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Die verehrlichen Verlagsbuchhandlungen bitten 








ir, auch in diesem Jahre die neuen Erscheinungen. 


wissenschaftlicher und belletrisischer Art freundlichst der Redaction unter Adresse der Weidmannschen Buch- 


handlung und mit Preisangabe senden zu wollen. 


Werke, auf welche die Herren Recensenten 


keinen Anspruch erheben oder die nicht zur Besprechung gelangen, werden nicht etwa zu 


Gunsten der Recensenten, der Redaction ode: 


r der Weidmannschen Buchhandlung einbe 


halten, sondern durchweg zurückgeschickt oder bezahlt. 


Einlaufende Broschüren, Dissertationen, Program 
sprochen werden. 


verzeichnet und eventuell be- 





‚me sollen auch ferner 





Getträt, Yepten 


höeleen 











Theologie. 

Aitert Kiöpper, Der Brief an die Kolosser. Krchantr- 
"nen und I she Verähgine um paulaschn Lean 
gene und Bilnchbeignch re! Wein G, Reimer 
ee 

ine Aeiige Arbeit, voll Scharfinn und Gelchr- 
samkeit, aber in Anlage und Ausführung von großer 

Breite. "Der Verf, verheifst in der Einletuug eine un- 

befungene Meıhode der Forschung und bespricht dem- 

gemäle zuerst die Zweifel an der Echtheit des Briefe, 
dann die Gegeninstanzen, darnach die Vermittelunge, 
versuche, geht aber dann sofort von der Echtheit des 

Briefes aus und bemüht sich nun nicht nur alle br! 

sen Einleiungsfragen zu erledigen, sondern auch auf 

Ssegetischem und Diblisch-iheologischem Wege alle kri 

schen Bedenken im einzelnen zu enikräften. Ref. 

kann nicht bergen, das ihm die engeschlagene Methode, 
docherhebliche Bedenken erregt. Wennder Ver-sichanar 
angelegentich bemüht, von dem Lehrbegrife der pali- 
nischen Homologumenen aus allerlei Verbindung 

nach dem Vorsellungskreise des Kolosserbriefes zu 
ihn, aber die ganze übrige einschlagende Literatur 
und namentlich den Epheserbrief grundsätzlich bei 

Seite lasst, s0 scheint dieser Weg wenig geeignet zu 

sein, um die geschichtliche Stelle des Kolosserbriefes 

‚mit Sicherheit auszumiteln. Aber auch die Veberein. 

Sümmungen des Briefes mit echt pauliischem Lehr. 

Schalt, welche der Verf in seinen biblisch 

Excursen sich nachzuweisen be 

All oft durch eine recht subjecve Exepese erreicht, 

und nicht selem gesicht es auch, dass die Schwierige | 
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keiten mehr umgangen, als h gelöst werden. 
Beispiele ersterer Art sind die Beziehung des dir red 
1 1,15, des rain 1,1 und des dr aired 120 aufden 
auferstandenen Christus, die passive Fassung des iy- 
9gais 1y1, die angeblich antheuische Beziehung des 
vis eegeis ya auf die leischlosen Engch die 
Fassung des Xgienö 2,2 als von rei Que, abhängigen 
Genetivs und die Rückbeziehung des 4 $ 23 auf zr- 
ereioe, die Auffassung des 2,9 ausgesagten Verhältnisses 
Gottes zu Christo als eines nicht metaphysischen, sor 




















dern heilsökonomischen, die Deutung der augamy, 


Xi ayı auf Christi „Mirtyrertod", des Genetivs 
Fig dragyuias a2 als gen. 'auctoris u. a.m. Beispiele 
Neizerer Art sind die Erörterungen zu 1,12 Uber die 
Magic — Ir aß gani und die feraie md erdrens, zu 1,18 
über uie Begriffe der teakgaie als «ne md Xyiemi, zu 














124 Uber das Örserunängeir der enueruen. vör Siyaar 


10ö Ximei, als dankbare Gegenleistung für die durch 
Christi Tod erworbene Gnadengabe, zu z121f. ber das 
evräaoneuiv und seine Idenuficierung mit der Sünden. 
vergebung; ferner zu 2,14 wo der Verf, sich darauf be 
schrünkt, die eigenhündige Niederschrift des yugiygauyav 
durch Gott abzuwehren, zu zuS, wo der Sieg und 
iumph Christi über die Engelmächte darauf reduciert 
wird, dass dieselben für die eigenmichtige Ueberschrei 
tung ihres Schirmherrnamts durch Entziehung ihrer 
Disciplinargewalt Uber die Gläubigen bestraft wurden, 
zu 32, wo mi dw lediglich auf „die in Christo dyna- 
misch umschlossenen Himmelsglter”bezogen wirdu.u.m. 
Ref, kann nach dem allen nicht zugestchen, dass das 
eigentUmliche Geprüge der im Kolosserbriefe enthal- 
tenen Lehranschauungeh im Unterschiede von denen 


























der paulini 
vollen und ganzen Rechte gekommen sei, Der Ton der 
Polemik, namentlich gegen Holtzmanı, füllt öfters mehr 
in die gewöhnliche apologeuische Manier zurück, als es 
die L.eser nach den einleitenden Worten erwarten dürfen. 
Änderseits is unbedingt anzuerkennen, dass die exe 
gesehen Ausführungen des Verf, Uberall durch Scharf- 
Sion und philologische Sorgfalt sich auszeichnen, dass 
die biblisch-theologischen Excurse immer anregend und 
belchrend, wenn auch oft gar zu weit ausgesponner 
sind, und’ dass manche specielere Ausführungen, wie 
über die eragie ei xöener und Uber die neutestament- 
liche Engellehre Überhaupt, geradezu mustergilüg. ge- 
‚mann werden können. Dagegen reichen die Ausfüh- 
rungen über den essenischen Charakter der koloss 
schen Irrichrer auf dem gegenwärtigen Standpunkte der 
Untersuchung nicht mehr aus. Schr störend ist die 
schlechte Correctur der griechischen Worte, die von 
Fehlern in den Accenten und Spiritus wimmeln. 
Jena. Lipsius. 























Vietor Schultze, Die Imben. 0 

ten. Ihre Geschichte und Ihre Monumene- 
1 ABS im Teste, Lei, Vet m. Car #8 

In demselben Jahre, da dem Meister der Kat 
kombenforschung der Gegenwart, dem römischen Cı 
valiere Giovan Batista de Rossi von Tausenden seiner 
Verehrer eine grofsartige Ovatlon bereitet wird, wit Jas 
erste deutsche Werk an die Oeffentlichkeit, welches bei 
aller Würdigung der grundlegenden Verdienste Ros 
(sgl. 5.2) nach Umfang, Geist und Richtung der darin. 
niedergelegten Studien selbstindige Bedeutung bean- 
sprucht, wie man wenigstens Achnliches auch von dem 
ein Jahr zuvor vollendeten französischen Werke Rollers, 
eines protestantischen Theologen, sagen kann. Ueber: 
sichtlicher, bündiger und mehr auf Wesentliches sich 
beschfünkend ist im Vergleich mit dem eben genannten 
nicht blos, sondern auch mit den Rossis Forschungen 
zusammenfassenden englischen, französischen, deut 
schen und italienischen Werken’ von Northcote, Allard, 
Kraus und Armellini (1859-80) die Arbeit des bedeu- 
tendsten Sachkenners ausgefallen, welchen zur Zeit die 
deutsche protestantische Theologie aufzuweisen hat, In 
knapper und präciser Darstellung fasst der durch seine 
Erforschung neapolitanischer und sicilianischer Kata- 
komben bereits rühmlichst bekannte Verf. den ganzen 
Stoff in sechs Gruppen. zusammen (Altchrisliches Be- 
räbniswesen, Construction der Katakomben, Bildwerke, 
innere Ausstattung des Grabes, Inschriften, Einzelhe- 
schreibung altchrislicher Grabanlagen), stets simmt- 
liche Reste unterirdischer Grabstätten der chrisichen 
Kirche, nicht blos die römischen, im Auge behaltend 
und auf solche Weise unstatthaften Generalisierungen 
entgegentretend. Auch die Abbildungen sind nicht die 
am Wege liegenden und vermeiden Widergabe von 
Ällbekanntem. Wie schen nach einer früheren Ver- 
öffentlichung (Archlologische Studien Uber altchris 
liche Monumente, 1880) zu erwarten stand, so tritt der 
Verf, in durchgehenden Widerspruch zu den tradit 
ellen Anschauungen, wonach namentlich die Rossische 
Schule die eümeteralen Denkmiler als Illustration der 
altkirchlichen Theologie gefasst und in steige Beziehung 
zu der Dogmatik und Eıhik der Kirche gesetzt hat. 
Statt dessen sieht er in letzteren vielmehr unmittelbare 
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hen Homologumenen wirklich zu seinem , Zeugnisse des volkstümlichen Bewustseins und der 


eulturgeschichlichen Zustände ihrer Zeit (vgl. 5 94-90 
Wir begnigen uns hier auf 8.77. 9of. 
172 f. 209 4.355 1. 56 £. 318 1. als au 






‚Nowum hinzuweisen. 


Strafsburg i. E- H. Holtzmann. 





Philosophie. 

Mi Lazaran, Das Leben der Sele ia Monogrrkien über sche 
Erchemungen und Ganze a vom: Aut I Da Dein, 
Damien an Wioaas ER My 

Der vorliegende drite Band des verdienslichen 
Werken, welcher bereits eine zweite Auflage nütig a» 
mschthut, besteht, wiesein Titel Desag in ver selbatin- 
gen Abhandlungen, weiche aber doch einen inneren 
Zusammenhang unter einander nicht verkennen lassen. 
Der Band Bietet uns ein Ganzes, Einhehliches dar. 
Zum Besten gehört nach des Re, Meinung die erste 
Abhandlung Uber den Takt. Unter weichen Bedin- 
ungen, fragt sich Verf, tritt das Phänomen des Taktes 
in die Wirklichkeit! Zur Beantwortung dieser Frage 
und damit zur Lösung der gestellten Aufgabe, bespricht 
Vest, zunächst die Tasachen der Erfahrung, sodann 
sucht er die Ursachen derseiben aufzufinden: — er wi 
Jerst die Erscheinungen und dann die Bedingungen 
Zhldern”. Der Takt beruht auf keinem „Seelenver- 
mögen", sondern st sich auf das unbewuste Geschehen 
innerhalb des physischen Mechanismus zurückführen. 
„Wenn auch die kaum ins Bowustein Sckommenen 
Vorstellungen ebenso auf das Urteil und den Entschluss 
des Menschen wirken, wie die klaren und bewusten 
Vorstellungen, dann hater Takt" Die meisten Menschen 
halten den Takt fr eine Art von Geflhl, „weiler eben 
ine Operation. des Geistes unter Mitwirkung von un- 
bewusten Vorstellungen ist”. Der Takt ersetzt oft das 
Ware und deuliche Ureil volendeter Ueberlegung: er 
wird schr hiuig bei Frauen angetroffen: der Mann 
pegt mach Gründen zu handen, die Frau aus Takı 
Und nach Tokt, Durch den Takt and wir auch Ag, 
die Macht des Temperaments zu brechen, deren jedes 
äinzelne in seiner Einsetigkeit das Gleichmafs der ge- 
Seligen Stimmung zu verletzen geeignet it. 

Die zweite Abhandlung beschäfigt sich mit der 
„Vermischung und Zusammenwirkung der 
Kunste” und zwar zunichst: Malerei und Musik. Die 
Vermischung dieser beiden Kunsıgebiete It, da si eine 
zwiefache Tirigkeit der Seele Invohirt, „immer eine 
Anstrengung, welche sich mit dem ersten Grundsatze 
des Unhetischen Genusses, dass er eine erhebende Er- 
holung ...., eine freie Titigkeit sn sol, nicht wol 
vereinigen Hs’. Der Kunstgenuss darf unter Keinen 
Umstinden zu einem „psychischen Exereitlum” gemacht 
werden. Die Musik it die „innichste oder besser die 
mervdseste aller Künste", sie wirkt pelementar” im 
Gegensatz zu allen anderen Kunstgatungen, welche der 
Vermitelung bedürfen. Das Band, welches die Musik 
und die Welt mit einander verbindet, bescht In der 
symbolischen Apperception der plastischen, dynamischen 
Und eıhlschen Erscheinungen durch Tonformen, und 
beruht vorwiegend auf dem subjetien psychologischen 






































5 6. Jan. DEUTSCHE LITTERATURZ 
schen 
Tchheit, in welcher er sich ereignet”. Aus diesem 


Grunde erklürt sich auch „die fast absolute Unsicher- 
heit in der Verknüpfung der Tonreihen mit gegebenen 
Vorstellungsreihen anderer Ar". Hierauf folgen: Bau- 
kunst, Bildhauerei und Malerei, undendlichdieplastischen 
und redenden Künste. 

ie dritte Abhandlung, weiche als neue Arbeit des 
Verf. dem Bande einverlelbt wurde, handelt von der 
Freundschaft. Verf, sucht das Wesen der Freund- 
schaft dadurch aufzuhellen, dass er ihre Verschieden- 
heit von verwanten Erscheinungen nachweist, „Freund- 
schaft ist eins der eıhischen Gefühle(t]. Es ist ein 
Gefühl der Vereinigung zwischen zweien oder mehreren 
Personen, ein Gefühl der freien Zusammenschliesung 
der Seelen, des inneren Verbundenseins, der Anziehung 
und Hingebung an einander; dies Gefühl wird zum not 
wendigen Motiv für mancherlei Willenstußserungen, 
seine Quelle aber hat cs in der Individualiit derer, die 
s mit einander verbindet.” Den Schluss bildet die 
Abhandlung: Zum Ursprung derSitten. Verf.unter- 
scheidet vorhistorische und historische Sitten, und be- 
schüfügt sich in seiner Untersuchung nur mit den „ur- 
sprünglichen" Sitten. Site ist: „Alles bei irgend einer 
Gesammiheit, in einem Stamm oder einer Stadt Gelbe, 
Gewohnte, Gebrüuchliche: der Brauch, insofern er einer- 
seits nicht die Acußerung und Erfüllung einer absoluten. 
Naturnotwendigkeit Ist und andererseits von der Will 
hür des Einzelnen unabhängig als gut und schicklich, 
als angemessen oder würdik allgemein angenommen 
wird” Alle Sitte ist darum auch „im allgemeinsten 
Sinne wirklich sitlich", sie ist „eine Norm und Form 
des Handelns“, „Alle Sitten ind silich und alle 
Menschen haben Sitten.” Die Sitte des Menschen fingt 
da an, „wo sein Instinct() aufhört”, sie ist in de 
psychischen Natur des Menschen selbst begründen, sie 
ist eine „wahrhaft menschliche Schöpfung”. 

Wenn auch einige Punkte, besonders der letzten 
Abhandlung, erheblichen Widerspruch hervorrufen 
dürften — eine Auseinandersetzung ist bei dem sparsam 
‚zugemessenen Raume des Blattes nicht wnlich — 
50 begrüfst Ref. doch diese zweite Auflage als eine 
schr willkommene und dankenswerte Bereicherung 
‚der neueren philosophischen Literatur; das vorliegende, 
Werk wird auch Uber die Fachkreise hinaus das In- 
teresse an philosophischen Forschungen lebhaft fürdern. 

Tübingen. Heinrich Spitta. 
































Pädagogik. 


Otto Wilmann, Didaktik als Bildungslehre nach ihren Be- 
iekangen zur Socaferncheng und sur Gerchichte der Aldung 





en Winsen 








Der Herausgeber der Pädagogischen Schrifien Her- 
barts tadelt an letzterem Fernbaltung von socialen Be- 

ien gewissen Mangel an historischem Con- 
ünuitätsgefühl und die Ueberschätzung der ethischen 
Seite der Pädagogik. Er bietet Ergänzungen, die teils 











beiten Savignys, Grimms u. A, teils durch L. Stein (Ver- 
wältungslehre) und A. v. Öttingen angeregt sind. Fir 


nen co Aleunpe | 
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hebtaus der allgemeinen Pidagogik die der sogenannten 
Bildung” zugekehrte Seite, die Lehre vom Bildungs 
Trwerb und Bildungswesen, unter dem — m. E- irre- 
führenden — Titel Didaktik heraus und fasst die Bil- 
dungsideale, Bildungsinhahe und die für sie ins Spiel 
gesetzten Mittel der Verwirklichung, resp. Aneignung 
in ihrer geschichtlichen und socialen Bedingtheit und 
Verflechtung ins Auge. „Bildung” wird in zum Teil 
recht willkürlichen Aufstellungen gegen Civlisation, 
Gesitung und Cultur als eine innerlichere, die Persön- 
lichkeit gestaltende Aneignung gewisser Bestandteile 
der Cultur abgegrenzt 5. wi 10) Die genauere Er- 
Urterung des Verhältnisses zur Silichkeit (Moral) hätte 
in diesen Zusammenhang gehört. (Vpl. die Schluss 
partien von Kants Kritik der Urteilskraft) Jetzt ist 
m, was Uber Püdagogik und Didaktik, Bildung 
chung vorgebracht wird (S. 74 fi 23 fh, die 
socinlethische und cultrelle Bedeutung der „Dildung” 
nicht. völlig klar gelegt. Auf ie philosophischen Er- 
Ürterungen folgt eine, historische Uebersicht über die 
verschiedenen „Typen” des Bildungswesens. Es werden 
. 117 1} nach einander vorgeführt die morgenlin 
sche, die griechische, die römische Bildung, die christ- 
liche Bildung auf römischem Boden, die Bildung des 
Mittelalters, die Renaissance, die Aufklirung und die 
Bildungsarbeit der Gegenwart. Die aufgerollten Bilder 
sind geschmackvoll gezeichnet. Die Neigungen des 
Autors bevorzugen conservatlves „Eihos" vor Neuerungs- 
sucht, die historisierenden undconfessionellemReacuionen 
unseres Jahrhunderts vor der „Aufklürung” und „farb- 
und marklosen Menschheitsreligion” (S. 30) des vorigen. 
Die Werke von Dursch, Dupanloup, Palmer, Gustav 
Baur” werden als Beispiele „iheologischer Pidagogik" 
ausgezeichnet (S. 01), welcher u. a. das Verdienst der 
Ueberwindung der älteren individualisischen durch eine 
social-eihische Auffassung zugesprochen wird. Ich 
möchte dazu eine allgemeine Bemerkung machen. Die 
Bedeutung des Christentums für Cultur und Pidagogik 
in allen Ehren: aber für das speciele Thema des vor- 
liegenden Buches: Bildung auf socialer Grundlage 
hat diese Religion weder ursprünglich nach in den von 
dem Verf, bevorzugten Entwickelungsformen die Stel 
lung, welche er ihr anweist. Auch kann das christliche 
Element schwerlich „das eigentlich historische unserer 
Gesittung und Bildung genannt werden” /S. Sn); dieser 
„goldene Faden, welcher die Zeiten zusammenhält, in- 
üem er sie an das Auferzeiliche knüpft," hat einst die 
ionale Cultur nicht organisch fortgehildet, sondern 
ie andere „Reformen” gewirkt, die nach unserem 
‚Autor „der Vergangenheit niemals gerecht” werden. 
Straßburg E. Lans. 



























































Philologie und Altertumskunde, 


With, Geiger, Ostiränische Cultur Im Altertum. A einer 
eterlhrkarte von Ouhrin. Katıngen, Deiche, a. WII u. 
eg Men 

Wie der Titel andeutet, beschränkt sich vorliegen- 
des Werk auf eine Darstellung der Cultur derjenigen 
iranischen Volksstärme, welche sich zur zoroastrischen 

Religion bekannt haben. Der Verf. hat die Realien aus 

dem heiligen Codex der Parsi schr vollständig gesam- 

melt und zu einer gut geschriebenen Schilderung ver 
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wendet. Er beschreibt ausführlich die Länder Osirans 
mit Benutzung der neuesten Forschungen, geht hierauf 
zur Volkskunde Uber, um dann das hüusliche L.eben, 
die geisige Bildung (wo eine vortrefliche Besprechung 
des Kalenders] und die wirtschafüichen Verhüknisse, 
endlich das Statsleben zu betrachten. Man darf nicht 
vergessen, dass in manchen Bezichungen die Grund- 
lagen für eine Arbeit wie die vorliegende noch nicht 
sicher stehen. So hat Geiger das alte Volk von Bak- 
rien, Sogdiana u. s. w. geschildert unter der Voraus- 
setzung, dass das Awesta in Baktrien entstanden sei 
Was würde aber von dieser Schilderung als treffend 
übrig bleiben, wenn Spiegel u. A. Recht hüten, dass 
Awesta in Medien entstchen zu lassen? nicht mehr, als 
was überhaupt auf die Iranier passt. Eine andere 
hwierigkeit, welche man beseitigen müste, che man 
den Culturzustand Ostirans beschreiben wollte, besteht 
darin, dass die Untersuchung über das Alter des 
Awestn oder einzelner Stücke desselben noch in ihren 
Anfüngen steht; man findet in dem religiösen Gesetz- 
buch Vorschriften, welche für cin Volk in halbnoma- 
ischem Zustand berechnet sind (wie die Vorschriften 
über Hunde und Hähne S. 367) aber andererseits. 
man uns doch nicht einreden wollen, dass gewisse 
Ideen der metrischen Hymnen, die wir z. B. in der 
Gnostik widerfinden, im Schoßse einer Gemeinde von 
Schathirten gedacht worden seien (vgl. $. 40. Wie 
natürlich ist es, dass veraltete, aber von Gott offen- 
barte Gesetze so lange bestchen bleiben, bis eine neue 
sie abschnift; darum bleibt aber die Cultur- 
stufe nicht mehr dieselbe, wie die, welche in Ihnen sich 
abspiegel. Der Mangel jeder historischen Darstellun 
im Awesta wird stets eine grofse Unsicherheit zurüc) 
lassen, sobald wir Gegenstünde, welche mit einer zei 
lichen Entwickelung verknüpft sind, betrachten wollen. 
Ganz anders bei den Nachrichten der Griechen, die ja 
eine bestimmte Zeit im Auge haben. Mit diesen Ver- 
hältnissen steht in Zusammenhang die übertriebene 
Schützung des Alters des Awesta, dessen Sprache doch 
auf einer splteren Entwickelungsstufe als das Persische 
der Achimeniden steht, was um so mehr ins Gewicht 
Aül, als gerade unter der Voraussetzung primitiverer 
Zustände bei den Ostraniern (dem angeblichen Awesta- 
volke) die Sprache eine Alters Structur conseriert 
haben müste. Wenn aber das Awesta jünger ist als 
man oft annimmt, so ist auch das Bestreben, das 
Awestavolk ganz isofiert zu betrachten, nicht berechtigt, 
'h schon in der Achämenilenzeit keine größere 
Abteilung der iranischen Nation erfolgreich abzu- 
schliefsen vermochte, zumal ihr durchaus keine Ten- 
denz zu einsamer Speculation innewohnt. So ist auf- 
fallend, dass G. (8. 128. 207-8) meint, die Erwihnung 
von Babel und Kuirinta (im Zagros) sei eine ausnahnıs- 
weise, denn alle sonstigen Localitkten seien in Ostiran 
zu süchen, auch hitten die Ereignisse dortselbst, 
nemlich die Besiegung des Dahakı, den auch G. auf 
‚die assyrische Herschaft deutet, keinen direcıen Bezug 
auf das Leben des Awestavolkes gehabt, Aber nehmen 
wa Dahaka (Zohak) und sein Ueberwinder Thradtana 
Feridun) weniger Raum ein ale jeder andere Held 
der Sage 
Das Bestreben, den Horizont des Awestavolkes auf 
Ostiran zu beschränken, kann uns leicht über den Ur 
sprung religiöser Anschauungen teuschen. Der Verf 


















































macht 2. B. auf das Dilemma aufmerksam, welches da- 
durch entstcht, dass alsbald nach dem Tode die Secle 
erichtet wird, und dass das jüngste Gericht nochmals. 
ein Urteil ergehen lisst. Er hält beide Dogmen für 
echt, weil sie in den Ultesten Teilen des Awesta vor- 
Kommen 15. 283. Wir halten diesen letztern Umstand 
nicht für entscheidend. Der Religionssüifter konnte 
doch, wenn er den Leib überhaupt einmal wider be- 
lebt werden lsst, ihn auch sogleich nach dem durch 
den Tod vollzognen Uebertitt ins Jenseits auferstehen 
lassen, denn das Verweilen des leblosen Körpers in der 
Erde hat keinen Zweck, und der Richter konnte sich 
die zweite Gerichtsverhandlung ersparen. Das Dogma 
von der Auferstehung des Leibes konnte nur da ent- 
stehen, wo man an eine schattenhafte Fortexistenz des 
Leibes glaubte, und dieser Glaube hat eine Conser. 
vierung der L.eichname (wie in Persis, Aegypten, Vorder- 
asien) zur Voraussetzung. Wenn man aber den Leich- 
nam in dem Magen der Raubiiere wuste, wie in Iran, 
50 konnte man nicht auf den Gedanken einer Aufer- 
stehung verfallen; man hütte dann ebenfalls auf Er- 
haltung des Körpers Bedacht genommen. Die Secle ist 
unsterblich, der L.eib ist der Vernichtung preisgegeben. 
‚Auch die Griechen glaubten Unsterblichkeit der Seele, 
und die ganze Scenerie des Hades ist aus der Fremde 
importiert, wie das jüngste Gericht bei den Iraniern. 
Dagegen entspricht es wol dem Geiste der zoroastrischen 
Religion, dass auch die vom Anblick Gones verstofsenen. 
Seelen dermaleinst aus der Nacht ihres Kerkers zum 
Licht aufsteigen. Man sche de vorzgiche Darstellung. 
Rapps in der Zischr. d. DNG. 20, 5. 

Noch cine Fhrenrenung Der Verf. saı 5.3: 
„Ein Volk, dass sich mit einer so gearteten Religion 
Zufrieden geben kann, entbehrt zwar der Phantasie und 
des dichterischen Schwungos, aber es besitzt einen schr 
respectahlen sitlichen Ernst. Ein solches Volk wird 
zwar keinen grofsen Dichter hervorbringen...". Aus 
Ostiran stammt einer der geüsten Dichter der Welt, in 
dessen Herzen „der letzte Feuertempel brannte”! 

Marburg i. M. Ferdinand Justi. 


Carolus Wesseiy, Prolegomena ad papyrorum 
rum novam collectionem edendam. Insunt eiqeintioner 
Puueogrphice an 
Rice imerpretaoneg 
Bier. Wien Gera 

Die vorliegende Arbeit beschifigt sich mit spät- 
griechischen Urkunden. welche von den viel betretenen 

Wegen philologischer Forschung fern abliegen, und 

kann schon deshalb nicht auf jene Verbreitung und 

Anerkennung zählen, welche ihr sonst gesichert wären. 

Dies mag als Entschuldigung dienen, wenn ich trotz 

meiner persönlichen Beziehungen zu derselben die Ein 

ladung der gechrten Redaction, Uber sie zu berichten, 
1 glaubte ablehnen zu sollen. Der Verf. hatte be- 
or mehreren Jahren die griechischen Papyrus- 

Urkunden der Wiener Sammlungen zu untersuchen 

angefangen. Ergab indem 3.Bande der, Wiener Studien" 

‚den Wiener Papyrus Nr. 25 heraus, wobei es gelang, 

durch eine methodische Untersuchung und Zusam- 

menstellung des gesammten Materials das trapezi 
tische Formular und seine Unterschriften festzustellen 
und damit den Glauben an Ucberreste tachygraphischer 

Schrift in den Papyri gründlich zu beseitigen. Hierauf 

folgte in dem 4 Bande derselben Zeitschr. die Aus 



























































a 6. dan. 


abe des. Wiener Dapyrus Nr. 3ı aus dem Anfang des 
%. Ihs. n. Chr., welcher der Lesung und Erklirung un 
gewöhnliche Schwierigkeiten entgegenbrachte. So vor- 
bereitet und gerüstet konnte Herr Wessely einzelne 
Teile der Papyrushaufen, welche aus dem grofsen Funde 
von el-Faijdm vor zwei Jahren in den Besitz des Wiener 
Kaufmannes Herrn Theodor Graf gelangten (worüber 
inzwischen Prof. Karabacek in dem XXNIIT Bande der 
‚nkschr. der Wiener Akademie berichtet hat), zur Be 
arbeitung Übernehmen. Daraus erwuchs die vorliegende 
Schrift, welche in 5 Kapiteln Uber die uns erhaltenen 
Papyrusurkunden und ihre Sonderung in Gruppen nach 
dem Charakter der Schrift, über die Verwaltung Ac- 
syptens in römischer, byzantinischer und arabischer 
Zeit, über das Formular der Urkunden und dessen Ge- 
schichte, über Münzbeschreibungen und Zahlzeichen, über 
dieGeltung verschiedener Indietonenin Acgyptenhandelt, 
dann aufser anderen kleineren zwei umfangreichere Ur 
kunden über Wohnungsmiete und Ziegellieferung mitteilt 
und commentiert und mit einem Appendix über die Gri- 
itit und einem Index abschliefst. Darnach ist der Titel der, 
Arbeit ein nicht ganz zutreffender: sie enthüh, was wir 
nicht erwarten, cin Stück der Edition und sell in Aus- 
sicht, was nach dem gegenwärtigen Stande der Durch. 
forschung des Materials noch nicht geleistet werden 
kann, aber für das Verständnis dieser zeitlich und Ur 
ng zusammengehrenden Urkunden undUrkundenreste 
allerdings unerlässlich ist, nemlich ein reicheres und 
bestimmteres Bild von dem Zustand und der Verwaltung. 
‚AcgyPtens in der Zeit zwischen Justinian und der Oecu- 
pation durch die Araber. Doch wir haben allen Grund 
mit dem, was geboten werden konnte, zuficden zu 
sein, und dem, was noch aussteht, nicht ohne gute 
Hollnung entgegenzuschen. Unsere Kenntnis der Ver- 
iltnisse wird nach manchen Seiten erweitert, nament- 
Tich tr uns die Stadt Arsinoe, der Vorort des arsinoi- 
tischen Nomos und der Fundort dieser Urkunden in 
ihren Beamten bis auf den Strafsenmeister (üupletägen, 
wie 8. 12 scharfsinnig ergänzt wird), ihren Bewohnern, 
ihren Strafsennamen, ihrem administrauven Zusammen 
hang mit anderen Gemeinden und mit der Centraleitung 
anschaulicher entgegen. Allein nicht die volle Aus- 
nutzung und Verwertung der neuen Zeugnisse und Tat 
hen für weitgreifende Untersuchungen ist noch die 
stürkere Seite des Verf, diese liegt vielmehr in der 
seltenen Geschicklichkeit und Sicherheit, die verwor- 
Fensten und verwaschensten Züge dieser fadenscheinigen. 
und zerfallenden Blätter zu lesen, welche freilich nur 
derjenige ganz zu würdigen vermag, welcher mit den 
Originalen selbst zu tun gchaht hat: doch kann die 
jedermann an der neuen Lesung ciniger Pariser Pop) 
nach den Facsimiles, welche dem ı8. Bande der Notices 
et extraits beigegeben sind, durch welche die allerdings. 
sehr mangelhaften Transscriptionen der franzlsischen 
‚Ausgabe wesentliche Berichtigung erfahren, nachprüfen 
$.24 if. Freilich ist bei dieser Art Schrift die blofse 
Pallographische Fertigkeit weder ausreichend nach ganz 
gefahrlos und muss ohne sicheres Verständnis des Textes 
in die Irre gehen. Dies ist dem Verf. an einem der 
Isserlichsten Stücke, einer Bürgschaftsurkunde aus dem 
Jahre 487 n. Chr, welche im 5. Band der Wiener 
ıfien 8, ı @. zur Herausgabe gelangt, widerfahren, | 
von welcher er zudem in ungehöriger Weise aus dem | 
Zusammenhang gerissene Stücke an verschiedenen | 
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188. Neon. 


Stellen aciner Schrift mie, Im übrigen sind cs von 
Einzelheiten abgeschen noch zwei Punkte, gegen die 
ich grofse Bedenken habe. Ich meine die 8. 48 f 
aus jenen Datierungen, welche neben der Monatsan- 
gabe die Bestimmung deg? oder zn sis düres Inhanöres 
und eine Ortsangabe (e. B. in Zage/ oder Er zujup Burdc) 
aufweisen, gezogene Folgerung, Jass jeder ügyplische No- 
chen ab- 
erkannte 
iuos, nicht 
Agewreiioe vonei, wie durchweg aufgelöst wird! einfache 
Örtsdatierung sei und mit dem danchen stehenden ind 
möros nicht verhunden werden kann, und verschloss 
sich dadurch die durch eine Vergleichung simmlicher 
Datierungen sicher zu gewinnende Einsicht, dass 
allerdings in Acpypien cine von der gebräuchlichen 
Indicton abweichende Ublich war, deren Epoche 
mit dem alten Niljahr zusammenhüngt, indem der Be- 
ginn derIndiction mit dem Beginn der Nilschwelle, dem 
14. oder 15. Payni, coincidiert. Ein anderes Bedenken 
beurift den S. 22 ff. gemachten Versuch, ein bestirumtes 
Urkundenformular zu construieren, zu welchem di 
Öpilopiu und das zoumgöusser Varietäten darstellen 
sollen S. 30) So nüulich, ja unerlslich es it, die 
gleichen Formeln zusammenzustellen, um fragmentar 
sche Zeilen ergänzen zu können, so wenig ist dami 
Praktisch oder gar theoretisch erreicht. Jeder neue 
Fund droht diesem Formular Gefahr. Zudem bezeichnet 
keine besondere Urkundenform. Es ist allge 
meiner Ausdruck für Vertrag {ral. Gneist, die formellen 
Verträge S. 391, 46), und cs wire gar nicht Uber« 
raschend, einmal zu finden röd 13 xourgöunaser öuelo 
yeinav (br nonipudn), wie man rir agäcı Spnleyodtn 
Sagte. Es wäre nützlicher gewesen, charakterisische 
Merkmale der neu edierten Urkunden S. Sı und 57 zu 
würdigen, wie z.B. ihre Zeugenlosigkeit. Doch genug 
der Ausstellungen am dieser sonst dankenswerten Ar- 
beit, welche bis auf wenige lichler, darunter einige 
durchgehende Accentfehler, correct gedruckt und ent- 
sprechend ausgestauet Is. 
Wien. 





weichende Indicılon gehabt habe. 
picht, dass In’ We/ (di. ir Ygewalncr 






























Wilhelm Hartel. 





Martin Schweisıhal, Essai sur la valeur phondtigue de 
Talphaber latin, princralement dapes hs grammlens de 
Tepague impärule Par, Leroun (Lasembourg, BR} td NT u 
gen 

Worauf es bei diesem ossal abgesehen ist, gibt der 

Verf, selbst 8 ız in den Worten, mit denen cr die Be- 

merkungen über die Aussprache des lateinischen « ab- 

schließt, zu erkennen: „Mais co sont IA des questions 
specinles que notre essai, destine seulement & 
jeter les Dases, 3 remeitre ceite question ä letude, ne 

Deut quieitleurer, et que sans doute un ousrage com- 

piet ou bien une sdrie de monographies viendront rd 

soudre plus tar", und bestimmter 5, IV: „Le present 
wayail na dautre prötention que de donner quelques 
notions sur un seul cä1d de cette question si compliqude 
de Ia prononeiation aneienne du Jain, e’est.ä dire, sur 
le son proprement dit des letres”, und S. VII: „Ni 

voulons donner uniquement une ide aussi nette que 
possible du son des.iffärentesletres du latin classique”. 

Also nicht gelehrte Untersuchungen sind es, welche 

man in der Schrift zu suchen hat, sondern mehr al 

gemein gehaltene, vorbereitende Bemerkungen Uber den. 



































Laut der einzelnen Vocale, Diphthonge und Conso- 
nanten, zusammengestellt in der Absicht, die alte, im 
modernen Gehrauch entstellte Aussprache derselben zu 
ermitteln und dadurch eine Reform der Aussprache des. 
Lateinischen, „une r&orme de la prononcialon vicieuse, 
aewellement Zublie en France” 8. 10%, berbeizuführen. 
Der Verf. stützt sich dabei besonders auf die Zeugnisse. 
er Grammatiker, namentlich auf die bekannten Stellen 
des Terentianus Maurus und Marius Victorinus, nächst 
iesen auf die Schreihungen der Inschriften und auf 
die griechischen Transseriptionen lateinischer Wörter. 
Bei der Zurückhaltung, welche er sich selbst auferlegt, 
sind neue Resultste durch seine Besprechung der meist 
hinreichend bekannten Tatsachen nicht gewonnen, und 
auch die zahlreichen Vergleichungen mit neueren 
Sprachen, die er herbeigezogen hat, wie S. 44 I. in 
Sem Abschaitt Uber die Aspiration, 8. 57 über die Eli- 
sion des m, weiche er mit dem auslautenden » im Fran- 
zösischen zusammenstellt, und. S. 100 über die Aus- 
sprache des «, welches er mit englischem / vergleicht, 
tragen zur Aufklirung nichts Wesentliches bei. Dagenen. 
stören manche Ungenauigkeiten, welche selbst für den 
untergeordneten Standpunkt, welchen der Verf. seinen 

örterungen anweist, sich wenig schicken. Die Stellen 
der alten Grammatiker sind oft fehlerhaft widergegeben. 
Einzelne orthographische Bemerkungen; wie die Zweifel 
an der Richtigkeit der Formen ze. rk, ansptem 
S. 9, oder die Angaben über die Neuerungen des Gram 
matikers Accius S. üy, verraten eine geringe Kenntnis. 
der neueren orthographischen Untersuchungen. 

Halle a. $. IH. Keit. 
































Jacob Grimm, Recensionen und vermischte Aufsitze. 
I el. (Klnere Schiten VI Di er, Dimmer st. X 
ba beschlossen ist, die kleineren Schriften Wilhelm 
Grimms vollstindig zu sammeln, so ergibt sich die not- 
wondige Folge, auch die $ Bünde der ausgewihlten 
kleineren Schriften Jakobs zu erginzen. Herr 
Dr. Eduard Ippel wird also in Bd. Vi und VII die 
rigen Resensionen und vermischen 
Id. VII haupsächlich Vorreden, alles in chronalo. 
gischer Reihenfolge, abörucken lassen. Es ist das in 
Jiesem ersten Nachtrag mit Sorgfalt geschehen, doch 
hose man S. 11 Zu 3 we u faflmmdmn, 3 Zu 8 
You herenruten, 398 2.4 vu. 126, Einige andere 
Fehler sind ohne Bedeutuns, 

Ungelruckt vom Inhalt dieses Bandes war bisher 
nur die Abhandlung „Vom hochdeutschen Adjectivum" 
8.307345, ein Bruchstick, zur Beantwortung einer 
Präsfrage der königl. deutschen Gesellschaft zu 
berg i. Pr. im Nov, 1833 nieergeschrieben. d. 
hielt den Preis auf Neirieb Gralis und Lachmanns, 
eren Randbemerkungen mit abgedruckt sind. Dazu 
nuch die auf diese Angelegenheit bezüglichen Stellen 
es Briefwechsels zwischen Grimm und Lachmann, 
worin letzterer Nösılich Wolke persiliert, der gleich 
Falls eine „Abhandelnis" 

Die übrigen Stücke 
Zum grofsen 1 ie für viele auch noch so 
ut wie ungedruckt scin, da sie aus schwer erreich- 
baren Zeitschriften zusammengelesen sind. Ich wiste 
einen Aufsatz darunter, der nicht die Lektüre durch 
irgend eine Gabe lohnte. Wie herlich ist 2. D. das 





Aufsitze, in 
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TUNG 0. Nr 


italienische „Da kam 
Meister Fuchs geschlichen leise leising, sachte sachting, 
ri die Kleinen Vöplein . + 








5 \ Zeiserlein, Meiser 
lin" —; wie schöne Vergleiche finden wir wider — 
mehrfach aus dem Pflanzenleben, wie auch bei 





Wihelen —; wie üefe und meist trelfende Bemerkun- 
gen Uber allgemeine Fragen der Wissenschaft und 
Kunst, über alte und moderne Dichter, über Mitarbeiter 
in der deutschen Philologie. Seine hohe Stellung unter 
den Mitforschenden fUhlt . G,, das reiche Lob, wel 
Shes cr stolz bescheiden Beneckes Bonerius spendet, 


| zeige das: „Rec. erinnert sich keiner einzigen Schrift im 





Fache der uleutschen Literatur und will am wenig. 
sten seine eigenen Arbeiten davon ausnch- 
men). .."y aber rührend gutrmltig verhandelt er trotz 
dem noch ıs22, nachdem bereits die zweite Auflage 
des ersten Bandes der Grammatik, erschienen war, 
gegen den hellen Unsinn des Herrn Grotefend. 

Ich muss mich hier kurz fassen, 50 gern ich nach 
dies und jenes hervorhöhe. Auch Schwächen: set 
same Phantasien, Hürten im Ausdruck. Aber sie ge 
hören dazu bei J.G, sind keine Flecken, sondem acben 
dem Ganzen nur die charakterisische Färbung, wirken 

um einen Vergleich aus unserm Buch zu benutzen — 
„auf den ganzen Ton, wie ein Tropfen Saft in einem 
Ütas hellen Wassers”. 

Berlin. 








Max Rocdiger. 
Friedrich Spielhagen, Beiträge zur Theorie und Technik, 
des Romans Legeig Suckmanm, 0; NV wi SI M4 
„Mein altes Eangelium bring ich dir hier schon 














wider!” könnte Spielhagen mit Goethe sagen. Er ver- 
kündet auch in diesem Bande seine Lehre von der 
allein berechtigten Objecuit des Romans. Die 


Object selbst ist nicht das Hauptihema, aber sie 
wird Überall vorausgesetzt und mehrfach ausdrücklich 
berührt, wenn der Verf. ihre erlaubte Umgehung im 
„ich-Roman", wenn er die Grenzen des Romans, den 
Yogenannten humeristischen Roman, den Unterschied 
von Epos und Drama, von Roman und Novelle, wenn er 
as Verhältnis des epischen Dichters zu seinem Helden, 
wenn er die Bedeutung des Modelles und die geheim 
nisvolle Verschlingung von Finden und Erfinden im 
dichterischen Geschüft erörtert oder wenn er seine 
Prineipien als Mafsstab an einzelne poctische Producte 
der letzten Jahre anlegt. Die Gegenständlichkeit des 
homerischen Vortrages gilt ihm als unbedingtes Ge 
setzt auf Wilhelm x. Humboldts „üstheiische Versuch. 
stürzt er sich ofi, zuweilen auch auf Friedrich Schlegel 
’bers Acsıhetik. Ebenso hat er den Bric 
\chiller und Goethe widerholt heran. 
Bezogen, aber auf den bekannten Aufsatz „über epische 
und dramatische Dichtung von Goethe und Schiller" 
in jenem Briefwechsel, so viel ich sche, keine Rück- 
sicht genommen. Der Unterschied des hapsoden und 
Minen, aus dem alles folgt, wird dort schr richtig on. 
ie Spitze gestellt, wenn auch nicht hinlänglich ausge 
beutet. Das Uphinomen des Epos ist der Erzähler, 
der dem um ibm versammelten Kreise der Zuhör 
etwas Vergangenes in Worten mittel. Das Urphü- 
‚nomen des Dramas ist dor Schauspieler, der vor einem 
solchen Kreise cine Rolle durchführt, sich für einen 
andern ausgibt und Jessen Tun und Reden in bestimen. 
er Situation nachahmend vergegenwärigt. Sclbstver- 
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4. Jan. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1883. Nr. 





stündlich dass der Dichter als solcher hier völig ver- | 
schwindet, auch wenn er zufilig mit dem Schauspieler 
eine Person wäre, dass er aber dort selbst als Erzühler | 
auftreten kann und so wenig wie der Erzihler persün- 
liche Gedanken, persönliches Empfinden, persönliches | 
Wissen zurückzuhalten braucht. Das Mafs seines Ein- 
greifens ist verschieden und Unterschiede des Sıiles 
werden sich Jaraus ergeben; aber gänzlich verbannt ist 
der Dichter auch in den homerischen Gesingen nicht | 
jedes stehende Epitheton, jedes Gleichnis, um anderer | 
Dinge zu geschweigen, verstöfst gegen die strenge Ob 
jestivitäe), und die grösten Erzühler spiterer Zeit haben 
sich Kunstmittel gestatten, welche S. nur dem „Ich-Ro. 
man” zugestehen will, worin der Held in eigener Per- 
son erzühlend aufırkt. Solche Einwendungen aber 
hindern uns nicht, der Consequenz und Energie volle. 
Anerkennung zu zollen, mit welcher $. seine Theorie 
ausgebildet, und den Lünstlerischen Ernst zu achten, 
mit dem er sie in die Praxis übergeführt hat. Die 
Theorie kann auch für die Itterarhistorische Forschung 
fruchtbar werden, wenn wir die Anregung daraus 
schöpfen, das Mals von Subjectvikt, das sich jeder 
Erzühler gestattet, durch umfassende Observation genau 
festzustellen. Der philologischen Beobachtung eröffnet 
sich dabei ein weites Feld; und wer den Versuch 
machen will, wird bald bemerken, dass dieser einfache, 
leicht fest zu haltende Gesichtspunkt eine Fülle von 
Belehrung über die poctische Technik des Epikers 
gewährt. 

Berlin. 














W. Scherer. 


Hensleigh Wedgwood, Contested Etymologies Ia ewic- | 
Honary of te Ber. WW. Seat, London, Trüßner u. Co, «it 
Der Titel bezeichnet den Inhalt des Büchleins nicht | 
genau; denn unter den ungefähr 200 Wörtern, welche | 
in demselben behandelt werden, befinden sich auch 
Solche, Uber deren Eiymologie Skeat und Weugwood 
einer Meinung sind, und solche, die bei dem ersteren 
fehlen: man vergleiche 2. B. einerseits wanie, dass W. 
hier blos deshalb anführt, um sein Prioritlisrecht gel 

tend zu machen, und andererseits # 
ceve in. Schr viele von den Artikeln gı 
Gebiet der englischen Philologie 
stritüge Punkt nicht die Frage ist, woher di 
jenes Wort ins Englische gekommen it, sondern die 
Vorgeschichte desselben. Die meisten Bemerkungen 
Ws. sind nur Widerholungen aus seinem Dictionary. 
Es handelt sich gewöhnlich um Fälle, wo nach meiner 
Ansicht gegenwärtig das Resultat unbefangener Erwä 
gung nur ein „non Iiquet” sein kann. Selten nur wird | 
man W. unbedingt Recht geben: so 2. B, wenn er Attr, 
wie das früher allgemein geschah, in allen Bedeutungen. 
= frz. It erklärt, Skeat dagegen nimmt es im Sinne 
on „Brut, Wurf” im Anschluss an Cleasby-Vigfusson 
= altn. Zätr, dem aber ne. Jnygiter entsprechen müste 
sel. mc. sdomgiter == alto. art), wie denn in der Tat 
Dialekte dafter, Iseter bieten. Oefter bringt W. auch 
neue Belege, die für die Entscheidung von Bedeuung | 
sind (vgl. z. B. adimde, argoy). Manchmal aber muss 
man sich wundern, dass W., der mit dem Wortschatz 
der verschiedensten Sprachen seit so vielen Jahren 
operiert, es nicht für nötig gefunden hat, sich mit den 
Käutgesetzen der germanischen Dialekte vertraut zu | 









































machen. Wäre das geschehen, «0 würde or nicht 
von ac. gietan oder altn. dia (unter day) von dün. 
degse = got. daddjan) ableiten oder (unter Huraid) als 
Inh. citieren: „ein Seit In wnde breit”. Wie unklar 
seine Sıellung auch gegenüber dem romanischen De 
standteil des Englischen ist, beweist seine im wesent- 
lichen aus dem Dictionary widerholte Bemerkung unter 
rzem, das er von it. cngfiemare herietet: „eogliomare » 
fie Vontion dirtet Boom, cogionare, corrnponding Io & 
Cozen, ur Ir. prigione 2 A prison, /.&ugino 1 E. cousin, 
1 fregio 10 E, feier”, 
Derin. 











4 Zupitza. 


Basitius Carigiet, Rhätoromanisches Wörterbuch, sür- 
selsisch-deutsch. Honn Water a Villn.mS. m M% 
Dieses Kleine Wörterbuch kommt einem Bedirfnis 
entgegen, weil das rhitoromanische Wörterbuch von 
Conradi nicht vie taugt und das welt bessere von Ca- 
risch lüngst vergriffen it. Leider verfolgt das Büchlein 
einen Zweck, der mit den Bedürfnissen der Romanisten 
wenig zu vun hat; es möchte gerne in den Wirrwarr 
der Schreibungen und dialektschen Formen Ordnung 
bringen und also etwa Akademie spielen. Schr viele 
Wörter, die man schon bei Carisch findet und die leicht 
zu belegen sind, fehlen. Namentlich gut sind die Pflan 
zennamen behandelt. Auch sonst hat das Büchlein 
verschiedene Vorzüge, %© z. DB. dass bei den Verben, 
die stamm- und endungsbetonte Formen unterscheiden, 
dieselben angegehen sind, 














Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


auard Gebhard, Studien Über das Verpilegungswesen 
von Kom und’ Konstantinopel ir dr mitren haar 
Demter Naperebiuwn Dora an. 78. m 
Da das Verpflepungswesen der heilen Hauptstidte 
durchaus auf den Leistungen erblich dazu bestellter 
Corporationen Deruhte, so muss jede Studie darüber 
uaturgeniß von der spüuömischen Stindoverfassung 
ausgehen: aber gewinnt sie dadurch auch ein w. 














über ihren eigentlichen Gegenstand hinausgreifendes. 





Interesse, so liegt doch eben hierin zupleich eine Ge- 
Fahr für Uie Form der Darstellung und die Bewältigung 
des Materials, Denn einerseits ist es einer Ahhand. 
lung niemals günstig, wann dasjenige, was in ihr nur 
als Mittel zum Zweck erscheint, für Verl. und Leser 
zur Hauptsache wird, andererccits kann die Organ 
sation der hauptstldischen Corpora nicht erörtert 
werden, ohne auch auf die anderen Stinde Rücksicht 
zu nehmen, namentlich auf die Decurionen und Olfi- 
Sialen, und die Beschränkung der Aufgabe muss 
notwendig dazu führen, dass die allgemeinen Gesichts- 
Dunkte nicht allgemein genug gefasst, die Fragestellung 
nicht scharf genug formuliert wird. Dies hat der Verl. 
auch selbst bemerkt und zicht deshalb wenigstens die 
Decurionen — die Oificialen leider nicht, welche ihm 
manchen wichtigen Anhaltspunkt der Erklirung geboten. 
hätten, — oft als Analogie heran, doch reicht das nicht 
aus, um den Irrium in der Wahl des Gegenstandes 
völlig gut zu machen. So wenig man üher die bonorum 
possesio schreiben könnte, wenn Begrfi und Wirkung 
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des prätorischen Decrets nicht klargestellt wäre, so 
wenig sollte man über die Verpflegung der Haupt- 
stüdte und die Pflichten ihrer Corporau handeln, so 
lange, um nur eins anzuführen, das Verhältnis der 
stindischen Personal- und Reallasten zu einander noch 
50 im Dunkel liegt. Hütte sich Gebhardt z.B. dies viel 
engere Thema gewählt, so wire seine Arbeit gewis 
fruchtbarer geworden. 

Denn nicht nur die Beschränkung schadet dem 
Verf, sondern zugleich erdrückt ihn auch das Ueber‘ 
mafs des Materials. Er ringt vergeblich mit seiner 
Disposition, wird dadurch schr unklar und vergisst oft 
die Notizen, die er zur Eelluterung einer Seite. des 
Gegenstandes zusammengestellt hat, bei Besprechung 
‚der andern. So legt er ausführlich dar, dass um zur 
Biickerzunft zu gehören, ein bestimmies Vermögen 
erforderlich war und dass sein Verlust den Ausschluss. 
aus der Corporation herbeiführte, und an einer andern 
Stelle (8, 55) behauptet er, arbeitsfühige Bettler und 
Herumstreicher seien zur Strafe in die Zunft eingereiht 
worden. Hatten diese sich etwa den Census von 
dreifsig Pfand Silber zusammengebeitel” Der Wider- 
spruch löst sich einfach derart, dass in die Pistrina 
gesteckt werden chen nicht die Aufnahme in die Zunft 
bedeutet, sondern nur die Verpflichtung mit sich bringt, 
in ihren Werkstüsten Sklavendienste zu tun. Hütte aber 
das ©. nicht selbst bemerken müssen? 

Allein wotz dieser und anderer Fehler ist cs immer 
hin dankenswert, wenn das schwierige Gebiet der 
spitesten Kaiserzeit, das der Forschung zwar reichen 
Stoff Bietet, doch keinen, der leicht und bequem zu 
handhaben’ wäre, endlich in gründlicher Weise histo- 
Frisch bearbeitet wird. Dies hat G, mit Mut und Fleifs 
unternommen, er ist in den Quellen wol zu Hause, 
und wenn er mehr sich auszwlchnen und mehr zu 
beschränken gelernt hat, werden wir von ihm auch 
reichere Belchrung erhoffen dürfen. 

Greifswal, 


Historische Studien. Lepeig, Vi u Co, sin. ar 
Men: Victor Rarchewitz, Das Künigigericht zur 
Zeit der Merowinger und Karolinger. Eingiter von 
W. Arndt os Mu 

Für das finkische Künigsgericht hat die neuere 
rechtshistorische Forschung s0 wichtige Gesichtspunkte 
eröffnet, im einzelnen so vieles aufgchellt, dass eine 
zusammenfassende historische Darstellung, wie sie hier 
geboten wird, durchaus erwünscht kommt. Verl, hat 
as zum Teil’entlegene Quellenmateria! vollständig, so 
weit ich sche, zu Rate gezogen und ist unter sorgfltiger 
Berücksichtigung der fremden Forschungen zu manchen 
selbständigen Resultaten gelangt. Wührend bisher das 
Künigsgericht vieleicht zu schr als festes, sich in jener 
Zeit wesentlich gleich bleibendes Institut betrachtet 
wurde, geht Barchewitz in dem an sich durchaus be- 
rechtigten Streben, die historische Entwickelung darzu 
legen, den Wechsel in Organisation und Handhabung. 
der königlichen Gerichtsbarkeit zu erkennen, wol hier 
und da zu weit, wie denn überhaupt manche seiner 
Aufstellungen nicht ohne Widerspruch bleiben düriten. 
50 die Meinung, dass zur Zeit der Lex Salica von einer 
eigentlichen Rechtsprechung des Königs nach nicht die 
Rode sein könne. So lange nicht des Gegenteil be 
wiesen ist, wird man aus der Bestrafung der falschen 
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Anklage vor dem Könige auch auf Uneile desselben 
schließsen müssen, icht mit. 

erst seit Mitte des 7. Ih. an 
doch list die Bezeichnung als mail, wie die Analogie 
aller anderen Gerichte dasselbe schon für die frühere 
Zeit vorausseizen. Dass die Einführung des Gerichts. 
zeugnisses an Ribuarisches Recht angeknüpft habe und 
dem Arnulfingischen Hause zuzuschreiben sei (S. So), 
ist unbegründet, zumal auch dem Rib. R, das Gerichts. 
zeugnis fremd Ist. Dass die Anfechtung einer Urkunde 
im Merowingischen Königsgericht ausgeschlossen ge- 
wesen ($. 3), ist nicht zu erweisen, vielmehr scheinen 
die Worte DD. Nr. 59: 35 Ave (Verlegung einer Urkunde) 
Facere petit, terum unter se namen iogli dedncont racine, 
(die Eventunlitit der Anfechtung anzudeuten, 

In der Erzählung der einzeinen Fülle, aus denen 
dann in besonderen Abschnitten die Resultate gezogen 
werden, hütte häufiger der Wortlaut der Quellen selbst 
angeführt werden sollen, zumal der Inhalt nicht immer 
genau und richtig widergegeben ist. So war Austregish, 
als er von König Guntram zum Kampfordal verurteilt 
wurde, nicht Bischof (S. ı7), sondern noch Laie und 
Hofbeamter fmappuriu,, wie der Biograph ausdrlicklich 
sagt; auch handele es sich nicht um Austellung einer 
Urkunde durch ihn, sondern um Fülschung einer Königs- 
urkunde (autwrten pruerpta). Das S. 30 besprochene 
Piacitum enthält keine Verwarung des Pfalzgrafen, 
sondern dessen Zeugnis Uber Leistung und Versprechen 
der Gewährschaft. 8. 32 hütte unter den drei Füllen, in 
denen „die Karolinger sich nicht sıreng an die Mero- 
Wingischen Königsurkunden gehunden hielten”, nicht 
ohne weiteres ein Merowingisches Placitum von. 
angeführt werden sollen. 

Trotz dieser und ühnlicher Ausstellungen, welche 
eine kritische Benutzung geboten erscheinen lassen, it 
die Arbeit verdionslich und namentlich für die Karo- 
Hingische Zeit beachtenswert. Interessant ist die Nach- 
weisung einer Künigsurkunde als Vorlage Ar den Be- 
richt der Ann. Lauriss. maj. üher den Process Tassilos. 


























Bein. K. Zeumer. 
6. Heft: Carl Wacker, Der Reichstag unter den 
Hohenstaufen. Fin Netrag zur deuschen Verfweungs- 


richte, Fingelihet von W. Arndt. 

Bearbeitungen einzelner Abschnitte der deutschen 
Verfassungsgeschichte für die Periode, mit deren De- 
inne Waitz' grofses Werk ahschlieft, können einer 
besonders dankharen Anerkennung gewis sein, voraus- 
gesetzt, dass sie mit Fleifs und Geschick ausgeführt 
Sind. Dies ist in der vorliegenden Arbeit in den weit 
aus meisten Partien der Fall. Wacker unterscheidet 
Reichttnge von Hoftagen. Im Grunde sind beide das 
selbe Insutut, doch darf man wol Versammlungen von 
allgemeinerer Bedeutung als Reichstage bezeichnen 
und gesondert betrachten. Jene Bedeutung kann aber 
nicht nur in Zahl und Auswahl der Teilnchmer, son- 
dern auch in der Art der vorgenommenen Geschüfte 
hervortreten. So müste Ref, einem Tage wie dem Kon- 
rads IV zu Esslingen {Mal ı2gt) wegen der dort ge 
fassten Beschlüsse Rüstung gegendie Tataren, allgemeiner 
Landfriede durch Deutschland) den Charakter ale 
Reichstag zuerkennen. Schürfere Definitionen des Be- 
griffs werden sich kaum geben lassen. Wenn S. 3 ge 
Sagt wird: „Als Reichstage wurden Zusammenkünfte 
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bezeichnet, in deren Teilnehmern alle Reichslinder 
angemessen vertreten waren”, so hilt Ref, das für un- 
zutreffend, auch abgesehen davon, dass der alte Name 
„euria generalis” sich nicht genau genug mit unse- 
Tem „Reichstag” deckt, um jene irreführende Fassung 
zu rechtfertigen. Auch die Defnition als „Verband 
der unter Vorsitz des Königs versammelten Reichs- 
stinde" 18. 59) erweckt für diese Zeit falsche Vor- 
sellungen. 








Kap. ı behandelt die „Ladung”, wobei besonders | 


die Prüfung der Angaben der Rechtsbücher an den 
Tatsachen vortefflich gelungen is bespricht 
„Ort und Zeit der Versammlungen"; hier hütte man- 
Shes noch rüher ausgeführt oder doch durch zahlrei 
here Urkundenstellen belegt werden sollen. Lehrreich 
ist der folgende Abschnitt Uber den Nufseren Verlauf 
und die Formen der Verhandlung. Statt aber S. 58 
zu sagen: „Die Fürsten scheinen berechtigt gewesen 
zu sein, von ihren Untergebenen zur Deckung der 
Reisekosten eine Beisteuer zu verlangen”, und ein ein 
zeines. Beispiel dafür anzuführen, hätte Verf. jenes 
Recht aus zahlreichen Urkunden bestimmt nachweisen. 
können. Vgl. des Ref, „Deutsche Städtesteuern" $. 30 
1. 39 #. Etwas fragmentarisch handelt Kap. 4 von 
„Stätsrechtlichen Fragen”. Die bedeutende Teilnshme 
der Reichsministeriolen hätte nicht einfach unter Hin- 
weis auf die Unterschriften der Beschlüsse erwähnt 
werden sollen; es war vielmehr die formale und recht- 
liche Seite jener Erscheinung, die man namentlich 
nach der vorausgegangenen Auseinandersetzung Uber 
ie Reichsstandschaft nicht begreift, eingchend zu er 
ürtern. Das letzte Kap- bespricht die Gegenstände der 
Beratung. 

Als Anhang gibt Verf. ein Verzeichnis der hohen- 
staufschen Reichstage, welches leider, auch abgeschen 
von Versammlungen, denen vielleicht der Charakter als 
solcher abgesprochen werden künnte, keineswegs voll- 
sündig ist. Am aufiligsten ist das Fehlen zweier 
bedeutender Reichstage Heinrichs (VII, des grofsen 
‚Aachener von 1297 ärz-April und des durch die Ge 
seize zu Gunsten der Fürsten berühmten Wormser von 
vadı, des wichtigsten aller Reichstage dieses Königs! 
Willkommen ist die Angahe der Hauptquellen zu den 
einzelnen Tagen, wenigstens für die in Böhmer-Fickers 

nicht behandelte Zeit 


























K. Zeumer. 


Edmund Schebek, Kinsky und Feuguiires. Nachwag 1 
Lösung der Walenteinfaße”. bein Ih, Hefmane, 2. Viu 
Be an 

Binnen Jahresfrist zum zweiten Mel üb: 
Herr Schebek die Welt mit einer Entdeckung 
reif der „Wallensteinfrage", Diesmal handelt es sich 
um Wallensteins Beziehungen zu Frankreich, Uber 
denen ein immer noch nicht völlig aufgehelltes Dunkel 
ruht. Man meinte bisher, Wallenstein habe sich vor, 
diresten Verhandlungen mit Frankreich gescheut, um 
sich nicht durch ihr Bekanntwerden dem Kaiser gegen- 
über zu compromitieren. Er habe, wie so oft in sei 
nem Leben, auch hier doppeltes Spiel gespielt. Herr 

Sch. meint: Wallenstein habe gar nicht an Bezichungen 

zu Frankreich gedacht; der mit den Franzosen ver- 

handelnde Kinsky sei gar nicht „der wahre Kinshy 
sewesen, sondern „irgend eine dritte Person, die sich 


























bei Feuquiüres eingeschlichen”; „eine von Slavate be- 
stellte und geleitete mysteriöse "Person", welche „die 
Rolle des Grafen Kinsky” inne haue". „Der währe 
Kinsky habe von den Anerbietungen, die in seinem 









Namen gemacht wurden, nichts gewust.” “ 
Natürlich dass Slavata auch in diese hen 
Intrigue der Anstifier und leitende G Sie 


war für ihn ein weiteres Mittel, den gehassten Wällen- 
stein zu stürzen. Kurz; höchst sensationelle Enthüllun- 
sen, welche von dem Verf. in einem noch ungelenl 
ren Stil und in einer viel anmalsenderen Form als 
Enthtllungen in seinem früheren Werk vorgetra 
werden. Preist er doch seine in diesem Nacht 
niedergelegten Entdeckungen als „ganz aufserordent- 
liche Errungenschaften”. Nur frelich sıützt er auch 
diesmal seine ichauptungen wesentlich auf Vermutun- 
gen und willkörliche Verwertung der Quellen. Wo 
ihm Actenstücke nicht in den Text passen, werden sie 
als gefülscht (natürlich von Slavata gefklscht) hinge- 
su. Und wer es wagt, für ihre Echtheit einzutreten, 

ird mit Spott und Hohn abgefertigt. Herr Sch. wird 
'h gleichwol dabel beruhigen müssen, dass z. B. der 
merkwürdige Brief Oxenstierns an Bernhard von Wei- 
mar über die Gelnhausener Zusammenkunft echt sl 
Das im Stockholmer Reichsarchiv aufbewahrte Concept 
desselben zeigt die Hand chen des Schreibars, der fast 
sümmtliche Ösenstiernsche Concepte in jener Zeit ge 
schrieben hat- Herr Sch. müsıe also die ganze Corre- 
spondenz des schwedischen Reichskanzlers aus d. J 
1633 für unecht erklären, um die Unechtheit des einen 
Stücks derselben aufrecht zu halten. Ein andres Bei- 
spiel seiner Quelenbenutzung bieten gleich die ersten. 
Zeilen der ganzen Schrift, in denen er mit einer wahr- 
haft rührenden Offenherzigkeit berichtet, dass or Mir 
sein früheres Werk „die französischen Originalquellen 
im Vertrauen auf die Vollstindigkeit der in deutschen 
Geschichtswerken enthaltenen Auszüge leider nicht 
zur Hand genommen”! Hinterler erst tat er es, und 
sofort „verfiel er” auf den sublimen Gedanken 
„Pseudokinsky" und schrieb, seine Ansicht von 1881 
rischweg umstofsend, dieses neue Opus, das ihm selber 
noch mehr imponiert, als jenes Opus I. Denn nun, so 
triumphiert er, „kann man das grofse Wort gelassen 
aussprechen: die Wallensteinfrage ist gelöst”. Müge er 
bei dem stolzen Bewustsein bleiben: wir wären dann 
vor weiteren derarigen Ucberraschungen dieses Autors 
sicher. 

Halle a. 5. 























6. Droysen. 


Geographie und Völkerkunde. 


Adolf Erik Freih, v. Nordenskläld, Die Umsegelung 
Asiens und Europas auf der Vega. 






uanene dennche 
na AS Io Hai 
Mens. me. Mm 
Der 3. Bd. des berühmten Reisewerks liegt nun 
auch vollendet vor und alle die hohen Vorzüge des 
ersten sind auch von diesem 2. Bde, zu rühmen. 

Erzählung beginnt mit Neujahr 1879 und das Kapitel, 
weiches den Band eröffnet, führt dieselbe bis zur Be- 
freiung des Schifes, bis zur Vollendung der Nordost- 
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passage. Dann sind zwei schr wertvolle wissenschaft 
liche Kapitel eingeschaltet: die höchst. interessante 
Schilderung der Tschukischen, die mit einer ausführ« 
lichen Geschichte unserer Bekanntschait mit diesem 
Volke eingeleitet wird, und hierauf im Kap. 13 die schr 
eingehende Darstellang der Entwickelung unserer 
Kenntnis von der Nordküste Asiens. Im 14 Kap 
ird die Geschichte der Reise wider aufgenommen; 
och sind auch hier steis ausführliche wissenschaft“ 
Hiche Excurse eingellochten. Die Schilderung derEskimo, 
Beringsinscl, der Seckühe und Sechären prägen sich, 
wenn man überhaupt elwas hervorheben darf, beson“ 
ders lebhaft ein. Kap. ı6 (von S. a8ı an) bringt uns 
nach Japans die Schilderungen aus Japan, die Beschrei- 
bungen verschiedener Ausflüge (namentlich auf den 
Vulcan Asamajama) sind zwar ganz vortrefflich und 
sche lchrreich, aber das eigentlich Churakteristische 
der Vegareise ist mit dem 15. Kap. abgeschlossen — 
wenn man nicht die scharfe Beobachtungsgabe, die | 
grofse Weite des Beobachtungskreises, die aufserorlent- 
ich anzichende, lchtvolle Darstellung. als das eigent- 
lich Charakterisische des Nordenskiöldschen Reise- 
werks autlassen will. Und diese wrefflichen Eigen- 
schaften zeigt es bis zum Schluss, bis zur Schilderung. 
‚der Heinreise, des festlichen Empfangs in der ganz, 
jebildeten Welt und namentlich in Stockholm. 
Auch die wissenschafilichen Ergebnisse der Expe 
‚ition werden in deutscher Originalausgabe erscheinen, 
in a Bden,, deren erster schon unter der Presse It. Sie 
werden ohne Zweifel einen reichen Leserkreis Anden. 
— Die Hußsere Ausstattung much dieses Bandes ist 
ebenso vorzüglich wie die des ersten. Freuen wir uns, 
dass unsre deutsche Litteratur mit einem so werwollen 
Werke, wie das vorliegende, bereichert ist. 
Strafsburg i. E. Georg Gerland. 
































Kunst und Kunstgeschichte. 
Prledr. Frei, Goeler von Ravensburg, Rubens und die 












Antike. Seine Beriebungen rum ehmischen Altertum und seine 
Hiaselungen a08 ser eundechen Msthelgle und Geichente 
ine Iungeschetlehe Unernuelung. Mit OT. In Leiste 





lem Mn. 
in den „Graphischen 
118. 25-39 eine vortreffliche Charakteristik 
von Rubens mythologischen Darstellungen gegeben. 
eine ausführliche Schilderung des grofsen vlümischen 
Meisters als Antiquars steht von einem der berufensten 
‚Kenner, von Ruelens, zu erwarten. Inzwischen hat 
Gocler von Ravensburg in obigem schön ausgestatteten, 
dem deutschen Kronprinzen gewidmeten Buche Rubens" 
ezichungen zur Antike und seine Darstellungen antiker 
Stoffe behandelt. Kein zweiter Künser ist so stark 
von solider humanistischer ildung durchärungen wie 
Rt, aber vermöge seiner urkrüftigen Künstlernatur und 
seiner ganzen nordischen Anschauung hat R. die Antike 
fast durchweg frei umgewandelt und seinem eigenen 
Empfinden angeglichen. Die diese Einwirkung antiker 
Kunstwerke ist auch aus Hufseren Gründen bei vielen | 
italienischen Künstlern weit bedeutender ala bei I, 
welcher nur in seiner Jugend einige Jahre in Ilien | 
Iehte und später aufser Gemmen und Münzen verhült 
nismätsig wenig Antiken zu sudieren Gelegenheit fand. 
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Zu eingehenden Detiforschungen nach dieser Seite, 
wie wir sie von Pulsaky, Thode, Wickhoff neuerdings 
bekommen haben, war somit wenig Anlass Regeben, 
der Verf, hat aber auch kaum einen Versuch gemacht, 
2.B. den von R, benutzten Gemmen nachzuforschen. 
Henpfindicher it der Mangel, dass cr in dem Haupt 
teile des Baches, der Beschreibung der von R. dange- 
stellen einzelnen Mythen, Allegorien, historischen 
Scenen, über cine nach Aufselichen Gesichspunkten 
gemachte Zusammensellang kaum hinauskommnt. Das 
Tinreihen der einzelnen State in eine Arı von mötho- 
Iogischem Schematsmus st von geringem Were; en- 
weder Hirten künstlerische Gesichwspunkte zu Grunde 
gelegt werden sollen, oder der Ver, Alte die Unter. 
Suchung fester angreifen müssen, aus welchen antiken 
Hineraischen Queen R. seine Sioffe geschüpft hat 
Daru genügt cs aicht, in jedem einzelnen Falle die 
enwa einschligen Schrinellen anzuführen, sondern 
Aingchende Finzeluntersichung und andrerschs ver- 
Beichender Ucberblick der gewonnenen Einzereultte 
müsten den Kreis der Quellen umschreiben helte, 
dem R, seine Hauptanregungen eninahım Ovid, Vergi 
Plutorch, Velerus Maximus u. & wi. Dabei würde 
dann auch die kaum gesreifte Frage untersucht wer 
den müssen, wie weit der Haupemythologe jener Zu, 
Natals Comen, von R. benutzt worden Int. Aber der 
Leser gewiant kaum den Eindruck, dass der Verf. für 
solche Untersuchungen Kenügend ausgerüstet sch wie 
denn auch die enletenden Kapicl, welche Rı. Ver 
han zur antquarischen Bildung seiner Zeit schildern 
sollen, nicht los kaum euwas Never enthalten, son“ 
dern Auch deulich genug verraten, dass der Ver. auf 
diesem Gebiete nicht besonders zu Hause it. D. 
sich $.2 yon den in der ersten Hüte des 17 Ihe. 
dus ihrer Hcimat verticbenen französischen Philologen 
Scaliger, Causobonus [so] und Salmastu". Achn- 
fiche Unpenauigkelten enihtl. das archüolpgische Ka 
pitel (6.8.19. u) Noch sltsamer ist in einer Mo- 
Aographie über Rubens die Angahe &,20 Anm. 3 dass 
San einem Briefe dessen Jas halieische Orsinal 
hc vorhanden sei, wihrend es sich nicht blos hei 
dem vom Ver. Ofter chierten Sainsbury, sondern 
Auch in Rosenbergs Rubenshiefen abgelruckt üindet. 
An unangenehmen Drachfehlern it auch kein Manch 
2.8. &78 „Taetzes zu Lykophr. V, 8, 31" Stat 
V850,& 171 „Plinus hist. natur. KSV. CAT" tat 
EXT, oder besser $ 129 $. van „Eustach, zu I.6° 
Ohne Versangabe, S. 9 „les paufres charnellon" 
(sat passions, 8.118 „Salshalen” ws. w. Die dem 
Verf. nicht nachweibare Geschichte von Phlopömen 
und der Frau seines megarischen Gastreundes icht 
Küchenmapt, S. 1) seht an nicht eben ahpelegenem 
Orte, hei Pilorch Dhülop. » Doch genug der Einzel 
Beten. Lob verdienen de beigepchenen Photographie, 
unter denen ch die Tafeln 1 eriebte Centauren und 
IN (Geburt der Venne) hervorhebe, zwei bisher nicht 
publiirte Stücke der neuerdings zersreuten Sam 
Rang des Herzogs von Hamilton. 
Strahberg i E 

























































Ad. Michaelis. 


Jurisprudenz. 


Das Morentinische Rechtsbuch. Lin System rünischen Has 
Aus der Glowstorentek, Aus dinr Breniischen Handschrift zum 
ernten Mal heraup und age: von Max Conrat (Cohn) 
ertin, Weidmann tr. LIV. Was 8 Ma 

Das hier zum ersten Mal gedruckte Werk ist dem 
Herausg. durch eine Abschrift von L. Th. Gronovius 
bekannt geworden, welche auch von dem Unterzeich- 
neten vor etwa ıö Jahren durchgeschen worden ist 
Der Herausg. hat sich mit dieser Abschrift nicht be 
gnügt, sondern sie mit dem Original verglichen. Die 
Lesung der Florentiner Hs. ist durch ein Uebermals 
Yon Abkürzungen erschwert, doch sind dieselben von 
Gronovius und dem Herausg. teils aus dem Zusammen- 
hang, teils durch Vergleichung mit den Qı 
Rechtsbuchs wol meist richtig aufgelöst. 
‚denken lassen sich freilich nicht unterdrücken. So hat 

Hs., wie der Unterzeichnete aus Gronoys Abschrift 
ich notierte, die hlufig widerkehrende Abkürzung 
Ser , welche Gronov in ehieiter und edet auflöste. Sollte 
Sarauf nicht auch das hüußge akıtur der Ausgabe 
zurückgehen, wihrend die richtige Auflösung wol ad- 
ders ist? Auch das c& in 29) 29 ist wol die 
‚gleiche Abkürzung, und das folgende + bedeutet 
Sicher nicht sudiitur. Zweifellos ist 05,29 das Zeichen 9 
= com) nicht in aitinginur, sondern In contringimur 

‚ufzulösen, welche Lesart auch einige Vulgathss,zu Inst. 
13 pr. haben; und dasselbe Zeichen kann 74, ı un“ 
möglich rerisentir bedeuten. Eine Controle der Aus 
gabe nach dieser Seite hin ist ohne Nachvergleichung 

Ser Hs. nicht möglich, ein Verzeichnis der Abkürzungen 

ist vom Ierausg. nicht gegeben, konnte aber auch 

billiger Weise nicht erwartet werden; hat er Joch ohne- 
hin schon mehr Mühe auf das Werk verwant, als cs 
wol verdient hat, 

In der Hs, schließt sich das Werk an die bekannte 
Epitome Exsetir « eitets regibur und einen noch unge- 
druckten Auszug aus Cod. Just. 1-3, 29, 35 pr. an; 
hinter letzterem stehen zur Ausfüllung der Seite noch 
ein par glosscnartige Erörterungen. Das Werk stammt 
aus dem Anfang des 13. Ihs. und enıhült eine systema- 
tische Darstellung des römischen Privatrschts. Die 
Haupteinteilung in jeriomse rer actions ist den Jus 
schen Institutionen entlchnt; innerhalb dieses Abschnitts 
ist eine selbständige Ordnung befolgt meist in Anleh- 
mung an die Titelfolge in Digets und Code. Von 
Glossatoren werden citiert Garnerius Bulgarus und 
Placentinus; der letztere ist stark benutzt, zum Teil 
wörtlich ausgeschrieben. 

Der Herausg, hat durch reiche Citate aus den 
Quellen und den verwanten älteren Schriften der 
Glessatorenzeit die Benutzung des Werkes erleichtert 
und sich den Dank derjenigen verdient, welche mit 
ihm den Glossatorenschiften nach Savignys Vorgang 
eine eingehende Würdigung zu Teil werden Iassen. 

Kunigsberg i. Pr. Paul Krüger. 



















































Emü Siettenhagen, Die Entwickelung der Landrechts- 
"glosse des Sachsenspiegels. 1 Die Sdaler Gtose. Aus 
Sen Staunen, der piln-päll.KLder hai, Aka. der Wimensch, 
BEE Hin) Wien Geo Say in Commnäne Ser Mean 

Der vorliegende Beitrag zur Geschichte der Sachsen- 
spiegelglosse. beschüfigt sich mit der, nach Homeyers 

Vorgang bisher als „altmirkische" Glosse bezei 
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1 in dem Augsburger Druck von 1516 ent 
Hslich findet sie sich in dem Bresluer 





halen ist. 
Codex II F. 6 (Hlomeyer Nr. 89 und teilweise in der 





Berliner Hs. Ms. germ. fol, ax. Eine sorgfüllige 
Untersuchung dieser Arbeit hat bisher gefehlt: Ort und 
Zeit ihrer Abfassung waren nicht näher fsgestllt und 
die Quellen, aus denen sie schöpfi, waren nur unge- 
gend gekannt. Ihr Wert wurde vielfach, insbeson- 
dere von Narlitz, Das eheliche Güterrecht 8,73 [3 Uber- 
schltzt. Das Resultat der vom Verf. vorgenani 











Forschungen ist dahin zusammenzufassen, dass die 
Glosse in Stendal zwischen 1374 und 1410 verfasst It, 





der Buchschen Glosse selbstindig an die Seite wit und 
gleichmüfsig das Landrecht wie das Lehnrecht angreift, 
Wihrend der Richtsteig Landrechts ganz bei Seite ge- 
lassen und der Richtsteig Lehnrechts nur ansatzweise. 
berührt wird, ist das Weichbildrecht in scchs Büchern 
beachtet und von demselben Verfasser mit einer, bi 
her unbekannten Glosse versehen worden. Aufser den 
sächsischen Rechtsbüchern und der Buchschen Glasse 
benutzt der Autor Magdeburger und Stendaler Schülfen- 
sprüche, die Lombarden und namentlich die fremden 
Rechte mit ihrer Litteratur. Die vorliegenden Erörte 
rungen Steffenhagens zeichnen sich ebenso wie seine, 
früheren quellengeschichtlichen Arbeiten durch muster- 
hafte Sorgfalt, Genauigkeit und höchst umfassende, 
Gelchrsamkeit aus. 
Strafsburg i. E. 











Laband. 


Mediein. B 


P. Winekel, Klinische Beobachtungen 
(durch Beckenenge. "Cr 
Dactojebiums seiner Va. des 
Sanbeim a Rn) Ss Taf, In Licde. Lei Hit 
Wenn es schon für sich allein als ein grofses, be. 
neidenswertes ülück erscheint, die 5a. Jahreswende der 
Doctorpromotion in voller geistiger und körperlicher 
Kraft zu erreichen, so ist es gewis der Glter höchstes, 
zur Feier des Tages ein so pietäwolles und liehens 
würdiges Gedenkblatt zu erhalten, wie cs hier der 
Sohn dem Vater gewidmet hat, Kein Beruf, nicht der 
es Seemanns, hat, wenn er ernst erfasst und ausgeubt 
wird, mehr Sorgen und Aufregungen zu überwinden 
als der ärztliche; und wer in diesem Beruf nach einem 
Sojihrigen erfolgreichen Wirken und Streben rüsig 
stehen blieb, verdient vollauf unsere Glück- und 
Segenswünsche. 

Es war sogar von ungewöhnlichem Erfolg gekrünt, 
dieses Wirken, und um so erhebender muss die Freude 
sein, wenn gerade aus demjenigen Gebiete, in welchem 
der Jubilar selbst seine Lorbeern erntete, die Grat 
Tationsschrift dargebracht wird. 

"Es ist hauptsüchlich das Thema des engen Beckens. 
das der Verf. hier hearbeitet hat, Nach den soll 
süischen Angaben aus der reichen Erfahrung des Dres- 
dener Entbindungsinstituts Uber die Hiluligkeit des 
Vorkommens, die Mortalität der Kinder und Mtter 


zur Dystokie 




























und ‚nach Auführung von Beobachtungen Uber je ein 
schräg- und ein querverengtes Becken concentriert sich, 
das Interesse auf die Miteilungen Uber Spondylolis 
thesis und Osteomalacie. Die Abhandlung über die 
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letztere, speciell über die sag. rheumatische Form der 
Krankheit und die Zusammenstellung der reichen Ca- 
suisuik aus der Praxis von Winckel sen. ist von dem 
grösten Interesse. Die Verlinderungen an der lebenden 
Frau werden durch $ Tafeln schr guter Lichtdruckab- 
bildungen illustriert. 

Erlangen. 





Zweifel, 


Mt. Pütz, Die Scuchen- und Herdekrankheiten unserer 
Haustiere ni Rücksicht auf die Zonosen de Menschen. Nac 
Sega Enke, mn Soraarn sch Ben 

Die vorliegende zweite und Schluss. Abteilung des 
Werkes beschäftigt sich mit den eigentlichen Infections- 
krankheiten der Haustiere, wihrend die erste wenig 
umfangreiche Abteilung die durch ierische Parasiten er 
zeugten Krankheitenschildert (sgl.DLZ. Nr.ao 1863. Nach 
einer kurzen Einleitung über die Natur der hier in 
Frage kommenden pflanzlichen Krankheitserreger wer- 
den die bekannten Tierseuchen eingehend besprochen, 
denen aufser Dipltherie und Actinomykose ganz zeit. 
gemäß die Perlsucht und die septischen Erkrankungen 
beigefügt wurden. Dei der grofsen Bedeutung, die ge- 
rade die septischen und pyämischen Krankheiten der 
Haustiere mit Rücksicht auf den Fleischgenuss für die 
wenschliche Gesundheit haben, eine Tatsache, die durch 
die Massenerkrankungen des letzten Jahrzehnts zur Ge 
möge erwiesen ist, muss die von dem Verf. gegebene, 
Darstellung insofern als eine ungenügende bezeichnet 
werden, als er dieser Gefahr für die menschliche Ge- 
sundhelt mit keinem Worte Erwähnung wur. Einzelne 
Krankheitsprocesse, wie z. B. die Traberkrankheit der 

cafe und die Lupinose, hat der Verf. in den Kreis 
seiner Besprechung gezogen, ohne dass diese Erkran- 
kungen irgendwie als auf Infecton beruhend erkannt 
wären. Unrichtigkeiten, s0 2. B. dass L.eberegel heim 

Menschen manchmal auch tötliche Erkrankungen be 

dingen, sollten in einem derartigen Buche besser fchlen. 

= "Einen grofsen Teil des umfangreichen Bandes. 
nehmen die reproducierten Viehseuchengesetze ein, eine 

Beigabe, die an und für sich nicht unzweckmäfsig, doch 

zweckmäfsiger in einem Anhange Platz gefunden 

hie. 

Das Bestreben des Verf, der mit grolsem Flese 
alle Ergebnisse neuerer Forscher zu sammeln sucht, 
verdient alle Anerkennung. Im übrigen muss Ref 
an dem früher ausgesprochenen Urteile festhalten; das 
Ganze ist eine Compilation — nicht ohne Verdienst, 
welche eigener Beobachtung und selbständiger Kri 
vielfach entbehrt und Uberdies an Weitschweifigkeit 
und Mangel an Präcision leidet. 

München. 





























Bollinger. 





Naturwissenschaften. 


Nez. Naumann, Lehr- und Handbuch der Thermo- 
chemie. Ueaunschwei, Vieg a. ah tb. Nu. 66 841.8. 








Würme ist eine Form der Energie, welche bel 
chemischen Vorgingen stets auftit; in Wärme gehen 
die andern Energieformen leicht Über. Die Messung 
der Wärmemengen, die Untersuchung Uber ihr Ent- 
stehen und ihre Wirkungen «ind deshalb Dinge von 


sröster Bedeutung für die Chemie, nicht allein auf | gemein hochgescl 





Non Pi 





dem Felde rein wissenschaflicher Forschung, sondern 
‚sanz besonders auch auf dem der technischen Anwen- 
dung. Der Herr Verf, stellt nun, von den Grundsitzen 
‚der mechanischen Wärmetheorle ausgehend, die Be- 
zichungen zwischen Wärme und Chemismus nach 
allen Richtungen dar. Nach Erlluterung der Atom. 
theorie, der Energie, des Acquivalents von Würme 
und Arbeit wird zunlchst die kinetische Castheorie 
entwickelt. Die specifische Wirme der gasförnigen. 
Aussigen und festen Elemente und Verbindungen, die 
wichtige. Erscheinung der Dissociation, die Dampf- 
spannung und kritische Temperatur haben eine kurze, 
aber ungemein klure Darstellung gefunden. Die fol 
genden Abschnitte handeln speeill von der Wärme- 
entwickelung bei chemischen Vorgängen. Es wird da- 
bei der Einluss üufserer Arbeit, des molecularen Zu- 
standes und der Temperatur der bewiligten Körper, 
der Atomanzichung, der Moleculanzichung, der Mole- 
eulgeöfse auf die Wärmeentwickelung in Betracht 
gezogen. Nach Besprechung der Ermittehing der 
Wärmemenge und der Würmeintensitit werden die 
Schmelz- und Verdampfungswärme, die Lösungs, 
Neutralisations-, Verbrennungs. und Bildungs - Wärme 
iher untersucht. Da die neuere Zeit auf diesen Ge 
ieten so viel Tatsächliches herbeigeschafft hat — wir 
brauchen nur die Namen Berthelot und J. Thomsen zu 
nennen —, s0 sind diese Kapitel besonders reichhaltig 
Wie alle ündern sind dieselben mit Tabellen ausge- 
statet, welche die experimentell erhaltenen Zahlenwerte. 
enthalten. Ein besonderer Abschnitt bringt in über. 
sichtlicher Weise die ihermochemischen Daten nach 
den Elementen geordnet und wirkt dadurch besonders. 
nützlich und zu vielen Ueherlegungen anregend. Durch 
die zahlreichen in dem Werke niedergelegten Tat 
sachen wird dasselbe zu einem brauchbaren Hand 
huch, dessen Wert durch ein schr ausführliches alpha- 
betisches Sachregister sowie durch sorgfältige Litera 
turangaben noch wesentlich erhöht wird. Viele der 
Tabellen sind in derselben Anordnung und auch 
manche Teile des Ubrigen Inhalts sind. feüheren 
Publicationen des Autors, basonders seinem Lehrbuch 
über allgemeine und physikalische Chomie {erster Band 
von Gmelins Handbuch in der neuen Auspabe) ent- 
Immerhin ist diese Zusammenstellung des 
thermochemischen Wissens in ein Werk, das zugleich 
ein vorwreifliches Lehrbuch und ein zuverlsiges Hand- 
buch ist, höchst willkommen zu heilsen. Es wird 
wesentlich dazu beitragen, die Anwendungen der 
chemischen und der Wärme - Energie rationeller als 
bisher zu gestalten, es wird die wissenschaftliche Re 
schäftigung mit der Thermochemie befördern und den 
Forscher auf diese so erfolgreiche Bahn zur Erkennt- 
nis der Dinge einladen; ja wir müchten es als eine 
bemerkenswerte Etappe auf dem Entwickelungsgange 
bezeichnen, den der heutige naturphilosophische Geist 
der Chemie anweist, auf dem zu einer Mechanik der 
Atome. 
Berlin. 









































R. Biedermann. 


X. Goebel, Grundzüge der Systematik und speciellen 
Pilanzenmorphologie. 


Nach der 4 Al den Lekroache dr 
Betaik von 4. Sach nen bene, Mit vr Abb 

ses Men 

Seit mehreren Jahren is die letzte Auflage des all- 


en Lehrbuchs der Botanik von 
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3. Sachs vergriflen gewesen. Neuerdings hat nun Sachs, 
lie beiden Abschnite der allgemeinen Morphologie und 
der Physiologievollstindig umgearbeitet und als selbst 
iges Werk „Vorlesungen über Pflanzen-Physiologie") 
herausgegeben, den systematischen Teil des Lehrbuches 
aber hatte Professor Gochel zu selhstündiger Bearbeitung 
übernommen. Diese Hearheitung liegt nun in dem vor- 
Hiegenden Werke vor. 

ie ganze Anlage des Werkes schlief sich voll 
‚tündig dem betrelenden Teile des Sachsschen Lehr- 
Duches an, doch haben die meisten Abschnitte auf Grund 
‚der reichen Ergebnisse der neueren Forschungen vicl- 
fache Erweiterungen und zum Teil recht wesentliche 
Umgestaltungen erfahren. Dass dabei die Kryptogamen 
und namentlich die Thallophyten verhältnismäßig aus- 
führlicher behandelt sind als die Phanerogamen, liegt 
in der heutigen Richtung der botmnischen Forschung 
begründet. Doch geht der Verf. in dieser Bevorzugung 
der Kryptogamen wol etwas zu weit, wenn er aus seinem 
Werke, das doch dem Titel zufolge die Grundzüge der 
gesamten Systematik enthalten soll, die Charakteri 

‚einen Familien ier Monokotylen und Dikoryien 

gänzlich weglisst. 

Tim übrigen aber giht der Verf, in seinem Werke 
eine sorgfältig durchgearbeitere und wolgelungene {hie 
und da durch eigene neue Beobachtungen erweiterte 
Uebersicht Über den heutigen Stand der Kenntnisse von 
er speciellen Morphologie der Pflanzen. Dassin man. 
chen Einzelfragen die Auffassung des Verf, wol nicht 
allgemeine Zustimmung Anden dürfte, ist auf einem Ge. 
biete, auf welchem die Forschung fortdauernd aufs 
eifrigste wg ist, wol selbswerständlich. 

Die zahlreichen, zum Teil vortreiflichen Holzschnitte 
erhöhen die Brauchharkeit des Werkes schr wesentlich. 

Bonn. Fr. Schmitz, 
































Mathematische Wissenschaften. 


Jul. Petersen, Lehrbuch der Statik fester Körper. 

Deutsche Auspbe une Mitwirkung des Vera 

R. x. Fischer Benzon, 

Muse Mate 

Das Lehrbuch gibt in herkümmlicher Form und 

Inapper Sprache die Hauptsätze der Statik, so wie sie 
in den meisten Lehrbüchern der Mechanik entwickelt 
zu werden pflegen, mit Einschlieung eines Kapitels 
über das astatische Gleichgewicht, eines anderen über 
graphische Statik und eines dritten über das Diagramm 
eines gegliederten Systems. Aufordem sind den Ka 
iteln, wo es passte, Uebungsaufgahen, im ganzen ı3t, 
angehängt, unter ihnen manche neue, interessante und 
leicht Iösbare, sodass diese Zugabe dem Buche wol 
siele Freunde verschaffen wird. Im Ubripen ist keine 
Vorrede vorhanden, die den vom Verl. verfolgt 
Zweck klar legte. Zu einer schnellen Repetition eı 
scheint es geeignet, für ein genaueres Studium dagegen 
zu gedrängt und nicht reichhaltig genug. In Betreif des 
Kapitels über astatlsches Gleichgewicht scheinen dem 
deutschen Herausgeber die nach Mochius und Minding 
erschienenen Arbeiten unbekannt geblichen zu sein, 
von denen Schell (Theorie der Bewegung und Kräfte, 
118.260) allein acht aufeählt. Der Sul der Ueber. 
setzung ist Miefsend; dach erscheint die Fassung man- 





1 bevnaı von 
Kopenhagen, Hit u.Schn. 
































cher Aufgaben, unter denen auch einige sich wider- 
holen, nicht leicht verstündlich oder auch unklar (vgl. 





Lampe. 


Bau- und Ingenieurwesen. 


Franz Woas, Rapertorium der Journal Literatur der 
üisenbahn-Technik. 1. Die Akne seta und sl. Del, 
Springe. ae. Alu & € Men 

Der Herr Verf. ist der Ansicht, dass vorhandene 
Repertorien, in ähnlichem Sinne wie die Vorlage ab- 
gefasst, weil sie meistens nur die Ueherschrift der Arc 
Hikel bringen und Uber die Namen der Autoren, Bei 
abe von Abbildungen v. 5. w., keinen Aufschluss 
‚geben, dom Leser nicht von genligendem Nutzen sind 
In der gut angeordneten Arbeit des Verf. finden sich 
aber, aufser den Ueberschriften der Artikel aus 33 
deutschen, französischen und englischen Zeitschrifen, 
kaum erhebliche Ausführungen über den Inhalt. Wen 
‚tie Ansicht ausgesprochen wird, der in der heireffen- 
den Literatur verborgene Schatz liege zum grüsten 
Teile vergraben und es gelte ihn zu heben, so darf 
man sagen, dass bereits andere sich mit Erfolg eben. 
falle damit beschiiftigt haben. Beispielsweise bringt die 
Zeitschrift des Architekten. und Ingenieur-Vereins in 
Hannover an Artikeln über Eisenbahnwesen aus Zeit 
schriften das Doppelte an Stoff, und zwar in Auswahl 
und in kritischem Auszuge von mehreren Fachmännern 
geordnet. 

Was die Form anbetrif, so hätten, unserer Mei- 
nung nach, die benutzten Zeitschriften im Kingange, 
ihrem Umfange nach (Zahl der Hefte und Seiten) go 
kennzeichnet, Verlagsort und Verleger, Preis des Jahr 
Sanges, ob einzelne Hefte küuflich u. & w, und mit 
ausführlichem Titel angeführt werden müssen, damit 
der Leser, dem eine öffentliche Bibliothek nicht zur 
Verfügung steht, wisse, ob und mit welchen Kosten er 
sich evenwell einen Artikel verschaffen könne. Ferner 
ist es Gebrauch, die Anzahl Spalten oder Seiten, also 
„yon S. bis S." anzugeben, damit der Leser selbst über 
ie Ausführlichkeit eines Artikels urteilen könne, auch 
ob die Zeichnungen nach Mafs oder nur Skizzen sind 
sw. Wenn dagegen im Texte die Titel der Zeit- 
schriften und einige häufig widerkehrende stereotype 
Bemerkungen abgekürzt würden, so würde auf dem. 
selben Raume fast der doppelte Stoff gegeben werden, 
oder auch andere auslindische Literatur, resp. eine 
größsere Zahl Zeitschriften herbcksichtigt werden können; 
oder endlich würde für denselben Stoff weniger Raum 
erforderlich gewesen sein, was letzteres Ubrigens durch 
einen für den Zweck genlgenden, mehr compressen 
Druck noch mehr angestrebt werden könnte. Weshalb 
bei einzelnen Artikeln in kleinerer Schrift ausführlichere 
‚Angaben nit der Unterschrift „Mitteilungen” gedruckt 
sich finden, ist uns nicht klar Reworden, da diese Ar- 
ikel nicht” wichtiger zu sein scheinen, als manche 
indere, deren Ueberschrift nur angeführt ist. Bei der 
sonstigen Uebersichtlichkeit des Werkes könnte das 
30 Seiten einnchmende Autorenverzeichnis und Sa. 
Fegister wol fehlen, ohne die Benutzung zu beeinträch 
tigen, während der Preis erniedrigt werden könnt 

Aachen. v. Kaven. 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


Em. Viley, Du 16le de "tat dans Fordre dconomigue 
at Fin da soe Byn ancen dE 

Die Academie des sciences morales cı poliiques 
hatte als Thema für die Bewerbung um einen vom 
Grafen Rossi gesifieten Preis die Frage nach der Auf. 
‚gabe des Stats in der wirtschaftlichen Ordnung gestellt. 
Aus. einer grofsen Zahl von Bewerbungsschriften sind 
zwei gekrönt worden, von denen die eine das vorlie. 
gende Werk ist. Das ausführliche Urteil des Bericht- 
erstaters der Akademie, Mr. E. Levasseur, ist als Ein 
leitung dem Werke vorangelrucht worden, 

Der Verf, hat seiner Schrift ein Wort Wilhelm von 
Humboldis als Motto gegehen und schon dadurch be 
kunden, wie nahe er den Ansichten der rein individuali 
stischen Schule sicht, als deren Repräsentanten Basıla, 
Dunoyer, 4.8. Mill von ihm vorzugsweise citiert werden. 
Dass or sowol wie der Berichterstatter der Akademie 
dieser Richtung aufser Kant und W. x. Humbolk auch 
Fichte zurechnen, scheint schwer bgreilich. Abar bei 
aller Verwantschaft mit den reinen Individualisten, 
namentlich in der Rchandlung der praktischen Ei 
fragen, wrennt der Verf, sich doch in den prineipiellen 
Erörterungen, mit denen sein Buch beginnt, wesentlich 
von dieser Schule. Auch für ihn ist die Freiheit des 
Indiriduums die Rege, und demjenigen, der Ausnahmen 
von derselben verlangt, list ob, die Notwendigkeit der- | 
selben zu beweisen. Aber er erkennt im Stat doch 
nicht blos ein notwendiges Uebel, sondern den Aus- 
druck der „sociabili", welche ebenso schr zum Wesen 
des Menschen gehört, wie das Freiheitsbeuliefnis. Er 
bekimpfi den „nihllisme administrauf” der genannten 
Schriftsteller. Die Aufgabe des Stats ist ihm nicht nur 
(der Schutz der Angehörigen gegen cine Benachteiligung 
durch Handlungen Anderer, sondern auch „ie perfec- 
tionnement de la vie nationale, en un mot IE pri”. | 

‚5 die Ausdehnung der Statstligkeit nach Ort und 
Zeit verschieden sein muss, wird ausdrücklich zuge 
gehen. Der Verf. sucht sodann für diese fürdernde 
Tätigkeit des Stats ein genaueres Mafs in einer Reihe 
von Einzeluntersuchungen Uber die verschiedenen Seiten 
der Statstätigkeit zu gewinnen. Er erörtert die Fragen 
mit Sachkunde und Unbefangenheit, aber mit fast nus 
schließslicher Rücksicht auf die Zustinde des heutigen 
Frankreichs. Keine andere Gefahr scheint ihm da 
rohender, als die wachsende Ausdehnung der Stats- 
gkeit. Fast überall entscheidet er sich daher für 
ihre möglichste Einschränkung. Dass er so zu prakt 
schen Resultaten kommt, welche denen des principiell | 
beklimpften Indisidualismus nahe stchen, hat gewis | 
seinen Grund in dem geringen Vertrauen zu einer Stats- 
gewalt, die wechselnd in ihren Zielen und Mitteln er 
scheint, „toujpurs docile sous Ics maitres, que es rd- 
volutions Iui imposent". — In einem weitern Abschnitt 
wendet sich der Verf. der Frage zu, ob mit wachsender 
Ciilisation die Rechte und Pflichten des Stats oder der 
Indieiduen auf wirtschaflichem Gebiete mehr zunehmen. 
ir ist entschieden der Ansicht, dass die wahre Cultur | 
(ie Freihetssphüre des Individuums erweitere, die Aus. 
iehnung der Statstätigkeit einschränke; aber wenn 
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E 
die letztere sich auch von manchen Gebieten allmihlich 
zurickzichen müsse, so werde sie die Erfüllung der ihr 
bleibenden, wesentlich satlichen Aufgaben mit um so. 
viel größerer Intensiitkt übernehmen (hessere Polizei 
Rechtspflege, Wege und Strafien u-s. w.. Zum Schluss. 
versucht er dann das Resultat seiner Untersuchungen in 
wenigen praktischen Regeln zusammenzufassen. [ir 
scheidet gewisse Funetionen als dem Stat wesentlich 
und unter allen Umständen gehürend aus, weil sie aus 
der Handhabung der Rechtsordnung und Jer Fürsorge 
für nationale Unabhüngigkeit mit Notwendigkeit her- 
vorgehen. Bei allen anderen Angelegenheiten müsse 
ie Statsgewalt, che sie sich zum Eingreifen ent- 
schließe, sich zwei Fragen vorlegen. Erstens: ic die 
Angelegenheit von unmitilbarem allgemeinem Inter 
esse, sodann: kann dieselbe nicht durch private Intin- 
tive besorgt werden? Denn wenn die Gerechtigkeit will, 
sagt er, dass der Star sich nur mit Angelegenheiten des 
allgemeinen Wols befasce, so will das gemeine Wol 
wtilte sociale), dass alles er priraten Initiative über- 
Inssen lebe, was durch sie besorgt werden kann. 
Der Schluss dürfie der am wenigsten gelungene 
Teil der Schrift sein, die im ganzen nach einer histo- 
Fischen Auffassung dieser großen Frage ringt, ohne 
unseres Erachtens vollstindig zu ihr durchzudringen. 
Bonn. Erwin Nasse, 




















John Booth, Die Naturalisation auslindischer Wahl- 
Situme in Deutschland. Mn einer Kre von Nort-Amerika 
und Japan. Harp Spieger, in. Mm MS BR. Gi. Ne 

Die Tatsache, dass die Bronnholzwirtschaft in Folge 
der immer michtigeren Concurrenz der Mineralkohle, 
mehr und mehr an Bedeutung verliet, man also so 
rasch als möglich zu ausgiebigster Nutzholzzucht über- 
jschen muss, um eine genligende Rentabilität der Wald- 

Wirtschaft sicher zu stellen; dann aher die weitere Tat 

sache, dass auch unseren heim, 

geführliche Concurrenz erwachsen ist durch den massen- 

haften Import fremdlindischer Hölzer, welche zum 
lei für bestimmte technische Verwendungen besonders 

schützbare Eigenschaften besitzen, hat in neuester Zeit 
zur Erörterung der Frage gedrüngt, ob wir nicht wer 
stens einige jener auslündischen Holzarten in unseren 

Waldungen mit Erfolg anbauen und uns dadurch von 

‚dem Auslande möglichst unahhängig machen können. 

Der Verf. des vorliegenden Buches ist als ciner der 
eifrigsten Vertreter dieses Gedankens bekannt. Er ist 

Üherzeugt, dass die Naturalisation, wenn richtig unter 

nommen, gelingen wird, und wil' uns in seiner Schrift 

den Weg zeigen, den wir betreten müssen, um zum 

Ziel zu kelangen. Reiche Erfahrung steht ihm zur Seite, 

zumal schon sein Vater auf dem beregten Gebiete über 

aus tinig war. Seine Bestrebungen, den deutschen Wald 
durch Einhringen ausländischer Nutehölzer rentabler 
zu gestalten, finden an hüherer Stelle lebhafte Unter- 
stützung, und zwar sind in erster Linie Fürst Bismarck, 
dem auch unser Buch gewidmet ist, sowie Minister 

Lucius die beiden Münner, welche den bezüglichen Ver- 

suchen alle mögliche Fürderung angedeihen lassen. 

Ihrem Einflusse ist cs namentlich auch zu danken, dass 

‚der Verein deutscher forslicher Versuchsanstalten (um: 

fassend die Versuchssiaionen von Baden, Baier 

Braunschweig, Elsass Lothringen, Hessen, Preufsen, 

Sachsen, Thüringen und Würtemherg) die Anbauver 









































suche mit fremden Holzarten unter die Vereinsarbeiten 
aufgenommen hat 

In dem vorliegenden Buche wird zuerst ein Rück- 
blick geworfen auf die historische Entwickelung der 
Einführung auslündischer Holzarten in Dautschland, 
Frankreich und England. Dann werden in besonderen 
Abschnitten behandelt: Pflanzenwanderung und Natu- 
ralisation, der Einfluss der Winterkälte auf einheimische 
und fremde Holzarten, nordamerikanische Waldzu- 
stände, japanische Nauelhölzer. Pflanzenerzichung mit 
besonderer Rücksicht auf die Provenienz des Samens. 
Unter diesen Rubriken werden alle allgemeinen Gesichts 
punkte erörtert, unter denen der Anbau fremder Hülzer 
zu beurteilen ist. Bedingung für jeden derartigen Ver- 
such ist vor allem, dass unsere klimatischen Verhült- 
nisse einer in Frage kommenden Holzart zusagen; dann 
ıber muss letztere auch wirklich Eigenschaften besitzen, 
ie ihr vor unseren heimischen Wallbilumen einen 
entschiedenen Vorzug verleihen. Ein solcher kann be 
sichen in absolut höhere technischen Wert, in gröfserer 
Massenproduction, in geringeren Ansprüchen an Boden 
ünd Klima. Kommen mehrere solche Eigenschaften 
zusammen, so wird sich der Anbau um so entschiedener 
lohnen. 

Booth führt nun diejenigen Holzarten — haupt- 
süchlich nordamerikenische — im einzelnen auf, welche 
5. E. in Wahl gestellt werden können, und schildert 
deren Eigenschaften sowie das bei der Anzucht zu 
beobachtende Verfahren, 

Sein Buch enthält unzweifelhaft cine Menge treit 
licher Belchrungen (üralle Interessenten, und wenn auch 
vielleicht eine gewisse Einseitigkeit der Auffassung, die 
bei dem speciischen Stundpunkte des Verf. zu der 
beregten Frage nicht befremden kann, zugestanden wer- 
Jen muss, so können wir doch genaue Durchsicht des 
Werkes angelegentlich empfehlen 



































Kriegswissenschaft. 


Berthaut, Principes de Stratägie. Hude sur I 
Sr pause erigal erh Mu 

In diesem seinem letzten Werke behandelt der 
ehemalige, kurz vor dem Erscheinen desselben gestor- 
bene französische Kriegsminister Berthaut die für die 
Heerosleitung der Gegenwart malsgebenden Princi 
pien, allen gelehrten Apparat verschmihend, in so 
klarer, gemeinverstündlicher Weise, dass man das 
Buch nicht nur dem Mill, sondern auch dem gehil 
deren Laien empfehlen kann. 

Nachdem I. zunächst gezeigt, dass die Rücksicht 
auf die Offensive, so weit diese möglich erscheint, 
überall dominieren muss, folgt er in der Entwickelung 
seiner Ideen dem natlrlichen Verlaufe der Dinge. 
Daher, beginnt er mit den bei der Vorbereitung 
zum Keiege für die Organisation der Armes, die Mobil- 
machung, den Eisenbahntransport-Plan, die Landesbe. 
Fesiigung und die Aufstellung vorläufiger Operations. 
line mafsgebenden Principien. Zumden Operationen 
selbst übergehend, unterscheidet er offensive und defen- 
sise, sei es an einer, sei es on mehreren Grenzen, und 
behandelt dieselben zuerst unter dem Gesichtspunkt 
er Conseption, dann unter dem der Ausführung des 
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Planes, Hierbei endlich Kommen die Principien für 
ie Anordnung der Cantonnements, die Ausführung 
der Mürsche und die Leitung der Schlachten, sowol 
im Angriff wie in der Vertehligung, zu eingehender 
Erörterung. 

Eeläuteet wird alles durch geschichtliche Beispiele, 
die I. jedach aus neuester Zeit zu wihlen vorm eher 
Nur lässt sich an manchen Stellen, dass er 
specielle Ereignisse der letzten Kriege im Auge hat, 
Ausführlich besprochen werden nur solche, welche der 
napoleonischen oder friderieinnischen Epoche ange- 
hören oder selbst noch weiter zurückliegen, die aber 
‚noch heute Ichrreich sind, insofern die Principien, zu 
deren Erhürtung sie dienen, trotz allen Vernderungen 
‚der materiellen Mitel dor Kriegsführung, ihrerseits un- 
verindert geblieben. Die zur Veranschaulichung dieser 
Beispiele beigefügten Karten sind meist Reproductionen 
aus den Werken von Jomini, Mathieu-Dumas, Gouvion 
St.Cyr und Thiers. Von einigen Schlachten hat D. 
selbst Groquis entworfen, auffallender Weise auch von 
solchen, von denen in Deutschland vortrefliche Pläne 
vorhanden sind {z. D. von Freiburg, Nördlingen, Ross- 
bach, Kunersdorf u, a), die ihm hiernach unbekannt 
geblieben zu sein scheinen. Diese Croquis sind die 
schwache Seite. des Werkes, dessen besonderer Wert 
w. E. auch darin Negt, dass es im Gegensatz zu der 
vorherschenden Unklarheit über den Umfang und In- 
halt des Begriffes der Strategie, das Gebiet derselben 
richtig begrenzt hat, Dies gilt namentlich in Betreff 
der Aufgaben der Heeresleitung auf den Schlacht- 
felern, wo für die Meisten lie „Serategie” aufhört und 
nichts als „Taktik von ihnen gesehen wird 
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Schöne Litteratur. 


Tveod. Fontane, Schach von Wuthenow. Krashungan der 
20 dcs Regiments Gensdrmn. Leck, Pit, in 
Dans 

Der Verf. hat die eigentümliche Art seiner Erzühlung 
gleich im Titel scharf betont, wenn er sie eine Ge 
schichte aus der Zeit des Regiments Gensdarmes nennt. 

Er führt uns tief und mit Einsetigkeit in bestimmte, 

zeitlich bedingte Zustände; und er erstrebt neben oder 

ber der poctischen die culturhistorische Geltung. Das 

Interesse des Sittenschilderers und des Dichters drängen 

und bedrängen einander, und es ist jener, dem wir dies- 

mal den Vorzug geben. Die Zustände von Hof und 

Nilitar in dem Berlin von 1806 weils er mit treuer An- 

schaulichkeit vor uns hinzustelen; erfundene und 

historische Persönlichkeiten, Schach und seine Kame- 
raden vom Regiment hier, Friedrich Wilhelms den Dritten, 

Lovis Ferdinand dort, Bild und Gegenbild in Action zu 

setzen. Aber indem er aus diesen so besonderen Zu 

stünden das Pathos seines Helden, den falschen [Chr- 
begriff, erwachsen Hisst, gerlt er in das eine jener 
beiden’ Extreme, zwischen denen die historische Er- 
züblung zu schwanken pilegt: zu große Anniherung 
an das moderne Empfinden auf der einen Seite, zu 
starke Abweichung von ihm auf der andern. Wir vor- 
stchen ihn einfach nicht, diesen schünen Schach, der 

&in hüssliches Mädchen, deren Frauenehre er widerher 

stellen soll, weil er selbst sie geraubt -. nicht zu heiraten 
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wagt aus Furcht vor dem Spott der Welt, aus 
falschen Gefühl der Ehre; und der, als sein Köni 
‚ie Heirat beficlt, zwar gehorcht, aber unmitelbar, 
ach der Hochzeit sich eine Kugel durch den Kopf 
schiefst, Die Besonderheit seines Empfindens nachzu 
empfinden ist uns unmöglich, es bleibt uns Intommen 
surabel. Nur durch eine das viefste Innere des Helden 
bloslegende Darstellung hätte uns dieses Verständnis 
— vielleicht — erschlossen werden künnen: aber wie 
sefissentlich geht der Autor dem aus dem Wege, hült 
seinen Helden meist im Hintergrunde, und lüsst ihn be- 
sonders im Anfang niemals allein auf der Bühne. Seine 
Darstellung bewegt sich in einer höchst eigenartigen, 
sprunghaften Form: einzelne Scenen werden anschau, 
Hichst ausgemalt, Anderes, schr Wichtiges bleibt in tiefem. 
Schatten. Am meisten aber glücktihm die Schilderung 
des Zuständlichen: wie er die Weinstube des Sa 
Tarone beschreibt, nicht Aufserlich, sondern so, dass. 
man alles sinnlich vor sich hat, den Geruch der 
howle und des Hummers zu spüren meint; wie er die 
mürkischen Landschaften von Tempelhof und Wurhenow 
in ebenso einfachen wie glücklichen Siimmungsbildeen. 
dem Leser vors Auge rückt, ist bewundernswert und 
zeigt den Autor der „Wanderungen durch die Mark” 
mit allen seinen Vorzügen. 
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Snhenapniage Die Verinigen der Gewerkschaßen in Faglen 

ST eeriechlche Revlan — Die nature Wawerine 
Sat Ser Neue, 

Yahrsacher £ Nationalökonomie u Starhutik NT.V@ 

nein, Inwiemeit It von dar Auıklung der Arttrrre 

(She Minderung der Arnenlise zu erwarten? — Zllmer, 

In-Resne, mit einem Nach 

mel a Dr nenn 














Tournat den Üisonomistes Dicembre. Cheyman, Leon, Kon- 
vörune acaar Me dene 
Aion de Wcooomiepliügue Mala, Ua coup Zell False 
Bu dt commeucal, = P- Maler, Le seien de I Pant = Lehr, 
Reroe Se Yaralamie den schnee mean ei peigaen — Gene 
Di I sepprenin des Kine Sonne (in) 

Centraibiatı £.& gerummieForstmesen December. nur 
Nördinger Die Anplannung yon Krendiäen und de acer 
Arelwattonsbesrehunger = Salze, Yarı u. Hole zuf der Sure 
Rochicheungarnchen Andere u, ondwiruchaichen Austelung 
Innen. = Fönen Suden sur dem Sarkımmerguie - Walde 
Das in Werten. Dinte. Der Ytematonıle Walfchuie = 
Noster, Uster Quelung u. Keinuse der Waltaunen, — Wilken, 
Yenmähe Veraendang einer Srscher Jr Mitchnerare In Sp 
aien u Portugal. ein, Der Bosensen der Nachahwnäe. 






























Kriegswissenschaft 
Mitar - Wochendis Tome, Surtgie (Schtan, 
dr. Der arte 
Aufmanch der anröehchen Armce Im nichien denehannde 
chen Rice Shlum) = Die Ren Genehttnge a. Se Selen 
ilung I Cankrich — Zum se ährigen Jake der Lehe 
An. = Die Borrttmnlang der sermorbenen Generuev. oral 
ort. u. Schan = Der Reiebo-Mlltre Ein Krk = Die take 
che Ausiung der russischen Offlere, 

"hutienia de 1a Reunion des Offleiers Nr.m Lesames 
A rapeihlon (alt — Examen puticaer deu Suche ee Tore 
Genluien de Tarmie alemande An. = Sur Torgalaion & sur a 
fe deTnfntre alenne (alte. — Fat dorentaton milrine 
(in. = Doubie ventesabr Sofern. 


Allgemeines. 

Göttingische geiehrte Anzeigen. zu w Amirs, K.leh- 

mann. Verlobung 3. Moche nach den noräferminlchen Rechten 

nern Müteien. = Schmarsom, Nutz, Les a A Caur 

I = Hunemann, Murkart, Ucher chronische Morphiam 
u. dern Bebandiung 
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ser Wirsene 
schaften zu Wien, Mathematische netarmissenicheft- 
Hehekı Ir Abe. & Sehmlit Anlagen zwischen eeikchen 
serirömen. calascher u. dekuscher Krflbeugung. = 

1 Vader Regenbogen, geiler durch Flächen von ver 
‚cn Hrechangserponesten. — Sirinie, Eaferimentluter. 
Sirene der Arabentlparsifulure, — Vortmana, Uber 
ine Maihode zur dienten Menbewmung des Chore ned Iran u 
Do&.u. der Iron neben Jo. Srsar Spaihtnche Veran der 
Cinoiarebe. N. = Sarap a. Vortaan, Ueber Deriate den Dipye 
He 1. Weide a Bi, lnchone u. Pyrocimehenskre — Faıck 
Deter einige neue Dina des hekunprallhrin = Frcande Ueber 
Teimeihie, = Gros u. Köger, Lebe de Da der Ocne Dis = 
Feat, Kisenshehe Hetimmeng der Cotenr einer sindichieen 
Schraibenfiche. = Amereder, Gromeiruche Umernuerang der ebenen 
incn «Ordnung, Imbesondere Der Berübmunfiegehehute 
Hei, Ueber die Dahn der Planeten a) A ve Hopper. 








Yachungen über de gananche Platon. 





























ge Comeen me I (se. — Schait, Le 
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Sie sr Se once 
bene berögiehe Experimente - Bi, Ueter Vrtindungen des Va- 
ill mit Pprogol u. Piarätsch. = Bar Schrader Kinwirkung 
Yon chmeueröem Arnaron auf Or ı. Galadere. — Natere 
mann u. Hong, Einwinkung son Koplerosj cha auf ale Zucker. 
Ann. 1 Mänlg w. Bergen Einwiu 
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Verkommen srgiischer Darcn im Mulichen Anylisbdl.- Wake 
Kauf Propaniden 

Ayaı Prüig. Ueber 7eOspbaersiure, — Lippmaan u. Heiner, 
Über se Au, ehe ameige Re eb = 
u. Zur These der In der Pral baupukchich versenden 
arten Zur Beummung der Canstunten ds 















Derbr. = Das deutsche 
= Jason von Sonzenfeln = Wehnechuertüche in der Kefonmeionee 
= Re Sir De Finchere von Malamoceo (chin 
Westermanns Monstshefte Jaener Wichent, Die Wasser“ 
ine. NM. Larera, Verdi Ri dee Spiele Sean). Care, 
Rede au Peer des 3 August. = 4, Lesng, AG Menzel — Alben, 
Nachdem Diaanıenlunde.- Rabe rlroia Füch IV. W.Läkte 
ron. = Spiihagen. F. Dos gegen I. Lngflln. 
er. A Bra = An 
"10a Jenaer, R. Link, Der Get — 
"TR. Viche, Nave Iyrache Gin 





























Friede Post. = B Lindau, Hin Roman fr Ersacisene 
Non einen jungen Aachen 
Stimmen sus Naria-Lsach 1.H. Tehmkuhl, Der Ei u.de 





her Bahn. = Lam u Lese N audi 
Cenagum der Geburt des heigen Franz von Anl. Bar 
Sanaer, Nieeländsce Salzen, = Kıcten, Weihnachten ide ran 

(Gier Decenber. Hosiker, Onte Naonalit = Siem. Joan Deck 
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hen Vichy Dar I Perl Weise, To Book ou Ihe astuc 
"Ban uthe Nove f Las Bine Dia’, — Lied, A, Tot 
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7 Popen Work, eiiet 89 Kimin and 
Amin = Recent Denk on 
Terctlumitens Pos — M Lau Wanc: Tre Publ 
Hs: Knsl Auber and American Pubünhes: Daruarla Mr 
Tine = Prof Chin => Act fr the Nanny The 
"The Gromerors Galerg; Neis fm Rome. 
anal Review December. Balch The Delke Broken. 
Rey, Nar Our Warking Wanen Dear? Diving A Nten 
Gnvenı. = Resch Deine of Ameriean Säpping -— Back, A 
Bine 0 Noraweterm Derlopment. = Foster, Fair Terra 
Yasaton. — Ameker, Panylam and Par Spit 
Dibtieihtaueuniveraelle erlienue sulsne Dacembre, Droz, 
ae an an. > Cambe, Han Nr di, = CE 
Kumtemporame: Le spinume. = 
ellande cortemporäe: 1a 
(Siacasemie den sciences Nr. Pic 
enden nur je epreiner Sauer 
ac ie. ostenun far I Comiion 
re Sa I la der ones materiees 
1. ci dar ler sonen venpecne, allen 
3 ehren de er Sant une mol Amtle an nice a auıre 
Folie en Maneter nee carepon 
Temen a par de Beute vione msqu'au cp. = Fa, Sur 
ine de M Spacer ziire a une Parlcularie de 1a Möcigue 
Mile = Loen er Hrn, Sur am nowel ipae, prpre a Jaade 


Coumope. = A French Diplomat, 
Kart, 
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ea Aeulon. — Fasteu, Sar ie ont, ou mal range der pcs. — 

Bousinguu, Recherchen 

Teroontagen dusı ir ca il nee fernen da 

SS Aben = Trect, Ordre Eipaiion dy femien vl dans 

ie faule de Cruilre. bimooraten de/s unltculan anche 
(nie = Caudir. Le grchineme 























Mennesar. Sur 
pre, re pendule. de Jopau 
"&erminer enmbien 113 a de nomlres mente aim 
Hamtre done. = Vanecch, 

















iore &hamogtae cn iulidie = Boprzos, De Hefe SeHhule jour 
er Tagan del mn. 
Anton de VOR, Sonde 





1 es ars pro pre lan 
Toupe Ran, Sar 

piospine wenlenue enconponte 

Sur un nowelYystocnure 










Let migraion, da Puenan dor sale 
Shampeire (mus Campe (Tarancın vakrı 
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Seman Veuiente simulunee &0s Lean e Jr Imesch sa I Man 
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le, Dr W, Füchr, desen Neubenbenng der 
inerschen  chakdiiehen Grommnih Leine, Job 
Ambr, Barth 1882) ich in der Deutschen Literauurztitung 
ER ine hen werke, ande Inn Anlage 
Yogar sehdlihe? Berichnzt habe" beklagt sich Im 
Inseratentheil des Li. Centralblats über mangelnde Ber 
Bründang meines Unhele Mt Vergrügen hache Ich 
Yon dieer Provocation den gemenftiiken Gebrauch, 
SE Esser air Zeischrit® Jar {olende hau 
Segriene Daten über den Werth dev Bachs noch 
Ser aufzughron: 

STHREEE welfenicht, wie die Partiken „nich 
und Lauch in Arammischen halben: Jene shräht 
HTRCE unten) aan: Mr se rel er het der 
Form AIR auf dashebr.mig 8.30) ohne syr. ualı sc 
36) zu kennen. (etteres wie auch das daschst Uber 
72 Geste hat er aus Busorf lex. chald abgeschrie. 
ben, ohne selbst syr. „> zu kennen.) 

") Erkennt nicht as gewöhnliche Pronaminal- 
suffix 9. Tom. und seit larum #9 Ban Mhues 
= beha S. 70. Ex fhlen ihm wo schr die Anfinger 
Kennutss In Betreff der Bronaming, dass cr ae Und 
EINE NE nd rayfabee nOl und 
hm das Richie naße göhus legen, 7a 

3) Tr B kenne nicht des regelmäfsige Ver 
bus fi25 hit er 8. 4, Anm) für eine Porucipile 
form, und’ die ganz regelrechten Panic, PTIDB, 
FERTPD nennt er 5. 37 „Pariipilformen, die slbıt 
Auf den! aram. Boden Tremd sind” und ncant se 
ande, bie Man würde sciner Augen nicht waucne 
Ausı'chn Hesibeher Non Winers Gramm der Kudl 
ee der Oramm. a0 Dar ein Könnte, Yan al der- 
Alle Wiassian "8.29 mic den Wörter wiedehel | 
Yürde:»s0 kann, ei ans Mit wundern, wenn der In 
SL Kazen hebrasirte Unliche Aramalsnes hier ah 
Hoch sehlriers hebr. Gsprüge anımmı zu weichem | 



































e 1a philoie. — NanchtLacerg, Hintalre dei dlnlon dans 
Fang IV, = Chats, Lexigae Itesfrngis. — De Arunde, 
Richard dt Cornonaiien a AncrChepelt: = Boget, Mita de 











Genese. IV. = Vacha, Kageinn AU she = Dierkag 1a 
mon de Domentne en Huwie. — Darayı Liniracioo pebigee ci 
Dkksaten. W Te tendnde TV 
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monveiie Rewie eorespon- 

ie Paul, Arsdlone dr cab dertrnee = Lagen Ch 

ion Slave merienaun: De Lom Valanka 

Foyaame de Blsaie — Lomon, ba Kap 

Ioge eotenperaie: M. Tune. = Samıon, Un nee 2 
(us Mondes 1 Decenbre. Che 

















"2 "haar, La naslene sa une nohiren cn 
er depai he Rkilaon. = De Lavlee, La demoertie 
SER räsime panementäne. = Daponchl, Le basın dla Meere 
* Aion Le canche nal. — Bao, La France zu Fonerjlon. = 
Susca Antologin Fre. XXIN. Vi, Las giaicat da un 
merchonse = Loglieit, Sritri france coenfursne. Vitara 
Chertulen = Colanbi, Seurumare con) = Vacı, Liletield 
ieta Miepanocamerkcana ak Dee, Cox Gspin, HI dh 
ray deheyyalde man. = Läper de Lens TI ekree 
Aeaslnda de In plfica = Mendnder ea, De la foren de Are 
kn = de Alreön. A Calderen = dei 
Val en iempo de D. June ei 
y ports dla Amer bapıdla. EI br Oimedo (ech) 
Fereinses-@uern y Orc 
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erung. 
vorzüglich die Partieipialbildung mit präforma- 
Yivem 8 gehßrt Da it er kein Wünder, dass 
leer B. des schwache Verb cıhi nicht capjugiren kann, 
dass cr den Imp. 2. p. fem, ei für ai schreibt un. 
sch hemach Jamie erlchaligen wi, dtss cr Seen 
Conjugatlonsfehler aus Fürsts Lehrgeb, abgeschrieben 
haben > Zu einer Eaisheiung Bemerkter fernen, 











dass im Tamud (Erubin 836] stünde, was crteng 
ine Unwahrheit ist und zweitens die Lesung kar nicht 
ülteriren könnte. - Uehrigens hat Here P. auch über die 
Ineinische Gramm. cheheo, originelle Anschauungen, 
WIE cl pae, Io, ipsu.0S. 147 beneitt. 

solchen üben Ertähfungen It cs für den 





Lese ine wahrhaft eihehemde Üne, uf& 2 ae 
Ve sem uhenschredie Poöcholenfe Tür 
VE era Ehe anche nach 
A Se Kaade nes are 
Bes ec mar Ten in lem a Citemaman ie) 
wÖrT timon merus die Spuren Zhesen menschlichen 
BE N 
BR ul inte del, suhenaheSe 

Ed ante ansehen Spacfrenihe genen: 
Kamen mil Die tea etahren her sum 
BER N a JR Chair Mich Andres Ir de 
Kann a and und" Spracklrneßen, 
KH REN Eng 
Bern ER We in ach dan Bine 
inschrffieh auf dem Stein von Carpentegs vorkommt, 




















darum für phönicsch bil, also nicht einmal weis, 
duss'üiese Inschrift eine aramalsehe Ist dies 
wie auch NDR 5. 16 Ann. fand er gewiss bei Levy, 
phön. W. Di, ohne die Quellenangaben zu ver- 


Fıchen), so frade Ich, hebe ich zu viel behaupten, wenn 
ich gesagt habe: Rs verdient die schirfste Lüge, dass 
demgelehrten Bublicum die einst verdienstvolle Winer- 
sche Grammatik in eier solchen Bearbeitung geboten 
Wird, und dass diese Bearbeitung nicht allen wertlos, 
Sondern irreführend und sehwälch Ir 

Berl [f) art 
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Im Verlag der Weldmannschen Buchhandlung in 

Berlin erscheinen folgende Zeitschriften: 

Archiv für slavische Philologie. Unter Miwir- 
kung von A, Brückner, A Lerkien, W. Nen- 
fing herausgegeben vor Bräis für den 
Band von 4 Heften A. 20. 

Hermes, Zeischrf für elassische Philologie, heraus- 
Besphen Jon Geurg kabel'yad can Rakrt Dres für 
1 Band Yon 4 Hatten de 1a 

Jahrbuch der Königlich Proussischen Kunst- 
Sammlungen. Redasteur R. Dahme. Folio. Preis 
für den Band von 4 Helen 4 30 


Zeitschrift für deutsches Alterthum und deutsche 
Litteratur. Unter Mitwirkung von Karl Müllen- 


hoff und Wilhelm Scherer herausgegeben von 
Elas Stelameyer. _ Preis für den Band von 4 Heften 


Zeitschrift für das Gymnas 
‚eben von H. Kern und H.l. 
Jahrgung von 12 Helten .#. 

Zeitschrift für Numismatik. Resigirt vonDr.Alfred 
von Sallet. Preis für den Band von 4 Hclten A. 14 


Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen an. 























. Herausge- 
(ler. Preis für den 





Socken eftim: 





Dieterich'sche Verlagsbuchhandlung. 


In dritter Auflage erschien: 


Kunsthandbuch 
für Deutschland, Oesterreich und die Schweiz. 
von Audit Springe 
SNLu. or $) Im Leinen geb. M. 10 
Derlin, December 188:. 











Wodenfärift für Sünder »und BYölkerkunde, 











Sept am J. Sanur INS unter der Slung von Befefor 
Be’ Anrg Aal Sünder chen (chanffen 
Sebrkant Sa8 Anstand” wirb vo Jen Ahufrline, 
Rartn Bro Hlhn?efa da Bringen, wo ds Barändnf det 
Ser 08 erhellt un) wire Bader, Wi-aud Dur Ne fe 


Mändige Enmiterung feines Mitarbeilertreifes und die ® 
Gerung und Bertieting Der et Dem fepien Sahre eingeführten, 
bemühte Sfhnite „Rolien” und „&teinere Siteilungen? 
ner Malone, eine Ueberfiht deB Wiflenwerthen auf 
te der Chnder. med Bälterlande und eine ve 
fm Obi su [nme 









Breid pro Dnartal 7 Mert, 
dei Bireter Bufenbung unter Arenyband I. 8. 30 


Stuttgart 3.6. Entta’fhe Sugyandin 








Verlag der Weldman jechhandlung in Ber 
Griechische und römische 
Metrologie 


Friedrich Hultsch, 
Zweite Bearbeitung. 





Br: 8 (XIV u. 745 5) 5ch.M. 8m 


Römische Geschichte 


von 
THEODOR MOMMSEN. 


Slehente Auflage, 





Erster Band. 
Bis zur Schlacht von Pydna. 
Mit einer Militärkarto von Italien. 
Br Kup Si geh. M. 10— 


Zweiter Band. 
Von der Schlacht von Pydns bis auf Sullas Tod. 
ges VS) ge MS 


Dritter Band. 
Von Sullas Todo bia zur Schlacht von Thapsus. 
Index zu don drei Bänden. 
gr & IV W708 8) geh. M. 
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Mit einer Beilage von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
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Theologie. 


Handbuch der theologischen Wissenschaften In eaelio- 
Pädicer Dartelung mi Derenderer Rücksicht auf de Entwicke“ 
Tg au Auch Dralacı in Ya 
Schahz, 1. Schulze, Strack, Volck, v. Zezschwitz, Pla, Schäfer 
heraus. voa Otto Zöckler. 114 Grundepungund Schi. 
iheoigie, Nördlingen, Beck, u, VL 24 S er ® Mu 

Vorliegende Arbeit ist der erste Band eines gröfse 
ren Werkes, das sich an alle tiefer forschenden Christen, 
besonders aber am die jüngeren Theologen und die 

Geistlichen wendet. Jenen will es ein Hilfemittel sowol 

für die erste Einführung in den Organismus des theo- 

logischen Wissenschaftscomplexes als für die festere 
und uiefere Legung der Fundamente in den einzelnen 

Wissenschaften sein, den im Amt stehenden Geistlichen 

will es eine Gesammtübersicht Uber die einzelnen theo- 

gischen Disciplinen ermöglichen. Im ersten Halbband 
behandelt der gelehrte Herausg. das theologische 

Wissensganze in seiner historischen Entwickelung und 

organischen Gliederung, und zwar entwickelt er Begriff 

und Inhalt der Theologie im allgemeinen, sodann 
ihre chrisliche, evangelische und kirchliche Bestimmt- 
heit, Nach einer Skizzierung der Stellung der Th 

logie zu den Profanwissenschaften gibt Zöekler eine 

Geschichte der christlichen Theologie und schliefst 

endlich mit einer kurzen Dawstellung der theologischen 

Eneyklopädie und Methodologie. Im zweiten Teil be 

handelt Prof. H. L. Strack die alttestamentliche Einlei 

tung mit Einschluss der Apokryphen und Pseudepigra- 
phen, im dritten endlich gibt Prof. Fr. W. Schultz 
einen’ Abriss der Archlologie und Geschichte des A. Bs. 

Ref. will mit dem Herausg, nicht darüber rechten. ob 

die wissenschaftliche Arbeit gerade jetzt an einem Sit- 

tigungs- und Ruhepunkt angelangt und darum der 
ietzige Zeitpunkt geeignet se, die Resultate der wissen- 
schaflichen Arbeit in umfassender und erschöpfender 

Weise zu buchen; er bezweifelt aber, dass durch die 

vorliegende Arbeit das geschehen, und fürchtet, dass 

auch das beabsichtigte Werk nur die Zahl der Com- 
pendien abermals vermehrt und so der oberflächlichen 

Examenvorbereitung ein neuer Vorschub geleistet wird. 

Am wenigsten genügt die Arbeit von Fr. W. Schultz 

nicht etwa, weil das hier Gebotene unsolide gearbeitet 






































wire, sondern weil gerade hier, wo & am wenigsten 
hitte geschehen dürfen, die Resultate der Kritik ver- 
nachlissigt sind, Hier war es des Verf. Aufgabe, die 
allmühliche Entstehung der Sitten und Gebräuche, so 
weit es möglich ist, zu zeigen, mindestens da, wo die 
einzelnen GesetzessChichten difierieren, diese Diferenzen. 
klarzulegen; ebenso muste er dartun, wie die histor 

schen Ereignisse unter dem Einfluss theologischer Vor- 
stellungen in ein anderes Licht gerückt sind; aber von 
alldem findet sich nichts. Bei weitem mehr entspricht 
Stracks Arbeit ihrem Zweck, aber auch hier vermissen 
wir manches; so eine Charakterisik der einzelnen 
Quellen des Pentateuch, eine Gruppierung der einzelnen 
Reden des Jesajah und Jeremjah der Zeit nach; auch 
für die Samuelisbücher muste mehr geboten werden, 
wenn der oben angegebene Zweck erreicht werden 
sollte. Bei einer Reihe anderer Fragen hätte der Verf, 
wenn es eben darauf ankam, die Resultate der wissen. 
schaflichen Arbeit zu buchen, ein Fragezeichen nicht 
unterlassen dürfen; so zu Richt, 19-21, zum hohen 
Lied, Prediger u. s. w.; bei noch andern wäre eine 
Angabe der eigenen Ansicht des Verf, erwünscht ge- 
wesen, so z. B. bei Sacharja. Einzelne Ansichten Sts. 
sind mehr als zweifelhaft, so die, dass die Zeitangahe. 
des. du zu c. 38. 39 gehöre, wihrend das in c. 30. 37 
Erzählte in erheblich spätere Zeit fallen soll; andere 
dürften bei Fachgenessen wenig Beifall finden, so der 
Wink 8,154, wo Str. im Anschluss an die Bemerkung, 
dass Hitzig 14 Ewald ır, Delitzsch 44 Psalmen für di 

vidisch hit, darauf hinweist, dass derjenige, der künf- 
tig die Psalmenkritik fördern wil, auszugehen haben 
wird von Ps. 18, der von 2. Sam. a2 bezeugt ist, und 
von den Pss. 3.4.7.8. 11, deren Echtheit von’ allen 
drei oben genannten Gelehrten anerkannt ist. Dann 
seien die von zwei dieser Exegeten David zugeschric- 
benen Psalmen und die Verwerfungsgründe des dritten 
zu untersuchen, darauf hitte eine Prüfung der Auf- 
stellungen von Delitzsch zu folgen! Auf alenSeiten wird 
die Bemerkung St. Zusiimmung finden (5. 139), dass 
die Künfügen Resultate fortgeseizter Bemühungen um 
die Pentateuchhritik sich natürlich nicht im einzelnen 
vorhersagen lassen; zweifelhaft aber ist es dem Ref, 
0b das auch der Fall sein wird mit der Bemerkung 
{über das Buch Jona, das nicht den Zweck habe, wirk- 

















liche Geschichte mitzuteilen, auch Mh, 12, 3gf. enthalte 
für uns nicht die Notwendigkeit, den Inhalt für „buch. 
jch wahre” Geschichte zu halten. Und so gewis 
es richtig ist, dass auch „der gläubige Christ” sich 
nicht gegen das Resultat zu sträuben nötig hat, dass 
der Pentateuch nieht von Mose selbst verfasst sei, so 
wenig kann doch der Historiker die Ungstliche Gemüter 
beruhigende Versicherung verwerten, dass gerade die 
Mehrzahl der Quellen zu Gunsten der Glaubwürdigkeit 
des Pentat, verwendet werden kann. Unverstindlich 
ist dem Ref. auch die andere Bemerkung: „Gestehen 
wir immerhin zu, dass P. besondere Neigung für das 
Gesetzliche, Priesterliche gehabt habe, so folgt noch 
nicht, dass}. früher nur das jewzt in ihm an Gesetzen 
Vorhandene enthalten habe”. So viel Ref. weils, hat 
niemand je diesen Schluss gemacht oder das behauptet, 
nur das ist gesagt, dass J. keine Vorliebe für das Ge 
sewzliche hatte, un daran wird nichts geänden 
wenn 3. noch über andere gesetzliche Ins 
chedem berichtet hat, — Der zweite Halbband bringt 
von Fr. W. Schultz die Theoloz 
1. Schulze eine Einleitung ins N. T. sowie die 
Geschichte des N. T.; von Grau die biblische Theo- 
logie des N. Ts. und endlich von Volck die Kanonik, 
d.i. die Wissenschaft vom biblischen Kanon, und die 
biblische Hermeneutik. Jene erste Arbeit von Schulte 
übertrifft ohne Zweifel die andere desselben Verf. im 
ersten Halbbande, aber auch so noch Ist sie kaum 
ausreichend, jedenfalls hätte der Verf. auf die durch 
Graf-Wellhausen in Aufnahme gekommene Auffassung 
der israelischen Religionsentwickelung Rücksicht nch- 
men müssen, was leicht hätte geschehen können, wenn 
er die nachexilische von der prophetischen Zeit ge- 
rennt hätte. Ueber die andern Arbeiten in diesem 
Bande hat Ref. als Fachmann kein Urteil, jedenfalls 
muss er gestehen, dass er durch die bei Schulze mit 
besonderer Vorliebe hervorgekehrte Aversion gegen 
die neuere Kritik und das Hervorzichen von Motiven, 
die vielen gewis fern gelegen, unangenehm berührt ist; 
‚lese Art ist nicht dazu angetan, junge Theologen oder 
wol gar Laien zu bilden; durch solche Nahrung wird 
höchstens ein Geschlecht heranpezogen, das es versteht, 
unter entsprechender Vormundschaft durch hochmütiges. 
Absprechen und Resolutionen alle wissenschafliche 
Arbeit zu verdüchtigen. 
Strafsburg i. E. 
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Wüthelm Bacher, Abraham Ibn Esra als Grammatiker. | 
"Gerichte der heblschen Sprachwinenscat. | 
ms Me | 
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on Esra steht unter den jüdischen Bibelexegeten 
‚des Mittelalters der modernen Hermenentik am nlich 
sten; er dringt mehr als gewöhnlich über die Worter 
klirung hinaus auf den Gesammtzusimmenhang und 
zicht klare und nlichterne Auffassung den allegorischen 
Udeutungen vor. Seine auf die Spitze getriebene 
Wortkargheit freilich erschwert nicht wenig das Ver- | 





süindnis seiner Gedanken, zu welchem neben der Rou- 





n Lesen seines Sils auch Bekanntschaft mit | 
n grammatischen Voraussetzungen erforderlich ist 
Für letzteren Zwck nun wird sich Hachers vorliegende 
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Arbeit schr nützlich erweisen, welche die in I. Es. ver- 
iedenen Schriften niedergelegten grammauischen 


Daten und Auffassungen zusammenträgt und systema: 
tisch ordnet. Natürlich ist es auch sprachgeschichulich 
für uns werwoll, hier einen Umriss der Resultate der 
grammatischen Arheiten zu haben, welche das hierin 
fruchtbare Jahrhundert zwischen Ibn Chajudj, „dem 
grofsen Grammatiker", und 1. E. hervorgebracht hatte 
Wichtig daran ist nicht nur die Sammlung des gram- 
mauschen Materials, sondern auch in dessen wissen. 
schaflicher Behandlung zeigt sich der woltitige 
Einfluss der arabischen Grammatiker, deren Spuren in 
der Systemeinteilung ($. 7a}, im Streite Uber Adhald 
a. deutlich sichtbar sind, und die Kenntnis. der 
arabischen Sprache, dio schon damals zu Untersuchun- 
gen, wie die über innere Deminutivbildung im Hebräl 
schen (9. 82) u. a. anregte. Ueberruschend ist es, dass 
die Theorie Uber Verba wie kim, die von cinem Vor- 
günger I. Es, unter dessen Beifall aufgestellt wurde 
5. 9), erst in unseren Tagen wideraufgenommen 
worden ist, Es ist schr dankenswert, dass die Ertrig- 
nisse dieser grammatischen Studien durch Bi. Darstel- 
lung nun auch dem grofsen Kreise derer zugänglich 
sind, die sie in dem ungelenken Urtext zu lesen nicht 
im Stande wiren. — Aus der literarhistorischen Ein 
eitung ist als neu die Analyse des lange verschallenen, 
erst von Piesker wileraufgefundenen Sefer Hajjesod 
hervorzuheben. So bildet Ds. Arbeit über die gram- 
matischen Schriften I. Es. eine wertvolle Er 
zu Friedlinders Essays on he writings of Abr. 
Eara, die 1, Es. philosophischen und exegetischen 
Arbeiten gewidmet sind. Erfreut war Ref, seinen schon 
lange gehegten Wunsch, dass die zu wenig bekannte 
weitgehende Abhängigkeit I. Es. von Ibn Djanäch in 
lexikalischen Dingen monographisch behandelt werden 
möge, auch vom Verf. ($. 183) empfunden zu schen. 
Berlin. 3. Barth. 


M. Alben Martin, Les seolles du manuscrit d’Aristo 
Phane A Ravenne, Kunde er con. (ih. den dcs 
Tre ae 60 Rane 7) Far Main sn KA 

Die Vorrede gibt die Geschichte des Ravennas und 
ine genaue Beschreibung. Es folgt die Collation der 

Scholien zum Dübnerschen Texte, mit aller erdenk- 

lichen Sorgfalt angeferigt und mit allen kleinsten 

Kleinigkeiten. Wir erfahren nicht nur jedes Wort, das. 

im Codex sieht, sondern auch die Stelle jedes Scholions. 

auf dem Rande oder zwischen den Zeilen, Accente, 

paragogische Ny, vom Schreiber getilgte Versehen, ja 
selbst nachgezogene Buchstaben. Ich zweifle durchaus. 
nicht an der Exactheit dieser minutiösen Collation, be- 
wundere die Ausdauer, erwarte, dass die Gegenwart 

Iauten Beifall dafür haben wird, aber ich bezweifle, ob 

1. Bekker, Über den M. Martin eine unwürdige Acufse- 

rung Cobeıs beibringt, angesichts dieses sich reumlig. 

für geschlagen erklüren würde. Mühe kann auch 
verloren werden; der sachliche Ertrag entscheidet. Zu- 
nichst ergibt sich sofort, dass auf die Stellung der 

Scholien oben oder unten, rechts oder links, nichts 

ankommt. Dann muss man die Scholien, weiche ledig- 

ieh in R erhalten sind, also die zu Thesmoph. und 
einem Teile der Lysistr, oder nur in schlechterer 

Fassung erhaltenen, die der Ekkles, von den übrigen 

scheiden. Bei den ersteren hatte ein Aufsühlen dessen, 


























s 


1%. Jan. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 188. Nr. 2. 


46 








was in R steht, gar keinen Sinn: es gibt ja nichts, 
Anderes. Somit war z. B. die ganze Seite 205 auf eine 
Zeile (Sch. 941) zu reducieren. Eine Nachvergleichung 
‚war andererseits hier erwünscht; sie hat auch einzelnes 
ergeben (Lys. 653, 785, 1174, Thesm. 272, 750 den Na- 
men des Eupolis), aber überwiegend Bagatellen: man 
sche das Specimen, die Ekklesiazusen, in der Vorrede. 
Bekker würde diese Nachcollation auf sechs Seiten 
gegeben haben. Wenn man für die anderen Stücke 
den Bestand von R ganz vollstindig und übersichtlich 
klar stellen wollte, so war allerdings Weiläufigkeit 
nicht zu vermeiden. Auch hatten wirklich Bekker und 
Dübner bei einer ganzen Anzahl Scholien nicht ange- 
gehen, dass sie sich in R mehr oder weniger verän- 
dert vorfinden, und die Ausgaben bieten eine Conta- 
mination, welche nicht nachahmenswert ist. Wenn es 
sich also um die Kenntnis von R handelt, so hat M. 
recht viel Neues beigebracht. Weshalb aber haben die 
Herausg. so viel bei Seite gelassen? Doch nicht aus. 
Fahrlüssigkeit, sondern weil sie einsahen, dass R die 
Scholien in einer sehr viel brackenhafteren und ent- 
sillteren Verfassung enthält, als nicht blos V, sondern 
weit geringere Hss. des Textes. Neben dem Original 
die Epitome zu geben, hatte für sie wenig Wert, weil 
5 für die Sache nur ganz geringen Ertrag gehen kann. 
Sie publicierten mit Urteil. Allerdings hat sich dann 
in urteilsloser Uebertragung des Wertes, welchen der 
Text von R beansprucht, der Aberglaube gebildet, dass. 
ihm auch für die Scholien eine Führerrolle zukäme; 
dem hat offenbar M. gehuldigt, und so ist es gekommen, 
dass der Ertrag seiner Arbeit im umgekehrten Ver- 
hilknis zu der aufgewanten Mühe steht. 

Zur Erklicung und Berichtigung etwas beizutragen, 
hat er nirgend versucht, nicht einmal die neuen Ci 
tate, die er geben konnte, nachgewiesen {z. B. Wolk. 
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Iph. 1.437). Dafür wäre hei der Papierserschwendung 
söhon Platz gewesen. 

Greifswald U. y. Wilamowitz- 
Moellendorft. 
7 Modirne, 0 har wur ro Oymeidur dans. Aiben 

sn, 

Der Verf, durch sein Werk Meliz In to Ale nö 

nurigen "Eläfvay und mehrete mythologische Unter. 
suchungen bekannt, will in vollegendem dankenswerten 
Büchlein die Sonnenmyihen, „Vorstellungen und -Bilder 
der Neugriechen zusammenstellen, von denen einige als 
Reste uralte, wenn auch nicht in der klassischen Li. 
eratar bewarter Mythen zu betrachten sind, andere 
mit hellenischen oder doch arischen Ueberlieferungen 
Übereinstimmen. Seine Quellen sind. hauptsüchlich 
Redensurten, Lieder, Sagen, Märchen und Bräuche, 
Unter den Redewendungen ist die anziehendste ae 

Aunenr 5er, dh die Sonne geht unter, die er ab- 
weichend von Jak. Grimm deutet als: Helios wurde 
König, einrihend in seinen im Westen!iogenden Palast. 
Weiterhin wird Helios alı Menschenfleisch witternder 
Riese und großer Fresser und Trinker und sein Zu- 
sammenhang mit dem Sonnenheros Herakles nachge- 
wiesen, den schon Dernh, Schmid, Griechische Märchen, 
197,8.23ı erkannt hate. Der vom Ver.susgesprochenen 
Ansicht, dass die Auffassung des Sonnengottes alsEltern-, 

















Bruder- und Kindesmörders eine eigentümlich griechi- 
sche sei, kann derjenige nicht beisuimmen, der den neu- 
seelindischen Moni- oder den Manibozomyıhus der 
Algonkins kennt. Auch die semitischen Sonnengott- 
sngen bieten nach Steinthals und Goldzichers Deutung 
manche Analogien. Aus der Besprechung des schönen 
und deswegen bestritenen, allschauenden und deswegen 
befragten und zu Botschaften geeigneten Helios er- 
fahren wir einen offenbar älteren Zug des Schnee- 
witichenmärchens, indem nicht in wunderbarer Spiegel, 
sondern die Sonne befragt wird, worauf übrigens auch 
schon B, Schmidt a. O. $. 233 aufmerksam gemacht 
hat. Gegen diesen wendet sich der Verf. schließlich 
in einem Anhang, um, wie uns scheint, mit manchen 
unverächtlichen Gründen für die von B. Schmidt, Volks- 
Ieben der Neugriechen $ 48 bekämpfte Annahme der 
Ersetzung des Helios (und auch anderer Götter, wie 
Zeus) durch Elias einzutreten, wobei übrigens bemerkt 
werden muss, dass der von Politis aus einer alten 
Nönchshe. mitgetelte „Mythos” von einem den Men. 
schen unbekannten irdischen Weiterleben des Elias nichts. 
weiter ist, als die Versicherung Jesu bei Math. ızu2. 
Freiburg i. B. Elard Hugo Meyer. 





A. Deüger, Veber Syntax und St des Tacıs. 
"San. Lepup Tentven un Alva © ML 
Von diesem sattsam bekannten und weit verbrei 
teten Buche erschien im Jahre 1868 die erste Aufage, 
zu der in der zweiten Auflage nach 6 Jahren nicht 
weniger als — Tausende von Nachträgen und Verin. 
derungen nötig waren, wie der Verf, selbst 5, IV un- 
umwunden zugesteht. Auch in der vorliegenden neuen 
Auflage is vieles geündert, ohne dass jedoch wotr der 
ausgiebigen Prolongation der Horazischen nen jr 
atr in anna die Arbeit defnitie abgeschlossen wire. 
Die Schrift in dem Til entsprechend in zwei Haupt. 
tele gegliedert, in die Syntax bei Tacitus von 
und den Stil von 8. 00-130. Der erste Hauptteil be- 
handelt in fünf streng gesonderten Abschnitten. die 
Redeteile, den einfachen Satz, die Coordination, sub- 
1 vorklezte Nebansätzc, era. Haupt 
teil in 13 Abschnitten die Worttellung, Satzrellung und 
Deriodenbeu, Kürze und Fülle des Ausdrucken, Rede- 
figuren, Metaphern, Benutzung und Bereicherung des 
wochanlenen Wortschazes, slisische Fehler, Rhetori- 
ches, das poetische Colorit, die Tmiation anderer 
Schrifiteller und. die ausgeildere Subjetitit des 
Autors 
Das Buch ist den Philolopen, die sich mit Tacitus 
her beschäftigen wollen, wat? seiner Mängel und 
Lcken unentbehrlich, da Bis nun nichts Besseres vor 
lit. Sie werden allerdings Gelegenheit genug Anden, 
sich am Rande Erginzungen und Berichtigungen anzu 
merken. So fehlt 626, a tinere und zrpoare, id. c 
Kunctatum, $ 3 fer, $ 136 euipere; nach $ 10 Aindet sich 
Germ. ı8 ein verfacheserstatt Dial.ı8, nach $129 Germ.ı6 
Kenn, wo jedoch sir-ue stehts 178 steht ut ner ci 
Aleter Germ. 23 (nicht 27); 8 a4ı it unter den Pie- 
Onasmen Ubergangen Hit. I 67 janc ante dein co 
Cine dena prewenit und Ann. XI 7 ante preeidri; 
Zu pignene (amori) auch Germ. 739 297 
us agnscat Germ. 30 statt 22 und 259,5 
fin. Verg. An. VIL 17a (matt, 8, 102 7. 10.4.0. 
ährigen Druckfehler Auterer in 
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‚Jutare, Andere Verbesserungen und Zusütze finden eich 
in meiner Abhandlung „Beiträge zur Kritik und Erklt 
tung von Tacitus Historien lb. T und II" in der Zeitschr. 
1. d. Österr. Gymo. 1882, 5.416 {wegen des Plurals an), 
420, gut, 4a2 (wegen dmehi mit dem Acc) und 420. 
Dräger möge noch Kuteras Programmaufsatz (Olmütz 
1882) über die Taciteische Inconeinnität S. 11, 19 und 20. 
des Separatabdruckes in den betreffenden Anmerkungen 
nachsehen und für die nüchste Auflage verwerten. Ref. 
‚seht auf weitere Einzelheiten nicht ein. 

Die Hußere Ausstattung des Werkchens ist eine 
anstüindige, der Preis für eine Specialschrift angemessen. 

"Wien. 1g. Prammer. 








Schriften Notkers und seiner Schule. Herusa von Paul 
Piper. 184 ».Met. ink jo. N > Holsehn 
(Germasischer Bächerschat hrang. von Alfred Holder. 
81) Treburg, Mehr, sb. CLARKAII u. 348. Mer. 

Dass Hattemer in seinem Abdruck des Bostius 
teilweise selbst das falsch mitgeteilt hat, was in der 
Graflschen Ausgabe richtig steht, ist bekannt. Einen 
Fortschritt bezeichnete also seine Arbeit nur insofern, 
als er auch den lateinischen Text durchweg nach der 
Handschrift liferte und das dort verbundene Lateinische 
und Deutsche nicht mehr trennte. Eine dufserst sorg- 
fülige Vorgleichung publicierte 1874 Steinmeyer im 17. 
Bande der Z.1.d. A. 5.452. 1882 wurde der St. 
Galler Codex noch einmal von Piper collationiert 
(&. £.d.Ph. 13,305 iT}, und jeder konnte sich also durch 
Eintragung dieser Lesarten in die Hattemersche Aus- 
gabe einen zuverlässigen halichen Text des Boctius 
herstellen. 

Kaum würde aber ein Student auf den geschüfts- 
müfsigen Einfall kommen, einen solchen corrigierten 
Hottemor abdrucken zu lassen, denn jeder weils, dass 
wir jetz selbst den zuverlüssigsten Abdruck nicht mehr 
brauchen können. Traurig genug also, dass Piper das 
nicht begriff und sogar auf den Versuch verzichtete, 
einen keiischen Text herzustellen. Er hat bis zu 5.60 
nur einen Schreibfehler verbessert und in den Lese- 
arten angeführt: 41» A wemähr, das auch schon Graff 
Verbestert hatte. Alle anderen Irrtlimer und darunter 
ganz handgreifliche hat er abgedruckt; z. B.: 151 
Üäckennis (49%), 17° muiıta (6. 169, 42” Meckamırs 
(& 239), 497 trimbi (6. 49°, Wahrscheinlich hat er 
diese Wörter nicht geändert, weil er sie für richtig 
hielt, was bei einem Kenner des Althochdeutschen nicht 
überraschen kann, der bereits Otfiid IV 18, 28 mis 
als Nom. plor. neutr. vom Adjectivum miei erklärte. 
Mit diesen verdorbenen Lesearten konnte er aber den. 
Text gar nicht verstehen. Und dass sich Piper nicht 
wenigstens Mühe gegeben hat, den Schriftsteller, den. 
er edierte, auch zu verstehen, kann nicht hart genug 
gerügt werden. Oder hat er ihn etwa an jenen Stellen 
verstanden, wo er nicht einmal herausbrachte, wie die 
Siben zu Wörtern zusammengehören? Er schreibt: 
344 ding mäm, 46 müot rüht, 444 höfe. öcelön, 4ER sine 
weite, 613 die ld uninde, als wenn das zweite Wort 
ein Substantirum, das dritte ein Verbum wäre. Er 
JeLzt 19% aber si gomöta din möüter zerate tem dit, Mält 
also Mr das von der Prüposition abhtingige Pro 
‚nomen, wihrend s die falsch aecentuierte Stammsilbe 
des Zeitwortes uferigenön, das er im Sprachschauz hätte 
Anden können. 61? schreibt Piper selbst itertgents, 






































aber nur deshalb, weil es hier Hattemer im Gegensatz 
zur ersten Stelle ebenso schreibt. Die Wörter sind 
Überhaupt so buntscheckig geschrieben, wie sie der 
Codex schreibt, Selbst die Anlautgesetze, welche die St. 
Galler einführten, existieren für Piper nicht. Er rühmt 
in seiner Lineraturgeschichte die consequente Durch- 
führung der Quantititsbezeichnung im Boetius. Aber 
das Gesetz dieser Längenbezeichnung sowie der Ton- 
setzung festzustellen und damnach die unzühligen Fehler 
des mitunter sche unaufmerksamen Schreibers zu ver- 
bessern, ist ihm nicht in den Sinn gekommen. Nur 
siebenmal hat er bis Seite Go den Accent corrigiert und 
die Abweichung in den Lesearten verzeichnet: 10° ud 
171 Bir, 20% dötem, 20% meraäta, 24 unirfsduele, 3a 
ndı, 53° Unindo, Er muss also, was man nicht für 
möglich halten sollte, alle anderen Accente, darunter 
Fulle wie: 20% geht, 22% hohl, 39! aller, 45% kind, 
484 Audmdin (acc. sing) u. & w. für richtig erachtet 
haben. Unmittelbar neben einander stehen: agı“m Air 
und Kassr, 31% wfhudtigi und fihmeltig, dm 
sfgenmerti und glgemuirt us. w. 

50 völlig unbrauchbar aber wie der deutsche Text 
ist auch der Inteinische. Zweimal ist wol nach Peiper 
geindert: 15% aduatun, 337 eperom. 54% ist Serum 
ohne Angabe, was in der Handschrift stcht, gesetzt. 
‚Aber an anderen Stellen hat der Herausg, die Urgsten 
Schnitzer stehen lassen. 151% findet sich der Acc. sing. 
delieum; 449 steht der neue Acc, plur. ver. Inter 
essant ist auch 374 der Acc. sing. fem. zujerii vom 
Adi. zmpertu. gı® liels der Herausg. das irrtümlich 
widerholte deferi statt deine stehen. Sogar einen 
völlig neuen terminus technicus hat er entdeckt. Man 
kannte wol einen Beweis a genert, aber von einem 
Beweise agnem, wie 59% nach der Handschrift daraus 
verschrieben steht, hat man bisher nichts gewust. Das. 
griechische merigu. ie hat er 23) verbessert; das un- 
mittelbar vorausgehende emener aber, sowie 33" ap. 
firon schien ihm echtes Griechisch zu sein. 

Dass 26% quirgnam fehl, hat er erkannt und ange- 
merkt. Aber im Uebereifer, der Welt möglichst bald 
ein neues hochgelehrtes Werk zu bieten, ist es ihm 
oft entgangen, dass der eben so nachlässige Schreiber 
im lateinischen Texte Wörter ausgelassen hat, die im 
deutschen übersetzt sind, also im Original standen. 
351 fehlt oueteritee, 43° praemin, 50 et af, denn ich 
führe hier, wie überhaupt, nur das an, was mir bei 
Durchsicht der ersten sechzig Seiten aufücl, da es eitel 
Zeitvergeudung wäre, die neue Auflage des Hattemer 
panz durchzuarbeiten. 

Selbst die Aufsere, ganz verfehlte Anordnung des 
Hattemerschen Abdruckes ist beibehalten worden. Die 
gewöhnliche Kapiteleinteilung des Boetiustextes ist nicht 
durchgeführt. Und doch wäre dies um so notwendiger 
gewesen, da man denselben aufschlagen muss, wenn 
man wissen will, was bei Boctius steht und was den. 
Scholien angehört. Piper hat das ebenso wenig unter- 
schieden wie Hattemer. Noch viel weniger hat er für 
die deutschen Stellen, denen kein Latein gegenüber- 
steht, die Quelle nachgewiesen, was ebenso notwendig 
als leicht ist, Eine Interpunction konnte sebstverständig. 
‚nur der setzen, der den Text auch versteht. 

Hoffentlich gelingt das Piper noch. Vor der Hand 
ist es aber jedenfalls lobenswert, dass er Notker in den. 
Kreis seiner althochdeutschen Studien einbezogen hat- 












































5) 


13. Jan. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 


188. Nr. 3. so 





Nur sollte er die üble Gewohnheit aufgeben, wenn or 
erwas für sich studiert hat, das sofort auch für andere 
Leute zu veröffentlichen. Und wenn sich immer Vor 
leger finden, welche solche Studien abdrucken, so kann 
sich die Wissenschaft dergleichen Büchermacherei nicht 
nachdrücklich genug verbitten. 

Prag. 

Conrad Müller, Beitrüge zum Leben und Dichten Daniel 
Caspers von Lohenstein. Min einem Adele der Dihtrr. 
(Gernanisische Abtandlengen, hrsg von Karl Wein- 
hold, Li Drsan, Koebnen it, Nur wa 8. BE Mes 

Die vorliegende Schrift will einer richigeren Beur- 
teilung des bekannten schlesischen Dichters Bahn 
brechen, ist indessen keineswegs eine sogenannte 

„Renung”. Der Verf. formuliert vielmehr am Schlusse 

feiner Schrift ein ziemlich scharfes Urteil Uber Lohen 

stein und nennt dessen Muse „eine kalte, berechnende 

Dirne, geschminkt mit Gelehrsamkeit (sc]" u. 5 

‚Aber der Verf. sagt ganz richtig, dass Lohenstein. 

eingehendes Studium noch immer nicht erfahren habe 

und dass die Mehrzahl der Kritiker Lohensteins mit 
dessen Werken nur wenig vertraut sei. Indem der 

Verf. die Lebensverhilinisse Lohensteins bis zum Jahre 

1655 und die diplomatische Missiom des Dichters an 

erlichen Hof zu Wien im Jahre 1675 ziemlich 

'h bespricht und dann namentlich die beiden 

Ausgaben der „Cleopatra? einlüsslich behandelt, gelingt 

ss ihm, zur Kenntnis der Lebensgeschichte und zum 

Verständnis der Werke des Dichters manches Neue 

und Wichtige zur Geltung zu bringen. Eine einfachere 

Darstellung und eine etwas correctere Bildlichkeit 

würen der Schrift zu wünschen, die übrigens in der 

Litteratur Uber Lohenstein. wol ihren Platz behaupten 

wird, 
Bern. 





Joh. Kelle. 


























Ludwig Hirzel. 





N. Nicolaysen, The Viking ship äussere 
Langriber fra Gelaud vet Sendefer 
Wu Stel «Karin 


Geruns 
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Halnche u 
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Viele Journale und Zeitungen haben schon längere 





jungen gebracht über das Schi, welches il. 
1881 in einem Grabhügel bei Gokstad im südlichen Nor-, 
wegen, von wo aus os nach Chrisiania geführt wurde, 
um in einem besonderen Gebllude nahe an der Univer- 
sit aufgestellt zu werden, ausgegraben wurde, In der 
vorliegenden, hübsch ausgestatteten Arbeit gibt der 
durch vieljübrige Forschungen wolgeschulte Archäolog 
einen erschüpfenden Bericht über den Gang der Unter- 
suchung, über den Bau des gefundenen Schiffes und 
über dessen Inhalt an Geräten und Gegenständen, die 
dem Verstorbenen in die Grabkammer mitgegeben 
waren oder sonst in und neben dem Schife gefunden 
wurden. Dieser Fund, welcher der Zeit um 900 ange- 
hört, eröffnet einen weiten Einblick in das Leben des 
Altertums und bereichert unsere Kenntnisse mit vielen 
wichtigen Einzelheiten. Von dem Bote selbst abge- 
schen, welches als das zweitgrüste unter den bisher 
bekannten Schiffen des Alterums und zugleich, weil es 
verbültnismüßig But erhalten ist, als eins der merl- 
würdigsten Denkmliler des alten Nordens dasteht, ist 
der Fund besonders interessant durch die bedeutende 
Nenge bisher unbekannter Gegenstände, die er enthllt, 
namentlich Holzsachen, die z. T. durch Ausschneiden 








und Bemalen trefflich decoriert sind.. Eben in Anbe- 

jacht der sonstigen Vollständigkeit des Fundes Alle e 
besonders auf, dass Waffen und Kostbarkeiten fehlen; 
wahrscheinlich sind sie bei Gelegenheit einer früheren 
Eröffnung des Grabhügels, wovon sich bei der Ausgra- 
bung deutliche Spuren vorfanden, geraubt worden. Die 
hübsch ausgestatteten Tafeln und Holzschnite bringen 
Messungen des Schiffes und Abbildungen aller wich- 
tigeren vorgefundenen Sachen. In einem besonderen 
Abschnitte wird das Ultere Schiffswesen in Norwegen, 
von den ältesten Zeiten bis zum Mitelalter, unter Be 
nutzung sowol des gesamten archliologischenMaterinls 
als schriflicher Quellen, dargestellt. Es ist eine zuver- 
lussige und gründliche Behandlung der Form der ver- 
schiedenen Schilfe und ihrer einzelnen Bestandteil, der 
Bemannung der Schiff, der Bedienung auf hoher Sec 
und im Hafen u.s.w. Ein Anhang enthült die inter- 
essante Untersuchung Prof. Steinbergs Uber die vor- 
efundenen Ueberreste der Leiche. 

Kopenhagen, 

















ophus Müller. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Vietor Gamer, La conqutte de In Belgique par Jules 

Gisar. Arönel Lebigue et Ci, tin 58 ar8% Fran 
in Belgier von warmen Patriotismus erzählt seinen. 
Landsleuten die ülesten bekannten Schicksale des 
Vaterlandes; mus dieser Sıellung des Verf, zu seinem 
Gegenstande erklärt sich vieles in dem Buche. Dürfen 
darauf die lebhafte, ja begeisterte Teilnahme zu- 
rüekführen, mit der die ihrer ja durchaus würdigen 
Heldenkämpfe der Nervier und anderer belgischer 
Stimme für die Freiheit verfolgt werden, können und 
müssen wir die genaue, auf eigener Anschauung be- 
ruhende Vertraucheit mit dem Schauplatze der Erei. 
nisse rühmend hervorheben, so entstammen derseiben. 
Quelle doch auch einige recht augenfällige Schwächen 
und Verkehrtheiten der Arbeit. Zunächst schon’die 
Begrenzung des Stoffes; der Verf, will nemlich berichten, 
wie Cisar des — heutige Königreich Belgien erobert 
hat. Als ob es für die Geschichte jener Tage irgend 
einen Unterschied machte, ob das Gebiet eines alten 
belgischen Volkes heute zu Frankreich oder zu Belgien 
gehört! In der Erzühlung selbst hat dieser fremdartige 
Gesichtspunkt freilich nur eine ungleiche Ausführlich- 
keit der Darstellung zur Folge gehabt, denn die Kumpfe 
gegen die Stimme im jetzigen Frankreich ganz wegzu- 
lassen, verbot der enge Zusammenhang der Freignisse; 
in der geographischen Einleitung ist dagegen daraus die 
Seltsamkeit hervorgegangen, dass in zwei gesonderten 
Abschnitten erst die Bevölkerungszahl der gesamten. 
Gallin Belgica, und dann die des heutigen Belgiens zu 
Cisars Zeit besimmt wird. In dieser Einleitung hat 
freilich sein Patriotismus dem Verf, einen noch viel 
schlimmern Streich gespielt, indem er ihn über den un- 
jgeheuren Abstand der Zeiten in merkwürdiger Weise 
Wwogschen ss. «Zer cAee steint ale d fen prir comme 
lie, sont eujeurdiu” heist es 5. NXXNIIL und wie 

iterer Ernst es damit ist, das gewart man nicht ohne 
Staunen an dem unmittelbar vorhergehenden Versuch, 
die Sprachgrenze, die heute mitten durch das Land wic 
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mitten durch die Hauptstadt Huft, als schon in Chsars 
it vorhanden nachzuweisen. Der Beweis ist ebenso, 
infach als unzutreffend: Einige Schriftsteller nennen 








die Belgier Kelten, andere machen sie zu Germanen, 
also {) gab es sowol Kelten als Germanen unterihnen, 
und zwar { wohnten diese im Norden, jene im 






Inzig Jahrhunderten die- 
selben Sitze inne haben.” Ebenso verfehlt, wie diese 
Grundgedanken der ganzen Beweisführung, sind auch 
die Einzelheiten; beispielsweise nur eins: Tacitus sagt, 
die Nervier rühmten sich germanischer Abstammung. 
Aber, meint der Verf, er wird, was nur von einem Teile 
galt (natrlich vom nördlichen?) ungenauer Weise auf 
das ganze Volk übertragen haben, und so dürfen wir 
annehmen, dass es zu seiner Zeit sowol keltisch als 
germanisch redende Nervier gegeben hat, — Wie kann 
man nur verkennen, dass die tacteische Stelle im Gegen- 
teil einen ganz zwingenden Beweis gegen das Vor- 
handensein irgend eines germanisch redenden Volks- 
teiles bei den Nerriern zu jener Zeit enthültr Oder 
wird etwa heute jemand, der bei Sinnen ist, schreiben 
können: Die Bewohner von Riga und Reval rühmen 
sich (genauer: machen Anspruch darauf), von Deutschen 
abzustammen? Da nun aber die heutige Sprachgrenze 
notorisch mitten durch das alte Nervierland läuft, so 
gentgt diese Tacitustele allein, die These des Verf. 
über den Haufen zu werfen. 

$o viel über die Einleitung; für die Erzählung selbst 
sind vor allem zwei Umstinde nachteilig gewesen. 
Einmal die mangelhafte Kenntnis der rümischen Dinge: 
Wer den Bibulus, den Mitconsul des Patricirs Cisar, 
‚zum Patricier machen, wer unbekümmert um die Ver- 
schiedenheit der Gentilnamen Aurelius und Aurunculeius. 
en Lgaten Cotta für einen nahen Verwanten, wahr 
scheinlich Bruderssohn, der Mutter Cisars erklüren, wer 
ie Consuln N. Messalla und M. Piso in das Jahr nach 
Cäsars Consulat setzen kann, der hat wol keinen An- 
spruch darauf, für einen gründlichen Kenner des r 
schen Altertums zu gelten. Verhängnisvoller aber ist 
ie’ Neigung des Verf. zum Ausmalen und zum Prag- 
matisieren. Wenn man Verhandlungen, Reden, 7 
gespriche (s. B. Ambiorix und Catwvolcus S. 235-9, 
von denen nicht einmal überliefert ist, dass sie Uber- 
haupt stattgefunden haben, Uber viele Seiten hinweg in 
irecier Rede mitgeteilt ündet, so hat dies mit ernster 
Geschichtsschreibung ebenso wenig zu tun, als wenn 
Fast jeder milltrischen Operation ein bestimtes Ka- 
Nenderdatum beigesetzt wird, wobel es sich recht hübsch, 
if, dass die grofse Nervierschlacht 57 v. Chr. gerade 
auf den Tag von Bellealinnce kommt! Und wenn die 
Ankunft des Divitincus in Rom dem Consul Cisar, der 
gar nicht wuste, welche Provinz er zum Schauplatz 
seiner Heldentaten nehmen solle, ein Licht aufgesteckt 
und ihn dadurch aus einer empfindlichen Verlegenheit 
befreit. haben soll, so beruht das, von allem Anderen. 
abgesehen, auf einer geradezu ins Abenteuerliche über- 
triebenen Vorstellung von der bei den leitenden Stats 
münnern Roms herschenden Unkenntnis der transalpi 
nischen Verhältnisse, 

Gegenüber allen diesen Müngeln fehlt es der Schrift 
nicht an verdienstlichen Seiten. Die Untersuchungen 
über den Schauplatz der Begebenheiten sind eingehend 
und sorgliltig. und auch wo man dem Resultat nicht 









































zustimmen kann, hat der Verf. wenigstens gegen die 
Aufstellungen seiner Vorgänger Bedenken geltend ge 
macht, die man nicht wird einfach bei Seite schieben. 
dürfen. Nur hätte er nicht die Eiymologie moderner 
Ortsnamen (ir die Entscheidung topographischer Fragen 
zu Hilfe rufen sollen. Denn hierin, wie in allem Phi 
lologischen, zeigt er einen unglaublichen Dilettants 
mus, (Der Name Camp der Keiı wird S. ı6ı von den 
Forarüi hergeleitet) Endlich der Stil des Verf. ist vor. 
ireflich, und wenn man von allen wissenschoftlichen 
Bedenken absicht, liest sich dus Buch schr gut. Nicht 
minder vortreffich ist auch die Ausstattung. 

Halle a. 5. W. Dittenberger. 


Gallerie historischer Porträts mt Nographnchen Tex von 
F. Krones Ritter von Marchland, Nıchaichzeigen 
Sichen oder Gemäiden wicht. Maiogrnure producer und 
her von da kı k Hof- und Statsdruckerci. 
Het. Wien, 4. Moe und Suteduckere, at. 6 Por. und 
EB Henn gr foh Fin 

Die erste vorliegende Lieferung dieser „Geschichte 

Wort und DilJ” enthült sechs Porıräts mit ebenso viel 
Biätern Text, und zwar ı. Graf Heinrich Mathias von 
Thurn, bühmischer Landstand, Insurrectionsführer und 
Esulant. a. Prinz Eugen von Savoyen, der Feldherr 
und Statsmann Ossterreichs. 3, Kaiserin Maria Theresia, 
4. Gideon Ernst Freiherr von l.audon, Österr 
Feldmarschall, 5. Fürst Wenzel Anton Kaunitz-St 
österreichischer Statskanzler. 6, Erzherzogit Marla Chri 
stina, Tochter der Kaiserin Maria Theresia, Stauthalterin 
der Niederlande. — Für die biographischen Darstellungen 
hat die Verlagshandlung die berufene Hand des be 
kannten Geschichtsforschers, Prof. Dr. Krones in Graz 
gewonnen, eines Mannes, der durch umfassende Kennt. 
nisse und die Kraft der Stoffbeherschung die Eignung 
für die hier geforderte Auffassung biographischer Pro 
bleme in zeichem Mafse besitzt. Wir müssen nur be- 
dauern, dass die Verlagshandlung dem Verf. eine Be- 
schränkung auferlegte, welche der glücklichen Lösung 
der Aufgabe vielfache Hindernisse in den Weg legen 
muste, Indem zu dem Porirät grundsizlich nur 

Biatt Text beigegeben wird, setzt man der Darstellung 

des reichbewogten Lehensganges grofser Persönlich. 

keiten doch schr enge Grenzen: daher kommt es, dass. 
in der Biographie des Prinzen Eugen dessen Tätigkeit 
auf dem Gebiete der Uufseren Politik kaum gestreift, in 

‚er Biographie der Kaiserin Maria Theresia der Bau 

des grolsen Reformwerkes nur mit wenigen allgemeinen. 

Worten bezeichnet, in der Biographie des Fürsten 

Kaunitz die orientalische Poltik keine Erwähnung 

finden konnte. Zugleich muste, indem man jeder Bio- 

graphie einen fast gleichen Raum anwies, notwendig 
eine sche ungleichmltsige Behandlung des Stofles ein 
weten. Die vielen Druckfehler, die sich einschlichen, 
müssen um so mehr heklapt werden, als diese Blätter 
zunächst für Personen aufserhalb des Kreises der Fach- 
genossen berechnet sind, welche weiler Mufse nach 

Gelegenheit haben, die notwendige Correctur selbst 

vorzunehmen, und bei denen dann irrige Vorstellungen 

leicht haften bleiben. Als Tag der Schlacht am weifsen 

Berge ist der 8. September statt des 8. November 1010, 

als Tag der Schlacht bei Belgrad der ı0. statt des 

16. August, als Todestag des Prinzen Eugen der zu 

statt des 21. April 1736 angegeben u. a. m. Unter dem 

Nilde des Grafen Thurn erscheint als Todesjahr ıfaı 
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im aufalenden Widerspruche mit den sicheren und 
vollstindig correcten Austührungen im Texte. Dass als 
erste Waflentat des Prinzen Eugen dessen Teilnahme 
am Kampfe bei Petronell 7.Juli 1083) angegeben wird, 
darf nicht. befremden, weil diese Bläter bereits ge 
Sruckt waren, als die Augsburger „Allgemeine Zeitung" 
den überraschenden Beweis erbrachte, dass der Prinz 
an diesem Kampfe nicht teilgenommen, ja damals noch. 
nicht auf Österreichischem Hoden sich befunden habe. 
= Was endlich die Bilder anbelangt, so sind dieselben. 
im wahren Sinne eine künstlerische  Widergabe histo- 
fischer Porträts, deren meisterhafte Ausführung nichts 
zu wünschen übrig Msst; lebensvolle Gestalten sind 
hier in edelster Form zur Darstellung gebracht, sodass 
sie jeder Bibliothek und jedem Salon zur Zierde ge- 
Feichen werden. 
Gzernowitz 


Friedr. W. Ebeling, Zur Geschichte des Hofnarren 
Friedrich Taubmann. kin Cehukid. Zumehı nach Hand- 
schritieten Quellen Nie Tarbaranne Part und" Face, 
Yepes, Jo. Lenmamn, up. MV w 9989 MC 

"Für einen Kreis „allgemein geblideter ser“, welche 
der Inteinischen Sprache nicht müchtig sind, die Be- 
deutung und Wirksamkeit eines Taubmann darstellen 
und zugleich dem Gelchrten eine Gabe hringen zu 
wollen, wird stets ein höchst misliches Unternehmen 
bleiben, zumal wenn der Verf. selbst, wie im vor 
liegenden Falle, picht Philolog von Fach ist. Die Aus 
wahl „Iateinischer Schersgedichte« des Wittenberger 

Professors, welche den Schluss des Buches bildet, zeigt 

wrotz der Versicherung, dass „li£ verderbien Texte der 

ursprünglichen Drucke” nach Taubmanns Handexem- 

Plaren berichtigt wurden, noch an verschieenen Stellen. 

sinnstörende Fehler, und die „gegenüberstehendenUeber- 

ragungen in das Deutsche” dürften kaum im Stande 
sein, dem des l.atein Unkundigen eine Vorstellung von. 
jener wortspielreichen und witzeprühenden Poesie des 
überaus formgewanten Sprachkönstlers zu geben. Für 
das Leben desselben hat der Verf, eine Reihe von 

Briefen und anderen Quellen archivalischer Natur in 

‚den Sammlungen zu Dresden und Leipzig entdeckt und 

außerdem Gelegenheit gehabt, einen Fund Hoffmanns 

von Fallersleben, eine bis jetzt unbekannte handschrift- 
liche „vita eı doctrina Taubmanni* aus der Feder des 

Professors der griechischen Sprache Erasmus Schmied 

zu Wittenberg, der wie kein Anderer im vertraulichsten 

Verkehr mit seinem Collegen stand, in ausgiebiger 

Weise benutzen zu Können. Wo sich dieselbe jetzt be- 

findet, wird nicht mitgeteilt. Auf Grund dieser Mate 

Filien ist der Verf. geneigt, Taubmann unter die Zahl 

der kursächsischen Hofnarren zu rechnen, da derselbe 

widerholt von Christian II als sein „kurzweiliger Rav" 
bezeichnet werde, dach muss or selbst zugestehen, dass. 
er „dies weder dem Namen noch der Tracht nach war, 
dass er keinen stündigen Dienst hatte und nicht zum 

Gesinde zühlte". Historisch festgestellt ist allein die 

Tatsache, dass der geschenksüchtige und schmarotzende 

Professor häufig von Wittenberg nach Dresden geladen 

wurde, um durch seinen allzeit schlagfertigen Witz und 

seine üngemeine Fertigkeit im Improvisieren lateinischer 

Verse zur Unterhaltung seines gelehrten Landesherrn 

beinutragen, Hier gab er nicht selten durch sein eigenes 

Betragen Veranlassung und Gelegenheit zu Scherzen, 

welche, dem Geschmack der Zeit entsprechend, auch 















Zieglauer. 









































wol eiwas derb ausfice 
bel mitgespielt worden, 
hundert splter dem Frh. von Gundling am Potsdamer 
Hofe. Die „humoristischen Begebenheiten und Aus 
sprüche” Taubmanns hat der Verf, soweit er ihre 
historische Beglaubigung für nachgewiesen erachtete, 
im zweiten Abschnitte zusammengestellt und teilweise 
durch Anmerkungen erläutert. Es hätte hier erwähnt 
‚werden können, dass 59 ein Bonmot aus dem Alter 
tume enthült, das der dem Schwank var zu Grunde lie. 
gende Scherz nach Barth. Krüger schon vom mürkischen 
Eulenspiegel Klauert gemacht wurde und 46 sich in 
veränderter Gestalt auch bei Grimmelchausen finder. 
Bei der Beurteilung Taubmanns als Philologen steht 
der Verf. auf dem Standpunkte Bernhardys und Rischls. 
— Unangenehm berühren den Leser die oft ganz un. 
motivierten Abschweifungen: was sollen in einer Bio- 
graphie Taubmanns Ausfälle gegen Düntzer, abfillige 
Urteile über Alesander von Macedonien und Kater 
Karl, „dem eine romanisch angekrlinkelte Geschicht 
schreibung den Beinamen der Grofse verlichen hat’, 
Bemerkungen über die jülich-clevische Erbfolge, über 
die Doctordiplome in Philadelphia und anderes” -— Ein 
Schriftsteller, der zur Belehrung für „nicht Philologisch 
gebildete Leser" in einer Anmerkung useinandersetzt, 
dass man jetzt Vergil und nicht mehr das veraltete 
Virgil schreibe, hütte vielleicht die eigenartige Schrei 
bung „Iypokrates” ebenfalls niiher begründen können. 
Berlin. Ernst Fischer. 




















Geographie und Völkerkunde. 


ierm. Rokochey, Rand. Land ut Lese Un ie 
ne cn a nahen Can u Sarr 
oe se eu ni 
Be er r 
Das Werk abe in einer Anlage sie ands ach, 
die aut Ebene Aegypien un durch den Erg er 
mer gefg undı Dia Prog win aber Arweder 
in den Abbikdngen, noch im Ten eriche Eeere 
Sind in der Ausfhrung sehr ungleiche augen: 
Be manchen Trenprsepn) ein men a F mel e 
Tracht, kaum a0er de Sheraktnstächen, Züge der 
Runen; ander (8. Poyest 8, Tu SSıyaa m. 
Sind enucieden verchse; manche andere wer 
dat in jeder nich umadhaı = darımer eich 
ie gröteen Kopf und se Ansichten. = In Te 
geht unreiig den geschihilehen San dr Vor, 
Sig vor dan tbcgen Sclierungen Cie uk men 
Ausgaben dad, Löbenswen ie du die Vet 
ie ohjetive Darselung geil haken und ch pri. 
dpi Yon jeder Feten oma, <> Die Ude 
ezung rndscher Werts sort Als Angabe der Ton 
Ha and aunahmaar ces im großen und Samen 
ie ss de Transeipien nach, nur de de welt be 
Bernende Schreibweise Jr se cine einfachen &un- 
Bereich und Aa au ine flchen Aumprache. I 
1 Wlaie, aDwömit, nuiehnike 1 & wit 
Ha 7 Murchwäg su wech: dar runlsche 4 en 
die Adam hen ade dat wachen Dani aa 
rochen wird, Valle fc ie sie Sehihwäse 
acer (uteneen] Sa; 6 sl han „NG 
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Wwschka"; offenbar liegt hier eine Verwechselung mit 
„Bätjuschka” (Väterchen) vor, wo das / am Platze ist. 
„Heilige Vorhalle” S, 44 muss „Swjatyja Sjeni" nicht 
"Swjarije Sjeny” heiten. 

Wir zweifeln nicht daran, dass dem großen Pu- 
blicum im Werke von Roskoschny manches neu sein 
wird, und der Zweck dieser Ausgabe dürfte als voll- 
kommen orreicht angesehen werden, falls es auf diesem 
Wege gelingen sollte, wenigstens einen Teil der irigen 
Vorstellungen, die hier über Russland herschen, zu zer- 
streuen. 








Adolf Strausr, Bosnien, Land und Leste, Hntorkeh-cihno- 
(erphneneseognNsche Schilderung. 11. Wien, Gerid Nahe, 
ME Rund yes. mr. Dr 
Der Verf. hat sich durch lingere Zeit in Bosnien 

‚gehalten und mit den Landessitten und socialen 

Zuständen vertraut gemacht. Die „Bosnischen Bilder", 

weiche den Schluss bilden, sind der Reflex seiner Er- 

fahrungen und Beobachtungen und jedenfalls der beste 
(des Buches. Auch die Abschnitte über die ver- 



















recht instructiv und von pr 
derung der bosnischen Juden zumal i 
gelungen. Minder günstig müssen wir uns über den 
Inden Abriss der „Geschichte Bosniens” ufsern. 
Der Verf, hat offenbar sein Material ausschließlich 
megyarischen (eschichtswerken entnommen und nicht 
selbstforschend aus den Originalquellen geschöpft 
Fast alle, was er Über die ilteren Zeiten bietet (. 1-20, 
176 u.0.0., beweist Mangel an gründlichen Vorstudien. 
Und geringe Vertrautheit mit den Resultaten neuester 
Forschung. Je niher der Gegenwart jedoch, desto zu- 
verlässiger wird die Darstellung, welche mit der Ueber- 
schreitung der Sawe durch die kais. Truppen abschliest. 
Indes gewinnt der Leser auch aus dem Gehotenen das 
Bewustsein der Tatsache, welche gegenüber den jung- 
serbischen Aspirationen nicht häufig genug. betont 
werden muss, nemlich dass die Serbenkrale, abgesehen 
von einer kurzen Invasion unter Dufan, auf bosnischem 
Boden niemals Macht besessen und dass der ungarischen 
Krone jedenfalls das stärkste historische Anrecht auf 
die Besitzergreifung gebürt. — Im zweiten Bande er- 
warten wir außer der geographischen Schilderung 
interessante Einblicke in die natürlichen Hilfsquellen 
des Landes, in die gegenwärtige Administration und die 
bevorstehende Reorganisation, und endlich Winke für 
die Colonisationsversuche, welche allein den Besitz des 
Landes zu sichern im Stande sind. 
Graz. Wilhelm Tomaschek. 


























Jurisprudenz. 


F. Schutin, Das griechische Testament verglichen sl den 
römischen, Daskr Neceruprogamm. ta 68 4. 

Der alte, frelich nicht blos der Bequemlichkeit 
entsprungene, sondern zugleich in der geschichtlichen 
Entwickelung begründete Romanistensatz „Graeca non 
Neguntur” hatte es noch immer, auch den Gelehrten 
unserer Tage, angetan. Die jursischen Schriften, 
weiche sich mit dem altgriechischen Recht beschäfüigen, 
sind zu zühlen, und die vorhandenen wenden sich 
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meistens nur bestimmten Partien des Stoffes zu, wih- 
rend sie das Uebrige bei Seite lien Inssen. So hat 
auch das altgriechische Erbrecht bisher vorzugsweise in 
‚der Lehre von der Intestaterbfolge die Aufmerksamkeit 
der Bearbeiter auf sich gezogen und erst in neuerer 
Zeit ist daneben die Testamentslehre zu ihrem Recht 
gekommen. Den Rearheitern letzterer Materie gesellt sich 
nun, vielleicht angeregt durch eine Bemerkung Bruns" 
über die Untersuchungsbedürftigkeit der Adoptions- 
testamente (Zsch. f. R. G. XIV 7), der Verf. vor- 
Hiegender Schrift. 

Es ist natürlich, dass den gröfseren Teil des Ganzen 
5. 3-50) die Untersuchungen über das Wesen des 
griechischen Testaments einnehmen. Es wird darinnen 
eine saubere Revision dieses Gegenstandes vollzogen 
und manche bisher aufgestellte Annahme alt der Grund- 
lage entbehrend nachgewiesen; vor allem aber be- 
schränkt sich der Verf. nicht auf das atische Erbrecht, 
sondern er zieht auch die Nachrichten herbei, die wir 
aus anderen Teilen Griechenlands von den Testamenten 
haben. Er findet drei Arten solcher letztwilliger Ver- 
gungen: eine mit Adoption der Erben, eine mit 
Einzelbestimmungen ohne Erbeneinsetzung, eine mit 

eneinsetzung ohne Adoption. Diese sämmtlichen 
drei Arten sollen im römischen Recht widerkehren: 
die erste in dem testamentum calatis comiis, insofern 

















gesetzten 


ben nach dem Tode des Erblassers ge 
ie zweite im Mancipationstestament, wo 


der familise emtor nicht Erbe, sondern Treuhlinder ge- 
wesen und Intestaterbfolge eingetreten. 
So ansprechend und üherzeugend die Ausführungen. 





man doch gegen die rmische Analogie 
denken nicht unterdrücken können. Der Verf. verwart 
mit Recht dagegen, die Uebereinstimmung zwischen 
griechische und rümischem Recht hieraufEntlehnungen 
zurückführen zu wollen, er hält sie vielmehr nur für 
eine Wirkung des „zwischen allen Völkern der alten 
Welt bestehenden geistigen Zusammenhangs” und für 
ein Resultat der „grofsen Achnlichkeit der ökonomischen 
Verhältnisse in Rom und in Griechenland”. Aber diese 
Factoren der Uebereinstimmung sind, wie ich glaube, 
bei Fragen des formellen Rechts, wie der Form der 
Erbeinsetzung, nicht mafsgebend. Die Römer scheinen 
die (eiwillige Annahme an Kindesstatt doch nach 
allem, was wir über die adoptio per testamentum 
wissen, erst später und allmihlich anerkannt zu haben, 
Dass das Mancipationstestament eine Nachfolge ohne 
Testamentserben begründete, ist dem Verf. völlig zuzu- 
geben, aber es war wahrscheinlich sogar ein Testament 
Ohne jeglichen „Erben", es war ein „Testaments- 
Surrogat", wonach denn der Eintritt der Intestaterbfolge 
mach „Analogie des attischen Rechts" sich durchaus 
nicht Yon selbst verstinde. — Ob derartiges Mistrauen 
gegen römisch-griechische Analogien dem Romanisten 


| jemals verschwinden wird, das hüngt von einer Fort- 


Setzung der von Schulin so dankenswert aufgenommenen. 
Arbeiten Uber griechisches Recht durch die Juristen ab, 
weiche dringend zu wünschen ist, am sichersten aber 
vielleicht doch von den zweifellos recipierten griechischen 
Instituten und den sonstigen Spuren griechischen Rechts. 
in Iualien ihren Ausgangspunkt nlhmen. 


Rostock. 3. Merkel, 
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Heinr. Gotte. Gengler, Deutsche Stadtrechtsaltertüm 
Hrunge, Deichen, si. Will. 8 r6% Mm 

Nüchstes Ziel der ale Festgabe zur driten Scula 
feier der Hochschule Würzburg publicierten Schrift des 
um die deutsche Stadtrechtsgeschichte hochverdienten 
Verf. war eine eingehende Beschreibung derjenigen 
Oerlichkeiten und Gebiude, innerhalb und vermittelst 
welcher das Verfassungs- und Rechtsleben der deut- 
schen Suldte im Mitelalter seit dem zehnten Jahrhun- 
den zur Entfaltung gekommen ist. Der Verf. he- 
schränkte sich aber nicht auf blofse topographische, 
Schilderungen, sondern gab, anknüpfend en diese oder 
in besonderen Excursen, in reicher Fülle Mitteilungen, 

läuterungen und Erörterungen des auf die beschri 
benen Oerlichkeiten bezüglichen oder durch dieselben 
bedingten Rechtes, indem er „jede einzelne stidtische. 
Rechtserscheinung selbst, insoweit sie durch jene Oert- 
Jichkeiten und Gebäude Aufklärung und Beleuchtung 
empfängt", und häufig weit Uber diese Grenze hinaus, 
in Betracht zog. In solcher Weise handelt der Verf, 
in dem ersten Teile der Schrift, den er als „Rechts 
opographie” bezeichnet, über die Stadtmauern, Tore, 
Türme, Strafsen, Bezirke, Plitze, Judenwohnplätze, 
Rat- und Kaufhluser u. a. Nicht in den Kreis seiner 
Betrachtung fielen Kirchen und Klöster, Pfalzen, Burgen, 
Münzstätten, Spitäler, Armenktuser, Schulen, Zuni 
hiuser, Geschlechterhöfe und andere Privatgebäude. 
Der zweite, „Zur Rechtsaltertumskunde" Uberschriebene, 
Teil enthält neun Excurse über die Bezeichnungs, 
weisen, Gründung und Besitergreifung der Städe, 
über den Satz: Luft macht frei, über Muntmannen, 
Stadtfrieden, Stadtverweisung, Grofshandel und Schützen- 
rüderschaften. Im Anhange findet man die vom Verf. 
benutzten. Quellen von mehr als fünfiehalbhundert 
Stidten und einige besonders wichtige Monographien. 
äiphabetisch nach den Namen der Städte verzeichnet, 
während die sonstigen vom Verf. benltzten Iiterari. 
schen Hilfsmittel nur im Texte angeführt wurden. E 
gutes Sachregister endlich erleichtert den Gebrauch 
des Buches, weiches, gleich ausgezeichnet durch er 
saunliche Beherschung der „kaum überschbaren” 
Quellen und Literatur, durch” Gründlichkeit in. der 
Verwertung. derselben, ıreffliche Erläuterungen und 
Begrifsbestimmungen, 'wie durch die Reichhalügkeit 
und Manigfaltigkeit des Inhalts und übersichtliche 
Gruppierung desselben dem Cultur- und Rechtshisto- 
Fiker hochwillkommen sein wird, 




































Medicin. 

Priedr, Renk, Die Kanalgaso, deren hyplerliche Baceutung 
(a echische Mebenung. (Hygisnnehe Tegefrgen >) Mi 
3SABSIE München, Rieger a 10% ers Mr 

Schon auf der IX Generalversammlung des deut- 
schen Vereines für öffentliche Gesundheitspflege zu 
Wien (14.—16. September ı83ı) demonstrierte der Verl 
unter gespanater Aufmerksamkeit der Versammlung an 
sinem sinnreich construierten Modelle die Functionen 
von Syphonverschlüssen und die Bedingungen für das 
Zustandekommen ihrer Funcionsuntüchtigkeit. Daran 
schloss sich die Demonstration von Apparaten zur 
Sicherung des Abschlusses der Syphons und Wasser- 
dosets gegen das Eindringen von Kanalgasen in die 

















Hilser. Dieselbe Materie behandelt der Verf. in aus- 
führlicher und umfassender Weise in vorliegender 
Schrift, 

Nach einer allgemeinen Einleitung gibt sie eine 
wissenschaftiche Darstellung dessen, was man unter 
Kanallaft zu verstehen habe, und eine Darstellung ihrer 
Zusammensetzung. In den folpenden Kapiteln werden 
(ie hygienische Bedeutung der Konalgase, die Ursachen 
Aür ihr Eindringen in die Häuser, die Vorrichtungen 
gegen das Eindringen und die Ventilaton der Kanäle 
mit der die ganze Arbeit charakterisierenden Exacıheit 
und Klarheit ihrem ganzen Umfange nach erörtert. 
‚Wer sich über die wichtige hygienische Tagesfrage „der 
Kanalgase" eingehend orientieren will, kann der vor- 
liegenden Arbeit nicht entraten. 

Graz. 











Kratter. 


Naturwissenschaften. 


Hebert Ludwig, Morphologische Studien an Echino- 
dermen. UBS eh. Mita Tat, wg Molnchn, Lei, 
Fopelmann. mn mh. are. Nun 

In dieser Fortsetzung seiner Studien, durch welche 
sich der Verf. allmählich eine unbestrittene Autorit, 
in der gesammten Echinodermenkunde zu erringen 
gewust hat, bringt er uns zwei entwickelungsgeschicht- 
liehe Abhandlungen, von denen die erste zur Ent- 
wickelungsgeschichte des Ophiurenskeletts] ein beson- 
eres Organaystem, die andere (Entwickelungsgeschichte. 
der Asterinn gibDosa) den Gesammtorganismus der 

Seesterne bewift Diese letztere Untersuchung ist 

namentlich dadurch wertsoll, dass sie die Entstehung 

eines Echinoderms zum ersten Mal ununterbrochen 
vom Gastrulastadium an bis nach der Metamorphose 
und in allen Einzelteilen eingehend verfolgt, weshalh 
denn auch die Ergebnisse für das Verständnis des all 
‚Remeinen Aufbaues des Echinodermenleibes und für 
die Vergleichung der verschiedenen Formen von nicht 
zu unterschötzender Bedeutung sind. Im hesondern 
aber sind die zahlreichen und einschneidenden Berich- 
isungen, welche die frühere Barroissche Darstellung 
derselben Entwickelungsgeschichte durch Ludwig er- 
führt, um so erwünschter, als diese letztere den Ver- 
gleich mit anderen Echinodermen geradezu unmöglich 
machte. Die einheitliche Anlage des Enterocük, die 
secundüre Verbindung seines Rückenporus mit dem 

Hydroctl (Wassergefüfsanlage) durch den Steinkanal, 

Entstehung des Centralabschnittes des Gefüßssystems 
aus dem Mesoderm (Schizocdl), die Incongruenz in 
der Dildung des ambulaeralen und antiambulacralen 

Strahlenkranzes, sodass die Schlusssellen heider (die 

dem After und’ der Madreporenplatte entsprechenden 

Interradien) sich um einen Radius an einander ver- 

schieben, die Umwachsung des Sessternschlundes durch 

das Hydrocöl im Gegensatze zu Metschnikoffs Angaben), 
endlich die detilierte Entwickelungsgeschichte des ge- 
sammten Skeletts — dies sind, kurz aufgezählt, die- 
jenigen Punkte aus der Arbeit Ludwigs, welche unsere 

Kenntnisse über die Entstehung der betreffenden Körper- 

teile der Echinodermen teils namhaft erweitern, weils 

niherbegründen, AlsBeleg dafür, welcheltberraschenden 

Aufschlüsse wir einer solchen gewissenhaften Durch- 

forschung des vorliegenden Gegenstandes verdanken, 









































sei hier erwähnt, dass die Grundlage des Sesstern- 
stachels mach L. genau dasselbe zierliche Kalk- 
rüdehen ist, welches wir aus der Haut der Holothurien 
kennen, aber mit dem ersteren zu vergleichen bisher 
gar keine Möglichkeit hatten. Aus der Zusammen. 
fassung alles Einzelnen gewinnt Verf. natrlich auch 
die Grundlage zu gewissen allgemeinen, die Morphologie 
aller Echinodermen betreflenden Folgerungen. In 
erster Linie steht dabei die Abwehr gegen die Auf- 
Fassung des Echinoderms als eines „Wurmstockes", 
welcher auf dem Wege des Generationswechseis durch 
‚Knospung in der Larse hervorgienge (Hacckel); mit 
Recht hebt L. hervor, dass „nur bei geradezu erstaun- 
licher Ignorierung alles dessen”, wos die bisherigen 
Untersuchungen über die Echinodermenentwickelung 
zu Tage gefördert, von einem Beweise jener Auffassung 
durch die Entwickelungsgeschichte gesprochen werden 
könne. Ferner kommt L, zu dem Schluss, dass 
nicht eine wirkliche bilaterale Symmetrie, sondern eine 
allerdings gesetemältige Asymmerrio den Bau der Echi- 
nodermen charakterisiere, und dass, wenn mit Rücksicht 
auf die Larve irgend ein Punkt des Scesterns als vorderer 
bezeichnet werden solle, dies nur der Interradius des 
Alters sein könne. Dagegen scheinen dem Ref. die 
von L. angestelten Vergleiche zwischen den Skeleit- 

















teilen der Seesterne und Sceigel weniger überzeugen 
Rostock. 


A.Goorte. 





Ahen Serie 
Br 
In der vorliegenden Monographie erürtert der Verf. 
in sachgemtser und eingehender Weise die’chemischen 
oder sogenannten ungeformten Fermente, ihre Wir- 
kungen sowie die Bedingungen der letzteren. Er schliest 
daran eine Darlegung der theoretischen Vorstellungen, 
welche man sich bisher von den durch chemische Fer 
mente veranlassten Processen gemacht hat, resp. nach 
seiner Ansicht machen kann. Ein Werk wie das vor- 
liegende ist um so wertrolle, als die darin zusammen- 
gefassten und systematisch geordneten Beobachtungen 
bisher in den verschiedensten Zeitschriften mitgeteilt 
sind. Dasselbe dürfie allen Fachmännern zu empfehlen. 
Berlin. 


Heleseng Winten mr Vie mes eh 








Ferd. Tiemann. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


Theophil Konak, Rolbertus-Jagetzows socialökonomische, 
Ansichten. Jen, Fischer vn. AVLu we S. ge Mi 
Das Buch ist der erste Teil eines Werkes, das in 
seinen beiden ersten, rein roferierenden Teilen, die x 
sammten Ansichten von Rodbertus entwickeln soll, die 
‚dann im dritten Teile einer eingehenden Prüfung unter- 
zogen werden sollen. Mit grofsem Geschick ist es dem 
Verf. gelungen, aus den zerstreuten Teilen ein gut 
geordnetes, einheitlich in sich ahgeschlossenes Ganze 
aufzubauen und dadurch das Verstindnis der L.chren 
dieses lange nicht genug gekannten und gewürdigten 
Socialpolitkers anzubahnen. Da, wie gesagt, der erste 

















Teil sich rein referlerend verhält und eine Kriik der 
Rodbertusschen Ansichten von Kozak selbst demnächst 
folgen soll, so_ behalten wie uns ein Eingehen auf die 
einzelnen von Rodbertus entwickelten Theorien bei 
Besprechung des driten Teiles vor und begnigen uns 
hier, den Fleils und die große Gewantheit anzuer- 
kennen, mit denen sich K. seiner schwierigen Aufgabe 
entledigt hat. Es ist ihm durchaus geglückt, dem Leser 
ein klares Bild, sowol der einzelnen Theorien, als auch 
namentlich der gesammten Welt. und L.cbensauffassung 
von Rodberwus zu entwerfen, aus welcher letzteren sein. 
eigentUmlicher Standpunkt als Sosinleonservativer ganz. 
erklürlich wird. Von besonderem Werte für das Ver- 
stindnis des Mannes und seiner Lichren ist auch die 
kurze Biographie, welche K. der Darstellung seiner 
‚Ansichten vorausschickt, deren Hauptpunkte zum Ver- 
stindnis der heutigen socialpoliischen Parteien und 
ihres Verhältnisses zu den übrigen poltischen und wirt- 
schaflichen Parteien auch für den von Interesse sein 
mag, für den das Studium der abstracten Theorien 
oder dor einzelnen praktischen Forderungen nichts An- 
zichendes enthtlt. Rodbertus war ursprünglich Jurist, 
ann praktischer Landwirt. auf seinem Gute Jagetzow 
in Pommern, und dieser jurisischen Vorbildung und 
seinen spteren praktischen Iseschüftigungen verdankte 
er es wol, dass er beiseinen kühnen Speculationen und 
abstracten, Constructionen dach nie den Blick für die 
Wirklichkeit und die Bedürfnisse des tiglichen Le 
bens verlor. Daher der dauernde Wert seiner prak 
tischen Forderungen, vor allem der Reform Aindlicher 
Crediwerhältnisse, welche nicht die Frucht müfsiger 
Speculauion, sondern das Ergebnis ciner gründlichen 
Kenntnis von dem Wesen der betreffenden Verhihnisse 
und ihrer Misstünde is. Interessant ist dann die Rolle, 
weiche Rodhertus im Jahre 1848 gespielt hat, i 
weicher Zeit er dem sogenannten „linken 
ungehörte und in der er für kurze Zeit das Ministerium 
für Cultos und Unterricht übernommen hat. Da Rod- 
bertus am allgemeinen direeten Wahlrecht fasıhielt, «0 
Tehnteernach Öktroyierung des Dreiklassen- Wahlgesetzes. 
alle ihm angetragenen Candidaturen ab und verirat auf 
dus Entschiedenste das Prineip der Wahlenthaltung 
seitens der Demokratie. Früher als seine Gesinnungs- 
genossen aber erkannte Rodbertus die Bedeutung von 
Bismarck und vertrat in der Presse demnach die Armec- 
Reorganisation. Als dann der Kricg mit Oesterreich 
ausbrach und seine Forderung nach dem allgemeinen 
Stimmrecht zur Geltung kam, da sagte sich Rodbertus. 
öffentlich von seinen früheren Parteigenossen los und 
erklürte deren weitere Opposition für Vaterlandsverrat 
Er nahm bis zu seinem Ende den regsten Anteil an 
allen wirtschafichen und politischen Vorglingen und 
war namentlich ein leidenschaftlicher Anhänger des 
Culturkampfes. Am &. December 
Gute Jagetzow gestorben. Dies sind die Aufsern Um- 
risse vom Lehen eines Denkers, der, wie weni 

er befriedigenden Lösung der so 
earbeitet hat, der, bei seinen Lebzeiten wenig bekannt 
nd beachtet, erst nuch seinem Tode in der Wissen- 
schaft und der Praxis die Anerkennung zu finden be 
innt, welche ihm nach der Bedeutung seiner Werke 
entschieden zukommt. 

Berlin. 
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Kriegswissenschaft. hsıpı viel Kunngefühl bei ihr Anden wollen. Ihr 
e‘ naiven Compositionsmittel fordern oft ein Lcheln 

A. von Sebi, Studie Uber Taktik der Flderilleie 


engere Aufl Berlin, Bath ä m6S gr. Mao, 

Die erste Auflage dieser Studien war vor dem Er- 
scheinen des Reglements für die Feldarilerie geschrie- 
ben und aus dem Bedrfais hervorgegangen, eine Ge- 
fechtschre für die Feldartilerie nicht nur im Interesse. 
der Waffe selbst, sondern auch zur Orientierung aller 
ihr nicht Angehörenden aufzustellen. Dass die aus dem 
Feldzuge_ı87ofyı gezogenen L.ehren in jenen Studien 
Fichtig widergegeben waren, dafür ist der beste Beweis, 
dass das im Jahre 1877 ausgegcbene Reglement in den 
allermeisten Punkten mit ihnen Ubereinstinimt und nach 
ihm die Studien in der vorliegenden 2. Auflage nur in 
Unwesenlichem abgeindert werden musten. Diese 
bringt uns denselben reichen Inhalt, nur in etwas ge- 
‚ängterer Form und, was wir für einen sche glück- 
lichen Grif halten, mit zahlreichen kriegsgeschichtlichen 
Belegen, besonders aus dan Feldzlgen 1868 und zart, 
ausgestater. 

Der Inhalt behandelt in z Teilen die „taktische 
Verwendung der Feidartilerie" und die „Obliegenheiten 
der Arülleriecommandeure’. Der 1 Teil bespricht die 
Divisions-Artillerie der Division, die Fellarüllerie des 
Armeecorps, die Feld-Artilerie prölserer Heeresteile und 
ie reitende Artillerie der Kavallerie - Division; der 
N Teil die Obliegenheiten der betr. Commandeure in 
der Feuerleitung. Ein Anhang bespricht die taktischen 
Formen. 

0 knapp auch die Ausdrucksweise und so gedrüngt 
der Stoff erscheint, bleibt doch das Interesse stets ge 
fessch durch die klare, positive Schreibweise des Verl, 
welche sich von den ins Endlose führenden Conjec 
turen vollständig frei hält, wie leider s0 viele „tak- 
tische Studien” sie aufweisen, sobald das Terrain mit 
in Betracht kommt. 

Seit der Grundsatz sich Bahn gebrochen, dass man 
möglichst grofse Artilleriemassen gleichzeitig wirken. 
lassen und andererseits die Artillerie Im Gefecht hei der 
Infanterie bis zu den letzten Stadien aushalten müsse, 
Ohne Rücksicht auf Verlust von Geschützen, — hat sich 
die Verwendung und Führung der Feldartillerie an und 
für sich, und ihr Verhiltnis zu den anderen Wallen 
wesentlich verindert. Damit ist aber auch, zumal an 
die höheren Führer, welche aus andern Walfen hervor- 
gegangen, die Notwendigkeit getreten, sich eingehender 
mie dem Wesen der Feldartillerie zu beschäftigen, um 
ihr Zusammenwirken mit den Übrigen Waffen auf den. 
Gefechtseweck hin durch richtige Direcüiven sicher zu 
sten. Der Verf. scheint uns nach Form wie Inhalt 
ie richtige Art gefunden zu haben, in das Sonderwesen 

Waffe den Leser einzuführen und es ihm klar- 




















zulegen. Die Skizzen im Text sind hierzu eine will- 
kommene Beigabe. 
Strafsburg ı 





vs. 
Schöne Litteratur. 


ilder und Geschichten sun dem Erinnerung 
ten Tante Corurg, Riemann sl 1 8 Mr © 












Man hürt ihr gern ein Weilchen zu, der alten Tantc- 
Aber man darf weder grotsen Kunstaufwand noch her 


| heraus: 


„Wir wollen nun vorllufig einmal von der 
Familie Alt Abschied nehmen und uns nach einer an 
dern Familie umsehen, die sich spiter mit der ersten 
vereinigt" (8. 30. Es wäre auch nicht wünschenswert, 
wenn alle alten Tanten, diesem Beispiele folgen, 

solcher Art ihre Erinnerungen auskramten. Diese 
aber lüsst man sich gefallen und gewinnt man lich um 
eines bescheidenen Zuges von Gottvertrauen ohne Falsch 
und um ihres hausbackenen aber traulichen Realismus 
willen. Sie erzihlt, als ob sie beim Strickstrumpf hinter 








| der Lampe süfse und mit den lieben Ihrigen auf die 


Bürgerstunde wartete. Manchem fallen wol schon 
während des Erzählens die Augen ein wenig zu, denn 
was sie erzählt, regt weder die Nerven auf, noch be- 
schiftigtes sonderlich den Geist: wie ein liebend Pärchen. 
unter dem beglückenden Segen der Familie sich an ein- 
ander schlieit, wie der treue Versorger frühzeitig da- 
hinstiebt, wie die arme Witwe sich plackt und gute 
Weisen sich aufarbeiten, und wie von diesen lieben 








| hraven Leuten jedes seinen kleinen Widerhaken hat, 











dem sich die Andern ein wenig die Haut ritzen, 
"wie aber schliefslich sich alles zum Guten wendet, denn 
‚der alte Gott lebt ja nach. Als die alte Tante jung war, 
hat sie selbswerstündlich für Vossens Luise und Eber- 
hards Hannchen geschwärmt. Werden nun auch ihren 
eigenen Geschichten die jungen Mädchen von heute 
Tauschen? Man schwärmt jetzt mehr für Baumbach 
"und WON, die s verstehen, Ihre mittelalterlichen Nippes- 
sächelchen in eine blitzblanke, biendende Form zu 
Bießsen. 

Berlin. 





Paul Schlenther. 


Mitteilungen. 


Zer Fein des 14 Nor. an dem vor wo Jahren Martin Luther 
genen wre ah dl a Land en 











En ges» Hogen geliefert, dr Bogen zum Prone von p fcaiten, 
Ana tere Aahren so das Wei valeade sc, Behaerptonen 
Hohner ale Duchhaadlngen a. Die Abe reise none und 
Sinenrehfliche Bedeutung der Werken pie allen Corporaionen 
Tnd See Einreinen, deren Site c irkond geilen für Förderung 
Nesschen Vake Schritn, die mu den edatn der deutschen Liter 
Fr gelören, in reiner eu zugnaich machen wi 

N lieyne hat wer one Li. der Deutschen Wörterbuchen, 
ie un des & Hunden Gig snilt, Se fr Mafa mi air Sie 
Im Ende und breit im Anke Mein ah Vop srheren Gnppen 
Fien ie an Maul, Naus. Meer, Mehr sich scliehenden horn 
Feen, 

Alb Nr» der Deutschen Lltterstur In 
Lekeneeh hersngegeen: Kal von Burgund. Ein Trmuempih wei 
She Snderch merkwürdig In, din wir dura cine Ucherrezung von 
Nerytar Peryera han, jach m Nineluröcken den Sof I die 
Ach, wo Ku der Kühee ku Kar] ie Sahne au enbern wacht 
Derek weiche lnägungen Hader u ner ientünichen Schöpfung 
kn rüber unlenere man. ach Inder helhrenden Binkchune des 
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Eingegangene Broschüren, Dissertaionen, Programme. 
Frauke, Die Liebe ls Weigrini in der Entulte- 
Narer oder Weitgersen. Mdierhek für Naturwisenchut 
328 Piloroptic LEN Berin. Wornmape. MS ae 0 Met 
(Gelenken über dan Snclu der modersen Sprachen la Dee au 
Hoche und Mitehchele München, Lindauer 368 6 © Me am 
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Knie u Iicher 68 gr 
Theos. Link Ueber de Sprache der Chronigue ride von Pl 
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REN Zebn, Unersschangen über € 
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BW.Maeufeler, Detrige au mechanischen Wärneihere n- 





venondere ie maihrinche Debendlung der von der Wirne ge 
Hekten Inneren Arten Ehde 708 Bee Neon 
Demplichst erscheinende Bücher. 


Oxta Schuttze i Lege: Zerouter und die Rlglon der alt 
irischen Volker Von K Geler > Mulummes und der Islam 
Yon LudelfKreh — Der Dad6hlunus ung nee Geschichte In Inden 
Yen Heinrich Kor. BA 1 


Buchhändierische Kataloge. 














RFriettaender u. Sohn in herli. 


Geologe u Gen- 
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and oier Boca ol Ihe Appende Verllan.- Heris, The Cree 
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Grat, Un chain du premier ige Sa fen our aa Tine. = Le 
GENLA Caspar. = Biürner. Römische Funde aus Aunieen. 
3% Scheider, Der Arsen von Brugg. - Dernoull, Die Wandger 
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Pinndereen. 11. Die hleschen Sergnude se Harat u. Wi 

Wrager mesielnische Wochensenr. 

St Pere 
Hehe, Zur Werbenimmung des rockesen Chlrinhnerge 

Deutsche medleinische Wechentehr, Nr. © Leber die 
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I Kescn den Minkrand vor der deutschen Krk = Dr. 
der u Deneske > tan Kst Pylormeecn. 



















Chroner, 
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Fermulns de Fiygne er dei puholape Se Tarp demine ac 
Te, appkaiong werpenigus (db 

"Annalen Shpaldae Publigue Dieembre. da Cha, A propor 
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Sauersafh, o Die Sipnsurebidung I der Atmephiie, 

"American Jowrnal al Seienee Dresaer Spencer, Tercas 
und heachen adont Lake Oma. = Le Conte, Apparen Atracionı 
And Repusios ur Smaı Fang Dad. — Kocar, Migh Tericen 
fin Auer of Kanern Gepnteiat — Dans, On Ihe ferner Sour 
"ward Dharge of Lake Winnepeg. - Thompson, Alpe Change 
he Resbtanc et Carbon dae to Change of Trenäfe. = Mekte 
kure of ie Naceun of in beit Comer of un (Gold. lsspiten, 
Eecenmeit and Perihelon Loninde of ie Kata Orb aa cn 
ange sr Climate. = Erauer, Coysah of Anita a hey 
Fear Beitehen, Den. — Vort, Marine Fauns oeupying ih our 
Kınks afıhe Soshrn Cout er New England. = Desl, kiperimen 
in Caosehreting Indun Corn wi) Howe of ih Ine va 

Botanische Zeitung Nr s- Fit, Zur Entwilunggeschleie 
einer Antompenen Sehlnu) 

Botanische Jahrbücher I 5. Drant Die Farnsartungen Ciyo- 
totunna u Den — Sad, Zur Lehre von den eonuanten Wannen 
Samen. hanlaky, Ueber ie Flora do Goureraninns Weloete 
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Hoppe Uster des Minimum de Winkel zeichen zwei con 
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| feneion antogner & 
Trance hrantin Euoriime ci de Beomiine — Trails Sulgeriene 
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Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft, 
Zeitschrift 4.Derg-, Mätten- u Salinenweren NXX 4 
4a se Wen. Volt Die See u, Ketenfördenuepunlgen dr 
Kanig Sinkehingrube Von der Hey Dei Sareücken. = Dobers 
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Rangierstomeiten, > Yylr, Ueber Wanermener für geringen 
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Kriegnwissenschaft. 
Militär = Wochenhistt Nr. mern, Krweherung de Mihär- 
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Theologie. 


Bernh. Weifs, Das Leben Jesu 
Ben N ar. Mi 
Wenn einer der Gegenwärtigen, so durfte Verf, 
den Mut zu einer neuen „geschichtlichen Darstellung’ 
des Lebens Jesu fassen. Durch gründliche Erforschung 
(der Evangelien, durch sorgfältige Quellenkritik war er, 
wenn nicht „zur vollen Klarheit über die Geschichte 
und den Charakter unserer evangelischen Ueberlieferung 
uichgedrungen” {V). dach zu einer eigentümlichen 
Anschauung Über die Geschichlichkeit der Quellen des 
Lebens Jesu gelangt. Das berechtigte ihn zu einem 
eigentümlichen „Aufbau des Lebens Jesu.” 

Unserer nach „Realicien der Geschichte dürsten 
den Zei” (XII will Verf. das Leben Jesu „nach 
historisch kritischer Methode” iX} darstellen. Der Ernst 
dieser Aufgabe drüngt Ihn, in einem „ersten Buche über 
die Quellen" die Entstehung, Eigentümlichkeit, Bezie 
hung, Geschichtlichkeit derselben zu untersuchen. Verf 
hat mit dem Inspirationsdogma gebrochen (XI 19-22). 
„Von der dogmatisischen Betrachtung der Evangelien 
Zus kann es eine geschichtliche Darstellung des Lebens. 
Jesu nicht geben” ie Erangelisten erzählen als 
„menschliche Schrifsteller unter den Bedingungen und 
Motiven menschlicher Schriftstellerei” (a. So tritt 
zwischen die geschehene Wirklichkeit und die Auf- 
fassung und Darstellung des Geschehenen das Bewust- 
sein. Ist trotz der Suhjectivität desselben die Object 
sitit des Geschehenen zu erkennen? 

Zur Beantwortung zeichnet der Verf. seine An 
schauung von der Entstehung der Evangclicn. Ihre 
letzte Quelle ist „die mündliche apostolische Ucbenie 
ferung” (13) die als apostolischer Erzühlungstspus im 
Kreise der Augenzeugen in Jerusalem sich Hnierte" 
} und durch Ausgleichung der Einzelerinnerungen in 
diesem Kreise eine „sicher gestellte authentische Form 
erhielt (120). Die erste schriftliche Aufzeichnung in der 
ältesten Quell, der griechischen Bearheitung der ara- 
nischen Schrift des Augenzeugen Mauthlus von den 
"Worten des Herrn”, war im wesentlichen die „sch 
che Fixierung jenes mündlich Axierten Erzühlungstypus 
Bl Sie ist die bleibende objectise Grundlage für die 
weitere Entwickelungunserer schriflichen Evangelien die 
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Marcus, derzuerst ein Bild von dem Entwickelungsgange, 
der Wirksamkeit Jesu zu entwerfen gesucht (1205 An, 
in dem „Evangelium der Judenchristen”, dem kano- 
mischen Matıhüus, der die ülteste Quelle am vollstin- 
digsten in sich aufgenommen ($3), in dem „Evangelium 
der Heidenchristen", dem Lukas, der die paulinische 
Lehre bestätigen will (9. 71. Sıl, endlich in dem Evan- 
gellum „des Augenzeugen” Johannes, Und nur 
Hille des Johanneserangeliums kann das ge- 
liche Bild Jesu gewonnen werden” (VIII) Aber 
ein seltsames Verhällnis tut sich hier auf. Im Kreise 
der Urapostel, also wesentlich durch den Lieblings- 
jünger Johannes (} wird ein Erzühlangstypus des Le- 
bens Jesu fixiert 16. ız), ein sicher pestellter, authen- 
scher (129). Dieser geht üher in die ülteste Quelle (4), 
den Marcus (45, den kanonischen Matthüus (8), den 
Lukas (68. Diese evangelischen Darstellungen kennt 
Johannes (107). Und in seinem Evangelium „verllsst 
er nun den fxierten Rahmen der öffentlichen Wirksam- 
keit Jesu völlig" (102), Undert also die Tatsachen der 
von ihm früher mit’ fnierten und durch die Kenntnis 
der schriftlichen Evangelien in seiner Erinnerung wach 
gehnltenen Wirklichkeit und beruft sich für diese 
Aonderung der von ihm, dem Augenzeugen, mitfixierten 
Wirklichkeit auf seine Augenzeugenschaft (v1) 

In seiner Darstellung von der Entstchung der Evan- 
jgelien hat Verf, eine Umbildung des ursprünglichen 
Stoifes (13%) behauptet, wie sie etna hervorgegangen ist 
aus Zeitferne, Gedüchmisschwäche, aus „ichrhaften 
Zwecken unter anderen geschichtlichen Verhültnissent 
(3.118. 119. vao), aus der Absicht, die „Erfüllung 
einer Weilsagung conformer zu gestalten“ (152, aus dem 
Triebe, „Ar einen beabsichtigten Eindruck Icbensvoll 

1 farbenreich zu erzählen” (130, oder „lie Worte Jesu 
freiester Weise so widerzugeben, wie der Geist ihren 
tiefsten Sinn verstehen gelehrt hatte” (nz. Dass aber 
‚diese Umbildung einen ges 























































‚lichen Aufbau des L.c- 
bens Jesu der Kritik nicht unmöglich mache, wird in 
den ansichenden Abschnitten über Augenzeugenschaft 
und Ucberlieferung, Sage und Mythus, Dichtung und 
Wahrheit, Tendenzkriik erörtert. Obwol Verf. mit einem 
Fuße und oft mit beiden auf dem Wege der Tendenz. 
kritik wandelt, der Voraussetzung einer bewusten Um 
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formung zu Ichrhafien Zwecken, so verwirfter doch die 
Berechtigung derselben auf das entschiedenste, da sie 
behaupte, dass „unsere Evangelien und ihre Quellen 
wesentlich unter schweren Parteikämpfen — des rel 

üsen Bewustseins — entstanden seien" (167). Und trotz. 
Jer Anerkennung eines Umbildungsprosesses wesentlich 
us „Ichrhaften Zwecken, trotz des Zugeständnisses, dass. 
„untere Evangelien wesentlich Lehrschriften sind, um 
fie Anschauung ihrer Verf, vom Wesen des Christen- 
tums möglichst klar und wirksam zum Ausdruck zu 
bringen” (169, Mugnet Verf. auf das nachdrücklichste, 
dass dieselben Ausdruck einer durch Gegensätze sich 
bewegenden Entwickelung des dogmatisch-religiösen 
Bewustseins sind. Endlich im letzten Abschnitte des 
Buches Uber die Quellen führt Verf. den Nachweis, dass. 
die Einzigartigkeit Jesu auf dem Gebiete des Sitlich 
religiösen die Einzigartigkeit seiner Geschichte (1), 
das Wunder dieser Einzigartigkeit aber die Anerken- 
nung des Wunders überhaupt im swengen Sinne auf 
dem Gebiete der Wirklichkeit fordere 158), dass aber 
die Geschichtlichkeit des Lebens Jesu durch diese Wun- 
derhaftigkeit nicht ausgeschlossen werde. 

Zweierlei hat Ref. in diesen grundlegenden Prole- 
‚gomenen zur Geschichte Jesu von Seiten „des Theo- 
open, mit welchem der Historiker Hand in Hand geht” 
(XII) schmerzlich vermisst. Einmal eine Untersuchung 
ber die Natur der urchristlichen Geschichtsschreibung 
in den Evangelien und ihre Begründung in einer 
Yheistisch-teleologischen Weltanschauung. Ohne eine 
solche ist kein Verständnis des Verhiltnisses der evan- 
gelischen Darstellung zur Wirklichkeit und keine Kritik, 
ihres Quelenwertes möglich. Und da Verf. überdies 
eine „pragmatische" Geschichte Jesu schreiben. will 
(fo, die aus einer causalen Auffassung der Welt und 
ihres Geschehens hervorgeht, da er also im Grunde die 
Theisisch-teleologische Geschichtsdarstellung der Evan- 
gelien in eine kausale umfarmen will: so muste er den 
Gegensatz dieser beiden Formen der Geschichtsschrei 
bung auseinander seızen. Dann hat Verf, seine ganze 
Quellenkritik auf die Gestaltung des urchrislichen Bo- 
wustseins unmittelbar nach dem Tode Jesu und vor 
der Abfassung schrifilicher Evangelien gegründet. Für 
die Erkenntnis dieser Gestaltung hat die Wissenschaft 
zwei Quellen, die Apostelgeschichte und die Briefe des. 
Paulus. Und diese letzteren sind die einzig sichere 
Quelle. Beide aber hat Verf. von der „wissenschaft- 
ichen Fudamentierung” (VI) seines Aufbaues ausge- 
schlossen. Wenn nun Verf. auch nicht, wie Ref, über- 
zeugt war, dass die Benutzung der Briefe an die Önlater 
und Korinthier sein ganzes Fundament völlig würde 
wumgestürzt haben {o$j: so ist doch durch die Nicht- 
benutzung dieser einzig sicheren Quelle die Arbeit des. 
Verf. für den Historiker historisch wertlos geworden. 

‚Auf seine Darstellung des geschichtlichen Quellen- 
‚wertes der vier Erangelien hat nun der Verf. seine Dar. 
stellung des Lebans Jesu, sein modernes Diatessaron gc- 
gründer. In 6 Abschnitten, die Rüsteit, die Satzeit, die 
Zeit der ersten Kimpfe, die Zeit der Krsis, die jerusa- 
lemische Zeit, die Leidenszeit gliedert Verf, der wi 
lichen Dewegung des Lebens Jesu entsprechend, den 
großen Stofl. Auf das Einzelne disser Schilderung kann 
Ref. hier nicht eingehen. Den Geist derselben hat Verf 
in den Worten ausgesprochen: „es müsse der innere 
Pragmatische Zusammenhang der Ereignisse, es müssen 



























































die treibenden Motive der Handlungen, die bewegenden 
Ursachen derselben aufgedeckt werden, es muss die 
dramatische Bewegung in der Entwickelung derselben 
zur Darstellung kommen. Hier liegt die eigentliche 
Aufgabe des Historikers" {ıgü). Aber auch die Gefahr. 
Und zuweilen scheint die „lebendige Intuition“ und die 
„Bildnerische Tutigkeit der Phantasie" den Geschichts- 
Schreiber doch fortgerissen und aus einer Geschichte 
eine Dichtung gemacht zu haben, 

Immer aber bleibt das Leben Jesu des Verf. für eine 
künftige Geschichte dieses Lebens eine schr bedeutsame 
Vorarbeit und Vielo werden an der Darstellung des 
Verf. sich erquieken, die in vollendeter Form ohne 
Phrase mit dem vollen Pulsschlage des Herzens und 
dem Pulsschlag eines. vollen Herzens geschrieben ist. 

Heidelberg. © Holsten. 
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Die in der Einleitung entwickelten Ansichten des 
Verf. über die Quellenschriften der erangel 
schichte sind aus seinen früheren Schriften, 
aus denen von 1857, 1866, 1870 und 1876 bekannt. Es 
handelt sich also nach wie vor um die beiden Hauf 
fragen, ob Marcus sein Urevangı 
paulinische Lehrschrift gedacht habe und ob Matthllus. 
nicht blos von ihm, sondern sogar von Lucas abhängig. 
sein könne. Von den vier Teilen des Ganzen hespricht 
der erste „die Geschichte Jesu Nazareni nach 
Veberlieferungen des ersten Jahrhunderts”. Das wenige 
Conerete, was auf diesem Standpunkte darüber zu 
sagen ist — Ubrigens erheblich viel mehr, als nach 
früheren Aeufserungen des Verf. zu erwarten gewesen 
wire — verteilt sich auf die Abschnitte über „die 
tungen Jesu und sein Wirken dafür” und seinen 
„Anschluss an die alte Religionsgemeinschaft" einerseits, 
Zuf die Leidensgeschichte andererseits, wo die Quellen 
jetzt auch für unseren Verf. in erster Linie nicht sowol 
Mustrationen zu gewissen Lehrpunkten, als vielmehr ge- 
schichliche Erinnerungen spenden. Der zweite Teil 
„lesus der Christus des Gottesvolkes und seine erste 
Tungergemeinde” gibt eine Analyse der Osterereignisse, 
esPfingstfestes und des Tags von Damaskus. Wenn hier 
der geschichtliche Gehalt des Peirusbekenntnisses bei 
Cätarea Philippi in Erfahrungen umgesetzt wird, welche, 
Pewrus erst unmittelbar nach dem Tode Jesu machen 
konnte, so scheint dem Referenten freilich gerade die 
bedeutendste aller Errungenschaften, welchewirduechdie 
Marcushypothiese für die Erkenntnis dessen, was in den 
Tagen Jesuselbstvorgegangenist,gewonnenhaben, hinter- 
her verspielt zu werden. Der dritte Teil, „die beiden ersten 
Erzähler vom L.cben Jesu und derchristlichen Urzeit nach 
| dem ültesten Text’, gibt eine Uebersetzung des Marcus 
nach dem voticanischen Bibelcodex nebst einem kurzen 
Nachweis des Inhalts und Zusammenhangs auf der 
einen, eine Uebersetzung und Kritik der Zeugnisse des 
| Tosephus über Johannes, Jesus und Jacobus auf der an- 
teren Seite — alles zur Widerlegung von Bruno Bauers, 
phitosophischer Gieschichtsconstruction, der zufolge das. 
erste Jahrhundert von der cheistlichen Sache und dem 
Chrislichen Namen noch nichts wissen durfte. Ebenso, 
luft auf eine, mit Wärme gegen den genannten Kritiker 
sich richtende Schlussrede der vierte Teil hinaus, welcher 
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unter der Ucberschrift „Die Zeit Jesu und die Dichtung 
der Evangelien" namentlich die chronologische Frage 
wider aufnimmt und zu dem (mir übrigens zweifelhaften) 
Resultate gelangt, Jesus seigleich nach des Tüufers Tod 
hervorgeireten, habe aber zwei Jahre lang in den 
Synagogen Galitias gepredigt, Dis er sich auf Kapernaum 
beschränkte, um später von da in die benachbarten 
heidnischen Bezirke, spiter nach Jerusalem sich zu 
wenden und hier 33 oder 34 zu sterben. 
Straßburg i. E- H. Holzmann. 














Philosophie. 


J. Guttmann, Die Religionsphilosophie des Saadia 
eupeich nd eiäen Görieen, Vandenlcch u Race, 
Wir haben im Jahrg. 1881 Sp. 1187 die erste Aus- 
gabe des arabischen Originals dieser Religionsphilo- 
Sophie eines jLdischen Rectors (Gaon) in Bagdad (verfasst 
933, 5.17, wo lies Geiger Xl, 1g7} angezeigt und die Be- 
deutung des Werkes für die Culturgeschichte erörtert; 
wir dürfen wol unsere Leser dahin verweisen und uns 
"hier auf die Leistung des Herrn Gutmann beschrünken, 
die nach dem Zweck und den Hilfimitteln zu beur- 
teilen i 
Das Buch des Saadia handelt sowol nach dem In- 
halt wie nach dem maßsgebenden arabischen Titel von 
den Religionen und den Glaubenslehren. Schon 
die Widergabe dieses Titels ist für die Stellung des 
Buches und den Standpunkt des Verf. Saadin) bedeu- 
tungsroll. Die Uebersetzung „Religionslehren und 
Vernunftansichten”, oder vom ‚Glauben und Wissen” 
(5. 17, lewieres nach Bloch, s. weiter unten], oder 
„Religlonslehren und Vernunftansichten” (S. 37) sind 
fine ungerechtfertigte Verschiebung. Die Grundichren 
des jüdischen Glaubens sind Hauptsache — was hat 
2. B. der & Abschnitt über Erlösung mit „Vernunft- 
ansichten” zu tan? — Ja selbst die Auseinandersetzung 
mit den Hauptreligionen writt schr in den Hintergrund; 
das Christentum wird gelegentlich in der Triniuts- 
und Messiasichre bekümpft (sgl. mein; Polem. und 
apologet. Lit. 5.10), 340 und 8.17}, der Islam nirgends. 
direst berührt, Allerdings will Saadia dartun, dass 
seine Glaubenslchren der Vernunft und den Sinneser- 
fahrungen nicht widersprechen, Uber lettere jedoch 
hinausgehen; denn Erkenntnis ist nach seiner wider- 
holten Hervorhebung ein fartgesetzter Process, der 
mit Elementen beginnt, des sind die Sinnesvorstellun. 
gen; solche zulett zu verlangen, wäre ein Rückschrit, 
gewissermaßen zum a b.c fafgad arabisch, Landauer 
hat S. 78 des Textes gerade diesen arabischen Namen 
mit hebr, Leuern gegeben). Neben rationeller Argu- 
mentation von manchmal schr schwacher Beweiskraft 
müssen stets Bibelstellen sich zu wissenschafilichen 
Andeutungen hergeben, sodass Saadia vielmehr als 
Begründer der, nach heute nicht überwundenen, philo- 
sophischen Hermeneuik und Homiletik,, denn als 
„eigentlicher Schöpfer der jüdischen. Religionsphil 
Sophie” (5. 32) bezeichnet werden darf. Ein geschlas- 
senes philosophisches System ist aus Saadias Buch 
nicht zu reconstruieren — wie es dem „Führer” des 
Maimonides zu Grunde Ing, ohne auch "daselbst be- 
gründet zu werden, 















































Unsere bisherige Erörterung berührt die Einlei- 
tung des Heren G. (8, 1-32), welche die „philosophi- 
schen Bestrebungen" innerhalb des Judentums bis zu 
Saadia historisch skizziert, um die Bedeutung des 
letzteren zu präcisieren und die Hifsmitel für die 
versuchte Darstellung anzuknüpfen. Wir hüten auch 
für die früheren Erscheinungen eine schärfere Kı 
gewünscht; wie z.B. eine strengere Auseinander- 
haltung von „religiüs” und „metaphysisch", von Ma- 
terien und „wissenschaflichen Disciplinen" (8. 11); die 
„Verengung des geistigen Gesichtskreises” durch das 
yeinseitige Gesetzstudium” war nicht zu Rugnen 
Ds. S. 13 über die Jurisprudenz). Allein ohne Uber- 
schützende Begeisterung verieft man sichnichtin Studien, 
wie die vorliegenden. 

Herr G. hat dieselben vor Erscheinen des arabischen 
Originals begonnen, er versteht auch nicht Arabisch 
(er gebraucht den Plural Autktäimun als Singula 

in Schwager Simonsen (Prediger in Kopenhagen) hat 
as Original für ihn verglichen. Dieser Umstand ge- 
gt, um zu begreifen, dass anstatt einer auch den 
Philologen bafriedigenden guten deutschen Ueber 
setzung — cine solche hat Herr Dh, Bloch vom I 
der X Abschnite (München 1879) ohne Benutzung des 
Originals zu versuchen gewagt (vgl. Hehr. Bibliogr. 
XXI, 18) — hier. eine ziemlich freie Darstellung haupt- 
sichlich des speculativen Materials (unter Weglassung. 
aller Exegese, die wir oben als charakteristisch erkann- 
ten) mit erläuternden Noten gegeben wird. In letz 
teren werden Lesarten der hebrüischen, durch Schreib- 
und Druckfehler entstelen Uchersetzung des Jchuda 
ibn Tibbon besprochen; wesentliche Misver- 
Sündnisse des letzteren sind schr selten, hingegen er- 
‚schwert die Wortreue das Sachverstindnis. Gelegent- 
lich wird auch Eigentümliches hervorgehoben , wie 
3. 8.5. 53 Saadias Manier, die Argumente zu zühlen, 
Z dergleichen gehörte eigentlich in die Einleitung, 
Das Hauptverdienst des Verf. besteht in der Reifigen 
Nachweisung von Quellen Uber die Lehrsitze und 
Ansichten, welche Saadia meist nur mit kurzen Worten 
anführt, und von denen man of nicht weils, ob sie 
aus Berichten {r.B. des Aristoteles) Uber Ultere Schulen 
und Parteien stammen, oder seiner eigenen Zeit ange- 
hören. Auf einem so weitschichüigen Felde darf man 
Vollständigkeit nicht verlangen; so z, B. war S. 23 
auf die grofsen Abhandlungen Ober die sog. „Mondkta- 
onen” zu verweisen (Zeitschr. der deutschen morgen!. 
Gesellsch. Bd. 18 und 25; Uber die „untere Erde" s 
Hebr. Bibliegr. IX, 16 und VIII; zu „Tafra” (Sprung! 
s. Mehr. Bibl V, 14, Catalog. Codd. orient. Lupd. 
Bat. IV, 39 2.3 (ibn Hazm', Dugat, Hist. des phil, 
1878 5.103. — Schliehlich sei noch bemerkt, dass Herr 
6. auch den echten Commentar Saadios zum Buche 
Jezira in der unedierten hebr, Uebersetzung benutzt 
hat. 

Berti 



































Moritz Steinschneider. 





Kanıs Kritik der reinen Vernunft hermsg. vor B. Erd 
mann. Leipi (Mamburg. Vom rk ESP Maim- 
Fistrest Aug tn Ma 

Kants Kritik der Urteilskraft bermep. von B.Erdmann. 
Fnda ste ns Mr 

Dass die Anzeige dieser neuen Ausgabe einiger 

Hauptwerke Kants erst jetzt erfolgt, hat seinen guten 











Grund. Bei weit über tausend Stellen nachzuforschen, | 
ob die vorgenommenen Aenderungen berechtigt und 
notwendig waren, kam fast einer Wilerholung der 
Arbeit des Herausgebers gleich. Mir schien aber vor 
er Abgabe eines Gesammtureils die Vornahme dieser 
mühsamen Arbeit um so nötiger, als leider an den 
Vergleich mit anderen neuen Ausgaben sich eine ge- 
reiste Polemik geknüpft hat, die zur Bedeutung der 
Sache durchaus nicht in richtigem Verhalinis steht 
Für das tiefere Verständnis Kants ıragen alle diese 
kritischen Textbesserungen, selbst wenn sie den Sinn 
treffen, nur Geringes hei, auch ergaben sie sich gerade | 
dann dem aufmerksamen Leser meist von selbst 
Trotzdem bleibt aber doch die Herstellung eines cor- 
resten ohne Uufseren Anstoß lesharen Texıes eine nütz- 
liche Arbeit und Erdmanns Bemühungen in dieser 
tung verdienen gewis Anerkennung. Ueber die dabei be- 
folgten Grundsätze hat sich E. besonders eingehend in 
‚er Einleitung zur Kritik der Ureilskraft ausgesprochen. 
‚cck der neuen Ausgabe soll sein, den Text der 
Kantischen Scheiten unter voller Schonung der für 
‚Kant selbst charakteristischen Eigentümlichkeiten den 
gegenwärtigen Lesern in derjenigen Gestalt vorzulegen, 
welche die Aufmerksamkeit möglichst wenig von den 
Gedanken selbst abzicht, das Verstündnis derselben also 
durch keine Hstige Ungewohntheit des Acußserlichsten 
der Vorstellung stört. Demgemüls sind. diejenigen 
Acnderungen vorgenommen, die dem durchschnitlichen 
Sprachgefühl entsprechen. "Für die Eigenheiten der 
Orthographic, der Flexion und der Interpunetion ist 
urchweg das Recht der Aenderung in Anspruch ge 
nommen; dagegen ist das Gebot, die Eigeniümlichkeit 
much der Sprache des Schriftstellers zu erhalten, für 
die stilistische Einkleidung anerkannt, Selbst oflenbare 
Unzulänglichkeiten dor Construction, soweit solche den 
Sinn nicht in Frage stellen, sind geschont. Das Recht 
zur Acnderung innerhalb dieser Grenzen wird aus der 
Geschichte der Testherstellung begründet. Aus der 
Geschichte des Druckes der Schriften Kants wird ge- 
zeigt, dass Kant selbst nur selten und nicht sorgsam 
sich um die Correctur bekümmerte, dieselbe vielmehr 
Schülern und Anhüngern überließ. Die vielen Unge- 
nauigkeiten und Verschiedenheiten werden daraus er 
klärt und soll eben dieser Umstand dem neuen Herausg. 
mindestens ein gleiches Recht zur Vornahme nüiger 
Verbesserungen gehen. — Dieses Recht sall dem 
Herausg. nicht bestritten werden, aber im allgemeinen 
ie Ich es doch für ratsamer gehalten, die Aenderungen 
auf Verbesserungen wirklicher Fehler zu beschränken, 
dugegen eine solche bei archaistischen, ungewöhnlich 
gewordenen Ausdrücken, Unchenheiten der Schrit und 
des Ausdrucks nicht vorzunehmen. Alle diese Kleinig- 
keiten werden keinen aufmerksamen Leser am Ver- 
stndnis hindern; der grofse Umfang aber solcher vor- 
genommenen Verbesserungen, deren Grenzlinien doch 
nicht immer klar bestimmt sind, vermehrt die Ungewis- 
heit beim Lesen, ob man den Text Kants vor sich hat 
Das Nachschlagen im Anhange, der alle vorgenom- 
menen Acnderungen im einzelnen genau verzeichnct, 
bietet dagegen nur eine beschwerliche Abhilfe. Um so 
mehr mag hier hervorgehoben werden, dass die sorg 
Aühigste Prüfung mir allen Grund zu solcher Besorgnis, 
genommen hat. Nach meinem Urteil haben wir an 
dem Herausg. einen vorsichtigen und zuverlissigen | 
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Führer zur Herstellung der Schriften Kants in best 
icher Form gewonnen. Nur gegen einige wenige 
Acnıerungen werde ich Beilenken aussprechen. 

Den Wert der Ausgaben hat E. noch durch seine 
Einleitungen erhöht, indem er über die Entstehung der 
Schriften Kante und über das Verhältnis der vorhandenen 
Ausgaben zu einander eingehend Ichrreiche Auskunft 
sibr 

Von der Kritik der reinen Vernunft sind die 
5 Auflagen von 1781, 87 9a 04 und qp verglichen. Es 
ergab sich, dass die drei letzten wesentlich Abdrücke, 
aber enwas fehlerhafie, der Auflage von 1797 sind. Vor 
1838 ist meist auf diese Auflage beim Abdruck und 
Ciieren Rücksicht genommen und schon in Berücksich- 
tigung dieses historischen Umstandes ist mit Recht diese 
Auflage such bei der neuen Ausgabe zur Grundlage 
genommen. Das Vorwort, die transscendentale Deduction 
und die Kritik der rationalen Psychologie aus der 1. Auf- 
Tage sind als Beilagen abgedruckt. Am Rande ist durch- 
weg die Originalpaginierung der 2. Auflage beigefügt 
und daran der Wunsch geknüpft, es möge hinfort zur 

Ihterung des Auffindens citirter Stellen stets nach 
dieser Papinierung ciiert werden. Bei den Ver- 
besserungen ist einiges aus der 1. Auflage beibehalten. 
Alle Aenderungen sind im Anhange einzeln aufgeführt, 
ahei auch die schon von den anderen Herausgebern 
vorgenommenen Acnderungen durch Beifögung der 
‚Anfangsbuchstabon ihrer Namen als solche bezeichnet. 
Gegen folgende Acnderungen sind mir Bedenken ge- 
blieben. Kants wechselnden Gebrauch van „die Er- 
kenntnis” und „das Erkenntnis” hütte ich stehen lassen. 
Mag auch E, mit Recht behaupten, diesem Wechsel 
liege keine Verschiedenheit der Bedeutung zu Grunde, 
‚dem Leser muste die Freiheit gelassen werden, darüher 
beim Lesen selbst zu urteilen. Dasselbe gilt für den 
allerdings bei Kant vielfach incorresten Gebrauch der 
‚Ausdrücke transscendent und transscendental. Die Les- 
arı Thesis stau Antihese auf 8. 470 Z. 6.0. halte ich 
für zweifelhaft; Kant könnte hier auch von der Anti- 
these der Monadisten als wransscendentsler Atomistik 
haben reden wollen. In diesen drei Fällen würde mir 
jedenfalls eine Bemerkung durch Einklammerung im 
Texte oder durch Anführung unter dem Text passender 
erscheinen, als die Verzeichnung im Anhang. — Auf 
8.208 2. 5 u. will E. lesen „die Synthesis der Räume 
und Zeiten als der wesentlichen Formen aller An- 
schauung” stat „der wesentlichen Form"; mir scheint 
äber Kant von Jer Synthesis der Rüume und Zeiten 
als der wesemlichen Form aller Anschauungen zu 
reden, es müste also heifsen „als die wesentliche 
Form. — Zum Druckfehlerverzeichnis gehört nach 
Folgendes. Auf 8,63 ist die Originalpaginierung 45 
statt 49 gedruckt, und auf $.üra muss es heilsen 8.702 
Z.2 u san 0, 

Von der Kritik der Urteilskraft liegen die 
3 Auflagen von 170, 93 und 09 vor. Der Vergleich 
derselben ergab, dass die Correctur beim Druck der 
3. Auflage Yufserst mangelhaft war, dass sich bei der 
. Auflage mehr Spuren einer durchgehends bessern- 
den Hand zeigen, als bei anderen Schriften Kants, dass 
auch die 3. Auflage noch solche Spuren zeigt, aber 
von anderer Hand. Auch hier ist deshalb die 2. Auf- 
age als Grundlage für den Abdruck genommen, doch 
mit Berücksichtigung der Correcturen der beiden an- 


















































8 
deren Auflagen. Abgedruckt ist dazu noch Becks 
Anhange zu den 1794 erschienenen erläuternden Aus 
Zupen aus den kriichen Schriften Kants veröflent- 
lichter Auszug aus Kants erstem Entwurf der Einleitung 
zur Kritik der Ureilskraft, Kant hatte diesen Entwurf 
Beck zugeschickt und bemerkt, derselbe sei chadem zu 
seinem Werk bestimmt und nur der Kürze wegen ver- 
worfen worden. Unter verschiedener Ueherschrift ist 
Becks Auszug auch schon von Starke, Rosenkranz und 
Hortenstein abgedruckt. Dem Text ist auch hier die 
Originalpaginierung der 3. Auflage beigefügt. — V£ 
angeschiekt ist cine beschtenswerte Einleitung des 
Herausg., in welcher das Verhältnis der Kriuk der 
Urteilskraft zu dem allgemeinen Gedankenzusammen- 
hang des Kantischen Kriiiemus dargelegt ist. Es 
wird gezeigt, welche tiefgehende Entwickelung Kant 
beim Aufbau dieses Teiles seines Lehrgebludes selbst 
innerhalb der kritischen Periode noch durchgemacht 
hat.— Nur folgenden Aenderungen trage ich Bedenken 
"Auf 3.38 2. 2 u. soll statt „ein beson 
deres Causalverhültnis” — „ein Causalverlühris” gc- 
lesen werden; ersteres scheint mir aber noch deulicher 
auf das Empirische hinzuweisen. — Auf $. 404 7. 8 0. 
und auf 8.418 Z. 3 u. soll statt Theologie — Teleologie 
stehen; Kant könnte hier aber auch wol von physischer 
Theologie reden wollen im Gedanken an die damals 
üblichen Insectotheologien u. & w. -- Die auch 
'von Beck, Hartenstein, Rosenkranz beliehte Acnderung, 
auf 443 Z. 8 in der Ueberschrift zu $ 00 
‚teleologischen” statt „moralischen” zu seızen, halte 
ich für falsch; im Zusammenhange mit den $ 80 
und gt soll hier von dem moralischen Beweise 
‚des Daseins Gottes die Rede sein. — Kin Druckfehler 
findet sich bei einer Stellenangabe der Verbesserungen 
auf $. 386. Stat S. XIII Z. a muss sichen 2. 12, Auf 
8. %p ferner $. 128 2.8 u. müssen Siulichkeit und 
Sinnlichkeit umgekehrt stehen; Siwlichkeit ist die 
ige Correctur. 
Bonn, 









































Jürgen Bona Meyer. 


Philologie und Altertumskunde. 


Faidherbe, Grammaire et vocabulnire de la langue Poul 
Trage Jo voyageure den le Sadan. An une care indigan 
Her cannda oh a Parle ce languc, IIe ein. Far, Nahe 
ee a Clin a SALE Fre 

Die erste Auflage des Werkes it 1878 in 8 er 
schienen und von mir damals in der Jenaer Literatur- 
zeitung (1870, Art. 190) ausführlich besprochen. Die 
jetzige Auflage unterscheidet sich nur durch das ver- 
änderte Format, durch Weglassung der allerdings ziem. 

Jich unbedeutenden Partie der Vorrede, in welcher sich 

Faidherhe hinsichtlich der Urgeschichte der Menschheit 

und der Abstammung der Fulah an Mückel und Müller 

anschloss, sowie durch eine Veränderung im Vocabular, 





welches jetzt alphabetisch, nicht mehr nach sprachlichen | 


‚Kategorien angeordnet ist. Der erste Abschnitt des 
Buches handelt über Wesen, Geschichte und Verwante 
der Fulah; dann folgt die Grammatik, hierauf eine 
reiche Sammlung von Phrasen mit freier und inter 
linearer Uebersetzung, sowie mit Erklirungen der 
Verbalformen; das reichhaltige Vocabular macht den 
Schluss. Das Buch ist wotz der Schwüchen, die ich 
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| bei jener früheren Resention hervorgehoben, inhaklich 
werwoll, wie die zweite Auflage und der Zusatz des 
Tits, der es dem Gebrauch der Reisenden im Sudan 
empfiehlt, hinlinglich beweist. Die beigefügte Karte 
ist unbedeutend. 
Strafsburg Georg Gerland, 


Heinrich Kern, Der Buddhismus und seine Geschichte in. 
Indien. Eine Darmelung der Lehren und Geschielne der 
busdsischen Kirche. Vom Ver. atorın Uebencirung (an dem 
Hotenäachen) wos H. Jacobi. LI „u.Tel. Lepak, 
0. Schue,us, Kiln res. © Nahe 

Es waren einmal gläubige Jünger Buddhas, währ- 
scheinlich heilsbegierige Seelen aus dem Laienstande, 
ie, wenn nicht In diesem, so doch in einem künfigen 
Laden höherer geislicher Würden seilhaftig zu werden 
hoffien $. 303 £): die verbanden mit dem Interesse 
für Buddhas Evangelium von der Erlösung eine nicht 
minder ausgesprochene Vorliebe für die Wissenschaft 
der mathematischen Geographie. Sie wusten diese 
beiden Elemente zu einem Ganzen zu verschmelzen, 
für das sie mit nicht geringem Kunstsinn den adiquaten. 
Ausdruck gefunden haben, und so nahmen unter ihrer 
Hand die Erzihlungen von Baddhas Leben eine Gestalt 
an, welche uns zeigt, um mit Kern ($. 128 Anm) zu 
een, „dass der Inder im Gegensatz zu einer oft ge- 
Satzerten Meinung geistreich sein kann, selbst so schr, 
dass iho Osidentalen, die sich weit über ihn erhahen 
glauben, nicht einmal verstehen". Den unserm Ver. 
Stündnis in der Tat bisher verborgen gewesenen Scharf- 
sion und Tiefsinn jener frommen Mathematiker hat 
Kern zu enträtseln unternommen. Wir teilen ei 
Proben seiner Deutungen mit. 

Die „südlichen Quellen” der Buduhatradition {ob 
die heiligen Texte selbst ader spütere Werke, macht 
keinen in das Gewicht fallenden Unterschiet; enthalten 
Listen der Taten Buddhas für die ersten a0 Jahre seiner 
Ülfentlichen Wirksamkeit; dann vergehen ungeführ 24 
Jahre (bis kurz vor seinem Tode), wo der Faden fallen 
gelassen ist. Das heueutet Folgendes (S. 223; val, 
8. 770 A. 2: Die Sonne (=Buddha) erreicht nach drei 
Nierteln ihres am a1. Mürz anhehenden Ganges den 
kürzesten Tag; dann hat Buddha sein höchstes Nirsäna 
reicht und leht noch im Ruhestande weiter bis zum 
ichsten ar. Mir, wo ein neuer Buddha ihn ablöst(}- 
Drei Viertel nun der 27 Sonnenherbergen, welche die 
indische Eklipuik ausmachen, sind rund gerechnet 20: 
das sind jene 20 in den Listen vertretenen Jahre; den 
24 dort ausgelassenen Jahren entsprechen offenbar, mit 
schlagender Ucbereinstimmung der Zahlen, die Ubrigen 
7, Sonnentuser der Eklipik. — Der Nebenbuhler 
Ruddhas ist Devadatın (Mond) Er veranstaltet, dass 
auf Buddha ein wilder Elephant losgelassen wird, mit 
weichem wahrscheinlich „die ügliche Umdrehung des 
Acquinoctislpunktes oder Kreises” gemeint ist S. 235). 
Der vermittelt der bezeichneten tiglichen Umdrehung 
| unternommene Mordversuch mislingt; später feiert 

Devadatıa mit seinen Verchrern den Festtag getrennt 
yon Buddha und der frommen Gemeinde, wo dann 

Baddhas treue Junger Säriputta und Moggalläna (d.h. 

die Sterne « oder 7 und # des Widders) ihn unschäd. 

lich machen. Die beiden monntlichen Festtage sind die 

Knoten dor Sonnen. und Mondbahn |S 238 [15 der 

Mond Devadatta kreuet boshaft die Sonnenbahn und 

Zieht sich dadurch als gerechte Strafe seine Verfinsterung 
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zu. Ref, glaubte bisher, dass die buddhistischen Fest 
tage auf Vollmond und Neumond fielen und dass — 
wie auch die Ansicht des Hera Ucherseizers ist 
Vollmond und Neumond nicht genau dassclhe sind wie 
die beiden Knoten. 

In der die Hypothesen Senarts weit Überbietenien 
"Theorie vom Sonnenbuddha liegt der eigentliche Inhalt 
der ersten, mit der Person Buddhas sich beschäftigen 
den Hülfte des Buches, soweit sich dieses an philolo- 
gische Leser wendet; die Widererzühlung der bekannten 
Legenden aus dem Mahövagga, dem Lalita Vistara, 
‚dem Jätaka-Commentar u.s. w. ist offenbar für andere 
Leserkreise bestimmi und wird sich den Dank derselhen 
erwerben. Die Lehren des Buddhismus werden in 
diesem Teil des Werkes nur gelegentlich berührt; eine 
ausführliche Darstellung derselben «einschlistlich der 
Moral) ist in der zweiten Hälfte enthalten. Dass die 
Sonne, die Ekliptik und dr ar, December auch hier 
ihre Rolle spielen würden, wenngleich glücklicher Weise. 
keine so durchgehend hervortretende wie in der Be- 
handlung der Buddhalegende, lich sich erwarten. Viele 
Einzelheiten verdienen unsern Dank: insonderheit hat 
K. seine Vertrautheit mit den nichtbuddhisischen 
philosophischen Systemen Indiens, vorachmlich dem 
‘Yoga, in einer Reihe treifender Bemerkungen bewährt 

Aber doch finden wir uns 























seltsam verschlungener symbolisierender 
suellt. Der Bodhisauva liebt die Menschen, „denn 
‚Name der Morgensonne Mitra bedeutet auch Freund 
(8.389, vergl. 3573 A. ı\ Der Samgha (die Mönchs- 
gemeinde) ist das Schäitenreich der seligen Verstorhenen 
15.359. Man glaubt in einem jener Brihmanas zu 
lesen, deren Vorlasser treffend zu reden meinten, wenn 
sie sagten: „Die Sanne ist der Tod”, „das Opfer ist 
ein Mann”, "Röchst charakteristisch dafür, welche Ge 
stalt wichtige Partien der buddhistischen Dogmatik 
unter Ks. Händen annehmen, sind seine Bemerkungen 
über die Formel der zwölf Nidänas iS. 3, val 420) 
(die Verkettung der Ursachen und Wirkungen, weiche 
das Leiden der Welt bedingen. Die Kette beginnt mit 
‚dem Nichtwissen als mit der letzten Wurzel des Ver- 
hüngnisses; sie schliefst mit Alter, Krankheit, Tod und 
allem Leiden. Hätte man sich dach die weitläufigen 
Forschungen darüber, weshalb dem Buddhisten als die 
tiefste Wurzel des Leidens und Sterbens eben das 
‚Nichtwissen erscheint, lilher gespart! Wie einfach be- 
meistert K. das Problem! „Dass Alter und Tod 
‚ganz andere Ursachen haben (als das Nichtwissen), 
weifs jeder, wuste also auch der Mythendichter.” Und 
so wollte dieser nawrlich auch überhaupt etwas ganz 
Andres sagen. Die ı2 Nidänas sind namlich eine Be 
schreibung der auf einander folgenden Zustände des 
erwachenden Menschen. Der Uebergang von einem 
Gliede der Reihe zum andern ist hier und da einas 
schnell, „aber was will mant Die Glieder der Kete 
dürfen nun einmal nicht über zwölf betragen, denn 
das ist die Zahl der Monate des Jahres”, Erwachen 
des Menschen oder Jahreslauf der Sonne, gleichviel, 
„Und Neun ist Eins, und Zehn ist keins‘, das gilt auch 
für diese mythologische Hexenküiche 

Die eiymologisierenden, texikritischen u. 0. Be 
merkungen, die durch die Anmerkungen zerstreut sich 
äinden, Jassen uns, trotz manches treilenden Inhalts im 



































einzelnen, doch an den Punkten durchgehend unhe- 
fiedigt, deren Klarstellung eine mit consequentem 
Willen geführte Untersuchung erfordern würde. Wer 
die Frage aufwirft, ob P3l zuta gleich sanskr. tra oder 
sätra ist, oder wer an Versen wie dem bekannten 
Disichon amira rate samkiara ernsliche Tesikritik 
reiben will, darf sich so leichten Kaufs, wie K. es 
5.361 A.2, 291 A.ı tut, nicht abfinden. Wir vergessen 
nicht, wie viel Dank wir dem halläindischen Gelehrten. 
für manche verdienswolle Leistung schulden, aber es 
ist uns unmöglich zu schweigen, wenn an seinen ge- 
tigen Namen gekntipft ein Stil des Arbeitens uns 
entgegentri, der ein schwankendes Spiel mit Einfüllen 
an die Stelle zielbewusten Erforschens des Wahren zu 
setzen droht. 
Berli 


























H. Oldenberg. 
Seyften, Lexikon der klassischen Altertumskunde. 










Den der Ausprabungen von Olapın 
eye Face) Lee, Mitiogrpan Tata tr. VIH wu 
Fe 
Es bilder das hier angezeigte Lexikon einen Band 
der unter dem Titel „Meyers Fachlexika” im Verlage 
‚des Bibliographischen Institutes erscheinenden Samın 
Hung, es soll demnach nicht gelehrten Zwecken dienen, 
sondern dem gebildeten Laien ein bequemes Hilfsmittel 
Zur Orientierung üher Gegenstände der klassischen 
Altertumskunde bieten. Der Umfang des behandelten 
Gebietes ist auf dem Titel bestiommt abgegrenzt, aller 
dings «0, dass die Bedeutung der Bezeichnung „Cultur- 
geschichte” zu Zweifeln Veranlassung geben kann. 
Für den angegebenen Zweck ist die gewählte Form 

eines Lexikons gewis berechtigt, da cs sich nicht um 
eine umfassende Belehrung Uber ein besonderes Fach, 
sondern um eine möglichst befriedigende Antwort auf 
Fragen über einzelne: diesem Fach angehörige Gegen- 
stinde handelt. Gleichwol ist der Versuch gemacht 
worden, einen gewissen Zusammenhang des Verein- 
zchen dadurch herzustellen, dass zusummenfassende 
Artikel eine Uebersicht über ganze Seiten des unuken 
Lebens geben, wie die Artikel über Kriegswesen, Ge- 
Fichtswesen, Münzwesen, Baukunst, Literatur, Philo- 
sophie u. a, und dadurch, dass in manchen Artikeln 
die geschichtliche Entwickelung des besonderen, eben 
in Behandlung stehenden Gegenstandes, soweit eine 
solche überhaupt in Frage kommt, zur Darstellung ge- 
bracht ist. Bei dem knapp bemessenen Raume freilich, 
der solchen allgemeinen Artikeln zugestanden ist, lsst 
sich nicht gerade viel Belchrung aus denselhen für den 
erwarten, der dem Gegenstande fern steht. Im einzeinen 
erscheint die Auswahl der zur Ichandlung genommenen 

'genstünde dem angegebenen Zwecke entsprechend 
und, soviel sich bei einem derartigen Buche ohne lün- 
jgeren, umfassenden Gebrauch Uberschen lsst, wol aus 
reichend, wenn auch immerhin der eine dies, der an- 
dere jenes vermissen wird. So habe ich z.B. vergebens 
nach einem zusammenfassenden Artikel Uber das Finanz- 
wesen bei Griechen und Römern gesucht, während 
einzelne Seiten dieser Verwaltungszweiges in beson- 
deren Artikeln behandelt sind; nach einem Artikel üher 
Bergwerke und Bergbau, der doch ebenso berechtigt 

.d wünschenswert ist, wie manche andere, welche 
undere Zweige wirtschaftlicher Tätigkeit hesprechen. 
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Für die einzelnen Artikel ist das Material mit einem 
Fleifse und einer Sorgfalt zusammengetragen, die bei 
ner so umfangreichen und vielsitigen Arbeit hoch 
angeschlagen werden müssen. Ueberall, söweit ich 
Vergleichungen habe anstellen können, zeigt sich, dass. 
ie neuesten Forschungen gewissenhaft zu Rate ge- 
zogen und ihre Ergebnisse in besonnener Weise benutzt 
worden sind; es soll dem Verf. dabei nicht zum Vor- 
wurfe gemacht werden, dass die von ihm gewählte 
Form der Darstellung zuweilen der benutzten Quelle 
ziemlich ühnlich ist. Beieinem Buche, das nicht durch 
weg die Früchte eigener wissenschaflicher Arbeit dar. 
legen kann, sondern die Ergebnisse wissenschaflicher 
Forschung einem größeren aufserhalb der Fachpenossen. 
stehenden Kreise zugänglich machen wül, ist solcher 
Anklang an bereits Vorhandenes wol nicht immer zu 
vermeiden. Immerhin ist die Bemühung nicht zu ver- 
kennen, die Darstellung allgemein verständlich, frei von, 
dem prunkenden Scheine der Gelehrsumkeit in möglichst 
‚knapper Form zu geben; allerdings hat die sprachliche 
Form zuweilen unter diesem Bemühen leiden müsser 
Das Buch ist, wie dies heut bei einem solchen 
Werke nicht umgangen werden kann, durch eine an 
sehrliche Zahl von Abbildungen illustriert. Die Aus- 
wahl derselben erscheint wol angemessen, sodass die 
Grenze, welche zwischen dem Zuviel und Zuwenig ein- 
gehalten ist, im ganzen als dierichtige angesehen werden 
darf; die technische Ausführung ist, soweit nicht die 
Kleinheit des Formates Schwierigkeiten bereitete, aut. 
Bei dem Interesse für die Altertumskunde, welches 
in jüngster Zeit manche ei nternch- 
mungen in weiteren Kreisen angeregt haben, wird das 
Buch sicherlich für viele eine willkommene Erscheinung 
sein. Die Ausstattung ist gegenüber dem mäßigen 
Preise eine recht gut, der Druck ist scharf, aber leider, 
wie Werken, die eine große Verbreitung 
suchen, mehr und mehr Ublich geworden ist, so com- 
press, dass die Augen der Lesenden sich 
Unrecht Über Mangel an Rücksicht beklay 
Berlin. Buchsenschütz. 












































Karl von Bahder, Die deutsche Philologie im Grundriss. 
Paderser, Schönngh, 18, AV u. 068 ar. m. Mc 

Der Verf, würde besser getan haben, wenn or den 
Sirenenstimmen, welche ihn zum baldigen Abschluss 
seiner Arbeit ermunterten (8. X), sein Ohr verschlossen 
hätte, am besten, wenn or von einer Aufgabe, für die 
ihm 'die erforderlichen Eigenschaften, insbesondere 
Fleifs und Genauigkeit, in hohem Grade abgehen, zu 
rückgetreten wilre, Es muste seine erste und dringendste 
Pälicht sein, alle die Bücher, deren Titel er verzeichnet, 
selbst einzuschen; und dieser Pflicht nachzukommen, 
wäre ihm ein leichtes gewesen, da cr in Leipzig, 
der Gentrale des deutschen Buchhandels und Buch- 
Wrucks, lebt. Er aber hat sich in der Hauptsache 
darauf’ beschrünkt, Hoffmanns Deutsche Philologie, 
Hermanns Bibliotheca germanica, die allührlich in der 
Zeitschrift Germania erscheinende bibliographische 
Uebersicht und den Jahresbericht der Berliner Gesell- 
schaft für deutsche Philologie so weit auszuzoitan, als 
deren Inhalt in den willkürlich gespannten Rahmen 
seines Buches passte: denn die gesammmte neuere deutsche 
Litteraturgeschichte it ausgeschlossen, offenber weil da 
nicht so bequeme Milfemitel zum Ausschreiben vor- | 




















Iagen; was $. Vlals Grund der Ausscheidung angegeben 
sicht, kann nur als Verlegenheitsphrase betrachtet wer- 
den. Daher teilt denn Hr. v. Bahder z. B. den Fehler 
Wegner statt Wegener Nr.ny mitGerm. 22,449, Gruppen. 
bergen statt Guppenberger Nr. 2504 mit Germ. 17,409 
und Hermann 5. 16%, die Bezeichnung der Dissertation 
Erwin Schliebens Nr. 2592 als eines Programms mit 
Hermann S. 13%, die falsche Angabe des Verlagsortes 
von Horae beigicae V_ Nr. 354 mit Hermann S. 186, 
von Hagens Denkmalen Nr. 417 mit Hoffmann Nr. 450. 
Daher winmelt es in dem Buche von ungenauen und 
unvollständigen Titelcopien, von unrichti 

nungen der Verlagsorte, van irrigen Jahrzohler 
vermisst man Angaben darüber, wann eine Schrift zum 
ersten Male aufgelegt sch, ob einzelne Aufsätze In Zei 

schriften auch separat verkäuflich würen u. 5. w. Bald 
steht die Seitenzahl vermerkt, bald fehlt sie, zuweilen 
sogar die Bezeichnung des Formats; ja hin und wider 
ist das Erscheinungsjahr vergessen, so. Nr. 307 oder 
1356, wo ein Blick in den Jahresbericht von 1880 8. 145 
zur Richtigstelung genügt hütte. Nicht einmal hin, 
sichtlich der allgemeinen Prineipien der Aufnahme und 
Nichtaufnahme herscht Consequenz: warum werden 
2. B. simmliche Hefte der Quellen und Forschungen, 
simmtliche Binde der Bibliothek der deutschen Ni 

Wonalliterater genannt, die dem deutschen Sprachge- 
biete angehörigen Publicationen des literarischen Ver- 
eins aber nur teilweise aufgeführt? 

Von irgend welcher Vollstindigkeit ist keine Rede, 
es fehlen so wesentliche Werke wie dus Lexikon des 
Kilianus Dufaeus, Bruns Romantische Gedichte. Aller« 
dings Hisst sich nach dieser Seite schwer mit einem 
Bibliographen rechten, der sich zu dem wahrhaft naiven 
Grundsatze bekennt, Bücher ausschliefsen zu dürfen, 
‚ie Ihm für die jetzige Zeit wertlos erscheinen, und der 

seiner Vorrede mehrfach betont, hier und da sich 
auf das Wichtigere beschränkt zu haben, während doch 
allein absolute Vollständigkeit, so weit sie wenigstens 
einem hingebenden Arbeiter zu erreichen möglich ist, 
bibliographische Zusammenstellungen ade. 

Das letzte Viertel der Bahderschen Schrift wird 
urch ein alphabetisches Register der aufgeführten Au- 
toren unter Angabe der Nummern, an denen ihre Ver- 
Ulfenuichungen genannt sind, eingenommen; auch dies. 
ist nicht ganz vollständig, z. B. fehlt Wolf, Hessische 
Sagen Nr. 33%, und zeichnet sich durch zahllose falsch 
oder mangelhaft reproducierte Vornamen aus. Dem- 
selben eingestreut sind vereinzelte Dipgraphische No- 
tizen, deren Zahlenangaben man gut tun wird, im all- 
‚gemeinen zu mistrauen. Mit der geringsten Mühe und 
auf Grund der hndläufigsten Handbücher hätte der Verf, 
diese Daten vermehren und verbessern können, wenn 
er es nicht vorgezogen, sie teils aus Hoffmann herüber- 
zunehmen, teils von den lebenden Fachgenossen mittels 
autogeaphierter Circulare einzufordern, tils und haupt- 
Sichlich den Sammlungen Joseph Marin Wagners zu 
entichnen, welche aus dessen Nachlasse die Schü- 
ninghsche Buchhandlung erwarb. Dieser teure unver- 
gessliche Tote würde sich im Grabe umwenden, wüste 
er, welchem marktverderberischen Machwerk seine mit 
.iebo und reicher Gelchrsamkeit zusammengebrachten 
Collectansen zur Deckung der Bläße haben. dienen 
mössen. 

Erlangen. 
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Oskar Schade, Altdeutsches Wörterbuch. 
vorm Aut 








we he 
Die erste Auflage des Schadeschen Wörterbuches 
ist lange Jahre der Trost derjenigen gewesen, weiche 
nicht im Stande waren, sich das grole Mhd. Wörter- 
buch und Grafls Sprachschatz anzuschuffen oder 
darin zurechtzufinden. Mit so williger Dankbarkeit 
wie jene alte wird die neue lexikalische Bearbeitung 
des Got. und Altsächs, Alt- und Mittelhd. nicht aufge 
‚nommen werden. Denn erstens ist der Preis im Ve 

hilnis zum verdoppelten Umfang auf eine für die 
rofse Mehrzuhl der Kauflustigen — in vorderster 
Linie Studenten — abschrechende Höhe gestiegen, 
zweitens sind inzwischen cliche gerade von Anfingern 
selesene Denkmüler mit Speciolglossaren erschienen, 
dritens haben wir das Mhd. Taschenwörterbuch von 
Lexer erhalten, und Stamm-Heynes Ulflas mit seinem 
Wörterbuch ist schon längst in jedermanns Hinden. 
Somit bleiht für Schs. Lexikon im wesentlichen die 
Stellung als vergleichendes Wörterbuch 'der germani- 
schen und der germanischen mit den urserwanten 
Sprachen, und es würe zu wünschen, dass cs alssolches 
von den Studierenden recht Heifig benutzt würde, wie 
es auch namentlich in dieser Hinsicht Fortgeschritineren 
fürderlich sein wird. Freilich durf man es gerade bei 
Annahme der Etymologien an Vorsicht nicht fehlen 
Tassen, so streng methodisch auch der Herr Verf. ver 
fahren zu sein behauptet, Aufklirung über die für 
ihn mafsgehenden Anschauungen, namentlich in Bezug 
auf die Wandelungsfühigkeit der Wurzehocale, muss 
seine in Aussicht gestellt eingehende Erörterung des 
ermanischen Ablauts und der Conjugaionsverhältnisse 
ringen. 

Der Herr Verf. nennt sein Büch einmal ein 
„knappes, gedrängtes"; an andrer Stelle gibt er zu, 
dass Artikel von 35 und 33 Spalten „überhaupt gar 
nicht in ein Wörterbuch gehören”. Indes wöster er 

"hier stchn sie nun cinmel drin, und so 
mag man sie lesen, und ich meine, man wird sich 
schließlich doch ihrer freuen”. Er meint 
‚Angaben — oft recht lange — über die si 
murmaßsliche Abfassungszeit der biblischen Bücher — 
nicht deutscher Bearbeitungen, sondern der Ur- 
schriften — werde Billigung finden. Ich. glaube 
ebenso wenig als die Aufnahme der Resultate von ein 
‚gehenden Untersuchungen über die Steinnamen. des 
Mitelalters, welche den grösten Teil der Seiten 1316 
1446 füllen. Je dankenswerter diese Forschungen sind, 
desto licher sihe man sie, ausgeführter, in einer beson 
deren Abhandlung, als in einem doch sonst den Wort- 
schatz nicht erschöpfenden Lexikon. Viel Raum küte 
sich auch bei den Compositis mit &- und namentlich 
6% sparen lassen, wenn nicht bei jedem einzelnen auf 
Nas gleiche mit und ga, sondern ein für alle Mal 
unter A auf di, unter gi auf ga- verwiesen wäre, wie 
das bei ge und lin entsprechender Weise geschehen Ist, 

Tch mache diese Ausstellungen ohne mich durch 
Schs. Anspielung auf die „weisen Menschen, die immer 
alles besser wissen als anlere, manchmal noch recht 
jung, denen die Weisheit von den Lippen welt wie 
das Oel aus Anrons Harte,” abschrecken zu lassen. 
Denn seine Meinung darf jeder sagen. Aber ich finde 
das Selbstgefühl nicht unerklärlich, welches den Herrn 






















































Verf. bewegt, wo er nach 1ojühriger Arbeit ein Werk 
vollendet vor sich sicht, welches mit geradezu bei- 
spielloser Eindringlichkeit auch in fernest liegende 
Dinge, mit musterhafter Peinlichkeit und unbeugsamer 
Zähigkeit in Ueberwindung traurigster Hindernisse zu 
Stande gebracht ist. Ueber sein Werden giht die Vor« 
rede eingehende Auskunft, und sie zu lesen ist zur 
‚enntnis des Charakters von Buch und Verf. uner- 
Misslich. 
Berlin, 














Max Rocdiger. 


Rudolph Gende, Lehr- und Wanderjahre des deutschen 
Schauspiel. Vom Heginne der Nuformaion bis zur Nitte'den 
Habrlundern. (Verein für de 












Meuschich zeigt sich erst nach scnem Tai pro- 
duciit, Wir wuchern mit dem hinterlassenen Pfund. 
©. Wendeler soll uns den commenuierten Gargantua 
bringen, ein andrer wird die „Volksliederlichkeit" des 
großsen Bibliophilen gedeihlicher pflegen und das von 
Scherer neu belebte, in seiner L.üteraturgeschichte hau 
hülterisch vertretene Studium des älteren Dramas stltzt 
sich auf die Schütze der Berliner Bibliothek. Hier fand 
Hr. Gende sich für sein Unternehmen kröfüg gefördert, 
Titelreiche Auszüge aus den höchst bequemen Kataloge 
werden ihm ugs zu Feuilletons für die „Nationale 
zeitung”, Er hat viel gelesen, aber die Lektüre, wie in 
seiner „Geschichte der Shakespeareschen Dramen in 
Deutschland", nicht genug verarbeitet. Lücken affen 
und die Analyse ist zu schr Inhaltsangabe, die Wahl 
aus der schier unnbsehbaren Masse oft unglüchli 
Nach einer uninteressanten Musterung der geistlichen 
Dramen des Mitelalters Aührt er Schernberks Jura 
vor; für das Fasinachtsspiel ein bischen Folz und Rosen- 
plüt, ohne die Stoffkreise zu bezeichnen und die Ein- 
richtung zu schildern, der er doch sonst sein Augen 
merk eifrig zuwendet. Bei (engenbach nichts von der 
Satire auf alle Stände, wie sie Heinzel erörtert hat, bei 
Manuel $. 48 nichts von Cranach und Luther, 8. 49 
(Warbal)) nichts von Claus Bur, von Hans Sachsens 
Dinlogen w.s.w. Verallgsmeinerung fchlt. Die Dar. 
stellung ist ziemlich wocken. Sie wird von vielen 
Proben begleitet, die auch em Fachmann willkommen 
sind. Auffällig und unbegründet ist die Behandlung 
des Schweizer Dramas in zwei getrennten Kapiteln. Die 
Nisachtung des Wellerschen Buchs richt sich durch 
Imtümer und Lücken. Ich finde Zwinglis Namen nicht 
und vermisse eine Analyse der Acolasti von Salat und 
Dinder, aber von den mafsgebenden 
































Gnapheus, Crocus, Macropedius steht dei G. nichts. 
Der Zusammenhang zwischen Elsass und Schweiz war 
stärker zu betonen, bein Tobias des dürftig bedachten 








ickram doch das Familiäre herauszustreichen, bei 
Montanus $.834ie Bearbeitung Boccaccioscher Novellen 
zu erwähnen: er wrllt in einem Stoff mit Goethe zu 
sammen und hat für weibliche Liebesleidenschaft An 
leihen bei der Sophora Garts gemacht, dessen „Ioseph" 

offenbar weder in der alten nach in meiner Aus- 
‚be gelesen, denn er spricht kurz ab und rühmt . u 
Ginem unbedeutenden Späling das nach, was er bei 
art versäumt. Das Eass muss sich mit den genannten 
und Frey begaligen; nichts von Sapidus u. 5. w, ja, was 
unbegreiflich ist, 5,218 beim Strafsburger akademischen 
Theater nichts vom Alas und vom Saul, nichts von 
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© Brülow und W. Spangenberg! Für H. Sachs eine 
üufserliche Aufzählung, ohne ewwa den Siepfried, die 
ungleichen Kinder Evae zu analysieren. Die ausgezeic 
nete Abhandlung H, Grimms Uber Henno und Patelin 
ı; er behandelt den Homulus nur nach 
rotiert aber nicht von Scherer für seine 
breite Charakteristik Greffs. Culman ist gar zu reich“ 
lich bedacht, Rirck oberflächlich ‚bei der Judith kein. 
Verweis auf die Türkenkriege. Von Schmeltel S. 13a 
1s gelesen (eine Wiener Dissertation 
wirdihn, den Schottenschulmeister, demnlichsteingchend 
behandeln). 

In dem Kap. über Sachsen wird Rebhun wie gc- 
wühnlich wegen seiner saubern Verse als Dramatiker 
Uberschätzt, aber die Wucht und das Groteskekomische 
des Naogeorg kaum zur Empfindung gebracht und 
S. 208 über die allerlichsten Hans-Pfriem-Scenen des 
Hayneceius kalt abgeurteilt. Scherers Artikel in der 
Allg d. Biographie scheinen kaum benutzt zu sein. 

Veber die englischen Komßdlanten  lietse 


























sich 


denn doch leicht bedeutender und anschaulicher 
handeln. Eigene Auffassungen und Untersuchungen 
fehlen: wie viel noch zu gewinnen ist, haben neuer- 





&ings Gaedertz und der Historiker Caro gezeigt. Die 
Frage, 0b in der Sammlung von ıtıo nicht aufser den 
„Amantes amentes” noch mehr Stücke oder Scenen 
Üeutscher Provenionz stecken, wird nicht aufgewerfen: 
der Sul nicht besprochen: der Faust erst viel splter 











S. io dürftigst abgetan. Ungehürlich breit wird 
im 17. Ihe neben Klaj Tist ausgezeichnet. Lahen- 
stein erhilt % S. der Horribilieribrifax des Gryphius 





jichts von Vondel, nichts von der „Dornrose"" wird 
schr überschätzt, der Peter Squenz nur nach F. Burg, 
aber zu weilläufig auf den verschlungenen Pfaden, vor 
folgt. Das Auch hat überhaupt keine Ockonomie. Bei 
‚Chr. Weise stören wider die leidigen Uebertreibungen 
im Lob. Nach den Jesuitenstücken haben wir uns ver 
Sebens umgeschen und das theätre italien nicht charak- 





terisiert gefunden, wihrend oben mit dankenswerter | 


Fülle über die Namen der komischen Figur gehandelt 
wurde; nicht ohne Irrtümer, denn ($. 372) Riepel ist 
eine bekannte Bezeichnung und Arlequin kommt am 
frühesten in Andreaes Turbo vor. 

Die Wandertruppen werden mit zu viel Detail 
Namen und Stationen nach Devrients Auffassung 
schildert. S. 354 wire eine Analyse etwa des Wiener 
Nepomuck {nach Weiß Abdruck) am Platz gewesen. 
G. führt uns im gewohnten Geleise zu Gottschel und 
zur Neuberin, verweist auf Reden-Esbecks schlechte Mo- 
nographie, aber vergisst S. 394 über dem „talentvollsten 
Lustspieldichter" Krüger, Rost, Mylios und Uhlig dies: 
Uhlich) — eine wunderliche Liste! — Frau Gottsched 
‚ganz. Creizenachs kleine Ichrreiche Schrift über das 
Lustspiel der Gottschedschen Zeit und den franzb 
schen Import scheint nicht herangezogen worden 























Trotz aller Ausstellungen kann das größere Publi- 

cum von G. manches lernen und die Literarhistoriker 

werden ihm für die Zufuhr von Bausteinen dankbar sein. 
Wien. rich Schmidt. 




















| Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
| schaften. 


Frb. vet, Fabio Ruf. Rewiuion’und Gens“ 
Der Hriherr von Helfer, der sch here durch 
seine Tühsren Verlnlichungen über „Kaniin Ca 
Folina von Neapel und Sieliea® und „lcachin Murat, 
| sie Iezten Käimpie und sen Ende Wien 17% a 
| &inen vorreihcher Kenner der Geschichte Neapch zur 
Zei der Tanausischen Revluion bemährt hat, 
in dem vorliegenden Bande eine sehr ausführliche 
stellung der Ereifnese In Neapel vom Norember 1298 
Bis zum August zoo, für die & außer der gedruckten 
Uinertur au die pechen Schlire des Wiener I 
Hiof- und Stars Hekig benutzt hat. Ba it 
Geschichte weniger Mona, aber reich an den Uber 
raschendsten Schicksalsnechsc, die in buncn Bildern 
An une vorüberzicht der sepefrohe Auszug der ner 
poltanichen Truppen unter Mack, Ihre anfinglichen 
Taschen Esfolge und die nach raschire Zenrümmerung 
dureh üie Franzosen unter Championne, die Errichtung 
der parhenopüschen Republikr die Witerernberuns 
Scapes durch die königlichen Truppen und die Enge 
eacton, di darauf folge. In 
eng hat I den Carina 
















































reichs und Alter-Ego des Königs", jenen kriogerischen 
Peilaten, der, eine Art royalisischer Garibaldi, mit 
einer kleinen Schar entschlossener Begleiter von Siilien. 
dem Festlande hinübersegelte und nach wenigen 
onaten mit einem Hleore von vielen Tausenden sieg 
reich in Neapel einzog. MH. bemüht sich und, wie wir 























glauben, mit Erfolg, sein Andenken von den Anklagen. 
und Verdüchtigungen zu reinigen, welche die republi- 
kanischen Historiker Neapels auf ihn gehüuft haben. 
Ruffo_ erscheint nach Is. Darstellung in der Tat als 





Revolunion gehören wird 
| in der Verteidigung der Königin Carolina und der Lady 

Emma Hamilton gegen die Beschuldigungen, die neuer- 
| dings namentlich Palamte In dem „Cariepgio di Ma- 
| ria Carolina con Lady Emma Hamilton” gegen sie er- 








hoben hat; nur hätte er nicht unerwihnt lassen sollen, 
dass die Behauptungen dieses Historikers bereits von 
Sybel in dem letzten Bande seiner Revolutionsgeschichte 
witerlegt worden sind. Mishingen dagegen erscheint 
uns die Apologie Nelsons, auf dem nach wie vor die 
Schuld lasten wird, die von Ruffo mit den Republi 
kanern geschlossene Capitulation willkürlich gebrochen 
und damit dos Signal zu der nachfolgenden blutigen 
Reaction gegeben zu haben. Auch. hierfür häue H. 
‚den letzten Band von Sybel heranzichen sollen, dessen 
Untersuchung gerade Uber diesen Punkt sehr ausführ- 
Hich und, wie wir glauben, entscheidend ist. — Nicht 
unbemerkt wollen wir lassen, dass H. in dem dritten 
‚Anhang eine Anzahl von Actenstücken aus dem Wiener 
Archiv, namentlich Briefe der Königin Carolina, ver- 
öffentlicht hat. 
Berlin, 








Baitleu. 
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Martin Phiippeon, Geschichte des preufsischen Stats 
Wesens varı Tode Fricdejhs de Großen bi zu den Freiheit 
Kriegen UL Leipg, Vi u. Con san Vin N erst 

Gab schon der erste Dand des genannten Werkes 
zu ernsten Bedenken Anlass, so ut es der zweite in 
moch ungleich hüherem Maß. Die Art des Verf, auf 

‚eieten, die er nicht beherscht, auf Grund von For- 
schungen, die ohne Abschluss bleiben, mit historischen 

Publicationen im grofsen Stil in schneller Folge aufzu- 

treten, kann nicht verfehlen, ihn auf Abwege zu lhren, 

von denen er sich wenn überhaupt, doch nur schr 

Schwer wird zurlichretten können. Einen der schwersten 

Vorwürfe, den wir erhehen können, Aühlen wir uns bei 

der Betrachtung dieses Werkes genltigt, Immer wider 

von neuem zu erheben: der Verf, hespricht die von 
ihm geschilderte Epoche, hier die Zeit Friedrich Wil 
helms IH, von einem voreingenommenen Standpunkte 
aus, nach dem er seine ganze Schilderung, die Cha 

Fakteristik der wichtigsten hier auftretenden Persönlich 

Ieiten zuschneidet, Ex malt grau in grau und erreicht 

adurch gerade den seiner Äbsicht enigegengesetzten 

Findruck. Die Widersprüche, in die er sich dadurch, 

an zahlreichen Stellen verwickelt, dienen nur dazu, den 

Iser in dem Gefühl zu bestirken, dass diese Epoche 

doch gar nicht so schlecht, so verkommen gewesen sch, 

wie man ihn glauben zu machen bemüht ist, dass sic 
neben dunkeln Schatten auch sehr helle 

neben eigennützigen und kurzsichtigen, auch eine un- 

gleich größere Reihe von grofs angelegten, weitsichtigen 

und taikrüfüigen Persönlichkeiten am Ruder des States. 
aufweist. Die Zeit, in der ein Garmer, ein Fincken- 
stein, ein Stein, Hardenberg, Schrüter, Heinitz, Vincke 
und ühnliche Männer mehr in den hervorragendsten 

Statsstellungen titig waren, kann man nicht, ohne blind 

zu sein, als die Zeit des grösten Verfalls des Beamten- 

tums charakterisieren. Der Fehler list hier daran, dass 



































der Verl. die innere Entwickelung des preufsischen 
, die er Mir die Zeit von 1789-1815 zu schildern 
nternimmt, in ihrer historischen Contiauität weder 





überschaut, noch gründlich durchdrungen hat, und da- 
er gar nicht im Stande ist, diese Epoche historisch treu 
Sarzustellen. Würde er tiefer gehende Studien gemacht 
haben, so würde sich ihm sicherlich daraus ergeben 
haben, dass der Grund des schliehlichen Zusammen. 
bracht nicht in den Personen, sondern in den In 
stitutionen zu suchen war, deren unverinderte Er- 
haltunp wihrend eines vollen Jahrhunderts sich durch 
«as plöwliche Versagen Im Augenblick der höchsten 
Nor, aher auch nur für einen Augenblick, rächte! Denn 
schon standen alle die Männer noch aus der alten Ver- 
waltung, bereit, die nur des Moments harrten, ihre 
Pläne zur Reform des Statswesens in Taten umzusetzen. 
Bei einer solchen Lage der Dinge künnen wir uns 
natürlich nicht darauf einlassen, die 
ie falschen. Schlussfolgerun; 
oder nur halb zutreffenden Charakterisüken des Verf, 
— darunter die In wahrhaft betrübender Weise ver- 
zeichnete Gestalt des wolmeinenden Künigs Friedrich 
Wähelms II selbst — im einzelnen zu widerlegen. Die 
Inze Arbeit, die hier unternommen ist, muss noch ein- 
mal gründlicher, schürfer, eindringender, vor allem sine 
© studio gemacht werden. 
Wir beschränken uns darauf, einen und den an- 
dern Punkt hervorzuheben. Wie in Bd. ı wird auch 



























"hier der Versuch gemacht, die Carmersche Jusnizreform, 
das preußische Landrecht von 1704 eingehend zu wür- 
digen. Es wird dabei der kleinlichen und interessierten, 
aber erfolgreichen Opposition des Justizministers und 
späteren Grofskanzlers Goldheck gegen seinen Vor- 
sänger in diesem Amt gedacht. Und zu weichem Re- 
Sultat kommt nun der Verf. nach der Darlegung der 
von Goldbeck beim Könige durchgesetzten, im ganzen 
doch nicht gerade wesentlichen Aenderungen? Man 
höre! „Zurlickgedrängt, fast völlig beseitigt, war also 
nur der eonstitutionelle Charakter des neuen Ge 
sezbuches. Unter der Rückwirkung der französischen. 
Revoludon war der kühne Versuch, die Machtfülle des 
‚Königtums zu Gunsten eines halb unabhingigen Be- 
amtentums zu beschränken, mislungen. Dies war das 
Ergebnis der Goldbeckschen Opposition gegen das 
Werk Carmers!” (S. 36) Carmer, der Vertreter eines 
autonomen, von der Krone halb unabhängigen Beam- 
tentums, etwa nach Art des franzbsischen Parlaments — 
diese Entdeckung zu machen, war dem Herrn Verf. 
vorbehalten! Bisher hielt man Carmer wol ehenso wie 
seinen Vorgänger un Geistesverwanten Sam. v. Cocceil 
für einen der getreuesten Darsteller der Ideen Friedrichs 
es Grofsen Uber Stat und Königtum, königliche Pril 
Fogative und Competenz von Justiz und Verwaltung! 

Gelegentlich der Schilderung der Einrichtungen in 
den neuen polnischen Erwerbungen Südpreufsen und 
Neu-Ostpreulsen kommut der Herr Verf. auf den damals 
zum Eratsminister und Leiter der Provinz Neu-Ost 
preufsen ernannten Präsidenten von Schröter zu 
Sprechen: „Schütter”, heißt es S, 19% „war ein wol- 
meinender, gut gehilleter, aufgeklürier Beamter; frei 
von Vorurteilen, schätzte und beförderte er das Ver- 
dienst, wo er es fand. Unerschrocken suchte er das 
für recht Erkannte durchzuführen, auch wenn er damit 
bei den höchsten Machthabern Anstofs erregen muste, 
und lies sich selbst gern eines Besseren belehren”. 
Man sollte meinen, dass cin solcher Mann, der sich 
vorher und nachher in der Verwaltung ausgezeichnet 
bewährte, nun bier auch als ein wefllicher Beamter 
anerkannt würde, Statt dessen schliet die Charakte- 
ristik mit dem kurzen Wort: Freilich giengen seine Ein- 
sichten kaum über das gewöhnliche Mafs hinaus, Statt 
einer Begründung dieses von den Vordersitzen so 
schroif abweichenden Schlussurtils folgt dann aber 
wider eine Aufzlhlung der von Schröter in seiner Pro- 
vinz_ getroffenen, zweckmißigen Einrichtungen. Da 
urteilte Schön, der Zeitgenosse und Schüler Schrötters, 
er ihn doch wol auch kennen muste, unders über 
seinen alten l.chrer. Und ebenso verschieden von des. 
Herrn Verf, Urteil erscheint er uns in der Darstellung 

nes unserer Zeitgenossen, E. Meiers, Uber die Stein 
Hardenbergschen Reformen. 

Der Raum gestattet nicht, mehr dergleichen heran-. 
zuzichen. Aus demselben Grunde unterlassen wir es, 
Auf manche Unebenheiten des Suls einzugehen, die eind 
sorgfiligere Revision getlgt haben würde. 

Berlin, Anf. Nov. 882. S-Isancsohn. + 


Juin Frietaendr, Die iulenischen Schaumlinzen des 
Tnfschnen Jahrhunderts (os mon Kin herararkunn 
chen wi var engen Meinen neprägten Meilen 
sus dem Ende des 14. Jh ab, 10 haben wir di An 
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fnge der modernen Medaillenkunst aus den Jocr Jahren 
des 15. Ihs, zu datieren. Es sind aber deren Erzeugnisse 
nicht durch Prägen hergestellt, sondern durch Guss; 
die Künstler, meistens Maler und Bildhauer, modellierten 
ihre Werke in weicher Masse, formten sie danach in 
Formsand und gossen Bronze oder bisweilen Blei in 
diese Formen; durch dies Verfahren und die hinzu- 
wetende Cisellerung erlangten diese Medaillen eine 
Aufserordentliche Weichheit und Lebenswahrheit, welche. 
in Verbindung mit der gewöhnlich musterhafien Zeich- 
nung und Composition sie zum Gegenstande unserer 
gerechten Bewunderung macht: Während man sich 
über eine Münzsammlung mit einigem Aufrande von 
Geld und Zeit leicht anlegen kann, ist heut bei dem 
seltenen Vorkommen und den gesteigerten Preisen auch 
‚dem Reichsten die Vereinigung einer nur cinigermafsen. 
beträchtlichen Anzahl dieser mit Recht so geschlizten 
italienischen Medaillen des Quatro- Cento kaum nach 
möglich. Um so dringender war das Bedürfnis und 
der Wunsch nach einem Buche, welches diese kost- 
baren Werke der Renaissance den Freunden der Kunst 
und des Altertums zugänglich machte, denn bis auf 
Nöhsens und Armonds Vorarbeiten waren die übrigen 
Leistungen auf diesem Gebiete meist ebenso durfüg als 
wegen der zahllosen Irtümer zum Gebrauche unge 
eignet. Lange aber blieb dieser Wunsch unerhört, bis 
er jetzt durch das vorliegende Werk seine Erfüllung in 
erfreulichster Weise gefunden hat. Der kunstsinnige 
Herr Verf. war zu dieser Arbeit befähigt, wie kaum 
sonst jemand, denn er ist mit diesen Denkmilern so 
zu sugen grofs geworden, da sein Vater die berühmte 
Sammlung solcher Medaillen besessen hatte, welche 
‚Napoleons I Schwester, Elise Bacciocchi, gebiliet hatte. 
So ausgerüstet, und bewandert in der italienischen Li“ 
eratur sowie bekannt mit den Sammlungen Ialiens, 
hat er uns dann das Ergebnis seiner jahrelangen Fo: 
schungen in einem auch Aufserlich prachtvoll erschei 
inenden Buche gelicfert, das den im ganzen wol keiner 
bedeutenden Vermehrung fühigen Stoff in abschliefsen- 
der Weise behandelt. Es werden uns die Arbeiten von 
47 Künstlern aus den Jahren 1430 bis ı3o vorgeführt, 
röstenteils mit deren Namen gezeichnet; nicht wenige 
von ihnen haben uns lange, glünzende itihen hinter 
lassen, so Vittore Pisano [Pisanus pictor), der ülteste 
und vorzuglichste von allen, nicht weniger als 31, und 
Sperandeo gar 48. Sorgsam verzeichnet finden wir 
alles, was wir von den Lebensumständen dieser 
Künsiler wissen, namentlich auch von Pisano, der auch. 
auf seine Leistungen als Maler hin geprüft wird; leiter 
jedoch fiefsen die Quellen gar spürlich, und bezüklich 
des fruchtbaren Sperandeo, des weiflichen Boldu u. A. 
versagen sie sogar gänzlich, Ebenso dürftig sind auch, 
wo es sich nicht um Fürsten handelt, unsere Nach“ 
Fichten über die dargestellten Personen; mit Belesen. 
heit und Scharfsinn hat der Verf. auch hier vielfach, 
nachgeholfen, im allgemeinen aber besteht sein Ver- 
dienst hauptsliclich in der Kritik, welche er an den 
bisherigen, oft Aufserst leichtferügen Angaben seiner 
Vorginger zu Uben gchabt hat. 

inen herlichen, freilich aber auch unentbehrlichen 
Schmuck des Werkes bilden die beigefügten 42 Licht- 
druck-Tafeln mit Darstellungen von 133 Medaillen (unter 
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Hinzurechnung einiger geprügtenStücke von Franc. Fran- | 
ia und Caradosso); ist dabei erwas zu bauaueen, so it 


&4, dass mit Rücksicht auf den Kostenpunkt nicht alle 
besprochenen Sılicke auch haben ahgebildet werden 
können, und fürner, dass der Herr Verf. sich auf die 
Werke, deren Künstler mit Sicherheit nachweisbar sind, 
beschränkt hat. Gern würde man cs geschen haben, 
wrüren die wenigen Ausnahmen von dieser Regel zahl 
reicher. Um so weniger können wir den Wunsch unter- 
drücken, Herr. Friedlaender möge sich in der Folge zu 
einer Behandlung auch der anonymen Medaillen gleicher 
Art entschliesen 
Beni 








H. Dannenberg. 


Geographie und Völkerkunde. 


Friedrich Embacher, Lexikon der Reisen und Ent 
"Jeckungen. Is Abt 1 Die Ferschugsrenden aler Zeicn 
ud Händen. Il Eotdehungsgeschicte der einen Erde 
Neyen Facbteuka) Leprig, Biliogeap. Athut, tr. VI u. 

Dean. ao 
Wenn vorliegendes Buch das, was der pomphafte 

Titel verheißst, wirklich erfüllte, welch ein langerschntes, 
allen Geographen unentbehrliches Werk wire cs! Aber 
wie ließe sich das alles auf 43 Octavseiten fassen! So 
wie es vorliegt, genügt es nur bescheidenen Ansprüchen, 
und auch diesen nicht überall. Zunlichst fehlt es an 
Plan und Meihode der Behandiung und Auswahl. Eine 
Reihe sehr bedeutender Namen fehlt, andere ganz un- 
bedeutende sind aufgenommen, nicht selten mit aus 
führlicher Iiographie; die biographischen Notizen sind 
durchaus nicht gleichmülsig gehalten, hier hei ganz be: 
kannten Dingen weitliufig, an anderen Stellen durchaus 
unvollstündig, j fast gänelich mangelnd; der Hinweis auf 
ie Reischerichte, Karten u. 5. w. „in allen bedeutenden 
deutschen und. den. hervorragen 

vorzugsweise engl. und franads 

weichem der Verf. „einen besonderen Vorzug dieses 

Fachlexikons” erkennt, ist so Mickenhaft, gibt so oft 

nur das Bekannteste, dass auch cr keinen wirklichen 

Wert hat, wenigstens gewis nicht für die Fachminner, 

weiche dr Verf. besonders auf das hier Gebotene auf. 

merksam macht. Von hervorragenden Namen, welche 
beim ersten Durchblittern des Werks vermisste, 

1 beispielsweise «die Liste lese sich endlos ver 

Tüngern. in ungeführer historischer Reihenfolge genannt 

Gonneville, Cahrera, Sequeira, Mendoza, Sanvedra, Men. 

dana, Quiros, Lery, Keeling, Mandelslch, Schouten, 

ie Mairc, Roggevoon, Hosman, Kolbe, Neuhof, Stumpf, 
du Malde, Kämpfer, Bruc, Carey, le Gentil, Anson, 

Charlevein, de la Hontan, Cranz, Krascheninikow, 

Ulloa, Acara, Sparmann, Wallis, Meares, Vancouver, 

Philip, Labillarditre, Lasson, Turner, Sal, Müller, 
Macgilhivray, Lukas, v. Uslar, v, Seydlitz u.s.w. u.s.w 
Männer, die alle durch Entdeckungen oder lttera. 

Fische Leistungen bedeutend sind. Dahei darf indes 

nicht verschwiegen werden, dass viele der hier Ver 

missten im 2. Teil des Werkes, in der „Uebersicht der 

Forschungsreisen in den einzelnen Erdteilen” (und 

Neeren genunnt werden, andere freilich auch nicht: 

und da viele der dort genannten im Lexikon besonders. 

erwähnt werden, ohne von größserer Bedeutung zu sein, 
als andere die man im Lexikon nicht findet, so Mist 
sich auch hier ein klares Princip, nach welchem das 

Buch gedacht und gearbeitet ist, nicht orkennen. N 
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ichten" sind für eine erste und roheste Orlente- | 
Füng brauchbar; den inneren Zusammenhang der For- 
schungen vermisst man freilich an vielen Stellen und 
ohne is empfndichsten Lchen geht cs auch hier | 
nicht ab. Begreiflicher Weise: der Raum ist bei weitem 
zu gering, 

“Trotz aller dieser schweren Mingel ist indes anzuer- 
kennen, dass Embachers Buch wie zur ersten raschen 
Orientierung, so hier und da auch zum Nachschlagen 
rauchbar ist, allerdings meist nur für wissenschaftlich 
nicht gebildete Leser für die auch die c 
zös. Aussprache dor Eigennamen stets hal 
Nass trotz des eilferigen und nicht gründlichen Ge 
prüges des Buches auch der Fleils nicht verkannt wer- 
Sen darf, den der Verf. aufgewendet hat. Und so ist 

1, dass vorliegende Ausgabe der erste Keim it, | 
aus welchem das Werk sich immer vollkommener und 
bindereicher entwickeh, 

Strafsburg i. 

















Georg Gerland, 





Kunst und Kunstgeschichte. 


M. P. 1. Dowviere Handbuch der Oelmalerei für Künter 
ine. &. An. Nach der 3 Auf ginalich sen Dar, 
Fat. Nafıt einem Anhang über Comenieune. | 
Regeneration und Kesaurulın ker Gemiise, Urunschneit 
Schenke u nm ste RRUT ES 8 Nr 
Bouyiers Manuel, zuerst 1937 erschienen, bat für | 
(tie Kenntnis von Material und Technik seine Brauch- | 
barkeit bewart, trotz mancher Pedanterie. Um, wie 
die Vorrede van Ehrhardt wünscht, Anfüngern für 
„ie unmitelbare Anleitung eines guten Künstlers" 
Ersatz zu bieten, jst dies Handbuch zu weitschweifig. 
Nur in geringen Umfange lüsst sich die Pravis durch 
das Wort ersetzen; die beste Anregung wäre aus Li 
nardos Buch von der Malerei zu schöpfen, von w 
chem eine leshare Uebersetzung und Bearbeitung leider 
noch immer fehlt. — Der von E, stammende Anhang | 
über Restauration der alten Gemblde bringt die alten 
bewährten Rageln sowie eine Schilderung des Peten- | 
koferschen Regenerationsverfahrens. Erst eine um 
fassende Untersuchung Über die Malweise der verschie- 
denen Zeiten und Schulen wird diese Tätigkeit auf | 
ine solidere Basis erheben können. 
































Jurisprudenz. 


Filippo Milone, 1a excoptio doli (generalis. Sudio 4 di 
to roman. (Wiieteca de aieze glurkiche € sach wol 
KAUN) Nenpet rari sh, Wil wer S are” Ms 

Einen Italiener, der sich in unserer Literatur <o 
#eilsig umgeschen und überwiegend deutsche Juristen | 
siert, freundlich willkommen zu heilsen, ist ein Gebot | 
des internationalen Anstandes. Melden wir also, dass 
der Verf, ausgeht von der apriorisischen Exceptionen- 
theorie, Savignys, für dieselbe und wider die Angrife 
ihrer Gegner Neues nichts erbringt, als das Gewicht 
seiner Sümme. Dass er dann bei der Behandlung 
seines Specialthemas eine Methode anwenden, die ge 
genwürtig in Deutschland wenig üblich ist, aber an der 
rechten Stelle richtig durchgeführt guten Erfolg ver- 
spricht: 169 {wie bei den Novellen sind einzelne zwei- | 




















| tionentheorie zu deuten ist 





mal gezählt auf die exe. doli g. bezligliche Stellen 
‚kommen, meist mit kurzen erlluternden Bemerkungen, 
nach einander zum Ahlruck. Die Wucht des so un- 
mittelbar auf den Leser wirkenden Quellenmaterils ist 
vnläugbar. 

Die Durchführung Hsst einiges zu wünschen. Wir 
vermissen das historische Interesse: die Stellen werden. 
vorgeführt schlechthin als Siücke der Jusinianischen 
Sammlung; dass dieselhen aus sehr verschiedenen Zeiten. 
und von verschiedenen Autoren herrühren, klimmert den. 
Verf. wenig, und Fragen der Art, ob-die ext. d. g.von 
Gallus Aquilius bis auf Justinian uawandelbar dieselbe 
verblieben, oder welchen Wandlungen sie unterlegen? 
werden nicht erhoben. Auch rein systematisch be 
wachtet befriedigt die Zusammenstelling nicht. Die 
exe. d. soll stets zum Schutz von irgend einem bereits. 
vorhandenen Rechte eintreten, „non pud dubitarsi dei” 
esistenza «di un dirito, qualungue si, di culella € posta 
a tutela” 5.216, Achaliches häufig); da hätte nahe ge- 
iegen eine Gruppierung mach den zu schützenden 
Rechten wenigstens zu versuchen. Da dies nicht ge 
schehen, bleiben viel Zweifel, wie der Verf. die cin. 
zelnen zu schützenden Rechte sich denkt Auch würe 
eine Erkltrung am Platze gewesen, warum in all den 
benutzten Stellen kein Ausspruch erfndlich, der als 
direete Bestätigung der Savigny-Miloneschen Excep- 


























1. Bekker. 





Heidelberg. 


Medicin. 
5. Klein, Das Auge und seine Dilteik im amunden 
ran Zustande. Alpenein fsich für das peildee ehe 
Koks Fastcum Dehlle Gesctahtn Jrgeti, Dir Abtndungen 
Wiesbsden Heremaan. ta Vu. 8 8 Nomen 
So wenig Sympathie wir im allgemeinen auch für 
Bücher haben, die cs sich zur Aufgabe stellen, eine 
allgemein verständliche Krankheitsichre zu bieten, so 
müssen wir doch diesem Werkchen gegenüber eine 
Ausnahme machen. Denn dasselhe legt durchaus nicht 
den Schwerpunkt auf eine sogenannte populire Be- 
schreibung von verschiedenen Erkrankungen, sondern 
© sucht den Leser über Function und Bedeutung des 
Auges aufzukliren und gibt ihm rationelle und prak- 
sche Winke, wie er das Auge vor Schillichkeiten 
hüten könne. Aus der Lektbre des Kleinschen Buches 
wird das Publicum ganz gewis die Ucberzeugung pi 
winnen, dass es bei Erkrankungen des Schorganes 
nichts Besseres tun könne, als möglichst bald einen 
Specialarzt aufzusuchen. Und das ist der gröste Vor- 
zug aller derartigen Bücher, wenn sie den Leser von 
dem Sichselbstbehandeln ahbringen und ihm die Ueber- 
zeugung einimpfen, dass nur ein erfahrener Fachmann 
helfen könne. Der Anhang über Glaukom ktte besser 
wegbleiben können, da die Populariierung derartiger 
schwieriger Kapitel der ophthalmologischen Pathologie 
keinen sonderlichen Nutzen süften kann. Uebrigens 
ist die Darstellung durchweg klar, dem allgemeinen 
Verständnis genügend angepasst und zeigt durchweg 
die vollste Boherschung des Stoffes. Wir können das 
Werkehen deshalb dem nichtärztlichen Publicum em- 
pfehlen. 
Breslau. 
































Magnus. 
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Mathematische Wissenschaften. 


Eugen Netto, Substituionentheorie une ihre Anwendung auf 
(ie Algebra. Lepeg, Teer a VII u am Sg © Mode. 
Bisher haben nur französische Mathematiker aus- 
führliche Behandlungen der Substitutionentheorie ver- 
Öffentlicht, nemlich ). A. Serret in dem vierten Ab- 
schnitt seines verdienswollen Handbuches „Algebre 
supdrieure” und C. Jordan in seinem „Traiti des sub- 
stituions cı des Cquations algebriques”. An deutschen 
Bearbeitungen dieses für die Algebra so wichtigen Ge- 
ietes fehlte es leider noch gänzlich. Schon deshalb 














muss man das Erscheinen des vorliegenden Werkes mit | 


Freuden begrüfsen, indem cs eine fühlbare Lücke aus- 
(Ui. Die Beachtung dieses Buches wird aber eine um 
s0 verdientere sein, als der Herr Verf. darin die Kennt- 
nisse und Anschauungen niedergelegt hat, die er den 
Vorlesungen und Abhandlungen des Herrn Kronecker 
verdankt. Damit ist für die Substitutionentheorie eine 
ausgezeichnete Grundlage geschaffen, ohne dass dar 
die Selbständigkeit des Herrn Verf, wesentlich beein- 
trächtigt worden wire 

Dies soll hiermit ausdrücklich ausgesprochen wer- 
den, damit nicht ferner Sichende durch die Fassung 
der Vorrede zu dem Glauben geführt werde, cs hands 
Kronsckerschen Vorlesung. Da nun aber Herr Kro- 
necker in seinen Vorlesungen auf die eigentliche Sub- 
sttutlonentheorie nur wenig eingeht, so konnte Herr 
Netto auch nur durch eigene Arbeit sein Buch zu Stande 
bringen, wenn auch eine Reihe Gedanken und Prin 
<ipien, die von Herrn Kronecker herrühren, als eine 
Zierde des Buches hervortreten, 

Die neueste großse Arbeit von Ileren Kronecker: 
„Grundzüge einer arlıhmetischen Theorie der elgebrai- 
schen Größen” konnte der Ilerr Verf. gar nicht mehr 
benutzen, weil sie zu spät erschienen war. 

‚Auch Serrets oben genanntes Werk it wegen der 
Verschiedenheit der Meıhoden wenig in Betracht ge 
kommen, während aus C. Jordans Trait£ grundlegende 
Begrie, Gedankenfolgen und Beweise mehrfach ver- 
wendet sind. 

Im der ersten Abteilung des Buches sind die Grund- 
züge der Substtutionentheorie auseindergesetzt und 
zwar mit steter Berücksichtigung der ganzen Füne- 
tionen. Es werden dabei die Begriffe der Transitiität, 
der Primitvität und des Isomorphismus erläutert, die 
Blgebraischen Beziehungen zwischen Functionen der- 
selben Gruppe nachgewiesen und einige besondere 
‚Arten von Gruppen untersucht. Zum Schluss wird auch 
ie analytische Darstellang derSubstituionen angegeben. 

In der zweiten Abteilung findet sich die Anwen. 
dung der Substitutionentheorie auf die algehraischen 
Gleichungen und zwar zunächst auf die Gleichungen 
23. und 4. Grades. Sodann werden im Anschluss an 
Bachmanns „Lehre von der Kreisteilung” die Kreis 
teilungsgleichungen behandelt, an die sich die ein- 
‚gehende Untersuchung der Abelschen und der Galois- 
schen Gleichungen anschliest. Durch den auch von 
Herrn Kronecker benutzten Begriff des Rationalittsbe- 
reiches wird ein neues Licht auf die algebraische Auf- 
lösung der Gleichungen geworfen, sodass schlilich 
roch die allgemeinen Fragen über aufläsbare Gleichun- 


























gen einer genauen Untersuchung unterzogen werden. 
können. 

Wenn man die nicht unbedeutenden Schwierig. 
keiten des vorlisgenden Gegenstandes in Betracht zieht, 
so muss man die grofie Gewantheit, mit weicher der 
Herr Ver. die Substtutionentheorie behandelt, rüh- 
mend anerkennen. Er hat das rejchheltige Material 

it Geschick und mit Klarheit gesichtet und verarbeitet. 
Die Fassung ist allerdings etwas knapp, auch würde 
die Aufnahme einer gröfseren Anzahl von Beispielen 
für das Auftreten von Abelschen und Galoisschen 
Gleichungen, um die beschriebenen Methoden wi 
Anzuwenden, zweckmüfsig gewesen sein; worzdem muss. 
das Buch als eine wesentliche Bereicherung unserer 
mathematischen Litteratur angeschen werden und kann 
zum Studium der Substitutlonentheorie auf das würmste 
empfohlen werden. 

Hannover. 














1. Kiepert. 


Kriegswissenschaft, 


Cie. H, @ldevlie, Le mardchal Bugeaud dupris sa care- 
Srondence inime ct des documents Mode mtımutır Par, 
Eirmiarbit, abe u da UBS Much MRS Ind. Mur 
Fr 

Leben und Wirken des Marschalls Bugeaud hatte 
bisher noch nicht die gehürende Darstellung gefunden. 
Graf Idexille In der Erste, welcher den Gegenstand aus. 
führlich und zwar auf Grund authentischer, grofsenteils 
neuer Quellen behandelt. Ein biographisches Kunst- 
werk hat freilich uch er nicht geschaffen, denn er 
begnüigt sich meist seine Quellen: die Correspondenz 
Bugeauds mit Verwanten, Freunden und Vorgesetzten, 
seine Kammer-Reden, Kriegsberichte u.s. w. nach ihrem 
Wortlaute widerzugeben und nur den Zusammenhang 
durch kurzen Text einigermafsen herzustellen. Doch 
kann man im Grunde nur zufrieden sein, dass er es 
hierbei hat bewenden lassen, denn an Überschwäng- 
licher Bewunderung seines Helden leistet er schon jetzt 
50 viel, dass man zu einem richtigen Urteil über den- 
selben ohne die ausführliche Miteilung der Quellen- 
Documente schwerlich gelangen würde, während letztere. 
als Ausfluss einer höchst eigenartigen, scharf ausge- 
prägten Persönlichkeit vollkommen im Stande sind, 
‚Ohne weiteres ein ganz charakterisisches Bild der- 
selben zu gehen: nicht nur des bedeutenden Mannes 
auf der Höhe des Lebens, sondern auch seiner inneren 
Entwickelung von früher Jugend an- 

Auf letztere, besonders psychologisch merkwürdige 
Seite des Gegenstandes näher einzugchen, fehlt hier der 
Raum. Von allgemeinerem Interesse sind die Lebens- 
perioden, in denen Bugeaud vor den Augen Europas 
auf der Bühne erscheint. Dazu kam es erst unter der 
Juli-Monarchie, die den 1813 mit Halbsold enassenen 
Oberst wider anstllte und bald als werwolles Werkzeug 
erkannte. So wurde ihm nach der Gefangennuhme der 
Herzogin von Berry deren Dewachung in der Ciadelle 
von Blayc, im Frühjahr 1893 anvertraut, 
welche sich dadurch verwicheite, dass es 
Vereitelung von Befrelungssersuchen, sondern zugleich 
darauf ankam, die Schwangerschaft der Herzogin und 
ie Geburt ihres Kindes, wotz aller legiimisischen In- 
triguen, zweifellos vor der Welt zu constatieren, ihre 
























100. 








P) 20. Jan. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 188. Nr. 3. 


heimliche Ehe mit dem Grafen Lucchesi Palli an den 
Tag zu bringen und sie dadurch poliisch unschlidlich 
zu machen. Das hier zum ersten Male veröffentlichte 
Journal über die darauf bezüglichen Vorgünge ist das 
Haupistück des ersten Bundes und, wie die Correspon- 
denz mit den Ministern, vom grösten Interesse. Mi er- 
staunlicher Gewantheit wuste sich Bugeaud — neben 
dem auch der spütere Marschall St. Arnaud als Adju- 
taat erscheint — seiner Aufgabe zu entledigen. 

Nicht minder entsprach er den Erwartungen der 
Regierung, die ihm das Commando einer Brigade in 
Paris Ubertrug, durch Niederwerfung der dortigen 
Strafsen-Emeute im April 1834 und als Befehlshaber der 
Truppen der Provinz Oran, wohin er 1836 zum ersten 
Male geschickt wurde. 

Mit Scharfblick erkannte er sofort die Schwierig- 
icn einer völligen Unterwerfung Algiers, wo sich di 
Franzosen Jamals fast nur an der Küste zu halten ver- 
mochten, wie die Fehlerhafiigkeit des zur Ausbreitung 
und Sicherung ihrer Herschaft befolgten Systems. So 
wurde er einerseits principieler Gegner des afrikanl- 
schen Unternehmens, von dem er die Beeinträchtigung 
er europüischen Machtstellung Frankreichs fürchtete; 
entwickelte jedoch andererseits in der Kammer seine 
originalen Ideen, wie der Krieg gegen die Araber, flls 
Algier nicht überhaupt aufgepeben werden sollte, zu 
führen und der Besitz des Landes durch Colonisation 
zu sichern seh, mit solchem Nachdruck und Erfolge, 
ass er 1% der Regierung von der ihm sonst keines“ 
wegs günstigen öffentlichen Meinung als General-Gou- 
verneur von Algier gewissermafsen aufpedrängt wurde. 
Die Schilderung der doruigen Kämpfe bis zur Vertrei 
hung Abtelkaders und bis zu dem glünzenden Siege 
{über die Maroscaner in der Schlacht am Ialy {r4. Aug. 
1844) bilden den Haupt-Inhalt des a. Bandes 

Wie den Degen, wuste der Marschall indes auch 
den Pflug zu führen, und wenn er für den Kampf mit. 
den Arabern keine bessere Schule, als die der Kriege 
in Spanien 18081814 hätte durchmachen können, so 
war er zur Förderung der Colonisation und der Cultur 
des Landes durch natdrliche Begabung und eipentlm. 
lichen Lebensgang wie kein Andrer befähige. 

Auf dem Lande erwachsen, hatte er in der Liebe 
zur Landwirtschaft von frühster Jugend an einen her- 
vorstechenden Zug seines Wesens gezeigt. Soldat war 
er ohne Neigung nur auf fremden Rat geworden, und 
hatte nach seiner Pensionierung wider ı5Jahre als prak- 
Wischer Landwirt geleht. Dabei suchte er immer ge- 
meinautzig zu wirken, aunlichst inseinem Arrandisse 
ment, dann als Mitglied des Generalrates seines De 
partements, bis or unter der Juli- Monarchie Gelegenheit 
fand, seine Ideen such in der Deputiertenkammer auf 
der Rednerbühne zu vertreten 

Von urwüchsiger Beredsamkeit, plegte er dort durch 
realistische Auffassung und derbe, selbst schonungslose 
Behandlung der Dinge und Menschen starken Eindruck 
zu machen, nicht nur in miltirischen, sondern auch in. 
politischen und specicll nationalökonomischen Fragen. 
Seine charakterisischen Reden Uber letztere könnten in 
unsern Tagen gehalten sein und werden ohne Zweifel 
noch heute Protectionisten und Agrarier erfreuen. De- 
zeichnend ist, dass er sich vorzugsweise mit der Lage 
des Kleinen Mannes, namentlich der Masse der lind- 
Hichen Bevölkerung Beschüfigt und höhere Bedürfnisse 





















































als materielles Wolsein für dieselbe nicht kennt. Laute 
Anklinge an die Gegenwart finden sich auch in seinen 
scharnischten Auslassungen übor die Presse, für deren 
Acufserungen er Uberaus empfindlich ist, und so wird 
der Freund historischer Parallelen noch durch mehr 
als einen Zug frappiert werden, der Stoffzu einer solchen 
bietet, auch ohne dass wir hier noch näher darauf ein- 
schen. 

Die Ausstattung des Buches — auch mit einem teif- 
lichen Porträt des Marschalls — ist Jobenswert, nur die 
dem 2. Bande heigegebenen kartographischen Skizzen 
sind ganz ungendgend. Möge dem hoffentlich bald er- 
scheinenden 3, Bande noch eine dem heutigen Stand- 
punkte der Kartographie entsprechende Karte von Algier 
beigefügt werden: mit genauer Darstellung sowol der 
‚dem Marschall zu verdankenden Colonien, Befestigun- 
gen und Communicationen, wie derjenigen Anlagen 
dieser Art, welche vor und nach ihm entstanden sind. 

F. 




















Schöne Litteratur. 


Hans Hopfen, Gedichte, Darin, A. Hofmann u. Comp iz 
us ge 

Dass Hans Hopfen. ungewöhnliche Iyrische Gaben 
besitet, wissen alle diejenigen, welche von seinem An- 
teil am „Münchener Dichterbuch" oder von seinen 
sonstigen” gelegentlich publicierten Gedichten Kenntnis 
genommen haben. Die vorliegende Sammlung enchült 
das bisher Zerstreute und manches Neue dazu, das 
Alte in sorgfülliger Ueberarbeitung, durch welche 
die Klarheit der Gedanken, die Pricision der Sprache 
und die Strenge der Form an viclen Stellen gewonnen 
haben. Es ist ein anderes, ob ein Junger Poct sein 
erstes Bündchen Gedichte drucken Isst oder ob ein 
fertiger Mann, der sich auf epischem und dramatischem 
Gebete mit Glück versucht hat, die seltenen Iyrischen 
Producte vieler Lebens-, Liebes. und Leidensjahre zu- 
sammenfasst. Ueber unreifes Anfüngerwesen braucht 
man hier nicht hinwegzuschen: und überall merkt man, 
dass der Verf, nicht seine Stofle, sondern die Stoffe ihn 
gesucht haben, dass cr drüngenden Schmerz und be- 
Hügelnde Freuden des Lebens in Worte und Reime fasst. 
Die altererbte bajusarische Lust an drastischer Dar- 
stellung verläugnet sich nirgends. Man wird sie im 
„Münchener Totentanz” ($. 195) aher besonders ausge- 
Drägt finden. Die „Sendlinger Bauernschlacht" 
mit dem Refrain „licher bayrisch sterben, als kaiserlich 
verderben” zeigt dieselben Eigenschaften und zugleich 
einen politischen Hintergrund. Andere Gedichte in nu 
tonalem Sinne reihen sich an {S. s4 AM; selbst die 
Hochzeitsreise” erzühlt auch vom Nationalsrein und 
Vom alten Fritz ($. 246: und „Auf dem Hradschia” 

188) beschäftigt sich mit der Prager Deutschenheize: 
man erkennt den Autor von „In der Mark” und „Aschen- 
brüdel in Böhmen“. Ein” par historische Gedichte 
führen ins elfte Jahrhundert zurück ($. 33 AL Andere 
Erzählungen ($. #4 I) hahen eine saiische Pointe: am 
binscl N a9) stört mich, dass nur das Ende 
Ber Geschichte allegorisch satirisch aufgefasst. werden 
muss, während der Anfang rein märchenhaft bleibt. 
Die eigentliche Ballade fehlt Sche ich nun von den 
Gelegenheitsgedichten ab (8.159194) so Ist alles Uchrig 







































































Liebespoesies die Gruppe „Jugendlihe" (5. 31, worin 
‚man, aber nicht einen Cyel)s vermuten darf, die Gruppe 
yäwischenreich” (8.831), „Die falsche Grün, eine 
Wiener Geschichte” S. 213) die leider ans Criminelle 
streift, und der Cyelus „Gust ($.241 #2} den wol viele 
Leser zuerst aufschlagen werden: denn die schöne und 
Niebenswürdige, von einem allzu frühen Tode dahinge- 
raffie Frau, welcher diese Verse gelten, ist in Berlin wie 
in Wien unvergessen. Nimmt man alle Liebesgedichte 
zusammen (man kann auch den „Münchener Totentanz” 
noch dazu rechnen), so wird eine große Manigfaltigkeit 
der Formen und Motivo durchlaufen: moderne und 
antike Metra, gereimte und reimlose Zeilen, Strophen 
und Reimpare; Erzählungen, Briefe, Monologe; leicht. 
sinnige Abenteuer, oberflchliches oder uiefes Empfinden. 
viele vorübergehende Erscheinungen von Mädchen und 
Frauen, zuletzt alle Seelenkrüfte gefasst, Uberschwäng- 
liches Glück und ein furchtbares Leid, Tod, Grab, ein 
einsamer Mann, der mit seinen verwaisten Kindern 
„traurige Weihnachten” (8.277) feier. Durchweg redet 
er Dichter in eigener Person, nicht in fremder Maske; 
hirgends hält er uns mit leeren Klüngen oder einem 
Mosaik bekannter Phrasen hin; im Zarten wie im 
Derben, im Gefühlvollen wie im Tragi 
bestimmte £iwation, Scene, Handlung, Charakteristik, 
mit einem Wort: lebendige Gestalt. Und der Accent 
der Wahrheit steht ihm oft in erschütternder Weise zu 
Gebote. 

Berlin. 

















W. Scherer. 





Mitteilungen. 
Indischen, 

Die Regierung zu Bombay hat die Mitel zur Fort- 

setzung der durch Prof. Haugs Tod unterbrochenen 

Serie von Palari und Pärand Testen und Glossaren | 





bewilligt, an welchen Dastur Hoshang Jamasp zu | 


Poona seit 1865 tig gewesen ist. Die Revision und 
Herausgabe der Arbeiten des Dasturs ist Dr. E. W. West 
brtragen worden, und der erste Teil, enthaltend den 
Päzand Test mit Sanskrit Uebersetzung und den un 
vollsindigen Pahlari Text der Saifund-gumäni, mit In- 
dices u. 5. w. soll Ende dieses Jahres erscheinen 

Die im Dec. erschienene Nr. XXI der Bomb, 
Sanskrit Series enthält Vol. I Part. I von Kiel- 
horas Ausgabe des MWehäöätsäya. $, P. Pandits Aus- 
gäbe des Guwfaradie.käuye und A. 
(gabe der Airtitaun, eines historischen Gedichtes der 
Jhinas, sind gedruckt und werden in nächster Zeit er- 
scheinen. Der Druck einer Ausgabe der Prakrinikan. 
mi, bearbeitet von S. B. Paranipe, Ist von der Re- 
Serung bewilligt worden. 

















Antiquarische Funde in halien, 
im Gebin von Navara. = a Eirusische Giber in 
etogna. — » Ausgrabungen in Corace 

1. Recht beachtenswert sind die widerhalten Münz- 
Funde im Gebiet von Novara: das letstausgepebene 
Hefe der Notizie degli scavi (April 1882) zhlt deren 
folgende auf. Unweit Robbio ward cin kleiner Münz- 
schatz entdeckt, welcher hauprsichlich Silbermünzen 
aus der Zeit des Septimius Severus bis. Gordianus III 
enthielt, Die Münzen waren alle trflich erhalten. — 





1. Nünsfun 
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Ein Uberaus reicher Schatz von Siberdenaren, eıva 
3000 Stück, wurde in einem irdenen Gefäße bei Casal« 
volone gefunden. Nach den Beobachtungen des De 
Fichterstatters Rusconi war diese Series derart reich 
und durch Schönheit der einzelnen Stücke ausgezeichnet, 
dass sie mit einer wahren Mnzsammlung verglichen 
renden konnte. Unter den besten Stücken werden er- 
wähnt Denare von Galba, Otho, Vespasianus, Fausina, 
Pertinax, Julla Pia, Diadumenianus, Agullia Severa, 
Julia Maesı, Orbiana, Paulina, Maximus, Oracilia Severa, 
Ein Teil dieses Schatzes befindet sich jetzt im Museum 
zu Novara. — Ein driter Münzfund geschah in 
Ghemme, wo über vo Kilogramm Eramünzen und eine 
Anzahl Billonstücke entdeckt wurden; dem grösten 
Tel mach weist dieser Fund die Kaiser Galienus und 
| Claudius Gothieus auf, enthält aber aufserdem noch. 
Gordianus III, Philippus Vater und Sohn, Traianus 
Decius, Trebonianus Gallus, Volusianus, Cornelia Su 
pera, Valerianus, Salonina” und deren Sohn, Postu- 
mus. Zusammen mit diesem Münzschatz fand man 
einen Goldring mit drei Steinen (zwei Granaten 
und ein Saphir), drei Silberringe mit Cameolen, 
auf denen Figuren eingraviert waren, einen Teil einer 
| Goldfbula und vier elegante Siberlötl, deren einer 
mit der punktierten Inschrift &, ZRAMIGELIT (doch 
wol ZRIMIGENTA) verschen war. Diese Gegenstinde 





























| wurden ebenfalls dem Muscum zu Navara einverlibt. 





bei Cassolo gemacht. — Auch mittelalterliche Münz- 
schätze kamen in dem Gebiet von Novara zum Vor- 
schein, der eine aus dem 14. Jh. bei Cameri, ein an- 
| derer hei Carpignano Scsia lieferte Münzen aus eıva 
20 munieipalen Prügstücken. 

». Bei Bologna hat Hr. Arnoaldi-Vell in seinem 
durch anderweitige Altertumsfunde wolbekannten Gute 
| Son Polo erneute Nachforschungen angestellt und eine. 

Anzahl etruskischer Gräber entdeckt, aus denen einige 
Grabstelen mit fgürlicher Darstellung, mehrere bemalte, 
| Vasen (darunter zwei panathentische Anphoren mit 

der Inschrift TON ABENEBEN 481 08) sowie ein be- 
sonders schön gearbeiteter Bronzecandelaber zu Tape 
gefördert wurden. Letzterer ist ı21 hach, war durch 

Statuente bekrönt, die einen nackten Jungling mit 
einer stigilis in seiner Rechten darstellt, und hat an 
seinem oberen Ende drei Zacken, welche in je drei 
Zinken auslaufen, auf denen die Kerzen aufgesteckt 
erden konnten (gl. Notizie degli scavi, Aprilhelt 182). 

3. Ueber den Verlauf der Ausgrabungen in Cor- 
neto, welche ich bereits in Nr. 2ı (1882) dieser Zeitschr. 
erwühnte, liegt jetzt in dem mehrfach angeführten 
Hefte der Notizie degli scayi ein zweiter ausführlicher 
Bericht des Hrn. Ghirardini vor, welcher von 3 Tafeln 
begleitet wird. Da ich Uber die allgemeine Anlage des. 
neu aufgefündenen Teils der Cornetaner Nekropole und 
über die hauptsichlichsten Fundgegenstände in diesen. 
Blättern bereits berichtet habe, enthalte ich mich einer 
weiteren Beschreibung, die mich Überhaupt zu weit 
führen würde. Die Ausbeute dieser Ausgrabungen ist 
aber in jeder Beziehung so wichtig, dass jeder, der 
sich für diesen Teil der Archiologie interessiert, den 
bezeichneten Bericht nicht ungelesen lassen wird. Vgl 
aufserdem Helbigs Bericht im Bullettino dei Istituto, 
| Ostoberheft 188. 

Rom, 29. Dee. 88 



































H. Dressel, 











103 30 Jan. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 188). Nr. 104 
Dee IV Inka, de von der Gevclchft für derche Plblone zu | Verwreng der Onris.L. = Die Waleckiche Landenyande = 








rn herausgegeben Jabresberichta über die Brschelnu: 
gen aufdem Gebiete der germanischen Pillolnsie nird 
Senäche im Verlape von Can Reiner in Leprig encheie, 

WrAtbenseun Beige, &ie gedegene, in Unissh erscheinende 
Zeischi Kr Linear Könnte End Wirscehaien. nid Seht mehr 
Rabe, sondern gasnmanathch, am se jeden Moni, in Sıäke von 
=oden I € aupegeten werden Das Program Melt unerändere 
Atonaenenpri, fr Deunchlund Fra 
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"cast. Kteinstäck, orte und Coma, Verwe. (Aus dem 


ion Comespondenistat:) Wien. Sehsirrig der Vet 0. 
Ben: {Der Rennurog I der Krachenlane des Duchhandunge-Ge- 
Hilen- Vereins „Buchtak” gewiäme 


Demnlichst erscheinende Bücher. 
1. &. TeubuerinLeipeig: Lexicon Lacretinum ed. 1. Wahier. 
bie Pinoneehe Metsphyuk auf Gnind der im Pibehue sgcäenen 
Drincipin dereeiet yon ur Schneider, = Bi ep: Orc 
Shan: Lada opera ommie Kern .L. Heberg ci. Meng 
© Cini Onlnlsrra mnora. Roses lonnnes Mangan, Iwan 
Mer, euren Melpeih. 3 sol = P. Onidas Nas en her 
Abtelet rerogniione Tom. I. Teint. 1 ba Domoepp. Ka 
Shan varpe med sei: Thiel Kplrmacense via une 
Walkvorsi malen. "EA 000 gottano et, Prdcpameah, cnne 
entre. indian immun Kon. Ronberr => Vocenungen der 
Heoreiache Diyak, Von D. Neumann. — Hiydrdrnauete Untere 
kachungen. Von Carl Neumunı. = Kscursonsiora für Nord- und 
Niedeusehnad. Von Kart Kracpekn. Ni über av in den Tat 
Arie. His. ver. Auf = Lenpeld Varı ia Hamburg = 
Reres: One Inufdnect, Lehrbuch der Chemie a. chemicten 
Teömelogie. = Wiheln Mär, die Massenvr 

lichen eizcnn > Lei, Die modernen Rad 

























Rn. Zatns 
SRunmcher. 


(enche w.SalıNanwcrife. Inconidch 
Te beenden 4 3, Dun 6 

Yon orelt, Füfeli u Co io 

Zünch. Ar. vr: Linerägercichte, Sprachwisenscht, Litetur 

Bes In fremden Sprachen. Bülogrupie, Duchuchekan 

Hactanda. Vergrech, 














: Namismak, Genta- 
Ks: Kapste, Muneniche, 

Perugirsch. Dinhch, Schwedich 
Side "Natreisenichah. Lande u Hate 
Sau Suhl cha 











Ne Musik. Ne io 








Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie 
Hvanget. Kirchen-Zeitung Neu. Vorwort. - Steinmese, 
Die Iuberische Küche in Könige Talp. Whene, A, Free 
hit grmunltnche Werke, 
Allgemeine evang-lurher. 
Enden hin Zeichen der Z 





Rück auf dar Jr 






Vntericeseen. = Dierusahche Role. Zur on 
Aosianeen Tendeanchnsllerd, = Au dm Grahrrorum Has 
Aus dem Leben der olenbursichen Landentrehe 
Wrotestantinche Kirchenzeitung N. sa 1 Nr. ı. Bieter“ 
mann, &. x Harimancn Reigenphimopki. Vi. > Rickkiek auf 
AR 3 Landesspuose in Sachen Weimar, Ir Auı Nasa: Diea.dre 
denliche Synode der Conseil. Dez Wiebaden. ib Rede 
des Viepräenten D. lese in dr weimun Landsynnde am 1. Nac 
—Webih, Unsere Selunz u. Aufgabe. = Nppold, Die pubiche 

















Programm der Raihauerräge de Berhner Unine- Verne, 

Zetsche. 1 praktische Theologie V 1. RL. Köner, Scheir- 
iin Die vr, Richie 1 Time, Diele 

che u. kuechetiche Verwendang des Johannes Kranzelum. — 
| Bes. ie Aion san we je 1, Ehen, Tr übe An 

ESS Bnermann, Kurcchere über Maik unasra = Mülr 
han. I. Lang, Haweah u. Hola a Beier. 

"Zeitschr. Kirchengeschichte V + Heltenheimer, Die Cor- 
eiremben Satan Uiacs 11 mn Pabet Asander VL Bien Au 
elenehen Archiven m inet 

athatık December Die Iterle den Dali. Die Reg ds 
3 Ordens de heil Kranscun > Ueber de \eneghehe Lehre er 
Aiten Aegypter. > Kirchliche GenehahöfeIn Kopland s, Drufen. = 

ini cationica Quad pt Parata d fa di mialari - Dei 
prvenie to dep vu Knpannie > Def decadente de pen 
| Malıne. 1a soreogin — or, Yvona, avenue. Arpent & un 

Sans nel Ina © mel Cine 


Pädagogik. 
eitrehrift 6.4. Gymaasialwesen Junnar. Weirenfit, Die 
Synonymik af Sem Opmnauum mit heanderer Nerücksshikung der 
emien, zwei dringende Bedieline unserer höheren Schulwerenn. 
hirich Versupmlang dencher Fihoingen u. Schaiminner zu 
ruhe ana Say de = See, rkärungKalenbeg een 
U” Liersachen, Eiern Rede. 















































Philologie und Alterlumskunde 
VB. Mich, De. Toren! V 








ori Ani 





guiatım rer humanaram Ihr KAV. > Viola, Der Gebrauch der 
Zihiwoner 1a Zeitoiimmungen bei Tactun. — rer, Quistones 
DENE Diana et Paunnlc 


Eerchelorun Aeschiacoum Kruse 
| anichseram frmli ei meis 





Fenihwende sammentae. 

Mnemonrsen. & Abe. Coke, Heel Mieiseipte yardı“ 
iygayas Suilanı NA Pstudo-Pltonin Thagen; Ad Dade-Pitn 
Hipperehong Ad Pscudo-Patni Rn: Ad Paondo-Dlatnie 
Orden serundum. = € 0,0, Sal Diodrus Secn = Naben, 
Obsersaines erhcae 14 Arsopkanee (ont) = Haddam, iteie 
Kegum ver sonen =. Hermerden, Draipamene Thucpiere: Ad 
polo Knall Argon = Coke, Heradae (ent). 

Towrnal ot Phitolaay Nom. Ei, 0a te Monet of Pe 
tan. = Hib Propertanun — Neth, Te Bali An Lee 
Hure = Campe, X Negices NS. of Pit, — Driver, On sone 
Allged Linguiit Ann of ıbe Km Bil, On Fernlun = 
Daier, Two Emtneuons in Cicero. = Thempion, Kurpiden — 
Nanro. Funpiden: Herae Carm. L nero, = Jackson, its Laer 
Tea of Ican = Bongue. Ihe Ihe and Mean DI Lite no 
Kcea. = Manıny Mare Car. 1 1) 

Zeitsent L neutsansönische Sprache IV « 4 Mae, Leber 
6 Syata Face (Slam. = Homme, Apokrpken unter den für 
Sch Sehugchrauch beraepepchenen Inaadenehen Auer Fran, 
Zur Say Senppie, = Mer, Zur Beurteung Soma = Haben, 
Fiir Jacob u Sie Klik zur dem Zeiten Lnceig IV, 


Geschichte mit ihren Hilfswissenschaften. 

Zeitschr. der Aachener Geschichtsvereins N y + Ra 
mon, Aus der Gerchihte Aachen im VI. Derne, Kine r 
nice Vi Se Sobeg —- Lamprecht, Ftokiche Wanderungen 
Areseungen vorne in Rkeilandı = » Öldınan, Men 
ch des Klee Wenav, = hoerch, Meter u Ennrh mau 
(Fofscn Goch von SL Beer zu Auch 

Zeitsehe. der Gereitschatt für Schlerwig-Holstein- 
Lauenburg Geschichte» Id. Eekermann, Zur Öescihie der 
Hindehungen in Nordelihmarchen = 5 Dacbualt 
Hoindnmene TachenVerliie in XV di > \ Wei 
burse ae Siaimanem. = denen, Kit ae Mogled dr 
Hanaen = dehinghaun Kin cherviesier Sıcknenn. Aus Lübeck 
söben Tentamenten. = Pal Parsn, Die Eunichunesgeiche der 
Sieg -heisteinschen Kirckenorinung vom d #2 > Caicene 
Geneimst Achsen # = Yan, Vopeniht der Gentichen der 
Sengelscheluenschen Landeskirche Sclemig-Hoenn. Hunden 













































gr 



























Isann. Auigarsche Miscelen, 
Ballsene Stnsten ARNIL 1. v, Bülow, Die Reneuerung der 
Seäiwengide zu Core, — Cemuredir Heringı Bogen. = 





ayesdot, Saische Srien. = Kornrep, Die Vrtindung ds Kler 





30 Jan. DEUTSCHE LITTERATURZEMTUNG ıäsh. Nr 3 





see Brom mi den wendschen Ländern u, dren arehktniche 








edit Herzog Pllpps Ni von Dommera, 


Geographie und Völkerkunde, 
Deutsche Rundschau f.Geographle V«. Auieben. Stadien 
über Madagascar. 1, — Die Deuscien Im prsllschen Unyald, — 
Tonla, Nene Srifieter auf des Buche Cenral- Afrika. Arad. 
Cohadı Grtan) = Umleut, Ruruchak in Baıren. = ber Grit 
Sivorgnan de Brazn. = bref KOM. Palmer}; 
Zeitschn. den deutschen Palast. 
Ausgrabungen ki Jeusen (oral 
(Globus KLAN ». Dr Grersun Resch bei den Gusruunss Im Orle 
InolorDet. — Bergbat Kin Ausdug auch Mern.I, = Anderer 
Sage Gemütdufserugen u. Geberden der Naar, 


Kunst und Kunstgeschichte 
Gazettedendea Must, Raben. N. — Dure, 
Ofereie toren: NE de Finrence — Bio, 
Us Fresqus de Rapbae 3 
Nonleı toyaes de Ditker L Le Dreon, 1 Fünien 
Senrae: La Tirsterie anceane, Is deln «le tler eier 
Äaprimbes 4. Kopironl, Les Madallcurs de Ja Renansane, 
"Alıgem. dentsche MusikZeit 
ende Fragen. 1; Aus dem Coneri 
in vngedrnckter He Mora. 
Minestrei rs Pouga, Cheruini (cat 
gende synphanique de ileincher, pckme de Adenie.= Chougat, 
CA Hagel = Dobrenüb, Ler ent de Rare zu Conierratere = 
Rostand, Cerie arte de Mine, 
































Wer, Lay, 











Jurisprudens. 
Archis £.& eisilist Prasis LAY s Hisle, Der Anspruch des 
Eigeniümen auf den Kafprh acer unierpegatgenen Sa ae 
SE guglubigen Verkäufer driben. — Bihmeyer, Der Dept de 
Sireteaanrong Se Heilgten nach der Rechscnigroceordnäng 0 
seine Vorgeschichte. — Kehnemina, Versach einer iälrung der 
19 D.mmndai up2) — brands, Der Gegentend der dingiehen 
Berge 
Annalen des ka.nächslschen Ober-i 
Dresden 
vr 
Nouveite Revue historique de droit 
vUC Benuche, Sur 














handes=Gerientsau 
Yeaım, Ds Rechene der Deschnerde ie Ste 











asaisereiranger 
ra de I edknin da mise du 
= Denudein, uber le Jos ala 


Mediein. 
en - Dan 





Asrzttichen late 





DW Das ink aan — Eben, Zar Aneloie der Alpec wen 
(Ares Cini Kronecker, Leber die Anpratio von Bi u. Luft = 
Weiche, Ur eine noch nich Bekannte Far schwerer Neurone, 
= Der Genssentmut über die Abänterung der Geneienidaung — 
5. Bergmann, Zur Behandlung des widentänichen Afers — Ve 
Ueser Careinom des Verukürpes, — Grohe, Compliction de Pe 
Sipepon mit Meninpkir ern spil = Mierbenfi 

Ace in Frankreich > Aetiche Ana 

Prager medieinische Wochenschr.Nr.se. Sırack Hntuss 
den Erpipea af de Spphlh.  Gengofne, a Fäle von Deibenter 
Facitähmung vediagt Surch ehronch entründiche Procene der 
Sancerun. 

















‚ehe Wochenschrift Ne. 





ine Zeitung Nr. zu Chrmtek, 
Ze Dignose den Uicus Suodeale Prfren, = Derpsckenin, Op 
Beinerkopighe Deobachungen an ıyı Gehtnkranken der Klin dr 
Pr Neraere 

Archiv Lparhotog. Anstomten..klinische Medieln ACH. 
R Vrchow, Barbulanen in der Mediilschen Sprache, = Walde, 
Fat von progrensiver Anseie u. daran ale 












= Tin, Ver Colombos Antel aa der Eutechang des Bike 
Hit Halcr, Tracheo- u. Bronehostenene wit Auylilin der Ware 
= Kirchner, Ueber Knschenitin am Warren“ 














Yopiie = Aütmeyer, Ueder Aercee At  Schondlr. Zur 
KO der Taberenfore-Frage = Sal, Ueer de Feneränder, 


hameet Nr soo6. Willen, Case of Branche wated 37 














lo, Der Tarklopfer an der Schlniiche zu Sein. | 








Ting — Baron, On Spin Titds. — For, Case of Feine 









Hide fer Sevre Iaemarringe 

ptering It tie Darm 
"Nr vap. Dancın, On Dieses f Wonen. VI. 
Daltein de WAcadämie de mödeeine Nr. 2. Hyen, 
Yalcr Sn inietions soneutanden Juher un cr da mar immianıe 
Per emo 

Gazette Aebdomadaire de mödseine Ns. Douchard 
Capien ci Chain, Sur ia culture da mireke de a more ei au 
renemiuion de In maadie AFite des ide de catar' = Nolte 
 Giwndenn Sur un en de eimhone nie da ie, 

Revue de migceine Döcumbre. Merken, Sur denz cut de 
imho hppenrephigue guhscnse ae ir. = Lana, N 
Kir A iade da 
Seine de ia cap Items 
andouy cı Deine, Ds pure geneies inne 4 mare 
pic cu 

Anna universali di medieins Naremtre. Derane, La 
eingrna del organ genial mai welehe fie Bänch. 
MTSeno c8 Mi mierfane apa ale size mesiche) Modalız 
& ncterione ml dagnoc mie (in) — Raimandı e Brian 
Co & aeelnueno per sarlorına In wigco ade 

12 Gall Batero Mae waumaticn del 

Ira, emipigin dern, ware Somiıo,trpanune 
Abel Sal sol 

Weniger aiieisene Wochenschr. Nr.1.s. Caln, Besondere 
ar aigemeiner Atroplie na Diphieie, wibschiich nreser 
(repheneuraieer) Natur. Keleaburg, Ueber Heike ober 
handung der Taper dor. — Burgen, Ueer Keuchhusienpi. 
Scmon, Zu Bro. Sommertrode Mitlung: „Ueber cine Lamm 
Recumene-Lähmengt. — Vachet, Alteha-Chorelonnnaren 
Arzneisrorinüng 3. Mürmacopae. 
Pre. Car v.Hecker. = Runge, 
Waren in der Gekuuhäßen Oyoi 
metelogie des Ancumyama aiero.venosam, — Köbner Helung einen 
Fans von ilgemeinr Srcomaese der Hau dach sabenane An 
Toarnal de mi 















































jentigae Nr. Genikiomme, Des indicn- 
ons herpeuigaes mu dd des ackene de TetrangiementInrnc. 
SEEN Teakemen de ine omae de 

Rexue de chirurgle Dicendre Oil 

periosies er Js unputulom 3 Jamben 
= Dessen, De ia iin 3 sancs pronsten (n) = Lemare, 
Fiongaien au ner masiie saperieu your une newlge sehe. 
Centrailait € prakt, Augenheilkunde December. Kol, 
Gänge Krtige der Ausklang Jen Ferenniane, 
Pharmaceutical Jourasl Ne. Ca Drocen, Ars and Mole- 
eu Goneldh = Saab, The Nodeinal Ölıten = Lenbergen, 
hmımercht Oi of Tnpme. — Menke and Jackon, Corcani. 





Emanchee erlag 











Neturwissenschaften, 


Naturforscher Nr. 1. Siahlehrechung im Innern eines Co- 
mein. = Beuichungen zulschen Buldiät u. glanlchen Leitungen 
Nemdgen. => Wachsen des Giencumorn = Zur Ko 
Prnzenainusg, 

Tenuisene Zeitschr. £ Naturwissensehaft XV na 

ns von Kot wiespidt Dem. = 3. Wale, 

der Decikaochen am Kopfkeet der Heche Eror 
Werimelen, Ansorscher u Diiiicher Bi der 
Bratiopada Testeareinie = Suhl, Binden der sonnigen oder 
Aelaigen Standarer auf de Aunbidung der Lasten. > St, 
Änıtomisch-bitpiogische Unterschueg van Terebellden Siem 
Bear = Hei Die Entwrklng des minleren Kelmblaner der 
Wirchiere 

Archives den seiencer physiguen et natorellen Ni u 
Kinmermann, Rome metotwoggue de Innnte 1: pour Geakte 
SUR Grand Samicberoad = W Meyer, Obseraion url ef 
Semi. de Candole, Deveoppemen Su rigaevägkl dan die 
Tees rglons depuis Tenage terale, Sapıte Douwage du Dr. Ar 
Kapler. > Plutameur, Des mourements peiodigues da sl ccieı 
Par des nen 3 bla det = von Ort, Sar ka mauremetis per 
Hodigaen ds 

(biologischen Centraiblatt Nr. nı. Strasse, Bau u. Wachs 
tum der Zeiiete. = God, Der Tntebeutel der Cophlopnden; 
Brock Zur Anıtomie a. Spwemat der Cephaoroten. = Mark Zur 
Kenatal der Men - Schmik- Mülheim, Leber fdearichende She 
© laser, Rülimeyen, Klger, Volabilk = Rent, Gechntnäigket 
Reperiorium #. Experimental -Physik NL m. 





















































om 








Mer, Deine 








eruchang, über Sie enge Dipenlon de Licher 
Sonesnrenen aknbollchen Cyunliönungen, mir Rickuch auf de 
Bert Bezüglich Arbeit dis I. Lang > Zoch, Uber das Pyi 
Herlche Komma in der neüriehen Fonter u den Eine der 
Fein sul ie Taanrnl(Tanuren) 

Repertorium der Phyelt AK «. Eaner, Gegenwäniger Sand 

race nach der Uriche der Bleichtentwiclung di © 

Aeergener Körper. = Ayndal, Wirkung fer Make 
Hende Wire u. Seren Umsetzung in Schall => Leebe, Urer Anne 
rallung u. Absorpon. 1. = Aicheon, Lebr ei Lufihermonetn, 
Seren Angaben vom Lufrsck wuaktängig und 
einer Caneı 

feld, Vet Caclenenten Ser Side la nor. 
 ihenkinp, Zur Artemis, Emisklngsgeichte u Biolpi van 
Trombiähom figinorum Herm. — Marsa. Ver einige Letenen 
Snchenungen dr Sälinanenpelien &. über dar nene Form von 
Bram un er Dinrtita 

Journst of ıhe Linnesn Socieir. Botany Nr a. Holen, 
AUT passed spec a Cape Arie. Now Op eier 

ot Croene, Ind ıhe Clnikentom und Gengrpliel Die 

"Annalen der aelencer naturellen Botaniäue AV 6 
Masgin, Oriiee «ı insnlan den nciner adeninen er madibenens 
Sereaner dei ge cher Monocmyiionen in. — Foursie Sur 
Kr Ausiladten amerennen 

Journal ofihe Royal Mieroscopicn Society Ser.ILIt« 
adden, Os uare Orfanlms (nund In ie Barement of tie Dar 
mes Goa end Ihe Goone = Grave, A Father Inprovement ine 
Grove Wäams Fiber Preing Miersieme, 



































Mathematische Wissenschaften. 
ournat für die reise u.angewante Mathematik XCH 
Nociher, Zur Orandiegung dr Theorie der ehrlichen Rauncaruen, 
unge, Die Uncaren Relnionen zwischen dep verihiednen Nabz 
Geermisanen syameiricher Systeme. — Bansenberer, Zur Theorie 
Ser diptichen Fureionen. —Sebnerig, Zur Tacare der alle 
Jen Panctone, weiche von Jacbi 4 () gemnnt werden = Kro- 
neck, Zur Theorie der Abeschen Gleichungen: Zur ailmeihchen 
Theorie der agebranchen Formen. Prenaufube der Aladmie der 
Winesschunen zu Den für dd ie, 

Astronomische Nachrichten Nr. a7 70. Ihrer U 
nuchung über die awreremache Srallnbrechurg auf Grund der 
Diterenitlichungen der gantichen Lihtevegungen In dr At 
sphäre = SW. Meg, Zus zu: „Ueber die Suıhlenbrechung im 
Innen eines Comeeh" Schi, Boxinmung dr Nafse des Puneen 
Fopier au Hebomcer-Deobachtungen Jr Abrtinde seiner Sen 
SFLEY Sehmic, Onsbenmmung u Gesat des guhen Comet 
Son 12. — Wo, Schreiben = Salner, Merian Ohsnuten or 
Cheat Comet of September lt. — Tacchin, Osevaneni de pa 
Male 35 Venere il Die. Sa Rome, = Becher Bestechung dr 
Verunderchgange auf cer Sarsrarie u München, = Bechreitung 
der Obenlächen der Thncten Mercır, Venes u. Jpikr = A 
rigen, Präcenian u. eigene Bewegung — Conlafino « Ange 
Osseririope di Comeie = Noble, Sur ie usage de Venus dus 
Sembre at Hrrlagten, New Nepula = Oppeheim Eylemeride 
Se green Septemter-boneten — Verardurchpn 

‚Nonveites Annalen de marhemarigues Novembre, Ras, 
Sur ie proprees möcaigues a a lemalcte — Collknon, Sur 
Festulon, su moyen de Late grapigae,de cat 
Se omograptie 

Journal de meihematiguer Dicemkre. David Sar vne 
Hormale gencrle den Intograion dee (th > Doug, Sr un 
probe de permtttlanı serie namıad bitement de Alonge 


Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Dauzeitung Nr. 1.2. Berner Neuhaten. st. Der 
Umbau der neuen Kirche > Die Aurabungen zu Anton — Mer 
petenieer Kippenmuder, = Ueber Sie Darielung dar verluln 
Bedengentung nf Karen u. Plänen. = Auı den Verhandlungen er 
Pieuischen Abgeardacienhausn 

entraibiutı der banrerwatung Nr... Aus Andrew Schü 
ters Leben, — Leber de Kegulrung der Nisasippmiromer — Die 
Nherhi dc Ganges dan Lrtamalıcn in Gelee — Fimpüln von 
Srundwänden im Sıncboden = Fa 4. Boeing 1 

WWnchensistt £ Archlichten u Ingenienre Nr. 1.3. Zum 
eaen Jahr - Umbau der Eisenbahsliingeteiche Uhr den Nlıgre 



































































DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 189. Nr. 3. 





108 








= Zur Beutlung der Baubeamten Im Darm 
Fromerhchen Verhtirine von Hannerken I 

Tpeiaarmor.  Seckanl fir Manches. 
Annales des ponis ei ehaussces Norembr. Geoikur Sara 
rates du al altehäper ar Ie chemie de Tr de grande cite 
Eine 


Veikswirtscheft und Gewerbewissenachaft, 
Forstwissenschaftl.Centralblatt 1.H. R Weber Hedestung 
er Hol vrabeendn Indunktweige = Met, Die in Hunde) 
kommenden Getemitid u ihre praitiche Bedeutung. Schulte 
Aunsenieren von Kieler Dahl u. de Anrigungder 
ngespfhe 
adrirnchaftl, Jehrböcher 4.2.1. Fischer, Auen der 
More Vernschaiaten ip Iranen I &.d rote Slfd, Gegre 
liche Bechzabung ar More Sc neftwannichen Deuchan 
Idelnde. = €. Virchow, Dis Kebdger 0 


= Dotimung der 
uhndtimen. = Der 



























1 BhlecuehungeVermögen periner Marine 
insiche Phoypate susiben — Gern, Zur Spuhsuchen „Rise 
hunde, 

Verhandiungen der Vereins zur Defärderung des Ge- 
wertelleifsen ® I. Die winschlihe hate ces Nashinenhauen 
Yournal de 1a Sacleie de statistigue de Paris Utcentre 
1.Eceie paptechnigue e In Daunen = Satiigue de la Fran 








1 Caoenig, Zur Re 


















Kriegewinsenachaft, 
Kameras Ns Gesetz vom an Naranker aa 
rcbzeschten 

foehenbau Ne. 13. Zum ı6 November u. = Die 
herung dr Grenzen dar Vakıne. = Leber Vedeten. — Sy 
hr Oberchlensche Sanmmach = Der Zaumieug der Rimelser 
(ins. —— Pihrung er Arlteie Im Manduer u: etecht = Der 
race er rain Oik. epaiigereie ir de 
Allgemeine Nilltär-Zeitung Nr.uon son. Ir, Zur Pier 
es sfhrigen Detehes Br Mick Tunachen Generatäher Aller 
mie. Die rmererang dr Annie sehichplire > Die Mader 
Frdlungue von ar ILL 

Bulietin de 1a Reunion den Offlelers Sry. Erde sur 
organ cı la tciae de Tnfaneis Aulsane (in. = Ena 
oneatalon mise (n) — Dsenpton de contrectent en acer 
pour ie ouvrage de fell I. A propee de amp trance 
are er. 

bournal des seiences militaires Dieenbre, Lea, Taitue 
den vemeguemens (ik = has Cal e FArıneement (io De 
Forganiauion der veupen elnlln. Kacare un mar sur Fee 
se Teer, — @Mincoun, Une one epeätienate de 










































ie Sad aigenen (). — 1a Lrtce 4 gice dann I ann cuer 
Aitieitungen überGesenstänte des Artillerie u. Genie 
Wesens u H. Tann, Ser Haophrieaulen Freniiche an 





Feielänsisehen Meerer = Kyle Ier das ndiecte Geweheter. 


Allgemeines 
Siteungsberichte der Königl. presfeischen Akademie 
der Winsensehatten zu Ierlia Ne. 359 Prem Ueber Oper 
Ai degener, eine neue Gateng u. At der Sahlanken. mi Bi 
Sgentmlcher Bebnung — Kroneher. Die kublchen Abshchen 
Gleichungen des Berihs (Va = Chun, Cyalsche Emwlcklung, 

8. Verwantsehahovntahale der Sphouerkören. 
Sitzungsberichte der phäloropmephilolog. u histor. KL 
der köniel, hairiscben Akademie Ser Wissenschaften iu 
Nänenen mt Il.» Beeld Woitians Zündeln als Wroienatr 
er Zeitguscrsike u. Diploaı ia Haken. vote. > % Den 
ee. Des Kurtumten Kal Albrecht san, Malern Salenche Reie bo 
Ip. von Ihm neh besehneben. — K. Molmann, Zur Teukrik 
 Tarenkrchen Wnlanas) de mie ten 























Immentängenden Heeuigungen, 


Tockeer, Ein date deutscher Polik, — 
= Todenstn kön Traumgukht, > Geil. 
ine. > Shane, Gnehe alı Narren 
ling, Eine deusctenalonie Pack. 


K bad, Lou 
Ban, Weber I 








20. Jan. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 188. Nr. 3. 








Corsa. 
Grentboten Nr. 4 Das Meine Boch der H. «Biene. Kobten- 
(euer. — Die neue Mcheche Oymanal-Verprdnung u. die Ver 

Rürdungstenge = Rosenberg, Die Däcge der Nenumentallete In 

Ireußsn Forie) — Aurächmen. = Niemann, Die Grafen von 

Ahenschwerdt one) 

De Fortefeuitie Nr. y. Meson, Gesch 
ange 

Aesseny 
Dec, Ednla Armoi&s Per 
= Ssyee Letter om 
Yorksire. = Gardner, In Chun Barie" Froctar, 1 
Ge Pyramide = Suakı Same Works on Maneien. — Nonktatıe, 
Drewers dıpap. = Könsren The Bozık Maicum = Gr, Glan 
san Kahlon of Han Art. — Wesnore, The Peromenee of 
TIER, Shedioch, Ron Concert. 

Aunenaeuen Nr. sr, Conllenal Literature In a. — ya 
Apetogp te Ayndae, = Let and Memeri uf Carina Alten 
Lnca History — The Confrerr of Hand Man 
1 of Detan“; Nr. Couthopes Nen Vohime ci Pape: N Frhian 
Base; The Heckfrd Ste; Monsienor Tüomas Sing = Rouney en 
ie Ws Teen of Ind > Jahrbuch der Atiph prechichen 

"Inc Marge ot Bes Picture a Bella! een; 

1 ham Kieence.— Zara Lie of Naar 





er, Erinerangen an Frligrit. — Eich, Opern u 














is = Bossaanin 




































ie amiman Der ® Wis 
len de sep Here = Calny, Kapiriecen nur une now 
Yen de Fayyacsutomaitur din H 
Sure male A ernten ipogue de sa nösktn. > Treplr Oben 
Selma fen, pendan I parege de Venus a Föherünhe dA 

Sitoevch, Nr ie pusnge de Vena de 3 deerhre ir, hiane 
home. = Cru Sa I grunde camite mutr abend 2 10lacıe 


















ie phlnamanen iyreeynamigun a eirigeetn Korean, Dela 
Kennen Zu Manz ei der soular, complemenren — Gern 





Su de ehlarure Sonkiytaumoiincmmonun. = Denke, Bee 
Sc earerimeneen vr in conrachan spantande de Trkrs chez 
Skins Narmmire« — Hennepes, Sur b Frmtion der een 
Embeyeonaee ches 1a Tale. = Klbaa. Remaruns d Forcnson 
Ben. Note sograpigue sur la rien u Bera omprie ee Geräve 


















Moonir, Mochasden Glrdon, Une Ni 
Hagen, Kaybuch e Ic perie orine. = der Kochen Ahakıe 
Aussee, Emenon. 

La nentelie Revue ser 





dei 


Fucme cite FAlemtene eı 1a He. Lamenab, Lamenals cs 
Eurespundange bite = Lemon, ba Begat. I = Cognet, Sale 
Kerue der denn 
Cheguar I. de 

far 





NS Vontonire 

den er Javier. Chevalier, La ferme da 
EUR scale nase > de la Maine, 

"FOrttanı erh lai de Dicemtie ya = de Cs de Sal 
Bosse IHergoune, 





























Preisausschreiben. 


Der unter dem Protestorate Ihrer Königl. Hoheiten 
den Grosiherzoge Kar Aleander Yon achten und dc 
ner schreit drei Preis Au SCH 109 Ma 3005 
30c0 N für drei 






nichenden Soil mit Tele dcs Gedankens und feseln- 
it, in höherem Sinne des Worts populärer Darstelun 
yerbinden. Ausgeschlossen sind Kirchengesehlchüiche 
Themata und hlosse Sammlungen von Aufltzen, sowie 
Als was keinen einheilichen persönlichen oder sach“ 
icheh "Mittelpunkt darbietet, Überhaupt Specilihten, 
die nur kleine ausgewühle hildunpskreise Iteressiren 
dürften; ferner Theinata, die in früheren Puhheatlonen 
des Vereins bereits bearbeitet wurden. Die Arbeit sol 
nicht weniger al 20 Druckbogen und womöglich nicht 
ehe 23 Deucktogen Im Format der Vereihpublien« 

Der Einsendungstermin an den unterz 
PT 














'hneten ge- 
‘hen Leiter des Vercins endet am ı. October 1£83. 





Die Veröffenilichung der Preis» Zuerkennteisse erlalkt 
am 15. Dezember 188. “ 

Durch die Zuerkönnung eines Preise wird das 
ausschlisliche Eigenihumsrecht der drei Werke von 
Verein für 


Deutsche Literatur” auf die Dauer von 
ir 





chteramt haben Ubernommen die Herren 
Dr. Rudolf Gnelst, Prof, Dr. Wlheln Scherer, 
Dr. Jullus Weizsäcker, unter Zuzichung des 
fführers des Vereins, Hefen Dr. Ludwig Lenz. — 
Nähere Auskunft erteilt der Unterzeichnete. 

Berlin, im Derember 119. 


1. 
10) Der geschäfisführende Director 
Verlagsduchhändier R. Hofmann. 














Soeben erschien in meinem Commissions-Verlag 


Bibliographie 


der 


Musik-Druck werke bis 1700, 


welche 
in der Stadıbihliothek, der Bibliothek des Acad, Instius. 
Rrkirchenmusik und der Kön. u.Universitätsbiblioihek zu. 
Breslau 

aufbewahrt werden. Ein Beitrag zur Geschichte der 

ku RU VL und Air enrhunden 

von ® 

Emil Bohn. 

Ein schamer Band in gr. 8, 450 Seiten, Preis 19 Mark 
Das Werk enıhilt die bibliographische Beschreibung 
a 1430 Musikdrucken, einschliesslich die Hym= 
hen’ und Lituralschen Werke, Mit wenigen 











nologi 


Ausnahmen, sind dieselben hier zum erstenmal he‘ 
schrieben, viele blieben den Bibliographen und Musik- 
Historiketn bisher gänzlich unbekannt. 


‚Albert Cohn in Berlin, W. 8. 








Interpolation und Responsion 


| iambischen Partien der Andromache des 


| Euripides 





I Dr. 3.7. Oeri, 
Br 3.08) geh. N. 1— 
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Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung? ss 


Das Mikroskop und seine Anwendung 
von Dr. Leopold Dippel, erseutichem Profensor der Be 
Zweite umgearbeitete Auftage. 
indbmch der allgemeinen Mikroskopie. Mit in den Text eingedruckten Holatichen und 
&iner Tafel in Fardendruck. gr. Beh. 
Zweite Abtheilung. Preis 15 Mark 


Verlagsbericht der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 
Oktober Dezember 198 
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Sauflet, von U. Handle. Mile Auflage. gr. 039 & vr: En ch 
a a Re BESTEN oderer gi, Ochs dr Daun Slhrtie. Sihtntes 
Hehdiiek, Phitlogische, 82%. Hsfruns: Grie- | alt Lrofer Dr6i) de & QE uk 

hehe und römche Merolanen von Er MEIGER | Verhnttungn der Dircktren- Versammlungen in den 

Zweite Bearbeitung. (open Pet) 9, u.0ı. Lie. | Provinzen desKönigsreichsPreufsenseit den Jahre 1870. 

rung: Rümische’Geschtehte von Th Mommsen. | _Zwöllier Hand; Achte Direktoren - Versammlung 
Sihetie Auflage. Deiter Band Bogen Schluss, In SE, Brote Pommern. Mey Kulm Sı 
=. Lieferung: Griechische und Tömische Mer FERN 

Does von Be Hilkge he Zweite Werkes (Haren Dreizchinter Band: Scchste Dircktoren - Versamm- 
je ielerung: Römische Myıhofante Ton lung in der Provinz Schlesien. kl. 4. (1m $.] 
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Theologie. 

Balthasar Kaltner, Konrad von Marburg und die iguion 
In Denuctans Au der Qasten Beate Ya, Teak 
Be Me 

Vorliegende Schrift will uns auf kaum 200 Seiten 

Uber verschiedene schwierige Punkte, deren jeder eine 

eigene Abhandlung verlangen künnte, nach historisch“ 

hriischer Meihode Aufschlust geben, Uber die Inquisition 
und deren juridische Basis (v. ), über die versch 
denen ketzerischen Richtungen in Deutschland zur Zeit 

Konrads, als da sind: Orlibarie, Brider und Schwestern 

dcs freien Geistes, Kuharer, Luiferianer, Amalrcaner, 

Waldenser u. 5. w. (und 3. Kapı, sowie schlielich 

über die Tütigkeit Konrads von Marburg 4.8. Kap) 

und den Ausgang des gegen diesen bei der Curie an- 
estrengten Processes ( Kapı. Obwol unser Verf. er 
klare (S. 19, dass derjenige, der „gegenwärtig über das 

Verhältmis der verschiedenen Confessionen urtelt, sich 

fast unwillkbrlich auf den Standpunkt der Pariit teile, 

welche aus der Achtung vor der Ueberzeugung des 
änzelnen entspringt’, 30 erscheint doch nach seiner 

Darstellung das Inquistionsverfahren ersten in seinen 

Pramissen berechtigt und zwar Insofem, als (9. 1} nder 

Glaube auf der Auctorit des sich  offenharenden 

Gottes beruht” und daher „le Keizerei nur als eine 

Beiehigung der gütlichen Najestät aufgefasst werden 

konnte und mit jenen Strafen belt werden muste, 

‚weiche sonst Majesätsrerbrecher wrafen”, und zweitens 

in seinen Folgerungen völlig consequent, indem die 

Bestimmungen, dass „die Zeugen in der Regel dem 

Verklaten nicht bekannt” gegeben wenden. sollen, 

(8:29, dass jedermann ohne Ausnahme zur Aussage, 

zur Denuneiation verpflichten, und jedermann zur An: 

zeige zugelassen sei, auch Ehrlose und Hochverräter" 
"ie Confiscation des Vermögens und die Eıb- 
iosike der Kinder” aus dem Hochverratsprocese in 

‚den Inguistionsprocess Ubergegangen sind (8.27 und 

33} Im Ubrigen wird die Entwiekelung des Ing 

onsverfahrens nach Mafsgabe der Quellen und unter 

Berücksichtgung der einschlägigen 

ich und klar dargestelt; das gleiche Lob kann jedoch 

der Behandlung der Secten in Deuschland nicht ge- 

spendet werden; das hier Gebotene ist kaum mehr als 
ne Aneinanderreihung Heifig zusammengesuchter, aber 





























} kritisch. ungesichteter Quellenstellen, auch scheint cs, 

als ob fast alle neueren und neuesten Werke auf dem 
Gebiete der mittelalterlichen Ketzergeschichte Kalıner 
unbekannt geblieben sind, 

Es chrt den Verf, dass er das Bild des Konrad von 
Marburg getreu nach den Quellen gezeichnet und alle 
einem katholischen Schrifiteller auch nach so unlich 
samen Facta registriert hat; der strenge Beichtvater der 
heil, Elisabeth ist auch ihm keine sympathische Gestalt, 
aber in seinem berechtigten Bestreben, das Verhalten 
Konrads zu seinem Beichtkinde aus dem damalig. 
Zeitgeiste zu erklären, ist er auf Kosten der individu- 
ellen Eigentümlichkeiten beider zu weit gegangen 
(5. 167. Streng gerügt wird von K. das verfehlte Pro 
sessverfahren des Keizerrichters ($. 100), auch gesteht 
er zu, dass sich Konrad „einen eirculus vitiosus ge 
macht” habe, indem er den Denuneierten bereits als 
Ketzer betrachtete, was doch erst zu beweisen wa 
(S. 150). Auch die Einzelforschung ist um manche fest 
fundierte Resultate bereichert worden, wie 2. D., dass 
Konrad Weltpriester war (5. 16 fL), dass er schwerlich 
an der Keizerverfolgung in Strafıburg von 1212 beteiligt 
gewesen, dass die von Mone in der Zeitschrift für die 
Geschichte des Oberrheins (1852) herausgegebenen 
Statuten einer Mainzer Synode die des Mainzer Con 
eils vom Mirz 1233 sind ($. 146 #1), sowie dass der 
Brief Gregor IX vom 13. Juni 1233 sich nicht auf die 
Stedinger, sondern auf Ketzer in den Rheingegenden 
bezieht, was übrigens schon Schumacher in seiner 
Schrift über die Stedinger angedeutet hatte (S. 16) 
dass aber Konrad gar nicht zu den Stedingern gekom. 
men, wie K. annimmt (8. 65, scheint dem Ref, noch 
nicht erwiesen, ebenso wenig, dass derselbe sich an dem 
Verhöre des Probstes Minnicke von Neuwerk beteiligt 
habe (S. 5 

Strafsburg i. E 


























R. Zoepffel 


Philosophie. 
Fit Schulte, Philosophie der Naturwissenschaft. tie 
(bsplsch Eiteteoe in ds Neun der Nat under 


Wissenschaften. II Til Leipei,B, Günter sta, N duo 


Wenn in der Besprechung des ersten, historischen 
Teiles (DLZ. 18% Sp. 373 IE) der Hoffnung Ausdruck 




















us 
verliehen wurde, der Verf, möge bei Ziehung der Er- 
gebnisse neben seinem dort sehr stark accentuierten 
Jarwinistischen. Glaubensbekenntnis auch noch andere 
Bildungselemente zur Verwertung bringen, s0 schen. 
wir diese Hoffnung von dem vorliegenden zweiten 
Teile in gewisser Hinsiche bestidgt. An Bezugnahme 
auf andere, dem drintischen Vorstellung vl 
heterogene Gedankensphären Älterer und neuerer Zei 
Fehlt cs hier durchaus nicht. Teilweise treten diese 
Gestalt seiten- und bogenlanger wörtlicher Citate und 
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Exesrpte hervor, wodurch denn das seiner ganzen An 
lage und Absicht nach popultre Buch ein ziemlich 
buntes, compilatorisches Aussehen erhält. Der syste- 


matische Grundriss is der Kritik der reinen Vernunft 
entmommen. In dreiäbschnitten, welche der transsen. 
Jentalen Acstheiik, . Analytik und ır. Dialektik corre- 
spondieren, behandelt der Verf. zuerst die kritische 
Hiehre von der Phünomenalität des Raumes und der Zeit, 
sodann die Lehre von den apriorischen Verstandesbe- 
dingungen der empirischen Objectivitit, welche er — 
(hierin Schopenhauer folgend) — mit dem Causaliäts 
rineip restlos identfiieren möchte, endlich die kri- 
sche Auflösung der dogmatischen Metaphysik. Ueber- 
all zeigt er sich bemüht, die Kuntischen Gedanken- 
günge, durch gewisse, heute vielfach besprochene, 
Theorien und Hypothesen der exacten Naturwissen- 
schaft weils zu illustrieren, weils aufzufrischen. Eine 
Gefahr, welcher der popullire Schriftsteller nur schwer 
entgeht, hat auch der Verf, nicht eben durchglingig zu 
vermeiden gewust. Wir meinen jene doch gar zu ge- 
michliche Kreite, welche den Leser dadurch ermüder, 
dass sie ihm gar nichts selbst hinzuzudenken Ubrig 
isst. Statt dieses Zuviels an Verständlichkeit könnte 
man dem Buche an manchen Stellen, z.B. bei den 
zehn (sic) Beweisen für die Apriorit der Causalitit, 
ein etwas weniger saloppes Denken, eine ernsthaftere, 
onsentriertere Logik wünschen. 


























Philologie und Altertumskunde. 


W. Radloft, Vergleichende Grammatik. der nördlichen 
Türktprachen. 1 Te. Phoneik da 
1. He, Vocse Lee, 7.0. Weise ı 
Unser verdienter Landsmann, einer der wenigen 
Forscher, die Sprachen und Dialekte viel weniger am 
heimischen Bücherpult als auf müherollen, zum Teil 
gefahrenreichen Wanderungen in Iebendigem Umgang 
mit sogenannten Holbwilden erlernt haben, beginnt 
seine Vorrede als 
„Durch die ununterbrochene Fortsetzung meiner“ 
im Jahre 1859 im Altai, begonnenen sprachlichen For- 
schungen im Gebiete der nördlichen Türksprachen ist 
das von mir gesammelte Material so bedeutend ange 
wachsen, dass nach Herausgabe von vier Doppelbänden. 
Deoben der Volksliteratur (ürkischer Stimme mir jetzt 
noch Texte für drei weitere Bände vorliegen. Ich habe. 
mich daher entschlossen, schon jetzt die Veröffent- 
ichung. meiner grammatischen Untersuchungen und 
exikalischen Sammlungen zu beginnen. 
Die vorliegende „Phonetik” oder Lautlehre ist ein 
Versuch, die laulichen Erscheinungen der aesprochenen. 
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Turksprechen nach einem wissenschaflichen Grund- 
satze zusammenzufassen, um so eine sichere Grundlage 
für die zweite Abteilung, die Gestaltungslehre der Türk- 
sprachen zu gewinnen. 

Um die in den vielen Dislekten und Mundarten 
er grofsen Familie angetroffenen Laute möglichst 
genau zu bestimmen, ordnet der Verf. sie in Gruppen, 
wie solche durch ihre Natur bedingt werden, und geht 
dann vorläufg zur grünllichsten und gewissenhaftesten 
Behandlung der Selbstlauter über, wobei unter an- 
derem das Wesen ihres Einklangs (die sogenannte 
Vocalharmonie) ganz neue Beleuchtung und Begrün. 
ung erhält. 

‚Obschon keinen Vorgänger unberlcksichtigtlassend, 
sieht der Verf, doch überall auf eignen Füfsen, und darf 
man, gestützt auf das bereits von ihm geleistete, der 
Fortsetzung seiner die Sprachwissenschaft fürdernden 
Bemühungen mit lebendigem Anteil entgegenschen. 
Proben in kurzer Fassung zu liefern verbietet selbswer- 
stündlich der ganze Charakter des verdienstlichen 
Werken, 

Berlin. W. Schott. 


121.001, Beträge zum Verstindnis der Trachinierianen 
Aes Sophokler nein. Weinen ame 9% m Mr 
Der Ver, weist eine große Anzahl von Alhetesen, 
zum großsen Te mit Recht, zurück und setzt an ihre 
Stile die Emendstion. Seine Heilmitel sind die der 
modernen Trapikerkik geluigen, also nicht gerade 
milder Natur: mit Vorliebe werden Glossen. entfernt 
und Talsch erginzte Lücken nachgedichtet. Der Wert 
dieser Dinge Hept in der Methode, die Mehode hat 
ihren Wert als Zeichen der Zeit. In Ucbereinsimmung 
mit dem Verf. finde ich mich 9, 20-3 wo durch 
Interpunction oder Interpretation der überlieferte Text 
gegen weitere Anfeindungen sicher gestellt wirl, Was 
den zweiten und driten Abschnit des Rüchleins ande 
{rift IN das Selenorakel und die Idee der Trachiie- 
Honen, II das vierte Stasimon und Apollodor), x0 
Würde ich, wenn es der Raum versattete, gern hier 
Ausschreiben, was ein mythenkundiger Freund air mit 
gell hat; Teiich würde Herr Oeri kaum damit zu- 
Ärieden sein. Das nichste Kapitel „zur Responsion“ 
Übergehe ich natürlich und erwähnte nur noch den 
Anhang „ürei Stellen aus König Oedipus", wo 4 D- 
% 8 smit’einer nicht gar zu kühnen Acnderung” ge 
Schricben wind ber bpb air Zurin el ie dei 
Rostock. Pete G. Kaibel. 
Giosmarium melise ct infimse Iatntatis condium » 
Carolo Dufresne damino du Cange ce cra! 
GA L. Henschel, La ana pierker na 
schen a L&opold Favre. er Fan. Nar, 1. Fan, 
N he ren 
Die neue auf 105 Lieferungen berechnete Ausgabe 
stellt sich dar als ein Abdruck derjenigen Henschel, 
Yermehrt durch Zusätze des Herausgebers und Verleger 
\ Sowünschenswert auch eine volltindige Neubearbeitung 
| Närs, 10 spricht doch bei der Vergangenheit des Werkes 
nunches Rir die von alen birheigen Herausgehern 
innegehaltene Deschränkung auf Zusltze. Von diesen 
muss man aber zweierlei verlangen, i 
der offenbarsten in den älteren Partien enthaltenen, 
Heil auf unrichtigen Lesarten beruhenden, teils durch 
den damaligen Stand der sprachlichen und antquari- 
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schen Forschungen bedingten Irrtümer und dann Nach- 
wagung der fehlenden Wörter und Belegstelen aus dem 
neueren gedruckten Material. 

L_ Fawre hat Berichtigungen ganz unversucht ge- 
lassen, die Erglinzungen aber in unglaublich oberfläch- 
Jicher Weise ausgeführt. Statt auch nur — um von 
selbsuindiger Durchforschung des Quellenmaterials ganz 
Zu schweigen —- die Glossare der grofsen Sammlungen 
und Einzelausgaben der Schrifitelle, Urkunden, Rechts« 
quellen, die Indices der wichtigsten neuern historischen 
und rechtshistorlschen Werke, lexikalische Arbeiten wie 
Quicherats Addende lee latini sorgfältig auszubeuten, 
hat F. sich fast ausschliefslich darauf beschrlnkt, Aus- 
zuge aus Diefenbachs Glerariem Larim - Germankum, 
weiches als Supplement zum Ducange erschien, einzu- 
wagen. 

Als nicht aus jener Quelle stammend habe ich aufser 
wenigen mit der dunkelen Quellenangabe Glaser. m. 
versehenen Wörtern (S. 56) nur ade, aitare und ablnere 
bemerkt. Sollten überhaupt jene allgemein bekannten. 
Nebenformen von Artere und Aasitere aufgenommen 
werden, so hätten sıatt je einer Belegstele leicht 
Dutzende beigebracht werden können. Zudem ist das 
iu abere gegebene Citat de Kusre (), formul., ganz un. 
brauchbar (gemeint ist de Are, rm. 496). Veber- 
Alssig ist adinere = parifr, was jedes Schulwörterbuch 
ehrt, überflissiger noch die weitschweiig aber unver- 
ständlich citierte Belognelle (gemeint is die Urk. Tarif, 
Aomem. hit. 19) 

Die Ubrige grofse Masse der Zusütze it aus Dieien- 
bachs genanntem Werke {nicht auch aus dessen ‚arum 
slesterium) genommen. Bei der von F. offenbar ver- 
kannten Eigenart des dort gebotenen Glossenmaterials 
wäre die vorsichtigste Auswahl erforderlich gewesen. 
F. nimmt dagegen manches ungeeignete und Uberflis- 
sige auf. Schwerer aber wiegt der Vorwurf, dass die 
mitgeteilten Glossen vielfach in Urgster Weise entstellt 
Sind, Mit wenigen Ausnahmen sind die deutschen Be. 
standteile nicht mit aufgenommen und statt dessen die 
angeblichen Bedeutungen lateinisch, französisch oder 
auch englisch angeführt. Die Wertosigkeit der Uebe 
seizungen des Heren F, dessen Unkenntnis der deutschen 
Sprache mögen einige Proben zeigen. 

Die Glosse Abılon. (aur Hur?) el in einer Jeder gibt 
E-wider: Abilem. [in Aluma macuta Dief], macht also aus. 
dem Mark des Federklels (meiulia nu) einen Flechen 
(wie mit ahd. sale zusammenwerfend?) auf einer Flaum- 
eder. Statt afgiearın (abgeschoren), wie die Glosse 
zu abrasus richtig bietet, set F.: eatrutur. Zu aeeute 
heifst die Glosse zu dem, daraus macht F. ein Bein, in- 
dem er druckt: derutr. [GAE «er, angl. bone Di 
einem der wenigen Fülle, wo er die deutschen 
miteil, steht statt secipalmen (zu serifelium) teckjalmen. 
Auch ganz lateinische Glossen entgehen 
aption. Wo Diefenbach gibt: atregium — splender ri, 
Schreibt F.t bregium. [eirua, pirme de suche Di), Eine 
Form eöruzua hat Diefenbach Uberhaupt nicht. Schlimm 
ist es einem Artikel ergangen, der bei Diefenbach lauter 
Abemere (galt, aveindre; 7. admin i. denito Fat, De 
I. 558) menen u. 5. w, Hieraus macht F.i Abemere. 
[ettingeref); et. all. eindre Dif.s ef abet, demitt 1) 
ap. Fetum ex () Die ditim. 558), Der durch die Stellung 
des „Dj hier erweckte Iertum, als sei einmal aus- 
nahmsweise Dier selbständig benutzt, hat wenigstens. 
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Karl Zeumer. 


Bayard Taylor, Erläuterungen und Bemerkungen zu 
Goethes Faust. ».und » Tel. (Aosgenätt sein. 114) 
eipeig, Geben a WILL U yo 8. 8 Mae 

Taylor, welchem die Amerikaner 
Uebersetzung des Faust danken, hat es auch versucht, 
das Verstündnis dieses Werkes durch Bemerkungen 
und Fingerzeige zu erleichtern. Sein Commentar ist 
zwar vor allem für das Publicum seiner Ucherserzung 
berechnet, enthilt jedoch so viele wichtige Beobach. 
tungen, dass er die deutsche Ausgabe wol verdiente. 

Auf einiges Speciellere komme ich demlichst in der 

Zeitschr. (.d. Österr. Gymn. zu sprechen und beschränke 

mich daher hier nur darauf, das Werk der Ucbersetzerin, 

Marie Hansen-Taylor, lobend hervorzuheben. 

Graz. RM. Werner. 











August Meitsen, Das deutsche Haus in seinen volkstUm- 
lichen Formen. Belufs Ermitelungen ie dic kcorapische 
ind nesciehieke Verbrekung Bprochen auf Sem Üenerapken- 
ge Zu Dein am pop danı ı. (Nae den Verhandungen der 
ektschen Geographertger Mt einer Kaneorkuue u. 4 Taf 
ARE Bern D. Kae, the Ser. Mei 

Rudolf Henning, Das deutsche Haus in seiner historischen. 
Entwickelung. Mit «u Hoischn. (Quellen und Forschungen 
u Sprache mrrchchte der germnlschen Völker. henause 
Son Dr ten Hrnk, E Marin, W. Schein, SLY Het) Stabserk, 
Frisnen mn ums ene Mi 

‚Theodor v. Huber-Liebenau, kon. Oberland 
Nürbers, Das deutsche Haus zur Zeit der Renaissance. 
(Sammtung geninsetändicher wissenschilichr Vorträge, 
heruung. von R Virebow und Krx. EN Serie Me 
SI Derin. Mabelınin 28 Pe 

Der Geograph und der Antiquar treten in den beiden 
erstpenannten Schriften an eine Frage heran, die bisher 

‚noch wenig erörtert worden ist. Wir hoffen, dass. 

mit ein kräfger Anstofs zu weiterer Forschung Uber 

einen für unsere Volkskunde wie unsere Altertums- 
forschung hochinteressanten Gegenstand gegeben wird, 

ilerr Meitzen fasst die Frage nach dem Auftreten 
der volkstümlichen Formen des deutschen Hauses als. 



































ine geographische Aufgabe durchaus im Sinne Ruters, 
indern er mich nur skliert war vorhanden It und 
Was or Sch nondern auch nach den eeindn und Be, 
Yinnungen solcher Erscheinungen AS; womit er au 

Aue Melorische Gebiet Uberswaft. Das volkstümliche 
ae ae 16 onfrahuurh al in der Ver 
a Poren dusiben In den ge 

Sn Linken I Ih ine Conewrene der Sam 

hen Laelkekn, ein Kampf de in den emaeaen 
ascigenieten ausgebildeten Bndichen Hausformen 
a a 
Bemerkban Vier Typen Nimm er an dns Mankische, 
das Gessche und sichlsche, das Schweizer und das 
Bordische Haus, von denen ds flasche am weltsten 
Ferner erscheat das alemannische it eine Unterart 
Yavon aber dee gehen auf zwei Grundformen zurück, 
Smspresind. der Aen Zweitelung der Germanen, ein 
Ongermanches ordhchen und ei weszermankches 

5." Den Aesten Typ des iezeren ehekt der fer 
Ver in den Ieressanien Griberfunden, den Haus 
armen: a Jüngere Form si m das isische und 
öhsche He, das er aus einem Scheunenraum sch 
Entwickeln list; das Münkische Haus uber möchte er 
überhaupt nieht als ursprünglich deusch, sondern aus 

üschen und römischen Mustern erwachsen ansche. 

hitchen verhelt sit nich, des manche 
Heu allgemein und hspotheisch Ningestell Is, möchte 
er zu weeren, In Einzelheiten gemuren Forschen“ 
gen anregen und sel fr diese den Freunden ver 
Knuicher Cutugeschichte cine Reihe Fragen, 

Auch Ir Menning geht in seiner Untersuchung 
von der Mndichen Hausform aus. Er beirachte die 
Binksch overeuische Baur, vodann die schsche, 
Nie Miessche, ie ango-äinsche die noniche und die 
Gsttewsche, welche, von Hinterpommern bis an die 
Karpathen und Onlich bis an die Weichsel richend, 
Shane Versonschaft zur Ahesen pordichen Bauart 
ZN. Der diesen ostdeutschen Bauten Bewilmete Ab- 
Söhnit, der auch die in Ungaro, Schlesien wie in Ser. 
Sagen vorkommenden Hofzkirchen in den Kris der 
Weirachtung zehn, gchör zu den Iteressanusten und 
rachtbringendsten des Buches, wenn or auch manche. 
Frage noch ungelöst Mt, ja eigentlich erst aut. 

ie Ntorische Untersuchung nach disen Schlde- 
ungen sicht auf Dreier Grundage: cs wenden die 
Formen des anschen Hausen durchmusten, um zum 
Schlusse zu kommen, dass das ougermanlche Haus 
is eine alte arehe Form Deirachet werden müs, 
Zugleich as die este germanische Form die uns über 
Helen ct in gelgentichen Schilderungen des gotichen 
Hauses und den Benennungen desselben und einzeier 
Seiner Teile bei Das dfe auch im Nonlischen sich 
Shäten habe; einer speren Emwickelungszet schönen 
in das düniche, fische, Slchnsche, Kinkich aber 
Neuische Haus ber auch dies seien aus der alpr 
manischen Grundform durch Fortbildung zu erkiten. 
Bi alesem Abschnite würde manigfach unser Wider 
Apruch einzuszen haben, wenn der Raum ders Des 
&e ausführliche Begründung zulieke; daher wie ihn 
SUf eine andere Gelegenheit bersaren, Mit zuei Ab- 
Ahniten Uber die aigermanische Halle und zur Con 
iron des Hauses schlief die Schrift, um sch In 
Ainem Nachrage gegen einige Ausführungen des Herrn 
Keen au wenden, Wenn derer In Iesischeund 
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das sichsische Haus als von gemeintamem Typus be- 
trachtet, das altnordische Haus als durch die Heruler 
von Griechenland nach dem Norden übertragen ansicht 
und auch, wie wir schon oben erwähnt, einem fremden 
Ursprünge des frlnkischen Hauses zugeneigt ist, so 
müssen wir uns allerdings ganz auf die Seite des Herrn 
H. stellen, dem auch in der Frage der Hausurnen bei 
zupflichten scheint, 

Das unter 3 genannte Schriftchen, ein mehrfach ge 
haltener Vorirag, versucht auf Grund zahlreicher frem- 
er und recht wenig eigener Studien eine Vorstellung 
vom Bau, der Einrichtung und dem Schmuck des 
deutschen Hauses zur Zeit der Renaissance zu geben. 
Da laufen denn sehr sonderbare Sachen mit unter 
Wenn der Herr Oberlandesgerichtsrat ohne alle Ein 
schrtinkung die Behauptung aufstellt (. 13), dass man 
bis in das ı6. Ih. noch ohne Tischtuch, ohne Teller und 
Gabel, lediglich mit der Hand und zum Teil mit dem 
Löffel aus einem gemeinschafilichen Napfe gegessen 
habe, oder (8. 37) dass die Glasmalerei vornehmlich 
durch Holbein im neuen Stile ausgebildet worden se, 
oder endlich (S. 10), dass der Schriftsteller Vitruvius ins 
besondere in Bezug auf Dürer mit Recht sich Uber die 
deutschen Fürsten tadelnd ausgesprochen, so war der 
rößsere Teil seines zuhörenden Publicums vielleicht so. 
Kindlich-gliubig, dergleichen Dinge hinzunchmen. Wer 
aber Uber so wenig eigene historische Kenntnisse ver 
Dügt wie der Herr Öberlandesgerichtsrat, der sollte doch 
in etwas Bescheidenheit sich hüten, ein solches Urteil 
hinzuwerfen, wie $. 4 über das Mitelalter zu lesen 
sicht, wo wilder der cherne dogmatische Köhlerglaube, 
bergläubische Vorstellungen und Vorurteile, die finstere, 
iede freiere geistige Bewegung und jede wahre Huma- 
iin ausschliefsende Anschauung und anderes aufmar- 
schiert, welches alles allerdings, mit schöner ausdrucks- 
voller Stimme vorgetragen, und von dem ungeheuer 
neuen Gedanken: „nur in der Bewegung ist Leben, 
jedes Stllstehen aber bedeutet Tod!” gekrönt, den 
TauschendenBildungsphilister empfindlich wonnig kitzeln 
muss. Die Reaction der gemeinverstindlichen wissen- 
schaftlichen Vorträge, die ihren Heften Namen wie 
Virchow. und HoltzenJoril vorsetzt, möchte doch darauf 
hinzuweisen sein, dass sie in der Auswahl des Aufzu 
nehmenden etwas vorsichtiger verfahre, 

Basel, 













































N. Heyne. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


V.Gardibausen, Mastarna oder Servios Tullius. Ni einer 
ietung über Sie Ausdehnung der Urukereichen Ni » Tal 
Ha. Veit Can O8 ern Mn 

Servius Tullius war ein ilepitiner Spross der T: 
quinischen Dynastie. Nach Art in der Erbfolge benach 
igter Leute vornehmen Blutes suchte er auswärtige. 

Dienste und schloss sich der Schar des Cälius Vibenna 

an, dessen treuer Begleiter er lange Zeit blieb. Mit 

ihm besetzte er einen der römischen Hügel, denselben, 
welchen er später nach seinem Feldherrn benannte, und 
verschaffte Hilfe der bewafineren Macht, die 
er hier coneentriert hate, nach Ermordung seines 
ieritimen Halbbruders Ca. Tarquinius die römische 


























Herschaft. Durch den suffrage universel der Centurien. 
Iegitimiert regiert er lang und glücklich, bis ihn die 
‚Nemesis durch den Sohn des Ermordeten den spüteren 
Tarquinius Superbus erreichte. — Dies ist ungefähr das 
Resultat von Gardthausens Untersuchung. Die Mittel 
zu seiner Erreichung bestehen vor allem in einer pe- 
schickten Interpretation der sogenannten Ueberlieferung, 
mamenulich der Rede des Claudius, nach welcher Ser. 
vius Tulius von den Eiruskern Mastarna genannt 
wurde, ferner in der Identißication von Mastar 

Narce Tarchnas und von Marce Tarchnas mit dem 
Narce Camitrnas, der auf dem Wandgemälde des 




















(Grabes von Vulei den Cneve Tarchunies Rumach tet. | 


Wie weit die sprachliche Argumentation richüg. 
überlasse ich den speciellen Kennern des Etruskischen 
zu entscheiden; die historische beruht auf einer Beur- 
teilung der Quellen, welche der meinen gänzlich 











Otto Secck. 
Schlacht bei Reutlingen 14. Mi 





‚Johannes Jacobsen, D 





1377: Fingelite von J. Weizsäcker, Iintrch Stu 
en. Hrsg von W. Amät oA. & ef) Leipee, Veit 3.Cı. 
Muse 


Die Schlacht von Reutlingen gehört trotz ihrer Be 
rühmtheit zu denjenigen Treifen des Mitelalters, von 
deren Hergang wir so gut wie nichts wissen. In ord 
nungstosem Handgemenge entscheidet die physische 
Kraft — hier der Städter über die Riter. Aber die 
nackte Tatsache genügte dem Verlangen nach inter- 
essanten Einzelheiten, wie cs ein Erzühler vom Schlage 
Königshofens empfand, keineswegs, und so wurden 
Ereignisse, welche dem Kompfe vorausgiengen in die 
Schlacht selbst verlegt: ein Haufe von Reutlingern, 
weiche ihren Mübürgern, die mit Beute beladen von 
Urach heimkehren, entgegenzichen, um die Einbringung 
der Beute zu sichern, und sich mit jenen vereinen, 
che Graf Ulrich von Würtemberg von Burg Achalm 
her den Rückweg nach der Stadt verlegt, dieser Haufe 
verlisst nach Königshofens dramatischen Bericht erst 
wührend des Kampfes der Würtemberger gegen die 
heimkehrenden Reutlinger die Stadt, um jenen in den 
Rücken zu fallen. Der Umzingelung unterliegen die Riter. 
Jacobsen nimmt diese Errühlung als eine populire 
Version, nach weicher auch in dieser Schlacht ein 
Hinterhalt entschieden hobe. Sollte sie nicht auf wür- 
tembergischem Bericht beruhen, eine Ieschönigung der 
Niederlage in sich schliefsen?” In einer Untersuch 
über die Schlacht bei Düffingen (Forschungen z. dısch. 
Gesch. 14,551), welche sehr viel Achnlichkeit mit der 
vorliegenden Schrift hat, hat Th. Rupp auf eine Reihe 
von Beziehungen zwischen den Strafsburgern und den. 
Grafen von Würtemberg. hi 

sprung der ausgeschmückten Erzählung, 
hofen auch von der Döffinger Schlacht 
Hager des Würtembergers verlegt. Was Königshofen 
über beide Schlachten ber 

alters in die würtembergische Geschichte Übergegangen, 
und wird daraus trotz der kritischen Erörterungen von 
Rupp und Jacobsen wol nach lange nicht verschwi 
den — Dank der Zihigkeit der Sage, die in der dich 
terischen Gestaltung eines Uhland unter uns lebt. d. 
nimmt an, dass durch Naucler, welcher mit der einzig 
brauchbaren Quelle, dem Bericht der Reutlinger an 
bundesrerwante Städte, die Erzählung Künigshofens 
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verquickt habe, der Uebergang der leizteren in die spi- 
tere würtembergische Geschichtstradition vermittelt 
worden sel. Wäre nicht ihm, ebenso wie Lindner 
(Gesch. des deutschen Reichs 1, 3r) jener kleine Auf. 
satz von Rupp entgangen, so würde er auf ein un 
1480 erschienenes Büchlein „von eiichen alten Ge- 
ichten der Herren von Württemberg”, das von 
Satler, Gesch. des Herzogtums Würtemberg unter der 
Regierung der Graven II, Beil, Nr. 2 wider abgedruckt 
ist, aufmerksam geworden sein und danach die Alteste 
| Herübernahme der Königshofenschen Erzühlung in ein 
| specifisch würtembergisches Geschichtswerk ein Jahrhun- 
dert früher anzusetzen gehabt habe, als nun von ihm ge- 
schehen is. J. hat die officiellen Berichte derReutlinger in 
vollständiger Fassung und kritisch gereinigtem Text 
aus hslichemn Material zugänglich gemacht und ihre 
| Glaubwürdigkeit mit Recht darauf begründet, dass die 
| Reutlinger nicht den Ruhm ihres Sieges verkünden, 
) sondern sich wegen ihres erbarmungslosen Benchmens 
in der Schlacht entschuldigen wollten — sie hatten 
kein Pardon gegeben. J. sagt: „Es würe den Rout 
lingern selbst licer gewesen, wenn sie etwas woniger 
stark gesiogt hätten”. In einem Punkt weicht ). von 
den Berichten der Reulinger ab und entscheidet sich 
für eine Straßburger chronikalische Nachricht (Contin. 
Matthiae Neoburg.): die Schlacht soll nicht Donnerstag 
mach Pfingsten (at. Mail, sondern Donnerstag vor 
Pfingsten {14 Mai) gewesen, der Schlachthericht, wel 
cher sicher — nach zweifach ausgedrückter Datierung 
— am a. Mai verfasst ist, nicht am Tage der Schlacht 
selbst, sondern erst acht Tage spüter geschrieben sei. 
Diese Annahme und die Correctur eines einfachen 
Schreibfehlers, vor statt nach Pfingsten, hat J. durch 
aus wahrscheinlich zu machen gewust, auch gegen 
eine andere Aufstellung, die kurz vorher in einer 
Tübinger Promotionsschrift (Gr. von der Auc, zur Kriik 
Künigshofens 1881) erhoben worden war, dass nemlich 
‚Sie Schlacht am 21. Mai geschehen, der Bericht einig 
Tage später verfasst sei, mit Glück verfochten. — Von 
Einzelheiten erwähne ich nur noch, dass J. die Ueber. 
Hieferung von der Zerschneidung des Tischtuchs durch 
Grof Eberhard als erst am Ende des 1%. Ihs. aufge- 
kommen nachweist und als unwahrscheinlich hesctit 
Die ganze Schrift Js. zeugt von grofsem Fleifs und ent- 
schiedenem Talent zur Behandlung kritischer Fragen. 
Halle a. $. Carl Wonck. 


Weiterfelder Chronik, Aufzeichnungen eine ak rarrr der 
Werera, weicher den dihipkhrigen Krieg von Anfıng Di Ende 
miese har, hraue, lin und eriiaen on Friedrich 
Graf zuSolms-Laubach und Wilhelm Matthaei. 
Gieven, ickr te a8 mir N 

Auch wenn die Chronik des Pfarrers Johannes 

Corvinus zu Wenterfeld hei Laubach noch nicht publi 

diert wire, was jedoch durch Klewitz im 1. Jahres. 

bericht des oberhessischen Vereins Mir Localgeschichte, 

Giefsen 1879, 8. 40-89 bereits geschehen ist, könnte 

Ref, sich mit dem Umfange des Commentars ihrer 

hier vorliegenden neuen Ausgabe nicht einverstanden 

erklären. Die oft recht dürfigen Notizen des genann. 
| ten Geistlichen, welche die Jahre 168-1654 umfassen, 
aber erst von 1644 an gleichzeitig mit den Ereignissen 
niedergeschrieben sind, besitzen keine solche Wichrig. 
keit, dass zu ihrem Verständnisse ein Apparat von 2:3 
Druckseiten, ungerechnet eiwa 70 Seiten Anmerkung, 




























































unter dem Texte, erforderlich gewesen wär 
von W. Matthael hinzugefügten „Erläuterung 
fangen wir eine schon durch anderweitige Darstellun- 
ven satisam bekannte Schilderung ganzer Abschnitte 
des dreifsigjhrigen Kriege, und zwar auch solcher, die 
mit den Aufzeichnungen. des Corvinus nur in ganz 
Nosem oder gar keinem Zusammenhange siehen. Bei 
der „Berlcksichtigung auch des unbeleutendsten, 
localen, geographischen, statistischen und historischen 
Kleinkrams” |S. 5) dachte Graf Solms, wie er selbst 
bemerkt, in erster Linie an das Speclalinteresse der 
Bewohner Laubachs und seiner Umgsgend. Erst in 
weiter Linie rechnere er auf ferner Stchende, die dem 
Yuche wegen seines kulturgeschichtlichen Inhalts Auf- 
merksamkeit zuwenden möchten. Beide Zwecke wür- 
den vieleicht erreicht worden sein, wenn nicht di 
Veberfüile der Zutaten den Text fast vollstindig er- 
süickt hite. Wie viele Stellen der Anmerkungen 
konnten weggelassen oder bet 
ohne das Verständnis des Ganzen bei nur einiger- 
mafsen gebildeten Lesern zu beeintrichtigen! Solche 
mehr oder weniger überflüssige Noten finden sich bei 
Folgenden Nameı Kaiser Rudolf II 
47, Merzog Chn 

Amöncburg ebdas., Pappenheim $. 77, Kurfürst 
tich VS. 8, Bernhard von Weimar 8. 9, Zi 
$. 55, Isolani ebdas,, Hanau $. 4% Diesen Beispielen 
liefsen sich nach gar manche andere anreihen. 

" Dem Fleifse der Herausg., die aufser 5 Abbildungen 
und einigen kleineren urkundlichen Anlagen auch ein 
Personen und Ortsnamenverzeichnis hinzufligten, muss 
man alle Anerkennung zollen. Aber die hier ausge 
sprochene Ansicht, dass ihre Mühe nicht im Verhsltnis 
zur Bedeutung einer Pfarrchronik von 35 Foliosciten 
stehe, wird wol nicht vereinzelt bleiben. 

Kassel Albert Duncker. 












































Geographie und Völkerkunde. 


Ferdinand Müller, Unter Tungusen und Jakuten. wsiet- 
rgekiss der Obnek Eupen der has race 
‚ptchen Gesehen Su Petenkurp. Mia Ati a 
Kar: Lei Buckhau, ie Ku ans. Br M8 
Dem Leiter der im Jahre 1874 ausgeführten Ex 
edition, Mevander Czekanowsky, war es nicht mehr 
vergönnt, alle Ergebnisse derselben, namentlich die 
geologischen, selbst zu verüffemlichen. Sein Begleiter, 
F. Müller, Oberlchrer der Physik und Mathematik in 
Irkutsk, teilt nun in einem populir-wissenschaflichen. 
Werke üie wichtigsten astronomischen, hypsometrischen, 
magnetischen und meteoraloglschen Beobachtungen, 
weiche sich ihm bei der Expedition ergeben hatten, 
einem größeren Lesepublicum mit und schildert zugleich 
ie anstrengenden, aber interessanten Erlehnisse, welch 
die Reisenden auf ihrer weitliuligen Wanderung durch 
as Gebiet der unteren Tunguska zu den Quellen des 
tänga, dann entlang dem ganzen Stromlauf des 
Otenek {tungus. Öfma, jakut. Räin) und quer über 
die untere Lena zur Jana und zu dem durch seine 
eseessive Winterkälte (Maximum-63° C. im Dee, ver 
Fufenen Orte Werchojansk, endlich über den Alın 
zur Lena nach Jakutsk und am Strome entlang bis 
Irkutsk durehzumachen hatten. Die Darstellung ist 
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trotz ihres zumeist wissenschafilichen Inhalts schr an 
fegend und allgemein verstndlich; die merkwürdige 
Natur des Landes erfährt eine verstindnisvolle und 
allseiige Schilderung; auf das I.eben der Tungusen 
und Jakuten fallen gelegentlich beichrende Streiflichter. 
Im zwölften Kapitel wird dem Leser der Eindruck vor- 
geführt, den die südlicheren Teile Ostibiriens mit ihrer 
reichen Fauna und Flora, mit ihren Metallschttzen und 
mit ihren eigenartige sociulen Zuständen auf den 
Reisenden gemacht haben; er sellt dieses Gebiet, Ahn. 
Hich dem nordamerikanischen, als ein Land der Zukunft 
hin — gewis mit Recht, da zwar die noch unentwiekelten 
Communicationsverhälinisse und die weite Ausdehnung 
der Riume den Vorgleich abschwiichen, die Nähe 
Japans und der übrigen ostasintischen Culturländer 
aber ihn wider aufrecht erhült. Drei Beilagen: ı) Ueber. 
sicht der Olenek-Flora, 2) Usbersicht der geologischen 
Verhältnisse der unteren Tunguska, 3) Beobachtungen 
‚ler Temperatur in verschie lenen Höhen über derSchnee. 
fläche -- wobel v. Middendorifs Beobachtung, dass bei 
Mitagsonne das untere, am Abend jedoch das ohere 
Thermometer höher steht, Besthigung erführt, — 




















vermehren den Wert des anzichend geschriebenen 
Buches, 
rar. Wühelm Tomascheh. 





Kunst und Kunstgeschichte. 


Olympia und Umgegend. Zwei Karten und cn Stusioniper 
eisen von Kaupert und Dörpfeld, berag ıou 
E. Curtius uns F, Adler. Dein, Weiden, ie. Das 
8 Ten Mio Aa 
Es sind drei inhaltreiche Blätter, welche die Ditec- 
ton der Ausgrabungen von Olympia nach Beendigung 
einer sechsjlhrigen Arbeitsperiode gleichsam als Ab. 
schlag auf das grofse, systematischs Publications. 
werk voraussendet. Für die technische Meisterschaft 
und Genauigkeit der Ausführung bürgen schon die 
| Namen Kaupert und Dörpfeld. Unter Hinzunahme 
| verschiedener, die Natur des Terrains charakterisierender 
Farbentöne und conventioneller Zeichen ist die 1ypo 
graphische Herstellung zu einem Grade der Anschau- 
lichkeit gedichen, welche für den Betrachter auch eine 
minder bedeutsame Landschaft, als die unsrige, ein- 
| Iadend machen würde, 
| DIT im Malsstabe von 1:100000) ist bestimmt, 
Olympia im orgunischen Zusammenhang mit seiner 
weiteren Umgebung, in seinen natbrlichen Verbindungen 
wie in seiner stimmungsvollen Zurückgezogenheit ken. 
nen zu lehren. Zugleich bietet dieses wald- und weite 
reiche Gebirgsland mit seinen anbaufähigen Tillern, 
seinem Haupistrome und seinem Iogunenreichen, der 
Seefahrt nicht allzu günstigen Mündungsgebiet eine 
istische Probe westpelopnnesischer Küst 
gegend Überhaupt. Ein kurzer, ichtoller Comnientar 
yon E. Curtius erläutert al diese Verhältnisse. Nur an 
wenigen Stellen erschien eine Abweichung von seiner 
früher im „Peloponnesos” gegehenen Auffassung ge- 
| boten. Vornchmlich geschah dies mit Rücksicht auf 
| die schr wahrscheinlichen Veränderungen, welche die 
Küste durch An- und Abschwenmung erfahren hat. 
Solche bezeugt schon der auf drei Stadien im Durch. 
| messer anı See bei Latrinoi, welcher heut in 
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die grofse Lagune von Muria aufgegangen sein muss, 
Die So Stadien ferner, welche Strabo als Entfernung 
der Alpheiosmündung und des Haines der Artemis 
Alpheionia von Olympia angibt, sind heute selbst bei 
ireeiester Messung und ohne Rücksicht auf die 
‚enden Bodenerhebungen kaum zucrrel 
‚mit Recht ist deshalb in der Karte die Grenze des ur 
sprünglichen Meeresufers der Linie zwischen Pyrgos 
und Agulenitza um bedeutendes angenähert worden. 
‚Auch Skillus konnte genauer bestimmt und der Rest 
tines Tempels Ustlich des von Samikon nach Olympia 
führenden Weges eingetragen werden. 

Während der orsten Karte im allzomeinen die Auf- 
nahme der französischen Expedition zu Grunde liegt, 
deren beureifenden Abschnitt sie in doppelter Grülse 
wilergibt (doch nicht ohne Berichtigungen im einzelnen, 
wie z. B. des Alpheioslaufes unterhalb Olympia], be 
ruht die zweite (112500) ausschliefslich auf den Auf- 
‚nahmen Kauperts, welchem auch die im Tost($. 1 £)Re- 
‚pebene Erläuterung verdankt wird. Ausgeführt nach 
‚Jen bei der preufsischen Landesaufnahme gültigen Prin 
eipien (Höhenlinien mit ı6 Meter verticalem Abstand), 
bietet dieses Blatt nicht nur ein höchst genaues und 
plastisches Bild der Terrainverhünisse, sondern auch 
ihrer Cultur und ihres besonderen Charakters dar. 
Olympia ist die erste geräumige und geschützte Ebene, 
welche sich dem Wanderer eröffnet, wenn er den vom 
Alpheios und seinen Nebenflissen vorgezeichneten 
Strafsen aus dem Innern Arkadiens abwärts folgt. Von 
dort aus wird die Seite erst recht bedeutsam. Sollten 
issen Weg nicht die ersten Opferer am Kronoshügel 
gekommen sein, wer sie auch immer waren? 

Endlich stellt der von D. aufgenommene Situations- 
plan der Altis und der sie begrenzenden Anlagen im 
Nafsstabe von ı 21500) die topographischen Gesamt. 
resultate von sechs arheitsreichen Jahren, die unverän- 
erliche Grundlage aller zukünftigen Untersuchungen 
dar. Es gibt keine Form, uns die Fülle des Gelcsteten 
in concentrierterer Weise zuveranschaulichen,auchkeine, 
über der man den trümmerhaften Zustond des Erhaltenen 
leichter vergisst. Die topographische Führung im Text 
$. 19) hat Adler Ubernommen und dabel in Jankene- 
werter Weise jedesmal die Stllen angegehen, wo sich 
in den $ Bünden der „Ausgrabungen” ausführliche Er- 
ürterungen über die einzelnen Monuniente zerstreut 
finden. Derselbe verfehlt auch nicht, die verschiedenen 
Probleme zu markieren, welche noch der Lösung harren. 
Um so auflallender ist es, wenn die Iiteren, später vom 
„Hause des Nero” überbauten Fundamente vor der 
Tultichen Ostseite der Alts im Plane definiir als „Leo 
nidsion” bezeichnet werlen. Dass das L..onidaion vie 
mehr in dem „Sdwestbau” zu erkennen sc, ist mir 
wenigstens nicht im geringsten zweifelhaft. Doch da- 
rauf mag cs nicht ankommen; jedenfalls wird die Frage 
als eins offene betrachtet und bezeichnet werden 
müssen. 

Zu eigenartiger Wichüigkeit, auch für die Chrono 
Iogie.und Topographie der Baudenkmiler Olympias, 
haben sich die von Griber sorglälg untersuchten, im 
Plane nicht verwerteten Bewüsserungs- und Entwilsse- 
tungsanlagen erhoben. Als belebende Adern des ganzen 
Organismus, zugleich als praktische Leistungen auf 
dinem Gebiet, welches für die Gegenwart umeründert 
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selbe Bedeutung wie für das Altertum hat, besitzen | 
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iene Einrichtungen ein ganz unmittelbares selbständiges. 
Interesse. 

Die drei Blätter werden in der Hand des Kenners 
und des Freundes des Altertums um so weniger fchlen 
dürfen, als jedes in seiner Art das Vollkommene leistet 
und auch in Zukunft nur widerholt, nicht üherhoten 
werden wird, 

Göringen, 








A. Milchhocfer. 


Jurisprudenz. 


Georg Jelinek, Die Lehre von den Statenverhindungen. 
Win, Hör it Villas zu Mm 
Eine schr anregende und wichtige Manographie 
{über die lange nicht mehr systematisch bearbeitete und 
doch einer solchen Bearbeitung ebenso würdige als 
bedürftige 1.chre. Mit Recht weist der Verf. in dieser 
Bezichung auf den tatsichlichen Zustand der Dinge, 
besonders in dan Kändern deutscher Zunge hin: der 
Einheitssta ist heute Fast die Ausnahme gegenüher dm 
zusammengescteten State geworden. Verl. hat die 
ältere und neuere, deutsche und [rende (speciel die 
nordamerikanische)Lätteratur mit grofsem Rleifse durch, 
gearbeitet und sucht sich mit den zahlreichen Theorien, 
selbst dann, wenn dieselben eigentlich nur in gelepent 
hen Bemerkungen bestehen, möglichst erschüpfend 
auseinander zu setzen. Dass dabei durchweg ab 
schliefsende Rosultate erreicht seien, ist wol auch des 
Verf. eigene Meinung nicht; jedenfalls aber dacumen 
ert derselbe eine bedeutende Fähigkeit juristischer 
Construction und überall sind seine Untersuchungen 
in hohem Grade anregend und zu scharfer kritische, 
Prüfung zwingend. Gewis ist es much richtig, wenn 
Verf. fordert, dass die Wissenschaft des Statsrechtes 
auch wansitorische und ephemere Statshildungen be 
grüllich zu erfassen die Pilicht habe; es wird sich nur 
Tragen können, ob es sich Johne, wissenschafiliche Ka 
tegorien systematischer Art für statühnliche Gebilde, 






























wie solche sich 2. B, zahlreich auf den Ruinen des 
zerfallenden türkischen Reiches bildeten, oder wie sie 
sich bei den Indianern oder in Asien Inden, aufau 





sichlen. In dieser Beziehung ist vielleicht Verf. einen 
Schritt zu weit gegangen. Nach langer und interessanter 
Wanderung durch alle nur denkharen Arten von Staten 
verbindungen kommt aber Verf. doch zu dem auch 
vom Ref. an anderem Orte betonten einfachen Resul 
tate: dass die Lehre von den Statenverbindun- 
gen sich erschöpft in dem Unterschiede von 
Bundesstat und Statenbund. 

Das Jelineksche Werk zerfllt in drei Teile: einen 
einleiten.en allgemeinen, und zwei speciele, deren erster 
die „historisch. politischen”, deren zweiter die „Juri 
schen” Statenverbindungen behandelt. Mit "grofser 
Sorgfalt und historischer wie juristischer Sachkenntnis 
erörtert Verf. in den beiden speciellen Abschnitten alle 
Arten von Statenverbindungen; die Basis der ganzen 
juristischen Construction liegt jedoch in der Einleitu 
Verf. unterzicht hier zunichst den herschenden Sowc- 
Füneritsbegri, sowie den Satz, dass Sousarinetit cin 
essentielles Begriffsmoment für den Stat sei, einer kri 
tischen Prüfung, die ihn zu dem Resultate führt, dass 
beides nicht richtig sa Wir vermögen den hierfür 



































vorgebrachten Gründen nicht beizustimmen, können 
inebesondere nicht zugeben, dass die Definition der 
Sowveränerit als höchster Gewalt nur eine formelle 
Relation", keine materielle Begriffsbestimmung enthalte. 

Ebenso ri es u. E. nicht zu, wenn Varf. behauptet: 
ie Definition des Rechts als eines Complexes von Im- 
perativen des States an seine Untertanen schliefse das 
ganze Verfassungsrecht vom „Recht aus. Nur für das 
sog. Vülkerrecht wit dies zu; den problematischen 
Charakter dieses „Rechtes” gesteht aber Verf. trotz der 
iebhaften prineipiellen Verteidigung selbst so unumwun- 
den ein ($.79. 9% 123 und an anderen Stellen, dass 
65 ihm u, E nicht schwer fallen sollte, dieses nebel 
hafıe Gemisch von Sitzen des inneren Statsrechtes, 
Ieeren Redensarten und frommen Wünschen als einheit. 
Jiche selbstindige Rechtsdiseiplin aufzugeben: denn das 
Recht muss allerdings „kantig” sein (vgl. 5. 15, das 
sog. Völkerrecht aber ist ein Nebelmeer und bietet nur, 
soweit es Uulseres Statsrecht it, der jurisischen Arbeit 
einen möglichen und in dieser Beschrünkung allerdings 
auch überaus dankbaren Stoff, Auch die Entwickelung 
es Bundesstatsbegriffes bei dit u. E.nichteinwandfrci, 
so weilend viele Einzelausführungen des Verf. sind. 
Eine Erörterung dieser wie der oben angedeuteten Be- 
denken müste aber tief ins rechtsphilosophische Gebiet 
führen: mit blos verneinender Kritik ist in diesen 
schwierigen und einer genügenden Abklirung bis jetzt 
völlig ermangelnden Grundfragen der Rechtswissen 
schaft weniger als nichts gedient. In jedem Falle ge- 
bürt dem Verf. Dank und Anerkennung für seine 
verdienswolle Arbeit. 

Königsberg i. Pr. 


























Philipp Zorn. 





Mediecin. 


Adolf Daginsky, Lehrbuch der 
Aemıe un Sedlknde (Wieden Sanınlans mei Lee 
Min Bas Vn Desmchweg, Wocdn as AM ur me S 
Bra 
Das vorliegende Buch zöichnet sich durch Voll 
stindigkeit, kasppe und klare Darstellung, bestimmte 
iherapeutische Vorschriften aus, und kam demnae 
Studierenden und Aerzte dringend empfohlen wenlen. 
Man findet in ihm die ncucsten Forschungen berück“ 
sicht, obschon wir es licher Meschen hltten, wenn 
beim Ciieren von Autoren der historischen Entwicke- 
Hung öfter mehr Rechnung geragen würe 
inr mehr allgemeinen Einleitung Msst der Verf. 
die Krankheiten der Neugeborenen folgen, woran zich 
dann in geordneter Reihe acute Exanthemen, Infecions 
krankheit, chronische Allgemeinkrankheiten und die. 
Sinzeinen Organerkrankungen anschlieen. 
Seinem Umfange nach überwift das buch die be 
kannten Lehrbücher van Wert und Lirpine und Picen, 
nähert sich mehr den Bichern von Bouchut und Ger 


























hardt. Vieleicht könnten in einer neuen Auflage ein. 
zelae Krankheiten als mehr dem Gebiete der Chirurgie 
zugehörig ausgeschieden und dafür licher stellenweise, 





Erklirungen für einzelne nur dem Namen nach aufge- 
führte und dadurch für den Anfänger schwer ver- 
stindliche Erscheinungen eingeschoben werden. 
Die Ausstattung des Buches ist eine vortrefliche 
Göningen. Eichhorst, 
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Naturwissenschaften. 


P. Partsch, Die Gletscher der Vorzeit in den Karpathen 
und den Mittelgebirgen Deutschlands nsch enden und 
fisenen Beobachtungen dergenilt, Mi 4 Karen in Steind 
ren, Koebner, uk Alu ma. gr @. Nez 

Die interessante Arbeit heschtfügt sich zunfichst 
mit einer schr eingehenden Untersuchung der Spuren 
einstmaliger Vergleischerung, welche in den Korpathen 
und den deutschen Mittelgebirgen nachweisbar sind. 

Sodann aber wird das durch diese Untersuchungen ge- 

wonnene Material zu allgemeineren Schlüssen Uber das 

Klima der Eiszeit verwertet. Die Bedingungen für eine 

Vergletscherung sind in marinem Klima günstigere als 

in continentelem. Der Verf. weist nun nach, dass dieses 

Gesetz wihrend der dilwvialen Deriode in weit sılr 

kerem Mafse als heute sich bemerkbar machte. ‚Denn 

im Westen stigg die Schneegrenze in bedeutend 

Regionen ‚hinaty- alg im Osten. Die Ursache dieses, in 

früherer Zeit so besonders schroif ausgeprägten Gegen- 

satzes sucht der Verf. nicht etwa in einem entsprechend 














starken Temperatur Unterschiede zwischen W. und 
und O., sondern in einer Ungleichheit im Betrage der 
festen atmosphärischen Niederschlige. Sowie nemlich 


die Vergletscherung der dem Meere näher gelegenen 
Gebirge begonnen hatte, musten diese so energisch als 
Gondensatoren des Wasterdampfes wirken, dass die 
mehr continentalen Gebirge notwendiger Weise an 
Schneereichtum hinter jenen zurücksichen musten. 
Auch der bekannten Frage nach der Entstehung von 
Gebirgsbecken durch Gleischereis is ci 

widmet, welcher zu dem Schlusse führt, dass zwischen 
beiden Erscheinungen ein causaler, wenn auch noch 








angedeuter. 
Berlin, 


Branco- 





A. Penck, Die Vergletscherung der deutschen Alpen, 
Ihre Urnchen, periodische Wierkehr und fr Finden au 
Bolengeriaiung, Gerüste Prischit, Mi ys Hoch, = Ro 
ML TAE Leit, Dark, VILLAS E18 Mn 

Nachdem K. A. Zitel 1874 unzweifelhafte Gletscher 
spuren in der Umgegend von München aufgefund: 
hatte, handelte es sich bei einer eingehenden Unter- 
suchung der Diluvialbildungen Südbaierns um die Frage: 
auf welchen Wegen sind die Gletscher der Central 
alpen in die bairischen Alpen eingedrungen und. in 
die welcher Ausdehnung haben sie shdbairische Hoch 
ebene bedeckt. Durch eine hierauf bezügliche Pr 
aufgabe der Universitit München wurde der nach mehr- 
jährigen eigenen Studien in Norddeutschland und Skan- 
dinavien auf dem Gebiet der Glacialgeologie heimische 

Verf. zu den Forschungen veranlasst, deren Resultate 

in dem vorliegenden Werke niedergelegt sind. Eine im 

Auftrage des königlichen Oberbergamtes in München 

von dem Verf. ausgeführte geologische Uebersichts 

aufnahme zwischen Alpen und Donau gewührte ihm 
dann die Gelegenheit, seine von den bisherigen vielfach 
abweichenden Anschauungen einer sorgfähigen Er- 
probung zu unterwerfen. Ueberdies setzte sich der 

Verf. in dem Bestreben, für seine Folgerungen eine 

breitere Grundlage zu gewinnen, das weitere Ziel, die 

süihleutschen Glacialbildungen mit den analogen nordi 

































schen Bildungen zu vergleichen und die gegenwürtig 
im Vordergrund der Discussion stehenden Fragen nach 
der Widerholung dor Vergletscherungen und der boden 
gestltenden Wirkung des Eises einer eindringenden 
Prüfung zu unterwerfen. Es ist dem Verf, gelungen, 


‚nach allen diesen Richtungen den Kreis des Bekannten | 


wesentlich zu erweitern. 
Aus der Fülle neuer Beobachtungen können hier 
‚nur wenige hervorgehoben werden. So zeigt der Verf. 
auf verschiedenen Wegen, dass in Oberhaiern unter den 
igentlichen Moränen mindestens zwei verschiedene 
Schotterablagerungen auftreten. Die eine, jüngere, er 
scheint als Vorläufer der letzten Vergletscherung und 
tritt mit den Moränen mehrfach in Connex, weshalb 
sie als unterer Glacialschotter bezeichnet wird. Die an- 
dere, ültere, hingegen war bei Eintrit jener Vergletsche- 
rung bereits zu einer Nagelfloh verfestigt und ober- 
in einen zühen rotbraunen Lehm verwittert, 
greifende Talbildung trennt sie von der letzteren. 
en beiden Schöttern geselt sich nun stellenweise. 
noch ein deutlich unterschieener dritter. Die Ver 
reitung dieser Schotter- und Geröllmassen deutet nicht 
auf eine zusammenhüingende Wasserbedeckung, son 














dern nur auf fortwährend das Bett verlegende Ströme. | 


Betrachtet man die diluviale Nagelfiuh als eine Glacial- 
anschwemmung, so erklärt sich in ungerwungener 
Weise die Tatsache, dass diese Bildung gegen die Alpen 
hin scharf abgebrochen ist und sich nirgends in die 
Alpentäler fortsetzt. Der Verf. findet, dass nur die 
Annahme dreier Vergletscherungen Rechenschaft über 
alle Ablagerungen des in Rede stehenden Gebietes gibt 
und ungezwungen alle bisher aus anderen Teilen der 
‚Alpen bekannt gewordenen Tatsachen erklärt. 

Von hervorragendem Interesse sind die Darlegungen 
über die Wirkungen der Gletschererosion in den bai 
schen Alpen. Es wird gezeigt, dass die Ületschererosion. 
wirklich ein gestaltender Factor auf der Erdoberfläche 
ist, und dass die Scebecken, welche man ihr zuschreibt, 
nur einen Teil ihrer Werke bilden. Im Schlusswort, das 
den Ursachen der Eiszeit gewidmet ist, wird bemerkt, 
dass es eines wol Huferst selten vorkommenden Zu, 
sammenwirkens verschiedener meteorologischer und 
geographischer Verhältnisse bedarf, um eine Eiszeit zu 
erzeugen. 

Der Verf. bekundet in allen Teilen seines Werkes 
eine umfassende Kenntnis der einschlügigen Litteratur 
und eine volle Beherschung des Stoffes. Für die Be- 
ntwortung einer Reihe von Fragen, welche mehrfach 
von geographischen Schrifistellern ohne cingehendes 
Studium der geologischen Verhältnisse lediglich auf 
Grund kartographischer Darstellungen erörtert worden 
sind, bringen die vorliegenden Untersuchungen Tat 
sachen von entscheidender Bedeutung, 

Die Ausstattung des Buches verdient rühmend her- 
vorgehoben zu werden. 

Breslau. 





Th. Liebisch. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

K. E. Schneider, Die schöne Gartenkunst, in ren Grund- 
rügen gemeinfassich darge, Hin Versuch zur äthischen 
Begründung derselben. Stutgur, Uimer, ia AV u.a 8. 8% 
Mn 

„Hat je ein Erstlingswerk nötig gehabt, unter dem 
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| bescheidenen Titel eines „Versuchs” ans Licht zu 
| treten, so ist es das vorliegende über die „Gartenkunst”, 
Denn es ist nicht so glücklich, eine schon vorhandene 
Wissenschaft nur tiefer zu begründen oder in den 
| Details vüher auszuführen; es unternimmt vielmehr das. 
Kühne Wagnis, eine noch nicht existierende Wissen 
schaft erst anzubahnen, eine noch immer bestehende 
Lücke im System der Acsıhetik annähernd auszufüllen. 
Wunderhar! Die in dor Praxis — mit Ausnahme der 
Musik — verbreitete und dem Gemüte am nächsten 
stehende Kunst, eben die Gartenkunst, ist, ihrer 1ech- 
‚chen Ausübung nuch, die principloseste, die un 
sicherste von allen und’ als wissenschaftiches Object 
istsie die am meisten vernachlüssigte, erschüpfend und 
den übrigen Künsten analog noch nie behandelte.” — 
50 beginnt Verf. die Vorrede zu seinem Büchlein, und 
Wir können den ersten Satz in obigen Zeilen gera 
unterschreiben, den nemlich, dass dieses Erstlingswerk 
ein Versuch sci; auch die Tatsache geben wir zu, dass 
die Gartenkunst als wissenschaftliches Object in der 
Literatur am meisten vernachlässigt sei. Aber Verl, 





























scheint die einschlägige Litteratur nur bis Fürst Pückler- 





Muskau zu kennen, und diesor Schriftsteller und 
ıatte vielleicht keine Principien bei Ausübung sei 
Geschüfts", aber Asthetische Bildung, licbenswürd 
hgangsformen, weite Reisen, auch zu Zwecken des 
Studiums, befühigten ihn, stets das Rechte, immer nur 
das Schöne zu weilen —— seine Werke sind die Muster 
für die Gärtner aller Zeiten! Aber nach 
Petzold, Bearbeitung van Repton, Mayer und viele An 
ders, besonders aber H. Jiger, dem cs, auf einen Vor. 
ingern fußsend, in seinem „Lehrbuch der Gartenkunst 
Sicher gelungen ist, der Verschönerung der Natur — 
und das ist doch die Gartenkunst — feste Grund 
Tagen nicht zu geben oder vorzuschreiben, sondern ihr 
Worte zu leihen, die „Prineipien” auszusprechen, 
nach denen der gebildete Güriner, der „Gartenkünstler" 
seit der Zeit gehandelt, als der Geschmack der 
Deutschen von dem der Engländer sich wennte. Und 
ir haben grofse Werke, verschönerte L.andschaften, 
„Parke", ganz nach dem Geschmack des Verir vor- 
liegenden Büchleins, schade, dass er sie nicht kannte, 
als er seinen „Versuch” schrieb, die Werke eine“ 
Fürsten Pückler, eines Lennd und Mayer, eines Einer 
und, wir wagen sie ihnen unzureihen, die Werke der 
Gebr, Sielsmeier, die uns Norddeutschen wol fremd er- 
scheinen, aber wotzlem mit dem süßsen Zauber des 
Genusses auf uns einwirken. Solche Mustergärten 
muste Verf. gesehen und studiert haben, und er würde 
den deutschen Gärtner wohl kaum gewarnt haben vor 
Spielereien wie die künstliche Fürbung von Rasen !!, 
Blumen und Blittern, vor Verzierungen mit Glaskugein, 
Porzellan u.s.w. Bei dem wirklich guten Geschmack, 
‚durch den unsere gebildeten Gärtner sich auszeichnen, 
kommen dergleichen Auswüchse einer verzogenen Phan- 
tasie nicht vor, Ihnen könnte Verf. auch gern die Her 
stellung der Parkwege überlassen, denen er kaum 
einen Ueberzug von rotbraunem Kies gestatten will 
| Aber auch sic, die gebildeten Gärtner, werden dem 
| Verf, dankbar sein, der, ein gebildeter Laie, sich mit 
Iem Gegenstandg beschäfigt, der Jahrhunderte lang 
im Argen gelegen hatte; sie werden lebhaft wünschen, 
dass sein Büchlein von den zahllosen praktischen 
Münnern, die sich „Landschaftsgärtner" nennen, 





















































ur Hüchtig gelesen, sondern ernsthaft studiert werde. | 
Aber wir wünschen auch, dass die kleineren und 
gröfseren Grundbesitzer, welche das Bedürfnis 
fühlen, die sie umgebende Landschaft zu verschönern, 
sich die vom Verf. ausgesprochenen Prineipien zu eigen 
machen möchten; es würde dadurch dem gebildeten 
Gärtner auch die Arbeit, die ihm, dem echten Künsıler 
stets ein Genuss ist, zur wirklichen Freude, das Ge- 
lingen aber zur hauptsichlichen Belohnung werden. 
Charlowenburg. 6. mm 





Kriegswissenschaft. 


Aitred von Roefsler, Geschichte des kpl. preufsischen 
nassauischen Infanterie- Regiments Nr. 8 
Stamm. des hrzgl, nassischn ı. Infameri-Regimenis, bp 
pe Im Außrage de Regiment vcch den vorbandenen Queen 
intimmengeweik. A ye Kınca ung Pllnen In Nint. Da 
Anker u Sohn, um. AU 008 Er. Mare 

„Den Waflengefihrten des großen Krieges zur Er- 
innerung, den teuren Gefallenen, die in ferner Erde 
den IHeldenschlaf der ewigen Ruhe schlafen, zum 
auernden Gedichtnis” geschrieben, will diese Regi 
‚die Schilderung der elünzenden Heldentaten von Man. 
rosa, Waterloo, Weilsenburg, Würth und Sedan an- 
spornen, durch gleicher Taten Ehren den alten Ruhm 
vu mehren”. 

In Ichendiger, anzichender Sprache schildert de 
mit tiefer Pietit geschriebene Buch im ı. Teile die 
wechselvollen Schicksale des herzoglich nassauischen 
1. Infanterie-Regiments von seiner Formation und dem 
Feltzuge 180) gegen Oesterreich an, wihrend der auf- 
reihenden Feldzüge In Spanien 1810--ı814, im Feldzuge 
1815 gegen Frankreich, in der Friedensperiode bis zum 
Jahre 848, während der Ausmürsche nach Baden und 
Schleswig-Holstein 1849 und des Feldzugs in Baden 
1839, in der Friedensperiode von 18-186 und 
während des Feldzuges 18%. Der a. Teil enthält die 
Geschichte des nunmehr kgl. preufsischen ı.nassauischen. 
Infanterie-Regiments Nr. &, und zwar Formation und 
Friedensjahre 1806-1870, den Feldzug gegen Frank- 
reich 187071 und, im Schlusskapitel, die Errichtung des 
Denkmals in Wiesbaden. 33 Anlagen, haupisichlich | 
Ranglisten, Marsch- und Dislocationstablenus des Repi- 
ments u. il für die erwühnten Perioden, sowie die bei 
gegebenen sehr hübschen Karten und’ Pline vervoll 
stindigen die Gründlichkeit, welche das Buch nus- 
zeichnet, 

Ist schon das ganze Buch in fesselnder Sprache ge 
schrieben, so sind einzelne Episoden, speciell aus dem 
Guerilläkricge in Spanien und aus dem Feldzuge 10,71 
in geradezu packender Weise dargestellt und erlahmt 
as Interesse des Lesers keinen Augenhlick bis zum 
Schlusse. In weiser Selbstheschrünkung hat der Verl 
&s einerseits verstanden, den vorhandenen reichen Stoff, 
wo möglich, zusammenzudrüngen, und andererseits den. 
Zusammenhang mit den grofsen militirischen Opera- 
onen und der Zeitgeschichte gewant herzustellen, wo 
ie Begebenheiten an deren grofse ZUpe anschlieisen. 

Das Werk kann füglich als ein für seinen Zweck 
nustergültig angelegtes und durchgeführtes bezeichnet 
werden. 

Strafsburg i. Bo v 
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| scheinenden Arme zeigen! 


Schöne Litteratur. 


Felix Dahn, Felichas 
derung (aan. Chr). (Kleine Romane sus der Vükerwanderuns 
T5aı Leine. Breikopt u. Mine sin. 25 8 ©. Mr 

Wenn Professor Dahn Geschichtsquellen durch 
forscht, so weils er Wichtiges und Unwichtiges von 
einander zu scheiden. Das Wichtige werwertet or wis 
senschaftlich, das Unwichtige legt er zurück, um gelc 
genlich daraus ein Weihnachtsbuch für Jie reifere 

Jugend und das unreife Pablicum zurechtzumachen. 

Heuer ist auf solche Art „ein kleiner Roman fertig ge 

worden. Dass erkaufende L.cser finden wird, ist weniger 

befremdlich, als doss sein Verf. ihn zwei vornehmen 
und um ihre Kunst ernsthaft bemühen Dichtern zuge 
eignet hat. Gerade Goufried Keller und Conrad Fer- 
dinand Meyer konnten wie kaum ein Dritter ihn be 

Iehren, dass der Roman keine historische Lumpe 

sammlung, sondern eine freie Dichtung ist, welche von 

ihrem Verfasser künstlerische Composition und Cha 

Fakterdarstellung fordert, D. wendet ein radicales Minel 

an, seinen Helden und Helinnen das Schicksal zu be- 

reiten. Wenn er nichts weiter von ihnen zu sagen weils 
und ihre lockern und flachen Beziehungen vollends aus- 
einanderfallen, so schlägt er sie einfach tor. Man hat 
den Eindruck, dass cin Knabe, der mit Bleisoldaten 
spielt, plötzlich des Spielens Uberdrüssig wird und das 
ganze Regiment kraus und bunt in die kaum ausge 
packte Schachtel zurlickwüft. Hier bricht ein Hals, 
dort wird ein Schüdel gespalten, Geiummel reiht ich 
am Getimmel, 





Yicher Roman au der Vöherwan- 












































Humor duftet nach L.eichen und erreicht seinen Höhe 
punkt 5. 154 in dem Satze: „Der Reiter gab ihm mit 
dem Schaft des Speeres einen Iicb auf das helmihn- 
liche Becken auf seinem Kopf, das den Humor freilich 
geradezu herausforderte: das Kochgeschier uhr dem 
laut Schreienden bis Uber die Augen und Nase, aus der 
ein Blutstrom Noss: or fiel zu Boden: or hielt sich für 
tor". Nicht humoristisch, sondern ernst gemeint sind 
Wendungen wie diese: S, 13 ruhsam; 8. üı Gebetab: 
ruischerinnen; 8. a0: müandernd; $. >2 die gar nicht 
hohe Stirne frei gehend; 5, 22 die glünzenden, aber fast 
noch kindlichen, deshalb heinah ein wenig zu lang 
8.181 du stinkender Arian 

$. 188 du scherzwitziger Suave; S. 1 nur von Wosten 
her — und nicht wider auch von Südosten — steigen 
drohende Wetterwolken auf: S. 22 So glit sie unhör- 
bar, wie eine unmerkliche Welle, die Stufen herab und 
schwebte auf den Gemahl zu; S. 144 Aus wenigen weckt 
viele der wundernde Wotan; S. 172 Er war ot, 

er noch das Wort vernommen: Stirb Priester: S. ı 
da sitzt ihr und sauft in scliger Saumsal; S. any i 
eide dire; S. 3Jı Hat jung Liuthari jetzt zum erstenmal 
das Ding geschen, welches statt der Brünne des Mannes 
zwei angewachsene Brusibuckel uägt und Kinder daran 
Stugt und welches man Weib nennt? — Alles das adres. 
siert sich „mit deutschem Grufs von Meer zu Fels" 
an die beiden Züricher Meister! 

Berlin. 



































Paul Schlenther. 


135 
Mitteilungen. 
Antiquarische Funde in I 


4 Aunsrabaugen am römischen Forum, Der A 
rer 






4 Rom. Auf dem römischen Forum ist man seit 
dem verflossenen Herbste damit beschäftigt, die längs 
dem Saturntempel und dem Triumphbogen des Sepi- 
mius Severus hinführende Strafse nebst Ihrem hohen 
modernen Unterbau zu beseitigen: damit Rült die Jetzt. 
Scheidewand zwischen den bereits früher ausgegra- 
benen einzelnen Teilen des römischen Forums und 
man wird demnächst von dem Triumphbogen des Titus 
bis an das Tabularium ununterbrochen und auf antikem 
Pflaster wandeln können. (Durchaus unrichtig ist die 
von der Philologischen Wochenschrift (Nr. 5ı v. 
Dec. 1882 S. ı6lo, gebrachte Nachricht von der jetzt 
erfolgten Freilegung des Severusbogens und der Pho- 
kassäule, sowie einer Anzahl von Altertmern am Fulse 
des Tobulariums. Denn Bogen und Stule wurden bo- 
reits zu Anfang dieses Jahrhunderts freigelegt, und am 
Fufse des Tabularlums ist aus dem einfachen Grunde 
nicht ausgegraben worden, weil auch dort die antiken 
Reste schon seit langer Zeit freigelegt wurden.) Viel 
Wichtiges und viel Neues ist, abgeschen von einigen 
recht interessanten Inschrififagmenten, bisher nicht 
sefunden worden, da die gegenüber den rosıra und an 
der basilica Julia zum Vorschein gekommenen Reste 
teils der spät rmischen, ıeils der mitelalterlichen 
‚Epoche angehören. 

Das von mir in dieser Zeitschrift (883 Nr.2a Sp.8on) 
erwähnte, auf dem römischen Forum entdeckte Frag- 
ment des römischen Stadıplans ist jetzt von Lanciani 
in den Notizie degli scavi Aprilheft 1832 S. 233 H. und 
Taf, XIV veröffentlicht worden; daselbst wird auch 
ausführlich Uber die anderen von mir angedeuteten 
Fande gehandelt. 

Nach den Ausführungen Lancianis wären auch 
dinige Reste des arcus Fabianus entdeckt worden, und 
zwar an der Stelle der sacra vis, welche in der Mitte 
zwischen dem Rundtempel des Divus Romulus und dem 
Tempel des Antoninus und der Faustina gelegen ist. 
Hier fand man, nahe bei einander, neun keilfürmig zu 
geschnittene Travertinsteine, die offenhar einem Bogen- 
bau angehört haben müssen; aufserdem einige Frag 
mente der einst Uber dem Bogen befindlichen architek 
tonischen Teile, eine größere Anzahl Traverinquadern, 
einige Tufblöcke und einen Peperinstein mit ausgchöhlter 
Fliche (sgl. das erwähnte Heft der Natizie degli scavi, 
Taf. XV). Das wien die elenden Ueberreste des be. 
rührten Bogens, dessen Kern nach Lanciani aus Tuf 
gewesen, dessen Wölbung in Poperinquadern ausge 
führt und dessen Aeufseres mit Travertin bekleidet zu 
Nenken wäre. 

‚Auf stem capitolinischen Hügel wurden in diesem 
Monat an verschiedenen Stellen tiefe Löcher gegraben, 
um die Füden einiger Blitzableiter in den Boden zu 
führen. In einem dieser Griben stiefs man auf der 
Höhe des monte Caprino auf eine offenbar zu den 
Substructionen des capitolinischen Jupitertempels ge 
hörige Mauer“aus Tufquadern; die vor der Mauer be- 
Ändliche Erdschicht war mit zahl 
von Gefäfsen durchseizt, die zum ersten Mal auf dem 
Capitol die Existenz der mit der Hand verfertigten so 
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‚genannten vasi laziali und der besonders in Eirurien 
zahlreich vorkommenden schwarzen Buccherogefüfse 
‚nachweisen. In einem anderen Graben (m Hof des 
itolinischen Museums) wurde ein. altertümlicher 
jndern entdeckt, ein ühnlicher fand 
sich unweit des Tabularlums. Unweit des Tores zun 
Palazzo Caflarelli endlich wurde ein Bruchstück eines 
grofsen Marmorgesimser zu Tage gefördert, Jas in 
seiner Ornamentierung mit zwei anderen Stücken vollig 
übereinstimmt, die vor einigen Jahren an der sallta 
delle we pile entdeckt wurden und wol sümintlich dem 
architektonischen Schmuck des Jupitertempels a 
hüren dürften. Einen ausführlichen Bericht über diese 
Funde wird der Unterzeichnete in der demnächst er- 
scheinenden Lieferung des Bullettino des Instituts vor 
öilenslichen. 

Schon seit lingerer Zeit sucht ein gewisser 
Hr. Naes durch zählreiche Zeitungsartikel und Publi 
cationen die Archiologen zu überreden, dass in via 
Giustinlani unweit des Pantheon ein ügyptischer 
Obelisk aus rotem Granit vergraben liegt. Er hat 
iese Notiz in einer Beschreibung der Stadt Rom, wenn 
ich nicht irre aus dem 10. Jh gefunden und will nun 
Jen Obelisken ans Tageslicht ziehen. Bei Gelegenheit 
‚er Canalisationsarbeiten, die jetzt in jener Strafse vor- 
‚genommen werden, hat die stidische archlolagische 
Commission Heren Macs die Erlaubnis erteilt, den von 
ihm gewünschten Obelisken zu suchen. Doch bis heute 
sind daselbst mur ein Fragment einer riesigen Granit 
Säule und eine ähnliche Säule aus demselben Stein ge 
funden worden, deren Existenz bereits bei Gelegenheit 
früherer Grabungen constatiert war. 

Einer der wichtigsten Funde, welche während des 
vertlossenen Sommers auf römischem Boden gemücht 
wurden, ist jedenfalls eine auf dem Esquilin entdeckte 
archaische Marmorstele, welche sich jeizt in den 
Magazinen der commissiont archeologien municipale 
befindet. Sie ist ewwa 1,6 hoch und stellt in lachen 
Relief eine jugenüliche Frau im Profil nach rechts dar, 
welche mit der Linken das Obergewand ziorlich fası, 
in der Rechten eine Taube hi Diese Stele, welche 
aller Wührscheinlichkeit nach griechisch sein dürfi, 
ist in sülisischer Hinsicht höchst interessant. 

Die Erdarbeiten auf dem Esquilin haben sonst 
nicht viel archüologisches Material gellefert; nur hier 
und da tauchen noch Reste der ülteren Nehropolis aut, 
und in letzter Zeit wurden in via dello Statuto widerun. 
einige jener brunnenartigen Schachte gefunden, in denen 
man ohne Grund altertUmliche Grüber vermutet hat. 

Rom, 29. Dec. ı882. N. Dressel, 
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= Sesskomımer, Kupfer auf der Piahitaue Rebe 





Der Nigeria Im Wine. — Ber, Kin 
Natag mach Meroeil. — Coigehenns u, Wahabs Reise durch ds 
Sie 
Baiterinde la Socidus beige de atographie Vs. Bamps, 
a gaurieme seseln du Cangiı Intmallnal de Amirlcinbter — 
Körpen, Freguene e rotes meysancs es mins brameirigun = 
Heinen, Sur TeRtpie. Peter, Macs 
Rexne s’eihnographie 1; Landen. Krture Sgaraice et 
empailht en Bresgne. — Duhause, Les Art deso au Pe 
Te er au Cachemire. — Pen, Mönclres sur Fahnogphie du 
a ägypuin. 1. Le Sanuarı Les Turcn su Sondan = Many, la 
Geie d Teoihancan, au Morce da Trocatr. 




















‚Kunat und Kunstgeschichte 

Kunst u Gewerbe NV 1. 1. Schar, Hans Durgmait, = Stock“ 

zer, Die deutsche Künsiergerdschft San Girge In Foren. 
"Eine deutsche Saımleng uaer dem Harrer 

U preufsischen Kunstsammlungen 











1 $chmarsow; Meister Andrea. — Erimmel, Fin Itresanies 
us dr Ninlauren Sammlung dcs &. Kopfrstc-Kabinen — Fr 
Die Gesichte des Michelangelo Baonarıal in via 
= Priediender, Das Hilde einer HohentellerreFänin von Mae 
sera gemalt Jana, Dirce Lürkenechnung, — Lippmenn, Die 
Zeknungen des Sandro Nice zur gülichen Komödie 
Deutsches Kunsiblatt 1 7, Gurt, Der Protetsnsche 
Kirchen. > Ueber Kunuereine. 
Nligem. deutsche Musikreitung Ne.» 
ninde Fragen. ML. = Tappen, R. Wagners Salon 
Nusikaiisches Wochenblatt Ne on Lehe, Wider dis None 
= Aug. Kghardı = Tappert, Zur Geschichte der „Nite- 
1 in Berlin. — Niki us Den, > Ein, Das Adlon 
1 Geber 
Nenestrei Nr, Choose 
Hotadei 

















mann, Brea- 














Comt Hoyzen 





icompontenr 


Jurisprudens, 
Aeitschr.f. Kirchenrecht XV 1.» Sie, Zur Geschichte 
46 Hhescheiungarechten > K. Köle, Eigentum an eangelichen 
Krcbengekänden u. deren Depeadensen. — 3. Priedach, Ueber eine 
A den römischen Stu gr 

Hung Ober Attentat ei Violet ex parte Od 
EEE kp = Friedberg, Ueber meine Bene Ausgabe Jr Dereden 
Smmtungen u. der Quintue Compinlenes aiiuue. — Migschlan, 
Hin Peusuche Gent, berrend Abänderung der Archeopinschen 
Gene von gr Mal ut In einer Einwirkung af de Bherge 
‚tirchiche Gesetzgebung Precfenn — B, Pan 4 = Confeien 
ine Bedenken bei der Täronbestelgung des Habser Hanover In 
Kastne 

Zeitschr. des bernischen JuristenvereinaXViLL 4 Aus der 
Wechnprechung der Appelatine u, Carunionshefs der Kanone 
Hera aba (Forte). — Schnife, Emcheidungen der aurpulschen 
Obagericht 1Ebıda. — After, Uebersicht dr Resispretung den 
Selstiurner Obergerchs im 1. ih (Schlum) — Die Freigeung der 
Aorokaur (Forts). = Alles, Der Concurs eines Khegattn, 


Mediein. 


Aeratiichen Intelligenz Matt Nr. 
Prof. v. Zlensen, — Andeer, Rasrein Sei Anı 
üiogenelsche Mlnellingen aan der Pau 
Deutsche medieinische Wachenschr. Nr. Werich, Der 
Typus in Berti 4.4 ade. = Schll, Nachneis von Tabellen 
in Spatum. — ‚Grobt, Camplcaton der Preamonda eronposı mi 
Meist cerbro. spiel = Scheller, Au der Dh. Lane Cote 
Ieir-Umersuchung über di Con 
13 England, = Vergleichende Moralsuatsth einiger Großstädte 
(SR Beionderer Merüchichtigung der Ifeeianekrenkhehen. — Die 
Generberchte über dar Mesicinlew. Saniteyeren in Prenae, 
Frager medieinsche Wochensehr, Nr.n a Chart. Ueber 
(ir Bacten der Tabereulie. — Fchel Ueber den Kaberschaln an 
(ir Habenden. — Jekanneraky, Gpniköigich-enuitische Mil“ 
Intsen. = x. Mocner. Die Vragr modische Shui vor go Juhe. 

















Sing, Mitilengen 
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— Die Generatrerummlung deutscher Aerzte In Böhmen am >. De- 





Lancei Me Jap. Dnhtowe, On Bineral Fact Day. - Fayıe 
Hibiaoun Congala In ie Hear and Pulmonery Anz. = Sara, 
Amann. > Brpuäbent, Op Venen. Below, A Simple! 
Bracuator fo Lilolapny. Ringer and Mrrel, Op Maguneie im 
{he Trstment of Amenorrboen = Mekb, A Ce of Addons Die 
Araen, wibont Tuben renal Bodien and when 
een oft Semlianr Can, 
fie Cora Lin. = Paleman, Aalyai ot Talmy-nine Comeculne 
Nammary Case aperte 0a da ihe Wenn Iufemany. Glegmn. — 
Keieh. Nutlne Brupien of a Hecahar Chraer = kanyelanen, 
Beneratiug Woand of ne Orit: Ballet Iged in ie rl 
Nedieal Tines Nr. un. Goodhen, On Emprenn 
u Treatment — Hutclaron, On Gera Direser 
Gareite heddomasaire de mideeine Nr. 1. Tardier, De 
Komp de erg de weile au de a drner dan le ‚nitement de 
Han mpbatde 0 du core & errcr sur a banne alte de cc 
misicimen. 
(Snristta mesten N, ar, Emaina ı 
care com eurem del un. 
"allen de I’Academie de medeelne Nr. se Nic 
Epidemlendemalnies puerperen Atide-Dien de Ciermont Perrine 
Ihr. Ne.2 > Sonnenbürg Ver- 
‚senbarket des Sayreschen Glpscarsets. — Piefer, Regelmitiken 
SE Vorkommens von Taberkelbacile Im AutwurfSchwinöndchiger 
er inenkateter. = Ya 























Chidren 
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ine eracnta 
















{emtslogle der Onyurir vermkeelarh. = Wert dr Impfung 
Rerscaion. > Ans Dudpe- 
jenäral de thörapeutigue CI m Mayen, De u 
her en ca de mert Imminente 
Par Vemorrnagie. = De, De a coletonle (hi) — Langlebet, Do 
Pie der grises much aincuser Da in. Da sisame, 
Viertelfahrsschrift gerichtliche MedieinN.E.XRXUIN 
Biber Zur Lohse vom Tode darch Efriren.  Hatke, Gerichte 
Äriiche Weovachtungen. = N. Fischer, Nedinsch-Torensische Ei 
ehrangen. = Wereich, Ueber die aa Neuroparlpie, Nersenschlag, 
I3K beiiehneie Todesrt vorn gerichuärichen Nundpanki 
Nerer % In Feige der eiltenen Kopfvelirunt 
Sean? = Masche, Genchiichmedichischt, ca 
Hungen. = Filtz, Gerihsärztiche Für. — Mac 
D.SC-GCH, vom geihuäreiehen Sindpunke. = Jorkly, Dimen- 
onen u. Unachen Ser Lissenchenrerbreung in Budapest — Wach, 
Arberinen zur Before der preutischen Hehummenweien. — Hess 
Zue Maihodik wehnangshyginischer Unermehungen. — Rrue, Hin 
infaches Toaaensyetem mit Yenillon. Ale, Müller, Uber Trt- 










































Deutsene Vienteliahe 
ptlene KV 3 Unimuon, Leber 
Rinder vom Sundpune dr fnuichen Gm 2 
Ya: eher di Hheiken Ergenle der Prienelonen. 1. Ve. 
Vilkne u Varala = Dehanzen, Örfentiche Sehschihtutge fr 
Sei ale Inamenter, benbuum u. Lang, Die Galdtenche 
Anetaden 

Arehinio di 1. Cabon, Mieromiei de 
ann &L aa tr In rpporo cal Pelure > Lopkroo, Li 
Fa rue © a deine vo Gurt, 1 periat wehl.d 
Ha re gurlche Dup, ion 3 enniet Lam Ir 
Reese na vepemeal du Belag. Pat Sad sl cr 
nalen ae = ge Arae-Sone, ce ind 
Te einer = Den, 1 ma al eoncne Pel monunemo a Re 
Ye Hana Canka, da eninhne cn Bo sl ori 
3 Tora = Lambre, Man wansiona? > Paz e Lonbene, Io: 
Gere dns wandhchre nei punk Sellaquen berg An. 
Es Sanananl.> Tadde, Lieiectene du ern = Zar, Vor 
KA Era a gern schian. = Lombron, 1 det ne ankienzt 

eine 
RT 1. a Berammic Dhyniotagic IX 3.+ Ensemuen. 
must ghetomtreum: Prüfe der Datbermanlh einer Medien 
eine Bacterum phetomeitcum. = Urbaichluch, Einduns von 
Trgeminucheken su de Sinsereupfindungen, Is, uf den Ce: 
Nana = Danlenskg, Wärneproduenen u. Arbeiling des 
Nenehen. 

Krentves de physiologie INS 44. Tattk Anamiterdesiuns 
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de 1a dure-mire, Divloppement de ce san. Consiirtinn nur 
suppiunce riprogue de 2 canaue eiteue da 1 cus Jähsence 
Ton seun. Deripien de quelcn sous peu connas, — Bacher 
fonteine, Sar ie deplncement ds Pins eschalen du cersea. = De 
lan, 1a ale, ualrymane ce organlmes Dpccane cher 
Femme. Lanach ci Läpine, Sr u mantee difrente dont se com 
Denen ke paneesuperiere &iefereere de intern ge zu point 
ATESE AeVahorptien ee ia tansudanen. = Ale. Schmidt, Sar 
ie Si. Nasen Su I „Oplndrome” (pihtlome atalie sec 
Snrahmaemen myuonaten. 

elaple Janvier. Deär, A Titolre des = 
Is rapars acc I grosse ei Tacsguchement | 
Chtnagns, Apprei eyo-piysoide: Remosuse; laon da ci 


are arıy Des he u games re ars prevunnec) 



























Imaceuticat Jouenat Nr.6s Reken oftbe Yan u. 





ie. Cinguuneanire de Dumas. -, 
pour serie 41a Connaance de large. = 
ehe, Dacompostion de eyanopkue. - Ca, Les via de aucrc 
Le Rosa, Eapontion Gäeerete (uite) = Rche « Remont, Sur 
une grait debresl. = Kemont, Doyage de Facıde ski dan Le 
Bi le teure, — Gel er TiommereiGäis, Sur un slfocarloniıre 
Hour dem dfure de eubune confenu dan I aller | 
Arte aan 











liche Zeitschr. ML «. Kortum, Leer 
des Kappoahren al, uur Truppen der Gur- 
Ana Cäin vorgekommene Trekinen-Endenie. — Sammertrt. Er- 
{rt dr Se Hera Im Hane ru = Ha Ren 





Naturwissenschaften. 


Naturforscher Nr. = Usber dn Peograpicre der Sonnen“ 
‚Garen le Fleri. — Die Tragweite dee Sebi m derlätt 
Die Votumänderungen u Unlagerungen waseatiger Sale Lim Er- 
ärmen. = Ueber dee Wachstum der Zeiblue 

Kosmos Vi, Du Pre, Sind Träume Schtume? — N. Wagner 
Darwinische Seinen 1. = Kata, Die Kmtchung de Ke u 








Seiten Archiven du Murdum histoirenstarelleits 
Hin, Sur Js canaelr du geure Massaryon.  Poner, Ri 
Yon des inres JuNiescum. — Bande, Prumeralon des Pants 1 
ie par I Dr. Giord dan De Sahara. France, Dante, Dive 
danse er Inpere Smarum 
Archives neerlandsises des sciences exacten et natu- 
VL 5 + Lore, Sur Is mouremente qul »e Product 
man Hause, sous indoenee de In peincar, a 
ences de temperature. van der Van Yar Dede 
In I nper Ainsandengene. = Kalkar. SurTounosc de 
line en rappor ae I eonilunon Je vl 
Üeierminaion de vario, (ernameriguer podaten ar Intention 
UIerlichement des is meinen, ct Fegulnlent mecangge de la 
Shaeur. = Eiibeven, Sr 1 mesiiume de Taihlalon Su onde. 
Heyssin, Su a valcr de la Brain nette raareitue Dead 
1a regiraion normale — Muider © van dr Heulen, Hcbtrhen er 
 mochimlquen sur Tote. van Schal, Recerches concrmant a der 
Penioa elesromagneugue sur un yet de grande Lundar 
Annalen der Physlen Chemie Ser E Pinpein, Leer 
sus Radlomcer; Llne Welcaliogemewung im Ulraeien Sanccae | 
pasta. > gentah, Ferucenz much Sk Ger — Lem, | 

























Hanigkenen => Mer, Vrhätai dr ec 
Wärme bi Gasen &. Dirpfen.  Grofemann, Das Product ianerer 
Neibung u. auvanlscher Lekung der Füssigkehen I consanı ir 
Gap Aal di Temperatur. — Meyer, Leer de son I. Gutbhard 
Sorgen Tune Taerar Lin. — 
hemischen Camthutio. «> Locwe, Aufbenahnung 
Yon Sauerofen in Zuhguromeie 

Hoerneit praktische Chemie Nr.o m 
dure u ciipe Deate deriten Beckmann, 
den Darlam (Schas)  Rihaunen, Verhaen ds Legumiss zu Sm 

Berichte der deutschen chemischenGencttuchatt NV1k 
Kitan, Der Sachante u. Suchriasdure. > Demel, Der Doppert 




















Menne, Die Meton- | 
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on Aussee. Sc, Die Copilarktscoitanen der Elke ei 
Ihrem Siedepunkt = x. d lost, Zur Reduton der Wolramer- 
Kncungen = Nenleu Winter, Ueber Orcm u einige andere Bosse 
Vol Mhamnen Mnhode zu Besinnung der Bidungveärne 
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son schwer verbrennburen, Nüchtigen organischen Kärpere; Die Bil- 
Singweärne des Koslentofterschorids u, der Prchorihjleon. — 
ii, Ueber Kohleuätrehyäret — Messe, Ueber Mydroconcina 
Ichinin. — Deruhuen, Leber &s au Jam Beniplnodpbenylamiäin 
ch Anmonlakabepahung enstebende Une CH N u. deren Ger 
Sinnung ua, Venupläpbeaylunin: Zur Kennnla dc Binigen Die. 
Teiotuoh u. de Sruus sch abictenden Niretsuidinn. = Walleh 
WE. Schulze, aber enge son Phesyendiamin baelcheen Azo- u 
Dis-Naoverindungen. — Themsen, Tnemochenische Untenuchun- 
Sen über die Cerverindungen da Jnds, des Sehwefes, de Seen 
3: 4en Tellrı = Or, Ueber mechanische 1. chemische Bodesanı“ 
iSne = Panlewnkl, Wetndigke de Timeikcarbinui — Boha u 
Icamann, Leder Paruutopbeno — Goodwin, Ueber die Natar dir 
Jung = Tienane u. Land, Zu den honeren Niromeionybentt- 
den > Gabe, Ueber de sg. Nirosomeit Ienannerindungen 
Bocsnech, enNephoyieranld u. Deitte Jeweben. = V. Meyer 
Gere, Weber die Connltutlen der Niraıkdrper — boshner u 
She, Leer da China 
Journal de pbysiane Dicembre, Kocalg, Sar le Imbre —Sio- 
Het. Bar Hat einer, — de Cherdonne, Kinde esperimentle de 
Ha rühenon des rayons acbeitue: infuence da poll spacuaie. 
Date, Sar I dere du ssebarimere Laurent 4 Luniere Dnche = 
Frohic, Sr Fnienuke dei lumlkte Sasse 
Elesirielan X a. Eiemenary Eis V. — 
cu Force and Current. = Webt, The (cine) Ce 
at Geameiet 
Seen Sa 



















































Z ineneten Cal 
Son. Djname-Kleiic Machine 
ie Human hadp.- Werne 
Zeitschr. der deutschen keolog Gesellschaft AK 7 
et, Ueber acinre A 
Srcluer, Gens der grahhchen Glnge des ae 
gegen. = Sup, Gcoglche Bentuchtungen im Te 
Rarse, Neuer Spingenier au» der schlesischen Sienkale u. die 
Araciden der Seindoenformtion überhaupt. — Wahnschafe, 
Uhr einige gehe Druckercheinangen im nordteuischen Di 
Boch, Benchusgen von Fachzrma Zu Mealoden, Die 
Cala Zur Kıla der Catung Pocconli.- Hann, Beobachtungen 
im Dita der Ungegend von Osnabrück. 
unische Zeitung Nr on az un 

Sutton Jr Keimpüanze von Phaseots mulilorun. = Eagelmant, 
Farbe u. Animes. = Reichenbach, Spiraihes ey. 


Mathematische Wissenschaften. 
Asironomische Nachrichten Nr. ss Hofalns, On a Ne- 
108 ur Meropraphig Ihe Salır Corona wien an Help. — 
An, Obvenaton of gret Come of Stember sts. — Aben. 
One dein Comet ga 1 Wels) = A. Krüger, Anglegen- 
hen der Cemrsiee für aeronomische Telegramm 
Zeitschrift £ Innırumentenkunde Ihr Locker, Zur Ge- 
I den Priciione-Dlepiimeen = 5. Günther, Die Buho- 
entrchen Isırumene u, Menden, Loewenher, Zur Geschichte 
SET Eaneicung der mechueichen Kansı. — Migeadorf, Apparat 
Hr mukrenkoplche seomeiche Zeichnungen 









































Bau- und Ingenieurwesen. 
eutsche Dauzeitung Nr. 3.4 Neue Sabcien für Sc 
chen Hocwewser um Mitehkein um die Jareswende Ba. - 

PeueMateraien. 





Im den Unbeschwenmangen von ıödn = Veher Ka 














VAT Air Resuiung de Nasmupuromen (hl 
rich el Anh 
WEEMSEBIETE AreRitten Ay «Zur Dinge 
neanebunührr. = Zupendehne Hechrtnkungen = Beim, 
ae der geomerche Yon Basmerken I Dahndimwen 
Be emncneharen af dem Sadsnhr be 
Werke u Aüitenmienischer Jehrpuch X%« 
ie nes YiebnurAuige In Pete. > Ad. Schmid, Perle 
Aiknag an dem Uenafe = AR Schere, Baikligen ash 
Ge de ale Sabergbane km anno n.ch = Yehande 
de Köpfen in 5 Hesener ei = Beche übr ie man 
chen Unsrhsanhen Tr me, 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 


Keitscheitt L 8 gerammie Statswinscnschaft KANIK ı 
Wie, De Nangangepenkt der Kocidwntihaßulhre Dr 






















Sinshaniche Orga 
hie, Das Be 
erprnstriche 
Forsiliche Blätter 8X x Meyer, Waldwenterecinung bi 
Unterwelung ungleicher Zisfühe für de verschiedenen Drachen dr 
Kinnehmen u. Ausgaben; Borggeeve, Zusatz der, = Qu 
Ein euies Won von U. x.d Keenburg betr: Auffortongstoire“ 














‚ehr. £.Forat- u. Jagdwenen Janr. Ramenn, Ninru- 

webedert der Welabäume u. machen scner Verchienher — 
. Verminderung der Trumponkosten. - Alm, Zur Ver- 

Ir Borken m, Rinsehifer durch Fanghtume.- ». Fnchtuch, 
HVicklong einteiner Forscher Lehen. 

Glasers Annalen für Gewerbe und Dauweren, 

Bericht der Deptatin für die Vermeltiag der Belir Ca 

Werke. = Stck, Ver 

Veeuchtungs-Vorriehu 

una dei oenen Giterwagen. = Defen fü Fabrhrlume, Trocken, 

Kammern u.» w mit Vontaton, — Srafenlocomotre dir Scıon- 








1. Jan 





Ti Flsendahnwagen ei Gelegenheit einen 
"2 Sıdager, Paenierer Bügel für Decken und deren Bene 











und Darliagten „Suafseodahn = Msschlaeneehnber in Satsent“ 







UniresaleGakraft-Nescine. 


Kriogswissenschaft. 
Kamerad Nr. 3.4 Zar Orgenlson der Feid= Aiterie. — Die 
ste rainche Inircion über die Beschlfigung m den Ölen, 
= Vorschrift über de Elnqunierung des sehenden Here In Bonlen 
Ser Merzeporiun, 
iltar- Wochenblatt Nr.y 4 Jubilßen a8, Uber 
=" Die Neubewafsun der schweerichen 
"Die Ausing der Iafntere I Frankreich. = 
Kosten für Retslirung des ranıdaschen Kiegematerlah u. Klar 
Badge £ 1683. Frapröicher Reglement über Ankdafen. Liefer. 
Em auf Sutrechnung. — Die Rang u. Quenersie der knilich 
Freuflschen Armee pro 1} — Noch einmal die Sieherung der 
care darch Volane. Die nenn Bestimmungen üer Farmäion 
oa Innroeionspetotnn, den Gin der Ausdidung u. de Sie 





























renkeieh. 
enschaftlichen Vereine XXYn.» 





=" Eager, Stade, Direfend 


Veritn an Verpdegun 
Orletkric — Frank, Ueder uinen neuen Wandverband Im Fee = 
Die Eapeölon Frankreche gegen Tonic nt. — Kuda, Feuer 
1 Baionnet. „= Reit, Progranmmlhige Canpagnle- Uebunge 
Die mihurschen Refermen Ruulande > Jo Priher von Mare 
&taconne dei Mari 

‚Aligemeine Miitär-Zeitung Nr. am. so, Eine nunliche 
Sömene über die Erentesiäten eins Jestcherutichen Kriegen = 
Die Tranzönischen Armere. Genen Lers Deunelung deren. — 
Fremdwörter u. deutsche Sprache, 1.U. — Kaas die Sehwelr eine 
Neuraltäts-Verlenung verhlien? — Die neuen unerräschen Tor- 
Pedon == Noch einmal ds Hubars-Fet. — Kine Divorlche Grante 
Ai dem deypüschen Feikug 


Allgemeinen 
Göruingische gelehrie Anzeigen Nr. gu Hartmann, In- 
termauonale Geldschuen = Derzenberger, Leulde u. Drug 
aa Volkleder u. Märchen sr dem Presalchen u dem ro 
schen Litauen. Krause, Reuls, Gebörnkan der Wireliere 14 
Ten, 
eu Bibliothekwisaen- 



































1 Thal in Sachen des „Sontenr den Date 
In der k Bible In Ba 

\Grenzvoten Nr. 3. Das Keine Much des H.x. Dismarck. 11 
ie uniken Chrinenverfungen u. der Cahurkannt, — ZweiShule- 
enter Betaı. == Frendenberg, Die journaiiche Kunrlik. = Die 
Kapdigenahlen In Würenberg = Niemann, Die Gufen von Altene 
hmeren Fort) 


Ein ammeiend 
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Nr 12 








‚Historisch-politische Blätter XCH + 16 0.188, — Die 
Sesla-Erwarungen I Ilamlamun — Aus Norayrol = 30 Jahre 
inscher Krchegeschchte, — Zeläufe — Zur Natuinenschit den 
Sinelahen. => Reseliterto. 
Gegeowart Na Sin 











+. Gambetas Tod und sine Folken. — 
D. Zr, Das Enchtöigengret den Unser Verueiken. — 
Yemen. Ein Gespräch mit meinen Kindern. — Ev Hartmann, Die 
Shopenhauersche Schul. = Golebsam, Ueber Linerarrcunde 
(Schu — Zu Yrliein Commerzearr. Luwpie von Mich Kl. 
"Graf, Noch einmal Madame Lone Ackemmsan. 

Ungarische Revue Ocider. November. Ges, Denkrede auf 
Anion Csengey. - Abel, Die Landestäehersuellung.— Pla. Der 
Ahrömiiche Kalender. => Arany, Tel m. Digichla beweutson 
Itiopte. = Ab Tor ne Bye Zar Gele dr Or 

Russische Revue Xl an. 1.11, Von der Wolge. — Kotehikn: 
ie Hauer Rnlanda Schlund — Kos Das Gewehnhekurecht 
de Kirn, 

‚De Portefenitle Nr. Kkman, Erik Gusiaf Geier. = vd 
Over de kentecknen van sude mitm. 

Academy Nr.ser Gray, Sarps Record and Study of Rouen 
— House, Rayes Cihle Bett, = Keune, Barton anı Cameron 
Goa. = Serache, Fable of John Gay 

eng, Mckayı Pocry 
Ascher, Two Dramas 8 Ihsn. Some Hintrlen Boin. 
1. olkon Gumbenn, — The Jahn Hopkins Urierig = 

‚Satin, Te Forbeoming Kngicb Dialog. — Hoc 
'aäingtop, Couphis„Boiie'; — Wisan, Hapgırd and 
anges Vazr of Lankaran = Klkln Later Mac Peking = Me 
IetonPio's Benvenuo CellnL — Monktouse, Rostt'e Peter ar 

Waisaen, Tue 







































‚Cameron Jourey 1 die Geld Cost = The Lie ot Daher Wirer- 
ferse. = Hunters Alt Hitry ef dh Inlan Deple. — Love and 
Scorm; „Masiflding”; The Orkney Sag: A New aliograpee I 
unnies” — Plus Ituminuin, — Mslry ot Falhon In France: 
Royal Acasemy: Ihe Marge Beth Green. 

E’Athenaeum Beige Ar. x. Donchiger, Preußen Im Bundeig 
(Benning,.— Tick, Mistcire comparde der anienne Tehgine de 
HEayptec der peipl samicqun che) — Odkdentn, be Na 
Qua Ariitune Sotrate (Thomas) Correnpandanse Rena de 
Par. Bundes Comparees nur I force de samaue | (Dehacu. 
Noten Kar c durch 

Conpier rendus de IAendimie den neiencen Nr. sc. 
Nouchez, Obserwulon da pamage de Venus 4 [Obseresie de u 
Marine & Toilon, = Faye, Sar deux ojelon de ML Yaunz ala 
ori eyhonigue de cher du Sail = Treuen Theurie ich ven 
unse des cf been d Femienion, = ren Vileeean. De 1a 
mise disroduse cealnes medilcaion Jap Temeitsemen: de 
1a Stcasique, u dien Manni cerans problämen Leder. Conicer 
Fame sur la Ihre ginrle Sn une. = Lercg de Beisbaura 
Sparaion &u aallum. — Laplıy, Biden chimituen sur ie man 
Airemes eogun de sa vegkinan. — Cal, De Pralunen de er 
Binlumes mirescpigbes sur Tania san, das I ende et en 
Hrosuis mepiden. — Micra, Osseratin du purage de Ventn. 2 
Hobserrie de Nice. Thon, Obematen du Fasagı de Vans 
Kari spagnch - GI, Phetogaphlen de ln grande conkte der 
ie a VObsenere du Cap de Hanne Toperanee. > de Jnguir 















































Tonzuien, rl aux aomre premier — de Te, Rüponse & 
Note de M. Lalanne ar Ja velicnten & sur Inerge den Cats man 
Gneigucn — Lake, Obvrsllans rlanen a a Cammunicnlen pro 
Silent de ML de Tühe = Lppmann, Neitde eisradpnumigue pour 
ie aemmioadon deFahm, Meire eperimentuledela eoniate June 
Bas lone: — Lagard, Menue de Üintenate Phomtrigte den 
ie speztles de Fiydrgine, = Malard ee Chateler, Sr ko 
FruioneAmartender produiter pendast I combunen den melangen 
Far — hamern, Sur Ie Maufhyerae Sammenlaqe. Careneiten 
SU un eus Shamine plyagıe da camphre monechert, = Car 
rider Recherches Bengigues ar a belerate = Diuchad, Sur I 
Füdwnlon des sullaten par ds furl, et nr Ta formanon ds ale 
Tares metaligues sure. Cayon ci Dupei, Sr I wanslormaten 
86 niratn ca alren = Dapei 

Shımpizusne eomeise — Braun. 
Sucuon dune anesihse ginrale 00 danc Anenhele kart 
(krac, no Fiefuence June snple Irkation peripheriur — Gaima- 
ren ar Foctlon Phyilepigue Su gu, — Lanlr, Sara orte 

































8 37. Jan. DEUTSCHE LI 





TERATURZEITUNG 1883. Nr. 4. 144 





de cells da crpe muqueus 










hr. Neunie, Anıyıe minrlague de 
elire #Ancımı. 

guet nn. A noslecteun. — Holm 
üpopee Hindoue = Le 












Aare. 
dc Hear. = Löcie da Louvre — Wähnen. Inden de moi de | Rlrista 
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Theologie. 


Karl Müller, Götliches Wissen und götliche Macht des 
jehanneischen Christus. Ein Betrag rar Lnung dr ihan- 
Beinehen Fragt. Freiburg I, Herder, td 14,8. Br. Maas 

‚Nachdem der (katholische) Verf, in einem einleiten- 
den ersten Teile den Standpunkt der bedeutendsten 

Gegner und Verteidiger des geschichtlichen Charakters 

des vierten Evangeliums im allgemeinen bezeichnet und 

kurz beurteilt hat, erörtert er im zweiten Teile einer- 
sets die Frage, ob nach dem Berichte dieses Ean- 
gellums Christus auf Erden wirklich göwliche Allwis 
senheit und Allmacht besessen und documentiert habe, 
andererseits die Frage, ob dieser Bericht geschichtlich 
glaubwürdig sei. Die erstere Frage beantwortet or be 
jahend, indem er speciell gegen Beyschlag, welcher die 
wunderbare gütliche Art des Wissens und Wirkens des. 
johanneischen Christus nicht anerkennt, aber auch gegen 

Luthard, welcher die Allwissenheit des johanneischen 

Christus nuf das heilsgeschichtliche Gebiet einschränkt, 

seine Polemik richtet. Gegenüber der „zerstürungs 

frohen Kritik” eines Baur, Scholten, Thoma bejaht der 

Verf. dann aber auch die zweite Frage, da der vierte 

Erangelist selbst Augen- und Ohrenzeuge der vonihm 

berichteten Tatsachen gewesen seh, da man also eine 

Ungeschichtlichkeit seines Berichtes nur unter der durch- 

aus undenkbaren Voraussetzung annchmen könne, dası 

entweder Jesus diesen Zeugen geteuscht oder dass dieser 

Zeuge sich selbst und andere geteuscht und betragen 

habe, und da endlich der ganze johanneische Bericht 

sich auch in schönste Harmonie zu dem Berichte der 

Synopiker bringen lasse. — Dass der Verf, einen Bei- 

trag zur Lösung der johanneischen Frage geliefert habe, 

weicher für diejenigen irgendwie wirksam und über. 
zeugend wire, für welche diese Frage überhaupt als 
ine solche existiert und nicht lingst im Sinne des 

Verf, entschieden erscheint, bezweille ich. Zu diesem 

Zwecke hütte der Verf. seiner Argumentation eine 

festere Basis gehen müssen, als er atsichlich getan hat. 

Erstlich scheint er mir die Frage, welche für seine Be- 

weisführung von fundamentaler Bedeutung ist, ob der 

Verf, des 4. Evangeliums wirklich den Anspruch er- 

hebt, ein Augen- und Ohrenzeuge des ganzen Berichtes, | 

‚den er gibt, gewesen zu sein, durch die bloße Berufung 















































auf die Stellen 114 und 1935 viel zwleichtferig erletiet 
zu haben. Sodann aher verrät er keine Ahnung davon, 
dass es neben der johanneischen auch eine synoptische 
Frage gibt, deren Beantwortung für die Entscheidung 
des johanneischen Problemes von grofser Wichtigkeit 
ist, Seine unterschiedslose Berufung auf die Synoptiker 
entspricht nicht dem gegenwürtigen Stande der theolo 
gischen Wissenschaft, wenigstens nicht unserer pro 
testantischen. Nur wenn die Vorfrage, wo die Quellen 
der synopischen Ueberlieferung zu suchen sind, mit 
einiger Sicherheit beantwortet ist, und wenn man auf 
Grund dieser synoptischen Quellen mit ganz unbefan- 
gener Conseguenz ein DIL von der Verkündigung und 
Speeiell der messinnischen Selbstbezeugung Jesu fest 
gestellt hat, hat man einen zuverlässigen Ausgangspunkt 
für die Beurteilung der Geschichtlichkeit des im vierte 
Evangelium gegebenen lildes von der Verkündigung 
und Wirksamkeit Jesu gewonnen, und nur dann kann 











man meines Erachtens hoffen, der Untersuchung des 
iohanneischen Problems eine wirkliche Fürderung zu 
bringen, 

Göningen. H. Wendt 


G. Uhihorn, Die christliche Liebestiigkeit in der alten 
Kirche. = Aut. Stangen, Gonden, sn. IV ugs 8 

Das erste Buch: „Ausgänge und Anfinge” behan- 
delt zunlichst Heidentum und Judentum in Hinsicht der 
LLiebestütigkeit (— eine Welt ohne Liehe — unter dem 
Gesetz —, dann „lie Erscheinung der Liebe in Jesu 
Christo” und die Grundlegungen der apostolischen Zeit 
das zweite „die Zeit des Kampfes”, Armut und Not 
ie erste Liebe, die Mittel für die Armenpilege, Personen 
und Acmter für die Liebestätigkeit, die Arbeit und Ihren 

olg, Trübungen u. s. w. Das drite Buch heiß 
„Nach dem Siege” und geht auf das Wirken der christ 
JichenCharitasinmitten des nachconstantinischen, seinem 
Untergang entgegengchenden Reiches ein: Gemeinde 
armenpflege, Almosen, Hospiiler, Klöster u.s. u. kom- 
men hier zu eingehender Erörterung, 

Das Werk darf im allgemeinen von der ersten Auf 
lage her als bekannt unterstellt werden. Die reiche 
Gelehrsamkeit seines Verf, die warme christliche Gesin 
nung desselben machen cs zu einer Lektüre, die dem 
Fachmann vielfach wertolleGesichtspunkte un Notizen, 
dem gröfsern Publicum erwünschteste und im Hinblick 
































auf die schwebenden Tagesfragen zeitgemüßseste Be- 
lehrung bietet. Dem Textesind am Schlusse Anmerkungen 
angehängt, die man gerne noch ausgiebiger wünschte, die 
übrigens auch einen erfreulichen Beweis für die zu- 
nehmende Benutzung des epigraphischen und monu- 
mentalen Materials seitens der Theologen bringen. 

Ein Werk Uber die altchristliche Charitas scl 
mir am wenigsten von ollen theologischen Loci gend 
oder geeignet, confessionellen Llader zu dienen. Ich 
kann es schon deshalb, aber auch aus andern Gründen 
durchaus nicht verstchen, wenn der Herr Verf, sich 
8. 395 zu der merkwürdigen Aeufserung versteigt: 
Ratzinger {in seinem Buch über die chrisliche Arnıen. 
lege) seinicht im Stande, die Entwickelung der Armen. 
Dfege darzustellen, „weil ihm sein rümisch-karholischer 
Standpunkt den Einblick in die Entwickelung des christ- 
lichen Lebens und der ethischen Anschauungen ver- 
sperrt”. Man traut seinen Augen nicht, wenn man dies 
liest, und fragt sich, wie eine solche Acufserung der 
Feder des Herrn Abıs von Loccum enischlüpfen 
konnt 

Freiburg 























E-X- Kraus. 


Philosophie. 
Th. Ribon, Lihdriäine 





‚schologigue, >itme dt, enikrement 
inc." Wihtine SE pilptie cotempane) War 

Die neue Auflage des 1875 zuerst veröffentlichten, 
1876 von O, Hotzen ins Deutsche übersetzten Werks 
von Ribot ist in der Tat trotz der günstigen Aufnahme, 
die dasselbe überall gefunden hat, eine vollständig um 
earbeitete. Die Zusammenfassung der weit verstreuten 
psychologisch bisher noch fast gar nicht verarbeiteten 
Tatsachen 15—1Sg} die von Lucas, Dalton, Piorry, 
Spenger, Darwin und vielen anderen beigebracht sind, 
ist um vieles Einzelne bereichert, von manchem Zweifel- 
haften oder Beweisunkräfigen entlastet, besonders in 
den Kapiteln Uber die Erblichkeit des Gedüchtnisses, 
der Intelligenz und der Erblichkeit in der Geschichte, 
Der Nachweis der formalen Charaktere der Vererbung, 
er sog 




















gebnissen präcisiert. Das Gleiche gilt von dem jetzigen 
dritten, dem ursprünglichen vierten Teil der Betrach 
tung der psychologischen, ethischen und socialen 
Folgen der Vererbung, in die nach eingehender allge 
meiner Erörterung des Wesens der Entwickelung ein“ 
Betreten wird (46-380. Der jetzige letzte Teil endlich, 
früher der dritte, die ursprünglich sehr breit angelegte 
Discussion der Ursachen, ist zum Gewinne für das 
Ganze um mehr als die Milfie verklrzt und so im 
wesentlichen auf eine Besprechung der Hypothesen der 
Polarigenesis, Pangenesis und Perigenesis von Spencer, 
Darwin und Hückel beschränkt, von denen der Verf. 
mit Recht keine als begründet anerkennt. 

Ich bin mit dem Verf, der Ueberzeugung, dass die 
allgemeinen Formen der Vererhung, soweit sie für das 
Gebiet der körperlichen Entwickelung gesichert sind, 
auch für die psychische gelten. Mir scheint jedach, 
dass diese Sicherheit, besonders für die complexen Er- 
scheinungen des Intelesis, vorläufg fast ausschließlich 
auf den Deductionen beruht, welche der enge Zusam- 
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nannten Gesetze derselben (15,—a6ı) ist, wie | 
in der Ausführung vielfach umgeformt, so in den Er- | 


148 
menhang zwischen den psychischen und mechanischen 
Vorgingen im Organhumis garamier. Die inlucine 
psychologische Grundlage, auf die der Ver. sich fast aus 
Schleich az, scheint mi falle seineRrschemungen 
Surchnas unsicher zu sein. Leicht euch ir des hi 
Siehuich der hinorichen Beweise für die Erblichkei 
eier compleser Künsercher, wisenschafuicher 
En w Anlagen. Hier wird, 2. D. bei Muskein und 








Malern, eine unbefangene und eingehende Analyse 
auch da, wo schr volstindiges Biographisches Material 
vorhanden ist, vielfach unbestimmt lassen müssen, wie 
viel die Erblichkeit von Eigenschaften der Sinnesorgane 
und dos dadurch bedingten 





die absichtlichen Einwirkungen der 
Gesammierfolg mitbedingen. Besser steht es hier aus- 
nahmsweise um die Gelühlsvorgünge, und gerade um 
| die complexen, da wie für diese in den Ausdrucks, 
bewegungen früher auftretende und sicherer controlier 
bare Zeichen haben. Wer mit solcher Skepsis gerade 
den Abschnitt über die Tatsachen durchgeht, wird fast 
auf jeder Seite Grund zu Bedenken Anden und mit 
dem Ref, wünschen, dass statt der in anderer Hinsicht 
allerdings dankenswerten Fülle des Materials wenigeres, 
aber eingehend auf das möglichen Falls Mitwirkende 
analysiertes geboten würde, dass ferner die Giltigkeit 
jener deductiven Schlüsse sorgfühig erörtert würde, die 
jett für die Begründung fast volstindig zurücktreten. 
Kiel. . Erdmann. 











Philologie und Altertumskunde. 


Rabby Sandiah, Commentary on Lara and Nehemich 
«u ty HJ. Muthews. (Anccdoi Oro Tai 
Documents, and Buracs cichy form Manusenipis in Ihe Bodlelun 
ind ehr Oufond Libre Sonie Bote Vet 1. Dart. 1} Our, 

renden Iren scin KNVUTETES 8 803% 

Vorliegende Publication eines dem Saadjah zuge 
schriebenen Commentars zu Ezra und Nehemia wird 
als erste der semitischen Serie gewis Uberall mit Freude 
begrüßt werden; vielleicht können wir hoffen, dass da- 
mit im Laufe der Zeit ein Teil der in der Badleiana 
iegenden Schütze einem weiteren Kreise von Gelehrten 
zugänglich gemacht werden wird. Wünschenswert würe 
es freilich, dass zuerst wichtigere Manuseripte publisiert 
würden, als das diesmal geschehen ist. — In einer dem 

Text des Commentars voraufgeschickten Abhandlung 
1 Mathows zunlichst eine Uebersicht Uber die drei- 

zehn Hss, in denen der vorliegende Commentar resj 

Teile davon sich finden. Daran schliest sich eine 

gründliche Untersuchung der Frage, ab Saadjah wirk- 

lich der Verfasser sei. N. zeiet hier, dass eine frappante 

Achnlichkeit in Sul, Methode und Anschauung zwischen 

inzelnen Commentaren und einem über Daniel besteht, 

‚der zwar chenfalls dem Saadjah zugeschrichen Ist, aber 

wie wir wissen, mit Unrecht. Wann unser Cammentur, 

der wol mit dem über Danicl das Werk eines Mannes 
ist, geschrieben wurde, lisst sich mit Sicherheit ni 
angeben, spütestens muss er im 12. Jh, cutstanden sein. 

Der Hervorhebung, dass Druck und Ausstattung 
| des Buches musterhaft sind, bedarf cs kaum. 

Strafsburg i. W. Nowack, 
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Leo Meyer, Vergleichende Grammatik der griechischen 
(und lateinischen Sprache. ı Da 1. Maine. 2. Aut. Bern, 
Einundzwanzig Jahre sind seit Erscheinen der ersten 
Auflage verflossen. Die Lautlchre, welche fast den 
sanzen vorliegenden Teil des Buches füllt, hat in- 
zwischen den doppelten Umfang gewonnen, ihre Be- 
handlung ist aber wesentlich unverändert geblieben. 
Aus den zahlreichen Arbeiten, durch weiche die Sprach- 
wissenschaft in den beiden letzten Jahrzehnten erheblich 
umgestaltet ist, haben fast nur einzelne Wortzusammen- 
stellungen Aufnahme gefunden. Litteraturangaben macht 
ler Verf. bekanntlich nicht. Und wo seine Ansichten 
im Gegensatze zu den herschenden, von ihren Urhebern 
eingehend begründeten stehen, versucht er nie, sie 
durch Gründe zu stützen oder die 
legen, sondern verschweigt einfach, dass überhaupt 





















andere Meinungen bestehen. Obwol die Verwantschafts- | 


verhältnisse der indogermanischen Sprachen in den 
letzten Jahren vielfach erörtert sind, ist die Einleitung, 
weiche dieselben behandelt, aus der ersten Auflage fast 
nörlich wider abgedruckt. Ueber das Verhültnis vom 
Griechischen zum Lateinischen erfahren wir nur, dass 
leren nüherer verwantschaftlicher Zusammenhang im 
Ättertum schon geahnt, aber erst in neuerer Zeit wirklich 
wissenschaftlich verstanden ist, und eben in. diesen, 
Werke noch in genauerer Ausführung zur Darstellung 
kommen sol". $. 15. In der ganzen Lautlchre gibt es 
nur eine ausschließlich gräcoitalische Lautentwicke- 
tung, die der urspr. mediae aspiratae zu tenues aspie 
ratae, und diese ist vom Verf, da er Ascolis Unt 

suchung nicht benutzt hat, gar nicht erkannt. So wie 
hier Lateinisch und Griechisch zusammen behandelt 
sind, lassen sich jede beliebigen zwei Sprachen unseres 
Stammes zusammen behandeln, da der Verf, nicht von 
em beiden Gemeinsamen ausgeht und die Besonder- 
heiten der einzelnen daraus entwickelt, sondern nur 
äufserlich die gleichen Laute beider neben einander 
stell. So werden z. B. griechische Worte mit vw der 
Verschiedensten Ursprünge wie Kuserwis, irrin Eeuris 
‚ohne Erklärung neben lat. Worte mit w» gestellt, welches 
nie wie das »» der genannten aus ım, ao, m} entstanden 
ist, und dann heifst es: „nach den gegebenen Zusammeı 

stelungen wird man das mm auch ia gricchisch-lat 
nischen Wörtern vermuten dürfen“. $.3&j. Das einzige 
Übereinstimmende Wort it eineinmu sinewog. Unter den. 
inlautenden Consonantenverbindungen sr, #8. 403 er- 
arter man die Worte zu finden, welche „grücoitalisch” 









































inlautendes sr, «4 enthielten, z. B. zum, yihm. Statt 
ihrer werden geboten delas, lelsiecur, lag, von denen 
fest steht, dass ihr ed, eg nicht aus greit. Zeit stammt, 





und dann die schon bei anlautendem », +1 genannten 
äläyerog widerhol 
"seien gr. it. inlautende Consonantenverbindungen, wo 
zu ihn sein Materiol nicht berechtigt. Aus ygulon, Zus 
Wa. wird 5. 4851. geschlossen, „dass schon im Gricch. 
hat. die Te-laute vor folgendem Zischlaut aufgegeben 
sind", Bekanntlich aher heifst eshomerisch nochygeasene 
und alat, defussiti u. sw, Diese Behandlung stÖrt die 
Uebersicht Über die Erscheinungen in hohem Grade, in- 
dem das zufällig Gleiche aber histor 
verbunden, das ursprünglich Gleiche aber Lußerlich ver- 
schieden Gewordene von einander getrennt ist 

"Sonst strelen L.autlehren möglichst vileT.nutgesetze 




















trotzdem behauptet Meyer, a, } 


h Verschiedene | 








mit: möglichst wenigem Materiale zu belegen und nur 
da, wo der Grund der Erscheinungen oder der Zeit- 
punkt. ihres Eintrittes noch nicht gefunden ist, durch 
Ausschütten des ganzen vorhandenen Materials den 
Nachfolgern das Weiterkommen zu erleichtern. Da- 
gegen scheint es fast, als ob M. sich bemühte, aus 
möglichst vielem Material möglichst wenige l.autgesetze 
zu gewinnen. Seiten lang sind die Beispiele selbst für 
ie allerbekanntesten und gleichgiltigsten Dinge schduft. 
Dagegen waltet durchweg eine Scheu, selbst die ein- 
fachsten, längst klar erkannten Goseize scharf als Ge- 
setze zu formulieren. Der Ausdruck wird möglichst 
unbestimmt gehalten. Statt z.B. zu sagen: » aus- 
Nautender Silben wird im lat. stets zum sagt N. „sehr 
haufig ist das w in Endsilben an die Stelle von A- 
Vocalen und insbesondere wider von o getreten” 
S.a0n. „Aus & entsteht in der Regel as oder im 
Antischen Schr gewöhnlich 1“ S. 1; „das wistvor. 
wiegend bBot. thess. und jünger at" S. 3,9. Der- 
gleichen steht nicht etwa vereinzelt, sondern ist die 
Regel in diesem Buche, vgl. z.B. noch S. 100. 258, 20n- 
298. don. Jo. 535. 338. Wer Uber die Gutturalfrage 
nicht schon unterrichtet ist, wird aus den merkwürdig 
unbestimmten Angaben S. 431. 57F. ı881. schwerlich 
klug werden. Den Grund der Lautreränderungen zu 
untersuchen ichnt M. meist ausdrücklich ab, z.B,S. 3%. 
52. 206. go. 404. 498. Selbst „den physio- 
logischen Wert der einzelnen Consonanten und ihr 
Physiologisches Verhülinis unter einander genauer be. 
stimmen zu wollen, liegt uns hier völlig fern" S. af. 
In der Selbstanzeige GGA. 1882 $. 159 formuliert N. 
‚diese Kigentümlichkeit folgendermafsen: „Es it das 
Haupibemühen des Verf. geblieben, viel weniger in ge 
Ichrten Theorien und Speculationen sich breit zu machen, 
als den Sprachstoff selbst in möglichst reicher Weise 
zur Anschauung zu bringen”. Die unausbleibliche Folpe 
ist, dass vielfach falsche Lautentwickelungen angenom- 
men werden und auf jeder Seite Wortrergleichungen 
und Erklirungen zu finden sind, welche den erwiesenen 
Lautgesetzen widersprechen. Behauptungen wi 
sei aus yuuziger, und dies aus guryi 
5. 138, treten so schlicht und unbegründet auf, als ob 
sie das Selbsterständlichste von der Welt wären, und 
doch sind sie nichts als falsche „Theorien“. Eine „ı 
gleichende Grammatik, wie sich das Buch bittet, ist 
doch von Anfang bis zu Ende nur Theorie”. 

Ein hervorstechender Charakterzug des Werkes ist 
dus Fehlen fast aller sprachgeschichtlichen Chronologie. 
So werden z.B, 8. S44 die schen in der indog. Ur- 
sprache diphthongischen olza, dygeis neben dem erst im 
Atischen contrahierten aisals Belege für die Entstehung 
von cs aus or. aufgeführt, ohme die mindeste An- 
deutung, dass beide Contractionen um Jahrtausende 
auseinander liegen. Zwar erkennt M, die Notwendi 
keit chronologischer Unterscheilungen ausdrücklich 
lehnt aber ebenso ausdrlicklich ab, sie zu vollzichen 
8. 5$0f. Auch für die in historischer Zeit eingetretenen 
Sicher datierten Lautveränderungen erhält man keine 
Zeitangaben. 

Seit linger als einem Jahrzehnt drehtsich die Mehr- 
zuhl aller sprachwissenschaflichen Untersuchungen um 
den Vocalismus. Dessen Auffassung ist dadurch von 
Grund aus umgewandelt. Der Verf. aber bleibt bei der 
Alten L.chre. Zwar nimmt er S. 20: einen Anlauf für 
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Sie jetzt herschende, erlahmt aber gleich beim ersten 
Schritte. „Eine weitgreifende Ucbereinsimmung in der 
Verteilung der vocalischen Laute a, «und in den indog. 
sprachen macht es schr wahrscheinlich, dassihre Unter 
scheidung schon in eine uralte Zeit zurickreicht, und 
doch erweist ihre Gesammtgeschichte auf der andern 
Seite auch ganz klar, dass sie aufs engste unter einander 
zusammenhängen und wie aus einem gemeinsamen 
Urquell entsprossen(*), also als wirkliche Verwante 
sich bewegen.” „Schr bufig hat man die drei Vocale 
4.4 w als die Grundlage des gesammten indog. Vocalis- 
mus angeschen, ja Benfey ist so weit gegangen, die geist- 
volle Vermutung auszusprechen, als wirklich ursprüng- 
licher Vocal der indog. Sprache könne nur das « be 
zeichnet werden; unserer Aufgabe liegt es durchaus 
fern, solche Vermutungen weiter zu verfolgen” u. &. w 
5.206. Tatsichlich beruht die ganze Darstellung des 
Vocalismus auf der Voraussetzung, dass « und « aus a 
hervorgegangen sind, so dass M. es „sehr natbrlich” 
finder, wenn „das « hlufig an die Stelle des a witt und 
umgekehrt, auch die « und e im Griech. und Lat. 
einander hllufig entsprechen; den Grund solchen Laut 
wandels in jedem einzelnen Fall zu ermitteln, ist unsere 
Aufgabe nicht” $. 218. 237. Dabei herscht Unklarheit 
{über die elementarsten Dinge. Dus Verhilinis von 
wfe: werf wird$, 222 dem von rpinme: Ärgemer gleich 
esetat, dagegen S. 230 dem von rise: sirgege, aber 
Say werfer warf: gewerfm dem von pin: Aigemor: 
irgeya in dieser Reihenfolge; dasselbe Verhhlenis wird 
incentum: Ineröv: dunndeuos angenommen 8.247. Nirgend 
findet sich eine Andeutung, dass und warum in gewissen 
Fallen a und lat. em, em einander lautgeseizlich ent 
sprechen. „Genauere Untersuchungen aber darüber an- 
zustellen, aus welchem Grunde jeder einzelne gedchnte 
Vocal gedehnt worden ist oder worum auch in anderon 
Fällen ewwa früher gedehnte Vocale geklirzt worden 
sind, ist hier nicht der Ort® S. 274. Die Diphuhonge 
„giengen unter dem Einfluss des Accenıs unminelbar 
us zu Grunde liegenden einfachen Vocalen hervor” 
S. 528. So ist die ganze Darstellung des Vocalismus 
veraltet und wird weder den Forderungen der Sprach- 
wissenschaft, noch denen der descripüsen Grammatik. 
der Einzelsprachen gerecht. Nicht einmal über das 
Verhiltnis von urgriech. ä, urgriech. 7 und att. ion. & 
ist der Verf. $. 274 & ins Klare gekommen, Er bildet 
sich Formen wie dor. pres 8.275, zur 5.278, Ayı- 
ası an Stelle der allein belagten dor. yrieuor, kiyur, 

., verzeichnet Anis 8. 279 unter 2, dagegen S. 2% 
unter 3 Und üpgiaßerr, lat. Biere (bekanntlich nur späte 
Schreibung lt Atze, Büchelor Fleckeisens Jahrb. 1872, 
SCÖN niynia unter & 8. 381. Diphthongisches w sucht 
N in mlsgos S. Bo, Hüreg welches 



























































anführt, sowie in allen aus sr contrahlerten oder aus # 
gedchnten m S. So, nyris 5. 299 (acol. reis), ferner in 








S. 290 (bekanntlich eu, Tuch yench- 
in fodlsedes 8.59 und in allen durcli Con- 

5%, 
. 20ı, 


Tautiges" 
traction oder Dehnung aus » entstandenen a» 
iphthongisches eu in Jat. neuer und neutizane 
310. 897 (si aliquis dieat neutrum displabum, quod 





tispllabum enuntiamus, barbarismum faciet. Conzent- 
GEL V 389. 38, im Dual sei aus yüne S. 530, obs aus 
air S. 540, Dre aus Aare $2, Iypen aus deygen 5 








dr. Area sei | 
5. 08. Son 39 jabwol er selbst 8. ag Inschr. ments | 


bekanntlich alrrgw), dagegen gedehntes | 


kino aus *adave, "ala 533 contrahiert. aucidancur wird 
zu eödere gestellt 283, während es zu cardre gehört (Gel. 
IN, OL die, direre sind Conractionen aus „den ge- 
Wühnlichen” des, deerrare $. Sag, letztere führen aber 
nur in der Schrift ein Scheindasein, s. Vel. Long. Gl 
VIL, 6,2, Corfsen HP zu2. indwtria wird zu she, mil 
gestellt $, 115. 184 (endrtraus Fest, p. 100. Statt aviaen 
8.84 120. 10) it weine ‚Horodian 1 445, 28. I1 53% 10, 
statt cs du isst $. $o7 = zu setzen. Nicht min und 
iz finden sich inschrilich S. tı, sondern mer 
und ir (RR 75. 508) us. wo 
Besser ist der Consonamtismus. Obwol auch er 

von empfindlichen Verletzungen der Lautpesetze nicht 
{rei ist und seine für die bekannten Erscheinungen sche 
ausführlichen Sammlungen den Leser gerade bei den 
wirklich wissenswerten Dingen meist im Stiche lassen, 
enthalten sie doch manches Brauchbare. Die Quellen, 
auf denen die Angaben über Aussprache, Schreibung 
. dgl. heruhen, werden nie angegeben. Bei schwanken- 
den Schreibungen wird nicht untersucht, weiche die 
bessere ist, ja bisweilen die schlechtere bevorzugt, z. D. 
kacen, aus 8.378, fllare 481, ditis welches zu dien 
stellt wird 8.25%. Osk. Aypit 3.47 existiert wicht. Die 
Dialekte und Inschriften sind auch hier viel zu wenig. 
benutzt. Ueber die homerische Digammaftage erfährt 
der Leser nichts, keine einzige darauf bezügliche Un 
tersuchung wird erwähnt, nur eine Aufzählung der nach 
Ms. Ansicht digammierten Wörter ohne Begründung ge 
geben $. 175£. Der Fachmann lernt aus dem Buche 
nichts Neues, der Anfünger aber wird zu hu 
Tere geführt und trotz aller Ausführlichkeit zu unvoll 
ständig belchrt, als dass es ihm empfohlen werden 
könnte, 

Berlin. 


















































Johannes Schmidt. 
Rich, Meister, Die griechischen Dialekte suf Grundisse von 
Ahrens Werk De Gruccae Ingune dalecs darge. 1 14 
Ruprecht VW ES ge. Nie 
Eine zweite Auflage von einem Buch, das allen 
Pilologen lieb geworden ist und den wolserdienten 
Ruhm der Classictät geniefst, von Ahrens’ grofsartigern, 
aber unferigem Werk De Graccae lingune dialectis aus 
den Jahren 1830 und 183, hatte der bescheidene Ge 
| Ichrte (f Sept. 1881) wegen des reichen Zuwachses an 
| Materisl selbst nicht mehr für zweckmäßig erklärt 
Vielmehr dient das Göttinger Buch nur noch als un- 
entbehrliche Grundlage einer neuen Darstellung, welche 
zu Gunsten moderner Glattheit das lateinische Gewand 
abgestreift hat und durch die Widmung an G. Curtius 
üufserlich den Uebergang in den Geist der Leipziger 
| Schule kund gibt. Herr Richard Meister, auf dem 
Arbeitsfelle griechischer Dialekte längst wol bekannt, 
will Ahrens’ Werk durch seine Neubearheitung ersetzen. 
Dieselbe verdient eine durchaus selbständige und eine 
durch Sachkenntnis, Fleifs sowie scharfinnig und vor 
ichtig prlcisiertes Urteil ausgezeichnete genannt zu 
werden, wenn man ihr auch in nicht wenig Einzel- 
heiten die Zustimmung versagen muss, Im allgemeinen 
muss die olfenkundige Förderung, welche unsere Kennt- 
nis auf diesem Gebiete durch Ms. klare und methodische 
Sichtung des gesammten Materials und sorgfältige Be- 
nutzung der dialektologischen Litteratur, zum Glück 
ohne eine übertrichene Rücksichtnahme auf die mo 
ernste Lautwissenschoft erfahren hat, Ichhaft 
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konnt werden. Die Anordnung ist insofern geindert, 
als die Lautlehre mit dem Vocalismus beginnt. Die 
Accentbelege sind zur Einleitung gezogen, welche über 
Umfang und Quellen jedes Dinlekts, freilich ohne gleich- 
misige Rubrieierung durch $$ (auch die Ueberschriften 
entsprechen sich oft nicht, s. 2. B. S. 182 und 171) gut 
orientiert; besonders gelungen ist die Uebersicht über 
ichterische Acolismen (19-26) und Entstehung der 
grammanischen Tractate (6-31, Ein Mangel an ge- 
nügender Bequemlichkeit für den Leser ist es, dass die 
Inschriften nicht jedes Mal nach ihrer Originalquelle, 
sondern nach den Nummern von Bechtels, Meisters und. 
Ficks Verzeichnissen in Berzenbergers Beiträgen eiüert 
werden. Das ganze Werk, welches auch das Jonische 
hehandeln wird, ist auf vicr Bünde berechnet. 

Der erste, welcher Ahrens° verwirrende Benennung 
des Pseudiolischen mit Recht aufgegeben hat, umfasst 
die wichtigsten Dialekte: das sind für die Geschichte 
der Litteratur der Yolische (1199), der die Sprache des. 
Epos, der Lyrik (nußer der jambischen) und durch 
hindurch sogar die des Dramas durchzieht, für die Ge- 
schichte der Schrift der Dotische (x09-286) und für die 
der Sprache oder der Verwantschaft der Dialekte der 
hessalische (20-300), obwol diese Frage, wie N. 
weffend sagt {7} noch nicht spruchreif ist" Das 
<uanochh nach Lollings bedeutendem Fund in Larisa, 
er leider zu spät gekommen ist. Durch ihn ist Ms. 
Darstellung vom Thessalischen bereits antiquiert, ws 

ib der Wunsch gerechtferügt ist, dass die letzten ı 
Bogen neu bearbeitet und neu gedruckt werden. Ueber- 
haupt hat über dem Erscheinen des Bandes ein Unstern 
gewaltet. Für das Acolische kommt zwar die alte In 
schrift von Assos nicht in Betracht. Aber für das 
Bitische ist es schr zu bedauern, dass die gleichzeitig. 
erschienenen Inser. Graecae antiqu. von Rochl, die Uber 
vierzig (meist Namens-) Inschriften mehr biete, nicht 
wa in Aushängebogen haben benutzt werden können. 
Danach durfte allein tiert werden, aber leider hat N. 
ie umständliche Idenificierung der Nummern in den 
Zusttzen 309 f. nicht nachgeholt 

Ahrens’ Zweifel an allgemeiner Holischer Peilosis 
hat M, mit Recht fallen lassen, aber nicht wie Führer 
Progr. von Arnsberg 1881) auch die an der Barytonesis 
beicontrahierter Endsilbe: erlässt vorsichtig die Accente 

‚ht bei den Formen der au-Verba, 177 A. 













































traction in Mocsider (vgl. 4irpiv) und Herodians Zeugnis 
37% Ebenso sollen verkürzte Nominative wie 4ygädhre 
rorz Melinnos ngiefwene Vocative sein (159 5.38, Auch 





in higdenäi, Inmörd u. s. w. nach N. Voc. stalt+i) sche 
ich wotz G. Meyer, dem M. oft zu rasch gefolgt ist, 
Einwirkung äolischer Barytonesis (vgl. äu neben 
ipie), wie M. 153 in wägn. Hößfeues ist durch den 
Accent von wing£os verschieden, es sicht für Mugufauor 
(Migyegos), Mgieuss, und jonisch betontes + ist con- 
sonantisch geworden, was Zu wigte und sugdien 138 ge- 
Bugnet wird. Wer mgie Mir meds, dninon, Rip als 
Anlisch zulfisst, sollte nicht zu sicher bei idarms für 
dlrms von Volksetymologie 's. dir ı70, fehlten den 
Acolern diese Stimme”), bei irre, güderas von Meta- 
Dlasmus reden (44 $. 70. Die Verdünnung von jon.att. 
# {0} zu s verwirft M. trotz Aygäus, ihess. Ind, wozu vier« 
mal ala. kommt (Rochl 5. 148, Arch. Z XL. 91 f). 
In einienen, Aeiodes, wein mit secundirem u 











| 5: 220, 24 lies „buotisch”, 2484 „drei 





die Annahme von Epenthese des + (0 Führer), die er 
‚nur bei cos ans zulisst, zurück, da «u nur phonctisch für 
(m) geschrieben sel. Aber das folgende + ist doch dafür 
kaum zufällig, wie bei späte " 178) yilanın, giäsyu 

Ailayı, oder das e in Araiazo, anreieme und vieleicht 
in den falschen Analogien argeides, Kaufiome? Me für 
Ag wird gut als alt verteidigt 108) Unflectertes Reln 

trum ist 169 vom Hecierten zu trennen (vgl. lokr. Fün 
mit jäg). Gegen böotische Sprechweise von Aüsgzing als 
ir. 254 spricht die Form Auragyiuer. — Ich breche hier 
ab. Die Einwände gegen Bergks Lyriker sind jetzt meist 
‚durch die vierte Auflage des 3. Biles, erledigt. Schrei 

bungen wie Acolismos, Buotismos sind nicht zu billigen. 


























Berlin. Gustav Hinrichs. 
‚Atexandri Tartara Animadversiones in locos nonnullos 
Valeri Catulli et Ti Livi. Bam. Lacher u Co, a. 





..er 
Im ersten Teil bespricht Tartara folgende Stellen 
satullischer Gedichte: 2, 7. 8; 6, 12. 13: 20 20; 66, So: 
68 60; 98,75 119 65 116,4. Nur die zur letzten Stelle 
vorgebrachte Vermutung (tin infrta mem mittre 
im uspue caput) verdient Beachtung, die zu 29 und €& 
sind merrisch unrichtig, auch die zu 6 zeigt Unsiche 
heit in metrischen Dingen. Die Bemerkungen über 
ardor (8.8), Uber Tumusier (05, Uber das sur deu 
Feputi (89, die Conjectur zu 114, die Ateihese von 2,7:8 
ergeben kaum ein förderndes Resultat. Der Apparat 
der Bührensschen Ausgabe ist dem Verf. noch unbe 
kannt. Mehr auf seinem Gebiet bewegt sich T. im 
zweiten, von Livius handelnden Teile der Schrift. In 
Fhetorisch lebendiger, doch nicht schr correcter Sprache 
erörtert er die Frage nach den Quellen der ersten 
20 Kapitel des a1. Buches, freilich ohne greifbares Re- 
sultat; denn das Caelius Antipater den Polybius be 
nutzt habe, ist, schst wenn man den Nachweis ron Be- 
zichungen des Livivs zur polybisnischen Darstellung 
als erbracht ansicht, nicht erwiesen. Von den darauf 
folgenden Vermutungen zu 23, 17, 7 und 32, ı entfernt 
sich die erste zu weit von der Üeberlieferung, die zweite 
(Konae voloner qui feret) scheint das Richtige zu treffen 
Kiel F. Leo. 

















1. Knieschek, Der Zechische Tristram und Eilhart_ von 
Oberge. Wien, Gere Scha In Comm. sn. vr. gr. M Mon. 


Von einer Seite, nach der die wenigsten den Blick 
gerichtet haben mögen, kommt hier Licht in schwie- 
ige Fragen der deutschen Philologie. 

Sechischen Tristram (C), eine compilatorische Arbeit 
aus verschiedenen Zeiten, von verschiedenen Verfassern 
und nach verschiedenen Quellen. Darin hat ein ilterer 
Veberseizer, etwa im Anfange des 13. Ihs, V.47-2835 
des Eilbartschen Tristrant (nach Lichtensteins Zahlung 
von X) nahezu wörtlich, ein späterer V. 8633-6655 ziem 
lich frei übertragen. Herr Knieschek hat das ganze 
Werk untersucht, er hat namentlich die Arbeit des 
erstern von Wort zu Wort geprüft und legt hier die 
überraschend reichen Ergebnisse seiner Bemühungen 
vor. Die Schrift macht bei aufmerksamer Lektüre 
‚durchweg den Eindruck, dass der Verf. nicht nur was 
er gibt, zuverlässig, sondern auch, dass er das Wissens 
werte vollsäindig gibt, und ich wage es daher, Uber 
sie zu referieren, obwol ich das Lechische Werk selbst 
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Mich veriche und mich mit Ks. worigereuen Ueber 
setzungen begnügen muss. 

Die Untersuchung bestätigt, dass die uns erhaltenen 
alten Aruchstücke (A) schon eine Umarheitung des 
Eilhartschen Werkes darstellen; sie liefert den über- 
zeugenden Beweis, dass © einen Originaltext desselben 
benutzte und bestimmt durch eine sorgfähige Charak- 
teristik. der Tätigkeit der Uebersetzer den Wert dieses 
Vertreters Mir die Textgeschichte und Herstellung des 
Tristrant. Bartschs hohe Meinung von der Vorlage der 
Prosa erweist sich als berechtigt, wie es scheint auch 
für das letzte Dritel, dem Lichtenstein eine minder- 
wertige Quelle zuschrich. Ferner liefert K. neue, wenn- 
gleich kaum noclı nöuge Beweise für die von A unab- 
hüngige jüngere Recension X, deren Herstellung sich 
die Ausgabe von Lichtenstein als Ziel steckte. Dass L. 
in der Wohl der Lesarten sich oft vergriffen hat, zeigen 
Rs. Beiträge zur richtigern Auffassung dieses Textes 
(8. 56-75 u. 6) jedesfalls. Aber sie zeigen zugleich 
Aufs meue die Schwierigkeit der Aufgabe: R. selbst 
macht nur selten einen Versuch zur tormellen Her 
stellung einer ihrem Inhalt nach als richtig erkannten 
La. und zu ihrer Einführung in den Text. Und er 
überschätzt hin und wider doch das landsmünnische 
& oder legt kleinen Unterschieden eine falsche Bedeu- 
tung beit 90 8.72 dem von (it) Arians und ertant 
(V.952) oder dem von guam und quom gesungen (V.138 
dass das letztere Wort, obwolesin € und D fehlt, nicht 
zu entbehren ist, beweist doch schon ie Reimlosigkeit 
des voranstehenden geangen in D. Mit Genugtuung 
wird Bartsch öfters seine Conjecturen bewährt finden, 
aber auch ihn wird, hafle ich, Ks. Schrift endlich zur 
eberzeugung führen, dass es um die Widergewinnung 
des alten Tristrant ein eitel Ding ist. 

Non liefert die Abhandlung aber noch zwei schöne 
Beiträge zur Ltteraturgeschichte. Einmal Jen über- 
raschenden Nachweis, dass die Bearbeitung X nicht 
im 12. Ih, sondern erst unter dem Einlusse Gotfrieds 
entstanden ist ($. 91 A; gegen die hierfür beigebrach- 
ten Gründe weils ich wenigstens nichts einzuwenden. 
Und dann die prächtige Entlcckung (8.951), dass die „be- 
weisenden” Verse unseres Tristrant, in welchen Lichten 
stein das Vorbild, Behaghel, ie sich jeut 
zeigt, die Nachahmung verwanter Stellen der Enei 
sah, erst dem Werke des Bearbeiters angchören, so 
namentlich die berühmte Partie des Liebesmonologs. 
Also Kenntnis des Eilhart jst bei Velleke einstweilen 
nicht nachgewiesen, chenso wenig aber das umgekehrte. 
Es ist das Ei des Columbus, das Behaghel gerade so gut 
hätte finden können, ja das er hätte finden müssen. 
Denn wenn lich widerhole früher Gesagtes) die Tat- 
sache unangefochten bleibt, dass Eilhart den Strafs- 
burger Alexander beeinflusst, Veldeke diesen benutzt 
hat, s0 scheint es unbegreitlich, wie Bchaghel in diese 
feste Chronologie E-Sır. A. V. noch eine zweite V.-E. 
hat hineinzwängen wollen! Freilich war Lichtensteins 
Aushilfe — Verwantschaft der franz. Originale —eine ver- 
zwichte, und ich freue mich, dass wir sie aufgeben 
können. Denn, fallen die umstrittenen Verse fort, so 
wird man wenigstens für den obigen gencalogischen 
Zusammenhang nicht weiter blind sein, wenn man 
<inmal sülisische Gründe nicht anerkennen will. 

Göringen, Edward Schröder. 















































Rudolf Müldener, Das Buch vom Weiter oder das Wener 
im Sorüchwen. Wembarg, Haemeier, sin. IE u. 18. MS 
Am 

Eine Zusammenstellung der im Volksmunde leben- 
den sprichwürlichen Reiensarten ühor das Wetter, der 
sogenannten Bauernregeln, ist nach den ülteron Arbeiten 
von Körte, Vilmar und Reinsberg Düringsteld ein zeit 
gemülses Unternehmen, da die Erforschung der volks- 

Wümlichen Ueberlieferungen in den einzeinen Teilen 

Deutschlands vielfach neuen Stoif zu Tage gefördert 

und die neuere Meteorologie wider die Aufmerksam- 

keit auf die alten volkstümlichen Weiterregeln hinge- 
lenkt hat, Das vorliegende Schrifichen erfüllt aber 
freilich nicht die Ansprüche, die man vom wissenschaft 
lichen Standpunkte aus an eine solche Arbeit stellen 
muss. Der Verf, kennt wenig von den neuen Er- 
scheinungen auf diesem Gebiete; er verrät uns wol 
weislich seine Quellen nicht, nur Vilmar und Reins- 
berg-Düringsfeld werden von ihm erwähnt. Ebenso 
wenig befriedigend ist die Stellung, die or seinem Stoffe 
egenüber einnimmt. Er schliefst den „meteorologischen 
Aberglauben” grundsätzlich aus. Aber enthalten denn 
ie von ihm aufgenommenen Bauernregeln, die sich 
manchmal geradezu widersprechen, lauter wissenschaft 
liche Wahrheiten? Wenn eine solche Arbeit cultur- 
geschichtlichen Wert haben soll, dann muss sie alles 
enthalten, was das Volk über das Wetter denkt und 
spricht. Auch die Durchführung lisst viel zu wünschen 
übrig. Manche Teile sind stiefmbwerlich behandelt, 
wie &. D. das Verhalten der Tiere zum Weiter; dagegen 
hätte sich der Verf. seine Bemerkungen in den Sprich- 

wörtern grosenteils ersparen können {man vgl. 8. 34- 

64 119. 144), ebenso die Abhandlung Über die Namen 

der Wochentage u... Wie wenig sorgfültig er arbeiter, 

zeigt 8. 151, wo cr als deutche Sprichwörter anführt: 

„Der Wind ist Goteshauch” und „dem geschorenen 
-hafe misst Gott den Wind zu”. Hier hätte ihm schon 

rachgefühl sagen müssen, dass das keinedeutschen 

Sprichwörter sein können. Die beiden Sitze sind der 
ihrift von Reinsberg-Düringsfeld „Das Werter im 

Sprichwort” entlehnt, wo $. 41 der erste ausdrücklich 

als galizisch, der zweit als französisch bezeichnet 
Die sprachliche Seite der Darstellung Lisst eben- 

falls viel zu wünschen übrig (vgl. 5. 13). 1aı). Vicl- 
leicht kann das sauber ausgestattete Schrftchen den 

„vom Wetter Abhiängigen einen praktischen Nutzen ge- 

rühren”, wie der Vert, hoff, auf wissenschafliche Be 

achtung darf es keinen Anspruch erheben. 
Dresden. Hermann Dunger. 







































Carl Appel, Das Lehen uni die Lieder des Trobadors 
Beire Rogier. Bart, C. Roman, 4 IV u nd sms 
w 

Die schon beträchtliche Zahl Monographien und 

‚elausgaben von Trobadors wird durch vorliegende 

Erstlingsarbeit Carl Appels in dunkenswerter Weise 

wilerum vergrößert. Peice Rogier gehört zu den teren 

Vertretern südfranzösischen Minnesangs, er. dichtete 

hauptsächlich im dritten Viertel des ın. Ihs. Seine 

Lieder sind allerdings weder nach Zahl, noch nach 

Form oder Inhalt besonders beachtenswert, Es sind, 

abgesehen von einem zweifelhaften und sieben unech 

ten, welche A. mit Recht bis auf eins mit abgedruckt 
hat, im ganzen &, deren ülfte: 7zeilige Strophen auf- 
weist und deren keines mit > gleichreimigen Zeilen an 
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hebt. Die grofse Vorliebe Peires zur dinlogischen Form 
und zu Ichrhaftem Ton verrlt noch den ehemaligen 
Geistlichen. In » Liedern nennt sich der Dichter, dem 
Brauch gerade älterer Kunstgenossen gemifs, selbst, 
leider ist beide Male die betreffende Geletzeile verderbt 
und As. Besserung Zeir statt Are um so beidenk- 
licher, als in der Antwort Raimbauts d’Aurenga auf 
ein drittes Gedicht Zeie zweisilbig metrisch gesichert 
vorkommt; in den 5 Übrigen Liedern findet sich der 
Versteckname Trs wavet: {in Nr. 7 wird allerdings nur 
darauf angespielt, worunter des Dichters Herrin: Fr 
Ermengarda Vizegrüfin von Narbonne zu verstehe 
— Zur Biographie Rogiers vermochte A. Neues van 
Belang nicht beizubringen, wünschenswert wäre es aber 
gewesen, wenn er die relufserten Zweifel an der vollen 
Glaubwürdigkeit der alten Lebensnachricht etwas ernster 
behandelt häte. Interessant war mir die aus Vaissette 
anmerkungsweise angeführte Notiz, wonach wihrend 
des Albigenserkrieges ein jüngerer Peire Ragier den 
Schüdel eines in seinem Auftrag getbteten pübstlichen 
Inquisitors zu einer Trinkschale für sich bestimmt haben 
soll, da auch in der ülteren Chanson von Girbert de Mes 
dieser sich aus seines Widersachers Fromont Schädel 
eine kostbare Schale herstellen und sich darin von dessen 
'hn Fromondin den Wein kredenzen lüsst. Recht Ichr- 
reich und sorgam ausgearbeitet sind As. stlisische 
und metrische Bemerkungen, wenn auch hier noch 
mancherlei vorsichtiger Nachprüfung, Ergänzung und 
Berichtigung bedürfüg erscheint. So ist z.B. nichts 
über die Zulissigkelt des facultauiven Hiats bei Peire 
Rogier gesagt. Ebenso fehlt leider eine zusammenhün- 
‚gende sprachliche Erörterung der Reime, deren sichere, 
Resultate dem kritischen Text zu Gute kommen musten. 
2. B. wird das indifferente m, da es nach den Reimen 
verstumme ist, nicht nur im Reime, sondern durchweg 
zu beseitigen sein. Der kriische Text selbst und der 
Variantenapparat lsst noch mancherlei zu wünschen 
über und bekundet noch allzu oft den Neuling, 
in 1,5 genp als werdurs, also nur a I 

des kritischen Textes, nicht: gene ds u. ühnlich 
es sich wol bei &.— 1,13 sicht die richtige Les- 
art: sine cal, o Aura unverständlich gemacht in den Ve 
fianten. Die nicht gerade zahlreichen und in etwas zu 
dogmatischem Ton abgefassten Anmerkungen sind will- 
kommen; ein Wörterbuch fehlt leider auch dieser Ein- 
zelausgabe. 

Marburg i. H. 













































E. Stengel. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Paul Feiedr. Sualln, Geschichte Würtembergs. 1 I 
Mae. (Mi 13 Got, FA, Parhen, aon. AV wur N 
me. 

Der Verf, widmet dies Buch „dem Andenken seines 
Vaters” ristoph Friedrich”Stälins, weichem bei 
seinem Hingang vor 9 Jahren kein Geringerer als 
Ranke die Worte nachgerufen hat: „Ich glaube nicht 
zu viel zu sagen, wenn ich behaupte, dass unter sllen 
Provinzialgeschichten, die wir in Deutschland besitzen, 
die von Sullin den Preis verdient. Als Forscher ist 
Stalin durch die Genauigkeit und Zuverlissigkeit seiner 
Angaben unhertraffen: er vertiefte sich in jede Fpoche. 








Bar 








und ihre Besonderheiten, seine localen Forschungen 
haben immer die allgemeinsten Bezichungen”. Da die 
4 Bünde dieses unvergünglichen Werkes (1841--73) die 
würtembergische Geschichte nicht her das ıf. Jh. 
hinausführen, is seitdem in weiten Kreisen oft gefragt 
worden, ob dasselbe wol jemals in ebenbürtiger Weise 
werde Torigesetzt und vollendet werden. Wir haben 
jetzt die beste Aussicht dazu. Der Sohn, durch seine 
Stellung am würtembergischen Statsarchiv wie durch 
gute Vorarbeiten, welche in den Forschungen zur 
deutschen Geschichte, der Allgemeinen deutschen Bio- 
graphie, den Würtembergischen Jahrbüchern u. s. w. 
zur Veröffentlichung gelangt sind, der berufene Nach- 
folger des Meisters, bearbeitet für die durch Lohmeyr, 
Riezler u. A. so würdig eröffnete Neue Folge der 
Hceren-Ukertschen Sammlung die Geschichte seines 
Heimatlandes. Dadurch dass P. Stalin für den Nach- 
weis der Quellen in der teren Lineratur auf das vor- 
ausgegangene Werk sich hezichen darf und in der 
Hauptsache nur die neuere Litteratur, diese aber mit 
bewundernswerter Vollstindigkeit, verzeichnen, it es 
ihm gelungen, in dem vorliegenden ersten Halbband, 
weicher auf Aünfthalbhundert Seiten den Inhalt der 
mehr als 00 Bopen der zwei ersten Bände des väter- 
lichen Werkes behandelt, den reichen Stoif von der 
schwäbischen Urzeit bis zum Ende der Hohonstaufen- 
zeit gründlich und durchaus zuverlässig, keiner der 
zahlreichen offenen Fragen ausweichend, nicht wenige 
teils der Lösung entgegenführend, teils 1ösend, abzu- 
handeln- Und da auch die schöne Uebersichtlichkeit 
der Anordnung und die Klarheit der schlichten, unge- 
künstelten Darstellung, die doch keineswegs die innere 
Anteilnahme an dem national- und weltgeschichtlichen 
Gegenstand verläugnet, den wichtigen Historiker be 
kunden, so darf jetzt binnen wenigen Jahren einer voll- 
ständigen Geschichte des schwäbischen Hauptlandes 
entgegengeschen werden, welche den Anforderungen 
der heutigen Wissenschaft entsprechen, Gelehrte und 
Laien daheim und aller Orten hefriedigen wird. 
Stungart, Hartmann. 














Max Lossen, Der kölnische Krieg. Vorgeschichte age 
Gotha, BA Penheh site Mus gi Mm 

Herr Dr. Max Lossen, hervorgegangen aus der auf 
dem Gebiete der Geschichte des 10. und 17. Jhs. so 
vielfach berühmten Schule des Prof. C. A. Cornelius, 
begann schon vor einem Decennium den kölnischen 
Krieg, „das wichtigste Ereignis der deutschen Geschichte” 

dem Zeitraum vom Augshurger Religionsfrieden bis 
zum Ausbruch des 3ojührigen Krieges, zum Gegenstand 
seiner Forschungen zu machen. Indem er sich Jahre 
lang mit ungeteilter Kraft und nic ermüldendem Eifer 
den urchialischen Vorarbeiten widmete und dabei auf 
die Anfänge der kirchlich-poltischen Entwicklung zu- 
rückgieng, welche zu der Katastrophe von 1382 geiührt 
hat, gewann er in den bairischen, preußischen, süchsi 
schen und andern Archiven und Bibliotheken für die 
Vorgeschichte des kölnischen Krieges ein so umfassen. 
des und an neuen Aufschlüssen reiches Material, dass 
er sich entschloss, dasselbe besonders zu bearbeiten 
und der Geschichte des Krieges selbst die der voraus- 
gehenden Entwickelung (156%-1581) vorauszuschicken. 
Man kann ihm nicht dankbar genug daflr sein. Dean 
das nun vorliegende Nuch, eine in ihrer Arı muster 
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hate Monogropkis, it yon grundlegender Bedeutung 
fie die Geschfehte der Oeenrefarmetion in Dash“ 
Hund. Der Verf beginnt der Renten des Erz 
Nchofs Fricirich Ton Wied und der Eıhebung des 
Salnin von kenburg auf den Stuhl von Kal: de | 
Teacher dann die baiche Pole unter Albrecht Y, 
Und die ersten Erfolge dr Jagd des Münchener Hofes 
Aut sudc und morddeutsche Hechter (Preiing und 
Hiacsheim: ur den wenie geile pahntn sole 
Heraop Eins 
Im den niedersichschen Stiten, werden 
wir auch le den wesiiiischen vertraut Noch ar | 
Schach weten uns ie Zusiinde und Personen In 
Yen Mischen Landen und ir dem Mochuf und der 
Staa Köln abe entgegen. Sales Beziehungen zu 
der protenanischen For), sine Teilnahme tn der 
Künigowah von 1373 und in dem Reichnage von 1870 
Führen uns dann min In die roßsen ArchichDo 
Sen Fragen jener Tage Den lenden Faden aber 
Yarch das Gowiee vor Vorkendlungen und Praktiken, 
Au denen das Hochsaft Minser une bei Sans be 
Vorsehenden Rnchrit, mehr noch die Frage der Nach 
fose in Köln Anlass gi ilen die unablüssten Be 
mihungen der Münchener Hofes um neue Eonerdun 
gem MIR den Herzog Erst Trol aler Gun Gre- 
Kor KH und der Chrinle in Münster abgeninsen in 
Köln aber acht zum Cosdhtr, sondern nur zum Dem 
Capitulr erhoben, era der barsche Pin chdem 
band Truchsc“ den Erauhl in Köln beniegen 
endlich im Jahre 10 das Hochulft Lätich und ee, 
Inn: dam am Vorabend ich reise ne 
Sillung ie ihn und das Dinnchelaus zu onen ent 
Sheidenden Role In einem der wichtigsten Momente 
Ser Seuchen Geschichte heit 
Ne dem Flo und der Gründichkei, wonit 
er Ver das Genie der poischen Verhandlungen | 
aus den Acten Kar Rlpı Sat, verdient eich grehe 
Anerkennung die Srkfke ie cr Jen zahlen In dem 
Boche auftretenden Persntiehkiten sarie den Culur, 
zutlnden aller At geniämet. Er Dekundet dahe eine 
Aichere Herschaft sol Uber die wei zesreute Liter 
data as Aber das massenhfte hliche Material und 
SE auch das Klcnite am rechten Orte zu verwerten. 
Ai dem eigenen Urt urtckhuen, bietet Le In der 












































knappen Darstellung des Tatsächlichen sowie in den 

zahlreichen exacten Citaten eine um so reichere Fülle 

von Belehrung. 
Götingen. 


A. Kluckhohn. | 
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te der Stadı Quedlinburg. u an mi 
5 Künsbelsgen. (Geschichisqullen der Provinz Sachsen und an 
Frenzenter Gebe. Meran. von. 

ie, Bach 








dem der zweite nach fast zehnjühriger Pause gefolgt ist, 
enthielt die städtischen Urkunden bis zum Jahre 147 

in weichem die sichsischen Fürsten der communalen 
Selbständigkeit der Stadt ein Ende machten. Schon aus 
‚liesem Grunde wird man von den Urkunden der fol- 
genden Jahrzehnte \ 1841), welche der ». Band bringt, | 
keine grofse Ausbeute für die Geschichte des Städte 





wesens erwarten ubıfen. In der Tat füllen sie nur 
einen kleinen Te des voligenden Werkes. Es enthält 
aufserdem schr zahlreiche Nachträge zum 1. Bande, di 
teilweise aus später erschienenen Werken stammen, tei- 
weise sich daraus erkliren, dass das. Halberstädter 
Stadtarchiv erst neuerdings zuginglich Beworden ist, 
ind mehrere Anhiinge: nemlich ein schon von Homeyer 
(nicht vellsundig) herausgegebenes und. erllutertes 
Quedlinburger Stadtbuch aus dem 14. Ih, das neuer- 
üings aufgefundene kleine Fragment eines zweiten 
Stadtbuches derselben Zeit und namentlich das inter- 
essante Bruchsiück eines Briefcoplars der Stadt aus 
dem Jahre 1400, aus welchem wir u.a. die Anfinge 
des Streites zwischen der Stadt und dem Kurfürsten 
Friedrich 11 von Sachsen erschen. Uchersichilicher 
wire cs wol gewesen, diese Schrifitücke im ersten 
Bande unter dem Jahre 1460 mitzuilen; es is wol nur 
aus räumlichen Rücksichten unterblitben. Auch für 
diesen Band lieferte das Stanarchiv zu Magdeburg und 
das leider nur in Resten vorhandene Queilinburger 
Stadtarchiv den Hauptstof; außerdem kamen die Ar 
chise in Dresden, Weimar, Halberstadt, Goslar und 
Wolfenbüuel in Betracht. $ beginnenden Stadt: 
rechnungen wurden nur für die Anmerkungen benutzt. 
Die Bearbeitung der Urkunden ist, soweit sich dies 
Ohne Vergleichung mit der Vorlaße beurteilen lsst, 
eine sorgtälige: ebenso entspricht das Register, in 
weichem „ie Deronen. von den, Orunamen ge: 
Schieden sind, allen berechtiten Anforderungen: 

Auführliche Klelchung verbrehet sich Uber die Ge- 
schichte der Stadt (bis 1477) und insbesondere über ihre 
Verfassung. Schr reich it der Band mit Kunsıbeilagen 
ausgestauet; Bürgermeister Brecht, der sich nchen dem 
Bearbeiter cin grofcs Verdienst um das UB erworben 
hat, hat dieselben in nchgemäfser Weise erläutert. Die, 
übrigens wolgelungenen, Nachbildungen von Origin 
rkunden würden wir ohne Dedauern vermissen, da. 
die Urkunden mit Ausnahme der ersten) diplomatisch 
kein erhebliches Interesse gewühren; dagegen halten 
wir die Aumahme mehrerer Stadpläne und die von 
Brecht wreflich bearbeitete Karte des Süftsgebiets für 
eine schr dankenswerte Erläuterung des Urkunden. 
(Werks, die wol Nachahmung verdiente. Das farbige 
Stadwwappen und die Ansichten der Stadt, einzelner 
Tore und des Rolands sollen das Buch wol auch 
solchen Bürgern der Stadt Quedlinburg empfehlen, für 















































| weiche ein Urkundenwerk sonst keine erfreuliche Lek- 


würo ist. Den 9 Tafeln mit Siegelabbildungen hat 
v. Mülverstedt einen schr instructiven Commentar bei 
gefügt, aus dem wir nur hervorheben, dass er dab 
Gelegenheit nimm, sich schr entschieden gegen die 
Abbildung von Siegeln (und Münzen) nach den Origi- 
nalen oder Gipsabgüssen auf photographischem oder 
Photolithographischem Wege auszusprechen, und stets 
eine Zeichnung der Abbildung zu Grunde gelegt wissen 
wi. Es wird dies doch in Fachkreisen auf Bedenken 
stofsen: denn obwol man zugeben wird, dass alle bis- 
herigen Siegelohotographien noch viel zu wUnschen Ubrig. 

ssen und wol auch niemals auf diesem Wege so Re- 
Pilige Bilder zu erreichen sein werden,alssicder Zeichner 
schon deswegen zu liefern im Stande st, weil er dieZeich. 
nung aus verschiedenen Exemplaren desselben Siegels 
combinieren kann, so ist doch die absolute Treue 

















| die Hauptsache, und es giht schr wenig Siegelzeichner, 
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die ich nicht gelegentlich verleiten lien, bei der Ent 

ritselung schwer zu entziflernder Figuren ihrer heral- 

ischen Phantasie die Zügel schiefsen zu lassen. 
Dresden. H. Ermisch, 





Geographie und Völkerkunde. 


Wihetm Joest, AusJapan nach Deutschland über Sibirien. 
‚Ms Lichtirchen und einer Kae. Küln, Dumont-Schaah 
Bm Vilwses en Mn 

Nach langjährigen und für die Wissenschaft erfolg- 
reichen Wanderungen in der Fremde, trat Joestdie Rück- 
kehr nach der Heimat über ein Land an, weiches | 

Wenig besucht und wenig hekannt ist. Er legte uner- 

messliche Strecken durch jene Ebenen, die vom Stillen 

Oscan bis zur Uralkette sich erstrecken, teils im Dampfer, 

gröstenteil aber per Ave zurück. Diesen letzten Ab- 

Schnitt seiner Reise um die Erde behandelt nun der 

Verf. im oben citierten Bucke, welches, vollkommen 

frei var jeglicher Wissenschaftelei, eine frische, wahr- 

heitsgetreue Schilderung der Frlehnisse darbieet 

Manches Balehrende fällt für den L.eser dahei ab, da 

‚der Vert. fir Alles cin oflanes Auge bekundet und man 

ihm unbedingt die Fühigkeit, auch tiefer in die Dinge 

einzudringen, zuerkennen muss, zumal diejenigen, welche 
für Geographie und Eihnographie 

seinem Namen sicherlich nicht hier zum ersten Male 

begegnen. — Die herlichen Sammlungen, die das Il. 

thnographische Muscum zu Berlin Herrn d. verdankt, 

seine in der anthropologischen Geseilschaft gehaltenen 

Vortäge, seine Berichtein der Köln. Zig. u. 8.0, die 

werwollen und reichen Schlidelsammlungen aus Ost 























asien, welche oft mit Lebensgefahr bei kaum früher 
iekannten Völkerstinmen zusammengebracht, von | 





Seiten Virchows eine Bearbeitung erfahren habe 
sind ebenso viele Zeugnisse für die Vielseitigkeit der 
Interessen und Talente des kühnen Reisenden. Lin 
Werk aus der Feder eines so ncdiegenen Beobachters, 
der mit einer an Lebensverachtung grenzenden Er 
schlossenheit eine sich auch aus der anzichenden Form 
seiner Erzählungen kund gehende Licbenswürdigkeit 
verbindet, bedarf wol keiner weiteren Empfehlung, — 
Die gefüllige Ausstattung des Buches und die heige- 
ebene Karte mit der auf derselhen verzeichneten Route 
des Verf. werden jedem Leser sicher willkommen sein, 














Kunst und Kunstgeschichte. 


Ei. Bertrand, Un eritique Cart dans Tantiquitd, Ihe 
ia SC on ee a0 Barren mar cn dan 
Shan de abteun de Pils Tante I je, Cie: 

Der Verf, meint, Kunstkritik_ im modernen Sinne 
ch. die exacte und kritische Analyse eines Kunst- 
werkes in Bezug auf Erfindung, Anlage und Aus- 
Aührung unter Berücksichtigung Jer Indisidualiiut des 
Künstlers, seiner kunstgeschichtlichen Bedeutung u.s. w 
habe das Altertum Überhaupt nicht gekannt. Erst 
gegen das Ende des 2. Ihs. unserer Zeitrechnung, als 
mit dem Verfall der Kunst L.ichhaberei zur Anlage van | 
Kunstsamnlangen führte, sci auch eine von der unsrigen | 





























freilich noch schr verschiedene Kunsıhrlik erwacht 
und dureh die Sophisten, an ihrer Spitze Philostratus, 
in einer eisenen Litteraturgattung gleichsam sancıio- 
niert worden. — Dieser einleitende Gedanke beruht auf 
falschen Voraussetzungen. Die Dintlochenzeit lisst der 
Verf, unberücksichtigt. Er scheint nicht zu wissen, 
dass es schon damals Sammlungen sowol als Kunst. 
schrifsteller (Antigonos, Adüus, Polmon u. a gab, 
um von Künstlern, die über ihre Kunst schrieben, zu 
schweigen: nimmt man dazu Acufserungen über Kunst 
bei Philosophen wie Plato und Aristoteles, so wird 
man wol zu einer anderen Ansicht kommen als der 
Verf, für den die elegante Phrasendrechselei eines Phi 
lostratus den Ursprung antiker Kunsthriik bezeichnet. 
Später freilich nennt er die Philostratische Kritik 
„Oeurre oratoire, opus oratorlun”. Aber kann man 
Fhetorische, poctisierende Beschreibungen, in die ch 
zeine schöne Worte über Ausdruck der Figuren, Farben 
Ws. w. nach Gutdünken hineinverllachten werden, 
überhaupt Kunstkeitik nennen? Kunstkriisches Detail, 
Namen der Maler, Entstehungszeit der Bilder u. s. w. 
beireifend, fehlt ja gerade ganz. Der Verf. legt Gewicht 
auf die Acsthetik des Sophisten Einzelne in andern 
Schriften desselben gemachte Acußerungen ergänzt 
er zu einem fürmlichen System. Er weist darauf hin, 
dass Philostratus Wit. Apı Ty. IL 22. VI ı0) zuerst aus 
rticklich von einer künstlerischen Phantasie spricht, 
ohne freilich zu beachten, dass dieser Gedanke damal 
schon in der Luft log vgl. Müller, Gesch. d. Theor. d. 
K. 118.318; auch Piotin Enn. V 8 und Löngin mu. iv: 
hinten berücksichtigt werden müssen). Aber die spär- 
lichen Andeutungen in den Ekphraeis selbst und 
vollends die dürftige Vorrede zeigen, dass cs dem So. 
phisten nicht Ernst mit diesen Dingen war. 
Wie aber, wenn die Gallerie, an der sich antike 
Kunsthriik zuerst versucht haben soll, gar nicht 
1? Der Verf, schlies sich in dieser Streitfrage 
Bruns Ansicht an, ohne das für und wider geündlich 
au erwägen, Wehr wird auf Ficeriche einas Be. 
hissige Aussprüche repliciert, was nicht schwi 



























































Aber auch Mate kommt schlecht weg: ala mahode 
manque ü la eritique de Matz, qui est embarrassce et 








sonfüsc; ses conelusions ne sont pas aussi neues que 
selles de ses deux prödcesseurs”! 8.7. Und doch 
hat gerade Matz das unläugbar bewiesen und beweisen 
wollen (vgl. 5. 2, was mach des Verf, Ansicht iS. 
die deutsche Kritik bisher Ubersal, dass nemlich Phi 
lostratus nur ein Rhator gewesen sol, Er hat also Matz 
nieht verstanden. Liranns zweite Verteidigung Ubrigens 
und die Replik vom Matz scheinen dem Verf. unlc- 
kannt, obschon der von ihm ciierte Nemite darauf 
Rücksicht nimmt. Seine eigenen Ausführungen über 
„erigue orateire" und „interpräiation podique" drin- 
en nicht in die Tiefe. Auch die Analyse einzelner 
Eikphraseis jet nicht immer «0. arigineil, wie es dem 
Vert. scheinen mag: für scheinbar neue Kesultnte aber 
fehle bei so vielköpfigen Beschreibungen naturgemäß 
jeder Wertmesser. Irrig ist die Ansicht, dass die Phi 
lostratische Ehphrasis in der RhetorensChule ihren Ur- 
sprung hahe. Erst in byzantinischer Zeit wurden die 
eschreibunden nach Kunstwerken Schulihemen, 

Der letzte Tail des Buches beschüftigt sich mit 
dem, was der Verl, sonderbar ungenau „Ecole de Phi 
Tostrate” nennt. Dass der jüngere Philasr 

































fähiger Iteren sei, wird an einigen 
Beispielen gezeigt. Christodor ist zu günstig beurteilt 
S. 250 il; er gehört überhaupt nicht in diesen Zu- 
sommenhang: man erwartete cher Libanius. Grobe 
Irtüner würde der Verl, vermieden haben, wenn er 





Langes und Baumgartens Arbeiten über Christodor 
berücksichtigt hätte. Lob verdient die eingehende Be 
sprechung von Choricius (8. 373 I}; doch ist bei Beur- 
teilung des Hippolytos-Kildes gröfsere Vorsicht gchotent 
auch über die Darstellungen der Phöldrn im Alterium 
sagt der Verf, neben Richtigem viel Verlchrtes. Di 
Beschreibung des Horologiams durfte nicht ignoriert 
werden. Der Verf, berührt kurz auch Beschreibungen 
von Kunstwerken bei Romanschriftstellern, byzanuini 
schen Historikern uni Kirchenschrifisellern bis auf 
Marcus Eugenicus, ohne zwischen so Verschiedenartigem 
gehörig zu wennen. Den Schluss des Buches billen 
freie Uebersetzungen ausgewählter Ekphraseis. — Auch 
wenn man von Ausstellungen im einzelnen. absicht, 
kann man nur bedauern, dass die Resultate der vor- 
liegenden Arbeit nicht im Verhältnis zu dem aufge 
wanten Fleifs stehen. Die Wissenschaft fürdert das 
Buch nicht: Laien, für die es bestimmt zu sein scheint, 
wird es schwerlich nützen können. 
Bonn. 





























A. Kalkmann, 


Jurisprudenz. 


Raban Freih, v. Canstein, Lehrbuch der Geschichte 
und Theorie des österreichischen Civilprocessrechtes. 
In dem vorliegenden zu einem IH Bande zusammen 
geseizten und dem 1. Buche als | Bande an die Seite 
gestellten 3. und 3 Buche behandelt der Vorf, das Er 
kenntnis- und das Exceutionsstadium. Das nunmehr 
vollendete Werk geht in manchen Punkten Uber den 
engen Rahmen eines Lehrbuchs hinaus und charakte- 
siert sich durch eine eigentümliche Anordnung des 
Stoffe, sowie durch manche selbstündige Anschauungen 
es Verf, für welche die Begründung zumeist leider 
nur angedeutet werden konnte. Dass das Buch von 
üufsern und innern Mängeln günzlich frei sch kann 
nicht behauptet werden. Allein sie können nicht in 
die Wagschale fallen gegenüber dem unläugbaren Ver- 
ienst des Verf, der erste gewesen zu sein, der eine 
systematische Bearbeitung des gesammien heutig 
üsterreichischen Civilprocessrechtes sehiefert hat. 
Czernowitz. Schrucka-R. 


























Medicin. 


Borani Gynacclorum verus translatio latina une primam 
ei cum add gacl txt riquio a Die vepein atue ad 
SuncafienPrbiensenmncreogsüha ValentinoRosc. 
Teutnen an Aus m Mare an 
Val. Rose fügt seinen zahlreichen Verdiensten um 
die medicinische Literatur des fühen Mitelalters mit 
vorliegender Arbeit ein neues und wichtiges hinzu. Be 
kannılich entdeckte Konrad Gesner in einem Augs 
burger jetzt Münchener) Codex die Schrift eines Arztes 














Febr. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1885. 








Nr. 


164 


Maschion über Weiherkrankheiten und erhielt bald da- 
rauf auch eine lateinische Is. desselben Buches {jeut 
in Kopenhagen. An der Veröffentlichung seiner Aus- 
gabe wurde Gesner durch den Tod verhindert. Die 
ateinische Schrift benutzte Kaspar Wolf, Gesners Schüler 
und Nachlolger für seine „Iarmonla Gynaeciorum” 
(18ügt Der zweiten Ausgabe der „Harmonia” (8) 
fügte Wolf den von Gesner entdeckten griechischen 
„Noschion” mit den Verbesserungen und Anmerkungen 
es Ersteren hinzu. Walf erklürte den Verfasser für 
einen „ucueren Griechen”, obschon bereits Gesner die 
Vermutung geiulsert hatc, der griechische „Moschion” 
sei die von einem des Griechischen wenig Kundigen 
angefertigte Ucbersetzung eines lateinischen Originals. 
Weber die Richtigkeit dieser Vermutung und darüber, 
dass „Moschion” in naher Berichung zu Soranus stehe, 
hetscht schon seit lingerer Zeit kein Zweifel. Dural 
V.R.ist nunmehr dieser Zusammenhang des „Moschion’ 
mit dem berühmten Ephesier in ein helles Licht gesetzt 
worden. An die Stelle des „Wahnbildes” Moschion ist 
bis auf weiteres der Lateiner Muscio oder {nach der 
ültesten Hs. Mustio zu setzen. Die für Hebammen be 
stimmte Schrift der Muscio besteht aus zwei der Haupt- 
suche nach auf Soranus beruhenden Büchern. Im ersten, 
weiches von der Empfngnis und Geburt handelt, folgt 
Muscio den dem Ephesier entichnten „Responsiones“ 
(des Caelius Aurelianus; im zweiten, welches die Er 
krankungen der Frauen berrift {son denen in den „ic. 
sponsiones” nichts vorkommt) dem gynäkolagischen 
Hauptwerke des Soranus und den betreifenden Ah 
schnitten eines unbekannten, 3o Bücher umfassenden 
Werkes („Triacontas”) Uber die ganze Meuicin. Die 
Katechismusform des ersten Teils hndet sich in zweiten 
Mur bei dem Kapitel über die Dysiokien, 

Muscio war, wie seine Schreihart verrät, ein Alti- 
kaner (wie Caelius Aurelianus und Cassius Fell) und 
ist wahrscheinlich jünger ale das &. Jh, weil die dem 
letzteren angchürige Ineinische Ueberschzung des Ori 
basius nicht ihn, sondern (ohne diese (Quelle zu nenaen 
‚ie betreffenden Abschnitte einer dem Soranus ent 
Ichnten Arbeit des Cnelius Aurelianus benutzt, deren 
Fragmente R. (8. 141 9) mit aufgenommen hat. 

Es gab also zwei lateinische Bo- oder vielmehr 
Verarbeitungen der Gynaikeia des Soranus: 1) die 
let erwähnte ültere des Caclius Aurelianus, 3) die des 
Muscio, Die letztere wurde im 15. Jh. ins Griechische 
Übersetzt und seitdem für die Orikinalschrift eines 
Griechen „Moschion” gehalten. Dieser wird von S 
ranus und Galen widerholt eitert, Aber auch von un. 
serm Inteinischen Muscio wird ein „Muscion” erwähnt 
17, 8 Das „ego Museion” und „cxo Mustio” einiger 
se. ist Corruption.) Mir welchem Rachto sich der Verf. 
selbst Muscio nannte, bleibt unklar. 

Währscheiolich war seine Schrift bereits den Su 
jern bekannt. Wenigstens enthält der Floren. 
tiner Codex des Celus aus dem 11. Jh. außer einem 
synäkologischen Warke auch «len Muscio. Ferner nennt 
in im 13. Jh, Simoa Januensis unter den von ihm be 
nutzten Schriftellern: ch dh. der fingierte 
Brief des Soranus an die Cleopatra”. Sodann kannte 
ie Schrift des Muscio („NMussio" Joh. Harılich,l,cibarzt 
des Herzogs Sigismunl von Haiern 1. Ih), Verf, 
einer deutschen gynälkologischen, an Kaiser Friedrich IN 
gerichteten Schrit, weiche helich in Berlin und Min 
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schen verwart wird, und über welche R. ($.NIV Anm. 14) | Abkürzungen im 


höchst interessante Mitteilungen macht. Derselbe Hart- 
lieb deutet bereits auf die in dem Kopenhagener Codex 
befindlichen (der Rschen Ausgabe beigefügten, Abbil 
Sungen von Kindeslagen hin. Auf ihnen beruhen un 
weifelhaft auch die derartigen Zeichnungen in dem he- 
rühmten „Rosengarten” des Eucharius Röslin (zuerst 
103 





eines der Herausgeber. 
Im Nachtrage zur Vorrede bemerkt R., dass er seit 
dem noch zwei Hss. des Muscio kennen lernte, eine in 
Rom, in einem Codex Palatinus des 13. Jht, und eine 
aus Cambridge, aus demselben Ih. nicht aus dem ın, 
wie Daremberg meinte). Beide sind schon wegen ihres 
aeueren Ursprungs vowichti 
Miermit hoflt Ref. im wesentlichen den Inhalt 
der Vorrede richtig widergegeben zu haben. Denn 
er mag nicht verhehlen, dass ihm selten das Ver- 
ständnis eines Schriftstickes so schwer geworden 
ist, als das der kurzen Einleitung. Einigen Anteil 
hieran möchte wol auch die Schreibert des hochver 
dienten Herausg. haben, an welcher die vieljührige Be- 
schüfigung mit den Latino-Barharen des Mittelalters 
„ selleicht nicht ganz spurlos vorüber gegangen ist 
Breslau. H. Hacser. 

















Bau- und Ingenieurwesen. 


Technotogisches Wörterbuch in englischer und deutscher 

Sprache. ie Wörter und Ausdruchnweisn in Ci und Ni 

Sau: Escabahnban; Srfren-, Brüchen- und 

"and Moschienbau; Teshoragi; Könnten; 
Gowerben und Fabrlinduntrie: Landwirtichaf; Handel und vo 





Maibemiik; Asrononie: Minerdoge: beta u. sv. untasene 
In Verkindungmi D. R. Bedson, O. Brandes, M. 
rüt, Ch. A. Burghardt, Th. Carnel'y, 1.) 
Hummel, J. G. Lunge, J. Lüroih, G. Schüffen, 
W.H.M. Ward, W.Carleton Williams teirbeict 
und herause von Gustav Eger. In > Teiln. 1 Tell Enge 
Tisch-beusch. Technisch durchgschen und vereint von Otto, 
Brandes. Urauanchweig, Yicwog a. Sohn, aa VIIL a zu 8. 

Eine vortreffliche, umfassende und mit Liebe und 

Sorgfalt hergestellte Arheit, welche dem Verf. und den 

Mitarbeitern zur besonderen ihre ger 

len erwarteten Erfolg haben wird. Wer versucht hat, 

an der Herstellung eines derartigen Werkes mitzuwirken, 

wird sich erinnern, welche Skrupel und Bedenken zu 
überwinden sind, ehe es gelingt, eine passende Witer 
gabe des fremden Ausdrucks zu finden. Wir erkennen 
sehr gern an, dass diese Arbeit eine mühsame und zeit 

Taubende war. Es haben darin Physik, Elektrotechnik, 

Chemie, die Künste, die zahlreichen Gewerbe und In. 

dustrien, Berg- und Hüttenwesen, Bauwesen, Eisen- 

bahnbau, Schiffsbau, Festungshau,Geschüzwescn, Land- 
wirtschaft und landwirtschafliche Gewerbe, Schifahrt 
und Secwesen eingehende Berücksichtigung gefunden. 

Dem Herausg, gebürt mit Recht das Lob, die Arbeiten 

er Mitarbeiter zu einem einheitlichen Ganzen gut ver- 
‚molzen zu haben. Die Anordnung des Drucken, 

worauf bei einem solchen Werke viel ankommt, ist 
eine praktische und schr gefüllige. Durch geschickte 
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Dagegen ist die der Gesner- Wolfschen Ausgabe | 
beigefüigte Abbildung des Uterus lediglich eine Zugabe | 


icht und sicher | 
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‚ck ist es gelungen, einen grafsen 
Stoff auf dem gegebenen Raume zusammenzudrängen. 
Der für das Gebotene schr nielrige Preis wird dazu 
beitragen, dem nützlichen Werke eine grofse Verhrei- 
tung zu sichern. 

"Einige Bemerkungen, weiche uns beim Durchlesen 
gekommen sind, stellen wir dem Herausg. zur Ver- 
fgung, ohne ihn meistern zu wollen. 

Ar .f eipeilenen, Bogen von gleichem Schuhe 
(mit einem anderen); bei jedem Bogen, abgeschen von 
einigen Künstliche Formen, werden die Gewülbsteine 
durch den gegenseitigen Druck im Gleichgewicht ge 
halten. Vielleicht ist „Bogen nach der Stützlinie” ge 
meint — Gros arm «) e faprem. Schwunghebel einer 
Presse, nicht blos einer Kmiepresse — Lnper ind af 
itene ist die obere Lageriläche, das obere Lager, nicht 
las Haupt” — Bund with zarf and ko, Jupiterschnitt, 
Ru „der schräge Hakenkamm”, das „schräge Haken 
blatt” wegen der Achnlichkeit in der Zeichnung mit 
dem Blitze des Jupiter — Zorro pie heifst auch „FUN 
grube, Ausschachtung” — Arulword ist eine Ringstrafse, 
Wallstrafse, die mit Büumen bapflanzt ist — 73 Auils 
&y fie day ist nicht „in Megie bauen’, weil hier auch 
Accordarbeit, Vergedung im ganzen, oft genug vor- 
kommt — Cetov, Schifsküche, auf deutsch auch 
„Kombüse” wahrscheinlich von „comburere” — 74 
Toter am arei, nicht „ausrüsten” sondern „einrüsten”. 
Crtisuslekurmun ist spec. „Üoldregen” — Coumfnpoie bridge” 
überhaupt „Brücke mit" Gegengewicht", „ausbalancierte 
Brücke” (2. B. System Poncelei, Derch&, Sinusoiden 
balın von Belider, Epieykloidendahn von Bernouili 
Ws. w- Hdranlieengintring, nicht „Wassermaschinen 
baukunst” sondern „Wasserbaukundt', gleichbedeuten 
mit dem wenig mehr gebräuchlichen Hydraulic archi 
teeture — Pulihing le darf wol nicht mie „Iaspelfeile” 
gegeben werden — Alu link ef u chain, dus Gelenk einer 
Gliederkeue — Franspoed force, nicht „puralicl” son 
dern „in ihrer Richtung verlegte Kräfte" Tu aneodi- 
mic, ine Kunststraße mit „Steinschlag” nicht „Stein 
Schu” befestigen. — Marr. "Masse und Volumen sind 
keineswegs gleichbedeutend. Masse ist hekannıl 
Volemen mal Gewicht der Cubikeinheit, dividiert durch 
die Erdacceleration — ‚Syware dreund jerement ist auch 
„Reihenpflaster” -- Finndatian pie «fa grillsge auch 
Rosıpfahl” — Gnick kam oder ter heifst auch im 
Deutschen „Quitschernhaum, Quitsche"; namentlich um 
Harze — Nitigg and Hatinz besser wol „boring and 
blasting”, Bohr- und Schiefsarheit, da die ersten beiden 
Ausdrücke fast zusammenfallen — Sirk auch „Gossen, 
stein” — Siem auch „Düker", von dem platdeutschen 
Duken? — sitingdafrir wol nicht „Zugbarriire‘, die 
meistens von weitem durch einen Draht bewegt wird 
= Interuesiate 1pace detseen tor rail, ist nicht die Gleis 
weite (gauge), sondern die „Zwischenweite" oder die 
Entfernung zwischen den Gleis Innenkanten der in 
‚neren Schienen einer zweigleisigen Ban > Spidr dra 
wird auch wegen seiner Form „Geisful” „Gaisfuß” 
genannt — Stabe statt „fest” hesser „standfest” — Sta- 
Eon, kann man noch ‚„reversing station”, Kopfstation, 
Station mit Spitzkehre, anführen — Sect’rai? bei einer 
Weiche auch „ackenschiene” weil sich die Zunge da- 
gegen legt. — "Stanerring heilt „Docklage” im Gegen- 
satz zur Packlage, welche die unterste Lage ist — Su 
init auch „Gipfei” — Traifingaste ist nicht „Hinterachse" 














































































sondern „Laufachse", welche miäult, im Gegensatz zur | und Berl 





Tr 
Vermitel, 


‚achse", welche die Bewegung der Locomotive 
uch ist sie eben so oft, oder wol Ufters, 


die vordere als hintere Achse, Dasselbe gilt sinngemäß | nicht 


von trailing-wheei. 


"Aachen. v. Kaven. 


Kriegswissenschaft. 


P. Fouesrt, Campagne en Pologne, Novembre — DE 
Isembre 1805 — Janvier 1807 Dutnk cı Glgmin) Supris 
Ion urlisen de 1a gucse, Lara, Berger» Lorauk er Cie. va 
Abe Ku mans 8. Merune 

Die Geschichte des Winterfällzuges in Polen 1506 
und 7 ist nicht Selbstzweck des Duches, sondern Mittel 
zum Zweck, Verf, benutzt diesen Jußserlich nicht 
gerade glänzenden Feldzug als Beispiel, um daran die 
mustergiligen Eigenilimlichkeiten napolconischer Krieg- 
führung zu zeigen. Dazu stellt cr aus den französischen 

‚Archiven die von dem Kaiser, den Marschüllen und den 
Truppenführern der verschiedensten Grade erlassenen. 

efehle, die Berichte der Untergebenen üher deren Aus- 

führung und ihre Meldungen Uber den Feind, als Grun. 

Tagen weiterer Befehle, eils vollständig, teils auszugs- 

weise, immer jedoch Ihrem Wortlaute nach, Tag für 

Tag zusammen, unter Hinzufügung kurzer Bomerkun- 

sen seinerseits, welche meist nur den Ucherhlick Uher 

Sie jeweilige Siellung oder die gleichzeitigen Bewegun- 

gen der verschiedenen Armecteile erleichtern sollen. 

Wir müssen gestehen, dass diese Behandlung di 

Gegenstandes uns zuerst manche Bedenken erregte, dann 

aber bald als schr ichrreich erschienen ist. Die aus dem 

Leben gsgrilfene Correspondenz fesselt den Leser und 

gibt, Dank der geschickten Auswahl und übersichtlichen 

Ördnung der Documente, eine deutliche Vorstellung 

von dem inneren Getriche der Hleeresleitung. Man sicht 

die Dinge gerode so wie sie sich, natürlich nur auf 
französischer Seite, den handelnden Personen schhst 

Hargestellt haben, und erkennt deren Handlungsmativc, 

wie den Zusammenhang zwischen Ursache und Wir 

kung. 

Dem chronistischen Teile des Buches folgt schlis 

h ein resumierender, in weichem aus dem Verlaufe 

tes Krieges und den in conereten Fällen getroffenen 

Mafsnahmen «ie. Princile werden, von 

enen Napolcon und scine Generale sich leiten else. 

Iiesandere Aufmerksamkeit hat dabei der früher 

dem Gengralstabe, jetet einem Sigerbaraillon ange 

hörende Verf. auflallender Weise der Verwendung der 

Kavallerie zugewender, während von der Artilicri nur 

insafern sie zu Kavallerie. Divisionen gehört, vom 

Genie aber gar nicht die Rede ist. Dass es in lewierer 

Bezichung überhaupt an dem rechten Verstindnis der 

Dinge fchlt, zeigt sich auch darin, dass Verf, sobald 

es zu Belagerungsoperationen kommt {z.B IH «fi, einen 

Seitensprung macht, und nicht einmal über die zur 

Sicherung der Weichsel, Bug- und Narew-Uchergünge 

angelegten Wefesuigungen Aufschluss gibt, obwol aus den 

Befehlen Napoleons selbst hinreichend hervorgeht, von 

wie eminenter Wichtigkeit ıhm diescihen waren. Hat 

&r damit do 













































































System russischer Festungen in Palon gelegt. Plüne 
der von Chasscloup und Rogniat geleiteten Arbeite 
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h sogar Jen Grund zu dem heutigen | 








‚he Uber deren Ausführung sind in den Pariser 
ohne Zweifel vorhanden und hüten als 
ches Element des Ganzen die Veröffentlichung 

iger als die übrigen Documente verdient. 
Möge dieselbe nachtrüglich mit der als nlichste Arbeit 
ss Verf. bereits angekündigten Darstellung der „Or 
ganisation des derriires de larmde, octobre ıSob bis 
Janvier 1807" erfolgen. 

Es it indessen nicht blos die miltirisch-didaktische 

weiche an dem vorliegenden Werke interessiert, 

denn es bildet zugleich einen wertvollen Beitrag zur 
Kriegsgeschichte. Manche Partien des Krieges von 
1808 und 7 worden hier zum ersten Male authentisch, 
aufgeklirt. Wir empfehlen es dieserhalb zum Vergleich 
mit dem Hüpfnerschen Werke und wünschen seine 
Formetzung Dis zum Ende des Krieger. 

Endlich fesselt den Leser heutzutage besonders auch 
der Schauplatz der dargestellten Ereignisse, und w 
schon manche topographische Einzelheiten, welche den 
mitgeteilten Schrifisücken zu entnehmen sind, nicht 
mehr zutreffen werden, so kann doch das Studium der 
Ietzieren, mit der Karte in der Hand, der Kenntnis des 
Landes nur förderlich sein. Jedenfalls hekammt man 
eine lebhafte, praktisch vielleicht nicht wertlose Vor 
stellung davon, was es heifsen würde, in jenen immer 

wenig culiiierten Gegenden hei schlechter Jahres- 

zeit Krieg zu führen 


Archiven 
wesentli 
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Schöne Litteratur, 
Conr. Ferd, Meyer, Gedichte. Tai. Haas), vi, Vi 





jweizer Diehter, dessen Erzihlon 
tritt mit einer inhal 







lung vor seine Leser. Die früher erschier 


nd „Romanzen" sind umgearbeiter, um Tell ganz ver 
stofsen worden, und bilden nur den kleineren Teil des 
Buches, das sich in neun Abschnitten prüsentiert 
„Vorsal", „Göter", „Frech und Fromm" u. %. w. Die 
Ücberschrifien sind etwas gewaltsam und nicht sch 
wreilend: weder in seinen Erzählungen noch hier zeigt 
sich Meyer als guter Titelinder. Zum Glück kann das 
Beitelte sich sehen lassen: gehaltene Kraft, Energie 
Prägnanz der Sprache _ diese Vorzbge zeichnen auch 
die Verse Ms. vor allem aus. Dass or prachwolie 
Rbythmik. hat, und ein gewaltiger Sprachkünstler ist, 
bewies schon sein „Hutten”, nun finden wir ihn so auch 
als Balladendichter, sei es im Stüle Uhlands, sei es mehr 
nach Bürgers und Pieffels Art, und mäncher erste 
Tretfor ist hm weglückt („Der Landgraf”, „Die Bettler 
hallade” u. s. wu. Einen Lyriker im engeren Sinne 
Jaubten die Kenner seiner Errühlungen von sorn. 
herein nicht in ihm zu finden, und fanden ihn in der 
Tat nicht; aber der Begriff „Lyrik umschlieist her 
kümmilicher Weise so mancherlei, dass man doch auch 
M. hervorragende Iyrische Gaben zuerkennen muss. 
Er ist zuerst und zunichst farbenprüchtig, lehhaft im 
Colorit wie im Rhythmus, voll Schwung und Melodie 
was zwischen Lyrik und Epik mitten inne steht, die 
postische Erzühlung und die Ballade, gelingt ihm am 
Feinsten. Natur, Alpen und Halien, das Mittelalter und 
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ie eigene wilde Jugendzeit geben die Stoffe her; Frei- 
heit und Vaterland sind Lieblingsthemen. An den 
Schweizer in M. werden wir hlufg erinnert: er besingt 
sein Kilchberg über dem Züricher Sec, die Vellinertraube, 
undden „Hengert”, den Tanz der Grisonen, die Schweizer 
Söldner und den Sieg der Vorfahren Uber die Römer 
am Leman. Er malt mit eindringlicher Plastik und 
spricht eine knappe, oft alzu knappe Sprache, welche 
die Deutlichkeit beeinträchtigt: kein Wort zu viel, aber 
häufig eins zu wenig. Neben manigfachen gereimten 
Versmafsen begegnen auch fünf- und sechsfülsige reim- 
lose Jamben und Trochien htufg, in denen die Kürze 
der Sitze wie eine absichtliche Anrüherung an die 
Prosa wirkt. In dem Gedicht „Das Heiligtum" geht es 
1.B. eine ganze Weile in Sutzen ohne Prüdicat for 
‚„Wäldnacht. Urwüchsige Eichen ... Schritte durch den 
Wald... Geleucht von Helmen!" u. s. w. Das erhöht 
die Wucht der Darstellung, aber geht doch wol Uber 
die Grenze des in der Poesie Zulissigen. Allein in 
älem Wesentlichen hat auch hier M. als ein echter 
Dichter sich bewährt, dessen reife und vornehme Kunst- 
bung stets unsern Respect erheischt und dessen großer 
Stil und leidenschaftliche Herbheit uns oft mächtig 
bannt und ergreift. 
Berlin. 




















Otto Brahm. 


Mitteilungen. 


Antiquarische Funde in Italien. 
Eine neue sabesche Inchrit. — 4 Onlche Ischl aus 
Pompei 

8. Im Gebiet von Superaequum (Provinz Aquila) 
ist kürzlich einer jener uralten sabellischen Insc 
steine gefunden worden, die bisher nur an den öst- 
lichen Abhüngen des miıleren Appennins, besonders in 
der Provinz Terama, vorkamen. Der neuerdings in der 








wundervollen Superäquaner Talfüche von Herrn De 
Nino in Sulmona aufgefundene, leider ziemlich schlecht | 
erhaltene und unvollständige Stein enthält fünf Zeilen, 
ft 


wie auf dem berühmten Stein von Crecchio 
wergeynder geschrieben sind; die einzelnen Worte 
Sind durch drei unter einander gestellte Punkte ge- 
rennt. Die italienische Regierung hat die Inschrift an 
kaufen lassen und dem museo nazionale zu Neapel 
überwiesen. 

6. Pompei. Herr Mau entdeckte in dem Fufsboden 
des am Forum gelegenen Tempels, welcher bisher für 
denjenigen der Ceres oder der Venus gehalten wurde, 
eine oskische Inschrift, der zufolge der Tempel dem 
Apollo geweiht war. Die Inschrift, die sich so lange 
den Augen der Besucher entzogen hatte, ist auf dem 
Narmorfufsboden der Cella angebracht; die Buchstaben 
sind durch Punkte oder kleine Löcher gebildet, die 
einst mit Metall, vielleicht mit Silber, ausgelegt waren. 
Ein Teil der Schrift ist infolge der Abnutzung des 
Fufsbodens verloren gegangen. Die Inschrift meldet 
folgendes: 
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0. Campanius . . f, qunestor conventus desreto 
Apolinis pesunla ..uu....«> operandum  locavi 
VAL Bullerino dei Iciruto August, September. und 
Ostoberheft 188. 20%, 2a 

Rom, 29 De. 182 
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Theologie. 
‚Jobannes Atzog, Handbuch der allgemeinen Kirchen- 
geschichte. x. Aut. neu bear. son Franz Xaver Kraus. 


3 Ude, Ni aehronpiogischen abe a. nirchich-peogruphächen 
Kuptrterg, tn NULL En NL m. gr 











Wenn es ein Werk zu Lebzeiten des Autors auf 
neun Audlagen bringt, so liefert cs selbst 0 schr den 
Ieweis seiner Tüchtigkeit und Brauchharkeit, dass 
sich der Wunsch leicht begreift, es auch nach dem | 
Tode des Verf. noch einige Zeit zu erhalte. Die Ver- 

anstltung einer neuen Aullage von der Alzopschen 
Kirehengeschichte st daher nur zu biligen. Schwerer | 
war die Ausführung des Unternehmens. Alzog selbst 

war in den leuten Jahren seiner Aufgabe nicht 
mehr ganz gerecht geworden. Manche bedeutende 
Iiterarische Erscheinungen giengen spurlos an seinem 
Werke, nüherhin der 9 Auflage, vorüber, 10 die Unter 

















inmal erwähnt wurden, und die Kamp- 
schultesche Monographie Uber Calvin, die zwar genannt 
wird, aber auf die Behandlung des hezüglichen Ab- 
schnittes gar keinen Einfluss Bulserte. Und in dem 
Desennium, das seit der letzten Auflage verflossen ist, 
ist widerum manches erschienen, was bei einer Neu. 
bearbeitung nicht unbeachtet und unverwertet hieiben 
urtte- 

Der Herausgeber der vorliegenden 10. Aufl. hat 
sich dieser Einsicht nicht verschlossen. Er gieng zwar, 
und dies mit Recht, von der Voraussetzung aus, duss 
as Werk im wesentlichen das alte bleiben solle. Da- 
neben aber sah er es als seine Aufgabe an, die über. 
sehene oder seit 10 Jahren hinzugekommene Liueratur 
achzutragen, die neuesten Forschungen zu verwerte 
otfenbare Fehler und Irrtümer auszumerzen, au 
mehrere ganze Abschnitte durch neue zu ersetzen, end- 
lich einiges zur Fortführung der Geschichte bis zur 
Gegenwart hinzuzufügen, und es ist ihm das Zeugnis 
nicht vorzuenthalten, dass er im allgemeinen eifrig be- 
strebt war, das Werk nach den angedeuteten Seiten 
hin zu verbessern und zu ergänzen. Dankbare Aul- 
nahme werden namentlich die neuen Abschnitte änden: 
Die Kirchen und ihre Ausschmückung im Altertum, Die 

















| Deutschland und der Schweiz (8$ 132, 295, 204, 352, qu 


Mystik und die Gottesfreunde, Die Blüte der kirch- 
lichen Kunst im Mittelalter, Die Kunst der Spätrenais- 
sance und des 19. Jahrhunderts, Der Culturkampf in 





420). So manches aber auch geschehen ist, um die 
Ärheit mit dem gegenwärtigen Stand der Wissenschaft 
in Einklang zu bringen, so weist sie dach noch manche 
Müngel in Behandlung der Geschichte und Lücken in 
dem Lineraturserzeichnis auf, Licken, die man wol in 
einem knapp gehaltenen L.chrbuch hingehen lassen 
kann, die aber in einem eingehenden Handbuch kaum 
zu rechtfertigen sind. Es seien in jener Bezichung nur. 
ein par Punkte aus dem crsten Bande berührt. 

blieb unberücksichtigt bei Datierung des Tades der 
seillitanischen Mürtyrer der neuerdings von Usener auf- 
gefundene griechische Text der Mirtyreracten (Bonner 
Lectionskatalog 15) $. 188 bei Datierung der christen 
feindlichen Streitschrift des Philosophen Celsus die 
Untersuchung von Keim, $. Sy bei der Geschichte des 
Pabsttums unter Kaiser Heinrich III die Forschungen 
von Steindonif (Jaheb. d. d. R. unter Heinrich IT, Bi. 

1874. Die literarischen Lücken mögen hier auf si 
beruhen bleihen. Dagegen ist noch hervorzuheben, 
dass von den 11 5%, welche in der Vorrede als neue 
‚Arbeit bazeichnet werden, bei näherem Beschen nur 
ie bereits erwähnten 6 erstlich als solche gelten 
Können und somit die 5 Übrigen zu streichen sind. Bei 
893 2. B. besteht die Neuheit nur darin, dass die zwei 
ieizten Absitze gestrichen und ein, sachlich nicht ein 
mal richtiges, Sützchen von zwei inien eingeflitt wurde, 
und mit den anderen $$ verhült es sich mehr oder 
weniger Ihnlich. 

Was endlich die Ausstatung anlangt, so Ubertrift 
die neue Auflage die früheren um ein Dewächtliches. 
Der Druck ist weiter, das Papier schöner. Eine be 
sondere Erwähnung verdienen noch die Karten, «i 
Qurch neue ersetzt und zugleich um eine vermehrt 
wurden, 

Tübingen. 
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10. Febr. DEUTS 
Philosophie. 


©. Glogau, Abriss der philosophischen Grundwissen 
schaften, ı ei: DieFomn und di ensgungsseieue den Geier. 
Mresan, Kocboen. a Alu & MH Mer 











Der bisher allein vorliegende erste Band dieses | 


Werks ist eine so beachtenswerte Erscheinung und 

ige Leistung echt philosophischer Arbeit, 
dass. ein Hinweis auf denselben nicht linger hinaus“ 
;eschoben werden darf, obwol dio für eine allscitige 
Beurteilung mafsgebende Fortsetzung, wie es bei der 
ichwierigheit der Aufgabe durchaus begreiflich ist, 

















noch aussicht. In demselben entwickelt sich die Ab 
sicht des Ver, die Philosophie als „allgemeine Princi- 
pienwissenschaft" darzustellen, zunlichst in einer gene- 


tischen Construction des menschlichen Geistesicbens. 
Mit reicher Sachkenntois, mit umsichtiger Behandlung 
früherer Theorien, mit der ganzen Energie philosophi- 
schen Ernstes dringt der Verf. überall in die Tiefe und 
fasst die Probleme an der Wurzel, Die Fülle eigen- 
artiger Gedanken, welche dabei zu Tage ireten, kann 
hier nicht im einzelnen in Betracht gezogen oder 
kritisiert werden: hinsichtlich der Gesammiresultate 
dürfie es dem rein „genetischen” Standpunkte des Verl. 
und seinem engen Anschluss an Steinthal zuzuschreiben 
sein, dass, soweit sich bisher Uberschen Ist, in dieser 
Behandlung die erkenntnistheoretischen Probleme sich 
nicht scharf und principiell aus den psychologischen 
Theorien herauszuarbeiten vermögen, weil vielmehr 
umgekehrt das Bestreben obwaltet, die Erkenntnis 
theorie ganz auf den Boden der Psychologie, zwar 
nicht der Individuelpsychologie, aber doch was hin 
sichtlich des philosophischen Princips aasselbe ist) jener 
historischen Socialpsychologie „zu rlcken, welche 1.a 
zarus und Steinthal als Völkerpsychologie nicht schr 
glücklich bezeichnet haben. Es ist somit cin empi- 
fitisches Analogon zu Hegels „Phinomenologie des 
Geistes”, was uns hier geboten Wird, und es wäre zu 
Wünschen, dass wir berechtigt würden, dasselbe auch 
nur als ein Präludium zu der eigentlich philosophischen 
Fragestellung zu betrachten. Die Anerkennung jedoch 
wird man dem Verf. nicht versagen können, dass cr 
von diesem seinem Standpunkte aus so weit vorgerückt 
ist, als es vielleicht überhaupt möglich it, sodass sein 
uch als typischer Nachweis davon gelten kann, wi 
weit die genetische Methode principiell die Lösung der 
ritischen Probleme, die das Wesen der Philosophie 
ausmachen, zu fördern im Stande ist. 

‚Anzuerkennen ist vor allem auch im Interesse des 
wissenschaftlichen Losers die hufserst prüchse, knappe, 
rein sachliche Darstellungsweise des Verf, dem es be 


















































quemer gewesen wäre, sein Werk auf die vierfache | 


Ausdehnung auszuspinnen, und der die heutzutage 
Seline Zurückhaltung besitzt, dem Verstindnisbeilsfnis 
„weitester Kreise” auch nicht die geringste Concession 
Zu machen. Um so mehr istes zu bedauern, dass sich 
Samit bei dem Verf, di 
Schriften bewicsene Neigung verbindet, die Resul 
seiner Untersuchungen in Formeln zu pressen, wel 
denen der sog. 

Hier wie dort jelöch können solche Formen der Natur 
der Sache nach, selbst wenn ihre Ausdehnung und 
Compii 

















Örenze des Geschmacks geht, ihren Inhalt höchstens. 


HR LITTERATURZEITUNG 1880. Nr. 


von ihm schon in früheren | 
withmetischen L.ogik” Ahnlich sind. | 


heit, wie hier mehrfach, bis an die iuiserste | 


128 
andeuten, niemals exact bezeichnen: und sie sind des 
halb gerade demjenigen .eser unsympathisch, der auf 
ändern Feldern der Wissenschaft eich mit Formeln 
sche gut zu vortragen weils. Dabei bilden sie leider 
in diesem Werke nicht eine Beigabe, die man bei Seite 
Tassen künnte, sondern der Verf, greift immer wider 
auf sie und ihre einzelnen Ausdrücke zurück, ohne 
adurch an Kürze des Ausdrucks oder an Deutlichkeit 
des Begrifs zu gewinnen. Um don Schein der „Exast 
hei” aber, den Andere in solchen Formeln suchen 
| möchten, braucht sich der Verf. wahrlich nicht zu be- 
| mühen. 

Trotz solcher Einwürfe jedoch darf Ref. gern be 
kennen, dass es wenige unter den zur Zeit in der 
Arbeit befindlichen philosophischen Warken gibt, von 
‚deren Fortsetzung er so manigfache Belchrung erwarten, 
wie von diesem. 

Straßburg I. - 











W. Windelband. 


Philologie und Altertumskunde. 


Leo Reinisch, Die Bilin-Sprache in Nord -Atiks, In 
(dem Jah. be ser Swungsterche der plain, Kine der ki 
Anden LINE Innen SM) Wien, Gerisı 

Se Mas 

Bilin ist die Sprache des neuerdings durch W. Mun- 

Zingers Studien, durch die Lararistenmission und durch 

ielgypuisch-abessinischen Grenzstreitigkeiten bekannter 

‚gewordenen Rogos-Völkchens, welches in dem nard- 

östlichen Vorland Abessiniens zwischen Inmasen, 

Mensa, Marca und Barka auf den Hachplnteaus am 

Ansoba und Dafari, sowie in den Niederungen dieser 

Flüsse sitz. Boot nennen es die Tigre-Leute, Billn 

nennt sich das Wölkchen selbst oder vielmehr die 

herschende Klasse darin, welche nach ihrer Snge vor 
| 3=4 Jahrhunderten, zur Zeit der verheerenden Galla- 
| Einfälle in Abessinien, aus der Drovinz Lasta einge- 

jandert ist und die frühere Bevölkerung (Tigre) unter- 
worfen hat In der Tar ist das Bilin cin versprengtes 

Glied der {mit dem Beda, Saho, Dankal, Somalı Gullı 

zur üthlopischen Gruppe der Mamitischen Sprachen 

| rangierenden) Agau-Sprache, welche in den ültesten 
Zeiten, vor dem Eindrang der Semiten, im mittleren 

\ und südlichen Abessinien weithin herschte, aber all 
mählich vom Amharaverdrüngtwurde, jedoch im Westen, 

besonders bei den Hhamira im Wäg, den Awawa in 

Agaumedr, aufserdem im Falascha und Hhwaresa, in 

verschiedenen Nüsncierungen fortleht. Herr Prof 

Reinisch hat während seines Aufenthalts im Boposland 

im Jahr 1876 mit Beihilfe des Missionars Stahl das 

Rilin swdiert, und gibt nun cinen vollstindigen gram 

matischen Abriss desselben mit reichbaltiger Beispiel 

sammlung, welcher, obwol ganz empirisch gehalten. 
och vollständig genbgt, nicht blos um dasselbe zu er. 
ernen, sondern auch einen wissenschafilichen Einblick, 
in das Wesen dieser Sprache zu ermöglichen. Zu 
gleicher Zeit erschien von ihm ein von einem Einge, 
borenen übersetates Marcus-Exangelium im Bilin, für 

‚die briische und auslündische Bibelgesellschaft in Lon- 

don 1882 gelruckt. Dem verdienten Wiener Sprachge 

chrten, welcher in den letzten‘ Ja ren nicht blos unsere 

‚Kenntnis der Negersprachen durch seine Arbeiten über 

ie Barca, Nuha und Kunama erweitert, sondern durch 





















































189 10. Febr. 


seine Darstellung des Saho auch schon im Gebiet der 
Athiopisch hamitischen Sprachen sich tütig erwiesen hat, 
jebürt für diese neue Gabe der Dank der Linguisten 
und Eihnologen. Nach seiner Absicht $. 10) soll dieser 
‚Abriss nur weitere grammatische und lexikalische Ar 
beiten über das Apau einleiten; mit dem Bilin zu I 
innen schien ihm dadurch geraten, dass dieses gegen 
Über sogar vom Hhamira noch größeren Formenreich- 
tum bewart hat. Von besonderer Wichtigkeit ist eine 
genauere Erforschung des Agau für die philologische 
Behandlung der semitischen Sprachen Abessiniens, 
namentlich des Amhara und Tigriäa, Schon nach der 
vorliegenden Probe steht zu vermuten, dass das Am- 
harische durch das Agau stärker beeinflusst ist iz. B. 
Quetschlaute, reiche Ausbildung der Tempora und Modi, 
Satzbau; im einzelnen z. B. die vielen mit Hilfe von ‚u 
8. i. „sagen” abgeleiteten Verbalbagrife $. 3, als man 
bisher wuste; im Wortschatz wird dies noch mehr der 
Fall sein, wie auch eine Menge der Ortsnamen Abes- 
siniens sich aus dem Agau erklären werden. Wir 
nen darum nur wünschen, dass Herr R. bald auch das | 
in Aussicht gestellte Wörterhuch, möglichst vollstindig, 
folgen lassen wolle, 

Berlin. 























A. Dillmann. 


Lueianus Samosatensis. Franciscus Fritzschlus 
scene. Vol At par It. Bosch, Werten, ft. EAN wa 
Ben. 

Von der grofsen kritischen Lucian-Ausgabe, deren 
erstes Stick 1860 herauskam, erscheint jetzt die sechste 
Abteilung, enthaltend die Nerguew duilayen NI-NXX, 
sodann den Xügew und schließlich den Keniniov;. In 
den Prolegomena sind cinige schon früher erschienene 
Abhandlungen des Verf. zu neuem Abdruck gebracht: 
de fragmentis Demonactis philosophi (Rostock 18), de 
Ineiani Sostrato (das. 1903), de Luciani Necyomantia 
‚das. ı8üg), de libris Pseudoluciancis (das. 1880), end 
lich de numeris orationis solutae dissertatio prima (das. 
1875. — Der Herausg. hat für die Textherstellung all- 
mählich ein stauliches, wenn auch immer noch nicht 
vollständiges Material zusammengebracht; manches ist 
ihm auch noch wihrend der Ausarbeitung zugekom- 
men und somit nachtrglich angefügt, so $. 79-85 die 
Lesarten zweier Marciani zu den. Nergmei il. KIT 

XX und $. ı0o # die des Mutinonsis zum Kuimiors- 
In dem Gelühle, dass dies Material, wie er cs jetzt m 
teilt, wol einer Sichtung und Vereinfachung bedürfe, 
spricht er S. 19 die immer noch gehegte Absicht aus, 
dieser großsen Ausgabe eine kleinere mit gesichtetem 
hrinischen Apparate folgen zu lassen. Ueber seine text 
kritischen Grundsätze Aufsert er sich $. Vf im Charon 
sei der Vindobonensis B, in den Naxgmol duül. dieser 
und der Vaticanus A zu bevorzugen, endlich im Kun 
meer, den B nicht hat, außer A der Florentinus 4 und 
weiterhin der Gorlicensis A und der Guelferbytanus F 
gl Das Verfahren ist ein in hohem Make 
eklcktisches, da auch die hevorzugten Hs. keineswegs 
durchgängig zu Grunde gelegt sind; indes scheint es 
sicht möglich oder noch nicht möglich, zu bestimmteren 
Maximen zu gelangen. Um ein Beispiel zu gehen: in 
ten ersten 7 Zeilen des Charon sind es gleich 4 Stellen, 
wo der Herausg, der Is. B nicht folgt und z. T. auch 
nicht wol folgen kann. Weitere Nachbesserung durch 
Signe oder fremde Vermutung, da wo alle His 
Japcn, hat sich der Herausg. fort und fort anı 
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sein lassen. — Was die Ulleren Abhandlungen der 
Drolegomena herrilt, so will Ref. nur die üher den 
prosaischen Rhythmus kurz besprechen. Wir halen in 
‚dieser dissertatio prima — die altera fehlt immer noch 
—eine Zusammenstellung anüken Material, in 

trum auch Erörterungen über die Lebenszeit des 














| symachos, aber wir erhalten keine bestimmte Aufklii- 


Fung darüber, was der prosaische Rhychmus eigentlich 
sch, oder weshalb wir beiLucian das vom Verf, immerfart 
behauptete Streben nach Ihythmus anzunehmen hätten. 
Denn wenn sich Versstücke bei Lucian finden, z. I. 
die daktylische oder die iambische Penthemimeres, so 
drängt sich doch die Frage auf, ob denn überhaupt es 
eine Möglichkeit gibt, solche Versstücke nicht zu ge 
brauchen. Und ist diese Frage zu verneinen: worin 
besteht dann der Unterschied zwischen Lucian und 
dem allerrohesten Schriftsteller? Etwa in der Hiulig 
keit der Versstücke, die bei jenem größser als bei diesem! 
Das wire aber doch erst zu beweisen und darzulegen. 
Ikef. bat seinerseits die Frage nach dem Wesen des 
prosaischen Rhyıhmus anders zu beantworten gesucht: 
uf diese Versuche und ebenso auf die Darlegungen 
Volkmanıs verspricht der Verf. in der dis. altern ein. 
zugehen. 
Kiel. 


Vergils Eklopen in irer srephichen Gederu 
mt Commenmr ven W.H. Kolster. Ling. Toahn 
Ans mn 
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Mm 
Das Ruch enthält einen Commentar, in dem die 





erfährt. Man wird nicht alle Bemerkung 
nicht alle gleich erheblich finden; viele werden auch 
nach der Lektüre dieses Buches die „strophische Glie 
derung", soweit sie nicht Wechselgesänge betrift oder 
vom Dichter Yufserlich markiert ist, als nicht vorhan 
den betrachten; aber niemand wird Wugnen, dass durch 
liebevolle und nach richtigem Verständnis suchende 
Beschäfigung mit dem Dichter mancher Punkt gut 
befeuchter, mancher beachtenswerte Gesichtspunkt auf 
gestellt ist. Besonders anzuerkennen ist das Bestrchen 
des Verf., zu Ichendiger Anschauung der Zeitverhült 
nisse zu gelangen, hervorzuhehen in dieser Hinsicht 
ie Besprechung der sechsten Ekloge. Auf gineelues 
Bedenkliche, das sich in diesem wie in andern Ab 
schnitten des Buches fadet, wie auf die wunderliche 
Verwechselung von „ordo” und „Ordnung” hei Krkli 
rung der vierten Ekloge nilher einzugehen, scheint mir 
nicht erforderlich. 

Kiel 1 














1.co. 


Wüh. Braune, Gotische Grammatik miteiigenheusüchen 
(nd Wörerereichnin. Surnlang kurzer Onmmmeen gerne 
Becher Dialekte 19 > AuB, Male Ninepen ae Vin 078 

der allgemein beifllligen Aufnahme von Israunes 

Gotischer Grammatik. war zu erwarten, dass sie bald 

in einer 2. Aufl. erscheinen würde, Diese liegt nun 

vor und wird durch ihre zweckmllsigen Zusätze und 

Verbesserungen zur wolvenlienten weiteren Einbürge- 

rung des Buches beitragen. Ich knupfe an dasselhe 

ein par Bemerkungen, 
In $ 15 wird das & von #lteri besser unter I) zu 
stellen sein, da os nach lit. ort zu schliefsen Kuhns 




















Zeitschr. 1a, 97)-aus vn entstand, 
he Annahme, denn got. w vor & bleibt un 
dert, auch mach z; vgl. andgiem mmigatjam Joh. 
Schmidt beweist in Kuhns Zeitschr. 26, %o Anm. die 
Kürze des a. $ 76 b) sind wegen Fauriwr als Beispiele 
für » nicht gut gewählt, da hier eigentlich = stehen 
sollte. Die Auflösung der Abkürzung im Gen. von 
58 8.93 Anm. 3) scheint mir nicht zweifelhaft, wenn 
man beachtet, wie bei Zr Artus abgekürzt wird: 
‚ter Vosal der Flexion bleibt nicht weg, und demnach 
bedeutet sf nicht gufir, sondern yufe und ist nach 
der consonuntischen Declination gebildet. Dagegen 
halte ich für richtig, dass D wlan statt wien ansetzt 
und es zu traten stell; denn wir haben in der u-Con 
jugation keine auf Liquida ausgehenden Stimme, 
Berti. Max Rocdiger. 


Ernet von der Recke, Principerne for den danske Vers. 
Tkunst. een des Hisortke og matemstnke Viking. 1 Ali 
eig Merk, 1 Specich Mrik med en Oregtaale ever de cen- 
04 to-ariske Vertoäders Sögmab. Kopenagcn, Oyisend, 
uns ans Ken 

Es ist leicht, die großse, epochemachende Beıeu 
tung dieses vorziglichen Werkes anzugeben. 

Ts ist die erste volltindige, an einzelnen Punkten 
durch die neueren Untersuchungen germanist 
Philologen vorbereitete Darstellung der Mei 
einzig und allein auf den Resultaten der Lauphysil 
fußst, die chythmischen Grundsttze Brückes durchführt 
und ihr Vermögen, sich zu einem vollständigen metri 
schen Systeme auszubilden, nachweist. Indem der 
Verf. rein empirisch zu Werke geht, mit gelndlicher 
Kenntnis die sünwmtlichen rhythmischen Formen einer 
ganzen Sprache, einer reichen Poesie umfasst, und in 
dem er die Berechtigung seiner Principien durch ihr 
Vermögen, all die besagten Formen zu erklüren und 
zu elassiicieren darlegt, befreit er uns von einer Un 
masse vererbter Misverständnisse und griechisch-ger 
manischer speculativor Theorien, die es verstanden 
haben, sich bis heute mitten unter den moderasien 
und gesundesten metrischen Vorstellungen zu erhalten. 
Mir einen Worte: v. d. Recke macht die vollstindige 
evolution in der Meirik, die Brlckes Untersuchungen 
ermöglicht haben, erst recht zur Wahrheit. 

Nach einem’ einleitenden polemischen Abschnitt, 
der die dünischen Meiriker Thartsen und Heiberg be 
handelt und im wesentlichen mit einer Polemik gegen 
Hermann und Apel zusammenfäl, und nach einer 
Auseinandersetzung Uber die Begrille Accent und Quan 
Hide im Anschluss an Brücke gcht der Verf. zu seiner 
ersten Hauptaufgabe, der Geschichte der dänischen 
Rhythmik über. 

Deutschen und Angelsichsischen verfolgt er die Ent- 

wiskelung von dem urgermanischen silbenzählenden 

Verse durch die altnordischen Formen bis zu der zwei 

aeiligen Strophe der Kuempeviser ie vierzeiige ist 

nach v. d. I, deutschen Ursprungs) und weist nach, 
wie eine prosodische Entwickelung des Sprachstoifes 
der rhythmischen Entwickelung des Metrums parallel 

Yauft. Die infolge der germanischen 
wierung fallende (absteigende) Tendenz der Betonung 

kam im Altnondischen vollstindig zur Geltung: die 

Betonung der ersten Silbe wurde bis zur Autsersten 
Consequenz durchgeführt, sodass der Rhythmus ent 
schieden wochlisch wurde, Und doch haben wir in 
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den Kimpeviser mit ihrem; was. die Betonung berrift, 
vollständig gleichartigen Wortschatz, einen ausgeprägt 
jambischen Rhythmus. Dies rührt daher, dass eine ja 
bische Tendenz in derSprache selbst sichgeltend gemacht 
hat. Nicht hinlünglich stark, um den ererbien Accent 
zu veründern, zeigt sie sich bei der Betonung aller 
neugebildeten oder fremden Wörter und vor allem hei 
den engsten grammatischen Verbindungen (Ponomen, 
Prüposition mit nachfolgendem Substantiv, Verbum 
mit nachfolgendem Objeet u. s. wi, welche sich 











beinahe ohne Ausnahme von Thesis zu Arsis be- 


wegen. Man muss deshalb zwischen dem Sprachfufs 
beiden einzelnen Wörtern und ihren engsten Verbin“ 
dungen, zwischen dem Wortfufs, der im Dänischen 
entsehikden fallend it, und dem’ logischen Fufs, 
Welcher entschieden steigend it, sondern, und während 
& im Iländischen fast unmöglich it, jumbische Verse, 
und im Englischen techlische zu schreiben — wo man 
Tormell die Trachten durchführt. I. — B3 
Wird der steigende, logische Fuß, der Sprache sich 
immer wordrängen und dem Vorse Formen wie 
nn oder sogar 1, on; auf- 

zwingen; d.h. der Rhythmus wird nicht tachlisch, 
Sondern meskirt jmbisch, chorwmbisch — kann man 
im Dinischen den Vers ent weder auf Jem Wortluße 
oder auf dem logischen Fuße aufbauen, sodass die 

preintelung für alle dinischen Verse Nieienige des 
steigenden und fallenden Rhychmus wird 

Hiermit I also ie Grundlage fr die zweite Haupt 
aufgabe, die metrische Systematik, gegchens scher 
der Chorlambus mit allen seinen zahlreichen Varianten 
ordnet sich in das steigende System ein, indem cr, 
Nie der Verf. unwiderlelich dartt, aeiber inneren 
Seruetur nach nicht aus einem Trachdus und einen 
Jambus, sondern aus einer einzelnen Arssilbe und 
Sinemn Anapst besteht und als eine modifcierte jam 
Bische Dipodie aufgelast wenden mus. Der nächste 
Schrit folgt dann aus dem Unterschiede zwischen dem 
meuischen und ıhychmischen Fufsc, (Die scharfe De 
fiition des Versfftes als einer auschicßlich meiischen 
Figur, die bestimmt wird nicht durch den prosodischen 
Sprachacsent, sonder durch den prosadischen Its, 
verdient beronders hervorgehoben zu werden. x. d.R- 
zeit, dass sich im Düniichen, auler den vielfachen 
secundiren Fühen, die nur vereinzelt vorkommen, 
$ primäre Füße Anden, welche selbstindige Veramafie 
Bilden künaen, nemlich Jambus, Anapüst, Teartopion 
fen) und Dilambus (om.«c) Trochtus, Dachlas, 
Brotopian und Dirochbun. Aber bei jedem von diesen 
Füsen handelt es sich jetzt darum, ob ne im Vene 
einander ebengcordnct oder untergeordnet sind; und 
hier ist denn zum ersten Male die schwierige Brage: 
„Sind alle Verse dipadiich, ouer sind c> nur ciniks, 
Und dann weiche?” aufgeworfen und erschüpfend ber 
antwortet. Nachdem dits dargestelli worden, schlicht 
der erıte Teil mit einer schematschen Ücherscht 
über simmtliche dänische Versmafke, nach den consti 
Auierenden Füfsen und dern dipodischen und monopo. 
üischen Gebrauche derseiben keordnet- 

Die vielen gehalre 
von den chorlambischen. den 
und wochlisch „ amphibrachischen Spstemen, von den 
ihythmischen Möglichkeiten des Trodhäus im Ver 
‚mit dem Jambus, von dem fünflleigen Jnmbus, von 
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den ersten Gesetzen für den Strophenbau, von den 
Interpunctionszeichenpausen, von der metrischen Be 
deutung der Kinderverse und vieles Andere können wir 
hier nur erwühnen. Besonders verdienen die genialen 
Ausführungen über den Nibelungenvers {Il (8— 128 
hervorgehoben zu werden. Es wird hier dieses Vers- 
maß, obgleich es ja Hngst von den Germanisten voll- | 
kommen verstanden worden ist— wol zum ersten Male | 
erschöpfend systematisch hehandelt und in den feinsten 
Einzelheiten erklürt, sowol was seine ursprünglichen 
deutschen als seine jüngeren dünischen Formen betift. 

Selbswerstindlich finden sich in dem Werke v.d.Rs. | 
Schwächen im einzelnen sein Urteil über die franzd- 
Sischen Alexandriner ist z. D. ungerechtferigt strenge) 
und viele Punkte — x. B. die genaueren Gesetze für | 
den Steophenbau oder die Stellung des amphibrachi 
schen Rhythmus im System — bedürfen weiterer Aus- 
führung: aber alles in allem genommen haben wir hier 
die erste im strengsten Sinne moderne und rationelle 
Mewik, reich an endgltigen Lösungen vieler Schwie- 
Figkeiten und reich an Anregungen zu neuen, weiter 
gehenden Untersuchung 

Es ist schade, dass dieses Werk deutschen Lesen 
nicht allgemein wuglnglich ist; besonders wire zu 
wünschen, dass der zweite Tel in Hünden aller, die 
Verse lesen oder schreiben, wäre. Die dinische Rhyıh 
mik_ hat von der deutschen viele gute Anregungen 
empfangen; sie hat aber auch ihre Vorzüge, die Nach, 
ahmung verdienen. v. d. R. hat selbet bei der De- 
sprechung der Nibelungenstrophe den Unterse 
zwischen dünischer und deutscher Verskunst treffend 
bestimmt: „Die dunische seht in Bezug auf Leichtig 
keit, Freiheit und Kühnheit hoch Uber der deutschen, 
die mit einer gewissen schulmäfsigen Acngstlichheit an 
den allersteifsten Grundformen festhilt (eine Figur wie 
der Kretikanapäist ist nicht nur in der modernen Dich- 
tung sondern auch in den unserer Kümpovisestrophe 
entsprechenden Volksliederformen unerhört)...; aber 
ündrerseits steht die dänische in Bezug auf Corresiheit 
weit unter der deutschen und ist im Verhlltnis dazu 
of halbbarbarisch". 
Kopenhagen, 


























H. Vodskon. | 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Hans Rauchenstein, Der Feldzug Cisars gegen die 
Helvarie. Kine Witiche Beleuchtung mit einer vreunpebenden 
Athandiung über die Ghobwürdiket der Commeitrien Che 
am galischen Kg, Zürich at 1 5 er 5 

Dass Cisars Relationen über seine Feldzlge in 
Gallien zwar ein Meisterwerk historischer Darstellung, 
aber keineswegs ein durchaus objectives. Geschichts- 
werk sind, sondern dass die Tendenz, die Absicht einen 
für die Person des Verf, müglichst günstigen Eindruck 
hervorzurufen, Uberall durchblickt, das hat auch unter 
den unbedingtesten Bewunderern des grofsen Römers 
kaum jemand verkannt. Nur fragt es sich, mit welchen 

Mieln er diesen Zweck zu erreichen versucht, nament 

lich ob und in welchem Umfang er sich eine directe 

Entstellung der Tatsachen erlaubt hat. Der Verf, vor 

liegender Inauguraldissertation glaubt dies in einem 

















sehr bedeutenden Mafse nachweisen, ja was mehr ist, 
den wirklichen, oft Cisars Darstellung diametral ent 
gegengesetzten Verlauf der Ereignisse widerherstellen 
zu können. Die höchste Anerkennung verdient dabei 
ie Gründlichkeit und der eindringende Scharfsion, mit 
dem die Untersuchung geführt wird, zumal dieser 
Scharfsinn durchaus frei ist von sophisischer Spi 

findigkeit. Man fühlt, dass der Verf. nur durch ein 
ernstes und ehrliches Streben nach Wahrheit getrieben 
wird, dass ihm die Absicht, eine einmal aufgestellte 
These mit jedem Mittel zu verfechten, ganz fern liegt. 
Aber ganz unbefangen steht er deshalb seinem Gegen 
stunde doch nicht gegenüber: so wenig eine bewuste 
Partelichkeit gegen Cäsar ihm vorzuwerfen ist, so hat 
Joch das einmal erregte und durchaus nicht unbegrün- 
dere Mistrauen gegen dessen Darstelung ihn mehrfach 
dazu geführt, das Gewicht der gegen seine Zurerlisig- 
keit sprechenden Momente erheblich zu hoch, das der 
ihm günstigen entsprechend zu niedrig zu taxieren. Nur 
so ist es z.B. erhlirlich, dass ein Schrifiseller von der 
Einsicht des Verf. die allen Grundsätzen der historischen 
KriikinGesicht schlagendeBchauptungaufstellenkonnte, 
das Zeugnis des Asinius Pollio, des notorischen Gegners 
Cisars, sei unbedingt glaubwürdig, wo er gegen diesen, 
nicht aber, wo er zu seinen Gunsten aussage. Und warum 























| das? WeilDolio den Feldzug in Gallien nicht mitgemacht 


habe, und also für seine Kunde davon auf Cäsar und 
die Cisarianer angewiesen gewesen sei! Gab es denn 
nicht Leute genug in Rom, die mit in Gallien gewesen, 
dann aber aus ingend einem Grunde gegen Cäsar er- 
bittert waren, und sich gewis nicht bedacht haben 
würden, dem Pollio die Wahrheit Uber die angeblichen 
gallischen Heldentaten desselben zu berichten? So 
wenig man aber derarige Einseitigkeiten und Ueber- 
treibungen billigen kano, so schr muss man anerkennen. 
dass die energische Hinweisung auf Unklarheiten, 
Lücken und Widersprüche in der cisarischen Er- 
Zählung, sowie die z. T. glückliche Widerlegung der 
zur Beseitigung derselben von seinen Vorgängern auf- 
gestellten Hypothesen cin wertvolles positises Ergebnis 
der Arbeit ist. Dass freilich Cisur offenkundige Tat 
sachen in dem Mafse, wie der Verf. meint, entselt, ja 
in ihe Gegenteil verkehrt haben sollte, kann Ref. schon 
deshalb nicht glauben, weil das in hohem Mafse un. 
klug und zweckwidrig gewesen wäre. 
Halle 0. 8. 























Dittenberger. 


Georg Waltz, Deutsche Verfassungsgeschichte. 1 mu 
= Au Aa 47. Die Verf der änälchen Heich II 
Banane "Kic, Homann, ut. Kur an MIN w ar Br. Pi 
Di 

In wesentlich veründerter Gestalt liegt die neue 

Auflage des zweiten Bandes der deutschen Verfassungs- 

geschichte, der die merovingische Epoche behandelt, 

vor uns, Teils durch gröfscren Druck, teils durch zahl 

'he Zusätze ist der Umfang des Buches um fast 

10 Bogen gewachsen, sodass sich die Ausgahe des- 

selben in zwei Abteilungen empfahl. Jene Zusitze I 

kunden aufs neue die staunenswerte Belesenheit und 

die gewissenhafte Sorgfalt des Verf, die auf jeder Seite 
des Werkes hervortritt. Dass die ganze weitschichtige 

Literatur der letzten Jahre — und hier war auch eine 

große Zahl französischer Werke zu berticksichtige 

in derselben Vollständigkeit wie früher herangezogen 

ist, dass der Verf, die Mühe nicht gescheut, alle Citate 
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nach den neuen Ausgaben der Diplomata, Gregors, der 
Formeln zu berichtigen, bemerkt man sofort; aber erst 
bei genauerer Vergleichung der dritten Auflage mit der 
vorhergehenden wird man erkennen, wie Waitz unab- 
fissig an Form und Inhalt seines Buches gefeilt hat, 
wie er nicht nur die gegen seine Ansichten vorge- 
‚brachten sachlichen Einwendungen, sondern auch die 
Ausdrücke, in welche er dieselben gekleide, in jedem 
einzelnen Falle neu erwogen und oft genug auf Grund 
dieser Erwägungen modiliiert hat. 

Was der Verf, selbst in einer Anmerkung 1, 19 
von sich sagt, das ist in Wirklichkeit für die neue 
Auflage dieser merovingischen Verfassungsgeschichte 
charakterisisch: Waitz it, je Minger er sich mit diesen 
Dingen beschifigt hat, desto mehr dahin gelangt, vieles 
als unsicher und zweifelhaft zu betrachten, was er selbst 
und was andere angenommen hatten. Bei der Natur 
des Quellenmaterials, mit dem wir es zu tun haben, 
insbesondere bei der Disweilen jede sichere Interpretation 
ausschliefsenden Vieldewigkeit der Sprache, in der Ur- 
kunden, Gesetze und. historiographische Erzeugnisse. 
‚dieser Zeit abgefasst sind — wird man sich gewis im 
allgemeinen mit dieser Selbstbescheidung des Forschers. 
vollkommen einverstanden erklären können. Zweifeln 
kann man freilich, ob es nötig war, in einzelnen Fällen, 
ich denke z.B, an den Abschnitt über die Kronguts 
verleihungen, einen jürisisch schürferen, fester be- 
stimmten Ausdruck durch einen allgemeineren, unbe- 
stimmteren, mehrdeutigen zu ersetzen; aber die Richtig- 
keit jenes allgemeinen Grundsatzes wird nicht zu be- 
streiten sein, und gewis ist es, dass die Fosstellung der 
Tatsache, dass wir über manche Dinge nun einmal 
nichts Sicheres wissen können, auf die Dauer einen 
wertvolleren Gewinn der historischen Forschung bietet, 
als die Aufstellung eines blendenden Systems, dessen 
Grundlagen wankend und dessen Voraussetzungen zwei 
felhaft 

Toshesondere in den beiden ersten Abschnitten der 
neuen Auflage, die an die Stelle eines Kapitels der 
vorigen getreten sind, tritt dieser allgemeine Charakter 
‚des Buches hervor; sie haben die meisten Veränderungen 
erfahren. \W. hatte sich hier hinsichtlich der Begrün- 
dung des frünkischen Reichs hauptsächlich mit den 
Untersuchungen v. Sybels, Schröders und Müllenhafls 
auseinander zusewzen. Zu Sybels Ansichten, wie sie in 
der neuen Bearbeitung der Geschichte des deusschen 
Köniptums niedergelegt sind, verhält sich W. auch jetzt 
fast durchweg ablehnend; üer Polemik gegen ihn ist 
hauptsächlich die Anmerkung zu 1: „über die angeblich 
römischen Grundlagen der frünkischen Verfassung” ge- 
widmet. Schröder gegenüber wird die Identität der 
Salier mit Bataven und Conninefaten nicht geradezu ab- 
eläugnet, aber auch nicht mit Sicherheit acceptiert; 
ebenso wird nach den Darlegungen Müllenhofls der 
früher bestimmt behauptete Zusammenhang der Salier 
mit den Sugambern (so schreibt natbrlich auch W. jetzt) 
nunmehr als nicht mit Sicherheit zu ermitteln hinge- 
sell. Die Moselfranken erkennt W. als Chatten an, 
isst dagegen unentschieden, ob die von Schröder be- 
hauptete alte Stammesgemeinschaft zwischen Saliern und 
Chauen wirklich bestand, während er eine Herschaft 
Childerichs und Chlodwigs über die Chatten entschieden 
in Abrede stelt und auch die Identität der Thoringi 












































lands nach wie vor bestreitet. Die Baiern bezeichnet 
W.jetzt noch entschiedenerals im ersten Bande „wesen- 
lich als Sueven” und hält nur an der Mitwirkung von 
Goten zur Bildung des neuen Stammes fest; den Un 
tersuchungen Baumaans über die LJenutkt von Suchen 
und Alamannen stimmt er zu. Der zweite Abscht 
behandelt das alte echt der sallchen Franken und 
die Rechtsbüicher der übrigen Stämme; eine ausführ- 
liche Anmerkung bespricht die Entstehung der lex 
Salica. In der letzteren vermeidet es W, sich mit Be- 
sümmtheit für oder gegen die Annahme, dass der 
ülteste Text der 1. $. erst unter Chlodwig zu Stande 
‚gekommen sei, zu erkliren, sondern beschränkt sich in 
der Hauptsache darauf, die für und wider jene Ansicht 
sprechenden Gründe zusammenzustellen; er hilt daran 
fest, dass der längere Prolog der ültere sei, betrachtet 
aber die Erzühlung desselben selbst nicht ale historisch. 
Die Ilenüficierung des Ligeris (Tit. NLYU) mit der Lys 
wird aufgegeben, dagegen die Möglichkeit aufgestellt, 
dass der Name Ligeris überhaupt erst zu einer Zei, 
als die Loire wirklich die Grenze der fränkischen Her. 
schaft bildete, durch Correctur in den Text gekommen 
sei. Hinsichtlich der lex Bajuwariorum erklärt sich W. 
‚gegen die letzten Annahmen Riezlers, In den Aus. 
führungen über die Verfassung der 1. $. ist manches 
nach Sohm modificiert; so werden die Sacebarones be- 
stimmt den Hundertschaften zugewiesen und als Ei 
ireiber der Bufsen aufgefasst; dagegen wird der von 
Sohm versuchte Beweis der Existenz einer allgemeinen 
Landesversammlung nicht anerkannt, Wenigverindert 
ist der drite Abschnitt „Das Königtum der Merovinger” 
5. 197 ist eine Ausführung über Gunst und Gnade des 
Königs, 8. 10T. eine lingere über Bann und Bann- 
gewalt eingeschoben: ich Demerke gleich hier, dass W. 
der Sohms ganzer Darstellung zu Grunde liegenden 
Unterscheidung zwischen Volksrecht und Amtsrecht in 
keiner Weise zustimmt. Auch der vierte Absch 
„Das Volk” ist in den Hauptsachen nicht geindert; nur 
wenig in den Ausdrücken modificert sind die viel an- 
gefochtenen Ansichten des Verf, Uber den freien Grund- 
besitz als Erfordernis voller Freiheit und über die 
Krongutsverleihungen; hinsichtlich der Precarien sind 
besonders die Ausführungen Lönings in einer Anzahl 
von Zusätzen berücksichtigt. Auf die Gestaltung des 
fünften Abschoitts „Die Gemeinden und Landschaften” 
ind insbesondere die Arbeiten Longnons von Einlluss. 
gewesen; was Uber mitio früher. in einer Note unter 
dem Text bemerkt war, ist jetzt in einer längeren An- 
merkung am Schluss des Abschnitts ausführlicher be- 
handelt. Der sechste Abschnitt „Die Beamten und der 
Hof” hatte natürlich vorzugsweise auf Sohm Rück- 
sicht zu nehmen und ist dadurch vielfach umgestaltet. 
Aber nur in einem wichtigeren Punkte, hinsichtlich des 
domesticus, hat W. die Ausführungen Sohms adaptiert; 
hatte er den domesticus früher unter den am Hof 
iebenden Beamten abgehandelt, so hält auch er ihn 
jetzt wesentlich für einen Prorinsialbeamten. In allen 
Übrigen MHauptfragen weist der Verf. die Ansichten 
Sohms abs er Hugnet die Identitht des paticius und 
des dux sowie die ursprüngliche Verschiedenheit des 
‚Amts-) Herzogs auf romanischem und des Stammes-) 
Herzogs auf deutschem Boen; er hült fest an der 
Veherordnung des dux üher den comes und in der 









































N 37) mit den Thüringern des inneren Deutsch- | Hauptsache auch an seinen früheren Ansichten üher 


10. Febr. 





die niederen Beamten: centenarius, wibunus, vicarius 
mit der Widerlegung der Theorie Sohms über 
Identität dieser drei Aemter beschäftigt sich eine eigene. 
lingere Anmerkung, während die frühere Anmerkung 
über den Major domus gegen Bonnell jez fortgelassen 
ist. Hinsichtlich der Stellung der Geistlichen sind nur 
Ileinere Veründerungen, hauptsächlich nach Lö 
vorgenommen. Weniger verändert sind wider die drei 
Tetzten Abschnitte des Buches: 7. Gerichts, Heer- und 
Reichssersammlungen, &. Leistungen des Volkes und 
Einktafte des Könige, 9. Charakter und Umbildung 
der Verfassung. Ich hebe hervor, dass 2, 19011. nach 
Sohm die dreithgige Dauer des echtes Dinzes ange- 
nommen ist, dass 2,1631. hinsichtlich des Verfahrens 
im Königsgericht —- das aher W. im Gegensatz zu Sohm 
entschieden als wirkliches Gericht betrachtet — die 
.oslösung von den Vorschriften des strengen Rechts 
zugegeben wird, dass endlich 2, 377 im Gegensatz zu 
öning und Häusler an den Ausführungen Uber die 
Immunitit festgehalten und datt hier gerade manches 
‚noch. bestimmter gefasst ist, indem W. die früher als 
zweifelhaft bezeichnete Theorie, nach der die Immuni 
titsbeamten lediglich die Vertrier ihrer Eingesessenen 
im öffentlichen Gericht gewesen wiren, jetzt ausdrück- 
lich verwirft und sie als wirkliche Richter, wenigstens 
in Civlsachen, bezeichnet. 

‚Nur die wichtigsten der Abweichungen der neuen 
‚Auftage von der vorhergehenden konnte ich hier ver- 
zeichoen: auf zahllose minder bedeutende hinzuweisen 
verbieten dieselben Uußeren Rücksicht, die ein Ein- 
gehen auf die Streitragen selbst, eine Darlegung der 
Cigenen Ansichten an dieser Stelle unmöglich machen. 
So viel aber ist gewis: wie man auch zu dieser oder 
jener Einzelfrage stehen mag, für uns alle wird 
Verfassungsgeschichte der merowingischen Zeit auch in 
ihrer neuen Gestlt feste Grundlage und Ausgangspunkt 
aller weiteren Forschung verbleiben, auf deren Höhe 
Sie der Verf, zu erhalten verstanden hat. 

Berlin. H. Breslau. 


Freih. B. v. Köhne, Berlin, Moskau, St. Petershurg 
















































Schrifen des Vereine für die Geschichte der Sud Berlin Het X) 
Beni, Bier. Son in Comm, zo IV a wa ber. M.3 
Wenn der Titel, wie es scheint, unter dem Gesichts- 
punkt gewählt sein sollt, ein Gegenstück zu dem be- 
kannten Buche von Eckart „Berlin und St. Petersburg” 
aufzustellen, das bekanntlich einen Beitrag zur Ge 
schichte der unfreundlichen Beziehungen zwischen 





Preufsen und Russland bildet, dann würde die Absicht | 





dach ganz verfehlt worden sein. Zum Glück wit dieser 
politische Hintergedanke nur im Titel hervor; sonst ist 
das Buch ein harmloser Beitrag zur Cultur- und Kunst- 
geschichte, Es schildert an der Hand eines schrreichen 
Quellenmaterials die zwischen Berlin und Moskau und 
Petersburg hinüber und herüber geschickten Gesant- 
schaften bezüglich derjenigen Dinge, die dem, pol 
schen Historiker nichts — oder so gut wie nichts be 
; nemlich des Empfangceremonials, der Kasten. 
und her gewechselten Geschenke und Aufmerk- 
'n und deral. m. aus dem mehr als hundert- 
jihrigen Verkehr (169-1763) der beiden Höfe. Für 
Gultur- und Kunstgeschichte ist hier eine Fülle von 
guten und brauchbaren Notizen aus gesicherten Quellen 
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| gebeten. Die Geschichte der Gotzkowskischen Gemulde- 
Sammlung hätte man gern noch ausführlicher und ein- 
gchender lesen mögen, dagegen die des Bernsteincn 
binets und die des Krönungswagens, den Friedrich der 
Grofse der Elisabeth Petrownn schenkte, lieber dafür 
etwas knapper. Auch’eine grofse Anzahl von Personal- 
nachrichten liefert das Buch sowol im Text, als in den 
‚Anmerkungen und in den Nachtlgen, für welche das 
Register eine gute Handhabe bietet. Für den Darsteller 
der Bezichungen zwischen Preufsen und Russland nach 
ihrem historisch-politischen Inhalte Bilder das Buch ein 
kleines Archiv für die Belebung und Veranschaulichung 
desselben durch die Einfügung der leicht im Gedächtnis 
haftenden Acußserlichkeiten, und für die Lokulgeschichte 
von Berlin und den beiden russischen Hauptstldten 
Fällt dabei manche erwünschte Aufklärung mit ab. 
Breslau. Caro. 








Geographie und Völkerkunde. 


Wandkarte der Alpen nach dem Entworfe und unter dr Leitung 
de Vincenz weit einem erdutrnden 
Tesche, Mfuad 1: Gmem 1 Dewilite Aungehe. Killer 
Fangen rur Wandkuie der Alpen von V- x. Harct Mi einer 
Kt Feng dr Aigen, Mat 1 aaten. Wien, 

Eine gute Wandkarte des gesammten Alpengebictes 
war schon lngst ein dringendes Bedürfnis. Disher 
muste man sich immer mit einzelnen Teilen des Ge- 

"ieres, wie sie die Karten von Frankreich, der Schweiz, 

Oesterreichs u. s. w. boten, oder mit Darstellungen, 

welche das Alpengebiet nur nebensiichlich enthielten, 

recht unbequem hehelfen, Jetzt ist durch die vor- 
liegende Karte v. Haardts, welche schon zu Verona 
die Aufmerksamkeit der Geographen Ichhaft anzog, 
diesem Bedürfnis in vortrefliher Weise abgeholfen. 
Der Verf. hat zugleich 3 Ausgaben erscheinen lassen, 
aufser der vorliegenden noch eine Schulausgabe 
verminderter Nomenelatur und durch den Druck her 
vorgehobenen Haupisachen „für die Zwecke des ele 
mentaren Unterrichts", sodahn eine stumme Ausgabe, 
welche bios das Flussnetz und die Badenerhebung 

Zur Anschauung bringt”. Alle drei Ausgahen sind in 

gleicher Größe. Sie umfassen in de Nisles Proje 

dns Alpengebiet in weitester Ausdchaung, von 22° bis 

38 8. L. Ferro, und von q3"bis 4% 40° n.Br. Die Bild- 

che ist also bei dem Mafsstab von ı 000.000 eine grofsc, 

über am breit und über ım hach; Vogesen, Schwarz“ 
wald, das Rhonegebiet, die bairische Hochebene, die 

Donau {mit Theils) bis Belgrad, die kleinen Karpathen 

und ein Teil des ungarischen erglandes, das Gebiet 

des Drin, ein grofser Teil der Adria, Haliens u. 5. w 

füllen noch in ihren Rahmen. — Die erste Ausgabe, 

weiche uns hier allein beschäfügt, gibt in schr schönem 

Farbendruck (Meer, Scen, Sümpfe hell-, Flüsse dunkel 

blau, Gletscher weils und blau, Tiefebene grün, Hoch- 

Hand hell, Gebirgsland dunkelbraun, Strafsen, Bahnen, 

Namen schwarz) trotz der sehr reichlichen Nomenclatur 

ein deutliches, ja vortrefllich plastisch wirkendes Bild. 

Namentlich wertvoll ist hierbei die [mit besonderem 

Fleiß angestrebte, Erläuterung $. ı) Darstellung der 

Flusstäufe: die Möglichkeit, sie auch hei Runtdruck 

farbig, nicht schwarz, anzugeben und der Wert einer 

solchen Widergabe, durch welche allein sie sich klar 





























Und schaef von Straien und, Bahnen unterscheiden, 
in aut ve. Mi Karte deutlich und sehr ehr, 
Hei hervor. "Ganz besondere Kunst it nach auf 
den Hauptinhalt dersiben, auf Ih eigemlices Prohlem 
verwenden, muf das Terra, die Gebirgedanellng. 
Wie Bein! Flssnetz ein Teil der Anerkennung Her 
Em. Schossig gehlt, so muss hier die Tuigkeit des 
Terainzichners Hertn Th. Fecs rühmend herorge- 
hoben werden. Das Reief des Landes rt durch 
Schr einsichtstol verwendete Art der Beleuchtung vor | 
iii heraus: elscbe in, wie auf den Dufoukarten, 
meist nordwenlich genommen; so Im grüsten Telder 
Alpen scibe. Alla ia anderen Parlen It die De 
Heuchtungsrichtung geindet; im E. der Alpen tr hie | 
und da Sine nordstiliche, In Kroaten, Dalmatien eine 
nordöstiche ein; und die mehr peripheriichen, auch in 
den Erhebungen untergeordneten Tee der Karte zeigen 
Senkrehte Beleuchtung: Diese mit ebeiovielGeschmack 
eorographischer Sachkenntns angewrante Verschieden- 
heit von der Beten Wirkung: Indem sie das Haupt 
Sichliche hervorhet und zugleich die Natur des Landes 
reich wire | 
Der Inhalt der Karte it bei Immer noch larr | 
Uebersichlichkeit ungemein reich. So zunächst in der 
Widergabeder Bodenverkhniseseibn, einschleflichder 
Küsten, Buchten, Seen; dann aber nuch in den weiteren 
Angaben. Ueberal Anden sich die Hchenzahlen nich | 
nur der Berge (deren Cipfelpunkt stets bezeichnet Ist 
Sondern auch der meisten Onsehaflen; femer eine 
Menge von Tiefenangaben namentlich der Adria, uber 





































auch des Ligurischen ers, diese wie ie Höhen in Me- 
tern; dazu finden sich zahllose Namen, bis zu mitelhohen 
Bergen, bis zu Dörfern unter 2000 Einw, bis zu den 
Bchen hin; Schlöser, Pässe sind bezeichnet, kurz, 
die vorliegenden 6 liter enthalten eine ganz erstaun- 
liche Fülle Heister Arbeit und umfassendes Materie 
Die Terraindarstelung der Alpen Ist so Dis ins Kleinste 
enau und dehtig, als man &s bei einer Wandkarte 
Überhaupt nur erwarten darf und wenn wir kleine 
Ungenauigkeiten her und da in peripherischen 
Bieten der Korte finden, 30 verdient das kaum der 
wähnung, 

Werwoll ist die am unteren Rand der Karte ge- | 
bene vergleichende Uebersicht der wichtigsten Höhen 
punkte in den Alpen? auf der Schnitliie: Varmündung, 
Ar St. Bernhard, St. Gonhard, Brennen, Hochgolling, 
Hiochschweb, Leopoldsherg Länge 1 Cana, Hähe 
15100000. Durch diese Darstellung wird uns die De- 
srenzung der einselasa Alpeamasıte, Ihre Sockehil- 
dung, Ginfelhöhe und Schartung, die Höhe der Seen 
Wescw, wenngleich schematisch, Joch sehr klar und | 
ichrreich vorgeführt. Die „Erliuterungen" bieten hin- 
sichtlich der Eintellung der Alpen, wie v. H. seit 
‚hervorhebt, nichts wesentlich Neues. Ueber Einzelheiten | 
mag man anderer Meinung sein, wie Ref. z.B. die Grenze | 
der Alpen nicht erst in die Bocchetta nördlich von 
Genua verlegen möchte, Andere Grenzinien dagegen 
Sind schr gut gezogen; besonders wertvoll aber ist das 
itefi Ourch die eingehende Detilierung der einzeinen 
Aipentile, weiche zunächst eine genaue Besprechung 
der Begrenzung, dann eine nllgemeine Charakteristik" 
der einzenen Teile und Örappen ent. Iierauf 
werden die einzenen hervorrapenderen Derggipfel und 
endlich die Strafen und Pässe, welche Uber die ver- 
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entsprechen, grofses Lob verdienen. 








her, bei 
Man fühle sich’unwillkürlich an die große 





schiedenen Teile hinführen, letztere ausführ 
sprachen. 
orographische Arbeit Sticlers (die Berge der Schw. 
hydrographisch geordnet) erinnert, welche als Con 
nentar zu den ersten Ausgaben des grofsen Suelerschen 
Aulas erschien, die aber leider, obwol auch heute noch 
von Wert, Hüngst aus dem Buchhandel verschwunden 
ist. Seit Stier ist wol keine so specielle orographische 
Arbeit Uber die Alpen und ihre einzelnen Gipfel er- 
schienen, als diese Erläuterungen x. Hs., welche 
durch die Fülle des Materials und die Genauigkeit der 
Angaben, wie sie dem heutigen Stand der Forschung 
Die Veringchand 
lung hat den guten Namen, dessen sie sich auf karto. 
graphischem Gebiet erfreut, auch diesmal völlig be 
wihrt: die Herstellung. der Aufserst schwierigen Karte 
ist eine vorzugliche. 
alsburg 

















Georg Gerland. 





Kunst und Kunstgeschichte. 


KR. Lamprecht, Iitial-Ornamentik des VII bis XII Jahr 
hunderts. 4 Stindnch-Tu. meist nach Aeinlchen Hunde 
seiten nebst edutenden Te, Leipei, A. Dürr, au.» 
Era 

Ein wesentlicher Teil der Initial-Ornamentik, ich 
möchte fast sagen die Hälfte des ganzen Thema: das 
coloristische Element, wird in der vorliegenden Arbeit 
nicht berührt. Von der Pracht der Farben mittelalter- 
licher Initialen, geben die nur in schwarzem Druck 
ausgeführten L.ithographien schlechterdings keine Vor 
stellung, und wer Entwichelung und Gesetze ihres Co- 
lorits kennen lernen will, ist nach wie vor auf die grofsen 

Werke von Bastard, Silvestre u. s. w. angewiesen. 

Doch sehen wir mit dem Autor ginzlichvonder Farbe 
ab, und begnligen uns mit der Zeichnung, so gibt die 
vorliegende Inital-Ornamentik ein wol zu empfehlendes 

Compendium für jeden, dem die ülteren schr kostbaren 

Publicauionen nicht zugänglich sind und der doch 

den Zusammenhang der sich allmihlich ausbildenden 

Formen in kurzem Ueberblick entwickelt sehen möchte. 

Für die verschiedenen Stadien des Gestaltungsprocesses 

sind rotz des eigentlich beschränkten rheinischen Ma- 

terials meist charakteristische Beispiele ausgewählt, und 
dio den Tafeln vorhergehende Exposition ist im großsen 
und ganzen recht anschaulich. Zum ersten Mal, <o weit 
ich sche, wird vom Verf. mit solcher Ausführlichkeit 
auf.den Zusammenhang der prühistorischen Verzierungen 

‚mit den ältesten Inialen eingegangen. Aber Wider- 

spruch erheben möchte ich gegen gewisse moderne 

Ideen und Sprachbilder, die wol zur gröfseren Anschau- 

lichkeit eingeführt sein mögen, aber cherin umgekehrter 

Richtung wirken und jedenfalls in die Jahrhunderte des 

früheren Mittelalters zecht wenig passen. Ich citiere 

beispielshalber aus der Einleitung: „Die Tiefe des Volks 
bewustseins kannte auch zur Karolingerzeit erst diecine 
künstlerische Anschauungsweise im Oraament; in ihr 
erschöpfte sich das Kunsıleben der Gesammination”. 

Derartige im ganzen Ton misratene Sätze findet man 

vielfach. Und bleiben wir einmal bei dem abigen 

Satze, so möchte ich daneben die Richtigkeit der Be- 

hauptung bestreiten, Falls überhaupt von einer allge- 

meinen künstlerischen Anschauung gesprochen werden 
































kann, «0 dürfe diese wol zunäich im Symbal gesucht 
werden. Das Omament aber, welches der Ver. ein- 

Thur als decoratre Behandlung einer auf eine 
Füche gezeichneten Figur aufast, st höchstens eines 
der Gebiete, auf denen uiese Anschauung zum Aus- 
änsche gelangt 

Dass für diejenige Formenart, weiche auf pri 
Historischen Gegenstinden, auf byzantinischen und ro 
manischen Friesen, Kapiälen u. » w. und in den 
frühsten Inkalen hufig vorkommt, der Verf, den 
Namen Bendornamentik aufgenommen hat, bedaure 

Sonst wird se, worz der Opposition von Sophus 
Miter, auch Riemenwerk genannt, für zutelfend hale 
allein Schlangenormamenti, und schon mit diesem 
Namen dürfte se sich der ihr gleichzeitigen Tierorne 
ment al Teil derselben unterordnen. 

Unktar bleib des Verf Amicht über die Priorket 
von Tier. und Paneenornamentik. Nachdem mchr- 
Tach die ee as die Aere Form bezeichnet wurde so 
u.a. 8. 1, wit auffllender Wehe die Anmerkung auf 
dieser Sie der gleichen Ansicht von Sophus Müller po- 
ismisch emgegen und behaupten die Priritit der 
anzenornamentik, Wie ich ghube mit Unrecht, Der 
ganze Entwichelangsgang einer jeden Cahurgsschichte 
Seller diese Sufenfolge aus und was der Verf, für 
Seine Theorie in der Anmerkung anfüht, dass von 
langen abgelchee Personennamen Aer sen als die 

en ahgeltten, dürte wotz der Chate, 
dr dafür beibringt, nicht als Size anerkannt werden. 
Übenn crst in verhlmiumätsig süter Zeit treten von 
Pilonzen herstammende Personennanen auf, 
erlin. De 


Lionardo da Vinci, Das Buch von der Malerei. Dewiche Auı- 
Eiße. Nach dem Coder Valanın net und uner bei 
Kehahung der Hauprenteieng übenichlicher georine vun 
Nteinrich Ludwig. Mk #4 Hoirche- Quclen fr Kanıtr 
gechicte und Kununechaik den Nänelihers und der Renshsanec 
Heraug von 8. Hidbergr vor Fächer: NVHN) Wien, Drive 
Müllernten iu wos and. Min 

Der dreiblndigen kritischen Ausgabe von Lionardos 

"Buch der Malerei” nebst Uebersetzung und Erlin- 

Terungen, welche in Nr. 29 des Jahrg. 188: besprochen 

wurde, hat der Verf. auf dem Fuße die Uebersetzung 

‚ohne Originaltext und Noten) in einer „übersichtlichen 

Zusammenstellung” nach den einzelnen Materien folgen 

Iassen, wie er dieselbe als Vorschlag in Tabellenform 

bereits im 3. Bande der grofsen Ausgabe beigefügt 

hatte. Wir können dem früher Gesagten nur hinzu- 
fügen, dass wir dieser „deutschen Nehen-Fditlon” in 

Jen Kreisen, für welche sie hauptsichlich berechnet ist, 

unter den deutschen Künstlern die weiteste Verbrei- 

tung wünschen. Hat doch die Kunstrichtung unserer 































































Zeit die Hinweisung auf Lionardo, auf den ausübenden | 


Künstler, wie auf den Theoretiker, im hüchtten Mafsc 
wii 


B. 


Jurisprudenz. 


Felix Dahn, Bausteine. Vice Reit, ante Schicht. R 
Pilophische Suchen, Berlin, Jacke, 1 SS gr M 
„gesammelten Keinen Schriften” des 
t die vorliegende Zusammenstellung rechts 
'her Stadien, welche bisher zerstreut ge 





Unter d 
Verf, bi 
philosophi 
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ie | 





| druckt, zum Teil auch noch ungedruckt waren, ein 
besonderes Interesse. Indem sie mit einem bei der 
| Doctorpromotion im Jahre 1858 gehaltenen Vorrage 
„über das Verhilini der Rechtsphilosophie zur Phil 
Tophie und zur Rechtswissenschaft” Desinar und mit 
einer in den Jahren 189 und 18% in der Zeitschrift 
für vergleichende Rechtswissenschaft veröfentlichten 
Abhandlung „som Wesen und Werden des Recht” 
abschlieht, gewährt sie einen ziemlich vollsändigen 
Hinblick in die Entwickelung der techsphilosophischen 
Anschauungen eines vieleligen Gelehrten, welcher in 
üngenöholichem Mase allgemeine historische und 
philosophische Bildung mit tüchtisen Fachkenntnirsen 
| Nerbindet. Allerdings muss man bei der zusammen 
hängenden Lektüre dieser Aufsitze manche Wiler- 
holöng mit in den Kauf nehmen, und man wünscht 
| nicht selen, wenn man in den jingeren Arbeiten auf 
Sine velltindigere, prichere und berichrigte Aus- 
führung eines her berehs ausgesprachenen Geden 
| Yens sts, Jenshhen licher von vornherein in der 
späteren Fassung vor sch gehabt zu haben. Doch 
Wird aan im ganzen hierfür durch den Genuss ent 
| Schi, der unter dem zuiefachen Einfluss eigener 
Emtakung und fremder Kinwirkung Ichendig fort 
sehritenden (eistesurbit des Varf, durch mehr a 
zwei Inhezchnte zu flken 
1°” "Dahn hat mit unerschüuerter Treue on der Grund 
auffassung der historhchen Schule festgchlten, von 
| der er glich uns Allen ausgegangen it. Unermüdlich 
| Kimpin®er für aie Meihode und für die Errungen 
} schaften des „Hisorismus”, in welchem er die Signatur 
üler modernen Gehteswisscnschaft erblickt, Ein großer 
} Tel der her zusammengefassten Arbeiten ist der Ver 
ung der echten geschichuichen Rechtanuflasung 
'sen die Versuche Ihrer Desctigung oder Verkäm 
| merung gewidmet Ni scharter Poli wendet er 
Sich im Anschluss an die Kesprechung einiger hersor- 
Tagender neueren rechtphiesephischen Werke Besen 
Sie immer wider aufiachenden Irilmer der alten 
naturrechichen Schule und Ihren Pseudo-Adealumus. 
Und mit nicht geringerer Energie wehrt or den Pieudo- 
Realtemus der zuletzt die Rechisidee sehst zerstürenden 
Macht: und Nutzenstheorien ab. Allein gleichzeitig hat 
sich D, unahlisig und nit wachsendem Erfolge um die. 
Fortbillung der Grundlchren der historischen Schule 
bemüht. In einer Reihe von Punkten ist es itm ge 
ungen, ihre wiprünglichen Einsetigkeiten zu über 
Winden, ihre zu eng kefsten Formeln zu erweitern, 
ihre Fundamente tiefer und breiter zu legen. Darüber 
hinaus aber eıkennt er das Dedürfnis einer Lösung von 
} rechnsphiosonhischen Fragen an, weiche von der hito- 
| fischen Schule vorläufig hei Seite gestclt worden waren, 
Und suchn sich durch die kritische Analyse der im Recht 
gesebenen Elemente und der bei dem Werden des 
Rechts wirkenden Kräfte den Wex zu einer positiven 
Antwort auf jene letzten Fragen zu bahnen. Die Be- 
State, die er am ausführhehsten In der besonderen 
ei über „Vernunft im Recht” Begründer hat, re 
sümier er in der Schlussabhandlung dieses Hands in 
| Siner Anzahl kurzer Thesen über das Wesen des Recht 
u einer Auseinanderstzung mit den mehodischen 
und sachlichen Aufstellungen des Verf. micht 
| dr Om. Met sicht, won 0 
peinsipeien Fragen und noch zahlreicherer Neltungs- 
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verschiedenheiten in Einzelheiten, mit dem Verl: auf 
gemeinsumem Boden. Wenn aler schliehlich jeder 
enkende Leser den hier behandelten Problemen gegen 
über seine besondere Position einnchmen und demge 
müts Zustimmung oder Ablehnung ungleich ausmessen 
wird, so wird doch Niemand das Buch ohne Fürderung 
seines Nachdenkens Uber die Grund- und Endfragen 
aller dem Rechtslehen zugekehrten Wissenschaft aus 
der Hand legen. 
Breslau. 





0. Gierke. 


Medicin. 


With, Ebstein, Die Feiteibigkeit 
handlung mach phyviolgichen Grandshzen 
mn VERS Bee Men 

Das in Form eines Vortrags gehaltene Werkchen 
wendet sich neben dem Fachgenossen auch an gebil- 
dere Laien. An die Schilderung der normalen Fetab- 
lagerung im menschlichen Körper, reiht sich die Bo- 
schreibung_ der Symptome, welche deren Zunahme in 
ihren verschiedenen Stadien beuingt, und der Ursachen, | 
weiche diese Zunahme herbeiführen. — Wie unter den 
letzteren unzweckmillsige und zu reichliche Ernährung 
ie Hauptrolle Spielen, «0 ist umgelichrt eine rationelle 

Dittetik das wesentliche Heilmitel der Feuleibigkei 

Im Gegensatz zu den Nantingschen und ühnlichen 

Vorschriften hült aber Ebstein den Ausschluss des 

Fettes aus der Diät für unrationell, Die mitgeteilten 

beobachtungen zeigen, dass eine genügende Beschrün- 

kung des absoluten Kostmafses bei relativ reichlicher 

Heimischung von Feu in angenehmer und sicherer 

Weise zum Ziele führt. — Die Art, wie Vorf. seine Kur- 

methode mit den Resultaten der neueren Stoffwechsel 

otersuchungen in Einklang zu bringen, ja sogar sie 

aus diesen als notwendige Consequenz abzuleiten sucht 

muss als nicht ganz glücklich bezeichnet werde 
Berlin, N. Zuntz. 

FA. Filikiger, Die Chinarl 
hin darge. Mi 7 Inhosr Tat. Bl 

Die dem westlichen Enlteile entstammenden China 

Finden, deren monographische Bearbeitung von der 

Hand des bewührten Verf. uns vorligt, gehören ohne 

Zweifel neben dem Opium, welches uns der Orient 

liefert, zu den wichtigsten arzneilichen Rohstoffen und 

nehmen im Wehhandel eine nicht untergeordnete Stelle 
in. Die Bedeutung derarliger Droguen it jedoch 
gegenwürtig eine etwas andere geworden als früher 

Sährend in früherer Zeit die Drogue selbst arzneilich 

angewendet wurde, benutzt man heutzutage fast au 

schlifslich die daran isolierten wirksamen Bestandteile. 

Die Bedeutung der Chinarinden beruht daher vorzugs 

weise auf der Fabrieation des Chinins und der übrigen 

Chinanlkalorde, und während man früher die Echtheit 

und Güte der Sorte durch botanische und mikroskopi 

sche Untersuchung feststellte, bestimmt man jetzt durch 
quantitatise Analysen den Gehalt an wirksamer Suh 
stanz, nach welchem sich der Kaufwert richtet. Die 

Pharmakognostische Untersuchung hat sich daher nicht 

‚nur nach der botunischen, sondern auch nach der ch: 

mischen Seite hin zu erstrecken; denn die Bedeutung 

iegt nur in der arzneilich wirksamen Substanz. So hat | 
sich z. B. neuerdings erst gezeigt, dass das Chinin auch | 











































































aufserhalb der Cinchona-Arten im Pflanzenreiche vor- 
kommt. -— Der Verf. behandelt seinen Gegenstand nach 
(der botanischen, chemischen, historischen und handels 
statistischen Seite hin in eingehender Weise, wohel der 
Text zugleich durch Abbildungen von den wichtigsten 
Arten der Stammpflanze und den nfkroskopischen 
Durchschnitten der Rinde verdeutlicht wird. Neben den 
chten finden auch die sogenannten unechten Rinden, 
sowie namentlich die chininhaltige China cuprea, welche 
nicht zu den Cinchonaceen gehört, Berücksichtigung. 
Da sowol die ältere wie die neuere, ungemein umfank- 
reiche Literatur in umfassender Weise benutzt ist, so 
wird das Werk dem Fachmanne auch nach dieser 
Richtung hin von bleibandem Werte sein. Die Aus 
stattung der Schrift macht der Verlagsbuchhandlung 
alle Ehre, 

Halle a. 5. 











Harnack, 


Naturwissenschaften. 


M. E. Roscoe und C. Schoriemmer. Kurzes Lehrbuch 
(ter Chemie nach sen aenesten Auichten ser Wnscmchaf 
Kst zeichen in den xt eirgtdr. Holrichen. 7. va Aut 
raumchweig, Vieweg u. Sahne Mus Ahr 

Dies kleine Buch ist in Schulen und hei Anfängern 

im Stadium der Chemie schr beliebt, wie die Tatsache 

zeigt, das dasselbe seit 1867 sieben Auflagen erlebt hat. 

Die Verf. haben kurz und bündig das Wichtigste aus 

der anorganischen sowol, als auch aus der organischen 

Chemie mitgeteilt und dabei die Theorien der neueren 

Chemie zu Grunde gelegt. Wir verkennen nicht, dass 

5 schwer ist, für Anfünger in klarer, leicht verständ- 

licher Weise das Notendigste über die chemische 

Wissenschaft und deren Anwendung zusammenzustellen. 

Es scheint uns indes, dass die Auswahl und Dar- 

stellung des Stoffes un vielen Stellen hesser bitte sein. 

können. Dem Anfinger muss unseres Erachtens die 
praktische Bedeutung der Chemie eindringlich klar ge 
macht werden, er muss wenigstens mit den wichtigsten 

Shemischen Gewerben so weit bekannt gemacht werden, 

dass er die Arbeiten einer solchen Fabrik begreifen 

kann. Die Teile des Buches, die sich mit den tech 
nischen Anwendungen der Chömie beschäftigen, finden 
wir nicht auf der Mühe der Zeit gehalten. Die Fabri 
kation der Schwefelsäure, der Soda, die Gewinnung 
der Metalle, die Zuckerfahrikatlon sind nicht genligend 
beschriehen. ei leizterer fehlt die Verarbeitung de 

Melasse ganz; auch Uber die Gührungsgewerhe wird 

nichts gesagt. Im Übrigen sind die hervorra 

weueren chemischen Arbeiten wol berücksichtigt 
auch die physiol 

stellung. 

Berlin. 















































R. Biedermann. 


Mathematische Wissenschaften. 


Antonio Favaro, Galileo 

Die besten Jahre seines ganzen Lebens hat Galilei 
nicht lange vor seinem Tode die achtzchn genannt, 
(die er in Padua verlebt hot. Dass über diese auch für 
(ie Geschichte der Wissenschaft wichtige Periode de 





ilei € lo Studio di Padova. 
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Mineilungen der ülteren Biographen mancherlei hinzu- 
zufügen blich, hat schen eine gröfsere Abhandlung von 
Domenico Berti bewiesen. Antonio Fararo, der Nach- 
folger Galileis in der mathematischen Professur, liefert 
uns die erste ausführliche Geschichte dieses Paduaner 
Aufenthalis. Von der Ausdehnung seiner Vorstudien 
zeugen zahlreiche in den letzten Jahren meist in den 
Schriften der venezianischen Akademie veröffentlichte 
Abhandlungen, in denen teils zur Geschichte der Uni 
versitit Padua, teils zur Biographie Gs. ein wertvolles 
neues Material zusammengetragen ist. Als neue Quellen 
benutzt der Verf. den vom Marchese Campori in Mo- 
dena vor Jahresfrist veröffentlichten reichhaltigen Car- 
1e83i0 Galileano inedito, sowie zahlreiche ungedruckte 
Schrifisicke aus der Florentiner Sammlung der Gali- 
lei-Manuseripte: vor allem aber hat er sich hemüht, 
sen Archiven der Universität und der Commune Padua 
sowie dem venezlanischen Statsarchiv alles zu ent- 
nehmen, was ontwader direct auf G. Bezug hat | 
oder in irgend einer Weise über seine Paduaner 
Stellung und Bezichungen Aufschluss gewährt. Auf 
Grund dieser Forschungen, deren unmittelbare Ergeb- 
nisse in einer Sammlung von 150 fast simmtlich unge- | 
druckten Documienten der Prüfung des Lesers unter- | 
breitet werden, ist es dem Verf. gelungen, über Gi. 
Leben, Lehren und Forschen nach allen Richtungen 
helleres Licht zu verbreiten. 

Von den zo Kapiteln, in die das Werk geteilt is, 
behandeln die 4 einleitenden weils Geschichte und Zu- 
stände der Universitft Padua, teils Gs. Leben bis zur 
Vebersiedelung nach Padua. Schr eingehend wird 
darauf in a Kapiteln über seinen Öffenlichen und pri- 
vaten Universitäts - Unterricht derichter, dann in 7 Ka- 
piteln die Geschichte seiner wissenschaftlichen For 
schungen, Erfindungen und Entdeckungen erzählt, so- | 
weit dieselben der Paduaner Zeit angehören. Dem 
folgen Schilderungen seines Privaulebens, seines V 
kehrs mit Freunden und Collegen, Mitteilungen über 
seine anderweitigen Beziehungen in Padua und Veneli 
und endlich die Geschichte seines Ahschiedes von | 
Padua und der Verhandlungen über die Gewinnung 
eines geeigneten Nachfolger. In der Bearbeitung 
dieses reichen Inhalts wird auch der kundige Leser 
überall eigentlmlichen Gesichtspunkten und wesentlich 
neuen, in gewissenhafter Kriik den Quellen ahgewon- 
nenen Daten begegnen. AIS vorzugsweise interessant 
mag aus der Kinleitung die Geschichte der Bemühungen 
der Jesuiten um die Begrlindung einer cancurrierenden 
Universität in Padun, als besonders reich an neuen 
Einzelheiten der Absch Lehrtätigkeit her 
vorgehoben werden; als cin kleines Meisterwerk ist die | 
Untersuchung über Cecco di Ronchitti und dessen im 
Paduancr Dialekt geschriebenen saurischen Dislog über 
den neuen Stern von ıfay zu kennzeichnen. Fs. Aus- 
führungen haben mehr als wahrscheinlich gemacht, dass 
diese Schrift, wenn nicht ausschließlich von G„ doch 
unter seiner mafıgebenden Mitwirkung geschrieben it. 

Im Gegensatz zu den ülteren italienischen Bio- 
graphen bekundet der Verf, Abneigung gegen Bescht 
nigung und Verhüllung, auch wo er Unerfreuliches zu 
berühren hat. Haben seine Vorgänger die Tatsache 
verheimlicht, dass G. die Astrologie praktisch ausge- | 
übt, so constatiert Verf, dass or selbst seinen Schülern 
je für 60 Lire das Horoskop gestellt und auf diese 
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Weise bedeutende Einnahmen erzielt hat. Auch die 
Widersprüche in Gs. ungleichzeitiken Aeufserungen 
über seine Ansprüche auf die Erfindung des Propor 
tonalzirkels wie des Fernrohrs werden klar hervor- 
gehoben, die vielgerühmte selbständige Nacherfindung 
des Teleskops wenn nicht ganz in Froge gestellt, doch 
in ihrer Bedeutung wesentlich abgeschwücht, ja der 
Verf, will s0 wenig davon wissen, dass G, wie er selbst 
behauptet, das Fernrohr aus den Geheimnissen der 
Optik abgeleitet hat, dass er vielmehr mit Rt. Caverni 
zweifelt, ob G. jemals klar die Reflexion und Refraction 
des Lichts unterschieden. Allerdings verschwinden der- 
artige Dewils als leichte Schatten in der gesamten, 
Qurchausvon wlirmster Verchrunggetragenen Darstellung, 

In zwiefacher Beziehung haben sich dem Rei. 

Der Verf. hat in vielen Einzel 

heiten Vivianis Berichte als unzuverlissig erwiesen: 
sollte es nicht an der Zeit sein, oflen zu gestehen, dass 
wir der Erzählung dieses ältesten Biographen die Be 
deutung eines geschichtlichen Berichts versagen müssen. 
wo immer ihr kein anderweitiges Zeugnis zur Seite 
steht? Die Forschungen des Verf. lassen als schr wahr. 
scheinlich anschen, dass Gs. oflenes Aufireten gegen 
ie aristotelische Physik und ihre Vertreter ein lange 
vorbereitetes gewesen ist und erst der späteren Zeit 
des Paduaner Aufenthalts angehört; nichts 
als Vivinnis Erzihlung von den Pisaner Fallvorsuchen 
und ihren Folgen. Ist cs gestattet, diese Erzählung 
auch heute noch als wolverhürgt zu betrachten? Mehr 
auf den Kern des Werkes bezieht sich die Erwägung: 
Hiegen wirklich zwingende Gründe vor, die Entstchung 
der lateinisch geschriebenen Abschnitte der Discorsi 
von 1636, des Inbegriffs der Gschen Hewegungslchre, 
ganz oder teilweise in die Zeit vor 1503 zu verlegen? 
Diese nach Alberis Veröffentlichung der Sermones de 
motu gravium allgemein accepiierte Ansicht setzt nichts. 

ingeres als Gleichzeitigkeit Air das Kunstwerk des 
Meisters und die Bemühungen des genialen Anfingers 
voraus. Ret, entnimmt daraus einen weiteren Beweis 
für die Notwendigkeit einer neuen Ausgabe der Werke 
Gs., die der Verf. im Anhange seines Buches cin 
gehend begründen. Es steht zu hotlen, dass der Verf, 
seine bewährte Kraft der von ihn selbst gezeichneten 
Aufgabe wilmen wird. In diesem Falle dürfen wir 
mit Zuversicht auf eine widerholte strenge Prüfung 
auch derjenigen Hss. rechnen, auf deren unkritisch 
Veröffentlichung jene Annahme zu beruhen scheint. 
Teitft der Verdacht des Rei. in dieser Bezichung das 
Richtige, so wird der verdienswolle Historiker der Pa 
duaner Periode auch Ge grüste und dauerndste 
Schüpfungen als ausschließlich seinen „besten Jahren” 
angchörig zu erweisen habe 

Hamburg, 





















































Emil Wohlwill. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


Christian Ritter @Eivert, Zur Österreichischen 
geschichte min beamer Rückict auf ie böhminen 
Sehnen ser Wtorisch_atnischen Secton der 4 k mähiche 
Kchlenlchca Geschchul ver Uefördrung Sen Ackerhauen. dr 
Natar« und Landeiionde +, B43 Brünn. Wine ie Con ı&t 
A128 mit Anhang von am San Mh 

Der verdiente Ver 








stimmt dem Worte Steins bei, 
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ass erst der Nachweis der organischen Entwickelung 
eines Finanzwesens zur ideenmäfsigen Benutzung aller 
Quellen der Statseinnahmen aus den historischen An- 
gaben über die wechselnden Finanzen eine Finanz- 
geschichte im höheren Sinne mache. Er sicht auch 
einen so innigen Zusammenhang der politischen E 
eignisse mit den finanziellen Vorgängen in allen Staten 
und von ihnen in Oesterreich ganz besonders, dass er 
erklärt, die österreichische Geschichte werde ihre wahre 
Bedeutung erst aus der Üsterreichischen Finanzge- 
schichte bekommen und erst aus dieser verständlich 
werden. Gleichwol meint d’Elvert in seiner Arbeit, 
welche die Studien mehr als eines halben Jahrhunderts 
zusammenfasst, nur Beitrüge für das grofse Ziel nieder 
legen zu können. 

Er gibt nach einem Abriss der bestehenden Lite 
ratur eine Uebersicht der urkundlich begründeten 
Steuergeschichte der böhmischen Länder während des 
Mintelalters, und behandelt dann actenmäßsig_ in er- 
schöpfender Darstellung die Ausbildung des Steuer. 
wesens der dautschböhmischen Linder durch Ferdi- 
nand 1 (1527-1564) und bis zum Sojthrigen Kriege unter 
dem Einflüsse der Türkengefahr. Dabei unterscheidet 
er die Steuergeschichte Böhniens, Ossterr. Schlesiens 
und Mährens, behandelt die mührlschen Kamın 
künfie und Ausgaben, die Kammerverschuldung im 
Ni. dh, das Biergeld und die Ordinari- und Exiraordi 
nari Geldhilfen, und schildert endlich die Finanzlage 
Oesterreichs bei dem Ausbruche des Sojührigen Krieges. 

Dann stellt er die Üsterreichische Finanzgeschichte 
vonı 3ajthrigen Kriege bis zur iheresianischen Recufi 
{7as) dar, die Ausbildung der diresten und in 
irecten Besteuerung, das Entstehen des Bankal-Inst 
tuts und die Verwaltungsorganisation, geht auf die 
führung der Contribution, die Gitpferde, die Be. 
steuerung der L.chen, der Freisassen, der königlichen 
Stdte und der Juden ein, und zeigt den mehr als hundert- 
jührigen Kampf gegen die Kammergefälle, die Unord- 
nung im Cameralwesen und die langjährigen Versuche, 
‚ie Maut, Salz-, Tala- u. del. Einnahmen zu vermehren. 
In dieselbe Zeit fallen Versuche, Mähren mit einer 
Grenz-Maut einzuschliefsen, Tahak-Aufschlag, Tabal- 
‚Appalto und Tabal-Monopol, Salz-Monopol und Sal- 
peter- und Pulser-Monopol, ebenso eine reiche Aus- 
bildung der indirecten Besteuerung an Verbrauchs-Ab- 
‚aben, Verkehrsahgaben in Zöllen, Dreiligst, Weg 
geld, Grenz-Weinaufschlag, Stadtwage-, Post.Gebüren, 
Stempel, Taxen und Sportein, Arrha, Tanz und Spiel. 
Impost. Aus deren Beschreibung ergibt sich wider ein 
Ueberblick über die Kammereinkünfte und die Finanz 
Tage amı Abschluss dieser Periode, 

Darauf werden die Theresianischen Steuerreformen, 
ie aus dem Recesse vom 3a Juli 1748 enisprungenen 
neuen Auflagen ouer die sogenannten Adminicula, die 
stindische Vermögenssteuer, der Consuntions. Auf 
albvorlage, die verschiedenen Tranksteuern, 

‚al, der inländische Vieh-Aufschlag und 
‚deren Ver waltungs-Organismus behandelt, und die wei 
tere Ausbildung dieses Steuersystems mit Ihren Folgen, 
ie Grundsteuor-Recutication, der Einfluss des sichen- 
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jährigen Krieges und die Finanzlage bei dem Tode | 
Endlich folgen Josepha I | empf 





Maria Theressas dargestellt 
Steuer-Retormen, die neuere Kasten 
Jassphs bis zum Sturze der alten Ver 
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sung im Jahr 











} der DLZ der Beuchtung empfohlen und möd 


1848 und endlich die neueste Zeit seit 1849 mit dem 
vollen Detail der Geseugebung und Verwaltung. 
Alle wichtigeren Wendepunkte sind durch Ueber- 
sichten über die Finanzlage Oesterreichs charakterisiert, 
die durch die grofse Sachkenntnis des Verf, besondere 
wertvolle Aufklärungen bieten. 

Im Anhange sind die wichtigsten Patente, Stats 
Recesse, Verordnungen, Rechnungsberichte und Remon- 
strationen, auch chronologische Verzeichnisse der ge 
setzlichen Anordnungen u. 5, w. mitgeteilt. 

Das für jedes Stadium der Finanzgeschichte des 
modernen Statenwesens höchst willkommene Werk 
wird auch für Specialfragen durch Index und stete 
Quellennachweisung leicht zuglinglich. 

Berlin. 











Meitzen. 


Paut Caillard, Des chiens anglais de chasse et de tir, 
(a de teur drsade, 3 I parke da nu. Serers, — Poi 

Cocker ec. rdlsceda Marquis de Cherville. 

Co. tin NV ne Me Moaan 
Das vorliegende Buch ist für den Jüger und Hunde 
Hiebhaber in mehrfacher Hinsicht von besonderem In- 
teresse, namentlich aber dadurch, dass cs sich in einem 
gewissen Gegensatze befindet zu Jem Werke von A.de 
In Rue, Mis de Cherville und Ernest Bellecrois, „Les 
chiens dirröt (rangais et anglais, welches in dem 
Streit Uber die Vorzüge der englischen und franzüsi- 
schen Jagdhunde den letzteren im krofsen und ganzen 
‚ie erste Stelle anweist. Wirhahen dieses Buch, welches 
bei derselben Verlagsbuchhandlung wie das heute zu 
bespreshende erschienen ist, im Jahrg. ı88ı Sp. 17551. 


























jedem Anger, der dasselbe gelesen hat, dringend an 
Taten, auch das Werk Caillards durchauschen und dessen 
Ansichten mit denen der Herren de Ja Rue, de Cher 
ville und Bellecroix zu vergleichen. €. it, wie aus der 
umfünglichen Vorrede des Marquis de Cherville ent- 
nommen werden kann und Überdies aus jeder Seite des 
Werkes selbst hervorgeht, ein vollendeter Jüger und 
Hundekenner, wenigstens auf denjenigen Gebieten, 
welche Ihm zugün; Der rechte deutsche Jüger 
wird ja seine höchste Freude immer an der Waldjagd 
finden, während unser Buch hauptslchlich die Feldjagd 
im Auge hat, Bei letzterer sind, nach dem Urteil Cs, 
die englischen Hunde unbedingt Meister, ein Urt 
das von dem Verf, als einem guten Franzosen, erst 
nach einigem Widersueben geflllt wird. Nachdem sich 
derselbe aber nach allen Seiten hin von dessen Richtig- 
keit überzeugt, nachdem er insbesondere während eines 
mehrjährigen Aufenthaltes in England zu zahlreichen 
Beobachtungen Gelegenheit genommen hat, deren Re- 
sultate übereinstimmend zu Gunsten der englischen 
Hunde lauten, können ihn keinerlei Rücksichten ab- 
halten, seine Ansichten objectv und ohne Rückhalt 
mitzuteilen. 

Eine einfache, klare, dabei frische und leben 
Darstellung zeichnet das Buch aus, das 
zeinen Abschnitten — Schilderung der verschiedenen 
einschlgigen Hunderacen, Dressur der englische Hunde 
ws w. - eine Menge beachtenswerter Details bringt. 
Wir künnen dasselbe nur widerhok allen Sigern bostent 
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Kriegswissenschaft. 


1. X., La Frontidre rangaise du Nord & Fine ale 
matde. Pain, Dumainc, Br. 978 K.% u.» Karten 
‚Angeblicher Zweck dieser zuerst im Journal des 
sciences militaires veröffentlichten Schrift ist, den Fran- 
zosen zu zeigen, dass sie im nlchsten Kriege eine 
deutsche Inrasion auf dem Wege durch Belgien nicht 
zu fürchten haben. Dazu wird durch Untersuchung 





der Friedensdislocation der beiderseitigen Streitkräfte | 


und der Leistungsfähigkeit des deutschen wie des fran 
zösischen Eisenbuhnnetzes der Nachweis geführt. dass 
zur Versammlung einer deutschen Armce von hinrei- 
Chender Stärke an der preufsisch-belgischen Grenze ı 
bis 14 Tage nach Beginn der Mobilmachung, und zu 
ihrerm Vormarsch bis zur Maas Linie oberhalb Namur 
weitere 15--16 Tage erforderlich sein wörden, während 
die französische Armee ihr dort vom ı2. Tage an zu- 
vorkommen könne, und im Falle eines nötigen Rück 
ugs sowol durch die Gestaltung des Terrains, wie durch 
das vorhandene System der Befestigungen bestens unter, 
stützt sein werde. 

Der ganze Calcul ist von grofsem Interesse. Be- 
sonderen Wert für deutsche Leser scheint uns jedoch 
lie Schilderung des nordfranzlsischen Kriegsschau- 
Platzes mit seinen Verteidigungslinien und Befestigungen 
zu haben, 

Vorweg aber drängt sich die Frage auf, ob üher. 
haupt wol genügender Anlass vorhanden war, dem 
franzüsischen Publicum die Unwahrscheinlichkeit einer 
deutschen Invasion auf dem Wege durch Belgien zu 
Jemonstrieren. Die entgegengesetzte Eventualiät einer 
französischen Offensive gepen den Nieder-Rhein zu 
prüfen, hütte vielleicht näher gelegen. Dieselbe wird 
jedoch gleich Eingangs bei Seite geschoben und der 
bekannte Ausspruch von Thiers: das Mans-Tal sei die 
einzige Operaionslinie Frankreichs gegen Norddeutsch 
land, als eine „phrase imprudente” bezeichnet. 

Resultat ist, dass Belgien einen Durchmarsch von 
keiner Seite zu fürchten, also auch keinen Grund zur 
Anlage neuer Befestigungen an der Mans habe: dass 
über-— und dies findet sich in einer kleinen Anmerkung 
am Schlüsse der Schrift —, wenn Belgien 
weniger Lünich und Namur neu befestigen 
Frankreich sich hierzu wegen seiner grüfseren Si 
heit gegen eine deutsche Invasion nur gratulieren. 
könne, 

Die Erklärung giht der Umstand, dası kurz vorher 
General Brialmont sein Buch „La situation miltire 
de a Belgique: travaux de difense de la Meusc 
öffentlicht und darin die Verstirkung obiger jetzt 
schwachen Punkte gefordert hatte. Natbrlich haben 
(ie Belgier gefunden, dass es nicht ihre Sache sei, zu 
grüfierer Sicherheit Frankreichs Befestigungen zu er- 
bauen. 





















































Schöne Litteratur. 


Julius Grosse, Gedichte. Im neuer urchgenchener u vermerter 
(Auswahl, Nüt cine Zusehin von Paul Heyse. (üraieche 
Sammlung wor Werken uehgenöwischer Schriften. 1. Da) 
3 Tune Leber Tristan der Page: > Brmma, Kin Lisenychs: 
lange Myrens 5 An dir Vererenes 6 Aus dem Hochlandt 
F.Helie; & Romanren und vermischt Gedicht > Zerkline 
15 Togebuchbiter: w Herbttinmen, Darin. Grote, Ku 
SE Ana 

Fast alle Gedichte sind zwischen 185 und ı8i6 ent- 
standen. Heyse hat gesichtet und, wie er schreibt, 
nicht blos das Beste, sondern auch das minder Gute 

isgewählt, sobald er es für die dichterische Persön- 
seines Freundes charakterisisch fand; denn 

wir wissen es ja: wir haben heutzutage noch Lyrik 
in Deutschland imehr als genug), aber keine Lyriker 
mehr. Statt der Iyrischen Charakterköpfe, deren per- 
sönliche Physiognomie das Interessanteste ist, hat sich 
eine gewisse zunftmüßige Liederfabrication zur Gel 
tung gebracht, die nach ferügen Schablonen ihren 
krausen Singsang unter die Leute bringt und freilich 
spurlos vergehen wird zugleich mit anderen Modekrank 
heiten in Tracht und Gerit, mit denen eine erfindungs 

ose Zeit sich Uber ihre eigene Armut beträgt" (S. IX 

Gar so schlimm ist es nun freilich nicht mit einer Zeit 

bestellt, in welcher u. a. Paul Heyse Verse aus Ialicn 

gedichtet hat; aber sicherlich könnten wir die Kloge des 

Dichters mit: augenblicklich hochgerühmten Namen 

glossieren; wir unterlassen es für heute schon aus 

Rücksicht auf die Grotesche Sammlung, weicher dies 

Mal für eine gute Dichtergabe der Dank gebürt. Stark 

ausgeprägt und mit Händen greifbar ist die Dichter- 

persönlichkeit Grosses nicht, aber sie ist bei ihm vor. 
handen und liefse sich mit einiger Mühe aus seiner 

Lyrik herausgraben. Freilich nicht auf so eng und 

sireng umzöuntem Kaum wie hier, wo diese kritische 
jchwierigkeit kaum zu überwinden wäre. Man muss 

&s auf Treu und Glauben hinnehmen, oder hesser 

sich selbst davon überzeugen, dass C. kein wesenloser 

Singuf ist, sondern ein Mann seiner Zeit und seines 

Landes, der weils, was er zu hassen und was er zu 

lieben hat, der in seinen geflligen Versen und anschau- 

lichen Gleichnissen kein tünendes Erz, sondern ein 
schlagendes Herz verhorgen hat, der, wie sein hübsches 

Gedicht „Prosa bekundet, in prosaischer Zeit poetisch 

zu leben’und, wie in den vortreillichen Gedichten an 

die Verlorene, ein tiefes Leid zu klagen weils. 
Berlin. Paul Schlenther. 






































Mitteilungen. 


Türkischen Sprachführer. Conesations - Wrteubuch für 
Reisende Non W. elntze I Sersrn. Alepes Sprachführer Lie 
Bikogrpb. Inu sta 258 ur. Geh. MC 
in nchr mine prsinch angelsts Duchieim, da Jedem, der 
sieh In er Node heine, Türkisch Innen za münse, been er 
Daten worden kaum Fa Dekandlı maürkch dr Aakı race d 
Bei rabe Türkisch, da Spruche es gemeinen Nanner, nit 
Türkisch weiche Se Sprache der Zeitungen, 
Aline Actenrücke aumachte Der ihkundige Vet. gr mr 
Rackch anf ci gewönnhehnen Vorkommalne des Lebens ine I 
Aaisame wa due sche Auamıbl Je cm mehte zur Versen 
Netomenden Sprachsun, drkieg in Sei Abelungen: u, dene) 
inch Glarsr m ir Regemunen 2) ein har Abrls Ser, 
Tanche deutscher Chonar Wer nur sap 
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manches Wort im Munde den Veken sich verindet: wenn daschhe 
ZN auechlifien praktinchen Zmechen diene st, so ent er 
SEC eines gue Bemerkungen. die men in denlendehlchen Gr 
Imunken vergebens uch, 
in never großer Unterochmen der Akademischen Verlags 
Kuchbandl Mohr Wal Siebechin Erde 
kur re buch der öifentlichen 
Rechts der Gegenwart In Monographien. herausgegeben van 
Bio. Dr. Weinrich Marquardsen in Eängen. La wi3a Binde 
ESS y Hatsbände in grünen Lesikon-Osty, co Hagen, umfanen 
Den Inhalt der». Harder vl iden: Einletung yon Narganrdien I 
Eelngen. Das ülgeneine Sunseekt von Gare In Gin Alle 
mei Damelung Ser Verhähuise von Stat und Klche von 
Bertn. Pakt yon Narguerdın in Bingen. Vällernscht 
imenncq in Heideterg. Da Susrcht es deutschen Keinen 
NE Laband in Sraedur. Das Suwreckt der Reiclinde Eiaa und | 
Iiogen von Leon in Siahburg Das Stsrcht der Köngreiche 
Frsufen und Sachten von M Sehulze in Meiteiterg, Leutoid in 
Hrsberg LS Das Sure der Königriche Die u. Wänenbers, | 
7 Grebkergtimer Unten und Nasen von Vogel in Kıangen, | 




































Shane in Ewengen, Schenkel in Karate, Gereie in Gen. Dur 
Shuwech der übrigen Setchen Siten von Dücng ip Schwerin 

6. Mer in Jent, Becker ia Olenburg, Ola Bwunschweig,Kucher 

Sennenkik in Altaburg, Kork in Coburg, Petscher 

archer in Freiburg, Lickmann in Gran. R Müler n | 
"es In Bückturg, Falkmana In Dewmet, Kibimann in 
Hamburg u A bar ehe 














Häbech, Sievers in Bremen, Wolken 
Hand ringe nach der Dies Trigeschen Uebect; Das Snrscht 
San Ontermeich "Unzer, Sahne von ech In Bra. v. Ural in 
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kopen 
Iran, Spann von Art in Beil, Narlpalo in Athen. Husa in 


ögien, Dinemar, Kaplnd von Ara ia Brise | 
| 
Hure; Niederuude, Schwaden=Norwegen, Husland vun Aner in | 
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sen, Nargendsen in Krengenz Frankreich, Grieche 





Amıierdan, Aschebeug {n Chrtann Eogehnann ia Derfaı Ver- 
Saıe Nuten sap Nerdemerika, Wraiien vor. Mol in Freburg, 
Der» Hand erscheint vera Im Aahre at und st 


Eingegangene Broschüren, Dissertationen, Programme. 








Menricus Doulcet, Quk Kenopkopti dekueli Farin Artanus 
Par, Kınchich, 


bes propanebt ala Iteruram Farin, 
ne 
"N. Proedst, Quuestione Hyper c Din 





dunieime Studemund, Dac eammedieparlile di Dit. (u 
28 8 mit eine Tat 2 2 

"Aalk. Haramiız, Der oma 
Taschen. ei) G8 8 
Die Iriete Deethoxcns an Ietaa von Arsim 
(Aue der Ag. una Zehung AYIL Nr we) 
dr, Anrohiedemann. a8 ®. 

Demnächst erscheinende Bücher. 
Irockbaus in Lepeig: Des System des Vedinta nach den 
Drama-Säres des Uhdrkjana und dem Commenare dr Cankarz 
über enben a ein Canpendur dt Dogmatik der Bahia 
Som Standpunkte des Copkara aus dirgarc von Kan Deu. = 
Studien über die Anfänge der Kuss in Onichenund van A Mich | 
Bee A abeihen Augen Grutence Vak 
in Merlin: Zeehmensen von Altrest Dürer ı Atbusungen hau 
Son Friede. Lippmänn. Zeichnungen ie Königl Kupleruchlateet 
Au Berk, im Bot de Meu Wien Mitccin Landen, Zeche 
ung im Belt des Herrn Krederik Locker ha Londas: Zusammen 
9% Yichrungen in einem Winde Fol. Insider Knkend, Dee 
Presung wech dem Direnchen Molnchnit; Die Tapete mit dem 
Üorcaspienden Sayr, M aan = x. Grumbkow in brand ir 
‚he. Grund und Zucck Kine phonephirche Untrnücheer sun fa 
Carus. itenninger in Meibronn: Koranddie. Necuci de Soc“ 
ments pour ser A Tetude des wndhlors pofalieen 1 1 
9°Senuiee in Leprig: Die Risehrenhe be den Hebriem. Eine 
Nanograpıle mit Anmerkungen und Natın on Aug, Wünsche, 
Buchhändlerische Kataloge. 

hist u Franke in Leipig: Letres auographes ci Ports | 
Aicn am sa Me u I Lei | 
JE eijers m Ürech. Nr pp: Langues er Iran rien 
Se 86 Auteurs rec e Latin. Auteen La modernen Pepe | 





im Wien. (Aus dem Io. | 








on I.Dehtern 
Kepas a Winter: 












































Üneire, Atheioge. Canon, Pac sc 
30x Satomsczin Paten. N. 7: Geneichte (nit Auwchtun der 
sähehenn Koegrwisenichah Weogserhe; kann; Reien 


Geneuoge: Namama. 


| mung auf’ die Zukunft der erungainten ki 


| Z hassen. De Tenuignement supsicur des fenmen en Ängsten, 


Schlettersche Iuchhandlung {E: Franck) im Brian. Nr ob 
Neuhneinen, Grammalk der aten Sprachen. Archllage, Alte Ge“ 
Ken 

FH. Steinkopf in Stuttgrt Ne. zu: Kircheäter u. ähere dh 
Togiche Schr. Nr nz: Geschichte der Kefrmatenszt. 
Simmel u. Co. in Leine, N v: Hhlesmpnie: Padsgogik 
Schulen a. Universitäten. Freimaurer, Rornkreutr. Maninatn 























Rheinisches Kuch- u Kunsi-Antignariatin Rom. Nr 
Pose hu 
© tlarrasaowite in Lepeig. Nr. gr: Abgemibe u. vergleichende 








Lingnnik, Indogermuniche Sprachen Sagene Mirchene & Mpiane 

kanse 

Albert Cohn in Bra. Nr up: Deutschant, Osterich,Schwei 

Gröstenten sun dem KV-AUUL Ih Sprache Ltermer. Thesen 

Kunst. Geschiite. Incunaken. Hakmehninwerke. Fngechrien der 

ML ucsn dee eroigensla u. Drandenturie Nunuseripie. a. Abt 
ed ie Zeil ur Nachrg, 

Karı 3. Teüsner in Sraibang 4. H. N. zu: Semitische Sprachen 

Aekapinch. Türe 

Meyer & Müller in Der. Nr. ty: Romtniche Sprachen, 

FA Goetzsche Rache u, Aniguaritadtung (A. Winkler! in 

Derin: Kinuische Palooge u, Abetumsdunde 

Fidente Barsch Sonn IA Kocyfaa) In Augıbure. Ant Diter 

HC Münster in Vernne al nigeario No. so: Sri ala 

Stan e ac) Aplemaiel Dograpmie, Nora generale. Viag 

Kirchbefte, Wigand in Lepig, Ni. te Kliche Togie 

u Archäolgit Ne ds: Nenere u orlenafsche Ling 

AUF DURsEnn rg in Aug. Nr: Saar von Ince- 























Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Ti 
oiestantische Kirchenzeitung Nr. 4 





logie. 

Satz, Unsere Haft 
(6. Sigtled, Die 
Tenement. Aus der Dogmank von 











Upon = Anktholnchen — Die „Germania 
Allgemeine evang-luiher. Kirchenzeitung Ni. « 





Han. ne gishehe Schulospecton. I. — Ans Jen Fine Die 
Nislomansut su Newireen dei Mär. — Aus Sana. Aus 
Kngand. CP. Kennt, = Au der Dronlns Posen, 

Neue evang Kirehenzeltung N. «Die Prötsunich-krch- 
cher Bier Frankreich Beim Tode Gandenae Das Sant der 
Prinzen Napoleon — Hyitolsglche Ui. = Zur Leere. I 
= DiesporanConferent. — Neue Pelion der deutschen Vier 
deiner. = Sühveri u. Nanerhandel in Onafrka 

Erangel KirchenoZeitung Nr.“ Kosie, Propkecntun u 
Könam Im Aken Terament. — Zur Hein der Later 


Poilosophie. 


Rivinıa di filonafin seientifien Ih u=i. Iczal, La mene- 
ia ersenen nel meccaiimo del Serturn. > Ananas, Bachme © 
Disistresse (Botham e Kan — Neil, Le Ba Anehe dei fc 
ion! weni I. La ortoiaine de suite ne Gere in Fee 
Tre. I Darmimene © ie formasn; erh. = Marirlo, Sl 
Baur sranura € morimente Ja Prerplauma venale — De Demie 
An Le notre Unten « e Scale sscontade = Vifnak Interne 
Ana can dt aore Iiereromtale 1er, ten duna Bü ei 
geniglen = Canenrin. Cano Daran «I Bilaga. = Jehen de dor 
Hanal, Sta & alclopla comparae, I Linpuneio dr Les 

Pirarı freien dee oc wat da Ursel = b Bar 
Filon woriche Sch sera pour ei Dre enimine 


Pädagogik. 
Berne de Yinnirsetion publique en Belgique XAV & 
Hesenen, Les nomelle meinten Descampn, Du mineral er dein 
Ananda du vesonue des aheneen = De Dick, Eiude our Is Inc 
Ferpion spenden Green = Nelnsen, La legon de Gatl- 
Man el et mihuen de Pompse son I 1 (nein 

Rerue internationale de Tenscigaement Nr.» Flch, 
tie du nägime are de Frande = Bergheim, Sur ie pro 
Seerenion Jun mousenn dipläme de doceur &ı since medien 












































5 Eenwe a cn Inande — he Busget de Lintrucdon pußigue der 
Yan Chambre de Dipunen = Gras, Leneipnonen wende 


213 


10. Febr. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 188. Nr. 








Pallelogie und Alterrumskunde. 

Annaten de TAcagemie d’archenlonie de Welziaue 
KARIN «. Beranen, Kindes eiyoioglqun cr ngustigaes sur 
Her nom diese roman eı Da-alemanda se a Belgien) = 
Yan Cuyck, Nikerer Rockor de pngere, Dargementer von Aue 
were In da AYilde sc. 

Selanges Warcheologie et histolreits. Gefroy, Tate 
nee de 1a Bichena ct de I Gabel de Sinne, — Thoma Bro 
Ylts de aclinen du Valkan Pour vie & Patti Merire de 
mayeneäge — de 1a lnchere, Leigues tomalnes de Lese Pure 











Geschichte mit ihren Hilswissenschaften. 





Minorische Zei 
Ser deunche Erabumanat = Peuerlin, Leder Vin 
Leitung. — Meige, Memoiren as Baer. 
Nitteilungen & Instituns Österreichische Geschichte 
forschung IV 4. Fick, Zur Reitngeshihte der AT Ih V- 
Knie Manfred Söhne Vi Konratins Vermälung. VI Der Ver- 
clt Köni Alten uf das Kaserreich, Her, Die Meirkche Reiche 
Shrnik u das intemeichsche Inerrrgeun. — Thode, Die rümlchen 
Bei vd. 

Arehicio slorieo per le province napaletune VI + 
Stinie, Genenlogl di Cale UL SAbpio Re & Napol cart). 
eca Reione la Ouena In Hall mel sar-upe seit da 1. Car 
50 fine. = Los, Lsholione dei” ammapea dal china net = 
Harasn, Napa descrita nepricii dt seco AVIL SG. © Cr 
Pace ac 





























Geographie und Völkerkunde, 


Ausland Na u x.d.Plrdten, Die Frage auch den Verwan. 
sshafsrerhäiesn der indogermanbehen Sprachen. — Leveniin 
Sec Monate in Oran, IN V. Gesgraplicher von isernatonlen 
Hinea Congren ze Sabarg mu. 15 Angus de — Shenilo. Die 
isekuinerzior Ne. = Grutomshy, Leber den Namen Dalık 
(er Polreise der Wien arm 
 bathachen Eintr = 
Die Landberoerung der Areagne. - Graber, Das Glenn 
Gtobus Nr. «. Die Somowiksche Rene dich Chin. . = Meter 
er. Der niederlindiche Te von NeurGainca und die neuicn Nein 
Sisest 1. = Blamenmit Die Nandıyar 
Revue Weihaographie 14, de Rochebrune. De Femploi der 
1er peupls ancinn et modraen 1. Spulen du 
Vahsoprapie du Soudan oppien. I. Le Kane 
nee pie er is Indiens Klanathn 1 Comtodee 
prökirigue 
Niteilungen der afrikunischen Gesellsch.in Deutch- 
Hand I « Di PoggerWiemennsche Eapesiten. Witunaan, Kae 
vom Muktnge bin Zunehur, = + Uiefe oe Aber sche Rei von 
Ihe dis Kost (Adamaas) = Die Onafshannche Satan. Kaler 
1 Heichars, Bent über de Salon Gonda, Ju ie A te Bm. 
besuch bei Nirambo; Lahn u. Kal, Proeclrie Rehe nach dem 
Norro-See; Böhm, Brand de Zapdhaoncn Weideunnahe, 
Sesterreich. Monatench Ener. Schweiger: 
erehenel, Welclntressen Im Orlent — Slbrlenı gegenwärtige en 
Geutuog als Land der Verbannung. Puuhtchke, Yon Ser Inr= 
Reine Sanihroppiogie IL SWL 1.D. Iraca, Deeripton et- 
ntntaie es eircnvaltien crekrala chez Fhomae, Sattel cin 
Sein ehematigue. = Toptnard, Hudon amhropeloghte = Saba 
Sir femme eaie. = Care Kt Bonn, Sar une se de ut de 
mine du musde Sansonie de Die 













































Kunst und Kunstgeschichte, 


Deutsches Kunstblatt Nr. #, Gurt, Der roesansche Kr- 
enSau (Schlas = Carpl, En Fürtenah? der Rramanc, 
Zeitschrift £ Öildende Kunst Alt. 1.H. Kisten Wünten- 
alle. — Rosenberg, Der Dame de» Sandro Hotel. Velcatin, 
Kant, Symbolik u. Altar = 3. Richter, Dichogrplie der He 
Vomardar Boris. 
Musikalisches Wochenblat .4 Anrem, UerNotenekung 
Aug Kloghardı (an). Tappent,Zur Geschichte dr „Nilungen 
Bein (Forte) _ Markbrif au St Petnbung Selle. 
"Allgem. Seutache Mask Zeitung Nr. 4 Sealer, Die 
fl des Kumtunes (Schlus) = Schweizer, Meet „en 
# 8 am Mopbunger Kunlihenen — Louraan, 
































Mänestreliit.r. David et Long, Mini de nttion mise 
le dep va orgen. Murene,Irruguraion de den. = Glan. 
Ve Chats Arena ei Vaceumpngsemen dn Phin-Chast. 


Jurispradenz. 

Jahrbuch Gesetzgebung Vi . © Cohn, Ideen u Taschen 
im Genenenschanneua. = Sydow, Die deumehe Benäiresen, 
Tuch, Schaue u deutsche Wareräufaht. = Juan, Der C 
rasen Kür Handegeograpie m. Körderung deuischer Imierwscn 
im Anande u Der = Keske, Der wünendereische Sushaun- 
hu = Locaing, R. Gnests Eüglche Verfnsungsgeschihie — 
Sack, Zur Geneichte der Parher renden im Ian. = 
Der meaete Sand der Wäurungstage u. der Congress der inc“ 
eltn In Käl. — Schal, De uhrssersamunlang des sahne 
haßlichen Congienner u. der Veen für Sachlpaiik Im Spite 

Zeitschrift £.&eesummteltandelsrecht ANVUL N. Suon- 
deck, Zur Uienruftellng Ser Acuengescichuhen. - Pappenhein, 
Die Undonnierung dcs Wechrhrechts saf der Grandige dr All 
meinen Neutcher Wechordnung, — B Aetanderekatz, Vericher 
Füng von Wenpapkien gen die Nacht der Aulsunk 

Jeirbächer 1 & Dugmati des heutigen rämtschen ı. 
deutschen Peivatrechte XML ıca Wildhagen, Verer de Vere 
ährung der Kinreden Im heulen römischen Reclte. = Wendt, Dat 
Hanuccht oder Dereenedigung u. Bien erlitung- 

Soutnat du eron International prive IX na Fote, De 
1a Condin Nager de vciiks dirangiren cn Angler, = kjon 
Can, Bunde de Srit Intrraional pre. = Hlore, De la pod- 

Pen Te are in 
ont De 1a jr 
Üere de det sommia pır je Rangers cine I miltlen — 

Armengaud, Del proiecton 4 acoder zuc neatons, modiln ct 
Seen indie 4 Diporion universe -Amaterda en 1 

Revue eritigue de egislation AILı. Gau, Jnsprudence 
adult, = Lspinase, Da dat ducilen June 1 camencan 
feier dr domaaen c derentognsenen. = Thaler, De lite 
dee Aterente cemmergant (ill = Guilouard, De a eapaceJarie 
Site reglsedarıIe Conrat de une: 

























































Mediein, 
Deutsche mesieinische Wochenschr. Nr.s. N.M-Ueter 
en Unercht in der Ansorie an der mediinischen Fact der 








Unvensit Bern. Petenen, Ueber Grnulome — Meder, Ueber 
fin ieische Behandlung der Eusdhrupzsktnhichen der Stug- 
Tinte = Der Luaninier det Pumeheigie > Die Verlängerung der 
mediinhchen Sudlme — Zur erpermenielen Ptkloge, = Ver- 
Feichende Moratianuinuk enger Grobsiäte nt Vnonderer Ber 
Tickuchigung der Ifeetomärsnkheien, — Zah der Suierender 
der Nealon an den deutchen Unirnutten im Winter-Semest san; 
Gambetus lit Krankbeit u. Ende, = Feiencus fr praktiche 
Norte = Der Kit Js Aue Gesunheumte 

Prager medieinischs Wachenschr. Nr.a.« Fische, Leer 
‚en Kaisrccht an der Lebenden (chlus), — Jhänpovaky, ya 
kslonncheemulische Mineangen (ra = Tayer, Zur Stat der 
Senfanererungen — CH, Bang cs Ancnna er Are 
Aligem. Wiener medieinische Zeitung Nr.« Plage, Zur 
Kenn der Milreberculone der Mundscieimhiuie u. Acsren. 
Han Civoneh, Lader de Anolenfmigen 1. wellstörmisen 
Nusielkontäetenen. — Fische, Leber den Kaserchntt an der 
Love 
erauichestaieiligenz-blartNr.«.Amann,Vrot.Des.Heckert 
ck Die Krankheren zu Müneten In den 3. kt u 8: Warm 
Kompe; Zur Kennt &us Darmiuchses Sehlunc 

St Petersburger medieinische Wochenschrift N. ı 
Grimemalt, Zar Cnuitik Ser Myometomieen. «> Dochmans, Liber 
Kopsihischen Zungerkramgt 

Yancet Ni. a Forle, On a Case of Troplal Absces of he 
Hin = Noble Sat, Lars Cuenere ef de Spin. Glare, The 
Keslan ot Myoccandits. = Galrewsti, A New Maihod of Cara 
Karsten wihout Baden of We I. Laca, Case of Sophie 
Orxcn ur wäich Raugen Operatlan wa Laie performed. Jana, 
Ehre of Abicenen about ehe Neck wihner Can or ober De 
mi > Sage, Fpidemie ef Merpeic Fer. = Oite 
Me can (om be alten of Narous One. il Spin Ba 
seco fly (rue Inetin. — Grat, Ruprare uf ib Hear 
'Nedical Times Nr iz. Sansom, On de Treumen of sone 
Yarms of Yalylır Diane of die Het. Mason, A Case of 
Gen all ae re panel tagh ic Weund ae Open 
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Gazette hebdomadeire de mödeeine Nr.» 
had de N. Gambein: ebenen: autopıe, 
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Sara ve tpheide — Glnard, Trinemen dla Kıre uphehde 
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na Dieembre. Searparl, La mer 

ige uber pri Sl cl. = Beer, Kiro-bleretor 
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iiner klinische Wachenschr. Nr. s. 














Hirschberg, Ueter 








She Strhwik im algemeinen u spiel In Anwendung auf die Pochen- 
STmplrae, = Kap; Leder Zurecunungsiigke var Gerkit 


eitsenFiftf Klinische Medicin V « Falebarg. Ueber pro 
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Feitsehrift für Biologie NUT 4 Soptie Hase, Ermähruns 
an Kinder Im Alter von ven Jaren.  v.Mocsta, Ermibranger 
örungen in Folge Ercanangle in der Nalrung 

















Naturwissensehaften. 

Naturforscher Nr. 4 Greagche Geschichte er Metsorkon 
von Lodtan = Day Mähren von Wärme eurch den elirnchen 
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Vorkommen u. Hedeutung der Amerendure u Langelare in den 
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15 Neteroogn Ay. > Chen, 0a Boniter Bit ie Del 
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00 ot ie Halle in he Wedy of ne te Brenn Gate 





Ne loc 
206 upon a augen Boen uf Indien Dance 0 te Pannen 
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3 Anigiereng des Anime u. Tlokine — Weler, Nitro 
© Sem Baur. Srase, Dimebplstine, Dimetvlemophenetchn. = 
E. Yiner u. Kuzc, Leber Onbonlrocinnemplenscenigäner. > 
Thosmses, Mldungewirme der Crmebindungen der Dospbores 
86 Arener hldungvwiene der Ohrlde u Osgie den Antımone u 
35 Womute = Fig w.Krdanan, Syuhese des acNapai. — 
S Lippmasn, Vorkommen von Canifera I den seinen Gevchen 
der Zuckerite, = Lonipiuch, Einwirkung von Zac auf Motor u 
trsphenyihacsrmid mei) dungen Ditvondintromeans 
3 Vilesschea Terankrohyieabromid, = Nayeı, Osydatln der N 
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Selen ale In der cmrupin Gew widergepeben, in der ie I Cor 
Se Stehen, vo ie er nor contogten gehande. Wenn er ser» 
Sehen ia no muss man doch wel nehmen, du er Sindbe für 
Föe gehalten ha, Das or endlich nicht Fefladen hr, name „3 
Mnfin übenetz sind, It gem ben wenig mine 
KEREI Al din er mich vemunden at, war ich 80.0 2 18.7 ern 
Sr habe, Wann er den Sue: „drunter Fülle wier= = u.a. 
Ai ia Behriche I Klammern nciht, ade ch nach „arater 
Hin ipice den Ausıpnich miden, er mine. di cr vor nevcnmal 
Sen Acerat geladen, ale andere fr ichtg race haben. Denn 
He ind au da ernten Siten beraungegriere Keprisetanten einiger 
Hsapsehwunkungen, se ih in den Michlieh der Accntenon 
Helme ac abweichenden Nothrks, Anden und die mauchaul die 
Tmcheidung über de Richtige sch enchweren, Während de ce 
He gewisse Worte ausmatmule mit dem Acı versch, at se die 
ander sch of cenn (Doris an: zude: die Palmen ac 
Fun 66,0 7a 10 Un w) Worten, ie Inden 
menden nur m dnnlänperekhen erncheinen.bekranen wire dem 
Snderen vormiegend ohne Sasihe. Wa Se eine He nur den Acıt 
Heel ner die andere pur Sen Cireumlier (Baar mar ad Wal 
men mare adetyarst aim Qnz)ur wo Raum und Zach Nine 
Seren mich, anzfähren, was Ich durch Repiie endete Viel 
Um an Auührcher ehr war Herr ro Dr. B Dipen Ser. während 
(ee ande Vorwürfe I der Rocenon mit anihesten Sehnde 
„beantworte che Rınze Gelehrsunket und auheriem, aa dir 
Nratsarärieke verchwendet, um inf minentundene Beimiee zu 
ertetigen. 
indes Men Prof. De. Piper rauch dene Acsene een 
nei. wie irgend eine Form den Testen za rchfegen. denn er sst 
Ehen dann re fr cine Aufgabe ick, einen aecherten her 
Then Tex zu geben“. Warum fühl cr nich al. da er al jeder 
fe krnisch untersucht hat, I seinem Schrihetemulen gehränkt, 
(sena man dem von ihm reparieren Teute Schreiteler nach“ 
Sc} "Diese ammen I ch von hm, sodem au scinem Irach, 
Yves Peineip he er verteidigen müssen ich aber de lichen 
Shrtfalen, ic In mm Howe sapfalr Habe, daıcr, waren 
Ertsebs auf denVersach erichteie einen Antischen Te herzen 
(Ober belanı er eima doch enrnschen. Ans cn Splonalcher 
Asdrck des Caden u jet nieht mehr genügen kann? Aler wen, 
rerangn da der Te dem Original mögteher nahe che ei, 
AS mar er seine Arbeh sent ebenen ven, wie ih si vom 
Hisem Standpunkte au ab väg usbrauchtar allen habe, Denn 
SENSE unemnche Aufregung. I ce er ih himengereet ha een 
Ahrunden ie, wird er nich Bei weitrem Sand söne« hen 
nähen mach sch see Schretfiler machgednukt ht, die 6 
1. darn nieht aufrecht ehaen kann, wern er von Weinhalde 
Hramaaık en aungeschtenien Gelench macht, und, wa She 
It suweicn, Druckfehler a Vereidlgungemitel Ach Seschnäit. 
Die Atademische Vertsghueibandtung von d, CD. Mal (Paul 
Sites im Freiburg Birch. das der Ausdruck „üchernachre 
Scans dr Keteschen Kecenson van mir anf» betonen worden 
Au den Verfaser und glanhie sicht, re er za Mivermändeheen 
Art gehen würde, Gem erkläre Ich auf Wanca der genannten 
VergsSuchiandiung dir auch denk, Bay keriıgen 






















































































| Burschung und Darielung sche inereniren 











Erwiderung. 
bekämpfen: man verfültt licht dem Scheine der Pieätlong 





An I derke, einem. aoichen Verdache zu eich, wenn Ich 
dern Nr, & N gedruckten Krk des den bioriscen Studien 
Heer zu fr aunncnen De. ans aber meine „Oenchiche der 
Freufnischen Satwwcene” einige rein atichihe Derchnigungen 
Siegen sie 

il 1. ut mir vr, „ni bisschen Pabtinionen in graee 

Ontiler Reienfige aufıareten Meise grammien rüber 
Ionen. ach sem bestehen In der Geschleßte Heinmchk IV yon 
Frunkzich und in den zwct Minden des Besprachenen Werken Der 
Re sind popnäte Dammellungen us Sem Gekctemeler Spec 
rule und Speciiroresengen. Valgarielanen. wie de Mehrrader 
iorker se jet veönlicht, ohne sie as „Publcatlnen in 
Großen So? sulalanc. 

Ten ha nich sie Carmen, Finskemein, Sin, Hardenberg. 
Yinche a die Urkher der Perallen der peifnschen Verwihone 
esen Ende der Regierung Friclich Wilhelms I Aingerh, sondern 
Wollen, Minchofwerder, Hayın, Geibeek, Maugeiz, deu cı 
ieider langen war. den el Auvichlag gehenden Kine af Son 
Monarchen zu ecwfunen Carmer war Bestie. Finckeniet vie 
Siburln Hardenberg auf ie fränkachen Fürntctäer bschrikt, 
Sttin und Vinche mar ee Posinialeume ig Ich habe im Go 
Ye aerrten den rühmikchen Widetard ale tächigen lemeni 
86 preusschen Beimenstundes gegen Icne Suiserdeder auf as 
Aneriennenöte henorgehoben urn a Te 1.1) Koss yo, wach 
Sage ds das Deamtentum sch würdig zgte, de poliche Führung 

5) Dass die Haopiehuld den Veries an den Instinen & 4 
‚er Kabinesegirung und der alt vermickten 

he ich TTS m 119 ing vor meinem Krüler 
Sprechen 

") Wenn deneibe mich ankıg. den wolmeinenden Kalg P. W. 
erkannt zu haben, 0 wis Ich darauf hin, wie Ich Jdereit Senn 
Berzungite mn 9 u x Sc ‚nofmelnende” Absch U ar no. 
Gerechtigkeit und Wolwellen Mech, mühtnche Eich 1 7) 
Beton. ieh de den Verla dr suhichen Vervalng wisdere 
Ka von dem Umstande ab. dass die unglichichn Frigiine und 
übermätsigen Anttenpungen der Jahre u und au Sie Genundhet 
und mi ihr de eilig und Wälenhrat Ser Merichen. vOlk 
ntrgraben hate U ser 2 All meine Besentaten set din 
engen: die aan meinen Anschauungen widersprschen. hate 
Kor muslahmios anrkantt, wie achonebd und Cherel Ich die Der 

©) Hier 1. wunder von, wie ih aewhsen Tele des algenc 
Giseuche vun Care Ie „Lonsitationeie" Bedeutung zucr- 
Weiche dem Monurchen jeden King in die rchtrihe Tüigket 
Tnteraite, net. das une Jandeiheniche Vernenap. Sie 
Ph vor son der Gscicommissan gehlig worden, jeder recht 

Verindichtei etberen sole. und dafür den Chef cncn 
Se Unabicuvarke Ser Fenerlehen Deimien sunprichen (ve 
meinen Tel 1 ps Al. Uekigens hat Menzel, Zwanzig Ja“ 
Pretischer Geschichte, S. 28, gar Selbe Anschauung über die 

"2 Mein Ketker under nen Witenpruch Auin, da ich den 
Präcidenen und Ninwer v Schiner Knldeng, Fiebet son Vorur 
clen und unenehrorkenen Charakter zuerkenne und Jam dikeh 
Sach ausergenöhntiche Depabung abspreche, Ten entdecke wuz aller 
Nine denn keinen Widerpnach, Wenn aber Herr L behauptete, 
isch dns ler Uni ac Begrände habe, 0 mass er DE. 
EN en mic geieca Ba 

Wenn endlich wein Retemsent den Wunsch aunprct, die gunze 
ArbcR mach einmal getan nu schen. »o wände auch mich in sche 

B tu mar doppet 
Held, de ca dem Verenigen nich, wie &r cu sicher bereite, 


































































Sertanı wer. durch Forsenang siner eigenen „Geschichte do 
Frebfeinchen Heumtenteme” die von mir Vgingenen Fehler zu ver 


rise, 0 dan brog m rnitippson 





Berichtigung. 
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Yeranworüicher Nedaceur Dr. Mas Kosdiger in Drlin. 


Bei 8, Hirzel in Leipaig erschien socben und 
ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Albrecht Hallers 
TAGEBÜCHER 


seiner Reisen 
nach Deutschland, Holland und England 
mn vl 


Mit Anmerkungen herausgegeben 


LUDWIG HIRZEL. 


ANHAN! 

Ein bisher unbekanntes Gedicht Hallers 
aus dem Jahre ı7a1. 

gr: 8 Preis geheftet: 2. 40. 
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Die 
akkadische Sprache. 


Vortrag gehalten auf dem fünften internationalen 
Örientalischen Congresse zu Berlin 
Paul Haupt. 
hrifteste, des Ainfspaligen Vocahulars 
K. 4235 sowie zuier Fragmente der babylonischen 
Siifuiherzihlung 
und einem Anhange von O. Donner 
über die Verwandtschaft des Sumerisch-Akkadischen 
mit den ural»alteischen Sprachen. 
BRUIV 8 51 ach 5 | 


Soeben erihien im Verlage von Craft Semanı in Ri 
Walta, ieorg, Deutsche, Verfassungsgeschichte ML, Bd. 
1 Abthle (Au d. Te: die Verfassung des Pränk, 

Reichs I. Rd. 1. Abıhlä) erh. 30 8. Geh. SH, 
2. Mbtbeilung bes IN. Fanded u. ber IV. Band werben | 
ech im Diefem Jahre erichelnen [6 


ing in Berlin. 
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Aussprache des Griechischen. 
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Anzeigen. 





Zur Ausgabe gelangte: 


Nieolaus Coppernieus 
Leopold Prowe. 
Erster Band: Das Leben. 
I Theil 1473—1512. 
Mit sieben Bildern in Lichtdruck. 
Lex.-8. (XXVII u. 413 5) geh. 
II Theil 1512 —1543. 
fie zwei Bildern f Liehtdruck und einer Karte 
GER hoc Preimen 
Lex.8. (576 5.) geh. 
Preis für den ersten Band in 2 Theilen M. 24 — 
Herlin, Februar ı883 
Weidmannsche Buchhandlung. 


in meinem Verlage in socben erschienen: 
Volksreligion und Weltreligion. 


‚Fünf Hibbert-Vorlesungen 











Iaol 
Profuor in haidn 
Preis $ Mark. 

Berlin, den 20. Januar 15. 
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3. Seheibles Buchhandlung nd Aufignariat in Stotigart 
Gegründet 1881. 

‚Ankauf von Bibliotheken Jeier Art, auch 
Inen Worken von Werth sowie von 

rstich- und Holzschnitt- Sammlungen. 

— Wir suchen besonders Werke aus di 

IS. Jaheh. Acltere Werke über Jagu, Re 

Fechikunst, Literarische Curiositäten, u Sehtenhei- 
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Ant 
Catalog. ften (bis 
jetzejüe Car ausgesehen auf Verlangen grais 
u. franoo per Post. Zuletzt ausgegeben. 
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Stuttgart. I. Schelbles Buchhandlung 
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3 werden, so zeigt sich doch häufig die Bekanntschaft 
Theologie. imit solchen. Indessen neue Gesichtspunkte werden 
st Wörner, Auslegung des Briefes on die Galater. | nur selten eröffnet. Und eine nur einikermafsen ge- 
a ran un Wir | nlgende Orientierung Uber die durch den Text Bebo- 
Moll. An Spin mn VaS 6 Mn tenen Probleme giht das Huch schan wegen seiner 
ne I den Dana ars und 1873 über Ko Galater. | yerhälnisntisigen Kürze nich. In einigen Abschnitten, 
sehr | Besonders den mehr persönlich gchatenen Sulen wie 
ausgegtbenen Vorlesungen des dort 1975 verstorbenen | 4 12-20 5 713 Ist die Erklärung ganz oberlichlich. 
ausgegebenen Vorlesungen des dor 1875 verstorbenen | Kim meisten aber sind die itorischen Fragen zu kurz 
Sich zunächst besonders durch ihren Anschluss an | Bekommen. Das Verhältnis von Gal. 2 zur Apostelpe- 
Mn, Zune de uurch, Iren Anschluss 08 | schichte it gar nicht hinreichend Klar gemacht. Und 
en De AR" | Yon einer geschichtlichen Eruterung der pltischen 
a a an ehe | Judasmus Hnder sich keine Spur. Ueber Veranlassung 
Berade in eine Air das Verstindnis der Stelle schr | Und Zweck des Briefe, ist nichts mehr gesagt as, das 
"gen Weis. Dena di sus der Deckschen Rech | nit vor Auen”! Danach ist cs denn doch achr 
ferigungslchre geflossenen Behauptungen, dass nach | Ewäifelhaft, ob die Herausgabe dieser Vorlesungen 
Paulus Gott den Glauben als Gerechgkeit rechne, | Wirklich gentigend motiviert war, nr 
weil durch ihn dem göttlichen Willen entsprochen | Erlangen, Sieffert 
werde (S. 107), Rechtfertigung und. Geistesmiteilung 
zusarmenfallen (5. 117) und die Gerechtigkeit dem 
Menschen durch neue Lebensmittilung vermitelt 
werde (5 rag), schen mit den Aussagen des Galaer 
riefes nicht in Uebereinstmmung Durch Hof- | L. Bourdeau, Theorie des siences. Pin se wice it 
mann hat sich W. auch zu manchen sicher falschen | "ae & mc Park. Klee Ci, in AK amd 
Auffassungen veriten Iassen. Dahln gehört z.D. die | Fr Tr= 
(auch durch Becksche Lehre gefordere Erklärung von | _ Nach der Absicht des Verf soll das vorl 
in 4,6 in der Bedeutung „was das barift, das san | Werk der Grundriss zu einer summa sientine sein. 2 
„weit, die Längnung, dass 4, 21-30 eiten Beweis | diesem Zweche wird die gesemmte reine Wiesenschaft 
für die Freiheit der Christen om Gesetz geben solle | von ihm in sicben Besondere Wissenschaften eigeteit 
und im Zusammenhang damit die Bevorzugung der | ı. Posiise Ontelogie oder Logik, Wissenschaft der 
art Au din 4, din ie Bezichung von 6,3 auf | Realiten, 2. Metrelgie oder Mathematik, Wissenschaft 
Juden im allgemeinen und besonders die Abtren- | der Grüßen, 3. Theseologie ader Dynamik, Wissen 
nung von a, 13-2ı von der antiochenischen Rede des | schaft der Siuationen, 4.Poislogie oder Physik, Wisen- 
Paulus, wodurch auch eine verfehlte Erklirung des | schaft der Modalititen, $. Krateologie oder Chemie, 
Hinzelnen her herbeigeführt wird. In der Auslegung von | Wisenschaftder Verbindungen, . Morphologie, Wissen 
5,11 dagegen hat der Vorgang Hofmanns einen be- | schaft der Formen, 7. Prakcologie, Wissenschaft der 
vechtgten Widerspruch gegen di herschende Annahme | Functionen wa Physiologie und Psychologie, Jede 
herbeigeführt, dass hier ein gegnerischer Vorwurf be: | einzeine Wissenschaft zerüilt in eine Piinomenologie 
rücksichtigt ei. Und von den offenbaren Rünstleien | und Koinologie u. x. w. Den einzelnen Wissenschaften 
Hlofmanns hat sich W. fern gehalten. Ueberhaupt ie | werden bestimmte Meihoden zugeeignet, und zwar ge 
seine Erklärung im allgemeiten chenso durch guten | hört zu ı. die Nerhode der Intuition, zu 2. der Dedue 
eaegetischen Takt wie durch ernstes Streben nach | Hon, zu 3. der Obserration, zu 4. der Experimentaion, 
möglichst innerlichem Verständnis gelett. Und wenn | zu 3. der Integration (neu gebildet in diesem Sinne) 


auch fast niemals abweichende Erkltrungen angeführt | zu 6. der Comparation, zu 7. der Connevion. Dieses 
























fi 








Philosophie. 
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. Febr. 
am Anfange des Werkes begründete Schema wird dann 
vom Verf. eingehend erläutert, Indem er für jede ei 
eine Wissenschaft widerum (nach seiner Meinung) 
immer dieselben Einteilungsprineipien zur Anwendung 
bringt, gelangt er zu ziemlich detaillierten Plünen für 
alle Wissenschaften, und um keinen Zweifel über die 
praktische Verwendbarkeit seiner Ideen übrig zu lassen, 
teilt er die Hauptlchren und Probleme mit, die, wie er 
denkt, in jedem Kapitel abzuhandeln sind, und streut 
‚nach Delicben historische und polemische Bemerkungen 
in, bei denen die beschrünkten Fachgelchrten der ein- 
zelnen Wissenschaften oft schlecht wegkommen. 
"Schon bei der eben gegchenen Skieze vom Inhalte 
des Werkes wird jedermann zweifeln, oh es möglich 
sei, dass cin einziger Mensch im letzten Viertel unseres 
Jahrhunderts.das Thema de omni sciili = beherschen 
kann, um seine eigenen Gedanken denen aufzudrüngen, 
die aus dem Studium eines Teiles einer jener Wissen 
schaften und ihrer Weiterbildung sich eine Aufgahe 
ihres ganzen Lebens gemacht haben. Ref, der so leicht- 
sinnig war, die Arbeit zu übernehmen, die zwei starken 
Bünde durchzulesen, hat dies unfruchtbare Werk nur 
mit dem grösten Aufwande von Pfichtgefühl durch 
studiert: Um nicht in den Fehler des Verf. zu verfallen, 
will Ref. zunichst nur von den Wissenschaften reden, 
in denen er ein einigermafsen hegründetes Urteil sich 
zutraut, von der Maihematik und von der Physik. — 
Herr Rourdesu zeigt, dass er hierin enwa die Kenntnisse 
eines Abiturienten unseres Landes besitzen mag und 
sich durch populäre Werke über den augenblicklichen 
esitzstand dieser Wissenschaften ein wenig orientiert 
hat. Im Ubrigen ist sein Geist mathematisch nicht ge 
schult, und er gibt sich auf jeder Seite, die von der 
Mathematik handelt, die licherlichsten Blifen sowol 
in Bezug auf mathematisches Wissen als auch Denken, 
Der Curiositit wegen möge die Stelle hergesctzt wer 
den, mit welcher er die Irrationalitit der Zahl m zu be 
weisen meint. „Cela m&me rösulte dune sorte de 
necessite logique! car, Silen nit autrement, une frasılon. 
de ligne droite serait Nequisalent exact dune raction 
de circonfärence et les &l&ments se confondraient, ce 
ui ne peut avoir Iieu qu'au terme inaccessible de Tin- 
finiment pet”, — Sphürische Trigonometrie scheint 
für den Verf. die hüchste Stufe der mathematischen 
Erkenntnis zu bedeuten; denn Uberall in der Geometrie, 
wo er nichts zu sagen weifl, erwarter er von ihr die 
Lösung der munigfaligsten Probleme. Dies kann den 
Leser nicht mehr in Verwunderung setzen, wenn er 
solche Proben mathematischer Nalvetit in elgmentaren 
Dingen wie die folgende hat lesen müssen? „La valeur 
du Cube &iant donnde, on a uno des faces par une cx- 
action de racine carrde etlecötd par une exwaction 
de racine cubique”. In der Physik macht das Werk 
unter anderem zwischen feststchenden Tatsachen und 
den gewagtesten Hypothesen von gestern und heute gar 
keinen Unterschied. Die sebstuufriedene Gelehrsamkeit, 
welche in ihrem Dünkel den Fachgelehrten weise Lehren 
gnidig zu erteilen geruht, möge durch folgende Stelle 
illustriert werden (über die schwingenden Dewe 
gungen in der Akustikj: „Les moldcules, au Iieu de 
rester en place, oscillent u vibrent; ce mest pourtant 
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Das encore un mouvement veritahle, parce quilles | 


Secortent peu de leur poskion d’iqulibre eı reviennent 
par degres A leurs distances normales, 1.e son corres- 


Nez 
pond consequemment & Netat Wäquilihte instable, et 
son &tude sur la place de laquelle tant de physieiens 
se sont mepris, rentre dans la statigue moldculäire”. 

Es heifst demnach dem Werke zu viel Ehre antun, 
gegen dasselbe im ganzen oder im einzelnen zu pole- 
misieren. Die Einteilungs-Principien einer Wissenschaft 
sind dieser Wissenschaft angehörig und eigentimlichz 
wer daher den Plan einer Wissenschaft aufstellen will, 
soll sie erst gründlich studieren. Es ist aber schwer 
zu erkennen, ob der Verf. irgend eine der von ihm be 
arbeiteten Wissenschaften beherscht. Obgleich er es in 
der Vorrede (NV) ablehnt, eine Philosophie aufzu- 
stellen, sondern eine Wissenschaft zu stiften begehrt, 
scheint das Werk doch unter die philosophischen ein- 
ereiht werden zu müssen. Historiker ist Herr B. nach 
der Art, dass er einzelne beliebige Namen und Tat- 
sachen mit großser Sicherheit kriiklos in den Test wirft, 
als ob os nie Streitfragen über Priorität gegeben hüttc 
und insbesondere, als ob neben den vielen Franzosen 
einzelne fremde Forscher nur sporadisch sich in den 
Tempel gallischer Wissenschaft verirrten. Für seine 
philologischen Kenntnisse scheinen die vielen neuge- 
bildeten Logien zu sprechen, durch welche er die alten 
Namen verdrängen will; aber in seinen philolagischen. 
Parenthesen kann selbst ein Nichtphilologe wie Rec. 
manches verbessern. Jedenfalls ist er kein Leib- 
nitz unseres Zeitalter, der er sein müste, um einen 
Plan der reinen Wissenschaft aufzustellen, und wir 
können ihm das Vergnügen lassen, sich, wo er es nur 
vermag, mit A. Comte, dem Gründer der französischen 
Philosophie positive, abzufinden, da dieser für uns nie 
Autorität gewesen ist, Beider Sucht, alle Wissenschaften 
nach demselben Schema zu verarbeiten, hat sich Herr 
B. nicht durch sachliche Principien, sondern durch blos. 
dußserliche Anulogien leiten lassen, und somit ist ein 
Banz wertloses Werk entstanden. 

Berlin. 
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E- Lampe 


Franz Brentano, Ueber den Creatianismus des Aristoteles. 
(Aus Aura der Sizangwerchte der. Akt, der Winensch 
When, Gele Shı in Comment 8 Me 
Ders. Olfener Brief an Herrn Prof. Dr. E. Zeiler 
Aus Anla seiner Schrit über die Lehre ds Ariel von der 
Eiche des Geier Leipelg Duscker u. Hundiet, 363. Ar 
Die Auffassung der aristotelischen Lehre, mit welcher 
Brentano in seiner „Psychologie des Aristoteles” (1807) 
die des Thomas von Aquino erneuertc, veranlasste mich 
in der neuesten Auflage meiner „Philosophie d. Gr. 
Il, b. 1879, die Einwendungen, denen sie mir ausge 
seizt zu sein schien, so eingehend darzulegen, als die 
Anlage dieses Werkes es erlauhte. In Nr. ı hat nun 
Br. die im Titel dieser Schrift bezeichnete Frage zum 
Gegenstand einer widerholten Besprechung gemacht, in 
der aber auch noch einige andere Puokıe berührt wer- 
den. Obne auf die letzteren näher einzugehen, unter- 
208 ich den Hauptinhalt dieser Schrift meinerseits in 
einer Abhandlung „Ueber die Lehre des Aristoteles 
von der Ewigkeit Jes Geistes” (Sitzungsber. d. Berl, 
Akad. 1892, Nr. 40) einer Prüfung, die zu dem Ergehnis. 
führte, dass es dem Verf, nicht gelungen sci, die erca- 
tinnische Ansicht bei Aristoteles nachzuweisen, dass 
vielmehr die bestimmten Erklärungen des Philosophen. 
ebenso, wie die Consequenz seines Systems, diese An- 
nahme entschieden ausschliefsen und uns zwingen, ihm 
much für seine spätere Zeit die früher von ihm erweis- 
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he platonische Lhre von der Prüetistenz des | aus Nr. 1. Wenn nun D. der Meinung jst, dass eine 
solche Zusammenstellung sener eigenen Acufserungen, 

zulegen, B. stellt nun zwar schon für eine mahe Zu. | gegen deren buchsthbliche Treue er nicht das geringste 
kunft eine Entpegnung auf diese meins Kriik in Aus. | einzuwenden hat, auf den Leser den Eindruck belc 
sicht, glaubt aber nichtsdestoweniger bereits jeut in Kender Anmafıung mache, so ist das seine Sache. Ich, 
N. 2 dem Eindcuck, den sie machen könnte, vorlufig | habe ihm diesen Vorwurf a. a. Os wie der Augen 
begegnen zu solle.” Die Gründe, welche für die eine | schein zeikt, nicht gemacht, ich habe ebenso wenig 
oder die andere Ansicht entscheiden, können dabeider | irgendwo die Anschuldigung einer beleidigenden Ab- 
‚Natur der Sache nach nur an einzelnen Punkten be. | sicht erhoben, gegen die er sich S. 9 f. verteidigt. Ich 
rührt, aber in keiner Weise erschüpfend behandelt | habe mich damit begnügı, die Besprechung von solchem 
"werden; und so will auch ich hier nur ebenso vorläufig | abzulehnen, das mit der wissenschafüichen Frage, um 
bemerken, dass mir die Replik meines geehrten Gegners | die es sich für mich allein handele, nichts zu tun I 
(jemand, der seine Ansicht nicht schon vorher ti, | und ich weit wirklich nicht, wie ich mich schonender 
keineswegs Uberzeugend zu sein scheint: dass z.B, die | ausdrücken konnte, wenn ich nicht durch gänzliches 
von mir bestritene sprachliche Zussigkeit seiner Deu- | Schweigen den Schein erwecken wollte, als ob ich 
tung des =ö prauertfeu De an. Il, $ durch die Be. | meinem Gegner die Rerechtigung elarlun, in dem St, 
imerkungen $: 13 nicht darketan ist, so lange Verf, | dessen er sich nicht slten beuien, mit mir zu sprechen 
nicht wenigstens eine Stelle aufzeigt in der sich ein | Das aber will ich nicht verbergen, dass es mir für die, 

hischer Schrifsteler einer Ausdrucksweise bedient, | ihtige Auffassung des alten griechischen Philosophen 
der von ihm angenommenen analog wäre; dass | von übler Vorbedeutung zu sein scheint, wenn jemand 
Metaph. XIL, 3 Anf. nicht, wie er S. 201 sagt, den „in« | {in gutem Glauben, wie ich nicht zweifle) über des, was 
ividuelten Formen" (die ja nach & 1orna 4 gerade auf wenigen Zeilen in klarem Deutsch vor ihm liegt, 
entstehen), sondern vielmehr der Form und Materie als | s0 wie Verf, berichte. 
solcher (den mlegen) das Entstehen schlechtweg (nicht | Berlin. E. Zeiler. 

) abgesprochen wird; dass D. | 

$aı £. eine Erklirung von Metaph. 1070821 bestreitet, 
ie ebenso widersinnig als mir fremd is; dass die un. | ER 
begrenzte bewegende Kraft, welche Arktoteles Metaph. | Philologie und Altertumskunde. 
XL 7 1073 a 7 der Gonheit beilegt($. 9) für die An. | 
nahme, er schreibe ihr ein agdınır oder ans, ein aus 















































Iiauische. Forschungen. eirtse 
be und des Volta der Leser. Cür 
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Willensacten entspringendes Wirken oder Schaffen zu, | ngm Teppmälen wir Xiılıas u 8 Ir Memo 
nicht das geringste beweist; dass Bs. Behauptung | Osuitauische Texte mi Enlilunger und Anmerkungen heran 
Nr. 1,90, die er unbegreiflicher Weise Nr. 2,Jı widerhölt, | was Anton Baranowski uns Hugo Weber. let, 





han, br. NKNV a8. geit Mante 
zuerst genannte Schrift endhält hauptslichlich 
welche der Verf, in den Jahren 


ich habe De an. Il, 5 das wöror, das auch er im Text 
liest, „einfach eingeschoben", selbst dann jeder Bogrür 

dung entbehrte, wenn seine Auslegung der Stelle weni 
unmöglich wäre, als sie ist; dass ich nicht, wie er wen, teils in Königsberg von 
ir. 2,33 sogt, den vos denium sondern den „auf- | geborenen Litauern eingezogen hat. In der Einleitung 
nehmenden Nus”, in den er diesen verwandelt, cinen | zühlt der Verf. seine Quellen auf, mündliche wie schift 
von. B, ersonnenen genannt habe, und er für diesen | liche; es folgt eine Sammlung von 67 Liedern, 12 Ge 
keinen Vorgänger nachzuweisen vermocht hat. Doch | schichten, von Rütseln, Sprichwörtern und sprichwört 
über dieses und anderes eingehender zu sprechen wird | lichen Redensarten, VerwUnschungen und Schimpf- 
sich, wenn es Uberhaupt nötig sein solle, spüter Ge- | wörtern, abergläubischen und anderen volkstümlichen 
legenheit finden. Dagegen muss ich schon jetzt gegen | Vorstellungen und Gebräuchen; S. 95-204 bieten lex) 
die Worte Verwarung einlegen, mit denen sich B. Nr.2 | kalisches Material, Nachträge zu Nesselmanns Wörter- 
5.8 an mich wendet. „Sie klagen mich an", sagt er, „dass | buch; den Anhang bildet eine Notenbeilage. 

ich, vom Sachlichen abschweifend, ins Persönliche falle | Der Verf, hat sein Material nur oberflächlich ver- 
und mit einer anmaßslich beleidigenden Zuversicht die | arbeitet. In den lexikalischen Teil z. D. hat er vieles 
Ansicht des Gegners verdamme", Die gleiche Behaup- | überflüssig aufgenommen, namentlich eine Reihe von 
tung widerholt cr dann noch öfters (z. B. 5.17. 19.30), | Fremdwörtern, die ohne jede Bedeutung Mr die 
indem er sich „den Vorwurf der Anmaßung verbitet", | Itauische Sprache sind; die Scheidung der aus dem 
den ich ihm gemacht haben soll; und wenn icherstaunt | Slavischen entlehnten und der echt Iiauischen Wörter 
frage, wo ich Ihm alles dieses nachgesoyt habe, verweist | ist vollkommen unzulinglich. Bei den Nachweisen zu 
er mich auf die Bemerkung £. 1035 meiner akademi- | den Rätseln, Sprichwörtern und abergläubischen Ge- 
schen Abhandlung: auf solche Erörterungen, die mit | bräuchen ist der Verf, nicht auf die polnischen und 
der vorliegenden Frage in keinem Zusammenhang ‚hen Quellen zurückgegangen, sondern hat sich 
stehen, wolle ich nicht eingehen, „und ebenso wenig | mit der Anführung dessen begnügt, woraufer in einigen 
auf diejenigen Wendungen, welche zwar die Ueber- | deutschen Sammlungen der Art, Tüppen, Aberglauben 
zeugung des Verf. von der ausschliefslichen Richtigkeit | aus Masuren, Veckensteit, Wendische Sagen u. a, ge- 
seiner Auffassung aufs nachdrücklichste aussprechen, | stofsen war, wihrend jede Bearbeitung eines solchen 
aber zu der sachlichen Begründung dieser Ueberzeugung, | Stoffes ohne Vertrautheit mit der polnischen und russi 
auf die es doch allein ankommt, nichts beitragen” -- | schen Volkslitteratur und Sprache unnltz und zwecklos 
und nun folgt, ohne ein Wort der Zwischenrede oder | bleib Wir dürfen somit diese Schrift blos als eine 
Beun n meiner Seite, eine Reihe von Citaten | Sammlung von Rohmateria} betrachten und als solche 
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2 . Hebr, DEUTSCHE LITTRI 
wider ist das Gehotene bei unserer heutigen Kenntnis 
des Litauischen nur als ein ganz geringfügiger Beitrag 


zu derselben zu verzeichnen. 





In der an zweiter Stelle genannten Schrift ist ein | 


beschreibendes Gedicht von Büranowski, die Haide von 
Onikschty, veröffenlicht, welches bereits Geitler, in 
seinen Litauischen Studien (Prag 875, doch weniger 
Sorrect und ausführlich, mitgeteilt hatte. Die Bedeutung 

er Schrift liegt nun darin, dass wir mit dem Ver 
suche einer normierten Schreibweise für die Itauischen 
Dialekte hekannt gemacht werden: das Gedicht ist 
inemlich in einer streng dialektischen und in der nor 
mierten Schreibung mitgeteilt, deren Rechtfertigung und 
Begründung die Einleitung bietet. Es handelt sich 
förmlich um die Schalfung einer Schrifisprache, welche 
‚ie Dialekte namentlich des russischen Litauens ver 
einigen würde; der Versuch ist zwar sorgfilig durch 
dacht, scheint aber blos auf eine akademische Erör 
rung hinauszugehen, wenigstens wird nicht ausge 
sprochen, wie sich B. bei den in Russisch Litauen her- 
schenden Zuständen, auf deren Besserung ja keine 
Aussicht vorhanden ist, die Erreichung seines Ziels 
vorstellt. Jedenfalls sind wir dem Herausgeber, I. We 
ber, für die Mitteilung dieses interessanten Versuches 
zu Dank verpflichtet. Eine wirkliche Bereicherung 
unseres dialektologischen Matorials wird erst ein zweites 
Heft gewähren, welches eine Reihe bisher unpublieierter 
Teste enthalten soll. 

Berlin, 




















A Brückner. 


Eine griechische Schrift Uber Beehricg ‚cum cmen Mate 
heraus. und uitemcht von K. R. Müller, 
Süden u. 8 pr 

Das, soviel bekannt, nur in einem Codex Ambro 
sianus erhaltene und als demselben hier zum ersten 
Male veröffentlichte Fragment beansprucht als ülteste 
erhaltene Darstellung des Seekrieges. in griechischer 
Sprache ein besonderes Intereise, und har sich der 
Herausg, durch die Sorgfalt der Veröifentichung und 
durch die Gründlichkeit der Besprechung den Dank aller 
Freunde nicht nur der Altertumswissenschaft, sondern 
auch der Geschichte der Nautik und der Kriegskunst 
erworben. 

Dass sich der Ahdruck genau an die His. Anschliefit 
und dass nur sichere Acnderungen in den Text aufge 
normmen werden sollten, wird man nur loben können; 
desgleichen wird man nicht anstehen, die wenigen Text- 
Änderungen als sichre anzuerkennen, vielleicht mit Aus- 
nahme von 621 nkidors mespion dnparivms statt des 
überlieferten mAj9g maktniur dreyarirner, da auch sk 
Oster zuni mlödes nalsuia änaperirmuv nahe liegt. Aber 
auch hier wird die Erfahrung bestätigt, dass auch ein be- 
chtiger Philolog, welcher zum ersten Male eine editio 
Prinseps veranstaliet, die Gebundenheit, in welcher er 
sich seiner Hs. gegenüber Aühlt, kaum ganz überwindet 
Vorschlüge, welche Müller im Anhange macht, wie 7,) 
56 st. ih, 1026 Beahinuur 
Eragon, Bu 


Warzun 








Eneaarii st. berirur — 
enpogiediien wind st agnıyngimduins 
akrög, hltten unbedenklich im Texte Platz finden müssen. 





Und so darf man getrost schreihen 33 äldems stlling, | 


67 Biraodce st. Hivum (eg. Su; Sı3: 13a), 7119 Ana 
St. Murag, 0x7 0 st. 5 vor raökiman, 1021 Houirn st 
igopisen, 1027 d neidıs st. ol neidg, 1029 imdnediaer- 
tan st. ünwedienme, 10,0. wire" St. meine nk. It, 
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enger st. agodaperigar, 12,3 mais inmgerigas St. 
| mais. oxwmgoigars, 13,30. ümekäters st. dmiddren, 10,8 
| man ö st. med, 16, 10 zeresinger, 1637 nageuraigren 
St magusrangivoss, darf streichen 5,15 zu, 810 d6, Mi 
Ten, 147) nö, darf einschieben 15.29 zen: vor wioor 
el. 1620) u. sw. 

Die Gründe, aus denen M. die Schrift dem 3. oder 
 Ihon. Chr. zuschreiht und geneigt ist, sie ir einen 
Bestandteil der von Köchly herausgegebenen Schrift 
des Anonymus Byzantinus zu halten, sind von verschie 
denem Werte und müssen Sache altioris indaginis 
bleiben, wobei auch auf den Hiatus gebirende Rück- 
sicht zu nehmen sein w 

Eine Uher den vorliegenden Gegenstand heraus- 
gehende hesoniere Bedeutung wohnt der kritischen 
Einleitung inne, da dieselbe nicht nur eine genaue Be 
| schreibung der ganzen Hs. gibt, sondern es auch unter- 

nimmt, dus Verhältnis der in ihr vorliegenden Ueber- 
Hieferung zu den andern Sammlungen von Kriegsschrift- 
steilern zu bestimmen. Wenn dabei bezüglich der 
Naumachika des Basileios $.27 die Frage aufgeworfen 
wird, ob das van Fobricius bihl. gr. VII 136 erwähnte 
apographum Lindenbrogil mit dem Codex ı849 der 
königl. Bibl. zu Kopenhagen identisch sci, so ist dieselbe 
einfach zu bejahen. Lindenbrogs Hss. kamen in die 
Bibliothek von Gottorp, und jene Hs. stammı aus Got- 
orp. Dass die Wolfenbüttler Hs. Gud. gr. uS auf die 
(Gottorper zurlickgeht, möchte ich auch ohne Autopsie 
behaupten — Gude war Bibliothekar in Gottorp —, 
esgleichen dass auch der codex Galcanus, wie das 
apographum Lindenbrogs, auf den Codex des Darma- 
rios zurückgehe und in London geschrieben sei 

Zum Schluss der Wunsch, dass M. uns nicht nur 
von «en übrigen Inedita der Mailänder Hs. bald Mit 
| teilung machen, sondern auch andre Früchte seiner 

eifrigen Bemühungen um die schon Innge yerwaisten 
Kriegsschriftsteller schenken mü; 
Kiel. 




















Richard Förster. 
it,Die Wierbelchung des klassischen Altertums 
eimpear Au, rim, & Reime, a VL 568 gr MR 
Der zweite Band des Voigtschen Buches, dessen 
erster in dieser Zeitschrift 1881 Sp. 330 I. vom Unter- 
zeichneten besprochen wurde, enthält die drei leızten 
Bücher, Buch 5-7, die in der vorliegenden zweiten 
Auflage fast um das Dreifache vermehrt erscheinen. 
Um die interessantesten und wichtigsten Zusütze her 
vorzuheben, so werden in fünften Buch, in welchem 
der Humanismus an der pübstlichen Curie, das Zeitalter 
Nicolaus" V und die hellenistischen Studien behandelt 
werden, neben Poggio, dessen Bedeutung als Inschriften 
sammler nunmehr in ihr gebiirendesl.icht et, eine Reihe 
son humanistischen Beamten der pübstlichen Kanzlei 
uns vorgeführt, die die erste Auflage nicht kannte: 
ebenso bietet In der neuen Auflage die Schilderung 
| des Humanismus am Hof von Fugen IV, sowie die 
Umgebung von Nicolaus V, in weichem die Humanisten 
| ihren Vertreter auf dem pühstlichen Thron fünden, 
ein viel figurenreicheres Bild. Im Anschluss an Eugen IV 
erhält nicht blos die Universitit Roms, wie in der 
früheren Auflage, sondern auch Bologna und seine 
Hochschule und die an ihr wirkenden Lehrer der 
Humaniora ihre Stelle in der humanistischen Bewegung. 
Unter Nicolaus V_komınt Verf, noch einmal auf die 


























23 
römische Universität zurück, um ihre ferneren Schick- 
sale zu berichten und ihre humanistischen Lehrer m 
haft zu machen. Ueberall schen wir den Verf. mit 
Erfolg bestrebt, über der Fülle des neuen Details das 
Ziel nicht aus den Augen zu verlieren, die Fehler der 
früheren Anordnung zu beselügen und durch geschick- 
ere und naturgemäfsere Gruppierung, die Klarheit und 
Treue der Darstellung zu erhöhen. Das ist ganz be- 
sonders der Fall in Jem wichtigen Abschnitt über die 
hellenisschen Studien, in welchem der Bericht über | 
die humanistische Uebersetzungslitterstur die anschn- | 
Hichsten Zusätze aufzuweisen hat. Von den Verhältnis 
des Humanismus zur Kirche war in der ersten Auflage 
am Schluss des ganzen Werkes die Rede; bequemer 
ist die jetzige Anordnung, die dies Thema mit dem | 
Humanismus an der Curie verbindet, ob sie auch die 

ichigere und angemessenere ist, dire schr zweifelhaft 
sein, da gerade im Verhilini zur Kirche die wtalsten 

eressen des Humanismus ins Spiel Kommen, seine 
innerste Natur sich enthült, seine weltgeschichtliche 

on ihren schirfsten Ausdruck findet, und sein 

Schicksal sich entscheide, | 
Im sechsten Buch schildert V. die Propaganda des 
Humanismus jenseits der Alpen. Die alten Abschnite 
über den Humanismus in England {ein Vorläufer der 
neuen Richtung wie Johannes Sarcsberiensis Itte eine 
Gingehende Würdigung verdient, statt mit einer go- 
egentlichen, Erwähnung abgefunden zu werden), in 
Deutschland, in Ungarn und in Polen sind um ein Be- 
deutendes bereichert. Der Löwenanteil dabei ist den 
ültesten deutschen Huranisten zugelalen, die früher 
schr zu kurz gekommen waren. Neu sind die Abschnitte 
über den Humanismus in Frankreich, die humanistl 
schen Regungen in Spanien und die Berührung Porugals 
(mit dem wider ins Leben tretenden Alterum. Be 
der Geschichte des franzlsischen Humanismus gcht V- 
mit Recht von der Grundlnge der karolingischen Zeit 
aus, lüst aber keine üeferen Studien über die Schulen 
un. Bildungsstiten des mielalierlichen Frankreichs er 
kennen, wenn er bis auf die Zeit Peirarcas nur den ein 
zigen Servatus Lupus von Ferriires nennt: unter an 
derem verdankt der schon genannte Johannes Sares- 
beriensis gerade seinen französischen I.chrern die 3e- 
naue Bekanntschaft mit der alten Literatur. 

Das Thema des sicbenten Buches it schürfer und 
weiter gefasst als früher. Statt der „Erscheinunar 
formen und Tendenzen des ilicnischen Humanismus 
im allgemeinen” will V. jetzt die „Tendenzen und 
Leistungen des Humanismus” näher hestimmen. Schr 
dürfig ist unter dem Neuen der Abschnitt über die 
Leistungen der Humanisten „auf dem Gebiet der 
Sprachen und Sprachdenkmale” des Altertums” ausge 
fallen: man sicht dewlich, dass V. auf diesem Gel 
weniger durch eigne Forschung zu Hause ist: der grüste 
Teil von dem, was man heutzutage in dieser Hinsicht 
wissen kann, wenn es auch noch von niemanden auf 
ine Stelle zusammengebracht worden ist, entzieht 
Sich seiner Kenawis. Dagegen wird der Gegensatz | 
des Humanismus zu den hergebrachten Fachwissen 
schaften, sein Kampfgeen die scholastische Philosophie, | 
seine Leistungen auf dem Gebiet der systematischen 
und der praktischen Philosophie, die Stellung der 
Humanisten zu den Theologen, Juristen und Medicinern, | 
der Einfluss des Humanismus auf die Geschichtswissen 
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schaft und was mit ihr zusammenhlingt, alles dies 
wird in einer so sorgfähligen wie das Wesentliche 
treifenden Darstellung beleuchtet. 

Nicht immer ist es V. geglüickt, die grofse Masse 
des Neuen organisch mit dem Alten zu vereinigen; der 
&inheiliche Guss der ersten Auflage hat an manchen 
Stellen geliten und zeigt Risse und Sprünge; auch 
sind zuweilen ohne Vergleichung die neu eingesetzten 
tücke Yon dem alten zu unterscheiden. Häufig stören 
den aufmerksamen Leser Wilerholungen, von denen 
ie meisten unabsichtlich sind und nur infolge der 
Umarbeitung sich eingestellt haben, wenige gellisent 
lich scheinen, wie der widerholte Zweifel an der Ueber 
lieferung, dass zuerst Enoch von Ascoli die Germania 
und den Dialog des Taeitus sowie das Bruchstüick 
Suetons Uber die Grammatiker und Rhetoren Roms 
nach Italien gebracht habe. Sicher hat durch die 
Widerholung diese Ubertriebene und eben deshalb un- 
Ieitische Skepsis nicht an Gewicht gewonnen, Denn 
einem vollstindigen Livius gegenüber, zu dessen Auf- 
findung Enoch ausgesant worden war, konnten wol jene 
Ileinen Schriften, auch wenn man „Apicius de caenis", 
„Porphyrion in Horatium", „Orestis_ tragoedia” hinzu- 
Fechner, als geringe Ausbeute erscheinen. 

Trotz dieser Ausstellungen ist das Buch Vs. auch 
in der neuen Auflage und gerade in ihr nach Inhalt 
und Form ein vorsögliches Werk, wie unsere Literatur 
deren nicht allzu viele hat. 

in nicht geringer Uebelstand bei der ersten Auf- 

lage war das Fehlen der alphabetischen Indices. Dem 
ist jetzt durch ein sorgfiltiges Personen- und Sach- 
register abgeholfen. Ihm geht ein Verzeichnis der 
öfters citierten Ausgaben und Bücher voraus, 

Breslau. August Reifferscheid, 
August Lehmann, Sprachliche Sünden der Gegenwart. 

3 set u vorm Aufl Braunschweig, Wreden; ar. AV u. 178, 

Beken 
is ist ein erfreuliches Zeichen, dass von einer so 
tüchtigen, auf scharfe Beobachtung gegründeten Arbeit 
binnen fünf Jahren drei Auflagen erscheinen konnten. 
Zu wünschen wire allerdings, dass sie wesentlich an 
ie abgesetzt wären, welche am meisten und schnellsten 
roducieren; aber das muss wol nicht so sein, da der 
| Herr Verf, nicht oft genug Uber die Nachlissigkeit des 
} Zeitungssüiles klagen kann. Mit Recht, namentlich auch 

ie abscheuliche fragende Wortsellung nach 

einem zwei Haupisütze verbindenden „und” anlangt: 
„Der Gerichtshof zog sich zurück und wurde das Re 
Tultat erst gestern veröffentlicht". Sein hohes Alter 
kann diesen Fehler nicht entschuldigen. 

Bisweilen michte man mit dem Herrn Verf. zu 
großer Milde oder Strenge wegen rechten. Z. B. sind 
Formeln wie „ein adeliger Gutsbesitzer, das indische 
Machtgebäude” keineswegs „zweideuüg, also unver- 

'h und daher verbannungswer”” ($. 35: das 
vum kann sich hier lediglich auf das ganze 
Compositum beziehen, nicht auf einen Teil desselben, 
nAdelig” mit „Gut” verbinden, heifst einen Fehler 
Suchen. Auch”S. $ unten, 9 oben urteilt Lehmann, 
unkt mich, mehrfach falsch. Wenn Gocthe sagt 
körperlich geistig Verwarloste" oder „ein rauchgebildet 
Wünschenswerter Trug”, so darf an Zusammenstellung 
von Adverbium mit Adverblum oder Adjectivum hier 
micht gedacht werden: es sind im ersten Beispiel zwei 
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Adverbia, zwischen denen das „und” gespart ist, im 
andern zwei Adjectiva, deren erstes unlestert. Auch 
der $ 5 der 1. Abt. ($. 15 #) scheidet nicht saubar ge- 
ug und gibt noch keine ausreichende Erklirung. „Lin 
Verbrecher aus (== in Folge von) Ehrsucht” ist tndelos 
und mit „ein Schläfer den ganzen Tag” nicht zusam- 
menzuwerien. Ebenso wenig „Zweifchucht an dem, 
was man..." mit „der Einführer in die Welt, ein 
Vebersetzer in neuere Sprachen”, denn nur im ersten 
Fall Ilsst sich das Compositum in zwei selbstindige 
Teile zerlegen, zu deren einem die folgende Prüposition 
gehört. 

In der 4. Abt. mehren sich die Fehler bedenklich 
und sind oft schr grober Art, Statt „als er die Gattin 
bleich wie der Tod erblickte” verlangt L. S. 147, me- 
chanisch construierend, „bleich wie den Tod”. Er- 
blickte er denn den Tolt „Bleich wie der Tod” ist 
als Vergleich unveränderlich, so gut wie ein Wort, 
wie „todbleich”. Ebenso richtig ist „sie sahen Ihn da 
vonziehen, wie ein begosener Pudel‘, nemlich davon- 
zieht. „ich zeichne mich alt der Ihrige” darf man 
mindestens so gut sogen wie „ala den Ihrigen” (S, 148), 
entweder zu „ich” oder zu „mich construlerend, ja 
das von L. verworfne „der" "Nurfte sogar besser sein 
Denn „ich zeichne mich"istnicht== „ich schiltere mich”, 
sondern — „ich unterschreibe”. Al Muster eines Ana“ 
koluths wird auf derselben Seite hingestell: „Der treuste 
Begleiter der Menschen, der sie im Glück wie im Un- 
glück niemals verlässt, sondern ihnen überall zur Seite 
steht — dem Vertrauen ...". Das istschlechter Sıl, nicht 
zu vergleichen mit „Der heligste von unsern T 
— warum quillt aus ihm ...”, denn hier hebt hei 
‚varum” ein neuer Satz an, folgt keine Erkilirung des 
Vorausgegangenen. Nicht minder schlecht sind Phrasen 
wie „Die Sache ist sehr geflhrlich, um zum Ziele zu 
gelangen; Es bedarf vieler Energie, ohne gerade sich 
durch Weisheit auszuzeichnen” 8. ı6ı), „Es dauerte 
nicht lange, als die Parteien in Streit gerieten” statt 
„Dis” oder „la, so gerieten”. $, 10 werden die Sue 
„Was den Vater betilt, so war er nicht anwesend” 
ind „Was mich wunderte, :0 fieng er an zu tanzen" 
zusanmengeworfen. Im ersten ist „Was — bewifi” 
nur gleich einem betonten „der Vater" oder „der Vater 
seinerseits”, der zweite ist „ein Unding”, wie Herr L. 
anderswo sagt. Noch scheuslicher ist „Was mich 
wundert, so war es der Umstand, dass er anfieng zu 
tanzen" oder „Was mich wundert, fieng er an zu tan 
zen”. Nawirlich „Was mich wundert, ist {ohne, „50") 
der Umstand” und „Was mich wundert, er fieng zu 
tanzen an", was an Uritter Stelle vorgeschlagen wird, 
Nr. 2 ist undeutsch. Anderes übergche ich, versichere 
Herrn L. nur noch, dass „es" in „ich bin es zufrieden” 
ü. dal. wirklich Genedv und ein dazu tratendes „alle 
auch Gen. ist{$. 172 £), da sich „es alles” in nichts 
von „sie alle” unterscheidet, und erkläre ihm, was sich 
nach seiner Ansicht „gar nicht erklären Msst" (8. 157, 
warum man nemlich „um das Leben kommen” statt 
„uns Lehen” zu schreiben anfängt: die Verkürzung 
Yon „das” wird fälschlich für familiär, nicht gewählt 
erachten, 

Hiacos intra muros pack 
Berlin. 



























































ur er extra. 
Max Rocdiger. 











Ingyald Undeet, Das erste Auftreten des Eisens in Nord- 





Europa. Eine Stade in der vergleichenden verbintrlschen 
Anchiiogie. Deutsche Amp. von J. Mestorf. Mi am 
Helsche zo Fig aufza Tat Mamarg, Meter, air NV 





Der Verf. gibt unter genauer Quellenangabe eine 
gedrüngte Uebersicht Uber das mit gröster Sorgfalt und 
Fühmlichstem Fleifs auf mehrfachen Reisen durch 
Studien in den Sammlungen selbst (er besuchte deren 
@%) und in der prühistorischen Ausstellung zu Berlin 
1890, sowie aus der gesammten einschlägigen Litte- 
Fatur zusammengeiragenc, aufserordentlich_ reiche Ma 
terisl und bietet einerseits dem angehenden Forscher 
eine wesentliche Erleichterung für die Orientierung, 
ündererseits aber auch dem mit dem Stoffe vertrauten 
ein schr empfehlenswertes, bequemes und zuverlssig 
Nachschlagewerk, dessen Zweckmäfsigkeit durch d 
beigegebenen zahlreichen Abbildungen sehr erhöht 
wird. 

Nach kurzer Skizzierung der nach dem Urteile der 
italienischen Forscher die ülteste Eisenzeit laliens re- 
Prisentierenden Grüherfelder Norditaliens bespricht der 
Verf. die hier in Betracht kommenden Gräber und 
Altertümer Oesterreich-Ungarns, Süddeutschlands und 
der Schweiz, besonders das für den Norden wichtige 
Grüberfeld von Halstatt im Salzkammergut und die 
einer jüngeren, aber noch vorrömischen Zeit angehö: 
rigen Funde von La Täne am Neuchfteler Sec, und be 
handelt dann in zwei. in je eine Anzahl von Kapiteln 
geteilten Hauptabschnitten unter steter Vergleichung 
der sich darbietenden Achnlichkeiten und Markierung 
der Verbreitung der verschiedenen Typen von Alter 
tümern die einschlägigen Funde Norddcutschlands und 
Skandinaviens, und zwar in der Weise, dass jedes. 
Kapitel die Altertümer eines in politischer oder archio- 
logischer Beviehung zusammengehörigen Gebietes um- 
fasst. Die Funde der Römerzeit bilden die späteste 
Zeitgrenze, bis zu welcher die Untersuchungen ausge- 
dehnt werden. 


























Legende sau basnele Romänilorü adunte din gu popo- 
fuiutce P. Ispirescu. Malaria u was m 
Kante 
jenau vor zwanzig Jahren hat der Herausg. dieser 
stanlichen Sammlung das erste Märchen veröllentlicht. 
Seit der Zeit hat er unermüdlich auf dem Gebiete der 
Volksliteratur geschafft, hat Schwänke, $ 
Rätsel gesammelt und veröffentlicht und iet 











vorzüglichsten Mürchenerzühler und zugleich der ei 
rigste Sammler derselben geworden. Hat er nun 
früher kleinere Sammlungen publiciert, so liegt 





jetzt ein statlicher Band vor, der 37 Mörchen um- 
Tasst, alle aus dem Munde des Volkes gesammelt und 
alle mit dem ihnen eigentümlichen Zauber widererzühlt. 
In diese Sammlung hat der Verf. ıÖ Märchen aus den 
teren Sammlungen aufgenommen und 2ı neu hinzu- 
gefügt, ohne damit seinen halichen Schatz vollständig. 
zu erschöpfen. Nehmen wir nun noch zu diesen 37 
die 13 Märchen aus den Alteren Sammlungen hinzu, 
die in diese nicht mit aufgenommen wurden, so haben 
wir die veichste Sammlung rum. Märchen, die an Zahl 
sogar die der Gebrüder Schort übertrifit Auch an innerem 
Gehalt und an Vollendung der Form bleibt die 
Schousche Sammlung weit zurlick, da sie nur unvoll- 
kommene Uchersetzungen enthält 
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Ispirescu hat bei jedem Mürchen sowol den 
‚Namen der Erzühler angemerkt, als auch genau ange- 
eben, ob und wo das betreffende Märchen schon ein 
mal von ihm veröffentlicht worden ist. 

Ein hervorragendes Interesse, welches in neuerer 
Zeit an jede Mürchensammlung sich knüpft, ist der 
Nachweis des Zusammenhanges, in welchem diese 
ürchen zu denen anderer Völker stehen. Es ist natlr- 
ich hier nicht der Ort, auf jedes Mürchen einzeln ein 
zugehen und es durch die Wellitteratur zu verfolgen. 
Im allgemeinen aber wollen wir bemerken, dass die 
Mürchen stets im Zusammenhange mit denen der an- 
‚grenzenden Völker untersucht werden müssen, mag 
man über ihren Ursprung denken wie man will, und 
sie entweder als Reste der alten Mythologie ansehen 
oder auf dem Wege der Wanderung von cinem Volke 
zum andern gelangen lassen. 

Und wirklich bieten die Mürchen der Süd-Slaven, 
Russen und Sachsen aus Siebenbürgen die meiste 
‚Achnlichkeit mit unseren rumlinischen Mürchen, das 
nationalo und locale Colorit abgerechnet; ja manch- 
mal liest sich co cin Mürchen, als ob. es wörtlich aus 
dem Rumünischen übersetzt worden wire. Um nur 
einige Beispiele anzuführen, so entspricht Nr. 5 
5. 40-62 „Porcul fermecat" (das verzauberte Schwein) 
fast vollkommen dem sichsischen Märchen „DasBorsten- 
44 bei Haltrich, Deutsche Volksmürchen aus 
‚chsenlande in Siebenbürgen, 2. Aufl. $. 228-230, 
Entfernter schon sind die beiden serbischen Varlanten 
bei Wuk Nr. 9 und 10. Weitere slarische Parallelen 
enthält Afanssiew, Russki skazki Ba. IV, Moskau 1875, 
5. 357-358; sel. Grimm Nr. 88 und Bd. III S 152 dl, 
R. Köhler in den Anmerkungen zu Gonzenbach Nr. 42 
Benfey, Pantschatantra 1 $. 244-200 in Bezug auf 
die zeitweise Verwandelung in Tiere und Befreiung von 
der Tierhaut. Im Zusammenhange mit dem Märchen 
von Amor und Psyche hat Cosquin endlich (Romania. 
XS. 17-131) diese Mürchenreihe verfolgt 

Ein zweites Mürchen, Nr. 15 S. 104. 182, „Fate 
söraculul cea Isteatzä” (Das kluge Millchen des Armen) 
entspricht dem sldslavischen Mürchen Nr. io im Archiv 
£. slav. Philologie V 8. 47-30. Schr zahlreiche Dar- 
allelen hat R, Kühler ünselbst S. So--&o aus allen 
Literaturen beigebracht. In meiner „Rumlnischen 
Votkaliteratur" (Literatura popularä romänä), die dem 
nächst erscheint, habe ich 5.83 f. den Zusammenhang 
mit dem salomonischen Legendenkreis nachgewiesen. 

Abgeschen von diesem litterarhistorischen Werte 
bietet die gegenwärtige Sammlung ein erhöhtes Inter 
esse für den Philologen durch die durchweg treu ge- 
haltene Volksiümlichkeit der Sprache, die sich von 
allen Neologismen und sonstigen Modelangen fern hült 
und alle Bilder der Volksphantasie ıreu zum Ausdruck 
bringt; eine wahre Fundgrube für die annoch fehlende 
rum. Syntax und für die Kenntnis des wahren rum. 
Sprachschatzes mit seinen men und sonst 
EigentUmlichkeiten. 

Zum Schlusse drücke ich nach den Wunsch aus, 
dass dem vielfach verdienten Sammler die gebürende 
Anerkennung bei uns zu Lande zu Teil werde und 
diese Mürchensammlung die möglichste Verbreitung 
finde, um so mehr als der Sammler auch den Druck 
auf eigene Kosten besorgt hat, und er so in den Stand 
gesetzt werde, das ganze hsliche Material, noch einmal 






































so viel als gedruckt vorliegt, zum Abdrucke zu 
bringen. 
Bukarest. 


N. Gaster. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Die Kyros- Sage und Verwantes. Wie, 
In Comm. rin. 868 gr Mran 

Der Verf. dieser scharfsinnigen und inhaltreichen 
Abhandlung hält es für notwendig, sich Uber die Be- 
ziehungen der uns bekannten Sagenformen klar zu 
werden, bevor man zu den in der schaffenden Phan- 
tasio wirksamen Gesetzen vordringe, warnt vor vor- 
schneller Ableitung der Mythen aus einem uralten Ge 
meinbesitz oder aus Entlehnung und verlangt die An- 
Iegung des historischen Maßstabs auch an derartige 
eberlieferungen und eine Sonderung der Zeugnisse 
nach den Zeugen. Offenbar hat ihn seine frühere Ar 
beit „Ueber die Entstehung des herodotischen 
schichtewerkes” zur Zergliederung der von Heradar 
uns zuerst Überlisferten Kyrossage geführt, deren 
Üülteste Form sich aus einer Andeutung eben Herodots und 
‚dem aus Trogus Pompejus excerpierten Bericht Justins 

ibt. Darnach ist die stugende Hündin die ültere 
zur, aus der schon von Herodot eine Hirtin Namens 
Spako rationalisiert wurde. Die Sage ruht, wie der 
Verf. gegen N. Duncker u. A, zu erweisen sucht, auf 
einer persischen, nicht auf einer medischen Version, bei 
welcher Annahme nach seiner Meinung der Umstand, 
dass die Mutter des Kyros eine Mederin ist, nichts ver- 
schlage, da Herodot diese der delphischen Tempeltra- 
tion von dem persischen Maultierkönige entlchnt 
habe. Diese Annahme scheint uns nicht gegründet, da 
Herodot, sich ausdrücklich auf persische Genührs. 
männer beruft. Nachdem die fortschreitende Rationa- 
lisierung der Sage durch Kıesias und Nenophon gezeigt 
ist, vergleicht der Verf, die verwante römische Grün- 
dungssage und weist nach, dass bereits der erste die 
Romulus- und Remussäge überliefernde römische 
Historiker, Fablus Pictor, unter dem Einflusse der he- 
radatischen Kyrossage siche, dabei jedoch ihre alt- 
römischen ZUpe wol bewart habe. Eine Urverwant- 
schaft der Kyros- und Romulussage aber, wie Nissen, 
kann der Verf. nicht zugeben, sondern hit beide Sagen 
dür selbstindig erfunden und, von jenem literarischen 
Einfluss abgesehen, für selbstindig fortentwickelt. Auch 
die weniger eingehende Kritik der Übrigen arischen 
und nichtarischen Sagen ühnlichen Inhalts, deren Zahl 
allerdings noch durch die Habissage bei Justin a4 4 
und die von Tylor, Anfünge der Cultur 1, 377 und 
Schirren, Wandersagen der Neuscelinder $ 
vermehrt werden können, bestitigt ihm nur sei 
sicht, dass sie meistens analog gebildet oder nacı 
bildet sind. Die verschiedenen Versuche der Deutung 
lehnt er al), dabei des verehrten Ad. Kuhn in wenig 
respestvoller Weise gedenkend, und erklärt sie selber 
aus allgemeinen ethischen Motiven, ohne, wie uns 
scheint, genügend erwogen zu haben, dass derartige 
über die Erde verbreitete, uralte Sagen nicht anders 
als aus der Personifickrung von Naturvorgängen er- 
klärt werden können. Die höchst dankenswerte Unter- 
suchung erledigt also nur die eine Hälfte der Frage. 
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Friedrich Franz, Die Chronica pontificum Leodiensium. 
Eine verorene Queenschrift de KU Jahrhundert. Nebr einer 
Probe der Widetenuellune. Sarahur. Arnd Yin ano 

En 

Ausgehend von einer Chronica pontifitum Leo. 

iensium, welche in einer Compilation des 13. Ihs 

‚dem Florärium temporum benutzt und daraus in das 

Chron. magnum Belgicum übergegangen ist, untersucht 

der Verf. das Verhültnis dieser Quelle zu den Gesta 

des Acgid von Proal, den Gesta abbreviata, zu Alberich 
von Troisfontaines und den spüteren Arbeiten des Jo 
hannes de Warnans und Jean d’Outremeuse, und kommt 
nach sehr sorgfältiger Untersuchung dieser intrienten 
Fragen zu dem erstaunlichen Resultat, Acgid, Alberich 


























aus einer verlorenen Quelle 
geschöpft, welche dann auch in den Gesta abbr. und 


von den beiten Johannes benutzt sei. Er vermuteh 
diese Quelle sei die verlorene Chronigque des vavasseurs | 
(des Bischofs Hugo von Pierropont {f 1237), die Jcan 

Outremcuse ciiert, welche bis 1239 forigeetet und 
dabei mit Teilen der Chron. zepia Colonienss vermischt | 
sei. Als sicher bewiesen muss davon gelten, dass nich, | 
wie man bisher angenommen hat, Alberich die Gest 
des Acgid benutzt hat, sondern dass beide gemeinsame 
Vorlage ausschreiben. Und das ist ein höchst int 

essantes Ergebnis. Weniger überzeugend sind die 
Ausführungen Uber das Verhiltnis von Chroa. pant. 
Leod. zu Alberich. Den letzteren benutte nemlich 
der Autor des Florarium neben der ersteren, bringt 
nun aber auch Stellen unter der Firma der Chron.p- I, 
weiche notwendig auf Alberich zurückgehen, wie man 
2.B, aus einem Otto von Freising entlchnten Satze erkennt, 
was freilich dem Herrn Verf, entgangen ist. Dadurch 
wird die Sachlage so prekür, dass ieh, so lange das 
Florarium ungedruckt ist, ein Urteil üher die Lösung 
dieser Frage zurückhahten muss. Dass die Vermutung 
Uber die forıgesetzte Chronik dei Hugo von Pierrepant 
etwas höchst Belenkliches hat, wird dem Verf. selbst 
schwerlich entgangen sein. Mag nun auch eine neue 
Behandlung dieser Kragen bei reicherem Material, als 
es bisher zu Gebote stand, noch zu ctwes abweichenden 
Resultaten führen (namentlich uie zu erhoffende Wider- 
auffndung des Joh. de Warnans würde von grohem 
Wert sein) — die Kritik der Lüticher Historlographie ist 
durch vorliegende Arbeit, ein Strafsburger Diserition, 
bedeutend gefördert. Der Verf. hat keine Mühe ge 
scheut, die Hs. des Klorarium in Wachtendonk, andere 
in Brüssel untersucht, auc hätte er cs dem Leser eiwos 
leichter machen können, seinem Beweisgange zu folgen, 
und weniger Uber den Stand dieser Fragen voraus“ 
setzen sollen. 

Die Probe der widerhergestellen verlorenen Quell, | 
weiche der Verf. gibt, ist nach der Sachlage wol noch | 
erwas verfrüht. 

Berlin. 














©. Holder-Egger. 

Kaiserurkunden in Abbildungen. Herase von H. von 
Sybel uns Th. Sickel «Lit. zUik my Tat, und 
3 Bogen Test. Dein, Weidaann, ı. Sapsrefteh N m. 

In jetzt schon gewohnter Meisterschaft liegen wi 
‚derum 3o Lichtbilder grüsten Kormates, aus dem Kunst- 
verlag von Albert Frisch, vor, zum Teil eingebogen, 
weil die Grüße der Urkunden den Umfang des Fi 
mates noch weit Ubertift: Widerun zeist die Aus- 
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wahl umsichtigste Prüfung und sind Fälschungen und 
zweifelhafte Stücke ale Hilfsmittel der Kridk nicht 
ausgeschlossen. Die ersien zwei Urkunden, von Karl Il, 
eine besonders merkwürdig, weil auf ihr auch Arnolfs 
Monogramm nachgetragen ist, hat Sickel erläuten. 
Darauf folgen +3 Urkunden Heinrichs II, zu welchen 
der Text fehlt, worüber wir vergeblich eine Aufklärung 
suchen. Dem Verachmen nach ist eine Erkrankung 
des Dr. V. Bayer in Stafsburg die Ursache und die 
Herausgeber hoffen, den Text in der nlchsten Liefe- 
rung nachträglich bringen zu können. Die letzten 
15 Urkunden der salischen Kaiser hat H. Bresslau er- 
Mutert und zu Nr.a2 eine ausführliche Darlegung der 
Kanzleiverhültnisse unter Heinrich IV gegeben, zu 25 
unter Heinrich V. Letztere Urkunde (St. 3085), bis jet 
unbcanstandet, wird hier als Filschung nachgewiesen 
und ebenso 27 (St. 3), wo ein besiegeltes Blankett 
Heinrichs IV verwertet oder auch ein früherer Text 

ülgt und der neue an seine Stelle gesetzt ist. Das 
geschah in dem durch besondere Frömmigkeit ausge 
zeichneten Allerheiligenkloster, um die Befugnis zur 
Einsetzung des Meiers von Schaffhausen ohne Mitwir- 
kung des Vogtes zu erreichen. 

Berlin. 
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W. Wattenbach. 


Adolf Pernwerth von Bärnstein, Beiträge zur Geschichte 
und Litteratur des deutschen Studententumes ven Grüs- 
% mie besonderer Berükichlung des KIR Jhrhurdens 
Wirren Sudan nen Su 98 © Me> 

Die neueste Studentenschrift des liehenswürdigen 
Sammlers und Nachdichters zerllt in zwei Teile, deren 
erster die Geschichte der Universititen und des akade- 
mischen Lebens recht oberflichlich sizziert und auf 
die Burschenschaft, besonders aber die Corps, denen 
er Verf, mit Leib und Seele angehört, nüher eingeht, 
ohne z. B. die Episode der „freien Vereinigungen“ zu 
erwähnen. $. %o M. eine Tabelle aller, auch der ci 
Begangenen Universitäten deutscher Zunge. Zahlreiche 
Anmerkungen zeugen von regem Spüreifer, der dem 
ganzen überlegenen zweiten Teil, der Uchersicht aller 
wichtigeren Schriften zur Geschichte der Charakteristik 
des deutschen Studententums, nachzurühmen ist. Die 
Anordnung chronologisch, innerhalb des Jahrhunderts 
Pr nach allen Richtungen, einschlihlich der 
schönen Litteratur, wo wir z. B. „Llanne Nüte" und 
Hauffs „Phantasien? vermissen. An Lücken fchlt es 
Uberhaupt nicht, wie natbrlich und verzeihlich; aber 
mach Aschbach und Kampschulte solle man nicht 
umsonst suchen. Die kurzen Bemerkungen zu den gut 
geordneten einzelnen Werken müsten schirfer sein, 
Besanders hervorzuheben wäre die Liste über die De- 
position 8, 98 M, Seite 69 ist „Philister” uneichtig 
klärt und der „Landesvater” S. 21 wurde schon im 
Göttinger Bund’gesungen. 

Das verdienstliche Buch, durch dessen Blätter man 
lie Melodie „O alte Burschenherlichkeit” rauschen zu 
hören meint, leider an sprachlichen Unarten (,jenes. 
malig”, „dortmalig”), zahlreichen Druchfehlern, durch- 
chenden Nachlüssigkeiten der Schreibung wie „Reno- 

und zahlreichen Verschen in den Namen, z. B. 
Rollbagen, Zeltes, Fromann, Ebrart, Leistner, Goedecke, 
Ochen, Tholuk, Zarnke. 
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Geographie und Völkerkunde. 


Enrique Kiepert, Mapa General dela America Meridional, 
(ern, D. Reimer, wit. Kacla vrunampen Mo» 

‚Neben den vortrefflichen d Blättern des Stielerschen 
Atlas, welche uns das beste neuere Bill Süd-Amerikas 
(1:7,500000) brachten, nimmt diese neueste Darstellung 
Kieperis einen selbständigen Platz ein. Ihr Mafsstab ist 
so pegrifen, dass der ganze Continent sich auf einem 
handlichen Blatt vereinigen lies, welches bei princi- 
niellem Verzicht auf die vielfach noch innerhalb weiter 
Grenzen unsicheren Höhenangaben Rür die meisten Teile. 
Süd-Amerikas eine befriedigendeallgemeine Orientierung 
Zu bieten vermag. Den interessantesten Gebieten, den 
sentralen Teilen von Venezuela, Colombin, Ecuador, 
Chile, der weiteren Umgebung von Lima und Rio de 
Janeiro sind besondere Cartons gewidmet im Mafsstab 
112000000 {nicht 1220000, wie cin Druckfehler im | 
Titel angibt. Besonders diese Beigaben machen diese 
Kare zu einer schr willkommenen Ergänzung der 
größeren Atlanten. Kine genauere Prüfung einzelner 
Teile der Karte, z. B. des noch minder bekannten in- 
neren Brasilien, stölst Überall auf Beweise selbständiger 
Durcharbeitung des neuesten Material. Die Ortho- 
graphie, die Auswahl der verzeichneten Ortschaften folgt 
Überall streng denselben Principien, — vielleicht zu 
streng; denn Orte wie Atures und Maypure vermisst 
man ungern. Die recht energisch gehaltene Terrain- 
zeichnung erzielt, namentlich auf dem Carton für die 
Cordilere von Ecuador, ein sehr anschauliches Bi 

Reliefs. Der Gesammteindruck der Karte ist ge 

die Beigabe der Cartons hat gerade die wichtg- 
sten Gebiete vor der Gefahr einer Ueberladung Ihres 
Kartenbildes wirksam geschützt. 

Breslau, 

















3. Partsch, 


Kunst und Kunstgeschichte. 


Kar von Jun, Die griechischen Saleninsrument, 
Mn had I Zange Ba un 
re 

Der Var ft im Vornarte zu den Anmerkungen 
der vorliegenden Arbe 3.3), ans cr al Thema zu 
dir gegenenigen Abhandlung ureprüngih ee Ger 
schlebee des’anıiken Satenspleles ins Auge pe 

Tas habe. Kr würde dar von der allmählich Ver 
ehrung üer Satn, von den verschiedenen Ar der 
Spies Pt und ohne Pekron, von Plageet- und a 
üben Tönen u reden gehabr haben hate var Dog 
ung und reiner Inde&mentlmusik, von. Verindung 
der Chher mit ander Instrumenten. sprechen men 
Besonders aber von der Verwendung der venchedenen 
Tenwerkieuge in den einzcinen Onfungen der Poce 
Eu wire aber unmöglich von Lyra, Ciher u sw zu 
hedem, wenn über das Wesen deren, namenlich | 
Ir li Form und Gesalı des ezigenahnten Intrur 
mens be der rohen Mchrabl der kzer nur unklare 
Oder unictige Vortelingen vorauıpnent werden 
Könnte. Aue diem Gninde har de Vort ca denn 
ünernommen, zunich ae Di den At ersähnten 
und Bechiebenen, zum Tel ach in Abildungen auf | 
en und WandgerldenBilich Uherefeen Inu | 
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mente zu besprechen und in Bezug auf Größe, Ton- 
umfang, Klangfarbe und technische Handhabungen, 
wie z. D. das Stimmen, eingehender zu erläutern. Bei 
der anerkannten Belesenheit des Verf, und seiner gründ- 
Hichen Kenntnis der musikalischen Literatur bringt er 
in der Abhandlung selbst sowie in den Anmerkungen 
in reiches Material über seinen Gegenstand zusammen 
und ebnet so auf verdienswolle Weise den Weg zu 
weiteren Forschungen. Hoffentlich wird er Zeit und 
Mufse finden, den Gegenstand auch in der zuerst beab- 
sichtgten Form als eine Geschichte des antiken 
Saitenspieles zu bearbeiten und zu veröffentlichen. 
Schwierig bleibt der Gegenstand immer, namentlich, 

wir uns trotz der alıen Ueberlieferungen keine 
klare Vorstellung von der Wirkung des alten Instru- 
mentenspieles machen können, was der Verf, wol selhst 
empfindet, wenn er S. ı sagt: „Wie in manch anderer 
Beziehung, so müssen wir auch in Anbetracht ihrer 
Instrumentalmusik die Griechen als ein Uberaus genüg- 
sames, mafsvolles Volk bewundern”. Der Gedanke 
liegt daher nahe, dass bei der Unvollkommenheit der 
Saiteninstrumente dieselben nur tonangebend und 
hüchstens den Gesang unterstützend gebraucht wurden. 

Berlin. H. Bellermann. 














‚Robert Procifs, Beiträge zur Geschichte des Hofiheaters 








zu Dresden in acennähiser Daselang. Erfurt, Darikolomben, 
se Mose 
Es sind dienstliche und geschifliche Briefe hier 


abgedruckt, welche Herr von Lünichau im Verlauf 
seiner Generallirection (1823 — 1852) mit K. M. Weber, 
Frau Schroeder - Devrient, den drei Brüdern Devrient, 
Davison, Richard Wagner {son Meyerbeor ı84ı warm 
an Lüntichau empfohlen $. 122), Porth, Gutzkow u. A. 
gewechselt hat. Manches ist von Interesse, z. B. die 
Instructiön, mit welcher Tieck ı$24 als Dramnturg an 
gestellt wurde IS. 17a Das Meiste aber gehört mehr 
zur Coulissen- als zur, Bühnengeschichte und deckt 
unerspriefslicher Weise die kleinlichen Schwächen gro- 
fser Künstler auf, legt Kabalen und Intriguen, die beim 
Theater unvermeidlich sind, ein viel zu schweres Ge- 
wicht bei, und liefert schlieflich ein geschichliches 
Material, welches Proclßs auf einem Viertelbogen seiner 
„Geschichte des Dresdner Hofiheaters” hätte verarbeiten. 
können und sollen. Das Vorwort enthält eine persön- 
liche Abwehr gegen Gutzkows gifige Angriffe 
„Dionysius Longinus”, welche mafsvoll und würdig ist, 
Über viel zu spät dem inzwischen verstorbenen Gegner 
antwortet, 











Berlin. Paul Schlenther. 
Medicin, 

M. Königer, Cholera und Typhus in München. kin 

"Betg tar Sunhatsuniik der Stadt München. 1 HER Die Cäo« 


Herkjieme von säyung Mi 6 ha Tal a Lictöruch-liden, 
Sinchen. Rieger it. 68 sr® NR 

In orfreulicher Weise mehren sich die Publicationen, 
welche sich zur Aufgabe gestellt haben, den Ursachen 
der Krankheiten nachzuforschen. 

Mit Rücksicht darauf, dass gerade über die Ent- 
stehung der Cholera noch ein grofses Dunkel herscht, 
verdient die vorliegende Arbeit alle Anerkennung. 
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In derselben ist das Studium der ördichen Dispo- 
sition der Stadt München für das Jahr 187374 unter- 
nommen, und zwar mit einem Aufwand von Mühe 
und Sorgfalt, weicher Nachahmung verdient. Aller 
dings ist eine solche Arbeit nur Air München ausführ- 
bar, wo der Einfluss v. Pettenkofers für das Vor- 
handensein der bezüglichen Materialien gesorgt hat. 

Verf. benutzt den Bericht des Medicinalrats Dr. Frank 
über die Cholera-Epidem 
1873174 für seine tabellarischen Miteilungen und sucht 
dann die Beziehungen zu den einzelnen Stadtbezirken 
unter Angabe der Hühen, Flinz- und Grundwasser. 
Coten, der Hiluser und Einwohnerzahl. Auch teilt 
er auf Grund der Bodenbeschaffenheit die Stadt ein 
und untersucht dann das Auftreteu der Cholera. Verf. 
widersteht, weil er Laie ist, der Versuchung, Schlüsse 
zu ziehen, will dies vielmehr den Männern von Fach 
und Beruf überlassen. 

Berlin. 








A. Gutistadt, 





Kriegswissenschaft. 


M. v. Heleig, Ludwig Freiherr von der Tann-Rathsam- 
hausen, A. hirscher General der Infanterie und commanierender. 
era der ke hlnnchen 1 AmeeoCupe. Eine Letenuhlze 
er u, Sohn a en Er Mae 
in treuer Freund und Untergebner hat in dieser 
einfach und fast schmucklos dargestellten Lebensskizze 
dem zu früh verstorbenen, hervorragenden Menschen 
und Heerführer ein literarisches Denkmal gesetzt, wel- 
ches dem einfachen, anspruchslosen, würdevollen und 
hochedlen Wesen Tanns entspricht. 

Mit reichen Gaben des Herzens und Geistes ausge- 
stattet, an der Hand des Glückes schon in jungen 
‚Jahren Vertrauter und Freund seines Königs geworden, 
treibt die nationale Begeisterung den Flügel-Adjutanten 
v. d. Tann hinweg aus dem behnglichen und einfluss 
reichen Hofleben auf die Gefechtsfelder in Schleswig- 
Holstein, auf denen er während dreier Feldzöge bald 
der gefeierteste und om Volke geliebteste Führer seines 
Freicorps, später Chef des Stabes der ı. Division und 
der Armee wurde. 

Hier entfalteten sich die hohen soldatischen Eigen- 
schaften v..d. Tanns, welche in fortschreitende Ver 
vollkommnung ihn auszeichneten in den späteren Feld- 
zügen von 1806 und 1870/71. In der Reihenfolge seiner 
kriegerischen Tätigkeit stellen sich diese Eigenschaften 
dar als: Hinreißsender persönlicher Einuss auf seine 
Untergebenen, Organisationstalent, kalıblütigste Bravour, 
unentwegsame Energie, klarer strategischer Blick, 
schneller, stets zur Tat dringender Entschluss, 

v. d. Tanns günstiges Geschick liefs ihn hervor- 
ragenden Anteil nchmen an der so stolzen Kricgsarbeit 
der Schaffung des deutschen Reiches. Durch und durch 
deutsch national gesinnt und nach den Fellzögen 
181850 erkannt habend, dass die Regenerationsarbeit 
nur unter, Preufsens Führung sich vollzichen könne, 
hat v. d. Tann pilichtgeireu, aber gegen seine innere 
Veberzeugung mit schwerem Herzen den Feldzug 1816 
mitgemacht; für seine in und nach diesem Jahre durch- 
lebten inneren Kimpfe und für die gchlssig auf ihnpe- 
worfenen Beschuldigungen brachten die Fellzüpe 1870/71 
ihm höchste Freuden und stolzen Lohn, 
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‚Aus den hinterlassenen und in dieser 1.ebensckizze 
‚zum Teil veröffentlichten Papieren sind als besonders 
interessant und Ichrreich für die Beurteilung der Feld 
Züge 1880 und 1805 zu bezeichnen ein Briefwechsel 
Willsens mit v. d. Tann, und eine Art Tagebuch v. d. 
Tanns aus 1866. 

Der Historiker Aindet in den Darstellungen der 
Tätigkeit v.d. Tanns 1848750 und 1883 manches schätzens- 
werte Neue; für 1870771 war bei dem Bestehen des 
Generalstabswerkes ein Gleiches nur bei wenigen De 
tails möglich, 

Das Studium des Buches sei aufs würmste cm 
pfohlen, 

Frankfurt a, M. 





H. Hinze. 


Schöne Litteratur. 


Dantes Gütliche Komödie. Ust 
Abhandlungen über Zeiler, Leben 
August Kopisch. ». Ant, drcheus zei, berihtat und 
ers von Theodor Pau. Mit» dehnt, bern, Guten- 
ne Wu Se Ms 

Zwanzig Jahre nach der zweiten, vierrig nach der 

ersten, ist eine dritte Auflage der jederzeit um ihrer 
selbst wie um der werwollen Beigaben willen g- 
schützten Uebertragung nunmehr erschienen. Die schr 
betrüchtliche Umgestaltung, die Kopischs Buch durch 
den gegenwärtigen Herausg. erfahren hat, rechtfertigt 
eine kurze Notie an dieser Stelle. Die Usbersetzung in 
reimlose Verse selbst, die hei aller Treue im Ton durch 
zahlreiche, oft kaum begreifliche Misverstündnisse An- 
stoßs gegeben hatte, ist von dieser Art Gebrechen jeizt 
Frei, sie ist aufserdem mit großser Sorgfalt den Anfor- 
derungen perccht gemacht, die man heutzutage in Be- 
zug auf giatten Fluss des Verzes zu stellen pflegt. 
Vielleicht mehr als manchem nötig scheinen mag: ist 
doch auch das Gefüß, in dem Dante den eigenen Lands- 
Teuten seinen würzigen Trank vorsetzt, nichts weniger 
als ein zierlicher Kelch oder eine glatt polierte Schale 
Genau durchgeschen und durch den geschätzten Dante 
forscher vielfach berichtigt und erweitert sind die Ab- 
handlungen, durch welche K. seine Leser mit des 
Dichters Heimat und Zeit vertraut zu machen versucht 
hatte; namentlich die kleineren Werke Dantes werden 
jetet zu genauerer Kenntnis gebracht, aber auch von 
er Komödie erfährt durch Paur der Leser manches, 
was er mit Interesse aufnehmen wird, wenn er über- 
haupt der Mann dazu ist, mit Dante zu denken und zu 
empfinden. Dem schön gedruckten Bande sind eine 
Widergabe der Dantebüste vom Museo Borbonico in 
Helioypie, ferner auf einem zweiten Blaue eine Ver- 
kleinerung des Bildnisses im Bargello und die Abbil- 
dung beider Seiten einer bronzenen Medaille aus dem 
15. Ah. einverleibt, die des Dichters Haupt und seine 
ganze Gestalt nebst Andeutungen der drei Reiche 
zeigen. Möge Ks. Arbeit, nachdem sie durch Ps. dan. 
kenswortes und selbstloses Bemühen s0 viel gewonnen 
hat, der deutschen Dantegemeinde neue Glieder zu- 
führen, 


Hugo Graf Lamberg, Wo d° Welt am schönsten is. 
SunderLieder. Ni sı Photegr, Original Aufeshmen. Salbure, 
Keen sen euer Me 


Von l.ambergs Dialektgedichten erschienen. bisher 
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Sammlungen unter dem Titel „Bergkräuteln” (vgl. 
DLZ U Nr. un); sie suchten das Leben der Salzburger 
in der Mundart unserer Jüger zu schildern und sind 
‚Xüher hauptsächlich epischer Natur. Graf L- nimmt in 
dem Prachtwerke, welches er jetzt Jarbietet, die Photo 
graphie zu Hilfe und macht durch gut gedachte und 
glücklich componierte lebende Bilder die Scenen der 
Bauernburschen- und Jügerwelt noch. anschaulicher. 
Wirkliche Leute aus dem Volke in echter National- 
acht werden uns in den Situationen vorgeführt, weiche 
zu den häufigsten gehören. Die Mundartlieder sind 
teils selbständig, wils gehen sie den Commentar zu 
den Bildern ab. Die Idec, welche das ganze Werk zur 
Ausführung bringt, ist eine schr originelle, jedoch auch 
die Einfälle in den Gedichten sind meist köstliche und 
volkstümliche. In der Behandlung isı ein Fortschritt 
zu bemerken, nur hie und da kleine Unbeholfenheiten. 
Der Dialekt ist meist gewart, nur muss man Reime 
wie Tadi auf Madı, also dunkles auf helles « hinnehmen, 
und sich aus dem Reimbedürfnis unvolkstümliche Ver“ 
wendung einzelner Wörter erklären, z. B. zuprocde 
ech (5. 8), während der Dialekt sprien nur in der 
Bedeutung des Grofssprechens, des Geziertsprechens 
kennt {vgl. Schmeller 5. v. freien), in der gewöhnlichen 
Bedeutung braucht das Volk rıdm. Ein oder das 
andere Mal kommt der Wite nicht ganz zur Geltung 
S. 16 hätte die Schreibung inte etanica die Pointe 
deutlicher gemacht. Zu den besten Gedichten der 
Sammlung, welche sich durch die aufserordentlich ge- 
hungene Ausstattung empfiehlt, gehören: „Hann # gri/ta 
wir? 5.) „9 Tireladeand? (8.8 1), „Aid kimm tanzen" 
Bo 17 „Ch ma dacht‘ Kingar” (8.36, und vor allem 

Hinsach dei da Frau Nachborin® (9. au), das einen 
Stieler gleicht. Von den Bildern verdienen 5. 43 „. 
Einrueten", 5, 5 „Da Sunmtap-Jage” und 8. 39 „I# 
Haren dein” den Preis. 

Graz. 






































R. M. Werner. 


Mitteilungen, 


The Folk-Lore Journal pabihed for ie Falk-Lore Saciay 
Ay Hilo Sch, 6, Pternorer Nom, Landen Ein nee Unternehmen, 
Siehe in Monatshehen von » Ben gr. 9 ren 
reinen wir. Das ante 
Aoren: The arterp, song 
Be Part by Samen Shrer dm 
‚Peshlen, b) Mnny Ch 
BI Waner Ghegar. Auftrdem Note Queen, 
























". Waraley Neuduche Se 
Hungen in u75 numerierten Exemplaren in Kiia, In Per 
Bekden. "Die Serie hose ı Guinen, Se ente wird In ren Jule 
Reue Sie wird enbaln: The seien wire Muners Of Rome, cc 
1537 The ange se and admırabi har el Date Gehe di 
ARE piessnt tor af Thomas Hickt, pin for W: Thackr 
har "ih Mt of Mathe Bunch or ie Wan 1. dhr Die tanoas 
AUS remarkanıe May af Sir Ricand Waitlagtn, 1. i. Sahe 
öorionen nehmen z9 de Hera &. Le Gomme, = ai Vila, Lone 
Fe Rond, Bam, SW uns IB. Whcalp, 4, Mioford Gardeen, 
‚on Pack W. 
Son Mayer u Möller in Berk W enchien aoder 
das ete Niet einer neden mälhematschen Zescht Acta maiher 
Matica heraus nen Q. Mittag Lefiter, Prof, aa Ler Urne 
A Siocbelm. leverigende Natheniker ar Linder haken Ser 
Anden Unternehmen Ihre Mitwirkung zukerag, Für die esten Binde 
gen Deitage ver von den Meran Appel Bar, Cart Far, 












































sin, Mae = Upa, Mahn — Fre, Ne = era, 
BE Fahe Ka apa = Wenkuig KoenSiae 
Bes Gang, Wera Bat Zu op 
Nas Dead dr Ace Ken Abenngen nd on 
res Re Dr a On m Moesrar 
Es er Wischaß Sg ba Make De 
Een nn Anh ran ed 
Kr Hy De pen a ehren Ds te 
1 Fur 3 Die trete One m eano 
Tin nn 4 Msn na Benin worden Der 
Ne ba tane en 




















Eingegangene Broschlien, Dissertationen, Programme. 


Anton Öizete Newin, Die Unösbarket der sischen 
Wien raum 
Die 
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il und die Lounge dei Sale 
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Vierge Ein Beieag 
Johann hurmeyer. Nee ahesrmunschen Heldentams in une 





seren Tagen, Nürnbert, Kor, 0X. 0. 5 
Hana Weinite, Der Zug des Herzog von Fer nach Deutsche 

Hand ide a, Bin Betrag zur Gnschicte der dreijährigen 

Keger Herdebeig, Winter nn Alu rs Bd: Nomen 


Buchhändierische Kataloge. 
W. Gläser in Läbeck, Nr. wi Hammetie. Läbec 
SAL enerte ii. Lemperte' Söhne) In Köln: Manuscrte, 
Geschichte, Gensuogr, Namlsmurik, Kun u Vernlschen Aucton 
am 5. Feirur = Geschichte, Theaope, PlesapieJurspruden, 
de weten, Krcsage, Were der Mark Mae 
Yowin Arrıgoni In Malınd Na: Incunabten. 
Kheinisches Buch- u. Kunst-Anılquariaı in Bonn. 
Poste are 
RG. Kiwert ia Marburg: Thor histericum Urbiom, Rgioaam, 
Balorum & Miraculerum. Sammlang von über 1 Kapfern u Ho 
Treiesteben in Suafıkurg 1. E: Ouwoge ner YAlce el Lo 
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Cartedach In Heidelberg. Nr. us: Geschichte u. Geographie 
Chan 1. Jeifers und Sonz in nal. Ne mer are und Car 
I Connie, Srasrt, Mircelanıcn, 





Tnelogieı Lheraue 


EC. in Brest. 


Win Jacohson, 


Nr.ge: Belek. Gem 

Pilaosk Melle, Moderne Span 
We Pörswimenecta Aunkemaik, Technik. Selen 

under u Saba I Ber. Nr sy: Nataisenschften. 

Aksdenlen « Geschetahschihen, 

Wagtimennsche Auehhandiung in München 
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N 6.5 Der Heut dee Becken über Sahmon Bauten, — Pr 
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Ep — Sigriet, Die heräschen Worterklirungen den Je 
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Keufmsn, Samen Aiter bei seiner Thronbenteigung. = Sta, Eine 
Kleist 


Frotestantische Kirchenseltung Nr. 5. Spuih, Was mu 
hei Aischehen erasgelchnchs geordert werden? — Meiteman 
Revae ir die Stellung der heutigen Theologie zur Achsen 
ehem. L.= Aus der Dogmatik von Lipaan. 1. > Zur Lunkerter, 
Ren Baden. = Aus dem Proetanen. Verein 
Allgemeine enungeiuiher Kirchenreitung Nr 5 De 
raehungen über £ x. Harımanne Phümpsie N. > Der Ber om 
ine eelae In der Apoiide — R. Leu. — Aus Onpreifen. = 
Die Krcniche Lehen in Schleswig Mater. = Aus Drin = 
ie Sonetgsrage in der Provinz Sachen, = Goran Datitn 
Ron 
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Vken — Winter Zur Lee von der he. Schi, = Einer Ueber 
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Filur a0 wesen Sudienenhen mehadnch u yacmahch Der 
rien werden? VI. Nr, Dar Label für den Jemen Untere 
ieh in der Prima, — Selle, Zur Geschichte u. Topoprapnie den 
ten Aleandra. = Kelerbaer, Des Horabr Ste den» Bacher 
in Gruncher Uebenrogung. — Lönner, Zu I ie Mora 
Sem Mg — Zeheimapr, Promi, — Na, Zur anzkeischen 
Sit. <Nactreiner, Die Plche sicher Anziehung zmiichen zwei 






























































Pallelogie und Altenumskunde, 
Zeitschr. derdeutschen morgenländ. Gesellschaft XXRVI 
34 Gildemeiser, Des -ANCatephil aenäbelel Rec von Damm 
C48 nach dernaen. — Bacher, Abulval Ibn Gasih m de vet 
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Orient Soces. = Wähler, Ueber sie Heklarung den Wortes Aa 
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Proslspidurio der Amena. 1. ey — Keuter, Clement Mi- 
is Mel Howard Zur deuechen Rectichreitung. Berecigte 
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Geographie und Völkerkunde, 

Geitsehr. Lwissenschaftl Geographie His. Saruckmann, 
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Iebenden Tiere im milien Buropa sch der Atren Qnardtzct 
Schluss, — Meter, Zur Kortograpie von Nederändnch.Örtndien, 
Free von Java Wars. 

Suntan Nr. Palkhch- u wirschaugeokrpbiche Rlckhieke 
U Sisserindichelndien. = Andıe, Der Begennärüge Sand der 
Nepbrätrape — Großer, Das Gichenal (Schla = Haın, Dr Dencka 
Arbeien er die Schwahliungen Ss Merenplegeh = Berghaus, Die 
Kaninchen Könige u die Kreevingn 

Gionus Nr 5 Die Somwukiehe Reine durch China VI. — Meiz« 
et Der uledelindiche Tal yon Neu-Guinen und ie neeren Reken 
Sisanaı — I. Kiper, Dr. 0. Puchtias erchäelgiche Rene m 
Wöndhchen Son 

Deutsche Rundschau f.Geographie Vs v. Le Moni, Die 
Yokvahlangen in Kuropa mit besonderer Rüchschi auf ie Zion 
Epoche penbı. = Verghof, Hide aus Onirkt. o y Paucker, 
GN Pantanim Keine in Se Mongolen. Die Supzacimlt 
 hance Graf Wick dA And 























Kunst und Kunstgeschichte. 
Musikalisches Wochenblatt Nr. Tanne, Zwei Medien 
mus dem ac IN. Aug Kloghardt clan — Nunkbriet aus Wien 
Allgem deutsche MunikrZeitung Ni.4 Dappert Bin wer 

gedruckte Iret R Wagner — Letamtarn Aus Jem Concert 
Menecirein.® Dane Lan, Minor de 1a nalaon mut«, 
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Sue depui ses wine (n)- — Le monument duletor Deren = 
Hbar, Les order magues apliqute a intrumens a are. 





Jerisprudens. 
Gerichtssat XKKIY 7 v. har, Zur Lehre son der Auslierung. 
=. Keime, Die Sraldrkit Ser Slbltirung — Raul Wie bt 
für ingendiche Verbrecher die Sea der verachten Verrechen zu 
Serehnen? Weiher st Mer der Mindenbetras ser Safe fr den 
— Zucker, Kunchädigung für unchaki eitiene Une 
angahafu Sala.» Käreer, Die Merkmale der Verbrecherche 
Röder Handlung. = Jnrom. Gi en unter dr Hecht Jr Bine 
hustgesene aoc ein Bess zurNesenchagang von Untenuchungen 
Abella)? — Puls, Die Unuläwipket von amtsgrchliehen State 
Kefhle gegen Prcnen une 1 Jahre, 
Ananten der hal sächsischen Ober-Landes-Gericl 
IN Lamm, Das Rechumitel dr Dechnerde Im Siefproces 
Fon) 














Mediein. 
Archiv £patholog Anıromieu Physiologie u.LAinische 
MSSeIaSC Dig Zur Kenne adteer Herromalen im Anc 
Jchlans on eiten Fa yon rgeborner Inkseger Canusienoe — 
sen Poreneephsie = Lebetct, Zur Kenniis dert 
randcrungsn der Nieren Dei der Mämpplbinsuncheitung 
ee orgensen, er dien 
Manliehen Zahnmöilung = van Haren Koran, Fal'von acer 
Heberatrophe. Si, Leber die Feurllder has) — Poenngen, 
Sehener Kal von Kunieisuna mubipiee 

(AerztlicherinielligenzehlatiNe.s Trackendeog, Mogteiun 
Winmsıtı bei Geschwären. = Sunzlg, Aus dr Rn des Pat Di. 
8 Ziehen (Fee = Sl, Die Krankheiten zu München in den 
Kane te (ons). 

Eotresponsenz-hlatt £.Schweizer Aerete Nr.a.3 Bu 
bser, Laparoiomie wegen innerer Incrkraln, = Coursobiet, ber 
Handlung des Empyers der Pcera, = FuctreSchnel, Fa yon He 
ialbumnie ım Hera 

Deutsche mesieininehe Wocheniehr. Nr.s. Aut der ber- 
Himer mesienschen Gesechut. = R. W> Der anıtonische Unersicht 
an der mesiciiachen Fact der Bnhoer Unreät, = Ziel, Zur 
Kdhte von den Tuberäciuclen Imder. über deren Bedcuung fr 
Hiagnose u Prognane = Unverrich, Ueber Kicher u. Fieberehande 
hung = Wieden, User ron dätvnche Bekandlung der Erakrup 
krankneiten der Stuglinge — Gamdeias Krankheit u. Tod. > Zur 
Ssperimenllen Patolgl 

SE Petersburger medieisische Wachenschritt N. u 
Kai, a Fäle von Gntrotomie wegen Sırira saremamatına ocior 
Dia 

Prager medicinische Wochenschr.N.s Johamonsdy, üy- 
näkclogsch-casuisiche Mitelengen Schln — Ray, Zur Sutk 

Schusverlezungen For 
Algen. Wiener medieinische Zeitung Nr 5 Hunt 
s.Rechneal, Ueber Leicheneubalumerung a Leichemurkfennung 
Finger, Zur Kenatir der Milnubecaloe Ser Mencareinnicte 
wheieeen Hau 

Lancer Ne go Fin, On ıhe Octurenee of ıhe Mal Direct 
er Presynalie Marenur wihont Mita Lern Rovaı, 0a ie 
Mechepicl Tecnment ©? rin of Ihe Lamdar Vortrac. — Dei 
He, Pneimopl. — Daras, The Treiiment ei box. pırlum Hiemo- 
Mt = Nav Sk, Late Curmaure uf die Spie Gonckl. 
Sir, On Beaste Uran Tote = Daten, Cnsı 07 Nasa Plpus 
Proline In Ihe Nuyrpharpen. 

Mesieu! Timer Nr. mo. Samam, On the Treutment uf some 
af ih Parme of Valor Diane si ste Heart > Thorata, Twa 
Case ot Hepatamy fr Aydandı — Whion, Case of Kadiel Care 
eingsinal Meraia: Agprotieeion of de Pilons 0 ıhe Ring 13 
Bas of Gromced Cugat = Recover 

Gereite bebdomadsite de meserine Nr.« Gi 
min de 1a Küvteıyphoe a Lyon en sb Late) 

Bulletin se Täcademie de medscine Nr. Seo Lite 
pulnie de fävre uplonde a Durls; Modes de watement de et 
Freeton. — Valın, Notation de au tebeeeeun. 

Gatzeria medien Nr.» Omi, Carovta einiehe = Aral La 
sur dee devlanen ychiiche def u Infor a aubulwen di 

1 Jater Danzer Rey, Le obisonl ae erie 
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11 Morgagnt Fast, XXI De Amiei, At ale del Deme- 

Tafocdenoma Tuncaide leo funglde de Alben, - More, Face 

Oitrvanork ala oteomie ala Nacewen. > Detane, Medina 

Tepe Ferlaia per Inranene. Magier. Di un nuovo rinede cor= 
Te fe manrehe = Saronano, Al cur Se saure 
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Scarpal, Gludisio meiico-lgnie circa un cu & sospet eimalı- 
| elone = Meile, Nuoro med &i eure radiale del ineie rar 

ma. = Palusch La cute del dadete cl bodefme (iii Can- 
uml 

berliner klinische Wachenscht. Nr. & Filhar, Ueber 
Kain u. analoge Körper. — Ryaygier, Line neue Reichonsmethnde 
der Felawurzelinochen bir ven Bes vrcn = Finkehtein, al 
on Doppeinispedu. Toorase-gaurepagun > Bü, Die mediche 
Micte Stasi Wer). = X, An Urtearin Serch Conceptin über: 
Water = Kop, Uder Zurechnunguiklgct vor Gert 

Hourast de iherspeutigbe Nr... Del, Treuemen des de 




















inäeaane de ae 86 I Bourne, — 
Ceatralbiate prakt, Augenheilkunde Jan. Mich“ 





eg, Sehmervenliden hi Schllelmisildung. — Lindeibrg, Zur 
Anwendung dee dedoforme in der Augenbeiltunde 

Archiv für Augelneilkande Alla 0, Becker, Uber den 
Wie u den Keraogen in der menschlichen Le. — Scimict- 
Ringier, Zur Kenn deiger Flgenunände der Como Sad. = 
Halake, Mireplalnne a. Cabona von einem Keninchen. = UL 
Pic, Zu den Unteruchungen über Sen Flbsigketswechsel Im Aue 
ont subsataner Flvressinelujsienen. - Wäbrand; Ueber Neue 
Fasikeische Asheaope u. 0. Anıchenik reinar. - Limel, Falk 
Yan Snoclarer Henlanepcia nr, it enem Bericht ber Aupıle. 
Wrirosispincbe Unenuchung. 

Klinische Monsieblätter L Augenheilkunde 
de Wecker, Die Jeguitigche Ophthaleie. — Mathesen, Uer 
Form einen unenäich Junnen asıgmatbchen Srhlenndes u.üter 

Uhermacentienl Journal Nr.&k dr Tre Naw Pharmoco- 
pad or ibe Unfed Sale nd Germerp. Animal nd Vegeibie Mi 
Ka Meder (on. > Dycn On de Oi ot Casa Ligen. Au 
Ausg, Tarpenine — Inc Fig Tise Hocker, Vegeehe Saattute 
Wr Renner = Weompelnien, The Dion sad Nature ai Adi 
Alcohol, Seltene Sal, ei = Laene, Te Adler of Coc 
deal = Biest uf Iron ou Digeton. = Ixerct of Male wi Qi 

= Esacı of Mal wäh lade OL In. = Conor, Lime Auer 
ii open und Lies — 3. #. Sm, Deermintlen of Barack 
Au 

Areniv £ Kinderheitkunde IV 5 + Hofmohl, Detrige zur 
Verengerung ds Oesoplagur u. dr Branchen in Folge Compresion 
Sn nz dreh uberegide enariie u. gechwelte hjmphärüsen.n 
= rohe. Zur Comeih der Erankungen ds kisliche Nervenststem. 
Can. Ueber die Deychonen I Kindichen Akt (Schlwn, — Her 
Omplaitis, be einen Wühgeborenen Kraten, ik nachfolgender Dip 
ride Nabe, der Nase, bier Orer, Dutehbohrung 3s Tram 
ei. Tod, = Dackmuen, Bericht über die Leitungen des Kinder“ 
Hoi 

Deutsche witgräretliene Zetsche 
innerungen aus sen Deiner Juyaden-Hause by =27. = ik, 
ie Krenerengen aus Rusland Won). Die ac Vaormierung, 
BAawiung de rauschen Ifarterute 

‚Allnen. Zeiusche, # Payehlatric XXXIX + Neunuan, Zur 
Sichung dcr Suchsermkndien a fra siminal. — Chan, Ueber den 
Dil de Gehiehrnken, = Bicten, Zur Cnunk der Himtumore, 
= ege, Ucer Se Imensteilung des usa zu Würzburg & 
ie Verlitise der Gentnkanken In Unterfranken Gbnhaupt, 

Aunuler medico-psychologiäues Janvier. Bailırer, 
1a nenne de a prlpale generale; de fe purltigee ai ar dt 
Imense Parptäue eosiäres comme de walls dscinctes, — Deu 
Berkes cufant mencurn = Gira, A Taude de guenkans tr“ 
nl Anne elniguee Nalrge, Kaplan de Lanmeire ei Pi 
Bey Saure 






























































Naturwissenschaften, 
La. Dipe, Botanische Güte a. Ofenitiche Auapen 
 Diltengraiel Vogenehmieh were Harder 

frklar durch Windbrechang, = Damen, Lan 

Die niedngsten Lebewere 

‚ine Verbreitung über die Erde Geil, — Lana, Ein endusiser 
Deppehat. Mmckmans, Zur Gescihne der Kılenderwenene = 
Decke Die neandnaischen Serme 

Kosmos Vin Camer, Sat a, Sutichkeit. - Kaatky, Baier 
Yung er Ei u. Fame Il. Die Raubthe u der Matereecht. — Der 
Chan CM. Müller, Vessche über de Farbenhihaberi der Haie 
Nene. = Ni, Wagner, Darwinbusche Siehfagen. I 
Nätarieracher Nr > Krdbebensieobachungen in der Schweiz, 
ne. Einara der Drachen af den Nognetuman. = kin alzen 
meins Ges über due Entaren der Lösangmltrl — Ueber de 
San der Keimpranen 

































Arehiver den seiencen pnyniguen ci natarellen Nor 
Sad un Aachen Bene 3 2 Bee dr den 
clan I pen den ep ide Pie Rn en 
Sprint an hneFper = Clen Sr re a 
Ken aaan {Amann It: = ande, 1a Mecte De 

iss Banane, Meroanie Bla ar | 
Eee nur Bande dr Pt 

Merten der Eye n Chemie Nas Green. Ds ehe | 
uince Lahunsnemögen dar Cain u. Omen 
San nn Wen, Gr dr anche ie | 
Teen Aendtte dar Darpikecung de Qense  Kuncc 
Sri Vena sr Qu ellhen Vale = HN | 
DE kinder vn Du und os Wale | 
De Oesille de yeeren prnmrktinhen Muhr 2 0 | 
Ede WERE ei | 

| 
! 























Wagner, Ueber die Zihgkeit der Söningen. — v. Wok, 
Ueber &ie Anoıpion der Gase durch die Fläigkeen unter habe 
Drucken. — halımann, Zu K. Sıreckern Abtandiengen: Die ph 
Arche Wärme der Buföpmiken zwentemisen Versindangen von Chir 
Brom, d0d u.a m. = W-Semenn, Ur dur Leuchten dc Fumıne 
© Ser, Denia im Vacuum. = KR. Koch, Vet Sie Knie 
hät der Koraie der reien Sywme = bahn, Leber absolıe 
Mate. = & Gerlnd, Zur Reeilericung der son K,Kohuunch dei 
Seinen Uneruchungen über Canlctechiiehit ongenauten Ne | 
Hole — Ne u Winkelmann, Zar Volumevinterung der Maitle 
eizn. — Gaehtur, Berichzung, 
de physique Janvier. Nasen, Sar Is rasux möul- | 
N. Rowland. = Date, Nest der epörencen fe a Cine 
Postion delete sap I machines maznce et dimamandeerigene 
ar les lumires eur. = Mal, Sur Is omlıes decrguen 
& ur Kiss phövomänes conueren. -Doyen,Surlasurfice deVonde 
ion de grircie FArchimäde Paar Ic come 
Inen gun = erfand ar la bi de deinen du pere 
ie de Foucault — Mari, Sr ie monsemen ilrtire des or 
Se: Die a point egigus par rölecen au I care tan | 
Parents pour une Incdense yon de Tone de paarnain | 


























olegisehen Gentralbiatt N. 1, Mr. Ueber de Ver 
Hang der ’orgınhehen Sukaar, des Wanen u Dutrünes I den 
hiamen vr über ie Unche dir Wawerbenogung in arapiiernden 
Pianzen. = Komock), Ueber die sog. Hrtenche Dre 2 Nager > 
Krause Zur Antonle den Arsen > Bari, Ver Sie Fancionen | 
de Klier. = Bern. Die Riigie nf dem Meng der Da | 
Ahocinn zu Souhumpron. = Wiranit, Materaen sur Kenne | 
2 Fauna de Tatanccn 

Journatofthe Linnenn Socletz. Dotany Nr ma.a Wat 
On von Undwerbed and Inperfciy Inown Indhn Specis or Pre | 
ma and Antrouee — Dye. On he Ongmorcamlahean | 


Mathematische Wissenschaften. 
Astronomische Nachrichten Nr. a && Engelman, Marie 
dlandeobachtungen von Nebeicken. . Wei, C Harms 4 = | 
Hohe, Patogrpäie der Corona der Sonne = Oudemacn Resiat | 

ger wiegtphichen Besimmene dc Längen-Untercnieen Mad 
Spore u. Abiitung dcr Länge von Baia. = 3.5.3. Schmid, 
Pasitunen dc großen SeptanereCometen sa I = Wehrusnich 
Fiemente u.Kphemeride de Cametn te Barpar,  Sechen, Eier 
monde des grüßen September. Cometn vr 

Batterino di Binllografia «di staria delle scienze mate- 
‚matiche Marıo, Narduec Inerse a due want Incl FAhaco 
Soptenun in due Casic Vakanı de scao AU = Die er nr 
En ENoucn. 
































Bau- und Ingenieurwesen. 


Deutsche Bauzeitung Nr. a 1 Vom Dau des Centrlbahne 
hate zu Franka u N. Relchtspnebtude acer Reichupuhnun 





ahrnckasas von Demand % 





n er uneren Hp. = Prof 
UL dem einer Schlanpit 
= Die Sdlang der eiurschen Keglerungelltureiier ve Pr, 
der de Zegelaeicte Sr Herzogtuner Schiene u. oki 

Centraibiatn der Danserwiltung Nic, Di Hochnaner- 
Kasairophen am Abe im Naremberu Detenter tan Dar 
Foon von Gletwschl In Lykien = Das Schwefehat aAche Abu“ 
In Dam. — Satan u Mirkiverkl ia Den (Scham. 

Wochenblatt £ Architekten Nr. pn Surden über ıö- 
Sen Donuekana a Wien. = Dirse Eutwickeung des Unlaufenerien 
Se hyeromernchen Flägea al eier Fancten der Gescheindieie 
Die Durelmechung der Landenge von Konatı 

Tne Eleeiniclan Ne m 
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einen XAU. = Kart, Cromptonis Compound Machine. - Sprugıe, 
Te Indveie and Ennduetre Cheuls I. — The Flame Beine 

ine Vase Machine. Ahr Action of Microplaner = Re 
GE Aloya = Ausrlan Telgreph Alphaset = Ciy and 
Ga Yamiunione — Che Eike Lahn — Ihe Sacıty of 
Teleapı Engines ang ofkletichen. Preant Addtevs = Thor? 
and Dracise. = A Guide to Dracee in he Submarine Cie Tenag 
Roamı Xi. Thompson. Dynamosbieic Macher I. — Core 
pen = Trafie Rec fr Dezember. > New Inveniont 











Volkawirtschan und Gewerbewissenschaft, 

Monatsschrift £ Gescltachafta - Wissennchaft Jans 
(Gsetr zum Sohtee der Herren. — Der Normilabehenug — 
Die Lanöguteirucha als Oi Ser hadninschanichen Forschung 
Leine. Wald u. Wanet 
ber rodnetlon .Deseserung des inlindischen kübenz 
Elafah a Ausfhr vo Zucher im ranchen Zollgebe dr dus Can 
Peaneli st = Eigeblar der Rübenrucker-Fabection in dem 
Reichs tan = Durehuchnaprene wichiger Waren im Große 
Munde fr da 2.1 

Yeurnal of Ihe Statistical Sacheiy XIV « Gifen Tue 
Ua 0 Camman Samen. = SeterHoih, Bemorie Seienteand 
Stans — Dice Keonomy 294 Irade Guy. The Smal Bor Eple 
Semi ar aecee hy me Sunes at Wer and Peer 

Teurmal dc 1a Socieis Se matistigue de Paris La mare 
ale sampuree des enfae Ian et tus cn sk, pendnt a 
premiere annee de leur ae. Le sendet Feiade prilen 1 
Pronitutan de France Fark ln rechner de N. Despris, 

Verne) # Landwirtscheft NAX. Grnren Die Benlogich- 
asmeomichen Karen 4 jiche "Sachen. — x. Ole v> 
Alan Lebe dis Verhaten von Phosplaten zu Chronerstuedsun. 

ungen be er Car von Ponte in winen 

Fben Losungen. = Kemeroßiu. Schule, Zur Kennt der Zeiten 
Tunerhat weicker na Pulwechcl ii Rose der Widerkier co 
as Süchworsumnheidung satt. - Menaebrg, Zer Geschichte 
ir chen Voruhunton Wernde.Ütingen — Port 
Ueber dar an. Zuiekgchen der Piespboradure In Superphenphten. 

Anasier agronomiguen VL 4 1X 1. Kenouard Ds 
pie yntlr de Falle Haie, Nr Tr pri en plante ade 
























































Tennns de ia Saise un de Te de la France = Schmilt, Sur 1 
Kiss du bewre ci In moyenp de Ks ccomalre. > Grnde 
Yelnnct Du ran muteur Aipenee dans I out. > Dehirain 


Narueto Sara allen dern da une aıie.> Venen, 





Baie ” Guilnsner Cuhare cumperte aus eapral chiiguc er au 
Fanier de fame 
Worstwinsenschaftt.Centralblant 2. H. R Weber, Ueter die 


























Kriegawissenschaft. 


Die Wiener Stadtbahn. — Diätr aus dem 
iopagne in Acaypien. Lil. 


Kameras Neo in 
Tegekuche eine Teilehmen an der 
Zabuntiege — Gezeral Chanzy 
NintöreWochenlat Nr. 4 m, Die Inirumenilerung unserer 
Merk Ueber Binseinsustideng der Kara. — Ueber 
BE u. Lehnunplhgke der Dirde der preulischen Pet, 
"ter Vesenen- (cerMtimetiose der schweinichen 
I dcs Dierdehafı = Kine 








Feine. = Weser se Comevien 
Sheientücher für die Ifaterie. > Zur Riehigselung, 








Nurtehlungen des k Kriegueärehtys tr IV. Nosnich 
Kain Ju I as Flaner u. Sahımanı. = Gönn x. Gomdr Die 
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Inion Ober-Osterride u, ie Widerioberung von Line aan — 
Spiät Die Besoldung. Verphegusg u, Beeidung der hallchen 
Kreöreien im zeähigen Kriege = Die Wehrerfasung der hir 
Burg önereichchen Länder vor dem Austrucke der eigen 
Kinn 
Algemeine Mititir-Zeituns Nt.s 5 Damehlandı Om 
ra = Nochmal die neue SärePenaonscesere. = Zaun, Ein 
Shne durch das Moni Yuleche Armeen Mascum In München 
Schlau = Wirsenschaft a. Niltärncien. = Weietke, Das Genchre 
Feuer Im Gefecht üben, von € v Rereniy (Fora) = Die Ente 
Hülang den Sublden der Prinzen Loch Napoleon In Wonlich = 
Dan Rundgemälee der Sehlcht dei Chenpifey von de Newile 
Das 
Die prakiche u. echtige Auslhtung de Unerofien u. Sole. 
2 ie Unraben in Algerien sts. = ocvig, Die deunche u, ante 
Se Röneri um Mer am se Aupuet Anl Bie at. Aupant mn — 
Die ranetuschen Herbaimanöne . = & Tepe, Die Julkaapfe 
Heggoctenihe Böen 





























Oexerrichs Archiwehäsen. I 
Rehrass, 

allein de 1a Reunion den Offielers Nr. Miwien Keale- 
pain an Niger, ktocakt (ih — Des eracnan sul 
Finde sur ter como u poiat de ve tackdue rat cr ai 





Allgemeiner. 
Sitzungsberichte der königl preufsischen Akademie 
der Winsenschaften ze Berlin Xtra da Hoiellejmond, Fante 

Fed n. Peruonaserindrunge, 

Gotiinglache geichrie Anzeigen Nr 6 W. Krause, 
u Jahresbericht de chleischen Geshehat für vteılindlsche Cukar 
Tüminöhen Bechte. — hersenberger, bırasewall u. Wehen On 
kaunche Tee Me 
Sakhriehten der königl. Gesellschaft der Wirsen- 
schaften zu Uöttingen Ne. Hübner, Emwirkungvon Actlıenz 
Wromis aut Dimeilaan. = Büren s Ball über de Pohl 
Kr Ohrenkrurde, 

beutcene Wevas Fran Teinan, Sie, — H. Schuhe 
Oenerreih u. Deuschand, sbrectich acrenn vöhenechlih ker 
Si = Naumann, Mashallche Apberimeu. = 3. I Meet, Die Mir 
macı = Her Aus dem Nachlase vor 4% Lonberd = heresten 
Die seutschen Unlvendite Her. Uwe‘, Die Itrnaionte Pre 
Parschung in den Jahren ir. 10 

"Gremtboren N. 8. Die ranzdsische Colonia u. Ensand 
= Der zweite Parlce Kuch = Fantenan, Roslund ar Hakan 
Neue Ergebnis der Ktkombenforscung — Lyriche Dichtungen 
= hiehten. - Niemsan, Di Grafen von Atenschwerdt Fort. 

(Gegenwart Nt.s Eetclar, Ds descheöterrechische Bindais 
= Alerg, Lubbacks Furschungen über die Amcben. — Bahr, Zar 
Thllnopnie Law. Peserhuche = Dub, ey Unrergenbare Warte 
W andere Kayser = Klenpal Irternmonale Schimpfe u. Ehren 






































Humen. — 2. Gute dr an 
Booite = AL, Dan Kapfentiihwenn E Ma 
enei. 


Ungarische Kerue Desemter. M. Ja, Denke auf A. Pe- 
106. übera. von Neutenaur.  Telaı, Zur Reform des ungarischen, 
Oberhausen = Acsd, Die Jugendishee Franz Rahel > Ronene 
A Lieder der Zigeuner, — Zar Geschichte Sn Pnüßeonumenter 

Deutsche Kundachan Fehnr, 1. Moflnsen, Der Hexen 
mei. = Die Deslchungen Ser heligen Stahl zu Mexiko vor u 
Weinend der Kaerperider A, Duncker, Zur Geschichte Ser Kustlar 
Kutsche vorachmich im den Zehen des Könireiche Weuan 
SU Frieiinden Des rönische Aiıka Schal. Wilben Samen, 
Vhlr Verihwerdung — Aus puei suectieren Ländern X. = 
Far, Immer upfr van! 
Tora. Hr. v. Hvtow. = Dasreon, Chrteike kunt 
Teoneelovntiche 

Tijeschrift voor Nederlandsen Indit November, Decemter 
(Cenra Samatra De Gnigacrc Aldvatromen. De Datsksche Ind 














Gereg Dranden = N. Net Can 














Sarnen. De altuche lamdıchappen. Vadına Laven. Batee Lac 
San. =" pe uneyen der spoorwegen op Jar. = Chander Day, De 
indes in Denken, use zeden en gebrulhen, VL. Het Dura 





cr Nederander vn de 
iniepehmnka. = He dinde 





Posi fen. = Van Nieowanzn Eupi 

Seordaontkon var harcn. = Mar 

N den Korenssschen opnund, 
"Academy Nr ze Meer Spencers Dali Insition.. — 

















Robinson, Lay Woome/f» Reminnecusch - Temple, Min Sine» 
Norway indane. > Chepae, Dich Eikcttn Ol Teiament Com. 
Menlarg. — Bramm, Cathrp’s Stories from Arme — Mulinger, 
Bayer Admianone 1 = Counaer 
At. Drap 4 Nielehon, „Coinete‘ A New Din ei 
be Long Parhament: Rama, Burg Reference vo Jos in Roslnd: 
Akon, X Calumay on Narst = Howorh, Vanerys On of Ihe 
Mogarlanı. = Nonkbouse, Th Ok Mases at Durlaktan House. 
Ceantars, Cramie Exhiiien a Opore.- Tiomuon, Dewics Tech 
Alte. > Shellrk, Hecen Concn, 

‚Alhenscum Nr 26, Remnlwcences of Son Atica. — Pie 
Henn D) 

















Procuedings of ıhe Royal Saclery Nr. on. Gray. On die 
Variation of ine Biecwicl Roknce of Giss with Tempertue, 
Densiy., and Chemical Campostion. — Dramac, On Ihe Cause of 
Chamber Suncporn end Tersnal Uhemenena 1. I. Suring, Or 
ie Nence of Ihe Eins Lang = Owen, Nunce of fonlanı of he 
da ee Cea Mormed Saul of. 
Eike Reanan ot 
rein and Mesemeuts eiden un Small by Cancanio. 
Greiner. On vie Conny of he Drorplnr In di Meile Orc 
ann or Leacen = Kansome, OR Ihe Discover of Bil In ie Con 
Sensed Aanepas Vopaur af ıhe Ben: of Denon ateted wi 
Piinicn — Air, Moatl Mens of übe Hip and Lower Diural 
Temperuren one Water afhe Inner and Companion wih tie 
Geregondig Tenpsatwrer I ie Air 3 ıhe Koyal Ossaratar, 
Geeenvien > Ser Eapeilmeril Deternloatons of Mapıcde Sur 
Sri and. st Mauinam None In Ad 






























Hersın, On Abel Fiezrem and Abalın Funcionn. > Lochjer On 





Meccat and Coming Tor Shar Eegecn = Waller and ce Wale 
He.00 be Aero ef übe Bactabig ofthe Sonarp Nerven of 
Ye dy ne Baape of a Galcane Cument. = Serakr Preimiars 
Nalce’ot an Imengaon Ja Ihe Conpulon of ii Perunceal 
Fiia ot ıhe SerLichin, = Cakiwel, Da Ihe Suactrc, Doscopnen, 
And Münten of Porn = Wien, Ihe Deseopmeit of Rem 
Ward, On Ihe Morbolgay and I Development of ine Deich 
Nils, a Geaus of Tropical Epphylous Fang = Mordy, Ona 
Disconarn zn pr wopublhed by dr It Bro Daft, voncemink 
ine Halten of’ Mlstopre. and on ıhe Oien of he Nebst In 























Heinburgh Review January 
Rev = Harn Nah Dipimuik Correipondence. = Site Trial 
91 me Nincienib Cem. = Lie and Comespondence at Geurge 
Sand — Tine Ste ot Aprieltre at Home und Aheand, — The 
te and Worke of kaphacı = The One of Ner. Henry Enkine 
And Al Amen = The Natonfaten of Ne Lan 
(Quarterty Review Innuun. Areibai 
= Bruno end Dave. Deiate Le of Ce 
Brote ir Areal Als Auaiography. = Corel. — Ann 
can Noveo. = Wan ie Hpypiau war necemanp) — The True Dsiz 
Wöstminster Review Jernars. Shi: Mis Friend and Cr 
in > nplogen Labiny Ar — Shahenkur du a Moral Po 




















Colmpres rendus de FAcasemle den helencer de Parts 
Ne. Faye, Choia Sun premier merdien: Sar Is Cotution mir 
Siku ei haigae Ju all = Beat, Sur ia ae acer 
SA Üe Nypoeanhien ai. Krascchn Sur I unter enmpenen 
Flen de boibundran Spar du gi. — Tea, Taltenne 
Genesis ja samiberuon de at Hnclra. Land, Sara ie 
Kyärauue ar vu le üg que Jowe San I pe den Compand yo 
Sralauen. = hapty, Frnds chimlgnes sur 1e mals 3 fernen 
Aroguen des vögnution. Gienar, Traement de a Rıre beide 
Fidene en 10% = Targioni Tarkı, Sur I proponion de 
antun poor sordane Te Piloxen, et sur Boca Over da Php 
her de Ngnen amerknen den sonen eropdem — Halian, 
Reronae ala Not prezendene de N. Tagianf- Tora. — Mositeert, 
Teätemen des viones piyloxeree, par I slfoarbote de por 
Blumen 18 = Se Chancouta, Obverttlons a auet dc a die 
Sul da geurememnent der Ein, corcernant Faoptien dun 
ansen ini sonmun «Kane heue untere. — Gere 
































7. Fehr. DEUTSCHE LITT 








ATURZEITUNG 18h Nr. 7. 



















Beni Faso en properonneie an prodit der quanlten en piece 
STR une puhsanee quckongue de dtunce — Brian Mehnde 





Tante. des 
Eine Sarote den ve 
Aon pnyueloeiiue & 
A eipriences sr 
Ber kun de alu 
Prod 







Chnguerd (in 


rer. Cherbuller La ferne du 
"Apıour, La Moin t [Merrego- 
ine ae oc erabigue ana. 
ne se May, Le pekte Armen, 4 Proponda Roi namune m 
Diet, kr Depar üge cr no enleeane nalen 










Werde gritiaue Nez. Jamamlı Dietonmire pet II — 
enlnen ak malgue = Binden 
i 


















Salat Mur 
ea. 


erope Kon) 
Net € proins 
1 Conkuione halana 


Veratwordicher Kedateur Dr. Nas Roeder in rn 








Frieärich von 


ellwall 


Vs 20 etrngen bi. Zeberhen who Bchardungee | | 


ulturgeschichle 


rer antirlee wien 


‚bis zur Gegenwart. 





Verlop der Weibmeneicien Bnähandhung in Berlin, 


Briefe 
Charlvtte von Ralb| 


Jean Paul und deffen Gattin. 


Herausgegeben 
Dr. Paul Ren 
Wit vor Face, 
8 KT) ge 


Ein inöildes Närchen 














af 
feiner Wanderung 
uch 
die ftifchen and rarapälfhen füerahuren. | 
don 


Hermann Barnhagen. 
DL einer Tafel, 
SV m 120 ©) geb. Me. 207 ’ 


Anzeigen. 


Verlag der Weldmannaehen Buchhandlung in Berlin. 


Yalionischen  Schaumünzen 


Fünfzehnten Jahrhunderts 
1430-1530). 


Ein Beitrag zur Kunstgeschichte. 





Dr. Julius 
Mit 42 Taf und mehreren eingedruchten Molrschninten. 


Pot. (223 8.) Auf Mtenpapler. neh, 52 N 


3, Scheities Buchhandlung und Antiquariat in Stttgant 
gegründet 1881. 

‚Ankauf von Bibliotheken jeder Art, auch 
einzelnen Werken von Werth sowie von 
Kupforstich- und. Kolzschnitt-Sammlunger 
—Wir suchen besonders Werke aus, dem 
18 Jahrh. Aeltere Werke Uber Jagd, Reit und 
Fechtkunst, Literarische Curlositäten u. Seltenhei 
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Theologie. 


Salviani Proshyteri Massiliensis opera omnia secenit et 
Sonmentaie enteo intrunn Franciscus Pauly. ICorar 
Jene oem em es npei Aeieniae 
wies ee sr 
/as man in der Jugend wünscht, das hat man im 
Alter die Fülle.” Nach Kaluzes Ausgabe des Salvianus 
(ü8s}, die schwer zu bekommen war, folgte erst 187 
die von Halm im ı. Band der Auctores antiguissimi 
der Monumenta Germanine historiea. Und schon liegt 
eine zweite vor uns, der Halmschen nach Bestimmung 
und Anlage gleich, auf denselben Hss, beruhend, ein- 
geleitet durch die Abhandlung Paulys in den Sitzungs 
berichten der Wiener Ak. d. W., philoschist. Kl. KEVIN 
8.3 4, wie Halm der seinigen’ den Vortrag Ueber die 
hsliche' Ueberlieferung des Salvianus in den Sitzungsber. 
d. philosphilol. und hist Kl. der Münchener Akad. 1870 
5. 390.1 vorausgeschiekt hatte. P. erkennt wie Halnı 
für die Bücher de gubernationg dei als Grundlage des 
Textes die Hs. A, früher in Corhie, jetzt in Paris, des 
10. Ihe. (neben ihr als Aushilfe die Drüsseler B des 
13. Ihs) für Brief 9 eine Pariser A des 7. oder 8. Ihs, 
für die Bücher ad oeclesiem eine Pariser des ı0-Ihs. X 
(neben ihr eine Pariser des ı1. Ihs. B als Aushilfe für 
ie Briefe 1-7 ist Überhaupt nur eine Hs. erhalten, die 
Halm zur Hüfte in Bern, zur Halfte in Paris wider ent 
echte, chenso nur eine für den g. Brief, Diese von 
Malm zu Grunde gelegten His. hat P. mit Ausnahme 
von B in den BB. de gubernatione dei und A der DB. 
ad ecclesiam noch einmal verglichen, und demzufolge 
inzelnes von Halm Ueherschene nachtragen oder ge- 
jnauer angehen können. Er hat aber auch nchen diesen 
noch einige andere verglichen, von mehreren sich durch 
Freunde genügende Prohen verschatft. Zwar für den 
Test ohne Gewinn, denn sie gehören zu der in 
der beiden geöfsern Werke erkennbaren. gerin 
Familie der Üeberlieferung, die beide Mal auf ein nicht 
sehr entferntes Ascheiypon zurückgeht, aber wir er- 
langen so bessere Ei 
Besonders glücklich ist die Entdeckung, dass die Wiener 
Hs. 820 des 1%. Is. die it, aus der Brassicanus 1g3o.die 
Schrift de gubernatione dei mit großer Wilhr zuerıt 
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heransgab. Dass die Zeichen A in den MB. de gubern. 
den BB, ad ecclesiam, dem 8. Brief, B de gubern, Brief$ 





| und 9, md ecel, C in den 7 ersten Briefen und im &, 





sicht in die Geschichte des Textes, | tiger für 
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immer wider undere Bedeutung haben, ist unbequem, 
aber war freilich auch schon bei Malm so. — In der 
adnoraio crtica weist P. bisweilen Halm Verschen nach, 
2. B. de gub. 4% 1 dass ermameutum A erst von am, ur- 
sprünglich ornanerts habe: $9 dass cr zwischen il und 
(reden auch in A stehe; $ 11 dass die WW. ipri- 
serie in T fehlen, $23 dass A am iizui im, nicht ini 
jur; halc: Aher Versehen der Art kommen auch bei 
P. vor, so in den ersten Paragraphen des 4 Buches 
de gub., die ich darauf durchgegangen habe, an fol- 
Ben.en Stellen: $ ı fehlt wr cum 2 fehlt, dass ie WW. 
Arten Christum eredere, ei he sit Öritnsn in % nusge 
'n sind (denn wahrscheinlich ist hier auch Halms 
Angabe ungenau); nicht demind ist in B (das sicht ja 
aus A im Text), sondern uewisir. $.9 ist eradtieten ein 
Sarsiger Fehler für eredaizstem. $ a gui in steht in A, 
nicht in By der gain hat. $ 12 fehlt, dass afis-indul, 
gentisimi in A zweimal steht. $ 16. nicht zu wor steht 
in pr A und gu ei in Aamı sondern zurd rar und 
4 ei (übrigens verwirft P. mit Recht die von Halm 
(der Anmerkung angegebene Vermutung, $ 18 er 
führt man nicht, dass guy wear iu Holaıs Vermutun; 

83 6 Sum ar maäns B gibt D. zu den Worten 

wiiam, während Halm dies zu den Worten 
der niichsten Zeile z malas cut anfüher. Dann haben 
Alb nicht. reizunt, sondern slnzunt. $ 36 sagt P. 
eeramenerseit A, quod ab Halmio omissum recepi: mr 
Mereei B ut vide. Erst wenn man sicht, dass Halım 
memraeit im Text hat, sicht man, was das bedeuten 
solt, Sonst müste man glauben, dass cummemsrariz 
bei Halm ganz fehle, 

Im wesentlichen ist der Text gemils der Ucberein 
stimmung Halms und Ps. über die Hss. in beiden Aus- 
gaben derselbe, aber wie conmemerarit $ 36, et errdli 
Hatem 89461 qui 17, astinct ür ensrint) $ 17. 69 ebenso 
3929. 57. vol 5. 3 und 300), Aundumenta $ 43 richtig 
von P. nach den ss. hergestellt, ümrerdrare $ ıg rich 

rterori in Ab, als ejetdic sontenti Hal) 
für aposeliem wtentisre vermutet wird, so ist dagegen 
$ 14 die Vermutung guanpuser für zus in AB ein Rück 
Schritt, denn dass gucd nach if Salviunus nicht eben 
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alten für ur setze, zeigen die Stellen im Index bei Halm 
und P. Ebenso dass $ 17 mututs aus B. für witstein A 
aufgenommen ist (vl. ad. aecles. 4810) und dass 838 P- 
diimus wtipu Gngeklammert hat: wiig, ein Lichlings- 
wort Salvians, ist dem Gedanken vollkommen ange- 
messen, wenn man dann ser für e’ schreibt, — Sonder- 
bar ist's, dass P.q4.$ı mit A wie Halm qui cut lid 
Prineifatur sine meriterum sublinitate mis komerts titatar sine 
Bemine aut quid et dignitn in indigne nid ernamentum 
in lute3 schreibt, ad eceles. 2,37 aber, woraufSalvian selbst 
verweist, nach Hartels Vorschlag sine nonin, wihrend 
hier nicht nur A, sondern auch B sine Janine hat und 
Halm ihnen consequenter Weise gefolgt ist. Freilich 
versteh” ich weder Jomisr nach mine und vermute 
Aomere, was allein den erforderlichen Sinn gibt. — Das 
Gesagte genügt, um sich über das Verhlltnis beider 
Ausgaben, beide bedingt durch die Bestimmung der 
wellichen Sammlungen, van denen sie Teile sind, ein 
'neil zu bilden. Den Schluss beider bilden drei In- 
s, von denen namentlich der dritte, verborum et 
ocutionum, in der Pschen etwas ausführlicher ist. 
Göttingen, M. Sauppe. 


Beati Fr. Bertboldi a Ratinbona sermones ad religiosos NX 
x Ertngeni codi una com hrmone in horn $ Trmnche € 
Jhoban sous Mopzcenabar In centeanen srimen mie 
Franescane sit Fr. Petrus de Ale. Hoctel, München, 
Herr ch von Dr Baer äe, VW u Sf UK 

Der Herr Herausg. beabsichtigt im Laufe der Zeit 
stomnliche Ineinische Schriften Bertholds von Regen. 
burg zu veröffentlichen. Als Probe dieser Arbeit legt 
er zwanzig Predigten aus dem Erlanger Codex und 
&ine auf den heil. Franciscus aus zwei Münchener Ist. 
bearbeitet vor. Ucher die Beacheitungufsert er ich, dass 
er die oft ungenau citierten Ribeltelen richtig gestellt 
und die gewöhnliche Orchographie des Lateinischen 
tat der mitelalerlichen durchgeführt habe, da er für 
is Mal insbesondere Leser aus dem geislichen Stande, 
vor Augen gehabt habe ei gu aarimi, duierent fe 
uod prasi qm optime inurzir. Bei der Ausgabe der 
gesammten Werke werde er die Bedürfnisse der Philo- 
ogen berücksichtigen. Den Bibelstellen habe er die 
Ciate hinzugefügt, nicht so viel Sorgfalt dagegen auf 
ie Aufindung der Stellen aus anderen Autoren ver- 
wendet, 

Uns Philologen hat der Herr Herausg, wie man 
sieht, des Urteil erschwert, da wir ja nicht wissen 
Können, in wie weit er nicht doch alle unsere Bed 
nisse kennt und sie zu befriedigen bereit it. Indessen 
müssen wir gestehen, dass wir die Ausgabe der latei- 
mischen Werke De. für ein so dringendes Dedürfais 
halten, dass wir, selbst wenn wir in ciwas zu kurz 
kommen sollten, mit unserm Danke nicht zurückhalten 
werden. Freilich lassen sich einike Sammlungen 
Ihscher Werke ohne gründliche Kritik der Hs. nun 
einmal nicht herausgeben, und wie weit sich der Herr 
Herausg. darauf verstcht, ist uns unbekannt. Dei der 
zuerst ahgedruckten Predigt am Tage des heil, Fran 

, die in einer grüßiern Anzahl von Hss. vorligt, 

hie dr Gelegenheit gehaht, uns das zu zeigen. Er hat 
ci Münchener Has. zu Gründe gelept, wol 

weil sie ihm am nächsten zur Hand 

, denn einen Grund, warum er gerade diese ge 

wühls, gibt er nicht an. Ueher die Art ihrer Benutzung 

erfahren wir auch nichts, die par Varianten am Fulse 

































































des Textes sind ungenügend, und so sind wir beschränkt 
auf die schüne Bemerkung in der Vorrede Zum (ur- 
/monen) reensitum ene scundum dus in Bilitheca Kıgis 
Aenaceni exstantitus codicibur (). 

Was der Herr Herausg. sonst versprochen, hat er 
gehalten, nur muss er das Richtigstellen und Auffinden 
(der Bibelstelen nicht als eine besondere meferbezeichnen. 
Die Bibelstelle Zereerzer nunt traum, die er nicht finden 
konnte, steht Ezech. in 2,6, wo nur in der Vulg. suderures 
für yev. steht. An Fehlern sind uns aufgefallen: 36,4 
(die Zeilen müssen in einer Ausgabe für Philologen 
gezählt werden) ist zu lesen drin für domum, 4ö, 22 
irecin (stremineer) Die sereem, 59, & A für He, 04, 32 
gallinecan Wr yallinseu. Einmal hat ihn die fälsche 
Lesung gehindert, eine einfache Stelle zu verstehen. 
S. 54,7 il. heifst es bei ihm: Owi aut inter pure sim. 
Aleas . . . relgicos nt. ini inter stunde, wobei er 
anmerkt, er habe über den Vogel zairlar nichts finden 
können. Natürlich soll es heifsen zmirtes und da Rute 
ihn Lexer, den er ja sonst eitiet, auf den Liechten- 
steiner 99, tı und die Erklärung der Stelle gelührt 
‚Auch stardus = stur war nicht mit Fragezeichen zu 
verschen; die Form findet sich nicht bios hier. An 
Sinnstörenden Interpunctionsfehlern sind mir nur zwei 
aufgefallen. S. @, 2ı ist zu Interpungieren sarcularas 
domur usw. Dagegen Zu 22 nligkum. Dre statu com“ 
muni dic. Vom andern spiter. Bei einigen Stellen hat 
er Herr Herausg. auch eine Erklärung versucht, die 
Atem freilich nicht immer gelungen ist. $. 12,42 wird 
der Harn des Schafes als Heilmittel gegen eine Krank 
heit, die der Prediger Ayfurisis carnısa nennt, angegeben. 
Der Herr Herausg. citiert hierzu mehreres, schliefst 
aber: Hoc eatir de Mr mugin, Ich merke diese Stelle nur 
an, um zu sagen, dass wir Phllologen derartiges gar 
nicht für muger halten und dass der Herr Herausg. 
diese Anschauung aufgeben muss, wenn er, wic er ver 
sprochen, bei der Gesamtausgabe auf uns Rücksicht 
nehmen will. S. 28, 9: pruedientur ist nicht, wie der 
Herr Herausg, behauptet, serzi Jafine teril gamanici 
‚ans. Erschrecken muss er aber wol, wenn er die 
Anmerkung a auf $.47 wider liest. Es heilst im Texte: 
Nallur sepiene, cum ci efertur rimum ve} coennen, potinr 
eilt sum yusm sinum; imiiter cum afrtar zimeta wel 
Jurfures, perdin vol putridum orum u. sw. Und unten 
Yarfur jufuris ucundum Jderum avium pi! Eine An- 
merkung hätte wol die schöne Stelle von der Turtel- 
taube verdient 5. ü, 50 fl. Ueber die nicht verstandene 
Stelle im Anfange der dritten Predigt 8.21,7: Sur ontzm 
mon ent honeriicum prineif ad curiem impratei venire 
we rustisum nn». ut wenit dx Carinkier. Die zuomnde, 
(So zu interpungieren.) Qund ab all principiäus el ab 
als dridetur habeat ii gibt Aufschluss der Schwaben. 
spiegel Wack, qı8, insbesondere Z. 35 IT. 

Wenn wir im Vorhergehenden Ausstellungen machen 
musten, so wollen wir ausdrücklich erklären, dass wir 
dadurch den Heren Herausg. keineswegs von der 
Fortsetzung der Arbeit abschrecken wollten. Es war 
wos nur darum zu won, im Interesse der Sache auf 
Punkte aufmerksam zu machen, die der Besserung be 
dürfen, Wünsche auszusprechen, die Berücksichtigung 
verdienen. Wir können damit schlielsen, dass unsere 
Rerthokdliteratur durch die angezeigte Schrift. eine 
wesentliche Bereicherung erfahren hat 

Czernowitz. 




































































Strobl. 


Philosophie. 


Spinosae opera philosophlea, Mi Knltungen has von 
Hugo Ginsberg. VoL1.Die Eiik de Spion m Unene 
ERS. Val Der Befegchel de Spnan kn Une. Anı 
Zakneı ins 1a ie de de Spione pur Ja Cakon I, 
ER Voll er ihesngnekepehtche Tuspinennialpente 
BERNIE ES. VOL Die vorlesen inchen Aland 
Enge Spin zu KAlVın. 9 8 Masaberg, We. tzreh 
SZ 

1875 erschien der ı, Band unter dem Titel: Die 
(ik des Spinare. Im Fall hervortretenden „tedirf 
mies” erklirt das Vorwort den Verleger „nicht ahge- 
neisı, auch die übrigen Schriften folgen" zu lassen. 
Doch ward sofort mi Rücksicht auf diese Evenwalitt 
die ganze Vorsele des Herausgebers der Opp. poschuma 
abgedruckt. Das Bedürfnis scheint sich schr bald ge- 
zeigt zu haben. Schon der . Band (Briefwechsel be 
zeichnete sich (im Vorwort) als 2. Teil „der angeln 
disten Gesammtausgabe". Dach gab sich auf dem Titel 
weder dieser noch der 3, Band {theol. pol Tr) als zu 
iner solchen Ausgabe gehörig. Erst mit den 4. Bande 
(die unvollendeten lateinischen Abhandlungen außer 
dem traet. brevis) wit der zusammenfassende Titel her- 
vor. _Die Genesis hat mancherlei Di"harmonisches er-. 
zeugt. Vorwort zum 4. Bande: „Dadurch, dass zuerst 
nur die Edhik erscheinen aolle, Lilfen die Einlei- 
tungen mit Ausnahme derjenigen zum cheol, pl. Tr. 
vicht ein in sich abgeschlossenes Ganze". Facusch be- 

handeln z.B. die „Entwickelung der Lehre” der 1 2. 

und 4. Big der 4. It. vorzüglich mit Rücksicht auf 

den kurzen Tracta, der in der Ausgabe fehlt. (Es wird 
auf die in gleichem Verlage veröfemlichte Uebersetzung 

Schaarschmidts verwiesen) Band Il (in seiner gegen“ 

wärtigen Gestalt) und IV bringen beide auf einem un- 

Daginierten Dlat unter Nr. Sı einen (von Cousin 187 } 

veröffentlichten] Brief an L. Meyer, der sich der vor- | 

liegenden Ausgabe unter Nr. Jia einreihen würde, und 

den Anfang der Ep. KKVIE (nicht XXUI wie der Druck 
biete) nach dem von Van Vioten 180 veröffemlichten 
vollständigen Texte, Dem 2. Bande sind die Vie des | 

Colerus, die Bannformel und Biographische Notizen 

zum Briefwechsel, dem & der Artikel von Dayle bei 

gegeben. Die Einleitungen sind Compilaionen. Der 

Herausg. will „durch wörliche Widerpabe biogeapht- | 

scher und krilscher Darlegungen” auch denjenigen 

nützen, „welchen eine unfüngliche einschlagende Diblio- 

ihek nicht zu Gebote sicht‘. Der Sandpunkt ist im 

wesentlichen der Joelsche: was aufser der jilischen 

Befangenheit, die sich darin aussprich, verdeialiche 

Vebertreihungen und Weitlufigkeiten zur Folge gehabt 

hat. Die Darsellungsweie ist unbeholfen bis zur gram- 

matisch süllsischen Unerwlglichkeit; dazu — vorzüg | 
lich in den ersten Dilden — zahllose Druckfehler. Der 

Text will die Druckfehler, Acnderungen und Noten {in 

den Briefen auch die Paragrapheneinteilung\ der Bru- 

derschen Ausgabe beseitigen. Was die Druckfehler 
angeht, so finde ich die Brudersche Ausgabe weder in 
dieser Dezichung so schlimm, noch wage ich zu be 
haupten, dass die vorliegende besser sei. Bruder ist ja 

Allerdings nach Veröffenlichung der Supplemente euvas 

antiquiert. Aber zeitgemäß ersetzt kann er nur werden 

durch eine wirklich complete, chronologicch seonineie 

Ausgabe, der die Briefe und etwa die hauptslichlich 

sten biographischen Quellenmiteilungen beigegeben | 
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werden. Die Darstellung von Spinozas Leben und 
Lehre, sei es eine compilatorische, wie die vorliegende, 
oder eine vornehmere, ist besser gesondert und jeden. 
falls in zusammenhüngender Einheit herauszugeben. 
Sie bedarf eines selbständigeren und überlegeneren 
Autors. 

Straßburg 





ELaas. 





Philologie und Altertumskunde. 


Tiise 


Jules Martha, 1.es sacendoces atheniens 


1a (cu der tes de Dar. Par, Thon 
Br ie 

Stellung und Bedeutung des hellenischen Priesters 
in Stat und Gesellschaft, für Athen speciell Wahl, 
Competenz, Ehrenrechte, Pflichten, Verantwortlichkeit 
der Priester soll hier dargestellt sein. Ein Anhang will 
ein alphabetisches Verzeichnis der attischen Culte vor- 
römischer Zeit geben. Das wäre viel, aber leider wird 
nicht mehr geboten als ein Aüchiger Essal auf der 
Grundlage gänzlich unzureichender Kenntnis. Wol ist 
der Gegenstand schr dankbar und besitzt der Verf 
die Gabe leichter Darstellung und verständiger, wenn 
auch Hlacher Auffassung. Man kann das Buch lesen, 
Jeshalb ist cs nützlicher als die unverdaulichen Massen 
unverdauter Citate in den Paragraphen der deutschen 
Handbücher. Aber die Mitglieder der Ecole d'Athenes 
sollten sich für zu gut halten, solche Früchte zu pro- 
ucieren, die faulen che man sie bricht. 

Eine wissenschafiliche Behandlung eines solchen 
Gegenstandes sollte doch damit beginnen, die Begriffe 
klar zu stellen. In wie weit gibt es einen Statscultust 
In wie weit wird dieser durch rein sttliche Functionüre. 
ausgeübt? In wie weit sind diese lediglich Culuusbeamtet 
Mit Beantwortung dieser Fragen sondert sich aus, was 
im atischen Gottesdienst aus dem Geschlechterstate und 
aus dem Zustande erhalten ist, der der landschaftlichen 
Einigung vorhergieng, sondert sich aus, was in Athen 
aus der Fremde importiert ist, teils durch Filialen 
fremder Gottesdienste, teils durch private Cultgenossen 
schaften, schliefsich was innerhalb Auikas nur Jocale 
Bedeutung hat. Erst wenn die Fülle der Erscheinungen. 
gesichtet und geordnet ist, vermag man den einheit 
lichen Gedanken, der sie alle durchdringt, zu erfassen. 

Mariha geht von dem Namen isses aus. Damit 
werden nicht blos die Any und wärs ausge 
schlossen, durch wel 
Statsieben eingreift, sondein auch z. B. der König und 
der Kriegeherr, denen hechwichtige priesterliche Func. 
onen zufallen. Dagegen nennt sich vieles Priester, 
was nur in ganz beschränkten Kreisen der Gesellschaft 
von Bedeutung ist, den Stat nichts angeht. M. scheint 
geneigt, aus jedem Heiligtum, ja aus jedem Altar auf 
einen irgendwie organisierten Cultus, wo möglich einen 
iugnis zu schliefsen. Wir wissen {obwol bei M. nichts 
davon stcht), dass Eros zwar einen Altar hatte, aber 
dureh private Stiftung, ohne jeden Cultus, «0 oft auch 
ein Jungling an dem Altar gebetet und eine Ti 
igion und Gottes 



























































"gas in sein Verzeichnis aufnehmen, Thu yök Aids 
nicht Wie konnte er jeden Gott verzeichnen, der in 
den Schuldbriefen an die die si vorkommt, auch 
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wenn es der Poseidon von Kalauria oder der Brds fu- 
aös ist, und Mnemosyne und Andidur integaisg nicht! 
Wie Bendis aufnehmen, Isis nicht? “guc Inmigos, nicht 
ieor engarppdgns? Den Herakles von Elalus, nicht den 
von Cholleidait Amphiaraos nennen, ohne an Oropos 
zu denken? So könnte ich schr lange fortfahren. Es 
ist eben eine ganz ungenUgende Compilation. Das 
muss ausgesprochen werden; um so mehr als Ms. Ar- 
beiten im Bull. de Corr. Heil. auf ganz andere 
Leistungen Hoffnung erwecken konnten, 
Greifswald, U. x. Wilamowitz- 
Nocllendorft, 














W. 8. Teuffes Geschichte der römischen L.itteratur. 
«Ant. beurb, von Ludwig Schwabe. Leifs. Teatner, 
ae WIEN ER N 





Teufels römische Litteraturgeschichte erwies sich 
jleich bei ihrem ersten Auftreten als ein eminent prak- 
tisches Buch. Sie kam dem Bedürfnisse nach einem 
zuverlässigen und handlichen, das quellenmäßige Ma 
terial und die Leistungen der Neueren gleichmäßig 
nachweisenden und nichtnur anltäufenden, sondern auch 
mit gesunder Kritik verarbeitenden Grundrisse entgegen. 
Die Berücksichtigung der christlichen Literatur, die 
<hronologische Anlage, die beiden Haupipunkte, durch 
die sie sich von ihren Vorgängern unterschied, er 
höhten ihre Brauchbarkeit, So gewann sie sich schnell 
Gunst und Erfolg: fast unmitelbar nach Vollendung 
des Ganzen (Vorrede vom 31. Oct. 1870) war die starke 
erste Auflage vergriffen, wie nicht volle awei Jahre 
nachher (30. Juni 1872) die Vorrede zur zweiten be 
richten konnte, und nach wenig mehr als dem gleichen 
Zeitraum, gerade nur vier Jahre nach dem Abschlusse 
‚der ersten Auflage (J.Oct. 1874), konnte der Verf. der 
dritten Auflage sein Geleitwort mit auf den Weg geben. 
Diese wurde nunmehr um die Hälfte stirker kemacht 
als die vorangehenden. Das Ziel, das cr sich gesteckt, 
und die Art, wie er es zu lüsen versucht, hatte T, in 
zwischen in einer Besprechung neuerer Werke über 
griechische und römische Liwteraturgeschichte in den 
Jahrbüchern für Philologie von 1873 ($. 617 bezw. 
27 IR} dargelegt. Gestalten und Tatsachen und deren 
Zusammenhtlnge hatte er geben wollen, und zwar wo- 
möglich alle erforderlichen und mit möglichster Zuver- 
ssigkeit und in möglichst prüciser Fassung: dass er 
auf einzelnen Gebieten noch nicht zur vallen Le 
herschung des Stofles und zur Selbstindigkeit durch- 
gedrungen sch, bekannte er dabei selbst mit dem ihn 
auszeichnenden Freimut. Dass im großen und ganzen 



































| fassung, wie sie z.B. 


seine Arbeit den Anforderungen genlige, hatte eine | 


Billige Kritik schon nach den Bekanntwerden der ersten 
Auflage zugeben müssen (sgl. die Anzeige des Unter 
zeichneten nebst dem Grundriss von Hühner und den 
neuesten Auflagen der Bihrschen und der Berahar 
yschen römischen Literatorgeschichte in der Academy 
vom 1. August 1874) Seit dem ersten Erscheinen aber 
war T. unablissig bemüht, seine Arbeit zu vervoll 
‚kommen, die Resultate eigener Arbeit und neuer frem 
der Forschung zu verwerten und namentlich in der dritten. 
Auflage das, was nach jenem Selbsthekenntnisse der 
zweiten Auflage noch ols Mangel anhofiete, möglichst 
zu beseitigen. Doch che noch jene starke Auflage ver- 
grien war, ereilte ihn om S März 1878 der Tod, 
Schon in der Vorrede zu dieser letzten Auflage hatte 











er seinem Collegen L. Schwabe seinen Dank für seine 
sowol sonst als bei der Correctur gewährte Unter- 
stützung aussprechen dürfen; durch ihn die Sorge für 
dies Werk übernommen zu schen, war sein Wunsch, 
Dass die Arbeit dadurch in die rechten Hünde ge 
kommen ist, zeigt, wie cs von vornherein mit Sicher 
heit zu erwarten war, die vorliogende neue Auflage. 
Ganz in Ts. Sinne ist Sch. bemüht gewesen, das Werk 
auf dem Standpunkte der neuesten Ergebnisse der 
Forschung zu erhalten (auch was wihrend des Drucks 
an Nachträgen und Berichtigungen sich ergab, ist auf 
8. 1202-1202 zusammengeste), dabei aber auch, wie 
der verewigte Verf, den Umfang des Buches nicht über 
(Gebür {nur um 22) zu vermehren. So konnte auch 
der Verleger den bisherigen Dilligen Preis beibchalten, 
was um so freudiger zu begrüfsen ist, als bei dem ge- 
fingen Preisunterschiede ein einigermaßen wolberatener 
Student auch fernerhin nicht in dem elenden 1881 er- 
Schienenen Coneurrenzbuche von Nicolai, sondern bei 
Teuffel-Schwabe Belehrung suchen wird. Völlig un 
yerstündig behauptet jener in seinem Vorwort, dass 

ien zur Abfassung einer, rümischen 


























enthalten eine körnige und gedrungene, keschiehliche 
Darstellung, der in den allerdings den Haupiraum hean 
spruchenden und einnchmenden Anmerkungen die 
nbtigen Nachweisungen beigegeben sind; auf umfassen. 
der Kenntnis beruhend, konnte Ts, tichtige Arbeit nur 
von dem solcher Kenntnis in beiauerlichem Grade er- 
mangelnden Concurrenten (S. 1 als „ein hasıig zu 
sammengelesenes Werk” bezeichnet werden. Auch Sch, 
zeigt dieselbe Beherschung des Materials wie scin 
Vorgänger, namentlich hat er cs mit (Geschick verstan. 
den, durch möglichst knappe Fassung des ncu Hinzu 
gekommenen und durch Ausmerzung dem gegenwärtigen 
Standpunkte minder entsprechender Anführungen zu 
bessern und fortzuführen: hervorzuheben sind in dieser 
Bezichung 2. B. die Artikel Uber Iateinische Glossare 
$.42, 5 #3, manches in dem Abschnitte über Plauts, 
üher die Saat ( 20% 5 i}, über die Idemüfiction des 
Kricgsschrifistellees Vegstius mit dem gleichnamig. 
Verf. des Werks über die Tierareneiwinsenschaft (4 
10), über Dietys und Dares X 423 und gzı). Bei pietäts- 
voller Schonung des von dem Vorgänger Geleisteten 
zeigt Sch. hier und sonst Selhstindigkeit in der Auf- 
mit vollem Rechte in direster 
Polemik gegen T. in Bezug auf Detromius $ 305 (s. be 
sonders A.) hervortrit. Dass auch jetzt noch manches 
erneuter Erwägung, Ergänzung, Besserung bedarl, ist 
hei einem solchen Werke seibstverständlicht von Irr- 
tümern der Art, wie der vom Verf, selbst aufgeitechte 
ahrhicher f. Phil. 1882 S. 800), wird sich kaum cin 
zweiter finden. 
Breslau. 
Rich. v. Math, Mittelhochdeutsche Matrik 
Hrfihrung in de Lehre der Klaniken. Wien, 
Eine systematische Zusammonstellung der in der 
klassischen deutschen Pocsie des 13. Jhs. für Vers- und 
Strophenbau giligen Regeln auf Grund der von L.ach 
mann gefundenen Gesetze und unter Berücksichtigung 
ıler späteren Forschung existierte bisher nicht. Den 
Beiürfnis nach einer solchen, welches infolge der 
Zerspliterung der einschlägigen Beobachtungen nament. 
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lich den Anfängern sich recht fühlbar machte, hat 
Muth durch das vorliegende, Neifsig. gearbeitete Buch 
in willkommener Weise abgeholfen. Freilich stört der 
‚des üfteen darin angeschlagene sowol an sich als bo- 
sonders für ein Lehrbuch unpassende Ton der Polemik; 
und auch im einzelnen bietet sich Arlass zu manchen 
Ausstellungen. N. definiert z.B. die Apokope als Ab- 
fall des Flexionsvocals vor consonantischem Anlaut 
IS. 24 vgl. 5. 49 Anm). Aber unter den von ihm bei- 
‚gebrachten Beispielen Üguriert auch dis tntiun, wo 
er Abwurf der Endung ir vor folgendem Vocal ein- 
wit, Diese willkürliche Beschränkung des Begeills der 
Apokope hat den Verf, zur Statulerung einer besonderen, 
neben Synaeresis und Synaloephe bestehenden Rlision 
(8. 17) veranlasst: was er da meint, lisst sich als Apo- 
kope autfassen. Auch die Hichandlung der Synkope 
leidet unter ungehöriger Einherichung der Verschleifung. 
Ehenso wenig kann ich zustimmen, wenn S.0 der Unter- 
schied von Tiefton und Tonlosigkeit dahin angegchen 
wird, dass eine Silbe dann als uefionig zu bezeichnen 
sei, wenn sie vollen Vocal hab in als tonlos, 
wenn sie den Vocal + aufeis mehr 
siejenige Sübe tonlos, besser unbetont, welche zwar an 
sich des Tieftons fihig ist, im Vorsgelüge aber keine 
Hebung trägt. Es hört sich doch recht sonderhar an, 
wenn Al. hier und da von der Hebung, d. 
eines tonlosen «redet. Ich erwähng endlich 
Fall, bei welchem ich nicht sicher bin, ab M. eine 
Acuforung Lachmanns günzlich misverstanden hat oder 
ob einer der leiter in diesem Buche häufigen Drucl 
fehler vorliegt. Lachmann sagt zu Iwein 88: „aber 
sche verwegen ist im Erec 2013 erlegte &4, welchet sich 
dem oben erwähnten derbergte dr? vergleicht”. M. 

aten liest diesen Vers folgendermafsen: 
dögte dat Jeder, der einige Kenntnis von deutsche 
Netrik besitzt, sicht ein, dass so nicht gelesen werden 
art, da zwei verschleitbare Silben niemals zwei Icten 
zu tragen fühig sind. Die von Lachmann hersarge 
hobene Vorwegenheit liegt vielmehr darin, dass durch 
ie Synkope in erieis()ie und derfrsfo)te eine organisch 
nirgends vorhandene Consonantverbindung gt entsteht, 
die geschehene Kürzung somit fühlbar bleibt. Möglich, 
ass M. zu seiner Betonung durch Haupts Schreibung 
mance verführt wurde; aber diese beweist nichts, weil 
Eree (vgl. 2. B. 9707. Sion £) auch an solchen Stellen, 
wo Verschleifung absolut nicht eintreten kann, marc 
orucht steht. — Da vielfach von einem Paragraphen. 
uf den andern und dessen Unterabteilungen verwiesen 
wird, so hätte die Aufnahme der Paragraphenzehlen 
in die Columnenüberschriften zur leichteren Benutzbar- 
keit des Büchleins beigetragen. 

Erlangen. 



















































Steinmeyer. 


Jeh. Aug. Eberhards Synonymisches Hundwörterbuch 
(der deutschen Sprache, 1. Aut. Nach dr von Friedrich 
RücKert beson 1a Ausgabe durchgängig ungen vermennt 
wu sedens. von Otto Lyon uns F. Wilbrandt. Mi 
Veerussung der Würe in de enische, anzösiche alenische 
und runsuche Sprache von D. Asher und Auf. Boltz. 
Kippe Geben ta US © Mau 

Das Eberhardsche synonymische Wörterbuch (zu- 
erst 1802, dann 1808, 1814 u. s. w. erschienen, zuletzt 
in 12. Auflage 1803) wird hier in einer Neubearbeitung 
geboten, der wir unsere Anerkennung zollen müsse 
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Die Abhiingigkeit vom alten E. ist mehr nur noch eine 
Nulserliche, insofern Stichwörter und aus der Erklirung 
einzelne Sätze, meist diese aber umgeformt, stchen ge- 
blichen sind, selten, dass sich ein ganzer oder nahezu 
ganzer Artikel der früheren Fassung erhalten hat (wi 
Nr. 1313 Zutritt Anden, Zugang haten, verglichen mi 
Nr. 1256 bei Eberhard Zurir,. Zugang, des Antnten). 
Die Zahl der Artikel beträgt 1335, kommt also der bei 
Weigand (8357) nicht nahe: aber das Werk steckt sic 
auch nicht, wie das Weigandsche, das Ziel einer Be. 
sprechung der Synonymen auf sprachhistorischer Grund- 
lage und mit Vorführung der Geschichte der hetreflen- 
den Wörter, sondern will nur über den heutigen S; 
‚gebrauch unterrichten, den zu kennzeichnen zahlreiche 
Beispiele aus unsern Klassikern und auch historische 
Ausblicke gegchen sind. Die Etymalogie ist freilich der 
schwächste Punkt des Buches, und wir würden bei einer 
neuen Auflage gröfsere Vorsicht anraten; es geht doch 
nicht an, die Verwantschaft von rei mit frei und 
Fisch zu behaupten oder gelind, Fond mit mld. Zim und 
Hat. tinum zusammenhüngen zu lassen. Sonst aber sind 
ie Bestimmungen der einzelnen Begriff im allgemeinen 
scharf und klar gegeben. Die Uebersetzung der Wörter 
ins Englische, Französische, Ialienische und Russische 
wird den Auslindern bei Renutzung des Buches eine 
grofse Hilfe sein. Beigedruckt ist auch eine verglei- 
Shende Darstellung der deutschen Vor- und Nachsilben 
von Prof, Aug, Boltz, die sich schon in der leızten Aus 
gabe vortand. 
Bascl, 
































M. Heyne. 
Angelo de Gubernatis, Storia universale della leteratura. 
V.ı. Stoi de Leo rammatke. 58% Val Il ser u Fir 
Heel Srammanlo; Lairo rintae, an e chin, pa. VaL 
Histo drama, jtro modeme, 8. wacht 
Ne Moe ni Ion 
Conte de Gubernatis, unbestritten einer der genialsten 
Orientalisten, Dichter und Literachistoriker des mo 
dernen Ialiens, überrascht uns hier mit den ersten 
‚drei Binden eines neuen, auf colossalen Umfang ange 
legten Iitterarischen Unternehmens, einer Universalge- 
schichte der Litterator nehst’Blütenlese aus den her- 
Vorragendsten Geistesprodusten aller Linder und Völker, 
in Vers und Prosa —- wahrlich! ein Riesenwerk, das, 
wenn glücklich zu Ende geführt — und der Verleger 
verheifst das in dem kurzen Zeitraum von 2 Jahren — 
nicht nur dem Namen des pefeierten Herausg. neuen 
Glanz verleihen, sondern auch eine echt nationale 
Zierde des inlienischen Schriftums bilden wird, ein 
Denkmal unermüdlicher Arbeitskraft, geiswoller Sich“ 
tung einer wahrhaft chautischen Stoflmasse und ge 
rechter Würdigung der so unendlich wechselreichen 
Phasen in der geistigen Entwickelungsgeschichte der 
Menschheit, Anläufe in ähnlicher Richtung sind in 
Deutschland vielfach in den letzten Decennien gemacht 
worden: wir erinnern nur an die Hildburghausener 
Dibliothck deutscher und ausländischer Klassiker, an 
Scheres Dildersal der Welliteratur, an die Worke 
von Leisner und Anderen; aber hier finden wir zum 
ersten Mal eine abgeschlossene, systematische Dar- 
stellung jeder einzelnen Literaturgattung und jene 
Somparative Behandlungsweise, die oft mit wenig 
richen ein ganz neues Bild von der Wechselwirkung 
verschiedener Litteraturepochen auf einander entwirft. 
Die bis jetzt erschienenen Bünde sind dazu bestimmt, 
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uns eine übersichtliche Geschichte des Dramas nebst | 
harakterisischen Proben aus den besten Stücken der | 
antiken und modernen Bühne zu geben, und im ganzen 
können wir die hier gestellte Aufgabe als gelöst be- 
trachten. Dass G. nicht in Kleinscher Manier gearbeiter, 
versteht sich wol von selbst; — weit cher iefse sich 
‚der Vorwurf erheben, dass, hesonders in der modernen 
Section, eine zu grof.e Knappheit und Kürze vorwaltet 
und sich ein auffallendes Misverhültnis in der Auswahl 
aus den verschiedenen Litteraturen geltend macht. 
Mag man cs auch dem Patriotismus des Verf. zu Gute 
halten, dass der hulienischen Dramatik 8 Auszüge auf 
218 Seiten gewidmet sind, wihrend alle übrigen Nationen 
Europas, die modernen Griechen, die Russen, Polen, 
Serben, Böhmen, Ruthenen, Rumänier und Ungarn 
eingeschlossen, sich mit 141 Seiten begnügen müssen, | 
50 lassen sich doch zB. 29 Bruchstücke aus Plautus | 
allein gegenüber einem einzigen aus Molitre schwerlich 
rechtferüigen. Die Blütenlese aus der englischen Dra- 
menlitteratur beschränkt sich auf 14 Seiten, fast so viel 
wie die aus der neugriechischen (13 Seiten), während 
Deutschland mit 2ı immerhin noch besser Alhrt. Sıatt 
der „Ahnfrau" hätten wir freilich ein gediegeneres 
Spesimen der Grillparzerschen Muse erwartet — auch 
füll es auf, dass neben so manchen Gröfsen dritten 
und vierten Ranges Namen wie Grabbe, Gutzkow, 
Wilbrandt und andere gänzlich fehlen. In der skan- 
inavischen Litteratur, zu der keine Auszüge gegeben 
sind, hütten die modernen norwegischen Bühnendichter 
vie Bjöenson, Ibsen u.s.w. wol eine eingchendere Wür- 
digung verdient. Doch wir wollen darüber mit dem 
Verf, nicht weiter rechten, zumal nichts schwieriger ist, 
als in einer kurzen, abgebrochenen Scene die leitende 
Idee oder den dramatischen Nerv eines ganzen Sılickes 
blofszulegen; werden wir doch durch so manche andere 
Vorzüge wider entschldigt. Am glinzendsten ist di 
Charakterisuik des orientalischen und des antiken Dra 
was, in der sich manche neue Gesichtspunkte und 
interessante Parallelen finden, so gleich im ersten Ab 
schnitt über die indische Bühne, wo neben dem — 
vielleicht. wicht genug betonten — Hellenismus auch 
dem Buddhismus ein entscheidender Einluss vindiciert 
wird. Dass auch noch in unserer Zeit die altindische 
iteratur befruchtend auf die europüische einwirken 
Inn, beweisen am besten die Dramen von G. selbst, 
dessen „Sivirl” kürzlich ins Hindüstänische und Gu- 
zeroti Übersetzt ist und jetzt in einem Parst Thenter 
in Bombay zur Aufführung vorbereitet wird. Auf die 
kurzen Skizzen Uber das persische, arabische und neu 
hebrüische (wir vermissen das türkische) Theater folgt 
sine ausführliche Darstellung des chinesischen und 
jupanesischen, sowie des Toltcken- und Azteken-Dramas 
in Guatemala und Mexico, Den Uebergang von der 
antiken zur modernen Bühne bilder demgemfs eine 
Uebersicht über die christlichen Mysterien des Mittel- 
Atters, Ülustriert &urch 13 Auszüge, die mit dem „Lei- 
enden Christus" (angeblich von Gregor von Nazlanz) 
beginnen und mit Lorenzo des Prüchtigen 1489 zuerst 
aufgeführtem Stdcke „Johannes und Paulus” schliefsen. 
wie hohe Stufe die Ucbersetzungskunst bereits 
in Ialien erklommen, zeigt sich fast auf jeder Seite 
der Bittenlese, wo neben G. der geniale Aristophanes- 
Uebersetzer Franchett, ferner Finali {Plautus), Bellotti 














































































Sophokles), Arturo Graf, der berühmte italienische, 


Dichter und Philolog, Giulio Cariano, der wreffliche 
‚Nochdichter Shakespcares, Andrea Maffei, der seinen 
Landsleuten Goethe, Schiller, Grilparzer und andere 
deutsche Dichter angeeignet hat, und ähnliche voll- 
wichtige Namen erscheinen. Wir hoffen, bald in diesen 
Blättern weitere Binde dieser Universalbibliothek be- 
sprechen zu können, die uns zunächst die Lyrik und 
Epik, dann die Roman- und Novellenliteratur, ferner 
die Satire und Spruchdichtung und endlich eine Ge 
schichte der Philosophie und Beredsamkeit, simmtlich 
von mustergilüigen Proben begleitet, in drei Serien mit 
zusammen 18 Binden bringen soll, 
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Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften, 


Jos. Lad. Pit, Der nationale Kampf gegen das ungarische 
isrecht, Fin Behrag zur Ku der teren ungarischen Ge- 
che. Leipuig. Duncker u. Mambo sta. 49,8 91.5 Med 

Wir haben es hier mit einem umfangreichen und 
schwer geharischten Proteste gegen den modernen 
magyarischen Einheitsstat in der Form einer wissen- 
schaftlichen Untersuchung derGenesis und Entwickelung 
des. tausendjührigen Reiches jenseits der Lejha zu tun. 

Die Einleitung verrüt deutlich die here Empfindung 

des Slawen angesichts der Niederhaltung des slawischen 

Elements im Karpatenreiche, und das Schlusswort po- 

lemisiert nicht minder energisch gegen die Hegemonie 

der Magyaren. Dach ist das Buch von Pit, der sich 

18%0 mit seiner Monographie Uber die Abstammung der 

Rumänen als achıbarer Geschichtsforscher einführte, 

keine Tendenzbroschüire gewöhnlichen Schlages, sondern 
eine — wie gesagt — mit schwerem Queilenapparate 
ausgerüstete Untersuchung der Geschichte Ungarns nach 

& Gesichtspunkten, welchen ebenso viel Kapitel ent- 

sprechen; eine Untersuchung, bei der allerdings die 

Tendenz das Licht hült und die Fülle beachtenswerter 

historischer Ergebnisse in ihrer Zusammenfassung eben. 
deshalb nicht durchaus überzeugend gestaltet. 

Der erste Abschnitt ist dem Anonymus Bela ge- 
‚widmet, der hier eine Art Ehrenrettung erfhrt, indem 
der Verf. in ihm ein Spiegelbild der Genesis des alt- 
magyarischen Reiches erblickt. Dennoch verrät das 
8.90 f- und im Schlussworte 8. 249 & Gesagte deutlich 
genug, wie sehr der Verf, selhst das Schwankende der 
Basis seiner Argumentationen empfinden, denn das 
Abenteuerliche der Erzühlung jener unlautern Quelle 
kann durch allen Aufwand kritischen Scharfeinns eben. 
50 wenig gerechtfertigt werden, als dies 2. B. bei dem 
Seitenstück, Häjek von Libotan, in Hinsicht der Urge 
schichte Böhmens gelinxe. 

Im zweiten Abschnitt „das Karpatenland vor und 
nach der Einwanderung der Ungarn nach ausländischen. 
Quellen" verfolgt P. mit unläugbarer Spurkraft alle 
historischen Anhaltspunkte für seine Grundanschauung, 
der zufolge die Ungarn als Eroberer inmitten dauer. 
hiliger nationaler und territorialer Bestände auftraten 
und auch — wie das mchste Kapitel „Das neue König- 
reich Ungarn” des nähern zu erweisen sucht — seit dem 
Königtum Stephans I {1000} nur ein solches Reich zu 
gestnlten im Stande waren, das als „eine freie Föderation 
von eigenartigen und autonomen Nationalitäten” auf- 
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gefasst werden müsse. Was P. in dieser Richtung an 
Einzeluntersuchungen bietet, wift vielfach mit allgemein 
anerkannten wissenschafilichen Ergebnissen zusammen, 
— aber seine Schlussfolgerungen, so namentlich die 
Lieblingsidee von einem Fortbestande territorialer und 
‚nationaler Autonomie der ungarischen Slowakei im 
Mittelalter, stehen durchaus nicht auf festem Boden. 
Er unterschützt die von einem beachtenswerten Z. 
genossen, Otto von Freising im 12. dh. schr hoch ange- 
schlagene Macht des ärpädischen Königtums, gerade 
wie umgekehrt von ihm die territorialen Besonderheiten 
und die wechselnden Errungenschaften der ungarischen 
Oligarchie (im IV und V Abschnitt schr gründlich unter- 
sucht) überschützt werden, Uberschüizt nemlich in der 
Richtung, dass der Verf. in ihnen die Nachwirkungen 
der vor und seit der magyarischen Occupation bestan- 
denen Sonderverhilinisse, mit einem Worte nichts an- 
deres_ als den naturpemäfsen Ausdruck des ursprüng- 
lichen Föderativprincips Ungarns, des Völkerstates jen- 
seits der Lejtha, gewart. Er überträgt die moderne 
Nationalitätsidee, den modernen Föderalismus in das 
ungarische Mittelalter und scheint zu übersehen, dass. 
analoge mittelalterliche Entwickelungen auch aufser- 
halb. Ungarns, so auf dem Boden des national und 
administraiv centralisiertesten States, Frankreichs, vor 
sich giengen, dass, um ein noch niüher liogendes Beispiel 
heranzuziehen, gerade sein Vaterland, das mittellter- 
liche Bühmen ebenso wenig den „pollüschen und kirch- 
lichen Einheitsstat" darstellt und in seiner Geschichte, 
‚namentlich während des 13. 14 13.Jhs. Überraschende 
Analogien mit den Geschicken Ungarns darbietet 
Sicht man aber von diesen Schlussfolgerungen ab, 
so wird das Buch als eine reiche Fundgrube wissen- 
schaftlicher Detailuntersuchungen gelten müssen, so 
auch im Schlussabschnitte „Einiges Uber die alte Ad- 
ministration Ungarns", — schr geeignet, den Blick des 
Geschichtsfreundes nach vielen Richtungen zu schürfen 
und als Correctiv so mancher allzu summarischer Urteile 
magyarischer Geschichtsschreibung zu dienen, welche 
letztere nicht selten vor allen nationalen und terit 
rinlen Besonderheiten des historischen Ungarns die 
Augen zu schliefsen gewohnt i 
Graz. 


























Krones. 


Monumenta Germaniae Historiea. Diplomatum resum 
Hopertorum Germniae Tom, 1 pus pir. Conradi 1 ei Mine 








nd Heinrich 1) = Tom. I 
"ER. Die Uhunden des 
ut 8 Menge 





Kot On I Herneren dern 
Wie die ersten unter der neuen Centrl 
veröffemlichten Binde der Seriptores so sind auch diese 
beiden ersten Publicationen, welche aus der von Sickel 
geleiteten Abteilung der Diplomata  hervorgiengen, 
Spochemachende Erscheinungen, auch sie haben An- 
spruch darauf mit lebhafter Befriedigung und warmer 
Anerkennung entgepengenommen zu werden. Mit Ihnen 
beginnt die Serie der deutschen Königs- und Kulser- 
ürkunden vam Auspange der Karolinger und der erste 
Band soll die Diplome bis 973 enthalten. Die Vor 
arbeiten sind nach dem von Sickel entworfenen, im 
N. Archiv Bd, 1 veröffentlichten und in der Vorrede zu 
Heft! der Ausgabe weiter erläuterten Arbeitsprogramm 
ausgeführt worden, zum großsen Teile von S. selbst, 




















sonst von verschiedenen Mitarbeitern, die unter den 
einzelnen von ihnen bearbeiteten Urkunden als Edi- 
toren, resp. Mit-Editoren namhaft gemacht werden. 
Zu jedem der drei größseren Compiexe gehört eine 
historisch-diplomatische Einleitung, geschrieben von S. 
um Aufschluss zu geben Uber die Kanzlei jedes ein 
zeinen Königs inclusive der Schreiber und Dictatoren, 
soweit sie aus den Diplomen selbst zu ermitteln waren. 
Ueber die DD. der beiden ersten Könige war in dieser 
Hinsicht wenig zu sagen; aber der Stand des Urkunden- 
wesens unter Otto 1 stellte höhere Anforderungen: 
ihnen ist $. gerecht geworden, indem er die dem 
3. Hefte geseizte Grenze, das J. gdt Überschreitend eine 
Geschichte der Kanzlei bis zu Ende der Regierung 
Ottos schrieb, die erste kritische Darstellung des Gegen- 
standes in knappster Form, aber auf Grund umfassender 
Vor- und Nebenstudien (Beitige zur Diplomatik 6-8, 
eine Leistung von grofser Bedeutung, fundamental für 
alle weiteren Arbeiten auf dem Gebiete Ottonische 
Specinldiplomatik, 

Die einzelnen Editionen bilden in ihrer Vereinigung 
in reichsgeschichtliches Corpus Diplomatum in grofsem 
Stile und auf sicherer Grundlage. Der Bestand an 
chten Diplomen ist neu fixiert, er ist bis jerzt weier 
vermehrt um Inedita, noch vermindert um neu ent- 
deckte Spuria. Qualitativ dagegen, namentlich in Bezug 
auf Filiation und Wertbestimmung der Ueberlieferungs 
formen, bezeichnet das Werk einen grofen Fortschritt, 
in dieser Richtung erweist sich die Neubcarbeitung als 
Positiv gewinnbringend und vielfach abschließsend. Mit 
besonderer Sorgfalt sollte die Editionsform behandelt 
werden, um ein Muster zu hilden für eine Reihe von 
Bünden. Das ist in der Tat erreicht worden. Die 
Editionsgrundsütze sind die allgemein bekannten und 
‚nachgerade allgemein gültigen der modernen Editions“ 
Nehre, aber der besonderen Natur des Stolfes, dem Cha- 
rakter der Diplome sind sie genau angepasst und ihre 
Durchführung lässt durchweg nichts zu wünschen Ubr 
Einige Neuerungen sind bemerkenswert: vor allem bei 
einer Gruppe von Diplomen, deren Texte fast Wort für 
Wort aus Vorurkunden entichnt worden sind; die An 
wendung von Peitdruck, um das Verhältnis zwischen 
Quelle und Ableitung anschaulich zu machen, und so- 
dann die Ursprungsbesuimmungen, welche in den be- 
weflenden Specialeinleitungen regelmäßig das letzte 
Alinea ausfüllen. In diesen meist knapp gehaltenen 
und nur ausnahmsweise zu einlisslichen Erörterungen 
erweiterten Sützen sind die Forschungen der Editoren 
bezüglich der technischen Entstehungsgeschichte jedes. 
einzelnen Diploms prlcis zum Ausdruck gebracht: es 
wird festgestellt, ob ie betreffende Urkunde: inner- 
halb oder aufßserhalb der Kanzlei geschrieben wurde, 
und wenn ersteres der Fall, welchem bestimmten und 
systematisch esignierten Kanzleibeamten das Elahorat 
zuzuschreiben ist, eventuell, wie viele Personen an der 
Herstellung des Originals beteiligt waren, worin der 
Anteil jedes einzelnen bestand, Diese Besuimmungen 
haben nun in vielen Fällen die Vermutung der Rich- 
tigkeit oder der Wahrscheinlichkeit für sich, aber zu- 
nächst nicht mehr: manche Behauptung würde trotz 
der apodictischen Form, in der sie auftrit, etwas von 
einer dogmatischen Entscheidung an sich tragen, wenn 






































| nicht 8. set die Notwendigkeit seine Entscheklungs- 


gründe vorzulegen, von vorne herein anerkannt und 





entsprechende Mitteilungen in Aussicht gestellt hätte. 
Besonders dringend ist das Bedürfnis nach eingehenden 
Erliuterungen bei dem ersten Hefte, weil es bestimmt 
ist, zugleich als Schulausgabe zu dienen und sich in 
der Tat als ein nützliches Lehrmittel immer mehr ein- 
bürgert. Hier stößt man gleich zu Anfang. auf eine 
empfindliche Incongruenz. Zu DK. ı und einigen der 
folgenden Stücke ist der Notar Simon (8. A.) nicht nur 
als Schreiber, sondern auch als Verfasser benannt und 
zwar apodictisch, ohne Einschränkung, wihrend in der 
Einleitung nur von der Möglichkeit die Rede ist: „S. A, 
kann man auch als Dietator eines Teiles der Urkunden 
betrachten”. Was soll nun gelten? Auch möchte Ref. 
speciel im didaktischen Interesse wünschen, dass mit 
dem Ausdrucke „Concept" sparsamer umgegangen 
wäre; im DDK. 2% u. 29 sind die Ausdrücke „Con 
sep” und „Dictat” als gleichwertig gebraucht, ob- 
wol sie in Wahrheit doch auseinander gehalten werden 
müssen. 

Für das Schlussheft des ersten Bandes ist eine 
eigentliche Vorrede in Aussicht gestellt, ebenso der 
‚Apparat von tabellarischen Hilfsmiteln, welche für die 
Benutzung unentbehrlich sind; als Vorläufer steht am 
Schlüsse des 2. Heftes eine Tafel, bestimmt um die 
‚Nummern der von Stumpf verzeichneten Königsurkun 
den mit den Nummern der ncuen Ausgabe zu verglei- 
hen, eine dankenswerte Zugabe. Die !ypogrophische 
Ausstattung ist zu loben. Möchte das ntichste Ziel, die 
Exition der Diplome OuosI aus der Kaiserzeit bald er- 
reicht werden und die weitere Fortsetzung des grofsen 
Werkes ebenso glücklich und sicher wie der Anfang 
yon statten gehen! 

Göringen. 


























E Steindorff. 


Paul Joseph, Goldmünzen des XIV und XV Jahrhunderts 
Wilbodenberger Fund Nebst urkunsicten Neitägen zur Münze 
geschichte der Rninunde, Dronden Frnkfnte NEL, Lichter 
SE uns einem Ankanze, euhahend # Urkunden. Hera aM, 
Baer u. Ca, ua me X hen Men 

Der kleine, nur 104 Stück zählende Schatz, welcher 
den Anlass zu dieser Arbeit gegeben, bestchend aus be 
reits lingst bekannten und gröstenteils hüufigen, meist 
rheinischen Goldmünzen des 15. Jhs, vergraben ver- 
mutich im Jahre 1504, hat vom rein numismatischen 

Standpunkte aus kein besonderes Interesse zu bean. 

spruchen, ist uber vom Herrn Verf, zur Grundlage eines 

Excurses gemacht, der auch in weiteren Kreisen Be- 

achtung verdient. An die erste, die Beschreibung der 

Münzen liefernde Abteilung ist eine zweite und dritte 

angeschlossen; diese behandelt die Frankfurter Gulden- 

münze (d.h. Goldmünze) im 13. dh, jene gibt eine 
hronologische Uebersicht der rheinischen Goldgulden, 
dieser so wichtigen Münzsorte, welche den Handels 
verkehr jener Zeiten, und nicht blos in ihrem engeren 

Vaterlande, ganz hauptsichlich vermittelte. Als Aus- 

ingspunkt für diese Darstellung dienen die uns er- 

Feltenen, mit 4.1 1335 beginnenden Nünsordnungen 

Gehalt, sondern meistens auch das Geprüge festsetzen, 

Als besonders bemerkenswert mag aus denselben her- 

orgehoben werden die Absicht König Ruprechts 1.104, 

Münzen (Ducaten, Turnosen, Englische und Pfennig. 

aus reinem Metalle zu schlagen, ein höchst erspricß 

licher Gedanke, dessen Ausführung jedoch an ungerecht 
ferigten Bedenken des Frankfurter Rates scheiterte, und 




































24. Febr. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 189. 


| könnten. sich 


rheinischen Kurfürsten, welche nicht nur den | 





An 372 
ferner der so großsertige, leider erst in unsern glück 
iren Tagen ins Leben geiretene Plan, für ganz 
Deutschland nach einem gemeinsamen, und zwar dem 
Frankfurter Münzfufse zu prigen. Dieser Plan ist ent- 
wickelt in einer Denkschrift Konrads von Weinsberg, 
des bekannten Münzverwalters König Sigismunds, vom 
37. März 1426, welche unter Nr. 3 der Urkundensamm- 
lung mitgeteilt wird. Lesenswert it auch das Verfahren, 
durch welches die rheinischen Kurfürsten den von 
Sigismund 1423 gemachten Versuch, ihrem Münzvereine 
beizutreten, hintanzuhälten wusten? sie gaben vor, sie 
über ein gemeinsames Geprüge nicht 
einigen, und hintertrieben damit den ihnen nicht er- 
wünschten Anschluss des Reichsoberhauptes. 
Die Lichtdrucktafeln, welche dem Buche beigeflgt 














sind, geben die selbstredend vollstindig getreuen Ab- 
bildungen der besprochenen 103 Gepräke- 
Berlin. 


H. Dannenberg. 





el, Origen de Jos Americanos MP 
Yan innen Lan antun aan 
Pla 7 Salem de Bro pabinte cn Amstndem su Wi. 
in we peamdudo, una nal Miniopraken de In Fraapaie 
Ob oc sobre ln orgien Kita $ conguhtan de Amerka y 














ARTS han impren y ci ren ya Boprhı del autor, pr 
Santiago PerezJunguera. Nadid u Lee, 





Wenn Herr Junguera dem Titel des alten Buches die 
Worte „Ursprung der Amerikaner” und dem Büchlein 
selbst eine alphabetische Bibliographie von Druckwerken 
„über Geschichte, Entdeckungen und Eroberungen” in 
Äsien', Amerika und Oceanien” voransteit, die auch 
&in Laie mit Leichtigkeit verzehnfachen kann: so hat 
er es nicht verstanden, dem Curiosum durch eigen 
tümliche Berichungen cine gewisse Bedeutung zu vin 
dieieren; weil ihm alle Kenntnis der Quellen abgeht. 
Es sei uns gestater, so weit Jer Raum es zulst, Schrift 
und Verf, — dessen Portrait bekannt als „De joodsche 
Rabbi” von Rembrandt 162) treu, aber nicht beson 
ders gut widergegeben ist — in anderer Weise einzu 
führer. 

Nanasse, geboren in Lissabon az, 
Davidischer Abkunft, war belesen und citch 
und abergläubisch — die vorliegende Schrift hat in 
NK 88 72 Kapitelchen, um der Zahl des Gottesnamens 
zu entsprechen, $. 120) — wie seine Zeit, die ihm gleich- 
gesinnte Geister in christlichen Kreisen hafreund 
aber praktisch und rastlos energisch, geeignet zum 
Fürsprech seiner geheuzten Nation. Ihm verdankt 
sie bekanntlich die Wideraufnahme in England, dessen 
kritischer Zustand jede Verwertung von Kraft — und 
„science is power” — schütabar erscheinen Hek 

Zu Anfang des 17. Jhs. wiete die spanische Ingui 
sition gegen die jischen Scheinchristen, ein Hiuflein 
oh Uber Deutschland nach dem befreiten Holland 
eine Colonie bildend, die sich durch Nachzügler bald 
zu einiger Bedeutung erhob. Antonio de Montezinas, 
Yangjähriger Naft entflohen, glaubte im d. nügz in Sud“ 

rika die überall gesuchten este der zehn Stimme 
gefunden zu haben, ın unserer Zeit will man sie eben- 
Falls in Amerika entdecht haben! Im Spätsommer tügs 

te Antonio — jetzt Ahron ha- Levi gananat — 
Nachricht seiner Entleckung nach Amsterdam. 
Das war für den Scheifteller und Agitator Manassc. 
ein vielfach brauchbarer Stof. An den mitgeteilten 
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Bericht des Ahron knüpft er eine gelchrte Abhandlung 
über die Amerikaner mit Belegen aus aller Welt-Litte 
tatur (ein Index der „Authores” geht voran, er ist nicht 
ohne Fehler, 2. D. „Mordechai reato”, 5. 8. 73, ist 
ohne Zweifel der Haliener N. Dato), Nicht eine Apologie 
für Ahron ein (Kap. XVIT S. 4) und behandelt in 
gleicher Weise die 10 Stimme, um auf die Erlösung 
Israels überzugehen, wobei widerum jüdische Prose- 
Iyten und Mürtyrer aus seiner Zeit (Kap. €3 #. S.07 ) 
nd Juden von hoher Stellung” in verschiedenen Lin 
dern vorgeführt werden (Kap- 06 $. sont. Für die Strafe 
der verfolgenden Herscher weifs N. Beispiele von Ne 
bukadnesar über dessen „Statua” er 1055 eine Mono- 
graphie veröflemlichte, wozu Rembrandt 4 Kupferstiche 
lieferte) bis auf seine Zeitgenossen „Himanuel” und 
Karlı mehr verspricht er in einer begonnenen Fort- 
setwung des Flarius Joscphus bis auf seine Zeit 
Kap. 08 8. 11075 das Material ist weiter durchgeführt 
in seiner Decloration (1655) an die englische Nation. 
Schließlich sucht er den Bericht des Montezinos mit 
neuem Aufwand von Citaten, geographisch, geologisch 
und historisch zu rechtfergen, indem er sich zuletzt 
bei den Gelehrten bedankt, welche durch ihre Briefe 
|Niteilungen, ihn verpflichtet haben. In der Widmung 
an die Amsterdamer Vorsteher spricht er von den 
Aufforderungen, die an ihn ergangen, namentlich von 
hochgestellten und gelchrten Personen in England, 
sein Buch lateinisch herauszugeben. Diese lateinische 
Ausgabe, sowie die erste englische, in London 10% 
erschienene, enıhült bereits eine Petition an das eng- 
lische Parlament, welche in der halllndischen und Jen 
daraus geflossenen, der jüdisch-deutschen und hei 
schen Bearbeitung, fehlt. Das Nühere darüber war in 
meinem Catal, Bol. S. 109 f zu finden. 

AM. war kein verrannter Grübler, sondern ein rast 
loser Agitator, dem das Bedürfnis der Gegenwart nicht 
Nebensache war. Zunz (Geogr. Lit. Nr. 102) sieht in 
der „Hoffnung Israels” eine Trostschrift für die pol« 
nischen Leidensbrüder, Im J. 1648 waren Hunderte 
von jüdischen Gemeinden des Ostens (ein Verzeichnis 
derselben mit angeblich Coo@oo Seelen s. in Hebr. 
Bibliogr. 180 $. 30; vol. KINN ı6) verwüstet durch die 
Kosaken unter Anführung des Chmelnitzki, dem 
4. 1873 als Vorkümpfer für „Glaubensfreiheit” ein Denh- 
mal errichtet werden sollte — die Juden haben il 
durch einen Fasttag verewigt. — M. erwähnt dieser 
Verfolgung nicht ausdrücklich in unserem Buche, wol 
aber in der „Declaration". Im J. 1638 wollte M. selbst 
nach Brasiliän gehen; im J. 1650 beprüfste er spanisch 
und hebrälisch den Regierungsantrit Christigens, der 
‚gelchrien Tochter Gustav Adolfs, zu welcher ihm sein 
berühmter Freund Isak Vossius den Weg gebahnt 
hatte. Er wollte den Juden die Niederlassung auf der 
skandinavischen Halbinsel erwirken. In England fand 
er iene Verbindung von Missions- und Restaurations- 
Kdsen, welche ununterbrochen bis heute auf die Haltung 
der Geistlicheit den Juden gegenüber gewirkt hat. 
(Hebr. Biblio. 1880 8. 43) So erscheint uns die 
„Hoffnung Israels" nicht mehe als ein biafses Curiosum, 
Yondern als Vehikel für geschichtliche Ereignisse. Das. 
Buch erschien spanisch auch in Smyrna [vorgeschohener 
Namen?) ı63y und Amsterdum 1723; über beide Aus 
gaben scheinen noch scheneralslicerste; undder Herausg. 
würe gerechtfertigt, wenn er sie auch gekannt Hütte 
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Noch ein Wort über die „Biografia" ($. KXXIIL- 
XAXVIN, Siebeginat mit einem durch Anführungszeichen 
hersorgehohenen angeblichen Citat aus Wolf, Bibl. 
Hebr., das aber dort nicht steht. Danach soll M., von 
Cromwell schimpflich vertrieben‘), in Magdeburg 
(lies Middelburg in Zeeland) gestorben sein. Das 
Vebrige ist aus dem unzuverlissigen Rodriguez de 
(Castro. M. Kayserlipg hat eine kleine Monographie 
„Monnsse b. Israel” im Jahrb. für Gesch. d. Juden II 
Und in einem Sonderabdruck Berlin 18%: herausge 
geben {sgl. MH. B. IV ı14, woron eine revidierte 
Englische Ueberseizung von F. de Sola Mendez in 
„Miscellany” der Society of Hebr. Lit. Bd. I und in 
&inem Sonderabdruck London 1977 (98. erschien. Alk 
Anhang sind die Adressen an Cromwell und das Par- 
lament vollstindig beigegchen. 

Horr Junguera bemerkt in seinem Vorwort, dass 
ihn Inhalt und Darstellung, wie die Aufmunterung von 
Freunden zur Ausgabe veranlasst haben. Und doch 
hat auch bei ihm etwas Achnliches 
wirkt, Er erklärt am Schluss rund heı 
ein Motiv „futil ol parecer, pero de gran fierza pi 


























mi", die Flder in die Mand gegeben: die deutsche 





Anıisemitenpeition an das Parlament hat den Spanier 
veranlasst, das Buch des hollündischen Rabbi über die 
Amerikaner herauszugeben, um den Deutschen eine 
Toleranzpredigt zu halten 


Berlin. N. Steinschneider. 


Jurisprudenz: 


Encyklopääie der Rechtswissenschaft in ystenanscher Bar- 
Nature. 'e anter Mitwirkung vier Rechgelhter von 
Franz v. Holtzendorff. « unzeat. u. talene vorn, 
Aut. Leipee, Dancker u. Humor, ud. VII u. a 8 Lorch“ 

Das vorliegende Werk erfüllt mit jeder neuen Auf- 
lage immer mehr seinen Zweck, eine gedrüngte aber 
wrotzılem viefgchende Darstellung des gesammten Rechts 
gioffes in seinen hitorischen Grundlagen und seiner 
heutigen Gestoltung darzubieten. Gegenüber der 3. Aufl. 
ist der Fortschritt in Umfang und Art der Beiträge 
unverkennbar. Hier mag nur Folgendes hervorge- 
hoben sein: 

"An die Stelle der früheren, von H. Ahrens her- 
zührenden rechtsphilosophischen Einleitung ist eine 
Neubearbeitung durch A. Geyer getreten. Damit ist 

Jdpunkt der Krauseschen Philo- 
sophie verlassen und die Grundlage des Herbartschen 

Systems angenommen. Eine Kritik der Krause-Ahrens- 

schen Auflassung ist in dem neuen Aufsaize selbst 

5.41 gegeben. — Die von Bruns verfassten Aufsätze 

über die Geschichte des römischen Rechts und die 

Pandckten sind ihren bekannten Verdiensten ent« 

sprechend auch nach dem Tode des Autors der En 

klopädie erhalten geblieben. Seine Nachfolger Pernicc 





























| und Eck haben in pietütvoller Weise die Durchsicht 


der Aufsitze Übernommen und in gleicher Weise ause 
geführt. — Im weiteren ist der Umfang des eivlrecht 
lichen Teil durch eine knappe Darstellung des Reichs- 
eivilrschts aus der berufenen Mandryschen Feder 
vermehrt worden. — Ausgezeichnet nach Inhalt und 
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Form ist der Aufsatz v. Bars über das internationale 
Privat- und Civilprocessrecht mit seiner geradezu er 
staunlichen Beherschung der umfangreichen, insbeson- 
dere ausländischen Litteratur. 
Iassend wollen wir aus der Einleitung die wreffende 
Kriik der neuen italienischen Litteratur hervorheben, 
welche letztere im Gegensatz zu der sonst als herschend. 
zu bezeichnenden deutschen Auflassung, die bekannt. 
ieh auf den Arbeiten v. Wichters, v. Savignys und 
%. Bars selbst beruht, die Nauonalltit des Einzeinen 
als Ausgangspunkt für die Behandlung des internatio- 
malen Privatrechts betrachtet. — Was das Ölfentliche 
Recht anlangt, so kann eine besondere Erwähnung 
er Ernst Meierschen Darstellung des Verwaltungs 
rechts nicht unterlassen werden, welche inshesondere 
Dur Preufsen in welltader Hervorhebung und vorsich 
tiger Würdigung der leitenden Grundgedanken der 
Reorganisation Vorzöglichstes bietet. Für die Darstel 
lung der Verwaltungsorganisation hatte inzwischen der 
Verf. selbstsich zum Teil neue und sichrere Grundlagen 
in seinem den Stein- Hardenbergschen Reformen ge- 
Wismeren ausgezeichneten Werke geschaffen. Die Er- 
örterung Uber die Verwaltungsrechtspflege ist zu einer 
vergleichenden Darstellung der modernen europtiischen 
Systeme aus ne neue höchst werwolle Be 
jerung der Encyklopädie bietet der Anhang. In 
einer ersien Aufsatz gibt H, Schulze eine Darstellung 
des deutschen Fürstenrechts in seiner geschichtlichen 
Entwickelung und gegenwärtigen Bedeutung. Die 
grolsen Vorzüge der Schulzeschen Arbeiten, von denen 

















hier nur die jurisisch gebotene strenge Scheidung von | 


öffentlichem und Privat-Recht hervorgehoben werden 
soll, finden sich auch hier wider, Mit dem alten 
„Privanfürstenrscht', jenem unklaren Convolut. stats- 
Fechtlicher und privatrechtlicher L.chren, wird aufge- 
Füumt und das „Fürstenrecht” in das „privatrechtliche 





Fürstenrecht” und das „statsrechtliche Fürstenrecht” | 





gegliedert. Dem ersteren werden die Lehren Uber die 
jurisuische Natur, Mitgliedschaft und Organisation der 
hochadeligen Familie, die Vermühlungen und über die 
Vermögensverhültnisse des fürsichen Hauses, dem 
letzteren das Recht der Statssuccession und der Re- 
gentschaft zugeteilt. — An letzter Stelle gibt Gneist 
die Enwwickelung der englischen Parlamentsverfassung- 
Bei den innigen Wechselbezie 
und Gesellschaft, Stat und Kirche, zwi 
fassung und Verwaltung, Stats- und Comunalverfussung, 
zwischen Stats- und Volkswirtschaft erhalten wir eine 
meisterhafie gedrängte Darstellung der englischen Ver- 
fassungsgeschichte, deren ausführlichere Bearheitung 
bereits in dieser Zeitschrift 892, Nr. 44 Sp. 188: durch 
Gierke besprochen worden ist. — Die beiden zuletzt 
genannten Aufütze sind an die Stelle der in den 
vorangsgangenen Auflagen anhangsweise gebotenen 
Vebersicht Über das in Deutschland geltende particu- 
are Privatrecht getreten. Man kann dem Horausg- 
darin beistimmen, dass das Bedürfnis einer solchen 
Uebersicht bei dem Fortschreiten der eiilrechtlichen 
Qualiicationsarbeiten mehr und mehr in den Hinter 























Srund wit. Vielleicht wäre es aber theoretisch wie 
praktisch zwechmülkig gewesen, neben dem franz 
Sischen Chilrecht auch ein 





Abriss des für die Fort 
entwickelung des deutschen Ciilrechts zweifellos hach- 
wichtigen preußischen Privatechts, dem sich der 
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Einzelnes bei. Seite , 





systematische Teil der Encyklopädie bisher verschlossen 
hat, Aufnchme zu gewähren, 
| Brestau. 





Heinr. Rosin- 


Medicin. 


IM. Hacser, Lehrbuch der Geschichte der Medicin u 
'piemischen Krankheiten. 3 vilig ungeark, Aut. 114 Ge- 
Shiche dr Medcn im Altertum und Nteaier. AXYiLu 768, 
18. eich dar Medici in der aeueren Zeit. SV, uns u. 
558 Id Gechiee der epidenüchen Krankheiten. NAT « 
MS ar Eden, Mischer ai. N die 

! Es wlire unrichtig, dieses Werk als eine neue Auf- 

lage der früheren zu betrachten; es ist so vollstindig 
umgestaltet, verbessert und bereichert worden, dass es 
ein ganz anderes Buch geworden ist. Nach seiner 
ietzigen Anlage besteht es aus drei Bänden, von denen 
ie beiden ersten die Geschichte der Medicin, der letzte 
| die Geschichte der epidemischen Krankheiten ent- 
halt, Der Verf, beginnt mit der Schilderung der Heil 
kunde bei den ültesten Völkern, geht von den Ariern 
auf das indische Volk über, zeigt, wie schwierig 
hronologische Darstellung der Entwickelung der Heil- 
kunde der Indier ist, wenn die aus verschiedenen Zeiten 
stammenden Theile der Altesten literarischen Quellen 
| nicht scharf gesondert werden, macht dann den Ver- 
such, nach den vorhandenen Ueberlieferungen die me- 
dieinischen Kenntoisse derselben zu einem Gesamt. 
| bilde abzurunden, und gedenkt mit einigen Worten der 
| Heilkunde der alten Perser und Chaldder. Der Ab- 
schnitt über die chinesische Mediein hüte wol etwas 
mehr ausgeführt werden können. Bei der Besprechung 
der Agypuschen Heilkunde wird mit Recht der Schwer- 

} punkt auf die durch die Papyrus-Funde übermittelten 

Nachrichten gelegt. Daran schliefsen sich einige Be- 
merkungen über die Heilkunde bei den Isracliten wäh 
| rend des Aktertums. Hierauf wendet sich der Verl, zur 

Geschichte der hellenischen Medicin, zählt die Factoren 

Auf, welche auf die Gestaltung derselben Einlass nah 

men, berücksichtigt dabei namentlich die Lehren der 

ältesten griechischen Naturphilosophen und schildert 
| dann die üuferen Verhältnisse des ärztlichen Standes 
| und die een mediciischen Schulen Griechenlands. 
| Eine eingehende Besprechung erfährt das in der Litte, 

vatr unter dem Namen des Hippokrates bekannte 

Sammelwerk. Die einzelnen Bestandteile desselben 

| werden sowol in Bezug auf ihren Inhalt als auf das 

mutmafsliche Alter ihrer Entstehung geordnet und die 

‚Kenntnisse entwickelt, welche ihre Autoren in der 

Anatomie und Physiologie, Diäterik, Aetioogi 

tik und Diagnosüik, Prognostik, in der al 

und speciellen Pathologie und Therapie der inneren 

| und nußeren Leiden und Geburtshilfe besafsen, darauf‘ 
| foigt eine kurze Charakterisuik der Ideen Platos, sowie 
der Leistungen des Stagiriten und seiner Schüler; selbst- 









































verständlich treten diejenigen in den Vordergrund, 
welche die Naturwissenschaften und- besonders die 
Medicin bewoflen. Als in Folge der politischen Umge 





stakungen der macedonischen Periode das Centrum 
der Culturbestrebungen nach Alexandria verlegt wurde, 
fand auch vie Heilkunde dort eifrige Pflege und Für- 
derung; unter der Führung von Herophilus und Erasi- 
stratus wurde vorzugsweise die Anatomie mit vielem 

jolg bearbeitet. Der Vort, berichtet ferner, wie die 








riechische Medicin nach Rom verpflanzt wurde und 
‚dort mit den einheimischen Ueberlicferungen verschmolz, 

ie sich dann, angeregt von Askiepiades, die meiho- 
‚che Schule entwickelte und in Gegensatz zur Hinpo- 
hratischen Humoral-Pathologie trat, während anderer 
seits auch die alte Lehre vom Paeuma zur Grundlage 
eines medieinischen Systems gemacht wurde, und wie 
endlich diese verschiedenen Richtungen in einen ver- 
nünftigen Eklekticismus ausliefen, der in den Werken 
er Eneyklopudisten manche Sıltze Fand und in Galens. 
Lehrgebiude seinen besten Ausdruck erhielt. Das 
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Heiztere wird vom Verf, einer sorgfältigen und gerechten | 


Beurteilung unterzogen. Nachdem derselbe dann das 
medieinische Unterrichtswesen, die sociale Stellung d 

Aerzte, die verschiedenen Kategorien derselben, die 
Rechte und Privilegien, welche sie unter der Herschaft 
des alten Roms genossen, besprochen, schildert er di 








medieinische Literatur der auf Galen’ folgenden Jahr- | 


hunderte und der byzantinischen Periode und gibt 
eine Uebersicht alles dessen, was das Altertum auf 
dem Gebiete der praktischen Heilkunde geleistet hat, 
Mier dürften die Abschnitte über die Fortschritte in 
der Chirurgie vorzugsweise die Aufmerksamkeit. des 
Lesers in Anspruch nehmen. Im Folgenden behandelt 
‚der Verf. die Schicksale der Heilkunde in. der arabi- 
schen Episode und im christlichen Abendlande wäh. 
rend des Mittelalters, weist dabei aut die Gründung 
und Entwickelung der iltesten Unversititen hin, geht 
auf die Versuche zu einer selbstindigeren Bearbeitung 
der Anatomie und Chirurgie ein, welche an den rzt- 
lichen Schulen Iuliens und in Frankreich unternommen 
srurden, und schildert die socilen Verhülinisse des Urzt- 
lichen Standes, sowie die frommen Ordensgemein- 
schaften, welche sich unter dem Einfluss des Christen- 
ums der Krankenpflege widmeten. — 

Der a. Bd. umfasst die durch die grofsen Ent 
deckungen und Erfindungen eingeleitete Neuzeit. Der 
Verf, zeigt, wie der Kampf gegen die damals herschen- 
den Autoritäten, welcher auf allen Gebieten des geistigen, 
Lebens hervortrat und die Freiheit der Forschung auf 
seine Fahne schrieb, sich auch in der Heilkunde gel- 
tend machte und zu einer auf selbständige Beobach- 
tungen und Erfahrungen gegründeten Umgestaltung 
dieser Wissenschaft führte, — welche aufserordentliche, 
Bereicherung die anatomischen Kenntnisse, namentlich 
durch Vesal, im ı6. Jh. erfuhren, — dass die Bedeutung 
des Paracelsus für die Medicin hauptsichlich darin 
liegt, dass er auf die Wichtigkeit der Chemie für die 
letztere hinwies und die sich spüter entwickelnde che: 
mintrische Richtung eines grofsen Teils der Aerzte an 
bahnte, — welchen ungeahnten Aufschwung dieChirurgie 
den reformatorischen Bestrebungen eines Ambroise 
Par& und seiner Schüler und Zeitgenossen verdankte, 
—und wie es mit der Augenheilkunde, Geburishife 
und anderen Disiplinen der Medicin zu jener Zeit 
bestellt war. Das 17. Jh. schritt auf der Bahn, welche 
das 16. eröffnet hatte, weiter vorwürts und erlangte 
durch die Entdeckung des Blutkreislaufs eine unver- 
gingliche Bedeutung. Die Erfindung des Mikroskops 
bot den Anatomen die Möglichkeit einer genaueren 
Detail - Forschung; die Entdeckung neuer Arzneimittel 
regte die Praktiker zu Versuchen an und erfülte sie 
mit der Hoffnung grüfßserer Heilerfolge; auch die Chi 
Furgie erhielt manche Verbesserungen und. für 























UNG 1583. Neuß. 278 
Augenheilkunde bildete die Erkenntnis des wahren 
Sites der Cataracıa den Begian einer neuen Entwicke- 
Tungsperiode. Die Darstellung der meulicinischen Sy- 
steme, welche während des 18. Jhs. die Denkweise der 
Aerzte beherschten, die Schilderung der Verdienste 
A. Boerhaaves, A, x. Hallers, van Swietens, Morgagnis, 
Auenbruggers u. A, die Aufzühlung der Fortschritte, 
weiche die verschiedenen Disciplinen der Heilkunde in 
jener Zeit machten, füllen die nichsten Kapitel aus. 
Gleichzeitig verfolgt der Verf. die Geschichte des Vita 
lismus in Frankreich und Deutschland, gedenkt dabei 
ch der seltsamen Blüten, welche derselbe im soge 
‚nannten tierischen Magnetismus und in der Hombopathie 
tricb, und wendet sich hierauf zur Betrachtung des 
19. hs. Hier beschüfügte ihn zunlchst der Einfluss, 
weichen Kants Lehren und Schellings Naturphilosophie 
auf die Entwickelung der Heilkunde hatten; dann 
seht er auf die Vermehrung des Wissens in den ein- 
zelnen Gebieten derselben ein, schildert die Verdienste 
Bichats um die allgemeine Anatomie, die Entdeckung 
(Ch. Bells, und andere Fortschrite in der Physiologie, 
berührt auch die kranioskopischen Arbeiten sowie die 
Embryologie und skizziert den mlchtigen Umschwung, 
welcher durch Joh. Müller und seine Schule in der 
Wissenschaft und besonders in der Forschungsmethode 
herbeigeführt wurde; er beschreibt ferner das Empor 
blühen der pathologischen Anatomie und der phyrika- 
lischen Diagnostik, welches in Frankreich seinen An 
fang nahm und in Wien weiter gedich, erwähnt andere 
Bereicherungen der diagnostischen Hilfsmittel, wie die 
systematische Anwendung der Thermometrie und di 
Karyngoskopie, schildert die Vermehrung der Heilmittel 
durch die Hydrotherapie, Gymnastik, Elektrieitit u. s.w- 
und widmet endlich der Chirurgie, Augenheilkunde, 
Geburtshilfe, Zahnheilkunde, Ohrenheilkunde, Psychia 
wrie, der öffentlichen Gesundheitspflege, dem Militär 
Medieinal - Wesen, der gerichtlichen Mediein und den 
historischen Arbeiten über die Heilkunde ausführliche 
Erörterungen. 

Der 1 Bi. hat 867 Seiten, der II 1096 Seiten Text. 
Im Anhang des letzteren folgen 35 Blitter mit Ergün 
‚zungen und Nachtrügen, welche gröstenteils Schriften 
betreffen, die wihrend des Erscheinens des Werkes 
veröffentlicht wurden. 

Den Ill Band leiten die Nachrichten über die Seu 
chen des Alteriums ein; hier wird auf die Post des 
Thukydides, die L.agerseuchen in Siilien, auf die Pest 
des Galen, des Cyprian und Justinian Bezug genommen, 
Dann beschreibt der Verf. die Blatternepilemien, den 
Aussatz und die Ausbrüche der Pest während des Mitel- 
Alter, namentlich die grofseEpidenie des 14.Jhs.gedenkt 
‚der psychischen Scuchen, der Lykanthropie, der Tanz 
wut und der Kinderfahrten, und liefert die Geschichte 
der Syphilis von den ältesten Zeiten bis zum Ende des 
16. Ihs. Mierauf schildert er die verschiedenen Epi- 
demien des englischen Schweifses, den Petechial-Typhus 
und die durch die vermehrten medicinischen und narur- 
wissenschaftlichen Kenntnisse ermöglichte genauere 

jagnostik der Krankheiten, welche namentlich für die 
Beurbeitung der Pestlehre und die bessere Unterschei 
dung der ıyphösen und exanthematischen L.eiden 
‚üchte trug. Unter den Volkskrankheiten, welche im 
17. Jh. die Öffentliche Aufmerksamkeit erfegten, for- 
derten besonders die Kricbelkrankheit, der Scorhut und 
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die Diphtherie zu eingehenden historischen Unter- 
suchungen auf. Daran schliefst sich die chronologische 
Darstellung der Epidemien des ı8. Ihs. und der ersten 
Decennien des 19, die Schilderung der ıyphösen 
Seuchen von 1830 — ıRöo, der Friesel - Epidemien jener 
Zeit und die Geschichte” der ügypischen Ophthalmie, 
der Meningitis cerebrospinalis, des Gelbliebers, der 
einzelnen Pandemien, der indischen Cholera uni der 
Influenza, Mit dem Hinweis auf die grofsen Erfolge, 
welche die Hygiene in den letzten Jahren errungen 
hat, endet dieser Band, welcher 085 Seiten Text enthält 
und ebenso wie die beiden andern am Schluss ein 
‚Namens- Verzeichnis besitzt; auch hier folgen in An 
hang einige Nachrüge. 

Das Werk wurde unter Rücksichtnahme auf die 
allgemeine Caltur-Entwickelung geschrieben; cs ist für 
Sen Arzt ebenso wie für den llitoriker unentbehrlich, 
für jeden Gebilleten uber von Interesse 

Wien, Puschmann. 











Naturwissenschaften. 


©. Deeiter, Die Vulcane der Capverden und dr Iv- 
ce, Mrs Mingr. Tat, » gelep Kae. 2 Gesienmnehten u 
€ Prcknat. Graz, bameinr u Lubenig, ah IV u nr 8 er 

Die capverdischen Inseln sind bis jetzt nur unvoll- 
ständig bekann, es ist daher schr erwünscht, nss Verf. 
eine von dem k. k. Unterrichts Ministerium bewilligt. 
Reisesubyention zur Untersuchung von vier derselben 
benatet hat. Es sind dies S. Antıo, S. Vicente, 
$. Thiago und Mayo. ‚Nur diese waren ihm zuging- 
1 S. Antonio, 8. Lücio, S. Nicolao, Sal, Boavista 
und Fogo hat er nicht besucht. Fogo, die einzige von. 
den Inseln, welche noch im Jahre ı847 einen vierschn- 
tägigen Ausbruch gehabt hat, ist indes schon früher 
von einem ausgezeichneren Beobachter, St. Claire De- 
ville in seinen Etudes geologiques sur les iles de 
Tenerife et de Fogo, Paris 183%, eingehend geschiltert 
worden, die übrigen barren noch der Untersuchung. 

Der erste Abschnitt des Buches bietet eine recht 
klare oropraphische Darstellung der vom Verf, sudierten. 
vier Inseln, für welche er sich meist erst zebsr an 
Ort und Stelle die nötigen Daten sammeln muste, da 
.die vorhandenen Karten sich als ungenügend heraus 
stelten. 

Dann folgt, den grösten Teil des Buches ein- 
nehmend, eine derillierte pewrographische Beschreibung 
der mitgebrachten Gesteine $. W7-159), welche mit 
der Schilderung der Untersuchungsmethoden beginnt. 

Von ülteren krystallinischen Schiefern scheinen nur 
Gneifs und Glimmerschiefer vorsukommen, weiche, 
































wie auf den Canaren und Madeıra, von alten Erupii. 
Diorit und Syenit durchsetzt werden, 


Gesteinen, Diaba 
Auf drei der Insel 
Weise auch noch 
Foyait, welcher zuerst von Stelaner von den Cap 
verden nachgewiesen werde. Diese älteren Gesteine 
beschränken sich in ihrer Verbreitung auf die west 
lichen Inseln und Verf, schlidst daraus die ehemalige 
Existena eines Festlandes, von welchem diese Inseln 
abgerisene Teile darstellen würden. Ucber das Alter der 
ferien, versteinerungsführenden Schichten , meist 























Bryozoenkalke, welche auf allen Inseln vorkommen, 
erlährt man (5. 15% nur so viel, dass „lie vorhandenen 
Versteinerungen diejenigen sind, welche uch heute 
noch im Meere leben”, die Kalke scheinen also jun 
pliocin oder noch jünger. Da die Lavenströme z, 1. 
unter ihnen, meist aber Üher ihnen auftreten, so dürfte 
eine genaue Untersuchung ihrer Fossilien von Prof. 
Neumayer, welche in Aussicht gestellt wird, schr will“ 
kommen sein, da erst durch sie Klarheit über den un 
geführen Anfang der wulcanischen Tätigkeit auf den 
Inseln zu erlangen ist 

Von den jüngeren, weitaus vorherschenden Erupiv- 
‚steinen sind trachyüsche vom Verf, nicht gefunden, 
ie Angabe Darwins beruht daher vermutlich auf Ver- 
wechselung mit Phonalithen. Diese scheinen die älte 
sten unter den ncovulcanischen Massen und erscheinen, 
wie fast allerwärts, in den charakterisischen domför. 
isen Kuppen auf Mayo, Brava (kleine Felseninscl, 
150 und 8. Vicente, welche Verf. zunächst nit 
jenen des böhmischen Mitelgebirges vergleicht. Auch 
ie zahlreichen, besonders auf S, Antao verbreiteten 
Bimsstein - Lapili sind nach dem Verf. zu den phono- 
Jithischen Producten zu zihlen. 

Die seltenen auf der Umgehung des Kraters Topo 
da Coron auf $. Antao beschränkten L.eueiite (heueit 
Noscan-Gesteine) lassen sich mit jenen des Laacher 
See- Gebietes vergleichen, Von basalischen Feisurten 
werden aufgeführt: Tephrit, Basanit {Nephelin + Feld- 
spat- Basalt, e& It, dessen körnige 
Varietäten der Ver inet, obwol sie 
kein hexagonales Titancisen führen und "daher mit 
den typischen Gesteinen des Meifiners und unteren 
Maintals keine Achnlichkeit haben, Nephelinit, Nephelin- 
Basalt s. sir. und zwei Typen von fellspaif 
Nagma-Basalı, welche Verf. in olisinhaltige (Limburgite) 
und olivinfreie trennt, Der für letztere gewählte Name 
„Pyroxenite” dürfte als schr vieldeutig kaum Anklang 
finden. Diese basaltischen Gesteine sind nun die über- 
all vorherschenden, sie bilden namentlich fast alle 
Laven. Mitunter gehen sie auf manigfüche Weise in 
einander über (5. 03), aber zuweilen erscheinen sie auch 
scharf getrennt, wie z. B. fast jeder der zahlreichen 







































einen Kegel in der Umgebung dies Haupikraters von 
s. 


Antao nur aus einem dieser Typen gebildet wird. 
icht immer deutet gleicher Kieselsturegehalt auch 
auf gleiche petrographische Zusammensetzung, da sich 
derselbe auf S. Thiago für pewozraphisch schr ver- 
schieden ausgebildete hasaltische Gesteine als nahezu 
gleich erwiesen hat, 

Es sind also sie prchtigen Stratorulcane, welche 
den Hauptkürper jeier der Inseln Bilden, wie der Verf. 
im Schlusswort 5. 189-171) horvochcbt, wesentlich aus 
basaltischen Gesteinen aufgebaut und bilden z. T. 
Kexelberge von betrichtlicher Hühe, wie der Pie von 
Fogo {azuo m. U. My, von welchen Lavenströme nach 
allen Seiten ergossen Wurden und die oft von secundüren 
Kopeln in grofser Zahl hegieitet werden. Die an sol- 
Shen üherreiche Umgebung des Hauptkraters (Topo 
du Coron) auf S. Antao Taf, II; gewährt in der Tat 
einen gewissen Anlitufungen von Keatern auf der 
Nondobertlüche jelenfalls schr ühnlichen Anblick 
Auch fehlt es in den Umgchungen der Krater nicht an 
zahlreichen Gängen bnsaltischer Gesteine, wovon die 
zinkorgpivete Skizre von Hügeln in der Nähe des 
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Hafens von $. Vicente eine gute Vorstellung gibt 
Contaetwirkungen des feuerllüssigen Gesteins auf ge- 
schichtete Felsarten werden mehrfach, aber nur in 
kleinem Mafsstabe gefunden. So erwähnt Verf. Dolo- 
minisierung und Serpentinisierung ') van Kalkstein in 











dung von Glimmer, Augit, Granat und Epidot in erste 

rem in mikroskopischen Individuen Tings der Grenze 

in einer 2 mm breiten Zone, 
Würzburg. 





F. Sandberger. 


Gustav Schulte, Die Chemie des Steinkohlenteeres 





(mt besonderer Bericsichtiguns dr Kintichen en 
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Die Schlussabteilung dieses schon früher IH «125 
angezeigten Werkes ist der ersten rasch gefolgt. Dieseihe 
behandelt die schr zahlreichen aus dem Steinkohlen- 
teer erzeugten organischen Farbstolfe und anderen 
Verbindungen. Die Darstellung, Eigenschaften und 
technische Verwendung derselben ist ausführlich be- 
schrieben und sind die zur Fabrikaüß 
angewendeten Apparate durch zahlreic 
veranschaulicht. Bel jeder Verbindung ist auf die Ori- 
ginalabhandlung verwiesen. Da Theorie und Praxis in 
licher Weise berücksichtigt sind, so wid das Werk 
hemikern sowol wie Fabrikanten und Fürbemn in 
gleichem Mafse willkommen sein. 















he Abbildungen 





Bau- und Ingenieurwesen. 


Paul Laspeyres, Die Kirchen der Rennissance in Mittel 
alien. Ah Untemtöunog des Line, preuf. Mielterluna für 














Patticaienen und neuen Aufarimen von W- Bubeck us A. 
Mafatab für die Grundee + vn für die Anicten und Buch 
Achniıe eayn Sangaı, Spemann, sin W wo 8 Ten ı) 


Mit dem vor kurzem erschienenen zwölften Heft 
ist das durch den leider zu frühen Tod des Verl. gegen 
seinen ursprünglich geplanten Umfang bedeutend ein 
geschrünkte Werk nunmehr abgeschlossen. Bereits 

des vorigen Jahrgangs hahen wir nach dem 
\cheinen der ersten beiden Hefte auf das Programm 








und die Durchführung dieser fleifigen und wertrollen | 


Arbeit eingehender hingewiesen. Wir dürfen uns daher 
heut damit begnügen, nur hinzuzufügen, dass. die 
weitere Folge erfüllt hat, was der Anfang versprach. 
Die erste Abteileng, Tostana. wird mit den Florentiner 
Kirchen eröffnet, denen sich neben anderen nament 
lich Siena, Monte pukiano, Cortons, Arezzo an 
reihen. Die zweite Abteilung enthält die zahlreichen 
Ileinen Ortschaften der Mark Ancan, wie Urhino, 
Pesaro, Loreto, ferner aus Umbrien die Kirchen von 

a di Castello, Perugia, Assisi, Follgno, Spolcto, 
Todi us. W. 

Die gleichmätsig correct durchgeführten Skizzen 



























und der gehaltsolle Text bieten ein schr schützhares. 
Naterial für das Studium jener Kunstepoche- 
Berlin. R. Kohn. 


‚en Darstellung | 






Berührung mit Basult und Phonolih, dann Ausschei- | 





TUNG 15. Nr. $. 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


A.Ledebur, Vollstindiges Handhuch der Eisengiesercl, 
"ine Daniela dee gesamten Herden, Bogen für die Aniaze 
SS Burnslienien (und sc Anldhung zur Mucbübrung une 
Clean be dem Hisesgehncbeviche eiiatend Auf eo« 

Heorkicher Gnamdiage enbenet und Mur den Gehrmch in 

SEE Prane ben. Neha einem Al mit ag AN. auf Ta 
Weinen Von mey NUM SIN Kt 9e Mann 

Obwol eine Menge von Werken, welche die Biscn- 
gießierei für sich oder in Verbindung mit anderen 
Zweigen des Eisonhüttenwosens behandeln, vorhanden 
sind, so fehlt es den meisten derselben doch an der 
Ausführlichkeit, ahne die der Praktiker unmöglich 
einen Nutzen daraus ziehen kann, oder bei hinreichen 
‚der Ausführlichkeit an genügender Ucbersichtlichkeit. 
Beiden Müngeln hat der Verf, in dem vorliegenden 
Werke abgeholfen. 

Ist auch vieleicht der zweite Teil des ersten Ab- 
schnitts, in welchem das Hauptmaterlal des Eisen- 
giefsens, das Roh- oder Gusseisen, behandelt wird, ein 

3 zu theoretisch und für denjenigen, welcher 
wissenschafiiche Ausbildung in umfangreichem 
Nafse genossen hat, zu wenig fasslich gehalten, so wird 
‚iieser Liebelstand doch durch die Klare und eingehende 
Darstellung der weiteren Teile des Buchs zum grüsten 
Teile ausgeglichen. Bei dem Kapitel Uber die Prüfung 
des Roh- oder Gusseisens hütten wir eine Bezugnahme 
auf die wichtigsten bestehenden Vorschrifien iz. B. 
'orschriften üher die Dimensionen gusseiserner 
Trüger und Säulen und derul, m.) gewünscht und ver- 
missen ganz die Rücksichtnahme auf den Einfluss er- 
hühter Temperaturen, die doch in der Prauis recht oft 

t, selbst wenn von Ausnahmefällen, wie Bränden 

. v2, abgeschen wird. 

In vorzüglicher Weise sind die beiden folgenden 
Abschnite, „das Schmelzen” und „die verschiedenen 
Hilfsapparate der Eisengielsereien”, geschrieben. Ohne 
auf Kinzelheiten einzugehen, weiche für den Praktiker 
übertlüssig erscheinen würden, ist duch das Feld er 
schöpfend und mit grofser Uebersichtlichkeit behandel 
Dasselbe gilt von dem vierten Abschnitte „Gussformen 
und ihre Hersteilung”, bis auf den Tail, weicher die 
Formmaschinen behandelt. In diesem Iezteren, wel- 
cher für die Entwickelung der modernen Fürmerti von 
so weittragender Bedeutung ist, vermisst man hin 
ehende Klarheit hinsichtlich der Grundlagen für die An- 
wendung der verschiedenen Maschinen. Der Leser 
bleibt ziemlich auf“ sein eigenes. 
wenn er sich für ie Wahl eiver bestimmten Mas. 






























































teil angewiesen, 









art entscheiden sollte. Es hat fast den Anschei 
wenn der Verf, mit diesem Gegenstände aus Erfahrung 
und Anschauung nicht hinreichend vertraut ‚wire. 


Selbst die Bedeutung der Modellptaten ist nirgends so 
Ilargestelt, dass der Praktiker daraus den Schluss 
ziehen könnte, Air welche Fälle diese oder jene Art 
mit Vorteil anwendbar erscheine. 

Dieser Mangel zieht sich auch durch den sechsten 
und siebenten Abschnitt „Anlage und Einrichtun. 
Eisengiefsereien und Nuchlührung", wo man gern einer- 
seits die Disposition für Maschinnfürmerei und andrer- 








! seite den Vergleich Aür Berechnung der Gusswarener- 


örmerei mit Hand und Maschinen einge 
wichte, während hinsichtlich des sechsten 


zeugung bei 
Met schen 
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Abschnittes „Giefsen und anschließende Arbeiten” uichts 
zu erinnern bleibt. 

Hiermit sind aber auch ziemlich alle Einwendungen 
und Wünsche orschöpft, welche zu berücksichtigen der 
Verf. holfenlich recht bald in einer . Auflage Gelegen 
heit findet; und es kann das Buch unbeienklich allen 
Giefsereitechnikern aufs wärmste empfohlen werden. 
Es verspricht nicht nur eine werwolle Bereicherung un- 
serer Bibliotheken zu werden, sondern auch ein wirk- 
lichen Nutzen stiftendes Hilfsmittel. 

Bedaucen müssen wir schliesich, dass die Verlage 
handlung einen so vortreilichen Inhalt auf ein so 
schlechtes Papier mit nicht minder schlechte Drucke 
gebracht hat. 














Kriegswissenschaft. 





Rocalich (1707-1833; Dein, Mitte u. Sa 
sone Man 

Ein vielbewegtes, wechselolles Soldatenleben, 
h an Anerkennung während langer Dienstjahre, aber 
auch geirlbt durch so manche bittere Erfahrung und 
Entteuschung! In österreichischen Diensten. aufge 
wachsen, machte Roedlich die Feldzüge unter Coburg 








und Suworow gegen die Türken 1788-10 niit, dann, | 


als Hauptmann, den Winterfeldzug in Italien und Tirol 
179097, der ihm Gelegenheit gab, mit den hervorr 
gendsten Geistern seiner Zeit, besonders mit Bonapaute, 
in persönliche Berührung zu kommen. Im J. 1718 in 
nespolitanische Kriegsdienste ühergetreten und zum 
Major im Generalstabe und Adjutanen des Gencuals 
Mack ernannt, wurde er bis zum ) 1805 mit den ver- 
schiedensten chrenden Commandos und Aufitigen I 
traut, dann aberynach 21 Dienstjahren im Österreichischen 
Hecre, infolge des Pressburger Friedens in Pensions“ 
stand übersetzt, 

Im 1800 in preufsische Dienste getreten und zum 
Oberstlieutenant befördert, erfreute er sich des ganz 
besonderen Wolwollens der Könikin Louise und des 
Königs Friedrich Wilhelm und war bei der Rcorga 

wischer 
Die Jahre 1812 und »3 fanden 
st in angestrengter militärischer und diplo- 
tigkeit in Polen und Pommern, in Bllichers 
Hauptguartier, als Commandant von Frankfurt a. M, 
1814 und ı$ als Truppen- Commandeur im Feldzuce 
gegen Frankreich, als Militr-Commisstr in Paris, 
Später in Aachen beim Militär-Gouvernement am Rhein. 
‚Zum Generalmajor befördert und zum Landwehr- Com- 
mandeur in Gumbinnen ernannt, sodann 1816 nach 
Düsseldorf versetzt, wurde General Rocdlich bei der 
notwendig gewordenen Reduction der Armee 1820 ver- 
abschiedet und schloss nach 36 Diensjahren, wovon 
41 Kriegsjahre, seine wechsel- und ehrenvolle Laufbahn 
Tode 1833 schrifsellerisch 
Erfindungen beschüftigt, blieb er 
Berührung mit dem preußischen Königshause 
und seinen alten Günnern. 

Das vielfach intime Verbültnis des Generals R. 
zu den bedeutenden Münnern seiner Zeit gibt seinen 
Aufzeichnungen und damit der vorliegenden Biographie 
besonderen Wert für die Geschichtsforsch n 








sation der preufischen Arınec, wie auch in hu 
Beziehung vielfach ultig, 
ihn als ©) 













































zelne, vom Verf. eingeflochtene Betrachtungen beziehen 
sich mitunter zu schr auf persönliche Ansichten und 
mögen Anfechtung finden, sind aber im allgemeinen 
auf das nötige Mafs. beschränkt. Dar französischen 
Rechtschreibung dürfte an vielen Stellen etwas mehr 
Aufmerksamkeit geschenkt werden; doch schmilern 
solche Einzelheiten nicht das Verdienst, aus jener be- 
wegten Zeit neue, interessante ZUge vorgeführt und der 
Pflicht der Pietit gegen einen verdienten Soldaten ge- 
gt zu haben. 

Straßburg i. E 








vs. 


Schöne Litteratur. 


E. Juncker, Schleier der Maja. Koma 
hranice. aus o. Mn 
Das verdächtige „EL” empfichlt uns die vorsichtige 
Abkürzung „d.Verk." AlsErslingswerk beurteiltschmeckt 
der Roman nach Zukunft, obgleich die Gegenwart nur 
beschränktes Lob verdient. Der bizarre Titel wird durch 
einen vorangestellten indischen Spruch und widerholte 
Reden erkiutert, die Entwickelung des gurenrei 
Werkes zeigt, wie diese oder jene Person, die eine un 
heilbar, die andere vorübergehend, den’ Schleier des 
Trugs vor den Augen wügt. Die Haupthandlung dreht 
sich um die stolze Ellen, die zu unserer Verwunderung 
den Egoisten v. Frantzius, einen nersüsen Streber, ge 
heiratet hat, und um den Freund ihrer Kindheit Martin. 
Frobenius, ler zuletzt die verwitwete und verwaiste 
heimführt, Parallel Riuft die Verbindung eines Genossen. 
ins mit der hübsch gezeichneten Tochter eines 
den, von einer Hachstaplerin genasführt, erst 
spüt die „Yukka” ı) erkennt und nach schwachen 
Boudoirscenen und peinlichen Conflicten daheim recht 
blatmiert vor seinen wackern Kindern sicht. D. Verf. 
istnicht zimpferlich, gibt scharf umrissene Nebenfiguren, 
bleibt aber z. 3. mit Ilustrationen zur Frauenem: 
pation nicht im Bereich des Wahren. Die Charakteristik. 
ist auffallend ungleich: ncben der Frau Pastor Frobenius, 
einen verschwommenen Ideal, ihr schr individualisierter 
licher Gate, ariial der Jurch Ubel motivierten 
jord endende Lieutenant, energisch Hugos 
Krankheitsgeschichte, interessant der seelische Process. 
in der herben Rose, Lena wider einmal ein schwacher 
Schatten von Ziai Delobelle, der buddhistische Graf ein 
mifsiges Pendant zu Auerbachs gräßlichem Spinozisten. 
Martin ist der echte weibliche Romanhıeld, „sonnenhaft" 
wie Dahos Tote, edel, höchst gebildet, geistreich, 
beredt, ein Meister in’Sculptur und Malerei. Das 
„Meisterstück der Natur, seine Augen, wird zweimal 
mit dem Beiwörterschwanz „so seltsame, klare, uefe, 
herrische, Dittende, böse, gute” bedacht. Frauenhaft 
die ideale Siulichkeit der Liebespare („Eingel”, „mein 
herliches Lieb, meine Antigene” betet' der Medieiner 
Richard!, frauenzimmerlich die naive Grobheit, wo man 
gern krüfügen Realismus zeigen möchte, die auf dem 
Prösentiertller in grofsen und kleinen Portionen herum- 
gereichte Dillung und die phrasenreiche Redseligkeit. 
Dabei bier jeder Band Probestücke eines entschiedenen 
Talents, das hohen Zielen zustrebt, und wenn man das 
Ganze mit der bequemen summarischen Liste der letzten 
Freignisse und der Schlusspredigt Uber Sansara und 
Maja beendet hat, sicht man gern reiferen Leistungen 


Bern, Pace in 
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gegen, mit denen dann d. Verf, nach 366 „zu den 
Berufenen zählen wird, die etwas zu sagen haben". 
E. 








Mitteilungen. 


1’Relosion de mille et une chosen heit eine Monanschit, 
weiche Mr. Purper. u racde Turlgo, Par, Berausgit und von 
Kumkiıan Im Anuntprop 
Shaupte Mr. Para An noch zutun 
dran man Die an der Oberläche der Dinge haft and gehe 
Bien acht auf den Grund. Mr. Puer bt auf venem Wege u.a 
Kisenden gefunden: „Lloreigne rg dape Fr, ur vu de dee 
Fuge en aymonne Ic mind. = Arsignee seit die ann en ale 
Bid 1a Mean ct am sc Tapfoic 3m, esens en Hancu, ei 
Tarpene & o0n nit. Canclusion, Neue yuäne nereun, 
1. 0 anlogae A acc arigde ci non 
Henn ronemSen a m We — Mrd de Fppore a miriipee 
anpl sgnike Of: un miaıne ci, Aal ve fe pam 
Yan Aoph em Rice, vet die 07 on allemand chen ala a 
Tea Nenike mueıe, Aa, = Kam Tadenn, en alemend 
oc anagranme mare er non force cat mar Yon on & fat ie mot 
Kansaie mens. 1a, od 1 87 a Dior de Puder, I nya plus ai 
Bannktene ui iensntce: Je mangue a Tomte et Thomme appuat 
Sans tout aa made. Som Fenurne I premie lade, fick 
Pic. de mudur on ader. Cala qui dupe a Je tune Be, wine 
Pudears cr on atendent Jöl aok dömangue pur lauten Dre dee 
Runge Ikone. = En reranchant a on 2 de Sam, on » Am 
Su Cham, un des Air de Not gu, af c Sea auch de son pire 
Misc pres de se ne Sem ci Japhet pour ln ca mer. Nas re 
Hoss deemien 4 son ine ci eco due npadınce Aare“ 
Tcham ii dpi beannap. ae mundi dans 
er de ia nude, cr wre ct Meer sont denen. = Zr ci 
Saongme arce der ou Are km Are ma pas bein dein 
Saclon. Zoroate weil doc pas Un prophie mals un are. Ce 
Imdentende proict de ce quon di des zu en de Zarone = 8 
Ama In lune on ec. Membe Jane Ic Fine I mt, une Ame,en 
Pain 0a sein alemand, ee male hm Ja) cn an, eementd 
Deu pris 1a mäme chi, Cr dans Tora un dsl am ou am. 
orepe var du mar eigen ce Qui weni leiten en aleand 
Getiae sitae ou 1e point de dıart de a arhre Provenan Jun 
eiridissemen. — Auen can mor gu se Anie cn pad en 
Eee dire mu, Hank Fiir: Deinen guiße Kine der der 
ame du pas, Taote nourture gu et larde 4 Tetomac or inde 
Bene ie est selon son degre de birdeun” _Heffentich urumacht 
Sise Spese unsern Lesen kene Magerkeichwerden, dan wir bei 
eirnier Zusendung wertrer Nammern = &e au vo Mr 
fürs Cent zu beziehen sind = den gourmens Ingutgnee wir 
Aunen vorsetzen dit, 

Jar Im due ÄUE Sp. 9} Desprachenen Werke von Aug. 
Bolt, Die heleniche Sprache der Gegenwart Demand, Dr) 
eine 2 Auf, erschienen. weiche uch vor der enien durch angehiniie 

cn, Zuniuc und weite Diletproben (ef 2% Bogen) 



















































Das Deutsche Wörterbuch it wider um eine Lieferung se- 
wachsen. die y des VI binden Se ent Kara = Sen, 
Kenkeet von Lezer, 1.0 Mm Mae, Sb, Men Shmen {& 
Wrfängicnte Anke), Na 

m Prof, Kan 





Heschuadenie, tt un mit. sus er 
reiche are a Moane erkade er 
Teadwirtschettliche Gewerbe, 

Bbernommen hat. Dies Bit wir eine Fachreung für Warede 

kunde unter specheller Berichtigung der Ruine und Ka 

Cie der Iandwinrchaiichen Gewebe wir. Die . Nr. I Degen, 
Hinreo erscheint um 12 Febwar. bat Baba ht nur ein Vere 
ch, dena Prof, Haznusch bat den Plan gefast, cin ournt für 
Warenkunde und verwane Fächer“ in güsere Untange in Leben 




















Ringegangene Broschüren, Dissertationen, Programme. 
Jscob Amler, Der Minıfricker Andres Morelius von ern, 
in Lebennbid aus der Zei der Haile. Sap-Aber wur dem Herner 
Taschenbuch at, nebst even Anhang: ©. Pau In Dera und ie 
Bere Künner sr, Bern, 

E’ptentin, Adi zur 

a Hat VI ABL Meran. vom Ntarlchen Vereine dr Pl Leit 
Duncker u Munkor 4 gr 6 Mom 
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Demnlichst erscheinende Bücher. 


A Anher u. Co. in Dein Wr Dee Griderfeh von Koban im 
Hände der Out, Kuuksuue Eine yerglihend « archiloghche 
Studie von Rad Virchon. = Amerkes Norden, Neucae Er 
Aebnisse eioigicher Kirn. Au den Samınlangen dr könilichen 
Sineen su Denim. Merung von der Drseton der ehnelogchen 
Abıchung. - bie Sidnklir von Cpl und Quigud. Aufgenommen 
Son Henrich Mega Minerich edit und Besctieen von Jukan 
Schmidt = The Miritres of Ihe Ankkurahem Pensteuh edtedhy 
OCY Gebhardt = Aiteraeinche Anstalt, Rütten ı.Loening. 
Yrankfun a Mr Aridrch Dre Kin Lebenibid von Oue 
Reguete. - Lord Doiimgbrake und die Whige und Toren anne Zei 
Non Merz Mreseh. = Goethes Ahrpach herasg. von Ludeit 
Ger. ebd = Ki hroger ia Berka SW: Die Nihaage ine 
Kenöndere ia ihren frischen Bestuniehen, Ein hritscher haag 
dur utgerichen Recht und Litersturgechichte vor Kar Lehmann 
Und Hase Schoor von Carlelß. = Slate! in Würzburg: bie arer 
schen Sichnunen. Kin Wehr zur Würdigung Jr en Komödie 
Mrd den aischen Velkowier von Le Graberger a Au. Heiräge 
ur germatichen Prinstechiinßeschiche » Heft Uhunden au den 
Anden Arch &i Verona von dan Köhler, = Ed Irewenätin 
Brian; Teieduch der Päeneeephyulage von W. Dein. = Die 
Spapae von W Zopf. = Trüpner I Srafedurgr Nehme 
Asien von Rat. Henning. (Qaclen und Ferchungen NRAI He) 
Buchhändlerische Kataloge. 
©. Weisets Bücher-Aucien am ı. Mine ia Leipig 
lien Winenchehen 
W. Gläser In Lübeck. Nr. 13: Lüblsche Recht. Mecklenburg 
Plaudcusche, Freuen u.& w; Hrtunschweig, Rechtkunde, 
Siisender u. Sohn in Lil Nateraimenchißen 
Gersehei n Anteifser in Sugar Nr. m 
Teachtnenke, Konuiterter. 
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Mustkere Bäche 


Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 


Theologie. 
Deutsch =esankel lätter VILS. Nippold Die Reformde 
srebungen In Selen unter dem Fürstischof Habenbe u Arc 
Dnterdrickung unter schen Nachfiger Schimaniky (ehlan, = 
Täter, Darmllung 1 Benrllana Ser Thenloie A Risch I 
Säter, Lin Seuchen Keduiem vor Drake = Kock, Veridnrne 
Hung oeanpeihcher Belgensicter der Möheren Schul der Rheine 
Hsanget. Kirchen-Zeitung Nr. 6. Köhler, Der Sehorser am 
Krankensie. Katkmarn, A, Oetinens Morabtaniih Sehlan) 
Jahrbücher Lproicrtant Theolapienik, A Arte Sande 
schreken an I. Brot, W Merrasan in Marturg. = 0, Kisten, 
Pauinsche Sen ui. => Schmenke, Ueber de Zei de Mlnnler 
Fels = ide, Zu dcn chnttoghchen Fragment dcn Apalle 
nen vor Haodien Wal, Zu Luthers Aeufsrung an Menetikon 
Über en Abendmahtstet — Lesrib, Die Sümna Ser Heiken 
Sehr. 1 = Sigticd Nidrnctiscner zu Mieraayunr u. Prcudor 
Hrotestantische Kirchenzeitung Nr. Hönlg Die Mbeale 
Sielung dr beugen Tholaie zur IcharneneKwangehum. I. > Aus 
SE oma yon Lip Ih. Aus Winembere = Aus Baden 
Angemeine evanzeluther Kircherseltung Ne. 4 Auf- 
farderäug zum gemehramen Gera fr de Kiste Betrachtungen 
Über Ex Harman Pnlooptie. — Auch ein Von über Ge 
Bönendenen = Orloneshräusen Dr A Suhl = Aue Ost 
prcaecn rm Aus Schlesigelleseh Die Sci u. Judenrage 
TR ungarischen Dartamene > Aus Hannoer Die Hriner Miionee 
rnkarenn = Die Mionsconeron für u rever Sicher 
Kur evang Kirchenzeitung Nr. & Au dem Bachtng. — 
Heichkepmene über brain. Diteratnche Stimmen sor nd 















































Ange = Zui prunschen Bewegung In Eirsland 
VI Saufen, Janienei hr die Ausabuns der Kirchenrecht in der 


Srnngeschen Kirch, insbesondere I unserer evangelachen Landeer 
Kr onnendbar? = Nine, Ueber Kintchnang vn Lielticen Bez 
Aikecderglenent Eine Im I 149 zur Peer der Rückkei des Kür- 
Fünncn Kart Lucia ge ae In denen Gepenvar in Mosbuch 
Kon Warhe, Anborn galten Breit 

Thibifotneen nacra Jaery, Leel, Proposed Resonsnuton of 
ie Bentareen > Andrews, ie Coscopon KR ENZLA 18 be 
Non Tenunit. —> Johan, Voniiemur a Working Stern. = 














a7 Fehr. 





Faser, The Argument fram Cariian Eapeiene Fr he Inyraion 





Ble Mio. Meyman, On some Deyonl action n Ihe orte 
98 Jen = Wale, Ihe Schale of Wales Nat = Sa. On 
Recent Cascons Hera nd in Literature 








Philosophie, 

Tischen, Umrschidene von Schauen Leber de Messung 
Son Senaurken. mi Racheht auf peschophpanshe Veruehe 
einfacher peychincher Vorgänge. Il. — Moidenkauer, Ucber die eine 
Beune philosophigue Fäwie. Bouilr. De 1a veponubilut 
marde dar 1a tase ib, Langininemen de la san. Jay 
Ben arinn de don dans la ie 


Püsagogiz, 
Unterriene Nil Mena 

drunehen Geekihte Illu it Besonderer Rcklee suf dar 
Shaker ones, Padagopn u, alt, — Datinır, Die 4 
Temperament. — Nöwalch, Wieien Sehulmann geworden. 
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Philologie und Altertumskunde, 
Monatsschr, £. Geschichte u. Wissenschaft den Iusen- 
Revue den ctuderiuiren Nrusn Reman, Les nom theapheren 

Act due Ih Higven = Machen Sur gucken tue 

Anne schtcn a Rıkeı NER. > Viedlendee, ba ve de Mel 











sed TÄphre sux Mıbreus ae) — Horkanye Aalılons einen | 





ale. = Neubager, Documents incds (us: — Gaben, Les Jufe dans 
ie eaonn rngaher au Ale se Län 
Narıquary Vraaz. dent Sons Word an tie Macei- Cat« 
Te Register of Ihe Tarlh of St Andrew, Henord, vrmitin m 
Damanı Uier Sepenidiam. — C Resch Soll The Upehurch 
Nahen an Ihe Mein an I was and ic = Aniet pbetecling 
nd. = Bestand. Dura In Cornell 
wire deli, weegeoin Kvin de 
cu. Sur Du erkaruen de Vie bare = Cie Line 
mer den un damen Seh plc nano SC Dee ie 
BEST eine "an Ve fie ade da Ropukie Yanyate m 
ver fle 4 5 
kanaay. Inreriptonn de in Gnlanie er gu Hunt — Mplanan Deue ur 
diener Jacihrer schen. = Reinach, nzrnion de Neilymna 
Monceate, Imcilens de Tiewale > ui heioe de Yeuperer 
Augesie man Curdene. FoukarıIriptane da ie del enlotin 
BER Are Nelcopenle 
Revue ureneologigue Oct 
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onpe Sälläne, 81a ke de Barpane I = Dionin,Ler Inter 
Files sahopienes et en nie Norte. Mt. = Fstei de 
Subuliie, ber Haraen = AU U de V> Inergeione de ehoman 





Han gie 
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eieic Te Puerto de Medine = Fire Müsinge on Sei 
Sites. — A New Winter Rent — „Jnc-Sere” — Ihe See of 
Simon Grant Bntep Wilrfarce  Anıtony Tealope 

ontermparary Rerion Pekrunz. Monns, Cantengurrg Life 
"5 Thong sa France = A German: Gerber — Quiter, TbeArt 
Rose = Lily, The Relieor Pete Di he Wort. — Dane 
Kin, The „Siver Sen” and de Channel Tanacl. Arzoit, Die 
rosper of Relonm = Lateh, Ancicat Intemwtansl Lav- = Lapede), 
A'Rassin Prlan — Huch, Cananlcl Osedenee. — Feraond, Di“ 
macıie Teryon. 

Fortaightiy Reriew Febraus, Htlr The Now Army and übe 
Ol Te = Kowle, Ihe The Reform Bil = Wnp dla 7 Den 
Samucl Witte. Ira Lord Weckun und Ben Wie 
Kane Pole, The Begining 01 Art. = Imonnin. Erune and Hand 
In ap = Sorgen, Nasico and her Rallye. = Gamer, 

Compter sendus de Fäcsdemie den seieneen Nr.e Here 
More Sur ea menraßte. on Bein ct Vele, Sar le alte 
Ftetk. = du once Sur ie caraciee den conratta Indula nee 
Han dca mouvementn riprogser de ds corp mapudiuerpualin 
Iemen a eur az. Krondcher,Sar is uns conpleses = he Ce 
den Tucarie den actions dlcrodynaritue Is ps gundrals gu 
Fulsen äre dbenden = Tonundir, Sara eunsrecion Sun ror 
Bakeor synamo.dcritue, did 4 un Ava: albagt. — Per, 
Dserraion inpasge de VenusJte&Hragnocerunigne srgenunet 
Zuhtca, Surleprochainriur de a come pirihtue de dA = 
































































































de cameirepairdune farne Dina da site ordre. - Combera 
Sar ie fonehons de Pusltrvarables maginiren — Poreie, Sur 
en fozetn de den varlalen = Gm Sa In eonrber du sen 
= Bemninag, Comment 1 ripari, ee ler Eve pain dem 
Det face dappa, I paid Jun crps dr, A surface pa cr cu 
For. pone sur un Sl hrlontal eusque; Lang. Sr une Communie 
len don MAL. Meredier ci Vasch. reise un contre gen 
pwer öedare dee relmiorı ee ler Brundeer eerriduen > Mercan 
dere Vachy, Romarguessor Feupraion ds rundeurs decmauen 
Sans ie syıtames desuosutigue & blecomagodugue, ei rien for 
Yonı gas en dad. Vi, Obserralour nur a dernite Com 
manietien SeM. Cm W. Sirene = Gros 4 Vergersud. Pprennen 
Benson pe, ur it, arte Asaemen = Le 
Euer, Ser ia ale byansuhane.— Menschen, Sr Ic dpi 
See iu des Kor dan sl net, I Oper aa 
homogenen. = Houzen, Sap I sauna apabis Hndter sur ia ee 
Heu en unmeniague des ein play = Lach, De Face de 
Sean mernne nur en bu — Preron cr Frage, Caeikenion der 
arte 4a dsaeihenien den 94. Saı Hmtoccumon sutaigue 
gar Bine er, Augen de rasen da Fre 
Istore en Momme ct cher ie animsur. —Couy. 
De Toren medullare den parlsen Conskuires au Lana &rer 
ran = dourdein, Bar le ale yapnaigue der dırds de Gre- 
moniler — Kourmud, Sr le Serioppenent de Tapgareirefrodueene 
SG Mehanauen paionen. de Mtschwaks Sr In Ifunirssucc 
Heller = Bertrand, Sur la matre morptelogaue & 
Terion det gie den Paltum ade. = Rab 
Kineiresagraphigne cu rel du Sa, et epeclement defäge 
der Poren de ce nat 

La nouvelie Revue sr Fönler, Enguiton, Marie & 1a Ligue 
u Nic en room Leder, Une eacumion cher In Sics mere 
Sonan Mippopon ei Koumelle arenie. = Cie, Lfcole des 
Chan — Prln, La üglatlan sur je ade = France, he peit 
Honhorame. 1. Key, Un wnbansnder pen a Dar en ang = de 
Som Au Gut du Gene. = Baal, has den voraus 

Tourasi des Saranın Janin, Levenıe, Rapbadl, son oentre & 
son te. — Denrund, Transport de IA free par Tees, — 
Ar Dance re — Eder, Fahre nur 
Hasen. — Dasene, Lat Tomatı. 

Revo erkiigue Nr. & Oiures de M. Malsturk - Mer, 
nam an ic da de a jauier &n Gröce. Sek, La gucne 
dee deu elendiere a AVle cl — Orunsen de Naldrc pp Nee 
Mara VL = Ace de MAL Larmoumer (Le quaiine Ne de 1 
Be: Marin, a ee «is otaıe, Danke ICe gwAnien ei d 
Nenephonz Flle eempireroman Pentan ls re pre #äckn) 
& rein (Les Meramorphonen Forte; aa sr 1 Pocle Phler 
Sonne en Gröce 

Ta Cuitara Ne. Puii, Sag ditri dl relgione rein 

HS ham ea nun rorbezine (De Vi de Mernt = Sum 
ik. Trio de onagrana na Ka, de Hawk, Dale ware 
Se Alenundro Manront (etc 

Rivinta Europen KAX ec Trace, Des re e del vers 
Inte Sei are 9 ever Giocann Noccncc6 pur madanna Plan 
nen = Verl Gioaruing Napoleon Papa (ont — progre ei 
Selen Lumia,La ya € gi sc di Ermelso Raben > Anc 
Sein. La snnpa ea sau lerne In hat — De Genrinen, 
Gern ol Gar Sg La sta te Ei = 
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Som Zune bei dem Spractuf zwischen den” 


Verntwordicher Resnteur Dr. Max Rocdigr In Br 
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. ©. Weigel in Leipzig. 


E. ©. Kayfer’s Büderlexicon 


Band XXI und XXI (1877-1882 einfel.) beginnt in Kieferungen bemmädhit zu erfcheinen umb wird im 


Hecht d. 
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Dd. T-VI) Toftet jegt 240 Nat, 
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in Berlin, 











ngen der Kocnigl. Preuss. Akademie der Wissenschaflen zu 





lin aus dem Jahre 1881. 
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Bohn, Richard, Der Tempel der Athena Polias zu Pergamon. Mit 3 Tafeln. Preis 2 Mark, 
Curtins, E., Die Altacre von Olympia. Mit a Tafeln. Preis a Mark 20 Pf. 
Sehoft, W., Leber die Sprache des Volkes Röng oder Lepischa in Sikkim. Preis % PL. 
Schrader, Eb., Die Sargonssiele des Berliner Museums. Mit 2 Tafeln. Preis 3 Mark 
Vahlen, J., Ueber die Anfaenge der Heroiden des Ovid. Preis ı Mark 30 Pr. 
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Theologie. 


0.5. B. sacculi XII Opuscula « duo 
bus eodiidus Admontenibus nase primm edit P. Will 
baldus Rubatscher. Grat, San iin nu 8 8 
Tuto, ein bisher ganz unbekannter Schrifstelle, 
war Mönch in dem Kloster Theres (Tharisca) in Unter 
franken, Bistums Würzburg, welches Suidger von Bam- 
berg, der spitere Pabst Clemens IL, id 1043 gesifiet 
hatte, Er hinterliefe drei Schriften! ı) De suseipiendo, 
Deo; 2) De pracconüis s, Felichatis marıyriss 3) Passio 
ct martyrium Vit, Modes atque Crescentiac, welche 
uns in zwei Admonter Hs. (n. 789 und 780) des 12..hs. 
erhalten sind. Einen Teil dieser Abhandlungen machte 
‚ter Herausg.bereiti.d. 18 in einem Grazer Gymnasial- 
programme bekannt; die vollstindige Ausgabe erfolgte 
auf Kosten der literarischen Gesellschaft. „Styria”, 
Obgleich nicht gerade bedeutend, ermangeln diese um 
die Mitte des 12. Ihs. (zwischen 1142-1140) entstandenen 
Tractate nach mehr als einer Seite des Interesses nicht 
und man muss dem flifsigen Herausg, fir die sauber 
Ausgabe Dank wissen. Die Schrift Uber die h. Felicitas 
und ihre sieben Brüder, welche für das Forteben der 
in den letzten Jahren so viel besprochenen Passionsge- 
schichte der afrikanischen Märtyrer im Mittelalter 
Zeugnis abgibt, ist mit Miniaturen begleitet, von denen 
einige der Publicaion beigegeben sind: immerhin eine 
Jankenswerte Bereicherung der noch so schr im Argen 
liegenden Ikonographie der mittellterlichen Kunst 
Freiburg 1. B. FL. Kraus. 












































Ludw. Keller, Ein Apostel der Wiedertäufer. 
Mirzen vn. Kuss gun, Sam 
Lv. Ranke hat seiner Zeit der reformationsge. 





schichtlichen Forschung es als eine Aufgabe bezeichnet, | 


die noch der Liisung warte, „den exsentrischen Bil 
dungen des Widerttufertums weiter nachzugeben, die 
seltenen Schriften, in denen die Münner jener Richtung. 
sich ausgesprochen haben, zusammenzusuchen und 
ihrem innern Zusammenhang nachzuspüren”. Manche, 
Studien sind seitdem auf diesem Gebiete gemacht war 
en, von niemandem in neuester Zeit mit so ange- 
strengtem Fleifse, so glücklichem Erfolge und zugleich 
so warmem persönlichen Interesse als von L. Keller. 








Seinen früheren hicher gehörigen Arbeiten hat er jetzt 
eine Biographie des „Apostels der Widertiufer” Hans 
Denck folgen lassen, des Mannes, für welchen schon 
Ranke durch seine Bezeichnung desselben als eines 
nicht nur einflussreichen, sondera auch durch Gelchr- 
samkeit, Biederkeit und Bescheidenheit ausgezeichneten 
Führers der Taufgesinnten ein besonderes Interes 

angeregt hatte. Mit sichtlicher Liebe hat K. den tragi 
schen Lebensgang dieses Mannes gezeichnet, durch 
archivalische und bibliographische Forschungen. ein 
schützenswertes Material gesammelt, durch ausführ- 
liche Reproduction des Inhalts seiner Schriften in sein 

Lehre einzuführen und seine Gedankenkreise dem mo- 
dernen Denken verstindlich und sympathisch zu machen 
gesucht. Aber es ist dem Verf. dabei ergangen, wie 
5 denen ergeht, welche, wie weiland Gottfried Arnold, 
in der Kirchengeschichte nur bei liebevoller Versenkung 
in die Keizergeschichte Licht und Leben zu finden 
wissen: die Verteilung von Licht und Schatten zwischen. 
den Keizern und den Repräsentanten der Kirche wird 
ungerecht, das Interesse flir den von der Kirche seiner 
Zeit Ausgestoenen und Verfolgten verleitet zu selt- 
samer Ucberschützung seiner Bedeutung und gibt der 
‚esammten Geschichtsbetrachtung etwas Schiefes und 
Einseitiges. Ich glaube, dass kein Kenner der Luther 

schen Theologie sich mit der gelegentlichen Darstellun 
derselben bei K. einverstanden erkliren wird — es ist 
hier jedoch nicht der Ort, um mit dem Verf. über seine. 
Behandlung der Lehre Luthers vom unfreien Willen, 
von den guten Werken, von der hl. Schrift u. dergl. 
zu rechten und die mancherlii Misverstindnisse zu 
berichtigen, die sich darin finden. Aber schon dus 
sollte den Verf. bedenklich machen, dass nach seiner 
Darstellung Denck beirefls seiner Lehre von allen 
seinen Gegnern unter den Zeitgenossen fortgesetzt 
wissentlich verleumdet worden sein soll; wir wissen 
wol, dass Gegner übertreiben, dass sie Consequenzen 
chen, die dem Widerpart nicht in den Sinn gekommen. 
ind, aber sie pflegen doch auch für die Differenz- 
punkte ein ganz richtiges Gefühl zu haben. Darum 
10 er diese Punkte schärfer ins Auge fassen sollen; 
er würde gefunden haben, dass sie, wenn auch verhlilt, 
in Dencks Schriften tatsächlich vorliegen. K. Ichnt 
das Urteil, das noch neuestens A. Ritschl Uber das 
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Tüufertum gefült hat, mit grofser Lebhaftigkeit als eine 
völlige Entstellung des Sachverhalts ab. Aber wenn 
Ritschl die Baptisten als Leute schildert, weiche „die 
Besserung des. christlichen Lebens auf die Weltflucht 
stützen”, finden wir das nicht hei Denck besutgt, der 
ie Gläubigen ganz in der Weise mittellterlicher Mysüik 
als Leute schildert, welche „ledig seien aller Creaturen‘ 
Ritschlrügt jene gefährliche „eingebildete Sundlosigkeit“, 
durch welche der Weg zu grundsätzlicher Freiheit des 
Fleisches geebnet werde; und sagt nicht Danck, dass 
wer einmal seine Sünde in Wahrheit beweint habe, 
neu widergeboren sei und hinfort nicht mehr sün- 
diget Ein Auserwählter leide wol noch Anfechtung 
in seinem Fleische, aber der Herr, der in ihm sch, 
überwinde auch in ihm, sodass, je mehr Streit im 
Fleische, je mehr Frieden in Gott sei. Denck selbst 
hat freilich die geführlichen Consequenzen seiner Voll 
‚kommenheitslehre selber nicht gerogen: aber seine 
Gegner hatten doch nicht so Unrecht, wenn sie die 
Anklage erhoben, er mache die Sünde zu einem bio- 
ßen Wahn. K. hat bei seiner Reproduction der Denck- 
:n Schriften in dem Bestreben ihren Inhalt unsrer 
Zeit verständlich zu machen, den Gedankengehalt der- 
selben nicht immer intact gelassen. Ich habe die wich 
tige Schrift „vom Gesetz Gottes” — nebenbei bemerkt 
in einem K. unbekannt gebliebenen Druck in 4° — 
genau mit 'der Analyse derselben S. (3-19 ver 
glichen und gefunden, dass neben Misverständnissen 
im einzelnen (50 5. 18}, wo Denck vier verschicdene 
Arten von Leuten aufzihlt, während K. nur zwei Par- 
teien geschildert findet) mancher charakterisische Ge- 
danke in der Widergabe verschwunden ist. Schon 
dass die den Schrifien Taulers entlehnte mystische 
Färbung der Gedanken verwischt ist, alterlert in etwas 
die Gedankenkreise selbst. Dann aber tritt der für 
Denek fundamentale Gedanke, dass Gott wirke „on 
alle mittel” zu schr zurück: und doch scheiden sich 
gerade in ihm seine Anschauungen von denen eines 
Luther. Denck entwertet principiel vollständig die 
heil, Schrift, wenn er Ichrt: wer nicht in Gottes Hause 
ist, dem nützt sie nicht, wer aber darin ist, der kennt 
Gott auch ohne sie. Ebenso alle Sacramente und Cerc- 
monien, wenn er sagt: wer ihre Bedeutung versteht, 
für den sind sie überflüssig, wo man ihre Bedeutung 
nicht weiß, da sind sie cin Spott und Greuel vor Gott. 
‚An diesen principiellen Erkltrungen muss es doch wol 
gemessen werden, wenn Denck trotzdem seine Schri 
ten mit zahlreichen Schrifteitaten Müll. Ebenso ver 
misse ich einen Hinweis auf das «o lebhaft sich 
Aufsernde Selbstbewustseins Doncks, dass er unmittel 
bare Berufung und Befehl von Gott habe, seine Lehre 
der Welt zu offenbaren. Auch das politisch - "heokra- 
tische Programm des Anabaptismus finde ich hier 
schon leise angedeutet in dem Satze: „Der Gllubige 
mag keinem Richter widerstehen, wo er recht richtet; 
und selber mag er nicht weiter richten und strafen, 
dio so ferne es dem Reich der Himmel förderlich ist”, 
Richten und Strafen im Interesse des Himmelreichs — 
das ist ja das Programm des revolationtiren Täufertums 
geworden. — Das Urteil üher Denck wir] durch Ks. 
Arbeit noch nicht zum Abschluss gebracht sein; aber 
mit Dank begrüfsen wir neben manchem schätzens 
werten Material die Anregung, die diese mit so viel 
Liebe. gearbeitete Monographie den Mitforschenden. 
























































gibt, den geistigen Mächten, die sich im Anabaptismus 
geregt haben, immer mehr ihre Aufmerksamkeit zuzu- 
wenden. — 


Magdeburg. G. Kawerau. 


Philologie und Altertumskunde. 


Georg Bühler, L.eitfaden für den Elementarcursus des 
Sanskrit, mit Uebungwsrücken und zwei Giosaren. Wien, Ko- 
mepen, a; VS te Tat Ms 

Bei dem Eifer, mit dem das Stadium des Sanskrit 

in Deutschland betrieben wird, ist es seltsam, dass cs 
bisher an einem praktischen Lehrbuche gefehlt hat, 
welches dem Anfünger Gelegenheit gegeben hätte, die 
erlernten Regeln und Formen’von vornherein an Sa 
skrit-Texten. einzulben und sie durch Uebersetzen in 
das Sanskrit dem Gedächtnisse einzuprägen. Wir freuen 
uns, dass Prof. Wühler diesem Mangel durch vorliegen- 
den Leitfaden abgcholfen hat, und sind überzeugt, 
duss sich sein Buch nützlich erweisen wird. B. behan 
delt in 48 Lectionen die wichtigsten Abschnitte der 
Formenichre; jede Lection enthält, aufser Regeln und 
Paradigmen, Uebungsstücke zum Uebersetzen aus dem 
Sanskrit und in das Sanskrit; nur gegen Ende des 
Buches fallen die Stücke zum Uebersewen in das 
Deutsche fort, weil dann der Schüler weit genug fort- 
geschritten sein wird, um mit der Lektüre eines leichten 
Textes anfangen zu künnen. Die Nachteile, welche die 
rein praktische Lehrmeihode mit sich bringt, sollen 
durch eine nachträgliche kurze methodische Darstellung 
der Grammatik beseitigt werden. Da das Buch auch 
von solchen bonutzt werden wird, die das Sanskrit 
ohne Lehrer zu erlernen wünschen, so wird sich der 
Verf. hoffentlich entschliefsen, in einer 2. Auflage et- 
waigen Mängeln in dieser Hinsicht selbst abzuhelfen, 
Jedenfalls würde es ebenso leicht wie vorteilhaft sein, 
7. B. die Principien anzudeuten, welche den euphonischen 
Regeln zu Grunde liegen, die Unterschiede der verschi 
denen Declinationen und Conjugationen ewwas deut 
licher hervortreten zu lassen und dem Gegebenen 
wenige Paragraphen über die Bildung primirer und 
secundärer Nominalstimme hinzuzufügen. Ebenso 
wünschenswert wire cs, den Lectionen über die Compo. 
sita exacıe Definitionen. der verschiedenen Klassen zu- 
sammengesetzter Nomina vorauszuschicken. 

Die gegebenen Regeln sind, mitseltenen Ausnahmen, 
klar und correst, und die Uebungsstücke passend ge 























wählt. In einigen Füllen hätte statt der Aufzählung 
eine allgemeine Regel, die leichter behalten wird, ge- 
geben, in andern durch eine einmal gegebene Regel 


haufige Widerholung derselben Sache vermieden werden 
können. Auch hitten hie und da in dem für Anfünger 
bestimmten Buche Formen und Wendungen vermieden 
werden sollen, die zwar vorkommen, aber gegen die Re 
geln der indischen Grammauk verstofsen. Die Verba 
Unit und ruc regieren den Dat; beim Causale steht das 
Subject des primitiven Verbums im Instr.; für die 
Formen enom us. w. ist es nicht notwendig, dass 
gerade Formen von idam oder etad vorausgehen; dien 
dls Reflexivum ist Singular; die 2. Plur. Aor. Ätm. von 
di ist adifium u. sw. 
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rrurine 108 Befartin, auprgepios 
ln. zermufden Hi rin 
16 Mllprecie vb pur 
rehapnimingr negepgaeuve (yerouirs) 
K. [Noengigen Kihoyegü, Ancn Lira Drck- 
hie in Comm abe Stmate Im Bi de iae 
Fe 
Dem Mönch Antonius, welcher die Melia zu- 
sammenstllt, werden mit aller Wahrschei 
in Hss. mehrfach erhaltenen nugruriane 7 
Meiner zei generic melımies und die obiße zareo 
mugeschrieben. Hier findet sich S. 109, 28 eine An- 
pichung, die sich auf die Melia deuten isst: einen 
näheren Zusammenhang zwischen diesen beiden Schrift 
werken ($. 4, bei aller Achnlichkeit in Einzelheiten, 
Nermag Re£ ulcht zuzugeben. Demsclben ist auc 
bekannt ob, etwa durch Wachsmuth, über die Lebens, 
zeit jenes Antonius mehr feststeht, als dass er den Pa 
iriarchen Photius öfter chiert: wenn der Herausg. ihn 
unter dem Komnenen Alevios (1oyı-ıız) unse, so 
schließe er sich wol an die dunkele und in ihrer Be 
Ziehung ganz unsichere Subscription den cod. Coll. 
an; cher dürfte man an den bei Gardthausen, Pa- 
Ikogr. 8.314 zuerst angeführten A. (um 1057} denken. Die 
Chrestoeiheia umfasst in a Kap. mit wenig Citaten 
allerlei Lebensregeln für jünge Leute, ohne, strenge 
Ordnung und mit manchen Widerholungen, Eihisches 
und tivi] Prakusches in buntem Gemisch! wie denn 
dem Nasenschnauben und Spucken mit offenbarer Vor- 
iimeı sind, um von 
in Deleg für 
oc nr 
wire vg de aurir mparitu. Daneben sicht cin. 
Zelnes ganz hübsch gesopte. Ob die Jugend von Hellas 
solchen Ratgebers für die Lebensart bedurfic, weil 
Ref. nicht; der Herausg, jedenfalls hat cs geplaubt, 
dessen Hauptzweck, wie die wolmeinende aber recht 
breite Vorrede dar, ein rein prakischer war. So ist 
ihm auch die neugriechische Uebersetzung mit ihren 
paränetischen Parallltllen {S. 1-71) Hauptsache: uns 
interessiert hicr lediglich der kleiogedruckie Unten in 
der mit einigen Vulgarismen versezien Kirchensprache 
a6 11. Is, 8. 73=tag} nebst dem kurzen kritischen. 
Anhang. Die Uebersetzung schließt sich Db 
genau an das Original an — einige atertümliche Wörter 
Sind in Klammern nochmals erläutert — und gibt das. 
selbe mit geringen Ausnahmen (z.B. 10, 1.9 = 7% 18 
233 23 mu 81, 27 vpl. 96, 8) richtig wider. Den Text hat 
K. nach der fchlerwimmelnden ersten Ausgabe, Ve- 
nedig 1815, unter Benutzung eines hslichen Bruchsticks 
(18.Jh,) durch zahlreiche Aenderungen der Interpunction 
und des Textes, die fast alle zutreffen (unnötig indes 
85 11 A vol day, 3.87, 23 f 80, 6,9% 37), lesbar go- 
macht. "An Textänderungen list sich noch eine ziem- 
iche Nachlese halten: =D. za, 14 len q 
3: 75, 21 Iinew ohne mör; 70,7 quedyun, wie 
8310; 7, 25 it mei vor in’ ein) durch Ditopraphie 
zu moscuter entstanden; 78, 29 ds duch ohne ie, 
sir ohne di nach stindigem Gebrauch; 
St, 25 Anpeerın (eis Epus) ni, wie 8.01, 20:89. 33 
83, 19 meh mage; 847 Ahern ds. 8, 30. 10h 3 
57 10 yasgesenis; 87, 29 win; 8%, 11 Aysemgspntsen; 
322 ngezumten (oder etwa mgaudit); 3, 19 auoie 
94 Br drdgeröden;, 102, 6 [vie gdier]t; 10% 4 Lailii 


































































von. Die Ausstattung ist schr elegant, der Druck, 
von einigen Interpunetionsfchlern abgesehen, auch cor- 
rest, Aber bedaverlicher Weise sind unter den Zahlen 
des kritischen Anhangs viele ungenau; gleich die beiden 
ersten müssen 75 9. 21 statt 73, 15.75, 12 heißen; ferner 
76a gehört vorz7,.l. 91,30.31.33 u.8.w. Dass dieMe- 
fissa in Westeuropa „sehr oft aufgelegt worden sei" 
(8. aa, 20), war, dem"Ref. neu: denn von nicht conta- 
minierten Ausgaben kennt er nur die Züricher von 
1546, die selten genug ist. 
Braunschweip- 











A Eberhard. 


Hermann Kıuge, Die Consetutio temporum, den Grund: 
en Lena An san 
ee: 

Wihrend Tür das Gebet der sogenannten Gonse 

un emporum soweit en auf de Eopie ankama, 

gendgender Mar gesammelt und zugich gründlich 

Farben it hat ie aoychologische Forschung, 

Weiche die Inneren Grunde der sprachlichen Er 

Mengen aufsuche mie der Tennis und Modusfose 

nd’ der Ihr zu Grunde genden Anschauung biher 

Ach In ausreichender Wehe Das Um Uber diesen 

Hanke zur Klacel u gelangen, Untersucht Var den 

Umerchid I der Bedetung der Haupt und Neben 

empor 2) dr Gonjuncihe der hear Tampusare, 

SOSIE 3) den Unerchie zwischen den verschiedenen 

Arten der Sauhypoine Darmach welt sch heran 

das’ die Wahl des Tempus Im obhingigen Saze von 

der iu Grunde genden zeichen Anschauung, die 
der Sprechende vopıder Handlung hat be wird 

(beichung au ie Gegenware Oder Ershleng) und 

dns der Zusammenhang der im regierenden und ab- 

Müngigen Satz dargelaken Handling bei den ve. 

ScNenen Verlalhen dr Suborinain veschioden 

In = "Wert, der seinen Gegenstand wol Uurchlacht 

| hat, Spricht manchen anregenden Gedanken aus Ir 
die Söhugrammank it salar Untersuchung nur die 

ine behergenswere Mahnung zu entachesen, das 
| man das "Tempus des umergeordncten Sanzer nieht 
mechanisch yon den regierenden Verbun abhängen 

Iasen sh 
Ben 11. 4. Müller 


Rudelf Assmus, Die Hußsere Form neuhochdeutscher 
Diehtkunst. Leiprig, Liketind, tu 5. era Ms 

Die nhd. Poesie — sagt der Verf. — erreicht voll- 
kommene Aufsere Form, wenn sie „schünrhythmische, 
Rede" ist, d. h. wenn uns vollendete Schönheit rein in 
ihr begegnet. Die Vollkommenheit ist aber nichts „für 
sich Bestehendes, im Aether einer von der Natur unab 
hüngigen Geisterwelt Schwebendes, das man von oben 
herabzuholen habe", sondern sie liegt in der vollen“ 
eten menschlich-idealen Versinnlichung dessen, was 
im wirklichen Leben unvollkommen ist. Daher ist dus, 
„was von Werken schöner Kunst in der vollendeist 
möglichen (sie) sinnlichen Erscheinung auftriw', voll- 
endete, reine schöne Kunst |S. 45. Criterium: "„Eine 
schönrhythmische Dichtung ist,.. nur dann in Anbe- 
wacht ihrer sprachlichen Form von reiner Schönheit, 
wenn letztere nichts für meine Boseligung und Erhe- 
bung zur Freiheit Störendes mit sich tigt, wenn sie 
also auch mit reinen harmonischen Schwingungen 
durch meine Sinne swömt und diese in solche Schwin- 
| gungen versetzt", Wer nun mit dem Verf. Uber dieses 
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herium und darüber, dass dieses Kunstwerk „den 
Einzelnen ins Weltall auflöse”, nicht. einig ist, der ist 
vom Urteil ausgeschlossen (8.7; Auf diesen Grund- 
lagen beruhen die Meinungen und Aussprüiche des Verf. 
über eine Reihe von Fragen, die tief in die Gebiete 
der Prosodik, Rlıythmik und’ Metrik eingreifen, ohne 
ass er wissenschaftliche Kenntnis derselben besüßse, 
Den Grundsatz, dass der deutsche Vers ein accentuie- 
render sei, benutzt er nicht, um die Beilingungen, 
unter welchen antike Fornen in deutscher Poesie vor 
wendet, werden können, zu erörtern, sondern verwirft 
ohne Unterschied alles, was je in 

Formen in deutscher Sprache geschri 
Daher sind Goethes römische Elegien „versiierte Tape- 
bücher" (5. 84 u. s), daher haben Gocihe und seine 
Zeitgenossen uns keine Klassische, d. h. vollendete 
Poesie gegeben, wenigstens nicht „in der Form in der 
Mehrzahl ihrer Werke‘, daher ist „ein weitaus gesun- 























derer Geist seit der Zeit der sogenannten klassischen | 


Dichterperiode in der Nation groß geworden, und eine 
wenigstens in mancher Rücksicht gesundere, vollkom- 
menere Poesie ist im Anzuge” ... „Wer W. Jordans 
Poesie konnt, wird wissen, dass dieser Stern so krüftig 
und so hehr lauchtet wie die Dichtergenien unserer 

 ($. 14, daher ist Hermann 
und Dorothea kein besonders gutes Gedicht und „wer 
brigens Homer kennt, wird wol zugesichen, dass man 
ua 

















Eindruck eines directen Uehergangs unverdauter home- 
rischer Wendungen ins Deutsche des Dichters be- 
— Inhalt und Form gehören — auch na 
Rudolf Assmus -- eng zusammen; wer über diese ur- 
teil, soll daher jenen verstehen (man vgl. die Einzel- 
heiten, in denen der Verf. die berührten Verse 5.731. 
tadely. — Der Verf. hilt zwar die Erörterung, 
auch eine tiellonige Silbe im Nhd. Hebung und Sen- 
kung füllen könne, für eine (und zwar seine) „ver- 
blütfende Entdeckung” 8. 194°. in dieser Entdeckung, 
50 sehr sic... verblüflen mag"), Aür das „Letzte und 
Kühnste” seiner Rhythmik — dennoch wire der De- 
Fichterstatter in Verlegenheit, wenn. er eine These des 
Verf. nennen sollte, die er unbedingt laben könnte, 
weil sie wissenschaftlich begründet wäre, gegen die er 
ernsthaft polemisieren wollte, weil der Vert. auf wissen. 
schaftlichen, methodischem Wege zu ihr gelangt wäre. 
Zwar heißt 112 „Entwurf zu einer wissenschaflichen 
Darstellung der echten Uufseren Form nhıd. Dichtkunst" 
145-240) Ehe der Leser aber hier von „schönrhyih- 
mischen Klangwellenreihen”, von der „geistigen Fer- 
mata? u. dergl lese, informiere er sich Iher die wissen- 
schafliche Schulung des Verf, aus dem einleitenden 
Abschnitt „Andeutung des Ursprungs und der Schick, 
sale echter mischerdeutscherRede" 















































De 
und erfahre ctwu, dass der altgermanlsche Vers wie 
Prosa klinge u. s. w. — Ich verkenne nicht, dass cı 








zelnes richtig, sogar gut beobachtet ist, aher das Bu 
ist von einem Laien mit der Prätention wissenschaft. 
‚u sein geschrichen. Es könnte den Laien vielleicht 
verführen, wenn nicht dessen guter Geschmack 
durch die Unklarheit und Gespreiztheit des Stils vor 
dem Formensinn des Verf. gewarnt würd) 
Wien, Joseph Scemller. 








ein Lesen obiger Verse [Herm. u. Dor. IV 1-64] den | 
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OuaL.yon, Goethes Verhülmis zu Klopstock, ee seht, 
verachten und Pernönichen Meiehungen. Lei, Gricen, 
as ee Ms 

Der Verf, gchört zu den „wenigen Edlen", auf deren 
Hitupter sich Flimmchen vom heiligen Geist des seligen 
©. F. Cramer („Klopstock; Er und Uber ihn”) hernieder- 
gelassen haben. Emphatische Phrasen zeigen Lyon 
Wweitab von jener kritischen Reife, mit der Redlich 
soeben in der Allg. d. Biogr. den Messinssänger Bündig 
geschildert hat. In der weitschichtigen Litteratur gründ. 
lich beschlagen, gibt L. manche Wüchtige Winke und 
Aufschlisse. Das Material ist sorgsam vereinigt, das 
Büchlein aber zu schr ein Citatenteppich. Einfluss Ks. 
z.B. auf dio „Höllenfahrt Christi" wird glücklich nach- 
gewiesen; dem „ewigen Juden”, dem „Werther, G 
dichten wie „An’Schwager Kronos” war mehr ahzuge 
winnen und die Besprechung der fieien Systeme, spe- 
ie der Darmstidter Lieder ist zu äußerlich. Dagegen 
erteilt 1., der schr zur Weitschweifigkeit neigt, jede 
Auskunft über das Schlittschuhlaufen und seine poc- 
sche Spiegelung. Er behandelt kurz Gocıhes Hexa- 
‚meter. Er schildert mit Zurückhaltung eigenen Urteils 























| die Aufnahme der „Gelchrtenrepuhlik”, finder chenso, 


behutsam in dem Bruch mit Weimar nur die „bewun 
derungswürdige Wahrheitslitbe grofser Naturen” und 
hütet sich, zu den schalen Worten gegen „Gothe und 

ler” anders als referierend Stellung Zu nehmen. 
Er schickt G. in die Schule des „Gonies sur Hopf" 
und verfolgt Gs. Genichegriff ohne Hamann-Hender. 
Mit dem few gedruckten Resultat $.77 „C. und K. 
fanden beide wahre Befriedigung einzig und allein in 
der Erforschung des Wahren; dies ist ein Hauptzug, 
in dem ihre Dichternaturen sich berühren” wissen wir 
so wenig anzufangen wie mit dem „uralten deutschen 
Protestantismus” und mit Tackus $. 79 oder den De- 
elamationen über den Gottesbegrüf beider Dichter. Der 
Satz $. 05 „es liegt klar vor, dass Gosches Auffassung 
der Liebe durch Klopstocks Einfluss wesentlich umge 
staltet wurde” ist (rotz den Anklängen an Ks. Oden in 
der Recension der Gedichte des polnischen Juden, schr 
schief. Werther soll die vollendeiste Verarbeitung des 
Klopstockschen Liebesbegrfft, einige Gedichte an die 
Stein Zeugnisse für die Langlebigkeit desselben in Goethe, 
ie Venus Urania im „neuen Amor" Klopstocks Poesie 
sein! Falsche Motivjögerei und vages Schwirmen beirren 
so fortwährend den belescnen Verf, der schwerlich ein 
Recht hat, zum Schlusse den extravaganten Goetherer- 
hrern eine feierliche Strafpredigt zu halten. 





























ES. 
Karl Diewich, Hamlet di 
Fine Suhespeure = Studi 

ie“ 

Der Verf, ein „Neuling in der literarischen Wei" 
(8. 114), sucht nachzuweisen, dass man bisher mit Un- 
echt «ie altgermanische Pilicht der Blutrache für den 
Angelpunkt des Hamlet gehalten habe, wihrend sich 
in ihm vielmehr alles darum drehe, dass das Gebiet, 
das der alte Hamlet im Zweikampf von dem alten 
Fortinbras zwar nach dem damals geltenden Rechte, 
aber gegen das moralische Gesetz, gewonnen habe, 
wider an den rechtmäßigen Eigentümer falle. Die 
Rache werde nur von „NMenschenwitz und Menschen- 
ist”, die Rückgabe der Ländereien abar von der Vor- 
schung selbst beirichen und erreicht Dass Hamlet für 





Konstabel der Vorschung. 


unburg, Note an Vans 
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Shakspere nur das Werkzeug in der Hand der Vor- 
schung sci, habe der Dichter schon durch den Namen 
des Heiden (Zamit = a high omstaht) angedeutet, und 
dass Hamlet selbst seine Aufgabe in diesem Sinne 
Auffasst, beweist die Bezeichnung seiner Arme als 
ficers and stalere {MI 3, 348]; denn, wie die Pol 
Sich zur Ergreifung van Verbrechern hüufig deren 
eigener Rünke bedient, so wendet sie auch alt deren 
Diebswerkzeuge an” (8, 201. 

Wenn der Leser der 1.Z. auf die weitere Begrün- 
dung neugierig ist, so muss ich ihn auf die Sc 
selbst verweisen. Der Versuch, die vollständige Beweis 
führung des Verf. gedrüngt wilerzugeben, ist mir nicht 
gelungen wegen der vielen Widersprüche. innerhalb 
derselben. Dass jomir im Sinne von dich conztate zu 
Shaksperes Zeit gebraucht wurde, lsst sich nicht bo- 
weisen. Aus den Stellen, die der Verf. 5. 26 anführt 
(es sind das frühe Anspielungen auf Shalisperes Dramal, 
folgt dies nicht. Auf eine von diesen sei mir gestattet 
hier einzugehen, da ihre Behandlung für des Verf. Me 
thode charakteristisch ist. „In einem Stücke Kesftard 
ie... „ kommt ein foetoan, worunter hier ein Fuls- 
soldat oder Gendaran zu verstehen ist, auf die Bühne, 
und ein Wasserträger redet ihn an: Set, Mamtt, are 
‚3eu mad?" Ich weifs nicht, woher der Verf. diese Stelle 
kennt, Jedesfalls aber hltte er, ehe er den Leser he- 
Ichrte, wie er fostman hier verstehen solle, selbst nach- 
schen müssen, in welchem Zusammenhange sie vor- 
kommt. Es handelt sich in derselben um die Aufre- 
gung, in welcher sich die Dienerschaft eines Londoner 
Goldschmieds befindet, da dessen eben mit einem 
Riter vermälhlte Tochter auf das angebliche Schloss 
ihres Gatten fahren will. Dass fartmen hier „Bedienter" 
bedeutet, kann durchaus nicht zweifelhaft sein: dass 
der Bediente Hamlet heifst und als mad bezeichnet 
wird, ist in diesem Stücke keineswegs die einzige 
Anspielung auf Shaksperes Tragldie, Yan im Sinne 
von 2iga censtakte wird, soviel ich weiß, zuerst am Ende 
tes vorigen Jahrhunderts erwähnt und’ zwar von Grose, 
der diese Verwendung ausdrücklich als Cavr bezeichnet: 
man wird wol nicht irren, wenn man annimmt, dass 
ir es mit der ironischen Ucbertragung des Namens des 
Shakspereschen Helden zu tun haben. 

Ebenso wenig wie der Grundgedanke der Schrift 
werden die gelegentlichen neuen Erklärungen einzelner 
Stellen im Hamlet den Beifall urteilsfühiger Leser 
finden. Orewrrente more er (50) des [V 2, 368] soll nach 

32 bedeuten: „Begebenheiten, nennt es, wie ihr 
wollt: Fügung oder Zufall”. Der Verf. citiert das 
Englische, wie es scheint, aus dem Gedüchtnis und sub- 
sütuiert dabei ein or statt and. Seine Auslegung würe 
nicht im geringsten wahrscheinlich, wenn in den alten 
Ausgaben or stünde, aber da diese amd lesen, dürfte 
selbst h die Unmöglichkeit seiner Erklärung ein 
schen. Einige andere Auslegungen muse ich mich he. 
gnügen ohne jede Bemerkung anzuführen. In «1 mere 
2 proudle fie mind gye [11,112] schlügt der Verf. 5. 
vor, mote durch „Anstoß” oder „Veranlassung” und 
rousle duch „beschäfigen” zu übersetzen. — „Ünter 
zufiligen Gerichten |V 3, 393] versteht Horatio die Eı 
scheinung des Geistes, da dieser dem Hamlet nicht 
direct erschien, und die Ueberführung des Königsglurch 
as Schauspiel, die er insofern zufällig zu nennfn Le- 
rechtigt ist, als er nicht weils, dass die betreffende 
























































Rede des Schauspielers von Hamlet eingelegt ist" 8. 30. 
— Wenn der König |1 2, 63] zu Laertes sagt: Tine &e 
Mine end fig het groce, so meint er, „dass dem Laertes 
wihrend seines Urlaubs von seinen besten Einnahmen 
5 entzogen werden sol” S. 51. — Mit ihrem God 
#r at year tatle IN 5, gal will Ophelia sagen: „Gott ver- 
hüte, dass Fälschungen in Euren Stammbaum einge- 
schmuggelt werden” $. Sa. — 4% did comply wit hir dug, 
dufere he meked ir (5, 2, 198] bedeutet: „Er war der Brust 
wülfihrig, bevor cr noch daran gesogen hatte, d. h. er 
war bereit, etwas gedankenlos in sich aufzunehmen, 
Ohne sich des Zweckes bewust zu sein” 8. 50. — Das 
Sprichwort, auf das Hamlet III 3, 358 anspielt: Wie 
rar deth igreie, fie nily horıe ke stareer Übersetzt D. 
5.73: „Derweil das Gras wächst, bringt er das hilflose 
Pferd um". — Dies nur eine kleine Blumenlese! Sie 
wird aber genügen, um den Leser beurteilen zu lassen, 
ob der. Verf. berechtigt ist, einem Manne von der Be- 
deutung und den Verdiensten Friedr. Theod, Vischers 
zuzurufen: „Nun, wir müssen gestehen, das ist eine 
Leistung, die von der Gedankenlosigkeit auch nicht 
mehr um eines Hares Breite geschieden ist, und weon 
je ein Wort sinnlos in den blauen Dunst hineingeredet 
wurde, so ist es dieses” 5. 85. 

Ich will nicht verschweigen, dass die Abhandlung 
ier und da auch Dinge enthält, die mit ihrem Thema 
nur in einem losen Zusammenhänge stehen, und daher 
von denen, die sie angehen, in ihr nicht gesucht werden 
ürften. Psychologen mache ich auf 8.77 aufmerksam, 
wo es u. a. heifst: „Die Ernührung des Menschen ist 
eine ursprünglich einheitliche, in Wirklichkeit aber ge- 
teilte, nemlich körperliche und geisige, und das Orga 
für Beide: der Magen”, Mathematiker dürfte die Notiz 
interessieren, dass Pyihagoras nach der Entteckung 
des nach ihm benannten L.ehrsatzes „Divination” er- 
langte; „denn nur so lisst sich die Opferung der Heka- 
tombe erklären, die mit den pythagoräischen Grund- 
Sätzen sonst gar nicht vereinbar wäre” 3.96. Theologen 
endlich will ich auf S. 97 hinweisen, wo der Verf. zu 
zeigen sucht, dass einige Bibelstellen nur unter der An- 
nahme einen Sinn geben, dass die Geschlechter beim 
Nenschen ursprünglich nicht individuell getrannt waren, 

Berlin. Julius Zupitza. 


















































Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Poppo von Stablo und die Kioserrclrmen 
Benin, Punkammer u. Mühlkrect, 0; 


Paul Ladewi 

Die Darstellung des Lebens und der Tinigkeit des 
Abtes Poppo von Stablo (geh. 97%, Abt seit 1020, gest. 
1048) wird vermöge der bedeutenden Wirksamkeit dieses 
Trägers und Verbreiters der von Clugny ausgehenden 
Richtung zu einer Schilderung der in der ersten Hälfte 
des 11. Jhs. in Deutschland sich betitigenden Kloster 
reform und zu einer Untersuchung Über die von Hein- 
rich I1, Konrad II und Heinrich III verfolgte Kirchen- 
politik 

Nach einem vornehmlich die Eigentümlichkeiten 
der eluniacensischen Richtung erörternden Ahschnitt 
$. 1-22) behandelt der Vert, Herkunft, Jugeniichen 
und Conversion Poppos (8. 23-30, sowie seine Titig 
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keit unter dem Abte Richard von St. Vannes (0-3. 
Der drite Abschnitt umfasst Ponpos Abteiverwaltung 
zu Stablo (S. 38-5, sein auspedchntes Wirken als 
Klosterreformator in den einzelnen Diücesen Lünich, 
‚Köln, Utrecht, Cambray, Trier, Metz, Mainz, Paderhorn 
und Constanz ($. 53--9g), seine politische Tinigkeit 
=) und sein Ende (8. ın—ın3. Der Inte 
Abschnitt bespricht die Klosterpoliük der gedachten 
rei Kaiser und die Stellung der von Poppo vertretenen 
Richtung unter ihnen ($. 114120), um schließlich das 
Heraufkommen der von ihr durch den polltisch-hie- 
rarchischen Charakter verschiedenen jüngeren grego- 
Frianischen Richtung ins Auge zu fassen (S. 126-132). = 
Nach einem Excurse ühor eine chronotogische Einzel 
frage (8. 133-138) bespricht ein zweiter die Vita Pop 
Donis (8. (iz hier wird die erste Beurbeitung 
{wol durch den in ihr genannten Münch Onulf) und 
ie zwischen 1055 und 1069 erfolgte Ucerarbeitung durch 
den mirnkelsüchtigen Abt Eserhelm unterschieden. 
Die Chronologie wird durchglingig revidiert und 
mehrfach anscheinend mit Glück ncu bestimmt. Mon 
che Vermutungen zwar bieten nur Möglichkeiten. Be 
sonderes Gewicht wird auf den Nachweis nelent, dass 
Konrad I unmöglich die Vereinigung simmilicher 
keichsabteien unter einem Reichsaht heabsichtigt habe, 
Der Sprache ist mitunter mehr Lebendigkeit als 
Gefeiltheit eigen. Auch zeigt sich gelegentlich ein ge 
wisser ironischer Ton, den wir in einem sonst gedie- 
genen wissenschafilichen Werke gern vermissen. 
Berlin. H. Sachsse. 


©n. Seigmobos, Le Regime folal en Bourgogne 
jusgu'en 1300. Funde sur ia acht et In intkuione Sure 
Froincefunciee an mwscn-ies. tie de docnmen inet wre 
U arcnncs  duce de Bouengne, Far, horn, 3. NV u 
lee Per 
Die Verfossungsgeschichte Frankreichs im Mitch- 
Alter hat in unserer Zeit nicht eben zahlreiche Bearbeiter 
gefunden. In der Tat fehlt es vor allem an lichtigen 
Monagraphien, zumal rechtsgeschichtlichen Werken 
(über die einzelnen Lehnsprovinzen des mitielalterlichen 
Frankreich. Um so dankenswerter ist die mit grüstem 
Fleifse ausgeführte umfassende Studie unseres Verf. 
über das Herzogtum Burgund. Das urkundliche Materia 
soweit es gedruckt vorlag, Ist durch eingehenuste Be- 
nutzung der burgundischen Provinzialarchive in be 
deutender Weise vermehrt und erplinzt. Nur hütte der 
Verf. gut getan, auch die allgemeinen Werke des vorigen 
und dieses Jahrhunderts über die mittellteliche Ver 
fassungsgeschichte zu Rate zu ziehen. Sie würden ihn 
vor mancher Einschügkeit und schiefer Auffassung be- 
wart haben, die indes der soliden Verdienstlichkeit 
dieser Provinzialgeschichte nur geringen Eintrag tun. 
Der Verf. bricht seine Arbeit mit Recht um ıSio ab, 
das heifst mit der Thronbesteigung der valesischen 
Herzoge, die eine 
Aera in Burgund berbeifihrte 
Die Grundilee des Verf. in De 
großen Masse des Valkes, der Landleute, im MA. ist 
gewis eine richtige: nicht das letztere hat die Acker- 
bauer in eine abhängige und unfreis Stellung gebracht, 
sondern bereits das römische Altertum: die Vilains sind 
lediglich die Nachfolger der römischen Glehae adseripti, 
Gensiti, Coloni u. sw. Wie grofs zumal in Gallien 
deren Zuhl gewesen, hat schon de Lezardiöre bewiesen. 
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EITUNG 188. Nr. 308 


Man sche ferner nur die Zusammenstellung dor Vor 
Pfichtungen der römischen servirustici und selbst herti 
‚en ihre Herren bei Guyot, Traitd des fefs 1253 fl 
Allein der Verf, übertreibt doch zu Gunsten des NA., 
scan er behauptet (0. 2. 8.280), dass dasseihe die 
ler niedern Klassen bedcutend verbessert (ndouch! 
Er vergisst zunächst die vielen blühenden Städte 
ischen Zeit, die eine zahlreiche freie, reiche und 
gebildete Bevölkerung enthalten hatten, und die in den 
Stürmen der Völkerwanderung wenn nicht untergiengen, 
so doch zur Bedeutungslosigkeit heruntersanken. Er 
vergisst, dass in spitrümischer Zeit selbst die Sklaven 
durch Gesetze gegen grausame Willkür der Herren ge- 
schützt waren, die Bauern des MA. aber nicht. Wenn 
hier die eigentliche Sklavorei lust ganz verschwindet, 
s0 liegtder Grund darin, dass der Herr von einem Land- 
manne, dessen Arbeitserugnisse er beliebig ausbeuten 
kann, mehr Vorteil zieht, ol van dem Sklaven. Esist 
endlich falsch (vgl. Guyot, sowie Irussel, Usage gendral 
des fefs), wenn unser Verf. den Ursprung auch der 
herschaftlichen Bannrechte im Altertum sicht ja29 260). 
Er muss selbst zugeben, dass bis zum Ende des 11. hs. 
sich nirgends Spuren von Einkünften aus diesen Hann. 
rechten finden. — Eine durchgreifende Hebung der 
Lage der niedern Klassen trat erst nach den fürcht 
baren Kriegen und Epidemicn des 14. und hesinnenden 
15. Jhs. ein, über deren Wirkungen der Verf. [$. 35 
interescante Einzelheiten miteit, Seitdem fehlten die 
ländlichen Arbeiter derart, dass die Herren dieselben 
durch Zusicherung zahlreicher Vorteile und. zumal 
ierung ihrer Verpfichtungen anzulocken sich ge- 
zwungen sahen {S. 35 

'chr ansprechend und belchrend sind die Dar- 
egungen des Verl. über die Verltilnisse der sündtischen 
zu den herschafilichen Beamten ($. 3a iM). Wünschens 
wert wire ein nüheres Eingehen auf die Verfassungen 
der burgundischen Stüdie, zumal der Stüdte mit Schutz- 
gildenverfassung: Dijon, Heaunc, Rawvre u. $. W. £- 
wesen. Das Material findet sich reichlich bei Pdrard 
und D. Plancher. 

Fröilich ist die Aufgabe, die der Verf. sich gestellt 
hat, cine schr umfassende. Er list alle Stände und 
Klassen des Volkes, ihre socialen, politischen und 
finanziellen Zustände Rexue passieren. Ueberall sucht 
er in echt historischer Weise die Tatsachen aus Ihren 
Ursachen und in ihrer Entwickelung klar zu legen. 
Seine Auseinandersetzungen sind lichtrall, schr prücis 
und scharf, Schr wichtig und, wie mir scheint, originell 

hilderung der Ublen und gedrückten Lage 

erus im MA. (8. 73 IE) der nondürftig von 

und Gebleen seiner Pfarrkinder lebt, 

während die Einkünfte der Kirchenlindereion und die 

Zehnten den wehlichen und geistlichen Kirchenpatronen 

zuießsen, zumal dem Distum oder dem Kloster, welche 
(ie Kirche oder Kapelle gestiftet haben (8. 124. 

Sehr dankenswert sind die 14 biher unedierten 
Beilagen unseres Werkes. Sie sind recht Ichrreich für 
‚ie Geschichte dor mitteilterlichen Besitz- und Lehns 
verbiltnisse, Abgaben, Einkünfte und Acmterorgani- 
sation. Mögen wir bald auch über die mittelalterliche 
Geschichte anderer französischer Provinzen so teifliche 
Arbeiten erhalten, wie die des Herrn Seignobos Uber 
as Herzogtum Burgund! 

Brüssel 
































































































M. Philippson. 


309 


3. Mürz. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1889. Nr. 9- 





Codex diplomaticus Saroniae regiac. Im Aufrıze der kg 
sicwischen Sttresirung herous. von Otto Posse und 
Mubert Ermisch, 1 aptel «I. Urkunden der Marke 
jeafen von Neen und Landrafen von Thüringen 9 1c 
Heraus. von Otto Posse. Ai 3 Kuren. Leiaig.Gierecen 

Vom 1. Hauputil dieses auf Grand der Munifisenz 
der kgl. sächsischen Regierung grofsartig angelegten 

Werkes liegt hier der erste Band vor. Vom 2. Haupı 

teil Suidte und Klöster) sind ihm 9 Bünde vorau 

gangen. Ueber die Gründe dieser Verzügerung 
er Herausg. im „Vorbericht” Rechenschaft. — Nur & 
es Bandes bringt urkundliches Material, 176. teils 
vollstindig, teils in Auszügen mitgerilte, bis zum 

Schlusse des ı1. Ihs. reichende Nummern. Trotz 

der umfassenden Vorarbeiten, die als erschöpfend an- 

zusehen sind, hat sich bisher unbekanntes Material nicht | 
gefunden. 39 der hier neu publicierten Urkunden sind 
schon im zweiten Hauptteil des Werkes, dem ersten 

Bande des Urkundenbuchs des Hochstifts Meifsen ge- 

druckt, So liegt der Wert des Bandes als eines 

Quellenwerkes besonders in der Sammlung und der 

sorgfältigen kritischen Bchandlung des Materials. Und 

Ietetere verdient das würmste Lob. Die Grundsitze, 

nach denen gearbeitet worden sollte, hat der Herausg, 

in seiner Zeit in dem Schrifichen „Codex diplo- 
matigus Saxoniae reglao”, das sich gewissermaßen die 

Stellung eines Leitfadens für Urkundenedition errungen 

hat, des nüheren dargelegt. Sie sind, ahgeschen von 

unwesentlichen Modificationen, bei Durchführung der 

Arbeit festgehalten worden. — & des Bandes widmet 

der Herausg, eineitend ieschichte der Mark- 

grafen von N. amilien, die sich im 

Besitz der Markgrafschaft nachweisen Iussen, bis 112}, 

wo die Weitiner eintreten, also über den Zeitraum, 

dem das mitgeteilte urkundliche Material angehört, 
hinaus. Andererseits sind in der Einleitung die Land- 
grafen von Thüringen unberlicksichtigt geblicban, deren 

Urkunden doch nach dem Plane des Werkes bis 1247 

aufgenommen werden sollen und dem vorliegenden 

Bande auch bis ı1co einverleibt sind. Einleitung und 

rkundentext decken sich demnach nur teilweise. Die 

inleitung ist zudem noch in einer Separatausgabe, 
sie, weil spiter fertig geworden, eine Reihe von Ab- 

Ainderungen aufweist, erschienen. Die vom Herausg. 

für dieses Verfahren angeführten Gründe vermögen 

ten Referenten nicht von der Richtigkeit desselben zu 
überzeugen. Sicher bleibt jedoch, dass die darstellende 

Arbeit, die tief in die Reichsgeschichte eingreift, war 

men Dank verdient, wenn auch Wilerspruch in Ein 

zelheiten nicht ausbleiben wird. Hofenlich bringt der 
zweite Band recht viel Quellenmaterial. -- Besondere 

Anerkennung verdienen die weilichen Excurse. Sie 

bringen einen verbesserten Abdruck des schon von 

Lepsius mitgeteilten Fragments der Naumburger Bis- 

tumsmatrikel, die bisher noch nicht vollstindig ver 

öffentlichte Meifsener Bistumsmatrikel und eine cin- 
gehende Untersuchung üher die Geographie der Mark 
und Diösese Meißen. Ein Beispich, das den Herausge- 
bern. territorioler Urkundenbücher nicht warm genug 
empfohlen werden kann, ist gegeben durch die Hinzu 
fügung von Karten, welche die Grafschaften der Wet. 
tiner im Schwahen. und Hassegau im 10. und 11. dh, 
ie Gaue von Thbringen und Meifsen und die Ent 











































































wickelung des Bistums Meifsen veranschauli 
historisch - geographischen Arbeiten. stellen 
Baumanns würdig zur Seite. — Ein Namensregister 
ist_beigegeben, am Schlusse Berichtigungen. Diesen 
würde hinzuzufügen sein, dass os im Hegest zu Nr. 160 
Weser statt Werra heifsen muss. —- Das Königreich 
Sachsen witt durch die Art und Weise, wie die Publ 
eation des Cod. dipl. Sax. reg. geleitet und durch. 
geführt wird, auf dem Gebiete der Urkundenediion in 
die vorderste Reihe der deutschen Territorien. 














Geographie und Völkerkunde. 


V. Largeau, Le Sahora algerien. Les deserts de IErg. 
Osrese pa now I pin N, Gusne Reis. hen 
Name a Ci tt us fi Fee 

Der Verf, hat seit Ende 1874 drei Reisen in der 
ahara zu dem Zwecke ausgeführt, die einstigen Handels- 
verbindungen Algeriens mit dem Sudan wider anzu- 
kabpfen. Auf keiner derselben ist es ihm gelungen, 
seiner Aufgabe gerecht zu werden. Anstatt den Sudan 
zu erreichen, gelangte er auf den beiden ersten Expe 
itionen nur bis Ghadames, und die drite hrte ihn 
nicht weit über Uargla hinaus nach Süden. Das vor- 
liegende Buch behandelt die erste Reise (1874,75, ver- 
wertet aber in seiner ewigen Gestalt auch die Resultate 
der folgenden. So ist ein neues Werkchen entstanden, 
das sich ohne Zweifel vorteilhaft von der ersten Auf- 
lage (Le Sahara. Premier voyage d’exploration. Paris 
1877, Sandoz u. Fischbacher) unterscheidet. Die unzu 
Hingliche Kartenskizze dieser ist durch drei besser aus- 
geführte und inhaltreichere Karten ersetzt worden, die 
ilustrationen haben eine Verbesserung und Bereicherung 
durch charakterisische Holzschnütte erfahren, und 
manche auf.den spiteren Reisen gemachten Erfahrungen 
und Beobachtungen Uber die Natur der algerischen 
Sahara sind eingefügt worden. 

Diese Verbesserungen würden freilich schwerlich 
hingereicht haben, dem Buche die Ehre einer zweiten 
Auflage zu verschaffen, da dieselhen nicht den An- 
spruch erheben können, eine Bereicherung unserer 
Kenntnis des Reisegebletes um wichtige neue Tatsachen. 
oder Gesichtspunkte darzustellen, wenn nicht das all- 
eweine Interesse in Frankreich seit den großartigen 
auf die Sahara bezüglichen Plänen (ranssaharischer 
chienenweg, Binnenmeer) und seit der Eunblierung 
und Entwickelung des französischen Protectorats über 
Tunesien sich mit großer L.chhaftigkeit jenen Gegenden 
zugewendet hütte. Mit Rücksicht hierauf mag die 
Widerautlage des Buches mit seinen detaillierten An. 
gaben über jede einzelne Oase bezüglich ihres Dattel 
palmenbestandes, ihrer Einwohnerzahl, ihrer artesischen. 
Brunnen u. s. w. gerechtferigt erscheinen und Vielen 
erwünscht sein, 

Aufser diesen statistischen Angaben ist besonders 
das bestreben des Verf, zu loben, den Ursprung und 
ie Bedeutung der Benennungen von Ortschaften, 
Stämmen, Localitten, Terrainformationen u.s. w. fest“ 
zustellen und dadurch das Verständnis des Lesers zu 
erleichtern und die Rechtschreibung zu ermöglichen. 
Seine Discussion naturwissenschaftlicher Fragen dürfte 
'reniger Beifall ernten. Die Erklirung der Regenlosig- 
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keit der Sahara durch die Entwaldung und dieser selbst | 


1. 138) und die Ansicht, dass man in weniger als einem 
Vierteljshrhundert die Dünen mit „schönen und reichen 
Wäldern” verschen und dadurch wider periodische 
Niederschlüge hervorrufen könne $. 20%, wird bei den 
Sachverständigen nur eine sehr eingeschränkte Zu- 
stimmung finden. 

Die zum Schluss aus den Reiseerfahrungen ge- 
zogenen Folgerungen bezüglich der Auslchnung der 
Machtsphüre Frankreichs über die Sahara und den 
Sudan mitelst der Wüstenbahn sprechen für das 
sanguinische Temperament und den Patriotismus des 
Verf, aber gewis nicht für seine unvoreingenommene 
und "gründliche Beurteilung der einschlägigen Fragen 
und Verböltnisse, 

Tunis. 











Nachtigal. 





Kunst und Kunstgeschichte. 


Kunsthandbuch für Deutschland, Oesterreich und die 
Schweiz. Kine Zusummenstellung' der Sammlungen, Lehun- 
ten und Vereine fir Kumt und Kunngenede son Müd. 
Springer. 3 verm.Auft. ben, Wellmaan, us VI 1.018 
Eree 

Das Handbuch will eine möglichst vielseitige und 
erschüpfende Darlegung aller Verhältnisse und Bestre- 
bungen der zahlreichen Kunst- und kunstgewerblichen 

Sammlungen, Anstalten und Vereine bieten, um nicht 

blos dem Fachmann, dem Künsıler, dem Kunsige- 

schichisforscher, dem Kunstkenner, Jen Lehrern an 
den künstlerischen und technischen Schulen, sondern 
auch weiteren Kreisen als Nachschlagebuch zu dienen. 

In den beiden vorausgegangenen Auflagen führte das- 

selbe den Titel „Statistisches Handbuch für Kunst und 

‚Kunstgewerbe Im deutschen Reich”; in die dritte Auf- 

age ist Deutsch-Oesterreich und die Schweiz mit ein- 

bezogen, eine Erweiterung, die in der Natur der Dinge 
begründet ist. Was Oesterreich betrift, so wire es 
wol besser gewessen, gleich das Gesammireich anzu- 
schließen, da eine Reihe schr wichtiger Sammlungen 
und Anstalten für Kunstzwecke in den übrigen Kronlin. 

Hindern vorhanden sind, welche zudem mehr oder 

weniger einer einheitlichen Leitung unterstehen. In 

sachlicher Beziehung ist die neue Auflage durch eine 

Zusammenstellung der wichtigsten einschlügigen Kapitel 

der Gesetzgebung und die vom Verband deutscher 

Architekten- und Ingenieur- Vereine aufgestellten Nor. 

men fr Concurrenz - Ausschreibungen bereichert, 

ir sind die Kirchenschütze eingereiht worden. 

Leider waren die Bemühungen, eine gewisse Voll- 

stindigkeit und Gleichmüligkeit' der Angabe darin zu 

erzielen, aus mancherlei Gründen nicht von dem ge- 
wünschten Erfolg begleitet. Die Miteilungen aus die- 
sem Gebiete können und dürfen gewis immer nur der 
gedrängtesten Art sein. Wichtig aber scheint die An- 

be von Namen jener Personen oder Behörden, 
weiche diesen Sammlungen vorgesetzt sind, weil es in 

‚ter Natur des Handbuchs liegt, gerade mit den orga- 

nisatorischen Bestimmungen bekannt zu machen, um 

persönliche oder schriftliche Anknipfüngen zu vermiteln. 

Das sollte sich denn wol auch künfüg erreichen lassen. 

Ganz im Vorüberschen seien Ubrigens hier einige 

Kirchenschütze erwähnt, die bei einer folgenden Auf. 
























































lage einzureihen würer 
Münster zu Freiburg i. 
Gallen; das Benedictiner - Stift 
mit seinen yielsehigen Sammlungen; ; 
St. Moritz (Schweiz. Von Privatsammlungen wäre die 
Aürst. Metternichsche zu Künigswart (Böhmen) sowie 
die Sammlung des Primonstratenser-Stfts Tepl (Büh- 
men) noch zu verzeichnen, und die dem Besuch alige- 
mein zugloglichen Schlösser Rheinstein und Stolzon- 
fels sollten wol nicht fehlen. In kunstgewerblicher 
Bezichung schr beachtenswert sind, die ausgedehnten. 
Sammlungen älterer Vorbilder und der Fabrik-Erzeug- 
se von Villeroy und Boch in Metlach a. d, Saar. 
In gewisser Hinsicht verdienten auch gewisse kunsige- 
\werbliche Einzelheiten, vieleicht unter sachlichen Ru- 
‚on, aufgeführt zu werden, die zwar nicht eigentlich 
als Sammlungen zu betrachten, nichtsdestoweniger uber 
für den Leserkreis des „Handbuches” von gleichem 
Werte sind, wie z. B. die prachwolle Folge von 
Schweizer Glasmalereien, die auf dem Rathause zu 
am Rhein bewart werden, der Löstliche Schatz von 
kirchlichen Glasmalereien yu Niederhasslach (Elsass) 
u. dergl. In allen diesen Füllen müste, wie es ab und 
zu bereits geschehen, in aller Kürze auch auf vorhan- 
dene Publicauionen verwiesen werden. In der Reihe 
der Vereine würe der in jüngster Zeit ins Leben ge- 
wretene Altertums-Verein zu Oberlahnstein noch nach- 
zutragen. Bei dem stetigen Fortschritt, den das „Hand- 
buch” in seinen drei Jahrglngen aufzuweisen hat, da 
übrigens der Ausbau in der bezeichneten Richtung mit 
Sicherheit erwartet werden. Das Unternehmen hat 
‘h Bahn gebrochen und entspricht seinem Zwec 
Anerkennenswertester Weise 









































Mainz, Friedrich Schneider. 
Jurisprudenz. 
Heinr. Harburger, Der strafrechtliche Begrif Inland 





und seine Bezichungen zum Völkerrecht und Stats- 
recht. Di Behräge zum a0. Internatlnale Suafrcht, Nürde 
en Hecke Vlunss. Pre Me 
Von den drei „Beitrügen” sind die beiden ersten 
(U Rechiliche Stellung und Ausdehnung der Küstenge- 
wisser. I Der sirafrechtliche Begeif „Inland” und 
seine Beziehungen zum Statsrechte) im” wesentlichen 
bereits im 1. 1878 in v. Holtzendorffs und Brentanos 
Jahrbuch veröffentlicht worden und entziehen sich da- 
her der Besprechung an dieser Stelle. Durchaus neu 
ist der drine Beitrag: „Völkerrechtliche Fictionen über 
den Geltungsbereich der Strafgesetze" mit folgenden 
Abschnitten: ı, Delicte auf Sesschiffen. 2. Deliste von 
und an Angehrigen der aufser Landes befindlichen 
bewaffneten Macht. 3. Deliete von Schutzbefohlenen 
der Consularbehürden. 4. Deliste von Consularbe- 
amten. 5. Delicte von Angehtrigen einer Gesamtschaft. 
| 6. Deticte von Souveränen oder ihrer Begleiter. — Der 
gemeinsame Grundgedanke, welcher die drei Abband« 
ungen verbindet, ist die Gleichstellung des strafrecht. 
| lichen. Begriffes „Inland” mit dem Geltungsgebier des 
betreffenden Sırafgesetzes. Wenn und soweit daher auf 
| Grund völkerrechtlicher Fietionen die Statsangehörigen 
| tund die ihnen in dieser Beziehung gleichgestellten 
| Personen) das Recht ihres Heimatsstates in sich und 
































313 


3. März. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1883. Nr. 9 


314 








mit sich tragen, ist nach Ansicht des Verf. ihr Aufent- 
haltsort in allen Fragen des materiellen Strafeechts als 
Inland zu betrachten. Die Consequenzen dieser Aı 
schauung treten insbes, bei der Frage nach der cr 
neilen Verfolgbarkeit sowie nach dem Vorliegen eines. 
Rückfalls scharf hervor. Von diesem Standpunkte aus 
bespricht der Verf. in durchaus klarer und erschöpfen- 
der Weise und unter höchst anerkennenswerter Be- 
nutzung der reichen deutschen und auslindischen Lite- 
ratur die aus den oben mitgeteilten Ueberschriften er- 
sichlichen Fragen, fast Uberall zu guten und sicheren 
Resultaten gelangend. Die Schrift kann demnach als 
eine wertvolle Bereicherung der strafrechtlichen und 
völkerrechtlichen Litteratur auch von denjenigen be 
grüfst werden, welche — wie der Ref. — das Princip 
des Verf. Mir zu weit gefasst haltend, nach wie vor von 
der Unterscheidung zwischen fetiver Erweiterung des 
inlindischen Territoriums und der Ausdehnung des 
persönlichen Herschafisgebietes der  inlündischen 
Strafgesetze ausgehen. 
Marburg i. H. 





















Fer. Liszt. 





Naturwissenschaften. 


Mechanische Arbeit und Wärmeentwicke- 
ung bei der Muskeltitigkeit. uote winenchufliche 
Disiotheh LIME) Lepeig,Uneekhaun, ar, KUla.n7 8 8 Ma 

Das Buch behandelt in zwei Teilen: erstens Arbeits 
leistung des Muskels, zweitens Wärmeentwickelung bei 

Muskeltiipkeit. "Im ersten Teil 
Eigenschaften des ruhenden und des erregten Muskels: 
Reizung, Tetanus, Darstellung der Methode um die 
Grunderscheinung der Muskelerregung zu zeigen, d 
die Titigkeit der bei der Zusammenzichung des Muskels 
Arbeit leistenden Kräfte. In 
wird untersucht, wie 
dehnten elastischen Stranges Arbeit leisten, sodann 
wird die Arbeitsleistung des tetanisierten Muskels und 
der Nutzeffect der Muskelzusommenzichung behandelt. 
und die Berechtigung der Weberschen Auflassung, die 
Muskelkrüfte als elasüsche zu behandeln, besprochen. 
Im sechsten Kapitel folgen die Muskelzuckung und die 
Methoden des Nachweises derselben, Wärmestarre, 
maximale Zuckungen mit besonderer Berücksichtigung 
des Verhaltens der Herztitigkeit. Als „Arbeitsleitung 
einer Zuckung bei isotonischem Verlauf” wird sodann 
die Arbeitsleistung bei constanter Spannung bezeichnet 
und gezeigt, dass bis zu einer gewissen Grenze die 
Arbeitsleistung eine um so grüßere ist, je grüfser die 
constant bleibende Spannung. Es folgen in den nlch- 
ten Kapiteln bis zum Schluss dieses Teiles ausführ- 
liche experimentelle Nachweise, insbesondere Beschr 
bung der Methode, durch den sogenannten Arheits- 
sammler die Summe der Leistungen eines Muskels dar- 
zustellen. 

Im zweiten Teil wird zunächst die Auffassung ver- 
treten, dass chemische Processe bei der Muskeltiigkeit 
die Würme erzeugen müssen, dass die Wirmeerzeu- 
Sung nicht auf einem thermalynamischen Process he- 
fuhen könne. Nachdem sodann die Methoden zur Er- 
forschung der Muskelwärme aufgeführt sind und die 
Wärmeentwickelung im Muskel durch Erschütterung 
(Danilewski) besprochen ist, geht Fick zur Wärmeent- 












































wickelung bei der Zuckung des Muskels und speciell 
zu der Entdeckung Heidenhains Uber, dass die Wärme- 
entwickelang im Muskel von Aufseren Umständen 
(Spannung) abhngig ist. 

Auch die Würmestarre wird zum Nachweis daflr 
benutzt, dass chemische Kräfte bei der Wärmeent- 
wiekelung des Muskels tig seien, bei weicher nach 
Ps. und Dybkowskis Untersuchungen zur Zeit des Starr- 
werdens gleichfalls Wirme entwickelt wird, ebenso 
wie beim nattilichen Absterben (Temperaturerhöhung 
der Leichen!; dasselbe gilt für den Tetanus des iso- 
Hierten Muskels. Schließlich werden die bisher gefün- 
denen absoluten Werte der vom Muskel entwickelten 
Würmemengen angegeben. 

Wenn wir einen Wunsch bezüglich des tut- 
sächlichen Inhaltes des Buches Aufsern durften, so 
wire es der 
tate am 5: 
sammengefasst widergegeben sein. Wenn im übrigen 
der Herr Verf, einleitend bemerkt, dass, weil die 
Zwecke des uicrischen Subjects nur durch Bewegungen 

'ht werden können, und weil diese nur durch die 
Muskeln ausführbar seien, man diese mit vollem 
Recht für die wichtigsten Organe des Tieres eıklären 
könne, um derentwillen die ganze Organisation des 
Tieres gebildet sci, so beweist dies jedenfalls das Inter- 
esse, mit welchem er seinen Gegenstand verlolkt- 
Wenn er aber die Ansicht ausspricht, dass die Grund- 
eigenschaften des Protoplasma sich am deut 
‚der Muskelfaser zeigen, indem diese als krystlliiertes 
Protoplasma bezeichnet werden könne, so ist doch 
übersehen, dass das Protoplasma noch ganz andere 
Aufgaben, als die der Contraction zu erfüllen hat, 
wie im vorigen Satze nicht bedacht ist, dass es als 
solche anerkannte Tiere gibt, welche keinerlei Muskeln 
besitzen. 

Tübingen. 



































Eimer. 


Mathematische Wissenschaften. 


L. Gremona, Elemente der projecuvischen Geometrie. 
"Unter Mltwirkung des Vertssrs terragen von Fr. R. Tra ut 
vetter, Ni zu Fitren im Test. Satzan, Cotta na. AI 
Sms ns Me 

Die Methode, welche Herr Gremona in der Rehand- 
lung der neueren Geometrie befolgt, st cine eklcktische, 
bei welcher er bald dem durch Steiner und Schröter 
einerseits, bald dem durch v.Staudt und Reye anderer- 
seits betretenen Wege folgt. So werden die grund 
legenden. Sätze Uber harmonische Gebilde gemils der 

Geometrie der Lage behandelt; hinterher aber werden 

gleichwol die Doppelverhähnisse eingeführt und von 

der antiken Geometrie die Achnlichkeit und die Kreis- 
ichre benutzt. Dadurch dass nicht nur die Sütze über 
harmonischeFiguren, sondern auch die überCollinention. 
aus räumlichen Betrachtungen hergeleitet werden, 
schwindet in etwas das Misverhülinis zwischen der 

führung und der Benutzung des schr bald beseitigten 
stercometrischen Apparates. — Wie bei der Methode, 
so ist auch bei der Wahl des Stoffes der Eklekticismus 
des Verf, ersichtlich: hier zeigt er sich in der Fülle des. 

Gebotenen. Auf verhältnismäßig geringem Raume ist 

in durchaus systematischer, knapper Darstellung alles 
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zusammengestelt, was für die Behandlung der Kogel 
schnitte, welche als collincare Gebilde dos Kreises de- 
finiert werden, von‘Wichtigkeit sein könnte, Freilich 
ist auch hierbei die Behandlung nicht inmer gleich 
mäßig 8 14% — Besonders verdient ein Punkt die 
Beachtung? das ist die sorgsnme Behandlung der das 
‚ganze Werk durchzichenden Aufgaben, welche dem 
selben einen für die erste Einführung in das behandelte 
Gebiet grofsen Wert verleihen. 

Ben 











Netto. 





Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


IR. Weidenhammer, Die Landwirtschaft im Grofsherzog- 
Im Hessen. Fexschift zum seihrigen Jakillum der I 
Cemirabehörde im Inne te Nebn einer Docenkare, Darm 

Berptäher m Comm un sh gute Ms 

Der Zweck, welchen Verl, im Auge hatte, war, den 
hessischen Landwirten eine gedrängte Darstellung Uber 
Gründung, Entwickelung und Wirksamkeit der land- 
wirtschaftlichen Vereine nebst deren Centralbehörde 
zu bieten, ferner aber auch, die natbrlichen und wirt 
schaftlichen Grundlagen, den gegenwärtigen Standpunkt 
der hessischen Landwirtschaft und die derselben die 
nenden Einrichtungen zu besprechen. —- Nach Krürte 
rung der politisch wirtschaftlichen, geologischen und kli- 
matologlschen Verhiltnisse Hessens, gibt Ver, eine chro- 
nologische Darstellung der Emtwichelung des landwirt 
schaftlichen Vereinswesens mit besanderer Berücksic 
tigung der Münner, welche sich um die hessische Land 
wirtschaft verdient gemacht haben. Dann warden die 
Genowenschaften, deren Hessen. zahlreiche aufscit, 
besprochen, die Versicherungseinrichtungen, ie wisse 
schaftlichen und Unterrichtsanstalten. im lewten Ab- 
schritt wird ein Bild des gegenwärtigen Acker-, Wiesen. 
und Gartenbaues Hessens entworten, der Viehzucht 
und der technischen Gewerbe. Die Dodenkarte jnach 
R. Ludwig) versucht eine Uebersicht der agronomischen 
Beschaffenheit des Culturlandes zu geben. — Als eine 
mit Fleils zusammengestellte Monographie verdient ı 
Schrift auch in solchen. Jandwirtschafilichen Kreisen, 
weiche dem Grofsherzogtam Hessen nicht angehören, 
Beachtung. Einige Druckfehler in den statistischen 
Angaben sowie Immer in den geseizlichen Bestim 
mungen über Brenn- und Brausteuer sind bei dem 
Mangel an Vorarbeiten verzeihlich, 

Gießen. 






























































Thaer. 
Kriegswissenschaft. 


H. v. Brandt, Aus dom Leben des Generals der Infan- 


terie z. D. Heinrich von Brandt. Nach den Tapehuchern 
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} weil sich ein gegenseitiger Vergleich von selber auf- 
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Ein wechseolles Bild zicht an uns vorüber. Alt 
Preufse ı789 in einer polnischen Provinz geboren, nach 
Jena in das Heer getreten, wird von Brandt in Folge 
6s Tilsiter Friedens aus Dienst und Untertanenpflicht 
entlassen, durch Marschall Davaust zum Unterlieutenant 
in der Lögion de Ia Vistule ernannt und mit dieser nach 

| Spanien geschickt, wo erim 3, Corps erst unter Lannes, 

| dann unter Suchet den Krieg vom Merbste 1303 bis 
zum Frühjahr 1S2 mitmachte, außer einer zahllosen 

Reihe von Guerills-Kimpfen namentlich die Schlachten 

von Tudela, S. Maria, Beichite und Sagunt, sowie 

ie Belagerungen von Zaragoza, Tortosa, Mürviedro 
und Valenein, Ende Februar 1912 rückt die Legion 
aus Spanien ab; meist zu Wagen befördert, Uber 
schreitet sie Ende Juni mit der urofsen Armee den 

Niemen. Besonderen Anteil nimmt sie im russischen 

Feldzuge an den Schlachten bei Smolensk und Mos- 

haisk, sowie nach Jem Hrande von Moskau an meh 

reren Gefechten jenseits der Hauptstadt, in deren einen 

x. B. schwer am Fußse verwundet wird. In diesem Zu 

Stande macht er den Ruckzug aus Russland mit und 

wird schließlich wie durch ein Wunder gerettet. Mit 

seiner Rückkehr zu Verwanten bei Thorn gerade a 

Silvester-Abend 1812 endet der erste Teil, 

Weber die mun folgenden Jahre sind keine zur Ver- 
ütlentlichung geeigneten Notizen vorhanden. Das Vor- 
wort zum 2. Teile gibt einen kurzen Ueberblich über 
v.Bs. Teilnahme am Fellzuge von 1813, wo er hei Leip- 
zig verwundet und von den Russen gelängen wird; des- 

hen üher seine kurze Verwendung in der pol 
sehen Armee unter Großsfürst Constantin und seinen 

Eintitt in die preußische ı8ıh. Erst 1829, nach 

12jührigem Aufenthalt in kleinen Garnisonen, beginnen 

init der Commandierung nach Berlin als Lahrer am 

Cadewencorps, spüter an der Kriegs-Akademic, wi 

seine Aufzeichnungen. Dieselben beirelen zunächst 

milise-wissenschaftiche und gesellige Zustinde der 
preufsischen Hauptstadt, dann, nach v. Bi. Beförderung 
zum Major im Generalstehe io und dem Ausbruch 

Ser Juli- Revolation auch politische Verhältnisse. Der 

polnische Aufstand veranlasst v. Bs. Versetzung nach 

| Posen in den Stab Gneisennus, von dem cr ı9dı eine 
Mission an len Feldmarschall Diebitsch erhält. Er ist 

Zeuge der letzten Augenblicke Gnelsenaus und 

schließlich die peinlichen Geschüfte zu erledigen, die 

sich nach Niederwerlung des polnischen Aufstandes 
an den Usbertitt der Inturgenten auf preufsisches Ge 
bier und deren wilweise Ahführung nach Frankrei 

3892 katipfen. Dorthin wird er ein Jahr sptter selbst 
schickt, um aus eigener Anschauung über den Zu- 

Stand der französischen Armee zu berichten. Mit der 

Schilderung dieser Leise ender der 2. Teil 

| Der letzte führt mit einem Sprunge abermals Uber 
1$ Jahre hinweg — zur Revolution von ı%y%, die mit 

v. Bs. Ernennung zum Drigadecommandeur in Posen 

zusammen, ‚chen Insurrestion 

gegeniber eine hervorragende Rolle spielt, Im August 

SS wird or nach Berlin berufen und zum Unterstats 
/iretür im Kriepsministerium ernannt, in 

lang er unter dan Ministern von Schreckenstein und 

von Piuet bis zur Ernennung des Ministeriums Bran 

Jenburg im Novenihcr verhleiht. 























































































"wo er nun der poln 


























Mit einer 9 Jahre splter lingenden Episode seines 
Lebens, dem Besuche des Prinzen Napolcon in Berlin 
1857, bei dem er zur Dienstleistung commandiert war, 
schließt das Buch. 

Der Eindruck der einzelnen Teile ist ein ungleicher. 
Zwar wird der l.tser bie zuletzt gefesscl end 
man jedoch das hühere Interesse im 3. Teile zu finden 
erwartet, sind es unseres Erachtens die beiden früheren, 
denen der Vorzug gebürt. Namentlich die Aufzeich“ 
nungen aus Spanien und Russland, mit der vollen Eı 
pfänglichkeit der Jugend für alle Eindrücke geschrieben, 
üben durch die frische und lehendige Darstellung wie 
den Wechsel der Dinge hesonderen Heiz, und wenn 
Verf. als Licutenant und Kapitän auch keine Aufschlüsse 
über die Motive der Kriegsleitung zu geben weiß, so 
erhält man doch ein überaus charakterisisches Bild 
sowol der Klmpfe in Spanien, wie des Kriegs in Russ 
Iand und des Rückzugs van dort -- ein Hintergrund, 
von welchem die persönlichen Erlebnisse sich wirkungs 
voll abheben. 

Im Gegensatz hierzu scheint uns im 3. Teil die 
Schilderung der Ereignisse von 1848, namentlich in 
herlin, die wir selbst erlebt, ziemlich matt. Die be 
treffenden Aufzeichnungen sind wol erst nachteäglich 
gemacht und in der vorliegenden, sülisisch hisweilen 
recht mangelhaften Form vielleicht nicht einmal zur 
Veröffentlichung bestimmt gewesen. Mier hie die 
bessernde Hand des Herausg. noch manches ıun kün- 
nen, ohne dem Autor oder Jen Dingen, die er berichtet, 
zu nahe zu weten. Mit einer gewiscen Tedscligkeit, die 
ein Merkmal des Alters zu sein pflegt, hafıat die Dar- 
stellung am Kleinen, Unbedeutenden, Gleichsiltigen 
Wichtige Aufschlüsse dagegen, wie man sio vom Ver. 
weter des Kriegsministeriums in jener Zeit erwarten 
sollte, sind nicht zu finden. Für die Zustünde in der 
Regierung ist es sogar besonders charakteristisch, wie 
oft v. I. erklärt, dass er von Dingen, die ihm in seinor 
Stellung aus erster Hand genau hitten bekannt scin 
müssen, nur mittelbar oder nachträglich etwas vor 
nommen, meist jedoch gar nichts davan erfahren habe. 
Das Interesse seiner Mitteilungen aus dieser Zeit liest 
daher nicht sowol auf dem Gebiete des Tawsichlichen, 
als in der Charakterisik derjenigen Persinlichkeiten, 
mit denen er in Berührung gekommen. Nur scheint 
er sich hierbei nicht immer diejenige Objectittt be- 
wart zu haben, welche allein im Stande gewosen wire, 
seinen Urteilen für den Geschichtsschreiher Wert zu 
verleihen. Die obfüligen überwiegen die ancrkennenden 
in auffallendem Mafse, und Ilenken muss cs von vorn 
herein erwecken, dass besonders solche Personen da- 
von betroffen werden, denen gegenüber er sich im 
Kriegsministerium die ihm als Vertreter des Ministers 
gebürende Stellung allem Ansch selbst 
zu verschaffen gewust hat. 

So wird der Geschichtsschreiber das ihm hier & 
botene Material doch nur mit Vorsicht benutzen und 
den realen Wert derjenigen Kapitel, welche von den 
Berliner Ereignissen 1849 handeln, nicht nach dem Auf. 
schen beurteilen dürfen, welches dieselben bei ihrem 
ersten Erscheinen in einer verbreiteten Zeitschrift, haupt 















































































Als fesselnde Lektüre ist das Buch schr zu empfehlen 
1. 
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Schöne Litteratur. 


Gontr. Kinkel, Tanagra. Kyltan Griechenland. Irasnschweit, 
Wertman. sin 8 © geh Mr 

Der jüngst verstorbene Kinkel, der am Schluss dieses 
sauber gedruckten Büchleins selbsigeftllig seine Apo- 
1heose besorgt hat, ist der zweite deutsche Poct, dem 
die anmutigen Terracotten Anlass zu einer schr un 
hellenischen Dichtung wurden. Er berichtet in gereimten 
iambischen Fünffüßlern, die durch böse Kurzzeilen 
in Abschnitte zerlegt worden, unter ausgesponnenen 

wrschilderungen und Gesprächen voll sentimentaler 
Schöntednerei, wie drei ileale Leutchen, zwei Bild- 
hauer und des Ilteren Tochter sich lebend zur Fabri 
<ution der von dem jungen Praxias erfundenen, von 
Helena colorierten Figürchen vereinigen: „die Kunst, sie 
ehr ins Kleinste Häuschen ein“ sagt Praxlas in lüngerer 
Rede Uber «ie so hübschen wie wolfeilen Gebilde des 
Eros, und Vater Agathon prophezeit Bill 

Mir ahnts voraus: in Künftiger Zeiten Lauf 

Gräbt man dein Werk aus Grabesnacht herauf, 

Und späte Völker freun sich im Gert, 

Wie schön die Welt in Hellas einst gehlühr. 
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Dane ef Maherin Ninäge, ar Setermincd in Sa va > hier, 
ne Whole Duo ıhe Buddhit Layman. 
Archacolopicat Journal Nr. url Freemas, The Pace of Car- 
Is in Kong Müery — Kricklehmaite, Om ıhe Erin at Heshne 
Fand Rirom — Watin, Roman Insriptione Dircovrtd In Brain in 
1. = Clark, Tbe Modted Mound of Sekt. — Narstorae, On 
Care 01 88° re, Om Kayrkan Sepulchel Stuten — Leer 
enet Stonee . Doyden, Lamp Nichen > Lofic, On the Worship 
Chan. = Conseil, On ie Archaolony at Mihenrn and ie 
Seulbourhood. = Bealnfod, The Monumens st ie Seyauns In 
Grca Bedeya Chureı Wie” — Witt Note 10 die Oi Haan 
hie and Ihe Hareterley Paten — Nkälkton, On the Le Faringe 
Sie Ohaiee 
Journal of the Deitioh Archacelogienl Anoelation 
SKRUL « Irene, Tne Wes Front or Lichlb Caedral.  Tache 
Sorms. On he Borough Records ef ıhe Towns af Marin, Denn 
ine ind St Is = Comptan, Gil = de Grey Mir, Oriital Dor 
area, — Dymond, Cadbury: Two, Samersentie 
"Shih, A Hoi of Roman ren ar Bali. 
WW Brock, The Baman 

































































Geschichte mit Ihren Hilfewissenschaften. 
Mälansen de namismatigue I z & More, Monnsic & 
Gate = Monmeen, Zarodie si Yabalathur — Les Anner wibenie 
Nenner de Pappe ie Ienor: > Roman, Desler de Dopla, uppe A 
Grenobie. = Cauas, Un trser des men de la Murche a ur sicher 
Tonetre a Hell. — Zabel de Zangouz, Le wen de Maccun = 
BR Ti Sei Tu Mad SEN rt u de 

Isis en md, Nitoire mötligue de Lovin KIV 
Sen NW Yale Kuze Sur In coletonenantemankurdel 
Sie a Atule mörkione (ale). — Chasalag, Benue de la mon“ 














Geographie und Völkerkunde. 
Jourmalot the Anthropologieal Lastitute XI x Bare 
Biere, On Spaten of Land Ton es Tribe In Sau 
Africa. — Parker, On Sostens or Land Tenure In Madagascar. — 
Keine, On Nor Carina Stone Camings. = Mae. Napatm In 
Teavancere, > Parker, On ine New Ende BfLawe or Ihe ra Ringe 
dam i Miedagaca, pramulgrtd a Antananrlo on March ah. 

















Rınaban, On a Cheular Srucure ur Cummer Co. Weropd 


On’Some Eaypean Anigules = Mn, On (he Abergial 
ne Andaman Ilanda I, 
"Ne 7. Fein, Ueber Ankafoschung. - Der Pansait- 
us in der Nitaischen Enograptie. — Palakomst, Ein deutscher 
Colenistionaversuch ia Canuica (Salon) = DIE Popger Wer 
manencne Rene ur durch En sädhehe KongonGekiet li Ueber 
Br’Aufgate der wirtschaftlichen Geograptie 
Globus Nr.7. Die Somowstlche Hehe durch China. VIlL — 
hemar, on Anchabad mach Ghelen u. Meschhed.L = Aurel 
Die Bremer Hapeation sach der Tachuktschen-alkin 1 
Petermanns Mitiellungen II. I. Hagen, Eine Heise nach 
5 1 Giescher 
eiren am Mount Cook ind = Sierekiog, Geognonische 
Szzn zu der ehilnlchen Provir Arauco, = Winerberg Zur Chur 
Fterhih Ser pesrapknchen u. sachen Verblimene Im heutigen 


































Kunet und Kunstgeschichte 
Musikatinchen Wochenblatt St. 7. Riemann, Ueber mus 
inehe Phralerung — Mankbriefe sun Brin u Frankfurt aD 
(Alınem, deutsche Musikkeitung Nr. m R Wakner 4, — 
Wäiner, Zu Tetan u halte — Kin Die Fr Li über sine 
Stelang zum Judentums. - Die Venttichung des pülharmarhehen 
Skenen 1 





Henkel su Dotone — Benntart. | 


Mänestre Ne. Wien Le Mönesel & Brusel 
du Nhelanp de. Wagter. I. 


t:ännene 





Jurisprudenz, 

Zeitschr. . schweizer. Recht XXI 5. Becher, Handelsrecht 

ice Gutachten des kuufmännlchen Diredelune In Zieh. - We 
Bel Das Lucerner Dteibungunpıtem suf Cancun. 


Altzem. Wiener medieinische Zeitung Nr.z. y. Rchiwall. 

Ueber Leitencnbelierung u. Lelchenverßrennung — Con, Seltene 

Formen des Sioeräbe. — Hcier, Zur Therapie der Netrnen 
Pregermesieinische Wochenschr. Nr. Mall, 












che Umerieht an der meiinhchen 
AL = Gorccke Die Perrusion der 
mann, Zur Frage der Behandlung des witrnurichen Ale. — 





on bei Derchälen, = He 


Meusc, Zwei Fe von Daranne durch Duchach 
aeeit, = Die ebigtorhche Impfüng in der Det 
Ar deutschen Relciiaen. Netrent Dr. Tuleiun = Beta» Mer- 
ala a. Mardiäeim dn ih 

Dublin Journal af Medical Seienee Febrasy. Dennet Ihe 
Pnyselogy of Psık Surgery. — Qeinlan, Tae Meiles-Lega Aspect 
She Balzer Case = Mkeoun, On The Kelalons af Ihe Medal 
Prefnion ta ih Site and on (te Mate Rttlons of the Marder 
Bfihe Profenion to such or. 

Lanccı N. zen. Inompson, Foureen Cases of Digial Baplo- 
ton she Dadle, in Sn ef wii Veical Tumonr won sem 
Nacken. Care of Hpteris Raid Dratking slmultng cr ar Die 
bee Dyrpnoen — ernink, In Iaracveroue Injetop of Fluid for 
Schere Haemormhage = Cory, Ce of PurperalSeilesenia. = Sarc 
Beat. A Rare Ce in Nedlea Prsalce, 

Nedicsi Times Ne er. Heimen, On Urtbrotong. - Chem. 
On he Ordinung Diyeascı of India, epeehly hoc prvaent 1a 

ulietin delAcndemie de mödseine Nr.s. Gudrin, Ti 
ment ds pees Ah en ad —-Manatie Dar Are pbarde danı 
Hannes. = Teaiement del here pholde 

Gazette hebdemadsire de medeeine Nr.&. Or 
erntaci werine son Hnfuense der count Jetriguer. 

Garzeitamedica Ne Arc, La carı dee delanonl rachl- 
Pause 

Practitioner Febr. Rail, The Remote in ıhe Treament 
f Flips Delre ie Introduerln ci he Broken — Rate, 
Media Annottienn eonceruing Kpiepy, Pralpa, and er Die 
ordern of ie Navone Sm. — Saunddy, Ihe Trcatement 01 Eric 
Koss Luca, Os Sophie Gamme of ie Phrya 

Rrchive de tocelogie Feuer Char, Hoptal de a Cha 
Fi service de Me De. Deraute: Comfte rende der serouchement, 
3a er Jaier au un Ocibee via = Denis, A Thisiere des myömes 
inetins Sans ieup rapparts wnec 1a grosse ei Haccnuchement. — 
Conier, Noten et ohseralone poor sv 3 Pine du watement 
Ihermal gendan In gtowense = Chssagny. Aare Öyre-pürpgoi 
bemosuse lo du coz aan un) 

Arie 1.d gesammte Uhpaiologle RX 7.L Herzen, Ei 
ins dr Mil na de Bing dr Trypun, Rüchchlag der Train 
zu Zymoen umer dem Kinlns Jar Rolenongsrerifing. — Hehe 
ieren, Ergebnisse der Duteischäeluug des N. acaslcun nebst Er- 
Srerung der Deleutung der semiirculten Kanlle fr Jar Körper 
Beichgemieh. — Locm, Hin weiterer Beweis, dass ds Hiwefa der 
Iebenden Proioplsmas cine andere chemische Consütilen hs, 
ie da des abgetobenen; Gegenbemerkungen zu Baumann Klik} 
er se Coninturien ser Ahumia = Wet, Apparat zur Dede 
achtung u. Messung dr Satersonte Auscheidung gräner Gevächse 
= Schmict- Mühe, Leer sichsofhuige Körper in der Kubrlch; 
Verkemmen von Cholera In der Kuhmilch 

Pharmascarical Journal Nr.fsn Gerard, A Rech on Ihe 
Alcıak Gelsemine and some of Is Crsaline Sa. Role, Con 
‚Net Khao uf Nox Yan. Baphialam Ayac. — & Di I 
Hised an Art 1a Regalt Salı of Pokonaan Arte, uno tofarher 
Regulate X Se of Polka, and al (0 Alter ans Amend te Ihre 
maty Act an and ie Ace Anending ihe Same, 
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Naturwissenschaften. 





Naturforscher Nr. 7. Ueter die qanlsche Polarkaton an ser- 
Inetamerer Kürper a0f die Wdenzer-Rntwickleng. — Berihungen 
| Awnchen Kryrlform m. Znsammenstrung bi en senminkien, 
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— Tintss der BodenSiructer auf descen Peuchgkeit 

Hoianivche Zeitung Nr. 7. Schlmper, Ueber die Entwickelung 
er Oiorophyirper u Fabkören. 

"Aanaler der scieneen netarelles Detanigne. XV a 
Haben, Sar Jen Sphäfinen du Spartement de Vale Ih. Daher, 
Sar des Mucorinden = Verden A Theile de I fee der 
Caryorhytinien 

Blologischen Centralblent II 4 Eifing ber die Waner- 
etuna m Hal = Salenky, Zur Entmickeungrkeichiche der Doro 
ana irpare Ufam, — Mirschbere Zur Daprk © Opkthlmenkopıe 
der Hhche u. Anphbiensugen, = Liebermann, Ueber Gährung v 
Herren. — Sehule, Pibnophie der Saurmistenschtt — W 
Acıll Han m geografische Bedeutung des Krutenilr Besnchinetn 
Faladoa = Aalen, Dinttsche Wirkung des Specheh. — Kölle, 
Haze der wohkenen henren Gesheiterpene = Ribaı Das Ger 
ebene u seine Srungen 

Werichte der deutschen ehemischen Gesellschaft Ne.» 
us Ueber einige armatiche Amine. => Hoppe-Sele, Eıregung 
er Sauerutde Jar seerenden Wartet: Gihreng der Celer 
one = Traube, Acinerung ds Sauersol. Dusber.Uiberführeng 
BES Ncetesipeiens in Suenplabernsteinkureser bzw. Hyarochnne 
= Heumann: Verbrennung des Selmefela mit weler Fiosplreesn 
Hanne = Walch u, Würen, Ueber see Lrhinmidev. sus hr 
Semonnene Amiäise; Verwensung des Kalambisullus al, Condene 
Ailonsmitel — Kiltameper, Zur Synthese der Zimatsiure nach 
Seit = Nil, Uoßer die specibiche Wärme u. die Valor den 
Thariama = Fiche u Karel, Ueber rchoeNlro-Cihramyichent 
Ogäier. 1. Y. Meyer, Die Isontrosnerindungen. = Han. Die 
Miomerand, Susenweieluren der Chra, — Jacakscn u I. Meyer, 
Uetr Se vom Paondacumel ach abietenden Sallımin. u. Onpeisen 
—hacvsen u, Leidertope, Ueber die Auilomeuspilulonsiure 
1.34% = Salomon, Parazanli, seuer Bestandteil dee normalen 
Henchichen Mara. — Warkhe, Zur Detiemung der schweigen 
Sure im Wein = Khomsepouis, Elswirkung son Cha sur 
Citoroen u. Jodofoim. — Faelh, Zur Kenntnis dr Glrcoale, 
Giyeoentäiher a. Oskihpleharntoe der Talyt u. Kpekeite = 
6. Neger, Uber Allejlammaslumtaren, — Berk jr. Einwireng. 
San Teimehsleromid auf Nursceiigiche; Consenulonsproduce 
Mose 

hiesige Annalen der Chemie syn. Diser, Ueber ser me- 
Hamere Henopleaisp-uhycysrosyamise — Nadel, Subtlunanse 
produce der Phenalaier; Ueber acue Phenotier; Uer Niro 
Pie; Leber Bromnl- u. Dromamido- Ankale u. „Päcneie 
Hadeabarg, Die Comtnuion der Aropian = Schorlemmer a Thorpe, 
User di normalen Para 

The Kieririchan Ars 
Rauance ei Cukon € 





. Tone 

































































Heuiide, Theory of Mieropkone and 
ie Bämell, On ie Elan Rerhunce 
Ihe, On » Theory of Magnum baca 
Rescarnex — Kayligh and Siapulh, The 
ic Hctmicig and Qua, — Pra= 
Peies of Tempered Stel — Ihe Ati of Mirophaner — Sa 
Kegulaing Drtamo-Mochinen — New Telephone Suith Bel 
Nr Sabipeirthotemetr More Gar — Techn Sehoci I. = 
Elne Lipwing a Sheffield, — Trempren, bysama- Eis N 
Srnery, - Tue Telephone Case. Indgment, 
Nanalen de ehimie er de 
Sur Te hats suliyden = 
Shhmigee der globalen. Cini, De dire sk 
Sure des arındeare decrigser a magreiiser Hort. Cihmie cite 
Nepal Tepanue de Newon. = it, Recherchen river 4 Lacion 
Suenercem ie alle sur Toxyde de plans et ser sch, — Rasal, 
Voir eongeinn de slalonz agucaner der mindten orpniguen 


























Mathematische Wissenschaften. 

Astronomische Nachrichten Nr.mt 9m M.C. Vogel. Be- 
wöichtengen des Venundurchgungen am & Dezember a, ange 
A der etropkyeliichen Obsersnarum zu Dindam  Saheihof 
& Bonsrl Konemeride pour I recherche I Comite ia te) = 
Darvacd, Nee oa ie Grat Comet za II. = Oudenann, Dr oic 
Flecken’ um hupitr. = Bd, Schmidt, Zihfang der Sonnenlecken. 
Hvar. Kine einfache Methode, ine Lbelen geona sa fräen = 
Haie, None on ne Orb ofihe Gret Comet ve I. = Caesar, 
Oseiacan de Pasagl & Vene 216 Di. at. = Frhr, Zuste 
u: Biemente of ie Great Come si 























Elan. Wendel, Elemens of Comer 16 1 ‚Wels,  Barmra, Comet 
it I Wanarel = Pal, Entdeckung eines neuen Hit (> 


Quarteriy Jouraal of Manhenaten N 











Systems of Chen and Bicirular Quarts (ct) — Forsyih On a 
Ditrende Exumion due w Kammer, — Cape, On Seminranante 
= Anal, Eapeoinn for he Arcı 01a Conver Qnadrinieal when 
he sum er uno onposte Anger I aven. = Sarn, On die Energy 
Se Sala of an hawope Sal = Glalher, On de Time of Dec 
Som ine Are af a Vene "A Spam of Integral In 
Sohng Biupde Funckonn = Mac Mabon, On ib Diftrental gun 
Kras Yapr Z 7020. — Cayly, On the fare- 
going Paper. — Jchason, On die Seheicl Tringle si ige 
Fansione = Hansen, On ine Moon oa Ligid in and abont Ce 
inden nbone Transen Socons ae ie Insene of C 
WR pepec 10 Ihn Center 
Nauvelles Anneler de mathematignen Decembre. Jan. 
ihr, Sar Falmmaton. — Lapuere, Teansfermatons par sone 
‚roten nciproguen = Waleck, Kasten en de Zegre m a kcune 
Pestion June forme gundrtigu en cat (da) — Laguire, Com 
Mrsciann giomeriguen de I Lngente et da apon de saure de 
re. — Roncht Sur Limposshite del guadrature 
Yen par vedelon dei gır 
oe je ray inckent an parallr. Pal, Sur ls eguiane 
Indnirs aux düretes puren, Sur varinbie Indpendanten, du 
Seurieme c du ahieme erde = Cora, Demonstraion elemente 
SC Tormule de Sing, Sur Texiienee de cenuln Pojeiten = 
Lehen, Sur Finterneson de deue qunctiguen röleen. 

Wahetin de ia Socict meihamagae de France X 7 
„ches, Sur un cas snguler du wonsement Jun pain! malen 
Scouts, Dean Itorkmer tele ur cent de courbesalklriguc 
ES epe) Sar 1 Iereme dr M. baren, ref au enter de 
Gramne. = Schaue. Sr I im den ectrs des hperbler Saulatren 
Su amt un concı de Wolken ordie ae une paravole donnte — 
Wemonnle, Ategaion de Tayuaton aux Serien partielle du pren 
er rdıe am varlaklen Independaen 

"Apnati universali & matematica Ser IX». Veronese, 
Ieverprtalan elomätiguen de Ta Ibore den saıekulonn de u 
Nauen panealteemen pourn = 3456 in rcnlen mic ln 
Groupe de Mienagramıme meine 

Josemal für die reine u angewante Mathematlk ou 
Hanmiin Ueber di Perioden slcher eindeutiger, efch peiodscher 
Funeninen, welche im Endichen Abrall den Charite rationale 
Fncrioner bunten u re and Kr edle Were ihrer » Argumente 
EN Mangold. Vetr de Ciynidcaion dr Feen nach der Verchihe 
Kaket er geodktschen Drlece, > Grm, Ver ie Entwichdung 
Herr Fonefonn in Reihen mine Ser Methode der Minuten June 
Yin. — Caspar, Zur Theorie der Theiunchonen mit zu Ar 
enter, — Dılaer Ueber die Eiführung der compieen Zahn 







































































Bau- und Ingenieurwesen, 
Attgemelne Baureltung M. Fw. Schmidt, Zur Theorie der 
opener eine Gelenk. = Laos, Das Piysaogiche Ist der 
Valenıı Mecherg. = 3.D. Springer, Manufctren. = Magara 
®. Wohnhaus za Amsterdam. Archnekten: Wu. 1. Springer; 
Manufactarwaren„Magur mit zu vermitenden Compioir-Locale 
at zu Amsterdam. Arelloken: Wu 3. Spenge 

Deutsene Unureitung Neun 1a Wohnhänser as Beten. - 
Neue Pole zur Enseerung de preufschen Hienbahnnezer = 
Der Dan der Reehstepahaunn = Sehlfahrs-Kunal oder Eisenbahn? 
= kuneunuehung a Meitetenag in Ron — Das Haapigetände 
Ger NngieneeAunielling st In Br. Internationale Bitpchäden- 
Centraibiatt der Dauverwaltang Nr. 7 
fer des Bender Tune 
Koi sie Tolie-brücke in Par — Das nete Richt 
Chvilingenicor ua & I. Dauchiager, Versuche über Eli 
© Fenigket verschiedener Maerlen = Milen, Ucher Mbende 
3 iasiiche Formänderungen der Kohelde. — Almguls, Die rap. 
Sie Erniteep der lsoten Nanimsimomente eafcher durch Ne 
Negiche Latensyıtene Venspructer Ip Die che 
File Ertindang Io Rechnieren ser Ge achten dr 
Fon der Mönitich balrchen Akademie der Didenden Künste in 
Bländhen zur Prüfen 1 Beputichung der Kemichen Mer 
Yechnk eingeseuten Commino 

Wochenblatt £ Architekten Nr. m. se Die Insiiuionen 
1%. Beumten der Subbauserwaltung vor dem Richersteh des Abk 
Sräneen 1. Dr. A Reichemperze. = Durchschag den Richoiens 
SS Brandiste- Tannen > Sohen &ie Don der Diretoren der 
Eilentahn-erehnamer mi Jursten oder Technikern bneor werden? 
= Studien über rOnsehe Yatzanlagen Schi). = Die Corcenionn 
Urkunde der Wiener Sacıbuha, = Technischen Geichten Aber die 
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v92 dem Archleken Watt ausgesrbiteten Prjet-Skerenzum Ben 
Sen Reichrugspeniuser. 
Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 
Cenurastan £ d.gesammieForstwenen Februar. 1. ich 
= Syntem der For 
="öhmere, Die Püstersche Zuwachsuhr, = 
Die ernten Sehen Im Hocbgeige — 





Such, Die Wilerbemidang der Karsnde 
Pole in Onterreich 
Deekentohne 








Dicker, I de 
Banzung Jünger Klefern mit enifster Wurzel eine empiediensuerte 
Culurmeihode? -- Gus,Holransport auf deutschen Klcabalnen 
Remanz, Zar Sit der Waldbeuer 

Gianers Annslen für Gewerbe m. Bauwesen 15 Fer 
Dirksen, Ueber Saıhahnen. = Orth, Erwägungen ber, Sundiahnen 
eco, Waserverust-Andeiger. = Sa der im Dtice ehe 
Jüchen Eisenbahnen Deutschandn - Neve Eisenbahnlinie u, Denente 
mintel. — Noch, Maschnele Einrichtungen zum Schmieden on 
Ankeın. = Das Bower-harfıebe Verfahren, Lisen u. Sul vr Rost 
iu schütren (Inoepdkion, — Englischer Kia al See 
Mine. = Ausnelunge, 

Chemische Industrie Vin 
wichte er sungen 
Toarnale a. Patentebit 

















Lunge, Ueber ie speciischen Ge- 
Anmopiak u lahlensugen Anwen 
= Datentite, Hanse Brit 
Kriegswissenschat. 

Kamerad Ne, F.Z.M. Frane Ritr von Ha 

Mitar Wockendlant Nerts 1 Der Wert 
für Sen Iefanerieflkt. — Ein Lebenumitee und Felkächere 
Wagen für das Heer. — Der Die dr Itendanz In Frankreich. 
Das Ofkierserpa der eitgenösischen Anmer- — Zur Gesunder 
Pige für de atikanache Armes, — Inwrorte 
Eike Önerrlchsungur, Fuftroppen von Fr Sc 
Conserirung des Hutes = Russnche Offlere iv Dlgaichen 
Diensten. «= mofthr. Jbiäum der Leibarde- Regiments Dsckree 
shensk — Formierung de 3 Ural-kauakemegimente. = Ai 
is neuen trketalachen Linenbesilone, 

Beihett zum Müttär- Wochenblatt 
Kevseriokserirregienen. 

Allgemeine Milltar-Zeitung Nr. o_ Der a. Iuhresag der 
Ernennung des Kropriasen Fierich When zum GencruNiier. 

Arnee-ConsumeVerige, — Der Beichumilir-kit u de Reiche 
YgenVerbandlungen. — Wolstiel Das Geweir-Fsuer im Gefscht 
(Fer). — Die ehemalige Festung Nordhanıen — Die Rünkarımer 

Datierin de 1a Räunton des Offickern Nt.& Minion din- 

I an Niger so (in). Tr malte) — Du eeretement de 
runden Antance 
Jeuraaı des sciences militairen Jamie. Kerctoft, La 
Chpiogrphie miltare, — Sur ie reriement = La miihsde Sior 
irucnen dans a cawleie. = Importnee müllire de Vieene = 
Apeıga hisorigue sur 1 rad 

Le" Spectateur miltaire ver Feier, 
Chanıy. — A. 6, Le Vo 
& mesinlame 
general Nor 
Fausr-Lurion, Gnene trco-rue, 
Proc. V. 

Nitteitangen üverGegenstände der Artilterie-a.Genie- 
Wesens san u I. Graons Nydruslsche Meßeraichtung — 
Gröfsere Pionierübungen ia Line, augefüht duch dar «u.9 Pioniere 
Kalen. — Versuche dr alenichen Andere zer Schalng einer 
Heven Geäirgafe, 























KHK, Das rundsche 




















La ine da gintr 
art Jun an. = Rabe, Rage gänerle 
Is llaper du chen, I. = Sonvenie mi 























Allgemeinen 
Göttinginche gelehrte Anzeigen Nr 7.4. Waltz, Deunche 

Yertanungsgerchichte I. Lk Monument Germanae Nato. S 

ACRRVLS v. Lech, Valinger, Commentar zur Kant, Kritik der, 





nen Vernunft 1. - Susemihl, Brandscheit, Aguemikere mug) 
MorpWxhg. — Liebrecht, Leite de Vastonsehon, Leaigder Forte 
Tarı de Portugäl - Lamprecht, Mitirheinieche Regeien, Dark, 
N32 Ad. Goerz. T. 1 

"Oesterreichische Rundschau Fehnuir. Her, Cirenzen 
(er Menschen Sehe = x. Saar, Arbelergrufe = Polihche 
Wsocae Ziele — Er. Sebi, Hey. Klein. = Foucaer, Aus der 
Fruasonenzet (Selas). — Miksät, Was dr Vicegespan einer Era. 
heimbrachte. — Baumbach, Die Ansel = 5. Warerg. Eine Rene, 
Surch das Reich der Sarpedon. — Wicıter, Bnkuss des Tancr suf 
ae Panze, 

Ungarische Revue Il. HL Pest Die stsrechliche Stlung 
Fiamen = Schwicker, 10 Jahre Unterichiniter. 1, — x. Pur 














Der nuioate Kampf gegen dus Tretr, 
Hex Bünde u sea We über de Arschende Ads des MIX. Ihn = 
Haspe, Ei Grbver sus Ayulncum. rich, Ungernche Volker 
handen, IORY. — Drok Dr Aug Greguf; = Arıny, Der Rabe 
Cars, übers. von Be, 

Grenzboren Nr.& Der prlamentrsche Conti In Frankrei 
— Der zwee Parser Krach DL. = Die Gencifteprache des elune 
Iorhringcen Landctneichutet = Geßen das Landreichertem. 
‚Kosenberg, Künster und Kuntschreiber. = Niemann, Die Grafen von 
Altenschwerdt oral 

Gegenwart. Stein, Die Kalle — Deraläh, Poputee 
Medici. = Genie, Ems: Dohm. — Schahmann, Flreniisch ader 
nienuch? Schicken D 
2. Die Runen Schaut 
tung üerer Kanstwerkesae Herimer Pi 

Stimmen aus Marle-Lanch s M. 
Bauer, Das Jahr aa) und der grtse Tl 
























1. Herten Rictst, — 
aeg. = Kalrg, Die 
AnnenSungen Ser Elktriciät in der Techn, = Löfer, Die Er 
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Lomegeh, Die Hs des Wilealm Uri 





Der Verf, dieser Schrift hllt eine Revision der ge 
wöhnlichen Darstellungen von dem Entstehen und der 
Lehre des Pelagianismus für notwendig: er vermisst 
nemlich auch noch in den neuesten einschlägigen 
Arbeiten, z. B. bei Wörter und seinen Recenscnten, 
bei C. von Schizler, Kihn, gerade dasjenige Moment, 
welches doch erst den rechten Einhlick in die Natur 
des Pelagianismus gewihren soll, das ist die Erkenntnis. 
davon, dass derselbs nicht eine vom ersten Auftreten 
an gleichmäsig ausgebildete und abgeschlossene Theorie. 
gewesen, sondern dass er, entsprungen einer praktisch« 
eihischen Tendenz auf der Grundlage einer stoisch. 
rationalistischen Sittenlchre, erst allmählich zu einer 
grundsätzlichen Opposiion gegen die kirchliche, be- 
zichungsweise augusinische Erbsünden- und Gnaden- 
Ichre ausgestltet sei und sei ie im Kampfe mit 
einer Theorie gemessen habe, welche von exegetischen 
und dinlektischen Fehlgrifen auch nicht ganz frei wa 
Es soll also gezeigt werden, wie die einzelnen Posi 
ionen des Pelagianismus allmühlich erst an das Licht 
weten und wie sich aus einer scheinbar unverfünglichen 
und von angesehenen Mlinnern für unbedenklich er- 
klärten Opposition auf dem Wege einer innern 
wickelung ein System des Rationalismus aufbaut, wie 
wir cs bei Julian von Eclanum finden. 

Als positiven Ertrag dieser Studie können wir be- 
zeichnen, dass Klasen möglichst genau sondert, was 
den einzelnen Wortlührern der pelaginnischen Richtung 
eigentümlich zukommt, damit man nicht schon dem 
Pelagius zuteile, was erst dem Cölestius oder gar erst 
dem Julianus angehört, Sodann nehmen wir in dı 
Hauptsache den Beweis für erbracht an, dass die 
innere Entwickelung” des Pelagianismus einen anderen 
Gang genommen, als man gewöhnlich meint; dass 
man nemlich nicht von Anfang an in der Bekämpfung 
der kirchlichen Lehre am weitesten gegangen und sich 
dann Stück für Stück wider etwas davon abmarkten 
liefs, bis man zulewt die Notwendigkeit der Gnade 
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fast im vollen Umfange des augustinischen Begrills 
Concedierte; dass vielmehr gerade Julian, in welchem 
die Bewegung culminiert, den Begrif der „innerlichen" 
Gnade am entschiedensten verworfen hat. 

Der Verf. hat, wie man sicht, seine Untersuchung 
etwas in die Enge gezogen und’ mehrere am Wege 
liegende Fragen kaum beillufig, die wichtigste aber, 
(über das Verhältnis des Pelagianismus zum Semipela- 
gianismus, gar nicht herührt, aber darum auch sich 
kein Recht erworben, über andere Autoren, die sich in 
Sachen des Pelagianismus haben vernehmen lassen. 
nd zu denen auch Ref. sich zählen muss, so kurz 
und deciliert abausprechen, wie er es tut. Gegenüber 
der modern heliebten Entwickelungstheorie dürfte sich 
immer noch einige Vorsicht empfehlen; sie hat schon 
manchen genarıt; eigentlich aber müste gesagt werden, 
dass K, selbst ewwas zu weni 
s ablehnt, für den Ursprung des Ps 
Anknüpfungspunkte in den zeitgenössischen Geistes 
richtungen aufzusuchen; und es Klingt fast wie ein 
Widerspruch gegen sich sclhst, wenn cr von ursich 
lichen Beziehungen der pelagianischen Doctrin z. D. 
zu der antiochenischen Richtung des Theodor von 
Mopsuestia nichts wissen will, da er doch an anderen 
Stellen cine „auflallende Bekanntschaft" der Pelagi 
mit den griechischen Viltern findet, hei denen der „Be- 
grit der Erbsünde ein mangelhafter” gewesen, und’ den 
Jullän, als er sein letztes Werk schrieb, bei Theodor 
. M. sich befinden und mit ihm den „rationellen Sub 
jectivismus” teilen Miss. Es sollte ferner nicht ver- 
schwiegen sein, dass alle unsere Urteile über die wirk- 
lichen Gedanken der Pelagianer so lange arhiträr 
bleiben müssen, als wir dieselhen weitaus vorherschend 
nur aus den Schriften ihrer Gegner kennen. Was s0- 
dann die in der Dogmengeschichte herkömmlichen 

tadien der pelagianischen Gnadenichre betrffi, so 
haben sie eine innere logische Wahrheit in sich, trotz 
dem dass ihre zeitliche Aufeinanderfolge eine andere 
als die hergebrachte sein mag. Zum richtigen Ver- 
Stindnisse der tiefsten Differenzen aber dürfte es eben 
nicht viel beitragen, wenn dem Julian vorgeworfen 
wird, er habe nicht erkannt, „dass die Natur sündig 
werden könne, ohne dass dadurch der Mensch, die 
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Person schlecht wird" ($. 142). Man kann von einer 
„Sünde des Geschlechts” ErbsUnde) reden: eine Sünde 
der „Natur” aber ist doch sehr miwerstindlic 
wird Paulus Orosius genannt; nach neuesten 
gen ist Paulus au streichen; das P. vor em Namen 
Orosius hedeuter Preshyter 

Können wir nach dem Gesagten mit dem Verf, 
nicht in allweg einverstanden sein, so sprechen wir 
seiner Arbeit keineswegs ihr Verdienst ab, wünschen 
vielmehr, dass er seine Siudien auf diesem Gebiete 
ünverdrossen fortsetze und sein Arbeitsfell etwas er- 
weitere, 

Tübingen. 

















Theodor Wiedernann, Geschichte der Reformation und 
Gegenreformation im Lande unter der Enns, ıı wa 
Die rtoraernche Lewegung im Hhtune Pana. Trag, Temp, 

“ VTW RED gr PUR 

Nachdem ich die beiden ersten Binde des Werkes 

im Jahrgang 1882 Nr. $ besprochen und charakterisiert 

habe, kann ich mich in Bezug auf den vorliegenden 

dritten mit der Erklirung begnügen, dass er sich in 
jeder Bezichung an die vorangegangenen onschlichst: 
er hat ebenso viel neues, manigfach wichtiges Material 
ebenso einselig aus den Visitations. und ähnlichen 

‚Acten der Archive des erzbischöflichen Consistoriums 

und anderer meist kathalisch geistlicher Archive ge 

schöpft, hat ‚das Material ebenso wenig gesichtet oder 
zu einer jexondwie geniefsbaren Darstellung verarbeitet 
und auch das Aufweisenund Hervorheben der 

Zusamwenliünge durchaus unterlassen. Jede einzelne 

Pfarrei in jedem der Decanate des Iistums Passau wird 

von den. dreifsiger oder vierziger Jahren des 10. Jhr. 

his zum Jahr 1649 verfolgt. Das Buch zu lesen , ist 
dadurch s0 gut wie unmöglich gemacht. Es bleibt eine, 

Freilich einseitige, Sammlung von Materialien. 

Berlin. Karl Müller. 
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Philosophie. 


J. Storz, Die Philosophie des hl, Augustinus, Mn Ape 
Iaton "des hoch. Mer Krtirchefs vun Freburg. Piebug, 
Helen Vines mh Ma 

Eine klare und einheliche Darstellung der philo- 
sophischen Ansichten Augustins zu geben, ist eine 
schwierige Arbeit. Die eigentlichen philosophischen 

Schriften Augustins entstammen zumeist der Zeit vor 

seiner Bekehrung. In seiner chrislichen Periode wur- 

en die speciisch philosophischen Studien durchaus in 
den Hintergrund gedrängt durch seine theologischen 

Arbeiten und Kämpfe: scine philosophischen Ansichten. 

standen in innigem Zusammenhange mit seinen thoo 

logischen und wechselten mit diesen je nach dem 

Gegner, den er geraudc bekimpfte. Aber in den eigent- 
hen Hauptgelanken sichen des chrislichen Aupustins 

philosophische Grundanschauungen fest und diese hat 

Storz geschickt und im ganzen richtig zur Darstellung 

gebracht, — allerdings mit unserkonabarer Anlehnung 

und Benutzung der betreilenden Vorarbeiten, besonders 

Hubers Philosophie der Kirchenkter. Nach einer 

Sinleitungsweisen Schilderung des Charakters und gei- 

stigen Entwickelungsganges Augustins bis zu seiner 

Belchrung, sowie seiner Autlassung der Philosophie 
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Überhaupt, führt St. im 2 Teile dessen Erkenntnisichre 
Nor. Dieser Abschnit erscheint uns besonders gelungen: 
Joch hüte der Verf. noch mehr und eingehender alt 
8 S. Sa asschehen ist, den kewaltigen Fortschritt 
Würdigen sollen, den Augusin über die anike Philo- 
Sophie hinaus machte, indem er den Ausgangspunkt 
| und die Normen des philosophischen Denkens nicht 
mehr in der Aufsenwch, sonlern im eigenen Sclht, 
bewustsein fand, — sin Gedanke, den spüter Cartesius 

| zum Durchbruch gebracht und zum Ausgangspunkte. 
der modernen Phfesophie gemacht hat, Mehr Wider 

| spruch müssen wir gegen den 3. Teil, die Darstellung. 
der augustinischen Psychologie eıheben; der Verf, wäre 
Iier veleiche vefer in die Anschauungen Avgustins 
eingedrungen, wenn er dessen viclfache Anlehnung in 
psyehologchen Fragen an Gregor von Nyssa mehr 
Berücksichtigt hütte: Dass Augustin entschieden die 
otamische Ansicht vom Menschen vertrat, bestreiten 

Wir ebenso entschieden; vielmehr huklite er, wo er 
Streng wissenschaftlich psychologisch und nicht dureh 
des polemischa Insresıe gegen die Monichäer getrieben 

| Sich aunprict, der wichetomischen Eimellung in Leib, 
































| Scele (animales und vegetatives Lebensprineip) und 
| Geist. Warum der Verf. unter $ 16 „Die Seelenver- 
mögen" nur zwei: a) das Vorstellungsvermügen (menioria, 








und b) das Strebungssermögen (volantas) anführt und 
ie intelligentia der memoria unterordnet, ist uns un. 
erfindlich und durchaus irreführend, zumal Augustin 
klar und deutlich von drei Seelenvermögen redet, ein 
ander eoordiniert, wie die Personen der Trinitit, und 
auch St. diese Dreiheit $. 129 hervorhebt. — Richtig 
ist dagegen im 4. Teile die speculaive augustinische 
Theologie widergegeben; nur spricht in dem Abschnitte 
über die götlichen Ideen ($21) als den realen Urbildern 
der Welt noch mehr der platonische als der ganz christ- 
liche Augustin. — Alles in allem genommen kann 
man diese erste eingehende Gesammudarstellung der 
Philosophie Augustins als eine wertvolle Hereicherung 
} der augustinischen Litteratur bezeichnen. 

















| Basel, K. Böhringer. 
| On Liebmann, Gedanken und Tatsachen. Mineptiche 
! und Studien, «Hefe Die Arten der 





oieeneistet = Die mechaunche Naterekürung. = Idee und 
dece. — Srabuig drübeen sn W m meS Ads Mann 
Der Verf, beabsichtigt, in zwei erscheinenden Heften, 











| dem Rahmen seiner „Analysis der Wirklichkeit” ein 
fügen. In der Tat lesen sich die drei diesmal vereini 
ten Abhandlungen: „Die Arten der Notwendigkeit, „Die 
mechanische Naturerklürung”, „dee und Entelechie" 
wie Kapitel des grüfseren Werkess sie teilen alle Vor 
züge desselben: die Sicherheit in Ncherschung der 
Tarsachen und den Schartsinn des heiischen Gedankens, 
en unschaulichen Reichtum des Inhalts und die Frische 
der beweglichen Darstellung, die weise Neschränkung 
auf die Grenzen der menschlichen Erkenntnis und den. 
freien Ausblick auf die Gesammtheit der wissenschaft 
lichen Arbeit, Und wie in dem grülseren Werke, so 
schliehen sich auch hier, im engeren Zusammenhange, 
ie einzelnen Untersuchungen twotz ihrer relativen 
Selbstindigkeit zu einem al 
men: begründung, Beucutung und bisherige Durch 
| fühebarkeit ser mechanischen Naturerklirung ist dus 


























33 10. Mirz. 
dreiteilige Gesammithema dieses Hefts. In der ersten 
Abhandlung verfolgt der Verf. diejenige seiner L.ehre 
welche Fortlage alt „das doppelte Apriori 
logische und das intuilve — bezeichnet hat, bis i 
Entwickelung des Systems der deduciven N 
schafienz in der zweiten bringt er das Wesen der me- 
<hapischen Natorerklirung S- 74) auf den Hufserst 
scharfen und prlcisen Ausdruck einer „recinraken 
Causalitit zwischen dem Wechsel der geometrischen 
und dem der mechanischen Constellation des Massen- 
systems”, warin teils die auf der Zeitanschauung begrün. 
dete Anfangs- und Endlosigkeit des Causalnesus eine 
glückliche Begründung, teils die Phünomenalitit unserer 
‚kesammten darauf beruhenden Naturerklirung eine 
überraschend neue und einleuchtende Erläuterung findet 
In der „rhapsodischen Betrachtung” endlich Uher „Idee 
und Entelechie” wird gezeigt, dass diese „mechanische" 
‚klürung wotz aller gegenteligen Deteuerungen nur 
in einem Teile der sesenwärtigen Naturwisseischafien 
Ihre wirkliche An 
Teil ohne den, wenn auch sprachlich noc 
umgeformten, Begriff des Bildungstriebes nicht 
komme: der Verf. charakterisiert den Gegensatz 
zwischen diesen beiden „Llälften” der Naturforschung, 
der sich mit demjenigen der unorganischen und der 
organischen Welt deckt, als den Gegensatz der „nomo- 
kratischen” und der „iiotypischen” Weltansicht und 
führt ihn, vieleicht zum Staunen manches „modernen” 
Forschers, aber mit desto gröfserem Rechte, auf den 
wralten Gegensatz platonischer un aristotelischer Welt 
betrachtung zurück. Dass diese „Klufi” in der heutigen 
Naturwissenschaft, was deren wirkliche Erkenntnisse 
anlangt, tatichlich besteht, darüber kann keine Frage 
sein: ob sie je ausfüllbar oder ob sie schen auf dem 
Standpunkte der heutigen Physiologie und Biologie 
Surch Hypothesen {eiwa durch die bekannte Um 
deutung des nisus formatirus in eine bestimmte, aber 
leiter gänzlich unbekannte und undelinierbare Atom- 
lagerung) überbrückbar ist — dieser weiteren Frage hat 
der Verf, nicht vorgreifen wollen. Philosophisch wäre 
nur zu erinnern, dass nicht nur die einzelnen „Fülle”, 
sondern auch die „unendliche Summe dieser Fülle, in 
die Gescize realisieren,” einen 

Charakter an sich trägt, der, mit L 
relen, mur eine vert& do fait ist und den Kant in 
seiner tiefsinnigsten Untersuchung |Kr. d. Urteilskraft, 
in. V) als die „Speciication der Natur” bezeichnet 
hat, und dass andrerseits jede „Entelcchie” nur als eine 
Einheit gesetzmifsiger Wirksamkeiten erkannt w. 
kann. Die „Geltung” des Allgemeinen im Besonderen 
bleibt chen das Rüisel aller Iitsel. — Hoffen wir auf 
eine baldige Fortsetzung dieser gehaltrollen Verüffent 
Jichungen! 

Straßburg I. E. 
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W. Windelband. 


Philologie und Altertumskunde. 
Raphael Garruceius 8. 1, Addenda in Syllope inscrip- 
Honam latinarum aesiromanıe sei pulicas urgee ad a 

arm plelsima. (Turin 197) Acredant emeneiionen Guedam 
index vularun Age pur (en eine ap 
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Dieses Hefichen jetzt noch anzu 

Anlaset durch eine mir erst sochen bekannt gewordene 
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Tatsache, welche jeder, dem es um Wahr 
wissenschafilichen Dingen zu tun ist, als erheblich an- 
erkennen muss. Die Ineinische Inschrift der im Besitz 
des Fürsten Alessandro Torlonis befindlichen Kronze 
vom Fucinersce ist von Dücheler, mir und Gamurrini 
nach dem Facsimile in den Notiie degli scavi 187 
T. XI publiciert worden. Die Lesung schien bis auf 
ein Wort Z. 6 (dıkum oder demm?) sicher. Here 
Garrucci gibt auf der Tafel zu $. ıS ein Facsimile, auf 
weichen,abweichend von unserem Archeiypus in der 
Z. 7 der vierletzte Nuchstahe der Iinksiüufigen Schrift 
nicht 7 sondern « ist, und somit nicht wie bisher 

















eisefem. ottsirdottin. sondern — baria zu lesen. wire, 
was in der Umschrift & 18 (descripsi) und durch die 
‚ort gegebene Erklirung ausdrlcklich bestätigt wird. 
Eine mir zugegangene Photographie der Bronze His 
eine Entscheidung nicht zu, und da ich nach mehr- 
fachen Erfahrungen mich nicht für berechtigt halte, 
even und abweichenden Lesungen Gs. einfach die 
Glaubwürdigkeit ahrusprechen, so wante ich mich 
an Herrn Drossel in Rom mit der Bitte um Fest- 
stellung des Tatbestondes. Aus seiner vom & Febr. 
atierten Antwort ersche ich nun, dass Garrucci 
Recht hat. Meır D., dessen Legitimation zur Suche 
glücklicher Weise von niemandem angefochten werden 
kann, bezeugt, dass der frapliche Buchstabe ein 
sicheres, nur oben durch eine „zußillige Läsion” ent 
stlltes e it. Aber es steht nach seinen Miteilungen 
auch sonst nicht zum besten mit der Genau 

seres Archetypus, worüher ich — sowie über die sich 
ergchenden Folgerungen — anderen Orts zu berichten 
gedenke, sobald ich die Hronze selhst geschen hahen 
Werde. Nür so viel noch hier, dass nach Herrn D. 
zwischen deiw/m und dome’m schlechterdings nicht zu 
entscheiden ist: „das eine ist ebenso gut möglich wie 
dns andere”. — FX verstcht sich, dass ich so wenig Nei- 
gung wie Veranlassung habe, Herrn G. weiter zu ver 
teidigen, zu dessen unglaublicher Interpretation dieser 
Inschrifi (menu! enondend vo Minersand (ie!) Canton, 
eeilpe apanne — CD) Afurfne Mus. w) die Behaup 
tung (8. »0) ein würdiges Seitenstück bildet, dass 
die Maininschrift von Spolete (Aemee /ncam u. sw) 
‚inter atfectatne scu legalis antiquitatis exempla erit 
weit reicht das allgemeinere Interesse an 
iesem Schräftchen: zu untersuchen, wie es mit den 
Texten der übrigen hier nachaetragenen 74 Inschriften 
stehen mag. bin ich augenblicklich nicht in der Lage. 

Königsberg 1. Pr. M. Jordan. 




























































Georg Veigt, Die Briefsammlungen Petrarcas und der 

ionische Statskanzler Benintendi. ‚Aus den Athant 
bi, Akad der Witenseh KLAVIER München, 

Die außssrordentlichen 

durch sein epochemachendes We: 
wie durch seine hahnbrechende G 
beichung des klassischen Altertums erwarben, sind be- 
kannt und lngst gewürdigt; schr erfreulich it es, wenn 
er so rührige Gelchrte seine unbestrittene Meisterschaft 
auf dom Gebiete der italienischen Renaissance von 
neuem zur Erhellung dunkler Partien dieser, Epoche 
verwendet, line solche Untersuchung liest unter 
obigem Titel vor uns. Sie ist kritischer Art, aufserdem 
begleitet von einem Anhange, der in ıq Beilagen wert 
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halle Briefe, darunter auch Künig Karls IV Antwort auf 
Petrarcas ersten Brief enthült. Im Texte beantwortet 
Y. die Frage: Trugen Petrarcas Briefe, wie sie den 
Empfängern überreicht wurden, bereits die klassische 
Form, in der wir sie heute zu lesen pflegen? mit „Nein”. 
stützt sich dahel auf eine Collestion von zehn Ori- 
sinalbriefen, die man dem Empfünger Mopgio von 
Darma verdankt, und deren autographer Charakter 
urch Rühls Untersuchungen (Museum £. Philologie 
NP. B. 38 8. 10 ff) zweifellos fostgestellt ist. 
11%. der Laurenziana Plut. LINLCod. XAXV ist also kein 
(Codex im gewöhnlichen Sinne, sondern eine vom Di 
hinder zusammengeklebie Anzahl von Einzel -Sıüicken 
und Briefen. Aus einer Reihe von Gründen, z.B. dem 
Fehlen der Subscription, dem Gebrauch des Singularis. 

















in der Anrede u. 0. wird es klar, dass die Episteln des 
8 he redigiert 


Briefbuches gleichmäfsig behandelt. 
wurden. Auf dem Wege der Cı 
auch nicht 

5 wurde vieles „hinausredigien", formell aber nach 
klassischem Muster umgestaltet. Was die sog. „Epistolae 
varine” anlangt, so erweist Vs. Forschung, dass diese 
ganze systemlose Zusammenstellung überhaupt. nicht 
von Petrarca herrührt, dass sie ihm gänzlich fremd ist, 
ass andere Hände "dabei titig waren. Bei dieser 
Untersuchung wurde V, durch zwei in deutschen Bi 
bliotheken („die Fracassctti Uherhaupt vernachlissigt 
befindliche Ilse. unterstützt, durch den Coll. I. Monac. 
5350 aus dem er mehrere beachtenswerte Stücke im 
Anhange ediertc, und den Cod. ms. 12% der Leipziger 
Universitätsbihliothek. Alles weist als Sammler 
Stücke auf den Statskanzler Benintendi de’ Rava 
hin. Völlig einverstanden kann man mit Vs. Acufserung 
sein {ag}, man möge den Text dieser Briefe geduldi 
hinnehmen, auch wo man auf das Verstindnis ver 
zichten muss. „Wer je Humanistenbriefe ediert, die 
erst durch eine Reihe von Abschriften verstummelt auf 
uns gekommen sind, wird auch an der „philologischen 
Meihode” verzweifelt sein". — 

Eine grofse Anzahl von fraglichen Dingen wird 
durch Vs. lichwolle und vefeinschneidende Kritik ins 
Klare gebracht; Benintendis Sammlung von Briefen 
Peirarcas findet eingehende Betrachtung und Verwen- 
dung, in einzelnen Fällen erscheinen Benintendis Les- 
arten durchaus als die besseren, in anderen als beach 
tenswert. Die Datierung der Briefe an Cicoro erregt 
unser Interesse, weil an sie die Zeit der Auffindung 
‚der Briefe Ciceros durch Peirarca gekadpft ist. Oder 
wie wertvoll ist der Nachweis, dass Karl IV durch Cola 
Rienzo Petrarca antworten lies, also dem Schwürmer 
durch den Schwärmer (gi. Auch aus den unberührten 
Adressen und Ueberschrifien der Copien Bonintendis 
liefs sich manches gewinnen — kurz wir meinen, dass 

acassciti in seiner sonst so werwollen Ausgabe der 
Briefe Peirarcas dadurch einen kritischen Fehler be- 
angen habe, dass er diejenigen Briefe aus der Samım 
Tung der sog. Varlae,.die sich zugleich in der petrarchi- 
schen Redaction der Epistolae familiares finden, 
durchweg nach letzterer © tießlich. be 
schüfägt sich V. mit Leben und Schriften Benintendis, 
jenes begeisterten Verehrers des Dichters und Philo- 
sophen, der mit ihm in Venedig so gerne verkehrt 
Es ist eine kritische Biographie, die gegeben wird. Sie 
zeigt den traurigen Ausgang Benintendis, weicher in 
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Folge der in Venedig so Mufigen Revoluionen und 
Contrerevolutionen innerhalb der höchsten Kreise pldiz- 
ieh (beilüufig im 48. Lebensjahre) gestürzt wird und 
bald darauf als toter Mann gilt, ohne dass wir irgendwie 
über seinen Ausgang unterrichtet sind. V. hat gewis 
Recht, wenn er Benintendi als ein Opfer in Folge der 
Bewegung des Dogen Lorenzo Celsi ansicht; er ist ge- 
fallen, wie so viele Tausende, durch jene hässliche, ge- 
heimnisvolle Inquisitionsmanier einer unbarmherzigen 
Oligarchie. —- Jedenfalls bietet auch diese Schrift Vs. 
wider Wertrolles und schr Beachtenswertes: die Ge- 
schichte des Humanismus in Italien wird durch diese 
Publication in schr unsprechender Weise bereichert. 
Klosterneuburg bei Wien. Adalbert Horawitz. 
| Eduard Lohmeyer, Die Handschriften des Willehalm 
Urrichs von Türheim. Cass) Wigand, si Iu.508 a0 ® 
Die Arbeit ist die Verkürzung einer Hallenser Dis 
sertaion und Suchier gewidmet. Sie enhilt als Ein 





























leitung ein Kapitel über „Leben und Werke Ulrichs 
von Türheim” {S. 1-8), weiches in knapper Fassung 
sich on Karl Roıhs Abhandlung über Ulrichs „Renne- 


wart" anschliefst, sie mehrfach berichtigend, namentlich 
zu Gunsten Lachmanns. Dann geht die Untersuchung 
zu den Ilss. und ihrem gegenseitigen Verhültnis Uber 
und gewinnt, wie mir scheint, richtige Resultate. Aber 
sie bleiben unsicher, so lange es Herm Lohmeyer 
nicht gelungen ist, sein lückenhaftes Material zu ver 
vollstindigen. Von 30 Hss, hat er nach seiner eigenen 
Angabe 8.23 nur 9 ausreichend benutzen können, 6 in 
ünzulinglichen Fragmenten, weshalb er sich Uber sie 
nur vorsichtig im Anhang Hufsert, Unverstand oder 
Ungeflligkeit privater Bibliotheken haben ihm die 

ind die Erlauer vorenthal 
ten, während die Öffentlichen Büchersammlungen ihn 
mit gewohnter Dereitwiligkeit untersuüizten. Herr L. 
will seine Untersuchungen fortsetzen, hat also. doch 
wol eine Ausgabe des Willchaln vor, obgleich er da- 
von nichts sagt. Die Beweise für die Zusammenhünge 
der Has. kalipft or meist an eine Testprobe von Sp 
Versen, einen Abdruck verschiedener Stücke aus der 
Heidelberger IIs. mit den Varianten der übrigen. Die 
Arbeit ist leifsig und verständig, wird aber bei ihrem 
Provisorischen Charakter natbrlich durch lie fortschrei- 
tenden Studien ihres Verf. selbst überflüssig gemacht 
werden. Zum Doctortitel hat sie ihn verholten, und 
das sollte wol auch ihr Hauptzweck sein. 
































Berlin. Max Rocdig, 
Das Schwiegerlingsche Puppenspiel vom „Doctor Faust” 
zum enter Male heraug. vun A, Bielschowsky. ragt dr 





Gewabeschle zu aeg ki. 9 & 

Stenographische Aufzeichnung des Textes, der eine 
freie Contamination aus Schütz-Dreher und Motiven 
des „Rosenkranzschen"” Spiels ist, mit manchen inter 
essanien Zügen, wie die Erwihnung der Reise nach 
Jerusalem. Der Schauplatz Erfurt. Poctisch unbe- 
deutend und im Sul schr modern. Das Grofse ist ver 
kümmert, die Komik breit getreten, das Sinnliche Ungst, 
| ich beschränkt (Parma, Helena‘ Zu Kasperles Ruf 
.4 „nun, Gurgel, u dich auf, jetzt kommt ein Plaw- 
zügen” vgl. Gargantua 15% 16° „duck dich Si, © 
kommt cin Platzregen” (Salat, Verl, Sohn V. Sal. Der 
Anhang enthüt Berichte aus Scheible und Creizenach, 
bequeme Parallelanalysen, das „fiegende Blatt” (seither 
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von Jeitteles und Schlossar genauer mitgeteilt, Per- 
sonenverzeichnisse und einige Listen (Schnelligkeit der 
Teufel, Erscheinungen in Parma, Pacihedingungen). 
Der Ableitung der Puppenspiele von Marlowe „huldige" 
Biclschowsky nicht; sie ist aber bewiesen. 
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Robert Garnier, Les tragedies. Teener Abanıck der orten 
Gesmmtausgabe (Por us) mit den Varianten aller varr- 
chenden Angiken und em Glonarberucng von Wendelin 
Foerster. 113. Bor, Corelle, M. Antie. 

11 4. Hipoipe. La Trnde. 1a S, DAS. Autpone, 
in $ 8)  Karnlaog Tnstehcher Nentnucke, Ka 
WE Vonmöier. > Bi eronn. Mensingen ii. A ner 

Sammlung französischer Neudrucke macht er 

freuliche Fortschritte. Die Werke, die der Reihe nach 

darin geboten werden, sind glücklich ausgewühlt und 
wol geeignet, das Interesse aller derer zu erwecken, 
welche sich mit der französischen Litteratur früherer 

Zeit beschäfgen. Die neueste Publication bicıer die 

Tragdien Garniers, der mit Recht als der bedeutendste 

dramatische Dichter Frankreichs im u. Jh. angesehen 

Wird, Freilich zeigen seine Tragödlien, dass ihr Verfasser 

nicht bühnenkundig war, nichts von Jramatischem Auf 

bau und tragischer Steigerung verstand. Trotzdem sind 
sie von hohem Interesse und bilden ein hervorragendes 

Denkmal jener Zeit, die mit so viel Begeisterung Air 

die Widerbelebung der altklassischen Studien eintrat 

(G. kann als der Vortlufer Corneiles angeschen werden, 

‘den er durch seine Kraft und seinen dichterischen 

Schwung erinnert, 

Der Herausg. hat die Ausgabe von 158%, die letzte, 
welche zu Lebzeiten des Dichters erschien, seinem Neu- 
druck zu Grunde gelegt, und demselben anerkennens- 
werte Sorgfalt gewidmet. Bis jetz sind drei Bändchen 
erschienen; ein viertes, dessen baldiges Erscheinen in 
Aussicht gestellt ist, wird aufer der letzten noch aus- 
stehenden Tragddie ein Lleines Glossar bringen, das 
diejenigen Wörter enthalten soll, weiche sich in den 
gewöhnlichen Wörterbüchern nicht finden, 






















FL. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Wilhelm Vogt, Die bairische Politik im Bauernkrieg 
und der Kanter Dr. Leochard von Eck, das Haupt des schwilte 
söhen Banden. Nordingen, Beck sky RU W ap Sn E.Nr. 

Eine sehr dankenswerte Arbeit, welche unter De. 
nutzung weiteren noch nicht publicierten Materials 
des an Bauernkriegtacten so schr reichen Augsburger 
Stadtarchives, wie auch des Münchener Reichsarchives. 
frühere Publicationen des gleichen Verf, fortsctzt und 
zu übersichtlicher Darstellung zusammenfasst. 

Obwol das Buch sich hauptsüchlich mit den Ge- 
sichtspunkten und der Persönlichkeit beschiftit, welche 
ie Politik der balrischen Herzoge Wilhelm und Lud 
wig in der Zeit des Bauernkrieges geleitet haben, so. 
beleuchtet es doch zugleich auch, wie dies in dem Zu. 
sammenhang der Dinge gegeben ist, die politische: 
Motive des schwäbischen Bundes wie auch des Hauses. 
Habsburg, und wird so zum übersichtlichen Bild der 
Grundsütze und Stimmungen der mächtigsten Geg 





























der Bauern überhaupt. Freilich würde das Dil reic 
und die Erklirung des auf der Seite der Herrenpartei 
Geschehenen umfassender geworden sein, wenn neben 
‚die Hausinteressen der bairischen Fürsten, neben 
Rücksichten, welche der illegal existierende schwäbische 
Bund seiner Seibsterhaltung, das Reichsregiment der 
Erweiterung seiner Competenzen schuldete, nehen die 
Absichten des Habsburgers Ferdinand auf Erwerb von 
Land und leuten und wider seine höhere Einsicht, 
welche zur Schonung des wichtigen Bauernstander 
binführte, — wenn neben diese Fülle der Motive noch 
die Interessen der Ubrigen beteiligten Fürsten, des 
Adels, der Geistlichkeit, der in ihrer Verfassung be 
drohten Städte gestellt worden wären. Doch dies lag 
ganz außerhalb des Planes der vorliegenden Arbeit. 
Nur dass die begreifliche stoffliche Beschränkung viel 
leicht zu einer ciwas einseitigen Auffassung der Rolle 
geführt hat, welche der Kunzler Dr. Leonhard von Eck 
m Lager der Bauerngegner gespielt hat. Noch in 
keiner Darstellung desselben ist ihm cine so unbedingte 
Führerschaft nicht nur seinem Hofe gegenüber, son- 
dern auch im ganzen schwübischen Bund und dadurch 
auch über die übrigen Beteiligten zugeschrieben wor- 
den, wie hier. Er ist nieht nur die Secle aller politi- 
schen Machinationen, „den Kanzler Eck till. die 
Hauptschuld am Bauernkriege, an seiner blutigen Ge- 
stalt und an seinem traurigen Ausgang" ($. 83. Ab- 
geschen davon, dass in der Zeichnung seines Charakters 
insofern eine Inconsequenz vorliegt, als es Eck zu Be- 
lan des Bauernkriegs auf ganz andere Dinge, als die 
Befriedigung oder Nichtbefriedigung der Bauern an 
kommt, wihrend er später nur noch von dem einen 
Gedanken des Vernichtungskrieges gegen sie erfülit 
erscheint, fehlt zum endgiltigen Abwägen seines Ein 
husses noch eine genuve Kennmis der Verhandlung. 
innerhalb des schwäbischen Bundes. Nur ein Einblich 
in die Protokolle seiner Sitzungen und in die Corre- 
spondenz seiner Mitglieder könnte genau unterschehten 
lassen, welche Bedeutung der Ucherredungskunst des 
Kanzlers, welche den eigenen Interessen der einzelnen 
Nitglieder für die Poliik des schwäbischen Bundes zu- 
zuschreiben ist. 

Von einzelnen Kritischen Sweifzügen des Verf, 
heben wir hervor den gegen die Loyaliit der Peißen 
berger Bauern, gegen die übergroßse Schlüzung des 
oberpfälgischen Kanzlors Fuchsstein, ferner die Unter 
suchung, welche dem Anteil Baieras am Vertrag von 
Füßsen wie auch seiner Einmischung in die Salzburger 
Angelegenheiten gewidmet wird. Schr willkomncn 
ist auch der Anhang, welcher die in extenso mitge- 
teilten Briefe Keks vom ı1. Februar 1525 bis 4. Juli 
1520 enthält. 

Oftenburg i. B. 1. Beger. 
Hans v. Zwiedincck-Südenhorat, Die Politik der Republik 
Venedig während des Tojth. 




































Frunkreich ur Saoyen 1 
ee 

Die vorliegende Arbeit hat das Verdienst, über die 
Stellung der venetianischen Republik in den ersten 
Jahren des Jojthrigen Krieges Licht zu verbreiten. Man 
\wuste zwar, dass Venedig den Bühmen in dem Kampfe 
um ihre Selbständigkeit keine Hilfe leistete, dass es 
sich aber aus seiner neutralen Stellung keinen Augen 


Su 














blick herauslocken und die Vorspiegelungen der pfil- 
‚chen Partei bezüglich einer möglichen Vergröfserung 
seines Besitzes auf Kosten des Kaisers ruhig an sich 
abgleiten lies, wird erst durch dieses Werk vollstindig 
klar gelegt. Die Aufmerksamkeit der Republik wen 
dete sich hauptsächlich Spanien zu, von dem sie einen. 
Angriffbefürchtete, und nach dieser Richtung entwickelte 
der Senat eine vorsorgliche Tütigkeit, indem er ein 
Bündnis mit den Gencralstaten abschloss (Ende 16:0), 











das für den Fall eines spanischen Angriffs eine wechsel. | 


ige Gelähilfe festsetzte. Der Vertrag war bekannt, 
veniger oder gar nicht die Verhandlungen, die zum Ab 
schluss desselben führten. Neu sind auch die Mittel 
Hungen über die Bezichungen Bethlen Gabors zur Repu 
blik. Zweimal versuchte derselbe während des Jahres 
10aı ein Bündnis mit Venedig abzuschlieisen, um sich 
‚ie Geldhüfe der reichen Stadt zu sichern, allein seine 
emühunpen scheiterten ebenso wie die der Böhmen. 
Erst als der Sieg der kafserlichen Waffen und das Vor- 
schen der Spanier im Vellin das Mistrauen Vencdigs 
immer mehr Herausforderten, schloss es mit Mansfeid 

lurch den sich dieser 
den Dienst der Republik zu treten, s0- 
bald sie seiner bedürfen würde, wofür sie ihm einen 
Jahresgehalt von 1200 fl, auszahlte. Der sonxise In 




















sn und der Verhandlungen Uber das Bündnis 
Welches zwischen Frankreich, Savoyen. 

nd Venedig abgeschlossen wurde. Müche die Fort, 
setzung dieser wichtigen Arbeit nicht al lange auf 
ch worte Inssen. Was an derseiben zu loben bt, it 
nicht nur die eingehende Schilderung der venetlanischen 
Poliik während der ersten fünf Jahre des Sofihriten 
Krieges und die gerundete Darsllungsweise, sondern 
- nd wir möchten sagen vor allem — der historische 
Sinn des Verf, dor es verstanden hat, ich indie sone 
ianischen Verhihtnise einzuleben, und weder ls Freund, 














noch als Gegner, sondern als Sachverständiger über die | 


füindscligen Bezichungen zwischen den Habsburgern 
und Venedig berlchtet und Licht und Schatten gerecht 
verteilt 

Zum Schlusse müssen wir die Wertschitzung des 
venetianischen Archivs etwas recüficioren. Zwiedineck 
beruft sich in der Einleitung auf Thomas, nach dessen 
Ansicht „alle Riden des geheimen Triebwerks euro 
plischer Regierungskunst in Venedig wie in einem 
Knoten zusammenliefen", und er selbst seızt hin 
‚lass eine „Verwertung aller in den Archiven Venedig 
vorhandenen Quellen nahezu eine allgemeine Geschichte 
des Mittelalters und der Neuzeit” ergeben würde. Dis 
zum Schlüsse des 16. Jahrhunderts wollen wir die Rich 
igkeit dieser Behauptung in Anbetracht der Armselig- 
keit anderer Archive nicht bestreiten, von la an bieten, 
jedoch die venetisnischen Archive nur Aufschlüsse lber 
ie eigene Politik, die Berichte über die Politik anderer 
Stuten haben nur einen begranzten Wert, sie sind 
Iückenhaft und unrichtg, von da an bieten allein die 
betreffenden Statsarchive die nötigen Aufschlüsse. Der 
Sigentümliche Wert der venetinnischen Archive flr die 
Neuzeit besteht in den unvergleichlichen Schilderungen, 
welche die Gesanten sowol in ihren Depeschen wie 
in ihren Finalrelationen von Land und Leuten geber 
bei denen sie heplaubigt sind. Darin sind sie uner- 
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reichbare Meister gewesen und in dieser Rezichung 
haben ihre Nachrichten den Wert ausgezeichneter 
Zeitangs-Correspondenzen, die wol die Nußcre Seite der 
Verhtlinisse beleuchten, den Kern der Suche aber selten 
genügend bloslegen. 

Prag, 





Anton Gindely. 


Monumenta tachygraphien sodih Purkiani Late 16 wan- 
eis tat edit Guil, Schmitz. Farc prior. fuma- 
Tas epitlre Ludovcl FÜ Aqusgranense coninens, Adieue 
Bun XS LuN phtaypas poiavom Trenlanıram smulare one 
Benen, Hannonen Halmaıtır Yllm os id Mein 

Bei der Ausgabe der Formeln in den Mon. Germ, 
muste vorzüglich auch der aus Ludwigs d. Fr. Kanzlei 
stammende, in tronischen Noten geschriebene Cod. 

Paris. 2718 benutzt werden, welchen einst Carpentier 

mit glünzendem Scharfsinn enwätselt hat. Kopp und 

Tardif hatten einzelne Stellen berichtigt, doch war eine 

neue Untersuchung der Hs. unentbehrlich, und da 

W. Schmitz sich dafür gewinnen lies, versprach sie er- 

wünschte Resulate. Nicht dankbar genug kann aber 

auch die Liberalitit 1. Delisies anerkannt werden, wel- 
her die kostbare Hs. zur Benutzung und photographi 
schen Aufnahme bereitwilligst übersante. Denn 

Kupfertafeln in der Ausgabe von Carpentier er 

sich sogleich als ganz ungenügend. Grofse Schwierig- 

keit machte der feste Einband und die dem inneren 

Rande zunächst sichenden Noten haben durch Nach- 

Zeichnung ergänzt werden mlissen. Der Text der Formeln 

nemlich ist von Dr. Zeumer inder Ausgabe derMon. 

gegeben worden, aber es wire schr zu bedauern ge- 
wesen, wenn nicht diese Gelegenheit auch pallographisch 
verwertet wäre, und das ist möglich geworden durch 
eine Unterstützung von Seiten der k. Akad. der Wiss, 
in Berlin und die Bereitwilligkeit der Hahnschen Buch“ 
handlung. So liegt denn nun in diesem ersten Heft, 
aufser einer kurzen Einleitung, phototypische Wider. 
‚abe der Formeln und der Capitulare nebst Text und 

Demerkungen vor, während das in derselben Hs. b 

findliche Werk des Joh, Chrysost. de cordis conpunc. 

one im 2. Hefte folgen wird. Wir glauben uns hier 
auf diese kurze Mitteilung um so mehr heschrüinken zu 

«ürfen, du wir auf eine ausführliche Recension des 

Dr. Zeumer in den Gött. Gel, Anzeigen v. 1. u. 8. No, 

1882 verweisen können, welcher während der mühsamen 

Arbeit mit Heren Dir. Sch. in fortwährender Verhin 

dung geblieben ist und ihn durch seine sichere Sach- 

| kunde dabei unterstützte. 
Berlin. 
























































W. Wattenbach. 


Geographie und Völkerkunde. 


Anntole Leroy -Beaulieu, 
Russen. 


Tsare et les 





'empire des 
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I ji er Ro wnbosane. I pres cu a comire.o Le 
eslutionnire ser vefames Poltfner = Dar, Dachte 
BSan Frnee 
Die Dorfgemeinde und ihre Selbstverwaltung: 
sentrale und locale Verwaltung: die Bureauerati; die 
provinzinien und municipalen Versammlungen: die 
Justiz und die Gerichte; die Presse und die Cns 
ie revolutionäre Bewegung und die politischen Re 
| formen — das sind die Abschnitte des vorliegenden 
































Bandes — den ersten besprachen wir Sp. 15 fd. vor. 
Jahrg. —, von denen jeder für sich eine Monographie 
ist, ein Resultat gewissenhafter, durchgreifender Studien 
der Geschichte und der gegenwärtigen Zustände, Ei 

gemeinschuftlicher Gedanke verbindet alle diese Ab- 
schnitte mit einander und zu einem zusammenhüngen- 
Jen Ganzen, durchzicht das ganze Werk: überall findet 
man den Beweis, dass einer fortschriulichen Bewegung 
micht ungestraft gewaltsam Halt geboten werden kann. 
Die Kriik_ des Verf. ist oft recht hart, ohne jedoch 
aufzuhbren, eine wolwallende zu sein. Seine Sym- 
Pathien für geschichtlich Uberlieferte Institutionen wie 
für Charakter und Anlagen des russischen Volks sind 
unserhohlene und, wie es uns scheinen will, sogar eiwas 
übertriebene, wenn er, nur ein Beispiel herauszugreifen, 
bei Beurteilung der unheilsiftenden Wirkung der 
drückenden Censur sich zu dem Ausruf hinreifsen list: 
„vielleicht würde sonst die auch ohnchin so reiche,manig- 
Tallge, müchtige Liveratur dieses Landes im gegen- 
wärigen Jahrhundert von keiner andern übertroffen 
worden sein” (8.502). — Auch in diesem wie im vorl- 
gen Bande hat man manchmal Mühe, den Standpunkt 
des Verf. aus seinen oft unbestimmten Reflexionen 
herauszuschälen: so weit diängt seine Unparteiichkeit 
seine Individualicit in den Hintergrund. Wie sehr aber 
der Leser auch an manchen Stellen nach einem olfenen 
Bekenntnis verlangt und vergebens danach sucht, wird 
er doch nicht zögern, die hohe Beleutung des Werkes 
‚gebürend anzuerkennen und uls dessen Hauptvorzug 
den Hinweis auf die causale Abhtngigkeit der gegen- 
würigen russischen Verhültnisse von dem Gange der 
Entwickelung des Londes anzuschen. Dies ist aber ein 
Vorzug, der blos durch tiefe, leidenschaftsose, objective 
Forschungen erreicht werden kann. Leroy-Beaulicu hat 
jedenfalls ein culturgeschichtliches Werk ersten Ranges, 
geschaflen. 






































Kunst und Kunstgeschichte. 


Adotf Bisnicher, Olympia, des Fest und aineäte Nach den 
Terichten der Alten und den Ungehnlen der deutschen Ans 
Mi wii Mlnchn. v 15 Taf in Kopfresirung, 

hie sw. har, Springer, az Kln ers are 











Das hohe Interesse und die lebhafte Teilnahme, 
weiche dam ersten grofsen Friedenswerke des geeinig 
ton Deutschland, den Ausgrabungen in Olympia, ver- 
ientermaßsen entgegengebracht wurde, hat sich im 
Laufe der letzten Jahre nicht unmerklich abgeschwilcht, 
Der Grund hierfür dürfte nicht zum mindesten darin 
zu suchen sein, dass man in den weiteren Kreison der 
gebildeten Welt nicht so genügend über den Gang der 
Arbeiten und die gewonnenen Resultate unterrichtet 
wurde, wie man cs wünschen mochte. Denn dafür 
waren weder die periodisch erscheinenden knappen 
Berichte in der Tagespresse geeignet, noch die kosıba- 
feo, aber für eine weitere Verbreitung viel zu kost 
spieligen oficiellen Veröilentlichungen, die aufsendem 
im Fortgange der Arbeiten mancher Berichtigung 
bedurften. Auch dürften noch Jahre vergehen, ehe die 
erschöpfende Publication abgeschlossen sein wird, 

In diese fühlbare Lücke tritt das vorliegende Werk 
in glücklich erginzender Weise ein. Nicht für den 
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| Fachmann ist es geschrieben, wenngleich auch. dieser 
manche belchrende Erinnerung dadurch auffrischen 
mag; es wendet sich vielmehr an die gesammte gebil 
dete Welt, welche sich trotz der heutigen „Mode" noch 
den Sinn für klassisches Altertum bewart hat. 

Ich wage es direct auszusprechen, dass cs wol nur 
wenige geben möchte, welche gerade zu dieser Aufgabe 
so berufen würen wie der Verf, Ein lngerer selbst 
iger Aufenthalt an der heiligen Stätte und ihrer Um- 
gebung war notwendig, um eisene Anschauung mit 
eschickter Benutzung des bisherigen. literarischen 
Materinls zu paren und so ein abgerundetes Ganze 
zu schuflen, welches sich in allgemein verständlichen 
Gewande durch gefällige Sprache darstellt. Dass alle 
speciell wissenschaftlichen Erörterungen, wie z. B. die 
an sich so hochschützbaren Inschriften, nur soweit es 
er Zusammenhang erforderte, herangezogen. sind, 
wird der Leser dankbar empfinden. 

Wie schon der Titel andeute, zerfüllt das Werk in 
zwei Haupueile. Erstens das Fest seine Geschichte, die 
Vorbereitung zu den Spielen und diese selbst, die ein- 
fachen: der Lauf, der Sprung, der Discus- und Speer- 
wurf, die schwereren: der Ring- und Faustkampf, das. 
Pankration und die Vereinigung der verschiedenen, das 
Pentathlon, sowie schließlich das Wagenfuhren und 
Wettreiten. Das zweite ist die heilige Stine: ihre 
Lage, ihre Bauten und ihr unendlicher Schmuck an 
statwarischen Weihgeschenken. Man wird dem Wag, 
den der Verf, eingeschagen, nicht topograpbisch, son- 
dern chronologisch die einzelnen Punkte zu behandeln, 
nur beipilichten können. Er unterscheidet im wesent" 
lichen vier Epochen: die erste von den Anfngen bis 
zu den Perserkriegen, aus der in baulicher Hinsicht 
der grofse Altar, das Meralon, das Buleuterion und 
‚ie älteren Schatzhüuser sowie Im übrigen namentlich 
zahlreiche Bronzen hervorzuheben sind; die zweite, die 
Biüteperiode, bis zur makedonischen Herschaft, als 
deren Reprisentant der Zeustempel mit seinem Giebel- 
schmuck hervortrtt, in der Plastik dagegen die Nike 
des Paionios und der Hermes des Praxiteles; die dritte 
bis zur Eroberung durch die Römer mit dem Metroon (), 
dem Philippeion, den grofsen Hallenanlagen sowie den 
gywmnastischen Bauten; schließlich als vierte die Zeit 
unter den Römern mit ihren manigfahlgen Neu- und 
Umbauten, darunter besonders dominierend die Exedra 
des Herodes Auicus. 

Zahlreiche Illustrationen ia Holzschniit und vor 
weiflichem Stich von der Hand L. Beckers erhöhen 
wesentlich das Verstündnis des Gebotenen. Doch 
möchte man statt der nicht gerade geglückten Wider 
gabe der Metopenfragmente vom Zeustempel lieber 
| einige Architekturglieder schen. Denn auf der per- 
specivisch dargestelken Gesammterscheinung der Altis, 
welche uns eine Vorstellung von der einstigen Herlich“ 
heit gibt, lassen sich mit Rücksicht auf den kleinen, 
durch den verfügbaren Raum gebotenen Maßstab, in 
we ‚lie Lithographie. dem Original keinesuicgs 
gerecht werden konnte, die Details der Architektur 
natürlich nicht erkennen. 

Angesichts der großen Schwierigkeiten, welche der an 
sich sohochanzuschlagende erste Versuch einer Gesammt- 
darstellung bietet, scheint es nicht angebracht, über ver- 
schiedene zweifcihafte oder anfechtbare Punkte mit den 
Verf.rechten zu wollen, wie z.B. die letzten Ansiedelunge 


















































ıge des Hippodrom $. 119, das Dach des 
251, die Reconstruction des Ostgiebels 
S. 305, das Pro 
sessionstor 5,335, die Echohalle $, 358 und anderes, 
Das Citat wegen Jes pergamenischen Altars 8, 187 be. 
ruhe auf einer ungenauen Uchersetzung. Etwas be- 
fremdend erscheint es, dass «ie im Ubrigen schr 
deraillierte Geschichte der Wiederentdeckung Olympias 
mit dem Namen Hirschfelds sowie des Verf. ab, 
’hneider. Wenn überhaupt auf die letzte Epoche 
eingegangen wurde, dann hätten wol auch die folgen. 
den Jahre 77-81 cino Erwähnung finden können. Als 
Druckfehler mag auch der „ahacos” angemerkt werden. 
Vielleicht könnte hei einer, wie wir hoflen wollen, 
recht baldigen zweiten Auflage unter Berücksichtigung 
der vorstehend gestreiften Punkte auch die bei der 
ersten Sichtung eines so umfangreichen Materials 
‚naturgemißs zuweilen sich bemerkbar machende Un- 
gleichwertigkeit In der Behandlung der einzelnen Gegen- 
Stände durch eine geringe Ueberarheitung vorteilhaft 
vermieden werden. 
Berlin, Nov. 1882. 























R. Bohn. 


Jurisprudenz. 


S. Pachmann, Ucber die gegenwürtige Bewegung in der 
Rechiswissenschaft. Rei, echten in der Jahtesverranmlang 
der bei der S. Derinburger Unhersäit beichenden jeritichen 
Geslnenat m 2004 Behr 1%, Berlin, bardammer m. Mühle 
krecn sa 8 an Mn 

Gegenstand dieser, aus dem Russischen Ubersetzten 

Rede ist die zur Zeit unter den russischen Juristen 

herschende Richtung, welche die Aufgabe der Rechts- 

wissenschaft in die Erforschung der bei Entstehung 

und Entwickelung des Rechts wirkenden Krüfte, in di 

Klarlegung der „Gesetze der rechtlichen Erscheinunger 

setzt, und welche, da als Jie Factoren der Recht 

dung, als „die realen Grundlagen des Rechts” 
socinlen In 



























die 
essen und Bedürfnisse angeschen werden, 
‚ie Rechtswissenschaft in engste Verbindung mit Socio- 
logie, Nationalökonomie, Anthropologie, Psycholagie, 








Physiologie u. s. w. bringt. Diese Richtung ist nicht 
russischen Ursprungs, vielmehr führt sie in directer 
Linie auf Deutschland, und zwar auf die Lehre Ihe- 
rings zurück. Dieselbe hat aber in Russland, wo 
jede neue Rice, jedes letzte Wort der Wissenschaft 
Einen lebhaften und enthusiastischen Widerhall finder’, 
rasche Verbreitung gewonnen: ja sie ist hier insofern 
über ihren Urheber hinausgeschritten, als ihre Vertreter 
‚lie bisherige „Jurisprudenz”, d. h. die Dogmatik und 
Systematik des Rechts, überhaupt nicht mehr als 
Wissenschaft anerkennen, vielmehr deren Verdrängung 
und Ersetzung durch die neue „sociale Rechtswissen. 
schaft’anstreben. Gogen diese letzlere Tendenz der neuen 
Richtung wendet sich nun unser Verf, (Prof. emerit. 
und Ehrenmitglied der Universititen zu St. Petersburg, 
Kasan und Charkow), indem er in ebenso teilender 
sie malssoller Weise uie Berechtigung und Natwen 
digkeit der dogmatischen Jurisprudene nachweist und 
ihren wissenschaftlichen Charakter mit Nachdruck 
aufrecht erhüit. Er geht davon aus, dass das Recht 
von zwei Seiten aus Deirachtet werden könne, von 
der inneren und von der Aufseren, d. h. einmal 
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keinem Inhalt nach, a das Mafı der menschlichen 
Freiheit im Gemeinltben, und sodann seiner Wirk: 
Samkein nach, als Mel Air die Erichung verschie. 
Haner Loseninecke, (bie va Verf versuche Gl. 
Szung dieser beiden Shen des Rech mi der im 
Sen enielung I fs piatam und fs puhieun 
It wol verfeh) 1a Teizterer Deiletung si das 
Noch egensund der neuen soclen Winenichat 
in erserer dagegen der eigenilchen Jurapruden, 
weiche sehsändige wisonschalihe Aufgaben. zu 











| 1ösen habe und daher gleichberechtigt neben jener 


stehe, Insbesondere zeigt er, wie di innere Natur des 
Rechis, als eines Mafses, einer Schranke, nicht mit 
dem Zweck oder Interesse idenüifciert werden dürfe, 
und wie aus der doppelinnigen Definition des Rechte 
als „interessenschut" (wobei unter „Recht” bald die 
Schltzmitel (br die Interessen, ball die geschützten 
Interessen verstanden werden) die ganze Verwirrung 
hervorgegangen sei. „Nicht dem Schutz, sondem 
dem anerkannten Rechte geblrt in der jüriischen 
Construction der erste lat; der Schutz it nur ein 
formelles Mittel zur Verwirklichung des Rechte.” „Das 
Gericht sol wicht neressen, sondern Rechte schützen.” 
‚Auch die weiteren gegen den wissenschafichen Cha- 
rakter der Juisprudenz erhobenen Einwände: dieselbe 
Srforsche nicht „die Gesetze der Erscheinungen”, sie 
reprodaciere nur" empirisches Mater und sei nur die 
Dicnerin der Praxis, werden vom Verf, als unbegründet, 
bezw. unzutreffend zurückgewiesen. 

Den Ausführungen des Verf. bringen wir unsere 
volle Sympathie entgegen, und wir glauhen, dass hier 
ein rechtes Wort zu rechter Zeit gesprochen worden 
ist, — auch für die deutsche Rechtuwissenschaft. Nur 
schein sich uns der Ver. einer Teuschung hinzugeben, 
wenn er in einer Zweiteilung der Rechtew 
in die neue sociale Theorie und lie 
prudenz, sowie in einem freundnachbarlichen Ver 
Hide beider. die Lüsung des Streits Refunden zu 
haben glaubt. Die Art der Rechtsbearbeitung hinkt, 
\was der Verf, nicht genügend beachtet, von der Auf 
Gassung des Rechtes scihst ab. Der neuen Doctrin 
Kommt cs nun vielfach gar nicht s0 schr auf die Er 
forschung der Gesetze der Rechtsentwickelung an, 
als auf ein ganz bestimmtes, von vorn herein ange. 
nommenes Gesetz derselben, auf das angebliche Üe- 
sew socialer Zweckmüfsigkeit. Und dieses Geseiz 
will sie nicht nur historisch fessellen, sondern auch 
praktisch anwenden, d.h. sie will nach beliebigen 
Zweckmifsigketsrücksichten das hestehende Recht 
handhaben, bezw. kritisieren und umgestalten. Für 
solche Anschauungen und Tendenzen kann aber die 
vein logische Verarbeitung eines gegebenen Rechtsstoffs 
keinen hesonderen Wert und jedenfalls nicht die De- 
deutung wahrhaft wissenschaflicher Erkeontnis haben. 
Zur völigen Zurückweisung der Gegner wird daher 
vor allen eine keiische Pebfung ihrer eigenen Theo 
erforderlich sein. 

Die gleiche Tendenz, wie diese Rede Pachmannı, 
verfolgt für das sirafrechiliche Gebiet ein Aufsatz 
Sergiewskis in der Zeitschr. für die gen Stratw. | 
Sau 
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Medicin. 


Aug. Schreiber, Atlas der Gelenkikrankheiten nev« dagno- 
1.2 Heinen. 






Unter dem vielversprechenden Titel eines „Atlas 
der Gelenkkrankheiten” gibt der Varf, eine Reihe von 
Abbildungen, welche durchaus nicht geeignet sind, die 
Erwartung des Lesers zu erfüllen. Abgeichen von 
einer großen Zahl mislungener und gar nicht in das 
Gebiet der Gelenkkrankheiten gehörender Zeichnungen 
sind die Abbildungen durchaus unrollstindig: kaum | 
äine einzige Gelenkkrankheit ist in systematisch klarer 
Weise dargestellt. Die Gelenkkrankheiten von R. 
Volkmann, unsre gebräuchlichen Lehrbücher, wie das 
von Bardeleben, König u. sw. gehen zum Tail viel 
bessere Illustrationen; auch die Froriepschen Kupfer- 
tafeln und Ammons angeborene Krankheiten hiiten 
dem Verf, vielfach als Beispiele besserer Darstellung 
dienen können. — Ob die unter dem Abschnitt „Ana- 
tomie der Gelenke” gegebenen Luschkoschen Ahbil- 
ungen alle nötig sind, ist wol zu vereinen; Ahbildun 
gen dieser Art finden sich in jedem anatumischen 
Atlas. Iesonderen Wert für den verfolgten Zweck 
haben nur die zum Teil schr guten Durchschnitt. 
Wenn wir neben diesen Ausstellungen nich verkennen, 
dass sich der Verf, eine schwierige Aufgabe gesclt 
hat, dass einzelne Tafeln Gutes und Beachtenswertes 
Anchalten, so müssen wir doch behaupten, dass die 
heutige Chirurgie an einen Aulas der Gelenkkrankheiten 
ganz andere Anforderungen stellen muss. Schon das 
enaue Studium der grüßseren Arbeiten auf dem Ge 
iete der Gelenkhrankheiten und der gerade in leuter 
Zeit so zahlreichen und zum Teil so vorteflichen 
ileineren Arbeiten aus diesem Gebiete musten den 
Verf, darauf hinweisen, dass man die Widergahe 
ufierer Formen, einzelner macerlerter Knochenpräa- 
rate, wie man sie in jeder Sammlung findet, u. sw. 
picht einen Atlas der Gelenkkrankheiten nach heutiger 
Auffassung nennen kann. —- Wir müssen es uns hier 
versagen, auf weitere Deiails einzugchen. 
Freiburg i.B, 























N. Maas. 


Naturwissenschaften. 


Mag. R. Palm, Grundriss der qualitativen und quantit 
tiven chemischen Analyse nein einer Generu-Tabeie der 
iehien Planzeg-Altalite und ener SpecmTael, Leine, 
Von Sorimen, un Villas en Me 

Der Herr Verf, hat die gebräuchlichsten Reactionen 
und quantitativen Besimmungsmethoden der hi 
vorkommenden Basen und Sturen auf verhültnismülsig 
geringem Raum zusammengestellt. Fast immer ist ver- 
shumt, die chemischen Vorgänge, welche die Füllungen, 

Fürbungen u.s.w. bewirken, durch eine Formelgleichung 

auszudrücken. Infolge dessen ist das Buch für Unter. 

richtszwecke nicht zu empfehlen. Aber auch der vor- 
geschrittenere Analytiker wird nicht viel Befriedigung 
beim Gebrauch des Buches Anden. Die Methoden sind 
ohne Kritik neben einander gestellt, über die Umstände, 
unter welchen die eine oder die andere vorzuzichen ist, 
über die gröfsere oder geringere Empfindlichkeit erlährt 
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man nicht Es jet dieser Mangel besonders empfindlich 
bei den quantitativen Methoden, die aufserdem viel 
zu flüchtig beschrieben sind. Das vorliegende Buch 
kann die bewührten Führer, wie Fresenius und Rose, 
keinenfalls ersetzen. 

Quellen für seine Angaben führt der Verf. nicht 
an. Es ist uns daher völlig unerfndlich, woher die 
Tabelle der Atomgewichte stammt, die in der Ueber 
schrift die Bemerkung „nach den Bestimmungen des 
akademischen Chemiker Vereins zu Berlin” enthält 
Wir glauben positiv versichern zu können, dass dieser 
Verein niemals Atomgewichisbestimmungen ausgeführt, 
noch solche verülfentlicht hat. 

Eine Eigentümlichkeit des Buches liegt darin, dass 
nicht geringer Teil desselben der analytischen 
Untersuchung von physiologisch wichtigen Stoffen sowie. 
‚ter forensischen Prüfung auf Gifte gewidmet ist. Diese 
Aweilungen haben sich offenbar der Vorliebe des Herrn 
Verf. zu erfreuen gehabt und würden, mit gröfserer 
Ausführlichkeit behendelt und von dem Ballast der 
ungenlgenden Mineralanalyse befreit, cine ganz brauch- 
bare Arbeit bilden. 

Berlin. 











R. Biedermann. 


Mathematische Wissenschaften. 
Moritz Pasch, Einleitung in die Differential- und Inte 
gralrechnung. Leiprie, Teubner, nit ws 
Die Prineipien der Infiniesiaal-Rechnung können 
mit genügender Strenge nur dann entwickel 
wenn man von vornherein die dazu nötigen 
‚der Functionentheorie herbeizicht. Aus püdagogischen 
Gründen wird meistens ein anderer Weg gewählt. Statt 
durch abstracıe Auseinandersetzungen, deren Notwen- 
digkeit vom Anfünger noch nicht erkannt werden 
kann, viel Zeit zu verlieren, führt man den Zuhörer 
durch einen weniger strengen Lehrgang zunächst in 
Jen Mechanismus der neuen Rechnungen ein und Uber- 
hist eseinem späteren Vortrage über Funetionentheoric, 
die Begriffe in aller Schürfe zu entwickeln. Das vor- 
liegende Buch gibt von Anfang an eine Darstellung, 
weiche in exacterer Weise dem jetzigen Standpunkte 
der Wissenschaft entspricht, und kann somit als Er- 
gönzung der Ublichen Lehrbücher empfohlen werden. 
Es geht nirgends weiter, als zur Bildung der neuen 
Begritfe nötig it, und ist gewis von Studierenden neben 
‚dem Vortrage mit Vorteil Zu benutzen, indem es auch 
auf einschlägige Originalarbeiten widerholt hinweist. 
Berlin. E. Lampe. 























Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


Ruprecht, Die Erbpacht, Ein Beitss sar Geschichte 
„nd Reform derelben inhwuondere in Deutschland Götingen, 
Vehdentorek u Moprcch tan. 158 gr 8. Mo. 

Diese auf Veranlassung des Herrn Prof. G. Schön- 
berg gearbeitete und demselben gewidmete empfehlens. 
werte Schrift beabsichtigt eine Grundlage für die Frage 
zu schaffen, ob es nicht zweckmäßig se, das Institut 
er Erbpacht, wo es aufgehoben ist, geseizlich wider 











Er 






herzustellen und seine Anwendung für Vermehrung 
einer seschafien lindlichen Bevölkerung möglichst zu 
fördern, 

Auf die ältere Geschichte, die dem Zweck aller- 
ings ferner liegt, blickt der Verf, nur im allgemeinen 
zurück. Er nimmt wol mit Recht an, dass sich die 
bekannten römischen Grundzüge der Emphyteuse in 
der deutschen Praxis schon früh mit den Erbzinsgüter 
und Erbmeiergliterverhältnissen jenach den bestehenden 
gutsherlich-bäuerlichen Rechten allzu manigfach gemischt 
haben, als dass eine Unterscheidung tatsächlichen Bo- 
den haben könne. Deshalb geht er ausführlich und 
guellenmätsig nur auf die Gestaltung der Erbpacht und 
Erbzinsleihe während der letzten Jahrhunderte, insbe 
sondere auf den landesherlichen Gutern ein. 

In Siegen sind schon vor der Mitte des 10. Jhs, Do- 
minen vererbpachter worden, Zeitpacht derselben be- 
ann erst seit 05 Mlufiger zu werden. Kurfürst 
August I, der Sachsen zum Musterstate machte, liefs 














bis zum Jahre 1557 gegen 3oo Domlinenvorwerke in | 


Parzellen an Erbzinsleute verleihen, 208 dieselben aber 
1564 wider ein. Der grofse Kurfürst machte 16%0 ci 
ühnliche Versuche. Ausgedehnte Erbrerpachtungen 
nahm dann Friedrich I seit 1701 auf Betrieb Luben v. 
Wulffens vor, hob indes nach dessen Sturz 1709 die 
Contraste bis’auf wenige wider auf. 

Dagegen wurden erfolgreichere Austuungen von 
Domäinen durch Friedrich den Grofsen und Friedrich 
Wilhelm III vorgenommen. Gleichzeitig vererbpachteten 
auch 17541709 der Landgraf von Anspach und Bay 
reuth, 1773 Hessen-Dormstadt und 1705-1784 die Re 
gierungen in Schleswig-Holstein einen großsen Teil ihrer 
Domänen. Das großartigste Beispiel aber gab 1776 
Naria Theresia in Böhmen, indem sie unter Aufhebung 
‚der Leibeigenschaft und der Frohndienste simmiliche. 
Domänen in Bauergbter zerschlagen und in Erbpacht 
vergeben liefs- 

Der Verf, stellt nun die Gesetzgebung des laufenden 
Jahrhunderts dar, welche nach dem Vorgange Frank- 
reichs und im Anschluss an die Grundrechte des 
deutschen Volkes, in Preufsen und Schleswig-Holstein, 
in Sachsen, Balern, Würtemberg, Kurhessen, Oldon- 
burg u. a. Staten die Ablüsbarkeit der Erbpucht nus- 
sprach, wogegen ihr mehr osler weniger bedingtes Fort- 
bestehen in Hannover, Weimar, beiden Mechlenburg, 
Braunschweig, Meiningen, Gotha, Altenburg, Rudol 
stadt, beiden Reufs und Lippe-Schaumburg zulissig ge 
blieben ist. 

Nachdem er die verschiedenen Meinungen di 
Theoretiker für und wider abgewogen, und die Nach, 
teile und guten Seiten des alten, historisch Überkom- 
‚menen Erbpachtverhältnisses erörtert hat, spricht er 
sich fr die Zweckmitsigkeit und das Bedürfnis des 

'ortbestandes und der möglichsten Vermehrung von 
‚Anseızungen zu Erbpacht, indes unter einer Reform 
des Erbpachtsrechtes aus. Als solche will er im wesent 
lichen nur den festen, unveränderlichen und unkünd- 
baren Zins in Geld bezahlt, aber womöglich in Getreide 
ausgedrückt, und die Unteilbarkeit der nicht zu klein 
zu whlenden Wirtschaften aufrecht erhalten, dagegen 

der Vertufserung und Belastung und Ausschluss. 
ünlichen Dienstbarkeit fordern. 

werden auch in sehr dankenswerter Weise Bei 

spiele solcher reformierten Vererhpachtungen aus Por 
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wusal, Holland, Mecklenburg-Schwerin und aus den 
Morcolonien des nordwesüichen Deutschlands aus- 
Aührlich geschildert, Gutachten und Beurteilungen ver- 
schiedener Behörden und Commissionen mitgeteilt, wie 
Uberbaupt die sorglltige Vorlührung der actenmäftigen 
Notiv, auch (ältere Unternehmungen und Vorschritten 
auf diesem Gebiete, der Arbeit besonderen Wert gibt. 
Ueber dos gehoflie Ergebnis müssen wir sagen, 
ass, wenn Aussicht wäre, durch gesetzliche Erleichte- 
ung solcher reformierten Erbpachtaustuungen in der 
Tat eine namhafte Anzahl keifüger Bauernwirtschaften 
entstchen zu sehen, wir vor der ewigen Rente und 
selbst vor der Unteilbarkeit nicht zurückschrecken, son 
dern die Sorge, daraus folgende Uebelstände zu besci 
lügen, späteren Zeiten überlassen würden. 

’Äber wir meinen, dass ‚wenn der Stat solche An- 
setzungen in Rücksicht des allgemeinen Wolcs unter 
| günstigen liedingungen vornehmen wil, cr dies auch 
| mit der nur 30 Jahr unkündbaren Rente vermag. Wenn 














| er nicht kündigt, der neue Wirt wird sich seinerseits 
| auch sputer schwerlich dazu entschliefsen. Dass aber 
| private. Grundbesitzer allgemeiner zu Vererbpachtun- 
| gen schreiten sollten, das vermögen wir leider nicht zu 
hoffen. Die Erbpacht hat als Verpachtung nicht die 
Vorteile der Zeipacht und als Veräufserung nicht die 
des Verkaufes. Es gehören augenscheinlich besondre, 
seltene Verhältnisse dazu, wenn mit dem Nutzen des 
Erbpächters auch der des Erbrerpichters Hand in Hand 
chen soll 

Berlin. 





Neitzen. 


Kriegswissenschaft. 


v. Knebel-Doeberitz, Die ersten (o Jahre des 2. Gare 
Vlanen-Regiments, tm Aufrase de Regiments nusnmen- 
ges. Mi vielen Kumibeugen und » Marscruntenkaten. 
Ben Mer u Sen, lu as sem Mi 

Das nach jeder äufseren Richtung hin höchst opulent 
ausgestattets Buch charakterisiert sich als eine Re; 
mentsgeschichte im engsten Sinne des Wortes, 

Von den vielen Kunstbeilagen können nur die Re 
Productionen der beiden dem Öffiziercorps geschenkten 
Bilder des königlichen Kriegsherrn ein allgemeines In 
teresse erregen; die anderen Abbildungen einer Menge 
französischer Schlösser, Farmen und Dörfer, in denen 
der Rogimentsstab oder eine Escadron in Quartier ge- 
legen haben, künnen nur Wert für diejenigen haben, 
‚Yenen durch dieselben eine persönliche Erinnerung ge 

Eine höchst penible Darstellung der Formations- 
Stadien und Uniformswechsel wührend der Jahre 
1817—ai, der bis heut stnttgehabten Garnisons. und 
Kasernenwechsel, des Eiats und der Neuformationen, 
ferner eingehende Schilderungen der Beteiligungen des 
Offieiereorps an Hol- und Ehrendiensten, Müllen die 
6 ersten Abschnitte des Buches, während der ;. in seiner 
Hauptsache der kriegerischen "Tätigkeit des Regiments. 
1860 und 187071 gewidmet ist. 

1805 dem Kavalleriecorps angehörig, 1870/71 
Divisions - Kavallerie der 2. Garde- Infanterie- Division 
und spiter der Garde-Kavallerie- Brigade der Nord-Armeı 
angehörig, hatte das Regiment viellach Gelegenheit an- 
swrengendste Dienstleistungen vorzüglich auszuführen, 
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och !fügte es das Schicksal, dass es nicht zu hen 
ragenden Taten berufen worden ist. 

Die Darstellung der Kriegstätigkeit ist Aüssig und 
glatt geschrieben und gibt deutliche Detailhilter der 
sich oft so zerspltternden Tätigkeit einer richtig ver- 
wendeten Divisions-Kavalleric. 

Frankfurt a. M- 








Schöne Literatur. 


Paul Heyse, Unvergessbare Worte und andere Novellen. 
hie Kai. Da ick von Rothenburg. Geteiten Herz — 1, Sam 
Tung dr Novellen) Bat, Herz, an gr 8 © N. 

Unter diesen Novellen hebt sich „Die Eselin” da- 
durch ab, dass sie einigermaßsen aus der Art ihres 
Dichters schlügt. Sie gibt kein psychologisches Rätsel 
auf, sondern schildert einen socialen Zustand mit seinen 

inwirkungen auf menschliches Schicksal. Sie stellt 
keine Probleme aus jener zum guten Teil von Heyse 
selbst ausgebildeten Wissenschaft, die man Herzens- 
mathematik nennen könnte, sondern sie erzühl ei 
einfache, sehr traurige Geschichte von Grofsmutter, 

Mutter und Kind, welche zwar nicht, wie in Schwabs 

Ballade, ein elementarer Gewitterschlag, dafür aber 

Schlag auf Schlag das unvermeidliche Endresultat ihrer 

Verlorenen Existenz zum Tode trifft. Wie einst die Grofs- 

mutter, it jetzt die Mutter, ein schönes, schwachsinniges 

Weib, von ihrem Verführer verlassen worden; wie die 

Mutter, so ist auch das Kind, noch ein zarıer Süupling, 

unehrlich zur Welt gekommen. Die Mutter wartet ihr 

Kind und wartet noch immer hoflend auf den Vater 

des Kindes: die olte Großmutter aber weils es hesser, 

sie pflegt lieber ihre todwunde Eselin, „das vierte un 
glückliche Frauenzimmer", das treuer' und wahrschein- 
lich auch klüger ist als die reulosen, törichten Menschen. 

Nitiefer Poesie hat Verf. dieses Elend in das stimmungs- 

gemäfse Iandschaftliche Calorit gestellt und die letzten 

Folgen daraus gezogen. In dieser bühmischen Berg- 

wüste glaubt man echohaft erschreckend das Teufel 

wort zu vernehmen: „Sie ist die erste nicht!” Ver 
stimmend aber ist es, dass diese Begebenheit von einem 

Lieutenant auf der Offizierskneipe erzählt wird. Ist 

ein Contrast beabsichtigt, so fehlt ihm die Wirkung; 

der Rahmen beschädigt das Bild. — Weit davon ab 
liegen die drei andern Novellen: klarer Hinmcl, blühen- 
des Leben, glückliche Verhältnisse. So bleibt es auch, 

"wie wir schon (Dec. 1882, 8p. 1093 f) sahen, im „Glück 

von Rothenburg"; eine Alüchtigeintagswolke kann dieses 

Glück nicht verdunkeln, nur kliren. „Geteiltes Herz” 

ist ein Gegenstück davon: auch hier ırtt eine Fremde 






































in den Frieden glücklicher Gatten hinein, und der | 


Mann bringt das Kunststück zu Wege, beide Damen 
ganz gleich zu lieben. Wie dort, so zicht sich hier die 
Fremde entsagend zurück, und’ weil der Mann seine 
angetraute Liebste ja gar nicht weniger liebt als die 
Andre, so bleibt er nach wie vor auch ohne jene ganz 
‚lücklich. Mathematisch stell sich sein Herz dar als 
ine unbegrenzte gerade Linie, welche g 
Teilen ist. Wir Ichnen den Glauben’an diese ausge- 
‚dachte Construction ebenso entschieden ah, wie unsere, 
Teilnahme an den höchlichst construierten Verbültnissen 
der Titelnovelle, wo zwei kluge edle, prächtige, ho, 

denkende Leute’ einander verlieren, weil sie unbegreif- 
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ich alberne Tröpfe sind; aber wir gesichen, dass uns 
in beiden Füllen diese Ablehnung redlich sauer wird, 
denn kann der Dichter uns auch nicht. Überzeugen, 
wie süfs wissen seine Worte zu schmeicheln, wie be. 
rückend verstehen seine Gestalten es, uns zum Glauben 
an sie überreden zu wollen. Den unerreichten Meister 
des Dialogs zeigt jede Seite, den sinnenden Beobachter 
jegliche Episode, Victoires grambetörte Mutter, was 
für eine unendlich rührende Erscheinung! Der Anfang 
der „Unvorgessbaren Worte” ist einer der schönsten 
Novellenanfünge, die H. je gemacht hat, und H. ist 
groß in solchen Anfängen. Schade um die Anfinge 
bei einem Ende, das wir nicht abschen, das wir gün- 
stigen Falls nur berechnen können, und auch dann nur 
mit unbenannten Zahlen, von denen uns höchstens das 
Verhältnis bekannt ist. x: 7-5 Was ist nun x und 
was yz H. zicht Linien von Herz zu Herz und 
weifs mit wunderbarer Kunst auf ihnen zu balancieren, 
um die Herzen selbst aber kümmert er sich, wenigstens. 
in seinen Novellen, immer weniger. Das Interesse an 
einer constanten Allgemeinheit verdrängt ihm den An- 
teil am Individuelle und Eigenartigen. Die Persbnlich- 
keiten werden immer dunkler, die Probleme und Ritsel 
immer zahlrgicher: wie denn in diesem neusten Bande 
‚lie Worte Problen: und Rätsel mehrfach ausgesprochen 
sind und ein deutlicher Hang, diese Dinge theoretisch 
zu behandeln, verhängnisvoll hervartrit, 
Berlin. Paul Schlenther. 

















Mitteilungen. 


De König, Tieihek zu Dresden bs al Ni Dr. Gspt Se 
Handschrift eines Werkes, weiches Diser nur aus Drucken Bekannt 
war, de im Gebete der ey 








Yan geringer Bedeutung bu der Yund mar besnderr njer- 
Im yermatich um air Wescheidenhe wien ia den 
Decäken wengelstenen Hype cn dr Dewenan Zadar ae Ver 
Han da aan Iifrdus nam 3. Kaniehungson, auch ie 
Emschungzet mit einer Rewaten Scherhe nachgewieen werden. 
kuen Dar N keiung vorkehien 
ie Sad it an nei See unter 
ine bier unbelannıe Luz belländische Chrnik it den Anfınf 
Sorten pet nainnen sea aka welche enter zuel Reihen, on 






















en crlekst Baben wil, idee In raireichen P 
errenfun ae op Wide; doch I 0a dieser scher acht, 
alcnlich die Katie angeben. Geschrieben It eng Manmilan 
David de Bargondi, dem Uneehter Witch” gewidnens zum 
hie in de Mensch uavallmindi. Die Bennetung dieser 
Chronik habe ich einem bolindichen Jagen Gelehnen übelnsen 
Amierden im Babe De. Mas Conrat Kahn. 
Der. Jahrmreicht der Gesellschaft für rheinische Ge- 
senlentskunde it m heichen 
Weiter must durch an Quelepnerrihni und eine Usbere 
Sehne vergesse warden Mt Speck Tr die Irerehen 
Weitumer wir die Cavieaer Arche Qunchgearbehet werden, Yan 
Sen Ursare sind dic der Linden Tier zuröckeiet worden, din 
Besen Betuf die Ausgihe derer Jr Frnifcere Kln zur och einer 
Fen Werion var Sa Ahnck. Mir dem Druck der Auch 






































Der Wert de» Baches Weinberg ha sich bei genauere Beschügung 
Baal ein senneerer bersurgeset, al men aufngleh gab 
Wenigene Ihe Weinberg Ins Wehe und In die Hiee schense 
Besmehungen, währens Tech nein Leben als ypich für Sen 
Durchechhtuhünger der enten Ihe der 16 A eben dert und 
Mel beiehrens Host Die Kalkan wird Une Anal Bieten mit 
Ser aufheben Bineun. Dan A or die Augabe der Sahreine 
Kae uns Schremsbachsr von Köln aan vlleich mach im laufen 

















den ehr sbgeschossen werden. Men wird dadurch über den Grund- | 
hen und die Bürgeechaft Köln, er de katwskshing seiner Verz 
Fnrung und sine» Reina bedeutende Aufeclüne ernngen. Lndbeh 
SL. die Gecuctst auf eine Katloghierung der reichen Trierer 
Saaıkiteihek hauen 

Ver Cenwal-Auschss der Berliner Arstlichen Bezirke- 
Vereine besinst cin Cotrespondenshlatt Zur Forderung der 
Aasammenhusgen zwischen den oinzacn Veniaen herucuugele 
Nr. enthät &us Programm. ferner: Nun dem ContraloAnuchun, 


















Aus’ den Beiksver Berner 
Briche Untentiuunge ‚ecinise Beris, Zur 
Znalirion Brlns, Zur Impfrge, eranaken, Behaartmichungen 





Hihrieh werden $nus Hagen oicheien Jam Dre von N. von für 
Miider der Vereine, von Mage far Fremde, Verleger It Rob 
Oppenheim in Berl W 








Eingegangene Broschüren, Dissertationen, Programme. 


Will. Hoszus, Erst Weltsang Behr. s=uto) Ein Bi 
mus Goeher Preundekreite, (Aus den Nitelungen sr Veen für 
Arlstche Gerichte und Altrtumkunde) Denn, Beinen 











Mandatarl, All can de popoo region. Anpendice 
a1 vol „Cami dei popaa reine, Napa ihr. Newpel ss. © 








jet, Die Hisolschen Verele vor dem Tribunal der 
hi. Meiteons, Mennisger. «8. ©. Moor 
Wershoven. Soll er Lampe, Bari, Werdmne. 3 $ 


em 
4: Geihein, Der ehrntien.sisie Stat der Jen In Prosa 








Ind scilwisenschafüiche Fennchuagen. berauıe vun &. 
moter. IV BA He) Leipzig, Duncker n Humbor. VII, 
Er ere 


Demnächst erscheinende Bücher. 


N& Ackermann in München: Die Gens der Menschheit und 
dere geistige Enteckeung In Rollo, Sulchkch und Sprache van 
1frobschamwer. — Asber and Co in London: The Micinaree 
Mine Anbbarnam Deattcach Filed Orc von Gebhardt 
Dergerelenrault ei Co. in Nantye Dichennaire der hnanees par 
Yon Say. = Breitkopt u. Härtel iu Leiprig: Muuhlehre von 
Ha Köhler, (unkasche Handilleihek. VI DE) — Der Zoppehe 
Korırapuckr van Simon Sechter. (irandttre der munkancien 
Iompentton I AN: 4 Teen N eamparive äjthorary ofihe bat 
Meusge von George A Gina und A E, Rabe Hoctie > 
Irockhann In Leipig: Ariefwechnl zischen Aha Schopenhauer 
mad Job. Ang Hecke Heraug. vom Kar dot, Berker = Feser, 
Geschichte von Ungarn, + Auln Dark, von E Klein, Salare = 
Pyrin u Sprosi, Gesciite de) sainchn Liverstuen, übentagen 
Yan Dach Ita. Mäe, Ares wieennch bl: Da a Mefae- 
Nlusik 4. Yonng. Die Sanec, 14 3, Ui Mechanik Ip Ihrer 
Fawickelung — Freytag ie Lee: "bie orentinche Pak 
Bene Yon Ada bee Th, Grichen ia Leite 
breyer. Elemente der algemeinen Pryeiclozi. — Reinkenn, Lenin 
ünsr Toleranı = Kenlch, Die Diin-Spriche, Ida Tevie Habe! 
in Det Riemente der Kıytalgrptie für Chemiker von € 1 
Kummehderg = Aicnninger in Heitrenm: Der Mein Kir, 
weier und diter Gens von FG. Knock, (henche Lite 
eiuenkmale des u he m) Lipsins a, Tischerin Ki: Die 
(aginche Volscpen in der unprönglchen Korn 1. Abtandne 
zen ML. Texte von Hermann Möler > Dur Beomalteron mit don 
rigen Aruchlücken des ahenglarken Viksapoe In der unprinee 
Ten mrophichen Hoc heraus, voa Hemmans Nie. — Aka” 
4m Reichnageru Werm 
Hamersvon Jansen. Se pre era 
Shtung und Sage von Wit. Soheee = Viewer u Sohn I 
Iirauunimei: Ketspc. Handbuch. der Elkwiciätmeraungen. Anı 
dem Englachen äbercut von 4. Ihamann. = Konkahp: Kritische 
Anleitung sur Annielung aironomncher Ieobichtungen Ni Ben 
derer Rückuen su se Aurophjak, Nav einer modern ac 













































Buchtändierische Kataloge. 
Mit Dresöner Kunst-Auction. R-. Zahas Antijurit Od- 
SemäldeManSaeichnungen, Koptrche, Hecht u» w. Kunte 
Blick. Versteigerung deu 1a Mir ac 
3 Unieich (Gebr. Weiter) in Sumgert N. 5 
Hndere ynd Vülkedunde, Kuseeuon 

Kerler in Um. Nr. gu: Den und Sotseissenshifen, 
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Ottosche Nuchhandlung in Eur, Ne =: Pimopbic. Pi- 
dpa. Syrachnheenichit, Klanlıche Plliops, Aherumakunse 
0 ame Deniche Sprache und Liter 








Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 


Theologie. 

Protestantische Kirchenzeitung Nat. Seyerln, her zencte 
iiehweehnel amischen Imperum und Sacerctium = Mini, Die 
berale Rietunß und der reits Bedrtui UL = Larene. Die 
Mchehes, zur Zeit ein Sırei-Obje. — N. Lidemung über Kante 
rc = Der Ya Hanne. 

Neue eangel Kirchenzeitung Nr. &. Kin neuer franztrcher 
Koman. — Die Geteiswoche dr Evangelischen Alla. = Der Cenr- 
Ausschuss für innere Milo = > de Presense in der Versanm- 
ang dr Fridenker. — Wider Dremenn, 

Evangel. Kırchen-Zeitung Ne. & 
eu. = Köhler, Der Seeorger am Krankentee = 
rcusen der Vovinsen Suchnen und Brandenburg 

"Sligemeine svangelerher Kirchenseitungiit vScheu, 
Die Kranung wide herstender Geschitdener. . — Zur ensischen 
1ieoiop. N. Aus Onpreufien. > Aus Engl = Dereri tür 
Refenguiangssclehe. GW. Vlügse 











Die Anfangs des Maren- 
isn 














Pullosophie, 


Zeitschr. Eexnete Philosophie Nil. Correin, Ueber ds 

Problem der Materie zlı Rünkche auf de neuere Beirefende Lite 

tur. Tao, Geber den Kotwickeenesgung der Ihereischen 

Dhienophie Paön — Flügel, Ueber Wander Kehenstnsiche 
Pädagogik, 

Correspundenzblatt £ die Gelehrten- und Realschulen 
Würtemberss XSIX m. Reit, Leber Se Mrobiene der 
Yyarosynamik. = Vileiogsche Diesipräfung im Hart zit. = 
handenamen u. Concarı ti. — Hachtner, Geoprptischen = 
Oseca, Kriische Heleschtung einiger auhersrseilihen Kr- 
nie Im Leben des Mora =. W. Geomeirisches— Leer“ 
Srmlung de Donautseises um a.dun de = Bau, Die euisische 
Neinade uns Reform der Luliäschen Eiementargeomerie = Kuna, 











Kemdersne 
Wiätter €. bair. Reatschutwenen I +. Acriiches Gut- 
chin über dus here Sehulwera, — Heigymuisen ia Dessau und 


Keretung. Hear, Zur siemenaren Bekendlung der Kegeschite 
= bute, Apparat zur hermanichen Telung. = Zu den balnchen 
Handrenwerhandungen In 3. tr. = Kur, Zur Malbematk auf den 
htanlum und der Mochnchuie. = Falch, Zu cner Sie Wathen 
Yan der Voseieide, = Sictenbrger, Mist eiymal Studien über 
Münchens Umgebung. = Kraikaße, Der «Cuts der Reale und Pit 
tpnehie. = Meilen Die geweilche Poriiäungrnchue in der 
Bin 

Resue internationsie de Fenseignement Nr > Inc, 
Les Snıiner socales ceutemporalnen — Ferien, La nforme Su 
lan Etaden Je Feuschgnuncnt uondale en Dance, — Leroume!, 
eenion et fa mcipien de Marmann 2 Thcadenie anal. 
Nveet, De Tenenen et da vr den Kind ange. = N. Pr 
ken ice de ia Surkanne, Narkaus. 30 se ever ante n 
Breptaebrisuc,La ie cudcnigue des Put. Grand, Lena 
men seromdire der en. 


Philologie und Altertumskunde, 


Le Muston IH, » Sayer, Lninscriiom vanniguen d' rar 
= Netanı La sogond shape de a Gene — Hader, Cru 
Horine den Achenenld. = Letre de ML Sayee — Dir, Sur a 
Prterdue scgine znlenne 6 Cyn = W. Geiger, he Pipe da 
Peupie ds Fanta dans ser enditanı phyigeen = Wer, Nomeilr 
Eegurione de manıscrs pelenie 3 Kopemlanen, — de Chrencer, 
Decirement da cherieere Palenjacene = Pie, Kerne cap 
Togigue.  Iwacnall, Dsandan du yin Jona, gende de a utuc 
heudahe, fe en aa de Tehandanı. = Menue, Iscrper« 
Funigner vecueiher 4 Tunie = Brame, bes former Juhäwer de 
Pespiokation eu su dan Taneienoe Atidue.m Var Jen Heut, Le 
Iry anlie au le c NIVe ice = Abkloon, Manuseis ch 
Aalen Ink m Dapsran orten = M Leguienn = Laien, Napoleon 
Areniy £ slavische Phltologie Vi, « 
Sprache den polnschen Tel des Foriner Wen. = W 
Par Gchicine der Sulomanenge. = Sehachmatun, Zur 1 
368 Cden Sioa vom I. wzy nach der phetchthngrapkichen 
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Zeitschrift für deutschen Altertum XRVIL.» Wilmenne, 
eber Oneide Vers und Worteronung — Zingek. Dis Melde 
buch an der Buch. — Franck, Wengen. — Mario, Zu Wolfen. — 
Niere, Velteker Servalın Münchener Fragment: = Watenbich, 
Ah Cine in Hohen. = Spıler, Arch von Schrfenberg. 
And der Dichter des Jane Tiurel = Nopser, Mar Onwald 
Yon Wolkenstein 1. ara Tr vrinen? 

Anzeiger £ schweiterische Altertumskunde. Nr.n Ri, 
onuberiehte aut dem Wale. — Amie, Römeche Gingefift, Ser 
Funden in Salohurt. — Vongs, La Grote du Four danı Is Gorgen 
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= Zen Wieremätn 
Weppenschiden am Kawnf =» Liekense, Verding 
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Auand die neue Pf der Sen Sı Gellen, Kahn, Zur Su 
Fehweirerischer Kunundenkmen. V, Canton Fri 


Geschichte mit ihren Hilsvissenschaften. 
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Aear unbehanene Unlunde von Göt © Berihiagen, — Nah 
Kar Xi Kirhbeng 3.4 Jap. — Sehsufei, Erussöshehe Gefan- 
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Snteksopte Belagerung von Dördach — Fürs Heheniche, Ci 
zäh den Baranı Stephan Berl de Nagy Seäf == Harn! 
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Dein, Le Mainzer 
"Numismatie Chronicte «3, IV. Wroth, Apolo wäh ihe 
Aosculpien Su. Reiskart, Unpublshed Cap of chn Hyreasun 
N la Sal, Wben war Money Art Caicd ja Trend? = 
Bode, On some Col 
Ser guchjes mennai 
Darermony of be ones Lenber Calnage 
Sf Chin = Dramshe, On Japanese Ian Coier 


Geographie und Völkerkunde, 


‚n& N. a Pfvnnenschmidt, Ja prnne noch. - Anuradha- 
8 von der Easichung der Mondänsternie bei 








ie Sasmowsische Reise deren China. IX. — 
el Krause, Die Bremer Eapeätion nach der Tachaktuchtn-Hattc 





A und seine Dewohzer. DH 
Eine Reie nach dem TobahSee in Cenralumane IL 
Schavers, Kane varı Qaeilgeler des Tan, Dad und Jul 
Oesterreich Monetsschritt £ 4. Orient N. Katlı, 
EPHog zur „Coleciv-Auntelleng von Bosclen und Herzeporina” in 
ie = Sin, Ueber Se Verkehrawepe in onen und der Heise 
1. Schick, Der gegenwärtige Sand der Clonlakion-Verehe 
In Palin. => Onterreich und ie Inierunenile Aunichene in 
et = Noche, Die Verkeheiichtungen der Prariz All, 




















Kunst und Kunstgeschichte. 
Deutsches Kunstblatt Nr.ıa x. erepsch, Die Austellung 
de kaneichen MautehweeTapeien und Gebe im Küntlerhsure 
mu Wien 

Zeitschr. £. bildende Kunst AV, g 
Gavermannr Einahme-Buch, — Valeulm, Kon, 
Allearie. = 1. P. Rechter, Uhlographie der His 
Warmann, Die Sammlung Shoe 

Altgem geutseheMusiteZenung Nr& Wüer. KW 
= Lesneman, R Wagner Dapäbra — R. Wagner Ice Sunder, 
Niunikellsches Wochenhlau N.& R.Wapner 4 Bemann, 























— Markbrife aun Gran, 





Weber sesliische Phraderung Won 
London und Petenbung 

Minentrei Ne ur Pougn, La Bühotbegse du Conseratie de 
musique. 





Jurieprudene. 
1 Eisass-Lorhringen Villa Schere, 
en u. randaschen Drocence (Forts) 

oa Kr > Deserdlne, Jurapr 
denen emieie = de Courey, Les Sit ärageres Justus 

Kari wien That, De la lite Sen Aterent comments (ie 
erichissat XEÄI, 6, Die Eischäigung für unschuldig «r- 

Hinene Unersuchungrhaß und Nrabah. = Schwerte, Die Cancur 

FeneTheaien und das Siafgeeubuch, 

Mesiein, 


Aersttiches Inteiigenz-blatt Nr. 7, Ma 
und Steriichketsrerähisse in den. Zus 
Königeichn Darm. — Hocpt, Zar Kentnit 
tung (hl 
"Deutsche medicinische Wochensehr. Nr.t. Schüler, Ent- 
chung dr Geienkemzündungen. > Mer, Ueber Anwendung und 
Wirkung einiger Anmeimti > Eschensch, Zur Carat der 
Bronchitis üben. = Die ebigatrsche Impfung in der Petlors, 
Commission den Jeichen Reichingen Vrgliehende More 
Kiniger Grefnice. = Das Siena des Vereine für 
Innere Medien 


Juristische Zeitsc 
ie Verschiedene es 
Rene eritique de leg 




















Verrankungs- 
vun en 
 Jodoform-Veri 




















(On a Case of Cerera Diese, probaıy 

‚Nacdoogel, The Ruptere of he Ur 
.y Under. Brose, Vorige Hoden in ih Air Passagen, wi 
Special reference 10 Cases of „Put and Dart, — Say, Cie of 
Orariorosy ai ie Age of Siy-öne, = Hariäge, Dorapjeeride in 
(Be Tocament of Pure Opal 

Medical Timer Nr. app. P.Payy, Femoeyan Teschpes aa 
Chnicat Te for Albumen. 

Weiletin de Facndemie de mödcelae Nr.6 Can, Sur 
wor den side Wanga par la Bra Ypbelke. = Jacsosd, Trak 
Yemen dc Base phoßde, 

GhzzeitamedicaNe.€ Mage, Imaro ale eerienze di acie 
jstine carendıkane cken Dres d Pa 

Werliner klinische Wochenschn. Nr 4, inter, Zur Is- 
handlung der Gerchwülte des Seraum 1. de vorderen Nedtslaum, 
Siemens Geltige Eiärankung In Eichaft. = Weile. Za den Wurm 

I den Menschen, = Slim, Reski von Lihargun u.Kaac 

































Pehehzer u nundärer Jodafornuchnf. > Detwelkr u Mein, Der 
Teberkeldaclier u, de chronische Lungenschwindcht Behand = 
Arco, Zur Pokal, = Die Krinkenhäaser rin 

Deutschen ArehivfälioischeMedieia AKUs 6 Sahll Zur 
Ainischen Geitiche der Andie der Gethersiunnelubeir. 

eng der Schnenretexe be Beorclung evenucher 
Simaılon von Rückennkskranheten. = Veter, Ueber dk senior 
Fiele Funcion de Groß = Surdeck, Leber Sie Hebernctise 
Wirkung der Rereien u. nina harmern, — Aufrcht, Ueter Ne 
Pink Iehen dr ehrnlich-hiemorthagiche Farm Jeden. = 
Beten, Zur Lehe von dr ncumoalı bio”, 

Teurnal dc iherapeutigue Non. Dali, Teement ds de 
formatbur dei clonne verdbrue, = Nicole Indiaion e con 
Indiens des cn de a Baurblt, = Anfen, Ancnbene mist dar 
Heiler, a werphine c Vatopine 

ballevio gönersi de ihörapentigueCiV . Datr, Du the 
ment der wmildier orgeniguen Ju carer — Teritan, Komarguen a 
Drarus de Fonriiomie e spesulement du menue! operuione (etc 

Niertetjahrssche. £ Dermatologie u Syphitisike. Lencn, 
er Nor malen = Cie u. Reh, Lupus vaigaı Tanne 

er, De Mercure po mercuniale) ein neues u Trike 
steil für de Merumae = Caspar, Lader Ueleari 


























Bei, 
Fricgreichs Mätter £.gerichtt. Medicin ANKIV +. Prof 
Dr. Cs. Hecker #— Buchner, Chemische Unersachung eines an- 
1"eskhkihaien Mieten = Belsngener Uneh u. Klsche 

ne son vorpefister Meinung. — v. KrafioEding, Mord oder 
une (Psyehscher Entrunderun 

Alec; Schindung Zwefehtter 








Geimcnumend. Keine Gewerhrniheh Smutalen ven Bisin, 
Sic sur Todewrafevercten Mörder. — Koh. Aus der gericht 
Senchen Prag. Zi Gencticheprjeltinche Minelongen. 


Annates Ohygiene publigue Finder, Later, bu gar ae 
vofarenn. > Dubrac Sar un cu de repomahll media. 
Srehisen de neurologte Nr m halt ct Mare, Spaamt 
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moncaaire a dar des monsemenswlontaren.— Geik, finde ie 
Fijue du serüge Je Menire danı ses eapfarte neck Ieronn.des fer 
Fe orale e vonder te, > Morandon de Monye, Kari Lie 
Are eonetense. = Donkeli, Sur un ca de ıkrone en lager Aue 
rind. Migrane opuihälehjee au Sehat Kane purhaegetee 
erigue de cenenn. 
an Hirn del fe — La, Des 
ehsenans puhelaiguer de cu Fappors as Fartid au 
tue des ülmente neveun = Souy, Les docuine psschlogiaer 
Sohtemporsinen = Ball, Le ern de Inlignaen — Rat, Preiden 
Harhete geneie aleniigue = Belsnge. & 
erste sliltine 
Thsrmaceutical Journat Nr.&. Tech, Anomaue Sick of 
12 = Dnantan und Shart, An Apparat dor Coninacen Eur 
Ihe Anus of Nox Vonıca — Uanıan und Racıam, Tre 
Eonsttuion of Liquor Sosse Caleratuc: Tue Arton of Choric 
ncln of Fish Oi = Meier, Condensed Whey: ı New Fand I 
Sei > Qui Tocın Waren 
AFEHIVK. Anatomie u Physiologie Anıtom. Adı 1... 
Si, Zur Einweklung dr Hepiben = Graf Spsc Zur Entwick 
Tungsgeschichle er führen Sünden den Meerchmeinchenn a zur 
Vollendung der Keimotase — Mensen, Ein her Sradum ca im 
Viren des Mecrschweinchens Fengerachenen Ley Bemerkungen 
he. die Minelongen yon Selenka u Kapfer über de Entwehdeng 
SS Säne. = Roun. Zur Norpbabogie sr foncioreien Anpsuune 
ni, Auen der wefhen Saba u. der Worselner an Rachen 
mac menschlicher Habryanen. > Heine, Leber Se Lehre vom 
Druck der Bantscheiben ds Kniegelenten auf das untere Komtur 
ee 
Dasseibe, Phyuolog Akt .H. x.Ot, Ueber die Dita von 
Seremubunin im Magen u über de Flight der Mich, das Frohe 
here iemtangeäg ze hen. > Arunecker u. Meolider, Lehe ce 
Hirexung dr elfperseneniten Jrch Sammmanion ecknlcher hi 
ZW Frey, Ueber die Wiannche Eregung you Kroschnenca Such 
Im. = Steiner, Schlekecuinum u. Atmungacen- 
Im. Iopender, Uber de Innerranon der Membeventugen, 
"Das Atmungscestun der Inecien. — Or, Die Vendantrg 
mach der Auschatung de Magen = Wal, Piisiognche w cher 
Tische Sudın an Torres 
















































Naturwisenschaften. 
American Journal of Science Fehmay. Henry Draper. — 
Wins, Yacna a he bare of be Chemane Group in New Yo = 
Helimans, Geologie Chemiy 0 Yeluntie Stone ak, Gore 
1cr Waters and Deposts! Beam, Koch af ie Dark» Cie, ic: 
Tmagneic Theory of eh: Gencrt Eaualioo of Nonogbrmaie Lig 
In Medi ot aney degree ol Teaoparenep > Ward, The Ban iu 
(leiown, Connect, far 910 0 = Chke, Drama in 
Devoman Crusacen, = Mopzin, Iheinaunling Ihe Saar Corans 
wühout an Eelpac,— Tal, Obeirations 07 De Transt 01 Vene 
Pia, Made at übe Lk Osersatoy, Cakforia — il, The Antenne 
1 See, = Oro, Höpermieneriniete, Schieberie, Mathed Tor 
Setrmluing be Caimanan Consant ot 4 Tramı Uch. 
Naturforscher Nr.& Annäbernde photumeirich Newseng der 
Sonne, de Monden iger künaeher Lehrtulln = Ahurrson 
dcs Schale dureh Konnateren — Leber die Gewaten de Sülker 
Nine u. Farsköiper der Pilnien. = Ueber de Emptadung der 
Wei u die eemplementiren Karten. 
Annalen der Pisa u. Chemie Nr.3. Necen 
sche Wärme den Wann. Kette, Opische Cootraveren 
hause, Ver de Iermarokirisen Fischen der Henn, 
Melt, Pyvumagylt, Minenaim, Ohenaitn Daion Dierscn, 
ande Wikia, Corso, Külbaer u, Trane > Nenn, Abo 
hänge dr sckremntrtschen Krafl eine, rvenbin Hiementer 
Son dem Druck welcher auf die Plänipkeü den Elonenter aupeüb 



































Spa — Franıme, Magneische Kupermentlan 
SE Vene Setärkememung. Rn, Leder de Carsten ge 
Yarmizer Weikerpet. — Wiedemann, Vader dic Dinocitonnrne 
den Weneresfietecin m. ds Belnishe Leuchten dr One: = 
KÜR Koch, Maode die Migemetnchrauke zu prüfen. 

Journ ai Lpraküinche Chemie Nr x. Rnure, Zur Kernt- 
wir Waltsemetindungen. = Sibentin, Uber Dove den 
Symmericher” Tebromanin. > Betkmnin. Leber de Alrinste 
3 neben Ian de Barlams,sayie über Barsihrdat ur die 
Hear der Burn = x. Seper Rrapmelhin & Me Neo Bar 
set, Leder Binrrieyommid. Kl Vanhaben von Out 
Hure negen Aetbarıt 

American übemical Jouraat IV 
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Ihe Ally and Diele Action of Harn Sal. — Mater, De- 
Ken Touaie Water = Sadıer Ir, Minen 
malon a Iron in Njöroslrie And Salılne I Poralanı Dirc 
Manga. = Jackson and Menke, 0a Cain Sohnancer ahlines 
om Tarmeric. Carsumin; Termete Of Tarmeınt = braun, On 
Enweyemesisiig Aid Gil, Da Camplen Inorginie Act 
Aaekoon and Meske, On Ihe Aclan of Pioersorane Tricherde, on 
Anti. 

Zeitschr. £ wissenschaftl. Zontogie KRXVIL. Guiesch, 
Gelätıtem w. Wasersufuhme Dei den Nasen u. Muniiden. 
Gruber, Der einige Protonen. = Schlemenz, Leder das Herkommcn 
des Faternafir u de Speicheidrien der Hiene u, Aber Cs Mitte 

(dn.  Peuntsch, Die Eatwichelng der seen Dlakörperchen 
Fe, Ofen We un meine Ofpaneien im Sachen liche 

Metunische Zeitung Nr.&. Schinper, Ueber die Eutwichelung 
der Cioropbyihtrper u Karblärper (Fort 

Suovo Glornsie batanico XY 1. Goiran, Prodomar Flrac 
Venen (ct, = Manalongr, Monıtreoniu onrsan nel Karc 
30 rnre Is = Arcangell, Oeracun vr kopehlnzene in a 

Zeitschr. £Kryataltograpbie VILS Lieich, Uber eine Mc- 

de zur Benimmane der Haupibrechanpindieer thankincher Rry- 
Se, € Mine, Zar Kepcalerm der Dame Aue dem Minen 
= Tudgger, Ueber Kopie yon Thorlamı = x Caler, Mieran 
Toguche Miachungen Il = Grit, Zur Konstek der entrichen 
Hivorsekindungen = Laspegres, „Kanstiche Kyle" von Mang 
Eisen-Olin 

Quarteris Journal of the Geotogical Soclcıy XSKIX ı 
Dayton, On a Weutden Bern, Olandislum (Tsenlptr) Neeichi 
Schenk, men zn. = Honney, On he Horntienhe an4 acer 
Sal of ie Lara Diele Hansen, On some Uner Jaraıc 

irnhiae and Laie. = Cypol, On Hehe, a den Gen 
Mr of NortteAmercen Fenctclen = Dans, On he Krilene of 
Sesey, On ibe Dona Region of ie Verehal Catan of a nen Die 
Mona, inieaing ı nen Genus (Sphenenpasditon, Fam Ibe Westen 
3 reik. = rirg On une Mechankn of cin On the Onin of 
Valeyeiken 




























































Mathematische Wissenschaften. 


Astronomische Nachrichten Nies LT.4 Sch 
Verändrihe Steme sr — Sahur, Bensanhungen de Comer 
A681 am grofsen Refracior der Sirawarte zu Surafburg, — E- Decker, 
San. = Hoppla Sehriben. > Kekbut, Apparant ie Ansmann 
eobachtungen des Cometen 128: IH am Refractor der Kidlr Stenie 
Nato Verchiung zu Oppolser: Lehrbuch der Nayıkeune 
"American Journat of Nathematics Va. Syhester, On 
Sabinvarianın, ie Seminlnrriat 10 Binary Qunlia uf au Une 
ned Order IV. Cape. Op die Abalan ans Tina Posen. 
Fler. On m Nonckuehsein Genmats 











Bau- und Ingenieurwesen. 


Weutsche Bauzeitung Nr. ı 16. Rinnenlow Dächer — Mick- 
itienheken wu. dren Enrichtungen. = Die Secandirbahn Sargrde 
| Kati = Conuracion der snneigendh Linhüfigen) Magen aa 

Korbtogens au spe Minlpunken. 

Genwalblan ser Wanverwaltung Nr. & Schfsfrderung 
in Schlenennagen auf gene, Ebene, > Spintuse Irene zu 
Hhchen Verrbiturg von ars Ier Rutaeigaache. — Zur Fzen 
Ars Hoien m. dewen Behandlung nach der Flung. = Die Ruinen 
von Ferepail 

Wochenblatt f. Architekten Nr. 1 36. Die Reprung 
vorapen über Son u Kanabanten m des Freuft Landtag = 3 
Halberdn. = Der Derner Sos-Weuki 























Volkswirtschaft und Gewerbewirsenschaft. 
Journal des Esonomistes Hrier, N. Nater 
Nas snandaler de Fällemegne.> Kanne), Berae altigue den Fu 
emione Geamaniquer en ungte fange. = de Fenperis, Un 
Homme en Tapanie = Mine, Abm &6 aihtigus Kranhüne 





Anancr en 
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Tournaı de 1a acieid de stntistique de Paris Stun Las 
Bingues aue Eiten Unis. — Lalmentaden de ara ca vlande de 
Boucherie äyn ai, = hen con Fonien en at — La se 
Hein Anne dee communes de France en und ob ei ul 
Hicktroreehnische Zeitschr, I». Drogen. Wechiehtrom- 














inaschine von A. Maguehe. > Teufen, Bauts schsfacher buch 
Söhendnacker. = Ihe Nulhäneleerupken I amerikanischen Bürgern 
Knege. = Witt, Die sslkchifen Air either Licht in Enke 


Electrietan Ne. u: A Guide io Pracice in tbe Satmarine Cabie 
Tening Room. SIV. = Boonet's Imalkarı. The Sodeiy cf Tele 
Mra0h Kngncer uod of Becilum. = The Lighins af. MS 
Hmaayı "Astor ofihe Nlerophone, = Ihe Tecphone 
Übse = The Moree Sir. Alecrie Lighlng 1a ie Rescue. - Trompe 
Dsnemo-blecrie Nachmeny (ct). = Storage Baer. 

















Kriegswinsenschaft, 

Kamerad Nr.uus Unsere Genienafte - Der Wert ds Ket- 
schalten tür den Infantee-Ofkier: > Die unsche Armes Ende 
Mae oa der nondamerkanhchen Armen. Die Hosrenebuten 
im Jeischen Reiche = Krstes Wiener Fehtarrier = Das neue 
Wehrperee den Kanreiche Seren. = Sutminchen Der den Jtien 
Aekuand in öde 
enlen Küstengehih u. Sr Frrichung ciner Kriegmafens 10 
Tarcat = Ueber de Auoität des Relements. = Größere Hrste 
Übungen «23 ia Frankreich, Fucrirregiemunt für die Imnaniche 
Infaterie v. Versuche mi Ropeergewehren. = Zeiteinteilung für de 
Frauen Sr m Gnnapırr = Di 

I Verediion geren Tancnen irre KL. — Dir dur 

SS Topeluch eince Telnchmer an Jr Cmpagne ie Egipen. I 
bie Kantons u, Compagnie-Adunınten 1 Frankreich, 

Alfgemeine Milttar-Zeitung Nr. nı. Der Kechmülte- 
ae u.ce Rechatags- Verhandlungen (Schu) — Das nerbeene 
Gatina-Kartateshe Gesch. — Die Nachlauscrfen des green. 
Hückerurger Grafen u des preuhischen Generah Kur x. Caunewiz, 
= General Tübandin, der dese Tansnhche Ktegumlasen. = DIE 
Autographen u PouirieSanmlang des Prof Ham y. Tribe, Die 
Aussee u. ürkische obere Merten Im ersten Abschnite den, 
Rieger von anal. = Weiotztel, Das Gewehrekeuer im Gefecht 
WFonal > Lanzard Das Rundgeuilde der Ensüumung von Kb 
Wulleria de a Reunion sen Offleler Nr.2. Dir Wale) — 
Im reerutemeit de a eiaele wa, = Sur ker princinun anlmanc 
Someniguer da Itora a du nad de 4 Tan 
































Aligemeines. 
Sitzungsberichte ser Könlgt. preufsischen Akademie 
er Wiarennchaften zu Merlin 47 3 Daner, Leber eine 
are Wrsehierfuna von der westihen Incl d Dikerelurnn 
hen Kanu ubeypien. — 5. Hedrch, Berl über Se botulschen 
Ergebnis ir Derlung Thesen, — Beten, Ueber Nanipus & 
Biayuocara, tel neue Unracherpatungen sun dem Hlnerlse der 
aanscar. — Lischtz, Untere 

Js über die Bestimmung von Obenächenmitvorgenehichenen, 
aachen = Weinnran, 

ch Deich aber ie 





















Zee Word ser shpincten Panstunen. 
Fortetsung der Untenuchungen an eikrschen Pchn 


WreutstscheJahrtücher Feirua x. 4 Drlagen Die agaren 
Verhähaine in Jen runnchen Onperprocinien. = v. Tretschhe, 
Ueber unser Gpmamitucnen. — N Onme. Zum s.Apnl 1a 

Kanhael u. das dene Testament er Karl de Repabi in Frank 











Nistorisch-politinche Ister 9 + Dionysion der Anco- 
at u. ain He an dem Apostel Johannes nf Pimos(chlan. 
dar Rechifrigung der Pnloephie dr Geschche a einer bs 
Seren Wissennchat (ern). = Die Scuischen Wlanditn.  Sacıla 
Sinennchafüiche Literatur. — Die rnetische Ropabk in tunend 
Nengsten. Umschau sf dem Cie der schweizelchen Geshchen 
WWetfrmsans Monatshefte Mir. Laistner, Furcht so der 
Hibe. = Cuenere, Raps Schule on Attee > Kirehbuch, Kat 
Nüsler. = Kader, bie Glbraar des Ostens u. Anh, > Güiz, Die 
Srahlung im Acer. Zubch Men armer Freund. = Brchn, Heine 
Bunsung u. Anleinuog. — Gemprect, Die Händeschen Oro 

Neder. aber die Aufuhrungen der gunzen Fan wm Burgiene, 

ein, Aus Wie, 

Unsere Zeitz Hl. ZaE . Raub, Das Aanoniche Rech (Fort. 
1. Pre, Die Incl Meta, — Kat Braun, Deunehe Dichte inte 
Hehe &Nhrent, Dar Kngönsche Diener am len Dhrthu. en 
Goptenig, Die Ereignis in Knien a. U. Fellner, Hudpenier 




















10. März DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1881. 








Nr. 10. 358 











Veduten, = Bruns, Japanische Sitzen = Late, Nerven u. Nerro- 
ir = Zube Rent lm. 

Gegenwart äe.% Singer, Die pisch Situation in Erankrich 
Kirch, R. Wagner 0» Carree, Leber de rügine Homann 
der Mensa, = Nüler, Deusches zn dem Ban — Z. Prod. 
Schauspiel von V. Sardane = A.Be Die Austlung leer Kunstwerke 
Aus Deiner Pia 

(Grenzboren Ne 9. Ein Tendenzschaspil? — Die deutsche 
Flotte. = Nochmal die Kohtenebrapchntuer. — Herr Tnadäine 
"Busen Bier u die Atmee. — Niemann, Die Graf san Alten. 
Kenwendt (ori, 

De Glda Veßruari. Van Nie, Nee pers Windesan — ide 
Nor, Hendrik Comclene IL. = de Lauten Het Oeroguecht 

n Date. = Pu de Mont, Ben Irie it Hrg 
HEN GA van Dayl, Vietr Hugo. = Wauter, 
Pier Cat. ASK, Cache u. kein Ende. — Kyle, Cour 
Cini. = van Das Jo Kenn. = L. In Teatooneliopen. 

Tilduchrife vaor Nederlandsch Indie Jamua. Yan Nieun- 
keyk, Kaplohaie Jar Nederumders von de Nosrdoneikut van Home 

Tris Chunder Dose, De Histo In Henauen, INN, = De 

Grote Oos, Menade. Anboina. Terute New Guian- 

‚Aendeny Nr. 63 Rlvandı, Drat and Chiplere Minor ef Ar 
in Ancien Kaypı. = Sanshur, Cr Ui of Smih. — Weihe, 
N Sal Lie and Wark in Sa Au = Boklasn, Chester 
Water Para Riten. — Webuin, Tmo Boca on Spaahib Ticer 
Tony. = Wiki, Hasen Work an Gero, — Manny ‚ire-Were 

= ads. Diiget In Enplıc ce. Namen; 

Savasie MÖS.; Dos, A Remonuranei el, 
Chriabal Ga Sa 4 = Parc 
hures on Ar Monkhonse, Ar Shield „Ihe Deu = Minor 
Klon. — Allen, Wotsiester Abbey and Wetminer 
School; Elvard, Vandalun a Raogne. — Sheloch, Ciitl Take 
ans Nondey Popular Concn 

"Arhenacum Nr eis San Mölen 
Art Grammar. = Caaiks Life of Smile = 
Nichte ES Romeili The Tanchnke Rep 
ie Dorint Union; Areiichep becahanıe en 
Pusisbers The English Divet Sodeiy. — Todlan Geld — Thanuings 
ie of Direr; Aut Copyright; Riythbengh Charch. < Richard Wagn 
ie ie Mi Kal. 

International Keview Jansry. Tre, The American Arkto- 
ern. = Wake, Corruputie Blemente in ie Surage = Weite 
man, The Deersge uf Grent Men. — Urockwaye N Defsne of 
America Sigg. Hyseeker, Paul Hr and He Dot Mari, 
Trace of nernttnal Law in Anclem China = De, Cümener. or 
‚ie Fundancatl Veiniie af Money Scene 

Norıh Amarican Review Febiuany. Part Crostyi Tüaması 
ck: Kr; Chamters, Te Bean 01 Crede I Winche 
Fxperinet of Unnenal Salkage. = Me Quald, Khe Decay ol ron 

falam. Seymour; Hautwel, The Plhkal Sun. = Surgen, 
ic Een In Categen > Garden; Welch The Sundurd 

Denetin JerAcasämicroyatedeleiglgueNt.i. Mowlon, 
Consktrnosn sur Is elare anaigrapkiguen den pacmmter du 
Condioz cu des Sat de la Farcnse ramenant ee, ai! gu sur 
He lusenent de cn Jäpüe devonene. > Pldeke, Sur I achlee 
yname iechigue 3 sleide.indactat — De Mein, Derainaen 
SW genen qui rar la Sinihte un Aeide Guikongue 
Shhmiguement Sehe = Terby, Sur Fauore bordle du +7 noremdre 
Mr = Pinar, Gergors arıen ei Juhu arhane Je Tour 
Sa XIV ÜVe ag AVie mich = Monti: Les standen Jecnureter 
Het on phyalgaß deal I in da ce derer. Dekan 

Compier rendus seräcusämle den nelencen Ni 
Sur Comtnulen phyahtue st mecraie da Saal = Min, Kir 
Rio dune hend erijue de N. Zeuner, concenant I irn 
Ser Inptalareancien sur I machlne a tape <= Durban Sur I 
Berntsctun spheigue dc nrhcen. = Appel, Sur Je Kaclione 
Aiaan a Eogaanen AU 8 Thollon c Coup, Sale dplcee 
(nen der rules du nadtum, obscıd dan I spcre del grande cumkte 
Sie Que Alan magneiges da Sal sur a Tee ale 
Piansins ce ne prdur pas de varıtan nes dan In ande 
Be den orten = Tisch, La ienbunon de Ferie Jans ke 
Kpeare ware sa ehbrephre — Gorgen, Sur quegaen Combine 
SEEN u sul de miupimere ac es sulktn aan. = Lande, 
Sriasike igdraitue = Menschsiine, Sur ier deplcement: 
mutace des hr dans Ts al nern, De sosimer et han 
Einen = Oli a Rice, Lo wrebes des pabscon mare. 
has. Karl einen des Fun aqutiuer vw den funen anusc 
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Wonshl. = Shupfr, La depge romana udinest. — Naoı sind sa 
Hope romana uälene (G. 8) 





Anzeigen. 


\ Zur Abe. Su meinem Derage it fen erftirnn: 
var Gerenlan aufundenl augen lie van a ie Theorie und Prari 
SER heben 1a, ey verfehlte Bepefekung 2 
Seiner Ausghbe der „Werterfelder Chrom ala | pentigen gemeinen preu 
Se ielarichen "Cenirehlatat” eine Erniderung : 
schreien. h Privatredts 

ch bepnüge mich, darauf Folgendes zu enigegnen s 

bie PAnkege ats genannten Werkes Ibernahm | auf ber Grundlage deö gemeinen beuffcen Nedts. 
ich eich sul sen Wünsch der Redacton & Ui 








gen 




















a Sun 
Acht aber von freicn Suchen, wie Here Naıhaei muth? Dr. Grang Gärfter. a 
2. Der Umfang einer Anzeige in der „Deutschen al 
Lineraturzeltung? wird durch die Wichtigkeit des zu Blert, perkabeete Kapı 
Beprechenden Baches beim. „Nur bei baden, ‚seraugene 
venlen Erscheinungen soll der Raum einer Spalte Dr... Gen 
überschritten werden: Die Redaction 4 Di: it gewis ak Bei Au Shine 
irn bereit, Uber ihre dahin lautenden Weisungen an Deiner Sam 
fE Mitarbeier Hen. Matthaei nühere Auskunft zu ger en 
währen, P R 
3. Die Annahme des Herrn Matthaei, dass ich bei | ®erlin, den 24. Gebruar 1883. ©. Reimer. 





‚Abfassung meiner Anzeige die yon Kisenitz veransal- | — Eee 


tete erste,Ausgahe der Weiterfelder Chronik nicht &&- | Verlag der Bochhandtung in 
Kanne und berutzt habe, ft eine unwürdige Verdäkh. | 7 4-7 Wellmeannsehen Buchhandlung in Berlin 














Bar Au De I A, such nicht den Scharen eins | Interpolation und Responsion 
AUGE onen Arsfie der „Erniterung” ein- inte 
BRCERPUN LNEGRSSSE REINE DIE | Jambischen Partien der Andromache des 
ERChterhatie' He Peit, weihe ie son Ken, pi 
BEER FETTRERGERIE | Euripidos 
Ren Dre Albert Duncker, ; Br. 3. Dart. 
Erster Bhflthelar der bankabiirhek. | SS) hm 








Verlg der 1. ©. Hirlohe'schen Buchhandlung in Leipzig, 
Jacobitz und Seiler, 
Griechisch-deutsches Wörterbuch. 


3. Auf. 3. Abdruck. Lex-8. (XXIV, 2000 8) 1832 M. 15. — Gebunden M. 17. 


Deutsch-griechisches Wörterbuch. 


2. Aufl. 3. Abdruck. (VL, 208) 1882. M. 8. — Gebunden N, 9. 20. 
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Karkate 
Brot. R. 
Zwreckmülsigkeit 
Prof. K. Schenkl sagt: 








2 Dasselbe nimmt unter den für die Schule bestimmten die erste Ste ein. 
‚Ebenso empfehlen die anderen kritischen Journale dasselbe als zweckmüfsig, gründlich und preiswürdig, 
wie denn auch dessen Einführung in vielen Öelchrtenschulen das beste Zeugniss (ür seine Tüchtigkeit bildet. 


on Mi einer Beilage von G, Freytag in Leipeig. 
Verlag der Weidmannnchen Buchhandlung in Berlin. — Hofsuchdrucke 
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Theologie. . 


Bruchstücke einer vorhieronymianischen Uebersetzung 
des Pentateuch. Aus einem Palimpseste dr & Hof- und Sat 
tek.zu München zum ersten Male veröfeniicht von LEO 
'gler. München, Linerarsanit, Ant, ı, RRX u. 5 
er 
Ziegler, der schen in früheren Schriften überaus 
wertvolles Material zur Ialafrage beigebracht hat und 
dessen Name_in Fachkreisen durch Veröffentlichungen 
auf dem Gebiete altlat. Bihelhandschriftenkunde einen 
guten Klang hat, lsst seinen „Bruchstücken einer vor- 
hieronymianischen Uebersetzung der Petrusbriefe" die 
Veröffentlichung von Fragmenten einer vorhier. Ueber- 
setzung des Pentsteuch folgen. Die Entzifferung des 
Textes, der einem im Besitze der Münchner Statsbibli 
thek befindlichen Palimpseste entnommen ist, bot, wie 
der Leser aus einer dem Werke beigegebenen photo- 
lithographischen Tafel ersehen mag, dem Herausg. 
hervorragende Schwierigkeiten. Den’ Inhalt der (30) 
Diitter bilden Bruchstücke einer aus der Septunginta ge 
ferigten lateinischen Uebersetzung der 4 letzten Bücher 
des Pentateuch. 16 Blätter gehören der Exodus, 7 
dem Levicus, 10 dem Buch Numeri und 6 dem 
Deuteronomium an. Verschiedene Umstände lassen 
übrigens diese Zusammengehörigkeit der einzelnen 
Bruchstücke der Hs., deren Entstehung der Herausg. 
nach gründlicher Untersuchung aller dabei in Frake 
kommenden Merkmale spätestens in das 6.Jh. versetzt, 
zu einer und derselben Uebersetzung schr fraglich er- 
scheinen. Erstaunlichen Fleifs hat der Herausg. widerum, 
wie wir es aus seinen früheren Schriften gewohnt sind 
der Darstellung der sprachlichen, orthographischen 
und lexikographischen. Erscheinungen der Hs. ge- 
widmet und damit selbst keinen unwichtigen Beitrag 
ur Geschichte der lateinischen Sprache in jener 
merkwürdigen Periode geliefert, als sich dieselbe 
ie romanischen Sprachen umzubilden begann. 
ine eingehende Besprechung des Verhältnisses des 
Textes zu den Ubrigen bis jetzt bekannten vorhiero- 
nyminnischen Uebertragungen des Pentateuch geht dem 






































Abdrucke der Fragmente unmittelbar voran. Zs. ge- 
wissenhafte und gründliche Untersuchungen, welchen 


die literarisch- arisische Anstalt von Th, Riedel eine 
ungewöhnlich splendide Ausstattung in Bezug auf Druck, 
und Papier hat zu Teil werden lassen, werden sicher 
die verdiente Anerkennung in Fachkreisen finden. 
München. A. Nezger. 





(Geo. Bened. Winer, Comparative Darstellung des Lehr- 
"begrifs der verschiedenen christlichen Kirchenparteien 
mebet vleändigen Riogen au: den symbolischen Schrten dere 
Feen. 4. Aut hertung. und eine von Paul Ewald, Lein- 
ie Mio Muss me Mi 

Dieses Lehrbuch erschien zum ersten Mal 1824. 

Seit jener Zeit erst hat sich die protestantische Theo- 

logie wider auf ihre innerconfessionellen Gegensiitze 

besonnen, ist der rümische Katholieismus zur vollen 

Consequene ausgebaut worden, sind neue Secten ent- 

standen, frühere, schon lebenskräftige, zu ungeahntem 

Wachstum gelangt, alte, schon hinfällige, aus dem 
reite des kirchlichen Lebens auf das Gebiet der 

Kirchengeschichte hinabgeschieden. Anno 1824 konnte 

Winers Lehrbuch als das beste Compendium der com- 

‚mbolik freudig begrüßt werden; heute mutet 

s uns wie ein alter Herr an, der vor der Jugend noch 

einmal seine früher berühmten Fechterkünste produ- 

@ieren will. Man sicht der achtbaren Leistung schon 

wegen der Würde des Alters respeetvoll zu, und — 

wendet sich nachher zu den vorliegenden Aufgaben 
des Tages. 
Aufser den ch 


























lichen Haupiparteien werden be- 
sonders die Socinianer und Arminianer berücksichtigt, 
dogmengeschichtlich sehr interessante Gestalten. Aber 
wo bleiben die Methodisten, wo die Irvingianer, wo die 
Darbysten und die Mormonen? Jetzt hat cs der Pfarrer 
mit diesen mehr als mit jenen zu tun, und auch die 
Mennoniten sind ihm nicht so geführlich wie die mo- 
dernen Baptisten, die Quüker weniger als die Sweden. 
borgianer. Für den gelehrten Theologen ist das Buch 
nicht berechnet und lange nicht genügend; aber auch 
dem Manne der Praxis leistet es nicht die ausreichen- 
den Dienste, 

Der Ueberblick Uber die kirchlichen Bekenntnis- 
schriften ist im ganzen gut. Ich kann aber die Be- 
zeichnung evangelisch” anstatt „lutherisch” nicht ge 
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rechtfertigt finden. Zum Corpus Evangelicorum in 
Regensburg gehörten die Augsb. Confessionsverwanten 
sowol reformierten als lutherischen Bekenntnisses, und 
wo sich heutzutage in Deutschland eine Kirche schlecht- 
weg „evangelisch” nennt, da. bezeichnet sie sich eben 
dadurch als eine unierte. Gegen 5.27 Anmerk, ı ist zu 
bemerken, dass seit der Ausgabe der Werke von Caltin 
durch Cunitz und Reufs der eigentliche Verfasser der 
Gallicana nun wol aufser Frage steht. Es ist wirklich 
anderer als Calvin selbst. — $. 16 wird die Difle- 
hen den Reformierten und den Lutheranern 
in der Christologie als „eine Nebenstreitigkeit” be- 
zeichnet. Auch in dieser Neubearbeitung erscheint 
lein noch als der Urheber des Prädestinationsdogmas. 
Luther und Zwingli sind misverstindlich charakterisiert. 
WührendFranks Concordienforme lund Luthardts Freier 
Wille eitiert werden, schen wir uns vergeblich nach 
sem Hauptwerk auf diesem Gebiete, nach Schweizers 
Centraldogmen um. Der alte Irrtum, als ob Calvin Uber 
Zwingli den Sieg in der reformierten Abendmahlsichre 
davon getragen, Äindet sich 8. 197 neu ausgesprochen, 
wührend doch das refonmierte Normalbekenntnis für 
ie ganze Sacramentslchre, der Consensus Tigurinus, 
ein Sieg Zürichs Uber Genf war. 
Das sind Einzelheiten. Die ganze Anlage des Ru- 
(5 mit sich, dass ein ieferer Kinbli 
nis der verschiedenen kirchlichen Systeme 
zu einander unmöglich wird. Was der Lehrbegrilf 
einer Kirche ist, kann nicht blos aus den offciell 
chrdeclarationen erschlossen werden. Die Wirkungen 
der Lehre in der Praxis müssen mit zur Betrachtung 
herbeigezogen werden, vor allem aber die Litur- 
jien, die Katechismen und die asketischen Schriften, 
Soweit sie kirchlich approbiert sind. Wäre dies von 
Winer Ewald geschehen, wir hütten ein richtigeres Ur- 
teil Uber die Verchrung der Maria, der Heiligen und 
er Reliquien vernommen, als wir nun S. ff. zu lesen 
haben. Ebenso unbefriedigend bleiht die Darstellung 
der Lehre von der Rechtferügung S. 1331. Nirgends 
schen inneren Zusammenhang der Gedan. 
ken hinein. 
andere und wird, ohne Rück 
lediglich dem Wortlaute nach mit der gegenüberste- 
benden verglichen. Von den Quükern wird $. 143 g0- 
sagt, dass ihr System einen ganz abweichenden Ideen. 
gang nehme. Warum nicht auch von jeder andern 
Kirchet Der Begriif Rechtfertigung ist bei den Katho- 
Hiken und bei den Protestanten deshalb so verschieuen, 
weil das System einen ganz abweichenden ldcengang 
eber den Unterschied zwischen katholischem und 
exangelischem Gottesdienst kann kaum obertlächlicher 
gesprochen werden, als es im vorliegenden Buche ge- 
schieht. Es sind lediglich Acufserlichkeiten, die den 
jegensatz ausmachen sollen. Und ganz ungenügend 
ist schon die Darstellung der Lehre von der Kirche. 
Die Methode, welche Winer hefolgte, besitzt ihr 
Recht, wenn man schon vollständig über den Unter- 
schied der Kirchen orienuiert ist und sich nur noch 
üinige Schlagwörter und Definitionen einpeägen will. 
‚Abgesehen davon, dass mehrere wichtige Secten fehlen, 
Sind deshalt) die Tabellen am Schlusse das Wertollste 
und wirklich nützlich. Im ganzen aber muss widerholt 
werden, dass das Buch zwar eine schr chrenvolle Stelle 











































































in der Geschichte der Symbolik einnimmt, aber trotz 

aller unverkenabaren Mühe, die sich der Neubenrbeiter 

gegeben hat, es der Gegenwart empfehlenswert zu er- 

halten, dennoch für unsere Zeit nicht mehr passt. Die 

| Ranze Anlage eignet sich nicht dazu, den Anforderun- 

| gen, die wir billiger Weise erheben dürfen, zu ent 
sprechen. 


Strafsburg i. . Alfred Kraufs. 





Philosophie. 
äuard v. Hartmann, Die Religien des Geistes. Nein, 
G Dancken un AU EN aM Mon 
Dies Buch enthält den systematischen Teil der 
Martmannschen Religionsphilosophie, deren geschicht- 
liche Grundlegung das vor einem Jahr erschienene 
Werk „Das relgibse Bewustsein der Menschheit im 
Stufengang seiner Entwickelung” gegeben hatte. Hatte 
E. von Hartmann dort aus der Kritik der geschicht- 
lichen Religionen den Schluss gezogen, dass sie alle 
sammt nur untergeordnete Vorswlen einer höchsten 
Zukunftseligion seien, die er als die Religion des con- 
sreten Monismus bezeichnete, so. will er nun im vor- 
liegenden Buch den wesentlichen Inhalt dieser idealen 
Religion ohne Herichung auf eine bestimmte gegebene 
Religionsform rein aus dem religiösen Bewustsein:ent- 
wickeln, Er bemerkt zwar dabei, dass Versuche ihn- 
HicherArt auch schon vonAndern, wie Kant, Fichte, H 
Biedermann u. s.w. gemacht worden seien; aber diese 
seien, meint x. I, auf halbem Wege stehen geblieben, so- 
fern sie je cherje licher zur Apologetik einer bestimmten 
geschichtlich gegebenen Religion zurückkehrten”. 
Wahrheit ist, duss jene Denker sich dessen wol ba- 
wust waren, dass ihre philosophisch-religlüse Weltan- 
schauung ganz und gar im Boden des geschichtlichen 
Christentums wurzele, und dass sie eben nur die christ- 
Hichen Grundgedanken vernünftig zu begreifen suchten: 
ebenso wird es auch bei v. I. sich verhalten: so un. 
| dankbar er gegen seine Quele ist, so ist doch tatsüch- 
lich gerade das Gute und Gediegene, Jessen seine Re- 
Nigionsphilosophie unläugbar vieles enthält, gar nichts 
Anderes, als eine (vielfach im engen Anschluss an 
Biedermanns speculative Dogmauk gegebene) Ver- 
arbeitung christlich -religiöser Ideen, wogegen das 
| wirklich. Nichtehristliche an seiner Zukunfsreli 
































h von Wert ist. In dieser Verbi 
dung von religliser Tiefe und irreligiöser Verkehrt- 
heit steht das Hsche Buch geradezu einzigartig in der 
ganzen Geschichte der Religionsphilosophie da. Wenn 
irgendwo, so ist hier eine kritisch besonnene Scheidung 
er Spreu vom Welzen dringend geboten, aber dann 
| auch wirklich Iohnend. — Einfach und sachgemils ist 
die Einteilung des Stoffes in Religionspsychologie, 
metaphysik und -ethik. Die psychologische Analyse 
des religiösen Bewustseins weist treffend mach, dass 
Vorstellung, Gefühl und Wille zusammengehörige’Func- 
onen des religiösen Bewusiseins sind und dass aus 
der Isolierung oder dem einseitigen Ucberwiegen der 
einzelnen dieser Funstionen die Verkimmerung der 
Religion im Intelleewalismus, Mystieismus oder Mora- 
Yismus erwachse. Das Zusammen dieser Functionen 
ist der religiöse Glaube oder die menschliche Seite des 
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religiösen Verhültnisses. Aber da dieses Verhältnis, | 





wenn die Religion Wahrheit sein soll, ein wechsel. 
seitiges sein muss, so entspricht der menschlichen 
Seite oder dem Glauben die göttliche Function oder 
die Gnade, die sich, entsprechend den drei psychologi- 
schen Momenten des Glaubens unterscheidet als Offen 
„barungs-, Erlösungs- und Heiligungsgnade. Diese ge- 
‚mau an Biedermann anschliesende Ausführung ist zwar 
sachlich unanfechtbar, gehört aber nicht in die Psycho- 
logie, sondern in die Metaphysik der Religion, da doch 
erst die Realität des religiösen Objects erwiesen sein 
muss, ehe von seiner Offenbarung gehandelt werden 
kann. Diesen Erweis gibt die Religionsmetaphysik in 
rei Gruppen von Beweisen, weiche in mehrfachen 
originellen Wendungen die üblichen Formen der Gottes- 
beweise modificieren und erweitern; es wird unmitel- 
bar aus den Momenten les religiösen Bewustseins ge- 
schlossen auf Gott als das die Abhüngigkeit von der 
Welt überwindende, als das die abrolute Abhängigkeit 
begründende und als das die Freiheit begründende 
Moment. Aus jeer der drei Beweisarten, die selbst 
wider in je drei Unterarten sich gabeln, werden dann 
sofort die entsprechenden Aussagen über das Wesen 
Gottes gewonnen. Vieles, was hier erörtert wird, ist 
von wirklichem speeulativem Wert; besonders halte 
ich den Satz Hs. dass die Nichwunterscheidung zwischen 
unveränderlichem Wesen und veränderlichem Wirken 
‚tes Absoluten ein Cardinalmangel des Üblichen abstract- 
monistischen (platonischen) Gottesbegriffs sei, für sehr 
richtig, glaube aber, dass diese Unterscheidung, wenn 
mir ihr voller Ernst gemacht wird, zur Selbstunter 
scheidung und damit zum Selbstbewustsein des Ab- 
soluten notwendig führt, dass also die eigene Forde- 
rung Hs. zur Consequenz haben wird die Wilerlegung 
seines „Unbewusten”. Es folgt auf die Gottesichre die 
Lehre 'vom Menschen, seiner Erlösungsbedürfügkeit 
oder „Erbsünde" und Erlösungsfühigkeit oder „Er 

gnade". Sowol diese Erörterungen wie die Ausfüh- 
rungen der Religionseihik über Erweckung, Entfaltung 
und Früchte der Gnade dringen in die Tiefe der spe- 
eifisch chrislichen Probleme und sind auch Aür Theo- 
logen aller Benchtung wert. Um so mehr muss man 
nun aber fragen, wie es doch müglich ist, dass ein so 
defsinniger Religionsphilosoph über ie chrislichen 
Begriffe der Kindschaft Gottes, der Liebe Gottes, des 
Reiches Gottes so oberflächlich ahurteilen kann? "Dass 
ex für die religiöse Bedeutung Jesu so völlig verstünd- 
mislos ist! Dass er über dan Wert der kirchlichen 
Meilsmittel so seicht rauonalistisch abspricht! Der 
Grund davon liegt in den beiden Cardinalfehlern, die 
ieh, schon, bei seinem vorleiten Buch gerüt habe 
und die hier noch auflliger hervortreten. Der ci 

besteht in der Verwechselung der heoreilichen Var- 
stellungsformen mit dem praktischen Gehalt des rell- 
kiösen Lebens und der hiermit zusammenhlingenden 
Beurteilung des leiztern nach der philosophischen 
Correeiheit der ersteren, kurz also in der Verwechse- 
lung der Religion mit der Philosophie; ohne diese 
wäre ja auch schon der wunderliche Versuch, durch 
dinlektische Spesulation eine „neue Religion" machen 
zu wollen, nicht zu erklüren. Der andere materiale 
Grundirrum Hs. aber ist der, dass er auf dem Boden 
des absoluten metaphysischen Pessimismus die höchste 
Religion erstehen lassen will, während doch sonnenklar 






































ist, dass auf diesem Boden Religion überhaupt gar 
nicht möglich ist, da diese ja cben die Ucberwindung 
alles Unheils der Welt durch höchstes Heil in Got 
zum A und O hat. Die nähere Ausführung dieser 
Kriik muss ich mir hier versagen und verweise dafür 

ıF meine bald erscheinende Geschichte der Religions 
Philosophie. 

Berlin. 











0. Pfleiderer. 


Philologie und Altertumskunde. 


J-D. Haumonts, Parlsot, L. Adam, Grammaire et voca 
bulaire de Ia langue Tacnsa arc tust adate cr com- 
mens, Nalon- 






Der vorliegende Band gehört zu den interessantesten 
und wertvollsten der Bilbl. Iinguistique: er behandelt 
eine bis dahin unbekannte und unter den amerikani- 
schen Indianern isoliert stehende Sprache, in uerselbst 
wider mehrere Dialekte (Nord- und Süddialekt, beide 
in der Grammauik berücksichtigt unterschieden werden. 
müssen. Merkwürdig ist schon die Geschichte des 
Manuseriptes, weiches hier gedruckt vorliegt. Es fand 
sich in der Biblionhek des 1872 verstorbenen Majres von 
Plombieres, M. Haumontd, von ihm selber von einem 
spanischen Originale abgeschrieben und teilweise be 
arheiter; doch fehlt der Abschrift leider jede Angabe 
hinsichtlich des Autors, des Ortes, der Zeit der Ab- 
fassung, M. d. Parisot, der Enkel des ehemaligen Be- 
sitzers, übersetzte und’ bearbeitete den von ihn aufge: 
fundenen Schatz, aus welchem er schon 1830, im 
13. Bonde der Rev. de Linguistique einige Miteilungen 
veröffentlichte. Jetzt liegt nun seine ganze Bearbeitung, 

idiert von L. Adam, im Drucke vor. Sie ist vor. 
trefflich; doch wire, so leicht sich manche Partien als 
nur ihr angehörig ausweisen, eine genaue Abgrenzung 
und dadurch vollständige Wilergabe) des alten Manu 
seriptes von den Zusttzen des Bearbeiters hier und da 
wünschenswert gewesen 

Zunächst erhalten wir in einer notice historique‘ 
eine Reihe historischer Mitteilungen über die Taensa, 
meist noch aus dem 17. Jh.j ein kurzer aber wertvoller 
Bericht Gatschets über das Volk schlicht die Einleitung 
ab. Von 8. 1-32 folgt nun die Grammatik, welche uns. 
in meist durchaus klarer (einige wenige Stellen bleiben. 
weifelhaft) und in völlig zuverlässiger Darstellung das 
Wesen der Taensasprache entfaltet. Ihr Grundbau ist 
höchst einfach. Die Sprache wird zunichst einmal von 
der Auffassung der Geschlechter beherscht. Alle Sub- 
stantive und die persönlichen Pronomina gehören ent- 
weder zum münnlichen, edlen, oder zum weiblichen, 
unedlen Geschlecht, welches letztere auch alles Sach“ 
liche umfasst. Das ist sehr interessant. Man sicht, wie 
die höhere Tabustellung der Minner die ganze Ge 
Jankenwelt der Tacnsa und so auch ihre Sprache be- 
herscht. So ist denn die Bildung des Femininum tief 
in die Sprache eingeslrungen: durch das Pronomen auch 
in die Verbalformen. Hierdurch treten manche inter- 
essante Analogien zu indogermanischen Bildungen ein. 
le Tuensa som, ia sh, ülud zona 820, wie denn die 
Sprache überhaupt eine Reihe von Zügen aufweist, 
weiche unserer Flexion analog sind (Plural-, Casus-, 
Verbalformen). — Mit jener höheren Weihe der Männer 
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steht die emphatische Redeweise in engem Zusammen- 
hang: Weiber und Kinder gebrauchen sic den Männern 
gegenüber, während sonst die emphatischen Endungen 
Uhl Pronominlformen bedeutende, heriche Dinge be 
zeichnen. 

Das Hauptgesez der Sprache scheint folgendes zu 
sein: Alles die Begriffe Determinierende, sie wesen 
Umindernde seht voraus; ales dieselben nr Madih- 
Sirende folgt mach. So beim Substantvum: Accusaiv 
"ich gebrauche der Kürze wogen diese auch im der 
Vorliegenden Grammetik gebrauchte Ausdrücke —, Ge 
netir, Dativ präfgieren die ihnen zukommende De 
zeichnung, während Locati, Direct, Det, Augnen- 
tat, Depreeat u. sw. diesche sufgieren. Ebenso 
weten im Verbum die Temporal- und Klassenzeichen, 
welche letztere den ganzen Negrif der Wurzel umlin 
dern, indem sie Factiiva, Reexisa, Desiderata, In 
Chontiva Bilden oder Notwendigkeit, Möglichkeit, Vol 
endung der Handlung bezeichnen, vo, allerdings auch 

Deminuiv- und Augmentainbezeichnungen, weiche 
beim Substanir machtreten. Aber beim Verbum ündern 
ie auch ganz andere den Degrit der Wurzel wie beim 
Substendvum! Nur die consonanischen Tempusbe- 
zeichnungen, welche indes nur im Pariciplum antreten, 
werden sufiert. Dies erklärt sich indes aus den Ver. 
balformen zur Genüge: Ffer.do ich liebe, # Zeichen 
der Gegenwart, wie üeben, r Zeichen des Dariipiums 
der Gegenwart, b ich, alo: jetzt üebend:ich, denn 
auch hier legt der die Wurzel ac wirklich termi- 
ierende Begrift ini. Auch die Bildung der Compositn 
beruht hierauf: x. D. Ydntoi-raagat, Sonne (mit 
augmentativer Endung), "Glanz; ca-cime Nichtmiceid, 
Hüre, gnewe vorhersagen, zuwmuta stark hassen. Da 

‚sen meta? {ncta Kühe, ap Stein) Eis beide Worte 
Sind hier in eine Form zusammengezogen, dach könnte 
auch hier der Hauptbeprift der der Kähe sein. Auch 
die Wortildung folgt demselben Gesetz: das Verbum, 
(welches den ganzen Satz, Gedanken beherscht, geht 
Voraus; wird ‚aber, üche amerikanisch, das regierte 
Wort mit dem Verb zu einer Wortform verbunden, so 
wi (wie im leterwähnten Beispiel substantischer 
Composition) eine Abweichung ein, das Regierte wtt 
vor. So ($. 30 unten) atrmieyeinensunlmhrirkmemen 
ei il ya que hai quisait asez adrit pour manger 
te Deaucoup de bouleau”, von atzw rasch sei, we 
geschickt sei, zei einer, gnehr zahlreich sin, wie Birke, 
ir? können, oma essen, wunier, also: rasch-geschcht 
inzigvie,-Birke-i-können jetzessendker. Die Verkür- 
Zung der Wort erklärt sich aus dem Vorherschen des rc 
gierenden Verbalbegriffs „essen"; dies Wort hat den 
Accent zu ihm et die Sprache hin, indem sie von den 
Übrigen nur die kennzeichnenden Laute gib. 

So etwa it (in einigen Hauptzügen) das Grondbild 
er Sprache, wie man cs aus der vorliegenden Gran- 
mat entwickeln kann. Uebrigens finden sich cin 
zeie kleine Ungenauigkeiten, Druck: oder Schreibfehler. 
So muss $ 38 Il als Zeichen für das Futur a nicht « 
stchen; die Hinweisungen 5. apı müssen wol $ 3, 4% 
70 {nicht 3, 40. heiien: das Min äkrerkemerse je 
Derce avec Ja Jance (dere Lanze ist unerklärlich u.s. wo 

Schr interessant sind die Schlusskapitel der Gram- 
‚maik, welche Eigennamen, Grulsformeln und Kalender 
behandeln; und nach mehr die 8. 4a-ap folgenden 
Teste (sprachlich commentiert $. 3054. Da heikt 













































































6: „Wir bringen die Skalpe den Frauen; schöne Ge- 
fangene werden die ersetzen, welche aus unserer Mitte 
fallen”. „Folgt, ihr Frauen, den Kriegern: ihr werdet 
unter den Gefangenen junge, schöne Gatten finden” — 
gewis Mir manche sociale ‚Verhältnisse dieser Ameri- 
kaner höchst Ichrreich. Dann das Lied von der „sich 
schließenden Blume” oder vom Colibri, beide” von. 
großser Zartheit. „Hütet euch, Falter und Fliegen, die 
Blume schlifst sich und fngt euch; der Colibri be- 
sucht und verwundet alle Blumen; so ihr, Jünglinge, 
auch.” Dann folgt 8.5578 ein Cancionero Tacnsa mi 
Commentar und angehängten chrislichen Gebeten: 
auch diese Lieder sind oft Uberraschend feinfühlend 
und social sowie mythologisch von sehr hervorragen- 
dem Interesse. Ein Taensa-franzbsisches Vocabular 
schliefst das Werk ab, für welches Linguisten und 
Eıhnologen den Herausgebern den lebhaftesten Dank 
schuldig sind. 

Strafsburg i. E- 








Georg Gerland. 


Fr. Kaulen, Assyrien und Babylonien sach deu neuesten 
irtdekungen. = erweit Au. Mit ehrt, einer Seriktat w 
# Karen. Freiburg LB, Herder, VL u 2 $ AP. 

Ueber das Verhältnis dieser zweiten Auflage zu der 
ersten etwas auszusagen, sind wir aufser Stande, da 
frühere nicht zu Gesicht gekommen ist. Die 
vorliegende ist eine geschmackvolle und lesbare Zu- 
sammenstellung dessen, was zur Orientierung über 

Land und Leute des Heimatgebietes der Keilschrift, 

über das Wesen der letzteren, die in derselben vor 

gende Literatur und die Resultate der Entzilerung 
wie für Geschichte, Religion und Sitte der betreffenden 

Völker, so zugleich für Geschichte und Chronologie 

der Bibel zu dienen geeignet ist. Die in den Text ci 

gefügten Iustrationen sind sauber ausgeführt und 
werden ihrem Zwecke belchrender Veranschaulichung 
des im Texte Ausgeführten Genüge leisten. Schr 
dankenswert sind die um Schlusse angeführten zwar 
nicht durchaus vollstindigen, aber doch reichen und 

im übrigen sorgfähigen Liueraturangaben. 

Berlin. 























chrader. 


Karl Sit, Die Widerholungen in der Odyssee. Ein be 
{rag zur hamerlschen Frage. Gekrönte Preischit. München, 
Ti Ackermann, tr ye& Er M+ 

Das versprochene Complement zu Christs systema- 
tischer Bewachtung der gleichen Verse in der Nins (1890) 


| behandelt im I Abschnitt 9-72) das Verhiltnis der 


Odyssee zur Ilias, im 11 (73-173) das ihrer älteren Teile 
zu den jüngeren an der Hand der Widerholungen in 
je 124 Stellen, einzelnen Scenen und Beiwörtern. 
Dieses „halbvergessene () Hilfsmittel”, dessen. erste 
ywissenschafliche Verwertung” Düntzer (1913) bei 
Tegt wird, will Herr Situl in einem historischen Ueberblick 
(1-8), welcher wol K. L. Kaysers, gewis A. Kirchhoffs 
Aufsätzen, zumal dem ersten (1800, die Quaest. Hom. 
Darticula 1845 ist ihm unbekannt), nicht gerecht 
&indeinglich befürworten. Er weist also in der Sache 
auch Roemers heftigen Angriff auf die „Mosaiktheorie” 
zurück, obwol der Excurs 1 {174 1) nur Schnorr v. 
Carolsfeld und Lentz nennt. Der II {80 if) gibt 
Varianten der Widerholungen zur „Bereicherung des. 
Iritischen Apparates”. Dann folgt ein Verzeichnis. Der 
Wert einer systematischen Behandlung, die sich nicht 
begnügt, nützliche Bausteine zu liefern, sondern in ge- 
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nauem Umriss einer Lösung der ganzen homerischen 
Frage, und zwar ausschliefslich von dieser Grund- | 
lage aus, vorarbeiten will 73. 158, ist gewis problematisch, | 
wenn ihr Vollstindigkeit abgeht:so vermisseich z.B. die 
wichtigen Stellen 4 22 == a 11, 4.430 dgl, K 575 
= 448.08.070 Le rmaf; Dunbars Concordanee 
1880, ergibt noch zahlreiche andere Lücken. Da das | 
Material zu umfangreich ist, liegt dieGefahr, schablonen 
haft zu verfahren, schr nahe. Ich ziehe eine detillirtere | 
Form und eine Teiluntersuchung vor, selhst wenn am 
Schluss des Ganzen mancher Punkt wider aufgenommen | 
werden muss; denn so wägt oft cins das andere, uber 
vereinzelt bleib hier erstrecht vielfach die Entscheidung 
unmöglich. Herr S. steht auf dem Standpunkt der 
Noten Interpolationsiheorie von Düntzer (von dem er 
briefliche Mitteilung erwühnt, 95) und Kammer, wie er 
in den Nibelungen Bartsch Phantasie von den Asıo- 
nanzen ernstlich niamt 175. Kirchhofls Forderung, 
bei jeder Interpolation die Veranlassung nachzuweisen 
hält er „gerade hinsichtlich der Widerholung von Versen | 
für pedanuisch", weil die Interpolatoren doch gern Uher- 
reiben 1). Alto kein Wunden, wenn Lachmann ge 
meistert wird („für die formelhaften Widerholungen 
hatte cr kein Verstindnis” 6, aber für die individuellen? 
„absichtliche” Hugner Here , wenn M. Haupt 
bereilten Schlüssen zuneigen” soll (9) oder an Kirch- 
hoif Einfall, Vorurteil, subtile Empfindung, Pedanterie 
getadelt (26.92. 78.109) und ihm ein Platz hinter Düntzer 
und Kammer angewiesen wird 7, wo sonst alle Namen 
gesperrt sind, und 73, wihrend er doch, was auch 
Niese 8. 8ı übersah, vielmehr der erste war is. Bonitz 
Wenn Herr $. seinem Concurrenten Gemoll außer Vor 
eingenommenheit noch „eine ungewöhnliche Unkennt 
mis der Litteratur” zuspricht, weil er Düntzer nicht 
itiert, so muss ich doch die Freiheit einer Homer- 
untereuchung ohne Rücksicht auf Hinz und Kunz in 
Schutz nehmen. Für die charakterisische Unbeschei 
denheit, mit weicher liese Münchener Preisschrift einen 
Antagonismus gegen Berliner Gelchete zur Schau trägt, 
lüsst sich keine ausreichende Entschuldigung in ge 
herten Kesultaten finden. Sie sind vielmehr mit 
gröster Vorsicht aufzunchmen. Ich muss sagen, dass 
ich das Buch, dessen Verdienste um die Förderung der 
Frage ich nicht verkenne, doch nur wegen der Absicht, 
des Fleifses und der Belesenheit des Verf. loben kann 
Die neulich gerühmte Unbefangenheitist haus festgchal 
tn, sofern sich die Entscheidung allmählich den schließ 
lichen Resultaten zu accommodieren scheint. Die Gründe 
für die Priorität einer Stelle sind nicht gleichmäßig stich 
haltig. Aus einem Stelenpar zu folgern, dass N jünger 
als die Od, sei, nannt Herr S. selbst „eine zu grofse 
Kühnheit” (401 Dennoch beruft er sich du, wo er die 
Resultate zicht (66), duss der Schiffskatalog und die 
"Die noch vor, R 1) und 2 hinter die alte Od, aber 
vor die Telemachle, ein späteres Vorspiel zur alten 
Dichtung (107, fallen, datlir nur aufje eine Beweisstelle, 
nur bei 32 auf vier. Da die Interpretation keine zwin. 
gende ist, so erkläre ich das Ergebnis für falsch: ich 
halte auch die Tel. fürlter, wie bei der Chryschepisole, 
©0435 II Herrn S, „kein Bedenken errcgen” (13 
Als ‚allerdings bedeutungsvoll” gibt er zu, dass sie mit 
BSÖHLR, wf@r) aus der gleichen Singerschule | 
oder derselben Periode wie die Od. stamme (io) Diesen. 
nebelhafteren Begriff setzt er beharrlich an die Stelle | 



























































































des einzigen „Ordners", der sich selbst widerhalt, dessen 
„Spuren sich auch in der I überall widerfinden” (100. 
Tün. Ich halte gegenüber der „Verfassereinhei” für 
die alte Od. tratz aller Polemik an der „Ordnereinheit” 
fest. Den meisten Schein für die obige Behauptung 
hat Ad$ me zedeus, was mir « 45 naiser und realist 
scher, & 157 hingegen gröber vorkommt. Wo zeigt 
Nestor so, als scheue er das Blicken? Kammer 
Jahresber. 1877 1.99. Wer bürgt dafür, dass nicht eine 
rine Stelle das Original ist? Merr S. hat ırotz der 
Versuchung 6. 8. 1rö. 143) diesen für die Wider 
holungen wichtigen Grundsutz, ger gewis nicht nur von 
Formeln” Z. D. ist 0 489 nicht frei 
Yariiert 180) sondern aus dem Iymn- in Ap- Pyth. 21 
enttehnt, wie w (0 (0) == 4 day aus 11 und, worüber 
Here S.nicht entscheiden, y 71 #. — » 252 Maus a74 ll, 
Ka94 hm gan hausızık Mzaı und a 13 gehen 
beide auf « 395 zurück (Kayser 8 77), Gut ist das 
Notat zu « 65, das auch Niese seiner Stütze beraubt. 
4 470 war mit y 339, 4591 mit v 439 zu vergleichen. 
„Die meisten Interpolationen (dazu die Entlehnungen 
Zus Hesiod, Hymnen und Kyklikern, 70. 109. 179) ent- 
standen nach dem Abschluss des Epos" (ize. „Der 
frühesten philologischen Rezension (wann!) hieb cs vor- 
behalten, alle Verse, die nur irgend ein Rhapsode wuste, 
zu einem sinnlosen Gemengselzu verbinden”/u! Ich 
Häugne das, Weg mit dem „Obelos" 113)! Betreifs der 
Telemachie als Epos zweiten Ranges pildiert Herr $. 
a Frey gegen Kirchhof für „einen milleren Mafsstab? 
74, vgl. auch die Conjectur zu «274. Ich kann ihm 
auch im I Abschnitt nicht beistimmend folgen. — Druck 
fehler begegnen viele. $, 25 fehlen zwei Zeilen Homer- 
test, ab die Citate aus der 04. — 8.105 1. Mas 47,10 -epi- 
Sod, 8j.24 Homoisarkton, vız.23 Nehyia, 122 Odysscac. 
„Görtinen‘ „Türen und Thore" (178), ist 
Üas königl. bayerische Orihographie? Der Sul ist zu- 
weilen etwas feuiletonartig. 

Berlin. 


Ludwig Lindenschmit, Tracht und Bewallnung des 
römischen Heeres während der Kahezet. Ni benonderer 
Üerückichtigung der rlemnchen Denkmale und Fundsthhe da 
ai in Ta und eine. Daumensca, Vince u Sk 

Auf eine Vorbemerkung über den Zweck der vor- 

Niegenden Publication und Uher die verschiedenen 

Klassen von Monumenten, denen wir die genauere 

Kenntnis der römischen Wallen verdanken 1S. 1-3, 

und eine kurze Ucbersicht über die mit den Umwan- 

gelungen der römischen Heeresverfassung im Zusam 
menhang stehenden Veränderungen der Bewaffnung 


































































Holst zunächst eine Beschreibung der haupt 
Panzer 





Wattenstücke, Ham S. 4 
Gürtel (8, 8-9, Schwert und Dolch S, 
ja- a, Lanzen und Wurfspeere 

13, Belnschiencu (8. u8. Daran schli 
ausführliche Erläuterung der Abbildungen 
weiche auf zwölf Tafeln verteilt den Schluss 











bilden. Diese Tafeln und die Erklrung derselben sind 
olenbar nach der Absicht ‚les Verf, selbst der Haupt- 
il der Schrift, Es werden uns hier zunlichst achtzehn 





von Grabmonumenten eninommene Darstellungen röml- 

+ Krieger der verschiedenen Chargen und Waffen. 
gattungen geboten, die meisten aus den heinlanden 
stammend, ferner auf den Tafeln (IX. X. XI) Abbil 
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dungen römischer Waffen nach Fundstücken, auf Tafel | Basis 


I Nr. 2-5 vier von den Lauersforter Phalerä, endlich 
auf Tafel XII einzelnes von der Trajanssäule nach 
Fröhners Publication. Ueber die bildliche Widergabe 
der Grabmonumente spricht der Verf. $. 2 sich dahin 
aus: „Da dieselben jedoch gleichzeitig zu einem Unter- 
richtsmiel für höhere Lehranstalten bestimmt sind, so 
muste von einer Facsimilierung der einzelnen Denkmale 
insofern abgesehen werden, als, unbeschadet des alter- 
tümlichen Charakters der Bildwerke, der Deutlichkeit 
halber die den Gesamteindruck störenden Verstüm- 
melungen, sowie die abstofsenden Mängel in Ausführung 
der Körperteile beseitigt werden". Das ist nicht ohne, 
Bedenken, folgt aber freilich aus der Vereinigung zweier 
schwer zu vereinigenden Zwecke, eines rein wissen- 
schaftlichen und eines didaktischen, mit Notwendigkei 
Abgesehen hiervon braucht auf die Art, wie der Verf. 
sich seiner Aufgabe entledigt hat, nicht näher einge- 
gangen zu werden; sein Name bürgt hinlänglich für 
eine Wichtige Leistung. Dass er in der Beschreibung 
der einzelnen Waffenstücke sich auf Erörterung wissen. 
schafticher Controversen fast gar nicht einlisst, ist bei 
dem oben berührten Zweck der Schrift nicht zu undeln; 
auch verweist er auf Schriften, in denen eingehendere 
Belehrung zu finden ist, vor allem auf die von ihm 
mit wolverdientem, warmem Lob hervorgehobenen Ar- 
beiten von A. Müller. Daneben wäre vieleicht eine 
Erwähnung der einschlagenden Arbeiten von Köchly 
nicht unzweckmüfsig gewesen, dessen scharfsinnige Ver- 
mutung, dass das schwerere Pilum des Polybios als item 
mursle aufzufassen sel, mir durch die kurze Bemerkung 
von Lindenschmit 8.13 keineswegs widerlegt erscheint. 

Die Ausstattung ist gut, der Druck aber nicht schr 
correct. Die Mehrzahl der Fehler ist allerdings auf 
5. 30 verbessert, doch finden sich z. B. allein auf 8. ı6 
drei. unverbesserte (Apofrapeien, Lenbonia, katersfortr). 
Auch die seltsamer Weise zweimal (S. 4. $) vorkom 
menden Leser eehortae sind hoffenilich ein Druckfehler. 

Halle a. 5. W. Dittenborger. 


























Wilh. Meyer aus Speyer, Der Ludus de Antichristo 
und über die lateinischen Ryihmen. (Aus don Sanungs- 
Veicten der 4 5, Akad, der Wiss) Mönchen, Franz In Comm, 
Mm u Mm 

Nach einer vortrefichen, bis zu den letzten Quellen 
zurückgehenden, an ihrer Hand die Dichtung analysie 
renden, die Entstehungszeit (um 1160) Uberzeugend 
festsellenden Einleitung (1-17) folgt das durch 

Scherers GDL. 7/1. weiteren Kreisen bekannt gewor- 

dene Tegernsecer Antichristspiel in einem durch neue 

Collation und eigene Conjectur berichtigten Text 

17—40), der aber noch manigfacher Verbesserungen 

fähig ist. Denn so viel Anregendes, zum Teil auch Ab- 

schliefsendes die nun (41-192) folgenden Errterungen 
über den Ryıhmenbau vom 6.13. Jh. bieten: das ryth- 
mische Gesetz. dieses Dramas scheint dem Ref. nicht 

ergründet zu sein. Schen wir ab von den (Nr. 46, 103, 

104) eingestreuten nichtrythmischen Psolmversen, den 

rein jambischen Briefaufschriften (V. 61, 6, 115, 116), 

von einer nach dem Schema u |u u. “ 

gebauten Formel (Y. 51 = 103, V. 53104, schreibe Zerz- 

Forum sid), sowie von den an den Eingang der beiden 

‚Ace gestelten Hymnen, so liegen allem Uebrigen zwei 

Schemata zu Grunde, ein jambisches mit trochäischer 

















1m, und ein wrochli 
sches (b} die bekannte Vagantenzeile: — — u —u—f 
Zum, leizteres im II Act nur vereinzelt und 
mit a abwechselnd (211,213, 269, 265) im ersten häufiger 
En 07 786, 109 ha nn In 19-38, 1a 1975 
beide werden in Stellen von strkerem Iyrischen 
Gepräge variiert, und zwar a in den Reden der Pro- 
pheten (329-350, 3sı (, 389--39n) durch Streichung der 
Basis, D in den Gesüngen der bekehrten Synagoge 
365-368, 399-402) durch Zusatz einer Hebung am 
ichluss; Elision findet nirgends sıatt. Die sich aus. 
dieser Auffassung ergebenden Aenderungen der Wort- 
folge — in der einzigen Hs. ist alles fortlaufend ge- 
schrieben — und der Pausen, wie die Streichungen 
prosalscher Einschiebsel und die sonstigen leichten 
Besserungen (189 Autahom fortunate) springen dem auf- 
merksamen Leser von selbst in die Augen. 
Berlin. Ernst Voigt 


Schweiserische Volkslieder, Mi 
heraug. von Ludwig Tobler. (Wine 
werke der deutschen Schweir Heraug 
era Veter. IY 08) Krauenfel, Habe, 
“ts 























ist zu Aürchten, dass dieser vierte Band der 
Bibliothek älterer Schriftwerke der deutschen Schweiz, 
herausgegeben von Jakob Baechtold und Ferd. Vetter, 
auch der letzte sein werde, Man weil, es allgemein. 
hier zu Lande, dass die Teilnahme der Gebildeten an 
diesem vaterlindischen Sammelwerko so gering ge- 
blieben ist, dass der Verleger das Opfer einer weiteren 
Fortsetzung zu bringen Bedenken trägt; List ja selbst 
der Absatz des in gleichem Verlage erscheinenden 
großen schweiserischen Mdiotikons, das doch be 
Änhünglichkeit des Schweizers an seinen Dialekt zum 
mindesten in jeder geblideten Familie ein Ehren- und 
Hausbuch sein sole, nach allem was man hör vietzu 
wünschen übrig. Aber was der Herr Herausg. dieser 
Volkslieder in seiner Vorrede ausspricht: „dass die 
Kraft dieses Volkslebens von Anfang an vorzugsweise, 
auf die kriegerische und staliche Titgkeit gerichtet 
sein .. muste, sodass das Privat- und Gemütleben 
verkürzt werden mochte," — das ist nicht nur für die 
früheren Jahrhunderte, etwas davon ist auch für heute 
noch wahr, das alles Deherschende Parteleben hindert 
Sine allgemeinere Teilnahme an Wissenschaft und Lire- 
Fat, selbst des eigenen Landes, viel zu sch 
Verstindiger Weise ist Toblr nicht auf eine alge- 
meine Sammlung der schweizerischen Volkslieder aus- 
gegangen, sondern gibt eine Auslese, nemlich solche, 
ie bisher wenig oder nicht bekannt sind, unter dea 
zwei Houptrobriken „historische und allgemeine Volke- 
lieder". Der letztere Ausdruck, der Wohliches und 
Geisliches, Lyrisches und Episches unter einer gemein- 
samen Bezeichnung begreifen wi, dürfte bemdngelt 
werden können. Die historischen Lieder, an der Zahl 
nur 25, beschlögen weniger die alte Zeit (nur eins aus 
dem 15. Ih), als die Ereignisse der innern Schweizer 
Geschichte vom 16. bis zum 19 Jh, das jngste besingt 
den Zürcher Putsch und den Straufshandel von 1836; 
nter den anderen, namentlich den wehlichen, ist man- 
ches hübsche oder für das Volk charakterisische 
(manches aber auch darf nicht für schweizerisch ange- 
sprochen worden, wie Nr. 3%, $. 136, das hossisch und 
@üringisch ist. Auch Gebete, Alpsagen, Nachtwächter- 
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fufe, Reimsprüche werden mitgeteilt. Ein Uebelstand 
in der Anordnung der Sammlung ist der,dass sie durch 
einen Hauptteil und einen dahinter gesetzten Anhang, 
der die Anordnung des Hauptteils widerholt, gleichsam 
in zwei Sticke zerrissen ist; freilich entschädigen dafür 
mehrfache sorgfältige Inhaltsangaben und Register. 
Die Einleitung, im Umfange von zwei Dri 

Textsammlung, ist vorzüglich geschrieben, 
Rechenschaft über die bereits in andern bekannten 
Sammlungen und sonst gedruckten Lieder und ori 

















‚mit dem Volksliede zusammenhängender Fragen. Man- 
ches. andere Derartige wird für eine Erörterung in der 
„Geschichte der deutschen Literatur in der Schweiz” 
Aufgespart, welche den Schluss der „Biblioıhek” bilden 
soll. Wir wünschen von ganzem Herzen, dass T. diese 





Die Ausstattung des Buches ist 
man sie von der Huberschen Offlin 


ine so gute, wie 
Frauenfeld ge 





wohnt is, 
Bascl. M. Heyne. 
Alexander Baumgarmer, 8. J. Goethes Lehr- und 





Wanderjahre in Weinar und Hallen (u7s=-ıre. (Eraännunge« 
Jet zu den ‚Sirmen aus Marla Lasch” Nr.» ao Freiburg, 
Herde. VLUSS ers Made 

Ergünrungshefte zu den „Stimmen aus Maria-Laach” 
über Goethe wird niemand mit irrigen Erwartungen auf- 
schlagen. Baumgartner hat auf ein Heft über Lessing, den 
er erst mit Sammetpfötchen, dann mit scharfen Krallen 
anfasst, ein Buch über den jungen Goeıhe folgen 
lassen, das bei aller unleidlichen Tendenz gute Be- 
merkungen, z. B. über den Einfluss Voltaires (vgl. hier 

8.258), enthielt. In der vorliegenden Schrift zeigt schon 

das burschikose Register mit Rubriken wie „Der Dürger- 

liche Kater", „Charlotte als Dalila” u.5.w-, dass der Verf, 
seinen ehemaligen Goethecultus ($. 3) gründlich Uber- 
wunden hat und seine Schafe vor dem „müchtigsten 

Propheten des modernen Indifferentismus und Natura- 

lismus” retten will. Die Zeit vom Eintritt in Weimar 

bis nach der italienischen Reise muss dem belesenen, 
gewanten, in der Wahl der Mittel dreisten Mann her" 
halten, um Goethe als unsittlich, faul, unbedeutend 
und lücherlich in puris naturalibus vor der lang ver- 
blendeten Menge zu zeigen. G. kommt nach Weimar als 

Studio, „der mit seinen Kraftausdrücken das Zwerchfell 

eines Sıallknechts zu erschüttern wuste". Weimar er- 

scheint als neues Babel. „Der zweite Mann im Herzog- 
tum" treibt in IImenau einen „misglückten Schwindel", 
in_die Loge— ja, die bösen Freimaurer! —, bi 

miert sich als Finanzminister, ist ein Irrglnger in’ „Na- 
ur und Christentum”, der keine Wissenschaft, sondern 

„Naturdusel” weibt und dessen Anschauungen (S. 202} 

vom vaticanischen Coneil verdammt worden sind. Seine 

Liebschaft mit Frau v. Stein erregt „Widerwillen und 

‚Abscheu” und der gute Dlntzer soll sich für „bacchan- 

tische Zeilen” vor Gottes Stuhl verantworten, Nicht naiv 

wie Düntzer, sondern um G. als oberflächlichen Nichts- 
wwer zu kennzeichnen, reiht B. aus Tagebüchern und 


























Mensch „an allem Gemeinen und Schmutzigen. die 
herzlichste Freude”. $. 101 erfindet B., G. habe auf 
den Oberon „sehr vorachm und hochmütig” herabge- 
schen. Die„Geschwister” heifsen das „allergewöhnlichste 





und langweiligste Liehesgerede", die „Fischerin” eine 
„sentimentale Hudele?”, Iphigenie wird. herabgedrckt 
Begen Euripides, der christliche Wahrheiten geahnt habe, 
während G. auch hier zu den Römischen Elegien 
steuere, welche der „wackere Protestanı" Gelzer einen 
„Fluch der Literatur” nenne. Die zweite Schweizer- 
Teise gibt Anlass, G. einen schlechten Sohn zu schelten 
und einen freundlichen Rückblick auf Sesenheim zu 
werfen. Die italienische Reise machte den von „unge- 
heurer Schreibseligkeit” ergriffenen G. zum "neuen 
Pickwick — piü non vi legenimo avante. 

Der Stil scheint mehr einem derben Kapuziner, als 
einem feinen Jesuiten zu eignen. Z. B. mAgipe mit 
Schwartemagen und Bratwurst”, oder die Wendung: 
das (übrigens schon in Frankfürt entstandene) Lied 
„Christel” habe den yrichtigen Schluss, der die Ge- 
neinden mit liederlichenSubjecten, deforiertenMüldchen. 
und unchelichen Kindern zu beschenken pflegt". 














Fr. Wrubel, Sammlung bergmännischer Sagen. Mit einen 
Vorwort von Anton Birlinger. Freiberg, Cra u Gerlsch, 
VS Mi 

Das vorliegende Büchlein enahält ein gutes Hundert 
bis auf eine Ausnahme deutscher Bergmannssagen, die ein 
oberschlesischer Bergmann zunlchst für seine Standes- 
genossen zu angenehmer Lektüre, dann uber auch zu 

‚Nutz und Frommen der Sagenforscher geschrieben hat. 

Die novelliische Behandlung kommt jenen zu Gute, 

die mehr sachlichen Beigaben des Verf. aber, eine Ein- 

leitung, ein Verzeichnis der vorkommenden bergmän- 
nischen Ausdrücke, Orts- und Personennamen und der 

Quellen, reichen doch nicht aus, dem Sagenkundigen 

ein genbgendes Interesse einzufüfsen. Denn die Sagen 

sind ihm, von einigen wenigen hier zuerst gedruckten 
abgesehen, alle durch die bekannten Sagenblicher 
schon zur Kunde gekommen und er vermisst andrer- 
seits gar manche, die der Verf. aus anderen bekannten 
Sagenblchera hütte entnehmen können. Die Samm- 
lung zerfllt in 4 Gruppen, in die Entdeckungs-, Berg- 
geist-, Venediger- und vermischten Sagen, die fast alle 
aus Erzgruben stammen, wührend die Salzwerke nur 
wenige, die Kohlenminen keine einzige beigesteuert 
haben.” Von der ersten und vierten Gruppe spricht der 

Verf, in der Einleitung nicht, dagegen hült er, was die 

Sagen der zweiten bewifft, dieselben nicht für rein, 

sondern mit der Zwergsage vermengt, wenn sie 

mehrere Berggeister statt eines einzigen kennt, wobei 
er nicht bedenkt, dass ja der ganze Berggeistsagenkreis. 
nur ein zur Zeit des aufkommenden Bergbaues voll- 
zogener Ausschnitt des grofsen alıheidnischen Zwerg 
sagenkreises ist. Ebenso unrichtig ist es, die Venedi- 

gersagen auf die „Tatsache” zurückzuführen, „dass im 

Mintelalter und auch spiter die chemiekundigen Italiener 

aus Deutschland goldhaltige Erze, deren Wert die 

Deutschen gar nicht geahnt, nach ihrer Heimat brachten”. 

Wer beweist diese Tatsache? Die Venediger sind im 

wesentlichen, wie A. Kuhn in seinen Westflischen 

Sagen schon lingst nachgewiesen und auch. die 

\Wrubelsche Sammlung widerum dartut, 

als Zwerge und Venedig ein unterirdisches Wunder- 

land, dessen alter halbverschellener Name an den 

Namen der spiter durch Deutschland so weithin be- 

Aühmten italienischen Wunderstadt anklang. 


























Trotz all dieser kleinen Aussetzungen wünschen 
wir dem gut gemeinten, vorstüindigen Büchlein den 
besten Erfolg. =. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Carl Neumann, Das Zeitalter der Punischen Kriege. 
"Aue dem Nactinte des Vort Dermegeschen und ergiat son 
Gustav Faltin. Iren Kordnen., Vila S gr ® 

Die Verantwortung für den Entschluss, von Neu 
manns Vorlesungen über Römische Geschichte zwei | 
der Ocifenuichkeit zu übergeben, nimmt der Unter 
zeichnete für sich allein in Anspruch: nur auf seinen | 

Rat hat die Schwester des Verstorbanen dazu ihre Zu- | 

stimmung gegeben, Die Verantwortung für die Art | 

der Publication tragen natlrlich ganz die Herausgeber. 

Der des vorliegenden Bandes hat sich seiner Aufgabe 

mit musterhafter Gewissenhafiigkeit und schenem Ge 

schick entedigt. Nicht aur sind Orthographie und 

Interpunction consequcnt geordnet, stilistische Uncben- 

heiten beseitigt, die Quellennachweise revidiert und ver- 

vollstindigt, sondern die Anmerkungen des Herau 
gewinnen durch eine auspiebige Verwertung der 
neueren Literatur und durch Knappe, Klare Bezeich 
nung seiner eigenen Auffassungen eine seihstän 

Bedeutung. Mit dem Jahre 20%, an dessen Ende das 

Heft Ns. abbricht, witt der Herausk, ganz in die Rolle 

des Autors und führt in eigener, doch der Denkweise und 

Schreibart Ns. schr glücklich angepasster Darstellung 

(die Geschichte des zweiten punischen Krieges zu Ende. 

Das Nsche Werk selbst bietet ein durchaus schb- 
ständiges, an originellen Auffassungen und Combina- 
tionen s0 reiches Bild der inneren und Aufseren Ge 
schichte Roms im Zeitalter des ersten und zweiten 












































unischen Krieges, dass seine Veröffentlichung, auch 
wenn cs in der Ausgabe ein Torso gehlichen wäre, bin 
Yinglich begründet erscheinen durfte. Dass eine Dar 


stellung, weiche nicht in ausgefahrenen Gleisen, sondern 
oft auf selbstgebahnten Wegen vorwärts schreiten, weit 
verschiedener Urteile gewürtig sein muss, ist selbstser 
stündlich. Eine objecune Kritik dürfie aber auch bei 
iesem ande Nscher Vorlesungen das Gesammturteil 
dahin füllen, dass er wichtige Fragen in neuer, schr 
beschtenswerter Uchandlung angreiit und manche der 
Versumpfang enteeift, der sie anheimgefallen. sind. 
Dahin rechne ich vor allem die Controverse üher 
Hannibals Alpentbergang ıS- Es it gewis 
ein schr einfacher und bequemer Standpunkt, sich ganz 
an Polyblus zu halten und Kisius kurzweg über Bord 
zu werfen. Aber diese Art historischer Kritik schweht 
in ernster Gefahr, zur Keitiklosighelt gegenüber Polybius 
zu werden. Die, welche ihn zum alleinigen Führer bei 
jibals Alpenlbergang wählten, hahen die gerade 
hier sehr engen Grenzen seiner Fühigkeit und seines 
Wissens unbeachtet gelassen. N. zuerst wi 

auf, ob Polybius bei seinen geographisch 
ungen von den Alpen und dem Rhonegchiet überhaupt 
in der Lage war, eine richtige Darstellung des Alpen 
üherganges zu gehen, und kommt zu entschieidener 
Verneinung dieser Frage. Er vertritt weiter die An 
1, dass Livlus und Polybius in diesem Abschnitt 
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eine gemeine Quelle (Cineias’) benutzten, Livius treu 
lich copierend, Polybius mehrfach abweichend auf 
Grund seiner falschen, mit der corresten Erzählung 
unvereinbaren geographischen Vorstellungen. So erziclt 
N. das auf Livius und Polybius basierte Schlussre- 








| sultat, Hannibal über den Mont Genövre zu führen. 
| Durch diese Prüfu 
} Zusammenhanges der Quellen unterscheidet sich Ns. 


5 des Wertes und des genetischen 





Arbeit durchaus von den mit demselben Ergebnis 

ndenden Studien ven Desjardins, Hennebert u. a., die 
keine Ahnung davon hatten, days die ganze Cantro- 
verse in erster Linie eine Quellenfrage sei. Es ist viel 








| leicht für die allgemeinere Anerkennung der von N. 


verfochtenen Auffassung eine gute Vorbedeutung, dass 





| such Ronke, zum Teil auf Grund Ahnlicher Erwägun- 


gen, wenn auch ohne eine so allseitige Behandlung 
der Frage, neuerdings zu deniselhen Resultat. gelangt 
ist (Weltgeschichte III 2, $. 185 a 

'So überzeugend dem Ref. in diesem Punkte Ns, 
Entscheidung erscheint, so wenig möchte er die Conse. 
quenz unterschreiben, welche N. daraus im allgemeinen 
für den Wert der Darstellung des Livius gegenüber 
Polybius gezogen zu haben scheint. Der Herausg. hat 
zweifellos Recht, wenn er — im Gegensatz zum Verf. 

beim zweiten Consulat des €. Flaminius den Bericht 
des Polybius als allein mafsgehend erachtet (S. 3 

Als ein besonderer Vorzug (il bei einem Werke, 
das vorwiegend Kriegsgeschichte enthält, die sorg- 
Ailige Berücksichtigung der topographischen Grund. 
Tage der militiischen Operationen ins Gewicht. Die 
Natur der Alpen haben von den Hunderten, die Han 
nibals Bergmarsch zu beleuchten unternahmen, wenige 
so gekannt wie N; aber auch wo ihm keine autop 
sche Kenntnis zur Seite stand, wie bei den Kimpfen 
in Siclien und auf Afrikas Boden, gewinnt seine Di 
stellung auf Grund solider geographischer Studien eine 
bewundernswerte Anschaulichkeit und Lebendigkeit, 
‚Auch der Ilerausg. hat der topographischen Interpre 
tation der Wiellzüge besondere Beachtung geschenkt. 
Entgangen sind seiner Aufmerksamkeit nur minder 
bedeutende Einzelheiten, wie z. B. die Identität. der 
von Hanno eroberten Stadt Hokatompylos (des Thebens 
er Berberei!) mit Theveste ($. 181). In dem von Faltin 
selbstindig bearbeiteten Abschnitt fült ($. 513) seine 
Zustimmung zu der gewis ganz isoliert scchenden Be- 
hauptung Zielinckis auf, dass außer den beiten be 
kannten Städten Hippo nach eine Stadt tanou äzge in 
Byzacium existiert habe, Die ganze darauf begründere 
Autlassung der Recognoscierung des Lilius steht auf 
schwachen Füßen. Doch das sind Einzelheiten, die 
Sen Gesammteindruck der sorgfiligen geographischen 
Vorarbeiten des Verf. um! des Herausg. nicht beein- 
wrächtigen können, 

licher die vorfassungshistorischen Abschnitte des 
Buches, unter. denen die eingehende Beleuchtung der 
Reform der Conturiatcomitien ($. 187-205) ein gutes 
eispiel Nscher Lchrweise ist, werden die Leser je 

‚ch der Stellung, welche sie zu den bekannten, weit 
verschiedenen Constructionen der Altssten Geschichte 
der Repuhlik einnehmen, verschieden urteilen. Ein 
praktisches Gestaltungsvermügen und gesunde Einsicht 
in politische Verhiltnisse wird niemand in diesen Ab, 
schnitten serkennen können. 

Breslau. 
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©. Mühling, Die Geschichte der Doppelwahl des Jahres ; Punkten im Inhaltsrerzeichnis den 





1314. ding Ieogul-bis) Mönchen, 
"Bei dem grofsen Interesse, welches unter den pegen- | 
wärtigen Vertilnissen die Regierung Ludwig des Baicrn | 
beansprucht, war ex ganz angemeisen, die Wahl des- | 
schen eincr genaueren Umersuchung zu unesichen. | 
Der Verf, bat seine Aufgabe in freilich etwas umfüng 
licher, aber auch sorgfältiger Weise gelöst. Nachde 
er austühriich den Stand der poliischen Din 
Deuschland unter der Regierung und beim Tode 
Heinrichs VIL erörtert, lest er die verschiedenen Ge 
ichtspunkte dar, von Nencn aus lie Kurtirsten schlics- | 
iich. zur Doppelwahl gelangten. Während Mainz und 
eier am liebsten den jungen König Johann von Bühnen 
gewählt hätten, hegie der Pfälzer Kudoll, der überhaupt 
ungünstig heurtcik wird, anfangs selbst den Wunsch 
nach der Krone: da dieselbe aber für ıhm unerreichhar 
War, it er erat nicht abgeneigt, für Johann zu stimmen, 
m da chlich zu rich on Ocsterreich ber“ | 
zugehen. Dieser hat scine Wahl hauptsächlich dem | 
Kölner zu verdanken, der auch in wenig vorilhaftes | 
Licht gestellt wird: er wollte vor allem keinen Lusen- 
Hurger haben. Lingchend wird gezeigt, wie Sachsen 
und Brandenburg, wo mehrere Fürsten vorhanden 
Waren, welche die Ausübung der Wahlsimmen bean 
spruchten, gerade durch die Frage um «as Kurrecht in 
Ihrer schleichen Haltuna bestimmt wurden. Auf dem 
Taxe zu Rense am 5, Juni ug zeigte sich, dass die 
Wahl Johanns nicht möglich war, und Deier von Mainz, 
der erbiwerte Gegner Hainburg, verfiel num auf den 
sr20g Ludwig, den scin Sieg bei Gamelsdorf 
ficrten Helden gemacht hatte, Dieser hat nicht 
von Anfang an nach der Krone gustreht, auch nicht 
gleich bei dem ersten Anerbicten boaierig zugepitlen, 
sich aber dann der ıhm gestlten Aufgabe nicht ent 
zogen. — Als Beilage sind drei bisher ungedruckte Ur 
Kunden mitgeteilt: Sie deutschen Teste wären besser 
nach der in den Reichstagsacten hefolgten Weise be 
handelt worde 
Aünsıer i W. 





































































Th. Lindner 


Geographie und Völkerkunde. 
Sust. Kreine 


Die bereits während ihrer Vorbereitungen vielfach 
ieAufmerksamkeit beschüftigendeReise- Unternehmung | 
des ungarischen Magnaten ist jetzt nach der Rückkehr | 





Im fernen Osten. R 
Kay in Inden. Japan, Cal, Die 
2 Ni a anne. u. mehreren Kuren 
nn sem Mm 





des Grafen u | 
nos in Je Jahren 
Win. Herten, 








in reicher Aussutung erschienen, unter oblgem Te 
in kieferungen, Im Hinbick auf den ungeheuren 
Uifangs dr hir durehmessen ist, dufke im Promact 
print werden skeine zweite Expedhion hat in Sem 
!hätolemnti kurzen Zehraum von aylahren sche 
Srecken (1000. ‚engraphische Meen) in son. aler | 
Curopkscher Cilsaden „abgeschlossenen "Gebieten 

Zurückgelgt", und dass unter sich allgemeinem Um- 
ik bei minuten Deal-Studion ehr verweik werden 
Konste, bedarf als sibawershndlich kaum der Er- 
hnung, ebenso wenig aber auch, welch mächtigen 
Reiz ein Duch ausüben ms, das unter den berührten 








DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 159. 














Ann 378 





ec Kukunor“ 
(Kap. XVII verzeichnen kann, dann „Von Ta-tsien-lun 
nach Batang” Kap. XX, „Yon Matang nach Tall” 
(Kap. XXL), und dergleichen Anziehunspunkte viele, 
unter welchen Namen, wie Si ngan-fu, Bhamo u. 5. w 
beinahe schon auf zweite Linie harabsteigen würden. 
So ist zunächst lem Untern 

in so schütebarer Weise seine privaten Mittel zur Für 
derung wissenschaflicher Swudien verwante, und dann 
dem Verf. für die unterhaltende Darsellung. Ilustra 
onen sind zahlreich dem Toxı eingefügt (his zu am) 
und statistische Notizen (über Shangai und Japan) dem 
‚Anbang, sowie in Karten bei 

sicht der Reise der Graf Szechenyischen Espedinun, 
Karte der Insel Yesso, ina und Ost-Tihet, 








ner Dank zu sagen, der 

















IN, Durch Sibirien, Eine Rene von U ts 
dr» Anl au den Enginchen von W. Müldener Mi a 
Hotchn, Hs. und ener Karen Frkandn ie den, en 

Ben N ns u Me 
Vorlisgender Reisebericht, der sich rasch. einen 
zahleeichen Leserkreis erworben hat, bietet zumal über 
das Gefingnisween und das Leben der Verbannten in 
den Minen Sibiriens ausführliche, auf Autopsie ge 
gründete Weichrung, „Ich habe nichte Uhertichen = 
chts vorschwingen”, ist der Verf, und auch wir ind 
überzeugt, dass die „harsträubenden Enthüllungen, w 
sie durch A. Hertzen (My Exil in Sibern, London 1333, 
Krapoikin u, A, in Umlauf pesezt worden, großen 
die Farbe tendeneiöser Eatelting tragen, Das Los 
der Gefangenen und Iiiierten it, wie überall, so auc 
in Sibirien, gewis kein bencidenewertest dass uber von 
Seite der rusischen Behörden eigens ersonnene Mar 
tern ins Werk gesetzt werden, um vomüglich dieses 
1os zu verschlimmern, it eine Fahel; aus Lanseils 
gewissenhafter Darstelung können wir uns ein Im 
Banzen befrieligenderes und recht anschaulches Bill 
von dem aibirischen Gefingoiswesen entachmen 
Dierligiöse und philanıhropische Seite bildet jedoch 
nicht ausschließlich den Inhalt des Reiseberichte; reich 
und recht verständige Beobachtungen Uber die 
Natoe des Landes, über dessen zahlreiche Völkerstimme 
und Colonisationscentren.erhähen in Verein mit hit 
rischen, auf Lektüre der wichtigsten Quellenwerke be 
fuhenden Referaten den Reiz und das Interesse: wir 
en u.a. die Abschnitte „der Ob", „Tobohk", 
Aisarnaut lenisseh, „Irkütsk", „die 
Nzimasschi Buchten“, Nertschinak", 
„Kara'), "die Geschichte Nes Amar", „der mitlere und 
der uniere Amur", „die Ciljaken” [wichtig für den 
Ethnologen, auch nehen v. Schrenchs Werk über die 
Amurrölker, „Komischatka”, „Sachaln”, „die Russen 
auf der Seo”, Wir wissen it Adkinsons erichten 
Oriental and. Western Siheria, London 1858; Travel 
in the Regions of ıhe Upper an Lower Amoor, bon 
don 1861) kein Werk zu nennen, das Sihiren so all- 
sei und umfassend schillete, wie das durch L. 
geschieht. 
Gar. 











































































Wilhelm Tomaschek, 
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Kunst und Kunstgeschichte. 


Herman Riegel, Beiträge zur niederländischen Kunst- 
IC. 104-AktandlungenundForschungen Mlı>künser- 








Hezichmungen. XI u 2 5 M 1114. Die niedrlindichen 
Sehnen im herzog. Muszam zu Braunschweig. Mit 9 Kite 
Berhnungen in Telsche, XH1u.4)S ® Dein, Wellnann, 
Ben 


Die Quellenforschung, dus Studium der Archive Mir 
die Kunstgeschichte eines Landes wird im wesent- 
liehen den Inländern vorbehalten sein; das Ausland 
muss sich begnügen, die Kunstwerke selbst Asthetisch 
und kritisch zu beurteilen und mit Hilfe jenes archi- 
valischen Materials für die Entwicklung und richtige 








Würdigung des einzelnen Künstlers oder einer ganzen | 


Schule seinen Beitrag zu liefern. 

Für die nieerläindische Malerei, fr die vlümische 
jchule so gut wie für die holländische, ist die Kunst 
forschung in dieser doppelten Richtung seit mehr als 
sinem Jahrzehnt in reger Weise nitig, das Mäterial für 
feine kritische Geschichte dieser Malerschulen zusammen- 
zubringen. Unter den neuesten Beiträgen der Auslän 
der ist auch Riegels Buch zu nennen. Dasselbe zerfällt 
in zwei Teile, von denen der erste historisch-isthe 
tische Abhandlungen, der zweite kriische Notizen über 
die niederlindischen Gemälde der Braunschweiger 
Galerie bietet. Von den einzelnen Aufsltzen sind 
verschiedene früher in der Augsburger Allgemeinen 
Zeitung, im Braunschweiger Tagchlatt u. s. w. er- 
schienen. 

Der erste Band enthült zunächst zwei Abhandlungen. 
mit. einer allgemeinen Uebersicht über die Entwicke 
hung der niederländischen Kunst, „Der geschichtliche 
Gang der niederlindischen Malerei im sechzehnten 
Jahrhundert” und „Zur Natur und Geschichte der hol- 
indischen Kunst“ beitelt. Dann folgt eine Special- 
studie über die holländischen „Schütter- und Regenten 
siücke". Dieser Uebersicht wünschte man eine gröfsere 
Würme und weniger Polemik. In der Beurteilung der 
niederländischen Kunst kann der Verf, seinen Aus- 
gang von der Betrachtung der klassischen und akade- 
mischen Richtung, namentlich in der modernen deut- 
schen Kunst, nicht ganz verläugnen: einmal wird er 
ten nordischen Künsılern dadurch nicht ganz gerecht, 
und dann behandelt er die Entwickelung gar zu sche- 
matisch; ich mache nur auf die Darstellung der ülteren 
Handschaftsmalerel aufmerksam. Da ein Aufsatz Uber 
die Grundzüge der holländischen Malerei in meinen 
sochen ausgegehenen „Studien zur Geschichte der 
holländischen Malerei" sich dem Gegenstande nach zum 
großen Teil mit diesen allgemeinen Abhandlungen des 
Verf, deckt, so kann ich für meine abweichenden An- 
sichten einfach darauf verweisen. 

Der zweite Abschnitt des ersten Bandes ist aus- 
schließlich dem Rubens gewidmet. „Der Geburtsort — 
Die Grabschrift —- Der Lebensabriss — Uebersicht zur 
Lebensgeschichte des Meisters” — und „Der Meister und 
seine Kunst” betiteln sich die verschiedenen Aufsütze 
‚lieser Sammlung, welche zum Teil aus Anlass des drei- 
hundertjährigen Geburtstages vom Rubens 1877 entstan. 
den. Es ist eine fleißige und schr nützliche Zusam 
menstellung des manigfaltigen Materials, wenn auch 
aus Anlass der Entstehung dieser Aufstze etwas schr 
polemisch gegenüber den Versuchen der Antwerpener 



























































Forscher, die Stadt Antwerpen als Geburtsort des 
grofsen Künstlers zu verfechten. 

Der zweite Band, „Die niederländischen Schulen im 
herzogl. Museum zu Braunschweig” betitelt, gibt kritische 
Betrachtungen über die Bestimmung der Gemälde der 
Galerie und Erörterungen allgemeinerer Art im Anschluss 
an dieselben. Dem Leser wird es vieleicht befremd- 
lich erscheinen, dass der Verf. sich vor der Ausgabe 
eines kritischen Kataloges zu solchen Raisonnements 
Über die Bilder veranlasst sicht. Allein einmal bietet 
ihm diese Reihenfolge den Vorteil, für seinen Katalog 
die Besprechungen dieser seiner hriischen Betrach- 
tungen seitens competenter Fachgenossen für manche 
Bestimmungen noch benutzen zu können; sodann 
liegen aber auch verschiedene locale Gründe vor, 
‚namentlich die seit mehreren Jahren schr begründete 
Aussicht auf einen Neubau des Museums, um mit der 
Ausgabe des Katalogs noch zu warten. Hat doch der 
Vert. im Ubrigen durch Aus- und Aufstellung der ver- 
schiedenen nteressantenkunstgewerblichen Sammlungen 
des herzogl. Museums. durch ihre übersichtliche An- 
ordnung und teilweise Katalogisierung. durch Auf- 
stellung der Kupfers 
stellungen aus den Schätzen derselben in Braunschweig 
‚mit Recht den ungeteilten Beifall des Publicums geerntet. 

Auch darin kann ich dem Verf. nur beistimmen, 
dass er diese raisonnierenden Bemerkungen, die sich 
oft zu Abhandlungen aufbnuschen, vom Kataloge 2e- 
wennt hat. Die in neuester Zeit Belichte Art der Ver- 
einigung führt nicht nur zu einem für den Handge- 
brauch in den Sammlungen schr unbequemen Format 
der Kataloge, sondern hat auch andere Nachteile in 
Bezug auf ausführliche sachliche Erörterung us. 1. 

Was nun die Bestimmungen der einzelnen Bilder 
bewift, so hat R. gegenüber dem xöllig kriiklosen 
Zustande der Uteren Kataloge zuerst vollen Ernst ge- 

Bei einer Reihe von Renennungen wird der 
Verf. jedoch wahrscheinlich auf ziemlich einhelligen 
Drotest stoßen: 30 Mir die Einführung des Künstlers 
IM. Rolenaer (statt Molenaer) und für die Lesart der 
Jahreszahl 167ı istaut 1030); Air die Beibehaltung des 
Namens Ary de Vois für den Seesturm von (oder in 
der Art des) S, de Vlieger; für sein Festhalten am 
Namen Jan van der Lys statt Dirck van der Lisse, wie 
A. Bredius kürzlich nachgewiesen hatte; für die Be 
mennung der beiden Kriegsbilder (448 und So als 
Pieter Molyn d. 1, die Offenbar von de Wael herrühren, 
ws. Eine dingehende Kritik der Bestimmungen 
des Verf. sowie seiner allgemeinen Betrachtungen Uber 
die betreffenden Künstler, ihre Biographie und ihre 
Werke, wofür das literarische Material meist voll 
sundig benutzt und zahlreiche Galerien des In- und 
Auslandes studiert sind, ist hier nicht am Orte. In 
meiner oben bereits citierten Arbeit über die hollän- 
dische Malerei habe ich Gelegenheit gehabt, mich über 
manche der fraglichen und schwer zu bestimmenden 
der der Braunschweiger Galerie auszusprechen 
fig nicht in Uebereinstimmung mit dem Verf. Die 
Entscheidung muss ich nach dem Vergleich den Lesern 
überlassen 

Kine kurze Bemerkung noch über die Kechtschrei- 
bung der niederlindischen Namen. Der Verf, legt selbst 
eine Lanze dafür ein; deshalb hätte cr aber auch 
inzelne Schreibarten, wie Dow statt Dou, Breughel 
























































sat Bruegbel u. s. f. nicht wider einführen sollen. 
Der gelegentliche Wechsel in der Schreibweise ver- 
schiedener Namen, 
Franz 'und Frans, Heinrich und Hen 
Pieter, beruht offenbar nur auf Flüchtigkeit des Cor- 
rectors und wird im Katsloge gewis ausgemerzt 
werden. Eine schr erwünschte Beigabe sind 
vollständig und augenscheinlich mit möglichster Treue 
angefertigten Facsimiles der Künsulerinschriften. 
Berlin, W. Bode. 














Jurisprudenz. 


Paul Grütemann, Das Anfechtungsrecht der benach- 
teiligten Concurspläubiger nsch gneinem Recte und nach 
der Concarsorinung unter icAweher Brdelsihtigung des Rich- 
Sertns vom m. du Jg amtematich derganelt, Lepag, Une 
Kopf u Hin Alone arm Ms 

Unter der bereits stark angewachsenen Litteratur 
über das reichsgesetzliche Anfechtungsrecht wegen Ver- 

Kürzung der Gläubiger gebürt der oben genannten 

Schrift ein hervorragender Platz. Der Verf. hat festen 

Boden unter den Füfsen. Ueberall sucht er sich der 

leitenden Gedanken zu hemächtigen und von diesem 

Untergrunde aus zu den zahllosen bestrittonen Punkten 

Stellung zu nehmen. Die von ihm gefundenen Re- 

Sultate verdienen daher m. E. in den meisten Füllen Zu- 

allen eraste Beachtung. 

ichsgesetzliche Anfechtungsrecht steht zwar 

nur mit einem Fußs auf dem suhjectiven Standpunkt 

des bisherigen gemeinen Rechts jactio Pauliann| 

hat damit ein nichtrömisches, in modernen Anschau- 

ungen wurzelndes objectives Princip verbunden. Aber 

schon um jener Anlehnung willen wird die Auslegung 
der zu vielen Zweifeln Anlass gebenden Reichsgeseize 
sich auf dem geschichtlichen Boden bewegen müssen; 

gends kann das Erklüren der Gesetze aus sich selbst 
weniger zu einem gedeihlichen Ergebnis führen, als 
hier. Der Verf. hat dies richtig erwogen und auch das 
andere, dass in einer Lehre, wo die Ansichten so er- 
heblich aus einander gehen, die einfache Verweisung 
auf die gangbaren Lehr- und Handbücher nicht genügt, 

Er hat sich bestrebt, die Lehre von der actio Pauliana 

selbständig aufzubauen, und die gemeinrechtliche 

Theorie kann ihm dafür nur Dank wissen, denn auch 

Alr sie Alt mancher Gewian ab. Ich rechne dahin 

u.a. die Bestimmung des schildigenden Erfolgs S. 1af. 

mit $. 105, 106) — man vergl. damit das bedenk« 

liche Erkenntnis des Reichsgerichts vom 24. Juni 1882, 

mitgeteilt in Seuflerts Archiv Bd. NXXVIL Nr. 25 — 

die Fassung des Verkürzungswillens mit der richtigen 

Erklärung für die Unanfechibarkeit der Bezahlung 

Alliger Schulden, sowie die Sonderung innerhalb der 

seientia fraudis zwischen der wissentlich rechtswidt 

Teilnahme des Erwerhers an der Schldigungshandlung 

des Schuldners und dem sonstigen in Kenntnis von 

der Schüdigungsabsicht des Schuldners sich vollziehen. 
den Erwerb, woraus sich für die Haftung des bös- 
liubißen Sonderrechtsnachfolgers ein neuer zutreilen- 
der Beweisgrund ergibt (S. 76 fg). Dagegen möchte 
ich nicht mit dem Verf. den Anspruch gegen denjeni 
gen, weicher sciens aber nicht particeps fraudis erwor- 
ben hat, auf den Gesichtspunkt des. Quasicontracts 
































Eyk und Eyck, Dyk und Dyck, | 
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zurückführen — es könnte dies . B, für die Verjihrungs- 
age, für die Behaftung der Erben von bedenklichen 
Folgen sein — sondern mit Brinz |Pand. 2. Aufl. $345 
daran festhalten, dass die Grundlage der Paulianischen 
Hafıbarkeit. immer Delict ist, sei es eignes das Haft- 
baren oder fremdes. 

Die Anfechtung gemüfs der Concursordnung gliedert 
sich dem Verf. in vier Ansprüche: ı) wegen absichtlicher 
Schtdigung der Gllubiger (CO. $ 24 Zilk ı); 2) auf 
Grund der CcO. $ 23 ZUM. 1; 9 Anfechtung unentgelt 
licher Verfügungen ($25 Zi, ı) und 4) einer vorzeitigen 
Befriedigung oder Sicherstellung von Forderungen aus 
dem ehelichen Güterrecht ($25 Zifl.a, Die 823 Zifl.n 
und $ 24 ZU. a enthalten nach ihm nicht materielle 
Vorschriften, sondern gesetzliche Beweisregeln in An- 
schung der in $ 24 ZiM ı, bezichungsweise in $ 23 
ZUR. aufgestelliensubjectiven Tawbestandselemente. Aus 
der eingehenden Untersuchung Uber die Voraussetzun- 
gen, die processualische Geltendmachung und die Wir 
kung der Anfechtungsansprüche sei nur hervorgehoben, 
dass der Verf. die Theorie vom Concursanspruch ent 
schieden ablehnt, dass er den Concursverwalter als 
Vertreter der Gläubiger und des Cridars fasst und dass 
er fir die Erklirung der Stellung der Gläubiger zu 
dem Vermögen des Gemeinschuldners den Gesichts 
punkt des Pfandrechts heranzieht. Hier wie anderwärts 
bewährt. der Verf. gründliche Forschung, Selbstündig- 
keit des Urteils und praktischen Blick. Die Schrift, wel- 
cher auch die Verlagshandlung ihre Sorgfalt 'zuge- 
wendet hat, sei bestens empfohlen. 

. Breslau. 





























Regelsberger. 





Mediein. 


3. Braia, Der Hypnotismus. 
heraus. von W. Preyar, erlim, Tat,» 
Mm 

Zu widerholten Malen haben öflentliche Schau- 
stellungen herumzichender Künstler Veranlassung ge- 
geben, dass sich Gelehrte mit den Erscheinungen des 
sogen. tierischen Magnetismus oder, wie man jetzt sagt, 
des Hypnotismus-abgegeben haben, ohne dass ci 
wissenschaftlich vollkommen befriedigendes Ergehnis. 
zu verzeichnen würe. Die Erscheinungen, um die es 
sich dabei handelt, sind viel zu verwickelt, als dass es 
bei_ dem Stande unsrer physiologischen oder psycho 
logischen Kenntnisse möglich wäre, eiwas wirklich Er 
schöpfendes Uber dieselben beizubringen. Wir schen 
vielmehr nur, dass jedes Mal, wenn ein Krklürungsver- 
such unternommen wird, nichts weiter zu Tage ge 
fürdert wird als eine Hypothese, welche den gerade die 
Zeit beherschenden Anschauungen mehr oder wenig. 
gut angepasst ist. 

Als Mesmer fand, dass man die Einschläferung 
anderer Personen durch streichende Bewegungen her 
beiführen könne, glaubte er eine dem menschlichen 
Körper innewohnende Kraft entdeckt zu haben, weiche 
dem Magnetismus Uhnlich wirke- So entstand der 
Name: tierischer Magnetismus. Die naturphiloso- 
phische Schule liebte es, die von den magnetischen und 
elektrischen Erscheinungen abgeleiteten Begriffe der 
Polarität auf alle möglichen andern Gebiete zu über- 


Ausgewähite Schiten, Deunch 
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ragen, und begünsigte daher diese Auffosung, welche } 
zul in der Ödlehre des Frh. x. Reichenbach ihren | 
Ahschluse fand. raid war in andern Anschauungen 
aufgewachsen. Fr überzcuste sich bald, das der Schlaf | 
durch Fisieren der Aufmerksamkeit auf einen Punkt, | 
2.0. Anıtrren eines keinen glinzenden Gegenstandes, 
herbeigeführt werden künne, und dass in disen Schla 
die einzenen Sinnesempiindungen tilweise noch frt- 
dauern, ja sogar goschdrh scin können. 80 verwarfer 
die Thtaic des Nerschen Mognetiimus und sucht alle 
Erscheinungen rein psychologisch und physiologisch zu 
eriiren. ch vermag jedoch nicht eintuschen, dass 

ne Erklirungen, sohald man auf die Einzchheten 
Aingehr, igendwie wissenschaftlich Defiedigend und er- 
Söhönfend seien. Je nach Heuiriie Uster die Erre- | 
gung in einrinen Glicicen oder Sınnen bald petit 
Bald vermindert sein, ahne dase man erkennt, warum 
das eine ar das anders der Fall sein münc. Mit 
den Begrl Erregung hanıer cr ganz im Sinne der 
hehre John Browns as deren verspitter Anltinger er 
sich darstellt, ganz wie Reichenbach als Nachrügler 
sr verunglückten Polarkätsidsen. 

Der Herausg. der vorliegenden Sammlung irakische | 
ehren hat schon früher auf denen Verdienste hin. | 
genieren in einem Aufsatz im 20. Il. der „Deuischen 
Rundschnu” „Die Entdeckung des ypnotimus” auch | 











































gesondert erschienen, Nerlin, Pactel, 1881). Er stellt 
nun hier eine Reihe von Arbeiten des englischen Arztes 
zusammen und fügt einige kurze Anmerkungen hinzu. 
Die Uehersetzungen sind von den Herren Passow, 
x. Villers, Frommann und Solger gefertigt und le 
sich recht gut. Einzelne Kleinigkeiten hätten wol bei | 
der Revision verbessert werden können: z. B. dass der 
goldne Bleisifthalter gelegentlich auch als Portecrayon 
bezeichnet wird, ist nach meinem Geschmack über 
Hüssig. Auch Mitten noch 
senommen werden können, da siefache Widerholun; 
derselben Sitze stehen geblieben sind. Auch man 
Polemik gegen lingst vergessene Schriften hltte ohne 
Sehaden unterdrückt worien können. | 
Vieles in dem Buche ist gewis von al 
Interesse, so die Berichte über das Let 
und Widererwecken der indischen Yogins oder Fakirs. 
Im ganzen aber wird, wie ich schon gesagt hal, die 
rein wissenschaftliche Ausbeute eine geringe genannt 
werden müssen. Besonders die Verwendung das Ay 
notismus zu Heilwecken wird wol nach wie var auf 
Jen Wert einer wissenschaftlichen Meıhode keinen An- 
Wir haben wol Uberall den 
‚ner Beobachter zu uns von 
und doch 



































spruch machen können. 
Eindruck, dass ein nD 
Dingen spricht, die er wirklich veschen ha 
vermag er uns kein Verfahren anzugeben, wonach wir 
im Stande wären, dieselben Erfolge in ähnlichen Fillen 
auch zu erzielen. Ich glauhe daher kaum, duss die 
Hypnotisierung schon geeignet sc, als Behandlungs 
methode in den Neilschatz aufgenommen zu werden. 
Ob dies spihter einmal der Fall sehn wird, Insse ich da 
hingestellt sein 

Ebenso wenig glaube ich, dass unsre physiologi 
Erkenntnis durch D. oder durch die neueren Bomühun 
‚xen namhafter Physiologen, welche sich mit dem Ge. 
enstande befasst hahen, wirklich gelördert worden sch. 
Es gibt wissenschaftliche Aufgahen, deren Lösung un- 
möglich gelingen kann, weil die Vorbedingungen zu 


























CHE LITTERATURZEIT! 


| Grenzen, 





Nr. 38 
Ihrer Lösung noch fehlen. Die Früchte am baum der 
Eirkennwmis reifen nicht ale zu gleicher Zeit. Es nlızı 
nichts, an dem Baum zu schütteln oder mit Steinen 
nach den Früchten zu werfen. Gelingt es auch, eine 
Oder die andere herunterzubringen, so erweist sie sic 
doch als ungenielbar. 
Erlangen. 








1. Rosenthal. 


Naturwissenschaften. 


©. Drunner v. Wattenwyl, Prodromus der europllischen 
(Orthopteren. Mit u Tat, einer Kurt, Leiprs, Kagel 
u NR OS Mk 

Seit dem Erscheinen des bekannten klassischen 
Werkes Leop. Heinrich Fischers: Orthoptera curonea, 
Lipsinc, sind nun nahezu 30 Jahre verstrichen, in denen 
von zublreichen Freunden der Orthopterenkunde auf 

gem von Fischer gelegten Grunde mit Fleils 
arbeiter wurde. Insbesondere ist es 





war, wie dies, abge- 
von ihm ungelegten grofsartigen Sa 
‘hen Arbeiten heweisen 





schen von d 
lung, seine zahlreichen litterar 
Dass unter diesen Umständen cine Zusammenfassung 





ses bisher Geleisteten ein dringendes Belürfnis war, 
ist lbstwerständlich, und alle Liebhaber dieses Zweiges 
or Entamologie begrüfsen sicherlich des Verf. neuestes 
Werk mit Freuden, 

Wie Fischer, behandelt Verf 
genuina samt den Forlcularla und hält sich 
bezüglich der geographischen Grenzen streng an 
Gebiet Europas. Während aber Fischer neben der 
Systematik auch Anatomie, und Biologie in ausgedehn. 
terer Weise berücksichtigts, steckt 

indem er cs, wie er in dem Vorworte aus 
drücklich hervorhebt, sich zur Hauptaufabe ma 
‚ie Species zu churakteiisieren und die Bestimmung zu 
erleichtern, damit also eine Vorarbeit zu hefern für 
weitere wissenschaitliche Behandlung. Diese Aufgabe 
ist ihm denn nuch vollkommen gelungen. Das Kuch 
ist s0 recht zum Nestimmen eingerichtet. Ahgeschen 








nur die Orthoptera 
auch 
































von den ausführlichen lateinischen Diagnosen der 
Genera und Species, nchen denen itufig noch einmal 
in deutscher Sprache wichtige Charaktere. insbeson- 


dere zur Unterscheidung von nahe stehenden Formen, 
hervorgehoben sind, wird die Bestimmung der Kamilie, 
des Genas und der Species durch Ubersichtliche dicho- 
tomische Schlüssel uispositiones in lateinischer Sprach 
ganz besonders erleichtert. Zu dem allem aber kom- 
men die vorzüglichen Origimalabbildungen, die von 
jedem Genus zum mindesten einen Keprüsentanten in 
ganzer Figur, aufsendem zahlreiche Einzelheiten 

de in den Disposiionen verwiesen wird, zur Darstellung 
bringen. Bezüglich des aufgestellten Systems 
bemerken, dass cs dem Scharfsinn des Verf. gelungen 
ist, unter Berücksichtigung der Vorarbeiten die natür 
Hiche Verwantschaft in demselben zum Ausdruck zu 
bringen und auch hierdurch die Klassificierung des zu 
Bestimmenden zu erleichtern. 

Die Artenzahl hat sich seit Fischer fast verdoppelt; 
wührend dieser 241 Arten als in Europa vorkommend 
kennt, zihlt Verf. y22 auf. Als ganz neu werden 
38 curopsische Arten (nebenbei 22 Arten aus Nordafriks, 
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Kleinasien und Syrien) beschrieben, aufserdem 4 neue 
Genera aufgestellt. 

Die Angabe der Fundorte geschieht zumeist unter 
Berticksichigung der gesammten Literatur und im 
ganzen genommen sind nur wenige Auslassungen, 
hauptsuchlich in Bezug auf die deutsche Fauna, zu 
verzeichnen. Sehr gelungen ist die Versinnlichung der 
einzelnen Faunengebiete durch die beigegehene Karte, 
auf weicher $ Zonen mit verschiedenen Unterabteilun. 
gen durch Farben schr deutlich unterschieden werden. 

Ein eigener Abschnitt ist dem Prüparieren und 
Trocknen der gesammelten Tiere gewidmet und muss 
bei der Erfahrung des Verf. als eine besonders wert- 
volle Beigabe bezeichnet werden. Zu erwähnen ist 
aufserdem noch ein alphabetisches Verzeichnis der ge- 
sammen Litteratur. 

So hat denn der Verf, abermals cin Musterwerk 
geschaffen, das für den Orthopterologen ganz unent- 
behrlich ist und aufserdem sicherlich manchen Freund 
der Entomologie anregen wird, sich dem interessanten 
Studium der Heuschrecken und ihres Anhanges zu 
widmen. Es sei allen hiermit aufs beste empfohlen. 

Tübingen. Hermann Kraufs. 

















Bau- und Ingenieurwesen. 


Friedr. Siemens, Bericht Uber die Smoke Abatement 

chibition. Londen, Winter bı-ta An das Aöia.sächche 
itertum Jo Innern in denen Anfrage eat. Br, Sprin- 
Kata Vs ee Mr 

Die Verminderung, womöglich aber die vallstin 
ige Beseitigung des Rauchens der Feuerungs-Anlagen 
ist eine Aufgabe, deren Lösung sowol in Ükonamischer 
wie in sunithtlicher Beziehung von großser Wichtig 
keit ist. Je mehr stark rauchende Brennmaterilien, 
namentlich Steinkohlen, für häusliche und technische 
Zwecke Verwendung Anden, um so dringlicher wird 
die Frage nach den Mitteln zur Beseitigung des Rauches; 
darum hatte England in erster Linie ein Interesse daran, 
die Smoke Abatement Exhibition ins L.chen zu rufen. 
Dass die Wichtigkeit des Gegenstandes aber auch bei 
uns in vollem Mafse anerkannt wird, dafür liefert nicht 
nur die grofse Zahl der in der Neuzeit patentierten 
Feuerungs-Anlagen einen Beweis, sondern auch der 
Umstand, dass die sächsische Regierung cs Mir ange. 
zeigt gehalten hat, einen der eompetentesten Techniker 
zur Berichterstattung über die Ausstellung nach Eng- 
fand zu senden und die Veröfentlichung dieses Be- 
richtes zu gestatten. 

Derselbe umfasst 136 Druckseiten und stellt uns 
Surch die Aufnahme der Uchersewzung einiger engli- 
scher Abhandlungen den Standpunkt dar, den die Eng- 
finder in dieser Angelegenheit einnehmen. Die erste 
verbreitet sich über die Vorgänge, die die Ausstellung 
veranlassten, die andern beiden behandeln hauptsiich 
ich die Prineipien, welche zur Anwendung kommen 
müssen, wenn der Rauch möglichst beseitig 
soll, Hiernach und auch nach den Ausführungen des 
Berichterstaters erscheinen besonders die Gasfeuerun 
gen von grüöster Wichtigkeit, und es wird auch hier, 
wie bereits an andern Orten geschehen, auf das Wassar. 
Bas als das Heizmaterinl der Zukunft hingewiesen. Er 
wähnt wird dann noch die Elektrictit als Mit, die 






































höchsten Temperaturen zu erzeugen, und die Con- 
strucılon der Apparate von C. William Siemens wird 
durch Abbildungen und Beschreibung erläutert, 

Aufser diesem mehr ıheoreischen Teile des De- 
Ihtes enthält derselbe aber noch die recht guten Ab- 
bildungen und Beschreibungen verschiedener Kamin- 
<onstructionen, sowie einiger Dampfkesselfeuerungen 
und Osfen. 

Der Bericht wird, wie vom Ref, so auch von andern, 
sich für den Gegenstand interessirenden Technikern 
mit vielem Interesse gelesen werden und zeichnet sich 
durch seine gute Aufsere Ausstattung vorteilhaft aus. 

GE 





Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

"Theod, Rümpler, Die schönblühenden Zwiehelgenlichse, 
Ähre Cult im Garen, Gewächshaus und Zimmer. Ni» in den 
Ten Ange Mach, Brin, Bry, vn Via 8 6 

Von den Pflanzen, Uber welche uns dies Buch Aus- 
kunft gibt, waren bis vor kurzem nur wenige Arten 
bekannt, wenn auch viele von ihnen s. Z. in der Ge- 
schichte sowol der Cultur als auch im Handel ge- 
wisser Länder seit Jahrhunderten eine grofse Rolle 
gespielt haben; aber sie verloren spiter ihre uanatlr- 
liche Beieutung, wotzdem holländische Hyaciathen, 
Tulpen, Crocus, auch einige Lilien und Rittersterne 
u. 5. w. immer Lieblingsblumen in unseren Gärten 
waren und bis heute geblieben sind. — „Botanisch 
interessante Pflanzen”, wie man einige andere schön- 
blühende Zwiebelgewüichse hier und da nannte, kamen 
über die botanischen Gärten und die einiger Lich- 
haber kaum hinaus. Das ist aher seit wenig Jahren 
anıers geworden. Die Regierungen santen Minner der 
Wissenschaft aus, fremde Linder zu durchforschen; 
tie Wanderer erzählten van den geschenen Wundern, 
uch der Pflanzenwelt, und ein Verlangen nach Bereiche. 
rung unserer Gärten, nach grüßerer Manigfaltigkei 
in unseren Blumenliden war die Folge davon. 
wurde durch unternehmende Handelshäuser 
and, Holland, Belgien u. s. w. befriedigt, die eigene 
Reisende nach Afrika, Ost- und Westindien gehen 
Hiefsen, damit sie neue, womöglich schönblühende Plan- 
zen sammelten und heimschickten. Und die Zwiebel- 
gewächse hielten sich Ichend, denn sie konnten auch 
eine Jange Reise im Zustande vollständiger Ruhe zurlick- 
legen, und das ist wol die Ursache, weshalb wir heute von. 
einem grofsartigen Reichtum unserer Glrten an solchen 
Pilanzen sprechen können, Pflanzen, denen mancher 
unserer Blumenzlchter noch fremd, wenn auch in 
staunender Bewunderung gegenüber sieht. Und des 
halb ist das uns vorliegende Buch ein. zeitgemüses, 
wie kaum ein zweites in der reichhaltigen Literatur 
für Gartenbau und Blumenzucht, 

Rümpler, der beinahe immer das Rechte recht 
zeitig zu treffen weils — wobei ihm die unterachmende 
Verlagshandlung stets bereitwillig an die Hand geht, 
er bespricht in seinen „Zwichelgewächsen": ı. Die Fa“ 
milie der echten Lilien, darunter die Lälienartigen 
Tulipaceae), die Liebesblumartigen (Agapantheae), die 
Alotarigen (Aloincae), die Affodillen (Asphodeleao), 



































387 


17. März. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1883. Nr. un. 


388 





und schließt daran einige verwante Familien, kommt 
dann 2. zur Familie der Schweruliliengewüchse 
(Iridacese) und 3. zu der der Amaryllisgewächse 
(Amaryllidaceae), memlich der eigentlichen. Ritter- 
sterne (Amaryllideae), der Narzissenartigen (Narcisseae] 
und der Abweichenden (Anomalae). Dann gibt er in 
knapper aber leicht verständlicher Sprache die botani- 
schenNamen (mit ihrer Herstammung und Erklärung) 
hierher gehörender Gattungen, Arten und Abarten, auch 
deren Synonyme, und ihre Verdeutschung, von beson- 
ders beliebten und bekannten Arten auch die Geschichte 
ihrer Einführung und Cultur, vor allem aber eine voll- 
ständige Anweisung für ihre Anzucht und ihre Pflege 
im Gewichshause, Zimmer und im freien Lande, eben- 
so_für ihr „Antreiben” zu aufsergewöhnlicher Zeit. 
Wir haben also hier ein Hilfsbuch vor uns, das allen 
Ansprüchen genügt, ein Lehrbuch für den Anflnger, 
ein Nachschlagebuch auch für den Mann der Wissen. 
schaft wie für den erfahrenen Pflanzenzüchter. 

Von der Reichhaltigkeit des Inhalts zeugt das sorg- 
filig zusammengestellte und alphabetisch geordnete 
Verzeichnis der hier besprochenen Gattungen und 
Arten, das ungeführ (mit den Synonymen) goo Namen 
und ihre Autoren aufzählt — und dennoch hitten wir. 
gewünscht, dass die allbekannten Gattungen Alot, 
Cortylina, Dracaena, Phormium, Yucca u. a, wenn 
auch nicht eigentlich Zwiebelgemäichse, doch wegen 
ihrer botanischen Zugehörigkeit zur Familie der Lilien 
wenigstens kurz besprochen worden wären. — Bei der 
‚Angabe deutscher Namen hüte Verf. vielleicht ülteren 
Gewohnheiten mehr Rechnung tragen können, z. D, bei 
Veratrum, das wir gerne Nieswurz, nicht aber Ger- 
mer zu nennen pflegen; der Gattung Amaryllis, auch 
unter dem Namen Ritterstern und Jakobslilie be- 
kannt, u. a. m. Ganz vorzüglich sind die Culturan- 
weisungen Aür die zahlreichen Pflonzengattungen und 
Arten, obwol hier und da, aber selten, Iriümer vor- 
kommen; z.B. finden wir cs in jeder Berichung zweck- 
müßiger, auch frühe Tulpen statt Miie September, wie 
Verf. empfiehlt, erst Ende October, wie die Hyaeinthen, 
auf Beete des Blumengartens zu pflanzen oder zu 
„iegen”, die hier selten so frühe dazu bereit und vor- 
bereitet sind und wo sie bei zu frühem Legen auch 
früh treiben, dann aber leicht vom Spätwinter (Frühe 
jahrsfrost") zu leiden haben. 

Mit anerkennenswerter Ausführlichkeit ist die Ge- 
schichte der beliebtesten Pflanzen behandelt. Selbst- 
verständlich ist auch des Börsenschwindels gedacht, 
der im 17. Jh. in Holland mit den Tulpenzwiebeln ge- 

‚en wurde; auch Hr. R. erzihlt, wie so viele andere 
Verfasser, von den 90000 Gulden, die bei einer Verst 
gerung in Alkmaar für 120 solcher Zwiebeln bezahlt 
wurden, vergisst aber zu erwähnen, was sein eigenes 
„Gartenbau-Lexikon” nach offciellen Quellen berichtet, 
ass der Erlös der Auction für ein Waisenhaus be- 
stimmt war. Hierbei darf übrigens nicht unerwühnt 
bleiben, dass man ja auch heute noch für seltene oder 
sagen wir lieber: für moderne Pflanzen zuweilen recht 
gute Preise zahlt; so bewilligen z. B. onglische Pflanzen- 
freunde für einen einzigen neuen Blendling der Gattung 
Coleus gern 26, selbst 5 Pfund Sterling, und lewtere 
Sucıme bedeutet mehr als @$o holländische Gulden! 

Im übrigen gewinnt das Buch durch die zahl- 
reichen treuen und wirklich gut ausgeführten {wenn 



































auch nicht immer Original-) Abbildungen ein elegantes 
Aussehen, und ist die Ausstattung bei schönem, deut- 
lichem Druck überhaupt eine durchweg ganz ausge- 
zeichnete; wir empfehlen schlieflich das Werk allen 
einschlagenden Kreisen auf das würaste. 





Charlonenburg. 0. Mortig. 
Kriegswissenschaft. 
G. Kobler, Die Schlachten von Nicopoli und Warna 





‚Mi «Pie. Benin, Kockner, ut. 8. 8.8 N. 

Diese auf sorgfäligem Quellenstudium beruhenden, 
Monographien über Entscheidungsschlachten zwischen 
dem absterbenden Rittertume des Westens und der 
jugendlichen Kraft der Osmanen (am 28. Sept. 1396 und 








10. Nor. 1444) sind besonders denjenigen zu empfehlen, 
welche sich für die Geschichte des Kriegswesens inter- 








(deutlicheres Bitd von diesen Kümpfen zu geben. 
ist teils durch neuere Quellen — so den Bericht des 
vom Pabste Eugen IV entsanten Andreas Palatio über 
die Schlacht bei Warna — weils durch ein früher feh- 
lendes kartographisches Material ermöglicht, wie es 
jetzt in der Österreichischen Generalkarte von Central- 
Europa auch für die Topographie der Balkanhalbinsel 
vorliegt. 

Dabei ist allerdings zu bemerken, dass die Benutzung 
dieser Karte für die Schlacht von Nikopalis doch nur 
von zweifelhaftem Werte gewesen zu sein scl 

temalen es ungeachtet der vom Verf. beigebrachten. 
Gründe noch immer ungewis bleibt, ob das fragliche 
Schlachtfeld wirklich bei dem an der Donau liegenden 
Nikopolis und nicht, wie schon Hammer angenommen, 
bei dem jetzigen Nikup, also nur einen kleinen Tage- 
marsch (17 Kilometer) von Tiraowo entfernt, zu suchen 
ist. Köhler selbst nemlich lässt den Sultan Bajarid 
‚mit mehr als 101000 Mann am a7. September von Tir- 
nowo aufbrechen, wihrend die Schlacht am 28. ge- 
schlagen und das an der Donau gelegene Nikopolis von 
Tiraowo, in der Luftlinie gemessen, gegen go Kilometer 
entfernt ist. 

Auch in Betreif der Schlacht bei Warna scheint 
uns eine Angabe Ks, nicht recht sicher zu sein. Er 
bezeichnet die von dem polnischen Heere mitgeführten 
Geschütze widerholt als ganz leichte und zicht daraus 
mancherlei Folgerungen. In der Geschichte des pol- 
nischen Aufstandes von 1830-31 berichtet indessen 
‚Smitt (Bd. ILS. 377), bei der Ersiirmung von Warschau 
habe man auf den Schanzen die grofsen Kanonen ge- 
funden, welche die Türken den Polen ahgenommen 
und welche Kaiser Nikolaus nach der Eroberung von 
Warna 1828 der Stadt Warschau geschenkt habe. Ge- 
neral von Hansen, welcher die fraglichen ı3 Kanonen 
ausdrücklich als bei Warna 1444 verloren bezeichnet 
(Zwei Kriegsjahre $. 321), lisst dieselben zwar auf dem 
Rückwege mit dem Transportschiffe untergehen; da 
jedoch auch Lagueronnitre in den Portraits politigues 
ontermporains den Kaiser Nikolaus von seinem Ge- 
schenk an die Polen sprechen lässt, so wäre vielleicht 
in St. Petersburg noch Näheres Uber diese miutelalter- 
liche Artillerie zu erfahren. 
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Schöne Literatur. 


Saadis Bostan mus dem Penichen dhene von Friedr. 
Rückert. Lepuk Mick tn vl 08 5 Me 
In dem Nachlasse Rückerts hat Prof. Pertch 
widerum einen Schatz gehoben, eine metrische 
Vebersetzung des reisenden Buches von Saadi. Das 
Pocm hateinen ausgesprochenen dilaktischen Charakter. 
Ein weiterfahrener 70 ihriger reis entwirt in 10 Kap 
teln seine idee Auflassung des Lebens, in dem Recht 
{und Gerechtigkeit im Sinne der Propheten des alten 
(Testaments herschen, die Nichstenliebe bis zur Selbet- 
aufopferung sich steigert, die Ansprüche an die Freu. 
den des Daseins auf ein Minimum herabgedrlckt 
‚werden u. a. Der Prediger tt aber überall hinter 
den Dichter zurück, der in echt orientalischer Weise 
an irgend ein niedliches Geschichtchen anknlpft und 
dann Bild an Bid reiht, bis er im Spiel der Phantasie 
all die hübschen Lehren eingesreut, von welchen sein 
Geist Uberströmt, Es ist sebswerstindlich, dass bei 
solcher Behandlung. jeder Abschnitt wider in viele 
kleinere, ungieichwertige Gedichte zerült, gleichsam 
Miniaturgemälde, wie sie eines Künsers feste Hand 
bald mehr bald’ weniger scharf zeichnet Dem Leser 
ist dadurch die Aufgabe erleichtert, aus dem reichen 
Angebote das Beste auszuwählen. Gar manche allck- 
iche Formulierung bekannter Gedunken wird er dank- 
bar aceepriren und schliehlich seine Anerkennung 
dem Islam zolen, der im ı%. Ih. zu einer solchen 
Vericfung der religiösen Anschauung geführt hat 
Die Veberseuuung liefert einen neuen Beweis für 
die gediegene philoagische Kenntnis Rs. Es ist nur 
schade, dass Gedanken und Bilder des Originals durch 
die Fesseln des deutschen Reims vielfach geitten haben. 
Der Herausg. hat einige dankenswerte bie- und biblio« 
graphische Noten dem Buche vorausgeschickt. Was 
seine Bemerkung zu dem Til „Bostan” betrift, s0 
möchte ich doch erinnern, dass Inlmudisch und rc 
Gumisch (vgl. .B. Targum in Esther I in der Ausgabe 
Yon Lagarde, 8. 217 Zeile 2ı) die Bedeutung „Baum 
garten” vorwiegt. So wird das Wort bereits von dem 
Verf. des Anuch(t1. dh.) gewis auf Grund äterer Glosse, 
aufgefass. 
Straßburg i.E. 
































Landauer. 





Mitteilungen. 


Antiquarische Funde in Ialien. 
1, Gräbermobilar in Venimiph — x Puronatsufl ea 






1. Ventimiglia. Eine Reihe von Gräbern, die 
zumal für speciellere Untersuchungen über das Grab- 
mobiliar in römischer Zeit nicht uninteressant sind, 
wurde in letzter Zeit in der Nekropolis von Albium 
Intemellum unweit des heutigen Ventimiglia geöffnet. 
In dem Grabe eines ıyjährigen L- Aftanlus Severus 
fand man das eherne Tintenfass des Verstorbenen mit 
noch deutlichen Resten des eingetrockneten atramentum. 
In einer anderen Grabkammer entdeckte man unter 
vielen anderen Gegenständen auch einen Glasbecher, 











weicher im Innern vergoldet sein soll. Vgl. Notizie 
egl scavi 1882 8. 313 f. 

3. Bolsena (Volsinium novum)- In einem durch 
Feuer. zerstörten römischen Hause, welches im Mai 
v.l.einen halben Kilometer oberhalb Bolsenas gefunden 
wurde, ward in der Folge ein schönes epigraphi- 
sches Denkmal entdeckt. Im tablinum lag zwischen 
Schutt eine grofse Erztafel, welche augenscheinlich von 
der Wand, an der sie einst befestigt hieng, herabge- 
fallen war. Sie enthält ein Patronatsdesret des colle- 
gium fabrum civitatis Volsiniensium aus dem Jahre 224 
n. Chr. {Ap- Claudio luliano Il, L. Bruttio Crispino 
05) zu Ehren einer Ancharia Luperca, der Gattin eines 
Laberius Gallus, welchem das Haus, in welchem die 
Entdeckung erfolgte, gehört zu haben scheint und der 
auch seinerseits zum Patronus desselben Collegiums 
ernannt worden war, Nebst mancherlei Hausgerät 
wurde auch hier ein Tintenfass aus Bronze mit Resten 
der eingetrockneten Tinte gefunden. Den Wortlaut 
der, Patronatstafel geben die Notizie degli scavi 1892 
5.36, 

3. Pompei. Ein in Pompei nicht eben häufiger 
numismatischer Fund wurde in einem Raum bei 
dem Laden regio VIIL, insula 6 n. 2 getan: ein dort 
entdecktes kleines Bleigefüßs enthielt, in Leinwand ein- 
geschlagen, 147 Silbermünzen, 38 Bronzemünzen und 
drei goldene Ringe. Die Silbermünzen, meist Denare, 
gehören der Reihe der Familienmünzen an und 
reichen bis auf Augustus hinab, die Kupfermünzen 
ragen das Gepräge des Augustus und Tiberlus. Ein 
‚genaues Verzeichnis des Fundes steht in den Notizie 
degli scavi 188 S. Io f. 

Den Garten eines benachbarten Hauses schmückte 
eine Reihe von Pygmlenbildern, unter denen eines 
gleich bei seiner Entdeckung grofses Aufsehen erregte. 
Es sell, wie auch in einer der letzten Institussitzungen 
Here de Rossi bestätigen zu dürfen glaubte, eine Pa- 
rodie des Urteils Salomonis dar, und zwar in einer 
mit der biblischen Erzählung genau übereinstimmenden 
Weise. Auf einem erhöhten Platz sitzen drei Personen, 
die mitlere ist birtig und durch das Scepter als König 
charakterisiert. Hinter ihnen steht eine aus sechs be- 
waffneten Soldaten bestehende Wache, zwei andere 
Krieger befinden sich zu Füfsen des Tribunals. Linls- 
hin, vor dem Richtersitz, erblickt man einen grofsen 
runden Tisch, auf welchem rücklings ein nacktes Kind- 
ein Hiegt; eine Frau hült eine Hand auf seiner Brust, 
während ein Soldat mit einem grofsen Schlachtmesser 
ausholt, das Kind mitten durch zu spalten. Ein an 

indes vor dem Richterstuhl nieder: 
ihr Har_ ist gelöst und sie streckt beide Hünde flehend 
zu dem König empor. Eine Anzahl von Jungfrauen 
schliest links das Bild al 
dargestelen Personen sind, wie gesagt, alles 
Pygmiien mit dicken Köpfen und kurzen Beinen. 
Dieses Gemilde ist nebst den anderen Pygmilendar- 
stellungen von der Wand abgesigt worden und be 
findet sich jetzt im musco nazionale zu Neapel (vgl: 
Notizie degli scavi 1882 $. 3a}. 

Unter den sonst während der letzten 
pei gefundenen Wandgemälden möchte ich noch eines 
hervorheben, welches die Bestrafung des Marsyas 
vorstellt {sgl. Notizio degli scavi ı882 8. 498 f} Die 
* Scene ist auf zwei Bilder verteilt, die sich auf gegen- 
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überstehenden Wänden ein und desselben Raumes 
befinden. Auf dem einen Bilde ist Apollo auf einem 
breiten Marmorsessel mit Löwenfüßen sitzend darge- 
ste. Ein rotes Gewand umhlilt den unteren Teil der 
Der Gott ist bekrünzt und hat in der Linken 
ie Leier, den rechten Arm hült er ausruhend auf dem 
Kopf, Vor ihm steht ein Tisch, auf welchem ein Ci 
MAIS und ein Lorheerzweig liegen; im Hintergrunde 
eine bekleidete und bekränzte Frau. Auf der gegen- 
über befindlichen Wand erblickt man den nackten, 
an einen Baum gebundenen Marsyas; linke davor ein 
hoskender Mann, welcher dus Messer schleifi und zu 
Marsyas emporblickt; zur rechten die Flöten. 

4. Verona. Unweit Verona entdeckte man im 
Keller einer Osteria eine Inschrift welche die folgende 
Warnung enthält: 

STERCVS- INTRA 
APPOS - QUL - FECERIT 
AVT: VIOLARIT N 
LVMINIBYS « FRVATVR. 
Dieser Stein ist jetzt Mir das Antikenmuseum zu 
Verona angekauft worden. Vgl. Notizie degli scavi 1882 
5. 366 
Rom, 29. Febr. 
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Etienne Chase, Histoire du Christlanisme depuis son ori- 
ine jrgaü non joura Tl: Premier ie, sre period: le Chi 
anime ara Constantin. Nu. dia Til Premier ige. ode 
Piriode: De ia cohsenien de Constant 4 Tkgre de 
Nas Tut Mayen das de Hileie Se Ma 
Beton ge har GN a. Par, Pnehsce 

Der bekannte Verf. der Histoire de Ia destruction 
du Paganisme dans Empire de lOrient (1850) hat sich 
entschlossen, eine Kirchengeschichte zu schreiben, für 
welche ebenso wie sein Name auch die aufblühende 
Universität Genf, an welcher er die historische Theologie 
vertritt, unser Interesse in Anspruch nimmt. In drei 
Binden bis zur Reformation geführt, überschreitet die 
selbe schon dem Umfange nach die Grenzen eines 
blofsen Lehrbuches; man kann sie aber auch nicht ein 
Hondbuch nennen: denn sie bewegt sich in freier 
historischer Darstellung und wendet sich damit an den 
weitesten Leserkreis, 

Herr Chastel verbirgt sich nicht, dass, wie er sagt, 
seine Informationen wrotz der Menge der Quellen, aus 
welchen er geschöpft, doch über vice Detailpunkte un- 
vollständig erscheinen werden. Nur zum Teil habe er 
die Monographien zu Rate ziehen können, deren Zahl 
unaufhörlich wachse, und deren Titel allein schon 
ganze Bünde anfülen, Trotzdem wird jeder Kundige 
in manchen Partien die guten Grundlagen des Quellen- 
studiums im engeren Sinne leicht erkennen. Anderer- 
seits müssen wir allerdings in weitem Umfange Act 
von der Erklärung des Verf, nehmen, um nicht mit ihm 
zu rechten. Denn seine Darstellung entspricht doch 
in recht vielen Füllen nicht dem Stande der heutigen 
Forschung, und zwar gilt dies von allen drei Zeitab- 
schnitten, welche in den vorliegenden drei Bünden be 
handelt sind, Aber es sind nicht blos Details, in wel- 
chen wir weiter gekommen sind; noch eine andere 
Ausstellung Hisst sich nicht unterdrücken, welche fast 
schwerer wiegt, weil sie die befolgte Meihode angeht. 
Der Verf, hült sich an eine ältere bekannte Gewohn- 
heit, indem er in jeder der drei Perioden ein gleich- 
fürmiges Schema nach Materien (lufsere Geschichte, 
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Verfassung, Cultus, Sitten und Disciplin, Literatur und 
Dogma) zu Grunde legt und sich fast nur im Mitel- 
alter durch Beiflgung eines Abschnittes über die An- 
grife auf das römisch- katholische System cine Ab- 
weichung erlaubt. Kaum bei einem reinen L.ehrbuche 
Yisst sich dieses Verfahren noch rechtfertigen; am we 


| nissten bei einem Werke, welches doch den Anspruch, 
| macht und machen darf, zu etwas anderem zu dienen, 


als. die Geschichte für elementare Schulzwecke darzı 
stellen. Will man aber auch dabei den einzelnen Inst 
tutionen und Tätigkeiten in jeder Periode eine beson- 
dere Analyse ihrer Entwickelung widmen, «o darf es 
doch nicht an dem fehlen, was die Hauptsache ist. 
Die Kirchengeschichte darf sich nicht auflösen in eine 
Geschichte dieser einzelnen Functionen; sie muss vor 
allem Geschichte der Kirche selbst als der Einheit der- 
selben sein, und ihre Entwickelung erzühlen und zu 
begreifen suchen. Nur auf diesem Wege bekommen 
die einzelnen Perioden ihren Charakter, ihr Lehen. 
Diese einheitliche Auffassung fehlt vor allem in der 
ersten Periode, der Periode der Entstehung und ersten. 
Gestaltung der Kirche. Der Historiker ist hier die Ant 
wort schuldig auf die Frage, nicht blos wie dieselbe 
geworden ist, sondern was sie Überhaupt ist. Und 
wenn das Werk nicht den Titel Kirchengeschichte, 
sondern Geschichte des Christentums führt, so wird 
dadurch die Anforderung nur verschärft. Das bewegte 
und sich selbst erläuternde Bild des zweiten und chen, 
so des dritten Jahrhunderts geht uns gänzlich verloren, 
wenn wir die treibenden Momente der Geschichte zu 
sammensuchen müssen, Judalsmus voran, und wider 
als Secte hinten, Gnosticismus in der Geschichte der 
Lehre, Montanismus vorher in der Geschichte der Sitte, 
Episkopat noch weiter vorne in der Verfassungsge 
schichte. Wer freilich nicht zugibt, dass die christ- 
liche Kirche erst durch ihre Geschichte geworden ist, 
was sie war und ist, für den existiert ihre Gesammt- 
entwickelung nicht. Man würde aber dem Verf. schr 
Unrecht tun, wenn man ihn auf diese Seite zühlen 
wolle; seine Schuld ist nur, dass er sich von einem 
alten Herkommen nicht emanieipiert hat. Ganz ebenso 
wie er im einzelnen zuweilen der veralteten historischen 
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Ueberlieferung folgt, nicht aus conservativem Eifer, 
sondern weil sie in der Literatur gellufig war. Was 
von der alten Kirche gilt, lsst sich nicht weniger im 
Mittelalter nachweisen. Ilier ist alles Ringen um 
Macht, Erhebung und Kampf der Gewalten. Aber bei 
dieser Methode wird das grofse Drama der Geschichte 
zerstlckelt und durch die Schablone recht eigentlich 
n das L.chen gebracht. Für den ersten Blick weniger 
verletzend wirkt das Verfahren in der zweiten Periode, 
‚die Zeit ist, in welcher gerade die Instituto“ 
Ausbildung erhalten haben. Und doch geht 
auch hier das wirkliche Zeitbild verloren, wenn die 
Brofsen Begebenheiten er Kirche, vor allem das Ringen 
um die Einheit im Reich, nur schliefslich in. der Ge- 
schichte der einzelnen Lehren ihren Platz finden. 
Trotz dieser Ausstellungen am Ganzen und trotz 
aller Herausforderung zum Wilerspruch, weiche 
Einzelne gibt, bekenne ich mich gerne zu einer viel- 
fachenAnregung und lebendigen, wirksamen Eindrücken 
beim Lesen des Buches. Wir müssen ihm volle Ancı 
kennung zollen für das Geschick, mit welchem die 
einzelnen Bilder entworfen sind. Lässt sich nach so 
viel entgegnen, so ist in der Auffassung immer Geist, 
keine Phrase, sondern der lebendige Hauch des histo- 
rischen Blicks und Bildens. Darin liegt seine Stärke, 
Und noch eines muss mit cbenso ungeteilter Anerken- 
nung erwähnt werden, die Freiheit von dogmatischer 
Befangenheit, die volle Unbefangenheit der Auffassung 
iss Gegenstandes als menschlicher Geschichte, die um 
so woltuender wirkt, je mehr sie ohne Streit und ohne 
AMfect sich nabrlich gibt, als könnte es nicht anders 
Tübingen. 




































© Weizsicken, 
Constantinus Schlottmann, Erasmus redivivas sie de can 
Tumanı hucungue isanabil. 1, Male, huchhandie. & Wahene 
Bauen ty Var re Mi 
Die misgünstge Stellung, die Erasmus zur Refor- 
mation einnahm, dürfte schon derjenige am richügsten 
bisher beurteilt haben, welcher neben den rein psycho- 
logischen Factor die manigfachen Prämissen beachtete, 
welche zu dem, durch die Erfahrung freilich wider- 
legten Schlusse führen konnten, das Calturerbe der 
Menschheit. werde in der bestehenden Kirche ein 
immerhin gesicherteres Heim finden, als in der neu 
entstehenden. Glichwol ist eine neue Erörterung der 
Factoren, welche das anflngliche freundliche Verhältnis 
zu Luther unerfreulich verändert haben, dankbar zu 
begrüfsen, zumal wenn sio von einem Manne ausgeht, 
der schon seit Jahren den Quellen eingehende Studien 
gewidmet hat, Die 1879-81 erschienenen Osterpro- 
gramme enthalten die fünf ersten Kapitel des vorlie. 
genden Buches, Ueber das zweite, dem das Werk 
eine gewisse Celebritit in der Zeitgeschichte verdankt, 
ist schon früher in dieser Zeitschrift (Jahrgang 1882, 
Nr. 48) Bericht erstattet worden. Das erste enthült die 
Prolegomena, das Ganze eine ausführliche und allschige 
Darstellung der theologischen Stellung, welche Erasmus 
u der Krisis des Reformationszeltaliers eingenommen. 
hat. Die beabsichtigte Parallele mit Leibniz und mit 
christichen Unionstheologen neuesten Datums gibt 
Anlass zu der schon aus dem Titel ersichtlichen Dupli- 
it des Inhalts. Nachdem drei Centrumsmiitglieder 
die früher erschienenen Teile der Schrift vor dem 
Reichstage „moram ac tacdium ei allerre non verit” 


























ur Sprache gebracht haben, erscheint jetzt nicht blos. 
der ganze auf Erasmus Bezug nchmende erste Teil, 
sondern wird auch die Veröffentlichung eines zweiten, 
die Beziehungen zur Gegenwart weiter verfolgenden 
Teiles für das laufende Jahr in Aussicht gestellt, denen 
zum Trotz, welche eben, gleich dem Unterzeichneten, 
der Meinung sein möchten, der Verf, hitte besser g\ 
tan, sich wenigstens mit seiner lateinischen Ausar- 
beitung ganz auf die Aufgabe zu beschränken, das in 
der Geschichte schwankende Charakterbild des grofsen 
Humanisten festzustellen. An diese Aufgabe tritt vor- 
liegender Teil erst mit dem Ainften Kapitel heran, um 
‚den mit Umsicht und Biligkeit gegen den Humanisten 
behandelten Streit gegen Luther im dreizchnten und 
vierzehnten Kapitel auf seine inneren Ursachen zurüc 
zuführen und in einem Schlusskapitel die spätere 
kirchenpolische Stellung des Mannes bis zu seinem 
Tode zu behandeln. Wie ihn der Fortgang der Rı 
formation berührte, sagt er selbst am treifendste 
fabulam dramatis placuisse, modum agendi displicuisse 
8. Ja) 

Strafsburg i. 
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Aristoneen über die Dichtkunst. Nach sr testen Haadachrit 
Therungenebe,ias Deutsche rei, ithritchen Anmerkunen, 
3 nem erepechen Commertte veruhen von Friedr. 
randscheid. Wicbaden, Hoi, IK u. 24 8 gr® 
Main 
Würde, wie dies bei unsern Nachbarn geschicht, 
Schrift Uber Dichikunst, wenigstens auszugsweise, 
auf den Gymnasien gelesen, so könnte die vorliegende 
Bearbeitung derselben füglich als Schulausgube gelten, 
und als solche wäre sie weder besser noch schlechter 
als viele derartige. So isst es sich nicht wol einschen, 
für wen dieselbe bestimmt ist. Weder genügt sie zur 
bloßen Orientierung für ferne Stehende, noch auch be- 
zeichnet sie gegenüber früheren L.eistungen einen sol- 
chen Fortschritt, dass os nötig gewesen wäre, die schon 
so groise Zuhl von Ausgaben durch eine neue zu ver- 
mehren. Verdient auch das Bestreben möglichst 
nauen Anschlusses der Uebersetzung an den Text An- 
erkenmung, so ist doch keineswegs überall Klarheit er- 
reicht noch auch das Richtige gewrolfen. So z, B. ent- 
spricht K. 24: „ja es ist sogar auch jedes von seinen. 
beiden Gedichten zweifach angelegı" kaum dem, was 
Aristoteles ber die Verschiedenheit des Plans der Ilias 
und Odyssee bemerkt hat. Ganz oberflüchlich und 
vielfach ungenau sind die Anmerkungen. Von dem was. 
8.94 gesagt wird: „Epicharm soll nach Suldas um So 
x. Chr. mit Tragüdien in Syrakus aufgetreten sein und 
starb um 450° steht auch nicht ein Sterbenswörtchen 
bei Suidas. Der $, 141 erwähnte Ariphrades ist nicht 
„unbekannter Grammatiker", sondera Überhaupt 
unbekannt. Unter den früheren Philosophen, die 
ich mit Homer beschifiigt haben, wird S. 148 ganz 
mit Unrecht Zoilos genannt, wihrend Antisthenes nicht 
erwähnt ist. Statt der ‚iülesten” Hs. wäre es wolrich- 
tiger von der einzigen zu sprechen und demnach den 
spüteren Abschrifien aus derselben keinen grüfseren 
Wert beizulegen, als er ihnen zukommt. Wie mislich 
s ist — und gerade auf viele Bearbeiter der Poetik 
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passt diese Bemerkung —, sich mit der zu den schwi 
Tigsten Fragen Veranlassung bietenden Schrift des Ar 
sioteles beschäftigen zu wollen, ohne sich überhaupt 
mit der Geschichte der aristotelischen Schriftwerke hin- 
reichend vertraut gemacht zu haben, dies zeigen zur 
Genüge die von 8. IV an sich findenden Bemerkungen, 
die zu einem guten Teil aus völlig unerwiesenen Be- 
hauptungen bestehen, 
Straßburg i. E- 
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Das arabische Buch gibt sich ohne Zweifel für ein 
Werk des Aristoteles aus; denn es beginnt mit arlsto- 


telischen Lehrsätzen und der angebliche Verf. verwei 
schon S. 2 auf seine Physik, S. 3 auf die Metaphysi 
welches Wort nur mit arabischen L.ettern umschrieben 
ist, wofür später elne arabische Uebersetzung trat. Es 
ist wahrscheinlich schon im griechischen Originale dem 
Arist, untergeschoben worden, um dem darin gelehrten 
Neuplatonismus — die Stelle über die Wirkung 
der Ekstase $.8 it ein locus classicus geworden — 
ine höhere Autoritit zu vindicieren, vieleicht auch um 
der verkeizerten Metaphysik die Spitze abzubrechen, 
Aristoteles selbst als Bekehrten nachzuweisen. Nach 
dem Titel hiue auch Porphyr einen Anteil an dem 
Buche. Davon weils keiner der arabischen Bi 

‚graphen, die das Buch unter einem der beiden Titel 
Siieren; die bisher versuchte Motisierung jener An- 
gabe genügt nicht. Auffallend ist es auch, dass ibn 
Sabin, der insolente arabische Correspondent Fried- 
Fichs I {13, Ih), für die Umkehr des Aristoneles andere 
untergeschebene Schriften anführt — darunter das 
Buch de summo bono {-= de causis, über dessen Aus 
gabe Susemihl in diesen Blättern berichtet hat, und 
das der Theologie verwant ist — nicht aber die Theo- 
logie, die ibn Sab'in an einer andern Stelle nennt, viel 
leicht aber nicht selbst kannte (sgl. weiter unten). 

Dies Buch ist hüchst wahrscheinlich von einem s 
Fischen Christen vor der Mitte des 9-Ihs. zunlichst aus 
dem Syrischen übersetzt. Zu Anfang des 16. Jhs. 
liefs man es von einem Juden im Damaskus ins Itlie- 
nische Ubertragen, eine daraus geflossene, spilter wider 
umgearbeitete lateinische Uehersetzung, seit 1519 in 

ieh sicbenmal gedruckt, war bis vor kur 
einzige Grundlage der Literarhistoriker. Si 
wird aber durch das willkommene Erscheinen der vor- 
Hiegenden arabischen nicht Uberflüssig gemacht; sie ro- 
präsentiert, namentlich in der letzten Partie, eine ver 
schiedene Recension (wofür der Nachweis einem 
andern Orte vorbehalten bleiben muss); sie enthält 
Stellen, welche für den Rinfluss des Buches auf ui 
arabische, jüdische und überhaupt schelastische Rell- 
Bionsphilosophie von Bedeutung sind. 

Von letzterer ausgehend hat Munk zuerst auch 
den arabischen Text herangezogen, Ref. (seit 186) auf 
die Berliner Is. hingewiesen und an einen 
Hanebergs über die arabische Theolo 
Münchener Akademie) den Nachweis geknüpft, dass 
das Buch schon von Mose ibn Esra (um 1130) in 
Spanien genannt werde S.VI dar- 
über vorbringt, und 
Nach” „durch die jüdische Literatur des Mitelalters 
























































Sie”, entbehr der fa 
Cine führt auf eine Minequele, weiche wir Herr D. 
selbe verdanken, und weiche al Vertreterin und Ver: 
Breterin des neoplatonisch peälschten Artemis 
och mich ins recte Licht gestel it, ich meine die 
Eneyklopädie des Ordens der „lauten (oder auf 
richlgen) Brüder‘, welche D. in 6 Bünden auszüglicher 
und Yeler Usbersetzungen und in » darsellenden al 
SPhilorophie der Araber (schlechewegt im 1. Ih” une 
Fenau bezeichnet. Aus der Enerkopidle sanımt das 
Ein des ion Esra über die Elster wie das darauf 
folgende aus dem „goldnen Brief“ oder Testament des 
Pythagoras an Diopenes U diese Lesart bei Du, Die 
Philee.1 108 (wo unrichtig: „und Tertemente, vl 
besäigt das eiwas corrumpiane Dar fir ui 
ibn Eara, kopen die Lean Johannes (Propid. 9.08; 
NEL. H. B. VIRUS, Für die Eneyhopidie It daher 
die Benutzung der Theologie in einem Anikel Über jne 
Behr Bibliopp. 873 8.10) dringend empfohlen worden. 
Die Hnuptchre des Systems It aber schon in einem 
der Theologie kurz vorangegangenen, ebenfalls dem 
Aristoteles untepeschobenen Machwerk zu finden, 
dessen anderweitke Benutzung in der Encykloplät 
unteres Wissens bier unbeschtt Dcb, sodass man. 
die arabische Ucbersetzung desselben unter Mamun 
{starb 834) mit Unrecht bezweifelt. Die Pseudo-Politik 
des Ari. an Alesander, bekannt unter dem Namen 
"Sesretun sertorum” In zwei Recen- 
Honen, deren ausäihfichere durch eine Iateinische 
Uebersezung (um 1aoo, im 15. dh. und Die 18 89 
Male gedruck) den Wag in alle Iateratrkreiie des 
Mieters gefunden 6 die Aikel von Knust und 
Steinschneider im Jah. Mir roman. und engl Lit. 
Bi. X und Xi, Dort Andet sch die Stufenflge: 
Gatı, Ice, Seele (llseele), He u. sw. Dem 
Seeretum is 2.B. die Lehre von den Menschenaltern 
und den entsprechenden „Leitungen entmommen, 
Welche sl sogar In der Glederung des Ordens der 
epkiopulisten seit abspieget Wehseele 3 =, 
Philos. 1129 und 117, der Such 298,296. Die Encyklo- 
ati kennt auch schon das Did des Wetraden, oder 
Kreistaufes der Emanstionen, welchen der spantsche 
Araber Batjusi (au Badojoz, 1. Ah} und sein Dagin 
tor Gazzai al wimagintre Sphüre” darsellen, welche 
Select auf Riimund Lull eingewirke ba. 

"Wir haben mit wenigen Suichen einen Literaur- 
Kreis angedeutet, dewsen Studium dem Besrbeher der 
"Theologe obliegt, wenn er ihre Stang und Bedeu 
Kun ja zum Ti ihren Warlaur prcieren wit 

ir. D. hat den wesemlichen Inhalt der Abschnite 
es edienen Buches in einem gedruchen Vorrage beim 
Orienulsen. Congress In Derin deutsch migetei; 
unsere Ausgabe nie 8. 180 ci Register von 
Fragen, welche In dem Buche behandelt sin aole 
Ref’ ’geiet, dass eine Beziehung Zwischen diesem 
Register und der vorliegenden Ausgabe ihm nicht er. 
Andhch un. Eine deutsche Uebersetzung soll bald 
foren, dann ein «Lesikon der philosophischen Sprache 
der Araber, gezogen aus der obengenannten Eneyklo- 
pädie und der Theologie. Wir legen Herin D. an Herz, 
Zunächst fir seine Üebersezung eine gleichmäßige 
FTerminogie fetmeelen. die Ian in seinen Mittel 
langen aus der Enepkloptäie yermitt, scher wo und 
nich selten) Widerholungen vorkommen. Hoffentlich 
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wird er auch die von ihm nicht erwilhnten Studien von. 
Munk und Hancberg heranzichen, Parallelen in der 
verwanten Literatur benutzen und so das Verdienst 
der arabischen Ausgabe erweitern. 

Berlin. Moritz Steinschneider. 


Philologie und Altertumskunde. 
Marco Antonio Canint, Ftudes diymologiques. 
Toescher, tn. VE Und mu 8 gr Kram 

Der Verf. dieses Werkes, das 100 ciymologische 
„£tudes” und einen appendice „affinite du quechun et 
de Yaymara langues du Plrou’et de Ia Bolivie avec 
Ies lanues aryennes” enthtlt und in dem mit stimmt. 
Hichen indogermanischen Sprachen, dem Acgypuschen, 
Arabischen u. s. w. gleichmäfsig operiert ist, zeigt eine 
Unbescheidenliit, Über die sich besonders ein deutscher 
Sprachforscher beinahe ärgern könnte. Er hat bemerkt, 
dass „du moins pour les problimes qui avaient forme 
le sujet de ses recherches [z. B. die Wörter 
deigds, zuränonar), 1a science dait restde stalionnaire” 
14. h. seit beiltufig' 10 Jahren], er bezeichnet Ast 
Erklärung von #ige als „absurde” und versteigt sich 
wa. zu der Bemerkung: „Quiconque veut se convainere 
que Ton fait parfois en Allemagne de Ia matcologie 
somparde au licu de philologie comparde, n'a quülire 
ses &lucubrations WAscoli, Ce niest pas la doctrine 
qui manque, tant sen faut: C'est le bon sens”. Zum 
Glück ist Ascoli kein Deutscher, sondern ein Lands- 
mann dieses französisch schreibenden Italieners, der 
1871 vor den Deutschen aus Paris nach London ke 
lüchtet ist, und ich denke, diese Aeufserungen über 
Ascoli kennzeichnen hinlönglich die wissenschafliche 
Bitdung des Verf, oder, was auf dasselbe hinauslluft, 
seine Ignoranz. Sein vorliegendes Werk — seine übri- 
jgen zahlreichen Publicationen kenne ich nicht — hat 
obsolut gar keinen wissenschaftlichen Wert; eine Be 
gründung dieses Urteils versage ich mir mit Rücksicht 
eben auf die Prütensionen des Verf. und nur zur Er- 
heiterung sachverstindiger Leser teile ich beispielsweise, 
etwas von dem mit, was Herr Canini unter Srydimg 
Yorbringt, dessen Combination mit skr. dui er als 
tout ä fait absurde” bezeichnet: Shr. iin Ah, Ing 
Postdritd, pers. dakk file, via fl, Alle, angls. 1a pro- 
eniture vs. w. 
Königsberg i Pr. 


Tun, 






























A Bezzenberger. 


Mt. Mübschmann, Die Umschreibung der 
Sprachen und des Armenisc 
Mine iin u Gr Man 
Das Bedürfnis einer rationellen Transmission der 
iranischen Dialekte, insbesondere des avestischen, ist 
in leizter Zeit acut geworden und soll bekanntlich auf 
dem nächsten Orientalistencongress erörtert und be- 
seitigt werden. Wie weit diese Angelegenheit gedichen 
ist, ob sich die betr. Commission. bereits constituiert 
hat u. 5. w., ist Rei. nicht bekannt. Jedenfalls wird 
obige Schrift in eingehendster Weise herlcksichtigt 
werden müssen. Eine der schwierigsten Fragen ist die: 
wis sind die Spiranten zu umschreiben? mit griechi 
schen Buchstaben (9. y u.s. w) oder mit germanischen 
Rd us. wi? Hübschmann entscheidet sich im Prin- 


nischen 
in. Tepe, Brenbopt. u 


























f. w verwendet wissen. Ref, sühe cs lieber, wenn das 

ip starr durchgeführt wire: für die Spiranten ent 
weder nur griechische oder nur Inteinisch-germanische 
Zeichen, 

Höchst schwierig ist auch eine geeignete Umschrei 
bung der sog. Palatalen. H. wählt die Zeichen ?J, für 
die sich Ref, keineswegs erwürmen kann. Ebenso wenig 
kann sich Ref. mit jenen von I vorgeschlagenen Buch“ 
staben befreunden, die zwei diskritische Zeichen 
haben (ü. 7.) oder eine Zahl als Marke (rs). 

‚Auf Einzelheiten einzugehen versagt der Raum. 

Halle a. 5. Bartholomae. 

















Conrad Bursian, Der Rhetor Menandros und ci 
(An gen Altanttungen dr k. bar, Ak. der Wine 
N Abe) Mönchen, Frans In Comi, sin. 3: & 

Unter dem Namen des Menander sind uns zwei 
rhetorische Tractate Uber sophistische euuditas erhalten 
zuletzt von Spengel herausgegeben, welche demselben 

Werke ohne Zweifel nicht, sicher im wesentlichen 

derselben Zeit und Richtung angehören. Die Verwar. 

losung des Textes ist bei beiden ganz dieselbe, die 

Ucberlieferung nicht ganz, aber bei beiden Hufserst ver 

wickelt. Sowol eine neue Reccnsion wie eine Unte 

suchung über den oder die Verfasser war notwendig — 
sie ist es auch noch, nachdem Bursian sich daran ver- 
sucht hat. Die Recensio hat er durch Neuvergleichung 
zweier Pariser Hss. gefördert, es bleibt nörig, die Flo 
rentiner noch nachzuvergleichen, denn dass B. diese 
für durchgchends interpoliert hük, ist ein entschiedener 
Misgriff, muss er doch selbst manches aus ihnen auf- 
nehmen, was keine Conjectur ünden konnte, Allein sie 
sind allerdings stark interpoliert, und das Beste muss. 
überhaupt die Emendatio tun. Zunlichst wire eine ver 
nünftge Interpunstion vonndien, dann eine feste Norm, 
welche Sprachfehler den Verlassern zuzutrauen sind 

Sollen sie eiwa den Artikel oder Av nicht mehr zu ver- 

wenden gewust/ sollen sie das Futurum dqud gebildet 

haben? B. ostroyiert ihnen sogar drin Kauder- 
wülsche Satzverbindung und Wortstellung ist vollends. 

an hundert Stellen. Verbesserungsvorschlüge hat B. 

freilich sehr viele gemacht, üfter das Sinnlose stehen 

lassen oder gegen den Florentinus bevorzugt, schr selten 
was ingend Erhebliches verbessert. Dazu kommt, dass 
sein Apparat von Bekkerscher Klarheit sich so weit 
entfernt wie seine Interpuncüon, und dass or die Zeilen 
der Spengelschen Ausgabe zühlt, mit welcher die seine 
nicht stimmt, sodass der Leser nicht selten im Un 
klaren bleibt. 

Die literargeschichtliche Untersuchung weist den 
ersten Tractat dem auch sonst bekannten Menander 

Laodicea zu, und das erscheint plausibel, obwol 
hier ein Concurrent, Geneihlios, in der Ueberschrift der 









































ersten II. aufırikt, der nicht sicher entfernt werden 
kann. Auch dass der Verf. den neuplatonischen Kreisen 
nahe sicht, ist richtig bemerkt. Den zweiten Tractat 
gibt D. einem andern Verfasser, weil er klug 


Alexandria Troas als seine Heimat erwähnt; die meisten 
Kapitel sind für diese Stadt berechnet. Das hat eine 
gewisse Wahrscheinlichkeit, aber ein in Troas Ange 
steller und mit dem Bürgerrecht beschenkter Fremder 
hätte wol auch so reden können. Aufserdem aber hat 
B. die in den Hss. verschieden überlieferte und sichtlich 





ip für die ersteren, will aber statt g. y. 9 vielmehr x. | vorwirrte Ordnung der Kapitel nach eignem Belichen 
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umgeordnet. Da erwartet man doch den Versuch eines 
Nachweises, dass so einiger Zusammenhang erzielt 
werde, Aber nach dem Nachweise sucht man vergeb- 
lich, und nach dem Zusammenhange auch. Mit einer 
neuen Anordnung ist wenig geholfen, und vollends 
diese wird mit Künsten, wie der Athetese eines dmg 
Ines (8. 62) erkauft. Die Möglichkeiten scheinen D. 
gar nicht in den Sinn gekommen zu sein, dass hier 
‚mehrere Verfasser vorliegen können, dass doppelte Fus- 
sungen und Schulerweiterungen, endlich auch Lücken 
nicht nur vorliegen können, sondern vorliegen. Da hat 
‚die Forschung einzusetzen, und sie wird auch vor dem 
ersten Tractnte nicht stehen bleiben künnen. 





Greifswald, V. x. Wilamowitz- 
Moellendorff. 
Franc. Harder, Index copiosus ad K. Lachmanni com- 





mentarium in T. Lucreli Cari de rerum natura ibros. 
Bern, & Ren, sn 68. Gr. Mu 
Ein gut und übersichtlich angelegter und sorgfilig 
ausgeführter Indes, für dessen Anfertigung man dem 
Verf. und Verleger Dank wissen wird. Er zerfällt in 
einen index grammaticus und einen zweigeteilten index. 
locorum (e veterum und e racentiorum scripts. Be 
sonders erwünscht ist das Stllenverzeichnis, in dem 
auch die Citate nach den neueren Ausgaben verificert 








sind. 
Kiel, & F. Leo, 
Goethes Götz von Berlichingen. 1adeifcher Gsutheraug. 





von Jakob Baechtold, 
Xe Mom 

Die drei Hauptrecensfonen des Götz, jede mit den 
dazu gehörigen Varianten, werden fortlaufend neben 
einander abgedruckt und also ein bequemes Vergleichen 
der verschiedenen Texte möglich gemacht. Die Ialiener 
"haben schon lange eine ganz Uhnlich eingerichtete Aus. 
‚gabe von Manzonis Promessi sposi und benutzen die- 
selbe zu sprachlichen Zwecken selbst in den höheren 
Gymnasialklassen. Wir haben, Lessings und Goethes 
Anregung folgend, durch meihodische Vergleichung 
der verschiedenen Götzrecensionen einen unläugbaren 
Fortschritt in der Erkenntnis des Wesens dichterischer 
Arbeit gemacht und werden gut tun, auf dem einge- 
schlagenen Wege betrachtend zu verweilen und mit 
Mufse fortzuschreiten. Ausgaben wie die vorliegende 
kommen uns hierbei förderlich entgegen: und wenn 
eine. historisch-kriische Ausgabe des Götz der Iittera- 
turgeschichtlichen Forschung nachfolgt, © wird ein 
ebenso bequem eingerichteter und sorgfältig überwachter 
Paralleldruck der verschiedenen Fassungen der Iphi- 
genie, der sich bereits unter der Presse befindet, die- 
selbe” gewis um so mehr fördern, als sich hier dem 
Beobachter in den meirischen Fragen ein neues Ge- 


Vreburg D, Mohr, sts. RI 





























3. Minor. 


Briefe von Jacob Grimm an Hendrik Willem Tydeman, 
Im Ankange und Anmerkungen herang von Alox. 
Reifferscheid. Meitren, Houninger, is VI u 39 © 
Mi 
Sicherlich waren diese 36 von J. Grimm 181 — 3 
an Tydeman gerichteten Briefe, welche Reifferscheid 
{nebst den im Anhange publicierten 3 von J. Grimm an 
Bilderdijk, ı von W. Grimm, $ von Hofmann v. Fallers- 




















ÜIeden, 6 von Charles de Viler an Tydeman) In den 
Sammlungen der Maatschappij der Nederl, Leiterk. zu 
Leiden fand, der Veröffentlichung schr wert, Tydeman, 
Professor der Rechte und Statswissenschaften, hatte 
zugleich ein lebhaftes Interesse für die germanistischen 
Studien; J. Grimm bezeugt ihm ausdrücklich im Jahre 
1812: „noch nie von niemand anderm (den würdigen 
Bibliothekar Dassdorf in Dresden ausgenommen) habe 
ich reichere und freundlichere Unterstützung erfahren” 
5.21). So lassen auch diese Briefe uns wider manchen 
interessanten Blick tun in die Geschichte der germanisti 
schen Wissenschaft, in die erhabenen Gesinnungen und 
Bestrebungen,aus denen die Werke eines).Grimmhervor- 
gegangen sind. Alles was der herliche Mann geschrieben. 
hat, verdient gekannt zu sein, überall hat er die spre- 
chendsten Zeugnisse für seinen Charakter und seine 
Geistesgaben niedergelegt. Wie ganz er, der S. ı3 
sagt: „Eine auslindische Frau zu nehmen, kommt mir, 
eben so lästig vor, als wenn ich immer eine Sprache 
sprechen sollte, die nicht meine Muttersprache wäre, 
etwas gutes wird nicht daraus”! Wie weit reicht sein 
wissenschafllicher Blick, wenn er im Jahre 1812 (S. 3ı) 
die Frage stell: „hat man eine gute Untersuchung über 
die Differenz des vlimischen von dem holländischen 
Dinlecte?” eino Frage, die heute noch mit „aein” zu 
beantworten wäre. 

Man möchte noch so manches wörtlich anführen, 
wie die tiefgefühlte und doch so maßvolle poliische 
Acufserung S. Sy, das treffende Urteil Uber die nl. Ger- 
manisten, insbesondere Bilderdijk S.83. Aber ich kann 
mr jedem raten, das von der Verlagsbuchhandlung 
schr gut ausgestattete, vom Herausg. mit ausführlichen 
‚Anmerkungen begleitete Büchlein selbst zu lesen. 

An einigen wenigen Stellen ist zu bessern: S.3ı Z.12 
1. vie st. weit 8.61 2. 10 (vgl. die Anm.) On merkingen 
wäre ein merkwürdiger Schreibfehler für Aamı.; steht 
vielleicht Opmerkingent — 5.79 2.19 1. Ar wunsch st. Ich 






































win — 91 Zum — S.1g1 Zu 15 hen 
san 
Bonn. Franck, 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


10 al tempo dei Greci e dei 
Romani. Tarn, Frseli Boca, ir mu Sr. ® Ms 
Der Verf, der von der Pariser Akademie 189 preis- 
gekrünten „Recherches sur 1&conomie polnique de 
NEgypte sous les Lagides” gibt uns gleichsam als Er- 
ginzung dieser Arbeit in 24 Kap. eine Schilderung des 
Zustandes Acgyptens unter der Herschaft der Griechen 
und Römer. Die ersten Kap. sind dem Nile gewidmet. 
Ankopfend an den lange vermissten, von Lumbroso 
‚Turin gefundenen Bericht Uber die von Franzosen 
1800 ausgeführte Expedition von Siut nach dem Roten 
Meere werden dann die das Nikal umliegenden Wüsten 
behandelt. Je ein Kapitel ist der Südgrenze Acgyptens, 
Pelusium und Cyrene gewidmet. Eine treflende Dar. 
legung der gegenseitigen Stellung der Bevölkerungs 
lassen Aegyptens schlief sich an. Die leızten drei 
zehn Kap. handeln von der Stadt Alexandria, ihren 
‚Bewohnern, Tempeln, Culten, Denkmülern und ihrer 

















Nekropole. Das christliche Aegypten wird nur gelegent- 
lich gestreift 

Wir erhalten keine streng gegliederte, alseiüg um- 
fassende Darstellung des Stoffes. Bald ist es eine nicht 
richtig gedeutete Stelle eines Autors, bald neu gofün- 
denes Material, teils inschriflicher, teils hslicher Art, 
ie den Mittelpunkt der Erbrterung bilden. Gewinnt 
so die Darstellung an Lebendigkeit, so leider die Voll 
ständigkeit darunter sehr erheblich. Eine neue Durch- 
forschung der Autoren und Papyrus würde eine reich- 
liche Nachlese von Stellen liefern. Die geringe Be- 
nutzung der ügyptologischen Literatur macht sich in 
dieser Arbeit besonders fühlbar, denn gerade für die 
Zeiten, welche L. schildert, ist durch die Entziferung 
der demotischen Urkunden ein sche erhebliches neues. 
Naterial zugewachsen. Mancher Irrtum häte so ver- 
mieden werden können. Um nur einen Punkt hersor- 
zuheben, zeigt der demotische Text („er ordnete an, 
nicht zu fassen Menschen mit Gewalı") klar und deut 
lich, dass die allänyas röv ak ri» ruenier der Inschrift 
von’ Rosette (Z. 17) auf das Matrosenpressen geht [zu 

20), Aber auch die nichtigyptologische Litteratur 
wird von L. in ungleichmüsiger Weise herangezogen. 
Dem „pelago dei periodiei" (9. 14 A) ist L- Uberhaupt 
icht hold. 
Den Vorzug der Arbeit bilden zahlreiche in die an- 
mutige Darstellung verwobene neue Gedanken und 
Beobachtungen. Mit der umsichtigen und doch so er- 
gebnisreichen Verwertung des Pseudo-Callisthenes kann 
man sich nur einverstanden erklären, ebenso, um nur 
Einzelnes zu erwähnen, mit den Ausführungen Uber 
‚Antigonus, Freund des Prolemus Philadelphus (S. &, 
über den Tempel des Augustus (S. 137) und wol auch 
über die Inschrift am Leuchtturme von Pharus (Ss. 

Bei der Reconstruction des alten Aegyptens wird 
‚das ptolemäische Aegypten das Fundament bilden; für 
die neue Förderung in der Erkenntnis des letzteren 
müssen wir L. dankbar sein. 

Wien. 


























1. Krall, 


othar v. Heinemann, Heinrich von Braunschweig, 
Pfalzgraf bei Rhein. "lin Beirag tur Geschichte des nun 
Bender sta VW ms. Me 

Das Werk ist die Erslingsarbeit eines jungen Hi 
storikers, eines Sohnes des durch geschichtliche For- 
schungen Mingst wol bekannten Wolfenbünler Ober- 
bibliothekars Otto v.H. Der Verf. führt sich mit der- 
selben in vorteilhafter Weise unter die Geschicht 
forscher des deutschen Mittellters ein. Einem für 
seine Zeit so bedeutenden Fürsten wie dem Pfalrgrafen 
Heinrich eine Sonderdarstellung zu widmen, ist gewis 
vollauf berechtigt. Denn seine Wirksamkeit war von 
nicht geringem Einfusse auf die Entwickelung sowol 
‚der Reichs- als auch der Territorigeschichte. Dem- 
gemilß zerfüllt das Buch in zwei Teile, deren erster 
ie Reichspolitik Heinrichs behandelt, wihrend in dem 
zweiten Heinrich als Landesfürst geschildert wird. 
Neue Ergebnisse von gröfserer Bedeutung waren für 
ie Reichsgeschichte bei der gründlichen Behandlung, 
welche dieselbe für diese Zeit von verschieilener Seite 
bereits gefunden hat, von vornherein nicht zu erwarten. 
Aber man sieht, dass v. H. in seiner Darstellung und 
seinen Untersuchungen durchweg auf eigenen Füfsen 
steht und dass or die Quellen vollstindig beherscht; 
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auch muss man ihm für manche Berichtigung früherer 
Forscher, genauere Feststellung von Einzelheiten u. s. w. 
Dank wissen. Einiges wünschten wir schisfer gefasst 
und genauer begründet. So vermissen wir 3. 48 
Schilderung der von Kaiser Heinrich VI beabsichtigt 
Verinderung der Reichsverfassung die Erwähnung des 








von ihm erstrebten Anschlusses Sicliens an das Reich, 
einer Forderung, die vor allem den Fürsten anstöfsig 
Das Verhältnis des Pfolzgrafen zu 

Nach 8. 


erscheinen muste- 
seinem Neffen Otto ist nicht klar. 
er 1219 mit Ihm „auf gespanntem s 
war 1335 ein besseres Verhiltnis eingetreten; weshalb, 
wird nirgends gesagt. — Bei der Charakteristik Hein- 
richs ($. ıBa f. und sonst) wird der widerhölte Partei- 
wechsel doch zu nachsichtig beurteilt; dass er den 
Bruder in der Stunde der Entscheidung verließ, er- 
scheint in noch unglnstigerem Lichte durch die schr 
annehmbaren Ausführungen im Excurs II, die Erb- 
teilung von 1202 sei wenigstens zwischen Hleinrich und 
Ouio tatsüchlich nicht ausgeführt worden. Auf ideelere, 
Künstlerische und literarische, Interessen Heinrichs, 
‚die ja der Vater eifrig gepflegt hatte, wären gewis aus 
der von ihm forıgeführten Ausschmückung des Braun 
schweiger Domes, dem Auftreten Eilhards von Oberge 
in den Urkunden der Brüder und anderem indirecte 
Schlüsse gestattet gewesen. Uchrigens muss man den 
eigentlichen Bau jener Kirche schon zu des Löwen 
zeit als vollendet betrachten (8. 2651, vgl. Beihmanns 
Aufsatz in Westermanns Monatsheften ı8öt Bd. N 
$. 54%. Auch ist hier kurz vorher schon das Richtige 
über die Einweihung des Domes zu finden. Sie ge 
schah am 20. December 12 Denn Bischof 
Konrad von Hildesheim spricht in eloer Urkunde v. J. 
1227 von der Kirche, „quam ad preces ilustris domin 
Hinriei ducis Saxonie et comitis palatini Rheni — de- 
disavimus”. Es muss also zu L.ebzeiten Heinrichs 
schehen sein; die Blasianer Annalen, auf die v. 
berult, fallen gegen das Zeugnis der Urkunde 
Gewicht, 

Im zweiten Teile sind in Anschluss an Weilands| 
und Grauerts Arbeiten die Untersuchungen über die 
reichsfürstliche Stellung und die Ansprliche Heinrichs 
auf das Herzogtum Sachsen mit Fleifs und. Umsicht 
gemacht. Gegen die Ergebnisse wird sich im allge 
meinen kaum etwas einwenden lassen. Im einzelnen 
wäre mitunter grüfsere Genauigkeit zu wünschen. 
bei den Regesten Heinrichs des Löwen 8. 1 Ann. 
Die 3. Urkunde ist nicht für Northeim, sondern für 
Ilsenburg ausgestellt, Nr.. ist besser bei v. Hodenberg, 
Calenb. Uekb, II 8. 23 gedruckt, Nr. 5 steht nicht 
Orig. Guelt. ILS. 573, sondern $. Sn, Nr. 6 dagegen 
ist a. 2. 0. 8.573 zu suchen. Das Original von Nr. 7 
hefindet sich nicht in Karlsruhe, sondern in Hannover. 
Stälin führt die Urkunde mur an; sie ist gedruckt 
Wirtemb. Urkb II. 3ea und Urkundenb. von Salcm cu. 
v. Wosch 175. In dasselbe Jahr setzt v. Weech 
zweite undatierte Urkunde Heinrichs a. a. O. 8 76. — 
Dann behandelt x. M. in einem besonderen Abschnitte 
(N, den er selbst nicht als. abschliefsend angesehen 
wissen will, das landesherliche Gericht und die Ver- 
waltung, darauf (Hl) die Klöster und Stifter. Den Be 
schluss des zweiten Teiles bildet eine kurze Abhand 
Hung über die rheinpfülzischen Lande. 

Deigefügt sind noch mehrere Excurse, 
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and 





erstem das Geburtsjahr Kaiser Otos IV mit Uberzeugen- 
den Gründen in das Jahr 1177 oder wenig später ge 
setat wird. Zuletzt noch ein Urkundenanhang. 
Nen. 7.8. 1%. 19. 22. 24 und 27 hüten nach den in 
Wolfenbüuel bez. Hannover vorhandenen Originalen 
gedruckt werden müssen. Sonst sind die Abdrücke, 
einere Versehen abgerechnet, gut. 

Wolfenbbuel. » 











Otto v. Heinemann, Geschichte von Braunschweig und 
Hannorer. Ih Geha, Er.A.Periben tin VlLu.20S-nELN.A 
Das Werk, welches auf etwa drei gleich starke 
Binde berechnet ist, bildet einen Teil der von F. A. 
Perthes in Aussicht gestellten Provinzinlgeschichten. 
Es soll die Geschichte Niedersachsens, insbesondere 
des ehemaligen Königreichs Hannover und des Her- 
zogtums Braunschweig behandeln, Lündergebicte, deren 
geschichtliche Vergangenheit ja ein mehr oder weniger 
untrennbares Ganze bilde. Dass hier eine neue zu- 
sammenfassende Arbeit trotz Hayemanas und Schau- 
manns Werken ein tief gefühltes Bedürfnis ist, wird 
niemand Täugnen wollen. Denn einerseits stehen diese 
Bücher in wissenschaftlicher Bezichung lingst nicht 
mehr auf der Höhe der Zeit, andrerseits kann aber 
auch ihre Darstellungsform keineswegs als musterhaft 
gelten. $o ist denn gewis eine neue Geschichte dieser 
Lande mit Freuden zu begrüfsen. Nicht minder, dass 
ie Verlagsbuchhandlung den richtigen Mann für die 
selbe gefunden. v. Heinemann hat schon früher durch 
seine in den Soger Jahren erschienene historische und 
topographische Beschreibung von Hannover und Braun- 
schweig, sodann durch umfangreiche Monographien 
aus der Zeit des 10.und 12. Jhs, durch zahlreiche klei 
nere Aufshtze zur Genüge dargelan, dass er ein gründ- 
licher Kenner vornehmlich der älteren norddeutschen 
Geschichte ist. Umfang sowie Behandlungsweise des 
Werks im allgemeinen waren dem Verf, vorgeschrieben, 
insbesondere der Fortfall jedes gelchrien Materials, aller 
Citate u, s. w. Offen gestanden beuauern wir dies: 
ir hätten durch v. H. lieber eine streng wissensci 
liche, grundlegende Arbeit in der Art von Ch. Er. 
Stalins Wirtembergischer Geschichte erhalten. Aber 
wir können deshalb hier nicht mit ihm rechten, da 
ein solches Werk keineswegs in den ihm gegebenen 
Rahmen passte. Was hier dem Geschichtsforscher wie 
ein Verlust vorkommt, wird einem grofsen Kreise ge- 
bildeter Leser als ein Gewinn erscheinen; denn er er- 
hält dadurch nicht nur eine auf gründliche Kenntnis. 
der neuesten Forschungen beruhende, sondern auch 
gut lesbare Darsıellung der niederslichsischen Ge- 
schichte. 

Der erste Band, welcher bislang allein vorliegt, ont 
hält die altsüchsische Zeit, das Herzogtum der Liudol- 
finger und Billinger, Lotbar von Supplingenburg und 
die ersten Welfen bis zum Tode Ottos des Kindes, 
des ersten Horzogs zu Braunschweig und Lüneburg 
4 1252). Der Behandlung des Stofles können wir nur 
zustimmen. Ueberall knlipft x. H. an die allgemeine 
Geschichte an, aber er hebt nur kurz die Momente 
hervor, die für die weitere Entwickelung der Dinge in 
Sachsen von Bedeutung waren, um dunn des nüheren 
bei diesen zu verweilen. Auch hier erstrebt v. I. keine 
ichmüfsigkeit; unerhebliche Teile werden kurz er- 























wickelung wichtigeren Ereignisse um so schärfer her- 
vorgehoben. Unschwer erkennt man, dass eigene 
Forschungen der Arbeit zu Grunde liegen. Dass man 
bisweilen über Einzelheiten mit dem Verf, verschie- 
dener Meinung ist — so Ref, 2. B. teilweise in der 
Auffassung Heinrichs des Löwen —, kann bei einer 
so umfassenden Arbeit nicht verwundern. Aber im 
allgemeinen muss man zugestehen, dass v. H., zumal 
bei Aufnahme von unsicher Verbürgtem, sehr vorsichtig 
zu Werke gegangen ist: sehr geschickt weils er bei unge“ 
wissen Ueberlieferungen auch den Ausdruck in der 
Schwebe zu halten. Eine geschmackvolle, leichte 
Schreibart, die sich sehr angenehm liest, erhöht den 
Wert des Buches und wird ihm hoffentlich besonders 
in den niederslchsischen Landen zahlreiche Leser ge 

Wolfenbüttel. 











P. Zimmermann. 


Paul Hunfatvy, Die Rumänen und ihre Ansprüche. 

Teschen, oc ng 008 Er Mens 

Das gut ausgestattie Buch hat, wie schon der 
Tiel verrät, außer seinem historisch. eihnologischen 
Hauptinhalte einen politisch.tendenziösen Anstrich, in- 
dem cs sich gegen die Ansprüche der „ruminischen 
Irredena" kehrt, welche alle von Walachen bewohn- 
ten Teile der ungarischen Lande für das große „dako- 
rumänische" Reich der Zukunft reclamiert. Der Verf. 
verficht lebendig und überzeugungsrall die zu Recht 
bestehenden sudlichen Verhältnisse und sucht mit dem 
Sanzen Rüstzeug der historischen Urkunden die Un- 
halkbarkeit jener Ansprüche, die Fabulosidt der walachi- 
schen Descendenz von den Daciern, die Nichtesistenz 
eins sen, dem magyurischen adiquaten, walachischen 
Rechtes vollstindig nachzuweisen. In Bezug auf die 
Cardinalfrage „wie und wo ist das walachische Volks- 
tum entstanden?” folgt Hunfaly dessen Forschungen 
Wberhaupt den Charakter deutscher Gründlichkeit und 
Meihodik. tragen, den Ergebnissen der Roeslerschen 
Kritik; für die Sicherheit des Resultates spricht auch 
wol der Umstand, dass unter den neu vorgebrachten 
Beweisgfünden solche auftreten, die der Unterzeichnete. 
vor kurzem ganz unabhängig von der vorliggenden 
Arbeit ermittel. hat; nur in unwesentlichen Einzel 
Punkten sind wir anderen Sinnes. — Die ülere Heimat 
äller Walachen war das alte bulgarische Reich im 
Himus; von da sind sie seit dem 11. Jh. als Hirten 
in größeren Scharen, glich den Kumanen und Zigeu- 
nern, oder als Handwerker fanilienweise ins Karpaten- 
gebikı eingedrungen. Wir dürfen uns daher nicht 
wundern, dass nach milltrlicher Anschauung die 
walachische Nauion mit ihrer griechischen Confession 
Tange Zeit nur „geduhde war und dass es ein eigenes 
„welachisches Recht" niemals gegeben hat, rotzdem PIE 
(Abstammung der Iuinen $. 193 #1} die Existenz eines 
Salchen entdeckt haben wollte, z.B. aus den Worten 
Giner Schenkungsurkunde (a. 1223) yierra exempia de 
Blackis", die er willkürlich so Uberseizt: „ton den be- 
stehenden walachischen Rechtsverhälnissen eximier") 





























Mögen nun auch die historischen Ansprüche der 
Ruminen auf Fabeln sich stützen: die eine Tatsache 
sicht fest, dass das rumiinische Volkselement auf dem 
Boden der ungarischen Monarchie schen durch seine 
umliche Ausbreitung und zunehmende Ueberwuche- 


ledigt, dafür aher die für die allgemeine Culturent- | rung einen nicht zu unterschitzenden Factor ausmacht 
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und_dass die Ansprüche dieser Nationalicit sich mit 
‚der Zeit steigern werden. Nicht angebliche historische 
Rechte aus alter Zeit, nicht morsche Documente wie- 
gen Im modernen Stats- und Völkerlehen; nur die 
Gröfse der physischen und moralischen Macht, die 


glückliche Vereinigung aller materiellen und geistigen | 


Ntiwel und deren weise und gerechte Handhabung gibt 
den Ausschlag. Vorderhand hat die ruminische Nation. 
viel, sche viel zu lernen; ihr durch die Gunst der 
ve neu Degründeres Statswesen hat auf schr lange 
Zeit hinaus mit sich selbst zu schaifen und Misstinde 
in grofser Zahl zu besciigen. Aber auch die Magyaren 
solten sich hüten, durch schroffe Anwendung ihrer 
Machtmitel Nationen zu verbitern, die — gleich der 
süchsischen — der Cultur des Landes wesentliche 
Dienste geleistet haben! 
Graz. 








Wilhelm Tomaschek. 





Geographie und Völkerkunde. 


Verhandlungen des zweiten deutschen Geographentages 
u Halle am wa, 2 und 24 April ai. Dem, D. Reimer üb 
Sonn Mr 

Der zweite deutsche Geographentsg, den eine wür- 
dige Ansprache Kirchhoifs eröffnete, hat umfangreichere, 
Verhandlungen gepflogen als der erste. Kein Wunder, 
dass unter der bedeutenderen Zahl der Vorträge sich 
auch einige befinden, denen man ein anderes Audito- 
Hium gewünscht hltte. Gerlands Auscinandersetzungen 
{über das Verhältnis der Eıhnologie zur Anthropologie. 
scheinen an die Adresse der Anthropologen gerichtet 
und haben für die Geographen nur die Bedeutung, 
ihnen recht klar zu machen, dass Völkerkunde und 
Erdkunde zwei schr verschiedene Dinge sind. Wenn 
weiter ein Physiker es für notwendig Hill, der Ver- 
sammlung ein stark verdünntes Decost der Guldberg- 
Mohnschen Theorie horizontaler Luftströmungen vorzu- 
setzen, so scheint er für eine recht geschickt angelegte 
Populäre Vorlesung nicht den geeignetsten Ort gewählt 
zu haben. 

‚Aber die Verhandlungen bieten doch auch viele 
Mitteilungen, die jeder Anwesende mit ungeteiltem 
Dankgefühl begrüfst haben wird. An der Spitze sicht 
Jerhochinteressante Bericht von Th.Studer über einige 
wissenschafiliche Ergebnisse der Gazellen-Expedition. 
Er wir geiswolle Streiflichter auf wichtige Derührungs- 
punkte. der zoologischen Tiefseeforschung und der 
Geologie und. bringt instructive Beobachtungen zur 
Auffassung der Korallenrifbillung bei. Ein Thema 
von schr umfassendem geologischen Interesse behan- 
delt R. Credner, die geographische Verbreitung der 
Alpenscen. Solche Sunien aus der Vogelperspective 
sind, auch wenn sie nicht durch eigene Beobachtungen 
unterstützt sind und das Iiterarische Material nicht ganz 
volistindig beherschen, dach immer ersprielich, wenn 
sie nur ihren Gegenstand in scharfer Begrenzung ins 
Auge fassen, Das muss man diesen Aufsatz Creuners 
nachrühmen. Für den 
nAlpsce” (statt „Eibsee”) S. 92 ist gewis nicht Credner 
Verantwortlich.” Der mathematischen. Seite der Erd- 
kunde gehören an der Vortrag, in welchem Zöppritz 
die oft laut gewordenen Einwände gegen das Daersche 
Gesetz von dem angeblichen Einfluss der Erdrotstion 



































hartndckigen Schreibfehler | 





auf die Gestaltung der Flussbetten zu einer knappen, 
strengen Widerlegung dieser Anschauung zusammen- 
fasst, und ferner die Studie Günthers Uber den Begriff 
„Küstenentwickelung”. Die Eihnographie vertrit aufser 
Gerland Meitzen mit einem gedankenreichen Vortrage 
über das Nomadentum der Germanen. Die Erklürung 

' Entstehens greift auf die Naturverhültnise Inner- 
asiens zurück. An die Lufserste Grenze dieses Erdteiles 
führt uns die Uebersicht Kans über die Erweiterung 
unserer Kenntnisse von Sumatra seit 1870, eine Arbei 
die eine Fülle von Detailwissen zum Gemeingut macht. 
Doch über fernen Ländern hat der diesjlhrige Geo- 
graphentag auch die Heimat nicht vergessen. Die An- 
regung Richard l.chmanns. der in eindringlicher Rede 
ie Plege der wissenschafilichen Landeskunde Deutsch 
lands befürworter, halte den Erfolg, dass zunichst eine 
Commission ‚Lehmann, Ratzel, Züppritz) erwählt ward, 
welche durch einen Aufruf namentlich die Beteiligung 
der wissenschafilichen Provinzial-Vereine an dem ge- 
planten ersten Werke einer Bibliographie der deutschen 
Tandeskunde erwirken soll. Möchte der eingeschlagene 
Weg sich als der richtige erweisen. 

Die Verhandlungen über schulgeographische Fragen. 
eröfinetein Vortrag Kropatscheks,dernacheinigenfür 
(ie Hörer weniger als für ihn notwendigen Vorbemer- 
kungen” einen Abriss der geschichlichen Entwickelung 
‚es geographischen Unterrichts in Deutschland gibt. Er 
hat einen Anfang gemacht mit der schützbaren Samm- 
hung des schr zerstreuten Materials für diesen Zweck 
und verweilt am Schluss finger hei der bewrübenden 
Charakteristik der heutigen Stellung der Erdkunde im 
Lehrplan der höheren Schulen. Paulitschke bricht - 
ünscheinend vergeblich — eine Lanze für die Verkehrs- 
geographic, Krumme dringt etwas übertrieben auf stär- 
kere Berücksichtigung der asıronomischen Geograp! 
Einen entschiedenen Erfolgerringt dagegen H. Wagner 
mit seinem Vorschlage zu voller Durchführung des 
Metermaßes, speeiell auch des matrischen Flächen- 
mafses, im geographischen Unterricht. Den Schluss des 
inhalwreichen Bündchens macht die Präsenzliste des 
zweiten Geographentages, welche 434 Mitglieder auf- 

Breslau. 
































4 Bartsch, 


Kunst und Kunstgeschichte. 


Hans Dütschke, Antike Bildwerke in Ober 
Authen Bicwerke des Campo Santoza Pia. 18. IA-IL.Zeucnte 
Anke iköwerke in Mlorene 68. BAM Die anıiken Marmarüte 
Sirke Ser Ui in Here, >68. DEIV, Antke Bldwere in 
Hiro, hresch. Verona und Marta @»S. DS N. Anke Bldwerke 
a Vic, Vene Cat. Masern, Parma und Mallnd 
inem dererahheptier dr ale s Tele, VIE: 8. gr. Mt 
Uneninrung der CemaleDiretion des K. duschen archl« 
gischen Inium. Lepas, Engelmann, ahada. M. zu 

Die Centrallirection des Instituts hat sich Anspruch 
auf den Dank der Archüologen erworben durch die den 
leisten drei Bünden von Dütschkes Beschreibung be 
willigte Unterstützung, D. selber durch die nunmichr 

} von seiner Seite abgeschlossene Katalogisierung antiker 

| Bildwerke in Pisa und Florenz, Turin, Brescit, Verona 
und Mantua, Vicenen, Venedig, Schloss Catajo, Modenz, 

| Parma und Nlailand. Der vor kurzem erschienene Mnfıe 
| Band bilder nach Ds, Mitsilung im Vorwort den Ab 
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schluss seines Unternehmens, einen Abschluss, der frei 
in Erschöpfung der Aufgabe nicht begründet ist: 
hoflen_ wir, dass ein mit weniger Resignation, aber 
mehr Zeit an die Arbeit gchender Fortsetzer sich der 
Florentiner Bronzen, der Antiken in Ravenna, Bologna, 
Rovigo, Este, Padun sowie des sonst zerstreuten Mate 
Fials annehmen möge, hoffentlich ein Archüolope, der 
auch etwas Mufse und Interesse für die Kunst anderer 
Zeiten mitbringt, damit er z. B. in Venedig auf dem 
Wege nach $. Marin dell Orto nicht an einem Palast 
venezianischer Gotik vorübergeht, dessen Fagade voller 
antiker Monumente ist (darunter z. B. ein griechischer 
Rundaltar, Gegenstück zu dem im Museo civico [D. V 
365] befindlichen), oder der in Mailand beim Besuch 
der Casa Poldi - Dezzoli Zeit findet, neben den köst- 
lichen. Perlen oberitalienischer Malerei den hübschen 

















antiken Sarkophag im Treppenhaus zu berücksichtigen. | 


Zu bedauern ist ex, dass Rückeichten auf den Verleger 
den Verf, bestimmt haben, die historischen Einleitungen 
zu den einzelnen Sammlungen im letzten Bande fort- 
zulassen. Dieselben erwiesen sich bisher als praktisch 
und bei der nicht einmal auf allen Universititsbiblio- 
theken vorhandenen L.ocalliteratur fast unentbehrlich, 
trotz ihrer vielfachen Unvollständigkeit weise 
2. B. nur hin auf die im zweiten Bande von Fiorellis. 
Documenti inedil zu Anfang 1879 mitgeteilte Corre- 
spondenz der piemontesischen Gesanten in Venedig 
und Rom, welche für die Bildung der Turiner Samm- 
hung ein von 1373-1616 reichendes bedeutendes 

rial bietet, das D. in seiner Juli 18%0 geschriebenen 
leitung zum vierten Rande unberücksichtigt 

















isst, 
Nicht zu entschuldigen sind aber andere Unterlassungs- 
Sünden des Schlussbandes, auf welche die Benutzer 


ter bisherigen Binde nicht gefasst sein konnten. Von 
zwei Sorten Büchern gilt Scaligers Wort von den 
‚guten Indices, welche die Seele eines Buches 

am allermeisten: von den Inschriftensammlungen und 
gleich darauf von archüologischen Katalogen. Bei D. 
fehlt zunlichst ein Verzeichnis der Fundorte und Pro- 
venienzen; mit Ausnahme der Sammlungen von Brescia, 
Modena, Parma und Mailand, deren Hauptbestand aus 
ihrer eigenen Provinz stammt, ist der Inhalt von Ds. 
fünf Bänden in ganz analoger Weise aus importiertem 
Material zusammengesetzt, wie z. B. der Inhalt von 
Michaelis’ Ancient Marbles in Great-Britsin; und so 
got wie Michaelis cs für seine Pflicht hielt, mit 
der reichhaltigen Uebersicht „Collectors, Collections, 
Sources etc.” seine Register zu crülfnen, und das neben 
seiner erschöpfenden historischen Einleitung, so. gut 
muste D. cs tun. Weniger wosentlich, wenn auch 
immerhin wichtig genug, wire es gewesen, die stadt 
tümische Provcnlenz des Gros der Sammlungen von 
Florenz, Turin, Mantua u. a. in Indexform darzutun; 
aber für Pisa und den ganzen Bereich Venedigs Kommt 
indergriechische Osten als wichtige Fundgrube mitin. 
Betracht: keine aufsergriechische Gegend, von unsern 
größeren neueren Muscen natlrlich abgesehen, ist so 
reich an griechischen Werken, auch untergeordneter 
Art, als die Terra ferma von Venedig, und zwar griechl- 
schen Werken z. T. sehr iollerter kunstgeschichtlich 
interessanter Provenienz: wer nicht die von D, unter- 
Inssene Zusammenstellung der Provenienzen sich jetzt 
mühsam jedesmal selber machen will, muss einfach 
auf den grösten Teil des kunstgeschichtlichen Er- 























trages verzichten, welche die Arbeit Ds. der Wissen- 
schaft bringen sollte. Zweitens fehlt ein vernünfüges 
Publicationsregister; den Versuch eines solchen hat 
zwar D. dem Schlussbande, aber nur Air diesen einzigen 
gig, hinzugefügt: auch dieses ist nur halb brauchbar, 
da in der verkehrtesten Weise die Publicationen der 
im Katalog beschriebenen Werke mit den blos als 
Parallelmaterial angeführten vermengt 'sind: ein Blick 
in die vortreflichen Register Schreibers zur Villa Lu- 
dovisi hitte doch den Verf, belehren müssen, wie 
hier zu scheiden war; günzlich fehlt ein solches Register 
für die vier ersten Bünde, und ist doch so unenbehr- 
lich, namentlich bei einer dem topographischen Zufalle 
folgenden Anordnung der Bildwerke; durch diese 
Unterlassung hat sich der Verf. auch eine Gelegenheit 
zum Nachholen von früher Ueberschenem entgehen 
Iassen. Den Beweis, dass ein Archlologe seinen Ka- 
talog auch selbor ordentlich Aurchgearbeitet und durch- 
dacht, das Material selber durchdrungen und bewilligt 
hat, aus der Masse der Einzelheiten zu einem Resultat, 
zu einer Wertschltzung des Inhalts seines Buches ge- 
kommen ist, soll das Sachregister liefern: diesen Be- 
weis liefert Ds. für alle 5 Bände zusammengefasstes 
Sachregister nicht. Wir finden da z. T. Legionen von 
Zahlen aufgehluft (ür Rubriken wie Schild, Schwert, 
Stab, Portraitkopf {dies am tollsten), Rolle, Paterz, 
Pferd, Band, Helm, Vogel, Fußbank u. 1, Zahlen, di 
nie ein vernünftiger Mensch durchgehen wird; wir’ fin 
den u. a. für „Eroten” ı0o Zahlen ohne Unterscheidung, 
eine hinter der andern, eine eigene Freude für den, 
der einmal irgend eine besondere Erotenvorstelung in 
den fünf Binden aufzusuchen hat; dagegen 
bei „Schlacht: „il, 401. 407 und sonst", „Jahreszeiten” 
sind’blos für Pila gesammelt, dann wird’auf „Horen”, 
nicht aber auf „Eroten” verwiesen; was aber schlimmer 
ist, wichtige Collectivhegriffe, die ein denkender Ar- 
chiiologe gegliedert zusammenfassen muste, fehlen: so 
2. B. Grobreliefs, Votivrelief, sogenannte Totenmahle, 
Handwerksdarstllungen; es fehlen wichtige Notizen, 
wie z.B. wäre: Asklepios (als solcher heroisierter Toter) 
auf sogenanntem Totenmahl V 202 

Die Beschreibungen auf ihre Genauigkeit nachzu- 
ontrolieren ist natürlich nur an Ort und Stelle möglich; 
wo dies geschehen ist, sel es durch mich selbst, sei es 
durch befreundete Genossen, war das Resultat ein un. 
gleiches, günstiger für die beiden späteren, als für die 
rei früheren Bünde. Dass dem so ist, findet zwar 
nicht seine Erklärung durch die von merkwürdigem 
‚Zorn getragenen persönlichen Schlussbemerkungen der 
Einleitung zu Rd.IV (denn gerade in Florenz war D. 
durch die Zeit am wenigsten gedrängt), wol aber durch 
den natürlichen Fortschritt: denn jedes Ding will ge- 
lernt sein, und richtig sehen und beschreiben nicht zum 
wenigsten. Dass Spätere anders sehen, mehr schen, 
als Frühere, ist natlrlich (. Dürschkes Vorw. zu Bu. IV, 
XXX) und nur wor sich nicht bewust. ist, redlich ge 
strebt zu haben, kann sich veranlasst fühlen, über con- 
statierte Verbesserungen dessen, was er selbst zu sehen 
glaubte, in Zorn zu geraten, statt sich zu freuen, an- 
deren seine Schultern geliehen zu haben. Die Beschrei- 
ungen geben übrigens meistens ein leidlich deutliches 
Bild vom Dargestelten, soweit es sich um das Gegen 
stindliche handelt, obwol sie auch da mitunter teils 
knapper, teils genauer hätten sein können. Ref. gesicht 






























































jedoch, mit seiner Phantasie amı Ende zu sein manchen „ 





‚ischen Besprechungen gegenüber, z. B. derjenigen 
ines archaischen Kopfes (V $24, weiche den Beschauer 
oder Leser auffordert, zur „Vergleichung” heranzu- 
zichen in einem Atem den Bronzekopf von Kythera, 
den weiblichen Kolossalkopf von V. Ludosisi, einen 
ürchaistischen Kopf der Catajosammlung, einen eben. 
dort befindlichen birtigen Dionysos vom gewöhnlichen 
Typus, den Ephebenkopf Stropanofl, den Neapler 
Bronzekopf und einen Kopf in London, für die Har- 
tracht eine rotfigurige Vase und. einen Aegineten- 
jüngling! Dass ein so wunderbar vielseitiger Kopf da 
bei noch aus pentelischem Marmor sein soll, erhöht 
das Interesse für ihn. Ueberhaupt möchte ich 
‚en, ob auf Ds. Marmorangaben Verlass ist: dass 
2.D. zuci als modern verdächtige Köpfe aus griechi- 
schem Marmor sein sollen. |V 540. Gay), Klingt wenig- 
stens schr bedenklich. 

Es ist wol eine offene Frage, ob ein Archilolog die 
Katalogisierung von nicht seiner eigenen Leitung unter«, 
sichenden Sammlungen benutzen soll, um seine per- 
sönlichen wissenschaflichen Meinungen über die mit 
dem Monumente in Zusammenhang stehenden Fragen 
bei dieser Gelegenheit darzulegen; tut er cs aber, 
wünscht er nicht blos durch ein par auf das Notwen- 
ige beschränkte monumentale oder ltterarische Ver- 
weise, sondern durch eingehendere Bemerkungen in die 
Fragen einzugreifen und den Benutzer zu leiten, so hat 
man das Recht zu verlangen, dass seine Bemerkungen 
auf der Höhe der Wissenschaft stehen und die Derech- 
tigung haben, beachtet zu sein. Ds. Band II und II 
stehen über Band I, IV und V_ wider Uber II und Ill, 
und doch gibt von dem, was D. von sich selber hinzucu, 
auch im Schlussbande noch aufserordentlich vieles As 
stofs, zeigt namentlich, dass dem Verf. häufig die nöt 
‚gen Kenntnisse, monumentale wie Iitterarische, fehlen, 
welche zum „Aitsprechen” nun einmal erforderi 
sind. Ad hoc’oder vielmehr post hoc zusammenge- 
raffier Noulzenkram ist das meiste; post hoc sap? ich, 
weil Verf, allerdings mehrfach ehrlich zugesicht, die 
iterarische Vorbereitung erst nach dem Reisen zu 
Hause vorgenommen zu haben, woraus man freilich 
wird schließen dürfen, dass die so notwendige Revi- 
sion der Monumente weder mit den Bemerkungen an- 
derer, noch mit den eigenen Beschreibungen statge- 
funden hat: merkwürdig, da doch Verf. m. W. meh. 
rere Male in Italien war. Rückhalılos ist aber der Verf. 
mit seinen eigenen Ansichten, wo er glaubt sie an 
bringen zu künnen: so sctzt er 2, B, um hei dem 
letzten, also dach wol reifsten Rande zu bleiben, 7 
in die höchst interessante Miteilung Cavedonis über 
eine in der römischen Aschenurne gefundene Bucchero- 
vase mit eingetriebenem Schmuck von Bronzenüigein, 
hinter diese Schmucknotiz ein Ausrufungszeichen und 
macht dabei nach die Bemerkung, dass ähnliche 
Buccherovasen sich im Museum van Estefinden sollen. 
Weifs denn D. nicht, dass diese Ornamentierungs 
weise als die dem „kruppo Euganco” eigentümliche 
Yingst erkannt ist, dass sie für Este geradezu charak- 
teristisch, dass auch das Museum von Bologna reich ist 
an solchen Gefilsen, dass Helbig schon 1874 in der 
Tomha di guerriero zu Corneio Holzsachen mit gleicher 
Ornamentik constatierte, dass die wichtigen Cornetaner 
Ausgrabungen der leızten beiden Jahre eine ganze 
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Menge gleich ornamentierter Tahngefifse zu Tage für- 
| gerten Besser als das Ausrufungszeichen wire der 
blofse Verweis auf Mommsens Bemerkung zu der In 
schrift: „sine dubio repertus in agro Atestino” am Platz, 
gewesen. — Eiwas anderes: Conze hat mehrfach die An- 
Sicht ausgesprochen oder angedeutet, dass die statu 
ürische Plastik am Grüberschmuck sich strker betei- 
ligt habe, als man im allgemeinen glaube. D. greift 
diesen in richtiger Beschrünkung gewis schr einleuch- 
enden Gedanken auf, und (man wird an den Zauber 
Iehrling erinnert) wittert nun überall Gräherstatuen 
(2. B. V 80.03. 159. 181. 207. 205. 240. Syr. Mo. ra. 6. 
4. 070.743. 748 u. b), ohne sich die Frage vorzu- 
legen, ob denn die Fundtatsachen von der Via Appia 
oder Ostin, von Puteoli oder Pompei, oder, um mich 
auf D. bekanntes Terrain zu begeben, von Industria 
oder Concordia überhaupt für so weitgehende Anwen. 
dung sepulcraler Freiplastik. sprechen. — Notwendige 
Hinweise fehlen oft: so z. B. zu IV 535 auf Arch. Zeit, 
1875, 513 20 in den beiden letzten Bünden recht häufig 
das Corpuscitat, auch wo es schon da sein müste. 
eherflüssige Hinweise und Meinungstufserungen sind 
andererseits in Fülle da: was sollen 2. B. V 556 die so 
selbstverständlichen und so mangelhaften Bemerkungen 
über zerreifsende Löwen auf Sarkophagen, was zu 
V 477 die Bemerkung über das gestreckte Dein des 
Eros in der Eros-Psychecomposition, was zu V 442 
der originelle Schluss, dass ein Tischfuß mit Panther- 
laue wol dem Bakchoscult gedient habe, was die Er. 
örterung der „sogen. Narkissos"-Frage zu V azı ohne 
jede Kenntnis des Materials, was zu V Anı die zu- 
sammengerafften Notizen über sepulerale Bedeutung 
| von Eros und Psychedarstellungen oder Hahnen- 
kumpfen; was soll zu V 48: für den Contrast zwischen 
‚glatter Fleisch und rauher Harbehandlung die übel 
angebrachte Verweisung auf Meyer, wo es sich um 
| eine uns ganz bekannte Technik (2. B, praxitelischer 
Hermes) handelt’ V 815 ist cine Hermesstatuette, 
1 Baumstamm, daneben Ziege: D. vermutet, das Tier 
enthalte wol eine Anspielung auf Hermes zgunpäges, der 
gleichfalls auf sepuleralen Darstellungen als Symbol 
Verstorbener vorkomme; zum einzigen Beweis für die 
letztere Behauptung wird auf ein Turiner Relief IV 46 
verwiesen, wo nur ein ähnlicher Rüsselsprung den gis- 
| eos herstellt, 
1 Get derartigen Stand im eigenen Hause ist es nicht 
wolgetan, die Gelegenheit zu zwingen, um V 306 dem 
Herausgeber von C-1. 1. V mit einem hochmütigen Jagd- 
hieb für eine frühere Belehrung zu quittieren: die Notiz. 
über die Darstellung, welche Mommsen zu €. I, L. V 
2170 gesetzt hat, ist für das Verständnis der Inschrift 
ebenso genügend, wie seine Angaben Uber das Figlr- 
liche auf den Turiner Inschiftsteinen. D. sollte sich 
Auten, nicht an den Epigraphiker archtol 
forderungen au stellen, deren epigraphischen Entgelt 
der Epigraphiker von ihm fordern möchte: will man 
| überhaupt in Inschriftcharakteren < Inschriften im 
| archtiologischen Kataloge abdrucken, so hat cin solcher 
| Abdruck (der ja allerdings für manchen leichter sein 
mag als die mitunter ewwas gefährliche Umschrft 
| wenigstens ein ungefähres BILL vom Aussehen der In- 
schrift zu geben, also ohne in die Textzeilen zwischen 
| die Worte selbst gesetzte Fragezeichen und „aie"-Be, 
stütigungen. Ds. Abdrücke erinnern jedoch meistens 
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mehr an schön angeordnete Spitrenaissanceinschrifien 
oder an gleichmülfsig gedruckte Ordenslisten auf älteren 
Buchtiteln, als an eiwas Antikes; dass dabei manche 
Copien auch recht ungenau sind, ist wenigstens für 
die im €. L.L. V umfassten Teile eigentlich unerlaubt. 

Bei allen den grofsen und kleinen Ausstellungen 
verkenne ich nattrlich keineswegs das mühselige Ver- 
tienst des Verf, der sich die Beschreibung von über 
3000 Monumenten gewis manchen Schweifstropfen 
und Stofsseufzer hat kosten Inssen: nur wire vielleicht 
nochmalige Revision und bedeutend spätere zusammen- 
hingende Publication mehr im Interesse seiner Arbeit 
‚gewesen: uns underen hat sie sich schon vielfach recht 
nützlich erwiesen und wird cs auch ferner tun; wir 
sind ihm dankbar für Erschließung einer grofsen Fülle 
bisher zum guten Teil wissenschafilich schwer oder gar 
nicht verwertbaren Materials und wünschen ihm zur Voll- 
endung seines Werkes Glück. Woljeder, der mitKatalog- 
arbeiten zu tun gehabt hat, ich selber ebenfalls, 
Dütschke hoffentlich auch, hat sich bei Correcnur des 
Ietzten Bogens den alten Kinderspruch gesagt oder 














's auch nicht gut gemacht, 
ind gebracht. 


Heidelberg. F. von Duhn. 


Jurisprudenz. 


P_Kiöppel, Die Einrede der Rechtskraft nıchserscunchen 
Civierpeesordnung. Wet, Patkammer m. Mählbrect ta. X © 
Beer Mm. 

Die flott geschriebene Studie Uber den Umfang 
der Rechtskraft nach dem geltenden Processrocht be- 
innt mit einer Darstellung der gemeinrechtlichen Con- 
troverse und kritisiert den Versuch, diese Controverse 
durch die in $$ 253, 293 der CO, enthaltenen Sütze zu 
beseitigen. Man wind dem Verf. darin Recht geben, 
dass die Sıreifrage durch das formalistische Compro- 
miss zwischen den gegensitzlichen Meinungen, welches 
nach der Begründung des Entwurfes in den citierten 
Paragraphen zum Ausdruck kommen soll, keineswegs 
gelöst ist. Eine Jange Reihe von Fragen bleibt offen, 
und mit dem Verweisen auf den Parteiwillen, der den 
Umfang der Rechtskraft bestimmen soll, ist ebenso 
wenig geholfen, wie gewöhnlich bei der Vertragsinter 
pretation. Die Untersuchung des Wesens der Rechts 
kraft verleitet den Verf, zu einem Excurse Über den 
Begriff des objestiven und subjectiven Recht. Dass in 
diesem Excurse das Problem seiner Lösung näher ge 
führt wurde, möchte ich, trotzdem dass ich verschiedenen. 
polemischen Bemerkungen zustimme, nicht behaupten. 
Der Verf. bekämpft mit grofser Lebhaftigkeit die Be 
schrünkung der Rechtskraft auf die Urteilsformel, 
Meines Erachtens überschitzt der Verf. die Tragweite 
dieser Streitfrage. Es ist doch am Ende nur eine Frage 
der Zweckmüßsigkeit, ob der Richter angewiesen werden 
soll, durch Uußserliche Separation des der Rechtskraft 
fühigen Spruchs von den anderen Urteilsbestandteilen 
den Umfang der Rechtskraft nach aufsen zu markieren 
Als Resultate der weiteren Untersuchungen stellt der 
Verf. folgende Stize auf: 1. Es gibt keine Rechtskraft 
für einzelne Tatsachen: die Feststellung der Echtheit 
einer Urkunde ist nicht Feststellung einer Tat- 




















sache, sondern des formalen Rechtsactes, welcher be- 
urkundet ist. Der erstere Teil dieses Satzes isı richtig. 
Den zweiten halte ich für fulsch, schon deswegen, weil 
die Festsellungsklage sich nicht las auf solche Ur. 
kunden bezieht, durch welche Rechtsacte beurkunder 
werden. 2. Es gibt keine Rechtskraft für Dloise Legiti 
mationspunkte; als solche haben indes nur diejenigen 

‚chültmisse zu gelten, weiche für die Feststellung 
session in das streiige Rechtsverhältnis auf 
Seiten des einen oder anderen Teiles in Betracht kom 
men, ohne dass der Gegner eigenes, dieselbe auschlic. 
sendes Recht behauptet: über diese Rechtsverhlltnisse 
kann auch nicht im Wege des $ 253 rechtskrüfig ent- 
schieden werden. Darin steckt ein richtiger Gedanke: 
aber die Formulierung it wol nicht correct. Ich glaube 
den Gedanken dahin formulieren zu können: Präjudi- 
elle Rechtsverhiltnisse können in einem Processe nur 
dann rechtskräfüg festgestellt werden, wenn es Rechts 
verhältnisse unter den Parteien sind. Einverstanden 
bin ich mit der 3. These, dass die Rechtskraft das der 
Klage oder Widerklage zu Grund liegende Rechtsier- 
hältnis in der vollen Gestalt umfasst, in welcher es 
mach Mafsgabe des beidersetigen Vorbringens in der 
richterlichen Entscheidung sich darstellt, und dass diese. 
Wirkung unabhiingig von einem Feststellungsantrage ist 
Die auf diesen Satz bezüglichen Ausführungen sind 
das Wertvoliste in der Arbeit. Der 4. Satz: Die Rechts- 
kraft umfasst das durch Einrede oder Gegeneinrede 
Vorgebrachte Rechtsverhllinis nur, wenn ein Antrag 
nach $ 253 gestellt ist; Ausnahme: die Compensations. 
einrede — wird wol nicht auf Widerspruch stolsen. An 
Einzelheiten ist vieles auszusetzen. Die Behauptung, 
dass die Verstumnisurtele, ferner die Urteile auf Grund 
Verzichts und Anerkenntnisses keine Rechtskraft erzeu 
gen, scheint mir ganz unhaltbar. Die Angrilte auf den 
Motivencultus bei Interpretation der CPO. schiefsen Uber 
dus Ziel Die Polemik gegen die Fesisellungsklage 
schüttet das Kind mit dem Bade aus Unfertige Ge 
dankenansitze werden nicht selten mit absoluter Sicher- 
heit vorgetragen. $. 36 passiert dem Verf. das komische 
Verschen, die heiden Bulows, den Tübinger Professor 
und den Landgerichtsprüsidenten in Bückeburg den 

EPO.) zu identi . 






































Greifswald 


Mediein, 

Leo Gerlach, Die Entstehungsweise der Doppelmisbi 
(dungen 2« sen hineren Wirbeeren. Mit o Taf. Sunzat 
Finke na VW DAS her ss Mei 

Das dem franzdsischen Embryologen Camille 
Dareste gewidmete, vortrelflich ausgestattete Buch 
setz sich die Aufgabe, die Grundprincipien einer Ent 
wickelungsgeschichte der Doppelmisbillungen festzu- 
stellen, beschäfügt sich somit mit. einer ebenso 
schwierigen als interessanten Frage. 

Dabei kommt cs dem Verf. in erster Linie darauf 
an, auf Grund eigener Aeifsiger Studien die bekannten 
Untersuchungen Raubers und Darestes zu controlieren. 
Matte Rauber die Unhaltbarkeit der antiquierten Theo- 
rien der Spaltung und Verwachsung dargetan und zum 
ersten Mal ein klares Verständnis für die teratologische 
Seite der Entwickelungsgeschichte eröffnet, so waren 
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es die auf experimenteller Basis beruhenden Studien 
Darestes, welche dem Verf. zeigten, wo er bei selnen 

;enen Untersuchungen einzusetzen und wohin er den. 
Schwerpunkt derselben zu legen hatte. Es galt, auf 
den gleichen künstlichen Eingriff hin bald diese, "bald 
jene Deformitit zu erzeugen; d. b. bei der Bebrütung 
er Vogeleier, welche in diesem Fall das günstigste 
Versuchsobjeet reprüsentieren, auf bestimmte Ablnde- 
rungen der normalen Entwickelungshedingungen be- 
dacht zu sein. Von welchem Erfolg dies Unternehmen 
begleitet war, soll aber erst auseinandorgesetzt werden, 
nachilem ich einen kurzen Ueberblick über das vor- 
liegende Werk gegchen haben werde. 

Um für die betreffenden Misbildungen ein besseres 
und allgemeineres Verständnis zu erzielen, schickt der 
Verf. eine kurze Darstellung der normalen Entwicke- 
hung der Vögel und Siuger in den ersten Stadien 
voraus, und indem er beide hierin einem Vergleiche 
unterzicht, kommt er zu dem Resultat, dass es sich 
zwischen ihnen um eine principielle Ucbereinstimmung 
handelt. Darauf fufsend lassen sich nun die bei Vogel- 
embryonen existierenden Doppelbildungen ohne weite- 
res auch auf die Säugetiere (und Reptilien) übertragen. 
In den weiteren Kapiteln findet man eine ausführliche, 
mach Alterestadien geordnete Zusammenstellung aller 
bis jetzt bekannten Doppelmisbildungen früherer Stadien 
‚er höheren Vertebraten, ferner eine sorgfältige Analyse 
und Erläuterung derselben. Daran schließen sich die 
experimentellen Untersuchungen, welche nach Meihode 
und Resultat in Hufserst klarer und fesselnder Weise 
zusammengestellt und von einem Bericht ber eigene 
Erfahrungen auf diesem Gebiet hepleitet sind. 

Ein in schr weitem Rahmen sich bewegendes Rı 
ferat Uber die Rauberschen Arbeiten, das sich auch 
auf die Anımnia erstreckt, hitte, wotz des grofsen 
Stoffes, doch vielleicht ewwas kürzer gefasst werden 
dürfen, 

Den Schluss des Buches bildet eine kurze, über- 
sichtiche Zusammenstellung der gewonnenen Resultate. 

Das Hauptgewicht wird von dem Verf. stets mit 
vollem Recht auf die Entstehungsursache der Dop- 
pelmishildungen gelegt und hierbei betont er ausdrück- 
lich, dass jene eine sehr verschiedenartige sein könne. 
Bald liegt sie im weiblichen, bald im minnlichen 
Zeugungsstoff, bald in Mufseren Einflüssen, und auch 
leıztere können sehr manigfacher, mechanischer, 
thermischer oder respiratorischer Natur sein. Dei 
der ersten Art kann man an eine verticale Stellung 
des Eies während der Bebrütung oder an eine Er- 
schütterung oder irgend eine andere Bewegung des 
selben denken, bei der zweiten handelt cs sich um 
eine Abkühlung, eine ungleichmäßige Erwärmung oder 
Ueberwürmung des Eis und bei der dritten endlich 
wird durch einen Firaisüberzug der Eischale die Der. 
meabiliüit der letzteren für Gase zum gsöfseren oder 
kleineren Teile aufgchoben. 

Sehen wir ganz ab von den im weiblichen oder 
mitonlichen Zeugungsstoff, also im EI oder in der 
Samenzeile Tiegenden Entstehungsursache und halten 
sir uns nur an lie mechanischen Einflüsse, so hat der 
Verf. einzig und allein mit den auf die Respiration des 
Vogeleies sich bezichenden nennenswerte und sichere 
Resultate erzielt, Immerhin aber gelang es ihn fest- 
zustellen, dass Doppelbillungen auf eaperimentellem 



























































Wege hervorgerufen werden können, und so wird man, 
wie der Verf. selbst betont, auch erwarten dürfen, dass 
inwirkungen ähnlicher Art, mögen sie nun respira- 
torischer, thermischer oder mechanischer Natur sein, 
der Entstehung bei Säugetieren und 
Vögeln beobachteten Doppelmisbildungen zu Grunde 
gelegen haben. Um hierüber aber ein sicheres Urteil 
gewinnen zu können, müssen zahlreiche neue Unter- 
Suchungen angestellt werden, denn bis jewzt sıchen wir 
erst im Anfang der Erkenntnis jener complicierten und 
oft schr schwer zu versichenden Vorgänge. 

Gleichwol aber ist es mit Freuden zu begrüßen, 
dass uns auch auf diesem Gebiet der Entwickelungs- 
geschichte, das uns hinsichtlich des Woher und 
Wohin bis vor kurzem eine völlige Terra incognita 
war, die Wege geebnet und die Bahnen der Forschung 
vorgezeichnet sind. 

Freiburg i. B. 


















Wiedersheim. 





Naturwissenschaften. 


James Clerk Maxwell, Lehrbuch der Elektrichtt und 
‚des Magnetismus. Antoine deinsche Ubematuung von 
B. Weinstein, Insden. Ind Mita Tata zuheichen 
lach. Bern, Springen. tz Mu. sh S. gr Mi 
Eine sachliche Besprechung eines Werkes, das den 

Fachphysikern im englischen Originale bereits zehn 

Jahre bekannt ist, das aber auch nicht bestimmt sein 

kann, durch die Üebertragung ins Deutsche in weitere. 

Kreise zu dringen, wird vom Ref. gewis nicht ge 

wünscht werden. Dagegen mag demselben gestattet 

sein, dem Schmerze Ausdruck zu verleihen, der die 

Physikalische Welt dadurch überkonmen, dass der 

geniale Schotte, der die von Faraday angebahnten 

ideen in dessen Geiste mit glinzender Reherschung 
aller analytischen Hilfemitel weiter entwickelt hat, der 
als Mensch gleich hochgeachtet war wie als schaffen- 
der Gelehrter, in der Blüte seines Lebens durch eine 
unbarmherzige Krankheit dahingeraf werden muste. — 

Wir empfehlen aufs wärmste die Lektüre der kürzlich er- 

schienenen Lehensheschreibung: A Life of James Clerk 

Maxwell, XI u. 63 $. London, Macmillan and Co, 

2 
Maxwell war in den letzten Jahren mit der Re- 

action und Herausgahe mehrerer bisher ungedruckter 

Schriften von Cavendish, der als der wissenschafliche 

Vorfahre Faradays angesehen werden kann, beschäf- 

tigt und hatte eben begonnen, sein zweibilndiges Haupt 

werk „A Treatise on Electricity and Magnetism", dessen. 
erster Band hier in deutscher Uebersetzung vorliegt 
für eine zweite Auflage vorzubereiten, als ihn na. 

Umgestaltung der ersten 10 Kapitel der Tod ereilte. 

Die übrigen 46 Kapitel der nach seinem Tode veran 

stalteten II Auflage musten deshalb aus der ersten un- 

verändert entnommen werden. Während die ersten 

10 neu bearbeiteten Kapitel keine durchgreifende Um- 

gestaltung erfahren haben {nur die Kap. I, IV, V und 

IX sind mehrfach verändert und erweitert, hätte Max 

weil seine Tätigkeit sicherlich auf den II Band, der 



































seine elektromagnetische L.ichttheorie enthält, con 
Sentriert, 
Für diejenigen, welche Ms. Werk noch nicht 


kennen sollten, führe ich in Kürze den Inhalt an. De 


Er 





1 Band bringt nach einer kleinen mathematischen Ein- 
leitung die Elektrostatik, dann die Theorie der statio- 
niren Ströme, nämlich Kapitel Uber Widerstand, Elek- 
wolyse, Polarisation, Stromverzweigung, Leitung in 
Dielestricis u. «. w. Der Il, noch nicht in deutscher 
Uebersetzung erschienene Band ist derL.chre vom Magne- 
smus, der Elektrodynamik und Induction gewidmet. 

Nachdem Ref. den I Band der grofsen Wiede- 
mannschen Elektrictätsichre in dieser Zeitschrift (Jahrg. 
1892 Sp. 16861) besprochen hat, wird es passend sein, das 
Verhültnis dieses Werkes zu dem vorliegenden’ mit 
einigen Worten zu beleuchten. 

Wiedemanns Werk umfasst den ganzen jewigen 
Stand unserer Kenntnisse von der Elektrichtit, es ist 
vorzugsweise im Geiste der deutschen Physiker ge- 
halten und bildet ein unentbehrliches Nachschlagebuch 
für jeden Fachmann. 

Ms. Buch ist das Product einer genialen Indi- 
yidualiit, durchaus einheitlich, mehr Abhandlung als. 
‚Sammelwerk, eine Fundgrube für weitere Forschungen. 
An Faradays Auffassung der elektrischen Kraftwirkung 
sich eng anschließend, hat M. das Fundament des 
inductiven Englünders durch den kühnen specula- 
tiven Geist der schotischen Nation zu einem bewun- 
derungswürdigen Baue vervollständigt. 

Von einer Concurrenz dieser beiden Werke kann. 
deshalb nicht die Rede sein 

Die Uebersetzung ist mit Fleiß und Sorgfalt durch- 
geführt. Sogar die oft schwierigen analytischen Ent 
wickelungen sind revidiert worden. Es ist selbstver- 
stündlich, dass ein fachwissenschaftlicher Text reich an 
technischen, fremden Sprachen entlchnten Ausdrücken 
sein muss. Wo es sich aber nicht um selche fest- 
stehende Bezeichnungen handelt, im Gegenteile die 
deutschen Wörter die gebruchlicheren sind, sollte nicht 
den Fremdwörtern der Vorzug gegeben oder einfach 
die englischen Ausdrücke ins Deutsche übernommen 
werden. Es wäre nicht notwendig gewesen von „aver- 
tieren, Discrepanz, delicat u. s. w." zu sprechen. 

Eine entschieden unrichtige und zugleich sinnstö- 
rende Uebersetzung findet sich auf $.5, wo von der 
Einheit der Masse gesprochen wird. M. definiert 
sie als „ihe mass of eubie centimitre of distilled 
water etc." Weinstein Übersetzt „Gewicht. eines 
Cubikcentimeters Wasser"; weiter unten wird auch das 
Pariser Kilogramm des archives als „Urgewicht" be- 
zeichnet. Es entspricht nicht unserem Sprachgebrauche, 
wenn die Wörter „Gewicht” und „Masse” identiiciert 
werden; nach diesem wire „Gewicht” der Zug, wel- 
(chen ein Körper von bestimmter Masse unter dem Ein- 
Musse der Schwere erfährt. Die Kenntnis, dass es bei 
der Wügung nicht auf diesen Zug, sondern auf den 
Massenwert ankommt, scheint mir nach nicht joneGleich- 
stellung zu fordern, nach welcher das Wort „Gewicht" 
‚ganz Wberflüssig werden würde. Dennoch hüte Rei. 
nichts gegen die Definition von „Gewicht” als „Masse" 
eingewendet, da ja diese Ansicht auch manche An- 
hüinger hat. Die Uebersetzung wird aber dadurch un- 
richtig, dass auf $. 7 vom Gewichte (weight) der 
Masseneinheit gesprochen und dieses dort ausdrücklich 
als eine Kraft bezeichnet wird. Man mag nun „Ge 
wicht” als Masse oder als Zug definieren, man art 
aber keinesfalls dieses Wort für zwei Begrife ver- 
wenden. 
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Schließlich muss noch öffentlich der Verlagsbuch- 
handlung der Dank dafür ausgesprochen werden, dass 
sie durch Herausgabe dieser Üebersetzung das hadeu- 
tendste Work der englischen physikalischen Litteratur 
dem deutschen Publicum nilher gerückt und für dessen. 
Verbreitung gesorgt hat, und dass sie trotz der gewis 
schr beirichtlichen Kosten der hübschen Ausgabe den 
Preis so.nieder angesetzt hat, dass, nach dem Preise 
des I Bandes zu schliefsen, das deutsche Exemplar 
wesentlich wolfeiler wird als das englische. 
Grar. Heinrich Streintz. 


Bau- und Ingenieurwesen. 


Ernst Nöihling, Formenlehre der Baukunst. L.eitudenzum 
Für Dautshuiker und angehende Architekten. Ni 28 Fig auf 2, 
I a Gsekrchul Garen Ort, Fa m Cosi 1 

Das Buch entspricht einem Bedürfnis und kann 
bei mitlern und nicdern technischen Lehranstalten viel- 
fach in Gebrauch kommen. Speciell wird es dem an- 
‚gehenden Baugewerksmeister einen gedrängten Ueber- 
blick über die Formen der griechischen Kunst und eine 
Reihe von Grandrissskizzen der Tempel u. 5. w. gebei 
Was der Verf. in der Vorrede über die Notwendigkei 
der Kenntnis griechischer Formen spricht, auch für die, 
welche in andern Stlarten entwerfen, ist durchaus 
richtig, 

Bezüglich der Bearbeitung des Materials beruht die 
Erklärung der Formen vielfach mehr auf Uufzerlichen 
Merkmalen als auf der Bedeutung der Formen. So 
entspricht die Einteilung in Glieder mit geradlinigem 
und in solche mit krummlinigem Profil S. 8 und u 

ht der Bedeutung, auch sollte man den Fei 

(Viertelstab) nicht mit der Uhnlichen Form der Dach- 

rinne oder dem Hauch eines Gefüfses parallel behan- 

deln. Es ist dieses widersinnig und muss die Anschau. 
ung der Lernenden verwirren, 

Das Material, welches die Zeichnungen bieten, ist 
reichhaltig. Jedoch sollten die Mafsstäbe nicht derartig. 
wechseln, als es geschieht. Die farbigen Blätter würden 
gerade für ein solches Werk, wo cs auf geringe Kosten 
ankommt, zweckmäßig ganz oder 2. T. forfallen 
Einem Bedürfnis entsprechen sie für dieses Werk nicht. 

Berlin. Orth. 





























Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
Die forstlichen Verbülnisse_ Preufsens 
Auf. beueici nach amtlichen Mate! von K, Donner. 
Im a ide. Darin, Springer, 03 1X u. ar Vlmn S GM 
Als der verstorbene Oberlandforstmeister von Hagen 
im Jahre. 1807 sein Werk „Die forstlichen Verhähnisse 
Preufsens” veröffentlichte, wurde dasselbe von allen 
Seiten freudig begrüfst, weil eine Forststatisik des 
Königreichs Preufsen in den verschiedensten Beziehungen 
cin Bedürfnis war. Eine Anzahl anderer deutscher 
Staten, wie Baiern, Baden, Königreich Sachsen, Hessen- 
Darmstadt u. a, waren mit forststaistischen Kundgebun- 


Oo Hagen, 
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gen vorangegangen. Für Preufsen war, einer sicheren Hand ansertraut hat. Oberforstmeister 
rede des Hschen Werkes zu entnehmen ist, eine aus- | Donner hat sich dureh dieselbe auf allseiige Aner-, 
führliche Darstellung der forslichen Verhältnisse, | kennung Anspruch erworben. 

‚namentlich auch deren histri wickelung be- | Dass die zweite Auflage bezüglich der neuen Pro- 





absichtigt, und der Verf, hate seit Jahren reichha 
Material für diesen Zweck gesammelt. Als dam 
wihrend dieser vorbereienden Arbeiten die politischen 
Ereignis des Jahres 1850 der preuhischen Monarchie 
eine 30 wesentich veränderte Gesalı geben, entstand 
die Frage, ob man nun die ganze Veranlagung des 
Werken, den neuen Verhiltnissen entsprechend, ändern, 
bezw. ermeitern, oder Innerhalb eines engeren ahmene 
möglich rasch einen Abschluss erzilen solle. v. I. 
Gntschloss sich zu leeren, weil er sich wol sagen 
muste, dass andernfalls vieleicht viele Jahre bis zur 
Publication vergehen würden. Freilich war das Werk, 
da es die poliischen Vorglnge des Jahres 180 in Folke 
dieser Enuschliesung grundsitlich nicht bericksichtite, 
bei seinem Erscheinen eigendlich schon zum Tel ver 
alte. Aber der Ver. hate insbesondere den Wunsch, 
‚den Fachgenossen in den neuen Landesteilen cin 
Bild der preußischen Forstverwaltung zu gehen, sie mit 
den forschen Verhäknissen und Einrichtungen 
Preufsens zu Befrsanden, Ihnen dadurch das Versind 
pis für manche Anordnungen, weiche die nchste Zeit 
bringen möchte, zu erleichtern und se einer bereitwil- 
Tigen Aufnahme derseben, sowie einem freundlichen 
Anschließen an die Berufsgenossen in den alten Lan. 
Geselen geneigt zu machen“ 

Die Kritik hat sich damals über das Hsche Buch 
einstimmig aufs günsigste geiufser. Dascihe wurde 
Seraderu für ein Meisterwerk der Statistik erklin, an 
weichem namentlich die compendise Form, des scharf 
pepliederte System, der überaus klare Vortrag eines 
höchst bedeutenden, anscheinend kaum zu bentligen“ 
den Materials, die Aurch höchst geschickt ausgewählte 
Helegstücke verbürgte Zuverlisigkeit sowie die voll 
kommene Objesivitit der Beurteilung gerühmt wurde. | 
Soll ein solches Werk seinen Zweck velhtändig rfllen, 
30 muss ca sich nicht mit der Vorführung nacher 
Zahlen begnügen, sondern muss, an diese anschlisend, 
durch allgemeine Metrachtungen das Innerse Wesen 
der Forstwirtschaft und deren Beziehungen zur Volls- 
Wirschaft darlegen. Dies hat das y. Ische Werk ge- 
a0, ©» muss auch Unter diesem Gesichtspunkte als eine 
hervorragende literarische Erscheinung angesprochen 

Indem wir etwas linger, ls sonst wol üblich, bei 
der ersten Auflage des Werkes verweilt haben, ist zu: 
gleich die Stellung bezeichnen, welche die neue Hear- 
Beitung einzunehmen bestimmt ist Das Buch muste 
natürlich wesentliche Ergänzungen erfahren. In den | 
15 Jahren, welche scit dem Erscheinen der ersten Auf- 
Hape verlosen sin, at sich der Assimiarensprocens | 
im Bereiche der preußischen Monarchie vollzogen; 
(ine Reihe wichtiger Gesetze und Verordnungen auf 
dem Gesammgebiete der Forstwirtschaft sind ensan 
den, ein neuer Mafı- und Münzspstem is eingelührt 
worden, sodass das Werk in seiner alten Gesaft nicht 
Mehr gentgen konnt. 

Man muss es daher dem Chef der preufsischen 






































Forstverwaltung, Minister für Landwirtschaft, Domünen 
und Forsten Dr. Lucius, Dank wissen, dass or zu der | 
Neubearbeitung Anregung gegeben und dieselbe zugleich | 





yinzen meist nicht hinter das Jahr 1508 zurückgrift, ist 
im Hinblick auf die frühere Vielgestaligkeit aller Ver- 
hültisse schr erkrlich; der Wert des Buches hat unter 
dieser Deschränkung nicht geiten. 

Die Einrichtung, wonach der erste Band in der 
Hauptsache den Text bringt, während die Tabellen 
sowie ein Anhang, enthaltend’den Abdruck einiger ge- 
sewzlicher und Verwaltungs. Bestimmungen, auf weiche 
im ersten Dand hingewiesen ist, zu einem zweiten 
Bande zusammengestellt: worden sind, muss al eine 
zweckmihige begrüfst werden. 

Wolen wir nun auf das reichhakige Material im 
einzelnen eingehen, so wisten wir kaum, wo anfangen 
und wo aufhören. Wir würden damit aber auch etwas 
unternehmen, was wir fügich den Fachzeitschrifn. 
Uberlassen dürfen. Bestimmte Kapitel herauszugreifen 
und diese hier genauer zu durchmustera, hitte wenig 
Zweck, da jeder Versuch einer Schehlung in Wicht- 
eres und weniger Wichtiges doch nur zu einer mehr 
Oder minder willkürlichen Trennung führen würde; 
wir wollen uns deshalb mit einer Uebersicht über das 
Ganze begaigen. 

Der erste Abschnitt des ersten Dandcs handelt vom 
Waldarcal, dessen Grüfse, Veriilung u. 5 w- 

Der zweite Abschnitt von den forstlichen Stand- 
orts- und Bestands- Verhältnissen nach Lage, 
Klima, Boden, Waldarten, Calamiräten; in der Darsiel 
Hung sind hier wie in den folgenden Abschnitten über- 
all, wo nötig, die einzelnen Provinzen gesondert be- 
Sprochen. 

Der dritte Abschiu.orieniert Uber die Ertrags- 
Verhältnisse. Holzertrag, Geldertrag, Holzabsatz und 
Preiserhältnisse, Holzhandel, Nebennutzungen. ind. 
Jagd sind die Hauptrubriken. 

Dann folgt im vierten Abschnitt die Forst- Ge 
setzgebung, in der Darstellung geschieden in Stais- 
Forstpolie, Porst-Stafgesctsgebung,Forst-Agrargesez 
gebung, Jagd-Geseugebung, Allgemeine Resortserhält 
nisse in Bezichung auf Forst- und Jagdsachen. 

Im fünften Abschnitt endlich ist die Statsforst- 
verwaltung spaciell behandelt. Hier kommen eben die 
rechtlichen Desichungen, Arcalverhltise, Bestandes 
verhiltnisse, Servituten, Verwaltungs. Organisation, Der- 
sonal, Wirischaftsgrundsiize im allgemeinen und in 
Bezug auf die einzelnen Fragen des forstlichen Betriebs, 
Natural. und Gelderträge, Horst-Unterichtswesen u...°. 
zur eingehendsten Besprechung. 

Es ist bepreilich, dass angesichts dieser Reichhal 
igkeit des Stoffes nur ein Gesammibild vol befriedigen 
kann, wie es bios der zu gewinnen vermag, welcher 
das Werk selbst zur Hand nimmt 

Im zweiten Band sind zunichst 57 statische Ta 
heilen enthalten, welchen alle bezüglichen Dewils zu 
entnchmen sind; dann folgt noch, wie schon ange 
deutet, cine Reihe von Gesetzen uni] Verordnunget 
einer wie uns scheinen will, recht weckmäbigen Aus 
wahl. 

Jeienfalls haben wir eine höchst dankenswarte 
Arbeit vor uns, das Resultr gewissenhafiesten Kleiises, 
din Werk, das eine schr Alhlbar genesene Lüche aus 









































49 24. Mrz, 
{ii und dessen amtlicher Charakter es schon bedingt, 
dass man sich auf dasselbe in der Folge fortwährend 
wird beriehen dürfen. 

Die Ausstattung ist eine vorzigliche. 





Kriegswissenschaft. 


Resum& des prineipales expfriences de tir contre les 
Suirasses erieuie ä Ttrager. Ares 7 planches. Paris, Die 
min n m mir Fer 

Für die französische Marine -Artilerie, welche seit 
15 Jahren in Gavre zahlreiche Panzer Schiefsversuche 
gemacht, hat das Memorlal de Nartilerie de la marine 
einen Bericht über die fremdlindischen Versuche der- 
selben Art gebracht, welcher nun durch den vorliegen- 
den besonderen Abdruck auch weiteren Kreisen zu 
günglich wird, Diese Veröffentichung ist dankenswert, 
weil das Material über die fraglichen Versuche teils 
noch unbekannt, teils wenigstens in der Litteratur weit 
zerstreut und schwer zu finden war. 

Vollständigkeit ist allerdings nicht erreicht. Doch 
wird über mehr als 150 Versuche und über das Er- 
gebnis von etwa ı0 Kiimpfen berichter, in welchen 
Panzerungen erprobt werden konnten. Die ersten jener 
Versuche in Nordamerika reichen bis in das Jahr 181 
zurlick. Nur vereinzelt kommen dergleichen vor bis 
zur epochemachenden Anwendung der französischen 
gepanzerten Raterien vor Kinburn 1855. Seitdem 
wurden die Versuche so zahlreich, dass es schwer ist, 
dem Gange der Entwickelung im einzelnen zu folgen. 
An lehhalter Tätigkeit überragt England auf diesem 
Gebiete alle übrigen Staten. Von ihm kommen hier 
mehr als go Versuche zur Darstellung Nicht aus- 
reichendes Material liegt aus Preufsen vor. Die fran- 
2Ösischen. Versuche sind, wie schon der Titel zeigt, 
ausgeschlossen. Nichtsdestoweniger ist das Buch für 
jeden, der sich mit dem Gegenstande zu beschäftigen 
hat, für die Zeit bis zum Schluss des Jahres 1890 eine 
reiche Fundgrube, um so mehr, als die Quellen, aus. 
denen geschöpft wurde, bei jedem einzelnen Versuche 
genau angegeben sind. 


























Schöne Litteratur. 


Deutsches Dichterbuch aus Oesterreich, 
In20S. Lee, Drikopt u 
An 
‚n den Ublichen Perlen und Blüten unterscheidet 
sich diese mehr nach den Münchener Dichterblichern. 
geratene Sammlung sowol durch ihre massive Gestalt 
Wie durch die Auslese, des Inhaltes, Sie wendet sich, 
nicht an das Goldschnittergöwzen reifer und reifender 
Jungfrauen, sondern verfolgt nach der Versicherung 
des Herausg. hauptsächlich den Zweck, ein nationales. 
Zusammengehörigkeitsbekenntnis der deutschen und 
deutsch gesinnten Dichter aus Oesterreich-Ungarn vor“ 
zustellen, obwol $. 34 der Wiener Dichterheros Grill 
parzer von den Norddeutschen behauptet: 
'Sie haben mich nie verstanden, 
Und verstehen mich jetzt noch nich 
Es gibt in norddeutschen Landen 
Viel Dichter, doch kein Gedicht. 





ersun. von Karl 
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Gerade dieses Dichterbuch Könnte aber von den 
Oesterreichern dasselbe beweisen. Es sind aufer Gril- 
parzer noch viele darunter, die man zu nennen pflegt, 
sonn man die besten Namen nennt, wie Friedrich 
Halo, A. Grün, A. Meifsner, Marie von Ebner-Eschen 
bach: aber sie haben anderwärts ihre Namen besser 
echrt; bei den Toten liegt es wol daran, dass nur um 
gedruckte Beiträge hier Aufnahme fanden, und bei den 
Lebenden, dass sie auf Bestellung arbeiteten. So muste 
der achtigjührige Bauernfeld schleunigst Epigramme 
ersionen und einen prologmälgen Hymnencyclas auf 
Shakespeare von Anno 37 hervorstöbern. So muss 
Franzos, ein gewanter Prost, um nicht bei der 
gebundenen Rede seines Buches selbst leer aus- 
zugehen, eine Novelle in Versen herstellen, welche 
&r mit berechtigter Bescheidenheit zuhinterst ge“ 
setzt hat. Is weniger die alten Namen Stand halten, 
desto mehr Gewicht Mille auf die Abteilung: „Neue 
Namen” 5. 217-251. Neben der Frau Professor 
Marie Janiischek in Strafiburg finden sich acht junge 
Dichter, von denen der noch etwas weltschmerzliche 
Josef Winter ein par wirkliche Gedichte gemacht hat. 
Ex gibt auch dramatische Beitrüge, besonders ein 
musikalisches Drama von Friedrich Nebbel, den Hol- 
seiner in Wien, betkelt: „Ein Steinwurf oder: Opfer 
um Opfer”, Die Musik fehlt, mithin das Beste, Die 
Tragbienfragmente von Anzengruber, Hamerling und 
Nissel habe ich bei allem Respect vor ihnen nicht ge- 
icsen, weil ich wenigstens es nicht für eine kritische 
Pilicht halte, diese selbsterstümmelten Gliedmatsen 
anatomisch zu besichtigen. Es hat enwas Virisectorisches, 
solche Krüppel auszustellen: gebt ein Ganzes oder 
nichts! Ein Kunstwerk hat keine entscheilenderen 
Merkmale alt seine Geschlossenheit. Stil, sagt Georg 
Brandes, ist Durchpeführtheit. Wean aus der Ver- 
gangenhöit Torsos und Fragmente Übelifert sind, so 
hat die wissenschafliche Forschung den Beruf, sie zu 
ergänzen und ihren Stil zu ergründen. Jedermann 
weis, dass es da oft harte Nüsse zu knacken gibt 
Lebendige Autoren aber mögen ihre Nüsse selber auf- 
knacken! Dann erst wird man nachtchen, ob sie tmub 
sind. 

Benin. 




















Paul Schlenther. 


Mitteilungen. 





6 Aunprasun« 
ken’am Heratempel zu Selmunt — 7. eneneiht aus Großer 
iechenlan, 

Tavornola Reno (Provinz Bologna, Ein in 
mancher Besichung interessanter Fund erfolgte bei 
Montaguragazza auf einem Waldhügel des Apennin. 
Infolge widerholter Nachforschungen kamen dort zwi- 
schen den Trümmern einer aedicula 14 Bronzehguren 
und eine etruskische Inschrift an den Tag, auch man- 
cherlei Vasenfragmente und andere Anticaglien, welche 
mit den in Marzahotto und Villanova gefundenen 
(Gegenstlinden sich vergleichen lassen. Der Mehrzahl 
nach sind die Bronzestatuetten von roher und rohester 
Ausführung, einige jeJoch zeichnen sich durch saubere, 
archalsche Arbeit aus. Die Inschrift ist auf einen 
Rrofsen, ziemlich unregelmäfsigen Stein gegrahen und 
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mit altetruskischen Buchstaben ge- 
schriebenen Zeilen die beiden Namen 

Nariza maturunke 

Harlns. veiane Spurfi) 
Ygl. Notizie degli scavi ı882 S. 38 # 

6. Selinunt. Die beim Heraklestempel weiter fort 
geführten Ausgrabungen haben eine kopflose sitzende 
weibliche Figur aus Tufstein zu Tage Refördert nach, 
einem Bericht Cavallaris ist die Figur griechischen 
Stile, eine größere Anzahl von Gemmenabdrlcken auf 

Terracotta und zahlreiche Fragmente von hemalten 
Terracotten, welche zum architektonischen Tempel- 
schmuck gehörten. An der Nordseite der zum Tempel 
gehörigen Porticus wurde auch eine große dreidochtige. 
Dronzelampe aus chrislicher Zeit gefunden, die mit 
dem Monogramm Christ und der Inschrift DEO GRA- 
TIAS versehen ist. 

Von der architektonischen Tempelbekrönung in 
Terracotta sind jetz so viele Fragmente gefunden, dass 
Hr, Cavallari eine Reconstruction jener Teile versucht 
hat, welche von derjenigen durch Dörpfeld, Gräber, 
Boremann und Siebold ‚Winckelmannsprogramm 1881) 
vorgeschlagenen wesentlich abweicht Cavallari gcht 
hauptsächlich davon aus,dass die durchbrochene Tempel- 
sima nicht eine Stelle eingenommen haben könne, wo 
das von dem Dache des Tempels herabflichende 
Regenwasser über den bemalten Terracottaschmuck | 
sich ergossen und damit auch die Bemalung verwaschen 
und incrustiert haben würde. Seine Reconstruction | 
ist durch zwei Tafeln {19 und 20) in den Notizie degli 
scavi 1882 veranschaulicht. 

7. Grofsgriechenland. Im Octoberheft der No- 
tizie degli scavi 1882 gibt Hr. Bornabei einen Bericht 
Über eine von ihm in Begleitung Frangois Lenormants 
unternommene Reise in den südlichen Teilen Italiens. 
Die Ergebnisse sind zumal für den topographisch-geo- 
graphischen Teil gewis erfreuliche zu nennen, denn die 
beiden Reisenden haben manchen nur selten besuchten 
Punkt in den Kreis ihrer Beobachtungen gezogen, und 
der Bericht des Ur. Barnabei, so knapp gehalten er 
auch ist, enthält mehr als einen nützlichen Fingerzeis 
über wichtige Stätten des Altertum. Die epigraphische 
Ernte ist dagegen weniger reich gewesen, als anfänglich 
(ie franztsischen Berichte vermuten lefsen. 

Rom, 28. Febr. H. Dressel, 
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Presaufgide der Unis Sersice Iniku- 
Sive de Gen 
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Terhchen, LandibefenieinprFrage 
Kencubuch für de Aaienisch er 
Altgemeine Militär- Zeitung Nr ne sv Techn, Die ra- 
sche 8. lnlche obere Mererlekung Im erslen Abschaite der 
Kiger von art (ort — Wolke, Das Gemehr= Feuer im 
ec (Far Zerni, Ein kriergeschichicher Roma von ap 
Sehhan. = Die englchen Desauunge Truppen In Kopien 
Üuticiin de 1a Reunlon des Offlsiers Nee Sure pr 
du and Sea Tune in. 
(3 Saudan Ibn regimente de drumadire), = na eu 
Pldenlon de Tee da sold ca Uralcum 


= Aenderungen in dem Sof 




















Allgemeines, 
in Kaıpt um die Schule, — Ca 
I im Menschen. K. Bin, Kin 
winscber Denker vor Busdha — Sıck, Ueber Dialchi-Wörerhächn 
2 Geietunm, Dishtrplysognomien. — Kirch, Aus den Con 











'orisch -polltische Diätteron, 3 Zar Recherisung der 
losoplie Ser Geschichte aa eier Beuonderen Winsennchat. I. 
Dan en Lestrun im Comet Deca X. = Zur handelspahtnchen 
Tage Frankreich. = Gunbata, Heer u. Ropukik in Frankreich 

Grenzdaten Nu 
in Frankreich. Die Aenwanderung der}. a > Care Bar = 
H. LaubesKrnerungen. > Zum munkahrchen Connern 
© oesereicischen Niemann, Die Grfen von Alenschwerd iFerteh 

Aus allen Zeiten Landen Penn. 1. Küppen, Di W 
iafer in Nünser. — K. Grün, John Law. = Al Brückner, 

undrung in Ruslind Im a — Schaser, Dre x. Corel, 
Golan, Zei u. ie Natalie = vRden-Erdek, Aus dr Jukente 
EEE Neubeie 

De Porteleulile Ne sn van Day, ode macabre. — Maurice 
Ronnat = se Het, de Trage van Doctor Fanta = 1. Ten 

"Sendemy Nr. sg. Keene, Boswor Saiks Life of Lord L 
vence HL. = Morend, Ihe Now Prose Tranlaton of Ihe Ind. — 

Sir Chale Dadgs Four Neue of It Mens, — Drune 
mond, Dlanmers School Bellen of & Jahn. — Creiglton, Yranıca 
Two Books on Rimin. - Weister, Same Books asant Spin. = 
ki, Viele and As”. Ci, Anopeogite and the Ri 
Veda = Mery, Sheata Gospa ot St. Mark in Gele = Haclnegs 
Br lan. Boot, The Are Bekliion a Rome = Darnabe, The 
Bantipe Aqueduet — Kaplorions in Asa Mir. = Pe, Edwardı 
und Tomkie, The Prares or Discavn In Baypı Baward, The 
inopie Yacn of Nenkhonaus Welke, Roman Iuneipuon Iound in 
Eeeneronikire - Note hacı At. 

Aihenneun N. stk. Amos on ıhe Seine of Poli. - Gilire 
Accvunt of Core 3 Nonogragb ou Maris Eagenente| 
Die Glow — Te Uiliogaphy ot Anging. — Muchenier 
Bisteng ef ie Highland Cierencen — The Bopknafe Union: Tree 
ges ofine brinke Vilsge Commanty In Manlcipal Corporutlons; 

in Turkey ia at, Te Spring Pasing Saacaı 
HI. Dale Discovery ot Old Kalah Pape} A. Komonichz 
Orpheus and Kurpeice = Lan Gel, Thames Life of Bevick: 
Not fiom Home; The Ası Misor Esploralon Found; Art Copy 
My Notes from Malen 

The Scattich Review Nr. The Drogres of Thnlogy in Sot-, 
hund. bern In Amenea — The Pocms of Dir. W (= Smihe = 
Thomas Gates Apprenicciip. = Tie Sie of ihe Highland — 
Eammenttere and die Back af Genie 

Kerne de Belgique Fener. be Hardy de Beulen, O5 wauser 
Feyalre du baden) Caudeler, La Rune eis tape. Clan 
irlıe, Le jaumael > Salbergen, Gumbeit I. Le ttenr 

H:Athenaeum beige 1r März. Pakicione hisorigcs belzen 
Vie sick (llippsor). = Les ers du cimeihre du Sabln. = 
hose Hamand de Hlnventnre des archver de Drugs Sue, — 
Ya manffeuten en honzeur de NL. de Kos. Carepondangele- 
Fire Se Par Ace gründen Jule I Bin du nase derer 4 one 

Us areleca du vopauıe cn sta = Chronique = Socks 
 hateia Sikiogapkign 
Conıpier rendus seläcademie des seiencen Nr.& Mov- 
eier Obseruniens des peits Punktes, ukes au Krand Itrument 
netten de 1Obsenatlie de Paz, pendau je guuuine Irene 
Ar Tania ae. Prnca, Remital des erpürienen fallen dar Is 
Helen da Cbemin de fr du Nors, nu e wanıporı eiigue da iı- 
Ya grande dance de ML Deprei, = Silver, Sur Ie one de 
Legendne. = Hosphalie, henee Ju made de couple des nach 
mer Ayramondlecuiguen, dans In eupürenec de wanspon de frce 3 
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ia. igurlr, Orient Ind 
ee Fr Garden nn So fbuen | 
a oben de ungen we url | 
an ao auch. 
Ya onen de Banage a Kaas nr aa T ob 
DE ee eine ade Conbacae 
Yan de Sit dr Fate de ee dia 
BE ee 
ae une Land 
Pr 
an Dr tr del sale a ei 
a dan Katy da eate 
Alan de se de rnamene 45 Aldrnz 3 de echte 
ep 
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Werus eritigne Ne m Irwnnbefor, esprit de a ritse hin- 











dnac. = Faso, Larchiecure recht. — Mile ei Senke, 
ml de FAncken Testament, = La ehorigue rue de Coognt 
Wil = Chain, bes eaklerı den curcn = Tapıes de N, Amine 











Auncim dr Poncen. 
Hin anwvelleerue ser Mara. F; de Leuepn Jugements sur 
1 Reveltlan de us par un grund & a Sand, 
Keen nen 

SETAIGaR. = Daudet, 1a 
Per Comment es Anal fondent une cal, 
Beince Some 

Risista Buropen NXX +3. Trace, Del pela e di vera 
Futura Sl more &i messer Gloyaı) Uoccacc per madonna Fe 
ea. = Ansenei, La sampa ei sun lgnliene in ai (ont 
TODE Gnariaonl. aarebe lem. = Man, 
Batra Ingetimenl ehe Sao. dee pronacke, 
Pelnone ai Jeenwramrto (ne) — Niunda, Una promesn, 
Revista de Kapalı N 29. Necırm, HI Inner ierien. — 
laden Kata al de la callur Iran en Mel. Cehl, ic 
Wand uni. de Moya ylmener, Las ns Fiinan.  Arauo. 
Memerie amentinie » Manın, Pace hermourı,- Hemander 































Verantworticher Redseeor ir. Nax Roeiger in belt. 





Anzeigen. 


Bischofs- und Fürstenurkunden | 
des XII. und XIII. Jahrhunderts. 


Beiträge zur Urkundenlchre. 
Ni 6 (autoge.) Schriftafeln. 





on 1 
Dr. Gustav von Buchwald. 

Lex. & IV und 484 8. Preis #16, 
Untersucht die Urkunde in, engem Anschluss an 
Ciyilsaions- und Ordensgeschiche "auf ihren hir 
aan und Jumtnchen Dewgewerh, „Da; Rack vd 
Yoraussichtich schon bald auf dem Gebiete der Priva 
ürkunden Forschung geraderu eine Revolution her- 
Vorrufent. (Lit Handm. AA 17) 

Rostock Wilh, Werther’ Ye 
Neuer Verlag von Brelkıpf & Härtel_in Leipzig. 
Gierson, George A. und A. F. Rudolf Hocrnle, 
A Comparative Diotionary of the Bihäri-Le 

Dieses Werk serflgt einen Sof 
sen ist cs ein Wöreruch der Bihfr  Sprn 
der ar Ost Hindi Dialekte, hopurt, N. 
Migsih Ey wird nicht nur ehe N rrer onhalten als 
ingendeianderes WerkienerArtüberdiehiindt Sprache, 
söndern auch jedes Wort und jede einzelne Beieunun 
durch genau spesiiekte Chate aus bekannten Werken | 
Ser Habt Liatar I. Be das Tel Die und Vie 
patı) belegen. Zweitens wird es, I seinem vergleichen. 
Ten Theiß. nicht nur die verwändten Worten in allen 
andern gaudschen. db. pordindtschen Sprachen 
ben, Sünden auch deren Entwickelung dureh das | 
Bedkrkt und PAI zum Sanckeit nachweisen. In Istzterer 
Beslchung namentlich wid das Werk das erste seiner 
Art sein And ein Tang gefühltes Bedbefals befriedigen. 
Das Werke welche Air den Kontinent in unserem 
Yerlags erscheint, wird I ca, 19 ielerungen Crois 
ERSTE oil io Sihen siegen Karden zu 
er 


1582. 



















































Werig der Weldmannsehen Dachhandiong in Hai 


Verlag der Weimonnfiien Buchhandlung in Berlin. 


Die Lehre Kants 


den der 


Ilenfifüt des Raumes und den Zeit 


im Zufammenbange 
mit feiner Kritif des Erfennens 
allgemeinverftänblich bargefett 
von 
Dr. End Taftvit. 
Geteönte Yecisfrit 
8 VE Mn 


In meinem Verl 


Commentaria in Aristotelem 
Gracen 

tn consiio eı autoriate 

academiae litterarum regiae Borussicae, 


Bar Spin SS ein a 
BEE porn 
Michael Ünyduck, 


ist sochen erachien 








Bi 





G. Reimer. 





Socben wurde ausgegeben u. steht gratis u. franco 
zu Diensn! ns ? 
Katalog 35. 

Por 





schichte. Kunet. Literatur. 
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Incunabein Holzschnittwer! ir 
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Wir werden vom nächsten Vierteljahr ab Berichte Uber die Sitzungen derjenigen gelchrten Gesell- 


schaften Berlins geben, deren Arbeiten allgemeines Interesse erwecken können; 
eberhaupt werden wir, wie bisher, geeignete Mitteilungen Uber wissen- 


Erwerbungen der königlichen Museen. 
schaftliche Vorgänge gern zum Abdruck bringen. 


ferner Nachrichten Uber neue 








Openberappsbepindes ATaL. 
Dr | 














Handtpch für Omerreichiche, 
On urn 















Ariischen Sehnen ENT ala der in 
SE Aal Oreniehen nee a Dre 
jr. Munich, Opelishte ds 4 niedemeitt- 
, G Rasender Roland 
Un ee | Net Antiqurische Funde In 

Be'popagitone Gods. De Torganisnlon des itoıhtgues 
Theologie. als Offenbarungstätigkeit Gottes folgen Beweise für die 


Friedr. Ed. König, Der Offenbarungsbegriff des Alten 





Testaments, + Wie Leisig Hinrichs be ar u. 40 S. gt 
Dr. König war bisher nur durch seine sprachlichen 





und grammatischen Untersuchungen den alttstament- 
lichen Fachgenossen als ebenso fleifiger wie gründ- 
licher Forscher bekannt geworden; mit obiger Arbeit 
betrit er zum ersten Mal das theologische Arbeitsfeld, 
um einen Gedanken, der ihn seit Jahren beschäfügt, zu 
realisieren, nemlich die Sicherung der prophetischen 
Weltanschauung und so seinerseits dezubelzutragen,dass 
das den Propheten jetzt so hlufig zugefügte Unrecht 
wider gut gemacht werde. 

Nachdem der Verf. im $ ı seiner Einleitung die 
Opportunirät einer Studie Uber das Fundament der 
prophetischen Theologie gerechtferigt und sich sodann 
über die Möglichkeit einer objectiven Untersuchung, 
ie Autorität und die Quellen der prophetischen Selbst. 
zeugnisse sowie die Auslegung der letzteren geäufsert 
hat, behandelt König die erste Hauptaussage der Pro- 
pheten, dass göuliche Berufung und Ausrüstung mit 
dem Gottesgeiste sie zum Offenbarungsempfang be- 
fihigen. Diese Aussage resultiert aus dem Bewustsein, 
Wunder tun zu Können, die ganze Heilsgemeinde der 
Gegenwart und Zukunft zu Überragen, als Sprecher 
Gottes in einem bestimmten Moment ihres Lebens be- 
rufen und allein durch die Ausrüstung mit dem Geist 
Gontes zum Offenbarungsempfang beflhigt zu sein. Der 
zweite Band beginnt mit der zweiten Hauptaussage, 
dass Zeigen und Sprechen Gottes ihnen den Offenba 
rungsinhalt gewähren; das wird begründet durch den 
Hinweis auf die Ausdehnung des Schens der Propheten 
als der die Offenbarung empfangenden Tätigkeit, auf 
die „Wirklichkeit, die Eigentlichkeit und die Bewust- 
heit des Offenbarung empfangenden Sehens der Pro- 
Pheten”, Nach einer Erörterung der Aussagen der 
Geschichts- und Lehrbücher des A. Ts. über das Zeigen 























„Tatsächlichkeit und Aufsermenschlichkeit des Redens 
Gottes". Die dritte Hauptaussage endlich weist darauf 
hin, dass nicht das eigene Herz die Quelle der Wei- 
sagung ist. Hier erörtert K. namentlich die Frage nach, 
der psychologischen Vermittelung; er negiert, dass 
Gottes Wort an die Propheten durch deren psychologi- 
schen Apparat, ihr Berufsbewustsein, die Natur, di 
Geschichte oder das Gesetz vermittelt gewesen s 
Das ist in kurzen Zügen der Hauptinhalt der Unter- 
suchung. 

Ref. ist weit davon entfernt, die Bedeutung der 
Arbeit Ks, seinen Fleiß und seine Gelchrsamkeit, die 
sich auch’ hier offenbaren, zu verkennen, und gesteht 
gern zu, dass er manigfäche Anregung von K. em- 
fangen hat: dennoch kann er nicht umhin, ernste Be- 
denken auszusprechen. Vor allem haftet der Arbeit 
ein Mangel an systematischer Darstellung an, nicht nur 
insofern als die Gruppierung des Stoffs da und dort 
ine angemessenere hätte sein können, sondern haupt- 
sächlich insofern die Arbeit durch das Verhör der 
Gegner, die meist mit ihren eigenen Worten eingeführt 
werden, und durch manche eingeflochtene Untersuchung 
von Fragen, die mit dem Haupuhema in keinem oder 
nur in losem Zusammenhang stehen, über die Mafsen 
gedehnt und dadurch unübersichtlich und ermüdend 
geworden ist; nicht minder hat Ref, es als einen 
Mangel empfunden, dass der Leser auch die kleinste 
Untersuchung an der Hand des Verf. mitmachen muss. 
K. wollte so jedenfalls die möglichste Objectiviiit der 
Untersuchung sich waren, aber das hütte er auch auf 
andere Weise erreichen können. Zudem wird ja die 
an seine Arbeit sich anknbpfende Discussion zeigen, 
dass K. dieselbe nicht immer erreicht hat, denn er hat 
bei dem mit seinen Gegnern angestellten Verhör aus 
deren Worten Ufter Schlüsse gezogen, an diesie schwer- 
lich gedacht haben; Ref. denkt z. B. an die Berück- 
sichtigung von Riehm und z. T. von ihm selbst. Was 
Ks. Beweisführung angeht, so ist auch sie an viclen 
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Punkten nicht unanfechtbar. Teils leidet sie an einer 
unzulissigen Verallgemeinerung, teils beruht sie auf 
Schlüssen, die über die Tragweite des prophetischen 
Wortes hinausgehen. Ref, erinnert nur an die 8$ 12 und 
20: dort wird den Stellen Gewalt angetan, um sie in 
das Resultat des Verf. hineinzuzwingen, dass der heilige 
Geist nicht Offenbarungsquelle sei, sondern nur zum 
Offenbarungsempfang befühige; hier folgert der Verf, 
was in den von ihm angezogenen Stellen schwerlich 
begründet ist. Infolge dieser Beweisführung kommt 
K. zu Resultaten, die sich kaum mit der geschichtlichen. 
Wirklichkeit decken und ihn zu Positionen drängen, 
die kaum auf allgemeine Annahme rechnen kön- 
nen; dahin gehört z. B, seine Unterscheidung zwischen 
telbaren wahren und mittelbaren wehren Pro- 
pheten, welche letzteren auch nach Amos noch vor- 
handen gewesen sein sollen; dahin gehört ferner die 
Zurückweisung der Richmschen Position betreffend die 
psychologische Vermittelung der Offenbarung u. s. w. 
— Ref. könnte noch in Bezug auf münchen Punkt 
seinen Widerspruch constatieren, doch mag das Ge- 
sagte genden, um zu zeigen, mit welchem Interesse 
derselbe von Ks. Untersuchungen Kenntnis genommen 
hat. In diesem Sinne wünscht er seine Ausstellungen 
vom Verf. angeschen, 
Straßburg i. E- 


Andr. Bell, Der Hirt des Hermas. N 
Tat untersucht. Fröburg 1, Herd 
Mm 

Der Hirte soll ein einheitliches (gegen Champagny 
und Hilgenfeldj, auch ein gut katholischer (blos die 
1.chre vom Fegleuer fehlt nach S. 34 zufüllig, anderer- 

seits aber auch ein unechtes, d.h. gegen das Jahr 160 

entstandenes, jedoch schon einem Zeitgenossen des & 

Jahre, früher lebenden Clemens (Vis. I 4, 3, „wo wir 

zugleich die Anschauung des llermas von dem Primat 

der römischen Kirche und ihres Bischofs kennen 
lernen” 8. 50) zugeschriebenes Buch sein. Sein splter 

Ursprung erhelle namentlich aus durchgüngigen Be- 

zichungen zum Montenismus, welche aber in der 

Haupuichre doch nur mit einem Zirkelbeweise dargeran 

werden ($. 22. 5$. Auch sei dem Verf. des Hirten 

nicht zu glauben, wenn er sich für einen einfültigen 

Laien ausgibt; er ist vielmehr klüger, als er aussicht, 

und namentlich auch ordiniert gewesen (8.7. 18 1. 29. 

Dass Vis. IT 1, $ das Gegenteil davon zu lesen ist, 

bleibt unerwähnt 
Strafsburg i. E. 

















W. Nowack. 





m IR ns. © 























Mi. Holtzmann. 





Philosophie. 


Benno Erdmann, Reflexionen Kants zur kriischen 
Philosophie. Aus Kants hanschrflichen Aufzekchaungen 
herame. DE 1. MR «. Relexionen zur Auhrogelage. Leipzig, 
Fuer Me 

Die wertvollen Mitteilungen dieses Buches sind den 

Bemerkungen Kants in seinen Handexemplar von 

Daumgartens Metaphysicn ed, IV, Halae 1787, entnom. 

men, welches Kant seinen vom Herbst 758 an bi 

zum Winter 1793 gehaltenen Vorlesungen über Meta- 
physik zu Grunde zu legen pflegte. Dasselbe ist von 

Sische der Dorpater Universitätsbibliothek. geschenkt 




















worden. Zu Anfang ıS00 übertrug Kant, wie wir 
durch Riek wissen, diesem und Jüsche „die Revision 
und Anordnung seiner beträchtlich ankewachsenen 
Papiere und Handschriften", und übergab ihnen allem 
Anscheine nach auch alle seine Handexemplare- Nach 
einer früheren Testamentsverlügung von 1791 hatte 
Kant auch für die häufig von ihm beschrichenen 
Handbücher Vernichtung verlangt. Erdmann glaubt 
nachweisen zu können, dass Kant zum Aufgeben dieses. 
Verlangens den Anstoßs erhalten hat durch den 1799 
hervorgerufenen Wunsch nach Gegenwehr gegen 
Herders Metakritik. E. sicht in der vorliegenden Ver- 
üifentlichung nun die Erfüllung des von Kant selbst 
gegebenen Auftrages, den Ssche unerfüll His. Doch, 
hielt er cs für angemessen, die Bemerkungen Kants. 
nur in Auswahl mitzuteilen, will aber nichts unter- 
drückt haben, was zur Kenntnis der Entwickelungs- 
geschichte der Gedanken Kants beitrogen kann. Das 
Hondexemplar bot im ganzen mehr kurze Bemerkun- 
gen, als eingehende Erürterungen dar, Aufzeichnungen 
in der Form, wie sie der Augenblick der Reflexion 
eingegehen. Gerade dies aber, meint E-, mache das 
Manuscript wertvoll. Unsere meisten und besten Ge- 
danken seien Kinder der Gelegenheit, ausgebrochen 
im dunkeln Untergrunde des Bewustseins, zu Tage 
Befördert nach der Gunst des Augenblicks. Die Denk« 
arbeit, die Uber der Schwelle des Bewustseins verbleibe, 
habe selten mehr zu leisten, als zu prüfen, zu 

zu ordnen. Somit sei uns vergönnt, von hier 
besser, als die Schriften Kants irgend zulassen, ei 
Blick in die Werkstatt seiner Gedanken zu tun. So 
dienten diese Bemerkungen dem höchsten Zweck der 
historisch-philosophischen Forschung, der Entwicke- 
Tungsgeschichte der Gedanken, welche dieselben allein 
begreiflich mache. Von besonderem Werte sei, dass 
wir ziemlich reiches Material gerade für die Epoche 
der Gedanken Kants gewönnen, in der sie am meisten 
im Fluss seien, für die Zeit von Anfang bis Ende der 
sechziger Jahre. So sollen z. B. die Reflexionen, wie 
E. auch gegen den neuesten Reconstructionsversuch 
Windelbands festhält, jeden wrifügen Einwand gegen 
den von ihm gegebenen Nachweis abschneiden, dass 
nicht auf dem früher vermuteten Wege durch die 
Mathematik, sondern durch die Lösungsversuche der 
‚Annomien der erste Stofs gegen Kants eigenen em- 
irischen Dogmatismus geführt worden sei. Doch soll 
der Wert der Reflexionen nur vorwiegend, nicht aus- 
schlieflich historisch sein; das meiste suchliche In- 
teresse aber wird den psychologischen Reflexionen 
zugeschrieben, die daher nun hier zunüichst im Rahmen 
der Anthropologie zusammengefasst dargeboten werden. 
Dass auch diese sich in dem Handexemplar fanden, ist 
daraus erklirt, dass in demselben ebanso wie in Kants 
vorkritischen metaphysischen Vorlesungen die em- 
pirische Psychologie einen wesentlichen Bestandteil 
bildete. 

Der Wert dieser Mitteilungen bleibt unbestreitbar, 
auch wenn E. die Bedeutung derselben für die Fest. 
stellung gewisser Daten der Entwickelungsgeschichte 
Kants mitunter Uberschitzen sollte. Wir können zu- 
rieden sein, dass Kant von seinem 1791 gefassten Ent- 
schluss, seine MHandexemplare der Vernichtung zu 
übergeben, spiter zurlickgekommen ist, gleichviel ob 
die von F. versuchte Erklärung dieser Gesinnungs“ 
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inderung richtig ist oder nicht. Mir will der Zusam- 
menhang zwischen dem Erscheinen der Metakritik 
Herders und dem Wunsche Kants, dagegen durch Er- 
laubais zur Herausgabe. seiner verschiedenen Vor- 
Nesungen und Bemerkungen zu seinen Handexemplaren 
zu reagieren, nicht recht einleuchten. Doch können wir, 
davon abgesehen, E. dafür dankbar sein, dass er durch 
den Wunsch, diese Meinung zu begründen, dazu ver- 
anlasst ist, die Bezichungen Hamanns zu Kant ausführ- 
licher als bisher geschehen zu erforschen und darzu- 
legen. Ueberhaupt bieten die beiden Einleitungen Es. 
höchst wertvolle, unser bisheriges Wissen mehrfach 
berichtigende und bereichernde Beiträge zur Kenntnis 
von Kants Arbeitsweise und von der Entwickelungs- 
geschichte seiner Studien und seiner Schriften, ins- 
besondere der Anthropologie. Alle Freunde dieser 
Kantstudien werden die baldige Fortsetzung derselben 
Wünschen. 
Bonn, 

















Jürgen Bona Meyer. 


Philologie und Altertumskunde. 


Ti Livit ab urbe condita libri. Ex recenine Andreae 
Frigellil. VoL IE fs. rum XXI continemn Gala, FA 
Penn ae a8 ger Mom 

53 Seiten Text ohne Vorwort und Anhang; auf der 

Rückseite des Titelblatis > Zeilen des Inhalts, dass die 

„pars eritica” in des Verf. besonders erschienenen Epi- 

Tepomena (Upsaliae 1881) enthalten sei, dann: „sequen- 

tur deinceps ad singulos lihros separatim commenta- 

tiones". — Frigell at früher eine Ausgabe des 21. Buches 
zum Gebrauch in den schwedischen Schulen erscheinen. 

Iassen {andra förbütrade upplagan Stockholm 1879) 

Von dieser unterscheidet sich die Gohner Bearbeitung, 

soviel ich geschen habe, an 35 Stellen und zwar, wie 

ich meine, nicht überall zu ihrem Vorteil. Ob man 

30,5 « oder ae hinzusetzt, in welcher Weise die sicht- 

bar vorhandenen Lücken gi, 449 Sa. 11. 508 er- 

ginzt werden, ob 49,10 simum vor oder hinter datum 
seine Stel findet, ist bei einem, wie es scheint, gleich 
falls zum Schulgebrauch bestinmten Texte von keiner 

Bedeutung; dasselbe gilt von den Lesarten Byi0 Jalarica, 

326 @ Drumtia, 37,5 oprieigue im, obgleich mir der 

Text der schwedischen Ausgabe an diesen Stellen besser 

HMM: aber it Taf Ian Bag hen Sana Hipnae 

383 mer, Sog venichet, 41,5 impreeisun, 447 vindivaremun, 

474 trammasıe, 498 dforrent usi hat der Herausg. nach 

meinem Urteil geradezu die minder gute L.sart in den 

Text aufgenommen. Wer swzte nicht, wenn er 32,6 

Hurpita frigore (Conjectur sta terride) und 419 forida 

grim Nest Ist eine „eonstructio ad sensum” wie 31,4 

nam urbem, eaput genti er, quis volete in enicitien non 

Menicbat, vi espmgmarat sathaft? Muss es nicht auf- 

Allen, wenn 47,4 das von 1. Hand in P durch Unter- 

punction aus frannare hergestellte tranare verschmüht, 

dagegen die, wie gewöhnlich, von CM widerhalte Acı 
derung der 2. Hand ranınere gewählt ist” Ich möchte 
indiesen dreißtelen an Druckfehlerglauben, zumal in den 

Epil.S.36 zu derletzen Stelle angemerkt ist: „moris rat 

seribarum franare vel in anınare vel in troninatare ver- 

tere", — Besonders hervorzuheben ist, dass die seit 

Gronov aus den lateinischen Texten entfernte Lesart 

Berchas und Daretimus wider eingeführt ist. Hslich be- 


























glaubigt ist diese Orthographie allerdings (vgl. Zischr. 
1. d. GW. 1882, Jahresb. $. Bug); wenn es aber Epil, 
$.3 heißt: „Gronovius, nescio qua causa, scribere 
oepit Barcar”, zo ist, dünkt mich, der Umstand als ein 
unverächtlicher Grund anzusehen, dass im Griechischen 
(schon in der Septusginta) das hebrlische Koph regel 
müßig durch =, nicht durch x widergegeben ist; F. sagt 
dagegen: „qua scriptione (Barcäa) genuinae appellationi 
linterae e mellus consulitur", — Der Cursivschrift hat 
sich der Herausg, enthalten, nur 41,4 hat er seine Er- 
ginzung auf diese Weise kenntlich gemacht 
Hütte F. von seiner schwedischen Ausgabe seiner 

Zeit den ersten Teil (Text S. 1-32) auch ohne die 
Fürklaringar ($. 3136) erscheinen lassen, so würde 
damit dem Zwecke, welchen die Gothaer Ausgabe ver- 
folgt, mindestens in gleich befriedigender Weise ent- 
sprochen sein. In jener sind zwar die Zeilen etwas 
enger aneinander gerückt, dafür ist aber das Format 
handlicher und meines Erachtens Uberhaupt empfehlens- 
werter als das von der Verlagshandlung F. A. Perthes 
gewählte, 

Berlin. H. 3. Müller. 
Friedr. Schlegel 1794—180n. Sene posischen Ingendschiten 

heraag. von J. Minor. 1A Zur griechischen Lieraurge- 

acichte, Xu yinS g.®. IB Zur deutschen Linertur und 

Pilnsphie. Xilu.au®. gr. M. Wien, Konesen, a. Nm. 

In der Gesamtausgabe seiner Werke — zuerst 

18:2-25in ı0 Bden.—hat Friedrich Schlegel dieSchriften 
seiner Jugend entweder unterdrückt oder verbessert 
und oft entstelt. Dem reactionär gewordenen Freunde 
Metternichs wird es Mühe genug gekostet haben, zu- 
zustutzen und zu glätten, hier zu verläugnen, dort zu 
verlindern und zu verzielichen. In den beiden Bin- 
den, welche wir Minors rüstiger Arbeitskraft verdanken, 
sind die Schriften aus den Jahren 1794--1%02 enthalten. 
Aus den verschiedenen Zeitschriften, wo sie zuerst er- 
schienen waren, ließ sie Minor in der ursprünglichen 
Gestalt, mit Verbesserung der Druckfehler und mit Be- 
rücksichtigung des späteren Textes sorgfältig abdrucken. 
Der erste Druck des Aufsatzes „Ueber die weiblichen 
Charaktere in den griechischen Dichtern”, welchen 
Schlegel 22jührig 1794) schrieb, hatte weder von Kober 
stein noch Haym ermittelt werden können; M, wuste 
ihn mit Hilfe Schnorrs v.Carolsfeld ausfindig zu machen. 
In dem kleinen Buche Schlegels vom Jahre 1797 „Die 
Griechen und Römer" (I und einziger Bd.) finder er 
sich, nicht ganz ungelndert, als „Anhang"; ebenso der 
Aufsatz „Ueber die Diotima” ($.51f). — Mit dem ge- 
wissenhaften Studium des klassischen Altertums hat 
Schlegel begonnen. Dass er eine hervorragende Stellung 
unter denen behauptet, welche zur Gattungskritik. die 
‚Aoregung gegeben und das Leben der Alten als Ganzer 
betrachten, hat A. Bosckh nicht blos in der Encyklo- 
Piltie der Philologie hervorgehoben. Schon in seinem 
ersten kurzen Aufsatz „Von den Schulen der gel 
schen Poesie" gab Schlegel, von Winckelmann aus- 
‚gehend, den Umriss zu einer Geschichte. der griechi- 
schen Dichtkunst. Seine einseitig überspannte Liebe 
zu dieser machte allmählich einer gerechteren Würdi 
ung der modernen Platz. In der Abhandlung „Ueber 
das Studium der griechischen Pocsie” 1795-4 hat er 
in der neueren Dichtung das Uebergewicht des Charak- 
teristischen, Individuellen, Philosophischen erkannt. 
Auf Shakespeare, besonders auf dessen Hamlet, weist 

































































47 3: März. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 189. Nr. 448 
er hin. Aber „Goethens Poesie ist die Morgenröthe | drucken; diejenigen aber unterschied er durch kleinen 
echter Kunst und reiner Schönheit” ($. 114 M). Sie . best 

stcht in der Mitte „zwischen dem Interessanten und | Nur auf Weniges habe ich hier hinweisen können: 





‚dem Schönen". Damit jedoch eine „üstheusche Revo- 
Nution” möglich werde, durch welche die echte Kunst 
ins Leben trete, bedarf es einer vollkommnen üsthe- 
tischen Gesetzgebung. Diese würde in der Geschichte, 
der griechischen Dichtung gegeben sein. Die Prole 
‚gomena F. A. Wolfs spornten ihn an, dessen Ent- 
deckungen, wie er sagt, für die Kunsıgeschichte zu be- 
nutzen: der Aufsatz „Ueber die Homerische Poesie” 
(1796) sollte eine Probe sein seiner „Geschichte der 
Poesie der Griechen und Römer” (1798, Leider ist 
Schlegel über die in ihrer Art unvergleichliche Cha- 
rakterisuik der epischen Poesie, besonders Homers, 
nicht viel hinausgekommen. An den Bestrebungen der 
großen Dichter und Philosophen seiner Zeit nahm er 
den eifrigsten Anteil. Das bezeugen die Arbeiten im 
HM Teil der vorliegenden Ausgabe. Mit der Recen- 
sion des Musenalmanachs und der Horen Schillers aus. 
den Jahren 1795-47 beginnt dieser Band. Das Ver- 
hältnis zu Goethe wie zu Schiller, weichen er in einem 
‚Atem lobt und tadelt und nur zu bald Doshaft, ja hämisch 
angreift, spiegeln diese oft treffenden und witzigen, 
aber ebenso oft schneidenden und einseitigen Kritiken. 
‚Von den „Charakteristiken und Kritiken” hebo ich an 
dieser Stile mur die Würdigung Georg Forsters „des 
gesellschafilichen Schriftstellers” hervor, welche dem 
Gefühl wie dem Geiste Schlegels alle’ Ehre macht. 
Ein Meisterstück von Kritik ist die mit auischem Salze 
gewürzte Analyse von F. H. Jacobis „Woldemar". Kein 
Poetisches, kein philosophisches, bleibt ihm der Roman 
doch — ein theologisches Kunstwerk. — Gleich dem 
Aufsatz über Goethes Meister 1798, ist auch der ein 
Jahr vorher geschriebene über Lessing nicht voll- 
endet. Wahres und Falsches, herrlich Treflendes und 
Schiefes mischen sich in ihm seltsam. Schlegel be- 
müht sich, Lessings Geist „im Ganzen" im Widerspruch 
mit den hergebrachten Meloungen zu charakterisieren. 
und ihn gänzlich von dem Zusammenhang mit seinen. 
Mitstrebenden loszureifsen, Darin geht er ebenso zu weit, 
wie in der Abläugnung der dichterischen Verdienste 
Lessings als Dramatiker. Einen Abschluss dieses Auf- 
satzes versuchte er im Jahre ı8or. Selbstslichtig genug 
handelt er mehr von sich, als von Lessing, dessen 
falsche Tendenz zur Poesie und Kritik der Poesie” her- 
Vorgehoben, und an dem einzig —- wer sieht dabei 
Schlegel nicht ins Herz? — die „Mischung von Litte- 
ratur, Polemik, Witz und Philosophie” hochgerühmt 
wird, Erst 1804 gab Schlegel „Lessings Gedanken und 
Meinungen, aus dessen Schriften zusammengestellt und 
erläutert” heraus. Hoffentlich wird Ms. Arbeit so viel 
Beifall finden, dass ein II Band vorbereitet werden 
kann, in welchem diese für die Kenntnis Lessings wich- 
tigen Einleitungen und „Nachschriften” Schlegels eine 
Stelle finden, nebst den Artikeln aus der „Europa” in 
den Jahren 1803-1805. So erst wire die Sammlung 
der Jugendschriften wahrhaft abgeschlossen. — Die Ber- 
iner Zeit wurde durch Lessings Einfluss, dessen Wesen. 
sich Schlagel (ür seine Zwecke zurecht construlert 






































hate, die Zeit der „Fragmente" und des Witzes. Was | 


ie schwierige Eipentumsfrage bei den „Fragmenten" 
us dem „Lyceum” und dem „Athenlum” betrifft, so 
hat sich M. glücklich entschieden. Er liefs alle ab- 











wer den Schlegel kennen lernen will, der auf seine 
Zeitgenossen gewirkt, dem wird Ms. Ausgabe willkom- 
men sein. Da sıcht der feurige, keck für seine Ideen 
eintretende JUngling vor uns mit seiner Herbigkeit und 
seinem Ungestüm, seiner schneidenden Schürfe und 
seiner harmlosen Unbefangenheit, seinem liebebedürf- 
tigen und doch abstofsenden Wesen, mit seiner leiden- 
schafilichen Hingabe an die Sache der Dichtkunst, mit 
seiner Unersäulichkeit und Unruhe, die ihm unmöglich 
machten, eine neue Idee mit gesammelter Kraft in 
reifer und bleibender Gestaltung zur Welt zu bringen, 
mit der seltenen Gabe, im Einzelnen das Ganze zu 
schauen, mit der relzbarsten Empfänglichkeit, verbunden. 
mit dem spürenden Tiefsinn: mit allen den Eigen. 
schaften, welchen wir eine neue Auffassung und Bo- 
handlung derLitteraturgtschichte verdanken, und welche, 
andererseits ihm selbst den reinen Genuss des Lebens 
wie der eigenen Arbeiten neidisch versagten. 
Berlin. Daniel Jacoby. 

















Askv for nordisk Filologl. Up under Metvirkning ar 
S. Bugge (Chrinhnia, Nicolaus Linder Stockholm, 
Adolf Noreen (una, Ludr. F. A. Wimmer (Sie- 
beabaral, Theodor WiseniLunaved Gustav Storm, 
TA 3. Met. Corktanis, Copplen in u M®. 


Die im Jahre 1850 begründete „Tidskrift for Filo- 
ogi” war lange Zeit hindurch dus einzige eigentlic 

Philologische Örgan des skandinavischen Nordens, 
mochte aber wegen ihres knappen Umfangs bei weitem 
‘ht alle einschligigen Arbeiten zu fassen. Nament- 
lieh war es die krüftig aufblühende nordische Philologie 
die in dem engen Rahmen der Tidskrift nicht hinrel- 
chenden Raum finden konnte; so sind z. B. die grund- 
egenden runologischen Abhandlungen von Bugge und 
Wimmer aufser in der Tidskrift tils in den Aurbpger 
for nordisk Oldkyndighed, teils in den Verhandlungen 
der wissenschaftlichen Gesellschaft zu Crisiania, teils in 
der Antiquarisk Tidskrift für Sverige veröffentlicht. 
Ebenfalls sind die zahlreichen Arbeiten deutscher For- 
scher auf nordischem Gebiete bekanntlich in den ver- 
schiedenen germanistischen Zeitschriften zerstreut. 
Diesen Uebelständen abzuhelfen ist das „Arkir" ge- 
gründe, welches sich zur Aufgabe gestellt hat, das 
Gentralorgan für die nordische Philologie innerhalb 
und außerhalb des skandinavischen Nordens zu wer- 
den; es nimmt deshalb sowol in einer von den neu- 
mordischen Sprachen als auch deutsch und englisch 
geschriebene Beiträge auf. Gleichsam um diesem Streben 
sichtbaren Ausdruck zu verleihen, enthllt das vorlie- 
gende 1. Heft Beitrlge sowol aus den drei skandinavi- 
schen Lündern als aus Deutschland; ich hebe aus dem 
Inhalte. besonders hervor die scharfsinnigen Abhand- 
handlungen von Bugge Uber „Rosomonoram gens" bei 
Jordanes und von Storm über die Frage, ob Hss. der 
Konunga sögur den Snorri als Verf, angegeben haben. 
Hieran schließen sich wichtige texikritische Bemerkun- 
gen zu den Hävamäl von Fritzner, ein kleines Gedicht: 
Allra kappa kuai, herausgegeben von Cederschißlt, 
ein dem verblichenen A. Edzardi gewidmeter, sympathi 
scher Nachruf von E. Mogk, cine ausführliche Bibliogra- 
jernström und mehrere kleinere Beiträge. 
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Um sein Ziel voll und ganz zu erreichen, bedarf 
das „Arkiv" tatkräftiger Unterstützung auch seitens der 
deutschen Forschung; dass dieselbe nicht ausbleiben. 
wird, ist um so cher zu erwarten, als die Namen des 
Redacteurs und der Mitherausgeber die beste Bürgschaft 
dafür bieten, dass das Unternehmen in echt wissen. 
schaftlichem Geiste geleitet werden wird. Den Umstand 
aber, dass die junge Zeitschrift in der Hauptstadt Nor- 
wegens, dem die nordische Philologie schon so schr 
vieles zu danken hat, erscheint, schen wir als ein An- 
zeichen dafür an, dass dieselbe Energie und zielhe- 
wuste Kraft, die der norwegischen philelogischen und 
historischen Forschung stets eigen war, auch dem 
mArkiv” zu Gute kommen wird. 
Sonneberg I. Th. 


a. Mätzner, Englische Grammatik. 3. Aut. It Tel. Die 
re von der Warte und Satfögeng. Berlin, Weifunan, ia 

Vita aus ge Mn 

Was ich in der Anzeige der dritten Auflage des 
ersten Bandes dieser Grammatik (DI.Z. 188: Sp. 278 
über das Verhültnis zu den fiüheren Auflagen gesagt 
habe, gilt auch von der dritten Auflage des vorliegen- 
den zweiten Bandes: dieselbe ist nur ein Widerabdruck 
der zweiten, wie diese wider nur ein solcher der ersten 
wor. Ist unter diesen Umstinden die erste Hilfte des 
ersten Bandes, Laulehre, heutzutage unbrauchbar und 
kann auch in der zweilen Hülfte, Formenlchre, gar 

anches jetzt nicht mehr für richtig gelten, so bleibt 
dagegen Mützners Syntax, die von Anfang an der 

ichtigsto Teil des ganzen Werkes war und von der 
hier die erste Hilfie ncu aufgelegt vorliegt, so manches 
auch im einzelnen nachzuträgen wäre, noch jetzt die 
bedeutendste Leistung auf diesem Gebiete. Sie ist cs, 
die dem Werke Ms. für jetzt und wahrscheinlich noch 
für lange Zeit eine hervorragende Stellung und blet- 
benden Wert verleiht 

Erlangen. 








Julius Hoffory. 























Hermann Varnhagen. 








Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Abhandlungen des archäologisch-epigraphischen Semi- 
‚mars. der Universität Wien heraus. von O.Benndorf 
u. 0. Hirschfeld. Wien, Gras Sohn gr. @. 

M. Jul. Dürr, Die Reisen des Kaisers Hadrian. 
8 Mu 

Hadrian war der einzige römische Kaiser, der alle 

Provinzen des Weltreiches aus eigener Anschauung 

kannte und die Organisation und Verwaltung jeder ein. 

zelnen nicht nur durch Briefe und Rescripte, sondern 
durch ganz persönliche Einwirkung geregelt hat. 

Während daher bei den andern die Hauptstadt auch 

die Residenz, die Abwesenheit von Rom Ausnahme 

ist, bringt er fast seine gesammte Regierungszeit auf 
der Wanderung zu, und die Geschichte seiner Reisen 
ist zwar nicht ganz die Geschichte seiner Herschaft, 
bestimmt aber das ganze chronologische Gerippe der- 
selben. So kommt es, dass wir bei Dir, ohgleich er 
sich immer mit kluger Beschränkung streng in dem 

Rahmen seiner Aufgabe hält, doch fast nat 

Richtungen hin Uber die merkwürdige Persönlichkeit 

des Kaisers und die wichtige Uebergangsepoche, welche 

seine Zeit bildet, die reichsten Belehrungen erhalten. 




















E LITTERATURZEITUNG 188. Nr. 3. 





Ueber die Quellen seiner Geschichte, Uber die Bauten, 
seine Städtegeündungen, seine miliärischen und polltl- 

'hen Einrichtungen lernen wir, wenn auch beillufg, 
iel Neues, wodurch nicht selten auch für die frühere 
und spütere Kaisergeschichte Aufklärungen gewonnen 
werden. Denn der Verf, ist mit der gründlichsten Vor- 
bildung an seinen Gegenstand herangetreten und hat 
nicht nur mit aufsergewöhnlichem Fleilse das schr 
zerstreute Material gesammelt, sondern ist auch im 
Stande, es wirklich zu beherschen und alle Schlüsse 
daraus zu ziehen, die es gestattet. Dass er hin und 
wider ein wenig über diese Grenze hinausgeht, auch 
wol einmal, wie in der Echtheitsfrage des Hadriani 
schen Briefes 5.9, zu einem Schlusse gelangt, der 
seinen eigenen Prämissen zuwiderlluft, ist zwar nicht 
zu liugnen, doch gibt er dem Leser stets die Mittel an 
die Hand, sich selbst zu überzeugen, und diese Irrtümer 
schaden daher der Brauchbarkeit des Büchleins wen 
So ist denn die Frage, mit der es sich beschüfigt, einst 
weilen zu einem Abschluss geführt, nicht in dem Sinne, 
dass jedes Resultat richtig wäre, wol aber dass jeder, 
der sich eine Ansicht bilden will, so lange nicht neue 
inschriftliche Entdeckungen weiter helfen, hier alles fin- 
den kann, was er dazu braucht. 

Greifswald. Otto Secck. 
UL. Wilh. Kubitschek, De Romanarım tibuum 

Origine ae propagatione. st. Vi was Man 

Nach einer Uebersicht über die Entwickelung der, 

römischen Tribus bis zur Fixierung ihrer Zahl auf 
fünfunddreitsig wird von 8. $4 an die Frage erbrtert, 
nach welchen Grundsätzen bei der stetig fortschreiten- 
den Erweiterung der römischen Bürgerschaft die Ver- 
teilung der Neubürger auf die 33 Tribus erfolgt sei. 
Für die Zeit der Republik, d.h. für die Zeit der Aus- 
breitung des römischen Bürgerrechts auf Italien, hatte 
dem Varf. kürzlich Beloch (Der itlische Bund, Kap- 11) 
vorgearbeitet. Nach erneuter Prüfung des Materials 
ist der Verf. dazu gelangt, die von Beloch aufgestellten 
Hypothesen im großsen und: ganzen zu acceptieren. 
‚Aber wen, wie den Unterzeichneten, Beloch nicht über- 
zeugt hat, den wird auch des Verf, Darlegung nicht 
überzeugen, umsomehr als Bedenken, die unser Verf. 
selbst gegen Beloch an anderer Stelle (in der Zeitschr. 
f. d. österr. Gymn.) erhoben hatte, keineswegs ihre 
völlige Erledigung finden, und überdies gerade an der 
allerwichtigsten Stelle — es handelt sich um die Tribus 
der nach dem Bundesgenossenkrieg in Masse in den 
römischen Bürgerverband aufgenommenen Haliker — 
in einer nachträglich hinzugefügten Anmerkung (S. (3) 
Zweifel an dem im Test Vorgetragenen gelulsert 
werden. Desto wahrscheinlicher klingt das Meiste in 
des Verf, auf die Kalserzeit und die Ausbreitung der 
Tribus über die Provinzen bezüglichen Aufstellungen. 
Leider gibt uns da der Verf. nur einen Teil von dem, 
Was er hatz anguti ihr; cctns |. 198) bricht or fast 
plötzlich ab, so plötzlich, dass selist Verweisungen 
aus früheren Teilen des Buches nicht mehr zur Erle- 
| digung kommen. — Eine weitere Publicatign, die der 
| Verf. widerholt in Aussicht stellt und die, wie es 


















































alten | 


scheint, Grotefends Imperium Romanum tributim de- 
| seriptum ganz oder doch für Italien ersetzen soll, wird 
den Mitforschern wülkommen sein. 


Berlin. IN. Dessau. 
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X. Lamprecht, Fränkische Wanderungen und Ansie- 
'delungen sornchmich im Rheinland. (Aus der Zeischr, des 
Auctener Gechlhts-Veeas I. IV) Aachen, Pam, at. 48. 
ma Kun 

Der Verf. setzt in vorliegender Abhandlung seine 

Studien über die alte niederrheinische Agrargeschichte 

urch eine Untersuchung der linksrheinischen deutschen 

‚Ansiedelungen fort. Er stützt sich dabei auf eine um- 

fassende und vorsichige Vergleichung der Urkunden 

mit den frühesten Ortsnamen. Arnold hat schon mit 

Glück die fränkischen und alemannischen Ortsbezeich- 

nungen auch in ihrer Zeitfolge unterschieden. Lamprecht 

zieht nur die am meisten sicher gestellten in Betracht. 

Es gelingt ihm, die Uebereinstimmung des Auftretens 

derselben mit den überlieferten Bewegungen der liak- 

Theinischen Volksstämme Uberzeugend nachzuweisen, 

Das kartographische, durch die urkundlichen Zeug- 
nisse belegte Bild zeigt, wie sich die keltischen und 
tümischen Ortsnamen fast ausschliefslich lings der 

Moscl, des Rheins und der Maas, besonders aber auf 

dem Moifelde und in der Ebene zwischen Bonn, 

Schleiden, Auchen und Neufs zusammendrängen. Die 

alemannischen Namen auf —weiler und —ingen, die der 

fränkischen Zunge widerstreben, finden sich in grofser 
und weit überwiegende Zahl um Luxemburg und Trier, 
auf der südlichen Eifel und dem Hunsrück, dem Vor- 
dringen der Alemannen entsprechend aber auch weiter 
das Moschal abwilrts, und sehr gedrängt um Zulpich, 

Sülich, Köln, vereinzelt selbst noch Dis Uber Neufs 

hinaus. Ihnen gegeniber erscheint jenseits der Maas 

und des Kohlenwaldes im gesammten Scheldegebiet 
bis zum Meere gegen Dünkirchen das nordfränkische 

—heim oder —hern, das sich auch in -um oder —em 

und in romanischer Zunge in —in oder -ain umsetzt, 

in überraschend compacten Massen auf dem bekann- 
ten Stammgebiet der Saler. Auf den chamavischen 
und chattuarischen Gebieten, deren Abgrenzung und 

Wechsel der Verf, im einzelnen erörtert, witt neben 

das heim und —um sche häufig das —Io. Auf dem 

engeren ribuarischen Gebiete, welches sich von der 
unteren Ruhr und Neufs nicht ganz bis Aachen, Prüm 
und zum Maifelde erstreckte, fehlt —-Io, dagegen tritt 

—mar und —lar hlufiger auf. Südlich der Mosel endlich, 

wo bis Metz hin der Name der Hessen sich ausdrlick. 

ich in den Ortsbezeichnungen ausspricht und die 
ischung mit alemannischen Ansiedelungen sehr stark 

t, erscheint nicht allein —heim, sondern auch das 

volkstümlich chattische —bach besonders häufig. 1. 

weils damit anregende Beziehungen auf das Terr 

und Folgerungen über die ültere Ausbreitung der ver- 
schiedenen frünkischen Stimme, über das Eindringen der 

Sachsen, Angeln und Warnen von der Nordsee her 

und über den späteren Ausbau des Landes zu verbin- 

den. Letzterer wird deutlich durch die Orte mit od 
oder —rath und die wesentlich oberfrünkischen mit 

—scheid und —feld bezeichnet, wobei --scheid und 

—feld wegen des plateavartigen Charakters der mittel 

Hheinischen Gebirge, die nur auf den leider schr rauhen 

und unfruchtbaren Hühen Platz zu breiten Ackerlagen 

geben, die gleiche Bedeutung haben. 





























Mtzn. 
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Die Urkunden der Grafen de Lagardie in der Unven 
Miete zu Dorpat. Mer. von Johannes Lossius. 
Borpa (äpeg, Kühe in Camins MOL.NIR 0. Ge 

Das Schriftchen macht uns bekannt mit dem In- 
halt von Ms.-Kat. Nr. 227 der Univ.-Bibl. zu Dorpat, 

13 umfangreichen Sammelbüinden in Fol. Dieselben ent“ 

halten Papiere aus dem Archive der Grafen de Lagardie, 

und zwar solche, die sich auf den Begründer des Ge- 
schlechts im Norden, den Südfranzosen Pontus 
de Lagardie und dessen Sohn Jakob beziehen, beide 

Männer von hervorragender Bedeutung in der Ge- 

schichte Schwedens und der Ostseelinder yon den 

Tagen des nordischen siebenjlhrigen bis zum Schlusse 

des dreifsigjihrigen Krieges. Wir haben hier demnach 

eine wertvolle Erginzung zu Wieselgrens Verzeichnis 
über „Delagardiska Archivet” auf Lüberöd (Schonen). 

In einem ersten Teil werden die 3 Briefe der Samm- 

lung, die sich auf Pontus de Ia Gardie bezichen, abge 

druckt; ihnen sind zwei bisher nicht publicierte Schrei 
ben aus dem Ratsarchiv zu Reval und dem Famili 
archiv der Freih. Uesküll auf Fickel, sowie 30 in 

Regest oder vollsuindig gegebene Stücke, die schon 

an verschiedenen Stellen gedruckt waren, hinzugefügt. 

Der zweite Teil gibt eine sachlich geordnete Leber- 

sicht des Ubrigen Inhalts der Sammelbände, d. h. der 

Correspondenz des Grafen Jakob de Lagardie, die im 

ganzen 2585 Stlicke umfasst. Ein Register ermöglicht 

eine leichte Orientierung. Eine kurze Einleitung gibt 
das Wichtigste aus dem I.eben des Pontus wie des 

Jakob. Dem leider zu früh dahingeschiedenen Herausg,, 

dem wir schon mehrere anerkennenswerte Arbeiten 

zur neueren lislündischen Geschichte verdanken, ge 
bürt warmer Dank. Die Publication wurde ermög- 

Hicht durch die Muniücenz des Grafen Pontus Brevern 

de Lagardic- 



































Kunst und Kunstgeschichte. 


August Reifsmann, Carl Maria von Weber. Sch Leben 
und seine Werke. Mit Parts, Hirutionen o. Natenbeiigen 
rin, Oppenheim, sö. IV u. 8 8, net 7 3. Nateabeiaen 
meme 

Die vorliegende Schrift ist ihrem grüsten Teile 
nach ein Auszug aus Max Marin von Webers dreibün- 
digem Werke: Carl Maria von Weber, ein l.cbensbild 

(Leipzig 1806-68) und aus F. W. Jühns' Chronologisch- 

systematischem Verzeichnis der Werke Webers (Berlin 

1870. „Diesen beiden Werken", sagt der Verf, in der 

Vorrede, „soll sich die vorliegende Arbeit anschliefsen, 

weiche versucht, eine vollständige und möglichst treue 

Darstellung der künstlerischen Entwickelung des un- 

sterblichen Meisters, sowie seiner kunst- und cultur- 

geschichtlichen Bedeutung zu geben”. Der Verf. hat 

"hier zwei anerkannt gute Arbeiten als Quellen benutzt 

und insofern sind die von ihm gegebenen Berichte 

über den Yufseren l.ebensgang Webers sowie über die 

Zeit des Entstehens und Erscheinens seiner Werke als 

zuverlüssig anzuschen. Um so mehr ist es zu bedauern, 

dass der Verf. sich nicht damit begnügt, in diesen be- 
scheileneren Grenzen eine gute und brauchbare Arbeit 
zu liefern, sondern dass er — wol in der Absicht, seinem 

Buche ein selbständiges Geprüge zu geben — daneben 
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den Versuch macht, seinen Helden zu einem „unsterb 
lichen Meister von culturgeschichllicher Bedeutung’ 
aufzubauschen. Weber hat mit Recht seine Verchrer 
und Bewunderer. Einzelheiten sind ihm vorzöglich 
elungen, und so hat er bei einer natürlich guten Be- 
anlagung, aber ohne die nötigen musikalischen Vor. 
studien gemacht zu haben, Opern componiert, von 
denen einige nicht ohne durchschlagenden Erfolg bis. 
auf den heutigen Tag geblieben sind und auch ferner. 
hin noch manchen Hörer erfreuen werden. Das ist 
seine Bedeutung, die niemand unterschützen darf. Was 
der Verf. nun aber in besonderen „Des Meisters. 
kunst- und culturgeschichtliche Bedeutung” Uberschrie- 
benen Kapitel zu Tage ürdert, isst eine solche Be- 
deutung durchaus nicht erkennen. Nach einer lingeren. 
aus leeren und unverständlichen Redensarten bestehen- 
den Einleitung Uber „die doppelte Wirkung der Musik 
durch ihr Materiol wie durch ihre Formen", kommt 
er Verf, endlich zu dem Resultat, dass Weber auf 
einzelne. seiner Zeitgenossen und Nachfolger, wie 
Marschner, Meierbeer, Mendelssohn, Schumann u. a. 
nicht ohne Einfluss gewesen ist, und dass er außerdem 
als Urheber des sogenannten „l.eitmotives" anzusehen 
sei. Schließlich wird aber auch diese Bedeutung durch 
Verf, selbst als schr zweifelhaft für eine gedeih- 
ickelung der Kunst hingestllt, wenn. 
„50 schuf der Meister nicht nur eine Reihe 





























er sagt 
von bleibend wertvollen Kunstwerken, sondern er 
wirkte auch entscheidend ein. auf die Kunstentwicke- 


lung der Gegenwart. Dass diese dadurch in Bahnen 
geleitet wurde, auf denen sie zum Teil ihren echt 
ünsterischen Charakter einbüfste, verschulden seine 
Nachahmer, die dem durch ihn hauptsächlich ange- 
regten Zuge nach Hufserer Wirkung zu einseitig folg- 
ten; die nur noch die blendendsten und Yufserlich 
wirksamsten Mitel der musikalischen Darstellung 
cultivierten und bis zur Uufsersten Anspannung aus- 
bildeten”. 

Berlin: 








H. Bellermann. 


Jurisprudenz. 


IF. Butt, Die Gesetze und Verordnungen betreifend den. 
Betrieb der Bergwerke ung der damit verbundenen Anlagen 
im preusschen ist, Enten, Harder, 6, KK u... Mn 

Je mehr Gewicht heutzutage auf die Ausbildung des 

Gewerbepolizeirechts von dem in $ 120 Abs. 3 der 

Reichsgewerbeordnung ausgesprochenen Grundsatze 

aus gelegt wird, um so angezeigter erscheint es, auch 

an dieser Stelle auf das Überschriebene Werk aufmerk- 
sam zu machen, welches zum ersten Male systema- 
tisch das gesammte Bergpolizeirecht des bedeutendsten 
deutschen Bergbaustates zusammensueli; denn der Berg- 
bau als der Uleste Grofsindustriezweig ist in der recht- 
lichen Fixierung der sicherheitspolizelichen Anforde- 
rungen an den Betrieb dem allgemeinen Gewerberechte 
ebenso vorausgeeilt, wie auf dem Gebiete der Alters 
und sonstigen Versorgung der Arbeiter. Wenn nun 

‚cm Inhalte nach die bergpolizeilichen Betriebs- 
vorschriften nattrlich nicht auf den Betricb von Fabri- 
ken u. 5. w. übertragbar sind, so bilden sie doch nach 
unserem Ermessen sehr wertvolle Vorbilder mindestens 














daft, in weichen Formen und Grenzen sich Industric- 
polizeiliche Speeialnormen zu bewegen haben. 
Freiberg ı. Leuthold, 


Naturwissenschaften. 


Glemens Winkler, Die Mafsanalysenscheinem ürimerichen 
Site. Kurgeatte Anleitung zer Elemung der Tiriermeihode, 
er chemischen Anschauung der Neuzeit gemäfe. Breers 
Knpeard u, Vila @S. ger Mr 

In dem vorliegenden Werkchen hat der Verf. die 

Methoden der Mafsanalyse zusammengestellt, welche von 

den praktischen Chemikern am häufigsten angewant 

werden. Die Einleitung, in welcher das Wesen der 

Mafsanalyse auseinander gesetzt wird, hätte, in Anbe 

wacht, dass das Werkchen für Anfänger bestimmt ist, 

erwas’ ausführlicher sein können. Im übrigen sind 
die Methoden in sehr klarer und präciser Weise be- 
schrieben, und dürfien die von dem als geschickten 

Experimentator bekannten Verf. aus eigener Erfahrung 

gegebenen Fingerzeige das Büchelchen zu einem sehr 

mpfehlenswerten machen. Die zur Ausführung der 

Messungen erforderlichen Apparate sind durch Abl 

dungen veranschaulicht. Zum Schluss sind noch eine 

Reihe für den praktischen Gebrauch wichtiger Tabellen 

gegeben. 

















Heint. Weber, Der Rotationsinducter, sche Theorie uns 
feine Anwendung zur Bestimmung des Ohm in absoluten Mafsn 
Alain. Tau. In den Test keör. Motschn. Leipzig, Teabier, 
ee Map. 

Heinrich Webers Bericht über eine von ihm vor- 
genommene Neubestimmung der von der British Asso- 
Siation ausgegebenen elektrischen Widerständseinheit, 
des Ohm. Der hierzu benutzte Apparat, der Rotntions- 
inductor, besteht aus einer um eine horizontale Ane 
rotierenden Inductorrolle, in deren Mitte ein Magncı 
in Uhnlicher Weise wie im Magnetometer aufgehüngt 
ist. Die im rotierenden Inductor durch den Erdmagne- 
tismus, durch den Magnet und durch Selbstinduction 
indueierten Ströme lenken den Magnet aus seiner Ruhe- 
lage ab. Der mittels Spiegel und Scale beobachtete 
Ablenkungswinkel gestattete, aus den Constanten des 
Apparats und den magnetischen Elementen den elektri- 
schen Widerstand des Inductors in absoluten Einheiten 
zu berechnen. Die Vergleichung dieses Widerstandes 
mit dem des Ohm - Etalons geschah nach einer von 
FF. Kohlrausch angegebenen Methode mittels inducierter 
Ströme. 

Im vorliegenden Werke ist das Hauptgewicht auf 
die Ausbildung der Theorie des gebrauchten Apparates 
gelegt, die mathematischen Entwickelungen für die in 
den Inductor inducierten clektromotorischen Krüfte 
sind zwar verwickelt, aber elegant und ganz allgemein 
gehalten. Die schr eingehend beschriebene Einrichtung 
des Apparats lisst wol nichts zu wünschen Ubrig; da- 
‚gegen könnte man die Zahl der getrennten Beobach. 
tungsreihen für nicht grofs genug halten, und vielleicht 
wäre cs auch besser gewesen, die Rotation des Induc- 
tors, deren Gleichmäßsigkeit eine erhebliche Rolle spielt, 
statt mit der Hand, mit einer kleinen Maschine auszu 
führen. 

Das Schlussresultat stimmt mit dem von Lord Ra 
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eigh gefundenen gut Uberein. Andere neuere Arbeiten 
über die Größe der Widerstandseinheit haben jedoch 
zu abweichenderen Ergebnissen geführt und deshalb 
hat die im October v. J. in Paris zusammengetretene 
internationale elektrische Commission trotz der verhült 
nismüfsig zahlreichen Arbeiten, welche nunmehr auf 
diesem Gebiete vorliegen, von einer definitiven Fest- 
setzung des Ohm noch abgesehen. Sie hat die Ver- 
sendung eines Vergleichsetalons an die verschiedenen 
Beobachter veranlasst, damit die bei den verschiedenen. 
Versuchen gebrauchten Widerstände mit diesem Exalon. 
verglichen werden. 
Berlin. 








L. Loewenherz. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


Neue volkswirtschafiliche Studien Uber Constantinopel 
und das aliegende Gebiet, Hrsg. vom Orientalischen 
Museum in Wien. Wien, Verlag des Orenalschen Mu-, 
Man ße Vhneuklos ot Me 

Das Hußserst regsame und mit grofser Umsicht ge- 
leitete Orientalische Museum in Wien hat seinen zahl- 
reichen Verdiensten um das systematische Studium des. 

Orienthandels durch die vorliegende Veröffentlichung 

in neues hinzugefügt, zu Nutz und Frommen zundichst 

des Österreichischen Esport- und Importhandels mit 
dem „nüheren Orient", dann aber auch des deutschen, 
der ja bekanntlich schr lebhafte Beziehungen zur Türkei 
und der Levante hat; glücklicher Weise ist ja das ge- 
mannte Institut nicht engherzig auf Warung des „Ge- 
schüftsgeheimnisses” bedacht, sondern veröffentlicht in 
seinen periodischen, monographischen und sonstigen 
Schriften mit anerkennenswerter Liberaliit vieles, 
geraderu von fundamentaler praktischer Bedeutung 
für den am engeren und weiteren Orienthandel interes- 
sierten Großkaufmann ist. Auch das vorliegende 

Schriftchen gehört zu denjenigen seiner Publicationen, 

weiche ein vorwiegend praktisch-commercielles Interesse 

haben, wenn darin auch, wie Überhaupt in den Druck- 
sachen des O. M} mancherlei für die Wissenschaft ab- 

Alle. In den „Neuen volkswirtschafilichen Studien über 

Constantinopel" gehören zu den Abschnitten mit mehr 

wissenschafllichem Charakter u. a. einige sehr interes- 

sante Abhandlungen in der ersten Hülfte des Werk- 
chens, 2. B. die über die tirkische Statsschuld, über 
die wrkischen Handelstactate, über das türkische 

Münzwesen. In der Hauptsache aber ist das Buch 

lediglich eine Sammlung von allerdings sehr wertollen 
inzeiberichten Uber allgemeine und besondere Handels- 

verhältnisse in der Türkei, speziell in Konstantinopel, 
welche dem Grofshandel nützliche, auf Beobachtungen 
von Fachmnnern und Sachkennern beruhende pralii 
sche Winke geben sollen. Deshalb sind denn auch die 
einzelnen Berichte wol so wie sie aus Konstantinopel 
eingelaufen sind, ohne weitere Verarbeitung aneinander- 
gereiht, eine Sammlung von Skizzen bildend, weiche 
eben durch ihre natürliche Originalität ebensowol zu 
fesseln, wie auch nachdrücklich zu überzeugen ver 
mögen. Uns will scheinen, als könnte der mit Kon- 
stantinopel und dem Orient arbeitende Grofskaufmann 
nicht oft genug in das kleine Buch sehen, um die zahl- 
reichen Andeutungen der Berichterstatter, die sich nicht 






































selten unmittelbar in Geld umsetzen Inssen, gründlich 
für sich ausrubauten. In diesen Sinne legen wir die 
oben genannte Schrift unseren deutschen Kaufleuten 
und Handelsinteressenten ganz besonders ans 
Herz; sie werden — das glauben wir versichern zu 
können — das Werkchen nicht ohne erheblichen Nutzen 
aus der Hand legen. Von hervorragender praktischer 
Brauchbarkeit ist namentlich eine im Anhange beige- 
gebene vergleichende Uebersicht der türkischen Im- 
port. Tarifsätze nach den bezüglichen Tarifconven- 
onen, welche jeder mit der Türkei arbeitende Expor 
eur angesichts der so verwickelten Zoll-Tarifitze und 
Handelsverwragsverhiinisse der Türkei sicherlich mit 
Freuden begrüßen wird. Auch die ebenfalls anhangs 
weise angefügte Uebersicht über den Handelsverkehr 
der Türkei nach den einzelnen Warenarten dürfte 
manchem deutschen Exporteur einen Hinweis geben, 
in welchem Handelszweige die Coneurrenz noch mit 
Vorteil einzusetzen vermöchte. 
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Buchwesen. 


J. Cousin, De Vorganisation et de Tadministration des 
bibliothägues pabiqus er printes. Name) itorigue ei pi- 





ine du bester. Pal, Pedonerlaurie, it. N1u 30% 
FF. Grassauer, Handbuch für üsterreichlsche Universitäts- 


und Studien-Bibliotheken, sowie für Volk, Miihchale 





Die vorliegenden Werke bieten die Verordnungen, 
weiche das französische und österreichische Bibliotheks“ 
wesen regeln, chronologisch gesammelt und systema- 
tisch bearbeitet. Indem Cousin seine Bearbeitung zu 
einem allgemeinen Lehrbuche erweitert, hat er gleich“ 
wol fast nur die bibliochöques universilaires im Auge, 
deren innere Einrichtung ein ins Detail gehendes Re- 
glement vom Jahre 1978 uniformiert. Dasselbe schreibt 
einen bestimmten Geschüftsgang und die Aufstellung 
der Bücher nach der Reihenfolge der Accession vor. 
‚Andere Methoden zu besprechen, nimmt Cousin keine 
Gelegenheit, im Ubrigen ist er bestrebt, auf alles. ein- 
zugehen, ohne besondere Bildung bei seinen Lesern 
vorauszusetzen, denen er sogar die Bedeutung der r- 
mischen Ziffern erkliet. Leider ist aber auch sein 
eigenes Wissen nicht groß, denn weder seine Erfah 
ung noch seine Belesenheit in der Fachliteratur ge- 
mügen den geringsten Ansprüchen, welche man an den 
Verfasser eines „guide & 1a fois complet" zu stellen be- 
rechtigt ist; gibt’er doch weder von den Forischritten, 
welche Bibliotheksbau und Technik in der Neuzeit ge 
‚macht haben, irgend welche Kunde, noch zeigt er für die 
Probleme Verständnis, welche die Katalogistik zu lösen 
hat, Mängel, welche durch lange Anweisungen, wie man 
Papierflecke entfernt und Ratten vergifter, nicht aufke- 
wogen werden. Sogar Panzer und Hain müssen ihm 
unbekannte Werke sein, obgleich er den Incunabeln 
zwei besondere Kapitel gewidmet hat. 

Grassauers Buch ist insofern verdienstlichen, als er 
ein viel umfangreicheres Gesetzmaterhl gesammelt und 
0 bearbeitet hat, dass seine Darstellung in Verbin- 
dung mit einer historisch-statstischen Einleitung einen 
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‚en aus der Praxis 
(&. B. dass von 13 Bibliotheken die neun gröfseren die 
vorgeschriebenen rubricierten Katalogzeitel spkier auf- 
gegeben haben) beachtenswerte Tatsachen miteilen. 
Leider hat Grassauer gemeint, seine Arbeit durch einige 
‚Ausführungen, welche die Katalogistik betreifen, durch 
ein Verzeichnis biblio- und biographischer Hilfsmittel 
und durch einige Seiten Anleitung zur Einrichtung der 
Schulbibliotheken zu einem brauchbaren Lehrbuche 
umgestulten zu können. Ganz abgeschen davon, dass 
seine Anweisungen nicht immer das Praktische treffen 
— 5.127 lüsst sogar die Kenntnis des Falzbandes der 
Kataloge vermissen —, sind sie nur für Bibliotheken 
geeigne, die von vornherein auf wissenschaftliche An- 
Ordnung Verzicht leiten. Gar nicht gereicht dem Verl, 
uber der bibliographische Teil seines Buches zum 
Ruhme: einige Werke sind falsch classilicier, viele ver. 
altete aufgenommen, eine Menge gerade der wichuigsten 
und dem Verf. sicher bekannten Hilfsmittel vergessen. 
Wieviel Flüchtigkeit verrät nicht allein das erste Blau 
Petzholdts Katechismus, von dem drei Auflagen erschi 
men sind, ist in erster’ verzeichnet. Roureyres Con- 
naissances (3. &i. 1981) sind J. Ch. Brunet {} beigelegt, 
ie neuere englische Fachliteratur fehlt ganz, $. 20 war 
auch Stammers Aufsatz in der Zeitschr. 1, Gymnasial- 
wesen Jahrg. 21 zu nennen. 

Die Verordnungen selbst entziehen sich hier der 
Kritk. Wie schr sie in ihren Voraussetzungen von 
einander abweichen, zeigt, dass die französischen nicht 
jedem Bibliothekar „une Ceriture Iisible” zumuten, die 
österreichischen von den Bibliothekdienern „einige 
Kenntnis in den alten und neuen Sprachen” verlangen. 
Besonders aufmerksam sei auf die Bestimmungen g- 
mucht, welche die auswärtige Benutzung der Biblio 
theken durch die Post betreffen. In Preußen sicht eine 
einheitliche Regelung dieses. wichtigen Mitels zur Be- 
förderung wissenschaflicher Studien erst zu erwarten, 
in Frankreich fällt diese Aufgabe besonderen Bezirks 
bibliorheken (b. circulantes) zu, in Oosterreich den Uni 
versitits- und Studienbibliotheken, von denen allein die 
Wiener im J. 1879 in 1623 Postsendungen 4318 Binde 
ausgelichen hat. 

Berlin. 


Per. Schnorr v. Carolsfeld, Katalog der Handschriften 
der königl. öffentlichen Bibliothek zu Dresden. Imauf- 
age ser Genealrecion der könzt Sammlangen fr Kuna w 
Wscnschah sarbcer 1M4, (Haihahend die Atelnzen X 
UndY-IR Lea, Teubner, at AV ca Mrs Mein 

Die hslichen Schätze der Dresdner Bibliothek sind 
durch die Verzeichnisse, welche Adelung, Ebert und 

Falkenstein veröffentlichten, früher bekannt und in 

größerem Umfange benutzbar geworden als die man- 

her anderen öffentlichen Büchersammlung Deutsch 
lands. Um so mehr gereicht es der gegenwänigen 

Verwaltung dieser Anstalt zur hohen Ehre, dass sie 

sich nicht an jenen alten, zum Teil recht summarischen 

ebersichten genligen ließ, sondern neben der Riesen- 
arbeit, welche die Herstellung eines Standortkataloge 
der gesammten Masıe der gedruckten Litteratur er 
heischte, auch eine den heutigen wissenschaftlichen 

Anforderungen entsprechende ausführliche Beschreibung 

ihrer Codiees anordnete. Dieselbe zeichnet sich vor 

anderen ühnlichen der letzten Jahre durch sorgfältige 









































Seelmann. 
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Nachweise somol hinsichlich der Provenienz als der 
stattgefundenen literarischen Verwertung der einzelnen 
Monuscripte aus, und man ersicht aus ihr, wie viel 
noch an unbekanntem Material, namentlich auf dem 
ide der Localgeschichte, die Bibliothek in sich birgt. 
Die Drucklegung des. zweiten, ungeführ gleich starken 
Bandes, welcher die Klassen 1 — R zu umfassen haben 
wird — im ersten ist Abteilung E, orientalische Hss. 
forıgeblieben, weil über diese bereits seit 1831 ein zu 
Leipzig. erschienener Katalog Fleischers oxistiert —, 
soll sofort in Angriff genommen werden: wir dürfen 
somit hoffen, bald in den vollständigen Besitz eines 
Werkes zu gelangen, welches ebenso gediegen und zu- 
verlissig gearbeitet wie treilich ausgestattet ist 
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Kriegswissenschaft, 


Münnich, Geschichte des 1, nicderschlesischen Infanterie 
Regiments Nr. 46, von der Lurichung des Regiment Ba zum 
Aare at. NR 4 Minen, Berlin, Minlr u Sohn, ir. Ku. 
us gt Mr 

Noch jung an Jahren, aber reich an ausgezeichneten 
Kriegsleistungen — 1896 Nachod, Schweinschäileh Grad- 
Iitz, 1870/74 Wörth, Sedan, Malmalson und Mont-Va- 
Nörien — hat das Regiment sich schon eine tatenreiche 
Geschichte geschaffen, welche auf Befchl des Regiments 
im Verf. ihren Vorkünder gefanden hat. 

Der Charakter der Geschichtsdarstellung hebt sich 
im allgemeinen nicht Uber den einer einfachen, für dus 
Verstindnis des Soldaten berechneten Erzählung hinaus; 
sie ist vielfich durchsetzt durch die Schilderung her 
Vorragender Einzeltaten und wird so sicher ihren Zweck, 
„ein Denkmal der Erinnerung an ruhmreich vollbrachte 
Taten und gemeinsam bestandene Gefahren, eine Ehren 
tafel für die zu sein, welche ihre Treue mit Tod und 
Blut besiegelt haben,” erfüllen. 

Die in grofser Masse beigegebenen statistischen An- 
Nagen und die in den Test eingeschobenen Ranglisten 
und Rapporte befriedigen die höchstgestellten Ansprüche 
jan die Nachweise aller persönlichen Details in Beziehung 
auf Ofliziere, Orden, Verluste und besondere Auszeich- 
nungen im Frieden. 

Weniger reiche, ich möchte fast sagen zu geringe 
‚Ausbeute finder der Taktiker- Die weitläufigen 
derungen der Kamıpftätigkeiten des Regiments ver 
sich so schr in das personelle Detail, dass die 
derung der Titigkeit der Truppe stark leidet 
eberwuchern des personellen Elements hat auch der 
Klarheit der Darstellung der gesammten Kampfhand- 
lung Schaden getan. 

Die Regiments - Geschichten. sollen aufser Ehren. 
denkmülern doch auch wol reiche Fundgruben sc 
für die angewante Taktik im Rahmen der kleinen 
Truppen-Verbünde; hierzu gehören aber vor allem 
Gefechtsfelder-Pläne grösten Malsstabes mit detni- 
lierten Truppen - inzeichnungen. Die dem Buche bei 
gegebenen Plüne, an sich gut und schön, genligen aber 
dem Zweck des tukuschen Detailstudiums nicht. 

Die Schilderungen der Friedensjahre sindundlönnen 
wenig mehr sein als ein Dienstkalender. 

Dem engeren Kreis des Regiments hat Verf. ein 
reiches Lehr- und Instructionsmaterial, den zukünftigen 
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Geschlechtern desselben ein wertvolles Erinnerungs- 
blau gearbeitet an die beiden Kriege, in welchen das 
Regiment höchste Aufgaben ruhmvoll erfüllt hat, 

Frankfurt a. N. 1.n 





Schöne Litteratur. 


Ariosts Rasender Roland übereut on Otto Gilde- 
meister. „ide Merl, Herr. Ma. was ab denen. 
Basar MUS AMLM sin Bei Mm 

Das vorliegende Werk ist eine hüchst wertvolle Be- 
reicherung unserer Uebersetzungsliteratur, wie dies ja 
bei einer Leistung Gildemeisters von vornherein zu er- 
warten war. Alle bisherigen Uebersetzungen des Ariost- 
schen Heldengedichtes, selbst die Griessche nicht aus- 

‚genommen, welche nach unserem Urteile bisher die 

beste war, sind durch diese neue in tiefe Schatten gc- 

stelt worden. Mit seltener Congenialitit hat Gi. es 
verstanden, den Inhalt, den Geist und die Form des 

Originals widerzugeben. Man ver 

seiner Uebersetzung, dass es eben nur eine Uebersetzung 

und nicht das Original selbst ist, welches man liest, 

Damit ist gewis der beste Beweis von der Treiflichkeit 

des Geleisteten gegeben. Dass hin und wider aller- 

Treus in der Widergabe des Sinnes noch 
rung, der sprachliche Ausdruck noch einer 

Verbesserung fühig ist, darf man behaupten, ohne 

irgendwie dem hohen Verdienste des Uebersetzers zu 

nahe zu treten. Manche kleine Unebenheiten, die noch 
vorhanden, werden sicherlich bei späteren Auflagen 
beseitigt werden; bei manchen anderen freilich dürfte 
dies nie gelingen, weil die der deutschen Sprache zu 

Gebote stehenden Mittel dazu nicht ausreichen. Un 

mögliches zu fordern, ist unrecht, namentlich da, wo 

das Mögliche in nahezu vollem Mafse getan worden ist. 

Nicht um kleinliche Kritik zu üben, sondern nur 
um das Gesagte in etwas zu belegen, erlauben wir uns 
über die ersten Strophen der Gschen Ueberseizung 
einige Bemerkungen. 

Ve Ze eertsie, Dandaci inprre ist mit „Thaten, 
kühn’ und edle” unzulinglich widergegeben (bei Gries 
yiie Zartheit,... „den edlen Muth”. V.3 aucgur tanto 
ist ganz Ubergangen (bei Gries, freilich nicht weffend, 
mit „setzt in Glur” übersetzt, V. $ die Uebersetzung 
von Srwenil Jureri mit junge Wut" ist sachlich und 
sprachlich zu beanstanden (bei Gries „Jugendbrand”, 
was ebenfalls nicht zu biligen ist, eher gienge vielleicht 
„Jugendglut”, V. 6 ci di vante mit „achwor” zu über- 
Setzen, erscheint nicht minder bedenklich, mindestens. 
hütte Jas dann folgende „EiL” mit „Wort 




































werden sollen, wozu im nlichsten” Verse der Reim | 


„Hort sich leicht dargeboten haben würde. Sır.a V.ı 
Ba wm muedene iatto ist etwas wesentlich Anderes, als 
‚auch in diesem Werk” (besser bei Gries „zugleich” 





Vz ce mon data in prosa mai, mi in rine wird mit | 


„was nie gemeldet ward in Wort und Lied” nur schr 
Uinvollkommen widergegeben, denn „Wort" ist natlr- 
lich. nicht mit. rosa identisch und überdies. bilden 
„Wort” und „Lied” keinen Gegensatz |bei Gries „die 

mer Reim und Prosa noch gelehrt", wo doch die 
Fassung „die weder Reim noch Prosa je gelehrt" so 
nahe lag 

Derartige kleine Ausstellungen lesen sich beinahe 

















; bei jeder Sırophe erheben. Doch wozut Wer da 

weils, wie unendlich schwer die Kunst des Ueberseizens. 
', namentlich wenn sie an einer Reimdichtung geübt 
wird, der weifs auch, dass unmöglich absolute Voll- 
kommenheit erreicht werden kann. 

Der Uebersetrung geht eine Einleitung voraus, 
welche unseres Erachtens etwas gar zu knapp gehalten 
‚Namentlich vermissen wir ein näheres Eingehen 
auf das Leben des Dichters. Auch die den einzelnen 
Gesängen beigegebenen Anmerkungen hütten wol etwas 
reichlicher bemessen werden sollen und hitten ihren 
Platz wol besser unter dem Texte, als am Schlasse der 
einzelnen Binde gefunden. 

Die üufsere Ausstattung des Werkes ist hochelegant, 
der Preis aber wotzdem verhältnismüfsig schr niedrig. 

Münster i. W 6. Körting. 














Mitteilungen. 


Antiquarische Funde in Italien. 

& Aus der Neropoin von Onieto, — & Die Eschahren des Beni 

Dutilewon ihr da Pantheon Grlder auf dem Kayelin, Ant- 

Arabunsen in Antenne. = 1a Hi Maronensten au der Proez. 
"Come. 

& Orvieto. Unter den in der etruskischen Nekro- 
polis von Volsinium gefundenen Altertümern, weiche 
jüngst für das etruskische Museum in Florenz anpe- 
kauft wurden, möchte ich hervorheben eine rot- 
figurige Schale, auf welcher dio Taten des Theseus 
dargestellt sind und die mit der Künstlerinschrift 

XAKPVION EroetENn 

| versehen ist; aufserdem die Reste zweier Elfenbein. 
stehen, auf denen in Nachem Relief und in archai 
schem Stil Bankett- und Jagdscenen abgebildet sind, 
Vgl. Notizie degli scavi 1892 5. 375 und das Bulletino 
des archüilogischen Instituts November- Decemberheft 
1592 5.237 £5 wo die Künsilerinschrift in etwas abwei- 
hender Weise widergegeben wird. 

9. Rom. Um die Befreiung des Pantheons von 

nen ulseren modernen Anhängseln und Zutsten 
gründlich zu Ende zu führen, hat der Unterrichts- 
minister Baceeli verfügt, dass die vielgenannten „Esels- 
ohren des Bernini” fallen sollen. Schon seit 
Tagen hat man Hand angelegt und die beiden 
Glockentörme werden bald nur noch in der Tradition 
fortleben. 

Das eben ausgegebene Augustheft der Notizie degli 
scavi 1982 enthült eine ausführliche und Neifsige Arbeit 
es Herrn Laneiani Uber das Pantheon, den Dlatz vor 
dem Pantheon, die Thermen des Agrinpa und den 
Euripus, in welcher nicht allein die Resultate der letz 
ten nun beendigten Ausgrabungen, sondern auch eine 
| grofse Anzahl bisher unbeachtet gebliebener Zeichnun- 

en, Aufrisse und Pkine der namhaftesten Architekten 
} des 15. und 16. Jhs. verwertet sind. Zum Schluss der 
auf welche nüher einzugehen zu weit führen 
würde, kommt Lanciani auf die Frage zurück, ob das 
Rundgebtude des Pantheon ein Tempel gewesen sc 
oder vielmehr das calidarkum der Agrippathermen. E 
entscheidet sich, durch gewichtige Gründe geleitet, für 
ie Ansicht, duss das Pantheon von Anfang an ein 
Tempelgebiude gewesen ist, welches niemals mit den 
| dahinter befindlichen Thermen in directer Verbindung 
gestanden hat. 
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Auf dem Esquilin sind bei den Arbeiten für die 
definitive Instandsetzung der piazza Vittorio Emanuele 
verschiedene Gräber gefunden worden, welche der 
alten esquilinischen Nekropolis angehören. Diese Grü- 
ber, welche in den weichen Tuf gegraben und mi 
unrepelmüfsigen Steinen gefüttert und gedeckt sein 
sollen, enthalten nach einem Bericht Lancianis in den 
Notizie_ degli scavi 1882 S. 410 Bronzegegenstinde 
älteren Typus (z.B. Gewandfibulae mit Bernsteinzieraten) 
und rohe, mit der Hand geferigte Gefülse. Die in 
einem solchen Grabe gefundene und in jenem Bericht 
erwähnte Lanzenspitze aus Feuerstein, deren Schaft 
mit Metulldraht umwunden ist, ist nicht etwa als eine 
damals in Gebrauch befindliche Walle aufzufassen, 
sondern vielmehr mit aller Sicherheit ein Amulet ge- 
wesen, das als solches auch dem Verstorbenen mitge- 
geben wurde, 

Bei einigen für die römischen Befestigungsarbeiten 
unternommenen Erdarbeiten auf dem Hügel von An- 
temnae am Zusammenfluss des Anio mit dem Tiber 
sind verschiedene der alten Stadtanlage angehörige 
Reste zum Vorschein gekommen. Auf halber Höhe 
des Hügels fand man eine der Terraingestalung fol- 
sende Mauer von fast 2% Meter Dicke, die aus nicht 
immer regelmüßsigen Tufquadern ohne Mörtel erbaut 
ist. Grabungen an der von Gell als die Akropolis von 
Antemnae bezeichneten Stelle haben allerlei uraltes. 
Gemhuer sowie eine Menge von Scherben, sowol guter 
schwarzgefirnister als auch mit der Hand gefertigter 
grober Gefüßse zu Tage gefördert; an einer anderen 
Stelle entdeckte man Mauerwerk aus schlechtem opus 
reticulatum, in welchem man die Ueberreste einer 
römischen Villa vermutet. Vgl. Notizie degli scavi 1882 
Saas. 

10. Cantü {Provinz Come). Auf einer grolsen 
Steinbasis, welche in einem Pilaster der alten Dasilica 
des h. Vincentius in Galliano, einem Gehöft bei Cantd, 
als Baustück verwant war, ist die in mehrfacher Hin- 
sicht interessante Inschrift 
MATRONIS 
BRAECORIVM 
GALLIANATIVM 
Val. Notizie degli scavi 1982 $. 407. 

M. Dressch, 














entdeckt worden. 
Rom, 28. Febr, 





nt Monate nach Erscheinen des 3. eher geht mu» dus des 
von Rridr Stab und Lade. Toller Barbesten Schweizerischen 
Kälotikons zubreis Mn) Die Heraus sindahe Nie pn der Are 
Set ie sch mik Deionnenhet und Umueht hingeten und die 
Tndetiose, ebeneo sanberer ala geiegener Ausıtahung vor uns Wi 
Um so mehr Ines zu bedauern, das der Eifer mit welchen die 
eesten Krese zu dem großen satenalen Werke 1rachiche le 
abe geliefert haben, ehe Widerall und Geltunenitzung de 
Aleishen Abonnenten Undet; ein competuter Deueler wir Kite 
ich (oben Sp. a7) auf Sen unrlinglichen Abt hi. Mn schein 
ehe zu bedenken, das dies Wörterbuch nicht Hos Wörter sam 
Seit, sondern ae auch erklärt, und dadurch ef in Leben und 
Arnchauung der Volker eindring, Se entfernt 
iu Darum wird en auch akt nn sonder jeden 
Iniereusieren, dr für Vakseben Sion hat und Bene Hegungen der 
eBkehten wir. Sie bieten mionter Übreschende Farlken Zu 

ihr von der Vopehweide he ich aus dem neuen Heft her- 
in Zürich, Knonaueramt, soft mas von einem Menchen mit 
hen Sin. cr si m mode Ze (Sp. so: Wahl 7,1 Ad Ma rer 
Ten ai hand ta nd A mr worden 76 und wen men ei ganz 
Vnpussendem Cemerkt; cu rin sic vr Arch nad Pr Op. ih, 
50 Kt einem abet Wahl seo en: dar nel quer ve ale 
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Kingegangene Broschüren, Dissertalonen, Programme. 
Martin Schulze, Chtäfsche iläwerke im Mascum der Laute 
Wi Pla. Dr. den Ri in Ole. Nr. = 

Lucien Adam, Du geire Ja 1 dnenen Lnpues. 
sonne u ln. 38 en Pr 

"os Kuht, Die deutung den Ancenier in Homer. 1, & 4 Dr 
des Sid Prog, zu Jülch. Se. vor 

LK Benicken, Die Lineruur zum & Lied vom Zorae dcs 
Ace im © up, Deche der Demerischen hen Tell mS 1- 
Pr. ds G. u Rusenburg. Nr 

Toannes Gllbert. Metenats Sopkoceı. Lepuser D. 68 ar. & 
Alberı Gütdenplaning, Leer die Besiedelung von Mouhnsen, 
ine gengeopuche Sud. rt 108 amiı Tat 


Dempiichst erscheinende Bücher. 
Matter in Bern: Mömacer du Camte Horse de Vid Cast sur 
Ieskane de Napoleon IH Cr —utsg, Duhnks Fapres Is manche 
Oreinat aleme voLD. Reimer In bel: Karten von Auıkar Auf 
Vernnlaseing der Kae desschen srchleag: Innlkan herusg, von 
Carter ung 4. A Kouper Me I DM Adben -Dehlcie 
Mi. VE Anden — Hpmetoe — ML Vz Kaphyala m D. Vi: Borken 
Al eräuerußem Text von A. Mchnöer. = Sımlon in Lean 
Geshihte der Romana und der Im veranen Dichtangspauungen 
in Demschtang van Falk Uobemag. 1 Ab Die zum Anfange de 
AV Dahundenn, 
Buchhändierische Kataloge. 

Oscar Richter In Lips, Nr. 3; Klasdsche Pille, Arcor 
toi Nr. 84: Germanistik Ne. ds: Samıa. Geschche, Sprache 
W iuterair der senilchen Välher. Nr. i: Geschichte, Sprache u 
Kneratur der Volker Asiens u. Alnhas it Ausnahme der Samen 
Atsrabeps u. Ozcalenn Nr. it: Romaniee Genhichte, Sp 
Üinerstur n. Kun dr romanischen Vüher, 

Ferä, Steinkopf in Sugar Nr a 
Ilrcen-, Reformation u. Dopmen- 
Baden u. Kblache Aherumnkunde 



































Hnorische Theeogic. 






St Goar in Frankfurt .M. N ge: Naionatkonomie 

u Cameraaissenehähen, Suse u. Verwalunpaecht Ver 

Ksung u. Prene, Dal, Dipl u, poltsche Mensen. Cı 
Kirche. Sacale Frage. Auswanderungsweren. G 

Aossenschaen. Ooleniche Gesuröheiiptese. Wahiiekeit-hn 

Nullen. Wassererongung, Deleuchunge u. Deu 

Hei. Gewerke. Handel Verkehraweien. Ha 











daemon. San 
“ Landwiechf 











Beweis den Gi 
—"Hemann, Joa Worte) — Voigtländer, Jetberachungen Korn 
TDie Wunfamene von Fran ads Lk u. Bulk 
(Atigemeineerang-luther. Kirehenzeltung Nut. Cu 
kampf. noile Brage IL. Aus dem Kiss. > Aus Sehlemig 
cn Die rönishekathche Prsin in Han. = It. W. Ui 
NErSLZ Meran De Enns dc Volk 
range Kireben u, Zur Litertr der 
Jndvarge, > Sat der Suchen rantelncheluhernehen Kirche 
in Süschirika öl. — Die » Anhllehe Landenynode 
‚Neue evangel.Kirchenzeitung Nr u. Dieerangelische Adel 
im Oriet. > Der Meihadlumen In Deutchand — Die Conte = 
You der kabolschesuicanisenen Kirche, — Auı der angheinschen 
Kine. Au Nordumerka.L = Eine eingelsche Coone I Norde 
Amerika. A. Reymand gegen de Disconlsen. = Zur Dante-kine- 
ProtestantischeKirchenzeitung Nr. Ziele, Derhione- 
aan Ianerhal des Christentum. (Sehluv — Tromanı Coniteı I 
Ti Caryen vellösr kw. 1. Aus Oesterreich — Die Ver“ 
Bandlangen du piellchen Landis üer den Cave. Hndo 
Shlamus vr Christentum. - kaklrung. 
Pnilosophie. 
Revue phitosophigue Ne.a Micet, La personmalne ei In m- 


more Joy 1 samambullme = Guyau, Geige de ide de since 
Yon. Sale N Lacher. 



































Pädagogik. 
Prsagosium V 4. Dis, le Sprachenfage, mit besonderer Ber 
ehung auf Leheiiiung. Kieloschmidt, Die Veberlürdunistnze 
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w die Volksschule. — M, Weder, Fontjdungschule u. Leben. — 
ag. Lehrer, Naneinbende u Vellsuen, = lahehmidt, Mic 
Hanken auc dem Iren Scheeerein Rhinlnde s. Wentslen 
Sdlinkert, Kire, dem Ete gebär — Zum Keichenberger Lehren 
Berne de Hinstruction publique en Deigigue AA 
one e Thor, Liecae vormale uüpriere de Ban = Deinen, 
Ir iöetion de Gabimtun ei ln lgıle mitten de Pampde ur 
Tui Gabi din. = Sol, De Torlgine du cenus ı de censure 4 

















Philologie und Altertumskunde. 

Nonatsschr. £. Geschichte u. Wissenschaft des Iuden- 
hama März Graie, Kaspeische Sad zum Propheten Jerenia 
Klare) = Icter Die Apnda der Tanaaten. = teimehneiden Ahrac 
Bm Ubagos Sehnen Snlo) 










Archiv La Wissenschaft des Judentums IX 1.« Leer 
Die sn Wetimmungen. = Feicenfed, Die SoahAnchrit ia Jren 
Aıkın. = Mensen, Zur lalmucnchen Lesliopraphi Il: Eine sckene 


Prvaıbiochek. =D. Malinaan, Zur Klik ser Micina Fort 


His ie. 





Heron, Manbocie Harbanı, 
Revue de phllologie VIE». Marta, Nur lesen Cotton 
„malen !® "eve, Nar Fempeniva Mdk, = Wei, De Aucigeen 
Srlsionn San ie uoce Je Demostine, — Collänan. Ser une Cie 
Ware hilne manuscräe du Vie sc appartena dla Mblathenue 
SE Nur, content de Kapens ned de Virpilu Mara. 
Sc Norton, Öpmaiticun = Miematn, Neropkon, Rap. der 
oniene = Korn, dien de Cap et er manner de 
Yorke slgue des tete grecs A Ecole pralgee des I 
EC. Dimonthine, Lßtreram ul, = Van der Vilt, Co 
in. Annas Jogoran 8. 1 — ke Foyer, Ma 
Nıpacn E.C. Vrudenee, Cuhen. nn. Chachen, Un 
14 Harosnum dE Fexräue dedence, — Ducheine, Dar Quchuer 
Harper du Liber pr opnnde Sennndiu de Dai > Beca Di 
Yan“ dan de yon Faceune en Rei, Tone inäät de Domaine 
arme sur Farihakigpe se tradacion ei comment, = Dir 
Imone, Sur le vne Preskdent — Chaichin, Ser un Mantia de 
ugerconerat des Letwen deChiran. — Riemana. Sur deux man 
Bere de Ent Apalonll reis Yprh Hal, Neian, Open 
Fanieun © Since, Acll. Lu 

Archiv 64 Studium der neueren Sprachen LNXK 1. 
Frag. bie HerarrıSagı. > Catamimtes Die Liebe des Köniea 
Hi u. der Waikyie igrun. — Weines, Die oentimiihe Badene 
kaug u. dr Melbende Wert der Dichtungen Selten = Nadal Eine 
Conersäte im Eifllinde. — Wedälgen, Lord Iron Elilans auf 












































ie faraniche Literatur. — Devanar Zur Uhysnloge der Hanıde 
Tijaschriti voor Nederlandsche Taal- en Leiterkunde 





4 ermin, Srokaingen. Dei. > Versen. Aber sinne 
Ya Dal. Kal; Diiche Venchedenheden. apa m at 
ist h na. = Venen, Niuve Aldfteguenen = Cosz 
De Teen Hoglutı op m Van Haan Big ar de 
Die Grimmen Vor De Veen, ncrultng Dercerninnenae 
Upplanse Porasinnestörenings Tianuite SU. Min 
un Eriande Brig: Wiege Vie, Les Ya = Dec 
Uppindit eiekitnge hin Denenbee, Ur alaspes 
ac sie Kine mei omacd. = Lind Tat sah ar 

Yacıqsarg Mur. Mosjer, mem op Chaa A. = 
iierauen Coke Crchr, Roman Cine He Die 
Si Camsunuopte — Dow and Pete of Sand = 
Achsen of Aaiäelen dent, On de Mac, 
ham Unser Spain. Lambert Palce Archoisn Cine 
Breays Nt. ge Dane, A Celle Hement In Ihe Lansarlre Die 
ST Danke urutlan Dura 8 Bahn Brtz de Die 
Gbahiettn'de conermandanse Lefteniäue Vils Paket 
Read. Fonikn Jan 1 Nesrpe de My li, Caigron Is 
scan dc Masken Day Base Aloancne de Tan 
Yorreueermuut, Fuller de Deon. espins ehaagen = 
Wall eins grcegen hen de I Calonie = Hose 
Sr Frnamen Eivutndde Bade ahktenne 
































Geschichte mit ihren Hilfwwissenschaften. 


Revas Kistorigue XXL 2. Dectu, Les Kite poliigues deMirn- 






Geographie und Völkerkunde. 


Ausland N 1 0. Erforschung dr Polegione.L 
Arne u A a 
Das moderne Auen. = Krek 
inehen Sion in Ganda. = Naar x. Nechomr Komgoreie. Le 
Si Finale der Wannchen Colonen. = Die Ayraerbilnire 
in England Zur Geogripie der Vereingten Saten von Car 
Globus Nr 3a Gellenie Kirsch 
on Niger Io FW Dh 
como Boten über die Feueliner 
töilungen der anthropaiogischen Geseilseh. in Wien 
ILS, Andre, Die pröhätarkchen Sringeräte Im Volhıgeuben 
Anden, Ueber Form u. Lageverhliise des Ohren. — Warke, 
Ueter einen präutorneben Schädel m Heyeton ds Hinerhaupten 
Fler, Taraica sen Zur atlschen Einneogl. = Zeinch, De 
Verhndiangen der aniktopologichen u. rshülapschen Sector auf 
dem a Congeese der Valmischen Acrre u. Nleforacer zu Prat 
Ban Mal 
roceedings of the Royal GeozraphicalSogicıy March 
Charpas, On ie vrians Mans ef Commankaion berwsn Central 
Hana and ne Sad. Wein Sarmesings Tours I Soulbemn Perlen 
Hicmenant Winmiona Journey ans Mile 















































Kunst und Kunstgeschichte. 
Monstshefe £.Musikgeschichte x H. Schlecht, Arciva- 
tische Sun ie Arche non Eichaät Ja Der. — Fir, Heyule 
dus Dopma von Ovrenngs Ein Ipiniches Ilichen Sanımcleert 
Muslkatisches Wochenblatt Ne, Riensan, Ueber mark 
Aullsehe Dhraterung ort. Muskbief aus Monat, Gedieln. 
Ainfeire für R. Warner 

Aligem.Sentsche Musik-Zeitung Nr u. 1. Schlüner, Am 
Gnbe Tr. v. Fotoun. 4 za Dermmtadı am 6. Jar tz. = Leer 
mann. Die Gedächnäeier für R. Wegner, verantte vo Beier 
Waaner-Verein. Wagnenana Il Apr dem Concert 

Musical Times Sarch. R Wainer #. = Dennen, „Ella co. 

Susi in is tion vo oıber Ara Bean, The Orc Conf- 
Bea XI. Ran nt! 

Menestrei Sen. Carr, Ferdinend de Misc et I mus 4 
Florence vor vn I, > Sala Diver de Landies, manument 
ilecte Ber. > Le Rqulem de Ballor 4 Dordenue 

















Jurieprudenr. 
Archivio giuridieo XKIX 3-4 Col, Qunestiones ventse 
de dei in are omane.— Paptalan Dei satin patraı d 
acht anparanesse ne primi qnstro sa di Rama. — Sapin, I 
iovo Cndie & Commerci, = Vitane, Gl al mereanl, = Seit 
Hoi Le eo Popaar romane per Carlo Gig Brunn = Landuce 
I dir ai ropnche I dirk d ca prewo Framanı. > Pole, 
a fang ei atunzaato atondo I Case Sie de Ren. Cie 
Fasl. Sal iorno al seguenne gadiurla = Hartwig, Leiters a 
Prok. Serdat 











Mediein. 


Aereilichen Intelligenz-Dlatt Nr. Wacker. Vorkommen 
dir Lane von Anthony cuniculina im menschlichen Banncanale, > 
Sehr. Die Krankheiten za München in den I 

Hager mesiclnische Wochenscht. 
Ansoinien der Worte mit Buben Schlau Dick, Zur bahre von 
Sen Sombnirten Vaychnuen. 

Deutsche medieinisehe Wochenschr. Nr. m. Ron. Die 
Ludnigsche Angina, = Wasnli, Die Daeilen der Kaier wre 
ieleutung für de Diagnatı = Joneph, Ueber de Spaibsieghche 
Bodeutung Landeck — Andres, Der Firenklari gegen Dip 
in hate Won rum Fe Röhre 

Allgem. Wiener medieintsche Zei 
nische esprechung dr gegen di Dede 
ericheien Pußiemionen. = Schafen, Zu 

Dablın Iournal of Medien] Seiense Nach, 
The Theory a6 a Cena Lan in Heapkttalie Gel 

Eäinburgb Medical Jourmal March. Simpson, Basis fer 

Tram Isperwophic Hongalon si the Cars Lin, > Dune 

San, Gerne and ie Spray. — Rom, Seyucae of Trachetany eccte 
Find ater Clsire of Irachen Wound = Nacren, Cine 0 Snangee 
ee Congenlal Ingunat Hernn.— Young. On Dingerone Hacnır- 
ehace from ie Baternal Genie Organs Surıng and aher Laboe = 
Nacoß, An Improved Mei of Orcumenion for Cangerial Din 




















6 Sr.at. R. hoc 
I der Taßeekuci 
optischen Detandhng 














Ein Gen, 

















ben = Aren, La Tertune de a neben vous Bine m Ka 
Ya N ex Hauteur du Moser der Beeren! = Du Can Done 
id na wa rom Empire: Saalkan ne 1a re 
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On ie Trnment ol Leron. = Brown, San Kaperkacen In he 


Modera Tacarer und Tresiment of Phhinle — Darweı, On a Bar 
Piäy Soccesful Treutment of Erysipeln. = Wauen, Remarks que- 

SF Padene in Ihe Eherfarn 
Syacope. — Doporan. Total Supprssian of Urne ing Serensy-hre 
Hours: Resovrg wihont a bad Symptom. — Jones, Train I Hip 
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Theologie. 


Carl Friedr. Keil, Biblischer Commentar Uber den Pro- 
pheren Ezechiel, a. 2 ve. u ee u“ 
Heat. Au. (Bibiche u über dus Alte Teslament 
Herasıg von Cal Fricke Keil und Frans Deltnch 
Die prophtischen Bücher. 1 BA) Leipaig, Darling u. Fr 
a m S gr Memo 

Viel selbständige Arbeit steckt in diesem Commen- 
tar nicht, aber er ist zweckmüßsig und übersichtlich 











eingerichtet. Bei der grofsen Uebung, die der Verf. | 


im Geschüfte bekommen hat, nimmt das so. wenig 
Wunder, wie dass er allmihlich die Bibel kennt und 
allerhand nützliche Parallelen anzuführen weils. Dass 
jeder Versuch einer Emendation des masorethischen 
Textes, womöglich jedes Eingeständnis einer Corruption 
desselben vermieden und staut dessen nach der Väter 
Weise auch das Unverstindlichste mit Aufgebot arabi- 
scher Eiymologien und ähnlicher Hilfsmiel_ erklärt 
wird, versteht sich gleicherweise von selber. Den 
Hauptnachdruck seiner Arbeit hat Keil auf die Be- 
kümpfung einerseits gewisser chiliasischer Kotzereien 
und andrerseits, in dieser neuen Auflage, der Grafschen 
Hypothese gelegt, Er eignet sich von ganzem Herzen 
und Gemüte die krüftigen Argumente und noch krif- 
{igeren Scheltreden an, mit denen diesem grundsturzen- 
den Irrtum von Alt und Jung zu Leibe gegangen zu 
werden pflegt, und gewis hat er denselben für seine 
Gesinnungsgenossen, so cs möglich wäre, nach mehr 
ot gemacht, als er’ ohnehin und von vornherein in 
ihren Augen war. Schr nützlich sind die beigegebenen 
Hithographierten Tafeln; nur Ist in der Karte des hei- 
Higen Landes nach Ezech. Kap. 47 und 48 das heilige 
Quadrat gewis zehnmal zu grofs geraten und dadurch 
von dem, was der Prophet meint, eine ganz falsche An- 
schauung gegeben: Mir das Fürstenland Lleibt ja nun 
ar nichts mehr Ubrig. 
Halle a. 5. 
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Carl Kriedr. Nösgen, Commentar über die Apostel- 
geschichte des Lukas. Leit, Dürfiag «. Franke, 
Yun san Mi 

ieses durch ein kurzes Vorwort von 

empfohlenen Commentars motiviert die Ver- 

jung desselben dadurch, dass einerseits in den 
letzten Jahrzehnten dach nur Umarheitungen ülterer 

Auslogungen der Apostelgeschichte erschienen. scien, 

und dass andrerseits die Nachfolger de Weites und 

Meyers eine Bedenken erregende völlige oder doch 

stärkere Hinneigung zu den Aufstellungen der Baur 

schen Schule gezeigt hätten. Sein Commentar ist nun 
für diejenigen bestimmt, welche nach einer Arbeit über 
ie A. G. ausschauen, welche diese neutestamentliche 

Schrift „ron einer selbsiindigen, durch die kritischen 

Neigungen der Zeit auf isagogischem und biblisch 

theologischem Gebiete unbeeinflussten Anschauung aus 

behandelt und erklärt”. Wenn man die dargebotene 

Arbeit an dieser Aufgabe, welche sie erfüllen soll, be- 

misst, so muss man urtelen, dass sie eine recht ge 

hungene ist, Denn sie zeigt sich in der Tat von allen 

„kritischen Neigungen der Zeit” völlig unbeeinflust, 

und diejenigen, welche den Wunsch hegen, von neuem 

und ausführlich erörtert zu lesen, dass alle Bedenken, 
weiche die böse Kritik gegen die Glaubwürdigkeit des 

Berichtes der A. G. geltend gemacht hat, durchaus 

nichtig sind, mögen diesen Commentar als willkommene. 

Gabe betrachten. Sie finden hier dargelegt, dass in der 

A. G. nirgends Irmümer oder Unwahrscheinlichkeiten 

der Erzählung vorkommen, dass die in den geschicht 

lichen Bericht eingeschlossenen Reden zwar nicht pro, 
tokollarisch oder stenographisch genaue, aber doch den 

Gedankeninhalt möglichst treu zusammenfassende Ro 

productionen wirklich gehaltener Reden sind, dass auch 

zwischen den Mitteilungen der A.G. und den Angaben 
paulinischer Briefe nirgends Ditferenzen vorliegen und 
dass man deshalb die A. G. in geschichtlicher Hi 
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den meutestamentlichen Briefen durchaus ebenblrtig 
achten muss. 

Ich will gewis nicht Hugnen, dass der Verf. zur 
Lösung seiner Aufgabe viel Fleiß und Gelehrsamkeit 
aufgeboten hat und dass er auch in sehr vielen Einzel- 
heiten. richtige Erklärungen bietet, beziehungsweise 
zwischen den früheren Erklärungen mit richtigem Ur 

Ich hebe auch besonders hervor, 
tik. eine grofse Sorgfalt gewidmet 
hat und sich auf diesem Gebiet ganz unbefangen durch 
ie Ueberlieferung zeigt. Dass er aber durch seinen 

'ommentar unser geschichtliches Verstndnis einers 

der wichtigeren in der A. G. berichteten Ereignisse, 
andeerseits der A. G. im ganzen als Literaturproductes 
gefördert habe, kann ich nicht anerkennen. Er geht 
bei seiner Beurteilung von einigen, jeder sicharen Be- 
gründung entbehrenden Vorstellungen über die Her- 
kunft der geschichtlichen Miteilungen des Lukas und 
(über den Zweck seiner Geschichtsschreibung aus, und 
die Gewisheit von der Richtigkeit dieser Grund- 
vorstellungen lsst ihn dann im.einzelnen Falle die ge- 
wichtigsten Bedenken Anderer leicht überwinden und 
ie unwahrscheinlichsten Argumente und Combinationen 
als sehr einfach und plausibel anschen. Aus dem Pro- 
toge des dritten Evangeliums, in welchem Lukas cine 
Maxime seiner Geschichtsschreibung ausspreche, welche 
auch für die A. G. gülig sein müsse, schliefst der Verf, 
dass dic Nachforschung des Lukas nach den darzu- 
stellenden Tatsachen grundsüizlich in mündlicher 
Befragung der Augenzeugen bestanden habe. 
‚Aus dieser Erkenntnis gewinnt er dann z. B. über den 
Gewähesmann des Lukas für die grofsen paulinischen 
Missionsreisen durch Macedonien, Griechenland und 
Kleinasien folgenden Aufschluss. „Am ausführlichsten 
sind hier fast die Miteilungen über des Apostels Auf- 
enıhalt in Athen und seine Ankunft in Korinth. 
Wihrend dieser Zeit war der Apostel aber gerade ohne 
ieden Gefährten. Was Uber dieselbe erzühlt wird, kann 
ter Geführte des Paulus darum nur aus dessen eigenem 
Mundo vernommen haben. Nun geht der Bericht 

auch nach dem Eintreffen von Geführten in wesent 
unveränderter Weise fort, und leg nichts nüher, alt 
dass jemand, der an Paulas’ Erlebnissen und dem Fort- 
ang der Sache Christi ein großses Interesse nahm 
(Ex. 13), wenn er einmal den Apostel über einen Teil 
seiner Reise selbst befragen muste, dies auch über die 
ganze Reise wm" (S. 23. Ich brauche über die 
Brüchigkeit aller einzelnen Glieder einer solchen Bo- 
weiskette wol kein Wort zu verlieren. Den Zweck 
der A. G, weicher die Anlage dieses Buches voll- 
stündig erklüre, erkennt der Verf, dem Vorgunge 
Früherer folgend, darin, dass erwiesen werden solle, wie 
das Evangelium von den Juden und Jerusalem aus sich 












































nach Rom ausgebreitet habe. Wie or diese Erkenntnis 
verwertet, möge folgende Probe zeigen. Die eigentlim- 
liche Kürze der Mitteilung Kap. ta über die Hin- 
richtung des Jacobus liegt „allein in der ausschlicts. 





lichen Begrenzung des Lukös auf die von ihm beab- 
sichügte Darlegung des Entwickelungsganges des Evan- 
yellums nach Rom zu begründet” (8. 238. Die wegen 
ihrer Unbestimmtheit autfallende Angabe 12,17, dass 
Petrus damals nach seiner Befreiung ans dem Gefüngnisse 
eis funger öner gezogen sci, „trößt das Gepräge der 
allerursprünglichsten Erzühlung, welche noch veranlasst 














war, bestimmtere Angaben zu meiden; von Lukas ist 
sie unverändert gelassen, weil eine genauere Angabe 
für seinen Zweck nutzlos war” ($. 240. Aber die Mit- 
teilung des Detils Uber die wunderbare Befreiung 
des Petrus aus dem Gefüngnisso war wol durch diesen 
Zweck des Lukas bedingt? Auf die schon oft gestellte 
Frage, wie es bei dem angegebenen Zwecke der A. G. 
erklärlich sei, dass uns gerade über die Gründung der 
fümischen Gemeinde nichts mitgeteilt wird, erhalten 
wir keine Auskunft 

Ich glaube, dass die Ausführungen des Verf. hin- 
sichulich der wichtigen und streitigen Punkte der A. G. 
auf alle diejenigen keinerlei überzeugende Wirkung 
ausüben werden, welche nicht in der apologetischen 
Tendenz im voraus mit ihm eins sind. 

Göttingen. 








H. Wendt. 


Philosophie. 


Friedr. Kirchner, Ueber das Grundprincip des Welt- 
processes mit Besonderer rückichtigung G. Frohechemmere, 
Köhen, Scheer cn mn 5. 0.8 Moe 

Der Verf, der vorliegenden Schrift stellt sich. die 

Aufgabe, „zur gerechten Würdigung eines bisher zu 

wenig. beachteten Philosophen”, nemlich G. Froh- 

schammers beizutragen, und er’ hat geglaubt diesen 

Zweck am besten zu erreichen, indem er die Ansichten 

desselben „nicht einfach oder auch kritisch darstelle, 

sondern zugleich alle diejenigen Uteren Systeme 

sierte, welche, Uhnlich wie er, ein umfassendes Grund- 
prineip des Weltprocesses aufgestellt haben"; angeregt 
jedenfalls durch die mehrfach von ihm citierte „kriische 

Ueherschau der Grundprincipien verschiedener Philo- 

sophen”, welche in Fs. „Phantasie als. Grundprincip 

des Weltprocesses" 8. 201-218 enthalten ist, Dem ent- 
sprechend gibt er zwar zunüchst im engen Anschluss 
an Wortlaut und Gedankengang des zuletzt genannten 

Werkes eine kurze Uebersicht Uber die Hauptpunkte 

‚des Systems — ohne Übrigens den Versuch zu machen, 

die manigfachen Widersprüche und Unklarheiten des- 

selben zu mildern —; sodann weist er in einem allge- 
meinen Abschnitt auf die „Neuheit des Prineipes” hin; 
den Hauptbestandteil seines Buches aber bilder der 
dritte „Paragraph, der von S,2%-2ı reicht und die 
verheifsene kritische Uebersicht ber die Metaphysiker 
von Ansximander bis auf Ulriei enthült, in welche dann 
zum Vergleich, öfter aber auch in rein Nufserlichem 

Zusammenhang (z.B. S. (3. 250), Darstellungen der 
einen Lehren Fs. eingestreut sind. — Wenn nun 

der Verf. glaubt, dass dieser „gleichsam apagogische Be- 

weis zwar etwas umstndlicher sei als eine directe Dar- 

Negung seiner (Fs) Bedeutung, aber darum nicht weniger 

stringent und aufserdem noch interessanter” — so sicht 

zu fürchten, dass seine Leser zwar im ersten, nicht 
aber in den beiden Ietzten Punkten seiner Meinung 
sein werden. Denn eine blofse Polemik gegen andere 

Systeme kann niemals zu einem vollständigen apago- 

gischen Beweise für die Wahrheit eines einzelnen wer- 

den; wenn sie es aber auch könnte, so würde eine 
solche Beweisführung niemals die schlagende Unmittel- 
barkeit und das Interesee eines directen Beweises er- 
reichen. Vielmehr ist cs bei der wortreichen Art, mit 
weicher hier fast ale historisch gewordenen metaphy- 






































sischen Systeme krisiert werden, unvermeidlich, dass 
die Beziehungen auf den eigentlichen Gegenstand zu- 
rücktreten und die Schrift zwar nicht zu „einer ausführ- 


( sich verwart, wol aber, was noch 
iner „Widerlegung” der verschieden- 
sten philosophischen Systeme, die einer solchen in 
keinem Sinne bedürfen und aufßserdem mit F. wenig 
oder nichts zu tun haben. Als eine wunderbare Me- 
thode muss es aber doch bezeichnet werden, die 
großsen Toten der Philosophie noch einmal tot zu 
schlagen, um dadurch die Lebonsfühigkeit der Fschen 
Ieen zu beweisen. So wird denn dieses Buch schwer- 
lich dazu beitragen, der l.ehre Fs. größeren Einfluss. 
auf die Philosophie der Gegenwart zu verschaffen, was 
im Interesse der Wissenschaft auch nicht zu bedauern ist. 
Berlin. Rudolf Lehmann, 


Benno Erdmann, Nachträge zu Kants Kriik der r& 
Vernunft. Ans Kants Nachlau herungegeten. Kiel, Lips u, 
Tischen. 98. 8 Mn 

Ein glücklicher Zufall hat Kants Handexemplar 

‚der ersten Auflage seines Hauptwerkes unter den Ma. 

nuseripten der Königsberger Universitätsbibliothek er- 

halten. Dasselbe enthült zahlreiche Bemerkungen von 

Kants Hand, teils Einzelverbesserungen, teils Zusätze, 

die entweder direct an den vorliegenden Text a 

knupfi sind oder nur in sachlichem Zusammenhang 

mit demselben stehen, endlich auch mehrfache kurze 

Angaben von Umarbeitungsplünen. Nur ein ganz 

kleines Bruchstück dieser Anmerkungen stimmt mit 

dem Plan und dem Einzelinhalt der Vernderungen 
der zweiten Bearbeitung wirklich überein. Da dies 

Handexemplar, auflallend genug, Jahrzehnte hindurch 

zu den von der Bibliothek ausgeliehenen Büchern ge- 

hört zu haben scheint, könnte man zweifeln, ob die 

Bemerkungen von Kant herrühren. Erdmann glaubt 

aber in Form und Inhalt derselben eine so sichere 

Bürgschaft für ihren Kantschen Ursprung zu haben, 

dass er nur bei einem ganz nebensächlichen Zusatz 

zweifelhaft is. Weniger bestimmt glaubt er die Frage 
beantworten zu können, ob alle Anmerkungen der Zeit 
vor der Vollendung der a, Auflage angehören, doch er- 
klürt er die Wahrscheinlichkeit späterer Zusätze für 
gering. Die Masse der Anmerkungen trage den Grund 
ihrer Entstehung, das Bedürfnis der 2. Auflage, unver- 
kennbar zur Schau. Die Entscheidung der Frage, in 
wie weit Kants Bemerkungen uns in den Stand seizen, 
sie innerhalb des Sexenniums zwischen beiden Auflagen 
zeitlich zu fixieren, will E. davon abhlngig machen, ob 
sich die Wandelungen in ihnen widerspiegeln, die Kants 
kritische Grenzbestimmung besonders in dem Problem 

des Idealismus wührend dieses Zeitraums seiner M 

nung nach erfahren hat. In einigen Fillen soll 

möglich und damit zugleich ein beachtenswerter Ein- 
ick in die Denkentwickelung Kants gegeben sein, 

Mir einer Ausnahme soll das vorgelegte Material ledig- 

ich zur Bestätigung der Strömung dienen, die das 

sorgfältigere Eingehen auf die zeitgenössische Ent- 
‚lung jener Jahre und ihre Rückwirkung auf Kant 
kennen gelehrt habe. Der Hauptzweck, die kritische 

Grenzbestimmung, bleibe auch hier unberlhrt, die Vo: 

aussetzung desselben dagegen, der wansscendental 






























































Idealismus zeige auch hier die Phasen, die durch die | stindnis des Systems 
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Dewegung in der Annahme von Dingen an sich be 
dinge sei. Eine wirklich neue Surömung zeige nur eine 
Bemerkung zu der Ausführung Uber die Ideliit des 
Raumes S.44 2. A, welche sage, der reine Idealismus 
beireife die Existenz der Dinge außer uns, dor kritische, 
lasse sie unentschieden und behaupte nur, dass die 
Form der Anschauung blos in uns sei. Dieselbe ge- 
höre offenbar einer schr frühen Zeit on, vermutlich sei 
sie noch vor dem Erscheinen der Götinger Recension 
niedergeschrieben, denn sie stehe sowol zu den Erörte 
rungen der Prolegomenen als denen der Neubearbe 
tung in charakterisischem Gegensatz. Wir sollen cs 
hier mit einer ersten, durchaus in der Consequenz des 
riüschen Grundgedankens bleihenden. Ruckwirkung 
segen die Einwürfe zu tun haben, die den Philosophen 
später zu den verfehlten Versuchen führten, die von 
ihm nie berweifelte Existenz der.Dinge aus den Vor- 
stellungen heraus, die nur für Erscheinungen gelten, 
zu beweisen. 

Dass diese Bemerkung Kants, deren Bedeutung E- 
besonders hervorhebt, als Ruckwirkung gegen Einwürfe 
in der Consequenz des kritischen Grundgedankens 
bleib, ist nicht zu bestreiten, aber Es. weitere Deutung 
derselben und seine Folgerung aus derselben scheinen 
mic unriehtig. Unter dem kriischen Idenlismus kann 
Kant nicht den problematischen, Cartesionischen haben 
verstehen wollen. Die Existenz der Dinge aufser uns 
unentschieden lassen und nur behaupten, dass die Form 
ihrer Anschauung los in uns so, will Kant, nicht aber 
Cartesius, der ja vielmehr gerade über die Existenz der 

I5e außer uns, wenn auch nur auf Grund der Ge- 
wisheit des Denkens, etwas aussagt. Ebenso wenig kunn 
Kant kurzweg mit dem reinen Idealismus nur den 
Idealismus meinen, der die Existenz der Dinge aufser 
une lugoet. Der reine Idealismus muss derjenige sein, 
der über die Existenz der Dinge außer uns überhaupt 
etwas Ideaisisches austogt. Ist dies richtig, dann lisst 
sich aus der Bemerkung auch das Weitere nicht fol- 
gern, was E. folgern will. 

im übrigen verdient auch in der vorliegenden 
ichrift Es. Bemühen, das Verstindnis der Schriften 
Kants durch genaue Testforschung auch im einzelnen 
zu fördern, volle Anerkennung. Die Nachtrüge bieten 
im einzelnen noch manches Beachtenswerte, so z.B. 
auf S. 14 VI die Bemerkung zur Lehre vom ’Ich, auf 
5. 3 M die Bemerkungen, welche zeigen, dass Kant 
seinen Beweis des Grundsatzes der Beharrchkeit nicht 
immer auf gleichem Wege suchte. Nur das vermap 
ich schlilich nicht zuzugeben, dass wir erst dann im 
Stande aein sollen die dee des Systems nachzudenken, 
wenn es gelungen ist, auch jedes Bestandstück mit der 
Fackel zu beleuchten, die wir aus der Idee des Ganzen 
gewinnen können. Das scheint mir schon ein Wider- 
Spruch in sich zu sein; wir können nicht die Idee des 
Systems erst aus der unzweifelbaften Erklärung alles 
Einzelnen gewinnen und dann doch das Einzelne schon 
zuvor aus der erst zu gewinnenden Idee des Systems 
erklüren. Mit der philologischen Teutforschung wird 
&5 in Betreit Kants gerade so liegen, wie in Brei 
Platons und Aristoteles. Dieselbe wird zum bessern 
Verständnis einiges beitragen, aber das Beste wird 
‚och immer das philosophische Nachdenken des We- 
senlichen tun müssen, und dos s0 gewonnene Ver- 

auch das Beste zur Erkli- 
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rung des Einzelnen beitragen, jedoch niemals genug, 
um jede einzelne Acufserung unzweifelhaft erklüten zu 
können, 











Bonn. Jürgen Bona Meyer. 
Pädagogik. 

Heinrich Fechner, Die Methoden des ersten Leseunter- 
Fchts, ine qitamäfige Darelng Are Heel 
3.SGE ungen. mark vermche Au Dr Sehr Der ine 
Heseutemen Ne vie Abkitungen. Bakns Wesnst 








Geten ik Vu me Mk. 

In einer so vielverzweigten Wissenschaft wie der 
Pädagogik ist es schr fürderlich, einer einzigen Seite 
oıler einem einzigen Bestandteil elamal eine ausschlief- 
liche Aufmerksamkeit zusuwenden und, so zu sagen, 
an einer einzigen durchgerogenen L.inie das abzulesen, 
was die einzelnen Systeme und Richtungen in einer 
ganz bestimmten Beziehung Mleibendes geschaffen 

aben. In der speciellen Disciplin, mit weicher sich. 
Fechners Buch beschäftigt, wird sich überdies auch 
zeigen, wie unendlich viele Mühe und Erfindsamkeit 
nutzlos verschwendet worden ist, weil der wissen- 
schaftlich pädagogische Grund gefchlt hat. 

F. behandelt in. historischer Uebersicht: zuerst di 
Buchstabiermethode, dann die Lauter- und Schreiblese- 
methode, endlich die Jacototsche und die Normal 
wörtermethode. Man scheut sich fast, zu der Masse 
von Namen, welche das Buch enthilt, noch andere zu 
fügen, die man darin vermisst. Es wäre aber jetzt nach 
einem Aufsatze von Dezsö in Kehrs Pid, Blättern 1883 
5.56 f. auch noch Comenius zu den Vitern der 
Schreiblesemethode zu zühlen. Wir haben ferner die 

wühnung von Dr, Fr. Ottos „Thesen Uber die schul- 
müßsige Gestaltung und Behandlung des deutschen 
Sprachunterricht” (Eisenach 1975) innerhalb derJacotor- 
schen Methode vermisst. Das Buch ist nur gelegenlich 
5. 10 angeführt. Man hütte dann von der durch 
Vollbrecht (1848) dargestelen „Thüringer Methode" 
cwwas erfahren. Wenn von Beil und Lancaster die 
Rede ist, so hätte auch Hamels Buch über die Methode 
derselben, das zwar in Paris gedruckt, aber deutsch 
geschrieben ist, angegeben sein können. Die Arbeiten 
der neuen Eisenacher Schule finden Erwähnung; man 
sicht aber daraus nicht, dass sie der Normalwörter. 
methode eine eigentimliche Stelle innerhalb der 
Nerbart Zillerschen Püdagoxik eingerfiumt haben, 

Dankenswert sind die vielen Illustrationen, welche 
von alten Fibeln, Lesemaschinen u. 5. w. eine Vorstel- 
fung geben, ebenso die „vier selienen Schriften des 
6. Jahrhunderts", welche ’in Faesimiledruck beigefügt 
sind. Die erste derselben ist Ickelsamers „Teitsche 
Grammatica” mit einer Einleitung Fr. L- K, Weigands. 
Eine kritische Ausgabe des interessanten Buches will 
die Mohrsche Buchhandlung in Freiburg i. D, liefem, 
nachdem sie einen Neudruck bereits publicirt has 

Karlsruhe ib, Ev. Sallwürk, 
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Philologie und Altertumskunde. 


Franeis William Newman, Libyan Vocabulary. An fs 
onards seproducngıhe Anclent Namian Lang 
Nodern Toaguer. London, Trübner a.Can it a 
Das Programm der vorliegenden Arbeit hat der 
Verf. bereits durch einen vorläufigen Artikel im Journal 
OF ıhe R. Aslatie Society of Great Britain and Ireland 
(N. S. XH 741434) mitgeteilt. Er will als Grundlage. 
zu weiteren linguisüschen Untersuchungen, da die vor- 
handenen Vocabulare von Entichnungen aus dem 
Arabischen wimmeln, alphabetisch geordnete Verzeich“ 
nisse derjenigen Worte geben, welche in den nüher 
bekannten libyschen Dinlekten, im Kabylischen, Schilha, 
Ghadamsi und Tuarik, den ursprünglich. libyschen 
Wortschatz reprüsentieren. Wer mit den lihyschen 
Mundarten sich bekannt gemacht hat, weißs warum der 
Verf. sich kein höheres Ziel steckte. Ein einheitliches 
vergleichenil-ctymologisches Wörterbuch dieser Idiome. 
ist bei unserer mangelhaften Kenntnis derselben ein 
unerreichbares Ideal. Selbst in ihren bescheidenen 
Grenzen aber erscheint mir Newmans Arbeit etwas vers 
früht. Wie weit die unllugbar vorhandene Urverwant- 
schaft zwischen dem libyschen und semitischen Sprach, 
h erstreckt, hat noch niemand endgültig. 
festgestellt. Will man aber wie der Verf. das erborgte, 
in linguistischer Hinsicht oftmals durchaus nicht un- 




























ltnismilfsig reiner gebliebenen 
© besitzen. Was uns einigermafsen erschlossen 
ünkt sich, von Hanoteaus an lingui 
Werte über alle übrigen zu stellenden N 
übgeschen, auf durch und durch arabisierte Küsten- 
Iektc. Hoffentlich bringt uns die Zukunft mehr. 
Das näher liegende Ziel bleibt selbst dann aber — will 
man vergleichen — eine vergleichende Lautichre. Was 
der Verf hier an Beitrügen zu einer solchen gibt, wird 
seinem Buche dauernd Wert verleihen. Den Wortbe- 
stand des „Altlibyschen" aber verhüllt in seinen Listen 
wahrscheinlich ein mindestens ebenso dichter Schleier, 
wie er in einem koptischen Wörterhuche die altigypüi- 
schen Wortformen bedeckt. N. hätte das schon daraus 
schliefen müssen, dass, wie er in dem oben erwähnten 
Aufsatze anführt, das Zenaga Air seinen Zweck nicht 
zu brauchen ist, und doch enthilt es echt libysches 
Material genug, ja neben unglaublich degeneriertem 
manches ganz altertümliche. Einzelne Publicationen 
scheinen dem Verf, nicht bekannt geworden zu sein, 
‚Torchons vom Grafen Sierakowshi herausgegebenes 
chaui-Vocabular 2. B. und des Pater Olivier aus den. 
Mundarten des Gergera geschüpfier Ditionnaire franrain 
Heiste (Le Puy, J.M. Freydier, 1978). Das Buch Ns. 
wird man nur ungern benutzen wegen des geschmack. 
losen. darin angewsendeten, nur dem Verf, gellufigen 
linguistischen Alphabets; durch « umschreiht er den 
Laut des englischen «, weil er itriger Weise meint, im 
Spanischen werde x 80 ausgesprochen. 
| Brest. R. Pietschmann. 



































| Friedrich Blass, Ueber die Aussprache des Griechischen. 


a velständig umgear. Aut. Bein, Weidmann, ke 1 & Pr 
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hat dies Büchlein sich viele Freunde erworben; jetzt 
hat es der Verf, zu einem Handbuche zu machen ge 
wust, das man gern in jeder philologischen Bibliothek 
schen möchte. Fast durchweg 
Schwierigkeiten Herr geworden, welche einer klaren 
Behandlung entgegenstehen, wo sachliche Anordnung 
durch zeitliche und geographische Rücksichten durch- 
kreuzt wird. Das ausschlaggebende Material, die I 
schriften und die Papyri, ist mit wirklicher Kennini 
benutzt, und siegreich zerstört das Licht der Tatsachen 
die Finsternis der wrlgen Gewohnheit und die Dünste 
‚der Vorurteile. Aber es ist noch mehr gegeben als ein 
‚gutes Hanubuch, es ist eine Monographie von nicht 
geringem wissenschaftlichen Werte daraus geworden, 
mit welcher Lautlehre und Orthographie zu rechnen 
haben. Gern hebe ich hervor, dass namentlich Uber 
‚das hybride a und ov Neues und schlogend Richtiges er- 
mittelt ist; ich hege allerdings gegen manches auch 
Zweifel, Betreff der diphthongischen Aussprache 
des as bis in spite Zeit. Aber das ist auf diesem Ge- 
biete schlechthin unvermeidlich. Darf ich einen Wunsch 
Yußsern, so ist es der, dass Blass ein Uhnliches Hand- 
buch für die Orihographie schriebe. Die griechische 
freilich die verstündigste der Wehk, aber eine ge- 
schichtliche Darstellung derselben ist doch von Nöten; 
die Verunstaltungen, in denen noch alljährlich. viele 
Texte erscheinen, bezeugen es. Freilich würde es 
Mühe kosten, aber auch lohnen, und schwerlich ist 
in anderer dazu so berufen wie Blass, 

Greifswald, U. v. Wilamowitz- 

Moellendorff. 






































Callimachi hymai et epigrammata. Udalricus de 
Wilamowitz- Moellendorff recognot. Benin, Weit- 
aan. 8. ©. Nom 

Die Veranstaltung einer correcten Testausgabe von 

Kallimachos® Hymnen und Epigrammen wird jeder 

Philologe wülkommen heifsen. Für die Hymnen ist 

aufser dem in Schneiders Ausgabe enthaltenen kritischen 

Material auch der von G. Valla geschriebene codex 

Estensis (7) benutzt, dessen bedeutenden Wert Schneider 
5. XXXVD zwar erkannt hatte, Uber den er aber nur 

‚anz mangelhaft unterrichtet war. Bekanntlich ist nicht 

nur der archetypus der Hymnen verloren, sondern auch 

die direct aus demselben gemachten Abschriften. Um 

(ie Lesarten einer dieser Abschriften zu ermitteln, hatte 

Schneider de Parllnu „und eine Anahl srkimer 

ter Hss. benutzt; Wilamowitz ist nun der Ansicht, 

Ausg auf dieselbe Abschrift des arch, zurückgehe wie 

&_ und dass sich aus der Benutzung von « und 7 der 

Text dieser Abschrift (£) gewinnen lasse; in « sei die 

eberlieferung mehrfach durch Conjecturen geändert, 

in g zwar durch zahlreiche Versehen entstellt, aber ohne 

Besserungsversuche; die Corresturen in 7 beruhten auf 

nochmaliger Vergleichung der Vorlage durch Valla. 

Eine genaue Nachprüfung dieser Ansichten vorzunchmen 

ist unmöglich, so lange wir Uber den Test von g nicht 

vollständig unterrichtet sind; ich muss aber bekennen, 
dass mir an mehreren Stellen die Lesarten der Hs. 

ı recht im Einklang damit zu stehen scheinen: so. 

bei den Versen 1,3. qiang,300. Surf 5128: G18. Auf 

eine weitere auffallende Tatsache hat W. selbst auf- 

merksam gemacht. Von dem Verse Öay bieten « 7 

nichts, 4 {d. h. die Vertreter der anderen aus dem arch, 
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gemachten Abschrifi) zu Anfang ein 7, die Ausgabe des 
Laskaris aber, deren nicht mehr vorhandene Vorlage 
nach Schneider ein Exemplar der Klasse 2 war, zwar 
nicht das m, uber am Schlusse ließ. Von Interpola- 
ton kann bei der Hinzuflgung dieses einzelnen Wortes 
wol keine Rede sein, und W. lisst daher die Möglich 
keit offen, dass die Vorlage der ed. princeps aus einer 
dritten Abschrift des arch. stamme. Er hätte hinzu- 
fügen sollen, dass jenes iiedes auch im cod. Vossianus 
sicht: dies ist bemerkenswert, weil, soviel ich sche, 
nicht anzunehmen ist, dass dieser schr Ichlerhafte codex 
aus der ed. pr. {oder der Vorlage derselben) abstamme 
oder beeinflusst sei. Die Frage über das Hssverhültnis 
ist also noch nicht zu völliger Klarheit gebracht; 
dessen sind die noch bestehenden Zweifel Nie die Her 
stellung der recensio von geringer oder gar keiner Be- 
deutung, Ihre Erledigung finden sie vielleicht in einer 
neuen Ausgabe der Scholien, deren Abdruck bei 
Schneider nicht auf ausreichendem kritischem Apparate 
beruht, Schneiders haklose Vermutungen über die An- 
ferigung der beiden Abschriften durch Aurispa und 
Filelfo haben bei W. in der über die wichtigsten Iriti 
schen Fragen kurz orientierenden praefatio mit Recht 
keine Berücksichtigung gefunden. 

In der adnotatio critca zu den Hymnen werden 
die Abweichungen des aufgenommenen Textes vom 
archet. angegeben, die Abweichungen der Hssklassen 
4 und £ (oder auch der Hss. «und g) unter ein- 
ander nur da, wo nach der Ansicht des Herausg. 
über die Lesart des arch. ein Zweifel stattfinden kann, 
sonst nicht, „Ublcumque in propatulo erat, utrum 
apographorum dissentientium errasset, abieci errorem" 
sagt W. 8.8. Hierbei ist nun freilich die Möglichkeit 
nicht ausgeschlossen, dass auch an einer oder der an- 
deren Stelle, wo der Herausg. nichts angemerkt hat, 
die fehlerhafte Lesarı Ucberlieferung, 
Emendation ist; denn dass auch Z und 7 von verein. 
zelten leichten Resserungsversuchen nicht frei sind, er- 
gibt sich wol aus Stellen wie 3,4 333. 3259. 4,306 und 
ist im Grunde selbstverstindlich. Trotzdem aber ist bei 
der Bestimmung der Ausgabe das eingeschlagene Ver- 
fahren, wie mir scheint, durchaus zu billigen. Darüber 
dass an den bezüglichen Stellen die aufgenommene. 
Lesart wenn auch nicht dem archet, so doch si 
dem Dichter angehört, kann kein Zweifel s 
jecturen zu Stellen, an welchen nach der Meinung des 
Herausg. kein Grund zur Aenderung der Ueberlieferung 
vorliegt, werden nicht erwähnt. — Die in der Anthologie. 
erhaltenen Epigramme des Kallimachos sind ebenso 
angeordnet wie bei Meineke (1-63); weggelassen sind 
aufser den von Meineko als unecht bezeichneten auch 
3 und 36, welche W. gleichfalls dem Kallimachos ab- 
spricht, 

Was die Grundstize der emendatio anlang, so hält 
der Herausg, mit Recht die Ueberlieferung im ganzen 
für eine recht gute; nicht wenige verfehlte Aenderungen 
Schneiders (dessen eminente Verdienste um Kallimachos 
|W. übrigens nachdrücklich hervorhebi) haben den über- 
lieferten Lesarten wider weichen müssen. Die Zahl der 
Emendationsversuche des Herausg. betrügt etwa 30; bei 
weitem die meisten sind in den Text aufgenommen. 
Manche scheinen mir schr ansprechend, 50 179 In} 
g9eris. 421 smgwör, die Annahme, einer Llicke nach 
56, 361 Im Kepenias, epigt. 3 An anderen 
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Stellen bin ich überzeugt, dass die im Texte stehenden 
Acnderungen von W. falsch sind, s0 193 ts zei is 
Bey ini: Yaoı zul, alor oieh, Ada Bapıicnn, 
598 £ ame air — wirsp zei, 65 rg Üch vermute Ir), 
(30 dqnöng, Ebenso wunderlich wie unmöglich scheint 
mir die Behandlung von 1, 35 6: „rraßemirp veygdar 
(ei wur rire peuieerre mgeniern zu) rd ya Ziege m 
Hhadene m" (sgunierg yarın nach Schneider), sowie 3 m 
338. An manchen anderen Stellen, welche W. nach 
eigener Vermutung oder nach den Vorschlügen Anderer 
geändert hat — einige beachtenswerte Beiträge hat 
Kaibel geliefert —, wird sich mindestens noch darüber 
streiten lassen, ob eine Aenderung notwendig oder, 
wonn dies der Fa, ob die aufgenommene Verbesserung 
vor anderen unbedingt den Vorzug verdient. Jedenfalls 
ist die Testeskriik des Kallimachos durch W. in dan- 
kenswerter Weise gefürdert worden. 
Halle a. 5. 















E. Hiller. 


Strafeburger Studien. Zeitchft für Geschichte, Sprache und 
Teratur es Eiser herumsg. van Ernst Martin und 
Wh. Wiegand. Heft » ws Swabburg, Trüdner, sa 
Sram re. Ms 

Erst nach Jahresfrist ist dies Doppelheft dem ersten 
der neuen Zeitschrift gefolgt, gefült im wesentlichen. 
mit einer von Fleifs und Sorgsamkeit zeugenden Erst 
lingsarbeit von A. Socin: Die ahd. Sprache im Elsass. 
vor Otfrid, nach Namen in Urkunden dargestellt. 

Leiztere sind entnommen dem Codex Wizenburgensis, 

Codex Fuldensis (dessen einschligiges Material schon. 

von mir behandelt wurde: QF XLVI), Schöpflins. 

Alsatia diplomatica sowie Wiegands und Wartmanns 

Urkundenbüchern von Strafsburg und St. Gallen. In 

dem uns der Verf, von Speier südwUrts Uber Weifsen- 

burg, Straßburg, Murbach bis Reichenau und St. Gallen 
führt, zeigt er höchst anschaulich alle Stadien des all 

ven Licherganges vom fränkischen zu malemanni- 
schen Dialekte. Sırafsburg stcht in der Mitte, Weifsen- 
burg ist noch (süd-) frünkisch, Murbach schon nieder- 
alemannisch. $. ergibt sich etwas resigniert in dieses 
negative” Resultat, den Mangel eines einheklichen 




















Dialektes für das Elsass: Zeichen eines Standpunktes | 


in Dialektfragen, der nach Joh. Schmidts aufklirenden 
Errterungen in seinen „Verwantschafisverhältnissen 
der indogermanischen Völker" als ein heute lingst 
überwundener bezeichnet werden muss. Auf Grund 
‚dieser Dialektreconstructionen ergibt sich dann etwa 
Speier als Heimat für den Verfasser des Weifsenburger 
Katechismus, wihrend die Murbacher Hymnen gleich- 
wie die Schlenstidter Glossen aus Oberalemannien 
stammen müssen. 

Bei der grammatischen Namenuntersuchung nach 
statisischer Methode hat 5. die Technik seiner Vor- 
inger durch manche glückliche Unterscheidung ver- 
feinert; weniger befriedigend ist die notwendige 
Zubereitung des Materiales ausgefallen. Den Besserungen 
in Zeuß' Register hütte weit mehr hinzugefügt werden 
können. Anstöfsig ist z. B. Aletarie 19= Adstache a4; 
Warigas a7 {l. Wangen gl za]; Foramundu 44 ( Zerak- 
mundus; Erlvattu = Eriohde 55; Cocmanne 6 I. Cams 
Mansgrat y27 aus Men..rat conjlciert (I. Masenrat); 
Gherbuim 272 (1. Ghereuimer); Sigiieis a9ı (1. Seide); 
Tidone on aus Ahdomine N. dmikkene); Katpert 30 D.Ruteer) 
Die aus der Rubrieierung der Namen hervorgehende 
etymologische Entscheidung ist oft nicht untiedenklich; 

















schr bedenklich das Uber die Flexion von — keim be- 
merkte ($. 259, wonach in Bildungen wie Aiererkims 

Dativ der d-Klasse vorlüge. Die zahlreichen 
von mir (8. @0} angegebenen Beispiele zeigen meist 
die Form in — kino marcu, also. keine Ueberein- 
stimmung der beiden Endungen. Was sagt S. 
ferner zu Aerdahemarea vg; Corlobachemarca vıot Ich 
hielt die Formen seiner Zeit für Genitivo Plar. nach 
Analogie von iu Mogontierwn marıu (Cod. Fuld. &) und 
in marcu Auzsenktimone (ebd. Si4. 535, wo aber wol zu 
lesen ist — Arimere. Es sind das vielleicht Reste eines 
germanischen Locativs, dessen m auf e» und weiter auf 
zurückgehen würde, vel. Scherer zGDS? 555. Auf 
S.27 wird über Namen auf —-garfin) ohne jedes Citat 
ur das breit getreten, was ich bündiger und richtiger 
schon Hingst bemerkt habe (QF XLVN)- 

Noch enthält dies Doppelheft einen treflichen Auf- 
satz von A. Schulte über die Strasburger Chronisten. 
Closener und Königshofen, sowie eine Mitteilung über 
ein fast noch gar nicht benutztes, viel Ausbeute ver- 
sprechendes Urbar des Strafsburger Bistums. 

An die Herausg. möchte ich schlieslich die Bitte 
richten, die Hefte in kürzeren Pausen folgen zu I 
und mehr nach dem Recept einzurichten: wer 
bringt, wied manchem etwas bringen. 

Halle a. $. Gustaf Kossinna. 





























©. A. Buchheim, Nathan der Weise, u Dramatie Poem br 

Hewing. Onfrd, Chrendon Dre, ı. 1A en 

Als G.Bd. der „German Classics etc.” hat der tige 
Verf. auf seine vielfach aufgelegten Ausgaben des Eg- 
mont, des Tell, der Minna, der Iphigenie u. s. w. 
neuerdings den Nathan folgen lassen. Eine mit wol- 
wwender Wrme, frisch und anregend_ geschriebene 
(englische) Einleitung behandelt die Geschichte der Ent 
sichung, die Tendenz, Sprache und meitische Form 
des Dramas, verbreitet sich Uber die Parabel von den 
3 Ringen, über Ort und Zeit der Handlung, gibt eine 
ausführliche Analyse der Charaktere und erzählt, 
einige kriische Bemerkungen über den dramatischen 
Wert des Werkes anknüpfend, seine Bühnengeschichte. 
Alles in ansprechender Kürze und doch ausführlich 
genug, ohne listige Schaustellung von Gelehrsamkeit 
nd doch mit ausgiebiger Verwertung der einschlägigen 
Literatur; bei gewissenhafter Angabe der banutzten 
Schriften verbindet sich selbständige Meinung mit 
tacıvoller Vermeidung störender Polemik — störend in 
einem Buche, das wie das vorliegende sich an das 
Bröfsere, Iiterarisch Interessierte Publicum eines frem- 
den Landes wendet und hauptsächlich zum Gebrauch 
auf Schulen und Unirersititen bestimmt ist, Den ein- 
zelnen Acten geht eine gedrüngte Frzühlung des In- 
halts voraus, die sich eng an die Scenenfolge an- 
schlieft. Dem (deutschen) Texte folgen zahlreiche 
(englische) Anmerkungen, die zum grösten Teil bestimmt 

ıd, den englischen Lesern das Wortverständnis zu 
erleichtern, die aber auch das Sachverstindnis nach 
allen Seiten hin (irdern und manche auch für deutsche, 
Leser werwolle Bemerkungen enthalten. Eine Zu- 
sammenstellung der aus dem Nathan stammenden 
„geflügelten Worte” bilder den Schluss. 

Diese weffliche Ausgabe einer deutschen Dichtung, 
obwol in englischem Gewande und für englische Leser 
berechnet, verdient von der deutschen Kritik alle Be 



































achtung, wenn ich auch Sanders nicht. beipflichten 
möchte, der (Allgem. Zeitg. ı7. Sept. 8) die Benutzung 
der Buchheimschen Ausgaben in deutschen Schulen 
empfiehlt. Für den deutschen oder englischen Unter: 
richt? Für beide erscheinen mir englische Ausgaben. 
deutscher Dichter ungeeignet. Aber als Muster können. 
sie dienen für Schulausgaben sowol deutscher wie 
franz. und engl. Dichtungen, wie sie sich selber unsere 
commentierten Schulausgaben der alten Klassiker zum 
Vorbild genommen haben. Doch Wert und Bedeutung 
dieser Bücher ist nicht hierin allein zu suchen. Die 
von Carlyle u. a. ausgegangenen Anregungen haben 
in diesen Editionen ihre notwendige Ergänzung und 
wirksamste Unterstützung gefunden: durch sie wird 
die noch immer so geringe Kennds deutscher Litteratur 
in weiten Kreisen Englands wesentlich gefördert wer- 
den; durch diese Publicationen, die er fortzusetzen 
gedenkt, hat sich B. um seine alte wie um seine neue 
Heimat in gleichem Mafse verdient gemacht. 

Die Außere Ausstattung ist bei aller Einfachheit 
würdig und schön. 

Notingham. John Ries. 


Eduard Engel, Geschichte der französischen Literatur 
Ton ihren Anfingen ka auf die neueste Zeh. (Gerchichte der 
Wonlttrntar In Fiazeilsielängen. 1 Ba Leipzig, Freerich, 
A Ku es er Mrs 

Charakteristisch für das nach hekannten aber un- 
erreichten Mustern eingerichtete Unternehmen ist ein 
von der Verlagsbuchhandlung versanter Prospect, dessen 

Verf., nach dem Süle zu schließen, Herr Eduard 

Engel, der Leiter des neuen Sammelwerkes, selber ist. 

Darin werden wir belehrt: „Es handelt sich hier nicht 

um eine Vermehrung der philiströsen [die gesperr- 

ten Stellen sind vom Ref, hervorgehoben] 

schichten, deren Zahl Legion ist, und die mit wenig 

Ausnahmen den allgemeinen Hang nur bestirken, 

wenig Bücher, umsomehr aber über Bücher zu lesen” 

(ein in Es. Magazin f. d. 1. des In- und Ausl. mit Vor- 

liebe behandeltes Sujei); die einzelnen Litteraturge- 

schichten sollen von dem Gesichtspunkte geleitet sein, 

„in angenehmer, nicht doctrinärer Darstellung ein 

Bila des Besten zu geben, was die betreffende Litteratur 

aufzuweisen hat, dieses Bild durch geschmackvoll aus- 

gewählte Proben (in metrischen Uebersetzungen) zu 
Iustrieren und mit dem grofsen Wust der unbe- 
deutenden Namen und Bücher, diesem leidigen 

Ballast aller ()bisherigen Litteraturgeschichten, gr Un d- 

lich aufzuräumen und nur so viel davon mitzuteilen, 

um den Charakter eines brauchbaren Nachschlage- 
buches und bleibenden Handbuches nicht zu be- 
einträchtigen. Zu diesem Unternehmen hat sich eine 

‚Anzahl erprobter, ernster und geschmackvoller 

Litteraturkenner vereinigt, deren jeder nach einheit- 

lichem Plane diejenige Litteratur bearbeitet, die er 

vollstundig beherscht". „Der Begriff Weltliteratur” 
wird „hier zum ersten Male in praktischer Weise ge 
öst werden: ein Bild der litterarischen Grofstaten der 

Culturvölker, gezeichnet von Männern, die selbst 

Pocten genug sind, um den Meistern der Diehtkunst 

gerecht zu werden, und die zu viel Geschmack be- 

sizen, um bei der Darstellung literarischer Dinge sich 
des philiströsen Tones zu bedienen, der so viele 

ButgemeinteGeschichtswerke geradezu unnahbar macht". 

Von Herrn K, darf man erwarten, dass er, als 
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Unternehmer, dem vorgezeichneten, nicht ganz gewöhn- 
lichen Programme auf dis gewissenhafteste nachzu- 
kommen versucht hat. Seine Geschichte der französi- 
schen Litteratur, mit welcher der Reigen eröffnet wurde, 
soll doch wol den Ubrigen Mitarbeitern an der Sanım. 
lung, von denen bis jetzt nur die Herren Nitschmann 
und Sauer bekannt gegeben sind, als Muster dienen 
und ihnen zeigen, wie ein erprobter, ernster und ge- 
schmackvoller Litteraturkenner es anzustellen hat, eine 
unphiliströse, von Doctrinarismus freie und von allem 
Unbedeutenden gründlich gesluberte Litteraturge- 
schichte zu liefern. Wir haben daher zuzuschen, wie 
weit ihm dies gelungen ist. 

Der Phillsrositit ist Herr E. mit entschiede- 
mem Erfolge aus dem Wege gegangen; bedauer- 
licher Weise ist er aber dabei im das entgegenge- 
setzte Extrem verfallen Die Art, wie er z D. die 
alt- und mittelfranzösische Literatur im ersten Ab- 
schnitt behandelt, ist doch etwas gar zu burschikos. 
Eine so fragwürdige Auswahl der zur Besprechung 
herangerogenen litterarischen Erscheinungen, eine so 
reichliche Collection von antiquierten, ganz oder halb 
unrichtigen Angaben verbunden mit solcher Sicherheit 
des Behauptens der unsichersten oder irriUmlichsten. 
Dinge sollte sich selbst der otteste und unverfrorenste 
Litteraturbursche nicht gestatten. Auch seinen Abscheu 
gegen den Doctrinarimus hat der Verf, etwas gar zu 

getrieben; er ist schlieslich dahin gelangt, dass 
seine Litteraturgeschichte keine Litteraturgeschichte 
mehr ist, sondern eine Reihe in losem oder auch 
keinem Zusammenhange stehender, sehr feuilletonisisch 
angehauchter Essays, die ihren Stoff gewöhnlich aus 
dritter oder vierter Hand schöpfen und die oft genug, 
‚namentlich gegen Ende des Buches, in aphorisische 
kleine Notizen Uber einzelne Autoren ausarten. E 
hätte seiner Schrift einen andern Titel geben sollen, 
dann würde sich auch seine naive Erklürung S. 174, 
Jean Marot und Mellin de St. Gellais „kommen höch 
stens für die Geschichte der Litteratur in Betracht" 
und sind darum nur „allenfalls nach... zu nennen”, 
nicht so schr verwunderlich ausnehmen. Seine anti 
doetrinäre Gesinnung hat offenbar auch den Verf. ver- 
anlasst, seine Liueraturbilde? aus dem culturhistorischen 
Zusammenhang ziemlich vollstindig loszulösen , die 
ausländischen literarischen Einwirkungen auf die fran 
zBsische Litteratur, die Beeinflussung der sog. Dichter- 
fürsten durch minder hervorragende Geister (die ja 
zum „leidigen Litteratur-Ballast” gehören) und del. m 
möglichst unerwähnt zu lassen. Auch ein bestimmtes. 
Asıhetisches Princip wurde glücklich vermieden; wenn 
man schon in dem Werke eines finden will, so ist der 
Mafsstab für den Wert der beurteilten Literaturerschei- 
nungen in dem Amusement zu suchen, das der Leser 
des 19. Ihs. aus ihnen ziehen kann: sie zerfallen daher 
u) in die „langweiligen", 2) in die „nicht langweiligen 
Mit dem Epitheton „langweilig" ist der Verf, nicht all 
zu sparsam umgegangen. S. ı92 sind z. B, Ronsards 
Werke „das denkbar Langweiligste", S. ıg7 ist desselben 
Autors mit Ungeschmack vereinte „Langweile” ein ab- 
schreckendes Beispiel, selbst Sainte'Beuve hat es eben- 
da nicht vermocht, den Fluch der „Langweile” von 
ihm zu bannen. 8. 200 „strotzen” Jodelles Monolope 
von „Langeweile‘, S.»30 Wird der Scudery „ungeheuer 
langem und ebenso langweiligem Romane Ci das 
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Uni gesprochen; 5,23 dr die Rede von dUrfds yan ! tendten italienischen Handelrepabliken im 12. dh. 
Langeweile so ziemlich alles Dagewesene übertreffen. | 
| Beitrag zur Kenntnis der Epoche Kaiser Friedrichs I 


dem" Roman u. s. f- Man merkt der Schilderung des 


Verf. deutlich an, wie er es mit der Lektüre dieses oder | 


jenes berühmten Werkes versucht hat, an der Klippe 
der darob empfundenen „Langeweile” aber immer 
wider gescheitert ist. Seine Desorgnis, unvorsichtige 
Leser vor ähnlichem Beginnen zu warnen, verdient 
volle Anerkennung. Ebenso zollen wir ihm unsere 
Bewunderung für die Sorgfalt, mit welcher er — dem 
Programme gemüfs — die von ihm für unbedeutend 
gehaltenen Namen und Bücher übergangen hat; nur, 
fürchten wir, wird E. manch einem in dem nicht so 
Kanz unwichtigen Zeitraum vom g.— 18. Jh. damit gar 
Zu radical vorgegangen sein, während in der Darstellung 
es 19. Ihs, dieser Radicalismus vermisst werden dürfte. 
Unzweifelhaft aus Abneigung „über Bücher zu lesen" 
und um nicht in diesen „allgemeinen Hang” hineinzu- 
geraten, bat der Verf. allerhand litterargeschichtliche 
Werke nicht gelesen, deren Lektbre Litterarhistorikern 
gewöhnlichen Schlages unentbehrlich erschienen würe. 
Seine Proben in „metrischer Uebersetzung” hat E. ge- 
meinhin anderen entlehnt; zumeist wird französisch 
(sogar alfranzbsisch) eitert. Dem philisrösen Zweche 
eines „Nachschlage-” oder „Handbuches" Es. 




















Litteratürgeschichte nur für Nenjenigen dienen, der 
eines besseren ermangelt; dass der Vert. die französische 
Li 





teratur „gründlich beherscht” oder gar auf diesem 
iebiete ein „erprobier” und „ernster Litteraturkenner" 
sei, können” wir ihm mit dem besten Willen nicht 
attestieren. Fürchteten wir nicht, der Philistrosität und 
des In. E. so verhassten Zopfgelchrtentums gezichen 
zu werden, so würden wir sogar Anden, dass gesuchte 
Ausdrücke” wie „Insergessenheitgeraten” {$. 11), „welt- 

1" (8.32), „Wurzelung” (S.36), „Ziersüchtelei (8.41), 

iepik” (9.79), „klassische Plejade" ($. 187, „Mytho- 
jame” (8. 194% „Zopfüsihetik” ($. 23), und dal. 
nicht immer geschmackvoll sind, dass die von Hin. E. 
50 genannte vorliegende „Frucht jahrelanger Studien” 

und nicht auf dem Baume der 

Kenntnis gewachsen ist,. und würden uns in Detrach- 
tungen darüber ergehen, von weichem Termine an Hr. 
E. wol seine Studien datiert haben mag. Wir be- 
‚gnigen uns aber, in aller Unschuld zu constatieren, 
dass die Ausstattung seines Buches gut, eine 2. Auflage 
und sogar eine englische Uebersetzung desselben be- 
reits angekündigt ist. Es fehlt uns auch die nötige 
Bosheit zu der Behauptung, Es. Werk könne wirklich 
dazu beitragen, Deutschen und Englindern den Hang 
abzugewöhnen „über Bücher zu lesen", wiewol, nach 
Prospect und Ausführung, sich der Verf. ernstlich dieser 
‚Aufgabe beilissen hat. 

Greifswald. 
























E. Koschwitz. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Otto Langer, Pollüsche Geschichte Genuas und Pisas 
im XI Jahrhundert. Non einem Excan zur Krk der 
Annales Pisa. Hingeiitt von C.v.Noorden. (irische 
Stadien. Herausg von W.Arndt a A HEN) Lee, Vet uch. 
a N unas ge. My 

Die Aeißige und eingehende Arbeit von Langer 
behandelt die Specialgeschichte zweier der hedeu- 








bis zum Jahre 1175 und kann als ein erwnschter 





angesehen werden. Besondere Sorgfalt hat der Verf.auf 
die Chronologie verwendet. Es ist ihm gelungen, nicht 
wenige Ereignisse, so gering auch deren Bedeu. 
tung oft sein mag, genauer als bisher zu frieren; 
Fehler und Verschen anderer Forscher werden von ihm 
hüufig berichtigt. Indes erscheint der Ton, in dem 
die Correcturen üfter vorgebracht werden, nicht immer 
gerechtfertigt, zumal auch bei ihm Unrichtigkeiten auf- 
stoßen, wie er z. B. S. 55 den Tod Pabst Eugens Ill 
1 Jahr 1154 verlegt. Die Darstellung ist im allge 
meinen so angelegt, dass in kurzen Abschnitten ab- 
wechselnd immer ein Sılck Geschichte von Pisa und 
Genua auf einander folgt. Die vielfach verschiedene 
Richtung in den Interessen beider Städte lässt eine 
zusammenhlingende Darstellung der Politik jeder ein 
zelnen allerdings schwierig erscheinen, aber die An- 
ordnung des Verf. ist bei der Lektüre Misig. Schr an- 
erkennenswert ist die Vertrautheit mit dem Quellen- 
, welches mit kritischem Geschick ausgenutzt 
I. Mit Recht weist der Verf, die Meinung zurück, 
dass Bernhard Marangone Autor der Annales Pisani sei. 
Berlin. Wilhelm Bernhardi. 


Esempia Codicum Amplonianorum Erfurtensium sacc. 
euung. von Wilh. Schu: 

Mi. u Tat mil Abbild. n 8 Test Fe, Ma. 

W. Schum, der im Auftrage des Unterrichtsmi 
steriums einen Katalog der bis jetzt schr wenig be- 
kannten, nahezu 1000 Bünde umfassenden Handschriften- 
sammlung des ehemaligen Collegium Amplonianum an 
der Erfurter Universität verfasst hat, teilt in vorliegen- 
der höchst dankenswerter Publication eine Reihe von 
horakteristischen Schriftproben in vorzüglich 
ührten photollthographischen Abbildungen mit. Die 
Sammlung mit ihren zahlreichen genau datierten Hand- 
schriften verschiedenster Herkunft und verschiedensten 
Inhalts bot eine aufserordentlich günstige, vom Herausg, 
sche geschickt verwertete Gelegenheit, die zahlreichen. 
Voriationen der Schrift, insbesondere des späteren 
Nielalters, an charakteristischen Beispielen zur Dar- 
stellung zu bringen. Von den 55 Abbildungen gehören 
4 dem IK, ı dem X, 2 dem XI, 7 dem XII, 12 dem Al, 
3 dem XIV und a dem XV Jh. an; unter denen des 
IM und XIV sind Stücke, deren Herkunft aus Frank- 
reich, Italien, England, den Niederlanden, Skandinavien 
und Deutschland bestimmt nachweisbar ist. Die Zu- 
taten des Herausg. bestehen bei jeder Abbildung in 
einer eingehenden Charakteristik der einzelnen Schrit- 
arten, wobei besonders in sorgsamer Erwägung auf 
die für die Zeitbestimmung wichtigen Merkmale hin- 
‚gewiesen wird, und in einer meist vollständigen, nur in. 
einzelnen Fällen aus Gründen der Raumersparnis ver- 
kürzten Transseription des Textes; durch letztere wird 
die Publication ein wertvolles Hilfsmittel fr das Selbst- 
studium insbesondere der spitmittelalterlichen Paldo- 
graphie, die Anfängern so grofse Schwierigkeiten zu 
bereiten pflegt. Die Behandlung der Texte ist höchst 
sorgfältig. Nur ist die Verwendung eckiger Klammern 
schr ungleichmüfig: sie dienen T.a Z.8, um ein über- 
geschriebenes Wort zu bezeichnen, 1.3 Z. bezeichnen 
sie einen Zusatz späterer Hand, T.4 Z. 13 Buchstaben, 
die der Herausg, in einer Abkürzung ergänzt, T.6 2.8 
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und 10 Buchstaben, welche in der Handschrift vorhan- 
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den, bei der photographischen Aufnahme nicht sicht- | 


bar geworden sind, T. 7 Z. 5 und Ofier Worte, die am 
Rande stehen ts. u. Ebenso hütte auch in der Wider- 
abe von Rasuren und Correcturen consequenter ver- 
fahren werden können. 

bei derartigen Arbeiten un einmal nicht zu vermeiden; 
das Unangenchmste, das mir bei einigen Probe-Colla 
tonierungen aufgefallen ist, it T. 7 Col ı Z. 2 v: u. 
ie berühmte folsche Auflösung der Abbreviatur gi in. 
quam statt guenien, welches letztere nawrlich auch 
Siem Sinne nach allein passt. Ebenda Cola Z.0 x. u 
scheint in der Handschrift allerdings md er zu stehen, 
der Sinn aber erheischt Re—mn. T, 13 Z. 1 h adın 


























matanı 1.20 2. 3 würde ich « m duen lesen, T.44 2.3 | 


steht ana meiria, T, 45 Z. 11 ist das den Vers störende 
um Glosse gerade wie zwei Zeilen weiter cent. 
Berlin. M. Bressiau. 





Das Urkundenwesen Karls IV und 
073 Saga, Cat, zu. VI & 


Theodor Lindner, 
seiner Nachfolger. (4% 





Der Gegenstand, den Lindner hier im Anschluss an 
Arbeiten für die „Kalserurkunden in Abbildungen” 


arstelt, ist doch nicht, wie das Vorwort verkündet, | 





Ä. Hebers Einleitung zu den Regesten Karls IV muss 
Mindestens als schr wertvolle Vorarbeit gelten, wie 
1. selbst unerkennt (S. 17). Immerhin verbleibt L. 
‚ls Verdienst einer ersten allseiigen und systematischen 
Erforschung des Urkundenwesens simmulicher Luxem- 
burger. Dazu bedurfte es nun aber eines <o bedeuten 
Sen Materials, dass die in den K. U. mitzuteilenden 
Pr. Urk, nur’ einen geringen Bruchteil bilden. Um- 
fassende archivalische Studien sind denn such voraus 
gegangen und haben eine Fülle des wertvollsten Stofles. 
geboten; um so mehr ist zu bedauern, dass es dem 
Verf. nicht überall möglich gewesen, seine Studien voll 
stindig durchzuführen: widerholt muste er darauf ver- 
sichten, simmiliche vorhandene Or. Urkuncen einzu- 
schen. Auch betont der Verf. mehrfach die Unzuling- 
iehkeit seiner Itterarischen Hilfsmittel: nicht einmal 
Fejer (Cod, diptom. Hung.) war ihm zugänglich (S. 34}! 
Demnach würe es unbilig, wollte man 1.5. Darstellung 
als Monographie betrachten und sie beurteilen nach 
dem Mafsstabe, der bei abschliefsenden Arbeiten ange- 
messen ist. Indessen cine Unsicherheit wie die, dass 
der Verf. dies oder jenes nicht geschen zu haben 
glaubt (S. 9, hütte unter allen Umstünden vermieden 
werden müssen. Bezeichnend ist auch, dass L. dem 
Zusammenhange seiner Periode m nur 
geringe Aufmerksamkeit schenkt: nur beiltufg wird 
Angedeutet, was in dem Luxernh. Urkundenwesen ıra- 






































Stellung im Ganzen bleibt unbestimmt. Andererseits 
ist die Schrift hedeutend mehr als blofe Vorsiu 
In den Abschnitten über die Verfassung, das Personal 
und die Geschäftsverteilung der Kanzleien sind frühere, 
Forschungen weitergeführt; die Lehre von der Be 
siegelung und von den Urkundenarten trit uns in 
senschafilicher Gestalt Üherhaupt zuerst bei L- ent- 
gegen, und auch die minder eingehenden Partien, w 
die Kap. über einzelne Urkundenformeln, zur Datie- 
rung, über Fülschungen, sind von Interesse auch durch 

















Einzelne kleine Verschen sind | 


itonell, was neu und eigentümlich war; die historische | 
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geschichte Behandlung cantraverser Punkte und schwie 
iger Einzelfülle, In der Gruppierung der verschiedenen. 
Materien it ein festes Prineip nicht zu erkennen, die 
Anordnung ist frei, aber nicht übersichtlich. Der An- 
hang, sichen Urkunden der drei Luxemburger, Karls IV 
$,Wenzels (6) und Sigmunds (5), simmtlich Inedita 
und ahgedruckt nach den bezüglichen Originalaus 
ferigungen, ist dankenswert: Besonderheiten auch he 
züglich der inneren Merkmale motivieren die Auf 
‚nahmes überdies sind $ davon für die K. U. bestimmt. 
Götingen. 











N. Steindorft, 


Geographie und Völkerkunde. 


Joseph Thomson, Expedition nach den Seen von Central- 
Aftika ia den Jahren 27 Na ı88o Im Anfrage der König bie 
buchen geogrphinchen Geslhchet. Fänzige sterne deutsche 
Auna. Aus dem Enpluchen. Mn »Lenekuren ın Farsendr > Tale 
Inu bee. denn Gnmennnie, sa Ni u nas Kr $ı Mon 

Seit Vollendung der in diesem Werke behandelten 

Reise hat J. Thomson bereits eine zweite Expedition im 
ücSquatorialen Ostafrika ausgeführt, und augenblick- 

lich isı derselbe im Begriff, zum driten Male auf das 

ihm lieb gewordene Forschungsgebict hinauszuzichen. 

Der vorliegende Bericht Icgt ein lebendiges Zeugnis ab 

für die Befühigung des Verf. zu geographischen For 

schungereisen, für scinen durchaus wisenschafilichen 

Sinn und seine klare und vorurtilsfreie Beurteilung 

afrikanischer Verhülnisse. Wenn die Reise auch keine 

Entdeckungen ersten Ranges aufzuweisen hat, so hat 

dieselbe doch zuverlässige wissen 

geliefert und ist vollendet worden, ohne dass wihrend 

Ährer Deuer auch nur ein Schuss zum Angri oder zur 
































oıler Tod verloren gegangen wire. Und das ist in 
jenen Gegenden wahrlich kein kleiner Ruhm! 

Bekanntlich erlag der ursprüngliche Leiter der Eı 
pedition, der talentrolle Geograph Keith Johnston, be- 
Feits im Beginn der Reise einer Krankheit, und es war 
eine schwere Verantworılichkeit, welche dadurch seinem 
unerfohrenen, erst 22 ührigen naturwissenschaftlichen 
Begleiter 3. Thomson aufgebürndet wurde. Doch dieser 
zögerte trotz der Bescheidenheit, welche aus seinem 
ganzen Reischericht hervorgeht, nicht, dieselbe auf sich, 
Zu nehmen, und zeigte sich ihr in der Folge vollauf 
gewachsen. 

Die Expedition begab sich Mitte Mai ı87u von Dar 
esSclam am indischen Ocean nach dem Nordende des 
Nyassa-Sees, das Mitte September erreicht wurde. Nach 
Durchschneidung der bekannteren Küstengegenden und 
des Gebietes der bisher nur obertlüchlich bekannt. ge- 
wordenen Mahenge stieg der Weg, in einer Entfernung 
von ca. 200 Meilen in gerader Linie von der Küste, zu 
‚dem Hochland des Innern auf, das sich in einer zwi- 
schen 5oco und 8000 Fufs varlierenden Meereshöhe zum 
Nyassa ausdehnt. Hier stiels der Reisende auf die bis- 
her wenig bekannt gewordenen Wahehe und die noch, 

ie geschilderten Wabena. Diese, die dann folgenden 
in unwinlicher, baumloser Berggegend, 60-7000 Fuls 
hoch über dem Meere, wohnenden Wapangwa, sowie 
die südlichen Nachbarn der letzteren, die in noch 
gröfserer Meereshöhe lebenden Wanena' und Wakinga, 



































90 7. 





stehen physisch und social auf niedrigster Stufe, wie 
man es von Bergsölkern nicht erwarten sollte. 

Der zweite Abschnitt der Reise umfasst die bisher 
gänzlich unerforschten zwischen Nyassa und Tanganyika 
gelegenen Hochlande, welche ihre Wasser teils dem 
Srstgenannten, teils dem Bangwelo-See zusenden. Vom 
Nordende des Nyassa, ca. 1050 Fufs hoch, erreichte der 
Reisende das Sldende des Tanganyika bei westnordwest- 
licher Richtung in etwa zwei Monaten, Der Weg führte 
anfangs durch das fruchtbare, reich bewässerte Tief- 
land Makula, stieg dann zu dem weidereichen, do: 
baumlosen Hochlande auf, Ubersch 
000 Fufs erhebende Munboya-Gebirge und durchzog 
‚ie allmählich bis zu 3000 Fuls Meereshöhe abfallende 
Landschaft Nyika. Jenseits dieser erhebt sich das Land 
im Chingambo-Gebirge wider zu einer Höhe von mehr 
als (000 Fuß, senkt sich aufs neue um ein geringes zur 
vellenfürnigen Landschaft Inpamwanga und steigt erst 
ider in nächster Nühe des Tanganyika zu ca. 0000 Fuls 
auf, um schliefslich steil zum letzteren abaufallen. 

Die Reise an den Ufern des Tanganyika, teils zu 
Lande, teils zu Wasser, hat eine kartographische Ver- 
rückung desselben in seinem Südende, das von den 
früheren Reisenden zu weit nach Osten gelegt worden 
war, nach Westen zur Folge und bestitigt die von 
Stanley ausgesprochene Vermutung, dass der Lukuga 
nur als ein periodischer Ausfluss des Sees, bei dem sich 
unter gewöhnlichen Verhältnissen Regenfall und Ver- 
dunstung die Wage halten dürften, zu betrachten s« 
Dass unter diesen Verhältnissen das Wasser des Ta 
ganyika nicht salzhaltiger ist, als es dem Geschmache 
nach zu sein scheint, findet auch durch Th. keine zu- 
reichende Erklärung. Die Absicht des Reisenden, dem 
Lukuga bis zu seiner Mündung in den Congo und 
diesem selbst bis zum Notro-Sce zu folgen und von 
hier aus in östlicher Richtung zum Südende des Tan- 
ganyika, wo er den grösten Teil seiner Leute zurück- 
gelassen hatte, zurückzukehren, wurde durch die feind- 
selige Haltung der Eingeborenen in der Landschaft 
Urua vereitelt, 

bie Reise an und auf dem Tanganyika hatte drei 
und einen halben Monat in Anspruch genommen gegen 
Mitte April 1880 konnte Th. die Rückkehr nach der 
Küste antreten. Da kriegerische Zustinde der Ge- 
gend ihn verhinderten, neue, bis dahin unbekannte 
Wege einzuschlagen, begab er sich durch die Gebiete 
von Fipa und Ugunda nach Norden bis Unyanyembe 
{Tabora) und von hier auf dem viel bereisten Kara- 
vanenwege durch Upozo und Usagara nach Zanzibi 
Dieser letzte Abschnitt der Reise ist naturlich kürzer 
behandelt worden, als die früheren, obgleich er in s 
nem ersten Teil keineswegs des Interesses entbehrt, 
denn hier machte der Reisende die genauere Bekannt. 
schaft der interessanten Wafipa und sah als erster, 
Kuropiier den Hikwa-See, den er bei der großsen An- 
zahl seiner in jenen Gegenden üblichen Namen Leo- 
pold-Seo zu nennen vorschlägt. Derselbe scheint sich 
bei einer durchschnitlichen Breite von 13 Meilen do—7o 
Meilen lang von Nordnordwest nach Südshdost zu er- 
strecken, ist rings von 4000 bis 5000 Fufs hahen Isergen 
eingeschlossen und dürfte nahezu die Mecreshöhe des 
Tanganyika haben. Auch ar’ scheint keinen Austluss 
und doch süfses Wasser zu haben. Mitte Juli traf der 
Reisende wider in Zanzibar ein. 
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Den Schluss des Buches bildet ein Kapi 
den Sklavenhandel und seine Abstellung, über die wei 
tere Erforschung Afrikas, seine commereielle Zukunft 
und dergl. mehr. Wenn’ auch die darauf bezüglichen 
Betrachtungen des Verf. nicht gerade Neues enthalten. 
so werden sie doch dazu beitragen, die allzu sangui 
nischen Erwartungen, welche sich an den dunklen 
‚Continent knüpfen, auf ein vernünftiges Mals zurlck- 
zuführen. Es kann gewis nicht oft genug widerholt 
werden, dass die weitgehenden Hoffnungen, denen man 
sich in den weitesten Kreisen über die Producte hin. 
bt, die Afrika zum Austausch gegen europäische 
Waren in nächster Zeit liefern werde, zum grüsten 
Teile phantastische sind. 

Ein Besuch in Karema, der ersten Station der Inter 
nationalen Afrika-Association, und die Begegnung mit 
| belgischen und anderen im Dienste der Association 

enden Reisenden, französischen Missionaren u.s. w. 
ibt dem Reisenden widerholt Gelegenheit, sich in weg. 
Werfender Weise Uber die von Brüssel ausgegangenen. 

ternchmungen zu Hulsern, wie es einem so jungen 
| Manne bei scinem ersten Erfolge auf dem Gebiete der 
| Afrikaforschung schlecht ansteht, Was er S. 139 und 
140 über die Belgier Cambier und Popelin sagt, klingt 
| geradezu hümisch und verdient ernste Misbilligung. 
| Für das übergrofse nationale Selbstgefühl des Herrn 

Th. gibt es überhaupt nur englische Afrikaforscher. 
| Nach ihm sind die „Nationen des Continents" aus ihrer 
Gleichgiigkeit gegen die Afrikaforschung erst heraus 
getreten seit den Erfolgen Livingstons, Camerons und 
Stanleys, und hat das „Volk des Festlandes” dann, 
| neidisch über diese Erfolge, mit dem Könige der Belgier 
an der Spitze, die internationale Afrika - Association 
gestiftet. S. 130 spricht er aber den armen „testland- 
bewohnern” überhaupt die Fühigkeit für ein solches 
Werk ab, Für sein unbeiertes englisches Gemüt hat es 
nie Männer, wie Hornemann, Calls, Barch, Vogel, 
Schweinfurch, Rohlfs, Drazza, Pogge und andere ge- 
geben. 

Im Übrigen herscht in dem Buche eine erfreuliche 
Frische und Lebendigkeit, wenn auch. freilich die 
Ueberserzung vieles zu wünschen übrig isst. Am 
Schlusse sind werwolle Beobachtungsreihen zu Höhen- 
| messungen für eine große Anzahl von Punkten beige 

geben, sodass man ein ziemlich genaues Bild der 
Niveauverhältnisse in den von Th. durchreisten Gegen- 
den erhält 

Die kartographischen Beilagen bestehen in einer 
Routenkarte der Expedition, auf der das Terrain nur 
Nüchtig angedeutet und keine Höhenzahl eingetragen 
ist, und in einer geologischen Karte des südiquatori- 
alen Ost- Afrika — der Reisende ist Geologe — mit 
anschaulichen Profilen. 

Tunis, 












































Nachtigal, 








Kunst und Kunstgeschichte. 


Herm. Grimm, Fünfzehn Essays. sTelse (Geummee Aut- 
art) Verl Dümmler. zn AAN us 6 a 
Wie hegrüßten zunichst Nebwerte Wckannie aus 
Alter und neuer Zeit, wie die herzlichen Gedenkbite, 
| Sem Vater und Oheim gewidmet zu denen eine gemit. 
volle Vergegenwärligung der Person des Malers Ludwig 
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Emil Grimm writ, dessen Werke wol eine eingehende 
Erörterung ihres nahen Verhllinisses zur jungen Ro- 
mantik verdienten; den Artikel ber Bettina, seit 1880 
zum dritten Mal gedruckt, neben l.oepers Vita ein Mo 
nument aller grofsen Impulse dieser einzigen Frau; die 
Uebersetzung zweier Essays von Emerson, den wir zu- 
erst durch G. lesen lernten, der auf seinen Dolmetsch 
einen bis in einzelne Wendungen (vgl. S. XXI und ag2) 
deutlichen Einfluss geübt hat, dessen Wesen uns hier 
ein warmer Nachruf mehr ahnen als begreifen lehrt. 
Neben lebendigen Skizzen wie „Anselm Feuerbach” 
oder dem Entwurf eines weiten Hintergrundes zur 
Charakterisik Rauchs; neben der Besprechung Weber- 
scher Stiche, ige glänzende Seiten über 
Erasmus und sein Portrait von Holbein eintragen; neben 
einem durch die weiteste Umschau von der Patrisik 
zum Humanismus und weiter bis Voltaire, durch neue 
Sireilichter und eine frappante Entdeckung aus Augustin 
ausgezeichneten, aber an gewagten Hypoihasen reichen. 
Aufsatz Uber die Faus — dominieren Dürer, 
Raphael, Michelangelo. Der Anknlipfung des in seiner 
Entwicklung verfolgten Blattes „Ritter, Tod und Teufel” 
an des Erasmus Enchiridion miltis christian! wird jeder 
beipflichten, der den Ausführungen über den „grofsen 
Satyr” zwar im Gefühl der Förderung, aber mühsam 
folgt. So spricht uns die Verwertung einer Ode des 
Pontanus für Raphaels Galatea sofort an, wihrend wir 
auf den gewundenen Pfaden der polemisierenden Ab. 
handlung über die „Schule von Athen” oft verwirrt 
Werden und bei aller Bewunderung der geschichtsphi 
losophischen Excurse denPaulinismus,inwelcher Fassung 
immer, beseitigen möchten. „faphaels erste Zeiten‘ 
scheint eine Neubearbeitung der Gschen Monographie 
zuverheifsen, „Michelangelos Sarkonhage" gibt eineüber- 
zeugende nlichterne Combination aus chronologischen 
Gründen und Messungen, während in „Fiorenza" „An- 
merkungen” — schrieben doch viele Interpreten solche 
Anmerkungen! —zu einigen schön übersetzten Gedichten 
Michelangelos und Dantes geboten werden, glünzende 
Deutungen auf Florenz mit raschen Ausblicken auf 
Manzoni und Leopardi, auf die allegorische Personifi- 
eation in der Plastik und — jat die vom allgemeinen. 
zum besondern, vom einzelnen wider in die Weite wan- 
elnde Art Gs, erlaubt im engen Raune kein auch nur 
ndeutendes Referat 
Register orientiert über vier Essaysammlungen. 
Welche Fülle! Und wir sprechen bescheiden mit F&- 
nelon: „Un auteur qui a wrop d'esprit, lasse er dpuise le 
mien; je nen veux point avolr tant. Sl en montrait 
moins, ilme Iaisserait respirer: il me tienttrop &tendu. 
tanı d'Selairs m’cblouissent”. 




















































Jurisprudenz. 


Aemilius Friedberg, Quinque compilationes antiquae nec 
mon collectio canonum Lipsiensis a4 item man 
Soporum Adem recngnoc et atdltine sic ntmut. Leu, 
Aaaennn nn NARNI m m N an Mei 

Der zweite Teil des Corpus juris canonici, die von 

Raymund de Teäaforte zusammengestellte, 1334 publi 

dierte Gregorianische Decretalensammlung {Liber extrl, 

ist hauptsächlich aus den ülteren Sammlungen, den 
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1: Quinque compilationes antiquae, erwachsen: von 
den ı971 Kapiteln jener Sammlung sind Uber 1700 un- 
minelbar diesen Compilationen entichnt. Raymund 

vielfach Ver- 
kürzungen, Erglinzungen oder sonstige Veränderungen 
vor. Für Anordnung und Reihenfolge der Titel und 
Kapitel war der Anschluss an jene Quellen bestimmend, 

Hiernach Müsst sich ermessen, welche Bedeutung 
jene Compilationen für die Geschichte des kanonischen 
Rechts und seiner Quellen haben, und welches Verdienst 
‚der Herausgeber sich dadurch erworben, dass cr die 
veralteten, schwer zugänglichen Drucke eines Ant. 
Augustinus (1576, Cironius 1649), Riegger {1761) durch 
die vorliegende Ausgabe erscizte. 

Dieselbe schließt sich an des Herausgebers Corpus 
Juris an und bedarf selbst der Erginzung durch dieses 
Werk. Denn zum wirklichen Abdruck bringt sie nur 
ijenigen Kapitel, welche nicht in das €. d. Uberge 
sangen sind: bei der grofsen Masse deren, welche dort 
Aufnahme fünden, konnte sie sich mit Angahe der In 
scripiion, der Anfangs- und Schlussworte und dem 
Hinweis auf die betreflende Stelle des €. J. begnügen, 
woselbst die Texgestalt der Compilationen und deren 
Varianten ersichtlich. Nur auf solche Weise war es 
möglich, die fünf Compilationen mit ihren 2144 Kapiteln. 
auf 196 Octavseiten zusammenzudrüngen. Diese de 
ebersichtlichkeit es Stoffes fürderliche Meihode, den 
Abdruck anderweit bekannter Stellen durch einen dies- 
bezüglichen Hinweis zu ersetzen, findet in noch ausge- 
dehnterem Mafse Anwendung bei der im Anhang dar- 
gebotenen Widergabe der von Richter aufpefundenen, 
bisher ungedruckten sog. Collecuio Lipsiensis . ı89 bis 
a8: von ihren 628 Kapiteln kommen kaum 37 zu 
wirklichem Abdruck, 

Die Prolegomena bringen auch hier sorgfiltige 
tabellarische Nachweise über die Materiien, welche ' 
die Compilatoren aufnahmen, und über die Quellen, 
aus welchen sie schöpften. Alphabetische Verzeichnisse 
der Titel, Kapitel u. sw. billen den Schlufs des 
Buches. 

Berlin. 


Lothar Seuffert, Civi'processordnung für das deutsche 
Reich nebst dm Kinführungseseue vom 2Januar ap. au“ 
Grit. Au. u Mlte. Nördingen, Beck u, 8 gm Ma 

Der Seufferische Commentar zur C. P. 0. hatte 
sich. bereits in ı. Aullage einen hervorragenden Platz 
unter der grofsen Menge ühnlicher Arbeiten erworben. 

Unabhüngigkeit von den sog. Materialien, Durchdrin 

gung des Stoffes und Verbindung desselben mit dem 

gemeinen Chilrechte waren die Vorzüge, welche ihn 
bereits damals auszeichneten. Mit um so grüherer Be- 
friedigung begrüfsen wir das Erscheinen der a. Aufl. 

(deren 1. vorliegende Hälfte bis $ 407 reicht), als hier 

jene früheren Vorzüge durch neue vermehrt erscheinen. 

Die Bezeichnung der Auflage als einer „umgearbeiteten"” 

tift in vollstem Mafse zu. Bei kaum einem Para- 

jgraphen sind die Erläuterungen unverändert geblieben, 
nd die Veränderungen sind meist schr tiefgreifend. 

Die neuere Läteratur, die Rechtsprechung des Reichs“ 

gerichts, die Particulargesetze sind vollauf verwertet. 

esonders aber ist rühmend hervorzuheben das Streben 
des Verf., bei Erklärung der einzelnen Bestimmungen 
des Gesetzes auf den Begriff und die rechtliche Natur 
der betr. Processinsttute zurlckzugehen und jene als 























MH. Sachsse. 
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die Comsequenz dieser darzustellen. Der Commentar 
erhält so mehrfach fast das Anschen eines Systens. 
Unter den Paragraphen, die hiernach eine unfassondere. 
Neubcarbeitung gefunden haben, sei beispielsweise hin 
gewiesen auf 89 23, 39, 59, O1. 72, 1195 196 fin 230 fa 
27 fa 207, 293, 205 il Um einzelne Ansichten mit 
em Vert. zu rechten, kann hier billig unterlassen 
werden; in manchen Purkten, wie z.B. rücksichilich 
es Beprills des Klagegrundes $ 230), scheint mir seine 
frühere Auffassung vor der jetzigen den Vorzug zu 
verdienen. — Dass die vorliegende ı. Hülfie wratz des 
feicheren Inhalts nur um zwei Bogen gegen früher ge- 
wachsen ist, ist durch Kürzung der Auszüge aus den 
Motiven, bezw. durch deren Verbinduug mit den eige- 
nen Bemerkungen des Verf. ermöglicht worden. 

Dass. Werk, a Mio NN SS onen. Moe 
Nachdem vorstehende Anzeige der ersten Hülfte 
des Seuffertschen Commentars an die Redaction der 
H.itzeig, bereits eingesant war, ist mit vorliegender 
zweiter Hülfte die neue Auflage zur Vollendung ge- 
kommen, Dieselbe ist im ganzen um S% Bogen stürker 
als die erste Auflage. Im übrigen gilt für diese zweite 
Halfte alles, was oben Uher die erste bemerkt wurde. 
Besonders hingewiesen sei auf die Erlünterungen über 
lie Rechtsmittel sowie Uber uen Arces. 

Jena R- Loening. 





























Medicin. 


Ueber die Bezichungen der Schäiel- 
ichre zur Physiologie, Psychiateie und Eıhnologie. 
Winturg, Stel Mn S ae Nas 

Diese kritische Schrift zerfällt in fünf Kapitel. Das 
erste handelt von den verschiedenen Gesichtspunkten in 
‚jer Schüdellehre (5. ı bis 7) und gipfelt in dem Satze, 
dass die Eihnologie sich bis jetzt verhältnismitsig zu 
viel, die Psychiatrie zu wenig mit dem Schädel be 
schäftigt habe, was dem Ganzen zum Schaden gereiche, 
Das zweite Kapitel ist Überschriehen „Die Physiognomik 
und die phrenologische Pseudophysiologie”. In ihm 
wird auf 37 Seiten Kexen die alte Phrenolagie polemi. 
siert (obgleich der Verf, selbst sagt, sie lege „mit ihrer 
meist absolut falschen, immer einseitigen und Barnierten 
Fragestellung ganz hinter uns”) und die auf die Ver- 
suche angeschener Physiologen, namentlich Munks, 
gesilizte molerne cerebrale Phrenologie als verfehlt 
bezeichnet. Im dritten Kapitel |. 44 bis 48) werden die 
Bemühungen, geometrische Beziehungen am Schälch, 
statt der die Gestaltung desselben verursachenden No. 
mente, aufzusuchen, vorworten. Im Hauptstlick 1$. 48 
bis 126) erörtert der Verf. die Ursachen der Schiel 
staltung, baupteichlich Hirnwachstum und Muskelwir- 
kung (Zug und Druck). Dieses it, was er Physiologie 
des Schüdels nennt. Im RinftenAbschnitt werden die Be- 
ziehungen der Schldellehre zur Ethnologie besprochen 
und namentlich gegen die Aufstellung typischer Rassen. 
schüdel scharf vorgegangen, weil der Schädel vicl zu 
yariabel sci, als dass man z. D. brachycephale und do- 
lichocephale erbliche Tspen unterscheiden dürfe 
Zum Schluss wird im sechsten Kapitel das Verhiltnis 
er Schüdellchre zur Psychiatrie erläutert durch eine 
Kritik. einschlagender Art 


Konrad Rieger, 
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Diese Hefert aber ein | Druck und Zug vollständig inditierent verhil 
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vüllig negatives Ergebnis bezüglich der Frage, wie weit 
die von der Psychiatrie auf die Schlidelstudien geserzien 
Erwartungen ertült worden sind, da gerade eine durch 
das Hirnwachstum bedingte geringere Asymmetrie des 
Sehtidels normel und nur bei Mikrocephalie das Zu- 
sammentreifen von Schüdelanomalie mit psychischen 
Nüngeln ausnahnslos se 

Von eigenen Untersuchungen spricht der Verf. 
widerholt, ohne dason etwas mitzuteilen. Es wäre für 
die Stützung seines etwas aggressiven und verneinenden 
Standpunktes vorteilhaft gewesen, wenn neue Tatsachen 
zuerst und dann oder zugleich mit ihnen die Kritiken 
verötfentlicht worden wären. Denn im Grunde liefert 
er Verf. keine zusammenhängende Geschichte und 
Kriik, sondern. er bespricht kritisch einzeine Arbeiten, 
darunter auch alte lingst vergessene und neue recht 
unbedeutende. Im ganzen ist das Resultat, zu weichen 
der oflenbur begabte Verf. komınt, im Verhilinis zur 
aufgewendeten Mühe zu gering und nicht chen neu. 
Die Schreibweise ist JeDhaft, oft rücksichtslos und sar- 
kastisch, aber nicht fesseind S. 174 findet sich ein Satz, 
‚der aus einhundertundzchn Würtern besteht, Wer sich 
wissenschaftlich mit Schlteluntersuchungen beschütigt, 
Wird aber das Buch berücksichtigen müssen. 

Jena. 























Preyer. 


Naturwissenschaften. 


Vietor v. Ebner, Untersuchungen über die Ursachen 
der Anisotropie organisierter Substanzen. Nire Holsch, 
Hepain Kogelmann, wir. Nina 8 ur® Mod 

Das Buch zerfällt in drei Abschnitte. Dar erste ist 
vorzugsweise Irisch und beschüfigt sich mit den bis 
her zur Erklärung der Doppelbrechung. organisierter 

Substanzen aufgestellten Hypothesen, Von diesen 

kommen einerseits die gegenwärtig das meiste Ansehen 

geniefsende Hypothese Nögelis, dass die kleinsten festen 

Teilchen — die Micelle — Krystllchen seien; anderer 

seits die Dis auf Browster zurückreichende Spannungs. 

hypoihese vorzugsweise in Betracht, Verf. sucht die 
von Nägeli gegen die Spannungshypothese erhobenen 

Einwendungen zu widerlegen und seizt insbesondere, 

auseinander, dass weder die Unmöglichkeit, durch 

künstliche Spannung die Doppelbrechung organisierter 

Substanzen zu ändern, noch die Erhaltung der Doppel- 

brechung derselben beim Zertrümmern die Unzullssig, 

heit der Spannungshypothese dartun können. Von 
besonderem Interesse ist die von dem Verf. — im An- 
schlusse an Beobachtungen von N. . C. Müller und 

Bertin — aufgedeckte Tatsache, dass gewisse Gumml- 

arten, nemlich Traganıh. und Kirschgummi, im imbi- 

bierten Zustande gegen Druck und Zug sich optisch 
gerade entgegengesetzt verhalten, wie Glas. Während 

ns letztere Uurch Zug positis, durch Druck n 

Voppelbrechend wird, ist bei Traganth- und 
ummi im imbibierten Zustande das Umgekehrte der 

Fall (bisher nur bekannt von der zur Syrupulicke ein 

gedamptien Phosphorsüure. Aus dem verschiedenen 

Verhalten des trockenen und stark wasserhaltigen Zu 

standes des Kirschgummis darf geschlossen werden, 

dass zwischen. beiden eine Axgregatforn exisieren 
muss, welche sich bezüglich der Doppelbrechung gegen 
Es ist 






































Jann die Möglichkeit, dass die Anisotropie 
einer organisierten Substanz durch Spannung während 
des Wachstums und der Entwickelung entstanden sc, 
nicht von der Hand zu weisen, wenn an der fertig 
entwickelten Substanz der positive Beweis geliefert 
werden könnte, dass Druck und Zug ohne Einfluss 
auf die Doppelbrechung sind. 

Bei weitem den grösten Teil des Buches nimmt 
der zweite Abschnitt ein, welcher speciellen Unter- 
suchungen gewidmet ist. Auf ein Kapitel, welches die 
‚Apparate und Untersuchungsmethoden behandelt, folgen 
ie Resultate, welche der Verf, an elastischen Fasern, 
Sehnen, Knochen, Knorpeln, an der Linsenkapsel und 
Hornhaut des Auges, an den quergestreiften und glauen. 
Muskeln, an Nerven, Epithelialgeweben und Cuticular- 
bildungen, endlich an vegerabilischen Membranen und 
Geweben bei Versuchen mit Druck, Zug, verschiedenen 
Reagentien und bei der Contraction der querge- 
streifen Muskeln erhielt. Ucberall gelang es dem Verf, 
nachzuweisen, dass durch Zug oder Druck die optischen 
Constanten sich ündern. Am meisten Sch 
machte der quergestreifte Muskel, für welchen bekannt- 
lich Brücke die Hypothese aufstellte, dass die dappel- 
brechenden Teile aus krystallinischen Disdiaklasten 
zusammengesetzt seien. Am glauten Muckel gelingt es 
leicht zu zeigen, dass die Doppelbrechung durch Zug 
in der Richtung der Fasern verstärkt wird. Der quer- 
gestreifte Muskel zeigt aber in der Tat eine grofie In- 
iferenz gegen Druck und Zug, sodass der Verf. erst 
durch sehr eingehende, auf neue Methoden basierte, 
zum Teil schr mühsame Versuche zelgen konnte, dass 
die optischen Constanten durch Druck und Zug sich 
in einer anderen Weise ündern, als die Disiaklasten- 
hypothese es verlangt. Wir wollen aus dem Inhalte 
der den quergestreiften Muskel behandelnden Kapitel 
nur noch das interessante Resultat herausgreifen, dass 
bei einem Muskel, welcher sich während der Contrac- 
on ausgiebig verkürzt, die Doppelbrechung bedeutend 
sinkt, während — wie schon durch die Untersuchungen 
rückes und 1. Hermanns bekannt ist — ein gereizter, 
aber an der Verkürzung behinderter Muskel keine 
merkliche Adnderung der Doppelbrechung zeigt. 

Eine besondere Wichüigkeit für die Theorie der 
Doppelbrechung haben die Epithelialgewcbe, an welchen. 
zu zeigen versucht wird, dass die Erscheinungen der 
Doppelbrechung sich aus den beim Wachstum vorhan- 
denen Spannungen — welche unzweideutig aus den 
Druckformen der Zeilen erschlossen werden können 
— sich erklüren lassen. Das ausführlicher besprochene 
Verhalten des geschichteten Epithels der Cornea spricht 
in der Tat schlagend für die Spannungshypothese. 

Bezüglich der vegetabilischen Objecte gibt Verf. 
zu, dass die Acnderung der optischen Constanten durch 
Zug und Druck im ganzen weniger leicht nachzuweisen 
sei, als an tierischen Geweben. An dem von Nigel 
genauer untersuchten Objecte — Caulerpa — konnte 
auch Verf, durch Zug keine merkliche Aenderung der 
Interferenzfarbe bewirken. Dagegen ist es demselben 
gelungen, an einer Reihe anderer Objecte, zum Teil 
eelatante Erscheinungen der Doppelbrechung durch 
Zug und Druck hervorzurufen. 

Der dritte Abschnitt der Ebnerschen Schrift ist 
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„Schlussbetrachtungen” betitelt und enthält die An- 
fichten des Verf. Uber das Zustandekommen der ! 
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Anisotropie organislerter Substanzen. Dieselben lassen 
ich kurz dahin zusammenfassen, dass in der 
Mehrzahl der Fälle orientierte Spannungen wihrend 
des Wachstums und der Erhärtung der Gewebe die 
Anisotropie hervorrufen, ohne dass jedoch die Mög- 
lichkeit der Bildung organisierter Krystlloide gänzlich 
in Abrede gestellt wird. Von den Fibrillen des Binde- 
gewebes und ihrer Anologa sowie von den Hornfbrillen 
er Hare glaubt E., dass derselbe orientierte Druck, 
der die Doppelbrechung bedingt, auch die Fibrillen 
selbst aus einer colloiden Matrix ausgeschieden habe, 
und or sucht diese Anschauung durch sche merkwürdige 
Experimente zu stützen, welche zeigen, dass man aus 
schr verschiedenartigen colloidalen Substanzen Fiden 
‚mit Abrilärer Structur erhalten kann, wenn solch 
dem Momente, in welchem sie einer Spannung ausge- 
setzt sind, durch Alkohol zum Gerinnen gebracht wer 
den. So gelang es — aus Leim, Eiweifs, Schleim. 
Gummi — Rüden mit ibrillirer Structur zu. erh 
welche simmtlich — mit Ausnahme der aus Kirsch“ 
gummi gewonnenen — eine positive Doppelbrechung 
zeigten, ühnlich wie Bindegewebsfibrillen. 

Das letzte Kapitel des Bucher behandelt den Zu 
sammenhang von Contractilit und Doppelbrechung. 
Verf, glaubt, dass seine Untersuchungen sehr zu Gunsten 
der Ansicht Engelmann sprechen, dass bei der Muskel 
Sontraction ein Quellungsvorgang In der doppelbrechen- 
den Substanz wesentlich ist, und er ist geneigt, etwas 
‚Achnliches für alle nach Richtungen orientierten Con- 
tractionsvorgünge anzunehmen. Er glaubt aber nicht, 
dass auch im Protoplasma doppelbrechende quellungs- 
fühige Molekülgruppen ‚Engelmanns Inotagmen) vor- 
‚kommen; er spricht sich vielmehr dahin aus, dass im 
isotropen Protoplasma Uberhaupt keine doppeibrechen- 
den Teile sich finden, weil in demselben keine nach 
Richtungen orientierten Spannungen vorkommen. Aus 
diesem Grunde seien auch am&boide Bewegungen, 
Protoplasmastrümungen u. s. w. nicht an das Vor- 
kommen von Doppeibrechung gebunden, 

Die Nägelische Micellartheorie möchte Verf. nur 
‚dem einen Punkte geindert wissen, dass die Micelle 
Molekülnggregate ohne keystalinische Structur seien, 
entsprechend der von Nügeli ursprünglich in den 
„Stirkekörnern” aufgestellten Hypothese über die Mole- 
Qularstructur organisierter Substanzen. Auf die Nigeli 
entgegengesetzten Ansichten Sırasburgers konnte E 
nicht mehr eingehen, da ihm Strasburgers Buch Uber 
den Bau und das Wachstum der Zeilhäute zu spüt 
zuglinglich wurde, 

Tübingen. 






































Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


Friedrich Kleinwächter, Die Kartelle. 
(sinion der Velkeminscha. Innabruch, We 
SS ne. Mom 

Die Erscheinung, dass eine Anzahl Gewerbet 
bender, welche das nlmliche Product regelmißsig_ zu 
verkaufen haben, unter einander Verabredungen treifen, 
um ihre Interessen dadurch wirksamer zur Geltung zu 
bringen, ist in den verschiedensten Zeiten. beobachtet 
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worden. Neuerdings bezeichnet man solche Verein- 
barungen, soweit sie in der Grofsindustrie stattfinden 
und die Erzielung eines gUnsigen Absatzes bezwecken, 
als Carte. Der Verf, sucht nun in der vorliegenden 
Schrift wahrscheinlich zu machen, dass diese Cartelle 
als Mittel benutzt werden könnten, um den erheblichsten 
wirtschaftlichen und sociale Misstünden, namentlich 
Jen Krisen und der Not der Arbeiter, ein Ende zu 
machen. Die betreffenden Ausführungen haben den 
ef. nicht zu überzeugen vermocht. Es sei nur daran 
erinnert, dass nicht blos die Concurrenz innerhalb des 
nümlichen Geschäftszweiges, sondern ebenso diejenige, 
unter verschiedenen Industrien, ferner Veränderungen 
im Geschmack, Verbesserungen der Technik, wodurch 
an den Erzeugnissen anderer Productionen gespart wird, 
zu Geschüfisstockungen Anlass geben können. Die 
Besserung ferner in der Lage der Arbeiter, die der Verf, 
vorschlägt, ihre lebenslängliche Anstellung nämlich, 
ließse sich doch immer nur für einen Teil der Arbeit. 
suchenden verwirklichen, und so würden nur neue Un- 
gleichheiten geschaffen. "Aus diesem Grunde ist auch 
der Ref, nicht desselben Sinnes mit dem Verf. in der 
Beurteilung der neuesten Agrarreform, soweit sie in 
der Beschränkung der freien Erbteilung besteht. Mit 
den theoretischen Erörterungen über Grundrente, die 
sich in dem Buche finden, kann sich Ref. gleichfalls 
ht befreunden, 
Trotz dieser manigfachen Meinungsverschieden- 
heiten steht Ref, nicht an, das Buch im ganzen als 
eine bemerkenswerte literarische Erscheinung zu be- 
zeichnen. Der Ton der Darstellung ist ein durchaus 
erfreulicher. Die Anerkennung fremden Verdiensten, 
das Mafsvolle der Polemik, die Freiheit von der Selbst" 
teuschung, als ob Uber so schwierige Fragen wie die 
behandelten Abschlielsendes sich feststellen lasse, sind 
besonders anzuerkennen. Treten diese Vorzüge in allen 
Teilen der Schrift hervor, so verdient der einleitende 
Teil auch seinem Inhalte nach uneingeschränktes Lob. 
Namentlich der Nachweis von der Undurchführbarkeit 
einer vollstindigen Gltergemeinschaft Ist ebenso richtig. 
ls beherzigenswert, 
Heidelberg. 
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Handbuch der mautischen Instrumente. Nerung. vom 
Hydrographischen Amt der Admiralität. mu 
7 Ta. in Siind. «. po Molschn Im Ten. Berl, Mitler u 
Sonate Kuaes per Mm 

Noch vor zwei Jahrzehnten galt die Ausrüstung 
eines jeden Schitfes, nicht nur in der Handelsmarine, 
sondern auch in der Kriegsmarine für vollständig, wenn 
ige Kompasse und Octanten oder Sextanten, einige 

Fernrohre und einige Chronometer an nautischen In- 

strumenten vorhanden waren. Seitdem sind die An- 

forderungen bedeutend gestiegen. Es wurden nicht nur 
die alten Instrumente verbessert, sondern es trat auch, 
eine grofse Zahl neuer hinzu. Im besonderen fürderte 
der Fortschritt in Erforschung der Wechsel 
zwischen den Kompassen auf dem 

eisernen Schifßkörper eine gründliche Aenderung der 

‚Kompasconstructionen und die Ausrüstung mit feineren 

magnetischen Instrumenten. Die Entwickelung der 

Oscanographie und Metcorolgie forderte für Kriegs- 

schiife cine Ausstattung mit den neu erfundenen In- 

strumenten zum Messen der Meeresielen, zur 





























telung von Richtung und Geschwindigkeit der Strömun- 
gen, zum Messen der Windgeschwindigkeit, der Be- 
schäffenheit der Luft u. s. w. -- Handelsschiffen sind 
diese letzteren Instrumente zwar kein unbedingtes Be- 
dürfnis, sie werden aber auch auf ihnen vielfach be- 
mutzt seit die Deutsche Seewarte zu Hamburg jeden 
Schiffführer mit derartigen Instrumenten auf Reichs- 
kosten ausrüstet, sofern er sich verpflichtet, während 
der Reise Beobachtungen nach ihren Vorschriften aus 
zuführen und die Resultate nach Rückkehr in die 
Heimat abzuliefern. 

Dem Aufschwung auf diesem Gebiet kam der Um- 
stand zu Hilfe, dass die deutsche Pricisionsmechanik, 
sich seit 1871 mlchtig hob und es ermöglicht wurde, 
alle Instrumente der genannten Art, welche früher zum 
grofsen Teil vom Auslande berogen wurden, in Deutsch- 
Hand herzustellen. 

Reichte es bis dahin aus, wenn eine Beschreibung 
der nautischen Instrumente in die nautischen Hand 
bücher aufgenommen wurde, so ergab sich, je mehr die 
erwähnten Neuerungen zur Einführung gelangten, das 
Bedürfnis nach einem besonderen Werk mit Beschrei- 
bungen und Gebrauchsanweisungen aller nautischen 
Instrumente. In voller Würdigung dieses Bedürfnisses 
hat die kaiserliche Admiraliit die Herausgabe des vor- 

liegenden Werkes veranlasst. Dasselbe fult die vor- 
handen gewesene Lücke vollständig aus und gibt neben 
allen denjenigen Instrumenten, welche zum tg- 
lichen Gebrauch an Bord jedes Schiffes ndtig sind, 
auch noch die Beschreibungen solcher Apparate, weiche 
bisher nur auf wissenschaftlichen Expeditionen, z. B, 
auf S.M. S. Gazelle in den Jahren 1874 bis 76, benutzt 
wurden. 

Die Anordnung ist tadellos, der Text klar und ver- 
ständlich, die Ausstattung vorzüglich. Jeder Seeoffizier 
sollte das Buch stets zur Hand haben, der Gelehrte, 
welcher sich in überseeische Lünder begibt, die An- 
schaffung nicht unterlassen. 














Kriegswissenschaft. 


Bee zur Geschichte der üserreichschen Caraleric. 
Die Ener Ca 
Meg du nicktege rl. > U, N an 
a Laie Bin in Come. mir Ve 

Nachdem in der ı. und 2. Lieferung diese Werkes 
ie Zeiten Eugens und Marla Theresias behandelt 
Wurden. Giche Nr. 37, 1891 und Nr. do, ı882 dieser 
Zeitung), schildert die vorliegende Schlusicferung die 
Tinigeit der Österreichischen Kavallerie in den Kriegen 
von 18 und 13%. So ist zwar er, was der Tücl 
Yösprach, unerkirt Beibe jedoch, wech nach Ah 
Sch des zjhrigen Krieges fast <in Jahrhandere, mit 
den Kriegen der Revoluions. und der Napolconlchen 
Periode, sowie der Jahre 1348 und 9 in Hallen und 
Ungarn, Übersprungen wurde, 

Verstike jedenfalls wird dadurch der Conast 
zwischen den Leitungen von 1859 in alien und denen 
wührend des rührigen Krieges. Erstere zeigen nich 
Tas in jeder Beziehung als Ungenägend und herr 
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ragende Taten knüpfen sich beinahe allein an den 
einen Namen: von Edelsheim. Der ungünstige Ein- 
druck, den die österreichische Kavallerie hier macht, 
wird durch den Feldzug der Nordarmee 1866 zunächst 
nur abgeschwächt. Erst der gleichzeitige Feldzug der 
Südarmee kann ihn verwischen. 

Die Darstellung ist bezüglich des Verlaufes, den 
diese FeldzUge genommen, übersichtlich, bezüglich der 
Verwendung und der Taten der Kavallerie gründlich, 
und zwar sowol in Betreff des Aufklürungs-, Nachrich- 
ten- und Sicherheitsdienstes, wie in Beireft der Gefechts- 
leistungen: 1859 bei Montebello, an der Sesia, bei 
Palestro, Magenta, Melegnano und Solferino, 1566,auf 
dem nördlichen Kriegsschauplatze bei Wysokow, Cer- 
ena-Hora, Trautenau, Olwigeim, Skaliz, Jin, König- 
grätz, Abtsdorf und Rudelsdort, Saar, Tischnowitz, 
Tobitschau, Roketnitz und Diuhonlız und bei Blumenau; 
desgl. in’Oberitalien bei Custoza und Nogaredo-Vers 
Schlussbetrachtungen fassen die kayallerisischen Re- 
sultate der 3 Kriege mit grofser Klarheit zusammen. 

Der Verf, Major Freih. v. Mühlwerth-Gärtner, 
hat sich durch die rückhallose Offenheit und frel- 
mütige Kritik, mit welcher er den Gegenstand behan- 
det, ein Verdienst erworben. Sein Bestreben, der 
Wahrheit und Gerechtigkeit zu dienen, kann auch da 
nicht bezweifeht werden, wo seine Darstellung der Tat- 
sachen oder die Schärfe seines Urteils vielleicht Be- 
denken erregt. Beifall und Nachahmung verdient die 
unbefangene Haltung der Direction des k. k. Kriegs- 
Archivs, insofern diese Arbeit unter ihren Auspicien 
veröffentlicht wird, 
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Mitteilungen. 
Verein für die Geschichte Berlin. 

In der Arbeitsszung am 24. Mrz hiclt Here Schul- 
vorsteher Budezies einen Vortrag über die Bibliothek 
der hiesigen St. Nicolaikirche und die ersten go Jahre 
ihres Bestehens. In der Gegenwart ist dieser Schatz 
an Geisteserzeugnissen vergangener Jahrhunderte wenig. 
bekannt; nur Nicolai würdigte in seiner 1745 erschie- 
‚nenen „Beschreibung der künigl. Residenzstädte Berlin 
und Potsdam” den hohen Wert derselben und gibt die 
Anzahl der Bünde auf ungefähr Eintausend an, dar- 
unter wichtige Werke griechischer Schriftsteller, sowol 
Profanseribenten als Kirchenväter, wichtige historische 
über das mittlere Zeitalter und später herab. Unter 
den polemischen und ascetischen Schriften des vorigen 
Jahrhunderts sind manche merkwürdige, selten gewor- 
dene Stücke, und die Bibelsammlung in verschiedenen 
Sprachen ist wegen der darunter befindlichen Poly- 
‚oten, z. B. der prächtigen Pariser von 1543 und an- 
derer seltener Exemplare resp. Originalausgaben von 
Luther, keine der unerheblichsten. Als Veranlassung 
zur Stiftung der Bibliothek wird in der noch vorhan- 
denen Urkunde vom Jahre 1589 die aus der Armut der 
Prediger hervorgehende Unmöglichkeit bezeichnet, sich 
selbst die zu ihrem Studium erforderlichen Bücher 
anzuschaffen; ferner, dass dieselbe eine Rlsikammer 
sein solle, um den Predigern die Waffen zu einem er- 
folgreichen Kampfe gegen den überhand nehmenden 
































Colvinismus zu liefern. Als Mittel und Wege, wie die 
Kirche in den Besitz einer Sammlung gelangen könne, 
werden freiwillige Geschenke und” testamentarische 
Vermichtnisse, ferner Verpflichtung der bei der Kirche 
neu eintretenden Beamten zu einem entsprechenden 
Beitrage, und endlich Strafgelder bezeichnet, die zu 
erheben sind, wenn bei Taufen mehr als 5 Paten ge- 
Inden werden und wenn Sechswöchnerinnen resp- 
Brautleute später als eine Viertelstunde nach 10 Uhr 
zur Kirche kommen. In Folge dieser, von der Kanzel 
verlesenen, Verordnung kamen in den Jahren 1599 bis 
1632 an Strafgeldern 1442 Thlr. 19 Gr. $Pf. ein. Haupt- 
Gegenstand der Ausgabe war selbstredend der Ankauf 
von Büchern, welcher von hiesigen Kaufherren ge- 
legentlich der Messreisen in Frankfurt a. O., Witten- 
berg und namentlich in Leipzig besorgt wurde. Eine 
bedeutende Schenkung fiel der Bibliothek 1612 durch 
die Rafusische Blichersammlung zu, doch wurde die- 
selbe nicht einverleibt, sondern vom Magistrat für 
300 Thlr. angekaufi, wihrend die Zinsen dieses Kapitals 
bis zum 3. 16Jı der Bibliothek, zur Anschaffung guter 
Bucher, zufiossen. Kapital und Zinsschuld scheinen 
seitdem in Vergessenheit geraten zu sein. Mit Verwal- 
tung der Bibliothek war stets einer der Geistlichen an 
St. Nicolai betraut, welcher anfänglich auch die Bücher 
in seiner Wohnung verwarte. Dann wurden sie in 
Spinden in der Sakristei und auf dem Chor der Kirche 
untergebracht, bis 1595 der Bürgermeister und Vor- 
sicher der Kirche, der bekannte ehemalige Kaufmann 
Leonhard Weiler, den noch jetzt benutzten Raum über 
der Sakristei auf seine Kosten zu einem Bibliothek- 
Zimmer herrichten liefs. FM. 




















Antiquarische Funde in Lulien. 
Mina. — 12 Rhodlsche An- 
Poren auf dem Berge Ery Ponlsche Ischii aus Liy 
#3 Das Forum zu Concordia. = "1. Ein Larrium ia Fumpet — 
us Mihirdiplom ae Serien. 

11. Aus Carovigno (Provinz Lecce) und Casa- 
Nino (Provinz Novara) wird in den Notizie depli scavi 
1882 S, 324 und 368 die Entdeckung zweier Münz- 
schätze gemeldet. Auf der von Carovigno nach 
Brindisi führenden Strafse, etwa drei Miglien von Ca- 
rovigno entfernt, fand ein Arbeiter einen Topf, der 
unter seiner Hacke zerbrach und nahezu 300 römische 
Silberdenare enthielt. Sämmtliche Arbeiter stürzten 
sofort darüber her und teilten sich in den Fund, der 
alsbald nach allen Richtungen hin zerstreut wurde. Nur 
etwa 300 dieser Münzen blieben beisammen; unter ihnen 
waren folgende Familien vertreten: Acmilis, Appuleia, 
Baebia, Claudis, Calpuraia, Cassia, Caeeili, Curiatia, 
Fabia, Flaminie, Furis, Junla, Manli, Mareia, Memmia, 
Minucia, Porcia, Renia, Servilia, Terentia, Valeria. 

Der Münzschatz von Casalino enthielt etwa 200 
Stück, lauter wolerhaltene Denare (darunter nur ein 
einziger Quinar), und gehört nach Angabe des Bericht- 
erstatters Rusconi der ion vom Jahre 485 


























ien (Erys und Lilybaeum). Auf dem Berge 
Erys wurde eine große Anzahl rhodischer Am- 
phorenhenkel mit Stempel entdeckt und ein Teil 
davon für das Museum zu Palermo angekauft, darunter 
auch ein Stempel aus Knidor. Ein Verzeichnis der- 


ss 7. Apr. 





DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1883. Nr. 14- 


504 





selben in den Notizie degli scavi, Augustheft 132 
St. 

In Marsala {Lilybaeum) ist eine Stele mit neu- 
punischer Inschrift gefunden worden: der Wortlaut 
derselben ist in demselben Hefte der Natizie nur in 
italienischer Uebersetzung mitgeteilt. 

13. Concordia, Herr Bartolini, dessen Verdi 
um die Ausgrabungen von Concordia wolbekannt 
hat im Laufe der letzten zwei Jahre Gelegenheit gehabt, 
über die Anlage des Forums dieser Stadt wertvolle 

'otizen zu sammeln, die sich in den Notizie degli scavi 
1882 5. 435 £. zusammengestellt finden. 

14 Pompei. Recht interessant it die in Pompei 
erfolgte Entdeckung eines Larariums, in welchem 
sich noch simmaliche für den Hauscultus bestimmte 
Statuetten befanden (vgl. Notizie degli scavi 18% 5. 420 
und 437 f} Sie sind alle aus Bronze und von ver- 
schiedener Gröfse. Aufser den beiden l.aren standen 
auf der Platte des Lararlums: 1) Ein nackter Apollo, 
welcher einen Arm an eine Säule lehnt und zu dessen. 
Füßen die Leier sicht. 2) Eine in dem erwühnten Be- 
richt als Acsculap bezeichnete barılose Figur mit der 
Chlamys, weiche in der Rechten einen Geldbeutel hl, 
in der Linken einen dicken Stab aus Elfenbein, um 
welchen sich eine Schlange ringelt. Nach der Ansicht 
des Heren Sogliano stellte diese Statuette ursprünglich 
Mercur vor und wurde erst nachträglich durch Zutat 
‚des elfenbeinernen Schlangenstabes in einen Aesculap 
verwandelt, 3) Statuette des Mercur mit kurzer Chlamys. 
und Petasus; sein Attribut ist die Schildkröte, die er in 
seiner Rechten hält. 4) Herkules, dem das Löwenfell 
vom Hinterhaupt herabängt, mit der Keule in der 
Linken; die Rechte hat er in die Seite gestemmt. In 
demselben Lararium wurde aufserdem noch eine eherne 
ımpe gefunden. Sämtliche Gegenstände befinden. 

jetzt im Museo nazionnle zu Neapel, 
15. Sardinien. Das Museum zu Cagliari erhielt 
ein Bronzetäfelchen zum Geschenk, welches vor Hn- 
gerer Zeit unweit Fonni zwischen den Ruinen eines 
antiken Gebäudes gefunden wurde und einem Militär- 
diplom vom J 216 n. Chr. angehört. Der Wortlaut 
der Inschrift befindet sich in den Notizie degli scavi 
1882 5. 441. 

Rom, 28. Febr. 












































H. Drossel. 


Eingegangene Broschüren, Dissertationen, Programme. 
Adeif Stöhr, Vom Geite, Eine Krlik der Enteor des men- 

nl Bewantein. Wien, Hölle. sitz 8 u 8 fr. 
Klemens Kißpper, Herder Weinurer Sehereden ı Itr e- 
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Demniichst erscheinende Bücher. 
Abel in Leinit: Handbuch der Laberkrankheien von George 
Hirey. Auteri deutiche Ausg. von ). Kraus und €. Rate = 
Beramane In Webude; Die Fenpc und Dre Phone De 
(ng. Meiidnich-beisische Sudien auf Grand experimenteller 
Unnfenengen von Ki Lian A Versor aa A. Becker 
Meran. = Hocat u. Sohn In Kopentgen, Unkre Natrerenntnic 
träge zu einer Tbearle der Maemark und Ohyak von K- Kiomun, 
Unter Moeirkung der Vet, aberaut von R v Facher-Benzen. = 
Risen u Co. In Hagen: Einlchang In ds Suduum der Ahnerachen 
Non 3 Posten, I Tel. Lesu, 




















Buchbändierische Kataloge. 
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Protestantine 
u Confeion In da 
Hit im Caryin relitier Keine. 
ran. Vereinigung zu Krankfun aM. 
Haiher-Gedeahtge il. Die Ladung nach Worms. — Die aahische 
Handeissende, = Die praktischen Aufgaben des Proteantismus in 
‚1. Kirehen-Zeitung Nr. 1m 
ne Könihee Antelansen. Pu 
= Die x Anhiche Landesspade. 
Neue evungel-Kirchenzeitung Nr.ı. Die msächliehen Unter- 
Jagen des Romans; Erangeiste von A, Daudet — Ass Chreswort. 
Zur Lage im Orient — Aus Nordamerika U. = Aus der chris 
eher Ueterhatungitrsr.L. = Aus Ser homilenchen kite- 
Ft I 
"Nigemeine evang-tutber. Kirchenzeitung N.. Ostern. 
— Die Medkamee u de Kiche - Zur Michehenfrige — Post, 
Nie u Sonmug 4. Rei 3. C. Nieen. — Aus Br 
Zur Shan Ser Michehen. = Aus SeAken 
| sien. = Aus Oeerrichlsch-Schlien, = Die W 
Synode 
"Revue ehrötienne Nr.+ 3 Doegner, Le Commentire de Godet 
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= Tehesrs Le Pasaier hupzenst — Naile, La überte des aocle- 
ons velglnsen. = Punar, Voyage en Scandiaavie.— Sera, Des 
Tappere de Tre del mare 
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Peilelogie und Alterlumakunde. 
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eiengen aus Tessin. Vl. HL. — Laischen, Zur Epigrapik vor 
Böonen u. Lama. U, Koele, Inschrift der Kleruchen auf Samos: 
Peioponnesischn Eiengeid. — Moinrus, dio I änris zig Ture: 
yened äyyiia werd bin nagenisrur. — Neben, Reke im 
Balletino di archeolopla eristhana IV Ser.12 Hscan- 
on nel einkere di na Pietro € Narstino wala va Lahm. — 
Yero an Fepirafe: HODOR SVAVIS 
Geschichte mit Ihren Hilfewissenschaften. 
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ame pic. = Geppi Un Talano la core & Spaene nel eco 
Yin A Nalmpina. = Sopran, 1 Ghiace par! are ed ana 
Hl. Cavn, Une pagina sta dei ecnomia polen. Ge 
Agicoiurn amereaae « aghtee halena 1 Droduione ed eat 

jerichtigungen. 

Sp m Zn len Zuschauern wat Jngfranen. Sp. 248 
ur sin von Sp. a Zar und sen. denn Acseer- 
halten... sründlicher 
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Anzeigen. 


Vom 18. bis 21. April d. findet zu Wiesbaden der 
Zweite Congress für Innere Mediein 


tt, Die untereechnte Gesch, Commission It mit 
in Vorbereitungen beauftragt werden und bechrt sich, 
zuütmselben hierdurch sand ergebenst einzuladen, 
Das vorläufige Progeämmm Air die Sitzungen nebst 
den bereits angemeldeten Vortrigen ist fesgestll. Doch 
Sind noch weitere Vorträge und Demonstrationen er- 
ünscht, und bitten wir tolche_ bei dem Migliede der 
Üeschülls Commission. Heren Geheimerat Dr, Sitz zu 
Wiesbaden, möglhst füühzeitg anzumelden. 
Der Preis’ der  Biniritskarte für Mitglieder und 
Theilnchmer beträgt N 
un Das Dürcau befindet sich am Eingange des Cur- 
Wiesbaden, den 20, Mirz 188. 


Die Geschäfts- Commission. 


Gerhardt Liebermeister Beltz 
Kt ee (Wiesdsden, 
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Theologie. 


Friedrich Zimmer, Exegetische Probleme des Hebiiter- 
und Galaterbricfs. Neuterumemtiche Sun. 114) Mil 
Burghausen, Gadom u. Schn ala mp8. 8 N3 

Die hier vereinigten exegetischen Abhandlungen 
bezichen sich auf jo zwei Stellen des Hebrier- und 

Galateebriefs, In der ersten soll die alttestamentliche 

Begründung für die Erlmbenheit Christ über die Engel 

1, 8-14 als eine zu parenthesierende Abschweifung vom 

Geuankengange erwiesen werden. Dagegen spricht 

ber, dass der Schrifibeweis im Hehrlerhrief Überall 

als wesentlich erscheint und auch noch das zweite Ka 
pitel von dem Vergleiche Christi mit den Engeln be- 
herscht wird. Freilich will der Verf. diesen in der 
zweiten Abhandlung aus Kap. 2, 6=18 ganz beseitigen, 
indem er V. 5 enge mit dem Schluss von V..4 ver. 
bindet und mit V. 6 einen neuen Abschnitt beginnen 
Allein es ist zweifellos, dass, während Äs V. 3 
jein V.5 die Begründung 

eonelusio a minore ad majus in 
zum Vorigen einführt. Dass 

3 so nur dann gehraucht werden könne, wenn das 

vorangehende Wort den Ton hat, ist eine Behauptung 

des Verf, die weder in der Natur der Sache noch im 

Sprachgebrauch des N. T. (vgl. Hebr. 4,13. 1037. 1. Kor. 

1,10. 737. 14) und der übrigen Gicht (vgl. Bäumlein, 

Partikeln $.95, b) begründet ist. Und die Auffassung 

von 26-18 als einer systematischen Behandlung des 

Problems, warum Christus Mensch geworden, wider- 

spricht der Bedeutung, welche die den Brief beherschende 

Parallele zwischen dem alten und neuen Bunde im Ver- 

hältnis zu seiner Veranlassung hat, lüsst sich auch im 

einzelnen nicht durchführen. Die Zerreifsung der Psalm- 

stelle V. 6 in die Frage: warum ist er Mensch? und die 

Antwort; weil du dich seiner ahnimmst! ist ebenso un- 

attrlich, wie die Beziehung von änug V. 9 auf 

duuegregem V.6 mit Parenthesierung: von V. &, b und 

92 — In der dritten Abhandlung über Gal. 4,1220 





















































zeichnet. 





Folgenden geschickt, aber doch nicht wirklich über. 
zeugend zu erneuern versucht. Jedenfalls w 
ie damit verbundene Beziehung von eidir zu 
@uf das gegenwärtige Verhalten der Galater in dem 
Sinne: zwar habı ihr mich in nichts beleidigt — aber 
euer jetziges Benehmen ist doch himmelweit verschieden 
von dem früheren. Dagegen entscheidet, dass dann die 
positve Gegenseite nicht in dem mit di eingeführten 
Satze V. 13 sondern erst V. 5 folgen würde und dir 
nicht blos „iütliche Angriffe” (S. 166) auf Paulus, son- 
dern auch das ihm wirklich zugefügte Unrecht be 
Auch die sonstige Erklärung der Stelle ent- 
hält unzweifelhafte Unrichtigkeiten, wie die Behauptung, 
dass. das impersonelle wndi im N. T. nur „förderlich 
bedeutet (. 19a}, wogegen vgl. Ne. 717, Röm. 1qaı 
(Gegensat yex) die Schechtin unmögliche Erkirung 
von iv said im Sinne von xelde (S. 100), die durch d 
ip fin kurzer Zeit und fr sgeanp (an verborgenem 
Orte, nicht begründet werden kann, und die Meinung 
18. 207), mder bezeichne V. 19 „die Aufhebung eines 
vorher geschehenen durch ein entgegengesetztes Tun” 
welche Bedeutung es doch nur bei Verben haben kann, 
deren Handlung die Herstellung eines Resultates ent. 
hält (wie gebären, bauen) aber nicht in Verbindung mit 
dir kreifsen. Bei dem Einwand aber ($. 213) gegen 
die Meyersche Erklärung von dlkife V. 20 scheint 
der Verf. vergessen zu haben, was er S. 176 in Bezug 
auf älgßadww V. 16 zugestanden hat. In der letzten 
Abhandlung gründet sich die allgemeine Auffassung 
von Gal. 6,16 darauf, dass der Verf. wroz seiner 
eigenen Warnung, nicht Fir zei in V. ı mit zul Kür zu 
verwechseln, durch ersteres einen Gedanken angedeutet 
finder, den nur letzteres nahe legen würde, nemlich 
„selbst wenn einer — geschweige denn sonst". 
Yorausgesetzte „geschweige denn" führt den Verf, d 
hier einen Seitenblick. auf die judaisischen Agitatoren 
anzunehmen, auf die dann auch sonst alles in diesem 
‚Abschnitt bezogen werden soll, während derselbe sich 
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doch deutlich an die gesewlich gerichteten Leser selbst 
wendet. ‚— Die wesentlichsten Ergebnisse der Schrift 
hält danach Ref. für unannchmbar. Doch erkennt der- 
selbe gerne an, durch manches darin, namentlich auch 
die sorgMiligen textkriischen Untersuchungen des 
aufserordentlich feifigen Verl, willkommene Anregung 
erhalten zu haben und auch in dieser Veröffentlichung 
desselben durch das Streben nach selbstindiger Er- 
kenntnis angenehm berührt zu sein. 
Erlangen. 





Siefferu 


Les Actes des Martyre, Sappliment aux Acta since de Dom 
Kuisar, ur M. Edmond Le Blant. Karat des Me- 
mol det 





Seitdem Ruinart aus der Fülle unzuverlässiger Le- 
genden seine Acta sincera ausgesondert hat, wurde der 
Rest wenig beachtet. Er selbst hat noch Nachträge 
dazu geben wollen, ist aber nicht mehr dazu gekom- 
men. Jetzt hat I. E.Le Blant diese Aufgabe zu lösen 
unternommen, nicht jedoch in der Weise, dass er ein- 
zelne Acıa als glaubwürdig zu erweisen versucht hätte, 
Er geht vielmehr davon aus, dass sie alle, abgesehen 
von den ganz erdichteten, mehr oder weniger Uber- 
arbeitet und durch Interpolationen entstelt sind, dass 
aber Spuren und Reste ursprünglicher Aufzeichnung 
noch darin zu erkennen sind, sei es nun von wirk- 
lichen Acıen oder gleichzeitigen Berichten. Zu diesem 

‚ech entwickelt er schr genau aus dem unbezweifel- 
ten Material das Schema des Processes und dos ur- 
kundlichen Protokolls; er sucht die technischen Aus- 
drücke festzustellen, und weist dieselben mit schr 
umfassender Kenntnis des vorliegenden Materials in 
Legenden nach, welche im weiteren Verlauf keinen 
Glauben verdienen. Es gelingt ihm dadurch, in meh- 
teren Füllen einen echten Kern wahrscheinlich. zu 
machen, und vorzüglich ein anschauliches Bild des. 
ganzen Verfahrens darzustellen, dessen grüste Schwie- 
figkeit darin bestand, dass der Schuldige, den man in 
isdem andern Criminalprocess zu suchen und zu Über- 
führen hatte, hier sich freiwillig darbot, und der 

ichter, anstatt ‚ein Gestindnis zu erpressen, hier 
meistens bemüht war, die Katastrophe abzuwenden. 
Besonderen Wert hat die Feststellung mancher, bisher 
‚noch nicht beachteter Ausdrücke und Benennungen 
und Rechtsgebräuche. Die ganze Abhandlung ist schr 
lichtvoll und anzichend geschrieben und verdient sorg- 
Alltige Beachtung. 


























Philosophie. 


Carl Peters, Willenswelt und Welwille. Studien und 
cn zu einer Welunschauung "Lei, Brockhaus, 1. RIV 
ee 

Die vorstehende Schrift nimmt in der Schopen- 
hauer- Literatur eine beachtenswerte Stelle ein. 
bringt die orste kritisch - systematische Darstellung der 
verschiedenen Formen, welche das metaphysische 

Prineip des „Willens” in Schopenhauers Schule ange- 

‚nommen hat und ist für niemand zu entbehren, dem 

<s um genaue Kenntnis dieses Gedankenkreises oder 

kritische Auseinandersetzung mit demselben zu tun ist. 
eben len beiden Grundsäulen der Willensphilosophie, 

Schopenhauer und E. v. Hartmann, erfahren 























igung. Die durchgtingige Beziehung auf 
intschen Standpunkt macht das Ganze noch 
wertvoller. Die Kritik des Verf. zeigt einen scharfen 
Dialektiker und ueifenden Blick für die Inconsequenzen 
und inneren Widersprüche der behandelten Systeme. 
Der positive Aufbau ist dadurch interessant, dass sich 
hier die von Hartmann längst vorbereitete Rückbildung 
der Willensphilesophie in speculativen Theismus voll- 
zogen hat, womit natürlich die Umwandlung des irra- 
tonalen Pessimismus in einen rationalen Optimismus 
Hand in Hand geht. Wer die Geschichte der Meta- 
physik einigermafsen kennt, wird sich von dieser Wen- 
dung nicht sonderlich überrascht fühlen; zu verwundern. 
bleibt nur, dass ein so scharfsinniger Kopf, wie der 
Verf., sich von einer Combination so beglückt, ja en- 
thusiasmiert fühlen kann, die, selbst wenn sie origineller 
wäre, doch nur den Wert der Lösung einer Schach- 
aufgabe besifse. 
München. 


J.H. Witte, Ueber Freiheit des Willens, 
und see Gesetze. Hin Belag zur Reform der Krkenm 
Pisehlogie und Norapblonopie. Bons, Weber lee Allıs358. 
were 

In einer Zeit, wie die unsrige ist, in welcher ein 
Heer von Philosophen und philosophierenden Natur- 
forschern wie aus einem Munde „die absolute Not- 
wendigkeit alles Geschehens" als unumstöfsliches Re- 
sultat moderner Wissenschaft zu behaupten wagt, wird 
&s immer ein Verdienst sein, wenn jemand noch den 
Nut hat, dem gegenüber zu wreien, dem Menschen 
die Freiheit des Willens zuspricht und dieselbe von 
neuen Gesichtspunkten und wissenschaftlich zu ver- 
teidigen und zu begründen sucht. Dieses Verdienst 
bleibt Witte ungeschmilert, auch selbst in dem Falle, 
dass ihm die Lösung der Aufgabe, die er sich gestellt, 
in wesentlichen Punkten nicht geglückt sein sollte. 

W. behandelt das Problem der Freiheit des mensch- 
lichen Willens von einem dreifachen Standpunkte: dem 
erkenntnistheoretischen, psychologischen und ethischen. 
Demaufolge zerfüllt sein Buch denn auch in 3 Teile, 
‚deren erster die Freiheit des menschlichen Willens und 
die Erkenntnislehre ($. 23-79) der zweite die Frei- 
heit des menschlichen Willens und die Seelenlehre 
(5. 80-170, der dritte die Freiheit des menschlichen 
Willens und die Sittenlehre ($. 171-296) zur Dar- 
stellung bringt. Als Anhang folgen dem Ganzen noch 
„Grundzüge der Sitenlehre” (S. 297-333, sowie ihm 
Aufser dem Vorwort auch eine lingere Einleitung 
(S. 1-22) vorhergeht. 

Das Buch hat dem Verf. offenbar viel Arbeit ge- 
kostet. Das „nonum prematur in annum" gilt von ihm, 
wie er selbst sagt, „fast wörtlich” ($, VI; Dem ent 
sprechend ist die Hoffnung, welche er mit demselben 
verbindet, denn auch micht gering. Er erwartet, dass 
85 „selbst vor dem Forum strengster Kritik als ei 
wesentlicher Beitrag zur Fortbildung der Philosophie 
erscheinen werde" ($. VI. Leider haben wir diese 
hochfliegende Holfaung des Verf. in dem Buche nicht 
erfüllt gefunden, so gern wir auch den Reichtum seines 
Inhaltes und das vielfach anregende desselben aner- 
kennen. Wir wollen mit wenigen Worten den Haupt- 
mangel der Schrift charakterisieren. 

„Niemals, sagt W-, handelt der Wille ohne Ursache, 
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Zwecke, Entschlüsse, niemals sind seine Handlungen 
unmotiviert, aber es ist seine Sache, welche Motive 
und Zwecke zu Ursachen seiner Handlungen und Taten. 
werden. Darin besteht seine positive Freiheit" 
($. a10). Schon bei dieser und ühnlichen Definitionen 
der Freiheit war schärfer zu unterscheiden. „Motive 
und Zwecke” werden doch höchstens nur zu veran- 
lassenden, nie aber zu bewirkenden, mithin zu 
eigentlichen Ursachen für die Handlungen des 
Willens, sondern diese ist stets der Wille selbst oder 
richtiger, wie auch W. $. 206 bemerkt, „das wollende 
Subject, das Ich”. Zur Ermittelung und Begründung 
er Freiheit ist demnach vor allem die wissenschafiiche 
Feststellung der Beschaffenheit des wollenden Subjects, 
des Ich, erforderlich und diese kann nicht anders g 
wonnen werden als durch eine sorgfiltige und cı 
schüpfende Analyse des Selbsıbewustseins, durch eine 
alleitig entwickelte Erkenntnistheorie, Auch W. er- 
kennt das Gewicht dieses Gegenstandes für das Problem 
der Freiheit, ja für die Philosophie überhaupt durchaus, 
an, denn „ie Kritik des menschlichen Selbstbewust- 
ins ist ihm", wie oft mit Nachdruck hervorgehoben 
id, „der Anfang aller echten Philosophie" (S. 27, 45, 
8 u.a. Aber in der Kriik selbst vertraut er viel zu 
sehr einem Kant ($. 36 fM} und. unter den neueren 
Zeller, mit dem er ohne weiteres voraussetzt, dass 
„es Ein Naturganzes ist, dem die Dinge und wir selbst 
Angehören, Eine Naturordnung, aus der die objectiven 
Vorgänge und unsere Vorstellungen von diesen Vor- 
güngen entspringen” ($. 55. Eine solche Behauptung 
kann doch nur derjenige aufstellen, dem der Moni 
mus des Gedankens wie ein unantastbares Evangelium 
schon fest steht, wihrend Anton Günther in seinen 
zahlreichen, vor kurzem wider gesammelten und in 
einer neuen Ausgabe von n Binden bei Braumüller in 
Wien erschienenen Schriften gerade umgekehrt den 
Dualismus des Gedankens, des inwitiven und ahs- 
racten (begriflichen) einerscits und des ideellen an- 
dererseits, unwiderleglich bewiesen hat. Nur von diesem 
Standpunkte aus, auf welchem allein die auch vom 
Positiven Christentume verkUndigte Würde des Men- 
schen als eines dualistischen Wesens von Seele 
und Leib, Geist und Natur wissenschaftlich zu retten 
ist, list sich ein verständliches Wort über Freiheit und 
‚Notwendigkeit in dem Einen Menschen vorbringen und 
die Freiheit des Geister, die Notwendigkeit des Natur- 
Willens in ihm bis zur Evidenz sich begründen, 
Breslau. Th. Weber. 















































Philologie und Altertumskunde. 
L. Krapt, A dictionary of ıhe Suahili language. 


Tram u Carte RK u 0 
In einer anderen „Introduction” als der im Titel 
genannten erzählt uns Roh. Cust, dass Krapf kurz vor 
vollendetem Druck des vorliegenden Werkes gestorben 
kei = ein feriger Correeturbogen fand sich als letzte 
Arbeit auf Jem Schreibtisch des Verblichenen. Die 
Missionsgeselschaft aber habe, wrotz der verschiedenen 
Auffassungen des Suahili seitens der Zanzibar- und 
er Mombäsaschule, es für ihre Pflicht gehalten, Ks 
Werk ganz so, wie cr es angelegt und volende, zu 


win 
London, 























veröffentlichen. Dafür kann man ihr nur aufrichtig 
danken; noch lebhafteren Dank verdient sie für die 
Veröffentlichung des so wertvollen Werkes überhaupt, 

Hierauf folgt Ks. Vorrede, in welcher der ehr- 

würdige Verf. die Geschichte der Suahilistudien erzählt, 

sie von ihm und seinem treuen Mitarbeiter, dem 
verstorbenen Nissionör Dr. Rebmann angefangen und 
bis zu dem jetzt vorliegendem Werke fortgelührt sind. 
Wir erfahren u. a., dass die Church Mission Socieıy 
ein noch unveröffehtlichtes Lexikon des dem Suahili 
nah verwanten und benachbarten Kinika von Rebmann 
(und K.) besitzt. Interessant und wichtig zur Beurtei- 
lung auch des uns hier beschüfiigenden „Dietionary” 
sind Ks, Mitteilungen Uber Bischof Steeres Handbook 
of the Suaheli language. Er, sagt: „I should have 10 
state that ıhe form of the book is Ihe Bishop's, while 
the essence of the Grammar and of ıhe Dictionary are 
in ıhe main my work ....1 readily give him the 
sredit of ıhe arrangement, especially as he has so ably 
and with so much pains utlized my materials, I was 
much annoyed, it is true, on first reading of ıhe book 
and considered it plaglarism; but ıhe candid way, in 
which the Bishop spoke in ıhe preface of Mr. Rebmann 
and myself, showed me that it was not so!" 

Der nun folgende Abriss der Grammatik;des Kisu- 
ahili ($. XII-XXKIX) ist vom Verf. schon 1850, als 
selbständiges Buch veröffentlicht und erscheint hier 
was verkürzt; das Kisuahili vocabulary dagege 
weiches K. in demselben Jahre herausgab, liegt uns hier 
reichlich erweitert vor- Es bildet den Hauptteil in 
Dr. Ks. Letnlingswerk und ist eine durchaus gediegene 
und bedeutende Arbeit. Zunächst natürlich sprachlich: 
das Sunhii ist durch dasselbe erschlossen und für jeden. 
Interessenten zugänglich. Zugleich werden die ben: 
barten und nlichst verwanten Mundarten berücksic 
sowie die.Worte hervorgehoben, welche aus dem Arah. 
herübergenommen sind oder an das Arab. anklingen 
— kurz, es entrollt sich ein reiches Bild des Suahili 
selbst und der zu ihm gehörigen Gruppe der Bantu- 
sprachen. Auch die Geschichte desselben geht nicht 
ter aus. Aber auch sachlich ist das Dictionary aufser- 
ordentlich reich. Der Eihnolog muss es durchstudieren, 
weil es eine grofse Menge schr gewichtigen eıhnologi 
schen Materials enıhilt, über Geräte, Lebensweise, Ge- 
schichte, Sitte, Gebräuche, Uber Wissen, Kosmologie, 
Aberglauben, und namentlich über die Religion der 
Bevölkerung, 

Bei all diesen gewis hohen Vorzügen zeigt indes 
as Buch eine recht unbequeme Schattenseite, auf 
welche der Verf, schon selbst in der Vorrede hinge- 
wiesen hat. A word may be written with the Ietter / 
at another place you may find it written with >, or it 
may be written promiscuously wih 2 or «, or J or ea" 
Diese Laute aber, welche hier orthographisch einfach 
einander vertauscht werden, sind doch nach der 
wulehre der Grammatik schr wesentlich verschieden. 
K. sagt, er habe so geschrieben, weil doch auch nicht. 
englische Leser das Buch benutzen würden — ein ge- 
wis weder klarer noch ausreichender Grand. Manche 
Spracherscheinung wird durch diesen schr ühlbaren. 
Mangel des Buches schwierig und dunkel. So finden 
ir z.B. das Wort mba auch als vimba und wimsa stets 
in gleicher Bedeutung und ohne die mindeste lauliche 
uterung; und derartige Beispiele liefen sich häufen. 
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Hier bleibt also noch viel zu tun: sagt doch K. selber, 
er hoffe, dass seine Nachfolger in neuen Ausgahen 
vieles verbessern würden, ein Standard Suahili Lexicon 
sei noch nicht an det Zeit. 

Aber auch so, wie es uns vorliegt, ist das Werk 
ein herliches Vermichtnis des ehrwürdigen Missionars, 
der würdige Abschluss seines reich bewegten und taten“ 
reichen Lebens, gleich wichtig für die Eingehorenen 
wie für die Missionare. Gewis wird der Wunsch des 
Verf. — dessen von Limmel wefflich gestochenes 
Bildnis als sch dankenswerte Beigabe dasBuch schmückt 
— sich erfüllen, dass sein letztes Werk zur Verbrei 
tung des Christentums und christlicher Cultur in Afrika 
beitragen, dass es ein festes Glied in der grofsen Kette 
der afrikanischen Missionsarbeit sein wird. 

Strafsburg i E. Georg Gerland. 











K. Lebes, De Aristurchi studiis Homericis. 
eins Hit sun Vu 268 Ar Non 

1.chrs' stolzes und herühmtes Werk über Aristarch, 
welches im Jahre 1833 den ersten soliden Grund zu 
einer philologischen Würdigung der alexandrinischen 
Grammatiker legte und sich durch Meıhode und Inhalt 
als Handbuch der Homerforschung bleibenden Wert 
für alle Zeiten gesichert hat, hat über dr 
auf eine zweite Auflage warten müssen, 
Jahre 1805 vom Verf, durch einige Epimetra vermehrt 
worden ist. Um so berechtigter ist die Freude des 
jetzigen Herausg, seines Schülers und Nachfolgers 
A.Ludwich, dass sich bereits in erheblich kürzerer Zeit 
dis Bedürfnis nach einem dritten Abdruck heraus 
stellt hat, Es muss bei der bekannten Akribie Lud- 
wichs als selbstverständlich gelten, dass er es an der 
jenigen Pieiit und Sorgfalt, „quam et auctoris con- 
huncissimi amor et liber praestantissimus sibi_ postu- 
are viderentur” {VII} nicht hat mangeln lassen. Offen- 
hare Druckfehler und kleinere Versehen sind beseitigt, 
Zweifelhaftes und einige vergebens gesuchte Ciare hi 
'gegen beibehalten. 8. 3378 ist mit Sitl, Widerholun- 
Ben in der Odyss. $. 2, P- 193 in p- 173 zu verbessern) 
Die wenigen Aenderungen sind kenntlich gemacht und 
die Zusätze, welche sich zumeist auf neuere Col 
Intion des &odex Venetus A bezichen oder Littera 
turnachweise enthalten (z. D. aus M. Hecht, Quacstiones 
Homericae, Königsberger Diss. ı8%, mit dem die Notiz 
über Fdsngen 5. 115 anpezweifelt wird, s. unten), in eckipe 
Kinmmern gesetzt. Die frühere Paginierung der weit- 
verbreiteten 1. und 2. Auflage ist am Rande notiert 
bedeutend erhöht ist die Rrauchbarkeit der neuen, 
welche die bewährte Firma S. Hirzel mit gröster 1ypo- 
graphischer Sauberkeit in etwas höherem Format (37 
start 36 Zeilen, 479 $ «470 52) auspestattet hat, durch 
ausführliche Indices: zwei Indices rerum et verborum 
und einen Index locorum 1477-506 — 40-48. Für 
dieselben gebürt dem umsichtigen Herausg. lehhafter 
Dank, selbst wenn sie nicht ganz fehlerfrei sind (. B. 
habe ich 4 448 vergebens auf S. 357 gesucht, wihrend 
8 447 hinten nicht notiert ist. Im Inhalısverzeichnis 
hatten zu S. 71-161 die dort behandelten Wörter auf- 
gezählt werden sollen 

Darf auch die dem bahnbrechenden Buch zu Grund 
Hiegende und noch vielfach vertretene wissenschaftliche. 
Ueberzeugung, nicht ein Mittel zum Zweck, sondern 
das leızte Ziel der Homerforschung selbst sei und hleihe 


1. vr, 















































der Text des Aristarchomerus, heute nicht mehr auf 
ie absolute Gühigkeit, welche sie wol einmal zu ge- 
niefsen geglaubt hat, Anspruch erheben, so muss doch 
das Erscheinen dieser dritten Auflage freudig begrüfst 
werden, und gewis bedarf os für alle Beteiligten keines 
‚weiteren Wortes zu ihrer Empfehlung. 

Berlin. Gustav Hinrichs. 


Maximil. Hecht, Qunestiones Homerlcas. Kaniesberser 
Imaug-Disee Könkgbers, Nürmberger tu. zu 8. 9 Min 
Durch methodische und besonnene Interpretation, 
weicher man fast durchweg zustimmen kann, ist es 
‚dem Verf, dieser bescheidenen, aber tüchtigen Disserta- 
| tion, die L. Friedlinder und A. Ludwich gewidmet i 
gelungen, eine ReiheAristarchisch-Lehrsischer verborum 
erpretationes gut zu widerlegen. Ex sind irme 1-3, 
Era, braigeen, bragior, Meragitun 3-3, gehe S16, 
eis (1610, Durgm (19-28, änas (26-28, zayds 18. 
In gebürender Weise hat A. Ludwich in Lehre‘ 
neuester Auflage auf diese wichtige „censura eius A 
starchi capitis, quod est alterum dies tertium) disserta 
onis alterlus,” 19) Rücksicht genommen. Sie sprengt 
die engen Feiseln, welche Aristarch aus etymologischern 
| Irrtum und son: keit unter Beistimmung 
von L.chrs dem homerischen Sprachgebrauch z. T. a 
gelegt hat. Dass solche Untersuchung von Königsberg 
selbst ausgeht, wird vor allen A. Nauck mit Genugtuung 
erfüllen. Aristarch verstand unter irre nur 
Helm und Lanze, nicht alle Walfen (so dach 
Zt 7384 und son Ayur iv ürden 
(not ineludendi, ebenso unter iregn nur Panzer, Helm 
und Beinschienen, da er es von Inugagri ableitete, des 
halb flschlich auch unter Braige, Bragikr stets sp0- 
Hiare, nie necare, was schon Buttmann verwarf, Lehrs 
aber mit dem Ausrufegregiehoc!"bepleitete, Seinelnter- 
pretation war hier also cine voreingenommene; seine 
Eiymologien haben ols solche gar keine Autorität. Bei 
eis hat Hecht dieses Prineip nicht besonders betont, 
Mit Recht nennt er jenes sganor deit 2.43 „quacsitum 
t omnino ineptum” und zeigt treffend, dass in zur m 
Ani eiovel sand mürın dicorten X 334 das Verbum essen, 
icht zerreifsen bedeutet. Diese Stelle gcht jedoch auf 
eine andere — . 4. $ zurück, aber leider hat M 
sich auf diese und Zenodots dein nicht eingelassen 
(& Naucks Melanges IV 434 #1. und Bursians Jahres 
bericht Ba. 2%, 217 Er denkt auch gar nicht daran, 
Lehrs' Meinung, wir hätten Artarchs Text her 
steilen, für falsch zu erklären. — Feie bedeutet nie 
sondern entweder als Synonym von 
Glieder, oder Knice; I, stellt es neben 
yönden, yüys, wie at ldg neben far steht, wogegen aber 
ie Kürze des » zu sprechen scheint. Weil Zdnges in 
er Dias (ange) Pferdchare aus Mähne und Schwanz 
sind, spricht er.das Theokritscholion Fouge # vie zrpeäis 
9eit 7. 115 dem Aristarch ab und erkennt die Variante 
zerwächg m 176 Üle 4ugeidee vielmehr als Aenderung 
es Aristoteles an, wos doch zweifelhaft bleibt, da die 
Zeugnisse für Aristarchs Auffassung zu spärlich sind 
(sel auch zyusig © 83 f). Wenn cr ugs für Bart 
| hare als homerisch verteidigt, so begegnet er sich mit 
‚Nauck, Melanges IV dog, der in y. die Correctur eines. 
Htiatus sicht. Auch ich trete aus anderem Grunde da- 
für ein. "Ouws Hsst N. dreimal statt Ausg für „doch“ 
zut nur bei muyds stimmt er abweichend von L.chrs. 
Aristarch hei, dessen Analogien aher sont bisweilen 
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Homer nicht. ohne Rigorosfät durchführbar sind. 
20 1. X 316 statt. 


Berl Gustav Hinrichs, 





Pitipp Strauch, Pfalagräfin Mechthild in ihren Ieraichen 
SS . hhrhundenn. Tüninge 
Aut Büenpap. N. 

Mechthild, die Schwester Friedrichs des Siegreichen 
von der Pfalz, die Gemahlin Ludwigs von Wirtemberg, 

‚dann Albrechts von Oesterreich, die Mutter Eberhards. 

im Bart, wit im 15. Jh., in dieser Zeit der Zersplit- 

terung und Schwäche, des Ideenlosen Egoismus, auf 

glinzende Weise hervor. Schon dass sie bei der Sul: 
tung der Universitäten Freiburg und Tübingen mit 

tätig war, sichert ihr ein dauerndes Andenken. In ihr 
fand die eberdeutsche Litteratur im 3. Viertel des Jahr- 
hunderts eine Gönnerin, welche ebenso für die abster- 
bende rittrliche Dichtung als für die neu anhebende 
humanistische Prosa Verständnis und Liebe besaß. 

Begreillicher Weise haben besonders die Gelehrten 

ihrer engeren Heimat die Erinnerung an sie erneut: 

Uhland in seinen Vorlesungen Uber deutsche Literatur- 

geschichte, Stälin in der Wirtembergischen Geschichte. 

Dann hat der Unterzeichnete in den Schriften des 

‘hen Vereins zu Freiburg II die urkundlichen 

Zeugnisse Uber ihr vielseitiges Wirken gesammelt, 

Strauchs Schrift stellt mit Recht die linerarhistorische. 

Bedeutung der Fürstin in den Mitelpunkt; er behan- 

delt diesen Gegenstand auf Grund erneuter und mehr- 

fach. vertiefier Forschung. Insbesondere verfolgt er 
lie humanistischen Arbeiten, die sie angeregt und ge- 
fördert hat, die „Translatzen” des Nicolaus von Wyle 

Er zeigt den Zusammenhang dieser Bestrebungen mit 

‚ten an anderen deutschen Höfen verfolgten und ihre 

Abhiingigkeit von den humanistischen Studien Haliens. 

Auch im übrigen bereichert St. vielfach die bisherige 

Kenntnis auf iterachistorischem wie auf kunstge- 

schichtlichem Gebiet. Wierüber geben die reichhaltigen 

Anmerkungen Auskunft. Die Abhandlung selbst, aus 

einem Vortrage erwachsen, fesselt durch die glückliche 

Darstellung, welche auch über die Kreise der Fachge- 

nossen hinaus zu wirken geeignet ist, 
Stofsburg i. E. 






























E. Martin. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Georg Weber, Allgemeine Weltgeschichte. » Au 
Stwirkung von Fachelhren pedet und überarb. 1 Gen 
ehicie den Mergenlander. AKIV a dus, 1119. Onchichte den 
Heilenschen Val XV u 9398 818. Leipig, Engelmann, 

Wihrend der erste Band der früheren Auflage auf 

78 S. die Geschichte der Chinesen und Acgypter, der 

Indier, Meder und Perser letzterer bis auf Kyros), der 

und Assyrer, der Phönicier und Israelien 

elte, zeigt schon sein jetziger Umfang von 854 8. 

bei gleichem Stoffe, dass der rühmlich bekannte Verf. 

dem Zuwachse des Materiales seit 1837 und damit den 

Ansprüchen seiner jetzigen Leser gerecht zu werden 

suchte. Von den gemachten Zusätzen, die sich in allen 

Teilen finden, entfillt das meiste auf die Geschichte 

der Inder und des Volkes Israel. Auf $.474 I. ist ein 
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neuer Abschnit hinzugekommen, der die moderne 
Pentateuchkritik in kurzem Ueberbliche zum Gegen- 
stande hat. 

Der zweite, dem Andenken K. F. Hermanns ge 
weihte Band ist der Darstellung heilenischer «G 
schichte bis zur Zeit der macedonischen Herschaft ge 
widmet, enthält aber auch an zwei Stellen eingeschoben 
‚die Geschichte des Perserreiches von Kyros an. Gegen 
die frühere Aufl. zeigt derselbe eine Vermehrung von 
508. Diese Bereicherung beginnt in dem um das Drei- 
fache vermehrten Litteratornachweis und ist 
schnitten des Bandes. zu Gute gekommen; 
nisse der kritischen Erforschung des hellenischen Alter- 
tums und die neuen Ausgrabungen auf griechischem 
und Kleinasiaischem Boden haben dazu das Material 
geliefert. Wie weit in einem darstellenden Werke, wie 
in dem Webers, auf die manigfachen Controversen 
Rücksicht zu nehmen sei, ist wol schwor zu begrenzen, 
und sollen deshalb die folgenden Bemerkungen des 
Ref, nicht Vorwürfe für den Verf. sein. Meist und mit 
Recht hat sich W. jetzt an den Stellen, die gelndert 
wurden, vorsichtiger und bedingter ausgedrückt. als. 
früher. "Die Zweifel Müller-Strübings aber an der Hin- 
richtung der 1000 Mytilenaier teilt Ref. nicht und hütte 
deshalb die darauf bezügliche Bemerkung S. 607 weg. 
gelassen, dagegen von dessen Werk „Aristophanes und 
historische Kritik” eingehenderen Gebrauch gemacht, so- 
wol für die Charakterisicrung der auischen Komidie, als 
auch die sonstigen Sıreitfragen, die in diesem Buche auf- 
geworfen sind, einer Erwühnung wert erachtet. In der 
Geschichte der Perserkriege wire eine noch weiter 
gehende Skepsis der Ucberlieferung gegenüber angc- 
zeigt gewesen, oder doch cine Darlegung Uber die Be 

lenheit der Quellen, die wir besitzen, erwünscht 
Die Beurteilung Spartas im Verlaufe derselben scheint 
mir deshulb zu ungünstig, weil nicht berücksichtigt 
Wurde, dass Herodot in Athen die Nachrichten für seine 
dreiletzten Bucher sammelte, Der Abschnitt Uber die grie 
chische Götterwelt ist füst unverändert geblieben, diese 
Welcker-Prellerschen Anschauungen vom eihischen und 
natursymbolischen Gehalte und Ursprung der griechi 
schen Mythen halte ich In dieser Ausschliefslichkeit Air un 
richtig und die abstracte „altpelasgische unbestimmte 

Ion" für eine Phantasie. Jedenfalls erwünscht 
wäre es gewesen, wenn W. Gelegenheit genommen 
hätte, seinen Lesern von dem nunmehr vorliegenden 
inschriflichen Material eine Vorstellung zu geben; auch 
Kirchhoffs Forschungen über dus griechische Alphabet 
hütten auf $. 118 nicht übergangen werden sollen. 

Ref. könnte so noch eine Weile fortfahren, al 
(die Unmöglichkeit, hier zugleich alle die zahlreichen Zu- 
sitze zu erwähnen, die von den fortgesetzten Studien 
Ws. Zeugnis ablegen, verbietet eine solche einseitige 
Betonung zum Teile sogar subjectiver Wünsche, und so. 
sei denn schlichlich das Buch den Gebildeten, Aür die 
es der Verf. bestinmt hat, aufs beste empfohlen. 






























































Gruz. Adolf Bauer. 

Bitrag till Finlands Historia. Med undesind at sutmmedel ı 
ck uilfma ar ikı Sutarähret genom Reinhold 
Hausen. ı n&. Meiiogfs sich. Vu u68. g8% 








Der erste Band einer grüßseren Quellenpublication 
zur Geschichte Finlands, die Reinhold Hausen, Stats 
archivar in Nelsingfors, mit Untersützung der heimi 
schen Behörden unternimmt und durch lie Grönbladls. 
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Tanigkei gleichsam frtgseet werden sl. Der Band 
enthält zwei Unelabeher für das stbsuliche und sld- 
westiche Tawasland, einen Auszug Johann Bures aus 
dem je verlorenen Scheizungreghter des Könige 
Erich. von Pemmern, Dinger Troler Rechnungshuch 
über Schloss Abo für 4690, und Kirchenrechnungen 
des Kirchpiele Tyreis in Satikunta, Dass der Inkl, 
wenn auch Alr Hnnische Geschichte wich, sachlich 
doch eiwas dürfüg ausült und für außerinniche 
Verhäliue nur siellenweise In Bea 

kann, hat seinen Grund in dem späten 
Landes in den Kreis der abendhindischen Cal 
Ninelher iu dort oben in seinen ersen Anflngen 
durch den Get der neuern Zeit ersückt worden.» 
Die Behandlung der Texte in den yorhegenden Publ 
ationen welcht durchaus von der In Deatschland jetzt 
älgemeln angenommenen ab; sie nimm keine Rück“ 
Sicht auf Lesbarkeit und Erleichterung der Benutzung, 
Se hat mar die möglichst gereue Wilergnde des On. 
Gil im Auge, Unrerkenzhar kt, des der Heraus 
Siesem Zide eine scene Sorgfah und peiniche Aut, 
merksamke zupewendet hat, Dassbe Lab verdienen 
de Deigelegren Facstmika und Abbildungen, Eile. 
hend erhalten wir elnen Kalender aus dem 148 in 
Lübeck geinuchten Male der Kirche zu Abo und ein 
Bid aus demselben Missle, zum Schluss eine photo 
lihographische Nachbildung der für die Geschichte 
Finland» besonders wichtigen Urkunde Kai Hakons 
von 1% Febr. 13 und Darstellungen verschleener In 
Sen Denuzten Handschnften yorkommender Wars. 
zihen. Die Aussumung ie eine vorweiche, die der 
Antändischen Oftein al Ehre macht. bs Lt keine 
Frage, dass das Unternehmen der vterindischen Ger 
schlelie zu wesentlicher Förderung gereichen wire, 



































Geographie und Völkerkunde. 


©. Haufeknechts Routen im Orient ıs-iä6. Nacı den 
riintsiren sol von HI, Kieport, ı Mit ı N 
Sordyren Mesopotamien und Sidermertn 1: en. I Kris 
Bed Wan ven IV Coptaee und dicker enden reden 
Berlin, D-Reimer in. Mon 

Der Genfer Botaniker Boissior, der sich das Riesen 
werk einer Flora orientalis zur Aufgabe gemacht, sante 
verschiedene Gelehrte auf botanische Entdeckungsreise 
nach dem Orient, so auch Professor C. Haufsknecht, 
Auf seinen ausgedehnten mehrjährigen Wanderungen 
war der letztere überall darauf bedacht, nicht blos die 
Hlora, sondern auch die Tarrainconfiguration jener in 
der Geschichte einst so bedeutsamen und heutzutage 
so ungenügend gekannten Länder zu erschlieisen. 
Seine Terrainskizzen hat der Altmeister der Karto- 
graphie, H. Kiepert, mit Zuhilfenahme alles übrigen 
brauchbaren Materials zu vier statlichen Karten aus. 
genebeiter. Da fast nirgends detaillierte trigonomerrische | 
Aufnahmen vorlagen, so wurde das Gebirge suchgemäfs 
in der Schumerungsmanier dargestelt. Nöhenangaben 
sind etwas spärlich mitgeteilt. 

Es haben nun freilich in jüngster Zeit die deutschen 
Reisenden Puchstein und Sesser für Nordsyrien, der 
Franzose Dieulafoy für das westliche Persien die bis- 
herige Kunde über jene Gegenden in vielen Punkten 
vermehrt und verbessert, Aber wenn auch die Re 
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sultate dieser Forscher noch nicht für 
Karten verwendet werden konnten, so bieten lewztere 
doch das genaueste größsere Terrainbild, das wir von 
jenen Lünderstrecken besitzen, man vergleiche nur z.B, 
Petermanns neueste Nittelmeerkurte. Haufsknecht ge- 
bürt das. Verdienst, das in der Bibel vielgenannte 
Arpad nördlich von Alenpo widergefunden zu haben. 
Neues Licht danken wir ihm Uber die Quellen des 
Kuweik, der shdwürts nach Ieizterer Stadt fießt, und 
des Sadjur, der durch einen Kanal einen Teil seiner 
Wasser dem Kuweik abgibt, wührend sein natlilicher 
Lauf nach Südosten zum Fuphrat gerichtet ist. Einen 
besonders grofsen Fortschritt über alle bisherigen 
Kurtenwerke hinaus zeigt das Werk von Haufsknecht 
und Kiepert in der Darstellung des westlichen Persiens. 
Hier erst springt die überaus seltsame Gestaltung dieses 
Landes recht ins Auge. Wie merkwürdig regelmißsig 
streichen die Bergzüge in paralleler Richtung von Nord- 
westen nach Südosten. Wie musten die dazwischen 
liegenden Hochtäler gegen die rauhen Nordostwinde 
geschützt, mit der Fülle fiefsender Wasser gesegnet, 
der Entwickelung derCultur in flühester Zeit günstig sein. 
Der grofse Mafsstab, in dem die Karten ausgeführt 
sind, ihre vielen astronomisch gesicherten Punkte ge- 
statten Verbesserungen leicht machzutragen, so bei 
Rumkale einen langgestreckten Bergzug, den Kara- 
Dagh, den die Schlucht des Euphrat durchbricht, 
Karte 1; so den Nemrud-Dagh {nördlich von Kjachte), 
auf dessen Hühen die riesigen Monumente der com- 
magenischen Fürsten gefunden worden, Karte Il. Djerbas 
am Euphrat (Karte) ligt nach Delitzsch und Schrader 
an der Stelle des in assyrisch-babylonischen Urkunden 
und in der Bibel oft erwühnten Karkemisch. Der Djerrahl, 
Karte Il, möchte wol dem Maskas des Nenophon ent 
sprechen und der in seiner Nühe liegende Ort Khorase 
dem Korsote desselben Autors. Mit dem Maskas des 
eizteren ist höchst wahrscheinlich der Snakaras des 
Prolemäus identisch. Ptolemius Nisst in diesem Fall 
ganz richtig den Saokaras mit dem Mygdonius, dem 
jetzigen Djakhajalıh, der an Nisibin vorüberliest, ver- 
bunden sein 
Zurich. 























K. Furrer. 


Kunst und Kunstgeschichte. 


Quellen zur Geschichte des Heidelberger Schlosses 
herausg von Marc Rosenberg. Mit einer Einleung: Das 
Heieberger Schlen ia seiner Aubit» und culurgechichtichen 
Bedsutung von R. D. Stark. 

Heidbers, Winter in. VL u. 
Das Heidelberger Schloss lebt, wie kaum ein an 
deres Denkmal, in der Vorstellung Jer weitesten Kı 
icht nur auf deutschem Boden, sondern in der ganzen 
gebildeten Welt sind seine Bewunderer ungezühlt. Das 

Aufblühen der Romantik hat die Begeisterung erweckt, 

welche seit den ersten Jahrzehnten unseres Jahrhun 

derts sich der unvergleichlichen Baugruppe zuwante 
und ungeschwächt bis auf diese Tage vorhielt. War 
es zunlichst nur eine romanzisch-poetische Auffassung, 
weiche der Ruine zahllose Freunde gewann, so 
knüpfte sich doch im Verlauf auch ernsteres Interesse. 
an den Ban, ja so tielgchend ist die Teilnahme für 
das Denkmal, dass die Frage seiner teilweisen Her- 

















stellung mit Rücksicht auf die Sicherung seines Fort- 
bestandes ernstlich aufgeworfen und bereits zu greif- 
barer Gestalt gefördert ward. Gewis ein erfreulicher 
Fortschritt und ein vollwichtiger Beweis für die ver- 
‚mehrte Wertschützung unserer großen geschichtlichen 
Denkmale. Diesen Sinn zu pflegen, die Begeisterung 
für dieses Kleinod deutscher Kunsı zu festigen, damit 
die Erkenntnis des ihr anvertrauten Gutes unwandel 
bar bleibe, ist dor Zweck, welchen sich der Verf. bei 
Anlage und Veröffentlichung der umfassenden Quellen. 
sammlung zur Geschichte des Heidelberger Schlosses 
vorgesetzt hat. Sein Losungswort ist: „Das Denkmal 
muss in seinen Kleinsten Details streng wissenschaflich 
erkannt werden, dann wird es uns nie mehr verloren 
gehen” $. 6. Der Verf, vrkisst bewust die bisherige 
Methode und betrit eine neue Bahn, indem er wissen. 
schaftliche Erkenntnis auch auf wissenschaftlichem 
Wege zu fürdern sucht. „An die Stelle der „Führer" 
und der popultren Raisonnements, welche bis vor 
kurzem noch die Grundlagen unserer Kenntnis waren, 
trete die Erforschung und Prüfung der Quellen, auf 
weiche dann die Baugeschichte aufgebaut werden mag; 
an die Stelle der bisher publicierten falschen Grund- 
risse eine genaue architektonische Aufnahme; an Stelle 
der lichtigen Holzschnitte und malerisch aufgefassten 

ihographien künsılerische Zeichnung und exace 
Photographie" $. 7. In dieser Selbstbeschrünkung I 
der Verf. auch dem verführerischen Reiz widerstanden, 
eine Geschichte des Schlosses zu geben, sondern haut 
streng fachmännisch in gediegener Arbeit seine Quellen- 
sammlung auf. Nachhaltige Begeisterung und sehener 
Opfersinn haben bei ihm zusammengewirkt, um ein 
Werk entstehen zu lassen, das inhahlich wie in der 
Vornehmheit seiner Ausstattung seines hohen Gegen- 
standes würdig ist. Um jedoch das Urkundenmaterial 
nicht ohne jeden Leitfaden der pfülzischen Geschichte 
und der Bauentwickelung des Schlosses im allgemeinen 
binauszugeben, ist der meisterhafte Vortrag vorange- 
stell, den R. B. Stark seiner Zeit in Sybels histor. 
Zeitschr, veröffentlicht hatte. 

Die urkundlichen Beläge zur Geschichte des 
Schlosses begianen mit dem ersten Viertel des 13. Ihs. 
Sie werden über vier Abschnitte hinausgeführt, bis mit 
Otto Heinrich 1855-155) jene Tätigkeit beginnt, die mit 
Rücksicht auf die hervorragendsten der nach erhalte- 
nen Bauteile erhöhtes Interesse besitzt. Sellstrerstünd- 
lich ıreten in die Reihe der Quellen nunmehr auch die 
zeitgenössischen Zeugnisse in Wort und Bild; der Wert 
der Abbildungen wird entsprechend ausgenützt, und 
namentlich gestaltet sich die sinnreich hergestellte Be- 
zichung zwischen einer Ansicht aus Münsters Kosmo- 
graphie und dem Grundriss des Schlosses zu einer 
üufserst lehrreichen Controle bezüglich der Verlüssig- 
keit jener Darstellung. Für die so wichtige Zeit der 

richtung des Friedrichsbaues 162-1, boten die 
arlsruher Archivalien vollstindige Ausheute, sodass. 
wir hier einer Reihe von bis dahin unbekannten und 
wertvollen Einzelheiten begegnen. Auch für die Folge- 
zeit und durch die Tage raurigster Verwüstung, Plün- 
derung und Verlassenheit bis zum Schluss des 18. Jhs. 
sind alle erreichbaren Urkunden-Belege beigebracht. 
Die weitschichtige, zum großen Teil höchst unerquick- 
liche Litterater über das Schloss Ist in zwei Kapiteln 
behandelt, indem dieser Teilung der wesentlich ver- 
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schiedene Charakter der Betrachtungsweise zu Grunde 
gelegt ist. Ein Ueberblick der bildlichen Darstellungen 
schlift die Quellen ab. Schr ausgiebige Register er- 
leichtern den Gebrauch des Werkes, das Übrigens ver 
möge seiner Gliederung an sich durchsichtig angeordnet 
ist. Die beigegebenen Aufnahmen sind nur dem eng- 
ischen, dem Ludwigs- und namentlich dem Rudolts- 
‚au (bibliothek) gewidmet und halten sich an ganz 
bestimmte, architcktenische Zwecke. Zur Aus 
schmückung des Druckes sind in den Initiolen sowie 
in den Kopfleisten und Schlussstücken, von Künsıler 
hand gezeichnet und mit vollendeter Sorgfalt ausgeführt, 
Motive aus der Architektur des Heidelberger Schlosses 
verwendet. Nach Wahl des Stoffes wie in der Be- 
handlungswaise entsprechen jedoch die Kopf. und 
Schlussstücke nicht eben den Gesetzen des typogra 
Pbischen Ornaments; sie vertreten vielmehr eine 
Sammlung plastischer Bauglieder der verschiedenen 
Perioden. Der glänzenden Huldigung, welche. die 
zeichnenden und vervielfiligenden Künste dem Heidel- 
berger Schlossbau in den letzten Jahrzehnten darge- 
bracht haben, schliefst sich in dem vorliegenden Werke 
die geschichtliche Wissenschaft ehenbürüg an. Mögen 
‚ie bildenden Künste nun Air den dauernden Bestand 
und die Herstellung der Ruine das Ihrige tun. 

Mainz. Friedrich Schi 
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‚ Jurisprudenz. 


Das schweizerische Obligationenrecht cam denlinimman- 
een den Dundergestsn dar. die penfnliche Handingufängket 
Im elgemdafuslichen Erläuterungen heran. von A. Schnei. 
der unter Mitwirkung von H, Fick, Zürich Sehutten its, 
re 

Die Einleitung dieses Commentars enthllt eins ge 
drängte Uebersicht der schweizerischen Einheitshestre- 
bungen auf dem Gebiete des Rechts seit 20 Jahren. 

Schon vor go Jahren versuchte Bern die Herstellung 

&ines Handelsgesetzbuches, allein die damaligen polti- 

schen Wirren iesen keine solchen Früchte zur Reife 

kommen. Nach Einführung der Bundesverfassung von 

1848 wurde der Gedanke wider aufgegriffen und Prof. 

Munzinger mit der Aufgebe betraut, ein Handelsgesetz- 

buch auszuarbeiten, welches auf dem Concordatwege in 

allen Kantonen eingeführt werden sollte. Als die Re 
vision der Bundesverfassung von 1874 die Competenzen 
des Bundes erweiterte, wurden auch die Ziele weiter 
gesteckt und ein schweizerisches Obligationenrecht in 
weitem Umfang in Aussicht genommen. Spiter trat 
eine Beschrinkung ein. Die Abschnitte von der Ge 
wührleistung beim Viehbandel, die Versicherungsver- 
wüge, die Lehre von den Schenkungen und alle ve‘ 

rüpe, welche das eheliche Güterrecht, vertragsmifsige 

Erbrecht und Immobilien zum Gegenstande haben, 

wurden weggelassen, das Mobillarsachenrecht dagegen 

hineingerogen. Die Pfade wurden gechnet durch das 

Gesetz über die persönliche Handlungsfühigkeit. 

galt es sonderbarer Weise als ein Gebot des Fort- 

schrines, den einzelnen Schweizerbürger mit Bezug auf 
seine persönliche Handiungsfühigkeit dem heimadlichen 

Rechte seines Kantones zu entziehen und demjeni 

des Niederlassungsortes zu unterwerfen, wodurch die 

Nanigfaltigkeit nur verändert, aber nicht vermindert 









































sr 
wurde, Nach langem Zügern entschloss man sich, 
diese Materie einheitlich und gleichmäfiig für die ganze 
Schweiz zu ordnen und dadurch den kantonalen Rei- 
bereien ein Ende zu machen. Auf dem neu Rewonne- 
nen Boden wurde nun auch das Obligaionenrecht mi 
Inbagrif des Wechselrechts aufgebaut, mit vieler Mühe 
und reicher Arbeit. Das beste daran haben die 
Weinen sachverstindigen Commissionen getan, während 
die grofsen, weilweise aus Diletanten hesetrten Aus- 
schüsse Penelopearbeit machten, und die gesctz- 
ebende Versammlung selbst jeweilen so viel wider 
Verdarb, als in ihren Kräften lag, woron viele Artke 
noch jet die leidigsten Spuren wagen. Endlich 
kam das Uianze glücklich unter Dach und konnte 
Auf 1. Januar 1899 in Krafı gesetzt werden. Redlich 
bemülhten sich die schweizerischen Juristen, durch die 
Presse, Broschüren und Üffntiche Voruäge das Volk 
der verschiedenen Kantone mit den neuen Grund 
Sätzen bekannt zu machen und ihm die wesentlichen 
Neuerungen vor Augen zu legen. Dem Bedürfis, alle 
Schichten des Volkes möglichst rasch in das neue 
echt einzuweihen, verdankt auch der vorliegende 
Commentar der Ilerren Schneider und Fick seine Ent- 
stehung. Derselbe ist weniger für den gebildeten Ju- 
fisten berechnet, als Rür das großse Publisum, und sein 
Verdienst daher mehr in seiter Gemeinfaslichkeit als 
in seinem wissenschaftlichen Gehalt zu suchen. Die 
einzelnen Artikel werden meistens aus sich selbst er- 
ürtert, unter Verweisung auf die feüheren Entwürfe 
und die correspondierenen Bestimmungen des D. Hl. 
6. B. und des züicherischen pevawrechuichen Gesetz“ 
buches, wogepen auf den code chil zu wenig Rück- 
sicht genommen wird. Auch über die Entstehungsge- 
schichte der einzeinen Artikel würde man in vielen 
üien gerne ewwas Niheres erfahren; z.B. weshalh 
entgegen dem Wyteschen Antrag in Art. 5 Abs. a das 
vernirtende „wenn er nicht gehunden sein wil” einge 
schoben wurde: oder weshalb dem nemlichen Vor- 
Schlape zuwider den Forderungen, welche ausnahms- 
weise wider den Willen des Ghluhigers nicht durch 
Verrechnung geilgt werden können, die Verpflichtung 
zur Rückgabe hinterlöter, widcrrechtlich entzogener 
Oder böswillig vorenthaltener Sachen. beigefügt wurde, 
da die Campensation Gehlsunmen oder andere ver 
Wretbare Sachen voraussetzt und somit Verpilichtungen 
Zur Rückgabe von Sachen schon durch die Regel von 
(ler Compensation ausgeschlossen sind und es der Auf- 
sellung einer Ausnahme nicht beiarf. Da von einer 
nach nicht die Rede sein kann, so wurden die 
Entscheidungen des Reichs- Ober-H.0. und des R.G. 
herbeiperogen, leider nicht in hinlinglichem Mafs, 





























idungen. von 
gründung vermisst; wenn Sch. z. D, im Gegensatz zu der 
Entscheidung in dem bekannten Kölner Fall den Ab 
sender eines Telegrammes nur an den im Aufgabe- 
telegramm von ihm unterzeichneten Worlaut bindet 
und den Er inen Irrtum des Telegraphisten, 

schreibt statt „verkaufen Sie", 
Yüßsen Hlst, <o sallte diese Auffassung nicht als etwas 
Selbstwerstindliches ohne alle Begründung hingestellt 
werden. Oder wenn cr aus der blofien Acnderung des 
Ausruckes „ohne gerechten Grund” in „ungerecht- 
ferigter Weise”, wührend der franzbsische und der 
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italienische Text unverändert bleiben, den Schluss zieht, 
dass ein Verschulden für den Verzug nicht notwendig 
sei, so gibt er sich unseres Erachtens vergebliche Mühe, 

& gemeinrechtliche Theorie in das schweizerische 
Obliguionenrecht hinein zu interpretieren. Andere 
nicht unerhebliche Verstöfse und Unrichtigkeiten konn- 
ten am Schlusse des Buches glücklich wider berichtigt 
werden. 

Wenn wir der Kürze der Zeit und dem Zwecke 
des Commentars die gehlirende Rechnung tragen, 
so können wir nicht nur mit demselben nicht zu 
streng ins Gericht gehen, sondern wir müssen dem 
Verf, alle Anerkennung zollen für dasjenige, was in 
verhültnismäfsig sehr kurzer Zeit Tüchtiges von ihm 
geleistet worden ist. Als Anhang sind dem Commentar 
Sieben Rundesgesetze heigegeben, betreffend Haftpflicht, 
Transport auf Eisenbahnen und’ durch die Post, deren 
Vergleichung die Ueberzeugung erweckt, dass der Bund 
sich ebenso redlich bemüht, seine eigene Haftpflicht zu 
vermindern, als er. darauf bedacht ist, diejenige der 

isenbahnen zu steigern. Endlich wird abgedruckt die 
Verordnung über Handelsregister und Handelsamtsblatt 
vom 29. August 1982, wobei freilich der Verf, des 
Commentars nichts dafür kann, dass nach vor Ablauf 
des Jahres eine „revidierte Verordnung” veröffemlicht 
worden ist. Ein tchtges Register erleichtert den Ge- 
brauch des Buches. Druck und Papier lassen nichts 
zu wünschen Ubrig, 

Bern. 























K. G. König. 


Studien zur Reform des Österreichischen Civilprocesses. 
ans, Wagner, u au. Pr®i Mm 
Diese „Studien” sind eigentlich blos Gedanken eines. 
Praktikers, welcher „an der Hand seiner langjährigen 
fahrung” insbesondere für die Inquisitionsmaxime 
(der preufsischen G. O. v. ). 1793) plädiert, die Aus- 
Schließung des Anwoltszwanges (wenigstens in Streit- 
sachen bis 1000.) und die Beseitigung der Rechis- 
mittel dritter Instanz fordert. Am Schlusse dieser 
Schrift wird für die Verfassung größerer Gesetzent- 
Würfe sowie für die Krlassung authentischer Interpre 
tationen dieCreierung eines Justizrates aus Govom Reichs- 
rate gewählten Mitgliedern (die dem Reichsrate nicht 
angehören dürfen) vorgeschlagen, dessen Beschlüsse 
urch die Sanction sofort Geseizeshraft erlangen sollen. 
Graz. v. Canstein. 














Medicin. 
Ale, Hegar. Ignaz Philipp Semmelreifs, Sen Leen und 
"ehe Le, mceen en Bea nr Ace der ernten Wende 
Kacheln AR. Frhr De Mn 58 
Bene 
Wenn der Ar, welcher Krankheiten zu heilen und 
Gesundheit zu gehen vermag, Anspruch auf die Dank- 
barkeit der Menschen hat, um wieviel mehr derjenige, 
weicher die Mittel entdeckt, wie man Krankheiten ver 
hüten und das Aufteien und die Verbreitung von 
Seuchen verhindern kann. Zu diesen Woltiern der 
Menschheit gehörte J. P, Semmelneift. Als Assistent 
An der ersten gebursbilflichen Klinik in Wien hate er 
Gelegenheit, di furchtbaren Wirkungen des Puerperal- 
(iebers kennen zu lernen. Die hahe Sterblichkeit, wel 
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dort seit einigen Jahren herschte, erregte die Aufmerk- 
samkeit der Aerzte und Behörden und erschien um so 
rüiselhafter, als man in anderen Abteilungen der An- 
stalt, und besonders an der zweiten geburtshilfichen 
Klinik, keine auffıllende Zunahme der Erkrankungen 
bemerkte. Commissionen, welche die Ursachen dieser 
seltsamen Erscheinung ergründen sollten, führten zu 
keinem Resultat; man hielt sich an die herschenden 
pathologischen Theorien und dachte mehr an den 
Genius epidericus, an miasmatische Einflüsse, an eine 
speciische Blubeschatfenheit und dgl. mehr, als an 
Iocale Vehelstände, 

Semmelweils schlug bei seinen Untersuchungen einen 
andern Weg ein, der ihn sicherer zum Ziele führte; 
er durchforschte die vorhandenen Verhältnisse, erinnerte 

„, dass in der ersten geburtshilflichen Klinik die 
Studierenden, in der zweiten die Hebammen-Schüle 

inen unterrichtet wurden, dass die ersteren häufig 
gleichzeitig an den Secier- chungen Teil nahmen, aus 
der Anatomie in die Klinik kamen und dort die 
Schwangeren und Wöchnerinnen touchierten, und gc- 
langte zu der Vermutung, ob nicht darin die Ursache 
der zohlreichen Erkrankungen am Puerperaltieber zu 
suchen se, dieselben also durch Infecuon mit Leichen- 

hervorgerufen würden. Er traf deshalb die Fi 

ichtung, dass die Studierenden sich gründlichen 
Waschungen mit Chlorwasser unterziehen musten, be- 
vor sie zu den Untersuchungen zugelassen wurden, und 
erzielte den überraschenden Erfolg, dass, whrend in 
den Monaten April und Mai, in denen diese Maßsregel 
noch nicht Qurchgelührt worden war, auf 100 Geburten 
noch über ı8 Todesfülle kumen, in den fnlgenden 
Monaten das Mortaliitsverhälinis auf 4731347 d. he 
2,45:1009 herab sank. Da er die Erfahrung machte, 
dass die Krankheit nicht hlos durch Leichengift, son- 
dern auch durch Infection mit putridem Eiter von 
Lebenden übertragen wurde, so verallgemeinerte er 
seine Lehre dahin, dass in Zersetzung übergegangene 
organische Substanzen als Trüger des Krankheitsstoffes 
zu betrachten seien; dieseihen werden dem Kürper in 
den meisten Fällen von aufsen zugelührt, entwickeln. 
sich aber auch in diesem selbst. Semmelweifs” Ent- 
deckung erregte grofses Aufschen Rokitansky, Skoda, 
Hebra u. 0. wendeten ihr ein aufmerksames Interesse. 
zu und das medieinische Professoren-Collegium wählte 
eine Commission zur weiteren Prüfung der Angelegen- 
heit, die letztere muste jedoch auf Beichl des Ministers 
unterbeiben, da der davon haupisichlich betroffene 
Professor der Geburtshilfe, J. Klein, dagegen protestiert 
hatte. Die Geburishelfer traten mit wenigen Ausnahmen 
gegen Semmelweiß® Lehre auf; es erklärt sich dies 
2.1. vielleicht dadurch, dass in derselben eine schwere. 
Anklage gegen einzelne derselben enthalten war, zum 
gröfseren Teile aber dadurch, dass sie vielen zu ein. 
ig. erschien, häufig misverstanden wurde und sich 
mit der durch Virchow verkündeten Lehre der Wund- 
krankheiten, welche grofsen Einfuss auf die Anschau- 
Jungen Uber die Pathogenese des Puerperalfiebers aus- 
übte, nicht leicht vereinigen lies. Semmelweils muste 
manche krünkende Zurücksetzung erdullen, verliefs 
Wien und siedelte nach Pest über, wo ihm im Jahre 
1855 die Professur der Geburtshilfe übertragen wurde. 
Sein ganzes Leben weihte er der Idec, deren Wahrheit 
und Bedeutung cr erkannt hatte; dass sie nicht die ver 
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diente Anerkennung erhielt, nicht den erhofften Segen 
süiftete, war der grofse Schmerz, der ihn mit Mismut 
und Bitterkeit erfüllte und schließlich seinen Geist zer- 
störte. Er starb am 13. August 1805 in der Irren-An- 
stalt zu Döbliog bei Wien, noch nicht 47 Jahre alt. 
Wofür er gekämpft und gelitten hat, ist bald nachher 
als richtig erkannt worden und hat in den durch Listers 
Erfindungen erzielten Erfolgen in der Chirurgie eine 
neue Bestätigung und weitere Ausdehnung erfahren. 
Hepar hat sich ein grofses Verdienst erworben, indem 
er dem Andenken dieses Unglücklichen die gebürende 
Gerechtigkeit zu Teil werden liefs und an die Dankes- 
schuld mahnte, auf welche Semmelweils im Namen der 
Wissenschaft und. der Menschlichkeit ein Anrecht hat. 
Rs. Schrift verdient die weiteste Verbreitung und sollte 
von jedem Arzt gelesen werden. 














Puschmann. 


Naturwissenschaften. 


©. A. Pittremens, Lex chevaux dan er tonpe prähinerinuen 
ie Armeen Par, ln Cm, SR nmS mi 
Yon dem reichen Inhalte dieses Werkes möge die 
Aufzählung der Kapitel eine Vorstellung geben: 1. Con 
siderations zoologiques preliminaires. — IL. Les chevaun 
dans les öges de In pierre, — III. Les Aryas primitiß. 
Premitre pawle, eivilisation eı migration. — IV, Histoire 
de la race chevaline aryenne chez los peuples aryens 
de TOrient. — V. Histoire de la race chevaline mon. 
golique chez les peuples mongoliques de NOrient. — 
VI. La gende du deluge et les anciens peuples 
sömitiques. — VII. Les chevaux chez les Assyriens. —- 
VIIL Les chevaus en Arabie. — IN. 1.cs races humaines 
et chevalines en Syrie et en Egypte, — X. Absence ct 
initiale et introduetion de Tusage du cheval chez les 
Höreus. — XL. 1.05 races chevalines asiniques et 
suropdennes en Öccident. —. XII. ls chevaux dans les 
Stats barbaresques eı dans PAfrique wanssaharienne. — 
XUIL Les chevaux ct les chlens en Amerigue. — 
XIY. Apergu de Thistoire des änes ct des muleis. — 
XV. R&sume cı conelusions. — Der Verf, welcher schon 
1870 ein Werk ühnlichen Inhaltes, „les origines du 
cheval domestique”, herausgab, hat mit aufserordent- 
ichem Fleilse die Iiterarischen Documente gesammelt 
und zum Teil ausführlicher, als nötie war, mitgeteilt 
Ir hält sich in naturgeschichtlicher Hinsicht vor allen. 
an Sanson, „Traite de zootechnic", und es werden für 
Mintel und Westeuropa 6 autochthone quaternüre Rassen. 
aufgeführt. Auf eine derselben, die des alten Belgiens, 
wird das merkwürdige Pferd der Camarque, des Rhone, 
deltas, bezogen. Dass ich vor etwa zehn Jahren auf 
die Ucberbleibsel einer solchen, vielleicht derselben 
Rasse bei Schlettstadt aufmerksam gemacht habe, ist 
natürlich dem Verf. entgangen, welcher, wihrend er im 
allgemeinen mit der deutschen hippologischen Litteratur 
nicht unbekannt ist, doch des Werkes von Hchn über 
die Haustiere mit einem entsprechenden Abschnitt 
über das Pferd keino Erwähnung tut. Abgeschen von 
den beiden ersten Kapiteln sind die übrigen durchaus 
antiquarisch-historischer Natur. 
Straßburg i. E- 





























Oscar Schmidt. 
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Joseph Le Conte, Die Lehre vom Sehen. Mine Aka 
Te Molschakt, Astor ernten wisenchafiche 
Bleu VE) Le Nase be 





Der Titel des genannten Werkes, eines der neuesten | datiert, "Anfang de 


Bändedereühmlichst hekannten Sammlung, ist nichtrecht 
geeignet, eine völlig zutreffende Vorstellung van seinem 
Inhalte zu erwecken. Mütte der ungenannte Heraus- 
‚geber den Titel des englischen Originals sSight: an 
&xposition of ıhe prineiples of monocular and Lino- 
Sular vision") in der Uebersetzung widergegehen, so 
würde wenigstens der Zusatz an den eigentlichen In- 
halt eher erinnert haben, als die freie Lesart „Lehre 
vom Schen” es thut. Wer würde da nicht eine allge 
meine populire physiologische Optik erwarten? Und 
doch ist das Buch das keineswegs, denn die „Lehre 
vom Schen” umfasst wesentlich mehr, als in dem so 
beitelten Buche zur Sprache kommt. Namenich ist 
5 das monoculare Sehen, dem doch in einem nach 
jenem Plane angelegten Worke eine cardinale Rolle zu- 
fallen müste, das hier entschieden zu kurz kommt; 
eine Reihe von wichtigen Momenten werden gar nicht 
berührt, sondern nur Müchtig gestreift, wie z. B. die 
Lehre von der Farbenempfindung u. sw. 

Nach einer kurzen Einleitung, die das Verhülnis 
der einzelnen Sinne zu einander bespricht, folgt eine 
kurze, Aufserst elementar gehaltene Uebersicht Uber den 
Bau des Auges und die Leistung desselben als opti- 
schen Instruments; auf dem Raume von 36 Seiten 
S. 4-78) ist dann dus ganze monuculare Schen be- 
handelt. Mit ganz anderer Vorliebe und Ausführlich 
keit behandelt der Verf. die Lehre vom binocularen 
Sehen; ihr sind ca, ı$0 Selten (8. 76-257) gewidmet, 
und die Erscheinungen der Perspeciive, die Lehre von 
den Augenbewegungen, vom Horopter u. s, w. werden 
schr eingehend, oft unter Berugnahme auf noch ungelöste 
Controversen, der Erörterung unterzogen. — Die Dar. 
stellung, für die der Verl. im Vorwort - und mit Recht 
— die Öriginallt in Anspruch nimmt, ist in der Tat 
ine von der gewöhnlichen Behandlungsweise abwei 
chende, aber nicht zu ihrem Nachteil; Uberall werden 
Versuche zu Grunde gelegt, die in den meisten Füllen 
ohne schwer zu erreichende Apparate und Vorrich- 
tungen anzustellen sind, dafür freilich huußg ganz un 
gewöhnlich woldisciplinierte Augen vorausseizen. Die 
Sprache ist klar und ei wotz des fehlenden 
schweren Geschützes der Analysis, das die eigentlichen 
Fachwerke dem nicht mathematisch gebildeten Leser 
50 wenig loskend erscheinen läsat, ist doch die L.cktüre 
wegen der Geschlossenheit der Darstellung nicht gerade 
eine leichte zu nennen. Die Ueberseizung liest sich als 
solche recht gut; von den Holzschnitten hüten wir 
wenigstens diejenigen, welche anatomische Verhuliisse 
behandeln, besser gewünscht. 

Bei sieser Gelegenheit mag cs auch gestatet sein, auf 
die Differenz hinzuweisen, welche hinsichtlich der Ver 
breitung der deutschen und der englischen Ausgabe der 
Internationalen Bibliothek — nur über diese beiden 
liegen dem Ref, Belege vor — obwalten. Von der 
deutschen Ausgabe haben es bisher nur die Binde 1 
zu einer 2, Autlage gebracht und Bd. 4 und 9 werden 
Semnächst eine solche erleben. Wie ganz anders die 
englischen! Dart sind die überwiegende Mehrzahl der 
Binde, bis auf die neuesten herab, in einer größeren 
Anzuhl'son Aufla gesetzt worden; ja, eines 
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Draper, Conflict between religion and science) sogar 
schon in 10. Die Vorrede von Lubbocks hübschen 
Buche „Ants, bees and wasps” ist vom 18. Oct. 1881 
Sommers ı882 schon wurde die 
3. Auflage notwendig. Solche Zahlen sagen dem deut 
schen Publicum keine Complimente. Freilich bezahlt 
der Engländer seinen hübsch gebundenen „Volume 
durchweg mit 5 sh; nur ganz vereinzelt steigt der Preis 
auf 6 sh 6.d; in Deutschland kostet der (gebundene) 
Jand 6 Mark, aber hei einer ganzen Reihe von Werken, 
bei Uehersetzungen, mutet man uns an, sie 
teurer zu bezahlen, als die Originale!! 
Auf diesem Wege wird man die Indiferenz unseres 
Publicums gewis nicht curieren. 
Hole a. 





















MH. Grenacher. 





Mathematische Wissenschaften. 


Aug. Beer, Einleitung in die höhere Optik. x umaesuhene 
Aut, Desrbiet von V. Ve Lang. Mi sorin den Test einge“ 
Sruekin Hoinsichen u. ner Tu. Druunschweig, Vieweg u.Saht, 
u NWS gr. My 

Das vor dreißig Jahren in erster Auflage erschie 
nene Buch von Beer verfolgte wesentlich einen pda 
ogischen Zweck. Es sollte den Studierenden von der 
minder tief gehenden Behandlung der Optik in den 
physikalischen Lehrbüichern hinführen zum Verstindnis. 

Ausführlicherer Darstellungen und specieller Mono- 

graphien. Dieser Zweck brachte es mit sich, dass der 

Verf. keine Vollstindigkeit erstrebte, sondern manche 

Abschnitte ganz unberlicksichtigt lies, 2. B. die Theorie 

der Interferenz. und Beugungserscheimungen, die For. 

meln für die Aenderung der Amplitude bei der Re- 
texion und Brechung, die Netallreilexion u. s. w. Da 
der Herausg. der neuen Auflage den Charakter des 

Buches nicht völlig ändern und ein Werk, das aus 

einem Gusse war, nicht zerstlckeln wollte, so behielt 

er den Bschen Plan Abschnitt für Abschnitt bei und 
beschränkte sich auf solche Aenderungen und Zusütze, 
die durch Berücksichtigung der neueren Litteratur be- 
dinge waren. Im ersten Teile, der in mehr elementarer 

Arı die Grundzüge der Undulationstheorie für isorope 

Medien entwickelt, bet die hauptsichlichsten 

Aenderungen die Brechungsquotienten der Luft, die 

Eraunhoferschen Linien, das naulrliche jnicht polari- 

sierte) Licht. Der zweite Teil, in dem aus mechani 

schen Prineipien die Gesetze der Lichtbewegung ana- 

Iytsch hergeleitet werden, beginnt mit der Darstellung 

der Cauchyschen Theorie, Diese Theorie ist, wie der 

Herausg. vor einigen Jahren in den Berichten der 

Wiener Akademie gezeigt hat, nicht geeignet, die Dop- 

peibrechung darzustellen; man muss dieselbe vielmehr 

50 modificieren, dass in den drei Gleichungen der 

Liehtbewegung für die Function f (, welche das 

Wirkungsgesetz zwischen zwci Molchülen repräsentiert, 

1 dieselbe Function genommen wird, oder dass 
wenigstens die in dieser Function enthaltenen Con- 
stanten in jeder Gleichung andere sind. Neben dieser 

Modiication der grundlegenden Berrachtungen sind in 

zweiten Teile die Dispersionstheorien und der Abschnitt 

{über die Wellenfläche zweissiger Krystalle völlig um- 

gestaltet. Derjenige Abschnitt der früheren Auflage, 

der eine Zusammenstellung optischer Constonten kry 
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stalliierter Körper enthielt, ist fortgelassen, ebenso wie 
ie als Anhong beigegebene Tahelle der Brechungs- 
quotienten einfach brechender Körper. Diese Fo 
Hassung war geboten, da einerseits. ihre Vervollin. 
gung den Umfang des Buches mehr ale verdoppelt 
hüue, andererseits jene Tabellen mit dem eigentlichen 
Zwecke des Buches in keinem Zusammenhänge 
standen. Ref. ist der Ansicht, dass alle genannten 
Aenderungen und Umgesaltungen zwechmifsig sind, 
dass das Buch durch dieselben gewonnen hat und in 
seiner neuen Gestalt Studierenden warm empfohlen 
werden kann. Dankenswert ist auch, dass die ncue 
Auflage mehr und genauere Iiterarische Notizen gibt, 
als die alte. 

Einige untergeordnete Punkte müchte Ref. ge- 
bessert schen: Fourier schreiht sich wol nicht mit r 
(Fourrier). Die Bezeichnung dreier verschiedener 
Functionen derselben Veränderlichen mit f, f, M ist 
unzweckmäfsig und kann leicht zu Irrilmern Anlass 
geben. 

Halle 3.5. 








Wangerin. 





Bau- und Ingenieurwesen. 


Georg Schwartzkopi, Der eiserne Oberbau mi heionerr 
Terfhuichigun slne rinnen Sehlmenhteiäung Ar Lass 
‚04 Querschweiien. Mit zahlreichen Holsschn. eat. Bere, 
eos. Mod Mei Mes 
In dieser, mancherlei Anregungen betreik der 
Frage über eiernen Oberbau und zahlreiche Daten und 
Zeichnungen enthaltenden Schrift plaidiert der Vert 
für einen Langschwellen-Oberbau mit Keäfügen Unter 
agen oder Schwellen und möglichst leichter Fahr 
schiene, welche einfach und bequem zu befestigen und. 
auszuwechseln sein muss. Als Mitel, um. diesen An- 
forderungen zu entsprechen, emplichlt der Verf, Klemm. 
hebel von sinnreicher Construction. Sie halten die 
Flachschiene fet, welche über die nach oben schwalben, 
schwanzfärmig verstärkte vertieule Rinpe der Lang- 
Schwelle gesllptwird und derenRänder nuchabwärtsun.d 
etwas geneigt gebogen sind. Ein Langschwellen-Oberhau 
dieses Systems, dessen Vorzüge Verf, unter Vergleichung 
init anderen Systemen aufzthit, wird von der Berlin- 
Hamburger Eisenbahn, welche’ eine Drobestrecke da- 
mals eiea 3Johre in einem von Gbterzügen befahrenen 
Gleise liegen hatte, als auch für Hauptgleise auf freier 
Bahn, bei schnell fahrenden Zügen, geeignet erachtet. 
Der Verf, behandelt auch die Anordnung seiner 
Klemmhebel-Construction auf Querschwellen-Öberbau. 
Ein Nachtrag, in weichem, auf Grand der zuerst von 
Winkler gegebenen theoretischen Ableitungen, empi- 
vische Annäherungsformeln zur Berechnung von Lang- 
und Querschwelen-Oberbau hergestellt sind, ist, nebat 
Jen gezogenen Folgerungen, für den Praktiker von 
Interesse 
Aachen. 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


Frz. Ritter v. Höhnel, Die Stärke und die Mahlproducte, 
Ihee Rontt,Eigenchiie, Keoneshen, Werben. Une 
"Ein Kopetaue der iebanchen Rohe 

Hehe aut Grund dr heulen Kennaiee und eigener Untrsuchan- 
zw fr Vnkuber und zum Studium. Algencine Waren 
Kunde uns Bohwuttehre 1) Kare, Phcher, air KIN u. 03. 

Für die praktischen Bedürfnisse der Producent 
und Consumenten ist es keine geringe Schwierigkeit, 
eine brauchbare Arbeit zu liefern, weiche auf wissen“ 
schaftlicher Basis aufgebaut sein soll, aber doch mög- 
liehse wenig Theorie durchblicken lsst, dabei lar und 
sicher In den Angaben i 

Von diesem Standpunkte kann die vorli 
‚Arbeit nur günstig beurteilt werden und verdienen die 
sorhandenen Mängel cine milde Kriik. 

Die Besprechung der wichtigsten europäischen Roh- 
stoffe für Stürke und Mahlproduete ist wenig er 
schöpfend. Die mitgeteilten Icktolitergewichte der 
Geweidearten sind nicht vollkommen richtig. Statistische 
Daten fehlen. Der Verf. hat aber mit großer Sach- 
kenntnis die mikroskopischen Kennzeichen der Scarl 
arten abgehandelt und diese Angaben durch naturke- 
treue Ahhildungen leicht verstindlich gemacht. Es er- 
scheinen dadurch manche irrige Auffassungen, welche 
sich in der Literatur eingebürgert haben, corrigiert 
(Reis-, Maranta- und Curcumastürke, 

Die Bestimmungstabelle der wichtigsten Stirkearten 
ist fasslich und ri 

Das Inulin ist mach der Stirke kurz erwähnt. In 
eingehender Weise sind die Mehle und Mahlproduste 
besprochen. Hervorzuheben ist die präcise Darstellung 
‚der Nikroskopie der Mahlproducte und dass der Vert. 
‚die Unterscheidung der Weizen-, Roggen- und Gersten- 
mehle neben anderen Merkmalen auch auf die ver- 
schiedenen Gröfsen der Kleberkürner sitzt. 

Litteraturnachweise sind angeführt. Die Ausstattung 
des Buches ist, bis auf die etwas derben (aber richtigen, 
Holzschnitte, recht neit. Das Werkchen ist der 1 Band 
einer „Allgemeinen Warenkunde und Rohstofliehre". 

Wien. Ed. Hanausck, 















































Kriegswissenschaft. 


Arnold Freih. v.d. Horet, Das Garde-Schützen-Batillon. 
1 Ein urzer Ars acer scheine von dr Stang ie zu Jete 
ac Bene im Anfrage und aiter Niwikung Js Daiions- 
Eerumanden. Ni ine Uifermide u.  Holschn Dr, Mitt 
Kurz und bündig, in kelfügen Zügen erzählt die 
kleine Schrift die Schicksale des Bataillons von seiner 
Stiftung im Jahre 1814 an. Zunüchst hauptsächlich aus 
Hingehorenen des mit Preußen widervereinigten Fürsten 
tums Neufshltel und aus Schweizern gehilder, mar- 
schierte es ı$15 mach Frankreich, nahm jedoch on 
keinem Gefechte Teil, rückte im December in Berlin 
wider ein und wurde der 2. Garde-Inf-Brig. zugeteilt. 
Im Laufe der Jahre wurde der Ersatz durch preufsische 
| Dreifthrig - Freiwillige gedeckt, 1825 dem Bataillon 
| eine Gardefahne verlichen. 1848 sagte sich Neufchätel 




















55 
von Preufsen los und das Bataillon wurde nach Bjähri- 
gem Bestehen ein vollstindig deutsches, mit Erglnzung 
Surch Garde-Ersatz. Im Mürz dess. . wurde das Ba 
taillen bei den Unruhen in Berlin zum Eingreifen be 
fohlen; im April marschierte es nach Holstein ab, be. 
stand das Gelscht beim Danewerke und, mit 2 Komp, 
as von Düppel und Satrup und kehrte im Sept. in die 
Garnison zurück. Von 180-3 gab das Bataillon 
1 Comp. als Besatzung der Burg Hohenzollern. 1806 
hatte es an der Schlacht bei Königgrätz seinen ruhm- 
reichen Anteil, Während des Feldzugs 1870 — 1871 
nahm das Bataillon Teil am Tage des 1%. Aug. hei 
St. Peivat, wo das Bataillon simmtliche Offiriere ver 
tor, am 30. Oet. und a1. December bei 1.. Bourget. 
Am 30. Oct. 71 fand die Emthüllung des zur Erinne 
rung an die im Feldzug gefallenen Kameraden, im 
Karisgaeten bei Berlin errichteten Denkmals in Gegen 
wart S. Maj. des Kaisers statt, 1872 erhielt Jas Batail- 
Ion die erste Ersatzquote an gelernten lgern; 880 
hatte es die Versuche mit dem Löweschen Magszin- 
‚sewehr anzustellen. 

Beigegeben ist eine hübsche Uniformafel und das 

Bild des Denkmals im Karlsgarten. 

vd. Knerebeck, Das Garde-Schützen-Batsillon in dem 
Feldzuge 1870-71. Mi Hotchn, Karen u. Mänen. Bali, 
Minen ur Sahm. he 18 Bee. Ns 

Ausführlicher als ersteres Schriftchen und. zum 
geösten Teil unter dem Eindrucke des Selhsterlebten 
sind diese Erinnerungsblätter geschrieben und gehen 
in frischer Darstellungsweise einen Ueberblick über die 

Titigkeit des Bataillons wührend des Feldzuges in 

ihren Einzelheiten und im Anschlüsse an die Opera 

tionen und die Kriegslage im grofsen. 

Schr sorgfilig sind die beigegebenen Pline und 

Karten ausgelühr 
Strafsbung i. E- 



































Schöne Litteratur. 


Karl Emil Franzon, Mein Franz. Norcle in Versen 
Brett u. Handy 18. Mer. 


[en 

Franzos hatte die vorlitgende Erzählung bereits 
im „Oesterreichischen Dichterbuch” abdrucken lussen, 
und aus dem Zwange, für dieses eıwas Gereimtes 
Hiefern zu müssen, schien sie entstanden zu sein; da er 
sie aber jetzt mach als besonderes Werk vorlegt, ohne 
weiter auf mildernde Umstünde zu plädieren, wollen 
auch wir noch einmal darauf zurückkommen. Der 
Versuch, den der begabte Autor mit dem Verse wacht, 
scheint uns nicht gelungen: die Nachteile seiner pro- 

chen Schriften sind geblieben, die Sentimentalint 
vor allem; die Vorteile, geschickte Stoffwahl und 
gute Beobachtung, sind geschwunden, und des for- 
mellen Reizcs, der ühnliche Geschichten Heyses so an- 
zichend macht, entbehrt „Mein Franz” durchaus. An 
Heyses Vorbild erinnert auch die Einkleidung in die 
Tch-Erzühlung: der Autor führt sich als den bekannten 
Dichter Karl Emil Franzos — nicht als ein unbestimnites 
Ich — selbst ein. Wir halten das für recht bedenklich 
in der Erzählung (der Lyriker freilich und der Hamorist 
hat andere Rechte) und schützen es x. 8. an Rudolph 
Lindau, dass in seinen Ich-Novellen nur das Ich eines 
unbekannten Erzühlers, nicht das Ich Rudolph Linduu 
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uns begegnet. Wenn Heyse anders verführt und sich 
manchmal recht weit vorwagt, so gibt es eben Lieb 

130 der Götter und Menschen, denen ansteht, was bei 
anderen misfllt. Aber ihm hierin zu folgen, scheint 
tödlich: was bei ihm gracids it, wird bei anderen leicht 
kokett und prüteniös. In „Mein Franz” beruht gar 
ie ganze Erzählung auf der Voraussetzung, dass der 
Erzühler der bekannte Poet ist, den jedermann schützt; 
seine Verse an die Jugendgelichte werden von einem 

ubengenossen, der das gleiche Mildchen liebt, für 
eigenen ausgegeben und helfen ihm so sein Glück er- 
ringen. Doch nicht mit Vorbedacht, so. erfahren wir, 
begeht sein Freund den Diebstahl: 'er hat die Lieder 
heimlich abgeschrieben, ja — aber weshalb? Weil er 
kein Gesicht auswendig lernen kann: „So mag mich 
Gott in Todesstunde stärken, Ich konnt mir niemals 
ine Strophe merken”. Der Verf. empfindet selbst 
unkel, dass er etwas Albernes erzählt, aber er kann 
nur „lücheln, nicht lachen", wcan er dieser Jugend- 
eseleien gedenkt, sein Ton schwankt zwischen Senti- 
mentalitüt und Ironie, Pathos und Scherz unsicher hin 
und her, und man begreift nicht, dass er mit einer 
so leeren Gabe gar zweimal vor die Leser treten 
mochte. 

Berlin. 














Otto Brahm. 





Mitteilungen. 


tm Vetage son Em Lossche « Ca Io Rom, Foren, Turin geben. 
die Wenen $ Schupfer und GKusinato sc dem Jun. de 
Rleistu eritien delle selenze gluridiche « soclall hrau 
de Abonnemenspeis dr 
rer pro dr Ne vnat Rn 
Kersionen son Sareraro, Care. Guconl, Mehr, Sacerdal, 
FiemusGuct, Casa, Ferm; eine Uebericht über alensche 
ende Zeischihen und ilkeprplische Nunehagen 
ie tier van dem kr venfortenen Dr. Ehrenfeuchter Im 
Verige von Vandenboer u. Koprect 1a Gölngen herausgegebene 
Bipilouheen Listories sam dee sachen enchensnen 1. iete 
den vn Ja. (38 805. ©) ae Und Anden, wenn dr Unienehren. 
Mont ewa San Seen der Ntanchen Verdac, eine Üneraüizung 
Aue sind a ik. oM. pro dar aufbringen, was be der großen 
ZN Cor aut dem Geber der Gerchihte natigen Gesalschahen nicht 
Kai sin haar 
Die Hnelhandlung von . A Stargardt in Bertin W ebii sch, 
Säge 10 Gbemekmen für she Ventegerung weiche em Mal 
Ana ln fgenden Tagen in erin sutinde: Der Kalop weist 
Wa Minen. Incunabe, ate Drücke, Figschlen und Zr 
Alnken, Spinkafich, Ekände > Wachtfels mitechnungen aus dem 
ea 






































Eingegangene Broschüren, Dissertationen, Programme. 
spud. seiiores Nor 


Paula Ewald, De och eerudjene 
Tesumentw ae potatite comment et 
Bicosiheobgka. Lepai. Minnchs 98. 

"Augusı Deck, Lin Med aus der Troptäe 
Gyanade u 4 











Berner Gr, eG und GeweSch-Drogramme. Berl, Gaerine. 
Abkanıche 6. Ad Schumann, Die Siinenchen Kechrihen 
und Ihre Brichung rum VonccetschenSchlelsngsiberen. 
cdot: Johunner Mailer, Luen refomnaonche Ver“ 
Senne um Schule und Untmcht Di sh 

Friedrich Werderche Gr ID. Schiche, Zu 
Auleus il Ir. 
nbelin-. 8. Herrlich, Die Verbrechen gegen dus Leben 
uch anche Reit. Ne. 6) 

(rasen Kionere HL. Tiedke, Norman. 
Ü Köcher Gr W, Zeller, Zur polnischen Polik Feedichs I 
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Kenia: Wüih. Nitsehe, Der Kat Menineror ud de Scho- 
in zo Dempitienen. Or. 











Yubensiäctachen 6. Gest Kecch, Photomesische Untersschun« 
sn Se 
Sohlen &.: G. Eilger, Die Zwäue zu dem Prodslum der beslo- 


acten Tneopenke Ver Yanıd, De.) 
Prosymns 3 Kiatt: Guronplognshe Beteige zur Geschichte der 
serichen Inden, IN 
Deroteentiäincie RG: Jahn Koch, Acrtial eählon of sone 
ut Choveera llinor Focm. INr on 
FaneR-G.F- W. Paul Lehmann, Herder in seiner Bedeutung 
für se Geographie, INr 
"2 02car Bohn, Leber die Heimat der Prtoriier. 









Die Anfioge der norsschen 
1 Anka. 1 de, 
SorhieneR=Ge D. |. Wagner, Zu Leninge spanischen Studie. 
Freie Werderihe Gench: Aug Alıhann, Erörterungen 
Ir Lewinge Mapa von Darahelm 1 Tai 

Yuisensääsche Gem Sch: B-Borger, Veber Je Heertsen der 
Fütnchen Reiche IL Die Meilenstein, (Nr. 9). 

Ghrionen-sch: &. Hatmeinier, Alben von Chemie. 

Sopkien-Seh H. Lange, Der Acker al Träger gewnse Ntur- 
ereheinungen. 

Huien-Seh Atb Hamann, A Short Shesch of he Literature of 
Hasland under Queen Anne {rem a coere of etarer held at Ihe 
Victoria Lyecum during che winter of aan to 

Vieorlesch: Oskar Hand, Die auichen Diner 
zur griechischen Hewtlage, 


Demnichst erscheinende Bücher. 
Asher u.Cn. in Din: Das Gräbrfl var Kodan Im Lande der 
Osten, Kaukanen, Eine sereietend srhieloghche Sure v 
ud. Virchow = Auen Suttzr: Würtenbergichen Ur 
Bach IV 33. m Duncker a. Humblot In Leiraig: borenze de Mi 
SE Magnikco von Al x Rumont, =. siltcn veinderte und 
frefazte Al se Mi Dar Leer a. Molschn. = Eile 
ing im die Geitersimenschihen von W. Dir, = Geihichte der 
Fevhrlniren Bewepungen In Ratland sap Aphans Thun = Dat 
Tansgeez Tr Iran nom ahre 16, In deische Uebesezung and 
im Oi A Bailhug bee Nam EL. Wi Der Dir 
Nach dm Runrehen. — ibuoniebe Zustände In Deunchtine, 1 
Schien des Verein für Sacapaliik SXU1)=-Gracner In Wie: 
Wappenbichien fr Kunmjänger und Kanchandwerter. Gezeichne, 
von K. Hrachonina = Rocher In Br: 
Untersechungen zur dewichen Ste und Kechsgeichihte 




















Ein Detrag 





















“en 0 Girke, AV Meh: Mndegereichihen in den 
Siatrechtnuten dur Ni 
huckhardt in Bein: Der Hau rbehenden Klauen im 





deutschen Neihe. Eine soclestliche Untersuchung ou Paul 
Talım. «Tele = Schwede Dani: Fin gopropkcher Test zur 
eoogichen Karte der Erde mit za Karten und 13 Prof von 2. M 
Zar. — "Stuber in Würturg: Deiuäge zur deutschen Hecht 
Snchicte von Jul Besentul - Ed. Trewendt in Bela: ande 
Sörtrbuch der Chemie leramg. vom Ladeohurg, Unter Niterkung 
Yo Here, Wiedemann, Dresmel Erimering. Engler. Gnchn, Hase 
Inann.Decnbsen, Pinguin, x Richter, Nüghelne,Salkowal Tolen, 
Wetäige, E Wiedemenn. 152 Mi Maichn, > Handnörerbuct 
Sr Prernukognose des Planreneicke Berg. yon €. © Wise. 
Shane Vieweg u Soha 12 Draupschweig: Verde, Vorlrengen 
Über die Weilenre der liche heurbeict «on A, Enter UL 
Ab. Sehlus) — Wiedemann, Die Lehre yon der Kiekriehtt. 
Üulechais 3 vol umgear. Aut, der „Lchre vom Gavanlımın 
And Eihiremagnelsinr UL = 3. Weder in Lea: Bäder 
Henker. Dir Aare und Kubedürtige von Rot ieh 


Buchhändierische Kataloge. 


NY. Kochters Antiquarium in Leu. Ni. gt: Amerkcana 
EM. bech in Nördiepen. N. az: Scnörwinenschaftiche Lite 






































Medici. Au. 
gand In Leni, N se Deschreibende Natur 
irseniehaften. 1. Vermischten. Entwikeluneegerchchte, Geolete, 
NnerslgiePulsontoioge u. berebun. Nr. 6%; I, Zone Nr. 97 
I Beranik. Ganeakın, 

6. horn eG. D.Born in Amsterdam: Backen et Vngıchiten 
vun en over Ha de dm 











Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 


Den Ina der englchen Zeitschriften, welche aungebicen sind, 
Sing ce nichse Nummer 


Theologie. 


tische Kirchenzeitung Nr. Seyele, ie eer- 
Nike Ksiehungrpäict in Betr dr laion der Kinder ste gemich 
hen Ehen. = Rocireuter, Union u. Confesln in Sr Atpriesan. 
Heben Kirche I, > U. Abomas, Confit In Cal reigiter 
Hdahwe. A. — Verig von Lie Houhsch im Iiberl-irchichen 
Veran zu Ki 

Nene evange Kirchenreituna Nr.1y Gene 
Di Nieten = En Jabelfon Die Kirehichen Wahlen ia Frankreich, 
= Aus er chntichen Unterhatangeiteratur. I 
Hyangel.Kirchen-Zeitung Nr. m Ciltr u, Verkrung It 
=/R, Die Branger LuniereAungide = Z Das Werk der Dlakonisscn. 
‚Allgemeine evung-utber. Kirchönzeitung Nr, Walter, 
Das Wachstum des Kkaleinas unter dem höeren detschen Ad 
="Die erangelnche Heißcamission im 4, tere II = Die Luher- 
Aüeng zu Lei — Der vadale Uberaemus im East 1. = 
F Wieden — Die Polar und Ze Giehgewicht der Geschlechter, 
Z bie Emertireng und dis Rubeeinkommen der Geitlichen der 
Tsthrischen Lunderiche Draunschuelge Aus der Schweiz, 
Zeitschr. hirchliche Wirsenschaft ash. Die bblsche 
änertur Jen vrgengenen Jahre. D. Neuen Tarement. — Corn, 
er eandopterair ech Ole, Auegung von « Dein 3. 722 
in benondeer Deichung nf «Par dt. = heiter, Die Dercan 
ng der Johannsschen Nee Im Morserkaum. = Dreger, Die 
Wähler im Mieter. = # Häbener, Ze und Haac im Reiche 
Geier I, Der Ram = Dachmana, Anafg Helorich Herr zu Wir 




































"2 Hate, Die Secharge in Küehichen Ann. 
Gran. - 





eiogisch Tdschrift AVII a Runen, 
Nensing, Het. geulgenis van Fluke Josepiun 6 
Hogeatoi, Naberectinpen. I. Godsclenst cu Gase 

Cisilta cattolice Qurdzti. Le Miiene di Leone KL rspene 
il Kosophia, coronte 3 ct succeio. Ledlrnsere francere 
= Flo Aueh, avenure. Anpuni d un va nel Inda «nel 

In. = Cinitere eraeo di Venose ia Fuge. Dre di au Sanc 
His salıfonserione un enlegi unmene ia Rom. 

Pädagogik. 

Zeitschrift £ 4. Relschutweren VII». Mayr, Ueber die 
Prüfungen zur Aufaahme san Vokerhilern in die Miwischle — 
8° Welinan, Ueber die Mineralogie al. User 
Kasse = Discha, Eine Kılürung der Kr 
Binchen Lichbogens. — Dupal, Die Berechnung der Raumiahalen 

ahgenamptes Pyramide 

Philologie und Alteriumskunde. 
Zeitsche. 4. vergleichende Sprachforschung 
Olkauren, Zar Wärdigung der Dahlarl.ieuare und rer 
(uch Se Parse, — Mahl, Ueber den Futuehrach griechischer 
Braga = Hötschmana,Ianise.I=Yil. > Auftckt, Leer dar 

Ze Be lan Rex yes Zu Kine 

räisk {tologil» Nogaar, Om trugen af kon- 

Ih gramm och eymelagık dir 
Ken 1 "Guibarie gu — Later, 
Tral pen mei Sversäaing ui srennka af Nulsagene vice} 
röthwct ich heyhendal. = Saby, Hasır, — Geelmipden, Om Sie“ 
Sfr Kongepele Vorftche 

Arenivie per io studio delle tradieioni popolarl In. 
Dit, iographia del wadione poplaiin Ha. 1.1. > Guarnero. 
Primo sag d nee popaları erde. L-IV, Dora, La wradone 
rer mög te cedene popoları dell Caakrla eherar. = 
Pigerioslen, ha Cenerenils = Parma c a Camerine, — Mango, 
Saale si la pocsngapaare Infare in Clara. — Inden, 

Ude popal ercanen. 1. = Glanendre, Indorne murhigun. = 
Silomont Natno, Ski 3 vonuanl eonndnesch 
Finamere, Le dudece arle de a vr. = Dres, As done palrras 
car erormndor nı wadiäo porwguczn; La doce palabras ur- 
Bendan en u unditon erpdelı. = Pic, A u hm 
Figuren seh. = Can, W ginoce ancaexo 3 I tor zehn 
prorinca ci rapanl = I. Köln, hegzenda 4 un sa 
Fructe erigenento. — Machado y Aharr, Los pregoncn 

Geschichte mit Ihren Hilfawissenschaften. 

Neuen Archiv 1. sächsische 
Die verschiedenen Kissen sunscher Hoiper I den wenlchen 
Landen während Sr Zeit vom unic 3 = Röhrkcht und Meer, 
Hans Hands Rechnungsbuch (ca) — 0. Richter, Dar Johan 
Apelin Drenden im news Ih = Mieche, Leder enite Manz 
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Imentatbauten Sachnens non der a He den 16 Ibn — Burkhakı, 
er den Tagen der Schach de dns, 

Ärchin f Österreich. Geschichte LXIY a Mir, Der Ten 
porainnrct ds Ertbezops Ferdinand von Tot mit dem She 
rien Qnfpat = Wereier, Die Mehr der Krcherzogm Marie 
Heute war Napoleon 1, > Geech, Kin Gedenibuch der Irhehuns 
Kagana in den 4 nee 


Geographie und Völkerkunde. 
Determanns Mitteilungen XXX 4. r. Richihofen, Die Hs 
‚es Reserenchen von Marco Pae in der Kal Lilieihek In Stock“ 
Yon, nach der von Fi. Nordemhläl heraumgepebenen Facı- 
imicReprodaetin. — Rlak, Die neueren Sinischen Unterich 
In Grönland. — Kuiter, Kine neoe Mass -Mündeng = I Hapı 
Eine Rear nach dem Toßat-bce In Ceirulnamaıa 
Dasseibe, Erginzungsheft zu Choronchehin nv Stel, Die 
Ausland Sept. Bericht des Cenrabunchassen 
Landenionde, — Der Tefın von Macie am m Oct 
Hanamıckanst — Ueber Naar u. Erforschung der Polrregionen. 
"= Die roitlere seimedsche Forscngereie nach Oe 









































Gröntund, 


jgen der Lk geograph.Gereltschaft in Wien 
ich dc Princenin. — Toslı, Die jm Berichte 
SE, Halkan- Heine groogsch untenuchien Rouen 

(Zeiwsehn. &.Genchiachaft £-Eröbunde KV «. N. Klpen, 
Zur Kane der Reienflder von Batylen.- K Schneider, Ucer Ta 
Kldang sus der Vordenfel — Nereniip, Ueber die aknische 
Yoneanderuog m 1a dis — I. Kleeri, Höhenmessungen in 
Renand, 

Verllandtangen der Gereitschaft 1. Erökun dezu Berlin 
X nn. Foren, Ueber ce ssroseninchen Kapedtioen zur Beab- 
Achtung der Venuslurchgungen — Braune, Die Insel Yen 
"Krimml, Die Morphologie der Sechien. 

(ütenun Ne m Genie rfoschnnpu-Fcpedhion nach dem obe« 
rem Niger. IV. Die getigen Fülpketen der auralschen Fit- 

Verüchen des Bauen Grau in 
Kamm = ELW Dal Lehmsan, Leber den Dcneen nach Sina. 

Ballerin de ta Sactie de ntographie de Lyon Nr.7 
Fatan, Eaquinse gilopue du bunt da Mhöne IL. ich, Le 
Hard monde en ne jour. — Dear Le congre de Bord. 

Su, Amade, La capacıa det 
. epieiiel = Wecrd, 
In speie neia Ca 




































han. = Sal ine on 
(&tomiraın e Pater. = Kecard, Note 
ae Ita a8 aus) gone del R. Ca € canon In Daopne. 





Kunst und Kunstgeschichte. 
Allgem. deutsche MusikoZeitung Nr. Schlöser, Am 
be Fr. x. Hltomn, # mu Darmidı am sen aiy — 
Dichtung von Niematı, Monk von Klapardt ı. Aufl 
‚Könit Operahause em sy. Mär. Lesamann, Wagner 
dem Consemunl 









rudens, 

Juristische Zeitschr. £. Eisass-Lotbeingen Vi; 

Die Verchiedenheh Jen Seuichrn und ranzrschen Process, 
Zeitachn £ fransonlsches Cirirecht AV «Schere. 

At dr nielchen Brad = Zinguem, Zur Sreliage des Art au 
 Rerue eritigue de läginlatlon IL, Parcand, Jarro 

ence hie = de Courn, Les Compagnie srangerer dunurancen 
ia we I. Gin, La Radon des His sur In ale 

















Mediein. 

Aeratliches Intelligenz-hiate Nrun MI. Schwarz, Ueber 
spontane Sepltaenie ia Folge feciöser etupnerperaer Sana. 
Perkaniin Ma, Das moderne Heise im denschen Reiche 

Deutsche medieininche 
von Buheretung — Kacıkaum, Aus der Kim fur Syphir und 
Huutearäieen zu Bonn. — Pick, Das Kreost bel Eikrankung der 
Haftwege. = Betr, Ueber Manage, 

Prader medieimische Wochenschr. Nr.m. Hall, Fall von 
arophlscher Spinapaalse der Erwachsenen; Milan — Fische 
Fin von bier Vognatroe 

Allgem Wiener medieinische Zeitung Nrum DerTaberke- 
Suctenchrieg 

Hallein de VAcadinie se mödecine 
Der Mt. Sara here vrnte 











Sr. Douter; 








nzette hebdomsdalre de mödeeine Nr. m. Dabindonn, 









Reracdemederinel 

iin. Hayem &ı Girandenn, A Tetude des Kann du tale 

Gombeuien 4 I menlaglte chronlque. = Fert, Sar un cas de mie 

Srlne opithamique 4 accs pe et nic de mart. = Leroat, Nor 
Fobaminante eher den eur 

2 Sin. Rosconl, Sud cinc di metaoncpia 

Suse di emieneien ed amlonene ineden con 

rapid co bugao «sten 

30. Alleneh, Sala oolatn due Tai zenode a su mo. 

Bern. = Sol Sul One, con spcaeriguurdo sa aan dia 

























Aupyelcıe et 





ie 3 Pet a Veren 
geoirkacı palwiree = Piechud, Loeaor 
ion de Aysıe seat pedcue de ambiie 














Allgem. Zeitschrift Paychlatrie RRNIRG Tragen, hund 
hung der Bayehnnen mit Kiki = Kin, Zar Catwntik der Pe 
Chase Im Geflke frier Erkrankangen. = Reinhard, Ueber die Ap- 


Her Sider dc Grandigem Decubiun gehmter 
(Nuchweung der Simaltion bei einem 






Kuoiene 
Dessauer, Zur Zomlarane = Krerbunc, Zar Operation der con 
itlen Hiepharpis. > Hot, Zur Eiuoptum-Operaen am Unier 
Fam Auseniie 

(Archiv f. Kinderheilkunde IV 3 & Tagiaskp, Vernätnie der 


Monsteblätter für Augenweilkunde Marz 





Kinder 





unse zur geammuen Medici. - Men, Erfahrungen über 
Tim Kinder. = Baraz, Zur Frage der Kinslichen Emil 
fung der Snpioge 

Mrehie £-enperimentelte Pathologie IV +6 Schal, 
Wirkungen da waneteien Choral mach Arplenter auf de un. 
Sekte Auere Haut u. de Algenelanirkung surker Haureae. — 
Hurcktarst, Zur Chenie «. Physolepe Je Buiseruns. — Kıonesker 
Vater ie Nirpureiurbidung beim Messchen in Krankheiten: = 
Kater, Zur Pharmaksione dca Mangene u. Bias. = Hofmeier 
Prysogiche Wiriung der ’tinbascn = DPelacast, Die nithacn 
Bentandtie des gemeinen Schvarnlümmeh ( Pr 
Archir der Pharmacie Febrar, Bet fine 
Veran. — Kecharn Arten der Füreranase. Buchner, Ver- 
han dcs Schweilanınonims zu Jen Meta der Schwelebiumo- 
Blumpueppe 























Naturwissenschaften. 
jürforscher Nr. m. Leber die mechanische Constation der 
Sonne (de Flle, Fake u. Ptuberansen) >> Ueber den pers 
Aenten Magneten von Drhikündein. = Beichungen der Hagen 
Gebiete u den Gebieten niedrigen Leftärucken. = Doreläsngkeit 
Ser Anscumesien für uhraiolee Sale 

Dorauische Zeitung Nr. 1» Warning Datannche Notizen. 

Nanaler den neiencer natarelien. hotaniqne AU > 
Verde, A Thnsogie de fs der Carroplindes in) — Nat 
hart ide Sapara A In For fol de Japan, = Rena Sur 1er 
Harpanı des Lopldtndrone des Spare a dcr Signale. 

Sehröuch deri.k Reologinchen Reichsanstalt KUXIN 
Wollen, Zur Fanns der hreeln u. andere 
nen. = Schoier Der Das 
ie Werken Die eriren Ablagerungen in der Umgebung von 

Saar Lat, Der Gebirehen der mlıteren 
Esenalen = Handmenn, Die fol Muluskenfiuna von Katige 
Dann. = Tellch, Zur Kenne der Dodenbewegungen. — Taler 
3. John, Geolgiehepetrogrupusche Behräge zur Kernaie dr dei“ 
Tnchen Gesteine von Kinen m Nädılol = Tietz, Ueber die Di 
Zune von Qaenaten. 

Zeitschr & deutschen geolog Gesellschaft AXAIV 4 
Steae) Under dic Fruchähsen Yan Annalarn sPbenonäyloides Zen“ 
Ber en — Gurk Zur Kenntls der wedenchlenschen Tonschefer- 
Termin. Beck, Dar Olgacän von Mitmeide mil Desanderer 
Hechehtigung seiner Flora, = Kl. Mikrodepiche Umeruch 
sen Aber peanminsche Gesine. Sandberer, Das Ar dr Din- 
Häneentine de Westerwald u. dr Lahagepe 

BEE Ee phase 
nor des eoucher donblen ern 
Sehe. Pelat Remaianen au nut de enschneeciguer double 
Toren, Behniion des eoleurs complemerulees, = Gros 
Vergeraa, Paper po dies pour 1a Phoographie. = GW. Sie 
mern cr Hana, Sr I former eecride, 
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‚che Wirsenschaften. 
Astronomische Nachrichten. Nr ma om Sırac, Neue 
Sewrungen an den Sturnringen. = Laneiu, Sr 1e prchnn visur 
Art comite pradigne Sr. = Gent, The Star u Doralin. = 
le, Beobaeung es mein 61 aufderSierawate zu Brest 
Ham, Deotschtngen der Cometen 161 am Refator der Kter 
Siena. Scnlparlt, Orsrazlon| del comein tn IV (Schd- 
Denen = Aiiosevich, Cnfro ide Siebert A N. u 
(damen Kram) de 1. = Beokuchinägen 
Anden Comeien Nut der Sternwarte zu Dresden 
Aut der Seramare zu Arcen; Auf der Sernwre zu Palermo. — 
FE Schmidt, Kor des Comeien ta N. — Rio, Merure micro: 
(meriche di Nucleo dell gunde Come alla. Brig, Ephemenis 
Bike Greut Comer db I Pre Obuerstions of Comer sr it 
"Franz, Beobachtungen des Comet ı 
Seraware zu Könpebeg m 
Umeckerbwif: Aut dr Se 
Köneıbe 
nad: Auf de Sternwarte za Gen; Auf der Sernwurte u Padua; Auf 
der Sermwane zu Lande Dünger, Elemente der Comeien 
BreokanSuit 
Messenger of Mathematics Ki ın Eilat, On some det 
Is once wi Taylara Seren (mt) = Mair, On 
Perimeer of ns Elipen. — Mac Mıkon, The Ireecuped Hrpocy- 











































akt - Burni, Te lie Funcius of} R, ic. — Glen, A 


Cocheint periodiguen. 
Bultetine diKibllogratia € 1 storla delle scienze mate- 
Biographie ner 
 Gmporane daten autos 
Ten seeneen mubenatignen 








& Piysguen ar care option, 


Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Bauseitung Nr. 2.6. Uber die Caralation Der- 
His, Inben. den geßenwärigen Send deruiben. = Yan der Daun 
BewerkeSchul ee Berner Handwerker-Verinn = Die shlfe Uer- 
Rürung der Shleneiser Chaunce ter die Ki-Flembarger Even 








Centraibiau der bauverwältung Nr.n Die Kirche in 
ca. = Das engihche Melephate (ehlus) = Ueber den Krk 

= Der Umbun der Zeughanen In Berln Schlum, 
Allgemeine Banzeltung « H. Kösthn, Die Wiener Nadıtahe 
nen. =CN Sal, Der Surckaral 4. Ferse, Dax Adalsiure 











Wochenblatt 
in Norwegen (Sehne, — Der Dom zu Häbertadı War. Kacu 
"ion des Berliner Archicte Auch der Hygiene Auntelunß 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 
des Vereins zur Deforderung des Ge- 
in Deutschland cn 

RR Werner, Damphenel net deren Au 
Zur Ketwickeluapgeichiehte des Floteiem 
elcn für Gewerbe u Bauwesen n April 
Se Lecnmaten 
Säer, Apparat zur icoleuen Condenanion gemischter Dampf 
"rich aan Fach Vereinen. = Auntelungen, 

Die chemische Industrie Nr. Weider 
(niröge Lage der Sodelndusre Schluss 


Kriegswissenschaft. 

Neue militärische Blätter April. Suche, Die schmesrsche 
Handenbeeilgang. — Junk, Die operative Bedeutäng u, Täigkit der 
Karate, ersten a0 den Heercubneosungen in der Zei vom 
Mrz Augusta = Der historische Walense. 1 — Ameran, 
Säcke a Ro Paragan. VL. = Die Jan 



















Shen Pet 
Astung. — Bohn, 
Glsern Am 











Uter 

















Aligemeine MithtäroZeitung Nena m. Ein Dick anf dar 
rantnsche Heerweren Schlas) — Wolke, Das Genehrfeuer 
im Gefecht (Forie), =-Der Kampfpltz von Thermapyae. — Das 











deutsche Heernecn Im een Jahzehet = Hairhche Micelneen. 
Hin Kar von bien wird Regimenslhaber 1. u. HI, Die Neue 





Mthtie-Wochenbiatt Nr. 22% Paltik u. Krigfährung. - 
Das vie Kreu In Deutschland. Dar fautsache Karaerisenitee 
Für as = Brihtung einer Aalennchen Remontedeeie In Score 
beriehügung 

Bulletin de In Reunion den Officiere Nr. Sa a 
Soudan ILes rgiment de domadars) Wale) — Des compapnıeı 
ranches en Afrtue (ia = Larmemen ie ir ee hun 

‚ee rngtise Sepai Fadopion den armen fa Josua bon jour 
Allemagne & Ran 
Revue mititeire Nr. spa Les ta Allemagne. = 
(Coup ac sur Tarmde marccaln. = Lexenson des ampe de ir 


























Garlnericen Pruse = Taperienes edeutes en Kapagae an des 
irmen 3 ropkkion. — Larmee alemunde sur I pied de Biere 
ein 

Specsteur mitttatre 15 Mar. Late du ap mal te — Di- 


Bord, La date de Fäysete, > Sausenrs mölties du gentrl 
Haar (ee). = FauteLarln, Gnere turcorrese, pp. Sale 
Tman-Pascha et non prockt VI > Kia, Lee oablen en Algen 
Üasensurion das es Asus du sn aa ucunlon de Girpiie 4 
Nacken. 

ÄrchIE EL. Artilerien u Ingenieur -Offisiere XC 4. Zur 
Wahrscheimicheitlehe I Iren Verllhnise ur Bulk. = Das 
Sehieben 

















193 198. Fre Kine y. Haulab,k 1. Fldrugmeiser 
Rerue&srtiterie XXL & Pralon, Sar la fueen de kuere en 
rn Da 








Allgemeines, 
Sitzungsberichte der Asisert. Anademie der Wirsen- 
schaften za Wien. Phlloxchistor. KL.CIs CH». Zingerie 
Zur Keik der diten Dekade des Lmiur — Meinong, Henu-Siudlen, 
1. Zur Reninsiheorie. —Stefenhagen, Die Eatwickelug der Land 
rettgione du Sacnenriepan MI, Die Driniche Glen. — Püzc 
(Paer EAlirungen unbekannte u. schwieriger ipnlscher Wären. 
Sehuchardt, Kesische Seen. L Uer Sr Negerportulelche von 
S- Thomd (Wesaträn, = Mälesich, Zur Lutkhee dr sumualıchen 
Disk. Lauruppen. = Werner, Die Careseh-Malhranchiche 
Philosophie in Ialn. LM. A. Kartell. — Tonasche, Zur More 
chen Topogtapie vor Besen, L Die Sirafcnzüge dr Tabula Deu 
Hager. = Sue, Die rechtliche Siclapg der Dientimangen I 
Oetereich im una I Mer Geneimeeht 



























Matten, ensch Ki I Abı 
LRRRVL, Discheine, Ueer die Gedhmerdichen Ringe. — x. Op- 
euer, Zur Ermlelung der Reducion auf den wnendich Nienen 
Schwingungebogen, — Kreuz, Bahn des Comeien von ıyy. — Barık 
(u Sehreden, Verhakan der Nenzotdare In der Kalıehmeie. nv. Op 
ol, Ueber eine von Archlochn ermibete 

Hier, Zur Tücate der Uahabenimmung eier Cometen. = So 
Ueber neue Körper aus dem Steiskahlentert, 
Proczssl.= Gin u. Rente, Besten der er von Frainue 
escclr 1. — Dei, Ueber Jen Doppierk yon Aussee 
Gegenwart Nr. Dauntach, Die Noreie zum deutschen 
Aihürpensonsgesen. . Heiwld,Doase u. Waunaone Expedition 
in Aka Karpie, Malide Heine. x Tier, H. Hopfen Ger 
ichte, = Schul, Ueber write u. ntene Rec (ehlun. = % 
Fran Asp Larpie von Gemichen. — Ehrlich, Opera &, Con: 
Grenzboren it. 1 Gludtone u, die che Revlulon 
IM. Veiet Da vie Krcu in Deuschlend. — Schlieren, Zur Er 
































Merung an Ic Spoht. = Die Reihuhuuptidt im Roman. = Die 
Königche Bbirek in Berlin. — Niemann, Die Grafen von Alten 
Aehwerdt Won, 

Deutsche Rexue April Mamering, Syeanus. Fr. v. Kos 





plane. — 1. Friedeich, Die neuere püstiche 
Theft, Der jüngste Habısur von Kurıpı. = 
Albrecie, Ueber die Wahl dw enten Meine = Ledemig Kiektie 
sche heleachtung. — Laspeyre, Die euschen Universnkten. il, 

Ai Rogue, Die Verracten. — W. Lübke, Aus 
HioasSammlun. bouiecie Daste-Zedinungen. = Ei. At 
anerungen un &. Kinkeh Le Stein, Manu Sewinene 
sähat. — Schr, Das Pasionspilin Gmünd. — Aller, Macime du 
Cam: — P.Liecau, A Donleur des Damen Roman von Zoe = 
Dahn, Nachruf an R. Wi 
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Deutsche Rundschau Apr Berge, Dascue Gläck (Seht) 
en, R. Wagners Tadı = R. Wogner m seine Mater. — PX. 
Kaas, Die Wardgemäide von Obere uf dr Reichen 
Untergang der Cimbrin.= Anz zwei anneileten Kindern, KIN-AM. 
Tier in & Paenturg. » Rhofen, Ein preufachen Beumene 













2.1. Langhorst, Die 
"ie Ofenberang = Sei 
"Oaes- Verschwörung = Drese, Neue Funde 

Anne von DrostcHähhud Nieraicher 
Eeteicheungspang. — Maumgarier, Niederändsche Sen. = 
N hammer. rotetintsce Polrik 

HERE 5 Niere Dosken.- H.P-D. Her Roter- 

Samsch Toonecl 3. N Leim. Muzkanl Oreiet, - Ken Droom 
Yin et Farin = Hug Gral estavond in Olten. 
Tresen. Sur deut mörer en pain ayant sppatem a de Dry. m 
Were, Sur a Nicns de Tonde plane. = Sylvner Sr I 9 




















ins perioiguen = us. Sr ı Polsiatin dei lumire era 

pn c& Rinder, Sur 1er Inc de Tfracton den ku a der 
Fressions erden. = Dine, Sur a production de quigues nannten 
Erin. = Andet Sur ln bromuren anmonlacnu ee anpbror 
Maren de sine. = de Schalten, Sar Is orhnphosphaten dondien de 
Fan cr dc potlum. de darjum a dc voam. = Tayacı Sur ie 


























itiie ermigee.— aber, Sur des vnlons de upcar des sl 
formes par Fackde alyeotique. — Colon, omtydiine aro- 
mtigue Le Chueie, Sur 16 mecanlume de 1 pie du pär 
Bleu, Le mangendse dam "er mer arten 
Kerainer de Tinise aha enie Nun de 
















Appari hyoilien des al 
Srnan de PAdantque ei var nature de 
(ondeurn. — Vißner, Sur 1Exogone iEsatchas, Eher) sem 
Wgenstecher, = Herrn, Sur da structure des eindaden vutealme 











Revue eritiqne Nr. Hunter, Ltnde. — Arnold, Thiophune 
s poenes Sie 


ge Nice Pondonlus SApanda — Hauck, 
Grammalre comparee de 1a Langue Irangale 
Suova Antologla Furt. Vi. Dozletl Glergio Sand a propatio 








ar. Limpone mare 





Gevoven. = Chan, DI una nie fm Subalina benemern 
SET Indusna sera ne) se AV (ic. = Gala, Anco 
Ca 


Revista de Rapafa Nr. sie Wem, FI Imprie iberice. 
de Ann. Baudios woculer — Ro, or monuncner sacanen — 
& Moya ydimener, Las Ita Filpinas. — Martin, La caamica de 
an tadlan > Ortes, Cuento de campahe. = Heraunder, Marla. = 








eur Dr. Max Rocige 1 Mer 





Anzeigen. 


Die 8. bay, Mfademie der Wilfenjchaften hatte 1.3. 1891 jur Bew 

dc Safgaben gefiel, Dur Beren ei 
 ingebende terfrhung über ben Umfang, 
Sonftaitino, VIL. Korpüpregenneted gemadten Sammliegen on Ertrhlen aus den Wi 


Zonraphos in Gntantinope gehitien Li 








Särifteer“ 
und fi erfeun num Dem Werfafer der rehtjeitig, 
fenen Yarbeitung den vollen ‚reis don 1500 #. 
Kart. Beet Bet, 

Geier HH die tabente fogende ynci Aafanbın: 





dem Matte „os x 
dir Yame 88 Uefa it: Carl de Moor, Dr. phil, Miet an 





nn um den von ger Eheifintis 
der auf Beranftaitung des Naifers 
ten älterer grinhikher 





Snbalt und den 





ir" üepfe mern Del Depris beidufen“ einge 


1." in Miederkolung Des zeiten 1: S. 1SL gegebenen Tpernat, jet mit dem nnerftredlien Ginliferungs-Tertuine 


‚i. Sender Io 


ine Tite Peorbetung, der Werte der qrihiien Arigöktriikcier — mit Ausnahme de® ncnreBinge 


mehrfad bearbeiteten Tuaeör indury 
Sehriiieiler md Schritten u cmunde 





2 al6 neue Stufpabe, und avar mt den aierfifiden Ginieferungstemige 31. e k 
und Gefisie der Ganbjgaft Gpirss im claiden Alferiume bis auf 


„Eine = 
Dioden.“ 

Die Zeareitungen bürfen wur entweder in 
möfen am Stelle ded Stamens, DR Lerlafiers di 


'rfeltung Der Tupagrapbi 








er Brels beirgt für je, 





geboten hat. 
Bänden dm A März 180, 





Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


1s des Mencins — ned Unterfacyangen 





ber Das Serhältifs Der einpelncn 
Denker 1885 


eatlöer ober im Inter oder km ariehüfser Sprache gefrichen fein und 
1 3oita tragen, welhes an der Mufenfeite eincd mitfoltenen, Den Namen 
des Berfafers enfpltenden verktloffeen Gomveits wiedertchrt, 

beiden Mufgabın Je 20 „A, moven Die cine Hülle fofert nac) Der Auerten 
andere Hälfte aber ei dann uhibar il, ton Der Verfaffer für’oie Bruch Beröffenticung. feiner Arbeit nenagcnde 


&- bay Anndemie” der Wifenftaften. 





Never Verlag von Breltkopf & Hürtel in Leipzig. 





Die Atomgewichte der Elemente, 
aus den Oriinalrahlen neu berechnet von Dr- Lothar 
Dan San» De tal 
Naos A peiden 








Dt die neuere Entwicklung de eprischen Chemie haben 
ie BEER TR ER EER ce eine er lt paihete Bein 
AERO ETATN acmliten DEE I ya 

M Balder Roompenchn such SE 
Ich ee richtigen Grteane Sehe fan 
EReENEg Dorel  Oo Kare 























Handbuch der altiranischen Dialekte. 


eh Barthel ne und 
Vi ara. & Preisdür 1] 

De ge J mög glänger Wehe de La and 

ee BB PH Rp, Nee dena 2 

GEBE SEHSENTEEERRSURENE 

BERRIERT EEE Nee 














ferg der Weidmannschen Buchhandlung 


Bern. = Hofboehäruekere von W. Düne 
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Theologie. 
Rich.Adelb.Lipsius, Die apokryphen Apostelgeschichten 
'und Apostellegenden. Ein Hehrag zu atchinichen Liter 
enthiete. IS, Beenschwet, Schweshke a. sah, 1 
ES m Mi 
Seitdem Thilo, Tischendorf, Wrighe u. A. sich um 
die Herausgabe apokryphischer Apostelgeschichten ver. 
dient gemacht haben, It das Material durch zahlreiche 
neue Funde und Pußlicaionen so schr vermehrt wor- 
en, dass eine zusammenfassende Darstellung auf Grund 
der heute zu Gebote stehenden Mittel gerechtferift 
schien. Umfassender und glinzender als in vorligen- 
dem Werk hütte die Aufgabe kaum gelöst werden 
können. Ref. gesteht, das er, obwol sit Jahren einiger- 
malen mit dem beireenden Gebiete vertraut, von der 
Flle und dem Umfange des hier Oebotenen Uberrascht 
worden It. Der Stoll it an den entlepensten Orten 
zusammengesucht worden; am meisten Dank bekennt 
der Verf, in dieser Beichung dem französischen Fach 
‚senossen Max Bonnet zu schulden. Möge cs ihm bald 
vergönnt sein, dem hier vorliegenden einen zweiten 
Band nachfolgen zu Inssen —- ein Wunsch, zu dessen 
Erfüllung mein verehrter Herr College Swulemund, an 
dessen Adresse er nach 5. IV. 40 1 teilweise zu gehen 
hat, das Seinige gewis gern hetragen wird, 

'Auf eine den Charakter und geschichtichen Wert 
(bezichungweise Unwert) dieser Apokryphen gut be- 
leuchtende Einleitung folgt zunichst Erörterung eines 
Gemeinguts der ganzen betrefenden Literatur, nemlich 
der Legende von der Apostetelung, auch der Ueber- 
Hieferung von den verschiedenen Schieksalen und Mis- 
sionsgebieten der einzelnen Apostel, zuletzt ein Lite 
zatar- Nachwe 

Die nachfolgende Darstellung hat es in der ersten 
Hatte mit einer Untersuchung der noch erhaltenen 
Quellen der Apostellegende zu tun und handelt zuerst 
von den gnostschen Apostelgeschichten und ihrem on- 
eblichen Urheber Leueius Charinus {hier wertolle 
Beiträge zur Geschichte des Kanons und durchweg 
beachtenswerte Berichtigungen Zahnscher Velten 
und. überschneller Beweisführungen), dann von der 
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unter dem Namen des Abdias auf uns gekommenen 
Sammlung lateinischer Martyrien (eine ühere Sammlung 
von passiones um So und eine, mit dem Andreasleben 
des Gregor von Tours bereicherte, Sammlung von 
Virtutes vor &w, endlich von den übrigen griechischen 
(katholische Apostelacten, byzantinische Enkomiasten 
und Legendenschreiber, auch Apostelverzeichnisse und 
eine Unzahl gedruckter und ungedruckter Stücke), 
lateinischen. (Pseudo- Hegesinp und Nachfolger) und 
orientalischen, d. h. syrischen, armenischen und kopti- 
schen Quellen, 

Auf Grund dieser Untersuchungen bringt die zweite 
Hälfte specielle Erörterungen, weiche sich einstwellen 
nur Uber die Acten des Thomas, des Johannes und des 
Andreas erstrecken. Der vollständige Text der ersige- 
nannten war bisher nur syrisch bekannt (durch Weighu); 
den glücklichen FundBonneis, dem wir den griechischen 
Text verdanken, konnte der Verf. schon vor der Ver 
Öffentlichung benutzen. Aber auch bezüglich der 
johanneischen Acten steht ihm ein über das kürzlich 
von Zahn gebotene vielfach hinausgehendes Material 
zur Verfügung. Allenthalben aber werden die vorhan- 
denen Stoffe nach ihren manigfahigsten und. ver- 
wickelisten Verzweigungen mit erschöpfender Gründ- 
lichkeit. verfolgt und vorsichtig, formulierte Resultate 
auf dem Wege einer mit Meisterhand geübten Methode 
ans Licht gelördert. 

Straßburg i. E- 














H. Holtzmann. 


Gustav Warneck, Abriss einer Geschichte der prote- 
stantischen Missionen von der Reformation bie nu die Gegen« 
or. Ein ltrag zer neueren Kirchengeschichte. Aus der Rei 
Enopkopäe für prietanische Theoioge und Kirche abgedruckt 
und mit Nachrägen versch. vorm werd. Auge, Leipi, 
Hinrich at VIE US. 06% Morgen 

Dass auf die erste Auflage, deren Vorwort aus dem 
Januar 1892 datiert, die vorliegende mit einem im De 
sember geschriebenen folgt, ist von vornherein ein 
günstiges Zeugnis für den Wert der Schrift. Sie ver- 
dient dasselbe. Ihr Verf. ist freilich „fest davon Uber- 
zeugt", dass „die Zeit für die Abfassung einer „„Ge 
schichte der protestantischen Mission” noch "nicht 
gekommen” sei; seine Arbeit soll „weiter nichts s 














als der Abriss einiger Grundlineamente zu dieser Ge- | Erde gehen. 





schichte, von denen ein künftiger Missionshistoriker vil- 
leicht einige als Bausteine wird anwenden können”. 
So richtig der zweite Satz ist, so wenig ist dem ersteren. 
voll. beizusi Die erste Periode der protestanti- 
it, nemlich von der Reformation 
bis zur französischen Revolution 178, liegt abgeschlossen 
hinter uns, wihrend bei der Darstellung der Tätigkeit 
im neunzehnten Jahrhundert Geschichte und Statisik 
in einander fiefien. So ist also die Möglichkeit pe- 
geben, das historische Material der drei ersten 
hunderte ni£ht nur zu einem Abrisse, sondern zu 
organisch und pragmatisch gestalteten Gesammtbilde 
zu verwenden und zum Verstindnisse zu bringen. Der 
Versuch dazu ist leider hier nicht gemacht. Vielmehr 
ist die Darlegung des bezüglichen Stoffes nach Jahr- 
hunderten hellebt, sodass jeiles derselben seinen be- 
sonderen Abschnitt hat. Es liegt auf der Hand, dass 
bei solcher Gruppierung die tieferen Rezichungen der 
einzelnen protestantischen Völker, wie sie auch hin- 
sichtlich der Verbreitung der chrislichen Kirche auf 
einander eingewirkt haben, sowie die im Laufe der 
Zeit vollzogene Entwickelung der aus geringen Keimen 
zu grofsen Bestrebungen erwachsenen Gedanken ein. 
zeiner hervorragender Mlinner, ja die genaue Zergliede- 
rung und Nachweisung der Naturgrundlagen, der manig- 
fachen intellecwellen und religiös-sitlichen Momente, 
wie dieselben bei den einzelnen christlichen Völkern in 
bunter Vielgestaltigkeit vorhanden sind, einigermafsen 
im Schatten bleiben. Es ist Selhstrerstand, dass dies 
alles in der gebotenen Darstellung berücksichtigt wurde; 
allein ich vermisse den Aufbau zu einem wolgeordneten 
Organismus, cine Forderung, die allerdings für unser 
noch wührendes Siculum nicht gestellt werden darf, 
weil sie für dasselbe unerfüllbar ist. 
iateriel habe ich auszusetzen, dass die Arbeit der 
hollindischen Domines in Südasien, vornehmlich auf 
der ostindischen Insclflur wührend des sichenzehnten 
Jahrhunderts leliglich nach der traditionellen Weise, 
nach welcher sie wenig geschätzt wird, gegchen ist 
Mit einem Satze wie folgendem: „Diese alte hollän- 
ische Mission ist zur Zeit noch zu wenig quellen. 
mäteig erforscht”, $.22, it wenig geholfen; chenso wenig 
mit dem Worte des Hollinders Grothe: „In unserm 
alten kolonialen Archive sowie in den kirchlichen 
Archiven liegen noch unberechenbare Schttze verbor- 
gen”, 5,140. Es fehlt nemlich durchaus nicht an einer 
berelis zugänglichen Litteratur Uber diesen Gegenstand, 
allerdings älteren Datums. Es sei nur auf zwei Werke 
sufmerksam gemacht: Baldius, Beschreibung der ost- 
indischen Küste Malabar und Coromandel als auch 
Ceylons, deutsch 1072, und Valentijn, Oud en Nieuw 
Ostindie, aus dem Anfange des achtzehnten Jahrhun- 
derts, Beide Münner hatten selbst als Domines in der 
Mission gearbeitet und berichteten als Augenzeugen. 
Ihre Nachrichten modificieren die herschende Ansicht 
über dieselbe wesentlich. Nichst dieser Austellung 
Hiefsen sich noch einige andere dewillieren. Beispiels“ 
weise eine, welche geschichtliche Persönlichkeiten, eine 
andre, die den grofsen Unterschied unter den Missions- 
feiern der neueren Zeit betrit. Jene würde sich nuf 
August Hermann Francke und den Grafen von Zinzen- 
dorf, diese auf die unabhüngigen und colonislen Ge 
biete der noch von Heiden bewohnten Linder der 
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Sie werden hiermit nur angedeutet. 
Mögen sie und die übrigen in einer baldigen neuen 
Autlage Berücksichtigung finden! 

Berlin, 





Plach. 


Philosophie. 


M. Guthrie, On Mr. Spencers Unitication of Knowledge. 
Tondan, Teübne m. Ca, air. NVLm46R gr.M Shui 

Im Anschluss an cin früheres, dem Ref, unbekanntes 
Buch „On Mr. Spencers Formuln of Evolution" richtet 
der Verf. eine sehr eingehende Kriik gegen die letzten 
Ziele der Spschen Philosophie, nemlich gegen die Auf- 
stellung allgemeinster und umfassendster Formeln, von 
denen alle specilleren wissenschafilichen Wahrheiten 
ableitbar sein sollen. Er bekennt, ganz einverstanden 
zu sein mit dem Streben nach solchen allgemeinsten 
Obersitzen, Hüsst auch den Verdiensten Sps. im ein 
zeinen, besonders um die Entwickelungstheoric vo 
Gerechtigkeit widerfahren, versucht indessen darzutun, 
dass jene Generalisierungen vorzeitige und nur schein“ 

'n von Lücken unseres Wissens seien, 

deren Beseitigung lediglich dem allmühlichen Wachstum 
der inductiven Wissenschaften gelingen könne. 
seits — das sind zwei der Haupthebel, welche die 
Keiik einsetzt, — seien die Spichen Generalisationen 
unfruchtbar, weil sich die specielleren Gesetze nicht als 
Corollarien aus Ihnen delucieren lassen: andrerseits 
seien sie bedeutungslos, weil die in ihnen vorkommen 
den Termini namentlich Materie, Bewegung, Kraft 
Symbole für ein Unerkennbares und der Wissenschaft 
nicht mehr Zugängliches sein sollen 

Ref, erkennt an, duss sich in dem Buch nch 
manchen Misrerstündnissen allerlei weffende Gedanken 
über die vielfach vagen allgemeinen „Gesetz 
finden. Er bedauert nur, duss es dem Verf, nicht 
möglich war, diese in einer knapperen Form und einer 
lichtolleren Anordnung zum Ausdruck zu bringen, 
Das Buch ist mit einer unshglichen Breite geschrieben. 
Und da man für diesen Mangel oder vielnchr diesen 
Veberfluss keineswegs durch eine fesselnde Darstellung 
entschiigt wird, der ganze Vortrag vielmehr in schul- 
mälsiger Trockenheit dahinliuft, so ist die Lektüre 
wenig anzichend und verhiltnismüßig wenig lohnend. 
— Erwihnenswort jst übrigens die chile Art der Pole- 
mik, die ihren Gegner stets als Gentleman behandelt 
und’ sich nirgend erlaubt, ihm intellecwuelle oder mora- 
Nische Defecte zu insinuieren. 

Berlin. 






















































Ebbinghaus. 


‚Alexander v. Oetingen, Die Moralstaisik in ihrer Dadeu- 
Hang für eis Sacher. > volärdi umgent. Anl. ML nber- 
Hurehem Ankıng, Lrlangen, Deihet, ai AU By u. EL S, 
ee Mr 

v. Oettingens „Moralstaisik", bisher das einzige 
umfassende deutsche Werk Uber diesen Gegenstand, 
hat lingst die allgemeine Anerkennung gefunden, 
welche es wegen’ seiner Vollstindigkeit und wegen des 
erstaunlichen Fleifses, wovon es Zeugnis ahlegt, vol 
kommen verdient. ES ist nicht blos für den Statistiken, 

‚den Politiker, den Philosophen, den Geistlichen, den 

Richter unentbehrlich, sondern Überhaupt allen Kreisen 

zu empfehlen, die auf höhere allgemein menschliche 

Bildung Anspruch machen; um so mehr, da es mit 
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dem gediegenen Inhalt eine anzichende Form verbindet. 
Die vorliegende neue Auflage Ist durch Verarbeitung 
‚des seit dem Erscheinen der zweiten Auflage (1874) hin- 
zugekommenen Materials vervollstindigt und im Texte 
unn 48 Seiten vermehrt, während der jetzt fast doppelt 
so umfangreiche tabellärische Anhang gröstenteils ganz. 
Nach einer einleitenden Erörterung über das Wesen 
und die Meihode der Staistik und im besondern der 
Noralstaisik sowie deren Geschichte handelt der Verf, 
Zunächst über „die Lebenserzeugung im Organismus 
‚der Menschenwelt" („die Polaritit und das Gleichge- 
wicht der Geschlechter", „ie Geschlechtsgemeinschaft 
und die Eheschliefsungen”, „Ehescheidung und Wiler- 
verchelichung Geschiedener”, „die ungeordnete Ge- 
schlechtsgemeinschaft und die Prostitwion", „die che- 
liche Fruchtbarkeit und die Bevölkerungsbewegung”, 
müie unehelichen Geburten und das Findelwesen‘; 
Kodann über „die Lebensbetitigung im Organismus der 
Menschheit” (,die socialethische Lebensberitigung in der 
bürgerlichen Rechtssphäre”, „in der intellectuel-üstheti- 
schen Bildungssphüre” und „innerhalb der religiös-sit- 
jen Sphäre‘); endlich Uber den „Tod im Organismus 
der Menschenwelt"(„Siechtum und’ Sterblichkeit im Zu- 
sammenhange mit sitlichen Factoren", „das Verbrechen 
des Mordes als Ausdruck einer Collectischuld”, „der 
Eine „Schluss - Erörterung sucht den 
Standpunkt des Autors — welcher, wie er 
selbst erklärt, „nicht voraussetzungslos an das ihm vor- 
Niegende Untersuchungstell herangstreten is", — nem- 
lich den „lutherischen Realismus”, als den allein he 
rechtigten darzutun. Er glaubt, „dass für die Risch, 
die die Statistik in endlosen Zahlenreihen auflürmt, 
nur die christliche Weltanschauung den Schlüssel biete”. 
‚Auch wenn man eine von der unseres Autors ab 
weichende Weltanschauung hat und „jenen Herren von 
er strieten Descendenziheoric" sich Anschliefst, welche 
er so schr perhorresciert, wird man vielen seiner Re 
sullate beistimmen müssen. Man wird seine „social- 
<ihische” Ietrachtungsweise, die er der „personal 
eihischen” gegenüber nachdrücklichst geltend macht, 
und im besondern sein Urgieren der siulichen Soli“ 
duricht aller Gesellschafisklassen und der „socialen 
Coflectivschuld” hei den sitlichen Abnormititen durch- 
aus billigen; auch wird man anerkennen können, dass 
er in seiner Freiheitsichre, gewissen, man muss fast 
sagen: supersukids faalisischen Statsikern gegenüber 
im wesentlichen der Sache nach das Richtige vertritt, 
‚obwol er seine Ansicht philosophisch recht unvoll 
kommen formuliert; daher ihm ein Studium der Unter- 
suchungen Humes, Mills und Bains über „Freiheit 
und Notwendigkeit” recht förderlich sein könnte. Aus 
lassungen freilich wie die (S. 604}, dass „cine religions- 
oder confessionslose Volksschule, wie ie jetzt in Frank. 
‚plant wird”, ein „Unding, ja eine „Corrupi 
anstale” sei, — oder ($.Gio), dass „itlich im ch 
lichen Sinne niemand sein kann, welcher der Kirche 
Christi den Rücken kehrt”, — oder (8. 730), dass der 
Selbstmord die „Ausgeburt einer bis zur Mänie zucht. 
losen Willensentartung” sei, — solche und ähnliche 
Auslassungen wird man auf jenem Standpunkte nicht 
sat heifsen können. 
Aus den vielen, höchst Ichrreichen und interessanten 
statisischen Ergebnissen erlaube man hier nur eine 



















































































lichen Interesses zu bemerken. I, die sch ber 
der Zunahme des theologischen Studiums, 
schen Literatur und der inneren Missions 





Gy. Gibycki. 


Philologie und Altertumskunde. 


Persepolis, Die acömeninchen und aislaischen Dekmäter und 
Teschtiten von Perseets, ua, Panugasa, Shäbpür zum ee 
ale pboioraphinch augenwnimen von F. Stolze, 
stluce an de epigrurhncheuchälagsche Kapedor 
Yon EC. Andreas. 
von Th. Nöldke. Dein A-Anteru.co, un, 
Wi. HB. 7S Tec mi pa Li 
Bot. W BL 08 Tent mh 7 bie 
Fungen, Mom 

Schneller, als zu erwarten war, liegt das vor- 
sichende, auf Veranlassung des [ünfien internationalen 

Orienaitensongreses herausgegehene Nonumenten- 

werk vollendet vor. Dasselbe 

denen an der Merausgabe Heteligen pleicherwehe zur 
‚re. Die unter den zum Teil schwierigsten und un- 

günstigsten Verhältnissen aufgenommenen und nach 

Sinem neuen Verfahren in Lichtiruck reproducierten 

Photographien der Denkmiler und Inschriften sind 

sauber ausgeführt und bieten fast durchweg das auf 

diesem Wege hier unter den gegchenen Verhlltnissen 
überall Erreichbare an Deutlichkeit und Schürfe. Die 
hinzugefügten Bemerkungen über die Fundorte der In 
schriften, die Beschaffenheit der Ruinen, die Locali- 
täten sind zwar tunlichst kurz gefasst und beschrünken 
sich auf das Notwendigste, sind aber zur Orientierung 
für alles Wesentliche ausreichend und enthalten eine 

Fülle der heachtenswertesten Observationen. Nüldekes 

Besprechung der Inschriften hätte wol jeder um das 

Doppelte und Dreifache ausgedchnt gewünscht. Daflir 

über bieten dieselben, die dazu den Scharfblick ihres 

Verf, auf Schritt und Tri verraten, nur durchaus Zuver 

2cs, und diesel3eschaffenheit derbezülichen Notizen 
entschtlligt reichlich für das, was sie — nicht bieten! — 
Das Werk umfasst zunüchst 4 Tafeln, weiche sich 
auf Persepolis d. h. die Palastterrasse bezichen, teils 

Abbildungen der Denkmiler, teils Gencralansichten ent 

haltend; des ferneren 27 Tafeln über Istokhr (Naksch. 

i-ftadjab; Naksch-i-Rustam Mädjiäbägi un Tafeln über 

Pasargadä (Murghäb); endlich 7 Tafeln über Shäpd, 

nebst sechs solehen säsinidischer Denkmiler und pho 

togrammetrisch aufgenonmenar Pläne; im ganzen or 
reichen so die Tafeln die Zahl 150. Dieselben sind, von 
den zuletzt namhaft gemachten abgeschen, teils der 
wi ehitektonischer Reste, teils der Reprodu 
rung von Inschriften, teils endlich der Veranschau- 

Hiehung der Localititen und Gegenden gewidmet. Der 

Archlolog finder hier nicht minder wie der Epigra 

phiker und Paliograph reichen Stoll für seine For- 

schung. Dem hier gebotenen Material eignet zudem die 
durch nichts zu ersetzende Eigenschaft der Zuverlüssig. 
keit, wie sie eben durch die Art der Herstellung der 
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Platten selber garantiert ist. Steht das Werk an Aufserer 
Pracht auch hinter Flandins und Costes bekanntem 
Werke vielleicht auf den ersten Blick zurück: an in- 
nerem Wert Überragt cs dieses fragelos um ein Bedeu- 
tendes: ja, das letztere erscheint, soweit sich der Inhalt 
beider Werke deckt, durch Stolzes Publication geradezu 
antiquiert, 

Sollen wir noch ein Wort üher die Inschriften hi 
zufügen, so sind die photographischen Aufnahmen der- 
selben teils wegen der Beschaffenheit des Materials und 
derArtihrerErhaltung, teils auch wegen ihrer ür die Auf- 
nahme u.s. w. günstigen oder ungünstigen Örlichen Lage 
begreiflicher Weise sehr verschiedenausgefallen: wihrend 
manche Inschriften bis ins kleinste Deiil hin erkennbar 
und lesbar sind, ist bei anderen die Entzifferung der 
Zeichen oft mit erheblichen Schwierigkeiten verknüpft, 
und versagen manche völlig. Es gilt dieses letztere 
leider namentlich auch von dem so wichtigen assyri- 
schen Teste der Naksch-i-Rustam- Inschrift, von 
dessen photographischer Widergabe wir uns so viel 
versprochen hatten. Auch die Cyrus-Inschriften auf 
den Pfeileen von Murghäb sind leider schr undeutlich 
ausgefallen. 

Schr wichtig sind die hier zum Teil zum ersten Male 
in wirklich zuverlissiger Gestalt gebotenen Pehle 
inschrifien; leider ist aber auch hier dieser Cha- 
Takter der Urkundlichkeit der Publicationen in seinem 
Werte widerum stark beeinträchtigt durch die Tücken 
aller dieser photographischen Aufnahmen, sodass auch 
diese Texte ohne Zuhilfenahme von Abzeichnungen 
und Abklatschen oft schlechterdings nicht zu gebrauchen 
sind. Hierüber sowie über die persischen Keilschrift- 
texte verbreitet sich N. eingehend in seinen oben nam 
haft gemachten „Bemerkungen. 

Unter den” zahlreichen feinen Beobachtungen 
ts. über die Beschaffenheit der Polastrainen sei hier 
nur als eine solche, die auch für weitere Kreise von 
Interesse sein dürfte, diejenige Uber die wahrschein- 
liche Art des Untergangs der Hundertsäulenhalle her- 
vorgehoben {II $. 4 I. 

Möchte das Werk nunmehr auch beim kaufenden 
Publicum die Beachtung finden, die es verdient, und so 
auch der Verleger einigermafien für die Opfer ent 
schädigt werden, die derselbe zur Ermöglichung der 
Herstellung desselben gebracht hat! 

Berlin. 
































Schrader. 


H. 8. Anton, Etymologische Erklärung hamerischer 
Wörter. 1 Teil Beta, Vilart et VI W482 Norm 
Drei Naumburger Programmbeilagen {1877-188 
denen sich neu ein viertes Stück anschlief, hat ihr 
Verf. gesammelt, nicht um, was der Titel besagt, die 
Wissenschaft durch Erklärung zu fördern, sondern um 
zur Ergänzung von Ausgaben und Lexicis eine Ueber 
sicht Über die bisherigen Erklärungen schwieriger 
Wörter (A, Prodromus 1-59) und der Namen minn- 
Hieher und weiblicher Güter: Zeus — Hermes, Here — 
Charis {B. Aus der homer. Mythologie Go—1äg: das Ver- 
zeichnis stimmt nicht damit!) zu geben. Die Fortsetzung 
soll Helden, Waffen, Localititen und Abschnitte der 
Syntax umfassen. Ursprünglich für Schüler berechnet, 
wehrt die Schrift den ungeheuerlichen Gedanken ab, 
als könnte das unsichere Material einen bestimmten 
Memorierstofl bilden: sie will nur Einblick gewähren 
































in die etymologische Erklärung, weiche die Homer- 
lektüre erleichtert, und zum Nachdenken Uber Wort- 
composition anregen, wozu sich die Manigfaligkeit der 
Deutungen am besten eigne [ll Aber sind dean die 
Schüler Gelehrte? Und welch brauchbare Resultate hat 
‚der H, Verf, selbst bereits jenen verzweifelten Wörtern 
abgewonnen? Ganz im Gegenteil haben fürs 
lichen Zweck proplideutischen Wert doch nur 
sicherten Ergebnisse der Wissenschaft, welche fr 
auch den Schülern ihr Ignoramus nicht vorenthalten 
soll. Alles Lahme und Schiefe muss hier Uber Bord 
geworfen werden — in den Orcus, wohin es auch sonst 
gehört. Und was nltzte ihnen Vollstindigkeit, wenn 
sie überhaupt angestrebt und erreicht wäre? Unklarheit 
ber sein Ziel führte wol den H. Verf. dazu, den 
historischen Ueberblick „auch für den Philologen (sollte 
heitsen: Gymnasislichrer) zur Orientierung brauchbar 
zu machen" und ihm zu zeigen, dass „ler gelehrte 
Apparat im Etymolopicum Mapnum ein Spiegelbild der 
heutigen Forschung ist". „Wahr ist, dass das Gebiet 
der Wurzeln durch die neuen Arbeiten viel aufgedeckt 
und gefürdert ist, aber welche Wurzeln in welchen 
Wörtern zum Vorschein kommen, darüber ist viel 
Redens und Streit” (IV; dieser Stlprobe geht ein Satz 
von 22 Zeilen voraus! „bei vielen dürfte eine Hilfe 
des Apollan schr erwünscht sein, cher ist cine Eini 
gung in der Ableitung wol nicht zu erwarten” (139). 
Verrüt es nicht auch Unsicherheit, wenn H.A. die ihm 
wahrscheinlichste Deutung „micht wider" zu bezeichnen 
vorzieht (Vi? Trotzdem sind die fetteren Buchstaben 
meistens, bisweilen sogar zwei (5.58) stehen geblieben. 
In der Tat ist bei allem Fleis sein kritisches Urteil 
unzureichendes, zumal dem Lexilogus von Gochel 
gegenüber, dem er sich oft anschliest, „mit dem Uber- 
haupt eine neue Art der Worterklärung beginnt" iS, 
Es fehlt der Schrift durchaus an Exactheit. Bequem- 
iehkeit hinderte den I, Verf, das erste Sıückconformum- 
zuarbeiten und genau und gleichmifsigzu citieren. Was. 
macht man, bez. der Schüler, z.B. mit abgeschriebenem 
Benfey 11 210° „Bott Ill 582" 
B 5.100)? Oft folgen die vollständigen Citate splter nach 
(107.79) Einmal sind sie versetzt (Berahardt u.s.w.unter 
bt wie Sı zwei Zeilen |si sind nicht „ausgefalen”, 144) 
6. Curtius' Grundzüge musten in der neuesten Auflage 
70) benutzt werden, wo z.B. 5.693 zu aininds St. jav 
nicht yan, a, 8. 654 üdae-fdrs (al. Sayce, übers. von 
Imelmann, 58, nicht kleider 108, 5.695 auch eine Eı 
mologie von eöue (53) angegeben ist. Vernisst habe 
ich. bei din H. Webers Ableitung von durre, 
W.Jordans Deutung als zottg (Jahrb. 1880, 371) 
u.s.w.; bei @ls, Maganyariun war auch F. Weck, Home: 
rische Personennamen auf aus (Sanrgemünd 188) I 
anzuziehen, zu Meesidiur an lak. Horudir zu erin- 
nern u. sw. Man „frägt” also. wol besser anderswo 
‚nach Auskunft, 
Berlin. 






























































Gustav Hinrichs. 


Frid. Marx, Studia Lueiliana 
Beirench sn wa 8. Pr Min 

er Verf, schon aus einer kleinen Abhandlung über 
Lucilius in den Exercitationis gramm. spec. des Bonner 
Seminars von 189: bekannt, behandelt im Kap. I der 
vorliegenden, Buscheler und Usener gewidmeten Disser- 
tation eine Reihe von Lucilfrngmenten und versucht 
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weils durch Emendation, teils durch eingehende 
Klärung, mit Herbeizichung der griechischen Litteratur, 
vorzüglich der Komikerfragmente, das Verständnis des 
Dichters zu fördern. Im Vorbeigchen /$. $) wird über 
die lateinische Benennung der Buchstaben gehandelt 
und Varro als deren Urheber in Anspruch genommen. 
Auch wird ausführlicher über die Anordnung und das 
Argument der Bücher XXVI und XXX gesprochen. Die 
Kap. I-V enthalten Abhandlungen Über den Inhalt 
‚der Bücher I, IL, XI, XIV, Kap VI Beiträge zur Chro- 
nologie: es 

schrieben, I nach 128, I ca. 119, N 1105 von ı 
sei Lucilius auf Grund der lex Tunia de peregrinis von 
Kom entfernt gewesen. 

In Kap. VIL wird der Nachweis geführt, dass die 
aus V. 1012 L, 13 M. geschlossene W x a0 
Aclius Sulo auf einem Irrtum beruhe, dass diese Worte 
überhaupt gar nicht von Lucilius herrührten, sondern 
aus einer Widmung des Caclios Antipater an Aclius 
stammen. 

Die Arbeit verdient uneingeschrlinktes Lob; der 
Verf. hat die Untersuchung mit einem hohen Grade 
von Scharfsinn und Umsicht geführt und damit einen 
erheblichen Beitrag für das Verständnis des Lucilius 
geliefert. Dass wrotz aller Vorsicht nicht alle Aufstel 
Tungen gleiche Wahrscheinlichkeit haben, gibtder Verf. 
gewis selbst zu; auf Einzelheiten der Ar einzugehen 
scheint deswegen überflüssig, weil jeder Lucilforscher 
sich ohnehin mit der vorliegenden Arbeit genau wird 
vertraut machen müssen. 









































Berlin, Franz Harder. 
M. Minucii Felicis Octavius, Rsensut J.). Cornelissen. 
Testen Brit, ut. NN un. 6% Mann 


Durch die vortrefliche Ausgabe Halms vom 3. 1867 
im Wiener Corpus ser. ecch} wurde zum ersten Male 
eine sichere Grundlage für die Kriik.des „Octarius" 
gewonnen. Trotz vieler von Halm selbst un. Anderen 
für die Emendation geliferter Beläge bleibt aber in 
(ieser Bezichung noch viel zu tun übrig. Der nur 
durch eine Ha, den Pariinus tät, erhaltene Text 
ist stark corrumpiet, und die Venderbrisse sind oben- 
drein oft durch Verschlimmbesserungen von einstigen 
Lesern und Abschreibern verschleirt, nicht immer so 
Teich, wie z.B. 20,0 pi zuem (statt yılarnikr) oder 
16.3 fu era (stakt wafria). Unter diesen Umstin- 
den lüst eich das Ursprüngliche schwer widerherstllen 
und häufiger als in anderen Schriften muss man sich 
hier damit begnügen, eiwss Mögliches gefunden zu 
haben. Jedenfalls it cs bedenklich, allzu viel mit Buch. 
siberähnlichkei zu operieren, um so mehr als noch 
micht festgestellt it, ob sich Uie meisten Corrupteen 
Giwa auf eine bestimmte Schriftart zurücklühren lasse. 

ine Controle der im Parkinus vorliegenden Ucher- 
Hieferung ist uns nur ermöglicht durch die Quellen des 
Minueius und seine Benutzer. Die betrefenden Schrift“ 
sieller sind zwar hier und da bereits für die Kritik 
des M. verwertet worden, z.B, schon von Halı, es ist 
aber noch zu wünschen, dass cin Herausgeber die be- 
zUglichen Stellen nach meihodischer Prüfung und 
Sichtung, namenlich mit Ausscheidung oder wenigstens 
besonderer Bezeichnung dessen, was damals geistiges 
Gemeingut der Gebildeten war, volltindig mit dem 
sonstigen kriischen Anparat vorlagt; nach den hierfür 





























bei Dombart und in den, Abhandlungen Uber das Ver. 
hälteis des Minuelus zu anderen Apolageten vorliegen. 
en Vorarbeiten ist dies keine besonders schwierige 
Aufgabe. — Es fehlt ferner nach eine genaue Analyse 
der Sprache unseres Autors und endlich harrı vor 
allem das, natirlich auch für die Textkritik wichtige, 
Problem Uber die Abfassungszeit des Octavius noch 
seiner Lösung (ob um 160 oder bald nach 200 oder 
ar zwischen 3oo und 3031). Die neueste Untersuchung 
von Schwenke, Jahrb, f. prot. Theol. ı833, 203) seut, 
unter Annahme’ der Priorität des Minuchus’ gegenüber 
Terwllian, die Schrift in die letzen Jahre des Pius, 
im. Er. ohne zu überzeugen. Um nur dies zu erwih. 
nen, so sind die Erwägungen, welche Hartel zu seiner 
schr wahrscheinlichen Ansicht über Tertullian und 
Minueius geführt haben, nicht widerlegt; im übrigen 
ist die Beweiskraft der von Dessau (Hermes 15.471) 
richtig. behandelten Inschriften nicht genbgend gewür- 
ist worden, 

Die vorliegende Ausgabe heschäftigt sich nicht mit 
diesen Fragen. Sie widerholt die Varianten des Pari- 
sinus aus Halms Ausgabe ohne Revision der von 
letzterem benutzten, allerdings offenbar schr sorgfil- 
sen Collation Laubmanns. Das Neue, was Cornelissen 
bietet, besteht in einer ziemlich beitichtichen Anzahl 
von eigenen Conjecturen, und durch diese sowie durch 
ie mit Urteil getroffene Auswahl von Emendationen 
anderer Gelehrter, deren Arbeiten von C. mit Aufmerk 
samkeit verfolgt sind, hat der Text ohne Zweifel er- 
heblich gewonnen. Eine Reihe eigener Verbesserungen 
hat €, ohne weitere Motivierung in den Test gesetzt; 
die meisten derselben sprechen in der Tat für sich 
selbst und sind zu recipieren. Aufserdem wird in der 
Vorrede $. VI-XX eine beträchtliche Anzahl von Con. 
jesturen erörtert, und zwar mit selbstüindigem, gesundem 
Until, Unter diesen sind nicht wenige als gelungen 
zu beirachten; andere Vorschlüge sind zwar probabel, 
weiten aber nur möglicher Weise das Ursprüngliche. 
Von denen, mit welchen ich mich nicht einverstanden 
erklären kann, seien folgende kurz berührt. 4,4 statt 
im jpiins wster home schreibt Ce et dpi ut s.h Aber 
sta allein kann hier nicht die Secte der Heiden be- 
zeichnen; ich vermute a inciae +. &, denn gerade die 
insientia 8a) und inperiine cactaı (8% ı) waren ihm 
als Heiden vorgeworfen; und selbst, wenn «era in 
obiger Bedeutung hier stehen könnte, würde ancier 
(ür ehe) probabler sein, ale Cs. ei ip. — 6,2 cr iawtir 
statt et manibws ist doch wol zu tnutologisch nach iemri. 
= Wenn 7,6 future procrpunt Überhaupt zu Undern 
ist, so möchte ich cher praeiant als mit C. zraccimur 


















































vorschlagen; /utura prawipere findet sich bei Cicero 
Otf. 123 und {in etwas anderer Verwendung) bei Seneca 
suas, qyt. Ebendaselbst ist dw Ami (adinyte C) et 





# 
mist do wol das Richtige: Minuelus liebt solche Wider- 
holungen iz. B. 324); zu der zenur vgl. Soneca suas. 
36 und Minveius selbst Jay, wo zu corrigieren sein 
Wird: der cogmita, do pin. — 15 überlieferte 
ter unbedenklich, während das von C- vorgeschla- 
gene fitimur in dieser Steigerung nicht recht. passt. 
— In der schwierigen Stelle 85 liest Ct ia ir Aacorem 
Facit faltas per, fdweis rüiela Sonditur. Das Ursprüng. 
liche wird sich schwerlich mit Sicherheit eruieren 
lassen; beiliufig sei bemerkt, dass cs im Vorhergehen- 
den statt interin m. Er. heifsen muss dr ferit. — Yl 




















ermenda (mens) will C. in exscande Inder 
ermere {„Verborgenes zur Kenntnis bringen”, s 
„entlarven") passt hier, wo von den srzemsilis (heim- 
ich sich nusbreitenden] perditir meritur und den ereultis 
is die Rede ist, vollkommen; vgl. Minucius 

207 und besonders Livi per, 102 camera euda er 
170 für mari intende, lase ltris tringitur schreibt C- 
in ana intende, zuge ut rerilus Uinguatur, Wegen des 
Folgenden quam—animatur wire dann wol singultur 
vorzuziehen; aber die Conjectur hat auch sonst ihr Be 
denken. Vielleicht ist zu lesen: air intmdr, igre aeeris 
ringitur. Es ist wol auch hier Cicero de nat.d. (vgl. 11 
36 und go) benutat; außerdem gewinnen wir so die 
Erwähnung der vier Elemente iknis, atr, terra, aqua 
(Oscanus}.— 17,11 ommer ctaisonsibas sd in arce comper 






















es Parallelismus wegen {es geht vorher ir munme vr/ut 
im apeuls) ist vielmehr zu emendieren: omner sncur 
IN CEREDRO selur in oree coreait; vgl. Plinius n. h. 
118.135 vom Gehirne: Aane Aafeut (50 statt Aakr sicht 
im Rice) ersur arcem. — nz (Ceres) werzente eircumlata 
error] C. hat mit Recht eine Lücke nach wrpente ange 
Mommen; er orgnzt curru’ inee, einfacher ist veiente. 
— Yu srpitem mrti] sacitlan torte Ca, aber die tor 
menta sind schon in dem vorhergehenden Satrgliede 
erwähnt; vielleicht ist durch Umstellung zu helfen und 
weiterhin das überlieferte imcufer vielmehr in imurier, 
5 mit C. in eomcntzat zu ündern, also: Aorerem morti 
er sergitum carmifeh inridene ine 
Ein schlichtes Register der Eigennamen beschliefst 
das Hündehen. In demselben wird von den Haupt- 
personen des Gesprüches nur lanuarius 15.7 aufge- 
führe; man vermisst Marcus Minueius Felix; I; St 
und Naralis (6.2. Die hlufig vorkommenden Gentil- 
namen des Natalis (Cuecilius) und Tanvarias (Octavius) 
wären wenigstens zu erwähnen gewesen (etwa mit 
einem „sacpius". — Jeder wirklich lörderliche Beitrag 
zur Kriik dieser hochinteressanten Schrift int will 
kommen zu heifsen: als solcher sci daher die Publica 
on Cs den Fachnünnern zur Beachtung hiermit 
empfohlen. 
Heidelberg, 


























K. Zangemeister. 





Priester Arnolts Legende von St. Juliana, iellngen zus 
atseutchen Hendichiten von Anton Schönbach. »Sıhck, 
At em Jah vn der Spar. der phlchit. Ki der ke Ak 
GE Wıen. Ca. Lite) Wien, Geroi.Sohe In Comm. 1 

Der glückliche Finder so manches Bruchsiücks 
unserer ültern Literatur erscheint dies Mal mit einer be 
sonders werwollen Gabe, cinem unbekannten Gedichte 
aus der Frühzeit der mhd. Poesie. Die Legende der 

h. Juliana ist schon merkwürdig durch ihren Verfasser, 

den „ewort ‚rsit” (N 3. 0, dessen Mentität mit dem 

als Compilator eines Gedichtes auf die Siebenzahl Ubel 
berufenen „Priester Arnol" der Herausg, in Einleitung 
und Anmerkungen über jeden Zweifel erhebt. Hier hat 
er dem schlichten Gewande der geislichen Erzhlung 

&in par grobe Lappen aus der Spielmannsdichtang auf- 

gesetzt und dadurch seinem poetisch wertlosen Werk 

Chen einen piquanten Reiz verlichen, den der Freund 

der alten Litterator auch heute noch nachfühlen wird. 

Das Gedicht ist im 14. Jh. von ungeübter Frauen 
hand an die Kinder ciner ültern S. Lambrechter Is. 






































dien Toy mi cereraenhaken Orthoprphie und 
Asien zahlen Kutlngen, und darüer Jen Versuch 
ihr Reconsruaion de er Gedichte der vier Ge. 
Hungen eilt, ar we nach mancher Veenerung 
ie I Die archalende Napung sch we. ide 
derchsehenden Wileranfhrens er olderen « und 
Yelrer Formen der Drnamins wol einay zu weit 
Ferner hy Dar ehe V. 10. 20, Gen: Ing 
Bei are Van ohne Grund Kr € zuge oralen. 
Vai ende Me min) m mi, Vera male (ie 
In ke zu belen. Spnkopen wie Marin 
Ken N. 1324 würde Ich au de Me ach af 
genommen haben ac in der Dipechung Jr rk 
ES ir Sm darcn Nichenctung der Fichten des 
Auch ar Aunshme von Kürzungen gli warden, 
ECT. Ach bedenkch und, 
Auf den To dem ih Klpenich eine Anal 
Verbnserungirerchlige in dr Zesche dh. Aler 
geben werd] Ten Schr richalige Anmerkungen, 
Sea ie Einahkung Are Geiähte bekgen. Zur 
Wurtigung der Ser Sure Mer auch die Finger 
Spelmenndichtun herangerogen werden, no zu 3.3 
Vogt Moral S.CRLIE. I onen bioneren Kap 
80 Eilerung Behand Sch, dann eingehend ie Frage 
ach der Cnpostlon von Ar Sehenrhl, Auch 
mi „der Comlnanache Geammchwraktr der 
Are ueikenbar" und den von Sülnhat aus 
Behedenen und Denk. Ne. XV Yergeen Ins 
Gauinte Iomlnum erkenne a ulm an, ober 
Segen die waere Ahgrenting und Auscheilung en 
fiber Sücke und Wrscrele bringe ar eine Rate 
Von 2.1: berchlenyenen Gründen, Such, sus scher 
Beer in der kirchlichen Litern bel, denen ie 
Verleihung des Wort un Phraascates In den 
Anmerkungen beugen zur Sete zu wein schen 
frech be einem ko enden Dichter het de auch Anc 
Hehe nah, das er in einem pktern Werke wider 
Yemen, ses er sh beim Zumementaken der 
Hrühen An angeigne: hat Er komm Sch War 
Ha munen, dar Sherr sine Unernuchun nicht 
Abgeshloen vorgelg hat so Depihwche Dezcht 
378.20 die Charter weiche Scherer von Ark 
Boden ha (QE.VULANL) mar mul de le mean 
| Bone bechnnen Stck und gang eo Zu 6 
| sogar zu der Behauptung, dass die Flickwörter ater sd 
Und age enur im Ip vorkommen; up. dakegen 
Bay Salz. Sad. Un. op Disease 
SUR Yayakı Ma. Daß. Tiok Mler Verwche, 
Sehetra Charakteren Jr einzelnen Site u ar 
ibeke, kr ich bei dr Lektüre wann onen 
Heiner Abtzungen zuck und hae namentlich ar 
Ile werfen oder anfechar, was Sch. gegen ein Mieren 
Gedlht von der Senan mi dem Iiymmus a 
Sehe voring, Mülenhaf Nachweis, ne Kaber- 
ron und Rufandae ess Der Gelee gekannt 
haben, hat Sch nicht genen! beichet, Dem ar 
Haar (0 mit Kac, werde ch ser ern) a 
Bot des di Js amt uner dem Hnlats der 
Re entianden si, 90 dre er doc fat au dem 
Sense gelcngt denen, dem Kar. und Arndt I 
| B5’Sieenzat jene ühere Sthenah vorauezen, 
Auf one Geschichte der al Typue einer weive 
iin Genug wichtigen Jaanenlegende zu der de, 
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Herausg. gewis wie kein zweiter berufen ist, haben wir 
nur ungern und hoffentlich nur vorläufig verzichtet, 
Göttingen. Edward Schröder. 


Rob. Behla, Die Urnenfriedhöfe mit Thongefütsen des 
Lausitzer Typus. Kine Monograpkit. Ni 5 Aw auf a 
Hi. Ta. Lackan, Kuchen. nt. up 8 ®. Monza 

Eine anregend geschriebene, mehr populir gehal 
tene Zusammenstellung des hauptsichlichsten in der 
Literatur enthaltenen Materials, sowie eigener noch 
nicht publiierter Forschungsresultate des Verf. über | 
die Urnenfelder und Hügelbegräbnisse der Lausitz, be- | 
sonders der Niederlausitz, mit dem Zweck, namentlich 
in weiteren Kreisen belchrend zu wirken und Interesse 
für die Förderung der vaterländischen Altertumskunde | 
zu erwecken. Zahlreiche lithographische Abbildungen 
dienen zur Erkiuterung des Textes, und eine kurze An- 
leitung zur Aufsuchung und Ausgrabung von Gräber- 
feldern bilder das Schlusskapitel, 

Eine ausführlichere Beschreibung und genauore 
Unterscheidung der vorkommenden Gefülsformen, so- 
wie eine strengere Klassifiierung der verschiedenen 
Gräberarten nach Form und Inhalt, unter Hinzufügung 
einer möglichst genauen. statistisch - opographischen 
Vebersicht über letztere, würden den Wert des Buches 
wesentlich erhöht haben, 











F. L. Heitinger, De Theologiae speculativae ac mysticae 
in Dantis pracserdm wilogia. Comments 
uam Ana Julo-Naicilunea ara snecelaie elebrante aupize 
Melagerun I enden nerdenia orine sh. Wirzkurg Mt 
ne 
In klassischem Latein, wie es der hochfeierlichen. 
Gelegenheit der dritten Sücularfeier der Hochschule von 
Würzburg geziemte, und ausgerüstet mit vollständiger 
‚Kenntnis der Ulteren und neueren Dantelitratur, be- 
handelt der Verf. eine Reihe von Fragen, welche das 
Dantestudium so in halien, wie in Deutschland in un- 
seren Tagen wach gerufen hat. Stcht der„Sommo poste” 
vor uns als der poetisierte Engel der Schule, und ent- 
halten Scholastik und Mystik, deren großartige Ideen 
‚ler Dichter in seinen Werken niederlegte, nur die folgen 
richtige Entwickelung der Speculation der Väter, dann 
darf eine vorurteilsfreie Erklärung der Schriften Dantes 
nur von solchen Münnern erwartet werden, denen Jahr- 
zchnte lang fortgesetzte Studien der Werke der grofsen 
Theologen und Philosophen der Kirche zur Seite stchen. 
In seinem weiflichen Buch „Die götliche Kombdie des 
Dante Alighieri nach ihrem wesentlichen Inhalt und 
Charakter dargestell (Freiburg 188) hat Hettinger seine 
umfassenden Dantekenntnisse vollauf bekundet. Von 
hier aus wurde es ihm ein Leichtes, die genannten Auf. 
stellungen, welche vornehmlich von dem sonst hoch 
verdienten Dantefarscher Carl Witte herrühren, in seiner 
Festschrift zu widerlegen. Jene lauten: Der Dichter 
habe durch den sogenannten Rationalismus der Scho- 
astik den Glauben der Kindheit eingeblfst und erst Im 
Alter widererlangt, es walte demnach zwischen Con. 
vitto und Paradiso ein Widerspruch ob; Dante habe 
sogar zeitweilig den Verirrungen der arabistischen Phi 
> Tosophie sich hingegeben und dann nach gefundenen 
Ruckweg zum Cheistentum im h. Thomas sich selber 
corrigiert. Dem gegenüber entwirft H. in grofsartigen 
Zügen ein Bild von dem wahren Lehensgang des 
Dichters und seiner Stellung zu den Hauptiragen, wel 























che die Geister jener Periode bewegten. Neben dieser 
apologetischen Bedeutung besitzt Hs. Schrift einen. 





| hohen positiven Wert, indem sie in sichen Kapiteln fol- 


gende Punkte erörtert: 1. Stand der Frage. 2. Vom 
Gebrauch der Philosophie beim Betrieb der Theologie. 
3. Wider den sogenannten Raionalismus des h. An. 
selmus. 4 Das Anschen des Aristoteles in den Schulen 
3. Ueber die innige Verbindung zwischen Scholastik . 
und Mystik. ©. Kein Wilerspruch zwischen Dantes 
Philosophie und dem Chistentum. 7. Widerlegung der 
zur Annahme des Abfalls Dantes vom christlichen 
Glauben beigebrachten Momente. Mich persönlich haben 
Kapitel 2 und $ am meisten angesprochen. In der Tat, 
das berühmte Wort Theodorets: Tpuinde # mins, xch 
Fyarın 5 young, hat der Scholastik nicht allein, sondern 
allen katholischen Theologen aller Jahrhunderte als 
Fackel vorangeleuchtet. Und was das Verhültnis von 
olastik und Mystik anlangt, so zeigt die von Il 
gelieferte Fülle von Zeugnissen, dass das ganze christ- 
liche Altertum in seinen odelsten Vertretern beide 
Geistesrichtungen ebenso enge verband, wie das im 
Mittelalter geschah. Denn die Mystik, sol sie nicht der 
Theosophie eines Böhme und Swollenborg verfallen, 
muss von den unentwegten Prinsipien der Scholastlt 
ausgehen, wührend diese in jener ihre zartesten Blüten 





























weiht. — Petrus Lombardus war nur Bischof; einen 
Erzbischof ($. 9) hestzt Paris erst selt dem 17. I. 
Köln. Beilesheim. 


Amis et Amiles und Jourdains de Blalvies. Zuei 
Teantsnche Weidengeichte See kerkngnchen Sapentreiin Nach 
1er Pariser Mandschrin zu enten Malz hrausg. von Konrad 
Hofmann. ».verm u. vor. Auß, Belngen, Deich, 182 
[Eee 

Dass Ausgaben altfranzösischer Litteraturdenk- 
miler, die nicht in usum delphini zubereitet sind, eine 
zweite Auflage erleben, ist noch eine Seltenheit und 
ein erfreuliches Zeichen für die Ausbreitung der 
romanischen Studien. Freilich feiert K. Hofmanns 

Amis ct Amiles diese Auferstehung erst nach 3o Jahren, 

aber immerhin mit zuerst unter den Ausgaben alt- 

franzdsischer Texte in Deutschland, und — vermöge 
eigentümlicher Vorztge. Riner der’ ersten deutschen 

Herausgeber altfranzösischer Texte, nach 1. Bekker, 

Keller und Wackernagel, machte K. H. seine cui 

princeps des A, et A. zu einer Musterausgabe, der in 

Bezug. auf richtige Lesung der Hs., Verständnis und 

Kritik des Textes auch Frankreich Jamals nichts an 

die Seite zu stellen vermochte und die in Frankreich 

wie in Deutschland, im Verein mit anderen Arbeiten 

K. Hs, einer methodischen Textkriik in der romani- 

schen Philologie erst die Bahn brach. Nur verschwin- 

end wenig hatte K.H. in der neuen Auflage von 
seinen Verbesserungwvorschlüigen zurückzunehmen und 
sonst zu berichtigen und zu erginzen. Die Hs. ist aufs 
neue verglichen (2 Verse, 3070. 1, des J. de Bl, in der 
ersten Ausgabe üerschen, kamen hinzu, die Zühlung 
der Tiraden ist eingeführt, die literarische Einleitung 
durch Anführung der neueren Arbeiten, besonders aber 

durch einen zweiten Anhang erweitert worden, der K. 

Hs. Nlassische Untersuchung über die griechische 

Grundlage des Jourdains de Blsivies aus den Siz- 

4b. Akad. der Wiss. vom Jahre 1871 widergib 

Wigerabdruck ist um so dankenswerter, als J. 

Abhandlung über den Gegenstand (1875) obwol jünger, 
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weit hinter der üilteren Arbeit zurüicksteht. Auch die 
Kritischen Versuche in der fast gleichzeitig mit Hs 
neuer Ausgabe erschienenen schwachen Dissertation 
von Schoppe über Metrum und Assonanz in A. u. A- 
(Körtings und Koschwitzs Fr. Std. IE ı) Undern an dem 
neuen Texte nichts (montrent in e-Tirade, N. 2517, Mitte 
allerdings eine Anmerkung verdient; V. 1488 1. empres 
für om fies; V.3368 teimt #52) sie zeigen, wie nüizlich 
die neue Ausgabe des A. u. A. werden kann und wie 
schr ein aufmerkeames Studium desselben zu empfch 
Ien ist 














Geschichte mit ihren Hilfswissen- 








schaften, 
Johannes Emil Kuntre, Prolegomena zur Geschichte 
Roms. Oraalım. Auspiium Tempium. Regnum. Nebst 4 
Pine. Lepeg, Hinche te. zu 8 er. MM 





Es war schr boshaft von Herrn Kuntze, «0 mit dem 
armen Nissen umzugehen. Mag sein „Templum” gleich 
recht verfehlt sein, schon um der sonstigen Verdienste 
des Mannes willen hütte es eine derartige Behandlung 
nicht verdient, und das Gleiche gilt von seinem Leidens“ 
geführten Huschke. Beide werden übrigens in so er 
götlicher Weise portrütiert und verzerrt, dass ich nicht 
anstche, Ks. Duch für eine der bedeutendsten Leistungen 
Auf dem parodistischen Gebiete zu erklüren. Schon 
die Anknüpfung der inlischen Wanderung an den 
Turmbau zu Babel ist ein glinzender Einfall und noch 
wirksamer seine Verwendung. S. ı12 „Aber nirgends 
so wie bei den Italern, ist die Quadratur heimisch ge 
worden und so zu sagen in Fleisch und Blut überge 
gungen; alles Dauerhafte muste da quadratisch sein, 
und die Vorstellung der Roma quadrata ist engstens 
verbunden mit der der Roma acterna. Ob sich diese 
figura rata zurlickführt auf die Bauform des babyloni- 
schen Turmes? Ob vielleicht die ursprünglichen 
Wander- und Familienwagen und die Familienzehe 
von quadrstischer Tektonik waren, und so dns Quadrat 
nach Italien mitgebracht, dann erst auf Hiuser und 
Tempel übertragen wurde? Wer kann das wissen! 
‚Odge ob die einfache Energie des Quadrats dem schart- 
kantigen Sinne so entsprach, dass die Italer von sich 
aus auf dem Wege natürlicher Phantasie dazu gelan; 
ten? Vieleicht wirkte weihevolle Erinnerung mit eige- 
ner natbrlicher Anlage zusammen, um das gesammte 
italische Leben in diese Figur, wie den Dichterspruch 
ins Metrum, zu bannen", Nachdem dann die Anwen 
dung des Quadrates auf allen Lehensgebieten erwiesen 
ist, wozu unter anderem $, 115 die glückliche Iypo- 
these helfen muss, dass es auch „uadratische Kühne 
gegeben habe, welche das Quadrat auf die Sumpf- und 
Wasserfliche Ubertrugen — es wäre das wenigstens 
ein echt römischer Gedanke gewesen —", gipfet die 
Darstellung $. 116 in den Sitzen: „Man möchte also 
sagen, dası mit Quadraten sich die Römer ihren ganzen 
.cbenswog pflasterten. Was Wunder, dass ie Römer. 
Köpfe selhst sich durch ihre quadratische Stractur aus- 
gezeichnet haben!" 8.108 „Rümischer, denke’ich, ist es zu 
sagen: Und wo kein Quadrat mehr erzielbar, da ist os 
mit rümischen Taten zu Ende, Das (Quadrat ist eine 
‚ter Energie, nicht der Intelligenz", Nach glück 
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licher sind die Etymologien, von denen nur eine an- 
geführt werden soll. Zu dem Satze 8. 7, das die 
Argonauten als Spiegelbild der indogermanischen Won. 
derer „in romantische Fernen, zur Aca, dem Sonnen- 
land" Streben, wird die Anmerkung gemacht: „Klin 
etwa dieses Urwort nach in „Ela Popela", welches in 
germanischen Kinderwiegenliedern so oft aufrit und uns 
an die Wohnung der Träume im westlichen Ocean erin- 
nern kann?” All diese Komik wirkt doppelt erschltternd 
durch den begeisterten Prophetenton, in dem sie vor- 
getragen wird. Somit sei denn dies Duch jedem Freunde 
schten Humors dringend empfohlen; wer es nicht mit 
der falschen Voraussetzung in die Hand nimmt, irgend 
was daraus lernen zu können, wird eine reine Freude 
daran haben. 

Greifswald, 

















Otto Secck. 


Wib, Arnold, Studien zur deutschen Culturgeschichte, 





Das Buch zerfällt in zwei Abschnitte. Die vier 
ersten Abhandlungen werden unter dem Gesammttitch 
Land und Stamm zusammengefasst, die vier leizien 
bilden die Gruppe Stadt und Land. Einige waren be 
reits früher gedruckt, sie werden hier in Verbindung 
mit anderen widerholt, „um das Resultat einer langen 
Reihe. wistenschaftlicher Untersuchungen womöglich 
auch dem nichtgelchrten Publicum in leicht fasslicher 
Weise zugünglich zu machen”. Der erste Aufsatz bietet. 
Betrachtungen über das Verhiltnis der Reichs- zur 
Stammesgeschichte. Der zweite behandelt „Die Orts- 
namen als Geschichtsquelle”, und. dieser methodische 
Grundsatz kommt dann in den beiden folgenden „Die 
deutschen Stimme in Elsass und Lothringen” und „Zur 
Geschichte des Rheinlandes” vielfach zur Anwendung 
Auf diesem Gebiete hat der Verf. durch seine Ansie 
delungen und Wanderungen #875 mit dem entschie- 
densten Erfolg gearbeitet. Er hat Ernst gemacht mit 
dem Versuche, neben den Namen der noch vorhan- 
denen Orte auch die Wüstungen und die Wald- und 
Flurnamen zu sammeln. Er hat dann weiter die Namen 
nach ihrem Ursprung u. s.w. gruppiert und dabei eine 
grofse Zahl wichtiger Beobachtungen gemacht. Die Fr. 
gebnisse jener Untersuchung Dieter der zweite Aufsatz 
der Studien in einer ansprechenden Form, und es ist 
zu hoffen, dass diese Arbeit unsere Localvereine an- 
reizt, Uhnliche Sammlungen-für ihre Gebiete zu veran- 
stolten. Denn vollscindig kann diese Aufgabe nur durch 
methodisches Zusammenwirken Vieler gelöst werden. 
Dabei wird sich dann auch die Correctur ergeben für 
manche Behauptung Arnakds, wie Air die Erörterung 
über -heim S. 4t, die zu viel aus der ursprünglichen 
Bedeutung des Wortes folgert. Abar os ist dringend 
zu wünschen, dass diese Sammlungen zunächst ohne 
jede historische Ausnutzung angelegt werden, schlecht- 

h. Was wir nötig haben, ist eine hand- 
liche, durch keine historische Reilexion, durch heine 
‚Comhination mit wirklichen oder angeblichen Stammes 
wonderungen getrübte Ucbersicht über die Ortsnamen 
der einzelnen Landschaften und über den Wandel der- 
selben, soweit er 1 Auch A.hat sich zu 
unsicheren Behauptur tionen verleiten 
Tassen, in der Hand der vielfach dilettantisch arbeiten 
‚den Mitglieder der Localvereine würden diese Versuche 
zu bösen Ergehnissen führen. In jedem Falle aber 
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wird die Brauchbarkeit der Sammlungen zerstört durch 

ve Vermischung mit der historischen Combination. 
Das ist gesonderten Arbeiten zu überlassen, mit denen 
aber zu warten wäre, bis jene Sammlungen eine gewisse 
Vollendung gefunden haben, 

Der Aufsatz „Die deutschen Stimme in Elsass und | 
Lothringen” ist recht geeignet, die Schwierigkeit der 
Frage zu zeigen. A. warnt mit Recht S. zı2, aus den 
fränkischen und alemannischen Endungen der Orte auf 
die Bevölkerung derselben zu schliefsen; nur ganz all- 
gemein ergebe sich, dass hier Franken und Alemannen | 
wohnten. Allein er hätte hinzusetzen müssen, dass die | 
von ihm als alemannisch bezeichneten Endungen 
-weiler -hofen -ingen -bronn in dem allen sonstigen 
Merkmalen nach überwiegend fränkischen Lothringen 
(13) häufiger sind, 70 pCt, als die fränkischen, 7 pCt 
YELS. 40.150 £.112 6, und dass umgekehrt in dem nach 
der Sprache überwiegend alemannischen Elsass auf 124 
alemannische 270 fränkische Namen kommen. Ich habe 
hier die modernen Namen zu Grunde gelegt, so wie sie 
A. bietet; sicht man in die Urkunden, so finder man 
einen häufigen Wechsel der Endungen heim -weiler 
hausen -dorf an demselben Namen. Dr, Schricker, 
der gegenwärtig Uber die Gaugeographie des Elsase 
arbeitet, machte mich darauf aufmerksam und stellte 
mir eine Liste zusammen. So heißt Fröschweiler um 
820 Froscheim, Katzenhausen 742 Chuzinhusi, 7% Cor- 

inheim. Andere Beispiele siche bei Bossler, Ortsnamen 
im Elsass, Zeitschr. £.d. Philol. VIund IX, und bei Soc 
‚burger Studien von Martin und Wiegand 1 10) 
Abhandlungen des zweiten Teils haben einen 
reichen, vielfach anregenden Inhalt — und namentlich 
wird der Neudruck des Aufsatzes über das Aufkommen | 
des Handwerkerstandes im Mittelalter vielen willkommen 
sein. Die anderen sind: König Rudolf und die Basler. 
Leihe und Rente. Die Reception des römischen Rechts. 
Straßburg LE. Kaufmann. 


ud. Stadelmann, Preußens Könige in ihrer Tätigkeit 
Mir die Landescultur. 11 Tell. Biere der Große, (Pad 
tionen aus den &. preußischen Sihsarchen, veraninst und 
Snterätst Such Sek. Archlverwahusg DA NL) Leiprie 
Alena Ku as nm Mm 
jach demjenigen, was Preufs und Ritenbeck an 
urkundlichem Material. zur Verwaltungs - Geschichte 
Preußsens unter Friedrich dem Grofsen mehr zufällig 
zusammengelosen und mitgeteilt hatten, unternimmt es 
die Sammlunz des königlichen Oskonomierats Stadel 
naar, welcher derselbe Fachmann in der Serie der | 
hen Statsarchiven” einen | 
Wilhelms 1 für die Landescultur | 
gewidmeten Band vorausgeschickt hatte, einen systema- | 
schen Einblick in eine bestimmte Seite der inneren 
Politik König Friedrichs zu erschliefsen. Was Friedrich 
von seinem Vater gesagt hat, dass nie ein Mensch mit 
gröfserem Sinne für dus Einzelne geboren sei, dass 
Friedrich Wilhelm I bis zum kleinsten hinabgestiegen 
sei, um alles zu einem einheitlichen und vollendeten 
Ganzen zusammenzufsssen — es lisst sich Jem Sohne 
vielleicht in noch höherem Mafse nachrühmen. Mag 
auch der König seinen Ninistern erklüren: „Ich selbst | 
kann mich um das ganze Detail nicht so genau be- 
kümmern” ($. &8, so beweisen doch die Zeugnisse 
seines Wirkens auf dem Felde der Landeseultur, dass | 
seine Anweisungen und Ratschläge sich bis auf die 




















































































Theorie des Hühnerfüterns (8. 518) und auf das Ge- 
heimnis des Mistbereitens ($, 479) erstreckten. Wir 
schen in Uberaus anschaulicher Weise einen praktischen 
Landwirt den Umstand, dass er zugleich absoluter 
Machthaber ist, benutzen, um die Grundsätze einer ra- 
onellen Gutsterwaltung, die unter seinen Augen in 
beschrünktem Bereiche die Probe bestanden haben, in 
den weitesten Kreisen zur Nachahmung einzuführen, 
wir sehen ihn die Ausführung des Befohlenen oder Em- 
pfohlenen gleichsam allgegenwärtig Überwachen. Wenn 
der König wihrend einer Reise an einem Bericht des 
Generaldirestoriums allerlei auszustellen hat, fügt er 
dem Tadel hinzu, das Directorium könne versichert 
sein, dass er die vorkommenden Sachen „ebanso auf 
der Reise, wie zu Hause attendieren werde? (8. 11). 

In einer ausführlichen Einleitung hat der Herr 
Herausg. den Hauptinhalt der in chronologischer Folge 
abgedruckten (3 Urkunden (vorwiegend Cabinetsordres 
unter sachlichen Rubriken zusammengefasst. Die Aus- 
wahl der Urkunden ist unter dem Gesichtspunkte ge 
troffen, dass jede der zahlreichen vom Könige gepflegten 
Unternehmungen ihre Vertretung finden sollte. Man 
wird mit der Auswahl nicht überall einverstanden sein 
können. Bei Preufs III 43 wird ein Edict erwähnt, wel 
ches bei 10 Ducaten Strafe verbot, eine bestellende 
Schäferei eingehen zu lassen. In Sts. Publication suchen 
wir dieses Edit, ebenso wie die widerholten Verbote 
der Wollausfuhr, vergebens, und des Herausg. Ein- 
leitung Hüsst in dem Kapitel „Schafzucht" die grund- 
Tegende Frage völlig unerünert, ob der Rückgang der 
Schafzucht in Folge der Wollausfuhrverbote ein an- 
haltender war, wie Preufs ohne weiteres annahm und 
wie neuere ihm nachgeschrieben haben, oder nur ein 
yorübergehender, wie wir nach einer schr beachtens 
werten Angabe von Strucnsee aus dem Jahre 1776 (Ab- 
handlungen über wichtige Gegenstünde der Stntswirt 
schaft 2, 187} annchmen müssen. 

‚An der Edition kann nicht ungerügt bleiben, dass 
der Herausg, stat die akademische Ausgabe der Ocuvres 
de Frödöris le Grand zu henutzen, auf die wie man 
weis vielfach sastrierten Drucke von 1738. zurlckge- 
Sangen ist, Was würde man sagen, wenn ein Forscher 
auf dem Gebiete des Minelaliers eine in den „Monu- 
menten” enthaltene Quelle in ingend einer veralteten 
Edition benutzen wollte? Wenn S. 139 die Stelle einer 
fridericianischen Schrift ausnahmsweise nach den 
„Ocurres” citiert wird, so ist das Citut, wie man solort 
Sieht, einem anderen Autor entichnt; der Harausg. selbst. 
hat eben offenbar die allein zu benutzende Ausgabe nie 
zur Hand gehabt. Störend sind corrumpierte Namenfor- 
men ir Copnns ch 5, 03 Comay und er 
Cagnory) und in der Einleitung des Herausg. 
die vzmatjanten Wefehle”. Aus einem Briefe an Vol- 
taire finder sich ein und dieselbe Stelle zweimal als 
<harakteristisch beigebracht (8. 43. 168. Für das als 
Ne. 207 unter der Ueberschrifi „Aufzeichnungen vier 
irigierenden Minister des Generaldirectoriums" abge- 
rückte Actenstück durfte dem Herausg. nicht ent- 
gehen, dass an einer Stelle ein „ich” sich findet: wer 
war nun der „ich", der für die vier unterzeichneten 
Minister die Aufzeichnung zu Papier gebracht hat? Aus 
dem Concept würe darüber eine Aufklärung beizu- 
bringen gewesen. 

Berlin. 
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Kunst und Kunstgeschichte. 


Die grofshertoglich badische Alteriümersammlung 
Karlsruhe. Antike Bronzen. Damtelungen in uneränser- 
em Lictrack, Heruusg,von dem grofsh. Conserrator 
der Altertümer. Neue Feige, ef L. Karrahe, Urin 
Comm wit Abs 
In der Reihe der Sammlungen antiker Kleinkunst 
in Deutschland nimmt Karlsruhe wol nach Berlin und 
München die dritte Stelle ein und dürfte vor Dresden 
fangieren. Eine Auswahl der hervorragendsten Gegan- 
stünde der Karlsruher Sammlung, Bronzen, Terracatten, 
Vasen gemischt, hat der Conservator derselben (Hr. E. 
Wagner) bereis in der ersten Serie dieser Publication 
auf 18 Tafeln veröffentlicht. Die jetzt begonnene „neue 
Folge” will indes systematisch vorgehen; die verschie- 
denen Denkmillerklassen sollen nach einander in all 
iheen wichtigsten Reprüsentanten wolgeordnet publiciert 
werden. Mit den Gefüßsen aus Bronze wird begonnen. 
Taf. ı und 2 bringen hochaltertümliche ialische Ge- 
füßse aus Blech mit sche interessanten und reichen 
pressten Verzierungen. Taf, 3-3 eine Reihe jener achai« 
schen Kannen mit Paletten, Schlangen, Sirenen 
w. del. an den Henkeln, die man neuerdings für Er. 
zeugnisse chalkidischer Fabriken erklärt hat. Taf. 6 
ein Henkelpar derselben Art. Tal. 7— 10 Henkel 
und Gefälse mit Marken und Figuren aus späterer Zeit, 
Alle Aufsern Angaben, wie Größe, Fundort, Technik, 
sind in bequemer Weise den Tafeln selbst beigedeuckt, 
Die Lichtirucke sind durchweg wol gelungen und 
geben von dem Ganzen der Gegenstände gute Anschau 
ung; vieles Einzelne freilich, namentlich gravierte Orna- 
mente, Inssen sie nicht erkennen. Es wäre schr zu 
wünschen, dass in den späterhin zu erwartenden Text 
erläuternde Holzschnitte aufgenommen würden, die 
jene unklaren Punkte genau darstellten. Möge die 
dankenswerte Publication indes rasche Fortsetzung 
und auch Nacheiferung von anderen Museen finden! 
Berlin. A. Furtwaengler. 


























Ludwig Bunsler, Geschichte der Musik. Sch Von 
ber di fonscucitende Entwicklung der Musik in der Geschiehte. 
Bern. Habe. ae. Vllt mes Dem Ma 

Der Verf, hat es hier auf ungefähr 165 weitllufig 
gedruckten Octavseiten unternommen, seine Schüler 
durch die ganze Musikgeschichte vom frühesten Alter- 
tum bis in die neuesten Zeiten zu führen. Dass die 

Belehrung in so engem Rahmen nur unvollkommen 

und in vielen Dingen unklar sein kann, versteht sich 

von selbst. Hiervon würde man ja aber gern ab- 
schen, wenn der Verf. den Verlauf der Musikgeschichte 
nur von dem richtigen Standpunkte aus betrachten 
und nicht von der ganz verkehrten und schädlichen 

Ansicht ausgehen wollte, als bezeichne der unbegleitete 

(Gesang nur die Vorstafe zur Musik, d. h. zur höheren 

Instrumentalkunst. „Ohne Zweifel” heist es 8.8 „hat 

überall die Musik als Gesang angefangen. Das musi- 

alische Bewustsein erwacht aber immer doch erst durch 

‚ie Versuche, den Gesang auf Instrumente zu Uber- 

ragen. Erst die Herstellung eines Instrumentes nötige 

zur Feststellung der Tonverhältnisse und begründet ein 
musikalisches System”, Noch charakteristischer ist das, 
was der Verf. im 3. Vortrage $. 64 und 08 über die 

Tastinstrumente, Clavier und Orgel sagt: „Die Spiclart 





























(des Clavieres) ist die denkbar leichteste und gewährt 
aufserdem den grofsen Vorteil, dass sie das Ohr von 
der Teilnahme an der Tonerzeugung befreit, 
sodass es sich ganz und gar der Combination der- 
selben hingeben kann. Dazu ist noch der Umfang 
dieses Instruments der denkbar gröste, sodass er dem 
Spielenden das gesammte Tonsystem in die Hand gibt". 
Weiter unten führt cr dann fort: „lliermit stimmt denn 
auch überein, dass die grofsen Componisten der Folpe- 
zeit nicht mehr Stnger, sondern Organisten und Clavier- 
spieler sind”. In diesen Tatsachen sicht der Verf, einen 
forischrtt, eine Vervollkommnung der Kunst. Schwer- 
ich hätte er treffendere Worte Anden können, wenn 
er das Gegenteil, nemlich den durch das Clavierspiel 
tatsächlich herbeigeführten Verfall der Musik hätte 
schildern wollen. Und kann man wol den Musikern 
ein waurigeres Zeugnis ausstellen, als wenn man von 
ihnen sagen muss, dass sie das Ohr aufser Curs seizen 
und dass sic, anstatt die Composition am Iebendigen 
Gesange zu erlernen, zu den toten Tasten des 
schwebend - temperiert gestimmten Clavieres greifen, 
dessen Intervalle nur ein Surrogat für die wirklichen 
harmonischen Verhältnisse sind? 
Berlin. 




















It. Bellermann. 


Jurisprudenz. 


Moses Bloch, Die Civilprocessordnung nach mosaisch- 
rabbinischem Rechte. (Nus dem duhrster. der Landen 
Rainerschue für ds Schlfhr sta. Ersclen auch in ungart- 
Acer Sprache) Hadapan aa wa 8. ern. Me 

Eogländer, Franzosen u.s. w. haben ein praktisches 

Interesse an Zusammenstellungen des muhammedani- 

schen und jüdischen Rechts wegen ihrer Colonien; die 

Juden in der Türkei drucken nach heute in Salonichi, 
Smyrna und sonst hebrälsche Follanten. juridischer 

Casuistik. In Ländern, wo die Autonomie der Juden 

abgeschafft ist, bieten solche Rechtsdarstellungen nur 

wissenschafliches, vorzugsweise historisches In- 
teresse, Eine unerlissliche Vorbedingung dazu ist die 

Kritik der Quellen und eine Vergleichung des Rechts 

der Juden mit dem der Lünder ihres Aufenthalt 

Dieser Aufgabe ist kaum eine Person gewachsen; 

denn die einschlüeigen Gutachten oder „itcsponsen” 

allein zühlen nach Tausenden. Der gelchrte Verf, 

Professor des Talmud an einer Rahbinerschule, hat die 

systematische, eine rechtskundige Hilfe verratende Da 

stellung eines specillen Kreises geliefert, ohne den 

Leser Uber seine Ansichten von den Quellen zu be- 

Ichren, obwol er die „historische Entwickelung in 

stete Berücksichtigung gezogen”, auch häufig auf römi 

sches und deutsches Recht hinweist. Doch zeigt sich 





























der Standpunkt des Verf. schon im Titel. Gibt es eine 
„mosaische Processordaung"? Gleich $. ı wird be- 
hauptet, dass nach mossischem „Gesetz (won der 





Richter nur durch eine besondere Ordination eingesetet, 
werde, die erste solche sei die des Josua (Num. 27@3)! 
In einem hebrüischen Werke über Institutionen, dessen 
‚Teil der Verf. jüngst herausgegeben, erklärt er au 
&rücklich, dass ihm die Schriften historischer Kritik 
auf dem Gebiete der hebräischen Literatur nicht un- 
bekannt seien, er halte sich aber am die traditionellen 
Angaben der Autorititen. 
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Wenn demnach die letzte Aufgabe, dieEntwickelung } Statisik zusammen, wie es für di 


der einzelnen Bestimmungen, ihre Originalitit oder 
Entlehnung aus dem Landesgebrauch u. s. w. in vor- 
liegender Schrift nicht gelöst ist: so bietet sie Joch das 
wolgeordnete übersichtliche Material eines großen Gi 

















bietes {ein Index der angeführten technischen Aus- 
‚drücke wird vermisst) und der vergleichenden Rechts- 
forschung interessante Einzelheiten. Das jüdische 


Rechtsverfahren geht in seinen Anschauungen mitunter 
dem abendländischen voran; so z. B. sicht os den Be- 
klagten nicht von vornherein als unschuldig Ange- 
grillenen an und überweist ihn in der Regel dem Gi 
ısstand des Kligers, gestattet keine Einrede gegen 
Ansprüche, welche durch eine Art von Urkunden be- 
Ex kennt nur eine Real-, keine Personal- 
Execution {mit Ausnahme etwa des Bannes). Das Ver- 
fahren ist in der Regel ein mündliches, nach strengen 
Regeln geordnetes; der Richter muss die Sprache der 
Parteien verstehen. 

Dassdie nationale Eigentümlichkeit Accomodationen 
nicht ausgeschlossen habe, zeigt sich z. B. an der Zu- 
Inssung des Zeugeneldes |$. 48. Doch erfordert die 
Verfolgung dieses Verhlltnisse«, wie oben angedeutet, 
ine Reihe historischer Einzelforschungen, welche auf 
Grund der hier gebotenen schr reichen Quellenangaben 
auszuführen sind. Dem Verf, ist es gelungen, ein treues. 
Gesamtbild der jüdischen Processordnung in ihrer 
letzten "Entwickelung zu geben. 

Berlin, Moritz Steinschneider. 

















Paul Hinschius, Das Kirchenrecht der Karholiken und 
Protestanten in Deutschland. (yem 6 Atnoischen 
rcherects mit Besonderer Rückict auf Deutschl. Fort) 
MID ArAIRe » Abt. Ber, Getemng väcy VL Shyedss 
Kenn 36 

Dies Heft, mit welchem nunmehr auch der dritte 

Band des Werkes abgeschlossen vorliegt, bringt die 

erste Abteilung vom dritten — „üie Functionen der 

kirchlichen Leitungsorgane” behandelnden — Abschnitt 
des ersten Buches und erörtert das kirchliche Geseiz- 
gebungs- oder Verordnungsrecht zunlichst nach den 

Verschiedenen Perioden geschichtlicher Entwicklung 

5. 64-763), sodann nach seiner heutigen Geltung 

876808! Val Sp. u de vorigen Jahrgangs. 


Medicin. 
ischer Sanitäte-Bericht über die königlich preu- 


‚he Armes und das XIII (königlich würtember- 
gische) Armeecorps für die Au 






Abteilung des königl. preufsischen Kriegs- 
Ministeriums. Si 7 li. Tat, im Test. berlin, Nie u. 
Sotnatta aus gi Mrze 

Ueber Erkrankungen der Gesammtberölkerung, über 
ie Häufigkeit der Krankheiten überhaupt brauchbare 

Nachrichten zu erhalten, ist und bleibt eine ideale 

Forderung der Medieinalstaustik. Notgedrungen muss 

man sich mit der Statistik einzelner Gruppen in der 

Bevölkerung begnügen. Als die wertvollste Sanitäts- 

‚er Bezichung ist die unserer Armee zu 

Selten treifen so viele Vorzüge einer 




















vom «Ani ap | 
Bine Mir an. Bembeiet von der Militär- Medieinal- | 














Statistik der Armee 
der Fall ist. Alter, Beschäftigung und Lebensweise der 
Beobachteten weten fa gleichartig auf, die Beschaffung 
des Urmaterials ruht in den Hinden von geschulten und 
zuverlässigen Beobachtern, die Verarbeitung des Ma- 
terials wird an einer Centralstelle einheitlich und fach- 
männisch durchgeführt. Diese Vorzüge machen cs er- 
klrlich, dass die Veröffentlichungen der Sant - Be- 
richte über unsere Armee in Urztlichen Kreisen mit 
großer Aufmorksamkeit verfolgt werden. 

Auf 15 Seiten (I Teil) werden die Gesundheitsrer- 
hiltnisse der Aımce einer eingehenden Besprechung 
unterzogen; der Teil II enthält auf 127 Seiten die Ta 
Deilen dazu. Zunächst ergibt sich die erfreuliche Tat- 
sache daraus, dass der Zugang an Erkrankten sich 
günstiger geslalter. An Lazaret-, Revier- und Scho- 
nungskranken giengen im ersten der beiden besproche- 
nen Rapportjahre bei einer durchschnitlichen Iststärke 
von 330430 Mann 38y1g0 — 1171, 8, zur Isstürke, im 
zweiten Rapportjahre bei einer Istsürke von 391747 
Mann 370920 = 1136;2%,, wihrend der mittlere Durch“ 
schnitt der letzten $ Jahre an Zugang rıäyal, Er 
Ikrankte betrug. Erwähnenswert ist die Tatsache, dass 
seit dem Jahre 1874 das XIV Armescorps stets den ge 
Fingsten. das I Armeecorps dagegen den grösten Zu- 
gang an Kranken aufzuweisen hat. Der durchschnitt- 
liche tigliche Krankenstand der Armee mit der Isstirke 
verglichen, betrug 187990 33,5%,, davon 207 Lazaret-, 

honungskranke, 1880781 35,0%, 
davon 208 Lazarer, 5ß Revier- und &4 4. Scho- 
nungskranke. Diese Zahlen entsprechen ziemlich ge- 
‚nau denjenigen des voraufgegangenen Jahres. Die Be- 
handlungsdauer sümmilicher Erkrankter während der 
beiden Rapportjahre verhült sich ebenfalls im Mitel 
dem vorhergehenden Jahre gleich. 18700 war jeder 
Kranke durchschnittlich 108 Tage in ürzlicher Behand- 
lung; auf die Lazaretkranken kamen jo 21,7, auf die 
Revierkranken &$ und auf die Schonungskranken 54 
Tage; im Jahre 1880 kamen ı1 Tage im Durchschnitt 
auf jeden Kranken und zwar brauchte jeder Lazaret- 
kranke 56 Tage bis zu seiner Widerherstellung. Ver- 
welt man die Krankheitstage auf die Isstirke, so war 
jeder Soldat 179% 13 Tage, 1880/8: 128 Tage durch 
Krankheit dienstunfähig. 

Ueber die Sterblichkeit in der Armes 
günstige Angaben vor. Die Sterblichkeitszifer betrug 
mit Einschluss der Invaliden und Kadetten in den 
Jahren. 1973 bis 1879 Aür die im Lazaret und Re 
Behandelten: 6,3, 57, 6,4, 59; 56 und 50, also im 
der 6 Jahre 5944, dagegen 187080 534, und 180,8 
5,4%. Zieht man alle Todesfälle, welche auch aufser- 
halb "militräezlicher Behandlung gestorbene und ver 
ünglückte Soldaten betreffen, in die Rechnung hinein, 
so war die Sterblichkeitszifer der Armee in jedem der 

ien Rapportjahre = 4,8% zur Iststürke, Die Zahl 
der gestorbenen Soldaten. ist lr 1879,80 auf 1594, für 
188071 auf 1598 festgestellt, 

In Folge von Dienstunbrauchbarkeit wurden in den 
beiden Jahren @63 und 6830 = 208 und 206%, der Ist- 
suirke der Armee entlassen. Der Verlust der Armee durch 
Halbinvalidität belief sich auf 892 = 2,7 % und 862 
2,5% der Iststirke, Dagegen giengen als Ganzinvalide 
187980 1309 == 41% und ı83o8ı 1299 = 39 %, zur 
Iststürke ab. Aus den Mitteilungen über anderweitigen 
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Abgang heben wir noch hervor, dass in den beiden | 


Jahren 450 und 484 in die Heimat beurlaubt, 130 und 
127 in die Büder geschickt wurden, dass 478 und Sız 
in andere Lazarete, 34 und 47 in Irrenanstalten ge- 
kommen sind. x 

Einen Einblick in die Fülle des lehrreichen Inhalts 
dürften ferner folgende Mitteilungen gewähren. 

In der Besprechung der Infectionskrankheiten wird 
ein Beitrag zur Froge Uber den Wert der Impfung, 
insbesondere der Revaccination geliefert. Es wird 
dort nachgewiesen, dass durch eine geregehe obliga- 
torische Revaceination es gelungen ist, die Pocken- 
Terankheit in der Armes fast. vollstindig auszurotten, 
während dieselbe in anderen Armeen, namentlich in 
‚der französischen, in welcher die Revaccination nicht 
so sorgfülilg wie Dei uns durchgeführt is, alliihrlich eine 
ziemlich bedeutende Zahl von Opfern fordert. Vor 
dem Jahre 1867 konnte man nur aus der abnchmenden 
Zahl der Todesfälle an Pocken auf den Nutzen der 
seit 1835 eingeführten Zwang - Impfung der Armee 

Mit Einführung der Veröffentlichung von 
jerichten Uber die Armee ist Material auch 
über die Erkrankungen an Pocken vorhanden. Danach 
ist ermittelt, dass 187 ı83 Mann erkrankt, 2 gestorben, 
1808 und 1869 nur 3 und $ Mann erkrankt und je ein 
Mann gestorben sind. Ueber die während des deutsch- 
franzdsischen Kriegen ı8yolzı beobachteten Erkran- 
kungen und Sterbefülle an Pocken hat die Mi 
Medieinul - Abteilung noch keine Zahlen veröffenlich 
}Nach den Arbeiten des Ref. über diese Zeit sind in 
Jen Kalenderjahren 1850: 70 Soldaten und o Militär 
beamte, ı87u: 5 Offiziere, ı Arzt, 273 Saldaten und 
9 Militirbeamte von der norddeutschen Armee den 
Pocken erlegen. Dagegen hat diese Krankheit unter 
den französischen Kriegsgefangenen allein in 
Preufsen als Minimum — aus zahlreichen Gefangenen- 
Depots fehlen Aratiche Angaben — c. 70. ergriffen und 
1216 davon getöt 

Im Jahre 1872 sind 205 Mann von der preußischen 
‚Armee erkrankt und 2 davon gestorben. 1873 sind 
noch 9 Erkrankungen und 3 Todesfülle bekannt ge 
worden. Seit jener Zeit bis zum 1. April 1881 sind in 
der gesamten Armee sı Mann an echten Pocken er- 
krankt. Seit den letzten 7 Jahren hat die Armee 
keinen Verlust durch die Pocken erlitten. Aus- 
nahmsweise isı die Beobachtung gemacht worden, dass 
trotz Pockenepidemien in der Bevölkerung die Truppen 
verschont blieben und nur an modilisierten Pocken 
erkrankten. 

In Bezug auf den Typhus abuon. ist von Inter 
esse, die Einwirkung des Heilverfahrens auf die Mort 
it aus folgenden Angaben zu erschen. Die mitere 
Sterblichkeit in Folge Jieser Krankheit betrug in den 
Jahren 18:0 bis 1844 in der Armes noch 259 pCt 
der Behandelten, in den Jahren ısi9 bis 1874 zit 
Ausschluss des Kriepsjahres 18 pCt; von jener Zeit 
an sank sie bis auf &9 pCL. im Jahre 1980 Auf die 
graphischen Darstellungen und auf die Miologischen 
Ermitelungen für das Aufreten dieser Krankheit ist 
ganz besonders aufmerksam zu machen. Ebenso ver 
dienen die Abhandlung Uber die Atmungsorgane, die 
Mitteilungen über die Operationen in hervorragender 
Weise die Aufmerksamkeit der Fachgenossen. Schließ- 
lich sei hervorgehoben, dass über die Leistungen auf 



































































dem Gebiet der Armec-Gesundheitspflege aus dem vor- 
liegenden Bericht ganz besonders Informationen geholt 
werden können. Die Fürsorge für die Unterbringung 
der gesunden und kranken Soldaten hat die sckens- 
reichen Einrichtungen, welche für gute Ernährung, 
gutes Trinkwasser, die Assanierung des Bodens u. dgl. 

zahlreichen Garnisonen getroffen sind, hervorgerufen. 
Eine neue dankenswerte Maßregel ist indes noch be- 
sonders zu erwähnen. Durch Verfügung des königl. 
Kriegsministeriums vom 9. September 1979 sind in den 
‚Kasernen Bade-Anstalten mit Brause- Vorrichtung ein- 
gerichtet worden. In der kurzen Zeit seit dem Erlass 
jener Verfügung sind in 63 Garnisonen 859 Brausen 
für eiwa 70000 Mann fertig gestellt. 

An Lazareten sind seit dem Sommer 187: Io mit 
3223 Lagerstllen entstanden. Außerdem waren am 
1. April 1881 17 Lözarete mit 1170 Lagerstellen im Bau 
begriffen. 

Berl 

















Alb. Guttstadt. 


Naturwissenschaften. 


G. de Saporta und A. K. Marion, Die paltontologische 
Entwickelung des Pfanzenreichs. Ar. 1: Krtosunen, 
ii 83 ANA in Ten. nternutonte wenschafliche Divtubek 
Besen LeprgeUroekhaun a NV una 8 Ns 

In Nr. a6, Jahrgang 1881 dieser Litteraturzeitung, 

Sp. 1082, hat Re die Aufmerksamkeit auf ein Werk des 

Grafen von Saporta gelenkt („Die Pilanzenwelt vor dem 

Erscheinen des Menschen”, welches eine abgerundete 

Darstellung der auf einander folgenden Vegeratlons- 

Perioden von den ültesten Aeologischen Formationen 

bis zum Beginn der gegenwärtigen Erdperiode enthielt. 

Für das Studium der iossilen Planzenwelt bedarf diese 

Darsiellung einer Ergänzung durch dasZusammenfassen 

dessen, was von den einzelnen Klassen und Ordnungen 

des Pflanzenreichs in ihrer eigenartigen Entwickelung 
bekannt geworden ist. Während das frühere Werk die 

Schilderung fossiler Floren enthielt und also pilanzen- 

geographischen Skizzen der Gegenwart entsprach, soll 

diese neue, jetzt Im ersten Teile (Sporenpdanzen) vor 
iegende Arbeit eine durchdachte Systematik der 
fossilen Pflanzenordnungen enthalten und damit einen 

Beitrag zur entwickelungsgeschichtlichen Systematik 

liefern. Es ist dafür die Form derlesbar 

mit einigen das Verstündnis ee 

wühlt, obwol solehe Arbeiten, die haupisichlich zum 

Nachschlagen, nicht zum Lesen, bestimmt sind, den 

en: (und die Vollständigkeit leichter erreichen. 

Die Eigenartigkeit dieses Werkes Andet Ref. haupt 

sichlich darin, dass die Verf, bemüht sind, die weit ge- 
fürderteanatomische und sowual-entwickelungsgeschicht 
liche Grundlage des Pflanzensystems nutzbar zu machen 
für die Paltontolagie, eine enge Verbindung zwischen 
beiden anzustreben und auch die Pallontologie zum 
weiteren Aushau der genannten Grundlage mitwirken 
zu lassen. Dies wird ja überhaupt in engeren Kreisen 
der Phyto-Paldontologen erstrebt, und wenn die Ka 

nis davon in weite Kreise gelangt und durch dieses 

Werk den vielen Geologen nahe gelegt wird, welche 

Paldontologie der Pilunzen und moderne Botanik für 

etwas Verschiedenes in Ihrer Arbeitsmehode halten, 

50 ist dessen Nutzen ein schr großer. So wird der 

































Paliontologe, dem die einzelnen besprochenen Formen. 
fossiler Pflanzen wol hekannt sind, aus den botanischen. 
Gesichtspunkten lernen müssen und durch sie wichtige 
Hinweise erhalten; der Botaniker wird letztere bekanat, 
oft mangelhaft dargestellt, zuweilen auch nicht ganz 
genügend im Inhalt finden und darin Auszüge wie Fi- 
‚guten grofser botanischer Hanüblcher erblicken: aber 
ihn, werden die Bezichungen der fossilen Pflanzen zu 
der jetzigen Lebewelt interessant sein. 

Was Ref. tadeln möchte, ist, dass der Ton der Be- 
handlung oft nicht durchschauen lisst, wie viel die 
Verf. von ihren Ansichten aus positiven Unterlagen der 
Patlontologie geschöpft haben und wie viel sie aus 
Betrachtung der jetzigen Pflanzenwelt sich zusammen. 
reimen: so besonders in Kap. 3 (Algen) und 4 (Mose), 
wo der Paliontologe wenig Gutes zu sagen weift. Um 
<0 besser und gehaltoller wird die Darstellung der 

'arne, Bürlappe, Schachtelhalme, und diese letzten 
Kapitel lassen den Wunsch nach der baldigen Fort- 
setzung des Werkes lebhaft werden, um auch die An- 
sichten der Verf. Uber Cycadeen, Nadelhölzer und die 
höheren Blütenpflanzen in ihrer palüontologischen Ent 
wickelung zu hören. 

Dresden, 

















Oscar Drude. 


Mathematische Wissenschaften. 


Herm. Scheffler, Die magischen Figuren. Altgemehetö- 
Sung und Erwcherung eines aus dem Atertume inmmenden 
Problem. Mita Tat Lepeig, Teubner, be nn % ar 8 Mo ngn 

Die vorliegende schr interessante Monographie he- 
handelt die Aufgabe, eine fortlaufende Reihe von Zahlen 
in eine Figur einzuordnen, dass die Summe der 

‚mente gewisser gesetzmüfig verlaufender Reihen 

eine constante ist. Ein magisches Quadrat z.B. ist ein 

solches, bei dem die Summe der Zahlen jeder Reihe, 

‚lie einer Quadratseite parallel Luft, sowie die der Dia: 

‚gonalen einen constanten Wert besitzt. Der Herr Verf. 

‚nennt Quadrate, bei denen dieser selbe Wert auch noch 

gewissen anderen diegonalen Reihen angehört, „voll- 

kommene Quadrate”. Das Prineip, nach welchem 
diese zweite Art von Reihen gebildet wird, ist für 

Quadrate von gerader und von ungerader Seitenzahl 

verschieden; das Gleiche gilt für die Regeln die zur 

Bildung solcher Quadrate gegehen werden. Die von 

Heren Scheffler angegebene Methode der Construction 

ist die algemeinste, welche dem Ref. bekannt ist; doch 

möchte derselbe nicht unerwähnt lassen, dass das in 
$2 angegebene Verfahren sich im wesentlichen bereits 

bei Horner (Quafterly Journal of mathematics 1870, 

$7 und 123) finder, und ebenso wenig darf verschwiegen 

bleiben, dass ein strenger Beweis dafür noch aussteht, 
dass wirklich alle magischen Quadrate auf die ange 
ebene Art erlangt werden können. Von den bei sol- 

Chen Quadraten möglichen Chikanen — in deren Be- 

handlung Franklin ein Meister war — werden die 

mogischen Einfassungen besprochen. Ueber magische 

Polygone und Würfel wird manches mitgeteilt, was 

der Beachtung wort erscheint. Die Litteraturangaben 

sind, soweit sie sich auf die letzten Jahre berichen, 
nicht ganz. vollstindi 
Berlin. 
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Bau- und Ingenieurwesen. 


‚Josef Hrabäk, Hilfsbuch für Dampfmaschinen-Techniker 
I einer hesrtischen Neilge, Unter Mitwirkung von Adalb. 
Käs. si enges. Disgrammen in Haizsch, Delin, Seiner, 

5 RU SE geh Nik 
Der Verf, hat bereits in dem 18% von ihm publi- 
en Buche „Die Dampfmaschinen-Berechnung” all- 
gemein brauchhare, tabellarisch zusammengestellte Er- 
gebnisse einer auf’ Tatsachen. gestützten Theorie zur 
Benutzung der Fachkreise veröffentlicht. Dieses Unter 
nehmen hatte sich einer allgemeinen Anerkennung zu 
erfreuen. Das vorliegende Tabellenwerk reprüsentiert 
eine Vervollstündigung, bezichungsweise eine Erweite- 
rung des ersten Versuches und gibt über alle Daten 
‚Aufschluss, welche von einer Dampf-Maschine heliebi- 
ger Gattung und Gröfse für den Techniker Interesse 
haben, wodurch derselbe der Mühe der Berechnung 

hoben wird. Die in dem vorliegenden Buche ent- 
haltenen Angaben bezichen sich zunächst auf die 

Leistung, ferner auf den Dampf-Consum hei belicbiger 

Spannung und beliebiger Füllung einer Dampf-Maschine. 

Es würde uns zu weit führen, wollten wir hier näher 

eingehen auf die Besprechung der den Berechnungen 

zu Grunde liegenden Theorien, auf die der Erfahrung 
entnommenen Coeffieienten u. s. w. Die dem Buche 
angefügte „theoretische Beilage” bildet den Schlüssel 
zur eigenlichen Berechnung der Tabellen. Dieseihe 
entwickelt die theoretischen Prineipien und speeialisiert 
dieselben in Bezug auf alle Naschinengattungen mit 

Rücksicht auf viele Verhältnisse, 

Die niedergelegte Arbeit des Verf. bezeugt nicht 
allein die eminente Beherschung des ganzen Stolfes, 
sie fordert uns vielmehr heraus, dem Autor Dank zu 
spenden dafür, uns ein Mittel an die Hand gegeben zu 
haben, mit Leichtigkeit und Bequemlichkeit diesen um- 
fangreichen Stoff benutzen zu künnen. Der Verlags- 
buchhandlung aber gebürt Anerkennung für die must 
gihige Herstellung und würdige Ausstattung. dieses 
Werkes. 

Wien, 



































WR Exner. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


Adolphe Coste, Hygiöne sociale contre le pauptrisme. 
ri de ing mie franes an Concours Pre. Le punpäthene, 
Hasclaon. e era. Forgaision du ara), Hip, Fensiine 
ment Dar, Baibiee u. Gas ıil, Al man $, gr In6 

Das vorliegende Buch ist eine von den 555 Arbeiten 
jaufser 2—3o den vorgeschriehenen Bedingungen 
nicht entsprechenden}, die auf das Pereiresche Preisaus. 
schreiben eingelaufen sind, durch welches 100000 Fres, 
für die besten Abhandlungen über die Bekämpfung 
des Pauperismus, den Volksunterricht, die Creditorg 
nisation und die Steuerreform ausgesetzt wurden. Unser 

Verf. hat sich nicht auf eine dieser Fragen beschränkt, 

sondern sie in ihrem Zusammenhange aufgefasst, um 

einen vollstindigen Plan des socinlen Heilverfahrens 
zuentwerfen. Er hat unter den zahlreichen Mitwerhern 
einen ehrenvollen Erfolg errungen; wer aber glaubt, in 

dem Buche irgend einen neuen Fingerzeig für die L.ü- 
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sung der socialen Frage zu finden, wird sich freilich 
entteuscht finden. Der Verf. hilt’sich einfach an die 
alten Hausmittel der Selbsthilfe durch Sparsamkeit und 
Association. Er verkennt allerdings nicht, dass das 
Statsleben der Culturvülker bereits bedeutende gemein 
afliche oder, wie er sagt, collecivistische Ele 
mente enthält, und er bestreitet nicht die Müglichkeit, 
dass dieser sttliche Collectivismus sich in Zukunft in 
einer bisher noch ungeahnten Weise entwickeln könne. 
Für die Gegenwart aber will er die wirtschafiliche und 
socialpoliische Tivigkeit des States auf diejenigen Gchiete 
beschränken, auf denen die Leistungsfühigkeit desselben 
unbezweifelt und der individuellen und genossenschaft“ 
lichen Action überlegen ist. Es ist allerdings bei einem 
Franzosen unter den heutigen Verhältnissen schr be- 
greilich, wenn er sich dem State gegenliber skepusch 
verhält und sich auf socialpolitische Experimente nicht 
einlassen will, Das Buch bekundet im Ubrigen ein ge 
Sundes, nüchternes Urteil und Vertrautheit mit den tat 
sichlichen Lebensverhöltnissen, Eigentlich wissenschaft- 
lichen Wert wird es seiner ursprünglichen Bestimmung 
nach wol gar nicht heanspruchen. Von literarischen 
Hilfsmitteln sind nur die bekanntesten und nlchst 
liegenden benutzt; nur die Mitteilungen Uber die franz. 
sischen socialpoliischen Gesetze und Geseizentwürfe aus 
den letzten Jahren können allenfalls aufserhalb Frank- 
reichs als neues Material gelten. -- Was den Inhalt im ein- 
zeinen berift, so charakterisiert der Verf. zunlchst 
das Wesen des modernen Pauperismus, weit die 
blofsen Palliauemittel zurück und behandelt als wirk- 
liches Heilmitel in erster Linie das Sparen in vier von 
ihm aufgestellten Formen. Er wird sich dadurch den 
Mohn der Socialisten zuzichen; aber wenn es auch 
Fichtig it, dass die eigentliche fortschreitende Wirkung 
Sparens durch dns Bestehen der kapitalistischen 
Produstionsweise mit den notwendigen Uebeln in ihrem 
Gefolge bedingt ist, also nicht die Gesamtheit der 
Arbeiterklasse, sondern nur eine Minderheit derselben 
emporzuheben vermag, so Ist doch nicht zu bestreiten, 
dass die Sparsamkeit schon wegen ihres moralischen 
Einflusses auch für diejenigen Schichten zu empfehlen 
ist, in denen ihr materieller Erfolg wegen der Huisersten 
Knappheit der Löhne ein minimaler hleiben muss. Das 
Versicherungswesen rechnet der Verf. mit Recht ebenfalls 
zu den Formen desSparens. Eristgegen die Zwangsver- 
sicherung der Arbeiter, schätzt auch die Bedeutung 
und den Wert der facultativen statichen „Caisse des 
reiraites pour_la vieillesse" wie sie in Frankreich be- 
steht, nicht allzu hoch und zieht ein von ihm nüher 
dargelegtes System van Grathcnuionen seitens. der 
Arbeitgeber vor. Da er die Schwüche des isolierten 
Arbeiters gegenüber dem Arbeitgeber nicht verkennt, 
eine ausgleichende Einwirkung des States aber nicht 
für zweckmißsig hilt, so sicht er die uncntbehrliche 
Sıüwze aller Bestrebungen der Arbeiter zur Verbesse. 
Fung ihrer Lage in der Association. auf mutudlisischer 
Grundlage. In diesem Sinne behandelt er die auf 
Gegenseitigkeit beruhenden Hilfsgenossenschafien, die 
Consumverelne, die Credit - Genossenschaften nach 
‚werkvereine und deren fran 

zösische Form, die Syndicalkammern. Besonders ein 
gehend beschäftigt er sich mit der Organisation des 
Credits für die unbemittelen Klassen und er empfichlt 
bier eine Combination. de schottischen 


































































































Banken (die er übrigens in einem gar zu 
auffass) und der deutschen Vorschusskassen. Von den 
Produstivgenossenschaften und den Gewinnbeteiligungen. 
‚der Arbeiter erwartet er nicht viel; er schlögt vielmehr 
&ine eigentümliche Organisation vor, durch welche die 
Stellung der Fabrikarbeiter eine ühnliche würde, wie 
2.B. die der mit eigenen Webstühlen verschenen haus- 
industriellen Arbeiter. Es folgt dann ein nicht uninter- 
essanter Abschnitt Uber die in Frankreich. dringend 
nbtige Steuerreform und lber den ohligntorischen Volks 
Unterricht, dessen Einführung nun endlich durch das 
Gesetz von 1882 entschieden ist, wenn auch für Fort- 
bildungs- und Fachunterricht noch viel zu tun bleibt. 
Auch bei der Behandlung dieser Fragen Aindet der 
Verf, manche eigentümliche und beachtenswerte Ge- 
sichtepunkte. Dagegen wird die Fahrikgesetzgchung, 
namentlich die Regelung der Frauen- und Kinderarbeit 
nur nebenbei und in unzulünglicher Weise erwähnt. 
WL. 

















Kriegswissenschaft, 


J. Borneeque, Examen du systäme de fortification 
(ans 1 prlcpales pisunces de TKurope. Wapıks Nude du 
nat eu gene aulaa Henri Blasek. Avsc 4 plauchen 

Im wesentlichen ist dies eine wörtliche — zweifel 
haft bleibt, ob auch autorisierte — Ueborsetzung einer 

Reihe von Aufsützen, welche der üsterreichische Major 

Blasck 188: in den „Mitteilungen über Gegenstinde 

er Artillerie und des Genie-Wesens” veröffentlicht hat. 

Da ein deutscher Scparat-Ahdruck dieser Aufsitze nicht 

vorhanden, so ist die franzüsische Reproduction wi 

kommen, um so mehr, als die Originalarbeit durch Be. 

schreibung der Befestigungssysteme Oesterreich Ungarns 

und Spaniens vervollstindigt wurde, 
Nichtsdestoweniger bleiben indessen noch Lücken. 

Der Titel des Buches hätte mindestens doch die Be- 

rücksichtigung Englanıs gefordert, und nehen Spanien 

wären billiger Weise auch Portugal, Schweden und die 

Türkei nicht zu vergessen gewesen. Abgesehen hier 

von ist bei allen Staten in Bezug auf Richtigkeit und 

Genauigkeit viel zu wünschen übrig. Dem Verf, soll 

daraus kein Vorwurf gemacht werden. Eine correcte 

Behandlung des Gegenstandes unterliegt den. grüsten 

Schwierigkeiten, weil auchentisches Material kaum zu 

erlangen, oder, wenn vorhanden, doch aus höheren 

Rücksichten von der Veröffentlichung meist auszu, 

schließen ist. So stützt sich die Darstellung Uberwic- 

gend auf dasjenige, was aus Zeitschriften hat ent- 

‚nommen werden können, wobei denn die Sonlerung 

der Spreu vom Weizen fast unmöglich bleibt, wenn 

man nicht Zeit und Mittel besitzt, durch eigene An- 
schauung sich von der Wirklichkeit zu Uherzeuaen. Nur 
mit Vorsicht also darf ein Buch wie das vorliegende 
benutzt werden. Immerhin bietet cs auch als Samm- 
hung oft unverbürgter Nachrichten den Interessenten 
manchen nüulichen Anhalt für genauere Ermittelungen. 

Unrichtig würde es Ubrigens sein, nach den hier 
vorliegenden Nachrichten den Stand der Kenntnis 
fremder Befestigungen bei den Miltürbehörden der ver- 
schiedenen Staten zu beurteilen, wie Bornecgue selbst 
© zu tan scheint, indem cr bei Widergabe dessen, was 
























































Dlasek über die französischen Befestigungen bringt, die | 
Bemerkung macht, man könne daraus erschen, was 
das Ausland Uber diesen Gegenstand wisse, | 
Wenig zufriedenstellend sind die graphischen Ri 
lagen, im besonderen mehrere der Ücbersichtskarten 
ganz ungenügend, z. B. die der Befestixung von Paris 
und die des holländischen Befestigungssysiems, leztere | 
eine wahre Sudelei und Mishandlung der Augen. 
TR 
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Ludos. Traude, Varlı anenta rin. München, Bacıbol u 

Were al er 
Gust. Fortig, Das Chr 

Mesninger. O8 EL Moin. 
Mani. brengen, Die Beteutang der Aeitilungie der grak- 


tionen, Programme. 
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Arseerwohnungen in den Süäen und suf dem Lande 
Teubner in Ling: DIL serie Grin. cı Rorız Antbelog ln 
ei. Ti. erg. EAL- Arion ara mineya ci elierien. Ei 
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at. April. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1883. Nr. ı6. 





Kenophans Inihete Cm cd. A Men — P.Orie Nso cd. 








Merkel Val Hr. REM. Sal opera ed. A. Kusner. = Tel 
1 8 Aukander Reiten. — Ariel de anna Ih. 1 00 


Bl. Artenthe morala «LF- Suse, = Kulän opera a. hr 
Heberg e I Mespe, Val. Hisorcoran Nomaneram fm 
SEN ter. Orous Ycarise a6vereum pagınon «&. R-Janpemeier 
naeh erlamarance «3. Alter = Traglerum Urascerum 
ER tern. = Die Mer der on Green 
vos Wimer im Urne eilt und ibenlehtich dergnweit son 
dc Wer a Bea, = Die elktromgnesche Taterle des Liehien 
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et 










































Rlepke in Dein: Wertrtie Werken Namustinten- u. Auto- 
grapkenVerneigerung an 4. Ma 
Hrederik Muller en Co in 
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Erment Thoria In Bari. Mrs Auteurs gen eiltlas ncienn 
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beheiligen, Di 
nach dem Wunsche des Stifers mit Vermeidung fran 
sischer Redensarten abgefasst und mit, lecrlicher 
Handschrift geschrichen 

Januar 1580 der Facultit einzusenden, mit einem 
Netto bezeichnet und begleitet von, einem \ersicpelten, 


Arbeiten müssen in deutscher Sprache, 














mir demselben Motto, versehenen Zeit, in welcher 
Sich der Name des Verfassers hefinder. Die aculüt 
wird ihr Urtheil am & Mirz 1890 verkünden, Die Ab. 





handlungen bleiben Rigenthum. ihrer Verfasser und 
sichen Di zum I. Desemder 1839 zur Disposition der- 


Die philosophische Facultät der 
Königlichen Universität. 


Hertz, 
Deca, 


3, Gnertnerd Berlag Yerlin 8. 


Milhelm von Bumbolnt, 


RebensSitb und Charakterifiit 
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Sie find bis zum | 





Preisentscheid. und Preisansschreiben. 


Auf das im Dezember 1879 erfolgte Preisausschreiben. 
I DI Sg bee Seh ir n 
chen Sprachgehleics nchst Sprachlärte” It der 

Anierzeichneten  Fackt nur eine Sehr, mi den 
Noco „ich hab'e gewagt’, eingegangen, 

hellem Pleite, den diese Arbeit zeit, und der 
Sgref, mit welcher die elneise auf einer Foc- 
Sching beruhende Sprachkarte angefertigt ist, Schi ex 
Zu schr an einer Dureharbetung des Materal, nament- 
Ha de, Diiograplinchen, und an einer befcäikenien 
Arengwissenschaflichen Charakterisük der eitzelnen 
Aimdarıen, ae dass die Facultit der Abhandlung, wie 
Sie vorlieat, den ausgesezten Preis zuerkennen Köhnte, 

"Dem Wunsche es Suter Jes Dreses entsprechen. 
wiederholt sie daher das Ausschreiben von 


1800 Mark 


te die bis zum 1. Januar 1888 an sie einzusendende 
beste Schrift über den angecebenen Gegenstand, 
Die‘ vom Stifter des Dreises Tesıgesetzien nlheren 
Bedingungen sind gratis vom Decan zu beziehen. 
dena, im April 188. [1 


Die philosophische Faeultät. 


Dr. Rudolph Eucken. 





























In meinem Bertage rien jochen 2) 
Goebel, Dr. &b., Gymnafial-Direstor. Eärge 
fifde und keilifhe Beiträge zu Platons Apoc 
Iogie nud Krilen. 20 Seiten. 4. geh. 20,80 
Yintons Apologie des Sohrales und Krilen. Für 


den Echulgebrauc bearbeitet von Dr. @d. Gehe, 
Gpmnafial - Director in Fulda. 12 


ws. 
Ferdinand Schöningh. 





Paderborn. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Soeben erschien: 1 


"DIE ANFÄNGE DER KUNST IN 


GRIECHENLAND. 


Studien von 
Dr. A. MILCHHOEFER. 


Mitzahlreichen Abbildungen. $ Geh.EM. Geb.7 
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beziehen: 


jrealau erschien socben und ist durch alle Buchhandlungen zu 


Die Spaltpilze. 


Nach dem neuesten Standpunkte bearbeitet 


Dr. W. Zopf, 
Prisandoscon a. d Universtt in Halle a. S 


Mit 34 vom Verfasser selbst auf Holz gezeichneten Schnitten. Preis 3 Mk. 
Nedisinern und Physiologen sch dieses alle neueren Forschungen über 





Nicht nur Botaniker von Fa 


„auch 
ie Bacterien kurz zusammenfass 








h empfohlen. 


Wert der Wellmneschen Dachlandiung in Berk, = Morbachöruckre von W. Tine 


[60] 
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Bleck das Unhahbare dieser Annahme mit schr halt 
Theologie. baren Gründen bewiesen. Wenn Lucas, wie er im 

Prodmium sag, adıköe schreiben wollte, +0 war Ihm 
Marcus ein guter Führer und er konnte Jann das Auf- 
weten Jesu In Nazare nicht an dessen erste Rück 
ehr nach Gain und vor die Berufung der ver ersten 
Jünger knüpfen; auch würde es das zweite Speise 
wunder nicht übergungen haben. Dei der Benutzung 
3es Mauhbus würde sich die Ordnung der Versuchun. 
Ben sowie die Bergpredigt anders gesute haben. 
Auch begreift man nicht, wie. er die Erscheinung der 
Magier in Jerusalem dänn übergehen konnte. Die 
spiie Abfasungszeht des driten Exangeliums wider 
spricht der von Clemens Alesandrinus aus apasto 
Älscher Zei stammenden Angabe, Hsst sich mit dem 
Schluss der Aposiegeschichte nicht vereinigen. und 
finde in der Formulierung der eschatologischen Reden 
Jesu nur dann eine mögliche Begründung, wenn man 
ine Umfarmung dieser Reuen durch Lucas unterstellt, 
die wenig zu der Versicherung passt, welche Lucas 
dem Theophils gegeben have. 

Der Commentar It im ganzen reichhahig und 
hasst nur die Stücke unerötet, welche der Verf. in 
seinen Erklirungen zu Mattiius und Marcus bereits 
behandelt hat. Hierdurch erhült er freilich ofmals 
eine aparinsche Geste. Den einzelnen Abteilungen 
Und Stusken sind orienerende Ueberschten vorpesit. 
Die Hypoihesen, welche der Verf. in der Einleitung 
vorgetragen, sucht er an den geeigneten Sıllen niher 
Zu begründen, jedoch nicht immer mit Glück. So ist 
20. Kap Sn das Juische Colarit nicht abzustreifen 
Und kein unterer Standpunkt zu Anden; chenso 
Wenig Kap.7,30; Kap. ı1,39£ Kap. 13 191. ei Scho 
Ang der Prariter und Schrfgeichrten zu erkennen. 
Diese der Untersuchung sich ergebenden Schwierig 
keiten beweisen, dass sich der Verf. mit seinen An 
sichten auf falscher Fihrte befindet. Aufl it ex 
Auch, dass erdarüber noch nicht im Klaren is ob das 
üfentiche Leben Jesu 3% Jahre umfaste oder auf 
34 Jahre zu beschränken seh 

Breslau. 3.H. Friedlieb. 





Paul Schant, Commentar über das Evangellum des 
I. Lucas. Tüpinge, Pac ssy. VL ws. gr Marin 
Die Einleitung dieses Commentars enthält eine Aus- 
einanderseizung des Verf. mit den neuesten Ansichten 
über Entstehung, Quellen, Bestimmung und Zweck des 
dritten Evangeliums, wobei denn auch seine eigene 
Meinung zur Geltung kommt. Nach ihr weisen Aus 
wahl und Formulierung des Stoffes bei Lucas auf eine 
zweite Periode in der Entwickelung des Christentums, 
die im Motthäusevangelium vorauspesagt, bei Marcus 
im ersten Stadium vorhanden, bei Lucas als vollzogen 
erscheint, Lucas kannte nicht allein die beiden ersten 
Exangelicn, sondern er hat sie auch, besonders das 
zweite, benutzt. Beide Evangelien sind im Proömium 
unter den moidoi begriffen. In Consequenz mit einer 
so sich ergebenden späteren apostolischen Zeit und 
Rücksicht auf die Eigentümlichkeiten der eschato- 
logischen Reden bei Lucas, welche mindestens den 
Anfang des jüdischen Krieges voraussetzen sollen, wird 
die Zeit der Entstehung des Lucasevangeliums um 70 
1. Chr. angesetzt, 

Welche Veranlassung und Bedürfnis die kanonischen 
Evangelien ins Leben gerufen und wodurch sie so, wie 
sie sind, gestaltet worden, dafür existieren teils in den 
neutestamentlichen Schriften selbst, tils in alter Ueber- 
lieferung wol richtige Spuren und Fingerzeige, die 
aber für den Verf, ungeachtet seiner sonstigen Belesen- 
"heit, nicht vorhanden zu sein scheinen. Nachdem durch 
den Apostel Paulus das Evangelium in der Heidenwelt 
Verbreitung gefunden, hat Lucas, so meint der Verf, 
die bereits vorhandenen schriflichen Arbeiten der 
melde, darunter auch Matthäus und Marcus, durchforscht 
und aus dem vorgefundenen Stoffe, in Verbindung mit 
anderweitige mündlich ihm gewordenen Nachrichten, 
ein neues Evangelium geschaffen; indem er einzelnes 
auswihlte und anderes übergieng, Reden des Herrn 
umformte, Tatsachen verband, ganz so wie sein 
Zweck, die Förderung des Heidenchristentums, bei 

ster Schonung der Juden, es für dienlich er- 
achtete. So gewinnen wir allerdings ein Bild von der 
Entstehung seines Evangeliuns, aber nicht das richtige. _—— 
Was z. B. Marcus als Quelle betrift, so hat schon 
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| Interesse, Er sogt $. ua „der Mensch ist notwendig 
Philosophie. din Tier, weil der Begeif' von Tierheit im Begeie 


tom der Philosophie. 1A. Münster, 





Der Verf, Doctor beider Rechte und der Theologie, 
Professor der Philosophie am St. Edwards College zu 
Liverpool, meint, sein „Versuch einer systematischen 
Darstellung der Philosophie auf aristotelischer Grund- 
Tage stütze sich auf ‚ie Uebereinstimmung der großen 
Philosophen alter Zeiten", Wirklich werden, mchst 
seinen Hauptgewührsmiinnern: Aristoteles und Thomas. 
Aquinas, Augustin und die katholischen Autorititen, 
aber auch Melanchthon, Leibnitz, Trendelenburg, Mill 
und namentlich Goethe widerholt gonannt. Dies ge- 
schieht jedoch nur in Rücksicht auf vereinzelte Aus- 
sprüche. Denn obwol der Verf. (8. I) jeden neuen 
Versuch, die philosophischen Gedanken in einem inne- 
ten Zusammenhang darzustellen, berechtigt und wert- 
voll für die Wissenschaft nennt, so ist doch sein 
eigenes Denken von allen modernen Bestrebungen 
ganz frei geblieben. So sagt gleich die Einleitung 
thetisch, es gebe eine dreifache Ordnung der Dinge, die 
reale, die idenle, die ethis, 
Haupteile der Philosophie unterschieden: Metaphysik, 
hogik, Eıhik. Da aber die Metaphysik in die allge‘ 
meine und besondere, und diese widerum in 3 Unter- 
abteilungen zerfält, so umfasse das ganze System der 
Philosophie 6 Bücher: 1. Die allgemeine Metaplysik, 
2. Naturphilosophie, 3. Psychologie, 4. philosophische 
Theologie, 5. Logik, 6. Eihik. Die vorliegende I Ab- 
teilung enthält nur das erste Buch. Die zieite soll das 
3, 3. und 4. Buch, die dritte das 5. und 6. Buch ent- 
halten, und beide im Laufe des Jahres nachfolgen, 
wie der Verleger mir mitteilt. Uebrigens ist das Werk 
eine deutsche Original-Arbeit und nicht Uebersetzung. 
Wer der geisigen Aumosphäre, in welcher der 
Verf, lebt, wie Ref, ganz fern sicht, der wird durch 
ihn zumeist noch an Wollt erinnert; nur Ist die Dar- 
stellung knapp und pricis. Altes ist bestimmt gestaltet, 
vollständig und abgeschlossen, und man merkt, dass es 
aus einer schr festen Tradition geschöpft ist, in welcher 
der Aristorelische Formalismus, man kann sagen: eine 
glückliche Abrundung empfangen hat. Jedenfalls 
spricht hier eine in ihrem Gebiete durchaus competente 
Persönlichkeit, und man könnte, im Hinblick auf die 
gegenwirtige Zerrissenheit auf philosophischem Gebiete, 
den Eindruck des Buches einen wolluenden nennen. 
Doch wehe denen, deren geistiges Bedürfnis von Jugend 
an mit solcher Speise gesüllt wird! Für alles innere 
Werden, den lebendigen geschichtlichen Process, das 
tragische Ringen des Menschengeistes sind sie verloren. 
Und so bringt das Buch innerhalb seiner Sphäre die 
Schwächen und die Vorzüge des katholischen Geistes- 
lebens zum Ausdruck, dadurch auch fr den aufsen 
Stehenden eine sympiomatische Bedeutung gewinnend. 
Bichandelt werden in dieser allgemeinen Metaphysik, 
die Ideen (Problem des Nominalisnws und ea 
mus); das Sein; .lie Eigenschaften, 
kommenheit, die höchsten Gattungen, die Ti 
keiten des Seins. Sie bietet also eine allgemeine 
Kategorienlchre auf ontischem Standpunkt. — Im Hin- 
blick auf jüngste parlamentarische Vorgänge ist der 
felgende Satz im Munde unseres Verf, vielleicht von 

























































1; demgemüßs werden drei | 


Menschheit schon enthalten ist, als Gattungsbegril, der 
keinem Menschen fehlen kann, ohne das menschliche 
Wesen zu zerstören”. Wol ein überliefertes Schu! 
beispiel für den Begril des absolut Notwendigen! 
Zürich (Halle a. 8). Gustav Glogau. 














Philologie und Altertumskunde. 


Maurice Croiser, Essai sur la vie et les oeusres de Lucien. 
Haie Hachette u. Cns ill, Wu 68. en Fra 
Der Verf. dieses schr schützbaren Werkes hat sich 
| bereits durch sein 1874 erschienenes Buch „Des id£es 
morales dans Peloquence politique de Demosthöne” aufs 
vorteilhafieste bekannt gemacht. Wie jene früher 
Schrift, x0 ist auch diese frei von gelehrtem Apparat 
ie ist, wie auch sonst vielfach die Werke französischer 
Philologie im Gegensatz zu unserer deutschen, nicht 
zum Nachschlagen, sondern zum Lesen bestimmt. 
Darum beruht sie aber doch auf gründlichen Studien, 
sowol des Schriftstellers, den sie speciell betrift, als 
Auch der ganzen Zeit, in der dieser lebte, und. Ihrer 
Sanstigen Erzeugnisse. Am meisten trügt den Charakter 
der Einzeluntersuchung das erste und zweite Kapitel, 
in welchem Leben und Schriften des Lucian behandelt 
werden. Der Verf, bemüht sich nach Möglichkeit, so- 
wol von dem Leben als von der successiven Folge der 
Schriften eine Klare Anschauung zu gewinnen, und die 
Wahrscheinlichkeit lisst sich seinen Constructionen im 
ganzen durchaus nicht absprechen, während er auf 
Sicherheit nur in schr beschränktem Mafse selber An- 
spruch macht. Weitaus den grüsten Teil des Buches 
aber nimmt die Analyse des Schriftstellers und seines 
Gehaltes ein, und hier zeigt der Verf. am meisten seine 
für derartige Untersuchungen wirklich glänzende Be- 
Pihigung. Luslan ist dem Franzosen ja gewissermafsen 
wahlverwant, wie auch Herr Croiset selher anerkennt, 
der ihn widerholentlich mit Voltaire zusammenstelt; 
indes hat der Verf, durch sein früheres Buch genug- 
sam gezeigt, dass er auch anders geartete Geister zu 
würdigen versteht. Hier stellt er zunlichst die Geistes“ 
Fichtung seines Schriftstellers dar; er schildert ihn als 
eine kritische, scharf beobachtende Natur, die aber 
kein Streben nach gründlicher Erkenntnis 'und noch 
weniger ein solches nach systematischer Zusammen 
fassung der Erkenntnisse hate; so konnte Lucian einer 
Philosophischen Schule irgend welcher Arı nicht ange: 
hören, wenn er sich auch im Negieren noch so schr 
mit dieser und jener berührte. Seine Philosaphic 
die des gesunden Menschenverstandes, und insofern 
dieser in Sachen der Moral durch die älteren Cyniker 
vertreten wird, schliefit er sich on diese an; ebenso 
an die Epikureer, wenn es den Kampf gegen den Aber 
glauben oder auch den Glauben galt; denn Lucian hate 
nicht Tiefe genug, um dies zu unterscheiden. Der Verf, 
würdigt Lucian nach seinen Vorzbgen und Schwächen 
| im ganzen ohne Voreingenommenheit und bringt auch 
ie ihm mangelnde Eigenschaft des unparteiischen 
'cugen in Bezug auf Personen wie Peregrinus gebt 
rend zur Geltung. Schr schön ist Auch das 8. Kapitch, 
über Lucian als literarischen Kritiker, d. h. als abge 
sagten Feind alles eiteln Scheins und insbesondere der 
























































falschen Rhetorik, und besonders fein das 9. über die 
ik von Kunstwerken bei ihm. Vom 10. Kapitel ab 
wird die schrifttellerische Leistung Lu 

und analysiert. Ein deutscher Autor würde hier viel 
leicht die einzelnen Werke nach einander erörtert 
haben; das ist des Verf. Weise nicht, sondern das 
Einzelne, wenn er es bespricht, ist ihm’ nie mehr als 
Beispiel für das Allgemeine und Ganze. Ref. wire hier 
am meisten geneigt, von dem Lucian gespendeten I.obe 
Abzüge zu machen; denn immerhin int er doch Nach- 
ahmer und seine besten Leistungen haben etwas von 
der Kulte der Copie. Das gilt auch ganz besonders 
von der Sprache, so fein aulsch diese ist, und so be- 
wunderungswürdig es sein muss, dass der Syrer Lucian 
65 bis zu dieser Vollendung brachte. Der Verf. erörtert 
schließlich, inwieweit dem Schriftsteller ein Platz in 
der Schule gebüre, und da er ihm einen solchen ent- 
schieden zuspricht, welche Schriften sich am besten 
dazu eignen; hier ist er mit Sommerbrodts Auswahl 
im ganzen einverstanden. 

Kiel, 


























F. Blass. 


Franz Kern, Die deutsche Satzlehre. Kine Untersuchung 
Ührer Grundisgen, Merlin, Niet, 7 nu $, ©. M.nan 
Wie das Vorwort erklärt, wendet sich diese Schrift 
zunächst an die Lehrer, um sie zur erneuten Erwigung 
aufzufordern, ob nicht aus dem Unterricht in der deut- 
schen Satzichre manche nicht nur ganz unndtigen, 
sondern oft geradezu verwirrenden Unterscheidungen 
besser wegfallen könnten u. +. w.. Verf. hoft aber, 
dass „auch Sprachforscher oder Philosophen finden 
werden, dass Einiges... . ausreichender Begrün- 
dung nicht entbehrt”. Was die Sprachforscher betrifft, 
so weile ich diese Hoffnung des Verf. durchaus; Uber 
die Exörterungen, die o» speciell mit logischen Theorien 
zu tun haben (bes. im Kap. 1}, muss ich mich jeder 
Neinungstufserung enthalten, will aber umsoweniger 
versäumen, die Logiker auf Hieselben aufmerksam zu 
machen. — Wenn der Verf. (Kap. I) die Meinung ver 
ficht, dass der Satz kein Urteil im logischen Sinne sei, 
und (Kap. Il), dass der Begriff der „sogen. Copula 
ganz aus der Grammatik zu entfernen sei", so be- 
hauptet er damit zwar nichts Neues und Unerhörtes; die 
Beweisführung aber, verbunden mit einer klaren und 
höchst energischen Darstellungsweise, erscheint mir so 
zwingend, dass sie nicht verfehlen dürfte, viele noch 
Zweifeinde zu überzeugen. Ich erkenne an, dass die 
Unterscheidung zwischen Subject und Subjesiswort 
{Kap- I richtig und werwoll ist und dass die Ubliche 
Definition des Subjects („wovon etwas ausgesogt wird”) 
durch die des Verf, zu ersetzen ist (Subj.: Verbalperson; 
Subjectswort: {nihere] Bestimmung der [im fniten 
Verbum angedeutaten] Verbalperson; Object u. s. w. 
Bestimmung des Verbalinhalts, Davon aber, dass es 
für die grammatische Betrachtung keine subjects- 
losen Sätze gibt, habe ich mich nicht überzeugen 
können. Ich kann hier nicht den Versuch wagen, eine 
so fesigefügte Beweisführung mit ein paar Worten zu 
widerlegen, ich will nur erwähnen, dass mir die vom 
Verf, sonst so lebhaft bektimpfte Hineinmengung lo; 
scher Abstractionen in die Grammatik sein eigenes Ur- 
teil zu verwirren scheint, wenn er die Nichtexistenz 
subjecisloser Sitze mit Erwilgungen zu beweisen sucht, 
wie die auf 5.45 u. Aus der Annahme subjecisloser 
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Sitze scheint ihm zu folgen, dass Inf, und Inc. uner- 
Sönlicher Verha „nicht mehr im mindesten im Inhalt ver- 
Schieden seien, während doch auf der Hand liegt, dass 
der Inf. pluere” nur den Begrif, die Mofse Vorstellung 
enthält "dcr Ind. „plui” aber die Setzung des Degris 

die’ Wirklichkät eines gegenwärtigen Zustandes 
(sl 5. Bi; Wenn ich sage „Ueberal fingt es an zu 
blühen" (5. 4a} so wird nicht nowendig „an das Be- 
kannte, was blühen kann, die Pflanzen” gedacht, son- 
dern der sprachliche Ausdruck tut nichts weiter, alı 
dass er den Anfang des Blühens als wirklich sei. — 
In den beiden folgenden Kaplln räumt der Ver 
gründlichse mit einer kanzen Reihe von anderen Aus- 
drücken und- Anschauungen der Grammatik auf, in 
einem etwas summarlschen Vorfahren und mit rad 
ler Nichtachtung ihres chrwüiigen Alter. Für den 
Geschmack vieler gewis zu radical Doch durfte sich 
zur Verteidigung der herkömmlichen Aufassung (in 
Betreff des besimmen und unbesummten Artkel, der 
Präpositionen, der verkürzten, nackten, bekleileen, zu. 
sammengezogenen Sätze) nicht viel Stichhaltiges vor- 
bringen lassen. Nur die Hilfsteitwörter möchte ich 
aus des Verf, unnahbaren Händen gerettet schen. Die 
Unterscheidung von Hilfsverben und Vollverben scheint 
mir weder beim praktischen Unterricht, noch. fir 
wissenschaftiche Forschung entbehrlich, &.B. Dei der 
Lehre von der Wortstelung (vgl. QF. XLI $.30 53. ı. 
104. 106. — Das letzte Kapitel fasst zusammen, was 
aus den vorhergehenden theoretischen Erdrterungen 
für die Schule brauchbar erscheint, und hier Ist cs 
der Vert, an weiser Beschränkung nicht fehlen. Dar 
Schlusswort 8, 11) verdient beherzigt zu werden. — 
Im einzelnen enthält das anregende Buch viele feine 
und weffende Bemerkungen (rel. Uber Goethes Sprache: 
33,30, 5a u. sw; über Plntens Spr.: 835 Uber Eins: 
22 63 Bücheritel: 23; über Bedeutung des Prüsens 
809} u. s. wi Ueber den Unterschied der Wortsellung 
in Haupt. und Nebensätzen, Uber Inverson, speiel im 
Hragesatze Aufsert der Verl. dieselben Anschauungen 
Bl 8.724. 2% ap), die ich QF. XL IS. 12. 0.105 
Ws. w entwickelt habe 

Die fische, durch gut ausgewählte und construerte 
Beispiele belebte Darstellung, die gelegentlich auch 
Spott und Ironie als Waffen nicht verschmäht, wird 
auch die Leser fessen, die dem scharfinnigen Verf, 
nicht überall zuzustimmen vermögen. 

Nottingham. 
urbuch. Mess. von Ludw. Geiger. 
TUN, Liere Ana sa Va.miS Er 




















John Ries. 








Kir 
1.Abhandlungenund Forschungen. F. Vischer 


sibe lose Beitrüge zur Charakteristik Goeihes: „Vers 
und Sprache”, „Sinnlichkeit, Bildlichkeit, Vernunft"; 
Anregend auch wo er uns nicht Überzeugt, immer mit 
dem bekannten Mut dor Meinung, stets ohne kleinliche 
Krittelei. Er darf Formeles tadeln, weil er aus feinem 
Formgefühl so schön zu loben und zum Genuss anzu- 
leiten versteht. Eine referierende Analyse ist hier un- 
möglich, doch bemerken wir im Gegensatz zu Vischer, 
dass der Satz in „lermann und Dororhea” über die 
Nacht als schönste l.ebenshälfte, im homerischen Hexa- 
meter vorgetragen, naiv ist, in ılen leichten Rhythmen 
Philinensmicht,und dass für die römischen Elegien Goethe 
selbst seinen Eckermann auf den iefen Unterschied 





son 
der elegischen Form und der Don-Juanstanze hinge 
(wiesen hat, Scherer seizt die Untersuchungen „Ueber 
die Anordnung Goethescher Schriften” fort und be- 
handelt die vermischten Gedichte von 1789. Die Reihen- 
folge einer Gedichtsammlung kann nach chronologi 
schen, nach formellen Rücksichten gegeben sein oder, 
wie hier, mit üsthetischer Freiheit nach innerem Zu- 
sammenhang. Diesen darzulegen ist Recht und Pflicht 
der Forschung. So zerlegt Scherer die erste Abteilung 
in Gruppen, die or mit hündigen Üeherschriften ver- 
sicht, geht Stlick für Stück durch [wobei die Einzel- 
interpretation manigfach gefördert wird) und zeigt den 
epischen Faden der symbolischen Reihe, was zu allge- 
meineren Erwägungen führt. Nach einem Blick auf 
Herders „Zerstreute Blätter” ols Muster, wird die zweite 
Sammlung, wie billig, kürzer erörtert. Hüffer be- 
leitet „Goethes Campagno in Frankreich” mit gedie 
‚genen Äuseinandersetzungen auf Grund gedruckter und 
hslicher Aufzeichnungen, darunter das Tagehuch des 
preufsischen Kronprinzen aus dem Fellzug. Er beweist 
ie großse Treue der Darstellung, aber auch die Hast 
einiger Seiten; er gibt für Personen und Ereignisse er- 
Buternde Nachträge und berichtigt irrige aber erklür- 
liche Auffassungen Gs. Burkhardt verzeichnet „Gosthes 
Werke auf der Weimarer Bühne 1775-1817", bis 1784 
alle Repertoirsiicke überhaupt. Die Staustik, welche 
Lauchstädtu.s. w. mit einbezicht, ist schr sorgfältig, aber 
aus den Procentsätzen werden heine Schlüsse gezogen. 
Zarncke handelt mit gröster Akribie Uber „Goeihes 
Jugendporträts" von Schmll, Lips und das Oelbild 
1774) aus Lavaters Besitz. Seine Recensionen der 
Rölletschen Hefte hüten in der Bibliographie excerpiert 
werden sollen. Schmolls Zeichnung ist dem Jahrbuch 
in Heliogravure beigegeben. E. Schmidt gibt einen 
dritten Aufsatz „Zur Vorgeschichte des Goetheschen 
Faust”, Schwaben: Kepler, Andres lateinisches Drama 
\urbo” als geistolle Gestaltung eines faustischen Pro- 
Biems, Hinweis auf die „Instituto magiea” desselben. Er 
wehrt schliefslich den Vorwurf des Weithergehalten ab, 
des Glaubens, dass dem Goethejahrbuch eine nattrlich 
nicht grenzenlose Weitherzigkeit nur frommen kann. 

Man bedenke doch, dass II „Neue Mitteilun. 
gen" zwar ein reiches, aber kein unerschöpfliches Berg- 
werk auszubeuten haben. Dies Mal erscheinen zunlichst 
‚mit Anmerkungen 3ı Briefe von schr ungleiche Wert. 
‚Ob neben schönen Blättern an Stolberg, Meyer, Klin- 
er u. sw. jede dürre geschäfiliche Bestellung abzu- 
drucken sei, wagen wir zu bezweifeln. S. 186 ein Em- 
pfehlungsschreiben für Götling und Huschke (nicht 
Haschke, wie in Text und Anm. steht) an Graf Cico- 
gnara in ungelenkem Französisch. Dann 39 Briefe oder 
Zettel an Bertuch und Verwante desselben; Nr.34, aus 
Bertuchs Nachlass angereiht, war an Dalberg zu adressie- 
ven, Nr. 35 ein Geschäfisbrief der Frau Rat. 

Nach diesem nicht schr ergiebigen Beutezug labt 
uns Bratranck durch die reiche Fortsetzung der „Nach- 
wige zu Gocthe- Correspondenzen. Im Auftrage. der 
Goetheschen Familie aus Goethes halichem Nachlass 
herausgegeben”. In 77 köstlichen Briefen von Loue 
Schiller möchte man keine Zeile missen. Diese Frau 
ist uns nie liebenswürdiger, nie gebildeter erschienen 
alsin diesen herzlichen Ergüssen an den „Meister”, 5.251 
und 284 Uber Goethes und Schillers Bund. Sie spricht 
warm und einsichtig über W. Meister, Dichtung und 



































38. April, DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1893. Nr. 17 


592 
Wahrheit, die italienische Reise u. sw, über Arnims 
Dolores, über Calderon, über die Stat. "$.256 schöne 
tiefe Worte über den Faust, Nr.7% ein grofser Lehens- 
bericht von Ernst Schiller. Weiter 4 Briefe von Körner 
an Gosthe, 3 von Gosthe an Körner. Auch ein unge- 
ruckter Brief Körners an Schiller wird nachgetragen. 
In den Notizen aus hslichen Quellen über Gocıhe 
macht sich neben Bodmer, Gyrowetz, Vulplus der un- 
ausstehliche. Bölliger gar'zu breit. "Miscellen von 
ILoeper, Crüger, Schröer, Seuflert, Waldherg, Werner 
| 2, $2, Tuehtges, Bedenkliches und viel Iere Spreu, 
Chronik vermerkt wichtige Aufführungen, Todes- 
Alle, Vorlesungen, Feiern mit zu freundlicher Aufmerk 
samkeit Mür nichige Zeitungsarikel. Die dankenswerte 
wenn auch nicht lückenlose Bibliographie leidet an 
demselben Fehler. Was soll die Liste simmilicher 
lustrationen in Ehrlichs Faustausgabe? Ueberhaupt all 
der Faustkram? Und wenn der Declamator Don Juan 
Fastenrath für die Magussage genannt wird, so dürfie 
Zahn wahrlich nicht fehlen. Wir bitten Uberhaupt um 
mehr Rahonnement. S.441 künnen die blofsen Kapitel- 
überschriften der Schererschen Litteraturgeschichte 
niemand anregen. Bedeutende Erscheinungen müssen 
aus dem Wust kräftig emporgehoben werden, aber wir 
finden z. B. Loepers neue Ausgabe der Gedichte nicht 
ausführlicher undanerkennenderbesprochen ols „Goethes 
Werke. illustriert von den ersten ( deutschen Künst- 
lern” und $. 433 erhält die ausgezeichnete, hocl 
kommene Götzedition des unermüdlichen” Baechtold 
nicht mehr Raum als Rudolfs neueste Hirngespinste 
über Theophilus und Mephistopheles. Ein Redacteur, 
dem coneiliantes Wesen Pflicht ist, mag sich hegaligen, 
inderwertige Leistungen knapp, mit einem charakte- 
Fistischen Citat vielleicht, einzutragen; aber nichts hin- 
dert ihn, allseiig mit Freude und Dank begrüfste Er 
scheinungen nachdrücklich als solche auszuzeichnen. 
Wien. Erich Schmidt. 









































Herm. Varnhagen, Ein indisches Mürchen auf seiner 
Wanderung durch die nsintischen und. europtischen 








Literaturen. Mit einer Taf, Harn, Weidnann, iin m & 
ie Ma 
Der Verf. berichtet in diesem sorgsam und über- 


sichtlich gearbeiteren Püchlein die Schicksale eines, 
wie es scheint, ursprünglich indischen Mürchens, das 
sich später zu einer in den verschiedensten Sprachen 
Asiens und Europas und in verschiedenen Dichtungs- 
arten verarbeiteten Legende umgestaltet hat. Eines 
Königs Seele verliert in Folge unbedachter Reue oder 
Handlung durch Zauberkunst ihren Leib, den eines 
Zauberers Seele in Besitz nimmt, um den Thron zu 
‚gewinnen, bis es des Königs Seele gelingt, die des 
Zaubrers aus seinem Leibe wider zu verdrüngen und 
wider zur Herschaft zu gelangen. Später wird dieses 
Seelenwanderungsmotlv durch das einfüchere ersetzt, 
ass jemand durch Zauber Ausschen und Gestalt eines 
ünderen Menschen (des Könige) annimmt und diesen 
selbst unkenntlich macht. Wahrscheinlich über Byzanz 
‚nach Europa getragen, hat dieser Stoff Dichter fast 
aller Culturvülker dieses Erdteils und selbst Amerikas 
(Longfellow, Tales of a wayside inn, ı. vol, insbeson- 
dere aber die deutschen Schriftsteller verschiedenster 
| Zeiten angezogen, wie den Stricker, Herrant von Wi 
 donie, Rosenblüt, Hans Sachs, M. v. Cochem, Abr. 
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$. Clara und Langbein. Diese Üinerarische Seite des 
Themas ist ansprechend und klar dargestelt, weniger 
genbgen die kurzen Bemerkungen des Verf, über den 
Ursprung des Mirchens und die oben angedeutete 
Hauptveränderung des Motiv. 


Freiburg i. Br. E.H. Meyer. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Friede. Blav, Die deutschen Landsknechte, Fin Cultarit 
so Hoirchn, s letlthogr. Ta nach A. Dün (v1. H. Hol 
Benz v.Soln, Jon Anınaa u.A und einem Dich wa Hans 
Holein, = Abdr, Görer. Saker übe Wlws 0 Me 

Es ist heuer gerade ein halbes Jahrhundert ver- 
flossen, seit F.W. Bartholds Werk „George von Frunds 
berg und das deutsche Kriegshandwerk zur Zeit der 

Reformation" erschienen ist. Die Kritik hat demselben 

damals „einen eigenen altertümlichen Reis der Dar- 

stellung” nachgerühnt und ihm eine „würdige Stelle 
unserer historischen Literatur” angewiesen. Durch 

Herrn Dr. Blau wird nun das Andenken des verdienst- 

lichen Buches in eigentümlicher Weise erneuert. Was 

er bietet, ist — wenn wir von den beigegebenen Ab- 
drücken aus Fronsperger, Reilsner und der Volkslitte- 
ratur des ıö. Jhs. abschen, die doch nicht wol als Re- 
sultate selbstündiger Forschung gelten Können, — der 

Hauptsache nach aus Bartholds Arbeit entnommen. 

Nun ist allerdings Bartholds Benutzung in der Vorrede 

zugestanden, und wir finden auch an 4 Stellen der 

Bschen Schrift Mitteilungen aus Barthold unter aus- 

drücklicher Nennung seines Namens, einmal sogar mit 

Anführungszeichen (S. 21. 53. 80. 38. Durch diese an- 

scheinende Sorgfalt, mit der an den verschiedensten 

Orten Bartholds Eigentum als solches kenntlich gemacht 

ist, wird man zu der Annahıne gezwungen, dass die in 

‚der Vorrede zugestandene Benutzung bei dem beschei- 

denen Umfange des Büchleins sich auf diese 4 Fülle 

beschränke und dass der Rest der Darstellung Herrn 

Dr. Bs. geisüges Eigentum sei oder doch auf die Be- 

nutzung der sonst in der Vorrede genannten Gewährs- 

männer zurückgeführt werden müsse. Man stößt aber 
von $. 8 ab) an allen ken und Enden auf disjecta 
membra des Bartholdschen Werks, teils in unbeschil 
igtem Zustand, teils bearbeitet und zu neuen Verbin 
ungen zusammengefügt, wobei sich kleine redactionelie 

‚Aenderungen von selbst verstehen, die nur nicht immer 

glücklich, bisweilen sogar sinnstürend sind. Wir ent- 

‚nehmen aus etwa 100 derartigen Stellen des Büchleins 

nur ein halbes Dutzend als Belege für unsere Behauptung. 

Sie gewähren einen genligenden Einblick in Herrn Dr. 

Bi. Werkstitte, 

Blau S. 8. 

Und wie Nasimilan den bs du- 
Min serschmihten Börgem und 
Hauer den Walleruh der dee 
Nöhen Reichen anvertaend tucn! 
SherndscheKncchterurdenörte 
Söhnen der schwibechen Ober 
Yandenı Kprl ic zur Pine fi, 
Fo waren auch ienon Senschwie bischen Rtebänen in den neuen 
Ben Aierkänken die Enten, Son verlincigeingehen, und cı 
weiche verwändik auf die Nevcz Gral sun Zee durfte serNächte 
Hung eiaingen. Ein Graf von nichden Kıheracingersenliuer 
Hofenslee wär nachdem Habır hachmatı ehe und. 


























Barıhold $. 7 
Wie mon der den in 

Anhin veschmähten Bärgern und 
Baer den Wattarun.dr 















Kine zacmimter o munten auch 


Auent de Eich son den sehe 
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Riterbochmut alete und Land selbst übend weiter Didete, Fiel 
knechiseratiung und. Landen einen 
Kncektubrauc sanah und neter (meiner 

Austilee. Eine Püichien, Gral repemaen u Hohenbrg.Krdherr 





Fon Zoleın, Relcherölinnerer in ie dm 
Mad Maopinann zu Mehender, 
Brüherrzu Higerich, sand Naar 
ihn a den Münden mir Brüggen 
Zänten tapfer it sine Splese 


du Sche 
Blau $.29. 30 = Barthold S. ga. 43. 
Sobald num Auftsuch ungerchlagen war, erhob [der Phi] das 
ihn, weichen Immer zum Kenareichen Sa side Herberge oder 
seinem Zee aufgerihtet ieh, co es Biegen und begab sich mt dem 
Spice, (har Spiel) &L din Trommechlägern und Pen, suf 
Sen Lärmpias, Mein Sturm monate er allzeit vormschreitn, den 
Kacchien wohl männich ureden und sch immerdarı wel wie, 
Sen nn Fahnen auseet Krchen wurde. (Bach würde) In der 
Sehla ericke man Im im Renate Sir aa dr Flucht ick 
I sine Gesehen auf; half kem Widerstand, 1 Sure er. um ven 
Filnlen zu ee, es eher In Stücke zereisen, ah dem Feinde über 
sehen. War Se Shlicherdeung aemacht, vo Fab er danke einem 
Kiegemanne neben ihm. sh Jahr Jensen Weledrde na ie Act 
und urging beschgend und Mur [Bari Murh] einspreckend de 
Auigestite Ordaung. Dei Dengerungen (Bart. elagerunsiche 
2a Pabalein aufisen Schankarb; Sc Wachpate 
His er an Fibnlei (Hart or en Boch Katrn Sem 
er auf ie gemönnenen Mauern und Zinsen. Er dat 
Met die Veen „Spie, Trommler und Pier, bi 
“den Laniehnechten sich uehn wähe und de une seiner 
Bien 
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zu Holger, 
Yin ninen 
None in den Händen mit brögsen 
Kanten. 



































SER standen; seine Bealdung betrug Tr. u. Pf fehl Bar, 
welche unter seinen 
ang Bercägı ne Sie 


Aufsicht und Wahl sehen; 
Seine Trncht wer I 
in Nansiches Schwert ding {Bi 
Er seite (Bari. steil 
han su mi dr Spa la diekrde 
Arneken, geieit der zusammensenickch, so Ace {har 
KIN Schande oder enbentifir Hier der Genosensch 
War cr schwere Seat, ua Beleen It cn schwarz belar, ve Bd 
Ine cu den od eins gebeten. caden Tadel aeleben Ohr 
Orten, Jer oft son Silßnere weichen 0 Solnerluuten. so 
Baufe. 2o age sie irkoupt un lange sie rusnimen waren, Kor 
nme When, bite wurde, mern, 
Blau S. 70 == Barıhold $. 257. 

Die detchen Landetneche aber sahen, (har. Die Land 
Knechte sahen] nachdem nie Lerch Särne, weiche Sie Fran 
konn ieehielig oder un vrchidenen Orten genät, aenchlagen 
heirn, Ihatten fchk Da] einen Kata ihrer Brealen Aunduneri 
Some ward bei der Strenge des Winters Mangel an Lebenuniien, 
1aGeiduetaniaitzum Weciteueraufnäunente(nn Neufserat 
har, Di Rrigeeur, nt der Heimkehr an der Posen ohne 12 
Aung.Aonnen ein. dneieVortelnhVorräche)derhürgereschöpn 
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Nren, Iren Hunger war allen, wenn ae mi gefülten Deut den 
Birksendern und 





unliden naht Hark naheten] Wenn au 
pres. har. den Preiser der Dinpe] welche 
se Qi In eeuschen Brise Onden nur [our ot Hark) de am 
Fuchs geigene No (bar gesteigerte Noih] Berechuen 
Mögen Imbeen Kek Darih]; zwsnzie Koeies für ein I re Dee 
Amen fr eine Henae, onen Nulan für on Pfund Schmair und 
Iben Kreuer fü "ler Hacken 
And ee Schein, „auptmann 
elerei und ae der immer gut Summen 
een de nr The: nach won 
(ger heben sprich, wenn er at inkl 
Niere eigenen Died, ba und Hünde onen minen' a muce 
SEEN cr nemeine Kaccht unrweifehat sch harte Hetrangns en 
gänden. und Unrafiedabei und 
Ähm über di endine Die Nuren mit derendoren Pagenm 
Ward ia Ko her gehe werden, ana m 
folgen am dieser Stelle noch „0 Zeilen, die fast 
uchsiiblich aus Barthold entnommen sind, 
Blau S. 81. Barthold $. Bar. 

Da man annr au den Fürsten Da min auner den Renannten 
und Käkn Er paeren Fürsten und Ldln.n. such auf 
Gemeinde der tandıknechte uch der warten Gemeinde der A 
Nerzebiher Zurickbertung die zißler nach vergelicher 
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Ynieiche Acht und Obericht 
Tos und Schmach eriickten, so 
Haren gemsnuume Not und ger 
meinane Hafrung dene Gicke 
Get ra ann regen, abe Ihnen 
Ss Regiment empioNen.— eng 
an einander geschlosen, dam 





mahnung ie haverich Ober 
ÜstereAcht raiie undneroraich 
Ihren spieen kineand Güter, 
Einer nah Tod und Snack 
Bickten, 10 harten gemeinsame 
Hotvasg und gemeasune Noih 
diese Reai on anken 
Bunartem, die da sch vermafsen, 
Go, zu Lam musegeren, Ne 
Üren cas Regiment empfehlen. 




















Kocig Franz indrumuigeie ana den, 
Auveiiisere Keger est inden weten 
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Unter Dren schnaren 
Pr 





1 rohe Avsature der 
Köniıkieg anrerrauen konnte 
Unter ıhren schwarzen Fahne 
Non Kopf Sa Ze in Sehware er 
erih, Dichten die reigen Gen 
Blau 8. 88 — Bartholl $. 356-358. 
Wahrscheinich (dark, Entweder) vertrag cs nch nich mit 
Haucrn, denen zu eb gr je Aapechlich dem Kriee Sir 
Sr messe um den Gchertam Ser eigenen Um 
Scan war ds Greuelhafte ler Schon war dar Greuehufiene 
Volbracht; mar im Algeo win über yllrcht.,. al im Ab 
Kenpten. den unprüngchen pas um Kenpien, des umprünse 
Hieed dc Auhtunden Miet noch. chen Hoerder Aurande.nch 
Sn surber Mauferusammen, Une ein wihige, starker Haufe tur 
Schäniingene der Frochuensvon sammerkieht.  Umchlnig Ir 
Kete der Aruchch weh daneben, 
nd mochte wohl In Sorgen sen.'da die Bauen in rel Haufen, 
neend Mann, geichrt unden Mann, genchir sunden und der 
und der Siralichinse bpren. ur Kridihänse Baer, um von der 
Non dr Höhe herumeruheechen. Höhe beraner su Dreck, 
In einer Verlegenbek kam Ücerg diner Veregtnhet... am Georg 
von Frundsseng zu Ihm, der Im nahen Mindehei act Fähren 
eher Kncchie gemeint und nuf Gehen des 
Benderheer aufgench hat 
dam 






































Ernerznn dan 
Weite Feitheren Heben Kuga Der 
ih: der) Teechees gerahthiigr i nen Ente 
ie jr in siürmischen Angrit {Hal Anfall on 
In. Aber Froudberg, Ibarlı Aber der Elder 
Ser Gepner Vorl (Hard Vorheiil und ihre Haupteate unre 
che, sprach min edler Achng menschlichen Lest u.a 
Der hier abgehrochene Passus umfasst nicht 
weniger als @ Zeilen, die widerum fast buch- 
stüblich aus Barthold ahgeschrieben sind. 
Blau S. van. Barıhold 5. 6. 8. 
Aber aut dr deutschen Dich- 
tung den und 1 Ahrhandere 
Apien de Tantskneite cine 
one Rai, Die deutschen Las 
Aneckte warca I gosentes sun 
Em Sande hereregengen, In 
Sen der Meisergennp se Her 
mn hane, Hot cr üraberar 
Schmied oder ea Schreiner un 
‚oserrömischen Geschichte 
2 nu einem Lise raammene 
asien, so en er, wenn hun dan 
Kegeln an ad oe 






















andere aber mussen 
em rötten Teil nun don Stunde 
herargingen, in weiten alein 
Se uete Mare sch zug usger 
Bien bate.oe. Hme cn marar 
Berker Sch, in Schreiner nur 
burg daheim mötnam aus dem 
Aien Testament odr den Rünere 
Sri, führe dm den Ange 
































mieten, isch m dar ve Laben handwerk nach en, Lngarneer 
Nine Yranbreeh. une sah und uber 
sa Fremder, le in deFühe der 
Dinge Mind, und war geicha, 





wart en Lieh 

Dass bei so nusgicbiger Herübernahme und Con- 
sentration der besten Abschnitte der Reiz von Bartholts 
markiger Dietion auch hier nach in vortelhaftester 
Weise auf den Leser wirken muss, beweisen die dem 
sogenannten a. Aburucke beigegebenen zahlreichen un- 
gemein günstigen Besprechungen. Dieser consensus 
gentium darf nicht befremden: Bartholds Werk ist eben 
$o Jahre alt. Dass den Verleger, dessen Verdienste um 
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‚ie historischen Hilfswissenschaften sautsam bekannt 
sind, kein Vorwurf weifen kann, liegt auf der Hand, 
‚Auch die Ausstattung des vorliegenden Werkes verdient 
alles Lob. Aher die Kritik würde ihre Aufgabe ver- 
kennen, wenn sie nicht das Eindringen derartigen Lands 
knechtsgebarens in unsere Litteratur alles Ernst& ab- 
wehrte, 
Straßburg i Müller. 


Calendar of State Papers, domestic series, of ıhe reign 
Of Charles 1 140-1, prvered in Her Majny’s Public ker 
eord Orten Fsiehby William Douglas Hamilton, 
Ein ES. A, under ine direction of Ihe Mater of ie Ba and 
Wei I aan of Her Mais Secretary af Ste for ie Horne 
Seputement. Yancon, Fable Record Oliee (Lovgman u. Co. I 
Gonmi its. SKK UMS 8 gr heratt Saar 

Dieser Band, der siebenachnte der ausgezeichneten 
Sammlung von Documenten des englischen Reichs- 
archives, die sich auf die inneren Verhältnisse der Re- 
gierung Karls I berichen, umfasst nur neun Monate, 
aber freilich Monate, die für das Schicksal des Volkes 
und der Monarchie ontscheidend waren. Es sind die 
letrten Wochen, die dem Zusammentritt des langen 

Parlamentes vorausgehen, und die siegreichen Anfünge 

(dieses Parlamentes selbst, deren Geschichte uns in den 

wörtlich oder im Auszug mitgeteilten Actenstücken ent- 

gegentritt. Nicht wenige dieser Actenstücke sind schon 
gedruckt, namentlich in dem großen Sammelwerke 
von Rushworth, in den Protokollen des Hauses der Lords 
ws. w. In solchen Fullen wird vom Herausg. in der 

Regel mit Recht nur auf den Abdruck verwiesen. Aber 

mitunter ist die Abweichung von früheren Drucken so 

groß, dass die einfache Verweisung nicht genügen 
konnte. Man braucht 2. B. nur die berühmte grofse 

Verteidigungsrede Straflords $. 50-545 zu Icsen, um 

zu rischen Vergleichungen aufgefordert zu werde 

Historiker wie John Forster, David Masson und nament 

lich $. Rawson Garliner haben die Schütze des Reichs- 

archives, welche hier systematisch geordnet erscheinen, 
gelegentlich bereits ausgeheutet. Auch darauf konnte 
vom Herausg. hie und da hingewiesen werden. Obwol 
er sich im Zufügen von Noten enge Schranken ziehen 
muste, hüte z. 8,574 doch bemerkt werden sollen, dass 
das Epitaph auf Straflord vom Dichter Cleveland her- 
rührt und unter seinem Namen gedruckt worden ist 
Wendet man sich zu den bisher ganz unbekannten 

‚Actenstücken, so muss man über ihre Fülle erstaunen. 

In dem Zeitraume, welcher dem Zusammentritt des 

langen Parlamentes vorausgeht, überwiegen die Corre 

spondenzen hoher Statsbeamten, könikliche Verord- 
mungen, Aufzeichnungen, welche lie Sitzungen des ge- 
heimen Rates betreffen, Berichte Uber den Zustand der 

Finanzen und des Heerwesens: drastische Zeugnisse 

der hedrängten Lage des Könige, Mit dem Beginne 

der Sitzungen des Parlamenies treten die in ihm ge 
haltenen Reden, die ihm eingereichten Petitionen, die 
von ihm erhobenen Anklagen besonders hervor. Die 
künigliche Kanzlei hatte ein begreifliches Interesse da- 
ran von jedem wichtigen parlamentarischen Vorgang 
möglichst genaue Kunde zu erhalten. Auch politische 

DPamphlete haben sich in ihren Bereich verirrtundkonnten 

demnach Aufnahme im Reichsarchive und Erwähnung 

in dem Calendar finden, Unter den Correspondenzen 

Sind namentlich diejenigen Stücke bemerkenswert, die 

von dem geflichteten Statsekreiir Windebank her- 
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rübren. Auch den Briefen der Königin von Bühmen, 
Karls I Schwester, wird man Beachtung schenken, des- 
gleichen einem Schreiben des unermüdlichen Durllus 
aus Hamburg ($. ı83, in weichem der in England an. 

tige deutsche Freund Miltons, Samuel Harlich, er- 
wühnt wird. Uebrigens hült es schwer, einzelnes aus 
dem Reichtum an archivalischem Material hervorzu- 
heben. Ein vorzüglich gearbeitetes Register erleichtert 
‚las Aufsuchen. 

Bern. 














Alfred Stern. 


Geographie und Völkerkunde. 


A. Bastian, Völkerstimme am Brahmaputra 
sanuchfliche Nach 


und ver 







1. Rönergebohee und Steen, 
Aus Tat. Ense ty Alles en N 

Im ersten Werk schilert Bastian die Lebensein- 
richtungen und die namentlich in der Mythenschöpfung 
sich aussprechenden Geistesindividualititen der Khasya, 
Niri, Duphla, Napa, Garo, Ahom, Kuren, sowie der 
Munda, Santhal und anderer Summe der „hinduised 
Aborigines"; ein reichhaltiges, zum Teil noch wenig 
bekanntes Materin] wird uns da geboten, aus eigener 
Beobachtung sowie nach Berichten Anderer. — In dem 
zweiten Werke gelangen die nunmehr der völligen 
Nivellierung und Auflösung entgegengehenden oceai 
‚schen Naturstämme, die Polynesier von Tahiti Tonga 
Samca Hawaii, die Melanesier, die Ausalier mit den 
Naoris, zu umfassender Darstellung und Analyse. Auch 
hier haben Colleetaneen und zahlreiche briefliche Mit- 
teilungen das eigene Material vermehren geholfen; wie 
die Tafeln bezeugen, wird den Manufacten gebürende 
‚Aufmerksamkeit gewidmet. Dem vergleichenden Ethno- 
logen sind diese neuen Leistungen des berühmten 
Forschers, soweissie Tatsüchliches bieten, unentbehrlich. 

Beiichtige und mit Skepsis erfüllte Leser werden 

sich jedoch mit dem, was B. in den Anmerkungen und 
Vorreden ausspricht, nur selten einverstanden erkliren. 
Selbst wer die „psychische Einheit” des ganzen Men- 
schengeschlechts im Princip verficht, wer cs für geraten 
halt das, was den Nater- und Cultursölkern aller Rasen 
und Zonen in der Welt der Mythen, Bräuche und Ciri- 
monicn eigen, auf dieselben Urbegrilfe zurlickzuführen 
— muss dach zugeben, dass im einzelnen eine tiefe, 
schwer zu vermittelnde Kluft im Begriffsleben der ver. 
schiedenen Rucen besteht und dass die Gedankenfäden 
les Griechen ganz andere Gewehe erzeugt haben, als 
die des Polynesiers. Was B. schreibt, ist immer voll 
Esprit und zeugt von staunenswerter Belesenheit — 
aber cs mangelt ihm die Vorsicht im Combinieren, der 
Sinn für das Ureigene in der Psyche der einzelnen 
Rasen, und gar oft auch die Zuverlässigkeit im Material. 
Vebrigens gesteht auch P. ein, dass er nicht unanfecht- 
bare Ergehnisse liefert. „Das stets veränderte Gruppieren 
und Zurechtrücken, Umbrechen und Neuwideraufstellen, 
bilder eine Art Geduldspiel, für das nicht jedermann 
die Geduld haben mag, das aber den geduldig Aus- 
harrenden dermaleinst mit Gemülden eines psychi- 
schen Kosmos erfreuen wird." 

Grar. Wilhelm Tomaschek. 
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Kunst und Kunstgeschichte. 


Entwickelungsgeschichte der deutschen Schauspielkunst. 
Heraug. von I. Lichterfeld, Hirten, Harholomins, vi. 
Se Me 

Das wolgemeinte Stück Arbeit eines Dilettanten, 
das wenig Neues bringt. Verf. besitzt weder das None 

Darstellungstalent Devrients, noch schöpft er aus den 

Quellen stoffreiche Detailuntersuchungen, wie H. Uhde- 

Das Modewort Entwickelungsgeschichte' steht nor auf 

dem Titel; es bleibt bei einer mehr chronologischen 

Anreihung, von der Mysterienbühne bis herab zu den 

Meiningern. Aus dem „tapfern Vorgehen” der Mei 

ninger schöpft der gutgläubige Idcalismus des Verf. 

Hoffnung auf neuen Aufschwung unseres Theaters; für 

die „künstlerische Toralitit der dramatischen Darstel 

hung" haben .lie Meininger, nach ihm, mehr getan, als 
das Wiener Burgtheater. Das Originellste in dem Buche 
ist jedenfalls der Stl: der wunderlichen Bezeichnung 
des Tielblatts „herausgegeben” reiht sich der erste 

tz des Vorworts würdig an: „Das vorliegende Buch, 
allerdings aus reicher, langjähriger Erfahrung und einer 
genauen Kenntnis des Theaterwesens herausgeschric 
ben, erheht trotzdem keinerlei Anspruch darauf, irgend 
wie als ein dramaturgisches Compendium angesehen 
zu werden”. 

Berlin. 


























0.8. 


Karl Frenzel, Berliner Dramaturgie. +Dde, Kata, Darıbo- 
Tomdus, nn au as dr Ma 

Nur eine Titelauflage des 1876 erschienenen Buches. 
Der erste Band schließt nach wie vor mit der Kritik 
von Lindaus Tante Therese, welches Schauspiel den 
21. December 1875 im königlichen Schauspielhause auf- 
geführt wurde. Der zweite Band bespricht außer 
einigen Neueinstudierungen dieses Thenters die ersten 
Berliner Gastspiele der Meininger, die ersten Weimarer 
Faustauflührungen und die ersten Bayreuther Fest 
spiele, gibt einige herzliche Künstlernekrologe und endigt 
mit dem bemerkenswerten Aufatze über die Zukunft 
des deutschen Theaters, 

Diese kritische Sammlung hat für den zukünfügen 
Geschichtsschreiber einen unzweifelhaft hohen mate- 
viellen und ideellen Wert. Noch aber sind die Theater- 
jahre 75, von denen sie handel, nicht historisch 
geworden, vorliufig bitte das Interesse an dem 
Buche also nur durch seine Fortführung bis auf die 
Gegenwart widererweckt werden können. Die Fragen, 
die der Verf. berührt, schweben und brennen noch 
heute. Wir wollen wissen, wie er heute darüber denkt, 
nicht wie er vor sieben Jahren dachte. Und wenn er, 
wie zu vermuten ist, heute cbenso denkt wie damals, 
so wünschen wir doch seine Ansichten an die neuesten 
actuellen Ereignisse des Bühnenlehens geknlpft zu 
sehen. Seine klugen aber bis beinahe ans Herz hinan 
kühlen Blicke in die Zukunft hahen ihn nicht geteuscht. 
Alle gewaltsamen Reformpline sind geschei 
werden scheitern. Wir sind mit Frenzel ein 
dass in der Kunstentwickelung das laisser faire laser 
aller einzig und allein weiterbringt. Alles Eingreifen 
des States oder gar die Anstellung eines Theater- 
Ministers ist viel gefährlicher, als wenn die freie Bühne 
sich durch Irrtümer, Ungeschmack und Roheit den 
richtigen Wog sucht, denn nur sie allein kann ihn fin- 
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den. Ueber die kriischen Ansichten Fs. im einzelnen 
möchten wir oft genug streiten. Wo wir ihm aber nicht 
zustimmen, werden wir ihn auch nicht vom Gegenteil 
überzeugen, denn es kommt ein Mann von reicher 
Kunsterfahfung, hoher Bildung und. krysallisiertem 
Urteil zum Wort, der über unsere Opposition mit 
ebenso. biasiert vornehmer Gleichgiligkeit lächeln 
würde, wie über alles, was ihm auf der Bühne misfik, 
Berlin. Paul Schleäther. 











Jurisprudenz. 


Giulio Fiorett, Swdii su Tantica procedura dei Roman. 
Tegin ac mcramenta, Nespel, Anl, aty a8. © 

Die vorliegende Schrift ist eln erfreuliches Zeichen 
‚der aufmerksamen Beachtung unserer deutschen Litte- 
ratur in Ialien. Der Verf. lehnt sich nicht nur an die 
bekannten Ausführungen Iherings und Kellers über den 
römischen Civilprasess so eng an, dass er diese beiden 
Juristen als ein für alle Mal citiert anzuschen bittet 

}, sondern er berücksichtigt auch neuere Leistun 
sen auf diesem Gebiete, 2. B. Lowmars „Zur logis actio 
Sacramento in rem" so genau, dass er selbst ‚ie empfeh 
enden Einleitungsworte dieser Schrift im Texte zu ci- 
tieren für gut finder ($. 165, Im Misklange hiermit steht 
Freilich, dass die Ausführungen Eiseles über die Natur 
der exteptio nicht berücksichtigt sind (a7 S. 13oil. 
Die reichlichen, bisweilen (z.B. 8. 10.41 Uberraschen- 
den. Dichtercitate entstammen gleichfalls vorwiegend 
‚der deutschen Poesie, so wird z. B. die Bemerkung 
Heinrich Heines, dass der Pantheismus die latente Reli- 
‚sion Deutschlands sei, zur Motivierung der germani- 
schen Auffassung von den Aufgaben der Rechtsprechung 
verwertet (8.33 Anm. 4. Selbst die in Bezug genom- 
menen Beispiele der neueren Praxis stammen aus 
Braunschweig und Baiern (8.57). Die etwas oft und 
scharf (vergl. 
Schrift ist eine Verherlichung der alteömischen Rechts- 
Zustände. Zu ihrer tieferen Begründung werden in 
Kap. zunächst die „principi razionali del" ordo judi- 
iorum” entwickelt in Anlehnung an einen Philosophen, 
Jessen Namen der Verf. absichtlich verschweigt Inper 
non urtare la vulgare opinione, che & fortemente Pre- 
julicata contro di lu" S. 40 Anm. 6) Hier hat der Verf, 
namentlich in der Geringschätzung der Colleginlität der 
































Gerichtshöfe gegenüber dem Einzelrichteramte nicht 
genug beachtet, dass sich eines nicht !ür alle Zeiten 
schickt und dass die vielen dehabaren Rechtssütze des 






gegen individuelle Absonderlichkeiten in der 
Judicatur dringend erwünscht erscheinen lassen. Die 
inzelausführungen des Verf, über die La. sacramento 

enthalten für den Kenner der Literatur nicht viel Neuen. 
Der Verf. widerlegt unter anderem eine vOlg veral 
tete Ansicht Montesquieus |$ 24 8. 1271), bekämpft mit 
großer Entschiedenheit die Annahme eines religiösen. 
Charakters des alırömischen Processes ($22 5. 10511) 
nd schliefst sich der Erklirung dieses Verfahrens aus. 
dem ülteren Systeme der privaten Selbstrerteidigung 
an (vergl. besonders $.ıHoil,. Wenn der Verf. sich 
Über die Ansicht Puchtas von dem Inhalte der 

Icx Pinaria verwundert, so beachtet er nicht, dass das 

















2. B. 8.166) betonte Grundtendenz der | 


Wort sratin erst neuerdings nach Studemund aus $ 15 
Gajus lib. IV herausgelesen wird. 
Göntingen. 





Leonharl. 


X. Schule, Katalog der Bibliothek des Reichsgerichs 
eine, Brent m Hin in Comm. si, IV Sm wor & 
Koran Mr 

Die Bibliothek des Reichsgerichts ist herrorgegangen 
aus derjenigen des Reichsoberhandelsgericht. Aus 
einem Bestand von ca. 20009 Ban. ist sie seitdem un- 
gewachsen zu einem solchen von ca. 45000 { 

Acsessionsnummern\. Die Ausarheitung des vorliegen 

den Katalogs durch den oben genannten Wihliorhekar 

des Reichsgerichts ist auf Grund einer durchgehenden 

Neuaufnahme der Titel erfolgt, welche sich bei einigen 

Controlproben als zuverlissig erwies. Die Ordnung 

des Katalogs beruht auf einer eingehenden systemat 

schen Gliederung nach den Zweigen der Wissenschaft, 
weiche die ‚che Inhalısübersicht. widergib 

Der 1. Teil umfasst die Rechtswissenschaft, der 2. Sınıs- 

wissenschaften, Geschichte und andere Hilfswissen 

schaften. Inersterem folgen auf die allgemeinen Werke 
ie Quellen des römischen und deutschen Rechts; dann 





























römisches und deutsches Citleecht je mit der Rech 
geschichte, Hieran reihen sich Iändelsrecht, Ci 
Drocess, Strafrecht; sodann die deutschen Particular- 





Fechte, weiter Sıatsrecht, Kirchenrecht, Völkerrecht; 
endlich die ausländischen Rechte. Das gemeine und 
das deutsche Recht sind nach Fichern, die Landes 
rechte nach Lilndern, und esentuell innerhalb Ictzterer 
nach Fächern geordnet. Innerhalb der Rlcher und 
Unterabteilungen sind die Werke chronologisch ge- 
ordnet (in der Bibliothek seihst dagenen alphabetisch. 
Aufser der erwihnten systematischen Inhaltsübers 
(43 8) ist dem Werke ein alphabetisches Sach-, son 
in ebensolches Namenregister beigegeben, wodurc 
die Benutzung des Katnloges schr erleichtert wird. Die 
Benutzung der reichhahigen Bibliothek selbst ist da- 
gegen, in Gemüfsheit der Instruction des Reichsgerichts- 
prisidenten vom a1. Mai 1980, für Dritte nur innerhalts 
der schr beschrünkten Bihliocheksräume zulissig. 
Tena. R. Loening. 
























Mediein. 


J. H. Aveling, The Chamberlens and ıhe Midwifery 
Foreeps, Memprl of de family and an eway on Ihe insenion 
96 We intrament, Sl ABA. Landen, Church, a. nr ©; 

Bekanntlich wird mehefach behauptet, dass die 

Geburtszange nicht von Palfyn (1720, sondern schon 

früher von einem Mitgliede der in England lebenden 

Familie Chamber {ursprünglich Chamberaine) ent- 

deckt worden sei. Dr. Avaling hat die auf diese Fa- 

milie bezüglichen gedruckten und halichen Nachrichten. 
mit grofsem Fleifs gesammelt und in der obigen Schrift 
verüifentlicht. Es ergibt dass der Stammrater 
jener den protestantischen Glauben bekennenden Fa- 
milie, William Chamberlen, im 16. Jh. nach England 
auswanderte, Seine heiten Söhne, welche sonderbarer 

Weise ein und denselben Vornamen, Peter, führten, 

und deren Nachkommen Peter Ch. (IN, dessen Sohn 

und Enkel, beide Hugh Chamberlen gcheilsen, simmt 
| ich Aerzte und wichtige Geburtshelfer, zum Teil solche 



























ung schwerer Geburten neben anderen Instru- 
menten auch der Geburiszange. Mit Ausnahme des 
jüngsten, Hugh Ch. (}, eines Ehrenmannes, lastet auf 
ihnen ollen der Vorwurf der Charlataner 
einigen von ihnen nicht blos in me 
sondern auch in abenteuerlichen socialpolischen und 
Ainanciellen Plänen u. . w. üufserte. Ausführlich be- 
schreibt der Verf, die Umstände, unter denen im 
Jahre 1818 in einem vorhorgenen Zimmor eines Hauses 
„Woodham Mortimer Hall” bei Maldon {Essex), welches. 
Yon 1638 — 1715 der Familie gehörte, eine Sammlung 
von Instrumenten gefunden wurden, darunter mehrere 
Geburtszangen, welche bereits einen ziemlichen Grad 
der Vollkommenheit zeigten (Fenster, Schloss u. s. w). 
Da aber keineswegs fest steht, zu welcher Zeit diese 
Instrumente in Mortimer Mall deponiert warden, zo 
', selbst wahrscheinlich, dass die Cham- 
berlens schon vor Palfgn (1720 die Zange gebrauchten, 
aber noch klarer ist, dass sie auf die Ehre der Erfin- 
dung nicht blos keinen Anspruch haben, sondern dass 
an ihrem Namen für immer der schwere Makel haftet, 
ihre etwaige Erfindung nur zur Befriedigung niedriger 
Habsucht gebraucht zu haben. — Dass Herr A. den 
Namen Palfyns nicht ein einziges Mal nennt, ist Ar 
en Ruhm dieses Woltiters der Menschheit schr gleich- 
ihig, — Für die Specialgeschichte des englischen Heb- 
ammenwesens enthält die Schrift manches Interessante. 
Brest H. Hacser. 

















Naturwissenschaften. 


Handwörterbuch der Zoologie, Anthropologie und Eth- 
mologie, begonnen von Gustav Jüger, foraelihrt von 
Ant. Reichenow. Ih. Cueyzuss -Hlompe. (ncrispicie 
(er Naturwiseacheten berausg. von Füntr, Kennt, Ladenburg 
SA Tan TEN Brad, Tecvend my sus Ken 

Obschon Ref. weder mit der Anordnung noch mit 
der Behandlung des Stoffes in diesem Nachschlage- 
buche ganz einverstanden ist (vergl. das Referat über 
den 1 Bd, diese Zeitschr. 1880, Sp. 166 £), so glaubt 
er dennoch auf die Vollendung des zweiten Bandes 
aufmerksam machen zu müssen. In der Redaction ist 

Yon der letzten Lieferung dieses Bandes an eine Ver- 

Hinderung eingetreten, indem Dr. Ant. Reichenow an 

Stelle von Prof, G. Jäger die Herausgabe übernahm; 

ob dndurch auch eine Aenderung in verschiedenen 

früher kritisierten Punkten eintreten wird, kann erst 
durch den weiteren Fortgang des Unternehmens oifen- 
bar werden. Dem starken Ueberwiegen der eıhnogra- 
bischen Partien, den zahlreichen Stichworten aus der 
praktischen Tierzlichtere, der Auswahl und Ausführung 
der Abbildungen kann Ref. auch in diesem zweiten Bande 
keinen Beifall spenden. Immerhin gibt auch der vor 

‚ende Band dem Nächschlagenden auf eine Menge 
einzelner Fragen zuverlissige und meist hinlinglich 
orientierende Antworten. Hoffentlich erscheint die 
setzung in rascherer Folge, 

Giefsen. 























Hubert Ludwi 
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Mathematische Wissenschaften, 


Karl Suelsel, Grundzüge der graphischen Statik und 
Seren Anwendung auf den sotinaithchen Trip. Mit in den 
ent gesrckten Hoisehe, = 3 Juhaer. Taf 
Kabernäyı nn ya Mana 

Die Ileine inhaltreiche Schrift empfiehlt sich durch 
ie sorgföltige Auswahl und Einteilung des Stofles 
ebenso, wie durch die gedrängte und klare Darstellung 
desselben. In dem ersten rein theoretischen Teile sind 

‚die Grundzüge der graphischen Statik so weit entwickelt, 

als zur Besiimmung der Hufseren Kräfte an Dach- und 

Brückenconstructionen erforderlich ist. Eine kurze 

Theorie der elssischen Linie bildet den Ucbergang zu 

dem praktischen Teile, in welchem der continuierliche 
füger mit constantem und veräinderlichem Querschnitte 

mit Berticksichtikung aller neuen Forschungen ein- 
gehend behandelt wird. Rühmend hervorzuheben ist 
ie gewissenhafte Angabe der benutzten Quellen, wie 

Winkler, Mohr, Lipich u nm on den beeflnden 

Stellen, sodass das Nachschlagen der Originalart 

enichlet wird. Die Bußere Austattung der Schrift 

durch Zeichnungen und Tafeln ist vortreilich. 
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Bau- und Ingenieurwesen. 


Georg Onthof, Der Wege- und Strafsenbau in sinem gun- 
en Untenge. Unter besonderer Uerächsichtzung den Krähaue, 
Ser Lande und Sadsrfsen und der frdebahnen. An auf 
chen Angaben über Prehe und Konten. Ein Hlandtuch ia lu 
nd ech aslicher Dursilang Fr Ingenieure, Hanauer uns 
uieende der technischen Hochchuln und huopenerschulen 

A ma ABO Lepae,Schelae ste ya. 8 Mic 

er Verf. hat sich die Aufgabe gestellt, in einem 
Handbuch allte dasjenige kurz zusammenzufassen, 
was aus den verschiedenen Disciplinen der Ingenicur- 
wissenschaften für den Strafsenbauingenieur als wissens- 
wert erscheint. — Es fehlt nun keineswegs an erschü- 
nfenden L.ehrbüchern und Monographien über die ver- 
schiedenen beim Strafsenbau in Betracht kommenden 
Bauanlagen, und es war eine dankbare Aufgabe, das 
wigste aus den einzelnen Fächern gedrängt und 
übersichtlich zusammenzustellen. Dass der Verf. seine 

Aufgabe Uberall glücklich gelöst und den richten 

Nafsstab in der Auswahl des Stoffs eingehalten hat, 

möchte der Unterzeichnete nicht bezöglich des ganzen 

Buches unterschreiben, doch ist zu bestitigen, dass die 

den eigentlichen Sttafienoberbau und die Strafsenunter- 

haltung behandelnden Kapitel in übersichtlicher und 
gedringter Darstellung. alles Wissenswerte. ent 

Und dass die zweckmäfsigsten Anordnungen und 

structionen hervorgehoben und ausführlich beschrichen 

sind. Ein weiterer Vorzug der Darstellung liegt darin, 
dass jedem Kapitel ausführliche Preismotizen über die 
verschiedenen Arbeiten angehängt wurden, welche dem 

Praktiker zur Aufstellung annähernder Berechnungen 

zweckmüßige Anhaltspunkte bieten, sodass schon aus 

diesen Gründen das Buch dem Strafseningenicur als 

Nachschlagebuch empfohlen werden kann. Andere 

Kapitel sind weniger gelungen, so ist namentlich in, 

letzten Kapitel „Die Strafsenbahnen" zu viel Raum auf 

alle mehr oder weniger aufgegebenenSysteme verwendet, 
und die neueren Oberbauconstructionen sind häufig zu 

































3 


38 April. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 189. Nr. 17. 


64 





kurz abgefertigt, so dass man keinen Aufschluss da 





über erhält, welche Systeme für einen Neubau zu 





wühlen sind. — Da die Strafsonbahnen im gegenwir- 
tigen Augenblick eine wichtige Stelle im Ingenieur- 
wesen einnehmen, so dürfte bei sphteren Auflagen 
diesem Gegenstand mehr Aufmerksamkeit geschenkt, 

Imbahnen auf Landswraßsen 








gangen sind. Dagegen wird es 
Stoif anderer Kapitel einzusch 
würen bei Brückenarbeiten nur die Conswuction der 
einfachsten Objecte und die Construction der Brücken- 
fahrbahinen abzubanieln, da die sonstigen Notizen 
doch bei weitem nicht Nie nötigen Anhaltspunkte zu 
Ionstructionen größerer Brückenbauten zu geben im 
tande sind, 

Stutgart. 








Laifste, 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


Baernreither, Stammgüter-System und Anerbenrecht in 
Deutschland. Wien, Masz.aa IX u u Rem 
Der Verf. beabsichtigt nicht, die in verschiedenen 
Läindern des deutschen Reiches bestchenden Gesetze, 
welche der Zerstückelung des Grund und Bodens da- 
durch entgegenwirken wollen, dass sie den ungeteilten 
Vebergang der Wirtschaft auf einen Erben ermög- 
Hichen, für Ossterreich zu empfehlen, wol aber zu einer 
enauen Prüfung derselben aufzufordern. Er ist der 
Meinung, dass eine Volkswirtschafi, welche sich m 
Recht für ihre Nafınahmen auf die Induction und die 
Geschichte stützt, nicht im Stande ist, mit einem allge- 
meinen Recepte an die Mäuerliche Frage heranzutreten, 
ass sie vielmehr über alle notwendigen Prämissen 
einer legislativen Arbeit erst Licht verbreiten muss. Auch 
ist er sich bewust, dass in der leızten Zeit von ver 
schiedenen Seiten Wünsche und Vorstellungen zur 
Verbesserung der Aptarverhälnisse Jaut geworden sind, 
ie zwar die Gesalt menschenfreundlicher Fitionen 
an sich tragen, denen aber die Durchführbarkeit in- 
mitten unseres heutigen wirtschaftlichen Lebans versagt 
Bleiben wird. Im Sinne der Anregung zu objectiser 
Betrachtung bespricht er deshalb die auf Anwartschaft 
beruhenden Stammgltersysteme in Baiern, Hessen- 
Darmstadt und Braunschweig, und die auf Berufung 
eines bevorzugten Anerben beruhenden in Hannover, 
Oldenburg, Lauenburg, Bremen, Braunschweig und 
Westfalen, sowie die neueren Entwlirfe dieser Richtung, 
Die eingehenden wissenschaftlichen Erliuterungen wer. 
den jedem, der sich mit der Materie beschüftgen will 
ebenso willkommen sein, wie die Zusammenfassung 
‚ter Entnickelung und des gegenwärtigen Standes der 
einschlagenden Gesetzgebung, 
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Kriegswissenschaft. 


w. Renzel, Geschichte des Ospreißsichen  Hper« 
Watalons NP. u ven seine man Mama Jnze. Ya 
nen Aula De} Conpre d  Reegenunnnn 
ET 16 ned Dane Corn N 

‚Mi her Behkedigung wid der Leser diese Ba- 
wills - Geschichte au der Hand legen, da er durch 
dns Studtum dersiben einen Truppenkürper kennen 
gene hat der ihm durch die anzichende Dartchung 

Seins Geschiehschreiben erschienen It undericheinen 

mans ale wert und Derechigtscneı nalen Geb 

Bamens: die Vorkıchen Aigen Dis auf de hauige Fri“ 

demunde. Das Daailor Bat dem Namen Ehre a 

mach in den Fehlbgen 191213145 es ha Ihn hoch 

Behalten am schweren Tage von Trauenau und hat 

niit ein welvenlientes Bla in den 
ne seine Sing eingamundenz es ht diesem 

Kranz einen mi yiler Dreren berzblt gewinkien 

vellen Ruhmeisweik am 14. August 190 hinzugefügt 

Doch auch auf einen Fiedentwegen gewinnt man 
das Dauilon De, wei euch schon füheeliger wie 
manches andere banwwinden versunden hat von dem 
heut Immer mehr verschwindenden einscigen Sun 
punkte der Möhenehäurung des Miges, seiner sch 

Yegen, dar den Infanerhten der großen Mancı cs 

Shen langer Ze auf dem richigen Sundpunke der 

Dewuisins, Hochstes listen zu misen, weil es Jen 

Beten Kat erh 

Wert. hat in hohen Mafse verstanden, das Wirken 
des Batilene, in Deschellener Kar und dach der 

Würde seiner Keeginen enwprechend, nzufigen in 

den weiten Rahmen der von demselben mingemzchten 

Felt. Erharfernersichnictaufaie Aufählungtotend 

Sinner Deal des Friedensehenseinglasen, 0 

Sem er har de Für das Wenden und sc Foruchrehen 

der Truppe eherakeritschen Wandlungen henorger 

haben una beleuchtet; er hat dns Wein de Lruppen 

Iebens weit Uber die Form ger und dach herbei 

ventunden, dem cier Trupfengereichte unchtbehr 

chen, personelen Kiement senigend Rechnung zu 

ur einen Mangel des Buches darf ich nicht ver- 
schweigen. Die Troppenpencichten sollen die Fund 
uber di L.chren der niederen Öclechutuktik sch; 
ie eingeheniten Schilderungen der Gefechuitikit 
der Truppe verlieren unendheh an Wert, wenn die 

Selen niet In allen Hauptmomenten auf Detalplinen 

darge sind Der Gang des Gefechts von Trautenau 

it Ungenugend, der von Clombey weng sichr wie 

Kar nich darge 

Ich wel das dieser Mangel sumeist uf Mangel 
an Minen Berah, denn die Mesellung der Pine It 

Schr neuer; ale Erwähnung dessen I bel Trunpen- 

geschichten daher such nicht an die Adrese den Ver 

Bericht 

Ich schlise, den Yorkschen Jägern zu Ihren C 
schichschriber gratlerend 

Frankfu 



























































H. Hinze. 
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Mitteilungen. 
Verein für die Geschichte Ber 


In der Offemlichen Sitzung am 14. d. N. besprach 
Hr. Pastor Oskar Schwobel den dritten im Cyklus 
seiner alberlinischen Dichter: Nikolaus Peucker. 
Die einförmigen Lebensumstände dieses merkwürdigen 
Mannes, der, um 1610 in Schlesien geboren, zu Frank- 
fü a.d, Oder swudiee und 1644 wolverordneter Stadt. 
tichte, Ratskümmerer und Kammergerichts-Adrocat zu 
Küln a. d. Spree wurde, liegen bis zu seinem 1073 er- 
folgten Tode so ziemlich klar vor uns, Erst 1702 gab 
der Buchhändler Chrisian Pfeffer seine Gelichte unter 
dem Titel der „Wohlklingenden lustigen Pauke” heraus; 
ihr KulturgesChichticher Inhalt vetllht ihnen einen 
hohen Wert und ein aufsergenöhnliches Interesse, 
Pzucker kann als der erste und eigentliche Berliner 
Dichter bezeichnet werden, nachdem die lateinische 
Poesie von der Universität Frankfurt aus über die 
Mark sich verbreitet und in Berlin ihre Repräsentanten 
namentlich in Joachim Tydcke und Mellmann gefunden 
hatte, Erst mit der Heldengestalt des großen Kur- 
fürsten, speciel mach den Schlachten bei Fehrbellin 
und Ofen, nahm die brandenburgische Kriege. und 
Siegespoetie einen erfreulichen Aulschwung und fand 
in N. Peucker den begeisterten Sänger Friedrich Wil- 
heims und seiner Taten, Simmliche Verse der ein- 
hundert, in zchn Decaden eingeteilt „Schertz- Gedichte” 
sind bei besonderen Gelegenheiten enistanden; Peucker 
schrieb, um seine nur geringe Einnahme aus den Ge- 
Fichissporteln zu vermehren, ien für hoch 
adelige mirkische Familien, für Patriziergeschlechte, 
Geistiche, Kaufleute, Beamte und Handwerker; und 
gerade diese Gatung von Gedichten mit Ihrer derhen 
Ironie auf uie Zeiwerhältisse und den hunderfach 
variiert Schlossanspielungen trugen ihm selbst in der 
„euten” Gesellschaft des damaligen Berlin die geüsts 
Beticbihit ein. Nur in wenigen seiner Poesie, wie 
in dem herlichen Licbesliede „Tausendfache Schmerzen 
Tab ich u. sw", Kerner in Jcm Frühlingliede „ 
ws. w” und in dem geistlichen Gedicht „Komm, 
bester Trost auf dieser Welt” witt uns ein Aufieuchten 
86 wahrhaften Dichtertumsenigegen. Lange vergessen 
sind die damals bekannten, Uher manchen seiner Verso 
angeführten Meloien, bis auf diejenige des „O Tannen- 
baum, o Tannenbaum”, Als ein treuer Anhünger des 
Kurfürsichen Hauses Aühlte er im uiefsten Herzen 
alle Ereignisse und Schicksale desselben mit. So he 
grüßte er — wie Ferdinand Meyer dies in seinen „ie 
führten Mnnern Berlins” des weiteren ausführt — 
1650 die Rückkehr Friedrich Wilhelms und seiner Ge 
mahlin Luise von Oranien mit seinem berühmten 
„Paukentiede”. Nicht minder merkalrdi, auch in 
bezug auf die Entstehung, ist sein „Wiegenlied” auf 
‚Jen neugeborenen Kurprinzen, das zugleich die Bau- 
igkeit des grofsen Kurfürsten schildert. Die be- 
sungenen Lustharkeiten unserer Alttorderan mit ihren 
Haupibeschäfiigungen, dem Acker- und Feld-, Wein 
und Gartenbau geben uns ein drasisches Dild des da- 
maligen Berlin. Des seinen Gedichten vorstehende 
ikenis M. Peuckers zeigt uns, im Gegensatz zu seinen 
ren Poesien, ein düster - mencholisches Antlitz. 
Um so höher muss ihm, den die Gichtanflle „weder 



























































bei dem Tage, noch des Nachtens liefen ruhin‘, der 
unverzagte Lebensmut und seine Lebensfreuigkeit an- 
gerechnet werden, So ließ er sich denn auch auf 
seinem Notarlatssiegel als einen Pauker darsıellen, der, 
von Wespen umschwiemt, lustig den Schlegel rührt 
Und die Umschrift lautet:"Turbator, sed non pertur- 
bator. 
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Monumenta Germat 





ie bike Plenarvrsmmlung de Centalrection der Aura 
Gem hat in den Tagan vom 3. Mir Bea Age in Ber at 
Befunden Dem Berichide Voratrenden,Geheinras Wat, enincimen 











Aida unter Leitung des Prof Mommsen 
Kind Se Henbeuengen do Ava von Ir, Beiper, de Nero 
1 Schenk, des Spmmuchns von Prof Sacck der 
mnbe, üessanen Mar der Druck. des Skonl von Dr. Lörlebsnn 
Kari Beipeäg 
Die Abteilung Serge, unter der Leitung Gehemans Waltz, 
Hat in der Re der Grchlctchseiter der naubschen und ach 
eigenden Zeit en s& U. ville, der aller enhäh, war fand 
sche Autoren für dies Verde duieten. Die Aungıden der 
Geiitmas de Nangh von Dr Drosien, des Pulipp Mousket son 
Bref. Tebier und mehrerer Aeinrer Siieke von Dr. Holder 
Eger wurden in dsen Jahre earuckt Hierin wid sch den 
mich BA pz mi Aunsbgen aus den engluchen itonern der Zu 
Awsehliesen, mit deren Heartlun der ventrtene Prof, Pauli Der 
Aiäfige wir De Liebermann it in die Lücke engeren 
han de Siche sa wet gel, dns der Drack Suglnen Aann 
Awischen wurd der Druck den Tor. 14 Tresen, er weitere Nach 
Werke fanden Auahı er neuerdings bekannt gewordene päere 
und eie Teomaler Ger 
seietstöche, dene zum arten Mal Alisch beubeer, an die ch 
Be Ga rirperum Neglshrgenrum anchitien, heranıg von Tr, 
Sehum. 14.2 wird die baber Mergungenen Haar der 
söhen, Sächsischen und fränkischen Ze Dingen. Der Urach der 
3 Bache gelangt Auch Se Uewbeteng der Mlracls von De Kranch 
Mahere sich ihrem Adıclose Ni oner inrchen Sr 
Sen aan 8 Andre, hat sch I Pranhch A. Bo 
Acaner Er wie De Kruse besichtigen ach er 
And Rechschribung 
en von 
Yerkanaete Wu den Huch den Wahr (oder Waram) De on 
Sale werd in de Deuttchung de br. Sehmenkensccher 
Yonause Ip ame Ortianegabe enchlenen Die Ellen var Hacıe 
Bene Zier era Amir at brot Thaner volkase: mit den 
nen aus der Zen Meiiche U dt Dr. Bernheim bechkit 
ine neue Ausgabe der damee Berln! Desrge Geheime 
Waltz bie 1 Me dr en der Deutschen Chroniken et 
Se Linburker Cironk, in wesen veibeserter Gen herausg 
vom Aranee W3 "Schreiber Tilmann Ein von Wale 
hapen ale Verlnsr ermitte hat. Demndcht wird du 
1 'uer Abieung key unclien di 
else Z 
de Auspde der 
(schen Farneln in Ton! 
in püstnspncher Nachbileng wit 
Dre Zeumer har ianinchen die 
und Ihnen Bereie eine eingehende Anne Abhenslung Im 2 Met 
Rn Bien de N. Arche gewidmet Ziemlich weh verpenchrkten 
dir Druck ht Sr Ausgale der Dr Adent von Diet, Sahm = 
Ach der Druch der neuen Ansgabe Ser Copilarien ven Drof Bar 
Fettus in gutem Farin 
In er Abilfung Plan a dee Deuck des 3 et wider aufe« 
emmen, der die Urkunden Orte I zu Knde führen wird 
DE Abilung Apde unter Beet, Wattenbache Leitung Ie- 
Tee den 1 Mi er Pialichn lee, 
berg. Der umfangreiche Ban 
Chez IK. Auch der Druck dc Ari 4 
Yon Dr. Ewald, wird jet rasche gefördn werden können 





 Jenem werden die rhle den 












































































eher der Hr dr Abtelurg nein Pro. Dämmen sch don 
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nährend Bschätithat I ein erde 
Daneten begin der Drac der Vertrhderun 
Pfüvern und Kichena, heraus. yon Dr. Piper. Archirar Baumann 
hai Lu des Jahres nt der Samınlung Sr lamanlschen Nkror 
Vin nm Abschlan su selapen, 











Papyrus-Urkunden. 
Seit dem Jahre 178 sind zaireiche Fapyrus-Ukooden in grcht- 
Je. aachen, hapicher,hebrähicher un peascher Sprache sus 
Sem een Are, dem heutigen Medinet el aflm, zumeh nech 
Oslors und Bara menge. ne le äßere Serie Jeneben. von 
Sem Wiener Kanferann Th. Grat In Acgypen entorden,heindet sc 
in"Wien. wo se Airıleh im Gntrrechschen Mascum ausge 
Wurde Und wi bofench Fr Se donigen Samlanpen erwarten 
Serien. tionen ber dienen dem Archiv der Anton 
der In acer Gebe ce groben 

"ind den imerensienen Krchen Dekan. Jun 




















Nmmenfaund Veichict darin Karbıtek XAAU U. der Denker 





Er Wiener ka, Als nie. Auch von der lt chen erwähnten 
IRöne von Han. sind Berka cige bekannt gemacht: Wench, Prien 
Gomene cc, woräber Ware im der Zeh Mrs Sp. €, und 
Scentene Kat Mare, Wiener Srudien X Bd, eine umfangreiche Bürae 
Aöflurkunde in griechncher Spiche aca Jen Jahre di a. Chr 
SS gie den Gruhehen Lapyri angehört, veröfeulicht und c- 
kr Bine Verisbatung über geneinsame Heubeneog de entreen 
atraı wäre höcht erwinseh; an den ineressatenten Kate 
Gr 














Buchhändierische Kataloge. 


Carimiro Candido du Cunha in Linabon: Lin raron € 
manmernten prcinec. 1a Date: Tnpresson Anno am s.Mad 











(Orcar Richter In Lapag. Nr. a: Mivrche Hitaissenschfien, 
"Rdn Völker in Frankfurt aM. N.9: Prtetaniche Theo“ 
Ion 


Breit, Fatsıı u 
Haan U Lendeinchate 
Fidena Dutsch Sotn (A. Kuczydlt, in Auseburs. Nr. 
Hiheca Kocrberiana. Antigur. Däter Ne su Priestntsche 
hselgi: Palusplie. Nr. yes Kaoiche Theslgie, be Ptriati 
Ynomas Haker ia Landen: Asmua! Cat. of Modern Theolopical 
nk Eapiah and Forcen. 
TEIRSERN in Natand Ku Lenersture 


(Ca. ta Zürich, Si. akt Naturniseche, 
It“ u. Jaginienscha Mahenaik 
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Theologie. 
Deutsch - evangel. Wlätter VI +. Repichlg, Fin Tag ie 
Rarcuna. — Nic, Der Kieiche Genihthof für Kicche Angee 
Pepe Professor u. Pure. = Decken, Eine tn 
siehe erichtigung zu Jansen „Aa meine Knien 

enels des Glaubens April Beyer. Nibefnnche Keiio- 
nat 1. € Cornelia Tata. = Mena, cher Ehrenhaufn, Kan 
lan cine Gl Der helle Fignbacn der 
Hudahisien. = Fe Prosenen „Unpränge" == Dabele-keymond 
Alıgemeine evangelather. Kirchenseitung Nr.a „Die 
Krangehuien von Mrbense Daude Die Jeiiche Sehulußde 
UN er Man Irandenburg > Keriiche Natiik > Aus dem 
Greetzogtum Henn. = Ans Sehlnulpelahteh: = Die Arbctn 
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Niscuehenchruge = Aus Sehlwigelloiten. > Aufruf nur Wenn 
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Theologie. 


3. ©. A. Kesster, Chronologin juli 
segum Isracltarum guomato rece 
Mm. 

deine dankenswerte Arbeit, welcher sich der 
Verf. unterzogen, denn so umfangreich auch dieLiteratur 
{über die biblische Chronologie ist, so viel fehlt doch 
daran, dass man zu einem Deficdigenden Resultat ge 
kommen wäre. Wie fast alle Vorgänger so geht auch. 
Kessler von ı Reg.3, ı aus wonach „BoJahre vom Auszug 
aus Acgypren bi zum Beginn des Tempelbaus verflossen 
sein solen, während eine Addlion der in Jud, und an 
verschiedenen anderen Stellen des A. Ts. genanäten Jahre 
mehr denn $34 ergibt, vorausgesetzt, dass unterihnen sich 
ichtrunde Zahlen befinden, wasK. entschieden bestreitet. 
Seine Lösung beruht wesentlich auf der Annahme, 
dass die Jud. 107 erwähnte Bedrbckung durch die 
Philiser dieselbe It wie die In 13,1, welche durch die 
Schlacht von Eben Ezer unter Samuel ihr Ende er- 
reicht haben soll. Daraus folgt, dass El mit Jar so- 
wie Samuel mit Jiphthach, Ihran, Elon, Abdon gleich. 
zeidg als Richter fungiert haben. Es wird sich nicht 
Mäugnen lassen, dass K, mit Scharfsian und Sach- 
kenntnis und dem Besueben, sich von den Gewalt“ 
sumkelten seiner Vorgänger frei zu halten, seine Posi 
ion allsetig zu begründen versucht hat; dennoch 
halten wir das Resultat für verfehlt, denn ohne Ein- 
blick in die Composition des Richterbuchs Msst sich 
diese Frage nicht lösen. K. hütte leicht erkennen 
können, dass die Angaben der Zeit und der Taten 
einzelner Richter hicht völlig gleichwertig sind, und die 
Frage, ob nicht in der Tat sowol ı Reg. u wie an 
verschiedenen Stellen von Jud. eine Rechnung nach 
Geschlechtern = 40 Jahren vorlige, hätte einer ein- 
gehenderen Würdigung bedurft. Aber auch abgeichen 
davon wird K. dem Teste nicht überall gerecht: wir 
verweisen nur auf Jud. 108 sowie die Berichte über 
die Wirksamkeit Samuels und der letzien Richter vor 
ihm. Doch diese Belenken hindern Ref. nicht, vor- 
gende Arbeit der Beachtung zu empfehlen; sie ge- 
währt manigfache Anregung. 

Straßburg i E- 





um et primorum 
Seosiustr. Leine, 









































W. Nowack. 





Gustav Kramer, August Hermann Francke. Fin Leben 
id. Tee. Sr dem Bildnis Franck. Haie, Buchhandlung 
des Waienhausen, dl u & AU ua, Mills 6 e 
Bnae, 

Es war dem Stifter des Hallischen Waisenhauses 
wol zu wünschen, dass einmal ein tchtiger Biograph. 
über ihn kime; die Arbeit von Guerike vom J. 1837 
wollte in keiner Beziehung genügen. Und einen wol 
ausgerüsteten Biographen hat er nunmehr gefunden, 
einen Forscher, der seit mehr als zwanzig Jahren da- 
mit beschäftigt gewesen ist, den aufserordentlich um- 
Pinglichen Stof zu sammeln und teilweise auch zu 
edieren (man vgl. die Publicationen Kramers: Brief- 
wechsel Franckes und Speners, Halle 1801. Vier Briefe 
A.H, Franckes, Halle 1803. Neue Beiträge zur Ge 
schichte A. H. Franckes, Halle 1875. Franckes pilda‘ 
(ogische Schriften, Langensalra 170), und dazu einen 
Mann, der durch amtliche Wirksamkeit und persönliche 
Neigung dem Gegenstande seiner biographischen Dar- 
stellung so nahe gerückt war, dass er mit dem ganzen 
Interesse der Pietit seine Aufgabe erfassen konnte. 
Seine Arbeit verdient daher zunächst volle Anerken- 
‚nung wegen der sorgramen Forschungen, die in ihr 
niedergelegt sind. Zahlreiche Irumer der früheren 
Bearbeiter der kirchlichen Streitigkeiten, in die Franckes 
Name verflochten ist, finden hier ihre Berichtigung, 

ich die, welche bereits gelegentlich aus den urkund- 
lichen Schätzen des Waisenhauses geschöpft hatten, 
wie Tholuck und Plath, müssen sich viele Correcturen 
gefallen lassen, wie sie sich bei gründlicherem und 
umfassendem Studium des betr. Archives ergaben. Der 
erste Band beharidelt die Lebensgeschichte Franckes. 
bis ı7o2. Hier sind die genauen Miteilungen über das 

Leipziger Collegium philobiblicum und den Beginn 

der pietisischen Streitigkeiten besonders hervorzuheben. 

In den Beilagen zu diesem Bande erhalten wir den 

Widerabdruck einer kleinen Sammlung von Lebens- 

regeln „zur Bewahrung des Gewissens und guter Ord- 

nung in der Conversation oder Gesellschaft”, die Francke 

1689 in Leipzig drucken ließ: dieselben sind bei allem 

Ernste doch von evangelischer Nüchteraheit. Der Auf- 

satz „von des Christen Vollkommenheit” gehört der 

Erfurter Zeit an. Dann folgen einige auf die Glauchaer 
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Anstalten bezügliche Documente: endlich der „Pharus 
missionis evangelicae", jene für die Berliner Akademie 
bestimmte Denkschrift. hetreffs der Notwendigkeit, 
Mission unter den Heiden zu weiben, auf deren Be- 
deutung für die Missionsgeschichte neuerlich mehrfach 
hingewiesen worden ist. Kramer sucht I 26ı f. zu be- 
weisen, dass nur Francke der Verf, dieser merkwürdigen 
Schrift gewesen sein könne, jedoch hat er in Bi. Il 
So9fl, selbst berichtigend mitgeeitt, dass vielmehr der 
Königsberger Hoffreliger Konrad Mel, nach Ausweis 
des auf der Bibliothek zu Cassel befindlichen deutschen 
Originals dieser Denkschrift, nunmehr unzweifelhaft 
als Verf, gelten müsse. — Der zweite erheblich umfin; 
ichere Band behandelt die Jahre 1702 — 1727 und in 
diesem Zeitraum die immer weiter fortschreitende Au 
dehnung der Franckeschen Anstalten, das Wachstum 
des Eintlusses Franckes nach zufien, seine grofse Reise 
ins Reich u. s. f. Schr ausführlich wird dann auch 
Franckes Wirksamkeit nach ihren deei Seiten, als Pre 
iger, als akademischer Lehrer und als Püdagog er- 
ürtert, besonders eingehend seine Bedeutung als Pi- 
duxog. Von besonderem Interesse ist in diesem Teile 
auch das Auftreten Löschers gegen Francke. Die 
diesem Bande beigegebenen Documente beziehen sich 
auf die Hallischen Anstalten, sowol auf die bestehen- 
den als auf noch weiter in Aussicht genommene, — 
Sicherlich gebürt dieser umfinglichen Arbeit ein Ehren- 
platz in der biographischen Literatur auf ıheologischem 
und pildagogischem Gebiete. Das Urteil Uber die 
Leistung des Biographen wird zunlchst von der so 
leicht sich einmischenden Frage nach dem Wert und 
der Berechtigung des Pietismus ahzuschen haben. In 
Sammlung, Bewiltigung und Gestaltung des fast über- 
reichen Stoffes hat der Verf, alles geleistet, was man 
billiger Weise beanspruchen kann. Was seiner Dar- 
stellung etwa an sulisischem Schmuck ahgcht, das 
wird man bei der Klarheit und Uebersichlichkeit seiner 
inteilungen nicht hoch anschlagen; der Mangel eines 
Personenregistere erscheint uns bei dem betrüchtlichen 
Umfange dieser Biographie als ein viel bedeutenderer 
Fehler. In wie weit das im Archiv des Walsen- 
hauses vorhandene urkundliche Material nunmehr voll- 
stilndig für Lebensgeschichte und Charakterbild Fran- 
ches verwertet worden sei, darüber steht dem Ref. kein 
Until zu; von gedracktem Material scheint dem Verf. 
iniges entgangen zu sein, so 2 B. cin Brief des 
Kanzlers von Ludwig mit einer interessanten Charak- 
terisik der Predigtweise Franckes, der in den Provi 
zialblättern für die Prorinz Sachsen 1538 
gedruckt ist, (Ehendaselbst 
rend eines Gonesdionstes in der Moritzkiee 
Unfug mitgeteilt) Ludwigs Charakterisik ist um des- 
yillen von Interesse, als sie an Frunckes Predigten den 
„heftigsten Eifer” derselben besonders hervorhebt; sie 
Werden mit Sturm und Wind, Keulen und Pfeilen, 
Feuer und Flamme verglichen. Dabei wird aber aucl 
beront, dass bei dem Kanzeleiler Franckes steis alle 
Kirchstühle gepfropft voll gewesen seien, während es bei 
den sanften Predigten Freiinghausens oft recht Icer ge- 
‚ven sei. — Der Verf, schreibt in warmer Sympathie 
für den Mann, dessen L.eben er schildert; und es kann 
kein Zweifel sein, dass angesichts der Acten des pieti- 
stischen Streites in Leipzig, Erfurt und Halle, wie sie 
















































































uns K. vorlegt, auch des Lesers Sympsthie ganz Uber 
wiegend auf Franckes Seite sich befinden wird. Dabei 
hüsst cs jedoch K. auch nicht fehlen an manigfachen 
und stets zutreffenden kriischen Ausstellungen an dem 
Verhalten und Verfahren Franckes; man vergt-2. B. 110. 
406.419. 423 438, wo er die schablonenhafte Regelung 
und Einengung des geislichen Lebens, die Acngslich- 
keit und Enge Jer gesammten Lebensanschauung, die 
Uebertreibung dessen, was zur Weckung religiösen 
H.abens dienen sollte, die Behinderung einer freien Ent- 
faltung der Individualititen u. s. w. richtig hervorhebt. 
Er hütte wol noch auf manche andere Punkte seine 
Kritik ausdehnen können, so z. B. auf Franckes Weise, 
indie Predigten widerholenlich seine kirchlichen Kämpfe 
in Angriff und Abwehr hineinzutragen und somit ganz 
in den Fehler seiner Gegner zu verfallen (vgl. z. B. 178. 
89. 9: ferner die unseres Erachtens widerwärüge Art, 
Wie er seine Gegner auch mit gedruckten Gebeten, 
die er gegen sie richtet, bekimpft (z.B. 185. 150. 195)5 
sodann die bedenkliche Identifiierung seiner Leiden 
und Verfolgungen mit denen Christ, sodass er aus- 
Ich will mein Angesicht nicht verbergen 
für Schmach und Speichel, noch meine Wangen für 
denen, die mich raufen" I 195. Ferner würden wir 
auch die Unruhe, welche Francke von einerGründung zur 
andern trieb und durch welche er neben vielem, was 
bleibenden Wert gehabt, manches Unhahbare ins Leben 
gerufen hat, was dann Dald genug nach Entteuschungen 
und Geldverlustin wider eingestellt werden muste 
etwas schürfer in der Charakteristik hervorgehoben 
wünschen. {m übrigen bleibt ırotz dieser und einiger 
nderer Ausstellungen das Gesammibild eines Mannes 
übrig, dessen Glaube und Gottvertrauen tief gegründet, 
in den verschiedensten Lebenslagen bewährt und mit 
sichtlichem Sepen gekrönt worden ist; danehen freilich 
much der Eindruck, dass Francke mit einer Fülle prak- 
ischer Lebensklugheit ausgestatet war, welche an dem 
schnellen AufhlühenseinerAnstalten einenganz bedeuten 
en Anteil gchabt hat. Seine Gegner haben das Treiben 
der „geschüfügen Mariha” ganz richtig bemerkt, aber 
es war völlig verkehrt, dass sie um dieser Beobachtung 
willen sein Lebenswerk und seinen Charakter ver 
&üchtigt haben; denn der tiefste Grund und die treibende 
Kraft seines Wirkens war doch jenes gewaltige Ver- 
trauen auf die Hilfe von oben und das herzliche Mit- 
leid mit den Schüden des Volksiebens. Diese religiöse 
Destimmtheit seines Wesens hat erst seine praktischen 
Talente zu einem Charisma fr die Christenheit seiner 
Zeit ausgestaltet und nutzbar gemacht, 
Magdeburg. t 























Kawerau. 


Philosophie. 


Anton Günther, „Anti-Sararese". Herausg. mit einem An- 
hunge von Peter Knoodt. Wien, Arammülkr 2 Alta. 
wisr ne 

Ein neapolitanischer Geistlicher, Namens Savaresc, 

hatte, nach Günthers Ansicht „handgreilich unter 











| iesuitischem Einllusse” (sgl- „Anton Günther”. Eine 
Biographie von Peter Knoodı. Wien ı8$1. 2 Bünde. 
II 390), in seine Schrift: Introduzione alla storia critica 





delln filosofin dei santi Padri awvero iden della flosofia 
eristinna e patristica, Napoli 1856, unter anderm auch 
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eine ausführliche Besprechung und Beurteilung der 
schen Philosophie mitaufgenommen. Dieselbe war 
und ist eine wahre Verhunzung von Gs. Lehre, wie 
allein schon daraus hervorgeht, dass gegen sie von 
Sarareso der Vorwurf des „Pantheismus, Materialismus 
und Spinoriimus” erhoben und dieselbe kurzweg alt 
„logischer Anthropomorphismus” charakterisiert wi 

. schickte sich nach dem Erscheinen des Buches s 
fort an, eine Beleuchtung und Abfertigung des halic 
schen Machwerkes niederzuschr jetzt in dem 












n, di 
von Knoodt herausgegebenen „Anti-Savarese” der Welt 





vorliegt. Wol hatte G. Recht von seiner Abfertigung 
zu sogen, „sie sche einem Strohkranze für die könig- 
lichen Hiupter Societstis Jesu ähnlicher als einem 
orbeerkranze” ($, IV, In der g7 Druckseiten umfas- 
senden Kritik werden von G. alle Hauptpunkte seines 
Lehrgebludes berührt, doch nur in gedrängtester Kürze. 
Sie ist daher rocht verständlich nur für den, welcher 
aus Ge. Übrigen Werken mit seiner Philosophie schon 
bekannt ist. Um das opus posthumum des grofsen 
und scharfsinnigen Gelehrten auch jedem andern zu- 
Binglich und genussreich zu machen, hat der Herausg- 
desselben, Prof. K, sich entschlossen, dasselbe mit 
einem umfangreichen, arı Druckseiten umfassenden 
Commentar in Form eines Anhanges zu begleiten. In 
ihm werden einzelne Haupipunkte der Gschen Lehre 
schr eingehend und in systematischen Zusammenhange 
behandelt, so Gs. Selbsibewustseinstheorie, seine Kate- 
gorienlchre, sein Dualismus von Geist und Natur und 
im Gegensätze dazu der des Carteslus mit besonderer 
Berücksichtigung von Anton Kochs Schrift: „Die Psy- 
<hologie Descartes)” München 1881, die Weise der 
Vebertragung der Kategorien auf Gott, die Teinität, die 
Weltidee als das Nichtich der Gottheit, die Crenion 
und verschiedene andere. Aus der Behandlan, welche 
. diesen Gegenstiinden durchgüngig in lichtvoller Klar- 
heit zuteil werden Isst, ergibt sich Rür jeden vorurteils- 
losen Leser die grofse Bedeutung, die Gs. Wissenschaft 
in dem Ringen nach einer Versöhnung von Glauben 
und Wissen, von Offenbarung und freier Forschung 
unzweifelhaft zuerkannt werden muss. Gs. Philosophie 
wurzelt durchaus in der Erfahrung. Ihre Grundlage ist 
eine sorgfältig ausgebildete und tief eingreifende Er- 
kenntnistheorie, wie namentlich aus Ks, langer, wert- 
voller Abhandlung über „das Selbsıbewustsein” und 
die Kategorien” (6. 101-170) schr deutlich hervorgeht. 
Von diesem sichern Boden aus hat G. zu einer Er 

kenntnis und Verhiltnishesimmung von Geist und 
Natur, Gott und Welt sich erhoben, welche nicht wider 
Gefahr Haft, in den Monismus alles Seins, dieses Grund- 
übel in der Geschichte der Philosop! zu vor 
Tieren. Und mit der erwähnten Errungenschaft hat der 
geniale Denker auch ein für alle Mal wissenschaftlich 
die metaphysische Grundlage festgestellt, Uber welcher 
die Offenbarung Gottes ihrem ganzen Inhalte und Um- 
fange nach errichtet ist. Zwar sind wir nicht der 
Meinung, als ob Gs. Lehrgebilude ein schon vollkommen 
fertiges sei, Auch K. erklärt, „einiges weiter durch- 
geführt zu haben, als G. selber es getan hat’ {S. V} 
Ebenso wenig halten wir Gs. Wissenschaft sowol in 
seiner eigenen als in Ks. Darstellung für irrtumslos. 
So können wir uns auch jetat trotz der von K. gegen 
uns geführten Polemik ($. 253--266) von der Richtigkeit 
der Gschen Ansicht, dass die Materie nur Erscheinung 
































des Naturprineips, nicht dieses selber sc, nicht Über. 
zeugen. Allein in solchen Einzelheiten liegt das Gewicht 
der Gschen Wissenschaft nicht, so wünschenswert cs 
immer sein mag, dieselben ebenfalls zu voller Klarheit 
zu bringen. Vielmehr füllt dasselbe in die endliche 
Feststellung der Grundunterschiede alles Sein, des 
Geistes und der Natur, Gottes und der Welt, und zwar 
durch das Mitte einer auf dem sichern Roden der EI 
fahrung ruhenden und nur die Tatsachen der Erfahrung 
erklärenden und auf ihre Gründe zurückführenden Er- 
kenntnistheorle. Wir schen uns daher auch veranlasst, 
Gs. und Ks. „Anti-Savarese” ırotz einzelner Ausstel- 
Hungen, die wir an demselben zu machen hütten, wenn 
der Raum eine ausführlichere Besprechung gestatete, 
den Freunden philosophischer Forschung und vor allem 
den Gesch@chtsschreibern der Philosophie angelegentlich 
zu empfehlen. Denn hat die Geschichtsschreibung der 
Philosophie von allen. hervorragenden Erscheinungen 
in ihr Kenntnis zu nehmen und wahrheitsgeireu zu be- 
richten, so kann es keine Frage sein, dass jene dieser 
ihrer Pficht gegenüber dem Gschen Systeme bis jetzt 
nichtnachgekommen ist. Müge die Jüngste von. odierte 
‚Arbeit dazu beitragen, dass hierin eine Acnderung zum 
Bessern eintrete. 
Breslau, 





























Th. Weber. 


Pädagogik. 

Edmond Dreyfas-Biisac, L’Education nowvelle. 1 
2 phense any da Men am. Wusns sn 
Der verdiente Chef-Redacteur der Revue inernatio- 
note de Venseignement stellt eine Anzahl von Aufsltzen 
zusammen, die er in dieser Zeitschrift und anders- 
Wo Uber Fragen des höheren Unterrichts veröfent 
licht hat, Dreyfus-Brisa hat Jange Reisen in Deutsch 
Hand gemacht und kennt die Schulen und Univerititen 
der Deutsch redenden Lünder schr genau. Er beobachtet 
scharf, sit genaue Erkundigungen an und weiß das 











Wesentliche und Wertvolle Überall herauszufinden, wenn 
nicht sein ganz aufs Praktische gerichteter Sian seinen 
Gesichtskreis einschrünkt, wie dies der Fall ist gegen- 






Der Verf. möchte 
ie Facultäten wider vereinigt haben, wie es bei uns 
der Fall ist. Er muss sich aher mit der immerhin 
wesentlichen Umgestaltung der noch isolierten Facul- 
titen begnügen, in welchen man jetzt statt der Reiner. 
bühnen Lehrstühle und statt eines höchst gemischten 
Auditorlums, in welchem z. T. Damen die ersten Piltze 
besetzt hielten, Studierende sicht. -- Die Colläges 
haben seit 1880 eine tiefgreifende Aunderung des Lehr 

plans erhalten, welche der Verf. ganz zeitgemäfs find 
Aber es fehlen noch die Lehrer, welche den neuen 
Methoden, die man nach dem Vorbilde Deutschlands 
einführt, gerecht werden könnten. Durch die Schöpfung 
zahlreicher Freistelen (bourses) in den Facultäten sucht 
man dem Mangel abzuhelfen, verstärkt aber damit die 
unnattrliche Verbindung der Gymnasien mit den fa- 
Cult6s de sciences et de lettres, weiche beiden Teilen 
schädlich ist. Die Vorbereitung der an den Gymnasien 
bereits verwendeten jungen L.chrer für die beiden 
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Esamina (a licence und Yagregation) mittels monat- 
licher schriflicher Aufgaben, welche den Facultiis- 
professoren zur Correctur vorgelegt werden, beleuchtet 
dieses Verhältnis aufs schörfste. Bekannılich ist die 
Ecole normalo superieure in Paris mehr „eine Pflanz- 
schule für Journalisten und Universititsprofessoren” 
(8.96) als ein Seminar für Lehrer höherer Schulen. 
Indessen scheint nach und nach ein frischerer Geist in 
die Collöges zu dringen; doch müste vor allem die 
Stellung der Lehrer an denselben eine freiere werden 
($. 162) — Im höheren Mädchenschulwesen, wie 
6 seit 1880 sich in Frankreich gestaltet hat, findet 
D.B. viele Halbheiten. Das Internat und die Direc- 
wrieen sind geblieben: eine einzige fremde Sprache 
scheint für die höhere Bildung der Frau nicht auszu- 
reichen. Nach dem, was neuerdings in der von Ca- 
mille See, dem Urheber des Gesetzes für das höhere 
Midchenschulwesen, redigierten Midchenschulzeitschrift 
zu lesen ist, hat dor Verf, recht mit seinen Beminge- 
lungen. — Aus den Abschnitten über deutsche Un; 
versitäten und höhere Schulen haben wir nur das 
schöne Kapitel über den treflichen Rector der Leipziger 
Thomasschule hervor und eine eigentümliche Acuße- 
rung des Verf. (8. 227), wonach das Eindringen der 
Politik in die deutschen Universititen einen grofsen 
Teil der Schuld daran tragen soll, dass man in Deutsch- 
and so wenige Gelehrte ıreffe, welche zugleich Philo- 
sophen, und so wenige Philosophen, welche zugleich 
Gelehrte seien. Im Ubrigen weist D.-B. in allen Fragen 
auf das bewührte Beispiel der deutschen hüheren 
Schulen und Universitäten mit ungeheuchelter Aner- 
kennung hin. 

Das Buch von D.-B., dem auch ein Anhang offi- 
eieller Documente beigegeben ist, zeigt, wie ernst Frank- 
reich die Aufgabe seiner Regeneration nimmt. „Man 
muss blind sein”, sat Emile Bouting, der Director der 
Ecole libre des Sciences poliiques in Paris, dem das 
Buch gewidmet ist, in einem Brief v. J. 1871 (8. Sa 
unseres Buches) „man muss blind sein, um hinter der 
tollen Kriegserklärung, die uns dahin geführt hat, wo 
wir uns jetzt befinden, nicht die französische Unwissen- 
heit zu schen”, Deshalb müsse in erster Linie eine 
Klasse bedeutender Köpfe geschaffen werden, welche 
nach und nach belebend und durchgeistigend auf die 
ganze Nation wirken können. „Refaire une täte de 
Peuple — darauf weist uns alles hin." 

Karlsruhe i. B. E. von Sallwürk. 


























Philologie und Altertumskunde. 


‚Adatb. Merz, Die Sendjanische Ucbersetzung des Hohen 
Liedes ins Arabische. 
Heinr. Thorbecke, Ihn Duraids Kitäb almalähin. Wenehrin 
sche Sion der XARVI Versammlung deutscher 
huimianer In Karwohe am ai on Sopn te) 
nn OS Me 
s Ucbersetzung des Hohenliedes isthier nach 
dem Oriental. 1476 des Britischen Museums zum ersten 
Male gedruckt. Dass es dafür noch eine andere Hs. 
im B. M. gibt (Or. 1302], deren Vergleichung wichtig. 
gewesen würe, hat Mers zu spüt gemerkt; er hat aber 
wenigstens eine Beschreibung dieser Is. nach dem 
Katalog des B. M.) gegeben und auch einige wenige 


















Varianten daraus nachgetragen. Dem Texte geht cine 
schr gelchrte Einleitung voraus, worin dieser und jener 
Gesichtspunkt aufgestellt und auch nach ein Teil eines 
arabischen Commentars zum Hohenl., zum Vergleich 
mit der Uebersetzung des Gaon, beigepeben wird. Es 
ist schade, dass der Herausg. das, was er zu sagen hat 
Die Ord- 

mung Hsst zu wünschen Ubrig; man weils oft nicht, 
bei welchem Gesichtspunkte man sich eben befindet. 
Die Argumentation hat etwas Weithergeholies; wer cs 
nicht so wie so glaubt, dass Saadla der Uebersetzr ist, 
Wird sich von M. schwerlich überreden lassen. Manch- 
mal ist die Logik undurchsichtig, 2. B. 14,16 ind ı7, 
39.30. Der Sprache mangelt die Schlichheit. „Nissel 
Imend druckt Le Jay ab" (5.15 Notes) 

= seit wann citiert man denn die Monumenta Germa- 
ine als den deutschen Bundestag Geradezu misver 
Stindlich wird der Ausdruck in Note 4 auf 5. a2: 























Sen Eindruck erhalte, als sei er ein jüngerer Zusatz" 
— das klingt doch eben, als ob das etwas Urneues 
wire, was nur ganz schlichtern ausgesprochen werden 
‚dürfie. Zum Schlusse mügen noch einige Bemerkungen 
in Bezug auf arabische Wörter und Stellen hier Platz 
finden. Der Satz S.9 bedeutet: Sandia hat manche 


gewöhnliche Ausdrücke fllterer Uebersetzer) auf 
Klassisches Arabisch gebracht, zum Beweise seiner Wol- 
redenheit, obwol er dabei manchmal ein Wort willkür- 
lich in einem Sinne gebraucht, den es gar nicht hat. 
N. meint umgekehrt, es werde als Beweis der Sprach- 
‚gewantheit Snadias angeschen, dass er der gebildeten 
Litteratursprache eine Anzahl von Ausdrücken aus der 
Sprache des gewöhnlichen Lebens einverleibt habe — 
aber wie kann das faha sein? Das S. 10 citierte Buch 
heißt fafır attirn, nicht fafıir elelin. Dass Sandi 
„Gen. 13, 3 sogar DIT durch däräm widergibt", 
Tninder aufllig, wenn man bedenkt, dass die Araber 
as „sogar” immer taten. In dem arabischen Texte 
von Isa. 53 ($. 11. ı2) ist das vir hinter daladi mafi 
überflüssig, und auch Paulus verdiente kein +. dafür, 
dass er in 9, 4 richtig indomala (wenngleich falsch Aw 
für 42) schrich. Das arabische sic (Aadiäks) 53, 
hätte wol kenntlich gemacht und ferner auch darauf 
hingewiesen werden können, dass alifima ihman 33,10 
Dublerte ist und dass Ar rin Sa,14 sich auf keine 
Weise in den Satz fügt. Im übrigen soll mit diesen 
Bemerkungen kein Vorwurf gegen M. erhoben werden; 
er verdient für die mühsame Arbeit des Edierens dieser 
hebrüo-arabischen Texte Dank. 

Interessantere Lektüre als Saadia ist Ibn Duraids 
Buch der doppelsinnigen Ausdrücke, das Thorbecke, 
zwar nach seiner Meinung etwas rasch, aber doch mit. 
gewohnter Sauberkeit und Gründlichkeit herausgegeben 
hat. Nach der Vorrede hat das Buch einen merkwür. 
digen praktischen Zweck; Ihn Duraid will dem zum 
Eide Gezwungenen ein Mitel an die Hand geben, zu 
lügen und doch die Wahrheit zu sagen, indem er nem- 
lich beim Schwören ein Wort in einem Sinne gebraucht, 
an den niemand denken kann. Demgemäßs sind alle 
angeführten Beispiele Eide und beginnen stets mit 
enilädi mi. Die Anordnung ist mehr oder weniger syn- 
onymisch: Namen für Tiere, für Verwantschaftsgrade, 
für Personen stehen heisammen. In schr vielen Fällen 
beruht der Doppelsinn blos auf metaphorischer An- 
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wendung des betreffenden Wortes; doch bleiht noch 
manches Merkwürdige übrig. Am wertvollsten sind wol 
‚die mitgeteihen poctischen Belegstellen. Das Büchlein 
hat eine gewisse Achnlichkeit mit Anbaris Kitab al- 
Aydäd (ed. Houtsmal, welches letztere allerdings eine 
weit reichere sprachliche Ausbeute liefert. Dass cs 
Th. an einem vollstündigen Register nicht hat fehlen 
lassen, braucht kaum gesagt zu werder 











Halle a. 8. Welihausen. 
Porphyrüü Qunestionum Homeriarum ad Ilindem 
pertinentium reliquias cost dont eat Herm. 


Schrader. Fu 
Se Mn 


U. Lereis, Teudnen, to ut Nu. 





Zurinorm 'ungerä legt der codex Venerus A aus- 
drücklich dem Porphyrivs bei, worunter, wie der Dedi 
eationsbrief zum ersten Buch an seinen Altersgenossen 
Anatolius im cod. Vatic. 305 bezeugt, kein anderer als 
er Philosoph zu versichen ist. Er schrieb sie als 
Schüler des Longinus vor 263 n. Chr. in welchem 
Jahre er sich in Rom an Plotin anschloss; von mysti- 
scher Interpretation findet sich keine Spur. Valkenaers 

‚© Meinung, dass die 32 Quacstiones Vaticanae 
Excerpte seien, sıltzt sich auf Andreas Asulanus' Aüch- 
tige Ausgabe (Ve. ıSa1) und einen falschen Titel. 
Theophylactus schrieb im d. 1314 vielmehr zwischen 
Nikanders Theriaca und Heraklits Allegorien nur das 
erste Buch der Quaestiones getreulich aus seiner Vor- 
lage ab; auch die lebendige Fragform spricht durchaus 
für die Echtheit der Vaticanae, obwol einige Lüchen, 
‚Kürzungen und Zusütze anzunchmen sind. Sie geben 
die ursprünglich zusammenhängende Form des Por- 
phyrianischen Werks und bilden mithin das sichere. 
Fundament für die neue Ausgabe 39-351). Diese 
folgt jedoch notgedrungen einer anderen Anordnung, 
weil von den übrigen Büchern der Zyrjpare, der einz- 
gen Quelle für unsereScholien ein Homercommentar des 
Porphyrius, welchen Holsten, Lehrs und G. Wollansetz- 
ten, ist nicht nachzuweisen, 381-3$i, nur Reste durch 
Homercodices überliefert sind, Ursprünglich enthielt 
ein Iiascodex lie Qusestiones in beinahe echter Gestalt, 
aus welchem dann Scholia uberiora und Scholin bro- 
Niora zu den einzelnen Versen ahgelitet wurder 
„pleraeque, dum virlusque carminis codicibus adaptan- 
fur, varlarım manuum twanseribentlum aut excerpen- 
Hium operam exhertae in varlas purtes vel particulas 
disseetae sunt longo sacpissime interallo diremptas" 
(as3, vgl. das Stemma gl. Ihr Text, umfangreicher 
zu AM ols zu v—Q, füllt die gr 
Bandes (1-378), darauf folgen die Vaticanae nebst drei 
anderen 281-335). 
weichen man nicht immer ganz mühelos folgt, erläutern 
in vier Kapiteln (38-474) den Plan der Ausgabe 
und ersetzen den vorläufigen Bericht der Praefatio 
(NI-XII; Addenda (476-489) tragen mehrfach Lesarten 
‚des vorher „paullo iniquius” (459) beurteilten Victorianus 
nach und enthalten Conjecturen von Polak, Rocmer und 
Diels; den Schluss billen Indices 140-490. Unter 
dem Text sichen aufser der Varia lectio die Breviora, 
ie aus den Pleniora excerpiert sind; sie sind mit + be- 
zeichnet. 

Es erhellt, welch bedeutende Schw‘ 
zu überwinden waren. In weitestem Umfang und fast 
lediglich aus den Hss. selbst hat. der Herr Horausg. 
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Die umfünglichen Prolegomena, | 

















seine Untersuchung mit glücklichem Scharfsinn und 
einem eisernen und entsagungsvallen Fleifs vieler Jahre, 
welcher bei dieser res vastissima doppelte Anerkennung 
fordert, durchgeführt. Dazu kommt die staunenswerte 
Akribie und Scharfsichtigkeit bei der Lesung der co 
ses, welche Herrn Schrader auszeichnet. Schwerlich 
wird sich bei neuer Prüfung gegen seine exacte Unter- 
suchung, welche in der Scholienliteratur einen grofsen 
Schritt vorwärts bezeichnet, und gegen ihr reinliches 
Resultat viel einwenden lassen: alle Lösungen früherer 
Aunzei, welche nach vier Klassen unterschieden werden 
Gis—4a), sind durch Porphyrius vermitelt. Ihm ge- 
hören also aufser den meist vom Leidensis) benannten 
Quaestiones alle namenlosen, die von jenen 

ichen, zumal bei der Uebereinstimmung 
Vat. und dem Ven. B. Es gibt jedach auch divergie- 
rende Quaestiones, welche von Abschreibern herrühren, 
ber keine ncuplatonische und christliche (wie z.B. der 
Odysseecodex T aus dyogd mekdynyng einen üyus Mo- 
Aupngos macht 444). Hier entscheidet die Autorität der 
Hs. 50-308. y44madı). Sie ist am grüsten bei den 
Pleniora und den roten Nachträgen derselben zweiten 
Hand in B-+®B,#9B, die aus einer Vorlage mit zwei 
Recensionen(Uberiora und Epitome x) stammen. Mit »B 
stimmen L, Lp. (Lipsiensis] und Ven. A, welche noch 
Breviora aus anderer Quelle (} gleich wie B jerste Hand) 
und Victor. enthalten; ®B ist also. kein. interpolierter 
Codex, sondern Porphyrius benutzte wol die Vieemün 
nervorlage von A. Die von Roemer erwiesene Auto 
rirdt des Victor. in den epexegetischen Scholien ist 
nicht allgemein auf die Porplhyriana zu Ubertrageı 
ist keine Haupiquelle, sondern mit D_ von 
Werte, A, Lu Lips geben gemischte Recensione 
Absonderung zweifelhaft, bleibt 
erfordern Eustathlus und die scholia minora (cod. Paris, 
Veberhaupt ist keine einzige Is. frei von fremden Zu- 
taten, weshalb ein ganz sicheres Urteil über die echte Ge 
stlt, „ur ipsa Quacstionum, quas ülle ediderat, docırina 
splendeat", kaum je möglich sein wird i474). Herr Sch. 
sammelt daher auch nur Reliquine, nicht Fragment 
5. Brda 1 Poiianae st Patoicae, 36hdı occur 
rent, 3 444 L Z. disputabitur. S. Syn fehlt ein 
Notenzeichen, 373 die gunze dritte Note. S. 433 muste 
der Verfasser der Schrift De ifewr Aristophan. ct Sucton. 
excerpis Byzantinis, Darmstadt 1873, Aug. Fresenius, 
nicht Fresen genannt werden, 

Berlin. 



































































Gustav Hinrichs, 


Guglielme Studemund, Due commedie parallele di Diflo. 
ku der Rita ai Holos anna A, fs 7-9 mal Marz 
ara. Loch, era 

Am 28. September vorigen Jahres hielt Studemund 
auf der Karlsruher Philologenversammlung einen Vor- 
trag über zwei Parallelkomüdien des Diphilus, den die 
Philologische Wochenschrift in der 42. Nummer des‘ 
selben Jahres im Auszug zum Abdruck gebracht hat. 
Dieser Vortrag — wider eine jener seltenen Gaben, 
mit denen St. die Freunde der Fabula palliata zu Uber“ 
raschen liebt — liegt uns in italienischer Ucbersetzung 
von Aristide Baragiola vor. Watte man seither aus der 
‚Achnlichkeit des Rudens und der Vidularia den gleichen 
Verf. des griechischen Originals nur vermuten können, 
50 wind diese Vermutung durch den im Ambrosianus 
zum Teil erhaltenen Prolog der Vidularis, in dem dus 














8 genannt wird, zur unum- 
stößslichen Gewisheit. Der Schwerpunkt der Stschen 
Leistung liegt in der überaus glünzenden Entziflerung 
der Palimpsestscie, die nur derjenige ganz zu würdigen 
versteht, der die Schwierigkeiten dieser Hs. nicht nur 
vom Hürensagen kennt. Nach Notizen von Löwe ist 
das entziferte Blatt eines der mühscligsten, vielleicht 
das allermühseligste des ganzen Palimpsestes. Wer 
sich nicht sehr lange Zeit mit der Hs. beschüftigt hat, 
ürfte nicht einmal an der Hand des Sıschen Apogra- 
phum im Stande sein, die Schrifizüge zu erkennen. 
Nur eine einzige Zeile Ist verhöltnismifsig gut erhalten. 
— Das Resultat des Vortrages wird die Litteratu 
geschichte mit Interesse verzeichnen. 
dena, 

















Georg Gocız. 
T. Macci Plauii Amphitruo recnswerost Georg. Goetz 
' Gust. Loewe. wa Comoctise rec, Fit, Rich 
Aa opera adnumpi G. Loewe 6, Gets Fri.Scholl, Tomi 
BEL he Tenbner. man Nm are Sale 

TRitschls Schüler arbeiten rüstig an der Fortführung 
der Pläutusausgabe ihres Meisters, indem sie von der 
richtigen Erkenntnis ausgehen, dass die Mitteilung des 
lichen Materials der grüste Dienst ist, welcher gegen- 
wärtg der Plautusliteratur erwiesen werden kann. Die 
Bearbeitung des Amphitruo bot verhültnismäfig wenig 

wierigkeit, da der Text ziemlich gut überliefert und 
an Vorarbeiten für die Kritik kein Mangel ist. Es galt 
hier mehr aus dem Vorhandenen die richtige Auswahl 
zu weifen, als eine neue und selbständige Rezension 
durchzuführen. Dies ist mit Sachkenntnis und Ge- 
schmack geschehen, die Leistungen der anderen Ge- 
ichrten sind mit voller Objeciitht geschätzt, zugleich 
mit einer Bescheidenheit des eigenen Urteil, weiche 
sofort den Leser gewinnt, doppelt gewinnt, wenn er 
Schosils Truculentus kurz vorher aus der Hand legte, 

im den Hiatus zu beseitigen oder das Versmaßs zu ver- 

vollstindigen wird meistens zur Einschaltung eines 
Wortes gegriffen, an manchen Stellen mit Recht, an 
anderen ohne Währscheinlichkeit; so konate 1035 Fr 
inter wor pärtite, go [une] ds, mi negätinmut das Rlick- 
wort muzc, das mit besonderer Vorliche benutzt wird, 
‚durch Zertste gemieden werden (vgl. 507 ernste, Sao 
mitte, 1097 abielnite u. a). Die eingesetzten Wörter 
sind leider nicht durch Klammern oder andere Aufsere 
Merkmale im Text kenntlich gemacht, wodurch die 
rofse Bequemlichkeit verloren. geht, hsliche Ueberlie- 
ferung und blofse Vermutung auf den ersten Blick aus- 
einanderhalten zu können. Kinige meirisch bedenkliche 
Verse des Dialogs Nuten nicht ungebessent bleiben 
sollen. Der gemeinsame Autortiiel 1.6 (= Loewe Goetz) 
ist auch den einzelnen Canjesturen der Merausg. zuge- 
teilt, in Gegenstück zu der modernen Erfindung Lust- 
spiele in Compagnie zu schreiben. Da beide Editoren 
doch nicht alle Emendationen zupleich gefunden haben 
künnen, sollte man wenigstens erwarten, dass zwischen 
26 und GZ. abgewechselt werde, sodass der Name 
des jedesmaligen ersten Finders vorausstUind. 

Für die wichtigste Hs, den cod. vetus Camerari, 
benutzten die Merausg. drei Collationen von Hinckh, 
Rütschl und Lorenz. Dass trotz der sichtlich verwen“ 
‚eten Sorgfalt Nachträge dazu geliefert werden können, 
soll durch ‚eine Probe der zwei letzten Scenen des 

ückes gezeigt werden, die ich aus meiner eigenen 
Collation mittile: & hat 107: Fuidimu (ao preenicinn) 
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nicht zrewidimus; 115, 1116 von junger Hand (wahr- 
scheinlich des Camerarius) die richte Ordnung der 
Verse Jurch Zahlen am Rand angezeigt; 1138 due, nicht 
nes vıca nach ins ist Punkt gesetzt, sodass mar zum 
Folgenden gehört, was die richtige Interpunction zu 
sein scheint. Die Angaben Uber Silbentrennung und 
Workürzungen in 2 sind in diesen zwei Scenen zu 
ergänzen, resp. zu berichtigen durch: 1059 inyaten, 1084 
am incerde, 1057 incdiun, 006 3 meru, dieselbe Kürzung 
10a, 1085 (und urzc, nicht A): 1007 ardinta Br, and 
Bu 1075 Me guide deh, he qui et, ebendort ma (m mau), 
108: 0b a, 1107 neuer, 1128 comicterem, ug ingrafiau. 
München. A Spengel. 

















Karl Bartsch, Gesammelte Vorträge und Aufütze. 
Freiburg iD, Noraäty, Vs gr Mh 

Die meisten der in diesem Buche abgedruckten 
Vortrüge, Reden und Aufsätze lagen teils in zuging- 
lichen Zeitschriften, teils in Einzeldrucken bereits vor. 
Für Fachgenossen war also ein besonderes Bedürfnis. 
einer solchen Sammlung nicht vorhanden, sie ist aber 
für „weitere Kreise” bestimmt, und ob diese ihrer be- 
‚durften, wissen wir nicht zu sagen. Neues werden sie 
übrigens nicht viel aus dem Buche lernen, wenn sie 
nicht Überhaupt von den Dingen, die hier abgehandelt 
werden, zum ersten Male hören; aber auch des Richti- 
gen und Guten nicht allzu viel. Der Inhalt des Buches 
ist folgender: 1 Aus der Kinderzeit. Bruchstück einer 














Biographie. II Die dichterische Gestaltung der Nibelun- 
gensage. III Wolframs von Eschenbach (oder Eschen- 
bachs? $. 109) Parzival als psychologisches Epos. IV. 





tan und Isolde. V Die Treue in deutscher Sage 
und Poesie. VI Das Fürstenideal des Mitelalters im 
Spiegel deutscher Dichtung. VII Die Formen des ge- 
selligen Lebens im Mittelalter, VIE Die romanischen 
und deutschen Tagelieer. IX Guillem von Berguelan. 
X Das altfranzösische Volkslied des zwölften und drei 
zehnten Jahrhunderts. XI Italienisches Frauenleben im 
Zeitalter Dantes. — Das Bruchstüick 1 war ursprünglich 
für des Herrn Verf. Frau niedergeschrieben. Es htte 
über diese nawrliche Besimmung hinaus ni 

wendet werden sollen. Die Nummern IX, X, X über- 
gehe ich, als meinen Studien augenblicklich” zu ferne 
liegend. "Nr. I beweist, dass der Herr Verf, wie auch 
sonst in seinen Arbeiten um das, was andere auf ml 
samem methodischen Wege gefunden haben, sich nicht 
kümmert. Sonst hätte er manche schiefe Behauptung 
unterdrücken müssen. Warum die Eddalieder 
Strophen ahgefasst sind, ist ihm nicht klar; warum die 
deutschen Nibelunge auch die Sırophe wählen, erfah- 
ren die Leser nicht, Wenn er 8. 103 von seinem 
Nibelungendichter behauptet, dass er, „wenn cr die 
Sage von Brünhild in reinerer Fussung gekannt hätte, 
sich die herli 

haben würde", so verrät er sich gerade nicht als Kenner 
des Liedes und „seines” Dichters. Die Nummern IIl, 
IV bewegen sich ziemlich auf der Oberfläche; die Er 
zühlung des Inhaltes von Wolframs Parzival ist nicht 
einmal suchgemäß, am Schlusse von IV einige Nüchtig 
hingeworfene Erdrterungen Uber die Sagen von Liebes 
paren im Anschlusse an den nicht cilierten Simrock, 
V, VI, VII unmethodische Zusammenstellungen von 
Akufserungen des deutschen und teilweise des romani- 
schen Mitelalters Uber Treuc, Fürsten und höfische 
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Sitte. Reinste aber kunslose Mosnikarheit! Die irrt 
iinar aus Tac, Germ. zı mit „Feindschaften" zu über- 
sewen, it undeutsch, für cincn Germanisten aufserdem 
Fehler. Im. Nordischen wird der König wegen 

seiner Freigebigkeit auldingr und nicht mildng genannt, 
wie aus Unland, bei dem es jedoch kein Fehler ist, 
ähgeschrieben wird, VIII hütte, wenn es Wert haben 
sole, umgearbeitet werden müssen. Die Tapelieder, 
sowol die deutschen als die französischen, muss sich 
jeder Germanist set einmal zusammengestellt haben. 
Durch Scherers Bemerkung Über die geislichen Alhas 
und nach Martins Entdeckung Uber die Anfinge des 
deutschen Minnesange ist eine ganz neue Untersuchung 
der Frage nötig geworde 
beti, so it er von peinlicher,Sorgflt, sobald cs die 
Person des Heren Verf. betrifft rücksichtsloser, sobald. 
&5 sich um die Leser handeh. "Bei jedem Aufstze er- 
fahren wir je zweimal, einmal sogar dreimal, wann er 
entstanden ist; ist eine Acufserung der Herrn Verf, 
durch neuere Forschungen überholt, was freilich nur 
in zwei Füllen anpemerkt ist, »o „rd an dem Texte 
nichts geindert, nur in den Noten hinkt ein Satz nach, 
aus dem der Laser, wenn er will oder kann, die nötigen 
Schlüsse zichen darf, Wül der Leser des Herrn Ver, 
Aufstellungen einmal prüfen, s0 mag er sich mit zwei 
Ausgaben der Nihelunge und dreien Walthers ver- 
sehen, denn citiert wird wahllos bald die eine, bald die 
Andre. 

Czeraonitz. Joseph Strobl. 
Briefe von Charlotte Diede, ver Kundin Wine von 

Humteis, an Kar Sch. Ai Kine Enchung san Gust 

L.othholz. Lip Brahhauun, KREIS 3 Mage 

Man muss jedenfalls ein enthusiasischer Verehrer 

von Humboldts Briefen an eine Freundin sein, um 
dieser Publication einen Geschmack abzupewinnen. 
‚Noch selten haben wir derlei monotone, gleichfürmige 
(und inhaltsleere Briefe im „Buchhandel angerrafen. 
Ein Brief wie der andere Begiant mit dem Vorwurf, 
warum Schule (der Bruder von Humholdts Schrei) 

icht schreibe; führt in Klagen um den grofsen Toten 
fort, durch dessen Verlust sie ginzich verarmt sei, und 
schliefst mit dem Zweifel, ob sie an A, v. Humboldt 
Schreiben solle aıer nicht. Das alles mag für Charlorte 
Diede hüchst rühmlich sein, verlohnt aber doch kein 
eipenes Buch. In dem Verhültnisse zwischen Charlote 
und Humboldt darf sicher aur dieser ein Interesse be- 
anspruchen; die Freundin gehört zu jenen Frauen, 
deren Vergangenheit interessanter ist als ihre Gegen 
wart. Briefe aus Charlottens Jugendzcit dürften viel 
leicht Interesse haben, ihr Alter ist unbedeutend. Einer 
dieser Briefe, in der Vorrede zu Wilhelms Briefen an 
eine Freundin mitgeiheik, hätte genügt, um sie als 
Greisin zu charakterisieren. 

Drag. 






































Minor. 


Barbours, des schotischen Nationallichters, Legenden: 
sammlung nein den Fragmenten seines Troianrkılege. Zum 
sie Mal Deraug. un Arischzbeub, von C. Horstmann. 
INA. Meitronn, Heuntagen, an IV u 368 P% None. 

Der zweite Band, mit dem die Publication abge- 
schlossen ist, bringt das Ende der Legendensammlung 
&mente des Trojanerkrieges. Die lewteren 

sind uns in zwei Hss. Uherliefert, van denen die eine 














ausdrücklich Barhour als den Verfasser bezeichnet. Es | 


Was den Herrn Herausg. | 








fehlt nber an einem solchen Aufseren Zeugnis über den 
Verfasser der Legendensammlung, und ich habe bei Be- 
sprechung des ersten Bandes in der DLZ. (und spiter 
Kommende Reconsenten haben mir beigestinmt) darauf 
hingewiesen, dass die Frage, ob Barbour die Legenden- 
sammlung gelichtet habe, durch die bisher vorgehrachten 
| Gründe mach nicht erledigt sei, sandern dass es noch 

einer sprachlichen und stlstischen Untersuchung be 
dürfe. Die zugleich ausgesprochene Hoffnung, dass 
Horstmann selbst diese Untersuchung im zweiten Bande. 
anstellen würde, ist leider nicht in Erfüllung Regangen, 
doch ist dieselbe, wie ich jetzt mitteilen kann, von an- 
\ derer Seite in Angrilf genommen worden. Dass wir 
wotzdem IH. für seine Publication zu grofsem Danke 
verpflichtet sind, braucht kaum ausdrücklich erklärt zu 
werden. 























Es sei mir zum Schluss noch gestattet, ein 
par Acufserlichkeiten zu berühren. Zunlichst sollte 
| M. seinen Test nicht durch die einzelnen Wörtern in 


| Klammern zugefügten Ausrufungszeichen verunzieren: 
er tut dies nicht nur, wo ein Schreiber cıwas ver- 
brochen hat, sondern auch, wenn dem Dichter selbst 
gelegentlich etwas Menschliches passiert ist, wie wenn 
2. B. Barbour mans piratarım 272, 41 durch Je Aınder 
0f Hiume of Pyre widergegeben hat. Zweitens aber würde 
M. jeder Leser dankbar sein, wenn er in den Anmer- 
kungen Cursivschrift neben Antigua anwenden wollte. 








Berlin. % 
R. Mahrenhalts, Nolidre. Eiführung in dis Lan und die 
Werke u Diette, Klinere Angabe son der Verf „Mnlkren 








U und Weile Heleroan Heutige. Vin rag N 
Das Buch verdient Studierenden und Lehrern des 
| eiigenaachen/un aölncen Umeniehuruunhen ana 
| legenuichst empfohlen zu werden, sowol in Bezug auf 
seine Zuverlässigkeit als auch hinsichtlich seines Um- 
Tanges, der die richtige Mine zwischen zu großer 
Kürze und zu großer Ausführlichkeit hl. Ob es auch 
weitere Kreise dem Studium des grösten französischen 
Dichters wird zuführen können, wie der Verf. halft, 
zu bezweifeln. Mir scheint das Buch für diesen 
zweck zu schr nisonnierend, zu wenig Tateichi 
Grzühlend geschrieben zu sein; es spricht z. B. zu oft 
von literarischen Erscheinungen der Molisreschen Zeit 
| als erwas Bokanntem, wo doch nur. der Fachmann 
wirklich über dieselben unterrichtet ist. Nach dieser 

















Richtung hin hitte der Verf. sich vielleicht die vortreif- 
|liche. Darstellungskunst itterarischer Vorgiinge 

man sie in Hettners französischer 

des 18. Ih 


iteraurgeschichte 
findet, zum Muster wählen können, ja 
(icrende und Lahrer hiite das Buch dar 
durch an Arnuchbarkeit nicht verloren. Die Dar 
| sllungsweise des Verf, hascht üer nach gesuchten 
Ausdrücken und wählt uf wenig gichlich Fremd- 
| Wörter, wodurch sie eckig und bier und da undeutsch 
Wind. Man vergl zB. 8 0: „Der Herzog von Man. 
ausier heblupete und aitrte mit Je de Kamhouilet, 
der testen Tochter der Marguite, in einer Wei, die 
an die Ausartungen der mitelnierlchen Minne ge 
mahnt, und jene Julie selbst sekondierte dabei mit 
wolerfahrenster Kokenirkunst und raffinirte 
Schöngeisterel. Glücklicherweise hate dies Ver- 
als seinen sehr realen und ernsten Hintergrund. 
Asufsere Hindemisse und der Unterschied des Ber 
kennmisses selten sich Jahre lang dem Iunde der 


























8 





Beiden entgegen und jene sehr konkreten Re- 
flexionen liefen das kokette und schüngeistige 
Spielen nicht recht zur Geltung kommen”, 

Die wegwerfenden Acufserungen über die Brot- 
Iiteraten (Vorrede $. VI) und über das Berliner Pu 
blicum in Rossis Vorstellungen (8. 70) wären wol rich- 
iger unterblieben, noch richtiger aber die seltsame 
‚Aufführung von Nr. XX {$. 20) als deutschen Molie 
Fisten eine Ehre, dio sich der berühmte Romanist selbst 
gewis nicht hat träumen lassen. 

Königshütte 0. 











E. 0. Lubarsch. 





Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Theodor Bergk, Zur Geschichte und Topographie der 
Rheinlande in römischer Zeit. Leineie, Teußner, at 
ES Tat gu Nm 

Von den in diesem B 











\d vereinigten neun Abhand- 
lungen waren vier (4-7) in den Rheinischen Jahr 
büchern für das Jahr 1970 herausgegeben und erschei 
nen hier mit einigen noch von Berk selbst herrühren- 
‚den Acnderungen; die fünf andern sind seinem Nach- 
lass entnommen. In der ersten der früher bekannten 
(4) „der Aufstand des Antonius am Oberrhein im Jahre 
S9"” wird mittelst neuerdings pefundener Stücke der 
Brotokolle der Arvalen die Zeit und der Verlauf des 
Aufstandes bestimmt und durch eine, wie mir scheint, 
fast sichere Combination ermittelt, dass die 21. Legion 
sich an dem Aufstand beteiligte und deshalb aufgelöst 
wurde. Die zweite Abhandlung (9) „Mainz und V 
donissa” ist eine ausführliche und, wie ich denke, ab- 
schlietsende Widerlegung von zwei Kürzlich auf 
stellten Hypothesen, namentlich der Momnsenschen, 
dass im ersten Jahrhundert nach Chr. noch nicht Mainz, 
sondern Vindonissa (Windisch in der Schweiz) die 
Hauptstadt von Niedergermanien gewesen sei. In der 
drinen (6° „der Vicus Ambitarvius", wird gleichfalls, wie 
mir scheint, Uherzeugend nachgewiesen, dass die Stelle 
des nur einmal hei Sucton mit den Worten in Treveis 
pie Ambitereir zupro wnfnenter ersühnten Ortes der 
Niederkunft der ülteren Agrippina nicht bei Coblenz zu 
suchen ist, sondern am Zusammenlluss der Saar und 
der Mosel’ zu Conz. Die letzte Altere Abhandlung (7) 
der Grenzstein des Pagus Carucum" machte einen neu 
Gefundenen Grenzstein mit der Aufschrift fir fast Ca- 
urn bekannt, und in der reichhaltigen Erläuterung 
Wurden die Carucen mit anderen im Altertum oder im 
Minelalter vorkommenden Stämmen oder Gauen iden- 
feiert und wanigfach Untersuchungen Uber die Wohn 
sitze und Grenzen germauischer Summe gegeben. — 
Von den neu hinzugekommenen Abhandlungen sind 
beiten ersten (1.2) „Cisars Feldzug gegen die 
Usipeter und Tencterar” und „Cisars Krieg gegen 
Ambiorix und die buronen” ziemlich gleicharüg, da 
in beiden das Wesentichste die Erörterung der schon 
vielfach behandelten Topographie dieser Fellzuge 
Cisars ist und in beiden die umsichtige und scharf 
sinnige Bergksche Beweiführung zu demselben 
Schlusse gelangt, dass der Toxt Cisars entstellt se. 
In der ersten vermutet Dergk, dass in den Worten bei 
Cäsar qu3 ad emfuenten Messe et Kkeni das et Akeni der 
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Zusatz eines Correctors sei und unter dem eonfwers 
Aerae die Roer zu verstehen sei; in der zweiten, 
ass die Wörter 633 ad Aumım Sealdem gund init in 
era doppelt vorderbt seien, ‚Meran für ‚allem und 
Srahden für Caidem, und dass mit Calbir die bei Auso- 
us Gelti, genannte Kyll gemeint sei. In der ersten 
Abhandlung wird dann noch, da der Fellzug. den 
Vebergang Cisars über den Rhein zur Folge hatte, wie 
Bergk von sich mit gutem Grund sagt, „die viel ver- 
handelte Frage in Betreil der Rheinübergänge Cisars 
der Erledigung nüher geführt” und das Verfahren Cäsar 
gegen seine Feinde scharf beurteilt, Die dritte Abhand- 
hung, die nach dem Herausgeber schon 1876 niederge- 
schrieben ist, 0) „Bemerkungen Uber römische Statt- 
halter am Niederrhein” gibt eine grüßere Zahl von 
Nachträgen zu dem von Roulez aufgestellten Ver. 
zeichnis, unter denen ich hervorhebe die Erörterung 
der Frage, ob Trojan, als er Kaiser wurde, Statthalter 
am Ober- oder Niederrhein war, und die Herstellung 
der Verse auf dem bekannten ı80a zu Bonn gefundenen 
Altar des Fulvlus Maximus. Die Abhandlung & „zum 
Streit über den Ort der Ara Ubiorum” ist eine ein- 
Ieuchtende Widerlegung einer neu aufgestellten Ansicht, 
wonach die Ara Ubiorum nicht zu Cöln, sondern zu 
Godesberg zu suchen sei. Am umfangreichsten ist die 
letzte Abhandlung (0) „Beitrüge zur Untersuchung der 
Heerstralsen am Rhein”, worin zunlichst die Zeit und 
ie Art der Abfassung des uns erhaltenen Zfinererinm 
Antonin; Nür mich überzeugend bestimmt wird, dann 
für die Strafsen von Trier nach Cöln und von Mainz 
über Cöln nach Vetera eine Herstellung der Stationen, 
Entfernungen, Nebenwege gegeben und schon hierbei 
und aufserdem in einem Anhang eine Reihe von Fragen 
Über die Grundlage der Ueberlieferung der Itnerarien 
behandelt wird, sodass die Abhandlung die bedeu- 
tendste Vorarbeit für eine kritische Ausgabe der Itine- 

Das Buch, dessen Inhalt ich hiermit angegeben 
habe, nimmt in der grofsen Liuera ö 
Altertum der Rheinlande meines 
vorrngenden Platz ein. Die Arbeiten 
naturgemäfs grüstenteils von L.ocalgelehrten her, wenn. 
such 2. B. der Mann, der alle Forschungsgehiete des 
tömischen Altertums unfasst, Th. Monımsen, auch in 
‚dieses einige kühne Grife getan hat. In Beigk aber 
hat sich an der rheinischen Altertumsforschung mit 
nachhaltiger und andauernder Arbeit ein Phülologe be- 
keiligt, mit' dem an Vielselgkeit und Reichtum des 
Wistens wie an Scharfsinn sich wenige vergleichen 
können. Deshalb haben diese Speeialuntersuchungen 
nicht nur mehrfach das sichere oder fast sichere Wissen 
bereichert, sie sind auch durch Scharfsinn und Ge- 
wissenhaftigkeit wie durch die sichere und vollständige 
ieherschung des Stoifs, auch der verschiedensten Art, 
Muster der Forschung. Es fehlt bei einem solchen 
Manne natürlich auch nicht an gelegentlichen schönen 
allgemeineren Bemerkungen: als Beispiel führe ich an die 
durchaus einluchtende auf S. 21 stehende, über die 
Art der Abfassung der Commentare Cisars- 

Ich halte demnach die besprochene Sammlung für 
ein schünes Denkmal des vor kurzem uns entrissenen 
Forschers, und viele werden mit mir dem Herausgeher 
Julius Asbach für die Herausgabe dankbar sein. Ob 
bei der Drucklegung des Bergkschen Manuscripts, an 
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das der Verf. nicht die letzte Hand angelegt hatte, 
nicht noch etwas mehr an Arbeit und Sorgfalt hüte 
aufgewendet werden können, will ich nicht entschei- 
den. Mir will es scheinen, dass die als solche hezeich- 
neten Zusätze des Herausgebers, wenn ich recht ge- 
schen habe, fünf Verweisungen auf Arbeiten der letr- 
ten Jahre, darunter zwei auf eine des Herausgebers 
selbst, hätten wegbleiben können, dass dagegen an 
mehreren Stellen man die auspleichende Arbeit, die erst 
Dei der Drucklegung zu tun ist, vermisst, wie z. B. der 
Inhalt. der Anmerkungen auf $. 170 sich mit dem auf 
S. 166 Ausgeführten deckt, ohne dass eine Verweisung 
asteht. Auch ist der Druck nicht so correct, wie man 

‚dem Teubnerschen Verlag gewohnt ist: 0 stören, 
um Fehler in Zahlen hervorzuheben, die 10 Schritt 
auf 8.155 statt 10000, und dass vieleicht in Folge eines 
Schreibfehlers van Bergk die Einweihung der Ara, an 
der Segimund im Jahre 9 n. Chr. Priester war, auf 

















8.140 bezeichnet wird als spätestens im Jahre 10 
(statt 8) erfolgt, 
Marburg i. H. Bormann. 


Bernh. Sepp, Tagebuch der unglücklichen Schotten 
u Gleigow 
uns 






} München, Lindauer, «&ı 


Der Verf. is, wie ich nach $. IX fürchte, in Folge 
meiner Untersuchung über die acht berufenen Casseıten 
Driefe Maria Stuarts, auf den barocken Einfall geraten, 
dass nicht blos der zweite Brief nach mı 
interpoliert sei, sondern dass alle acht N 
tapebuchartiger Aufzeichnungen der Königin, die in 
französischer Sprache auf lose Dlütter geschrieben 
und in einer Casseute aufbewahrt waren, von ihren 
Feinden und zwar „eweifellos” vom Sekretär Murrays, 
‚John Wood, gefilscht seien. Ohne einen Schatten von 
wirklichen Beweisen für diese Ansicht beizubringen, 
stellt Sepp, der bei seinen Untersuchungen „ron der 
Ueberzeugung von der Schulllosigkeit Marias” ausgieng 
(8. 13) dies Tagebuch her, indem er eine Uebersetzung 
der Briefe abdrucken lüsst und darin alles, was Maria 
stil erinnert, als unecht 
'hnet, bisweilen auch 
Madame und dergl, 
















Schwager in Bruder, Monsieur 
ündert oder durch beigefügte will 
Nariens brünstigeLiebe zu dem pockenkranken Darnleys 
erweisen will. Durch dies höchst einfache Verfahren, 
das allen, die sich berufsmäfsig oder aus Neigung mit 
„Rettungen" beschäfigen, zur Beseitigung unbeguemer 
Actenstücke dringend empfohlen werden kann, bei dem 
übrigens bisweilen der heiterste Unsinn mit unterliuft, 
ist dann, wie es im Schlusswort heist, dargetan, dass 
Maria das Opfer einer wol ersonnenen Intrigue war. 
Zwischen dem Schlusswort und dem sogenannten Tage- 
buch druckt S. unter dem seltsamen Titel „kritischer 
Apparat” meine und andere Texte der Casseitenbriefe 
und einige andere lingst bekannte Documente wider 
ab. Wer mit der Geschichte der Maria-Stuart-Contro- 
verse vertraut ist, dem wird die Schrift des Herrn S. 
eine vergnügte Stunde bereiten. Anderweiten Nutzen 
hat sie kaum. 
Berlin. 














H. Bresslau. 





Geographie und Völkerkunde. 


Ernst Haeckel, Indische Reischriefe, 
Was ern Mm 

Diese Sammlung der zuerst in der Deutschen Rund- 
schau erschienenen Reisebriefe wird nicht nur denen, 
welche jene Zeitschrift minder regelmüfsig lesen, son- 
dern auch allen, die dort die Reihe dieser Briefe be- 
reits aufmerksam verfolgten, willkommen sein. Gegen- 
über der grofsen Masse von Reiseberichten, für deren 
Lektüre der Heroismus des Pflichtgefühls unerlisslicher 
Begleiter ist, sind diese Briefe eine wahre Erfrischung, 
die man gern zweimal durehkostet, Die allseitige Em- 
pfinglichkeit eines rein gestimmten Gemüts, in dem 
jeder Eindruck der Aufsenwelt in tiefer, klarer Em- 
pfindung widerklingt, und besonders das jeden Ge- 
danken beflügelnde Bewustsein des Autors, auf der 
Sonnenhöhe eines arbeitsreichen, erntevollen Lebens 
zu stehen, verleihen seiner Darstellung einen idealen, 
über die matte Alltilichkeit sich erhebenden Schwung, 
dessen einzige heilsame Fesseln neben einem gesunden 
Humor die Gründlichkeit der wissenschafilichen Vor- 
studien Uber den ganzen Dereisten Erdenraum und der 
Ernst der eigenen, auf ein beschränktes Arbeitsfeld 
oncentrierten Forschung sind. Als das Cabinetsstück 
unter den hier vor uns entrollten Reiscbildern darf 
vieleicht die meisterhafte Schilderung Bombays heraus 
gehoben werden (8. 45-78. Unter den Miteilungen 
Über Ceylon, welche den grüsten Teil des Buches 
144 sind die drastischen Schilderungen 

—iat. 217. 328 3oSı, die farbenreichen 





























um 
geborenen 8. 96--99. 181-189 251. 25), der Be 
Über die eigene Forscherarbeit zu Weligama (8. 219— 
238) alle von gleich fesseinder Anziehungskraft. Ist 
Solch einem Buche gegenüber, das den Leier zu freu- 
Sigem Danke stimmt, auch ein Wort des Bedauerna 
am Platze, so kann dies nur den Entschluss des Autors 
wefen, nicht die Gesammiheit seiner Reisceindrücke 
in demselben Bande niederzulegen, sondern manche, 
gewis besonders interessante Abschnitte, wie seine Be 
Steigung des Adams Pik (S. 296) einer besonderen 
Publication vorzubehalten. 
Breslau. 











1. Partsch, 





Kunst und Kunstgeschichte. 
A. Miichtöfer, Die Anfinge der Kunst in Griechenland. 
ten Mae Wrdngen Lore, man 
Eis ist im höchsten Grade erfreulich, zu schen, wie 
die zahlreichen und wichtigen Entdeckungen, welche 
uns dns ltzte Jahrzehnt auf klassischen Boden ge- 
bracht hat, bereits manch hellen Lichschimmer aus 
sirahlen abf entlogene Perioden Altester Geschichte. 
Wo selbst der Miforscher alle seine Aufmerksam- 
keit nötig hat, um den Entdeckungen zu folken, 
sie in den Rahmen des bereits Vorhandenen ein- 
zupassen, da ist es mit ganz besonderem Danke 
zu begrüßen, wenn eine frische Kraft sich daran. 
(macht, das Einzelne so zusammenzufassen, dass auch 
der ferner Sichende sich ein Dild von den Dingen selbst 
und von dem augenbliclichen Stand der Forschung 
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machen Kane, doss der Mitforscher, zum Innchalten | noch im Werdeprocesse: die grofsen Götter treten 


gezwungen, Zeit und Gelegenheit finder, von der Vogel- 
Perspective aus, auf die ihn der Verf. sellt, einmal das 
‚ganze Gebiet mit ruhigem Blick zu Uberschauen, durch 
Aufstellung neuer fruchtbarer Gesichtspunkte” neue 
Forschungslinien sich eröffnet zu schen. 

Es sind nicht blos fundamentale Probleme der Ge 
schichte alter Kunst, sondern der ültesten Geschichte 
überhaupt, der Geschichte des Epos, namentlich aber 
der Mythologie, welche durch Milchhöfers an Inhalt 
und Gedanken reiches, Uherall einschneidendas Buch 
die wichtigste Förderung erfuhren. Sein Inhalt glie- 
dert sich in $ Kapitel, welche in der Tat durch 
aus im Zusammenhang gelesen und erwogen sein 
wollen, wie Verf. mit Recht im Vorwort bemerkt. Den 
Ausgangspunkt bildet Mykenai (KapıI), mit dem Verf. 
bekanntlich seit der Entdeckung in engster Fühlung 
steht, Durch Scheidung wird Klarheit gesucht und 
gefunden. Nach der Technik werden die metellnen 
Fundgegenstinde geschieden und constatiert, dass eine 
geprägte, bezw. durch Guss hergestellte Gruppe einer 
Surch Treibung oder Teüprägung hergestellten auch 
inhahlich scharf gegenübersteht, insofern die erstere 
alterlei gürlichen, z. T. sicher orientalischen Schmuck 
aufweist, während die zweite, in der primitisen Technik 
hergestellte, sich. wesentlich auf Linesrornamente, 
namentlich 
die wojanischen Funde bewiesen wird, ursprünglich 
aufgelüter, erst später organisch verbunden waren. In 


























der ersten Klasse erkennt M. ein stummfremdes, in der 
zweiten ein einheimisches Element; zu letzterem 
bietet ihm namentlich Phrygien wichtige Analagien: 






schade, dass ihm Chantres und Virchows. kauka- 
sische Entdeckungen noch unbekannt waren. Mit der 
Technik werden jedesmal auch die ormamentalen For- 
men übernommen. Weiler „orientalisch” noch „phry- 
gisch" ist eine Mischklasse, welche, bald nach der 
einen bald nach der andern Technik hergestellt, in den 
meisten Füllen. ihre ornamentalen Motive vom Meere 
entlehnt, ein wichtiger schon von Kühler benutzter 
Fingerzeig für die Gegend, in weicher die Mischung 
der in Mykenai vereinigten Elemente stattfand: die 
Imitation. in dieser wie andern Monumentengattungen 
‚der ültesten Kunst ist ursprünglich ganz naturalisisch, 
später erst schreitet sie immer mehr fort zu schemati- 
scher Stil ine dritte, besonders wichtige 
Klasse zeigt in Metall gravierte Darstellungen: aus 
schnittene Unterlagen bilden für die Treibetechnik die 
notwendige Voraussetzung, die Technik ist ao alt; ihre 
directe Anwendung auf Metall jedoch gewis secundär; 
in weiche, später auch harte Steine aravicrte kleine 
Darstellungen bilden die technische Vorstufe, die in 
einheimischem Stein ausgeführten, durch Austiefung 
des Grundes hergestellten Grabrelifs zeigen wichtige 
Vebereinstimmung mit Motiven jener Goldaravierung, 
Kap. II behandelt jene Kleinen geschnittenen 
Steine, von denen einige in Mykenal und den verwan- 
ten Fundstitten, andere vereinzch, besonders im Palo. 
ponnes und auf den südlichen Inseln, namentlich 
Kreta, gefunden werden. Seit 20 Jahren sammelte 
Newton auf diese „Inselsteine", deren Bedeutung für 
(die ülteste griechische Kunst er wol erkonnte; M. blieb 
es vorbehalten, den Schatz zu heben. Die Darstellun 
‚gen dieser Steine zeigen uns die griechische Mythologie 







































piralformen beschränkt, die, wie durch | 








noch völig zurück, das Symbol verrit. dieselben; 
menschliche Mischbildungen, bei denen für den Kopf 
namentlich das Pferd, für den Körper auch Vögel und 
Heuschrecken einreten, dienen zum Ausdruck über- 
menschlicher Gewalt: bis in helle historische Zeit hinab. 
verfolgt M. den Nachhall jener Anschauungen und ihre 
Wandelungen: auch ein par priniise Mythen finden 
sich bereits auf diesen Steinen. Den arischen Charak- 
ter der Darstellungen erhebt M, Uber jeden Zweifel, 
und damit wird dem Semiismus in Mythologie und 
Kunst wirksam gesteuert; denn „Götter wandern nicht 

Die Insölteine haben für die 
griechische Mythologie dieselbe Wichtigkeit, wie der 
itigveda für die vergleichende. Resultate der ver- 
leichenden mythologischen Forschung und der Sprach“ 
wissenschaft werden durch die Inselteine glänzend 
bestitig. Gewisse mythologische Grundanschauungen, 
&ie aus den monumentalen Tatsachen sich von seibıt 
ergeben. wie die Prior des Mythos vor der mythi- 
schen Persönlichkeit, des „Polydimonismus” vor den 
grofsen Göttern wefen mi den Resultaten überein, zu 
weichen andere auf anderem Wege gelangt sind. 
anche aus der spiteren Kunst und Literatur uns ge- 
Itufige Bildungen erscheinen auf den Inschteinen in 
ihrer embryonischen Gestalt: diese und ühnliche Wahr: 
nchmungen geben dem Verf, oft Gelegänheit, die sch- 
Stndig producierende Wirksamkeit der bildlichen 
Tradition energisch zu betonen. Von einer Anzahl 
bezeichnender Inschteine sind in diesem Abschnitt zum 
ersten Male gute Abbildungen gegeben 

Die folgenden Kapitel beschifügen sich mit dem 
weiteren Ausbau des in den beiden ersten fundierten 
Systems und seinen Consequenzen. Den reichen und 
hochbedeutenden Inhalt derselben auch nur annähernd 
widerzugeben, kann nicht Aufgabe dieser Zeilen sei, 
welche zum Studium des Buches nur auf das würmste 
aufiondern, dasselbe nicht erseizen sollen. 

Kap. HI behandelt die älteste Cultur in Gric- 
Shenland, d.h. die vorepische, teilweise noch „sor- 
hellenische, aber nicht unhellenische". Neben der Re- 
Histon spielt das Acufsriche, besonders die Tracht eine 
berechtiate Rolle bei diesen Untersuchung 
ana hitte M. freilich besser unberücksichtigt gelassen 
s. Wiedemann, Die ültesten Beziehungen zwischen Ao- 
aypten und Grischenland 3.8 #}. Fruchtbar erscheint 
Besonders die berücsichigung Indiens, sowol in Indicn 
selbst als in Gestalt skythischer Fundathe 
Wären denn bereits in In ei 
Asien alte Gräber eröffnet worden? 

Kap. IV sucht in Kreta den Punkt, wo die meisten 
Fuden zusammenliefen und der Einschlag. erfolgte, 
essen Product wir in der mykenischen Schicht vor 
Augen haben, Die in diesem und den flgenden Ka- 
pitein sche wol begründete, in ihren Consequenzen 
(Kreta bei Homer, Dädaliten u. 5. w) bis vier in histo- 
fische Zeit verfolgte Ansicht wird noch durch manche 
weiteren Momente gestützt, die dem Leser einfallen 
werden, z. B. zur Rückführung der Arkesiliosvae und 
Vers. nach Kreta die s0 weitgreifende Ueberprägung 
gerade Iyrenischer Münzen in Kreta (24 £.Num. IV &, 
Zu den mykenischen Kriegervasen und Aristonophot 
‚der Kopf auf den ältesten Münzen von Kalymna, einem 
der Brlchenpfeiler much Karien. Holen wir, dass 
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Schliemanns in Aussicht stehende Grabungen aufKreta 
noch weitere posiise Beweise bringen mögen! 

Kap. V: Das homerische Zeitalter. Besonders 
glücklich erscheint die Würdigung der lonier, die Aus- 
legung von Herodots bekanntem Wort über Homer 
und Hesiod, das Frontmachen gegen das zu einseitige 
Betonen der Marmorplastik und Keramik bei histori- 
scher Betrachtung der griechischen Kunst, die aniphö- 
nikische Tendenz und die Verwertung der eingelegten 
mykenischen Schworter; dass ein gleiches auch auf 
Thera gefunden sei, war M. noch unbekannt, ebenso, 
dass ein gleichartiger Dolch mit ülgspuischer Aufschrift, 
aber phönicischem Dilde sich im Schatz der Königin 
Aah-hotep (18. Dyn.) gefunden hat (Mariette, Monun, 
Boulay Sız). 

Kap. Vi: Bildliche Tradition. Vortrefflich über 
das Verhältnis der Keramik zur Metallotechnik, Uber 
das „Archaisieren" der sf. Vasen, über den geringen 
primären Einfluss der Poesie auf die Auswahl der bild- 
lichen Stoffe, über die enge Verknüpfung der billichen 
Elemente mit der Technik u.a. viele schöne Resultate, 
häufig durch einfachste Nutzänwendung theoretisch 
bereits anerkannter Sitze gewonnen. M. überlässt dem 
Leser manche weitere Ausfüllung, und wirkt dadurch 
ebenso überzeugend wie anregend, 

Kap. VII schließt verwante Erscheinungen an, 
und kommt wider auf Kreta zurück, mit bescheidenen 
hübschen Schlussworten Uber den Aufbau der früheren 
Kapitel, 

Kap. VIII schweift nach Italien hinüber und sucht 
uf altkalischem Boden weitere Consequenzen zu zichen. 
So schr Ref. auch von der principiellen Richtigkeit der 
gegen ihn selbst und Helbig gerichteten Ausführungen 
überzeugt ist, so schr er Ionien selber dem secundären 
Chalkis gegenüber hervortreten schen möchte (archai- 
sche Terracotten, von den Amerikanern in Assos ge 
funden, gleichen altetrurischen auf das genaueste, so 
schr muss er bezweifeln, dass ir Formulierungen, wie 
die sind, mit denen Verf. den Etruskern nüher zu kom 
men sucht, die Zeit schon da ist. M, ist augenschein- 
ich auf halischem Boden nicht so heimisch, wie 
Auf griechischem. Kap. VIII hütte einige seiner leiten- 
den Gedanken an frühere Kapitel ahgeben und ohne 
Schaden für das Buch fortbleiben können, 

Es liegt in der Natur derartiger Forschungen, dass 
schr oft eine Hypothese die andere stützen muss und 
keine Gefahr näher liegt, als die des Zirkelschlusses. 
Derselben ist M. überall mit Vorsicht aus dem Wege 
gegangen. Er hat gründlich und gewissenhaft ge- 
arbeitet. Wer als Pionier auf ein nach unbekanntes 
Gebiet sich hinauswagt, kommt leichter in Gefahr, als 
wer auf altbekanntem seine Gruben und Grüblein geübt; 
um so höher muss unsere Anerkennung des selbstlosen 
Wagnisses sein und unser Dank für das Geleistete. Wer 
nur unumstößsliche Beweise für wissenschaftlich zultissig 
halt, der soll dem Gebiete Altester historischer Forschung 
= und manchem andern — fern bleiben und dem 
schönsten wissenschafllichen Triebe, der uns einge- 
Pfanzt ist, entsngen, dem Suchen nach den Wurzeln 
des Baumes, der uns beschattet. 

Heidelberg 























F. von Duhn. 








Jurisprudenz. 


Guat. Hanausck, Die Haftung des Verküufers für die 
Beschaffenheit der Ware. nch römischen und gemeinen. 
ec mi besonlrer Derbchslchigung des Handehrect. 1 Abı 
Benin, Hein ig Xlumss gr. M 

In der Einleitung wird die Bewrachtung der Eigen- 
schaft der Kaufwaren als Bedingung des ganzen Ver- 
traps, des error in substantia, des Fehlens aus dem 
Gesichtspunkt mangelnder Voraussetzung und des Do- 
lus ausgeschieden. Das Hauptihema soll der Mangel 
solcher Beschaffenheit bilden, welche vermöge Zusage, 
des Vertrags oder nach Gesctz von dem Verklufer zu 
prästieren ist. Man kann diese Begrenzung als logisch 
an sich berechtigt hinnehmen, wenn auch nicht ver- 
kannt werden darf, dass die Rubriken in einander 
Niefsen; wie denn namentlich das Fehlen stillschweigend 
vereinbarter Eigenschaft leicht bis zum error in sub- 
stantia ansteigt, und noch weniger in den folgenden. 
Untersuchungen der Einfluss des Dolus unbeachtet ge- 
Iassen werden kann. 

Zunächst wird unter ausdrücklichen Verzicht auf 
nühere dogmengeschichtliche Entwickelung das Adilic 
sche Recht mit seinen Klagen in seinem wesentlichen 
Bestand, und daran anschlielsend das ültere und neuere 
römische Civilrecht in gedrängter Form, jedoch unter 
kritischer Berlicksichtigung der verschiedenen Lehr- 
meinungen Uber manche Punkte, dargestellt. 

Der zweite Teil wendet sich zu dem heutigen Recht; 
und zwar in dem ersten Kapitel zu der allgemeinen 
Erörterung der Haftung des Verkllufers ex lege, wobei 
Art. 335 des H.-G-Buchs cino eingehende Würdigung 
findet, sodann der Haftung ex pacıo nach dem ud 
<ischen Edict oder wegen Dolus, womit sich eine sorg- 
Aalige Untersuchung der Bedeutung des Wissens oder 
Wissenmüssens sowie des Verrichts des Kiufers auf 
RUge verbindet. Darauf folgt noch die Bestimmung 
des für die Entscheidung über die Empfangbarkeit 
mafsgebenden Zeitpunkts. Das zweite Kapitel verbreitet 
sich über die wegen Mangelhafiikeit (Nichtempfang- 
barkeit) dem Käufer bei Species- und Genusskauf zu- 
stehenden Ansprüche und die einzelnen Klagen, mit 
denen solche geltend zu machen sind. Das dritte 
Kapitel ist der Festsetzung des Anwondungsgebietes dor 
Art. 347-350 des 1.G.Buchs gewidmet. Es wird hier 
gonstatiert, dass diese sich nur auf Kaufgeschifte, 
nicht auf Tausch, Werkverdingung, Gemeinschaftsunter- 
nehmung und namentlich nicht auf die Einkaufscom. 
mission bezichen; ferner, wie es sich bei Zusendung 
nbestellter Ware, Specieskauf, Viehkauf, Platzge- 
schüften und Probakauf verhält 

Der Verf, behandelt das theoretisch und praktisch 
wichtige und dankbare Thema mit Kenntnis und Ge- 
schick. Seine Auffassung zeigt einen gesunden Zug 
und man folgt seinen Ausfhrungen, auch den polemi 
schen, in denen gebürend Mafs gehalten wird, mit 
Interesse, Namentlich erscheint die Analyse der ba- 
weffenden Artikel des H.G-Buchs und die daran an- 
kalpfende Casuistik verdienslich. 

Was noch zu wünschen bleibt, wre mehr princi- 
pielle Klarlegung des ganzen Terrains, auf dem sich 
ie Arbeit bewegt, und eine umfassendere Auseinander- 
setzung solcher Begriffe, wie Mangelhaftigkeit, Empfang- 
barkeit, Dann würde sich vielleicht eine eıwas schlüs 
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sigere Gliederung des Ganzen ergeben. Indessen ist, 
win darüber vollständig urteilen zu können, erst die 
zweite Abteilung abzuwarten. 

Der Art der Darstellung gebürt Lob. Doch würde 
die Lektüre an Annehmlichkeit gewonnen haben, wenn 
viele Citete aus dem Text in die Anmerkungen und 
umgekehrt manches aus den letzteren in den Text ver- 
wiesen worden wäre. 

Bonn. Endemann. 


Helr. OnoLebmann, Der Rechusschuts gegenüber Ein- 
Glen von Stibeamten nach aliinkihem Recht 
Kinn a Mann Ya een 
oo 

Die Mabihtaionschift behandelt eine_ Frage 
weiche in der neusten rectsgeschlhtichen Literaar 

Viach eröten worden it Wesentlich neve Resur 

ine waren daher nicht zu gewinnen: ie Aufgabe war 

ine Vorriegend Kitsch gegenhber dem Wideraret 

SET anienen. Diese Aufgabe Dt mi umsichiger Ber 

nutzung und eindringendem Studium der Quellen ge- 

Has worden; in einigen Punkten I & auch dem Ver 

gehungen, eig arde Argumente beibringen. Eins 

SERIEN ne Erkirung des Ausdrucks mn trier 

meiche der kacurs &. Mama ent, wird wol 

Ferch Baia Anden, da ie der Sprichvehe der 

Queen zu sch Zwang ntut. hedenken erregen auch 

die Ausführungen über die Verantwortlichkeit des | 

Grafen Der Ver behasptc, dos der plchwerliende 

Grat mi ven Tode besafı wurde, one dass Im das 

Rech sich mit dem Wehrgelde Iskaufen rugnan- 

den habe und daı er Sr Jurinteren seines eigenen 

mal ephimus umerworfen Bewssen ae; © In aber 

Mich erkhnich, wer In diesem ale ds auf Toder- 

Siafe Iawende Une der Rachimburger zu volktrecken 

Eehabı has Ebenso ind die Ausführungen des Vet 

EST. ans das afinklsche Race nur ein enges 

forum, as des Grundbestzs, Nektanı Babe, nit 

Uberzeugend, Er berft sch auf nwel Silen; Kap 1a 

8er Eds Chloraı von 01, und Kap- 0 des El Die 

ie vom 2.luni Sr Weder de eine noch die andere 
har aber gend eine Beichung auf den Gerichuntand, 

Kap. ıa de Bü Chiara Batman eciich das 

hei Graf aus anderen Lündern oder Gegenden pe- 

nommen werden soll, dumit derjenige, welcher wegen 

Amtmiobrauche eine Klage epen den Grafen hatı an 

sine Berker ein Defiegengsohjent vorände 

(ande un grprl mo de zimru), Der 

Im Kap. 6 des Edle Pit behandee Fall aber dt fl 

Senden Kali sat: in den von den Normannen ver, 

Süuten Gehleren behnuplen Kenie Laute: Ueren 

ihr zerstört worden sind dat se ungestraft Ueles 

kun Könntene wei se keine Exeruionsofete besten 

Und gu ma Aa en 0 gs Dam m man 

hen pam ac hr weise nicht ordmange mie, 

Demi 14 rer Wohnung geladen werden Können! 

de’gegen sie der Beneie der gerctamähigen Ladung 

ich erbracht werden kann, Mlnen sie nuch nicht 

Gechtmilug vruilt werden (und mann Bor 

Fin aar sommer u aller Juan ee) 

Dieer Auch bopanet der König durch die Anord- 

mung das der Graf einen Doren nat Jar Grndatc, 

SUP Relchem das Wohnhaus gewesen in senden und 

dor die Ladung sormehmen Ian sl ar ‚me ni 

a gu dann nl mitt | 






































um bomnire & mamnire jubat), Mier ist also nur von 
der Ladung, nicht vom Gerichtsstand die Rede; ganz 
abgesehen davon, dass der durch Grundbesitz begrün- 
dete Gerichtsstand doch dadurch nicht verloren gehen. 
kann, dass die auf dem Grundstück befindlichen Hüuser 
zerstört worden sind, in dieser Bezichung also eine ge. 
sewliche Anordnung gar nicht erforderlich war. 

E Laband. 








Mediein, 


Karl Touton, Vergleichende Untersuchungen über die 
Entwickelung der Blasen in der Epidermis, «th. 
Tat. Tübingen, Fuer, san. 168. BP. Memo, 

Verf. beschreibt zunächst unter ausführlicher An- 
gabe der betreffenden Literatur seine mikroskopischen 
Befunde bei Blasen von Pemphigus syphiliticus, Erysi- 
Pelas hullosum, Miliaria, Varlola und Vaccine, Vesica- 
torblasen und hei Brandblasen, und kommt dann zu 
folgenden Resultaten. Es sind zwei Hauptgrappen von 
Blasen zu unterscheiden. Erstens schr kleine Blasen, 
bei denen der Inhalt nur durch ein in Folge der Ver- 
letzung des Drüsenausführungsganges angesammeltes 
Secret oder eine in Folge der Hemmung des venösen 
Abflusses wranssudierte Flüssigkeit gebildet ist, und 
zweitens schr viel größsere Blasen, bei denen das Exsudat. 
weder zwischen, noch unter, noch über dem Epithel, 
sondern an Stelle der in grüßerer oder geringerer 
Menge zu Grunde gegangenen Epithelzellen liegt. Zur 
ersten Gruppe gehören die Sudamina, bei denen sich 
das Secret zwischen den Lamellen der Hornschicht 
ansammelt, und die Stauungshlasen, bei denen sich ein- 
fach der Zusemmenhang zwischen Reie Malp. und 
Papillarkörper löst. Eine Trennung zwischen Reie 
und Iornschicht kommt primür in keiner Blase vor. 

Zur zweiten Gruppe gehören zunächst diejenigen 
Blasen, die auf entzlndlicher Basis beruben, bei denen. 
stets eine geringere oder gröfsere Anzahl von 
dem Untergang anheim füllt, und zwar wird 
durch Aufnahme von Exsudatflüssigkeit in vorher 
lebende Zellen eine Verflüssigung ihres Protoplasmas. 
herbeigeführt, ein Vorgang, den Verf. als hydropische 
oder Colliquationsdegeneration bezeichnet. Hierher ge- 
hören vor allem diejenigen Blasen, bei denen 
zUndungserregende Schädlichkeit 
Corium oder den Papillarkörper betrifft, so die Blasen 
beim Ekzem, Pemphigus syphiliieus, Erysipelas bullo- 
sum, Herpes zoster. — In einem gewissen Gegensatz 
hierzu stehen diejenigen Blasen, bei denen die Schüid- 
lichkeit zuerst das Epithel wit. Bei diesen kommt es. 

 gröfserer Menge der Exsudatlissigkeit zunächst 
zur Auflösung der Zellen und erst später zur Bildung 
von Fibringerinnungen, dagegen bei geringerer Menge 
des Exsudats zu einer Gerinnung innerhalb der Zellen 
unter Verlust des Zellkerns, Zu dieser Gruppe gehören 
die Brandblasen, die Pocken und die Vesicatorblaser 

In den früheren Stadien der Blasenbildung sind 
die Blasen meist nicht einkammerig, sondern gefchert. 
Dies rührt davon her, dass zwischen den Degenerations- 
herdon Lagen von intacten Zellen Uhrig bleiben, welche, 
durch den Druck von den Seiten her allmählich zu 
Spindeln zusansmengedrücht werden. — Als wichtigstes 
Ergebnis seiner Untersuchungen hebt Verf. hervor, dass. 






































en 
das rein mechanische Moment bei der Blasenbildung, 
‚nur eine untergeordnete Rolle spielt gegenüber den ver, 
schiedenen repressisen Veränderungen der Ephithel- 
zellen. : 

Leipzig. 


Edmund Lesser. 


Naturwissenschaften. 


A. de Bary und M. Woronin, Beiträge zur Morphologie 
und Physiologie der Pilze. s. Ree. Ratrag zur Kensnie 
der Usiaginsen. Mit.g Tal. (Aus den Adtındl. & Senchend. 
Böturt Geche, A E Frnar aM, Wien te 8 

Wihrend das vierte Heft dieser Beiträge, das im 

Jahrg. 1882 Sp.yof. dieser Zeitung besprochen worden 

ist, Fragen von allgemeiner Bedeutung behandelte, so 

bringt das vorliegende aus der Hand des Heren Woronin 
einen besonderen Aufsatz Uber die kleine Familie der 

Ustlagineen oder Brandpilze. Und zwar gilt des Verf, 

Interesse hier nicht sowol der praktischen Wichtigkeit 

‚dieser oft gefährlichen Schnarotzerpilze Iebender Pilan- 

zen, als der genaueren Verfolgung des Entwickelungs 

‚Ranges, insbesondere der Keimung, einzelner in dieser 

Hinsicht noch ungenügend bekannter Formen. Ein 

‚gehend und vollstindig ist zumal die interessante Ent- 

wickelungsgeschichte von Tubureinia Trienulis festge- 

stellt worden. Indem dann der Verf. seine genauen, 

Tahlreichen neuen Beobachtungen Uber die Keimungs, 

erscheinungen von Brandpilzsporen mit den früher he- 

kannten Tatsachen vergleicht, gelangt er zu einer syste- 
marischen Gruppierung der Ustilogincengattungen nach 
der Verschiedenheit und bezw. der Vorwantschaft ihrer 

Keimungsvorgänge. Den Abbildungen hat Herr W-, 

wie immer, besondere Mühe und Sorgfalt gewidmet. 
Erlangen. N. Rees, 





























Mathematische Wissenschaften. 


Georg Cantor, Grundlagen einer allgemeinen Manig- 
faligkeitslehre. Han matbemstsch-puibmophincher Versuch iu 
dr Ltr de Unendichen. Lplg, Tuer In Comm. a. 

Die vorliegende Abhandlung hat in den mathena- 
üschen Annalen 4 Vorläufer und ist haupislichlich für 
zwei Leserkreise geschricben: „für Philosophen, welche 
‚ter Entwickelung der Mathematiker bie in die neueste 
Zeit gefolgt sind, und für Mauhematiker, die mit den 
wichtigsten älteren und neueren Erscheinungen der 
Philosophie vertraut sind". Da die Radien heiter Kreise 
bedenklich gegen o conergieren, und in Anbetracht 
der Wichtigkeit, welche die Arbeiten des Herrn Cantor 
für eine streng wissenschaftliche Begründung der Arith- 
metik haben, erscheint ein ausführlicheres Referat an 
gezeigt. 

Unter Manigfsltigkeit oder Menge versteht Here C. 
ziedes Viele, welches sich als Eines denken Miss, d. i. 
Inden Inbegriff bestimmter Elemente, welche durch ein 
Gesetz zu einem Ganzen verbunden werden können. 
Zwei Merkmale sind wesentlich: ı) die Mächtigkeit; 
Jungeführ das, was man vulgo die Menge nennt. Zwei 
Mengen haben gleiche Müchtigkeit, wenn sie sich cin- 
ewig und vollständig Element für Element einander 
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zuordnen lassen. (Journal Bd.84). 2) die Anzahl: — 
| Wird ausschließlich durch den Zühlpracess gewon. 
nen, ist also gewissermafsen subject, und Kommt nur 
wolgeoräneten Mengen zu, da während des Zühlens 
stets ein Ordnen staufinde Bei endlichen Mengen 
fallen beide in den Begriff der ganzen Zahl zusammen, 
weil jede Anordnung zur selben Anzahl führt und 
gleicher Anzahl gleiche Müchtigkeit und „vice versa” ent- 
spricht. Bei unendlichen Mengen aber „spaltet sic 
der ganze Zahlbegeill”, die Mächtigkeit 
zahl hüngt von der Art und Weise des Ordnens ab, 
ist beispielsweise für die wolgeordnete Menge 1, 2, 
& für 13,5. 











ER 
+u 
| der Einführung der „überendlichen Zahlen" zum 
‚Ausgangspunkte. Dieselben unterscheiden sich von den 
endlichen ganzen Zahlen namentlich dadurch, dass 
bei ihnen dus „commutative Gesetz” der Addition und 
Muliplieation nicht mehr herschend ist. Hier sind die 
Zahlen « + und 9 + «im allgemeinen nicht gleich, 
und dasselbe gilt von a’ p und a"«. Die Erweiterung 
des reeilen ganzen Zahlengehicts „in einer Richtung, 

weicher sie meines Wissens bisher von niemandem 
gesucht worden is", ist das Resultat jahrelanger Specu- 
Yation und scheint” in der Hand des Herrn C. sich in 
der Tat als fruchtbringend und weittragend erweisen 
zu sollen, Er gelangt zu seinen neuen Zahlen dadurch, 
dass er zu dem bekannten Princip der Zahlenbildung, 
der successiven Hinzufügung einer Einheit, ein neues 
| hinzufügt, welchem Ref. diese Fassung geben möchte: 
Wir haben die Fühigkeit eine Vorstellungsreihe, welche 
wir im einzelnen nicht zu Ende führen können, als zu 
Ende geführt zu denken (Grenzbegri). Demnach bildet 
ie Anzahl w des Inhegriffs alter endlichen Zahlen in 
ihrer natüelichen Succestion die Grundzahl einer neuen 
Zahlenfolge u w + Isaac. 2m Ur 8 Wr und ges 
gewinnt mun den Anschein, als müsten wir uns ins 
Grenzentose verlieren", Zur Abgrenzung dient das 
Hemmungsprincip, dem zufolge eine Zahl z. B. in 
Klasse 2 gehört, wenn die Menge der ihr in natbrlicher 
Suecession vorangehenden von der Müchtigkeit ı ist 
Denn jetzt Inssen sich die Mengen hinsichtlich ihrer 
Nichtigkeit ordnen; zu Klasse | gehören alle Mengen, 
welche mit der Reihe der natbrlichen endlichen ganzen 
Zahlen gleiche Müchtigkeit haben, und es findet allgemein 
zwischen Michtigkeit und Anzahl die Beziehung statt, 
dass eine Menge bestimmter Nichtigkeit stets so und 
nur so geordnet werden kann, dass sie durch eine bo 
liebige vorgegebene Zahl der Zahlenklasse von der 
michstfolgenden Michtigkeit abgezählt wird. Die Deii 
nition des Continuums in $ 10, schon Annalen XV. an- 
geleutet, ist umfassender als diejenige des Ilerrn Dede- 
kind in der viel zu wenig bekannten Schrift „Stetigkeit 
und irrationale Zahlen"; aber, obwol Herr €. Annalen 
XX den überraschenden Satz beweist, dass auch in 
einem Raume, welchem eine Punktmenge von Klasse I 
fehlt, stetige Bewegung möglich, kann Ref. sich doch 

‘ht mit ihr befreunden; für ihn und viele Andere 
ümschliefst schon der Begriff Veränderung eine Be- 
wegungssorstellung; so betont z. B. im diesmaligen 
Österprogramm von Ilfeld: „Studien zur Metaphysik 
‚der Differentialrechnung” Herr Freyer die Bewegung 
aufs schüefste als Quelle der Continuicit. — Was die 
‚Anordnung der Schrift betriffi, so müste für das Ver- 
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stindnis des mathematischen Teiles auf $ gleich $ 11 | Remarterten Seele als Lebensheruf erkennt. Der Bild« 


folgen, dann ewwa $ 12, 1,2, 3 14,0 10. Dieanderen 
Paragraphen sind ielich philosophisch und 
haben den Zweck, dem Sıreit mit den Philosophen, 
welche seit Aristoteles die überenglichen Zahlen negiert 
haben, vorzubeugen: die Widerlegung der bisherigen 
Einwände scheint Ref, insbesondere $3 und $% durch- 
aus gelungen. 

Straßburg . B- 








Max Simon. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft, 


Jos. Riter Lorenz v. Livumau, Die geologischen Ver- 
hitaisse von Grund und Moden. 
de hande und Hortwte dnganlt Mi a8 Holncke, Wen, 
Briten wm SER Er N 
Der erste Teil des Buches gibt eine Uebersicht 
einiger geologischer Grundichren mit Rücksicht auf 
praktische Beurteilung von Grund und Boden. — Der 
zweite, hauptsächlich, behandch die agronomische 
Anwendung der Geologie: die Bodenarten und deren 
Eigenschaften, die Wasserführung, stercomerrische und 
wchtonische Auffassung des Terainı, Karterung. De 
sonders die Abschnitte von der Wasserührung und 
von der Tektonik des Terrains zeichnen sich durch 
originale Bearbeitung aus. Als Lehrhuch für Studierende 
der Land- und Forstwirtschaft ist die Arbeit vornehmlich. 
wegen der anschaulichen zahlreichen Profskiszen zu 
empfehlen. Lange Sitze erschweren mehrfach. die 
L.sktüre: Ausstattung ansprechend. 
Gichen. 














Thaer. 


Schöne Litteratur. 


George Taylor, Kiytio, Hinerscher Roman sun dem secht- 
Are hunde. Meinem Tücher, Le Mc, 
Wenn Lessing den „Nathan” einen Sohn seines ein- 
wretenden Alters nennt, Jen die Polemik habe entbinden 
helfen, so, den meisten „Professorenromanen” 
unserer Tage die Gelehrsamkeit nicht bios den Accou- 
cheur. In Taylor besonders ist der forschende Histo: 











tiker stirker als der schaffende Dichter. Er vermag die 
Cultarzustände im Zeitalter Hadrians darzustellen oder, 
i ie 


widerum mit Betonung des religiösen Moments 
Pfllzer Verhältnisse um 1570 und er verfügt über 
dem Geschichtschreiber nötige widererschaflende Kraft. 
‚Aber diese Gahe genügt dem Romandichter nicht; der 
Stab wird zur Krücke. Auch hier ist die Composition 
mühsam, die Lösung der mit männlicher Rücksichts- 
losigkeit geschilderten Conflise unbefriedigend, Zwei 
Brüder sind auf getrennten Pfalen aus ihrer italieni- 
schen Heimat nach Heidelberg gekommen. Der eine, 
Sendling der Jesuiten, Muft Gefahr, in Sinnlichkeit, Lüge 
und Kabale unterzugehen, bis er unter Postkranken 
seine Irrungen sühnt und nach dem Marıyrium der Folter 
‚den Frieden als verheirateter Lanıdpastor findet. Er ist 
eine peinliche Figur, von der eine gesunde Midchen- 
natur sich abwenden müste, wihrend die hole Lydin 
hingebend die Pilege seines gefolerten L.eibes und seiner 





























hauer Felix, weniger individunlisiert, aber erquicklicher, 
sweitet mit Paul um das Herz der Kanzlerstochter, aber 
ihn zieht nur eine rasche Künsılerneigung zu ihr und 
nachdem er sio als „ilytla” conterfeit hat, gibt er die 
Braut gern frei. Er erzählt gleich anfangs mit einer 
"hier küußigen Beredsamkeit die Geschichte der blauen 
Blume, genannt Wegewarte oder Kiytin. Lydia ist 
Klytia, Paolo der Sonnengott, dem sie den Kelch er 
schliefst, dem sie nachschaut. Das Titelkupfer zeigt — 
Pendant zum „Antinoue"! — die wolbekannte Londoner 
Büste. Sagt er Archiolog, das erste Titelbild gehe 
keinen echten Antinouskopf, so ist das Argerlich; sagt 
er, die Klytia sei doch antik, so kann T. entgegnen, er 
andern für modern und sei berechtigt, 
Meister zuerdichten, Aber das ganze 
Kunstwerken will uns schon als 
’eichen geringer Erfindung nicht behagen. Es ist wider 
eine Krücke. Der Hoxenprocess, ein etwas vorhrauchtes 
Motiv, ist kröftig dargestellt, Lydias Abenteuer im Wald 
das dichterisch stärkste Kapitel, Sehr lebendig und chi 
fakterisisch unterschieden sind die Vertreter der Pfülzer 
Theologie, unter ihnen A. Neuser Lessingschen Ange 
denkens. Einen gewissen Wortreichtum müssen wi 
den und dem Theologen zu gute halten. Aber der Calv 
nismus scheint eindringlicher beobachtet als das Treiben 
des Jesuiismus, das zudem an Unwohrscheinlichkeiten 
leider. An den Figuren zweiten Ranges würe viel zu 
oben; trefflich der anabaptistische alte Müller als Träger 
des religiösen Lehens im Sinne der Arnoldschen Ketzer 
historie. Nirgends Teviglititen, wie in „Ein Wort 
nirgends ein dünkelhaftes Aufblühen des Professors. 
Ein gediogener, geiswoller, freisinniger Erzähler spricht 
in vornchmem Stil zu denkenden Lesern. 
Wien. Erich Schmidt, 































Mitteilungen. 
Berliner antbropologische Gesellschat. 
Sitzung vom zı. April 18 


Prof. Basılan führte den Vorsitz. Briefe Virchows 
melden dessen Gesundheit und seine Reise nach Etrurien, 
sodass für die Wissenschaft wider auf reiche Ergeb. 
nisse zu hoffen ist. Ueber seine kaukasische Reise lag 
ein umfassendes Werk: „Das Grüberfell von Koban“ 
vor. Berichte und sonsüge Eingänge: W. x. Schulen- 
burg: Atribute wendischer Gotiheiten; A. Treichel 
Wostpreufsischer Bronzefund; Krug-lessen: Grüberfeld 
von Jürite; Fllenburger - Elberfeld schenkt Abguss des 
Neandertalschtdels; Studienrat Dr. Müller - Hannover: 
Abguss einer Uronzckrone von Veermoor; Dr. 

„Steinbiläwerke von Copan”; Prof, 
Raimondi, EI Peru (a Bde) und EI Departe- 
mente de Ancachs, sowie Soltau, Atlas von Peru. — 
Prof. Bastian: neue Erwerbungen des Künigl. ethno 
log. Museums. Wissmanns Sammlungen aus nocl 
nicht besuchten Teilen Innerafrikas sind bereits in 
Hamburg. Popge stellt in einem Nrief aus Mukenge 
ebenfalls reiche Sammlungen In Aussicht, Aufser der 
von Dr. Hans Meyer geschenkten Sammlung von Luzon 
hat Dr. Riebeck-Halle eine gröfsere Collection nament- 
lich aus Tschittagong zugesagt. Von Formosn ist 
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iderum eine gröfsere Sammlung eingelaufen. Rhode 
hat aus den Ländern am Gran Chaco und Bandelier 
von den Avachos und Pucblos in Neu-Mexiko eıhno- 
logische Gegenstünde eingesant. — Die vom Consul 
Schlubach geschenkte Sammlung von der Osterinsel 
enthält eines von den 4 bekannten Schrifilocumenten 
( im Museum in $. Jago - Chile, ı Privatbesitz, deren 
Schrift am die der Zaubergesinge der Indianer erinnert 
und nur mnemotechnische Anhalte für Aufzihlung 
alter Ereignisse gibt. Jetzt wird dort Rarotonga-Dialckt 
gesprochen. Traditionen sind erhalten, doch ist niemand 
bekannt, der die Schrift liest. — Dr. Aurel Krause 
schilderte die Entdeckungsreise in das Tschuktschen- 
land, von Beschneil (1648) bis Nordenskjöld. Dr. K. 
nimmt an, dass die Eskimos (an der Sudoscküste) von 
Amerika eingewandert sind, die Tschuktschen teilt er 
in Rentiertschuktschen (Nomaden) und sesshafte Küsten- 
bewohner, jetzt an das Eismeer verdrängt, in Folge 
Vernichtung der Robben und Wale in der Behrings 
straße. Dr. Grünwedel sprach her Fußstapfen 
Buddhas und brachte sie in Beziehung zu unseren Geister 
und Teufelsspuren. Prof. Basian und Dr. Voss knüpfen 
Bemerkungen an Uber Deutung und Verbreitung dieser 
Zeichen. 

Berlin. E Krause, 



































Archlologische Gesellschaft 
Sitzung vom 3. April, 

Vorgelegt wurden: Jahresbericht der 
für pommersche Geschichte 41—44; Bulletino di 
archeologia e storia Dalmata VI 2; Hauser, II Duomo 
di Spalato; Annalen des Vereins für nassauische Ge- 
schichte XVII; Publications de linstitut de Luxembourg 
3%; Milchhöfer, Anfünge der Kunst in Griechenland; 
Carolides, Comana in Cappadocien. — Als ordent 
liche Müglieder wurden aufgenommen die Herren 
Paulsen und Frhr. v. Wangenheim; Herr Rehbein 
zeigte fseinen Ausritt an. — Herr Robert sprach 
über Amazonensarkophage und versuchte die Ver- 
mutung zu begründen, dass die griechischen Amazonen- 
sarkophage Nachbildungen des Aualischen Weih 
-henks sind. — Herr Körte-Rostock legte die 
Zeichnung einer von ihm im Museum zu Volterra auf- 
gefundenen Deckelfigur einer Alabasterurne vor, 
die einen Haruspex darstellt, der in der Linken cine 
l.cber hält, und erörterte eingehend die Gesichtspunkte, 
weiche sich aus diesem Denkmal für Beurteilung des 
von Deeke veröffemlichten bronzenen Gegenstandes, 
des Templum von Pincenza” ergeben. Eine ausführ- 
fiche Besprechung beabsichtigt der Vortragende in der 
Archäologischen Zeitung zu geben. — Herr v. Doma- 
szewski berichtete unter Vorlage von neu nufgenom- 
menen Karten und Photographien Uber seine in Ge- 
meinschaft mit Kar! Humann und im Auftrage der kpl. 
Akademie der Wissenschaften zu Berlin unternomme- 
nen Reise nach Angora, dem alten Ancyra in Ga- 
Iatien, um die daselbst am Tempel des Augustus und 
der Roma eingehauene doppelsprachige Inschrift des 
Augustus in Gips formen zu lassen. Verbunden wurde 
"hiermit der Besuch des 6 Tagereisen Östlich von Ancyra 
von den donigen 

Felsreliefs für das ka. Museum Gipsabglisse zu nch 
men (die bereits zur Ausstellung gelangt sind), und die 









































archlologische und epigraphische Erforschung des 
Landes nuch einer von Heren Prof. Kiepert vorgeschla- 
‚genen, aber wegen der Terrainverhältnisse nicht genau 
innegehaltenen Reiseroute, die u. 3. zur Festlegung des 
alten Germa führte. -- Herr Curtius erläuterte das 
im Sal aufgestellte Gipsmodell der Nike des Palo. 
nios, weiche mit ihrem dreiseiigen Postament im 
Mafistabe von 1:5 durch den Bildhauer Ilerrn Grüttner 
restauriert worden ist. Der Vortragende wies auf die 
für die Restauration mafsgebenden Punkte hin, welche 
in der Hauptsache keinerlei Zweifel aufkommen lassen, 
und berichtete Über die verschiedenen Versuche, welche 
zur Herstellung der verlorenen Taile, namentlich der 
beiden Unterarme gemacht worden sind. Die jetzige 
Ergänzung mit der Tänic beruhe wesentlich auf dem 
erhaltenen Bruchstück der rechten Hand und den 
doppelten Ansatzspuren am Gewande. 











Ringegangene Broschüren, Dissertationen, Programme. 
Win. Münch, Zur Fürderung ds anstsischen Untere In 
Beide au Relkymnasen. Meibronn, Henning, IV 0.25 
we Mn 

"Alois RTeht, Veber wssencheulche und nichtisenschfliche 
Oalerapkie Line akndeninche Anhwrede, Freiburg hd, Mak, 
Wilh. Manz, Ver de Augen der Frlturger Schulugend. Ein 
Vorne Ehe 8 8 Mur 
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In Benpu 








einigue den fongonn 
Hulletin de TAcntemie de medteine Nr. 
Beule, Le desonnertn mierobie 








Sind eine ei mallncopi e alone in en co d enianertele 
88 mioteia teren con umblopl ed arammapıa; guaiione 
Pia ai bagso «ltr. 

Tractitoner Ar. Cheyo 





Report on Ihe Relation of Mier- 





schen Anatomie der matipien chronischen Eocephlis (vg. dise- 
(Riten Hiracierne) bdst Bemerkungen über die Sultur Js or. 
nalen Bindegemeen im Gera. = Frsch, Gerchslrzicher Bericht 
ber einen Fl vor primtrem Schwachsinn. Hallinder, Zur Lebre 
der Vorl Tesnly. — Hoster Son wahseheinieh 
„RraneEnng, Ger 


















druck u. Pıpchese in Fee primaterer Spaonose der 
jieähte Po, Uber Implies Imesin, 
iörelehs Blätter £ gerichtliche Medieln KRXV } 
ENG, Eine Mörder he "Queraustenver 
Foogewahasin u. eher Wahaie ur der gerch 
Arichen Praxis. — Keip, Roukrankket beim Menschen; Ueber 
ty. Aus der seleirachen 
"Mord oder Sehmmerdt  Korafll, Leer «in 





















Es Shpaiöne publique Ay. Gamer, Local de 
üsene dan 1e fie. = Denin-Sans, Dosnge de Nucde eurnfgue 
ae ai (on. 
"Archives de aenrologte Nr. 1. Farinaud, Parayie den mon 
yement amade de Jene = Gel, Binde elitue du vorige dc 
se In Halo des ferien ee et 

Feine des ndwie pärpherigues non 
Yraumadgees — Rey, Mesingie tubereuluse etterespinle avec 
Pechpminigiie hemorehgitae 

Centraiblattt. prakt. Augenheilkunde Apr. Berger, Fall 
son ehronchrentändichen Gisscem mit Biichig beichenter 
Sesudairer Aderhatenündung. =, Cohn, Ein Medll ds Atco- 
mode 























in. = Did, Typiche Rente pigmentont 
Im eoogentalen Glnkörper-Anemale. 

Pharmaceutical Journal N. 7 6. Naplor, Tie Bier 
Prineple of Hymenodiiyon exenum. = Ondaae On same Medical 
Tlana af Ceylon. = Symen, Op Bateee from Green Ginger. — Att- 
ER. A Note on Sap- 

















Gret Dntein. = Te New Pramnscopaie fr Ihe Untes Sen and 
Germany (eo. — Warle, On Dres Alu = Jckeon and Menke, 
Tarmerle OlTarmerot = The Explenne Powen of Nhro-Glreerine 
nd Dynamite. = Kit, Ca or Arılan Tor 


Naturwissenschaften. 


Abhandlungen der Senckenberg. Naturforsch. Gesell- 
sehafı Xu s Tacae, Die Sk u Mechanik der Qundrupeden an 
Sen She u. Jen Muskel eines Leu u einer Cioipun = Bögen 
Die Kun a. Ampüibien von Murocc. IL. > O, Körner, Zur ver 
leicenten Anuiomie u. Päysiologle des Kehkopfes der Säugetiere 
Mer Nenchen- 

Natarforacher Nr. 16, Neue Menungen un den Saeroinger. 
= Die Polar des Bebengen Lichter. = Beriehungen zeichen 
Siedepunkten u. machen Volumen. = Eimepune von Nerren- 
Seneen durch Sarmaden dekicher Reise. = Die Dianzen der 




















12 Socitis Imperiate des Naturalistes de 

Morcon ıl6,Nt-> Renbard, Zer Kennt der Dallaiccen der 
Wein Meere = v. Rineokaepd, Theodor x. Schmidt 

Journal ofiheLinnenn Society. Zanlasy Nee. Gans 

Fr. Eu Hoggan, On some Cutaneous Nere-ierminlons In Manmals. 

=" Waior, Soiusca or. 5. „Chaleapır" Kapediion AV. AU. 

logie id Vererate and Imntebraien = 

Hptrichm In Salmo fonnalı. = 

irack, On same iulenawn Colenboi, and on he Brit Speie, 

—Ramaay, On Ihe Tape Spreimen af 
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nd wih Description of nen Npelr 
Ranater der seiencen maturelter 





Doranigue Sy « 
ia sige 
maria (he Capus, Inden Be 
che, SMisien Capun. Plants da Torkesan 
Aanater de ehimie eı de physigne Mar. Drbeet e Veit, 
one euplanee «are, Sure Enulfhyärte et I eraaydrae 
Fanımonisaar. = D. Klee, Sr ie acier braunen 
I nnono Cimento Gennlo, Fehl. Bat, Sul clre sıl- 
Tappao du une corente daran I perode var = Wiedemann, 
Serra una spiegrine data dal Bel Jia adenione fa dae Janine 
Tero. 2 Sach, Sopıa Hi plarde nela magneiznlene de To 
Prod die coeii in mass 0 Fowal, Una pen 
Fee di con Canteni e Ger, Sl vulre Ainamica 3 una cr 
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Hari. — Wiedema 
Emeta dei” ee lomiaase, Sala candenuriene dei Hari sn 
So! ol; Sul coelone vera dei Hall 

Biotogisches Centraißtatt Nr 4 Müller, Die Malogche 
edeutung der Mlumenfurden.  Mähne), Mechuni des Aufbaus der 
Sögetilsehen Zelmembranen. — Sara, Heilung und Frechung 
SE epiüien. Mühen, broirandle der Bienen. = Onunläer 
Fichte Ober anhropoiginchsschitogische Unternuchungen_ In den 
Höhlen der Umgegend von Krakıu, = Prasglichrineh,Deichungen 










Inder folgender Induronnume auf Nanen u Mi 
Sick. Weber die Astoclaton der Votelungen,- Grabe, Anıto- 
sche Nat Koller, Eine Geteidemitbe as Krarkleinerekern. 


Mathematische Wissenschaft 


Astronomische Nachrichten Nr. a1 + Lnssteät, Ueber 
( lgereine Foren der Integrale des Dreköiperprobtene — Co 
ine e Angel, Oserrulon Comet — Tester, Obreruione 
BI We Gret Comer ie IL — Hestachtungen de Comeen 5 
Ürooks-SniR: Auf dr Srmnate za Natur Auf der Sarnwane 
u Kurrabe; Auf der Pirauternwarte des H. x Bogelhadt in Dre 
dene Nat der Serawane des Kammerkerm r. Below zu Boihkamp- 
at der Surmmarte zu Göniogen. = Chnder, Kimente dschen 
Sncten 

Velletin de la Socläts mathimatigne de France Al 
Lenin, Queitues guetionn de Frost nis gomtirinsenent 

Hera, Sar la nöduckon du nombre des period des Iiegales 
iielanes, ei, en parieulen, mn Ie cas den sauren du anand 





























Bau- und Ingenieurwesen. 

ung Nr... Bin Vorschlag ar Schtielung 
son Dimmbrücken. — Pot inr delirichen Stai-Elsenbahe fr 
Wien von Dr. W. Siemena — Die Architektur des neuen Auen 








Statt der baurermaltung Nr. ik. Das neue Dient- 
gekünde für der König, Ministerium der geichen, Unerriche u 
Seit. Angiegenbeten za Berl elta. Die Einwurf zur 
Sipanierüche In Wien. — Das phermakologsehe ds chemische 
erarkam u. dns technische Ier der Vanersät zu Berlin. o> 
Heilung über die Regulierung Ses Miscsun. - Asphahplser 
Washington = Der ieuhnge Egang auf er Weichiel = Wochene 
Sa für Archicken u Ingenieure Rp pe Die Safscitechnik 
Wisenschäf — Ueber Pliterung enerer Srfreträcken. 
Zeitschrift haukunde VI) Sirser, Famierwehphänsr- 
gruppe ander Direre u Forttaushrahe in Franfun 3. M. = Zee 
Mei, Der Neubau der Hanzachen Kiadenpkals In München. — 
Hein. Unbun der Enenbaharhlingencke übe den Nigarz 
Annales des nontsetchausstenterier Seguume Fondation 
(oıprise Sun pont au a Onronnc & Moranade, 

















Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft, 


Monatsschrift £.Geseilschafts-Winnensehaft Y 4. Die 
ömishetechtihe Lehre vom Quarlninracus in Ihrer Dedcuung 
Für Natonaskonomie u. Theologie. Das moderne Dankneien. = 
Siassacaitsche Debut im reufhehen Abgendnetenhunn. = 
Grundversehulsung . Gurelsprie 

Forsiwisnenschaftt Gentralblatt aM. HLR. Water Bio 
deutung shiger Mel yrsbetenden Indusiieimeie — Baur, Bin 
Beuer Zunachastaß. > Sehwappach, Die fent- und jgdgschenlihe 
deutung der deuten Volereehte — Ruinen, Apmanımen ie 
dis Besueben u, de Zi der Dlıchen Korsitermltung in den 
Segangenen Jahrzehmen 

Zeitschr. 1. Forst u. Japdwesen April Ranch, Die er 
yinschahung.desSehutaldes am Ren Joe im Nero Suchen 
Gotha = Aitam, Aberdtanp der Noctuiden = Dnchbach, behrte 
kur Bintorschen Entwicklang enger Daulche, Linn 
Eiekrorechmeche Zeitscht April Obeihich, Ueber die 
eiekrosgoamische Wechsinihung  elhiincher Sohsinsunsen 
Schncke, Unter den wären Watt des Nuzeficen 3, dr Naish 
Sa Car erkischen Krafäberrugung. — b. Bahr, Venuchwrruste 
von Siemens u Hanke über Oppumeelltihehe Moschisen mi con 
Santa Klemmenspannung. — Mitas, Diovs Vektinher Geichmi 
Binelisrepumr fr Sehunanchin. = Kasner, Anschlan meh 
‚re Fermprechiien an ein Vermitelungsunt Juri u Scree 
Veeng = Kahfün, Gepentunschahung fr Aucbaufons in 
ine = Hiernche Beleuchtung von Darlaer Masuren. = San, 


















































Hehe vi Norsichtern Beobichie Erschei 
Paratlen eisen einchen u. hperulschen Erchenusgen. 
uekiecielen Nr s Heirhide, Some Hecrie and 
Magnete hoitone = A Guide to reciee in {he Submarine Caie 
hen Roc NIX = Gray Are Lamp. Dayleya Pat Sal for 
Eiearie Light and oer Puzren, = Unpalar Dynamo Machine 
Si 1 Copper Win. Weigwonss Tewgrph. = 
Connecing Canduner. — Nemerss Watt Meier. — The Lighting of 
ie Yon Socln» Buldign Oxford. A. Siemens and Hopkinion, 
The Transnision of Power %p Bierictg, — Hark, On Secondary 
Burner. = Sprapue, Magaetim. 

















Krieguwinsenschaft. 
Allgemeine Nilttär-Zeitung Neakar, Die duiche Kriege 
Maine = Weoloukeh, Das Gewehe-Fouer im Gefecht For) — 
Das Naonal" Denkmal auf dem Niedersad u. kein Kelef: „Die 
Wacht am Rhein" Gehe) — Die engnche Mitärmackt u. dire 
Mhrungen des ieipunchen Feldrugen => Zerei, Erlanerungen an 
Genen «Dit. 

Nilsar- Wochendn 








Stanz Kraniche Feöigs- 








Sure Zu den Maanteichen Herbtmentvern. — Kadenen-Ver- 
1%. = Lemeke, Zur nojährgen Juelfler des Ulnenreg- 

I Kar (u Wünemtergiche Ne ap 
mia den Orticiere Nr.ıs, Lanmemet 
ne frangaee deput Fadpıln der armer 
Ho. = De Tenpll de feun a u guare 
Te hit 3 peter 











ul'ea Keoutent (ui — 








Allgemeinen. 
Gettinginche geichrte Anzeigen Nrz. Näldeke, Bar. 
ade na Palais #Eihope. > laen,Sehapz Zur Disorschn 
yutar ler gicinchen Sprache. — Husemann, Rosbach, Leer 
3 Sceimlung a. Se Behendlang der Schleimbnterkrunkunsen 
in den Latiegen. 
Sitaungiberichte der Königl, preufsischen Akadenie 
der Wissenschaften zu Beriin AVIIL. Waitenbach, hinägezur 
‚hicht der Mat Uran Leburg aus Ms. der könelichen Pbhek 
Chirusch. Ueber ei Verfahren siekische Wlderstände 
logie von Zuiitngveiierstinden zu vergleiche. 
Grenzveren Nr.ır. Die Trpeallanı. — Zur Beleuchtung der 
Gefigitrge. = L. Meyer, Pompehlsche Spazergäne. - Cave. 
Zar Kennt den geichnen Handwerks. — Unsere Hundeskamme 
Bette = Niemann, Die Grafen von Aterschwerdt (For) 
Gegenwart ä.ıc Kaicher, Sachtiemus u Sırkca Im Franke 
zack = A, Der Kampf eigen de Trumknucht — Dubor, Der 
Mensch = em Arehwerk. = Karpdes, Deutsche Klinker m 
Id. = Repne, Brnidincher Chraviasnu Inder Run 
Helena sat Canien - Birlih, Au dem Contra 
Russischeevue Alla.» Sieh, Der vorgerchiiliche Mensch 
der Sienzeh am Ladogeebier — A. brteknen Anenstüche zur Ge, 
Schicke Sr Heihungen awichen Kundund u Frankreich uterapıt 
Shan. = Der huheriche beraniche Garten au St. Dieburg 
ätrend den Desenalums age-tz = N. u. W, Köppen, Die Hhrer- 
 elay Spuren primäiser Famienord- 
jnchen Wergrükern. = Stck, Die neusten 
Forsehengen über den Sing der Hausindäsrie in Russland. — Dit 
Die Loge der runlinen Landwirschat wiend dd ur = 
E Schale, Zur Kanshnersr 
(Oenterrsichische Rundichau Apr «. Bauersfei, Die cute 
Fee Schles. = Opa. Prien vor den Defreneskiegen. — 





















































N Wartberg, Eine Hehe durch das Reich des Surpedon. I. — Kal 
Bock. R. Wehner u, nen Kuntwerk. Milow, Verichngsichnuer. — 
N Blind, Selgmacher u. Rvsnpeiten. = N. Ktein, Ueber Bau u 





Bsune der Mondobelichgn. — Pscher 1. Nöletumm,Fremden- 
Nee in Oeseneich, = Goch, Kin Mnier-Einä. 

Historisch politische Diäner on. 6. Eine u. Ansichten. — 
Preussche Kırchnpalik von merci Schlss, — Pair Reichen“ 
sparen PalamenterBriebuhse von air —_ Suuden ans dem Dene- 
Hienorden > Kaune Anyren u Babylon. = Maraua von 
Fawran = Die Indacı-Verlanlungen im prefichen Landu: I1 
Der „Stasi — Hafen Pilovaphischr Leifaen 

Öikersise af Korgt Veienrape Alsdemiens Förband- 
hingen ARÜN 1%. Nibann, Öher her och Morlums egnaleni 
Om meist earlam. — Wien, Om ca syn af Indn ur ku 
mindl => Nügren Stier pi Gulli Drag Minnedonen om 
Kap hmuhfera. — Holm, Om de vieigaete rentuten Fo 
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63 sammeren ua mfnd geofolnkpaleontlagih a pi Öle. - 
Hanıson. Om de ige derkrend worra ht line Kst; Antec 
Bingar om sera Dohasäns Räniagır. = Lindman, Om algra Inie- 
rer — Diner, Om ieegraton af difrenilegralioneren 1 
Näroppanprobienet. = Smit, Schematik. 

moncum behnnen Inaruce Bkarns agrkapfirhilanse. 
Silian Om Arnstctr, so Jr has Mitunter oc Tunlkaer. 

Overeigt over det Kongelige Danske Videnskabernes 
Seitabe Forkandlinger Net Meinen, Mecklns Mira) 
aleiberıa De G. 

(Gica April Hesieg Ben And da e ee wi. — Turin Nol- 
theiur, De Raterdamache watrweg, IL — Vorkerk Pisten, Een 
ondeling over Ambon. — Meymans, Een nieame oploing der 
Sale quasi. = Assr, Hugo de Groe. a3 = 10 Apr a, = 
Raoses, Ken dig te Hide 

De Bortefeuille Ne.» Van Lingen, Rei Santo. —K, Bel- 
gehe Comesfandeni. = de Der, Toonech Beckkerk, Mare I 
Feine 

Academy Nr. 6. Sincon, Sr H. Maine Diserurions on Karl 
Has and Castom.  Rogen, The Fre-Trade Specches af Mr Ville, 
= Wann, Westwood and Sachets Bitktheca Paclaie — Mer 
Drew Iheologt. = Dernet, „A Wecene 10 Spring“ > To Greck 
Bpkramı. = The Analo-komin and Savon Calkertone a he Beh 

fseum, — Mori, The Eurmology ol ihe Word „Sane‘; Kran, 
Me. Bulens Repraı of OIS Dips; Round, Mr. Freude and Ans 
Belerns Sara Inc Watens „Compien Anger’ Ras, Ti Lie 
And Timen 005 Amelm:; Roco, A Haende Bientenary.— Grant 
Alien, Cafe Ntarl Mitory. — Ganzeut, The Compiementry 
Hemer of ibe Greek Alphaber; MoutmeSchldier und Wien, Te 
Arıe Klement In Modern Pelan. = Formen, Mrs Wale. Dune 
1eps Glan in ıhe Old World = Mi 1 Mr Tas 
Gälerer = Pier of Culren. — Bönartı, Trek Naspero ia 
Upper Kaypt — Westrepp. Recent Discover in Rome, = The 






























































Äthenseum Nr ste. Brocketurts Deseriion of Meslco. 
Dre Bi. Farter on ıhe Se In ka Reaten 10 Trade. = 
ne Letters of Chart von Kalb, — Dabin Tranlatann — Am 





ic itertare = The Tauchnit Reprins; The Askbernhar Manu 
Sepis: The Srlag Pubishing Season; The New „Geteutsch Rechte 
Bacı and & Gran; The Publishing Price, A Rare Frien Back, 
Nr. Hose Doarneg ırengh Kweichaw and Yaanım = Te Kakle 
ton ser. Anplo.koman and Sıeom Anıtuiien at vr Hniah 
Musa. 

Yeltih quarterig Rewi 
Pie Faden = Wein, 
Wien = On tie Rikn of Chen I. Ihe ee Buhop W 















> Stcopere Immortaln — Marko, — Tapaplt and Spesch, = 
ne Fature af Eogtnh Poltden — The pol 
Garner 

Vroceedings of the Royal Society Nr. m; Schrlenmen, 


Kan Sarey are 





Bars Magneon. — Hageion On A Med of Pboiearoping ie 
Sehr Corana wihoun an Beipat. Kay, On te Dark 

formed or a Hestch Wire In Dany Alt, — Lineog and Devan, 
(On Ih Origin of de Hydrcarbo Fate Speirum. Fraser, On he 
Invnion u he Busndermie Les In übe Ra and Howe.» Warten 
STE RÜe und Hugo Muller, On the Elcrie Dieharge wi he 








Cheride et Süver Daten Ray and Sidgwick, Beperimen, br 
tie Method of Lorenz. Tor x funher Determianon of de Aber 
Iute Vatne of we Bikch Avoclton Unlt of Reahnace, wi an 
‚Appendie on tie Deseminion of the Püch af a Sandard Tanne 
Dane = Barker, Op ne Selen af he Marsipobrinch Enke I. I 
= Marin The Dis Intuence 0f Grad Varnlonı of Temperture 
Upao the Ru of Bei of he Dog Heat Bosangael, On a Unloren 
Rortion Mache; and on the Theory of Hleeromigneie Tuning 
Kerle = Dowdcemet. On ihe Infctviy af Ihe Dend and her 
Fiuks in same Forms f Septie Dicnc, and the reputel Oscumenet 
once 10 Suceue Inoclaunnn, — 
ive Imegrlı - Neal, Iteral Reerion, 
Inne Re, — Ahzey and Fetlag, On ıhe Absorption Spectrum of 
Jodie in Salon in Carbon Diuiplte, 
AAınenscem beige Nr. 4 Galiie 3 Padoue Rus). — 
ij polie (de Level) — Pablatns Inkrien 
en grande übcouniten fan en Päplgne depuis 1 
0 er marage de je Sacie 
Bitiotheaue universeile ei Revue suisse Avril. Riten 
Aa laogue fange 6 es lunpucs Auungkren > Mair, Sins Nele 
= Fronsrd, Un sonvene de Hana Mene, > Deo, La cre saicle 
in = Kos, Une excuion en Espagne — Na Horaechrucdiete 
Ge Suse ei sa Aiieopbie 
Compies tendus de TAcıdimie des inseriptions cr 
65 Orosre-Dicendre. Lern de N. Lonormanı nur 
Te hate = Rappore = Watln, Nie sar ne iin 






























traun de M. Pain Pa, > Meuzepy Sur es al 
Seven ae 
Revue des dewz mondee u Amt 





Le Dse #Aumale, La prer 
imiere campagne de Conde. li. > Caro, Hsals de psychnlgie.h — 
Teure, Michel Verne. — ausoan, La sie ern sure a 
Par, — Meztrn, Le mer epagas. — Niche, Erderie IL er es 
Arts A In eoue de Drune. = MarerNonuler, La Bette Anl, nonc 
SEHE uree Son roman Je N, Sahate Farin, 
Resuecritigue Ne «6 Wet Tees Pelle IL — Langen, 
Finder Due, = sat. naar de na 
Wide remain — Pannendorg, Laut 
Trir dns Matarigeon = Schuchert et Guide, Dip 
7 
a neuvelte Revue 15 Anl Lecamte, Le gina Chanıy. — 
Lerey-bewlin, Rue, Alenands d&Polond. = Meunier, La Periode 
Sunraee er ln can Ya fie ea Comtech 
Au Alezandre Dame She = £ Dane, La Cammüe Im, 
Naar Antetogis Roc XL Sam, Rute Se. — 
He Ai ie in aa. = Bruni, La 
Sei Ten. > Galant, 
Agncotura american & agrcalura Mal. I.1 Produtiorl uzonul 
rote ala eoncomenze sera (ont) Lat, Kar Mark. 
Rinieta Boropca AAN Anserial, La samps elı nn lei 
Haan In alla Kntl, = Phraebat = enteo, A ropontoc 
.dela pülleadine delle opere di Rode Andi — 
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SALZ Nalamanl, na gorzlita veneraus dl nal seo. — De 
Guirinonk Guantiti Warm) = 1a vietione, 1 not dein eb5 














Verantwortiener Redacicur Dr. Max Rorälge in Berlin. 
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Verlag, yon Friedrich Vieweq und Sohn in Braunschwei 
((Zu'bezichen durch jede Buchhandlung) * 


Socben erschien: 


Studien 


Geschichte der holländischen Malerei 


Wilhelm Bode, 
Dr. pi. ud Director dei den Mönchen Miheen zu Hei. 


Mit Facsimiles der Künsilerinschiften. gr. % Sch: 
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In meinem Verlage erschien soeben: 


Studien 


über 


Searron’s „Virgile travesti”. 
Heineie, Pa Junker, 

18.8 Pisa. 
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‚or Verlag von I. Mohr in Freiburg UBr. 


Goethes Iphigenie auf Tauris. 


1) 


In vierfacher Gestalt herausgegeben von 


Jakob Baechtold. 
ge Mm 


Der Herausgeber der im vorigen Jahre im gleichen Verlage erschienenen ersten kritlachen Ar 
Pos Sn licher Ausstattung ie „hgeie, den drei altbekan 


„Goeta” in dreifacher Gestalt 


Cie hier in 
Tüngen Goethes eine Anker vlg 


kannte 


eicher 
inzufügend. 
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Ru Verlage von G. Reimer in Berlin ift 
{neh fhenn un wurd je Buhanlng gu be 


san: an 
ieh, 8. C., Das Steafgeiegt 
Sl Buri Stltet 
befferte und. bereicierte Ausgabe, herausgegeben 
von Th. $ Oppenhoff. ME 15.— 


Biltroth, Th., Die aigemeinechirurgische 

Pathologie und Therapie in fünfzig Vor- 
esungen. Ein Handbuch für Studierende und 
Aerze. te Auflage bearbeitet von Dr. 
Alexander von Winiwarter. Mk. 14— 


Real, H., Imagines_inscriptionnm Grac- 


carum antiquissimarum in usum scholarum. 
Mk. 4 
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3. wesentlich umgearbeiteter Auflage: 


Martin Luther. 
Sein Leben und seine Schriften. 
von Professor Dr. Julius Köstlin. 








16 
2 Bände, 100 Druckbogen stark, 


Preis broschirt 18 Mark, in Halbfranz gebunden 21 Mark. 


Elberfeld. Die Tlapbading: R, T. Friderlchs. 


Verlag von Prledrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
(Zu bezichen durch jede Buchhandlung) 
Soeben erschien: 
von Konkoly, Dr. Nieolaus, Praktische Anlei- 
tung zur Anstellung astronomischer Bc- 
obachtungen mit besonderer Rücksicht auf 
die Astrophysik. Nebst einer modernen 


Instrumentenkunde. Mit 345 in den Text 
eingedruckten Holastichen. 8. geh. Preis 
4 Mark. 1 


Muller, Prof. Dr. Joh., Lehrbuch der kosmi- 
schen Physik, (Ergänzungsband zu sämmt- 
lichen Auflagen von Müller - Pouillet's 
Lehrbuch der Physik) Vierte Aufage 
Zweite, wolfeile Ausgabe. Mit 431 in Jen 
Text eingedruckten Holzstichen und 25 dem 
Texte beigegebenen, sowie einem Atlas von 
46 zum Teil in Farbendruck ausgeführten 
Tafeln. gr. 8. geh. Preis 12 Mark. 

Wiedemann, Gustar, Die Lehre von der Elek- 
tricität. Zugleich als dritte völlig umgear- 
beitete Auflage der Lehre vom Galvanismus 
und Elektromagnetismus. Zweiter Band 


Mit, 184 in den Text, eingedruckten Holz 
stichen. 
26 Mark. 


gr. 8. gch. Preis 25 Mark. geb. 





steis zu hohen Preisen. Meinen soeben erschie, 
nenen antiquarlschen Anzeiger „Der  Bücherfreung” 
Niefere rat 
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Ihe u re Qugnrjedt, Mundbuch der Perefiien- 
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DonccH, Quis Kenophomk debacit Finias | Kosch, Handtuch der antomhhen CA“ | Graf Tigrheim, Fellmarschal Erast Rü- 
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römischen Juden sollen wirkich nichts vom nationaljii- 
schen Standpunkte Nachtiliges Über Paulus vernom- 
men haben: er habe nach der Meinung der jüdischen. 
Diaspora nur eine Sonderrichtung innerhalb des Juden- 
Gesichtspunkte ihrer Glaubwürdigkeit Aisch - cepc- | tums vertreten, welche der Abweichung von der Ge- 
Yen Beben. Fragen, beicer, ta. Ku sır SArEN.G | serzesnorm verdüchtig sei (memlich die nazartische, 
Die Tendenz dieses umfangreich angelegten Buches | nigaıs Überhaupt. Die tümische Christenbeit sei da 
ist eine decidiert apolopetische. Der Verf. bestrebt sich, |.mals minim und nicht beachtet gewesen (S. 229 IL). 
der neueren Kritik der Apostelgeschichte, wie sie nament“ | Paulas sol sich „im großen und ganzen” an die jllisch 
Jich won Overbeck gebbt wird, Schrüt Kür Schritt nach- | gesetzliche Site gehalten’haben haben, er habe diese 
zugehen und im Gcgensate zu ihr die durchgingige | Site für etwas religiös Indfferentes bewrachter, dass 
Glaubwürdigkeit der Apostelgeschichte zu erweisen | man beibehalten könne, ja solle im Christentum; dennoch 
Die „Wirstücke® sollen wider vom Verf, seht stam- | soll er sich ausnahmsweise whler über das Gescz hin 
imen, da selbst ein aus Antiochia gehüriier Jude schon | weggesetzt haben (S. 38H. 30. 38710. Aus der Rede 
Augenzeuge des 11.0 Berichteien gewesen, darnach | in Antiochien list der Verf. heraus, dass keineswegs 
in Philippi zurückgeblieben, aher später wider in die | erst der Unglaube der Juden den Paulus der Apostelge- 
Begleitung des Paulas eingetreten is. Weil also die | schichte berechtige, zu den Heiden zu gehen: Paulus 
Apostelgeschichte von einem Reisegeführten des Apostel | farse zuerst nur die jüdische Cultusgemeinschaft als 
Beschrieben ist, so kann ihr lahatt nicht ungeschicht. | Ausgangspunkt der Hleidenmission ins Auge, während 
licher sein als’ es mir solcher Stellung des Autors ver- | der Unplaube er Juden Ihn zu einer neuen Form der 
rüglich ist (8.99% Lukas soll auerst 37, 1-28, 14, dar- | Heidenmission bestimme (S. 44 1. Die rechte Praxis 
nach 1528, zuleizt das Uchrige companiert haben | der Heidenmlssion bestcht aber nach dem Verf, nicht 
(5. 132 #), daher Schmidt denselhen Gang bei seinen | darin, direct in die heidnischen Massen hineinzupredi- 
apologetischen Untersuchungen einhült. Der Stand- | gen, sondern aus der Synagoge heraus die Schar der 
punkt der lukanischen Darstellung so derselbe sein, | Heilsempfünzlichen zu gewinnen. Nur ausnahmsweise 
yon welchem die Geschichtsbetruchtung Rüm. 0-1" | habe Paulus, von der Leidenschaft fortgerisen, wie 
ausgeht (5. 18611), obwol Lukas die paulinischen Briefe | in 12ysıra und Athen, anders, also „unzwechmäßiig" ge 
micht gekannt hat (5.137 la dieser Ientät des | handelt, wofür er von Schmidt Wichtig abgekanzelt 
Standpunktes findet der Verf, eine viel innerliche | wird (8.499 85 IT. 
Garantie für die Glaubwürdigkeit der Apostelgeschichte | _ Es lit auf der Hand, dass dieser vom Verf. ge 
(5. 229). Der Abschluss des Ganzen liegt für ihn nicht | schilderte Paulus chen nicht der Paulus der Briefe st. 
in den Schlussversen, sondern in der Auseinander- | Die kriischen Bedenken gegen die Reden besonders 
serzung des Paulus mit der tömischen Judenschoft: | Kap- a2. 2%. 24. a6. werden teils durch eine pewalt 
nicht der hergang ds Eranpeluns Yon dn den | sam Eneei, ls durch Abschnichungen und Um, 
| 


Theologie. 


Karl Scheidt, Die Apostelgeschichte unter dem Haupt 









































zu den Heiden, sondern nur das negative Ergebnis in | deutungen beseitigt (8 246 I. 250 ih. 277 Mi das 
Bezug auf Israel, der zeitweilige Ausschluse Israels vom | Schweigen Uber Titus und ähnliche Auslassungen dar- 
Heil im Sinne eines Entwickelungsprocesses isracli | aus erklärt, dass die innerkirchlichen Angelegenheiten. 
ischer Geschichte soll gerechtferigt werden (8.207). | in der Apostelgeschichte nicht berücksichtigt seien 
Da nun ferner Lukas Kap. 21 — 26 die hier berichteten | (8,33%, vel- +, Selbst eine Scene wie =), 3 if. wird 
Ereignisse unter denselben Gesichtspunkt stellt wie | geschichtlich gerechtfertigt S.293 IT) und ebenso wird Gal 
Paulus [nemlich nach der Darstellung desselben Lukas | 1,1724 mit den abweichenuen Berichten der Apostelge- 
in Rom, so ergibt sich auch hier wider die „höchste | schichte durch geradezu harsıriubende exepetische 
Garantie” für die Glauhwtrdigkeit seiner Darstellung | Künste ausgeglichen (8. 0 E}. Einem Apologeten frei 
(8.239). In der Tat bringt es der Verl. ferdg, über alle | ich,der selbst die drei Berichte über die Christophanie des 
und jede kritischen Bedenken hinwegzukommen. Die ’ Paulus gewaltsam zu harmonisicren versteht IS. 340 I, 
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ist auch keine andre kritische Schwierigkeit. unüber- 
windlich. 
Jena, 





Lipsius. 


John Koch, Die Siebenschläferlegende, Ir Unprung und 
ihre Vrtritung. Eite mythoisgnc-literturichlihe Sud. 
Vera, Weiter. na Vu ass. wer Ms 

Ueber die Legende von den Sichen Schläfeen hat 

Hr. Koch schon im J. 1879 in seiner Ausgabe des 

Chardey geschricben. Die Anrerung eines scharfsin 

nigen Aufsatzes von Erwin Rohde und eine überaus 

Heifsige und ausgedehnte Lektüre haben ihn seitdem 

in den Stand gesetzt, den interessanten Stoff in einem 

besondern Buche zu behandeln, das wir gern als eine 

‚er besten Leistungen auf dem dankbaren, aber wenig 

bebauten Felde der christlichen Mythenforschung be- 

zeichnen. K, reconstruiert mit Geschick (Zweifel und 

Widerspruch sind hier nie ganz zu beseitigen) die Fas 

sung eines verlorenen griechischen Originals unserer 

Legende, weist ihre directe Ableitung aus einer der 

weitvcrbreiteten Erzählungen von langem Höhlenschlaf 

ab, ohne nathrlich die Einwirkung der gleichen sogen. 
haften Vorstellungen zu Käugnen, und macht es wahr 
scheinlich, dass die Anschauungen des vorderasiaischen 

Kabirendienstes zuerst den mythischen Schleier um 

ein historisches Ereignis — den Tod verfolgter Christen 

in einer Höhle zur Zeit des Dacius — gewohen haben. 

Dass das Christentum, indem es einen heidnischen 

Myhus durch eine Märtgrerlegende ersetzt, ihm zu 

einen gehörige Helden wider erwirbt, steht. freilich 

ganz einzig da 
Im weitern erklürt K. die Uehereiastimmung mit 

‚er biblischen Erzählung von den drei Männern im feuri 

gen Ofen als Zusatz eines frühen Redactors und stellt eine 

Vulgata der mittchlterlichen Ueberlieferung fest. Durch 

‚li orientalische Lineratur vermag ich dem Verf-, der 

hier selbst nicht aus erster Quelle schöpft, nicht zu 

folgen. Zu der Geschichte der Legende in der Lätte 
ratur der MAs, hier ein par Notizen. S. 164. Die 

md. Siben Stafüre (K, schreibt leider immer Siben 

Slaferen) gehören dem Veterhuch an (Franke im Vor- 

wort); dies und das Passional sind nicht am Mitel 

rhein, sondern wahrscheinlich in Niederhessen ent- 
standen. 8. 135. Der „bekannte Eike von Repgau" ist 

ht der Verf. der Sich. Weltchronik. S. 70. Die 
vermisste schwedische Fassung des Juns Reif ist nchst 
ciner ätern gedruckt in dem von der Foraskrift Sll 

kapeı herausgegehenen Fornsvenskt Legendarlum, 1847, 

Sa 

Die Darstellung Ks. ist nicht immer durchs 
genug und besonders in Kap. IL. VI-VIIT viel zu breit. 

Seitab Liegendes ist hier oft unnötig und ohne eigenes 

Urteil herangezogen. Fine gründliche Feile hätte 

stilistische Fehler wie den aufS. 43 Anm. 4 stchen ge- 

lichenen beseitigen müssen. 
Göttingen. 

























































Edward Schröder. 


Philosophie. 


©. Caspari, Hermann Lotze in seiner Stellung zu der 

durch Kant begründeten neuesten Geschichte. der 
Philosophie. Eee riisch 

Die vorliegende Arbeit nimmt unter den zahlreichen 














Schriften, welche seit dem unerwarteten Tode Lotzes 
dem Andenken desselben gewidmet worden sind, einen 
beachtenswerten Platz ein. Dar Verf, geht von dem 
richtigen Gesichtspunkt aus, dass die Lotzesche Philo 
sophie in hervorragendem Mafse „ein Knotenpunkt der 
beiden entgegenpeseizten Sırümüngen geworden ish 
die als Materialimus und Idealismus Cinander auf 
heftigste beklmpfen". Demgemälßs unternimmt er cs, 
in den Grundzögen zu kennzeichnen, welche Stellung 
dieser Forscher den übrigen neueren philosophischen 
Schulen, und zwar vorzugsweise Kant, Herbart und 
Hegel gegenüber einnahm. Eine eingeliendere Unter 
suchung wird zunlichst dem Verhältnis Lotzes zu Her- 
bart zu Teil, das in der Tat einer solchen belart, Mit 
Recht werden den manigfachen Uehereinstimmungen 
gegenüber, die hinsichtlich der kritischen Methode und 
der realisischen Grundanschauung zwischen beiden 

sopben herschen, die wesentlichen Ditferenzpunkte 
hervorgehoben. Namentlich das Verhälinis der Meta 
physik zur Eihik begründet einen uiefgehenden Unter 
schied zwischen beiden Denkern: im Gegensarz zu 
Herbart ist Lotzes L.chre Eihicismus: „sie stellt an die 
Metaphysik die Forderung, sich in die Eihik aufheben 
zu Inssen". Hiermit hüngt zusammen, dass der Plur 
lismus Lotzes weit weniger entschieden ist als der 
Herbarts und dass ihm vielmehe in unausgeglichenem 
Widerspruch eine starke Ninneigung zu einem deisi 
schen Monismus gegenübersteht. Dieser Gegensatz 
bildet, wie der Verf. in der „Kritik der Lotzeschen 
Lehre” hervorhehr, eine fundamentale Antinomie im 
Systeme des Denkers. — Die eingehendste Betrachtung 
widmet der Verf, dem Verhilinis Latzes zu Kant; 
namentlich die Berichungen der Lotzeschen Lehre von 
den Localzeichen zu Kants Raunlchre erörtert er aus- 
Aührtich; sein Endurteil präcisiert er dahin, dass „Lotze 
in theoretischer Hinsicht Apriorist blich, —- in praßtisch- 
ethischer Hinsicht aber die Schranken zum Transcen- 
denten durchbricht”.  Wünschenswert würe cs nun 
gewesen, dass der Verf, wie das ja auch seinem Aus- 
Bangspunkte entsprechen würde, nehen den speciellen 
.gen, die L.otzes Lehre mit den verschiedenen meta 
physischen Schulen in Dezichungen und Gegensätze 
steilen, auch den allgemeineren wissenschafilichen An- 
schauungen und Gesichtspunkten eine ausführlichere 
Darstellang hitte angedeihen Jassen, die das Verhältnis 
der Lotzeschen M ‚ologie zu den 
esacten Wissenscl 











































stimmen. Denn gerade 
Beziehungen liegt in weit hüherem Mafse als in den 
einzelnen metaphysischen Conceptionen, die ja auch 
Caspari nicht für widerspruchslos hült, die cpoche- 
machende Bedeutung Lorzes, 

Der letzte Abschnitt, der die volle Hälfte der Schr 
einnimmt, ist unter dem Titel „Die neue Aufgabe der 
Philosophie” einer allgemeineren Kritischen Studie 
widmet, die mit dem Inhalt der vorhergehenden Ab- 
schnitte nur mittelbar zusammenhüingt und in der 
Lotzes Name kaum hier und da einmal vorkommt: die 
Schrift erhült dadurch im ganzen etwas Fornloses. 
Die hier vorgetragenen Ansichten sind zum grüßeren 
Teil schon aus früheren Arbeiten des Verl. bekannt. 
Die bezeichnete Aufgabe findet er in der Lösung der 
‚Antinomie zwischen Renlitit und aprierisch gestaiteter 








or 


72. Mai. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 188. Nr. 19. 


662 








Anschauung, „zwischen raumzeillicher Endlichkeit und 
Unendlichkeh". Diese Lösung ist nach seiner Ansicht 
nur im Anschluss an den Kriliismus und zwar durch 
glsichmüßsige Berücksichtigung der drei_Kantischen 
Kriiken möglich. — Im ganzen darf die Schrift nicht 
nur den Freunden Latzes, sondern auch weiteren Kreisen 
‚der Fachgenossen zur Beachtung empfohlen werden. 
Berlin, Rudolf L.chmann. 











Philologie und Altertumskunde. 


Scholla Hephaestiones altera Inera prima ea AW. Hoer- 
‚schelmann. Dorster Unnenitiu-Progtamm sa. Line. 
Feobner in Comm. Mu 0 Men 

Der Verf, gibt eine Probe von der Ausgabe 
er griechischen Metriker, welche er in dem an über 
raschenden Ergebnissen und Behauptungen reichen 

Aufsatze Uber die Hephistionschalien (ih. Mus. 30) 

versprochen hat. Wir dürfen uns Glück wünschen, dass 

sieschwierigeAufgabe inHoorschelmannsHändegefallen 
ist, Denn wie jener Aufsatz bewics, dass die Sonderung 
der Scholienmasse nun endlich am rechten Ende ange 
fasst würde, so zeigt hier die Behandlung des Texıes 
und der Adnotatio, dass auch in dieser Richtung ne- 
schehen wird, was Not tut, Abgeiruckt sind die Scho- 

Tien B, wie sie jener Aufsatz an der Hand der Ucher- 

lieferung gesondert hat. Sie werden in einer Gesammt- 

ausgabe wider erscheinen müssen, obwel der weitaus 
gröste Teil absolut betrachtet wertlos ist. Jetzt ist der 

Absruck deshalb erwünscht, weil er die Controle der 

Behauptungen Hs, ermöglicht, und da kann ich aller- 

Wings nicht umhin, mich als einen Anhünger der An- 

sicht zu bekennen, welche H. im voraus perhorresciert 

hat, Ich kann an die Excerpte aus einem Commentar 
es Orus ($. 16 17) bei dem besten Willen, den ich 
einer Behauptung Hs. entgegenbringe, nicht glauben. 

Diese nur in ganz jungen und schlechten Hss. erhaltenen 

Sätzchen stimmen zum überwiegenden Teil mit Chö- 

Foboseus, aus denen sie H. erst verhessern muss, eins 

erscheint auch in den Schollen A, XII ist eine Suidas- 

losse, heit als einziges Fundament der Orushypothese 

IX, und welcher Byzantiner konnte nicht aus Hephä, 

stions Worten Tnfgeguos fr köyg zei Aying gewinnen 

"O Erigaguos nö aiatior deüye er: Kniheee Aayon zei 

zinant Selbst auf diesen Zweifel aber an einer ein- 

zelnen Hypothese habe ich nur dank Hs. Arbeit kom. 
men können: denn er erst hat den Commentar des 

(Chöroboseus entdeckt und ebenso die Scholienreste, 

denen er den klangvoilen Namen Orus beigelegt hat, 

richtig abgesondert. 
Greifswald. 
































































U. x. Wilamowitz- 
Moellendorit. 


Henrieus Douleet, Quid Xenophonti debueeit Elavius 
Arrianun, Thrim pioponcet est eurum Dan. 
Dr Knick un 8. Bi Denen 

Diese Dissertation zerfällt in 3 Kapitel: 1) de via 

Arriant 8.145, 2)de serinis Arrian 8 40-85, 3) qui 

Arrianus Xenophonti debuerit S.84-9%. Dem a. Kapitel 

ist ein Verzeichnis der Ausgaben Arcians, der franz 

Sichen Ucberscizungen und der Pariser und vatlan 

schen Handschriften desselben beipegehen. Schon die 

Uebersicht der Kapitel zeigt, dass der Inhalt der Schrift | 




















ihrem Titel wenig entspricht; denn wenn auch im 
Kap- ı der Lebenslauf Arrians hin und wider mit dem 
Xenophons verglichen wird, so gehört das nicht zu der 
Aufgabe, die der Titel andeutet, und im 3. Kapitel it 
die Titeifrage nur ganz oberflächlich berührt: „ergo 
imprimisfüit fommune Arriano ct Nenaphonti quad unus 
etalter condiderint istorias" sagt der Verf.S. oı und wei- 
ter unten: „Xenophonti et Arriano etiam commune fit, 
quod neuter philosophus merito dicatur", Das ist nicht 
viel, und viel mehr erhalten wir nicht. Ucber das Leben 
jans wird Neues, was von Wert wäre, nicht Deise- 
ht. Der Verf. hat sich mit Arrian beschäftigt, ohne 
wissenschaitliche Resultate zu erzielen, und hat sich mit 
mehr Gefühl als Verständnis seinem Autor gewidmet. 
Ich verweise auf das, was 8. 30 von der „acies contra 
‚Alınos” gesagt wird: „hace vero sola ad nos pervenit, 
atque uinam nostri duces tam accurateın providentiam 
minus neglexissent, quae hodie, proh pudor! Alanorum 
osteris videtur propria”; vergl. auch $. 34, wo das 
Verhältnis Arrians zum Christentum berührt wird. Das 
Ganze ist durchaus oberflichlich: zu einer gründlichen 
Untersuchung ist nirgends ein Anlauf gemacht. Man 
braucht diese Schrift Jaher kaum zu lesen, auch wenn 
man sich für Arrian interessiert, zumal du das Latein, 
von dem die eitierten Sitze eine Probe geben, weder 
Beschickt noch correct ist. 
Breslau. 














B. Niese. 
Naphtali Sobel, Die Accente in Oufrids Exangelienbuch. 


Kine weiche Unierachang. (Qoclen und Forschungen zu 
Sprache und Cuturgechichte der gerauuichen Vöher, Herzurg 
von Bernh. ten Brink, Ernst Martin, Wilh. 
Scherer. AN) Sialhn, Trübmer, tu 23 8 ar8 
De 

Die Arbeit ist Heinzel gewidmet; es liegt ihr eine 

Wiener Doctordissertation aus dem Jahre 188: zu 

Grunde. Die Untersuchung war eine schr mühsame 

und nicht der Art, dass sie in geflliger Form darge- 

stellt werden konnte. Wollte der Verf. bei seinen 

Lesern Vertrauen erwecken, so muste er ihnen sein 

ganzes Material teils im Wortlaut teils wenigstens in 

Cituten vorlegen, whrend die Ergebnisse sich auf 

wenigen Seiten Altten formulieren lassen. Man kann 

vermissen, dass der Verf, sie nicht zum Schluss in 
bersichtlichenn Schema aufgestellt hat; aber dann 
wire das Vorhergehende noch weniger gelesen ader 
wenigstens Uberschaut worden. Gewührt die Lektüre, 
der Arbeit aber auch keinen Genuss, so schuldet man 
doch dem Verf. aufichgen Dank für den grofsen 

Fleiß in Prüfung einer Frage, welche bis dahin nur 

oberflächlich hehandelt worden war, s0 wichtig sie Mir 

die deutsche Wort- und Satzbetonung und Meirik auch, 
ist. Denn Sobel zeigt, dass im Otfried nach festen 

Regeln accentuiert worden ist, welche $. aus dem Ab 
wügen der verschiedenen Wortklassen gegen einander 

zieht, und dass die Otfriedschen Accentgescize sich 

Wüch mit den Gesetzen der Alltteration berühren. —- 

72 kommt er auf die noch immer nicht erledigte 

Streitfrage „162 mit Lid" —um sie kurz zu bezeichnen. 

Er führt einige Steilen an, wo in Wörtern von der 

Form «= eine Unterdrlickung des Wortaccents 

durch den Versaccent möglich ist, sodass der Artikel 

hinter der gehobenen Flexionssilbe in die Senkung 
wie; aber als notwendig, hat er sie nicht bewiesen, 

(Auch Wilmanns in der Zschr. f. disch.Altert. 2,1051 
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‚me ich nicht durchaus bel) Wenn er auch niund 
in Versen wie ned Hleme Ani 

din si öionne zu Hilfe ruf, die „als sogenannte hoch- 
tonige Silben nicht in Senkung stehen könnten nach 
einer nebentonigen”, so ist einfach zu erwidern, dass. 
ni und si niemals eiwos Anderes als Atona gewesen 
Sind. Betont or for simim 10 come, az slawirfin sel, 
so zeigt schon die Form des Pronomens, dass es in 
eliniert worden- ist und seine Selbstindigkeit verloren 
hat, mithin samunse simumnfune nach den Regeln für 
Simpliein betont werden müssen. Und fasst man 3, 4 
By Jrigetun se furuk möt. 49,28 fhar githimeten s far, 
29 rthionotun u hörte, 4, 3,27 unlinstun s linge, 3,17, 
37 kipfetun sie linge V P, wo aber T se hat, ins Auge, 
30 scheint, als ob durch die Inclination des Pronomens 
eine der Schwierigkeiten beseitigt werden sollte, die 
eintreten, sobald ein zur Füllung eines Verstactes aus- 
reichender Einsilbier hinter einen Molossus oder Palim- 
bacchius mit zwei lcten trit, ohne gleichfalls einen 
Versaccent erhalten zu können. Ist das richtig, so 
wäre auch 522,4 Aior gikimetun 10 de für das der 
Hss. zu setzen. — Die Stellen habe ich Willmanns” 
eiierter Abhandlung 8. 107 1, entnommen. 

Berlin. Max Rocdiger. 


























Otto Brahem, Gottfried Keller. Ein Inerarkitorheher E 
NCherktrihter aus der Wenliternar des va Ihn 188) Ba 





Lamentationen über Ohnmacht und Epigonentum 
bringt der Deutsche durch den einfachen Hinweis auf 
Gottfried Keller zum Schweigen. Die „Churakterbilder 
aus der Weltliteratur des neunzchnten Jahrhunderts” 
konnten also kaum wiirdiger eröfinet worden. Und die 
rechte Aufgabe ist bei Brahm an den rechten Mann 
gekommen. Er gibt eine weifliche Erweiterung seines 
Aufsatzes in der „Deutschen Rundschau". Voran steht 
jet Hleyses Soneit auf den „Shakespeare der Novelle”, 
Die Darlegung des Einflusses, den J. Paul auf Keller 
geübt, ist kein neu eingefügter Excurs, sondern gewis 
ein alter integrierender Bestandteil, Gut gewühlte kei- 
nere und gröfsere Proben, nicht Fetzen, werden das 
Publicum heftig zum Ganzen hinzichen, das uns hier 
analysiert wird. B. geht von der Vereinigung des 
Deutschen und der schweizerischen Eigenart in Keller 
aus. Sein Verfahren ist cin historisches, denn es erklärt 
mit einer Periodeneinteilung, die uns auf den ersten 
Blick etwas subuil erschien, und unter glücklicher Ver- 
wertung der Kellerschen Lyrik seine Entwickelung von 
den Anfingen aus. Er stellt Unterschiede zwischen 
den frühesten und den späteren Geschichten aus Seld- 
wyla auf und zicht aus einer Vergleichung der beiden 
Reiactionen des „Grünen Heinrich” reichen Gewinn. 
Er haftet nie am Einzelnen, sondern liefert etwa durch 
die Ausführung des Satzes, Heinrich sei im Gegensatz 
zu Gosthes Meister kein Typus, oder die Berrachtung 
des Phantastischen, des Bizarren, oder durch das 
Schlusskapitel „Das’Sinnbildliche bei Keller” werwolle 
Beiträge zur Poctik. Er behandelt Keilgrs Charaktere, 
besonders die Frauen, nach bestimmten Gesichtspunkten, 
zeigt den pildugopischen (schweizerischen) Zug der 
Ziricher Novallen, die ethische Vertiefung der „Sichen 
Lagenden” ihren Vorlagen gegenüber. Er kennt Kalle 
Optimismus, der sich im „Landvogı” so hell Bufsert wie 
© „Sinogedich”, dessen Problen: der Ehe von D 
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örtert wird, Die cyklische Anlage hat B. als eine Liet 
lingsform Kellers erkannt. Nirgends verfällt er einem 
vagen Anpreisen, überall spürt man die verstndnisvole 
Freude an dem Dichter. Er zeigt, dass er auch warm 
schreiben kann. Am dürftigsten scheint uns 

„Landskrafi” (nach einem Wort Uhlands) der Keller 
Ychen Sprache behandelt zu sein. Unberücksichtige 








| finde ich den herlichen Aufsatz von 1800 „Am Mythen- 





stein" über ein Tellfest, der in 3. Baechtolds Air Schule 
und Haus reich zusammengesteiltem „Deutschen L.ese- 
buch für höhere Lehranstalten der Schweiz, Obere 


Stufe” Frauenfeld ıS, S, 260 wider abgedruckt it. 
Wien. 





Schmid, 








Home remara 
Servois, 
TEN) 90 8, TI ve par 
We Abım (ı Warre 

Im Laufe langer Jahre und für den dritten Band 
unter Zuzug zahlreicher Hilfskräfte ist für die der Lei- 
5 untersteilte Sammlung der „grofsen 

ichrifseller Frankreichs" auch die Gesamtausgabe 
der Werke Labruyöres zu Ende geführt worden. Drei 

Bünde von je ungeführ 700 Seiten zum Teil compressen 

Druckes fül freilich des Autors Nachlass lange nicht; 

aber man weils, mit welcher Sorgfalt das Leben des. 
hrifistellers, die Geschichte der einzelnen Werke, die 

rache seiner Erzeugnisse in der vortreilichen Samm. 
lung durch die berufensten Bearbeiter dargestellt 
werden, wie an sachlichen Erläuterungen, an Varianten, 
an bibliographischen Zutaten alles irgend Wünschbare. 
beigebracht wird und wie mit all diesem werwollen 
Beiwerk zu manchmal fast erschreckendem Umfang 
auwüchst, was anderwärts in einem oder wenipen be 
scheidenen Bindchen auf den Markt kommt. Neues 
für die Biographie 14. zu ermitteln hat Herr Servois 
augenscheinlich sich keine Mühe verdriefsen lassen, und 
es steht kaum zu hoffen, dass, nachlem so cifiig 

Urkunden und zeitgenössischen Berichten geforscht ist, 

'e Aufschlüsse noch gewonnen werden. Was an 

Notizen jetzt. vorliegt, beiifi freilich vorzugsweise 

Sußserliche Dinge, Verhältnisse, die das geistige 1.cben 

eines Mannes wenig berühren; und nur hie und da 

glaubt man die Tatsachen zu erkennen, unter deren 

Einwirkung bei dem Schriftsteller sich die oder jene 

Veberzeugung gebildet habc. In hohem Grade weils 

Heer S. wahrscheinlich zu machen, dass L- seine 

igenen „Caraciöres" früher als die Uebersetzung des, 

'heophrast verfasst habe und dass auch die nach seinem 

Tode erschienenen Dialoge über den Quietiimus in 

der Hauptsache sein Werk seien. Sie sind denn auch 

unter die Werke aufgenommen, jedoch für die gram- 

matische und lexikalische Darstellung der Sprache (di 

man dem verstorbenen Sohne A. Iegniers verdankt) 

nicht herbeigezogen, was darum zu Dill weil 

1. hier nicht seine eigene Sprache, sondern die sche 

absonderliche, in ihrer Art freilich auch recht merk- 

würdige der Quictisten handhabt. Zu den Charakteren 
bilden reichliche Mitteilungen aus hslichen und ge- 
druckten „Schlüsseln", welche bald mit mehr bald mit 
weniger Wahrscheinlichkeit den Lesern die Originale 
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zu den von L. entworfenen Bidnissen bereichnen, eine 
Zugabe, deren Wert Herr $. selbst in den einzelnen 
Füllen festzustellen sich angelegen sein Mist. Zu den 
wenigen früher bekannten Briefen Ls. {einer ist im 
3. Bande nachgetragen ist es Herrn S. durch die Gite 
des Herzogs von Aumale möglich geworden, siebzchn 
bisher nicht gedruckte hinzuzufügen, 
Berlin 








Adolf Tobler. 





Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften, 


Max Duncker, Geschichte des Altertums. vi nd Me 
(önem susfühgichen Nester über HE 1- VIL 1.40 5 Au 
Höre Dunker u Hamkan.ate VIEW 28 ar. 85 N.oAn 





Mit dem sicbenten Bande ist die Gesammrausgabe 
von Dunckers Geschichte des Altertums in neuer Bear 
beitung zum Abschlusse gebracht, ohne dass auf eine 
Forwsetzung derselben über die Schlacht bei Mykale 

us eine Aussicht erötfnet würde; vielmehr scheint 
das Register Uber ale sieben Bünde, welches den Schluss 
bildet, darauf hinzuweisen dass das Werk nicht weiter 
geführt werden. soll. Der jüngst erschienene Band 
bezeugt schon in seinem erheblich vermehrten Aufseren 
Umfange, Jass der Verf. auch in diesem Abschnitte 
gewissenhaft nachgearbeitet hat. Vornehmlich hat er 
sein Augenmerk auf die Kritik der überlieferten Er 
zählung, namentlich von Herodot und Ephoros, gt 
richtet, mit stetem Hinblick auf die Arbeiten neuerer 
Gelehrten und deren Würdigung. Heradots Schilderung 
wird besonders unter dem Gesichtspunkte erwoen, 
woher cr seine Nachrichten geschöpfi hahen möge, 
und hierbei auf die Tradition im Hause der Alkmı- 
oniden ein vorzögliches Gewicht gelegt. 

Im einzelnen hemerke ich, dass D. bezweifch, ob 
Kieisthenes in der Tat von dem Ostrakismos heiroifen 
worden sei (S. 42 N), dass er Mugner, dass die Athener 
gleich den Spartancen sich an dem von König Dareios 
abgesanten Uerolde vergrilen haben (S. ı0gN. ich 
möchte annchmen, dass Überhaupt eine Sendung nach 
Athen nicht erfolgt sei. Gegen das Anckdotenhaschen 
in der Ueberlieferung aus dem Perserkriege verhält sich 
D. gemüßs der ganzen Richtung seiner Geschichtschrei- 
bung ablehnend. Einzelne hierin bewarte Zi 
misse ich ungern, 2. D. das Leonidas beigelegte Woı 
nHeute werden wir mit den Göttern zu Abend speisen”, 
Doch ich will nicht über Einzelheiten rechten, vielmehr 
der Freude Ausdruck geben, dass es dem Verf, ver- 
‚gönnt gewesen ist, an seine umfassende Arbeit in dieser 
Gesammtausgahe die leızte Hand zu legen. 

Bonn. Arnold Schaefer. 






































A. Ch£ruel, Histoire de France sous le ministire de 
Magarin (sr-nsn. Tome MU, Pa, Hchste ct Ca, na 
wa ums ge Kris 

Der zweite Band schildert, wie Mazarin nach 
seiner definitiven Rückkehr 1653 die zerrliteten Ver 
hiltnisse ordnet; durch die Ehe einer seiner Nichten 
königliches Geblüt in sein Haus leiten; den jungen 

König zu erziehen sucht (SS. 90 I. 284 IT. 307. dos, zur 

Salbung nach Rheims führt und, nachdem der west“ 

Aalische Friede durch Unterhandlungen und Gold ge- 

sichert worden und der Erzbischof von Köln unter 
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Tranzüsischen Einfluss gebracht ist, mit dem reich 
nicht weit verfolgten Gedanken umgeht, ihm auch die 
Kaiserkrone zu erkaufen. Gegen Feinde und Neben, 
buhler siegreich, Herr im Innern, Secle auch der 
gerischen Unternehmungen, klug und milde in Behand- 
hung religiöser Schwierigkeiten, namentlich der Jan- 
senistenfrage, fast überall von Erfolg begleitet, scheitert 
er zunächst nur gegen Retz und sicht sich nach dessen 
Flucht in endlose Verhandlungen mit Rom verwickelt. 
Wührend selten unterbrochener Hoffeste im Winter 
165455 widmet er sich, angesichts einer neuen Cam- 
pagne, der Hebung der Finanzen und legt dabei 
den Grund zu dem Ansehen der Brüder Foucquer, wel 
ches sich bald mit verhängnisvoller Wirkung befestigt. 
Die Geldnor führt dann zu jenem zweiten lit de 
justice vom 13. April 1658, welches von der Ucberlic- 
ferung in Bezichung zu des Künigs Reitpeitsche und 
dem „Etat C'est moi”, gebracht wird und alsbald alle 
Wigerstandskraft des Parlaments gebrochen haben soll 
Fest steht nur, dass der König in ungewöhnlicher Klei 
dung erschien und, wider alles Herkommen,seinen Willen 
in directer Anrede kund gab. Der Widerstand des 
Parlaments aber war damit so wenig gebrochen, dass 
vielmehr Mazarin, „qui connoissait le wrif des con- 
sciences parlamentaires”, noch Tage lang Unterhand- 
lungen zu leiten hatte, an welchen sich im Interesse 
der bevorstehenden Campagne Turenne beteiligen 
muste, und dass es des hüchst vorsichtigen Lavierens. 
des ersten Präsidenten, welchem diese Dienstleistung 
300 m. lires eintrug, bedurfte, um wenigstens in der 
Sache durchgesetzt zu schen, was der König forderte. 
In den auswärtigen Bezichungen veriitt Mazarin u. a. 
mit Nachdruck das Bündnis mit Schweden. Am denk- 
würdigsten ist die Annäherung an Cromwell. Nacl 
dem 165) die Provincialfronde ein Ende gefunden; 
1öS4Tarenne die Spanier aus der Champagne vertrieben; 

5 der König im Hennegau auf feindlichem Boden 
gelagert, siellte sich eine der letzten und schwi 
rigsten Aufgaben in der Rlickeroberung der Secstudt 
Gravelines, Mardyck, Dünkischen, wobei sich Hilfe 
einer der Scemächte' als unentbehrlich ergah. Nach 
langen Berechnungen, Verhandlungen und Zwischen. 
füllen kam es um 3. November 1655 zur einleitenden 
Abmachung von Westminster, einem Handelsvertrag, 
welcher dem englisch. französischen Diratenhriege cin 
Ende setzte, in einem geheinen Anhang indes schon 
ie weitergehende $: 1 dass beiderseits 
dieRefugilerten auszuweisen selen: eine Concession abso- 
Nuten Königtums an ein in seinen Augen künigsmür 
derisches Regiment, von zweileutig moralischer, von un- 
zweidcutig politischer Tragweite, da Frankreich dadur. 
freie Hand gegen Spanien gewann. 

Mit den widerstrebenden Gefühlen, welche diese 
‚ulation hervorruft, leitet sich der dritte Dand ein. 
Unbeklmmert hälı Mazarin seine Politik aufrecht, nur 
darauf bedacht, Frankreich nicht als dienendes Glied 
in des Protectors Pläne verwickeln zu lassen. Gegen 
über einer angetragenen Alliance zugleich mit den 
Niederlanden und andern protestantischen Milchten, 
besteht er auf ein nur gegen Spanien gerichtetes Ver. 
nehmen mit England allein, und auch in das so ver- 
<lausulierte Bündnis tritt er erst dann ohne Vorbehalt 
ein, als eine geheime Sendung Lionnes nach Madrid 
im Sommer 1656 teils an der von spanischer Seite fest, 





















































ai. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 188. Nr. 10 





gehaltenen vollstindigen Restitution Condes, weils an 
des leıztern, nebst Don Juan, vor Valenciennes über 
Turenne und Lo Ferts erfochtenem Erfolg scheiterte. 
Am 33. Müre 1657 wird der vielberufene Pariser Tractat, 
vorläufig auf ein Jahr, gezeichnet; am 3. October erliegt 
Nardyck dem vereinten französisch-englischen Angri 
und wird, der Vereinbarung gemüfs, von den Eng- 
lindern besetzt, wührend Mazarin der französischen 
Politik jenseits des Rheins neue Triumphe bereitet 
Denn von den Alternativen, nach Ferdinands Tod das 
Haus Oesterreich von der Kalserwlrde auszuschliefsen 
oder in die Fesseln des westfilischen Friedens, enger 
als zuvor, zu binden, setzt er, da jene sich versagt, die 
Andere durch; erzwingt mit Hilfe der Kurfürsten von 
Mainz, Cötn, Brandenburg, Pfalz jene Wahlcapitulation, 
in welcher der neuerwühlte Kaiser sich jedes Bünd- 
isses mit Feinden Frankreichs eidlich begeben muss, 
und legt das deutsche Reich durch den Rheinbund vom 
14. August 1058 bis auf weiteres vollends zu Frankreichs. 
Füßsen. Als dann, nach Erneuerung des Pariser Tractats. 
und nachdem Turenne seinen Sieg auf den Dünen er- 
fochten, auch Dünkirchen capituliert hat und Grave- 
lines, die letzte der drei mit Englands Beistand zu ver- 
heerenden Festungen, gefallen ist, Cromwell, der allen 
Vorteil, den sein Bündnis bis hierzu gebracht, leicht 
einmal in Feindschaft wider mehr als aufwiegen mochte, 
für Frankreich zur rechten Zeit strbt, da schickt der 
überlebende Cardinal sich an, die Ernte vieler Berech- 





























nungen und Mühen ungeteilt einzubringen Mit ge- 
wohntem Geschick setzt er aller, was concurriert oder 
hemmı, rasch, summarisch, ohne Be 
denken die entsechte Republik England und ihr ver- 





hindetes Interesse: mühselig, nicht ohne Umschweile, 
aber ohne selber zu schwanken, die Leidenschaft seines 
Königs und den Ehrgeiz seiner Nichte; wonach ihn 
verlangt, weifs er sich von Spanien selber antragen zu 
Inssen; den Vorteil des Gewährenden gegenüber dem 
Werbenden beutet er unter Erwägung der Zeiten und 
Kräfte mit Maß und kluger Berechnung aus und schlief 
lich darf er sich glücklich preisen, kinderlos doch zwei 
Nachkommen zu hinterlassen: 
den pyrenlischen 

inen Zuwachs an Land, ober 
Sinne eine Machtstellung sonder GI 
der zu Kopenhagen und Oliva vornchnlich unter Iran- 
zösischer Leitung auch im Norden wider hergestilten 
Ordnung des Wehteils schließt Mazarins System aufs 
vollendetste ab. Was nachmals über dasselbe hinaus 
führt, gehört einer andern Poli an und die Scheide, 
linie, jenseits deron Mazarins Verantwortung aufhört, 
ist von dem Verf. mit Verständnis und fir jeden, der 
schen will, dewlich gezogen. Sein Urteil füllt um so 
mehr insGewicht, je weniger die persönlichen Schwächen 
Mazarins sich verschleiert finden. 

Für eine der denkwürdigsten Epochen französischer 
Geschichte liegt hier unstreitig ein vortreficher Leit 
faden vor. Dass aufserfranzösische Vorgänge nur so 
weit beigezogen sind, als sie Mazarins Politik Hustrieren. 
helfen, bedarf keiner Rechtfertigung. Im ganzen ist 
der Verf, auch ihnen gerecht geworden, obgleich die 
Darstellung sich etwas auf der Oberfläche bewegt und 
von Fehlgrifen nicht ganz frei it. Am meisten wird 
wol auffallen, dass Gromwells Tod einen vollen Monat. 
zu früh angescut ist, 
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‚den westfilischen und | 














Die Beilagen bringen unter anderm sieben weitere 
Briefe der Königin Anna aus den Jahren ıöS4. 5. 58 
und 60. 

Kiel Schieren. 


Jurisprudenz. 





Nordermanisches Obligationenrecht. 
Aluchmeisehes Oßiguionenecht. Lee, Vet u. Car 





Später wie die übrigen Teile des Privatrechts ist 
auf germanisischer Seite das Obligationenrecht Gegen- 
stand rechtshisorischer Forschung geworden. in 
richtungen des deutschen Sachenrecht, des deutschen 
Familien. und Erbrechts hatien bereits umfassende 
Monographien aufzuweisen, che man begann, den an 
scheinend spröden und wenig ergiebigen Stoff der Ge 
schichte der Schuldverhültnisse in den Kreis der Speeinl- 
untersuchungen zu ziehen. Bei der Langsamkeit, mit 
weicher sich in Deutschland das bewegliche Kapital 
neben dem unheweglichen rechtliche Beachtung ver. 
schatfte, glaubte man dem deutschen Obligaionenrechte 
von vornherein den Charakter einer gewissen Dürftig 
keit beilegen zu müssen. Erst in neuerer und neuester 
Zeit fieng man an, einzelne Punkte aus der Geschichte 
des deutschen Vertrags- und Schuldrechtes methodisch 
und mit dem Bowustsein zu untersuchen, dass das 
deutsche Recht trotz des Ueberwiegens der Natur 
wirtschaft auch auf diesem Gebiete scharfe und wich. 
Käfige Rechtsgedanken entwickelt habe. Dagegen ist 
eine zusammenhüngende Darstellung des älteren Obli- 
gationenrechts vorliufig noch ein fommer Wunscl 
Um so Uberraschender ist cs, dass diese schwierige 
Aufgahe für ein nordgermanisches Schwesterrecht, für 
ns altschwedische Recht durch die emsige Arbeit 
&ines deutschen Gelchrten in gründlicher und licht 
voller Weise mit einem Schlage bewiltigt worden I 

Noch stiiger und langsamer wie bei Westgerm: 
nen, Dünen und Norwegern war die mitchlterliche 
Rechtsentwickelung in Schweden vor sich gegangen. 
Und doch hat dieses stabilste aller germanischen 
Bauernrechte, welches weder mit einem Grofsgrund. 
besitz noch mit einem irgend erheblichen Städtewesen 
sich abzufinden brauchte, welches bis zum Ausgang des 
12. Ihs. nicht einmal eine Execution im eigentlichen 
Sinne gekanot hat, in klares und festes, ja ein verhtit- 
nismäßig reich. entwickeltes Obligationenrecht aufzu 
weisen; eine Tatsache, für deren Erklärung wol in 
erster Linie die Iagtege, die Formulierung der Rechts- 
sitze in den Rechtvortrügen der Gesetzsprecher in 
Beiracht kommen dürfie. 

Die Darstellung v. Amiras beschränkt sich auf 
die Zeit bis in die Mitte des 14. Jhs, hat es sonach, 
nur mit den Landschafts- und Stadtrechten, nicht mehr 
mit dem schwedischen Reichsrechte zu hun. Der Er. 
örterung der einzelnen Rechtsinstitute wird regelmüfsig 
die sorglälige Feststellung der Rechtsterminologie vor- 
ausgeschickt. Die Rechtssätze werden mit strenger 
Sonderung der einzelnen Provinzialrechte gewonnen. 
Ergänzungen des mitunter etwas dürfügen Quellen- 
materials aus aufserschwedischen Rechtsquellen werden 
grundsätzlich verschmiht. Der Aufbau des Systems 
iegt die prineipielle Unterscheidung zwischen Haftung. 
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{Einstehensollen) und Schuld (Leistensollen) zu Grunde. 
Den Rahmen des Obligationenrechtes hat der Verf, 
ziemlich weit gespannt, indem er darunter die Rechts. 
sitze über Haftungen |Personen- und Sachhaftung), 
Schulden und Forderungen zusammenfasst. Manche 

age bleibt vorläufig offen, so die nach der Verbind 
lichkeit des Consensulvertrags, welche in der germa 
nistischen Literatur neuestens so lebhaft. ventiliert 
worden ist. Von den juristischen Constructionen des 
Verf, dürfien u. a. die der Schenkung und der Ehe- 
schliefiung Anfechtung erfahren. Die Tragweite ein- 
zeiner Kapitel reicht erheblich über das Gebict des 
Obligauionenrechtes hinaus; ich verweise insbesondere 
auf die Untersuchungen über die Arten der Execution 
inet. Friedlosigkeit), über den Landkauf, die Ehe, die 
Delictsobligationen. 

Die Ansichten, welche die neuere und neueste Lite 
ratur über die Geschichte des deutschen Obligationen. 
und Vertagsrechts zu Tage gefördert hat, werden 
in verschiedenen Ergebnissen v. As. willkommene 
Stüwpunkte finden. Andrerseits liegen aber auch 
wesentliche Differenzen vor, bedeutsam genug, um die 
weitere Prüfung anzuregen, ob wir es im einzelnen 
Falle mit einer nordgermanischen Sonderbildung zu tun 
haben oder ob die auf dem Gebiete der deutschen Rechts 
geschichte. herschenden Ansichten einer Correctur he- 
dürfen. Einzelne Ergebnisse wird sich der deutsche 
Rechtshistoriker sofort zu Nutze machen können, so 
2. B. die Unterscheidung strengerer und milderer Schuld- 
knechtschaft, von welchen sich jene ale Seitenstück 
der deutschen Zinssatzung, diese, bei welcher der 
Schuldner sich durch seine Arbeit auslöst, als ein Seiten. 
stück der deutschen Todsatzung darstellt. 

Da v. A. die Citate aus den schwedischen Rechts- 
quellen in deutscher Uebersetzung mitteilt, vermag auch, 
derjenige, dem das Verständnis der älteren schwedi 
schen Mundarten fehlt, vollen Einblick in den Gang 
seiner Untersuchungen zu gewinnen. 

Das altschwedische Obli, 
erster Band eines nordgermanischen Obligationenrechts. 
Die folgenden Binde sollen die Darstellung des alt 
nordischen (norwegisch - islindischen), des. dänischen. 

Ind eine Zusam- 
menfassung der gemeinsamen Grundzüge der nordischen. 
Obligationenrechte bringen. Möge es der bewährten 
Arbeitskraft des. Verf, beschieden sein, die umfang- 
reiche Aufgabe in Ahnlicher Weise zu lösen, wie ihm 
lies bezüglich des altschwedischen Obligationenrechts. 
gelungen ist, 

Berlin. Heinrich Brunner. 









































Medicin, 


W. Roser, Handbuch der anatomischen Ci 
5 gänsich umgerb. Aut, « Abt Tübingen, Laupp, 1 
Ber Min 

Die neue Aufloge des mit Recht so weit verbrei- 
teten Roserschen Handbuches wird von allen Seiten 
init Freuden begrüßt werden. Die vorliegende Ab- 
teilung umfasst die Erkrankungen des Kopfes, des 

Halses und der Brust. Der auf allen Gebieten der 

Chirurgie tige Verf. hat in dieser Auflage, entsprechend 

den grofsen Fortschritten der Chirurgie, viel Neues 
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aufgenommen, Veraltetes fortgelassen. Die kurze klare 
Darstellung wird das Werk dem klinischen Anfinger 
und dem angehenden Praktiker besonders wertwoll 
machen. Während die Ansichten des Verf. wol fast 
überall die Biligung der Fachgenossen Anden werde 
wird es an manchen Stellen nicht an Widerspruch 
fehlen; so 2. 3. 5. 112. die Indicationen Rs. für Weg, 
nahme des Zwischenklefers; $. 152 über die Operier 
barkeit der Halsgeschwülste u. s. w. Ebenso stören 
einzelne, häufig widerkehrende Druckfehler: Hacken 
(statt Haken), Meise (statt Meifsel, narbigt (statt narbig, 
eiburg 1 B. (Würzburg). Naas. 











Ole B. Bull, Chromatoptometrische Tabelle. Chrniania, 
Malie otn a Tat aS Ten Name 

Diese Tafel (nicht Tabelle, wie der Titel in un 
richtiger Uebersetzung besagt) soll dazu dienen, Ab- 
weichungen des Farbensinns von der Norm quantitaiv. 
zu bestimmen und ähnlich wie die Sehschürfe inter- 
national durch Zahlen auszudrücken, Zu diesem Be- 
hufe sind je 20 rote, grüne, gelbe, Dlaue und graue 
Quadrate von ı Centimeter Seite in $ Reihen auf 
schwarzem Grunde so verteilt, dass der zu Unter- 
suchende in ı Meter Abstand jedes der 100 Felder „in 
gutem Tageslicht" deutlich schen kann. Erkennt er die 
schwächsten, d.h. am wenigsten vom Grau abweichen- 
den Farhentöne, so soll die Schärfe der Farbenunter- 
scheidung 1, «= normal sein, andernfalls wire sie, wenn. 
nemlich erst sülrker gefürbte (Quadrate richtig bezeichnet 
(oder nicht verwechselt werden, nur #4 Ya Ya han 
Hs A Der Verf, sagt aber selbst, die Farben seien 
spectroskopisch schr unrein und ölfarben. Einige glün- 
zen, andere nicht. Es fehlt jede Bürgschaft für die 
Gleichheit der Tafeln und die Vergleichung der an zwei 
verschiedenen Exemplaren erhaltenen Resultate wird 
schon durch den Wechsel des guten Tageslichtes il 
sorisch. Zur quantitativen Bestimmung können 
überhaupt Pigmente nicht dienen. Die vorliegenden. 
Farbenproben werden jedoch zur Orientierung Uber 
Farbensinn- Anomalien recht wol verwendet werden. 
können. Der eriluternde Text ist in 4 Sprachen bei 
gegeben und zur internationalen Farhenbezeichnung 
schlügt der Verf. vor Grau durch O, Rot durch +, Gelb 
durch &, Grün durch C), Blau durch 4 auszudrücken. 

Jena. Preyer. 

































Naturwissenschaften. 


Fr. Aug. Quenstedt, Handbuch der Petrefactenkunde. 


IM sim Alm von um 












Kan Tat mi Bekteong, 
und einen ollrändigen Hager, 1 A, Dit Tal nm. Tabingen, 
Baur ns ers si. 

Die auf $ Abteilungen berechnete dritte Auflage 
dieses ungemein praktischen und besonders auch zum 
Selbststudium gecigneten Werkes hat alle neuen Tat- 
sachen zu vorarheiten gehabt, welche seit 1907 bekannt 
geworden sind, Demgemüßs ist sie sowol in der Zahl 
der Tafeln als der Seiten beueutend erweitert worden: 
schon die vorliegende Abteilung weist ein Mehr von 
5 Tafeln und 64 Seiten auf. 

Die Einteilung des Stoff; ist nicht wesentlich ver- 
ändert, Die Einleitung ($.1--8)giht einen Ueberblick über 
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geschichtliche Entwickelung der wissenschafiichen 
kenntnis der Versteinerungen, deren jeweilige Fort- 
schritte. auch auf Geologie, Zoologie und Botanik be: 
deutenden Einfluss ausgelbt haben. Darauf folgt[S.3-1R) 
eine gedrängte Vebersicht der geologischen Formationen 
mit besonderer Berücksichtigung der in Schwaben auf- 
tretenden, eine Uebersicht vom Tierreich (3, 19,20) und 
allgemeine Erörterungen über den Bau der Wirbeltiere 
(8. 20-24). Die Siugetiere werden (8. 24-123) schr 
ausführlich besprochen. An der Spitze derselben findet 
‚der Mensch seine Stelle unter Mitteilung des wichtigsten 
über sein Zusammenvorkommen mit fossilen Tieren, 
Waffen, Geräten und der daraus sich ergebenden Fol- 
gerungen. Demnüchst folgen die fossilen Affen, Fleder- 
mäuse, Fleischfresser, Insectenfresser, dann die Nager. 
Die für die Eiszeit charakteristischen Leinen Lemminge 
und Ziesel, welche vom Verf, auch in dem Löß von 
Tübingen entdeckt worden sind, werden mit Recht her- 
vorgehoben. Die Euentaten, vorzugsweise in Südane: 
rika verbreitet, bieten kaum Neues, dagegen wird den 
fossiien Hufıleren, mit welchen sich seit 1857 viele her 
vorragende Forscher beschüftigt haben, die geblirende 
ausführliche Behandlung zuteil. Dasselbe gilt auch 
für die Pinnipoden und Wale, für welche besonders 
ie Arbeiten von van Beneden und Brandt viel Neues 
zu Tage gebracht haben, und für die Beutehiere. 
wisse Führten (Chirotherium), welche Verf. mit Wie 
mann von letzteren ableiten möchte, werden sonst all- 
gemein Labyrinthodonten zugeschrieben. Da bei Gt 
tngen mit ihnen ein Skelet gefunden worden sein soll, 
wird sich wol herausstellen, welche Ansicht begründet 
ist; in Franken, wo die Fihiten schr häufig sind, ist 
Ref. niemals ein Knochenrest neben ihnen begegnet. 
Bei der Schilderung der fossilen Vögel (8. 124-144) 
nehmen wol die solchen zugeschriehenen Fährten zu 
viel Raum ein, da rieles davan ganz unsicher ist. Ref. 
hat vor Jahren viele von Hitchcock mitgeteilte Originale 
mit #1. v. Meyer durchgegangen, aber sich bei manchen 
schr entteuscht geschen. Fossile Skelete und Knochen 
von Vögeln sind in letzterer Zeit in solcher Menge von 
Marsh und Mline-Edwards jun. beschrieben worden, 
dass Verf, diesen Abschnitt wesentlich zu erweitern ver 
anlasst war. Leider konnte cr von dem zweiten Exem- 
plare des wunderbaren Archlopteryx kein vollstindiges 
Bild geben, da ihm bis jetzt nur eine ungenüigende 
Photographie desselben zuglnglich war. 

Unter den Schiläkröten (8. 144-155) finder sich 
einiges Neue, mehr dagegen unter den nach dem pracht- 
vollen Materiale der schwübischen Sammlungen sorg. 
fültg revidierten Sauriern 155-231). Die Schlangen 
(8231-33) sind nur in geringer Zahl fossil bekannt, 
eichlich aber die Lurche (8.2528, für welche wider 
Schwaben ausgezeichnetes Material liefert. 

Von den Fischen ist nur ein Teil der Selachier 
18. 252-258 besprochen; Neues von besonderem Interesse 
findet sich darin nicht, 

Gern hebt Ref. noch die bessere Behandlung der 
Tafeln und der zahlreichen Holzschnitte hervor. Da 
für den Druck Iateinische stay deutscher Leuern gewählt 
worden sind, so dürfte dem Werke auch bei aufser- 
deutschen Lesern eine freundliche Aufnahme gewis sein. 

Würzburg. F. Sandberger. 
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| mittel vorauszusetzen. 




















Mathematische Wissenschaften. 


Wibem Fiedier, Cyklographie oder Conscion der A 
line Reese und Kusel und demenare Geomee 











Die Untersuchungen des vorliegenden Buches gehen 
von dem Grundgedanken aus, dass jeder Punkt des 
Raumes repräsentiert und nach seiner Lage bestimmt 
werden kann durch einen Kreis der Bildebene, dessen 
Minelpunkt die orıhogonale Projection und dessen 
Radius den senkrechten Abstand des Raumpunktes von 
der Ebene angibt. Wenn auch diese Anschauung aus 
der Contralprojection herstammt, so ist doch die Ver 
allgemeinerung und die weitere Ausbildung dieser Auf- 
fassung zu einer neuen geometrischen Methode das 
ausschlieliche Verdienst des Verf. Der Inhalt des 
Buches zeigt, wie ergiebig diese descripise Methode 
. Alle Berührungs- und Winkelschnittaufgaben. für 

Kreise und Kugeln sind mit möglichst einfachen Con. 
strucuionen zu lison, ohne andere als elementare Hilfs 
Die Geometrie der einfach und 

zweifach unendlichen Systeme von Kreisen erscheint 
unter einem wesentlich neuen Gesichtspunkte, so 2. B. 
sind die Kreise eines Büschels die Bilukreise der Punkte 
einer gleichseitigen zur Billehene orthoponalsymmetri- 
schen Hyperbel. Natwendiger Weise hrt die weitere 
Entwickelung der Methode auch zu einer eigenartigen 
Theorie der Kegelschnitte und der Rotationsflächen 
zweiten Grades, aus welcher eine Menge Steinerscher 
Resultate, unter andern auch die eigentümlichen über 
die einem Kreisringe eingeschriebene Kreisschar, sich 
auf einfache Weise ergeben. Der Verf. hofft durch 
sein Buch gezeigt zu haben, dass die darstellende 
Geometrie für die Geometrie der Kreise und Kugeln 
sich als ebenso fruchtbare Entdeckungsmeihode be 
wühre, wie die spmhetische und analytische Geometrie. 

Berlin. Schemmel 








Volkswirtschaft und Gewerbe- 





wissenschaft. 
Max Wir, Grundzüge der National-Oekonomie. 1 a 
(Cneu Veacb, u. ver, Aut Köln, Da MonteSchauberg is. X a 
Pr 





Dieselbe formelle Gewantheit der Darstellung, wel- 
che den ersten Band auszeichnet, charakterisiert auch 
‚den zweiten, der in 2 Abteilungen die Volkswirtschafis. 
und Finanzwirtschafts-Pilege behandelt, In ersterer 
Write der Mangel an systematischer Gruppierung des 
Stoffes sıürend zu Tage. Der Verf. trennt hier zwei 
Bücher ı) die Sicherheitspflege und 3) Pflege der Pro 
duction und nimmt dann der Reihe nach in einas 
bunter, kaum zu rechtferigendem Durcheinander die 
Pflege der Arbeit, des Armenwesens, der Erziehung, 
der Forst- und Landwirtschaft, der Jagd und Fischerei 
ws. w. durch, bis er mit der Pflege des Gesellschafts: 
wesens, der Gewerbe und des Handels diesen Abschnitt 
endet. "Zu eingehenderer Begründung der vorgetrapenen 
Ansichten reicht hierbei nicht immer der Raum und 
wichtige Kapiteh, z. B. die Pflege der Gewerbe, werden 
mit wenigen Worten erledigt. In der Finanzwirschafts 
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pflege erfährt die Grundsteuer eine unverhältnismöfsig. 
breite Auseinandersetzung, auf Kosten der anderen 
Steuern. Den vermittelnden Standpunkt des Verf, der 
auch in diesem Bande sich mehrfach zeigt, haben wir 
schon bei der Besprechung des ersten Bandes aner- 
kannt. 





Arthur Notl, Essai sur les repeuplements artificsls et 
In restauration des vides et clairiires des fordts, 


arts couroune par la Sochte des ogeiceun de Franc, Pa, 
Ken Cie ie Aka S Sm aTatnitAnn 











Dre 

Dem vorliegenden Buch ist als Motto aufgedruckt 
der Satz: „Es gibt kein Buch und wird nie ein solches 
geben, welches den Forstmann einer aufmerksamen 
und verstündnisrollen Beobachtung der Natur über- 
heben könnte, Alles was man in einem elementaren 
Werke leisten kann, besteht in einer klaren Darstellung 
der wichtigsten Tatsachen, welche die Wissenschaft 
bilden, sowie darin, dass man dieselben richtig würdigt 
und zusammenordnet und mit Umsicht seine Schlüsse 
aus denselben zieht. — Der richtige Forsumann muss 
die Praxis mit der Theorie aufs innigste vereinen”. 
Der Verf, hat, indem er diesen Ausspruch von Lorentz 
und Porade chiert, sein Werk, wie uns dünkt, selbst 
wreffend gekennzeichnet; Ansselbe stell sich in der Tat 
in ganz hervorragender Weise dar alt das Ergebnis glück- 
licher Verbindung einer eingehenden wissenschaftlichen 
Vertiefung mit praktischer Erfahrung, 

Für den deutschen Forsimann ist es von hohem 
Interesse, ab und zu darauf hingewiesen zu werden, 
dass auch aufserhalb der Grenzpfühle des deutschen 
Reiches und derjenigen Gebiete, in welchen, wie in 
Oesterreich, deutsche Forstwissenschoft schon Hngst 
heimisch ist, in den verschiedenen Richtungen forst- 
licher Täuigkeit rüstig. gearbeitet wird. Wir sind bei 
einem Stadium der Entwickelung unseres Faches ange- 
Tangt, wo man, um alleits auf dem Laufenden zu bleiben, 
den Blick weiter hinaus senden muss: Russland, Ilien, 
Dänemark, Indien und Amerika, und nicht in leer 
Linie Frankreich haben in den leizten Jahren eine Reihe 
von Fachschriften geliefert, welche aller Beachtung 
wert sind, 

Notls Werk ist zunlchst als Preisschrift entstanden. 
Vergleicht man die Arbeit mit der gestellten Aufgabe, 
der „Aufforstung von Oedflüchen und Blöfsen geringerer 
‚Ausdehnung innerhalb der Waldungen”, so muss man 
sich wol über den Umfang der Schrift wundern und 
kann dem Verf, unter diesem Gesichtspunkte den Vor- 
wurf nicht ersparen, dass er sein Werk zu grofs ange- 
legt hat. Dasselbe ist ihm unter der Feder zu nem voll- 
stündigen „Waldbau angeschwollen, wenn er auch sci 
nen eigentlichen Zweck nie aus dem Auge verliert. Der 
Preis wurde erteilt auf Grund einer schr aunstigen Be- 
urteilung seitens der berufenen Esperten. Damit war den 
Wünschen des Verf. zunlchst entsprochen und wir 
‚können es, von unserem Standpunkte aus, demselben 
eigentlich nur Dank wissen, dass er seine Aufgale 
erwas allgemeiner aufgefasst und weiter umgrenzt hat, 
als cs das ursprüngliche Thema erheischte. 

Für uns ist das Werk dadurch ein charakteri- 
sscher Beleg geworden für den Stand der Entwicke- 
lung der franzbsischen Forstwirtschaft in waldbau- 
licher Beziehung überhaupt, sofern wir annchmen 












































dürfen, dass die Tendenz des Buchs von der Mehrzehl 
französischer Forstleute gebilligt und vollständig ge- 
würdigt wird. Dasselbe ist, wenn auch nicht ein streng 
gegliedertes System durchgeführt ist, im einzelnen 
durch Gründlichkeit der Behandlung ausgezeichnet, 
bringt neben den allgemeinen Erörterungen eine Menge 
von Details, Beispiele unmittelbar dem Walde ent- 
nommen, Arbeitsaufwand, Kostennachweise u. 5. wi, s0- 
dass — im Hinblick namentlich auch auf die grofse 
Nanigfaltigkeit der Flle, welche behandelt sind, — 
jeder Wallbesitzer für seine besonderen Zwecke er- 
wünschte Belehrung finden wird. Wir sehen, wie viele 
der in Deutschland bekannten und bewährten Verfahren 
bei unseren Nachbarn aufgefasst und angewendet wer- 
den, und lernen daneben manche Operation kennen, 
die’ wol auch für unsere Verhältnisse guten Erfolg ver“ 
sprechen dürfte, Nicht als ob Ref. alle Rinzelheiten, 
welche vorgetragen werden, ohne weiteres unterschrei- 
ben möchte. Dahin gehört z. B. die Besprechung der 
Frage, ob man für Anlage eines Forstgartens stets 
einen „besten” Boden wählen oder sich mit einem 
solchen von mehr mittlerer Beschaffenheit begnügen 
soll. Zu weit geht z. B. auch in seiner generalisieren- 
den Form der Ausspruch, dass in Deuts 
Düngung der Forstgürten allgemein hoher Wert beige- 
messen werde. Doch über solche Dinge wollen wir 
mit dem Verf, nicht rechten. Angesichts der vielen. 
Sütwe in unserem Fache, welche noch der Klärung 
beddrfen, sind ja Meinungsverschiedenheiten unvermeid- 
ich, und cs sei nur widerholt hervorgehoben, dass wir 
das Buch mit grofsem Interesse durchgelesen haben. 
Schließlich darf nicht unerwühnt bleiben, dass an 
geeigneter Stelle auch das statische Element entspro- 
‚<hend berücksichtigt worden ist, indem Aufwand und 
Erfolg der empfohlenen Mafsregein. mi 
lichen werden. Die Kapitlkräfte werden festgestellt, 
& kommen Erbrterungen über Umlaufszeitraum, Er- 
wüge, Zinsfußs, kurz, alle hier einschlagenden Fragen 
werden wenigstens so weit gestreift, dass man über die 
Ansichten des Verf. vollstindig orientiert wird. Ver- 
anschlagt derselbe auch nach Ansicht des Ref. den 
Dodenkapitalwert manchmal zu gering, s0 hat er doch 
über die Hühe des Zinsfufses, dessen Veränderlichkeit 
W. 5 w. recht gesunde Anschauungen entwickelt, und 
6 kann auch in Bezug auf diese Kapitel das Buch 
zum Studium bestens empfohlen werden. 




































Kriegswissenschaft. 


| A. Grat Todrheim, Feldmarschall Ernst Rüdiger Graf 


Starheniberg, we Wiens rabmver Veriiger 
Eine Lebenskire, Mit dem Ilnlse Sarhemberge N 
mie tan VEn6X 9 Mo, 

Die bevorstehende Feier des a0ojührigen Jubiltums 
der glücklichen Verteidigung Wiens gegen die Türken 
1083 hat dem müxterlicherseits mit den Starhembergen 
verwanten Verf. Anlass gegeben, dem damaligen Kom- 
mandanten der Bsterreichischen Hauptstadt dies te 
rarische Denkmal zu sewzen. Zwar ist die Tüigkeit 
des Grafen Rüdiger während der Belagerung schon 
mehrfach im Zusammenhange mit deren Geschichte 
geschildert, sein Leben vor und nach jener Epoche 




















65 
jedoch noch nicht beschrieben worden. In letzterer | 
Hinsicht bilder das Buch daher eine Bereicherung der 
Literatur. Andrerseits nimmt Verf, dafür nicht die 
Bedeutung einer den Gegenstand erschöpfenden Wo 
graphie in Anspruch und tut u, E. wol daran. Denn 
wenn auch der Umfang der Arbeit über den einer | 
bloßen „Lebensskizze” hinausgeht, so würden on eine 
vollendete Biographie Joch höhere Anforderungen zu 
stellen sein, os hier erfüllt werden, 

Grofse "Anerkennung verdient zwar der auf die 
Sammlung der Materialien verwendete Fleifs; bei. der 
Verarbeitung derselben hat Ver. jedoch das Thema 
nicht im Auge behalten, sodass einerseits Fremdosiges 
herbeigezogen, andrerseits das zur Sache Gehöuge 
nicht besonders sachgemäßs dargestlk ist. Ein Iebens 
volles Bi Starhembergs It nicht geschaffen, von 
gentlicher Charakterisik keine Rede. An solcher 
hindert den Verf schon die unahlissige Begeisterung 
für seinen Helden. Den Namen desselben ohne Kpiher 
tan armans zu schreiben, it ihm selhet hei gleichgil 
üssten Anlüssen kaum möplich. Dem Leser beibt 
däher vieles zu tun, wenn er zu klarer Anschauung 
und objecuvem Urteil pelangen will. 

Für die Zeit vor der Belagerung von Wien fehlt 
&s ohnehin an besonders charakteritischen Tatsachen. 
Man erlihrt zwar, das Starhemberg-— 10 gehoren = | 
von 1088 ab zuerst im Civildienst in Oesterreich ang | 
war, bis er 1064 unter Monteceuecoli als Hauptmann 
äiner Compagnie gegen die Tücken auszog, dann in 
Ungara gegen Rucoczy und von ıt7a bis zum Frieden 
von Nymeßen in Deutschland und’ den Niederlanden 
gegen die Franzosen diente, hierbei in zahlreichen 
Schlachten und Belagerungen sich als tapferer und 
umsichiger Offizier erwies, 1675 zum Feldmerschal 
lieutenant befördert und 10 zum Kommandanten von 
Wien ernannt wurde. Das alles it jedoch ziemlich 
farblos Jargesell, sodass es in ganz ähnlicher Weise 
wahrscheinlich auf hundert Andere passen würde. 

35» zugleich die Schilderung der Actlonen, an 
denen Starhemberg teilgenommen, der Anschaulichkeit 
entbehrt, it ein Mangel, an dem weherhin selbst die 
Geschichte der Verteidigung von Wien leidet. Mier 
war — wie u. 0. schon für die Delaperung von Pitipps- 
burg 1676 — ie Beigabe eines genauen Planes der 
Stade mit den Belagerungs- und Vertehligungsacbeiten 
‚ganz unerlässlich. Ohne denselben bleiben die Vor- 
Ringe unverstindlich, selbst für den Fachmann, der 
Übrigens die 2 oder 3 französisch geschriebenen Briefe 
Starhembergs an den Herzog von Lothringen über den 
Forsgang der Belagerung mehr zu schätzen pencikt 
sein wird, als die ganze sonstige Darstellung. Holen 
wi, dass das laufende Jahr noch eine solche, die alen 
Anforderungen entspricht, aus sachverstündiger 
und gewanter Feder bringe. 

Für die glinzende Vertekigung der Hauptstadt 
durch Ermenaung zum Fellmarschal belohnt, tt 
Starhemberg in der Fortsetzung des Krieges gegen die | 
Türken unter den Österreichischen Hesrführern deutlich | 
hervor, namentlich während der beten Belagerungen 
yon Ofen 1084 und u. Im letzteren Jahre wird er 
Vice Präsident, xöp Priskdent des Hofkriegsrates 
und erwirbt sich al solcher bis zu seinem Tade 11701) 
wesentliche Verdienste um die Armee. Besonders 
hoch anzurechnen it ihm, dass er 10yp die Ernennung 
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des erst 3jührigen Prinzen Eugen zum Kommandieren- 
den der üsterreichischen Truppen in Ungarn durch- 
zuseizen weils. Neues wird indessen hierüber nicht 
beigebracht, da die bezüglichen Actenstüicke, wie auch 
angegeben, aus dem II Bande der vom k. k. Kriegs- 
Archiv veröffentlichten Geschichte der Feldzüge des 
Prinzen Eugen entnommen sind. U, E. hüte Verf. 
sich hiermit nicht begnügen, sondern für die Tätgkei 
Starhembergs Uberhaupt auf die Acten des Kriegs- 
Archivs zurückgehen sollen. 
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Mitteilungen. 


Afrikanische Gesellschaft in Deutschland. 

Am 22 April fand die Generuhverammlang der Afnkanischen 
Geselnaaf tan, in weicher der Ausschan der Gsehechaf in scher 
Yiherigen Zusammensetzung dureh Accmaton auf ieaere » Jahre 
Keuiigt werde, Der Auschonn rt voor unter dem Yarıte der 
Bro Rune 7a eier Sünung mucmiren, um sundeint den Ielet den 
‚tetserueenden Vondtner, Prof, Koner, über Jar ahgeuufene 
Tr ensepenrunchmen. Die Geictachat Di ac Unsehes zf die 
Krgeteise diese Jahres mi Heieigung ruricktulcken. Yon den 
Si Kapediionen, Se wihrend Jeweiben in Felde waren, it zunkchst 
SE Denser Wiramaunschen cin pllnrener Krflg zu Teil ge- 
Werden, da nicht nur. wi wol lee bekane, ieuterant W 
Bas im Novender v4. gCAkch ee Darchquerong Südfnkas vo 
Trient, sondern such neuerdings von Dr. Dose, det sch von 
Sangwe am Luslata wider weni cwant hate, sr befriedigende 
Necwchten eingewden sind 6r hat Ar den genichen Stanme 
er Tuschlange, der Untestättung ie Jeutsche Fapeaion werca 
Ich Ihr Exec achwienge Durehhrcuiung Js »üäichen Congo- 
Becken verank,aine Senon eich, de jeäerzi von einem eiwa 
michllgensen Scunchen Rehenten wide ab Kıgeatum übernomaen 
N frigefärt werden ka. Di 
































dire, &6 Yen keinaich Nachrichten su der Heim zegelomme 


ich an de Köse zurückkehren. 
Sure die Guinläner gegen Zenribar vor 
hl dire Dreher ganz ch inırcten Nach 
Narr rar auf sinem schwingen u 
Ach net ekammen, doch immer noch 
Grsensichenden Hindrisn überwinden zu könne. 
Die Oiteikaiiche Faprdlor der Herrn Dr. Böhm, Dr- Kaiser 
nd Retchardt har tat vifachen vonweren Mgerhicks nicht 
Ohne Erfolg gerbeie, Richhige naurwienshufliche und eih- 
Faphische Sammlungen Dr. Bälms,zuseräunge darch gie ao“ 

























Heiden im Oster vd al er mit der Aufsakme din Bikws 
Saft war, einen fühzeiigen Tod gefunden hat, bieten wertvolle 
Deitäge zur Keanas des zuar of, wer mein nur ch bereiten. 
Teen von Oafika zwischen der Zaniarkäne ung dem Tengan. 
Die von dieser Exposition begründete Station In Gonde har ich a 
natur und ur Se Zwecke Se laternntanslen Akunlchen Assor 
Sirion ienich werios erwiesen und in diesem Augeibiche ber 
is auaepeben. Die beiden Überlebenden Mitglieder Dr. Bahn und 
(chart haben een Vartf in de aldwetich vor Tanga 
Ser nur von Liingeione besuchte Queligehiet der Laaaka 
rasen Na Moe und Hangeob eetermemmen 
Von der ren Kpedtion, der dos Her Fleiei, waren un 
Ininebar vor ser Shzung acht beiieilgende heicte Eikerungen 
Hai du Reisenden gelungen, dr Quelle den durch seine wet 
Seichne Schiibarket vor allen anderen räferen almkinischen 
Fils vurehaf wungereicinien Wenuk zu eneichen und de 
Wanerschlde ansehen Km nnd den ulich benschbaten Zul 
Ser Terkadırs au übemehrenen. Völlge Ereküpfang seier At 
Hülse gs va vorläuhser Rückkehr en de Küste; doch wünscht er 
(üe ebaebrachene Forschung In Adama Jemndcht wider 
Aufnehmen va Lönnen, da sch Ihm dort die günstigeren Aumicten 
Tu verschiedenen vichersrechenden Unternehmungen Meten. von 
Senen se wicilaue ci Voıof 11 de AüSlch Angreitende, noch 
Gnaz uastasche Norchäle des Congogelie sein die, 
ie sehn Herhlanefanuug as de nankeint, dufer der Forte 
Führung dr noch in Gange endlichen Fapoöiioren, wa ie Anc 
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rt su neimenden neuen Arbeiten wurde vom Ausschuse vor- 
Fig sagt. re genauere Vereraung iner zu Siem Zwecke 
Auseraähen Kpecktumnuuon uberwieten. Vale Ueber rimmung 
Berchie aber I der Versmmlung Jariter, dass cine Fanlbrung 
SE namen im Yen Jahre von 1 reiche Lrltp gehinen 
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Theologie. 


©. Hoisten, Die drei ursprünglichen, noch ungeschrie- 
benen Evangelien. Zur symopichen Trage. Karhruhe, 
Reutber, at Vu Sg Mu 
Der Verf, will die synoptische Frage dadurch zur 
Lösung führen, dass er den geschichtlichen Boden 
untersucht, auf welchem die synoptischen Evangelien 
entstanden sind. In der apostolischen Zeit habe es 
keinen festen Typus einer mündlichen evangelischen 
Ueberlieferung gegeben. Vielmehr haben sich drei 
Formen eines mündlichen Evangeliums gegenüberge- 
standen: ı) das paulinische Evangelium, 2) das der Ur. 
apostel und der Urgemeinde, „wie Petrus dasselbe ur- 
sprünglich verkündete, bevor er in Antiochien 3-53 
unter dem Drucke des Jacobus und seiner Sendlinge 
dem Judaismus verfiel”, 3) das judaisisch- antipau- 
linische, dessen Repräsentant Jacobus ist. Die Un- 
terschiede dieser drei ursprünglichen Formen des 
Evangeliums sind dogmatisch - religiöser Art gewesen 
und haben nicht direct den Geschichtstoff des Lebens 
Jesu betroffen; aber es kann nicht Wunder nehmen, 
im urchrislichen Bewustsein sich die geschicht- 
inerung an das Messiasleben Jesu doch mit 
dem dogmatischen Gedanken vermihlte, Und sofern 
die uns überlieferten schriftlichen Evangelien aus den 
Kreisen hervorgegangen sind, in denen 
denen Formen des evangelischen Bewustseins hers 
muste auch in ihnen der geschichtliche Stof si 
durch die verschiedenen dogmatischen Principien er- 
halten. Unser Matthlusevangelium entspricht wesentlich 
dem petrinischen Typus des mündlichen Evangeliums; 
es ist beherscht durch den Doppelgegensatz gegen das 
paulinische und das judaistische Evangelium. Ihm tritt 
das Marcusevangelium gegenüber als Schriftausdruck 
des paulinischen Typus des mündlichen Evangeliums; 
es ist eine Bearbeitung des durch das Mauhlusevan- 
gelium überlieferten Stoffes der evangelischen Ge- 
schichte mittelst des paulinischen Formprincips, hervor 
gegangen aus der Zeit des noch unnusgeglichenen 
Kampfes zwischen dem Juden- und Heidencheistentum, 
Das Lucasevangelium endlich stammt aus dem Anl 









































des 2. hs, als das Streben nach Einigung des Bewust- 
seins und Lebens der Juden. und Heidenchristen durch 
brach; cs gibt eine Vereinigung des Matthüus- und Mareus- 
erangellums unter Ausscheidung alles judaistisch und 
paulinisch Prineipiellen, entspringt also einem ober- 
füchliehen Paulinismus. Die synaptische Frage ist 
durch die Erkenntnis dieser Abhlingigkeit des Marcus 
von Mauhäus, und widerum des Lucas von Matthüus 
und Marcus gelöst. Zu unterscheiden von dieser 
synopuischen Frage aber ist dierandere nach der Ent- 
stehung des Matthüusevangeliums: man muss annchmen, 
dass Matthlus eine Quellenschrift, wahrscheinlich ju- 
daisischen Charakters, bearbeitet hat 
Der Verf, spricht im Vorworte sein Bewustsein 
darüber aus, in der E n Schlusse seiner 
Schrift, d. h. in den spı synoptische Frage 
Bezug nehmenden Partien, Behauptungen ohne Beweis 
iigestelt zu haben; er fügt den Ausdruck seiner Ge- 
wisheit hinzu, den wissenschaftlichen Beweis dieser Be 
hauptungen jederzeit führen zu können. E 
werden diese Behauptungen mit der Mol 
inen in dieser Schrift gegeben ist, sich schwerlich viele, 
Zustimmung bei denen erwerben, welche sich bisher 
mit der wissenschaftlichen Erforschung des synopti- 
schen Problemes beschäftigt haben. Für die Meihode 
des Verf, diesem Probleme heizukommen, ist das nega. 
fire Merkmal charakteristisch, dass die Resultate, wel 
ehe sich aus der blos literarischen Vergleichung des 
Textes und der Composition unserer drei ersten Evan 
gelien über ihr wechselseitiges Abhängigkeitsverhältnis 
ergeben, einfach unberücksichtigt gelassen sind, Eben 
deshalb’ aber fehlt den Hypothesen des Verf. jeder 
sichere Boden. Gewis bilden die verschiedenen reli 
‚siüsen Bewustseinsformen des Urchristentums die ge 
sehichtliche Grundlage, auf welcher auch unsere Ean. 
Hienschriften entstanden sind, und sie mögen auf die 
igentümlich verschiedene Gestaltung derselben einen 
grofsen Kinfluss gehabt haben. Aber Über die Reihen 
folge, in welcher diese verschiedenen Bewustscins 
formen sich in der Evangelienlitteratur zum Ausdruck 
bracht haben, und über das wechselscitige Be 
nutzungsverhältnis, welches bei den Evangelien. 
schriften obwaltet, kann uns unsere Kenntnis jener ur- 
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brislichendogmatischen Bewustseinsformen schlechter- 
dings keine Auskunft geben. Inder Tat könnte mansich 


die Vorstellungen des Verf. über die Verschiedonheitjener | 


„ungeschriebenen Evangelien” durchaus aneignen und 
as. Verhtlinis unserer drei geschriebenen Evangelien 
zu jenen drei dogmatischen Bewustseinsformen chenso 
bestimmen wie er, und Aönnte doch mit gleicher Sicher- 
heit auf Grund’ derselben Indicien behaupten, das 
paulinische Marcuserangelium sei zuerst. geschriehen 
und das Matthiuserangelium sei eine petrinische Bcar 
beitung desselben. Aufschluss Uber das synoptische 
Problem können wir nur gewinnen, wenn wir unter 
suchen, wie weit unsere Evangelien bei der Widergahe 
derselben Erzühlungsreihen und Reden sich als originale 
oder — durch Auslassung oder Verinderung solcher 
Nomente, welche für den Zusammenhang wesentlich 
sind — als secundire Darstellungen ausweisen. Und 
ie hierauf gerichteten Untersuchungen haben bereits 
zu dem Ergebnisse geführt, welches zu den sichersten 
der neutestamentlichen Krik, gehören durfte, dass 
Marcus eineQuelle für Matthüus und Lucas gewesen ist 
Göttingen. H Wendt 




















Philosophie. 


Jacob Mohr, Grundlage der empirischen Psychologi 
Tepe, Mut ar Vugs m Ma 
ine Knappe Erbrterung. derjenigen allgemeinen 
Fragen ewwa, welche den Inhalt der Brentannschen 
Psychologie ausmachen. Ueher Wert, Stllüng und 
Quellen der Psychologie, über das Bewustsein, die 
Grundklassen der psychischen Vorgänge und die Asso- 
<iation werden die Ansichten der neueren Autoren 
(bes. Brentano, Lotze, Wundı) angezogen und meist 
in verständiger Weise‘ discutiert. Eine gewisse Selb 
stindigkeit verkennt Ref, nicht; neue Gedanken von 
Belang aber sind ihm nicht aufgestaß 
Berlin. 











Ebbinghaus. 





Ed. Jankowski, Philnomenologie und Metaphysik. di 
änormalen Sinnesbilder. Leipzig, Nun in X was 
En E Man 


Eine in Anlage und Durchführung völlig verfehlte 
Schrift. Verf, welcher lingere Zeit hindurch an man 
Fachen Pereeptionsanomalien gelitten hat, will auf Grun 
seiner wührend jener Periode gemachten Erfahrungen 
eine Reihe der complieiertesten Erscheinungen des 
psychischen Lebens zu erklären suchen. 

Bei dieser lediglich suhjectvistischen Methode ge 
langt Verf, denn auch zu den abenteuerlichsten Resul 














Verfehlt sind die Auseinandersetzungen Uber die 
Fraumtheorie, verfehlt die Theorie der Hallueinationen 
und usionen, willkürlich das fortnährende Herei 

zichen des „Absoluten", geschmacklos und nicht einmal 
originell die Erklirungsversuche der biblischen Wunder, 
weiche uns hier dargeboten werden. — -. Auch Misst 
die Dietion zu wünschen übrig. Ausdrücke wie z. D 








„Gleichzeiturtigkeil” u. dgl. würen besser vermieden 
Norden. 
Dass Verf. „las Dasein eines büsgesinnten Hr 





geistes” annimmt, 
Si 


nesbilder durch den bösen, 





immtliche anormalen 
illen einer bösen Weit 








| Bernays 


| Herr €. der Meinung war, 


inteligenz (Satan)” entstehen lisst, dass Verf, sich als 
„keiischen Spiritualisten" bekennt, mag nebenbei noch 
Eraihet werden. 

Verf. will, wie erim Vorwort sat, „sich nicht durch 
ie Aussprüshe von Capacititen der Wissenschaft 
fesseln lassen", sondern sich „ein freies Urteil" bewahren. 
Hätte Verf. jene „Capacititen" etwas genaver studiert, 











50 wire sein Urteil wol weniger „frei", seine Schrift 
aber viel — hesser geworden! 
Tübingen. 


Heinrich Spitta. 











Pädagogik. 

is universites allemandes conitries mu 
pi: de var de tescienenent de I pilage cunane Mean 
Bouıg, Doom ci Leu Laura cn, wppemee 305 60% 
Kr 


Herr Collard hat sich nach erlangtem Dostorgrade 
zur Fortsetzung seiner philologischen Studien zw 
Semester (W. 187374 und S. 1874) in Bonn, darauf“ 
ebenso Jange in Leipzig aufgehalten, im Juni 1878 der 
Universität Strafsburg einen dreiwüchentlichen Besuch 
abgestatter. Die Neigung, seine Warnehmungen Uber 
ie Einrichtung und den Stand der philologischen Stu 
dien auf diesen Universitäten zu veröffentlichen, hat er 
erst nachträglich verspürt: die Straßburger Erinnerun 
Ben, 1879 niedergeschrieben, waren wenigstens damals 
Ziemlich frisch, die Bonner und Leipziger, erst in dem 
darauf folgenden Jahre aufgezeichnet, schon etwas ver 
alten; jene sind außerdem wenig geeignet, ei irgend 
‚enügendes Bild auch nur der Zeit, wo Ilcrr C. sich 
in Bonn aufhich, zu geben, da er hier noch den Neb 
zweck verfolgte, sich in der deutschen Sprache zu ve 
volikommnen {ganz ist das nicht gelungen, s.nsc5 com- 
Patriot, ses Landsmaenn" $. 169 und „wissenschaft 
liche Anstalte” 8. 14), und aus diesem und einigen an 
deren Gründen (4. 8. &) in beiden Semestern nur bei 
Heimsocth und Klein, je in einem bei Bücher, un 
gar nicht bei Usener, Kekuld, Schaefer hörte 
und vom philologischen Scminar aus eigener War- 
nehmung nichts zu sagen weifs als „Quant au seminaire 
hilologigue, je Tai möglige”"; geschehen ist das, weil 
„de remplacer plus avant 
geusgment encore les exercices aunquels il aurait pu 
8y livrer” durch eine an sich gewis schr anzichende 
und örderliche Privatlektüre des platonischen Phidon 
‚mit Professor Heimsoeth. Zudem raubte der ausführ- 
liche und sorgfilige Bericht des Advocaten Herrn 
um. Dreyfus Brisac Uber Bonn in den Schriften der 
Pariser soci£td pour Tetude des questions denseigne 
ment supericur seinen eigenen Aufzeichnungen viel von 
ihrem Wert: „force ma &iE — man sollte meinen, sic 
zurückzuhalten, vielmehr: de me horner & analjser 
fitdlement son ex rapport, en me permeitant 
toutefois d'y ajouter, au besoin, quelques abservations. 
Dersonnelles", Diese sind denn siemlich mager und 
Sürftig ausgefallen, etwas lebendiger sind die Leipziger 
und namentlich die Strafsburger Schilderungen, neben 
denen sich allerlei Notizen Uber diese Universititen 
und den Betrieb der philologischen Studien auf den. 
selben finden, die zur Vermitelung einer Bekanntschaft 
mit unseren Einrichtungen für die Landsleute des Verf. 
nicht ohne Nutzen sein werden. Am lebendigsten, hier 
































































Freilich kaum an ihrer Stelle, ist ein ausführlicher Ab- 
schnitt ($. ıM-78) „Les dudiants allemands en ge 
neral” geschrichen, Ver allenlings neben manchem 
Tretfenden auch manches Schiefe enthält; ein alter 
Leipziger studiosus ling. orient, cin recht hemostes 
Haupt, das schon in Bonn den Mentor des Herrn C. 
mocht hat, hat dabei Gevatter gestanden, ist aber 
sicherlich nicht für dasjenige verantwortlich zu machen, 
das auf nicht ausreichender Kenntnis des deutschen 
Studententums beruht 

Breslau. 
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Philologie und Altertumskunde. 


Paul Haupt, Die akkadische Sprache, Vartraz gehen auf 
den fünften ierorinalen Oiemtahten-Conprenu Heim, Mt 
dem Keischnfiente des Hnhpatigen Vecihuure Raus vonie 
Bader Frogncne Ser babylniachen Srtlterählang und einem 
scvon O. Donner üter die Vermunschfi des Same“ 
ieh akkalschen mit den wal-ahalschen Sprachen. Bern, 
Nr 0. Ca Wortmann. Kun ® © Men 
Vorstehende Schrift ist eine durch hinzugefügte 
‚Anmerkungen und einen Anhang erweiterte Ausgabe 
des von dem Verf. auf dem 5. Orientalisten Congresse 
gehaltenen Vortrags, dem aufserdem ein längeres Vor 
Wort vorausgeschickt ist. Im Vortrage gibt der Verf. 
in grofsen Zügen ein Wild der sogenannten alkhdischen 
d.h nichtsemitischen alıbabylonischen Keilschrift- 
Sprache, wie sie in den linken Columnen der doppel 
sprachigen Syllabare sowie den aberen Zeilen der 
hilinguen Hymnen u. s. w. vorliegt. Von besonderem 
Interesse sind dabei seine Anmerkungen über den 
Laubsstand des Akkadischen, die An- und Auslaut 
geseize sowie die Veriinderungen der Laute bei ihrem 
Zusammentreffen unter einander, wobei eine gewisse 
Vocalharmonie anerkannt wird (8.7). Aber auch sonst 
bietet der Vortrag manche feine und neue Beobachtung, 
sodass nicht blos der an diese Studien zum ersten 
Male Herantretende ein Übersichtliches Hild von dem 
ermaligen Stande der akkadischen Forschung erhält, 
sondern such der Fachmann nicht ohne manigalige 
Anregung und Belehrung das Buch aus der Hand legen 
wird. Während ferner jener durch die mitgeteilten 
Sprachproben mit Interlincarübersetzung in erwünschter 
Weise bei der Lektüre des Vortrags unterstützt wird, 
hat der Verf. durch die Beigabe von vier uncdierten 
chriftexten (zwei fünfspalüge Syllabare und zwei Frag. 
mente der Sinwtlutgeschichte) und zwar in Lithographie 
sowol wie in Autographie, dafür gesorgt, dass auch 
‚der Fachmann eine dankenswerte textuelle Zugabe er- 
hält. An den letzteren wenden sich überwiegend auch 
die kürzeren und lüngeren Anmerkungen 8. 37-39. 
sowie die Zusätze $. NNVII-XLIN. Unter den auch 
für weitere Kreise Interesse bietenden bezüglichen Ob 
servationen sei hier hingewiesen auf diejenigen Uber 
en nichtsemitischen Ursprung des Wortes für „o 
schworen”, „Beschwörung” aiöpn, Hztu („Beschwörer" 
dp) vel. hebroaram. MR S. 33, Uber den Lautüher 
ang von m in u im Assyrischen S. 28 u. a. m, wenn 
man, auch freilich nicht selten geneigt sein wird, zu den 
Aufstellungen Haupts ein Fragezeichen zu setzen, wie 
denn z. B. der auch hier wider behaupteie Wechsel 
von m und F sowie der andere von g und 45.7 I. 




































































19. Mai. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 188%. Nr. 20. 








30 I. nicht sobald Beifal sich erringen wird; viel näher 
Hiegt in den hierfür angeführten Füllen denn doch die 
Annahme, dass wir cs einfach mit ganz verschiedenen 
Wörtern und Wurzeln zu tun haben 

Eine schr interessante Begabe ist Dr. Donners 
Peufung des Akkadischen auf seine Verwantschaft mit 
en uralahtischen Sprachen. D. kommt zu dem Re- 
sultate, dass die formale Structur des Akkadischen 
der Annahme einer ursprünglichen Verwantschaft mit 
den wralaltaischen Sprachen keine absoluten Hinder 
nisse in den Weg lege; dass aber von jener Möglichkeit 
zu der zu behauptenden Tawslchlichkeit der Verwant 
schaft der Abstand noch ein unendlicher sei. 

Berlin. chrader. 

















Moris Schmidt, Ueber Jen Bav der Dindarischen Strophen. 
Teiln Teubner, ta. XKN m gt Ma 

Den neuerdings vielbehandelten Satz, dass die ein- 
zelnen Strophen der griechischen Lyriker und Dra 
matiker ebenso kunstvoll gegliedert seien, wie die gan- 
zen Gedichte, dass sie ebenso wie das Ganze in reepon- 
ierende mugızonai und evarjnen abzuteilen seien, diesen 
Satz von der Euryihmie wird man gern bestätigt schen: 
finden sich doch überall ganz sichere Spuren von me 
sodischem, palinodischem, distichischem Bau der Pe- 
Fioden, und haben doch Blass' und Ahrens’ schöne 
Entdeckungen für Alkman berechtigte Hoflaungen er 
regt, es möchten auch ‚lie Uhrigen Iyrischen Strophen 
nach gleichen Kunsiprincipien gebaut sein. Den Be- 
weis zu führen haben einst Rossbach-Wesiphal [revo- 
siert von Wesıphal, Metrik, Vorrede der 2. Ausg), dann 
1. H. Schmidt, endlich für Pindar specicll Moriz Schmidt 
Versucht. Die Methode der heiden letzteren ist schr 
verschieden, und M. Sch, hat dns unbestreitbare Vor 
dienst die Schwüchen und Unzuträglichkeiten im System 
1. 1. Schmidts aufgereigt zu haben, Sein eikener Weg 
ist folgender: er schliefst „occkhs Verse zu größeren 
iyißn zusammen, so jedoch dass er nach Irambachs 
Vorgange deren geiren ngure ZUhI, und erhült nun in 
jeder Strophe strengeren Baus mindestens zwei uıyißz 
von gleicher Länge. So zerfült die Strophe von Nem. ı 
in zwei wupidg (u bis Hd, a bis ass), jedes von 63 
eivas ngenm oder zı Tacten, jedes zudem von 5 zdie 

Teizteres eine Zutat, der nur eine ziemlich fes 
Kunstregel zu Grunde liegt. Die Kola sind freilich 
ersten wiyados Tetrapodie Pentapodie Tripodie Penta 
podie Teirapodie, im zweiten vier Tetrapadien, die in 
der Mitte eine Dentapodie haben, aber wie der Verf. 
sagt (8.01 „ursprünglich war wahrscheinlich nicht nur 
die Zahl der Kola dieselbe, sondern auch Umfang und 
Reihenfolge; spiter mag dann von der gleichen oder 
antitheischen Reihenfolge Abstand genommen worden 
sein, obschon der Umfang noch derscibe blieb; bis dann 
schließlich auch die gleichen Umfünge nicht mehr für 
nötig erachtet wurden, wenn nur die Anzahl sich 
echte", Man müchte zu behaupten wagen, dass solche 
Consessionen den eigentlichen Sinn der Eurythmie 
schon ziemlich wider aufheben. Weit schwieriger aber 
ist es 2. B. mit Olyınp. a bestellt, Die Strophe umfasst 
4 payiön, deren erstes {his mänfjegu) aus 7 ploni 
schen Tacıen besteht, d. h. die Anakruse mitgezühlt 36 
‚zeire medre. Dann folgen 2,wyids von je 9 ploni 
schen Tacten oder je 43 zgöra agüm {+ bis noldun, 
2 bis &iram), endlich das Werte, das dem ersten ent- 
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sprechen soll, bestehend aus dem Rest der Strophe, | at. 


wird so gemessen 
eay ergdyerte siwriper m meigur dur ögtänlur 
Ale. EEE 
"Das sind zur dogaddische) Einzchneie, Terrapadic, 
Teipodie, Dipodie, Tripodie, zusammen ein aiyeda von 
'zeiva act.” Also die püonischen Tacıe corre- 
Spondieren aufs genauste mit 12 logaühlischen! Wie so 
etwas die Strophe als Kunstwerk ins rechte Licht steil, 
fasse ich nicht. Das Ehenmals ist doch dazu da, um 
vom Auge oder vom Ohr als solches empfunden zu 
werden: das Ohr aber empfindet die zei nem so 
wenig, wie das Auge die einzelnen Centimeter, mit denen 
ein Abstand oder eine Ausdehnung gemessen is. Das 
Ohr empfindet auch eine gleiche Tacısumme als solche 
nicht, wenn dieselbe nicht eine musikalische Fi 
bildet; cs empfindet, um ein Schumannsches N 
zu nchmen, ein Gruppierung von Kolen zu 6 48 46 
Tasten durchaus nicht als eine Einheit von 20 Tacten, 
sondern als 3 Kolen, von denen das dritte dem ersten 
gleich ist: wie viel weniger aber wird die Einheit 




















gleicheren Kolenzahl zusammengesetzt ist, Also dem 
Leser oder Hörer bietet diese Responsion nicht: 
ieselbe aber nur technischen Wert haben sollte, wird 
nicht behauptet werden: dem Dichter, der einen rhyth- 
mischen Gedanken verfolgt, wird es cine Last sein, 
gleiche, Raumausdehnungen zu beobachten, die sein 
‚Öhr nicht beherscht. — Nimmt man hinzu, dass an 
unendlich vielen Stellen solche Responsion erst durch 
starke Anwendung von me und Aa hergestellt wird 
2. B. Epode von Isıhm. 3, $. 50, dass bei vielen Ge- 

ichten „freieren Baus" gar keine glaubliche Stropl 
zu entdecken ist, dass endlich für manche Swophen 
ie von M. Sch. proponierte Gliederung nicht die 

inzig mögliche ist, was man doch bei einem wahren 
Kunsigesetz verlangen müste {z. I. Nem. 4 lässt sich 

destens ebenso gut mesodisch zerlogen, ı0 + 3 

+ 16 Tacte), bedenkt man dies alles, so kann man un. 
möglich das Problem als gelöst anschen. Solche Glic- 
derung innerhalb der Strophe wie im Partheneion des 
Alkman versteht und empfindet man, die Zahlenreihen, 
durch weiche M. Sch. uns die Kunst des Pindar ver- 
deutlichen will, kann ich meineıseits weder verstehen 
noch empfinden. Dass cs bei Pindar an symmetrisch 
gebauten Kolencomplexen nicht fehlt, das weifs jeder; 
dass aber diese Symmetrie systematisch angewendet, 
dass sie nach bestimmten Gesetzen geregelt sc, ist bis 
her nicht erwiesen worde 

Rostock. 




















6. Kalbel, 
Ische Partikel ut. Eine von der 
mit der goldenen Nesalte des Ki 
I. Uniecrääprogranmn für ds ante 
nd. P Weifse. Kata Grand. 
Sch. ıltn luas en 

In den Inschriften bis Cisar (CHL. I) ist nt die ge- 
wöhnliche Form, ut und ur erscheinen zehnfach sel- 
tener. Bei Plautus findet sich ur ı9mal häufiger als nd 
angewant, weiterhin nach eiwas mehr; bei Horaz 
tzutioo 1751. Was die Etymolögie bewilt, so glaubt 
Verf. aus dem Umstande, dass in der ausgebildeten 
Sprache die Bedeutung der Partikel vorzugsweise in 
terrogativ oder relativ ist, als ursprüngliche Wurzel 
gu sanskr. du) annchmen zu dürfen: que, cut, cut, 


Basılan Dahl, Die 
ornegischen’ Unners 
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Der zweite Bestandteil (ki) sei als eine erstarrte 
Casusform, und zwar entweder als Instrumentalis oder, 
/as dem Verf. natirlicher erscheint, als Locatixbildung 
anzusehen. Letztere Bedeutung sei schon früh ver- 
schwunden {die wenig zahlreichen Stellen bei den 
Diehtern, wo ar Ortlich aufgefasst werden muss, wer 
den als’ unsicher bezeichnet; in der entwickelten 
Sprache habe ur als Modalparükel zu gelten. — Hierauf 
wird der syataktische Gebrauch der Partikel ausführlich, 
dargelegt unter specieller Berücksichtigung der archai- 
schen Literatur, welche für die Erkenntnis des Ent- 
wickelungsgangs der Bedeutung besonders interessante 
Belege lielert. Aber auch die späteren Schriftsteller 
sind genau durchforscht und aus denselben alle Stellen 
angeführt, an denen die Partikel in einer ingend eigen- 
Würlichen Anwendung erscheint. Der Inhalt des Buches 
kann hier nur angedeutet werden. Verf, bespricht 
1) wi interrogativams 2) m relativum (im vollstindigen. 
und verkürzten Saw); 3) ur temporale (ui ist temporal 
nicht verwant worden; so wird bei Liv. a6, 39, 18; 
30, 43, 9 die Conjectur wbi statt wi besthig); 4) 2 con- 
secutivum (über die Form und Grundbedcutung des 
Conjunetivs schlief sich Dahl an Delbrück an; 3) wi 
finale; 6) Gegenstandssätze mit conlunctivus keneris 
(mach /urae, een, iger u.s.w); 7) Gegenstandssätze 
mit conienetivus finalis nach den Verbis voluntatis, 
studendi u.4.w.); 8) elliptische ne-Sätze. 

Uebersicht man die tausend und aber tausend Bei- 
spiele, welche uns in einer woldurchdachten, auch in 
den vielen Unterabteilungen übersichtlichen Rul 
fung entgegengehracht und zum Teil einzeln, meist 
abschnittsweise nüher besprochen werden, so muss 
man dem Fleifs und der Sorgfalt des Verf. alle Achtung 
zollen. Die verständige, onspruchslose Behandlung des 
Materials, bei der auch die einschlägige Literatur in 
weitem Umfange herangezogen wird, macht die Schrift 
zu einem wichtigen Nachschlagebuch. 

Berlin, H. 4 Müller. 
Otto Lyon, Minne- und Meistersang. hider a 
chichtealdetscher Literatur, Lepuie, chen 

Dieses Gustav Freytag gewidmete Buch will die 
Liebe zur Vergangenheit unseres Volkes auch in den 
Kreisen, die den altdeutschen Studien fern stehen, für 
dern helfen. Kine kurze Einleitung erklärt nicht gerade 
schr glücklich das allgemeine Kunstbedürfnis: der 
Mensch suche in der Art, wie er den irdischen Forde 
Fungen, denen or sich nicht entzichen kann, nachkommt, 
sein höheres :s Sein zum Ausdruck zu bringen. 
Der Verf, lisst sich sodann über die Bedeutung der 
altdeutschen Studien Mir die Gegenwart und Zukunft 
Aus: seine Gesinnung teilen wir, nicht aber seine Hoff 
nungen {$. 4. Si: yeiner neuen Kunstentwickelung” die 
Bahnen vorzuschreiben, fühlen wir uns weder befühigt 
noch berufen. — In acht Abschnitten gibt Lyon cin 
Bild vom Leben und Dichten während der Bilte des 
tertums. Der erste ist culturgeschichtlichen Inhalts 
und beschreibt, der Hauptsache nach im Anschluss an 
Alwin Schultz” Höfisches Leben, die Zustände der 
Fitterlichen Gesellschaft. Das Lehrgedicht des Wins- 
beken teilt der Verf. in nhd. Usbersetzung mit. Einiges 
ist darin unrichtig: 88 hält L. das Substantivum pArge 
Aür den Imperativ 8.23}; der Sinn der Verse ist: ich 
weils nicht, hegehrst du, wenn das (die Ehe) in der 
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Obhut der Treue verläuft, dann noch der Wonne | er nicht mit der vorhergehenden Strophe verbinden 


mehr? 169 „zum Lohne gereicht ihn blanker Arm, mit 
dem er den Schild führen soll" (8.27); gemeint ist viel 
mehr der blanke Arm einer Brau, der da, wo der 
Achte sich um den Hals legt, ihn umschlingen wird. 
30,5 kann der Stab nicht den Stab eines zu Fufs gchen- 
ten Fahrenden bezeichnen (8. 34), da von einem an- 
sissigen Manne die Rede ist, der sein Haus in rechter 
Weise verwaltet. — Der zweite Abschnitt bringt nach 
Uhlands Vorgang in seiner Schrift über den Minnesang 
einen umfangreichen Auszug aus dem Frauendienst 
Uleiehs x. Lichtenstein in neuhochd. Uebertragung 
dem Berichte des steirischen Ritters wird aber auf 
S. 100 eine zu unbedingte Glaubwürdigkeit. beigelegt. 
In vier folgenden Kapiteln schildert der Verf. die mittel- 
hochd. Lyrik des 12. und 13. hs. Auf lüterargeschicht 
liche Charakteristik ist er nirgends aus, er begnügt sich 
mit zahlreichen Uebersetzungen, die meist ein wenig zu 
unfrei und von den Formen der alten Sprache beeagt 
sind. Die Entwickelung des Minnesangs, die allmüh- 
liche Ausbildung der poetischen Motive und des Stils 
larzulegen, macht er kaum einen Versuch. Er stellt 
nach gewissen sachlichen Gesichtspunkten. die Lieder 
zusammen in der Art, wie das Bartsch in der Einlei- 
tung zu seinen Liederdichtern getan hat: val. das dort 
S. XIV £. über Verstechnamen und Merker Gesagte mit 
1x. Bemerkungen darüber 5. 137 f. 148. Neben und 
zwischen Dichtern des 12. kommen Dichter des 13. und 
14. Jhs. zum Worte, auch die landschafilichen Unter- 
schiede sind micht beachtet, Walther ist ein besonderes 
Kapitel gewidmet: L- Uberküuft ihn mit begeistertem 
Lobe, aber weder seine Entwickelung fasst er richtig 
Auf, noch seinen Charakter: „Dieser Ton. war doppeh 
neu in den Liedern der niedern Minne, die bei andern 
innesängern gewöhnlich nur Scherz und Humor ent“ 
hielten" (5.241: von Walther gab es, soviel wir wissen, 
gar keine Pocsie der niedern Minne; „in seiner Ge 
Sinnung weder durch die Gnade, noch durch die Un 
nude der Fürsten zu bestechen ... cr sicht hoch über 
den Parteien? ($. 260). Widerholt zieht der Verf, Parol- 
Tetstellen aus Gocthe herbei, Ufiers recht passend, aber 
Wunderlich is es 1. B, wenn er zu Walth. 10, ı (dfdfiger 
5:1) Iakonisch bemerkt: „ganz Ahnlich behandelt Goethe 
“Sie Gottesfrage im Faust" ($. 27%. Manchmal kann 
man den Vergleich wol zugeben, nicht uber den schie 
fen Ausdruck, Bisweilen ist cs, als hüte 1. einen ge 
hörten richtigen Gedanken aus der Erinnerung oder 
nach ungenüigenden Notizen, etwa eines Collegien- 
hefies, ungeschickt. widergegeben: z, B. 8. 233. 253 f. 
371 f. 27a Anm. 289 £, „lene glühende Begeisterung 
Walthers für Friedrich Barbarossa” (S. 220) hat sich L. 
ebenso aus den Fingern gesogen, wie dass er unver- 
heiratet gewesen und „nicht am Herzen eines geliebten 
Weihe, nicht in dem beglückenden Kreise der Familie 
einen süllen Zufluchtsort fand” (S. 287) Die neueren 
Forschungen Über den Minnesang kennt der Verf. 










































































nicht. Sonst würde er z, B. das Lied L nt cin 
reumse alleine (NP. 37, 4) nicht zo ohne weiteres 
Dietmar v. Eist &ns Tanzlied MF. 203, 24 nicht 






sr 
keinmar dem Alten zuschreiben, sonst würde er nicht 
eine Bemerkung wie die $. 121 über „den Sinner der 
Kürenberger Weise" oder die chen’ erwähnte Uber 
Walthers Liede iedern Minne gemacht haben. 
Das Lied ed eich mir dinm zalken (NE. 953) hütte 





der 








sollen ($. 40), wodurch er es um alle Wirkung bringt. 
Verleitet ist er dazu wol durch Bartschens Liederdichter, 
die überhaupt für die Auswahl der Proben bestimmend 
gewesen zu sein scheinen. Das dem mitelhochd. fick 
Entsprechende gotische Wort heißst nicht 

sondern Zrikt, — Auch die Spruchdichtung 
Verf, ausführlich und gibt dankenswerte Proben aus 
Spervogel, Freidank u. A. Dass der Marner in seinem 
Lügenmärchen Gottfried y. Neifen als einen Tönedieh 
habe bezeichnen wollen ($.305 Anm, ist eine hinfällige 
Vermutung. Lob verdient, dass I. auch die noch zu 
wenig gelannten Vagantenlieder der Carmina Burana 
einem weiteren Kreise durch seine Uebersetzungen zu 
ginglich gemacht hat. — Das Kapitel „des Minnesangs 
Verfall” entspricht inhaltlich etwa dem Uhlandschen. 
der Gegensang" (Schriften 5, 244 fi. — Das Schluss- 
Kapitel beschüfigt sich mit dem Meistersang: die Ueber, 
seizungen von Liedern der Kolmarer Hs. und der um- 
Fangreiche Auszug aus Wagenseil sind wol geeignet, 
die Wissbegier des grüfseren Publicunis, dessen Interesse 
für diese entlegene Epoche der deutschen Literatur 
neuerdings durch Wagners Meistersinger geweckt ist, 
zu befriedigen. Die Betrachtungsweise des Verf. verfällt 
zuweilen in ein etwas hausbuckenes Moralisieren: es ist 
viel von Geist und Sinnlichkeit die Rede, wie sich 
beide „in rechter Weise vermühlen sollen", und Achn- 
lichem, z.B. $. 120. 120. 184 £.251. Den Standpunkt 
des Verf, zeigt folgende Acufserung Uber das este 
Tagelied (MF. 3, ı3): „die Sinnlichkeit stört hier den 
Poctischen Genuss micht im mindesten, die einfache 
Herzlichkeit und tiefe Innigkeit lüsst uns das Sinnliche 
in diesem Liede — "ganz vergessen” (S, 120. Aber ab- 
wol das Buch manches geschmäcklose Urteil enıhält, 
wird es doch seinen. Zweck erfüllen und kann wegen 
der gewanten lesharen Darstellung sowie der erfreu- 
lichen Wärme, mit welcher der Gegenstand behandelt 
ist, empfohlen werden. Gut ist 2. B, was I. Uber den 
schönen Spruch Wallhers 7 wi gister go (a6) sagt 
18. 278), den Wilmanns in seiner ersten Ausgabe selt- 
samer Weise „nicht schr fromm” nannte und dessen 
Sinn er auch”in seinem Leben Walthers 5. zu ver- 









































kennt; ferner $. ı00 Uber Walth.74, 20 und manches 
Andere. — 
‚er Neudrucke. ı. Aufauführ Cirhicu von Abraham a 





a Clara, 


‚sin Tunphia von Joseph Kurz: 
Wien, Konegen, a; XV u 








Wir wünschen diesem Unternehmen, das friedlich 
neben den Sammlungen Braunes und Seufleris wandeln. 
darf, den besten Erfolg. Aus dem scchzehnten und 
achtzehnten Jahrhundert, sowie aus den ersten Jahr- 
zehaten des neunzehnten ist vieles der Auffrischung 
wert. Die Hofbibliothek bietet hsliche Schätze zur 
Theatergeschichte, So empfehlen wir die freie Conta- 
minaion aus Marlowes „Jew of Malta” und Shake- 
speares „Merchant", Sauer — denn ihm danken wir die 
drei Hefte — hat eine gute Auswahl getroflen und 
Knappe, sorgülhüge Vorreden geliefert. Am ausführ- 
lichsten wird dus kürzeste Stuck, die Faschingsgeschichte 
eines Anonymus (1781) eingeleitet, weil es von Goethe 
für das Tiefurter Journal bearbeitet worden. Schon 
Loeper schloss auf ein Wiener Original; Sauer hat es 
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glücklich entleckt und die Unterschiede 
Wickelt. Die Ausstattung ist sauber, de 
Wien. 


hübsch ent- 
Druck schr 





Erich Schmidt, 


Joseph Haller, Altspanische Sprichwörter und sprich- 
wörtiche Redensarten au den Zeiten vor Conan, im 
Deutsche üb, in sauer und deutcher Sprache erte, 
und vergehen mit den onbrechenden der a Griechen un 
Römer der Liner der seen Zee, Ser Mamlchen german 
hen und tomanchen Yülker und einer Anal dr Basen. end 

schen Fotuerunken 

Ans einem uenen An 
2, Akt ao. 





















Eintenung.ind 
hans. 1 Tel. Kegenurg, Manz in Com 
Kerle Nans 

Herr Hofrat Dr. Haller hat den Buchstaben A des 
ibro_ de Refranes von Pero Valles in umfassender 
Sprach- und Litteraturkenntnis mit der sprichwörtichen 
Veberlieferung der Alten und simmilicher romanischen 
und germanischen Völkerzweige verglichen. Der Ge- 
Ichete wird das mit geöstem Fleiß und Gewissenhaftig- 
keit massenhaft ausammengetragene Material dankbar 
entgegennehmen, und die Schwächen zu entschuldigen 
issen; der Laie, welchem der Autor in uller Weise 
entgegenkommt, wird beim Blättern reichliche Anre- 
gung und Unterhaltung finden. Der in nahe, Aussicht 
gestellte zweite Teil, eine Bibliographie des germani- 
schen und romanischen Sprichworts, darf im Voraus 
als ein höchst verdienstliches und nützliches Unter- 
‚nehmen bezeichnet werden. 

Döskinge 




















6. Baist, 





G. Hoyfsen, Die Pocsiedes Krieges und die Kriegs-Pocsie 

Derin, Muunerniver, iz 29% an. NG 

Der Verf, wünscht, von theologischen Gesichts 
punkten ausgchend, die ilealen und postischea Momente 
des Krieges hervorzuheben: „der Krieg im allgemeinen 
ist Folge der Sünde der Menschheit, aber in vielen 
Fällen nationale Pflicht". Küne Einleitung „Die Poesie. 
des Krieges” gibt, an den bekannten Brief Moltkes vom 
1. December ı8%0 ankntipfend, allgemeine, nicht 
erlich einschneilende Betrachtungen in diesem Sinne; 
dann folgt der Haupteil, die „Kriegspoesic" in vier Ab- 
schnitten: die Zeit bis zu den Beireiungskriegen, di 
Keiegspossic der Hahrler, Griechen, Römer, der alten 
Germanen, des deutschen Mittelalters und desı6-1S.Jht, 
der Franzosen, Engländer, Spanier, Portugiesen u-s.w, 
Ner aufereuroplischen Vülkerschaften wird im ersten 
Abschnitt schnell durchlaufen; die Kriegspacsie von 
1813—5, deren Höhepunkt der Verf, wider von reli- 
glösen Gesichtspunkten aus, in Arndt, Körner und 
Schenkendorf sicht, wird im zweiten ausführlich, durch 
zahlreiche Proben, geschildert; der Zeit von ı8ı5 bis 
1870 und dem letzten deutsch-französischen Kriege gel- 
ten der dritte und vierte Abschnit. Huyfsen hat di 
schr leifsige Materialiensammlung eines. Literatur. 
freundes geliffrt, und ist mit ganzer Seele hei 
Aufgabe gewesen; leider fehlt ihm der vollstindige 
Ueberblick über Jen Stand der Forschung und eine 
sirengere Methode. Weder literarhistorische Verar- 
beitung noch ästhetische Würdigung des Stoffes hat 
er angestrebt: keine fruchtbaren Gesichtspunkte, Keine 
urchgreifenden Eintelungsgrlinde. Das Wichtigste 
wird üchtig behandelt, keine Neprifsabgrenzung vor- 
genommen, und 2. B. gleich der Begrifi Kriegspoesie 
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viel zu weit gefasst; Heldenpoesie und Soldatenpoı 
ist etwas anderes als Kriegspoesie, das Mildebrandlied 
ders litgrarhistorisch einzuordnen als das Ludwigs- 
lied. An Irtümern und Lücken fchlt es nicht. Für 
die Aufzählung der Kriegslieder des 14. und der folgenden 
Jahehunderte(S.5511) hätte Liliencrons schöne Sammlung 
noch manches bieten können. Die Schriften von Oscar 
Juenecke und Wilhelm Herbst scheinen dem Verf. ent- 
ange zu sein. Dass Klopstocks „Heinrich der Vogler" 
(5. 70) ursprünglich auf Friedrich en Grofsen gedichtet 
wurde, entzicht sich Hs. Kenntnis. Bei Gleims Grena- 
Nierliedern war der Nachahmungen des Gersienberg- 
schen Grenadiers u. s. w. doch mit einem Worte zu 
gedenken. Lessings „Philotas”, sein „Streitbare Minner 
waren wir" u. 4. w, Schubarts Caplied sollten bei der 
weiten Ausdehnung, die der Verf, nun einmal seinem 
‚Thema gab, nicht ichlen. $. 105 1. Uber Lessings Welt 
ürgertum, nach der bekannten Briefstelle an Gleim, 
über Goethes „Kälte” 19:3 schr schiefe Acufsrungen 
im hergebrachten Süle. Ueber A. W. Schlegel, Körner 
niges Irrige: mit Körners „gesicherter Stellung als. 
Theaterdichter in Wien” (144) war es nicht eben weit 
her! Die Flugblitter von ı813 fehlen ganz; aus der ein 
fachen Zusammenstellung bei Goedeke $ 3nı Nr. 655 
lernt man mehr, $. 294 wird Fr. Th. Vischer „Pro 
fessor Theodor Vischer genannt. Am ehesten hat der 
Verf. noch in seinem vierten Abschnitt nach einer wirk 
lichen Darstellung geswrebt und einzelne Motive der 
Kriegspoesie von 1870 gut gesondert und gruppiert; 
im Übrigen hat er mehr eine inhaltreiche Anthologic, 
als ein Buch gegeben 
Berlin. 





























Otto Brahm. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Adolf Ulrich, Geschichte des römischen Königs Wilhelm 
von Holland 1247— a Yluns 
Die Geschichte Wilhelms von Holland war nicht 
zum Gegenstand einer Monographie gemacht worden, 
seitdem der Holländer Meerman sein. grofses urkund. 
liches Werk schrieb. Gewis forderte die Bereicherung 
des Materials zu einer neuen Behandlung auf, vieleicht 
würe sie aber besser noch einige Jahre hinausgeschoben 
worden, da der Verf, der vorliegenden Schrift nun 
weder die neue Bearbeitung der Bühmerschen 
Regesten von Ficker, die eıwa gleichzeitig ausgegeben 
wurde, noch das Register Innocenz’ IV, das jetzt erst 
bis zum Jahre 1247 publiciert ist, benutzen konnte. 
Vermutlich wird letzteres Mlr die Geschichte Wilhelms, 
Zöglings und Creatur des Pabstes', schr ergiebig wer. 
Ten. Ulrich hat das Materhl feihig gesammelt und in 




















\einem Anhang uber den Wert der einzeinen Quellen 


'gehandelt. Abweichend von Satıler und Ficker, welcher 
Ieıztere den spiten Ursprung der Ueberlieferung bei 
Jacob von Guise besonders hervorhebt, räumt U. dieser 
Quelle für die Darstellung der Nandrischen 
lungen einen ziemlich bedeutenden Platz 
sprechend den Ergebnissen seiner Untersuchung Uber 
ie urkundliche Grundlage dieser Berichte. —- Für die 
Geschichte der ersten Jahre war auf Grand der Annales 
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Pantaleoni manches ichtigzu seen gegenüber 
Regesten. Die Darstellung ist schlicht, aber eindring- 
lich, nur im Anfana, z.B. 5,29 und 24, sind Text und 
Anmerkungen nicht genügend gesondert. Auffallend 
ist der abwechselnde Gebrauch van Staufen und Staufer 
für das Geschlecht. -- Welch jammervlle Erscheinung 
ist doch dieser zwonzigjührige König, der fünf Jahre 
lang nur beim Pabst und geistlichen Fürsten Anhang 
finder {die wellichen Fürsten, von denen U, 5. 15 
und 48 spricht, eind in Wirklichkeit, abpeschen von 
Heinrich von Brabant, keine Fürsten)! Viele Monate 
Hang quält er sich mit der Belagerung kleiner Städte 
am Rhein nutzlos ab, nur durch Vermihlung mit einer 
(welfischen Prinzessin, die ihm der Pabst nach andern 
Vergeblichen Versuchen verschafft, und durch den Ab- 
zug Konrads IV nach Ialien wird er einigermaßen 
gehoben, dann aber sicht er sich sofort wider von 
seinen Wählern, den geistlichen Kurfürsten verlassen 
und in seiner Würde bedroht. Gegen Ende seiner Re 
ierung bekommt er in dem Rheinischen Bunde eine 
ütze. Wie er sie nicht ohne Geschick benutzt und 
allmählich über demselben eine Stellung erlangı, hatte 
Weizsicker schon ausgeführt. Wie wenig man trotzdem 
im Süden von seiner Regierung merkte, zept die Ur- 
kunde vom 14. August 1258 aus der Züricher Gegend 
(ongeführt von Kopp, Gesch. der cidgenöss, Bünde II 
1,149) mit der Datierung „Wilhelno Romanorum rege 
in inferiori Alemannia regnante". 5.75 würe zu der 
Schwierigkeit im Minerar auf Ficker, Bei. zur Ur- 
kundenlchre 1 $ 120 zu verweisen gewssen. — Die Ab- 
handlung ist als ein guter Beitrag zur Erforschung 
einer der wübsten Perioden der deutschen Geschichte 
zu bezeichnen. 

Halle a5. 


Giovanni Cerca, La sollevazione di Capodistria nel 134. 
eo documeni id pub ed ran, Veran, Drucker u 
Im Jahre 1338 brach in der Stadt Capodisıria ein 
Aufstand los, der die Befreiung von der venetianischen 
Herschaft zum Zweck hatıc, Er wurde ohne erheb- 
Hiehe Mühe unterdrückt, die Ansüifter der Unruhen, 
soweit sie in die Gewalt Venedigs kamen, erfuhr 
strenge Bestrafung. Der Verlauf dieser unbedeutenden 
Episode ergibt sich aus den von Giovanni Cesca veröffen 
lichten Acten. Es sind meist Sitzungsprotokolle der 
venetianischen Behörden. Der Herausg. hat sie ohne 
ieden Commentar, der an mehreren Stellen. schr 
wünschenswert gewesen wire, abdrucken lassen, ohne 
auf Correciheit des Textes sonderlichen Wert zu legen. 
Olfenbare 1.xsefehler sind ziemlich zahlreich, auch fehlt 
es nicht an Misverstindnissen. Eine kurze Einleitung 
15. 1-20) enthält einen Bericht der Ereignisse nach den 
Documenten. 
Berlin. 



































©. Wenck. 


























Wilhelm Bernhardi, 


Alfr. v. Reumant, Kleine historische Schriften 
FA. erten Voss gr Min 
Unter dem Titel „Kleine historische Schriften” hat 
A. v. Reumant sechs zum Teil schr umfangreiche Auf 
sätze zusammengefasst und herausgegeben, die entweder 
bisher nach ungedruckt waren oder doch hier in vich 
fach erweiterter und veränderter Gestalt vorliegen. Der 
erste Aufsatz „Alessandra Strozi, eine llorentinische 
jelfrau im 15. Jh.” führt uns in das Haus einer edlen 
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forentinischen Familie, die, in den inneren Kümpfen 
der Republik schwer heimgesucht und dem Untergang 
nahe, durch ernste und unermüdliche Titigkeit sich 
wider emporarbeitet und im 16. Jh. zu jenem Glanze 
gelangt, den der Palast der Strozei jedem Besucher von 
Florenz vergegenwirtigt. Im Mittelpunkte dieses cultur- 
geschichtlichen Gemüldes, weiches uns das häusliche 
Leben zu Florenz im Zeitilter der Renaissance in 
hüchst anziehender Weise schildert, steht die edle 
Alessandra Macinghi negli Sırozz, die Grofßmuter 
jenes. Filippo Strozzi, dessen altrepublikanischer Cha- 
rakter und tragischer Selbsımord aus Ranker meister- 
hafter Darstellung allbekannt sind, Mit Benutzung einer 
ungedruckten Arbeit des Ahbate Palazei di Selve und 
der Storia del regno di Vittorio Amadeo II von D. Ca- 
rutti schildert der zweite Aufsatz die Thronentsagung 
König. Victor Amadeus’ II von Sardinien zu Gunsten 
seines Sohnes Karl Emanuel (1730) und den Conflict, 
dar kaum ein Jahr splter zwischen dem Vater, den der 
Verzicht auf die Krone reute, und dem Sohne, der die 
eben gewonnene nicht verlieren mochte, entsprang und 
mit der Gefangensetzung des Vaters durch den Sohn 
endete. Der dritte Aufsatz giht eine sehr anschauliche 
Darstellung der Lage der lonischen Inseln unter vene- 
tanischer Herschaft, wobei R, für die viel geschmühte 
Republik. lebhaft Partei nimmt. Die Geschichte der 
venetianischen Verwaltung und Rechtspflege, die Ent- 
wickelung der kirchlichen Verhüknisse u. s. w. führen 
den Verf. zu dem Urteil, dass Veneuig in seinen levan- 
tinischen Besitzungen Ordnung, Frieden und Achtung 
vor dem Gesetz aufrecht erhalten und cs vorstanden 
habe, die Anbünglichkeit seiner Untertanen verschie. 
dener Nationalität und verschiedenen Glaubens zu ge- 
winnen und ihre Treue zu sichern. Unter dem Titel 
„König Gustav IN von Schweden in Aachen in den 
Jahren 1780 und 1791" behandelt R. in dem vierten 
Aufsatz, unter umfassender Benutzung der jüngsten 
Veröffentlichungen von Geffroy u. A. die Bezichungen 
König Gustavs IH von Schweden zu Frankreich, scıne 
Reisen nach Paris und namentlich seine rührige Ti 

keit zu Gunsten Ludwigs XVI und gegen die franzb- 
sische Revolution, eine Tätigkeit, der die Mörderhand 
Ankerstrüms ein so jühes Ende bereitete. Die Aus 
jührungen des Verl, sind interessant und lehrreich; nur 
finden wir, dass der Charakter Gustavs IIL in der Fir- 
bung etwas zu hell geraten ist. Eine Beilage zu diesem 
Aufsatz „Ein hallenischer Edelmann im Regiment Royal- 
Allemand in der Revolutionszeit”, erzühlt nach einem 
als Manuscript gedruckten Büchlein die Schicksale des 
Grafen Giovan Batista Baldelli, der, im Jahre 1785 in 
franzbsische Dienste getreten, beim Ausbruche des Re- 
volutionskrieges mit seinem ganzen Regiment von Lune- 
ville nach Trier emigrierte. Der fünfte Aufsatz „Die 
Tetzten Stuart, Vittorio Alfieri und die Gräfin Albany”, 
für den R. einen Teil der hinterlassenen Papiere des 
Cardinals Heinrich Ienedict Stuart, Herzogs von York, 
hat. benutzen können, enthält vornehmlich eine Ge- 
schichte der Beziehungen des Prütendenten Karl Eduard 
zu seiner natürlichen Tochter Charlotte, die uns als 
eine recht sympathische Persönlichkeit entgegentitt. 
„Mary Somerville", die schottische Gelehrte, der die 
Wissenschaft einige bedeutende Werke über Physik 
verdankt, ist die Ilellin des letzten Aufsatzes, in wel- 
| chem zugleich die geselschaftlichen Zustände von 
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Edinburg, London, Paris und Rom anmutig geschildert 
werden. 
Einige der besprochenen Aufsitze hahen durch das 
Einflechten persönlicher Erinnerungen dos Verf. nach 
besonderen Wert erhalten. 

Berlin. 





Bailteu. 





Geographie und Völkerkunde. 


Mansische Wisbyfahrt, heraus. zuf Verntsung des Komltcs | 


er Hansschen Wihyfahrt von an. Reieericht un htercher 
Weirag von Korl Koppmann, 33 Tat Sue mi aloe 
ternden Test von L. Klingenberg ung F. W. Rau- 
schenberg. Hamburg, Vom sr. zu 8 gr-fol Ach un, 

Dies zunlichst für die Teilnehmer an der hansischen 
Wisbyfahrt bestimmte Buch wird durch zwei Darstel 
lungen aus Karl Koppmanns Feder eröffnet, Die erste 
enthült den Reisebericht und ich zweifle nicht, dass die 
Teilnehmer der Fahrt bei der Lektüre derselben sich 
der gemeinsam veriehten Tage gern und froh erinnern 
werden. Die zweite betitelt sich „Aus der Hansezeit 
Wishys® und versucht in kurzem historischen Umriss 
Wisbys Stellung in der Geschichte der Hansa bis in 
den Anfang des 15. Ihs. zu schildern. Wor da weil, 
in weichem Grade Koppmann die Gule gemeinver- 
stindlicher und doch 
Darstellung zu Gebote steht, wer z.B. Gelegenheit hatıe, 
die kleinen liebenswürdigen Skizzen zu lesen, mit denen 
er die Tafeln eines Homburger Annoncenwerkes: „Alt- 
‚hamburg in Wort und Bild” begleitet hat, wird "sich 
von dieser Einleitung nicht ganz befriedigt finden. Hat 
sin der Sprödigkeit der Ueberlieferung gelegen oder 
ist es nicht des Verf. Absicht gewesen, mag dem sein 
wie ihm wolle, diese Einleitung ist eine streng sachlich 
gehaltene, in ihren Einzelheiten wie in ihren Perspect 
ven nur dem Fachmann verständliche Untersuchung. 
Auch für eine solche müssen wir ihm dankbar sein. 
Gegenüber jüngerer Darstellung hilt er in einem 
Punkt fest an dem schon in der Einleitung zum ersten 
Bande der Hanserecesse vertretenen Standpunkt, liefert 
er an einem anderen chronologisch  Jerailierte 
Forschung, um die Einzelheiten der Katastrophe von 
1301 deutlicher auseinander zu halten. Jeder, der hier 
weiter bauen will, wird auch mit dieser Einleitung sich 
abzufinden haben, ihr vielleicht auch hier oder d 
widersprechen. Ref. behält sich solchen Widerspruch 
vor. In den in Bezug auf die Besiedelung der Insel 
sich aufwerfenden Fragen scheint ihm K. von vorne 
herein zu scharf zu trennen und eine zu constante 
und ununterbrochene Entwickelung anzunehmen, mit 
anderen Worten, den Verhilinissen des mittleren 

. Ihs, wie sie sich aus der Urkunde Heinrich des. 
Löwen von 1153 ergeben, zu schr die des folgenden 
Jahrhunderts gleichgesetzt zu haben. 

An zwei Stellen ($. ı8 und 19) bemerkt K. es 
fehle nur noch genauere Kunde. Soll damit eine Hoft- 
nung auf noch nicht verüffentlichtes, neuen Aufschluss. 
‚gewührendes Material ausgesprochen sein, so wollen‘ 
wir wünschen, dass sie nicht geteuscht werde. 

Schließlich eine Bemerkung zu dem ganzen Werk 
eine Karte der Insel und einen Plan der Stadt hätte 
gewis jeder Benutzer gerne beigefligt gesehen. 

Kiel, P. Hasse, 
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Wissenschaftlich begründeter | 





Der kunstwissenschafliche Teil umfasst 28 Bläuter 
architektonischer Aufnahmen, welche von den Herren 
Architekten L. Klingenberg in Oltenburg und F. W. 
Rauschenberg während des Ausfloges gemacht und 
zum Ueberdruck breit und flott gezeichnet wurden. 
Ein knapper Text (8.2731) gibt einige Erläuterungen 
zu den Skitzen. EN Tafeln sind Reiseeindrücken von 

| Lübeck nach Wisby gewidmet; die übrigen 17 verteilen 

| sich auf die Stadt Wisby, ihre Mauern, historischen 
| Bauten, sowie auf die Insel Gotland überhaupt. Man 

urfte mit um so grüßerer Erwartung der Verüffent 
lichung der gotländischen Baudenkmäler entgegen- 
schen, als durch einen Vortrag des Architekten Hein. 

Muller im Ingenieur-Verein zu Bremen und dessen 

Widergabe in der „Deutschen Bauzeitung” (Nr. 99, 

10. Dechr. 1881, 8. 854 IT) die Aufmerksamkeit auf jene 

merkwürdige Baugruppe war gelenkt worden, Lühke 

hatte in seinem „Grundeis‘” (8. Aufl, 187% 1 359) zuerst 
| eine kurze Charakteristik der Bauten gegeben; Heinr. 
Mülier {a. a. O) bot einen geurüngten Ueberblick Uber 
die Geschichte und baulichen Figentümlichkeiten von 
der gotländischen Bauwerke und fügte nach den 

Skizzen von Klingenberg und Rauschenberg in aller- 

dings schr kleinem Mafsstabe 8 Grundriss - Aufnahmen 

bei. Von den zchn noch teilweise wenigstens erhaltenen. 

Kirchen Wisbys selbst sind in den vorliegenden Aufnsh- 

men (vertreten; bedauerlich it, dass von der Domkirche, 

St. Maria der Grundriss fehlt, während derselbe doch 

von Müller nach den Materialien der Herausg, bereits. 

benutzt war. Die Baugruppe von Wisby scheidet sich 
in zwei ungleiche Hälften, wovon die kleinere der ent- 
wickelten Gotik zwei statliche Bauten der Mendi 
kanten-Orden, St. Nikolaus der Dominikaner und Sı 

Katharina der Franziskaner begreift; die gröfsere Hulfie 

dagegen gehört der Zeit der spüt-romanischen Kunst 

und des Uebergangs an. Allein die Domkirche ist 
noch dem gottesdienslichen Gebrauche gewidmet; alle 
anderen liegen in Trümmern. Eigentümlich ist die bei 

5 sieser Kirchen ausgeprägte centrale Grundrischildung- 

Wiewol diese Besonderheit im skandinavischen Norden 

überhaupt als hilufig vorkommend willig anzuerkennen 

ist, so. dürfte der Anlass dazu jedoch gewis nicht in 

den prühistorischen Streinringen jener Gegenden (S. 20 

| zu suchen sein; vielmehr gaben in erster Linie tur 
lsche und oft räumliche Gründe den Ausschlag. Ihrer 

Bedeutung entsprechend ist die Heil. Geistkirche zu 

Wisby auf 8 Tafeln (14-21) in gröfserer Breite behan- 

delt; diese Aufnahme ist denn auch erschöpfend. Der 

Seckige, doppelgeschossige Bau lekt sich um ein qua 

ratisches Mittel und hat für beide Stockwerke ein 

‚gemeinsames. Presbyterium und Chor. Wenn, wol 

unter Anlehnung an Fergusson, der Gründung im Jahre 

1046 erwähnt wird, so kann sich dies unmöglich auf 

den jetzigen Bau bezichen. Kommen doch Heil. Geist 

kirehen erst überhaupt un den Schluss des 12. und 

Anfang des ı3. Ihs. vor (vergl. Otte, Kunstarchtiol. 

5. Aufl. 95) und was den Bau zu Wiby betrift, so 

kann dessen Entstehung nicht vor die Mitte des 13. hs, 

wol aber um einiges später gesetzt werden. Ferner 

steht der Hau keineswegs so ganz einzig da, wie 8. 20 

ausgesprochen wird. So bildet die Heil.Geisikische in 

Mainz, die seltsamer Weise unter den Doppelkirchen 

gar nicht genannt wird, bezüglich dieser Eigentümlich 

keit sowie in ihrer architektonischen Ausbildung, be. 
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Sonder durch din di Mauerstrke eigeeie Tepe, 
1" Oramenik er Porale und Kap ein 
Mnanır Bipic dar zur Zeibentmnung des Anus 
18 Wie nattenlig hranzazhen Dt nl Zeisch, 
A) Maier Are Ver Dar ie 3 Tat Au 
Veberhup dien geraden isn Knuerkehe 
Bias Ban eähieden seh gend machen.» 
Beieeie der Sa Aschat fa dem Para ia 
Berti 

DI rien Nauwerke sind nur gane Auch de- 
handel, wa ih bi einem au drin Aufn | 
Bil wol begrez nar I der Dans ont ja en | 
ae ne genen, an der nd igendr | 

| 















Aufnahmen, wie sie z.B. bei St. Lars besonders 
wünschenswert erscheinen, die bestimmenden Einzel- 
heiten kennen zu lernen. In Verbindung damit müsten 
auch die kriüklosen Angaben zur Baugeschichte, die 
Marrgat und Fergusson immer noch nachgeschrieben | 
werden, endlich gründlich geprüft und festgestellt wer- 
den: eine jetzt unerlässliche Aufgabe. 

Schließlich noch eine erchüolegische Bemerkung. 
8.9 wird von Dr. Koppmann in dem Reisebericht ein 
„Spielplatz Tröborg, eine zirkelrunde Steinsetzung 
mit Schlangengängen, die gegen dreiviertel Fußs breit 
durch Steinreihen von etwa faustgrofsen Steinen von 
einander getrennt sind”, erwähnt. Eine schr saubere 
Abbildung S. 10 llsst nun kaum einen Zweifel darüber, 
ass wir es bier nicht mit einem Spielplatz, sondern | 











mit einem jener mittelalterlichen Lahyrinthe zu un | U 





haben, die seit der Zeit der Kreuzzüge mehrfach an- | 
gelegt wurden. Sie sollten jenen, die nicht nach den 
ätten in Jerusalem pilgern konnten, einiger- 
satz bieten, indem mit der bufsferüigen Zu- 
rücklegung dieser Schlangenwege gewisse geisliche 
Gnaden verknüpft waren (vergl. Otte, 2.0. 0.8.73. Die 
Labyrinthe zu Chartres und Sens bei Caumont, Abdcd- 
daire, Se ei. 513, der Anlage zu Wisby ganz nahe ver- 
want). Nühere Erhebungen an Ort und Stelle dürften 
Alter und Bestinmung dieses merkwürdigen Denkmals 
aufser Frage stellen. 
Meine. 

















Friedrich Schneider. 


Herm. Vämbery, Der Ursprung der Mapyaren. Fine 
ehroigche Sci, Lig, Mochhaun, AU U 08 
Diese Studie des eifigen Turkologen zerfällt in 
einen historischen Teil, welcher Uber Skythen, Hunnen, 
‚Awaren, Bulgaren, Chazaren, Petschenegen und Magya- 
ren handelt; in einen linguisischen Abschnitt, worin 
das lauiche, formelle und stoflliche Verhältnis di 
Türkischen zum Magyarischen erörtert wird; und in 
einen auf die Zeugnisse der Culturwörter sich silizen- 
den Teil, der uns die müchtige Einwirkung des türki- 
schen Elementes auf das magyarische vergegenwärtgt 
Unter den Beilagen ist die dritte am wichtigsten, welche, 
den magyarischen Sprachschatz analysiert. Aufer 
Schott und Boller haben bekanntlich Paul Hunfaley 
und Budenz die ugrische Abkunft der magyarischen 
Sprache zu erweisen versucht; Budenz zumal hat in 
seinem „Magyar-ugor Összehasonlitö sadsir" die ugrische | 
Theorie auf die Spitze gewieben und, ohne Rücksicht 
auf dns Türkische, ausschlieflich die ügrisch-finnischen 
Sprachen zur Vergleichung herangezogen. Der Rück- | 
schlag konnte nicht ausbleiben! Vänbery betont jetzt | 






































bereifrig die Vergleichung mit dem Türkischen, und 
er seht nicht an, dem ugrisch- finnischen Elemente in 
prache und Volkstum nur eine nehenslichliche, secun- 
üre Iedeutung beizulegen. Ein Fortschritt in der 
Klirung und Lösung der Magyarenfrage ist durch seine. 
Arbeit sicherlich erzielt worden, und mit Rücksicht 
darauf halten wir dieselbe für zeitgemüfs und berech 
gt; es ist darin viel Anregendes und Neues ausge 
sprochen; einige verkehrte Vergleiche der Fennologen 
sind dadurch wol für immer beseitigt. Hat aber V. 
die Mapyarenfrage endgiltig gelöst! Wir sprechen es 
often aus: nein, weder auf dem historischen noch auf 
dem sprachlichen Feld 
Nicht auf dem historischen Felde — denn seine 
Darlegungen sind vag und nur geeignet, manche bereits 
erzielte Resultate zu verflüchtigen und an Ställe 
scharfer Scheidung [z. B. in der Skythenfrage, welche 
Müllenboff gelöst hat) unmethodische Synkrasic hervor. 
zurufen. Herodots Nachrichten, die besten aus dem 
Altertum, hält er für wüb und zweifelhaft, ohne sich 
der Mühe zu unterziehen, dieselben kritisch zu prüfen 
und zu verwerten. So kommt es, dass er auch di 
lassische Stele über das Nigersolk derJyrken (-Jugre) 
für die Magyarenfrage nicht auszubeuten versteht — 
freilich hlte sich unser Turkologe bemüsigt gefunde 
gleich zu Beginn der Untersuchung den ugrischen Ür 
sprang der Magyaren, deren Ursitze wir südlich v 
den Wogulen und Ostjaken zwischen dem mitleren 
und dem mittleren Ob zu suchen allen Grund 
Vor dem Eindringen der tirkie 






































haben, einzuräumen. 


| schen Hunnen und der Chazaren, welche auf Sprache 


und Volkstum der Magyaren so mächtig eingewirkt 
haben, waren es &ranische Stimme (2. D. die Alanen), 
welche, wie sich aus zahlreichen Culturwörtern er 
ibt, eine prüponderierende Rolle im Norden spielten. 

Auch auf dem sprachlichen Gebiete sind Vs. 
Darlegungen nur so weit annchmbar, als sie das nu- 
merische Uehergewicht der Wrkischen Culturwörter 
beweisen. Ist aber deshalt, das Magyarische eine tür- 
kische Sprache? Bollers Worwergleichungen halten 
auch wir Air verfehlt; aber das Resultat seiner Ab 
handlung „Die Pronominalaffiie des ural -altaischen 
Verbums” {185 wonach den Magyaren eine Stellung 
zwischen den Ostjak-Samojeen und den Woigafinnen 
zuerkannt und diese von den Türken weit abgetrennt 
werden, ist unanfechtbar. Der echteste und ülteste 
Wortschatz des Magyarischen ist Uberdies zu grofsem 
Teile in Wörtern enthalten, welche mit 4, /, r./,n 
beginnen — also mit Consonanten, die allen xUrkischen 
Dialekten im Anlaut günzlich fehlen 

Eingchendere Widerlegung der Grundansichten Ve 
sowie zahlreicher Einzelheiten behalten wir uns für 
ine undere Stelle vor; wir widerholen jedoch entschie- 
‚den, dass wir trotz allem aus vorliegender Studie viel 
Neues gelernt haben. 

Graz. 





























Wilhelm Tomaschel 
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Kunst und Kunstgeschichte. 


" A. Conse, 0. Human, R. Dan, M. Sie, 0. Long u. 
(0. Raschdrt, Die Ergebnisse der Ausgrabungen zu 
Pergamon. Ventbse eich. in. M7 Ti mewtk- 
Barca Tat 5 Mi De Wellnan. mn Mm 

In dem großen Umschwunge, welchen die Ausg 
bungen des verlostenen Jahrzehnts den Altriumstu- 
dien gebracht haben, JtderHlaupteinsatz deutscher Arbeit 
Nurch Troja, Olympia, Mykenai und Pergamon be 
zeichnet. En ungewöhnlicher Glanz It über alle lese 
Üorernchmongen verbreitet und mi einer een ist ein 
historischer Gewinn von eigentUmlicher Größe und Be- 
deutung gegeben, der immer ausgieiger zu Tage Kit, 
je weiter aeine Auswertung Torschritet. Aber der let 
tec und jüngsten in Dergamon folge auzeichaend eine 
lfenliche Tellashme, wie se so üefgchend, rein und 

Keiner früheren beschieden war. Es bt 
2 außerordenticher Kunsschize, 

Üurch den Berlin solar in die Reihe de ersten euro- 

jüschen Antikensammlungen eintrat, und die plz. 

Hehe Olfenbarung einer ungeahnten neuen Wet der 

Antike, welche in den Bestand des Kunsinissens auf 

egend eingrif, was diese Erscheinung erhäc. Leber 

üer Ensiehungsgeschchte des Pergamener Umteruch- 

Önens und in der ganzen Art, wie cs geführt und let. 

Hi dargelept worden it, ruht ein persönlicher Zauber, 

der dureh keinen Vergleich serien, der in seiner 

Fesche und Eohthei auch Spiterlbonde  zelangen 

mehren und für diese sich vielleicht noch steigern 

Wird, wenn einmal neben dem entscheidenden Zu- 

Nammennirken von Human und Conze auch der nat 

wendig verborgene Anteil Richard Schönes klar zu 

Tage Hept 
es Wäre ausichilos, zumal in der hier gebotenen 

Kürze, 

Nas die Pergamener Krwerbungen kunstgeschicht, 

Hi schon jezt bedeuten. Wenn irgendwo, ist für 

ine rilsche Würdigung sicherlich hier die Zeit 

noch nicht gekommen: Das Ganze sich nach zu prof, 

Zu nabe vor unseren Augen; auch noch zu unferiß, wo 

Alice nach %0_herlch im Werden und Widerersichen 

Begeiten ist und das Werk der Zusanmenfügung immer 

wätere Forschrite mach, denen allein de Hiter der 

Schatzes at den am Or Icbenden Kachgenossen un. 

mitelbar zu folgen Im Stande and. Noch immer be 

Hhaupten die persdnlichten Eipiladuugen von Dank und 

Freude ihr Vorrecht und dringen vor allem zu dem 

Wunsche, dest das so groß Hegonnene und 10 cner- 

gisch Fortgeilhrie in einer driten und leuten Cam- 

Dagne bald und glücklich das abıchlisende Ende er- 

Felchen möge. 

Auch abgesehen von den beiden vorlicgenden Be- 
It, welche nicht in leer Minsicht darin muster 
tig sind, dass in natinicher Arbehseilung alle Mi- 
Nirkenden unmittelbar ihre Ergebnisse darlegen und 
Sertreten, is mit bewunderungsürdiger Schnelligkeit 
Vorbehalte als gachchen, um des Gewonnene zu 
Yeröfentichen und wahrhaft fnuchibar zu machen. 
Kiner Parse iblicalon wurde cs vor kurzen ermög 
Hi, die ersten vll gelungenen graphischen Reprod 
onen zu Dingen, sch lange bestut man Bhotogranbien 
und Gipsahglise, dem Verachmen nach jur Selber 
Elstiche Reconstuionsterauche, und in lnfter Auf 















































'e Zusammenlassung versuchen zu wollen. 


lage bereits ist Conzes „Beschreibung der Pergamenischen 
Bildwerke” erschienen, welche in trefflicher Kürze über 
das Ganze und alle Fortschritte der Widerherstellung 
fasslich orientiert. Im Sinne einer solchen Publiicit 
würde es liegen, wenn dieses wichtige „Verzeichnis, 
Auf dessen Studium alle Fernstehenden hauptsüchlich 
angewiesen sind, illustriert erscheinen könnte. Die der 
Erfüllung dieses Wunsches entgegenstehenden Schwie- 
rigkeiten verhehle ich mir nicht; allein die Besucher 
des Museums selbst, für welche die Druckschrift als 
Führer zunüchst bestimmt ist, würden einen besonderen 
Vorteil davon empfangen, und selbst üchtige Contur- 
skizzen in kleinstem Format das Einprägen von Com- 
tionen und Compositionsmotiven erleichtern, die 
wie Urtexte auswendig gelernt sein sollen. 
Wien. Otto Benndort. 








Jurisprudenz. 


Die Hausgeretre der regierenden deutschen Fürsten- 
iuser. Herwurg uns enseet von Herm. Schulze, 

I 8. Jens, Fisch Vin u ae hen Mau 
Mit dem vorliegenden 3. Bde. gelangt ein Werk 
zum Abschluss, dessen ı. Bd. vor jetzt 20 Jahren ver- 
ölfenilicht worden ist. Schon der Alchtigste Blick 
lehrt die durch genaues Eingehen vollauf bestitgt 
Tatsache, dass hier ein mühevolles, Jahre lang mit 
opferfreudiger Hingebung gefürdertes Lebenswerk voll- 
endet ist. Der aufgewendeten Zeit und wisenschaft- 
lichen Kraft entspricht aber auch die Bedeutung des 
Werkes. In der Tat hängt die Hausverfassung der 
regierenden deutschen Fürstenhiluser, ganz abgeschen 
von der Bedeutung, die ihr für sich betrachtet zukommt, 
eng zusammen mit den Fundamentaleinrichtungen der 
Staten, das Erb- und Familienrecht derselben greift tief 
in in das Statsrecht ihres Landes, sodass neuere Ver- 
Fassungen, z. D. die preufische (Art. 53, auf die fürst- 
lichen Hausgesetze als auf statsrechtlich mafsgehende 
Rechtsquellen ausdrücklich Mezug genommen haben, 
So muss es als cin hersorragendes Verdienst des 
Herausg, angesehen werden, dass er jenes wichtige ur- 
Ikandliche Material zuerst zu der für die statsrechtliche 
Theorie und Praxis unenibehrlichen Zusammenfassung 

gebracht hat, 

Der zur Besprechung stehende 3. Ba. umfasst die 
schen, schwarzburgischen, walleckischen, würtem- 
In der An- 




















Is 
| bergischen und zollemschen Hausgeseiz. 
| lage auch dieses Handes rien erneut die in den frühe. 
| ren bereits erprobten Gesichtspunkte hervor, welche 
SER Herausg. dem Plane seines Werker zu Grunde ge 
iegt hat. Bei der Auswahl der Urkunden, welche aus 
Masse des hausgesetlichen Soil» aufgenommen 
Werden solten, hat der Herausg. nicht einseitig den 
praktischen, sondern auch, wofür ihm die Wissen- 
Ya der deutschen Rechtsgeschiehte zu Dank ver- 
iichrt it, den Gesichtipunkt der historischen Bedeu- 
Yung mufgcbend sein larsen. Im einzelnen bietet auch 
dieser Band eine Reihe wichtiger, bisher nach unge 
Aruckter Urkunden, #.B. im süchsschen Tele dis Dei 
mogenitur- Ordnung Herzogs Georg von Sachsen-Mei 
Mingen x. 1. Mürz 1802 ($. 240, im zollernschen Teile 
das Weinheimer Pastum zwischen Brandenburg un! 
Hohenzollern x o.Januar 1707 6,729 ven.m. Auch von 
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den bisher bereits gedruckten Urkunden sind eine 
Reihe entweder derart nach dem Originale herausge- 
geben oder doch nach demselben revidiert worden. 
Die Urkunden sind in extenso mitgeteilt; nur in beson- 
‚deren Fällen sind bei älteren Urkunden die Einleitungen 
von lediglich erbaulichem Inhalt ( B.. 4b, sowie bei 
den Dominengesetzen zweckentsprechend die umfang- 
reichen Beilagen (vgl. $. 307} weggelassen worden. 

Von ausgezeichnetem Werte sind die den einzelnen 
Abschnitten des Werkes vorausgeschickten statsrecht- 
Hich‘geschichlichen Einleitungen, welche unter um- 
fassender Benutzung der Literatur und auch desjenigen 
Urkundenmaterials, welches in das vorliegende Werk 
nicht aufgenommen ist, in kurzer und Übersichtlicher 
Darstellung Entstehung und Urgeschichte jeder Dynastie, 
die Teilung derselben in verschiedene Linien, die 
ersten Anflinge einer geordneten Hausverfassung, die 
endliche Einführung der Primogenitur u. s. w., also 
eine vollständige Hausgeschichte, erläutert durch genau 
ausgeführte Stammtafeln und Successionstabellen dar- 
bieten. Bei diesen geschichtlichen Darstellungen ist 
der Verf. mit sırenger, dem Stoffe gegenüber besonders 
anzuerkennender Objectiität verfahren. So schr er mit 
Freuden die Verdienste der einzelnen deutschen Fürsten 
um die Statsentwickelung ihrer Lünder anerkennt, so 
scharfspricht ersich da aus, wo cs sich ausnahmsweise, 
darum handelt, despotische Willkür, die sich in Rechts- 
und Verfassungsbruch Außsert, zu geifseln. Zeugnis 
daft ist die Darstellung der Regierungsacte Friedrichs I 
von Würtemberg (8. 465 ©), welcher die von ihm 
selbst bei fürstlicher Ehre und Treue besutigte alt- 
würtembergische Verfassung „als eine nicht mehr in 
die izige Zeit passende Einrichtung” unter napoleoni 
‚schem Schutze aufheb und auch „die Mitglieder seines 
Hauses der Willkür des Familienhauptes in einer Weise 
unterwarf, die sie fust rechtlos machte” (S. 467. 

"Nach Unıfang und Inhalt vor allem hervorzuheben 
ist die Einleitung zu den zollernschen Hausgesetzen, für 
weiche dem Verf. seine langjährige theoretische und 
praktische Wirksamkeit im preufsischen Statsrechte, als 
Gelehrter, Schriftsteller und Kronsyndieus, zu statten 
kam. Sie insbesondere gibt zugleich eine allseitig und 
vellstündig ausgeführte Darstellung der gegenwärtigen 
Irechtsverhültnisse des kgl. Hauses, welcher der Verf. 
ie von ihm bereits in seinem Aufsatze über „das 
Jeutsche Fürstenrecht” in v. Holtzendorfis Encyklo- 
pidie (vgl. mein Referat in dieser Ztschr. Sp.278 d.h) 























‚durchgeführte Scheidung der privatfürsılichen und stats- 
verfassung zu Grunde ge 





Unter den zahlreichen interessanten rechtsgeschicht 
ichen und statsrechtlichen Fragen, weiche durch das 
vorliegende Werk erneute Beleuchtung erhalten, ragt 
insbesondere eine hervor, welcher der Herausp. selbst 
vor mehr ala 3o Jahren seine re grüsere Arbeit ge 
die bedeutsame Entwickelung der Indivi 
Auntsuscesion und Primogenitur. Wenn man einrshs 
2.B. in dem 1088 errichteten Testamente Herzogs Bern- 
hard von Sachsen- Meiningen 8. 30) das eingewurzelte 
Vorurteil gegen diese allein statsrechtliche Successions- 
art ausgesprochen findet und dagegen andererseits. 
ispositionen der brandenburgischen Achillca x. 1473 
it, so wird man mit dem Herausg. voll und 
&i7) die Worte seiner früheren Schrift (Recht 











der Erstgeburt $. VI} widerholen können, dass keine 
Schlacht Friedrichs des Gr. wichtiger war für Preufsens 
gegenwärtige Größse, als jener Act statsmännischer 
Weisheit, wodurch Albrecht Achilles die Unteilbarkeit 
der mürkischen Lande für immer festetzte. — Möge 
die Kette schriftstellerischer Leistungen, welche von 
jener ersten gröfseren Arbeit bis zu dem besprochenen 
neuesten Werke reicht, für den Verf. und die Wissen 
schaft noch lange nicht abgeschlossen sein. 
Breslau, Heinr. Rosin. 





Medicin, 


Wil. Müiler, Die Massenverhiltnisse des menschlichen 
Herzens. Hamburg, Van, IN u mS. 668 Mon 

Die den Aerzten Jenas gewidmeie, 220 Seiten um- 
fassende Schrift befasst sich mit einem Thema, das 
schon eine mehrfache Bearbeitung erfahren hat, ohne 
dass es jedoch, der unterlaufenden Untersuchungs- und 
Beobachtungsfehler wegen, zu einer befriedigenden Be- 
antwortung der gestellten Fragen gekommen wire. 
Leutere lassen sich kurz folgendermaßsen zusammen- 
fassen. Existieren gesetzmäisige Beziehungen zwischen 
der Masse des menschlichen Herzmuskels und der 
Masse des menschlichen Körpers einerscis, sowie 
zwischen der Masse der einzelnen Herzabschnitte ande. 
rerseitst Wie stellen sich dabei die Alters- und Ge 
schlechtsdifferenzen und welches ist die ein absolut 
sicheres Resultat garantierende Untersuchungsmethode? 

Was die erste Frage betrilt, so ergibt sich das 
Vorhandensein einer Gesetzmitsigkeit in den genannten 
Beziehungen schon aus der einfachen Ucberlegung, dass 
das Herz eine Kraftmaschine ist, welche die im Körper 
zur Verwendung kommenden Arbeitsmaschinen mit 
dem zur Leistung dieser Arbeit erforderlichen Material 
zu versorgen hat. Eine Maschine von dieser aulser 
Ordentlichen Bedeutung wird von der Natur nicht nach 
dem Zufall construiert, sondern nach bestimmten Ge- 
setzen, die deren Leistungsfühlgkeit den verschiedenen 
Individuen und den wechselnden psychologischen Ver 
hältnissen gegenüber garantieren. 

Diese Voraussetzungen sıelten sich nun an der 
Hand eines großen, auf 1481 Leichen sich belaufenden 
Untersuchungs-Materiales, das in den Jahren 1877-1881 
in dem pathologischen Institut der Universitit Jena 
seciert worden ist, als vollkommen richtig heraus, Die 
Proportionalgewichte des Herzens zeigen vom Eintritt 
der Geschlechtsreife bis in das hüchste Alter ein con 
Inuierliches Ansteigen, wobei allerdings die absoluten 
und proportionslen Werte für das weibliche Geschlecht 
gesetzmäßig hinter jenem des münnlichen Geschlechtes 
Zurückhleiben. Erst jenseits des achten Decenniums 
tritt eine mit dem allgemeinen Involutionsprocess des 
Körpers Hand in Hand gehende Abnahme des Herage- 
wichtes auf. Dabei ist zu bemerken, dass — und dies 
ist ja auch unter normalen Ernährungsbedingungen 
a priori zu erwarten — die Masse des Herzbeutelfelles 
bei beiden Geschlechtern durch dieselben Ursachen be 
stimmt wird, wie die Masse des Körperfettes. Wo ein 
incongruentes Verhalten zwischen beiden auftritt, han- 
et es sich bei der süirkeren Reduction des Herzfelles 
um Einflüsse mechanischer Art, wie z. B. um Druck- 
verhihnisse, wie sie whrend der Schwangerschaft durch 
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das emporgedrängte Zwerchfell, oder wie sie bei ge- 
wissen Lungenkrankheiten durch die Lungen herbei 
geführt werden können. Auch bei gleicher Dieke des 
Unterhautfettes ist die Menge des Herzbeutelfettes beim 
weiblichen Geschlecht geringer als beim minnlichen. 
Hier wie dort spielt das Alter eine große Rolle. Wüh- 
rend sich in der Embryonalzeit noch gar kein Herz- 
bewelfeu ansetzt, nimmt dasselbe vom zweiten Lebens- 
monat an bis zur Geschlechtsreife gleichmäßig zu, um 
wihrend derselben sich rascher zu vermehren. ‘Von 
dieser Zeit an steigt die Feitmenge beim männlichen 
lerzen continuierlich bis zur ersuen Hülfte des Greisen- 
alters hinauf, Für das weibliche Herz gilt bis zum 
.Lebensdecennlum dasselbe gleichmälsige Anwachsen, 
im & aber witt eine mäfsige Abnahme ein, während 
im 7. der frühere Gang wiler aufgenommen wird. Es 
ist dies eine Teilerscheinung des allgemeinen Rüc) 
‚ganges, welchen die Masse des weiblichen Körpers im 
Anschluss an die klimakterischen Jahre erführt. 
Wührend der Embryonalzeit sind die Anforderungen, 
weiche der Körper an das Herz stellt, bei den Ge- 
schlechtern gleich grofs; eine Differenz tritt erst vom 
8. Lebensjahre an auf, und sie beruht auf verschie“ 
denen Wachstumsbedingungen des ganzen Körpers; 
die Zunahme des Ilerzmuskels erfolgt nicht pro- 
Portional dem Zuwachs an Körpermasse, sondern in 
einem steig abnehmenden Verhältnis. In Folge der 
Oberfichenentwickelong (Abkühlungsflüche) einer- so 
wie der zunehmenden Liinge des Körpers andererseits 
verändert sich der wachsende Körper in einer Weise, 
welche eine Ersparung an Motorkrüften gestatter. 
Freiburg i.B. Wiedersheim. 



































Naturwissenschaften. 


Giacomo Cattaneo, Le colonie lineari e Ia morfalo; 
F 





mollusch 
Fra Dis 
Dies Werk hat die morphologische Auffassung des. 
Molluskenkörpers zum haupisichlichsten Gegenstande. 
Sein Verf. hat selbst schon einen Auszug. daraus 
im „Zoologischen Anzeiger" Nr. 128 {1882} gegeben, 
auf "welchen wir hinweisen dürfen. Das Resultat, zu 
welchem Cattaneo gelangt, ist, dass die Mollusken 
‚nicht metameren Ursprungs sind, sondern dass sie den 
autobiotischen und hoch dilerenzierten Zustand un; 
gliederter Personen oder Gasträiden darstellen. Es 
mögen hier nur einige Sitze aus dem mit anerkennens 
wertem Fleifse durchgeführten Werke hervorgehoben 
werden. Ein Beweis dafür, dass die Mollusken nicht 
gegliederten Ursprungs sind, seien die Schalen, welche 
eine Andeutung der Gliederung doch weu' bewart 
hitten. Hiergegen sei das Vorhandensein ungegli 
Mullen bei segmentierten Tieren — den Cirrinedien, 
Phyltopoden, Pücilopoden, Decapoden, tubicolen 
Anneliten — kein Einwand; denn bei den leiztge- 
‚nannten, wo die Secretion eine sehr spärliche it, wird 
ja die Rühre aus allerlei groben Stücken (Sandkörnern 
u. deral) gebildet, welche die Segmentation nicht wider 
‚geben hönnen; bei den anderen Formen aber wird die 
Schale von einem einzigen Segment gebildet und zeigt 
deshalb, keine Gliederung. Wären die Mollusken ver- 
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kümmerte metanıere Organismen, so müsten sieerst schr 
splt in der Erdgeschichte auftreten, da zu der Bildung 
und nachherigen Verwischung des Colonialverhandes 
eine enorme Zeit nötig gewesen würe; nun sind sie 
aber mit die ältesten der Merazocn und vor ihnen haben 
keine metameren Organismen bestanden, von denen 
man sie ableiten könnte. Verf. gesteht zwar die Existenz. 
einiger serialen Organe bei den Mollusken zu, aber 
glaubt, dass dieselben durch eine innere Ditferenzierung. 
entstanden seien. Er bekennt sich schlieklich als einen. 
Anhänger Perriers im Gegensatz zu Gogenbaur — 
&h. er will die wirklich segmentierten Tiere, wie die 
‚Änncliden, Arthropoden und Vertebraten, als von linearen 

-n einfacherer Organismen abgeleitete anschen. 

A. Gruber. 








Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


Wäuard Bodemann, Die älteren Zunfturkunden der Stadt 
Lüneburg. (Auen und Geschichte Niter- 
Kachens. Mersusg, sam historischen Verein für Nietenucheen, 
BCH) Handove Hab, LAUK u a 8 MN dn 

Die Geschichte des Handwerks in den norddeut- 
schen Städten hat bekanntlich durch die Arbeiten von 

Wehrmann und Rüdiger Uber die ülteren Lübecker 

und Hamburger Zunftrollen bereits eine feste Grund- 

lage gewonnen. Dass gerade die Lüneburger Zunft- 
urkunden sich für eine selbständige Publication in 
hohem Mafse eignen, hat Rüdiger a. a. O. schon her- 
worgehoben, und das vorliegende Werk, das sich 
seinen Vorgängern in jeder Hinsicht würdig anschliefit, 
beweist, dass er Recht hatte. Hat sich das industrielle 
Leben in Lüneburg auch nicht so vielseitig entwickelt, 
wie es in Lübeck und Hamburg der Fall war — Wehr“ 
mann nennt ös, Rüdiger 58 Zunfte, während Bodemann 
deren nur % namhafı machen kann —, so bieten doch 
ie von B. mitgeteilten Stücke recht viel sachlich Eigen- 
artiges und sind auch sprachlich in hohem Grade inter. 
essant. Was die Einrichtung des Werkes anlangt, so 
hat sich B. durchaus an seine genannten Vorgänger 
gehalten: er teilt die Urkunden nach der alphabetischen 

Folge der Innungen mit und hat sich als 

die er allerdings in einzelnen Füllen überschreitet, das. 

Ende des 16.Ihe. gesetzt, Etwa die Hilfte der 163 Ur- 

kunden gehört der Zeit der Niederschrift nach dem 

Halter an, während inhaltlich noch viele der spätern 
wenigstens teilweise, In eine weit ülere Zeit als 

ie der Abfassung zurückreichen. Die meisten von D. 

geteilten Urkunden fanden sich im I.üneburger Stadt 

archive, das zwar auch zu Zeiten unter Verwarlosung 
| gelitten hat, aber doch zu den reichsten deutschen 
| Stadtarchisen gehört, und in den Sammlungen des 
dortigen Museumsrereins, wührend die Zunftladen und 
ie in denselben zweifellos früher vorhandenen Original- 
documente fast ausnahmslos verloren gegangen sind. 
Wie Wehrmann, so schickt auch B, seiner Publication 
eine dankenswerte Einleitung voraus, die sich eingehend 
mit der Geschichte der Innungen, ihrer üffentlichen 
und privatrechtichen Stellung, ihrer Verwaltung und 
ihrer kirchlichen Bedeutung beschüftigt. Die Urkunden 
selbst sind nach dem allgemein angenommenen Grund 









































10 M 
wie es scheint, schr sorgfältig ediert 
mr dünkt uns, dass eine gleichmäfiige und etwas aus- 
führlichere Behandlung des als Ueberschrift dienenden 
Regests die Pohlication noch Ubersichtlicher gemacht 
haben würde, Weitaus der gröste Teil der veröffent 
lichten Documente ist bisher ungedruckt; nur wenige 
enthült das (gekenwärtig bis 1402 reichende) Urkunden- 
buch der Stadt L.Unehurg, darunter auch die Nummern 
VERA, IK, KU 5, XNERRXV 1,.KKVEn, wo der 























Verf, Jen früheren Druck nicht angegeben hat. Kine 
igeschrf, der Bücher von 17 (Lünch. Ui, I 
1078 hütte aufgenommen werden mücsen. — Von 


urernden Anmerkungen Konnte ahgechen werden, 
‚ie Einleitung und das Glossar — eine bei der- 
‚tigen Publicationen schlechterdings unentbehrliche 
Zugabe — die nötigen Erklirungen geben. Neben dem 
Glossar tten wir ein chronologisches Verzeichnis der 
Urkunden und ein Namensregister gewünscht; in letzte- 
rem hätte auch das wenige, was Interesse für die ältere 
Topographie Lüneburgs har, Aufnahme finden können. 
Es würe hierdurch eine für viele Benutzer sicher er- 
wünschte Anlehnung an das UB, der Stadt Lüneburg 
erreicht worden. — Jedenfalls kann sich der historische 
Verein für Niedersachsen Glück wünschen, dass er 
seine „Quellen und Darstellungen” in so glücklicher 
Weise eingeführt ha 
Dresden. 




















H. Ermisch. 


Kriegswissenschaft. 


kteilungen des k. k. Kriegs-Archivs. Heraua. von der 
Direction des Kriegs- Archivs. Win, Willen 

U a.IV,S 29=n Degen S.1-IV, Tat 
hin ieh I, Sonn Delazen 8 VORIY u. nor, Taf 
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BER pro Bag Fr 
Den Hauptinhalt dieser 3 Hefte bildet ein noch 
nicht abgeschlossener Aufsatz „Joseph II als. Stats- 
mann und Feldherr. Oesterreicht Kriege in den Jahren 








; zugleich Vorgeschichte zu den Kriegen 
gegen die französische Revolution”. Derselbe umfasst 

jetz ie Zeit bis zum Teschener Frieden 1770, also 
den Anteil des Kalsers an der Regierung in politischer 
und militärischer Beziehung wihrend des russisch“ 
türkischen Krieges, der ersten Teilung Polens und des 
bairischen Erbfolgekrieges. 

Es wird darauf hingewiesen, dass die militärische 
Täuigkeit Josephs II bisher noch keine Darstellung gc- 
funden und dass zu richtiger Würdigung derselben die 
Kenntnis ihres Zusammenhanges mit den politischen 
Verhiltnissen notwendig sc. Der Darlegung dieses 
Zusammenhanges ist daher besondere Sorgfalt gewid- 
met, und hienlurch gewinnen auch die schon an sich 
bekannten Tatsachen frisches Interesse. Neues wird 
vorzugsweise in militärischer Beziehung sus den Acten 
(des Kriegs Archivs mitgeteilt, namentlich über die Mafs 
regeln des Kaisers zur Reorganisation der Armee und 
über seine Befehlsführung wührend des bairischen Erb- 
folgekrieges. Zu wünschen wäre, 
setzung der Arbeit alles, was aus bi 
Quellen zum ersten Male ans Licht gefördert wird, als. 
solches bezeichnet würde, Gegenwärtig überwiegen die 
Hinweise auf gedruckte Quellen. 

Besonders gefürdert wird das Verständnis des eigen- 
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tümlichen Verlaufes, den der bairische Erbfolgekrieg. 
‚genommen. Aufgahe einer Speeialgeschichte bleibt es 
indessen noch, durch Neschreibung und Zeichnung die 
befestigten Stellungen, um welche sich der ganze Krieg 
gedreht hat, derartig zu veranschaulichen, dass man 
sieht, welcherlei Positionen und Verschanzungen dena 
nach Jamoligen Anschauungen Aür zu stark gehalten 
wurden, um entscheidende Schläge wagen zu dürfen. 
Im Hinblick auf die in Künfügen Kriegen zu verwerten- 
den Positionsktmpfe wire es Ichrreich, diese Dinge 
nach heutigen Ansichten beurteilen zu können. 

Leisteren Mafsstab anzulegen gibt in gewisser Re- 
zichung Ubrigens schon das Vorliegende Anlass. Der 
‚Aufmarsch der Armeen bei Beginn des Krieges bietet 
nemlich wesentliche Analogien zu den Verhilnissen 
von 186 dar, während er andererseits ganz charakte- 
fistische Verschiedenheiten zeigt. Ein Kriegsspiel auf 
dieser Grundlage durchgeführt, mit Armeen von der 
damaligen Stärke, aber in heutiger Weise organisiert, 
würde besonderes Interesse haben. 

Aus dem Ubrigen Inhalte der Hefte sind zwei auf 
Wien bezügliche Aufsitze hervorzuheben, Der eine 
bringt „die erste Belagerung Wiens durch die Türken 
1529", unter Hinzufügung einer verkleinerten Copie der 
merkwürdigen Rundsicht, weiche der Nürnberger Mel- 
demann davon 1530 herausgab: Zu bedauern ist, dass 
ie Bearbeitung dieses Gegenstandes in offenbar zu 
wenig sachversüündige Hünde gelegt wurde, und dass 
aufserdem Fehler vorkommen, die auch ohne Fach- 
kenntnis bei gehöriger Aufmerksamkeit von Seiten der 
Redaction zu vermeiden gewesen wiren. So ist di 
Schilderung der Befestigung von Wien $.325 jedenfalls 
unrichtig. Sie stimmt auch weler mit der Melde- 
mannschen Rundsicht, noch mit dem, was über die- 
selben Befestigungen in demselben Hefte S. 303 und 304) 
in dem zweiten Wien beirefenden Aufsatze mitgeteilt 
wird, 


























ieser letztere: „Wiens militärische Bedeutung” 
zeigt die historische Entwickelung der Österreichischen 
Reichsbefestirung und die milürische Vergangenheit 
Wiens. Er gipfelt in der Forderung einer Defestigung 
von Wien und hat zu Ende des vorigen Jahres in der 
Tagespresse Aufschen gemacht, weil darauf hinge- 
wiesen wird, „wie ungemein trögerisch die Hoffnung 
auf Altianzen"” sei. Wir halten dieses Aufschen für 
unmotisiert. Es handelt sich offenbar um eine rein 
theoretische Deduction zur Begründung einer Forde- 
rung, die vom österreichischen Standpunkte aus voll 
kommen berechtigt ist. Es gibt in ganz Europa, von 
der Qualität als Hauptstadt abgesehen, wenige 
Punkte von so grofser militärischer Bedeutung wie 
Wien, und es gibt nach Paris keine Hauptstadt, 
deren Befesigung als solche so notwendig wäre, wie 
ie von Wien 

in fernerer Aufsatz schildert. als 
Österreichischen Erbfolgckrieges „die Invasion Ober‘ 
Österreiche und die Widereroberung von Linz 1741/42" 
Man hat es hier unseres Wissens mit dem ersten Bel 
spiele der places du moment zu tun, welche bei den 
Franzosen namentlich im zjührigen Kriege eine bemer- 
kenswerte Rolle spielten. Charakterisisch ist, dass zur 
Bewältigung von Linz schwere Belagerungs- Geschütze 
herangezogen werden musten. Das Wesentliche Hegt 
also in der improvisierten Befestigung des Kampf- 
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objectes. Gleichwol sind derselben ($. 348) gerade | strebt G. nach edler Reinheit der Sprache. Zu sorglos 
6 Zeilen sowie ein Plan gewidmet, der viel zu undeut- | ist er in der Zulassung des wollautfeindlichen Histus; 





lich ist, um eine klare Vorstellung von der Sache zu 
eben. Hier wire noch weiter nach Quellenmaterial 
Ju suchen und auch wol Belidors zu gelenken gewe- 
Sen, der die Befestigung Beschaffen hat: (gl Auboyat, 
Apereu historique 11 198 

Kleinere Aufsütze betreffen das Kriegswesen zur 
Zeit des Sojthrigen Krieges. Ein merkwürdiger Bei 
{rag zur Geschichte des Kriegswesens im ıg. Jh. Ist 
ndrerseits die ausführliche Instruciion des Fürsten 
Schwarzenberg üher die regelmäßige Bildung von 
Wagenborgen zur Sicherung der Lager des öster- 
eichischen Auniliorcorps in Russland 1312. Wenn 
5 nichts Neues unter der Sonne gibt, so offenbar 
auch nichts Altes, was nicht immer noch einmal wider 
vorkommen könnte. 

Nach Russland endlich führt auch ein Bericht des 
E.M.La. Grafen Haugwitz über die Reise der zur Krönung 
dis Kaisers Nikolaus 1829 entsanten Österreichischen 
Deputation. Angesichts der bevorstehenden Kaiser- 
keönung ist diese Veröffentlichung besonders zeitge- 
mäß. Man staunt, in wie glinzendem Lichte das da- 
inalige Russland dem Berichterstatter erschienen ist 
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Schöne Litteratur. 


Martin Greit, Gedichte. 3 derchserchene und mark verm. Au. 
Stangen, Cora, sr ws ® Me 

Die dritte stark vermehrte Auflage der Gedichte 
Greifs — füst 80 neue, drei der zweiten sind gestrichen 
— rechtferigt einen erneuten Hinweis auf diesen in 
Norddeutschland noch zu wenig bekannten Dichter. Die 
zweite Auflage ist vor 2 Jahren In Nr. 8 dieser Zs. be- 
sprochen worden von C. L. 

Greif hat aus dem Borne des Volksliedes geschöpft; 
seine Vorbilder besonders Gocthe und Uhland. Inniges 
Naturgefühl zeichnet ihn aus; die Landschaft gebraucht 
er nicht als Stalage: das Naturbild ist symbolisch für 
das Menschengeschick, Wo das einmal nicht zutrifft, 
ist das Gedicht meist verfehlt oder schwach. Die öde 
Weite der Haide empfinden wir, das klagende Lispeln 
des Schilfes hören wir mit ihm. In dieser Beseclung 
der Natur erinnert er an Lenau, nur dass dieser Uber 
stürkere, leilenschaflichere Töne verfügt und mächtiger 
ergreift, wenn es ihm völlig gelungen ist, seine krank- 
hafte Stimmung dichterisch abzuklären und zu intern. 
Von den 23 neuen „Balladen und Romanzen” scheinen 

ige ganz geglückt; so besonders „Kenophon”, 
„Ratbod”, „Krieg der Heinrich”, „Die Treuen", 
Brautschatz" und „Der Torso des Belvedere" (in Dist- 
chen). Die krüfige Zeichnung, die anschauliche Ge 
staltung vermisst man; mit seinen Figuren hat sich der 
Dichter nicht so tief befreundet, dass er fürihr Schick- 
sal energischen Anteil erregt. Das Geheimnisvolle, das 
jeder echten Ballade eigen ist, kommt nicht immer zur 
vollen Wirksamkeit, Die leicht hingehauchten lieder 
gelingen G. am besten; „Besuch in Heidelberg” ein 
Lied von Goethischer Einfachheit und Tiefe. Von den 
neuen „Sinngeuichten” sind die meisten von schlichter 
Gediegenheit. In allen Formen sich sicher bewegend, 
aufser den rein deutschen auch im Sonett {ncu S. 134 
und 352) in der Octave (ncu 230, 400), in Distichen, 


















































im Liede „Auf der Rast" z. B. fünfmal. Ueber den 
ten Liedern der letzten Zeit liegt ein wehmluiger 
Hauch und dämpft den Ton der Freude, wo er sich 
kecker hervorwagt, wie im „Lob der Donau”. Auch 
G. klagt Über die „teilnahmlose Zeit". Die Dichter, wel- 
ehe wie er ein Recht dazu haben, sollten sich mit dem 
Gefühl der Grofsheit erfüllen, von welchem Schillers 
hohe Seele entflummt war. Unbekümmert um den Gi 
schmack der Zeitgenossen suchte er, wie er an Fichte 
einmal schreibt, durch die kühne Aufstellung seiner 
Vorstellungsart die Matten zu überraschen, anzuspannen 
und zu erschüttern. 

Be 











Daniel Jacoby. 


Mitteilungen. 
Verein für die Geschichte Berlins. 
In der Aber am st, Appl ze, Sa Friedel 
zuoektan de Ernerbungen Jr Murihen ProvaaMisanı 
Anbei Sem Iefphaomapnen Hermann Rückvard enchrtene 
Drrhtrehe Album bon de Aufnahmen norgender Br 
Nahe au n vorz Serndehn ne Cohen Jon „Miernach 




















Pr 
Im Sılonten der Sadı geegenen Skee » Fundsänen aus er Zeit 
dcs siebeniiigen Ares. des „lrrumnengrad” Di der Uunen- 
Kaneray di kun ageichloninen” und de noch benuten Borähnin 
Pze Zum Sands Hefe dr Vrtasende ce af une Veranlaung 
engen Detalizechnunges de üneaften, dem sÄb. Cr Anger 
Horgen Veteıflder Gedionden irren und besprach deuniten, 
Hand dee die Vermatungen Julsen. — Der Unterrchnete com 
heit dee „Werduincen Zuschauer 
Nenen Autsatz: „Gedenken bei ibem angenchnen Spule 
Het Schluee Bi ia den Tigunen Obgleich 
schwingen Tane jener Ze geschicen, rue wir doch 
(male Leben und Treiben der Beine von mancher 
Icmein bekannten Seite keane. Tuch unter 
in der 
iesenden Sgree sich piegehen', an Kühlen Sammer 
ARenden Jünglinge und Gnese, erfihrene und unerahene Schdaen, 
2 aancher Daion üüstne auf diem „Sammel der Funde 
Ah und Züniehkei" acer Pr zu. can nie Gebietern über 
Kin Herz sel Ein reger Leben uns Treu entwichehe sch unter 
Ken Sim noch sechsrchiige 
dureh den alte, ur eaune Beanden 
enudier durch dar Auf 










































der Tiergen au Statuen Se 
Sihnche Ayo und ein Here 
Seat: am „Karpfen, den 


Hingenge peratinen der 








Kane der von Knoteiedrh angleten „0 
in, die Fiedrich Sr üree som alen Sul in Poicdan hier 
Auen its Sieahenud.Divaufeiebeiden au geuannteaundeine 
‚oa, spules verschunden sep darch yätre eisen wanden. Die 
"Geier wur desen, nach unse Deut, Munerket und Vrsnögen 
Hemeen, Disten einen Samıme punkt Se eleganten Weit; 105 
Feine Thomasaln dar ente Leimwandrek und vera Er 
‚chungen: 17% waten sche salcher Zute und der Maunirsche 
1 sone der Umerchift „Non 
Yerninden. Eine waliche A 
Ta 
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sich an der andeen Sehe des Tirgartes, Lngs der gleichnamigen 
Senf, Hin, von denen „Kemperhat, „Kiylam“ und der „Teiche 
mannsche Dlumengaren” Boch In dr Erinerung üerr riner fort 
I. 











Herd. Meyer, 








5 zu Mönster 1. W. vet une mi, es er 
unter dem Ti „EL. Graf zu Stolberg and JA Vans” eine une 
fasserde During es Verlähnises demnächst bei Herder in 
Freiburg erscheinen lasen werde, und zwar vater Betzung Bez 
hung der auf der Ag Hofe und Stasbitlichek in Nanchen 
Ir nor zum Te veröfentichten ne, verwerten 

Grigintrefe Stoibergn an Von 
Eingegangene Broachlren, Dissertationen, Programme 

Programme nun der Krorinz Osipreufsen. 

Danelung ‚igtischer Vuncioven durch Flächen. 

GN) 
Geschiche des Alstähischen Gymnasiems Sick & 
as Adluichenesamen in Aerr u späerer Ze Könenserg, Al 






























ih CN) 
A. Joost, De Lucia yulonfgg. (äten, GN 1) 
Ed. Kammer, Zur Donenscheß Fre I. (ch 
Y.Serkowsnt, Queen zur Reformatonsgtschkhte zus 
Werken l uorcigen (Men, G. Nr 10) 





HR Denichen, Die Liter zum sechsten Liese des Achieus 
im & u. 7. uch der In. (stenbarg, GN. 15) 

(©. Friedrien, Die Aufgabe ab Bas der 
neh in. GN ar) 

A Hlaseh, Ueber ds Rech Gi 
1b Pins. Osteradt, RG. Nr. u) 

Max. Voeiket, Uetungntücke zu Diez, 1 
RG he) 

Bssert, Ein Kup ans der englischen Schugramınaik: Die Pre 
posan. \Könlgberg, Löbenichtsche H. Deich Nr. au) 

W.Sattemann, Walfrans von Kıchenbsch Wilcisim und wine 
ramöcsche Quer. (it, K.ProE. Ne m) 

Drogramme.auı der Provinz Pommern 

BE. Beintker, Ueter die Handschten und den Verfiser der Ge 
schichten und Ten Wiwelt von Schaumburg. (Aaklm, G.Nr.3) 

(E.Frenzet, Neträge zum geometrischen Unterricht. hauenlurg, 
Prog N 

Karıer, Monogtapkie der caropklchen Anen der Gatung Mod 
In besonderer Derücaichtigung der Bilagle dee orcten. Date 

EINE ee) 
jenpenning, Ueber sie Hedcdelung der Mesrbusen. Kine 
inche Sie. yes, Ne nu) 
WW Ziegen, Ne Unachen des zweiten schlesischen Kıegen (Star- 
ara. 

. Knzach. Coaiectunen, Steun, Maren 

Hacniche, Zu Ciecar Reden de lege ap 
Winden. Neun) 

"A. Kolbe, Henerhusgen über de wigsche Seht In Sophokir“ 
Atigone. (Irepioy a3. R, GN np) 

Westens, Lew u, Didre. I, (Gar, Dogs 

dot Wecker, Urkunden der Sındı Schlame und andere Nachrichten 
her ecke sun den Jahren uber. V. Scham. Dos! 

Yaul Fischer, Unersucbungen über Wesen, Unprang und Trag- 
weie des menghichen Genen. (Sci, Frieeh-Wälelure 
Ken 

Wiseizhi, Die Kinsitenion der Meerertume. Ein Lekrag zur 
Geschichte der Erökunde, Satin, R-G, N a 

artoann, Dior Wieregung ds Proagoreischen Sen 
(Sara, Kebiog) 

Programme aus der Provinz Posen, 

IR Meihner, De \agerum Grscarum minorum si anonymoram 
ragmentis wiseratines enilae. Wars een) Wonderk, 0 

Jul. Meihner, Poeie und Pros, ihre Arten und Formen. I. 
(nenn, G. Nr ne) 

TE. Spriviite, Mora von Schrun sehe einem Dehrag zur Hera 

Iewrala (Ibonrzlem, GN 6) 












2 vocabai. (Fit, 

















Su 
ein, Könige 


























Sohlen Lied won der Üloche und der Spalerginz für die 
Zweche der Schae erilaen von A-v. Sanden. I. (Nenpen, Brok 
Man 





Epgeling. Ueber den Betrieb der deutsch 
malen. (Kroioschin, GN. 

Hassencamp, Hand in’der Zeit van 10= 3m. (Ontona, C: 
Kae) 





erik auf den Gym 








ei. Des 
Ann. Senat 
"Zur Mchadık des deutschen Umerichte in der Prima 
der Gpmasslen. Wesen, Gen 

TI. Jungter, Lexkälsche Eigenlämtihketen der Ch 
schen Chronik. open, &. Nr. ug) 

H. lockenbeck, beige zur Geschichte des Klosters und der 
Stadı Wengrawie Hortsezung). (Wongtnwir, 6. Nr. 150) 

M. Guteeit, Decunen angeborene Ideen verglichen mit Kants 
Anschauungen und Lerklornen a prri. (Dromberg. RoG Nr. 51) 
Auase ci erhigue @beihr,tagesie de Kacle. (raue 























The Cornell University Wegiser sr-&. Iihaca, N. Y. 12, 8 8. 


Buchtändlerische Katalope. 
Ätticx m. Simpson ie London: tinioineca Sundrlandia 
SRare end Valle Hoake, Auction am» Jan 

Ko Liepmannsuohn io berlin W. Augewählte deutsche 
ihunck. Verseigerung m mu u. Mai 

Ortosche Uuchhandtung In Klar. Ne. er: Kunst, 
Werke, Neun: Lebersberchritungen. Denkwürsifkeien. 
Wechsel. Ne. zur Gerchiehte, Nr. ar Natrimenshafen, 
Frplie. Rechen 

Stoi u. Bader in Freiburg, Ban. N 
Dreufa u Jünger, vorm I. Marsch 
Brest. Ne. ge Medien. 

iKentes Antiquariaı in Götigen 
Üfeninsenihaßen. 

R Beiedländer u. Sohn in Darin NW; Nr. a: Geogreplic. 
Caspar Naugz in Aupburg. Nr gr: Var, Deienhenen, 
ESEREIDIE In Sunupar Se ai: Vermbchten, 











Ben 
Gen 





4: Mein. 
Sr Bechhandiung in 





14: Geschichte und deren 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie. 

rotestantische Kirchenreitung Ne. u.“ Schwere, Uber 
Hansen Darstellung. der Reormtin. I, Ein neuer Her zur 
Spaopuchen Frage, I. = Ans Würtenberg = Droicnanien-Vrener 
Correspondene. = „Deutschlands Zakunh', — Berichtigung. 
Exangel. Kirchen-Zeitung Nr. ın Sidameyer, Ueber die 
Parabel des Hein I Eranpelm des Lucas. > 1 Schulze, Die 
Gate unsere een «. Melander Je Chi 

Neue erangel Kirchenreitung Nr. u. Der Kl de Eunn- 
aelchen Oberkrcheurits ber. de Bemichien Ehen. = bie Ve 
Fectionndebtie im Adgeordttenbaun Der Antıng Winston 
Von Laer Schatecsem IL > Der unparsche Auchelnipecte 
wu 

Allgemeine evang-luiherische Kirchenseitang Nr. 
y.Seheie, Wan It ber er Bekdopfang de Ungnubene lu unseren. 
gen vorzupnuee su beachten? I — Dainnehe Sn. u. Volker 
mar, — Die Mrchenpktlsche Lage la Prefsen. — Zur Ielämpfung 
SC Verrecher- u. Vagabondentumk = Die bannovenehe Pition 
Fsgen ie generbiche Vrochuen. = De (na der ren 
Shen Geiiheten. 

Kaıhalik April. Die Ihonistsche Lehre vom Wei 
wem geschichtlichen Zusammerkange. — Die Wehunschuuung des 
Regel Seschl Melchior Pau yon Dechnunden. Die Foul 
Bnion de wdentiischen Ehe-Deerte em, AAIV de reformalone 
matrimonik ca. I der Kraöcene Malz, Janfens zweite War 
Arne Kae 






































Hiea Quud. p2. Wei prince de odirna 
his presene mut dep mund Unguntic. = La 

Hioa, Kuna, atyenure. Appuni ci ua vagso 
na LRVI-LNK 














Philosophie 
Zeitschr. £ Philosophie u. philosophische Kritik N. 
LAKEIL«. Schuppe, Was ind Ideen? IL — Backen, Fotase 





Saroren, Die Entwicklung der Anrunamie 
Ri den Geichen Sk Anssagru u. Empedches, in besondere Anz 
Nass an Aheophrat. = Neudeckr, Denkaotmendiket u. Sl 
geninshi in ihrem eikenninioreachen Verhähna, = Drig, Der 
Pessimismus in seinen psychologischen und Igichen Grundlagen. 
Gi Tosorla seientifica Ns Romi, U Dareiniume 
er. = Kracpehn, ha calpa c ia pena. 1. = Ser La 
eucone dt carte € In deinguente. = Och, La wafarn 
Bone dei moximente moleolre nei Kopie nel er weni 
Kasten, Dei roppai! fa la Mologla 1a eilapa. — Canon, Ta 
(sata maurle «ll Inepsamenl scienläcl ae Lie 
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Pädagogik. Gier In der Munenummlng den buimchen Gewrkemenens 
Zeiuchein £. Oymnuslaimeren ak Mack Die Daun | FT aenei, Musstezeitmer Sci Lonmoanzur 


Yang der Geschictsunenicht auf Gymnasien nach neuen Grunde 
zen. = Site, Sehr A. Renaskere. = W. Mono, Hora 


Philologie und Altertumakunde. 
Rexue gyptologidue,Il 4. Coaprör de rin 1. Drugsch, La 
hate emo Sen cken Barpiiene. I. Navi, 1 nanrlle ein 
Su Liste des Mort. I. Lieben, Concordane care Taunce vapıc 
mie. ine ne nr une ron püc 
Sara enheue Setammee a Doro 
Wiedemann, Le Ostaca de Kurnsc. — Kıaı, Mdgns. 
= it, La panlnle cfte en. = Rain, Note decken 
ae. = incl, ir Irovrorun done 

Kivisıa di filologla X 4-0 Nüdemuns, Due commesie 
urallee & Bitte. Aea, La Bertione & Onton — Suppe, Une 
Sort. Cell, Carache Napote ee söcare mat = Mor, 
Wenn dee koenda del Auer lan 

Atem 1 8 Stuslum der neueren Sprach 
rerag, Die MevaranSsge. = Kuda, Die unge. 
= Binz Veber den Entwurf eher deuichen Goneare 
Sen waschen Namen Lern. 































He. Ver 








Geschichte mit ihren Hifswissenschaften. 


Neuer Archiv der Gesellschaft Lältere deutsche üe- 
Yimer Guru. Conan, = Watientach, Dar puflograpanebe Drache 
ek de Grafen award. Zeumen, Ver Be alamnaahehen Farmel- 
Shnmlungen. = Loenented, Pälsliche Opiralurkunden im Farmer 
Nilonufrekin sc Formonas ds Corel ML). Urenlac, Fundaio 
Seine Sancıl Alban Namucensi 

ilintorischen Jahrbuch. I Ar 2 Met, Kappl, Zur 
aniorsprei des Melle. H. — Näraberse, Dat Dan V u 
Sir venesnhche Iträc. 1. Dickamp, Die neiete Lktertu zur 
üblichen Diplom. = x. Backmal Diefe der Kulanıa Ans 
Yan Drundenvurg, 

Zeitschriti k.&. Geschichte der Oberrheins NAXV 4 
3. Wecch, Unkundeubuch der Ciserienerabtt Sale Klare) 
Nitieltungen d.insttutsL.österreichische Geschichte 
IN» Loscnb, Zur Älteren Geschichte löhmene I. — Der Herzog 
Spltnien u, die angeiche Vertreibung der Deutschen aus Böhmen 
= Schenter, Zur Auiegung ds Sachsenspege. Il. Huber, Mans 
Fon Neuenburg oder Aber van Stafsdark? = Schule, Note into 
Pic Alorlencn = Cpols, Verrechni der Klkrurkunden 1 con 
Aecbiven Veronsn Hl. Von Heinen V_ bu Conradn =D Mile, 
Des Rienoter dc» St Soplanndamen zn Wien, 






































Geographie und Völkerkunde. 

Deutsche geographische Ulätter Va. Copclnd, R 
Seite ur Safamenka Der eeleintsche Grerahendet mi Hacke 
nie. = Die ee Desieiung des Pike von Indraputa = Ueber di 
Trchukschen. Die Beieründer mich Gino Dove Veter de 
Kskion der Cumberlnsenunden 

rerermanns Sintellangen V. Nock, Durch Ovalam u Lac 
—Alagen, Kine Rene nach den Tabarses in Conwakamur. I 
Senere Kurschungen in Congerebiie > Bene von E. Gier in dan 
in Fraiklu a. Ma apa Mat ab. 

‚Ausland Kr. it Polsehe u, witscheftscograr 
ice. V.\ Ansrallen. = Wal, Kerle Wach tonnärat dr Tropen 
= Ueber Natur und Uforihung der Paarregomen VI. Ge ons 
Tea Austaha? Der 3 deutsche Geaprpbeuteg a Hankfut z.N 
Yan onoyı. Mörrürs Kehle — Wikung der langen Tage in 
hen Ireken auf de Vepetin. 

"Siowus Neu. Antwerpen IN. Meter, Die Dadawin aufäus.h 
=. Kobche Schrechenuden In Spanien u. Alien — Lebe 

ohaneben der Drmanen Die Locamdontschnäunen 

Deutsche Rundschau £ Geographie V & Dein, Die Usuen 
Beige die Golminen u Luchnow De Orange In Net-Säd-Waie 
=" ie Liparischen Tancin. > Häfln, Zur Keane Se Noperntnnen 
Ser Wet. = he Moor, Die Vohksählngen In Kaopa ml Devon 
Sirer Rück auf ce Zilangeipuche aykaı. = Dewekung do 
Mereurpntiis = Die Itensendcce dee Uilschitgen = Die Colnle 
Via. = John Kerr > he Phi f 





























Kunst und Kunstgeschichte 





der Sutburger 
unduni 











SR VonkimatereVernammlung der Algemeinen Deutschen Mike 
Serie in Lepag. 10 Ma ats, — Meitz, Die Vnbidung de 
Wehimns ir R Wagens Nunlkdrama der Ring der Neungen“ 
Wagnerinn 18. > Aus dem Conzera, 


Jurisprudens, 

Zeitschr LPranis u.Gesetzuebung der Verwaltung IVs 
Ian Zur Yenge aber de ompeiensgrenee auschen Jutie u. Ver 
Nahe Welches Geseiz 83 von der Brufiıtz antumenden, 
Neun zur Zen der Eatchedung Sner betels cn anderes Go in 
Wikio it aa davsuze, weicher zur Zei der Enuchedungeder 

Nouyeite Kerne hirtorique de droit Vils Dani, La 
Ganeltunen &6 dar Jana Fanicune Gice — Darese, Le proce 

aan hCh > Dlch, Cafe, a Gbonaturs er er 
Kin Ch Gira de Ranere, Uinhesraphie der 
deren. Gi 
Jueio gluridien KNX 1.4. Caralire, Di una quacsione 
male vanarern salat. ya» de Code gie Auano. = Canrn 

3. bi Juan ic) = Fang, De nic ummunaiePro- 
Nackt, = Sea, Lucio ex aüpulte in mo di enione patlle € 
| Mediein. 

Aersitiches Inteliigenz-ilate Nr na. KocherchLarya 
hose Milan zul der Kin den Pot Gerard: in Würze 
un2 ai, Zur sciln Krankenpleg. > Sites. Au der Klik 

urrerpondenrehliit & Schweizer Acreie Nr.e Will, 
A0n Ser Date ppekitinchen Kik. — Günther, Leber Hau 
Rep. 

Aretis £ patbolop. Anstomie u Pnysiolonle u.tinlsche 
stedlein ya. v. Wyb, Zur Kemisis der ieheräiung, Reuheld, 
ver Spaltung au Schkde nach Frau. Caunciimn, Zur 
eveinge der Eierung. > Kuler, Zur Lehre von der ürlichen, zeit 
en 1. imärisulen Diponi der shdomlultn Typnas (Schu) 
Nein Kine weiweichee erlache Mpcose, = Murchend, 
Neuer Fa von Mermspbradiismus (H apae mascehnuch. am 

heuscne medieinisene Wochenschr, Nr. 1, Naunerck, 
Greene eenaine Loire, Lbercuiöse Desguamalıpneimunie? = 
Wat, Naht einer Puellescer. = DB, Di Brake der Vinnecin 
Im preußischen hanınne. = Beerner. Der a medinhche Cangren 
a Wessaden. = Baurngarin, Balirung, 

Weager melicininche Wochenschr. Nr.at. Beck, Zur Mu 
mean Se priniren Cursor. 

Algen. Wiener mesieinische Zeitung Nr. ıt. Der Taber- 
hebueileeltiet. = 1. Hursch, Helundlens dur Aacurpemen nich 
Ser Node der Amtiln 

Hanser 102 Polish, Oo Modern Tacories und Tresiment of 
Pünniic = Waren, Aw Casn af Traumale Ancrl wrned by 
ne Netnod of Anlur or de „OL Operston“ > Owen, Os tie 
Ape Hecamenn ot Cospental Cifonn > Mt, Ye Tresiment 

Nyäraplekin. — Nurry, Compound Cuminimucs Frucure ur 
Shunlchphinings Rewer. = Hose Batensive Ina 1a ih 
nen and Talake Dieaecntion of Ihe Sn. — Henfanon. Con 
a Eomracio af he Äste wi Geube Tapes, Tenolr 
End aubeogucet Koteanon wich Mara Rubber Inadıge 

Men! Times Ne. ap, Duncan, On Nantıy m Woman. 
"ie General Meet Cnunel, = Atınder, Ihe Freument or Karo 
Kuion and of ke Pacıparı Sue io Mospiat ai. 

Ballen de VAcsdemie de medseine Ar m. Douky 
Ina, Methode de Brand = Fate. Ler Sociner die mierobonnte 
SEI viceinlon enrbannenne. Prrin, Sar 1a casfonctie lm 
Samaie = GirandzTeuton, Pupgbioge de la senuki chrumauguc 

Gazette medica Nr. ı&. Genma, Rendiconto- ih. ni 
in Sa sine mesicn dl oupräe Mein) im Char, durante 
Fonse aamennle wer inc) = asp, Ge 68 aetne Pau 

Annati universani Si medicine Marzo, Onbeni, Uno sguurde 
Den. Sud una pisae in Brian 6 3 ann heguia de 
Soasideruonl spuardan a cura medica Sal peurke. = Beate, 
Gevoplain yrcceno Museo) 

Berliner klinische Wochennchr. Nr. 6 
pspische Shrangen bc Gehlrkranken. — Ks 
TEE Dar Conan fr icıe Medien 





























































































Fünner, Later 
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Journal de therapeutlgue Nr. & Mourson ci Schupden- 
nude, De Vgl de Tem der onine ca Airapeugue 

Deutscher Archiv f-Alinische Mediin AXKUTz. Stde- 
imaan. Zar Parkelgle u. paiopchen Anzmle der Rächenmarke- 
Snrerhangen. = See, Ueer Pneumaeren — Sendraik Zur 
Hehe von den Schocnreteren. — Gier, Verhliie der Flasigkete 
Aafunhme 1u den surgehiedenen Haromensca bei Nerlinn. = 
Nauweck, Leber Wandendocarile a, ir Verhähnls zur Lehe von, 
Viertelinhresschr. k Dermatologie u. Ssphitie X + Hacke 
hart. Zur Acıolope « Paitloge des Harnührentippern — Chrosil, 
Veber Missy — Nehen, Ueber Keroderan Flomentonen”, 
Hindenmia enenaks cum Melasoe a Talngicts. Probnch, Die 
Kehre von de venerinen Contagien Im u. I 

Journal de Fanstomie AIX 2. Sanson, Sar la propriie en- 
anie 3 Fayine. — Latte, Sar je bouchon valnl Sn toner. 

Niöanin, Sur In hamateroter du chen. > Camil cı Bauk, De 
Finkecnmaten ds lumiruer dan I nepheiten atuminene (for 
meruten, 























Naturwissenschaften. 


Naturforscher N». Die aawählende Absarptin der Sonsen- 
Eamrie = Die Kae den Waren > Entichang und Heramılang 
Son Doppeimisbillungen 








Humbordt is Wollen, Ueber sraende Elktoemstrle 
u über die Acheihcorie der Elan. > Kıchn, Die elkriche 
Kae u die Wechuehtroumerhine. = M. Draen, Ueber de Hafe 





Bene der erhen = Kondı, Weutfikansche Facurceehete. 
üinec, Leber einige im erste Ih. nach Chr vorgeidiee Sance 
Äniternine. — Kleinpaul, Symbigee oder cnonenschaft von Tieren 
ran, 
halterin ds 1a Soclttt Imperiste des Naturalisten de 
Morcou sl 5 Ziper, Vetstila tanca p. nora.n Dopuslams, 
Scalogrpte uiennat paar De denl der couer alpbrianeranin 
Feen n "Teswacheld Ueber den vechacinden Horzunt der Erde 
Besana sun, Die erorduchen u natischen Arten der Gatungen 
Near, late Derytanun. = Linden. Tanke por 
erpbme u Agmiens wollen, ae Yerkindete Im Kamp m dr 
Fichte, Trsetchnit, Deeichnung Ser Klcpltten der Crioisen, 
Hiekine Annalen der Chemieam as Sc, Nirerone 
Nürapbenae u Nirekrereie; Amldehrmeikhne 
Daoner Die Versinsungen des Benrorichlorid mi Denen 
ü. Phentaminen. — $ Sehmict, inarkuss von Sunelare auf 
Can. E Schmid u. Prener, Theobramin. — £ Schmid, Vor- 
© R oniuden, Zur Kennine der Giseerundungen = Leer, Neues 
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Die in N. 47 der „renzboten” gegen meine Preis- 
schrift „Die Lehre Kants von der Idcaliät des Raumes 
und der Zeit” erhobene Beschulligung, als enthiete 
dieselbe ein Plagiet an der populären Darstellung der 
Kriik dr. V. durch Moren Krause, ist durchaus un- 
wahr und grundlos. Die etmaigen Anklinge, welche 
sich an einzelnen wenigen Stellen Anden, erklären sich 
vollstindig daraus, dass dieselben Gedanken Kanıs von | 
gleichem Standpunkte aus umschriehen werden musten, | 
Oder dass es sich um längst geborgenes Gemeingut der | 
Philosophie handelt, welches sich in allen populiren | 
Schriften ühnlich übereinstimmend wicderhalt, niemals 
aber um Horn Krause originelle Gedanken oder ihm 
ntümlich gehörende Auslrackforuen. Die inerini | 
ierten Uebereinstimmungen sind jedoch überhaupt so 
unwesentlich und geringfügig gegönüber dem Umtange | 
meines in Anlage und Ausführung, Zielen und Resul- | 
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taten von dem Krauseschen abweichenden Buches, dass 
6 geradezu Nücherlich ist, auf so_nichtige Gründe hin 
‚den schweren Vorwurf des Plagiats gegen ein Werk zu 
erheben, das den Charakter selbständigen Denkens und 
Darstellens für jeden Kundigen offen trägt. Zudem 
habe ich das Buch des Herrn Krause S. 48 meines 
Werkes angeführt und somit selbst den Vergleich mit 
demselben gewünscht. 

Uebrigens Din ich in der Lage zu erklären, dass 
‚ie Herren Preisrichter, Professoren M. Heinze, E. Laas, 
W. Wundt, die sinnlose Anschuldigung gleich mir 
energisch zurlickweisen und ihr anerkennendes Urteil 
über mein Buch vollständig aufrecht erhalten. 

Nüheres über diese Angelegenheiten bringen die 
Grenzboten selbst. 

Gotha. 








Dr. Kurd Lasswi 
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Eberh. Schrader, Die Keilinschriften und das Alte 
Testament. ir einem Belrage von Paul Haupt, «umgewr, 
sehr verm. Ant, Giesen, Rice, amp VILUGS. er® 
ri 

in Decennium ist jetzt vergangen, seitdem der um 

die Pflege der Assyriologie in Deutschland hochver- 

diente Verf. damit begann, die aus der Entzifferung der 
;chen Litteratur gewonnenen Ergeb- 
Erklürung des Alten Testaments zu ver- 
werten, nicht so, als wollte er sofort „elegante Aufrisse 
der assyrisch-Israeliischen Geschichte” vorlegen, son- 
dern nur das war seine Absicht, die Bausteine zusam- 
menzutragen, aus denen später ein haltbares Geblude 
sich aufführen Hlsst. Es ist bekannt, mit welchem 

Mistrauen viele nicht etwa nur den schon verwerteien 

Resultaten, sondern dieser ganzen Wissenschaft Uber- 

haupt gegenüberstanden, aber alle diese Kimpfe haben 

nur dazu beigetragen, Schraders Wort, mit dem er die 
erste Ausgabe dieses Buches begleitete, zu bestätigen, 
dass die Entziferung der assyrisch babylonischen Keil- 
schriften in ihren Grundlagen untersucht und con- 
‚ende 

auch manche Berichtigung 
einzelnen bringt, doch im grofsen und ganzen die 
damals veröffentlichten Resultate als bewährte beibe- 
halten hat. — Mit Recht hat Sch. sich für Conservierung 
des glossatorischen Charakters der ersten Auflage ent- 
schieden, um so immer wider dem Leser soweit als 
möglich” die Controlierung seiner Resultate zu ge- 
statten. Dass Sch. auch in dieser Auflage nach Voll 
stindigkeit gestrebt hat, zeigt schon eine oberflichliche 

Lektüre: nicht nur dass die inzwischen ncu edierten 

Texte teils zur Verstärkung der gewonnenen Resultate 

teils zu ihrer Modißieierung herangezogen sind, Sch. hat 

auch bisher noch nicht veröffentlichtes Material ver- 
wertet. Besonders reich sind in dieser Auflage die 

Parallelen zur biblischen Urgeschichte; Ref, weist auf 

die zur Schöpfungsgeschichte und erinnert an die teff- 

lichen Ausführungen Schs, betrefls des Sabbaths und 

‚der siebentägigen Woche, der Cherube und des Pars 

dieses, die zum Teil schon in gesonderten Artikeln pu- 


























































blieiert waren. Zur Siatfutgeschichte hat P. Haupt 
einen wertvollen Beitrag geliefert, der neue Momente 
zur Feswtellung des Verhältnisses des biblischen zum 
babylonischen Flutbericht enthält, Aber auch eine 
geöfsere Zahl von Stellen aus andern Büchern des 
A. T. empfangen durch eine Reihe inzwischen bekannt 
gewordener Inschriften neues Licht, man vgl. die Be- 
merkungen zu 2 Kön. 58. 1714 Au. Est. Su3. Jen. 
61.4 1413. dere ZB. 402 516.27. Ex Bug dal. 27323 
386. Dan. 2,14: 41.225,26. Gt. 82. Am. ah. 6a. 
Sach. 91. 1a. Dass es auch an solchen Stellen nicht 
fehlt, in denen Sch. seine früheren Aufstellungen teils 
aufgegeben teils modificiert oder ausführlicher be- 
ı selbstverständlich; eine genauere Prüfung 
welcher Sorgfalt und Besonnenheit Sch. 
überall die alten, von andern angefochtenen Positionen 
EmrüR und, wo e notwendig war, sch dem Gerichte 
der Gegengründe geflgt hat: man vgl. zu Gen. 
































152. Deu 16ıa. Jon 163. Richt auı. 3 1623. I Kön. 
1624 2 Kön. 151.19,29: 1813. 19912. 37. 201. Bag. 
ayı. Est. 410. des. 109 20,1. 46,1. Jer. od. Sopı. Dan. 


17. 51. 2. 7,1. Obadjah-Nicha 40. Nach alldem 
bedarf es keines weiteren Wortes der Empfehlung; das. 
Buch ist ein unentbehrliches Hilfsmittel für jeden, der 
sich mit der Erklärung des A. T. wie mit der teren 
orientalischen Geschichte beschäftigt, und Ref, ist über- 
zeugt, dass jeder, der es benutzt, dem Verf. danken 
wird für diese Gabe, deren Wert dadurch sicher nicht 
beeinträchtigt wird, dass der einzelne da oder dort an 
ders Uber die Verwertung des aus den Inschriften ge- 








'wonnenen Materials denkt als Sch“; ist doch dieser 
selbst weit davon enufernt, Unfehlbarkeit für sich in 
Anspruch zu nehmen. — Uebrigens ist, wie die Be- 





nutzung der ersten, so auch die der zweiten Auflage 
durch. beigegebene Glossare, ein Sach. und Namen- 
register und ein hebräisches Wortregister erleichtert. 
Der Druck ist im ganzen correct, 8.241 leızte Zeile der 
‚Anmerkung ist nach „Diener" ausgefallen „des Sohnes" 
wie es ja auch aus 8. 240 Z. ı8 hervorgeht. 
Straßburg I. E W. Nowack, 
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rreit. v. Hodenberg, Die Dogmatik der Zukunft. Zum 
Versiändul der Vimarschen Tiepogi. Ein ofen Ile an einen 
Tlä iscen Rformierten In Anlass der Zuhnschen Schi 





hen der Kindergaogen er refaminen Kirche Ja Dewche, 
pur Wider, un a8. Er PM 

Zur Zukunfismusik auch noch eine Dogmatik der 
Zukunft! Die Leitmotive sind wenigstens deutlich. 
Vilmar ist der von Gott begnadete Prophet, der den 
wahren Katholicismus entleckt hat. In Berlin haust 
aber ein böser Mensch, der unter anderen Schandtaten 
auch den Untergang des Welfenkönigtums auf das Ge- 
wissen sich geladen. Den Römischin eignet das Ver 
dienst 8. 57%, die rufende, bauende, erweckende 
Kirche uns gegeben zu haben. Die reformierte Theo- 
Nogie hat auf dem Wege der individuellen Herzens- und 
Geisteserleuchtung aus der h. Schrift die Seligkeits 
gewisheit gewonnen. Im Luthertum wurde die 
Christusnühe durch Wort und Sacroment der Kirche 
endgilig, bezeugt. Die Jutherische Theologie hat aber 
(8. 70) „die Kirche nicht eiwa nur in eine Dlofse Lehr 
und Gesetzesanstalt, sondern in eine blofse Unterrichts- 
anstalt des naiven nathrlichen Verstandes verwandelt”, 
und zwar weil ($.C) „die lutherische Orthodoxie in 
as falsche Schrifirrincip der Reformierten versank”. 
(Dass die 3 Acmter Christi, die Hodenberg heifälig auf- 
nimmt, auch ursprünglich reformierte Schematisierung 
sind, weifs H. natürlich nicht) 

Allem Acrgernis würde gesteuert, wenn Vilmars, 
es „dogmatischen Reformators und reformatorischen 
Dogmatikers" Verdienste anerkannt und dem preuß 
schen Statskirchentum, besonders aber der Bismarck 

‘hen Politik der Abschied erteilt würde. Wesentlich 
ist der Schematismus: Erkenntnis der paternn voluntas 
Bill redemtio {N. 1, Gnadennühe des H. Geistes 
(Kirche). Von der richtigen Heilsordnung hängt alles 
ab; die Speculation dagegen ist an allem Unheil schuld. 
Die Kirche ist ($. 109 „nur durch den speculaulsen Irr- 
tum der Theologie gespalten”, d. h. in rümisch, refor. 
miert, Iutherisch zerrissen. 

Das wären wol ungefähr die wesentlichsten Leit 
motive, die in unendlicher Melodie in einander ver 
arbeitet werden. Das Ganze ist auf Veranlassung der 
Zahnschen Schrift über den Niedergang der refor- 
‚mierten Kirche in Deutschland an einen hollindischen 
Reformierten gerichtet. Aufser Zahn und Vilmar sind 
es besonders Vinet, Gunning und Beck, deren theolo- 
jische Richtung besprochen wird. Ernst und ein 
lich wird als das @ und e aller wahren Theologie 
Merzenserfahrung geprediget, und in dieser Hinsicht 
erhebt sich das Buch bisweilen zur vollen Höhe geist 
gesalbter Ansprache und Prophetischer Beurteilung. 
Aber unsiglich ernlchternd wirkt der kleinliche und 
recht dilettantenhafte Eifer für ein so verfehltes Schema, 
wie es nur die spütere ucherische Orthodoxie ersinnen 
konnte, und tragikomisch berührt die 
selben bei einem Manne, der in dem ( 
chem gerade diesen Schema als die am besten ent 
sprechende Form erfunden, resp. ausgebildet worden 
war, den Niedergang der christlichen Theologie er 

































































blickte. Frelich, bei seinem Propheten konnte er weder 
Dogmengeschichte noch Geschichte der Dogmatik 
lernen. 


Ueber die Verquickung von Theologie und Politik 
schen wir lieber hinweg, ebenso über die directe Un- 








wahrheit, die S. 206 hinsichtlich des kirchlichen Be- 
kenntnisstandes im ehemaligen Kurhessen vorgetragen 
wird. An beilen hisslichen Erscheinungen ist Vilmar 
schuld, der Mann, der deshalb hesonders so unseligen 
‚Andenkens ist, weil er nicht blos in sich, sondern auch 
in andern den Sinn für die Wahrheit zu trüben wuste, 
Straßburg Alfred Kraufs. 











. Pädagogik. 


Heinr. Julius Kaemmel, Geschichte des deutschen Schul- 
wescns im Uebergange vom Mittelalter zur Neuzeit. 
Aus sehen Nachtsse hransg von OLto Kacmmel, Leis, 
Duncker u Hundier, ua. KluaeS ar. Meäs. 

Von einer Geschichte des deutschen Unterrichts- 
wesens von der Reformaon bis zur Gegenwart, welche 
der auf dem Gebiete der Schulgeschichte vielfach be- 
wührte Verf, geplant hatte, erscheint nach dem Tode 
desselben dieser einzige Band, welcher mit Erasmus. 
und Wimpheling abschliefs. Die Entstehung stldtischer 
Schulen neben den immer mehr zerfallenden geist- 
ishen, das Aufkommen des Humanismus in Deutsch- 
and und seine Wirksamkeit Mür Wissenschaft und 
Schule, die Gründung der ersten Universitäten auf 
deutschem Boden, das Alles wird mit einer bis ins 
Kleinste gehenden Sorgfalt dargestellt, und so bildet 
der Band immerhin ein Ganzes, für die Culturgeschichte 
och mehr als für die Schulgeschichte; dean wir schen. 
durch das ganze Buch hindurch, wie in einer Zeit, die 
man, von einseitig Iiterarischem Standpunkte aus, so. 
gern eine Periode des Rückgangs und Zerfalls nennt, 
ein gewaltiger Reichtum geistiger Kraft an allen Enden. 
sich regt. Mit Johannes Sturm, der bei Kaemmel nur 
noch gestreift, und Trotzendorf, der gar nicht genannt 
wird, stehen wir auch schon auf beiretnerem Gebiete, 
Wenn so das Buch inhaltlich abgeschlossen erscheint, 
so ist allerdings in der Ausarbeitung nach mancher 

geblieben. Die Darstellung. bleibt 
manchmal bei der Zusammenstellung des überallher 
usammengebrachten Notizenmaterials stehen; mehreres 
erscheint auch widerholt eingefügt, wie z. B. das über 

Eberhard von Bäihune Gesagte (S. 171 und S.23,. In- 

dessen gelingt dem Verf. die Darsıellung allgemeiner 

Zustünde, Zeitströmungen und wissenschaftlicher Rich. 

tungen überhaupt weniger, wie z.B. der Abschnitt Über 

den Charakter des Humanismus ($. 233-230) nicht 
recht befriedigt. Freilich kann darüber in dem engen 

Rahmen einer deutschen Schulgeschichte nicht wol 

Genigendes gesagt werden. — Wir müssen bedauern, 

dass des Verf; grofse Belesenheit und Sorgfalt der 

Schulgeschichte nicht linger dienlich sein konnte; was 

er uns in dem vorliegenden Bande hinterlassen hat, 

ist aber an sich werwoll genug. 
Karlstuhe i. B. 












































von Satlwürk. 





Philologie und Altertumskunde. 


Heinrich Nitschmann, Geschichte der polnischen Li 
ratur. (iechichte der Welten in Einneldarstelungen. HL 
Hip Fiedch, tg VIILU we 8. ©; Nena 

Unter den slavischen Literaturen kann die polnische, 
das höchste Interesse beanspruchen; das den west- 








onen congeniale Volk der Polen, 
welches seit neun Jahrhunderten alle Impulse des ge 
tigen und poltischen Lebens des westlichen Europa 
in sich aufaimmt, zeigt auch in seiner schönen Lite 
ratur diesen engen Zusammenhang, diese müchtige Ein- 
wirkung des Westens, so besonders in der zweiten 
Mile des 16. und des ı8 Ihs, im Zeitsler der 
sance und der Aufklärung; und wider wird unter 
infsse der Fremde, diesmal der Deutschen 
und Engländer, in den a0er Jahren unseres Jahrhunderts 
das im Bann der consentionellen Klassik erstarte ie 
rarische Treiben neu belebt: in wenigen Jahren, unter 
den schmeralichsten Prüfungen der Nation, reifen und 
erstarken ihre grösten Dichter, prägen als vates der 
tion den gesammten geistigen Gehalt derselben in 
mustergiliger Form aus und reihen dadurch zum ersten 
Male eine selbstöndige, nationale Literatur ihres Volkes 
den übrigen Literaturen Westeuropas würdig ci 
Diese nun, namentlich in unserem Jahrhundert so 
bedeutende Literatur, den Stole und Trost der Nation, 
ihr jüngstes, ihr Schmerzenskind, das ihr den unver“ 
Wwelkichen Lorbeer auf die Stirn drückte; dem deutschen 
Publicum auf dem Hintergrunde der nationalen Caltur 
und Geschichte, mit ausführlicherer Behandlung der 
stoflichen Sci, wegen der Natur des Deutschen so 
fremden Gegenstandes, vorzuführen, ist eine lohnende, 
im vorliegenden Buche nich gelöse Aufgabe gehlieben. 
Herr Nitschmann, welcher sich bisher durch Ueber 
seizungenpolnischerDichtungenVerdienste erworben hat, 
betrachtet in diesem Buche Jie Literatur nicht als Lie 
arhisoriker, Acstheiiker, Psychologe oder Pollker. 
Sondern als Uebersetzer und Anckdotenjlger: den Raum 
1 die Besprechung einzelner Dichtungen misst er ab 
icht etwa nach deren Werte, nach dem Einflusse der 
Fremde, nach der Wirkung die sie gebt, der Beliebt‘ 
heit der sie sich erfreuen, sondern fast nur darnach, 
ob sie dem Ucberseter leichten, dankharen Stoff 
abgeben; die Frage dagegen, ob ewas wirklich be+ 
sprochen oder überscit zu werden verdient, scheint 
sich N. nie gestellt zu haben. So nimmt der Wieslaw 
des Brodriäski, eine unbedeutende Nachahmang von 
Hermann und Dorothea, Uber die man mit wenigen 
Worten hinwegeilen kann, wegen seiner Ucherseizbar- 
keit acht Seiten bei N. ein [a41—241, dagegen werden 
den beiden bedeutendsten Dichtern nach Mickiewicz, 
den unendlich interessanten, vielseitigen Erscheinungen 
diner Stowackl und Krasiishi zusammen achn Seiten 
By -- 344) gewidmet! Dieses Vordrüngen veralteter 
Oder unbedeutender, aber bequem überseizbarer Dich- 
ungen widerholt sich sig; einem Renaisancedramn 
des Kochanowski werden acht, dem Fmschmiuse 
Krieg des Krasicki vier Seiten, dem pseudoklassischen 
Drama Barbara des Kelihshi 8. 178 — 19 eingerlum 
&ie pleihgiligsten Sachen werden übersetzt, ein (ran 
zösisches Gelicht des Künig Leszezyiski (S. 139. 
(welcher Politiker, nicht Dichter war; unter den Polen 
selbst vollkommen Vergessenes, wie Gedichte einer 
Drutbacka 1. 1171}, Droben aus den pseudoklassischen 
Dramen eines Kropidski 180) und Wezyk IS. 1, 
sogar serbische Volksliser (8. 212 £). Dieser Wust 
Non Ueberseizungen ahgerissener Stückchen verni 
nur den Leser, der darüber nie zum Tot 
einer Erscheinung gelangt: dafür wird ihm mehrfach 
eingeschtrft, dass ale diese schönen Sachen vom Verf 
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selbst überseizt sind (S. V und 5); 8. 234 wird der des 
Polnischen kundige Leser darauf aufmerksam gemacht, 
dass die Verdeutschung und das Original eines Sprich“ 
worts „einander so congruent sind, dass jedes einzige 
Wort der Uebertragung, die den Reim bildenden nicht 
ausgeschlossen, sich mit dem des Urteuts decht", 

Aufserdem werden wir mit den gleichgilligsten, 
breit, auf ganzen Seiten {z. B. 381 f} ausgeführten 
Anekdoten überschüitet, von denen kaum eine und 
ie andere zur Charakteristik der Persönlichkeit oder 
der Epoche wesentlich beiträgt; gleich breiten Raum 
nehmen überflüssige biographische Einzelheiten und 
anderes Hufsere Beiwerk ein. Z.B. S. ı2 wird von der 
Chronik des „Martin Gallus” gesprochen, die am Hofe 
Bolestaws III mit dem krummen Munde gelesen worden 
sei; hinzugefügt wird: ‚dieser Bolesiaw hatte einen mit- 
gestalteten Mund, der aber durch seinen Bart verdeckt 
Wurde” u. sw 

Der blos aufs Acufscrliche gerichteten Tendenz des 
Verf, entspricht auch die Masse der besprochenen Per 
sünlichkeiten. Ucher ein Dritte) derselhen, besonders der 
aus dem 19. Ih. genannten, sollten ohne weiteres aus 
dieser Literaturgeschichte gestrichen werden, die ja 
für ein fremdes Publicum geschrieben ist, welches nicht 
Kataloge ihm gleichgiltiger Namen und Daten, sondern 
Hervorheben des Wertvollen und Eigenartigen ver- 
Tangte. Das Werk wire zwar dadurch um so viel bio- 
graphische Einzelheiten und Uchersetzungsproben Armer 
Beworden, dafür würe allerdings Raum für Charakte- 
Fistik. der bedeutenderen Erscheinungen und Epochen, 
zu der nur Ansutze gemacht werden, gewonnen, sowie 
für die Vertiefung namenlich des culturgeschichtlichen 
Mintergrundes, welcher Mangel durch die ausführliche 
Darstellung der Narrenrepublik von Babin oder durch 
ein geradezu sinnloses Listen der Jesuiten (. 9 £) 
und der angeblichen Intoleranz der Polen nicht ersetzt 
werden kann. Die ganze Art des Verf, mag ein Bei- 
spiel bezeichnen: über Stowacki gibt N. die wesent- 
Hichen biographischen und einige üherflüssige hiblio- 
graphische Angaben und erzählt drei Anekdoten; von 
den Werken seiner ersten Periode führt N. einige nach 
ihren Titeln auf, ohne sie nüher zu besprechen, z. D. 
„das allerdings nur teilweise gelungene Drama Maria 
Stuart", wührend gerade jeder deutsche Leser unwill 
kurlich irgend eine nühereAngabe darüher erwartethäite; 
hierauf werden einige Werke der zweiten, reiferen 
Periode wider ganz allgemein erwühnt, nur aus einem 
Proben gegeben, die unter dem Titel „In der Schweiz" 
zusammengefnssten stimmungsvollen Lieheselepien von 
wunderbarer Anmut werden nicht genannt; hierauf 
werden $. 344 (ünf nackte Titel etert, ohne dass mit 
einem Wörtchen wenigstens der Umsiand angedeutet 
würde, dass sich darunter das bedeutendste, bezau 
berndste, was Stowucki je geschaffen hat, befindet; 
von der’ drüten Periode des Dichters, 1841 1849, 
weicher derselbe auf neuen Bahnen’ vieles, darunter 
Vorzügliches, geleistet hat, von dieser ganzen reichhal- 
tigen und eigenartigen schriftellerischen Tüigkeit des- 
selben geschieht die einzige Erwilhnung in einem Neben- 
satze auf 8, 345: „Doc ie seinen splteren 
chöpfungen den S icismus anflrdck 

‚nde allgemeine Be. 

merkungen: dies sin) die Züge, aus denen der deutsche 
Leser sich das Bild eines ihm unbekannten Dichters, 
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des gefühl. und phantaslevollsten Dichters der Polen, 
eines echten Dichters von Gottes Gnaden, zusammen- 
setzen soll! 

Die einzelnen Abschnitte werden nur Nufserlich an- 
einandergereiht; in den Einleitungen zu diesen losen 
Blättern finden wir Bemerkungen über Wagnersche 
Musik und die Unerquicklichkeit unseres Parlamen- 
tarismus (8. 161), $. 469 wird die Besprechung der 
Philosophischen Studien bei den Polen mit Moses und 
Thales begonnen, S. 473 die der polnischen Schrift- 
stelerinnen mit einer Auslassung Über das Weib der 
nachhomerischen Zeit; $. 420 wird von oberflächlichen 
Feuilletonisten gesprochen, „die . . mit einem gewissen 
scientifischen Anstrich über alles. . pikant zugespitzte 
Phrasen in die Welt senden .. Im ganzen richtet 
dieses die Bildung verflachende Unwesen unsiglichen 
Schaden an’. Nur zu währ, der Verf, hat sich damit 
selbst sehr treffend beurteilt 

Dass neben Uberflössigen und unnlizen Angaben 
auch unrichtige das Buch auszeichnen, dass alte Fabeln 
widerholt und neue hinzugedichtet werden, ist selbst- 
verständlich. So sollen unter den Slaven die Polen 
„sich am frühesten durch Regsamkeit auf literarischem 
Gebiet ausgezeichnet haben” (S. 4); alte Fabeleien über 
den Florianer Psalter findet man 5, 11; 8. 12 soll das 
Werk des „Martin Gallus" noch zu seinen Lebzeiten 

«Polnische übersetzt worden sein; S. 19 soll den 
Böhmen die Lehre des Huss „den ersten Antrieb zur 
Ausbildung ihrer Muttersprache gegeben haben" u. s. w. 

Die Darstellungsweise des Verf, ist Bießsend, doch 
vielfach phrasenhaft, mitunter gesucht, z. B. 5. 105 „so 
mähte der Tod ihn mit stumpfer Sense langsam hin- 
weg”, 5.61 „Kanüippe, dieser Friedhof der guten Tage” 
u. 3. Neu ist die constante Schreibung: Slaven, Slaven- 
Ahum (S. 465), Panslavist (S. 460}; warum dann nicht 
Such Sklave, Sklavereit 

Der Wert oder Unwert der in diesem Buche abgı 
Nagerten Uebersetzungen mag hier unberücksichtigt 
bleiben, da sich eben dasselbe als eine Litteraturge- 
schichte ankündigt; dass aber diese Sammlung von 
übersetzten Fragmenten, von Anekdoten, Biographien, 
‚Namen und Daten, diese lose Aneinanderreihung allge- 
meiner Auslassungen auf den Namen einer Litterat 
geschichte kaum Anspruch erheben, jedenfalls dem 
deutschen Publicum kein Bild der polnischen Litter 
tur gewähren kann, sei zur Vermeidung jedes Misver- 
stindnisses noch ausdrücklich constatier, Der Verf. 
spricht von den Polen vielfach in Ausdrlcken wärmster 
Sympathie; hüute er jedoch diesmal seine Gefühle aus 
blofsen Worten in Tat umzusetzen gewust, die Litte- 
raturgeschichte wäre ungeschrieben geblieben. 

Berlin. A Brückner. 





















































Frieder. Ignatius, De Antiphontis Rhamnusii elocutione 
Commentatio." Rerli, Mayer a. Mile, tar. Ku. 01.0 
Me 

Eine ungemein fleißige und, fügen wir gleich hinzu, 
nützliche Arbeit. Der Titel erregt zwar andere Erwar- 
tungen; er scheint eher eine zusammenhängende Ab- 
handlung über die charakteristischen EigentUmlichkeiten 
des Stiles Antiphons zu versprechen; statt dessen er 
halten wir 50 Nummern von Wörtern oder Wörter 








(complexen, die bei dem Redner vorkommen, in ihren | 


verschiedenen Wendungen vorgeführt (wobei ciwas 





nchr nach den verschiedenen Constructionen, nament- 
ich der Verba, hätte unterschieden werden sollen), 
also. eine Art Wortndes, oder vielmehr Index von 
Wortgruppen, aber nicht olphabetisch geordnet, son 
dern nach einer gewissen sachlichen Reihenfolge, die 
freilich schr loser Natur is. Nr. ı ist yarcs panda 
Nr. 540 d. Zuerst also Begriffe, die in das Gerichts 
wesen einschlagen, sodann „soces noise ut ita dicam 
inferloris, conlunctiones, pariculae" (Praef. S. VI, 
Leber diese Ordnung wollen wir nicht mit dem Verf. 
rechten, zumal da er durch einen hinzugefügten alpha- 
betischen Inder vocabulorum. die Inconvenienzen der 
Benutzung beseitigt. Ein besonderes Gewicht hat 
Ignaulus darauf gelegt, auf den verschiedenen Sprach- 
gebrauch der einzelnen Reden aufmerksam zu machen! 
insbesondere hat r allerli Material beigebracht, woraus 
sich bei den Tetralogien auf Verschiedenheit des Verf, 
also auf Unechtheit schlifsen ss, in ühnlichem Sinne 
wie in neuerer Zeit Herwerden Mnemosyne N. 5. IX 
$. of und Ditenberger Hermes XVI ai Note ı sich 
ausgesprochen haben. Allein wir vermissen bei I. eine 
Uebersicht der wirklich entscheidenden Momente: es 
ist manches angeführt, was rein zufllig, d.h. abhängig 
ist von dem jeweilen besprochenen Gegenstand. Ueber 
haupt ist Mangel an Durchsichtigkit, die selbst gele- 
gemlich auch auf typographischem Wege hätte her- 
vorgebracht werden können, und zugleich Mangel an 
Unterscheidung des Wesentlichen und Unwesentlichen 
der Hauptvorwurf, den ich diesen, ich widerhole es, 
nüwlichen Arbeit zu machen habe, Manches häue sich 
in der Form eines einfachen Index, die der Verf. wie 
&s scheint, aus Bescheidenheit nicht gewählt hat (Prat. 
S.VI, vie naitricher gemacht, wie z. B. gleich der 
erste Satz der Schrift: „substantium grer ingulriter 
tantum et in terologiis et in oratonibus effertur” sich 
sche wichtig ausnimmt, wührend cs doch reiner Zufall 
dh. Mangel an Gelegenheit gewesen it, wenn yore: 
im Plural bei Antiphon nie vorkommt. Es schadet dem 
Gewichte anderer Bemerkungen [wie z.B. dass yaraar 
dinmeeirg u.4.w. nicht erscheint, wenn dieselben neben. 
diesen unwichtigen ohne Hervorhebung gelesen wer- 
den. — Der Verl hat sich begreiflicher Weise durch 
seine mühsamen und geündlichen Zusammenstllungen 
ber den Sprachgebrauch zu mancher selbständigen 
exegeischen und kriischen Bemerkung veranlasst ge- 
schen; wir bedauern nur, dass er diese hlufigen Ex- 
Gurze nicht in Anmerkungen oder in einen besondern 
Teil seiner Schrift verwies, und dass er nicht einen 
Index der speciell behandelten Stellen hinzufügte. Es 
wäre auch dies für die Benutzung schr ersprchlich ge- 
wesen und hätte auch dem Referenten, der nicht die 
ganze Schrift mit derselben Genauigkeit zu studieren 
Zeit fand, das Urteil erleichtert. Unter diesen Umstin- 
den will ich nur den allgemeinen Eindruck resümieren, 
dass namentlich da, wo zwischen Varianten entschie- 
den wird, das Uneil des Ver. schr beachtenswert 
dass dagegen seine cigenen Conjecturen oft den 
Higen Takt vermisen lassen: so wenn er yı ehr vor äh 
einschiebt und Lupellur im Sinne von „äulsern” ninumt, 
womit der Sinn äufserst matt wird (& 

Oder wenn er gar 570 (S. 49) Anfgdn Dad vr 
sat des allerdings Corrupten helichen dmigön ind me 
Hiper ve bpariqee vorschlägt (wofür Kayser und Blass 
üneg seiten), nicht merkend, dass das nachdrucks- 

































































volle toö tuerigae nur zu dipen, nicht aber zu dhuier 
(von Eurem Henker!) passt. 
Zürich, Arnold Hug. 


Johannis Euchaitorum metropolitae quae in codice 
Vaticano gracco (70 supersunt Johannes Bollig 8.1. 
descipst, Paulus de Laparde eu. E vol commen- 
torum 3 s06.rgla Got. edarum ANYIIFepeit. Gütingen, 
Dietnch,mee KH wan ha Mm 

Johannes Mauropus war einer der gelehriesten 
Byzantiner in der Zeit des Kaisers Konstantins des 
Monomachos (1032-1085) er ist ein Lehrer des Poly- 
graphen Michael Psellos gewesen und hat dann als 
Netropolit von Euchaita in Klein-Asien einen grofsen 
Ruf erworhen. Bis vor kurzer Zeit war er aber hlos 
durch sche wenige seiner Werke bekannt, welche ver- 
Öffentlicht waren. 1875 verötfenulichte Sathas im V Bande 
seiner Aeumwuch Aphanian ($. 142-107) cin an Johan- 
nes gerichtetes Enkomion des Psellos, welches sein 
eben merklich beleuchtete. Unter den Briefen von 
Psellos, welche Sathas demselben Bande beigegehen, 

\$ fünf on Johannes adressiert. Von den Werken 
es Johannes wurden zuerst 1010 seine jambischen Verse 
durch Mauh, Bust in Eton herausgegeben. Diesciben 
wurden widerum bei Migne (Patrol, graecae tom, 

X 8. 1110-1200) abgedruckt. Dort befinden sich 
noch zwei Homilien desselben unter den Titeln Vita 
S. Derothei junioris sive in Chilioeomo (S. 1051: 
und Aöyos az nür märsenren weiunen ri bagyins en 

5 His. Aufserdem enthielt das griechische 
‚n schon früh einen Kanon desselben. 1859, 
wenn ich nicht irre, erschien in Konstantinopel die 
Homilie des Johannes am Feste der drei H 
Basilius, Gregorius und Chrysostomus, welche mir aber 
nicht zu Gesichte gekommen ist. Das war aber bei weitem 
nicht alles, was, aus der Feder des Metropoliten von 
Euchalta geflossen, noch unediert der Oeflenulichkeit 
wartete. Migne hatte schon nach Fahrieius einen 
ziemlich genauen Index der vorhandenen Has. gegeben, 
welche die Werke des Johannes enthalten (S. 1046-1037. 
Darin fehlte aber eben diejenige Hs., welche der vor 
iegenden Ausgabe zu Grunde gelegt wurde. Joh. 
Bollig, der gelchrte Bibliothekar der Vaticana, hatte 
schon die Werke des Johannes aus dem cod, vatlc: pr- 
676 abgeschrieben und Wilh, Studemund im Jahre ı879 
genau collationiert, als Paul de Lagarde während seiner 
Reise nach Rom 1881 es auf sich nahm, die Ausgabe 
zu veranstalten. 

So enihilt denn diese Ausgabe bedeutend mehr 
als wir bei Migne finden. Neu ist für uns das 
in der Vorrede publicierte etymologische Gedicht 
von 207 Versen, neu die 77 Briefe des Johannes und 
zwölf von den vierzehn uns gebotenen Reden und 

inige dieser Reden sind besonders in ke 
(von hüchster Wichtigkeit; dar- 





























































unter sind aber folgende drei herrorzuheben, der Aiyor 
ide nie Kupdien ngoreepägen zei 
vie Im reie. Pugfdgen Onvpm 





(& 12), der yapıerjgios Miyas Ind ei suden 
mgesüdos 8. 178) und die Nengd Irpurndvian rugd 
105 guiogeieren due 2 

ger Fi ıö hradiife wei mgoßoh; 
Imwe 18. 195 fi}. Erstere bezieht sich augenscheinlich 
uf die Besiegung der Perschenegen unter Tyrac im 
‚Jahre 1048 und bereichert wesentlich unsere aus Zona 
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as, Cedrenus und Aualiates zu schöpfenden Kenntnisse 
über dieses Ereignis. Die Tedcumrede über die Ver- 
nichtung der Tyrannis ist durch die Besiegung des 
Aufstandes von Leo Tornices im Jahre 1047 veranlasst; 
sie ist mit den bisher bekannten Quellen und der neu 
lich hinzugekommenen, nemlich dem sie betreffenden 
Teile der Chronik des Peelles (Sathas, Aemunız; 
fang BandIV 8. 149fF), zu vergleichen. Was die 
Novelle von Constantin dem Monomachos, welche 
ebenfalls den Johannes zum Verf. hat, über die Er- 
nennung des Rechtsprofessors anbelangt,so war sie zwar 
von Balsamon (Epist. in Leunclavii Is Gr. Rom. 1 47 
Silert, war aber bisher unediert. Sie hat die Neu- 
süftung der zuerst von Theodosius II gegründeten und 
ann herahgekommenen Konstantinopolitaner Akademie 
zum Gegenstande, bei Gelegenheit der Ernennung 
des Johannes Xiphilinus, des splteren Patriarchen, als 
Nomophylax und bietet recht interessante Details über 
die Rechtszustinde in Byzanz wihrend jener Zeit, über 
Professoren un Studenten, Uber Gehalt und Tracht 
der Lehrer, Uber die jurhuische Bibliothek. der neuen 
Süftung u. s. w. Aber auch andere Reden enthalten 
Interessantes über Geschichte, Tradiionen und Ge- 
bräuche in der Zeit Konstantins des Monomachos. Die 
Briefe bieten wenig, um so mehr als die Adressaten 
wicht genannt werden; es it aher zu vermuten, dass 
aufser denjenigen, welche dem Kaiser selbst geschickt 
Wurden — diese werden durch den Anruf diene ge- 
kennzeichnet — einige an die Freunde und Verchrer 
des Johannes, an Johannes Kiphlinos, Michael Bells, 
Konstantin 1. Magnaten der 

it gerichtet waren. iambischen 
Versen waren schon seit der Veröffentlichung durch 
Dust bekannt. Sogar enthält die Ausgabe von Bust, 
weiche teilweise cine andere Anordnung der Gedichte 
Ihr, deren sicben mehr am Schlusse, Es fehlen nußer- 
dem im Cod. Vaticanus und somit auch in der Logarde- 
schen Ausgabe die Canones des Johannes. Nichts wird 
uns Uber die Chronik bekanat, welche er, dem Gedicht 
zufolge, zu schreiben unternommen hau; sie scheint 
nicht mehr zu existieren, und doch Mige uns viel 
dran, diese Mr die Regierung des Monomachos jeden. 
Falls wichtige Quellenschrift zu besitzen. 

Der Sorgfalt des Herausg. beim Edieren der Teste 
ist alle Ehre zu zollen, doch mag hier einiges notiert 
werden, welches unserer Meinung nach zu verbessern 
ist. 5 Vie As mgutanu wei me) derod aol zeig In 
aörad won zu Indern. 9, VIL ist das Aorin des Codex 
nicht durch Aeckytun, sondern dorch farej aufzulbsen. 
Ebendaselbst ist 
name. SCKILV. 102 ist das ad Jeiver in od guinen, 
Yhnı deds in öges zu vorbessern. 5. NIT V 148 ist 
üpros anstat önus, V. 155} anstatt Ar, V» 164 geiger 
ansıatqgog zu schreiben. Auf S.KIV V. 178 verbessern 
wir das zweimal geschriebene dd is, Veıon 
Sorıs in öerar. In den Gedichten ist folgendes zu 






































































ündern. 7a aruan 4818 
orgigerros anstatt anstatt 
xereis. Sı13 gAdns anstatt ylois. 8 im Titel no- 





ayd anstatt ügguges, wo Migne ebenfalls irig ii 


schreibt, da das «X des Codex nur durch worıyg aul- 
ansınttxgeirs.. Der Titel des 


zulösen ist. 93.0 « 
Gedichtes 19 Alk ra Kurararirar tür iv r 
xupih ist vielleicht verdorben anstatt des richtigen 
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1ör Ir ri ad Meten, weiches bei Migne zu len 
Äufserdem sind in den Gedichten verschiedene Druck- 
fehler zu eorrigieren. In den Briefen und Reden habe 
ich folgendes zu bemerken. S. Sid? Hugudnlusaiter 
anstnutnegndkneeiten S.1onızı?inörrmwundaurd 
wär und werd nen. S, vanıdzt 
H1S180 meedenesen an- 
Tui it nach den Worten 
ädnerer vielleicht Ongien oder nicas 
ausgefallen. S. 13478 it das relsehtien des Coder, 
iedenfall in ektoeien zu Indern. S, 6181" Ara- 
navrior anstatt drananaı 5. 136,182? eldızdi 
Stat Döemäs, 5. 17 im Titel der Nr. ıı is sie gleich 
niäsyaser. Ehenfals $. 142 im Tel der Nr. ı&n 
5.178 Im Til der Nr. 185, 8.187 im Tel der Nr. 
sowie le din! = alöpnenr dienen im Til der 
Ne 18%. S. 17a0ı? abrdgus anstatt abregdc. 5. 13m 
206" hd Tis mnäs anal ebdi reis. S. 10623? ist 
und taei gogeratrevs wahrscheinlich in eich zu 
Ändern. S.ı84 20a? It wol degiteim anstatt Ieim 
zu schreiben. $: 190972* ujß Ense amsienerag anstatt 
‚nsarııs. S.anaapıl Srenadier so wie 
Codes, unstatt Oyqueutnen. $. 28on" 6 
Mönuntenıger so wie der Cndex, anstatt Bass 
Bieregon. S.20J0r’ nunakndris anstatt aaunldene. 
210005 Tirras anstatt zirvas. Außerdem sind ver- 
schiedene Druckfehler zu besetigen. In der Be- 
tonung der Enclticae scheint L- der Schreibweise der 
Ih. folgen zu wollen und 30 schreibt er ui gu 
aigerei nvä,aldeluri, Japıiv und, inönrörusn, 
was wir nicht hiligen können. 

Bevor wit, wotz dieser Kleinen Mängel, dem ge- 
Iehrten Herausg, unseren aufrichtigen Dank für sein 
schönes Werk aussprechen, gestehen wir nach offen, 
dass wir gern diese interessante Ausgabe der Werke, 
des Johannes von Euchalta mit einem historischen 
Commentar, einer biographischen Einleitung und einem 
Index der neuen Wörter, welche im Thesaurus nach 
nicht aufgezeichnet sind, ausgestattet geichen Alten. 

Athen. Snyr. P- Lambros. 









































































ud, Henning, Nibelungenstudien. (Queen und Forschungen 
ur Sprach- und Cetugesclehte der gimanischen Völker heraus, 
von B. ten Brink, E. Martin, W. Scherer. XXX) 
Siafturg, Trübaen il, IX u. 8.8 Mes 
DiesoStudien, welche vorihrem seitens der deutschen 
Philologen lange erwarteten Erscheinen bereits von 
wenigen Begünstigten benutzt und citiert werden konnten, 
beschüftigen sich ausschliefslich mit den Nibelungen“ 
liedern XI-XX. Eindringender und umfassender, als 
es in Johannes Hoffmanns Dissertation De Nibelungiadis 
altera parte Halle 1871) geschehen, soll nach dem 
Muster, welches für die erste Dekade Müllenhoffs be- 
kannte Schrift Zur Geschichte der Nibelunge Not ge- 
Hiefert hat, auf Grund sorgfültiger Betrachtung von St 
Sprache und Metrik die Eigenart jedes einzelnen der 
Lieder festgestellt, ihr Verhältnis zu einander erwogen 
und ihre Vorgeschichte untersucht werden. Die Haupt. 
resultate der Arbeit, welche nirgends übersichtlich sich 
zusammengestellt finden, dürften folgende sein: die 
Strophen 1207—9 und 1220 des elften, 1274. 75 des 
zwölften, 1571-81 des vierzehnten Liedes sind unur- 
sprünglich (S. 78. 92. 13a). 1810-1848 gehörten ehemals 
in den Anfang des achtzehnten Liedes: aber auch die 






























sie umgebenden Strophen 1836-39 und 1849. So bil- 
deten von vorne herein keinen Bestandteil der Fort 
setzung des Liedes XVII, in welcher sie gegenwll 
ihren Platz haben, sondern wurden einem ülteren, dem 
vor dem neunzehnten verlorenen, Liede entnommen 
(5. 172 | 1881. Das zwanzigste Lied ist die Bearbeitung 
des Teizten Teils einer Dichtung, welche den ganzen 
Kampf der Nibelungen umfasste und ihrerseits auf Ein- 
zeliedern verschiedener Provenienz beruhte (S. 242 
Als unmittelbare Grundlage der zweiten Dekade der 
Nibelungen werden 4 Liederbücher construlert: ı) Lied 
XI, XI®, XII, wohinein XII nachträglich zur Ausfüllung 
geschoben ist (8. 94 fi: 2) XIV, AV, XVIL 3) RVh, 
ÄVIN (S. 155. 189). A) NIX, im Anschluss an ein ver- 
lorenes Lied gedichtet, und XX (S. 187) Der Verf. 
von XVII vereinigte dann Liederbuch 2 und 3, und 
damit wurde später durch den Dichter von XVIII® das 
vierte verbunden (S. 189). Die jetzige Sammlung der 
zwanzig Nibelungenlieder aber kam in der Weise zu 
Stande, dass ein Interpolator, dessen Spuren sich für 
den ganzen Complex der Lieder VI —.XIII verfolgen 
lassen, endlich die beiden grofsen Liederbücher I-XIIf 
und XIV-XX an einander kalpfie (S. 3or 

Die Charakteristik der verschiedenen Lieder ist mit 
musterhaftem Tacte, feinfühliger Observation und steter 
Rücksichtnahme auf üsthetische und Künstlerische Ge- 
sichtspunkte durchgeführt; ebenso wenig wird man der 
Untersuchung das Zeugnis versagen können, dass 
ihren Stoff nach allen Seiten hin beherscht 
Menge fruchtbare Anregungen birgt, die ihr 
Nibelungenlitteratur eine dauernde Bedeutung sichern. 
Ihre oben nüher bezeichneten Resultate freilich möchte 
ich durchaus nicht alle und nicht in gleicher Weise 
für sicher halten; einzelne, wie die Reconstruction der 
Vorlagen des NX Liedes, erscheinen mir entschieden 
unwahrscheinlich. Ueberhaupt finde ich, dass mitunter 
Möglichkeit und Notwendigkeit verwechselt wird. Weil 
6 170212 heifst wen seir inch minliche haben zr3 geichem 
und 17382 dat wir Me vinden vinde alı wir & hirten jehen, 
schliefst Henning S. ı6o, dass Lied XVI, dem diese 
Stellen angehören, welche „nur durch eine vorher- 
chende Erzühlung deutlich werden", aus einer Lieder- 
reihe stamme und nicht mehr als Einzeilied bestanden 
habe. Die erste Stelle beweist gar nichts, die zweite, 
besagt nur, dass der Verf. des Liedes von früheren 
Warnungen der Burgunden wuste und diese Kenntnis. 
auch bei seinen Zuhörern voraussetzte. Hs. Argumen- 
tation, bis in ihre leizien Consequenzen verfolgt, lhrt 
zur Läugnung jedweder Einzelexistenz von Liedern und 
zu der Annahme, der ich nicht beitreten könnte, dass. 
immer nur in gröfseren, abgeschlossene Ereignisse dar- 
stellenden Liederreihen gedichtet wurde. Dieser Ansicht 
ist auch H, selbst nicht: denn auf Grund des gleich- 
artigen Aufbaues der Lieder XI und XIII meint er 
S. 117: „bei der Conception des seinem Stoffe nach 
jüngeren {eiften) Liedes schwebte ein dem ülteren von 
beiden (dem dreizehnten] entsprechendes als Muster vor. 
Damit hütten wir zugleich ein Zeugnis für die Cocxi- 
stenz von einzelnen Nibelungenliedern in einer unserer 
Sammlung nicht gar weit voraufliegenden Zeit", Aller- 
ings Misst sich auch dieser Schluss leicht anfechten, 
denn 1) wissen wir absolut nicht, wann der Stoff des 
elften Liedes zum ersten Male Concipiert wurde (die 
Bemerkung S. 62 „der Gegenstand erscheint in der vor- 
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genden Fassung zum ersten Mal in iedariger Fe 
verstehe ich nach Seiten ihrer Begründung und Trag- 
weite nicht}; und 2) könnte an und für sich das elfte 
Lied gewis ebenso leicht jenem ülteren Reprisentanten 
des dreizchnten Liedes nachgedichtet worden sein, wenn 
derselbe Bestandteil eines Liederbuches war, wie wenn 
er als Einzellied existierte. — Die Vermutung 5. 237, 
dass das XX Str. 1210, von Wolfhart gebrauchte Bild 
alsamı ein Inee seilde Hef er vor in daw vieleicht dem 
XVII Str. 18933.4 auf Dankwart angewendeten «3 gie 
ir vor den vinden ala in eerrin ze walde tust vor kunden 
nachgeahmt sei, vermag ich nicht ernst zu nehmen. 
Der Besprechung der einzelnen Lieder voran stehen 
zwei einleitende Kapitel, betitelt „das Material der Sage” 
und „die Widergeburt des Epos”. Mit dem ersten der- 
selben kann ich mich durchaus einverstanden erklären, 
insonderheit hinsichlich der Scheidung eines myıhischen 
und eines historischen Eckewart, und der sehr hühschen 
Darlegung der Ursachen, welche die Hineinzichung des 
geschichtlichen Markgrafen von Meifsen in den Kreis 
der Kriemhild veranlassten. Dem zweiten Kapitel gegen- 
über muss ich aber meinen vollen Unglauben bekennen. 
Es will durch Vergleichung ähnlicher Motive in der 
Chanson d’Antioche, im Garin le Loherain und in der 
lateinischen Passio Karoli comitis einerseits, In den 
ibelungen andererseits Einfluss der französischen 
Poesie auf die Ausgestaltung und Darstellungsweise der 
iederrheinischen und damit auch der österreichischen 
Nibelungenlieder erweisen. Ich unterschütze keineswegs 
die Einwirkung der französischen Cultur und Litteratur 
auf die deutsche wihrend des 12. Jhs.; aber ich kann 
nicht absehen, warum deutsche. Spielleute, wenn sie 
Mord- und Brandgreuel schildern wollten, ihre Farben 
erst aus der Fremde hütten holen müssen, während 
doch derartige Scenen fast tglich vor ihren Augen 
sich abspielten und in dem seit Alters gepflegten histo- 
tischen Liede oft genug ihre Darstellung gefunden 
haben werden. Jedesfalls wohnt den beigebrachten 
Parallelen keine Uberzeugende Kraft bei. Mich will 
fast bedünken, als sei die Hypothese im Hinblick auf 
die Abhlngigkeit der deutschen Minnepoesie von der 
franzbsischen ersonnen worden. 
Erlangen. Steinmeyer. 


‚Atbrecht Hallers Tageblicher seiner Reisen nach Deutsch- 
Hand, Holland und England 1733-1737. Mit Anmerlungen, 
Ein Biker unben 

ap Lee, Mir any 
FAberach nos dem Sonntagntat 













































Se Denen Bund 
Hirzel hat sich in der vortreflichen 
seiner Ausgabe von Hallers Gedichten (Frauenfeld 1832) 








iderholt auf Tagebücher des Dichters bezogen und 
eine Publication derselben in Aussicht gestellt ($. XIII} 
Auf den nun vorliegenden Bläuern erhalten wir die 
Reisebeschreibung, welche in mehrfacher Beziehung 
interessant ist. Haller zeigtsich als ein aufmerksamer Be- 
‚obachter, welcher sorgfältig alle wichtigen Daten auf. 
zeichnet. Mit einer durch die Verkehrsmittel jener 
Tage gebotenen Langsamkeit zieht er von Ort zu Ort, 
besucht die Gelehrten wie die andern Schenswürdig- 
keiten jeder Stadt. Seine Notizen zeugen von grolser 
Naivetät, und dieser Eindruck wird noch durch den 
Stil erhöht, welcher übrigens zuschends besser und 
freier wird, obwol sich auch noch in den letzten Teilen 
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ergütliche Wendungen gleich der 8.105 „Die Nahrung. 
besteht meist in denen feinen Tlchern, die da gemacht 
werden", oder $. 117 „da man aufm Pakboot sich 
selbst speisei" vorfinden. "Merkwüirdig ist die Acufserung 
(8. 64 £) Uber den damaligen preußischen Kronprinzen, 
spitern grofsen Fritz und seinen Vater, echt gelchrten- 
misig der Ausspruch 5. 130 über den Brand in London, 
weicher „gantze Verlage von einigen Büchern vertlgt, 
die itzt sche rar zu bekommen sind”. Biederkeit, streng 

republikanische Anschauung [S. 74 f}, Müfsigkeit IS. 87 
‚zchn Personen „lühren” „a bout. guten Rheinwein”), eine 
Bewisse „Ehrpusslichkeit” und Ausnutzen des 
geboten "Bildungsstoffes sind die charakterisischen 
Eigenschaften dieser Reisetagehücher, durch deren 
Drucklegung sich H. um die Culturgeschichte wie um 
Maler Verdienste erworben hat, ohne aus dem Lands. 
mann einen Abgott zu machen (S. 138}. Den Anhang 
bilder aufser Berichtigungen ein Nachtrag zur Ausgabe 
der Gedichte: Hallers erste Jugenddichtung, eine Ver- 
herlichung des Berner Frisching. Während die Tage- 
bücher fast. ausschliefelich vom Medieiner Haller ge‘ 
schrieben sind bei der Betrachtung der englischen 
Literatur $. 133 wird nur Addisons Cato erwähnt, 
Shakespeares mit keinem Worte gedacht), führt uns der 
Anhang auch Haller den Dichter vor Augen und beide 
Seiten in dieses Mannes Wesen sind aller Beachtung 






































wert. — Möge Hirzel noch manch solcher Fund gelingen! 
Graz. 


R.M. Werner. 








den Verf, ". Lei aa tpro Di. Hu. I), “ 

Das lezte Aeutscheruminische Wörterbuch von 

Bari und Munteanu 11853 erschlenen und ac dieser 
Zeit hat sich cine grose Veränderung Im poltichen 
und sochalen Leben unseres Volkes vollzogen. 
Flut von neuen Ideen und von technschen Ausdrücken 
hat sich über uns ergassen, die zusammen mit den 
Gegenständen, die sie bezeichnen, in eier Zeit 
nach Rumlnien gekommen sind. Ex hat sich daher 
immer sürker das Bellrfeis nach einem neuer, Jen 
jetzigen Verhiitsen entsprechenden Wörtertuche 
Fhlbar gemacht. Wenn wir gut unericte sind, 30 
ist diese Are von mehreren Zugleich, aber unab- 
hnig von einander, unternommen worden, war alt 
bestes Zeognis für ihre Notwendigkeit gelten kann 

Incwischen It der vorliegende | DU. eins grohien 
deutsch. rumnischen Wönerbuches uner der Redncton 
on Codresc in Jay erschienen. In seiner Einrichtung 
Und in seinem dettschen Warscheze schliet sich 
dieses Wörterbuch an das deutsch. französische von 
Thibaut ao. Insoweit wäre das Wörterhuch als ein 

orschrt gegen die füheren zu beiechnen; leider 
aber entspricht der romlnlscheInhalı be weitem nicht 
den Erwartungen und wird von manchem älteren 
Wörterbuche, wie Stamatı und Barka, haufig Uber 
offen. 

Bei genauer Besichtigung ergibt sich nemlich, dass 
dns Wörterbuch nicht als eine diese Üchrscsung 
der deutschen Warte antuschen sch sondern als eine 
Uebersetzung der franzüsischen Ushenseizung des 
Thiaut, Der Ver, scheim des Deutschen I nicht ger 
ügendem Mafse mächtig gewesen zu sin, um diret 
dus dem Deuschen zu Uberczen, und Nat Jaher di 
Hanzbischen Urbersezengen wörtich gensu und in 
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derselben Reihenfolge, wie sie bei Thibaut stehen, über- 
setzt. Der Schluss auf den Wert einer Uchersezung 
in eine dritte Sprache ist ein leichter. Nicht selten, 
ja sogar allzu Riufig ist eine weitllufige Umschreibung 
an Stelle eines Wortes geireten, welches nur besser 
gesucht werden muste und welches, in der Moldau 
Weniger gut gekannt, hier in Muntenia gebrüuchlich 
ist. Üeberhaupt muss es als ein Mangel hervorgehoben 
werden, dass der Verf, sich auf den moldauisch- 
rarischen Sprachschatz beschrünkt und unsern (wal- | 
Inchischen) muntenischen weniger berücksichtigt hat. 
Zwar sind die lnutlichen Verschiedenheiten nur gering; 
officiell aber ist der muntenische Dialekt (wenn man | 
son einem Dialekte überhaupt sprechen kann), und | 
‚manches Wort fehlt daher in diesem Wörterbuche, ob- 
zwar es bei uns sehr gut bekannt ist. 

Wir geben nun einige Belege für unsere Bchaup- 
tungen, wobei wir uns nur auf ganz wenige beschrün 
ken. Fast jeder Artikel gibt Raum zu Bemerkungen, 
Verbesserungen und Nachträgen; sie lifern hiefse aber | 
das Wörterhuch umarbeiten, anstatt eine kurze, den 
Inhalt charakterisirende Anzeige zu geben. 

3 „Aal" hat der Verf. nur murcrä, anguils über- 
sctet, obzwar diese Worte neueren Ursprunges sind: 
echt ruminisch heifst Aal /urariu, fiyarın. Es fehlen 
ferner Composita von Aal wie „Aulhülter” drat, are de 
Hart, „Aalquappe” mihaif, „Aalreuse” wird (de 
war), ws. — 5, 138 bei „Aultrag" fehlt die Ueber- 
setzung durch jeruncä; chenso 8. 129 ist „aufwilzen” 
fg. mur a insärvine Übersetzt, wihrend die eigentliche, 
Ag. Ueberseizung u inne ist. „Aufwalzen” ist von 
‚Thibaut „meitre sur le roulcau® übersetzt, daher heifst 
es hier 0 zune pe fanc, fe elindsn, während wir ein 
‚genau entsprechendes Wort a väter haben. Höchst 
Sonderbar ist „Aufwand von Gelchrsamkeit? übersetzt. 
sWauchgrimmmen” {S. 192) heifst auch strasit; „Bauch- 
uns in der Walachel chin, welches. 

in der Moldau gut bekannt ist 
1. fehlt: Hären, ebenda „Bauer 
h””ist euch übersetzt, welches muntenisch 
"bedeuten; ruminisch heilst Bauer: coli. 
3.120 „auholz” statt evt, welches fehlt, durch Zur 
eenstrurtiune widergegeben. $. 224 „berüchtigt” fehlt 
zutie. 8. 336 „Diele" fehlt Andtofü u. 8. w. use. 

Diese Beispiele haben wir nicht etwa mühsam zu 
sammengesucht, sondern haban beim zufilligen Auf- 
schlagen überall mangelhafte Ucbersetzungen und fch- 
lende Worte gefunden. Was eben im Thibaut stand, 
das steht auch hier, mutatis mtandis, Weit entfernt | 
also, die Nlteren Wörterbücher cı ich zu machen 
und’ uns igfltigen Anforderun. 
gen genUgendes zu liefern, hat uns der Herausg. mit 
einer Zwiterarbeit beschenkt, die nicht einmal den be 
scheidensten Erwartungen entspricht. Besonders fühl 
bar tete dort der Mangel auf, wo cs sich um technische 
Ausdrücke handelt, die der Hcrausg. den Tranzbsischen 
sklavisch treu nachhilder. Bis jetzt sind sie in Ruminien 
noch zu keiner ausgeprägten Form gelangt und werder 







































































) fast unbedingtes Lob. 





von dem jeweiligen Schreiber mehr oder minder sub- | 
jectiv gemodelt, indem der eine die französicrende 
Form wählt, der andere die Ausdrücke dem rumtni 
schen Sprachgeiste und den rumtinischen Lautgeseizen 
anpasst. Es befindet sich nach alles im Fluss, und 
nur eine benährte Hand und der dichterisch fein ih 








| persönliche Mitelpunkte gruppieren konnte. 





Tende Geist wird die Wahl weffen und die endkilige 
Form feststellen. In vielen Füllen entscheidet der Usus, 
wie sich gerade ein Wort Bürgerrecht verschafft hat. 
Ein von diesem Gesichtspunkte aus. abpefasstes 
Wörterbuch, welches den Sprachschatz registriert und 
nur solche "Wörter einführt, die mehr oder minder 
schon in der Sprache leben oder Aussicht haben, cin 
Teil der Sprache zu werden; ein solches Wörterbuch 


| ist noch zu schreiben. 


Bukarest. Ni. Gaster. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Martin Phiippson, Westeuropa im Zeitalter von Phi 
Tipp I, Flisaberh und Heinrich IV. Mit Pre, Hase und 
Karten. (Algemcine (nehichte in Einzeitaelungen, Neranız 
von Wi Onchen Aa aan san Der. One ia. m 
ee m 

Der Verf. hat der grofsen Onckenschen Sammlung 
hiermit ein zweites Werk eingereiht. Wenn bei der 

Besprechung des ersten, der 1973 und 1880 erschiene« 

nen Geschichte des Zeitalters Ludwigs XIV, sehr erheb- 

liche Ausstellungen gemacht werden musten s. DLZ. 
so verdient das jetzt vorliegende Buch 

Die leızien Decennien haben 

uns nicht viele historische Arbeiten gebracht, in denen. 
ein grofser, verwickelter, von einer fast unüberschbaren 

Literatur behandelter Gegenstand mit solcher Sicher 

heit, Klarheit, solcher Herschaft über das Quellen- 

material, solcher Selbständigkeit und Richtigkeit des 

Urteils dargestellt worden wäre, Der Verf, fand auf 

seinem Wege eine Reihe der schwierigsten Streitfragen 

ich erwähne nur Philipp und D. Carlos, Philipp und 

Antonio Perez, die Bartholomäusnacht, Maria Stuart): 

über sie alle hot er sich eingehend geiufsert, fast über- 

all durchweg das Richtige getroffen und doch diese 
wesentliche Bereicherung der Forschung möglich gc- 
macht, ohne dadurch die Darstellung zu stbren. Es 
werden wol nur wenige in der vom Verf, behandelten 

Epoche eingehend gearbeitet haben, ohne hier und da 

ihre Literaturkenntnis hereichert, ihre Ansicht be 

ichtigt zu finden, wenn sie auch nathrlich in anderen 

Punkten ihren Dissens festhalten werden. Auf dem 

Grunde dieser umfassenden Literaturkenntnis hat der 

Verf. uns ein lebendiges Gemälde der grofsen relgiüs- 

politischen Kümpfe gegeben, welche eiwa von 1850-1610. 

\Westeurpa bewegten, ihren Mittelpunkt bald in Frank- 

reich, bald in den Niederlanden, bald in England fanden, 

sich immer um die wrofse Frage drehten, ob der 
spanische Katholieismus, ob die hierarchische Welt- 
politik. Philipps II in Frankreich, den Niederlanden 
und England siegen, oder die Selbständigkeit dieser 

Länder und damit die selbständige und freie Entwicke. 

lung Europas behauptet werden solle. Die mlichtigen 

Dersünlichkeiten Philipps I, der Königin Elisabeth und 

Heiprichs IV sichen im Vordergrunde dieses welthisto- 

rischen Kampfes und der Verf, hat sich mit grofsem 

Geschick des Vorteil, bedient, welcher seiner Dar- 

stellung daraus erwuchs, dass ar sie um so bedeutende 

Allerdings 
muss gesagt werden, dass auch hier die Darstellungs- 
kunst des Verf, mit der Emsigkeit seiner Forschung 
noch nicht auf gleicher Höhe steht, wenngl 
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Buch darin einen sehr erfreulichen Fortschritt gepen 
das Zeitalter Ludwigs XIV zeigt; auch hier vermisst 
man noch vielfach die sorgfältige Erwägung, die saubere 
Ausfeilung, welche dem historischen Gemälde allein 
ie chensowol fesselnde als überzeugende Kraft ver- 
leihen kann. Aber im grofsen Ganzen muss die Zeich- 
nung als correct und vor allem anerkannt werden, dass 
hier zum ersten Male die Fülle monographischer For- 
schungen, welche sich scit dreifiig Jahren über dieses 
Gebiet ausgebreitet hat, für eine zusammenfassende 
Darstellung in schr belehrender Weise verwertet worden 
ist. Ueber die letzten Decennien seiner Epoche hat 
der Verf, selber sich in hervorragendem Mafse an der 
Forschung beteiligt, und so ist es denn wol natkrlich, 
dass seine Schilderung dieses Abschnittes, namentlich 
der Regierung Heinrichs IV, als die best gelungene her 
vortritt. Aber auch die Charakteristik der Königin. 
beih ($. 218 #), die Schilderung der unter ihr ein- 
wetenden Umbildung der socialen Verhilinisse Eng- 
lands (8.335 I), die Darlegung der beispiellosen Doppel- 
züngigkeit, mit welcher Jacob VI vor Elisabeihs Tode, 
operierte (5. 402 1), verdient besonderes Lob. 

"Weniger einverstanden kann ich mit der Auffassung 
Philipps I insofern sein, als der Verf, ($. 358 ff} in der 
Regierung dieses Monarchen zwei Perioden unterschei- 
den zu müssen meint, in deren erster (1579) er sich 
überwiegend friedlich oder doch defensiv verhalten, 
seitdem aber eine olt Uberstürzend aggressive Politik 
verfolgt habe. Verf. leitet diesen Gegensatz aus dem 
Wechsel der mafsgebenden Persönlichkeiten in Philipps 
Regierung her. Ich glaube nicht, dass diese so be- 
ründete Unterscheidung dem tatsichlichen Hergange 
entspricht. Weder kann man sagen, dass sich 
Philipp bis 1579 „nur mit geringem Nachdruck in die 
Streitigkeiten zwischen den Guise und den Hugenotten 
gemischt”, noch, dass er sich bis dahin „selbst in Be- 
zug auf die meuterischen Niederlande nur einige Jahre 
lang von Albas Ungestin. fortreißsen ließ". Sowol 
Frankreich als in den Niederlanden tt er vor wie 
nach 1379 das Acufserste, was ihm möglich war. Aber 
die achtziger Jahre machten ihm eben in Frankreich 
ganz anderes möglich als die siebenziger und sechziger. 
Die kriegerischen Entwürfe seines Holbbruders D. Juan 
in den Niederlanden wies er nicht deshalb zurück, weil 
sic kriegerisch waren, sondern weil dieser D. Juan damit 
ganz andere Ziele verfolgte, als die spanische Herschaft. 
Ebenso suchte Philipp mit England in leidlichen Be- 
ziehungen so lange zu leben, als England ihm das 
möglich machte. Ucherall aber war die wach- 
sende Hefügkeit des grofsen westeuroplischen Con- 
liets die notwendige Folge der spanischen Politik, 
wie sie Philipp von Anfang an verfolgte, und ihrer 
Wirkung auf die Nachbarlande. 

Es war vieleicht zweckmälsig, diese westeuroplische 
Gruppe so auszuscheiden, wie es geschehen ist. Da 
aber Philipps Politik Europa umschaute, auch in Deutsch- 
land, Polen und Skandinavien unablässig minierte und 
diese Tätigkeit außerhalb der Aufgabe des Verl, lag, 
so hat er uns leider doch kein volles Bild dieser wunder. 
baren, in die Weltgeschichte so gewaltig eingreifenden 
spanischen Pollik geben können, das vie 
einer grofs angelegten Geschichte Philipps gewonnen 
werden könnte. Aber sche wesentliche, ja die hauptsäch- 
lichen Züge desselben hat der Verf- uns immerhin geboten. 






































Am meisten möchte wol seine an die Spitze des 
Buchs gestelte Zeichnung Calvins der Correctur be. 
dürfen: zugleich ist Jies der einzige wichtige Punkt, 
wo die Litteraturkenntnis des Verf, eine schr auffalende 
Lücke zeigt: man kann heute nicht über Calvin schreiben, 
ohne die von den Strafshurger Theologen besorgte 
Ausgabe seiner Werke, namentlich seiner Correspondenz. 
zu kennen. Diese unendlich bereicherte und zugleich 
kritisch musterhafte Ausgabe der Correspondenz Cal- 
vins ist aber nicht nur für Calvin, sondern für seine 
ganze Zeit unentbehrlich. Sollte’ sie dem Varf. in 
Brüssel nicht zugänglich gewesen sein? — Auf einzelne 
Irrümer (wie die unrichtige Bemerkung über die Re- 
ation Michiels 5. 25%, wie die Angabe S. 260, Coligay 
sei am 12. Sept. ı571 In Paris, stat in Blois eingeirolfen, 
wie das Festhalten an der Echtheit des Dicours. du sol 
Henri UN) oder Incorreeiheiten des Ausdrucks [wie 
„unwiderbringliche Beleidigung” S. 368) ist hier nicht 
der Ort nüher einzugehen. — Die beigefügten Portelts. 
sind 2. T. vortreiflich, einzelne aber, wie z.B. das von 
D. Carlos 8. 171, völlig werlos. Aus dem sonst mehr- 
fach herangerogenen Madrider Museum muste auch 
hier das gleichzeitige Porträt Cocllos-gewählt werden. 
‚Nur durchaus zuverlässige, d. h. von tüchtigen Künst- 
lern nach dem Leben gearbeitete Bildnisse, oder auf 
stützte gute Stiche haben historischen Wert, sie 
freilich oft unvergleichlichen. Alle anderen Abbildun- 
gen sollte sich der Historiker ebenso sorgfältig fern 
halten, wie unglaubwüirdige Quellen. Unsere bilder- 
ige Zeit erführt in dieser Beziehung viel Unfug, 
woran sie freilich zumeist selbst die Schuld trägt, da 
sie hier wie sonst vieles Mittelmüfige lieber nimmt, als 
weniges Gute, 
Straßburg 1. E. 


‚Aug, Kiuekhohn, Aus dem handschrifichen Nachlasse 
I. Westenrieders. I, Ab Uriee Wentenrieden. Mi einen, 
Aıhanpe: Tagebücher nn den Kiepjehren 8: ued m. (ber 
der ka bee Abadıd Wien 1 KL AV DE. 3 Abe) Müschen, 
Fran im Comm, is. 768 0% M.aam 

Die a. (Schluss-) Abteilung dieser verdienstvollen 

Publication, deren frühere Partie wir bereits an dieser 

Stelle besprachen, bringt nach einer orientierenden 

Einleitung eine Auswahl aus den Briefen des chrwür- 

digenVaters der neueren balrischenGeschichtsschreibung. 

Schlicht und bescheiden, allein dabei mit grofser in- 

nerer Wärme und mit scharfem Blick für die Zeit und 

ihre Belürfnisse begabt, wit uns Westenrieder auch 
hier gleichwie in den Denkwürdigkeiten und Tage- 
büchern entgegen; und neben viel rein Perwinlichem 
fallen doch auf die pollischen und besonders auch 
auf die Iiterarischen Verhältnisse nicht blos für Baiern, 

Sondern auch darüber hinaus interessante Streiflichter. 

Speciell für die Geschichte der Regierung des Kur 

Fürsten Karl Theodor sind.diese Brieie von Wert, Die 

im Anhang mitgeteilten Tagebücher aus den Kriegs- 

jahren 1805 und 1809 genähren einen interessanten 

Einblick in die Gebarung der Österreichischen und 

französischen Truppen auf ihren Durchwrschen durch 

Baiern, sowie besonders in die damals im Lande gegen 

Oesterreich sowie gagen den Tyroler Aufstand her 

schende Summung. 

Würzburg. 























H. Baumgarten. 
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Codex Diplomaticus Saxoniao regise. 1 Maupuc sid 
Urkundenbuch der Sudt Freiberg. heraug von Hub. Ermisch. 
BE Leipig, Gieecke m. Derren, at, REKUL US © 

Dem 1879 von ihm herausgegebenen Urkundenbuch 
der Stadt Chemnitz und ihrer Klöster (5. Bd. desa. Haupt- 
teils vom Cod. dipl, Sax. reg) isst Ermisch einen 
ersten Band der Urkunden Freibergs folgen, dessen 

Vorbericht er mit den Worten beginnt: „Unter allen 

Städten des Königreichs Sachsen dürfte keine ein so 

reiches und nach so verschiedenen Seiten hin int 

essantes Material für ihre Ultere Geschichte besitzen als 

Freiberg”. Schon der vorliegende Band liefert den tat- 

zichlichen Beleg für diese Bemerkung. Er bringt 870 

‚Nummern, von denen nahezu 3/4 hier zum ersten Male 

gedruckt sind; sie enthalten das Material für die Stadtge- 

schichte bis 1485 und vollständig die Documente des, 

Domininikaner - Klosters St. Pauli, des Franeiskoner- 

Klosters und desNonnenklosters deSOrdens der h. Maria 

Magdalena von der Bufse zu Freiberg. Der zweite 

Band, „dessen Bearbeitung bereits weit vorgerbckt ist", 

wird den vorliegenden an Interesse des Inhalts über. 

bieten. Er wird die Urkunden zur Geschichte des 

Freiberger Bergbaues und der Freiberger Münze, das 

Freiberger Bergrecht, das Stadtrecht u. a. bringen, 

zugleich einleitend eine zusammmenfassende Darstellung. 

über die eigenartige Entwickelung der städtischen Ver- 
fassungsverhültnisse. Auch dem gegenwürtigen Bande, 
seht eine übersichtliche kurze und höchst klare Dar 
legung der stidtischen Entwickelang voraus. Die Grün- 

dung. der Stadt ist wahrscheinlich in die Jahre 1185— 

1190 zu seizen; ein Menschenalter später (1225) harte 

sie schon $ Pfarrkirchen. Sie ist gegründet auf Be- 

sitatum des vom Markgrafen Otto von Meifsen ge 
sifteten Klosters Altenzelle, das dieser wegen Auf- 
deckung von Silberadern auf demselben vom Kloster 
zurückerworben hatte, höchst wahrscheinlich an der 

Stelle, wo die Klostergründung zur Entstehung des 

Dorfes Chrisiansdorf Anlass gegeben. Harzer Berg- 

Ieute, Sachsen, sind eingewandert, dem neuen Betriebe 

zu dienen. — Den Hauptbestandteil des publicirten. 

Materials lieferte das Ratsarchiv zu Freiberg, daneben 

das Haupstatsarchir zu Dresden; außerdem sind noch 

15 andere Archive, Bibliotheken und Sammlungen be- 

nutzt. Mit Recht hat der Herausg. nach möglichster 

Vollstindigkeit gestrebt, sich „selten zur günzlichen 

Auslassung entschlossen; nur bei dem letzten Abschnitte 

des ersten Bandes, bei den Urkunden des Domkapitels, 

schien es unbedenklich, eine größsere Anzahl der zahl, 
reichen Zinsverschreibungen und ühnlichen Schrift“ 









































stücke ganz zu übergehen". — Dass die Ausgabe in | 


methodischer Behandlung des Materials Musterhaftes 
leistet, dafür bürgt der Name des Herausg. und des 
Unternehmens, das rüstig fortschreitet und dem Künig- 
reich Sachsen eine wissenschafliche Grundlage für 
seine ältere Geschichte verheilt, wie sie wenige deutsche 
Teritorien besitzen. — Dem Bande sind drei Siegel 
afeln mit 43 zum Teil höchst interessanten und simmt- 
lich schr gut, nach Gipsabglssen phatographierten 
Siegeln beigegeben. Der 2. Bd, wird ein Register für 
beide Bände bringen. 











Kunst und Kunstgeschichte. 


Theodor Schreiber, Die Athena Parthenos des Phidias 
und ihre Nachbildungen. in Deirag zur Kunsgeschiche, 
(Ans dem # Bande der Abt. der pilehiie. KL. der hp. sachnn 
Gen der Win) Mit 4 Taf Lei. Hirzel in. vo 8 ge MC 

‚Für die Reconstraction der Tempelstawue im Par- 
{henon vermehrt sich das Material, seit durch die Le- 
normantsche Statuerte zuerst eine feste Grundlage ge- 
schaffen wurde, immerfort. Es ist ein zweckmllsiges 
Unternehmen, dus nach weiter zu_ erwartendem Zu- 
wachse aufs neue gefordert sein wird, dieses Material 
geordnet vorzuführen, zu beurteilen und die Summe 
des erreichten Gewinns zu ziehen, wie Herr Schreiber 
in dieser Monographie getan hat. Er wurde durch 
seine eingehende Beschüfügung mit der Ludovisischen 
Statue darauf geführt und ist im Stande gewesen, uns 
manches Neue zu bieten. 

Die Tafeln enthalten teils Incdita, teils bisher weniger 
gut oder weniger zuglnglich vorhandene Abbildungen. 
Die Erläuterungen dazu sind von der Genauigkeit, wel- 
che wir in Arbeiten des Verf. gewohnt sind. Der ganze 
Abschnitt ist entschieden der wertvollste der Abhand- 
hung. 























Es wird dann weiter in ihr unternommen, die Gel- 
tung der einzelnen Nachbildungen für die Reconstruction 
abzuschitzen. Der Charakter der Exemplare und ihr 
Erhaltungszustand gestatten hier nicht überall zu 
scharfen Ergebnissen zu gelangen; in einem Punkte, 
wo es aber gerade geboten scheint, ein solches Er. 
ebnis, mag man auch noch so schr widerstreben, an- 
zuerkennen, Ichnt Herr Sch. es ab. Ich meine die 
Stütze unter der rechten Hand der Göuin; ich vermag 
wenigstens nicht einzuschen, wie diese Stütze in zwei 
so verschiedenartige Nachbildungen wie die neue athe- 
nische Statuette und das Berliner Relief hineingekommen 
sein sollt, wenn sie nicht im Original vorhanden ge- 
wesen wire, von der Bleimarke sogar einstweilen ab- 
geschen. Die Art, wie das Zeugnis des Reliefs weg- 
gedeutet werden soll, ist sicher unzulässig. Uebrigens 
will Herr ‚Sch. die Sıütze als von einer Restauration 
herrührend allenfalls zulassen, 
Wenn wir hier dem Verf, nicht zu folgen vermögen, 

so schliefsen wir uns seinen Auseinandersetzungen im 
Schlussabschnitte, namenulich in der Gegenüberstellung 
der Statue des Phidias gegen die Athenadarstellungen 
der spütgriechischen Zeit, gern an. Was in Bezug auf 
ie Gesammtwirkung des Bildes einzeln gesagt wird, 
hat gewis alles zusammen bei der Erindung 
des Phidias bestimmend mitgewirkt: die Einfügung der 
Statue in die architektonische Umgebung, der religiüse, 
Ton, welcher im Tempelbild beabsichtigt wurde, und 
endlich das Sıreben, das Kolossalhild auch wirklich 
großs erscheinen zu lassen. Dass wir die Züge im 
ganzen jetat widerzuerkennen im Stande sind, bleibt 
einstweilen, bei mancher Unsicherheit unserer Vor- 
stellung der Einzelheiten, der Haupgewinn der 
Figen Reconstructionsarbeit. 

Berlin. 
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Jurisprudenz. 


H. Fr. Habermas, Die ideale Concurrenz der Delicte, 

Stangen, Enke un IV u mm& 1.0. Manta 

Die aus einer Tübinger Preischrift hervorgegangene 

Abhandlung beginnt mit einer Darlegung des Concur- 

nzbegriffs überhaupt ($ 1), woran sich die Scheidung 
in idenle und reale, gleichartige und ungleichartige 
Concurrenz ($2), die Begriffsbestimmung der (ungleich- 
artigen) idealen Coneurrenz nach dem deutschen St. G. 
B. 8 3), sowie die strafrechtliche Behandlung der letz- 
teren nach dem Absorptionsprineipe ($ 4) anreiht, In 
8 5— 10 wird in casuistischer Weise der Begriff auf 
die wichtigeren Delicispattungen angewant, in $ ı1 so- 
dann die analoge Ausdehnung des gesetzlichen Ab- 
sorptionsprineips auf die im Gesetz nicht erwihnte 
Bleichartige Idealconcurrenz statuiert. Der Schlusspara- 
Braph 12 endlich befasst sich mit der Darlegung, dass. 
die — begriflich aufrecht zu haltende — Scheidung 
zwischen realer und idealer Concurrenz de lege ferenda 
keinen Grund für eine verschiedene strafrechtliche Be- 
handlung abgebe, dass für beide Arten der Concurrenz 
vielmehr das sog. jürisische Cumulations- oder Re- 
ductionsprincip zu gelten habe, wobei allerdings der 
Begriff der Ideslconeurreng — abweichend vom St. C. 
D. und unter Ausscheidung der vom Verf. sog. „echten 
Gesetzesconcurrenz" (die von der gewöhnlich sog. Ge- 
setzesconcurrenz nach wider verschieden ist) — auf 
den Fall mehrfacher „Rechtsglüterverletzung” zu be- 
schränken s 

Die übrigens nicht ohne Fleifs gearbeitete Schrift 

bringt der wissenschafilichen Erkenntnis des positiven 
Rechts keine wesentliche Förderung. Dazu geht der 
Verf. zu wenig auf die begriflichen Momente des be- 
handelten Instituts ein; die Begriffe „eine und dieselbe 
Handlung”, „Verletzung mehrerer Srafgesetze" werden 
ziemlich oberflächlich abgemacht. Dem Verf. ist es 
aber auch gar nicht so schr um die Erkenntnis des 
positiven Rechts zu tun; vielmehr hat er „sich die 
Aufgabe gestellt, das ideale Zusammentreffen der Delicte, 
soweit es sich nicht um die Darstellung des positiven 
Rechts handelte, vom Standpunkt der Normentheorie. 
Bindings zu behandeln", und er stellt daher dem 
positiven Recht jeweils seinen Standpunkt, den prin- 
<ipiellen oder den Standpunkt der Gerechtigkeit 
gegenüber, Wir fragen: was hat die Normentheorie Bin- 
dings oder die Theorie des Verf. oder irgend sonst Jeman- 
des für einen Wert, wenn sie nicht aus dem bestehen- 
den Recht ubstrahiert, diesem vielmehr entgegengesetzt 
wird? Es kann nicht oft und nicht nachdrücklich ge- 
nug betont werden, dass die subjectiven Ansichten des 
Einzelnen Uber das, was Recht sein sollte, für die 
Wissenschaft vollstindig gleichgiltig sind. — Aber 
selbst vom Standpunkt dieser Theorie aus können wir. 
der Arbeit des Verf. keinen besonderen Wert beilegen, 
da sie auch hier die zu Grunde gelegten, an sich schon 
kautschukartigen Begriffe Norm, Rechtsgut, Normüber- 
tretung, Rechtsgutverletzung, in keiner Weise festzu- 
stellen versucht hat. — Im einzelnen möchte nach die 
mach Vorgang Schützes unternommene Uebertragung 
der Interpreiationsregel „in dubio mitius” auf sog. Sub- 
sumtionszweifel ($. 5. 22) zurlckzuweisen sein. 

Jen: R. Loening 


















































Emil Steffenhagen, Die Entwickelung der Landrechts- 
glosse des Sachsenspiegels. I. Die Periniche Glan 
(An Jahrg ut der Sihzungserche dr kl Akad, 4 Wine) Wien, 
Gerold Sohn, sie 28. 0 Made 

Die hier vorliegende Fortsetzung der höchst sorg- 
fäligen und eingehenden Untersuchungen des gelehrten 

Verf. über die Sachsenspiegelglosse betrifl eine Glossen- 

form, weiche sich in einer Gruppe von Ms, findet, 

deren Altestes und wichtigstes Glied der von Petrus von 

Posen geschriebene Codex 11 F.7 der Breslauer Gentral- 

bibliothek ist. Zunlichst berichtigt der Verf. einige 

‚Angaben Homeyers, namentlich hinsichtlich des Verhüilt- 

nisses der Peirinischen Form zu der Recension des 

Dietrich von Bocksdorf. Nach den Ermittelungen des 

Verf, ist der Cod. Petrinus märkischen Ursprungs und 

vielleicht noch im ersten Jahrzehnt des 15. Jhs. ent- 

standen. Die in demselben enthaltenen Randhemer- 
kungen und Interlincarglossen sind dem ursprünglichen 

Text der Petrinischen Glosse fremd und erweisen sich, 

als Zutaten des Stendaler Glossators, Die aus dem 

Cod. Petr. abgeleiteten Hss., welche sich in Wolfen- 

bürtel, Hang, Halberstadt und Berlin befinden, werden 

vom Verf, eingehend beschrieben und in ihrem gegen- 
seitigen Verhältnis bestimmt. An diese genealogischen 

Untersuchungen kalpft sich dann ein Ahdruck der 

„singulären Mehrungen der Petrinischen Glosse” sowie 

der Glosse zu IN 47— 80, welche mit der Glosse der 

frühesten Entwickelungsstufe sich als identisch heraus- 
stellt, und derjenigen Mehrungen, welche dem Petrus 

x. Posen und Bocksdorf gemeinschaftlich sind, wobei 























| sich zeigt, dass der Wortlaut des Petrus der ursprüng- 


iche ist. 
Straßburg 





Laband. 


Mediein, 


Ernst Fischer, Das Naphthalin. in dr Heikunde und in der 
Tandwinechaft mir becandeerNerdckichiigung auf seine Vernen- 





Seit der Begründung der antiseptischen Wundbe- 
handlunpslehre durch Lister ist im Laufe der lewzen 
Jahre eine größere Reihe von sogenannten antiseptisch 
wirkenden Agentien neben der Carbolsäure empfohlen 
und von den Chirurgen auf ihren Wert geprüft worden. 
Zu diesen Miteln gehört nach den Erfahrungen des 
Verf. der vorliegenden Monographie auch das Naph- 
halin, ein Körper, welcher in dem Steinkohlen- 
teer in reichlicher Menge enthalten, aus den Rück- 
stünden der Gasfabriken mit Leichtigkeit gewonnen 
werden kann. Das Naphthalin eignet sich nach den 
Angaben des Verf. vorzüglich zur Desinfocuion gröfserer 
Räume, zur Conservierung von Nahrungs- und Genuss 
mitteln, es hindert in den zur Zersetzung neigenden 
Complexen Flissigkeiten die Entwickelung von Fäulnis- 
Processen oder sistiert dieselben, wenn sie schon De- 
‚gonnen haben, schr schnell. Ferner soll das Mitel als 
Verbandmittel bei verschiedenen Wunden, wenn auch 
micht in allen Füllen, so doch in vielen vorzügliche 
Dienste leisten. Wir dürfen nach der Lektüre der Vor- 
versuche des Verf. demselben die Anerkennung nicht 
versagen, dass er durch sorgfältig angestellte Experi- 
mente sich vor allen Dingen Uber die physikalischen, 
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chemischen und physiologischen Eigenschaften des von 
ibm empfohlenen Mittels, bevor er es praktisch an- 
wendete, orientierte; ein Verfahren, welches vorteilhaft 
von demjenigen anderer Autoren absticht, weiche ohne 
vorherige Prüfung und Würdigung der chemischen und 
besonders der toxischen Qualitäten „Antiseptien” direct | 
in die Praxis einführten. Hat sich das Naphthalin als | 
ein sehr wirksames Gift gegen Bacterien, Schimmelpilze 
Spahpilze bewährt, so eignet cs sich auch zur Abtötung 
höherer Organismen, Ungeziefer, Schaben, Wanzen, 
und ist auch mit gutem Erfolg zur Vernichtung des die 
Krütze verursachenden Acarus scabiei zur Anwendung 
gelangt. 

Dürfen somit die Praktiker dem Verf, für die Ver- 
mehrung des Arzeneischatzes nur dankbar sein, so 
hat er sich auch um die Landwirtschaft ein Verdienst 
erworben. Auf seine Anregung wurden an einer gröfseren 
Anzahl von kranken Weinstöcken, welche durch die 
Reblaus inficiert waren, Versuche mit Naphıhalin ange- 
stelt und es war das Resultat, welches er selbst spilter 
mit controlierte, ein so günstiges, dass die Annahme, 
man könne mit verhlltnismälsig nicht grofien Kosten 
die Weinstöcke ohne Schaden für dieselben durch das 
Naphthalin von der Reblaus befreien, eine berechtigte 
ist. Wir können die klar und übersichtlich abgefasste 
Schrift mithin nicht nur dem engen Kreise der Fach- 
genossen, sondern auch allen, welche sich für Natur- 
wissenschaften, Hygieine und Landwirtschaft inter- 
essieren, zur Lektüre dringend empfehlen. 

Erlangen. RFL 




















cher. 


Ludw. Medicus, Kurze Anleitung zur Mafsanalyse, Im An 
seltäss an die ‚kurze Anleitung zur geallaen Analyse" mit 
Fpecier Berückichigung der Vorschriften der Dharmakopöe ber 
Bier Tobingen, Laupp, äy Wiley $ pur Me 

Zu der umfangreichen Litteratur, welche das Er- 
scheinen der neuen Ausgabe unserer Reichspharma- 
kopöe veranlasst hat, gehört auch dus vorliegende 
kleine Werk. Nachdem von Seiten der Pharmakopde 
die Anwendung der Mafsanalyse zum Zweck der quan- 
tativen Untersuchung verschiedener Arzneipräparate 
vorgeschrieben worden, war eine kurz zusammenfas- 
sende Bearbeitung der maßanalytschen Meıhoden 
unter besonderer Berücksichtigung der von der Phar- 
makopde gegebenen Vorschriften ohne Zweifel ein 

Bedürfnis. Das vorliegende Büchlein hat nun diese 

Aufgabe in durchaus praktischer Weise erfüllt und 

wird allen denen, die es mit analytsch-chemischen 

Untersuchungen zu tun hoben, als Leitfaden sowie 

zum Zweck rascher Orientierung gute Dienste leisten. 

Auch die im Anhang gegebene Darstellung der An- 

wendung maßanalytischer Meihoden auf die Unter- 

suchung der Luft, des Wassers und des Harns dürfe 
zum Zweck der Orientierung geeignet sein. 
Hallo a. S. Harnack. 











Mathematische Wissenschaften, 


L. Kronecker, Grundzüge einer arlthmetischen Theorie 
(der algebräischen Grüfsen. Festschrift se Herm Erne 
Doiopelabisum, vu Spt tar. Ane 

der am vo Saft. as enchienenen 
Haba comp Bein. G Kae, 


Gleichzeitige Beschüfägung mit algebraischen und 








zahlentheoretischen Studien führten den Verf, wie er 
in der Vorrede mitilt, schon früh zur besondern Re- 
achtung der arithmetischen Seite der Algebra und zur. 
erfolgreichen Anwendnng arlthmetischer Meıhoden auf 
algebraische Fragen. Deshalb beabsichtigte er seit 
Ningerer Zeit, eine ausführliche Arbeit über die allge 
meine Theorie der algebraischen Gröfsen vom ari'hme- 
tischen Standpunkte zu veröffentlichen. Aber manig. 





| fache Hindernisse hielten ihn bisher davon ab, bis jetzt‘ 


der Wunsch Uberwog, seinem Freunde und Lehrer die, 
Ergebnisse anhaltender Forschungen auf diesem Ge- 
biete gesammelt und geordnet als Fesigabe darzu- 
bringen. Somit verdanken wir dem Aünfziglührigen 
Doctorjubilitum Kummers das Erscheinen dieses wich- 
tigen, epochemachenden Werkes, welchem die Mathe- 
matiker schon seit geraumer Zeit mit grofsen Erwar- 
tungen entgegensahen. — Der Verf. schlügt in seinen. 
Forschungen zum grösten Teil bisher nie betretene. 
Wege ein, und die neuen Grundanschauungen und Re- 
sultate sind so umfassende, dass sie Mir die Zahlen- 
theorie und Algebra eine neue Stufe der Entwickelung 
herbeiführen müssen, deren Bedeutung gar nicht abzu- 
schen ist, Der hier gewührte Raum gestattet eine ein- 
gehende Erörterung des Buches nicht, deshalb begntigt 
Sich Ref, mit einer kurzen Skizze des Inhalts. 

Die Untersuchungen beginnen mit der Definition 
des Rationalitäisbereichs und der algebraischen Grüßen. 
Durch Adjunction einer derselben zu den Elementen 
des Bereiches entstehen die Gattungen der verschie- 
denen Ordnungen; sie constituleren in ihrer Gesammt. 
heit den Bereich der Gattung. Die arithmetische Be- 
handlung der algebraischen Grüßen kann sich auf di 
natürlichen Stemm- und Gattungsbereiche beschränken. 
Der absolute Rationalitätsbereich ist derjenige der ra- 
onalen Zahlen. Eine weitere Einteilung in besondere, 
Arten oder Species erfordern die ganzen algebraischen 
Größen einer Gattung. Diese lassen sich als ganze 
lineare Function einer endlichen Anzahl von Elementen 
darstellen. Zu jedem solchen Fundamentalsystem von 
n + m Elementen gehört ein System von Discrimi- 
‚nanten, welche aus je n Elementen des Fundamental 
systems gebillet sind. Der gemeinsame Teiler aller 
Diseriminanten des Systems is die Discriminante der Art 
oder Gattung. Die Discriminanten der einzeinen Gat 
tungen stehen unter sich und zu den 
der verschiedenen Gleichungen der Gattung in wich- 
tigen Beziehungen. Von besonderer Wichtigkeit ist der 
Begriff der Discriminanten der Gattung für die allg 
meine Eliminationstheorie; ein merkwürdiger Satz 
über die Teiler der Resolvente eines Gleichungssystems. 
ergibt sich daraus. Das Galoissche algebraische Princip 
sicht im engsten Zusammenhange mit dieser Theoric- 
Mi einem Beweise, welcher die arithmetische Esistenz 
der algebraischen Gröfsen speciell begründet, schliefst 
der erste Teil, 

Der zweite Teil beginnt mit der Einführung des 
geösten gemeinschaftlichen Teilers mehrerer algebrai- 
scher Größen. Ohne jede Symbolik und Abstraction 
wird dieser Divisor durch Association einer Anzahl un- 
bestimmter Gröfsen als wirkliches algebraisches Ge- 
bilde dargestellt, dessen ‚Zähler eine lineare Korm der 
ganzen algebraischen Gröfsen und der Unbestimmten, 
und dessen Nenner eine in Lincarfactoren zerlegbarc 
Drimiive, nicht homogene Form nten Grades ist, wel 
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che aus der Norm des Zühlers durch Absonderung des 
‚Remeinschafilichen Factors der Cocflisienten entsteht 
Wie hier aus einer lincaren Form, so können noch 
allgemeinere Divisoren aus Formen beliebiger Grade 
gebildet werden. Doch jeder derselben ist einem aus 
Kinesrlormen gebildeten Divisor absolut Aquivalent. 
‚Nun werden uie Gesetze der Teilbarkeit, der absoluten 
Aequivalenz und der Irreductibiliüut der algebraischen 
Divisoren entwickelt. Auch das Kummersche Princip 
der zur Unterscheidung relativ genannten Acquivalenz 
hüsst sich übertragen. Innerhalb einer Arı bilden die zu 
einander relativ üquivalenten Divisoren eine besummte 
Klasse. — Die Einführung der Modul- oder Divisoren- 
systeme höherer Stufe ist für die Rationalitsbereiche 
mit mehr als einer Varlabeln R notwendig. Denn an 
Stelle der Teilbarkeit im Falle einer Variabeln titt nun 
die Darstellbarkeit als homogene lincare Function von 
mehreren ganzen Functionen (Fr 
visorensystem höherer Stufe zeigen in den Eigen 
schafıen, welche sich auf das gegenseitige Enthalten, 
die absolute Acquivalenz und die Composition beziehen, 
fast vollkommene Analogie mit den Divisoren der ersten. 
Stufe. Auf Grund dieser Entwickelungen ergeben sich 
für die Theorie der ganzen algebraischen Fornien der 
verschiedenen Stufen Uufserst wichtige Resultate, d 
unter hauptsächlich folgendes: Jede ganze algebral- 
sche Form ist im Sinne der absoluten Aequivalenz als 
Product von irreducubeln Formen darstellbar, und zwar 
nur auf eine einzige, also völlig bestimmte Weise. 
Auch der Begriff der relniven Acquivalenz Nsst sich 
für die ganzen algebraischen Formen in analoger 
Weise aufstellen, wie für die Divisoren erster Stufe 
Aus den allgemeinen Eigenschaften der ganzen alge- 
braischen Formen folgen für die auf gewisse Grund. 
formen reducierten noch einige speciellere. Im abso- 
uten Rationalitiishereich z.B. ist jede Grundform einer 
linearen mit nur n Coefheienten absolut Iguivalent, wo 
n die Ordnungszahl der Gattung ist. Diese Linear- 
formen bilden ein neues Element der Formentheorie 
mit. besondern Eigentümlichkeiten. — Zum Schlusse 
wendet sich die Untersuchung wider zu dem System 
der Discriminanten des Fundamentalsystems einer Art 
zurück. Die aus simmtlichen Diseriminanten gebildete 
‚homogene lineare Form ist die Diseriminantenform D 
der Art. Zwischen ihr und der Diseriminante der 
Fundamentolgleichung der Art bestehen merkwürdige 
Beziehungen hinsichtlich ihrer Teiler. Die gesammte 
arithmerische Theorie der algebraischen Grüßsen kann 
wesentlich auf eine Theorie der ganzen ulgehraischen 
Formen zurückgeführt werden, und zwar Hsst sich 
spesiell für die Divisoren erster Stufe folgendes Prineip 
der Reduction vom Algebraischen auf das Rationale 
darlegen: Die arithmetische Theorie der algebroischen 
Größen eines Gutungsbereichs (G, R, R"....Rn=ı) 
st durch die Theorie der ganzen rationalen Formen 
eines natbrlichen Rationalitütsbereichs (R, RY, R" ... 
Racı) zu erscizen, und zwar so, dass dabei an die Stelle 
der ganzen algebraischen Formen mter Stufe jenes 
Gattungsbereichs die ganzen rationalen Formen {m+ ı)- 
ter Stufe des Rationalittsbereiches treten. Zugleich 
ergibt sich aus dem Beweise unmittelbar die Zerlegung. 
einer gegebenen Gröfse des Rationalitätsbereichs in die 
irreduetiben algebraischen Divisoren der Gattung C 
— Kommen im Rationalitätsbereich Überhaupt Variable 
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vor, so enthtilt die Discriminantenform D stets Formen 
höherer Stufe als mehrfache Teiler, welche die Singu- 
larititen von D bilden und im allgemeinen sich geo- 
metrisch auflassen lassen. als die isolierten, besondern 
Manigfaltigkeiten geringerer Ausdehnung, welche zu der 
gessmmten durch das Gleichungssystem D = 6 repri- 
Sentierten (n—2/fachen Manigfulögkeit gchören künnen. 
Als Anhang ist noch ein vollstündiger Abdruck der 
Dostordissertation des Verf, Uber die complexen Ein- 
heiten, hinzugefügt, von weicher bisher nur der erste 
Teil veröflemilicht war. 
Berlin. 











Schemmel, 





Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft, 

Gotuieb Schnapper-Amdt, Fünf Dorfgemeinden auf dem 
Üiohen Tauhls. aine sehiache Vntenchurn über 
Kinekunemun, Hassnducie und Vabhen, Mt 4 Su 
mehren 1a den Ten einsehen Hipren Air &. al 

dc Fonchesgn, Verne von G. Schmale IV 

en Alam ern. Mi 

Die Vermutung, dass die wirtschaftliche Loge der 

Arbeiter im Kleinhendwerk und in der Hausindustie 

mit seltenen Ausnahmen keine befriedigende. sei, 

ist zur Zeit durch Veröffenlichung von Tatsachen 
noch nicht genügend belegt. Monographien, die einen 
bestimmt begrensten Teil Deutschlands in dieser De 

Ziehung zu schildern unternehmen, wie wir sie in den 

ieizien Jahren mehrfach erhalten haben, sind_ daher 

immer willkommen zu heihen, zumal wenn sie, wie 
die vorliegende, mit wreuem Fleibe und groser Hinge- 
bung abgefatst sind. Der Autor führt uns in die fünf 

Feldberg Dörfer dos Regierungsbezirks Wiesbaden: 

Ober- und Nieder- Reifenberg, Seelenberg, Schauen 

und Amoldshain, in welchen Nagelschmiederel, Filet- 

swrickerei, Drahtwaren-Fabrication und Anferuigung 
von Frieähofkränzen aus Perlen als Hausarbeit für 

Tremde Rechnung getrieben werden. Er hatte dieselben 

sc der Mite der sicheiger Jahre widerholt besucht, 

kibe somit nicht die Eindrücke eines vorübergehend 

Anwesenden, sondern die Deobachtungen eines seinen 

Blick mit jedem Aufenthalt mehr schürfenden, vielfach 

auch durch Lingere Vertrautheit veröhnlicher gestimm- 

ten Mannes wider. Die Darstellung Asst auf einen ruhig 
besonnen Schreibenden mir reifen Urteil schließen, 
und ist von jeder Eifsihascherei Tern, wozu die Ver. 

Mührung nahe lag: die ganze Composition dürfte aber 

wol zu ausführlich ausgefllen sein. In der Schilderung 

der Ösrichkeit wihrend des vorigen Jahrhunderis, der 

Handwirtschaft, der Vertelung des Grundeigentums, 

&h. alllem, was dem eigenlichen Thema voraus- 

jet, sowie in den Anlagen wären manche Kürzungen. 

Unbeschader der beabsichtigten und erreichten Wirkung. 

am Plate gewesen. Der Abschnitt über die „Menschen 

und ihe Leben” bietet viele ergreifende Einzelheiten 

Das ganze Buch bedingt in seiner Gesamtheit ein 

schwörzscherisches Until über die Hausindusuie, die 

2. D, um nur eines hier hervorzuheben, gegenwärtig, 

Obwal sie nicht minder waurige Zustände aufweist al 

ie Fabrikindustrie in manchen Gegenden, vom Gesetze 

noch gar nicht überwacht wird, 
Berlin, 





















































Wilhelm Stieda. 
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Rich. v. Kaufmann, Die Finanzen Frankreichs. Leirit, 
Biographien XXI. Ma 8 Br. Mans 
Je dicker die Bücher, um so weniger werden sie 
in der Regel gelesen. Wir wollen wünschen, dass es 
dem vorliegenden Werke nicht auch s0 gehe; hat viel- 
it mancher nicht Mufse, das Ganze durchzuarbeiten, 
so wird er es doch mit grösten Vorteil als Nachschlage- 
buch benutzen. Der Verf. hat nicht blos für Fach- 
‚münner geschrieben, sondern sucht ausgesprochener- 
mafsen seine Leser auch aufserhalb der wissenschaft- 
lichen Kreise. Das Werk gewährt eine weffliche Ueber- 
icht über den Mechanismus des französischen Stats- 
jaushaltes und gibt eine gute statistische Entwickelung 
desselben bis auf die Neuzeit, Die kritischen Bemer- 
kungen treten sehr zurlick, ebenso mangelt eine das. 
Ganze beherschende tiefere Auffassung. Das Werk von 
+ K.v. Hock, die Finanzverwaltung Frankreichs, 1857, als 
dessen Fortsetzung man das Kaufmannsche betrachten 
kann, stand in dieser Hinsicht höher. In dem Streben, 
immer recht praktisch zu erscheinen, Misst sich der 
Verf. sogar zu fost platten Acußerungen fortreifsen. 
Doch soll damit das wirkliche Verdienst des Buchs 
nicht geschmiert werden. Wer weils, wie schwer es. 
selhst dem Fachmann wird, über die Finanzverhiltnisse 
fremder Staten sich zu orientieren und auf dem Laufen- 
den zu erhalten, wird dem Verf. für den grofsen Fleiß, 
den er auf die Sammlung des gesewzlichen und stats 
schen Materials verwendet, Dank wissen und auch gerne 
Geschicklichkeit anerkennen, mit der er das Ganze 
in eine leicht lesbare Form gebracht hat. Man kann 
sich nur freuen, dass der Verl. die Absicht hat, die 
Finanzen such der andern wichtigeren Culturvölker 
darzustellen. Das Unternehmen ist ebenso zeitgemäß 












































als nlizlich, 
Würzburg. Georg Schanz. 
Buchwesen. 
Die Nassauer Drucke der königlichen Landesbibliothek 


in Wiesbaden beschrieben von Antonius von der 
(Katalog der Nasuer Drucke 1 B6) 





Was würde wol der Verf. dazu sagen, wenn jemand 
auf den Einfall geriete, Gutenberg als den ültesten der 
hessendarmsuidtschen Drucker zu bezeichnen, weil 
Nainz im 19. Ih, hessische Provincialstadt geworden 
istt_ Die gleiche historische Mengerei hat er aber be- 
Bangen, indem er zu den 6 Nassauer Druckorten, die 
der vorliegende bis 1817 reichende Band behandelt, 
5 altmeinzische gesellt — Eltville, Marienthal, Heddern. 
heim, Ursel und Höchst —, in denen allen wihrend 
ihrer kurzen Zugehörigkeit zum nassaulschen Stats- 
verband keine Druckereien mehr bestanden. Dieses 
Herbeizichen war um so unnötiger, als vier von diesen 
fünf Pseudonassaver Pressen in der königlichen Bi 
bliothek zu Wiesbaden, deren Bestinde doch nur ver- 
zeichnet werden sollen, nicht einmal vertreten sind. 
Doch würde man das gern hinnchmen, wenn nur der 
Verf, sich bemüßigt gefunden hitte, ähnlich wie er die 

















Bibliographie der Herborner Drucke mus dem Mess- 
katalog ergüinzt hat, so nun auch ein vollständiges Ver- | 
zeichnis der Urseler Drucke zu geben; das bei der Nähe | 





von Frankfurt und Mainz unschwer herzustellen war. 
Wir erhalten aber hier nur das Fragment des Wies- 
badener Bestandes, was die Beschwerde des Verf. Uber 
Kelchners frühere Zusammenstellung um so ungerecht- 
ferigter erscheinen Misst. Da von den 6 wirklichen 
Nastauer Druckorten, deren Take allerdings echt 
spät, erst im Jahre 1585, einsetzt, widerum 4 — 
Badens Latin, Diez und Hadamar = verschmindend 
wenig und fast nur Katechismen, Kalender und der- 
gleichen Producte aufzuweisen haben, so kommt ledig- 
lich die Geschichte der Ierborn-Siegener Pressen in 
Betracht, und auch hier ist nur der einzige Christoph 
Rabe (Corvin) von Bedeutung gewesen. Seltsamer Weise 
ist die Herborner Marricula Stadiosorum von 1584-1726, 
die weit Uber ein Viertel des Buches füllt, diesem Ab- 
schnitt beigefügt, weil sie der Verf. zur Beurteilung der 
Herborner Leistungen für unentbehrlich hielt. Ref. ist 
gegenteiliger Ansicht, vermisst aber um so mehr ein 
sachlich gegliedertes Gesammibild der Ihterarischen 
Bestrebungen der reformierten Hochschule im „Dill 
Athen”, das man eben aus der durchaus unübersicht- 
lich, nicht einmal chronologisch dargebotenen Masse der 
Bibliographie unmöglich selbst gewinnen kann. Doch 
bieten die eingeflochtenen, auf archivalischen Studien 
beruhenden und mit grofser Schärfe ausgeführten 
Schilderungen der zumeist recht engen und armseligen 
Verhältnisse dieser Mainzer und Nassauer Drucker und 
ihrer Regierungen ein verlissiges Material zur Cultur- 
geschichte des letzten Jahrhunderts. Dass aber ein so 
hohes Mafs mühevoller Arbeit und peinlicher Genauig- 
keit auf Erörterungen von Leistungen und Zuständen 
verwendet worden ist, die im ganzen doch recht unter- 
geordneter und unbefriedigender Natur sind, und dass 
diese Ergebnisse Uberdies in so vorachmer, fast luxu- 
riöser Ausstattung erscheinen konnten, möchte einem 
fast leid tun, wenn man täglich daran erinnert wird, 
wie viele wichtige Gebiete der Bibliographie noch 
immer brach liegen. 





























Strasburs i.E- 1. Müller. 
Mitteilungen. 
Neue Erwerbungen der kgl. Museen in Berlin 
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heiten zwischeniegenden Sıralenpronpei); der umere Tel dir 
Rückwinde wie dis Vondentichen der Size sind mi itaerem 
Ornament von schr eier Znchnung auf schwarem Grande gedient 
Die Setenicinen ber kiken ach geschniurs Orgament von vore 
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ei Suehtmerk son ug In & Perono Zu Bologa her. 
Gemätsegaterie 

Die Geburt dahaner des Taufers, Rundbid mit 

Darch drei achön geichwangene Rendbogen von 


Figuren. 






In weiche rin Kreuzung mündet, 
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nuten Prdetenbilächen Mascsos, 
Modellersng und die gleiche Fre 
Jung daraus gereeerit er- 





Schule des Pietro Derugino: Dis Abendmahl Chi, Pre- 
diene, Links und rechte und Tifelehen angebracht mit den I 
serien; ac on ch Keiner Berprdiun «Ange _ Ania 
Aa Me De Interenant ae dal 











3 zu Florenz, welcher darch lange ZU hindurch dem R 
Augeschiben werde 

"Dürer, Albrecht: Dideis eines Mennen von ss Jahren (ngeb- 
Hi des Nürnberger Par Incob Muffeh, im J v6 aemat. 
Vezeichnet mi Jem Monograrin er Meiters. — Der bunlos, zeei 
Deinct nach Hnks gewendeie tensgrofse Kopf von pacender Naur- 
rahrki, hebt sich von gautauen Urunde schuf ab. Kine schwarze, 
mit einigen Geldacaüren Neuere Mütze bedeckt den Scheel; von 
der Schwarzen pesbereen Sehuube, weiche über dar gleicht 
schwarze Werums geworfen it, si 
Beraeeichende Tel uicnbar, 

Der Bi, weiche sch 





















Sen ierenymus Hoisschuher {1 24. im Germanischen Massem 20 
Nüraden) wer. 
Kine beikügang der Tradition, das da BG des Jac Mate dar- 

ehe, weicher prode im. 

Diet Vieingen nsen. Dages 4 

Dirers dm Beste vos Herrn Dumenil ei von 

Dirers Hand die Bezeichnung „Jacb Mufer" ri und je 

anz verschledene Denon das, za wideafrechen 
Seraana und die beiden Alten. Bezichnet und 
Formal. Susanna, welche Ihr 

5 it gerade Augeniich,dasie 














Baten gepackt wordeng dr andere Geis wird in dem Schummer 
Feisenwege ichibar. Nach inke bin Efaet sich der ek af einen 
Üppisen Garen mi palastrigen Gebäude, über denen ein gewitr- 
schwerer Himmel le. = Dieses Aaorissche Meisterwerk, weiches 
in packender Wehe de ilemchsfüiche Erregung: einereche die 
Ant, anderersehs die Ge, schildert, befand ich zunamınen mi de 
Anfor zu erwihnenden Im varigen Ahrkunder fin Heiz der ende 
Söhen Malers Sir Josh Reyooid I ar); Beide Bilder kamen dan. 
' Best der Fame Lechmere, wo bie Di In di lie Zei ver“ 

ich. Baron im 

















serangendes Matthäne- Evangehums de Ikar und des Tata 
bean, G. No 

© Karı Müiter, Das vierte Exanelum In chriteinischer Ninsicht 
(ernten, Mater, N so) 

Hans Kirehner. Leber de grammatschen Quelen des Srras. 
= Teil reg, GN) 

Wittiber, Trionomeunche, Au 
(und geichschenkige Dreieck und im Ansch 
Irleotömeiriche Aufgaben. (lat, G. Nr» 

‚Krause, Die Unprache m ihrer ein Entwicklung. IV Teil 
(Giemiu, GN. a) 

Winde, 1. Annatus Seneca quid sensri de rerum natur ac de 
imina. (Gr. Glogau. Keine GN. 16) 

Ferwer, Der Senn und die Thtonflge ia Rom von Commosus 
die Aurel. (Or. Giogns, Kt. 0. Nr. th) 

SChimberg, Ueber den Einfoet, den Holberg u0d Destoucher 
auf ie Jagendöremen Lessngs aageäht ha. (ad, G. N. 1) 

Schwarz, Conietanca eiica ia Cieronlsartionen. Misch“ 














dan rechwinkige 
are nevomersch“ 





























in zuel Klassen Bepilde und Amphii auf Grund hrer aniomischen 
Vnwachiede und ihrer Entwiekelüngigschichte _ gerechter? 
GN 











Preufs, Zum Spruchgebranch der Oppi 
Ne 

0. Gerhard, Sieger und Bsigter 
Ademie, Nam) 

Aug Nürnberger, Zar bındchitichen Vberieerang dr Werke 
des De Bomiaru. (Nein, GN. mt) 

Jet. Wasehow, Mole e ss ptätcesseur. (Oppen, G. Nrıtad 

E Koenig, Quienienes Putin. (Pe 

Reisky. Liber den Kinfuss der Schwan 
eines schweren In einer reerenden Parıke Deindichen Atom 
Sagın, GN. u) 

Getisch, 3) De prapankionem onu Tyditeo, Par. VI. De 
MR0t. praspontione" ) Eine Leinere Dorfgrchehie. worgetreu sun 
dem Grechschen. Schweidni, GAR. nr! 

Deriner, Horazen Bemerkungen über sch sl in den Sale“ 
(Große, Grab 

rch, Kite Aunwaht hartzscher Ode In ambiechtigtbischer 

Vererseung, (Weltenbar, GN 1) 





I Oliegai, Ben. 





Sean 





degnlz, Kite 





























Drester, Flara von Läwenberp. (Löwenberg, R-Prog. Nr. a7) 
pe. Da Selahurnen und sine Deitutung Rate, R- 
Drop Na 


Programme aus der Provinz Schleswig-Holstels. 
Gone. Meiger, Sata der Schmledegesten In Fesburg, ens- 
K Memrath, Ueber das Auichen der (u 
Griechen und Inder (Hadenleben, 0. 81.24) 

Chr. Heimreich, Dan re Nach der Ah und die LieSertheorie. 
(ioen, G,Krn) 

Grube, Zur Gesciche des Problems der Aniehung dr Eilip= 
sale, Wehen, Gr ah 

P. Tiekhoft, Die Miete Herabrocker Heberai. I. 
GN) 

'Fr-Oblsen, Dryden 25 a Dramsist and Crlie 
Be 

















(Wenssech, 
(Atona, 8-6, 


Die Dewegung der Geschichte. (Kiel, O-R-Sch 





N Kirmis, Flora on Neumünster. OSeamünster, R-Sch. Nr.25) 
Seite, Zur Ateraion in Neuenglnchen. (uehoe, R-Prog. 
Be 

Martin Schultze, Chaäliche idwerke im Mancom de 
(Oidrlc, Rbrop Nr) 








Manns, Die Lei 
nd Hemer ehrt. Kurlfahe, Reniher 868. Br. 8 
(0. Hostinsks, Ueber ee Bedeutang der praktichen 
bat für ei ahecmeie Acuhei, Fra Bd, % er. & 
Die Ian Mende de 3. A Comen 
re Sehushter-Semins zo Zechopau 
Be 
, Gocihe und das Akte Totament. Von 
Inn im „Verein Merker" eu Nürsberg Näraberg, Kom. 9% 
De 
FW. Hoppe, Adolf Friedrich Graf v. Schach, 
Shine, Herln. Jane, no ar. 
Hias Ofner. Dehräge nur eeten Rechtswiserscaft. Wien 
Hütte as ar. 
Paul Alexander Katz, Schitsäue und Ansalsiwang. 
gen Deich 738. EM Menien 


Demniichst erscheinende Bücher. 
ohtau In Welmer: Taschenbuch für die Krankenpäege in der 
Fame, im > and Armendinn, sowie im 


Kae, Ders =" Brockhaus in Län: Die 
Pose 






















Kita 





Ten 1 Pieter 
Ahr Wesen un6 ihre Formen mit Grundrögen der ver- 
ichenden Litertungeschichte yon art Care. = Dichtungen 
Yon obann Kit, beruusg von R Gocdche. = Ptrrch 11 Canzoniere 








Werne da 
Sram. = Kr 


me to e commentate da 0.4. 
oz: Der sogenannte Lebensmague« 
Yan oder nur von Kagelbrt Lorenz Fscher — Ka. 
ia Hate, Die Elckno-Degpou be Krankheiten des Nerrengnems 
Yon A, Hagbın bennet. Ins Deutsche beneit von W. Die 
Koulhammer in Sing: Der Teigraph In admiisäter und 
Gazkeir Uinsicht von Gun Schätie > Reifsner ia Lopti 
ER Ira Jahrhundert der römischen Repaslie 
























in Dertn Leming im Urteile Ye 
Suse a Werther in Toner Die Gear 
Zucht, lege und Dressur, saw Ihre Verne. 
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Werken von la 
von. Schomen 
rihiams and Non Ren. Chur Meara 
Mister Leruren aa, The Reformen of the ah century in a 
Felaion 10 modern onzht and Lnowiede 


Buchbändierische Kataloge. 


Tnanc St. Goar in Prakfurt #.M. Nr. sp: Dißiographie. Diplo- 
matik. Cuergechichte. Dialekte. Deutsche lamrsur de ık Ihe 
Carlos. Spice. Kunst. 

Alf. Lorenz in Leipik, N. 1: Theologie 

KOTh Voleker in Prenkfr 4 N Incunabeln u. Drucke Neram 
Ha ans 











hotEt in Neupet Nr. 9 a6: Hal anche mode 








an and Ca in London. Nr. as: Second Hand 
Bohn, Ancient and Modern, in al Gone of Latein 

Wovert Forrenter in Ghnkon. Nr. sız Bar, Corus and Vo- 
uaie Dock of Anılqurkn and Moden Tier, 

Jul. Drescher in Lei. Suse: Theologe, Pileophic, Pida- 
ei Vermschten 

Yox Jolowicz In Posen. Nr. 
Kirchhoff Wigend in Leine. Nr. 











Mathenaik, Pays, Chen, 
x 








Rectewisenrchten 





ct. en Hanser, Glan u. Kırcheierte des Concaepror 
(Kibere Cohn ie Derin W. Nr ssı: Scene Dächer an allen 





Fern. 1. Cosumen mihren 
Gieerupsche Unientitweliehtiig. in Lund. N 

reahoogie, Tichelkunde, 

Fi in Leiden. N. Cat prioique deren orieriam. 

FIdoux in Bar Na Lies aniens et mecernen 


1: Medi, 














Dowvilte Irdres in Pal, Nr.4: Literturei Iitirei Plo- 
ph lösen de Jeteue dnletue 

ocscher in Turin Roc Mori etterria. Mografı. Biie- 
che. Aesutemie, 


Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theoloy 


Deutsch -evangel, Blätter VI 5 Eriedn Hatimann, Die 
spanische Heirat Heli VI u. ds Pabstem. — Nüasch, Der 
Ani, Gerichte für Kirche Angelegenkeien. 1.-- Rozaeı Züge 

"er Chareterid Hi. Bowl. = 3A. Dorner, Zur genlichen 
Dienung der Gegeasan. — WW. Aireliche Corespondenz sus 
den Gresheragtum Hosen, 

Weweis der Glaubens Mal, Löhr, Die Ferm der Pasmer 
— Schelle, Dos Sistzengin Chr vom Heine sin Tadeir 
eidns (Marc nes. = Say, Akheiinische Riga. 1. = CC. 
Trac Sehlan A. Yin 

‚ntinche Kirchense 
W.Greams zithigen Jbilken 
8. Brehiehe Einerche in Ser Sta Rom. I — Lan neuer Hotrag 
tür araoplischen Frage, ML. Luber-Gedenhtsge IV. Das Warmner 


























Ehre Mal ıan => Late refermatrsche Verdinte um Kirche 
A Untere. 
Neue evangel. Kirchenzeitung Nr. Dis Krankenlassen- 


gocia. — Die Crefeider Simultanschule im Abgeordneten 

Hiherdenkmal in Bft. = Der » Coraren fr Inne 
= Die Angelobungsi im engheihen Unterinse. — Das Mal 
Meeting der Meisamnee.— Die neue deutsche Kirch In Sydenbam. 
Allgem erangrluihenKirchenseitung Nr.ı Minpuen.- 
Ein Par nach dam Herren Gate bas glhuige Dinlahllum den 
O-Kcheneh. Dr. Rtsfih in Sehnen. Zar Michenenfage.= Nur 
SEE Mark Drendenburg, = Stalnncher über Volksbidung. — Aus 
Sem Leben der ulderburgchen Londeknche, 
TEvangel. Kirchen Zeitung Nr.» Zäckr, Moderne In 
ker.1 = Spängerser, Zur Würdigung 0. zum Verständnis deh 
modernen Spitlumus, 

reiche Monatsachrift 1 4. Schuse, Pädıfogsche Ki- 
Den. = Erdmann, Markraf org von Deindenburg u seine Ver- 
essie un die Reformation in Ofeuchlesen. = R Schrader, Wake 
fr uhiche Sebstriung. — General-Supetintendent Dr. S 
Nieden. — Ir. coli Erinnerungen an Aug Nesnder. 


Philosophie. 


Reyus philosophigue Mal. Rat, Lane enltitue - Pan“ 
Ban Lolganon mare a past de vu nee == Fompri. 
Sur in preendner eonradniens ge Denen 






































Pädagogik. 


Zeitschrift 6. & Asterreich. Gymmanlen 3 U, Abel. Die 
htswrecension de Guarinen. Prien, Zu Taetn Diet Lucie 
 Ransch, Kapmoiogchen mente u mecrieue. = Sehen, Zu 
Oris Metämerphosen IN, sl = Wale, Ueber den Unterricht in 
er Natrpenciehie am Gpmanelum. — Leop. Sci, Dr aknder 
Tosche Stute dcs hlnflgen Opmasslhren. 











Peilelogie und Altertumekunde. 


Zeitschr. 1. 5aype. Sprache 1.11. Navi Sur la vaclarar 

4 noma eppiene — burachen, DieCeremonie de Lehanzündeen 
De NAU wanehenche Dynnero Lefehe, Ui ehrlr 

1a chronigne sldre. > Wiedemann, Fin Fund hebanicher 

Onraka. = Schaek Wir; air camera Hin = Ermar, 

Hohn Formen in der Agpnachen Sprache: 

Nonsinsche 1. Geschichte u Wissenschaft der Juden“ 
vame Mal Gracs, Bacheiche Stadien zum Propheten Jremia = 
Bacher, Die Agıda der Tonnen. = Dorger, R.Somel Mer aı 
Bacae 1. ie ve klhche Aungate sei Prtieuch-Cammenuars, 
— Senveineider, Zum Arkl Aenarı iopo 

Yeinacheift Ser deutschen mergeniänd. Gexeilschaft 
AKNVIL DL. "Al, Zusüdraachen Fparphik. Danichon, 
Dieinitung a NatälfauierOldeten, Da indiche Alien 
it Deronderer Rüchieht su den Separpilhgins. = Bühler, Zu 
Rnoarene dr Ainkaciuchnihen — Raik, Linung eins Ric I 

Kap sine Deokwirdeheten.n Nee 
Genchiene zur Raymnlogie von Bese 

Zeitschr. L vergleichende Sprachforschung KU a 
S Baackr,Matralen zur rin Wönerienpiachähte \. Die 
Foalnadeiatc zu sa bar) atın. > Windbch, Dis Wsche 

Honnluien: Eysgai Matten” Fafrpe 

Inperme: Oiknche Einchebronle = 

Hemenueh Bist Ds w. wich Aylen = x. Kierinser. Zar 
deiachen Veraettein. 1 ana. mes. ah sus; Wachen. Das 
Duyda soil züca © Mengen, Verchederen I-IV. > Narr 
BRGe, Wann ar —ioch I. rs Sep? Ind Itich U 
in een Mehaaurrängen des Conunce = Gedner, Canjeianen 
Weck. Aufelt. Micelancn Au VL. yes Frckfrten Zu 
Zetuche, KA u DL para Sk Aalen nm. > Windch 
Nachtrag zu I, bin u, gr. By ip fa) — Jh, Schmid, Der 
erur eeitigue 4 Culard, Vie de 

























































intehauı Se Leon. = 


Windch, Der sche tbaiir. = de a Dordnie, Sail a. G, 
Une quccon Sonographie. — Windisch, Note sur ds exe In 
hnsan 

"Antignary May. Ancient Beistende. — Ordsb, Willem Cal, 





herz Wergi, a Hone, b — Biken, The OiS Law Cours a 
Wertninnen > Round, The Dock of Hawih. > Walker, Tne Men 
Sue at übe Fenosulat Campaite, empentse — The Wentworth 











Popere. = Merdman, Curt Chaich Cahezat Dukin, = Mont, 
Anclce Bogner of tie Dar of St Bars Bedford. = Wade, Chi 
Al Arınar. = BeomaNi, Boxey Abbey 303 tie Road of race. 





Hays, Monumental Urach 

Yudlan Maulquary May. IMapwäait Tosrl, A New Yadıra 
Dynasy. = Moweriı, Chigtia Kkn and Me Ancentre ont) > 
Ramknhra Gopal Hhandurkar, On Dr. Hoenies Veıln 06a Näik 
Iasrpien and be Gina Diet — Muhisch, The Bst Piste of > 
Yaabhı Grant of asknomn Due, 





Geschichte mit Ihren Hilfewissenschaften. 

Revue Nintorigue KRUL« Ave, La ortune de a naklee.— 
sone Lanie II in). — Degrue, Sur le lien poiquer de Miro 
Sin. > Mosenn, Un foreionnsire Sempire ahaken au NIVc = 
we ermard de bebeinheim = Taine, Un document Inch sur 
Tatour EAuvergne uno 





Geographie und Völkerkunde. 


Anstand Ne. v>_Oblenctsger, Kine widergefundene Rämer- 
ae. = 3.0.4, Sülserschen Land u VON. Fr — Ueber 
Nator u, Frfrhung der Plurpianen, VI, Dav offene Palarmee 
"ne none sammkanlche Beputik. — Ans den neuen Norc 
Seen der Verenigien Sen. = Geeogiche Geichehte des Teen 
Nest u den Jordanien 

(Globe Ne. Dat heutige Sprien NEIV. Nenn, Die ndanı 
aut dam. 1m FW: Lebrnnn, Ueber never Reiukae Ser 
Glewchefonenuog » Anige Erscheinungen ans ihrer Gerchiht. 
heben, Konıa 

Bracertingn of ıhe Royal Geographical Society Mir 
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TEL. Paipson-Wohranie. = Mal, A Vi 10 Corea in Ostobe ala. 


Kunst und Kunstgeschichte. 

Gerette dene Aare du moyen üpe 
ne dl Van der Meer de 
Dein 1 Manz, al Mn, 


















Eoporhion 
SEM. ie come Lepie el. Timo; Le Sala des art dor, 

Allgem. deutsche Musik-Zeiinng Ne. Lesumann, Die 

‚meinen Deutschen Macke 

I»e der Regulen von Felt 





Drtncke. = Wagreriane X 
Nonatshefte L Musik-Geschichte Nr. ,. Kine musklito- 
ber au der Nie ds ahäte, 














ut Ne stnp Westphal, DieC-Takt 

ch Wehenperenen Klar. — Artur Nihich, = Eupen 

der Nrker” (For) — Muskörefe aus Wien, 

rg. ediehtnhsleirn fr R. Wagner. = Krper, 

ia (on) 

17. A Memarl for ri, = On the Sec 

ei of an Organist — Beonet, Chruin, - Luan, Snden's Music 
 ilackensie, Let the Das de dd, 

ie probe mic fo) — La par 

se parsenne. = Moreno, Lakme, 















Podme, musique ei Ip 


Mediein. 


Deutsche medicininche Wochemachr.Nr.ig: Moe, her 
Infcion der Dnrmnchleimhau nach Verschlucken tubercalner Spui, 
Rosenbach, Zur Palhoole u Therapie der Crose (isenulien 
Annie. = Want She 

UN Gungres für innere Medicin zu Winhaden KU Congre 
der deuschen Gesellschaft für Chirurg zu Ben, 

Einvurgn Ned 
fie Virun — Mil 
Hernia. = Bruce, A Faurih Case of Res 
Tntant — Blair Brown, Surgiul prices In he Zul and Transe 
van Wars, sky and nia (ont).  Napier, Umbilcal Cord rund ie 
Cs Neck mu a Cauıe of Delayed Labour, and somcuimen of 
Infauie Death. — Niven end Walen On Typhais. = Fern ge 
Beste hy a recent Kpidemie at Nente 
SF Chan Terpenine in Caner of Unerine Care 
rown, On a New Form ef Respirtor for Conituons la 
Dencasson, The Kaamiatien of Dea-Muter ont) = Mil 
ie of Operations in Mr. Joseph Bells Wards fiom 1t November 
to Apr. 

Lancer St. zue. bristowe, On Abdomisl Sanguineoos Cyse 
Hast, On ibe Compare Inaliy of Antnepne Inhaaar u m 
Preint pracued in Publ und sıher Diese of Ihe Lunge 

fun, On he Removal of dep Sebaceous Cytofihe Neckthtangt 
ine Mouth, arlding an Emeranl So — Badelori, The Doian of 
De Viper and Permanganate uf Ptn. — Day Spihal Merle in 
SCHE Giowing Spinat Concanion; Recver.— ker, ercn Cases 
Sf Coltory. = Gibben, A Rapid Med of Demanstraing be Tar 
berie Kaas when Ihe use ofNrie Acd.= Cory An Ineresing. 
Mianitery Chase, 

Medical Times Nr. pie Duncan, On Strity in Woman. 
The General Medicu Conoel, — Bouon, The Treaiment ol Pos. 
Partum Hoemernage, 

Bulieun de Tncadimie de mödeeine Nr.ar Pater, 

ion herbonneune 

























































fen gineraies de mederine Mai. Keny, Notes 
mösicle sr I Japon. — Cr, Sar la period de cenulns sympibe 










gene a. = Daplal, 
ie ur du puerpera haenor- 





medien Nur. Ruscnl, 
igone rapich ol bagno enrosunien. 
Sehe Wochenscnr. Nr. m. Butt, Ueerden 











handlung der Leberchion- 
I Tabereuoie. = Se 
Fo, Tauber nach Mumps (chlunl = 11 Congress für innere Ne 
Al. = AUT Congress der deutschen Geselschen Tr Chrure zu 
Denia, 
Zeltschriftf. Minische Medicin VIz Leabe, Zur Th 
dee Mageskrebtt. = L. Lehmann, Bndrach nach Rädern. Mose, 
er oparalire Krankheiten des Herrn. = Rosendach, Zur Lehre 
Non der Albumiauie = Neukich, Eaıtebung der fuctonden 
Bergerburche 
Dractitioner May. Has. Tne Vale of some Nürle, Niroas, and 
NironCompounds in Angisa Pecioris. = Wale, On Trarap 
97 Süinflpe rom int par wihout Dede — Ringer 10d Sa 
Bars, On he Rei Ele of cartaln Member of ıhe Eiple Al 
E33 Serie on we Vene of tie Erogs Meat Drew, 
Gitro-ieasl Form of Cat. — Chapaan, a Dhtied Water 
I Cance e Bst Vale far He Lotens? — Dowdenwel, On 
ie Psyilogicul Atlon of Dapal, wi reerene 1 Lh Occurtenee 
1 Miero-Organin In ihe Biecd of Living An 
Se merapeuäue GV & Hack 
ine = Prchlln, Un cas Sarerement de I 
(erde opiete — Maarac, Trak- 








































Yemen se ph. 
Arekiv L 8 gesammie Physiologie XXKL +4 1. erman 








Zur Leine von dar elekwischen Muskel n- Nervenreiung. I I. — 
Ytäger, Zur Geschie des ecktropaluren Eregungsgeseis: Das 
Veberninten der Kaulquppen der Kaoblnachräte = Rice, De dir 
‚erstem mislorum Snera able. U Rus, Apart 

dar Münulichen Atmung u Verwendung eines Weisen 
Wasermeie — 3. R. Kvatd u. Kobe I de Lange Indie; 
Yerlaien ds Säsgetierherren, wenn Laft in dance gelsen wird. 
"hlane-Heningen, Gevenhche Erschelnuogen em Aeimenden. 
Deutsche mititäräratliche Zeitschr. X 5. Dewern, Ueber 
enöfeien a. Ihre Entrrang.  Treper, Zür Car 




















Bruch dr enienvchtn Rippe, vera Sur en Back ds 
Gemehhuitens gegen die Brs bem Seesen, 
Archiv der Phermache Apr Heiner, Mijet-Lagum. - Val- 
pas. Acıtem psealfnosam ecthentum. - Jahen, Kennins der Agt= 
Reed, 











er Das, Knie of be Anal 
&f Sample of Cinchona Hark prown In Juni. - The Hone Office 
On ine Sale and Reel In Natel or Eaploen. 
* enrs Deodorsed Cd Lier Ol wit Ir. 

Journal de pharmacie Mal, Hecke e Schlagdenhauften, inde 
hhmique de godularen. Sur ie Ayposzoen, 
Regnaulg er Van, Einehonn sueiabr, 
I Chen, Yialane. = Garnier, Le Sera Ir nbunanr 

fur ie punsge des Dancan slanliques 4 Ware des cur 
Porcaz. = Mat, Comparahen ente diferents palos de gu 
Aare Andlyıe Jun verde, Asien par du sie ku — Fleur, 
Ser can de derieaetin spontane de acid orale 



























Neturwissenschafte. 

Kosmos VI 1. Forsyk Mair, Die Tprhenik — Max Schmid, 
Die Hausiere der ten Acgyee I. Mer. Mär, Pionel 

Keer, Der Ferbegchet Di Tiefee-Orgenemen. = Du Pre, Die 
Sramkinehe Spaltung du Ich im Truume 

Naturforscher N 1 Yeriderlchket der Aumgenichte. — 
Die seundärselhtemuiornchen Erscheinungen an Munkein, Nerven 
1. eicuischen Orgmmen.- Die Rippangen des vom Wasser abge“ 
Hagen Sandes 

Kanals and Magazine of Nat fory May. Klon, 
On ie Alien ehe Gensa Dir Sie Deere 
on of a Specinen fm Glencaheim, Baklle. = Gruber, Invest 
alone upon nome Protaton. > Carpenter, On ıhe Suppased Absence 
Canal I dh Bugenlaeriidhe and In eat oiler Neselaets; 
On Democtinen Parka, = Mamier-Chalman and Sehlanberger. On 
































Ike Dimerphlum of Ihe Fortmimfen > Boulener, Denftione ef 
nd Frogs cold by LA. Foner in Mena 
Pacıyıen 





en Species or La 
Carr, Contrui 





10 our knowledge of Ihe Spongk, 
Sr Sponger= Thamas, On Man 








. Eöinburgh and Dublin Phllasophical Maga- 
eine äly. Wie, Opiea Combinaions of Citalie File — 
Besangue, On Permanent Mgnetam. = Hadwel, On Method of 
Nensuning Eleiical Ressuncer wih a Consaat Cument. - Carpon. 
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The Aurel Beam of Norember in. — 
Geis" of yarlos Metal = Ayrton, Due Res 
Arc. > Glniehrol, On Polriting Prem 
Norphotog Jahrbuch VL. Bonn Ueber die Verwantscher 
erehungen des Malakoiraken. = Jckel, Der Bau der Hydroldfo- 
Iypen 
Geologien Magssine May. Lapwanı, The Secret of the 
Highland (con) = Hanney, On Ihe Peßies In ıhe Kante Bds of 
Sirfordnire. - Mononb, The Fanca and Flora of Ihe Loos m 
Kerring and Midi, Ralway Setlns at Cave, Yarkre 
Hesde. The Cromer Foren Bed = Gomächid, On „Oreap" und ie 
Ronted Phenomen. 
betsninche Zeitung Nr 
über Vario War. 
‚nische Jahrbücher IV ». Uebersicht der wichigeren u 
endeten im 3. 163 über Speak, Mlanzengeogrope u 
Iene erschienenen Arbeiten I. = Wenig, Die Gatung 
Hranlnur Toarn.- Normen, Ueber Batardc san Mentka anense u 
Mentha aguter, sone de unueilen Kigenscaften Iybrider u gyn0- 
Scicher hanzen.  Wareing. Uber die Familie dr Pontemncen 
Hournarof Dotany May. = Baker, Two new Carics rom Cen- 
a Madegecar. = inc, N Chinese Glehra > Leinen, Eiche 
ie Fra of he Upper Tamar and nel 
ne. A nen Algt 


1. „Retina oe 
ae are Beeic 














13H. Hofmann, Cutanersuche 





















nd Bern. — Baker, A Spnopas of ie Genus Bengiel. — Forten 
(On Cudraia wiss Hance, und I urer in Cha = Hart, On the 
Flora a Ce. Dong 
Zeitscht, £ popuieleg Chenie VII + Vorkommen von 
Manni im normalen Hendeharn: Ueber die Torosnlysanenadure 
1 er Unenonydalnte au 
Jung u. Kaas mit Paneren = Balanky 
in der Mich. = Y Lehmann, Zum 
Querkiberrachwei. Mäfner u. Kölr,Sasestogehät de Mei 
moploin = Sc 
Vehaten de 




















Toehigen Feundaren im Organlumur = Küle, 
Moiehlergenkchte vom Schweinehkmöglbln dur 
Veränderung des Kohlenospdn heine Kolenonydretindung met 





Searaıd 
Werichte der deutschen chemischen Gesellschaft Nur 
Reychen, Siberira u Ammonlak. — Klinger, hoben. Havhche 
Doppelte, = Spring, Dldune von Saldn durch Drock;, eracte 
Hungen ir de chemische Natar dc» ren Phosphor u. des ancrn 
Pen Kahlenioße = Divers u. Slinose, Neuer 
Nsforyd; Neue Heron der Te 
Köche der Sulfonnduren der pelymoie = Cam u. sd Mine, 
Onydauon des Pentschlorospihäln. — Cls, Vorkommen fer 
Weskere im Wein u. Betiamung deneißen. — 1. Fiedänder 
3. May, Teindl (Pentarplintri = Herchsen, Melylntiau. m 
Herkinjr, Condensatlonspnodace des Oenmual; Polynenatlon ds 
Oemanch = € A. Uchof, Kineirkunn van halogensbatnueten 
Fetndurentern anf Aailint Spnihesen von Ketopnderen der wronıe 
Kichen u. mebrasschen Sdurn der Pure. — Bölloger, Noner- 
kung. = Pierson u Heumann, Hinwikung von Acpdiclorumie auf 
Mromeische Awine a. auf Hydrasobenol.- M. Schar, Vern- 
chung ser N» Meperiches Dampidichterenimmung — Trail, 
Elnmirkung der DiromSarotandere auf Salohnıaf u sulfczun- 
Saure Sale. = Clancn u. Have, Anscndtaket &os Wewenlole 
Auperonyd der enlyuschen Chemie. Kup. Hambergen, Uber Die 
Gendamit = x Lippmam, Neue, Im Kübenean vorkommende 
Shure. Heim eher elge Frendenue — E Jntotaen u C 
1 Reimer, Stenkahenerehiashn = Loihar Meyer, Ueber Lifte 
Küden 





























Mathematische Wissenschaften. 

Zeitachrin £. Instrumentenkunde MI « Wegener, Ber 
uchreitung einer Krehtilmachine — Aueroach, Wien Thoianı 
Petenlormnchne. — Landoi, Neuerungen am Polarisrabomeier = 
vera, Die aquischen Kotälensappurie u. Afparıte aur Messung 
GEF le der Lutvehwingungen, > Leimen, Apparat zu sutomar 
Ynsnen Regierung dr Inne von Drdurbenn 

Nauvelies Annalen de marhematiguer Mars, Lakuen, 
Series under de decuon sel ahikme cine, — Heat, Raprer 
Ketaben den nenne June ou plaieute surable, ene de turn 
Talenten de sen yalklr. Lager, Qneltuer fropricer Funt 
Ale de enter sinten = Cesare, These Se keomeine 














Bau- und Ingenieurwesen. 


Geniraikian der bauverwaitung Nun Die Binnen: 
hie ser Venen Staca von Nordamerika, Austelung out 








dem Gebete der Hygiee u. des Retungsresens In Berl 8a. 
"ber Kanröahehe Nordkanı) aus dam Handhchen Ko 
‚ch Para = Die Eienbuhafuge in Franc, 

Ninerfiehen mt weiten Veriendtenen. = Eimpfangrgehinde 

N Nebenanisen auf den neuen Bahnhöfen der Relcncheubahnen In 
in. = Eine Mnhalppi-Defahrung, 













‚One hauzeitung Nroyp 3. Leber den Drand dreerlier 
malen um « Am &.3 = Zur Bechung der Bars Bat 
eusteni.Entwort zum Reichaognhanse, = 

Tischen 











Architekten Ar. 3.3. Die Archtehtur auf 
der Kunstnuneiung = Bauten der Stadt Rotech behufe Sicherung 
See Maftneintahn zu Warnemünde. — Project einer neuen Oder 





Verichang zum Bearbeiten 
den dureh einen Halken ern 
Hate seiten Hogene Det Unuhrericherunge- Verein iM. de 
bach. = Zur Sarbtik der Dampfkese u. Dampmaschiaen im Kt 
1a Sachen, 








Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 


Jahrbücher £ Nationalökonomie u Statistik NP: Vie 
Hate, Die een Berchungen ruinchen Forntninichaft u Vlhvnte 
ach = Schöaberg, Bash Beiöherungstäl in us. = Nase, Die 
Richtung der Jetchen Warensuntah. = Kablen, Die Abschaung 

Siieilingen über die wine 
che Imterster Ronlands In den Jahren 1a u. de 









ons). 

Giezers Ann 
Die Algemeine dricche Au 
für 30% Wohl er Arber 





In für Gewerbe- u Danweren 1, Mai 
Hung auf den Gebe der Hygiene 
Ie Seuischen Industrien u. Ihre Eirihtungen 
"ber Vochüner Verein für Dergan v 
Gineaharicnon = üngenbach, Eifhrungen mit Drei 
Ben. v.d. Lepen, Die Hrenhahnfige in French. - Siehender 
Kö mit Siederobtlgunöunien san Des and Son In arrow. co 
Seteaubeuschieppsunpfer James Sea > Subr, Die eekusche 
Keufiübenragung u Dre Iedentung für di Klengeverbe 
Kiectrieran Nr. Henide, Same Tlecnessik and Magneic 
Peitons oneld), = A Guide 10 Draciee in die Subaariee Cie 
Testing Room. KA. - Tess of Iacandescen Lampr = Amalkanı“ 
Ho for ine Suppiy of Kiste. The Cost ol Fleck. A, 
The Praceal Menurement ot Eisen Carrenis and Bietemotte 
Horce.  Eiecro Purerher ins Amalpamaier, > Elcarie Liekng 
SC Nolinehtm. — Spraßur, Nagnatım. = Drobert and A, W. Sor 
Ser Op ıhe Inlacne u Suriae.Condersed Gas upon he Atıon 
Ai Nierophane = The Society of Teekrapt Engine and er 
Bieıridans = Weiome 10 Dr. Narvin Green. 
Änaster npronomiques IX « Mnasard fh, 
enter ertinen = Minor, Eehtufement Feel 





























en planten 
men des 





Kriegewissenschaft, 

Allgemeine Miitär-Zeitang Nr a a, Beirschtungen über 
ie Unternehmungen des Detchemens +. Hokensern im hoieTal 
Stun. = Wowtoi, Day GeweirsPeuer Im Gefecht (Sehlun) = 
Henn, Ercheiie suf der Bakan- Hana in den Jahren weycn 
Were). Grofhersog von Nechlenturg-Schnere 4. Da Rei 
Heneht — Die sy ühige Gedsnbung der Sehlact von Oldengrt 

Nasen Wochenbiau So sta Oenerakteterem File. x 
dene = Kaalrstische.> Zur Gerchäfslage bei Haspeinier 
Far de Nas der ruschen Teuppen. = Zur Unifornierung 
Hrige der enginchen Annee, — Zur Rementerung der hanönkcten 
Gehsdarmeie. = Der Meniinserute für dus Angrfsgefche dr 
huluretie. = Die Hurchen der Seritenen Iaınlepofitere, = Zum 
Hsacmeglement der Aunzönschen Infanterie. — Manchminöveetür 
Be Trapren in Algerien. = Die zur Gensdarmeie Obenreienden, 
Haneksischen Infateriofiiere 

Nellenn seta Renuson Sen Olfieiere Nr. Larmenent 
Here in den de Vinfanerie range depus Tadplon des arnes 
Aien jnaea ven jour hate — De empli de feus ala gucrre ren 
Beimrioın qui en dissalent maß) = Nat denen zu met der 
Smpaguie mieten ame) Dunncl et camps remnchee.— Toctitoe 
lielatene run 

Retue militaire de Netranger Ns. len dl fen de 
Kuneie Wienne, -> Queue mais A propo des rglements 
Tanaarsnen de Dinfolerie moderne Qui = Larmee alenande sur 
IE'mea de guare hut = Ie reratement de Farmde anabe 
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Ekneal Baron Musa (nie). — La 
de utpdu 


bei 
Batre Dupacg, Le puere Si Jadepeudense all 











Caro Mara 


Allgemeines, 

Neuer Anzeiger für Bibliographie Mal. Eine neue iblo- 
heiarische Fisch, = Deusche Fürsten als Dichter u, Schr 
er. — Die Hertogie Amalie zo Sachsen (Schlan) = Die N 
Feren-Samımlang des Lord Anltorahen. 

Nord Sa Mal Schneeguns, Furklei. - G. kder, Das Ale 
in Kairo u. der arabichen Car aiter Benobner. «> Daurbach, 
Nese Dienun 1. vier, Monk u Stamissenchaft. II = 
P. Lindan, Die Frmordang des Advacaten Bemayı- 

Hintoriseh-politisene Diälter da Von Rom nach Ass 
u. Pornsula. — Micheungeos ingser Gericht — Der Siep des 
Ereihonden in der mordameriknschen Union. —- Das Becken des 
Aihneimeeren. — Gestindnise Lavlezen, des Natonaäkonomen dr, 




















Hope. = Gesiche von Del = Die eiliche Frau 
Öreneboten Nr m. Der Sturz — Andreren, Deutche Far 
+. Pompeiiische Sparer: 

Eisen in 


Imiennamen ans Fraucnnamen. — L- Na 
Sets one) — Dre Antworten + Lenin, \n H. 
Hamburg.» Zur Wöllethestrage 3. An den parfum 
ED Die Ueogtesche loerpeen u. ee Abrin 
Niemann, Die Grafen von Ahenuchwerdt (For). 
"Bodek. Die Tipelllanı. - Lammen, Ab- 

hal, = Jensen, Zwei Augenbüche Il, Der 

ir. Ueter algemeie Yudang. — Zaling, 
Nachırigeru einer Daodeellogrphie = Petr, Deuschum u. Ente 
Hansertum. = Lübke, Neuen zun Ser Geelhchal für verviifilgenge 
Kunst. = AL. Die Ausichung der Akadenie L 

Aus allen Zeiten u.kandenLz. Welmen, 
denen Wriee. Heiar. Karl von Preuhen, — 
Niger, Ser Löwentuer. Chan, Eine Preundi zueir Diehtr 
(Chu. x. Kabı = Suche, Ihe de Cno. = Gamprech, Bi Nav 
Sea Baum: In dunkler Vorgug in dem Leben 
Keiner = Sehwchel, nor, 

De Vortefeuiite Nr. van Loghen, Sara Bernhardt = Lnige 
iromderheden uunguunde Baac 

Academy Nez Sinturne, Augnets Vargurie Formosı. - 
Para, Auıın Dobsans Fltäig — Mutiager, Frauscs Son Suces 
2 pen, Haren Eier of Sonttern hy and Si. — Nanakur, 
Dr. Waher Sms Nonk-eonniry Folk - Caine, „Three Someis on 





















































Ühree Pace” = Barton, The lie HH. Palmer. 1. Di 
ment orApail le = Walnce and Bywal 
Arie 1 Bookı on Pig 





Bxhibiions of War-calour = Monkhouse, Ihe Growenor Gall, 
= Ine Merepolan Maseam of Fine Art at New Yarkı = Wall; 
Recent Dincorey of Homen Roma a Chor. = Sheloch, Rent 
"Ahenacnm Ni. sy. Nature near Landen. — Mason Hintary 
ei Nor. = Robert on I Rerıon of ie Old Texument. Mit 
George ki The Cansen 
Sociay: The Impornce jlonp 10 Hehvew Lexicograpntt 
Prettant Stranger In Hateid Chace; The „Nen Geeusch Koch 
Bachs The „Eikon Basic > Dotancal backe; N. Lacona Aa 
"The Royal Acadeny; Ins Soc of Patıtn in Water Colour 
The Lady Chir of Lähdeld Cathedral; Ihe Tod of he Memiake 
Nineteenth Century May. Cowper, Deulory Retertonr at « 
Wie > Geidanid, Qusiote af a Day in Indem Rabimon, Die 
rc. = Mensen, The Detetve Dolce. — Arte, 
Hut ofJerualem. — Schömberg Sal we real tie Marien? — 
Fiwude, An Danlned Wisoriel Rikie koneld) — Menwiop Te 
Han and Fate ol Camöriäge Uniert, = de Vere The Sabkcne 
Ditäcahies m Region. — Mupker A Gllmpse mo Ihe Arı 1 S= 
BE. = Cameyon, The Law a Rospectr uf Ferne, = Loule 
Feiner and Chin, Soc Ren 






























Hindren (one = The Site of Earope: ii Now Tratic and he 
Has Cala = Corona in Polhlen > Recent German Novel = 
Day Doi 

‚Contemporary Review May. Olphan, Mrs. Calle. Husten, 
The Business of \he House of Commons. — Dalner, Tue Oo 
Merement of aa, = Tyudal, Reit. = G, Eben, Cara: ıhe Oi 
ie ie New. Lo Les. Rerponsbiiier ai Unbeii. - Gerdn, Fil-= 
Hansa, Jah Richard Öreen. - O’bonnel, Ferianm. 
Fertnignuiy Revien May. Church, Eis Monde; April 1 





























1äb5.- Vene, Cry In Socky and st Home. Malendie Nire« 
Giyeeine and Dyonmite. — Gisuher, Henry d Septen Sat. = 
Heid, A Pollen I Trandie about Soul — Bodcck, Ro 
91 Local Goveument in Caanee, = Jebb, A Pla far # Drcah Ir 
te ar ben = Vielech, The Pltical Condiion of Hals. 
(Gel, Dot Michard Green. = Hudtanda Day In Bay 

Norıh American Keyiew May. Morgen, Meikc, — Kikus, 
Tac Desintegrtion of Romania. = Wäipie, Emerson aad Cape 
Adler, A Sera View of Moral Trinng > Winchell Co 
in ne Untes Sen — Clarke, Afhtle of hoc 
Süanıy. = Gage, Woman as aIntetar.= Johnson, Cellege 
ment. — Sedgwich, Kuradilan. 

t’Athenaenm beige Nr.» Les atıibutons du Säst romaln 
one ta Repaiige 1 CHrssfonialnei = 1.Hisese pltigue anlonale 

Meute (redeic = Geographie aniense de in Belege 
1. = Beonemie pahigue ei page de Lavlya. = bes 
(Orion dc Tie Hamane de pene, 

Bullcria de FAcademie royale delelgigueNt.s de Ti. 
Sure oräme de Chase rluil au aacs eniaun Van eeden, 
Addons a 1a faune ichilyeogigte den cite de I Begiue. = 
Genocil, Addlionn 4 sa note sur le fortan de M. Prym de 
A Hermite.— Bl, Des rennen dm le dl onmeriat de Tai 

Wasten, Sa un per de Dhlippe ke Beau June 
Compier rendus de NAcademie des neieneen Nr 
Tissraeß, Kapparıaur In iarane de M. Rache, — Lacn, Nowele 
mäiode pou I deermisalon de aueisans Krk der cal Por 
ren en de Fineliion aucdensun de Fegencar. > Deihle, Sur 
Seigues reltlonn entre Is Lmpöratren de combuiin, Le cheers 
Speciguen, ia daclten ci 1 preion des 
Costa, Sr I pr 




















































Fostion dun point de la nurfare dun sure ATalde dune lunete 
herzontal. = Toon, Sur Tempo de 1 Iunete borlapıle paar 
es obsrualons de spetrontpie sl. — Darbout, Ditrminnln 
are Sie parlcullre de arfacen a Higncn 8 canıbare planen dans 
un aytme e hothermes — Minkowsk, Sur la seducnen der former 
Suahigue posäien verter = de Jongaitrer. haider peroden 
{Eh = Four ar un venion dinrolam, canceruanı une Bewe 
Plane farmte de deu courde alglriguen, dent Tune & un paıt 
mahipte Sun order de muipicke Ifenkar June une 4 san den 

=" Desguete, Linde ds tadlns nftrreuge au mapen des Phd= 
omenen de phonpkoreicene = Ville, Sur Tr chaarıspicihguen 
Se ucigues Bar s0e temparsture enden. = Daft Sr b var 
Sen Inden de rercnan Sr Ben ci da Qt, anna Hinduenee de a 
Nemperaure. — Lett, Luder expärinenule, sur la prodenon des 
Noreen das In prae Aiuchide, — Wroblewikl  Öhsenat, Sar 
Wiguefacen de Tarae, = Debra, Obsenatane teuer 31a 
mancalon precädene. — Die, Sar n apaen ISden 
De Faıln de Tea sur Ja cheun du The eı de Teninence Fan nen 
Sean GonpaneAyareligu, le Ponzrcsponland, 

KEiver pbensiituer > Cole, kehilden jr 
oatjen, Moules agleuse Se Macalaba, = Charpenier a pero 
Spion Su Bane cı des enucars camplgen — Dinchard, Sur Ir 
fonctins de appenäiee pyiriguer. — Carl, Sr a morsite de ie 
Slnksue — Laden, Elufe tomperuihe de harte del re et de 
1’ibereuose. = Kane, Tllence des vacincn senshres sur 
Taactabilne en racnen moticn. = Der, Inmune dr oukren 
eure pendunt I derlöre Spiemie de Are yphoide, Confmaan 






















































avantn Anl. Reran, Sur I gende de adäka, 
= Mau; Lanelenne Kom, Wallon, Freier It Norie-Therie 
Z Yaurkau, Maine Yindoenensie ar verißesern. = Men, Dee 
Ssavene San neune maemplite Ju dire de Canope 

Revue eritique Nr. 1 Höbschmann, Le mode de ransripien 
des langucs wenlenner «de Tammenien, = Cornell Neon. DR 
Sehelaropoua. — Autona-Trave, Baccace — Inumgenee, Corte 
Tondance de Sein. — Weltwald, Uintire de a elunlon, Nar- 
Tues. De Tunite Sun catalogue gina des Sblnläguen Sie, 

Kivieta Kuropca KARL» Boccl, Bopca dl bacino mare 
romann. = Der ariabä um 
ar di Braneesc Deren = Vier 
SE zen 

Revista de Espaha Ne zu 
Serano, Preog 





















ecera, EI Imperio Ibtrieo. - 
na. de Segen Jovelanen = de Conizr, 






EI Abm sderonsne. = Jete 7 Greta, Dnklma genen del 
Chronaigi. = Ahagheriy, Ada, = &e Aronie Bosch, EI eo 














Verantwortlicher Relacteur Dr. Mar Rocigr in Werl 
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Anzeigen. 


Aufruf. 


In der am fünfzigjührigen Todestge Friedrich 
Königs, dem ı7, Januar 1883, abgchaltenen Versamm- 
‚des Eisleber Gewerbevereins ist ein aus den unter- 
ferigten Personen bestehendes Comite 
für die Errichtung eines Denkmals des 
genialen Erfnders in seiner Vaterstadt 
Eisleben 












genühlt worden, ‚Gleichzeitig wurde der Beschlus ge- 
fast, die entsprechenden Schritte bis zur Fertigstellung 
des Eisleber Lutherstandbildes zu verschieben. 





Yon glauben wir jedoch in Folge, wohlbepründeier Ein- 
Winde seitens der fachmünnlschen Presse abschen zu 
müssen, und so weten wir denn jetzt vor alle unsre 
Landsleute, welche den Segen der Erfindung Königs 
&mpfinden und würdigen, besonders aber vor die Buch- 
drucker und Buchhändler Deutschlands mit der Bitte, 
uns in der Durchführung unserer Absicht: 


Friedrich König, 
‚dem Erfinder der Buchdruck -Schnellpresse, 
In Hsieben ein. seiner Bedeutung mürdiges Denkmal 


zu errichten, durch Geldbeiträge zu unterstützen und 
50 dem denlschen Manne die schaldige Huldigung dar« 


















zubrlagen, weicher zu rechter Zeit die nächlig cmpor- 
Airebonde Maschinentechnik, da sie sich noch In Ihren 
Anfängen befand und In der deut dastie fast 


ehe alensthär nchte und dee 





geistige Entwickel 
mit dem Wachstham 


gefası werden, wenn sich die lghe der zu erwarten. 
Für de Wahl eines Entwurfes und, für den Auftrag 
zur Ausführung wird sich das Come seiner Zeit dure 
Cooptation auswüriger Mitglieder verstirken. Geld- 
sendungen und Anfragen, sie Denkmals - Angelegen. 
he betreffend, wolle man geftlligst an den mitunter. 
zeichneten Buchhändler E- Gräfenhan (Kuhnt'sche 
Buchhandlung) adressiren. 
Eisleben, den 1. Mai 189. 


Das Comit€ für die Errichtung eines König- 
Denkmals in Eisleben. 

 Nöwelt, gewerkschafuicher Maschinenmeister, Vor- 

iuender. E’ürkfeakas, Duchhiändler, in Pirma:Kuhpsche 

Huchhandlung, Casrer. B.Reichard, Redacteun, Schrif 

führer. "£ Mehl, Gymnasial "Oberlehrer. A, Kippe, 

















Büchlruckereibesitzer. 





In dem unterzeichneten Verlage ist neu erschienen: 

M. TVLLIT CICERONIS DE LEGIBUS 
LIBRI EX RECOGNITIONE IOHANNIS VAH- 
LENIITERVM EDIT. 1889. KXIV u. 20 5. 
gr: Geh. 4 Mark, m 


Verlag von Franz Yahlen In Berlin, W. 
Mohrenstrasse 13/14. 






















Bei 5. Hirzel in Seipgig find focben erfdienen: 
Lehnd- und Befisurkunden Shlefiens 


und feiner einzelnen Fürftenthümer im Mittelalter, 
Seratgegeben 
6. Grünagen m 9. Markgraf. 
Zweiter Gheil. 
& u 22: ‚Bibkatonn sub der Aöngih Breiten 
abet 1 — 


Urhundenbud) des Hohkifts Halberhadt 


und feiner Bifäöfe, 





G. Sgmibt. 
Erfler Beil, 
an 8 Sieelaetn, 


note ai De Kai Sr 
ia 


I) 





Aut: 









Anal. Pre ai 1. — 
Gediäte 
Walthers von der Bogelweide 
überfept: 


Karl Simrst. 
Siebente Auflage. 
12. Brio gef 4, Fe gebunden mit BoD 








Grmbgige 
dogik und Encprlopädie der Philosophie 


Ditate aus den Borfefungen 
ven 
Hermann Loke. 
gr. & Preis geheftet: M 2 — 
Das Leben 
der 


Griechen und Römer. 


Nach antiken Bildwerken 
dargestellt 





Ernst Guhl und Wilh. Konor. 





Fünfte verbesserte und vermehrte Auflage. 
it 568 in den Text eingedruckten Holzscht 
8% RX u. 8445) geh. 13 M. 
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Theologie. 


Adolf Harnack, Die Altercatio Simonis Judaci et Thoo- 
phili Christiani nebst Untersuchungen über die anche 
Polemik in der aten Kirch, 

Dera,, Die Acta Archelai und das Diatessaron Tatians. 

Osk. v. Gebhardt, Zur handschriflichen Ucberlieferung 
der griechischen Apologeten. x. Der Arehuscode, Pas 
Gr. st. Teste und Untersuchungen zur Geschichte der alte 
Oinistichen Literatur von ©, v. Gebhardt und Ad, Har- 
Mack IE 3 Hei) Leipri. Mirichn,nt. 1,18. ar. MG 

Die beiden ersten Abhandlungen gehören A. Har- 
nack an. Die lüngere derselhen, betitelt „lie Altercatio 

Simonis Judaei et Theophili Christiani"nebst Unter 

suchungen über die antjldische Polemik in der alten 

Kirche” gibt ein um 50 in der Kirche viel nelesenes, 

dann in Vergessenheit geratenes, erst zu Anfang des 

vorigen Jahrhunderts von den Naurinern wider ver- 

Öifenichtes Schrifıtick, und zwar zum ersten Mal 

vollständig; die Lücken des Codex von Vendöme, da 

rauf die Ausgabe von 1717 ruhte, sind aus einem Bam- 
berger Codex ergünzt und die Varianten gesammelt. 

Nach den Resultaten des Herausg. würen. diese 29 

Fragen und Antworten zwar um don in Gallien ans 
icht getreten, in der Hauptsache jedoch als Ueber- 

setzung eines 200 Jahre ülteren griechischen Dialogs zu 

betrachten, welcher schon in den antijüdischen Schriften 

Tertullians und Cyprians Benutzung gefunden hat. 

Scheidet man nemlich Stellen, welche hier als Ein- 

Schaltungen bezeichnet werden, wie namentlich die 

rterung über die durch die Geburt nicht verletzte Jung. 

frauschaft Marias, aus, so gewinnt die in dem vor- 
liegenden Gesprüch entwickelte Theologie allerdings ein 
so archaistisches Geprüge, dass der Herausp. darin 
geradezu jene Altercatio Jasonis et Papisci widerzuer- 
kennen glaubt, mit welcher schon vor der Schrifistel 
lerei des Celsus die christliche Apologetik den Kampf 
wider das Judentum eröffnet hatte. Für die, der Ent- 
wickelung dieser überraschenden Hypothese dienende, 

inleitung und die amijüdische Litteratur der alten 

Kirche sind wir dem Verf. zu besonderem Danke ver- 

pflichtet ($. 57 f 












































Preis vierteljährlich 7 Mark. 
orihe im Unele Iner | Ringer, ‚Grunde der phamacetschen 


Gene Kar Ka 
. 1 einen za Franke 
Wellen, dur den Senn cine 


IEHBATEF NE Het des Prometheus 
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3,2 Hanachr Geseiebar- 
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Die kürzere Abhandlung behandelt „die Acta Ar- 

chelai und das Dintessaron Talans” (8. 137-133) und 

ische Vorfasser jener Acten 

werde seine Evangelienchtate aus Tatian geschöpft 

haben, auf Grund des zu Gebote stehenden Materials 
zu rechtfertigen. 

‘Von ©. y. Gebhardt rührt die dritte Abhandlog her, 
welche sich ganz auf jenen Arcıhascodex bezicht, in 
welchem schon der andere Herausg. in den beiden 
ersten Heften den Archeiypus und die entscheidende 
Quelle fast für unser ganzes Wissen um die betreffende 
apologetische Literatur erkannt hate (vgl vorigen Jahr- 
gang. dieser Zeitschrift Sp. 1778 £). Eine vollstindige 
‚Kenntnis des hslichen Bestandes, auf deren Grund 
gegenwärtige Abhandlung geschrieben ist, besiligt 
dieses Urteil nach allen Seiten und führt zu einer Reihe 
von neuen Resultaten, unter welchen hier nur hervor 
gehoben werden soll, dass die Scholien des Codex weils 
von Baanes, dem Schreiber des Texten, teils von Arc- 
{has herrühren, welcher denselben Seite für Seite durch. 
eorrigiert hat. 

Straßburg i. E, 




















H. Holtzmann. 


Joh. Nep. Diepolder, Theologie und Kunst im Ur- 
(Christentum oder die etenprorhornchen ie zu eine ste 
matschen Geschcht der chrichen Monumente 
Üntorscheesegescher Verch, Mit  Teullnirionen v 
Halagen Besehendem Anhang. Augsturg, Kranke, ut. 

Nachdem der Verf, sich Uber en Begriff der katho- 

Hischen Theologie und der „Fixierung ihres Ideen- 

Ireises” beschiftigt, erörtert er die Theologie des Ur. 

Christentums in ihrer „ungeschriebenen und geschrie. 

benen Form", sodann’ die „religiöse Kunst des Ur. 

ehristentums", Verhältnis und Zusammenhang zwischen 
frühehristlicher und heidnischer Kunst, die hermeneu- 
tischen Grundsätze bei Interpretation frühchrislicher 

Bildwerke, den theologischen Ideenkreis der frühchrist- 

lichen Kunstproducte. In einem Anhang, Monumenta 

atechetica aevi veteris et medi” werden cinige Stücke 

(Formula vetus confessionis ecclesiae Alamannicae, das 

bekannte Stück aus Schilter; Decalogus rhytmica para- 

Phrasi espositus ex codice m.s. Archisii Civitatis Ar 











Ki 
























gentensis, und Sacrum Scptenarium rhytmica paraphrasi 

im ex cod. m. s. Civ, Argentensis) abgedruckt, 
deren Zusammenhang mit dem Gegenstand der Schrift 
mir nicht klar geworden ist, 

Die Abhandlung schliefst sich, wie sie es an vielen 
Stellen selbst erklürt, im wesentlichen an die von mir 
in der „Roma sotterranea” vertretenen Anschauungen 
an, wobel ich freilich sagen muss, Jass ich 
wortung für alle Ausführungen des Verf. nicht über. 
nehmen könnte, Eingehendere Untersuchungen, neue 
selbstindige Forschung bietet sie nicht, auf wichtige 
Themata, wie z. B, die Ansichten Le Dlants in Bezug 
auf die Interpretation der altchrislichen Bildwerke, 
gar micht eingegangen; der Verf. schöpft mehr aus 
zweiter und dritter Hand, als aus eigener Anschauung 
der Monumente. Im einselnen lieiie sich vieles inhalt- 
lich und formell beanstanden. Doch mucht die warme 
Begeisterung des Verf. für den Gegenstand die Schrift 
immerhin geeignet, dem Studium der christlichen 
Archiologie in ıheologischen Kreisen neue Freunde, 
Aueuführen, 

Freiburg i. B. 




















PX. Kraus. 





Philologie und Altertumskunde. 


R. Cruel, Die Sprachen und Völker Europas vor der 
hen Einwanderung. Swefzüge auf ansehen Sprach“ 
de. Detail, Meyer ib, Va 91.8 Mens 

Der Herr Verf, „neben theologischen von jeher 
mit sprachlichen Studien beschäfigt‘, bemüht sich in 
diesem jedenfalls anregenden Werke durch Spract 
vergleichung zu erforschen, was für Völker vor den 
ieut herschenden Artern, d.h. vor aller Geschichte, 
unseren Erdteil bewohnt und welche Culturstufe si 

ingenommen haben. Seinen Ergebnissen zufolge wren 
Völker mit sog. anleimenden Sprachen (Turanier) den 
bekanntlich fectierenden Ariera unmitielbar voran- 
gegangen, mitelbar aber solche mit einkörpernden 
(amerikunischen oder Indianersprachen Zu den in 
unserem Wehteil nachgebliebenen Turaniern rechnet 
‚ter Verf, die Ueherbleibsel der alten Iberier und sucht 
dies auf dem Grund einer sorgfähigen lexikalischen 
und grammatischen Vergleichung des heutigen Baski- 
schen mit den als wranisch schon anerkannten 
Idiomen Asiens und Europas zu erweisen. 

Was die Sprache des erwähnten Winkelvolkes ihrem 
(Charakter nach selbst von den anderen turanischen 
unterscheiden, ist ihr einkörperndes Conjugationssystem, 
noch erinnernd an indianische Vorgänger der Turanior 
in Europa, und auch in Sprachen des Kaukasus, z. D. 
(der abschasischen, neben anderen/Analogien mit$prachen 
Amerikas sich kund gebend. 

Um vorturanische Urhevölkerung Europas ans Licht 
zu stellen, verfolgt der Verf, ihren Zug auf einer Anı 
zahl Stationen vom heutigen russischen Amerika und 
der Beringsstrafse durch ganz Sibirien bis in den Kauka- 
sus und in die Ebenen des heutigen europäischen 
Russland, inımer durch Zusammenstellung von Wörtern 
er Eskimos und Jukagiren mit solchen der Tschuden 
und Ugern zeitweilige Berührung oder Vermischung 
der nichtverwanten Völker wahrscheinlich machend. 

Eben diese zeitweilige weitere ader engere Völker. 
verbindung ist es, worauf Hlerr Crucl mit den von ihm 
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hervorgehohenen Achnlichkeiten verweisen will, sofern 
nemlich Turanier und Indianer in Frage kommen. Da 
bleibt etwaige Verwantschaft aufser Frage. Anders 
verhält sicht, wenn die baskische Sprache dem Tura- 
nischen sich einordnen will und also verwantschaftliche, 
Rechte in Anspruch nimnıt. Hier, wie überhaupt wo 
der Verf. innerhalb turanischer Grenzen verweilt, finden 
wir seine Sprünge aus einer Fa beliebige an- 
dere öfter zu gewagt und möchten ihm neben den 
Forschungen eines Boller, Schott, Hunfalry besonders. 
das vergleichende magyarisch - ugrische Wörterbuch 
(Magyar- Ugor üsszchasonlitd szötdr) von Josenh Budenz 
(Budapest 1872-73) als Controle empfehlen. Hinsicht- 
lich des Zahlworts der Basken verdient auch Berck- 
sichtigung, was ein Herr Judas in den „Annales de 
philosophie <hreienne” (November 1867, unter der 
eberschrift „Affiniıds des noms de nombre Basques 
avec ceux des Jangues Altatqucs”) veröffendicht hat und 
worüber Schott im 4. Hefte seiner „Altalschen Studien” 
(1870, 5.299} verglichen werden mag. Wir bemerken 
hier beildutig, dass die turanische Sieben in allen For- 
men unabweisbare Verwantschaft mit dem arisch« 
semilschen „74, 1-4, sr an der Sürne trigt, man 
daher in dem baskischen 2037 ei 
fiam eg dich nieder, ruhe dich aus, d.1.hör auf!) nicht 
Zu suchen und solchen kategorisc 
als fruchtbaren Erzeuger an di 
Yorliufg noch ein par eine Zugaben, 
nische Wort für „Kuh” (&. 100,auch magyarisch im 
ney == hieb und ige, une) ist Deminutiv, heißt buch- 
stüblich „Mütterchen” (Alt. Studien 3 S. 92) und wird 
überhaupt von weiblichen Tieren, zumal Haustieren, 
gesagt. Mit einem Brüllen oder Stühnen steht es nicht 
in eiymologischer Verbindung. Die an unser „Ochs” 
anklingenden Wörter eglus, ts, aka, üder (8.107) heifsen 
„Rindvich” überhaupt. 




































Das tura- 








ws. 


‚ischen Mineralien, ihre Namen uns die Ihnen zint- 
are Bäfsnighange varga AU Sarah, 


Die 
ehrievesen Kräte 














Vnd Deussch mi hrihchen und eiäutimden Anmerhung:n htacıg. 
von Rich. Garbe. Löpal, Hirzel, tn Xu ma 8 ans Mr 
Ein Studium der Mineralogie begann in Indien 


erst mit der Ausbildung der Madicin, welche die Er 
zeugnisse der Natur auf ihre Krüfte zu beobachten 
geben; so sind wir darauf angewiesen, dasjenige, was. 
wir aus Indien über Metalle, Edelsteine und sonstige 
Nineralien zu erfahren wünschen, in den medieinischen 
Schriften zu suchen. Weit ergiebiger indes 
eigentlichen medieinischen Lehrbücher er 
eine Klasse von Wörterblichern, welche die Synonymik 
der in der Medicin verwendeten Stoffe liefern und die 
denselben beigelegten Krüfte aufzählen, 
dieser Werke sicht der von dem Kaschmirer Arzt N 
hari verfasste Rüganighantu oder Nighanzuräa („König 
der Wörterbücher"), der, wie Garbe nachweit, zwi. 
schen 1235 und 1250 unserer Acra abgefasst 

‚Aus diesem Werke legt der Herausg. das 13, über 
die Mineralien handelnde Kapitel in Original und Ücber- 
setzung vor; Fufsnoten bringen zum Text, welcher auf 
Grund von vier Hss. und den bezüglichen Citaten im 
abdakalpadruma, der Nagimäld und ähnlichen Werken 
festgestelt ist, den kritischen Apparat, zur Uebersetzung 
de nötigen sachlichen Erklürungen bei; ein Sanskrit- 
index, ein Verzeichnis der indischen termin) technici 
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und ein Sachregister erleichtern den allsetigen Gebrauch 
in erwünschtester Weise, und es hat sich der Verf. 
durch die gediegene Publication nicht nur den Dank 
der Sunskritisten gesichert, sondern ebenso aller derer, 
welche Sian haben für die Geschichte der berührten 
Wissenschaften, insbesondere der Mineralogie, Chemie 
und Medisin, oder auch nur für den mit dieser Ge- 
te so vielfach verbundenen Aberglauhen. 
Adolf Kuegi. 











Engelbertus Schneider, De dialecto Megarica. Di 
Giesen tn VL. Ss 

Diese sorgfältige Monographie über den megarl- 
schen Dialekt unterzicht das gesammmte, freilich immer 
nur spürliche Material einer zusammenhlingenden kri- 
tischen Nachprbfung. Die Quellenübersicht (.-32] zUhlt 
neben den ainlektischen Inschriften auch die zahl 
reichen späteren, zusammen etwa 135, auf, um den 
Webergang des Dialekts in das Hellenistische und zu- 
gleich ihen Wert für die Kenntnis der res Megaricae 
zu veranschaulichen. Eine Trennung derselben würe 
dabei doch zu wünschen geweien. Die zuerst ge- 
nannte Inschrift Rochl 14 bezeichnet auch Mordtmann 
als eine Fülschung Lenormants (Hermes 17,451). Wes- 
halb R. 12 nicht benutzt worden ist, wird nicht gesagt. 
Der Dialekt des Theognis, welchen Schneider nicht mit 
Renner ganz von Dorismen gesüubert wissen will (s. 
Clemm N. Jahrb. 1279 £), Ist von keinem Belang (13-16, 
von. grofsem hingegen dns Gespräch hei Aristophanes. 
(Ach.7a9 f), der genügend Megarisch verstand. Durch 
A. v. Velsens neue Collation des Ravennas und des 
Läurenuanus 7 wurde der Verf, in die Lage versetzt, 
einen Bußerst sorgflligen Apparat zu geben und die 
Neihoden der Herausg. zu prüfen (Mag. Er will, 
wie mir scheint, mit Recht Atmen ganz entfernen 
und überall die Formen der Doris mitior herstellen, 
wührend Meineke und Rochl ins Strengdorische um- 
schreiben. Nur drei Angaben des Ravennas sind dem- 
nach zu Indern (60) Inschrifliches moi suleuiror 
erklärt $.als megarischen Böotismus [$8, 4.51.39, lakı 
hör. Affe £(Ar. Ach. 732.734. 935) als Fehler der Alexan- 
riner (+). Unrichtig werden die Formen Macau. 
Bewrär und Mercuägerär mit O. Weise und Dossius 
ürch Volkseiymologie vermitelt[g. Die mesembrischen 
Nünzlegenden zeigen vielmehr dasasiatischegeschwünzte 
T=e, wie die halikarnassische Inschrift R.Soo und die 
irne Teiorum R..4g7 (s, Kirchhoff, Alphabet? 1, Rochl 
S. 139). Oofter werden Doppelformen zugelassen: 
und @sönnos {spl. Larfell, Sylloge inscript. 
S.KNVEN, made und dung, Kit 

zes und -uoxor (71. 3.49.49. Gel 
lich werden einige Behauptungen 3. Baunacks, 
und G. Meyers {10.39}, sowie einzelne Ungenauigkeiten 
im P. Cauers Delectus (4,59) richtig gestellt. Den Schluss 
bilden drei Epimetra: ein meparisches Onomastikon, 
ein Verzeichnis der Namen von Fremden, Spielen, 
Oertern (Öy-Ni) und eine interessante Satura mit ie 
eeınoemin (horrcopracpositio), Kmerniw. Kerwsai(akarn. 
Stadt) stat ‘era, Unterscheidung von Schulze I und 
ws. w.(86E) Schr auffällig sind Verschen wie: qua 
de caussa Apollinem antiquiorem Apelline esset 13,1 
Pularet) und: digammum tanquam vivanı consonım 
deprebenditur (ji; der Satz Sermo vulgaris quad {v1 
ist nicht zu constrüieren. Die zu spürliche Interpunction 
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erschwert die Uebersicht. 8. a8 1. guloyadan, 13 $ 3, 
3,14 und 4123 soxto, 4410 Risiergeros 
Berlin. Gustav Hinrichs. 
Emil Hübner, Grundriss zu Vorlesungen Uher die grie- 
hische Syntax. Berin. Het ns N um. gu M.n 
Dass diese Schrift einem wirklichen Beuürfnis ent- 
gegenkommi, kann der Ref. dadurch erweisen, dass 
er selbst gezwungen war, im Interesse seiner „Beiträge 





Zusammenstellung der Uber die griechische Syntax han 


delnden Abhandlungen zu beginnen. Eine von uns 
vorgenommene Prüfung zeigt, dass der Verf, seine Auf- 
gabe im ganzen mit Geschick und Sorgfalt gelöst hat. 
Eine übersichtliche Gliederung des Stoffes, die Be 
zeichnung der Autoren am Rande, entsprechende Ver, 
Weisung auf verwante Paragraphen, ein genaues Namen 
register erleichtern. schr den Gebrauch, Die Abhand- 
lungen und Schrifien sind in jeder Weise genau be- 
stimmt; nicht selten ist auch ein Recensionenverzeich 
Dass der Verf, vielfach Uber die Grenzen 
der eigentlichen Syntax hinausgegangen, wird niemand 
tadeln. Die Bercksichügung von Arbeiten über die 
Syntax der germanischen Sprachen hütte ich in noch 
reicherem Mafse gewünscht; es exisiert_ eine Reihe 
reiflicher Abhandlungen auf diesem Gehiete, weiche, 
für die griechische Syntax ungemein wertvoll sind. 
Um endlich auf den wichtigsten Punkt, die Voll 
stindigkeit zu kommen, so ist dieselbe nicht erreicht; 
zwar zeigen sich selten Lücken, soweit mit bibliogra- 
nhischen Hilfwmitteln operiert‘ werden kann; allein 
Arbeiten, deren Kenntnis nur eine intensivere Beschilfi 
gung mit der griechischen Syntax verschaffen kann, 
fehlen leider zu oft; ich meine Erörterungen Uber syn. 
taktische Phlinomene, welche bei Gelegenheit anderer 
Untersuchungen gegeben werden. In dieser Hinsicht 
ist der Grundriss noch einer ganz entschiedenen Ver 
besserung fühl 

Würzburg. 
A. Gombert, Nomenclator amoris oier Lietewörte. Kin 

eiag zum dewschen Wörterbuch der Gebräder Grimm. Su 

bang Mrübnen at KUS. 8 ne Spar here NS 

Herr Dr. Gombert hat die Leser des Grimmschen 

Wörterbuch mit einer recht niedlichen Weihnachts 
gabe bedacht. Wem unsere lexikographische Kost 
noch nicht genbgt, der findet hier einen Nachtisch, wie 
man ihn zu dieser Zeit wol guten Freunden schickt, 
elegant, angenehm und voll Süfsigkeit. Ich hatte seiner 
, wie Herr Dr. G. angibt, 2%7 (nach Haupts ZU 
shift, Anzeiger IN 224 sollen es nur 252 sein; ich 
weils es nicht) Zusammensetzungen mit Liebes- auf- 
geführt; aber diese Anzahl geben, nach Herrn Dr. Gs. 
Worten an einem andern Orte, auch nicht entfernt 
cine Vorstellung von dem Reichtume solcher Compo- 
siten, und weil ja Herr Dr. G. Uberhaupt im Stande 
ist, zu meinen Lieferungen „naibrlich Nachträge in un 
gleich reicherer Fülle zu geben”, so legt er nun hier 
unter vielen Verbeugungen eine Probe seiner Kunst 
vor. In einer einleitenden Bemerkung zu den Zusam 
mensetzungen mit Liebes- hatte ich darauf hingewiesen, 
dass diese zufrühest und ganz vereinzelt zu Anfang des 
18. Js. niederdeutsch sich zeigen, dass sie von dort 
her vorzudringen scheinen, erst auf der Wende des 
und 17. Ihr. hlufiger werden und im 17. Jh. sich 


























Martin Schanz. 
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rasch verbreiten. Ich hätte nun freilich gedacht, ein 
Nachtrag zu dieser Partie des Wörterhuchs würde mehr 
tie Dunkelheit, die ich gelassen, aufhellen, würde 
Quellen des 15. und 16. Jhs. durchgehen und daraus 
die Richtigkeit oder Unrichtigkeit meiner Vermutung 
darlegen; Herr Dr. G. hat indes vorgezogen, auf der 
breiten Strafse des 17. Jhs. und spilterer zu bleiben 
‚Aus solchen Quellen bringt er (ich folge hier wilerum 
Haupts Zeitschrift) $$o Zusammensetzungen bei, die 
ich nicht habe, und verbessert aufserdem in einem 
zweiten Teile seiner Schrift von meinen Artikeln 16 
durch Beibringung von ülteren Belegen oder Darlegun, 
einer weiteren Bedeutung. Welch eine Fülle! und 
wird der Leser sich angeregt und belehrt finden, wenn 
er Wörter wie Liebesacker, Liebesaffe, Liehesbast, 
Liebesdunst, Liebesgaul, l.iebeshenker, Liebesklohen, 
Liebesöl, Liebespulver, Liebesrentnerei und viele andere 
ihnliche nachgewiesen sieht! — Und ist nun durch die 
Gsche Zusammenstellung eine wesentlich andere Vor- 
stellung von.dem Reichtume der beireflenden Compo- 
siten gewährt? Ich glaube, ich bringe ohne Mühe noch 
ein par Hundert weitere zusammen. Zum Beispiel 
Liebeskampf hat Herr G., Liebeskümpfer nicht, es stcht 
bei Posıel, Wittekind 180, 952; Licbespreis. belegt er 
nicht, es steht ebenda a, 110: Liebesohnmacht zeigt 
Laurentius Schnüffis Mirantisches Klölein a2, 17; Liebes- 
Verdienst J. Weber, Postische Lustkinder 82} und noch 
dutzendweise andere, an die ich chen nur so gestofsen, 
bei Poeten, die mindestens gleich respectabel sind, als die 
von Herrn G. angezogenen Lindner, Pietsch oder der alte 
Weinschlauch Mühlpfort. Aber was wire nun das für 
ein lexikographischer Gewinn? Ich verstehe ihn nich 
ebenso wenig, dass man viel davon habe, wenn ein der- 
artiges Wort, das ich aus dem ı8. Jh. belege, schen im 
aufgezeigt wird. Wichtiger ist ciwas anderes, das 
mir leider entgleng, aber auch meinem Heren Ergünzer. 
Liebesgesang brachte ich aus Bürger, Goethe, Körner 
bei, Herr Dr. G. schon aus Harsdörfer (1549); er konnte 
es auch finden in der Lübecker Ausgabe Flemings, 
ie noch ein Jahr früher erschien, 8. 485: D. Paull 
Flemings Minftes Buch der Oden, von Liebesgesingen. 
‚Aber Spec, dessen Trutznachtigall 1634 redigiert ward, 
schreibt noch überall Liehgesang, $.4. 14. 18.21 u.5.W 
der Ausgabe von Salke Mehrere solche Benbachtun- 
gen, die sich dem Wortforscher darbieten, erginzen 
ein Wörterbuch in ganz anderer Weise, als Jerlei Zu- 
sammenstellungen, 

Nun, Herr Dr. G. hat auf diesem Wege nicht war. 
deln wollen. Vielleicht erweckt er für seine Weise 
Nachfolger, was er ja nach der Vorrede halb und halb 
zu erwarten scheint, Bei den Zusammensetzungen mit 
Nerz- und Herzens-, sowie Himmels- habe ich für der- 
artige Arbeit genug Stoff gelassen, und wenn ich jetzt 
an die Composita mit Menschen- Komme, so verspreche 
ich, mich ebenfalls so zu halten, dass nach für ein 
Hofichen Ubrig bleibt. Sollte sich’aber jemand finden, 
der nicht blos mit eleganter land mühelos Sprach“ 
blumen zu pflücken versteht, sondern der markig genug. 
ist, auch das Erz der Sprache zu brechen und gedrun- 
sen zu formen, der ist gebeten, nicht an der Türe des 
Wörterbuchs vorbeizupchen. 

Basel. 
























































N. Heyne. 


‚Jullus W. Braun, Schiller und Goethe im Urteile ihrer 
Zeitgenossen. _Zetungsärliken, Berichte und Nein, 
und Goche und deren Werke berefend, us dn uhren ı 
Eine Ergänzung au allen Ausgaben der Werke Ss 
M Akı. Goene. ad aryot Merko,huchhekt, u AIR & 

Der erste Band der zweiten Abteilung der von uns 
kürzlich (DLZ. 1882 Nr.4ı vom 14. Oct, $p. 1437 1 be- 
sprochenen Sammlung von Zeitungskriiken, Berichten 

und Notizen über unsere Klassiker, welcher wider E 

dem neuen Verlage so rüstig fortschreitet, 
dass in kurzem auch ein „Lessing” erscheinen wird. Da. 
der Sammler und Herausg, mit geringen Ausnahmen (die 

Verfasser der Recensionen werden einige Male genannt 

bei seinen Grundsätzen verharrt, so haben wir unserm 

Urteile nichts Weiteres hinzuzufügen. 

win der Wonne des Schaflens” li 

Belügt: „in der Freude über gemachte Funde”) nur das 

aufgezeichnet zu haben, was ihm Vergnügen ber 

was ihm interessant schien: und muss somit auch 
fürderhin sich selbst überlassen bleiben. Aber den An- 
spruch, seine Sammlung nicht für die Arbeit eines Ge- 

Ichrten, sondern eines Künstlers zu halten, weisen wir 

kurzerhand ab: Sammler und Liebhaber sind für uns 

weder Gelehrte noch Künstler, und wer kein Gelehrter 
sein will, der ist deshalb noch lange kein Künstler. 
Minor. 








































Schule in Frankreich. 
ds iu Ihren Maspte 
srömungen. VA) Lege Vol u Can ty v8 BL MER 
icorg Brandes hat sich die Aufgabe gestellt, die 
Litteratur unseres Jahrhunderts in ihren Hauptströmun- 
gen zu schildern, und zwar zieht er Frankreich, England 
nd Deutschland in den Kreis seiner Betrachtungen. 
Gerade das ıy. Jh. gestattet solche vergleichende Di 
handlung der Literaturentwickelung bei den versc 
denen europischen Nationen. Zwar fand auch in 
früheren Zeiten zwischen den einzelnen Ländern oft 
ein enger Ideenaustausch statt; niemals aber zeigte 
in Europa ein so gleichartiger Geistesprocess, wi 
unserer Epoche. Die Ursachen dieser Erscheinung sind 
leicht zu erkennen. Seit der Vülkerwanderung waren 
die europlüschen Völker nicht so. zusammengeflhrt, 
nicht so durcheinander gerüttelt worden, wie Napoleon 
s getan hatte, und auf allen Iastcto derselbe geistige 
Druck. So muste auch die Reaction bei allen dieselhe 
sein. Neuerdings kommt dazu noch die gesteigerte 
Schnelligkeit des Verkehrs, durch welche die Nationen 
} einander nüher gebracht werden. Die Ideen verbreiten 
sich rascher, derselbe Geschmack begründet überall 
seine Herschaft, Ein Vorteil für die Literatur der cin 
zeinen Völker liegt kaum in diesem gegenseitigen Ab- 
schleifen aller nationalen Eigentümlichkeiten. Bis jetzt 
ist eine jede grofse Literatur much streng national ge- 
wesen; Sophokles war mehr Athener als Euripides, 
Racine französischer als Voltaire. So standen auch 
Shakespeare, Gocthe, Schiller wenig oder nicht unter 
Sem Einfluss gleichzeiiger fremder Lineraturen. Die 
Romantiker aber wirkten auf ihre Zeitgenossen in dien 
andern Lündern und empfiengen daflr wider von dort 
her einen grofsen Teil ihrer Anregung. Eine Neben 
inanderstellung der modernen Literaturentwickelung 
in den verschiedenen europlischen Ländern ist duher 
| kewis von Interesse und Bs. Werk eine willkommene 
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Erscheinung. In dem ersten Band desscihen ist die 
Emigrantenlitteratur behandelt; statt nun den zweiten 
zu geben, der die romantische Schule in Deutschland 
besprechen soll, lisst B. gleich den Rinften falgen, der 
sich im Inhalt eng an jenen ersten anschliefst. 

Der Verf, ist als geiswoller Kritiker und Litterar- 
historiker bekannt, und zeigt sich als solcher auch in 
dem vorliegenden Buch. Was er aber diesmal bietc, 
ist weniger eine Geschichte der französischen Romantik, 
als eine Reihe gelungener Essays über einzelne wichtige 
Erscheinungen derselben. Wir hätten die einleitenden 
Abschnitte etwas eingchender gewünscht. Die Ursachen, 
weiche die revolutioniire Bewegung in der Litteratur 
hervorriefen, hütten wol eine ausführ] 
verdient. Die Urteile, welche 1. über die 
Dichter und Schrifiteler jener bewegten Zeit ll sind 
jgewis der Mehrzahl nach treffend, Sie sind oft streng, 
und scheinen uns deshalb nicht ganz in Uebereinstim- 
mung mit dem Gesamturteil, wie es in der Einleitung 
um Ausdruck gelangt. Hier scheint uns der Verf. der 
ganzen Bewegung mehr Wert zuzuschreiben, als siein 
Grund genommen verdient. Er selbst sagt, dass der 
Romantismus in vielen Punkten dach nur cin Erzeugnis 
der klassischen Rhetorik gewesen sei. Wenn das richtig 
ist, und es ist richtig, so darf man wol fragen, wozu 
der Lärm jener jugendlichen Himmelsstürmer diente? 
Sie vergafsen, dass es niemals Gewinn bringt, gegen die 
eigene nationale Gröfse aufzutreten und die Denkmüler 
einer vergangenen mächtigen Epoche mit verichtlichem 
Hohn zu schmähen. „Die Romantiker schätzten ihre 
nationalen Vorzüge gering, und priesen Gocthe und 
Shakespeare", sagt B. weiter. Wälerum hat er Recht, 
aber widerum zichen wir einen schürferen Schluss, ale 
er. Haben die Romantiker von diesen heiden Heroen 
viel gelernt? Ihre Größe konnten sie sich nicht an- 
eignen, nur ihre Schwüchen. Im Haschen nach fremder 

;entümlichkeit büfsten sic die eigene mehr und mehr 
ein und halfen so nach Kräften, die franedsische Läue- 
ratur auf eine Bahn zu leiten, die absteigend rasch zur 
Ebene, zur Armut der Jetztzeit führen muste, 









































Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften, 
Emil Werunsky, Geschichte Kaiser Karls IV und seiner 





Zeit. MA igbonse) mAh. Isbruck, Wagnen ar. Nu. 
Bus Mn 
Die erste Abteilung des zweiten Teiles von Werunskys 





auf vier Bände berechnetem Werke bietet in sechs 
Kapiteln 1) eine Darstellung der Verfassungsverhält- 

© des deutschen Reichs um das Jahr 1340, 2) die 
Politik Karl von seiner Königswahl bis zum Tode 
Kaiser L.udwigs, 3 vom Tode Kaiser Ludwigs bis zur 
Königswahl Günthers von Strafiburg, 4) von der Wahl 
Günthers von Straßburg bis zur zweiten Krönung in 
Auchen und endlich 5} bis zum Ausgleich mit den 
Söhnen Kaiser Ludwigs. Den Schluss (Kap.©) Bilden 
Judenverfolgungen, Geißselabrten und eine Geschichte 
er grolsen Pest, Der Zeitraum von 1345-1351 erfährt 
eine breite und gründliche Rehandlung in diesem 
Bande, vor allem die vier Jahre von Karls Politik, 














während welsher er die allgemeine Anerkennung bei 
(den deutschen Reichsstinden zu erringen verstand. Der 
erste Abschni, die historische Darlegung der deutschen 
Vertassungsverhilinise, bildet in diesem deuilierten 
Zeitbide den lintergrund, von welchem sich die Ti- 
igkeit Karls IV um so schürfer abheht. Der Hinter- 
grund ist nicht ganz ohne Voreingenommenheit dunkel 
gehalten: die Verhühnisse des deutschen Reiches waren 
Waurig, doch nicht in dem Grade verwirrt und heills, 
wie der Verf, sie darstellt, den eine nicht unerkläliche 
Sympathie mit der Poliük Karls IV vielfach leitet, Wer 
mit gewissenhafter Genauigkeit allem Detail aus dem 
Lehen eines Fürsten nachgeht, wer sich keine Mühe 
Yerdriefscn Ist, auch den unscheinharsten Regierung 
acten eingehende Aufmerksamkeit zu schenken, um die 
ielschüge Täigkei eines raslos schaffenden Herschers 
anz zu erfassen und zu erkennen, kann sich des per- 
Sönlichen Interesses nicht erwehren; ihm erscheint da 
her auch der Regent bedeutender als jedem, weicher 
ie Geschüftsferigkeit vom universalhistorischen Stand 
punkte beurteilt. Diesem würde die gewaltige Schwie 
Higkeit der sochlpollischen Verhülinisse Deutschlands, 
auch wenn das düstere Gemülde der Wschen Darst 
lung ganz und gar wahrheisgetreu wäre, durchaus 
viche die zweifeihafen Erfolge Karls IV in Deutsch 
land begreiflich ersch£inen lassen. Vielmehr sucht sie 
isser gerade in der Poliik Karls IV. Dass dieser aus 
schlielich nur auf die Interessen seines Hauses Rück- 
sicht nalım, dass er unter, den nlichternen Vertretern 
selbsısbchüßer Hauspoliik der schlaueste und rück“ 
Sichtsloseste genannt werden kann, dass er den unver 
gänglichen Nimbus der Kalserkrone und keineswegs 
ünerhebliche Reste der deutschen Königsmacht nur zur 
Förderung der Hausmacht ausnüzte, die wichtigsten 
Prärogative der Krone preiszugehen durchaus. nicht 
Anstand nahm, sobalt die Verkümmerung der Reichs 
gewalt nur dem Familicninteresse Vorteil brachte — das 
bestimmte die Handlungsweise des Königs mehr ala die 
Lage der Reichsverhülnisse, und diese Gesichtspunkte 
schon in diesem Zeitraume schürfer zu beionen, als cs 
geschehen war, hütte eine objecuise Würdigung der 
Statsmännischen Wirksamkeit Karls IV erfordert. Auch 
hin die Zeiterhüllnisse dann eine eingehendere Be- 
achtung erfahren. Diese erscheinen nur insoweit be 
rücksichig, als aus ihnen die Schwierigkeiten hervor 
gehen, mit denen der junge König zu kimpfen hate 
Das schrittweise Verfolgen der Wirksanıkeit Karls IV 
in den sechs ersten Jahren seiner Politik hatte auch 
Eintloss auf die Darsellungsweise des Verf, Er reiht 
die einzelnen Tatsachen jahrbücherarg. aneinander, 
Überlisst dem Leser, den inneren Zusammenhang der 
einzelnen Ereignisse herauszufinden, und tt reizrie- 
rend hinter die mit swengster Gewissenhafigkeit gc- 
prüften Quellenangaben zurück. Der Laser vermisst 
chenso schr die indirhlualiserende Charakteristik. des 
Biogrophen als die Gestaltungsfülle einer Specinlge 
schichte, die von allgemeinen Gesichtspunkten die Por- 
sonen und sie Zeiverhältisse beachtet. Er erwartet 
mit Recht bei folgenreichen Begebenheiten eine ein- 
gehende Würdigung ihrer Bedeutung. Ereignisse wie 
Karls Vermihlung mit Anna von der Pfale und die da- 
durch veränderte Stellung Karl zur Curie können doch 
wicht wit wenigen bewachtenden Worten erschüpfend 
Ischandelt sein; ihnen gegenüher muss der Verf. seine 
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‚ganze Darstellungskraft entfalten. — Ucberhaupt hätte 
die leiftige, gründliche und erschüpfende Arbeit des Verf. 
an Interesse und Bedeutung gewonnen, wenn cs ihm 
gelungen wäre, das reichhaltige und wertvolle Material 
zu lebensvollen Zeitbildern auszupestalten. Denn der 
Verf, hat durch seine umfassende Darstellung der ersten 
sechs Regierungsjahre Karls IV ein objectives Urteil 
über viele dunkle Verhültnisse der deutschen Geschichte, 
ermöglicht, er ist auf Grund der musterhaft verwer- 
teen Quellenliteratur zu einer Reihe schöner Ergeb- 
nisse gelangt und cs dürfte schwer fallen, wesenliche 
Berichtigungen und Nachtrige zu den reichlichen An- 
gaben über die Regierungsacte Kark zu geben. Darin 
leicht der vorliegende Band den früheren Arbeiten 
des bekannten Historiographen Karls IV, sodass Ref. 
ungeachtet der" geäußerten Bedenken das schün aus“ 
gestautete Buch allen Fachleuten wirmstens zu empfeh- 
len in der angenehmen Lage it 

Wien, 




















Rieger. 


Adolf Gowlob, Karls IV private und politische Bezic 
hungen zu Frankreich. Ionstruck, Wagter 0, iS. a8 
Mn 

Der blinde König von Böhmen, der für Frankreichs 

Fahnenchre in der Schlacht bei Crecy fiel, war früh 

zeig bedacht, dass sein ältester Sohn, der junge Wenzel, 

zu Ehren des französischen Königs in Karl umgetaufi, 

0 die Politik der Capetinger hineinwachse. Das 
istesieben Karls ward dadurch bestimmt. Die Vor- 

iche für das französische Künigshaus blich, ungeachtet 

mancher politischer Irrungen, das leitende Princip seiner 

Bezichung zu Frankreich Haben auch die Verhält 

nisse Karl IV_in Gegensatz zu dem franzbsischen 

Künigshause bezüglich des Arelats und des Pabstums 

gebracht, seine Regierung war undeutsch im Reiche 

und in seinen Stammlanden. Darüber teuscht auch 

nicht der Glanz der Kaiserwürde hinweg, die Karl IV 

nach Kräften bei jedem Anlass betonte; diese War 

nehmung durchzicht bei aller Sympathie für den 

Luxemburger auch die vorliegende Neilsige und gründ- 

liche Monographie, welche, fußsend auf einer reichen 

Literatur, ein Icbendiges Bild der Beziehungen Karls 

Frankreich entwirlt. Dem urkundlichen Materinle 
hütte freilich der Verf. bei der Gründlichkeit seiner 

Untersuchungen ein grüßeres Gewicht beimessen sollen, 

als geschah. Dieses wit etwas zu schr hinter die De- 

Fichte der zeitgenössischen Schriftsteller zurück, wüh- 

vend gerade in dem Stile der Urkunden sich die Innig- 

keit des Verhältnisses zu Frankreich verrit, das eigent 
lich nur das Schisma tübte- Ein weiterer Wunsch des 

Ref, bewilt die nicht genbgend scharfe Scheidung der 

Hauspolitik des Luxemburgers von den Beziehungen 

tes deutschen Kaisers, die auch heigetragen hülte, die 





f 























‚meinen verdient die kleine 








Schrift als wolgelungene und. frisch geschriebene 
Untersuchung lobende Anerkennung. 
Wien. arl Rieger. 


Rob. Waldmüiler (Ed. Duboc), Aus den Memoiren einer 
Fürstentochter. Mi einem Halelm-Pori. Dresden, Meinka 
azessin Amalie, Herzogin zu Sachsen, Tochter 

des Prinzen Max, Schwester König Johanns, geboren 

am 10. August ızu4, gestorben am 1%, September 1870, 














bekannt alk Verfasserin zahlreicher und belichter Schau- 
spiele, hat bei ihrem Tode 12 Bünde Tagebücher hinter 
lassen, aus denen R. Wallmüller unter obigem Titel 
einige Auszüge veröffentlicht hat. Ohne von großer 
historischer oder literarischer Bedeutung zu sein, ent- 
halten diese Mitteilungen doch Interessantes genug, um 
die Aufmerksamkeit des Lesers einige Stunden hindurch, 
angenehm zu fesseln. Ueberraschende Enthbllungen 
über politische Begebenheiten oder Uber Persönlichkeit 
des Dresdener Hofes wird man darin freilich nicht 
suchen dürfen, die grofsen Weltereignisse, so. oft sie, 
auch von 1805 bis ı8(6 in das Leben der Prinzessin 
eingegriffen haben, finden Uherhaupt nur Müchtige Er. 
wähnung; die Bedeutung dieser Tagebücher beruht auf 
der licbenswürdigen Persönlichkeit der Prinzessin selbst, 
deren Erlebnisse in ansprechender, leicht humorisischer 
Schilderung uns dargestellt werden. Wir begleiten die 
junge Prinzessin aus den ruhigen Tagen, deren sich 
der Dresdener Hof unter dem Schutze des preufsischen 
Neutraliitssystems von 1706 bis 1806 erfreuen konnte, 
in die stürmische Zeit der napolconischen Herschaft, 
die gerade für Sachsen so verhüngnisvoll werden sollte 
und deren Zusammenbruch im Jahre ıS13 die süchsische, 
Fürstenfamilie zu widerholter Flucht ins Ausland nötigte. 
Nichts ist aus dieser Zeit vielleicht merkwürdiger, als 
lie Notiz der Prinzessin, dass der Hof in Dresden erst 
Ostober durch einen reisenden Handwerker 
icht von dem Ausgange der Leipa a 
Wir folgen dann der Prinzessin auf ihren 
uns die verschiedenen europlischen 
Joche der Restauration konnen le 








































nach Florenz, 
Leopold die Prinzessin verschwägert war, nach Neapch, 
nach Madrid, an den Hof König Ferdinands VII, der 
mit einer jüngeren Schwester der Prinzessin vermihlt 
war, endlich nach Paris, wo ihr besonders die Her- 
zogin von Berry gefäll. Die Beschreibungen. dieser 
Reisen nchmen den meisten Raum in unserem Buche 
ein, wührend aus den Aufzeichnungen über die letzten 
Jahrzehnte der Prinzessin. nur kurze Mitteilungen vor 
Tiegen. Den Beschluss macht die „Lebensskizze", die 
. der im 3. 1873 erschienenen Gesammtausgabe der 
dramatischen Werke der Prinzessin vorangeschickt 
hatte, 

Nicht ungerügt wollen wir lassen, dass die Bogen 
des übrigens hübsch ausgesuateten Buches beim Auf- 
schneiden auseinanderfallen. 

Berlin. 
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Kunst und Kunstgeschichte. 


A. Milchhöfer, die Befreiung des Prometheus, cin Furd 
us Perkamon“ {e Progr. nom Winckelmannfece det Archile- 
Sichea Geseischa zu Berlin) Mi einer Tat u. Zink. Hrn, 
Genen sn a Msn 

Obwol nur ein Festprogramm, so ist die vorlie- 
gende Schrift doch so reich an Inhalt und Anregung 
und berührt oder streift o viele der wichtigsten Fragen. 
antiker Kunstgeschichte, dass eine nur etwas ein 
gehendere Besprechung Jen Raum dieser Anzeige weit 
überschreiten würde, Den Ausgangspunkt bilden zwei 

Statuctten aus Pergamon, in denen der Verf, mit glück 
Tichem Iicke den gefesselten Prometheus erkannt hat, 
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dem Herakles mit gespanntem Bogen zu Hilfe kommt. 
Auf der Tafel ist unterhält derselben noch eine drive 
Figur angeordnet und felsiger Hintergrund des Ganzen 
angedeutet. Da diese Zusammenstellung aber eine 
keineswegs gesicherte ist, so wäre os gewis hasser ge 
wesen, jede Figur einzeln zu geben und aufserdem 
eıwa im Teue Skizzen von einem oder mehreren 
Restaurationsversuchen. Die offenbare Unwahrschein- 
lichkeit, dass ein Berggott — als Kaukasos deutet M. 
ie Figur — am Fufse des Berges lagere und zwar in 
der Haltung, die vielmehr für Flussgötter typisch war, 
ist vom Verf. keineswegs beseitigt. Die Art, wie das 
Sarkophagrelief S. ı den Beragott anprdnet, r. oben, 
urfteauch fürdiepergamenischeGruppemafsgebendsein. 
Jene Gestalt eines Flossgottes aher mag zu einer andern 
entsprechenden Gruppe gchürt hahen, von der Er 
mente erhalten sind, vielleicht als Eurotas zu der 8.22 
erwähnten Leda, neben welcher als gesuchte. dritte 
Figur ein Eros gedacht werden kann. — Nachdem der 
Verf. es wahrscheinlich gemacht, dass der Prometheus 
einem Gemülde des Parrhasios entlehnt sei, geht er zu 
einer allgemeinen Untersuchung über den Einfluss der 
Malerei auf die Sculptur über; weflend wird im all 
gemeinen wie an einzelnen Beispielen nachgewiesen, 
ie Stoffe in vorhellenistischer Zeit nur von der 
bearbeitet wurden und dann in der hier ge- 
wonnenen Typik nach Alexander in die neue „natura- 
Nistisch -decorative” Plastik Ubergegangen seien, wie 
namentlich viele unserer bedeutendsten Heraenstanuen 
und -Gruppen auf malerische Vorbilder zurückzuführen 
seien. Wir vermissten bei einer so allgemein und prin- 
eipiell angelegten Untersuchung. nur jede Berlicksichti- 
‚Bung der ülteren Reliefplastik und derarchitektanisch- 
decoratisen Sculptur überhaupt, die ja, wie Verf. mi 
Bewis nicht bestreiten wird, viel (üherale die freie Rund- 
plastikund amdeutlichsten im $.Jh.demdurchgreifendsten 
Einflusse der Malerei unterliegt. — Von den vielen guten 
Einzelbenierkungen hebe ich als mir schr wahrschein. 
Jich heraus die Uber das malerische Urhild des Laokoon, 
als auf Zeusis zurlckgehend, über 
als Medea erklärte „Thusnelda", wihrend mir die 
versuchte spätere Datierung der 
erscheint. — Der letste Abschnit 














































ie Promeiheusgruppe wird der letzteren zuge- 
wiesen,ohnedassindesihrvanden Werken erselbendoch 
vielfach abweichender Sul analysiert oder erklürt würde. 
Sehrgelungenist jedoch die Bchandlungdererhaltenenso- 
‚benannten aualischen Weihgeschenke, die gewis richtig 
nach Bronze gefasst werden, und zwar wahr- | 
h solche, die von einzelnen besonders belichten 
Hauptstüicken in Pergamon selbst für den Verkauf g 
rheiter wurden. 
Berlin. 

















A Furtwaengler. 
B. Eekt, Die Madonna ss Gegensund chricher Kante 
Inder und Seuipir, Vodendt von Carl Atzı Leisen,Weren, 
ms m Me 

Das Vorwort ist unterschrieben „ein Kunstfreund” 
und erzählt, dass der „Verf. br. Eekl’aus München vor 
Vollendung des letzten Diuckhogens dieses Marien- | 
buches verstorben” sei, Die „Vollendung des leuten 
Druckhogens” ist also auf Rechnung des Herm Carl 
Atz zu setzen. Der „Kunsifreund” sagt ahar nicht, dass 
das ganze Buch eine Licberseizung von „Legends of 











he Madonna as represented in the fine arıs. By Mrs. 
‚Jameson. London, Longmans, Green and Co. (sixıh () 
iition 1879) ist. Allerdings ist einiges weggelassen, 
iniges hinzugesctzt (besonders aus deutschen Blichern 
Entnommenes oder auf deutsche Gallerien und Kirchen 
Bezügliches) und die Reihenfolge der Kapitel ist til 
weise verändert. Das Kapitel der „Devotional subjecis" 
ist nicht übersetzt, das „mühewolle Unternchmen 
also doch nicht ganz „au Stande gekommen". — Wa 
soll man nun sagen? "Am besten nimmt man an, dass 
weder der „Kunstfreund” noch die Verlagshandlung 
von der Existenz der „Legends by Mrs. Jameson” etwas. 
wusten, sondern das In ihre Hände aefallene Ms. eines. 
Verstorbenen für ein Originalwerk hielten. Der Druck 
ist nicht sehr correct, Mehr als ein blofser Druck- 
fehler scheinen die „Kalloridianerinen" zu sein (8. 3, 
da die Anmerkung unten das Griechische als Audingudu. 
(statt weläegids) dazu gibt. 
Sigmaringen. 
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Jurisprudenz. 


Armand de Ditfrer, 1. Prince, Kiude polig 
Meipin, Ride). in NIEaAS 8 Mhm- 
Die Litteratur über die beste Statsform und die für 
Erreichung dieses Zieles erforderliche Verbesserung der 
bestehenden Staten war in Deutschland früher schr be- 
eutend; unter den verschiedensten Firmen: Politik, 
allgemeines. Statsrecht, gemeines deutsches Statsrecht 
trugen mehr oder minder berufene Autoren ihre mehr 
oder minder berechtigten Theorien Uber die beste Stats 
verfassung dem Publicum vor. Seit einiger Zeit ist 
diese Art von statsrechtlicher Literatur vom deutschen 
Büchermarkte fast ganz verschwunden; eine gute Dar- 
stellung des Gewerbepolizeircchtes wird im allgemeinen 
sich einer günstigeren Aufnahme zu erfreuen haben, 
als die schönsten Theorien über die beste Gestaltung 
des modernen Verfassungsstates. Das haben die Ver 
hüllnisse so mit sich gebracht und die Reaction des 
Positiven gegen das „Gemeine” war im Statsrecht durch. 
aus berechtigt. Je"unfertiger und unsicherer die 
sächlichen Zustände des States sind, desto mehr wird 
man. geneigt sein, Uber die Verbesserung zu philoso- 
Phieren und zu phantasieren. Eine französische Studie 
über das monarchische Princip ist heute immerhin eine 
interessante Erscheinung, um so mehr, wenn dieselbe 
zu einem jenem Principe günstigen Resultate aelangt, 
ohne doch mit dem Apparate des legiimistisch-cleri 
salen Rüstzeuges zu kümpfen. Von diesem Ui 
punkt aus liest man das in der Ucberschrift 
gewant und gefällig geschriebene Buch nicht ohne In 
teresse. Man begegnet darin manchem richtigen G 
danken und weilenden Worte, so über die Nachteile 
der kurzen Wahlperioulen der Beamten in den Repu 
bliken, Uber die Gefahren parlamentarischer Majaritits. 
herschaft, über den schlimmen Despotismus politischer 
Agitatoren u. a. m.; höchst anregend sind auch z. I, 
des Verf, Erörterungen Uber das Princip der Minori 
tütenvertretung in den Parlamenten, das eben jetzt bei 
den Vorarbeiten für ein eidgenssisches Wahlgesetz 
ernstlich in Erwügung gezogen wird und das auch bei 
uns in Deutschland gewis noch eine Rolle im öffent 
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lichen Leben spielen wird. Diffrets Kritik der Hare- 
schen Vorschlüge ist völlig zutreffend, das vom Verf, 
selbst entworfene Wahlsystem aber viel zu compliciert, 
um jemals ausgeführt werden zu können. -- Andre 
seits aber enthält das vorliegende Werk auch zahlreiche, 

örterungen, für welche Verf. in Deutschland kaum 
bei irgend welcher Richtung der poliischen Meinungen 
auf Verstindnis wird rechnen können. Bezüglich der 
Beurteilung der Folgen des Krieges von 1870/71, speciell 
der Eroberung von Elsass-Lothringen, vermögen wir 
mit dem Verf. nicht einmal zu rechten. Aber auch die, 
Schwärmereien für das Wahlrecht der Frauen zu den 
Parlamenten, für einen ewigen Vülkerfrieden durch Auf- 
richtung eines internationalen Weltgerichtshofes, in wel- 
chem die Vertreter der Wissenschaft die entscheidende 
Stimme führen sollen, für Verbreitung politischer Bil 
ung und Gesetzeskenntnis im Volke durch Ausarbeitung 
und gesetzliche Feststellung von statsrechtlichen Kate- 

ismen, die jeder Bürger auswendig wissen soll — 
diese und zahlreiche andere ühnliche, meist schr breit 
vorgetragene Weltverbesserungsvorschlüge verweisen wir 
mehr ins Gebiet der Phantasie als der praktischen Po 
Hiök. Ueberhaupt wird man, wenn man das monarchi 
sche Princip unter Zurückweisung aller „mystschen” 
Begründung darum festhält, weil es das Gedeihen der 
Staten am besten verbürgt, wie dies auch D. tur, dem- 
selben eine schr viel festere Structur gewähren müssen, 
als unser Verf; das Dsche Königtum hat nicht einmal 
ie Festigkeit des französischen Julikönigtums und viel 
mehr noch als von letzterem würde von einer nach des 
Verf. Recept construierten Monarchie das Wort Renans 
gelten: „La royautd me sort pas de Thötel de ville; 
ceux que Ton a appelds chers camarades, ne deviennent 
jamais des sujets”. Die Montesquicusche Teilung der 
Gewalten, eine Lehre, die unser Verf, noch durch Auf- 
stellung einer vierten, der Administrative, erglnzt, ist 
vom deutschen Statsrecht zu Gunsten des Principes der 
einheitlichen Statsgewalt mit Recht aufgegeben. Die 
‚Auffassung unseres Bundesrates als einer ersten Kam- 
mer ist irig. Den Schluss des Buches bildet ein Ver- 
fassungsentwurf, bestehend aus nicht weniger als 214 
teilweise schr längen und nicht selten schr unklar ge- 
fassten Artikeln. Nach demselben einen Stat wirklich 
zu regieren, wäre u. E. eine schwer zu lösende Auf- 
Babe. 

Königsberg i. Pr. 












































Philipp Zorn. 


Medicin, 


Fritz Elaner, Grundriss der pharmaceutischen Chemie. 
Ein Lernen für den Untemicht gleich sa Handtuch zu Rapc- 
eren für Vharmaceuten und Medeiner. > Mnzch umgeark Nu. 
Yerin, Springen wa Villu4r S Kr ® Mc. 

Das vorliegende Buch, welches nunmehr in dritter, 
wesentlich umgearbeiteter Auflage erschienen ist, ist 
bereits seit einer Reihe von Jahren in den Hünden der 
Pharmaceuten und zum Teil auch der Mediciner, denen 
es zum Zweck der Orientierung und Repetition gute 
Dienste geleistet hat. Der gegenwärtigen Neubenrhei 
tung liegt selbstverstündlich die kürzlich edierte 2, Auf 
Tage der deutschen Reichspharmakopie zu Grunde, 
Das kleine Werk behandelt in der knappen Form eines 
Grundrisses die pharmaceuisch wichtigen Eigenschaf 











ten der Arenetoffe, namentlich die Meıhoden der 
Darstellung, den Nachweis der um hlufigsten vorkom- 
menden Verunreinigungen u. s. w. Die chemischen 
Umsetzungsprocesse, van denen die Rede ist, sind 
zweckmüsiger Weise fast durchweg durch die bezög. 
lichen Formelgleichungen illustriert, denen aufserden 

noch die relativen Gewichtsmengen, welche bei der 
Umsetzung in Frage kommen, beigefügt sind. Zur 
Uebersicht über die chemischen Reactionen der off 
einellen Alkaloide dient eine Tabelle, auf welcher jedoch 
leider die Chinaalkaloide fehlen, für die eine besondere 
kleine Uebersicht gegeben wird, 

Die Sprache ist, wie es für einen Grundriss erfor- 
derlich ist, kurz und gedrängt, an einzelnen Stellen 
jedoch unklar und dadurch schwer verständlich. So 
finder sich z. B. gleich auf 8, ı der Satz: „- wührend 
gegen die Annahme des letzteren die Arbeiten von 
Gay-Lussae und Dumas zeugten, welche in Wachs 
und Terpentinöl, durch Behandeln mit Chlor, 
dieses ausscheidendem Wasserstoff vollstind; 
substituierten”. Es lüsstsich erst allmählich erraten, 
was der von uns gesperrte Tail des Satzes basagen will, 
Bedenklicher ist der Umstand, dass in der einleitenden 
Darstellung der allgemein-chemischen Theorien sachliche 
Widersprüche enthalten sind. So heißt es z.B. in B. 
reif des Ampireschen Gesetzes auf 8.2: „Ein Molekül 
einer organischen Verbindung nimmt in Gasform den 
Raum von zwei Volumeinheiten ein — als Volumeinhes 
gilt der Raum von ı Mol. Hy", Dagegen heilt cs 
auf $. 6: „jedes Molckül irgend eines kasfürmigen 
Körpers füllt unter gleichen physikalischen Verhiltnissen 
dien Raum von 2 Vol. Wasserstoff aus”. Natlrli 
Teizteres das ftichtige, d.h. ein Molekül Wasserstoff 
(1,) nimmt den gleichen Raum ein, wie z.B. ein 
Molekül Sumpfgas (CIL,), nümlich zwei Volum und die 
Volumeinheit entspricht also dem halben Moleküle 
Wasserstoff (Ha 1). 

‚Auf weitere Details einzugehen, ist hier nicht der 
Ort. Ohne Zweifel wird das kleine Werk seinen Zweck, 
wie cr auf dem Titel gekennzeichnet ist, auch fernerhin 
erfüllen. 

1a 









































Naturwissenschaften. 


Mor, Willkomm, Führer ins Reich der Pflanzen Deutsch 
Jands, Ossterreichs und der Schweiz, Zins ich vo. 
sündilhe Annenung, die im deutschen Reiche, Ontreich und 






Das Werk enthält neben 





iner kurzen Morphologie 
der Pilanzen und einem alphabetischen Verzeichnisse 


der erklirungsbedürfügen Kunswusdeücke uls Haupt 
teil Tabellen zum Bestimmen der Familien, Gattungen 
und Arten der deutschen Flora. Diese Tabellen sind 
streng nach der dichotomischen Methode l.amarcks 
bearbeitet, die ja für den Anfünger so grofse Vorteile 
hat, dass man sie geradezu als die einzig zweckmärsige 
bezeichnen kann. Die Diagnosen sind kurz und pri 
eise angegeben, dabei aber Ilar, Übersichtlich und leicht. 
verstindlich. Selbst ein im Bestimmen ganz Ungeubter 
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wird nach ihnen um so leichter den Namen einer jeden | Max Steffen, Die Landwirtschaft bei den altamerikani- 


deutschen Pflanze nufzufinden im Stande sein, als die 
Unterscheidungsmerkmale nahe verwanter und ohne 
Vergleichung schwer zu erkennender Gattungen und 
Arten durch zahlreiche Holzschnitte dargestellt sind. 

Die Grenzen des Florengebietes sind derartig ge- 
wählt, dass das deutsche Reich und die Schweiz voll- 
stindig, von Oesterreich die Länder der westlichen 
Reichshülfte aufgenommen sind; indessen Ist das Öster- 
reichische Litorale und Istrien als gänzlich zum Gebiete 
‚der Mittelmcerflora gehörig mit Recht unberücksichtigt 
jgeblichen. Von den in diesem Gebiete wildwachsenden 
Pflanzen, den im Großsen gebauten Culturgewüchsen 
und den wichtigsten Zierpflanzen wurden d 
lichen Species und Varletiten beschrieben; von den 
Bastarden sind nur diejenigen in die Bestimmungs- 
tabellen aufgenommen, welche als constante Formen 
die Rolle selbständiger Arten spielen. Die anderen 
Bastardformen sind am Ende der betrcifenden Gattun- 
gen und zwar nur ihrem Namen nach aufgeführt. 

Ein vollständiges Register der deutschen und Itei- 
nischen Pflanzennamen erleichtert die Benutzung des 
in der Art der Anlage wie der Ausführung gleich 
brauchbaren Buches. Dasselbe ist unzweifelhaft das 
beste der zahlreichen Werke, die das durch eine un- 
glückliche Neubearbeitung unbrauchbar gemachte Koch. 
Sche Taschenbuch zu ersetzen bestimmt sind, 

Berlin. Karl Müllenhoff, 


























Volkswirtschaft und Gewerbe- 





wissenschaft. 
Gust. Cohn, Volkswirtschaftliche Aufsätze. Singen, 
Cana nn zu Sa Mn 
Der geisteiche Verf, legt uns hier eine Aus- 
wahl seiner in Fachzeitschriften zerstreut erschienenen | 





Abhandlungen in neuer Bearbeitung vor. Es sind fol- 
gende Themata erörtert: Parlamentarische Untersuchun- 
gen in England, der Stat und die Eisenbahnen, ie Ein- 
kommensteuer im Kanton Zürich, Ehre und Last 

‚der Volkswirtschaft, Arbeit und Armut, internationale 
Fabrikgesetzgebung, die Fremdenindustrie der Schweiz, 
über Differenzgeschäfte, Uber Handelsakademien. Was 
diese Aufsätze auszeichnet, ist cin Doppeles: eine 
grofse Gesammtauffassung der ıieferen volkswirt- 
schaftlichen Probleme, die an die Einzelbetrachtungen 
anknüpft und sich in ihnen widerspiegelt, sowie eine 














eichte, von dem gelchrten Ballası befreite Darstellungs- | 


weise. Der Verf, schreibt mit Esprit und Eleganz 
und erinnert unwillkürlich an. eine andere Sammlung 
von socialwissenschafilichen Reden und Aufsitzen, 
memlich die des Tübinger Konzlers Rümelin, ohne 
freilich dessen concisen, eindringlichen Stil ganz zu er- 
reichen oder jenem in Feinheit psychologischer Bi 
obachtungen gleichzukommen. Immerhin kann sich 
der Fachmann Über den prlchtigen Kranz, der hier 
aus ihm. bereits bekannten Blumen zusammengestellt 
worden ist, nur frauen, der allgemein Gebildete aber 
wird reiche Anregung und Interesse für viele allgemein 
wichtige Probleme aus der Lektüre gewinnen. 
Wrzburg. Georg Schanz. 
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schen Culturwölkern. 
me Nam 

Verf. behandelt die Landwirtschaft der Azteken, 
der Mayas, der Chibchas und voruchmlich die des 
Incareiches nach Verteilung und Besitzart des Bodens, 
nach Pflanzenbau und Tierzucht. Ueber den ethno- 
graphischen Wert des Werkes enthalten wir uns des 
Urteils; für seinen technisch-historischen bedauern wir 
es als einen Mangel, dass es dem Verf. nicht vergönnt 
war, durch Autopsie den Vergleich der Vergangenheit 
mit der Gegenwart zu ziehen. Die Daten und Excerpte 
aus den Berichten der zahlreichen citierten Scheifisteller 

mit grofsem Fleifs gesammelt, aber es fehlt die 
Sichtung und Kritik, welche vom technischen und natur- 
wissenschafilichen Standpunkt aus wünschenswert wäre. 
‚Auch scheint uns die Ausbeute für das grofse Material 
der benutzten Quellen gering. Denn die meisten Tat 
sachen besonders der alt-mexikanischen und peruani- 
schen Landwirtschaft waren bereits in der deutschen 
Litteratur sowol des Landhaues alt der Geographie be- 
kannt. Ein Werk, welches die Landwirtschaft der 
altamerikanischen Culturvölker bearbeiten wollte, hütte 
mehr in das Detail gehen müssen. 

Das unhestreitbare Verdienst des Verf, ist, das be. 
treffende Gebiet eneyklopädisch, quellenmfsig und nach, 
einem einheitlichen Gesichtspunkt dargestellt zu haben, 
und dafür kann ihm die Iandwirtschaftliche Literatur 
Dank und Anerkennung zellen. 

Gielsen, 


Leipeig, Dapcher u. Humblot, az 





























Thaer. 





Kriegswissenschaft, 


Niox, Geographie militire. V. Karape orentte e 1 bain 
eu Mödterranie. se pa: I der Dalkanı. u par 
lie mincure, aypie, Tripoiteine, Tanseasec une carır 
deia Tune. Par, Damale, ve. y VILu at, VW 1858 
De 
Diese Blcher bilden die Fortsetzung des in Nr. 10, 
‚er Zeitung besprochenen Werles, zu welcher 
ich nachträglich in Rücksicht darauf entschlossen 
hat, dass die Balkanhalbinsel, wie die Lünder an der 
asiatischen und afrikanischen Küste des Mittelmeeres 
durch die Zeitereignisse: den russisch-türkischen Krieg 
sowie die Expeditionen der Engländer nach Aegypten, 
der Franzosen nach Tunis, ein erhöhtes militirisches 
Interesse gewonnen haben. 

Neues wird der Fachmann allerdings nicht darin 
finden, das Bekannte ist jedoch klar und übersichtlich 
dargestellt, wenn auch nicht besonders gründlich be 
handelt. In politischer Beziehung wird an die Besıim- 
mungen des Berliner Vertrages von 1878, in miliiri 
scher Beziehung an frühere kriegsgeschichtliche Vor- 
günge angeknüpft. Auf letztere hätte indessen zur Be- 


































den müssen. Ungenügend sind die Angaben über die 
Befestigungen, Endlich ist der Rundgang um das „Bassin 
de Ian Ni " nicht vollendet worden, sondern 

Illender Weise Algier sowie auch Marocco unbe 
rücksichtgt geblieben. 
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Heinr. Laube, Die kleine Prinzessin. Blond muss sie sei. 
Nveden 
Serie) Ienan, Schorinender sn. 368. 9 Mes 
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Schöne Litteratur. Mitteilungen. 
Hansischer Geschichtsverein und Verein für niederdeutsche. 
il dem Porta des Vrtner. Itel-Markeivhihek Sprachforachung. 
Am se und 1. Ma hie der Haneische Geschichtiverein 


Es würde schwer sein, erhebliche Einwendungen 
gegen die beiden in diesem Bande vereinigten Novellen 
zu machen; aber nicht minder schwer ist es, Erhebliches 
zu ihrem Lobe vorzubringen. Sie ragen in keiner 
Weise über das Niveau sauber gearbeiteten Mitelgutes 
hinaus, und sind alt solches recht wol dazu angetan, 
ein par mifsige Stunden angenehm auszufüllen, ohne 
den Leser zu schwierigen Denkprocessen zu nötigen. 
Dass sie leicht und Mott geschrieben sind, braucht bei 
einem Autor wie Laube kaum hervorgehaben zu wer- 
‚ten; dass ein gesunder, freilich stellenweise etwas haus- 
backener Humor dieselben durchweht, ist ebenso selbst- 
verständlich, aber eine dauernde Bereicherung unserer 
Novellenliteratur Nönnen sie darum dach immer noch 
nicht genannt werden. Es fchlt durchaus an tieferen, 
psychologischen Problemen, an gesitigter L.ocalfarhe 
und — wenigstens in der ersten und Iangeren Erzühlung 
— an knapper, gedrungener Darstellung. „Die kleine 
Prinzessin” ist cin mit gemütlicher Behlbigkeit com- 
oniertes Genrehild aus dem Hofleben eincs deutschen 
Duodezstates zu Anfang des. vorigen Jahrhunderts, 
nicht ohne manche satilsche Lichter, die aber zu ihrer 
Vertiefung einer sarkastischeren Feder bedurft hätten, 
wie es denn auch den Skizzen aus den famosen Abend. 
gesellschaften des Regenten von Frankreich gar zu schr 
an pikanter Schürfe mungelt. Künstlerisch abge- 
schlossener ist die kürzere Erzählung „Ilond muss sie 
sein”, der zu einer echten Novelle nur die beueutsamere 
Pointe fehlt. Entschieden dankenswe 
der Verlagsbuchhandlung, belleuristischen No 
durch billigen Preis, elegante Ausstattung und soliden 
Einband allgemeineren Absatz beim Publicum zu ver- 
schaffen; nur möchten wir uns den beschellenen Ein- 
wand erlauben, dass in der Liste der „berühmtesten 
Autoren”, von donen uns Novititen in Aussicht gestellt 
werden, doch nur die Minorität auf obige Bezeichnung 
‚Anspruch erheben kann, und dass weder quantitativ 
noch qualitaie in dieser Semmlung das geboten wird, 
was man in Frankreich und England für denselben 
oser pur einen geringeren Preis erhalten kann. De- 
sonders von den Englindern können unsere deutschen. 
Verleger noch viel lernen — fast alle grofscn Romane 
‚ter gelesensten Schriftsteller sind, bald nach ihrem Er- 
scheinen in der teuren dreibündigen Form, als Wil 
Volksausgaben in einem Bande, gleichfalls gebunden, 
für 2 Mark zu haben, und selbst in vornehmerem Gi 

und oft von ersten Künsıleen illustriert, über 
steigen sie bei Barzahlung nur selten den hier ange. 
legten Preis, gınz abgesehen davon, dass sich dort 
niemand, wie bei uns, der Unsitte zu unterwerfen hat, 
gleich auf ganze Serien abonnieren und Dutzende von 
Üänden kaufen zu müssen, um dieses aler jenes Lich- 
Yingswerk für wenig Geld der Privatbibliothek einzu. 
verleiben, 
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san 5 
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men 20 bare. eich Jem vor dr Jahren von Dr 
Woiterhäner steibek beubeteien. Zugich wi 
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Saunden, Ines Inursan 1 Drugs — Milbonse, Phospharun anda 
New Neo of Ealbiag im Pa Farm. — W, Semens, Lumine 

ot Fame, 























Naturwissenschaften. 


Naturforscher Nr Das magnische Ungewiter vom » 
Januar Say. Februar se. = Verfängung der Sntentofe u Süche 
Mat. — Rule Ser Gerndare im Surwechnel der Peren. 
alorihe Asintic society of Bengal. Partil.Lis-4 
1 Same new or Leridopurs 
from ib Indian Region 
Horas of übe Hogsdeer, Ausforiau, wih an Ampläcaton ef de 
Tieary 0 he Kuala ol Anl 15 Numianulı. > Cockturn, On 
Re Hai of a Ne kan Lira Drachyanuya Ort = de Nicer 
ie. Second Lin of tere tk I Shln m Orioer in 
Marshall, A ae Species of Hippareia (Lepiloptera Rboputocr) 
Tem be NW. Minnlopan - Gadwin-Auster, Nat 0m and Diane 
ine of be Ankmala af vom Insan Land Moll (almanı 
Fe) Biantord Some Junker Ks of Nan-thermameer Obuer 
Yaloas wii Keerece 1 aumnophenle Absorption and ie supponcd 
Varialan of ala hen 
Archives des seiences physiques et uature 
Schnee, Deierlnaion Ze I. capatte absutse de que 
Sersacar ea mesure detro-magnelguen; Sr I Wersundte Ad, 
en vue del deierminnion de temperature ders, revend. 
ion de prior. —— Gauler, ha grande tamdte de sepiemtre 
Sara Ihorie de Faserpion uimonpherique de I radlan 
= de Candoi, Emil Pantanu 
Bintogischen Cenwraibten Ne.& Zit, Zur Morphologie der 
Spalipaneen. = ya, Riaheocoeidenmonngraßhe (Fri). Jordan 
Bioncogfatie der nördich gemaligien u. aktichen Länder = 
ulejct, srema u. Spemmatopenee bei Sycanare Tophente I. 
Aiwcho-äachy, Gehrmwindungen des Canlo Dinge Weit 
Die piynieegbehen Grunde für die norpenähe Bekdeizung 
Erwachen Schlun, > Bertbont, Da seerianiche Dfrd = 
Bo Nena, Weiche u. Scheer 
Quarterty Jourual of ihe Microscopical Science Apr 
hllar, Ah Anstony and Derlopment uf Deripmur open = 
Klein, On a Morplotpleu Varey of Daclus anbraca; On # 
Hai Tora > Tankrtr On Ihe Koepbing — Ward, On Spron 
egilae. = Hay, On Doue Stine Nurkied Mond. Corpcie 
win Aniin Disc. = Garner, Some Recent Reserches on ie Co 






























































Isty of ie Protplasm ron the Wal of Vegetbte Cell. — 
ion, Review ofRecest Reichen on Spermatogeneal. = Dow 
derwel, On a Mieute Pirt i the Suter of de Spermieraen af 
INCNent. — Lanketer and Bowrae, On Ihe Kitence of Spenpes 
ce in De Pac Nauen 
*. 1. Meyer. Die Grund« 
ie Alinihgeöhen der 
=" Focisch, Einwirkung von Kehlenoryägs mul 
in Geminch von Katiumacna u Nauunlonmlat. = Nosck Ueber 
ie Pieopinter der phospberigen Sure. — Nüler-Erzkuch, Die 
Diehiet u. die Cemische Verwantschafi der Elemente In verschie 
denen wlewropichen Zuständen 
Berichte der deutschen chemischen Gereischatt XV 
2. AUW. Hofmann, Zur Eronensng un Fried. Wähler. N. Meyer, 
Retro sit W. Weit — Harwel Nchrolog af V, Klein 
Aonalen ger Physik u. Chemie N.& Chrslansen, Messung 
des Becchungwrerblineen sehrber Flimigheen: Aktie Be 
Aimung der Emionee u. Aorpleniermögens für Wärme = 
Vorc, Leber Loch Dielnionsiheste > Ealund, Wärmeic- 
Auderungen an den Puplanen In einen Voltometer ir Durchgunge 
ee eetrischen Stromen — Frorme, Klcirsche Unte 
"Bautzen, Zu der Anhandng der W, Kandı: Leber 
Verhuken des Quuren I eikrnchen Bad = Dior, Verne mi 






































tescher Elckric. — Dreun, Unpolre Leitug tster Körper. = 
eh, Klipsche Polarhatlon der vom Meile rekecieren 
ommel, Die Flosrecens der oddumpien = 


Kat 
Warmestrahen. 








"Klee Aenderungen am Ayknomeer. 
Anvuihlnde Ahvorpion der Energie der Sonne, 
Jähreueh derk.& geologischen Keichsanstalt AAXHI ı 
Leber Verniterungsproducte des Urapecherzes u über 
die Treanang van Cran u Male = Sandberer: Ueber en Ba 
Non Naurad Bei Wieden u. see Hinchiin. Ton, Maerlllen 
ie Jr Watkanhaiune. Pie u.henab, Das Tracht 
Gamelsn v. dr weichen Carol. = Str, Dunde von umerartone 
schen Pausen der Schailurr Schlhten am Nordrande dr Ceneal- 
Yin in den nöcdichen Aipe Ver die eigen 
sche Heschadenbeit der Agstneischen Scheer der unterer 
Koben Schienen u. einiger Aerer Gesteine ai» der Gegend vun 
Kalnberg 3 Sı Micha ob Leaten u Arrtalilcher Shnfr 
Oberen Imre In Oserieiermark 
Hotanische Zeitung Nr. m M. Hofmasn, Cuhurersuche 
ter Valaon (For) 





Tanger. Die 






























Mathematische Wissenschaften. 





Antronomlache Nachrichten Nr. um-w. 
mikrometer-Bestachtungen von Meinen Plnrien am Sc 
Duschdrt = x. Engebart, Pünetenbeobactungen. — Rats, Beot« 
achtungen der Hebe am Repsoidschen Meriälnhrese. — Milieeich 
team, Beobachtungen 
Her 
en Ser Pulowaer Ser erehugungen, = Welke, 
Weise Nacräge, Die Sırungsleihungen herelend. — Schu 
Besbachtungen der Menden u. der Mendneine des Nauen Amanıc 
ul der Sternwarte zu Safbueg — barnard, Trans of Venus u. 
Dee sch 2 Landrehn Obvernione ei he Tranlt of Venus ı 
Dec. & - Tempel, Kinige neue Nebel u. ein neuer Neben 
I. Auschen der Comet ua am 2: Deaber ih: Ob 
Bkeesmit, — Scheine 
Yingen auf ser Semmwacte in Dom. = Milben 
Piel: Onenadanl Zi eine. Hraen, Röipierger Mingavhror 
netr-Beohschtunden des Cometen ts I; Rönlgeerzer Helmet 
Beokachungen den Cometen sit, Moshs-Smil. — Audit, Obenar 
en de la Cameie 8, BieukeSait = edrijewic, Oben 
SE Enmite ma, Rreskesuit a Panık, — Lamp, Beobschungen 
dee Comet v&8) U am Wetracir der Kieler Seraware, 
























Bau und Ingenieurwesen. 
Deutsche Banzeitung Ar.p an Der Bau der Arbergbahn im 
um Scham. = Deriner Neubautent zu Das Hat der Lose 
‚Wesel York, Doraiheeasn a. — Abdyuch u. Sprengen der Haie 
der ahasbranıten Sarkeatek in Salraben Mehl, — Die Arche 
Ar den neuen Ile Sehlun) = Aus dem Relchsnge (Fort) = 
Woca wuden Kap au Knuche u Ventlationsröhren gescu? 
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Centralbtant der Dauvermaltung Nr m Das Post u Tele 
suapbengehäude in Ommakrich — Eine Miisppi - Hefihrang 
Sera. = Fiektiache Ueleuehtang ia Londen = Ueber die bessere 
Seerunnuog de Weners w de Verhütung von Wawerschilen = 
Dam Einenbahnanfal be Hogsiten 

Aiigemeine 
Sinater, Schultau 
Frankfan N. 

Wochenblatt £. Architekten Kr. »> 1 Von der Hypiene- 
Austetung — Die Kanzstelung des Wasserbnies, — Priei eier 
neuen Oder-WeichseVerdindung (Forts) — Zur Kanwicheung der 
Küchtichen Raehunt in Ruland. > Die Archiektr af der Karat 
Bumellng. 

Erhlingenienr » I. Fischer, Die Consratien der Dampf- 
prägt. = 4 Glaser, Aetlonsdigramm u Denepungsmechanlumen 
Ser Schitchensähmaschine. Werner, Meile der „Coast and Gen 
Sets Survey“ nur Auflösung von Normalgichingen — Grüne, 
iterarische Erscheinungen In Hachbuufache, Allemenes Reglement 
er Internationalen eekrschen Auseung In Wien 15 











«Sal, Der Saer- Kanal. 
nen RetgonneGeclnchft zu 




















Volkswirtschaft und Gewerbewinsenschaft, 

Vierteljahrachrife £. Volkswirtschaft XAla E Meyer 
ine Inernstonate Sphkun-Producton, Sprtus- Gesetzgebung w 
Spirkunmundet 4 = Zen, Die watiche Latschädizung unschuldig 
Verwncier. = x. Habareliehensn, Die Einführung oßhgwornchr 
Arkeisbücher im Gewersenenen. = Biv, Aus Wien 

Statistische Monstanchrift IX 5 Der Sand dr Gewerbe I 
Wien. x Klereyhai, Die Berechnung der Dvökerung auher den 
Zihtungsahren. 
Tesehr. 3. Königt. prenfs. statistischen burenus NAT 
5,4 Bräme, Die bischen Lebensasicheronte-inelschahen = 
Hal, Ueter die gaundeitichen Valais Minsicher Nesöherung. 

‚Ben u Strbeäle im Drnfuc 

See wälrens der Jahren nk. = Böen, Die eruhlschen 
hassen ind ut. — Die Beinde Im preußsschen Site nihrens 
Tnbre sl  Beigfanbekenntat, Alter » Familentund der 
erökereng Dreulene ya dem Ergetniae der Voheihlung vom 
a December aa = Die voriiußken Ergebnise der Volkrihlung 
Som danvar 1 Im preufischen Si 

Cenwaibiatt h.&desammie Borstweren sl. x Sccken- 
dort, Das neue Wigbechrepulerungsgeei, — F, Zur (inch 
&er Landestantverwaltung (Ir Bonlen v. die Herefomins. > Al, 
Ressche Deokuchlungen über de Schtie = , Formeln, Rest 
einer Austsrung u. Darefornang nu» einem Ficktenphnzwalle 
Schronkf, Zielen” u. eTreen" beim Berkuufe u. Braschiehen. 

Korsutiene Blatter Mai. Ui, Nochmals Fortorgaulon — 
Schon x. Sshotenuein, Aa I. De Horgrere In Sachen uldchtungee 
Bed ni Unteren 

Forsiiches GentraiMlatt +1. Baur, Die Bildung der 
(ide durch ie Täghc der Würmer. — Das Porst-Schuzr u 













































ungen den Königreich 
Würtemberg — Sceinepain, Heschigung dureh Nischen 





Zeitscht. 1 Korste u Japdweren El. x Bnabacı, Die 
Walter nterrkieneskensen Im Regierungakesik Casch = 
Kamanı u. WiN, Zur Sek der Waldtauer \1. Die Hucbe: 
Heinemaon, hie Ueherrchwenmunzen der Sale in den d ut m. 
1% = \.Füchbich Zur Auternehen Katwichelung cilkr for 
Bier Lan. Ki. 

Tandwirtschattk Jahrbücher Xil 3. Piäani, Vidmunktver- 
Halo Loatens u, deren Binlun Auf die Seuche Vehhatuog — 
Scheh, Der Nuiren u Schaden des Springs Hanıce Jumericus LL 

Saeı, Leber Huldwimichaen 1a Schlennig- Hola %. Jen 
= Crampe, Die generbumätuig hrgethen Mit or Veriung von 
Feidmbunen «, anderen schäöichen Napero; Zucht-Versache mit 
hmen Wanderuten. 1 — Kngebreht, Der Sundıt der Lndairt 
Könttarweig in Norde Amer = Frank, Ueber einige meie & were 
ker bekannte Püsngentrurkbeten 

Die Tandwirtschaitt, Versuchs-Statlonen KAIN 1. 
Röhm, Gewer, Schmöger, Tioması Kern, Srawe 0 Neubert, Ver 
Suche über ee Verdaufichkit der Weirerkie u deren Veranlnang 
Sarch verschiedene Arten der Zuberetung u. der Vorbriihung se 
Nic über Sie Veröiuichhen den Wiescabtus im wochenen ur gen 
Kesheeen Zumande 

Werken hättenmännisches Jahrhuch NUN 



































x ttaner 
Werdenung.--Bocch. Da Förder u Aranpartweren des Sichkuhlene 
Herstauer In beuschlind, Delien m Drankrenhe > Bett, Die 
Kegenaaclg üchten brrufteriungi-Vednden u de Marzı am 
Habonstorlum der 4 3, Gererdntiokiranden ie Wind sin 















ober, Nerict der meteorolöginchen Beobachtangsrion Leoben für 
a anr ın 
EiektrotechaischeZeitscheift IV Der Toslonsaanmaier 
Widenandshaten von Siemens u. like — Dheher Gelihre 
I fr de Sromainn in &ır Westtoneichen Arteke = Hate 
Nach, Bekromstenuche Kraf, Widerstand u. Suzeeet von Lac 
Sungıtäalen (Aecunultoren = Zetsche, Gegensprecbr Kür Rahe- 
rom mit Zwnchenam zur Gepenprechen iwichen verichiedenen 
Aumrn. = Tiogs iktsche Sanalinrichng af fhrendenKicen- 
Bshnzügen, = Obeiber, Decednung von Wilerntänden Körpelicher 
Keen. = Michweneciische Austellung in Köniıberg £ Pr. = 
Horas, Die Bekrische Ausschleng im Ayonium zu Landen 
Hlecariehan Nr 34 A Uni 1a Practice In Ihe Submarine Cabte 
Teig Room. NA — Kiez Lighting of Cantrkuny — Tuc In- 
hunen ef Ci Eapincern = Lang.Dinunce Taophons. — Electric 
Hahn of Naniagbam. — Tae Sacly of Tekarız) Kagineen. — 
he Merophone > The Younger Dayı of Ga Tie Vienna Kar 
Hiklioae TüchnsubteSeuledBaneıp.> Spragu, Dagmar koncis 
Kriegswissenschaft 


Mititir - Wochenblatt Nr.gu. Zur Frienerung ın die Ge- 
perte v. Spbelm Full = Das Gepäck den Iafterkten u. die 
Packwagen. — Die Ausrüstung der yuninchen Kaylreregimener 
mi Sen Honchelmännichen Peld-Teegraphenppurat. = Generale 
Faberletungereisen In Ontereichelngsrn = Die Jaelfer der 

Iaenregicen König Kar) I. Wümemterg) Nr. = Zar ofen. 
ea Tatiskes der Koyallrerarpoien — Barchhate, Vorichiung 
Zum Befeigen der grünen Büsche am Hein bei Manbrera. = Zur 
Hnsang zer Kavlereschle zu Saımur — Beibäfen zur eien Ausz 

nung an de nninachen Oluiere der Rene. Die desährigen 

Jungen Je öserrecischrunguischen Anne > Ofiiree 
Ir Ylsrupgen der schenden Heeres tur Dechalung von 
Record Im Onternich.Lagare. 

Streitieur osterreleh militärische Zeitschr.XxtY 1 
SR. Die neue Vonchei für Sie Verplegtng der Ak Haren I 
Verplegeng im Kris = Rusenhofr, Die Netiode bei dar Dic 
Piero der Truppe — Caikon, Versuch einer Meodk fr die 
PantenCommandauien bei den Uehungen mil gesnchien Walln. = 
Kine Beige für die Aukilung und das Dilben Im 
Bere 1a 

heitetin de Ja Reunion des Offieters Nr. Lamencnt, 
Hei len fen de Hefaierke range depuo Tadpton des anne 
Sea jh vo jour) = De Tempo der each uguene erden 
Horaatiann qui en Srsnlet Que) = Dein scccrtes auemte 
Haren de 

Nitneitun gen über Gegenstände der ArthilerienuGenice 
werenn aM. Heckehinn, Die Gebrgrrilerie in den earoplischen 
Armeen. IN. Vo Khrenneh Seiehreruuche zu Spena gegen em 
SA Panrerpen, 


























































Allgerneine 
Sitzuagsberichte der haiserl, Akudemie der Wissen“ 
schaften zu Wien. Dallonchimor RL CN. Tapcıe, Der 
Sri um die geithchen Güter u dr Rottaionadkt (12 = Scce 








Studi zum Minen 
ie Carerehe al Kopie in Tin. 
& Gerd. More, Ersumian.H nern = Schachrd, Pi 
Ioziche Studien. I 

Sitzungsberichte der philßseph-philoteg u histor. 
der köniel. Sairinchen Akademie der Wisernschaften zu 
Nünenens I. w Miarer, De uncche Gebot nach alaricchen 
Reste. 1. Döner, Verkündigung ds ZogruphonDrehes u.Nekror 
oe voran. Gienerect, Nekrige, 

Siirengiserichte Ser Lönist preufsischen Aundenie 
er Wissenschaften zu Berlin XAILKAUL, 1ipschtz, Unter“ 
gelungen Dr Se Hoimnug Yon Oticn vorge. 

öttingische geichrie Anzeigen Ne ne, Schliter, € 
Neumann, Dis Zetr der punlschen Krege = Pick, Sl Zur 
ncnbchen Verbaiaun. = Aug. Meer, Geschichte dr 
Pipe von Arten Sir auf De netene Zeit > Gizeh, 
Fler Veber Bazcl u Begründung der schen Getize — Wer 
Funsky, Lindact, Das Uihundenyeren Nas IV u. suiner Nachflser 
Buben Liebrecht, Sid, Vomancelio enılın = Meyer « 

Wartmsan, Unkundsnbuct der At & Galen, T. I 
schaften cu Göttingen Na Pau, Zur aprochen Lau 
Hehre. = Gunselinge, Zur These der Makren Formen — Rönige- 
Nerer, etchungen ewischen den Fundamenneimeerie eier nen 
ven hemopenen DK entalglichung zweier Orfaung — IL. Mütze, 
Nitelungen aus dei ohemischen Unheratte Lakortrlum, 
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Oesterreichische Rundschau sH.v.Robens, La Speran. — 
Daike, Waidenher u, Waldeereüstung in Sasınal. = Greil, Sa 
Sucht ach dem Frühling. = Gugla, Pre vor Jen Deielunes- 
Aigen Seian). = M.Jöha, Zwei Uechehen. = Thassing, Die 
Nelıng der Kunigeschiehte le Wisenechf = y. Wanterg, Ei 




















Rose durch da Rech des Sarpeson. IV. — Drei Gedichte, Aus dem 
Geenaboren Near Parlamentarische Ofenbenigkiten. = Zar 
Hauer, Der Dieter von Wilnn. — Bossiderk, Die gef 


Kunstauschung in Derla.1.= Niemann, Die Of von Alt“ 


Allmerät (Fon) 











Tales Alice Meiode 
ss. = Here, Sermine 
Sehzunpic von 

wen 





IF. Veder gemein Bi. 
Inden Karat, 











De Dortefeuine Xe7 





Adademy Nt.snz. Bader, Coiguhouse Acası Gera. — Hieker, 
Nr. Hamılon Kiogs Book af Dreams. — Donden, & C.Halls Rec 





Hispect of a Long 








Herce and Grattude, — Baron, The Late # 
OT Dein. = Debie, Notes and Qucles an 
Hngram, minent Weinen” Set, — Kl, X Caalanum. = Kesne 
3 benton of ıbe Race of Mankind — Dartaon, The Royal 
enden. = Köwards, Eoypihan Noten. — Herd, A Roman In- 
Sehen ment Grow. = Wednre, Kolora” In London. = Shede 
isch The Schuben-barnet Symphony ıhe Cıpual Pace 

Altenseum Nora. Jeilnone Bogephy of üyren. - The 
Hacyelopaed Urhanpieu Val AN, — The Üeten Chemonen. 
Te Ponteiict Mach of Ent, — Tle „Ameriun Queens Tbe 
Nesatea Eye; George Ile; Ihe Impoflance of Anyralogr 1o 
Hekrew Lerengeapess Ihe Taochrir Klon. = Mr Frank at 
Be In Koralrsky = Ib. Royal Nenteny: The Gror- 
vener Gay. = Borongh of Axchney Cheral Assoclen. — A 
Felane 



























evicn XI «Der Bat Srape rom Chinese Myunvar 
ie Hal arabe Tora Dyanay ans 








Compter rendus de Wacsdemie den seiencen N. 1 
Kaya Sar u eeSumon Su baromäre €? du pendule au niend de ia 
ai Sur a pro-cesuiche du gar > Weit 
Base Qeteranne Sir de Tonjteinoläne. = ber, Ancıe 
hs prolongee oftenue par ie puwsyde dus 
Ina = de Lese, Sure proet de mer nen 
Jr a heerime de parions de nam 









Kompiees cotens 
dans un ienrime de Ircbs = Mir, Rose der obnratlaı meine 








Fetogts en ute plain 
36 Vo. — Ba crle pou 

Fpenent dein fncion Prttkuriee — Tai, Obnerra 
Hacken ar de facule ale fe 3 FObsenataire pa du Coikke 








Fomain pendat ie qunimetimenre de is; Obseralonecen protü- 





Homie pendant Ic uollne le quatne ineire Se 
TER Obeuranan de punage de Van a Sunt- Thomas der Anıkes 
dar I Comrninn hrstieme. - Cru, 
Inogen duna eenulace obserutonn da Daran, 
Deterinaion June clvse punlkare de surfacs Aigne de co“ 
Vase plane Jane an street hnirman = de Jonqlärs. ar in 
eaciane contancı Peindituer dont ler numerächen rent de Kur 
IE = Luca, Sar In gntrabsalen da Itareme de Fermat,—Pellt 
ur one gndfahnsn da Iioreme de Dermat — Dolncnt, Sur Is 
groupen des ennnene Inner. = Gmurat, Nor gueigee Iteraen 
Sotler = Youıgacı, Sur ia Conclon eulerieune. = Wit, Du eye 
aukon 
phosphare at de Frame. Cu, Recherche sr In tn 
imids. Sioyen des dilopuer une moncamide 
1, Sur un procdt du durchsemen des pieren 
Tendren so mosen des Inonlentr 4 hate don 
Sin = de Chancasras, Sur un moyen de prev 16» Segagemer 


































des, — Harıhl- 
uf Sure poue atinte Cu eher des 
(es baden de Ja Tuberelane ct 








Fels Beh lepe (iephan 
Keyue eritigue Ne so Le dngurda de Salase, pp. Schmal 





— Germain, La tncute ds a et Tanien else de Monpeler. 
Nordenkioti, Le voyage des ten Zeal eu ie plus aniennes carte 
du Nord. Röplgue de N Maler a Mr Markan 

Rexne des seux Mondes 1 Mal Le Duc dhumae, La 
premite catpagne de Conde IV. = Du Camp, La clarite pre 4 














Par Rontane, Le jif de Soßecka lie) = Leryelenltn, Le 
Badge de ie Ja atulon Mnanere de h rance, — rasche, 
Kaudes sar I II si. Les romamden. 1. Alla Rene ie Se, 





—de Vepik; Aus ponrake da she. Ralan, Lea progen dela nie 
1a ponreile Resne ng Nal. Merep, Las logemenis ourie. = 
hambadar La queien Air en Runle. > Nanrop» 1a dachten de 
Werrp au ehltun de Bisye li) — Des Eur, Edgar Qeinet 
Pardiee, A Dame, — Roger -Hale et Dubul, Dülogue sur Ie 
"usa Aatologla Pac IX. Zune, Nein poiche a Ya 
Spagus nel seco NYI (G. Hocan cd A Naystre) = Soppun, 
cs polen. Un mare eh 















Parlamentue 





Berichtigungen. 

Sp. 632.36 1.0. Kost ayor Walther gab es, sic wir insn, pur 
eine Hocae dr niederen inne“ sat ‚von Watte ee 
Kan o brofessor Theodor Fischer init ED san Vischer 
Spa Zug o.zu erwartenden al zu verwertenden. 





Veratwarticher Redcteu Dr, Nas Rostiger ia Bel. 





Anzeigen. 


Erwiderung. 


Felix Dahn schreibt im „Magazin für die Litte- 
ratur u. 5. w.” vom a%. April: 

„Einen Schrifieller höchstens — für die Jugend” 
hat z.B. mich neulich jemand gescholten — omen 
aceipio. Für die Jugend Ist nichts zu gut — für die 

ten Alten oder für Junge, welche, wie Gibbon von 
ion sagt,doch niemals jung gewesen,ist aleszu gut 
Ich glaube nicht zu irren, wonn ich diese Bamer- 
kung auf meine Anzeige der Felicitas” (DL.Z. vomzy. Ja. 
beziche, in der es von Herrn Professor Dahn heil 
„Das Unwichtige legt er zurück, um gelegentlich 
Varaus ein Weihnachtsbuch Aür die reifere Jugend 
und das unreife Publicum zurechtzumachen.” 

















Unter dieser Jugend verstand ich das Publicum des 
L.ederstrumpfes. Versicht Herr Prof. Dahn eine andere 
Jugend, so hat’er mich misverstanden. Vorsicht er 
ieselbe, so freue ich mich der Uebereinstimmung und 
mache der verehel. Redaction der DLZ. ergebenst den 
Vorschlag, die noch in Aussicht gestellten „Kleinen 








| Romane aus der Vülkerwanderung” nicht michr unter 


„Schöne Literatur” sondern unter „Plidagogik" zu ru- 
brieieren. Ueber solche Schriften muss vor allem das 
Urteil eines bewührten Erzichers gehört werden, denn 
für die Jugend ist allerdings nichts zu gut. 

Berlin, 22. Mal 1883 Paul Schlenther. 








frlag (Max Miller) in Breslau ist sachen erschienen: 


Zoologische Beiträge. 
Herausgegeben 
‚Dr. Anton Schneider, 
er der Zur und Pc I Degen Ankans der Unvntä Mctn 
Band I. Heft. 
Mit 1a Tafeln, woron ro in gt 
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Theologie. 


Augustin Hüsing, Der Kampf um die katholische Reli 
‚sion im Bistum Münster nach Vertreibung der Wider 
tiufer 1595 






sind, soweit sie kirchengeschichtliche Materien behan- 
deln, von der katholischen Presse und von den Ahge. 
oräneten des Centrums widerholentlich unter Anklage 
gestellt, als wenn sie in tendenziöser Weise Geschichte 
im antirömischen Sinne zu machen bemüht seien. 
‚Auch gegen den 1581 erschienenen 9. Bi., in welchem 
1. Keller die Gegenreformation in Westlälen und am 
Niederrhein urkundlich dargestellt hat, it ein derartiger 
Vorwurf laut geworden,“und zu näherer Begründung 
desselben, soweit sich Kellers Miteilungen auf die Ver 
hültnisse der Diöcese Münster beziehen, hat Augustin 
Hüsing vorliegendes Buch geschrieben. Seine Arbeit 
findet darin ihre Rechtfertigung, dass sie in der Tat 
die von Keller publiierten Urkunden um etwa 1% 
Nummern vermehrt. Jedoch handelt es sich dahei 
nicht etwa um Urkunden der preufsischen Archive, 
die von Keller aus irgend welcher Nachlissigkeit ader 
Tendenz zurückgehalten worden wi 

die Urkunden des Münsterschen Domarchives sowie 
‚es städtischen Archivs daselbst. Ob diese dem früheren 
Bearbeiter bekannt resp. zuglnglich gewesen sind, dar 
(über verlautet nichts. Nur das dürfte Ihm zum Vorwurf 
zu machen sein, dass ersich ca. 40 Urkunden, welche, 
Aug. Theiner in’ len Annales ecelesinstich Romae 1850, 
publiciert hatte, völlig hatte entgchen lassen. Insofern 
ler neue Bearbeiter dieses Stückes Münsterscher Ge 
schichte diese zahlreichen Urkunden jetzt teils voll- 
stindig, teils auszüglich mitteilt, bietet seine Schrift 
einen erwünschten Nachtrag zu Kellers ca.3oo Urkunden. 
Aber es handelt sich nicht nur um diese Unvoll- 
ständigkeit: viel wichtiger erscheint dem Verf. der 
von ihm versuchte Nachweis, dass Kellers Darstellung 
iener kirchlichen Bewegungen einer durchgreifenden 
Berichtigung bedürfe: er erhebt genen Keller den Vor- 
wurf, dass er seiner Schilderung „seinen persönlichen 
Standpunkt" aufgeprägt habe. Es sei nicht wahr, dass 























die katholische Religion jemals in dem Mafse im Münster- 
ande erschüttert gewesen wäre, wie man nach Kellers 
Darstellung annchmen müste. Es habe sich überhaupt 
nicht um eine „Gegenreformation” gehandelt, sondern 
nur um einen’„Kampf um die katholische Religion”; 
taisichlich sei Nie Dicese nie von der „katholischen 
Religion” abgefallen gewesen. Die „Berichtigungen”, 
welche wir demgemüfs in Hs. Darstellung erhalten, be- 
schränken sich jedoch, einige Kleinigkeiten abgerechnet, 
im wesentlichen darauf, dass Kellers Erzählung in 
correct katholische Terminologie umgesetzt worden ist. 
Wo z. D. Keller von Reichsständen redet, die „zur 
neuen Religion Ubertreten” ($. 356, da schreibt H. „die 
vom Glauben abgefallenen Reichsstinde” (S. ı8. Wo 
Keller von einer strengsten Richtung des römischen 
Katholicismus redet, welche in Johann von Hoya zum 
Siege kam, da redet II. von der kirchlichen Treue, zu 
weicher der Bischof verpflichtet war; statt von Wünschen, 
und Tendenzen der römischen Curie redet er von den 
„auf unabänderlichen Grundsätzen beruhenden Tradi 
tionen des apostolischen Stuhles". Geistliche, welche 
dieser oder jener Neuerung geneigt waren, heifson 
kurzweg „berufsuntreue und leichtfertige Geistliche". Das 
ist alles hüchst correct; ob aber das geschichtliche Ver- 
stindnis jener Verhältnisse dadurch gefördert sei, will 
uns doch zweifelhaft erscheinen. H. macht Keller den 
Vorwurf, dass seine Schilderung der kirchlichen Zu 
stünde ums Jahr 1553 durch kein gleichzeitiges Docu- 
ment erweisbar sei, Aber berichtet er nicht selbst 
S. 3, dass man Bischof Franz v. Waldeck bei Pabst 
Paul II verklagt hatte, dass er „die katholische Religion 
zerstört {excussisset —— was H. freilich nur mit „er 

schüttern” üherseizen' will), die apostolischen Tradi 
tionen, Riten und Ceremonien verändert, Ahtrünnige 
eingesetzt hüite und selber ungllubig geworden wire” 
Das ist ja noch weit mehr von ihm behauptet, als 
Keller 8. 371 ausgesprochen hatte! Keller schreibt 
Der Genuss des Abendmahls unter beiden Gestalten 
ind die Priesterche war fast durch das ganze land 
verbreitet” — I. vermisst den Beweis dafir uud führt 
dann doch selbst $. 33 gelegentlich drei verchelichte 
Geistliche auf, welche sich, als man sie im d. 1572 
visite, auf die Erlaubnis beriefen, die ihnen Bischof 
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Franz zur Verheiratung erteilt hatte. Sollten das die 
einzigen gewesen sein, welche damals diese Genehm 
gung erhalten hatten? Und wenn noch im Jahre 1563 
der Bischof von Münster sich damit einverstanden er- 
län, dass der Pabst um Gestattung der communio sub 
uiraque angegangen werden soll (H. S. 165], wird 
dann Kellers Angabe so unwahrscheinlich sein, dass 
der Genuss des Abendmahls unter beiderlei Gestalt im 
Lande weit verbreitet wart H. schliefst aus den Visi- 
tationsprotokollen von 1371,72 zurück auf die kirch- 
lichen Zustände vor zwanzig Jahren und zwar unter 
der Voraussetzung, dass die Verhältnisse in dem Zeit- 
raum von 1533 bis 1873 notwendig „schlechter“ [für 
den Bestand der katholischen Kirchenverfassung] ge- 
worden sein müsten. Aber diese Voraussetzung ist 
höchst anfechtbar. Denn als jene Visitation vorge- 
‚nommen wurde, hatte der gut römisch gesinnte Bischof 
Johann schon fünf Jahre die Diücese in seiner Verwal- 
tung gehabt, was sicherlich nicht ohne Einfluss auf die 
Gestaltung der kirchlichen Verhültnisse geblieben war; 
ferner hatte schon seit 1537 unter Bischof Bernhard 
ein allmühliches Erstarken des Katholicismus begonnen; 
vor allem aber war in jenen zwanzig Jahren in ganz 
Deutschland der Katholieismus zu immer straflerer 
Concentration gelangt. Die Richüigkeit des Satzes, dass 
die „katholische Religion” im Münsterlande noch un- 
verändert fortbestand, ist nathrlich vom Standpunkte, 
des formalen Rechtes aus unanfechtbar; aber mit der 
feinen Distinetion, deren sich der Verf. $. ı bedient, 
dass nicht die katholische Religion in Verfall geraten, 
sondern nur der religiöse und kirchliche Sinn in Ab 
nahme gekommen war (auf gut deutsch: dass in der 
Bevölkerung evangelische Anschauungen zur Geltung 
gekommen waren) kommt man bei geschichtlicher Be- 
wachtung nicht weit. — In Bezug auf Einzelheiten 
notieren wir, dass S. 11 und 13 die Angaben über dus. 
Datum der Resignstion des alten und der Wahl des 
neuen Bischofs nicht zusammenstimmen. Bischof Franz. 
v. Zacveth auf $. 22 wird doch sonst allgemein unter 
seinem bekannteren Namen Commendone aufgeführt. 
Wer ist „Kaiser Franz" auf $. ı? Betreifs des Stiles 
ist uns aufgefallen der 16 Zeilen lange Vordersatz auf 
S. 19 und das seltsame Substantivum „Gegenwilligkeit” 
auf 8. 20. 

Wir haben nun in kurzer Frist drei ausführ. 
liche Schilderungen jener Münsterschen Bewegungen 
erhalten: von Keller, Lossen (der külnische Krieg 1) 
und H. Damit dürfte wol für dieses Kapitel deutscher 
Kirchengeschichte einstweilen genug geschehen sein. 
ie Darsıellungen ergänzen sich gegenseitig, nicht nur, 
weil der Eine Materialien verwertet hat, die. der Andre 
unbenutzt gelassen, sondern auch weil dieselbe Be- 
wegung von drei verschiedenen Standpunkten aus be- 
Teuchtet worden ist. Der Standpunkt Hs. wird aber 
am wenigsten befähigt sein, für jene vermitteinde 
erasmische Richtung, wie sie sich in einem betrlcht- 
Hichen Teile des deutschen Katholicismus regte, bis 
Curie und Jesuitenorden im Verein mit der eigenen 
inneren Unklarheit ihr den Untergang bereitet haben, 
jgeschichtliches Versündnis zu ge 

Magdeburg. 
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Philosophie. 
HL W. Stuckenberg, The Life of Immanuel Kan 
end, Mamitan ans Cora vn us ae Sau 
mit Recht: „a German biography 
worthy of the Critical Pilosopher is stil a desideratum!. 
Das eichliche Materal zu einer solchen aus den von 
Kant seat sowie sus seinen Papieren herauspegchenen 
Werken, aus den Resten seinen Iteraischen Nachlasses, 
Aus seinen nur zum Teil in den vorhandenen Gesammt 
Ausgaben zusammengedruckten, zum Teil der Veröffent- 
Hihung harrenden Briefen, aus den Königsberger Uni 
vertitsacten, aus den zahlreichen Beiträgen zur Ge- 
schichte seiner engeren Heimat und specil seiner 
Lebens in den manigachen preufischen Provinzial 
zeischiften, aue der aller Orten auf Kant beilichen 
Beiefwechsellieratur der Dehlen letzten Decennien des 
vorigen Jahrhunderts u. . w. it nur zum kleinsten Te 
und meist unkthisch verwertet. Veberdis gehört die 
Zeit von 1730-1780, in der Kants Kruiciomus allmüh 
lich heranreifi, der nach immer am wenigsten quellen. 
müfrig bearbeiteten Epoche der deutschen Philösophie 
an. Ba it unter solchen Umstinden für einen Auslin- 
dereine unerfreulicheAufgabe, dem grofsen Interesse, das 
Kants Lehre gegenwärtig weit über Deuschlandsörenzen 
hinaus erregt, durch eine eingehendere Biographie 
zu entsprechen. Auf eine selsndige Durchforschung 
der Quellen, die ein Fremder kaum durchführen und 
niemand cher zum Abschlus bringen könnte, als bis 
die segenwänig begonnenen und Seplanten Pahlica 
onen von Schriften und Briefen aus dem Nachlass 
Kanıs vollendet vorlisgen, hat sowol der Ver. als 
auch W. Wallace in seiner ungellhr gleichzeitig er- 
schienenen Arbeit über Kants Leben und Lehre Ver 
zicht geleistet. Volle Anerkennung jedoch verdient, 
dass der Ver. die muncherei Arbeiten, die sch Schuhen 
Compilation zur Vervolständigung des Materials, be 
sonders zur Ausülung einzelner Lücken beigerragen 
haben, zum größeren Teil nur die Litrater der leuten 
vier Jahre Überraschend unvollständig) verweret hat. 
Müngel in den Einzelheiten, die der Verf. häue ver 
meiden können, sind nich viele zu verzeichnen: so die 
Une über Kants. phibsophische Uniseritistudien 
8.14, 44 217» über die Wendung vom Pietimus zum 
Kreidenkertum $. 36, 4%, über sin Verhltnis zu Teske 
5.43. Das Bd der Persönlichkeit ds Philosophen ist 
im ganzen geschickt und ansprechend ausgeführt. Der 
Verführung, ins Kleinliche zu malen, der wir besonders 
durch die Arbeiten von Borowskl, Jachmann, Wa- 
Sianski und Hasse ausgesetzt Sind, har der Verl. Kap 
6,13 allerdings nicht hinreichend wilerstanden. Ar 
wenigsten gelungen ist die Schilderung der „mental 
Sharactriin" in Kap. 3. Sau einer psychologischen 
Analyse der intelletullen und eihhschen Charak- 
tere es Philosophen, fr die uns in den Schriften des 
selben, besonders den Astheischen, ihlschen und el 
güösen, seiner akademischen Tätigkeit, der Art scines 
Verkehrs in engeren und weiteren Krehen, schen 
spiteren Junggesellengewohnheiten u. a. wertvollen nur 
Wenig bearbeitetes Material geliefert wird, erhalten wir 
ine Gruppierung nach Kategorien wie Gedichmis, Ur- 
heikraft, Vermögen der Anulyse und Synthese, Ni, 
Abstrction, Originalität, also in der Weise der ohen 
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genannten ersten Biographen. Eine Entwickelunsse- 
te der Lehrmeinungen Kants, welche der Einsicht 
desVerf, „ihatKant's fe ads materall; in understanding | 
Works? wol entsprochen hätte, lag offenbar nict in 
‚der Absicht desselben. Durch die wenigen, allgemeinen 
Und unbestimmten, meist unzulinglichen Hinweise in 
Kap-8 (Kants authorahin; werden die schwierigen Fra 
en gar nicht gestreift zu denen die Versuche historischer, 
reconstrucion seiner Iehrmeinungen, der von solchen, 
denen die pilologische Methode nicht die seibsrer- 
Sündliche Grundlage wissenschaflicher Geschichts 
forschung ist, aogenannten Kantphiologie, in den Iez 
ten Jahren hingelihrt haben. 
Ki 

















B. Erdmann. 


Eipst Lans, Kants Stellung in der Geschichte des 
Conflicts zwischen Glauben und Wissen. Kine Side. 
Benin, Weidmann, ua. Vu 7aS. gt Mona 

Der Autor hat in dieser Schrift populdir und ernst 
den Standpunkt des religlisen Freisinns geltend pc- 
macht. Eine solche Tat ist allezeit ein dignum otium 
in dem Geschüft des Philosophen. Auch Bona Meyer 

sich mit seinem „Kampf um die Schule" in diesem 

Sinne verdient gemacht. Solcher Freimut fordert zu- 

mal heute herzlichen Dank von allen, die um die Frei- 

heit der wissenschafilichen Ueberzeugung auch zu 

Gunsten der religiösen Gesinnung besorgt sind. Den. 

noch kann ich diesen Dank nicht ohne Klage abtragen. 

Wenn irgend ein Fortschritt in dem öffentlichen Par- 

teien-Verhiltnis erkennbor ist, so müichte er darin be- 
stchen, dass die Denkenden zu der Einsicht kommen: 

Principien seien kein leerer Wahn, sondern auch prak- 
isch von Nöten. Darum muss prineipielle Schärfe und 

Tiefe die Neigungen des Liberalismus leiten. Und 

diese fehlen hier; ja sopar an historischem Takte ge- 
bricht es. Auch erklärt Tinglich. redlicher 

Eifer diese Verstöße, sondern der Mangel an syste- 
mauscher Consequenz. Dieses bei meiner Achtung vor 

der Gelehrsamkeit und der Gesinnung des Autors sehr 

ungern ausgesprochene Wort kann in dieser Zeitung 
nicht begründet, aber es durfte nicht verschwiegen 
werden — gerade weil es sich um einen populiren 

Versuch handelt. Das gebildete Publicum soll nicht 

glauben, dass die Art. In welcher hier von „Erfahrung" 
und „rationaler Wissenschaft a priori” !S, da, Sa), von 

„sogenannter reiner Vernunft”, von „ldee, Fiction und 

Gesichtspunkt” geredet wird, nach dem Stande der 

Philosophischen Fachlitteratur zulüssig sei, Ebenso ist 

es auch allenfalls nur bei dem heutigen philosophischen 

Verkehr erhört, von der „Ereihell” und dem „Ueber- 

sinnlichen” so’ zu sprechen, wie es hier geschieht. 

Jedenfalls legt die Tatsache, dass wir ex in aller War- 

Aehmung mit Objecten zu tun haben, die . . das Coor- 

inatensystem nötig haben, das durch unsern Leib geht, 

und die .. ins Unendliche weisen, den Gedanken an 
ein (übersinnliches) Sein nahe” ($. 5$. Aber wie soll 
das Uebersinnliche Kants verstanden werden, wenn 
man es fertig bringt, den Kategorien und synthetischen 

Grundsitzen das „vertrauenswürdige System” von War- 

nehmungen entgegenzustellen, mit dem wir „zu Coper- 

nicanisch - Newton - Laplaceschen Weltvorstellungen 
fortrücken können”. Kants „theologischen und er- 
kenntnistheoretischen Rationalismus" auf Copernicus 





















































und Newton hin zu dirigieren, das ist doch ein posi- 








iver Vorschlag für die Parole: über Kant hinaus! — 
Mit derselben Liberalitit versteht unser Autor Kanıs 
Sittenlehre. „Schwerlich kann man zugeben, dass er 
Isc. Kant) das „Factum” des Sittengesetzes, wie es im 








Schwange geht, unverfürbt beschrieben habe” (8. 50. 
Für Eihik setzt Laas harmlos „Moralpsychologie” oder 
„Kants Psychologie des Willens” ein (S. 50, in welcher 


Fodann „die grübsten Widersprüche unbeglichen 
stehen geblieben sind". Solche Urteile hilt unser Autor 
in einer popullren Schrift für angemessen, in welcher 
er die „objective Willensbesimmung” als einen 
‚merkwürdigen Terminus” bezeichnet ($. 50. Was 
r an Kants Freiheislchre. aus 
zuseizen hat, sagt er leider unverblümt: „Es mag ja 
eine schwierige Sache sein, zu sagen, was angesichts 
des Gesetzes von der Erhaltung der Kraft, der Begrit 
der Freiheit zu besagen habe. Jedenfalls "steigert man 
unnötig die Schwierigkeiten, wenn man die mensch- 
liche Freiheit als ein Specificum betrachtet, das 
eine unüberbrückbare Kluft zwischen Menschen 
und Tieren aufreifst. Auch hier (wie auf theo- 
retischem Gebiet) kann nur von graduellen {wenn auch 
allmählich sich steigernden) Differenzen die Rede sein” 
15. 59 Die Meihode in diesen Ansichten ist unver- 
kennbar. Die Coordinaten, die durch den Leib gehen, 
lenken auf das Uebersini 
Tiere demonstrieren diejenige Freiheit, die wir „pll- 
dagogisch, eriminalisisch und pollisch zu verwerten" 
finden. Ich denke, die deutsche Lesewelt wird einst- 
weilen lieber zu dem alten Kant stehen wollen, der die 
menschliche Freiheit in allen Fragen des States und 
der Religion allerdings als ein „Specifcum” tracuiert 
hat. — Gegen den von Las schließlich empfohlene 
„Grundsatz der Trennung der Kirche vom State 
8:71) erinnere ich nur an Langes hündige Modi- 
Nention: Trennung des Glaubens vom State. 
Marburg i. H. Hermann Cohen, 























Philologie und Altertumskunde. 


James Darmesteter, Etudes iraniennes. Tome premier 
Hindes sur 1a grammaire Ntoigue de I lıngue persane, IX 
136%. Tome second. Premitee Pirie: Melden Funlene sy 5 
BEE: Tal Venen, Mens 

ine persische Grammatik in der Art, wie sie im 
1. Bande dieses Werkes vorliegt, ist bisher nicht ge- 

liefert worden. Die früher erschienenen, zum Teil aus- 

gezeichneten Arbeiten hatten vor allem 

der persischen Sprache im Auge, wenngleich, wie dies 

in der neuen Ausgabe von Vullers der Fal it, der Rück- 

blick auf ältere iranische Mundarten, den Erfordernissen 
igen Wissonschaft entsprechend, nicht verab- 
stumt ist. Herr Darmesteter verfolgt weniger jenen 
praktischen Zweck, als or vielmehr die Entstchung des 

Neupersischen aus älteren Phasen darzustellen beab- 
ichtigt. Er setzt die Kenntnis des Persischen voraus 

sein Buch auch für solche Leser berechnet, 

welche nicht das Persische zum Verständnis der Schrift“ 
steller zu lernen, sondern sich eine Einsicht in den gram- 
matischen Bau’ dieser Sprache zu verschaffen und die 
noch vielfach für die Sprachvergleichung unbenutzten. 

Phonciischen und morphologischen Erscheinungen in 

den Bereich ihrer Studien zu ziehen beabsichtigen. 



































Gewis wird das Werk den Erfolg haben, dass die reiche 
und ausgebildete persische Sprache in höherem Maße 
als bisher für linguisische Untersuchungen benutzt 
werden wird. Der Sprachschatz des Zend (Medischen) 
und gar der der persischen Keilinschriften ist gering im 
Vergleich mit dem neupersischen, und eine grofse Menge 
altiranischen Sprachgutes lisst sich, da die hauptsüch 
liehsten Gesetze der neupersischen Sprache genügend 
bekannt sind, durch Reconstruction aus den Formen 
des letzteren ableiten. Es ist das krofse Verdienst des 
1. Bandes der „Eiudes", einen Üeberhlick Uber den 
Entwickelungsgang der persischen Mundart (des Alt- 
persischen, durch die medische oder Zendmundart ver- 
vollständigt, des Pehlewi und Neupersischen ohne ie 
gend ein wichtiges Moment zu übersehen, zuerst mit 
Glück gegeben zu haben. Wie von einem auf dem 
Boden der neuern Sprachbetrachtung stehenden Werke 
zu erwarten ist, hat der Verf. auch die letzten nach vor. 
handenen Anschauungen Alterer Richtungen, die zum 
Teil von der einheimisch persischen Sprachbetrachtung 
und Terminologie abhingig waren, beseitigt und durch 
die alein richtigen ersetzt; als Beispiel möge seine Er- 
ürterung des Infinitirus apocopatus dienen 18.229.281), 
dessen Existenz bereits Trumpp|Zeitschr. der DMG. 2161 
bezweifelt hat, der ihn für ein Paruicipium hielt, wo- 
gegen unser Verf, unzweifelhaft richtig auf Bildungen 
wie zendisch grayeie apaäherstit= neupersisch Jäynd At 
hinweist. Wie erfolgreich für die Erkenntnis neupersi- 
scher Sprachformen die Vergleichung mit den ültern ist, 
geht aus vielen Einzelheiten hervor, unter denen wir 
die Behandlung des R-Vocales (S.48. 101), des Verhült- 
isses der Verba, in welchen Stimme auf r und 3 
wechseln (8. 83, des Participialperfects (S. 220) beson- 
ders hervorheben. Bei der jetzt vielfach erörterten 
Frage Uber die Herkunft des sogenannten Zend ver- 
dient die schon in des Verf, Uebersetzung des Wendi 
ad gegebene und hier (8. 10) resumierte Darstellung 
nachgelesen zu werden, welche in Uebereinstimmung 
mit Spiegel u. a. in der Zendsprache das Idiom der 

ischen Meder erkennt. Zahlreiche einzelne sprach- 
liche Erscheinungen sind dem Verf. teils durch die An- 
ordnung der Untersuchung, teils durch seinen Scharf- 
sion ins richtige Licht zu setzen gelungen; und selbst 
wo er uns nicht ganz überzeugt (wie bezüglich der 
Pluralendung da 8. 12%, der Erklärung von surddr S. 
von riften $. 105), sind seine Einwürfe gegen das Ueber- 
lieferte stets gewichtig und interessant. 

Der 2, Band enthält Aufsitze kritischen, exegetischen, 
lexikalisch-grammatischen, mythologischen Charakters, 
die zum Teil dem Publicum schon aus Zeitschriften 
bekannt sind. Manche der hier vorgetragenen, oft glün- 
zenden Entdeckungen zeigen, wie viel unsermutetes 
Licht man mit richtiger Methode aus der Ueberlieferung 
der Pärsi, besonders der Pehlewiübersetzung, auf das 
Awesta fällen lossen kann, Herr D. zeigt widerholt, 
dass bisher geltende, auf nicht unwahrscheinlichen Ey“ 
mologien beruhende Interpretationen der Tradition 
widersprechen, und dass die der letzten jedesmal durch 
Eiymologie bestätigt werden; 2. B. hat Haug dd mit 
skr. day isprechen, und np. Bang (Stimme) zusammen- 
gestellt. Letzteres war falsch, weil 4 hier für » st 
die Tradition übersetzt „morden”, und die Vergleichung 
mit güros, altdcutsch dans zeigt, wie sche sie Recht hat 
5.138, Eine große Zahl von Namen der awestischen 
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Heroensage hat der Verf. im Schahnameh nachgewiesen, 
Mythen und sonstige Ueberlieferungen erläutert, und 
alles in einer fasslichen und überzeugenden Dietion vor- 
getragen. 

Der versprochene 2. Teil des 2. Bandes liegt noch 
nicht vor; er soll laut der Vorrede die Pehlewitexte 
eines großen Teils der Jaschts enthalten, die zum ersten 
Mal aus Hss. zu Paris und im Rast India Office publi- 
diert werden. 

Zum Schluss nur wenige berichtigende Bemerkun- 
en. Die Zahlen 2—ı9 sollen nach S. 146 im Pehlewi 
nicht belegbar sein, weil sie mit semitischen Zeichen 
oder Ziffern geschrieben würden. Sie lassen sich jedoch 
simmilich auf den Münzen der spätern Sasaniden (be- 
sonders-des Kobad und Chosro I) und der Ispehbeds 
nachweisen. 76 zu streichen, da cs aral 
scher Abkunft (ri) ist. S. 130 ist der Plural von mäis 
unrichtüg mabib statt matrual angegeben, und $. 318 ist 
sabarge zu lesen. Merkwürdig ist S. 10 f die durch 
ingige Vertauschung von West und Ost. 

Marburg i. H. Ferdinand Justi. 


Hans Flach, Geschichte der griechischen L.grik aıch sen 
Queen durgeelt. 14. Tabingen, Fucs, ag AVI a3. 
ra 

Der vorliegende erste Band dieses Werkes behan- 
delt die Geschichte der griechischen Lyrik bis zum 
inde des 7. Ihs., so dass von den Elegikern noch 
yrtlos und Mimnermos, von den Melikern Alk 
und Stesichoros zur Besprechung kommen. Der Text 
enhält teils Darstellung teils Untersuchung; in den An- 
merkungen werden anuike Belegstellen und Ansichten. 
von modernen Gelehrten angeführt und üfter auch be- 

vrteilt, Ein zweiter und letzter Band soll die Lyrik b 

zum Ende des peloponnesischen Krieges behandeln. 

Was zunächst die Auswahl des Stafles berrik, so 
haben hlufig recht unbedeutende und nichtige Dinge 

Erwähnung gefunden; ebenso häufig aber vermisse ich 

Angsben, welche meines Erachtens erwünscht oder 

geradezu notwendig gewesen wären. Dem Linoslied z.B. 

werden mehrere Seiten gewidmet ($. 51), und cs ist 

nach des Verf. Meinung „von Interesic", dass die Alten 

im Namen Linos die Anspielung auf Garn (üürer) 8. 

funden haben; aber die scharisinnige und von sach, 

kundigen Forschern gebiligte Erklirung des Rufes 

"welche Brugsch aufgestellt hat, wird dem Leser 
vorenthalten. In den Bemerkungen über die Sirenen 
hut der Aufsatz von Plew, in dem Abschnitt über die 

Auflinge der Elegie die leizte Untersuchung Cisars, in 

der Besprechung des virnide zellirun die Abhandlung 

Ko v.Sybes, Inder Erörterung ber auleschen und 

aulodischen siues die Untersuchungen Guhrauers und 

x. Jans keine berbchsichtigung gefunden u.s w. Was 

über das Metische vorgebracht wird, ist durchaus 

nicht erschöpfend; in der Behandlung des Musikali 
schen vermisst man, bei aller sonstigen Ausführlichkeit, 
die Zuziehung der bildlichen Darstellungen;, über den 

Inhalt der Dichtungen des Stesichoros wird nur ganz 

summarisch berichtet, über Dialckt und Stil der Di 

ter, die Abhängigkeit ihrer Sprache von der homerl 

schen erfährt man so gut wie nichts — lauter Dinge, 
deren genaue Besprechung in einer umfangreichen 

„Geschichte der griechischen Lyrik” wol die meisten 

Erwarten werden. Vollständigkeit in irgend welcher 

Beziehung darf hiernach der Leser nicht suchen, wenn 






















































































auch der Verf. von den in der letzten Zeit erschienenen 
Arbeiten eine ziemliche Anzahl (namentlich die Unter- 
Sachungen Rohdes) erwähnt und verwertet hat. 

‚An Versehen und iertümlichen Bemerkungen fehlt 
es leider weder im Texte noch in den Anmerkungen 
So wird 8, 18 Uber den Vers Carm. pop. 12 die sch 
same Bemerkung gemacht, er sei „it Unrechr zu den 
theurgischen Hymnen gerechnet worden", was. auf 
nachlässigem Excerpieren der Bergkschen Anmerkung 

















beruht. — Ucher die Erzlhlung Herod. 6, 129 heilt es 
S. 3,12 „wol mit Unrecht spricht hier Bergk von 
Skolien, da diese gesungen wurden, während es dort 
heifst dupb — np Asyonirp de mi wien“: allerdings: 





n Stelle 





wenn man nemlich, wie es der Verf, hier tu, 
(ler bei Herodot befindlichen Worte 

Gedankenstrich setzt. — S. 68 wird die. Darstellung bei 
Polybios 420 aus Athen. $. 626 angeführt und dem 
Ephoros beigelegt. Ganz arglos wird S. o eine Notiz. 
aus Plüt. de Ausüs als sicheres Factum vorgetragen. 
Nach 8, 953 „serbesserte Welcker die Olympiadenzahl 
in Terme 5 nö um seiner verfehlien Ansicht 
willen, nach welcher der Ependichter Kinaeıhon und 
‚er Rhapsode Kynaethos identisch sind". Eine solche 
Ant gegen Welcher zu polemisieren, ist unverantwortlich; 
offenbar hat der Verf, dessen Untersuchung, wenn 
überhaupt, nur schr flüchtig angeschen. — Was das 
Kretische difläss ist, hat der Verf, wie aus $. 142,4 her- 
vorgeht, nicht erkannt. Sollte man cs für möglich 
halten, dass der Ausdruck ei mug: Mädpunnenos bei Plut. 
de mus. den Verf. zu der Bemerkung veranlasst 8.281) 
„Yon der ganzen Schule des Polymnast (ei augi 
Tnsädnnceror) ist keiner bekannt geworden"? Ebenso 
spricht er S. 284 von den „Schülern” des Sakadas (oi 
gi Zander), „denen Plutarch vorzugsweise alegische 

Impositionen gibt”, Die Bemerkung von der „schwan- 
Konden Ueberlieferung” bei Athenkus S. 3105 zeigt, 
dass der Verf. Uber die hsliche Tradiion dieses Autors. 
micht unterrichtet ist; von jemandem, der Uher grie- 
hische Lyrik ein Buch schreibt, ist dies nicht zu Dill 
Ben. — 5.3229 sind die Worte von L.chrs offenbar mis- 
verstanden. — Dach genug. Diese Proben werden hin- 
reichen, um die Behauptung zu rechtferigen, dass 
auch das Lob der Zurerlüssigkeit dem Buche nicht | 
erteilt werden kann. 

Das Bestrehen des Verf, den inneren Zusammen- 
hang der Tatsachen in selbitindiger Auffassung möp- 
Hichst eingehend su entwickeln, verdient durchaus 
Anerkennung. Allein er scheint mir hierbei ohne die 
nötige Ueberlegung und Besonnenheit zu verfahren: 
allzu hautig sind seine Folgerungen unherechtigt, seine 
Behauptungen oder Vermutungen zum mindesten schr 
unwahrscheinlich und nicht ausreichend begründet. 
‚Aus der großen Zahl von Stellen, an denen ich diesen 





















































Eindruck empfangen habe, gebe ich einige wenige 
Beispiele. 

den Worten bei Pollux 4,53 mewrmzir n wiles 
öhsioden WIN der Verf, nemmair nicht in maummär, 





Sondern in #eyrerö» ändern und versteht dies von 
einer Flötenweise für das Lreihen der Rinder (S-Gı) 
Die Instrumente sißegıs und Arge sollen von den Sco- 
fischen sidogos und Böge ihre Namen erhalten haben, | 
nicht umgekehrt (9. 82 & und 100. — Aus dem spare 
ring schlief der Verf. auf „Kradiaso.ler Kradios, den 
Erlinder einer alten Flötenweise" ($. 152), und ebenso 
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kann der äues zawögges „nur auf einen Musiker Ko- 
marchos zurückgehen” (5.350). — Von zwei „namhaften 
Gewihrsmännern”, nemlich Heraklides Pontikos und 
Suidas, wird Amphion an die Spitze der griechischen. 
Musik gestellt. „Da hier ausdrücklich eine Sage über 
den Ursprung der Kitharodik_vorzuliegen schei 
weiche Apollo als Begründer der Musik gar nicht kennt, 
so ist kein Zweifel, dass hier eine ungriechische, d.h. 
thrakische Sage zu Grunde liegt" (5.89). — Die Euno- 
min des Tyrıtos begann nach S.ı84 „mit dem Zweck 
seines Erscheinens in Sparta, das dem Wol des Hor- 
scherhauses galt”. Was berechtigt zu dieser Behaup- 
tung? (Solle hier ein allerdings kaum glaubliches Mi 
verständnis von fr.a vorliegen?) Kurze Zeit nach 
Archilochos wurde das Epigramm „besonders durch 
Peisandros von Kameiros gepflegt." Diese Angabe auf 
5. 226 beruht lediglich darauf, dass in der Anthologie 
ein einziges Grab-Epigramm Jem Peisondros beigelegt 
wird. — 8.345: Dass der Ulieste Dihyrambus in dal 
Tischem Rhythmus abgefasst gewesen, „wissen wir 
aus dem homerischen Hymnus auf Dionysos, dessen 
Nebhafier und leidenschaftlicher Charakter richtig mit 
einem Dithyrambus verglichen worden ist.” U.s. w. 
Bei nicht wenigen derartigen Bemerkungen ist es mir 
geradezu unbegreilich, wie sie bei einigem niheren 
‚Nachdenken niedergeschriehen werden konnten. Den 
antiken Angaben wird hüußg eine viel höhere Glaub- 
Würdigkeit beigemessen, als es meiner Meinung nach 
gerechtfertigt ist; „Erfinder'-Notizen z. B. werden zu 
weilen mit einem Ernste und einer Ausführlichkeit er- 
wogen und besprochen, wie sie es nicht im geringsten. 
verdienen, 

Alles das sind, wenn man will, Einzelheiten. Aber 
ich brauche wol nicht hinzuzufügen, dass ich mich 
auch im großsen und ganzen gegen die Resultate und 
Anschauungen, welche aus einer derartigen Meihode 
hervorgehen, ablehnend verhalten muss. Es ist mir z.B. 
nicht möglich, in dem Abschnitt über das „thrakisch- 
‚che Lied" etwas anderes zu erblicken, als eine 
reihe ganz willküricher und nicht annehmbarer Com- 
inationen und Hypothesen. Der Einfuss, welchen die 
auf Olympos zurückgeführten Flötenweisen auf die 
griechische Poesie gehabt haben sollen, wird, wie 
scheint, Ubertrieben. Für durchaus verfehlt halte ich 
ie Darstellung der Anlünge der Elegie, bei welcher 
eine abenteuerliche Etymologie von Aryer vorgebracht 
und die Begriffe Hsyos und dsyılor in alter Weise au 
saommengeworfen werden; und über das Kapitel vom 
Tambus vermag ich kaum günstiger zu urteilen. Die 
Bemerkungen über das Epigramm scheinen mir auf 
einer unklaren Anschauung zu beruhen, und ebenso noch 
manches andere, was Uber die Ganungen der Lyrik 
Sesogt wird. Auch mit der Art, wie die Poesien der 
inzelnen Dichter kritisiert werden, kann ich mich viel 
fach nicht einverstanden erklären. Bei Stesichoros z.B. 
darf man nach dem Verf, zwar sagen, dass, im Gegen- 
satze zu Alkman, alles „solide und dorisch” sei; aber 
seiner Dichtungsweise wird „Frostigkeit” zum Vorwurf 
gemacht, und den grösten Tüil ihrer Wirkung im Alter- 
tum will der Verf. den „wuchtigen Daktylen" zuschrei- 
ben,u.s.w. Dass im einzelnen der Verf. manche Mut. 
mafsungen aufgestelt hat, welche, ohne besonders 
probahel zu sein, doch auch nicht gerade als unwahr- 
scheinlich bezeichnet werden können, ist zuzugeben, 
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ebenso dass häufig Verkehrtheiten anderer Gelehrter 
mit Recht zurückgewiesen werden. Dass aber ie 
meuen Ansichten des Verf. in wesentlichen Punkten 
neue Belehrung oder Anregung brüchten, habe ich zu 
meinem aufrichtigen Belauern nicht finden können. 
In der Darstellung vermisse ich öfter Klarheit, Schärfe 
und Correetheit, 

Die Zahl der für mein Urteil beigebrachten Gründe 
war, was ich mich veranlasst sche ausdrücklich hervor- 
zuheben, ursprünglich gräfser. Aber mit Rücksicht auf 
ie Raumverhiltnisse dieses Blattes erscheint meine 
Anzeige in verkürzter Gestalt, 


Halle a. 5. E. Hiller. 


Carl Paull, Alütalische Studien. 1 nen. Ms tage. Ta 
Hannover. Haba, a, Viums. hrs Mr 
Den Hauptinhalt der Schrift bildet die abermal 
Erörterung der Dresselschen Gefäinschrift (8. 1—: 
dann reiht sich (Miscelen 8, 99-62) außser anderen 
Kleinigkeiten über Etruskisches und über das „römische. 
Libertusprenomen", auf welche ich hier nicht eingehe, 











der Versuch einer’ neuen Erklärung einer Zeile von 
Torlonias Bronzeinschrift vom Fucinersce (8.70). Wenn 
ats Grundlage für solche Untersuchungen die, wie an- 
derwärts nachgewiesen werden wird, tatsächlich falschen 
Angaben Bröals über die Lesung der Gefifsinschrift 
[nicht dteroine sondern duensin, nicht aa» sondern mel) 
dienen, wenn das Decret des Acmilius Paulus, die 






inet und behauptet wird (S.20) 
die darauf stehende Form derririt habe es „ohne Zweifel 
nie gegehen” — das archalsche Ziritur der neuen In- 
schrift von Präneste macht jede Erwiderung über. 
Müssig —, wenn es endlich dem Verf. gar kein Beden- 
ken erweckt hat, in der musterhäft geschriebenen 
Inschrift Torlonia ohne weiteres falsche Interpunction 
anzunehmen (es sel nicht enlicı menurdid, sondern a: 
Hieom en ursid zu lesen), so sind das so schwerwiegende 
Abweichungen von anerkannten epigraphischen und 
philologischen Grundsützen, dass auch eine eingehen- 
dere Erwiderung, als sie an diesem Orte möglich ist, 
{einige Hauptpunkte sollen in dem Prodmium des 
Winterkatalogs der königl. Universitit nüher erörtert 
werden, kaum zu einer vollen Verständigung mit dem 
Verf, Rühren würde. Nur so viel bemerke ich hier, dass. 
ich das Durchschlagende solcher Behauptungen, wie 
dass ende nicht habe posiponiert werden können (S. 15, 
dass, zeis = rin wir „lautlich unzullssig” sei (S. 3), 
dass wenn die Inschrift nicht saturnisch zu messen sei 
= und dies wird m. E. richtig nachgewiesen —, 
ihre Beziehung zu irgend einer sacrolen Handlung 
Überhaupt wenig wahrscheinlich” sei (S. 40) — einfach, 
bestreite, weil sie teils, wie die letzte, ganz bodenlos. 
sind, teils irgend welcher stichhaltigen Begründung 
entbohren. — Doch die Hauptsache — ich muss mich 
allerdings begnügen, sie zu referieren —: dem Verf, 
welcher Breal in der Eliminierung der Götternamen 
Satlumo), Ope fiterii dever und des daneine — die neni 
m.E. höchst ungllicklich, Im letzten Punkt nachweislich 
falsch folpt (demn das auch von ihm angenommene 
dueneine sicht nicht da), ist die dreifache Inschrift „ 
reizende Schelmerei eines Verliehten" des Inhalts: 
in zeirat denen, ge) med mitet! nei ud ended—enımis vice“ 
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sieht „io! videat divus, cui me mitat ne te inıro — 
Comis’virgo ai!") — ered mein, io, fetet ie Ja, 1 Pokori 
zeit! („adstet nobis, io, Deto! ites jam, | pacari vobi 
was heifsen soll „gch, dass ihr euch versähnt") — 
dumos med fehed en wanem; ei nom, dneni, mı med male 
Hate! (‚bonus me fecit in bonum, in nunc, bono, ne 
me mato sisto). Die Sprache sei rein lateinisch — 
also auch # Jacari ovdta? —, die inksläufige Schrift ent- 
weder etruskisch oder eine dem „neckischen Inhalt der 
Inschrift entsprechende Spielerei”. Eine „schlagende 
Parallele (S. 49) soll die Gefäfsinschrift CIL 4, 2770 
frac mi sireeum 0,8, bieten. -- In manchen Einzel 
Ausführungen sprachlicher Art vermag ich dem Verf. 
beizustimmen, in der Hauptsache gar nicht. Sprache 
und Polemik halten sich durchaus in den Grenzen, 
welche zu Uberspringen jetzt fast zum guten Ton ge 
worden ist. 
































Königsberg i. Pr. H. Jordan. 
Jos. Cal. Poestion, Einleitung in das Studium des Alt- 
ordischen. 1 Grammat. Napen, Mel. Co, as VII u 


Auf dem Gebiete derislündischen Grammatik scheint. 
der alte Satz „vcstgia terrent” seine Gültigkeit verloren 
zu haben. Auf Herrn L. G. Nilsson, der 1.4. 1870 die 
Grammatik von Wimmer in schnöder Weise plagllerte, 
folgte 1880 Herr W. Carpenter, der in ebenso ausge 
dehntem Mafsstahe, aber auf etwas nnirere Art aus 
Wimmer abschrieb, und jetzt kommt Herr Jos. Cal. 
Poestion, der über die Entstchung seines Werkes selhst 
folgendermaßen. berichtet (s. IV V}: „Da ich es in 
meiner Stellung nicht wagen durfte, eine durchaus ) 
selbständige grammatische Arbeit zu liefern, legte ich 
diesem ersten Teile meiner „Einleitung in das Studium 
des Altnordischen" mit Genehmigung des hochge- 
schltzten Autors die an den" Mittelschulen Norwegens 
allgemein. eingeführte „Oldnorsk Grammatik il Skolc- 
brog. Anden Udgave. Bergen 1878” von Rector N. 
Nygnard zu Grunde, welche nach denselben Prineipien 
gearbeiter ist, die mir für dieses Unternehmen mafs 
ebend waren, und nebst einer schr brauchbaren Wort- 
bildungslchre eine vorzügliche, nicht zu umfangreiche 
Syntax enthält. Die letziere blich in meiner Bearbei- 
tung fast unverändert. In der Formenlehre hingepen 
strebte ich an verschiedenen Stellen eine grüßsere Voll- 
stindigkeit an, und bereicherte namentlich die copia 
verborum, welche denn auch in Verbindung mit dem 
ebenfalls von mir beikestellten Wartregister für die 
erste Lektüre ein Wörterhuch beinahe überflüssig 
mache”. An der Grammatik des Herrn Nygaard hier 
Kritik zu üben, hat Ref. durchaus keine Veranlassung: 
bezüglich der von Herrn P. beigegchenen Zutaten 
muss ich aber um die mit dem Altnordischen weniger 
vertrauten L.eser nicht irre zu führen, ausdrücklich be- 
merken, dass sie simmilich ganz Hufserlicher Natur sind 
und nirgends vermuten lassen, dass Herr P, es für nötig. 
befunden, sich selbst über das Fach zu unterrichten, 
für welches er als Lehrer auftritt. Im Gegenteil, er 
ist so unkundig, dass er nicht einmal mit der Aus- 
sprache der Vocale Bescheid gewust hat, sondern sch 
erst, wie er selbst eingesteht, von Prof: K. Gilason 
hat Auskunft holen müssen. „Fast ganz" sein eigen 
nennt Herr P. die über die oltnordische Sprache und. 
Litteratur im allgemeinen orientierende Einleitung. die 
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im ganten 9 Seiten (von 181} umfasst. Es enthllt die- 
selbe jedoch nichts als die allerbekanntesten loci com- 
muner, die natbrlich Herrn P. nicht mehr als jedem 
anderen gehren; nur einige Fehler sind Herrn Ps. 
Privateigentum. 
inem auf solche Weise entstandenen Werke gegen 
über können nur zwei Empfindungen laut werden: 
die Verwunderung darüber, dass Herr P. cs für 
passend gefunden hat, das Buch unter seinem Namen 
herauszugeben, und der Wunsch, dass die folgenden 
Areilungen — ungesruckt bleiben mögen 
Sonncherg i. Th. Julios Hoffory. 











Sir Teisteem. etang, Anmerkungen und Glosar heraus 
te: Deutache Leber: 


Atze den englchen Tee, (Di norinche und enguche Version 











Ser tnsuneSoge U 40) Melbrenn, Hensinger, er, ACHE 
Wars ans Mn 

Nach einem kurzen „Vorwort" handelt der Heraus- 

geber in der „Einleitung” zunüchst über die Hand- 





schrift und die früheren Ausgaben {von Sir Walter 
Scou, dessen Andenken das Buch gewidmet ist, und 





von ler Hagen), gibt dann unter der Ueberschrift 
„litteraturgeschichtliches” aufser Nachträgen zu seiner 
in dem ersten Teile enthaltenen Sagenuntersuchung 





dasjenige, was sich Uber den Vorfaster, die Entstehungs- 
zeit und Lie Nachwirkung des englischen Gedichtes er- 
miteln Tüsst, und geht endlich auf die Mewik und 
che desselben ein. Es folgt dann der Text mit 
ischen Fufsnoten, ferner Anmerkungen, ein Glossar, 
Uebersetzung (die als Beilage bezeichnet wird) ein 
Personenregister, cin Ortsregister, ein Tiernamen, 
er, Nachtrüge und Besserungen und endlich ein 
Inhaltsverzeichnis, in welches eine gedingte Ueber- 
sicht über den Inhalt des Gedichtes aufgenommen ist 
Der erste Teil ist bereits 1878 erschienen: der 
zweite hat Hinger auf sich warten lassen, als der Verf. 
anfangs beabsichtigt hatte. Abgeschen von Zufseren 
Umsunden war der Grund der, dass die Ausarbeitung 
der Anmerkungen und des Glossars mehr Zeit bean- 
spruchte, als er vorausgesetzt hatte. In der Tat hat er 
darauf großen Fleiß verwendet, und es freut mich 
aussprechen zu können, dass hier nichts mehr von der 
Hast zu bemerken ist, auf die ich hei der Beurteilung 
r früherer Arbeiten des Verf. auf englischen. 
hinzuweisen. 

st für den zuterlissigen Text 
ierigen Abdrlicke liefsen 
Das Gedicht gibt weit 



























zu Danke verpflichtet 





die 
allzuviel zu wünschen Ubrig. 
weniger Anlass zu Conjecturen, als zur Interpretation. 
K. hat sich nicht damit bepnügt, die zahlreichen 


schwierigen Stellen zu besprechen und die notwen- 
digen sachlichen Erläuterungen zu geben,‘ sondern hat 
auch durch Beibringung vieler Parallelen aus an- 
Neren Romanzen einen dankenswerten Beitrag zur 
Kenntnis der dichterischen Technik jener Zeit geliefert. 
Das Glossar gibt, einige selbstrerstündliche Ausnahmen 
abgerechnet, simmtliche Belege mit besonderer Hervor- 
hebung der durch den Reim bezeugten Formen. 
\wendungen gegen einzelne von Ks. Erklärungen 
unterdrlcke ich, da der mir zu Gebote stehende Raum 
ihre Begründung nicht zulielse; doch will ich auf ein par 
sprachliche Punkte eingehen, die sich kurz abmachen 
Iassen. Bei der Besprechung des Dialcktes des Sir 
Teistrem $. LAT f, unterscheidet K. die Vocale der 




















, # und u-Reihe. Dass, war die Vocale so einteilen 
wil, nach dem jetzigen Stan der Forschung die alte 
Reihe in zwei zerlegen muss, sei nur nebenbei 
bemerkt, Mir scheint es aber fürs me. nur verwirrend, 
wenn man, anstatt von den einzeinen ac. Vocalen auszu 
gehen, sich an die Reihen hält: K. selbst hat. aus- 
gesprochenermafsen sein Prineip verlassen, indem er 
ae. dregot, si aus der -Reihe zugleich mit dem 4 dor 
Reihe behandelt. Oofier noch hat er süllschweigend 
gegen sein Einteilungsprincip gefchlt; denn 2. D. 
betonten Vocale von kin oder dere gehören nicht 
in die a-Keihe und die von fund oder pr nicht 
in die w.Reihe. Wenn wir ferner im Sir Tristrem 
te (Schweifs) als Sb. finden, so darf man nicht 
sagen 8. LXIX), dass das erste « sich aus ac. 4 ent 
wickelt habe: es ist vielmehr der Vocal des ent- 
sprechenden Verbums ins Substanuisum gedrungen. 
Ebenso wenig darf man annehmen (S. IV), dass das 
aim Prüt, swors zu suere schwören aus dem 3 des ac. 
ör entstanden sei: vielmehr ist rwur« nach Analogie 
von dere zu dere gebildet. V. 6 hat K. statt. des über- 
lieferten forstrd geschrieben Jasterd; aber das Wort 
kann sehr wol damals mit einem unorganischen r ge- 
sprochen worden sein; vergl. Joruter Jadır Guy ed. 
Tornbull 45 und ne. Ararır gegenüber ae. Adı. Im 
Glossar sind die zwei Artikel Bi und tige in einen zu. 
sammenzuzichen. Statt wer zu car ist krse anzusetzen. 
Der Artikel eide ist ganz zu streichen: die Stelle, auf 
‚er er beruht, gehört unter Ar, wo sie auch citiert 
wird. N. 2139 heift es nic ‚ers hin”, son- 
dern „sonst.” Me. zuene ist i 

sondern = ac. guiene. Zu dem Par 
reägen) ist wrotz ne. mwerp doch als Infinitiv use (= ac. 
udpan) anzusetzen, 

Doch diese und Uhaliche Ausstellungen können 
mich selbswerstindlich nicht abhalten, Ks. Ausgabe 
als eine verdiensiliche Leistung warm zu begrüfsen. 

Berlin. 4 Zupitea. 




































Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


W. Soltau, Jacob von Mainz, Matıhias von Neuenburg 
(oder Albertus Argentinensis? (Nur densratsduger udn 
heraug.von E. Martin und W. Wiegand. 4 Melt; 
Siusburg Trübnen, a zu gr. 

Es ist sclisam, dass üher die Autorschaft einer 
Chronik, welche als eine der zuverlüssigsten Quellen 
für die Zeit von Rudolf von Habsburg Bis in die M 
des 14. Ihs. mehr benutzt worden ist, als irgend ein 
anderes Buch, die Forschung trotz refflicher Ausgaben 
noch immer nicht zu allgemein anerkannten Resultaten 
gelangen konnte, ja dass selbst Uber die politische Ge 
sinnung ihres Verf. die Meinungen noch heute ausein 
andergehen. Der Beitrag Th. Wicherts, welcher die 
behandlung der Frage wider in Fluss brachte, Jakob 
von Mainz das Hauptverdienst an der Entstehung der 
Chronik zuschrieb, ist von mehreren Seiten zurückge- 
wicsen worden: von Soltau {in der vorliegenden Ab 
handlung), welcher mit Wichert annimmt, dass gewisse 
Kapitel von einem andern poiltischen Standpunkt aus 
peschrieben seien, als die Hauptmasse, dass diese Ka- 
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pitel von Matıhias von Neuenburg, dar eine Biographie 
seines Herrn, des Bischofs Berihold von Strafsburg 
verfasste, aus’ dieser seiner vita Bertholdi in die Chronik 
eingefügt seien, Jass Matthias nur die geschichtlichen 
Aufzeichnungen eines kaiserlich - gesinnten Mannes, in 
denen von Strafsburger Localfarbe nichts zu erkennen 
sei, übernommen habe, und natbrlich abgewiesen auch 
von Huber, welcher die Verschiedenheit der politischen 
Gesinnung zwischen Biographie und Chronik Uberhaupt 
bestreitet, Chronik und Biographie demselben Verf. zu- 
schreibt." Es kommt dazu, dass in dem ültesten Druck 
die Chronik unter einem Namen geht, welcher Jen Hs 
ie teils namenlos sind, teils den Namen des Matıhias 
von Neuenburg an der Spi Aus 
dem Nachlass Cuspinians wurde sie ı 
gistri Alberii Argentinensis Cheonicon herausgegeben. 
Man glaubte den Magister Albrecht für einen Compi 
iator halten zu dürfen oder klimmerte sich gar nicht 
um die Angabe der verschollenen Hs. Wenn nun ein 
Forscher $) uns nachweist, wer dieser Albertus Argen- 
inensis ist und dass ihm mit geüster Wahrscheinlich- 
keit. die Chronik zuzuschreiben sei, so erwarten wir 
doch, dass er den Text jener ersten Ausgabe darauf 
untersuchen wird, welchem Umstande es derselbe zu 
verdanken hatıc, dass ihm der Name des urprünglichen 
Autors gewart blicb. Dagegen hat S. diejenigen Ka- 
pitel_ der Cuspinianischen Ausgabe, welche besonders 
dafür sprechen, dass Albertus Argentinensis identisch 
ist mit dem Schwaben Albrecht V, Grafen von Hohen- 
berg, Domherrn von Strafsburg, zuletzt Bischof von 
Freising, nur als eine Beilage der Memoiren Albrechts 
anschen wollen, die durch einen Zufall in die Blätter 
der Chronik gelangt sei, und warum? weil er für diese 
Kapitel und endere der Chronik eine gemeinsame 
schrifliche Quelle (Aufzeichnungen Albrechts, die von 
Matthias. in verschiedener Weise excerpiert seien) vor 
aussetzte, statt ihre Verwantschaft durch den Nachweis 
desselben Verf. zu erklüren. Er erkannte nicht, dass 
‚die Hohenbergschen Kapitel der Chronik erst bei der 
eberarbeitung durch Mauhias von Neuenburg verloren 
gegangen sind, dass andrerseits die von Matihias ein- 
gelügten Strafsburger Geschichten dem Cuspinianischen 
Drucke fehlen, letzterer also auf die ursprüngliche 
Chronik Albrechts zurückgeht. Doch ich will auf di 
Müngel der Sschen Untersuchungen nicht näher ein- 
gehen; sie haben verschuldet, dass Huber in einem Auf- 
satz neuesten Datums (Mitteilungen des Instituts für 
österreichische Geschichtsforschung IV Bi. 2. H.) sich 
mit aller Entschiedenbeit gegen die Ssche Aufstellung 
als unbewiesen und unwahrscheinlich erklirt. Und 
doch hat S. in der Hauptlrage das Richtige gewroffen. 
instweilen will ich nur daran erinnern, dass bereits 
Schöpflin an mehreren Stellen, die weiter keine Beach. 
tung gefunden haben, Albrecht von Hohenberg „non 
debilibus argumentis” als den Verf. der Chronik zu er- 
weisen versprach; in einer Abhandlung, welche druck- 
ferig vorliegt, holfe ich den Beweis, den er und in & 
wissem Grade auch $. schuldig geblieben ist, zu liefern. 
Eine Freisinger chronikalische Notiz wird das aus 
innern Gründen gefundene Resultat bestitigen. Das 
Verdienst, durch. eine glückliche Beobachtung die Lö‘ 
sung der Frage angebahnt zu haben, bleibt 5. ung 
schmülert, Es ist in der Tat ein nicht geringer Gewinn, 
dass wir als den Trliger der Gesinnungen, welche die 
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Chronik ausspeicht, einen Angehörigen des michtigen. 
Hohenbergschen Geschlechtes erkennen, einen seiner 
Zeit viel genannten, mit den meisten Fürsten seiner Zeit 
persönlich bekannten Statsmann, der uns in grofsen 
Partien seiner Chronik erzählt, was sich vor seinen 
Augen abgespielt hat, und zwar &o geistreich und unter 
haltend erzihlt, wie es ein münchischer Geschichts- 
schreiher jener Tage niemals getan haben würde. 

Halle a. $. © Wen. 














Heinrich Brockhaus, Der Kurfürstentag zu Nürnberg Im 
Jahre ıögo. Kin rag nur Gechichte er sahnigen Krisen 
heine. Bvekhaun u, Nu s gm Ns 

Droysen der jüngere in Halle hat sich cıne Anzahl 
junger Historiker herangebilder, die die Geschichte des 
ges zum specicllen Gegenstände ihrer 

gemacht und einzelne Fragen und 
dunkele Punkte zu beantworten oder zu helsuchten 
versucht haben. Man muss anerkennen, dass. ihre 

Arbeiten in der Regel ihr Ziel erreichen, weil sie mit 

grofsem Fleils und anerkennenswerter Kriük abgelusst 

werden. Auch bei der Schilderung des „Kurfirstentages 
zu Nürnberg” haben wir es mit einer gröfseren Erstlings 
arbeit zu tun, von der die ersten Kapitel zu einer Leip- 

Ziger Inauguraldissertailon verwendet wurden. Die Be 
fung des Kurfürstentages war vom Kaiser zum Teil 

in der Absicht geschehen, mit den pratestantischen 

Fürsten eine nähere Einigung zu erzielen und den la 

ersehnten Frieden in gend einer Weise vorzubereiten. 

Die vorliegende Schilderung der Ergebnisse des Kur- 

Nirstentages beruht nicht blos auf einer eingehenden 

Benutzung der gedruckten Literatur, sondern auch auf 

erschöpfenden Studien in den Archisen von Wien, 

Berlin, Dresden und München, sodass wir die Ueber 

zeugung gewonnen haben, dass über dieses Thema 

kaum etwas neues mehr gefunden werden kann. Der 

Verf. erziblt ausführlich die Verhandlungen, die sich 

um die vorbereitenden Schritte zum Ahschluss des 

.lens, um die die Amnestie betrellende Frage, um 

(tie Beitragsleistungen zum Kriege oder um den Kriegs- 

punkt selbst, sowie um eine Reihe mehr oder minder 

wichtiger Einzelfragen bewegten. Leider wurde dahei 
zumeist nur leeres Stroh gedroschen, denn der Friede 
konnte nicht ohne directe Verhandlung mit Frankreich 
und Schweuen geschlossen werden und alles, was in 
dieser Beziehung in Nürnberg gesprochen wurde, war 
in den Wind geredet, wenn sich die kriegführenden 
Nichte nicht zu einem Congress vereinten, oder wenn 
die deutschen Fürsten sich nicht innig an den Kaher 
anschlossen. Ebenso fruchilos waren die Debatten über 
den Kriegspunkt, da sich die Kurfürsten zu entspre 
chenden Quoten für eine Reichsarmee nicht entschlielsen 
wollten, sondern ihre Verhandlungen mit Klagen über 
isbräuche anfüllten. Was die übrigen Punkte berrift, 
so war trotz. ihrer Wichtigkeit ihre unmittelbare Er 
ledigung nicht dringend. Von hervorragender Bedeu. 
tung wäre eine Einigung in Betreif der Amnestie ge 
wesen und die Annahme des daran gehnüpften 6 
tischen Vorschlags. Die protestantischen Fürsten ver 
langten nemlich, dass der Kaiser allen Reichsstinden 
eine volle Amnestie zusichere, also die zungen 
einzelner, wie sie im Prager Frieden besiiman worden 
waren, zurlichnehme; nur bezüglich des chemaligen 
Kurfürsten vom der Pfalz wollte Sachsen zu Gunsten 
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Daierns eine Ausnahme zulassen. Dagegen wollen 
die katholischen Kurfürsten von einer allgemeinen 
‚Amnestie nichts wissen, weil sie sich mehrerer Kirchen- 
güter bemüchtigt und daselbst den katholischen Gottes- 
dienst eingeführt hatten. Wenn z. B. der Herzog von 
Würtemberg die ihm seit dem Prager Frieden ent- 
zogenen Gebietsteile zurückerhalten sollte, so würde 
die katholische Kirche Schaden erlitten haben. Der 
Kurfürst von Balern weile Anfangs den Standpunkt 
seiner katholischen Collegen, da er aber weiter blickte, 
und in der lüngeren Fortdauer desKrioges einen grölseren. 
Nachteil erkannte, als in dem zühen Festhalten von 
Gebieten, die im Laufe des Kampfes nur zu leicht ver- 
Toren gehen konnten, so schlog er sich plötzlich auf 
die Seite der Protestanten und liefs durch seinen 
kanzler Richel in Nürnberg erklären, dass er für 
Generalamnestio eintreten würde, falls er versichert 
sein könnte, dass alle Protestanten sich mit der Reichs- 
armee verbünden und einmüug gegen die auswärtigen 
Feinde kümpfen würden. Dieser Vorschlag war aber 
den protestantischen Kurfürsten zu weitgehend, nament- 
lich hatten die süchsischen Vertreter allerlei an ihm 
auszusetzen, und so kam es zu keinem entsprechenden 
Collegialbeschluss. Wäre ein solcher gefasst worden, 
wre tatslichlich die Hngstgeschwundene aber sich 
wider vorbereitende Einheit zwischen dem Kaiser und 
Deutschland zu Stande gekommen, so würde der west- 
Phälische Friede anders gelautet haben. 

Wir haben hier nur das wichtigste Resultat aus 
der Schrift des Dr. Brockhaus herausgehoben, welches 
zugleich die hervorragende Stellung, die Maximilian 
als Politiker einnahm, kennzeichnet. 

B. ein leidiges Thema’ zum 

suchung gewählt, denn wir haben cs auf dem Kur- 
fürstentage mit keiner einzigen hervorragenden Persün. 
liehkeit zu tun, da sich keiner der Reichsfürsten per- 
sönlich eingefunden hatte; nichts wird. endgilig, ent 
schieden, alles dreht sich nur um vorbereitende Maß 
tegeln, sodass es selbst dem bepabtesten Schrifisteller 
schwer, wenn nicht unmöglich sein würde, aus diesem 
öden Gestein einen Funken herauszuschlagen. Wir 
wollen es deshalb dem Verf. nicht zur Last legen, dass 
seine Arbeit kein teferes Interesse zu erwecken ver- 
mag, da ihm doch das gelungen ist, was er zunlichst 
beabsichtigte, dem historischen Forscher einen klaren 
Einblick in die Verhandlungen des Kurfürstentages zu 
verschaffen. 

Prog. 
































A Gindely. 





Kunst und Kunstgeschichte. 


Winekelmanns Briefe an seine Züricher Freunde, 
auf der Zürcher Sudtöhlktiek auf 
Vermehrtra. erbemerter Get nen he 
Freiburg. Mohr, 

L. Usteris Ausgabe der Briefe Winckelmanns an 
seine Freunde In der Schweiz, 1778 puhlieiert, war nichts 
weniger, als eine philologische; ein grofser Teil der 
Briefe war sein und seines Bruders 
























ckelmanneultus in der römisch-zürcherischen 
verbot Dinge, welche auf die Beurteilung von Winckel- 








manns Persönlichkeit nachteilig wirken konnten, zu 
drucken: ausgelassen wurden daher alle freimütig 
scheinende Mitteilungen Winckelmanns über sein Privat- 
Neben (z, B. Blümner 124. 155. 189 u. 8.) oder über ge- 
wisse Privatmeinungen (2. B. über Friedrich d. Gr, über 
Mengs und andere Persönlichkeiten, Uber Fürsten über- 
haupt, über deutsche Zustände u. del), ferner Dinge, 
weiche für die Empfinger nicht angenehm gewesen 
waren, schlielich Geschüftiches oder Persönliches 
‚ohne damals wenigstens ersichliches Interesse Aürs grö- 
fsere Publieum. Gegenüber den Willkurlichkeiten Dass- 
dorfs sind Usteris Forlassungen und Acnderungen stets 
wol überlegt und fürseine Zeit gewisherechüit, Da auch 
die Fürstersche Briefsammlung diejenige Usteris unver- 
indert aufnshm, konnte niemand Differenzen zwischen 
Winckelmanns Originaltext und Usteris Abdruck ver- 
muten, bis Just bei seinen Vorstudien auf der Weimarer 
Bibliothekeinxemplarvon UsterisAusgabefand,serschen 
mit augenscheinlich auf authentische Üeberlieferung zu« 
rückgehenden Nachtrligen und Correcturen. Dies Exem- 
plar hatJusti ausgenutzt undin seiner BiographieWinckel- 
manns gehörigen Ortes reichlich verwertet; Blllmner 
vermutet mit Brofser Wahrscheinlichkeit, dass diese 
Nachträge eine für 

nicht beachtete) Collation der Originalbriefe darstellen. 
Würe auch jene Collation genau und consequent ge- 
wesen (eine Vergleichung von Justis nach dem Weimarer 
Exemplargegebenen Citaten mit Bs. Text sp 

für), so war es dach ein dankenswortes Unternehmen 
Blömners, diese recht lesenswerten und gerade durch 
ihren Freimat charakteristischen Driefe Wi 
iplomatisch genau herauszugeben. Vieles, was den 
Schweizer Freunden von damals freilich noch durch 
persönliche Erinnerung verklüt als berechtigte Eigen- 
tümlichkeit erscheinen mochte, vieles auch, was sicher- 
lich deswegen von Usteri nicht gestrichen wurde, be- 
rührt uns fatal, und zieht uns eine Persönlichkeit recht 
schr in die Menschlichkeit hinab, welche wir uns seit 
Gocihe gewöhnt haben, in einem gewissen idealen 
Lichte zu erblicken: wer jedoch bei Justi zwischen den. 
Zeilen liest, sorgfältig vom ersten Bande bis zum Ende 
des zweiten, wird nicht überrascht sein. Durch das 
menschlicher Werden wird aber Winckelmanns Bild 
durchaus nicht uninteressanter: Schatten und Licht ver- 
einen sich, und das Licht überwiegt doch bedeutend: 
ie ganze großse Persönlichkeit des selfmade-man steht 
auf jeder Seite vor uns, sie wird uns lebendig und greif 
bar; Sätze wie: „Ich sche, dass ich alte Griechen durch 
alte Denkmale erklären und verbessern kann, und darf 
es also nicht durch Collationieren der Hss. zu erhalten 
suchen" versöhnen mit allem bisweilen uns Epigonen 
zu stark erscheinenden Selbstbewustsein, mit aller zum 
guten Teil in den geistigen Ausdrucksformen des vorigen 
Jahrhunderts begründeten falschen Bescheidenheit und 
ergl. Ein frischer Houch der Freiheit weht uns aus 
diesen Briefen mehr entgegen, wie aus jedem andern 
Winckelmanns, ein natürlicher Humor und echt deutsche 
Lebenslust, welche uns den sonst leider of recht zum 
oliener gewordenen römischen Abbate wider nahe 
bringt und persönlich lieb macht. 

Schon durch den blofsen Neudruck unser deutsches. 
Publicum zu einem Widerlesen dieser Briefe aufzu- 
fordern, würe deswegen ein Verdienst gewesen; das 
selbe wird erhöht durch die kriische Sorgfalt in Wider- 
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gabe des Originaltestes und der noch unpublicierten | 

utaten, von den unterdrtickten Stellen abgeschen, | 
einiger unpublieierter Briefe und einiger römischer | 
Tagesordnungen, von Winckelmann für L. Usteri auf- 
gesetzt, und sowol durch das von Winckelmann Gege- 
bene wie das Fortgelassene jedem interessant, der Rom | 
kennt. 

Kurze erklürende Anmerkungen Bs. sollen für den 
mit Winckelmanns Leben und den ihn umgebenden | 
Persönlichkeiten und Verhältnissen nicht Vertrauten die | 
Lektüre erleichtern. Ich bezweifle freilich, dass ein | 
Publicum, dem der Ausdruck „Spanische Schlösser”, | 
seavillator” u. o. erklürt werden muss, diese Briefe 
Itsen wird. An einzelnen Stellen bitte man mehr ge- 
wünscht: so muste z. B. zu S. 8 notiert werden, dass 
Viterbo sicher Schreibfehler für Salerno ist. 

Zum Schluss noch ein Satz Winckelmanns selber 
mit Bezug auf den Verlag von Riedesels Reise b 
Orelli, Gessner, Füßli u. Co. gesagt: „Ich verlange aber | 
noch, dass der Verleger — sich die Mühe nehme, und | 
ein Register zu derselben verferige; denn man muss 
doch auch auf die MUßiggänger in der Welt denken". 
Hoffen wir, dass die zu erwartende englische Bea 
beitung von Justis Winckelmann uns mit einem Re- 
gister beschenke: dann brauchen wir keines mehr von | 
B. zu den Schweizerbriefen zu vermissen! 

Heidelberg, F. x. Duhn. 


Emil Bohn, Bibliographie der Musik - Druckwerke bis 
1700, welche in der Stadihibliothek, der Bibliothek 
des "Akademischen Instituts für Kirchenmusik und 
der königl. und Universitits « Bibliothek zu Breslau 
aufbewahrt werden. Ein Uehreg zer Geschiche der Munk 

NVLNNI und KUH Hanchendrt. Drin, Ab. Cohn in Canım, 

2 Vilwaod. en Min 

Bibliographische Werke, wie das vorliegende, sind 

für die musikalische Geschiöhtsforschung Hilfsbücher 

von grüstem Werte. Es ist daher stets mit Dank an- 
zuerkennen, wenn sich Alänner finden, welche vor einer 
so müherollen und langwierigen Arbeit, wie sie die 
genaue und gewissenhafte Katalogisierung ülterer Musi 
bibliotheken mit sich bringt, nicht zurückschrecken; 
und dies um so mehr, als von einem Yufseren Vorteil 
hierbei fast niemals die Rede sein kann. Ja, im Uegen- 

nicht schien müssen die Autoren ihr eigenes Geld 
noch zusetzen, wenn sie die Früchte jahrelangen Fleißes 
durch den Druck veröffentlicht schen wollen. In einer 
solchen Lage befand sich der Verf. gegenwürtiger 

Bibliographie, als er dieselbe mehreren namhaften buch- 

Kindilerischen Firmen ohne Anspruch auf Honorar an- 

geboten hatte. Ueberall erhielt er den ablehnenden 

Bescheid, dass dubei nichts zu verdienen sei. Wahr- 

scheinlich wäre der Druck, wie es Vorrede $. VI heifst, 

gänzlich unterblieben, wenn nicht ein Breslauer Kunst“ 
freund, Herr Dr. jur. Hermann Eichborn in der un- 
eigennlitzigsten Weise das pecuniüre Risico übernommen | 
hitte. — Ursprünglich hatte der Verf. die Absicht, | 
sümmtliche Musikwerke der Stadıbibliothck, sowol | 

lie Druckwerke als auch die halichen zu verzeichnen | 
dei der überaus großsen Menge der vorhandenen muste 

er indes sich darauf beschrünken, nur die Drucke des 

16. und 17. Jhs. aufzunehmen, denen er aber noch die- 

ienigen binzufügte, welche sich auf der Biblieihek des 

akademischen Institutes für Kirchenmusik und der 
königl, Universititsbibliothek befinden. Durch Hinzu- | 
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‚nahme dieser beiden Bibliotheken sowie ferner durch 
die Aufnahme aller mit Musiknoten verschenen hymno- 
logischen und liturgischen Werke dürfte jetzt in der 
vorliegenden Arbeit alles verzeichnet sein, was die 
öffentlichen Bibliotheken in Breslau an Musikdrucken 
bis zum J. 1700 besitzen. — Die Anordnung des Buches 
ist Ubersichulich: erslich ist durch St. K. und U. genau 
angegehen, in welcher Bibliothek die einzelnen Werke 
zu finden sind. Auferdem zerfällt das Ganze in zwei 
siphabetisch geordnete Teile: 1 theoretische und Iite- 
rarische Werke ($. 1-31), und II praktische Musikwerke 
(8 3440), worauf dann noch einige Nachträge und 
Berichtigungen folgen. Im zweiten Teile finden sich 
als geöfsere Gruppen: Hymnologie (H.) Incerti (der 
Uebersicht wegen im anzen Werke zerstreut), Liturgie 
1.) und Sammelwerke (8). summtlich in chronolo- 
gischer Reihenfolge. Vermitelst eines angehängten 
Index wird man sich leicht orientieren können. — Auf 
Einzelheiten hier näher einzugehen, dürfte zu weit 
führen; indes sei bamerkt, dass die Stadtbibliothek 
namentlich reich an Compositionen italienischer Musiker 
aus der ersten Hulfie des 17. Jhs. 
welcher nach der Blüte des strengeren A- capella-Ge- 
sanges sich die freieren Formen der späteren Vocal- 
und Instramentalmusik allmählich zu entwickeln be- 
‚Sannen und welche deshalb für die geschichtliche For- 
schung von besonderer Bedeutung ist. Im Interesse 
der Kunst sowol wie dem des Verf. wünschen wir dem 
Werke die weiteste Verbreitung, soweit dies unter den 
obwaltenden Verhältnissen eben möglich ist, sodass 
der Verf. sich ermutigt fühlen möge, auch die helichen 
Musikschltze Breslaus in ühnlicher Weise zu katalogi- 
sieren. Allerdings dürfie er sich hierzu wol nur dann 
entschliefsen, wenn ihm bei seiner mühevollen und un- 
dankbaren Arbeit eine Statsunterstützung zuteil würde. 
Bei dem Nutzen. bibliegraphischer Werke aber würde 
dieselbe nicht allein dem Verf., sondern vor allem der 
gesummten musikalischen Geschichtsforschung zu Gute 
kommen. 

Berlin. 




















H. Bellermann. 


Jurisprudenz. 


Ferd. Piceinelt, Dela espropriazione per causa di pubblica 
ui. conlderua ne drino roman. Foras, Sal, at Vılk 
N 

Verf. bekämpft die mehrfach von französischen 
Schriftstellern vertretene Meinung, dass den Römern 
das Institut der Expropriaion unbekannt gewesen sci 
Er sucht die gegenteilige Meinung us allgemeinen 
statspoliischen Auffassungen der Römer, aus der Ent- 
'wickelung des Eigentums bei ihnen sowie durch Belege 
aus juristischen und nichtjurisischen Quellen darzutun. 
Das von ihm beigehrachte reichhaltige Meweismaterial 
dürfte, selbst wenn man davon ausscheidet, was mit 
der Espropriation ia mehr oder weniger entfernten 
Zusammenhang sicht und nur entlegene Analogien 
darbietet, die Annahme des Instituts jedenfalls schon 
für den Anfang der Kaiserzeit und vollends für das 
spütrömische Recht begründen. Von besonderer Be- 
weiskraft sind die $. 34, 36 angeführten Senatusconsulte 
Verpflichtung der angrenzenden Grundstücke zur Her- 
gabe von Baumaterialien und sonstige Eipentumsbe- 
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schränkungen im Interesse der Öffentlichen Wasser- | 
Ieitungen) sowie verschiedene Kaiserconstütutionen (8.43 | 
49). Des weiteren versucht Verf, eine dogmatische 
Darlegung des Instituts (Voraussetzungen der Expro- | 
Priation, Entschädigung und Verfahren). Die Arbeit ist | 
durch die übersichtliche Zusammenstellung und um- 
sichtige Verarbeitung des Materials eine verdienstliche, | 
Berlin. Ryck | 


Paul Bernard, Traite thöorique er pratique de Vextradi 











Mit besonderer Vorliebe haben die Franzosen in den | 
Tetzten Jahren den Fragen des sog. internationalen Straf- 
rechtssich zugewant; und der nachgerade fast unüberseh- 
bargewordenen Wehliteraturüber das Auslieferungsrecht 
reiht sich nun die in zwei starken Bänden vorliegende 
jekrünte Preisschrift eines gelehrten Vertreers der iran- 
zösischen Mapistratur an. Derscihe, Appelrichter in 
Dion, beklagt mit gutem Grunde die zur Zeit in Sachen. 
der interoationalen Strafrechtshlfe bestehende Anarchie, 
welche durch die dermalige fast lediglich auf Statver 
iäge bepründere, also höchst ungleichmifsie, zufällige, 
willkürliche Ordnung der Materie verschuldet werde. 
Er beklagt sodann die gegenwärtig, zumal in dem con- 
tinentalen Europa geltende Praxis, auch alle eineclnen 
Auslieferungsverhandlungen im diplomatischen Wege 
zu erledigen und der richterlichen Mitwirkung dabei, 
wenn überhaupt, nur einen beschränkten Spielraum 
zuruweisen, wührend die Angelegenheit doch als straf- 
Processualische ausschließlich richterlicher Handhabung 
zufallen müste. Um nun den Misstinden des herschen- 
den Systems mit einem Schlage abzuhelfen, befürwortet 
Verf., angeregt durch die Beschlüsse des Institut 
de droit international, die Abhaltung eines von simmt- 
lichen eiviisieren Nationen zu beschickenden Con- 
gresses, der einen vollständigen code international 
Wextradiion auszuarbeiten habe. Dieser Codex 5 
dann von den Einzelstaten durch Landesgesetze zu 
appropriieren, zu erpänzen, zu speciilisieren. Das auf 




















solche Weise herzustelende, aus universellen und par- 

cularen Gesetzesnormen Bestehende Regime würde 

‚nach der Meinung des Verf. den grofsen Vorteil ge- 

währen, fortan alle Auslieferungsconventionen über- 
her 





Mossig zu machen, und an Stelle der Diplomaten würden 
Fortan die Gerichte unmittelbar den, etwa nur durch 
die Justizministerien zu controlierenden strafrechtlichen 
Requisitionsverkehr zu unterhalten haben. Unter der 
vom Verf, befürworteten neuen Ordnung der Dinge 
würde von den bis dahin seitens der Mächte so streng 
festgehaltenen Reciprocitätsvorbchalten abgesehen wer- 
‚den können; würde jeder Grund fortfallen, warum man 
nicht auch Inlinder zur Aburteilung an ausländische 
Jusizbehörden überantworten könnte; würde die Mög- 
lichkeit bestchn, der Regel: Nichtauslieferung für poli- 
tische Delicte, die wünschenswerte Schranke allgemein 
zu setzen. Kurz, es käme nur darauf an, das universelle 
echtshilfegesetz, diese lol unique et permanente, bald- 
möglichst zu Stande zu bringen. Verf. hat nun den 
zweiten Band seines grofsen Werkes bestimmt, dem 
durch Conferenzen der Grofmüchte unter der Inlüative 
Frankreichs vorzubereitenden „solennen” Congress das | 
Material für die Codification sowol durch scharfe Kritik 














des Bestchenden als auch durch detailierte Vorschlüge 
neuer Rechtsnormen zu liefern. Wäre nur der Congress 
erst einmal beisammen, dann könnte er auch Aüglich 
den örtlichen Wirkungskreis der Sırafrechtsnormen 
universell regulieren: er müste auch das Ausweisungt- 
recht, überhaupt das polizeiliche Fremdenrecht durch 
Weltgesetz neu bestimmen; er würde sich nicht der Auf- 
‚gabe entzichen können, auch die Frage der Entschidi- 
‚gung unschuldig Angeklagter vor sein Forum zu ziehen. 
Eine neve Acra des Fortschritts und der Civilisaton 
Würde mit diesem Congress beginnen (II $, 371, Die 





| einzeinen Müchte, hingerissen durch die Begeisterung 


der Congressmitglieder für Rechtsuniformitit, würden 
Ähre gesammte Strfgesetzgebung in Urbereinsummung 
auf einen neuen Fufs setzen. Selbst England und Nord“ 
amerika, auf dem Congress sich isoliert schend, würden. 
ihre vorurteilsvolle Auffassung des Auslieferungarechts 
‚devant une manifestation aussi imposante” (1 S. 20) 
Will preisgeben. Wie man sicht, Verf. ist ein enthu- 
siasüscher Apostel eines unendlichen Fortschits (I 
5.190). Er sieht bereits die Zeit kommen, wo man 
das Telephon zu strafrechtlichen Requisitlonen ver- 
wenden, Zeugen und Angeklagte wlephonisch confron- 
ieren wird (118.551). Es ist hier nun nicht der Ort, auf 
des Verf. Vorschläge im einzelnen einzugehen. Inter- 
essanter Weise decken sie sich in vielem mit dem, was 
unser deutscher Landsmann v. Liszt neuerdings pro- 
Poniert hat. Manches klingt allerdings recht rückschrit- 
lich. $0 will Verf. im Widerspruch mit der alten, be- 
Wihrten Praxis seines Landes, wider, zurückkehren 
zu der belgischen, aber auch von Belgien 1874 aufge- 
gebenen Maslinc: nicht schon auf Vorlegung des 
fichterlichen Hafibefehls, sondern erst nach Leber- 
mitelung des Verweisungsbeschlusses auszuliefern. Und 
&r will Entraditionen der wegen blofier Vergehen vor- 
folgten Personen nur unter Grenzstaten zulassen; also 
auch in dieser wichtigen Frage einen Schritt zurück 
tun. Auch die Anforderungen, die er in Bezichung 
auf Zulassung und Ueberwachung von Ausländern 
Stellt, sind aufllend engherzig. Erheblicher indessen 
als die Bedenken, zu welchen diese und andere Vor- 
schläge herausfordern, dürfte der Umstand ins Gewicht 
fallen, dass derjenige Bestandteil seiner Arbeit, in 
welchem Verf. nicht als Reformator aufrit, sondern 
das zur Zeit geltende, positive Recht darlegen will, um 
auf Grundlage desselben seine Reformvarschläge zu 
machen, der gestllen Aufgabe leider nicht in wün- 
schenswertem Mafse gerecht wird. Ein deutliches, um- 
fossendes und zuverlässiges Bild des heute bestehenden 
strafrechtlichen Rechtshilfeverkehrs erhalten wir, in 
seiner Arbeit trotz aller Weiläufigkeit nicht und Verl 
hat sich wie anziehende Gelegenheit entgehen lassen, 
vielerlei nachzutragen und zu ergänzen, was seine Vor“ 
Singer Billot und Kiore-Antoine zu tun ihm übrig ge- 
lassen haben. Er fasst ganz vorwiegend die specell 
franzbsischen Rechtseustünde ins Auge: und arbeitet 
haupssichlich mit französischem Materiel. Die neuere 
deutsche, hollindische, englische und amerikanische 
Literatur seines Themas ist ihm ganz unbekannt ge- 
blieben. Selbst von dem Quellenmateril, alo namen“ 
lich den Ausliferungaconventionen, ist ihm nur ci 
verkiliniemüßsig kleiner Teil bekannt geworden. 
auch soweit er sich denselben zugänglich gemacht h 
wie es scheint, vielfach nur aus zweiter Hand, 
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ihn der Vorwurf, in der Bearbeitung desselben keines- } gonalen Verwantschaft geliefert. Das Bedürfnis, diese 


wegs immer sorgfültig und genau verfahren zu sein. Statt 
aller Belege sei hier nur darauf hingewiesen, dass Verf. 
die für die Entwickelung des modernen Auslieferungs- 
rechts so wichtige belgische Gesetzgebung unter anderen 
auch in einem schr wichtigen Punkte misverstanden 
har. Es ist ein allerdings durch die Fassung der der 
igen Gesewgebung veranlasster Irrtum, zu behnupten, 
dass Belgien auch ohne vorgüngigen generellen Aus“ 
Hieferungsvertrag Extraditionen bewilige (II S. «9. 3}. 

Der erste Band des Werkes verfolgt lediglich die 
Aufgabe, eine Geschichte des Asylrechts zu geben. In 
Ichendiger — leider bisweilen ermüdender — Darstellung 
wird, anhebend von den ältesten Zeiten, durch Mittel- 
alter und Neuzeit hindurch ein Uberaus grofscs Material 
zusahmengetragen, welches, je mehr die Darstellung 
der Neuzeit sich nihert, zu einer förmlichen Geschichte 
der politischen und religiösen Verfolgungen anschwilt. 
Der Verf, hat das Verdienst, eine Reihe zum Teil inter 
essanter Pricedenzlälle, namentlich aus der französischen 
Geschichte zusammengetragen zu haben. Der vülker- 
rechtswissenschaflichen Entwickelung der Frage wird 
nicht‘ in gleicher Ausführlichkeit gedacht; weder der 
naturrechilichen noch der positivistischen. 

Ob nun aber der vom Verf. so warm befürwortete 
Weltcongress in absehbarer Zeit zusammentreten wird; 
ob er sich Uber einen Weltrechtscodex schlüss 
und das Auslieferungsrecht zu einer „institution patronne 
u genre human" 1 $.411) erheben wird; und ob er 
hierbei die in dem vorliegenden Werk moti 
Positionen zu Grunde legen wird: das mag 
gestellt bleiben. Die Auspicien sind dem Verf, nicht 
günstig. In seinem eigenen Vaterlande ist das Du- 
faursche Project, das Auslieferungsrecht zu codifi- 
sieren, tote sorgfältiger Vorbereitung und glänzender 
Verteiligung durch eine Autorität wie Bertauld schliefs- 
lich an der Unklarheit über die zu Grunde zu legenden 
Prineipien — wie man jetzt doch wol sagen muss — 
gescheitert. Und das geschah in Frankreich, wo ja der 
Angelegenheit von Alters her in Jurisprüdenz und 
Doctrin eine aufmerksame Behandlung und eingehende 
Durcharbeitung zu Teil geworden ist. Wenn man dort 
sogar die Materie noch nicht völlig reif für die Codif: 
cation befunden hat: wie sicht es erst in jenen zahl- 
reichen Ländern, die ein Bedürfnis, der Frage im Ge- 
seizgebungswege nüher zu treten, überhaupt noch kaum 
empfunden haben; und welche Aussicht soll ein von. 
diesen zu beschickender Congress bieten? 

Tübingen. Fv. Martitz 





























Mathematische Wissenschaften. 


Gustav Holzmüller, Einführung in die Theorie der iso- 
‚gonalen Verwantschaften und der conformen Ab- 
Bildungen verwenden mit Anmendunpen auf meikematiche 
Phrai. h 4 Hih Taf Leiptig, Teubner, sa. VIIL wo $ 
ER Mann 

Der Verf. des vorliegenden Buches hatte seit meh- 
reren Jahren, in verschiedenen mathematischen Zeit 
schriften zerstreut, eine Reihe schätzharer Beitrüge zu 
dem Problem der conformen Abbildung einer Ebene 
auf einer‘ andern oder, wie er sich, der Bezeichnnng 
von Siebeck folgend, ausdrückt, zur Thearie der iso 




















Studien im Zusammenhang darzustellen, hat wol die 
nlichste Veranlassung zur Abfassung der „Einführung” 
gegeben. Daher kommt es auch, dass einzelne Kapitel 
den Charakter von Monographien tragen, die eventuell 
aufserhalt) des Zusammenhangs studiert werden können. 

Dies gilt namentlich von den Kapiteln über lomnisca: 
tische Verwantschaften, wo der Verf, aufs ausführlichste 
auf Einzelheiten eingeht, sodass hier von einer blofsen 
Einführung nicht mehr die Rede ist. Diese suhjectise, 
Färbung der Darstellung tut indessen der Brauchbarkeit 
des Buches keinen Abbruch. Vielmehr ist dasselbe im 
ganzen wol geeignet, jüngere Mathematiker, die nicht. 
Gelegenheit hatten, Vorlesungen Uber den behandelten 
Gegenstand zu hören, in denselben einzuführen und zu 
weiteren Studien anzuregen. Um diesen Zweck zu er- 
reichen, hat der Verf. auch die elementaren Partien. 
ausführlich und breit dargestellt. Der Reihe nach wer- 
den die wichtigsten Probleme der conformen Abbildung 
zweier Ebenen auf einander behandelt, von der Con- 
grucnz, Achnlichkeit und der Inversion beginnend, bis 
zu der Aufgabe der conformen Abbildung eines Recht- 
cks auf den Einheitskreis. Auf die physikalischen An. 

wendungen der einzelnen Abbildungsfunctionen ist 
überall hingewiesen; die einschlägige Litteratur ist mit 
großser Gewissenhaltigkeit citiert, und damit ist auch, 
auf diejenigen Arbeiten anderer Autoren hingewiesen, 
die der Verf, nicht verarbeitet hat. 

Ref. würde eine Erweiterung des Inhalts des Buches 
‚nach der Richtung hin gelinscht haben, dass nicht nur 
die einzelnen Abbildungsfunctionen der Reihe nach be- 
sprochen, sondera auch solche Aufgaben behandelt 
würen, in denen Abbildungsfunctionen gesucht werden, 
die auf gegebene Curven führen. Das erste Kapitel, 
weiches die geometrische Deutung der complexen 
Größen und der elementaren Rechnungsoperationen 
mit denselben enthält, scheint dem Ref. Überfüs 
zu sein, da man das hier Gesapte in jedem Lehr- 
buch der Einleitung in die Analysis finder. 

Bemerkt mag schließlich noch werden, dass eine 
große Zahl von sorgliltig ausgeführten Abbildungen 
dem Buche beigegeben ist und zur Erleichterung des 
Verstündnisses beitrügt 

Halle a. 5. 




















Wangerin. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft, 


Av. Miaskowaki, Das Erbrecht und die Grundeigen- 
tumsverteilung im deutschen Reiche, Lin sacuinct- 
Jchahticher Debrag ar Krk, iniech 

a De vo Ich hontten Grundeigen“ 
Fol, XX) Lepa use. Ar 
Der Verf, hat sich in kurzer Zeit zu einem unserer 
bedeutendsten Schriftsteller auf agrarpoliischem Ge 
biete aufgeschwungen. In würdigster Weise reiht sich 
vorliegende Scheift an die Untersuchungen Minskowsl 
über die Verfassung der Land-, Alpen- und Forstnirt- 
schaft der deutschen Schweiz 1878 und die schweiz 

Fische Allmend in ihrer geschichtlichen Entwickelung 

vom 13. Jh. bis zur Gegenwart ı879 an. Der Verein 

für Sosialpolititik konnte keinen glücklicheren Griff 
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tun, als dass er M. zu einem geöfseren Gutachten über 
diesen für die Zukunft unserer büuerlichen Verhlltnisse 

eminent wichtigen Gegenstand auflorderte 
In dem ersten Abschnitt wird die schon früher oft 
erünterte Frage nach dem hesten Zustand der Grund- 
eigentumsverteilung behandelt. Der Verf. brinkt hier 
viet neues Material und auch neue Geschichtspunkte, 
Unter Berücksichtigung und Erwilgung aller Factoren 
kommt auch N. zu dem bisher van der Wissenschaft 
angenommenen Satz, dass weder das einseitige Vor- 
wiegen des grofsen noch des kleinen noch des mitt“ 
Neren Grundbesitzes, noch endlich eine Combinstion 
von kleinem und kleinstem mit grofsem Eigentum er« 
wünscht ist. Der zweite Abschnitt geht den manig. 
sachen der deutschen Grundeigentumsver- 














teilung nach, der drite sucht die Verinderungstendenzen. 
in der Grundeigentumsverteilung festzustellen und zu 
erklären. 


Dieser Teil dürfte der anfechtbarste si 
icht hier nicht immer aus, wollir der 
nicht verantwortlich gemacht werden darf. 
Nach einer gedrängten, aber klaren und prücisen Dar- 
stellung der Geschichte des deutschen Erbrechts geht 
dann der Verf. in eine Darlegung des jetzt geltenden. 

15 in Bezug auf Auseinandersetzung unter den Mit- 
erben, der Testierfreheit und des Pflichweilsrechts ein, 
um daran eine ausführliche Besprechung der bisher 
aufgetauchten Reformvorschlüge anzuschließsen. N. 
ri mit guten Gründen Nr Testirfreiheit ein, will aber 
daneben, wie aus seinem im Oct, v.J. in der General: 
versammlung des Vereins für Socialpoliik mit grofsem 
Beifall aufgenommenen Referat hervorgeht, mit Recht zu 
gleich die möglichste Ausdchnung des Anerbenrecht 
dasselbe soll in doppelter Form eingeführt werden: in 
Gestalt eines von Geseweswegen geltenden Intestaterb- 
rechts in Landesteilen mit srrondiertem Besitz und 
starkem Familienbewustsein, dagegen in Gestalt eines 
erst durch freiwillige Eintragung in die Höferolle zur 
Anwendung gelangenden Höferechtes in Landesteilen 
mit zerstückeliem Grundbesitz, stark. hervortretendem 
Individualismus und Gleichheitsgefühl. 

N. wünscht, dass das deutsche Civilgeseizbuch, wie 
etwas Achnliches beim ehelichen Güterrecht geplant 
ist, beide Formen aufnehme und den einzelnen Ländern 
oder Landesteilen anheim gehe, sich fir das eine oder 
andere der beiden Erbschalissyiteme zu entscheiden. 

1 zweite Abteilung soll über die Frage der 
milienfidelcommisse, landwintschaftichen Erbgüter und 
des Anerbenrechts detillietere Untersuchungen ent“ 
halten. Derselben darf mit um so größerem Interesse 
entgegen geschen werden, als inzwischen ber die Wir- 
kung der bisherigen Anerhenrechts- und Höferechtsge. 
seize neue Daten zu Tage getreten sind, und namentlich 
Kollmanns Untersuchungen aus Oldenburg unerwartete 
Resultate ergeben haben. 

Würzburg. 









































Georg Schanz. 


Franz Marin Mayer, Die Anfinge des Handels und der 
Industrie in Oesterreich und die orientalische Com- 
*pagnie. Nach Niler unbenurten Quellen Denbeite Innhruck 








Von dem Aufschwunge, den gegenwärtig die wirt- 
schafisgeschichtliche Forschung in Deutschland nimmt, 
hat Oesterreich seither wenig Nutzen gezogen. Jede 
‚neue dort erscheinende Schrift auf diesem Gebiete ist 














daher an sich schon verdienstlich, denn sie hringt ent 
weder ganz Unbekanntes oder stellt in Folge auspe- 
ehnterer Materialbeschaflung Bekanntes von anderen 
Gesichtspunkten aus dar. Mayers Arbeit vereinigt he 

in rühmlicher Weise, Sie hot die nur erst wenig be- 
sprochene (von Zihlen, Wien 10) orientalische Han- 
delscompagnie, die im Jahre 1719 ins Leben ırat, in 
ihrer Bedeutung für die Widerbelebung commereicller 
und gewerblicher Tütigkeit unter Karl VI zum Gegei 
stande. Verf. konnte das Muscalarchiv in Laibach für 
eine Zwecke benutzen, in welchem er Abschriften der 
Sizungsprotokolle der Hofkammer fand, deren eines 
vom 12. Jan. ı73r er in einer Beilage wörtlich mitteilt, 
Dank denselben gelingt es, ein anschauliches Bild der 
damaligen Sachlage zu entwerfen, von deren Sch 
rigkeiten man mit Interesse liest. Der gewählte Titel: 
Die Anfünge u. s. w. erweckt fast die Vorstellung, als 
oh bis zur Entstehung der orientalischen Compagnie 
von Handel und Gewerbe in Österreichischen Landen 
nicht ‚ie Rede sein könnte. Das hat aher der Verf, 
doch kaum gemeint 



































Kriegswissenschaft. 


‚Alfred y. Hofmann-Chappui, Die nachgelassene Carro 
spondenz zwischen dem Herzog Eugen von Württem 
berg und dem Chef seines Stabes wihrend der Kriegs 
jahre von 1813 und 1814, den damallen Obamten in run“ 
Fchen und aräihin Generali preufshchen Diensten, or I 
aan sowie cin skizrener Lefemaid der Ice Can 
Senn wesen Moe 

Der Herausg. hat cs mit der Veröffentlichung dieser 

Briefe etwas zu leicht genommen, weil er den Wert, 

den sie an und für sich haben, Uberschüizt. Es istihun 

entgangen, dass es erst seinerseits nach der Arbeit be- 

dürft hätte, um dieser Coreespondenz das für einen 

grülseren Leserkreis erforderliche Interesse zu geben. 
Noch 43 Jahre nach dem Rücktrit zur preufsischen 

Armee (1814) blieb v. Hofmann, der nach dem Tilsiter 

Frieden in russische Dienste gegangen war, mit dem 

Herzog Eugen von Würtemberg, Dis zu dessen Tode 

1857, in Verbindung. Gleichwol liegen hier überhaupt 

nur 08 Briefe vor. Jahre hindurch sind deren keine 

vorhanden und widerholt Jahre lang nur solche von 

einem der beiden Correspondenten, z.B. von 1835 

1850 nur vom Ilerzog Eugen. Parweise zusammen ge 

hören blos 23. Man hat es also nur mit Bruchstücken 

der ganzen Corsespondenz zu tun, und vorallem würe 
daher nach Möglichkeit für deren Vervollständigung zu 
sorgen gewesen. Herausg. hat sich indessen offenbar 
mit dem begnlgt, was er im lHofmannschen Nachlass 
vorgefunden, und nicht versucht, auch den des Herzogs 
für den vorliegenden Zweck zu erschlichen. Es wäre 
sonst wol eine Bemerkung hierüber nicht unterblicben. 
Gegenstand der Correspondenz sind, abgeschen von 
einen interesseloson Privatangelegenheiten, die Feld- 
züge von 1813-1835, besonders die Schlacht bei Kulm 
und deren Vorgeschichte, desgleichen der Thronwechscl 
und der Miliiraufstand von 1935 in St. Petershurg, so 
wie der russisch-türkische Krieg von ı8a%. Als roter 

Faden geht die unablissige Sorge des Herzogs hindurch, 

sich die Anerkennung seiner Leistungen, welche. ihm 
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bei Lebzeiten ungerechter Weise und von russischer 
Seite geflissentlich versapt wurde, wenigstens bei der 
‚hwelt zu sichern. Was dabei zur Sprache kommt, 
würde an sich des Interesses nicht entbehren, für einen 
Yeser nemlich, der die sonstige einschlagende Litteratur 
nicht kennt. Leiztere gibt jedoch über die fraglichen 
Punkte, Dank der Tätigkeit des Herzogs selber und 
seiner Öetreuen, seit mehr als 20 Jahren bereits so voll- 
stindige Aufschlüsse, dass in dieser Beziehung die Cor- 
tespondenz mit Hofmann als löngst überholt bezeichnet 
werden muss. Ihre charakteristische Bedeutung liegt 
daher nicht in der Mitteilung bisher unbekannter ge- 
schichtlicher Tatsachen, sondern darin, dass sie Ei 
blick gewührt in die Art der Entstehung einer nicht 
geringen Zahl Kriegsgeschichtlicher Schriften: der 
Werke von v. Hofmann, v. Helldorif, H. Aster, ver- 
schiedener Broschüren, Aufsitze in Zeitschriften und 
Zeitungsartikel, Sie bildet deshalb. einen heachtens- 
werten Beitrag nicht sowol zur Geschichte der Kriege 
selbst, als vielmehr zur Geschichte der Literatur 
über die Kriege, namenlich von 812-1814. Nur wird 
ihr Wert in dieser Beziehung für weitere Kreise dadurch 
beeinträchtigt, dass sich nur selten gleich erkennen 
isst, von welchen literarischen Erscheinungen gerade 
die Rode ist. Deshalb wire eine Erlüuterung des 
Textes notwendig gewesen: nicht nur genaue Bezeich- 
nung der fraglichen Schriften, von dem Tagebuch des. 
3. süssischen Corps im Jahre ıS12 anfangend bis zu 
den nach dem Tode des Herzogs Eugen veröffentlich- 
ten Memoiren desselben, sondern ein vollständiger 
Commentar zu vielen Stellen, die jetzt unverständlich 
bleiben. Dazu hütte cs freilich nicht nur genauer 
der ganzen einschlagenden Literatur, sondern 
iner schärferen Kritik bedurft, als gegenwärtig an 
dem Inhalte der Briefe, wenn auch nur zur Herstellung 
ihrer chronologischen Reihenfolge geüht worden it. 
So sind zwischen dem a1. Mürz und 2. April 1859 zwei 
undatierte Briefe ubgedruckt, von denen der erste (8.08 
und 99) im Jahre 1829 geschrieben sein muss, und zwar 
vor dem 15. April, wie der Vergleich mit’ Helldoril, 
„Aus dem Leben des . . . Prinzen Eugen von Württem- 
berg” IV 61 ergibt, wihrend der zweite |S. 100) die 
Antwort auf das Schreiben des Herzogs vom 16. Oct. 
1552 18.85 und 0) und wahrscheinlich am 18. d.M. ge- 
schrieben ist. 
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der Freundschaft. Norelen. 46 Sann= 
Her, m. N 

Drei Erzühlungen, in denen Münnerfreundschaft, 
echte und fülsche, zum 
Einsame Naturen finden 
ander bis in den Tod: so in „Grenzen der Menschheit", 
50 in „Nino und Maso”. Oder der Einsiedler, der sich 
un den spät gefundenen Freund mit hingebender Treue 
eschlossen, findet sich durch einen Unwürdigen be- 
rogen: so in „David und Jonathan”. In allen drei Ge- 
schichten aber wird der Ausgang, echt Heysisch, durch 
die Liebe, micht die Freundschaft bestimmt: der Bau- 
meister Jonathan und sein David, der schöne Schrift 
steller Eduard Vanesse, lichen dieselbe Frau, und Jona- 
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than, als Eduard sie verführt und verlassen hat, „kann 
darüber hinweg”; Nino und Maso, die Münner aus dem 

itelalterlichen Siena, verfallen der unenrionbaren 
Nacht eines zauberischen Welbes, der sie zuletzt den 
Dolch in die Brust stofsen; der Zwerg, Herr Hinze, 
wird, da er die Dame seines Herzens vor den Insulten 
eines Betrunkenen schützen will, von diesem gerbten, 
und sein Freund, der Riese Magaussen, sürbt ihm nach. 
Den Preis unter den drei Novellen scheint uns diese 
lewzte zu verdienen, mit ihrer feinen Mischung von 
Mürchenhaftem und’ Realem; sie stellt sich dem aller 
besten zur Seite, was H. gelungen ist. Gleich der An- 
fang gibt prächtige Stimmung: der Zwerg, welcher nur 
Nachts seine Spazierglinge macht, mit dem Sttckchen 
in der einen, dem Laternchen in der andern Hand, 
kommt einem Raben ins Gehege und hat den gefähr. 
lichsten Kampf zu bestehen, bis der Riese Herr Ma- 
gnussen im entscheidenden Moment hinzutritt und den 
an_der jenseitigen Grenze der Menschheit stehenden. 
befreit. Wie die beiden dann treue Freundschaft 
schließen und in einem Hause ihr Heim aufschlagen, 
wird mit einer Fülle lebendiger Züge dargestelt, und 
der Gegensatz der Charaktere mit glücklichen Humor 
aufgebaut: der Riese eine beschauliche, nacheenkliche 
etwas träge Natur, mit philosophischen Bedürfnissen; 
der Zwerg eine lebhafte, geistreiche, heimlich in die 
Welt verlangende, mit künstlerischen Neigungen. Viel 
ängefochten wird der Ausgang der Novelle werden, und 
auch wir hitten ihn innerlicher gewünscht; wenn 
jener Betrunkene nicht cin beliebiger Vorübergehender 
gewesen würe und der Dienst, den der riterliche Zwerg 
seiner Dame erwies, wesentlicher, würde die Verklä 
fung, welche der Dichter über den Tod des tapferen 
Minnleins zu breiten strebte, reiner erschienen s 
Ebenso originell wie „Ürenzen der Menschheit" gibt 
sich „David und Jonathan” (nührend die kurze Ge 
schichte „Nino und Maso” mehr der Schablone ent- 
spricht und den Dichter von keiner neuen Seite zeigt. 
Ganz moderne Verhältnisse und Charaktere schildert 
H. mit intimer Psychologie; Jonathan zuerst, der starke, 
feste Bauernsohn, dann sein schöner Freund, der Ver. 
fasser des Trauerspiels „Der Buchhändler von Logrodo” 
wird uns vorgeführt, und wie ein Selbstmordversuch 
des Pocten durch Jonathan vereitelt wurde. Alle seine 
Kunst hat der Darsteller auf die Figur dieses Eduard 
Vanesse verwenden, der als verzweifelnder Lyriker 
witt und als Schwiegersohn eines Millionirs abtitt, 
und mit seinem Gemisch von wahrer Empfindung und 
theatralischer Pose den ehrlichen Jonathen gewinnt 
und ihn um alles bringt: um die Pfeife und den Hund 
Ratfel, um die Mutter und die Treue der Geliebte 
U. erweiterte mit dieser intimen Schilderung eines u 
sympathischen Charakters die Grenzen seiner Darstel- 
lung, und die neuc Sammlung ist uns ein schönes 
Zeichen seiner auf der Höhe der Kunst stchenden, voll 
ausströmenden Production. 
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US Gonzo Napormucene. = Hora faans, amenture, Appen 
un ago ne” Ind e acla Om. 

Rivista erisriana Apeie. Rirbtn della aumpa — Cake, In 
menora & Luibero: Giudai I pres 0 di ie Haan — Dolin 
Sei Snsiene deln Chi valdne 





























Pädagogik. 

Gymoasium 1u-4 Weue), Zur Iteischen Tempusichre. — 
Hondpet, Praktche Vorchläge zur Förderung den höheren Schal 
ses Lake, Zur ein up inchen Meihade der Aufidnung sonen 
meiische Aufgaben. Schafen, Zur Ueberkürdungsense 

Didier £ d. dein. Reutuehulwenen IH 2. Füchbune, er 
Ale. Linsen Schlun. — Zwergn, Das Manimem der Stundenzuh 
Ser Reichen. — Zu Sen vier neuen preuluschen Lehmiänen. = 
Link, Eaymeioglches zu sie. = Eagle, Zur Tanaösschen Gran 
mathe Dre Mar Sack 

Retue de Tinsiruction publique en Beigigne AV 
ardeie, Du dit Senchnion. > Note Thoma. Lesee srl 
supeieue de Par — Drau, Da I eundhlen da warateur Libre 
3 Findanrie atänienee, 


Philologie und Altertumskunde. 
Tronsactions of Ihe Philelogicul Society do Di 
Damen, On ke N af AN, ei, in ıbe Autbories and Hercd Vere 
Sons oftne inte; On ıhe Trandhnen of ııe Nav Tenmcnt. 
Bonaparte, Ihe Sinpl Sound af al de Living Susonc Langungen 
Sopured ib (one of ıhe Dinlpe Neal and Germane Scan 
inavan Tongaeı — Marine, On ıhe Bomosech or Alain Lanz 
image in the Orion and Tre = Appendi Vi 
Yearnal of ihe Royal Anlatie Society of Great Britain 
XL Come, Tie Tadvromukanat of Gondeepürohtanduschaka 
Yang Ta modero Sant Vnkan. = Sißyr, Nalngsy cent 
Fhede The Nammalkte, = Gardner, Once Laws And Caloo 
= äe 1 Couperie, The Oiie Book of he Chincne ie Yckng) and 
land, Cleaning fra Lie Arab 
also penlant ie Ne nee = Derendurz 
Besit &6 rouulen de Tanciease zedacten de Nsndciit Kirpoui 
Sur ia vone dee due Sopu I A nick. = lern, Mer 
Ansehen Ira er Cromeel 

















































Geschichte mit ihren Hilfswissenschaften. 
Hintorisk Tidssurift lb. Tegner, Anmf i Nepel ir cu 
„Room. Mapa ch Kar 0 Con Sie pLloncnen 
Archivio sorieo per Ic province napolitane VL» 
Nine, Genelogin di Cara 1'000 Rec di Napol (ou). = 
li palamente geurle dei Reguo di Napol, = N 
Ie Ruta sol mine Actn da geamato 
"= Slenorie Seak ana nupoltan pubbir 
Ste & 8. De Dominic — WrAloc, Geaoge & wu ai can sur) 
Sl ea al Napa e sul soDbrgi, race da un is, auografo Jia 
Sen di Gig sd ram. = Bleu del pergamene EU aptur- 
Heneni la famipla Fun ed oraacqase dalı SocraNapoletun 
Mitellungen des Vereins £. anbahlsche Geschichte 
7 Becker, Geschichte des Den Wilden. K, Schulze, Der 
deuisog der Namen einiger anhaähchen Onschafien u. Wüningen 
Norden Han Boblarch Ueber Si vop. Schhasberge unweit Dawn 
Zy. Röder, Die Grdsien des anhainchen Fürenhauses In der 
Schlomtirche za Kaleutk. — Maun, Die Auflage der Dewmuner 
Then — Steel Nenete Münefunde in Anhalt 

































a See. © ewig, Die Nonsenigkeirder | Gele u. Münzen dr Mar Drundnberg ur dc Witchbch 


Achen, Jen ueenkurgschen u. den Zwel wıte bobenrlernichen 
Renenten.  Blanardı Der Gros Tournee, eine Nachatmung den 
Sarrazima von Acre Ehrsicher Prägung = J Frieiender, Grie“ 
Siehe Eigennamen auf Münzen; Die Erwerbungen der A Min“ 
lee un ds > A.Kuman, Die im 3 ik von böl Mär 
ibn erworbenen orleälschen Münzen. — Th, Momamsen 

Denar der Q, Salıdlenu &, die Sehe vor Dacia u. Mer, 














Geographie und Völkerkunde. 

AD. Meyer, Das Feilen der Zähne bei den De- 
(rindiachen Areljen, speil bei den Jeranen. = du 
ln, Aus Lapplnca Natur und Völkereden Forte) = Eine 
Schüiersee. — Die Colin Senegal. — Leber Sid- 
Gern 

(Giodun ir. m. Das hewige Sprien. KRVL— FW. Lehmann, 
 eter neuere Route der Giiscetlonchung u. il 
(er er Goch I. Der Rede non Dr 
Nana N 1. Dr. Kaler 4 = Die osufnkanische Eapediion. — 
Vie Fiegelsche Eapedtlon. = Die Pogge-Wismenauche Kapesitin 

Wallstin de ie Sociid de sengraphie de Lyon Neo 
Dergrand, ragt de I eniianion en Alu. = Perin? Coupe 
Rappan. 














Kunst und Kunstgeschichte. 
Musikalisches Wochenblatt N. a1. Wenplal, Die C-Takt- 
Fagen des woltempeierten Klavies (ori) = alt, 1 der Nee 
Worin. = Nunktrte un Lepnig u Wien 
\ 






künster-Versamunlung de Ale 
Hei, 3.6 Matt > Wagnerlna Ki. — Lesumann, H. Dorn 
Kane uf Weber „Freschi" Owner, 
Menestrel Sera Polalanl, Marcel Semdrich - La Partlon 
de Lake devaı a Preme parkane 








Jurioprudens, 

Juristische Zeitschr. (.Eisass-Lothringen Vi 
Weber, der singiehe Aria s. ds uabeneplche Vermdgen 

Meskieudurg Zeitschr LRechtepfiege HL ı. Demerlengen 
iu dann a Nr. neu. Nenn honie mu eniinen in den MAcrı 
Ser Verordunng vom zu Nal ip, bar. die Zwungsti 
SiS unhemeglihe Veraögen wegco Geiderderungen en 
Beinmungen = Vader sr Zurüekbehetungtecht an de Incecn u 
Ihnen = Das Recht dee Vermieten einer Wohnang an den ser 
Brciten Sachen der Micen 

Weseccriuigue de tegislatlon Nr. 5. Thale, durispradence 
eommereae. = hieran, Kpport vba par M. Lac 
Su poor de sun de m repomabiin Done.» Oudar, 1 
AR EEE penal dena a jursprudenee 


Mediein. 


Deutsche meeleinische Wochenschr. Nr. Gutwane, 
Auberacsseilen in tnberculäsen Geschniren der weichen Gaumen 
har, Zur Dioanne der Lengenluberrine. = Rupprect, Die 

Behandlung des Farunkchk, Jer Crkunkel w Ser Anlerpunich = 
er, Ber za den Complcutionen der Iyplis andemianlı 

Ürager medieininehe Wochenachr Nr m. 1. Sehr, U 
esrön Katzündung Im Bereiche der rechten Sichbeinhüfe mi lchtr 
IK Ausgunge = X Congress der Geslachat für Chturg 

Lancet Arge. Power, On Allan alte ie in ron 10 
Stchme und Sure. = Foyre, On Dysenterg and Liner Abs. 
Pembenon, Oesalunal Kecors Ja ie Scene and Pratee of Su 
Kan, Olsen, On Hesse Urmary Teste: Detection of Sugr in U 
Yin by means ot Test Paper. Barington, Fatal Care of unc- 

3 Terenorie or Autimany. = Sibesen, On ıhe Impropieir 

3 ne Iavrsin of Paten in Apparent Dell rom Cäbrolorı 

Neicat Times Na &. Good, On Empyemn in Chiliren. 
= Gerod, On Une Acid = Horackhrae, A Komarkahe 0 
Neon Discs — Rodun, Tao Itereing Hiiocavons. 

Gnzente hebdomasulre de mesceine News Malie, Ober“ 
ati de güugrne tale de Sand, conseuiee 4 un Fhimanl ach 
Kae sup, 

ulietin se FAcadtmie de medecine Nr. 1. Pen, 
Canjoneute Pürleie —umatimale = Böchamp, Mltroder et nieru- 
Sm 

evae se miderine Is Charcr c Pre, La doctrine der 
iocshknlorsmöricer dan Tärore des hemghires crehrauk de 
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Des iremblemenis praeat poshee 
oleiquest des Bemiplgies Minerals pr Iadonı eirehrte symer 
Bignen, 

Annati aniversati 6i medieins Aprik. Tarufi. Sud fu € 
an intome a erinieme, — Raaı, Depa ren sn tar ll 
irnetlume. = Glerger) Das ca A ame onsrsaı nel Cinien 

hen 2 R. Ueber di Par 
(Gazerta mediea Nena Longh, Onerssioni di etojati (in 
= onsventurı, Cara dl caar Ber ie crrent continue; aiennne 
& guene a erpeuten Jr cr var moto, © muora meccunlen 
ala Hogan 

Derliner klinische Wochenschr. Nr. sn Sram, Eine 
IebenwretendeInfunon von Kochsaaönung. Anwendung is finen 
Teokan sur Venenlfunan. = Lenharz, Zur Kennife dr acten 
Croräinsionsirungen nach acaten Erkrankungen. Gäniher, Ueber 
Se Wpische Form der Progeniren Muskeimepkie Seh 
SHonsım Die Reszeion Ser Fufsgeienke mit temporirr Durch 
Nieang der Calcaneun = Von der Hygiene-Auelune 

Bulletin generat ge therapentiqur GV a 
hun. = Mora, I Wftement de I arpike (ur) 

Journat de Iherapeutigue Nr. 3. Colgerd, Sur le dinttte — 
ice Sr Fri dee potter cr Fame can 

Nrchlve de tocologie Mal. Love, Da Spcowie ceuin de 
Wromene aut Faparion de sine» Js decenlluse — Rice, 
Deöirre vl du peinde: etzurtian par le prockst de Richet 
Helden, Pyohämie merasitee => Nehlapdehauen, Sr Ic Ilde 
Amalie 

Khintsche Nonatsblätter für Angenhrelikunde Mal FW. 
Hodmean, Amaurose sach Himatemel. = Schmidt. Ripie, Zur 
Acigle der Kaarakt- Entwickeln im mütleren Lebenulter. = 
Ui, Fin neuer ophthaknoskopscher Beland nac Bnvele, 

1’Eneephale MM 2 Raymond ei Aniud, Un cu Aheniplige 
narsenee da 16 court = Lays Des guentons 

Des bal prolanges Ohr er alles 
Azies  Halopenu ei Giruuden, Des pause du menre infeicur 
orieine earene, 

Kerne dechirurgie IN; Nepren, Aa rercion puholoigue 
u poinnet. — Ole, De I riss u Reno, renlal kt 
Siaigue cirurgiale de Kacule de Lyon pendan Tanne ak. — 
Sehr, Ser Ja repanatln des 
Sirene eben Fadlesent 

armaceutical Journal Nr.irs Symes,.Some Pac comested 
wit Firaon. = Monte. Cleured Inne Fande, — Durnen hin 
On Vortmanu' Methad fa he Separtin of Cheriden, Uroniden and 
Yadıdn = Schmiedebrg, Tre Art Princhie of te Root of Apoe 
Oman annabinun. — Lisacke, The Acton or Certun Mei on 
Sie "> Rother, Sprap of Syuin and Syrup of ec, Simple and 
Compound. 







































































Naturwissenschaften. 


Natupforseher Near. Kaperimente über das Nordic in Lapp- 
Jan Leber ie Thermen, Akınor u, Pitorklogrieiät den Quarter 
"Die Whungen der yerdiunten Le auf den Orgenlmun. 

Amerkcan Jourasl of Science Apr. May. Gray and Trun- 
van. Beten of De Candaies Orlein of Cakiraned 
nat und Springer, On Glspocrines and Raeaci 
Sharan Cnneide > Wallach, Sn Harp and Ganie Polaris. 
= Hit, The Age of he Souern Anpalichlane = Bremer, Bor 
item orte American Trting- Horse. Yonag, Obyertalo ofihe 
Fran ol Vonun, Des. 6,23 ai Driacton, N, 1, and South Dad 
Nenn "Fontana he Oecarronr af craln Nineae in Ana 
Cokats, Vgl — Smpck, Surface Lim or Tlcknen of die Gone 
Hua Gliee In Now Jersey and alcent Sutta = Leimen and 
Ihean, Contriutione 1 he Geologie Caeuaıy of Yallotone 
Yon! Park — Kackmond, On American Eankquagues. See, A 
Four Yen Record of Kathquagues in Japan, said In ie Relation 
Nee Wiener and Scasuna = Wißeid OR Ihe Foule ofihe Mer 
Yarphie Roche ol Bermaraiton, Mai 

Aretiven neerlandaisen den beiencen enactes et natu- 
vehles XVII». Selle, Sar I foncon rlonnele Sune varlae 
Woapiene, — Gronemann, Sur 1 Periode de Fautsie or 
Enpeimsen, Comeur « animinn. de Mestata, Kaunions eine 
Sramagaetgue du gun 8 pa 

Wotanisehe Zeituns N mu 1 
rer Varron Schlu 

Sreniven de Zoologie Nr. 






































Hofmann, Cohurveruche 


de Lacat-bunies Itiodntion. 











den mibeun phpico-chimiguen nur je dr viva. — Kowalemski 
chen ei Donner, Sr e Aıcloppement den Briclopoden = At 
Schneitr, Sar In porlatirn du Kia ocaplanı. = Deuee Cicu- 
han ei rnpirten chez In erntacke sciropode, (Myalı Lil. 
Yale, Norograptie ds milzenen 

eriehte der deutschen chemischen Gesellschaft Nr. 
Konanal, yroseifrpiehlarit — in, Ueber subsitierte Brent“ 
Schleimetuen. > Care, Volurrkure. Pf, Ein neue Homaloge 
See Reorinn. = Zahowks, Zur Iifang der Pte. Spring. Ueber 
Kupferside Im Cellhdinstande. — Pickisr, Kalumearsenat 
HEN «Une, Verhaten des Cabeirihichersremis beim Krlien 
1 Bildeng een eigenüwichen Karttas; Verbate Jr Kehlenstot. 
Biobramiie. = Laterburg. Imine. = Puch, Zar Lehre vom Pepin 
ZUR W. Vogel, Die venchledenen Neditcniönen ds Dramsübes u 
here. = Kitcnn, Einige Detandiee des Weindetten, = 
S.Ficher u. iemencheid, Vyriemanmulfotare, — Andrensch, 
Berehugune, = Briegen, Fäenealnehte. — En. Sakomıki, 
barische Faulnhproduete.— Ciom &. Hgg, Zesizung da Wann 
durch die Neuleite. = Kole Einwirkung der Sereimide af die 
Wromnischen Amiohsa. = Arsete, Verhalten der naierenden 
Warsersofi gegen Sauertofgns. 

American Chemical Juarnal Yı. Mister, On same Ber 
ducuone wäl Zee ınd Ammonle = Chinenden, On te Diuribaion 
3 Arne in a Human Hady, = Verst, Hydraıd Carbon Din 
Prise = Dabaey, I An epleruminle Ad, — Hart, ic, the 
Ace Princpi of Jamalca Dopnond acid Lythrin). Pamery 
Examisain of Chlorar,Suphurie Add, and Chromiur I te Pren 
Meihos fr Preparing Carbanle Onlder = 3, 1. Smib, Methode of 
Anaysing Samarkke and ıhe eier Colnmbaten comuiing Earhy 
ein, by abe Ageney of Puorhyärie Acid and ı Dilrinz 
Yamtiie and Tannlie b5 Ihe same Acid. Um the Separaten of 
Tioca from me air Onides Quantatise Bslmmton or Did 
Inka Oside ia ha Micturen whole Barby Oniden 


Mathernstische Wissenschaften. 
Journal für die reine u. angewane Maibematik 94.3 
Weingarten, Eigenschaft des Linienlemente der Füchen von con- 

wem Krimmungemate — Werptaby, Leber die Beraeueen u 










































































uencnen Zahlen, = Study, Kumenture Beweise eiiker gomein. 
scher Sitze = Holmüe, Zur eunarmıen Abtilduop der Cr nur 
echte u. unbegrente bene; Ueber genisaeianscendene Ficken, 
eiche ie Gpaide al speeten hal enlaten. > Themas, Ueber 


Inegae a Gattung. — Raqenberger, Zur Theorie der apischen 
Funcionen. ih. = Kroneckr, Ueber ee Bernoullschen Zahlen. = 
Cat, On ine sintnaodle que Sutac 

American Journal of Mathematics N > Siorf, On de 
Non-Eachdcan Geomeay (oncid — Frarkiı, On Cadie Cursor — 
Hammond, Os ıbe Salon of he Diferenta] Eyustion of Surcen 
Eis, Biography of Bernolin Number — Hagen, On Divkion 
1 Serien. = a de Mrung, Sur ie deeioppement der foncionn rer 
ielen = Spneter, Tales 01 Generaig Fanciloas, Redaced and 
Represtmaine for <erain Ternury Sys of Diary Forms. — A 
Connreive Thor) 0 Partien arranged in hreo Act anlaeract ans 
in Brose 




















de mathematiguen Fexi. Real, Eapont des pie 
din resean Se hpnes rast sur une sarıce quelngue. = Kal 
Commentuire 41 Chor mahematgue du jeu de Dilrd. 








Ban- und Ingenieurwesen. 








Deutsche Bauzeitung Nr gi. 4 Die Anchlemnrecken den 
Arlberg — Kömlscher — Dar Haas der Loge ‚Royal Yark“ Ders: 
Hhesant. ep (Hero. = Nor dem Reichrage Worth — Der ncuc 


Sibeschte den peeufnchen Könlgshanen. — Zur Seerung der 
estr gegen Fun. Die IV Fachauerchung ds Voreim deuicher 
ihren In Mer az, 
Centraibtant der Inuverwsitung Nr. su. Ein ideslr let 
hof. = Zuräckhuhung des Mochnasse darch Santmelecken, — Dar 
Panamı.Kana 

Wochenblatt £. Architekten Nr. sy Gutschten der 
höniihen Akademie den Iauwenene, — Leder dos von einer lche 
machen Kechszommision Teignteite Project zur Correton der 
Unterwerer. = Treirt einer neuen Oder“ Weichele Verbin 
(Söhne = De Terciber fur den Prinzen Wiek 














Volkswirtschaft und Gewerbewlssenschaft, 


Arbeiterfreund NAL Der Contalerin für dr Weder sr- 
Isiteden Klassen van ut — Ka, Die algemelne deuische 





jr prima — Yan A Throne de Tlntuenee | Aumlelung aul dem Gehe er Hygiene u, der Relunganesen zu 
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Berlin ut, — Alban Förster, Die Lösung der Arbeiertuge Inder 
Niederländischen Nieten. Spirufsbh za Dei. — 11» Auscug 
Aus dem Bericht der Rechsagrcommision zer Vorbertung de 
Atzeninurs über die Krankesverscherung der Arber. > Step 
Zekuat der Haodwerksurbet — Siberschlap, Der Ardeiitg ec. 
Genettiche Festenung cr Dauer denken — Tellkamp, 
Verschass.Verise für Ernbahncheunte u -Arbeien 

Tue Kieeirician Al» Dr Nerin Green — Kapp, On Elek 
Strst Mal. - Klementary Elecichr. IX — Rocks Ahead. — Mar 
mihon, On a Sirpie Formala for Determining te lonleion af a 
Soc of Wire mensard Wrong an Imermeiinte Len.= Practen 
Arten. „Erst Keen, Exprlcaa Rvus 89 Semens a 

Ir, on Oyatmo-Elecicul Machines wih Constant Terminal E- 























NR Flle A Mies of Hsie Topp 1 ie Yun. = 
Foroen, Elereit,aı a Metve Power 
You ide, De queigues nannte 





docigen su a propriit foasare. — Malsper, En erap das 
Fre da dralı sommereal. = Ronzel Rova eritäse des public 
ons &conamigues en langue fanale. — de Fonpertus, Linde an- 
Klvej ca Hatncen et 3 ahuaion ensomigue, 


Kriegewirsenschaft. 
Mhtär- Wochenblatt Nr. cr Die Fidsenstübunsen der 
Karalerie u die Umgebung der Gerononen dercben, — it eine 
Veicherungsanttt für Ofiierpfrde suf Gegenseigken eiter fe 
werdunäfigen Versichrungsanvalt verzeihen? = The Gen 
Aunusl Kto of ine Brit Any. 

AligemeineNiliiäreZeitung Nr.ucys Zein, Ludwig Frei 
sure der Tonn-Ratenmbausen, — Schiefensldeng u. Fevere 
Freche der Innere in ihrer Wechseiberiehung 1. Prichen u 























Genrchteit Ser Figbabn. I, Teagwele. = Die Gtschlr- Aue 
rüsung der kaiserlichen Yan „Hhezaien", — Eine Dose ni 
Iranebiachen Alegorien der Schlacht bei Lei. — Mewse, Krlede 





der Dikan Hain in den 3. a in 
Zeughaus u. die Wafemanmlang des ventorbenen Prinzen Cal 
von Preuhen, 

mies Iallenes (suhe) — Le Polypbemur ct les toren atomn- 
Bien. = Les asien de dr de Faire de cimpapne alenaade. = 
Yes nogvelca formatlons ı organisation acc de Tarmde auron 
Bongreise (ai) 

Speetateur milltsire ssMal. G. Leflement sur Vinsrucion 
Mt da u novemdre de. — Toulik Les nouneierdefeen de 
France ae» de Corlay Sar la Beigitue e nur Farnde beige link 
—Sauveni miltalee du ginerel har Del. ala (mie). — F 
ri, Guermewureorust, 7-72. Suleyman Pascha ei von Pro« 
SL VL ie Tndependens ulaca, 

in) 
Non des Offietern Sr. Larmement, 
Het ln fx de Finfanterie Tranguse depu Tadapıon de armen 
Ken unge nos jour ah), - De Femploider eu Alaguere een 
formatone gu en dicouent (lt) = Dear acekirtern sntom 
nv de dr im) — Tonnen ci Camps reiranchen ale) 
Aligemeinen. 

Sitzungsberichte der kaiserl Aksdemie der Wirsen- 
schatten zu Wien Mathenaterwise KL IADL LARKDE 
ER 3 Oppeizer, Kneien di Varbandensein dreier Lüsungn bei 
dem Cometeprekleme, — Ungr, Die Reduction Abclcher Ineprle 
af Normale = Rupg, Be ie af Pic a Oraer I 

ber Ruumeursen «.Orde 
Ueber dm Cinconin, = We 
Peheider, Ueber Irre, = Horbaetewahl, Syrhese der Harndure, 
= Gesenbauer, Ueber die doppeperindichen Fusionen a. Ar = 
Hera. Guslskondure u. Guanklarznre; Hinwrkung von sale 
ger Siare auf Gusekol  Jareioeh, Derichung amnchen der 
Spannung u. Temperatur geitügter Worsenkuple u. getigr 

Konlenskuredimpfe, = Mildner, Abctang neuer unendicher Rtien 
Aus eier Begchenen durch Umiclung der Vorzeichen nach einem 
besmmnen Geseue. — Kama, Zu I, Duriger Abhandiung: Ucter 
ÜDeppetongenen der Cunen « Ordausg mit drei Doppelpunke. 
Zr. Lang. Die Capiiurwage, = fiusmaninger, Verinderlehket der 
Difanioncesfcienten zwischen Koblersre u Luft — Zar, Ihn 
dereomeunchen Neben 
mung der « Comten vom 
Bichen Hakobenkamung son de) Beventiichen Beobachtungen. 
Nieder, Ueber Timelhyleneiee u. Tinehyienbusen. — Weide 
&Bunso, Pyridin, — Marguler, ber den dynamocihrichen Vor= 
Kung. Klementi, Lader Se Copa eines Piencendenraten = 
Adler, Veter seieie Reumcarsen « Ordnung » Art 








574 Len mowrellen Te 































ulienia dela Ren 
















































"ine = Herr, Möglichkeit einer meine 














Grenzboten Nr. za. Bismarck Inconsguens Im Sırie mi den 
Urampnionen. — Bewegungen im deutschen Buchhandel Kaer 
Fine I ala Joomla. = L Neger, Vomprunsche Sprirgänge, = 
Kiyiae = Semann, Die Grafen s. Atemehwert (For 
Gegenwart Nom K Gaumbach, Der Paramentrienus im 
Reichiage = Vose, Die Krebaruche. — Winter, Erienerungen an 
KW Ninin. > Gelgen, Kine enrsche Schr gegen Cr 
3. Schr, Neue Dee vom Zürcher. k — AL, Die Austellung 
Minorischepolitinehe Miäter gta. Michelangelan jüngsten 
(Gericht Schlan) — Van Rom nach Au u, Prlunela (ort) 
Zwei neue Canverionschrien. = Dr. Raılar, über das Bauern 
Program wein! der Grafen Laduig v. ArcorZioneberg, — Zete 
ante = Zen Jahre mach dem Wiener Krach, — Zur Speichnönter 
Freufsische Jaurbächer si. 1. Schmict, Zur Vorgeschichte, 
oserer Ausischen Literatur, — Biee, Hatten die Röner in Ver“ 
Yandale fr Naterschönheh? — Heer u. Vollmenetung = Go 
Die Zustinde lerne u Duimmiene I. = x. Teechke Zur Late 
Unsere Zeit il, Teimuan, Diur um bi (Sehlns. — Schnicr, 
Vene minrne Deakmahplah, mit Drichung auf das poiiere 
Rücken herkmal = x Meilwald, Die Palerorcheng der Ge 
wart. = v. Genschal, Surelirage der modersen Pack. 1 
Meyer Die Reforan de atenschen Uabrntkten.  Loais Blaze. I 
Die Therapie der Longenschnindsncht — Dehn, Zwischen Orent 
1" Oeidene 
‚Aus allen Zeiten u. Landen 14. Erialln Hofimsen, Katka- 
Fine oa Aragon a ihre englischen Heiraten. — Wil. Mär, Das 
Leben des ürafen Molke De or Jahre is = Herr. Ic, Noch 
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Philosophie. 
Herm. Mer, Ueber Plotins Schrift mug Jagiec.(elder 
roganım) Kordhanen in ns & 
Ders, Plotins Forschung nach der Mater 
Mala, te a8, 0% Marie 
Der Verf. efert In den beiden sauberen Arbeiten 
zwei zum Teil tesikriische, zum Teil eegetische und 
ausführende Monographien zur Geschichte des Neu- 





Bern, Weid- 





platonismus. Die erstere gibt zunüchst eine text- 
geschichtliche Einleitung, der eine kurze tesikritische 
Untersuchung sich anschliefst, darauf den kritisch ge 





stuberten Text selbst, dem 'eine correcte deutsche 
Uebersetzung folgt, um in den „Erläuterungen” endlich 
den Leser in das tifere Verständnis der eigenarügen 
Lehre Plotins vom Oragsir oder Schauen hineinzu- 
führen, das der Verf, des riüheren als „das aufmerk- 
same, in Bewunderung versunkene, mühelose 

der göulichen Dinge” definiert. — Die zweite 
entwickelt Plotins Speculationen über die Materie, 
welche bis auf Platos Begriff der iAn und die Aristo- 
telische euigyıs zurück verfolgt werden. Die Plotinische 
Auffassung selbst wird dann in drei Kapiteln dargelegt, 
und zwar wird ı) der Ursprung, 2) das Wesen, 3) die 
Erkennbarkeit der Materie auseinandergeseizt. — Beide 
Schriften zusammen heben den eigentümlichen Dualis- 
mus der Plotinischen Philosophie scharf heraus, und 
sie ergänzen (da ja das Buuguiv als das 
»Aufschauen”, das Sichemporsehnen der Materie nach 
dem Ewigen verstanden ist. Hoffentlich führt der Verf, 
uns nun die Grundzüge dieses ganzen Systems einmal 
im Zusammenhange kurz und klar vor. Vielleicht 
liefsen sich schon bei Plotin Ideenkeime nachweisen — 
der Verf, deutet das selbst an —,die erst in der neueren 
Philosophie ihre volle Entfaltung gefunden haben. 
Freilich würde wol ein gut Stück rücksichtsloser 
ichtung dazu gehören, um das in der Tat Wertvolle, 
aus dem Ganzen herauszuheben. 


























Hugo von Kleist, Plotinische Studien. 
1V Hneade. Heidelberg, Weil iz. VI 1525. ©. Meat 
Die Plotinischen Forschungen v, Kleists zeichnen sich 
durch Akribie und eindringenden Scharfsinn aus. W 
verweisen auf die Abhandlungen in den Philos. Monats- 
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heften (178 XIV 3), im Flensburger Programm von 
1881 und im Philologus (XLAL 1). Vorliegende Studien 
behandeln folgende aus der IV Enneade entnommenen 
Probleme: ı. Welchen Sinn hat es, wenn cs heift, die 
Secle stehe in der Mitte zwischen der unteilbaren und 
teilbaren Wesenartt (IV 1). 2. Die Seele ist im Kürper 
auf ungeteilte Weise geteilt IV 2}. 3. Gegen diejenigen 
welche behaupten, aus der Secle des Welalls stammten 
auch unsere Seelen (IV 3, 1-8). 4. Wie tritt die Seele 
in den Körper! Welcher Art ist diese Verbindung, 
und wie kommt sie zu Stande? {IV 3, 0-17). 5. Ueber 
körperliche Gefühle, Begierde, Zorn und Warnchmung 
(IV 4, 14. 1829). 6. Ueber das Sehen oder über das 
Zustandekommen der Gesichtswarnehmung (IV 5) 
7. Ueber Warnchmung und Gedächtnis (IV 6. 

Verf, gibt eine genaue Analyse der bezeichneten. 
Kapitel und verfolgt den Gedankengang seines Autors 
bis in alle Einzelheiten hinein. Die logische Schema- 
isierung entspricht der Sache; wenn es scheinen 
könnte, als seien der Divisionen und Subdivisionen all- 
zu viele, so ist zu beachten, dass dies eben die Art des 
Plotinos ist. Was man diesem Philosophen oft vorge 
worfen hat, Mangel an Klarheit und sachgemüßser Ord- 
nung der Gedanken, gerade das besitzt er in hohem 
Grade. Man muss sich nur durch die schwierige und 
bisweilen abstruse Form nicht abschrecken lassen. Die, 
Lektüre kostet Anstrengung. Lohnt sich diese An- 
sirengung! Gewis, für den wenigstens, der sich nicht 
mit einem flüchtig aufgegriflenen, allgemeinen und 
halb. richtigen Urteil über einen Mann begnügen will, 
dessen Weltansicht Jahrhunderte hindurch in der Ge“ 
schichte der menschlichen Geistesentwickelung. eine 
hervorragende Bedeutung gehabt hat. Nicht blos was 
Plotinos sagt, sondern auch die Art, wie er es sagt, er- 
regt unser Interesse. Mag auch dieses oder jenes müh- 
sam behandelte Problem seinen Wert für die philoso- 
Dhische Forschung der Gegenwart verloren haben, so 
wird doch die Wissenschaft vom historischen Stand- 
punkte aus der Stellung wie der Erörterung der Pro- 
bleme ihre volle Aufmerksamkeit schenken. Es wäre 
Zeit, dass dies endlich geschühe. Hoffentlich werden 
so gediegene Arbeiten, wie die oben genannte, den 
Bann brechen helfen, der immer noch auf den Enne- 
den des Plotinos ruht, 
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v.K. hat cs wrefflich verstanden, den Autor und 
nur diesen in unserer Sprache reden zu lassen. Wenn 
er hier und da dem schwerfilligen Ausdruck und Ge- 
danken nachhilft, so können wir ihm dafür nur dank- 
bar sein. Dankenswert ist auch die Einleitung zur 
Worachmungstheorie vor Enn. IV 5. Die in den An- 
merkungen gegebenen kritischen Fingerzeige und Ver- 
weisungen auf frühere wie spätere Erürterungen der 
betreffenden Fragen zeugen von Beherschung der Sache 
und sind wolgeeignet, zu weiterem Nachdenken anzu- 
regen. Nebenher füllt eine Anzahl von Texwwerbesse- 
rungen ab, teils eigene Vorschläge, teils Ausmerzung 
stürender Glosseme oder Widerherstellung der hslichen 
Lesart. Zu Grunde liegt die Ausgabe des Unterzeich- 
neten, von der nur da abgewichen wird, wo es durch 
den Zusammenhang geboten erscheint. 
rend. MH. #. Müller. 

















Die sogenannte Tacologie de Aristotele su dem Antischen 
üsencn und mi Anmerkunge veneben von Fr. Dieterich 
pas. Minen mr Kultus ge MR 

Dem arabischen Texte (vergl. oben Sp. 40$) folgt 
schnell die deutsche Uebersetzung. Wie dankbar wir 

Dieteriei sein müssen für sein beharrliches Streben, die 

philosophische Literatur der Araber den Studien” der 

Nichn-Arabisten zugänglich zu machen, wird diese neue 

Frucht seiner mühsamen und schwierigen Arbeit Ihren. 

„Theologie des „Philosophen (Aristoteles”) vom 

Tytier Porphyrius" erklärt: so sagt der arabische Tel 

vor der Einleitung. der „Weise” ım „Buch der Thco- 

logie”: so widerholt die” zweite eberschrift vor den 

(in der deutschen Ucberzetzung ohne Grund ans Ende 

estllten) „Haupufragen”, welche gleich hinter der 

leitung folgen (wie griechische Auszüge mit än oder 
die spekme etwa bei Jamblichus, Der Inhalt des 

Buches ist neuplatonisch: wenn überhaupt Parphyriu, 

50 erscheint er hier als der Schüler des Piodinus, nicht 

als der Erklärer des Aristoteles. Und dass wir in der 

Tar hier auf plotinischem Boden stchen, it dem Ucher 

sewer nicht entgangen Piotins Ekstase IV 

wird in dem arabischen Buche mit beibehaltenem „ich” 

Widergegeben, als ob der Verfasser spreche. Noch eine 

andere Uebereinsümmung (IV 4y) wird bemerkt, ohne 

dass doch der Weg, den diese Aussicht zeigte, weiter 

Nerflgt würde, Nicht besser köunen wir Leser unsere 

Dankbarkeit beweisen, als dass wir jetzt — in aller 

Hit feilich — das selber tun. Die Ueberraschung ist 

großs: denn Dlotin ist alles, von Anfang bis zu 

Ende! Es sind aneinander gesetste Lappen aus Por 

phyrs spüteren Plotin-Eaneaden (IV, V, auch VI) me 

Yeyis und mei vai, in einer dem Gedankengang durch- 

Aus treu folgenden, in Worten bald enger, bald freier 

uni erweiternd sich anschließenden Uebersetzung. 

Doch nicht eigentlich des Ploin selbst! Zum Grunde 

Hit vielmehr, nicht eıwa von dem christlichen 

aus Emesa (Nbenamam Saracenum nennt ihn die late 

nische Ausgabe) herrührend, der die arabische gleich. 

zeig von Alkindi für den Kafıfen Mutassin ( 
urchgeschene und berichtigte Uchersetzung 
eine syrische Zwischenübersetzung anzunchmen ist 
nicht nötig und in diesem Falle nicht wahrschein- 
ch —, in der griechischen Vorlage selbst 

Daraphrase, in Weise der bekannten Paraphrascn 

der griechischen Erklärer aitotlischer Schriften. Die 



























































"kraftvoll gedrungene, in ihrer andeutenden Kürze oft 
schwer versüindliche Dialckuk des Ploin war mit 
klarem Verständnis, aber ohne Zutaten, in ihre Ge- 
dankenreihen bequem auseinandergelegt. Wer hitte 
das spiter so leisten können, als wie es die Ueberschrift 
bezeugt, Porphyrius, der Erhalter des plotinischen 
Nachlasses, der Urheber der Gestalt, in welcher der- 
selbe von Anfang an der Nachwelt vorgelegen hatt 
Dass als der Weise, dessen Theologie in einem tat- 
sachlich aus Plotins Theologie zusammengesetzten. 
Buche vorgeführt wird, jetzt Aristoteles aufirit, nicht 
Plotin, das kann, der Sachlage nach, nur ein einfaches 
Nisrerstindnis der arabischen Schreiber sein. Wer 
unter ihnen hätte bei Porphyrs Namen nicht an Aristo- 
teles gedacht? Auch die Einleitung, die von dem Buche 
doch nicht zu trennen ist — man versteht jetzt, warunı 
ihre Schreibweise einen „von dem Ubrigen Buche” so 
verschiedenen Eindruck macht (8.193) —, unterstützte 
den Gedanken an Aristoteles. Aber nicht des Aristo- 
teles, sondern seine (Porphyrs) eigene (aristtelische) 
Metaphysik erwähnte der Verfasser in dieser Vorrede, 
die Bücher mugb dggr Suid,, die als Einleitung oder 
erster Teil zur eigentlichen Theologie voraufgeschickt 

Nach der Vorrede folgt in Ds. 
Handschriften das Verzeichnis der behandelten „Haupt“ 
fragen”, nicht etwa ein Index capitulorum des’ Buches 
wie es vorliegt, sondern höchstens ein Bruchstück eines 
solchen zu dem ursprünglichen. Was vorliegt sind (voll- 
stindige) Auszüge nur einer einzeinen der nachher 
‚stückweise) übersetzten Abhandlungen, in denen der 
Inhalt dieser einen (IV 4) Kapitel für Kapitel ausgehoben 
wird (in Kirchhoff, die Ueberlieferung in unmöglicher 
Weise zersiörenden Auflösung der Porphyriusschen Aus- 
gabesind es vonAbhandlung 20 die Kapitel 3 bis eıwa 6$ 
Fortsetzung fehlt Sie beginnen mit den Betrach. 
tungen Uber die wur der Seele ob dr nö veyrp, wie mit 
denselben in Buch 11 das folgende Werk selbst. Buch I 
nthült, unter gewissermaßsen einleitenden Stücken, 
hinter dem Abschnitt über dieSclhstwersenkung (nekldsı; 
Ayugsperes als Auazr . .) ein Bruchstick, wie es 
scheint, aus dem vierten Buche von Porphyrs Ge- 
schichte der Philosophie (über Platon}, weiches in 
syrischer Uebersetzung bekanntlich vorhanden war 
(Wenrich 281. Die ursprüngliche Anordnung des 
Buches ist natürlich verloren gegangen, wie die Aus- 
einanderreifsung der Stücke zeigt, z. B. gleich die der 
Abhandlung von der Erinnerung in BuchlT (8.1525) 
von der Fortsetzung desselben Gegenstandes 5.00, nach 
der Lücke hinter Buch VII. Genau dieselbe Lücke 
hatte übrigens, wie die Has. De. schon die angeblich 
„sehr alte” Ils, welche im 3. 1317 Franeiscus Roscus 
joder de Rosis) in der „berühmten Biblioihek der Stadt 
Damascus” fand, und, nachdem er sie heimlich gekauft, 
3. h. gestohlen, in Cypern von dem jüdischen Arzt 
Moses Rouas ins Italienische, daraus in Italien von dem 
Arzte und Philosophen” Petrus Nicolaus ex Castellaniis 
für Pabst Leo X ins Lateinische übersetzen lie, gedruckt 
zu Rom 1519. Was in dieser Hs, die sich 1519 bei 
ihrem Besitzer in Ravenna befand (wo ist sie geblieben?) 
von den Hss, Ds, abzuweichen scheint, ist die den christ- 
lichen Eindruck, der dieser unchristlichen Philosophie 
die Vorrede bezeugt, für sein Publicum noch mehr her- 
ushebende Zutat des „ecphrastes", des Herrn Pier 
Niceold de’ Castelini. Sein Werk ist eine freie Ueber- 
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arbeitung {„sensus, non verba expressimus” B 1b 9}. 
Schon die Zühlung der Bücher — XIV, statt X, wie in 
der aristotelischen Metaphysik und nach dem’angeb- 


lichen Zeugnis des Thomas Aquinas, vgl A401 — | 


ist im Lateinischen von der Lücke hinter Buch VIII an 
anders als in der deutschen Uebersetzung. Der eigent 
liche Inhalt von Buch X ist von einer langen chris 
ichen Einschiebung über Gott und das verbum 
vinum, über den intellectus agens und possbils, fast 
ganz verdrängt. Ebenso ist in Buch XII ganz fremd 
Er6=1g(& 1oaı 0 Diet. 9127-136) u, sw. Die 
iateinische Uebersetuung ist also eine Fälschung zu 
Gunsten der Uebereinsimmung mit der kirchlichen 
Scholasuik: von einer „serschielenen Recension” des 
arabischen Texts selbst, weiche schon Munk annahm 
(langes 5. 249, kann keine Rede sein. Auch Moss 
Rovas ist ohne Schuld (wotz der Angaben über ihn bei 
Munk 250. 25). 

Die Wichügkeit des von D. uns erschlossenen 
Plotin-Fundes auch für die Beurteilung des Zustandes 
der griechischen Lesart unseres Plotin liegt auf der 
Hand. Nicht blos vertitt uns jetzt des Ahenama Tast, 
frelich ein Schatenbill, die Uleste Il. des Plot 
sondern auch den berechtgtsten Zeugen Mr den Ge- 
ankengang, den Urheher der nicht viel jüngeren Para- 
phrase. Die Vergleichung ist sehr anzichend, sclbst- 
verständlich — über die Hände der Uebersezer hin — 
auch oft schr ergötzlich. B 

Wichtiger noch als dies Philologische ist dass nun 
für die Geschichte der arabischen Philosophieder Name 
gefunden ist der uns noch fehlte: Plotin it die Quelle 
der Besonderheit des arabisch-aritotelischen Scholasi- 
Sismus: Plotin und Aristoteles, das it die ganze ara- 
bische Philesophie! Diese Einsicht verdanken wir der 
neuen Ueberseizung: aus dem lateinischen Buche hüten 
wir es nie begreifen können. 

Tch gebe jetzt die das Obige begründende Inhalts- 
nachweisung in doppelter Uebersicht: 
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Berlin. Valentin Rose, 





Philologie und Altertumskunde. 


Babrlus, eihed wi ineoducters diseratins, cr! notes, com. 
mern, and Lexicon dy W. Gunion Rutherford, 
Hondon, Macmiln and Co, az. Cu. mu 8 an Sure 

Von den vier Abhandlungen, die der Ausgabe vor- 
anstehen, handelt die erste von der Zeit und der Person 
des Babrius: Verf. hält ihn unbedenklich für einen der 

Bomines lttrati am Mofe des Severus und schlielst sich 

im Ubrigen den Ausführungen von Crusius an. Die 

zweite gibt eine kurze Geschichte der griechischen 

Fabel: die Babriussammlung sei hervorgegangen aus 

der Rhetorik und für die Rhetorenschulen auch be= 

stimmı, ganz wie die 10 Bücher Fabeln des Nikostrotos, 

Die dritte spricht von dem miso-tardarim und der tere 

fetatin in der Sprache des Babrius, im Wortschatz, im 

Dialekt, in der Syntax. Diese Abhandlung ist offenbar die 

beste, Verf, zeichnet in lüchtigen Strichen die Ausbildung 

der kun sowol der Prosaiker wie der Dichter: das ist 
der Inbegrif jenes machchrislichen Griechisch, es ist ein 
aus Pocsie und Prosa zusammengelesener internatio 
naler, silloser Jargon. Diesen Sulcharakter der späte 
ren Schriftsteller darzustellen, ist auch der hauptsich, 
lichste Zweck des dem Text beigefügten Commentars, 
der des Guten und Nützlichen nicht wenig bietet und 
in gewisser Bezichung ein grundlegender Beitrag zur 
rischen Syntax spüterer Zeit heifsen kann. Die 
vierte Abhandlung — Charakteristik der Hss, der son- 
stigen Ueberlieferung und der ziemlich umfangreichen 

Babriusliterator — leitet zum Texte selbst Uber. Auf- 

genommen sind nur die im Athous, im Vaticanus und 

sonst gelegentlich erhaltenen Fabeln oder Fragmente. 

Gegen die Restitution der Bodleianischen Paraphrasen 

hat der Herausg. eine nach den letzten Wiener Ver- 

suchen nicht unerklirliche Abneigung (eine nühere De- 
sprechung verspart or für den zweiten Rand), die dak- 
tylischen und elegischen Stücke hält er überdies für 
apesimene [rem ie fens af the bmitatra won Babrien rzres 
humds in so streng language. Die neue Collation der 

Athashs. hat praktisch nicht viel ausgetragen, an einer 

Stelle aber wol dem Herausg. zu einer ganz vortreil- 

lichen Emendation verholfen (f. 34, 6 An: 4 ul 

Hl). Der Test ist conservativ behandelt, und im ganzen 
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‚nur wenig verbessert (einiges, glaub ich, gut verbessert 
ie 95,62; 107, 2. 10): mir persönlich ist das-lieber, als 
falscher Conjecturen 

Zuweilen steht dieser Vorsicht eine 








nisellt zu schen. 
auffallende Kühnheit (wie f.70. 75) nicht immer glück- 


lich gegenüber. Die adnotatio critica ist leider uniber- 
sichtlich und in einem grausamen Latein abkefasst. 
Den Schluss des Bandes bildet als dankenswerte Ergin- 
zung des sprachlichen Commentars ein Jaren fin 
grewiatis Babrianar, 

Rostock. 











G. Kaibel. 


Charles Nisard, Notes sur les lottres de Ciedron. Adtiion 
u tome eingeiöme. (Collerlon des autar in bike 
N Nare) Far, Did ci Co. un. zu 











En 


Ein elegantes Buch in elegantem Französisch, nicht 
‚ohne allerlei pikante psychologische Bemerkungen, für 
den Liebhaber ganz anmutig zu lesen, zumal bei dem 
vortreifichen Papier und dem schönen Druck: nur 
muss dieser Liebhaber nicht so ungenligsam sein, auch 
wissenschafliche Interessen befriedigt sehen zu wollen. 
Ein eigentümliches Vorurteil erweckt schon. die Vor- 
rede durch ihre Voraussetzung: „lin introdulsant pour 
a promiöre fois Tordre chronologique dans la publi 
Cution des Ietres de Cicdron, nous etions persundds. .": 
also um von dem alten Siber und von Wieland zu 
schweigen, auch von Schütz? sechshündiger Ausgabe 
wuste der Herausg, wollte ich sagen der Verleger — 
denn das an Herrn Nisard gespendete Lob zeigt, dass 
dieser an der Vorrede unschuldig ist — nichts, ja was 
bei ihm noch mehr Wunder nimmt, nicht einmal von 
Billerbeck? Und die Ueberzeugung, dass durch die 
<hronologische Ordnung kein Punkt von Interesse in 
diesen Briefen dunkel bleiben werde, war, wenn auch 
ur vorübergehend gehegt, doch sicher ein Zeichen 
recht harmlosen Gemütes. Man wird belehrt über 
Archios und P. Clodius, darüber, dass Coreyra jetzt 
Korfu heifse und was Samos sei, Uber Verbannung 
und Ende des Themistokles und den Tod des Scipio 
Africanus, über die Zusammensetzung von tretarichus 
aus augsr „fromage" und rigsyos „poisson sald” — aber 
ieder einigermafsen ernsten Schwierigkeit wird in weitem 
Bogen aus dem Wege gegangen. Wer den Stand des 
Commentars kennen lernen will, lese das über die Di 
kannte Lucrerbeurteilung Bemerkte $. 65a — aber bis 
au Ende — und die geiehrte Note über ders (fam. 
303) 8. 19a, Einige Nachweise üher Münzen, die 
übrigens wenig genug besagen, waren dem Ref, neuer, 
als sie Kennern sein werden. Das ist aber alles von 
Eigenem, Brauchbarem, was der Verf. bietet. Es mag 
noch gesagt werden, dass M. Victor Leclere seine 
höchste Autorität ist und dass Indices oder Ucher- 
sichtstabellen nicht beigegoben sind. Ref. widerholt 
übrigens zum Schluss die Versicherung, dass er das 
Buch gar nicht ohne Vergnügen benutzt ha 

Braunschweig. A. Eberhard, 






































Der Mantel. Bruchstücke eine Lanetromuns des Heinrich 
von dem Türlin, neh einer Abtundlung über die Sare 
Nom Trinkbora und Mintel und die ec der Krone hruung von 





Otto Warnatsch. (Gemaninische Aktandlungen, herr 
ang von K. Weinhold IL} Greta, Koedaer, 6%. VI 0 
BES er Mm 





Im Ambraser Heldenbuch findet sich auch der An 





fang eines Gedichts Uber die weiverbreitete Sage von 
einem Mantel, der zauberhaft die Treue der Frauen 
prüft, Andererseits bemerkt Heinrich von dem Türlin 
in der Krone, welche eine Uhnliche Becher- und Hand- 
schuhpıobe enthält, dass cr dieselbe Frauenklage auch 
an dem mandet erzählt habe. Heinrichs Erzählung im 
Ambraser Fragment widerzufinden, verhinderte bisher 
wol die mineldeutsch gefärbte Sprache des Fragmens. 
Der Verf. der vorliegenden Abhandlung zeigt, dass diese 
Färbung weniger stark is, als man geglaubt hat, und 
dass sich in der Tat vielfache Uebereinstinmungen mit 
der Krone erkennen lassen. Die nach verbleibenden 
Verschiedenheiten erklirt er aus dem Fortschritte, den 
Heinrich inzwischen gemacht habe. Auch die schlechte 
Ueberlieferung mag einiges verschulden: der von War- 
natsch hergestellte Text ist noch, keineswegs frei von 
Anstüßsen; manchmal, z. B. in 7. 19.20. 8. 17.807, 
ist wol auch ohne Grund geindert worden. Immerhin 
Ihte der Verf, die Differenzen noch hesonders zusam 
menstellen sollen: dns. sülstische, Ungeschick der 
Manteldichtung, das Fehlen der bei Heinrich bolibten 
Namenverzeichnise, die Abwesenheit gelehrter Kennt 
nisse u.s.w. Noch weniger zweifellos sind die weiter 
gehenden Vermutungen von W. Das Fragment soll 
nur der Anfang eines Lanzeletromans sein, an welchem 
der Dichter sein Leben lang dichten wollte: er sogt 
aber V. Sf, nur, dass er seine Dichtung ausschließ- 
lich ritterlichen Stoffen, insbesondere Erzihlungen von 
Artus zu widmen beabsichige Die im V. 955 ausge- 
sprochene Anknüpfüng an den Eree (der in der Hs. 
auch unmiıelbar folge) Ist cher auf ein kürzeres Ge 
dicht schliefsen, das Hartmanns Erzählung nur zu er 
\weitern bestimmt war. Wahrscheinlich ist es allerdings 
nach einer Andeutung in der Krone, dass Heinrich in 
seinem Mantelgedicht Lanzelots Geliebte besonders 
schonend behandelte. Aber dass Lanzelots Taten bei 
dieser Gelegenheit noch weiter ausgesponnen wurden, 
ist schon deshalb unwahrscheinlich, weil dies in der 
8 ientich eingeschaltet worden, ohne jeden 
ein anderes Werk des Dichters. Ebenso, 
wenig. kann der Ref. dem einfach zustimmen, was W. 
sonst über das Verhiltnis der Krone zu ihren Quellen 
Vermutet hat, Aber er hat anzuerkennen, dass W- 
das spröde Materal mit Sorgfalt gesammelt und erwo- 
gen hat. Die Sagenvergleichung Uber die Praben der 
Keuschheit und Treue wird vielfach imeressieren. 
Straßburg i E- E- Martin. 























E. Grucker, Histoire des doctrines Iitsraires et esth€- 
iques en Allemagne. Opia, Leibe, Gotsches, In Sal 
Dark Nancy, Brger-Lewach ei Ce, IK 578 Fr 
Ma 

Der Verf. zeigt in diesem Buche, welchem ein 

3. Teil „Lessing ct son epoque” folgen soll, einen schr 

achbaren Fleils, Er ist in den Quellen der Literatur, 

‚noch mehr in der Geschichtsschreibung derselben, selbst 











| in der neuesten Speciallitteratur wol unterichtet. Leider 


hat er neben den Schriften der besten und bedeutend- 
sten Forscher ohne Unterschied auch die Bücher eines 
3. Scherr, eines R. König benuut. 

Sein Ziel spricht Grucker in der Vorrede mit den 
Worten aus: „Nous analyserons les doctrines It 
Faireset esthetigues qui se sont produites, en Allemagrı 
depuis la premiere moiti€ du XVlle sitele; nous les 
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appr&cierons, nous montrerons Tinfluence qu'elles ont 
exercde sur Ia lindrature. C'est une histoire de In li 

rature allemande, vue par le cöt£ des iddes, des Ihdorics, 
des prineipes". Er hat dies Ziel in so ferne erreicht, 
als ihm nichts Wichtiges entgangen ist und als er die 
bekannten Tatsachen mit klarem Sinne aneinanderge- 
reiht hat. Aber die Darstellung bleibt eine ziemlich 
Aufserliche Zusammenordnung. Der Inhalt der ein 
schligigen Erscheinungen wird durch zahlreiche und 
umfängliche Citate widergegeben. Es wird mehr excer- 
piert als verarbeitet. Selten sind die angeführten Einzel- 
heiten so verschmolzen, dass die einheitliche Grund- 
Anschauung deutlich hervorleuchtet. Ein volles. Bild 
‚ter litterarisch - Astheiischen Theorien war nur dann 
zu zeichnen, wonn dieselben nicht allein aus den 
-hriften über Poctik, sondern auch aus der Praxis der 
Dichter ausgehoben wurden. Ferner durfte gerade in 
sinem französischen Buche erwartet werden, dass der 
Verf. den Parallelismus der französischen und. deut 
schen Doctrinen eingehend erörtert. Heides hat 

unterlassen. Er hült sich im wesentlichen in den Gren- 
zen der Ergebnisse, welche von der deutschen Littera- 
turforschung gewonnen worden sind. So anerkennens- 
wert an sich und gewis nützlich für Gs. Landsleute die 
Undliche Aneignung und Miteilung dieser Kenntnisse, 
ist, so bleiht doch um so mehr zu hedauern, dass die- 
selben hier nicht erweitert und vertieft worden sind, 
als auf diesem Gebiete noch schr viel zu tun übrig ist, 

Zu viel Gewicht für seine Absichten legt G. überall 
darauf, die Aeufserungen zu Gunsten der Anwendung 
und Reinigung der deutschen Sprache zu verfolgen: 
aus. diesem Gesichtspunkte erklirt sich, dass Leibniz 
und Thomasius in zwei eigenen Kapiteln behandelt 
werden. Woltuend berührt cs, dass der Verf. weder 
"hiebei noch sonst zu chaurinistischen Phrasen sich hin- 
isen Miss; ja er hltte sogar stärker betonen dürfen, 
ie viel die Entwickelung der deutschen Litteratur den 
franztsischen Vorbildern verdankt, 

Die Kapitel sind nicht gleichwertig. Die Einleitung 
(Deutschland vor und nach dem 3ojihrigen Kriege) 
holt zu weit aus, der 3, Abschnitt (Opitz) ist der gehalt- 
voliste, der 4 (Harsdörfer und die Nürnberger) und der 
leızte (die Schweizer) die dürfügsten; am meisten selb- 
stindig zeigt sich G. im & Kap. (die Hofpoeten) und 
im 9. (Gottsched); Ueber Einzelheiten mit dem Verf, 
zu rechten, würe übel getan, da im allgemeinen seine. 
ernste Sachlichkeit nicht zum Widersprache heraus- 
fordert. Fs ist ein schr erfreuliches Zeichen, dass das: 
Studium unserer Litteratur in Frankreich mit den deut- 
schen Forschungen so eifrig Hand in Hand geht. 

Die Verlagshandlung hat das Werk so vornchm. 
ausgestattet und dabei so billig berechnet, wie es eben 
in Frankreich üblich ist; so olt man ein solches Buch 
in die Hond nimmt, möchte man immer wider die 
deutschen Verleger zur Nachalmung auffordern. 

Warzburg. B. Seuffert. 















































Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Franz Martin Mayr, Die östlichen Alpenlünder im In- 
vestiturstreit. Ansbach, Wagner, zb. 298 gr. E Maude 
Der Verf, behandelt die Geschichte der Länder 








Oesterreich, Steiermark, Kärnthen, Krain, Friaul und 
Istrien in der Zeit von 1050 bis etwa 11%0 in einer zum 
Teil nach geographischen, zum Teil nach biograph 

schen und chronologischen Gesichtspunkten geplieder- 
ten Anordnung, bei der Widerholungen nicht zu ver- 
meiden waren; zwei Schlusskapitel gehen einige nicht 
chen tief eindriogende Bemerkungen zur Cultur- und 
Litteraturgeschichte, Neue Resuliate von größserer Be- 
deutung sind nicht gewonnen; immerhin hat der Verf, 
durch Neifsige Benutzung des sche zerstreuten Quelle 

materials manche Einzelheiten der Local- und Terr 
torialgeschichte berichtikt und insbesondere die Kennt- 
nis von den Gründungsverhältnissen der zahlreichen 
Klbster dieser Gebiete gefördert. Hier und da würde 
er durch schürfere Urkundenforschung weiter gekom- 
men sein; es hüue ihm dann z. B. nicht entgehen 
können, dass einerseits auch das einzige von ihm für 
echt gehaltene Diplom Heinrichs IV, betreffend die 
Gründung von Gurk (51.3755, keineswegs unanfechtbar 
ist (das Siegel des in Wien hefindlichen Originals ist 
sicher gefälscht), dass andererseits der von Pangerl ver- 
worfenen Urkunde dieses Kaisers für St, Lambrecht 
von 1096 (81.2993) mindestens eine echte Vorlage dieser 
Zeit zu Grunde gelegen haben must. Auch sonst fehlt 
an einzelnen Verschen nicht; man begegnet selbst 
groben Anachronismen, wie S. 10, wo der Verf. den 
Bischof Pilgrim von Passau (+ 991) im Jahre 1030 eine 
Burg vergaben Rlsst, oder 8.95, wo er von einem Kreuz« 
zuge im Jahr 1oßy redet. Als Beilagen sind vier Ur- 
kunden (davon Nr. II eine zweifellose Filschung, die 
schon des Titels „magister curiae” wegen nicht vor 
dem 13. Jh. entstanden sein kann) und — aus einer 
Salzburger Miscellanhs. — cinige Notizen über das 
Kloster St. Zeno mitgeteilt. Ein Excurs widerlegt die 
Ansicht, dass 1120 ein Kloster Couskilach in Krain be- 





























gründet seh, 
Berlin. © H. Breslau. 
A. Legrelle, Louis XIV er Strasbourg. Eosinorlsrüunion 
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Stun 41a France Japrs des daumen 
Pi Hachie Ce, war. Wilma Se 
Unue der Verf, sich darauf beschrünkt, die Berichte 
der französischen Residenten und Agenten zu Straß- 
burg, eines Dupre, de Laboulöre, Frischmann u. a. aus 
den „Archives des Atluires dirangdres” und dem „Depör 
de Id Guerre” zu Paris mitzuteilen, so würde er 
bisher unbekannte Beiträge zur Ken 
on von ı08t geboten haben, die zwar kein wesentlich- 
neues Licht auf die Entwickelung der Katastrophe 
werfen, immerhin aber für die Beurteilung der Strafı- 
burger Politik nicht ohne Interesse sind. Der Eindruck, 
welchen der unbefangene Leser daraus gewinnt, liept 
reich nicht in der Absicht des Herausg. Von Sym- 
pathien, von einer Nelgung der Geister zu Frankreich 
ist nichts zu merken. Die Summe politischer Weisheit 
liegt den regierenden Kreisen der Stadt in der sticen 
Haltung der Neutralitit, die allerdings bei jeder ernstern 
Wendung der Dinge wie im Herbst 1074 sofort brüchig. 
wird. Die Volksmassen dagegen machen aus ihrem 
Abscheu gegen französisches Wesen kein Hehl, wie 
Frischmann am eigenen Leibe erfuhren muste. Wider- 
holt kom die in ihnen girende Misstimmung zum 
‚Ausbruch, so oft ein gewalttitiger Uehergriff Franik- 
reichs ruchbar wird. Wie weit dabei bowustes patrio 
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sches Gefühl, Hass gegen die nepotische Wirtschaft 
der leitenden Familien und andere Motive mitwirken, 
kann hier nicht untersucht werden 

is wäre eine schr dankbare Aufgube, die politischen 
Besichungen Frankreichs zum Elsass, insbesondere zur 
Stadt Straßburg vom 14. Ih. ab bis zur definitiven Ein« 
verleibung sowie die culturellen Wechselhezüge von den 
Zeiten Gotfrieds von Strafsburg ab bis auf unsre Tage 
eingehend zu verfolgen. Das vorliegende Ruch macht 
in gewissem Sinne, wenigstens nach der erstern Rich- 
tung hin, Anspruch darauf, ist aber völlig ungenügend. 
Einmal weil es eine Tendenzarbeit im schlimmsten 
Sinne des Wortes Ist, sodann weil es sich auf gänzlich 
ünzureichendes Quellenmaterial stützt. Nur die oben 
bezeichneten Herichte haben Wert, elsissische Archi- 
valien sind nicht benutzt oder richtiger in einer schr 
ungewöhnlichen Art verwertet, Der Verf. hat sich mit 
Auszügen aus dem gedruckten summarischen Inventar 
es Strafshurger Stadtarchivs begnügt, Einsicht in die 
Documente selbst hat cr nicht genommen. Der Vor- 
wurf seines Vorworts, die Welschen seien von den ge- 
heimnisvollen Schützen dieses Archivs gegen alle alte 
Regeln wissenschaflicher Rechtlichkeit ausgeschlossen, 
ist bezeichnend für die Gesinnung wie die Arbeitsweise 
des Verf. und macht jedes weitere Wort überilüssig- 

raßsburg i. E 1 Wiegand, 









































Geographie und Völkerkunde. 


Jarostav Viach, Die Cecho-Slaven. Ushersichtiche Dantlr 
lung. Johann Alex. Freih. v. Meifert, Volkslied und 
Tanz.” Das Wideraufleben der böhmischen Sprache 
und Literatur, die Alkesten Donkmale böhmischen 
Schriftums und der Sıreit Uher deren Acchtheit. 
ic Sion. ie Vüike Ossteneiche Ungarn. Eihnegrapkische 
wos etarhnarch?Schicerungen. VILLE) Techen, Frochaie, 
Bw ge Mr 

Der vorliegende Band erfüllt nicht den im Prospect 
ausgesprochenen Zweck der ganzen Sammlung, denn 
statt’einer systematischen Darstellung bühmischer Eih- 

jphic und Culturgeschichte wird in den Aufsatze 

Vlachs ein Nüchtiger Umriss derselben geboten und in 

en folgenden drei Studien Helfer, welche sich hier- 

her olfenbar hlos verirrt haben, werden drei lose zu. 
sammenhüngende Fragen herausgegriffen und mit un- 























Darstellung ausschlichlich des üufseren Verlaufes des 
Streites Uber die Echtheit der ältesten Denkmale 
böhmischen Schrifttums mit einer erschüpfenden biblio- 
graphischen Uebersicht der einschlägigen Literatur; 
auf eine Besprechung der inneren Gründe, z. B. der 
Stellung dieser Denkmäler im Kreise der beglaubigten 
Denkmäler, auf die philologische Seite der Frage, 
wird mit Absicht Verzicht geleiste. Was nlitzt nun die 
gleich ausführliche wie einseitige Darstellung dieses 
Streites dem fremden Leser, der sic 
Kuhnographie oder Culturgeichichte unterrichten will? 
Dieses Streites über Denkmäler, welche er wahrschein- 
lich nur vum Hörensagen kennt, von denen ihm nicht 
einmal der Inhalt angegeben wird. 

Ebenso Auberlich und unvollständig, daher un- 
zweckmäßig ist die zweite Studie 202 — 3). Das 
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‚Aufleben der böhmischen Sprache und Literatur, wo- 
bei erst auf eine wissenschaftliche Reconstruction von 
Geschichte und Sprache die Wiergeburt des natio- 
nalen Bewustseins erfolgte, ist eine ungemein inter- 
essante, für den Vülkerpsychologen geradezu einzige. 
Erscheinung der Art, die Icbendigste IHustration zu den 
Worten des seinem Volke zurufenden Dichters der 
Polen: „Vieler Herzen Begier kann in den Grabhügel 
herabsteigen wie ein Engel und Engelskraft eingietsen in 
Knochen und Asche, wider erschaffen das Volk. In 
der Menschen Willen warf Gott der Wunder Keim. 
Wenn er nur nie zu Stolz sich erniedrigt, wird er zut 
Wunder sich türmen, immer wachsend durch Taten”, 
Diesen Process nun von den gelehrien und patriotischen 
Bestrebungen Balbins und von Dobners wissenschaft- 
licher Wirksamkeit an bis zur Gründung der böhmi- 
schen Alma Mater zu verfolgen, ist eine anzichende, 
dankbas 
dessen 
icht einmal diesen in seinem Anfang und Ende; er ist 
zwar vielfach gut informiert, wir lesen viele sche < 
Takterisische, schr interessante Einzelheiten, welche die 
Tradition überliefert, aber wir vermissen die Darlegung 
des inneren Werdens und Wachsens dieses Ringens 
um die nauonale Existenz, und gerade wo der Strom 
desselben breiter zu Hiefsen beginnt, wie in den letzten 
Decennien, versiogt sofort und stockt vollkommen die 
Darstellung des Verf, 

Die Studie Uber Volkslied und Tanz (8. 19 — an 
ist in der so oft schon vernommenen, etwas sentimen- 
talen Weise gehalten, die ihrem Gegenstande nicht ge 

‚cht werden kann: die Fragen. auf die es hichel 
wesentlich ankommt, Stellung der böhmischen Volks- 
poesie im Kreise der slavischen, Einfluss der Fremde 
und dgl. werden kaum oder nicht berührt. — Diese 
drei Studien zeichnen 
fesselnde, allerdings vollkommen feuilleroni 

ört mitunter zu grofse Lisi 
Ausdruckes; alle Anerkennung verdient die 1 
1e der Verf, dem Volke entgegenbringt, dessen 
Ingen er bespricht. 
Was Hauptsache hätte werden sollen, die Dar- 
stellung der Ethnographie und Culturgeschichte, ist, 
wie schon bemerkt, förmlich zu einer Einleitung zu 
sammengedringt worden; dass über das geographische 
Geprüge des Wahngebietes, über die Einwanderung 
und Ansiedelung des Volkes und seinen Culturzustand, 
seine Kirchengeschichte, die sociale und staliche Ent 
wickelung, die Volkswirtschaft, die neue Zeit, den 
gegenwärtigen Stand und die Stellung der Böhmen, 
dass Uber alles dieses zugleich auf ıio Seiten krofsen 
Druckes nur ganz oberflächlich gehandelt werden kann, 
ist selbstwerstindlich. Der Slovaken und ihrer Verh 
nisse wird kaum gedacht; die alte Zeit nimmt im Ver- 
hültnis zur neueren zu viel Raum in Anspruch, so ist 
(der Kirchengeschichte Bühmens vor 1400, die sich von 
der des Übrigen Europa nicht unterscheidet, und der 
jenigen mach ıyoo, da sich das religiüse Leben in 
Böhmen so reich, 30 eigenartig entfaltete, für die Ge 
schicke der Nation so mafsgebend wurde, gleich viel 
Raum zugewiesen worden. Das wenige Gebotene wird 
klar und Iließsend vorgetragen, unnütiger Weise werden 
einige alte Fabeln, z.B in dem Abschnitt über böhmische 
Mythologie ($. 23) oder über die Ausdchnung des 

































































Prager Bistums (5. 31) widerholt; gehoben wird die 
Darstellung durch warme Sympathie für die böhmische 





A. Brückner, 


Kunst und Kunstgeschichte. 


Otto Bennderf, Vorliufiger Bericht über zwei Üsterrei- 
chische archtiologische Expeditionen nach Kleinasien. 
(Aus den archotogsch=epigraptinchtn Mitielungen sus Oct 
KERNEL Wien, Gerold Sat, ss me & ern n4 Tat Mes 

Benndorfs vorläufiger Bericht wird für jeden herz- 

erfreuend sein, dessen Herz überhaupt bei einer kühnen 
und glücklichen Erweiterung unserer Kenntnis der 
griechischen Kunst höher schlägt. Im Anschluss an die 
früheren Österreichischen Untersuchungen in Samothrake 
entstand der Plan einer ühnlichen nach Kleinasien ge- 
richteten Unternchmung: in einer ersten, von wenigen 
ausgeführten Erforschungsreise erwies sich seine De- 
rechtigung, in einer zweiten, in großem Stil veran 
staheten Expedition wurde er ins Werk gesetzt. „Eine 
‚Banze mobil gemachte Schule”, wie man gesagt hat, 
war dabei beteiligt. Die verschiedenartigsten Krüfte 
wirkten aufdas glücklichste zusammen und dem pemein- 
samen sich persönlich Einsetzen und Eingreifen der 
Teilnehmer und Freunde des Unternehmens gelang cs, 
allen Schwierigkeiten zum Trotz einen der unerwarte 
testen und wichtigsten Funde zu bergen und nach Wien 
überzuführen. Die von lebendigster Beobachtung ge- 
ragene, aber von allem Gemachten und Rhetorischen 
vüllig frei, schlichte Erzählung des Leiters der Expe- 
dition, hisst den Leser Freud und id miterlehen; man 
wird ngstlich, wie immer neue Schwierigkeiten sich 
aufbauen und zu Gefahren steigern, und man atmet 
erleichtert auf, wie endlich die vielen Kisten mit ihrem 
kostbaren Inhalt, Reliefs von ıoo laufende Meter Aus- 
dehnung, auf den Lioydlampfer übergeladen sind. 

Das bei Giölbaschi gelegene Heroon eines unbe- 
kannten Iykischen Dynasten, welches mit diesen Reliefs 
geschmückt war, hatte vor Jahrzehnten Schönborn ge- 
schen, ohne den Ort genauer angeben zu können oder 
zu wollen. Jetzt ist die Widerauffindung und Nutzbar- 
machung gelungen. Der vorläufige Bericht soll nur der 
wissenschaftlichen Pflicht genügen, so rasch und voll- 
stindig als möglich Rechenschaft von dem zu gchen, 
was geschehen ist: ein grüfseres abschliefsendes Werk 
kann natürlich erst später erscheinen. Aber bereits 
jeizt Tisst sich die eigentümliche Bedeutung des ge 
hobenen Schatzes angehen. Die Reliefs, unter welchen 
sich Amazonen- und Kentaurenkümpfe, Theseustaten, 

Bellerophen, die Jagd des Melcagros, der Freicrmord 

des Odyssec, eine ausgedehnte Stadtbelagerung und 

Schlacht bestimmt erkennen lassen, stehen unter der 

Gewalt der atischen Kunst. Alle Kennzeichen führen 

darauf hin, dass die griechischen, in Attika geschulten 

Künstler, die sie ausführten, Inhalt und Form ihrer 

Darstellungen im wesentlichen den Gemälden der grofsen 

im 5. Ih. in Athen ıütigen Maler entichnt haben. Wer 

hüte solchen Aufschluss an solcher Stelle erwartet! 

und zugleich eine so klare Bestltigung dafr, dass die | 
tischen Vasenbilder in der Tat der Anklänge an die | 
grofse Kunst voll sind, 

Der Bericht lisst auch bereits den $ 
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Air die topographische Erforschung Lykiens undKariens. 
und für die Culturhedingungen Lykiens beieutende 
Resultate gelungen sind, Er weckt endlich die Hafl- 





Nungen ist. Dass dies gelungen i hu möglich 
ohne die Cinsichtige und energische Unterstützung der 
kaiserlich Österreichischen Regierung: aber die inan- 
ielle Hilfe hat ein Pritatverein von hochstehenlen, für 
Kunst und Altertum erwlirmten Männern geboten. Man 
kann. dieser Usterreichischen Sociey of Dilettanti Glück 
wünschen zu der glünzenden Inaugurierung ihrer edlen 
Bestrebungen. 
Bonn. 








Reinhold Keku le, 





Jurisprudenz. 


Gust. Rümelin, Die Teilung der Rechte, 
Noto. Vinems ach Mn 

Von der Teilbarkeit des Raumes und der Zeit aus- 
gehend erklirt der Verf, die Teilung für einen Denk- 
Process, Was die Durchführung dieses Procestes be- 
zuglich der verschiedenen Arten von Rechten angeht, 
so charakterisiert er die Teilung einer Forderung durch 
ihren Uebergang auf mehrere Erben dahin, durch die 
Erbquoten sei zunlichst das Verhältnis gegeben, in wel- 
chem die Forderung geteilt werden solle, und die 
Teilung werde dann nach dem angegebenen Mafsstabe 
durchgeführt. Im Falle des Miteigentums bezeichnet er 
als geteilt die Macht der rechtlichen Verfügung über 
die Sache und den Erwerb durch die Sache, während 
‚lies lediglich in demselben Sinne gilt, in weichem der 
Niteipentümer die Sache überhaupt pro parte hat. Wenn 
aber aufserdem der Verf, eine Teilung annimmt bezüg- 
Ih der „Gebrauchsmöglichkeit”, falls diese eine fest 
abgegrenzte sel, $0 fragt man vergebens nach dem Be 
weise der von ihm dem Miteigentümer gewährten For 
derung richterlicher Zuweisung eines bestimmten Son 
dergebrauches, welche dem positiven Rechte nicht 
minder widerspricht als seine Behauptung, dass die 


Breturs 18. 























urch die Erbquoten gegebene Teilung der ererbten 
Obligation erst noch der Durchführung bedüsfe. Das 
allgemeinste Resultat des Verf, ist der Satz, dass die 





Teilung der Rechte in allen Fillen, in welchen ihre 
Constatierung von Wert sei, eine Grüßenbesiimmung 
durch Teilung sei Die Erörterung iet eine durchweg 
inüchterne; als ihr Hauptergebnis erscheint der Nach- 
weis, dass in vielen Füllen die Unteilbarkeit der Rechte 
nicht, wie gemeinhin angenommen, auf begrfflicher 
Notwendigkeit beruhe. An positiven Ergebnissen hitte, 
die Arbeit nue reich werden können, wenn entweder 
der den Verf. boschiftigende Begril juristisch frucht 
barer würe, als or es mach seiner eigenen Darstellung 
1 oder aber der Verf. die Durchforschung der cin 
schlägigen Normen des positiven Rechtes sich zul 
eigentlichen Aufgahe gemacht hütte. Auch der Bezritl 
der Teilung selhst ist aber durch den Verf. keineswers 
festgestellt; ist nach ihm die juristisch Dedeutsame 
Teilung eine Größsenbestimmung durch Teilung, so 
fragt man sich billig, ob nicht jede wirkliche Teilung 
über eine blofse Größenbesiimmung hinausgeht und 
ob nicht der Verf, die Teilung mit der Ein- oder Ab 
teilung verwechselt. Jede wirkliche Teilung macht aus 
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der Einheit eine Vielheit, aus einem Teile ein Ganzes; 
Zeit und Ruum aber, von deren sogenannter Teilbar- 
keit der Verf. ausgeht, sind Einheiten, die sich zwar 
beliebig. ab- oder einteilen, aber schlechterdings nicht 
teilen lassen. 

Erlangen. 





Hölder. 


Jet. Glaser, Gesammelte Kleinere juristische Schriften 
"= umgestte Nu. 1 Tai: Keine Schiten über Suiect 
And Srafprcen. An. 098. Nun 1 Te: Dei zur Reloren 
des inerreichchen Ciipracnen nebst andere keinen Schr, 
Mums ke Me Wien, Manz ue 

Eine zweite Auflage „gesammelter kleiner Schriften” 
dürfte in unserer Litteratur zu den Seltenheiten ge- 
hören. Bereits diese Tawache lüsst auf die Gediogen. 
heit des Inhalts vorliegender Sammlung schließen. In 
der Tat bietet dieselbe, obgleich zumeist nur gelegent- 














Hiche und Gelegenheits-Arbeiten enthaltend, durch di 





Tiefe der Auffassung der behandelten Gegenstände wie 
die Fülle interessanter Bemerkungen eine höchst. ar 
regende und beichrende Lektüre. In der ersten, 1803 
erschienenen Auflage, hatte der Verf., bei seinem Ein- 
'rit in das Usterreichische Justizministerlum, an dessen. 
Spitze er bald treten sollte, eine Art Rechenschaftshe- 
richt über seine bisherige wissenschaftliche wie legis- 
Iatorische Tätigkeit gegeben; die neue umgestaltete 
Auflage ergänzt und vermehrt diesen Bericht durch 
Früher übergangene wie durch neu entstandene Arbeiten. 
Zum großen Teil bezichen sich diese auf die Reform: 
bestrebungen, welche seit Anfang. der Goer Jahre die 
Österreichische Gesetzgebung auf den Gebieten der Ge‘ 
richtsverfassung, des Straf- und Civilprocesses bewegen, 
und an welchen dem Verf, ein Hauptanteil zukommt. 
Sind diese Arbeiten auch simmilich bereits anderweit 
veröffentlicht, so geben sie doch erst in der gegen- 
würigen Zusammenstellung und Verbindung ein lcben- 
dies Bild einer der wichtigsten geistigen Bewegungen 
unserer Zeit, weiche in Oesterreich noch nicht zum 
Abschlüsse gekommen ist. 

Umgestaltung der neuen Auflage ist zunlichst 
eine formelle: die criminalistischen und die ciilpro- 
cessualen Arbeiten sind je zu einem besonderen Bande 
mit besonderem Titel vereinigt worden; heide, an Um- 
Fang schr ungleiche Bünde sind damit unabhingig von 
einander gemacht. — Im ı. strafrechtlichen Teile 
aus der ersten Auflage weggelassen die Motise zum 
Entwurf einer St. P. O. von 1953; hinzugefügt sind, 
abgesehen von einigen älteren Aufslizen (Nr. VIIL b, 
X, XI, XIX, NK CN), Nr. IX: Abgrenzung der 
Begrie von Mord und Totschlag, Nr. X b und c: 
Einleitung der Motive und Rede zum galiischen Wucher- 
jesetz von 1877, Nr. XV ci Ausschusshericht betr. Re- 
vision des Pressgesetzes 1871, Nr. XV] b: Gutachten für 
den Juristentag Über die Vernehmung des Angeklagten 
in der Hauptverhandlung, Nr. XXI: Non bis in idem 
im englischen und französischen Sırafpracese [aus dem 
Gerichtssal 1873, Nr. XXIII c: Reden bei Neratung 
der österr. St. P..O. im Reichsrat 1872 und 1873, end- 
ieh Nr. XXIV a—g: eine Reihe von Aufsitzen zur 

ir. St. P. O. von 1973 {aus der Allkem. österr. 
ichtszeitung 1870 — ıN81). — Der 2. Isd. fügt, unter 
lassung des Aufsatzes über den französischen Civil 
css, folgende Abhandlungen hinzu: Nr. I: 
besserung des Ciilprocasaes, Nr. Vz 
Entwurf der €, D. O. von 1856, Nr. VI 
















































: Studie zu 








einem das mündliche Verfahren erweiternden Ueber- 
Bangsgesetz (Skizze zu einem Gesetzentwurf, 1879) 
Nr. VI ah: kürzere Besprechungen einer Reihe 
juristischer Tagesfragen (aus der Oesterr. Gerichtszeitung 
!800— 805}, endlich Nr. VIIL: einen im österreichischen 
Muscam für Kunst und Industrie gehaltenen Vortrag 
über das „artistische Eigentum” (1.87 
Jena. R. Loening, 








Naturwissenschaften. 


Lothar Meyer und Karl Seubert, Die Atomgewichte der 
Elemente aus den Originazaen neu Wreehnet Leipag, Breit 
Kopf wine ty Kuss geh Mc 

Die constanten Gröfsen, auf welche die chemischen 

Erscheinungen zurückgeführt werden müssen, sind die 

stüchiometrischen Quantititen oder die Atompewichte 

Seitdem in neuerer Zeit der Zusammenhang der Atom- 

gewichte mit den physikalischen und chemischen Eigen- 

schaften des Stoffs sich zu erkennen gegeben hat, seit- 
dem man pefunden hat, dass diese Eigenschaften pe- 

FiodischeFunctionen der Atomgewichte darstellen, haben 

die letzteren eine weit grüfsere Bedeutung erhalten, als 

ihnen früher zukam, so lange sie wesentlich dem prak- 
schen Zweck dienten, bei der Analyse die Zusammen- 
setzung der Körper zu berechnen. Es ist daher ein 
hoch zu preisendes Verdienst der Herren Verf. diesen 
wichtigen Constanten durch Neuberechnung aller bis- 
her gemachten Atomgewichtsbestimmungen den zur 

Zeit möglichst hohen Grad von Genauigkeit gegeben 

zu haben. Die Abweichungen in den von verschie- 

denen Chemikern angegebenen Werten der Atomge- 
wichte beruhen nicht allein auf verschiedenen experi- 
mentalen Methoden, sondern auch auf der versch 

denen Art der Berechnung, ja Druckfehler haben sich, 
durch Generationen fortgepilanzt. Die Herren Verf. 
sind bei ihren Berechnungen stets auf ie ursprüng« 

lichen Wägungen zurückgegangen und haben alle mi 

lichen Fehler und Einflüsse in Berücksichtigung ge 

zogen. Auch für die chemische Analyse ist ihre mit 
so großem Fleifs und Scharfsinn ausgeführte Arbeit 
von erheblicher Wichtigkeit, Sie Yin da beirasen, 
den eingewurzelten Gebrauch unrichti Imter oder 

Sabgerundeter" Atompewichte aussuronen: die durch 

die Anwendung der leiztern begangenen Fehler sind in 

der Tat oft viel gröfser, als die unvermeidlichen Ver- 
suchsfehler. Wird z. B. der Chlorgehalt des Chlorna- 
triums mach dem gebräuchlichen Atomgewicht des 

Chlors (CI «u 355) berechnet, so ergibt sich 60-0 

Droc, wührend er nach dem wirklichen Atomgewicht 

CI =" 3537 nur (0°S06 Proc. beirügt. Hier ist der 

Fehler also beinahe gleich Y. Proc. 

Berlin, 









































R. Biedermann. 





Bau- und Ingenieurwesen. 


‚Ru, Manege, Die Anlage von Arbeiterwohnungen vom 
wirschafiiehen, uitlen und technichen Standpunkte, mi direr 
Sahımlan vor Hiänen dr besten Arbeherhluer England. Kane 
Feic und Destshlunds. „ derchgeschene 1. vom. Aut. Mt 
im Als, cthltend 19 Figuren, Weiner, Volt AV. 
Se Mom 

Diesös Werk entsprach schon in seiner ersten Auf- 
lage vom Jahre 1871 einem wirklichen Bedürfnisse und 
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hat unzweifelhaft auf die Entwickelung der Arbeiter- 
Wohnungsfrage wesentlich mit eingewirkt. Wenn auch 
der Verf. seit der ersten Auflage in Folge seines Bo- 
rufes dem Gegenstande ferner gestanden hat und man- 
che Erscheinungen auf diesem Gebiete nicht gleich- 
mUßig verfolgt hat, da Publicationen darüber z.T. nicht 
existieren, s0 entspricht doch das Werk auch noch 
immer einem wesentlichen Bedürfnisse. Die socialen 
und sanitiren Fragen sind in durchaus zutreffender 
Weise besprochen, auch in den Plänen, abeschen von 
einigen kleinen Incorreciheiten, und den Miteilungen 
über die Kosten von Gebluden, die Mieten u. s. w. 
wird wirtschaftlich und technisch viel Material geboten. 
Mit Rücksicht auf den wichtigen behandelten Gegen- 
Stand, welcher stets für eine Reihe von socialen Fragen 
von gröster Bedeutung sein wird, iıt dem Werke eine 
fernere Verbreitung und spätere weitere Vervollstän- 
inung zu wünschen. Zweckmäfsig würden hierbei die 
nachteiligen Folgen mancher sidtischen Bebauungs- 
pläne bei Fabrikstidten zu besprechen sein, wodurch 
vielfach das Bauen gesunder Arbeiterwohnungen schr 
erschwert werden kann. Situationspline solcher An- 
lagen Aür Arbeiterquartiere würden zweckmifsig dem 
Werke noch beizufügen scı 
Berlin. 

















A 01h, 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


M. Schraut, Die Organisntion des Credits. Leirig, Dus- 
her u. Mumbit,1y 198. gr Pt Mau 

Der Verf, Geh, Regierungsrat und vortragender Rat 
im Reichsschatzamt, tritt uns hier, nachdem er sich 
bereits durch seine Lehre von den Wechselcursen vor- 
teilhaft bekannt gemacht hat, zum zweiten Male als 
nstionalükonomischer Schriftsteller entgegen. DerZweck 
ieser neuen Publication ist „die Darstellung der für 
die wirtschaftlichen Interessen sowol des Ganzen als 
des Einzelnen hervorragend wichtigen Frage des Credits 
in kurzer, allgemein verstindlicher Form”. Neues wallte 

1 bieten, und der Fachmann wird auch 
kaum auf etwas stoßen, was ihm nicht aus anderer 
Litteratur bereits bekannt wire. 

Aber die Aufgabe, die der Verf, sich gestellt, hat 
er gut gelöst, In ruhiger, sachlicher und klarer Form 
behandelt er die verschiedenen Erscheinungen des 
Credits, die meisten Probleme und neuen Vorschlige 
kritisch berührend und verwertend. Vielleicht hätte 
der Ichrhafte Ton noch etwas stärker zurücktreten 
dürfen. 

Man kann sich nur freuen, wenn Mitglieder der 
Reichsregierung Zeit und Mufse finden, sich so gut zu 
orientieren und die Frucht ihrer Arbeit in solch wirk- 
lich popullrer Weise einem grüfseen Publicum voreu- 
legen. 

Würzburg. 























Georg Schanz. 








Schöne Litteratur, 


‚Adolf Seen, Ohne Ideale. Roman. » Bde. Leifig, Grunon, 
a. use Min 

Auf Inhalt und Tendenz des Romans Nisst aufser 
dem Titel das vorgesetzte Motto schließen: „Bleiben 
Sie fest im Bunde des Ernstes und der Liebe — alles 
andere ist ein leeres und trauriges Wesen" (Goeihe 
an Schiller). Die Vertreter der idenlen Richtung sind 
der Baumeister Franken und der Prüsident von Gerther 
der gewissenlose Muterislist Dr. Lohmer; er und Fran 
ken werben um Gerthers Tochter Felicitas, wobei der 

‚le, geliebte Baumeister von seinem rücksichtslosen 
Nebenbuhler verdrängt wird. Lohmer hat nemlich auf 
einer Polarfahrt im russischen Ostasien von einem 
alten Deportierten das Bekenntnis eines Mordes erhal 
ten, welcher in der Lohmer in diesem Moment noch 
völlig unbekannten Familie Gerthers vor mehr als 
einem halben Jahrhundert vorgefallen war, und hatte 
sich — mirabile dietu — dieses Bekenntnis unter 
Worung aller juristischen Formen zu Protokoll geben 
lassen, um es in die lleimat mitzunehmen. Mit diesem 
weitgewanderten Document in der Hand nimmt er 
Heren v. Geriher ganz für sich ein, indem cr ihn — 
abermals psychologisch durchaus unbegreiflich — von 
dem Gram und der Schwermut befreit, welche der 
vermeintliche Mord seines Oheims an seinem Gros 
vater in ihm hervorgerufen hatte. Doch das herzlose 
Benehmen des jungen Arztes bei einem schweren 
Grubenunglück stürzt ihn und der unentwegt treu ge- 
bliebene Baumeister kehrt in Haus und Arme von 
Vater und Tochter zurück, 

Das Pendant zu Dr. Lohmer bildet der geniale 
Musiker Arsakoff, welcher das Herz der Drinzessin des 
einen Hofes gewinnt und sich schlieilich durch die 
Heirat mit der Tochter eines reichen jüdischen Banquiers, 
deckt. Die Prinzessin stirbt an gebrochenem Herzen, 
Als cine ansprechende und gut gezeichnete Figur er- 
Scheint der alte Herzog. 

Erfindung und Darstellung gehen nirgends über das 
Nafs des ganz Gewöhnlichen hinaus, und cinise 
hübsche Scenen wesentlich Iyrischer Fürbung können 
für alle Müngel nicht entschüdigen; unter diese rech- 
nen wir in erster Linie die absolut unglaubwürdige 
Psychologische Begründung der Handlungsweise Ger- 
hers, von welcher das % des Buches Aüllende Schicksal 
der Tochter, Frankens und zum Teil auch Lohmers 
abliingt, Ferner die Zusommenbangslosigkeit der Grun- 
pen Gerther-Franken und Arsakoff--Prinzessin. 

Die Leichtfertigkeit der Arbeit wird durch einige 
sprachliche Wunderbarlichkeiten am besten beleuchtet 
131 wirft der Herzog einen Blick „aus kalten, gleich- 
sam stahlharten, blauen Augen”, 102 hat die eine 
Familie mit der andern „nie wider einen Bezug und 
Verkehr” gehaht, 165 „belierscht sich der Herzog chern”, 
a5ı „sog seine Tochter den leisen, süfsen Duft der 
Veilchen ein”, 2%7 behauptet Dr. Lohmer von. ihr: 
Diese kleine dürfüge Prinzessin wandche sich ja in 
Ihrer Zurlichkeit für das bedrohte Tier in eine weih- 
liche Löwin” und II 137 sapt der feingebildete Prä- 
sident: „Hoheit — ich will nicht glauben, dass Sie in 
dem Wahne gestanden, dieser Arsakoff gehe Ihnen 
nüher an, als dass er —" usw. 

Aarau. Adolf Frey-Beger. 
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Mitteilungen. 


Herr Dr. Hans Iidebrand, Rechrantigunr Schweden, In 
tockleim, bite, den Lesern diese Zeitung mlzucln — und wir 
in Ihm vebindäch für die N ie von den Heron 
Klingenberg und Haurchenberg in der ansischen Winbyfahrt 
(SEES. pe d 3 geschesen Daten zanı und gur nicht von den 
Schnediachen 
Zar 
Der Ten is im höchsten Grade geeignet. dejelien, der de arebl- 
Tektonischen Verhätinlane Gotande nudleren «ih, ne Zu chen, Al 
Haee der Consinutien haben le tezeimitig 
Frühen angegeben, die von Stream ae Loc 
worden und Bisnclen hıden we frelich efunden, due jene D 
Sich mil dem, war man sont von der Entwicklung der mitlere 
Hehen Archiekter krut, gt zu vereinigen and sie ind aber leider 
nieht von seichen Ertdeehungen veranlart worden, Si Srlovichen 
Data zu ven man 
Wiener Nensrucke (trau. von Aug. Sauer. Wien, Ro- 
Der auf den Paraen verscute ine Hk von 
uns. Man Der ine Horgchöne 
iur, der Im Cotie einen Sarlurger 
Deurn auftrat Gegen den Hansmant und de inprochierien Schaur 
srieeereie Klenm, el geborner Sach, im Jake az 
Morlschen Wacherschit „Die Wei den Kampf achte aber 175 
Fotzich eine Schweulung, wendete nich wider A 
Genossen Sonnen und schisk dcs gegen iin 
Kung dee Hanewun unsr Sick, weicher weder seinen Charakter 
Foch sehe Bepibung in gänsigen Line zit. — Nr. Samuel 
End Sau'von Waifgeng Schmelal ste Yu. 5.M. oa Hermuse 
Eeber in Dr. Franz Spengler, von dem eine Monographie über 
Schmelz zu erwanen weht. Dieser war Schuimelter dr Soheene 
Mines zu Wien und eier der wenige, wel In Oesteneich dus 
Seuche Schaideme püegten. Samuc nad Sal khor zu sc 
Friteren und ben Leitungen. Fa Lwäpf an den töhiichen Aue 
Hane von ir an und wli een, „Las ale har gewatige Mon 
Sin von Get eingeseun und georäne, de schen und mechigen 
Potentten und Her zu suuten, ech wider gcmallaufzricten, 
uch wider die nehiken ach Birmand setzen. richten, nach em 
Ta Karrube it vor hereem eine Ws 
sabe. die Kenmelı dr Gerehiehte de ofen, Ha 
Badischen Landen zu frdern La Migleser bar der Groaherzop 
ermezu cie Professuren Dr. Kaitı, Wurkeimaen, Erdmanasdtrder in 
Heidiere, s. Mal, Lara, Sanmanı 




















































In Kurlmuhe und den final. Kürsenbergschen Arciar Di. Hase 


mann in Donmeschingen. Verstand der Corumisien  Prefeuar 
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Theologie. 


Handbuch der ıheologischen Wissenschaften in ency- 
klopüdischer Darstellung mit besnserer Rücksicht anf ie 
Entwichelungngeschiche der einen Dicilinen in Verbindung 
mi Cremer, Grau, Harnack, Kübel, Luthardt, 
v. Scheele, Fr. W. Schultz, L. Schulze, Strack, 
Volck, v.Zezschwitz, Plath, Schüfer heraug. von 
Oxto Zöckler. 11 HaRdd, Nöräingen, Dec tz 08 
Be. Msn 

Von Luthardt ist die Uebersicht Uber die 6: 
te und das System der christlichen Eıhik. „Das 
Sinliche gehürt ($. ı) formal dem Gebiet des Persün- 
lichen, also des {rien Wollens und Sollens an . 
Material schlief der Begriff des Sinlichen den der 
Angemessenheit zur Norm ein” Also umfasst das 
Siwliche nicht das Gute und das Böse, sondern ist mit 
dem erstern identisch. Wir verwundern uns deshalb 
auch darüber nicht, dass wir nur eine christliche 
Pfichtenlehre bekommen, um so weniger, als es $ 
heifst: „Die philosophische Moral hat von jeher 
Noralprincip gefordert”. Auch für die „christliche" 
Eihik wird ein Moralprincip aufgestellt: „die in Christo 
vermittelte Gotesgemeinschaft, wie sie Ihre Verwirk- 
Tichung im siulichen Leben des Christen in der Welt 
finder“, 

Dem encyklopiidischen Charakter des Buches ent- 
sprechend bewegt sich alles, sowol die Paragraphen 
als auch die Ausführungen, im Lapidarstil. Behauptung 
schliefst sich an Behauptung. Die Literatur ist eines 
teils überreich verzeichnet, andernteils unglaublich ver- 
kürzt. Von den so einflussreichen Moralisten der Eng- 
lünder und Franzosen zu schweigen, sind auch Fichte 
und Hegel ganz übergangen. Die Entschuldigung gilt 
nicht, es solle nur die christliche Eihik berücksichtigt 
werden. Warum ist denn Kant citiert und besprochen? 
Und wie soll aufserdem auch nur einigermafsen Ver- 
ständnis vermittelt werden für den Entwickelungsgang. 
der Eihik, wenn Spinoza, die Deisten, die Encyklo- 

ten und die nachkantischen Philosophen einfach 

Sind? — Im System, das nach den drei Haupt- 
kategorien Werden, Sein und Tun behandelt wird, be- 
spricht der letzte Teil die Siulichkei 





















































sung als pilichtmäfiiges Handeln: Da werden formale 
und materiale Einteilungsgründe unbefangen neben. 
einander gestellt. Auf einzelnes ist schwer einzugehen. 
Denn alles ist so kurz behandelt, dass Misverstündnisse 
unvermeidlich entstehen. Was kann z.B. nicht alles 
aus dem Satz ($. 73) gemacht werden: „Welches aber 
die legitime Obrigkeit sei, entscheidet Sich durch die 
Tatsache der Rechtshandhabung”. Wenn nun aber 
eine „Commune” das Recht handhabt, oder ein Stat 
durch Revolution in zwei Teile gespalten ist! Darf in 
diesem Falle ein Christ keine actuell werdende politische 
Meinung hahen? — Ich Ubergehe die gänzlich unge- 
nügenden Aussprüche ($. 74) über Armut und Reich- 
tum, die immer nur persönliches Verhalten zu Besitz 
und’ Erwerb, nirgends objective Urteile über den Wert 
des Besitzes für den allgemeinen Culturstand im Auge, 
haben, ebenso auch was ($. 70) über die Notlüge ge- 
sagt wird. Der Grundirrtum dieser Eihik liegt darin, 
dass sie ausschließlich nur das einzelne christliche 
Subject ins Auge fasst. Eine Ethik hat mehr zu leisten, 
als nur eine höhere Confirmandenunterweisung mit 
Litteraturangabe zu sein. 

Die Einleitung in die praktische Theologie ist durch 
G. von Zezschwitz bearbeitet, gelehrt, ciwas breit, 
aber ebenso liebenswürdig wie lehrreich. Der letzte 
Satz lautet (8, 139): „Zum Schluss sei das Bekenntnis, 
widerhet, dass. bei_ der jungen Herkunft aller wissen. 
schaflichen Darstellung der praktischen Theologie und 
bei dem Mafse des bisher Geleisteten es jeden; ziemt, 
mit dem Altmeister Nitzsch das, was er eiwa gefunden 
zu haben und als das Richtigere behaupten zu können 
glaubt, nur mit dem Anspruche eines Suchenden dar- 
zubieten”. Den Eindruck bekommt man allerdings, 
dass diese Einleitungswissenschaft ihrer völlig befric 
digenden Gestaltung noch harre. Man weißs nicht 
recht; ob sie für sich eine eigene Discilin sei, oder 
ob nur diejenigen Partien, welche in der Einleitung zu 
jeder einzelnen Kunstlehre wesentlich in gleicher Art 
widerkehren, hier zu einem Gesammtbild zusammen. 
gezogen und mit einigen schr nötigen, aber sonst nicht 
leicht unterzubringenden Erörterungen verbunden wer- 
den. — An den von dem Verf, gegebenen Ausführungen 
wird, die soeben gegen das Ganze erhobene Einsprache 
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vorbehalten, nicht viel auszuseizen sein. Einen etwas 
weniger schwerfülligen Stil möchte man sich wünsche 
Der vertretene Standpunkt ist der confessionell Ju 
Fische, das Urteil unbefangen und weitherzig. Doch 

(die Polemik gegen die „technische" Behandlung der 
inzeldiseiplinen zu beanstanden. „Technik und 
„Kunstlehre” können hier promiscue gebraucht werden, 
mag uuch ersteres Wort noch in weiterer Anwendung 
auftreten. Nur die geringe Vorstellung, die man von 

jer Kunsılehre hegte, hat zu den übel heleumdeten 
Techniken geführt; In der Sache ist der Verf, selber 
Techniker. 

v. Z. nimmt $. 133 den Namen 
Schutz gegen die für die Missionstheorle neuerdings 
aufgckommene Bezeichnung „Evangelisik”. Unstreiig 
leitet ihn dabei eine schr richtige Einsicht in das spe 
<iische Wesen dieser Wissenschaft im Unterschiede 
von der Katechetik und von der Homiletik. Exange- 
listik ist alle Kunsttheorie von der Verkündigung des 
Exangeliums, ergehe diese an erwachsene Christgläubige, 
an Christenkinder oder an Unchristen. Den Namen 
einseitig für die Missionstheorie in Anspruch nchmen, 
ist ein Unrecht. Keryktik bezeichnet dagegen vorzüg- 
ieh das Eigentümliche der Missionspredigt, Es hat 
aber gefallen, gerade Evangelisik. als terminus tech. 
nicus für die Missionstheorie zu wählen, über die 
Missionsinspecior Plach in Berlin referiert. Leider 
nimm die Geschichte der Mission von der Aposıel 
Zeiten bis auf das im Protestantismus neu erwachte 
Missionsinteresse herab drei Viertel des Raumes weg, 

es historisch beglaubigt ist, in jeder 
ausiührlichen Kirchengeschichte besser nachlesen kün 
nen, ist hier unnötig ausführlich erzählt und ohne 
‚dase die neueren Forschungen gehörig verwertet wilren. 
Marschieren doch die 
schen auch wider auf. Unsere Teilnahme wird eigent 
lich erst in den beiden letzten der elf Paragraphen 
Iebendig: die Missionen der neueren Zeit und die 
Evangelisük der Gegenwart. Man kann nur bedauern, 
dass es dem Verf. nicht zusagte, aus diesen beiden 
Abschnitten das Hauptstück seiner Schrift zu machen. 
Hierüber möchte man einlisslichere Belehrung, und die 
indeutungen, die er über die Vorbereitung der N 
jnüre und die rechte Art ihrer Wirksamkeit gibt, er- 
höhen nur den Wunsch, ihm auf diesem Gebiete lange 
und aufmerksam zuhören zu dürfen. 

Die Bearbeitung der Katecheiik ist Zezschwitz,dem 
anerkannten Meister, anvertraut. Für einen so kurzen 
Abriss ist vielleicht die Etymologie des Wortes zu 
wehläufig ausgefallen, und jedenfalls ist die „engere 
Definision" (8. 194) noch viel zu umfangreich. Di 
chre von der Frage (8. 223-239) ist umsichtig, 
aber zu längerer Discussion, als innerhalb des Rahmens. 
einer Recension gestattet ist, Luthers Verdienste wer- 
den wider, wie im grofsen Sysieme des Verf, allzu 
reichlich gepriesen. Gegen den Ausdruck „Normal 
buch” für den Kleinen Katechismus wird cin Pro- 
testant immer protesileren müssen. Diese Bezeichnung 
passt absolut nur für die hi. Schrift selbst. Endlich 
ist es noch gar nicht so auspemacht, dass nicht geist- 
reiche Anschauungen statt aus Luther gchalt, in ihn 
hineininterpretiert werden, nachdem man zu ihnen 
urch ganz undere Schriften und Schriftsteller ange 
regt worden. Trotz all dieser Ausstellungen ist der 
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Abriss der Katechetik, der uns v. Z. hier darbieter, 
in kleines Meisterwerk. Von S. 206 an ist das 
Historische und Technische in fruchtborster Weise in 
ein Ganzes verarheiter. Die Grundansichten sind ge- 
sund, eben so kirchlich wie pildagogisch. An prakti- 
schen Fingerzeigen fehlt es nicht, und in der Auswahl 
ist der Nachdruck auf das Wesentliche gelegt 

Die beiden letzten Seiten des Holbbandes bringen 
den Anfang der Bearbeitung der Homiletik, Uber die 
aber erst spter zu referieren sein wird, 

Strafsburg Alfred Kraufs. 








Pädagogik. 


Das ungarische Unterrichtswesen am Schlasse des Schul 
jahres 1879-80. Im Aufıuge den hal ung. Minen für 
Str v02 Unertit nach enichen Que Inge. Bes 

Diese, schr lichtvoll geschriebene, Publication gibt 
im Anschluss an die ähnlichen aus den Jahren 1873, 
1877 und 1879 ein merkwürdiges Bild des, seit dem Jahre 
1867 im Aufschwung begriffenen, öffentlichen Bildungs- 
wesens Ungarns. Sie greif, abweichend von dem Titel, 
über bis in das Jahr 1881. Wir schen den Process der 
energisch betriebenen Magyarisierung zifermüßig dar- 
gestellt, aber zugleich erhellt das erfolgreiche Strehen 
nach Hebung der allgemeinen Bildung; noch wird der 
öffentliche Unterricht in zchn verschiedenen Sprachen 
erteilt, aber man kann — mit schmerzlichem Bedauern 
wegen des Niedergangs des deutschen Elements — das 
geschickt geleitete Erstehen der ungarischen Nation 
beobachten. Sogar in den weiblichen Handarbeiten 
gelangt „der originale nationale Geschmack immer mehr 
Zur Geltung" ($. O8). 

Die Volksschulen und die L.chrer-Seminare, die 
Nittelschulen,höheren Miidchenschulenund Hochschulen, 
Fachschulen und Kunstinsitute werden eingehend be 
handelt. Es ist hier nur möglich, einzelne Daten zu 
berühren, welche geeignet sind, zur I.cktüre des inter- 
essanten Buches anzuregen. 

"Nach dem Gesetz — Artikel XVII v. 3. 1879 — ist 
die ungarische Sprache in allen ülfentlichen Volks. 
schulen unter die obligatorischen Lehrgegenstinde auf- 
zunehmen, nach dem Jahre ı8$2 kann niemand als 
Lehrer angestellt werden, der die ungarische Sprache 
in den Volksschulen nicht lehren kann. Die bereits 
angestellten L.chrer müssen sich die Kenntnis des Un- 
gürischen in bestimmter Frist erwerben. Besondere 
Curse werden zu diesem Zweck abschalten. In die 
Gymnasien, Realschulen und Bürgerschulen sollen nur 
Schüler aufgenommen werden, welche die Kenntnis der 
ungarischen Sprache nachweisen. Von 72 Lehrer- 
Seminarien haben 55 ungarische Vortragssprache. 

Die schulpflichtige Jugend zerfällt in Schüler der 
Alltagsschule, die 6 bis 12 Jahre alt sind, und in Schüler 
der Widerholungsschule, die im Lebensalter zwischen 
12 und 13 Jahren stehen. Von 1870 bis 1890 is die 
ganze Bevölkerung von 13.219,30 Seelen auf !Ayumoo 
ewachsen; die Allagsschüler sind dagegen von 1.515,18 
auf 1407748 gesunken, die Widerholungsschüler von 
Gino auf Sara; sodass die Schulpiichigen im 
Jahre 1970 von der ganzen Bevölkerung 17,38 Procent, 
im Jahre 1880 dagegen nur 13,3 Procent ausmachten 
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Dieser Rückgang wird dem Wüten der Cholera in den 
Jahren 1873 und 73 und sonstigen Kinderkrankheiten 
zugeschrieben. Uebrigens haben die Widerholungs- 
schüler nur an Sonn. und Feiergen Unterricht, s0- 
dass ie eigentliche Schulpflicht ich nur bitzum Schluss 
des 12, Lebensjahres erst. Die Durchführung der- 
selben hat erhebliche Fortschriue gemacht: 180) wur- 
(den 63,5 Procent, im Jahre 1880 dagepen 8572 Procent 
dieser eigentlichen Schulplichigen als Schulbesuchende 
gezählt. Der Unterricht kann auf 8 Monate des Jahres 
&ingeschränkt werden. Die Zahl der Lehrerinnen ist 
noch gering, 1840 unter zug Lehrenden. 

Von den Gymnasien standen im Jahre 1880 unter 
iministereller Aufsicht 8, autonom-confessionell waren. 
63, darunter 55 evangelisch. Während im allgemeinen 
ie Zahl der Gyrnasiasten im Jahre 188038: nicht höher 
war als im Jahre 186708, hat sich die Zahl der jüdi- 
hen Gymnasiosten in dieser Zeit verdoppelt. Ex 
zeigt sich hier wie anderwirts der energlsche Drang 
der Juden nuch hüherer Bildung; nührend se von der 
ganzen Bexölkerung 455 Procent ausmachen, Ist der 
Brocentsatz der jüdischen Mitelschüler 20,9; der Pro- 
sentsatz der jüdischen Studierenden in Budapest 232. 

Neben 003 aeprüften gab es noch 459 ungeprüfte 
Lehrkräfte an den Gymnasien. Die wollichen Lehr- 
krüfte nehmen ab, die geislichen aus jene betrugen 453 
Procent, diese S47 Procent, uarünter 383 Procent 
Ordensgeisliche, 

Die Realschulen, 29 mit 204 Klassen und Sys7 
Schülern, zeigen eine rapide Schülerabnahri, denn ı 
B5b es 8066 Realschüer, 

Ocffendiche höhere Mädchenschulen, fr das Alter 

16 Jahren, gab es nur vier, mit 16 Klassen und 
Schülerinnen. 
Wir übergehen die beiden Universtiten und kün- 
nen von dem Josephs-Polytechnicum nur anführen, 
dass das neue Gebäude auch hier eine verminderte 
Frequenz beherbergen wird; von 853 Höreen im Jahre 
187376 ist dieselbe auf 4Sı im Jahre 18907 gesunken. 

Aus der eingehenden Darstellung der gewerblichen 
Untereichtsanstlten erahnen wir die gewerbliche 
Statsminelschule in Budapest, deren umfassender Lehre 
plan mitgeteilt is; sie hat einen dreihrigen Cursus 
(und ist mit Lehrwerkstätten verbunden. Eröffnet im 
Jahre 18791 mit aı Schülern, hate sie Ende 18801 
im Ganzen gu in drei Lehreursen, nemlich Bau-, Ma- 
schinen- und chemische Fachgruppe. Man sicht auch 
an diesen Beispiel, wie fraglich solche Anstalten sind, 
welche Zölinge des gewerblichen Mittlstandes auf 

ine längere Zeit der eigenlichen Praxis völlig ent- 
zichen. 
Berti 
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Philologie und Altertumskunde. 


J. Kaufmann - Hartenstein, Ucber die wichtigsten Resul- 
tate der Sprachwissenschaft. Zur Eröfnung des neuen 
Kentonnschuigebluden in Sieh. Selthur, Jet u Gase in 
Comm un mp8 iR Fr 

Die Ergebnisse der Sprachwissenschaft sind. nicht 
in demselben Grade Gemeingut geworden, wie z.B. die 

Fortschritte und Leistungen auf dem Gebiete der Natur- 

wissenschaft immer mehr auch von den gebildeten 
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Laien anerkannt und gewürdigt werden; man weils 
gewöhnlich vom Wesen der Sprache und der wissen- 
schaftlichen Darstellung derselben schr wenig, ja selbst 
unter Gebildeten sind die Begriffe hierüber oft unklar 
und verworren. Der Verf. des vorliegenden Schrift 
chens will in gedrüngten Zügen ein Bild entwerfen von 
den wichtigsten Resultaten dieser noch neuen Wissen- 
schaft; er beabsichtigte nicht, dem Fachmanne Neues 
zu bieten, sondern aus dem gewaltigen Material das 
Interessanteste und Wissenswürdigste herauszuheben, 
wobei sein Bestreben dahin gieng, sich einer möglichst 
fasslichen Darsellung zu bedienen. Er will seine be- 
scheidene Gabe jüngeren Collegen, Lehrern, Schülern 
und gebildeten Laien, die Interesse nehmen an dem 
gesamten Entwickelungs- und Bildungsgange der 
Menschheit, empfohlen haben, 

Die Schrift des Verf, entspricht diesem Zwecke in 
ganz vorzüglicher Weise, In schlichten, allgemein ver- 
ständlicher und doch gchobener Sprache erhalten wir 
hier einen Ueberhlick über das gesammte Gebiet der 
Sprachwissenschaft nach allen Richtungen mit allen 
dabei in Betracht kommenden Fragen, zwar «nicht in 
systematischer Reihenfolge, aber in möglichster Ucber- 
sichuichkeit, zugleich mit der Beschränkung auf den 
indocuroptischen Sprachstamm. Der Verf, hat zu 
seinen Ausführungen die umfangreiche Literatur in 
Ausgedehntem Mafse gewissenhaft benutzt und dieselbe 
im Anschlusse an den Gang seiner Abhandlung Uber- 
all angegeben, sodass der Leser unwillkUrlich zugleich 
in diesen Litteraturzweig eingeführt wird. Nach einer 
kurzen Erörterung über den Unterschied von „Phi 
logie”, Sprachwissenschafe” und Sprachkenntni%" und 
der Scheidung der auf die Sprache gerichteten For- 
schung in eine vergleichend - historische und 
Philosophische Richtung ($.7-0) folgt zunlichst ein 
ieberblick Uber die Geschichte der Sprachwissenschaft 
(8. 9-7), dann eine Uebersicht des indogermanischen 
Sprachstammes ($. 178), daran sich anschliefsend 
„der Culturzustand der Indogermanen” ($. 29-32, end- 
lich die „Klassiication der Sprachen” nach Einsilbig- 
keit, Agglutination, Flexion (8.3238. Eine vortrefllich 
gelungene, Ichrreiche Partie, wertvoll namentlich durch 
die glücklich gewihlten Beispiele aus Latein, Griechisch 
und besonders Deutsch ist der Abschnitt vom „Leben 
und Wachstum der Sprache” (8. 39-73), in welchem 
die „Veränderung des alten Sprachstofles", „der Verlust 
vom alten Sprachstoffe” und die „Erzeugung neuen 
Stoffes" eingehend und anschaulich behandek. wird. 
Nun erst wendet sich der Verf, der sprachphilosophi- 
schen Seite zu und führt uns alle die heiklen Frogen 
or über den Ursprung, das Wesen der Sprache, 
Sprechen und Denken, die Ursprache ($. 73-02). Den 
Schluss bilder auf $. 93-97 in alphabetischer Ordnung 
&ine Auswahl des Gediegensten aus der sprachwissen- 
schaftlichen Literatur, ein Ueberblick, der nicht blos 
dem Anflnger wrefliche Dienste leistet, sondern auch 
dem Kenner willkommen ist. Als Beilagen erscheinen. 
noch zwei graphische Darstellungen des indogermani- 
schen Sprachstammes, entworfen nach der Schmidtschen. 
Wellen- und nach der Schleicherschen Stammbaum- 
Theorie. 

‘Von sachlichen Unrichtigkeiten haben wir nur 
wenig bemerkt, wie z. B. S. 18, wo das Päli als noch 
Nebende Sprache bezeichnet wird. Mit blos drei neu- 
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indischen Sprachen ($. ı8) ist es nicht abgetan. Die 
Benennung „skythisch” für den ural-altaischen Sprach- 
stamm (8.36) darf füglich entfallen; bei der Aufzählung 
der Glieder desselben fehlen die Tungusen mit dem 
so hochwichtigen Mandschu. Die Benennung „der 
ugrische oder finno-ungarische" Zweig ($. 30) scheint 
auf einem Misverstündniste zu beruhen; mit dem Aut- 
druck uprisch {oder finnisch, finnisch-ugrisch, finnisch. 
wralisch) fasst man alle zersteuten Glieder dieser 
Familie in Europa und jenseits des Ural zusammen, 
wozu freilich auch das Ungarische gehört, ohne aber 
den Namen zur Bezeichnung abzugeben. Die Bemer- 
kung S. 31, dass hei den Indogermanen jedes Volk eine 
besondere Bezeichnung für 1000 habe, ist nur mit einer 
gewissen Beschränkung anzunehmen; es haben ja In- 
der, Iranier, Armenier die gleiche Bezeichnung (sa- 
Aatar) und, was von großser Wichtigkeit ist, das 
griechische gi (gieie, yallay gule, ze us. w.) schliefst 
sich derselben an. 
Aufser den auf S.99 verzeichneten Druckfehlern 
findet sich noch eine ziemliche Anzahl vor. 
Innsbruck. 

















JUlg. 
I. N Strasamaier, Alphabetisches Verzeichnis der assy- 

rischen und akkadischen Wörter im zweiten Bande 
„Cuneiform Inscripiions of Western Asia 
tungen und Vebererungen der Tome nach den 


der 










erasg. von F 
IV) Lei Minlchy te u hy 308. 4 
ist bekannt, dass das grofse englische Keilin- 
tenwerk, von welchem jetzt vier ganze Binde und 
der fünfte zur Hülfie vorliegen, namentlich in den ersten 
Teilen mit manchen Gebrechen behaftet it, Insbeson- 
dere haben sich in den die wichtigen Syllabare ent- 
haltenden 2. Teil eine Reihe von Unrichtigkeiten ein- 
geschlichen, welche den Gebrauch gerade dieses Teiles 
sehr beeinträchtigen und erschweren. Eine auf Grund 
erneuter Vergleichung der Originale und derinzwischen 
hinzugekommenen Doubletten und Parallelinsch 
hergestellte neue Edition wäre das weitaus richtigste. 
Da daran aber aus Aufseren Gründen in absehbarer 
Zeit nicht zu denken ist, wird man sich auf Anmer- 
kung der Irrtümer und Anbringung der Correciuren in 
besonderen Schriftwerken beschrilnken müssen; und es 
kann nur die Frage entstehen, in welcher Weise dieses 
wider am zweckmüßigsten geschieht. Vielleicht wire 
6 das Geratenste, einfach an der Hand der Tafeln von 
Band II die Correcturen anzubringen: man würde nach 
intragung derselben am schnellsten zum Ziele kom- 
‚men. Herr Strassmaier, der seit Jdhren zu dem Zwecke 
der Reinigung des Textes des betreflenden Bandes des 
Inschriftenwerkes die Tohntkfelchen des. britischen 
Museums collationiert hat, hat einen anderen Weg ein- 
geschlagen. Er hat die Verbesserungen alphabetisch 
geordnet und die verschiedenen in Betracht kommen- 
den Stellen unter der betreffenden Chiffre zusammen- 
gestel. Es hat dieses das Gute, dass man den Grund 
der Verbesserung meist sofort erkennt. Aber freilich ist 
es nun oft recht schwer, sich in dem Gewirr der Zeichen 
und Werte zurechtzufinden, da ja die Zeichen zugleich 
als assprisch semitische und als akkadische, beziehungs- 
weise als ideogrammatische, fungieren. So wird es 
immer schon einer ziemlichen Bowandertheit auf diesem 









































Gebiete bedürfen, um auch das zu finden, was man 
sucht. Doch hat der Verf, der Zusammenstellung nun 
einmal diese Anordnung des Stoffs gewählt, und wir 
werden wol oder übel ihn nehmen müssen, wie er uns 
geboten ist. — Bis zu einem gewissen Grade gewinnt 
Übrigens die Sammlung den Charakter eines Lexikons, 
und der Verf. hat sich dadurch widerholt bewogen ge- 
Mühlt, geraderu lexikalische Bemerkungen im engeren 
Sinne beizufügen und namentlich etymologische Ver- 
mutungen einzustreuen. Wir hütten fast gewünscht, es 
wire dieses unterblieben. Abgeschen davon, dass die- 
selben nicht selten sachlich zum Widerspruch heraus- 
fordern, sollten derartige Erörterungen und Bemerkun- 
Ben einem wirklichen Lexikon überlassen bleiben, wel 
ches jene Sammlung weder sein kann noch sein will. 
Wir schen Ubrigens, dass der Verf. selber in den später 
Partien des Werkes sich dieser Bemerkungen mehr und 
mehr enthalten hat. 

Der Verf, hat die Gelegenheit sich nicht nehmen 
lassen, bei Anzichung von unedierten Texten Abschnitte 
größeren oder geringeren Umfangs aus denselben mit- 
zuteilen. Es ist das schr dankenswert, wenn auch frei 
lich der Nutzen solcher Auszüge dadurch wider stark 
beeinträchtigt wird, dass der Zusammenhang, in wel- 
chem sie im Originalteste schen, keineswegs immer 
sicher zu erraten ist. 

Störend wirkt hier und da, dass 
rein graphische Erwägungen. I 
Zusammengehöriges getrennt und auscinandergerissen 
ist. So erscheint das Adjectiv fütw R. 21 unter 7 als 
dnasd $. 297, während sicher das Substantiv fäh der- 
selben Wurzel unter B folgen wird. Hier hätte doch 
sollen das Gleichartige auch zusammengestellt und dann 
exwa bei dars-iu auf den Artikel 21 verwiesen werden; 
w. dgl m. 

Wir schliefsen diese Anzeige mit dem Wunsche, 
dnss das Werk rüstig fortschreite und glücklich zu Ende 
gelührt werde. Trotz der gemachten Ausstellungen 
zweifeln wir nicht, dass dasselbe sich dem Fachmann 
als ein nützliches Hillsmitel bei seinem Studium er- 
































weisen und ihn zu Dank verpflichten wird. 
Berlin. 


Schrader. 


‚de Ciedron pour le podte Archlas. Teste in 
rar Is plus recente avec une nowelle ar 
ken, uce 











ht zu verwechseln mit der Ausgabe von P. 
‚Thomas (texte revu et annotd, Mans 1882), aber der- 
selben in der sorgsamen Ausarbeitung vergleichbar. 
Die Einleitung ($. 1-19) enthält über das Leben und 

(über seine Beziehungen in Rom, 
speciell zu Cicero, Uber die Echtheit und den Charakter 
der Rede, über die Hss. und Ausgaben alles Wissens- 
werte in ausreichender Vollstündigkeit. Die Bedeutung 
des Gemblacensis wird gebürend hervorgehoben und 
eingehend gewürdigt. Die Varianten desselben (nach 
einer neuen Collation des Herausg.) finden auf jeder 
Seite zwischen Text und Commentar Erwähnung. Der 
letztere ist sehr ausführlich (zu ausführlich, wenn etwa 
die Ausgabe in Schulen gebraucht werden sol), dabei 
in allen Punkten woldurchdacht und klar. Ist in dem- 
selben auch manches enthalten, was für einen Vorge- 
tückteren entbehrlich scheint, so kann doch das Ganze 

























Nogen zum Studium dur 





‚aus empfohlen 


denken und zur selhstlindigen Eintschehlung angeregt. 
— Der Text ist nach gesunden kritischen Grundsützen 
Sonstituiert, Dabei muss die Vorsicht in der Auf 

von Conjeetoren anerkannt werden. Zahlreiche 
im Text deuten an, dass der Wortlaut unsicher oder 
falsch sel, und verweisen auf die Besprechung in den 
Anmerkungen. Hier finden sich viele eigene Vorschläge 
des Verf, nicht alle üherzeugend, z. B. 9 3 eat ind 
infum ». Inge: verum etiam cc natwrac; obd. prima a 

Fuerat (zu beachten); 9 allam Iinuram; monen A. Licin 
16 eeterae Greips dies nicht übel; 22 asp eins landibus; 




















2 23 videhamne soll sich aus widemus 
leichter entwickeln als eidimun) 38 solate dir ep atgne 





imperi. Ebenso scheint mir Verf. nicht glücklich zu 
sein in der Verteidigung der Veberlieferun 8 ad en zune 
videmur; 19 repudiorun; 22 eicemur. So hie cr nicht 
4 afenti verschmähen sollen; 10 ist er geneigt (lauf) 
greratim zu lesen, wihrend doch Cicero für das erstere 
ven und für das zweite gravste gesagt haben würde; 
21 glaubt er, dass Beneches Verbesserung mature trage 
das Richtige teilt, wogegen ich Baiters Ansicht hin, 
wa. m. — Der Druck ist etwas buntscheckig, da aufser 
den erwähnten Kreuzen die Cursisschrift eine hlufige 
Verwendung gefu jemlich überall, wo der 
Test nicht mit der Hs, übereinstimmt; hat iese can 
sam, der Text connum, so ist a cursiv gedruckt, 
Die Ausstattung ist ganz vortreillich. 
Berlin. H. 1. Möller. 














A. Gerber und A. Greel, Lexicon Taciteum. 


ve Vin 








Das Urteil der gelchrten Welt über dieses verdienst 
volle Speciallexikon ist seit dem Erscheinen der ersten 
Lieferungen festgestelt. Dasselbe strebt nach müg- 
Hichster Vollständigkeit der Citate und zeichnet sich 
urch grofse Genauigkeit aus. Damit it freilich der 
recht unerquichliche Uehelstand verbunden, dass manche 
Artikel eine geradezu ermüldende l.änge haben. Der 
schrecklichste der Schrecken in dieser Beziehung ist im 
4 Hefle der erschüpfende Artikel Uher er, der nicht 
Weniger als 43 eng gedruckte Seiten umfasst und somit 
selbst eine kleine Broschüre bilden könnte. Im vor- 
Hiegenden 5. Hefte, das von fortuna his injere reicht, 
nehmen zew, glorin, Autos, hc {mit 6 Seiten), Aunor, dot, 
dem, igiter, die und. inferiens den meisten Kaum cin. 
Ref. finder es hegreiflich, wenn in einen solchen lei 
digen Labrinche von Zahlen und Worten, in welch 
noch dazu die einzelnen Abteilungen und Unterabt 
lungen nicht gehörig durch den Druck hervorgehoben 
sind, auch mancher Fachgelehrte sich mitunter hin- 
reilsen isst, den gräulichen Molach des modernen 
Alesandrinismus mit seiner grammatischen Statistik 
herzhaft zu verwünschen. 

Bei diesem Umfange einzelner Artikel muss 
«&s als eine bare Unmüglichkeit bezeichnet werden, 
dass das Lexicon Taciteum nur in 6 oder 7 fascicull 
erscheinen soll, wie es von der Verlagshandlung ur- 
sprünglich beabsichtigt war — selbst wenn alle nach 
folgenden Hefic, wie das 4, statt der normalen 6 Druck- 
bogen deren 9 umfassen sollten. Man kann glich 
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annchmen, dass das Specialwörterbuch mit inzers un 

| gefähr zur Hülfte vollendet ist. Es dürfien also noch 
$ Lieferungen erforderlich sein, um das Aufserst mühe 

volle Werk zum gedeihlichen Abschlusse zu bringen. 

In dem Lexikon ist vielfach auch auf. Erklärung 
einzelner Stellen eingegangen. Als ein grofser Vorzug 
desselben erscheint der correete Druck, sodass rm. 
lich auf die Auffndung eines Druckfchlers ein Preis 
gesetzt werden kann. Für die Augen der Leser wäre 
&s ohne Zweifel im hohen Grade wünschenswert, wenn 
grüfsere Lettern zur Verwendung kümen. Allein dieser 
fromme Wunsch kommt zu spät, um auf Erfüllung 
rechnen zu können. 

Nach glücklicher Vollendung des Ganzen wird es 
sich wol als nötig erweisen, darsus für Schüler und 
.chrer einen handlichen und billigen Auszug als Schul- 
wörterbuch herzustellen, wohei nattrlich der immense 
Ballast von Citaten energisch Uber Bord geworfen 
werden müste, 

Wien. 


























1g. Prammer. 


Karl Siul, Die localen Verschiedenheiten der Iateini 
schen Sprache ai besonderer Derüchicnigung des ak 
Schen Lanens. Tanzen, Dichrt, tt. IV u ta 8a Made 





| Die Sprachliferenzen eines wraprünglich fremd 

sprachlichen Gebiets vom Spracheenwum (hier von 
Kom und Latlum; zerälen in 3 Klassen: 1. unzche 
Wörten Worformen (} und Satformen des alen 
Dickie werden wotz dem sign Einhuss des neuen 
Spracheentrams beibehalten; 2: Bleich bet der Ueber 
nahme wird das neue Sprachgut durch den Wartschatz 
und die Aussprache des einheimischen Dislcts mode 








Reiert und umgestaltet; 3. die neu angenommene Sprache 
entwickelt sich selbständig und dilerenziert sich mehr 
und mehr von der ihres Heimatlandes. Solche Sprach- 





verschiedenheiten sucht der Verf. ($. 1-70) in den ein 
zelnen Gebieten Italiens und des römischen Reiches 
nachzuweisen und dabei die einzelnen Dialekte zu son- 
dern. Doch ist es ihm nicht gelungen, über dic Auf 
stellungen Schuchardts im „Vocalismus des Vulgir- 

eins” hinauszukommen. Zwar bringt er viel Neuss: 
aber dieses alles ist schr unsicher. Auf vereinzche Bei 
spiele weniger Inschriften hin construiert er mit allzu 
kühnen Schlüssen Dialektgruppen und Sprachgrenzen: 
ich verweise nur auf die Geschichte der vermeintlich 
Wanderung und Ausbreitung des Dativs der III D 
aufs 











N 
7 &3, wo es sich doch höchstens um die Aus- 
dehnung der Schreibung + für den sonst (oder spitern 








'benen Laut handelt. Ueherhaupt scheinen 
ersten Teile etwas Hüchtig geschrichen und 
sind voll von wenig überlegten Angahen. Hier nur 
ges: S. 21 wird pracnest, Zeme und I. Aura auf 
awine zurückgeführt, $. 35 frz. meinte auf I. ml, 
'30 hat der Verf. die Erklärung der Genitisendung 
aus «ur adoptiert („Römer und SI ir sprachen 
53 8. 41 die Rümer nasalierien m (m) in Wörtern wie 
Hantundem idenpms S. St Dative auf «» in Britannien 
„stammten wahrscheinlich aus der einheimischen 
Sprache"; $. 57 werden it. edmpore Jümiore u. s. w. aus 
dem Gen, Dlur. cempirum fundörum erklärt; S. 22 Hnder 
es der Verf. „auffallend, dass die Lombardei und 
Piemont einerseits und das Östliche Spanien anderer 
seits sich der Sprache nach enge-an Frankreich an 
schließen"; bei Nachharsprachen wire doch das. 
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teil viel auffllender; 8. 74 der Wandel von r zu / in 
elgrinur (der ja auch franz. ist! beweist einen nähern 
Anschluss von Oberitalien an das übrige Italien u. s. w. 
Interessant ist der dritte Teil, der von dem Schrift. 
atein der Afrikaner handelt, interessant darum, weil 
jort zuerst manche gemeinromanische Neuerungen indie 
Schrifisprache eingedrungen sind. Aufserdem constatiert 
der Vert, Einfluss des Griechischen und des Hebrüischen, 
des letzteren durch Vermittchung der Uehersetzungs 
Iiteratur. Ob freilich dieses Latein und der Zunor Ari 
us 15.92 16) wirklich speciell afrikanisch war, und ob 
ie Vermutung, Gellius stamme aus Afrika (S. 144 IT. 
begründet ist, darüber muss ef. andere entscheiden 
lassen. 
Jena. 























R. Thurney 





Briefe von Ernestine Voss am Rudolf Abcken, mit eiu- 
Nsinden Anmerkungen, hau on Friede. Polte. Au» 
Prog, dcs Vieihunschen Gym. in Drenden. 1a Ar. ad. 9% 
Fe Dan au 8 se hope Tenhne in Comm 

E. Voss ist eine der liebenswürdigsten Erscheinun- 
gen unserer Dichtergeschichte. Neue Blätter von ihrer 

Htanı sind als Urkunden einer sicheren, einfachen, ge- 
müwollen Natur sehr willkommen, sollten sie auch 

nicht sche reich an fatischen Aufschltissen sein. Sie 

schreibt einem Intimus ihres Heinrich, des wackeren 

Haussohns. Seine Briefe an Abeken sollen in Schnorss 

Archiv erscheinen, wie bereits die Briele an Solger; 

neuerdings hat Tobler Preuß. Jahrb. Jan. 1883 drei 

lingere, der Shakespenreüberseizung acliende Schreiben 
eleker veräffentlicht. Polles Einleitung beruht 

h auf Herbst, Die zuhlreichen Anmerkungen 

sollen, wieetwas naiv betont wird, besonders die Frauen 

Wird Herbst bezüglich der Grabschrift 

1,30 war für Thorbecke auf K. Mayers 

verweisen. Zuletzt ein bequemes 
































„Uhland” 
Register. 
Wir erhalten 17 Briefe an A. und zum Schluss so 
ansiehende wie ergiebige Jugenderinnerungen, einer 
Freundin mitgeteilt. Die Mutter spricht von dem ver 
storbenen Sohn, Freunde desselben, J. Paul, Truchsess 
werden öfters erwähnt. Sie schildert rührend, wie der 
Alte mit schwerem Horzen den Acschylus aufnimnıtz 
nun muss er die Nüsse allein knacken. Die Hausfrau 
erzählt von den Kaffeestunden und besonders gern von 
Obst und Dlumen im Garten. Sie berichtet von kleinen 
Reisen, von Besuchen. Abraham und Hans treten her- 
vorz auch die Fanitie Paulus. Sie beklagt ergreifend 
den Tod des Gatten, dem schon Nr. 9 und 10— Asch 
lich auf Heinrich bezogen (vgl. 220) — gelten. Im 
1. Brief lesen ibt doch auf Erden nichts 
treueres als ein Weib die Ihren Mann liebe. 

Wien. Erich s 
































hmidı. 


W. 0. C. Bijvanck, Specimen d'un essai eritique sur les 
ocuvres de Franzois Villon Tann. 
t. Daladen inchen, Layden, en 
Es wird hier die erste Probe einer kritischen Ne 
arbeitung der simmilichen Gelichte Vilons geboten. 
ber Verf, untersucht mit großser Sorgfalt das Verhültnis 
‚er vier ihm bekannt gewordenen Hss, des Peit 
ment unter einander und zu den ältesten Drucken, 
namentlich zu Clement Marats Bearbeitung, stellt die 
Ursachen fest, welche hier und dort Acnderungen des 
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wahrscheinlich ursprünglichen Textes herbeigeführt 
haben, und bemüht sich, eine Anschauung von der Be: 
schaffenheit des Buches zu gewinnen, aus welchem die 
Simmtlichen heute vorhandenen Versionen stammen 
und das wider herzustellen er sich zur Aufgabe macht. 
Is ist nicht ganz leicht, seinen Darlegungen zu folgen, 
ie er zu lluig durch an sich Kunz wertvolle, aber oft an 
unrichtiger Stelle angebrachte Excurse unterbricht; und 
nicht immer hat — er fühlt es selbst — seine Argu 
mentation zwingende Kraft, seine entschiedene Bevor- 
zupung einer Lesart vor einer andern ausreichenden 
Grund. So weit eingehende Kenntnis der französischen 
Litteratur des ı$. Jhs. und das Vermögen, sich in eine 
fremde Individualität bineinzudenken, in Betracht kom- 
nen, erscheint der Verf. zur Lösung seiner nicht leichten 
Aufgabe geschickt; und puics Urteil sowie Umsicht 
weiterem Kreise bei ihn vor Ueberschätzung 
essen, womit er es Dass im eigent- 
lich Grammatischen seine Stirke nicht liegt, wird hier 
weniger schaden; immerhin wird es spürbar, dass er 
zur Sprache des ı5. Jhs. nicht von der des 13. herab, 
sondern von der des 17. hinauf gedrungen ist. Die 
Schwierigkeiten für den Interpreien sind aber zum 
kleinsten Teile der Art, dass die Geschichte der Sprache 
sie überwinden hilfe. — An die Ausgabe des Petit 
Testament (mit Varlanten und Commentar) schlietst 
sich der Ahdeuck zweier Balladen, die man in den 
Ausgaben Villons nicht findet, einer früher nicht ge 
üruckten und einer unter dem Namen A. Chartiers 
gehenden; beide hat Villon ahrostichisch als sein Eigen 
tum bezeichnet, Schliefslich sei hier noch bemerkr, dass. 
ie sehr sauber geschrichene und mit einer hübschen. 
Miniatur auf dem ersten Blatte geschmückte Porgament- 
handschrift der Hamiltonschen Sammlung, die die Auf- 
schrift Podsies de Francois Villon auf dem Einband 
it {08 Blätter Mein Octav) eine auf nachtägliche, 
Erweiterung angelegte Sammlung von Ballades und 
Rondeaux ist, unter denen sich allerdings Vülonsche, 
aber schr viel mehr ihm fremde Sıüicke, die beiden 
Testamente natürlich nicht finden. 
Berlin, 


















































Adolf Tobler. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Julius Jung, Die romanischen Landschaften des römi- 
schen Reiches. Susin über die inneren Entwikelangen In 
der Kasrzeit. Innahruck Wagrer, si. sen. AANIIS. a8 
Di 

Der zweite Titel des Buches ist nicht ganz richtig 

gewählt, denn „Studien, d.h. selbständige Forschungen, 
Sie aus den Quellen bisher unbekannte Resultate ge 
winnen, wird man in ihm vergebens suchen. Das, was 
es keiset und seiner ganzen Anlage nach auch nur 
leisten wi, ist eine möglichst vollständige Compilation. 
aller Nachrichten, die Uber Verwaltung und Cultur der 
romanischen Länder von andern zu Tage gefördert 
sind. Der Malsstab der Beurteilung ist damit gegebe 

Was wir von einer solchen Materialsammlung zu er 

warten haben ist ı) Beherschung der vorhandenen Liu 

Fatar, 2) besonnene Kritik den fremden Forschungen 

‚gegenüher, 3) Verarbeitung derselben nach einheitlichen 

Gesichtspunkten, 3) passende Auswahl und $) üher- 
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sichtliche Disposition des Stoffes. Schen wir, wie Jung 
iesen Forderungen gerecht geworden ist. 

Die erste und vieleicht die wichtigste erfült er in 
einer Weise, die Uber jedes Lob erhahen ist. Wenn 
schon die Uhnliche Arbeit Ludzinskis, dessen Gesichts- 
kreis kaum über die Tandiüufigen Handbücher hinaus- 
reichte, wenigstens von denen, die: dem Studium des 
Altertums ferner standen, mit Freuden begrüfst wurde, 
so dürften nicht viele Gelehrte, auf welchem Gebiete 
sie sich auch bewegt haben mögen, eine so reiche Be- 
Tesenheit besitzen, dass Ihnen Js Sammlungen nicht 
das eine oder andere Neue böten. Finden sich hier 
ILlicken, so können sie kaum erheblich sein: alles wirk 
lich Bedeutende und schr viel Unbodeutendes ist be 
nutzt und 2. T. von recht abgelegenen Stellen zusammen. 
getragen. 

Minder günstig muss ich in Betreff der andern 
Punkte urteilen. Die Kritik ist nicht etwa unzurei 
sondern überhadpt gar nicht vorhanden; alles 

Hubig hingenommen, was in der Literatur keinen 
Widerspruch erfahren hat. Ein Beispiel müge hier 
für viele stehen. 8. 30 teilt J. aus dem Pester Lioydl 
eine neugefundene Inschrift mit, die entweder schlecht 
gelesen oder schlecht ergünzt oder ganz und gar ge 
Äilscht sein muss, jedenfalls in der Form, wie sie hier 
sicht, völlig sinnlos ist. Trotzdem nimmt der Verf, 
der doch fortwährend mit epigraphischen Quellen 
operiert und endlich wissen müste, wie eine römische 
Inschrift aussieht, gar keinen Anstofs daran, sondern 
druckt den Unsion ruhig nach und fügt ein par Worte 
er Erklirung hinzu, die mir ebenso unverständlich 
sind, wie der Stein selbst. 

Nicht besser steht es mit der Verarbeitung des 
Materials. 3. befindet sich in sklavischer Abhüngigkeit 
von seinen Quellen, denen er oft würlich folgt. Man 
vergleiche z. B. folgende Stellen: 























Jung 8. 202: 
Die Verbreitung tömicher 

Iitung giens damit Handin 

Han, Schon unter Tb it 

Yahtundete gefirten Unnveratt 

yon Angustodunen (Auen, auf Ste sefeirten Unlersikt von 

‚yesker die verndime zalsche Aupusindanum (Autunı, auf wer 

Be ner 
isidte (ac ann MI, ah und hacker Aroalensnuhkue 

von der Erziehung der Drü- (Facts an.2.0% Danchen aber 

ige emanipient ward.EFEIT Bauphase walonie 

tonate Fiemene nuch auf dem Gebiete aus Drukiembun wich 

eigen Gevien neh noch Ilm Lane neck an Kae 

Bere Zeit behaupte häte: dic 

Aiten Schalen wurden noch 

Immer besucht? dor Drulden- 

Yan Apidie Im aufgerepten 

Zeiten eine potitische Kl, 

Ich bin weit entfernt, hierin ein Plogiat zu schen— 
nennt doch J. selbst seine (Quelle und stellt gleich 
darauf die folgenden Worte Mommsens zwischen 
Gänsefüfschen, von denen ich freilich nicht begreife, 
warum sie hier gesetzt sind und dort fehlen —, nur 
meine ich, dass ein Mosaik aus Stücken fremder Unter- 
wwngen nie ein einheitliches Bild geben kann. 
In genau wie hier Mommsen sind Hirschfeld, Mar- 
quard, Hübner u. a. m. nachgeschrieben und mit der- 


Momasen, Hermes XIII 
Son 

ienen Gegenden has festen Luh 

Schon unr 













































Algen überlingen und & 1 schien Verinderuen | 


verschen, wie ich sie an der mitgeteilten Stelle durch 
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gesperrten Druck ausgezeichnet habe. Namentlich licht 
&s der Verf, Dinge, welche seine Vorglinger als Ver- 
mutungen ausgesprochen haben, als volle Gewisheit 
widerzugeben (z.B. 8. 114 Anm. 3; 5. u Anm. 3), 
wodurch die Zuverlissigkeit seiner Angaben natürlich 
nicht gewinnt, 

bie Auswahl des Materials wird leider dadurch be 
stinen, dass J. zugleich den Laien unterhalten und dem 
Gelehrten ein Nachschlagebuch bieten wül, zwei Auf- 
gaben, welche in unlöslichem Widerspruch. sıchen. 
Der erstere weiß mit den langen trockenen Aufzüh- 
lungen von Städtenamen und dgl. m. nichts anzufa 
der zweite muss unzihliges Ueberflüssige mit in den 
Kauf nehmen, was er in andern Handblichern weit 
bequemer finden kann. Doch diesen Irrwümern liegt 
noch immer ein Plan zu Grunde, wenn auch ein ver- 
fehler; wozu aber soll es dienen, wenn dem Leser 
45 aus einer Mainzer Inschrift mitgeteilt wird: „Die, 
Frau eines Centurio der Log. NXIL starb im jugend. 
lichen Alter von a1 Jahren, 4 Monaten und 29 Tagen; 
Gatte, Mutter, Bruder, Tochter besorgten ihr Grub 
Und Uhnliches begegnet Uberall; kein Stück seiner 
reichen Zeitelsammlung, das dem Verf. nicht für den 
Papierkorb zu gut erschien. 

Doch alle diese Fehler könnten verziehen werden, 
wenn nur durch richtige Verteilung des Stoffes einem 
das Nachschlagen bequem gemacht wäre; hierin aber 
iegt Js. geöste Schwüche. Ein Princip der Disposition 
ist kaum zu erkennen, oft fehlt jeder Zusammenha 
Der Zewelkasten wird umgestülpt gleich einem Wurt 
becher und die Notizen abgezühlt, „wie sie rassein” 
Wer ist 2. B. im Stande in folgender Stelle irgend 
eine Gedankenverbindung zu entdecken? $. 7: „In 
Lucum (soll heifsen Lucus), der Hauptstadt des noch 
oft genannten conventus, wären 439 ebenfalls kirchliche 
Wirren an der Tagesordnung. Zu Ostern 460 ten 
die dort sitzenden Sucven einige Romanen, darunter 
din Stadthaupt aus vornchmem Geschlecht. An der 
‚Küste von Gallücien Janden beim Hafen Turonium im 
3445 die Vandalen”, 

Unter diesen Umstinden ist dos Buch nicht mehr, 
als ein recht unhandliches Repertorium der hierherg 
hörigen Litteratur. Wer sich die Mühe des Suchens 
nicht verdriefsen lässt, wird manche brauchbare Notiz 













































darin finden, doch rate ich einen jeden, nicht auf Js 
Citate zu vertrauen, sondern die Originalquelle nach- 
zuschlagen. 

Greifswald. Ouo Seeck. 


A secret megociation wirh Charles ıhe first Hüß—as 
ned Gram Ihe Tanner Marin tbe Hasiin Iran. &y Bertha 
Meriton Gardiner. Veintd für ne Camden sodeiy a, 
Aurus re 

Die Herausgeberin, die den Namen des ersten leben- 
on Kenners der Geschichte Karls überkommen hat zeist 
urch den angeführten Beitrag zu den Veröffentlichun 

;en der Camden socicty, dass sie mit Glück und 

Schick dasselbe Arbeitsfeld zu behandeln versteht, wie 

der derzeitige Director jener hachverdienten Gesell 

schaft. Sie teilt uns aus der vielbenutzten Sammlung 
der Tanner Mss. in der Bodleiana eine Anzahl wichtl 
iger Actenstücke mit, die bisher der Aufmerksamkeit 
der Forschung entgangen sind, und setzt in den ein- 
Neitenden Selten ihre Bedeutung auseinander. Es han- 

















EN 23 Juni 


delt sich um das Unternehmen eines gewissen Mojors | E 


Ögle, der als cin Gefangener des Parlamentes zwischen 
diesem und König Karl I eine Versöhnung anzubahnen 
‚ich hielt. Der Versuch ist deshalb Uberaus 
weil hier zum ersten Male eine ziemlich 
umfassende religiise Toleranz, im Gegensatze zur Aus 
schlieflichkeit des. Presbyterianismus, zur Grundlage 
der Verstündigung auch in Sachen der Politik gemacht 
worden sollte. Die Independenten spielen daher in den 
mitgeteilten Actenstlicken eine bedeutende Rolle, und 
man sieht deutlich, wie schr sich schon damals der 
Gegensatz zwischen ihnen und den Anhüngern der 
schottischen Kirchenform verschürfte. Nicht minder 
wtlich witt aber aus den hier bekonnt gemachten 
rrespondenzen und der Einleitung der Herausgeb: 
wider die völlige Unzuverlässigkeit Karls I hervor, der 
mit allen Parteien spice, weil er holfte, sich über jede 
erheben zu können. Wührend er den Independenten 
allgemeine Versprechungen machen lies, für die er ein 
par feste Plitze in seine Gewalt zu bekommen ge- 
dachte, verhandelte or insgeheim durch einige Katho, 
Niken mit Münnern der City, um eine Unterwerfung 
der Gegner auf andere Art zu erreichen, Alle seine 
line wurden durch die Entdeckung seitens des Par 
laments vereitelt, aber es bleibt cin verdienstliches 
Werk, auch auf eine solche in Vergessenheit geratene 
Episode der englischen Revolutionsgeschichte hinge- 
wiesen zu huben, und wir hoffen, der Herausgeberin 
noch oft auf diesem ihr so wol vertrauten Felle zu 
begegnen. 
bern. 



































Alfred Stern. 


Kunst und Kunstgeschichte, 


Jahrbuch der kunsthistorischen Sammlungen des Alle 
höchsten Kaiserhauses. Herass.untr Lehtung de Obent- 
kiuncen Franz Grafen Folliot de Crenneville 
von k.k. Oberstkümmerer-Amte, Id Febr) Wien 

Aunaunen, v3. eu. CXCHS. Fo. (ehe dem Irlunphusg 
min (Mit) al Belag kr. Quer-Fal) Me nn 

Im Laufe der Zeiten haben sich die Ansichten über 

‚ten Zweck Uffenticher Kunstsammlungen mehrfach ge- 

indert. Als die gröfseren dieser Sammlungen während 

des vorigen und zu Anfang unseres Jahrhunderts sich 
einem weiteren Publicum zu Bilnen begannen, nachdem 

ie bis dahin nur den privaten Neigungen ihrer Besitzer, 
der Souveraine, gedient, wurde vor allem geltend ge- 
macht, dass den Künsılern Gelegenheit geboten werden 
müsse, diese reichen Schätze für ihre Studien auszu 
nutzen. Gegen die Mitte unseres Jahrhunderts trat, der 
demokratischen Tendenz der Zeit gemifs, die Rück- 
sicht auf die Bildung und den Genuss der Massen in 
den Vordergrund. Gegenwärtig wird dagegen das 
antiquarische und kunsthistorische Interesse vorwiegend 
betont, vielleicht in zu einseitiger, aber jedenfalls durch 
die Stellung, welche unsere Künstler den Werken der 
alten Kunst gegenüber einnehmen, bedingter Weise. 

‘Von Berlin gieng diese Richtung, welche in den Museen 

in erster Linie Sammelstellen, gleichsam Archive für 

‚ie künsilerischen Ueberreste der Vergangenheit, er- 

blickt, aus, schuf sich im J. 1890 in dem Jahrbuch der 

königl. preufsischen Kunstsammlungen ihr Organ. und 
fand allmählich auch in andern Teilen Deutschlands 
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ISang, wihrend sie in England bereits seit längerer 
Zeit heimisch gewesen. 

Dem gegebenen Beispiele scheint nun auch Osster- 
reich, dem vorliegenden splendid. ausgestatteten Jahr. 
buch’ nach zu schließen, folgen zu wollen. Bergen 
doch die Sammlungen des üsterreichischen Kaiser- 
hauses ein Material von grüster Manigfaltigkeit und 
Kostharkeit, weiches an sich schon ausreichenden Stoff 
zu stetig fortgesetzten Publicationen bieten. Dazu 
kommt noch, dass der alte Ursprung dieser Samm- 
lungen, ihre Entsichung vorwiegend aus Bestellungen 
und Anktiufen Österreichischer Fürsten der letzten vier 
Jahrhunderte, der historischen Forschung viel Material 
bietet. Die Publicierung des letzteren kommt zugleich 
dem dynastischen Interesse, welches an dem Unter- 
nehmen hafıct, in hohem Grade entgegen. Dass der 
Name des Grafen Crenneville hier an der Spitze steht, 
erscheint selbsiverstündlich, da wir gewohnt sind, den“ 
selben bei allen derartigen officiellen von Wier 
chenden Publicationen an solch augenfilliger 
finden, wenngleich von einer sonstigen Bi 
seines Tebgers als Fachmann auf kunsthist 
Gebiet nichts bekannt geworden ist; dass aber Graf C. 
in der Widmung die ausdrückliche Versicherung geben 
zu müssen glaubt, dass „von Seite der Redaction des 
Jahrbuches jede Bevormundung der Autoren vermieden 
worden” sei, macht einigermaßen stutzig. Das klingt, 
als wäre es vor 40 Jahren geschrieben. Zu bedauern 
ist, dass ger ge der bekanntesten und geachtet- 




















lich, weil sie nicht Hofbeamte sind. 
"Aus gar manigfaltigen Bestandteilen ist diese Publi 


sation zusammengesetzt. Der starke Texthand zerfällt 
in einen ersten Teil, der Abhandlungen, und einen 
weiten, der wrkundliches Mater] unter dem Tit 
„Quellen zur Geschichte der kaiserlichen Kunsısamm- 
lungen und der Kunstbestrebungen des Allerhöchsten 
Erzhauses” enthält. Beigegeben ist ein Aulas, enthal- 
tend den (im wesentlichen von Burgkmair gefertigten) 
Triumphzug Kaiser Maximilians I, in einer Uber alles 
.ob erhabenen Weise durch A. Holzhausen von den 
alten Holzstöcken wider abgedruckt. Die zweite Hälfte 
ieses (zuletzt im J. 1706 publicierten) Triumphzuges 
wird mit dem zweiten Bande nachfolgen. Andere Ab- 
drücke der grofsen im Aufirage Kaiser Maximilians 
gefertigten Serien, deren Holzstücke noch in der Hof- 
bibliothek bewart werden, sollen in gleicher Wehe 
nachfolgen. In diesen Beigaben glauben wir den 
eigentlichen Lebensnerr des Unternehmens zu erken- 
‚en. ber Textband allein dürfte sonst nur einen 
Kleinen Leserkreis gefunden haben, da in seinem 
manigfalügen, alte und neue Kunsı, Abhandlungen und 
Inventare umfassenden Inhalt das registratorische, im 
wesentlichen dem Charakter des 2. Teils (den Ur- 
kundenpublicationen) entsprechende Element vorwiest. 
Die Urkundenpublication bildet somit, wenngleich zu 
‚rem Inhalt die splendide Ausstattung nicht recht zu 
passen scheint, den eigentlichen Kern des Testhandes. 
Um diese FUIIE des Materials kann Wien mit Fug be 
neidet werden. 

H. 2 ingt sche sorgfältig geacheit 
Urkunden und Regesten aus dem k. k. Hausarchiv 
Wien, bis zum Tode Kaiser Maximilians 1 gehend; Ad. 
Berger publiciert das Inventar der Kunstsammlung des 
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Erzherzog Leopold Wilhelm, die später unter dem 
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Namen der Helvedero-Galerie zu so grofser Berühmt. | 
heit gelangte, aus dem Mürstlich Schwarzenbergschen | 


Centralarchiv. Diesen kroßcn Arbeiten reihen sich ein 
von E. von Birk vorwefflich gearbeitetes Inventar der 
Gobelins und Tapeten in kaiserlichem Besitz (mit 13 
Abbildungen), eine Abhandlung von D. Schönherr über 
ie Kunsibestrebungen Erzherzog Sigmunds von Tirol 
und eine von F. Schestag über Kaiser Maximilians I 
Trivmphzug an. A. Has. Besprechung der für 
Rudolf I und andere Fürslichkeiten gefertigten Ar 
beiten des Adrian de Fries sind viele, jedoch nicht 
übermisig gelungene Heliogravüiren heigegchen. 

Mit voller Freiheit bewegen sich die bewihrten 
Vertreter der Altertomswissenschaft: E. v. Bergmann 
in seiner Besprechung des Sarkophags des Panchemisis 
(der ein vorzugliches Heliogramm beigegeben ist, Frhr. 
Ev. Sacken (über römische Metall- und Emailarbeiten) 
und Kenner (über römische Medaillen). Die Philologen 
und Archtiologen werden aher bedauern, dass solche 
Abhandlungen aus rein Yufserlichen Motiven an eine 
Publication gehettet sind, die im wesentlichen doch 
einem ihnen ganz fern liegenden Gebiete, dem der 
neueren Kunst, gewidmet ist. Diese Abweichung von 
dem im Berliner Jahrbuch aufgestellen Typus — Ab- 
handlungen archiologischen Iahalts finden dort nur 
bei aufserordentlichen Anllssen Aufnahme — erscheint 
nicht gerade als eine glückliche. 

Im übrigen aber kann man nur erfreut sein, duss 
das von Berlin aus gegebene Beispiel selbst einen so 
abgeschlossenen Kreis, wie denjenigen der Beamter 
der Wiener Hofmuseen, zur Nacheiferung angespornt 
har, 

Berlin. 
Oo Bühr, Das Tonsystem unserer Musik. Natıt einer 
eihene det fichlachen Toserten und der Kirchemenuten 
Ninsten. Legeig, Urockhaun, an Vila 98 an. 






































w. x. Seidlitz. 





Moritz Hauptmann höt mit Hilfe des Princips zwei 
facher Entstehungsweise der Leitertöne, durch Quinten- 
oder Terzenschriute vom Haupione aus, die feinen 

iede bisher gleichnamiger Töne, die Structur 
rn und Accorde in helles Licht gesetzt. Aber 
seine „Natur der Harmonik und Metrik” gehört nicht 
zu den leichwerstindlichen Büchern, schreckt nament. 
lich durch eine der Hegelschen Dialektik entnommene 
Terminologie heute viele vom Studium ab. Die vor- 
liegende Schrift will diese Nachteile vermeiden und 
erreicht das Ziel vollständig. Sie bietet eine ausge- 
zeichnet klare und hündige Exposition der Haupt 
mannschen Harmonik, in Einzelnem auch Modificationen 
(60 wird das „Moll- Dur” nur nebenbei erwühnt, die 
selbständige harmonische Bedeutung der chromatischen 
Tüne mit Recht hervorgehoben) und höchst Iehrreiche. 
Erituterungen gewisser harmonischer Wendungen, die 
‚dem Musikgefühl der Gegenwart geläufig und doch in 
der Theorie sonst nicht hinreichend gewürdigt sind 
I. vorzüglich $ 27 und 28, wo u. a, das Vorkommen 
Ppythagorlischer Terzen in einzelnen Verbindungen 
gut nachgewiesen wird), Psychologisch von hohem 
Interesse ist die intensive Denkarbeit, die in solchen 
Wendungen gleichsam eingebettet liegt — nicht unbe. 
wust, aber durch Gewohnheit in Bezug auf Dauer und 
Zahl der Processe Unfserst verkürzt. Die Wei 
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ter Hauptmanuschen Mollthearie durch v. Octtinken 
und H. Riemann Ichnt Verf. ab, da wir im cmoll Urei 
klang facusch nicht g, sondern e als Hauptton aulassen. 
Ganz selbständig, wiewol in Huuptmanns Sinne ge- 
srbeiet, sind die beiden Beilagen: über ülere Leitern 
und über Helmholtz’ Harmonielehre. Kein underes voll- 
kommenes Tonsystem sei möglich als das unsere, die 
mittelalterlichen Leitern nur Annäherungen an dieses, 
die griechischen nur Bruchstücke der Tonreih®, die 
ohne erkennbare Tonica aus praktischen und tech. 
nischen Gründen auf der Lyra hergestellt wurden. Mit 
vollendeter Durchsichtigkeit ist auch dieses ausgeführt 
Aber die Geschichte der Leitern kann doch nicht ganz 
mit der des Instrumentenbaues zusammenfallen. Un- 
begriffen bleibt die Bildung der Leitern im Geiste, die 
er Nufseren Herstellung derselben vorausgchen muste 
= der Punkt, den Helmholtz aufzuklären trachtete 
Unbegriffen auch das verschiedene Eıhos, welches 
durch die kübnen Westphalschen Unterscheidungen 
von antikem Dur und Moll und von l.yra- und Flöten 
leitern wenn nicht erklärt, doch dem Verständnis etwas 
nüher gerückt würde. Die zweite Beilage bezweckt 
nichts Geringeres, als eine zwingende Widerlegung des 
Helmholtzschen Harmonieprineips (geren welches 
Hauptmann sich nur brielich kurz ausgesprochen 
hatte). Durch die Behauptung, dass man mit blofeem 
‚Ohre bei hinreichender Uchung „vielleicht hie und da 
einen geringen Anklang an die Obertüne vernchme, 
für gewöhnlich sie aber nicht höre", schrünkt Verf. 
die Waroehmungsfühigkeit der Meisten viel zu schr 
ein und übersicht den Unterschied des Wrnchmens 
vom blofsen Hören. Dass ziemlich starke Obertüne in 
allen musikalischen Klingen vorhanden, kann ja nicht 
bezweifelt werden, ein Heraushören aber ist nach Helm 
holz zur Beurteilung der Tonverwantschaft keineswegs 
erforderlich. Schwerer dürften einige andere Einwünde 
ins Gewicht fallen. Um so schwerer vermisst man 
auch hier ein eigenes positives, Erklirungsprincip. 
Wenn Verf. gegenüber dem sinnlichen den intellestu- 
allen Charakter des Harmoniegefühles betant len 
übrigens Helmholtz nicht schlechthin ausgeschlossen‘, 
so darf er wrot seines sehr Wblichen Positisismus dieses 
Problem nicht zu den gunz unlösbaren werfen. 

Prag. ©. Stunpt, 






































Jurisprudenz. 


Adoif Exner, Grundriss zu Vorlesungen über Geschichte 
und Insuitutionen des rümischen Re 
ats VL S gr My 

Der in der Ueberschrift genannte Grundriss enthült 
nur eine Disposition des Stoffs und eine Auswahl von 

Quellentexten, dagegen keine sachlichen Ausführungen. 

Diese leuzteren sind dem mündlichen Vortrage vorbe 

halten, Und zwar hat der Verf, offenbar im Auge eine 

Zusammenfassung von Rechtsgeschichte und Institv- 

onen zu einer Vorlesung, bei welcher die Rechtsge- 

schichte eine blofse Einleitung bildet; denn dieselbe, 
obwol als „erster Hauptteil” hezeichnet, füllt bei ihm 
nur 8.619, während „das römische Privatrecht und 
seine geschichtliche Entwickelung”, als „eweiter Haupt 
teil”, sich von S. 20-105 erstreckt, Auf diese Weise 




















führung | wird die Rechtsgeschichte jedenfalls mehr heschriinkt,” 


Bi, 
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als es an den preufsischen Universilten Ublich ist. 

icht blos Strafrecht und Sıafprocess fallen ganz über 
Bord, sondern auch z. B. die Bearbeitungen des römi 
‚schen Rechts in den germanischen Reichen {lex Romana 
Visigothorum u. s. w), die hsliche Ueberlieferung des. 
corpus juris {Florentina) u. a. m. finden keine Er- 
wühnung. Das System der Institutionen weicht von 
der üblichen Ordnung nur hier und da ab. Die Quel- 
Ienstellen sind nicht blos, wie sich bei Exner von selbst 
versteht, mit Einsicht ausgewählt, sondern auch in. 
gröfserer Zahl abgedruckt, als in den gangbaren Lehr- 
büchern, was nur mit Freude begrüßst werden kann. 
Besonders zweckmüig erscheinen die Abdrücke wich“ 
iger Sitze aus den zwölf Tafeln, dem Edict und be- 
rühmten Senatusconsulten. Doch Misst sich natürlich, 
über die Auswahl hier und da streiten, wie es denn 
2. B. auffällt, dass bei den juristischen Personen (S. 33) 
die lex Julia de collegüls unerwähnt geblieben, und S. 15 
der Text des Citiorgesetzes nicht mitgeteilt ist. Was aber 
entschieden geiadelt werden muss, ist der hüufige Man- 
gel an Genauigkeit und Correcıheit der Angaben, der 
bei einem sonst so exacten Schrifiseller wie E. doppelt 
eführlich wirkt. So werden 2. B. 8. 5 in der Auf- 
Zählung von 14 Lehrbüchern vier (Puchta, Marezoll, 
Scheurl, Bruns) nur in üheren Auflagen citiert, eins 
(0. Müller) mit falscher Jahresangabe und zwei Autoren. 
(Padelleti und Holtzendorf) mit falscher Namens- 
schreibung. Die lex Fufa Caninia nennt der Verf. 
noch immer Fusia, die Senteniae des Paulus noch 
immer receptae, im Texı des Senatus consultum Mace- 
donianum ist gerade das Hauptwort: mu/nam (pecuniam) 
weggeblieben u.s.w. Auch Druckfehler, wie difareatio 
& Hun), sumpensatio ($. 100), opportet (S. 10) oesuratur 
(8. 80), substiio (8. 130) u. a. m. berühren sıörend. 
Nach einer Correctur dieser Verschen ist das Werk zu 
einer allgemeineren Benutzung in. Institutionenvor- 
Nesungen wol geeignet. 

Berlin, 
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X. Fri. von Richthofen, Untersuchungen Über friesische, 
Rechtsgeschichte. u Teil x Die, Berlin, Merz, a. V 
Was S gr Mache s Karen. Mes 

Der Verf. gibt hier wie in dem 1. Teile der Unter- 
suchungen {sgl. DLZ. 138 Nr. ı) eine solche Fülle 
von wissenschaftlichen Belegen, dass der damit 

lich überschüttete Leser Mühe hat, den 

zu verlieren und die in dem überreichen Material zer- 

streuen Goldkörner aufzufinden. Wir können dieser 

Methode des Verf. nicht ganz zustimmen. Der Umfang 

des Werkes wird dadurch unverkültnismäfsig vergröfsert, 

such der Verf. verliert nicht selten die Herschaft Uber 
den Stoll, wovon die häufigen Widerholungen in seiner 

Darstellung zeugen. Gleichwol ist der wissenschaft- 

Hiche Gewinn. auch hier ein schr beträchtlicher, ja in- 

sofern noch erhebliche? wie hei dem ı. Teil, als der 

Verf. uns diesmal nicht blos negative Kritk, sondern 

auch wichtige positive Ergebnisse zu bieten vermag. 

Zunächst setzen sich di chen Untersuchungen 

der drei ersten Kapitel, welche den Inhalt des ı. Teils 

bildeten, fort. Kap. 4 ($. 1145) weist nach, dass die 
sogenannten sieben freien Seelande niemals als politische 

Statskörper bestanden haben. Erst seit dem 1). dh 
wird von den sieben Serlanden gefabelt, allerdings in 
Anknöpfung an die landachufliche Gruppierung des 



































von sechs Wasserzügen durchfurchtenGehletes,aber ohne 
jeden Anhalt in der poltischen und rechtichen Ge- 
Siatung des Landes, die Zahl sieben in dersehen 
Weise aufgreifend wie bei den sieben Königesrafsen 
Frieslanda, wie der Sechsenspiege bei den sieben Welt“ 
altern, sieben Hoerschilden, sicben Sippezshlen, das” 
Volksbuch bei den sieben Schwaben, das Märchen 
bei den sicben Raben. Neben dem negativen Ergebnis 
liefert der Verf. eine Reihe ausgezeichneter geogra- 
"hischer Untersuchungen über die Provinz Zeeland und 
ihre Gaue (&. 48 1) und Uber die Flusgebiete Fries 
lands (6. 874.115 Mi). Kap. 58. 145 3) it den 
unechten Privilegien der Frisen gewidmet. Das an- 
ebliche Privileg Karls des Grofsen, ursprünglich latei- 
Misch, uns aber nur in altfrieischen und niederdeut- 
schen Uebersetzungen erhalten, ist eine Fälschung aus 
dem letzten Viel des 13. Jh, bestimmt die Friesen 
ihren Kämpfen gegen die landesherlichen Ansprüche 
des Grafen Florenz V von Holland durch angehliche 
Rechtttel zu unterstützen. Die Fälschung entspricht 
seibst den Rechtszustinden des ı3. Is, nur teilweise, 
Überwiegend entht sie Prätensionen, die nie verwirk" 
licht worden sind, wie u.a das von dem Verf aus 
führlich erötere, den Iombardischen Stidten entiehnre 
Amt angeblicher fresscher „potesute. Das Privileg 
des Königs Wühelm von 1218 ist ebenfalls eine Für 
schung aus dem Ende des ı3. Jhs. Auch ein Privileg 
Rudolf 1 von 1276 hat s nie gegeben; das sogenannte 
Rudolfsbuch ist eine wüste Compilation des 13. Is. 
und die Münsterer Bischofssühne von 1276 bezieht sich 
iur auf die Feieten in der Diicese Münster, it übrigens 
such ohne jede Mitwirkung des Könige erfolgt. 
Hiiermit verlassen wir die rein kriischen Unter 
suchungen. Im 6. Kap. behandelt der Ver. die kirch- 
lichen Verhültisse Frieslands. Dies Kapitel Ist so um- 
fangreich geraten (. MSuadıo), dass der. Verf, sich 
veranlasst geschen hat, mit 5 609 einen zweiten Band 
beginnen zu lassen, übrigens eine rein äufeliche Ein- 
velung, die miten in den $.9 des. Kapı Alt. Das 
Hetnre enthält + Abschnitt (die Einführung desChristen- 
tums in Friesland, das Bistum Utrecht, das Bistum 
Münster, die Dideese Bremen), Abgesehen von den in 
den Teut eingelochtenen wichtigen Excursen, von 
denen unten die Rede sein wird, erhalten wir hier vor 
allen eine erschöpfende Zesammenstlung des ge- 
sammten Quelleamaterals für die Abgrenzung der 
Diveesen, die in denschen vorhandenen Decanare, ju 
die einzelnen innerhalb der Ieiteren nachwesbaren 
Kirchen und kirchlichen Verktlnise. Das bedeutende 
Ergebnis ist, dass die Diöcesangrenzen sowie die 
Archidinconale und die Decanatsprengel mit den 
Stammesgrenzen und der politischen Einteilung des 
Volkes nichts zu tun haben und das es daher ein 
ganz verkchrees Unternehmen war, wenn man die 
Hrisischen Stammes- und Gaugrenzen an der Hand 
der kirchlichen Einteilung (wie dies namenlich von 
Bönger und v. Ledebur versucht worden) herzustellen 
gesucht hat. Was zunlchst die Discesangrenzen an- 
Geht, so wurden die von Pippin von (lerisul unter 
orfenen und durch Willbrord zum Christentum be- 
kehrten Westiesen mit verschiedenen niederfrinki- 
schen Gnuen zu der Dibcese Utrecht verbunden, weicher 
such die 734 unterworfenen und nach dem Nrtyer- 
ode des Donifnius 79 ebenfalls behchrten Mitte 
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riesen zugewiesen wurden. Wie hier Friesen und 
Franken, so wurden in den nach der völligen Unter- 
werfung der Ostfriesen und Sachsen (85) gebildeten, 
übrigens nicht vor dem Anfange des 9. Jhs, nachweis. 
baren Diöcesen Bremen und Mimigarderurt (Münster) 
Osıfriesen und Sachsen verbunden, und zwar ohne 
Rücksicht auf politischen und. geopı 

sammenhang, dagegen unter mafsgebender Berlcksich- 
gung landschaflicher Verhältnisse (Fluss- und Mor- 
grenzen) und der persönlichen Missionstütigkeit der 
ersten Bischöfe Willchad und Lindger: jener erhielt zu 
der ihm überwiesenen Diöcese Bremen auch die von. 
ihm bekehrten Friesen zwischen Ems und Weser und 
Liudger verband mit dem Bistum Münster auch seine 
alten friesischen Missionsgebiete zwischen Lauba 
Ems, obwol dieselben von dem Hauptteil seiner 
durch die dazwischenliegende Dißcese Osnabrück ge- 
rennt waren. Auch die leıztere, ursprünglich rein. 
Sächsisch, wurde im Laufe der Zeit mit einigen friesi- 
schen Gebieten verbunden ($. 12 ff}. Eine Eintei- 
lung der Diücesen in Decanate und Archidiaconate 
wurde nicht vorgenommen. Im Bremischen kam es 
überhaupt nicht zu Decanaten und geographisch abge- 
grenzte Archidinconate wurden erst 1230 eingeführt, 
also zu einer Zeit, wo die alten Gaugrenzen bereits ver- 
wischt waren. In den Diöcesen Utrecht und Münster 
haben sich allerdings Decanatsprengel gebilder, sie sind. 
aber rein naturwchsig aus den um die ersten Tauf- 
kirchen (ecclesiae matrices s. matriculares, haudsto d. i. 
Hauptstitte, gakerke und ga-stherekn d. i. Gaukirche) 
‚gebildeten Parochien erwachsen und fallen nirgends 
mit den von den Franken zu Grafschafien verbun- 
denen Gauen zusammen. Die Bildung von. Archidia- 
@omatsprengeln gehört auch hier erst dem spiteren 
Miuelaher an. 

Zahlreich sind die Excurse, welche Verf. seiner 
Untersuchung Uber die Diücesen eingefügt hat. Da 
dieselben sich nicht, wie im Interesse der Uebersicht- 
lichkeit zu wünschen gewesen wire, am Ende des 
Werkes, sondern an verschiedenen Stellen, wo man sie, 
zuweilen kaum vermuten sollte, eingeflochten finden, 
so sollen die bedeutendsten hier hervorgchoben wer- 
den. 1. Zusammenstellung aller Quellennachrichten 
über das Heidentum der Friesen ($. 412 1) 2 DR 
friesische Asega (8. 455-494). Der Verf. kommt in 
dieser Aufserst gediegenen Untersuchung zu dem an- 
sprechenden Ergebnis, dass das Amt des Aseya als 
urgermanisch anzuschen und wahrscheinlich aus dem 
Priestertum hervorgegangen sei. 3. Die Landeshoheit 
des Utrechter Bischofs in der Drenthe ($. 686 
Interessant ist namentlich der Nachweis, dass sich in 
der fränkischen (nicht, wie Verf, annimmt, schsischen) 
Drenthe seit dem Anfange des 14. Ihe. die Hecht- 
sprechung ganz wie in Friesland, Stedingen, Hadeln 
und Dithmarschen in den Händen von gewählien jurati 
(eitheman, ettha) befand. Das von Feith veröffentlichte 
Ordelboek van den eistocl van Drenthe (Verhandelingen. 
der Groninger genvotschap pro excolendo jure patrio, 
X Stück 2) scheint dem Verf. entgangen zu sein. 4 
Das friesische alte Utrechter Sendrecht (8. 790— 741). 
5. Das friesische alte Rüstringer Sendrecht (S. 1257 I). 
6. Die wehlichen Decane in den friesischen Teilen der 
Ditcese Münster (8, 9391020. 1128 #. 1104 IL) Diese 
Untersuchung beansprucht von allen das gröste Inter- 















































esse, da sie ein noch wenig bekanntes, fast einzig in 
seiner Art dasıchendes kirchenrechiliches Verhilinis 
mit der dem Verf. eigenen Gründlichkeit feststellt. 
Während sich sonst das ursprüngliche Eigentum der 
weltlichen Grundbesitzer an den auf ihrem Grund und 
Boden errichteten Kirchen allgemein zu einem blofsen 
Patronatrecht (dem sog. dinglichen Patronat) abge- 
schwicht hat, sind in den friesischen Teilen der Did- 
cese Münster, und nur hier, die Grundherren der Haupt- 
kirchen zugleich die geborenen Sendherren der zu den- 
selben gehörigen Decanatssprengel. Sie heifsen in 
dieser Eigenschaft Decane und Pröbste- Gegenlber 
dem anderwürts hervortretenden dinglichen Patronat 
besteht hier ein dinglicher Decanat, eine dingliche 
Probstei. Das Amt war erblich mit einem bestimm- 
ten Adelsgute verbunden, ohne dass es einer Verleihung 
seitens des Bischofs bedurfie, ausgenommen wenn der 
Gutserbe noch unmündig und deshalb sein Vormund 
zu beleihen war, oder wenn der Inhaber wegen Veı 
gehens seiner Stellung entsetzt wurde, oder das Gut an 
ein anderes Geschlecht übergieng. Allerdings übte der 
Laiendecan das Sendrecht nur über die Laien seines 
Sprengels aus, während die Geistlichen sich vor dem 
bischöflichen "Official zu verantworten hatten; aber 
auch in dieser Beschränkung handelte es sich um eine 
dem kanonischen Recht widersprechende Einrichtung, 
die gleichwol auf dringendes Ersuchen des Bischofs 
noch 1493 durch eine Bulle Alexanders VI (S. 942 
bestätigt wurde. Die friesischen Laiendecanate sind 
seit dem 12. Jh, nachweisbar. Ihre Entstehung hlllt 
sich in Dunkel. Der Verf, vermutet, dass die Münsterer 
Bischöfe, da sie nicht wie die von Utrecht und Bremen 
andesherliche Gewalt bei den Friesen besafsen, gegen- 
über dem trotzigen Charakter der Bevölkerung sich zu 
einem so bedeutenden Zugeständnis an den Grundadel 
des Landes genötigt geschen hitten, um diesen für die, 
Interessen der geislichen Gerichtsbarkeit zu gewinnen. 
7. Die fiesischen Eihelinge und ihre Adelsgüter (S. 1026. 
5). Die Stellung der adeligen Laiendecane und 
der adeligen Redjeven hat dem Verf. den Anlass zu 
diesem Excurse gegeben. Er leitet den friesischen 
Adel des Mittelalters von den nobiles der Lex Friz, 
also von dem alten Uradel her und bringt ihn in Ver- 
bindung mit den Schüffenbarfreien des Sachsenspiegels. 
‚Auch die mit dem Stande der edeln Geschlechter un- 
rennbar verbundenen Adelsgüter (eihel) sind nach des 
Verf. Ansicht uralt; So dankenswert auch dieser Excurs 
ist, so können wir dem Verf. doch nur beschränkt bei 
stimmen. Die feiesischen ethel entsprechen olfenbar den 
ebenso benannten angelsächsischen Adelsgütern und 
den Salgltern (terra salica) der Franken. Es sind her- 
schafiliche Besitzungen, die aus Königsschenkungen her- 
rühren. Die friesischen Eihelinge sind freio Grund- 
herren, identisch mit den freien Herren liberi barones) 
oder Semperfreien, den Senioren der Karolingerzeit. 
Der altfiesische Adel wird großsenteils ebenso wie der 
altsüchsische zu ihnen gehört haben, aber die Grund- 
Tage war eine völlig andere, der alte Geschlechtsadel 
war in die neue Grundaristokratie aufgegangen. Un 
ebenbiirigkeit der Gemeinfreien gegenüber dem Adel 
ist von dem Verf. erst aus Quellen des 13. und 14. Ihs. 
nachgewiesen (die zweite, S. 1098 f, verdient Beach- 
tung, weil sie kirchliche und Laientrauung als gleich- 
wertig behandelt, — die Bemerkungen des Verf. zeigen, 
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dass ihm die neueren Arbeiten von Friedberg, Sohm 
3. auf diesem Gebiete entgangen sind), also aus einer 
Zeit, wo der Herrenstand sich bereits allgemein durch 
das Ebenbürtigkeitsprincip von den übrigen Klassen 
der Freien geschieden haue. Die Schüffenbarfreien 
des $sp. sind riterbürtige Freie und haben mit dem 
Urndel nichts zu tun. Die hahnbrechenden Hemerkun- 
sen von Sohm-Zallinger Uber dieselben sind dem Verf, 
unbekannt geblichen. 

Schr dankenswert sind zwei dem Werke beigegebene. 
Karten, von Il. Jickel nach den Angahen des Verf. ge- 
zeichnet, Friesland im 9. Jh. und die friesischen Lande 
zwischen Südersee und Weser im ı3. Jh. darstellen. 
Die Angaben der ersten Karte stimmen mit der ausge- 
zeichneten Mencheschen Gaukarte im wesentlichen Uber 
ein. Entschiedenen Widerspruch müssen wir nur du- 
gegen erheben, dass der Verf, Hamaland, Twente und. 
Drenihe zu Sachsen rechnet, wührend es Gaue der 
hamarischen Franken waren. Vgl. meine Bemerkun- 
‚gen in Picks Monausschrift 1. d. Gesch, Westleutsch- 
lands VI 493 £. Wieviel insbesondere auf die vom 
Verf. (5. 378) betonten Worte des Altfried: „in confinio 
Francorum atque Saxonum secus Ausium Isla” zu 
geben ist, zeigt die Bemerkung Alcuins Uber Fosites- 
land d. h. Helgoland ($. got}, welches als „in confinio 
Fresonum eı Danorum” gelegen bezeichnet wird 

Straßburg i E R. Schröder. 





























Medicin. 


M. Popper, Lehrbuch der Arbeiterkrankheiten und 
Gewerbehygiene. 
schen Delpeehnicum in Prag 
Das vorliegende Werk entbilt Vorträge, die sich zur 
Aufgabe wachen, die Lehre von den Krankheiten der 
Arbeiter, von dem Schutze dagegen, vom Einfluss des 
Betriebes der Gewerbe und Fabriken auf die Üffentliche 
Gesundheit und die Bestimmungen über das Conces 
sionsverfahren in den Kreisen der Techniker bekannt 
zu machen. An der Hand von Tatsachen versteht es 
Verf, die Krankheiten. welche durch eingeatmete Staub- 
arten entstehen, die schüdlichen Gase und Dünpfe in 
der Industrie, die Arbeiten in comprimierter Luft, den 
Einfluss der Temperatur und des Feuchtigkeitsprädes, 
dis Arbeiten in Tunnels, insbesondere im Gotthard“ 
tunacl, Verletzungen im Beruf u. dgl. sachlich und klar 
zur Darstellung zu bringen. Die Verunreinigungen der 
Luft und der Flüsse durch die Fabriken, die Kinder- 
und Frauenarbeit, die Einrichtung der Fabrikinspectoren 
finden eine eingehende Besprechung. Die letzten 10 
Vorlesungen verbreiten sich in belehrender Weise Uber 
einzelne Gewerbe und Industriesweige. Die bezüglichen 
geseulichen Vorschrifien Aür Deutschland, Oesterreich 
Und die Schweiz werden in Beilagen mitgcteilt, Jedoch 
wird die wichtige Abinderung der deutschen Gewerbe. 
ordnung durch Gesetz vom 7. Juli 1878 vermisst, da 
die Regelung der Beschiftigung von Kindern, der An- 
stellung von Fabrik-Aufsichtsbeamten u.’ w. dort zu 
Anden. 
Berlin. 


Fwsnig Vorloungen, galen am deut- 
tungen. Eule sn Wu 068 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


Statistischen Jahrbuch für das Deutsche Reich. Herauge- 
roten von Kaiserlichen statistischen Amt.iViang 
ASt, Berlin, Ptkemmer u. Mählbrect, nö. VIE und Sa. 8% 
Ders 

Für die heutige Gesetzgebung, für die wissenschaft- 

liche Pflege der Volkswirtschaft, der Kulturgeschichte 
und mancher anderen Wissenszweige sind die Ergeb- 
nisse der in unserer Zeit so vielschig ausgebauten 
Statistik fast unentbehrlich und in manchen Beziehungen 
die wichtigste Grundlage. Die moderne amtliche Sta- 
istik muss aber, soll sie für alle einschlägigen Special- 
untersuchungen Material bieten, sowol in geographischer 
als auch in sachlicher Bezichung schr ausführlic 
Darstellungen geben, und das hat zur Folge, dass d 
amulichen Quellenwerke einen Yufseren Umfang a 
nehmen, welcher den raschen und bequemien Gebrauch 
derselben ungemein erschwert. Diesem Uebelstande 
shzuhelfen und das Dedürfnis nach einer übersicht- 
lichen, gedrängten und leicht benutrbaren Zusammen- 
fassung der wichtigsten statistischen Angaben zu be- 
friedigen, sind weils von den grüfseren amtlichen stati- 
stischen Burcaux, teils selbst von privaten Autoren die 
staisischen Jahrbücher” (die Til der einzelnen Ve 

Ölfentlichungen dieses Typus lauten verschieden 

schaffen worden, welche, jedes in seiner Weise, alles, 

wos an amtlicher, halbamtlichem und privatem zuver- 
hissigen Zahlenmaterial üher ein bestimmtes Gebiet 
vorhanden ist, zu einem einigermaßen vollstindigen 

Zahlenbilde zusammenfassen. Das vorliegende „Sta 

istische Jahrbuch für das Deutsche Reich” soll dem 

angeueuteten Zwecke dienen, und zwar in gcopraphi- 
scher Beschränkung — wie der Titel andeuter — auf 
das Reichsgebiet, in sachlicher Begrenzung — wie wir 
hinzufügen — auf diejenigen Materien, welche Gegen. 
stand des Geschüftshreises des Kaiserlichen statischen 

‚Amtes sind, bezw. in das Gebiet der eigentlichen Reichs. 

verwaltung fallen, unter Ergünzung der reichsseiig er- 

mivelten Angaben durch Nachrichten über diejenigen 

Verwaltungszweige, welche, wie die Post und die Tel 

graphic, die Armee u. sw. teilweise Roserrato viniger 

süddeutschen Rundesstaten ind. In Ninfzchn Haupt 
abschnitten bringt demgemifs der neueste Jahrgang, 

Uhl 1 Vorgänger, meist für eine Reihe v 

Jahren Nachweisungen über Berölkerung, Landwirt- 

schaft und Industrie, üher Handel und Verkehr, Geld- 

und Creditwesen, Verbrauchtberechnungen, Reichs: 

wahlen, über Justiz-, Medieinal-, Kriegs- und Finanz 
wesen. Am Schlüsse ist dem Buche, aufser einigen 
kartographischen Darstellungen hevölkerungsstatistischen 

Inhalts, noch eine systematische Inhaltsübersicht. der 

bis Ende 1882 in dem amtlichen Quellenwerke „Statistik 

des Deutschen Reichs” erfolgten Veröffentlichungen 
des Kaiserlichen statistischen Amtes, Das Werk hat 
sich in den drei ersten Jahrglingen durch seine über 
sichtliche Anordnung und durch seine grofse Zuver 

Tissigkeit das Wolwollen des interessierten Publicums. 

und die Anerkennung der Kriik erworben. Beides 

wird auch dem- vorliegenden neuesten (vierten) Jahr- 
ange nicht fehlen. Abgeordnete, Redactionen, Stati 










































































" Stiker, Volkswirte und wer immer einen hüufigeren 
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Gebrauch von der Reichsstatisük zu machen hat, wird 
das „Jahrbuch nicht entbehren können. Nur beachte 
‚man die oben angedeutete sachliche Beschrünkung bei 
er Auswahl des dargestellten Stofles; das Buch erhebt 
‚gar nicht Anspruch auf vollständige Behandlung aller 
Vebensüufserungen, welche statistisch geschildert werden 
Können ; es will vielmehr nur die bezeichneten Gebiete 
auf Grund rein amtlichen statischen Materials dar- 
si 











DEN 


Julius v. Schroeder und Carl Reufs, Die Beschtuigung 
er Vegetation durch Rauch und die Obarharzer 
Hüwenrauchschüden. Uner Wiite den A gcafı Mini 
Gras. a Karen Ber, Parey. ner VI. In m SRVS- 
Na 

Wer als Experte in der schwierigen Lage gewesen. 
ist, über Beschädigungen von Culturgewüichsen durch 

Hönenrauch oder durch Fabrikgase zu urteilen, wird 

das vorliegende Werk mit vollser Zusimmung be 

grüßen. Schon dass überhaupt der Versuch gemacht 
worden, diese difficileFrage in eine systematische, wissen- 
schaftlithe Behandlung zu nehmen, ist verdienstwall, 
mehr noch die sorgfälüge Durchführung dieses Ver- 
sucher, In der Regel beschkftigen sich sowol Fabrik- 
besitzer als Land- und Forstwirte mit den Schü 

digungen der Vegetation erst dann, wenn il 

füllen Interessen empfindlich getroffen werden. Es 

wird alsdann entweder der Weg des gülichen Vergleichs 

beschritten oder der der Klage. Für beide fehlen die 
allgemeinen Anhaltspunkte; die Fälle werden von Sach, 
verständigen meistens ganz local, ohne Parallele und 
tar ad hoc beurteilt, und danach auch der Vergleich 
geschlossen oder der Spruch des Richters gefällt. Das. 

Oft recht werwolle Material bleibt in den Acıen und 

kommt der Wissenschaft und eventuellen anderen 

Fallen nicht zu gut. Die Vergleiche scihst aber sind 

meistens das Resultat von höchst ungemessenen, ja 

möglichst Ubertriebenen Behauptungen der beiden con. 
trahierenden Teil, des vermeintlichen Beschüdigers und 
es ebenso Beschlidigten. Vielfach spielen auch ganz 
andere Dinge im Hintergrunde, sodass es gewagt ist, 
auf ein Pracsedens bei einem neuen Streit zurückzu- 
gehen. Jo mehr sich die Industrie in einem Lande 
entwickelt, desto häufiger werden Collisionen zwischen 
derselben und dem Lend- und Walubau entstchen, und 
desto dringender ist es geboten, feste Normen zur 

Klarstellung der Schüden aufzusuchen. Der darin 

jetz bestehenden Unsicherheit, ja Willkür entgegen zu 

arbeiten und einen ersten grundlegenden wissenschaft. 

Jichen Baustein für Conficwfülle zu bieten, int der Zweck 

des vorliegenden Werkes. Während die Schriften, 

welche in England und Belgien diese Materie bearbeiten, 
meistens Compilationen sind, in denen aus zahlreichen 

Einzelfällen wider für einen Einzelfall ein Until ge- 

wonnen wird, jedenfalls ein recht mangelhafics: so be 

ruht das Werk von Schröder und Reuls in erster Linie 
auf den Ergebnissen der eignen Jangllhrigen Forschun- 
gen dieser Milnner. Chemische Analysen, botanische 
und pflanzenphysiologische Untersuchungen, verbunden 
mit einer so weit als mölich ergründeten gewerblichen 

Statisuik, Heranzichung der vorhandenen, sche zerstreuten 

Lineratur geben dem Buch das Geprüge einer wol- 

wenden Gediegenheit, um so mehr, als der vorsichtige. 
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und bescheidene Ton der Schreibart das Gefühl er- 
veckt, dass In den Schlussbehauptungen nur vollständig. 
iesenes hingestellt wird. Es ist ja allerdings die 
Forstwirtschaft mit vorwiegendem Interesse gegenüber 
der Landwirtschaft behandelt und dies als cin Mangel 
zu bezeichnen, ein Mangel, welcher aher durch W 
Rührung der bereits vorhandenen Untersuchungen (Frey- 
tag) allmählich gehoben werden kann. Jedenfalls ist die 
experimentelle und kriische Methode des Vorgehens 
der Verf, eine correcte und zum Ziel führende, sich 
anschliefsend an die vortrefflichen Vorarbeiten von 
Hasenelever, Nobbe, Boragreve, Stöckhard, J. König 
und besonders Freytag. Auf Details können wir bei 
Besprechung des Buches unmöglich eingehen; zur 
Orientierung wollen wir nur anführen, dass die ersten 
drei Kapitel allgemeine Punkıe betreffen: die metalli- 
schen Bestandteile des Hüttenrauches, die sauren Gase 
und Dimpfe, und die bei der praktischen Rauchexper- 
ise zu befolgenden Grundsätze. Die Kap. 4 bis 7 he. 
handeln den Oberharz, dessen agrarische, forsiliche 
Verhältnisse, Specialuntersuchungen der Rauch. und 
Hüttenrauchschiiden,, ilustriert auf einer colorierten 
Tafel (Schäden an Blittern und Nadeln) und durch 
zwei Karten. Kap. 8--9 bospricht das weitergreifende 
Thema über den Rauch der Brennmaterialien Uber. 
haupt und den Steinkoblenrauch insbesondere, Kap. u 
ie Rauchexpertisen bei chemischen Fabriken, und 
ap. 10 nebst Anhang enthalten forstliche Specialunter- 
suchungen mit Rücksicht auf die Wilerstandsfühigkeit 
‚der verschiedenen Baumarten gegen Rauchschäden, Die 
Ausstattung des Buches ist splendid, die colorierten 
Tafeln und Situationspläne sauber ausgeführt. Die 
tsregierungen Preußens und Sachsens haben ein 
Nebhaftes Interesse für Publication des Werkes an den 
Tag gelegt und sind den wissenschaftlichen Arbeiten 
der Verf, sowie der Ausstattung des Buches durch be- 
sondere Munificenz Körderlich gewesen. 
Giefsen. 






































Thaer. 


Kriegswissenschaft, 


Le Cie M. didev 
Hac Fminebidr ei Cie ana 1% Br Fon 
Dieser letzte Band des schon in Nr. 3 de Ihres 
besprochenen Werkes umfasst die Lebensjahre Bu- 
geauds nach der Schlacht am Isty {1Syg-i8j9, Der 
Sieg über die Maroscaner hatte den Franzosen nach 
jener Seite hin Ruhe verschafl. Im Innern Algiers 
dauerte die Gürung fort. Der nächste Aufstand im 
Frühjahr 1845 war jener, in welchem Oberst Pelisier 
einen ganzen Stamm von eiwa 50 Arabern in den 
Höhlen von Dahra ersticken lief. Der ungeheure, 
druck, den dies Uborall machte, wird vielen no 
innerlich sein. D. zögerte jedoch nicht, persönlich 
den Untergebenen zu decken. Wenn er dessen Ver- 
fahren aus militrischen Gründen für gerechtfertigt er- 
Klirte, so hate er freilich nur die Niederwerfung des 
augenblicklichen Aufstandes im Auge, und würde vicl 
leicht selbst vom rein militrischen Standpunkt aus 
önders geureilt haben, wenn cr die weiteren Folgen 
sogleich erkannt hüte. Den inneren Zusammenhang 
der Ereigaisse klar zu stellen, unterlisst Adevlle zwar. 





Le mandchal Bugeaud, Sareis 
BT. 
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kann aber uuch so nicht zweifelhaft sein, dass gerade 
der Vorgang bei den Dahrahöhlen es war, der nur 
3 Monat später eine neue und zwar ganz allgemeine 
Erhebung der Araher hervorricf, zu deren Ueherwil 
gung das Aufgebot aller Kräfte wihrend cines fünf 
monatlichen Winterfeldzuges bis zum Mirz 1846 not. 
wendig wurde, 

Charakteristisch ist im folgenden Jahre das Ende 
der Tätigkeit Bs. als. Generalgouverneur. Gegen den 
Beschluss der Kammern und gegen den ausdrück 
lichen Befehl der Regierung unterwirft er schleunigst 
die noch unabhiüngige Enklave des Kabylenlandes, 

icht dann seine Entlassung ein, und kehrı, ohne deren 
enehmigung abzuwarten, nach Frankreich zurück. 

Grund dieses Schrittes waren die Hindernisse, die 
vom Mutterlande aus unablissig der Durchführung 
seiner Pläne, namentlich in Betreif der Verwaltung und 
der militärischen Colonisation des Landes, bereitet wur- 
den. Die hierauf bezüglichen Kapitel sind um so mehr 
von Interesse, als die damals bestehenden Meinungs- 
verschiedenheiten Uber Principienfragen noch jetzt nicht 
überwunden sind. 

'An Fürsorge für seine afrikanische Eroberung lies 
es der Marschall übrigens auch nach dem Rücktrite 
vom Gouvernement nicht fehlen. Die letze Denkschrift 
über die Verwaltung Algeriens schrieb er am 5. Juni 
1899, d.h. am Tage vor seiner üdlichen Erkrankung. 
Erwähnung verdienen die charakterisischen Urteile, 
weiche er zur Orientierung seiner Nachfolger über die 
bekanntesten der afrikanischen Generale füllte. 

Bei Ausbruch des Februar - Revolution befand sich 
B. als Deputierter in Paris. Seine Beteiligung an den 
Ereignissen schildert er selbst in mahreren Privatbriefen. 
Auf einen Stralsenkampf war man ganz unvorbereitet. 
Ziur Uebernahme des Oberbefchls wurde er erst anı 

bruar früh um a Uhe nach den Tuilerien berufen. 

Kaum aber hate er die wichtigsten Anordnungen ge- 
woifen, so erhielt er Befehl, die Truppen zurückzuzichen. 
Vergebens suchte er dann den König von der Ab- 
Jankung zurlickzuhalten. Marschall Gerard wurde sein 
Nachfolger. 

Er selbst zog sich auf sein Gut zurück, von den 
Republikanern gehasst und geflrchtet. Gegen die so- 

lisischen Bestrebungen der Zeit trat er in mehreren 
Nesenswerten Schriften auf und die conservauiven Par- 
teien fiengen an, in ihm den Wi 
nung zu erblicken. Seine Candidatur für die Präsident 
schaft wurde ernstlich aufgestellt, von ihm selbe 
um eine den Republikanern günstige Zersplit 
Stimmen zu verhliten, wiler zurückgezogen, nachdem 
ouis Napoleon als Candidat aufgetreten war. 

Auffallend unklar ist die Darstellung seiner Be- 
zichungen zu diesem leizteren. Einer geheimnisvollen 
Aufforderung, nach Paris zu kommen, wo „des person- 
nages importants” ihn zu sprechen wünschten, weicht 
er mit der Erklirung aus, warten zu wollen, bis Frank- 
reich seiner bedürfe. Gleichwol bringt Ihm der 20. De- 
cember 1843 den Oberbefchl Uber die sogenannte Alpen. 
Armee und ein schmeichelhaftes Ersuchen des Prisl 
denten, bei der nichsten grofsen Revue in Paris an 
seiner Seite zu erscheinen. In allzu grofser Nähe hat 
man ihn jedoch, wie es scheint, nicht haben mögen. 
Seine widerholten Anträge, das Hauptquartier der 
Alpen - Armee von Lyon nach Bourges zu verk 
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fanden keinen Bei ileicht wurden sie dadurch 
nicht annehmbarer, dass er vorschlug, dieser Armee 
eine Stellung mit dem rechten Flügel an den Alpen, 
mit dem linken in Tours, Front gegen Paris zu geben. 
Dann wider wird er veranlasst, persönlich nach Paris. 
zu kommen, anscheinend nur zur Eröffnung der National 
Versammlung, Ende Mai 1839, wührend ihm selbst 
gesagt wird, dass der Prisident ihm die Bildung eines 
neuen Ninisterlums übertragen wolle. Er kommt und 
erkrankt am 6. Juni — an der Cholera. Am 10. stirbt 
er, und nachdem der Verlauf der Krankheit keinerlei 
Argwahn erregend ausführlich geschildert ist, teilt Ide- 
vie schließlich ohne jede eigene Bemerkung einen 
Bericht der Tochter, Gräfin Feray mit, welcher ganz 
unverkennbar auf Vergi 

ine merkliche Schwäche des Buches und 
‚der Verf. sich den Aufgaben eines Geschichtsschreibers 
nicht gewachsen. Allermeist begnligt er sich, Material, 
ziemlich geordnet, jedoch ohne historische Kritik und 
ohne genügende Verarbeitung, vorzulegen. 

Als dankenswerte Frucht des Sammelleifses sei 
schlieflich das vollständige Verzeichnis der 28 zum 
Teil anonym erschienenen Schriften Bs. (8. 26} er 
wühnt. Eine derselben: De Ia guerre des rucs, 18%, ist 
auffallender Weise nur als Manuscript vorhanden. 
Ueber dem Tode des Marschalls scheint man vergessen 
180 6. de Bussy 
milgrit que tu as gardd un manuscrit; cost sans daute 
le Traite de In Guerre des Rucs. J'en serais bien 
he; je suis ırös di ü le publier. . 
Envoye-leäde Bussy, si par malheur tu Tas. encore” 

Mögen die Hinterbliebenen den Willen des Torca 
nachträglich erfüllen! 
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Schöne Litteratur. 


Wilh, Raabe, Prinzessin Fisch, Yine raählng.braunschaeis, 
Wertemen, ut, a8 HM 

Die Secle dieser Erzählung ist schöner und krüf- 
tiger als ihr Leib. Die Handlung — es handelt sich 
um eine bitter entteuschte Knabenphantasie — Nicht 
dünn und versickert zuweilen im Sande. Die Handvoll 
Leute aber, welche für und wider einander bei diesen 
schlichten Vorgängen beteiligt sind, steht mit Leib und 
Secle vor uns, ihr Dein und Blut fühle sich warm an, 
sie sind Geschöpfe eines Dichters. Der Bruscberger, 
Ichenslänglicher Alt- und Junggeselle bei Mutter Schu- 
', der Buchbinderwittib, und, wie Mutter Schubach, 
ein Philosoph fürs Herz, mit spiefshlrgerlicher Lebens“ 
führung, aber nicht mit spiefsbürgerlicher Sinnesweise, 
in engsten Grenzen heimisch und doch mit. treuen 
Augen allzeit bedacht auf den „Zusammenhang der 
Dinge”, Auf einen Zusammenhang der Dinge ist auch 
der Verf. bedacht, sobald es ankommt, Motive des 
Herzens und Handelns aus den Charakteren hervorzu- 
Desto iofiper reifst der Aufsere Zusummen- 
Jung der Dinge im Vortrage des Geschehenden ab. 
Obwol die Erzählung in den von Spielhagen heraus- 
gegebenen „lllustierten Monatshefien" zuerst erschien, 
Itaftihre Technik den Spielhagenschen Theorien durch” 
aus zuwider. Besonders schlimm steht es mit der Ob- 
































gar 





isetsitie des Dichters. Wenn wir miten in den Dingen 
Stecken und seiner am wenigsten gedenken, so tnucht | 
&r piöulich sor uns auf, und zwar an seinem Schreib- 
sche mit Feder, Tinte und Papier (el. 8 18, 8.0. 
Noch Iästiger ist seine Manier, den Personen ohne be- | 
Simmnten Grund wenliufige und ganz zuflige Aucbute | 
und Epiheta zu verlihen. Der an sich schon etwas | 
schwerfällige Aufbau wird dadurch noch wunderlicher | 
verputzt und verschnörkel. Wie schlicht und einfach, 
und elel treten aus dieser selsamen Compostion die | 
haraktero hervor. Prinzessin Ksch, durchaus nicht 
die Hauptperson, sondern mehr Mil ala Zweck, bieiht 
zwar uns und asch dem Autor ganz fremd, aber da 
ie cine fremdartige Erscheinung st und als solche auf 
die Phantose des jogendlichen Helden wirken sc, so 
heiße man sie gerade als eiwas Fremdes wilkommen, 
das im wirksamen Contraste sche zu dem von ihr be 
Jnrahigten Kreise hausbürgerlichen Kleiehens. In 
diesem Kreis aber weht der Dichter mit seiner ganzen 
innigen Pocst, auf welche der Rache Dünkel Kroßs- 
stidtischer Gesellschaftsmaler nicht herabschen sole, 
Man iese nur den Rachfschbrie, welchen Blorinchen 
Dräding, des Schulprofessors zu Imenihal Tüchterlein, 
an ihren einsigen Spielkameraden schreit, den Leip 
tiger Studiosun: wie ib, wie ergötich, wie echt, wie 
erschieden von jener, unverschüimten Naicetit und 
naiven Unverschimtheit, mit er die rohe backfisch- 
Saeiator auf der modernen Wühne ypisch geworden is! 
Ierlin, Paul Sehlenther. 























Mitteilungen. 


Verein für die Geschichte Berl 


Der Verein wuterashen am 1a Jun seine este dehrise Wander- 
ah nach Werde. Nier ieh Der Antogrichersehueike Gulard | 
(nen Voren zur Geschichte der Stat Werder, Die enteurkundliche 
Auchicht dir vom Jahre au, in weichem Markıl Waldemsr 
seinen Tracht, den Kater Nceke zur Abtreiueg des In sehen 
Alter Lahein gegen Zatlang vn sy Mara Drndenburginchn ern 
Nerlase, Ders mach one Sahrhunden war au den Dicken 
3 Staa Werder enden, und Kurfra Fred I venich den | 
München sa, zum Vene ihrer gewerbichen Erzngthne, ie Gen 
nehtame zur slährichen Nosaung zweier Jhrmärkte. son del | 
Nleulariereng ser Ken, rn die Sad waren Jniron de nen | 

re Vedcuiendte Abgabe wor dunal die | 
König Frickich Wihen I, weicher ul seine | 
ee, ws Fat inge Wick harten und de | 
Een der Sad pain De, eriet desche ein Car 
Herahmien Rieer Leibgende- piment und derköcit 
Sepianzte di Anralden einer gelebte „Haven Kinder, weht deren | 
Faitien hierher Zuglich he er urn an Selle der Lehniner 
Kistrkrche leise zum Ieigen Gebt eanen, wie Fur | 
Wehen IV, nach Sers Piuns I übte gepenwänise Genal um 
wandeln Hetı Dar beksonte Min Seruden Chruter al Apoiheker. 
ine Suung des ersten Werderschen Aron | 
a. Kingehend Je Industiche Bedeutung 
Nerahmten Obeiban berprechind, Sysen Kur jest nchop die 
Üireiensernnche hewehen, zeate der Votrgende, wie mi den 
Nertrelchte sich ie berökerungs ie vr der Sr einer Amtgen 
Hehte gcmorden. und zum ehrenden Gedichiie Ihrer In den Luten 
Kiimprn gefaienen Söhee ehe sich cin Rregedenkal famiten. 
SS war die Werihtipung dor Stadt riafatsungen, une nach dem 
Bemeincamen Aendesenurogte die Kucafaer Pal nach 3 Ui, 
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Im Verlage yon Oto Schule in Leipzig wird vom Oct. ın er 
scheinen: Linerature Blatt für orientallsche Philologie 
Anier Mitelkung, von Dr. Johannes Klatı in Den hernsg von 
Piof Dr. rast Kuhn In München und anar In monaiehen Hehen 
Sau wo Bogen in & Br sl Wespechangen der auf dem gest 
in Pniologe erichenenen Lest Diner. 
an Mops zu Mana trigefähte orentasche DI. 
ependensen nd Weiner Miichungen au 
Die Desprechungen sen Jurehgänglg mi der sollen 
Namen Ser Neceaunien smerzechert erden und können 
Fehr, Tangösinchen, enpincher oder Malelscher Sproche 
Pin Der fähriche Subsnptionpnein rd 3 16 


* Demniichst erscheinende Bücher. 

ArmoI In Leieige Die Chramrassrtehan dt 
kine neue Methode von Lim. Gin = Naher. Co I Ui 
An Protheläten cu I premier eolema nur ir band den ha de 
Bicene cı Seuche, Avec ref Se Virehom far Victor Unis 
Ai, LieänucheTat. = Horgmeyer In Ildedkim: Tneoderen 
inc Opteni, docrin christiole, qua eu es open con. 
Fosut Adalas Deiram. > Brockhaus w Leipeig: Hehe ia Sprien 
Und Sesapotamien von HS. Sachan, Mh so Lchtörekulw  M 
Karten. In Eis und Schnee, Die Aufanchung der Jounetenhäpee 










































Sion und eine Sclttenfehrt durch Sl van WAL Cde, Autac 
Tiere Sectsche Ausg, mit Abba. m. karten. > Pohl ber, 
Die tik Friedich Wirhelms IV von Hrm Wagener = Sprinacr 





eksicht auf Se Wanreranchlsge von Ono Kar 
Versieichung der elischen Krahibenregung mi den 
Hein mechanischen Krflüberiigungenurmen von A. Darinee. 
Gekröne Prescri. - Yahlca in Bra: Commentar zum Mnte 
oentuch fr de deutsche Reich vom Ju. Oase HI } Lie 
EG Wigand in Lege Loscnze Welanschäuung ua dideen 














Eingegangene Broschüren, Dissertationen, Programme. 


Ausgaben und Abhandlungen ans dem Gebiete der 
tomauischen Phltotogie, Verüfkntieht Ya E. Stengel. I 
Imat Stengel, Vornart-. Meyer, Die Chanson der Saxon 
Bakan Hosel In Arem Veit zum Roanäiede nd zur Warn 
masmassga. = FW. Hermanal, Die eulurgelichlichen Hoc 
enie Im provcnrlnchen Homan Flnenee = N Gendiach, Tas 
Hunsschriten-Verkäten de Süpe de Hrbaire.— R Drede, Ueber 
Si Handsehnften Ser Chancen se Horn. Marburg. Diver Wi w 
Bus 6 

Vie: Aug. Fischer, Der Intnkie im Provenalichen nach 
en Keimen der Irobetoe Bude N Frei Mei 
Verhandlungen ces Deischen geulizeunsen 

der akademischen Bose dein Ar & 
































Buchhändlerische Kataloge. 


Ktemmings Aaliqnriat in Sipeklem. Nr. a6: Ale arunk 
Iaternur 3.3. H, Dvamaık, Brand, Norge Ryslsed ach Don 
Maisonneure er Ce. in Bank: Miete, Arektzlgie, Eiınoe 
grarie e Liopaeigun. Ca. des Deren anlene Ma Ouppien ı 
Fiteire eemntigue, Sant 

Thea, Vigor de la Die, Inpreimkom nur peu de sche. 
der Orden neigen ee 

Kirehhoit'u. Wigand in Leirsig. Nr. 6 
sche u, skanslraische Literaurgeschichte u. Wella. 
Schöne Künste Kupferwerke, Casa 

HE neh Uebemetrungen. 

ÜI bechsche huchhandiung in No 








es. Ihurgie, Atkiieneielensen 
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Rua Merkel (vornalı E. Besolde Antiquartum) in Erln« 
en. Ni. zo Rech u. Sulenissemchaien 
Witrager in Darin. W 


rg Kirchengeschine u Ki 
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Cadpar Hauge ie Aupırg, Nr. sr Deich 
Krkommehe Theologe. Geschichte, Intasriı 
Bee, 
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Hugo Rother I Dein W. Nr 
© Eriedtänder u Son ia Baılio NW. 
Win. Kachaer di. F Masken An 
SE Ieheraur, Ser Mesh u. Jarsprudent 
Ges aer a, Co. Franktut a 3 Nr. ug: Zoologie It 
Siugenere, Vagc Repihen. Amphibien u. Birch Insekten m 
Salkeen Weile u. Krusntere. Würmer u. ect Tcr 
Kiemwmines Autiquarbatubeeektelm Ne y: Aeerenskeite- 
van mm It. Medi 

Shiesche Nueltrandlung in Kita. N pr Vernisches 





Tactoge, Milnophie Pata- 
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srirte Werke, Curiosa 
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Zend £ Kirchliche Wissenschaft c 
dar vbtscnen Chronlage. — Mich, Welke farg nnd Ki 

">18 gendnt? = 4 Schule, Unprung u. Atse schichte den 
Ciiniden. = Karnen Leber den Eine Lebhehet Alche von 

Ale o eplehug über den vernencnen Mönch von Wa 
Nom rn Dec sn = Ir Sebi: Das Fnsngeum af den Gesch 
Kopeiseis, aber auf Tank, Zach, Erklärung 

Kirchliche Nonatsncheift 11% Dar. Das rohe Gut der 
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recngterian Review Ani, Pattrion, The Second Ad 
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Bine Bakanı ie boamate Aspc 0 Peaatcuch Chen, 
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Philologie und Altertumskunde. 


Nonatssehr. f. Geschichte u. Wissenschaft den Juden- 
ww cn, Annachou Eoiphaner Untergang. — Wache, De 
Nanen der Tannacn  Kaulasan, Nachtrag. Borken Zar Tenis- 
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Archdoingirche Zeitung Ad n P. Meier, Nene Dane 
chain im Reiner Mescum. —- Kievritäg, Der Arc Sırozanı, 
i De lönennirger nut 
Ser Aare von Drgemanz Zur Frage über Si Versundung ds 
Senden Gutlee > Lackenbach, Kieende Sene = Füriwängit 
Zar Arekätoinchen Zeitung 1b 3.10 
nate si Kama An, Gnid. Appendice al write sennione ec 
eilenae ereirne” (ah, S yon) = Lanelin, La Daslica 
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Nälangen durchenlogie ei Khistoire Hles. Durien 
Ic reiten anzerin en Lage range comunı& dm Is archien 
Jen = Lean, Une soleea de pie, bunden Aa Der 
inne de Barenne. = Grande, Sur Tadeirtton inancire 
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ide ce a Nine su Ale niet. 
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Eisen-Noorbad zu Schmiedeheg Regen. Meisehurg, — Hin Cen= 
nern für preafinche SNeichabesmie, > Lern Kranken 
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‚ger medleinische Wochenschr, N.» Piirlkenskl, 
ik der Buuchwandebecne, 

Alsem. Wiener medicin Zeitung Nr.» Der Tuberket- 

wuchenärig, = Weichsebaum, Leder einige seenere Complica- 

onen des Typhur erinihematlu In entomlschr v. Melopicher 

Derienung, 

Wiancet Nr. ua. Power, On Adacione of the Kein reaton 1 
Medicoe and Surgery. — Öree, On Plhlee. = R. St. Sumih, Fur 
Berk baclı in ie rine. = Henschel), Tac Urehrograpı van Inn 

‚Malning a Disram of’ Ihe Chrenmferenee of Ihe 
uson, Two Can of Emterie Fever: a Contact = 
al oe Breat, foowed 8} Spontane Kracure 
Of We Femar. = Wen, The Anstomae of Ihe Coronery Anien 
= Sonham, The Cauwtlon of Care and Pulme 

he Hear. — Ryep. Remarlabie 















Haren, Rem 











‚mi. Pollek, On Mode 
Tresiment of Pina. Bull, On (he Dingnons between 
Tumoarı und Cala Tubereulous Aleions of ie Toni 
Archiven gäneralen de medechne Jin. Onimen, Sar Flcc- 
iranlen © Wa onen de ja meine. = Wayen, Det aan 
uspukne Iymphague gunplonnire che er eufans ame de 
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„. Rachard, Sor ia 

profkyanle Je Ja Akne pbefde > Labbe, Sur Fäoope a patscmen 

Cohn, Sar 1a mämoire de M.Lue Bells res on Keven dien 

Futedtranen — Patear, Chardon ei spichwie = Hächapp, Zymnre 
de term, 

(Gazette hehdomadaire de mödeeine Nr. m. 
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Tate, sage, urn, Die ed he sostanze 

Berliner kiinische Wochenschr. Nr. se Sefrt, Zur De- 
handlong der Bronchiecmien. — Lablnsk, Ueber ayphflische Da 
nsuristren. = Peter, Nachwels der Tüberklbacien In Schalten 
Thrch die Doppelfärbang: Genananitet-Anlingelb ohne Super: 
| Aureeairbang. - Golsten, Neue Röhrensuogen Lat Opertlonen 
| im Kentkopt, Naserachenranm u, Nase. Ufelmann, Die Tabere 

Henefrage vor uns Jahren = Medieisch-chrurgliche Bemerkungen 

Wutterin gändrel de sherapeutique CIV mn Canparden 
Sur Temple en Ierpenigue da Dapuenausier (cluen arborescen. 





pn inrerenoee 






















prepeitids hrogjenine 
Deusche mi liche Zeitschr, AI Pochheramer, 
| Stninche Minclongen über die häußgeren Krankheiten der Manz 
chatten des ersten Dieanlhee — Peer, Zur Carunik u. Wund 

nätung der Urthreiomien. — Kuoerangel, Epigemianigen Auf- 
ın von Lungenentzündung in der Garnson Schwerin as Ti 
!cheinung sap. In Begleitung anderweier Epldenie, 
Pharmaceutical Journel Ne.@p. Hay A New Alklis in 
‚nmdir Indien. — Friedberg, Mancfctere of Tara Acid = 
Mischen, Coride ol Zine Tow. — Sie, Tinctura Fer Clro- 
ori 




















Natorwissenschaften. 


Naturforscher Nr sr Mitlere Windrichtung in Nordwet- 
Sirien. = Ing vop Saläden deren Druck, = It ie Lunge Taf 
dicht» — Atmung u. Tranpiralon dr Pte 

Humbordı Jun. +. Lasal, Die neunte Erpie 
Mira a3 = Rein Das Depnergrole u. da 
‚Die Versandung der Lagunen von Veneig — Kon 
A scin Unteriet,— Knau, Der Hegenbogen. — Röner, Iterensnie 
| Kinder der siebenhürgnchen Flora, 
| „Archives den seienees physiques ei naturelies Nr. 5 

(Chr, Sara raclan cometlre. = Reneie eı Hein, Unifclon 
| Eieieigoe. Propastions da Comitt ie sux Coma 

Teur conference 4 Zurich en and 3. 

3 machines synumo=deciguen, Tapıks den 





















Botanische zeitung x 2 Kart Dacan Zopt 
A Nu sr Dieglr, Zr orientalischen Flora IL. — Dar, 
Hoc dee Forte el Ser Fon > Leer 0) Heel 
Hehner n. 1 = Zewll, Der Sporenabchnürung u. Sporenatatn, 
Bedenken 
Annalen der Physik u. Chemie Nr. 7. Qeinckt, Aenderong 
cs Vohumenn u. des Brschmnaterponenten von Filsgächen deren 
hysrostischen Druck. — 5. 4. Hagen, Wärmenüstehnung des Na 
lan, des Kllume u. deren Lelerun Im festen u. im geichmölzenen 
Zustande. - Ela, Ueber ertwungene Schwingungen von Plten. = 
(Geret Uer wochene Ladengnäulen 
In der Picigeyanire = Röntgen, Thermen 
che Figenshufen des Que — Bike, ber Ehre 
isentmichelung bel der Verdempfang u. über le dekrche Ner-. 
rate ds von cuhgen eekesierien Fünsigkeiintächen aufsteigenden 
Dempfe. — £. Geland, Die Geschichte der Luftpunpe im sr. dh. 
Ana Ute lee ang der Holzichen 

































1% Kalsanscher Leiung der Flöesigkeen It consunı In Dezag wuf 
| die Temperatur 
Liebigs Annalen der Chemie sıh.a Cilen, Einwirkung 
von Abdcyden auf Ketone, Malonere u: Acetelgäiher. — Clisen 
ung von Benzaldehyd auf Malondure u, Nalon- 
iemirkung von Feuaidenyden af Mi 
" Ciiren u Nathens, Condensationen den 
Aestesiglihen mit Aldhydn. = SCHI, Ueber Menamldebeneumid 
Sehe, Zur Kenntie.der Benzechinem — Sitz, Ueber dar 
Saponın. 
Zeitschr. £ Phpsiotog. Chemie VI 4 
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Diebe meliten = Danlewsby, Zur vd 
Sanoni, Easihüng der Homaoge 

Na Welke, Zur Chemie des Gets; Zusammensetzung un Fi 
Kehupsen u. Erchknschen; Zur Kopzkenanmsue. = Shlfer, Zum 
Venen dcs Surkoine im denichen Organic 


‚he Wissenschaften. 


Mathematische Annalen XXL » Stande, Gromeriche 
Demuna der Adälionsiheereme der Drperlimischen ligrie u 
Fancienen 1. Ordnung Im System der sonfacten Hüchen + Gradn 
"Dreh ruppenthenreheheSünien. Ueber de Zusammenscuune 
ner Gruppe serier Opermionen, übr ihre Drimiieät u. Dana 
dis Vrigsheim, Ueber gewiee Reihen, weiche in geitenten 

Iowergengetiten veschiedeae, wilkiich \orgechtichene Fünce 

Lindemann. Ueber die Diarenalglichung der 
eiptschen Ctinders — Kohn, Zur Theorie der 
Bplanren w. ueiplmsren Knoterpunti 

Zeitschr. 1 Matbemarik SAYHL 5_ Lohn, Linstelungupic- 

‚m am Peruebe a. Paralene. — Sl, Das Pte dr Auzeten 
Dimmerung. — Behringer, Ueber Larven auf Rtainstächen. = 
Weitenborn, Zu de archimelischen Nüherungowentn dr Uraloaten 
Qundrtwarin. 

Acta mathematien IL». ont, Sor one ease de fonts 
temesenten par dos imegites dehnen. = Aprel Sur une case de 
Fonctlons de Seas varabes ndependanicn = Cione, Bar une cptee 
37 Surber symeiriguen de la ande een, 

Astronomische Naphrichten N este 16 M. W. Meyer, 
Dimensionen des Satan ans Beokuchtungen mit dem Zehnaöler der 
Sierunane zu Genf, aungefürt während dr Oppnition von 16 

fmmung der Japitermaue. = Sauger, Obsenaons of 

In Jan Price, Odperrnlone 1 Come 8 Broken 
ir je. On he Vorab uf 7 (ran. Argenins) Ci 
<"Ticerng, New Plineery Nav 

Quarterig Journal af Matbematice June Base, On Ihe 
Noden of 3 Liga in and about Cslinders whnse Teanvere Sec 
den af a Narder aa 
Teoremı nn co ihe 
Sum of be Uneren Dirkor of a Number. Enylayı On Mrs 
Yarmala for dbe suscenite Powers of Ihe Rast ol on Al 
Yguaiop. = Green, A Reriian of Chapiere NUN and ANY af 
Tegendre's Foncions Eihtaues. 1.1. — Fre, On ertan Deßnte 
iegae connect wi Splenal Harmonlca = Lodge, On Ihe Soc 
Hate of ib Genen! Egon af ie Pouih Degree, > Raul, A 
Athos af enprndigans Daniela Arhrury Conan In che Slaion 
O1 Liner Dierenal Kaualng I Terms af Ihe Inlal Gone 

Messenger uf Methematien XI m. Matbemarel 
(nik Hk, On ie Esemeal Restance ofa Condachen Sphere 
Sl given Eletrdee = Angin On Ahe General Coefcient in tin 
Bapansn. — Cayer, On a System of Bauens 

Nouvelle Annales de maihematiguer Avril, Lauent, Sar 
a aeaie de Pehminaten. Can, Sur I partei. = Huber. 
Sur er wingles conagucı A une Sonitue «nr In biakkter con 
ingucs A une Qunılgue. — WOcsgne, Addllons & une Note sur un 
le do Jerminion dea evurte Planen 

Annates de 1’Ecole normale suntrienre Nr.un 
Recherche ageralques sur Is Itegraenahelcnes (all. 

Butterino di bibliografie ei storia delle selenze maten 
matiche a fisiche AN 7. Wieren ce Ha, Moprphie nic 
Tndane der ouwragee Importans dan ie autcur so ne au af, 
je a ae az, hu Je aiencen muthemaigue ci Plysgues aree 
Heuer application (in). 
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Bau- und Ingenieurwesen, 
Deutsche Bauseltung Nr. 6 Dis Oele w. sine Dar- 
stellung (Schw. Kann über Wachdeckung mit Ziegen. = Draht 
Seilbahn nach Syntem Dieser Schlust — Die Reigen von 
Warseletungwöhren. = Die gainerende Haukasıt in Moilnd a 
Ss neue Relchumurcun In Amsterdam Sehluud, — Wahnhae der 
MW Tausch in Kisllgen. = Die Kunstahen In Braunschwog. 
(Gentraibiatt der haurerwaltung Ar. 5 Der Dann 
nal (Wort). = Denamdatı Tarpetchrrmchie — Sı Ann dei 
rein In Kom, Sie Hauscpelie der Deamanischen Caro dei 
Tutanal - ba» Tatehöter far den Prince a ie Dinzeein Wir 
heim von Freuen 

Wochensiatt L Arebiteiten Nr. sr ei Zur rg der er 
ehäisung Jeuischer Techniker In Auarde — Dilse ie winene 
Keafticne Aunildung oder ie pabunche Lifahrang die Grundlage 
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unserer Leiiungen? — Einlass var Seen auf die Wasführeng dr 
Fine Ueher Leer Ehenhahnen 


Volkewirtschaft und Gewerbewissenschaft, 


Hournal de 1a Soclätd de statinigse de Paris Nr; 
de Layay Les ocren en France 

(Annaies agronamigues IX s. Nanier, Catures da chany 
ewreneneen de I waton seronoritue de a Same — Mas, 

nfencsn t rfreidhaement der tes sale. = Cap, De Fine 
Anence du elmat sur le dercoppemen du Si 

Cenwrarbtan £ &sesammie Forstwesen IX &. Deiaschk, 
Einiges aun des Warerbaue im Diese der Forwiienscht. = 
Depet, Zur metichen Hefirierumg von Printwilungen. = 
N: Trömen, Zneı aeneinsame Fichierschläinge, — Wacht, Tomicn 
yponraphu u. Aal meilken ab Verkündete in Kampfe mit de 
Pie Mögentin, Nun der Nturgerchichte der Tannenrinden“ 
Inuse „Chermer 

Zeilsche. £Forst- n.Jagdvesen Junl Biedermann, Ver- 
(ehren Sei der Verwertung der Itkrae, insbesondere de Kiefern. 
Rune u Nuihelen or. Alten, Die Ninerslgerbung =. Fichhach, 
Zar Nktrischen Kurwicklung einige frscher Lehen. none = 
Eonreie, Unterucheng einiger Sucamatren. 

Tue Elecirichen At Jahn Denen Iavsie, Same Else- 
ai and Ngntie Reitfone = Element Kiel. X Porter 
His ss a Mai Pomer (oneld). = Prof Hughes on Machen 
den. = {ne Cause ef Erient Mapnen In Ten, See and other 
Magneiie Mei. — Draciea Tespkenp. > Tleming, On a Oben 
meran of Nolecuar Radlarion in Incande = baten 





















Jahrbücher £ 4. deutsche Armeen Marine Juni Ganbeia 
er Bedeutung fr de Tanzüniche Amen. = Mache 
er in Baer = Jank, Algerien u. Tunes 
—"Sernacheuturg, Heerweren u. Iifnteriedient vr on 
Sannen Seilan) = Meicheit, Die Datrebungen Gnemeichncher 
Auteren auf der Geiee der Terrin- Winesenaten. = x.R, Die 
Arzogenen Nörser Im Besungsriee — 1. Dow, Das Sundlum der 
Aussehen Sprache In der duschen Armee 
Nilitar- Wochenblatt Nr. «4. Verwendung der Dinicre 
Bel den Mandvern > Die rundenburglehpreufanche Heenee 
Organen mar Zeit Friedrich Wihelns des Green Kusfarscn 
lee). = Zum Aufl „Der Muniionsrse für Ser Anaıide 
eich der Infnrae = DIE mens fenzöisehe Schiefinnucton 
für ei Infekt vom u. November sta Die neue Rehlumuetont 
ihce Worten, Ie Gehhren. — Zu dem Thema: „Unser Dierdee 
mer u. see Consrslnung”, — Körperlänge dr Interrichische 
ungarischen Kekrten.  Urtungen der Resenien in Brinreich. = 
Gehe der aneblschen Shliertaalione 



































Allgemeine tihnär- Zeitung Nrpost Zenin, Ludaig Fri 
suuoen der TanneReheamauren Wort) = Der Stand der Kıpeer 
Gewehre I rankrich. = Bin Netap zur Gesuche der an 





Hülnchen Aregführung Im Here asp. «> Hin Besuch ja Nancr. = 
% 3 Gi, Der preufsnehe Ad im Here, = Der Devon der 
Bsinzen Wiheim vor Preufen I Erg 
1eSpessaieor mi 
ment sur Fmmueion du ir des norente 
Bowelen defene de ia Krinee, Darin eı nn fotienion Sn). 
FawstoLaren, Ünerne ureerune (t77=10. = SuleymaPacha ci 
proct« X. — Datormilı, La Dali de Fässlete Guic 

iietin dela Reunion den Offichern inemen 
Het le fu de Yinfantre range depse Lnoption den arme 
Afeufusqwa nos jur ish DeFemplhdes fax aa guet 20 
Meran qui en desoulent dan = Les armen dräpelton (uk. 
anne et Cumpe mirenehe in 








G.de C, 1a none ei 





te (ie. Boni 

















Allgemeines, 
Görtingische gelehrie Anzeigen Ne n. Fülicher, C 
Wersicker, Dat Neue Tetartıt, > Anti — Mor, Müller, Haren 
Emenäuianer & akıetioner ad Tine, Listen = Kehmie, 
S Levi, tr zu ine moshllschen Krdennusheorie 
Nachrichten von der Köniel Gesellschaft der Winen- 
sehaftcn zu Göttiogen Ne. 5 Preiaufgaben der Wedckind 
en Preioninung für Geschlchie 

Siteungsvericute der Aönigl. preufsischen Akademie 
der Wissenschaften zu Berlin NeÄRYUNÄYL Weber. Ute 
dir Campekgregikulänskam, de Geschichte vom Kaufmann Can 




















paka. = Schmit, Heriet Aber dein Winter rs) augeiühne 
Reis auch Aller Tan, = Sehr, Uhr eine chinech vertan 





a. in ans Jahrhandert ans Lich geirtene Eeibeschreitung unter 
dam Tine Ding hean dc 1%, 43. Krdkunde in kurzer Danelung = 
Siemens, Zuiisigkeit der Annahme eins eckischen Sannen-Putene 
Ha desen Bedeutung zur Erldrun Yrrenrscher Pi 

Thal, Zur Tnenmossnamik chemischer Vorgiage 
Neuer Anzeiger für Binionraphie 6 H. Neching tur 
Senwserptensammung de Lerd Aaifaraham. Die Stätitinrhek 
Biken Ian — N. Sonanune, Gothasche Sehriinler. X 
Hans ride Wüsenam, 

Iistorischepolltische Diätter XCH._ Von Rom nach Ash 
u Portupeula, = Mchehngeon jüpitn Gericht. = Der Sig der 
Ereandele In der nordamerikanschen Union. — Dat besken der 
Hape.» Gedichte von Die. Die ehrliche Drau 
Stimmen aus Marin-Lauch s Il. M.Oranam. - Spilmans, 
Die Jenamonde der Thns-OrteeVerschwärung. VL Dreh Nee 
Fande ar Höhlen. e Daumparne, Erinnerungen an Dr.R..Gret, 
inehef von Galn.h. > behekalt, Der Ei v. Se Grundeenten 
der gestschäiichen Ordaung 11. - Kesten, Louis Venot 
Grensboren Nr a4 Die Aeufenten. = Bin rochireer Katho- 

In en u. nenen Griechenland. = Dad w, Compagnie — 
ie Kinderaenu in Frankfech, = Niemann, Die Gran von Ali 
aömerdt rs 

Wegenwart Nr s2 Gesine, Die anmenische Frage. — Jamen, 
ine Asche Homantät unserer Zik = -Scher, Neue Dicke von 
Zirichberg I. Thun, Unindhehe Kämpfe. Zelling, Taylar 
Kia. = Sander Gclägete u aasliegende Ware. = Ehrlich Aut 
Ser Öpernäunen. = AL, Die Austelung der Alademe. 
Zotins. Pro domn. 

Örversigt at Kongt Verenskups Aksdemicns Forhand- 
Ynpar XXÜIN 9.10 Ciere, Om yrlama somit > Dablander, 
Om den eckwinda peteniien och rdäninplopacketen bes etesten 
ner ve. = Kamen ioncl al Soßen, 



































































Merk oc Ans bergartar. -Seterbrg Vanadin eeahen. dee fe 
Nuning och yaikaıka egenskaper = Theriı. Om de ı klnde 
Kanborsen hör cr par Eropdarı = Olnon Til Aönnedenen om 
Yemsande 
De Fartofenitte Ne. su Zircher, Tentoonseling van Belt- 
houwerken, Faroramı Amsterdam. = De manifeste Lewonnier, 
He Vieamach In den Seas, De Vince Curans van det Wilke 
Fanea. De Sale des Parudiäuen dr Koninklike Rocker 
Arasemy Net. Weiter, Lafıca Hinter ot London. — 
Wowden. Dref Mirkien Wade, uf Goethe = Kenne, Me Dice 
ii Glen Chersante.— Crelaion, Count Datane Hay. = Brown, 
irsemans Impreniona Of dhe Unned State m Wake lay va 
ioern Men Mine $. = Lover, The Grechs and Eaalı Phie 
nein. = "Bore, Varnur Reidinge io an Tntipelin In Date: 
Wätehoune, Te Fight imo Baypt: Was I ty Sea Ceden, 7a in 
Node Grsch, = Ahnckeay, Krberford Habrlan- Weönarer Ihe 
Bra San. = Noter 0a Art and Archaceloı, = Sheslch, Bear 
Allese de Mara“ au be Ciyal Dale, 
The Athe 
Mark Twaina New Dook 
Rand Locke 
R Ar Piing and 
Bechford Library. — Te Rayal Acadenys Ihe Tetiate of Dale 
In Water Colt, — The Tale or For 
"Te Ninetecnth Century Sure. Goißein Smith, 
mare Iish 10 America Kusch, \ Diote 
Borkinc, The Forte 
Faincs Podty of Wats and Rowei 
und Factor egitaton, = Dawespor, Feschunsg. — Howell, The 
Dwelinge at de Ponn- Conerthier The Imprarenen of ie „Can 
maana Komamat = Howard, The Fame and Ihe Tary by = 
Bar. Te New Agriulural Moldines DL = Wihon, Walt 
'ansel, The Bag in Eaypt = derold, On ihe Mamufactre uf 
Paste Opino 
North American Review Jul. Nimmo sr, Amercun Manı- 
Hacting Intern. Glinan, Present Aspece of Goige Tanne = 
"Ine Abıne ol Cliecanlin. = Rip, Herdet Spenzers Facı and 
"NH Ware aan Panic Nlaing = Sarnen, 
eckteg Glen; Palmer: Wine, The Mora 
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Hölncnce of ne Drum 
H’äthenacum beide 13 Jen. Les mulsdien de fa vom (Del 
Basen Le Marecal rum a Metz (Hanrar — Einden gain 
Te sol de Bruneles A waves Se Ages Belnghjues (hal. = 
Tiguanodon de Bernhsu. = L’Antkropeiogie modene 
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Compten vendur de NAcndemie der neiencen Nr. m. 
Loens, Oberratlans dr piten punk, es au grand Istrumen! 
menden de FObsartone Se bare pendan I premer wine de 
Fannes ad. — Tomin, Sur 1e Pan erlügue des gu Hanelablen. = 
Beuningal, Sur a eumpoikion ds subranccı Minen comtur 
tler = Minesfiöwars, Lerpeäiion vente Cu Talkman danı 
Tocsen Auantabe. = Tas, La Corumanen de Ycue veriiane 
de Tara. Bar, Ve aecmpannan a peisentilon de sn Ourrage 
est be Mucc de a Marine su Laute” => Chiseo I 
methode de synhäse des aciden alinterun. — Chausab, Do röle 
spec de Tunypiue sr de la elaleur saps Fathnuation du virus 
& Ta mäihade de N. Dantr. Ticore ginree de 
"ion par Fapfieion de con deu agent nur mieroder ae 
Nies = Delaie, Tentement ds aux provenant u large 80 lach 
Z Pireaus, Oserratons de ia punkte () Dei, les zes Ir 
Setorit ena. — Dainese, Sr In Goone firäennen. — Daurz 
hares Las 
SS Ieentiesemte Is relunes des facons perincigus des deus 
maden.= alle Sara rinnen de Far Ja ler monveiwents ein 
Yes tk lnte = Gouy, Sr I defrmaion der ektraden polaren. 
= Obeneck. Sur Htrlenee elerachnemigue des coural atız 
en Andet, Sur 



































sicres relice Sen yonmanı &ı des chrichel de Ptbhen — Ike 
ap Nor la ande du ui de fmume, = Meune, Sur un ehenent 
Se Memmifer Jaıernien aus eniro FArgentril(kcinert-Ohe 
Isler Vezetsion de In wine a Caleren, pris Npen Sul 

Comptes vendus Je TAcudemie der Inseripilons et 
Beilexziettren danrieeälara Ionen de I nepuiure des far 
irurches Abrenun, Inne et Jacob a Hebeon, lea aim urn = Hac 
Ka. Les princpen carmoponigues Penlican 110805 & MIT. 
Damon Deuts umpimeniren aa noleine de Me Gakty. feine 
Kia Seroureie Sun pohaen cn ar, Lat cn Allemagne dan I cnıe 
Fan da won Wostehte delannde Id, — Dale, Les Iris anienn 
Aimante Su fand Lab dan es cilsione Ann 

"Oppen, Les tn andenn tenca den Eistee = N 
Sole Copi du dee de Canope, — Sana, Iseritin rineite de 
Sie Saat. = &tiersopde Sant-Denye.Sur un miete SEN Saite 
Nakun elf aux Nova de Feucht Liesardln Zune. N Amor 
Died. = Castan, La voche Larpienne da cpile Se Verla 

Seancesetiraraundelnensemiede vater 
ei patiniguen Je, Dani 
Seen de Finiereaon de 
Unis FAmeriguc.  Warheleny Sant, Sur Hintare ds u 
maus Satsale = Grand, Uonelgnement seconde den junce 
Acc — Vor, Loge ci Fetabieement de Himpät son I ir 
Picniers Valo (gehen) = Zellen Adrien VI un Tape Ser 
tr sera 

Kerueeritinue Ns De Ssint-Vitr, Les dem marauen. = 
Le munaet Fantigues grecque, de Hermann, p.p. Mlnnen =D Are 
Voir de Jubel, Leuchten 3 Tide de a Isar echte 
Le Nauen Testament, pp. de Geiburdt — Gabader,p.T Nie 
Toutmin-Sul = Les slomes de drft ranpi, par Ina Chen 
Hat pp. Labonlpe e Fach, 

Nosseite Revue sduin M.S.S, La veorganaten de Pıd- 
face de pie — Samon, Le rel che le Ohm > Foacher 
EYE, Les Haren devan ln Ohamöree 14 faue de I same 
IN. Se Cyon, Un Beruimite une: Lew Tate Korg, Mounz, 
Fir, Up eentensne rantorumdneis, hy at 1iponiion ul 
Kelle de hosen. = de Lesapn Abseickad 

Revue der dene menden ». Juin. &Hansonvlte,baeofopilon 
itiee en Alpale Is Caro, Kaalı de pyehöloie scale I. Les 
Eonsequences de Ibieidt, = Henzon, Til lie Hausa, Ken 
Salon de ua. de Fiuelamgn, ba ware anencane, Le Canarke de 
Monipelier, = Geftoy, LKtele Iangulse de Rote, Ses premiere 
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Theologie. 


Quaestiones de 
einig, Hinrich. , un gr No 

Im ersten Buch ($. 5-69) spricht L.otz zunlichst 
über die Etymologie des Sabbates, über seine Erneue- 
rung durch Mose, seine Verbreitung bei Griechen und 
‚Römern, und über seine (nicht ursprüngliche) Beziehung 
zum Planeten Saturn: frappant ist Jabei die Behauptung 
5.6, die Aramlier hätten ihr Wort für die Woche von 
den Hebricrn entlchnt. Darauf legt er, von der Er- 
wigung ausgehend, dass Babylonien als die lleimar 
Abrahams auch die Heimat des Sabbats sein werde 
(8.24. 25), das betreffende Keilinschriftenmaterial vor. 
Besonders ausführlich verbreitet er sich über die sieben 
Planeten und über das Prineip ihrer Anordnung in der 
Reihe der Wochentagsnamen, ohne jedoch zu einer 
irgend befriedigenden Erklirung dafür zu gelangen. 
Schließlich sicht er vernünfüger Weise ein, dass die 
Woche auch bei den Babyloniern und Assyrern von 
Hause aus nichts mit den Planetep zu tun hat, sondern 
eine Mondphase ist. Wenn nun die Woche eine lunare, 
Zeiteinteilung ist, so liegt es nahe, auch den Sabbat, 
der bei den Assyrerm am 7. 14. 21. 28 Monatstage (und 
zwar keineswegs als Unglückstag) begangen wurde, als 
das durch den Mond bestimmte Wochenfest anzuschen. 
Jedoch hat I. Gründe, dieser von mir vertretenen 
Meinung nicht beizustimmen. „lam propono novam 
sententiam, non tanquam exploratam cam quidem, at 
serte dignam quac diligenter examinetur .. . Numero 
sexagenario Babylonios usos esse tunquam regula nu- 
merorum disponendorum Sexagesimalsystem) notwm est. 
taque credibile mihi yidetur, sex dierum spatium men- 
suram operarum fulsc, &. €. in mercenars conducen. 
dis. Hin facile, ut opinor, potuit fer, ut operarüi saepe 
septimo die ab opere cessarent ei, quum crebro multi 
simul ad opus commune aggrelerentur, multi septino 
die simul otio se darent: atque hanc paulatim omnium 
Sonsuetudinem factam esse, naturae rerum hominumguo 
necessitati consentancum est" Mir scheint, dass diese 
Ansicht sich eine sorgüähigere Prüfung lieber nicht 
wünschen sollte. 


Guileimus Lotz, historia Sabbati. 
































Das zweite Buch ($. 71-111) soll meine Behauptung 
widerlegen, dass die Sabbatsruhe sich erst aus dem 
estcharakter des Tages entwickelt und dann mit der 
Zeit immer mehr sich zur nota consttuens desselben 
ausgebildet habe, Ob diese Widerlegung gelungen ist, 
mögen andere beurteilen; ich bedaure jetzt nicht mehr, 
dass ich bei der zweiten Herausgabe des 1. Bandes 
der Geschichte Isracls (unter dem Titel: Prolegomena 
zur G. 1) noch nicht darauf habe eingehen können. 
Halie a. Welhausen. 








Karl Jansen, Alcander am Reichstage zu Worms ı 
Auf Grundisge der berichtigen Friednchschen Textes seiner 
rief zur yerin Sesarfeer on Luthers Geburt Jrgett. Ki 
Hipslus u. Tischen, a 4% Mac 

Dieberichte des lieronymusAlcander währendseiner 
Nuntiatur beim Reichstage zu Worms ı5aı sind zuerst 
von Pallavieini benutzt worden, dann, nachdem die 
selben in der Vaticana nicht mehr alle vorhanden oder 
nicht mehr zugtnglich, fand Münter wahrscheinlich in 
der Bibliothek des Collegium Romanum eine Abschrift, 
auf Grund deren er in seinen „Vermischten Beiträgen 
deine „Geschichte der Nun- 
iatur HieronymiAleanders auf dem Reichstag zu Worms 


























1521” schrieb. Endlich war ). Friedrich in München 
so glücklich, der Alcanderschen Berichte 
in der Stadtbibliothek zu Trient (Cod. Mazzeiti go) zu 





finden, wovon er einen Abdruck in den Abhandlungen 
der Münchener Akademie (hist, Klasse XI Bd. IL Abt) 
mitgeteilt hat, der allseitig als eine schr dankenswerte 
Bereicherung unseres Quellenmaterials begrüfst wurde, 
obgleich man schr bald bemerkte, dass der Text an 
vielen Stellen verderbt, auch wol mancher Lesefehler 
mit untergelaufen war. Eine Vergleichung dessen, was. 
Münter berichtet (dessen Abschrift K. Jansen vergebens 
gesucht hat) mit den von Friedrich mitgeteilten Briefen 
ergibt, dass die Tridentiner Sammlung unvollstindiger 
ist u.a. der ausführliche Bericht über die Sitzunge 

vom 17. und ı% April und die Verhandlungen der fol 
genden Tage, die Münter (der sie leider nur schr sum 
marisch benutzt) vorgelegen haben, fchlen; auch wird 
in nicht weniger als sieben Briefen auf Mitteilungen in 
früheren Briefen verwiesen, die nicht mehr vorhanden 
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sind. — Ohne Zweifel war es ein schr glücklicher Ge- 
danke des Verf, die Uberaus wichtigen Documente, die 
ihrem ganzen Umfange trotz mehrfacher Benutzung 
bisher keineswegs nusgeheutet worden sind, einer ein 
gehenden Untersuchung zu unterziehen, und wird ihm 
Forschung dafür Dank wissen müssen. Die zahl- 
reichen Verderbnisse des Textes hat der Verf. mit 
philologischer Gründlichkeit festzustellen und in den 
meisten Fällen wol mit Erfolg zu verbessern gesucht, 
ohne auf die augenscheinlichen Druckfehler bei Friedrich 
Rücksicht zu nehmen — freilich nur auf dem Wege der 
Conjectur, und Ref, fühlte sich hierdurch etwas ent- 
teuscht, da er nach dem Titel eine Verbesserung des 
Textes auf Grund einer neuen Vergleichung der Is. er- 
warten zu dürfen geglaubt hatte. Nach einer einge- 
henden Kritik der Verwertung der Briefe von Seiten 
Friedrichs, in welcher J. u. a. den Nachweis erbringt, 
dass Alcander, der auch in die deutsche Allgemeine 
Biographie Aufnahme gefunden hat, kein Deutscher ge- 
wesen, sondern einer alten Familie aus Motta di Li 
venza entstammt, folgt ein gröfserer Abschnitt „Aleanders 
‚Auffassung und Verlahren” S. 22ff, in dem der Verf. 
urlegt, „worin der Vertreter der pübstlichen Poliik das 
zu beklimpfende Uebel gesehen, aus welchen Uebeln er 
es hergeleitet und mit welchen Mitteln er es bekämpft 
habe”. Wie interessant nun auch diese Ausführungen 
sind, und die Meinung des Verf. dass sie für die da- 
malige Auffassung der Curialisten typisch gewesen 
seien, mag die grofse Ausführlichkeit veranlasst haben, 
so wird man, und das gilt auch von dem III Abschnitt 
„Gang der Verhandlungen”, dach die gerade hier schr 
nötige Quellenkriik in manchen Punkten vermissen. 
Ein Anderes ist, was Altander wirklich vor dem Reichs“ 
tag gesagt hat, und J. geht von se 
13. Februar aus, und was er als von. 
‚Rom berichtet. (Vergl. die Bemerkung in meiner 
Schrift Uber Friedrich den Weisen S. a4). Darauf 
verweist der Verf. S. 50 gelegentlich, ohne doch die 
nötigen Schlüsse daraus zu ziehen. Auch bezüglich 
der sonstigen Mitteilungen Aleunders wird die For- 
derung einer Untersuchung seiner Glaubwürdigkeit 
bestehen bleiben. Sicherlich hatte der Nuntius das 
gröste Interesse, die antirömische Stimmung in Deutsch. 
land so schlimm als möglich hinzustelen, weil die 
Curie infolge ihrer Unterschützung derselben ihn nicht 
genügend unterstützt. Auch ist die fortwührende Be- 
tanung der gut katholischen Gesinnung des Kaisers 
unter dem Gesichtspunkt zu betrachten, dass es dem 
Legaten darauf ankam, das antifranzbsische Bündnis 
der Curie dadurch annehmbarer zu machen, u. dgl. m. 
Dem dritten Abschnitt, der den Gang der Verhandlung 
nach Aleanders Depeschen schildert, schickt der Verl 
eine schr sorgsame kritische Untersuchung Über Datie 
rung und zeitliche Folge dor Briefe voran, der Ref. 
allenthalben beisimmt, chenso in der Datierung der 
Antwort der Stinde auf den ersten Edictsentwurt des 
Kaisers, die gegen Ranke und Köstlin u..w. schon anı 
19. gefasst (und wol auch Ubergeben) wurde. Die Ver- 
mutung (S. 54, dass es sich in der Sitzung vom a. Mrz 
um die Frage, „wohin Luther vorzufordern sei, gchan. 
delt, wird bestäigt durch Spalatin in €. Krause, Epistolae 
Sir. Doct. Martino Luthero Acqualiun, 
3. Wie in diesem Punkte, so ver 
dankt Ref. in vielen anderen, die hier nicht erbrtert 
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werden können, der frisch und in ihrem Eingange so 
begeistert geschriebenen Abhandlung manigfache Be- 
Ichrung. Dringend wünschenswert wire es Ubrigens, 
wenn die manigfachen Nachrichten von Gesanten über 
den Reichstag zu Worms, die vielfach zerstreut sind, 
einmal zusammengestellt oder doch registriert würden. 
Erlangen. Th. Kolde, 





Philosophie. 
Ntesius Meinong, Hume-Studien. 
Wien, Gerold wohn, ld. 8. Ar Eı Made 

Der Verf, heabsichtigt, durch seine Arheit „zur Klar- 
stellung der wichtigsten Relations - Phänomene beizu 
tragen" 8.3. Zu dem Zwecke hilt er vor allem Um- 
schau in der Geschichte der Philosophie, doch nur in 
der der englischen. Es werden die Relaionsiheorien 
Lockes ($. 6-20), Humes (S. 26-60), James Mills und 
Herbert Spencers ($. 61 — 70) mehr oder weniger aus 
führlich entwickelt. Meinong findet sie alle wissen- 
schaflich ungenügend und so „erwüchst ihm die Auf 
gabe, mun selbst einen Versuch zu machen, wie die 
manigfaltigen Relauionsflle in befricdigender Weise 
unter allgemeine Gesichtspunkte zu bringen wären” 
(8. 70). Die Darstellung der eigenen Relationstheoric 
Mille den grösten Teil des Buches ($. 6-17). In 
einem, Schlussbemerkungen"überschricbenenAbschnitte 
(S. 107-180) bittet N. U. a. yieden Leser, dem die 
Sache nahe steht, ihm seine, namentlich seine pole- 
mischen Bemerkungen Uber das von ihm Beigebrachte 
nicht vorenthalten zu wollen” ($. ı7y). Wir werden 

. Bitte, wenigstens nach einem Hauptgesichtspunkte 
hin, erfüllen; leider ist cs uns dabei nicht möglich, der 
Meinung des Verf, beizupfichten, dass in seinem Buche 
die Grundlagen zu einer geschlossenen Relationsiheorie 
Anthalten seien" (8. 177% 

Die Schrift beschäftigt sich mit einem einzigen 
Gegenstände, mit der Ermitelung der Zahl, des Inhltes, 
des Wertes u. 5. w. der Relationsbegriffe. Zur Lösung 
dieser Aufgabe ist selbswerständlich die „Analysc" der 
betreffenden Begrile erforderlich, wie ja auch N. z. B. 
bezbglich des Causalhegriffes versichert: „Es kommt 

vor allem auf die Analyse desselben an" (S. 110; 
Allein um einen Begriff analysieren zu können, muss 
man den Begriff sebst vorher doch wol haben. Wie 
anders könnte aber der Denker in Jen Besitz desselben 
kommen, als dadurch, dass er seinen Ursprung, 
sein Werden in der Tiefe der menschlichen Seele zu 
ermitteln sucht” M, hätte daher u. E- vor allem die 
Aufgabe gehabt, der Genesis der Relaionsbegrfle in 
dem denkenden Subjecte nachzugraben und dieselbe, 
wo möglich, nach allen Seiten ins Klare zu stellen. 
50 allein hlte er die Iegriffe der Relation gewinnen 
können im Gegensatze zu unklaren und vielleicht 
sehr unrichtigen Vorstellungen derselben. Von 
jener Untersuchung enthült die Schrift aber keine Spur, 
und eben deshalb ist cs uns unmöglich, der von M, 
aufgestellten neuen Relationstheorie einen wahrhaft 
wissenschafilichen Wert und eine bleibende Bedeutung 
beizulegen. Der Verf. opericrt allenıhalben mit Vor 
stellangen, die mehr Aufserlich aufgeprffen, als in ihrer 
psychologischen Genesis nachgewiesen werden. Es 
bleibt daher zum mindesten auch ganz irrelevant, ob 







































































97 
dieselben wirkich adiquate Begriffe oder Nose-von 
der Oberfli 
Wahrheit keinen Anspruch erheben können. 

Die Schreibweise des Verf, ist durchgängig klar 
und correct. Einmal tadelt er die Schwerflligkeit der 
Ausdeücke,Spontaneitit" und, Recepihviil", Demgegen- 
{über möchten wir doch fragen, ob. denn die von ihm 
gebrauchten Worte „Gleichartgkeit” (8. ga und 0%, 
Geschehnisse" (5. u, „Motivierthei” (8 110), „Nü 
Hung” 8, 11) u. a. Sogar anmutig in die Ohren 
fallen? Wunderbarer Weise wird S. (2 Anmerkung 3 
„Partikel” noch als Masculinum behandelt. 

Bresiau. Th. Wehen. 


























Pädagogik. 
Gedanken Uber das Studium der modernen 
Yayorn an Hoch. und Miteschule. München, 
Kanipe 98 gr Map 

In dem eineitenden Teile seiner Schrift über das 
französische Verb plädiert Dreymann warm für eine 
Hebung des französischen und englischen Unterrichts 
An den bairischen Mittelschulen unter Hinweis darauf, 
Wie schlecht es Im allgemeinen noch mit demselben 
bestellt sei. Den Grund für diese Erscheinung findet 
er hauptsüchlich darin, dass noch so Viele eine schr 
„geringe Meinung von dem Nildungswerte der neu- 
{prachlichen Fächer und von der wisenschaflichen 
Befähigung der Vertreter derselben haben”, das nament- 
ich in den Reihen der an den Gymnasien Ichrenden 
Ilasitchen Philelogen noch gar manche a 
von der früher nur alzu berechtigten Geringsehätzung 
des Unterrichts in diesen Diseiplinen, da ste den hi 
eingetretenen Umschwung nicht kennen, noch nicht los 
zu machen imStande sind An dieseAeußerungen knüpft 
die vorliegende Schrift an, die in nicht eben Ubersicht- 
Hicher und klarer, vielfach. sagor zusammenhangsloter 
und nicht seen auch stlstisch recht mangelhafter 
Form die „Gedanken” des Verf. Uber den berührten 
Punkt und Anderes, was mit demselben in Verbindung 
sicht, aussprict. Derselbe gi zu, dass (es ist immpr 
nur "von bairichen Verhältnisen die Rede) „der 
moderne Sprachunterricht” — soll heifsen der Unter 
Hicht in den modernen Sprachen — nicht zu der ihm 
gebürenden Anerkennung gelangt sch Die Fklirung 
hierfür aber findet er nicht in der „(eringschitzung 
der klassischen Philologie gegentber der modernen" 
—'soll heiten in der Geringschltzung der modernen 
Philologie durch die klassische —-, sondern in der Be- 
schaffenheit derjenigen, die an den Schulen die neueren 
Sprachen Ichren. Diese seien ihren Collegen von der 
klasischen Phüologie nicht ebenbürtig, weder In De- 
zichung auf Vorbildung durch die Schul, insofern viele 
Neuphilologen vom Realgymassium kommen, noch 
auf die Deschoffenheit ihrer akademischen Studien und 
die Ziele, welche diese verfolgten, indem bei den 
Neuphilologen der Schwerpunkt nicht auf die philo- 
logisch-hitorische Seite gelost werde. Djese Unglei 
heit zeige sich much beim Statsesamen, das fir die 
'euphilologen ungleich leichter sei, als für die Klat- 
schen. — Der Verf, macht ferner sine Reihe positiver 
Vorschlüge, als deren Charakteristicum man allerdings 
nicht gerade dfe Neuheit bezeichnen kann, die vime! 
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189. Nr. 26. 


Körtings bekannter Schrift oder anderweitig 





schon 





iche geschöpfte Auffassungen sind, die auf | zu finden sind, nur dass sic hier wenigstens teilweise 


den bairischen Verhältnissen angepasst auftreten. 
wird besonders verlangt: Ausschliesung der Abiturienten 
der Realgymnasien vom Studium der neueren Sprachen, 
drei-, event. auch vierjührige Dauer des Studiums auf 
deutschen Hochschulen (Aufenthalt im Auslande ist 
nicht einzurechnen), Trennung von Franzlsisch und 
Englisch, Halten der Vorlesungen nur in deutscher 
Sprache, vor allem Hebung der philologisch-historischen 
Seite sowie des Lateinischen; ferner wird gewünscht 
eine Prüfung in Geschichte und deutscher Grammatik 
(wie bei den klassischen Philologen) und endlich ein 
häufiger Wechsel der Prüfungscommission und mög- 
Hichst grofse Anzahl ihrer Mitglieder. — Schliefsich 
kommen auf den leızten 78. einige Bemerkungen Uber 
die neueren Sprachen an den Mitelschulen Baierns. 
Das sind im wesenilichen die „Gedanken" des 
Anonymus, die man sich nicht ohne Mühe aus der 
Schrilt zusammensuchen muss. Ueber den zuletzt er- 
wähnten Abschnitt mögen Schulmänner urteilen. Von 
einer Besprechung der erwühnten Vorschläge, denen 
man übrigens im wesentlichen zustimmen wird, kann 
hgeschen werden, da sie nichts Neues von Belang 
bieten. Dagegen bedürfen die Ausführungen Uber das 
Studium der neueren Sprachen an den bairischen 
Universititen sowie Uber die Prüfungsverhülinisse 
einiger Bemerkungen, Ja die Voraussetzungen, von 
denen der Verf, ausgeht, durchaus unrichtige” sind. 
Es muss ihm hieraus ein schwerer Vorwurf gemacht 
werden, da es seine Pflicht gewesen wire, sich darüber 
zu informieren und nicht leichtferug Dinge in die Welt 
hinauszuschreiben, die nur in seiner Phantasie existieren. 
Was zunächst das Examen betrifi, so entspricht 
Behauptung, dass die sprachliche Fertigkeit „so ziemlich 
Hauptsache” sei, nicht der Wirklichkeit, und die ver- 
suchte Beweisführung, dass das Examen der Neuphilo- 
Nogen, bei welchem nach meinen Erfahrungen in beiden 
Ländeen in Baieen nicht unbedeutend hühere Anforde- 
rungen als im Durchschnitt in Preufsen gestellt werden, 
wesentlich geringere Schwierigkeiten biete, als das der 
klassischen Philologen, steckt voll von Versehen, Ent 
stellungen und Uebertreibungen und zeigt eine torale 
Unkenntnis der realen Verhiltnisse. — Wenn der Verl. 
ferner Rür die neueren Sprachen «o nachdrücklich die 
Philologisch historische Behandlung fordert und damit 
inuieren will, dass denselben eine solche an den 
bairischen Universitäten nicht zuteil werde, hat er 
auch hier, ohne sich genügend zu informieren, mit un- 
entschuldbarer Leichtferigkeit einen unbegründeten 
Vorwurf erhoben. Das „der Schwerpunkt auf. die 
philologisch - historische, gelegt werden muss", 
darüber waren sich, wie die Vorlesungsverzeichnisse 
ausweisen, die Vertreter des Faches in München, Würz 
burg und Erlangen längst klar, che dor Verf. es für 
nötig hielt, diesen Ausspruch zu tun. Freilich sind die 
selben, da im Examen auch mancherlei praktische 
Kenntnisse verlangt werden und keine der Universitäten 
einen Lector besitzt — Mlinchen und Erlangen nur auf 
dem Papiere — leider in der Zwangslage, die L.ector. 
gesehäfte teilweise übernehmen zu müssen. Aus diesen 
Verhältnissen aber die Schlüsse zu ziehen, die der Verf. 
, ist ungerechufertigt. — Insoweit also der Ano 
nymus die Erklirung für die Eingangs erwähnte Tat- 
























































919 30. Ju 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 188. Nr. 26 














sache in den beiden berührten Punkten finden will, 
mlissen seine Ausführungen als der factischen Grund“ 
lage entbehrend bezeichnet werden. 

Es ist hier nicht der Ort, die mancherlei yeiteren 
Unrichtigkeiten und Widersprliche, die sich in der 
Schrift finden, aufzudecken. Nur ein Punkt sei noch 
erwähnt. Schr unangenehm berührt der Versuch des. 
‚Anonymus, dem Verf. der genannten Abhandlung über 
das französische Verb auf Grund der Einleitung zu 
derselben Feindschaft gegen die klassische Philologie 
anzudichten und sich als Verteidiger dieser angeblich 
Angeriffenen Disciplin zu gerieren. Da keine Zeile 
jener Schrift Veranlassung zu einer Solchen Imputation 
"bietet, son halte ich die Möglichkeit eines Misverständ- 
isses für ausgeschlossen. Die Sache muss einen 
tieferen Grund haben. Wer die hiesigen Verhilinisse 
kennt, wird wissen, wo er diesen zu suchen hat, und 
5 wird demselben dann auch mancher andere Dunkt 
der anonymen Schrift in einem ganz neuen Lichte er 
scheiner 

Erlangen. 

















Hermann Varnhagen. 


Joh. Karl Becker, Die Mathematik als Lehrgegenstand 
des Gymnasiums, Kine pälngogäche Uneruchang. Lern 
Weidaaun, 3. wm Mr Men 

Ueber den „Bildungswert” der Mathematik hat der 

Verf. nach der Einleitung als einzige Abhandlung, die 

auf Gröndlichkeit Anspruch machen kann, eine ano 
nyme Schrift vom Jahre 1830 ausfindig gemacht; dach 
ist er überzeugt „dass das, was er über diesen Gegen. 

stand vorzubringen hat, schon anderwärts ausgesprochen 











ist” Ref. hat naubrlich zu bestätigen, dass das gewählte 
Thema in. der pikdagoy 
gründlich behantel ist. Die fortwührenden Hinweise 


Auf die als tüchtig anerkannten Lehrbücher des philo 
sophisch geschulten Vorf., Professors am Gymnasium 
in Bruchsal, der von der Einrichtung der preufsischen 
Gymnasien keine genauere Kenntnis zu haben scheint, 
lassen die Schrift, deren Stil nicht immer tadelfrei ist 
als einen Commentar zu diesen Hüchern erscheinen. 
‚Auf‘ eine Erörterung pidagogischer Streitfragen kann 
"hier nicht eingegangen werden. 

Berlin. 





















Lampe. 


Philologie und Altertumskunde. 


Der Rigveda oder die Diligen Hymaen der rihmapı. Zuncrten 
ste yutincig ine Desnche übe, mir Cammentar und Eine 
ieung von A, Ludwig. Vie, (dee Commenarı «Teil, 
Heu, Terpndy (eins brestan nikı Q 8 En Mi 

Mit dem 3. Bande, welchem nur noch das Nach- 
wort und ein Index folgen sollen, schliest das umfang- 
reiche Werk ab, welches Ludwig der Uebersetzung und 

Erklürung des Rigveda gewidmet hat. Es ist schon hei 

osprechung des 4. Bandes auf den grofsen Vorzug 

hingewiesen worden, ‚len der unermüdlich schaffende 

‚Autor seiner Exegese durch das Herbeizichen der ge- 

sammten ved. Literatur, einschließlich der Sutras, 

chen hat. Wir müssen weiter hervorheben, dass 

1. ein offenes Auge für die einzelnen Schwierigkeiten 

hat, dass er überall ein reiliches Bemühen zeigt, Ihrer 

Nerr zu werden, und nicht wie Grassmann, dem die 























sonders zu statten kommt, uns dort am ersten im Stich 
isst, wo wir seines Rates bedürfen. Aber wir wollen 
auch nicht blind für La. Fehler sein. Band 1 ist 187%, 
Band V Ende 1881 erschienen. In verilinismüfsig so 
kurzer Zeit lassen sich, auch gröfsere Vorarbeiten vor 
ausgesetzt, nun einmal nicht fünf umfangreiche Büch. 
Über den Veda schreiben, und in den Anmerkungen des 
Lschen Commentars findet sich vi, was das Sonnen 
licht nicht verträgt, was mehr wie cin blofser Einfall, 
eine zur Seibubelchrung hingeworfene Bemerkung, 
nicht wie eine begründete Vermutung, eine wirkliche 
Frkltrung aussicht, und ohne Schaden hütte wegbleiben 
können. Al} seine Notizen hat L. auf uns niederregnen 
lassen. Den Vers RY. 5303 2. B. 

Trdcacasen padam eye sarver] 

Aaram nkkttur ano Aren han] 

aprichem onyäh we ma Ak | 

dran are Iubudiänd arme 
Übersetzt 1. (Bd. Il, vo): „ich hate geschaut nach 
seinem verborgenen orte, nach dem gewaltigen [acin 
des] gründers bin ich suchend gekommen; ich fragte 
andere, auch diese sagten mir „Indra möchıen wir, wir 
erwachte Männer, wol erreichen”. Dazu bemerkt der 
Commentar (V 05) 

„— erärecesam: scheint imperf.conatus zu sein. 
Im Übrigen ist weder mädktat noch ngrem sicher zu er 
Altren. Würde man an „id ‚Falle‘ ankalpfen (schli 
genleger), und ewsayım als sübst fassen, so wäre der 
Sinn. ‚peabsichtigend die gefäliche beschtitigung des 
Schlingenlegers’; oder ugrum als abstract: „uchend be. 
ab ich mich in die gefar Jes schlingenleger® d. 
dessen, der willen reilsenden tieren schlingen legt 
(TMBr. VI zuo. Der sinn it, dass cs nicht unge 
firich is, dem gotie nachzusplren, mindestens inso- 
fern, als die dem gott aufgedrungene verehrung erfolg 
1os bleiben kann, wenn dieselbe nicht gar zum schaden 
des verehrers ausschligt” So Ludwig 

ich weiß nicht, ob nach diesem „Commentar" nun 
wirklich jemand den Vers versteht. Da 1 erklärt no 
und nifkora nicht sicher zu verstchen, ist es mindestens 
ein hedenkliches Unterachmen, den Sinn des Verses 
Anzugeben. Fr hat ihn daher auch wirklich misser 
standen. Der Vers it vielmehr zu übersetzen: „ich 
schaute aus nach scines Fufses verborgener Spur (And 
Fufssapfe); der gewaltigen (Fulsspur) des „nidhtnd” 
gieng ich suchend nach. Ich fragte andere und diese 
Sagen mir: Gott Indra müchten wir, wenn wir nur 
‚Achtung gehen, schon erreichen”. Dask Ads Fulsstapfe 
heißen kann, ist bekannt; cs handelt sich also nur um 
die Erklärung von wirister. Weder die Bedeutung, 
welche das D.W. angibt („Aufbewahrer, Berger") noch 
die von L.. vermutete (Gründer der Welt) entspricht 
annähernd der vorauszusetzenden allgerneinen Situntion: 
Indea is verschwunden. Der Singer fragt, oh keiner 
ihn geschen: or selbst kann ihn nicht Anden. nidtiter 
st nun cine nur an dieser Stelle vorkommende Ab 

ung von ni-fdht. Dies heißt u.a. „niedersetzen'; in 
Fuß niedersetzen" (BY. 1, 



























































1 
Verbindung mit zadam „d 
146, 2 wreyah pad mi dauri, die Fülse setzt er auf der 








Erde Rücken) oder, was formell chenso richtig. ist, 
„tie Fufsstapfe eindrlicken”. midhater, zu dem als Object 
Nas vorangehende jeder noch einmal zu ergänzen ist, 
heifst also „der (den Fuß) niedersetzt” oder „er (die 


metrische Form seiner Uebersetzung” dafür nach be- | Fufsspur) eindrlickt” — der Wandelnde. Diese Beueu- 





ge 





fung, hior eingetragen, passt sowol zu dem Wunsche 
‚des Sängers, Indra zu suchen, als zu der Frage des 
1. Versen: Ar apagped Andram — yaminamı „wer sah den 
Got auf seinem Gange?” 
Auf der anderen Seite aber versagt uns L. s 
lörung, wo dieselbe schon zur Begründung seiner 
Vebersetzung recht nötig wire. Die Ueherseizung von 
9, una, 4 {1 8.675) „die Dsprecher Jichen] Spouge 
chter Jich zuj” it im Comm. 

fie das sich aus IV. 447,3 ad 






















Vers g de 
merkt 1. (X 8.555) nur: „eirargam te 





‚hr mager erklärten Hymne 7, 103 be 
inischer Ausdruck 








verübeln. 
nerkenne, dass sein 
k uns mit vielem Guten beschenkt, und die Bi 

nutzung desselben für unerlisslich halte, kann ich die 
Fehler nicht verschweigen, welche ein langsameres 
Arbeitstempo erheblich verringert haben würde. 

Noch in einem, allerdings nichr persönlichen Punkte, 
möge mir der hochverehrte Forscher eine abweichende 
Meinung gestatten. Neben 1.s. Ucberseizung steht die 
Grassmannsche. Diescihe hat erheblich weniger Vor- 
züge als die seine, sie hat aber immerhin einige. Aufser 
dem hat Grassmann noch aus anderen Gründen volles 
Anrecht auf unsere Dankbarbeit. Um so unangenehmer 
berührt die Art derPolemik Ls. gegen den Verstorbenen 
VS.105 1. .) „rs „lem kein gowloser jemals zu wider- 
sichen vermochte’ gehört zu der Art Unsinn, in welchen 
er gerüt, wenn er durchaus anders als wir übersetzen 

5.360 (2. 15 x.) „während der Unsinn, den Gı 
ausgcheckt hat, nor in" seiner Kinbildung. existier! 
8.48 (2. 5 v. u) „ollenbar hat Gr. gemeint, es sei be 
reits ein verdienst und ein vorteil, nur überhaupt und 
um jeden preis anders, als wir getan haben, zu über. 
setzen, mag der unsian noch <o aufilig werden". 

iche Kritik ist weder Grassmanns noch 1.s. würdig. 
Breslau. Alfred Nilcbrandt. 






































Sylloge inseriptionum Bocoticarum dialectum popularem 
exhibentium. Comporuit adnstait appaatı ern insruik 
Guil, Larfeld. Praemidtur De dies Docaticas make 
vun disraie, Merlin, G.Reimen it, NAÄUT 20 $ 
Mn 

Der böotische Dialekt hat sich aus nahe liegenden 

Gründen stets eines regen Interesses erfreut; jüngst 

zumal ist er, um einen bezeichnenden Ausdruck zu 

widerholen, fası Dlutrünstig gearbeitet worden. Den- 
noch war noch nicht alles getan. Gewähren auch jene 

Forschungen, vor allem Meisters sachkundige Samm- 

lung der Inschriften und spiter seine Dialekte, dem 

Nachprüfenden grofse Erleichterung, so darf doch Herrn 

Larfelds splendid ausgestattetes Buch als eine achtungs- 

werte und brauchbare, in gewissem Sinne abschlichser 

Arbeit gelten, welche von redlichem Fleiß, unverkenn 

barem Geschick und Scharfsinn, wie von selbstlindigem 

Urteil Zeugnis ablegt: nur schade, dass ihm jeglicher 

Index fehlt. Es ist Kirchhofl, seinem fautor! suasori 

(ori iberalissimo, gewidmet; dem Verf. haben aufser 

L.chrer Bücheler und Usener mit Rat und 

Seite gestanden. Die neue Sylloge, welche zu- 

gleich mehr für den kriischen Apparat leisten will, als 

meist bei epigraphischen Hilfsmitteln geschehen, bildet 
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Ya Ergänzung zu der Dissertation: De din- 
ig mutationibus {Bonn 18$t) welche mit 
igen Verbesserungen widerabgedruckt ist HI-NNXIIL. 
Die Buchstabenformen gewähren für die maccıdo- 
nische Zeit, der die meisten Inschriften angehören, 
höchst unsicheres und wenig ergiebiges Criterium, auf 
welches Beermann, Führer und Meister ginseitig zu 
grofses Gewicht gelegt oder auf Grund dessen Andere 
fülschlich Inschriften für archaisierend angeschen haben, 
Dem gegenüber versucht der Verf. an der Hand des 
Dinlekts, speciell der allmihlichen Wandlungen im 
Vocalismus, indem er von den durch historische Be 
ziehungen fisierharen, einleuchtend besprochenen Do- 
Sumenten [V--Xl} ausgeht, auf vergleichendem Wege 
eine möglichst genaue Chronologie der eıwa üoo Dia 
Iektinschriften, welche nicht unter sich, sondern nach den 
Seldten in den Abschnitten: vor 350, 350-230, 230 bez. 
3200-10 v, Chr. römische Namen, also Inschriften nach 
146 Kommen nicht vor, X13) geordnet sind. Die älteren 
im epicherischen Alphabet hei Rochl 1%3) sind alle 
facsimilier, z. T. mit den lolzstöcken der Inscr. Grac 
ne antiquiss, z. T. verkleinert, die in den zwischen 
370-350 v. Ch. eingeführten jonischen Alphahet selten; 
hier genügt eine höchst genaue Umsschrift in Minuskeln, 
bei welcher allerlei Klammern im Test und die Orig 
malformen im Lemma und Apparat für eine Recon 
strucion jede Auskunft geben. Die reinen zuj-In- 
schriften der Landschaft Iöotien sind dem Titel nach 
ausgeschlossen; bei denen in gemischtem Griechisch 
wird auf die Hellenisnien und Dorismen, Atticismen oder 
Negarismen besonders hingewiesen. Das Lemma nennt 
kurz Fand- und Aufenthaltsort; der Commentar gibt die 
Litteratur leider nicht die fremden und eigenen Con- 
jesturen mit den Namen) an und bietet neben knapper 
Sach- und Spracherklürung die gesuchte Altersbestim- 
mung (sel: besonders 3ı6. 317: in Syn scheint auch der 
Dislekt gegen l.cnormant zu sprechen). Diese stützt 
sich besonders auf den Gebrauch patronynischer Ad 
jectiva onler Iscit 2% 
fat. tanagr. 
0 später in Chaer. Lehad, u) für m (seit 230, av oder 
.e (seit ade) für s, a () für.» vor Vocalen (seit 30), 
5. die Tabelle XXXIV #, Bisweilen freilich fühlt man 
sich an das Wort erinnert: Allzu scharf macht schartig. 
Die Ucbergangszeiten vertragen schwer 
gen Mafsstab, der zu der zufällige 
ab, dass 1. in unzähligen Füllen Fehler 
Steinmetzen oder dor Abschreiber annimmt: 
schreibt er [u] (außser in I4a. 38%. 412 u. 0), bei vun 
na uz (oe, ai, als seien m 4 „perperam omissa 
Rochl hat stets w. rıngeseizt. Wie lange vor Reception 
des jonischen Alphabets die neuhäotische Aussprache 
u für g entstanden ist, das bleibt hei der Schreibung & 































































































und für Korinna eine oflene Frage (anders Meister 
D. zı2). Die Dinlekuform dmifrile/sjirns 254 
vülgdieem q schreibt Meister richtiger dee 





3386 ist Tunis ineisses Talsch aufgelöst, da, wie.an an 
derer Stelle der Zusatz „MRY-4102 bezeugt (hull.de corr. 
I, die Inscheift atisch ist, Im Comment 
3 3. 480 Sa I 107 der Hinweis auf Meisters 
'ammlung, bei 222. 281. 280. 301 u. a. auf Rochl 227: 
zu. 1a. 172. In zul ist der vierte Buchstabe undeu 
lich (6. Rochl zog), er wird Kund «gelesen, 


















30. Juni. DEI 





s. Rochl Phil. Wochenschr. 9). Eng. Schneiders Diss, de 


dial. megar. war im Anhang über Acgostheni zu er- 
wühnen. Bei ’Kgfrois KNX 1. ist Rochls Lesung 
Köfaeio ganz Überschen; die elische Bronze CIG. 11 
wird nach Cauer citiert.” Zu „Adde Miygseöne” 5. 08 
5. bereits Meister D. 234. S. 1817 1. Vi, 47,30 euren, 
vopy22 8. 274 18419 (. Hauss), u.a. 5, V X.NXIX, 
204. Der Druck ist sonst Aufserst correct 
und das Papier vortreflich. Den Schluss bilder ein 
Conspeetus der Lschen und Meisterschen Nummern: die 
Roehischen, fast ein Drittel, fehlen. 
Berlin. Gustav Hinrichs. 


J. Marquardt, Das Privatleben der Römer. 
a Mielschn, Wandbuch dr römischen Atenimer vor 1. Mar- 
Hardt und TR. Momasen, VIE BE& Tel) Leg, Hi, kn. 
Mus mehr an. Min 

Mit dem hier zur Anzeige gebrachten zweiten Teile 
ss 7. Ides. ist Joachim Marquardis Anteil an der 

Neubearbeitung des „Handbuchs der römischen Alter- 

tümer” abgeschlossen. Seit dem Erscheinen des be- 

weifenden Teiles der ersten von Becker beyon- 
nenen und von M. forigesetzien Bearbeitung des 

Handbuches sind fünfzehn Jahre verflossen, reich an den 

ergebnisvollsten Entdeckungen, reich aber auch an 

süiler Arbeit der Studierstube. "Beide haben hier mit 
ebenso. grofser Gewissenhaftigkeit wie Selhstindigkeit 
des Urteils Verwertung gefunden. Durch das Studium der 

Ausgrabungen von Alba, auf dem Esquilin, in Prineste 

und Eirurien, wie derer in Mykenai, Spata, Cypern 

und Rhodos hat der Abschnitt „Handwerk und Kunst” 

8. 373) eine vollstündige, die gewonnenen Resultate 

prieis zusummenfassende Neubearbeitung erfahren. 

Ebenso ist der Abschnitt über die Webstühle ($. Sof) 

besonders auf Grund der von Conze publicirten 

Vase und der Forschungen y. Cohausens einer durch“ 

greifenden Umarbeitung unterzogen, der Abschnitt über 

das Mosaik. (8. 60716) durch ausgedehnte Benutzung 
der Denkmüler, der über die Gläser (8.7211) durch Aus 
beutung von Frochners „Verrerie antique", der Uber 
die consularische Topa S.S46rt) durch Heranzichung. 
der Diptychen bereichert. Aber auch was, um nur 
einiges hervorzuheben, Helbig, Felix Heitner und 

Hübner Uber Kleider- und Hartracht, der erste und 

Gozzadioi über Messer, Mau Uber Detorationsmalerei, 

Bruzza über Marmor, Nissen Uber Ziegel, Dressel Uher 

den Monte Testaceio, Schöne und Helbig üher Cisten, 

Birt über das Buchwesen ermittcht haben, ist hier 

musterhaft eingeordnet. Selhstserstndlich” sind die 

eu erschienenen Binde des Corpus. Inscriptionum 

Latinarum, die Ephemeris epigraphica, das Bulletino 

municipale, die Notizie degli scavi, die Comptes rendus, 

Mommsens Statsrecht, Friedlinders Darstellungen aus 

der Sittengeschichte Roms, Hehns Culturptlanzen, 

Blümners Technologie und andere Werke, mit wenigen 

Ausnahmen in den neuesten Auflagen, benutzt Kleine 

Lücken sind auf einem so ausgeehnten Gebiete fast 

unvermeidlich, aber auch ihre Zahl ist in diesen 

Werke, soweit ich zu urteilen vermag, keine grofse 

Andrerseits sicht man überall nicht nur den ausge 

zeichneten Kenner des Altertums, sondern auch den 

Mann des umfassenden historischen Wissens und des. 

weiten Dlickes. Zu der Akribie und Selbstindigkeit 

der Forschung aber geselt sich endlich auch Klarheit 
des Ausdrucks, Durchsichigkeit der Darstellung und 
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| treitliche Charakteristik) — weist der Verf, nach, 





TUNG 16. Nr. a 924 
entschiednes, auch in der Verteilung von Text und 
Anmerkungen’erkennbares Composiionstalent: Eigen 
schafien, welche die hervorragende didaktische Be- 
gabung des Verf, bekunden. Auch dass die Zahl der 
Abbildungen vermehrt wurde, indem an Stele der vier 
Tithographischen Tafeln der ersten Bearbeitung 23 Holz- 
schnitte traten und dass diese dem Teute einverleibt 
wurden, ist eine nur lobenswerte Neuerung. 
So vereinigt sich alles, dieses Werk zu einem der 
besten Handblicher zu machen, welche wir haben. 
‚Kurze Zeit nach Vollendung desselben, viel zu früh 
‚nach menschlichem Ermessen, hat der Tod dem uner- 
müdlich Tütigen die Feder aus der Hand genommen. 
Sein Leben aber ist köslich, weil Mühe und Arbeit 
gewesen, und Joachim Marquardts Name wird nicht 
nur in den Herzen seiner zahlreichen Schüler und 
Freunde forıleben, sondern auch in der Geschichte der 
Philologie unvergünglichen Glanz hewaren. 
Kiel. Richard Förster. 
Goethes Iphigenie auf Tauris, ın vitcher Ges 
von Jakob Bacchtold. 
ren 
Baechtolds historisch - kritische Gocthe - Ausgaben 
haben sich rasch Geltung verschaflt; schon im Sommer. 
semester 1883 werden dieselben an zwei Österreich 
schen Hochschulen dem Unterrichte zu Grunde gelc 
Die vorliegende Ausgabe der Iphigerie muss um so 
freudiger willkommen geheifsen werden, als sie von der 
zweiten Redaction den ersten vollständigen, von der 
ersten zum mindesten den ersten zuverlissigen und ge. 
treuen Abdruck enthält. Ein kurzes Vorwort orientiert 
den Leser mit Leichtigkeit über die Foliation der ss. 
und Drucke. Die Angaben, welche unter M über 
Armbruster gemacht werden, ergänzt der neue Band 
des Gocthejahrbuches IV 351. Mit, teile ich die Mei 
nung, dass von ciner Karlshader Redaction der Iphi 
genie ganz abzusehen ist und in dem bekannten Bric 
an Frau von Stein nur die ersten Nachrichten Über di 
später in alien vollendete letzte Umarbeitung erhalten 
sind. 
Prag. 3. Minor. 
Ferd. Hiller, Gocthes musikalisches Leben. 
Maueschmberg u; 108. en.3 M.ug 
Der Veteran unter den deuts 
sıellern gibt hiermit eine liebevolle 
Verhältnis zur musikalischen Kunst. Das allgemeine 
Resultat ist am Schlusse in den Worten zusanimenge 
fasst, dass keiner der grofsen Dichter so viel für Musik 
getan, sich so sehr für sie bemüht, ihe so viel Zeit und 
Arbeit gewilmer, ihre Gröfse tiefer erkannt und deut- 
licher ausgesprochen habe, als Gocthe; dass abar leider 
sein Glück mit derselben seiner Lieho nicht gleich kam, 
dass er mehr site als erntete, mehr gab als empfeng, 
1lüheres ersteebte als erreichte, An der Hand der Er 
fahrungen, welche Goethe während der Composition 
von „Scherz, List und Rache" mit Kayser, welche or 
später mit Reichardt und Zeiter machte (jeler der ge 
nannten Musiker erfährt als Mensch und Künstler cine 
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Freiburg 1b, Mohr, Vito 
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keiner der nit Goethe in Verbindung geiretenen Musi 
ker zur Ausführung seiner höheren Absichten der ge- 
eignete Mann war. Goethes Urteile Uber Mozarı, seine 
theoretischen Ideen über Musik, seine Klagen über den 
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en Genuss der Tonkunst in Weimar wer- 
den gebucht; die Teilnahme des preisen Gocıhe für 
den jungen Fein Mendelssohn-Bariholdy bilder den 
Schluss des interessanten, mit woluender Wärme ge- 
Schriehenen Rüchleins. 
Pro, 3. Minor. 
3. Moteschoit, Hermann Hettners Morkenraih 18 
Gichen, Rath man Vile.mS vr Mn 
Wir sollen von A. Stern eine Biographie des aus- 
gezeichneten Schrfscllers erhalten, die bei dem ein- 
fachen Lebenslauf des Verstorhenen wesentlich in Mi 
teilungen aus seiner reichen Correspondenz und seinen 
Tagebüchern bestehen wird. Wer Heumer persönlich 
nahe stand — und Ref. hatte dies Glck — weil, dası 
dieser warmherige, gehalwoller Mitelung Nöchst 
fähige und beuüritige Mann in vollstem Malie „Treu 
erzeigen und Freundschaft halten” konnte. Mit weicher 
Liebe hörten wir ihn einige Wochen vor seinem Tode 
von seinem intmsten Freund, Moleschatt, sprechen. 
Dieser bringt ihm jett ein Totenopfer, Kr schildert 
sein Zusammenleben mit dem Heidelberger Privat 
docenten, wobei interessante Streiflichter auf die Uni 
versiät (Schlosser) und manche Güste, wie Auerbach, 
Fallen. 
dem Verf, einige Urteile über die Gegenwart gern er- 
Hass bitten. Aber überall spricht sich ein edle iebens 
würdiger bildongsstarker Sinn aus; der vieerschriene 
Materilise ist cin begeisterter Ideas. Seine Liebe für 
Is. Kunstanschauung streut etwas zu freigchig grofsc 
Cote aus Is. Werken aus. Die hetarisch-Danegyrische 
Haltung des Ganzen deutet schon der Titl an. Dem 
deutschen Stil des Holländers N, römischen Professors 
(und Senator, it ciwas Ialienisches angeflogen, aber 
schon der Enthusiast für „Georg Forster, den Natur- 
orscher des deuschen Volkes,” zeikte lle Anlagen 
Zur Aufnahme solcher Elemente, Wir würmen uns 
gern an diesem Feuer. 



































Thomas Norton and Thomas Sackvile, (A. D. 
jorbadue or Forrex and Parrex. A wazesy. ai 
Toulmin Smith. (Eaalsche Sprach- und Liersturdenke 
des 16. 1. u. 16.0, berg. von K, Vollmöller. 1) 
libronn, Mennioger. u, KK. 8 Men 
Diese Ausgabe des ältesten englischen Trauerspiels 
wird allen Freunden der englischen Litteratur willkom- 
men sein. Das Sılick ist zwar schen oft gedruckt 
worden, allein die früheren Ausgaben sind teils nicht 
leicht zu haben, teils in Sammelwerken versteckt, teils 
ungenau, teils in der Orthographie modernisiert und 
besitzen sammt und sonders nicht den am meisten in 
ie Augen fallenden Vorzug der neuen Ausgabe, voll- 
stindipe Angabe der Varianten der 3 Ausgahen des 
16. Jhs. Von diesen ist die erste, die in Jahre 1568 er 
schien 
ie 1570 oder 1371 herauskam, bezeichnet sie außerdem 
als ercedingr cerrupte, Es ist nicht zu Mlugnen, dass 
‚iieser starke Ausdruck huchhändlerische Reclame ist, 
aber immerhin war die erste Ausgabe fehlerhafter, als 
Miss Smith $. XXV annimmt. Es ist mir nicht recht 
erklirlich, wie es Kommt, dass die verehrte Herausgeberin 
sich nur auf 4 Verderbnisse in der euitio princaps be 
sinnen konnte, da doch ihre Varianten fast auf jeer 
Seite ein grobes Versehen aufweisen und auf mancher 





























Die Poliik wird natürich berührt, wobei wir | 
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| dern Mangel eines Mittelpunktes für 
eine unrechtmüßige: der Verleger der zweien, | 


926 
Seite sogleich mehrere: man vgl. V. (6 einizstatt ent, 
72 rem aus dem folgenden) statt ir, 74 de statt then, 
58 Fangdt (mus V. 84) statt Amir, ung diepmpng statt die 
eayeing us. w. Der dritte Druck vom Jahre 1590 ist 
im ganzen und grofsen ein verschlechterter Abruck der 
dio princeps, Mit Recht hat daher Miss 8. die zweite 
Ausgabe.B zu Grunde gelegt und jede Abweichung von 
derselben (außer in der Interpunction) durch eckige 
Klammern gekennzeichnet: dach ist die Herausgeberin 
gelegentlich nach meiner Ansicht mit Unrecht bei der 
Lesart von B geblieben: 2. B. V. 122, wo mit A zu 
schreiben ist Ar ser fer Zrue and sjonda [ihr] Aapeful! 
ui. Die Anmerkungen erklären in der Regel nur 
veraltete Wörter und zwar meist im Anschluss an die 
früheren Herausgeber. Ich erlaube mir, einige Verschen, 
die sich in denselben finden, zu berichtigen. $. ıS 
lesen wirt „Furden, die AS, & was often etained dp Die 
early printer, ar d*. Aber d war lingst aufser Gebrauch, 
als man zu drucken anfieng: Junder gegenüber furtier 
ist zu beurteilen, wie &. B. murdr gegenüber älterem 
Mmurtker. Ein ndS. sol, raaren” gibt es nicht (8. dal 
cbenso wenig ein „As. racan” (8.60). Ft [S. 73) kommt 
von me. fette, nicht von ferien. Crurage hat schon 
vor Chaucer ($.92) Eingang gefunden. $. 11 scheint in 
der Anmerkung zu V. 38 detise ein Druckfehler statt 
in. Unverstindlich ist die Anmerkung zu 
V. 350 auf 8. 33: sie besteht nemlich aus den einzigen 
Worte Fiir mit einem Punkt dahinter. — Hoffentlich 
liefert die Herausgeberin noch recht viele gleich wertvolle 
Bündchen für die Sammlung, welche sie mit dem Gor. 
boduc so glücklich eröfineı hat. 
Bei 



























1. Zupitzu. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften, 


1. Vulliemin, Geschichte der schweizerischen Eid- 
'genossenschaft. Deunch son 4, Keller. Aarın, Saur- 
Tender ug, VL a.ora 

Das ursprünglich in französischer Sprache geschrie. 
bene Buch Vulliemins gibt einen für die gebildeten 

Stünde bestimmten Abriss der Entwickelungsgeschichte 

(der Kidgenossenschaft Bis zum Jahre 184% Ohne jeden 

literarischen Nachweis beruht die Arbeit dennoch auf 

sorgfältigen Studien, die gesicherten Resultnte der 
wissenschaflichen Forschung sind Uberall umsichtig. 
verwertet, die zahlreichen Sagen beseitigt. Der Verl. 














| ist von lebhaftem Patriotismus beseelt, verschweigt aber 


keineswegs die Milngel und Schwächen der Zustinde 
und Persanen. Durch Einteilung in kurze Kapitel ist es ge- 
lungen, der Ermüldung des Lesers vorzubeugen, die hei 

Darstellung leicht 
ıreten kann. Eine geschickte Grüppierung lisst die 
erspliterung jn cantonale Interessen weniger hervor- 
treten. Die Sprache der deutschen Uchersetzung da 
genen Hisst zu wünschen übrig, Insbesondere berührt 
die Ueberfülle von schweizerischen Provinzialismen 
unangenehm das Ohr des deutschen Lesers. Da indes 
das Buch vornehmlich für Schweizer bestimmt ist, mag. 
dieser Umstand für seine Verbreitung gerade nützlich 

{ 





in, Wilhelm Bernhardi. 
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Collection des voyages des souverains des Pı 
patie 





ays- Bas 
Sin. Gachard cı Piot. (Acntemie soyah da 
Cammisdon royaie toir. Pablicnien dh 

il 3 Thire de Nele 
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ie Sammlung der Reisen nieilerlindischer Fürsten 
Hiegt jetzt ahpeschlossen vor uns und verdieht dieselbe 
um so cher eine Erwähnung in diesem Blatte, als sie 
nicht nur locale Bedeutung besitzt, sondern auch für 
die allgemeine Geschichte, zumal des 16. Jhs, wertvolle 
Ergebnisse bietet. Der Text der in der überwiegenden 
Zahl noch gar nicht, zum kleineren Teil in jetzt schr 
seltenen Drucken veröffentlichten Quellenschriften ist 
mit dem hohen Grade von Correciheit widergegeben, 
Jen man von so ausgezeichneten Archivisten und Pa- 
ographen, wie die Herren Gachard und Piot sind, 
erwarten durfte, Dieselben haben überdies ihre Publ 
ation ausgerüstet mit ausführlichen Einleitungen, fort- 
laufenden erklürenden Noten historischen und geogra- 
Phischen Inhalts, manigfachen urkundlichen Beilagen, 
die mit dem Gegenstände der veröflenilichten Schriften 
in Rezichung stehen, sowie mit einem genauen alpha- 
betischen Generalregister. In Betreff der Anmerkun- 
gen wiren freilich einige Einwendungen zu machen, 
die aber hier zu spocialisieren der Raum mangelt, und 
die auch schließlich der Verdienstlichkeit der ganzen 
Arbeit nur geringen Eintrag tun. 

Der erste Teil enthält zunächst die inerarien der 
burgundischen Herzoge Philipp der Kühne, Johann 
‚ger Unerschrockene, Philipp der Gute, sowie der 
Erzherzoge Maximilian () und Philipp der Schöne: 
1 die Erihlung der beiden Reisen des letztgenannten 
Fürsten nach Spanien 1801--15oß. Die Beschreibung 
Jerersteren Reise ist von Joh. x. Lalaing, Hlerra v. Mon. 
tieny, Kimmerer Philipps des Schönen: sie ist beson. 
ders interessant für die Kenntnis der Sitten und An 
auungen der Spanier im Beginne des 16.Ihs. Histo 
fisch bedeutender, wenn auch weniger gut sülisiert, ist 
die Schilderung der Reise von 1504 von einem unbe- 
kannten Autor, der jedoch sicher im Gefolge Philipps 
des Schönen war. Sie gibt uns genauen Aufschluss 
her die Bemühungen des Herrn v. Veyre, des Agenten 
Philipps in Spanien, den Intriguen Ferdinands des Ka. 
tholischen entgegenzuarheiten, der hekanntlich nach 
dem Tode seiner Gemahtin Isabella die castilische 
Krone für sich selber zu erlangen suchte (8.4131. 430). 
Sie zeigt uns die Launenhaftigkeit von Philipps Ge 
mahlin Johanna (S. 439) und zumal ihre törichte, halb 
wahnsinaige Eifersucht gegen ihren Gatten (S. 480, die 
geradezu der Mitschuld an dessen frühem Tod angc- 
klagt wird 1S. 451), und dann nach seinem Hinscheiden 
zu Acten wirklicher Tollheit führt. (S. af il) Ma 
kennt den Ichhaften Streit, der sich in neuerer Zeit 
über die Frage erhoben hat, ob Johanna wirklich wahn 

war oder nicht: ich glaube, dass diese Relation 
entscheidet, 
wsschlieflich Johann 
Vandenesses Tagebuch ler Reisen Karls V von ıS4 bis 
#551, dessen Puhlication schon Leibnitz heabsichtigt 
hat." Der Herausg. beweist nun freilich mit unwider- 
eplichen Gründen. dass dasselbe, mit Ausnahme weniger 
Stellen, nur Copie einer entsprechenden Schrift Jalohs 
v. Hervais ist. Man möchte allerdings fragen, weshalb 
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unter diesen Umständen Herr nicht lieber die letztere 
veröffentlicht hat, mit Beifügung der Zusitze Yan 
denesses. 

Im deitten Teile ist besonders die Relation Lorenz 
Virales über den ersten Aufenthalt Karls V in Spanien 
517-1510, bemerkenswert. Sie hat keinerlei Ittera- 
Fische, aber um so mehr historische Nedeutung. Sie 
vervoliständigt die Schilderung spanischer Zustände 
im Bepinne des 1% hs, wie sie in den beiden Reise 
beschreihungen des ersten Bandes enthalten ist. 
gibt Über den Aufstand der Comuneros Einzelheiten, 
die z. B. Prof. von Hocker in seinem bekannten Buche 
Über diesen Gegenstand entgangen sind. Endlich finden 
wir hier Details Uber die spütere Geschichte der wahn- 
sinnigen Johanna, zumal über die gewissenlose Be. 
handlung der Unglücklichen durch ihren Sohn Karl \. 
Die übrigen Schriften, die Ilerr P. in diesem Bande 

nu weniger wichtig: Beschrei 
bung der wunesischen Unternehmung Karls, von Wilh 
von Montache; seines algerischen Feldzugs, von einem 
Unbekannten, mit mehreren interessanten poliischen 
und wilitiischen Einzelheiten Ih der Reise der 
österreichischen Prinzessin Anna, leiten Gemahlin 
Philipps I, mach Spanien, 1570. Um so bemerkens- 
werter ist der Anhang, 'in em Herr D. eine grofse An- 
zahl von Documenten üher die Unterhandlungen ver 
ötfenticht, welche der Kriegsfahrt nach Algier vorher- 
giengen.. Sie bilden einen wichtigen Beitrog zur Ge 
schichte von Karls V Diplomatie. 

Der vierte Band ist vieleicht der interessanteste der 
ganzen Sammlung, nicht sowol wegen der in ihm ent- 
haltenen Neisebeschreibungen selbst, ala wegen des 
Ankangs, der die diplomatische Correspondenz und die 
amtlichen Actenstücke bezüglich der Heirat Philipps I 
und Maria Tadors enthält (Juli 1559 Bis Ende 1554 
Selbst nach den Publicationen des State Paper Olfice, 
| Tyuers, Froudes, Griteis, Weifs, Vertots, Cnarrieres, 
| der spanischen Dosumentos indditos, hat Ilere P. noch 
} schr wichtige Urkunden in den Archiven von Brüssel, 
| Wien, Besangon u. 5. w. Über diesen verhängnisvollen 
| Abschaitt der englischen Geschichte entdeckt. Ein Teil 
| der betreifenden Documente ist allerdings schon frühe 

von Froude und von Wiesener eunesse d’Elisaheh 
W’Angl.) benutzt worden; allein ihre völlige Widergabe 
| it nichtsdestoweniger schr dankenswert. Der Band 

enilik sonst Vandenesses Reisen Philipps I (1554- 









































































die hinerarien der be 
hann VI, Philipp v. St. Pol, 1407: 
Dieso wenigen Bemerkungen werden genügen, auf 
die Wichtigkeit dieser schönen Publication aufmerksam 
zu machen. 
Brüssel 








M. Philippson. 
Inventaire sommaire des archives communales de la 
ville ‚de Strashourg antöriures h 1790, rn rar 
Nlrücker. (Sirie AA Acc somintifs c piitucn 

Fans. yüme putie) Sunfıharg, Trühaer, 8% am 8 # 














begann der cifrige Vorstand les 
Strofsburger Stautarchivs, Herr Bracker, mit der Ver- 
Ütfenuichung eines summarischen Inventars der ihm 
anvertrauten hal Die beiden ersten Binde, 
weiche in demselben Jahre erschienen, brachten aufser 
den Privilegien und Freiheitsbriefen der Stadt, den 
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Verfasungsgechichtchen Urkunden, Schwörbriefen 
VE noch Shakenen Driehlehern Ale Document, 
Nche die Slam Sırabhurgs zum Reiche von der 
Me des 13. ha Ds Zudem Frieden von Tvick Ir | 
berühren, durch weichen die Einterleibung der Stadt 
In Frankreich eine dehnlite wurde Die Urkunden 
Ka sind nach der Regierungszeit der einsinen Kaler 
Beordne. Der nunmehr ersrhlenen 3 Bin der die 
592 Fucikel zihlende Serie AR sie polkichen De: 
chungen Srafsburge" abschle, ni nicht minder 
chtulbares Merl Uber dns Verhlmis Jsscihen zu 
er Anzahl deutscher Fürsten und Sie vor allem 
dber zu acen eigenen Bischöfen von Heinrich von | 
Veringen (aea—ıaı an bi za den Gardinen aus | 
uem Time Rohan im 1%. dh. Eine noch grühere und 
Algemeinere Hedeutung kann ie ausgedshne Core 
Apondene der Stadı mit der Eidgenowensehaf und den 
Fansischen Königen beanspruchen. Daran reihen 
zic Insracionen und Beicte der Abgasıntn Straf 
Burg nur den etelchen Provinenlagen sowie ser 
den Reichstinden von 1789 und der Canstulerenden 
Natlonalrerammlung angehörenden Verein. Car 
Nirorlkches Interne gesthren die Minchungen über 
Festiehksnen, die die Sudı zu Ehren Rnticher Der- 
ünhehkeen veransle 

Der Umstand, dass das Inrentr in (tanzöncher 
Sprache abgefan’i Hndet drin sine Frklärung, dass 
di Kntsehung dewölben zum giösen Tale vor 10 
Hi, Cine dentsche Ueberetzung aber die Vorflent 
chung bedeutend vazdget 

Möchte cs Herrn Brsergöont sein. das von ihm 
begonnene urfangreiche und miüberile Werk auch 
BE Ansnlue zu bringen, 
Seakhurg 















































Holinender. 


Geographie und Völkerkunde. 


J. H. Schwicker, Die Zigeuner in Ung 
blürgen. ie Vöker Oesteich- Ungarns. 
und eulsphitorische Schilderungen XI1) Tesche 
Sr Moss 

Das Wandervolk der Zigeuner bildet im eivlisierten 
Europa eine eıhnographische und sosialpolitische Spe- 
dialict. Aus dem nordwestlichen Indien stammend, 
hat sich dieses Volk, das trotz seiner von dem chrwür- 
digen Sanskrit abstummenden Sprache physisch und 
psychisch einer vorarischen, d. h. drawidischen Rasse 
angehört, seit dem Jahre 1000 Uher Vorderasien ver- 
breitet; es hat sich dann, etwa seit 1250, in Hellas ein- 
genistet, um von da aus Wanderzüge nach Rumänien. 

1300), Ungarn (1350), Böhmen (1410), Deutschland [1 

Spanien (14401, Schouland, Schweden, Russland und 

Sibirien zu unternehmen; andererseits hat es über Sy- 

rien und Aegypten Colonien nach dem Sudan und der 

Berberei ausgesendet. Welches Eroberervolk kann sich, 

einer gleich weiten Ausbreitung rühmen? Ueberall vor- 

achtet und hart verfolgt, bewahrt dieser Wandervogel 
dennoch seine Eigenart, seine Existenz: die Zahl der 
igeuner in Europa beträgt gegenwärtig Über Gooyco 

Köpfe, davon auf Ungarn allein 90000 fallen. Was der 

verachtete 2öm im nordwestlichen Indien war und ist, 

nümlich „a musiclan, blacksmith and leatherworker" 

(Biddulph, Tribes of the Hindookoosh S.39), das ist 


in und Sieben 
unographiche 
Trechana, 





























der Kom in Europa allerorten bis auf den heutigen Tag. 
geblieben; sein physischer Typus hat sich nur wenig 
verändert; auch seine Sprache, welche mit den nörd. 
lichen Indusdialekten die meiste Achnlichkeit besitzt 
und alle übrigen indischen Dialekte an Altertümlichkeit. 
übertrifft, hewart trotz zahlloser Entlehnungen aus 
den Sprachen der durchwanderten Territorien ihren 
uniformen Charakter, wie dies die Untersuchungen von 
Pott und von Miklosich dartun; Miklosich hat über- 
dies den Gang der Zigeunerwanderung eben auf Grund 
der Dialekte aufs klarste dargelegt, 

Schwickers Buch fasst in populürer Darstellung die 
Resultate der Forschung zusammen; es liest sich dabei 
leicht und angenehm, der spannende Inhalt leider nicht 
einmal durch die Einfügung der trockenen statistischen 
und sprachlichen Tatsachen. Wie charakteristisch be- 
nennt z.B. der Rom die verschiedenen Völker und 
Confessionen Europas! Dar Preufse präsentiert sich uns. 
da als der „hochbeinige" (Kirs Anıngen), der Böhme 
als der „stumme” (lee), der Protestant als „Dickkopf” 
(pese Yiskero). Besonderes Interesse erwecken die 
Kapitel „Geistiges und sitliches Leben", „Musik und 
Gesang 'der Zigeuner"; Sch. konnte aus eigener 
Beobachtung manches Neue vorbringen, er plädiert für 
die vollstindige Ansissigmachung des Zigeuners, als 
einziges Mittel zu dessen Erhalun; 

Aufgefallen ist uns nur, dass der schon von 
M. Brockhaus gedeutete Name des Volkes, Rom, un 
ccklürt geblieben — wie leicht kann der Leser in die 
Meinung verfallen, dass darin "Puuniog „Grieche” vor- 
liege! Bei der Erliirung des Namens „2 
ddiyyareg) hütte kein Schwanken eintreten, auch der 
zweifellose drawidische Typus des Volkes hitte erkannt 
und betont werden sollen. 

Graz. 


























Wilhelm Tomaschek. 


Kunst und Kunstgeschichte. 


Reinhard Kekuld, Zur Deutung und Zeitbestimmung des 
Laokoon. Mi > Doppelaf. in Licht. und eeigen Ziekäusun- 
gen. Sanur, Spemann, + a7 & 4 Ms 

In der vorliegenden, Hermann Usener zu seinen, 
a$jührigen Doctorjubillum gewidmeten Abhandlung, 
zieht Kekuld gewissermaßen die Summe alles dessen, 
was die namentlich in den letzten Jahren wider mit or 
neuter Lebhaftigkeit aufgenommenen Untersuchungen 
über das Zeitalter des L.aokoon Neues gebracht haben. 

Im ersten Abschnitt wird die viel behandelte Plinius- 

stelle besprochen und das Resultat gewonnen, dass die- 

selbe weder eine direete Aussage über die Zeit des 

Laokoon gewähre, noch einen unmittelbaren Schluss 

in dieser Hinsicht gestatte; hingegen sei aus der Be- 

schaffenheit der Notiz zu schlielsen, dass die Quelle 
derselben aus augusteischer Zeit stamme (Kekule denkt 
an die Mystagogica des Cincius) und von Plinius selbst 
nor die Angabe des Standorts herrühre. Im zweiten 
Kapitel werden sümmtliche (sechs) Inschriften, auf denen. 
der Name des Künstlers Athanadorus vorkommt, zu- 
sammengestellt und meistens im Facsimile_ mitge- 
teilt. Entgegen der gewühnlichen Auffassung, welche 
die Inschriften als Copien aus der Kaiserzeit betrach- 
tete, sucht K. durch Vergleichung mit Inschriften aus 
der Zeit Aualos' I, Eumenes’ IE und Attalos’ I] zu er- 














weisen, dass wenigstens für die albanische Inschrift das 
Jahr 100 v. Chr. als ungeführe Entstehungszeit anzu- 
nehmen sei und dass dieser Ansatz auch für die U 
gen, soweit die Buchstabenform derselben bekannt, 
festgehalten werden dürfe. Im dritten Kapitel wird das 
Pompejanische Laokoonbild kurz besprochen und 
Maus Annahme, dass der Künsıler desselben in Erin- 
nerung an die Gruppo, wenn auch nicht in directer 
Nachahmung derselben, gearbeitet habe. 

Der wichtigste Abschnitt, zugleich auch derjenige, 
in welchem K. sich auf einen bisher nach nicht 
nommenen Standpunkt stelt, ist der vierte, die Deu- 
tung der Gruppe und ihr Verhältnis zu Vergil behan- 
dein. K. nimmt nicht mit Stark und Brunn an, dass 
der Künsıler gerade die Version des Arktinos habo dar- 
stellen wollen: aber er nimmt doch den Gedanken, dass. 
der ültere Sohn gerettet werde, auf, Nur eine Wufser- 
liche Kenntnis der Sage habe sich der Künsıler ver- 
schafft; er wuste von zwei Söhnen des L.aokoon, er 
kannte aus einer mythologischen Notiz den Tod des 
Laokoon und des einen Sohnes und stllte diese Ver- 
sion der Sage dar. Aber freilich so, dass man den In- 
halt der Gruppe auch misrersichen, einen unglnsti 
geren Ausgang daraus herauslesen konnte, und so lefs 
Vergil, dichterisch angeregt durch die vieleicht gerade 
um jene Zeit von Rhodos nach Kom überführte Gruppe, 
zuerst unter allen Erzählen der Sage alle drei unter- 
schen oder er sah im Kunstwerk zwar den einen Sohn 
gerettet, bildete aber die Sage dichterisch frei schüpfend 
um. Diese Hypothese steht und All‘ nathrlich mit der 
Annahme, dass die Künstler nicht nur den Untergang 
beider Sühne nicht darstellen wollten, sondern sogar 
nicht einmal darstellen konnten, weil de eine solche 
Version der Sage gar nicht kannten. Es scheint doch 
etwas gewagt, die zußilige Lilckenhafigkeit unserer 
eberlieferung, welche allerdings vor Vergil keinen Ver- 
wreier jener Version vom Untergang der ganzen Fa- 
milie nachweisen kann, als Beleg dafür anzunehmen, 
dass es sich auch tatsichlich so verhalten habe, Für 
jeden, der gleich dem Ref. noch an der alten Ansicht 
feschält, dass die Gruppe nur den Untergang aller drei 
Personen vorführe, ist dieser Teil der Kschen Darle- 
gung unannehmbar. 

Durchaus einerstanden kann Ref, sich erklären 
mit dem letzten Teil der Abhandlung, welcher das Ver- 
hältnis der Grupp« Gigantenfries von Pergamon 
berrift. K, welst hier durch Vergleichung der Stellung 
es Laokoon und des Giganten, der Athenagruppe, so- 
wie des Laokoonkopfes mit dem jenes Giganten, wel- 

ir gegen Hekate kümpft, nach, dass die Ursprüng 
lichkeit in Composition wie Formengebung. durchaus 
auf Seiten der porgamenischen Bildwerke liegt und für 
deren Priorliit spricht, ja weiterhin, dass zwischen 
diesen und dem Laokoon notwendig ein gewisses Mals 
von Zeit dazwischen liegen muss, Auch dies führt auf 
ie vorher gewonnene Datierung der Gruppe etwa um 
100 v.Chr. 

Der glänzend ausgestatteten Abhandlung sind aufser 
einer Widerholung des pompejanischen Bildes Licht- 
rucktafeln mit der Athenengruppe, der Laokoongrupi 
und den Küpfen des Laokoon sowie des erwähnten 
Giganten beigegeben. 

Zürich, 















































Hugo Blümner. 
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Jurisprudenz. 


Oxt0 Lenel, Das edictum perpetuum. Kin Verschrudeuen 
Wilerherstelung, Mit dem fr de Sarlany-Situng ausgeichrie. 
Seven Prcne sr. Lege, Tach nr RAN sohn 
lee m 

Die von der Münchener Akademie 
schaften im Jahre 1879 für die Savigay-Stiftung ver 
üilentlichte Preisaufgabe verlangt eine Widerherstellung. 
der Formeln des edictum perpetuum (Hadriani) in ihrem; 

Wortaute unter Hinweis auf Rudorfls „De iurisdictione 

edictum". Die Edietscommentare sollten dabei mehr, 

als cs bisher geschehen war, berücksichtigt werden. 

L.enels preisgekrüntes Buch Dieter weniger und doch 

wider weit mehr, als in der Aufgabe gefordert war. 

Bei der Dürfügkeit der zu Gebote stehenden Quellen 

konnte es nur in schr wenigen Füllen gelingen — es 

sind deren ungeflhr ein Dutzend — die Klageformeln 
des Albums im vollstindigen Wortlaut sicher herzu- 
stellen. Wo Wahrscheinlichkeitsgründe für eine be- 
stimmte Formelfassung sprechen, da hat L. die Recon- 
straction zwar versucht, jedoch mit dom ausdrücklichen 

Vorbehalt, eine derartige Formel wolle nur ein anschau. 

liches Gesammtbild gewähren für die aus den Quellen 

gewonnenen Rechtssütze und eine Art Probe liefern 

auf die Stichhaltigkeit dieser Ergebnisse (Vorw.. VIII 

In schr zahlreichen Füllen endlich ist mit richtigem 

Tacte selbst die Aufstellung von Ilypothesen über den 

Formelwortlaut günzlich unterlassen, Wenn der Verf. 

trotz alledem die Bedenken als unbegründet zurlick- 

weist, welche von anderer Seite gegen die Fragestellung 
der Akademie erhoben wurden, > bekümpfen seine 

im Vorwort enthaltenen Acufserungen zum Teil — so 

weit sie sicher widerhergestellte Formeln betreffen 

Behauptungen, die niemand aufgestellt hat noch auch 

aufstellen konnte, zum anderen Teil werden sie durch 

seine eben mitgetilte Erklürung Uber die Bedeutung 
hyporhetischer Recansıructionen und durch den Inhalt 
seines eigenen Werkes schlagend widerlegt. Wo keine 

Spuren des Worlautes zu ermitteln waren, da sucht 

der Verf. mindestens Existenz, Inhalt und Tragweite 

der Formeln festzustellen — eine Arbeit, die mit dem 

Aufwande gediegener Gelchrsamkeit un! mit bewun- 

derungswürdigem Scharfsinn glinzend durchgeführt, 

eine. Fülle neuer, oft vülig gesicherter Ergebnisse ab. 
wirft 

Mit richtigem Blick hat L. auch erkannt, dass eine 

Widerherstellung blos der Formeln ohne Berücksichti- 

gung der noch wichtigeren Edicte ein höchst uavoll 

komenenes Bild des prätorischen Albums bieten würde. 

Aus diesem Grunde hat er, die von der Akademie ge- 

stellte Aufgabe erweiternd, auch die Edicte zum Gegen. 

stand seiner Studien gemacht. Die in dieser Richtung 
gepflogene Untersuchung konnte bei der Reichhaltigkeit 
der Quellen noch weit mehr sichere Ergebnisse zu 

Tage fürdern als bezüglich der Formeln. L. hat auch 

nach dieser Seite hin Ausgereichnetes geleister. Der 

Test der überlieferten Edicte ist vielfach berichtigt, alle 

Spuren der verlorenen Stücke sind sorgfilig Kesam- 

melt, Inhalt und Zusammenhang derselben wit Glück 

widerhergestelt. Vor allen bisherigen Restitutionen 
der edistalen Bestandteile des Albums gebürt der vor- 

Niegenden das Verdienst, zum ersten Male ohne Vor- 

teil die Pondekten untersucht und auf die Erfindung 








der Wissen- 
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von Edicten verzichtet zu haben, wo die Quellen keiner- 
lei Anhaltspunkte gewährten. 

Das Werk zerfällt in zwei Teile. Der erste ein- 
leitende handelt vom System des Albums, der zweite 
enthült die einzelnen Edicte und Formeln. Das von 
Rudortf aus den Zahlenüberschriften der Commentar- 
Fragmente ermiuelte System ist an manchen Stellen in 
Uberzeugender Weise berichtigt. Für das Haupt- und 
Mittelstück des Albums verwirft L., das Rudorfische 
Einteilungsprineip (Rechtsschutz und Desitzschutz) und 
erklärt die Zweiteilung dieses Abschnittes in schr an- 
sprechender Weise durch den Gegensatz zwischen 
Rechtshilfe kraft iurisdiclio und Rechtchille kraft im- 














perium. Mic und da werden sich freilich auch gegen 
das von 1. aufgestellte System Einwendungen erheben 
Tassen. Starke Zweifel erregt insbesondere folgender 
Punkt. Paulus beobachtet an einer Steile seines Com- 





mentars iLib. 17 
und die übrigen Commentatoren. Auch Julians Digesten 
stimmen mit Ulplan überein. L- alaubt in dem wissen- 
schaftlich unbefriedigenden Systeme des Paulus die 
Ordnung des bekanntlich von Jullan redigierten Albums 
zu erkennen und legt dasselbe seinem Widerherstellungs- 
versuche zu Grunde. Sollte wirklich Julian als Com- 
mentator eine Systemverhesserung vorgenommen haben, 
die er ols redactor edicı nicht für erforderlich hielt, 
und sollten alle folgenden Juristen Dis auf Paulus dem 
Commentator, nicht dem Teste des Albums sich ange- 
schlossen haben! 

Den zweiten Teil des Werkes eingehend zu wür- 
digen, ist bier nicht der Ort. Er biete, bald Probleme 
Iösend bald neue unregend, in knapper Darstellung 
Neues und Interessantes fast auf allen Gebieten des, 
römischen Privat- und Processrechts. Die Noten ent- 
halten eine vollständige Palingenesie der drei in den 
Pandekten am meiten benutzten Edictscommentare 
und des ersten Teiles dor Julianschen Digesten. Sahr 
erwünscht würe ein besonderer Abdruck des Textes 
der hierher gehörigen Pandektenfragmente In der nach. 
gewiesenen ursprünglichen Ordnung. Vielleicht ent- 
schließst sich der Verf. dazu, dieselbe Arbeit auch für 
die Ubrigen Bruchstücke der Klassischen Rechtllteratur 
in Angnif zu nchmen und dadurch endlich Hommels 
veralietes und ungenügendes Werk entbehrlich zu 
machen. Der Wert einer auf grlindlichen Studien be- 
ruhenden Polingenesie für das Verstündnis der Pan- 
dektenfragmente kann kaum hoch genug angeschlagen 
werden. Gerade der Verf. verdankt dem Nachweise des 
ursprünglichen Sitzes und Zusammenhanges einzelner 
Quellenstellen die Uberraschendsten Entdeckungen. 

Ls. Werk, so viel es auch den Studien Rudorifs 
verdanken mag, bedeutet zweifellos einen sehr erheb- 
lichen Fortschritt gegenüber allen vorangegangenen. 
Restitutionsversuchen. Der Berichterstatter der Mün 
chener Akademie beschließt die Begründung des Urteil, 
womit der Preis zuerkannt wurde, mit dem Satze, alle 
Kriik und weitere Forschung in Sachen des prätori- 
schen Albums werde wol in Zukunft von des Verl 
Werk ihren Ausgang nehmen müssen. Die romanist 
sche Wissenschalt ist L. zu grofiem Danke verpflichtet 
und wird sicherlich nicht anstehen, das Urteil der Ala- 
demie in vollerm Maßse zu hestltigen. 

Gran. 





5) eine andere Ordnung als Ulpian 


























N. Wlassak. 





Georg Meyer, I.chrbuch des deutschen Verwaltungs- 
Fechts. UT. Algemeise Leiren. Innere Vernätung, Lei, 
Duncker u Humblot. StlwansS. east Moin 

Der Verf, legt seine Darstellung des deutschen Ver- 
waltungsrechts als eine im Anschluss an sein 1878 er- 
schienenes Lehrbuch des deutschen Statsrechts he 
ürbeitere vor. Wir begrüfsen in derselben mit Freude 
ein Werk, welches sowol die Zusammenfassung des 
umfangreichen Stoffes uls die rechtswissenschafliche 

Durchäringung desselben energisch erstrebt und darin 

erhebliche Erfolge erreicht hat. Dieselben sind um so, 

höher zu veranschlagen, wenn man bedenkı, in verhllt- 
nismißsig wie wenigen Partien das Werk des Verf, gerade 
nach der Richtung einer juristischen Auffassung des 

Stoffes durch monographische Vorarbeiten gefürdert 

Dei Abgrenzung des Stotfes legt der Verf, einen 

formellen Begrifl der Verwaltung zu Grunde (S. 1. 2), 

wonach das Verwaltungsrecht diejenigen Rechtsgrund. 

sitze umfasst, welche die Verfassung 










waltungsbehürden mit inbegriffen, welche inhaltlich, 
sei es als Erlasse abstracter allgemeiner) Vorschriften, 
gesetzgeberischen, sei es als Entscheidungen streitiger 
Rechtsachen juritdictionellen Charakter an sich tragen, 
Dagegen bleiben diejenigen Funcionen ausgeschlossen, 
weiche, wenngleich materiell Verwaltungshandlungen, 
formell dach den Organen 
Feststellung. des 
sprechung (z. D. die Acte der freiwilligen 
keit) Uberwicsen sind. In Bezug auf die umfassende 
Darstellung der Behörden - Organisation hat der Verf, 
auf sein Lehrbuch des Statrechts verweisen künnen. 
Der vorliegende ı. Teil des Werkes schickt zumlichst. 
ein erstes Buch „Allgemeine Lehren” voraus, in wel 
chem von den Organen der Verwaltung {in der ange- 
deuteten Beschränkung), von der rechtlichen Natur der 
Verwaltungsacte, der Verwaltungsgerichtsbarkeit und 
der Verwaltungsexecution gehandelt wird. Von erheb- 
lichster Bedeutung sind die beiden mittleren Partien: 
insbesondere die Darstellung der Vorwaltungsgerichts. 
barkeit (8.916) zeichnet sich in Verbindung mit dem 
spiüteren Abschnitt Uber die Verwaltungsgerichtsharkeit 
in der inneren Verwaltung } durch unbe- 
fangene Würdigung der bisherigen dheoretischen Auf- 
fassungen sowie durch Übersichtliche Darstellung des 
Dositiven Rochtsstoffes aus. Nach erster Richtung sicht 
der Verf, in der Verwaltungsgerichtsharkeit nicht ein- 
seitig_ ein Institut zum lediglichen Schutze subjectiver 
Individualrechte, sondern erkennt in Uebereinstimmung 
mit dem positiven Rechte, z. B. dem preufsischen, auch 
da, wo subjective Individunlrechte nicht in Frage stche 
den Schutz des objectiven Rechts im öffentlichen Inte 
sse als Aufgabe der Verwaltungsgerichte an. Dagegen 
gibt er anderseits doch auch nicht mit Gneist die 
Existenz indivhlueller Rechte im Verwaltungsrecht über- 
haupt preis und scheidet mit Recht den Schutz gegen 
Partelische Handhabung der Befugnisse der Verwal- 
tungsbehörden in Ermessensfragen aus dem Kreise der 
Aufgaben einer Vorwaltungsrechtsprechung aus. — In 
dem Abschnitte über die rechtliche Natur der Verwal- 
tungsacte ($ 8) werden dieselben zunächst in solche, 
weiche sich innerhalb des Organismus der Verwaltung 
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bewegen (r. B. Anweisungen, Instructionen) und solche 
geschieden, durch welche die Verwaltung zu anderen 
Rechtssubjecten in Bezichung wit. Von den letzteren 


ic völkerrechtlichen oder 





Natur, die Ausübung. obrigk 
erster Reihe von. Bedeutun; 
Befehle (Gebote oder Verhote), Erlaubniser 
rechtsbegründende und rechtsnufhebende Acte, Fest. 
stellungen und Beurkundungen und Acte jurisdictio 
neilen Inhalts. Diese Scheilungen werden bei der 
späteren Darstellung der speeiellen Teile mit Erfolg 
verwende, 

"Aufser diesen „allgemeinen Lehren" behandelt der 
vorliegende 1. Teil die sog. innere Verwaltung, wogegen 
ie auswärtige, die Hoeres- und die Finanzverwaltung 
einem 2. Teile überlassen bleiben. Die Darstellung 
es Rechts der inneren Verwaltung wird eingeleitet 
durch Erörterungen über den Begril und rechtlichen 
Charakter der inneren Verwaltung und über die Ver- 
waltungsgerichtsbarkeit in derselben. Sie enthalten die 
Anwendung der „allgemeinen Lehren” für das Get 
des Inneren, beleuchten das Verhältnis der inneren Ver- 
waltung zur Polizeigewalt, der Polizeistaf- und Poli 
verwaltungsgesetze, der Pol gen und poli 
zeilichen Verfügungen, von Polizei und stalicher Piloge 

Das System der speeicllen Richtungen der inneren 
Verwaltungsttügkeit stell diejenigen Functionen, welche 
sich auf die allgemeinen Verhiltnisse der Personen be- 
ziehen, denen gegenüber, welche nur einzelne Seiten 
des menschlichen Lebens zum Gegenstände haben, 
Die ersteren umfassen einerseits die Regelung der Ver 
hllhisse der Personen in ihrer prisatrechtlichen Stel- 
lung (2. B. Personenstandsbeurkundung, Namensinde- 
rung, Erteilung der jurisischen Persönlichkeit), wie in 
Bezug auf ihre Reichs-, Stais- und Gemeindeange- 
hörigkeit, andererseits aber die Sicherheitspolirei. Als 
einzelne Interessen der Bevölkerung erscheinen Ge- 
sundheit, Bildung, Sitlichkeit und Wirtschaft, denen 
besbndere Zweige der inneren Verwaltung entsprechen. 
Die Verwaltung der wirtschaftlichen Angelegenheiten 
umfasst das Agrarrecht, das Wasserrecht, die Urpro- 
ductionen, das Gewerbewesen, Industrie, Handel, Ge 
sindewesen, Mafs-, Gewicht. und Geldwesen, Credit-, 
Transport Und Versicherungswesen. 

Bei der Darstellung jedes Verwaltungszweiges er- 
scheinen das Recht des deutschen Reiches und die 
Landesrechte, von denen nur das mecklenburgische 
und clsass- lothringische wegen ihrer inneren Eigen. 
WUmlichkeit aufser Betracht geblieben sind, in verbun- 
dener Darstellung Es ist unbedingt anzuerkennen, 
Nass gerade auf dem Gebiete des Verwaltungsrechts 
eine Außsere Trennung von Reichs- und Landesver- 
waltungsrecht zu Unzuträglichkeiten geführt hit, 
Die gesammte Darstellung hebt, ohne sich ins Detail 
zu verlieren, aus dem höchst umfangreichen Stoffe mit 
Glück die leitenden und rechtswissenschaftlich erheb- 
Jichen Gesichtspunkte hervor und bietet auch in knapper 
Form Uberall Belchrung, sowie vielfach Anregung zu 
Detailforschungen, von der wir im Interesse der ver- 
waltungsrgchtlichen Wissenschaft wünschen, dass sie 
nicht unbenutzt bleiben mög. 

Breslau, 








































































Heinr. Rosin. 
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Meedicin, 


A. H. lerakis en ©. E. Daniels, De Verdiensten der hol- 
Iandsche Gelcerden ten opzichte van Harvey's Leer 
van den Bloedsomloop. Mei Gout bektooad. Uneet, Lesf- 

Die vorliegende mit dem ersten Preise gekrönte 
Beantwortung einer von der Utrechter Gesellschaft der 
Wissenschaften und Künste gestellten Preisfrage nimmt 
unter den zahlreichen Schriften, welche durch die Feier 
des »ojlhrigen Geburtstages Harveys und die Ent- 
hültung. seiner Statue zu Folkstone veranlasst worden 
sind, neben der Monographie Wilsons unstreiig die 
erste Stelle ein. Der Acitere der beiden Verf., Professor 
Isratls, ist unmittelhar var der Beendigung des Druckes 
gestorben. Mit Recht sagt Daniels von ihm: „Die C 
Schichte der Medicin verliert in I. den einzigen aka- 
demischen Vertreter in Holland und einen ihrer vor- 
treillichsten Bearbeiter in Europa”. 

Mit der musterhaften Sorgfalt, welche die Arbeit 
gleich der Mehrzahl der neuerdings von hollündischen 
Acrzten veröffentlichten medicinisch-historischen Schrif- 
ten auszeichnet, schildern die Verl. zunichst die Vor- 
Mufer der Harveyschen Entdeckung: Vesals Nach- 
weisung der Undurchgängigkeit der Herzscheidewand, 
und Sorsetos klare Darstellung des kleinen Kreislaufs: 
(obschon sie das letztere Verdienst in Uebereinstimmung 
mit Chereau dem Schüler Vesals, Realdo Colombo, zu 
schreiben wollen, dessen Schrift spüter als die Serveios 
erschien. Auf diese Frage einzugchen ist hier um so 
weniger der Ort, als es wahrscheinlich niemals ge- 
Hingen wird, dieselbe endgilig zu entscheiden. Für 
den Unterzeichneten steht fest, dass das Verdienst, zu 
erst den kleinen Kreislauf naturgemüßs beschrieben zu 
haben, nur ebenfalls Harvey gebürt, da keiner seiner 
Vorgänger von dem Cardinalpunkte: der Beschaffenheit 
der aus den Lungenvenen in das linke Herz und von 
da in die Aorın einströmenden Substanz eine klare 
Vorstellung hatte, 

Nüher in den Inhalt der Schrift einzugehen, ver- 
bietet der dieser Anzeige verstauete Raum. Indes sollein 
Gegenstand nicht unerwähnt bleiben, welcher die Ob- 
jectitt der Verf, bezeugt und welchen der Unter- 
zeichnete um s0 licher hervorhebt, als durch denselben 
ein allgemein vorbreiteter Irrtum boeiigt wird. Die 
Verf. zeigen nemlich, dass das Verdienst, zuerst Üffent- 
lich Mir Harvey in die Schranken getreten zu sein, 
einem deutschen Arzte, Paul Marquard Slegel aus 
Hamburg, Professor in Jena, gehlrt, welcher seit dem 
Jahre 630, zwei Jahre nach dem Erscheinen der Schrift 
Harveys, auf seinen ausgedehnten Reisen jede Gelegen- 
heit ergriff, die von ihm sorgflig geprüfte Entdeckung 
zu verbreiten. Somit rlickt Conring, welchen die Verf. 
seiner friesischen Abkunft wegen für die Niederlande 
in Anspruch nehmen, in die zweite Stelle der Vertei- 
iger Harveys ein, unter denen, wie Mngst bekannt, 
urch die vorliegende Schrift aber aufs gründlichste 
nachgewiesen wird, holländische Aerzte: Syleius, de 
Wale, de Back, --"Swammerdam, van Leeuwenhiock, 
de Heyde, Kerkringh (in Betreil des capillaren Dlut- 
laufs), Ruysch und Verheyen den ersten Rang ein- 
nehmen. — Die Ausstattung ist, abgesehen von nicht 
wenigen Druckfehlern, des Inhalts würdig. 

Breslau. H. Hacser. 










































of. 
hätinee zwischen We und Mensch auch dem Zeugnh 

Was dieses Buch beweisen will, ist nichts Geringeres 
als dies: ı) „Unser jewziger Welprocess hat seinen Ur- 
sprung genommen aus organischer Bewegung und es 
‚gab im Anfang unserer Weltlra nur Materie nach Art 
Unserer jetzigen organischen Materie. 2) Der organische 
Weltstofl war aufgelöst in lauter Organismen auf 
er niedrigsten Entwickelungsstufe, in sogenannte bio- 
logische Einheiten. 3) Die Generationsfolge des Men- 
schen Risst sich in ununterbrochener Reihe verfolgen 
bis hin zum Weltanfange, bis zu den biologischen 
Einheiten, aus welchen cr sich mit allem, was in der 
Welt ist, entwickelt hat. Die Entwickelung des Men- 
schen geht unmittelbar, d. h. in gerader Reihenfolge, 
is hin zu den biologischen Einheiten. Alles Andere 
aber ist nur mittelbar daraus hervorgegangen" (S. 27a), 
und weiter: 4} „Der Mensch entsprang aus der erst. 
maligen Zeugung der kosmischen Lebenskeime. Er ist 
ler Erstgeborene von aller Creatur. 5) Die Tierwelt 
entstand später uls der Mensch, und zwar sind die Tiere, 
nachgeborene Organismen, weil eine spätere kosmische 
Zeugung, wegen des bei der ersten stattgefundenen 
unersetzlichen Eigenverlustes, keine anthropogenetischen 
Keime mehr liefern konnte. Die Tierwelt ist ein Se: 
Sundirproduet der Anthropogenesis. 6) Die unbeweg- 
liche Pflanzenwelt konnte erst entstehen, nachdem auch 
die kosmische organische Materie die zoogenetischen 
Keime ausgeschieden hatte. Die Pflanzenwelt ist ein 
Secundärproduet der Zongenesis. 7) Die unorganische 
Materie ist die durch Kraftserbrauch umgesetzte organi- 
sche. Ihre Zeugungsenergie ist derart geschwücht, dass 
sie keinem Lebewesen mehr den Ursprung geben kann. 
Ihre Bewegung geht auf in Gravitation und kosmische 
Sideralbewegung” (S. a7 

Diese wunderbaren Ergebnisse sprechen eigentlich 
so schr für sich selbst, dass cin Urteil über die Be 
weisführung vollkommen überflüssig ist. Sie können 
kaum an Merkwürdigkeit dadurch gewinnen, dass der 
Verf, zum Zweck dieser Beweisführung so nebenbei 
ie Kant-Laplacesche Kosmogenic, die Atomtheorie, 
die Annahme unveränderlicher chemischer Elemente, 
ie Darwinsche Theorie als Uberwundenen Standpunkt 
behandelt, widerholt, was speciell letztere angeht, auf 
Grund offenbar absoluter Unkenntnis oder misverstan- 
dener Auffassung Jessen, worüber er abspricht (Trans- 
mutationslehre und Darwinsche Theorie werden auch 
hier wider bunt durcheinander geworfen und in Einem 
wahrhaft — abgeschlachtet,. Wenn etwas cs verlohnte, 
in dieses vollkommen verworrene, von Wilersprüchen 
strotzende Buch hineinzuschen, so wire es die Con- 
statierung der Tatsache, bis zu welcher Hühe der Ie- 
weis des Satzes zu liefern möglich ist, dass Beschei- 
denheit nur des wahren Forschers Eigen sci. Im 
übrigen würden wir dasselbe einer Besprechung nicht 
für wert gehalten haben, wenn sein Verf. sich nicht 
als früheren lehrer der Naturwissenschafien €) und 
jetzigen I.chrer der Astrononiie bezeichnete, 


Ertämerungen des Ver- 
ran. 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


Awetis Araskhaniantz, Die französische Getreidehandels. 
poliik bis zum Jahre 1780 In Ihrem Zusummentange wit der 
Tande, Volks und Tinapzwifuchet Frankreich, ln Beirag zur 
Hanzösuchen Wirschufugesehiehte 
Hehe Forschungen, Deraung, xan Gate Sehmater I >) Lairi, 
Dancher u Humklor a Nu. 8 E18 Mc 

Der Verf, will nicht allein die Wandlungen, die im 

Laufe der Jahrhunderte in der französischen Gesetz- 

gebung Über den Getreidchandel eingetreten sind, son 

dern auch die Gründe für die jeweiligen Veränderungen 
zur Darstellung bringen und damit noch weiter eine 

Würdigung der betreffenden Mafnahmen. verbinden, 

Er zeigt sich jedoch für die Lösung dieser umfassen. 

den und nicht allzu leichten Aufgabe nur ungenügend 

vorbereitet Einerseits ist das Material, das ihm zu Ge- 

Dote steht, ziemlich beschrinkt, und’ andererseits he- 

sitzt er nicht diejenige methodische Schulung, um 

wenigstens den Quellenkreis, der ihm zur Hand war, 

vollständig auszunutzen. Die Arbeit wird nur um «0 

mangelhafter, je später die Epoche ist, mit der sie sich 

beschäftigt, und Ref, kann daher kein Bedauern em- 
pünden, dass sie mit dem Juhre 1789 abbricht. Einige 
ungeschickte Ausdrücke und unlogische Wendungen 
kann man dem Ausländer (der Verf. ist ein junger Ar- 
menier) zu Gute halten. In der Vorrede ist bemerkt, 
dass der Autor die Correctur nicht selber besorgt hat; 
in der Tat begegnen zahlreiche Druckfehler, darunter 
auch sinnensstellende, 

Heidelberg. 























E. Leser. 


Statisik der im Betriebe hefindlichen Eisenbahnen 
Deutschlands auch den Angaben dr Kisendahn een 
Nearteiaim Reichs -Eisenbahn-Amt, ns. harts- 
Ha ao. Hi, Mer u, Sahayae, KRIV u. 8. (ol. mi 
Sharen u. 4 Tel. Mare 

Diese Veröffentlichung entspricht einer Resolution 
des Reichstags vom Juni 1873, welche verlangte: „Dass 
alljihrlich die Veröffentlichung 

Grundlagenberuhenderstaisischer Zusammenstellungeı 

über simmaliche im deutschen Reiche gelegenen Eisen. 

bahnen erfolgen müge”. Die Lösung dieser schwierigen 

‚Aufgabe fiel nach Errichtung des Statseisenbahn- Amtes 

(Gesetz vom 37. Jan, 1873, diesem zu. Im Vorworte 

sind die Schwierigkeiten geschildert, welche zu Uher- 

winden waren, um ein Werk zu schaffen, welches, wie 
es schon in diesem ersten Bande vorliegt, von ähn- 
lichen Arbeiten anderer Linder wol nicht erreicht, 
geschweige denn übertroffen werden möchte. Diese 
umfassende Zusammenstellung ist ein Beweis nicht blos 
deutscher Gründlichkeit, sondern auch Beharrlichkeit 
und Ausdauer in der schwierigen Vereinbarung der 

Unterlagen, von welcher das „Normal-Buchungsformular 

für die Eisenbahnen Deutschlands” und darauf die 

Aufstellung der „Tabellen-Formulare und der Instrustion 

zu ihrer Ausfüllung” das Resultat sind. Zur Feststellung 

der leizteren Arbeit hat die Commission vom ı. Dei 

1879 bis zum ı0. Mai 1880 an 4a Sitzungen abgehalten. 

Die von ihr entworfenen 35 Tabellenformulare, welche 

der vorliegenden Statisik zu Grunde gelegt worde 

sind, umfassen, unter Berlcksichigung der Statistik 
des Vereins deutscher Eisenhahn-Verwaltungen sow 

‚der internationalen Staisik, Ubrigens in durchaus sclb- 
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stündiger Bearbeitung, im allgemeinen den gleichen 
Stoff, wie er bisher in den „Statistischen Nachrichten. 
von den preußischen Eisenbahnen" zur Darstellung ge- 
Yang ist, weshalb auch mit Rücksicht hierauf letztere 
Ninteilungen mit dem Betriebejahr 1880 zu erscheinen 
aufgehört haben. 

Dem Fachmanne ist die Anordnung der bisherigen 
preufsischen Eisenbahnstatistik bekannt, sodass ein 
Weiteres Uber den Plan der vorliegenden Statistik und 
der Oekonomie der einzelnen Tabellen hier nicht an- 
‚geführt zu werden braucht, Von besonderem Interesse 
Sind der zur Tabelle | gehörende historische Ueberhlick 
über die Entstehung und Entwickelung der einzelnen 
Bahnen, und die im Anhange auf 5 Tafeln gegebene 
Darstellung der Entwickelung des deutschen Eisenbahn- 
Neizes von $ zu 5 Jahren (von 1835—Ende 1580) nebst 
einer graphischen Tabelle Uber die Ausstattung der 
einzelnen deutschen Statsgebiete mit Eisenhahnen nach 
Ftichen-Inhalt und Einwohnerzahl. Für die kommen- 
den Jahrgänge sind noch weitere graphische Darstel- 
lungen in Aussicht genommen. Dieselben werden — 
nelst der erst nach Abfluss einer Reihe von Jahren 
zu bewerkstlligenden Vergleichung der Daten der ver- 
schiedenen Jahrgänge — namentlich die Neigungs- und 
Krümmungs- Verhältnisse der einzelnen Bahnen zur 
Anschauung bringen, was in diesem Jahre schon wegen 
ser noch nicht erreichten Einhehlichkeit des Normal 
horizontes nicht möglich war. 

Auchen. 
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Kriegswissenschaft. 


Ei v. Lötter, Geschichte des königl, württember- 
Bischen Pionier-Batailons Nr. 13. Um. Wagnen ir vi 
Waus are Mm 

Keiner war mehr dazu berufen, dieses Gelankbuch 
zu schreiben, als Verf., der langjührige Commandeur 
des Batillons, dessen Janze diensiche Tagkeit innig 
verdochten ist mit den Schicksalen dieses Truppenteils. 

Verf, bittet selbst, eiwaige Weitschweifigkeit in der 

Darstellung seiner Liche zur Watte zu Gute zu halten. 

Von der Zeit der „Schanzbauern, Ersknappen, 
rückenzimmerleute und’ Schneller" im ı& Jh. aus 
gchend kommt Verf. auf die erste Bildung. einer 

Würtembergischen Pioniertruppe im Feldzuge 1815 zu 

sprechen, wo zunüchst cine Pionier-Compagnie für den 

Hellaug forwiert, nach dem Feldruge aber wider auf 

gelöst wurde, Die Organisation des damaligen würtem. 

ergischen Genie. Wesens bringt cs mit sich, dass Ver, 
gleichzehig die Geschichte des würtembergischen Gene 

Falquaniermeister-Stabs, der Gulden-Abtelung und der 

k, würtembergschen Kriegsschule behandelt, weiche 

simmilich bis zum Jahre 1871 in Würtemberg in 

copem Zusammenhang gestanden haben, bis die Ncu- 

Organisation nach preufsischem Muster uuch hier Platz 

ar, 

in 1, von 1817 his 1877, schildert Verf, 

(tie allmähliche Ausbillung und die Neuformierungen 

hen Truppe: mach dem Eist vom 1. Mai 
rechnet das Nation von diesem Tape 

I56 seines Bestehens, zunichst 

pagnic, bestchend aus: ı Hauptma 

mann 2 Kl, ı Oberlieutenant, 

1 Oberfeltwehel, > Keldwehein, 
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3 Rottenmeistern, 35 Sappeuren. 2 
— "Von Periode zu Periode den Wechsel 
in Personal und Material, in Ausbildung, technischer 
Arbeit, Friedens- und Kriegsleisung darstellend, führt 
Verf, &in bunt bewegtes und doch Ühersichtliches Bild 
der Entwickelung seiner Waffe in den kleinen würtem- 
bergischen Verhältnissen vor — man glaubt mitunter 
ein „Parole - Buch” zu durchblättern, so deulich writ 
die figliche Arbeit, die jeweilige personelle Veründe 
rung, selbst mit Ner eigentümlichen Ausdruckswei 
der einzelnen Periode vor uns. Und doch erscheint die 
Darstellung nicht weitschweifig; das Buch liest sich 
vielmehr schr angenchm und man erkennt auf jeder 
Seite, mit welcher Wirme Verf, seine Arbeit geschrieben 
hat. Der Raum verbietet, auf die sorgfiltig behandelt 
technischen Details einzugehen, sei es auch nur für di 
Kriegsjahre, weiche dem späteren Pionier - Bataillon 
Nr. 13 30 reiche Gelegenheit dr Tätigkeit boten, 

Nicht nur für die Kameraden von der Walle, son. 
dern auch für weitere Kreise ist das Buch zu empfehlen. 
ieichzeitig, hat Verf, — wol ohne es zu wollen — in 
seiner Heifsigen Arbeit sich selbst eine chrenvolle Bio 
graphie geschrieben, seinen zahlreichen Verchrern ge 
wis eine willkommene Quelle der Erinnerung. 

Strafsburg i 



































Schöne Literatur. 


Hann Hoffmann, Der Hexenprediger und andere Novel 
Benin Wan ag a NM Nas 

Das ungewöhnliche Erzihlertalen, welches die Kriuk 
in der ersten Novellensammiung Hoflmanns („U 
blauem Himmel") einstimmig anerkannte, write uns in 
‚ler zweiten geklirt und höher durchgebildet entgegen. 
Der junge Dichter hat, wie er muste, von allen seinen 
Vorgängern gelernt, sich aber dabel rein. eine scharf 
ausgeprügte Eigentümlichkeit bewart. Ganz im Gegen- 
satz zu Keller, dessen Vorbild sonst am meisten auf 
ihn eingewirkt hat, verwendet er die gröste Sorgfalt 
auf die Composition. Alle Flden der Handlung werden 
in meisterhafter Exposition, die selbst wider Handlung 
ist, in den Hlüinden des Lesers. vereinigt, sodass kein 
Moment der forıschreitenden Freignisse ihn unvorbe 
reitet überrascht; das Schlussmotiv. wi 
Variation meist schon an den Eingang gestellt. Der 
Aufbau ist von strengster Einheilichkeit, die Handlung 
sche einfach und hewagt sich mehr in innoren, als in 
ufseren Vorglingen, doch wotzdem ist ihr immer ein 
‚gewisses. phantastische Moment eigen. Wollten wir 
den Hauptinhalt kurz referieren, er würde ohne die 
psychologische Motisierung oft wunderlich scheinen, 
und doch wird man beim Lesen stets die Empfindung 
haben, dass bei diesen Menschen, in dieser Zeit und 
an diesem Ort alles nicht nur so kommen konnte, 
sondern so oder ühnlich kommen muste. 

Das Iauptinteresse des Dichters ruht auf der Cha- 
rakterisik. Der Held wird liebevoll und mit feinster 
Detsilbeobachtung ausgemalt, die Nebenpersonen treten 
dem engen Rahmen der Novelle genüfs durch leichter 
andeutende Behandlung zurück, ohne darum ihre scharf“ 
gezeichnete Individualilit einzuhüfsen. Die Kigenuum- 
ichkeiten von Zeit und Ort betont II. mit besonderer 
Liehe. Doch so schün namentlich seine landschaft 
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lichen Schilderungen sind, die in Norwegen und auf 
Melgoland, wie früher in Italien, stets das Unterschei 
ende des Localtons zu treffen wissen und in jedem 
scheinbar noch so gleichgiltigen Beiwort die Autapsie 
verraten, wird doch weder mit ihnen noch mit 
historischen Kostümstücken der leider s0 verbreitete 
Luxus getrieben. Wa sie nicht hingehören, sind sic, 
ie im Hexenprediper, ganz vermieden, auch sonst 
leihen sie nur der Hintergrund, welcher der ganzen 
Erzählung wie ihren einzelnen Teilen das hestim- 
mende, schr energische Colorit verleiht, sie aber immer 
begleitet und hebt, nie auflilt oder gar zurückdrängt. 

Wenn, was er weise verschweißt, den Meister des 
Stlles zeigt, so verdient H. vor allem dieses Lob, nament- 
lich in seinen köstlichen Schlüssen. Im „Peerke von 
Helgoland" z. B. endet die Handlung mit der Ver- 
söhnung eincs innerlich getrennten Khepares, doch die 
Erzühlung bricht kurz vorher ab. Denn die beiden 
Leutchen sind von verschlossenem Charakter, wenig 
geneigt, ihren Gefühlen freien Lauf zu lassen und ganz 
aufser Stande ihnen Worte zu geben. Die Widerver 
eieigung könnte bei ihnen sich nur in einem Blick, 
einem Hündedeuck aussprechen, deren Schilderung un- 
möglich das hohe Glück des Augenblicks widerzugehen 
vermöchte. I. führt uns daher zum Schlusse nur die 
junge Frau vor, wie sie ihren Mann erwartet; dach 
aus dem Vorhergehenden weils der Leser, dass die 
Versöhnung erfolgen muss, und seine Phantasie kann 
sie sich schüner ausmalen, als der Dichter, wenn er die 
Charaktere nicht verletzen will, sie dariellen dürfl 
‚Achnliche Feinheiten wird man bei aufmerksamer 
Lektüre noch viele finden. 

Die Erzühlung ist immer fesselnd, doch jede pei 
nigende Spannung wird absichtlich vermieden. II. 
weis den Ton dem Inhalte gemäfs manigfach eu vari- 
ieren, am liebsten aber erhebt er gleich Keller durch 

nen leicht humoristischen Anhauch den Leser üher 
die handelnden Personen und weifs ihm bei aller Teil 
nahme doch die Ruhe des Genusses zu waren. Eine 
Ausnahme macht nur der lexenprediger, bei welchem 
trotz der wunderbaren Objecüvitit der Darstellung 
doch selbst dem Kaltblätigsten jene Ruhe schwinden 
muss, Es ist ein fürchtbar düsteres historisches Ge- 
milde, das einen anfangs fremd und hässlich ansicht, 
‚aber je mehr man sich hinein vertieft, mit. desto geb: 
Werer Kraft ergreift. Ref. hat eine Probe damit ge- 
macht, die nur wirklich beueutende Werke vertragen: 
er hat die Novelle zweimal kurz hintereinander gelesen 
und kann jedem, der es chenso macht, den doppelten 
Genuss versprechen. Sie ist historisch im höchsten 
Sinne, dh. in dieser Form nur in ihrer Zeit möglich, 
und predigt doch eine Wahrheit, die heut und immer 
t. Denn dass ein ehrlicher Fanatiker hundert Hexen. 
auf den Scheiterhaufen liefert, um bei der hundert und 
ersten mit Grauen den jammervollen Irrtum seines 
Lebens zu entdecken, kommt freilich nicht mehr vor; 
doch das Schicksal, ein wit redlichem Willen und 
Aufgebot aller Kräfte verfolgtes Ziel erst am Ende der 
Bahn als verfehlt zu erkennen, droht zu allen Zeiten 
jedem strehenden Menschen, und deshalb muss Hs. 
gewaltige Erzühlung auch jeden mit Mitleid und Furcht 
greifen in dem Sinne, wie Lessing sie als den höchsten 
Zweck des Tragischen crkllrn. 
Die Eigenschaften, welche wir an H. rühmen 







































































konnten, finden sich nicht ganz in der zweiten Novelle 
des Bindchens (Zwischen den Schären”). Diese ist 
das Erstlingswerk des Dichters, das er noch unter 
fremdem Namen vor Jahren in ciner Zeitschrift ver 
üffentlicht hatte. Der Stil leider hier noch an unge 
schiekter Hiufung der Beiwörter, die Charaktere sind 
weniger scharf gezeichnet, die Composition minder 
urchgebildet. Namenilich ist es ein schlimmer Fehler, 
dass der junge Matrose, dessen Sinnesänderung das 
Schicksal der Heldin bestimmt, so gut wie gar nicht 
Charakterisiert ist und selbst die entscheidende Wen 
dung, so leicht sie sich motivieren liefs, doch kaum 
motiviert wird. Auch diese Erzählung” bietet noch 
immer nicht wenig Anzichendes, doch kann man sie 
nach den Übrigen, so viel vollendeteren nicht wol gc- 
niefsen. Bei einer zweiten Auflage, die gewis nicht 
auf sich warten lisst, möchten wir daher dem Verf. 
raten, sie lieber an Wie Spitze des Bandes zu stellen; 
denn die Anordnung ist in einer Novellensammlung, 
in der man oft mehrere Stlicke hintereinander liest, 
keineswegs gleichgiltig. Jedenfalls wird H. der Tadel 
nicht krüinken, dass seine erste Arbeit die mindest gute 
ist. Als einen echten Dichter zeigt auch sie ihn schon 
und in jeder späteren schen wir ihn wachsen nicht nur 
an Beherschung des Technischen, sondern auch an ver- 
iefter Menschenkenntnis und poctischer Kraft. 























Mitteilungen. 


Eingegangene Broschüren, Dissertalnen, Programme. 
x. Kirchmann, Ueber die Anwenkarkei der mathemuischen 
Neihode su de Vilnophic. (rilnephüche Vorträge heran von 
Ser Pioorptinchen Geschschft zu Derlin N- Pr a Het) Hal, 
Pieter ze& er 

U. Kieteling, Nicke in die Mundart der vädchen Oberhusi 
(@esißter Abdr, zus dem «. Jatesteriche des Ada Srinars zu 
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Buchhändierische Kataloge, 
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"Archiv des historischen Vereins des Kantons BeraXy 
Sünehereliien, Die Goskeninschniten im rlrmiren Tele don 
Uirhonmenue de Ucole der chartes Nr. Marcus, Us 
potme in de Dirt Mike. = de Walty, Adfınan zu mens sur 
Miongae de Jiiie. =" Vacsen, Caaingue da lnde Beuree & I 
(oca merachunaa. = de As hat, Löpiscopun Gummtanır ci 
prime se Ferögue de Cartuke 


Geographie und Völkerkund 

Austund Nr.s Die neuesten Mnen der englischen Poli in 
Sika = Kegeh Aa die Frenner Gucher Ak nchune 
Senuricher Vachungen u. ser Narahung ser Arche 
Hana Sehwikt ie Zuteiihen In Dep = Aöpechneen 

Mittertungen der ki geossapk. Gereltschaft in Wien 
SAY Da, ie Anerbahtinge 1 Frnkee u. der 
Mel ana) Ric Di Pia dr te Rehm lc 
Ueber ncuge Karoprapae (Shine 

Brocerdinge ol Ihe Kuyul Genzraphical Society June 
rkham Tae Hama of ie AmanerMo made Bro Has 

lralon a be Re Held ern. = Depanur oe Dutch 
Ares Enge ty 

enuc Feihnographie 1. de Qustefsgen, Sur quer 
ern mar peu aan Son muasen 
Teeigue de Wie de Tankehatou de Val. das Arne au 
N Aal en m sus deTtiindou-kosch. = Maler, Sar la pae Sltkgue 
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— Duserier, La core ellgiese de 58 Mohammed ben Al s- 
Soil 

Bullotin dela Saciite rayate beige de gtographie Vila 
Liue, Conmographie ser. HL Banıpa, La Junitme sion du 
Congris itamalone Jen Amireinisen - Wautr, Le Congo ein. 
Portugal Sur, Chranläue gogrpligne. — Junssens, But 
Heimen da sanisigee Semographiju I. 


Kunst und Kunstgeschichte. 


Musikalisches Wochenblatt Nr.ne Weph, Die C-Tat 
Page des wollenpeneten Klvers — Musikriie sur S.Dtersturg 

8 Wien or) 
Allgem. deutsche Musik-Zeitung Nr, Mask in Lon- 
1 cha). = Wanerla, NIV- Lessmate, Vom Mani 
Musical Timer Jene, Royal 
te from Wagner 10 is Meier. 
Sana Drstrin and Musel Amateure 
Shckin 



































Menertrel Ne. de regnen 
- Nadtad, lose 3 Climence Isar 
Jurieprudene, 

Juristische Zeitschr. LE sthringen VIIL& Dreyer 

Karze Nitelungen au der rate. VIL-X 
Kexue de droit International XV 3. Ol, Du mariage en 
in iteraana pin 1 door La green du Liber. > de 
Herpes Cand. heran, La pen Kurt 





et Wagnirien 











Mediein. 


Deutsche mesieinische Wochensch 
Ueber die Pahogenie der senten algenchen N 
Kabine, Die ehroniche Meinovieiian u. ihr Veran vr A 
Yuminurt. Rohde, Zur Phinhiuherspie, — Gesch für de 
Vermehrung menschlicher Leiden. = F: B, Caleci-Untersuchangen 
dur Erforschung von Impfacitzen 
a Deutschland. = Afgemeine deubche Austelung 20f dem Gebiet 
ur Tisiene . de Betunenucsen. 

(reuger medicinische Wochenschr. Nr... Maschka, Ge- 
‚ihteniche Miellangen. 1.M.- U per, eria Ingninai dest, 
Vereerung des rucheket Derteniı mit Darchirech durch den 
Nase 
Kehee der act. 

Aigen Zeitung Ne.» Der Taderkl- 
Aacitnkrieg. = Chan, Das hablieile Nasnhtnen u. seine Dehande 

18. - Mikiene-Austleng 
Aorztlichen Intelligenz - Matt Nr. su Latenr, Asc der 
aisereinen deutschen Anselung für Hygiene ©. Kertunpewrsen u 
era. = Pater, Ueber Berkhen Schlusı. — Sprener, Bericht 
hier die Vorkommnisse an der externen Abteluog der Aufaburger 
Krankenhauses in den Luke w. be War 

Incet zn de Claamonr, Onin and Development ofth Science 
eriygiene, = Savory, Note ofan Intunce of be Val of Pnplor 
ioey ia ie Practe ot Surgery. — Richardson On Ihe Treaiment af 
Zoe Pyrea by Iohaırion and on ıhe Us of Armonaed Chlo- 
Tofarn. — Tacas, On a For of Late Rickein ancciated wiih Aldz 
Furl, Röcke ef Adolueene. = Tonge-Smih, Ruben Lpitemic 
Hencala, Rüben, 1cseg „German Messer, = Mackenie, A Che 
1 Homiparepegia Spinsie” —— Harrkon, Orchhis, wih Spt of 4 
Portion ot ne Tesbeeflloning Aypmold Fever. Clay, The Life 

Medical Times Nr. sr de Chnumont, Origin and Deweop- 

‚gene. = Chesen, On dbe Ordmary Denen 
India, epeclany hose present In Benal 

Dublin Jourual of Medical Selence June. Moor, Tue Pro- 
gres of Medicine in a Quarter of a Canary, Fiany, Calecire 
Invsigten ot Ditene sen ef Kevie Gere 
Heeueo succesfg y dhe Ester Applicuon of be Biindide of 
Mercury Oinimen 

Heinburgh Medical Journal June. Cioaton, Saite Ia- 

1. James, Ankle Clones in Real 10 dhe Heigl he Indie 

"Carmesik. a Cape Bier. > ha, On Rewavenin of 
! Case of Donbte Orarlatomys wausar 
My Long and Tuied Pedeie} Note on Ihe neuen #1 Lat Open 
Fadlons. — "Jamiesn, Acıle Cicumserted Cutaneons Order 
Iran, Surginl Eaperienen in die Zule and Traperal Ware up 
und the Cont) — Oancenson, Ihe Brrminsion st Desf-Mutr 
eont). — Simpeon, Quanerly Rıport of Ihe Koyıl Matermiy and 
Siapson Menorlt Hospial 
Balteuin de räcadömie de mödeeine Nr.m. Fire npholde 























clan vi einem 3 Wochen uen Mädchen. > Kaulch, Zur 
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Garette hebdomadaire de mideeine Nr.ny Farin Wsoc- 
‚dime er hör, cu Aydropaiie namanesculie 
Garerta medica Nr. ma Lussanı, Sal aroßa gruntlare di re 
ra, Ineno intrurenese dla, sanpur, urn, Die <d 
oa 
Külmische Wochenschr. Nr. n,. Henoch, Ueber 
Grephrinische Meergeln hei Schrsch u. Diphiherie. > Falko. 
ar Lehre san den luehachen Gelnliiden. — Schenk, Ildotamie u 
Dinion. - nit Fall ven Tubenschnangerschi. = Grocdl, Zur 
















n 
ge, Te Cordise Thromberis 
Tre Chemiest Nature 01 Phy« 
Soopica Aetlon ot Niro-lyeerie. = Has, Athai 
Arenivra Fürgie RKX 1. Wöhler, Entwicke- 
Tune u. Bau des Kropfes  Landbergr, Thrape der Crcinone. — 
Gich, Dedetung Physichghsch-cirugischer Baperimene an der 
Heser. Sat, Der Kropfiod darch Stimmkandlihnung. = Rapprech 
Zr Canueik der Napenoperationen. = Gar, Vetar 4 ru 
Arcniv £ Gynskologie XXI 2 Cielt, Zur Verktung der 
Abgenenründun Ser Neugeborenen. - Neugehute, Kin Kal son 
Kasermmnter Spondyl-Olsihih am voriten Lendernirbe Herne“ 
in, Fall von Doppelihlung. — Vedelen, Ueber Dysmenaron. — 
Von den Printren deimalden Geschnühten der 


























Sarcoma pupllare Id 
SE aınerchen Kınale deln Wehe, 

"Frieäreiche Blätter £ gerichtliche Medichn XKSIV 
Kraut, Mord oder Selbuimord? I. Rehm, An dr gerichtlichen 
Pras. = x. Kratekkig, Oeiiche Genäiäigkeit n.geühriche 
Drohung Zweifiliier Geerustand; Grundlöne Beheligung der 

















Geriene m Queren u. Denunciionen. Verllgunssquerulaten- 
wohnslan. = Wile: Vergehen u. Verbrechen an Gebteikranken. 
Maler, Si der Strafrchspige {n Balrn, nebt Hehrige zur 
Geickisalichen Suclik für das Jah nz 








Annalen Ihpalöne pubtigue hin. da Clan, Pas Ioge- 
mes puren. Lanier Pauli, Hosice de Eafnte Asteede 
Bars. = Hofmann, Des Diessures Dar armes pinanten. = Trasot, Les 
Abatin panel. 

Archiven de meurologle Nr. Mall, A Terude de lc“ 
‚atlons moirices dans Tecorce du cam eltin des monepleee 
865 mens infrieurn avec ls len u ehule parcetra) = 
Pin er Vallara, A Tate der ueırer Perphkriuen son tum. 
Higuen— Chacateı Riher, A Tetnde de Miypnatiome ehe ic hyak- 
Aalen. — Labadle-Lagrase et Nerignac, Preude „mania guine 
Feadanı un vopae a Laurde. 

Archiv der Puarmacie Mil 

















Destandee der 
Bart zur Matsanlgs. = Scnmieder, Verchidene Präparate der 
Fact sec cormal — Woi, Speäralaalische Kationen. - 
Yan 2 uni Fensduen, 

Touenat N. 6 Howard, The Kt ot 
ie 'an the Akaloid of Rd Mark, — Altach, On a Sampc of 
Grein Praepaut. — Johnson, Pierie Acid as a Ten for Aldumen and 
Sag indhe Urin. — Stanford, An: a New Sabwance ahaiuca 
{rom some of ıhe Commaner Specis a Marine Alta Van Wire 
Nölngh, The bresevulon st Sup of Jdide of Iron. — Tetlasnhr- 
cr of Leo 

Tournat de pharmache Juin. Plansbon, Sur I reonsikution 
designen au meyen de vignes amicionı = Fila e Sauden 
Fee, Aion du ae nur I onyden — Geier, Modiienton de ia 
mälhose Nyeroimeiinue. = Ca, Recherchen reihen  Tatlan du 
Aincceipe sur 16 amincs len Phoyphiaen. — Blland, Sat is uns 
head. - Gesara. cz e veren dringen 
üpansemente — Sonnen 

Kr td aesammie 































Acruklappen. — Auber, Die Helinkeit des Schwarz und Wei 


Zavaryk, Die Birnen Im Düandarme.— G. On, Zur Kennt“ 
ie der Miufrtaiie; Ueber as Neihämoplbin. — Dit, Veruche 
Über sie Respratin der Hühner. Embryo I einer Sana 
Spfäre. — Urbamschisch, Wechsehlnlungen der lunerkii eines 
Sonesgebite geist Erregüngen. = Henyen, Zu: „Verla der de 
Pupie verengenden Nervenfnern im Gehirn Phäger, nun der 
menu af die Teilung der Zeile. 














Naturwissenschaften. 


‚eher N. su. Sichkarket der dunklen Site des Pit- 
cin Yen“ — Das Kolactonsemögen des Zlak, Magnestum u. 
Hinen. = Die Winmeerneogung bei der Alsrpien von (nen der 
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feste Körper und derch Flüsigkeken. - Ueber plyaa 
Kare Wachstumcorreitionen in Planzesreiche, 

'Kanalı and Magarine af Nateral History Jece. Je 
Nederaneın Nolicn and her Inrerehrt = Baer, The Lepr 
Soptra colected during We ezent Kapediien of .N.& „Chal- 
homr. > Koreinen, On ıhe Embryolep of ira — Pazca 
Cooper. U. = Mineke, On Ne Poiruon ofthe Quen Ci 
lade, 

The London, Faindurah and Dublin Phllosophicat 
Magarine Jane. Droop, Colour-Sensulen. — Raylish, On us 
Vihraione o0a Cyindierl Vene cnmning Läglt, — Tee, Die- 
Spmmeiy in Ihe Hleiritie Dischrge, = Ayron, On winding 
Hindvomagneis. - Cook, The Regeneaie Theory of Solar Atos 
© Slblen and When, Eaperiments om tie Vico of a Sauion, 
Sr Sıpenine — Giwrerenk, Om Cerved Difracton-gratngs — Con“ 
Hay. A nen Floseneten od. 4 Thomson, On a Then oftbe Ren 
Dinchrge in Gnen — Fr.) Sm, A new Far ol Horseponer 
Insiawer. SB. Tromprer, On Pe 



































Densinzuu, Le 
encan cr le chat sr 
Be eampresitie de Tre de Tacie carbonigue de san daten et 
STE Sur ia compresniird de Tr, de Taide carkenizue 
Faiäde; Sar une forme aounelle de la year F (sp = relte 
AU gar’ wur 1 de dlanlon de eos corpn 3 vluıe conta 

5 Bye Sara mount 











Kichte der Deutsenen chemischen Genellschaft Nr. 9 
bus, Ueber e-Napivoniraulfenstere.- Marlnl u. A, Webe, Ueber 
eschäeneetr dr Phone. Spindier, Der Nirieringsprocn der 
Denrldenue. — Mich, Ver Diearkocspriitonstur. Lieben u 
Hatirger, Leber Cheldansture; Umwandlung der Meconiure 0 
Dyrain. Heilen u. Wiegend; Ueber Alkatfanialuren. = Ne- 
ilei, Die Derhate der hamercn Grote 
Hiße Hinige Sputleen mit Cilrprin mil Cnloraminiumn. = 

ir u. Tosc, Leber einige Ad 
Haegenälylen, m die au denselben euichenden Basen. — Chun 
wehckheit, Osydaion von Chianlbenyiehlrid deren über 

1 = Mach! u Biimlen, Zur Consulan des Ienrrte 

‚niemei, Zur Dompfäihhe-hesmmung. — Fatrnd, 
Zi Geschichte dr Sao 

© enant, Derivate de Triphenimthann. — 1 
Aropkensiyoiiore, = Kackler u, Spitzer, Uber Bromnirne- 
Han. = 11 Schröder, Ueber de mebrfache Gleich ger Sidepunkte 
Yon Keen entprechenden Katern =. Chorus 
Hands Zur Prifeng der Ft — Pi, Leer Pi 
Säure. Wil Albrecht, Cnemische 1. mikroskopische Untersuchung 
Sins Dies von Weiburg — Tiorat, Ueber einen Anzart zur 
enetinirten Deuilien unter verminderten Drucke. = 3, Meyer u 
Kreis, Ueher Ospazhörger. — Lage, Ueber einige Besiimmungs- 
meihöden des Meihydelydn — Lichof, Verteilung von Olfen Im 
Degenemus den Menschen In Verpitungile 

Wepertorium der Phyuik MIX & Grober, Bestimmung der 
magnetischen Inlnuten mi Hife von Magnetnsdeln, deren Shin 
Banzesbenen gegen den Hormat geaelgt und. = Bierknn, Iydro- 
Syanrische Erscheinungen, weiche den eekrschen u. magntschen 
Ansog sind. «— Kohlriasch, Leer de Memung iocaler Varbtioren 
Sr erdmagneihchen Moreniaitenekit x. Flekekl Pnpilogch 
Opusche Naizen I, Die Mitelunge 

IM nuove Cimento Marro« Apr. Bano, Sul riesione er 

Isieime, Sala deierminarone dei ccfkcinte di difur 

Sione Je vapor acguo metal, nefdrogeno e neck carbon 
= Yrlra, Sale apparente eetrachimice ala uperdete di un cn 
Tino. = Vilar Sala Junghern d una 0 Pi ade eich 
ln candensatre  slle medikenln! ehe ene subncone pr etio 
SEE are rtenge Inirndate nel drcll ei serien. = Pas, 4 
propos & una mota 8 E, Wirdenann 

Zeitschr & deutschen geolog Gesellschaft XXAV u 
Wesune. Lebe jepanlche Save Stopeire — Rei, Ueber file 
cher. Dame, Misch u. Mäuse von Pike in Alca = Nas, 
Die füngeien Eripngeseine ds miteren Ein. — Reihpir, Zum 
ehnaehau der Alpen behersh de Rheine. Tochernpchow,Unner 





























































Hirt, Ueber ic neue CreeneAr ar dem Marcheatı dr Hain 
che be Sondenhausen. 


On nene: 
glatt 
She undeiing and nurounding hround ae. > Rende and Raben 








fon, On ihe Dieheds of (he Nordwest of England and Nor 
Wen IL, = Owen, On Genrie Characen In he Order Saurier 
mai — Gray and Allee, Oa Wie Elanky and Serngıheconstant af 
Tapatere Kock — Hicks, On Ihe Metamorphi and orrining Kock 
in puns of Ross and laremen Site => Tomes, On die Fo 
Mahıeporrı of ke Gren One of Gnncnuter and Oxferd, = Garde 
Ber. On Ihe Lower Focene Section between Recuers and Herne By 
And 00 he Clancation she Lower London Tertarle. - Wert 
On ie Loner Carbaniferaus Boca 6f de Farat of Dein. = Gen 
On Gray and Minen Seiemographie Apparatur — Wallerd On ie 
Relion ot the ‚Nenhanpton Sand“ of Narib Orfrdeiee 10 Ir 
Ciypeureti. > Sascy, On same Nass Dnosare 

Geolosica) Magazine Jane, Crsty, Origin of Conlae 
Te, On ie Cheiet Andenken and Prophten = Mar Origin at 
Ihe Arcaera Rock 

Botanische Zeitung Nr.s4. Kurt, Bactrium Zopi orte). 

Hoarnal of Dotany June, Doaer,Ia Memory of George State 
Gibson. Mares, Nr Chinese Cpinndrear. — Hart, On Ih Fler 
0 onlhowen, de, (east) = inc Podophyllun a Far 
osan Genus, -Saunder, On (ie Flora of Saar Beiforsire (com 
2 Punk, Oa Vegcable Product of Sıhdranpar and Dekra Din 
Die, N. Wh 



































Mathematische Wissenschaften. 





den Doppeitern Zu. 
Scptemter-Cometen 23 U. = Drichet 
 Sehlopareii, Omersalon del Comeie di Drvoke 
Fran, Beobachtung des Plneen (139) auf der Sravare zu Ki 
eg. — Dicker, Kratum in De Butler of a Vaple Star, — 
Mole hat des Comet st HE. — Raoul Gau, Flement de 1 
Arunde camkıe de Septembre sit — v. Oppale, Zur Katwikelung 
er Aarärhee ee benn Br ann $ hecdnen Pechile, Note 
hereteng die Vorwusberechnung des Azen Venesderch 
Zeitschrift 6 Instrumentenkunde il A Kocalk, Dis 
Opkihatmometer, sine Connruelon u. sine Trac. — x. La 
Verer pyulalache Apparate. Gelcc. Der Vircovchiche Cpl: 
noprapt. nebst einigen gechiehlchen Bemerkungen über Orkan-Die- 
Workopie = Jung, Neuer Zeichenapfaat (Umbrjograpl für achwache 
Versäferangen.- Iterolonale eickıiche Auntelung In Wien 




















Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsene BauzeltungNr.ur..& Aus dem Reichsine (For 
"as einer Schifahtar Rena Yo Dorimand za unteren Bar — 
Never zweien dierner Obernun-Syten fir Srafentahnen. — 
"es Reichstapnaucs 1. = Ueter Ziegeprin, 
Ätreatonalen Austelang in Anstedam u, = Die Ri 











Sntealtiatt der Kauverwaltung Nr. me Die 


Neue 
Fir Verdienste um Ja Iauwenee, — Day nese Rechtagngebäude = 


Der Dananı = 
Marche 
Wochenbiatt £. Architekten Nr. gut. Joh Aug Rot 
er Comecln der Unerwexer. Ueber Locl-@bter-Einenbubnen 
Sehtan) = Ausstelung fr Hygiene u. Renungsnein. — Ueber de 
Mine gegen Ueterschmemmung der Flamle 


Volkswirtschaf und Gewerbewissenschaft. 
Statiatische Manstuschrift IX « 
Were der Cereenektuten In Oeweric- 
Die miete Besökerungslfc in Oesterreich amt. 
Forstliche Blätter RX Daube, Chemiiche Analysen do 
Keine u. Spinhelsen wichtiger Waldbiume > Schlmnchtenne. 
Ute di neuesten Hochwansre u Eiskeshääigungen dr Elbe, 
Glasers Annaten für Gewerbes und Daunesen 12 Jan 
Die iyglene-Aunteheng In Derla 1, Die Jewchen Indasnes 
nd ihre Kinichtungen für dus Wei der Arbeiter. Dachemer Gen 
Aahabr. > Normen für de Untenuchungen an Dampflcueie unz 
Danptmaschinen. = Kunze, Ueber ie Dei Cansinuconen de 
Abrahıme der far Rene bkmmien Kienieche, Winkeleien we 
Par ai klar, Muri essen 
Hnekieetrieian Ag. Hementrp Hletrky XI. — Hesse, 
Some Hecronaik and Magnetic Relons ont), — Beperient“ 
Si Secondary Materie. = Hedger Pant Canouls wih Funke 
Ser Mage = A Tender for Kleiric Hieking — Financial Paar 
And ıhe Tekghone Compunen. = Fable, A Mihtorg of Eecuie Tee 
rap to ie Ye day Kon. — The Cause of iident Mıgneirn 
, and oiher Mogneie Met Unit) - Willem Ser 
mern. On Incandescen Lieltine 





1" IBene) = Ueber Bine u, Dewimerung der 
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Revue maritime et coloniate Mai, Notice sur In colonin 
Kamin. 


Kriegswiasenschaft. 
Mititar - Wachenb 





Ne. a& a0 Maiden, Veruch zu einer 





Allgemeine Millir- 
su.zu TanorRaihsamkausen (Fort. u Schlas),w. d az, Der 
Prefsche Adel im Merre (ort u. Schlus) — Franzische Ur 
Pte über deutsche Saldten. = La dernire ceronche 

Serefficurs Onterreich. militärische Zeitschr. Mal, Dun- 
ala, Der nächte Are u, die miltsche Erehung u. Ausbidang. 
© Bangeimair. Sutordnäionsetenung derch Heruuulrderangzom 
Gmeilampie, — bitarıit rouicher Öciere yon Warschau nach 
Iinon. = Der Slnchscherungsenet in dr Heregowina. — Dit 
Yerluie des muschen Here Aufdem 
pize ap = Kine Dehrige fr die Ausbidang und 
Tesen m Meere HL =. Theuerkauf, Unere Schüizen-Deingungen, 
Yalleıin de la Reunion den Offielers Nr.s. Larmenent 
eur 1 fax de Vnfankete fnagahe depu Kadopian de ame 
Sen usa von joe te) es armen 3 rpäiion (ui). = Les 
Mtratieeser Nordenfit — Manacanrer de Fannee ruaine en a 
Ketue miniaire de Veirauger Nr. sy. Queigues mais a 
roten des riglment de manaeavrer de Tifaere madene ie 
arıee almande su 1 icd de gnere (ui) — Les sign de 
ir de Tarilerie 8 anpagne alemande (in) 





















Allgemeinen, 
Oesterreichische Rundschau s.H. x. Reber, 1a Speran 
(Schlun) = Kaatchek, Was Me Püderllenus? — Kl, Giockene 
Tragödie, eher, von Neugebauer. = Lemmerweyer, Iwan Turgen- 
= "hier, Eine Reise durch die indische Waste, — Schrre, 

Altengische Memorten. Geofrep Chaucer — A. Kirche, Dar 
Darwinsche Din In der wirnehaßichen. sttichen w. sihehen 
Entwicklung der Völker. - Wei, Keih u. Pie, 
Grenzbaten Nr 2; Die Geneisondnungsnarei. — Sepdch Zur 
Amlegung Kann — L. Meyer, Fompejsische Srarlrpinge = 
Breudenters, Musikulsche Frichuog. — Die neue preuiiche Su 
sionsrinung.= Niemann, die Graf von Akevschwerd (For). 
Geseawart Srae R- Bind, Eoglnd in Säcafnka lan 
mann Die mente Reform unseren Küheren Schulwesene  E. Dahn, 
Die Free. = Hoempke Joh. Dry u. sche nen Werke. = 
Hier. ich. Rice, Eracst Renans Jugenderinnerungen-Rossgken, 
Henimene Ein. = £, Drmische Aufürungen, Frans 
Westermanns Monstshefte Jo. Larm, Der ihrende Gi 
sale — Seukehing, Lebensrinerungen. Wan. — D. Bacher, Für 
dus Hidiberger Schon > Lammers, Die Rum der Wolle — 
H Kelle, bie Hecnluten dar Se. G, Roi, Kafke, Meier 
ie genwungene Üetrsinierung Lin Sn au Fran Jsepitand 
W acine Returß — G. ca Dat, Der ale Reuter. — Krater, 
K.Gunsow u. seine Werke, > Schaeegan, Aus Mesina. Zum An 
Senken an Aleı. best 

De Giss Jul, Hooyer, Oom en nieht. - Roos, DeJonpse tch= 
ing in de Zul — Neierundsche Letekunde. = de Besuor, de 
Anreraionie part en de schookmetie. = Die, R. Wagner 1 
= Seen il Tenimonlarmiehel — Naben, UR bet Bagbark va 
Sea Nedelonder der 13 run. — Bell, De benergredenen 1 de Jul 
San den Barhelomacumach. = Bali Schostonlawih da de Nutare 
"Academy Nr. gr. Dr. Inae Taplors Tas Alphabet. — Ierford, 
Düntzers Lie ef Seite. — Gardner, Two Boos ateut Crumwel 
= Fresh, Mc Duranbys The High Alpe in Winter. — Simcox, 
As Rossenbs Leer and pi. Reene, Sterrs At Home and 
india. Grat An, Pergop® Sumnamey ara Science = Sorıe 
Books af Local Hinary. => 1.0. 1,.On a Paising by Rowenl af 
Snowätopn ia an Ontined Hand“, — A Lang, „Ihe Tale of T 
hie Noten and Queries on the ik ae Il Runen, 
Dia of Dans Purgneri"; Rrcd, Gebrile Rowetis Carespon- 
ence ih Chu Lei. Modgson, Harrt's Diyecn Netempiic. 
Arabie Jtinpr = The harten Eine Ar Ci. — Bent, A Va 
10 Saman = Monktousc, Nine Chrle Neson 4 Nöme, dad = 
Shedioa, „La Giocondi” at Coment Garden. 

hen deum Nr.men Palmer Life A Religion Authlop. = 

Tie Runlaun sı Mare. — Sincove Mor of ati Literature — 
Doubie Chr Names; The Imporance of Ashley 10 Here 
Lenieopraphy: ir Ge» Gooneca; Indan Female Education; Tue 
"Dieienay 9f Natonıl Dioge: I. Wlan Chowen > The 
Bey Oerrtar, Greennich. anaz Notes from Ron. 
























































N 
























Wlackwood's Hainbarah Nagarine June. Stephenie Hnory 

has 2 Tie Mitlonire. it: A Skech dm Coru- 
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Theologie. 


Karl Hirsche, Kritisch - exegetische Einleitung in die 
Werke des Thomas von Kempen nebst einer reichen 
Ulameniere aus de "Auf Grund hindschihicher For 

Aildungen bandsehrilicher 











mach dem Autoraı ds Thomas 
Mübrung In simemtiche Schr der Thomas sowie ein Verch 
iger Feuntelung der Tach, deu Thomse und ken 
ER Imitato it. MN) Ben, Haba, a 

ARRKU u 08 mm Mi 
Die Frage nach der Autorschaft der Imitatio Christ 
hat in den letzten Jahren eine ganze Litteratur hervor- 
gerufen, die im ganzen immer mehr zu Gunsten des 
Thomas von Kempen Zeugnis abgelegt hat; wir denken 
erster Linie an die Arbeiten von Spitzen und San- 
ini. Nichtsdestoweniger ist jede Bereicherung dieser 
Literatur schr zu begrüfsen, ganz besonders wenn sie. 
nicht blos in einer Zusammenstellung des bereits Ge- 
sagten, sondern in selbstindigen Quellen — wie nament- 
lich Hssstudien besteht, Denn die Frage nach der 
‚Autorschaft der Imitntio ist in eminentem Sinne eine 
Manuseriptenfrage, und die Yufseren Beweise für die 
Abfassung durch Thomas sind mindestens cben so 
wichtig als die inneren. Was den Stand der Vertreter 
der Autorschaft des Thomas gegenüber den sog. Ger- 
senisten sehr erschwert hat, war besonders der Umstand, 
dass sie die Behauptungen der letztern über das hohe Alter 
‚chen Hss, nicht auf Grund persönlicher 
schung zu entkräften ver- 
mochten. Hirsche hat nun viele Jahre mit unermüdlichem 
Fleifse dem gründlichsten und allseiigsten Hssstudium 
gewidmet, dessen Resultate allerdings erst der dritte 
(Schluss-) Band der Prolegomena bringen wird, das es. 
aber einigermafsen entschuldigt, dass der zweite Band 
so spit, erst nach ı0 Jahren, dem ersten nachgefolgt 
ist, In diesen 10 Jahren hat besonders Wolfsgruber in 
seinem GiovanniGersen (1890), gegen dessen absprechen- 
den, unfehlbaren Ton sich Il. mit Recht in seiner 
Vorrede richtet, alles zusammengestellt, was auch 
nur einigermafsen für die Autorschaft des Gersen 
und andrerseits gegen diejenige des Thomas spricht. 
Doch darf nach dem Werke Santinis und den kri 



































tischen Bemerkungen Denifles in der Zeitschr. f. kath. 
Theol,Jahrg. 1882) die Person des Johannes Gersen als. 
Abt des Klosters St. Stephan zu Vercelli im 13. Jh. als. 
durchaus mythisch gestrichen werden. Die Gründe 
gegen Thomas beruhen wesentlich in der angeblichen 
Disharmonie der Imitatio mit den Ubrigen authentischen 
Schriften des Thomas, Gründe, wie sie in merkwür- 
diger Vollständigkeit schon ein Ungenannter aus dem 
17. Ih. in einem Manuscript der Pariser Nationalbiblio 
thek. zusammengetragen hat (vgl. Septem motira contra 
Thomam de Kempis ed. Wolfsgruber, 1882). Diese 
Gründe zu widerlegen hat H. den rechten Weg einge- 
schlagen, indem er im vorliegenden Bande die un. 
zweifelhaft echten Werke des Thomas in charakteri- 
sierenden Uebersichten und einzelnen Prob£n vorführt 
und damit Parallelstellen aus der Imitatio vergleicht, 
um so den Nachweis zu führen, dass diese nicht blos 
in einigen mehr oder weniger prägnanten Sitzen und 
‚Worten, sondern ebenso im grofsen und ganzen wie im 
kleinen und einzelnen sich mit den unbezweifelten 
Werken des Thomas deckt. In diesem Sinne behandelt 
Verf, zuerst die Autographa des Thomas, die beiden 
Brüsseler Thomas - Autographen vom Jahre 1441 und 
1456 und das Löwener Autograph; dann das Solilo- 
quium, welches zwar nicht in autographischer Abschrift 
vorhanden ist, gleichwol aber dieselbe Interpunetion 
hat, wie die Imitatio und die Autographa des Thomas; 
und endlich diejenigen Schriften, von denen bisher 
weder autographische Abschriften des Thomas selbst, 
noch Manuseripte mit der ihm eigentümlichen Inter 
Puneuion aufgefunden worden sind. Die Einleitungen 
zu den einzeinen Schriften sind sowol in Bezug auf 
Paltographie als Inhaltsangabe und Charakteristik höchst 
instructis, die Auszüge schr geschickt gewählt, und da 
H. sich die grofse Mühe genommen, eine eigene kri 
tische Ausgabe der Werke des Thomas anzulegen, die 
in nicht unwesentlichen Sılicken von derjenigen Som: 
mals abweicht, so darf der vorliegende Band als eine 
ausgezeichnete historisch - kriische Einleitung zu den 
‚Werken des Thomas bezeichnet werden. Das ist offen- 
bar die Hauptbedeutung des Buches. Die eigentliche 
Verwertung des darin aufgespeicherten Materials für 
die Frage nach der Authentie der Imitaiio wird wol 
































7. all. 





erst der Schlustband bringen: wenigstens relucieren 
sich die vom Verf. gezogenen Ergebnisse auf zwei oder 
drei Punkte, die Aür uns alledings nur zum Teil 
beweiskräftg sind. Der eine Punkt betrift die sowol 
nach den Zeichen als nach der Anwendung eigentlim- 
liche Inteipunetion, die nicht nur in der Imitatio und 
in den anerkannt echten Schriften des Thomas ühe 
Sinsinmt, sondern überhaupt in den Manuseripten des 
Mitelaters schr spärlich vorkommt, auch unter den 
Brüdern des gemeinsamen Lebens nicht olgemein ange- 
nommen war und daher unzweifelhaft zu Gunsten des 
Thomas spricht: Weniger Überzeugt sind wir von den 
Ausführungen. Hs. über Reim und Rhyıhmus. Das 
kann ja nicht bestriten werden, dass neben dem näthr 
lichen Rhythmus und den von selbst sich ergeben 
Reimen der Iteinischen Sprache uns in der Imit 
gelegenilich auch ein künslicher Rhythmus und ein mit 
Absicht geschaffener Reim entgegentrit; doch wol 
nicht so oft, wie Verf, annimmt. Und wenn dieser ge- 
IegentlicheReim undAhyıhmus mit den andernSchrifien 
ds Thomas Ubereinsimmt, so darf doch nicht über- 
schen werden, dass dies kaum in grüfserem Mofe der 
Fall ist, als’ in manchen anderen mitelalerlichen 
Schriften, besonders erhaulichen Inhaltes. Für sich 
allein abo oder als Mauptbeweis würde dieses Iztere 
Moment in keiner Weise durchschlagend sein; aber cs 
mag die eigentlichen Gründe für die Auiorschaft des 
Thomas auch in einem untergeordneten Punkte unter- 
stützen. Wir hoffen daher, dass H, uns recht bald 
seine Haupigründe vorlegen werde, nemlich die 
S. XLVIIL versprochenen Untersuchungen über die 
Natlonalicit des Verf, der Imitaio, Uber seinen Stand, 
ie Dispostionsweise, den Lehrbegrifl und ganz beson“ 
(ers über die Hsc, von denen einige Sıelen in wef- 
lichen photographitchen Nachbiklungen dem vorliegen- 
den Bande als besonders dankenswerte Gabe beige- 
geben sind. In dieser letzteren Bezichung sei nochmals 
Auf die oben ciierte Arbeit von Denile aufmerksam 
gemacht, die H. entgangen sein dürfe. Wenigstens 
fühmt er sich ($. XKXD), den viel besprochenen Codex 
de Advokatis zum ersten Male wider ans Licht gezogen 
und einer neuen Beurteilung unterworfen zu haben. 
Das ist doch nicht richtig: vielmehr hat Denifle auf 
Grund von Autopsie unwiderleglich nachgewiesen, dass 
jenem Codex ein Betrug zu Grunde liegt, „mit dem 
man der gersenisischen Sache auf die Beine helfen 
wolle". 
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P. Böhringer. 


Aitred Zimmermann, Die kirchlichen Vorfassungskämpfe 
im NV Jahrhundert. Eine Studie, Breslau, Trewendt, ats 
Vurnas sr Mr 

Die vorliegende Studie ist eine Erslingsarbeit und 
muss als solche beurteilt werden. Der Verf. hat mit 
allem Fleis das Quellenmaterisl durchgearbeitet, auch 
soweit chf sche die einschlägige Liueratur eingehend 
benutzt, aber was der Leser nach dem Titel erwarten 
würde, findet er nicht. Auf 110 splendid gedruckten 

Seiten wird man gewis keine ausführliche Geschichte. 

des Schismas, der Concilien von Pisa, Constanz und 

Basel schreiben können, cher vielleicht einen Essay, der 

in grofsen Zügen die ganze Bewegung, ihr Entstchen, 

ihren Verlauf, die dabei obwaltenden Tendenzen und 
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EITUNG 1899. Nr. 37: ® 
der mancherlei Einzelarheiten der letzten Zeit würde 
sche dankenswert gewesen sein, statt dessen 
Zimmermann nichts weiter, als eine überaus summarisch 
gehaltene Uebersicht über die Geschichte der grofsen 
Concilien (die er gelegentlich eine „Geschichte der Re- 
volution” nennt), soweit ie die kirchlichen Verfassungs- 
fragen berrift, Einen Einblick in die Kämpfe um diese 
Dinge, die Andere, wie Schwab, so wreflich gezeichnet 
haben, wird der Leser kaum erhalten, auch vermag 
der Verf, bei allem Streben nach Selbständigkeit nicht 
eben viel Neues zu bieten. Freilich würde dazu auch 
eine reichere und genauere Kenntnis der kirchlichen 
Entwickelung nötig sein, als sie dem Verf. bisher eigen 
sein scheint z. B. nach Säizen, wie diese: „Die 
Bisıimer waren anfangs vom Volk und Clerus, splier 
von den Kaisern resp. den Landesfürsten vergeben 
worden. Im 12. und ı3.Jh. wusten die Päbste es durcl 
zusetzen, dass Kapitel die Bischöfe wählten" 8.20. Oder 
8.48, wo cs vom Zehnten heilst: „Zuerst war aller 
geisticher Besitz steuerfrei. Aus Anlass der Kreuzzüge 
verleiten indessen die Fürsten die Immunitit ihres 
Klerus. Diesem Beispiele folgten die Pühste. Seit Aus- 
bruch des Schismas erhoben sie nicht nur selbst Zehnte, 
sie verlichen das Recht auch den Fürsten”. — Beson- 
deren Wert legt der Verf. auf eine Abweichung von 
Hübler, indem er $. (6 nachzuweisen sucht, dass 
Marin V das Decret Sacrosancıa „die conciiare Su- 
prematie nie als bindend anerkannt hat’, was richtig 
ist, wodurch aber doch Hüblers Behauptung „der 1 
galitt des Decrets” nicht entkrüftet wird, 4 
Müblee mit Recht S. 260 ausgeführt hat, mit di 
sem Decret „die Erfordernis einer Approbation von 
Seiten des Pabstes unvereinbar war". — Werwoller 
als die Ausführung über die Verfassungsktimpfe ist der 
auch als Doctor-Dissertation erschienene Anhang, in dem 
der Verf. $. 10-136 eine Skizze Uber Leben und 
Werke des Juan de Segovia und cine Untersuchung 
über das Verhiltnis desselben zu seinem Epitomator 
Agostino de Patrizi gibt. Ob, wie der Verf. meint, 
dieser in der Tat bisher wenig gekannte Juan de Segovia 
seiner der grüsten Historiker aller Zeiten” gewesen, 
darüber zu urteilen muss ich Kundigeren überlassen. 
Erlangen, Th. Kolde. 









































































Philosophie. 


Jul. Bergmann, Die Grundprobleme der Logik. Dee, 
Ninter». Sabo, an. VIEWED An8 Mes 

Der Verf. hat i.J. 1870 den ersten Teil einer „All- 
gemeinen Logik” unter dem Specialtitel „Reine Logik” 
veröffenlicht, welcher als zweiter Teil die „Angewanto. 
Logik" nachfolgen sollte. Letztere ist ausgeblieben; 
der Verf, hat seinen Plan inzwischen gelndert, bietet 
uns jetzt als Ersatz die vorliegenden „Grundprobleme 
d. L" dar und motiviert dies damit, dass „die grofsen 
Müngel jenes früheren Werkes ihm, obwol er aus den 
Recensionen und Angrilfen, die dasselbe hervorgerufen, 
nur wenig Belchrung zu schöpfen im Stande gewesen 
sei, allmählich zu klar zum Dewustsein gekommen seien, 
als dass er sich zu dessen Forisetzung hätte entschliefsen 
können". - Der allgemein philosophische Standpunkt 
des Verf, ist heute derselbe wie damals; — ein an 

















ihre Tragweite u.s.w. zeichnete, Ein solchor auf Grund ! Fichte und Berkeley, an Leibnitz und Lotze anknüpfen. 
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der Idealismus, der sich zwar in dieser neuen Schrift 
weniger breit in den Vordergrund drängt, doch aber 
wol Mitursache davon ist, dass auch jetzt der Logik 
mancherlei Beisitze einverleibt werden, welche ein 
Anderer teils an die Metaphysik, teils an die Erkenntni 
theorie überweisen würde. So muss man beispielsweise 
offen bekennen, dass die an verschiedenen Stellen der 
Schrift. eingelochtenen ontologischen Betrachtungen 
Über Substanz, Inhlirenz, Cawsalitit und das Verhültnis 
verschiedener Arten der Existenz zum göttlichen Welt- 
grunde in diejenige Wissenschaft, welche auf den 

;amen „Logik” wraditionellen Anspruch besitzt, kaum 
mit grüfserem Rechte hineingehören, als etwa Betrach- 
tungen über das Fundament der Infinitesimalrechnung 
oder über die Grundbegriife und Forschungsmehoden 
‚der Experimentalchemie 

Die, im gewöhnlichen Sprachgebrauch, rein logi 

schen Partien durften zu manchem Bedenken Anlass 
geben. Ob zum Beispiel die neue Tafel der Urtils- 
formen {S. 54 iM, die ewwas befremäliche Auffassung 
er Prineipien der Identitit und des Widerspruchs 
(S.&2), die Ausführungen Uber analytische und synthe- 
tische Urteile (8. 64 IM, die Erklärung des Schlusses 
als „Urteil über Urteile” oder die ganz scholastisch- 
realisuische Auffassung der Definition annehmbar seien, 
‚darf bezweifelt werden. Das Ureil hierüber bleibt der 
Fachliteratur überlassen. Einen Punkt aber betonen 

ir widerholt: Wenn man bedenkt, dass es ohne alle 
Frage eine für den normalen Verstand jedes Zurech 
nungsfähigen streng gilige, mithin Uber philosophische. 
Parteidifferenzen erhabene Logik gehen muss, die selbst 
der eingefleischte Skeptiker und hartnickige Antimet 
physiker, um seine Zurechnungsfühigkeit zu sichern, als 
bindend anzuerkennen hat, dann dürfte es doch eine 
recht empfehlenswerte Aufgabe sein, die Darstellung 
der „Logik” aufs sorgfältigste von solchen metaphy 
schen, psychologischen und sonstigen Beimischungen. 
freizubalten, die eben dem Streit der speculativen Par- 
teion nicht enthoben sind, weil sie aus dem Rahmen 
jenes Ideals der reinen Denklehre günzlich heraus- 
Wreten. 















































Karl Chris. Friedr. Krause, System der Acsthetik. oder 
der Prüonoptie der Schönen und der schnen Kunst. Anı dem 
ichen Nachlas des Vet. rag. von Paul Hohlfeld und 
Aug. Wünsche. Angehtept as verschiedene Sie 
Apheriumen zur Kunslehe. Leipig, O. Schal, ats. VI u 
We Min 

Den „Vorlesungen" haben die Herausg. zu grofier 
Ueberraschung unmittelbar darauf dies „System der 
Aesıhetik” Krauses folgen lassen, leider ohne Mittei- 
lungen über ihre Redaction, wie sie der Vorrede 
zu den Vorlesungen getan haben. 

Der 1837 von Leutbecher herausgegebene „Abriss” 
sei ein Auszug aus diesem System. Die „Vorlesungen! 
beruhten auf der gemeinsamen Grundlage des Abrisses 
und dieses Systems. Vorlesungen und System decken 
sich nicht, indern manches in jenen, manches in diesem 
ausführlicher behandelt wird. Wegen der Herausgabe 
solcher dreifachen Bearbeitung verweisen die Verf, 
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und die Lust unserer Zeit an „Ent- 
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„Systems ist nicht ndig, im Gegenteil haben wir den 
Herausgebern schr dankbar zu sein, dass wir durch 


System und Beiträge nun endlich einmal in das „Aller 
heiligste" der Kschen Schönheitslehre geführt werden. 
Wie schen in der Vorrede zu den Vorlesungen ein 
Passus besagte, so widerholen die Herausg. auch hier 
„Die Kürze der Zeit und noch mehr die wolbegrün- 
dere Besorgnis, das Allerheiligste des Ganzen, die Lehre 
von der Schönheit Gottes und der Götlichkeit der 
Schönheit, nicht verstanden, verspottet, verfälscht oder 
Bar in böswilliger, verleumderischer und angeborischer 
Absicht wider den ohnehin des Mysticismus verdächtigen, 
hart bedrüngten und feindlich verfolgten Urheber gc- 
misbraucht zu sehen, rieten, ja forderten, in den Vor- 
lesungen gerade das Köstlichste zu verschweigen“, 

In System und Beitrigen offenbart sich uns der 
Denker und Theosaph, der von sich sagt: „mein Lebens 
weg wante sich aufwürts zu Gott und ich erblickte die 
Schönheit als die Schönheit Gottes und alles Schöne 
als Schönes in Got”, in der unverhüiltesten, elgenartig- 
sten Weise. Und dadurch bepreift man seine profse 
Wirkung auf seine Schüler, die Glorie, in welcher er 
für sie schwebt, nicht blos als philosophisches Haupt, 
sondern wie ein Gottweiser und Prophet. Tiefsinn und 
‚Nüchternheit, enthusiasische Verzückung und Schablo- 

i cher Drang, sich in alles, und 
zwar in der „Spirinie”, zu versenken und hineinzu- 
bohren bis zu der Verbindung mit Gott in allem, und 
Polyhistorwissen zeigen sich ja in allen Werken dieses 
Gottweisen vereinigt und auch in diesem Werk. Aber 
nirgends überwiegt das Grofse, Begeisterte und Be 
geisternde seines panentheistischen Glaubens das schul 
meisterlich Enge, Philisterhafte so, wie hier. Hier 
spricht oft so großartige Versenkung, so grofsartiger 
Aufschwung eines hohen, freien, guten Geistes, dass wir 
bewundern und selbst dort unser Urteil,respecuve unsern 
Spou_zurückhalten, wo der eigentümliche Theosoph 
in seiner mystischen Anlage sich so übersteigert und 
sich so in wissenschaftliche Verzückung verliert, dass 
der nicht Veralckte kopfschüttelnd daneben steht und 
jeder, welcher ihn und seine Sprachbaukunst nicht 
kennt, nur einen Narren zu hören wähnt. So z. B. wenn 
er sagt: „Kunstaufgabe für die Malkunst und in nach 
höherem Sinne für die Ganzlebkunst (Darlebkunst, 
dramatische Kun). Eine gottvereinlcbliche, allglied- 
baulich vollwesenbelebte Menschheit, im Ganzen, und 
in Einzelteilen und Einzeldarlebnissen, z. B. Lebnisse 
(Seenen, Vorglinge) in der Bundinnigung des Mensch- 
heitsbundes, wo das Fest des Vereinlebens Gottes mit dem 
Leben der Menschheit gefeiert wird, das ist: Wesen-ur- 
als-vollwesenleben als urwesenlebvereint mit Urmensch- 
heit-als- Urendmenschheit, die da urend-vollwesenleber" 
und dazu als Anmerkung verzückt hinzusetet „O gött- 
liche Sprache! wo ist ein Achnliches schon auf Erden 
gehört oder gezeichnet worden! — "Nicht mein Ruhm, 
Wesen, dein Ruhm!” 

Die Sätze Uber Baukunst und dahin Gehäriges 
sind die schwächsten. Das Schönste enthalten System 
und Beitrüge Uber Kunst und Künstler und Dossic. 
Vieles, seiner eigentümlichen Sprache enıkleidet, ist eben 
altbekannt und schon oft einfach gesagt oder ist sage: 
nannte triviale Wahrheit; manchmal fühlen wi 
abgestofsen, doch alles in allem rechnen wir dies Werk 
zu einem der eigentümlichsten und wichtigsten Werke 























































































959 7. Jll DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1889. Nr. 37 0 
Ks. und der gunzen Phiksophen-Aera, welcher er an- | Chr. Baritomae, Handbuch der al 
geht, 
een nike, nd, Mama er Mi 
Asch Lemen ‘gende Buch enthält nach einer kurzen 
m Einleitung eine gründlich pearbeitete Grammatik der 
beiden aliranischen Diele (Avestäsprache und Alt 
Philologie und Altertumskunde. | persisch) vom vergleichenden Standpunkt 19. 11-150: 
hierauf folgen Lescstlcke auf S. 157-200, ein sehr 
6. Michaels, Ueber die Physiologie und Orthographie | knapp gehaltenes Glossar zu denselben auf &. 207-241 
der Zischlaute m Deonderer Rüchieht wur Sie Heniche | und schlielich ausführliche Indices 
eg. Zupekt an. Aut. dr Sa 





ur ördefzrtie dr kan 

Der schr verdiente Verf, liefert hier eine reiche 
Sammlung von Materialien zur Geschichte der Ortho- 
graphie und Physiologie der $-l.aute. Diesen Charakter 
der Schrift hätte der Titel erkennen lassen sollen: sie 
verzeichnet in chronologischer Anordnung den Wechsel 
der Meinungen Uber den Gegenstand von der ältesten 
Zeit ab bis heute, hebt die Hauptpunkte der Entwicke- 
tung allerdings hervor, beabsichtigt aber 
eigentliche sichtende Darstellung der Resultate; sie 
kurz gesagt, eine Bibliographie mit kritischen orien- 
tierenden Bemerkungen. Als solche ist schr 
wertvolle Unterstützung zu den einschlügi 
schaftlichen Untersuchungen. Einzelne Nachtäge zur 
Bibliographie hofle ich an andrem Orte geben zu kön- 
nen. Hier sei nur bemerkt, dass nicht recht ersichtlich 
wird, warum der Verf,mehrere hierher gehörige Arbeiten, 
die er selbst in früheren Schriften zu gleichem Zwecke 
angezogen hate, in dieser zusammenfassenden Auf- 
zühlung nicht widerholte. — Seinen eigenen physiolo- 
gischen „System der Zischlaute" gönnt er (8.931. kaum 
mehr Raum als den fremden. Es ist dies namentlich 
deshalb zu bedauern, weil er seine eigentümliche An- 
sicht über den lautlichen Wert des nhd. Rauch hier ohne 
nihere Begründung (wie bereits 1883 in Herrigs Archiv 
32, 134 £) vorträgt. Dieses 8 soll „marginal” sein, d.h. 
mit der Zungenspitze „an dem untern, hintern Rande 
der obern Schneidezähne" gebildet werden. Versuchte 
ich es so zu sprechen, so hiefse ich — hier wenigstens 
— „einer, der mit der Zunge ansıößt”. Auch hat 
Michaelis in dieser Ansicht bisher nur geringe Nach- 
folge gefunden. Auch folgendes spricht dagegen: Jene 
marginale Aussprache des B soll sich von ältester Zeit 
her erhalten haben; nuch kurzem Vocal verwandelte 
sie sich in die olveolare. Warum aber schreiben wir 
„aus, Mause, Schneise, verweisen" u. s wi Vielleicht 
Antworet M, dass durch die ungemeinen Schwankun- 
gen der Orthographie der marginale Laut im Laufe 
der Zeit hier verschwunden sei. Wie kommt es aber, 
dass er gerade hier verschwand, in den zahlreichen an 
deren Füllen aber, wo ebensolches Schwanken sta 
fand, sich echalten haben soll? Die Schwierigkeit wird 
um so gröfser. weil M. zur Erklirung des tönenden 
alveolaren s in „verweisen” [= mhd. ser 
nahme eines unerhörten tönenden margi 
vermeiden könnte. — Wenn diese neue Schrift des 
Verf. zur Abschaffung des arg misbräuchlichen, in 
Deutschland leider grassierenden, auslautenden B nach 
kurzem Vocal iz. B. in Haß) beitrüge, so hätte sie — 
‚neben ihrem wissenschafilichen Wert — auch den vom 
Verf. angestrebten praktischen Erfolg. 

Wien. Joseph Seemüller. 
























































Die erste Frage, welche sich uns aufdrängt, ist wol 
die, ob Plan und Anlage des ganzen Buches den An- 
forderungen entspricht, welche man an ein „Handbuch 
stellen wird. Ich möchte das nicht unbedingt bejahen, 
sondern muss gestehen, dass mir auch jetzt die Grund. 
sttze im wesentlichen richtig zu sein scheinen, wel 
che mir bei der Abfassung meines Handbuches der 
Avestäsprache mafsgebend waren. Anfnger — und 
uch solche werden sich doch eines „Handbuches” be- 
dienen wollen — kommen wol mit Herrn Bartholomaes. 
Buch nicht leicht zurecht. Ich konnte mich bei dessen. 
Durchnahme des Gedankens nicht erwehren, warum 
HerrB. nichtgeradezu eine VerpleichendeGrammatik der 
altiranischen Dialekte” geschrieben. Er hütte in diesem 
alle die Grammatik etwas ausführlicher anlegen, im 
Übrigen aber sich auf blofse Proben beschränken. 
können. Es scheint mir auch, dass Herr B, noch unter 
dem Drucke einen Uhnlichen Plan im Auge hatte (vgl. 
die Normen am Fufs der Einzelbogen). 

Durch diese principiele Ausstellung ist die volle 
Anerkennung nicht berührt, welche die Grammatik an 
sich verdient. Sie ist die erste vergleichende Gram- 
matik. der altiranischen Dialekte vom Standpunkt der 
junggrammatischen Schule und zeigt zur Gendge, dass. 
ihr Verf, auf dem Gebiete der modernen Sprachwissen- 
schaft zu Hause ist und deren neueste Errungenschaften 
zu verwerten weis, Besonders verdienstlich ist die schr 
ausführlich behandelte Laulchre. 

Was die Lesestücke aus dem Avcstä betrifft, so 
hätte meines Erachtens der gewis charakterisische 
Vendidad mehr berücksichtigt werden dürfen. Im 
Glossar zeigt sich Herr B. meist besonnen. Dass ich 
in einzelnen Worterklärungen von ihm abweiche, ist 
begreiflich. So glaube ich, dass würassa von der Tra 
dition richtig als „den Tod fernhaltend" gefasst ist. 
Wozu die ewwas gehünstelte Erklärung durch düra-rassn: 
Dass das Wort drigret in den Gäthäs = drugvar sch, 
davon kann ich mich nicht überzeugen: ca verhält sich 
zu dem spüteren drvet dach wol wie doögew in den 

jhäs zu dem jüngeren Ariva. Das Wort diäja ist 
(sel. Zimmer, Altind. Leben 153) durch „Türpfosten” 
zu Übersetzen (Skr. ar, lat. antar) 
ie Transseription, deren Herr B. sich bedient, ist 

entschieden derjenigen vorzuzichen, welche er in seinen 
früheren. Schriften anwante Würe es aber nicht 
wünschenswert, dass in der ganzen Umschreibungsfrage 
die rein praktischen Gesichtspunkte etwas mehr be- 
rücksichtigt würden? 

Neustadt a, Hardt. Wilh. Geiger. 
Friedrich 8. Kraufs, Sagen und Märchen der Südslaven 
in Ihrem Verlns zu den Sagen und Märchen der Origen Indo- 
germanischen Vüilergruppen. 1 B4 Sagen und Märchen der S6 
Haven. Zum gehen Ti ans anpedrckten Queen. Lei 
Brian sy AAN W woS rd Men 
inem Werke, das, wie das vorliegende, um- 
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fangreich angelegt ist, muss der Recensent mit seinem 
Urteile zurückhalten, bis es zum Abschlusse gelangt i 
Ich werde mich daher bei der Anzeige des I Bandes 
damit begnügen, den Inhalt kurz anzugeben und ei 
Berührungspunkte mit undern Sagen- und Märchen- 
sammlungen der Slaven hervorzuheben, um den Wert 
des bisher gebotenen Materials zu charakterisieren. 

In dem Vorwort, in welchem der Herausg. die Be- 
deutung der Volksmärchen meines Erachtens ewwas zu 
enthusiastisch darstell, führt er uns diejenigen Quellen 
an, aus denen er den zu besprechenden Band zusam- 
mengestellt hat. Vor allen hat er die serbischen 
Nürchen von Wuk Stephanowitsch Karadschitsch 
benutzt, von denen einige von dessen Tachter Wi 
helmine ins Deutsche übertragen sind (Berlin 185 
dahin gehende Bemerkung Krauß (s. XXI) scheint un 
richtig, dach so, dass die hier aufgenommenen Sılc) 
in eigener Uebersetzung des Originals geboten wer- 
den. Die übrigen sind teils meistens unzugiinglichen 
Werken oder Zeitschriften entlchnt, teils aus unge- 
druckten Samımlungen genommen, einige beruhen auch 
auf mündlicher Ueberlieferung. Bei allen aher hat der 
Herausg. sich bestrebt, den ursprünglichen Volkston 
beizubehalten. ein Grundsatz, den leider nicht alle 
Sammler slavischer Mürchen befolgt haben — am 
wenigsten wol Vogl in den (slavanischen) Volksmürchen 
(Wien 1837); auch bei Wenzig (Westslavischer Mürchen- 
schatz, Leipzig 1857) ist zuweilen fremdartiges hinein 
gemengt. —- Der Sul ist gefällig und der Sache ange- 
messen, doch könnte gelegentlich noch etwas mehr 
Sorgfalt auf den Ausdruck verwendet werden (. B. 

ar... Ubersetzte so die Ringmauer”). Einige 
ien der Erzählung wird der Sagenforscher als 


7. Juli 





















































Derbhi 
harmlos hinnehmen, sie müsten jedoch gestrichen oder 
gemildert werden, wenn das Buch, wie der Herausg. 





hofft, in Familien Eingang finden soll. 
Zweck wire os auch angemessener gewesen, Wider- 
sprüche (z. B. in Stlick 104) oder Widerholung einer 
Geschichte in einer unbeleutenden und verworrenen 
Variante zu meiden und dergleichen Abweichungen 
oder Zusitze später in den Noten zu vermerken. 
Soweit das Acufsere. Was den Inhalt berift, so 
werden von vielen die hier veröffentlichten Tiersagen 
(8. 11-7 und 107 und 108) mit Freuden begrüßt wer- 
den, da von solchen bei den Slaven erst wenig bekannt 
war. Es folgen ein par Gestirnsagen, dann meist Mür- 
chen, die teils Anklinge zu der Grimmschen Sammlung 
bieten, hutiger jedoch Varianten von Erzühlungen ver 
wanter oder benachbarter Völker sind (man vgl. z. B., 
aufser den oben eitierten: Walachische Mirchen, 
herausg. von Arthur und Albert Schotn, Stutegart 
Ralstons Russian Folk-Tales, London 1873, u.a) 
hervorragende Rolle spielen in ihnen die Vile, jene 
Waldfrauen, welche den Elfen ühneln, und Zauber. 
pferde. St. 59-G sind Schnurren; Sagen, die sich un 
historische Persönlichkeiten oder bestimmte Orte a 
Iehnen, finden sich dagegen nur vereinzelt (St. 42). — 
Im ganzen ist demgemäfs das Werk so angelegt, dass 
man seiner Fortsetzung mit Teilnahme entpegenschen. 
wird. 
Berlin. 























John Koch. 
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Aug. Boltz, Die hellenische Sprache der Gegenwart 
2 mi Berehtigungen weteren Dialhiproben wontsch" 
Pate, eh irlch wem. Aug Darst, nl, 
In der kurzen Zeit, welche seit der Erscheinung 

seines von uns in Nr.a2 dieses Blattes (rom 3. Juni 1882) 

besprochenen Werkes vergieng, hat Boltz es für rälich 

gefunden, die dazwischen erschienenen Besprechungen 
es Buches zur Berichtigung der etwaigen Versehen 
zu benutzen, welche sich in die erste Ausgabe einge- 
schlichen hatten. Aufserdem hat er Zusötze und nach- 
wögliche Bemerkungen aus eigener Erwägung geliefert, 
welche als Anhang der ı. Ausg. beigegeben werden. 

Dieser enthält noch zwei weitere Dialektproben, nem- 

ich einige Dialoge in dem interessanten griechischen 

Idiom von Sürmeneh aus Pontus und ein Bruchstüick, 

eines mittelalerlichen griechischen Hymaus der Israe- 

liten von: Korfu. Die eısten sind der im vorigen 

Jahre erschienenen Statisik der Provinz von Sürmench 

von Abraham Papadopulos (Athen, Koromilos) ent- 

nommen. Das zweite ist jeuzt nchst anderen ühnlichen 
in dem ı. Teile der Verhandlungen des 5. Orientalisten- 

Congressis zu lesen. Sie wurden dem Congresse von 

Dr. Spyr. Papageorgiu aus Korfu mitgeteilt. Beide 

Dinlektproben hat B. mit einer bis auf wenige Kleinig 

keiten treuen Uebersetzung begleitet. Bei der Erwäh. 

nung des kerkyräisch-israeliischen Djalekts mache ich 
den gelehrten Verf, auf die vulpürgriechische Ueber- 
setzung des Buches Jonas aufmerksam, welche, etwa 

im 12. ih. für die Synagoge in Korfu verfasst, in 

hebrischen Codex der Bodleiana aufbewart 

is. meine Collecuion de romans grecs en langue vulgaire 
st cn vers S. VIIN). 
‚Athen. 






































T. Macci Plauti Mercator rec. Frid, Ritschelius, edtio 
inera a Georg. Goetz resgrim. ai Comoedine re Fi 


Ritschelun sochs opera adsampüs G.Locne G, oc Frkd Schee, 
Ham ilbne ML) Leipaig, Teubner, , NN 0.8. ar ©) 
Be 


Nach kurzer Frist folgte auf den Amphitruo der Mer- 
cator als zweite Auflage der Ritschlschen Ausgabe dieses 
Stückes, 

hung desCod.Ambros. ei 
rial als Rütschl; an einer grofsen Anzuhl von Stellen istdie 
‚Ambrosianische Recension als mit den Palatini über- 
einstimmend nachgewiesen, an anderen wurden ganz 
neue Lesarten ontdeckt oder Ritschls Angaben erglinzt 
oder corrigiert. In der Textkritik schließt sich G. 
nicht sklavisch an seinen Vorgänger an. Die gelungenen 
Besserungsvorschlüge desselben wurden beibehalten, 
vielfach aber auch die verdrängte Ueberlieferung wider 
in ihr Recht eingesetzt, ein Verfahren, das Ritschls 
eigener Anschauung aus der spiteren Zeit entspricht, 
wie eine Vergleichung seiner zweiten Ausgabe 
Trinummus mit der ersten lehren kann. In den kı 
schen Anmerkungen sucht G. den Wortlaut seiner Vor- 
lage möglichst getreu beizubehalten, wobei freilich die 
geharnischte Dietion des Meisters mit der gemifsigten 
Auffassung des Schülers zuweilen seltsam contrastiert, 
zumal wenn beide unvermittelt neben einander weten. 
Die Piewit ist übrigens erklirlich und gerechtferugt; 
doch brauchte sie sich nicht auf Druckfehler und irrige 
Angaben zu erstrecken, z.B, V. ı$ı Prol. p. CCIX statt 
GCIV, V. 729 „.Mamufestum Rütschelius coll, Men. 594, 
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Bacch. 6°, während an leizterer Stelle vielmehr 
‚manuferto Uberliefet ist. Was andere Gelchrte seit 1854 
an Beiträgen zum Mercator lieferten, ist in reichhaltiger 
wenn auch nicht ganz vollstündiger Sammlung beige. 
zogen. Die neue Ausgabe ist als eine dankenswerte 
Leistung zu begrüfsen, da 

einen gereinigteren, dem Or 
bt. Dass damit die Emendation dieser Komödie nicht 
abgeschlossen ist und die Herstellung mancher Verse. 
zum Zweilel, einiger zum entschiedenen Widerspruch 
auffordert, kann dem Verdienst des Herausg, keinen 




















inal wüher liegenden Text 











Eintrag tun. 
München. A. Spengel. 
Joxet Seemlller, Studien zum Kleinen Lucidarlus 


"Seiied While”. (Aus den Stzungsberichten der päitehi. 
Kiss der a. Akad. der Wiemch, CI ES 11 Het. 8 307 2) 
Wien. Gerold Sohn, aöty me Ser © 

Die vorliegende Schrift, welche zum ersten Male 
ie satirischen Büchlein des Üsterreichischen Anonymus 
aus dem Ende des 13. hs, genauer untersucht, verdient 
schon ihres Gegenstandes wegen willkommen geheifsen 
zu werden, der, seit langem bereit liegend, nach ver- 
schiedenen Seiten hin wichtig, doch philologischer Be- 
arbeitung bis jetzt entbehrte. In einem ersten Abschnitt 

(8. 3-18 handel Seemüller Uber die Reihenfolge der 

Gedichte, versucht sie zu datieren — das älteste ist 

XV 1283, das spiteste VII sap — und ardner die 

Übrigen ein. Die Nummern I-IHl, IV, XV, VIl, IX, X 

schließt er als „Kleinen Lucidarius” zusammen. Ob 

die beiden von’ Haupt noch publicierten Stückchen 

dem Anonymus abzusprechen sind, wie S. Anm. 5. 19 

“ meint, ist mir nicht sicher, die vorgebrachten Gründe 

schlagen nicht durch und Smirr xe/ stimmt gar schr 

mit dem Ton des Anonymus, das gibt S. selbst zu. 

Im 2. Kap. erörtert $. die pollische Stellung des 

Dichters (S. 19-30) bei wechselnden Herschaften. Ein 

dritter Abschnitt (8. 30-49) mit dem etwas unklaren 

Titel „Ständische Verhliltnisse” bespricht die Anschau- 
ungen des Dichters Uber „Kaiser und Pabst, hohen Adel, 

Ritter, Bauern, Geistliche, Spielleute, Reste höfischer 

Gesinnung”. Das Historische im XV und IV Gedicht 

wird S. 50-61 behandelt; dabei ergibt sich, duss das 

XV Stück nachtriglich erweitert und dadurch der Zu- 

sammenhang gelöst wurde. Die Resultate nehme ich 

an, wenn mir auch der Weg nicht ganz verstindlich 
ist, den $. bezeichnet. Dass IV zum großen Teile 
persiffierende Dichtung enthalte, ist gewis richtig. 
„Die Composition der Gedichte” bildet den Gegenstand 
des 5. Abschnittes (8.617), die allmühliche Entwicke. 
lung, des erzühlenden Rahmens wird darin hübsch ver- 
deutlicht. Der Stil ist 8.73.83 besprochen; hier dürfte 
wol am meisten nachzuorbeiten sein, wenn auch die 

Zurückführung aller Detils auf die satrische Tendenz 

weiche realistisch bestimmte Darstellung fordert, ohne 

Einsprache bleiben wird. Der VII Abschnitt (8.8508) 

beschüfügt sich mit der literarischen Tradition, weist 

Bezichungen zwischen dem Stricker und Ulrich von. 

Lichtenstein, zwischen Konrad von Haslau und dem 

Anonymus nach. Auf Achnlichkeiten zwischen Ber- 

hold von Regensburg und dem Anonymus darf ich wol 

aufmerksam machen: sic finden sich recht oft in den 
lateinisch aufgezeichneten Predigten, bes. im Rusticanus 
de Communi, und erswecken sich nicht blos auf die 
singen und die Ietrsinge, sondern auch auf mancherlei 
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ie gegenüber der ersten | 
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theologisches Material. Zu Ged. VIE sollte doch noch 

Der Sünden weiderstrü sammt den geistlichen Quellen 

verglichen werden. VIIL (8.9810) bietet Inhaltsüber- 
zelnen Stücke: 

Ss. Arbeit ist in hobem Grade dankenswert, von 
den Resultaten hat wol das meiste Anspruch auf 
dauernde Geltung. Wenn ich eins anmerken soll, das 
ich als unbequem empfinde, so ists die mehr bescht 
bende denn untersuchende Art der Schrift ich wünschte 
knappere Haltung, bestimmtere Gliederung. Die Ueber- 
egungen des Verf. sind nicht immer in einer Form ge. 
geben, welche ihren Gang dem L.eser einleuchtend 
macht, sondern wie sie dem Autor ursprünglich ein- 
kamen. Aber das sind nur Mängel der Composition. 
Im übrigen wird die Absicht Ss, den Anonymus neu 
herauszugeben, dankbar begrüßt werden; der Text liegt 
sche im Argen und nicht blos an der Stelle, welche 
v. Korajon ols unheilbur cursiv gedruckt hat; die 
reicheren modernen Hilfsmittel werden zur guten Für- 
derung des Unternehmens beitragen. 

Graz. Anton Schönbach, 


Adolf Suöber, Margaretha Spöelin, Verfasrin der ansui- 

schen Lebensider. Eine Nograpkineh-hitrauche Skire. Mile 

WEL Bennn ad gr Nr 

Die „Elsüssischen Lebensbilder", als deren Verfasserin 
sich erst In der 4. Aufl. (1879) Margareta Spörlin zu 
erkennen gegeben, sind als „christliche Valksschrifien" 
in des Wortes unverdorhinster Bedeutung weithin 
hoch geschätzt: die einfach-kindliche und doch so edle 
Sprache, dem gemeinen Manne verständlich und doch 
auch den gebildeisten Geist ansprechend, kann als 
Muster des Volkstons gelten; und der milde evange- 
liche Geist, der hier herscht, ohne doch jemals auf- 
dringlich zu werden, tut namentlich in unsrer Zeit der 
scharfen Gegensütze ungemein wol. Zudem sind diese, 
ylebensbilder" lebendige Zeugnisse, wie die Nußere 
Verweischung des Elsasses doch des Menschen innerste 
Heiligiümer, der Väter Sprache und Glauben, die Art 
zu reden und zu fühlen, in dem deutschen Stamme 
nicht hat zerstören können. So haben sie denn mit 
Recht eine ungewöhnliche Verbreitung gefunden 
as beweisen die vielfachen Auflagen — nicht nur in 
der engeren Heimat, sondern „so weit die deutsche 
Zunge klingt". Ja sie haben sopar eine reiche Wirk. 
samkeit westlich von den Vogesen entlltet: die wreil 
liche Uebervewung des Pariser Historikers Rosseuw 
Saint-Nilaire hat neuerdings die 4. Aufl, erlebt, und in 
England und in Nord-Amerika sind sie in 2 englischen 
ebersetzungen weit verbreitet. — An Freunden fehlt 
es den „Lebensbildern” also, wie auch den übrigen 
Schriften der Verfasserin nicht, und ihnen wird es cine 
Freude sein, nun auch noch ein Lebensbild zu erhalten, 
das auszumalen bei manchem vielleicht schon die eigne 
Phantasie sul geschäftig gewesen, nemlich das der 
Verfasserin selber, um so mehr aber, wenn dasselbe 
von einem Stöber entworfen ist. Des Zußserlich Merk- 
würdigen bietet freilich der Verlauf dieses Lebens, 
weiches am 18. Sept. x. ). da endete, wo es begonnen, 
in Mülhausen, wenig; einfach Niefst es dahin und ein“ 
fach, wie es die Enischlafne selber getan haben würde, 
wird es von dem Verf, erzählt, und doch ist cs ein 
Leben reich an Erfahrungen und Ergebnissen. In diese, 
Seite ihres Lebens, insbesondere in ihre schrifistelle- 
Fische Eigenwimlichkeit einzuführen, war des Verf. vor 
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nehmste Absicht, und er tut es, wie es von dem so 
mannhaft deutsch bewährten Landsmann, dem geistes- 
verwanten Dichter, dem persönlichen Freunde zu er 
warten war. Das einzige, das wir bedauern, ist dies, 
dass er in seinen Miteilungen so knapp gewesen ist. 
Meız. Karl Schirmer. 


©. Hambert, Deutschlands Urteil über Moliöre, 
Franck, a. übe S gm Man 

Die Ansichten verschiedener Epochen Uber dieselbe 
Erscheinung zu verfolgen, ist oft von besonderem Inter- 
esse. Man erhilt dadurch leicht einen sicheren Mat 
stab zur Beurteilung der Zeiten und der merkwürdigen 
Geschmackswandelungen. Wol von solchem Gedanken 
geleitet, hat C. Humbert mit sorgfältigstem Sammellleifs 
lie Aeufserungen aller möglichen — berufenen und 
unberufenen — deutschen Schriftsteller über Molitre, 
zusammengestellt, von dem Urteil der Herzogin von 
Orltans oder eines Leibnitz, eines Gottsched angefangen 
is zu den Heroen unserer Litteratur. Wenn sich 
Goeze und Lenz gegen Moliöre erhoben, so gehörten 
Herder, Goethe, Schiller zu dessen entschiedenen Ver- 
teidigern. Im ganzen wird es klar, dass Molire von 
jeher eifrige Bewunderer in Deutschland zählte, und 
‚Aug. Wilh. von Schlegel mit seinen abfülligen Acufse 
Fungen nur eine, jetat abgeschlossene, Episode bildete. 
Die Schrift Hs,, der schon früher in einer ähnlichen 
Arbeit Englands Urteil über Moliöre zusammengestellt 
hat, ist als ein dankenswerter Beitrag zur deutschen 
Gulturgeschichte, speciell zur Geschichte des Iiterari- 
schen Geschmacks in Deutschland willkommen zu 
heifsen, 

Zum Schluss ein kurzes Wort in eigner Sache. In 
meinem „NMolitre” habe ich davon gesprochen, dass 
Lessing in seiner Dramaturgie (Sick X) Destouches 
lobte und in dessen Werken „Muster einez feineren 
höheren Komischen” sah, „als man von Molitıe selbst 
in seinen ernsthaftesten Sılicken gewohnt war". Herr 
H. bemerkt nun, ich habe dies einem Artikel der 
Vossischen Zeitung aus dem Jahre 1881 „nachgebeter”, 
Ich habe aber doch nur Lessings Worte ungeführt 
und mein Buch Uber Moliöre ist schon 1180 erschienen. 

Wien. F. Lotheifsen. 
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Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Andrew Hamilton, Rheinsberg, Friedrich der Grofse und 
Prinz Heinrich von Preufsen. Aus dem Faglnchen über- 
seut von R. Dielitz. » I. Nein, Decker, ta a. &. NIY u 
Pa Kugms m Ming Nam 

In aufsergewöhnlicher Weise hat der Verf. verstan- 

den, sich in die Eigenart des mürkischen Landes wie 
in die Geschichte der Fridericianischen Zeit zu ver- 
tiefen. Obwol er nur eine Episode aus derselben, und 
nicht eine der glänzendsten hervorhebt, so braucht er 
dennoch nicht zu befürchten, dass „sein Streben 
Schatten eines so gewaltigen Denkmal»” wie der Arbeit 
seines Stammesgenossen Carlyle überschen oder als 
vorwitziges Unterfangen angesehen werde. Es gereicht 
ihm wahrlich nicht zur Unehre, dass man allerwegen 
merkt, wie viel er eben von Carlyle gelernt hat und 
wie er eben durch Carlyle Friedrich dem Grofsen nahe 
gekommen ist, 




















Hamilton hat im Hochsommer des Jahres 1872 einen 
Yingeren Aufenthalt in Rheinsberg genommen und sich 
mit der Localitit völlig vertraut gemacht. Die Schil- 
derung derselben wie seiner Wanderungen durch Sand 








und Heide ist voll frischen, manchmal köstlichen Hu 





mors und wird Land und Leuten durchweg gerecht 
Für die Darstellung der Kronprinzenjahre und der Ian- 
gen, Dis in den Beginn dieses Jahrhunderts reichenden 
Residenz des Prinzen Heinrich zu Rheinsberg ist die 
gesamte einschlügige Literatur herangezogen und zu- 
meist mit kritischem Takt verwertet. Die Belesenl 
des Verf. hat schr weite Grenzen und erstreckt sich 
gleichmüfsig über Memoiren und Briefsammlungen des. 
18. Ihs, wie über spätere Bearbeitungen und Unter. 
suchungen der mirkischen Topographie. Er beschränkt 
'h auf die privaten Berichungen der beiden prinz- 
lichen Brüder wührend des Rheinsberger Sülliebens, 
legt diese aber erschöpfend dar, wie ein rascher Ueber" 
blick über den Inhalt des ersten Bandes zeigen mag. 
In der Einleitung wird die Reise von Berlin nach 
Rheinsberg, das Studichen, Schloss und Park geschil- 
dert und die Vorgeschichte derselben erzühlt. Aus- 
führlich wird dann beim Einzug des Kronprinzen, den 
Besuchen seines Vaters, der Beschiftigung und dem 
tüglichen Leben Friedrichs, seinem Verhilinis zu seiner 
Gemahlin verweilt und jede hervorragende Persönlich- 
keit seines Hofes wie seines Freundeskreises, Fouqud, 
Knobelsdorff, Keyserlingk, Jordan, Suhm, Voltaire, Biel- 
feld u. s. w, ri dabei in helles Licht. Gleiche Vor- 
Züge weist der zweite Band auf, nur dass er sich noch 
mehr in kleines Detail verliert. Es darf besonders her- 
vorgehoben werden, dass der Verf. verstar den hat, die 
unsympathischen Charakterzuge des Prinzen Heinrich 
psychologisch begreiflich erscheinen zu lassen. Alles 
in allem, Belehrung und Unterhaltung vereinigen sich 
in glücklichem Mafse bei der Lektüre des geschmack- 
voll übersetzten Hamiltonschen Buches, die nur leider 
oft durch Druckfehler gestört wird. 















































Straßburg i. E- W. Wiegand. 

Adolf Beer, Di Oesterreichs 
1774. Prag, Teipsky Welle, Frei nt, VE0.2 SR 
Nm 





Der Name des Verf. und die wesentliche Lücke, 
die sein stauliches Werk ausfüllt, lassen die abge- 
brauchte Phrase, dass es einem fühlbaren Bedürfnisse 
entgegenkomme, hier als eine vollkommen platzgerechte 
anwenden. Seit einem Decennium berühren sich die 
Monographien Beers mit diesem Gegenstande. Seine 
akademischen Publicationen: „Die Zusammenkunft 
Josephs II und Friedrichs II zu Neilse und Mihr. Neu- 
Stade” (Arch. f. d. G. 46. Bd, 1871), Denkschriften 
Kaunitz' (ebda, 48. Bd. „Oesterreich und Russland 
1804-1805” (ebda, 33. Bl); — die actenmülsige Pol 
cation „Joseph Il, Leopold II und Kaunitz" (Wien 1873}, 
die Abhandlung „Zur Geschichte des bairischen Erb- 
folgekrieges" (Sybels h. Zeitschr. 1876) und vor allem 
das Werk Zchn Jahre Österreichischer Politik” 1801-1810. 
(1877), (abgeschen von Nebenllufipem, wie „Aus W. v. 
Tegeuhofls hinterlassenen Papieren, herausg. von 
A. Beer") bilden gewissermafsen die einzelnen Glieder 
1 gröfseren Ganzen, als welches wir das in Rede 
stehende Werk betrachten dürfen. 

Es ist selbstverständlich, dass ein Buch mit der 



























Aufgabe, die orientalische Poliik Oesterreichs seit dem 
Carlowitzer Frieden {ring} bis zur jüngsten Epashe, 
welche der Tractat von S. Stefano (187%) kennzeichnet, 
actenmälsig darzustellen, nicht in allen Partien über 
gleichartiges Arbeitsmaterial verfügen kann, wie das 
kurze Vorwort des Verf. selbst andeutet, und dass 
auch die Herschaft über den Stoff an sich, die Durch- 
dringung und Klärung desselben nicht in allen Partien 
auf gleicher Höhe sich bewegen wird. Ex ist Verdienst 
genug, wenn ein solches Werk die Grundgedanken 
eines vielumfassenden politischen Systems in seiner 
Darstellung Klarlegt, wenn es sich nirgends von der 
Veberfülle des Stoffes erdrückt oder durch dessen 
Hücken aus dam Geleise gebracht, zerstickt und faden- 
scheinig geworden erweist, wenn es überall historischen 
Blick und Gestaltungskraft verrät und dem bekannten 
archivalischen und anderweiigen gedruckten Quellen- 
stoffe neuen von Belang an die Seite zu setzen in der 
Lage ist. Der Verf. gliedert seine Darstellung in $ Ka- 

1. Zunichst (1-29) kommt, gewissermafsen ein. 
ingsweise, die Poliik Ossterreichs vom Carlowitzer 
Frieden bis zum Tractate von Kutschuk-Kainardsc 
zur Sprache, Dieser Skirze mit einzelnen interessanten 
Sehlaglichtern reiht sich das 2. Kapitel 90-145) an, das 
sich mit der orientalischen Politik Josefs II beschäftigt 
Es ist eines der bestgeschriebenen und zeichnet ein 
gehend und mafsroll den Kreislauf der hochflisgenden, 
sanguinischen Entwürfe dieses Herschers und ihre,| 
Entteuschungen. Gegenüber dem negativen Charakter, 
der die Orienipoliik Oesterreichs vor Joseph II be- 
herschte, hatte sich in ihm der positise gewissermafien 
verkörpert, und das weist der Verf. in anschaulichster 
Weise nach. 

Oesterreichs Maltung in der orientalischen Frage 
„wihrend. der, Revolution” (146-170), unter welcher 
Überschrift B. die bezöglichen Schwankungen der 
‚Wiener Politik in den Zeiten der französischen Revo. 
Nutionsepuche und ihres Epigonen Napoleons I bis zum 
Tilsiter Frieden (1807) zusammenfasst, bildet den Inhalt 
des dritten Haupistückes. Offenbart sich auch da ei 
umsichiges Verwerten maßsgebenden. diplomatischen 
Quellenstoffes, so ıritt dies noch mehr und nahezu er 
schöpfend im vierten Kapitel „Der Aufstand in Serbien‘ 
(180-259) zu Tape, das in dieser Bezichung wir als das 
relativ beste im ganzen Buche bezeichnen möchten. 

Doch Iiilt auch. das nitchste „Die Erhebung der 
Griechen" (260-386) diesbezüglich Ihm die Wage, und 
in formeller Richtung bildet die Analyse der Orient 
pollik. Metternichs, der „Komödie der Irrungen” wie 
sie der Verf. (8. 335) sigmausiert, ein weifliches Essay, 
dem nicht leicht ein anderes übergeordnet werden kann. 
Insbesondere glückt dem Verf. die Darlegung des un- 
gleich tieferen Blickes für diese Dinge, der einem Gentz, 
Eigen war, und ebenso wird er dem richtigen Verstind- 
nis eines damaligen Diplomaten Oesterreichs in zweiter 
Linie, des spikeren Internuntius, Prokesch-Osten ge- 
recht. Allerdings glich und gleicht da so Mancher 
einem rückwärts schauenden Propheten, dem das Er- 
kennen und Verurteien der Misgrffe, nicht aber auch 
der untrügliche Seherblick für das, was der Zukunft 
Fromme, zur Verfügung steht. 
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Mit dem 6. Hauptsiück („Nach dem Frieden von 
Adrianopel", 387-420} so ziemlich von der zweiten | 
Halfte des Buches an, begiant ein in stoflicher Bezie- | 
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hung etwas veränderter Charakter des Buches. Das 


archivalische Material wird unzugänglicher, es verdünnt 
sich daher für die Darstellung. Insbesondere aber tritt 


in den beiden Schlussabschnitten „Der Krimkrieg’ 
(421373) und „Seit dem Pariser Vertrage” (574 
er Historiker unwillküelich dem histo 

cisten näher, denn er wird Zeitgenosse, er steht inner- 
halb des bunten Gedrünges der Ereignisse, nicht Uber 
denselben. Und dennoch versteht es auch da der Verf, 
den Standpunkt des Geschichtsschreibers zu waren 
und ausgefährenen Geleisen fern zu bleiben. Auch da 
stehen ihm noch einzelne wertsolle Acten und Denk- 
schriften zur Verfügung, welche unser Urteil über die 
wichtigsten Phasen der Orientpolitik Ocsterreichs klären 
helfen. 

Das klar und fesselnd geschriebene Buch in wür- 
iger Ausstattung ist mit einem Anhange von „An 
Iecten" versehen, die der Verf, wol leicht an Zahl ver- 
dreifachen konnte, deren Auswahl ihm so 
haltung gekostet haben wird. 

Den Anfang machen zw 
von 1790-1733; ihnen folgen: ein 
Franz" II vom 3ı. Mürz ıBor an den genannten, zwei 
Depeschen Stadions an Metternich vom 14 Jinner und 
1. Februar 1808; darauf folgt ein Vortrag der Minister 
F. Colloredo und 1. Cobenel an den Kaiser von 1804, 
35, Mai, sammt der Erledigung des Monarchen. Nr. VII 
liefert 6 Zuschriften Erzherzog Karls an FML. Simb- 
schen, in der serbischen Frage, vom Frühjahr 1308. 
Ihnen’ reihen sich 6 „Vorträge” Meiternichs an den 
Kaiser vom to. October 1309, 3. Februar und 4 April 
1810 und rı. und ı7. October und 23. December 1810 
an, zwischen welche ein Schreiben des Serbenführers 
Kara Georg vom ıÖ. Mürz 1810 eingefügt erscheint. 
Das XV Stück bilder ein „Rapport" des Generals Kra- 
Sinski an den Kaiser Nikolaus über seine Begegnung 
mit dem Fürsten Metternich vom 4. und 5. Juni 1829. 
Die Jeızten drei Stücke enthalten: den Vertrag zwischen. 
Oesterreich und Frankreich vom 22. December 1954 
sammt dem Geheimartkel, und zwei Depeschen des 
Obercommandanten der üsterreichischen“ Occupation 
in der Moldau und Waluchei, General Hess, vom 7. 0c- 
tober und 14. December 1854 an Minister Buol-Schauen- 

Graz. 






































Krones. 


Wentdeutsche Zeitschrift für Geschichte und Kunst. 
Heraus. ven F. Hettner une K. Lamprecht. Inne. I 
nd ehrg Hs ft. @icke Monsschrit VI n. IX Jahre) 
Tier, Li, ss 9. U rg. VI u su; Coresponeeniiat 
m Sitz Hab gr. Miniena.i. a8, Coropondenukt 
Sm a Tat gr © pro lang Me. 

Die neue Zeitschrift, welche an Stelle der alten 
Pickschen Monatsschrift für die Geschichte Westdeutsch. 
lands getreten ist, hat schon in der kurzen Frist ihres 
Bestehens Anerkennung und Verbreitung gefunden, 
welche sich, verdientermafsen, noch steigern. 
Publicationen, welche ühnliche Interessen. 
oder weniger Geschick und Kenntnis zu pflegen suchen, 
fehlt es nicht. Aber die Herausgeber, der in antiqua- 
Fischen Kreisen bereits wolbekannte und hochgeachtere 
Director des Provinzialmuseums zu Trier und der 
;o Historiker Dr. Lamprecht — über dessen Pro- 
‘h Ref. natürlich kein Urteil zutrauen und ge- 
statten kann: ich spreche in dieser Anzeige ausschliels- 
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lich von dem, was die römische Zeit angeht — haben 
Recht, wenn sie mit Ihrer Zeitschrift was Neues, Uber- 
aus Wichtiges und Förderliches zu unternehmen meinen. 
Die locale Archtologie in Deutschland ist nicht nur 
mehr, als dies zweckmilsig ist, in den Händen von Di 
iettanten, welche sich den Unterschied dessen, was sie 
leisten können — und es ist dies nach vielen Richtun. 
gen hin schr bedeutend — und dessen, was sie unmög- 
leisten können, nicht eben immer klar machen; 
sie hat es auch verstanden sich in eine auffllige Iso- 
Hierung innerhalb des eigenen Gebietes selbst, und noch 
mehr, bis zu unbegründeter und schldlicher Feindselig- 
keit gegen die allgemeine klassische Archäologie und 
ihfe fachmünnisch vorbereitete Behandlung zu setzen. 
Die vorliegende Zeitschrift geht zielbewust und klar 
darauf aus, die Funde Westdeutschlands aus der zu- 
fälligen Vereinzelung der Bekanntmachung und Ver- 
wertung herauszuheben, sie zu Einheiten und Gruppen 
zusammenzufassen, und, getragen durch ernsten wissen. 
schaflichen Sian und ausreichende Kenntnis auch des 
aufserdeutschen und klassischen Bestandes von Denk- 
milern, diese Einheiten und Gruppen nach ihrer 
lichen Bedeutung oder auch Unbedeutendheit historisch 
zu würdigen. Bei der Betreibung der localantiquarischen 
Studien ist so vielfach dadurch gesündigt worden, dass 
man eine Künstlerische Bedeutung voraussetzte und 
verkündigte, welche von derlei Funden doch unmög- 
lich zu verlangen ist. Es handelt sich vielmehr um ein 
‚wissenschaftliches Material, das zum geösten Teil schr 
spröde, einfürmig und nichts weniger als erfreulich und 
anziehend ist — das aber aufzuarbeiten deshalb nicht 
weniger Pflicht ist. Dieser Pflicht kommt die neue 
Zeitschrift mit einem wahren Opfermut entgegen. Be- 
reits in den bisher vorliegenden prüfseren Aufsttzen 
ässt sich die Absicht, nach und nach einen bestimmten 
Kreis abzurunden, erkennen; das Chorakteristischste für 
die eingeschlagene Richtung sind die auf denkbarste 
Volistindigkeit ausgehenden Zusammenstellungen von 
ailem für das Gebiet der Zeitschrift in Betracht Kom- 
menden, was über Funde, Erwerbungen, Museen, Lit- 
teratur irgendwie erkundbar war, — ein wolgeordneies 
Archiv, das seinen Nutzen bald bringen wird. Endlich 
sird, wie den Annalen des archlologischen Instituts in 
Rom ein monatliches Rullettino zur Seite geht, ein 
monatliches Correspondenzblatt ausgegeben, welches 
alles daflir Geeignete tunlichst rasch zu Aller Kenntnis 
bringen soll. Eine gewisse Buntheit und Verschieden 
‚it auch im Wert der Beitrüge wird jeder Zeit- 
schrift anhaften. Ich persönlich möchte unter den 
gröfseren Aufslizen als besonders. Ichrreich. hervor- 
heben: die Miteilungen über die Ausgrabungen in 
St. Barbara in Trier (ron Hettner), in Deutz {von 
Wolf) und bei Worms von Saldan), die Zusammen- 
stellungen Uber einen cigeniümlichen Reliefiypus (von 
E. Wagner) und vor allen die Abhandlung „Zur Culur 
von Germanien und Gallia Belgica" (von Meter), wel- 
ehe ein höchst bedeutsamer, auf bestimmter An- 
schauung und lebendiger Kenntnis beruhender Anfang 
zur urkundlichen Schilderung dieser römischen Pro 
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Geographie und Völkerkunde. 


! 
| Gerhard Rohifs, Meine Mission nach Abessinien. Aufße- 








OH SC.NaL des Deutschen Kaer Im Winter ef unternommen, 
Ni su Sepuratilern und einer Kurt, Leiprig, Brockhuu 
Kumse. Mm 

Das vorliegende neueste Werk von Gerhard Rohlfs 
| schildert seine elfte nordafrikanische und zweite abes- 
che Reise, die er im Winter ı680/8t behufs Ueber- 
bringung eines kaiserlichen Schreibens an den Negus 

Johannes unternahm. Das Schreiben enthielt die Ie- 

Antwortung mehrerer Briefe, in denen der Negus um 

die Vermittelung des Deutschen Kaisers in seinem Streit 

mit Aegypten ersucht.hat 

R. war, wie auf seiner Kufra-Reise, von dem jungen 
| Naturforscher Dr. A, Stecker begleitet, de, von der 
| Afrikanischen Gesellschaft ausgerüstet, nach Rs. Rück- 

kehr in Abessinien zurückgeblieben ist und hoffentlich 
noch viele gleich willkommene Beitrüge zur besseren. 

‚Kenntnis dieses Landes liefern wird, wie seine bereits 

veröffentlichte Aufnahme des Tana-Sees. 

R. selbst hat seine Aufgabe so schnell absolviert, 
wie dies unter den gegebenen Verhältnissen wol über- 
haupt möglich sein dürfie. Am 29. 12. ı890 betrat er, 
| von Massaua kommend, in Kasen das abessinische 

Gebiet, erreichte auf meist wolbekanntem Wege über 
Adua und Sokota am 12.2. 1891 Samara im Dis 

| Debra Tabor, den Sitz des Negus, und konnte, nachdem 

er mehrere Audienzen hei diesem gehabt, schon am 

3. die Rückreise antreten, welche, den Tana am 
Ostufer berührend, über die alte Hauptstadt Gondar, 
| den Lamalmon, Aksum und Adua nach Massaua führte, 
| v0 er, nach in ganzen nur 3monatlichem Aufenthalt 
| in Abessinien, Anfang April wider eintrat, 
|, Pass sich bei so flüchtigem Durcheilen des Landes, 
ee 
I 






































Landessprache, ohne lingeres Verweilen an irgend 
einem der herührten Orte sebst in Aksım bl R- 
nicht volle zwei Tage), fast durchweg auf Wegen, die 
Schon Tüher von’ wissenschaflichen Reisenden. be 
gungen sind, in einem Lande, welches R. nicht mit 
Unrecht „ein im grofsen Ganzen entdeckics” nennt, 
nicht eben viel Neucs beobachten is, ist enleuchtend 
Was in Ahessinien noch zu listen it, lieg nicht mehr 
50.an der Obortäche, wie in so vielen anderen Teilen 
| Afrikas, die kaum in den algemeinsten Zügen bekannt 
Sind. Darum beit aber Air gründlichere Forschung 
noch übergenug zu tun (u. a, auch für die Geoloic, 
weiche Herr R.S. I, schwerlich mit Recht, für hitünglich 
Srforscht erklärt denn der Grad von Kenntnis, der 
für Gebiete zur Not ausreicht, die in der Geschichte 
nie eine Rolle gespiclt haben, erscheint dürftig und un- 
befricdigend für tin Land, dessen Geschicke wir an 
der Hand echter Denkmiiler um 1% Jahrtausend zu 
| rückverfolgen können. Darum ist cs zu bedauern, dass 
R. in seiner grofsen Eile an so mancher Aufaahe vor 
übergehen muste, die dort moch der Lösung hart, dass 
| er nicht wenigtiens auf der Rückreise die ungewähn- 
| Han" sänstige Genen, die Ihn seine Sarg ie 
Gesanter bot, zu sıündlichen Nachforschungen unter 
| gen so. unvollkommen bekannten Denkmillern von 
! 


























Aksum benutzt, nuf deren hervorragende Wichigkei 
noch kurz vorher Dllmann so eindringlich hingewiesen 
| hene eher die Anfünge des avumitschen Reichs 
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1878, S. au). R. glaubt selbst, dass gründliche Nach. 
grabungen von Erfolg gekrönt sein würden, erklärt 
dieselben aber unter den jetzigen Verhältnissen für al 
solut unmöglich, ohne sich über die Gründe dieser 
Unmöglichkeit irgend wie auszulassen ($. 3oo). Die 
zuerst von Rüppell (micht Rüppel, wie R. consequent 
schreibt!) publisierien Geez- Inschriften des 5. oder 
6. Ihs, konnte R. nicht mehr ausfindig machen: es 
wre sehr zu beklagen, wenn es wirklich zu splt wire 
zu ihrer erneuten Prüfung. 

Das Buch bietet Uhrigens eine im ganzen an- 
schauliche Schilderung des Verlaufs der Reise und 
‚neben einigen anderen Excursen in zwei besonderen 
Kapiteln einen willkommenen Ueberblick über die 
neueste Geschichte Abessiniens unter der Regierung 
seines jetzigen Herschers Johannes, Wenn freilich der 
Verf, unter lebhaftem Ausdruck seiner Geringschätzung 
der gesammten alten, mittleren und neueren Geschichte 
es Landes nur diese letzte Periode seit der britischen 
Espedition für interessant erklärt ($. 290), so wird er 
damit auf allgemeine Zustimmung schwerlich rechnen 
können. — Etwas gröfsere auf den Stil verwante Sorgfalt 
Würde übrigens der Lesbarkeit des Buches entschieden 
zu gute gekommen sein. 

Ueber die Art der Routenaufnahme und die den auf 
der Karte eingetragenen 70-80 Höhenziffern zu Grunde 
liegenden Beobachtungen suchen wir in dem Buche, 
wie in Petermanns Geogr. Mitteilungen {1832 $. 401), 

von B. Hassenstein gezeichnete Karte zuerst 
veröffentlicht wurde, leider vergeblich niheren Auf- 
schluss. Die $. 101 gelufserte „unmafsgebliche Meinung" 
über barometrische Höhenmessungen ist in ihren Haupt- 
sitzen nicht gerade neu, in der schlielichen Verwer- 
fung des Quecksilberbarometers für Reisezwecke keines- 
wegs Überzeugen, und was S. 191 gegen den Nutzen 
von Stromgeschwindigkeitsmestungen ausgeführt wird, 
spricht doch nur gegen liederliche Messungen der Art 
ohne genügende Angabe von Ort und Zeit, nicht gegen 
den Wert solcher Messungen überhaupt. "Es ist daher 
zu hoffen, dass Stecker sich durch Rs. Gegengründe 
in seiner löblichen Absicht, derartige Messungen vor- 
zunehmen, nicht hat irre machen lassen 

Einen wertvollen Schmuck erhült das Werk durch 
ine Anzahl Reproductionen von Federzeichnungen des 
Deutschen E- Zander, der seit 1847 in Abessinien lebte, 
Landschafien, Architektur und Kunst der Abessinier 
veranschaulichend. Die Originale sind seit mindestens 
20 Jahren im Besitz des Herzogs yon Anhalt, der dem 
Verf. ihre Benutzung zur Ilustrierung seines Buches 
gestatete. Uebrigens können die hier widergegebenen. 
Bilder nur eine kleine Auswahl sein, da in Peiermanns. 
Mineilungen (1863 5. 73) weit über 100 Bilder Zanders 
als in Dessau vorhanden erwühnt werden, 

Für die interessanten monolithischen Kirchen von 
Latibala, die S. VII Anm. kurz erwähnt werden, kann 
jewzt auf die dem Verf, wol noch unbekannte Publi- 
sation von Achille Raffray (Les dglises monolithes de 
1a vile de Lalibela, Paris 1892) verwiesen werden. 

Berlin, Wilhelm Erman. 



























































Kunst und Kunstgeschichte. 


Ludwig von Sybel, Kritik des Ugyptischen Ornaments. 
Mi a Hebogr. Tat, Marburg. Hinert 107 








teste gyptische Kunst nimmt die Motive ihrer 
Ornamente aus der nächsten Umgebung, und bei der 
Uebersetzung des uranfangs üblichen und natrlich auch 
durch alle Zeiten im Privabau der „verginglichen 
Hütten” fortgeerbten Holzbaues in den Steinbau verstel 

nern sich auch die hölsernen Pfosten und Balken, Ge- 
tifel und Palissaden sammt ihren gekerbten und ge- 
rizten Zieraten, und die Muster der Decken und Ge- 
‚webe, welche die Breiterwände bedeckten und zierten, 
in selbst die mit Füden kreuzweis umwickelten Stick“ 
rahmen sind leicht an den Kalksteinquadern der Tempel 
und an den Granitblöcken der Bildsäulen wider zu er- 
kennen. Dazu kommen die Vorbilder aus der organi 

schen Natur, welche realistisch behandelt und nur nach 
Material und Technik sulisisch variiert sich widerholen. 
it der Ausdehnung des Horizontes Uber das Niltal 
hinaus, gestatten die Aepypter auch fremden Kunst- 
elementen bereitwillig Eingang, auch Beispiele von Ent- 
Nchnung ügyptischer Elemente Papyruspflanze) seitensder 
Asiaten undRückkehr derselben nachUnterwerfungunter 
asiatische Sülformen (man s. das über das Bouquet 
bemerkte S.35) in das Mutterland Aegypten sind mehr- 
fach nachzuweisen; namentlich in der Zeit des neuen 
Reiches haben schon verschiedene Forscher eine Ueber- 
einstimmung mit, oder noch genauer, eine Einführung 
von asiaischen Formen bemerkt, wie dies bezüglich 
der geflügelten Tiere (Greife u.dergl) bereits von Gard- 
ner Wilkinson u. A. angenommen wurde (x. Sybel 5.3); 
und wie noch vor kurzem Villiers Stuart in seiner 
Poblication des Lederzeites der Königin Isiemheb 
(&t. Dyn), welches die Entdeckung des Schachtes in 
Deir el-bahari mit andern unvergleichlichen Schützen 
lieferte, bemerkt hat, dass nicht blos diese Art Zelt 
selbst von Libyern und Assyrern entlehnt, sondern auch 











| die Einzelheiten der Bemalung, Rosetten, Tafelwerk, 


Gazellen und dergl. östlichen Ursprungs seien. Herr 
Professor x. Sybel hat diese verwantschaftlichen Be- 
ziehungen der ügypüschen und assyrischen und weiter- 
hin der phönikischen Kunst, welche sowol zwischen 
den beiden genannten Vermütlerin war, wie sie auch 
Griechenland schon im höchsten Altertum weils aus 
‚Aegypten, teils aus Syrien Kunsıformen zuführte, mit 


| dem Auge eines mit der Technik der verschiedenen 


Zweige der Kunstindustrie vertrauten Archlologen 
näher verfolgt und (ür jede Art, für texüiles, Holz-, 
Metall-, Pflanzen- und Tier-Ornament den Ursprung 
aufzufinden gesucht. Seine Darstellung, welche aus den 
großsen Prachtwerken (deutschen, französischen und 
englischen) über ägyptische und assyrische Kunst mit 
Scharfblick das wichtigste und entscheidende Material 
auserlesen hat, ist sehr comprimiert und enthält in 
Drälcis abgefassten Sitzen die Formeln und Grundsätze, 
wonach der Ursprung der Ornamente zu ermitteln ist. 
Mit Recht steht ihm als Kriterium fremden Ursprungs 
obenan das unvermittelte Aufireten 'eines Ornaments. 

der ügyptischen Kunst. In einigen Punkten kamen 
ihm nuch Ugyptische Darstellungen selbst zu Hilfe, 
namentlich die berühmte Abbildung der einwandernden 
Semitenfamilie im Grabe des Neb-hotep bei Be 
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Hasan (12. Dyn) und die Abbildungen der Gertte der 
Rutennu und Hititer in den Siegesberichten 
Thothmes’ III und Ramses’ II. Im einzelnen weist v. S. 
den asiatischen Ursprung nach für die Rosette, Spirale 
nebst Volute u. a, beide aus der asiatischen Metall 
plastik, für das chevronierte Band, für die asiatisch di 
ponierten Tiere (Mittelfigur mit symmetrischen Seiten- 
fguren} für die Ausbildung der Zwickelblume zur 
mette, für das Mäanderband fein Flechtmuster asia- 
tischen Ursprungs), für Schuppen, Sechseck, endlich 
für gewisse Stücke der Tracht und einen bestimmten 
Schwung der Zeichnung. Als urägyptisch gelten ihm 
(ie gelbe heraförmige Blume, Nymphaea, Papyrusstaude 
und Papyrusblüte, die meisten Flechtmuster, die aus 
Vasen entstandenen Krönungen der Gesimse und dergl. 
mehr. Ueber andere Ornamente wagt der Verf. noch nicht, 
sich entschieden auszusprechen, wie über das Vierblatt, 
über den Volutenkeich. Die aus dem Sul abgeleiteten 
Schlüsse des Verf. werden in den meisten Fullen durch | 
ie historischen Verhiltnisse bekräftigt, aber auch ohne 
diese würde ihre Richtigkeit ebenso schr und in nach, 
weiteren Umfange einleuchten, als die neuerdings von 
A. Dumont und 3. Chaplin (Les Cöramiques de Ia Gräce 
ropre. Paris 1831) aus den Funden von Hissarlik, 
Santorin, lalysos, Mykenli und Spata ermittelten und 
'von andern Forschern näher betrachteten Tatsachen 
der ültesten Bezichungen der griechischen Bewohner 
des Usilichen Mittelmeeres unter einander und zu 
‚Acpypten und Asien. 
Narburg i. H. 
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Jurisprudenz. 


Rud. Leonhard, Der Irrtum bei nichtigen Verträgen 
nach römischem Rechte. 


Ein Deinag zur Vereinfachung | 
Inse der Trtums sungen | 
Aknen Henandte dee Verrage. U Te. Die Ausfbrong dr | 
Hei Bern, Dmmler, au m. KH 0.008 ee Ne | 
Leonhards Irrtumsichre nimmt ihren Ausgang von | 
der Erklürung des Wortes Consensus, welche der | 
Schlüssel für die Exegese der bezüglichen Quellen sei. 
Consensus bedeute nicht eine innere Uebereinstimmung 
derContrahenten, sondern zweigegenseitige Erklärungen, | 
welche in ihren Adressaten den Anschein erwecken 
müssen, dass ihre Urheber dasselbe wollen; cansentire. 
ist also’ ein Hufserer Act, das Erklären, nicht ein psy- 
chischer Act. Nur in diesem Sinne sei auch beim Ver- 
trage Consens erfordert: nicht eine Harmonie der Ver- 
tragsabsichten, sondern nur eine Harmonie der Erklä- 
rungen. Der Irrtum soll demnach Nichgkeitsgrund 
bei einem Vertrage nur dann sein, wenn die orforderte 
Harmonie der Erklürungen fehlt; ferner ist ein Vertrag 
dann nichtig, wenn die Abwesenheit des Irrtums zur 
erkennbaren Geschüftsbedingung gemacht ist. Nun 
macht indes auch beim Dissense der Acceptant die Ab- 
wesenheit seines Irrtums über den Inhalt der Offerte 
in erkennbarer Weise zur süllschweigenden Bedingung 
der Giligkeit des Vertrages; der Fall der Nichtigkeit 
wegen Dissenses list sich also auf den Fall der Nich- 
tigkeit wegen Ausfalls der Bedingung zurückführen 
(9, und man erhült, als. simmtliche Irrtumsfülle 
Verträgen erschöpfend, die Formel: ein Vertrag ist 
nichtig bei Vorhandensein eines Irriums, dessen Ab- | 
wesenheit zur Geschüftsbedingung gemacht worden ist. | 





























Trotz der Einfachheit dieser Formel (die übrigens, 
für sich genommen, bisher wol kaum von jemandem 
bestritten. ) sind die Resultate des Lschen Buchs 
nicht einfuch; man sehe die ı6 Thesen 1 S. 276 fl. 
und die 14 Thesen II 5.8 f. Im Ubrigen hat L. 
selbst Uber den Inhalt seines schr verwickelt dispo- 
nierten Buchs in den Gött. gel. Anz. 183 Stück 6 be- 











| Fichte, 





Indem ich mit Freuden anerkenne, dass.Ls. aus- 
führliche Arbeit nach manchen lichtungen hin belehrt 
und fördert, kann ich doch einige Bemerkungen pro, 
domo, die ich freilich lieber von einem Anderen als 
von mir gema. 1 verschweigen. Die Ab- 
weichung der Schlussresultate Ls. von denen der bisher 
herschenden Meinung und denen des Ref. ist, wie 
L. selbst 118. 567 hervorhebt, keine grofse. Sie besteht, 
wenn man von der Differenz bezüglich der Kategorie 
lertum im Bewustsein”, die Ref. aufgestellt hat, absicht, 
Mur in Ls. Exegese der Worte consensus, voluntas. 
Ws. W., die ich für unrichtig halte — man muss hier 
Ls, Interpretationen selbst nachlesen —, und der viel 
zu weit gehenden und zu voller Willkür führenden Ver- 
wendung des Instituts der süllschweigenden Bedingung. 
bei L- L. hat zwar an verschiedenen Stellen seines. 
Buches {1 5. 190 N.3, 8. 257 N.2, 8. 258 N. 2, II 8.447 
N. 1, vgl. 11 S. 567) mir vorgeworfen, ich kennte über- 
haupt keine stlschweigenden Bedingungen, und sicht 
darin eine Hauptdifferenz unserer Lehren. "Mein Buch, 
über den Irrtum spricht indes deutlichst auch die Mög- 
lichkeit süllschweigender Bedingungen aus, wie L. 
jetzt in den „Nachtrügen” II $. 52 Nr. I selbst 
anerkannt hat. Solche Misverständniste und irrigen. 
































| Berichte bezüglich meiner Ansichten finden sich im 


Großsen und Kleinen für meinen Geschmack etwas zu 


| zahlreich. Ich will keine vollstindige Aufzählung geben; 


ich greife nur wenige Beispiele heraus. Ueber die ge- 
fährliche naturrechtliche Methode meiner Arbeiten, 
L.15.92 und $. 281 2. 9.i. verglichen mit „lerum 
und Rechtsgeschäft” $. 20 Z. ı3 #1 und meiner Ab- 
handlung in Iherings Jahrbüchern XVI S. 361 f. 390. 
389; über das Wesen der Willenserklürung L. S. 72 1. 
verglichen mit 1. und RG. 8. 238. 243. 244 Iher. Jahrb. 
XVIS, 306; Uber angebliche Acnderung meiner Ter- 
minologie L. 8. 371, Note 3, verglichen mit I. und RG. 
8.373; über das Moment der Erklärung in der Willens- 
erklürung L.1 5.98, 8. 10 zu N. ı (die dort in „ch 
Fragestellung, zu der ich eitiert bin, ist nicht die meine; 
auch das Ciat IS. 23 N. ı ist misverstanden) ver- 
glichen mit I. und RG. 8.403 £.245 I. Iher. Jahrb.XVI 
5.357. 300. 

Halle a. 5. 


Max Pappenheim, Launegild und Garethins, Ein beirug 

Geihicte des germanischen Resks. (Untersuchungen zur deu 
schen Sats- und Rechgichiehte heraus, von Otte Gieke, XIV. 
Breslau, Kodaer, ui, Vi u. 978. BD. Minen 

In ansprechender Darstellung führt der Verf. aus, 
dass das langobardische launcgild eine Gabe des 
Schenkempfängers an den Schenkgeber (Schenkung für 
jede unentgeltliche Verdulserung genommen) it, be- 
stimmt, „die causa der Schenkung zum Ausdruck zu 
bringen". Durch das launegild wird die causa dona- 
tionis erkennbar; es wird, da eine wertlose Gegen- 
leistung (das launegild) vom Schenkgeber angenommen 
wird, zweifellos, dass die Verlufserung als unent- 








itelmann. 
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gelliche gemeint und gültig sein soll. Das langabar 
sche Recht verlangt, dass die Schenkungsabsicht in 
dieser Form zweifellos gemacht werde; sonst wird die 
Schenkung anfechtbar durch eine Klage, welche als 
Jaunegild requirere", als Verläugnen des Nachweises, 
Quss bei der Schenkung launegid gegeben sei, be 
zeichnet wird. Die Ansicht Val de Liövres, welcher 
dem launegild die „sitliche Denk- und Gefühlsweise”, 
das Bedlrieis, dem Dank einen Ausdruck zu geben, 
zum Hintergrund gegeben hatte, ist vom Verf, mit 
Recht abgelehnt worden. Dagegen wird die von an- 
deren. bereits gelufserte Aulfnssung, dass die Rechts- | 
ansicht des alten Rechts von der Giltigkeit nur des 

entgeltlichen Vertrages das letzte Motiv des Iango- 

bardischen Jauncgild bilde, auch neben der Ansicht des 

Verf, bei Bestand bleiben. Weil das Wesen des ver- 

bindlichen Rechtsgeschüts Emgeltichkeit it, muss der 

Wille unentgeltlicher Zuwendung in der Form der An- 

nahme eines wertlosen Entgelts zum zweifellosen Aus, 

(druck gebracht werden. 

Der zweite Teil der Abhandlung führt den über- 
zeugenden Nachweis, dass garethinx joder thin) in der 
langobardischen Rechtssprache den technischen Aus- 
druck für „Volksversammlung" (Ding) bedeutet. Von 
der Volksversammlung {per galrethins) Hefs Rothari 
seinen Edictus hestitigen; von der Volksversammlung 
muss die Verlufserung des Unfreien bestitigt werden 
per gairthins ipsum eonfirme), welche zur Vollfrei- 
lassung des Unfreien und zur Aufnalme desselben in 
das Volksheer führen soll, Von der Volksversamm- 
lung genehmigt und deshalb von der Volksversammlung | 
vollzogen werden muss die Annahme eines Extrancus 
an Kindes Statt (Adoption, welche diesem die Erb 
schaft des Adoptierenden nach Kindesrecht zuwendet | 
(sarethins, dhinv), woraus dann die langobardische Ver- | 
Habung von Todes wegen sich entwickelt. 

In diese Darstellung eingeflochten sind interessante 
Ausführungen über Freilassung und Erbfolge nach 
langobardischem Recht. Der Herausg. (Gierke) hat ın 
einem Anhang die Ansichten, welche der Verf. hin- 
sichtlich der langobardischen Erhenordaung von 
x. Amira entlehnt hat, bestriten und ausgeführt, dass | 
nach langobardischem Recht sämmtliche Nachkommen | 
jnicht las die Descndenten ersten Grades) als erste 
Parentel vor Eltern und Seitenverwanten zur Erbschaft 
berufen werden. 

Die Arbeit ist in allen ihren Teilen als ein erfreu 
licher Beitrag zu unserer deutschrechtsgeschichtlichen | 
Forschung zu hegrlisen 

Stralsburg i. E. 
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Sohm. 


Medicin. 


Croupöse Pneutsonie, Ieatachungen mus der Tübinger P- 
Alk hene von Theodor Jürkensen. Tüvigen,Laupr 
Das vorliegende Buch ist chenso interessant als | 
Ichrreich und praktisch wichtig. Den Verdiensten, wel 
ehe sich der Verf. schon früher gerade um die Patho- 
genese und namentlich um eine rationelle und zweck. 
müäfsige ichandlung der croupüsen Pneunonie erworben 
hat, hat sich durch Herausgabe dieses Buches ein neues. 
hinzugesellt. Abkeschen von dem grolsen praktischen 
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| den Zoologen, von Sicbold, cin. 





Zwecke gewährt es sche viel Anzichendes, der statt- 
lichen Zahl von Beohachtungen aus der Tübinger Po- 
Hiklinik (567 binnen 1873-188) bis ins Detail zu folgen 
und die ebenso gründliche wie zwockmüßige Verwertung 
derselben — so zu sugen — zu controlieren. Wir 
müssen es uns versagen, den Inhalt des Buches ge- 
auer zu skizzieren. Was der Leser zu erwarten hat, 
erhellt aus der Ueberschrift der einzelnen Abschnitte, 
und das Buch muss durchaus von Praktikern im Ori 
ginal gelesen werden. Einzelne Ahschnitte sind von 
Assistenten oder Schülern Jürgensens verfasst, weshalb 
sich 3. selbst als Herausgeber des Ganzen bezeichnet. 

1. Zur Actiologie der croupösen Pneumonie mit be- 
sonderer Berücksichtigung der Pneumonie des Kindes. 
alters von Fr. Keller. 8. 1-06. Das Hauptresultat 
Yisst sich dahin zusammenfassen, dass die croupdse 
Pacumonie zu den Infectionskrankheiten gehört, und 
ühnlich wie Abdominaltyphus von dem Grundwasser- 
stände abhängig ist. Daher tritt sie in epidemischer 
Verbreitung auf, wozu die zweite Abhandlung. eine 
trefliche Ilustration lief 

2. Ueber eine Paeumeı 

)- 
R. Dürr, Ueber Lungenschrumpfung als Nach- 
(heit von eroupüser Pneumonie ($. 157-180) zeigt an. 
zwei Beispielen, dass ein solches Ereignis vorkommt, 
wührend 4. Al. Koes, Ueber craupöse Pneumonie neben 
acuter Nephritis (6. 189-192) in 3 Füllen die seltene 
Combination der beiden in der Ueberschrift genannten 
Zustände beschreibt. 

5. Die Schlussahhandlung von J.selbst, Zur Patho- 
logieund Therapie der croupüsen Pneumonie (&.215--31ö), 
wird den Praktiker besonders interessieren. 

Götingen. Eichhorst. 

















Epidemie von Jos. Scheef 





















Naturwissenschaften. 


Ludwig von Graff, Monographie der Turbellarien. 1. 
Rhabdocölen. beub. und Keräug. mit Unntötrung der 1pl 
Akademie ser Winsemghaten m Bin Mi ı» Hatzechn und 
ic A Non m T. ken at ig Egaman. 

Im Jahre 1848 veröffentlichte Ref. cin bescheidenes 

Heftchen mit einigen nicht imponierenden Tafeln: Die 

Fhabdosölen Strudelwtrmer des sülsen Wassers. Es 

trug mir ein speeielles Lob des heutigen Nestors unter 

Neben Graißs Pracht 
werk nimmt es sich wie ein Sperling neben einem 

Adler aus. In der Tat haben Geschick, jahrelanger 

Fleiß, Handhabung modernster mikroskopische Technik, 

Aufwand ungewöhnlicher Geldmittel, Hingabe des Ver- 

legers eine Monographie geschaflen, wie sie nur selten 

eingr Tiergroppe zu Teil wird, zumal einer, von deren 

Existenz die meisten Menschen keine Ahnung haben. 

Wir wünschen dem Verf. die Ausdauer zur Fortsetzung 

des Unternehmens, namentlich auch zur Hearbeitung 

der Entwickelungsgeschichte von der bis jetzt kaum 
einzelne Bruchstücke bekannt geworden sind. 
Strafsburg i. E Oscar Schmidt 




























Mathematische Wissenschaften, 


Paul Lehmann, Tafeln zur Berechnung der Mondphasen 
Yund der Sonnen- und Mondfinsternisse, Herauz. vom 
gl. preufischen utintschen Ducan, 
maerahen) Bern, Vrop de Hure 

Die Tafeln vosfolgen den Zweck, ale für 
der im Titel genannten Aufgaben erforderlichen Hi 
mittel in solcher Vollständigkeit und Ucbersichtlichkeit 
zu vereinigen, dass auch ein nicht astromomischer 
Rechner leicht im Stande ist, die genannten Ersch 
nungen mit einer für die weitaus meisten Fülle ausr 
chenden Schürfe numsrisch zu verfolgen. Der erste 
Abschnitt des Textes gibt die Darlegung der theore- 
tischen Grundlagen, welche sich im wesentlichen an. 
Hansens Mondtheorie anschliefsen; der zweite Ab- 
schnitt enthült in der erforderlichen Ausführlichkeit und 
durch angemessene Beispiele erliutert die Anweisung 
‚zum Gebrauche der Tafeln, nemlich: Bildung der Argu- 
mente und Berechnung der Mondphasen, Bedingungen 
für das Eintreffen von Finsternissen, Berechnung, der 
Sonnenfinsternisse und graphische Darstellung. ihres. 
Verlaufes, Berechnung von Mondfinsternissen. 

Man darf hoffen, dass die vorliegende Arbeit durch 
Form und Anlage namentlich solchen, die sich seib 
stündig mit chronologischen Untersuchungen beschi 
tigen wollen, ein hüchst schützenswertes Hilfsmittel 
bieten wird. 

Leipzig. 




















H. Bruns. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


Verhandlungen der am 9. und 10. October 1882 in 
Frankfurt a. M. abgchaltenen Generalversammlung 
des Vereins für Socialpoliik äber Grundeigentumsent 
ung und Retrechtereforn; Imeretloale Fahr 
Vernieherungrnwang und Artenvstbände 
graphischen Niederschrift heramg. var Stndisen Ausache 
Sehen de Nor fir Serie KA) Lay, Im 

Bäverliche Zustände in Deutschland. Nericie veräentcht 

m Verein für Sociulpolitik, s Mic. (Schrinen des 




















Der Verein für Socialpoliik hat das Verdienst, die 
schwebenden socialpolitischen Tapesfragen nicht allein 
in ausgiebiger Weise durch Verhandlungen, von denen 
hier ein Zeugnis vorliegt, erörtert, sondern auch die 
tatsichlichen Grundlagen für die Lösung von Enqueten 
unmitelbar erweitert zu haben. Auch von einer solchen 
Enquete bieten die vorgenannten a Binde ein Interes- 
santes und wertvolles Beispiel 

Die abgedruckten Verhandlungen vom 8, 9. und 
10. October 1882 bezichen sich auf Grundeigentums. 
verteilong und Erbrechtsreform in Deutschland (Ref. 
Miaskowskh, Breslau), auf internationale Fabrikgesetz- 
gebung (Ref. G. Coho, Zürich, Corref, Franck, Char- 
iottenburg) und auf Versicherungszwang und Armen- 
verbände (Ref. Frhr. v. Reitzenstein, kreiburg, Corref 
Lammers, Bremen und Adickes, Altona). 

Die Schweiz hat im Jahre 1881 eine Anzahl frem- 
‚der Regierungen vergeblich zu Verhandlungen Uber eine 
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} internationale Fabrikgeseizgebung eingeladen. 
Cohn und Franck begründen technisch und aus Er- 
fohrungen, die mit der schr verschiedenartigen Fabr 
gesetzgebung in einzelnen Staten und namentlich in den 
Kantonen der Schweiz gemacht worden sind, wie wenig; 
Hofinungen sich an internationale Verhandlungen oder 
Verwüge auf diesem Gebiete knüpfen lassen. 

Bezüglich des Versicherungszwanges haben 
Frhr. v. Reitzenstein und seine Correferenten consta- 
tiert, dass die zwangsweise Verallgemeinerung der Ver- 
sicherung, und zwar sowol die der Kranken-, Unfalle-, 
Sterbegeld-, Invalidittts- und Altersversicherung wie die 
der Versicherung gegen Erwerbslosigkeit und der Unter- 
siützung der Angehörigen im Todesfall, nur eine schr 
eringe Erleichterung der Öffentlichen Armenlast er- 
warten lasse. Das Urteil über die Zweckmülsigkeit des 
Versicherungsrwanges muss also im wesentlichen aus 
dem persönlichen Einflüsse auf die wirtschafliche und 
moralischel.age des Arbeiters gewonnen werden. Gleich- 
wol fand der Versicherungszwang und seine unmittelbare 
Anwendbarkeit in der Unfall- und Krankenversicherung 
allgemeine Zustimmung. Die Ausführbarkeit des ge- 
setzlichen Zwanges für Invaliden- und Witwen- und 
Waisenversicherung begegnete dagegen erheblichen Be- 
denken. Für die Zwangsversicherung wurde darauf 
besonteren Gewicht Beiatı dass sie nicht ale allgemeine, 
oder nach Gefahrenklassen, sondern in der Form der 
Berufsgenossenschaften zu erfolgen habe, und es wurde 
tunlich erachtet, diese Zwangsgenossenschafien, ühnlich 
wie sie unter den Bergarbeitern bestehen, allmühlich für 
einen Berufszweig nach dem anderen zu organisieren. 
Der Inhalt dieser Verhandlung wurde van anwesenden 
Reichstagsmitgliedern für so aufklirend erachtet, dass 
der Vorstand um Verteilung von Separatabärücken an 
den Reichstag ersucht worden ist. 

Eine besondere Bedeutung hatte der Vortrag des 
Peof, x. Miackowski dadurch, dass er gwissermafsen 
einen Teil der Einleitungen bildet für die vom Verein 
für Socialpolitik unternommenen Untersuchungen 
über die bäuerlichen Zustünde Deutschlands. 
v. Miaskowski führt unter Bedauern, dass darüber hin- 

sche Grundlagen nach nicht gewonnen. 

sin, aus, wie schr in den meisten Gegenden Deutsch- 
Hands der mitte biuerliche Besitz in seiner Existenz teils, 
durch Zorspliterung zu Kleinbesitz, teils durch Auf- 
saugung in den Grofsbesitz bedroht erscheine. Als 
Gegenmittel wird im wesentlichen die Entwickelung 
! des Anerbenrechtes vorgeschlagen, wie sie seit einigen 
Jahrzehnten, wenn auch schlichtern, im Gange ist. Das. 
in der Hauptsache römische Intestaterbrecht soll der im 
Bauernstande Überwiegend bestehenden, aber nur durch 
Testament in Wirkung tretenden Sitte angepasst wer- 
den, wonach ein Sohn den Hof bekommt und die an- 
deren Geschwister abgefunden werden. Die Nühe 
| dieser Abfindung aber soll nicht nach dem Kaufwerte 
des Hofes, sondern nach einer Taxe bestimmt werden, 
welche sich nur dem Ertragswerte, d. h. den bei ge- 
wöhnlichen Wirtschafis- und Preisverhültnissen sicher 
zu erlangenden Gutserwilgen anschliefst. Dieses Intestat- 
erbrecht soll, ohne Beseitigung der Testierfreiheit, wenn. 
möglich durch das Reichscivilgesezbuch oder doch 
auf dem Wege der in mehreren Landesteilen bereits 
seseizlich eingeführten Höferollen allgemein durch. 
geführt werden. Die Discussion muste, bei allem 
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anregenden Inhalte, abschliefsende Forderungen von 
dem Ergebnisse der notwendigen näheren Ermittelungen 
abhängig machen. 

Soweit solche Ermittelungen vom Vereine selbst 
veranlasst werden konnten, liegen sie in den inzwischen 
erschienenen beiden Bänden Berichte vor. 

In denselben sind die bäuerlichen Zustände in 
Wostfalen, Oldenburg (Marsch und Goes), Schleswig- 
Holstein, Braunschweig, Halberstadt, Sachsen, West 
preußen und speciell Graudenz, ferner in Ostpreußen, 
Meiningen, dem Eisenacher Oberlande und Unterlande, 
im Kreise Weimar, im Regierungsbezirk Kassch, in 5 
Dorfgemeinden des Hohen Taunus, im Unterwester- 
waldkreise, der Bürgermeisterei Altenkirchen, im Kreise 
Merzig, der. hairischen Rheinpfalz und in einigen 
auerngemeinden, bei München von Ortskundigen mit 
mehr oder weniger Ausführlichkeit meist schr eingehend 
dargestellt, Die Uebersicht der behandelten Oert 
keiten zeigt, dass allerdings schr. betrichtliche Teile 
Deutschlands dabei völlig unvertreten sind. Indes sind 
doch die wichtigeren Gegensütze in den Besitzverhält- 
nissen wie in den Wirtschaftszustinden vorgeführt. 

Das Ergebnis ist Nür Ostpreufsen, Sachsen-Halber- 
stadt, Schleswig- Holstein, die oldenhurgische Marsch, 
Weimar und die Rheinpfalz ein günstiges, also gerade 
für die am meisten entgegengesetzten Landes. und 
Volkszustände. Besondere Klagen kommen vom Wester- 
wold, Taunus und Hunsrück, aus Westfalen, West 
preufsen und aus der Gegend von München. Die 

( Iauten schwankend. Im allgemeinen 
gewinnt man den Findeuck, dass die Lage des Bauern- 
standes zur Zeit eine so wenig vorwiegend behagliche 
ist, wie die der übrigen Berußsstinde und dass die 
Vebelstände, wie im Grunde überall, vorzugsweise da- 
rauf beruhen, dass die Kaufpreise und die 1.öhne, vor 
allem aber die L.ebensansprüche rasch steigen, hinter 
ihnen aber der Wirtschaftsbetrieh, die intelligente Be- 
schaflung und Benutzung der Hilfsmittel und nament- 
lich die richtige Berechnung noch immer gewohnheits- 
müfsig allzu schr zurückbleiben. 

Aufser besserer Ausbildung, genosenschaftlicher 
Hilfe und Einrichtung guter, leicht zugünglicher Credit- 
‚Anstalten worden allgemein brauchbare Mittel nicht in 
Vorschlag gebracht. Denn betreils der Anerbenvor- 
rechte und der Beschränkung der Parcellierungen 
sprechen sich je nach den bekannten Gegensätzen des 
volkstümlichen Herkommens ebenso viele Stimmen für 
wie wider aus. Uebrigens lüsst sich nicht verkennen, 
dass die meisten Berichte unwillkürlich nach Stimmung 
und Anschauungen der Berichterstatter eine mehr oder 
weniger subjective Fürbung haben und dass es schr 
wünschenswert bleibt, sowol für die guten wie für die 
schlimmen Urteile exactere Begründung durch umfas- 
sende statistische Ermittelungen zu suchen. 

Berlin. 
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Kriegswissenschaft. 


JKregegeschichliche inzeschriten. en Grofsen 
Generalstabe, Ang ür Kung. Het. Die 
end Örerminuline vn ka 
SE Unemnmank zn Dach 
en einen Im Ialee tue an sn a Dekade ec Bl 
ehe ia Dunklen, und Gase Golan 
Nach Vollendung des Werkes über den Krieg von 
187ofz hat der Generalstab neben grüferen geschich 
Hichen Arbeiten, deren Gegenstände noch nicht bekannt 
geworden, die genauere Darstellung einzelner Begehen- 
heiten namentlich des letzten Krieges unternommen, 
weiche im Zusammenhange des Ganzen nich «o gründ 
ich behandelt werden konnten, wie si cs an und für 
sich wol verdient hüten. Besonders bericksichtkt 
werden soll, was Ichreich erscheint für Fragen der 
Zusammensetzung, Ausrüstung und Erhaltung der Here, 
für die Verwendang der einzelnen Waffen, den kleinen 
Krieg, den Sicherheisdienst, das Befesigungsweien 
ws. Daneben wird auf frühere Kriege aurkckge: 
Bangen werden, um auch dort hlleres Licht über F 
Signisse und Personen zu verürelen. 

"Wir heißen dies Unterachmen freudig wilkommen. 
His wird damit wenigstens einer der Scheite get, di 
wir zur Hebung der deutschen Milir-Litteratar schen 
lange genünscht haben. Wie vieles sonst noch dafür 
zu geschehen häte, können wir hier nicht erörtern, in 
Dezup auf das vorliegende Unternehmen jedoch einige 
Üemerkungen nicht unterdrücken. 

Da Gegenstände aler Zweige des Kriegiwesens zur 
esrheitung kommen werden, so wollen wir hoffen, dass 
auch Rür ausreichende Vertretung aller Walfen in der 
Kriegsgeschihlichen Ahtellung des Generaltabes gc- 
sorgt werden wird. Die Nichtbeachtung dieser nahe 
liegenden Rücksicht hat dem Werke über den Kric 
von 187071 nicht zum Vortil gereicht. Dass femer 
auch frehwilige Beiträge von Ofieieren des deutschen 
Üleeres Aufnahme finden sollen, scheint uns besonders 
wichtig, Schon bei früherer Gelogenheit (Sp tz, ıS% 
dieser Zeitung) haben wir Achnliches anzuregen RC. 
sucht. Der Erfolß hngt jedoch davon ah, wie ie 
Sache gehandhaht werden wird. Ueber die Madalttn, 
unter denen die Beiligung von nicht zur kriege, 
Schiehlichen Abteilung gehörenden Olfiieren standen 
soll, wären deshalb nähere Miteilungen zn wünschen 
gewesen. Endlich drängt sich die Frage auf, ob neben 
den jetzt geplanten „inzelschiften® die bisherigen 
‚Beihefte zum Miltir Wochenblan", welche als she 
Aufserhalb der Biliothchen und Burcaun leider nur 
wenig Verbreitung gefunden, noch weiter beschen 
Sollen. Wir würden empfehlen, sie fortan glechfls 
als Einzelschriften erscheinen zu lassen, vom Milk 
Wochenblatt also loszulösen, und mit Jen hierdrch 
verfügbar werdenden Mitteln anderweitig für richeren 
Inhalt desselben zu sorgen, auch für vollstndigeret 
Einsatz der von ihm neuerdings absorbierten Mit 
Hieeratur-Zetung und für bessere Austatung nament 
lich mit graphischen Beilgen, bezüglich deren dit 
Leistungen der deutschen Mlfir- Zeitschriften zeit 
iiglich sind, Sole das neue Generaltubs Unternehmer 
zu solcher Reform die Wege bahnen, s0 würde dit 
ich sein geringser Nutzen sen. 

Das vorliegende 1. Hof liefert durch die Darsellurk 
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der preufsischen Kriegsvorbereitungen und Operations- 
line von 1805 eine wichtige Ergänzung der Geschichte 
dieses Juhres, insofern das Verhalten Preufsens bisher 
nur in politischer Beziehung nühere Beleuchtung er- 
fahren hatte. Ueberraschend ist, wie grofses mil 
tisches Gewicht bei rechweitigem und entschlossenem 
Handeln in die Wagschale hätte gelegt werden können; 
wie weit jedoch andrerseits, ganz abgesehen von den 
Misgriffen der Politik, die Heeresleitung von denjenigen. 
Prineipien noch entfernt war, deren Iefolgung al 

zu völliger Ausnutzung der von der Situation gebotenen 
Vorteile hätte führen können. 

Während es sich hier um einen Gegenstand von 
großem historischen und militir-iheoretischen Interesse, 
handelt, gibt der zweite Aufsatz in der Schilderung des. 
Unternehmens des Detachements von Boltenstern im 
Loir-Tale am 26. und a7. Dec. 1870 eine Detailmalerei, 
die allgemeinere Teilnahme erweckt, insofern sich 
hier zeigt, wie Mut und Entschlossenheit selbst aus 
verzweifelter Lage retten können. Dei einer Recopnos- 
eierung in ungünstigem Terrain von vielfach Uberlegenen 
feindlichen Krüften umringt und anscheinend nur vor, 
die Alternative der Waffenstreckung oder der völligen 
Vernichtung gestelt, schlägt sich das Detachement in 
Fühmlichster Weise durch. Dass auch die Anordnungen, 























weiche demselben die Gelegenheit zu dieser Waffenat 


verschaflten, Uber allem Lobe gewesen wären, wollen 
wir nicht behaupten. Die eingehende Schilderung der 
Vorgänge ermöglicht indessen jedem Leser das eigene 
Urteil. Wir empfehlen besonders auch den Vergleich 
mit der kurzen, auf 2 Seiten zusammengedrUngten Dar- 
stellung desselben Ereignisses im Generalstahswerk von. 
187071 (1707 und zus). Man sieht dann, wie wesent- 
lich die Ergänzung dieses Werkes durch’ die „linzel 
schriften” für die Geschichte des letzten Krieges sein. 
wird, 
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Mitteilungen. 


‚Archiiotogische Gesellschaft zu Berlin 
itzung vom 5. Juni. 

Der Vorstaende ti den Aust des Her Mülenbor mit und 
hen 'an cu engegingenen Schnten \ur: Henry, Cap 
Ypaine Anigpe ce Ks ouhe da munce du Lance 1% 
De Gipumomachhe ie Doctor anlguc 
Diseren) 1. War, De hr spud Orion ca Ike 
biseraon}; A- Mauer, Spabte uns de mbchen Monumei 
haimatens: L.von Uilchn, Pnginentche Ihren Ba 
De Cem Gpehe ul ee der ii: Br Schnur 
2 Kane del ach Komm dene» Le mann da anch 
opel dar Asla more: Schlemann. Orchomenon. Üben von 
Ser Era Anl dee 5 Aeca delle chance a Tan KUN» 2: 
Ki ac. Arad. dr lien Van 

lee Robert bricht cine Anrll von Sarkophag-Reiiete 
und Auen u.a, ei Vermatung. davs die Deden In Vale Altar 
ocee I 2 un im Heiner Mac bchndien Sakapkaplck, 
Sehe Bier Dad auf Ackll und Nernen. kard aaf Asacan nnd 
Terms gedeutet wurden, den Wechseln de Ruck und Plre 
ven sareen möchten. Denehe let sen Cpirbrach encı 
Yon De Johannes Schmidt enichten Kineerarlophger mit der 
Danseheng deu Uylaehauber vor. — Narr Mommsc Im die 
Pioigranie Sr in der vorigen Sizune von in erähnica en gen 
Tunsenen Inchei vor, durch welche De Lage von Zums [ot 
see wird. Er Despricht sed une Vaiage cac Mergraplie 
Soc ındre Ich. weiche Si venicete Megranie une Yon 
Tagelönner au Decurfonat und zur Qoinguentaii genztan Ale 
Kanes enät und Besondere Jehab von Taerene Dur wel ic 
wich da Sıcin sonders hackchntt anchviten dio een des 
Sitten Jaıtundere eschuuicen it = Mar Certius unit 

































DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 








ES 


in der teiden Gisheterungen 






Shige Tatschen au cine Vermehrung der uprängichen Figuren 
Shichen unten, wod von einer Gskehälte zur andre 
‚ae Respanson van Figur mi Figur, vor Grunpe me Gruppe, ir 
heben dus Desteben, Cie Sense dr Responnien cu misen und 
Siae Minigfaiehet yon Maiven einrufstren, Zweiten went der 
Vertagende aut die Kanes hp, die a aun dem Nundor der 
Yicuen ergeben Properinsen, Kopfnegung) und keit Jana a 
Fach auf Se Ansiopen ci, welche eninchen den Gieelguppen 
nd en gleihsetigen Werken der Mari, wie ala un In den vie 
Aurigen Vasenbdern des sitengeren Sul yor Augen Ueen, Dez 
Sichen:Ciscihen Grunpierungen, eslben Typen, dinelten Formen 
der Getändeesprache baden ich hier nie dert eine Uebgreisstin- 
mung welche suf dem Einktne der durch Dlsgnet zur Entakunr 
ekemwenen Megslographie Bert. Voyondesfahbar I das Eıhon 
des Piygncl im Onplebel. Trotzdem pi man nieht berechgt, de 
Composiion der Onsiekegruppen Im ganzen malerisch za nernen. 
Sie reisen unter Unsickung ach verchiener Facoren de Sir 
Feide Henesung der riechschen ik in der enten Mälte der 
fünfen dehmhendens; dr unmiberer Zusammeibeng mit & 
Alan Kun et immer deutlicher au Tage und er It nich an 
Peuseisnen dal. dus schon In der Ze des Kali die monumene 
Be Ti Alters such aufenaib Anlass vorhidich und mafı- 
































Weber den Stand der Untersehmens einer kritischen Ge- 
mmtausaade von Luthers Werken gelt uns Tender Kez 
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eulichen Eufog gehabt. > Scne Mnilihe Mehr der Großherzog 
Son Schon. einge dr el Pünten des Frueniiscen Hauer, 
Siehe Sensen und Nechüier der Refomator warn. at an ale 
Srengeinchen Sowerine Deutschl Inch au denen 
Seatchen Kane koraänte Umentänäg, We Mite um Färerung der 
rohen Untrachmen gericht Freasiute Zuntmmung ut Soser 
Fünibehen Audorderung mu Te aeuonden. Vencheiene Ssteper 
Feng haben au an Werk sahen; derpreuhlcheeungehe 
Deckieheu ht Sanche den Banehen Coma zu 
hate Künderang empfoltent dan vangelchrlihennche Landene 
Konsiorlum dr os Koripreich Sachıcı hat die Amschafane für 
Krise und gebe Birlubeken eupfehlen und wind „tel ich 
Snitender Gkgechet de Aufmerksankei au dire wichtige und 
cubehe Untrschmen Tnken’s Jar Lnigich Kairiche rien“ 
iS Osesonruı at mine Onihe der Late 
Aken ade ice hehe, ikiieken von Coositeren. slogt- 
Ein ns pulognchen Seminaren, üpmmiien Belchule, sowie 
Fine kohe von Kırdene und Döceanbivionelen binden sich mer 
den Sutsenbenten Henorzubeben Dı die verlähuhmißig übe 
Zi Son Gehiichen, weiche Are Tale mn dem Unerachmen 
Beniten. Auch Namen cin Minen Anal von Besiteren Freune 
den donaler Inerrncher Unternchmangen sind I der Reit der 
Subsenbenien zu Guden = irasla in 0, dan ia der 
Ieatnea Zu Se Mapnute evongeicher Ste der Lukerwerke 
ib Irene sogewendet han, u.a. der Magie der Sad Ascher 
ielen, weicher In acnem Schreien vom adtei sag „Wir erachten 
83a ine Ehvenpicht unsre an cuange 
Yachere In her unprängbehen, schen Ge 
een de 
Anssrem Tele dien echte nn un, Babe 
Werken wird unnengett genbeit Die nahende Juefer wird 
indncan den eien Band fra Boch inden. = Möchte die Fee 
me de» enssginchen Volker wu dsem üerunchen Denkmal 
Baıhesimer che wachsen! 


































































Eingegangene Broschüren, Disertationen, Programme, 
Thomas Stangl, Paundoboethiona Am den Jahr. 1 Mass 
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Philotople und Altertumskunde. 
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Geschichte mit ihren Milfswissenschaften. 


Anteiger £. Kunde der deutschen Vorzeit Nr.& Dich, 
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K phragitsche Noten. — v. Belle. Alk Gechatnachniien in 
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dene u. angere zeigendsnische Versiche einer Vermessung der 
Beben 




















Geographie und Völkerkunde. 
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Dolinene Beachtung 
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Kunst und Kunstgeschichte. 
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Fnece in Tarin Bean) = Kaleıc, Das Marcam schisncher Ale 
Amer vn Ha 

Alien. deutsche MusikeZeitung Nr. a4 Mens, Die Un- 
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Mediein. 
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Dasselbe Physiolog Ada M 
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Seutang, — Naben, Zur Begründung der Sazcı son der Prufar- 
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Pharmagentical Journal Nr. gr The New Phurmacopaear 
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Naturwissenschaften, 


Naturforscher N a Mypeihese über die Emsichung der 
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ie Ablagerungen im Nordtlanc. 
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Annaien der Physik u Chemie Nr. &. Quincke, Elkrische 
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Comnct von Gnsen . glühenden Körpern. — Oberbch, Uehereich“ 
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 Unventege. 

». Banzeitung Nr. us Ueber Ziegeprüfung. — Di 
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Ser Sacı Remscheid, = Das Geschäfse u. Wehahaun von A. Nene 
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Abwasser nich Dr. ira System, Du Ref Nr. york uf der Ver 
Auchniion ru Piirenee bi Berlin, — Die Mce ryae I Pal = 
Kinaculose Houzemen-Dicnen > Zar Derechnung der Ahen-En 
(u der Baurerwaltung Nr. Dis matrhiio- 
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Sich Beachtung des Mail. Reilenshentere in München. — 
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Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 
Monatsschrift £-Gesellschafte-Wissenschaft V & Die 
(Gewerbeskapenia in Oterricichen Abgeordnetenhaus. - Natra- 
Sirschft u. Geiöwiruchsft — Das deutsche Krankenkimengereu. = 
Kehren aun dem Unglic 
Journal des Eeonomistes Jun. Wock, Put atue de Hücn- 
momie poltigue en Alemagne. II = X... Sur la campabil puc 
Bigue. — Blase, Progrts sanpard del Froduction du De de 
Konteramaton da Jain, en Krane, depuis un demieiece. — Lefet, 
Rewe de Fäcadenie de acience marle a polfigte, du ver mrs 
Au mal u = Roune), Anleen a nubrenion. = Paul Muller Les 
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ine u. derselben Leitung. = Ducouen sehmätiger ZugrAni 
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Eicrcl Machlae and ne Tranumanon of Doner.  iserie 
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Kriegewissenschan. 

Siliter - Wochenblatt Ne. zu su. Der Eotwurt einer Vor- 
schrift für das Trllieren für die niederlindche Inantre. — Eet- 
epnung auf Sen Ark „An den Verlasser der Auallertischen Früb- 
Fnkepelanben“ = Die Dinchhiter um befenigen runer Zweige auf 
en Heimen. = Die Selltenlinder dr (mmnßsschen Armer. — Die 
muntösuche Festungen — Widereinführang der Kürise io 
Frankreich. — Preieien u, Drebspringen. — Zwei Wünsche zum 
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Ein 
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Allgemeines. 
Göttingische gelchrte Anzeigen Ne» = A Sorin- 
er. Lamprecht, Ha) Omamenuik der VII-RU Ih« — Ubber 





Tohde, Rumeli 
Ders Na, A C 
a Tori 

Nachrichten von der Könsgt Gesellschaft ger Wissen- 
schatten zu Göttingen Nr & Mick, Mewung der von cimr 
Zambonlehen Sie aeisierten Kickrictkisnenge; Zu Hahzmanns 
Theorie der einaichen Nachwirkung. — Koneper, Ueber die Then 
Hurcionen. = Waldeser, Veriiten dcs menschlichen ronchllbauns 
Bei zwelsppiger reitet Lunge. > Simenomakg, Zur Ar 
Kehikopfe = Belzow, Rejeneriion der Sehnen, = Thamac, Die 
Conwtnte der ineıren Tremformaton der Taen.kuncionen 

Stzungsberichte der Konlaı, preufslschen Alssemie 
ser Wirense 
Indien w. Bien 
Piysligie der Gebömelmecke, — Ueber gerüifihrende Gease von 
vermitiweide in sächslıchen Erspebüge: Uber die Vorkommen der 
Küse Labınder. - Fre; Todesahr des Arno di Cantio. 

Gegenwert Nu. W. Guten, Runandı jaste Fonschrite in 
Genelasen = Remember, ch. Bratlang u, das eolsche Parlament, 
Ce Dahan Zar Frage der Todensuufe. > Fronschemmer, Ueber die 
Flame. — Waldmüler, Ein nespollaischer Volkraman. Don 
dene, Desprochen von Zölimg. — Deempke, Jh. Brakme u. sine 
Asacen Werke. = A. Lı Die Humtola-besknsler 

Gremeboten Nr War im Collegium Germasicum geicht 
wird = Unsere Feserrenicherangegereichfte  Clnen, Zur 
Aaneguna Kan. > Die Ianzönsche Coloniapoiik u. Enpland. = 
Niemann, Die Grafen +, Aterschwerdt (Fra! 

Aber, Die Uderöierung 

Buropnı = Chr Meyer, u Frankreich von umenien n 
Hang: Cavoers Lebrahre, = H. ürkmm, Die Sansbider Ar u We 
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Hintorisen- politische Bitter NCI ın Von Kom rach 
Ass u. Pamiunena (Schu). — Die Stlung des Opportuntamus 
um Soclalsus in Frankreich. — Gothes Lee u, Wandelahre In 
Weiner u iaien. — Leber nesere Schilen In der Literatur dr 


Amerikaner, — Zenfe, — D. Anne Seceh 
Unsere Zeit dui. Wachenkosen, Magneische Icination. 1-IIt 
= Tori, Unsere maderoe Gartenkuist = Zerin, Marschall Daainc 
S acie nencne Veneicituogmeite — x. Scheel, Die Frage der 
Himientinz.  Aasie Mare I. Zube, Vorrts an dem rue 
Ian Tuginiew. -Dehn, Zwischen nen! 
1" Orelsen. = Sehönfeld, Gioranıı Dupr 
De Vortefewille Neun Conftenee de Herne, Convention It- 
ae ungell. — Van de gemecne verändrng van de Nauichurc 
Pi er Nederlindsche Letrkande. — Deishouseik Mariekfe 1 
Teiden — Deikkerk, Bene Fransche bewerking san Lesings Mir 
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Yard. = The Hoya Acsdeny> The Louvre Kaplael 
Bitliotheque anlverselte ct Revus ulsacduln. deVer- 
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R Archiv fanden sich merkwürdige Verhandlungen Luthers 
Theologie. mit Joachim 1 von Brandenburg, aus Zürich und Bern 
Analeeta Lutherana, Briefe und Actenstücke zur Ge- | waren werwolle Documente für uie Zeit der Witten- 
te Luthers. Zugleich ein Supplement zu den binherigen | herger Concordie zu gewinnen u. s. . Dem rührigen 
Sammlungen sinn Brchwchsch. Herung. von Theodor | Sammler gehürt der wärmste Dank aller Freunde der 
Kolde. Gotha, FA. Perihes, 8. KVI u. 49 8 ar. 8° M. 10 | Reformationsgeschichte für die unverdrossene Mühe, 
Vorstudien, die der Herausg. für eine von ihm | mit welcher er diese Heieschaften von allen möglichen 
vorbereitete L.uherbiographie anstelle, führten densel- | Winkeln zucammengehracht hat. Leider ist es auch 
ben zur Aufindung einer Anzahl bisher unhekannter | diösen angestrengten Bemühungen nicht gelungen, den 
Stücke aus Luthers Briefwechsel; die Freude an diesen | Briefen Spalauns an Luther auf die Spur zu kommen; 
Funden ermutigte zu weiteren, systematisch Deiichenen | auch für die Zeit bis 1820 hat er nur Weniges und nicht 
Nachforschungen auf Diblishiken und Archiven, und | gerade Bedeutsimes, namentlich nichts von und nichts 
bald war der Stoff so angewachsen, dase er eine selb- | an Luther, nufzufinden vermacht; nur sei hervorgehoben, 
ündige Publication crtordrlich michte, Als der | das für Luther zeiteiige Rückvenzung nach Erfurt 
Herausg, zu dieser sich entschloss, da erweiterte er | nun auch eine poslüve Bestätigung in einem Briefe des 
seinen Plan dankenswerter Weise dahin, dass er nun | Perejüs an Jah. Lang gefunden 
auch neben der Veröffentlichung der von ihm hervor | _Heireffs der Behandlung der Texte hat K. den 
gezogenen Briefe von, an und Uber Luther eine Nach- | Grundsatz beobachtet, den lichen Befund nach Orho. 
sel Latherse zu liefern | grophie und Interpunction ganz unverändert zu 
sich entschloss, in welcher er alles seit dem Erscheinen | produeieren. Ich halte dieses Verfahren, namentlich 
dieses Buches Irgendwo veröffentlichte Briefmateril zur | den Iateinischen Texten gegenüber, nicht für ersprieh- 
Lautherbiographie in Regestenfarm aufzunehmen und | lich; der Herausgeber sollte meines Erachtens hier zu- 
auch sonst von Burkhardt Ueberschenes nachzutragen | gleich auf die Gestaltung eines geniefsbaren Textes Be- 
bemiht war. Vorliegendes Buch ist also eine Fort- | dacht nchmen. Viellicht ist dieses Verlhren des 
setzung und Erginzung des von Scilemann und Burk- | Sammlers auch Schuld daran, dass eine Anzahl stören- 
hart für die Sammlung des Lutherbriefwechsels Ge- | der Fehler stehen geblichen sind. Kinige wichtigere 
leisteten, zugleich eine Revue übor die verstreuten Pu- | seien hier angemerkt. $. 3 Z. 10 x. 0. lies me satt in 
blicationen auf diesem Gebiete seit ı83. Besonders | S. 5 Z. 6 v. u. ausilium st. angelum. S. 15 Z. 1 v. 0. 
giebig waren die Nachforschungen Koldes in den Straß- | fervore s. ferune. 5. 20 Z. 10 v. 0, discimular st. 

burger Sammlungen des Baumschen Thesaurus, in den | simula si. Z. 12 v. u. auspicaris st. auspicabis. $, 22 
Manuseripten der Hamburger Stadbibliothek, im Archiv | Z. 2 x. 0. or st. est. Z $ peracque at. preague, Z. 0 
zu Zerbst. Die einen gaben reiche Ausbeute für die ii. seits. Z 13 v. u. dem st item. 8. 38 
Verhandlungen Luthers mit den Oberdeutschen, die an- | Z. 3 x. 0. fures st feres. 8. 39 Z. 13 v. 0. experlar st. 
dern erschlossen besonders die Correspondens des Jo- | euperlis. $. 4) Z 2 v. 0, Hiheratus st. literatur. S. 43 
as mit Luther; in Zerbst fanden sich die Wittenberger | Z. % v. 0. verba st. verbi, S. 197 2. 3 v. o. transmitte 
Correspondenzen mit den der Reformation zugetanen | st. trunamiti. S. 198 Z. 3 v. u. unetione st uniione, 
anhaltnischen Fürsten. Die Camerariussche Sammlung | Z. 8 v. u. qui statt quem. Der S. agı f als unge- 
in München gewährte einige Aufschlüsse über die Stel- | druckt aus einer Goihaer Handschrift mitgetele rief 
Hung Luthers zum Humanistenkreise, im Marburger | Eberts an Luther sicht bereits in. folgender Schrif 















































































005. 
#Wunderliche zeitung | von 
ein. selzame, wngleubliche, | doch warhaflüge ge 
schich GBL.y. DI. BD SE abgedruckt und 
ist danach an mehreren Stellen zu corrigieren. S. 340 
2. 19 x. 0. afgunt st. affngunt. Z. 20 quartale st 
quartam. 8.340 Z 13 x. 0. domini su. dos. Z 18 
deliberant st. deliberaverunt. S. 342 Z. 3 v. 0. justa st. 
regnans. Z. u Joachimum st. Joachimus. 8. 351 Z.3 
wu velstur Zu vu. iritant st. incitant. $. 36 
2.4. u. contra st. quam. Z. 6 v. u. Non st. Hoc, 
Z. 10 x. u. simulaus st. simulats. Z. 13 vu. quad st 
quum. 8. 439 7.6 v. 0. calcographorum st. calogr- 
San Z8 0 u. Cani su caui. Zu den Briefen des 
Mutian auf $. 9 und 444 bietet die gleichzeitig erschie‘ 
nene Schrift va istolas aliquot selectac, 
Servestae 189, Correcturen. Ein 
eigentümliches Misgeschick waltet Über dem Briefe des 
Mutian an Lang vom 6, Doc. 1510 (8. 5. %). K. hat 
den Inhalt desselben als eine launige Bire gedeutet 
einigen Klosterbrüdern zu gestatten, ihn zu besuchen 
und demgemäßs ist in das (om. Ref. geferigte) 
Register ein Augustiner Hieronymus gekommen. Bei 
widerholter Lektüre dieses Bricfes ergibt sich jedoch, 
dass gar nicht von Menschen, sondern von Büchern ge- 
redet wird, deren Besuch, d.h. Darleihung aus der 
Klosterbibliodhek, Mutian wünscht. Die neuen Kleide 
die diesen. angeschafft werden sollen, sind neue Ein 
bünde. Als Bücherttel wird auch der »Antiquariuss in 
demselben Briefe verständlich. — Eine beieutende Ar 
beit steckt in den geichrten Erkäuterungen, mit welchen 
der Herausg. das Verstindnis der Briefe gefördert 
hat. Ein Excurs auf S. 454 f. gibt einen interessanten 
Aufschluss über Johann Aurilabers historische Arbeiten 
zur Geschichte des Augsburger Reichstages und weist 
nach, dass wir es, wie in der Rostocker, von Schirr 
macher edierten Hs, so auch in einer 

in Wolfenbüttel befindlichen mit unzuverlässige 
pilaionen ohne selbständigen historischen Wert zu tun 
haben. — Ist durch Ks. Analecta die Sammlung des Bricf- 
wechsels Luthers auch noch nicht zu völligem Abschluss. 
gekommen, so ist sie doch um ein schr beilichtiches 
Stück weiter gefördert worden. Mögen nun die Luther- 


inem Geld Teuf- | ieh, 



































































biographen das reiche Material, das ihnen neu er 
schlossen ist, mit Erfolg verarbeiten! 
Magdeburg. 6. Kawerau. 


Philosophie. 


A, Kuenen, Volksreligion und Weltreligion. Fünf Hissen 
Vorlesungen. Vom Verf, antriiete und durchgsuchene deutsche 
Ausgabe. Berlin, U. Keimen, 05. Wlu.97% irN Ms 











tung voran 
behandeln in schr geiswoller und an. 
zichender Weise eines der wichtigsten Probleme der 
Religionswissenschaft: das Verhiltnis der Weltreigionen. 
zu den Volksreligionen, die Art ihrer Entstehung aus 
diesen und das hiervon abhüngige Maß ihres Universa 
ismus. — Vom Islam, von welchem, als dem ge 
schichtich klorsten, er ausgeht, glaubt Kuenen, dass er 
in eminentem Sinn das Product nicht der Zeit noch 
‚tes Volkes, sondern der Person seines 
der aber Jarum doch kein schöpferischer Genius war, 
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wol aber eine echt semitisch religiöse Natur und Copie, 
der grofsen Propheten Isracls, nur duss er den Universa 
ismus, der bei letzteren erst allmühlich sich aus der 
Volksreligion herausbildete, von Anfang schen aus 
gebilder und bewust sich zum Ziel setzte, ebendarum 
über auch den Unterschied zwischen dem, was sich für 
sein Volk und seine Zeit eignen mochte, und dem was 
für alle Menschen und Zeiten passt, übersah. »Dass er, 
was ihm der Drang des Herzens eingibt, zu einer Pflicht 
für alle macht, das ist die Willkür des Religionssüfters, 
das Individuelle, das sich als das Universelle aufwirft 
und herschen will, wo es dienen müste.s. Eben daraut 
beruht die unüberwindliche Schranke des Islam, der 
Mangel an Entwickelungsfühigkeit und Anpassungs 
‘© Monotonie lesselben. — Am ein 
iiigt sich der Verf, mit der Religion 
Israels, ein Gebiet, auf weichem er seit dem Er 
scheinen seines weiflichen Werkes »Gadsdienst van 
Tsracle als Autorität ersten Ranges bekannt ist. Es ist 
ein wirklicher Genuss, dem Meister der alttestament 
Tichen Wissenschaft zu folgen, wenn er in dem eng 
gedringten Rahmen zweier Vorlesungen ein anschau 
liches Bild des Entwickelungsganges der Religion Israels 
entwirft und die geschichtlichen Stufen nachweist, auf 
welchen sich die anfangs noch nationale Gottesidee im 
Bewustsein der Propheten zum ethischen Monotheismus. 
erhob, der den Univeralismus als Keim in sich barg 
zu dessen Entwickelung die w 
schicke in verschieilener Weise mi 
ilderung des nachexiischen Judaismus mit seinen 
-ht- und Schattenseiten, mit der i 























































religises Leben puliet,iı ebenso Ichreich 
ziehend. Beim Esseniemus verwirf K, mit den m 
neueren Forschern sawel die Hypothese seine außer 
indischen Ursprung wis auch jan direeten Zusammen- 
Bang, dessen Fit dem Christentum, beides ohne 
Zweifel mit Recht. Nichtsdestowenlger zeigt K. ein 
Ieuchtend, dass die Erscheinung Jesu nicht Dos ale 
Gegensatz zum Judentum seiner Zeit gelacht werden 
däre, vielmehr in dem Judakmus der Erfllungseit 
das Baumaterial für die neue Sühung schon vorbereitet 
var, welches nur der rechten Persönlichkeit bedurfte. 
Welche das von den Propheten begonnene Werk zu 
Volenten he. Hier, varder Schwelle desChristen- 
tums, bricht aber leer der Faden der zusammen- 
hängenden Geschlchtsentwickelung ab, um ers zul, 
mach einer Charakteristik des Buddhismus, In einem 
Kurzen Rückblick auf das Christentum und seine An 
fünge zurtekzukommen. Hier scheint mir das sonst 
50 ieliche Buch eine Lücke zu haben; Ich vermise 
fine singshendere Wünligung der verschindenen in den 
Anfungen des Christentums concumierenden Factoren, 
insbesandere des Hefgreifenden Einhussen welchen der 
Paulnismus und Aletandrinlamus auf die Ausbilung 
des Urchrsientums zur Welreigen unzweifelhaft aus 
geübe haben. Indesson wil ich diesem Tadel sofort 
Sie Entschuldigung beige, dass cin sldhes Eingeben 
| Auf ie Probleme des Urchistenume "wol alla wei 

über den dem Redner gesuchten Rahmen Mnausge 
führe haben würde. An der Charakteristik Huddhas 
scheint mir besonders interosant die eileuchtende 
| Pariete mit Franz von Asid, dem Rarmberzigen und 
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volkstümlichen Bettelmönch des christlichen Mittelalters; 
eine Uhnliche Wendung, wie durch ihn dus christliche 
Mönchtum, hat durch Buddha das indische Asketentu 

Au Vollatkenlichen. Religion 6endenmen: -Treflich It 
endlich die den Schluss Bildende vergleichende Cha. 
rakterisik des Christentums und des Buddhismus: 
letzterer, aus indischem Mönchtorden hervorgegangen, 
Nie‘ auf völligen Quietismus und Indiferentismus hin 
aus und enthehrt des positiven Ideals und damit der 
Kraft, welcher die Zukunft sicher ist; das Christentum 
besitzt kraft seines Ursprungs aus dem Judentum das 
Ideal des Gottesreiches, welches chen wegen seiner 
Wandelbarkeit und Anpassungsfähigkeit es geeignet 
macht zur universellen und dauernden Weltreligian. 
So wird, wie der Verf. in der Vorrede bemerkt, das 
Frgehnis der Vergleichung der drei Weltreligionen un. 























gesucht zu einer Apologie des Christentums. — Möge 





Site edler Popularicit geschriebenen Buches recht viele 
veranlassen, es selber zu lesen; keiner wird es ohne 
manigtachen Gewinn aus der Hand legen. 

Berlin. ©. Pfleiderer. 





Pädagogik. 
Nun den Papieren des Ministers und Burggrafen von 
Marienbung Theodor von Schön. x Tadi: Tr 


ginamgsläer, 5. Bd. Kirchen und Schulpiktischen, Mit einer 
Kihoae. Bern, Sinn, 8. VIL u. 36 AR ge 
Ka 








Neues Bieten diese Blätter, abgeschen ville 
den auf das Project einer Verheiratung Friedrich W 
helms III mit der Tochter des französischen Grafen 
Dülon bezüglichen Mitteilungen, nichts, wol aber eine 
Fülle interessanter Schlaglichter auf die junmervollen 
Zeiten, welche dem Wiener Congress gefolgt sind, bis ins 
Jahr 1852. Theodor von Schön erscheint auch hier als 
der klar blickende, energische und wirklich liberale Mann, 
als den ihn die Geschichte kennt, eine gerade Natur, 
welche in einer Zeit voll Ungstlicher Rücksichten doch 
keinen Schritt rückwärts tun will und den Halben und 
Unentschiedenen gegenüber auch vor schroffem Tadel 
nicht zurdekschreckt, wie der Streit mit dem Geh. Rat 
Nicolorius beweist ($. 156-218) — Zunächst werden 
wir in die große püdagogische Bewegung eingeführt, 
ie nach dem Tilsiter Frieden von Königsberg ausgieng. 
Der phantastische und unklare Pestalozzianer Zeller, 
Jessen Treiben in U. Daltons Biographie von Johannes. 
von Muralt (Wieshaden ı870) reich geschildert wird, 
erscheint auch hier in keinem anderen Lichte. Sch, 
iefs sich indessen an der Sache nicht irre machen, und 
noch ein Brief aus dem Jahre 1852 zeigt, wie treu er 
den Ideen Pestalozzis geblieben war. Merkwlrdig ist, 
dass in dieser ganzen Zeit von Herbart, der doch schon 
im Sommer ı8a9 in Königsberg war, mit keinem Wort 
ie Rede ist. Freilich weifs man ja auch, dass Herbart 
sich rühmte, Zeller nie geschen zu haben. — Es folgt 
ie Kriegszeit mit wreflichen Briefen von E. M. Arndt 
und Nichuhr, spiter das erfreuliche Erwachen roman- 
er Kunsibestrebungen (Marienburg), hierauf die bi 
ginnenden kirchlichen Wirren aus Anlass der Behand 
lung der gemischten Ehen von Sciten der katholischen 
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Sch. nimmt hier von Anfang an diejenige feste 
Stellung ein, welche die preußische Regierung zu ihrem 
großen, heute noch nicht Uberwundenen Schaden nicht 
zu finden wuste, Die Briefe von A. von Humboldt, 
von und an Eichendorff und Verwantes zeigen das 
rege. Interesse, welches Sch. allen wissenschaftlichen 
und literarischen Bestrebungen zuwante; das ganze 
Buch aber ist ein Denkmal eines seltenen Vertrauens, 
weiches dem einflussreichen Beamten von allen Seiten 
entgegengebracht wurde. — Der Herausg. hitte seiner 
Arbeit mehr Sorgfalt widmen sollen. 
Karlsruhe i. B. 











von Saltwürk. 





Philologie und Altertumskunde, 

Astronomische und astrologische Inschriften der altigyp- 

Yischen Deı 

Aufenhaie in Acayp ragen, hrer Bedeutung 

ach ehrt und stograpkient von Hein. Brugsch. (The 

Sau Ineripionu aegypilcarum 1) Le 

Aare Inerpiman sr 1) Lira 
Wer in die Lage kommt, Editionen Yeypii 

mit den Originalen zu vergleichen, hat nur zu 
it, Uber die Unzuverlissigkeit der ersteren 
zu klagen. Eine Ausgabe ügyptischer Inschriften 
nach den wissenschafilichen Prineipien, die beim Cor- 
pus der Inteinischen zur Anwendung Kommen, ausge- 
führt, ist vollends nach in schr weiter Ferne. Um so er 
freulicher ist es,dass Brugsch es unternimmt, eine Auswahl 
der wichtigsten Inschriften in sorgfültigen, auf eine wi- 
Jerholte Vergleichung der Originale gegründeten Ab- 
schriften mitzweilen. Indem bei der Anordnung der 
Texte mit Recht auf deren sinhaltlichen Zusammen- 
hange Rücksicht genommen wurde, erscheinen in dem 
vorliegenden ersten Hefte die astronomischen un astro 
logischen Inschriften. Die folgenden Hefte werden die 
kalendarischen (I), geographischen (ID), mythologischen 
(AV), historischen, biographischen, gencalogischen (V}, 
dio Bau-Inschrifien (VI) und endlich die Texte vor. 
schiedenen Inhalts (VID) bringen. 

Ex sind zum größeren Teile bereits. publicierte 
Texte, die uns vorgelegt werden. In ihrer Gesammt- 
heit geben sie ein anschauliches Bild der astronomischen 
Kenntnisse der alten Acgypter. Sorgfültig wird zwischen 
teren und jüngeren Texten geschieden. Man kann 
es nur billigen, dass B. sich darauf beschrünkt, die 

te mit einer philologischen Interpreration zu be- 
gleiten und es dem Astronomen Üherlisst, auf Grund 
der letzteren die freilich nur Aür die Geschichte der 
Astronomie wichtigen Texte zu deuten. Gerade da die 
Arbeit sich auch an Nicht-Acgyptologen wendet, ver- 
misst man eine genaue Anführung der einschligigen 
Literatur. $o vor allem die Erwähnung der Ar 
von le Page Renouf über die Sternkalonder (in den 
Tronsastions of Ihe Soc, of Bibl. archacology Bd. ID) 
deren Gesammtergehnis, wonach die Sternknlender 
in die Mitte des 15. Jhs. vor unserer Acra gchören, 
vor den Aufstellungen von Gensler und B. den Vorzug 
verdient. 

Die Beobachtung über die Datierung der sttisischen 
Tafel hat Rouge schon ı%lo (Rev, arch. II 311) ge- 
macht (zu 8.93.) Dass der Papyrus des Louvre Nr. 3226 
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gerade aus der Zeit des Thutmes II sei, Hsst sich, da 
kein Königsname in demselben vorkommt, nicht er- 
weisen (zu $. 94). Eher könnte man annehmen, dass 
in der Zeit der Thutmosiden das Jahr überhaupt mit 
dem Pachons begann (Thutmes III sürbt dann am 
ewzien Tage des Jahres — schwerlich historisch!) Der 
astronomischen Berechnung des Neumonds vom 21. Pa 

ehons aus der Zeit Thutmes' III wird sich wol kein 
Chronolog unterzichen (zu $. 95). Bei der Ansetzung 
Thutmes' IE kann man zum mindesten um ein halbes 
Jahrhundert ifferieren. Nun trafen schon alle 25 Jahre, 
ie Mondphasen wider an denselben Tagen und nahezu 
wider an denselben Stunden des Wandeljahrs ein. 
Da die Angabe der Stunde fehlt, so hat man noch mehr 
Möglichkeiten vor sich. Ganz abgeschen davon, dass 

gypter ihre Mond 
monate mit der voruprin oder mit dem Tage der Con- 
junction begannen. 
Wien. 























4 Krall. 


Friedrich Kurschat, Wörterbuch der litnuischen Sprache. 
IN Te: Länaeichzetsches Wörterbuch. Halle, Duchhandiung 
dee Walsenhauen 185. A v.sp Ser 8% Mi 





Die Erwartungen, mit welchen man seit mehr als 

n diesem Werke entgegengesehen hat und 
welche sein Titel erweckt, werden durch dasselbe leider 
etwas entteuscht, indem nicht die 








preußischen Nori-Liauen« (Kurschat Gramm. $ 24) 
gesprochenen Mundarten sind in ihm schr wenig, ja, so 
gut wie gar nicht berücksichtigt; was K. gibt, ist fast 
nichts als der Wortschatz seines »rein preußischen Li 

tauischene ($. X, vgl.S. XI), vermehrt durch eine Menge 
sihm nicht völlig bekannter Wörter. für deren Richtig 
keit er keine Garantie übernehmen mochte« ($. XI), und 
welche er zum grösten Teil aus älteren Wörterbüchern 
übernommen hat. Der Herr Verf. hat gut getan, 
diese Wörter in eckige Klammern zu schliefsen, aber 
&$ wire vielleicht noch besser gewesen, wenn er sic 
ei Scite gelassen hie, denn er würde sein Werk 
‚durch manches, was die Benutzer desselben auf 
Abwege führen kann, durch Flüchtigkeiten Nesselmanns, 
durch Druckfehler Sayrwids, durch unrichtige Auf. 
fassungen dilektischer Formen u. dal. — 

hervor die Artikel jiku (vgl. B 
159), Aystas (egl. Gött. gi 

(das im »Hochlitauischen« pidszte 
sundalipa und sandapila (sg. Brückner, Litu-slav. Studien 
1 200), selakis und salaku (vgl. Gött. gel. Anz. a.a. 0), 
waite (egl. Nesselmann, Thesaurus 1. pr. $. 138) — nicht 
entstellt haben. Auch die eiymologischen Bemerkungen, 
welche er vielen Arükeln hinzugefügt hat, hüte er meines. 
Erachtens besser untenlrückt. 

Was den Wert dieses Wörterbuches ausmacht, ist, 
dass der Wortschatz des modernen »Hochlitauischen« 
in ihm relativ vollstindig enthalten und dass die Ac- 
entuation der ihm bekannten Wörter von K. mit pi 
Nicher Sorgfalt a 



















heifsen " würde), 






















schüfigen, unentbehrlich is. Man erinnere sich, dass 
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Nr. 1000 


Nesselmanns Wörterbuch in Bezug auf die Accentuation. 
ganz unzuverlässig ist, dass Schleicher den Unterschied 
des »gestofsenen« und des »geschliffenen« Tones Hug 
nete und dass dieser Unterschied für einen Nicht-l.i- 
auer nur schr schwer zu bemerken ist, dass die Be. 
tonung vieler Wörter sich ohne dies Wörterbuch oft 
nur mit Mühe und Zeitverlust feststellen Lsst, und dass 
jener Unterschied durch die Arbeiten Fortunatows 
(Archiv f. slav. Philologie IV $75) und Baranowskis 
(Baranowski und Weber, Osılit. Texte I) an Bedeutung 
Sewonnen hat. 

Ich habe im Interesse der Sache auf die principiellen. 
Müngel des vorliegenden Werkes hingewiesen, mag 
darum aber auch nicht verschweigen, was der Herr 
Verf, zur Entschuldigung derselben selbst angeführt 
hat: sein Alter und seine erschütterte Gesundheit. Beides 
veranlasst Ihn, mit diesem Buche »seine literarische 
Titigkeit fürs Litauische zu beschliefsen« (8. XI. Man 
muss es beuauern, dass diese Titigkeit nicht noch um- 
fassender gewesen ist, als sie war — denn wie viel näher 
würe uns doch die 1.Bsung vieler Rütsel gerückt, wenn 
ihnen K. mit seiner ausgezeichneten Kenntnis seiner 
Muttersprache, mit seiner feinen Beobachtungsgabe und 
‚mit seiner Gewissenhafigkeit seine Aufmerksamkeit zu 
gewant hätte! —, aber man muss zugleich anerkennen, 
dass sie für die wissenschaftliche Erforschung des 
tauischen im höchsten Grade orsprieflich gewesen ist, 
und man darf sagen, dass niemanıl Iauischen Klin, 
Tauschen und Inauische Studien treiben wird, ohne mit 
warmer Dankbarkeit und Anerkennung des Mannes zu 
gedenken, der mehr als alle anderen das feinere Ver- 
stündnis der Itauischen Sprache gefördert hat. 

Königsberg I. Pr. A. Berzenberger. 





























‚Johannes Renner, Kritische und grammatische Bemer- 
kungen zu Homer. (ill num Progr. des Gym. zu 
N.) Leipig, Teubner in Comm 28. 388. 4 

Herr Renner erörtert in lichwoller, scharf eindrin- 
gender Weise den logischen Zusammenhang mehrerer 
llinsstellen, meist der letzten Bücher, und rechtfertigt 
mit Erfolg unter Vergleichung Uhnlicher syntaktischer 

Verhältnisse und höufiger Aenderung der Interpunction 

die parataktische Satzlügung, speciell die Parenthese. 

Wirkliche Parenthesen bilden: ») E 873. 874. ed (nicht 

via SS, 2) 05T iS) X 
(eogmeälu: Sy gehört zu 137) ©) 777 00 mise 


























(769 bezicht sich auch auf 763) Aue 7 
75,8) 256.37 8 Taacı 4845 5 deiner; (Komma 
Sg. 0. 43a demonstr. zor 89 ist mit vie #88 zu 
verbinden), 9) 7 4055 Ayug — Tartr (Komma in 409), 
10) Yazı ang — galt, 
nach 441), 12) 0 75 
wird 3) 7.37 die Parenthese nicht wie gewöhnlich als 
Auscuf, sondern als mit einem Relatissatz gleichbeieu 
tend gefasst. Hrn. Rs. besonncne Interpretation, welcher 
man seinen Beifall nicht wird versagen können (num 
T 18 wird als skünftige S. 6 wol zu schr urgiert: im 
onehusiven Sinne als »denn«, wie a 65 und sonst, istes 
weniger aufllig), erweist nicht selten die Iandlıu 
Annahme von Interpolationen als überflüssig: das ist ein 
Haupwendienst der Schrft, Im Zusammenhang gelangt 
der Verf. zu Acnderungsvorschlügen: I) T 23 





























Berechtigten Anstoßs nimt 
7 und Dann 

das Medium nicht zu): dennoch möchte ich mich gegen 
(ie Athetierung dieses >Plickwerks« in diesen an Nach, 
ahmungen reichen Partien aussprechen, da ich darin ein 
Bessermachen des Dichters erkenne. Hr. R. schreibt 
ım selbst eine Ungeschicklichkeit zu (7, die Conjestur 
Fer wie T 183 halte ich wie Friedländers dor vr für un 
stathaf). Die »grammatisch gefilligerene Worte der 
Odyssee ärde' Zmnmirunden u... 7 73 muste er (afser 
Für q 13a. 2 3) als tech 
























iches Original auch für 

















muss, Bei der Ausführung freilich zeigt sich, dass man 
nur in wenigen Füllen unter vielen den Correcturen in 
A, mögen sie von ı. Hand oder von 2. sein, seine Zu 
stimmung versagen kann; gerade hei Isaios ist der Er 
trag aus den ermittelten ursprünglichen Lesarten der 
ültnismäßig schr gering. Es sind nun in dieser 

ie Lesarten von A, Q und den Dionysios 
Hss, vollständig mitgeteilt, dazu eine nicht große Aus- 
wahl yon Conjecturen der Neueren, d. h. solchen, die 
nicht schon im Texte stchen; der gesammte Apparat it 




















verspricht derselbe nüchstens 
Er verfihrt in der Textes 


Rechenschaft zu geben. 
besserung im ganzen und großen durchaus mit der 








T 183 offen anerkennen (der Wechsel des Stichworts | nötigen Vorsicht, sowol wenn cs sich um eigne wie 
yustode 170 und des histusfüllenden Compositums | wenn cs sich um fremde Vermutungen handelt; gewalt 
Anuyiaonaden 183, dessen Bedeutung $ in ge- | same Entstellungen «es Ueberlieferten kommen nicht 

hat, beruht darauf), ebenso S | var. Dies schliefst indes nicht aus, dass sich über 





lose, von Gemoll verliugnete Entlchnung von A 7056 
aus der Odyssee 7 2223 (& Z. 1. üsterr. Gymn. 188: 
S. 191): hier wird ganz wie T ICE, rer Connen 
mit dem Kyklos hergestellt (19 A) Auch 7 44 ei 
dorögie mag dem durägie ide 9 325. 335 nachgehildet 
sein: wenn arätgröras nei 43 nicht ungeschickt umgestellt 
ist, könn ße zei vor Agor in wuriger 
verbesserh? Die Verse 43. 44 bringen wenigstens (als 
Parenthese?) zur Widerholung von 2 ein neues Mo 
ment hinzu. Gut wird mesiry dyogi 7508. 13 als »erste 
Reihe der Peripherie: erkli 







































S. 2.251. Classen st. Alm, Sy An schließt, 117 
bstoay ıhra Piste had wimurds arm, 27,0 min und 
sonst Sy. 180. 232. 3. ad. 

Berlin. Gustav Hinrichs. 


Tsnei orationes cum namens a Dion 
ec H. Buermann. Berl. Weidmunn, 08 MV u. 
Den 

Der große Fortschritt dieser Ausgabe des Isuios 
gegenüber allen früheren besteht in der gründliche 

Ausnutzung und der richtigen Würdi 

sammten halichen. Materials. Dasselbe 

für die meisten Reden (MINI) auf di 

sianus A, den der Herausg. aufs sorgfüligste ncu ver- 

lichen hat; nemlich die Hs, BL.MPRZ stammen 

A, wie Bucrmann im Hermes XVII 385 fi. und a 

vor ihm schon der Ref. in seiner zweiten Ausgabe 

des Antiphon und dazu Andre nachgewiesen haben. 

Dagegen für die beiden ersten Reien wit noch der 

Codex Q als selhständige Quelle hinzu; von. diesem 

hatte B. keine neue Collation. Für die von Dionysios 

erhaltene 12. Rede und die größeren Fragmente bei 
demselben benutzte er teils Sadees Collationen, teils 
hat er auch hier selbst Hss. (Par. A und B,) verglichen. 

Ref, stimmt ferner mit dem Herausg. auch Jarin über 

ein, dass die Hs, nach welcher der 2. Corrector von A 

Serrigierte, eine Interpolicria war, find. dass auch die Im. 

Archetypus von A beigeschrichen gewesene varla lectio, 

ie wider auf der Vergleichung einer anderen Is. be 

ruhte und von der sich in den Correcturen von ı. Iand 
in A Vieles erhalten hat, den Text nicht sowol ver 
besserte als verschlechterte 

Consequenz, dass der Tex 

turen war, für die Kritik wesent 




















































h mafgebend sein 


Manche auch der aufgenommenen Vermutungen schr 
streiten Hefe; auch was auf Grund von A pr. im Texte 
sicht, ist mitunter anfechıbar. So glaubt Ref, nicht, dass 
VI, 27 md eeörsnen nach dunpigsewe aus Interpretation 
herrühre, sondern dass A pr. cs wegen des Homolote 
Neuton wegließ. 

Kiel, 











F. Blass. 





Die Sage von Hrafnkell Freyagodi. Fine islinsische Geschichte 
un dem 10 I. n.Chr. Aus dem inländischen Ureste num ersten. 
Nele in, Deinsche aber und 
nebst einer kurzen Binflhn 

Heine. Lenk, Wien, Kanegen, 185 

SH. MR 








Die Ucbersetzung hat besonders »Freunde der 
($. VID. Ob diesen 
Buterungen gedient ist, 
Viele Incorrectheiten 
und Fehler stoßen auf. ZOA id maälinw (K.0) ist nicht 
nahm Anteil an der Sache«, sandern -Ubernahm die 
Processführung:« aidr fall (6. 7) nicht sendene, 
sondern sverloren gehen; rardzeiir (K.8) nicht be 
hält, sondern sim Besitze ist;e dimar fara st nicht »die 
hterlichen Entscheidungen beginnen, sondem »die 
.n ausc, Grägis Kabk, ang: möskeihlaust 

(K. 10) nicht sohne Kormfchler«, sondern sohne Misse 
sprochens; seldi yjaffkemi (K. u) nicht sübergab seine 
Godengewalt«; sondern »übertrug die Bestimmung der 
Bufseıs 

it der Blutklage ist nicht, wie a6. Erkluterung 
sicht, das Recht der Blutrache verbunden, sondern 
es geht durch Erhebung der Biutklage verloren: der 
Täter hat nicht ($. 47) den Mord, sondern den Tot 
schlag bekannt zu machen, welcher durch Unterlassung 
er Bekanntmachung erst zum Mord wind; der Gesetzes 
sprecher ist nicht „manchmal auch Zigmadre ($. 00), 
sondern nur lägsägumadr; einhlepingr ist nicht gleich 
grüdmadr (5. oo, der mundr nicht Brautkaufgeld 
(8. ı3o), das Wort Jestingafe für mundr ist der klasc 

en Rechtsterminologie des Freistates nicht 

(die Nachbarn sind nicht Zeug, 
65 ga auch eine Zwölferjury 
nur im Fünfiengericht (S. 119), das Miuchen wurde bei 
der Verlobung nicht gefragt ($. 130), die Ringgabe ist 
süögermanischen Ursprungs (chenda}; von Ücherreichung 
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i 
von Schwert und Schild steht in den Quellen nichts 


(ebendu). — 
Die Ausführungen über den alitündischen Process 
) sind zu wenig eingehend, um dem l.eser 
zu verschaffen. — 

ige der Arbeit von einem andern, 
dem rechtshistorischen Standpunkte zu urteilen, 

überlässt Rec. berufeneren Krätten 

Berl 









als 


Karl Lehmann. 





Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


andia rien 
monumentis edit Reinh. Röhricht. Genf (Leipeie 
na N 





Als ich im Jahrg. 1881 Nr. ı die von Rühricht im 
(& de /Oricnt Iatin herausgegebenen 
>Quinti belli sucri seriptores minores« bespruch, wies 
ich darauf hin, dass mit diesem Bande die kleineren 
Quellen des 5. Kreuzzuges noch lange nicht erschöpft 
seien. Ich dachte dabei an die mehr oder minder aus 
führlichen Nachrichten über jenen Kreuzzug, welch 
die zeitgenössischen Chroniken und Annalenwerke 
gelochten sind und eine Zusammenfassung gar wol ver, 
dienen, wie sie ihnen jetzt in der neuen Publication der 
Socidt€ von demsolhen Herausgeber geworlen ist. Letz 
tere geht sogar weit über meinen Wunsch hinaı 
auch dasjenige sammelt, was bis ins ut Jh. 
irgendwo über denselben Gegenstand findet. Konnte 
dies ohne Schaden Rür die Sache auch allenfalls fort 
bleiben, da aus so später Zeit selbstverstindlich authen 
tische Berichte nicht mehr zu erwarten sind, so wird 
man über diese Art der Vollstindigkeit um so weniger 
en geneigt sein, je erfreulicher die Vollstindig- 
keit auch in den für den Historiker wirklich nutzbaren 
Quellen ist. So weit ich sche, dürfte da kaum ci 
machzutragen sein, obwol es bei der schr eigentüm 
lichen, aber wol dem Herausg. vorgeschrichenen geogra- 
phischen Kinteilung der Quellen nicht ganz 
einen Veberhlick über das Gebotene zu gewint 
Die Art der Bearbeitung is die gleiche wie bei den 
Seriptores minores, denen sich der neue Band auch in 












































er gleichen weflichen Ausstattung anschließt. Dem 
Atslrucke der Quellentexte (8. 1--350), welche nach den 
besten Ausgaben gegeben werden und so, dass das Ab 





geleitete du 
geht eine quellenkriische Erörterung (S. 
in deren Anmerkungen ein 
Commentar des Herau 





ch kleinere Typen bemerklich gemacht ist, 
LLXXIV)voran, 

cher geschichtlicher 
gefunden hat, 
Ierdings meine, nicht den richtigen. Ich hitte 
ihn lieber bei den bezüglichen Stellen der Texte selbst 
eschen, darf mich aber durch dieses Bedenken über 
ie ufserliche Anordnung nicht abhalten lassen, rück 
erkennen, dassgerade diese Zutaten deseißi- 

rausg. seine umfassende Belesenheit und Kennt 
einem Gebiete bezeugen, welches er beherscht, 
kaum cin anderer. Zur raschen Verwertung des 
sachlichen Inhalts der hier gesammelten Quellenfrag- 
mente ist die Tabula chronologicu (5.351--338) und das 
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ausführliche Register 381) schr nützlich und 
namentlich mit Hilfe des letzteren, welches sich nucl 
auf jenen Commentar erstreckt, win] dem sorgsamen 
Benutzer schwerlich eiwas aus dem bunten Inhalte 
dieses Bandes entgehen, für dessen Veranlassung di 
Socict£ aufrichtiger Dank geht. Der nüchste Bar 
soll die auf den Kreuzzug von Damiata bezüglichen 
kunden, Briefe u.s.w. bringen, und man darf hier wol 
auch wichtiges neues Materl erwarten, da die Soci 
und ihr unermüdlicher Secretir Graf P. Riant für die 
Herbeischaffung desselhen bakannılich weder Mühe nach, 
Kosten scheut, 

Heidelberg. 




















Winkelmann. 


Geographie und Völkerkunde. 


Tindraires ä Jerusalem et descriptions de la Terre sainte 
rääiis en frangais au Ne, NIE et NIE sick. pulls par 
MenriMichelant cı Gaston Reynaud. Gen inne 
Harrassonit in Comm.) Sr. ANNE u. 38 S.gr. 8% Ma 


Die um Förderung der Palistinakunde vielverdiente: 
Socict® de NOrient lain bietet uns in diesem Werke 
vierzehn altfranzösische Schriften. Mögen auch die 
meisten derselben mehr den Linguisten und Historiker 
als den Pallsinaforscher interessieren, so wird doch 
auch der letztere dankbar anerkennen, dass ihm hier 
manches Neue und bisher schon Nekanntes in schr ver 
geteilt wird. 

n Abschnitt aus der Chanson du 
Aerusalem ums Jahr 1075. 
ao vor dem ersten Kreuzzuge gedichtet, erzählt unter 
anderm, dass von Karl und seinen Geführten das Klo 
ster Maria Latina gesüftet worden sei. Nach bisheriger 
Annahme war letzteres eine Gründung der Amallitaner 
aus dem Jahr 1a. Doch wird die Kirche Maria 1a 
ina, wie Riant in der Revue eriique 1683 $. 419 mi 
teilt, schon in einer Urkunde vom Jahre gu erwüh 
und’ er findet es wahrscheinlich, dass ihr Ursprung in 
(ie Zeit Karls des Grofsen hinaufreiche. Immerhin hat 
im Jahre 810 diese Kirche nach nicht existiert (s. Com 

Auf dem Markıplatze, den 

Grabeskirche zu denken 
haben, konnte man nach der Chanson vielerlei Sprache‘ 
reden hören und alle Producte des Morgenlandes in 
reicher Auswahl sich’kaufen. 

Die 2. Schrifi besteht in einem schr mangelhaft re 

ten Verzeichnisse der zu den Patrrchaten von 
Antiochien und Jerusalem gehörigen Bischofssitze und 
gewührt nur durch die französische Form syrischer und 
palöstinensischer Ortsnamen, wie sie ums Jahr 1180 Ub 
lich war, einiges Interesse. Freilich sind diese Na 
teilweise arg verstimmelt. Azofus AMfpum hürte er 
französische Schreiber und machte daraus einen Ort 
Gen, aus Gadarum: Garären, aus Sallum ieratic 
Urreetonton u. 5. w. 

3-8, Stück, Seit langem war eine altfranzsische 
Beschreibung der Stadt Jerusalem aus dem Ende des 
12. Jh. bekannt. Man hielt einst Hugo Plogon für ihren 
Verfasser, nachher verzichtete man darauf, ingend einen 
Verfasser zu nennen. Graf Riant, der die Einleitungen 
zu de nden Texten geschrichen, hat nun test 


















































































1005. 14 alt. 


euelk, dass mus dem Jahre 87 eine anonyme Be- | 
schreihüng Jerusnlems datiert, von der uns ein Bruch- | 
stück i Oulıremer erhalten ist. Eine 
idung aber hat Ernoul im Jahre 
1228 verfasst, gest auf cine ältere, wahrscheinlich 
dieselbe, von der die Estoire Oultremer ein Fragment 
uns bietet. Ganz Ernouls Eigentum ist die Beschrei 
bung verschiedener Gegenden und Ortschaften Galikias, 
Samarias und des Jordanales. Die Ichrreichste und 
klarste er Beschreibungen Jerusalems ist die von Er 
noul, wührend die von 1187 in ihrem letzten Abschni 
geradezu irre führt, Im 5. u. 6. Kap. hat Ernoul oder 
sein Copist wiederholt srechtse und »linkse mi einander 
verwechselt. Aabeldama schreibt er Caudemar. 
Totenstätte beim sobern Teich« (heider reka' Ajona’) 
heifst nach ihm eAarmier del Iyon; hauen doch schon 
vor ihm Johannes Wirziburgensis und andere dort von 
einem arnarium Ieonis geredet, ein unerstindliches 
Fremdwort umdeutend und umformend. Wie der 
Name Zyon einmal fesistund, Anlipfie sich sofort cin 
Mythus daran, als ob ejn Löwe daselbst eine M 
ristenleichen bestattet hätte. Die Herausgeher ver 
weisen, um cin grüfseres Varlantenverzeichnis zu ver 
meiden, auf Mas Meiries Ausgabe der Chronik Ernouls- 
Uns wire freilich besser gelient gewesen, wenn sie uns 
den gesammten kriischen Apparat geboten hitten, na- 
mentlich auch behufs rascher Vergleichung mit Toblers 

‚gabe, die wegen der vielen sachlichen Er 
nieht zu entbehren ist (« Beilage). 

. Silick. Die Pelerinaiges por aler cn Iherusalem, 
der Hauptsache nach vor 1187 verfasst, aber mit späte 
sen Zusitzen bereichert, zeigen, wie damals Akko der 
Ausgangspunkt für die Pilgerreisen war. Von hier nach 
Gaesarca traf man viele Heiigimer, auch eine Kapelle 
unserer 1. Frauen zum Sumpf, in welch letztem dor 
Herr von Cacsarca viele Krokodile aus Acgypten ver 
pflanzı haben soll, Ein der Kapelle benachbarter Ort 
hiefs Peine perdue (verlorene Mühe), vielleicht mit Rück 
sicht auf den gefährlichen Sumpf. 

Sttek. Das Gedicht von Philippe Mousket über 
die h. Orte, ums Jahr 1239 gelichtet, ist geographisch 
schr unbedeutend. Das Gleiche gilt vom 8. Stück, 
Ausschnitt aus einem Hinerarium, das den Weg von 
Tondon nach Jerusalem heschreibt und ums Jahr satı 
emistanden is. Gewöhnlich nennt man Mathieu Paris. 
seinen Verfasser. 

0. Sick. Der anonyme Fartsctzer di 
Wilhelm von Tyrus hat im Jahre 1a 
de Sherusalem, les siints lau cr le pe 
Terre« beschrichen, indem er im ers 
sen Text Ernouls wenig verändert reproducierte, 
zweiten einen älern Test überarbeitet. 

10. Sibck. Den Peleriniiges Nr. 6 nahe verwant 
sind die Chemins ei les pelerinages de I Terre 
deren erste und zweite Rearheitung wahrscheinlich no. 
vor 1208 il, 

Die noch übrigen Stücke 1—19), nemlich Rusticien 
de Pise voyages en Syrie de Nicolo Maffen cı Marco 
Polo (abn—1371), die Pelerinages ct Pardouns de Acı 
(6. 1a8e verfass), La devise des chemins de Bahylone 
(für Acaypten von Wichügkeit, zwischen 12801201 
entstanden), 1.cs casaus de Sur [vor ur) sind für die 
Patistinakunde unbedeutend. 
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Die sorgfältige vorliegende Ausgabe dieser 14 Schri- 
ten, die mit einem genauen Register verschen ist, ver- 
dient den Dank der Wissenschaft. Möge Graf Riant 
dafür sorgen, dass auch die ersten zwei Bünde der von 
Orient latin edierten hinerarien und Descriptionen ein 
Register erhalten. Es würden damit die topographisch- 
historischen Untersuchungen über Jerusalem und Pal 
stina schr erleichtert. 
Zürich. 











K. Furrer. 





‚chek, Zur historischen Topographie von 
sion. 1. Die Surslensüge der Tab 


Ber, der pillchlt. Klose der kl, Akt. der Wie. € 
11) Wien, Gero Sat, 85. RS gr. 03. 1p 











Diese scharfsinnige und kenntnisreiche Untersuchung 
beginnt mit dem Nachweis, dass das nie erschüpfend 
erklärte eifte Segment der Peut. Tafel die Wegmaßse 
des iranischen Hochlands nicht in römischen Millien, 
sondern in persischen Parasangen von 6-70 m Linge 
ausdrücke. Mit diesem Schlüssel tritt der Verf. an die 
dornenvolle Aufgabe heran, die in arger Verwirrung und 
mit vielen einzelnen Fehlern überlieferten Routiers, als 
deren Quelle er mit Recht cin Itngrer aus der ülteren 
Seleukidenzeit betrachtet, zu ordnen und an der Hand 
von Autoren aller Zeiten eingehend zu erläutern. Er ent 
schleiert zwei Strafsen von Ekbatana nach Indien, eine 
südlichore durch Mekran, die üher den Muln-Pass zum 
Indus binabsteigt, und eine nördlichere durch Al 
san und den Kabul-Pass. Das Östliche Stück dieser 
Route ist allerdings noch recht unsicher. Die einzige, 
etwas genauer mousierte ldentiication von Parthona mit 
Parwan beruht zum Teil auf irrigen Voraussetzungen. 
Auf der Tafel ist weier eine für die Wegleutung ent 
scheidende Stellung der Namen von Parthona und Ma 
garis zum Paropanisos zu erkennen ($. 5%), noch füllt 
die Abzweigung einer angeblich über den Hindukusch, 
führenden. Sei :n Parıhona ($. (0). Ein 
glücklicher Griff ist dagegen die Emendation von Aris 









































in Zarin und dessen Deutung auf Ruinen am un 
Hilmend, 





Hier stund die weiter Dstlich noch nicht ge 
indische Strafse in Verbindung mit 
ah) und Alexandria Arion (Hera), also 
mit einem nördlicheren Hauptwege, der von Ekbatana 
über Europus = Rhagae (Ruinen bei Teheran) ostwärts 
verlief bis Antiochia Margiane (Merw). Die Trocken 
heit, die sonst der Interpretation von ltincraren fast un 
vermeidlich anhaftet, hat der Verf, geschickt gemillert 
‚durch das Einflechten beuchtensworter, desallgemeinsten 
Interesses sicherer Excurse über einzelne Partien des 
Alexander Zuges (S. 9-47. $ ) und durch 
ie Sammlung der schr zerstreuten Nachrichten, welche 
‚ie GrundzUge einer Iandschaflichen Charakteristik der 
yon den alten Nandelswegen durchzogenen l.ondstriche 
bieten, üher die wir noch heute so mangelhaft unter 
richtet sind, dass der Interpret der alten Tinerare in 
einzelnen Hüllen zum Wegweiser der künftigen For 
schung wid. 
Breslau. 





















1. Partsch. 





Kunst und Kunstgeschichte. 
Italienische Portraitseulpturen des XV Jahrhunderts in den 
könig. Muscen zu Berlin, berg. von Wilh. Bode. Fort 
schrin nur Feier der slkernen Huchach de» Kronprinsen und 
SE Kranprinaenain dcr Dewchen Reiche und von Preun 
tin. Widmann vg. 513, mit Tal u. 1 in den Te per 
Abt, Fol A 
Eine Festpublicution, dem Kronprinzen und der 
Kronprinzessin zur silbernen Hochzeit von den Beamten 
der königl. Museen zugeeignet, mit allen Mitteln der 
modernen Technik ausgestattet. Vier Heliographien der 
Reichsdruckerei, ein Such von Jacoby, drei Rudierungen 
von Ludwig Otto, alle außerhalb des Textes, sowie 
eine Menge in den Text verstreuter Abbildungen in 
dem verschiedensten Reproductionsarten zieren dns statt. 
iche Quartheft. Iier hat uns nur der Text zu bes 
tigen, den Bode dazu geschrieben. Derselbe gibt 
dem Zweck der Publication durchaus. anı 

































Weise, welc 
einigt, einen Veberblick über die Tätigkeit der italieni 
schen Bildner des Quattracento auf dem von ihnen 
besonders bevorzugten Gebiet der Portrait Darstellung. 
Die Reichhaltigkeit der Ausblicke, die sich auf diesem 
Gebien der Kunstgeschichte, der künst- 
Terischen Technik und der allgemeinen Zeitgeschichte 
eröffnen: das lebhafte Interesse, welches die hoher 
Entgegennehmer der Festschrift gerade diesem Zweige 
er Kunst widmen (wird doch auf 8.4 die Frau Kran. 
prinzessin als glückliche Besitzerin eines Hauptwerks 
der italienischen Iildnisplasik, der Marmarhliste de 
A. Salvagio von der Hand des Antonio Tamagnini, aus 
dem Jahre 1300, angeführt); der reiche Schatz" von 
Quattrocento -Büsten in allen Materialien, dien das Mu 
scum zum Teil bereits seit Jahrzehnten besitzt und der 
nur durch die naturgemäßs erste Sammlung dieser Art, 
diejenige des Bargello (National Museums) zu Florenz, 
überboten wird; endlich die volle Beherschung des 
wolfs, welche dem Verf, dem eifrigsten und wirk 
samsten Ausbauer dieses lange Zeit gänzlich vernach 
Tissigten Gebiets, nachgerühmt werden kann: alles Kisst 
die Wahl des Gegenstandes als eine besonders «llck 
liche erscheinen. 

Die Betrachtung gruppiert die Bildwerke anfänglich 
nach ihrem Muterial. Von den besonders geschützten 
Bronzehsten, deren auf uns gekommene Anzahl eine 
sche geringe ist — kaum ein Dutzenil — ist das Museum. 
so glücklich zwei zu besitzen, beide denselben Mann, 
Joch in verschiedenen Altersstufen darstellend und von 
verschiedenen Künstlern, die eine (vom Piründer teilich 
widergegebene) vielleicht von Donatello selbst gearbeitet. 
Durch Marmorarbeiten orster Qualität sind Desiderio 
de Setignano (Marlene Strozei und eine andere schr 
anmuwvolle Midchenbüste) und Mino da Fiesote (Nie 
cold Strozzi von 1454 und eine weibliche Büste), die hei 
den Meister, welche bald nach der Mitte des 15. Jhs. 
als die Modebildhauer von Florenz bezeichnet werden 
können, vertreten, Zu ihnen gescll sich, das Bild dieser 
Zeit höchst erfeinerter Cultur versollstinligend, An 
tonio Rossellino, dem ein männliches Wildnis zuge 
schrieben wird, 

Reich an Belehrung ist der Abschnitt, welcher von 
den Büsten in Tohn und Stuck handelt. Bei ersteren 
werden diejenigen, welche als Modelle für die Aus 
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führung in Marmor dienten (wie die des Filippo Strozzi 
von Benedetto da Majano, deren mehrfach abgeschwächte 
Marmorausführung jetzt das Lousre besitz) von den 
igen geschieden, welche entsprechend der grofsen 
Nachfrage und in Anbetracht ihrer geringen Herstel 
lungskosten gleich von vorneherein darauf berechnet 
waren, als Tohnbüsten ihren Endzweck zu erfüllen. 
Beide Arten pilegten eine Aufserst sorgfältige Bemalung 
zu erhalten. Auch bei Abgüssen in Gips oder Stuck 
wurde in solcher Weise der Anschein der 1.cbens 
wahrheit erhöht. Daneben aber kommen auch frei 
modellierte und geschnittene Stuckbiüsten vor, w 
die üoßerst Iebensvolle des Giovanni Rucellat, die mit 
dem Namen des Leone Battista Albert, jedoch unter 
allem Vorbehalt, in Verbindung gebracht wird. Endlich 
werden noch die par Relieibildnisse besprochen. 
historische Entwickelung 
wobei zugleich ein par 
im vorhergehenden nicht erwähnte Büisten aus der Zeit 
Niccolo Pisanos und Giottos nachgetragen werden, zeit, 
dass die verschiedenen und nach localen Bedingungen 
die Persönlichkeit schr verschieden erfassenden Teile 
Italiens in unseren Sammlungen ihre würdige Ver 
wetung gefunden haben. Tine Aufählung der den 
sten Berufkreisen angehörenden, vi 
ten ersten Reihen ihrer Zeitgenossen stehenden Per. 
sönlichkeiten ergänzt und beleht in erwünschter We 
‚as Bild jener kraftvollen Zeit, welche so a 
Indisilualiiten. hervorbrs 
wendigkeit auf eine möglichst scharfe künstleris 
fassung derselben drängen muste. 

Dieser Individualismus ist es, wie der Verf. um 
jchluss ausführt, weicher die Kunst dies Quattrocento, 
unterscheidet einerseits von der mehr aufs Typische, 
gerichteten griechischen — die etruskische, mithin auch. 
die von ihe stark beeinflusste römische zeigt dagegen, 
wahrscheinlich in Folge der sich gleich bleidenden, im 

Bedingungen eine großse Ver- 
wantschaft mit dieser frühen Renaissancekunst 
andererseits von der mehr auf decoratise Wirkung aus 























































Berlin. 


Jurisprudenz. 


Gesetz betr. ılie Erhehung von Reichs Stempelahgaben 
Sum 1.dut st. Auf Grundlage der Maertien und der ein 
susfähnichem Inhatrerackhoie, Queilmnachnch und Sarke 
eat, heraung, von Carl Krükel. Berlin, Smenranh, 185. 

Nuss ans Me 








Was der Titel verspricht, hült das Buch insof 
nach einer ausführli ineitung über die 
geschichte des Gesetzes und einer Vergleichung 

‚Jen Gesetzgebungen, deren Material aus den 
otixen u. 5. w. entnommen ist, zu den 
‚aphen und dann zu den Positionen 
des Tarif alles zusammengestellt wird, was an weiteren 
auf das Gesetz berüglichen Erlassen hat beigeschafft 
werden Können. Dahin gehören zusörderst Auslih 
rungsvorschriften und weitere Bestimmungen «es Bun. 
desrats; dann aber eine Menge von Reseripten, Ent 













14. Juli. DEUTSC 





CHE 





1009, 





scheidungenu.s.w.aus denBundesstaaten, diegroßsenteils, 
wenn auch nicht vollständig zugünglich geworden sind, 
Man braucht nur dasInhaltsverzeichnis zu überblicken um 
die Masse des Stoffes zu würdigen, der zur Erläuterung 
des, wie der Verf. mit Recht hersorhebt, nichts weniger 
als technisch vollendeten Gesetzes heranzuzichen ist. An 
Fleifs im Sammeln und Zusammenstellen hat es nicht 
gefehlt. Wal aber fragt sich, ob nicht in der An 
ordnung eine grüßsere Ucbersichtlichkeit zu erzielen ge 
wesen wäre. Es ist bei der Unterschachtelung all der 
zahlreichen Nebenbesimmungen erst unter die Gesetzes, 
paragraphen, dann unter die Tarifpositionen nicht leicht, 
sich hindurch zu finden und für das praktische Be‘ 
ürfnis den Punkt rasch heraus zu suchen, den man 
wünscht. Ohne das Inhaltsverzeichnis und das umfas- 
sende Register würde man dazu oft kaum im Stande 
sein. Die commentatorische Kearbeitung besteht im 
wesentlichen nur in dem Aneinanderreihen der Zusatz 
bestimmungen. 

Kriüschen Bemerkungen begegnet man blos hie und 
da. Verdienstlich sind die Resume, welche von Zeit 
zu Zeit nach Abschluss eines gewissen Teils die Serie 
der Zusätze unterbrechen. Am Schluss werden auch 
die Formulare mitgeieil 

So viel möchte nicht zu bezweifeln sein, dass die 
mühsame Arbeit, indem sie den beteiligten Kreisen Ein 
Dick in die bunten Ausführungsbestinmungen u. & w- 
gewährt, nutzbringend und daher willkommen erschei 






































Bonn. Endemann. 
Medicin, 
IH. Leisrink. Die moderne Radical-Opera 
Teibsbrüche. Eine satinische Arbeit. Hamburg, Von 18% 





Kuss gr8t Mr 
Der Vorf. hat an einem Material von 3o Fällen von 
Radical Operationen der Unterleibshrüche, welches er 
teils aus der Literatur, teils aus Privatmitteilungen hat, 
die wichtigsten Punkte dieser Operation festzustellen 
gesucht. Alle Operationen waren unter antiseptischen 
Cautelen gemacht. 5 
‚Von den opericrten Brüchen waren 203 (16) Leisten , 
25 Schenkel, 8 Nabel- und Bauchbrüche) nicht ein 




















geklemmt; en 188 (103 Leisten, 77 Schenkel, 
7 Nabel- und Bauchhrüche, sawie ein’Kruch des For. 
Ovale) eingeklemmt, — Dem Geschlechte nach waren 


217 (8%%°,) münnlich, ı3ı (33%5%,) weiblich, hei 2 
6%) war das Geschlecht nicht angegeben. 

"Gestorben sind von den Operierten im ganzen 48 
Guz1,%) davon 15 (9%) septisch. — Des weiteren wer 
den noch eine Reihe wichtiger statistischer Punkte: Alter, 
Todesursachen, Meıhadik, wirklich radicale Hei 

Schlussfolger 
sind: Die unter strengster Antisepsis zu machende Ra 
cal-Operation bewirkt nur in seltenen Fällen radicale 
Heilung. Die Operation soll weder bei ulten, hinfülligen 
Individuen, noch bei ganz jungen Kindern gemacht 
werden. Die Operation ist bei immobilen Brüchen und 
bei solchen mobilen Brülchen angezeigt, welche nicht 
durch ein Bruchband zurückgehalten werden können; 
bei Herniotomien in allen Fällen, in denen keine be 
sondere Inlicaton zur Offenhaltung der Bruchpforte 
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vorliegt. Nach der Operation ist stets ein Bruchband 
zu tragen 
Würzburg. H. Maas. 


Mathematische Wissenschaften. 


Wilb. Schur, Bestimmung der Mafıe des Planeten Ju- 
piter aus Heliemetr-ieokuchtungen dsr Abstünde sr S 
Tem (Nova at der haı, Loop: Cara, Jetschen Akad, der Naarc 
Frichen. 8, NUN Nr. 3) Dale (Lepag, Engelmann io Comm.) 
De 

Die Arbeit enthält zunächst die Miteilung der auf 
der Strafsburger Sternwarte erhaltenen Beobachtungen 
des Verf, nemlich heliometrisch gemessener Distanzen 
und Posiionswechsel der Jupitersateten. Die Mes- 
sungen werden unter Anschluss an das von Bessel ge- 
‚geben Muster und unter angemessener Berlcksicht 
gung von gewissen eigentümlichen Fehlerquellen syste 
matischer Art zur Ableitung der Jupitermafse sowie zur 
Verbesserung der Elemente der Satelitenbahnen ver- 
wertet. Dei der Musterung der erlangten Resultate, 
welche die Vorzüglichkeit des angewanten Messung 
Princips in das hellste Licht setzen, kann man sich nicht 
Inuerns darüber erwehren, dass der 
durch diese zum Teil schr müherolle Untersuchung 
auigkeit in Folge der geringen optischen 
Kraft des benutzten Instruments eine ganz. bestimmte 
Grenze gesetzt war. 

Verf. gibt dann eine Neubcarbeitung der Künigs- 
berger Heliometermessungen der Jupitersatelliten, eine 
Arbeit, welche durch die im Laufe der Zeit als erfor- 
Werlich erkannten Modificationen der ursprünglichen 
Besselschen Reductionselemente notwendig geworden 
war. Wenn hierbei ebnis kein unbedingt ab 
schliefsendes ist, so liegt dies an dem Rest von Un- 
sicherheit, der den Alteren Königsberger Messungen an 
haftet und der nachträglich nicht mehr mit völliger 
Zuverlässigkeit zu entfernen ist. 

Endlich hat der Verf, sich nach der dankenswerten 
Mühe unterzogen, die alten Beobachtungen von Tries 
necker und Santini neu zu reducieren, deren Ergebnis. 
allerdings jetzt nur noch historischen Wert hesitzt. 

Leipzig. N. Bruns, 










































Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Bernh. Danckelmann, Die deutschen Nutzholzzölle 
Weldschuuchrit, Berlin, Springer, 8. XI und 
Dane 

Die nichste Aufgabe der vorliegenden Schrift war, 

im Reichstage der Ansicht von der Notwendigkeit einer 

Erhöhung der Holzzölle zum Siege zu verhelfen. Hat 

sie auch diesen wusentlichsten Zweck nicht zu erreichen 

vermocht, so dürfen wir ihr doch das, was der Herr 

Verf, als bescheidenen Wunsch gehußert hat, es möy 

seiner Schrift ein üher das Tages-Interesse hinaus re 

chender Wert von manchem beigelegt wenden, in vollem. 
se zuerkennen. 

Es muss unserem Buche zunächst nachgerühmt 

werden, dass es seine Erwügungen an der Hand sorg- 
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falig eruierter tatsächlicher Verhältnisse anstellt. 
Ihaltiges statistisches Material stand dem Verf. aus 
ing, und auf Grund desselben 
elungt er zu dem Schlüsse, sdass eine müßige 
Erhöhung der Nutzholzölle dürch die Notlage der 
Waldwirtschaft gehoten und mit den berechtigten In 
teressen der Uhrigen beteiligten Erwerbs- und L.chens 
wol vereinhar ist 
Wollte man die Erköhung des 
so war der Nachweis einer Natlage des Waldes allein 
ur Begrlindung nicht ausreichend, sondern es muste 
auch gezeigt werden, dass das energischere Eintreten. 
zu Gunsten des Waldes nicht mit wesentlichen Nach 
teilen, welche erwa für andere Gebiete daraus entstehen 
konnten, verbunden sein würde 
Der Vorf. gibt, indem or vor allem die historische 
Grundlage für seine Erörterungen zu schaffen sucht, 
zunichst eine Geschichte der Nutzholz - Zölle im 
preußisch - deutschen Zollgebiete, hespricht dann die 
Zollpoliik und Zolltarife des Auslandes, gibt eine Dar 
stellung vom Nutholz -Verkehr des deutschen Zoll 
gebietes mit dem Auslande, eine Uebersicht der Wald 
wirtschaft und des Holzhandelsdes Auslandes, und sucht 
dann zunichst in einem umfassenderen Abschnitte die 
Bezichungen der Nuteholz-Zölle zur deutschen Wald 
Wirtschaft nachzuwei 
Die Auscinandersetzungen, welche in dem leızt- | 
genannten wichtigen Abschnitte gegeben sind, werden 
von den meisten. aber nicht von allen deutschen Forst 
wirten gut gcheifsen, mindestens nicht in allen Einzel 
heiten. Es würde hier zu weit führen, die Gründe und 
Gegengründe auch nur anzudeuten. Aber cs sei darauf 
hingewiesen, dass schon die für alle weitere Betrachtung 
maßsgehende Veherzeugung von dem Vorhandensein 
iiner Notlage der deutschen Waldwirtschaft nicht überall | 
geteilt wird. Wer sich auf dem beregten Gebiete voll- | 
ständig orientieren will, dem empfehlen wir, neben der | 
höchst schltzenswerten Arbeit Danckelmanns auch die | 
ten gleichen Gegenstand hehandelnde gründliche Schrift 
von Professor Dr. Julius L.chr, »Die deutschen Holzzülle 
und ihre Erhöhung« (Frankfürt a. Ma 1. D. Sauerländers. 
Verlag, 1883) zu studieren. .chr war bekanntlich schon 
auf der Kohurger Forstversammlung im Herbst 882 als 
1er der von 
In beiden, 
enen Reiten 




















olles. durchsetzen, 





















































Correferent in der Halzzoll-Frage als Ge 
D. (Referent) verfochtenen Sitze wufgetre 











eiterter Gestalt, erginat und vertieft, wider 
5 begreift sich also, dass die Ergehnisse, zu 
beide Verf, geführt werden, nicht die 
Aber um so wertsller ist &s, heile 
inder zu lesen, und dies seh jedem. der sich | 
ten. luchrs 
Arbeit, welche spüter erschienen ist als diejenige 
knüpft unmittelbar an lie Auslassungen der letzteren 
an und unfrzicht dieselben einer eingehenden Kritik, 
Nach den aben angeführten Kapiteln folgen in Ds, 
Ävift solche, welche die Nutzholz Zülle und die Holz 
im deutschen Reiche, die deutschen Nutzholz 
xt ‚len Holzıransport, sowie endlich die Nutz 
holz Zülle in ihrer Beziehung zu den Holzconsumenten 
und zur Arheiterfrage behanilehn 
Das esreben, die deutsche Waldwirtschaft. zu 
stützen und zu heben, findet in unserem Buche einen | 





weiche 
sind 

eben ci 
für die Erage interessiert, dringend any 
































| Bilder und Gleichn 


prägnanten Ausdruck, und schon aus diesem Grunde 
wird dasselbe von den Fachgenossen freudig begrüßt, 
Was demselben aber den oben schon behaupteten 
dauernden Wert bei Freund und Feind verleiht, ist die 
Sicherheit und Klarheit, mit welcher die von dem Ver 
vertretene Anschauung zur Darstellung gebracht. ist; 

iitsteömung ist durch dasselbe in un 













n bitten wir in dem Werke selbst 
nachzuschen; es ist nicht möglich, da und dort zur 
Exemplification etwas. hermuszu sondern das 
Ganze will im Zusummenha sein. Mögen 
dann manche Leser auch einen abweichenden Stand 
punkt einnehmen, so werden sie das Buch doch nicht 
Ohne Gewinn aus der Hand legen. x 








Schöne Litteratur. 
Hein. Kruse, Alcxel, Trauerspid In fünf Augen. Leipuis 
Hirzel 0 198 8% Ma 

Der Dichter hat seinem Drama als Motto die Worte 
Michel Angelos vorgesetzt: +Für die, welche es he 
greifen, macht nichts die Seele 40 fromm und rein, als 
ie Mühe, erwas Vollendetes zu schaffen; denn Gott ist 

Vollendung und wer ihr nachstreht, trachtet nach 
Gönlicheme. 

Kurz heraus gesagt, hat Kruse im Alexei die reine 
Wahrheit, durch welche or wirken wollte, und das Banal 
Prosaische mit einander verwechselt. Er ist in seinem 
Mühen nach Vollendetem auf halbem Wege sichen ge 
bliehen. Der Alexei ist in seiner jetzigen Form nur erst 
eine versifiierte, wreu nach der Geschichte entworfene 
Vorarbeit, die auch noch besser in wirklicher und dan 
Iebendigerer Prosa abgefasst wäre. Man nehme Stellen 
wies Charlotte: Das Schlimmste nach sind die Vor 
grügungen, die hier ich ausstchn muss. Sopl 
Darüber setzt man sich hinweg, sobald man sich nur 
glücklich hei sich in seinem eignen Hause fühlt. Wie 
stehst Du mit_ den Deinigen, Charlottet Doch 
nn erzähle mir von Deinem Gatten? Du liebst ihn doch 
nocht Charlotte: Ja. Wie sollt ich nicht Er ist so gut 
und sanft und blickt so freundlich aus seinen schönen. 
großen blauen Augen. Hr kann dafür nicht, da 

ass ich manchmal am Wochenende nicht im 
bin, den Bücher un 
Um des Himmels wille 
Huren Haushalt ausgeworfen wordene u. sw 
Peter sagt in der Rede, die ihn charakterisieren soll 
als den großen Gender Neurusslands: »Der Handel 
und die Gewerhe regen sich Dei uns. Die Künste und 
ie Wissenschaften wachsen, die einst in Griechenland 
zuerst geblüht. Dann wanten sich die dlen Fremdlinge 
erst nach Italien und dann nach Frankreich, nach, 
Holland, England, Deutschland, allen Kindern, und gast 
lich nahm man überall sie aufı. —- In solche Prosa sind 
dann von Zeit zu Zeit poctische Drucker hineingesctt, 

sc, weiche kalt lassen, weil sie dem 
Charakter und der sonstigen Ree nicht entsprechen. 
Da nennt 2. B. Menschikow die Zarenallgewalt cine 
Proteus und spricht die Dragunerfrau Kaiserin Katharin 
«Denn ulles Licht gieng ihm, wie auf dem’ Bild 
Correggios, von dem teuren Kinde ause 
















































































i013 14 ui. 
Nur im Minften Act bringen die Schrecken der 
Handlung und das Gegeneinanderstofsen der Personen 
Jramatisches I.cben und Ergreifendes. Der Dichter hat 
hier auch das Scheuslichste der historischen Tatsache 
genutzt, wie wol schon in den Worten Peters zu seiner 
sterbenden Schwiegertochtert 

Doch sei nur ruhig, Kind, ich lass dich öffnen, 

Da muss sich zeigen, was die Krankheit war. 

Und wehe dem, Charlotte, der Dich falsch 

Behandelt hat! Es sall ihm schlecht ergehn! 
Wir wollen mit ihm darob nicht weiter rechten. Greueln, 
wie der fünfte Acı sie hehandelt, muss die Maske ab 
gerissen und sie müssen auch vom Dichter als Greucl 
gezeigt und damit gebrandmarkt werde 

















Noch einmal: dieser Alcxei gilt uns nur als eine 
treue, im Entwurf richtige, aber noch des springenden 
Lebens i 





den Personen und der wahren dramatischen 
Durchführung und Grüße enthehrenie Vor. 












auf Michel Angelo schauen, nichts 
50 schr fliehen, wie das Banalc, 
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Berliner anthropelogische Gesellschaft. 
zung vom x Juni 105) 

Vorsitzender hr. Geh. Rat Virchow. Hr, Hallmann seit. dac 
Prugrasın mit für Si am 21. 3.M. sandende Eicurdan der (ie 
achechaß wach Tangermünde. Der Varshzende nennt Surnaf die 
Namen Ser neu angemehdeun Miglioder und dir nen emannten 
Gurmespandierenden Mitglieder. An Sehriten sind dc 8 Ger 
Schenke, ts im Austausch eingegangen: Zucht und Verlunde 
Yagen der Ershunde: Diecher und Handel Mai 
Haue pour une mit: Ute 
Sehtatenringe Tniute of rc 

ngen der Heriner 
imedicinischen Geslhcht; Weiß: Gmtimkunde, 14. I; Cal 
Coitezione ewograia dep inöigeni JA AM Anezuni, mit 
Nieten Abtildenpen: Yicer GeuneNeweriik; Les Diutehchlu 
(ehande ie, Reutte der Lngichrigen, eingehenden und &r- 
faigreichen Forschungen des Verfanen auf dem Gnbite der 
Schweizer Füahlbautn); Scheiten ser piyskalscheöloneme 
A Porounder: Accu 
Alele; Virchem 
ne am Neuenburger 
Ir Genlichaft (ı Scan 
had) schönen: beide sind brachscspha Kinche-Priburg 
Nachbittung sine anckschen Rindermante (Original aus grünen 
Stein; A, B. Meyer-Dresden et mit, das bei Ci in Stermrk. 
im Geröie Nephri gefunden sch vol und sn der Hilneng Aue 
ch, dass co nun mol Bald gelingen werde, die Nephrhfigr enc 
eisen: Jennclr@uben: Berichte über prihisurlsche 
Je, besonders über Bunde rönicher Mönsen In den Krsien 
en. Soran, Kronen: von Schuleuburg; Fundberiche aus der 
Hause; Kühnel.äckendort: Wendenuchätel; RöhlPiaklenein 
eriet über Ausgrabungen; Deric über &ie zahlreich I Ialkan 
Aufretenden Tomi; B: Krause: Sichgeäs mit auch Henkaln und 
Han eines wetbanchigen Geiien, welhen an Toremunne gedient 
nd am Kande geschlifen ist (ingeant yon Simmmingorunden- 
Burg): is 
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ne Gegenden Borucht Dat und nun von Adnan 

1 schen gedenkt, Ba wurde aun Sur Samınluna 
von Wurfmessern vorgelegt, ferner eine Schale au der 
Sammlung Hähnel vom Alto Amizonn. Redner schenkt sin ncuc- 








nd ci mi, dan sun don Here 
ine piche Samımlang dere «ie Khtiche Marine im 
en gestc hr. Der Vorskiende Berichte Sann über Hal 

"ons spricht unter Vorlegung einer yeichlatigen 
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Colistion von Photographie über die trnkischen Altertümer und 
ber die w wichtigen In Ilien nicht sa hen wie in Doutchland 
Nurkoramenden Huwurnen und deren Ornamente 

Beim. 
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Den sMitheitungen« der Verlgsbuchhandlang 0. G. Teubne 
in heipeg entnehmen wir, due genen Ende der Jalıree cin namens 
Hit jr Laien und Romanftennichiges Unternehmen In Leben 
ect wird, namlich ein » Archiv fr Iaveinische Lexlhopran 
Vorarbeit zucnem neue Thesauslingune ins mit Unterstützung 
Serk. ba. Akad.der Wisenseh. heraus. von Kduard Wölftlin«o 
Dan Archir, dessen Hetand dereh eine Subvenan der ki. bar 
Akad. 4 Wisensch, sone, durch das Iheaie Emigegenkommen der 
Veleger auf arehdahre geichet it. will zundchst nur aa ec grobe 
je Versuchtiation betrachtet en, um die Wege und Endeice der 
Yonkegraphic zu suchen und an augenahiken Musterbehpieien u 
Aigen, und um Se grüße Anke zu organiieren 

Aehigt, Ce ganze ateinische.itertur. none sie 

In eina a Tee 

23 Slen Inchstben zur Bepkachtung auanchriben und aus 
Sen einaulceraden Zeiein Jer Mereen Samınler zusimmentanende 
Nluserarike na formen, welche Im Arche zum Abdruck 30 
seilen. Des ı. Mel des 1. Jahrg. ul nach vor der Einliferung der 
ten Zeil enchelnen, kann aber slbtrersläniich noch keine a 
SöhiciendenLevikonetikelbringen sondern nurllgemeinere ragen 
Syörern. Anregungen geben, neuste Isikographlche Literatur zur 
nice Dringenurs.w Ein Aufae von I Prof. Größer in Sure 
Burg wird über sie Enttehung der romanischen Sprachen handen 
And ausciundetsen, welche Literatur vor und nach Karl dem 
Grafen noch in den Hercich der Untersuchung zu zichen ac 

















Eu wird beide 
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mente al Niold Machanll, de Jongh, Aktar. — Chnbal, Ale 
Aide ac Faa 






































































Berichtigung. 
In Nr. 6 der Deutschen Läteraturchung Sp. gr habe ich bei Be- 
errechung der Hume-Sundien von A, Meinang nicht den Ausdeuch 








Iichanikeite, sondern, wie AL. schreit, »Gleichorigkeite 
(analog wit »Glicheiigkei.) und nicht »Nütsung« sondern 
»Stätzung« getadeh, 

rs: Tn Weber 
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Verlagsbericht der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 


April-Juni 88. 


Beschreibung der, Pergamenlschen Rildwenl 
gesclen'Ton der Gengraberwalung der Königliche 
seen zu Berlin. Scchsie Aufäke. kh & (0 S 

ar 

Buß, 9., Satenlices Mbumgebudh neh inem Kotsbutorium, 
Grat Zell. Bür Sarn. > hoche verefite Yung UV. 
ns Er sk 

Fick, A. Über die Vorbildung zum Studium der Mediein. 
Vortrag gehalten in der Delegirten- Versammlung des 
deuten Renlchulminnerrereins. zu Berlin am 
29. Müre 1883. (a 8) gr. Sogch. 6404 

Ci, M. Sedaine, sein Lehen und seine Werke, 
Betonderer Wenhung a „Le Pikuaphe sine I 
savene (81 8) 8 ke 

de Kan 3. garten een 

OR Ya ini Lore Saat ine 
ine Sri I Makel an Die Grant san heit 
Cent, 1. Abteilung Hr Ouarte, Cifte Wuaze. (VII 
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des Weltgerichts bis auf 
torschet Untersuchung. Mit 








$ Tateln in Lichtäruck. (62 5) Folio. a 10. 

Isael eratlones cum fragmentisa Dionysio Halicarnassensi 
Serraus edide I. Uuermann. (KVlu. 1309) 8 sch. 
Kaps 

Katalog, dr Austellung von Gemikten Aeyer Meter 
'im berliner Privatbesitz veranstaltet zu Ehren der 


silbernen Hochzeit 1. I. K. Kı 
Iprinzen und. des 

‚Königlichen Akademie der. Künste. 

Anfang Mrz 183. (VI u. 605) ALS. 


K. K. Hohelten des 








Hau Kronprinzesiin In der 
5. Januıne bis 













Prinzessin Wilhelm von Preussen. Zweite Auflage. 
(16 5) Kl se 
Marz, Anten. Wülßbüchlein für die Aussprache der 





TureinischenVokale in 
Vorwort von Franz 
gründung. der Qua 


itionslangen Silben, Mi 
jücheler, Wissenschaftliche Be- 
gen in den 1a 

















teinischen Schulbüchern von Ilermann Perthes. (XIL 
Wo 8) gr. & geh. K2.908 
Monumenta Germaniao histerica inde ab. anno Christi 
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Heraus- | 


air | 





jermanicarum medii aeyl. Epistolae saeculi XII 

© regesis_ ponuicum romanorum selectae per G. I. 
Perz edidit Carolus Rodenberg. (XVII u. 786 8.) 
hoch 4. Ausgabe auf Schreihpapier .& 30, Auspibe auf 
Druckpapier .d 20. - 

Minze bar. Quzestone mythographae (Vllu.25 
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ia Koh, Basen zum hen nd Klin 
bergen das ben Seutihen Ins Oritice. Hd, Degen 
rede, „Bü oe Alan, Berunpece ir, Secuty 
Indie Solabulaiun veichene Nafage. WE 
wa Ey ge & gl e1.a 
Prater, L, Römische Mychologic, Drüte Auflage von H.Jor- 
San, Zueher Wand; Ol HS) RES in. 
| sammlung engischer Denkmüler 1 krtichen Ausgaben. 
Vier band: Wullstan, Sammlung der Ihm zuge: 
schriebenen Homilien neblt Untersuchungen übe 
Echtheit herausgegeben von Ardur N 
Ahelinge Tod Van u BES) erS 


























1.6 Ausgabe auf Kupfendruckpapier 10 
Tem plagen. Sadaun ei som 

Vu Sand. gch. 25 
Wesn. üsergs, Pr ar oparkihmich rigonometrisches 





Tindhuch. Neue volstindig durchgeschene und er. 
weiterte Siereotyp-Ausgabe, _ Bearbeitet von C Bre 
| miker. 0-Autlge von P. Tietjen. (XXVILU.5798.) 
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Archiv für slavische Philologie, Unter Mitwirkung son 
A. Brückner, ien, W. Nchring herausgegeben 
von V.Jagit, Siebenter Band. Heft! pro 1. Heft 
r.8. geh. a0. 

Zeitschri für Numismatik. Redigirt von Alfred von 
'Sallr. EliterBand. Heftl.pro1.—iHleftge-8gch.4 14 





Sammlung französischer und, englischer Schrif- 
steller mit deutschen Anmerkungen. Herwusge- 
geben von E. Pfundheller und G. Lücking. 
Guizet, Mistoire de la revolution d’ingleterre, Erklirt 

'von Bruno Gracser: Driter Band: Histoire du 
torat de Richard Cromwell, Ersie Abteilung. 
undll. (1485 
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Sdulie, Le Philosophe sans le savoir, Comädie en eng 
'acus’ei en prose. Erklirt von N. Gi. (95) 8. 
eh Kos 


Sammlung griechischer und lateinischer Schrift- 
steller mit deutschen Anmerkungen. lerausge- 
geben von M, Haupt und 11. Sauppe. 
Caesari, © All, commentari de beilo galico, Erklire 

Keaner. Dreischnte Autlage von W. Diten 
N irer Kart on Galn von H.Kiepen, 
5) Lach une 
Une ab une Fehr vg, Wehen: 
‚enter Dan. Erstes Meft, Buch XXKL AKA 
Dr Auge berg von I... QV u. 1yoS) 
Nach dıoy. 
Piata® ausgewählte Dialoge. 
Deiner and: Palo, {08 8), ei 
Wergits Gedichte. Kehl yon TR. 
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Ergighton, A isory ofhe Papaep 1. [Historische Untersuchungen, Ama Schäfer | Narille, La physigse maderne, 
RE Kerle Königsberger Untrechuneen aus der 
agtier*Iserptlonum Graccarum Gelien des Ripener Sndtrecht, Tan ES itrenilinehngen 
herum Keufster, Zur Gechiehte und Krk der 
Ba Na 


Neun Arge "und Körperkitung der |de Iilomme de Courbiöri 
Seen ae EEE ME Verliung 
en |Drensei, Derbelbte und der unbeebte So Mitelangen 








sion 











tums, und Ref. wüste nicht, wo er eine klarere, die 








Theologie. wichtigsten Momente s0 prägnant und weifend hervor. 
IM. Creighton, A history of he Papacy dung ne peri | hebende Uebersicht Uber die Geschichte des Pabsuums 
en. VoL1, The re Schem — The Crane or | gelesen bite, als der Verf, sie in scner Einleitung ie- 





iu. Vo. Tie Counc or Bas — The Hr | fert, wobei Ihn allerdings die Prignanz seiner Sprache 
lern ße Lande, Lamas, GeenendCo 8 | untrtltzt. Der Gefahr, die sets hei einer allgemeinen 
ERERETREN | Uebersicht vorhandenist, zu verallgemeinern, ist Creighton 
Der Verf. des vorliegenden Werkes hat die Absicht, | nich Es bedarf keiner Begründung, 
70 bring togeher materials for a judgment of the | dass der Satz: >30 long as the crusding movement 
Change, which came over Europe in he sixteenih cen- | last, ıhe Papacy nccessaily oecupicd the chief place 
tury 10 which the name ofsıhe Reformatione is losely | in the poltics of Huropc« eine atarke Einschränkung 
givene, und glaubt dies am besten tun zu können an | verlangt. Unrichtig st, wenn die Liehtertheurie erst Bo 
Siner Geschichte des Pabstums, weiche den besten 
Veberblick über die europäischen Angelegenheiten als 
ein Ganzes gewähre, ein Gedanke, dessen reise | Aufgabe. In ausführ 
Richgkeit man anerkennen muss, der aber im Zu- | 1 Buche die verschiedenen Phasen desselben geschil 
sammenhang mit den vom Verf. vorgeiragenen Ideen | dert, wührend das Il die Geschichte des Concil zu 
Uber Reformation doch als fch bezeichnet werden | Conzanz liefert. Damit schlieit der erste Band. Der 
muss, oder doch nur dann gehiligt werden kann, wenn | zweite zerfült wilerum in zwei Bücher. Buch III The 
man seine Auffassung vom Wesen der formation | Council of Bascl, IV The papal restauration. 
heil. Der Begrif der Reformation, den der Verl, hat, | Das Verfahren des Verf. ist dies, dass er sich im 
ist lediglich mus der englischen Reormationsgeschichte | Texte, dem nur schr wenige Fußsnoten beikepeben sind, 
abstrhier: Reformation is der Fall der fäbsichen Her- | ausschliflich darsellend verhält, ohne sich auf irgend 
schaft o. 129). Hiernach bereit sich, dass die we- | weiche Untersuchungen einzulasen, dagegen am Schlusse 
senlichen Facioren der Reformation auf dem Gebiete | jülcs Bandes in übersichlichen, manchmal eıwas zu 
der Poliik und der üuferen Verfassung des Pabstums | knapp gehaltenen Appondices zusammenfasende Mit- 
und der Kirche gesucht werden, das religiüse Moment | tilungen Uber seine Quellen und über die von ihm 
fast gänzlich zurücktrit. Wie sch der Vert, hiernach | benutzte Literatur gibt, deren oft schr weffende kurze 
(die deutsche Reformation entstanden denkt, ist Ichler | Charakteristik erkennen Hsst, das r nicht nur das weit 
noch nicht zu erschen, denn. die beiden vorliigenden | schichtige Quellenmaterial vollständig übersicht, sondern 
Bünde, die ein abgeschlossenes Ganze bilden, führen | auch die einschlägige Literatur, zumal die deutsche, 
kaum bis zur Schwelle des Keformationszetlters, bis | kennt und zu werten versicht. Ueber der Geschichte 
Pius II. Aber dass die directe Bezichung zur Rufarma- | des Pabsttums im engeren Sinne, die gegen Ende im- 
{ion des u Jhs, ja eigenlich die historischen Resultate | mer breiter wird — mit besonderer Ausführlichket wird 
der ganzen Arbeit noch fehlen, gereicht der Wert | in Jenkbarem Anschluss an G. Voigt, Leben und Wirken 
schäizung der Werkes, wie es jezt vrligt, vielleicht | des Acnca Sylvo, beschrieben —Tsst der Ver. ch nie 
zum Vorteil; man kann es jetzt einfach als Geschichte | mals die andere Aufgabe aus dem Augc, an der Hand der 
des Pabsttums bis Acnen Sylvie bezeichnen. Denn der | Geschichte des Pabstums eine Geschichte der europi 
Verf. beginnt mit den allerersten Anfingen des Pahst- | schen Politik zu liefern, und letzterer Gesichtspunkt 
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wid ihm mehr und mehr zur Hauptsache. Die Dar 
selang It eine einfache and ahgsichen von der 
ictungs in der die Sprache zuweilen zu shewoesch it, 
schlicht und ungesucht. Es wire verfehlt, in Ca. Werke 
die grofsen Gesichtspunkte eines Ranke zu suchen, nuch 
Gnss'der Vort, viel Nouce briche, ft ek nicht om 
Sesengeirten, und im einzelnen, zumal in der Morhie 
Fung, wobch, wie schon bemerkt, die Bedeutung des 
religiösen Momanıs ale schr aufer Acht glasen wi, 
Shrtte manches zu Deanstanden sin, wie dies bei einem 
50 unfasend angelgten Werke nich andre sen kann: 
Aber der Ver, hat das Venienst, die Reulare der Mi 
oishen Forschung auf Grant eigener Durcharbeung 
des gesammten Stofes In woffichter We zusammen 
Sofas zu haben, und man darf sein Werk als einc her 
Sorragende Lehtung bezeichnen, die auch in Deus, 
Jand um so wilkommener sein wird, als wie ihr für 
jene Zeit keine andere gleichumfasende über die Ge 
hiche des Pabsums und seiner pltschen Basichun 
Zu sellen haben. Sie liefen von 
land achr wol mi 
veracht und 
dass die englschen Historiker jedenfalls in einem Punkte 
uns Deutschen noch immen wenigten im großen und 
Putzen, voraus sind, dass le Icaktr und fesend dar- 
Kunellen versichen. "Ein ausgezeichnetes Namen. und 
Sachregiter beschleßst das schr gut Ausgestuteie Werk, 
das eher fr deutsche Verhähnise erwas zu teuer bu 
Erlangen. Ti Koia 


































Philosophie. 
‚Theodor von Varnbüler, Die I.chre vom Sein. Lip 
Freytag (ra, Tempel 15. AUT. 1 S mei eier Tat 
Pr 
Der in der Mathematik erprobte Weg der Synthesis 
a prior si von der philosophischen Speculation nach mi 
Ieinem Schrtte beireteng habe man es je versucht, die 
Grundbegriffe: Vernunft und Seele, Gott und Ich, 
Denken, Sein, Wahrheit u. . w. aus dem reinen Schn 
des metaphsischen Ponkcs, der undefnierten Einheit 
heraus zu construieren! Hegel beabsichtigte dies . 
(VI f)- 1 Der Formbegrift des Seins. II Der Form. 
begriff der Bewegung. III Der Formbegril der Ver 
nunft. IV Die Entstehung der Welt durch die Poten 
zierung des Seins in der Vernunft. V Die Vollendung 
des Seins im Menschen. Probe (zu Il): Dez 
wir drei Substanzen mit a, bu Cr: 8, sch diejenige 
Substanz, weiche sich allein nach einer Richtung be 
\wegt, besci die nachkommende und c, die vorangchende 
der beiden in entgegengesetzer Richtung hinter einander 
sich bewegenden Wesen; cs seien ferner a, b, und cı 
ie Degrife und a, by und c, die Formen der drei 
Wesen; endlich seien die Momente der Bewegung 
selbst mit I, II und I, die Orte aber mit 5 (Substanz) 
1 (begrit) und FE (Form) bezeichnet; und es beginne 
die Bewegung mit dem Eintrite der Substanz u, aus F 
in den Ort S, der Substanz b, aus S in de 
der Substanz &, aus E in den Ort R, so lege 
Momente 1... im Orte $ die Elemente 2, hy &, im 
Orte B die Elemente a, bu & ».. (4 D). Abstrus und 
ser. Kin saweites Buch. über das geistige Lehen in 
der Vernunft (nach dem Tode) wird in Aussicht gestcl 
Straßburg ie» E. las. 






































DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1883. Nr. 29- 





1028 


Philologie und Altertumskunde. 
Imagines inseriptionum Graccarum antiquissimarum in 
im schlsram composult Herm. Rochl, Bern, G.Reine, 
84 SA Tol Nr 
Die Sammlung, (deren Erscheinen hier angereist 
werden soll, ist als ein höchst erfreuliches Zeichen zu- 
nüchst insofern zu Degrüfsen, ols auch bei uns die Ver- 
Wertung rein wisenschafiicher akademischer Arbeiten 
für die Zwecke der Praxis von den Berufensten selbst 
in Angriff genommen wird, sodann an sich, weil durch 
dieses außerordenilich bequeme und vortrefliche Hilfs 
mitel das Studium der griechischen Epigraphik in einer 
Weise erleichtert wird, dass die Vorteile gegenüber der 
früheren Notwendigkeit Air die Lernenden, sich selbst 
Texte der oft selten und schwer zugänglichen Inschriften. 
zu verschaffen, von den Betroffenen nicht genug Re 
rühmt werden können. Die erste Anregung wird chen. 
falls Kirchhoff verdankt, dessen bahnbrechende und 
fundamentierende Bemühungen um die griechische Epi 
graphil stets das Richtige gewoffen haben. Auf seinen 
Vorschlag. hat der verdienswolle und durch gründliche. 
Sorgfalt bewährte Herausgeber. der Inseritiones Grac 
ac antiquissimae, Herr N. Rochl, die Imagines einer ra 
Wonellen Auswahl zuverlässiger Inschriften (an der Echt- 
heit von NXIV 12 = 43a hat jetz Frünkel Arch. Zeit 
40 385 Zweifel angeregt) in chronolagisch- dilaktischer 
Anordnung, ohne jeglichen Commentar, aber mit Angabe 
der unentbehrlichen Varianten besonders zusammenge- 
stelt. Sie gehen von den ültesen Inschriften aus Thera 
(19), Kreta, Melos u.s.w. bis auf die auischenfa,) herab: 
den Schluss bilden zwei tituli_ locoram. i 
darunter die füher al lakonisch angesprochene 
inschrif. Für die Herstellung sind die Holstücke der 
größeren Sammlung benutzt worden: selten 
Inschriften, wie z. B. die grofsen lokrischen IIGA, IX. 
IGA ar. 322, des Raumes wegen in verkleineriem 
Mafsstabe gegeben; umgekehrt liegt die zum tna- 
grüischen Schild ANY 6 = z0u hier größer vor. Wo 
in den Audendis oder in neueren Puhlicationen genauere 
Buchstabenlesungen mitgeteilt sind, hat die Verlags 
handlung die Imagines selbstverstindlich mit bekannter 
Solidiät durch neue Holzdrucke berichigt. Ich 
nenne ausfer den elischen besonders die wichtigen 
Aenderungen der thesslischen Inschriften X 4.0 = 328. 
32%; dass diese Mühe auch bei geringen Kleinig 
keiten nicht gescheut ist, mag die Vergleichung von 
KRCKIV 3.RKIV 5.6 mit dar. un. Sa 37 Ichren. 
Größere Exaciheit ist bei Holsschnifcsimiles wol nicht 
erreichbar. Nur in VII, 35 = 155 sind vier Buchstaben. 
durch cin Verschen beim Druck ausgebrochen. Noch 
hätten XI 19 = 75 in 12//o die Querlustae des ersteren 
FC) eiwas ieer als beim zweiten sichen sollen. 16, 
533 (9.19) Bf ist jewzt zu V 12 = 52 gestellt, und 
XIX 3 = on ist bereits nach Purgold Arch, Zeitg. 4a, 
Bor £ vewollständigt, während für die Archermosin. 
Schrift AVIL 13 = Boa das Apriheft des Bull. de corr, 
hell, VII zu spät erschienen ist. Eine wichüge Ergin“ 
zung für die Benutzer der IGA, bilden die Imagines 
vorkiufg, bis die besonderen Supplemente: erscheinen, 
dadurch, dass sie sechszchn neue Inschriften zugänglich 
machen: ein chalkidisches Alphahet V 16, vier ıhessa- 
& Iakonische XI 17, metapon 
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tische XV S, ahasische XXI 4 und eine aus Delphi 
fünf amorgische XVIL 24 23. 2% 2%. 30 und 





Zur Einführung in das Studium der ältesten dia 
tektisch-epichorischen Inschriften ist mithin durch Rs 
Knappes Repertorium das Möglichste geleistet. Wenn 
auch für eine Sammlung der lofsen Texte nicht die 
Schrift, sondern die Sprache als Einteilungsprincip 
gelten muss, so ist doch zu wünschen, dass bei in 
schriflichen Uebungen auch da, wo das grammatische 
oder antiquarische Interesse das alphabetologische über. 
wiegt, diese Sammlung, welche alle drei Richtungen 
zugleich zu pilegen gestitter, allgemein benutzt werde. 
Und dazu rät wesentlich auch der Preis: denn mehr 
als 370 facsimilierte Inschriften für vier Mark darf der 
‚Aermste nicht verlangen. — Den Columnenüberschriften 
hätten die römischen Abteilungsziffern beigesetzt wer 
den sollen. 
Berlin. 














Gustay Hinrichs. 


Hugo Gledlisch, Die Cantien der Sophokleischen Tra 
jeülien nach Arm ythmischen Hau besprochen. 2. durch Jen 
Abdruck des Texte vermeh 
Strophen. deseiben Verasers. 
8 ae Mm 

Vorliegendes Buch, 

Programmm-Abhandlungen des Berliner Wilhelms Gym- 

nasiums von ı8iz und 1%, enthält den Text der mel 

schen Partien des Sophokles mit ausführlicher mei 
her Erläuterung sowie mit Angabe der Zeilenteilung 

im Laurentianus und der Abweichungen vom über 

erten Teute. Das rhyihmische Verständnis. wird 

schon durch die Einrichtung des Textes in zweck 
müfsiger Weise erleichtert. Ein kritischer Anhang 
motiviert kurz die Conjecturen des Verl, Die Arbeit 
beruht auf gründlicher Beschkfigung mit der Meirik 

des Sophokles und guter Kennwis der neueren 1. 

teratur. Der Verf. zeigt gesunden rhythmischen Sinn 

und hült sich von eurhjthmischen Künsteleien freit 

überhaupt scheinen mir seine metrischen Prineipien im 

allgemeinen zu billigen. Im einzelnen kann ich mich, 

‚mit seinen Zergliederungen mehrfach nicht einverstanden. 

erklären. Indessen wird man weitere Begründungen 

in der systematischen Darstellung der Sophokleischen 

Metrik abzuwarten haben, deren demnüchstige Publ 

sation der Verf, in Aussicht stell. Am heuenklichsten 

ist die Texteshritik. Der Verf. hült die melischen Par. 
tien des Sophoklestextes für ganz unglaublich corrupt 
und hat daher eine Menge von Aenderungen, nicht 
selten der gewaltsamsten Arı, in den Text gesetzt. Un 

Mugbar sind dieselben öfter schariiinnig ausgedacht; 

als einigermafsen probabel werden aber, sovich ich 

sche, nur wenige gelten können; eine größere Anzuhl 
halte ich fiir entschieden unmöglich. 
Halle a. $. 








Meiteinung der »Sophukteicchen 
Wien, Konegen. 85. NV u 












































E. Hiller. 


Man auf die 





Gustav Waniek, Immanuel Pyra und sein 
Seite Lütraur der 1% hrhundert. Wi 
eicter Quele. Leipit, Breikopf u. Ha 

in in ihrem ersten Teile durchaus gründlich und 

sicher gearbeitete Monographie über diesen Vorläufer 

Klopstocks, welche auch auf weitere Kreise der lttera- 
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Fischen Bewegung in der ersten Hilfte des 1%. Js. klureres 
Licht wirft. Alles über Gousched und aus dessen Nach- 
lasse Mitgeteilte zeigt uns von neuen, wie unzureichend 
Danzels Werk heute bereits ist; wenn es Waniek ge- 
lünge, auch weiterhin jene reichen Briefschätze benutzen. 
zu können, so wire er gewis der geignete Mana, uns 
eine erschüpfende Arbeit Uber Gotisched au liefern. 
‚Auch Pyras nuchgelassene Manuscripte, die durch Gleims 
Fürsorge in Halberstadt sich erhalten haben, wurden 
von W. ausgebeutet und Ref, der diese mühsım zu 
Nesenden Papiere selbstndig durchgearbeitet hat, kann 
versichern, dass dies mit Geschick und Umsicht ge 
schehen ist. Mislungen scheint mir der zweite Teil des 
Buches: Pyras Eintluss auf die deutsche Literatur der 
Folgezeit, welcher die Resultate einer in zu engen Gren- 
zen gehaltenen sülisischen Untersuchung verallgemeinert 
und in einer Vergleichung von Pyras »Tempel der 
wahren Dichikunst: mit Goethes xZueignunge gipfet, 
die jeden unvoreingenommenen Leser nur Überzeugen 
wird, dass ein Zusammenhang zwischen diesen beiden 
Dichtungen nicht vorhanden ist. Ein Register haben 
Wir leider vermisst. AS 



































Beowalf, Auttspes uf übe unique Corn As. Velos A SV in 
I Wish Muneum, with a Transterion and notes by Julius 
Zupitza. Landen, published far he Karly English Test So- 
Siayı by Trübner and Co, 6a. VII u. 55. Druck u. 108, 
Dleiogr. Hacıı ar. 

* Im Jahre 1879 schlug Prof. Skeat ler Early 
Test Society vor, das Ms. des Beowulfs Fhotographierer 
und dies Facsimile herausgeben zu lassen. Die Phato: 
graphie wurde von Herm Praetorius angeferügt und 
im August und September 1880 von Prof. Zupitza mit 
der Hs selbst und den beiden von und für Thork 
var nunmehr bald 100 Jahren angefertigten Abschriften 
solaioniert. Z. hat das Ms. zeilengetreu widergegeben 
und erteilt in Anmerkungen eingehende Auskunft da- 
Füber, wie das, was er geschen, sich zu dem verhilt, 
was seine Vorgänger sahen und was der Apparat 
fisiere. Nachdem in den leuten Jahren Kölbing, 
Wülcker, Holder die Hs. verglichen, ist durch Ze. er. 
meute Prüfung und die photographische Facsimilierung 
das erreicht, was sich mit unsern heutigen Mitteln er- 
reichen lisst. Die mechanische Leistung von hoher 
Vorzüglichkeit hat ie ihr immerhin noch notwendige 
Controle eines in erster Linie dazu berufenen, peinlich 
fligen Kenners erfahren, und so besitzen wir denn 

‚statteten Buche cine Grundlage, 
für das Studium des unschützbaren Denkmals, an wel- 
cher sich selbst der serupulöseste Arbeiter genügen 
lassen kann. Wir schulden dafür allen Beteiligten 
würmsten Dank und können, schon aus Egoismus, nur 
wünschen, dass zunächst Z selbst die Früchte seiner 

Mühen eräte und bald die versprochene kriische Aus- 

gabe des Epos fertig stellen könne. Daran soll sich 

ine englische Uchersetzung von Napier und Abhand- 
lungen über die Composition sowie die mythischen und 
historischen Elemente des Beowulfs von Müllenhoff 
schließen. Hoffentlich wenden diese Untersuchungen 
und die Ausgabe einem größeren Publicum bequem 
zugänglich gemacht, als nur den Mitgliedern der Early 
English Text Society. 
Berlin. 
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Antonio Rubis y Liuch, EI sentimiento del honor en el 
teatro de Calderon. Nonografa premiada or I Rat Aca- 
min de Duenes Lets de Bacelons. Precadida de un prolgo de 
D. Marcelino Menendez Pelayo. Tarcclons (Lei 
Fig, Warrants In Comm.) 8a. NV a2 8.8 Mau 

Die Akademie von Bareclona, welche seit zwei 

Jahrzehnten zu neuer Tätigkeit aufgelebt ist, hat zur 

Säcularfeier Calderons eine in jeder Hinsicht gut ge- 

wühlte Preisaufgabe gestellt, und diese in Ant. Rubi 

einen Aihigen Bearbeiter gefünden. Freilich ist der ge- 

wöhnliche Fehler der Preisschriften, die eilige, 

gung eines vorher nicht beabsichtigten Themas in einer 

allzu knapp gemessenen Zeit, auch hier nicht ganz zu 

verkennen. Die einleitende psychologische, eihnische 























und historische Definition des Ehrbegris ist, wenn auch 
Dass. 


nicht oberfichlich, doch nicht genügend vertieft. 
Calderon in seinem ethischen Leitmotiv mit 
‚ingern zusammenhängt, ist wol berührt ($ 
das Wichtige aber, wie er sich von ihnen untersche 
ist vergessen. Die wesentliche Frage nach den Be 
zichungen zwischen dem Bühnenideal und dem wirk 
lichen I.eben wird von dem Autor ($. 49) absichtlich 
gemieden. Dafür sind die Eigenschaften der Ehre bei 
Calderon, ihre Erscheinung in den einzelnen Charak 
teren bezw. Typen, ihre Bedeutung für die Schürzung 
und Lösung des Knotens recht gut analysiert, in schr 
lesbarer Form, mit verständigem und aft wrefendem 
Ureil. Nur eines mlichte i er ganz vermissen. 
Nicht die unglückliche Verteidigung der Inquisition 
(8.79) oder die Motive, welche 8.378 der Censur unter 
It werden, und ühnliches, sondern das Kapitel Uber 
die Proteste Calderons gegen die Auffassung des Fhr 
gefühls in der Gesellschaft seiner Zeit, die Meinung, 
dass Calleron als Priester und Christ ganz anders ge 
dacht habe, denn als Dichter ($. 105. 5%. 101. 289). 
Merkwürdiger Weise gcht Menendez Pelayo in der Vor- 
rede noch einen Schritt weiter und finder in diesen 
Protesten (sie haben nicht einmal die Beleutung von 
Schulzweifeln) eine der Ursachen, aus welchen auch die 
Dramen, in denen das Ehrgefühl seine schroffsten Con 
sequenzen zieht, für uns nach lebendig sind. Das un 
günstige eihische und üstheiische Endurteil wird bei 
Rubiö durch verschiedene Erwägungen gemildert. Um 
so schürfer ist in der Vorredo von N. P. die Absage 
an jene ethischen Vorirrungen, div nicht sowol Laster 
sind, als unwirkliche, hohle Prahlerei mit Laster, weder 
Wahrheit noch Dichtung. Ich finde mich in mehreren. 
Punkten mit seinen Ausführungen im Widerspruch, be- 
messe die Realitit in jenern kalten Fanatismus der Ehre, 
anders als er, und finde, dass ihre blutige Logik z. B. 
im Arzt seiner Ehre eine ästhetische Wirkung hat und 
haben wird. Dabei will ich nicht unterlassen, auf die 
Bedeutung dieser wie der vorgängigen Cnlderonstudien 
des hervorragenden Gelehrten hinzuweisen. 
Döckingen. 
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Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Historische Untersuchungen. Arnold Schaefer zum fünt- 
Yndaatzijährigen Jabiaun scher skademichen Wirkuumkeit 
erniönet von früheren Mitgliedern der histori- 
schen Seminarien zu Greifswald und Bonn. 
Bonn, Stra 8a. Vu. gi 8.0. Me ipan 

Wo neunzchn verschiedene Mitarbeiter ihre Beiträge 
steuern, da versteht es sich von selbst, dass nicht alles. 
von gleichem Werte sein kann; doch in seiner Gesammt 
heit ist dieser Band ein glünzendes Zeugnis für die Se 
minarien und den Lehrer. Neben einzeinem schr 

Hervorragenden sieht vieles Gute, wenig ganz N 

jenes und auch selbst dieses zeigt eine Beherschung 

der historischen Methode, wie sie allein eine so tüch- 
üge Schulung verleihen Konnte. Den vielseitigen Stu, 
dien Schaefers gemäßs bewegen sich auch die Unter- 
suchungen seiner Schüler auf den manigfachsten 

Gebieten: Philologie, Statsrecht, Archlologii 

von den ültesten Zeiten des alheı 

das 15. Ih. hinein sind verireten, selbst die Geographie 

geht nicht ganz Iccr aus. Ref. sicht sich daher aufser 

Stunde, alles hier Geleistete mit der genügenden Sach 

kennwis zu beurteilen; doch da gleichwol der Schwer- 
























punkt des Buches, wie der von Schs. Tätig! 
alten Geschichte Hiegt, haft or dach wen 








Niese untersucht die Quellen »Zur Geschichte So- 
ons und seiner Zeit«. Wie vorauszusetzen war, gelangt 
er in der Hauptsache zur Negation des Ueberlieferten. 
So Häugnet er die zweite Reise Solons, verweist die Ge- 
stalt des Epimenides in das Reich des Myıhus und 
Die Er 





die Berichte Uber den heiligen Krieg knüpfte 
oberung von Salamis sewt er, gewis mit Recht, kurz 





y für die 
Textkritik von Solons Elegien der Nachweis von Be- 
deutung, dass ihre Fragmente sich in der reinsten Form 
bei Plutarch erhalten haben. 

Das Schmuckstück des Ganzen ist die Abhandlung. 
von Loeschke »Phidias' Tod und die Chronologie 
des olympischen Zeuss, cin Muster der Quellenkritik, 
ein glünzender Erfolg zugleich kühner und dach alle 
Beweismomente vorsichtig abwälgender Combination. 
Das Hauptresultat ist eine ganz neue zeitliche Anord- 
nung Mir fast alte Werke des Phidias, nicht nur für 
dasjenige, welches der Titel nennt. Auf die ersten 
Jugendarbeiten, die Amazone, die Promachos und die 
Aphrodite Urania, folgt gleich seine Tätigkeit in Olym- 

ia etwa von 4io an, die mit der Weihung des Zeus 48 
ihren Abschluss findet. Die Athene Lemnia 448,7 leiter 
‚Jahn überzu der Ausschmückung des Parthenon, dessen 
Bauzeit in die Jehre 476 bis 4354 Mille. Die Voll- 
endung des Tempels erlebt der Künsiler nicht mehr, 
sondern stirbt 438 im Kerker. Dies die wichtigsten Er 
gebnisse, doch wer da weiß, wie interessant die Phidias- 
Tegende für die Krik des Plutarch, Pausanias, Plinius 
ist und wie viele historische und stäsrechtliche Fragen 
sichan den Parthenon knüpfen, für den bedarf es kaum 
der Versicherung, dass er auch aufserdem die wert 
vollsten Belchrungen auf diesen wenigen Seiten vereint 
fin 
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Fellner »Zu Xenophons Hellenika« bespricht die 
Composition und Tendenz des Werkes, ohne wesent 
ch Neues zu bringen. Bauer »Antike Ansichten über 
das jihrliche Steigen des Nils liefert einen Hei 
und gründlichen Beitrag zur Geschichte der antiken 
Geographic. : 

Soltau üngliche Bedeutung und Com 
petenz der aediles plehis« gcht von einer falschen Frage 
stellung aus und kann daher nicht zu richigen Schlüssen 
kommen. Im ältesten republikanischen Rom gab cs 
bekanntlich nur zwei die höchste Gewalt ungeteilt he 
sitzende Beamte, welche sich zwei 
storen, ernannten. Von einer Competenz konnte nicht 
ie Rede sein, sondern jedem Consuln standen alle 
obrigkeitlichen Funetionen zu und jedem Quästor, was 
ihm der Consul davon übertrug. Dies bildete die Plebs 
in ihrer Vereinsorganksation nach: dem Consular. ent 
spricht der Tribunat, der Quistur die Acdiliit, und diese 
hat. folglich keine andern Befugnisse als diejenigen, 
welche ihr Oberamt ihr zuweist er überlisst. Die 
ursprüngliche Competenz der acdiles plebis« nach 
zuweisen, ist daher unmöglich, weil üherhaupt jeder 
feste Competenzbegrilf dem Suutsrecht der rümischen 
Urzeit fehlt. Die Aufgabe hütte nur sein können dar 
zulegen, woraus die spüteren, schr scharf umgrenzten 

;ompetenzen des Amtes sich entwickelt haben, und 
dies hat Soltau versüumt. Dagegen will er in den 
Acdilen eine Ant Standesbeamte und Schiedsrichter der 
Plebs nachweisen und begründet dies unter anderm mit 

sung des ältesten Processch, 
cs nicht nur Rechtsinterpreten, 
sondern Chilichter gewesen sein sollen. Er selbst 
meint von seinen Ergebnissen: »Hypothetisch wird man 
ches bleiben 
unwahrscheinlich! Für mich wenigstens waren weder 
seine Wilerlegungen noch seine Beweise überzeugend. 

H. &. Müller »Onusa« will bei Liv. ANIT 204 
Oenusa statt Onusa schreiben und jenes durch eine 
ziemlich gewagte historische Combination mit Neu 
Karhago ülentifeieren. An der zweiten Stelle Lic.XAT 
23,5, in welcher der Name der Stadt durch leichte Con 
jeetur für omissarn hergestellt ist, ficht or diese an und 
schlügt statt dessen eine sche compli 
vor. Beides wird geschickt verteidigt, hat aber schr 
wenig Prohabilität. Sonnenburg »Der Iistoriker Ta 
nusius Geminus und die annales Volusi, ein Catullin- 
mum« erweist schlagend, dass der Volisius des Catull 
nicht Tanusius Geminus, ja Überhaupt kein Pscudonyın 
ist, was für die Litteraturgeschichte wie für die Quellen- 
kunde werwoll is. Panzer »Die Eroberung Britan 
ins durch lie Römer bis auf die Stathalterschaft es. 
Agricolae gibt im Anschluss an und in Polemik gegen 
Hübner einen kurzen erzühlenden Ucberblick der ir 

Hachtmann »Zur Germania des Ta 
5 durch richtige Interpretation die bisher 
geübte Conjeeturalkritik Übertlüssig und unterzicht Kap. 3 
und 10 einer Klaren und verständigen Besprechung, 
wenngleich seine Besserungstersuche wenig Beifall fin 
den dürften. Asbach »Zur Geschichte des Consulats 
in der römischen Kaiserzeit« sucht auf Grund der Ar 
beiten von Henzen und Klein die Principien in den 
Suflectionen der Kaiserzeit nachzuweisen. Mir scheint, 
dass er etwas zu viel Regel in die Willkür bringen will, 
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Freilich hypothetisch, oder vielmehr schr | 


ie Acnderung | 








doch ist seine Untersuchung mit voller Beherschung 
des massenhaften Stoffes angestellt und in manchen 
Finzelheiten, namentlich was die Datierung nach con 
sules suffech beteifi, recht Ichrreich. Kreutzer »Zu 
den Quellen der Geschichw des Kaisers 5 











} veruse hat mit seinen Nypothesen üher das Verhiltnis 


von Herodian und Die kaum das Richtige getro 
Philippi »Zur Reconstruction der Weltkarte des 
Agrippae gibt uns nur ein Fragment, dessen Beurteilung 
erst mach den son ihm versprochenen Puhlicationen 
möglich sein wird. Volz »Zum Jahre der Schlacht b 
Pollentia, ein Replike weist schlagend die ebenso un 
gründlichen, wie ahsprechenden Angriffe Pallmanns 
zurück; aber so schlechte Waffen dieser ht, sieitet 
er doch wol für die gute Sache. Auler »Victor von 
Vitae sammelt die überlieferten Daten über Vistors Le 
ben und prüft seine Glaubwürdigkeit an der Geschichte 
Genserichs. Das Resuhat ist wenig erfreulich, Joch, 
wie ich glauhe, in der Hauptsache richtig. De Boor 
‚Zur Kenntnis der Weltchronik des Georgios Monachns« 
stellt zum ersten Male die hsliche Grundlage fest, auf 
er sich das Werk des im Mitelalter viel gelesenen 
‚Chronisten in seiner ursprünglichen Gestalt herstellen 
isst, und gibt für einen Teil desselben eine den Gegen 
sand erschöpfende Quellenanalysc. 

Dem Gebiete der mitleren und neueren Geschichte 
gehören an: Ewald »Zum Register Gregors Vils, 
Hase »Die Erhebung König Friedrichs I«, Tannert 
"Die Beteiligung des Merzogs von Baiern an der W 
des Jahres 1257, Max Hoffmann -Der Friede z 
Wordingborg und die hansische Sundzoilfreih 
ist Ref. Laie und wagt kein Urteil, doch kann er 
umhin, die Klarheit und Anmut der Darstellung, welche 
Ewalds Untersuchung auch dem Unkundigen zu einer 
anziehenden Lektüre macht, noch besonders hervorzu 
heben. 

Greifswald. 
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Jurisprudenz. 


P. Hesse, Die Quellen des Ripener Stadtrechts. Unter“ 
Iuchungen zur dänischen und Tüsschen Rechtsgeschichte. Ham- 
Nina Vans 88 ar de M% 





Recht der jütischen Stadt Ripen, wie es auf 
gestellten Vor- 
Zustimmung des dünischen Reichs. 
id. sata der Bürgerschaft verlichen hat, ist eine 
fach schr selbstündige und planvolle Bearbeitung des 
en Stadtrechts, welches insbesondere durch Sätze 
des dinischen Landrechts (und zwar vermutlich nach 
Mafsgobe einer lateinischen Fassung des jüischen 1.ox) 
mosiieiert ist. Der Verf, sucht für diese interessante 
Rechtsquelle, deren nachweishare Bezichungen zu den 
Nübischen und nischen Quellen cr in Anhang I synop- 
isch zusammenstellt und deren Text er in Anhang I 
abdruckt, sowol den ufseren und inneren Hergang ihrer 
Entstehung als die Provenienz ihrer einzelnen Bestand 
teile aufsuhellen. 

Nachdem er zunächst in einer Einle 
‚gemeinen Charakter des Ripener Stadır 
Sehieksale desselben besprochen und sodann in Kap. I 
ie in Kopenhagen aufbewarte Handschrift beschrieben 






















18 den all 
hrs und die 
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und ihr Zustandekommen beleuchtet hat. geht er in 
Kap. II-IV die auf Strafrecht (nebst Strafprocess), Stadt, 
verfossung und Civilrecht (nebst Civilpracess) bezüg. 
lichen Satzungen einzeln durch. Dabei erörtert er über 
all mit Sorgfalt den Inhalt und die Bedeutung der 
Vebereinstimmungen und Ahweichungen, welche im 
Verhültnis zum lübischen Recht einerseits und zum 
inischen l.andrecht andrerseits hervortreten. De 
sonderes Interesse erregen die zahlreichen Fülle rein 
ütfentlicher Bestrafung von Vergehen gepen das L.chen. 
die Person, den Hausfrieden und die öffentliche Sicher 



















heit; das strenge Verbot alles Wallentragens; das Ver 
hälınis zwischen dem Zwölfgericht, dem Achigericht, 
er Eideshilfe und dem Zeugnis: die Ausdehnung des 





Eineides im Ciilprocess; die Umwandlung der Stat 
verfassung, welche nach dem Stadtrecht lediglich in der 
obrigkeilichen Stellung von Vogt und Rat aufgeht, 
wihrend die in der früheren Erwähnung von senutores 
neben den consules (12%2 und 1a) erkennharen Spuren 
einer alten Gilleeinrichtung verschwunden sind. Die 
Anordnung des Stoffes könnte systematischer und der 
juristische Ausılruck hier und da priciser sein. So be 
rührt es sonderbar, wenn das in Erblosung Ubergehende 
Beispruchsrecht der Verwanten als „ein vollstindiges 
Verkaufsrechts charakterisiert wird, »das nur darin be 
schränkt ist, dass sie an die Möhe es Kaufpreises, wie. 
ihn andere zu geben bereit sind, gebunden sind« (8. 47) 
Das Hauptinteresce der Arbeit concentriort sich in 
Kap. V. Hier sucht der Verf, nachzuweisen, dass dem 
Ripener Stadtrecht aufser dem lübischen Staltrecht noch 
eine andere Quelle bischer Herkunft zu Grunde ge 
legen haben müsse. Und zwar müsse dies irgend cine 
Aufzeichnung über die auf Heinrich den Lüwen zurü 
zuführenden Bestimmungen gewesen se 
allen sächsischen Städten gleichmäig Rür di 
gericht vorbehaltenen Sachen zu Hals und Hand ge 
gelten hüten. Denn während dem damaligen dini 
Landrecht die Ideo der »Talione (der Vert. schreibt 
stets aus unerndlichen Gründen »Tallion«) unbekannt 
gewesen se, finde sich diese im Ripener Stadtrecht he 
sonders energisch durchgeführte ldec ebenso nicht nur 
in den westfälischen, sondern überhaupt in den sichst 
schen Stadtrechten. Besonders das Schweriner Stadt 
recht aber, dessen Anfang nichts als ein von Heinrich 
dem Löwen gesetztes und an dessen Urk x. 8. Oct. 1103 
für die Gotländer deutlich anklingendes Vopteirecht 
sei, zeige den gemeinstadtrechulichen Charakter dieser 
Talionsatzungen. Ihr Fehlen in der Aufzeichnung les 
Iübischen Stadtrechts erklire sich daraus, dass diese nur 
so weit reiche, wie die Competenz des Kats und seines 
Gerichts, wührend die für das Vogtgericht geltenden 
a keinen Platz fanden. Diese scharfsinnig. 
Hypothese Int in der Tat viel An 
sprechenies, wird jedoch zu ihrer Sicherung noch cin 
gehenderer Forschur 
dürfen. 
Drestau. 
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dem Vogt 



































in über die lühlsche Voptei be 





0. Gierke. 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUN 


1883. Nr. ae 1036 





Verzeichnis der rheinischen Weistimer. Vorarkeit zu der 









menen An Im 
} Die Gesellschaft für rheinische Geschichtskunde, 





weiche im I. 1890 mit der Tendenz, die noch gar nicht 
oder nur in ungenügender Weise gedruckten Quellen 
ichte den Korderungen der hau 

| tiren Wissenschaft entsprechend heraussugchen., 
chen getreten it, hat durch das oben gennnnte V 
zeichnis die var ihr geplante Weistimernusgahe unge 
mein gefördert und zugleich allen denjenigen, welche 
zur Benutzung der theinischen Weistümer vor Jem Er 

















geboten. Mon findet darin zuerst nahezu 
dritthalbtausend Stücke von 1197 Orten in alphabetischer 
Reihenfolge der Orte mit Bezeichnung der Lage nach 
politischer Eimeilung und mit Angabe der Entstehungs 
zeit, der Drucke, der Handschriften, der Aufbewarungs 
forte und der betreffenden Oherhäfe angeführt. Hierauf 
folgt cin Verzeichnis der Weistüimer nach ihrer rium 
Tichen Verteilung mit Bezug auf die I 

Quautrate abgeteite Orientierungskarte. Bisher nicht ge 
drückte Stücke zühlte Ref, alj; das schon von 1. Grimm 
| vermisste Weistum von Haaren fand sich aber auch 
jew noch nicht vor. Laut des zweiten Jahresberichtes 
er Gesellschaft wurden diese Verzeichnisse unter der 
Leitung von Dr. Lamprecht zu on durch die Studie 








shene, in 24 





















renden Gobhers und Lemmen zusammengestellt und 
von den L.eitern der Weistümernusgabe, Prof. Cresclius 
und Prof. .oersch, und andern Mitgliedern des Gelchrten 
| Ausschusses revidiert und ergänzt. Hoffentlich dauert 
es nicht allzu lange, dass der musterhafien Vorarb 
Sie Weistümerausgabe selbst folgt, welche ungeachtet 
er von R. Schroeder ler Grimmschen Sammlung zu 
gewendeten aufopfernden Hiemühungen doch unliug 
bar sche wünschenswert ist 

















@. Heizer, Deutsche Auslieferungsterträge Zurammen- 
iiltung der vom Deutschen Reiche, dem Norddeutschen Tınde 
"u ia Kraft betmelichen Ausiferingw rt 

are erfangenen deusthen und preuhicien A 

























ührngıbesimmungen. it vergleichenden Uebersicht u 
Hrintrungen sum praktischen Gebrauch Barker. ber 
Vanlen sa AUNN ES Br.8% 36 

Der Verf, hat sich einer mühevollen. aber schr 









| dankbaren Arheit unterzogen. Jeder praktische Jurist, 
weicher jemals mit Auslieterungs Angelegenheiten zu 
tun gehabt hat, weiß, mit welchen Schwierigkeiten und 
Unbequemlichkeiten &s verbunden it, die verschiedenen 
vertragsmiäfigen und. roglsmmentarischen. Vorschriften 
über das Auslieferungwerfahren zusammenzusuchen, 
zumal beinahe jeder" Vertrag in dieser Beziehung 
weichen enthüh. Und duch it cs 
hsolut natwendig, beim Auslieferungs- Verfihren. di 
! vorgeschriehenen Formen mit peinlichster Genauig 

‚ns ein einziger kormichler, ine einzig 














Ic Bestimmunge 











cherschreitung der angeordneten Fristen kann 





| bewirken, das die Auslieferung abgelchnt oder die Hatt 
aufgehoben wird, und dass der Verbrecher Gelegenhe 

erhält, ungestraft zu entlichen. Die Praktika 

Naher eine Sammlung, wie die vorlicgende, mit Freude 

| begrüßsen. Die amtliche Zusammenstellung der Aus 
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lieferungsvertrüge (1875) ist nicht mehr vollständig, ent 
hült auch keine Erlüuterungen. Der Verf. hat das Buch 
zwar vorzugsweise für preufsische Praktiker berechnet; | 
er bemerkt indessen mit Recht, dass dasselbe aüch für 
nicht preufsische Juristen in Deutschland von Nutzen 
sein werde. 

Aber auch für die Wissenschaft, insbesondere für 
das Völkerrecht, ist das Heizersche Buch ein schötzens 
werter Beitrag. Die Frage über die Auslieferung Hüch 
tiger Verbrecher ist bekanntlich gerade in neuester Zeit 
wiler zum Gegenstände Ielafter Erörterungen gemacht 
worden; der Theoretiker kann sich aus dem schen 
Buch cin eingehender und zuvarlissiger Weise üher den 
heutigen Stand der Materie orientieren. 

Die Art, in welcher der Verf. den Stoll dargestellt 
hat, kann im großen und ganzen gebilligt werden. 

Im dem allgemeinen Teile werden zumichst die 

der Auslieferungstenträge- in 
Sätzen formuliert und bei jedem 
Artikel u. sw. der einzelnen 
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«Grunlbestimmungen 
klaren und 
Satze die betreifenden 
ige angeführt 
Daran schlifst 
ein Austielerungs Vertrag nich 
Darauf folgt as Auslieferungsverfähren in all 
a0, d.h. die Darstellung derjenigen Normen, 
in Preufen —- bei allen Auslieferungen | 
lung ko 
für den Prakter besonders | 
wichtigen Teile, wird nladann das Verfähren u. s. w 
nach den einzelnen Verträgen dargestlht 
Der ‚Anhang. endlich, welcher allerdings räumlich 
den grösten Teil des Buches einnimmt (8.55 bis Einde) 
gibt Sen Abdruck der Vertige, Insıructionen u. 5. w 
und 





Vert 





m Falle, dass | 





ie Auslieferung 











welche 
Jeichmühig zur An 
In dem speciellen 




















inige Tabellen. | 
Der Kaum verbietet, auf Einzelheiten nil | 
chen. Nur, um dem Verf, zu zeigen, mit welchem | 
Interesse Rot. das Buch gelesen hat, möge auf f 
an sich unbedeutende Punkte aufmerksam gemacht 
Werden. 










813 und $ 2: ist widerholt 
Deutscher, welcher im Auslumde eine straßbare Hand 
hung begangen hat, aber wugen seiner Kigenschaft als | 
Deutscher an das Ausland nicht ausgeliclert werden 
art, in Deutschland nach $ 4 Nr. 3 des R. Sır. G. De | 
bestraft werden »müsse«, Dies ist nicht richtig, vich | 
eicht nur ungenau ausgeirückt. $4 a. a. O. gihr für 
Fülle dieser Art den deutschen Behörden nur das Recht 
er Bestrafung, legt ihnen aber keine Verpflichtung 
zur strafrechtlichen Verfol it. 

S.4 wird ohne nühere Ausführung bestimmt erklärt, 
dass »cin ohne Zustimmung des Hundesruts oder Reichs‘ 


gesagt, dass ein 























tags geschlossener und publicierter Aulivferungwertrag 
twarvölkerrechtlich, nicht aber statsrechtlich 
gültig sei«. Diese Frage ist 
hteratur Sußserst bestritten; dor Satz. 
Als näher erörtert werden müssen. 
22. 15 u. B, spricht der Verf, noch Nür die jewige 
Zeit von den » Vereinigten Staten von Nord-Amerikac. 
Der oficelle Name it aber gegenwärtig, wie der Verl 
auch an anderen Stellen richtig sagt: „Vereinigte Stuten 
von Amerika 
Die Hemerkung endlich auf S. 3 in Betreil der | 
Portofreiheit im Verkehr mit Belgien (über welche der | 
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Verf, zweifelhaft zu sein scheine) ist richtig; die füher 
für solche Sendungen bestundene Portofreiheit I auf- 
jehoben, 

Berlin. 











Dambach. 





Medicin. 


Berlin und Rembeld, Untersuchungen über den Einfluss 
des Schreibens auf Auge und Körperhaltung des 
Schulkindes. u. dinen Gesen- 
Sandss air Sertember 
Saar, Koi 













Der Stand obiger Frage war zur Zeit des Zusammen 
wis der Commission folgender. Ellinger wies zuerst 
auf denZusammenhangderschlechten Körperhaltungbzw. 
Hefilage mit dor MyopieKurzsichtigkeit) hin unılempfahl 
I bestes Mittel di ' des Hefies gerade 
vor der Brust, oben etwas nach links geneigt. Dasselbe 
spricht Dr. Schubert aus. Groß fordert weiter ci 
aufrechte Schrift und zi 

‚der deutschen vor. 
Cohn, nur dass dieser aus der Forderung einer aufrechten 
Schritt noch keine Verbannung der deutschen Current 
schrift herleiter. Zu ühnlichem Resultat kommt auch, 
die nach Jem Zusmmentritt der Commission er 
schienene Schrift Daibers, eines Schulmannes. Die 




















Commission sollte eine Klärung der Sachlage herbei- 
führen; ihre Ergebnisse sind folgend. 
Zunächst galt es, auf experimentcllem Wege eine 





este Grundlage für die Physiologie der Schrift zu ge 
winnen, soweit Auge und rechte obere Extremität da- 
bei in Frage kommen. Die Beobachtung schreibender 
shulklassen lehrte in dem Chaos der verschiedensten 

Körperhaltungen folgende 3 Typen unterscheiden: 
Typus ı eigte eine relav gerade und aufrechte Haltung. 
5 Linksbiogung des Kopfes bez. Ober- 

Körpers 

H Rechtebiegung und starke Annihe 

rung des Kopfes an den Tisch 
ei allen diesen Stellungen Kreuze sich die Rich. 
tung der Zeilen mir der Grundlinie (d. 1. Verbindungs- 
linie beider Augeneentren) unter einem schr betrücht 
lichen Winkel. Ein: Parallelismus dieser beiden Rich 
tungen, wie er früher oft Ar nötig gehalten, war ni 
zu bemerken. Auffallend constant erwies sich dabei 
er Winkel zwischen der Grundlinie und der Richt 
der Grundstriche; derselbe wurde daher an 37t Kindern 
Es diente dazu cin Winkelmaßs mit voll 
ig frei gegen einander beweglichen Schenkeln. 
ber eine Experimentator trat vor den Schreibende 
legte den einen Schenkel des Instruments in Rich, 
der Grundstriche auf das Papier und stellte den 
anderen nach dem Augenmaßs parallel der Grundlinie- 
.etzteren controlierte ein zweiter, von der Rückseite des 
Schreibenden, indem cr cin L.neal parallel der Ver- 
bindungslinie der oberen Ohrmuschelränder desselben. 
hielt, um sich die Richtung der Grundlinie zu ieren. 
Als Durchschnittswert ergab sich aus 345 Messungen. 
in Winkel von 85,5, also mahchin ein Rechter. — Andere 
eigentmliche Ausnahmen; sie zeigten 
1Smal Werte zwischen 109° und 12%, zmal solche 
zwischen 50° und zo. In den 1% Hüllen Tand man die 
Harstiche senkrecht auf der Grundlinie stehend, in den 
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— Meist also folgen die (physiolo- 
beim Schreiben derzurGranali 
senkrechten Richtung, nur vereinzelt halten sie die Rich, 
tung der Grundlinie selbst ein. Dies stimmt genau mit 
dem Wundischen Gesetz über die Form der Blick 
bahnen überein, welches uns in keiner andern Richtung 
gerade Linien schreiben lässt. In der Tat zeigten sich 
Yingere Buchstaben, wie ( und f gekrümmt, wenn sie 
schräg gegen die Grundlinie gestellt waren. Im Gegen 
satz zu Weber betonen die Untersuchenden noch, dass 
selbst die Müchtige Schrift Erwachsener die senkrechte 
Stellung der Grundstriche zur Grundlinie erkennen Hsst 
— ein Beweis dafür, dass mechanische Fertigkeit der 
Hand Javon nicht emancipieren kann. — 




















Das gefundene Gesetz: »Grundstriche und Grund 
linie müssen sich rechtwinklig durchkreuzen« soll m 
ein Wegweiser für die nötigen hygienischen Mafsregeln 
werden. Wenn der Körper eine gerade Haltung be 
waren soll, muss die Grundlinie der Lüngskante des 
Tisches parallel laufen. Folglich müssen die Grund 
striche stets senkrecht auf dieser Kante stchen. Das 
Heft muss also mitten vor dem Körper und entweder 
parallel dem Tischrande oder nach rechts oben geneigt 
iegens in jenem Fall muss eine aufrechte, 








in diesem | 
werden, 
Der Versuch Ichrte An zu 
schreiben, zumal hei etwas schräger Tischplatte, Arm 
und Hand viel weniger ermüdet, als die erstere: jene 
ist daher als gischen Bedingungen am 























führung di 
serung in der Körperhaltung herbeiführt. 
dieser Besserung 
stand (P) der Augen vom Beschäfiig 
Dülerenz D der Entfernung beider Aug, 
platte erfuhren, wenn man von der alten 
neuen übergieng. P wurde im Abstand der Federspitze 
vom äufseren Hornhautrand des rechten oder linken 
Auges gemessen. Um D zu finden, wurde dor mit einer 
Teilung verschene Schenkel eines rechten Winkels lot 
recht vor die Mitte des hüher stehenden Auges gchracht, 
er andere in Höhe der tiefsten Stelle des oberen Lides 
vor das andere Auge gehalten; ulsdann liefs sich D un 
der Teilung ablesen. P wurde an $%9 Kindern bei ge 
wühnlicher Schreihweise gemessen. Kaum ', der ge 
fundenen Werte erreichte die normale Grenze von 
„die übrigen Jagen, zum Teil schr weit, unter Ihr. 
So gab es, um den schlimmsten Fall anzuführen, in 
der städtischen Möchenmittelschule 2 Klassen, jede zu 
#3 Schülerinnen, in denen auch nicht ein normales P 
sich fand. Mit so abnormer Annüherung ist das 
geführlichste Moment für die Entstehung der 
Kurzsichtigkeit gegeben, zumal in den ersten 
Schuljahren. In einigen Klassen vermochte schon die 
Möglichkeit, hoim Schreihen den Rücken anzulchnen, 
sowie die Energie des Lehrers etwas dagegen; überall 
ber wurde eine Verbesserung durch die Einführung des, 
neuen Schreibmedus erzielt. Im Verein mit passenden 
Subsellien und energischem Achtgehen der L.chrer 
hatten also die Untersuchenden die neue Schreibweise 
für fihig, allen erastlichen Gefahren für die Augen der | 




























































Kinder zu steuern, zumal wenn diese nicht zu früh 
durch Naharbeit angestrengt würden. 

DD, das Mafs der Körperserdrehung, wurde auch für 
ie gewähnliche und die neue Schreibweise ermittelt. 
Es zeigte sich von P ganz unabhängig, sodass aus ab 
normer Annäherung noch nicht aufabnorme Verdrehung 
zu schliefsen, oder umgekehrt. Weder das Lebensalter 
des Kindes, noch die Subsellien oder die Energie der 

n D beeinilussen zu können, sondern 
lediglich die Art des Schreibens. Safsen beim gewühn- 
lichen Schreiben nur 94 von Sp normal, so stieg diese 

jahl heim neuen Schreibmodus auf 212; namentlich 
hörte die Verdrehung nach rechts auf. Dagegen warnte 
die Zunahme der nach links Verdrehten vor einer über- 
wichen schrägen Lage des Heftes, Jedenfalls sprechen 
solche Zahlen dafür, dass die mäflg schräge Mitellage 
des Heftes bei senkrechter Stellung der Grundstriche 
auf der Längskante des Tisches eine Besserung in der 


























| Körperhaltung herbeiführen. 


Die Ergebnisse der Untersuchungen sind: zu ver- 
meiden ist Vorwürtsbeugung und Seitwürtsirchung des 
Rumpfes; erstere befördert die Myopie, leiziere die Sko- 
lioses erstere ist besonders durch gute Subsellien und 
Energie der Lehrers zu verhüten, letztere durch eine 
Niegende Schrift bei schräger Mitellage des Heftes. Be 
zuglich einiger Einzelfragen Andet die Commission, 
dass die deutsche Schrift nicht bedenklicher 
sei, wie die lateinische, dass die Liniennetze in den 
Schreibbüchern nichts schaden und dass das Schreib 
material, ob Grifel, Bleiteder oder Tinte, irrelevant si 

Im Anhang stell der Bericht die statistischen Re 
sultate Uber die Verbreitung der Myopie zusammen, 
932 Schülern verschiedener 
Dieselbe nimmt in den höheren Klassen so- 
der Vorbreitung als dem Grade nach zu. Im 

sicg die Zahl der Myopen in den 10 Klassen 
(im Realgsmnasium von 23”,--78%, und 
in den 4 Klassen des Waisenhauses bis 329. Die 4 
entsprechenden Klassen der Schulen stellen im Durch 
sch 245 und 207, Myopen. Die günsigere 
Lage des Waisenhauses ist dem Umstand zuzuschreiben, 
dass hier Kinder aus solchen Klassen des Volkes vor 
handen sind, in denen die Myopie weniger vorherscht 
(keine Erblichk. 

‚Auch die Anisometropie, d. h. die Entwickelung 
eines ungleichen Brechungszustandes beider Augen, 
wurde an 23%, der Schüler beobachtet, aber nicht der 
schrägen Schrift zur Last gelegt. 

Das Resuhat sind folgende Vorschlüge, deren volle 





























nach den Untersuchung 
Anstalten. 
wol 
































| Wirksamkeit ılavon abhängt, dass sie von Eltern und 


L.ehrern genügend gewürdigt werden. Die rechtsschiefe 
deutsche Schrift ist beizubehalten; das Heft soll mitten 
vor der Brust liegen und zwar ebenso wie die Grund 
stiche ca. 30-40° nach links unten geneigt. Die zu 
Frühe Nüharbeit in Spielschulen u. s. w. ist zu vermeiden, 

nicht gleich kurzsichtig in die Schule 
men. Mier ist der Schreilunterricht im ersten Jahre 
möglichst einzuschränken und mit dem Lesen an ent 
ernten Objecten zu beginnen. 
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Naturwissenschaften. 


1. Dressel, 8. I. Der belebte und der unbelebte Staif 
Inch den neuesten Forschungsergehtisen. (Ereännungsheie zu 
Sen Stimmen aus Maria Lanche 22) Freu, Herde, 05 
Varuamıs. ar 9. Ma. 





Das vorliegende Werk liefert einen interessanten 
und bemerkenswerten Beitrag zu der Literatur Uber 
ie oft behandelte Frage nach dem Wesen des Lebens. 
Der Verf. macht es sich zur Hauptaufgabe, festzustellen, 
inwieweit. die heute rfahrungen zur 
Klarstellung der Lebensursache benutzt werden können. 
Eine allgemeine Einleitung unterrichtet ‚len Leser über 
die wesentlichsten Eigenschaften und die Unterschiede 
der unbelebten und der belebten Materie. Die populire 
Form der Darstellung, welche das Buch jedem Gehilleten 
zugänglich zu machen sucht, zuweilen aber auch über 
das richtige Mafs und Ziel hinausschiefst (. B.S. 9 sim 
Eise sind sie (die Molecule) am diehtesten beisimmen«) 
ist verbunden mit einer lehendigen Sprache, klarer und 
an vielen Stellen geistoller Behandlung des schwierigen 
Gegenstandes. 

Bei der Charakterisierung der belebten Materie hebt 
der Verf. insbesondere as Planmüfsige der in den 
Organismen wührend des Lehens verlaufenden Processe 
‚hervor und führt des weleren aus, wie die forlaufende 
Bewegungsthigkeit, weiche sich in den Organismen 
nach einem allumfassenden Plane vollzicht und über 
die Gegenwart hinausgreifend einem zuküinfüigen Ziele 
zusteuert, nicht mit den Eigenschaften der 
Stofeilchen gegeben sein könne und durch «i 
sich nicht verwirklichen lasse. Denn wie sollten auch 
die Wasserstoff-, Sickstoff- und Kohlenstoffatome der 
Protoplasmen durch die in diesem Momente ausgeführte 
Veränderung einen Zustand anstreben können, welcher 
erst nach Tagen und Monaten eintrit, einen Zustand 
1, wenn er eintritt, da sie selbst 
nicht mehe in der Zelle sind, 
einen Zustand endlich, der zu ihrer eigenen einseitigen 
Wirkungssptilre in gar keinem Verhältnisse steht und 
mit demjenigen Zustande schroff contrastiert, zu welchem 
jene Atome mit ihrer eigenen ganzen Natur hingravi 
tieren. Indem der Verf, mit diesen und Uhnlichen Aus 
führungen die dualistische Wehauffassung begründet, 
definiert er diese leiztere dahin, dass die gesammte 
Atom- und Moleculartitigkeit des lebenden Proto 
Plasmas einem einzigen höheren Impulse, der zwar 
seinen Sitz in der Zelle selbst habe, nicht aber von den 

iteilchen, sondern vom Zellganzen aus- 
untergeordnet sei. Wir gelangen so zu der alten 
eines activen Princips, das neben und über 

‚der Materie steht, dem Lehensprincip oder der Lehens- 
kraft. Der Verf. versteht os, diese dualisische Er 
Klärung des Lebensrätsels mit manchen Ergebnissen 
der Naturforschung in Einklang zu stellen und letzter 
für den von ihm vertretenen Standpunkt zu verwerten. 
Allein die L.ebenskraft Dressels ist darum nicht besser 
begründet, als ihre Vorgüngerin gleichen Namens, si 
ist ein Wort füralles, was wir vom leben nicht wissen, 
eine Umschreibung des Lebensrätsels selbst. Die An 
nahme Ds, die Lebenskraft verleihe den Atomen im 
chenden Organismus anderc Eigenschaften als sie in 
der unbelebten Natur besitzen, durch welche dieselben 
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in den Stand gesetzt werden, Effecte zu leisten, welche 
sonst unmöglich sind, kann heutzutage niemand im 
Ernste billigen. D. begründet dieselbe, indem er geltend 
jscht, dass man zwar schr viele Verbindungen, welche 
in den Organismen vorkommen, künsılich darstellen 
könne, aber der Process dieser künstlichen Darstellung 
folge steis unter ganz anderen Verhältnissen und Bi 
ingungen als in den Organismen. Dieser Umstand ist 
aber keineswegs rütselhaft; denn eine Reagierrühre 
und das Protoplasma involier 
recht verschiedene Bedingungen; und dieser Umstand 
hat doch nicht gehindert, dass wir schon jetzt, im An- 
fange der hjachemischen Forschung, eine nicht kleine 
Zahl chemischer Vorgänge in den Organismen unmitel 
bar auf Ursachen zurückführen können, welche auch 
aufserhalb des Organismus zu den gleichen Praducten 
führen. Der Vorl. bemerkt nicht, dass seine Definition 
der Lebenskraft mit seinem wolgemeinten Rate an 
den Chemiker ($. 140 unten), derselbe müge sich als 



































| sotcher tarauı beschränken, die chemischen Processe im 


Organismus zu untersuchen, schwer vereinbar ist. Denn 
wer wird die chemischen Processe im Organismus 
untersuchen wollen, wenn diese wie die Afinititen der 
‚Atome von der Lebenskraft heherscht werden, welche 
ihrerseits der chemischen Untersuchung dach ganz un 
zugänglich ist 

Der zweite Teil des vorliegenden Werkes enthält 
ine eingehende Kritik der bisher aufgestellten anti 
Qualisischen L.ehenstheorien, welche das Unzulängliche 
der chemischen und physikalischen Erklirungen der 
Lebensursache beleuchtet und manche Extravaganzen 






















mach dieser Seite mit Recht scharf verurteilt. Nach 
ner Discussion der »Momseolen« constatiert der Verf. 
einem leuten Kapitel, welches ader Nihilismus als 








Iluss« betitelt ist, dass der von ihm verfolgte We 
zur Erklürung des ehensrütsels derselbe sei, welchen 
auch du Bois Reymond einst als den einzigen mög 
fiehen, wenn auch nicht als einen wissenschaftlichen 
bezeichnet habe, und beklagt es nur, dass du Bois-Re 
mond selbst cs verschmiht habe, diesen Wei 














schlagen. 
Mir Betrachtungen über die Bezichungen der Natur. 
wissenschaften zur Kirche, welche dem Standpunkte 
des Verf, entspringen, schliefst das Werk, welchem 
auch derjenige, der weit entfernt ist, den Schlüssen Ds. 
zu folgen, in vielen Bezichungen seine Anerkennung 
nicht versagen wird, 
Berlin. E 














Baumann. 





Ende Hinoriqun 
Iie conemporsine) 


Emest Navile, La physigue moderne, 
I pitosapkiquen, (Wilnktgue de pit 
Dart, Bailüre Cie, 165 298% 8% 

Dies Buch macht einen Teil der bereits viele Binde 
umfassenden »Khliothöque de Philosophie contempo- 
raines aus. Während der Wert und die praktische 

Nützlichkeit der Physik dank den Wundern der heut, 



















philosophischen Fol 
schaftziehen kann ihr 
ihr Verhältnis z 








Ichen, wie dns vorlgender diese Dinge 
und die Entwickelung der modernen Physik in gemein 
verständlicher Weise behandelt, it deshalb willkommen 
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zu heilen. 
in schr weni 
kalischen Erscheinungen auf die beiden Haupisitze aller 
Naturwissenschäft, die Erhaltung des Stoffes und die 
Erhaltung der Encrgic, zurückzuführen. Die «lebendige 
Kraft drückt derselbe durch m v%, Masse mul Quadrat 


f. 


jehender Weise freilich — die phys 





In der ersten Abteilung sucht der V. 















der Geschwindigkeit, aus und nicht durch MN, Der 





letztere Maß Ausdruck führt bekanntlich unmittelbar 
u dem Begrüf der kinetischen E dann leicht 





ser Begeü der potentiellen Energie gegenüberzustellen 
tung der 
schen 





ist, um zu einer Klaren Folgerung dir Er 
Energie zu gelangen. Dies hat der Autor sich cı 
Nassen, das Kapitel sicht nicht überall auf ddr Hi 
heutigen physikalischen Wissenschaft, Es ist indessen 
mir vielen charakteristischen Auszügen aus Reden und 
Schritten Rt. Mayer und von Helmholtz aus 
gestttet. Recht interessant ist die Betrachtung des 
Üisheischen Charakters der neueren Naturwissenschaft, 
welche. die Grundiosigkeit der Kingen eines I 
ler eines Schiller Ober das Verschwinden der 
Griechenlands erkennen His, 

In einem zweiten Kapitel werden die Anfänge der 
modernen Physik erörtert. Hier wird, wie es in den 
Sehwlen Frankreichs und der französischen Schweiz 
ihrauch ist, dem Descartes ein ganz Überwiegender 
Kintluss zugeschrichen, wi 

aten Keplers, Galilens, als die des 
Descartes zu stellen. Das dritte Kapitel geht nüher ein 
auf die philosophischen Anschauungen großer Natar 
Forscher von Copernikus und Bacon an bis auf Liebig. 
und Faradayı es schließt mit einer Wilerlegung des 
wissenschafilichen Atheismus, d. I. des Atheismus, der 
& der Wissenschaft cntnimmt, Im 

chen und psychischen 

gestellt, und indem das 







































Newtons hüher 






















Phänomen 
Peincip der auch auf das mensch 
liche Leben angewendet wird, beweist der Autor u 
Zuhilfenahme der Aussprüche grofser Karscher und 
Denker, dass die moralische Freiheit durch jenes Drin 
Das letzte Kapitel erörtert 
1 die heut 
Naturwissenscha insbe 
ass die Entwickelungslchre nicht in Gegen 
‚gebracht werden darl, 
Sprache wird auf das Da 
tensten Gottes, des Urhebers 








eip nicht beeinträchti 





sonder 
satz zu der l.chre der Schöpfun 











und in stellenweise beralter 
sein eines ewigen und scha 
uf welcher unsere Welt beruht, 





der Bewegung, we 
schlossen. 


Berlin. 





R. Biedermann. 


Mathematische Wissenschaften. 


rend wir geneigt sind, die | 
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Leo Königsberger, Allgemeine Untersuchungen aus der | 








Theorie der Dilferentilgleichungen. Asipls. Teubner 
Seit dem duhre 1877, wo Nr. Königsberger im 
84. ande des Grelle Iorchandtschen Journals lie Ab 








handlung über algebraische Bezichungen zwischen In 
tegralen verschiedener Dillerentilgleichungen erütlent 
ichte, an demselhen Orte und auch wol 
aulerswo eins größere Reihe von Untersuchungen mit 
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geteilt, welche er Uber die Theorie der Differential 
gleichungen angestellt hat. Insbesondere beschäftigte 
ihn die für die Entwickelung der Theorie so wichuge 
Frage nach der Bezichung des allgemeinen Integrals zu 
den porükuliren für beliebige ulgebroische Differential 
gleichungen oder nach den Belingungen für die Exi- 
stenz ciner solchen algchraischen Relation. Im 

liegenden Werke hat der Hr. Verf. jene zerstreuten 
Resultate in ciner zusammenhingenden Theorie cut 
wickelt und dabei manche von den früher publicierten 
Sitzen erweitert und verallgemeinert. Zum Teil durch 
il ler Resuetion hyperellipischer und 
Abelscher Integrale auf Transcendenten ver 
anlasst, hat die Arbeit in dieser Richtung schüne Resul- 
inte Dass übrigens das vorliegende Work 
für den Hen. Ver ppe auf dem Wege 
weiterer Forschungen bildet, beweist seine jüngste Pu 
biication im Journal für Maihemauk: »Kigenschafien der 
algebraisch-logarithmischen. Integrale Hincarer nicht 
homogener Dilferentialgleichungen«. Die Bearbeitung 
des zerstreuten Materials zu einem einheilichen Werke 
ist ein dankenswertes Unternehmen; cs wire zu wün- 
schen, dass andere Autoren, diesem Beispicle fo 

















iedere 





















über dieselbe Gedunkenreihe in Buchform überarbeiteten 
und dadurch lesbarer machten, 


Berlin. Lampe. 





Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft, 
hichte und Kritik des Iiiuer 
Ins m 
Mu vn 





Joh v. Keufsler, Zur Ge 
lichen Gemeinlebesitzes in Russland, 
IS Peierung Rick, 175 0. 








Der erste von der Universität Dorpat durch cine 

Prämie ausgezeichnete Band dieses Werkes it der G 

schichte und Literatur des russischen Gemeindebesitzes 

der zweite Band soll eine Kri 
die 












ter und bereitet 





em Leser, welcher zu größeren Nolfhungen berech 
tigt war, cine gewisse Entieuschung. Der erste Ab. 
schnitt gibt sche weitläufig den Bericht der landwirt 
schaftlichen Commission vom Jahre 1873 wider, welchen 
Waleker im wesentlichen schon 1874 dem deutschen 
Pubficum mitgeteilt hat. Die darin enthaltenen Tat 
schen haben heute nur nach einen historischen Wert, 
und die Verurteilung des Gemeindebesiwzes seitens der 
Commission heruht auf der Partilichkeit der befra 
Personen. Im zweiten Abschnitt erbietet sich der Verl 
zum dass nemlich der Gemeindehesitz 
nicht die Schuld am Rüskgange der Londwirtschatt der 
Bauern wage. Er vergleicht zunichst in Ublicher Weise 
ie Wirschaftsführeng auf dem Gemeindelinde mit 
erienigen auf dem prisuten Grundeigentem und findet, 
unter sonst gleichen Umat! 

















genbeweis 








Ion, die letztere keines 
Mehrere wellende Be 
I zu einem der inter 





besser ist als ie ente. 
merkungen erheben dieses Kapi 
essantesten des Werkes. Indessen ist gorule 
entscheidenden Punkte die Argumentation heine aus 
reichende. Der Verf, beruhigt den Leser nicht 

Agend über die Tatsıche, dass Jie Bauern, welche 
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Priatefgentum gchauft hahen, dieses katere otmal. | 
1x während sie ihren Anıcil 
lsigen. Auch reicht der 
Nachweis nich hin, Uns der Gemeindeheskz bisher die 
Wirrschatführung wicht verschlechtert haher &s gilt 
vielmehr Mar zu egen, dass auch in Zukunft hi diesem, 
Syxtem eine gedcihliche witschaiche und sociale in 
Nichelang möglich sein wird und das technische Fon 
schrite dadurch nicht aufgehalten werden. Auf diese 
Candinlimgen wie auf die dach gar nich zu Taugnen 
inde in der Onganiswinn des Gemeinde 
Ver im In Ind gehörig ein- | 
Vor der Hand Anderer, das der ti 
Ibur vowol dor hi 
Vollsklasen in Rusland den niedrigen 
wirtschaft verunachtz als speelle Ursachen hebt er 
ferner die albekannten, wie die mangelhafte Organisa- 
ion der ilemtichen Gewalt, die zu geringe Hemassung 
der Landanteilc, die Hühe der Ahgalen 1, sw, henon 
Das Wesentliche dieser Kapitel I dem deutschen Pu 
Iiicum bereits anührlicher hehannt geworden, und 
die wackene Darstellung der Verhandlungen über die 
Grüße der Landanteile und Ahgaben in den Com 
inisdonen vor ı%ir, für welche Pro, Jlınsan in sc 
bekannten tische as Interesse wol zu Delchen ver 
standen hat, ist vichelich zu weittuig ausgefällen. 
Date is die Mitteilung der Agrengascizgchung der ku 
ten Jahre eine sche beichrende und dankenswent. de. 
och hier wie rüher operiert der Vert fortwährend 
mit der sgutherlichen Partei, ohne Genaueres üher 
dicsche heknnnt zu gchenz auch satz er sich mit seinen 
jenen Ausführungen einigermafsen in Widerspruch 
da die Landstände, in denen die Gutsherren vorher 
chen, die vom Verl, gehiligten Reformen keineugs 
ern vielmchr angeregt und durchgeicet 
ten Abschnitt gelangt der Ver. endlich 
genichen Kern seines Themas 
den Loser nur einen iüchtigen Mick in das gelahte 
Hand tun, denn or bespricht nur die Loxcrungen und 
die Rechnungs. und Vertellungseinhet, behauptet von 
letzteren ganz unbegründet, das die Unterschekdun 
derselben den isherigen Schrisellen entgungen wäre 
und bricht ara seine Auseinandersetzungen ah. Den 
Grandion dieser Darstellung gehen die beres aushr 























\oren wie der niederen 
und derl.and 


















































Jedoch Kst er 











lich bekannt gewordenen fundamentalen Untersuchungen 
W. Orlows für die Provinz Moskau an. Dach haben 
dessen zahlreiche Schüler und andere Privatpersonen 
eine Fülle weiteren Materials über den Gemeindehesitz 
zusammengehracht, sodass die Leser auf die Ver 
Arbeitung desselben im verheifsenen letzten Bande mit 
Spannung warten. Nach dessen Erscheinen wird sich, 
auch ein omdgültiges Urteil über das ganze Werk Mlen 
Allein schon jetzt macht die Gründlichkeit, mit 
welcher ler Verf, endloses Detail auffährt, sein Buch, 
zu einer Fundgrube alles auf den russischen Gemei 
besitz bezüglichen Wissens, erschwert aber auch durch 
die Lektüre allen den 
2 specieles Interesse an 
Auch ist cs h 

















Inssen. 








wie 








dem Gegenstände haben 
auf die Rechtschreibung der russischen Namen nicht 
mehr Aufmerksamkeit verwendet worden ist 


Basel A Thun. 
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Kriegswissenschaft. 


Grandzi 
er 


R. de IHomime de Cowrbii 
Mäitir Verwaltung. hl, 
sn 


& der deutschen 






Zu den Besonderheiten der deutschen Hocres Org 
isation gehört, dass in einem Umfange wie bei keiner 
andern Armez die Offiziere auch mit Verwaltungs 
geschifen zu tun haben. General von Peucher hatte 
deshalb hei der Reorganisation der Kriegs Akndemie 
Sr in den Leluplan denelhen einen Vortrag über 
ice Verwaltung auf 
Besuchern dieser Ansalt eine allgemeine Grundlage a“ 
minisratver Kenntnise zu gewähren. Spüter it di 
Vortrag jednch wider hesctigt worden, und nur auf 

& Hand kann der Ofüsier nach wie 
Für die einzelne Function mögen 
\vorscheitten genügen. An 
Sinem Hilfsmittel zu allgemeiner Orionierung üher as 
Vervaltungssystem fehlte cs dagegen bis jetz. Dem 
Vert. des vonliegenden Werkes kann man daher nur 
Dank wissen, dass er es unternommen, hier abzuhelfe 

Da manche der heutigen Einrichtungen ihre Kr 
Alirung nur in mehr ouer weniger entlernter Vergan 
genheit findet, beginnt cr mit einem Abriss der iso 
fischen Entwickelung der preußischen Hecresserwaltang, 
welche für die der deutschen Armes mafsgehend ge 
Wweren ist. Daran schlief sich die Darstellung der Or 
guniation der Verwaltungshehörden mit besonderer De 
rücksichigung der bei der Mohilmachung und im Kricg 
Sinretenden Verhültnissc. In zu forneren grunllegen 
den Kapiteln wenden dann die Principien des Ei 
Kassen. und Rechnungswesens, sowie die Grundsätze 
für Ermittehuog, Sicherstellung und Verwaltung der mate 
vielen Bedürinise aler Art dergelegt. Endlich tal 
in neun Abschniten die einzelnen Zweige der Verwal 
una: die Gellserpilegung, die Naturalverplexung, die 
Bekleilung und Ausrüstung, das Fehlgert, die Bewafl 
nung und Munition, die Unterkunft von Truppen und 
Materiol, das Sanititswesen, Vorspann, Reisen und Trans. 

Man erhält ein Mares und übersichtliches Bild der 
gesammten Verwaltung. Zu weit gehende Detils sind 
meist vermieden. Die Hchandlung der einzelnen (Gegen. 
stinde könnte indessen gleichmäliger sein. Wer 
Wischlappen und Müllgeulen, Reisbesen und Dünger 
fonds nicht zu unwichtig scheinen, Kitten beispielsweise 
auch wohl die Militär -Wibliodheken und deren Konds 
in par Worte verdient. U. a. fehlt auch des Brief 
aubenwesen, und während im Übrigen die Maßnahmen 
hei der Mobilmachung und im Kriege ausführlich be 
handelt sind, haben die Verkälnisse in helngerten Fe 
stungen wicht die erforderliche Berücksichtigung ge 
fund 

hei neuer Auttage wre daber einzelnes wohl zu 
bessern. Das Ganze ne jedoch auch in vorliegender Ge 

Werk zu empfehlen, welches nicht blos für 
Wie wichtig der Geg 
des deutsche 
































vor jene 







































































stalt als ei 
militärische Kreise Interesse hat 
jand für die 1.eistungstählgke 
ist, in wie vielfächer Beziehung derselbe auch zum hr 
gerlichen Leben sicht, und wie nützlich genauere Kennt, 
is der Verhältnisse für die parlamentarischen und publi 
‚n sein würde, weiche sich so oft 
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an einzelne dem Gebiet der Militir Verwaltung a 
gehörende Fragen knüpfen — darauf braucht hier wol 
kaum noch hingewiesen zu werden. ER 
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der Kochsalainfusien auf den vershten Organhmus im Vergleich 
{ni andern zur Tranefunion vernendeten Plneigketen. — Kitbe 
Ueber Reserplon von Waner In der Narknubstane der Were. 

sche Wechenschr. Kr. 2 














Here, Ueber 
Scherer, Das 

























































oder Gerchmit 
inemschften der € 
enämen, — Hedinger, Die Ohrenkrankheen der Eisenbahnbedien. 
Selen, I. Zug u. Bahnbewachungspersonl. — Genth, Veränderung 
Gebruuche der 

Rohden, Zur Fit. 
Schwein Milen. 








Rettungswesen. — Ergeb der Berufszälng vom $ Jun! 18% im 
deutschen Reich für Gerundheisptege u Krarkenpdene 
Acrzutiehen Inteiligenzklant Nr. 2. Aal Suiik der 
1 der Heilkunde nicht approbieien Pernen. — Lorenz. 
Im. deuschen Ausstelung für Usgiene u. Retungs- 
Berti (Sc) — remnchmid, Skizren as der ehturg. Ri 
Ih den rot, y. Nerbaum, Sammer 1 
Altgem Wiener medichn. Zeitung Nr. 2. v. Roktanky. 
Zur gönikologschen Cause. x. Weber, Rappart der k. Bahn 
Abe Kandgerräml ir u ae 
‚cer Ne sin. Poner, On Afeelone af he Eye in Relnion 
"Sinne en Saraıy (el. Pan, Isa Önwacten 
rom Volruun teted dr Abdominal Sechen. — Wiglenweri, Care 























in, Cie of Obstuctve Jaundie of an Unusual Nat 
Z Ölen Fractur efihe Lay by die Vinlne. 
Medical Times Nr. ı7n. Garrad, On Une Acid (ont). — Me 

Cal’Anderson, The Diagnoni of Diver of Ihe Ska. Gilbert, 




















The Orion sie luneran Sechiy. — Thorevgond, On Dover 
Bulletin del’Acadämie Jemedeeine Nr 2 La Hivre 1 
heide Par. - Für, Respirtcar daniqe 

Gazeite nebdomadaire demadeeine Nr. Marin, Lapro- 





hrlaie adminharaie des maldies conagieusee humalnes 2 Tri 
Garzetta medica Nr 3% "Alcnl cr echincocen a 
ne ei vn 
Berliner klinische Wochenschrift Nr. 77.3. Litten, Zur 
Pathologie Jes Men. Schfer, Zur Caultik der Leis gummos, 
Rushton Parker, Ueber srangulirte Hera al Form von Tesla 
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obstrction, und über de Notwendigkeit einer sorgählgen Belund- 
in ihrer functonelen Symptome, — Schönfee, Fall von Thom 
inscher Krnähei  Schüching. Anwendung vn Ifeetionen in dan 

Merine Gewebe. = Berg, Tonich verufener Fall von Vergihung 

urch Carbolsure,— Ort, Zur Farbetechik, — Wal, Ueber = 

Plüsch Störungen bel peimiren Gelenkleiden. Schal, Zar Lunar 
Tenden Wirkung Kohlendutehaiger Thermafwoslökder aufa Herz. > 

Heiler, Tuberkeibcilien in der Jon erkrankten Conjnetne. — 
\esionisch-chirurgische Bemerkungen während einer Nalenichen 
Ren 

Archiven de physinlogie Nr.s 
Sur In ennrulions öpleuifannen Surigie serlcale. = Bahen, Sur 
IB topographi des hate de ia lpre dan les Has cr sr ln bar 
eier Eholdra des ponlen = Sbourin. be fie des bereuen 
hubereuen Js oier Mir, imtrahtpaiguc). — Defrine Des al 
Fatlons den merfecuands he In aolausn; de eur gature phäriphe- 
Figur en du übe jnc pa sen lrtione dan la production Bes Won. 
Ki de 1a sera que Fon obserse She cs maladen 

Archi (.Paychiatzie NV 2, Unrricht, Ueber die Erilepse. 
ZEN. Miller, Zwei Flle von Trigeminusätunung - Greif, Ueber 
ine, über diseniniene Salerone des Ceurulervensyseims und 
Über Mechweie qauige Entatung Jer Mirinde. = Berkhan. Leber 
des Site. veme Berichung zur Armut und nene Vehandlung. = 
Strämpet, aut Kenn der muhigien degeneralen Keule. — 
Schulze, Zar Lehre von der secundaren Degeneration im Rück 
jmurhe des Menichen nebst Bemerkungen über die Anatomie dr, 
Tiben. = Vierodt, Zur combinierten Degeneration der Vorderhürner 
und Seienstränge des Rückenmarkcs,— Peltaenn, Ueber das Anier 
Phänomen Di Kindern. — Wikomaki, Zur Paitogie des Gehims, 
" Fürsiner und Zacher, Zar Dathulogie und Diugnostih der apcien, 
Mohtenktdung gentämiche varımateriche Störung). — Belle, 

Sachen der aufsteigenden Acnicunwurre, 

Arehis der Pharmacle Jun. Huscmsnn, Die Domaine 
Ihre Dedewtong für die gerichiche Chemie a. Tokkelsge. = Got, 
Die Braumachweiger Apatkehen Register, Shmieder, Verschiedene 
Pröparte des Ext. call cormat (Sc): > Arnold, Viomaine 
8 piomainhliche Substanzen. = Mock, Spectramaljieche Rec 

Pharmaceutical Journal Nr.py. Hanmen, Syrup af Jodie 
Sf Ian. = Sewet, On some Abnormal Flonen. — Gregerz, The 
Une of Methplaied Alte im Liniment and Tinctare a Jocine. = 
Ken, A nen Dh Formen 

Naturwissenschaften. 

Archiven den seiencen physiques cı naturellen N. 
Soret, Sur Yaksorpion der rayanı Araicee par verce sur 
Mensen IV.-- Fa, Noureie coniribulen A 1a connalsanse dc 
Aimiie des Tininnoden — Gucdhard, Sarle grssinement ci I 
Fulsances des anareile Spirkues 

Naturforscher Nr. 27. Aimosphärische Absrpilon im inf 
roten Tel den Sannenspectnume — Antimontriuhi in wineriger 
Yanung.  Knchang der Bienen. 

Flora N. 8 1. Fa, Flora des Rehhorne bei Schatlar (Fort) 
3. Müller, Lichenoioglsche Diträge, NUIL. — Neubner, Zur Keine, 
is der Catieien, — Dinger, Zur orleniahschen Flora. 

ötanische Zeitung Nr. r. Weiner, Über die Wachstums 

dba Kpieetyh von Mhascoine muiiorun.  Achersun, Zur 

Bintogisches Centraibiatt Mi 9, Wortmann, Mansliche 
Vendenungspröcsee, = Geierhech, Bindesubeine u. Coelem der 
Cetoden. = Kiafner, Rückenmark der Protew inzuinens, 
Kanke, Payssche Anfhropninie der Halern. — Hiedermann. Sir 
Shen de tenten Keane, — Tel, Fupilnreatin Bei prögren 
See Parayac. «> Urpantschitch, Elnflus von Triesmintarelen su 

& Sinncsempündengen, Anis der peripheren Chorda Am 
Fanifäserm = Reken Anatamie dos Prenche, > läge, Üerwine 
Term der Kaulquappen der Knoklanelikrite. = Preyer, Elemente der 
Aiigemeinen Piyeirle 

American Chemical Journal Vz. d. Lawrence Smith, Me- 
ade of Analeing Samarıkie end the ober Colunbucn conahning 
Harthy Oniden by Ihe Agency of Vloerhrärie Acdz and of Diva 
na Columbite nd Tante bp ie same Add, On Ihe Separaion 
Frtoria rom We ciher Onide, Quantafre Fatimanten t Diäye 
Fb Ouide in ie Mieten ni other Baytıy Oniden. — Nicac 
On ie Action of Aromarie Oxy-Ackı om Phenale > Noyen On Ihe 
Onisakon af Renrene Deriairen with Potaehum Ferripanide. 
Mensen and Comtick, Haperinent ih Derhavee 6 Naplie 
Isne. _ Neabarı, On Ihe Frparation und Reachonn uf Crotonae 
Syn RW 
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Thomas ans Er. Smi, Becuelaie ol ie , Ay. = Thonderstorm. 
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mat Sehtlon. — Michal end Coney, On some Prope 
Aysutphanaeee Eiers, 

Liebig Annalen der Chemie ang. 1. Spiegel, Über die Val 
inner Geuber, Über das gebe u. das roe Bieloayd. — Weie, 
Über einige Akkömnlinge de» Aselenipeten. = Gruber, Über die 
Canitutin des Avcterigesier und über Sjenige des Benzcs. 











Astronomische Nachrichten Ne.2sr. Kobold, Beobec 
wungen son Diasen an suroephyskaliichen Obvrrätarium zu 
Oyala. = As. Ninch, Faneten-iesbachtungen am Neridankrese 





Bau- und Ingenieurwesen, 
Deutsche Hauzeitung Nr. %y st. Dis Project zur Correctiom 
der Umerwsnet. = G, Sampers Ürabdenkmal auf dem protein. 
Ascen Kirche i Rom. = Die Kunst 18 Berlin vom franz. Ge 
Sichtpunkte. > Die Geschwindigkeit der irömenden Wancr a ver“ 
hiedenen Taken. — Leber die Berechnung von Anlapın für me 
Spanische Ventiien 
U der Banverwältung Nr. 7. Wiruchafliche 
Iernbahnwesen. Kst mus Ta: Oberlicht 
aikencechen u Dechenputs im Regierungsbezirk 














Auen, 
Wochenblatt f. Architekten Nr. sp 
heratung der Erpinrung 2. dem Recinhaushlica für das Jahr 


Weipens Lafgrüter 


ISRı @eichringspebäude Acır) (Schluss. — Das misiiche 
Aiascrnerk un Sem Römerturm ru Köln. - Ueber das Pincip der 
Almen Defarmtionsurbeit. — Der Bericht der Commirien des 
Herrenbausen zur Vorberatung des Geseientwurfs, bir den Hat 
ine Schifhrtskanal von Dortmund über Henrichenburg, Münster, 
Bevergsrn, NeuSörpen nach der unten Bus. - Die neue Entwuctee 
Ahle ser Archehten Wall zun Neubau dor Reichstagegehäuden 
Namaien den pantn et chaunnden Mai. Nobtemaie, Notice 
nösreogigue sur 3. Charles Diäln. In. pin. des Du etc. — 
Genies. Sur 166 ponts meniigues du chemie fer de Grande“ 
Ceiture de Pain. 
Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 

Jahebacher E Naubonatähonumme u Staniaih N. FLVI6 
Sürorius von Walterowesen, Die Üenerkereie in den Verenigten 
Saien yon Amerika. — Hocniger, Die wiischasgeschichtichen 
Since in Deut. Im 3186.11. Uetericht über Sie neuesten 

iatonen Deutschlands w. der Autander. — Die periodische 
Ion des Auslanden. = Die periechche Dress Deuchlande 
Nonstchehte zur Statistik dee Soutschen Reichs Me 
Die Berufgruppen Ser erökerung des Sutnchen Reichs nach sem 
yeraunacn Ergebnis der Aufnahme vom 5 Juni 88; > Uebersicht 
INer ie SpichartenFabeihen u. Sen Verkchr mit Spielkarten im 
Seiten Reihe #4 Etanfahr 6. > Ueherseehiche Annan 
Aekung aus dem deutschen Reich über demeche Häfen und An 
ern in der Zeit vum Anfang Jannar bi Ende Mal A In Veraleich 
Mir dom 'cneprechenden Zeirum der vorhergehenden Jahren — 

Jcwehnung Sc» Verbragein von geserpehen Wechselbankets u 
Weshssiterpeimurken, sonie der Einnahme an Wechselstempe 
Never im donechen Kuich während des Eitihree Sa 
Cehtraltiau fd gesamte Borstweren Jul. Kescer, 
Yorsiiche Apherlinen aus dem Kankasın. - v. Gutenberg, Zur 
Aufarung Ser Kerıto. — Langentacher, Die Tachrmeiie im 
Walde, - Wandrak, Ueber die gegenwärtigen Sutsprüfingen aus 
Sem digdweien 

Die tandwittschaftlichen Versuchs- Stationen XXX 
Ad Sir, In Be Runibuter von geringerem Gebrauchswerte a 
A mawtiche Daten. = U, Schale. Zur Chemie der Anporapim. 
Ceuneten, Aschenpehat der Blner in Wanereuhur genschsiner 
Nkumehen, serllchen mi denenisen auf fie Hoden erwachsene, 

Miekesadı, Die Berundiie und Eigenschaften einiger Ware 
zenachses Untersuchung der Dätenklner von Rosa een 
ENEREher Kal u Mignecie in dar Planze 

Ahates agronomignen IX.6. Petermann, Sur la ale agricle 
65 chin arake des idw. Le sang denscht; Analyse dc h 
Rrasene. de 1a ug st du gen. Schr, Sr kn color ar 
Bel du beuere.- Dehtnan. Asinibnien carbonde de a trre rate, 
sans Campreden, Sar Io darge de Tacide nbospheriu 
danı in engrak, 

The Kircırielan M17 
ich, On Ihe Resbtance 
Telsphene, — Fahre, A Hit 


















































Heise, Curept Energy. V- — Erd“ 
ine Eieiic Are: = Taompren, The Ta 

of Biene Telegrph 10 the Year 
Krane Sabine, = Villa Spatie 
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jesen die erste Fanzös. Republik 193.4 — Kin neuer 
Fü die Gewaltung einer Festungwront und eine: dktchirte Forte 
Die Anforderungen an unsere Kasernen. = Av. Dryalek, Die 
TEntwickelung Jr russchen Floe act dem Krinkrige 
itär-Wochenblait Ne. 5ı 65 Ein Vorschlag zu Ubungen 
in Iriegstarken Dasllonen. — Eine Recsgnontienung in Ci! vom 
SSR > Hin Parzertuem in einem Bart von Bar, > Die nanc 
iederändhche InfamerieSchiehinstrucion. = Captulaton zu das 
Bisherige Sydowsche Garnsenregiment für den Obrsten +. Tür 
ing. - Zu dem Tuenat Der Muntioneraz für da Angrilbzeecht 
der Infanterie = Ueber Ursächiches der Koi bi Pferden u. denen 
Abtite. — hatlenische Uebungsager 185 
Altzem. Mititar-Zeitnne Nr. 4.9 Frankreich u. Tonking 
— Trost, Die miliir-wirtselähliche Lage der Rosen (For). = 
Der Pan eines Kanal-Punnch und englache Urtle br denschen, 
= Janhe, Moskau und sme Erinnerungen von 
Neue mititar. Matter, Jul. Angunt. Allem. Cbarakerieik 
‚Sen ner auf die (nz. Festungen im Kriege 1 Basance 
Reehferisung. Il. . Trtka, Die JlrKampie bei Nihopotie une 
Dice. 8 13 de Schicken 
Waldmann u, neine Zeit. V.  Amerlan, Nackte am Rio 
Yitı. Der Mitorhene Wallennem. V. = Zur Repelrgeseite 
Die Schule fr untrscchches Ninenwesen In Wales Point 
(SER). — Ko, Die Helagerung der Fotung Lusembutg durch ie 
Fransenen unter Marishal de Criqui im d. ik, (8 Apr ira Jan), 
Die ngeten und schneten Müruche ler Zeiten 
Archiv 1. Artillerie: u. Ingenienr-Öffiriere XC 3. 
Leber da Senlecn aus Pidgeschuuen gegen astcche Trappe 
Der Telemeter Paschuitt, Modell von 1 = Die Defstrungen 
Roma. = Neue halte Rechenformeln 
Journal desscienecumilitsiren dein. Le scldt (ie). — 
Qoelquen comdgsencer eis räßcton da urtice male. Nancy 
Stier murrages Sc diene de Meuse. — Manovarre acc cudre 
pour une bigace de rare (ui).  Dinecher, Mille des 
Fepimente tritrine Sinfnteie. Delaup, Uartouche 4 Woit 
Bee Henne ie Miles ei Ic augen printer (ie) 
Baiterin deln klunen Jes Ofticlere Na zı. Larmenicht, 
Het ls feun deVinfanierie angäne depuis Fadoption den ar 
fen jsgwä ns jun ui). = Sur ls kun de gueree de Tinlane 
Here Qui). Soureritu Sue miukn 4 Varmds ellenne ai) 
a anaerie rue. Gere pratigue pour I guet en Met 
Allgemeinen. 
Göttinger geichrts Anzeigen Nr 1. Sigwart,Brunnhafer, 
Giordano Drunos Weltanschauung u, Verhanguie. — Bechtel, 
Sin, Geschichte Wärtemberge. 1 1. G, Köhler, Nachtrag zur 
SchtachtyonMore. Minor, Frosch Klingerpilsnopkiche Romane. 
Greneboten Nr. Auı dem Schulätiche der Furuchehupate 
#. Kessler, Das Schwurgerich (Schlam). — Holstein, Eine unbe 
kannte Schr Layhers über de Musik Die romanische Schule 
in Prankreich. — Niemann, Die Grafen v, Altcnchwerdt (bone) 
Ckenwart Nr. 2. Deumbach, Die Novelle zur deutschen Ge 
werbeordnung. — B. Dahn, Ueber germanischen Hausbau. = Wade 
müiler, 3.3. Krasewsld, Zeiing. Deiner Shtenbider,  Spee- 
Tetr, Englische Kunstautände, — Peschkau, Auı der Familie Don, 
Quionen. — A, 1, Die Hochzeitgeschenke des Deinzen When. 
Aus allen Zeilen undLendeng I Schikorn, Zur hagerung. 
Wiens 89. Horimann, Kırkalan von Ara und ihre enguchen, 
Heiraten HL. — HrsunWienbaden, 3 Tape aus dem Lehen cin 
deutschen Ministers. — Hirsch, Mal. = V. K. Menrich von 
Diauen. — x. Reden — Enbeck, Der Manswust wid dan poitice 
Drama. = r. Mellwal, Albugnernue 
Ungarische Kavuc Jun) 3. Hunfaey, Die magyarischen Or 
namen u. U. Prof. U. Köpert. — x. Ray. Unpare an den Grenzen, 
3 Orients u. Oeciden, Weprichen Krlgste- 
"fie im Zee der Horse 
De Portefenilie Nr. 145.3. Het ft der Pers, 
Academy Nr. Sa. R. Brown, Hayden and Selsyne North 
Amerka. = A. Werner, Veraoa Less One. Ekewori Sanley 
Jevons Meihode of Sachal Reforn. — Dowden; Warren’ I 
Mina, — Ralton, Mila Owete Stadien.» Shakaperianı 
Joninge. — Wedmore, „Bender. = Wertke, Bhnp Calema fı 
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I. AL. In Memo James Owen. — Date, Noten and 
Qeeric dm be Eiken, IV; indisch and Dereeva, Te Ash: 
Burnham Collien. — Nahafs, Warte Kaltion of Two Örzion of 
Demostienes. Burton, Persian Wi and Humaur, = Jsaae Taylor, 
Te Ada Sınbel Ineriplon. - Menkhuuse, Dr. Richters Haan Art 

He Naben Gallery, = Minor, Rahliione. — Note au Art ana 
Archaeogy. — Barlegues.- Sheclock, Handel Fetial and Richter 
Concert. 

Ah enaeum Nr.aps. The Pac’ Birds. Pool’Studie in aMor- 
que — Roach Sail Reminisences, — Heiland’ Halo ot Cicero 
Bro Rakri. — The Via of Shakapcare. - Americn Liersure 

Ihe Glas Epoc; Cambriöge Unwveriys same Result uf Ihe 
Commiscon; »Harec, a Nevelz Notes rom Pal — Hull Physical 
itary of un Deich ses; Anıropolaginl Notes Sr H. Sabine. 
K.C.D.; Me. W.Sponshwooges Tie Diver atätoman. -Novch 
rom ame. Micelunen 

The Nineteenih Century doll Keay, Th. Spolition of Indin. 
— Conpe, Th. Whigs: a Rejender, —ry, Howe ahing by its“ 
Grein. Lig, Sapernaturalame Me&leta und Ce. Feildine, 
Wuiher shall Jscnd np Son? Jasopp, The Corniag ofbe Fels. 
= Tronter, New Guinea. Port, TA, Sirens in Anctnt Literature 
and Ar. Sul, Wi send morg ech ot at Irland? — Bl 
Sal, Chesp Hich for Londen. = Simmons, The Critie Conditlen 
re Arm 

Compter rendus de 1'Acsdämie'des seienees Nr. 2 
Howayı Methode none pour a dierminahun Je asensons droit 
& Fhnainn abwoun des dinlee — Faye, Sar un Senin dein 
Brande cumdie de 3, endet 11OBsErtelre de N Bicha 
Pride Nies; Sur Jr meurennete du ac de LObervaeire de 





















































Stdenie, = Faye, Sar un sytkme de kgrsphie opique Kubi ar 
S.Abam entre Vie Maurice 6 ie de IaRdunion.Dauhri, NEL 


it ehrbunneuse tumbde ie Jin 1 ana I reputigue Arpentine, 
(non lin de Nogogs iprurince SEntrecion). -DroumSöyuard Sur ie 
mode de produsven de Tandlhsie dan len asehun erpaniguen de 
Peneöphalen Kreiz, Sur I diterminnkn dee velante der machine 
Due, = Aambert, Nor ler nufarcs de Fhosplore. = Ich St 
NEN. Vanecek, Sur un mode Se tansformallen den Mgures de 
Bespaee. = Perri, Sur 1a ihlaie de ia for binire du sine 
“ Picrd, Sar I pisucron sontinue de serance Kırner 
I = Pier Ser um amarenn Spike de vs 
Sonoper, Du poweir amplikan des Instrumenis Soptique. = Die 
ia, Exaporalen de Deus de mer da Ic aud del France, ct,cn 
para dans le delta de Rhdne._ Dine, Sur queiques raprtte 
Sen aufure. dent ct tchonune Shin. Mare er Aulin, Die 
I Tcidesardanique de Ha danı Is stlaned’obuerratin 
Su’passage de Vänen — Falken Dome yelumdtegue du alfre 
36 Erkune dans Io aulfocabonatc — D. Klein, Ser Is Emctguen 
3 Fande mucique  Churbennchlle, Sar ie necaien de br 
Spiraon oe d Chölonlene  Sabaler, Sar I sllten du fl 
Eile de Vocfeı var in nature del nerult, Dei Torre, Nourlle 
möhode de Svoloration Cu pipment de Hacli ds Arthropades. = 
Gecmai, Obserstlons au Is mousement da sol Jans Farchipel Je 
Revue eritique Nr. Kunze, Proligomines de Thistire ro- * 
main. Haller, Recucil de proverbes espugnuls antelcun A Cor 
Yan, = Legen de Janchin de Bllayı pp. P de Null. = 
D’Ocingen, Greflinger de Ranbenne. = Bougcault, Bude sur 
Dinar mental et a mort ded, 3. Ronsen.  Ricrd, Les praiere 
Jansinise & Port Roy, Halt, Les imeriptina du Sal 
Revue Ser dene mander ser due, Da Camp, La chart 4 
Par, Mi. Les hospitaiere de SalntsanndeDieu. Denon, Tä 
(ie I. Vitoria eolanatlon ofkciie en Algire 
Grey, 1’Beole mangeie de Rome. — de Vopit Le change: 
(ment de sign. Ka mort de Cathäine Ic Vartnement de Paul ler 











































































"Guides Gengues (in). Val, Madagaca Is Sislonaires 
Amel, 
Kendiconti deiRente Instituto Lombarde Nm. Jung, 


Sutsstemi pen di baicenco, — Parone, Faame comparatio de 
Anna Si va bi places lombardı. — More, I metnde ii 
per interasione delle equalon! a deriate para de 1° ordine-= 
Gate, All nern dee Alsicareni € delle aeraioni deli ai 
nel dirne pr Hi fü). = Zoie, Sul wich di Annie 
Bars, muigmatce px. — Harz, Darld Larrret e Las 
Keen. Nora, Dicefone & a lege (ont), Canth, Epos 
Wfl dee repußhicn cnapine, 2 














Mus Rocdiger in Derlin, 


Veranwonicher Redaerdur Bro, Dr. 
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Anzeigen. 





Erwiderung. 

In Nro. 26 dieser Zeitschrift (. gıy) findet sich ein 
Referat übermeine Schrift die Mathematik alsLehrgegen- 
stand des Gymnasiums, das mich, um einer gänzlich 
falschen Vorstellung über Zweck und Inhalt meiner 
Schrift bei dem Leser dieses Referates einigermafsen 
vorzubeugen, zuden folgenden berichtigenden Bemer- 
kungen veranlasst. 

1. Die genannte Schrift ist hervorgerufen durch die 
im Großherzogtum Baden beabsichtigte Reform der 
Gymnasien und insbesondere des mathematischen 14 
planes für dieselben — kann also dem Referenten keinen 
Anlass gegeben haben zu seiner Bemerkung über meine 
Kenntniss oder Unkenntniss von der Einrichtung der preu 
ischen Gymnasien, deren sie nirgends Erwähnung ıhut 

4. Dass mir nur daram zu ihun war, dem, was ich in 
der Sache für das Richtige hielt, den richtigen Ausdruck 
zu geben und wo möglich Gehör zu verschaffen, ohne 
den Anspruch erheben zu wollen, wesemlich Neues zu 
sagen, glaubte ich in der Vorrede in folgenden Worten 
aussprechen zu sollen: 

»Es ist nun zwar gewi 


























schon schr viel über den 





und diskutirt worden. Dergleichen pflegt aber wenig ge- 
lesen und rasch wieder vergessen zu werden, so dass, 
wer sich in der einschlagenden Litteratur umschen will 
auch bei großer Mühe kaum Anden wird, was er sucht. 
Mir ist es wenigstens nicht gelungen über den Bildungs 
wert der Mathematik irgend eine Abhandlung ausfindig. 
zu machen, die auch nur ‚einigermaßsen auf Gründ 
lichkeit Anspruch machen dürfte, wenn ich die 1836 er- 
schienene anonyme Abhandlung »Uber den Wert und 
Unwert der Mathematik«, ausnehme.« 

‚Wenn nun wirklich Gründliches über diesen Ge 
eben worden ist, so würde es jedenfalls 
‚er gewesen sein, diese Schriften namhaft 
zu machen, statt darüber die Nase zu rümpfen, dass 
der Provinzler nicht in der Lage ist, die Bibliotheken 
einer Universitätsstadt nach den seltenen Goldkörnern 
unter der Unmasse von Mittelmüßigem, das die pädago 
gische Litteratur bietet, zu durchstöbern. Verf, scheint 
jedoch für besser zu halten, zu verschweigen, was er als 
eine gründliche Arbeit auf diesem Felde ansicht. Scheut 
eretwa dasUnheil über sein eigenesUrtheil,daser dadurch 
dokumentiren würdet 

Bruchsal 30. 0. 8. 
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Theologie. 
oducten et Fee are inc 
Ai u oe une un oa dee 
ee gem dm den ac I Br race 
Geis Lenarman Falk, NManmneure 
Eee & 
‚hält eine Uebersetzung der Genesis, mit Unter- 
scheidung von JE und Q durch den Druck, dann noch 
Sinmal eine Uebersetzung von JE für sich und von Q 
für sich — wobei indessen die Stellung von E Kunz 
unklar bleibt. Um seine Akribie zu zeigen, 
der Verf, z. B. Yigehag und Phrlay; seine 
keit bewährt er in etlichen Fufnoten, indem er z.B, 
mit Hilfe der Assyriologie entdeckt, dass Milka und 
Tika (12, 29) identisch, mit Hfe der Ak 
dass 28 (13, 10) nich die bekannte und auch so 
mit Lot verknlpfte mosbitische Sta Zoar, sondern die 
atigyptsche Stadt Tear ae, Ingendwelche neue und 
brauchbare Beobachtung hat er nicht gemacht. Dass 
er für ein weiteres und zwar französisches Publieum 
zu schreiben erklirt, soll vieleicht zu seiner Entschuldi- 
ung dienen; es kommt darauf an, was die frommen 
Franzosen dazu sagen. Ein neutraler Fachmann könnte 
bei dieser Leistung nachdenklich werden Uber die 
‚Schwierigkeit, einen einmal abgeschnittenen Faden wi- 
der anzuknlpfen. 

Halle 2.5. 







































Wellhausen. 








Philosophie. 
Bophonise in libros Aristotelie de anima paraphrais. 

in Aritotelis Catogorins paraphrass. 

1 Mlayduck, (Comer I Ar 
era Arena era 
Kl panen 1.1) Beim, Keime, 

IV ter iur 

‚Nach erfreulich kurzer Frist folgt auf die beiden 
im vorigen Jahre erschienenen Binde der griechischen 
Aristoelescommentare bereits ein driter. Dessen In 
halt besteht aus zwei hisher nach nicht veröffentlichten. 





























Paraphrasen, deren Vereinigung sich dadurch recht- 
fertigt, weil’ sie wahrscheinlich von einem und dem- 
selben Verf. herrühren. Als solcher ist für die erstere, 
die Uber die Bücher von der Seele, der dem Ende des 
und dem Anfange des 14 Jhs. angehörende Sopho 
ins bezeugt. Was Uber dessen Persönlichkeit aufGrund 
glaubhafter Combination von V. Rose ermittelt worden 
ist, reicht kaum aus, um ein hinreichend deutliches 
Bild seiner Wirksamkeit zu geben. Besser liset sich 
dagegen über sein Vorfahren urteilen, über welches er 
sich selbst ausführlich gelußsert hat. Von dem des be- 
Fühmtesten unter den Paraphrasten des Aristoteles, The- 
is, unterscheidet es sich dadurch, dass sich mit der“ 
Umschreibung zugleich die Erklirung verbindet. In 
dieser Weise werden für die Bünde Uber die Scele in. 
gere Abschnitte entweder aus den aristotelischen Ab- 
handlungen über die Sinneswarnchmung und über die 
Farben oder aus Jamblichos und Ioannes Philoponos 
benutzt. Aufser diesen Citaten gibt der betreffenden 
Paraphrase der Umstand Wert, dass, wie dies schon 
Trendelenburg und Torswick hervorgehoben haben, der 
zu Grunde liegende Text vielfach mit der besseren 
Ueberlieferung simmt. Vielfach dagegen bleibt es 
zweifelhaft, ob die Abweichungen der betreffenden Hs. 
des Aristoteles oder dem Paraphrasten verdankt werden. 

In ähnlicher Weise verbindet die zweite Puraphrase, 
die Nbrigens nur die zwei ersten Dritel der Kategorien 
umfasst, die Umschreibung mit einer ausführlichen Er- 
Muterung, deren Wert jedoch, da sie gröstenteils aus 
Simplikios entnommen ist, gering bleibt. Wo der Pa- 
Faphrast Ei , scheint er überhaupt nicht schr 
glücklich. Seine Eiymologien wien von wuwjun und 
gurıualu von yanerociu gehören wenigstens nicht zu 
den gelungenen. 

Das von dem Herausg. beobachtete Verfahren ist 
ein durchaus sachgemäßses und besonnenes. Hie und 
da wären vielleicht zahlreichere Hinweise auf die im 
Texte ausgeschriebenen Quellen erwünscht gewesen. 




















| So z.B. würde zum Beweise für die Richtigkeit, an der 


Stelle der Paraphrase der Kategorien 8. 51, , der Lesart 


du, 





ngifäneor statt sönrägmeer — Nicophorus Blemmides 
epit. logien p. 139 scheint dafür anöfägres gebraucht 
zu haben — die Bemerkung nicht überflüssig gewesen 
sein, dass auch bei Simplichs das 

büchorn fehlende afneifägrer sicht. Es sind dies jedoch 
Dinge, die sich von selbst erledigen dürften, wean erst 
die rigen Commentre in gleicher Weie vorlisgen, 
und durch solche höchst dankenswerte Register, wie se 
(den beiden Abteilungen beigegeben sind, dem Gebrauch 
zugänglicher gemächt sein worden. 

Serafihurg LE. 











E. Heitz. 


Briefwechsel zwischen Arthur Schopenhauer und Johann. 
August Becker. Nerang. vum Johann Karl Becker. 
Taeprig, Brockhaus, 83. 8 u fa 8 ar. 

4. A. Becker war, nach Schopenhauers eigener 
Klärung, unter allen seinen »Aposteln« derjenige, wel- 
cher ihn sam richtigsten verstanden«, sam gründlichsten 
gefasste hat; obwol er, trotz widerholter dringender 
Ermahnungen von dessen Seite, kein stlüger Exange 
list« werden, über Schopenhauer nicht schreiben wollte: 
da er doch «ler eigentliche kanonische Evangeliste hie 

‚den können. „Wollen Sie denn, ums Himmels 
willen, ungedruckt aus der Welt gchente so apostro. 
hiert ihn Schopenhauer in einem Briefe: »absit! schau 
derhafter Gedanket« B. hatte sich gleich von An. 
fang an durch scharfsinnige »Dubin« bezüglich einiger 
der exponiertesten Punkte der Schopenhauerschen I.chre 
gehörig bei diesem in Respect gesetzt. Die ganze Art 
aber, wie er mit Schopenhauer verhandelt, die rück- 
sichtsvolle Form, in der er von der weiteren Ventia 

ın von Bedenken absteht, welche dieser, wie sich klar 
zeigt, nicht zu beseitigen im Stande ist, charakterisieren. 
ihn mugleich als eine. liehenswürdige Persünlichkeit, 

Der vorliegende Briefwechsel, dessen acht erste, für das 

Verstöndnis der Schopenhauerschen Philosophie wich 

tgste Stiche schon in Gwinners sl.eben Schopenhauers«, 

veröffentlicht waren, wird den l.esern Schopenhauers 
ohne Zweifel von grofsem Interesse sein. — Zu Bs. 

Briefe vom 1. Jan. 848, in welchem dieser seiner Be 

sorgnis hinsichtlich der einstigen Fortbildner der Scho, 

Penhauerschen Lehre Ausdruck gibt, unter Bezugnahme 

auf 8. 182 der sGrundprobleme der Eihike (S. 180 in 

den Werken beginnend: »Wie nämlich im alten deut 
schen Puppenspiel dem Kaiser, oder sonstigen Helden, 
alle Mal der Hanswurst heigegeben ware), macht der 

Herausgeber, der Sohn d. A. Bs., die Anmerkung: 

»Ganz und voll ist eingetroffen, was er befürchte hats 
Berlin. yehi. 














































































Philologie und Altertumskunde. 


Paul Deussen, Das System des Vedlänta nuch den Drahma- 
ine der Didarhyoge'und dem Commentare des Cahkarı über 
iocien an cin Cumpensiem Ser Doamayık des Hrahmanlumın 
vom Standpunkte des Gafkara au, dargete. Leipege Brock 
Bank RVIS SEN ER" Mein 








An Abhandlungen über den Vedänta namentlich in 
englischer Sprache war bisher gerade kein Nangeh, aber 
5 fehlte noch immer eine larc, erschöpfende Darstel- 
hung dieses iefsinnigsten aller philosophischen S 
Indien«. Diesem Beuürfnis it nun dure 
Aufserst gründliches, ja cher etwas zu ausführliches 
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isher in.den Wörter- | 











abgeholfen, dass ihm der San- 
skriist und Philosoph, welcher beider Qualifcaionen 
‚er Verf. in sich vereinigt, in gleichem Grade au Danke 
verplichet sin. D. hat für seine Darstellung des Ve 
int hauptsächlich aus Cankaras Commentar zu den 
Beahma Sütras sowie aus denen zu einigen Upanishads, 
mit denen er sich gründlich vertraut gemacht hat, ge- 
schöpft. So gewinnt der Verf. ein bestimmtes Bild von 
dem Vedänta System nach der Auffassung des Cankara; 
0b dasselbe einige Abänderung erleiden muss, wenn 
die selbstindigen Werke Cankaras hinzugszogen wer 
den, wind der Fortgang der Studien zeigen — wie denn 
überhaupt eine Reihe von Frgen durch Ds. Arbeit, 
wenn nicht erst wach gerufen, sn doch der Möglichkeit 
ihrer Lösung näher gerückt sind. Dahin gehört die 
Frage nach der Echtheit der dem Cafıkara zugeschrie- 
benen Schriften, nach den Unterschieden der verschie- 
denen vedäntischen Sekten unter sich und zu Cankaras 
System, sowie dem Verhältnis des Vedänta zur Dog- 
Maik der Drahmanischen Religionen. Eins is schon 
jetzt ersichtlich, dass der Vedänta-sdra, nach dem man 























meistens zunächst den Vedänta kennen lernt, eine von 






vortügt, die sich in ma 
anlehnt, mit dessen mälgprakriti 
oder weniger als 

Wesen und 
er. Wir sühen also bier ein ähnliches Enulchnen 
zwischen zwei verwanten Systemen, wie ein solches. 
zwischen dem Vaigeshika und Nyäya-in den Tarka- 
schriften allgemein bekannt ist. 

Die Anlage seines Werkes hat der Verf. bei Ge- 
egenheit eines Vortrages auf dem Orientlisten-Con- 
gress in Berlin schon mitgeteilt. Durch dieselhe treten 
rundztge des Systems besser ins Licht, als dies 
dem zu Grunde gelegten Originale, welches selbst einen 
Colebrooke nicht zur vollen Klarheit kommen liefs, der 
Fall ist. Auch in der Darstellung des Einzelnen be- 
gegnen wir in Ds. Muche überall wünschenswerter 
Klarheit, welche eine jetzt überwundene Epoche der 
philosophischen Darstellung wol als einen Mangel ge- 
fügt haben würde Meistens gibt die Darstellung den 
Gedankengang des Commentators in Uehersetzung oder 
referierendem Auszüge wider, sodass der Leser nicht 
nur mit indischen Gedanken, sondern auch indische 
Denken bekannt gemacht wird. Die Widergabe des 
Originals und der oft recht schwierigen Termini technici 
ist im ganzen weflend; im einzelnen wird man hin 



































und wider von der Auffassung des Verf. abweichen kön. 
nen, was demjenigen, welcher mit der philosophischen 
Literatur der Inder bekannt ist und weiß, dass selbst 





so gewante Uehersetzer wie Ballantyne Cowell Gough 
Rocr u. s. w. von gelegentlichen Fehlgriffen nicht frei 
sind, nicht als schwerer Vorwurf erscheinen wird. Da zu 
einer eingehenden Besprechung nicht hier der Ort ist, 
Wil ich nur auf folgendes hinweisen. D. üherseut 

Kaum, was schon für den Vedänta nur halb 
riehtig ist; denn in dem Begriffe von dkdya sind die 
von Raum und Luft vereinigt. Günzlich schief wird 
diese Vehertragung, wenn auf den d4dpa bei Kandıa 
angewant. Denn in dem Vaigeshika bedeutet däda 
die Luft als Teüger des Schalles, und der Raum gitt 
dort als eine besondere Substanz, dig, welches für das 














Substrat der räumlichen Bestimmungen gilt. Im Ve- 
dänta vereinigt Akdya eben noch beide im Vaigeshika 
getrennten Bedeutungen. — 8. 3g7 verwickelt sich D. 
in Schwierigkeiten, weil sampatz wirklich nur Eingehen 
in das Manas) vAarama bedeutet, nicht wie D. Irig 
meint, völlige Auflösung (faffrapralaya). Die her. 
tele (S. 1088) hat nur den Zweck darzulegen, dass die 
Rede (vd) als Function (ori), nicht als Organ ferit- 
nat) in das Manas eingeht, und dass diese Ansicht nicht 
der Offenbarung widerspricht. 

Indem wir zum Schlusse Ds. Werk allen, die sich 
für indische Philosophie und Religion interessieren, 
bestens empfehlen, möge uns die Hoffnung aus. 
sprechen erlaubt sein, dass D. aus dem noch so viele 
Ausbeute versprechenden, von ihm mit so grofsem Eifer 














und Erfolg beiretenen Gebiete uns weitere Arbeiten, | 


liefern möge. 


Münster i W. Hermann Jacobi. 


Paulus Müllensiefen, De titulorum I.aconicorum dinlecto. | 


(has den Dimentioner Ar 
Dr 





ensca) Suraburg, Trübnen, 


Der reiche Zuwachs an epigraphischem Material 
auch der ülteren Zeit regt selbstverstindlich wider. 
holte Bearbeitungen der einzelnen Dialekte an, welche 
insofern in ein neues Stadium getreten sind, als auf die 
Chronologie der Lautübergänge weit größeres Gei 
gelegt wird und die praktischen Consequenzen für die 
Sprache derl.yriker oder desAristophanos daraus strenger 
gezogen werden, als oft bisher. Zu den Dissertationen, 
welche, sobald es ihnen nicht an Sorgfalt und Zuver- 
Yissigkeit gebricht, wichtige Vorarbeiten für die neue 
Gesammtdarstellung der Dialekte zu bilden. bestimmt 
sind, gehört unbestritten auch Müllensiefens gründliche 
Arbeit, welche Rud. Schüll zugeeignet ist. Ihr gebürt 
wegen ihres Fleißses und der vollen Beherschung des 
Stoffes, die zugleich ausreichendes Urteil erkennen lässt, 
wolverdientes Lob. Sie war var dem Erscheinen 
von Rochls Inscriptiones Graecae antiquissimae abge 
schlossen, finder sich jedoch im Anhang (124--130) 
noch mit dem abermals neuen Material und Rochls 
Lesungen oder Vorschlügen und seiner chronologi- 
schen Anordnung ab; überschen ist dabei, dass die 
S. 100 für eleisch ausgegebene Inschrift mit siis IGA. 
105 ausdrücklich zu den arkadischen gezählt ist. — 
Ms. Schrift zerfllt in zwei Teile: 1 Titulorum Laconi- 
corum conspeetus (5-40), I De titulorum. dinlecto 
it (mit voran 
erten Inschriften 























1 
id). Die in sorglältiger Umsel 
stehender Literawrangabe 6-41) «\ 
zerfallen in vier Perioden: 1) bis 450, 2) seit Uebergang 











des Sigma in den Spiritus asper 480-400, 3) 313 his 
dh. v. Chr., 4) Zeit der Antonine (1-32). Die An 
gabe, dass alle Griechen am Ende des 5. Jhs. das jo 
nische Alphabet recipierten, ist gegenüber L.arfelds 


Festsetzung für das Böotische um 370 nicht haltbar: in 
Lakonien geschah es nach M, früher als in Athen, etwa 
um 425 3.37) Die Darstellung des 






1) auf die 
she 1.8.39 mir Kirchhoit 
19% erhoben sich Zweifel 
(& z.B. Bergk zu Anakr. ga 8. 267); Fick erklürt sie 
in Bezzenbergers Beiträgen für achlisch, und Rochl hat 
sie jetzt in den Imagines XNXII ı unter die loca incerta 
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gerückt. Sie ist also mit einer bewusten Reserve zu 
Verwrerten, und es ist wol nicht geraten, auf ihr Zeug. 
nis hin einen Gegensatz der Colonie Heraklea zum 
Mutterlande schlechthin zu constatieren 9), 0 
lange die Frage als eine offene bezei 
muss. Die Anordnung ist die Ahrenssche, mit den 
Spiranten und Consonanten beginnende. Einige 
zelheiten hebo ich heraus. Als alt wird mit Recht an 
erkannt: Psilosis in ärie gu, Aspiration in den EN. 
Syn» und ömäge (Alkman) Ya, « in Suffic-cı(& 
52, Hervideun $9, Herigurs 59. 101, m in Kungemär 6, 
Hin "Kayenirnen 73, «in Tordagidne 88. 129: Für die Ueber‘ 
sicht Uber dus Digamma war Tudeers Sammlung von 
Nutzen. M. führt sims auf St. Ace - zurück und 
nennt if eine forma hyperepica, 41. Gegen Fuuiseger 

‚qui vehitur eurru 45. 138 spricht Meister Fleckeisens. 
Jahrb. 182 8.523. In Josayds liegt doch cher echtes or, 
als vocalisches „vor, 30, Dus ou für cin Houidir wird 
$3 gut durch Vocalassimila Ihnlich versucht 

in "Känlivue Für « spiitus vie 86, 
68 (aber das passt nicht zu 

aus e (oder = zorza) 58 herzulei 















































Aus dem Dif 
rieb deutet es M., dass von vids sich keine 








nsusobliqui finden: ‚man habe den Zusammenstoß von. 
rei vocales Jenes (efies) meiden wollen, 10a. Wenn 
M. in der Flexion sonst mit Recht Doppelstämme, wi 
Be xöne -, wine - 60 102, annimmt, so durlie er 
Kopr sex Meindic, "Kquics ab- 
102): hier liegen deutlich Doppelsufise 
'ncbon einander. In böot. dind = dis erkennt 
. richtig (wie Meister D. 275; Larfeld schreibt S. 13,7 
ei) Verstümmelung der Endung und erklärt durch 
ie auch #ndxor als Dual nach der dritten Declination 
Yytus)z Anbnnrig vergleicht er 
Der Schlussparagraph De 



















man, Aristophanes, Thukydides und Hesych, für dessen 
Gewähremann Diogenian Aristophanes von Byzanz als 
Quelle anerkannt wird (116-123 

In ol. En 09 war Peilosis 





inzuführen. 
Gustav Hinrichs. 








universale della lettera 
jpoeia rien. gi 8. Vol. IV. se. Fi 
Teak ro, irica popuan poct orenali, gree en ser 

Flop Inieo, poct meserni. 73. 3 Mallind, Hosfil, 

tn 

Den in Nr. 8 dieses Jahrganges besproshlnen ersten 

drei Bänden der großen, unter der Acgide von Guber- 
matis in Mailand erscheinenden Universalgeschichte der 
Literatur haben sich in überraschend schneller Folge 
drei weitere angeschlossen, die uns ein übersichliches. 
Bild von dem Entwickelungsgange der Lyrik aller Zeiten 
und Völker entrollen und sich in jeder Beziehung ihren 
Vorgängern würdig anschliefsen. Auf eine kurze Dar- 
stellung des Volksiedes folgt die Uberall mit 
Reflexionen durchwebte, leinsinnige Charakteristik der 
Kunstlyrik von den testen Gesängen der Inder und 
Chinesen bis auf die neuesten Erzeugnisse der slavischen. 
Poesie, begleitet, wie in den früheren dem Druma 

Imeten Binden, von einer reichhaltigen Blütenlesc, 
ie uns abermals mit einer swülichen Anzahl tüchtiger 
italienischer Uebersetzer bekannt macht und uns last 
ausnahmslos gelungene Vebertragungen bietet. Dass 

































1063 Juli, 





man auch hier in manchen kleineren Punkten mit dem 
genialen Herausg. rechten könnte, ist bei einer so ge- 

‚en StofMlle fast selbstverständlich; das englische, 
deutsche und nordische Volkslied ist z. B. recht stef 
mütterlich bedacht; bei den Engländern vermissen wir 
ferner einen der Hauptreprisentanten moderner Lyrik, 
‚winburne, der, trotz mancher tadelnswerter Auswlichse, 
in Gedankenreichtum, leidenschaftlichem Gefühl und 
packender Gewalt der Sprache den »poet Iaureates 
entschieden weit in den Schatten stellt; bei den Deut- 
schen Grosse, Schack, ehenso die Dinlekulichter, von 
denen nur Klaus Groth vertreten ist. Auch gibt die 
Einteilung in Volks- und Kunstpoesie hie und da zu 
Bedenken Anlass; wir wollen nur eins hervorheben: 
die Iyrischen Parien des alten Tesamentes gehören 
doch nur in einem beschrünktem Maße zur ersteren 
Gattung; Hiob, Jesaias, die Psalmen, Klagelicder u.s.w-, 
‚yon denen Proben mitgeteilt werden, sind entschieden 
Kunsiproducte im höchsten Sinne des Wortes. Am 
Anziehendsten ist neben der eingehend geschilderten. 






























italienischen Lätteratur wider der dem Morgenlande 


den Griechen und Römern gewidmere Abschnitt, 
is hat unter anderem für die interessante, 
is Arbeit »Ueber persische Tenzonen« (in 
en Verhandlungen des fünften internationalen Orien 
talisen-Congresses) angeregte Frage über das Wechsel- 
verhältnis zwischen orientalische und occidentlischem 
Streitgedicht neue und bedeutsame Gesichtspunkte 
eröffnet. Sein Hinweis auf die bisher Uberschene Ten. 
zone des schon um 738 gestorbenen arabischen 
ters Ferazlak ist von entscheidender Tragweite. 
ige andere Punkte sparen wir uns bis zum 
Schlusse des ganzen Werkes auf, wo eine allgemeinere 
Uebersicht möglich sein wird, und hoffen, dass uns 
bald weitere Bünde, zunächst der das Epos behandelnde 
Teil, von der unverwüslichen Arbeitskraft und der vor- 
zuglichen Darstellungskunst des Verf. beradtes 2 
ablegen werden. 





























Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Calendar of State Papers, domestie series, 1055- 
served In Ihe State Paper Depariment of er Maesy's Publ 
Record Offee. Käted hy Mary Anne Everett Green. 
Pbihed under he drcetion af ihe Master of ıhe Roll, and 
(sie sancton of Her Many’ Secretary of Ste fr Ihe home 
Separiment. London, Longmanı u. Co. Träbner u, Co, 1. 
KK. S. gr. ler ht 

Die Calendars der auf das englische Interregnum 
bezüiglichen State Papers werden nun bald abgeschlossen 
vor uns liegen, da die Herausgeberin, der dies Werk 
anvertraut it, sich der 1.ösung ihrer Aufgahe mit ebenso 
viel Schnelligkeit wie Gewissenhaftigkeit unterzieht. Am 

Reichsarchiv in London angestellt, hat sie seit einer 

Reihe von Jahren den Beweis tatsichlich geführt, dass 

eine Frau in einer wissenschäftlichen Stellung, in der 

wir nur Münner zu schen gewohnt sind, Vorzügliches 
zu leisten vermag. Der vorliegende Hand des Calendars 
zeigt wesentlich denselben Charakter wie die voran 
gegangenen. Auch hier bilden die Protokolle des Stats 
rates den Grundstock. Peiltionen sehr verschiedener 
Art, Anweisungen des Protector, Ausferigungen von | 
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Anstellungspatenten, Listen wie z. B. von Quäkern, ein- 
gelaufene Vorschlige von Privatleuten, welche Gegen- 
stünde des üffentlichen Interesse betreffen u. sw 
schliefsen sich daran. Das gesammte Actenmateril, 
regelmüfsig in verkürzter Form mitgeteilt, durch. ein 
vortrefliches Register leicht zugänglich gemacht, bietet 
ein reiches Bild nicht nur des poliischen l.ebens, son- 
dern vieler Seiten der allgemeinen Cultur der Zeit. 

Was die auswärtige Politik des Protectors beirift, 
so wird sie, dem Zwecke dieser Sammlung gemüf, nur 
gelagentlich berührt. Indessen wirkte die Spannung 
zwischen England und Spanien notwendig auch auf 
‚die inneren Verhältnisse zurück, und namentlich der 
Handelsstand hatte, wie sich aus seinen Klagen ergibt, 
schwer darunter zu leiden. Ein handelspoliisches In 
teresse gewähren auch die Papiere der Levante Gesell 
schaft. Andere Documente, wie z. B. die $. 77 mit 
geteilte Petition der Strumpfwirker, die ihre Kunst als 
eine englische Erfindung rühmen, «welche kein Teil der 
Welt sonst kennt«, mit ihrer Beschwerde wegen Geführ 
dung des Monopoles durch Verschleppung der Fabri 
ation ins Ausland, führen uns die Anschauungen der 
Industriellen vor. Auch fehlt es nicht an Zeugnissen, 
aus denen sich die Presszustinde der Epoche erkennen 
Yassen. Die Frage der Toleranz der Juden, welche von 
Menassch Ben Israel wider angeregt worden war, wird 
in mehreren Actensticken berührt. Ich habe zu be‘ 
dauern, dass mir dieser Band des Calendars noch nicht 
vorlag, als ich eine kleine Arbeit unter dem Titel »Me- 
nassch Ben Israel et Cromwell« der in Paris erschei- 
nenden »Rerue des etudes juives« (vgl. No. 11, Janvier— 
Mars 1883) zur Veröffentlichung einsante. Irre ich 
nicht, so trägt die Petition des Menassch Ben Israel vom 
24. Mürz 1656 aufser der seinigen nur fünf, freilich nur 
teilweise leshare Unterschriften, während die Heraus 
gcherin geglaubt hat deren scchs annehmen zu müssen, 

Die Hüre der Verwaltung Cromwells nahm mit 
den Gefahren, denen sein Regiment ausgesetzt war, zu, 
und wenn man auch den royalisischen Berichten, die 
dieser Calendar mitteilt, nicht jedes Wort glauben wird, 
so bieten sie doch nicht zu unterschützende Hilfsmitel, 
um die Stimmung des Volkes zu erkennen. Die Corre‘ 
spondenz des den Stuarts treu ergebenen Sekretärs Ed- 
ward Nicholas steht in erster Linie. Er hatte innerhalb 
wie aufserhalb Englands seine Gewährsmünner, aber 

ie wolorganisierte Geheimpolizei Cromwells fieng oft 
genug die Briefe der Royalisten ab. Man findet, dass 
Sie, um einigermafsen gesichert zu sein, von ühnlichen. 
Kunstgriffen Gebrauch machten, wie die deutschen Ps 

trioten zur Zeit Napoleons I. Die Herausgeberin hat ein. 
kleines Verzeichnis der häufig von ihnen gebrauchten 
Pseudonyme zusammenstellen können, in welchem Crom- 
well allein unter vier unschuldigen Bezeichnungen figu 






























































Alfred Stern. 






ingen, beravsg. von Wi 
Oncken, 1 Hanptalt, & Teil), Darin, Grit, 1. 9, 38 5. 
a8 Mensa 
Der Verf, hate sich auf dem Gebiete, dessen um- 
fassende Darstellung er hier unternimmt, Hingst bekannt 
gemacht durch seine Sücularschrilt über Pewrarca, sein 
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Leben Reuchlins, die Herausgabe des Reuchlinschen. : 
Biefwocksch, “ Geographie und Völkerkunde. 

schen Sprache in Deutschland, durch Besorgung der | Karten von Atika. Auf Veranburung de ha, duschen 
3. Auflage von Burckhardts Cullur der Renaissance s0- | srchslspnchen Astku ung mir Unterttrung des kanal 
wie durch viefache Referate und Aufätze, die jene | Freußhthen Mahnerlums der gctichenb.s.v-Angieenheen 
de ae Er nat vone Auffabe anne | Fugen due Or en Bam dr King peshhen 


Auf Nuke und Deutschland beschfinkt, für die BETT A Ralnern Denn ieh 

















allein eräglich vorgearbetet wonlen. ern BE Anh ur 
Biche in dem weiten Sinne Durckkardis zu nehmen ge- | Kıflli, BI,V Pie udn 8 Tony va Arthur 
en re E Milchhoefer. Berlin, D. Reimer, 184. M. 16. 


wagt. Aber or zieht auch die nationale Litteratu, so 
weit sie nur irgend vom Geiste des Alterums ange. | _ Dem in dieser Zeitschrift 8 Nr. 3 Sp. 10a, be- 
haucht erscheint, mit in die Schilderung, Ute, wie bei | sprochenen ersten Mefte und den beiggebenen Kar- 
Boceaccio, Ariosto u.a, in einer Breite, die das Ziel | en I und Il, welche Athen und Peiraieus im Mafsstabe 
aus den Augen verliert; er fügt der römischen und | 1:12 oo umfassen, folgen jet in gleicher Ausstattung, 
griechischen Renaissance die hebrüische hinzu; er sucht | aber halb so grofiem Mafsstabe die bereits ungekündig 
Sen Aufschwung der Kunst wenigstens in knappen Skir- | ten ersten Dläter JerOesammtaufnahme Atikas, und zwar 
zen zu zeichnen. Die Anordnung ist, nachdem die sin- | zunüchst die 4 Seconen, welche das ganze atische 
ulären Gestalten des frühesten Humanismus vorange- | Pedion, vom Meer his zum Parnes, Brilesos und Hy- 
schickt worden, im ganzen die locale, allerdings in frier | mettos mit Einschluss des Haupttels des Hymettos, so 
und lockerer Fügung. So schliit die italienische Re- | wie einen Teil des Brilessos, ein keines Stück des 
‚once mit dem Zeitalter Los X, in welches die | Parnes und den ganzen Höhenzug Aigaleos-Korydallos 
Häupter der bildenden Kunst mit Geschick eingewoben | darstellen. BI. II rührt von G.x. Alten und Kaupert, 
werden, und mit einem Kapitel über den Niedergang | IV von Steffen und Kaupert, V von v. Alten, VI von 
dieser Bewegung. Dem deutschen Humanismus ist die | Siemens her; die bei jeder Arbeitsteilung unvermeidlich 
kleinere Hilfte des Buches gewidmet. Auch er wird, | hervortetende Verschiedenheit in der Ausführung ist 
50 gut es gehen will, gruppiert nach Fürsten, Städten, | bei näherer Nachprüfung  B. der Entsch 
Schulen, Universiäten, wozu dann noch Kapitel über | aniken oder modernen Ursprung meist re 
Dichtung und Wissenschaft kommen, Reuchlin Erasmus | Algiger Ruinen, der Verschiedenheit der Wilergibe 
(und Hutten, recht treifend, wenn auch nicht in neuer | gleichlautender Namen und der Einmischung deutscher 
Weise geschildert, den Zug schliefsen. Es liggt wol in | Bezeichnungen in die griechischen und albancsschen, 
der Natur eines solchen Duches, welches nicht Philo- | hier und da auch in der Genauigkeit der Terrain. 
logen und Fachgelehrte ins Auge fast, welches einen | widergibe erkennbar, wirkt aber nicht allzu störend 
50 weiten, oft nur armselig und sporadisch bearbeiteten | auf das Ganze cin, Der Taxı zu simmtlichen ; Ulättern 
Stoff zu bewältigen hat, dass dem Verf, nur einzelne | rührt von A. Milchhöfer her, der bereits in Heft I den 
Partien völlig vertraut geworden, dass er meist die Ver- | Peiraicus behandelt hat. Die behlen ersten Dlütter sind 
miwelung moderner Besrbeitungen in Anspruch nehmen | ausführlich, knapper die beiden letzten behandelt, Es 
muss. Indem nun aber Prof. Geiger reich darnach | ist dies zum Teil in der Sache begründet, da die ersten 
strebie, sich eine unabhängige Fühlung mit den bo- | Sectionen, die nühore Umgebung Athens und des Pat 
handelten Stoffen selbst zu wahren und scinem Buche | raicus, Aür die Geschichte des Landes von grüfserer De 
die Frucht einer reichen und vielseitigen Belesenhet | deutung sind. An eine umfassende Darstellung, an die 
Anzueignen, entstanden daraus nicht selten Schwankun- | wichtigen Fragen der Demen- und Phylenverilung, 
gen im Urteil und Ungleichheiten, auch mancherle Mis- | die Untersuchung der ursprünglichen Teilung der Land. 
fe und Fehler, die freilich der Monograph leichter | schaft kann erst gedacht werden, wenn ganz Attika 
Vermeider. Wer so vieles bringt, wird immer auch für | vorlisgen wird. Bereits sind die Sectionen Tao sowie 
ie Recensenten cıvas bringen, was sie ihm aufrücken | als Land zwischen Marathon und Sunion in Arbeit 
könnten. Wer sich aber lieber des Nützlichen freut, | und auch Marathon und die Diakria sind in Aussicht 
wird dem Verf. die »lätterarische Notiz« am Schlusse | genommen; bei den cben gestriften Fragen wird auch 
danken, die eine kurze Rechenschaft über die wichtigste | Eleusis von hervorragender Wichtigkeit sin, wie schon 
Literatur gibt, die ihn bei der Ausarbeitung geleitet | jezt die Darstellung der Grenlinic auf BL. VI zur An 
und die nach der Anlage des Buches ausgeschlossenen | Schauung bringt, die uns zum ersten Male ein genaues 
Noten ersetzen soll. Sie duff aber als erste neuere | Bild der Demabefestigung mit ihrer nach Westen ge 
Sammlung der Art einen selhstindigen Wert bean. | richteten Front liefert. Diese allgemeinen Fragen sind 
spruchen. Und wer sich auch des Schönen und An- | auch im vorliegenden Test nur gestreift worden. 
schaulichen erfreuen will, der wird von der Fülle von | In dem Mschen Teut ist das Materıl feifig zu 
säubern Musraionen und Facsimiles überrascht sein, | sammengetragen. Manche neue Aufstellung über die 
Yon denen manche freilich nur indirect den Humanis. | Lage der Demen und einzelner Ocrtichkeiten wit uns 
mus beleuchten, die Mehrzahl aber mit dem Test in | dabei entgegen. Da hierbei manches auf Vermutung 
einem +0 innigen Bunde steht, wie das in unserem Zeit- | beruht, sind wir öfters in der Lage, an den Resultaten 
älter der Bilderbücher keineswegs immer der Fall it. | früherer Forscher festhalten zu müssen, in andern 
6. Voigt. | Punkten können wir zusimmen oder die neue Hypo. 
these vorliufig dahingestellt sein sten. Neue Funde 
werden sicher noch vieles aufklären. Hier können nur 
| einige wesentliche Punkte hervorgehoben werden. 
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BL. II Athen-Peiraieus. Ulrich Vermutung, 
dass das Meer bei Phaleron ursprünglich weiter ins 
Hand eingeschnitten habe, nebenbei auch die unberück- 
sicht gebliehenen Worte des Corn, Nep, Them. VI: 
Phalereo portu, nepue magno nique bone, 
Älteren weluntemicheten Qacle entchnt sein künnen, 
drängten zur Ansicht, duss die Ansetzung der Ortschaft 
Phaleron bei Hap- Georgios aufgegeben werden miss 
Schr viel spricht für die ausgesprochene 
Meinung, dass die Höhen von Eleusa und Sotir den 
Mitelpunkt des phalerischen Bezirks gehillet haben 
mögen. Dagegen muss die Ansetzung von Halimus 
ganz unbestimmt östlich von Hag. Georgios und südlich 
von Hag. Theodoros die Nühe des Meeres un 
weit Chasäni ebenso entschieden wie die Ansetzung von 
Aisone, für welche das Theater einen festen Anhalt 
punkt gibt, und die Verlegung des Kaps Kolias von 
Ilag. Kosmas nach Hag. Georgios zurückgewiesen wer- 
den. Am wenigsten hite I.cakes Einfall, in dem so 
häufig vorkommenden Namen Kalamaki eine Umtaufung 
von Halimus zu finden, Verwertung finden sollen. 

In Bezichung auf die Hippodromfrage ist die Ent 
scheidung so lange hinauszuschieben, his sich ein anderer 
als der von Curtius vorgeschlagene Platz, z. B., wie M. 
meint, beim »Feldberge, dafür nachweisen Hsst; die 
Auffindung einer Reihe 

en Wasserwerk in der Nüh 
zwischen Athen und Peiraieus, die als Ueberrest der 
nördlichen langen Mäuer angeschen wird, kann ich aus 
eigener Anschauung besiäigen; die Spuren der südlichen 
Mauer verschwinden immer mehr. Die Mentifiierung 
des Hafens von Thymoitadai mit dem gundr Aurir ist 
vielleicht richtig, die Bezeichnung desselben alt eleytuei 
Aunärı aber ungenau, da der Name Käsprolis viel 
mehr an einer der weiter südlich liegenden Buchten 
haftet, welche Psyualeia gegenüher in die Felsküiste ein 
schneiden. In dem über dem solaminischen Golfe lie 
genden Gebirge hat v. Alten, wie es scheint, die Ruinen 
des Demos Korydallos widergefunden. Von besonde 
rem Interesse sind die ebenfalls von v. Alten aufge 
fündenen Ruinenstätten hoch im Gebirge, die vorläufig 
den Namen »Heroon« erhalten haben. — Den Kyklo, 
v wi jetzt nach Marathon” ver 

























































arte bemerke ich noch, dass an Stelle des 
svenetinnischene Turms der kleinen Halbinsel Korato 
psrgos neben dem Wege zur jetzigen Führe von Salı 
mis (die antike, von Strabon erwähnte lag wol b 

‚Anchiale und den Pharmakusen) neuerdings ein kleines 
Pulvermagazin getreten ist; ebenso müssen die »Haus 
fester am eleusinischen Golf auf Bl. VI durch ein Privat 
und ein Wachthaus rechts vom Wege un 
ar vor dem Biegungspunkte ersetzt werden; 
ebenda erheben sich jetzt weiter südlich am Strande 
mehrere neue Gebinde. 

DL. IV Athen-Hymettos. Hier wird zunichst 
mit Recht die unglückliche Hypothese Wachsmuths über 
‚den Eridanos zurückgewiesen. Die Rechtschreibung der 
albanesischen Bezeichnung des Felshügels hei H. Jo- 
hannes Theologos betarf, wie auch andere alhanesische, 
Namen, einer weiteren Nachprüfung. Nach den von 
Dodweil beschriebenen Demenruinen südlich vam Me- 
tochi von Küsarlani habe auch ich vergebens gesucht, 
































Im mittleren Hymettosgebiet wird wol mit Recht in 
dem Namen Kalapula (die Schreibung Gallopula und 
dessen Vebersetzung mit »Hühnchen« würe besser 
weggelassen) das alte & idererkannt; es 
wird eine Uebertragung der Benennung von der Haupt 
quelle auf die benachbarte anzunehmen sein. Von he 
sonderm Interesse ist das Marmorblackhaus an dem 
Teufelsravin; es Mitte mit den Drakospitia von Stura 
zusammengestellt werden können. Die bei Besprechung 
der Ardetosgegend angeführte und sonst hekannte Ka- 
pelle des H. Petros existiert nicht mehr; an ihre Stelle 
muss auch auf der Karte M. Spyridon weten; auf der 
Karte vermisse ich auch das Felsengrab auf der Kupne 
des H. Johannesberges, In dessen Nähe im Altertum 
vieleicht der Gerichtshof Zi metändig Ing. In Beziehung 
auf den Schacht links vom Wege von Pirnari durch die 
Hymeuosschlucht wird Steffen, der darin ein antikes 
Bergwerk erblickt, Recht haben. 
Die beiden folgenden Bläter: BLY Kephisin und 
BL. VI Pyrgos, sind, wie bemerkt, kürzer behandelt. 
Ich hebe hier den Versuch hervor, die Lage des so 
g . Auf 
der Besprechung von Acharnl herangezogenen 
Ruinen von Gerovuni habe ich schon Kuppelgrab bei 
Nenidi $.3 hingewiesen. Wol zu kühn sind sie als 
antike Festung auf die Karte eingetragen, da sichere 
Spuren des Altertums jetzt kaum noch zu erkennen 
sind. Dass die jetzigen Mauerzöge indessen an Stelle 
antiker getreten seien, ist nicht ausgeschlossen; ich selbst 
habe das Kuppelgrab mit den mir zuerst durch v. Alten 
int gewordenen Ruinen in Verbindung zu setzen 
Beim Demos Skamhonidi ist der »Ameisen. 
wege richtig bestimmt warden. 
Auf weitere Details einzugehen, muss ich mir hier 
. Die vorstehenden Bemerkungen deuten schon 
gendgend an, wie viele Frapeı vorliegenden 
zweiten Hoft/ncu besprochen oder gestreift sind. Die 
jorgfalt, mit der von unseren Generalstabsoffizicren nun. 
mehr die ganze athenische Ebene mit den Hifen und 
inschliefsenden Bergzügen verzeichnet it, bedarf mci 
mes Labes nicht, Für die Geschichte des attischen 
Kandes wird nach Vollendung des ganzen Werks eine 
sichere Basis geschaffen sein. 
Athen. 



























































Lolling. 
J..W. Powell, First Annual Report of the Bureau of 
Inology "to me Serreuny of Ihe Smihsntn Intion, 


SUR. Wahingten, Governm, print. Other, 1 
EL ae 
Als durch Congressacte vom 3. März ı859 die ver“ 
schiedenen geologischen und geographischen Surveys, 
welche in den Verein. Staten in Tätigkeit waren, sisiert 
und die einheiliche U. St. geological Surscy errichtet 
wurde, da wurden die begonnenen und noch zu be 
innenden ethnologischen Arbeiten der Smithsonian In 
Sütution ühertragen, an derselben ein besonderes Bu 
reau of Eihnology errichtet und der Leitung des Prof. 
(Major) 4. W. Powell unterstellt, welcher früher als 
Nogist in Charge die Geogr. and geol. Survey ofıhe 
Rocky Mountain Region geleitet hate, Wie aun Chr. 
der Director der neuen Geological survey einen. 
eressanten grsien Jahresbericht schon 1880 er 
wen ließ. so Tiegt auch Ps. erster Jahresbericht in 





Savas, 
































einem mlchtigen Hande vor, der zwar ı881 datiert, aber 


106g Juli, 
erst 1883 ausgegeben ist; einzelne Abhandlungen, wie 
Mallerys Zeichensprache, sind schon früher, wenigstens 
, bekannt geworden. 

Einleitung umfasst einen Bericht Ps. über Ar 
in, welche bis zum Jahre 1%77 vorlngen und über die 
neuen Pline, welche in der nächsten Zei 

oder unternommen werden soll 

der nordamerikanischen Sprachen von 4.C. Piling. wel 
her schon jetzt (5. 553-557) einen Katalog der Hinguisti- 
schen Manuseripte der Bibliothek des Burcau of Eihno- 
logy mitteilt, mit einleitenden Bemerkungen Ps. über die 
Mi wie sie von 



















Schooleraft, Gibbs und ihm selber in fr 
ausgebaut ist. Es gehört zu den Grundsätzen des B. of 
Ethnol. dass der Linguisik ein bedeutender Raum ge- 
eben wi 

Hication der Indianer N..As. vor 
Verbreitung zur Zeit 










Dorsey und Riggs (bekannt durch seine Dakotagrammatik 
‘der Dakotasprachen‘ 
ngchend be 


1852) arbeiten auf dem 
Alb. Gatschet wird die Klamarh Indianer 
handeln; E, A. Smith swdiert das. Irokesl 
Mason die Choktaw-Sprache, wie derselbe 
gewis ebenso schwierige, als höchst wünschenswerte 
Arbeit -- eine Nomenclatur und Synonymik der In 
ianer Stimme unter der Feder hat; 4. Stevenson wird 
lie Pucblo-Völker und ihre Altertümer bearbeiten. 

Das sind mächtige Pline, und wie sie ausgeführt 
werden sollen, erhellt klar aus einer Reihe Arbeiten, 
welche dem Report beigegeben sind und welche fast 
alle nur vorläufig, nur als Proben von dem, was schon 

ist, und als Directisen für die Agenten und 

igeteilt werden; denn eine 

anze Reihe von Minnern sind Uber das ganze Gebiet 
der Ver. Sinten hin beschäflgt, durch unmiuelbare Be 
obachtungen neues Material für die verschiedensten 
Forschungen herbeizuschaffen. Für diese sind eine 
Reihe kleinerer Abhanlungen veröffentlicht, welche als 
orientierende Handbücher dienen und zugleich Frage 
halten, welche ausgefüllt zurlickgesender wer 

‚che, Totengebräuche, Verständigungs. 
zeichen, Mythologic, Medicin, Verfassung der Indianer 
werden’ auf diese Weise studiert. Dr. Yarrow hatte 
das Manual für die Torengebräuche verölfenticht; er 
jibe jett, aber auch immer noch prüliminarisch, a fur 
her contribution of the martuary customs of the N. Am. 
Indians (S. 89-203), mit vielen Abbildungen, worin 
Zusammenstellungen aus älteren Werken, sowie neben 
einigen (nicht systematisch durchgeführten) Vergleichun 
gen mit anderen Völkern, zahlreiches neu beobachtete 
Material, darunter gar manche Züge von hohem Inter 
esse. Noch umfassender ist Mallerys Sign Language 
among North Americ. Inlians compared with that 
among other pcoples and deaf-mutes (&. 203-552), 
welcher Abhandlung der eigentliche 1.öwenanteil des 
Bandes zufüll. Obwol sie einigen vorläufigen Ver 
öifentlichungen Mallorys folgt, unter welchen ich na 
menlich auf die zwar kurze, aber schr geistvolle Address 
before ıhe Amer. Associaion for the advanc. of seience 
Cincinnati »88t, The gesture speech of man», hinweisen 
möchte, so ist doch auch die jetzige gewaltige Arbei 
noch nicht die abschliefsende: ein sellstindiger Band 
wird ihe noch folgen. Verf. behandelt zuerst die Zeichen. 
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sprache im allgemeinen von den Anslogis dor Tiere, der 
kleinen Kinder an, und gcht dann, nachdem er über 
Entstehung, psychischen Wert, Verbreitung (uch 
modernen, nichtamerikanischen Völkern) der Zeiche 
sprache gehandelt hat, Über auf die praktische Bedeutung 
des Studiums, auf die Stellung, welche diese Sprache im 
'en der Indianer hat. Er verfolgt 
chieiensten Stimmen. Dann gibt er ein 
reichhaltigen »Auszuge aus dem »l.exikon« der 
sprache, ja er gibt ganze Unterredungen und Erzihlun 
gen in Zeichen. Die Arbeit liest sich mit hinreifiendem 
Interesse, Ref. gesteht, dass er nicht von allen Ans 
Mallerys überzeugt ist, er schlägt namentlich den psy 
chischen Wert der Zeichensprache niedriger an und 
kann sie unmöglich für seine Sprache vor der Sprache« 
anschen. Aber wotz solcher Abweichungen der Auf, 
fassung wird jeder der Arbeit die reichlichste Anregung 
und Belehrung dauken, ie ein bisher noch wenig an 
gebautes Wissensgehiet erschlossen, man möchte sagen 
der Wissenschaft erobert hat. Tylors Behandlung des 
nstands regten Mallerys Forschungen an. 
Der Raum verbietet, auf die Uhrigen Abhandlung, 
es Bandes einzugehen: doch seien Powells geist: und ge- 
Jankenreiche, freilich auch zu manchen Widerspruch 
anregende Essays (über die Entwickelung der Sprache 
; über die Mythologie der nordamerikanischen 
Indianer 17 —S6; Wyandot government, a short study 
of tribal society 87-09; om lmitaions’ to the use of 
some anthropological data 71%) recht nachlrückli 
betont. Prof. Edw. Holden gibt $. 205-243 einige Mit 
teilungen Uber seine Stwlien centralamerikanischer 
ilderschrift, deren Material er meist Stephens Reisen 
nach Gentralamerika (182) entnimmt, und historisch 
sowie ehnographisch sche wichtig sind schließlich noch 
ie Arbeiten von C- & über die Landeessionen 
der Indianer an di taten (24702, mit Karte). 
Diese Cessionen werden hier nur am Beispiel von In 
ana erläutert; die weitere Vollführung dieser aufser 
ordentlich mühevollen Studien wird für die Geschichte 
1 sowie für die Rechsauffissungen der In 
dianer und ihre moderne Stellung von grundlegender 
Bedeutung sein. 
Straßburg 
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Georg Gerland. 


Kunst und Kunstgeschichte, 


P. Jessen, Die Darstellung des Weltgerichts bis auf 
Nichelangelo. ine kunsihitrische Untersuchung. Berlin, 
Welimaun ing. Mir 8 Taf in Liehtench. 6. 9 Mm 

Mit Recht betont der Verf. die Wichtigkeit 1ypologi 
scher Untersuchungen. Es ist auf diesem Gebiet noch 
das meiste zu schaffen. Freilich wird kaum ein anderer 
Staif so ausgiebig sein, wie der vorliegende. 

Zu abschließenden Resultaten wird man aber erst 
dann gelangen, wenn die zum großen Teil russischen 
Händen anvertrauten Schütze byzantinischer Kunst durch 
entsprechende Publicationen, beziehungsweise Ueber 
setzung der betreffenden Forschungen in eine der Col 
tursprachen zum Gemeingut geworden sind. Denn, wie 
auch Jessen bemerkt, wurzeln fast alle gangbaren Typen 
er ehrislichen Kunst in Byzanz. Die Grenzen der vor. 
iegenden Abhandlung ergaben sich von selbst: nach 



































vorı 3. Juli, 


Verwendung der wenigen Berichte über altyzantinische 
Denkmüler beschränkt sich der Verf. im wesentlichen 
auf die Darstellung des Weltgerichts im Abendland bis 
auf die reichste Entwickelung bei Michelangelo, Die 
Schriftquellen des Stoffes Andet J, vornehmlich bei Mat 
thus XXV 31 fund Apokalypse XX 1a If. 

Dort das eigentliche Gericht, hier als wesentliche 
Zutat die Auferstehung der Toten. Die abendündische 
Kunst hült sich mehr an die Schilderungen des Evan- 
geliums. Motive, welche von späteren Fxepeten des 
Mittelalters hinzugeschaffen worden, bleiben ohne Ein- 
wirkung auf die bildende Kunst, merkwürliger Weise 
auch das so sinnfüllige des Aufschwebens der Gerech- 
ten und Niedersinkens der Verdammten, das sich bei 
Honorius Augustodunensis findet. Ich muss mir 
sagen, an dieser Stelle des nüheren auf die tüchtige 
Abhandlung einzugehen, w in schr reiches Mate 
Fial verarbeitet und die Untersuchung für jetzt zu einem 
gewissen Abschluss gebracht haben dürfie. 

‚Nur auf einige Nebonresullate will ich hier nach 
deuten. Zunlichst auf den Nachweis, dass der Ein 
Nuss byzantinischer Kunst auf das Abendland auch auf 
stoflichem Gebiet weiter gieng, als man bisher zugeben 
wollte. Gegen Woltmann wird dies in Bezug auf die 
Miniaturen aus der Zeit Heinrichs II als wahrscheinlich 
hingestollt. Auch die Darstellung der Höllenstrafen ist 
keine nordische, sondern byzantinische Erfindung. Di 
Abhängigkeit des Hortus deliciarum der Herrad von 
Landsperg von der byzantinischen Kunst hat schon 
Didron bemerkt. Zustimmung verdient, was der Verf, 
gegen die neuerdings wider aufgetauchte Ansicht vor 
bringt, nach welcher Orcagna der Maler der Pisaner 
Fresken sein soll. Aber verwunderlich is, wie der Verf. 
in Giouos Lucifer uns Vorbild zu Dantes Satan schen 
kann. Zu kategorisch dünkt uns die Behauptung, die 
trockene Illustration (Dantes) sei selbständigen Geistern 
verlchtlich. Dagegen spricht die bestimmte Nachricht, 
dass Michelangelo eine solche ausgeführt; und Air einen 
unselbstindigen Geist wird der Verf. doch auch Botti- 
cell nicht halten. 



























































er 1.Janitsch. 
Jurisprudenz. 

Das Landgesetz yon Istand in deucher 

Henne, von 





.S 





es. 

Die Uchersetzung des neuesten irischen Landge- 
setzes, welche den Hauptbestandteil der Schrift aus 
macht, dürfie, wenn man die nicht geringen, aus der 
Verschiedenheit deutscher und irischer Rechtsverhält 
nisse entspringenden Schwierigkeiten erwilgt, im ganzen 
Anerkennung verdienen. Immerhin hat Ref. einige Aus- 
stellungen zu machen. So hat der Uebersetzer das 
wichtige Verhältnis der fee farm offenbar nicht recht 
verstanden. Er nimmt das englische Wort in den 
deutschen Text auf und erklirt in einer Anmerkung, 
damit sei eine von Lehnsdiensten freie Pachtung ge 
meint. Nach dieser Definition müsten alle Pachtungen 
fee fürms sein, denn L.chnsienste leisten die irischen 
Pächter nicht. Fee farm ist ein Erbzinsgut oder das 
Erbzinsverhiltnis. »Fee farme, erklärt Dighy, History of 
the Jaw of real property 8.92, sthat it, where a rent is 
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perpetuity out of the fee, 
when it is granted away«, Die bei Begründung des Ver 
hültnisses vom Erbzinsmann (Frbpächter) gezahlte 
Kapitalsumme, ine, dürfte richtiger als »Frbbestand- 
geld«, denn als'»L.ehnsbeirage zu bezeichnen sein. Es 
scheint uns ferner, als ob Zenaney an vielen Orten besser 
mit »Pachtrechte als mit »Püchterschafte, contract of 
fenancy besser mit »Pachtcontracte als mit »Plchter 
schaftscontract«, demesne Jands, d. 1. terra dominica im. 
Gegensatz zu terra tenentium, besser mit »Hofland«, 
»Sallande, als mit »herschafiiches Lande, Jandlord 
besser mit Grundherr, als mit »Grundhesitzer« wider 
gegeben würde, u. dgl. mehr. Indes kann die Wahl 
des richtigen Ausdruckes für Rechtsverhältnisse, die wir 
in ganz gleicher Weise nicht haben, in der Tat oft sehr 
aweifelhaft sein. Wer das irische Agrarrecht gründlich 
kennen will, muss doch in schr vielen Fällen auf den 
englischen Text zurückgehn, und da ist s zu bedauern, 
dass derselbe nicht neben die deutsche Uebersetzung 
gedruckt worden ist, statt im Anhange beigefügt zu 
werden. Die Benutzung wäre viel bequemer gewesen. 
Auch wiren kurze Erläuterungen der eigenümlichen. 
Rechteverhältnisse in Anmerkungen gewis manchem 
Leser recht erwünscht gewesen. 

Beigegeben ist dem Wortlaut des Gesetzes eine 
Vebersetzung der beiden Hauptreden von Gladstone, 
mit welchen er den Gesetzentwurf im Unterhaus ci 
führte und in zweiter Lesung rechtferigte. Einige 
Mingel sind uns auch in dieser Uebertragung aufge 
fallen. Dass der Verl. nicht weils, was rundale temure 
ist, wollen wir ihm nicht hoch anrechnen. Bei einigem 
Studium der irischen Agrargeschichte häue ihm freilich 
as Verhältnis kaum fremd bleiben können. Tadelns- 
wert aber ist 2. B. die Vebersetzung von Ahr transfer 
of he moiety of the charge for the constabulars to the 
Consolidated fund ducch „Uchergabe der Hülfte der For- 
derung der Polizei an den Cons. Fr, wührend es 
Vebernahme der halben Kosten der Polizei auf den 
Cons. Fonds, d. h. die allgemeine Statskasse heifsen 

Den Uebersezungen geht eine Einleitung voraus, 
weiche ein Bild der agrarischen Gesetze und Zustände 
nicht nur Irlands, sondern auch Englands geben und 
dadurch das Verstindnis des Gesetzes erleichtern will, 
In derselben ist gewis vieles zusammengetragen, was. 
für diesen Zweck dienlich sein kann, aber gegen manche 
(der darin aufgestellten Behauptungen, insbesondere gegen 
einige geschichtliche Ausführungen müste Ref. bei ein- 
gehenderer Besprechung Einwendungen erheben. Auf 
Primogenitur und Fideicommisse, um nur zwei Haupt 
punkte zu erwähnen, führt der Verf. die Entstehung 
der Latifundien in England fast ausschliefslich zurück 
und Wisst unseres Erachtens die andern Gründe der 
Entwiekelung, insbesondere die rein wirtschafilichen, zu 
schr außser Acht. In der Erkuterung der irischen 7 
stünde aber hütte er in der geschichichen Begründung 
iter zurlichgehen müssen, als das von ihm geschehen. 
ist. Ohne Berücksichtigung der alten Clanverfassung, 
der gewaltsamen Eingrile Jakobs 1 in das Landesrecht, 
des Besitzwechsels der Grundherren dürften die Ver- 
irrungen des Rechtshewustseins des irischen Volkes 
kaum erklichar sein, 

Bonn. 





reserved 10 the grantor 









































Erwin Nasse. 
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Naturwissenschaften. 


Ford. Roemer, Lethaca palncozoica. (Lethaca gopnenic oder 





Snuprı, Schweizerart, 180 u. 


SS hen -®. 





Textes zu dem bereits 1876 erschienenen Aulıs (62 Ta- 
feln) des ersten Teiles eines weltausschenden Unter- 
nehmens, welches an die Stelle der Aür ihre Zeit klass 
schen l.cihaea geognosica H. G. Bronns zu treten 
bestimmt ist, für deren letzte Auflage Ferd. Römer 
bekanntlich auch schon die pallozoische Periode be 
arbeiter hatte. Die vorliegenden Abteilungen des Wer- 
kes entsprechen allen billigen Anforderungen in Bezug 
auf getreue Abbildung und Beschreibung der organi- 
schen Reste, wie dies von einem mit der Formation so 
gründlich bekannten Gelehrten wie Ford. Römer nicht 
Anders zu erwarten war. Dass die Fosl dem 
Auas. in aufsteigender geologischer Reihenfolge ange- 
ordnet erscheinen, in dem Texthande aher in systema- 
tsch-botanischer und zoologischer, kann man nur billi- 
gen. Es ist hierdurch solchen Geologen, welche die 
Versteinerungen nur als Hilfsmittel für stratigraphische 
Untersuchungen gebrauchen, ermöglicht, sich durch die 
Figuren des Aulasses sofort über das Niveau zu orien. 
tieren, in welchem sie sich befinden, und die Pallon. 
tologen werden in dem Textbande jede erwünschte 
Auskunft über die wichtigsten paliozeischen Organismen 
treffen. 

Der Texthand beginnt mit einer Einleitung ($. 
weiche sich im allgemeinen über die paliozoische 
Schichtenreihe, deren Abgrenzung nach ohen und un- 
ten, ihre petrographische Zusammensetzung, pallonto- 
logisches Verhalten, geographische Verbreitung und 
Gliederung verbreitet. Darauf folgen die Dewilschilde- 
rungen der Entwickelung der silurischen (8. 7-32), 
devonischen (8. 34-59), carbonischen (8. 56-82) und 
permischen Formation ($. 8192) und die schr voll 
stindige Aufzählung der pallontologischen Literatur 
der patlozoischen Formationen (8. 09-112). Auch diese 
Abschnitte sind vorzüglich bearbeitet; Ref. würde nur 
in der Schilderung der devonischen Formation einige 
‚Aenderungen vorzuschlagen haben, welche sich aber nur 
uf das Gebiet des rheinischen Schiefergebirges und des 
Harzes beziehen und besser an einer anderen Stelle er- 












































6.113549) wird der An- 
fang zu der systematischen Aufsühlung und Boschrei 
bung der bezeichnenden pallozoischen Fossilien ge 
macht. Die Pflanzen (S. 114-358), dann die Forar 
feren mit den Receptaculiten als Anhang ($. 258-305) 
und die Spongien (S. 305-323) sind bereits in der er- 
sten Lieferung vollstindig abgehandelt, die Cölente- 
raten (8.305544) bilden den Inhalt der zweiten Liefe- 
rung, werden aber ihren Abschluss erst in der dritten 
erreichen. 

Geologen und Pationtologen werden in dem Werke, 
welchem man den besten Fortgang wünschen muss, die 
reichste Belehrung über die hoch interessunten ültsten 
FormationenderErdeundihreorganischenFormenfinden. 

Würzburg, F. Sandberger. 

















Kriegswissenschaft. 

A. v. Schimmelmann, Geschichte. des 8. wesphülischen 

Infanterie Regiments Nr. 87. Wo-.ı%%:. Seien Tier 
Ye und a Karen in Sina Ben 











! Eines der beiden Helden-Regimenter der 
Brigade Wedell vom ı6. August 1870, die sich an den 





deren zwei die Nummer 57 trugen, gegen ı9 feindliche 
anstürmte — nur dieser kurze Hinweis genligt, um zu 
wissen, auf welcher Höhe kriegerischen Ruhmes dns 
Regiment steht. 

Neben diesem Tage höchster Tugendprobe ve 
lassen beinahe die anderen Ehrentage des Regiments, 
deren es kümpfend noch 20 in seine Geschichtstafel 
eingegraben hat — Königgrätz i. 4, 1806 und die Cernie- 
rung von Metz, Beaune la Rolande und die Menge 
kleiner Waffentaten an der Loire 187071 — und doch 

jeder einzelne von ihnen sowie einzelne zwischen 
denselben liegende aufserordentliche Marschleistungen 
unter den ungünstigsten Verhältnissen überall das gleiche 
id preufsischer Soldatentugenden. Nichts ist dem Re 
giment. erspart geblieben auf seinen weiten Kriege 
fahrten: Hunger, Durst, Kälte, zerfetzte Kleider und 
zerrissene Schuhe, die Würgeengel der Cholera und des 
Typbus, die Erschüiterung des zurückgeschlagenen An- 
griß, nach welchem mehr wie ein Drittel tot und ver. 
wundet hingestreckt lagen, — und durch alle diese 
Phasen ist es hindurchgegangen mit jenem Gleichmut 
und jener Zühigkeit, welche eine hervorragende Soldaten. 
tugend der Westfalen ist. 

Seine Geschichte lesend muss man das Regiment 
lieb gewinnen; und nicht zum wenigsten bewirkt dies 
sein Geschichtsschreiber, der die Art seiner Darstellung 
— soweit dies bei den Sonderinteressen einer Regiments. 
Geschichte überhaupt möglich ist — frei gehalten hat 
von allen unwesentlichen Kleinlichkeiten und der nicht 
rocken relationierte, sondern bei aller Strenge der Glic- 
derung in der reinen Darstellung der Kampfhandlungen 
und des taktischen Gefechtsverlaufes auch mit warmem 
Gefühl den inneren Zustand der Kimpfenden schilderte. 

Da die bekannten Generalstabs-Pline der Gefechts- 
felder in grofsem Mafsstabe mit schr correcten Truppen. 
Einzeichnungen, wenigstens Air a Momente, Nr König- 
grütz und Mars la Tour, verschen sind, so bieten 
selben für takisches Detailsudium genugende Ausbeute. 
Gern hütten wir gesehen, wenn für Beaune In Rolande 
auch der grofse Mafsstab in Anwendung gebracht worden. 
wäre mit mindestens 3 Momenten, statt des 40pootei 
igen mit nur einem Momente. Gerade hier hat das 
Regiment ein uaktisches Beispiel ersten Ranges gegeben 
für die so schwierige Aufgabe des Rückzuges aus einer 
angegrifenen Vorpostenstellung in die Hauptstellung 
zurück bei einem Gefecht, welches von vornherein in 
defensiver Tendenz angenommen wurde. Der Zufall 
flgte es, dnss, in Bezug auf Terrain, das Regiment sich, 
hier in fast Uhnlich günstiger Defensivlage am Talrande 
des Rolande-Baches befand, wie am 16. August sein 
Gegner am Schluchtrande von Trouille, und dass es 
so hierdurch eine selten gleichartige Situstions-Revanche 
‚nchmen konnte und auch reichlich genommen hat. 

Wir empfehlen das Studium desBuches aufs wärmste. 

Berlin, H. Hinz 









































Schöne Litteratur. | 


Rud. Lindau, Der Gast. Roman. Dec Mark-Miliothek) Beslaı | 
Ss 


Auen: 





a 
Hinlaus neue Erzählung kann al ein Muster 
in uralten Moti der Poesie Jurch originelle und 
wolle Mehandlang neu zu güstihen it. Seit die 
griechische Sage eräihlte, wie Paris hei Menelau ein 
gekehrt und dem Gastreund die Ganin geraubt —> wie 
Sf und wie unermilich hat die Dichtung durch die 
Jahrtausende hin dieses Mothr gestaltet und variiert 
Der Nicolaus Ohlsen, der hei dem Londoner 
Se Ularny Maclenn einkehrt, is 
ine des Parit, und eine Weile scheint die E 
in der Wehe es französischen Ehehruchs.-Dramas 
m und nach Dumas »Turdae enden zu wollen. 
Äber der betrogene Gatte, mit einer plötzlichen Wen 
dung, wie sie Lindau licht, wird in seinen Änstern | 
Racheptinen gehemmt: der Spur der Treulosen folkend, 
ganz von seinen Gedanken hingenommen, wird er I 
dem Stofen und Lirmen der Londoner Strafe von 
den Rüden eines Wagens erfasst und wich verletzt, 
Origineil und von einer eigentümlich tefen Wirkung, 
glich dieser vor der sogenannten Prosa des Lebens 
icht zurnekscheuenden Bründung, it cs nun aben, wie 
ohne altes fernere Eingreifen eines Acuforen, rein aus 
der Seele der Handeinden heraus, die Sthne sich voll 
ziehe von dem serbenden Gnten auf das Crucihe an 
ihrem Halse beat, erlügt sich die wehlich leere, 
doch gubige Griechin Mona die Verzeihung des Gnt 
fen--aber nur, um von spiter Reue gefoterihm unter 
iefen Qualen nachzuserben: und auch Ohlsen, nach 
dem Californien zurückgekehrt, aus dem cr schommen, 
isch in Verzweiflung und auf eine rütschafte, hal ver 
hullteWeise unter. Durch Verhüllongen und Andeutungen 
Weis L., wie hier am Schluss, auch sonst au wirken: or 
sagt sices Wesentliche nich mit ausdrücklichen Woren, 
sondern wir müssen cs — und für den Leser von Ge 
schmack it das stets cin Reiz — aus indrecten He 
merkungen erraten. Ein Beispiel aus zahlreichen! Dass 
Monja auf das Cruciie falsch geschworen, sagt er uns| 
micht, 30 wenig er ausdrüchlich sagt, dass und wie se 
achuldig ward aber wie cr uns her geschildert ht 
dass ihre Gewohnheit war, jeden Abend jenes Kreuz 
er rsic uns nun, scheinbar ganz ge 
Iegenüich, nach dem nlschen Schwer, wie sie um den 
Hals sein leichtes sclenes Tuche schlang. Kein Wort 
mehr sagt cr, kein Unersreichen findet wit: auf die 
Sehwerfiligkeit oder Oborichlichkeit eines verehr 
lichen Publicums Belacht zu nehmen, verschmüht der 
vornehme und seiner Kunst sichere Erzähle. Kunst 
vol in alles in dieser Erzühlung, das locale Color die 
Charakteristik mit rem Gegensatz der swengen Schotten 
und der lichten Griechin, die scheinbar reie Technik, 
am kunstvolsten aber, wie der Verf. die Lichesscenen, 
für die ihm die Farben fchlen, zu vermehlen weiß, 
Ohne dass man den Mangel empfinde; die dherete 
Heinheit der Darselung scheint sich s0 nech zu er 
höhen und niemand hat je mit hesserem Erlolg ver 
standen, aus Künulernot Künsılertu 
Werl 
























































































'nd zu machen, 
Outo Brahm, 
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Mitteilungen. ** 

Im 72.1. der Kürschnerschen Deutschen National- 
‚iteratur, enthaltend »l.esings Jugendireundes, sicht 
unter den »Simmen der Pressc« auf dem Umschlag 
Sp. $$ olgendes zu lesen: »Die Deutsche l.itteratur 
zeitung glaubt, das eneue Iterache Riesenwerke, 
Adiese Kürschnersche Deutsche National-L.itte 
ratur allen gebildeten deutschen Familien mit Recht 
Auf Jas würmste empfehlen zu dürfen«. Ich erklre, 
dass die Deutsche Literaturzeitung oiemals Veranlas- 
sung gehabt hat, sich mit der Kürschnerschen Deutschen, 
Natomalliteratur zu beschäftigen. 















Max Rocdiger. 






Das Deutsche Wörterbuch It um a 
»elichragen Gehuta von Hildebrand, 
Ibeyne. Die Artikel Uepenheit, Gelehrt, Gehe, Get, lt 
Meinen, Meier. Mensch, Merken seen hervornehoken 

Me Deutsche VerlsgsrAnstalt, vorm. Es. Halberger In 
Stuttgart ik mit, days we hlgende Schrien des Fürten Pücke 
Ber-Musksu zu beduend herakgeaetzen Drehen abgibt: dic 
Weite inc Verturhenen kosten sun May jeut N, 15 Sonilaon 
Soretzter Welngng, Sonflaen in Afrika, Ta Fri, Sadonlicher 
Bilera, Aus Sehemes Als Keich je ML > satt durchschntich 
so: Der Vorlauer Moos, dh. M-9 weniger ak her; die 
Augendwanderungen und die Reminincensen tür Semilane” vum 
Htömugsukte je N 05 watt Mund Map. Zwammen erhalt 
man ate Schriften 16 Pe) für N. 2 Wir weten herauf hinzu: 
Tesen nich versiumen, a Astor hunde weichen. 
di beiden 18 erschienenen cf einen Verstorbenen 
es Lob yon Gache zowoi beiglich der Aufasung und Dartel 
hung el ande Jarln sch auspragenden (araklrs cnrugen, 
Eingegangene Broschüren, Dissertationen, Programme. 
G.Eliger, Die Zusätze zu dem Premium der sinne 
ie. Sets. Mel zum Progr. der Soplierdyn. One 
Rec. Berta, Gaemncn, 6. 

Rich. M. Meyer, Die Reitenflge der Lieder Neishar 
Reventhal. Berner Insp«Divn, 10. gr. 

Franz Cafaurch, Das Sicht der Jen lebenden Kncchen- 
ganoiden. Frog. des k.k. deutuchen Obergsimn. der Kleinnite in 
Bene as 8 mr Piz og. Ta 












































Demnitchst erscheinende Bücher. 
atır in Bein: Die Lehre an der Priortätakretung nach deu 
sche Ipeikhentecht von R.Parla. = Creute in Napdeburg: er 
Miete der KapferaichenvonA. ante, Engelmann in Lehre 
Lehrbuch der Anstomie ges Nenichenvont. 

Wien: Dieliesndte 

















Ts Amtquier SArtes par 

une 
TRS. mit Porträt u. ac 
ini. Subuer.hre bs ı Sapt. Fr. © Vereinsbuchhand 
Hung in Cahw: Mibischen a Awörterbugt, Unter Mitwirkung vo, 
ERraun, Fr.Deach m. Arie vo PeZele, N Istrationen 


Buchhändierische Kataloge. 
Based Fischhaber in Reutingen. Ausgerähte Sapen-Aitis 
wo: Volksugen. Vellumirchen, Volibüche, Vaislieder u sw 
Im Einschles er altgenschen Mandartene und Sprichnörtedne 
tar. 2. Atmanache, Taschenbücher, Vihiksnder u, Zehscheien 
5 Ausgewählt dramatische Lierstar mit Anhang Wertulle Open 
Fur ehherer Zeit 

3. Scheibtes Antiquarist in Start, Nr. 16 
Raisuns und Polen, 88 griechische Kirche b Seren. 
R.Eriestaenderw. Sohn in Berlin, N. ut: Entomaloge. IL 
Lepidoptera, 

TE. x. Stocker (vorm. A. Copnenraths Antiquacian in 
Regensburg. Ant. Anz, Nr. so Kuttoflche Thelogt 

Sen Cohena. Sahın (Pr. Cohen InBonn. Ne we Zeitschinen, 
Akademien und Pabticatenen gelcher Gealhelaen, Natrhü 

sche Schrien u. een. Vergleichende Anıtomie u. Papclgi. 
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Zootogische Schriften. Faunen. Der Mensch. Wirbeire, Wi 
ioze Tiere 

KT Votcher in Frankfurt a,M. Deutsche Lnerter bie 1a 
Diinsche Sprachwisenschat und Miihniepe 

Librairfe Hagemann (Un. Hahnenkraih succ) In Strafe 
Burg. E Nr. 2: Oneräges sur Flsce u la Lorraine 

Chan T-defferies and Sone in Beine, Nr. ao: Antique, 
Biography, Danke of Engraringı, Natural History, Voyager and 
Tandh en. 

Dura In Neapel Nr. 1: bei amich e modern rare cuis 
Nanoserii in perguncne € care 

eitere in Uiecht: Siatrecht, weigering, rc 
eantchsichendkunde en. 

Francis Ch in Morene, 














series, 





Opuncoli FArı « Stori. 


Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 


Tneslogie, 


Beweis des Glaubens Jun. Bendisen, Die Biel u. die Zei 
tung. — Schmale, Das Selfstrengni Chr vom Heiner acneı 
Tesentidene. Malz, 28 (Mare, 18) Worin). - Christentum, 
Isla u. Budlhisnun nach Abrakum Kuchen, 

Protentant. Kirchenzeitung Nr. & Pro, V- Sayerln an 
‚den Herausgeber. — Brasch, Zur Ninchehen-Saistik, Linder, 
3Die Apieikeschichte unter dem Hauptgeuchtspunkt Ihrer Gina 
Würdighehn = Slepfricd, Eine neue hebrihche Elementargramı- 
SC OA Laiher al deutscher Künsber. Dr. Luthers Dibelzber- 
Sstrung. — Aus dem Grofsherzogtem Sachsen, Rücklic suf eh 
Kebeneigholeinsche Gem Synnde, I — Ans dem Kirn 
Erklnıne 
Jahrbücher £.protestant. Theologie Nr. Bender, Zur 

en Fhceigie, a Ne 
nen, Zur Lätersturgerchichte der Kriik u. Kurzes der Nauen 
Terlamenten. = Corsten, Die Bibeln des Coukndene u. der Cnder 
Amialnus. — Dräseke, Zu Victor Ryenhs »Gregerius Thuumatur- 
une Nippon, Die enginchen Komfhrten im 1. Jin ähren Ur 
Machen, Iren verschiedenen Sndlen u. Trer Rückrirkung anf die 
Church of Engine 

Neue evanael. Kirchenzeitung Nr-%. Aus Metlerniche 
machgelasenen Paplren. — Der deutsche Attttag. — Prof, Cie 
ST ae Mumananer- > Aus Baden, = Zur Laye in Irland. —Sklıe 
Yonkandel in Marelke. — Von den Mormonen. = Zur Lutherlters 
N. = Angelo Seschi 
Allgem. erangel-luther Kirchenreitung Nr. 3% Die 
irctiche Lehre vom Beruf. 1, — Die Eißcsabnalime.— Ein Lebens 
zeichen aun der veformiten Kirche Ontreland. Aus Sachsen. 
Aue der Provinz Sachen. = Ayı Scheren. Aus S-Koburgicie 
Evangelische Kirchen-Zeitung Nr. 2. Zückler. De Lehre 
der Ninnurier von der Gnadenmahl, I Card, Die Beuichengen 
nischen Predigt u. Sschorge. Die Bein Conetene für Juden 
inion um a0 0.1. Jun. Der deutsche evange, Schulcongrem. 
Zeitschr. f. prakt. Theologie V. 3 Sayerln. Das Siem 
dr rischen Tbeoogie In seinen (rundtögen. — ss, Die Mi 
Son einst und fett. = Nippuds, Die chinliche Taufe im Rahmen 
2er modernen Wehlnschunnng, 

Kurholik Jun. Die Weltanschauung des D- Angelo Secchi, 
Das Diakon in der Apontigehiche u den paulinichen Irife. 

nungen zu Jansene Gsschichte des Jeutschen Valkın. = 
Dan meucnte Werk über die Mußbücher. — Melchior Tau von 
Deschnanden. — Die Apontel des Hsern von E. Behringer 

Zeitschr, L.katholleche Thenlogie Vils Wander, Car 
Woney de Intlletcle Urhee Je Ehenrites Heinrichs VL vom 
England. = Sienrup, Vom akuluien Leben. — Pesch, Über die 
Wernan des Kophay Cal. y. — Grandereth, Zur Controvene über 
SER Formalgrund der Gotterkindschan, 


















































Philosophie. 
Revue phitoropkique Jule. Lärägue, Lesihtigue musicale 
France iV. Henduecı Kmits peschobeigues de Fonprenen in 
rementae. — Foulie, Can eı Iberd. = Sourla, Les sense 
ons cr len pereepion, 





Padagogik, 


Pidagoglam V s0 Din, Gegenwärtiger Stnd der deutuchen 
Päkagopi. Dranke, Mege es Wahrlesfane in der Schule, der 
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sondere in der Küheren Schule, — Minenzwey, Die eäichiche De- 
Seutung der Klier. — Mor, Fraenbier aus Peslazls Lebens“ 
kcce = R. I. Kine ran. Stimme über da lühere Unerichtv 
wesen Dewichunde Kan mann, Nochmal die ReseortVerhlinie 
| SET Vöneren Magehenschale In Pc. 

Revue Se Vinstruchton publigue AXVL% Frederig, De 
enscignement de Väneire dan Ir ande. — Ollet. Cie Sune 
möihode unfarme. — Thihlorrin, Psrorican de Veran Tune 
Su prince de Cond, Hubert, Les rformen de Marie Tine Jane 
Fennhgnement moyen mx Foyer. 

Coerenpundeneliautk 8. Gelehrien- u Reaischuten 
Wartemberas KERS-G v.Sadn.DieEinkuoscunsers Gpmausiuns 




















aut Si Sugenshiung, — Schermin, Vermiachte aux dr Scheer 
Zur Frage: Meranbldung der Lehrer der Lcheren Schlanty. 
Fisc, Zu Tiballın, 


KE österreich. Gymaasien & Ir. Pancher 
inche Spatae. — Weihrich, Zu der Fon ind o 








Philologie und Altertumskunde. 


Monatsschrift für Geschichte und Wissenschaft des 
Jusentuma 7.1. Grac, Exczeihehe Studien zum Propheten de 
Tomi." Macher, Die Apndader Tannsten. Marantz Uebereinge 
Namen der Rabbinen im Tamm u. Nidench. _ Wach, Die Fake 
in Tal und Nidrsch 
Kesue des Iangues romanes Mal. de 1a Come. Frogments 
une raducton de Io Bitte en Langue fomane. _ Maze ci Vi 
Haus, Padala de Dum Guirin de Nat (ui, Mir, Glosse de 
Semnparalems Popuaireı da Narbonalı ci u Carcaser Ci). = 
Yangade, Lau Desteui dis Aucel. — Four, Alk. > Keiner, 
Bnor de Same. 
Anzeiger Kunde der deutschen Vorzeit Nr.7. Dösch, 
char mu Indien vum 4.180 (ich), 
Dias Nachrichten über Balkaar Hacker a Nürnberg. — Wacht, 
Schiedeoprach aniachen Richter Ploinan von Sanondorp und der 
Dungemcha won Soeıt über gemehtuchaiche Bestzrecie an Sal 
Werken fa Susendort, Re. Soct 18, Apr. 13. = Eosanneit, Tarı 
Mir. Nohticung som Juup = Kork, Schligung einen Vertie 
Benen.  . Zimmermaon, Zur welchen Sielkunde, — Wil, Fin 
Brief von Leni 
Akte formordink Mlolosi 1y. Kock, Ordirklringr 
ln. Ströldaantechningr um sank sprakbruk under a och 
pw oter. — Storm, Om redaronerne 0m Jemarkingnegi, - 
Wange: Hemarkninger UI norrene ie 1. Hpndluiis. — Letlct, 
Unsersäknine um de germincke, 1 synnerht nord formen ar 
asjecret hp. — Mihlen Ueber sie Aunrüche frayrdhlse, hu 
Au, Hoch 
Anzöiger k schweizer. Altertumskunde Nr-3. Nesshon- 
wer. Ausgrafungen au der »Heienburge Im Aal — Kind, Der 
Solr Ironschns. = E. Dronsefund au Sen Palbunten bei Zürich. 
SE Sch, Römineher Marten. — Ri, Grüberfunde un dem Walls. 
 Wrleh, Der Turm ander "Scefuhrn zu Bacchn. x. Lieben, 





















































Zur Geschichte der Rlnterbauen von Se Urman.  Vöpelin, Fagadn 
mare im der Schweit (Forte). — Kahn, Zur Stalaık schwer 


Künstdenhmdler. V, Casion Preibure 
Antiquacy Jay, Driiord, N Tramitional Period in Arm and 
Armoue. — Cosi, Chnucer» Tonayllhe Ver. — Keary. Colnape 
Sf Me Br einda. Mo Game, Khythminl Laws. > Ordhk, 
Wlan Cesl, Lore Danger. a Home. — Kaund. Ic Book 0 
Honit. — Recent Antkquaclan Disoreries un the Continut 
Revue archöclogique Mai Jain Ciernnt. Games, Epi- 
gripnen Nöbakquen ei arecguen nur Sen ensure Ju Indie 
Schumberger, Docunene pour vie A hoteie des (hier Dyraı 
Yne Gccane de plame inödne de (onclomaires prorincan). — Le 
Bat, Une euletin de pierrcn grande A Kbiolgue de Rasenne 
Jalod, Slloge vocbulorum (ecueil pour sersir 3 a culaten 
Senenpion des mannerts meco. > Per, Comparaan d& 
Tässpie en de aa Chulle 


Geschichte mit ihren Hilfswissenschaften. 
Revue des questions historique> ur Juliet. Duchee 
nn Aberche, Geige llieropeie en Phryic. = de pin 
Serniee jour de la Ligue ha France en 152. Abslitien 
Shan IV > de Galler, Lex &metiere de 17% = Chaniesuze, 
Haula XVIE 20 Tenpie noce I surselanee du garien Lauren. = 
st, Les chroniquss vintienne. I h 
Resue beige de numismeiigue NUN 5 Nahuys, Ki 
1 imperit du g al 175 Frappant &ineräit des monales de mau 
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I 1a principaut ’Anhat-Bernbourg. — Pinchat, Monnayage 
3 Fair de Reckheim, en 13%. — Brichau, Sur Is colleons nu. 
Frismatiques Ja I royaame de Sue, 


Geographie und Völkerkunde 


Austand Nr. 2%. Deutsche Arbeit im Batalnde. — A, Kirche, 
Dis Parbenbezeichnung der Samajeden a. Queendand-Aunträler 
aba vergleichenden Hinblick au Jene der Nabler u. Ann. = 
Banner, Die Viehnitschäf der Herere. IV. — Zum Umericht in 
‚er maibemat. Geograptie In den unieren u. minleren Klasen 
Vrnerer Schulen. - Gen] Monogarl 

Globus ra, Tebessa in Algerien. H. - W. Kobet, Ein Surit: 
zug ins Baskentand. I — Die Untersüchung der Osernsct duch 
in deutsches Kriegnachi. — Sang Die Die, Die Brnsension vor 
Ser Beschricbenen Papier 

Proceedings of the Royal Geographical Society Jah. 
Aberdare, The Annual Addrcs oa he Progres of Geagrapls. 
ON, Journey in ıhe Dis Weit uf Cape Delgnde Bay, Sept. 
v8, 

Nulletin de a Socitit royale de glographie S'änvers 
VI 5-T. Gönard, JeanBapuse Perruhnl ci 16 zsuranccı mar 
mes & Anvers A XVIe sche. = de Boc, ke punage de Ve 
Baguet, Erpostion antropoingique 3 Rio de Jancro. — Gm 

port ’Anversen 180. > Hape, L’enplralon da io Pilomaye 
SUNC Sr. Crevanı; Le docheur Jules Grosamn. > Von der Macken. 
Les ggrapben Jos sauren qui eögntren cn Belgique. = Kickenn. 
Une mererie anseroße 3 1a Am da Re ade, I sen. Joseph 
de Anchita 8 3. a Gaspar Schein, nigncur de Graktender 
Genard, Un ae de Salt commerce su XVle sche (a m 
Sehen ftres dAnsen) 












































Kunet und Kunstgeschichte. 


Gazette des beaun-arte Jill. Bigot, Le Salon de ip: 
Peinture di). — Couralod, Obersations sur deus Bunter de Munde 
&esculpire Sea Renainance au Lowre. — de Chenneikten An 
io. — Date, Der Eapeniions de Londren: D-G. Ron 
La sclpüue au Salon Je Sy. > de Lasst, Kıpaniione 
Aiierser A Fan. Li 
‚Aligem. deutsche Musik-Zeitung Nr. 3 >. Lessmam. 
A Bayreuth, — Schöner, Ein Cppreseneneig auf das Grab von 
R Wagner (Seht). — Metz, Das Sigiriede ij von R. Wagner 
















(Seht) = Lesemano, R, Wagners Briefe an den Dresdener Core 
ürector Fcher hur-ag; Wapnerlina. — Tappert, one Zeilinge. 
Ana. 

Nusiketisches Wochentlutt N 





innerungsmie- Leitmaiie (ort), 


(rei Ne 51. Wilder, Un monament 4 Meiarı 
de ses murres complten. — Comelant 
(Se nansanee- 


Une tere SAuter a son 








Jarisprudenz, 


Zeitschrift Praxis u. Gesetzgebung der Verwaltung 
WS Uster Volkınbliticken 

Zeitschrift vergleichende Rechtawissenschaft IV 3 
Jets, Die frinischen Abschnitt sun dem Orseibuche den Man, 
Worte). Neubauer, Die Geutsgehungen des Auslands in Bet 
es Anspruchs uncheicher Kinder gegen den Brzeuger (orte) — 
ermlen, Germaninche u. moderne Hechtldeen Im reeiierten nm 
schen Recht, I. Der aligatsrsche Verrag, 

Acchin € Strafrecht RAM 3, Proudenten, di Materie u. 
Wormele der schwargeichlichen Fragetellung In unaichlicher u 
huitischer Beziehung, > Der Zweikampf nach Deutschlands Suat 
Feen u. Travis, Insonderhet der sudentschen Schlägermennuren 
Vor Gericht u. der etlichen Meinung 

Zeitschr. L.d.penammteHandehtrecht XXX 1.3. vll 
Zar Lehre vom Coramisionsgeschf. 1.1. — Goldschmidt, Zur 
Theorie der Wertpapiere. V. Der Ladeschein u. San Tradlione 
papier. = Sachs, Dr rumäntsche Broces. I-1H. — Koch, Abrech 
Sungstelln (CeaingMäuner) in Deutschland u. deren Vorgänge, 

Nouvelie Kerue historique de droit VIL3 Tri ia 
Pracia frcass Je Jean Massen. Fiat, La Jacnuerie e Farm 
Shisemet der paysane de auere de Faucigney en tu 

Journaida Sroitinternaniomalpuite Nicht. Rogule 





























Hentcuton den jegements üranges en Saise.  Färuu-Girad, Du 
Füglement der honararen des aroctn dern ls tibunau misten 
$’bespie. — Alesander, De Variation de I li du pain par ia 
jutisprudence anlae. Lahr, Ca lit en maltre 
Se Tögiimation Fun entını na 





Mediein. 





Aerettichen Intelligenzblatt Nr.&. Spact, Primäre mal- 
ner Epiherebs des Gehirns. — Spengler, Berichi über die 
hommnine an der ertrenen Abteilung des Augsburger Kranken- 
awacnin en Jahren 80 u. 81 (Sch) 

Deutsche medieinlsche Wochenschr, Ne. 3. Rittert. 
Verbritungswehe Ser Tuberkcibaclien beiden Hühnern. „Hevsner 
Resetlon der Urea bei Srituren. — Genth, Verinderung der 
Harnsttanscheidung bei dem Innerlichen Gebräuche der Schwul 
| Baer kohlemauren Eienwansers.  Kohden, Zur Pthin-Therape 

"Die Einiere. Die Rech der I. Brandt. 

Prager mediein Wachenachr. Nr. m 
Gaumentacene. — halinhehe Findelansalten, 

Alles. Wiener medieinische Zeitung Nr. 36. Bock, 
Ueber Jar Gamma des Liden. - Rapport der k böhmischen Landen 
peharAnsat £.&. Jar 8. — Die nenete französisch Litera 

Duhtin Journal of Medical Sehenee July. Key, A new 











HL Schmid, Ueber 














Neihos of Reduction in Dinlocatlann ar he Hibawjoint. — Lindısp, 
Of Lara Scleross of he Spina Cord. 
tar 


Yöinburgn Medical Jouraal Ju. Mar, To the Anatomy 
and Kinlopg uf Rapture of the Peritonea Portion of he Vagina 
Anring Labeur, — Whion, The Operative Tresen of Hare-ki 

kin, Karly Mitar of Ihe Opium Trade. — Cassele, Cie 
Gases of Kar Diese. — Son, Enfemic Golre In Waham and 

(eldeurhond. — Down, Surgical Esperienee In Ihe Zuln and 
Tre War, an mt 

Inect Ne. 32, Beitowe, Om Soflenlag of ibe Crus Cereki 

and Vans, and on Sypilike Disere of Ihe Cerebral Arterien 
3% Watte, On {ne Diagnosic Uscs of Bletricy In Diener 
9f 1ne Neuroimater Apparat. > Savary, On ıhe Praice of Su 
des. — Foihergi, Stewed Fruit for Ihe Goty und the Dyspeptic 
On Kopture af une Minds, — Eier, Cyiotomp In Sudacute 
1. — Aus, Acute Rheuma as a Premantory Symptom. 
'Ä New Method for Applsing Prenare 1 En- 
= Preston, Ropture of Uterus camed I Ancted 





























arged Ten 
Hoc 
Medical Times Nr. 175. Thornton, On ıhe surgca Trestment 

he Uierus, — Buchanan, Memoranda cunceruing. 










27. Drama 
Ward, Surie mode de grodntion deFandthrie dan I afaıanı 
Orpaniguen de Vencipae 

Archives genernles de mödeeine Juliet ano. Sur 1 pro 
fansur Lasögne. — Duplar, Du vaihfärme rärsgrade comkine 
Pren ne Sander can desürdchnemen Infranc 
hie de Forte. Mahn, Ft e ze du fie dan Tanytole 
Aeuoiguen 

Bauten de 1 Acadömie de mödeeine Nr.36. Msiäne de 
Henfanc 

Gazscuta medien Nr. Tal, Acınl ci di eehinoccco a 
de munclae «onen. - Imiorno 18 una aulilone praitlogi 

(Gral, Uatinapacola a Prof, Perranc, 

Werliner Klinische Wochenschrift Nr.24. Vierordt, Voc- 
Kormen von Spiuenbldung im Dronchlaecre. _ M. Weit, Ueber 
Wophisch Strungen bi primiren Gelenken (Fort) = 
Kifractum Pic a Hi 
in Der an zu wu 

Traetitioner, July. N 























NE, Cancr of he Stomach, or io“ 
peiie Anana?  Wilcorke, On some Point mie Fachaogy of 
Anaenia. and on ıhe Atom of ron and Anenc. — Alison, The 
Treatment of Ulerofıhe Stomact, = Raren, Ace Pocumunla 

Dailelin genzrat de Wörapcutigue CIV 1. Dopla, 
Appicien du state Koma au watement de la Alpe 
And = Fors, Des ei physlogiquer da cal, — Cana 
Fern de Tale chramigur dan ln aetians de a buche 

Sournel de therapertique Nr. 3. Gulkat, Tralemen 
maladln de a pe par Ir ca mindrale.  Olir, Des nein 
See ampeaton che In bereuen. 

(Archiven Artocnagte Juni Badn.Apropon dun en Fobst- 
rnne vommunique ar N. Renda, > Grau, Din waccur quom 
| Re annerer U volntd su forepe elnigue. —- Ale, Grosene 
1 Riese; aopeipenädon a eat ta lncenta uniqve: dhpent 
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on partiiitre der dee catks amniotiquen. — Tordeur, Cäplalt- 
/matome ehet un enfant de äinaept moi — Denarit, Dystocle due 
Wme urmeur du ol de Yndrs; opfulan de Porta, Le Bon, Sur 
eritement de Lsphyie den nourenunde. 
Journal of Mental Seiener day. Clland, On the Sc of 
Gonseiousnen. - Cowan, Lanzcy Keghltin in Hollnd. — Lew 
eine, ih Relaianıkipe o Animal Ha and as Conraste 














Thomson, The Propnosh in Imanig. — Shaw, On Large and Small 
Asslam, 

Archir £.d gerammte Physiologie XXX 7.8. Nenckin. | 
Sieber, Über eine neue Merhode Se püysolegiche Onpdaten zu 
mersen u. über den Kintums der Gifie und Krankheiten, = Läni- 
al u. SCHI, Unterschied zwischen der secundären Degeneratun 
36: Sätens Ch lin. und. Rückenmarksrerleisungen 
Schi, Berichigender Nachtrag za einer Abhandlung über die Er- 
vegbarkit Je Rckenmarke 1. — Tarcbanfl, Über die Verschleden- 
ten des Kierwehen he beidert geborenen (Netfächten) u. bei 
macht geborenen (Nesthocker) Yügrin u. über dir Verhäininse 
Fischen dem Dotter und dem Kierwif,— Kislhach, Uber die 
Telrnische Reinung des Acnicu. = Schmenger, Zu den von Dr, 
Schmidr-Mtheim jüngst verüfentichten Arbeiten. — hocw, Über 
Eineik u. Pepton. = Seischenew. Über Sen Nierenbltkreisaf, 
Überdie AusleichüngderSchlichu 

Pharmaceutical 
Sahlan of Arımanla upon Miturer f Ser Chlorid and Aromide, 
Z' The Value ar Silver Nat and Ammoniı, and Ammon as a 
Ten for Dromides in de Dresenee uf Cariden. - Abrur preraeriue 

" Oplihalmic Dean. — Tes fr Anni 
hyeca Charactere of Nirollyeerie 


















































Journal de pharmacie et dechimie Juliet 
1 ie chlorure de melhjläne.  Lalrt, A 
Iucheloup. —Fihel et 
en phosphaten aan. — Möhu, Varatione de a comp 
sperme dans quelues cas ptholoiauen.- Bawssingalt, 
tar du eacoper u la connihunen des ftes du car. = Yron, Sur, 
1a sale Item — Godia, Balons donyginc. — Malt, Anal 
Sum sale alvaie. — Sonnerat, Sur der nlıiann cuprigun ee 
Dloydes paur Ia recherche des Keane. — Gsorgee, Vinigre de 
Tage 


Keqmuld ci 

















Naturwissenschaften. 





VAL. Comer, Die Que de Ken, vom anıhropalog. 
Standpunkt betrachtet. Nehrig, Faunstische Beuese für de ehe 
malige Verglecherung Norddeutschland — Darnins Morıl — 
Fri Müller, Angebisene Flügel von Accıcn Thal. -— Kausky, 
Die Enwichöng ser Sälnchen Urgeechiche, 

Naturforscher Nr. %. Enstehung der Gewitter u. Stürme, — 
Veber erzwungene Schwingung von Paten. — Die Osmose der 
Salte u. die Consttulon Irer Läsungen. - Ueber die Wasser 
Bewegung in den Mlansn. 

Annata and Magsrine of Natural History Jaly. Kows- 
er and Darts, Materie towards uhe History of Anchinia. = 
Cope, On ıhe Muial Relations of the Buneiherlan Mammala. — 
Care, On ıhe Mieroscopie Sıractere of ln Ste of Fon Cach 
spongiae. - Carter, On In Presece of Sirchgranues In he Orum 























on be Wear Cost of Cerlon.«. Dter, Ona Ted Collection of 
Kepitoptera made dp Mr. HB. Hebaan In Forması — Wallich, On 
{he Detecton ot Polpepsina within ıhe hermetcaliy closed Cmilen 
fern Nodular Fine. _ Wond-Meson, On ih Structure, orten 
Vrpanie Development, and Systematic Prior of Seoopendrcl 
Botanische Zeitung Nr.=. Wortmann, Ritus der srahlen- 
(den Wärme auf wachtende Manzentee 
/üeher £. Systematik IV 3 Marla, 

Veberimechanische Schutamitel der Sımen gegen schütiche Kin 

Kralan, Bedeutung der gegenwärtigen Vena 
rem fr die Kenntnie von den allähichen Nici 
Veränderungen der Erdobertäche, - Sehoenland, Entwiekelung der 
Biinen uud Frucht dl den Pitanen. — Warning, Tropische Page 
mente. 1.Die Be 
























er Arıcae I. 1 
5. Bestäofungererhätisse he den Araceen. 
Bericht der deutschen botanischen Gesellschaft lg. | 





schechterreieitung 








Kraur, Zur Kenatai des Verkltens der lich osydablen Sabsunzen 
0 Püanzensahes. «> Wilhelm, Die Verdoppelung Ja Jahresringen, 
Z Nier Veber einen Zahnsalpile, Leptahrin aganten. Krabbe, 
Zur Erage nach der Fanetlon der Wurscopire 
Journal of Dotany July. Boulger, Samuel Dale. — ick, On 
Ramunculus PicaiaL. - Role, On Carulhesi and Vorcanga. — 
Hance, Three New Chinese Beponiac.— Pitsgral, New Auratien 
Orchid. Hart, On ine Klar of Innihowen, Co, Donenl (ont. 
Forbes, Asplenium germanicum Welh. in Honpkung. = Baker, A 
Synopae oe Genus Selginella (vo), 
Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft Nun. 
Wil, Zur Chemie der Dutinmetlle. — Hinnkerg. Driate dr An- 
Aydronmidoonagtilsidkure > Knctvig . Cockeeus, Kinenbetkm- 
mang mitelt Permanganatlsung in nlrnurer Liung. — Camichn 
"%. Dennsedt, Einwirkung nuscrenden Wasserstüls auf PyraL 
Avchan, Einwirkung von Di But Anidofassuren. Boch 
Beck, Zur Geschickt des Meihyinaphalin, - Deilteln u. Wicgand, 
Ueber kuskasschen Ozakeri.- Conrad u. Guthacit, Ueber halogen- 
subsutnirte Acetenlgester. = Ziache, Kinnirkung von Aminen auf 
Chinone; Ueber Penythydruladerie derChinune. .Lewkonitsch, 
Die Linkomendelure u der aptsche Drehungsvermögen derselben! 
Spaltung der iactsen Mandehäure in re Beiden opcch zeiven 
dcs Mestylen. Schramm, 
Jäihpecton: Uober das Iron 
ion u. Fropiopinakon. — Wilgerodt, Acionchloroform. — Them 
Een Wensergehalt den Chlorwasserstöfe Goldehloride. = Donau 
Nayrhofr. Leber Alt und deren Dezichungen zu Atonrolum, 
Atumpenicht u. mecitschem Gewicht, — Claun a. ML Becher, Ueber 
Trinrtoiu und das Müsige Dinwotoach — 
Dichlorperakteiol und Dielerorthechrwl. — Ci 
schichte der Cpmolslfeniuren. — Em. Ficher, 
kamin. — R. Schlund Pl, Einführung von Kohlenwasser 
Sofrenten in die Foriäingruppe, — Riedel, Die Carbonsauren 
22 Ciimstinn und de» Byridan — H. Goktchmidt u: V. Meyer, 
ent. Ad, aller, Ueber einige Inirosduren. — Y- Meyer v 
Nagel Onactenol. = V, Meyer, Das Toll au Sein 
Heumann u. Köchin, Taioiehloris und Prrositursichlaris. — 
Rocmer, Reduetionen in der Antracenree. — Bolt, Derste 
Se» Anthrümins.  Liebermaan u. Hagen, Einvikung von Schwefe 







































































re. den Seinldeäthen; 
KR Amine. — Doebner 





Einwirkung von Bulpsäurenhyärie 
8. Müller, Ueber Phenplehitolin. 


Repertorium LPhynik XIX. W. Draun u, A- Kurz, Messung. 
hinomene in Flinigketen. — Fu N 

Lang, Die Coilarwage. — Trow- 
"Der Tiomsonditeet. = Penrose, Ptler u. Tham- 











Neues Jahrbuch f.Mineratogie 8511 1. A. Becker, Ueber 
‚ie dunklen Umrandungen der Hormblende und Dei in den mas- 
Higen Geiteimen. > Mögge, Ueber Gletlächen an Gips, Antinan- 
Flnz. Wimuglnt, Auripigment und Cyanit. — Neumast, Ueber 
Sinige Safsnassereachjlin aus China; Ueber Bronchlatieisten (nie 
Fenfürmige Eindeäckes) dr Prodaciden; Ueber einge tnläre Se 
Shnerrchnecken un dem Orient; Der Bericht der Frincewo de 
Nero über die Bildung Ses Monte Naoro bei Neupel, — Marcon, 
Ueber Sie Geologie Kalorien. > Linck, Zwei neue Sponglengat 
ungen. = Hsse, Patontoglsche Seite Im Bei Museum. — 
Haruner, Ueber de neue Toraminifereuettung Thuramainops 
Crernyachew, Ueber die siuischen und deronichen Ablagerungen 
im süßlichen Ur 

eolapical Magazin ats. Onen, On ih Skull of Thyac 
= Walter, The Kava Fam Monserrat. Wood, The Case ofihe 
Ghacha Perla, — Rickets, Onciation of he Bars Crus. — Hug 
Hs, reeited Dede a St. Davkln = Rende, 










































nor, Die 
Ueber Cocleterten der Südsee. IL. Ueber Wehrpalspen u. None 
elle. — Graber, Ueber Kemieilungworgänge bei cinigen Pre. 


nen. — Bachmann, Kntwicklung Ser Gasrapoden. Leber die 
Drücen des Maniclranden bi Apiyia und verwanten Formen. — 
mann, Zur Kenntnis der Meduren. — Bumm, Das Großhirn der 
Vogel. = M. x. Iering, Zur Kenntnis der 0 
Zur bieeiogichen Technik. 
Isurnalofthe Royal Microscopical Sockety Ser. 
3. Morris, The Culınaton nd LifcHlniry of he Ringnorm Fun“ 
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in Trier tnsran), — Matte, On a Porubi Fo of | 
Aerencope und Aspire 


Meibemstische Wissenschaften. 


Archiv £. Mathematik u. Physik LXIX 4. Dietrich, Dar“ 
sielung Jer Wurzeln der algebrischen Gleichungen durch unend 
liche Reihen, Kine Untersuchung über Comvergensbesirke, 
Hoppe, Die Katze für Inhalberechnung In der Mehraime 
gremaiee. -Hacntz, Leser dns Lrtunche Oval, Sehlrch 
irueion der gemeinschaflichen Tanpenlen eines Kreis u. einer 
Kegeschoiuie. = Zahradik, Osculatenntripc m Kogeschaie 
“ Dontr, Baualon qutdrsigee des roter menden dur pet aux 
interseiiomn une conique se une droit; Nüthode amp paur 
iherminer Is fjers Jane ler couthes du second dert 
Astronomische Nachrichten Nr. 267. 24 Ole, Er 
widerung. KR Kogelmann, Beokuchtungen der Victori u. Sappho 
ach Dr Gits Plan, — Minenewey, Ueber die Auslöschung des 
Sandären Spetrums in grosen Refactoren. — Weiler. Bemerkungen. 
WEntgegaungen auf einen Derlht über Arkltn, ds Proklem der 
Siei Körper u die Störungiheorie bir. In dem »Bulletin des 
scencen mathämaiguens. — Schiberle, Bestimmung der Neigung der 
Ase durch Retexons.Hecbachtungen. — Düner, Aufindung eines 
neuen verindelichen Stern, — Lamp, Heobschtungen de» Cometen 
1 in Kiel (Ports). — Berichtigungen. 

Zeitschrift Innirumentenkunde I 6, Maurer, Die Ver“ 
wendung des Wattachen Pendes zur coninieeichen mechanischen 
Regırenung des Robinsonschen Schlenkrewres.« Fcen Neuere: 
irlerende metcoroognche Apparate. — Hotimann, Nochmale Sie 
Tlomsensche Loimachine. — E. Schneider, Eine parslakische 
Montierung mit Anbringung de Belsachungslampe um unteren Ende 
Ar Polaase = Geicih, Zar Geschichte der Insrumentenkunde in 
Spanien. = irabonskl, Die Methode des Zeichenunterichs far 
Nechaniker u. Opiker an der Berliner Handwerkerichule, 

Tournel de mathtmatiquen Mai. hagurre, 

Sr üqutione mumtriqus (in). — Valle, Sur den Di 
Ynce de hai 
































Ban - und Ingenieurwesen. 


Deutsche Bauzeitung Nr... irahrckanalı 
von Dortmund zur unteren Kan, Die Archicktur auf der diojah- 
Figen Aussllung der Akademie der Vilenden Künste zu Dein 
San. ration. der Hahnenthorburg in Köln, Inder 
sondere die Unterfangung der Fundamente derelben. — Die Be: 
Serum der Geschiee sen Oberrhein. Die Urelnc- Austellung 
Zu erin u. — Die Vertelung der Seuchen Konule in Ram. 
Dan Theser auf de internationalen icktischen Austellung in W 
1 der Bauverwaltung Nr.2& Die U 
ing, neh Demerkungen 
ncken. — Ausstellung auf dem C 
Reitungsnerens in Berlin 13033 IV 




























Fragen de Encnbahnwesene (Fort 
Wachendiat £ Architekten Ne. 53% Dampikochapparat 


init Ciecuainsheirung von Darid ra, Terlin > Das Here 
Haufach in Preuhen u. sine Zahunft. = Eckiicher Flutuenen, = 
Die Versuche mit der Nepiischen Locomothfeuerung und deren 
Revahate. = Die Retaurationer u. Neubanentmäre fr SeKathedrale 
in Metz. — Mitiilungen über Amsterdam u. seine Rastn 
"Allgemeine Bauseitung 7 1 Rosienbacher Sudien über ve 

schiedene Daumelser Jer Renabsance (Far). = v. Patch, Auf. 
nmiebtute den Bahnafs Sr kb. pri. one, Südbahınenil 
at in Grar. = Prokop, Villa Kipla in Hrn. 

















Velkswirtschäft und Gewerbewissenschaft. 


Glasers Annaten für Gewerbe u Bawwenen 15. Jul Ih- 
ienesAunstchung In Her 15. Matlscher, Bericht über Bergban 
Stinenwesen. — Mehrens, Die Fabrienion des sop. Kiemenen- 
kkugen. = Geh. Oberbaurall 3. D, Karl Lenec }. — Church, Das 
Wehserwerk dr Stadt Heley a... Theme. = Sırcher, Katrin 
Brüche deutscher Eihenfahnen „Nu: Untersuchungen über a 
Farbenerkennungwrermögen. = Schrey. Verzeichne Möberer mac 
schinentschnscher Sutsehenbaho-beamten. Die nureirunauischen 
Eisenhünten. — Austellung, bei. Maschinen für Gewinnung von 
art in Monkan 

















Japsweren Jul. Miller, Ueber De- 





Halten. 











time et eolaninle Jun. Mari Imperlam ebtine- 
‚Sum: irduit par No. — Girand, Sourenire June cumpagne dan ie 
hevant. 1gypie en 183 (alte), — Ric, Sur a nette de con“ 
Site nur Fuge Are des morens ac Jattague & de Sense. 
—Reyeiire, Sr Ie magnlme werresre. — Voyage» Jexploraion 
SM Sarorgnan de Brazs (nie). = Le Coläge top de I marine 
3 Greenwich; trade par de Rienndy: — Thdorie du mare (in): 
rodui par Auradou. = Olier, Projet Sinsllton dun arparei 
ietrigue deine 3 Iniquer au la panereile In manner ende 
Yes A la machine, — Barton, Sur ir ar petable da Catan. = 
Te enpiriencen de Mindagen de I Spesla; Iraduit par D 
Antoine. = Aral, Sur Ir sclonie a 























Mititar-Wochenblant 
Gruppe 1g Mühe v. Marine Sanätawesen) der Allgem Seuschen 
Ausneilung auf Jem Gebiet der iygiene.— Zur Frage dor Versiche: 
na von Öfkzerperden. — Pröfungerorschifien fur ie Ifantri 
 Siarsehute ru SaneStnen, 

Revue milltaire Se Wetranger Nr. 577 Queigues mais 
Aprapor de räglemente de manwurren de Vnfnlerie moderne (ui) 
Pi’aemie alemande sur I pied de guere (ui), = La mouvelle 
Arne espienne. — Nanuyren Jaubmne en Alıceharnine 

Babtetin sea Kdunten ses Orfielers Ar. Larmen 
Nee ei is Keuc de Tifanerie rangale depus Tadaplon de armen 
Skcu jung mon jour Wuite). > Ktude sur en us de gucrte de 

infanere (ale). — Baal Sun räglement sur Varganhation ct ie 
Yancionnement da sercice der ardhrer yensan 1er manzunren 

Spectateur militaire vr Juli, Conrocaien de Finfuntric 
Tanne terrhoriale en 165 &. de C., Le service da reratement 
Sta nounee li mie. = Seuyenir miliires du genanl karon 
3.21. Mor wald. — AG. Wanne cinoie. — Kasbe, Rögler 
indren du möcaniame den 















































A-Lipsien Die apokrsphen Arsstelgechichen u Aroislloxenden I 
Garde, Deumen, Das System des Veddn, — U. Meyer von 
Koma, Jairbach des bntr. Vorne des Kanton Clara. 

Nachrichten von der Königl. Genellach. der Wissen 
schaften zu Göttingen Nr.7, Wed, Der angebliche Ver. 
ich Lanige den Malern auf das Reich. — Königwergen, Ueber dic 
Sir Beikhigen Difsrenlalleichung 1. Ordaung angehörigen sh 
Aandigen Transconstanen. — R. Leuckar. Einwichung von Former 
ini, Beichelich Ammonformis auf Denseldyd 

Shtzungsbericht der Königl. preufa Akademie der 
Wissenschaften zu berlin Nr. 3 3% Schwendener, Zur 
Tri der Matching. — Gurten, Sudien über das Tempck 
gebiet von Olmpi. 

Neuer Anzeiger für Bibliographie und Bibi 
wissenschaft Ju. A, Schumann Gobiahche Schrift 
Fr. Wistemann. Seht). — Ein vun Tauscaden 
feierte Jeutcher Dieter. — chem Dr. Fr. 
Ps Dranden. - Nachtrag sum Verzeichni der Zllnerschen Schriten, 

Historisch-politische Blätter ACH 1, Die kaholische 
Diaspora Norddeutschland, IV. Die Provina Sachsen. — Kirchliche 
Zustände u, Aussichten sonst und jeuL. - Monlmus u. Male 
nun. Der handchpeliinche Miteweg nach Anden. Zur neueren 
Sireuicharabiehen Literatur, - Zeniaße 

Stimmen aus Marischanch 6 M. Th. Schmid, Das Kunst 
werk der Zukunft u. sein Meier. — Blrl, Die mens Schule des DL 
Domeventura . Schneemann, Die preubiache Kirchnpoliik in 
Kleve Mark — Baumgartner, Nicderlindinche Saiten IV. = Krei 
Anncite van Droste. iilahaa Aierricher Kntwickelungsgang II 

Snzhoren Nr. 39 Aus dem Schulgtuche der Farucheite 
patch > Gemichte Een. — Muther, Mluticte rachtwerke 
Bes 15 u 1.An > Die Franzonn in Madagacar. — Niemann, Die 
ren von Aherschwerdt (Fort 

Freufs. Jahrbücher Jul. Fechner, Mas Lehmanne Archiv“ 
ublaonen. = Wenaeiburger, Der All der Niederlande u. cie 





















































'e Geschichtchreibung. — . Lädinghaumen-Wolt, Drei 
 Welerkennnis. — Pllische Correspondent 
Westermanns Monsurhefte Ay 
Gec. 
den neuesten Untersuchungen. > Brunke, Sumata u. die ncucn 
Kolonien der Hell X. Müller, Unsere schonen 
een Tiere. — Mais, Da Kap von Serrent = Floerke Fragmente 
Aus dem römischen Bergen. — M. Goldstein, R. Wagner. — R.Falch 
Den Jost Clare y Fasard, - Zimmern, Aus London. — Kocher 
‚Ein ruischer Dichter. — Der Ursprung der magrarschen Völker 
Gegenwart Nr. Dein, Deutschland awischen Franuosn u 
Stwren. = Capitolimn, Alberto Marie Ein Hallescher Freie 
Kämpfer. - Oli, Zeitung Buch. K. Mind, Ein Leonardo-Buch. 
 Breinger, Nvere Ansichten uber die engiche Ltersursprach 
IX Braun-Wiesbaden, Der Widder, Belrag zur pelischen Zoo- 
Iogie. - Ehrlich, Aus den Theten 

Öesterreichische Rundschau Jull. Ealer, Dire de Cinq- 
Hacke, Die aterechliche Sang Wien. A. Friedmann, 
lrgario.— Bag. v. Andraıy, Briefe an Sifter, — x, Warsberg 
ine Reie durch das Reich des Sarpedon. — KatilMioit, Dar 
Häed von Wien. Deutsch von Gröbe. — Sermäller, Oeterrekhiche, 
Satire des In. Wehle, Kreli u. Pie. — Grit, Frühling. 





















35. Teater, Dowells Wunderinge in a Wild 
er. Freeman Kogllh Taran and Ditice. — 
Bent, Two Backs on Ihe Van Aereli. = Wahl, Marina“ 
Skalhes ofBird.ife. — Moore, Fornacan’s Studien uf Dante — 
Friend, Geindan's Shlspewre Flra, = Recent Theoiopy. — Dans 
On Opening ihe ‚Farin — Cowrney, HM 

Bourpet, Some Rocks on French Idterture. — 
Nourne. — Reacings and Musle from Brownlng. — 
and Düant, The Late Bishop Colenso.— Ei, An Er 
Iompei. — Willem Spotlswoode t. — Greay, Ol 
Scorich National Portrats ar Räinbergh. — Gregors, Tie NS: ot 
Jskinianıe at Holkkamı; Caarell, A Siamere Bears Monk 
house, Tentures Arlsigues, — Barnbel, Eyplan Aniguier 
Found at Rome. = The Lypt Baploration Fand, — Nischen. 
Pictures Dlonging to the Ente Vital deTiol; Won, Hyde Dark 
Corner und ie Surronndine 

Athenaeum Nr. wo. Ser 



















Non’ Collection 

Raseite: A 
Shabspeares Wi; Andıen Marwell; Mr 
MR. Turles Ch. Lumt’s Latere — Oaton' Inguiien imo 
Facuys Mr. W. Spotisnonde, — Kaspian Antiqulles at Alnyic 
Case: Westminster Abt 

isckwonds Edinburgh Magsrine July. The 
plan Trap: A Sequl wo ıhe ren African Mater. — The 
nie. IV. The Rinlda of Torgusto Tasıc. — Three Daya wi Jun 
Fenle Odender in France. Kekher R R. Linda, The 
inte World (meld. — A Skeich from Sonıh Warwichehire. 
Hans Ripon' »Small Mensurer. > The Pyspeptie Minkiy 
British quarteriy Review Juis. The Reunion of Droge to 
Medicine. - Te Retlion ofihe Hari Onsner. The Cinsientiun 
ofiscas. — The Tio Teh King, — The Discovery of Dim Suc 
Sei. = Joh Richard Green = Som Charactrten or Mir. Orca 

Iorien = The Lader 
Yuan, 
Contemporary Review Jul 
Who 608, no Commonwealth, > Ya, Keulistie Legitatln in 
Indie. Fonda, Count Remford, — Godet. The for Chief Apınt 
Ho. = Mores, Tao Doeme. - Olighant, The Kihica of bio 
rap. — Hopkins, Sacit Wrcckae None, Contemporary Lie 
And Thonght in Fran, Contempuran Records. —Llerary Nace 
"Fortnightiy Resiew Juts. The Fate of Ihe Rodal Put 
—opon, The Stage in Reltln 10 Literature. — Goicamid, N 
Pete Control in Egypt. = Weland, The Inioraaonai Doation 
he Sucn . 1, A Chapter of Autbiogeahr 
Blandford, The In. — Wibertrie, Re 
marks on vr 
Bar 
Ace Hospital Sersie. — Oliphant, C 
North American Review Ju 
in Chan. 



































Naming 























ofimy Rexiewern. — Kirk, The Fate of Ihe London 
Melenlam in Son Kersingen. — Galton 
ve Tumba in Gläee 
















Ener and Brocknay, Nerdes Reforma In Prwon 
Management. — Perry, Science and Ihe Imagination. — Waring Jr, 
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Sunftry Druinge. — Gerrs, Cruly 1 Children. — A Non.Ch 
Goerz Wardı Pullman: Rylance, Cherch Atendance 
L’Aihenseum veipe Nr.7. Les atibunione dn Sinst roma 
sous ha Röpubilque I (Froisfonunen). — La Geographie de Cinude 
Pielimde (de Couenser — L’Anttropolagie mederne IL. 
Comptes rendus de N’Acadenie der aciencen Nr. 
Locup. Mähode naurlle ponr Ir Setermintion. des aucendone 
role c der Akelinanons alles es der — Coma cı Obrecht, 
Binden eaptrimenules reiiven 8 Vobserntion photomäiigue der 
Teen, Binde sur er former 
ons produten par 1e orgeige (rnnes 4 anden ren. — Mar, 
Emnll des photagraphes paıclies puur ddr a Inomotion de 
Imne cı de, anmauc. — Bert, Sur Lacıon des mölinger Sir ci 
36 vapcu de chlorofaıne, et nur un namen proctdt Fanftheie. 
TEE Recipenauer de Themegneht, Siniitude der formale, 
Yecog de Boinhondran, Sparanon du gllum. = Barca, Sur vn 
Ess Snitrie grve de date ancienne dam len symptömes an die 
Para sous Vinuence de Talmiolum. — Calandrea, Sar 1e cute 
Ber vacions söculaien des mente de orhen. — Perin, Sar ia 
Indie de 1a Karme Sinai da nike dee. — Barker, Sr une (re 
mute de Lagrange JE inralte par Cauchy: None gende 
Hanı = Que Sr les vappane de Finäieion see cons eco. 
Synamiguen sur une 13 gendrle de Tinduclon. = Becquerel, Na 
kim erminima Sewrincton de 1a phospharescenee sous Dinflsencn 
den raSnione inframugen — de Betten, Impreusion sutamatique 
3c2 Jäptehes nipnoriquee nu wanamiss Jarlı lunkre. de Chan 
Sourtis, Sur un moyen de constuer pr Gnregitrement com ler 
Pets möusement de Väsgre Irene. = Demargapı Sr I sliie 
Betwerium. > Combet, Sur une tate dürite de Fldchrde erste: 
Mau  Röbinet et Cokonı Sur ie meyline. = Mouncte. Sur a fer 
menien panale. = Veruc, De la consomitanee des earattren 
Anstemigues ci ermograpliguen des planten. — Grand Eury. San 
Sage de Taussl (hte). = Venuksit, Röutatı siegen der 
veragee du eolone Prjtalki, ct paricläremen du walcdıme 
Forazeı dei au Thin cr aux anuetn du Are Due. Dauer 
Dramas, Sar ie mäme st. > Chevreul, Rödenlops zeiten auz ob 
verraane de M» Daubrte, 
Dibtienhique univernetie er Revue suisse Jul. Atßeri, 
tie paiiaue er vacal de Haie Le radienhuns. — Ned, I 
Kharmeme (in. — Kim, Le Ihllie contemporin en Krpagne. = 
Drrandrirvie, ka pröckion du venpe € metorelgie enerte 
= SlareMonnier, Quinze jur en Huth (An) = Cart, La mug 
OR XVe sie Jean Sanien Dach. 
a nonetie Reruc 1er Aue A. Daudet, 
iires. WI. Gars. bes prölkminaren da Concordat: 
Mind. — de Lenepn, ke Sinkpit.— Pal c Des, 
Cosrösscun. Un Väre de Tglise präcuneur de Voltaire. — 
I, Ping Sin Grandmengin. Une viele mahon. — Roger-Balı ci 
5. Dubufe ie. Dialogue nur 1 Son de 18% 
Revue eriiique Nr. 3 Doucher, Table de a traue an- 
hise. —. Rlaume, Linde bitorigie et Mikraire sur Aritpu 
Ankient. = Joana de Hatlr, es s7.p- pr Mira Bourmandı, 
Hstire de Far = Thiscs de M. Dam 
nulletindel'Acadimie royale de Belgique Nr.s 
Au Tcicus des Annall di Natemalia. — Van Dencten, Ditousene 
Vopsement, human peöitoriguc Jans 1a commune de Sprimant 
(RO. Caaan, Sr I Indie des ractlone continue etiur ce 
Hain rien. Le Tage, Sur Is surface da second ordre. Rain 
Jhcquenyns, Empioi de Tarktrage comme mogen Caccommoder 1er 
Siterends entre mtl, = Thon, La petsie fange Jans la 
Heyeion brabenganne. 
Journal des Savantn Juin. Egzer, Fler de Dabei. — 1d- 
vine. Raphael. — de Qutreiger, her Now, — Maury, Jeancienne 
Rome. — Ser lan sratgigee de ie 
Revinta de Kapaba Nr. MX Becera, EI Imperlo ibirico. — 
wer y Gensale, Sihenie baue la mucrte. — Cast. Empore 
deren ramanon. Ri, Antiguedudenkorenas. de Maya y Jim 
er. Las Ita Flpinan. — AlMlageriy, Ad. Loper. Un proseo 
SW anno Eaipto. = de Arrana Desch, EI erhal row. = Goa 
F Rent, Juno a mr eputero. Ei. — D.R A, Mechnica 












































































































Berichiigung. 


Sr. 10 2 24x. Ten eursthminch (wie der Rec, nach ge 
Fesen hate) wait eurhpihmisch 








Veranmercher Redacıcur Pre. Dr. Max Rosiger In Berl 





1087. 38. Jul. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 189. Nr Jo 108 
Anzeigen. 
Neuer Verlag von B. G. Teubner in Leipzig. 
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Soeben sind erschienen: 


Briefwechsel zwischen August Bocckh und Karl Otfried 
Nucller. gr & (X une 8) Ochm oe 
Burmoster, Dr. L., Professor der darstellenden Geometrie 
am Küiilichen Polstechikum zu Dreslen, Grund- 
ge der Relcrerpesine neh Anmendung zur 
stellung rehielperspestyischer Modelle. Als Ergnzu 
Zum Pönpeeit Üterricht un Kunstakademierr Kunst“ 
verbeschulen und technischen L.ehranstalten bear- 
N. re) Athographiren und einer Lichtiruck- 
gr 8.dV u) Gehen ah 
Site, Otte, {rn mit bung und 
ten, SU ac, market 
un du Saslerube. 
ne 
hilologae Tenenses, &diderunt serninarü 
Im Ienenais professores. Vol. I. ar.%- 
I ® 

































lologe 
178 

Herodia 

Ass, Dr. Graf, Gamnafi 


ioland), turgefaßte griedtißie Cehulgramımanit, “ucter 
Teil: Contop- ar. 8. (0 &) Och. m. 1 dd. 





.d Mineralogie, 
"Einleitung in die theoretische Physik, Vorlesungen 
gehalten an der Uniserstit zu Königsberg Heraus 
Kegehen von Dr. C, Pape, Professor der Physik an 
SF Uniersiät zu Könloberg. Nie in den Text g 
druckten Figuren. gr. & (X 0. hm Sk 
chrer an der höheren Bürgerschule zu 
guben der sphärischen Astronomie, gelöst 
durch planimetnsche Könstruktionen und mit Hülte 
der ebehen Trigonometrie. Mit drei Figurentafeln. gr-4. 
I u48 89° Gehen. 1 «0 a. (In Commiksln) 
Gustav, Grundriss der allgemeinen Geschichte 
en. Klasen von Gfmmasien und Reıl 
Jrbeitung des Grund 
dcs Yon I Dich, Dis Grundriss sun der 
neuen Bearbeitung zweite Auflage, gr.N. (lu dz S 
Gen we 
Rampe, Ioannes, lesicon. 
Ak 


Neumann, Dr. F- 


















indaricum. gr. & (49 8) 


Schaplra, Dr. Hermans, (Mitglied der geurussischen Natur 
Torgchergeselehaft zu Odessa) In Heidelberg, Er 
wüherung der Begriffe der Arithmetischen rund. 
Operatoren und der allgemeinen Colunetonen. Zw 











Vorträge gehalten in der mathematischen Sektion der 
SC Yen descner Naar und erg 
Senach am? 19. September 1882 gr. (20 
Geh. 1 u en e 2 
= —- Grundlage zu einer Theorie allgemeiner Cofunc 
onen. Vortng, achiuen in. der, mithematichen 
Seclan der Sp Verkammlung deutscher Naturforscher 
und Aerate zu Salzburg am 10 September 18%. 4. 
no. 














@epratin,Alsen, e eirtungfuge 
Yisenfgnte, In Ruf an Be Nahe 
ano kr Ele me San Olten gibt. Stpocuabtrud 
us der »ltirift für weihlihe Sldung"- "XL. Band. 
Br 

Sharan, Richard Brite, ih ia, A comedy in fe a 
ir den Sehulgebraich erklät co Der/br 

te des Renprogymnaslums zu Than im 








mann, Di 





Elsass. „Zweite umgearbeiteie Auflage. Br. & (XVIIL 


er 
Thiefrti Epernasenal vitn Willirordi metric. Ex cod. 
Gorhano edit, recensuk, prolegomeni, Comnentare, 
indieinus instant Konradur Kossberg" 8. (AXUIT 0. 
WS), Gh Dos " 
"zur Vinidiheen serinorum med ae 
Verkandiungen der scchsunddreissisten. Versammla 
Teutscher Philologen und Schuliinner in Karlrun 
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‚Theologie. 
Gustav Pt und E. F. Petersen, Martin 1 
und Wirken. Zum 1. Nerenber 109 den senden enge: 
Hchen Volke gehen. Lira, Minnie ig Kur 35 
LE 
Nur etwa his zur Hülfte hate Professor Pl in Er 
langen vorstchend bezeichnetes Work ferig gebracht, 
als der Tod ihn der Wissenschaft entris; zu Ende ge 
führt hat es ein Jugendfreund des Verewigten, Haupt 
Dastor Petersen in Lübeck. 
Den Inhalt des Buches anzugeben, ist Uberlüsig, 
da des Refomators Leben und Wirken in seinen Grund. 














zügen allbekannt ist. An der Darstellung können wir 
ie schlichte Anmut rühmen: die Sprache ist klar und 
die Gedanken werden in euller Popularitit entwis 





Mit Recht hat daher das Werk sogleich beim 
viel eifall gefunden. Allein nach Seiten der Forschung 
können wir in das ihm bereits voll gespendete Lob 
nicht einstimmen: das gefllige Gewand, in das es ge. 
leidet, hat manchem Auge die Schwüchen verdeckt, 
ie ihm anhaften. Nicht dem heimgegungenen Verl, 
sondern der Ubereilten Herausgahe gilt unser Tadel! 
man hütte bedenken sollen, dass jener nicht die 
Ietzte Hand daran gelegt, und hätte daher nachprüfen 
müssen. Ex sind geschichtiche Irrtümer in dem Buche, 
die bei einem sonst so gründlichen Forscher, wie P 
war, schr befremden. So wird 8. 10 und 14 cin alter 
Graf Günther von Mansfell in Luthers Jugenulzeit cr 
wühnt, den es damals nicht gab. Nach S. Sa soll der 
Reformator im Mürz ıSı9 zu seinen Vorlesungen über 
den Psalter zurückgekchrt sei end si 
gedruckt wurden. Auf S. 69 Dezicht P. 
Luthers Brief an Spalatin vom 4. 
die von Franz Günther verteiligten go) (richtiger 47) 
die deutlich auf die später, 1518, im Druck er 
jen Decem praccepta geht, Die Predigt Uher 
den Zachlus $. 79 wird irig in das Jahr 1517 gesetzt, 
sie ist 1516 gehalten: damit flk. auch ihr Zusammen 
‚Anschlag der berühmten 3 Sitze. Durch 
ieras 5.89, v0) und 
n im ersten Jahre | 
vom 23. August 1518 | 































































105 wird der Gang der Reform 
verkehrt. Pabst I.cos X Breve 








| die zum Teil schon Kolde 








erklürt P. wotz gewichtiger Gründe für die Echtheit, 
Itend gemacht, für ge. 
fülscht. Luthers bekanntes Wort auf dem Reichstage 
zu Worms ı5aı, obwol in seiner Vollständigkeit hin- 
reichend gegen aufgeworfene Zweifel verteidigt, lernt 
das deutsche evangelische Volk« hier nur versüummelt 
kennen. Nach $. zb hat Luther die Schrift des Eras- 
mus wider ihn orst sim Herbste 1S24« erhalten, und doch 
heifst es dort, dass er auf Bitten des Justus Jonas und 
eines jungen Frankfurters Wilhelm Nesen, der schon 
n Sommer 1524 ertranke, seiner Antwort eine schr 
milde Form gegehen. Wir bedauern, dass Petersen 
das Werk seines Freundes so veröffentlicht hat, wie 
dieser selbst cs nimmermehr hätte ausgchen lassen. 
Des Herausg. eigene Arbeit stützt sich nach. seinem 
enen Gestindnis sim wesentlichen auf die verdienst- 
liche Arbeit von Küstline und entzieht sich dadurch 
unserer Kritik, 





























Die Ausstattung des Werkes verdient alle Aner- 
kennun 





Drakenstedt, 


J.K. F. Knaake. 


Philosophie 








Berücksichtigung Ihres 
miychichen Allentionen. 2 sark verm 
übingen, Fu, 18 RW 08. gr 8% 308 
Der allgemeinste und weser 
Tisst sich nach dem Vorgange und gröstenteils mit en 
Worten des Verf, in folgenden Sätzen formulieren: 
1. AlleZustinde des Schlafes und des Traumlebens, 
alle Erscheinungen psychischer Degeneration 
lassen sich auf diejenigen Gesetze zurückführen, welche, 
auch für die Erscheinungen der gesunden wachenden 
Secle als 
2 scheilen sich von den Zu- 
stinden des wachen Seelenlebens, die übrigens mit 
denen des Schlafes durch continuierliche Gradationen 
verbunden sind, durch zwei Momente. Einmal durch 
ie im Schlaf eintretende Aufhebung des Selbsthewust- 
seins, d. h. der bewusten Gegemlbersctzung von vor. 








lichste Inhalt des Buches 
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stellendem Subject und vorgestelltem Object. Die Be- 
zichungen der Seele zur Aufsenwelt sind auf das Not- 
wendigste beschränkt. Sodann durch das Hervortreten 
er inneren subjecusen Welt der Secle, der Welt der 
Gefühle. Das Gemüt ermiidet nie und schlüft nie. Von 
Träume beherscht. 
3. Es besteht eine grofse Achnlichkeit, ja eine 
is ins Kleinste genau durchzuführende Analogiı 
der Traumzustände mit einzelnen Formen des Irreseins. 
Diese Verwantschaft zeigt sich im allgemeinen in der 
ion Zustinden gemeinsamen starken Alteration des. 
Selbsbewustseins. Aufserdem in zahlreichen speciellen 
Zügen, z. B. in der merkwürdigen, hiufig vorkommen- 
erung des Ich. 
‚Neues ist in diesen Sitzen nicht gerade enthalten. 
Man findet wesentlich dasselbe z. B. in der von dem 
Verf. häufig erwähnten Psychologie Jessens. Auch für die 
psychologische Durchdringung und Erklärung obiger 
Resultate vermag Ref. keine eigentlichen Fortschriue 
zu verzeichnen. Die Analyse bleibt stehen bei dem 
Selbstbewustsein und dem nie ermüidendene Gemüt, 
von denen namentl 


























wegt sich Verf. vielfich in der Terminologie und den 
Anschauungen Herbarıs. 

Indessen soll hiermit nichts Anderes gesagt sein, 
als dass die Stärke des Buches chen in anderer Richtung 
liegt. Bringt es keine neuen Resultate oler neuen Ge 
sichtspunkte, so gibt es dafür eine schr angemessene 
Darstellung und Uebersicht des Vorhandenen. Der Verf, 
verbindet eine reiche Kenntnis der einschlägigen Lit 
teratar mit dem Talent einer leicht lesbaren Darstll 








erticksichtigt: neben den hauptsächlichsten überlieferten 
Fllen, die man sozusagen kennen muss, um mitzureilen, 
findet sich manches Neue und Selbsterlebte; beides 
vielfach begleitet von ansprechenden Analysen. 

Als einen Nachteil empfindet Ref. den verhiltnis 


mifsig großen Umfang des Buches. Derselhe beruht 
icht so schr auf der Uberwiltigenden Fülle des Stoffes 









schwendung und im Grofsen auf einer etwas leicht 
Hingahe an Digressionen. 
Berlin. 





binghaus 
Philologie und Altertumskunde. 
Q. v. d. Qubelente, Anfangsgründe der chinesischen 


"Grammatik mir Vehungetsehen Leipzig, TO. Weigel, 
Vilw 108 en 8. SUR 











Diese »Anfanpsgründes bilden ein gewissermafsen 
helleres Vestihulum zu dem im vorigen Jahrgang der 

$) kurz besprochenen größeren Werke 
Da nach unserer Ueberzeugung weder 
ie befolgte, dieses Mal bequemere Meihode, noch 
die Auswahl der simmtlich gut zerlegten, die L.chrsätze 














beleuchtenden Beispiele etwas Erhehliches zu wünschen. 
übrig Hisst: so. begnügen wir uns mit warn 






(oder ), weiches besonders in dr (197 als zweitem | 





Gliede einer Zusammensetzung beinahe verschwind. 





entspricht genau dem dumpfen Jery der Russen. Im 
chinesischen 7, bei dessen Bildung, wie bei der seines 
berlinischen Collegen, der Gaumen bekanntlich viel 
möhr als tie Zunge sich beteiligt, ist das 3 vortönend, 
also ir (pr), nicht ri, 

Mr son ia vetwa wie Asc, sondern ist 
nichts anderes als das mitteldeutsche ch, sofern es, wie. 
2.B.in sich, icht, dem Gaumen, keineswegs (wie in 
ach, doch) der Kehle angehört, daher Wells. Williams 
von seinem englischen Standpunkte folgendes recht 
gute Recept zu dessen Aussprache gibt: »Stecke 
einen Finger zwischen die Zihne (vorausgesetzt dass 
Du dergleichen noch habest) und versuche dann A zu 
sprechene. Jedes dem Gaumen emstofsene ch ist 
zischend und insofern mit sich begrenzend, aber keine 
Mischung von und s. Man bleibe also bei A + joder 
schiebe. etwa noch 7 ein: Ai, Aia, lau, oder Ai, Aa, 
hjauz denn unser ch würde leicht zu Misverstndnissen 
führen. ws. 























Emil Rosenberg, Die Lyrik des Horaz. Aesheischeutur- 
Tintorche Studie. Gatha, Perther a8; 1X u. u &. ar. © 
Ko 

Der Verf. veröffentlicht, wie er im Vorwort an- 
deutet, »seine Gelanken und Studien Uber die Lyrik 
des Horaz« im Interesse begeisterter Horazfreunde und 
jüngerer Collegen, die einer Einführung in das Studium 

‚des Diehters bedürfen. »Aber auch dem gelchrten For- 

scher auf dem Gebiete des Horaz glaube ich vieles 

Neue, manches Alte in eigenartger Beleuchtung und 

von selbstindigem Uneil durchtränkt, bringen zu kün- 

nen.« Der Inhalt des Buches besteht in einem allge 

meinen Teil bis 5. 70 (a. 


















enthaltend, und zwar Uber Figuren und Bilder, über 


den Stoff und seine Behandlung (1. von der Natur, 
3 von götlichen und menschlichen Dingen, 3. Liebe, 
Freundschaft und Wein) und Uber den Einflus der 
Form auf d 
»Nachträges in Notenform S. 185-1 
schrift interessiert zunlichst das »Neuec. 
‚gesteht, Uberaus weniges gefund 
Fichtigerer Auffassung der sichterischer 
oder einzelner Gedichte dienen könnte. Gute Bemer- 
kungen, wie über das Verhiltnis zum rcdnerischen Sul 
und die Regulusrede (8. 16), Uber 
$. 77) hebe ich hervor 
enstellung mit modernen Dichtern, ie dem Verf. 
besonders am Herzen liegt, hier und da ein anzichendes. 
Moment, doch kaum erhebliche Förderung. In den Er- 
örterungen über einzelne Gedichte (eingehender z. B. 
Über 138.64 178.48, 112 8.85.07. van 1285.18, 
8) kann ich wirkliche Fortschritte 
der Trivinlerklirung gegenüher nicht finden; die An 
sichten des Verf. üher die Chronologie der Gelichte 
4% 435. 14) beruhen auf durchaus un 
‚m Voraussetzungen; über die metrische Form 
(der Verf. scheint zu glauben, dass. die ssapphischee 
Strophe dem Alkaios unbekannt war, $. 52), die gie 
Shischen Studien ($. $3. 103) die sogenannten »Fehlere 
des Horaz (IV 8 wird nach der Ueherlieferung accep 
tiert $. 22. 100) u. 0. lesen wir teils Unzureichendes, 
teils Hinfälliges; über die Einheit der Gedichte können 











& Beurteilung Iyrischer Gedichte. Es folgen 
— Die Leser 
Ich 

















































und über das Formelle (dies tft hauptsüchlich den 
zweiten Teil) müssen yanz andere Dinge gesagt werden, 
um die Wirkung dieser Poesie auf rümische Ohren 
deutlich zu machen. Vor allem vermisst man klare 
Anschauung und sachgemüfsen Ausdruck. Die Schreib 
artist prätentiös, unbehilflich und unsüglich geschmack- 
1os. Das Detone ich, da das Buch kürzlich mit den schr 
gut geschriebenen und an originellen Gedanken, 
auch im Irrtum förderlich sind, reichen Horazsüudien 
von Plüss in eine Reihe gestellt worden ist. »-- in einer 
Zeit, in welcher die »Metamorphose«, viel hesprochen, 
in der geistigen Luft lage ($. ©). »— diese an die Gier 
des Augenblicks verkuppelte, diese in Sittenlosigkeit auf- 
gewachsene, gegen, das Idcal abgestumpfte, in Reisen 
und Bauten, in Schmausen und Gihnen die innere 
‚lich ausfüllende Jugend« ($. 10). »Dass es 
ihm manchmal gelungen, das scheinbar unbedeutende, 
ignis zu einem flammenden Zeichen für die ganze 
Menschheit odenhaft hinaufzusingen, hahen wir z.B. an 
60). = spiegeln Schillers Ge- 
it ihrer musikalischen Form, ihrem Pathos und 
ihrem jauchzenden Ringen nach Worten seine Schlank- 
heit und seine Adlernase« — ($. 6). „Das Dild aber 
ist die Tochter eines offenen Auges. . . . „aber wir 
haben an ihm auch keine Armut an Bildern zu con- 
staioren, etwa cine solche, wie sie genaue Kennmis des 
Herzens und der Naturlaute der Gefühle hervorbringt, 
oder wie sie aus dem 
horen wird« (8. 89). »Und war jene Verzweiflung — 
vielleicht ein Ahnliches Gefühl, wie cs die Baumeister 
‚grofser Dome, wghalsiger Brücken zu allen Zeiten er 
griffen und in den Tod getrieben hatte (8.91). — Rede- 
blumen dieser Art können alles cher als eine günstige, 
Meinung von dem Sülgefühl und der sthetischen Be 
Fihigung des Verf, hervorbringen. 
Kich, 













































F.l.co. 
Heinrich Bulthaupt, Dramaturgie der Klassiker. I Nd 

‚sing. Goethe, Schr, Ries KUH 1.56 S, 110. She 
peare Lt us78 ar-8% Oldenburg Schule, 31.8. Mei 





Der Verf. bespricht nur solche Stlcke, denen er 
ein Anrecht auf die gegenwärtige Scene zuerkennt, und 
behandelt demgemüfs im 1. Id. der Reihe nach die 
Werke Lessings, Goethes, Schillers, Kleists; ohne meta 
Physische Schnörkel, den Definitionen der großen 
Praktiker Iauschend, auf Grund 

.cktüire, welcher der sinnliche Eindruck im 
hause oft zu Hilfe kommt, 











Ichauspiel- 
Aber lange nicht genug, 
sonst würden nicht unbedeutende Mimen nchen ersten 
Krüften genannt, nicht die gleichgiliige Inscenierung auf 





einer untergeordneten Bühne neben den Einrichtungen 
Dingelstedis und der üherschützten Meiningerei Er- 
wühnung finden; einen guten Blick kann man dem 
Kritiker meist nicht ahsprechen, wo er uns bekannte 
Leistungen erörtert, aber z. B. seine Ansicht Uber die 
Rolle des Georg würde einem Götzahend des Burg. 
theaters erliogen. Wir hatten neben der Einzelkritik 
eine zusammenfassende und in der Einzelkritk mehr 
über die Composition der Dramen erwartet. Zwar gibt 
Bulhaupt gute Winke über Schillers Bearbeitung des 
Egmont, die Rudenzhandlung, Motivierungen in der 

lotti, aber über Iphigenie statt einer Prüfung 























des oft symmetrischen Aufbaues die ahgetane Decla- | ausgeführt! Romeo verliere durch seine 
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mation über modern-christliche Wahrheitslicbe, bei der * 
»peösten deutschen Bühnentragüdiee Kabale und 
iche nichts 2. B. über das zwelstbckige Gepenspiel, 
Protestieren müssen wir gegen die »wundervolle« Mar- 
loffscene, gegen den Satz »Die Composiion der Räuber 
folgt in ihrer Ruhe und folgerichtigen Uebersichtlichkeit 
Lessingschen Spurene, gegen die Forderung der Scene 
mit Pastor Moser (B. frage beim Publicum, er frage bei 
Lewinsky and, gegen die Auffassung der Ringparabel- 
scene als eines gerwungenen Intermezzos, gegen die 
Aufführung des ganzen Wallenstein an einem Tag, gegen 
das Hervorzichen der Turandot. Ueber die Faustauf- 
führungen weifs B. nicht viel Anregendes zu sagen, 
aber der Forderung eines jugendlichen Wagner und 
dem Ureil Uber den Bühneneindruck der Elfenscene 
des 2. Teils pflichten wir gern bei. Die Personen des 
Nathan bespricht er ganz wie Fischer nur nach der 
sldece, andere Sılcke einsichiger, doch ohne neue Be- 
Neuchtung, Maria Stuart, Jungfrau, Tell Ichrreicher als 
Fiesco, Wallenstein zu schr im Stil der Schulanalysc, 
H. v. Kleist mit überflüssiger Polemik gegen absunde 
Auffassungen. Bs. gesunder Sinn zeigt sich in der Auf. 
Ichnung gegen den weitserbreiteten ordinüren Begrif 
von Schuld und poctischer Gerechtigkeit, sein Sülgefühl 
in Excursen her die poetische Sprache im Drama, z.B. 
im Vergleich verschiedener Nachtschilderungen." Und 
so fördert er manigfach im einzelnen, so gibt er allge 
meinere fermenta cognitioni 
Der 2. Ba. gilt Shakespeare. Gleich die schr lang ge- 
Fatene Vorrede nimmt den Leser durch ihre Unbefangen- 
heit ein, die sowol O. Ludwig als den bedeutendsten 
Vertreter der Reaction, Rümelin, gerecht beurteilt. Von 
Kreyfiig könnte sparsamer gesprochen werden: über- 
haupt beschiftigt sich R. des Öftern zu herablassend mit 
einigen dii minorum gentium. Er will Shakespeare, 
weder loben noch tadeln, sondern begreifen, wobei 
ihm üfters ein mehr historisches Verfahren dienlich sein. 
würde. So vermissen wir z. B. die ruhige Klarheit, mit 
der © Freytag den geschichtlichen Sinn unserer Zeit 
mit dem mehr epischen jener vergleicht. B. behandelt 
Historien (ohne Heinrich VIIN, Tragödie, Komödien; 
Teiztere mit sichtlicher Hast ohne jeden neuen Gesichts. 
punkt, Die beiden ersten Gruppen viel verweilender, 
seine Bewunderung begründend, zugleich auf die Frage 
„Age, quacso, wu nil in magno . .reprehendist« Redo, 
sichend: über Bau und Motivierung der Historien,z.B.an- 
sprechend über Exposition und orkscenen in Richard I, 
den Eingang des Lear mit Rücksicht auf Cordel 
ie absteigende Handlung des Hamlet, Widerspru 
in Polonius, Plan des Cymbeline u. s. w." Dag 
fill. er mehrfach, z.B. bei Richard III, mora 
Piatitwde und entwirft von Percy und Falstaff, von 
Brutus und Anton, von Macbeth und der Lady die 
wolbekannten elementaren Charakterbilder, ohne hier 
und sonst der Poctik durch Swdien zur Methode der 
Charakteristik erwünschte Bausteine zu liefern. Oder 
statt der wunderlichen Krittelei üher Mangel an sit 
licher Besonnenheite, mit dem Romeo den armen Apo- 
theker der Justiz wegen unerlaubten Verkaufs von Gi 
ten ans Messer liefere (8. 195), statt der Polemil 
die Abgeschmacktheiten Hartmanns, warum 
»Dramaturgie« nicht licher Froytrags Skizze des Baues 
iebe. Othello 
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Die 


nicht intelligent genug: Jago völlig motivios 
Tuchintrigde is oft genug geprüft worden. Das 
im Coriolan veranlasst einen lüngeren Es 

urs üher Gerüche im Drama. Im Abschnitt Üher Ham. 
let, üler feine Bemerkungen enthilt, setzt sich B. mit 
dem vielgepriesenen Werder auseinander. — Dingel 
n werden zu willig hingenommen. 

Erich Schmidt. 

















A. Baret, Eiude sur la langue anglse au KIVe siöcke 
EL. Alu ms. Fr. 


uch ohne den geringsten Wert. 
es aus alten und neuen, 





E 
sache mach ist 
schlechten Werken nachlissig und. ahr 





Der Haupt- 
guten und 
Gen zu 
sammengeschrieben. Die Nachlisigkeit zig ich schon 
in der schauderhafien Form, in welcher Proben der 
älteren Sprache (u D, 8. 11 und 35) erscheinen. Als 
Iheleg für die Urteiklosigkeit sei nur angeführt, dass der 
Werts in der 8. 1, einem Duche Earles entlehnten 
Liste von Wörtern franzdsischen Ursprungs nicht cin 
mal oneat und name geswichen bat. Wie gering seine 
prachkenntmisse sind, beweist seine Ucherseiuung einer 
ieichten Stelle aus der späteren Sachsenchronik 5. 5 
Er schreibt den Toxt: Ina the sites undergeton that 
the milde man zwar and soft und god and na wstie ne 
dide. Wir setzen hier mit dem Verl, ab, obgleich nur 
er Vordersatz zu Ende ist. @ hat der Verl, sat «@ ge 
setz, soft sat softe und endlich fie vor milde durch 
Sinen Schreihfehler satt ie. Seine Uehorsetzung seut 
&iesen Schreibichler voraus: los Ir matres comprirent 
pe Phone homme Hat deux ct ben ci ne faiait pas 
Finjusfie. Dass Aomöte eine passende Wilergahe von 
Imitde sei, lisa sich nicht behaupten, Das erste and, 
(welches den Vorf, auf seinen Schreibfehler hätte: auf 
merksam machen missen, ist ganz ignoriert und end 
ich insfie Nurch das directe Öogentil Uberscut. Fa 
folgt dann: Tha dilen he alle wunder, was der Ver. 
übersetzt; ‚iors il #ttonmirent ton. Der Zusammen. 
hang zeigt aber, das auunder hier, wie olt,»lncse be 
deutet. A hadden him manred makcd and atkes 
Tmoren: der Vest. dichte an ne. Wendungen, wie he 
had his hair cut, und Uberseize: I In rent rendre 
hommage ct pribr serment, während hadien makcd 
Plasquamperteet it. Gar scltsume Vorstellungen hat 
der Verl, ferner von der Alltteraion. Nach 5. ZU. 
Sollen alliterieren: use maysıres of dhuynne many alı 
Twronee; but for Lam a Inwcd man, paraunter Imyehte; 
hat myaht with his good If the habı gest fongen; wäh. 
rend er in ich a werd bp himself and al gif it nedeth 
sar keine Alltteration bezeichnet. Nach alklem kann 
Sch der Leser denken, was seiner da wartet, wo der 
Wert selbständig auftreten versucht. Ich mache na 
menulich auf S. 124, aufmerksam, wo. er an der 
Sprache Chaucers zeigen will »ia nature et Zinportance 
di röle que jown de wicne frangois dans ia constiäuhon 
fniioe de Panglais du reis. Der Verl. sicht Eintluss 
des Altfranabsischen in dem sogenannten sichischen 
Genie, der Hiulung der Negatlon, dem Gebrauch von 
Fo he = meufranabsisch mor 10 lu, in ar...at, der 
ircieren Wortsellung, dem häufigen Fehlen des 4 beim 
Bau, der Inversion, dem Fehlen des partiisen Artikels 
us wur w. Merknünlig it, dass sich in dem Zn 
des ihtgraphique des prineipans emrages tonsults 
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| guisischer Arbeiten. willen auch 
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2111 abgesehen von Paulis in England erschienener 
Gowerausgahe nur zwei deutsche Bücher angeführt fin- 
dent Geseniws’ Dissertation Über Chaucer und die Grum- 
matik von Kock (so). 

Berlin. 





Omen ort, Des.camc 
Woran 


in. Viewep. 0. NRAI u a gr 9 





Der um verschiedener litterschistorischer uni lin 
Deutschland ge- 
schitzte Professor In Aix kommt hier ergänzend und 
berichtigend auf früher bereits von ihm berührte Fra 
gen zurück, deren weitere Erörterung G. Paris, sein 
Lehrer, von ihm gewünscht hatte und die wilweise auch 
‘ben in Betracht gezogen waren. Im 
seines Buches sucht er aus der Be 
trachtung der Ortsnamen Aufschluss darüber zu ge 
winnen, wi von der Küste aus normannische 
sich freilich von sichsischer und 
Kst) sucwärs in 
‚der Normandie sich erstreckt habe; der Typus der heu 
tigen Bexölkerungen sowie der Charakter der alten 
Bauten findet dahei Berücksichtigung; auch Personen. 
namen und ondlich Appellativa wahrscheinlich skandi 
mavischen Ursprungs werden aufgeführt. Nicht überall 
befindet man sich hier auf gleich festem Grunde; von 
esetzen des Lautwandek ist kaum die Rede, auch 
seltsame Beucutungs- und Geschlechtswochsel muss der 
1oser üfter ohne Rechtferigung hinnchmen, und die 
alten Formen der Ortsnamen stehen nur zum Teil zu 
Gebote. Gleichwol wird man der (leifigen Forschung 
zugestehen, duss es ihr gelungen sei, jene Grenze an 
rühernd festzustellen. Der zweite Abschnitt zieht auf 
Grund widerhölter eigener Beobachtung und zahlreich 
eingelaufener Antworten auf di dines an Lehrer 
versanten Blattes die örlichen Grenzen, innerhalb 
deren gewisse als gemeinnormannisch bezeichnete laut 
erscheinungen begegnen, Grenzen, von denen wahr 
scheinlich gemacht wird, dass sie scit dem Mittellter 
sich etwas nach Norden verrückt haben, und die auc 
nicht für alle jene Erscheinungen durchaus die nm 
lichen sind. Der letzte Abschnitt hat es mit Verschieden. 
heiten des Lautstandes zu tun, auf die man stößt, wenn 
man aul dem normannischen Gebiete sich von Osten 
nach Westen bewegt. Die in diesen beiden Abschnitten 
mitgeteilten Tatsachen sind von hohem Werte auch für 
den, der des Verf, Ansichten über die Genesis der 
selben und ihren Zusammenhang mit den Sprach. 
gewohnheiten der Normannen nicht ohne weiteres sich 
jet. Zu wünschen würe etwas mehr Umsicht bei 
der schrfichen Darstellung der Laute; einige Schrei 
bungen sind der Art, dass niemand wissen wind, was 
er sich dabei zu denken hat. Vielleicht berücksichtigt 
der Vert. für die von ihm in Aussicht gestellten »Ne 
langes de phondtigue mormande« dieses gewis nicht 
unbillige Begchre 






































































Adolf Tobler. 





Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Georg Weber, Allgemeine Weltgeschichte, 3. Aut. unter 
Sininkung von Fachessinien seien und übrarkit. IH U, 
Römische Geschichte ie zu ande der Republik und Geschiche, 
Ser elecındrinhehetenuchen Welt. Lee, Engelmann, 55 
Muysse® Mrs 

















Das Lob, welches Ref. den beiden ersten Binden 
dieser neuen Auflage xon Webers unerkannt vorteil 
fichem Werke gespendet hat (DLZ. 1883 Sp. Sail), 
gilt auch für den vorliegenden dritten Band, der rasc 
en früheren gefolgt ist. In demselben behandelt der 
Verf, die römische Geschichte bis zum Ende der Re- 
publik und die Geschichte der alexandrinisch-helleni 
schen Welt, einbezogen jene Alexanders des Großen. 
Für die unermüdlich Tätigkeit des Verf. zeugt der 
m 50 $. erweiterte Umfang des Buches; dieselbe ist 
allen Kapiteln gleichmäßig zu Gute gekommen, cs 
sind sowol in den Litteraturübersichten alle neueren 
als auch ist Uberall an der Dar- 

ie machbesserniie Hand zu bemerken. 
zahlreichen cantraversen Fragen der Verf. dem 





























Dass h 
Zwecke seines Buches entsprechen gendt 
für 











liese allein vorzutrags 
verübeln dürfen, der in einem einzelnen Falle anderer 
Ansicht ist; cine andere als die suhjectire Gestaltung 
des Stoffes ist für ein so umfassendes Werk unmöglich 
und Ws. eingehende Stulien und vorurteilslose Kritik 
sind genügende Gewähr dafür, dass wir eine aus voll- 
ster Kenntnis der Polemik geschüpfte Darstellung er 
halten. Auf Gegenbemerkungen im einzelnen muss 
daher verzichtet werden, und Ref. konn schließlich dem 
Werke in dieser neuen, wirklich verbesserten Form nur 
jenen Erfolg wünschen, dessen es schon früher sich so 
sehr zu erfreuen gehabt hat, dnss diese neue Auflage 
notwendig wurde. 
Graz, 




















Adolf Bauer. 





NMömwiren nur Jene de Napo- 
Tem I una = pub april 1 munwncrk oral ct 
Sun port de Vale. Arc un pröfce par I 

1. ee. Dorn, Haller, 187 KAT 0. 20) 
un. in ers 3. 

Graf Viel Castel war unter der Präsidentschaft 1.ouis 
Napoleons und während des zweiten Kaiserreichs Con- 
serentor und spüter Generalsekretär im Loure; mit der 
unpoliischen Stellung, die ihm geworden, wenig z 
Ien, glaubte cr zu Größerem sich berufen, und zwar, 
es nach seinen beifsenden Sarkasmen” gegen U 
Französische Diplomatie scheint, zum Diplomaten. Seine 
Memoiren sind eine Art Echo von Paris, speciel des 
ienigen Paris, das sich in dem Salon der Prinzessin 
Mathilde Demidoit, Tochter des Königs von Wesfale 
zu vereinigen pflegte; dem meuisanten Unterhaltungs 
Bedürfnis ‚ieser Tischgesellschaft in der Ruc de Cour- 
selles Nr. 10 war jede Persönlichkeit, groß oder klein, 
nah oder fern, als Gesprichsthema gleich willkommen, 
ie Diplomaten und Parlamentarier, die Schrifistelle 
und Journalisten, Thiers et ses femmese, Alexander 
von Humboldt und Friedrich Wilhelm IN, Isabella von 
Spanien und »Ie beau et jeune gendral Serranor. Vor 
Allen kommt Victor Hugo schlecht davon (8.171). Von 
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erheblichem Interesse als Sittenbild, als Personslchronik. 
und Chronique scandoleuse, giht das Tagebuch über 
ie geheimen Triebfeuern der pollischen Action des 
Bonaparismus keine Aufschlüsse; zu den Vertrauten 
des Prisidenten der Republili gehörte der Verf. nicht, 
Napoleon tritt in dem ersten Bande der Memoiren per 
sönlich zwei Stellen auf (8. 10% 10), wo der 
Verf. hei einem Besuche des Prinzen im Louvre den 
e acht. Bepeisterter Apostel der bonapartisi 
schen Legende, füllt Graf Viel Castel doch über den 
Prinzen Jerome schon ı85ı das Verdammungsurteil: 
»Ce Prince est une offreuse anaille, qui joue aupräs 
u preshlent, le röle que Philinpe-Kgalite jounit prös 
de Louis XVL. Il est vantard ct paltran, ambitieus, 
important, brouillon, li fin, ia toutes les mau 
valses qualts, son päre n'est qulun polisson; lu, est 
un drölee &. 173) 
Berlin. 







































Reinhold Koser. 


Geographie und Völkerkunde. 


©. vom Rath, Durch Inlien und Griechenland nach dem 
eigen Land, Kesehrife. a ie, Meidetberg. Winter, 18 
Si usga VdS. Ni 








Ein vielseig unterrichieter Gelehrter, bietet uns der 
Ver. in schlichter Darstellung Bericht Uber Gegenden, 
an denen eich das menschliche Interesse nie orschöpfen 
wird. Geologe von Fach hatte er für Terruingestaltung, 
Tür die Schichtung des Gebirges ein besonders aufmerk. 
sames Auge, sodass manche seiner Miteilungen auch 
dem Forscher willkommen sein werden. Zu eingehen. 
den Studien fand or freilich nirgends Zeit, weshalb er 
denn auch in Palistinn einfuch auf den Pilgerstrafsen 

bewegte und keine einzige weniger hetretene Ge 
gend aufsuchte. Wir bedauern dies, da gerade geolo- 
isch Pahlstina und Syrien nach Iange nicht genligend 
üntersucht ist. Unter der populären Reiscliteratur neh 
men die Briefe vom Raths eine hervorragende Stelle 
ein. Sie berücksichtigen gleichmäfig Natur und Ge- 
schichte, und angenehm berührt Uherall das milde Ur- 
teil des Verf, über Menschen und Verhältnisse. Um 


































von der Darstellungsweise des Verf. einen Begri zu 
geben, heben wir zum Schlusse eine kurze Stelle seines 
Berichtes heraus: «Bevor wir von Ehdens Landschaft 





Gm nördlichen Libanon) Abschied nehmen, blicken wir 
nochmals zurück. Ueber der Culturterrasst, in welcher 
der Kadischa und seine Zullisse einschneiden, erhebt 
sich, einen Halbkreis beschreibend, eine wilde Gebirgs 
wand (vielfach durch Schluchten unterbrochen), deren 
Schichtprofile nicht schr vom Wagrechten abzuweichen 
scheinen. Oberhalb labsturzes dehnt sich die 
höhere, teils mit FelstrUmmern, teils noch mit Schnee 
bedeckte Gebirgsstufe aus, daran schließt sich das Halb. 
rund «des beschneiten Hochgebirges. Leberall wiler- 
hole sich im Libanon der Contrast zwischen lem rauhen, 
wilden Gebirgsrelie! und den schönen, wenngleich auf 
schmale Flächen beschrünkten Fluren 
Zurich. 























K. Furren. 
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Kunst und Kunstgeschichte. 
Kir add 


"ıranegis Auzwiokeyexz indem ii 
H “e 08 


Hays Mozweedoyengs Buwiglus, Dig 
Triges main. Aten, Heck In Come, 
ar. mily Tal In Aiben a Me Dr. 1.3 Jahr, Dr 6 





Mit Jebhafier Freude werden die Altertumsfreunde 
aller Länder das Wilererscheinen des Organs der 
griechischen Archüologischen Gesellschaft, der utheni 
schen. archlologischen Ephemeris begrüßen, von der 
uns nach mehr als zwanzigiühriger Pause hier das erste 
Heft der driten Folge gehoten wird; für die leider im 
vorigen Jahre eingepangene Zeitschrift 49 fuer ein 
vollgüliger, hochwillkommener Ersatz. Die allverehrten 
Meister der Altertumswissenschaft auf griechlschem Do- 
sen, P. Eustratindes und Kumanudes, dieselben, deren 
Arbeiten den früheren Jahrglngen der Ephemeris vor- 
zugsweise Ihren hleibenden Wert verlichen haben, stehen 
als Herausgeber an der Spitze; die Redaction hat Herr 
A Mylonas übernommen; neben ihnen fi & 
Ikeihe tüchtiger jüngerer Griechen als Mitarheiter. 
Ausstattung ist eine würdige und legt, ver 

den früheren Jchrgingen, ein rühmliches Zeugnis von 
‚den Forischritien ab, die Griechenland auch auf 
iehiete in den leizien Jahren gemacht hat 
schriften sind ausnahmslos in Majuskeln, die wicht 
in Holzschnitt oder Lithographie gegeben; die Bild 
werke nach stlgetreuen sorgfüligen Zeichnungen bil 
igen Ansprlichen entsprechend reproduciert. 

‚Von der reichen Ernte, welche die Ausgrabunge 
der uneemiidlichen archlologischen Gesellschaft in Epi 
dauros, in Eleusis und auf der Akropolis ergeben haben, 
werden uns hüchst wertvolle Proben gebracht, nicht 
minder Wichiges für die nchsten Hefte versprochen. 
Veherraschend ist vor allem die Fülle archaischer Bi 
werke, zum Teil noch aus dem weiche auf der 
Akropolis zu Tage gekommen is. Nach den von My 
Tonas $. 4ı gegebenen Proben darf man auf die Publi 
cation der Hauptsticke im nächsten Hefte schr gespannt 
sein. Unter den Inschriften geürt der erste Diatz der 
großen Bauinschrift des cleusinischen Heiligtum aus. 
der Zeit des Lykurgos, die in D. Philios einen 
und besonnenen Dearbeiter gefunden hat. Nicht auf 
terselben Hühe sicht die Besprechung der enllaurischen 
Inschriften dureh Kahbadine. Dass vier vollstin 
haltene Hexameter in der Umschrift al Prasa behandelt 
werden, dürfte nicht vorkommen. Interessant ist di 
auf Taf. I abgebildete, auf der Akropolis gefundene 
archaische Vasenscherbe. auf welcher der Herausg. Idas 
und Marpessa dargestellt glaubt; ich erkenne vielmehr 
Tityos, wie er an der Entführung der 1.io durch 
Apullo und Artemis verhindert wird. Neu und mycho 
agisch nicht unwichtig ist dabei, lass Apollo in Helm 
und Panzer erscheint. 

Den »Mineilungen des deutschen archlologischen 
Insttuise, dem „Bulletin de Correspondance hellen 
ri diese griechische Publication würdig zur 
Daneben sollen jührlich erscheinende Myeruei vie 
"Ernie, von denen das erste Heft in 
Tagen ausgegeben wird, genauen Bericht üher 
die Ergebnisse der von der griechischen orchüologischen 
Gesellschaft unternommenen Ausgrabungen hrinen. 

Berlin. . Robert, 
























































































von P.Hohlteldund Aug Wünsche, 
epig, 0. Schul 065 us Sat N“ Nr 








Wenn die Herausgeber dieser kleinen 
‚der Hoffnung hingehen, ndass auch diejenigen Künstler 
Kunstfreunde und Kunstgelchrten, welche der Krause 

n Kunsılchre bisher keine oder nur geringe Beach 
tung geschenkt haben, durch diese Schrift veranlasst, 
auch den Uhri 
Aufn ‚an 
fürchte ich, sic werden eine große Entteuschung ihrer 
Moffnungen erleben müssen. Diese in den Jahren 1815 
bis #818 vor den Wildern der Dresdener Galerie nieder 
geschriebenen üsthetischen und kritischen Betrachtungen 
beweisen, dass der Verf, vollstindig kritiklos den da 
maligen Bestimmungen der Gemühde gepenüherstand 
und aus seinen allgemeinen philosophischen und ästhe- 
schen Theoremen heraus auch dem künstlerischen 
Werte derselben näher zu treten versuchte, Dass dieser 
Weg der verkehrte ist und dass derselhe den mit den 
Kunstwerken selbst etrauten nicht nur für die Krause 


























sche Acsheik, sondern für die ültere Richtung der 
einnehmen wird, davo 

erzeugt der Blick auf beinahe jedes Diatt dieses 
w.b. 


Acsıhetik. Überhaupt. weni 
ü 
Buches. 





Jurisprudenz. 

V. Rinelen, Systemische D 
1euen Prosenstechts cms 
Tee in acer Geshtang Kir de dem 


















Pre 
Satonsprotes. NIX m. 908 2.401 
Ann Queen 


Im Eitipreres und im Sa 
Sachregiier und Nachtrgen für Jr gunze Werk, SWL. sp. 
BES Heck Norma ern he M.ge 
Ueber den Charakter des hiermit fertig vorliegenden 
Werkes, das wesentlich der preußischen Prinis zu 
dienen bestimmt ist, wurde schon im Jahre. 1881 
Sp. zuif. berichtet. Die den zweiten Band Vildenden 
Ablagen sid teils Übersichtlich systematische, teils tex 
weile Zusammenstellungen der Einführungs-, Ausfüh. 
Fungs- u. sw. Bestimmungen zur Reichsprocessgesetz 
chung, betreffend Gerichtsserfassung, Processkosten 
© w, former eingehende Darstellung Jer Regulierung 
des Burcau- (8 282), Gerichtsvollzicher-, -Diener 
un! Gefängnis, dann Vorberetings, Prüfungs-, Ca 
ons „Kandshinterlegungswesens, — eine den Beicligten 
zur Öriemierung ohne Zweilel erwünschte Arbeit. 
Die Darstellung es Chilprocessverfahrens folet — 
in Huch der vorliegenden Art micht ungeeignet — 
erfolge der einzelnen Stadien, 
in welche die L.chren des sogenannten materiellen 
Dencessrechts eingereiht sind. Dabei wind auch auf die 
jpecilis der einzelnen Rechtshezitke Preußsens einge 
sangen, 1. b. im Anschluss an das »Verlahren in The 
Sachen“ auf ie Vermögenstorderung unter Ehelcuten 
mach rheinischem Recht. Ebenso ist pelegentlich der 
"Aufgchotsverfuhrens. das Verhiltnis der Reichsprocess 
| gebung zur Landesgesetzgebung berührt. Ein „Anhang 
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zu den »besondern Prosessartene stellt das Ordnung. 
strafverfahren wegen Unterlassung von Anmeldungen 
zum Handelsregister u. 5. w. dar. Schiedsvertrag und 
verfahren sind unter Berücksichtigung des Landrechts, 
des Code u. s. w. behandelt. Der ausführlichen und 
praktisch brauchbaren und detillierten Schilderung der 
Execution, schließt sich die Anfechtung von Rechts 
handlungen aufserhalb des Concurses an. 

Als ein besonderes Buch ist der »Subhastations 
processe behandelt, Titel I die sallgemein gültigen Nor- 
men«, I die Gesultung im Geltungsbereich der Subh.- 
©. x. ıRöy, INT das rheinische Verfahren. gehend, — 
durchweg unter Berücksichtigung des Materiellen und 
Hormellen. 

Band HI Abt, a Niefert Concurs und Strafpracess, 
— erstern, nach Erörterung des Begris und nach Aus. 

n den Gesetzen Uher den Concurs vor 
findlichen, nicht das Concursrecht selbst trifenden Nor- 
men, unter dor Einteilung +materielles Concursrechte 
und »Verfahrene, beides in praktisch bequem zuging 
licher Gliederung, 

Zum Schlusse ein Quellenregister, dessen erster Ti 
Verweisungen für jeden Paragraphen der grofien Process 
jgesetze, aber auch hinsichtlich dr im Werke angezoge- 
nen Stellen des Landrechts, Code ciil u. & w. gib, 
während der zweite die in Betracht kommende preufs 
sche, französische u. s. w. Gesetzgehung seit dem pri 
vileglum de non appellando von 1745. chronologisch 
aufführt. Dann ein nusgieiges Sachregister und. cin 
Verzeichnis (nebst kurzer Inhaltsangahe) der Gesetze 
ihrend des Drucks ergangen und deshalb 
unberücksichtigt geblieben sind, geordnet nach den he 
weifenden Paragraphen des Buchs. 

Das Theoretische hätte wol durchweg knappere 

Iiker wird das Werk sehr 































































Atberto Marghieri, I.n Cambiale. Saggio intornn a tato X 

mern vedice di eommercio del Kegno dia, düblitecn 
dee scimee ei at. Vol. NEIN) Neapel, Marien, 
WS nen 








In diesem Buche hat Marghieri noch vor der Pu 
biication des neuen italienischen Handelsgosetzhuches 
denjenigen Teil desselben, welcher den bisherigen 
Rechtszustand am gründlichsten reformiert, nemlich len 
den Wechsel betreffenden 10. Titel, darzustöllen ver 
sucht. Eine wissenschaftliche Arbeit ist es nicht, und 
zwar nach des Autors eigener Absicht, »Eine gedngte 
Schrift, bestimmt für jedermann, insbesondere für die 

Yieferer Reehtskenntnis nicht ver 
traut sind und es auch nicht zu scin brauchen (S. 5). 
Das sind also wol die Laienkreise. sin derselhen wird 
der Leser weder historische Belchrung, noch eingehende 
wisenschafliche Auseinandersetzung, noch. bihliogen 
phische Angaben finden ($. 5) Diese Zusage hilt der 
Verf, auch wreulich. — Die erste Abteilung ($. 9— 


























18) Das alte Rechte sucht die Grundauffassung des | 


Wechsels durch das frühere italienische Handelsgesetz 
zu kennzeichnen. Aber auch der zweite Abschnitt (8. ı9 

3) »Das neue Recht« cnthült ungefähr zur Hälfte 
Hediglich Darstellung des früheren Rechtszustandes, ge 
wissermafsen als Folie für die Neuerungen. — An mehr 
als einer Stelle wird Unrichtiges vorgetragen; so wird 
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z.B. auf $. 39 für den Fall des Ruckindossamentes an 
den Trassanten und der hierauf folgenden abermaligen 
Begehung durch Indossament behauptet, dass aus einem 
solchen Wechsel nur der Trassant und die der zweiten 
Begebung nachfolgenden Indossanten hafıen. Auch die 
henden Seitenbliche auf die deutsche Wech 

nicht immer das Richige. So wird 
99 behauptet, die deutsche Wechselordnung 
lasse es im Zweifel, welche Wirkungen ein Indossament 
besitze, welches auf einem Rectawechsel oder nach 
einem Restaindossımente siche, und es hersche dem 
in dieser uns eine Comroverse. — 
Die dritte Abteilung &. 157-108) enthält Auszüge aus 
dem Berichte des Ministers, mit welchem der Gesetz 























Medicin. 


085 VOL 208. Er. ge Al 
vorauszuschen, dass das lange erwartete 
Werk des Herrn Coleman, der über 25 Jahre an. der 
ersten zahnärzili hule 1.ondons als L.chrer wirkte, 
zum mindesten sehr brauchbar werden würde. 

Dasselbe behandelt in aı Kapiteln die Vorgänge hei 
der Zahnung, die Form- und Stellungsanomalien der 
kindlichen und bleibenden Zihne, deren Verletzungen, 
die Zahncaries, die Periostitis, Necrose, Exo 
stose, die Extraktion, etwaige schwierige Fülke und 
einige Zuälle, die in Folge dieser Operation auftreten 
können. Dann die Bereitung und Anwendung des 
Stickstoffoxyduls, die Re- und Transplantation der 
Zähne, den Zahnstein, einige Erkrankungen des Zahn- 
feisches, die narbige Kiefereontractur. die zahntragen. 
den Cysten, lie Krankheiten der Oberkieferhöhle und 
die Nouralgien, welche durch kranke Zihne bedingt 
sind. 

In Bezug auf Jen Durchbruch der Zühne und die 
Resorption der Milchzühne 1eil er die Ansicht Baumes, 
obgleich er hemerkt, dass er schon seit 1837 dieselbe 
Ansicht vorgetragen, sie aber nicht vor Baume ver 
öffenslicht habe, was jedoch in der Uchersetzung fehlt. 

In Bezug auf die Entwickelung der bleibenden 
Zähne hält er noch an der alten Auffassung fest, dass 

ich der zweite Molaris aus dem Keime des ersten und 
er drite aus dem Keime des zweiten entwickele 

während es jetzt ganz sicher constatiert ist, dass die 
einzelnen bleibenden Zühne aus selhständigen Keimen, 
gerade so wie die Milchzühne, ihren Ursprung nchmen. 

Schr tüchtig durchgearheitet ist die Abhandlung 
über die Anamalien der Zahnstellung, deren 
Behandlung und Ursachen, von denen er die lewtere 
mit Kingsloy teilweise in die alzufrühe Anspannung der 
kindlichen Gehirntätigkeit logt. Die verschieenen Be- 
handlangsmethoden sind schr klar dargestellt, und 
wserlem gibt er die erste Beschreibung des Cofin. 
schen Apporates. Die Beschreibung der Ollontome, die 
in demselben Abschnit sich findet, hüten wir Hieber in 
einem besonderen Kapitel untergebracht, 
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Im Kapitel über die Caries erwühnt or timmtliche 
Theorien über die Ursachen derselben, doch legt ar 
zu viel Gewicht auf die mikroskopischen Kunstproducte 
der Herren Bacdeirar und Abbot. Wenigstens war man 
Dis jet in Deutschland nach nicht im Stand 
mikroskopischen Präparate mit den Protoplasma 
chen im Dentin zu enulecken. Schr klar ist die Pro 
phylaxis und die Behandlung dargestellt 

Fast ebenso umfangreich it das Kapitel Uber Zahn- 
extraction und ganz vorteflich die Athandlung Uber 
das Suckstotloxydul. Gepenüher diesen, den Gegen 
stund durchaus erschöpfenden Auseinandersetzungen sind 
aber die folgenden Kapitel, und besonders das über die 
Neuralgien, allzu kurz ausgefflen. Das ganze Werk 
bilde entschieden eine Bereicherung der englischen 
Aahnrzichen Literatur. Gleiches Lob können wir 
aber nicht den Abbildungen erteilen. Die Zeichnung. 
und Ausführung der meisten anstomischen und patho 
Iogischen Bilder sicht weit hiner jenen Anforderungen 
zurück, die wir in Deutschland an derartige Erzeugnisse 
zu stellen gewöhnt und herechtit sind. Andere Ali 
dungen hingegen, wis die der verschiedenen zahntech. 
nischen Urenslin, Abdrucklffel, Operotionsstühlt, Ga 
someter, Wülffsche Flaschen, Bohrmaschinen u. & wu 
sind vollständig Uberlliscig und machen das Iuch um 
nötig volaminds. Vieleicht aber gaben gerade die letz 
teren der schr rührigen Zahnfurnturen. Handlung von 
As and Sons Veranlassung, dieses Buch ins Deutsche 
übertragen zu lassen, um Ihren Geschäfiskunden eine 
wissenschafiche Gebrauchsanweisung fr ihre zahl 
reichen Handelsarükel in die Hand zu spielen. Daraus 
erklärt sich wol auch der Bilige Preis des Buches, das 
den Kunden mit N. 450 berechnet wird. 

Leider entspricht die deutsche Uebersetzung nicht 
lem englischen Original. Schon der Tel beweist, das. 
der Leberseier kein Fachmann it, sonst würde er statt 
rahnäraliche Chirurgie und Pathologie« einfach +Zahın- 
heilkundes gewählt haben, da man doch bei uns auch 
von keiner ohrenirzlichen oder augenärzlichen 
Turgie und Pathologie zu sprechen pilogt. Mitte der 
Vet. die englische Sprache richtig verstanden, so würde 
er wenigstens übersetzt hahen »Die Chirurgie und Pa 
hotogie der Zihnen 

In gleicher Weise geht es durch das ganze Werk hin 
dureh. Falls uns mehr Raum zu Gehote tinde, könnten 
wir fast aus jeder Seite irgend welche umwisen 
schaflichen ouer unverstündlichen Worte und eigen- 
ümlichen Sawzbildungen herausnchmen, wie 2.1.8. 24 
2.8 You, wosich die Worte »gtterförmige Inranlseola 
til Anton, die wir nur mit Zuhilfenahme des engl 
schen Originals als spongiöse Knochensubstanz 
emtziffern konnten. 

Daneben ist dies ganze Werk Uberreich an Süwen, 
die vom Uebersewer der Herren Ash and Sons ganz 
folsch vorstanden und chen deshalb flsch widergegehen 
worden sind — wofür man ihn eigentlich als Laien 
nicht verantwordich machen kann. 

Obindes ine solche Uchersetzung, diesich außerdem 
int nur an das Wort, nicht aber an len Sinn des Orl 
ginals gehalten hat und zufalge dessen selhst die 
inchsten Dinge in mangelhafter deutscher Darstellung 
widergibt, empfehlenswert it die F 
ieder Lesor set beantworte 


















































































4 August DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 88. Nr. di. 





< kann sich | 


1104 





Naturwissenschaften. 

‚mann, Das Tierlehen oder die Inpisogie der 
38 yumentich dcs Mennchen. St, Urmnemann, 
8 XS geh Mom 

ine gemeinserständliche Physiologie wire an 
mit Freuden zu begrüßen. Die Tatsache, dass 
weites und vielfach schwerverstindliches wissenschaft 
liches Gebiet von einem I.aien (Verf. ist Zeitungsredac 
eur) offenbar autodidaktisch in den wesentlichen Zügen 
aufgenommen und verstanden worden ist, muss an sich, 
jeden, der in der Verbreitung der Wissenschaft einen 

‚sinn sicht, erfreuen. Wir bewundern cs in der Tat, 
dass Verf. sogar die wesentlichen Grundzüge der Ent“ 
wickelungsgeschichte mit Sachkenntnis widerzugeben 
im Stande ist. Auch erfrischt widerholt die Originaliit 
der Ansichten, Hand in Hand mit der Originlitit der 
Sprache. Die letztere beruht darauf, dass der Verf. 
as lobenswerte Bestreben hat, überall deutsche Aus- 
drücke siatt der Fremden einzuflhren. Dabei wird er 
über oft genug abenteuerlich. Uehrigens darf man von 
jedem Schriftsteller in erster Linie fordern, dass er das 
was er schreibt, nicht nur im allgemeinen begrilfen 
habe, sondern dass er vollkommen genau darin unter- 
richtet sel. Das letztere ist aber olfenhar hier durch- 
aus nicht überall der Fall. Der Verf. verwechselt in 
Folge der Unkenntnis von Tasächlichem mit. diesem 

che Vorstellungen (8. 3. »Die Zellhaute), Tat 
sichliches versteht er widerholt vollkommen Falsch 
und kommt so zu ganz groben Unrichtigkeiten (2. B 
Abschnitt über das Ei 5.239 fund Semihlätterhildu 
Selbst ganz fülsche und veraltete Abbildungen sind 
widergegeben. Unerhört mislungen ist der Versuch 
eines selbständigen Entwurfs einer Zeichnung. histo 
logischer Verkültnisse nach der Schilderung von Fach- 
minnern in Fig. 207 S. Say. Dasselbe Urteil entfällt 
auf den Versuch einer Einteilung des Tierreichs (S. 281T) 
nach Füßen, Flossen, Flügeln u. sw, und nicht min- 
der unglücklich ist die Behandlung der Wesenheit der 
Tierscele am Schluss des Werkes. Gegen allen Ge 
brauch sind auch die Quellen, aus welchen die Abbil 
dungen genommen, in den meisten Füllen weggelis 
‚Am besten behandelt ist das der Compilation am leich 
testen zugängliche eigentlich Physiologische. 

So ist das Buch nichts weniger als das, worauf es 
Anspruch machen muss: eine zuverlissige” Arbeit zur 
Orientierung für Andere. Wenn also der Herr Verl 
im Vorwort dem ihm von dritter Seite gemachten Vor 
Wurf, dass er eine Physiologie schreibe, ohne selbst 
Physiologe zu sein, durch den Hinweis auf den Inhalt 
des Werkes mit dem bescheidenen Bemerken entgegen 
weit, dass er dem Beispiel Humboldis gefolgt sei, so 
bedäuern wir, die Berechtigung dieses Vergleichs nicht 
anerkennen zu können, und hoffen, es möchte der Herr 

ri. vor der Veröffentlichung weiterer Abteilungen des 
vonihmin Angriffgenommen 
Wissenss seinem Vorbilde 
beiehligt die dem Recen: 
Zeitungsredacteure ‚mpiehlung des Buches 
zur Beurteilung mit der Erklirung ler Bereitwill 
zu jedem Gogendienst und zu »Change Inserten«. 

Tun Eimer. 









































































































Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft, 
Meuig, Zur Geschi 


ons 
Im ir. und. Jahrkunden 






Rick 


‚Aus mehreren gedruckten Quellen und aus dem 
noch nicht veröffentlichten Kimmereibuch der Jahre 
138-öo hat der Verf. in dankenswerter Weise simmt 
liche vor dem Jahre 1700 nachweisbaren Rigaschen 
Handwerke zusammengestellt und, was an Nachrichten 
über gewerbliche Verfassung und Gewerhehetrieb über. 
Hiefert ist, mitgeteilt. Er Kommt im ganzen auf nicht 
weniger ols 75 Gewerbe, wührend Hamburg zu der 
selben Zeit über 100, Danzig im 15. Ih. nur 03 Gewerbe 
zühlte. Beachtenswert ist die strenge Ausschließlichkeit 
der Rigaschen Handwerke gegenüher Nichtdeutschen, 
Die solidarischen Hilfeleistungen der Handwerksgenos 
sen im Falle von Gefangenschaft weisen auf den un 
sicheren politischen Zustand, den ewigen Krieg der 
Nationalitten in jenen Grenztolonien hin. Ferner zeigt 
sich, dass die stdtisch-iscalische Organisation der Riga. 
schen Gewerhe außerordentlich weit gieng zu einer 
Zeit, wo anderwärts die Öffentlichen Lasten der Hand. 
werker Lingst besch ä seinen weiteren ge- 
werbegeschichtlichen Studien wird der Verf. sin Augen- 
merk auf die gewerblichen und geselschaflichen For- 
men, in welchen sich das handwerkliche l.ehen jener 
Zeit bewegte, zu richten haben. Ein besonders em. 
pfindlicher Mangel ist das Fehlen einer klaren Unter- 
Scheidung zwischen Brüderschaft, Amt und Innung, z. I. 
Sur fu24 MW. Aus den beiden mitgeteilten Schragen 
8.95 N) und aus seinen eigenen Einteilungen hätte 
der Verf. nur die richtigen Folgerungen (vgl. Sticda, 
Schanz, Nitzsch) zu ziehen brauchen, um zu voller 
Klarheit über diese Dinge zu gelangen. Die beiden 
Aussagen über die kleine Gilde, S. 9 ursprünglich als 
einen Gesellenverband, 8. 93 in der Folge als die Ge 
nossenschaft sümmilicher Handwerksimter, sind schwer. 
lieh vereinbar, auch wenn man zwischen beiden einer 
wwichelung Raum lüsst. - Die wünschbare Abrundung 
wird die entworfene Skizze gewinnen, wenn Krümere 
und Handel, auf welchen dach die Größe Rigas he- 
ruhte, in den Kreis der Betrachtung gezogen sein wer- 
. den. Müngel der Form wird man leicht übersehen, da 
sich der Verf. selbst zu der Entstehung des Buches aus 
rei Feuilletons der Rigaschen Stadtblätter bekennt. 
Basel Tr. Georing. 




























































Kriegswissenschaft. 
Ta, Kiel, Das deutsche Feld -Arillrie-Materil und 
"essen taktische Verwertung. N apeckie Räckvcht aut 
Inlnerer und Karen Ofen Manche. Linden, 8.7 
ie 
Zweck und Inhalt dieses Diches ergibt sich im 
wesentlichen daraus, dass es auf Granl eines Vortrges 
entstanden ist, welchen Verf, in der Milirischen Ge- 
sellschaft zu München über die Frage gchalten hat, was 
dem Infanterie und Kavallrie-Ofkeier über die Feld 
arüilerie zu wissen nötig sei 
Es wind daher zunichst cine Beschreibung des 
jetzigen deutschen Fehl-Arilrie-Materials gegeben und 
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zwar unter der Voraussetzung, dass der Ofizier beim 
Teesen des Buches das Material selber vor Augen hab. 
Da dies wol nicht zutreffen wird, würen Zeichnung 
beizufügen gewesen. Es folgt ein Abschnitt Uber Be 
ienung und Behandlung des Materials, über Bespan. 
nung und Fahren, Exerzieren und Evolutionieren, so- 
wie über Schießen und Wirkung des Feuers. Von den 
wei letzten Punkten abgesehen, wird dahei in Anbe 
tracht der Bestinmung des Buches für Nicht Artlleristen 
zu schr ins einzelne eingegangen. Von allgemeinerem 
ie sich anschließenden Daten über Muni- 
ionsverbrauch u. s. w. Die Einrichtung der Geschütz- 
einschnitte wire durch Zeichnungen zu erläutern ge 
Im I Teile des Buches wird die taktische Ver- 
wendung der Fekl-Arüllerie abgchandelt — auffllender- 
weise zunichst beim Manöver. Hierfür gibt Verf. 
aus eigener Erfahrung manche nützliche Winke, aber 
wol mehr für den jüngeren Artillerie Offizier als für 
ie Ofiziere der übrigen Waflen. Die taktische Ver 
wendung im Felle wird dann in der Weise erledigt, 
ass die hierauf bezüglichen Erscheinungen der deut 
schen Militär-Litteratur seit 1870 ihrem wesentlichen 
Inhalte nach — 2. B. von Schells Studien auf nicht 
weniger als 55 Seiten — recapituliert, hierauf aber des 
Verf. eigene Ansichten über drei einzelne Fragen vor- 
getragen werden. Dass dabei ($. 485) wegen einer an 
gehlich »vom Standpunkt der höheren Truppenführung 
vorzunehmenden Hetrachtung« gleichsam nach um Ent 
schuldigung gebeten und diese Betrachtung nur als cin 
„bescheidener Klärungsversuche bezeichnet wird, scheint 
zu der Bestimmung des Buches 
Ein Nachtrag gibt noch den offi 
zu den Schiefsregeln für die Fellartilerie von 
eine Uchersicht des gegenwärtigen Bestandes 
Antilerie bei den continentalen Großmächten 
Der zum Thema gehörende Stoff ist daher recht 
voistindig zusammengetragen. Für den vorliegenden 
te derselbe jedoch nach mehr gesichtet und 
verarbeitet werden müssen. Indessen in das Buch auch 
so namentlich den jüngeren Ofizieren aller Watlen zu 
empfehlen. Woltuend berührt die Wirme, mit welcher 
der nicht mehr im activen Dienst stchende Autor an 
1. 
































































der seinigen hängt. 


Mitteilungen. 
Berliner unthropologische Gesellschaft, 


Escursion am 21. Jul 165 





m Umgehung 
Ihres Demi Bewucht und erforucht werden, un so d 
Anschauung Erfahrungen zu sammen, de dab 
I in den Sheungen und der Ergee 
hummen. Doch haben die Es 
Sigene Durchmchung und Durchlrsche 
Slmehr nach den wei wichtigeren, Se an den Deruchten Punkten 
(er in Scsen Nähe wohnenden peeipcicn Keüfe anzu 
Tamein, auch für feverwches slbnändigen Arke 
alt au gewinnen und dadurch dar Inc 
(hen Studien in inmer neere Kree zu Va 




















Aesammenzubringen 
er auch Wirtorhch dockintere 
Altmark und rer Umgebung. en begab sch unter Führung des 


Der sirahrige Auıdug der Genchscha gut 
Sad Tangermünde in der 
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Localcomiti, welches lee in bester Wehe vorberehet hate. nach 
Ser say Kilometer südneutich von der Saat und südlich der 
musste nach Grobleben geigenen Ziegelei, bs weh scho 
(iner Tangen Reihe von Jahren gelegeich Stecigräber gufun 
De heten, im Herde vomgen Jahres su Tope genden, 
den In der Decenberutrung der Gesellschaft vorge 
Jen die eharaterilechen Ornamente Sr Sin, 
Ne, da die angrenzenden Peler ale heel, 
Aare, iier mar auf dem Ziegeekirundaick, denen Boden anı 
Shinend nicht unbert war, Ropuken werden. a wurden hir 
Gesihaf, der ich Inewlschen vice Tanzermünder I 
Sense Hatten, Begeb sich die Csade entlang ca. 3 Kilmeter 
Ser sädwentich, ve südlich von der Chaunsie mu cnem Drache 
FISCe som Localcomit ngestlnen Ariter di mit dm Vier 
iscn eräundeten, unter der Oberläche liegenden Stine marker 
hawen, unter und neben denen gewöhnlich die bier der Äheren 
Kisenzit, La Täneferinde, angehirenden Umen sieben. Küste 
Wurde eingechlagen und schon der erste Versuch ergak ierevumte 
Fandstcke, earunier cn fat alfhrehförmigen (eder eh hai 
mendRinnige) chetner Meer, Jessen erüherer Bogen die Schneide 
Aiden h kat Vnchew and in einer Urne mehrere DronzeOh 
Finge sit Nasen Ghoperln: in cinr grieren Une wurde ein 
Fundereic ergab Sicht neben inander fünf verschiedene Behetmngen, 
Fingernägel erzeugt waren. In ihr würde cine sierne Nadel auf 
den Knochenresen Negend, genden. Dansten Setand sich cin 
Shader unter einem unten Machen Sch wand mit der Mündung 
mach unten geuäft eine einhenkiige Schale und unr dieser mar ie 
Rene einca Kinderschiei, Nat hate ea al Ir mi einem De 
1f dem Kon verbranmter Leichname mir 





























































Sander man wider zurück vr Zügel. wo ieruichen, dech ale 
SS ersünehte Rouan, inJanr Uran sufgewerfen war. Hr 
surden au einige Mönzen vorgecigt, brandenburglche Silber 
pieunige au der Zen Kandeigs Inder I von denen ca go Stück in 
Sen verschiedensten Prägungen in einem Auzcfürnigen Tüpfchen 
mi ale und wellgem Pal, sog. Rene en Mohlwinkel bet Tanere 
Fünde gefunden wurden. "ine eicigug der an 
Beschic hen Aherrümer 
"ine schöne at Kir mit nich verneren 

hebein und Perlen, interessante Tartme. mach der Finesche 
kin geualüge Mauern an-und auf der sellen Ulerlähe, dann vur 
At de Rente de len KaberPalttuma, und ein Ale In sine 
Atrtmiichen Zustande sılaten, gen dem Ganzen, namentlich 
Yom jesehigen Ufer dcs Tanger geschen ein eigentlich vv 
Atrmürdiges Gepräge. Im Rathanse waren sie Aertimer der 
ande st Urnen der Stine. sori aptere, fer ein Kehguien. 
Kasten vom Jahre LPR ale Prscrsien, daraner mi Zeichnungen 
Sershene auch ie OriinleArten über den Brandeiftinepracene 
SF Grete Sinde, Way alle eine sale Excuran unter Umständen 
(dem Sta der Verpeuenheit zieht, davan sin Dehpih. Im 
Kattnune wurde cine ale Urae gesucht, ds mit zur Austelung pi: 
ungen solle. Al man'alle Winkel mach ir durchsiberte, nd 
man nicht weniger al Sig Bands alter Kammer Rechnungen, 























































Me in Pergiment gebunden, da m Incher 
Schrift heichrüsen, Sewen weiche Dil sch sache ausgeführte 
Miniaturen aufwehen. Ferner waren anıpestei; Mesnerte ae 





Manoreripie er peinliche Prsceutrfahreng cin Wachevegl here 
eset mi ine Siompei den sy Ihn u einer Urkunde den ikdhnr 
Sn! side andere miereme Dinge, Von dem kaverhehen I 

Yen ind nach de Grundmiern ind ein Tan erlalen. In einem 
Ser Tartarme. de Jhnhunderse indarch a Gefngne nee at, 
hie Salreen sind rum Ti mehrere Jahrhunderte al ie fingen 
Schar uf von Je Lampe) und Roi Ziegelmehh sin die Futen 
Die impusante Siphans- Kirche birgt, anher cin Reihe Wappen: 
schier mit Hamarken und Namen, cin bronsenes hal oder 
Temerfägniges Taubesken, das mich Ayı der Aeten Taufe 
sten Ges cs auch machımt, vo def it, ca der Taufe 
ährend Je heiligen Acts in dem ecke nik an konnte. Ds 
nd ach interenante durch une, um dan Pal hanım angebrachte, 
Piindeusche Inschrtt: har men merrte m dem Bram We 
mie dh an un ne pie Ime ei Re der mie Dieber zu come 
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man na nepge wat mi rt X 0° m der Bi Die Tmchritl it 
in gnlcher Ainubel eriuben mi Fetotsen und dürfe demnach 
Ar sein ae as. Auch de um den oberen Te gehende In 
SON, eine Weiche, neusstänentihe Rise it da N 
Fenkeh eignen, 











B.Kranse 





Archologische Gesellschaft zu Ber 
heung vom 3. dl 
‚ogegangen waren: richte der sich. Gesicht d Wissens 
. Unersuchungen zur griech. Künaleree- 
esgraphlsche Name Atgriechetand. 
eich in Zürich; Rochennehanberkht a 
erarnsssce a Alben We Ast Förster, Allamenı nd. Gets] 
&, Zeusenpel in Olympia: Houssayc, Nombre de chpens 
aniönce au Vesiiie; 1. Stoen, Die KU mwncthoniche Die 
mic Eghemerarchaeat NL Anhen 185: Imheoflilumer, Manier 
Beecauen. = Merr Gräber sprach über die Waxserleitungen 
Siymplas, welche vowul Ar die Topserapkie Olyapin, ie für 
Sie Eatmichdung der Wassrkhtungsechnik Im Alta von ber 
Sanderem Intrenie sind und zum Teil ganz nene Auheäldue po 
Shen. Da die Haypibeigtämer auf einer Hosenerhchong gen 
Yon weicher nach beken Sehen Din das Teurain rasch nach Osten 
Ans Worten um 7 rop. 3Meter ahfält, so fl anche Entnäne 
ung in zwei gesendere Gebiete, im ein Zaichen und ein wenichen 
Im Weaen wurde In Alter Zei dar vom Kronen kommende 
Wasser direct dem Kindes zugeführt, ypdtetin aber nach Sadın & 
Ieiet,als man zur Sicherung gegen Jie Ucberschwematungen des 
Kindens einen Wall nest Puemuuer zum Schnteo Je Hefpeigenen 
Terrain erhanen muste, ei Anlage der über zo m langen Lau 
Halle in der Tangerichuing des Tas begieng man den Fehler, Im 
Norden des Terrain anzuschneiden, zodan der Rinne im spächye 
aniische Zeit die Futter Im Norden durchbrechen und zu 
mache den Nefgtegenen Weuen und mch Anhöhung deseben durch 
Sen mipefühten Sand aäteranch ee Als sit Merten konn 
Im Osten der Ahle haben die Entwässsrunguanlagen nur Sumıl cine 
Srheliche Abinderung ertten, u der Eingang zum Sadlun über 
Salt und ie neue Eihohall erbaut wurde, Die Waserserirgung 
Siympian gesch, vun der Spetung durch ahreiche Brunnen abe 
geschen. Di in SE römische Zi ind aus dem Kindova. Das 
Hochreserc Ta an der Norden 
vervoir Ihete man das Wasser 
Ser mi Bchptnen ausgehlideen T tung und he dann 
An Sem Rosen Say Qaclhwanser In de zur Aufahme.den Regen 
Nasen Sienenden Rinnen einieten, In weiche je nach Dedarfu 
Schörfbanies eingeschaltet oder aclich engebracht wurden. Für 
Sen welgenden Werten ge man nach eine Bovander, mi gruen 
Schöparsis versehene Zeitung aur Tohnröhren an Die hıkdn 
Maupitetungen speisen Olıpia etwa bis zur maczdnbchen Zei 
ink Woner, Al später eine Möherlepung der Hachrecveirs cr 
Tondrlich wurde, wich man einen Stollen in Jen Rrononhäel, der 
Beh seiner bedeutende Eu 6m über dem Dita der Ale, 
Sugar die Speisung cal Was ermügliche 
nd jete de nörlichne der zlochresenere um Heralan an Auch 
Sie Heitungen genügen in rünischer Zei nicht mehr und e halt 
Saher ilernden Aniens einem wirklichen Uebeltunde ai, al er 
um das dahe 130 n.Chr Ohyapla mi er großartigen Wasch 
Yung au3 den qellnrichen Nebenitern den Alien beichenkte 
Aletmonumentsen Abchlues echte or neben dem Haraln die 
sclra und oberhalb deren ee eigentlichen Hochreerunire, von 
hen aus a» Waycr it Lelchtighei nach alen Punklen hin gr 
Iceı werden Konate < err Mormmacn muchte au einem Brite 
Ser ii Zangemeister in Heiland Aichung über dar 
Bei OßersSehnchlenihal unweit Neckarsbnrken Kürze 
 aufzesechte himer-Castell, Aus diesem Schreiben er 
I sich abermals. sie dringend yatwendz es hl, die Anfuche 
Ser Rose ur römischen Geenebefetigung am sechen Rheinufer eine 
heutich zu ergiieren und nieht iger sa verschieben, Dir An 
rbung, uf had Baden unernummen, bedarf der Frtcirung 
30€ Aürtembergchen, hang aba in ihrer Fotlührung zundchnt vom 
Er, hen gingen Krgebninen,Imufen zu be 
eneitns she Zweifel sundch dara ihren wird, das de Hong 
| srl anmenen, Vervenäng nen Mae Trem 
| Furtwängier hersungegchenen Samınlung Sabonreifim Sale 
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ausge und untere Im Anschluss im die drei in den Tafeln Hi 
Her vertretenen Denkmälergruppen der Terractten. Varcn und Mar 
Imetshepturenehige elgemeibere ragen. welche ie Ialreiche 
Publication von neuem in Anregung gebracht ha, car eingehunden 
Hoorerung. Dei den Terracotten güubie er scnem Bedenken. 
guzen die Neigung, Nine annmulgen Brzeugnsse der eiechichen 
Kicinkans vornipend my ihologsr ch auerkiren, Auruchgeten. 
Dacı mythulogsche Gegenstände auch in diesen Denk 
item ug darsetit werden, se nicht in Arede u steilen Joch 
heine se sich auf inch Bosrmien, nicht eben großen Kırch von 
Genalten, Imoptsehlich au dem Gefoige Ser Dionyazs und der 
Aphnasie zu beschränken. Die große Mchrzhl der Darsteilungen 
der scheint dem tglichen Leben, inhesundere dom ruueneten 
Suinommen und eine mythlognche Kklrung vur in den Kalle an 
Berg au nein, we Shasiopen wder Anrikute Sen mythobneben 
Öharskter unnweifchaft machen. In Zweifshflle Ste die An 
Tahme eines Vongunges aue dem gehen Kun den Absichten des 
Ile eier entoprechen, al die einen myUhobogichen. Te Jen. 
Varen mir der Vorrapsnde im Gepente gegen eine Bchsuptung 
Sen Herausgebers auf das Deutreden der Maler Hin, nicht snuel das 
Ganze der Compasilan na strenge Pralichtmu annuordnen. ale 
ieimehe fü je auf einmal a überichende Gefafsehe eine mag 
Iichn harmehische Guuppe zu senden. Das Verihren der Van 
Imaar sei mich wesent verchieden vonden der Wandmaler oder 
Er hilähaer, die geschlossene Campastianen sfr Gibelkder 
Sehen. Se weile nach Jen Enden der Coparhon zu. des loser 
erde der Puralchmus der einzinen Giiedr, | mehr nach der 
Nine zu, ste ynanger nen, Die Luherschbarkct der Gruppen. 
Win da mechanische Glcichpenich des Kanten gebe für die m 
Fostion den Anschlag. Auf sis Marmar werke ühergchend Ne 
Äprach der Vorragende anlührich die — schon von Cune geltend 
Semachie — Auffssung des Merusgsbers, as hatten die Bildhauer 
Sure uberlichtiche Ausarbeitung ont Relipotien eine Ah 
Hicne Wirkung erzielen wuilen wi der Maler durch Anwendung der 
Yaliperspeie, Inden er sche Unaleichheten der Aufuhring 
A u ie Sırchen nach malerachen Eisen. ah ck 
ußeren Gründen, wie Anvendung von Face, Verrache 
Yung von Beiwerk, Irächicher Unfertighet do Re u 3 
iu erlre versuche. Für Reli Je 5. u. 1 Aha ac eine alche 
Annahme um so mischer, Ab cn noch gar nicht aungemact sch ob 
Kan he Alte) damalı schen die Lufperipecihe Di figün- 
Hiehen Darstellungen, und mich bien Bi Lndschtlichen Hinter“ 
aründen zur Anwendung gebracht hab. Der Vorirpende schloss 
Fine Ausfuhrungen mit dem Wunsche, dam der Forigung dien 
Feichen und anrexcaden Puhlitien Jen glächlichen Depin on 
wachen möge. Des Inerennee aller Alertumafeunde und Inder 
Indre dr archänlogschen Gescihchaft, Se den Gründer wie den 
Herausgeber der Sammlung zu Ihren Mgliedern zit, könne sie 
cher nein, 








































































Das Winsen der Genenvart 
Tenpekp. S°ADL. gek.M.NIV Di 
Arschanung und eine Anz der Jem Hands Nlzcnsbunen (oma I) 
Imasraionen geht auf Aquarien von ihm zurück, Kr Dhandll 
Akyuinien, ie Gebiete und Sılmmme der Gin ie Somal und Var, 
& Orieilok ie igrtichen Stimme der aquanaen Gebiete On 
ce Nieren hat Pot. ortmann Sekannlich ein 0 
I Zancitar, die pocuglesncen Beltzungen an der afikaiech 
Selen, Anpenche iu ie beigpcbene Uerersickikare und Sehe: 
Ger. Ka nalen dich am einen Band Darichungen der üseken 
Tele Ara schien, um ein Gsammiile des Welt, nie vun 
Australien zu serelchen. > Ba, XV ont: Teen und Stuen der 
Römer in der Kalerart von Julias Jung, Der St ul auf 
2 ne vertt werden. Der volegende ee bericht in einige 
Bei mi den Trachten begonnen wind! das Familienleben, wuret 
Ahren Pie Gnden. Kam a Reichshunpelach, Theater und Spice 
Der 3.3, wird sch namentih über Sax eigenarige Mills sem. 
> Augusins eingehend hubern. Die Abkiinngen sd met Duruys 
Miice dr Komsne ontunnuen 
Prof, Di. Storck in Minster hat seine Camoens-Uehersctung 
ia weit frgefhrt, dan In wenigen Wachen bei Khdnine In Dir 
Serbern de Lminden erscheinen werden. Den vorangepangenen 





ep, Brest und Fra 
(Abysinen und di rigen 
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Tinden konnten wir »Vortrefichket der Uebetragung und hen 
Wen der ale begiitenden Anmerhungene nachrähmen. 





Eingegangene Broschüren, Dissertalonen, Programme. 


In uam cholsran recent «tv 
Brciburg, Herde 


Cornetii Nepauis vi 
Barum indicem zii Michael Gitibauer 
unıss 

Han Sachs, Die Witenbergiche Nach 














era Eh uögerischen Gesicht, Sprache (race u mit Kine 
Yatıng u. Anmerkungen verschen von Karl Siegen. Ni den 
An Tiizchn, sonie ih Lanhers Wappen u. esmilirter Mn 
Kin. dena I. Marke. 815. Bi 

AueIf Hexen, Sagın und Singen nach Valkeı Wei. Zu 
cher voiketunliche Dichtungen. Leipri. O, Wipind. ns © 
EOS Datert, Guuties Wh, Label ab Deutscher. Wien, 


Gerd Sohn. VlTu.H 8. er-® 
Arthur Bahslingks Napelcon Bansarte und Ser Ranttr 
önteumerd, Ein Werk an meine Herren Kehiker. Leis, Duncker 
"Humblot. 98. ar. 

(Artchen aus dem rosoghehsstumbchen Itut In Warburg. 
Hera. von Car Senper, VEDdLa. Met. Mitg Tal AS. Wien 
Yaden, Kreide S. ums, gr. 














Demnächst erscheinende Bücher. 
Deockhaus in Leiprigs Die Hepröndung der Klagen des Reiche 

nee und des gemeinen Reche wa dem Reichnehr 

X rinkauon. 3 Mic, _ Alecht Dürer Tagebuch der Rıie in 

Sie Nieerande von Fr, Leitchuh. Die monschenähntichen Alten 

















meine Organkonen im Vergleich zur menschlichen vun K. Hart 
mon. A, Abkldungen. — Indlche Stadien, heraust, v 
N 'ener. SINE > Die winnıchaflichen Beginn der 


Vegaapeäiton von Nigliedern dor Expedition und anderen Br- 
Shen orten Heramg. von A. R-  Nordenskült, 11h 
SW. Mailer in Der: Die Zeantwrosuenkung in dis un 
buchnurdnung, herausg, von O. Kuda, - Trübner u Co. in 
Kondan: Catan Sayoneum: A Culeein of chartern, reing 
Ne Anateavon Hardy de Gray Br, 


Buchhindierische Kataloge. 
3. Winsprecht in Augsburg. Ne. zo: Katholische Ti 
Werder Hausknecht In Su, Gallen. Nr. $ 
Seltenbten, Rächer mil Hulechmittenu.Kupfeen. Heures goiikcs 
A Friedländer u. Sohn in Derin. Nr. zu: Entomologie. I 
Henis 
Caague 
Dausitte frärcn in Farm Ne 5 
ie 
WirienItoepti in Mat. Corierelterrio No. 8: Elton 
prepci. Uitiwe puilueon. Ai oecasine 
Er manne hacscher in Turin. Nr a Mr 
Anxaniu Tadsca e Figli in Perram. Nr. 1 Opere secess 
Stefano Malagnari In Drei. Sccta Kdliteca ac appar- 
ma al mie sa de cum! AvosandonMarineng Penaru 

















ray in Manchester. Nr. nz Wales and Border Couies 
 boaks, Pumpen, Views, Maps ci 


Yandeaure, hitire, Bl 








Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 





Aue Dirin. - Nom 
SH. > Biete moderner Dunkel 
I Winde Werl Rose Im 


Dratestant Kirche 

adischen Winsenschai 

Sigstelneinhehe Gonammiespnnde, I 

Preußischen Herrn 

Neue evangel. Kirchenzeltung Ne.>u Die Jacohiische 
 Shmmung im Bulschen Laser. > Aufud zur Laer 
Bar Lanbereramer I. Wider 3 Janten, 

zur Comrson in has > Die Geneniherammlurg die Une 


























ine. — Wrestpierlanhhe Versmmtungen in Nordamerika. — Zur 
Yreratr über Gnche 

Allzem erangluiher. Kirchenzeitung Nr. 2» Lacher 
Han u ee Kirchenti 1. _ Fam Kenne Lichteberes 
Beirchtungen au dem Piarkamt. = Aus den erangel, (hemeinden In 
Wen. Vom Yalkan 
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Erangel, Kirchen-Zeitung N.2. Schmalenbach, Das Eigen- 
ümliche u. Nachahmungowerte and. A. Del. Conad, Diele. 
Aehungen eminchen Prefir u. Sersarae Sch — YlmareCollghum 
Kinkeum, = Die Berliner Conferene für Judenmhalen am m v 
2 Juni (sh), 

Studien der erangoprotestant. Geistlichen des Grufs- 
herzostums Baden VI ı, Marche, Melnchne spüre 
eichungen au seiner pälsichen Heimat. — Banyermunn, Die at 
Senche Vorildung der Audischen Getichkeit. — Krunmel, Si. 

Grit cantatica Quad a9: Delle sendmento kttrario weile 

Flora, tan. ausetate = Appuni di un via net India « 
ta Cina (mt). = sun Papae AL sonstitue Se ige France 
Alm vr ardinie sacalr, 

















Philosophie. 


Nina Jay. Siägwick, A Crichem of ihe Crcal Milrapıy. I 
fnson. Maine und Spinera — Mal 
Ss Tarinp a Sacn I Margot, The W 








Pädagogik, 
Rheinischeltäner EErrichung u Unterricht 4 LW-L, 
Zur pasisogbchen Tasssurdnung. Mehr, Lektüre Muscher Dir 
YungenänderVoikpschule(Schl).  Suladach, Gependie Uebervündung 

1 Fürter, Die NAV allgem. Seutsche Lehren 
Is am 15.17 Mn in iremen. = Meiner, Schr Im 
Heim Gocthehingraphi. Länge. Farscheit oder Rückschrit, 

















EEE REN Tara Di nd een 
Bianter £ 3. bair, Gymnavialschulwesen XIX 7. Zen, 





Yin Nachnart. — H, Schar, Zur Fopoarapiie u Geuichte der 
Alten Alevanria. IL. Stangl. ueröegeee In Cicero Fhetorischen 
Sehrinen u. den Ineinchen Rheteen. I. — Schmik. Die 1er 
Snctbin sgebrainchen Functone. 





Philologie und Altertumskunde, 


Wuttetin de 1’Aıhinde orientat. N. 3: Colomb, En 
6 grammalre del ngne de Vi. > Cnodake, Lavemure du Val 
u Kan de .cnkeran. Tupac. Lee nuages&e Hnirivur de a 
Ferinsie de Mala: Capsure Fune woupe Welephante samageı az 
I de Malaca — Duchite, Qucigues conääratins vr Fa 
üe. — de Cinreney, Sur guet mie de an 
MI ER 
Soc di dire prnorbute mon pepeln Hal 
Sic spiruate Aa da Sor Glovan Marla Case. er, Dr 
ii lCammento alaDirinn Come, —Spulmero. See etere ine 
he di Glwerpe Pla Ghniscopo Dienst - Di Giemanl. Aniee 
Seigarizumente sine sat tn grico 3 S Marce. — Rartrl 
u Chnpeader. — Mio, Ye sertune din valgre dei rin ie see 
Sc nun eerete ne code da Dißaneca Nariorale di Kap 
Nrenaötogische Zeitung NLA 2. Kalkmann, Uber Dante 
ungen der HippulsteeSäge II > Furtning 
Lwerfoptaufaneharchlschen Kekyhen 
Kanpk, = Kesbach, Zur Ahern giechich 































Geschichte mit Ihren Hilfewissenschaften. 
Wartenberg 





retiahranefie für Landesgenchichte 
Bundes, Raser, Zur Keuinger Toenite: Die Herkunft 
hen don Magen vor Bunbern, — 1 Fer, Anlhten zur Ge 
‚ich der Liieraur In Schwaben I. Aus Unter Nachlass. 
Schneider, Die wüntemberaischen Schlöser u. Duraan um van. — 
Öftendingr, Geschichte der Phetere in iserach von s0W an Mau 
Sie Gegen, _ Borern, Regent Zur Geschichte Oberachwabenn 
Aus dem Archiv des gern. Mineins In Nürnberg, „Klemm. Minse 
dien. Warum erwarb Uim ie Derschaf Mefentch?  Schling 
Dreilenemerhronnungen zu Ci. _ Bon, Misch Heinrich von 
Bamberg ws me Verwantchat mit Kuna vum Schiele Die 
Reherhatde bei Marten 1ope. vom Hl, Da Tier 
Wetein, — Noch camal Weinterk, > Dowent, Zar Geschichte 
Se Bar hebenburs 

Revue historiane XXI Z Past ds Contangr. Sur nm 
were Datsier. de d6 armen. Antriograpte su si 
































Isp=iß. — Destue, Sur I idbe poliiques de Mirabas (it. — 
EU nenchiee, Eacieer Monafanin 

«ehichtsblätter 1. Stadı a, Land Magdeburg Mia. 
rec. Dr Heinrich Take, Domhert zu Mapdederg. = Ph. Wegener, 
Spiie au dem Magdeburger Lande mit Deirägen an anderen Gc- 
enden Nordenschlnds. — Mlstein, Kin Lehnkuch des Grafen zu 
HistinSchauenburg, aux einer I. de fürntichen Hauazchine nu 
ücketure _ Zahn, Wilke der Sud Ak. 





















Verhandlungen &.hintor. Vereins Niederbsiern XXIT 
3,4 Suadbaer, Di Iuen Ace de Klon Obrieich — 
Nr Ein Sundrec a 1 au den 1y.dhe} Au den Re 








Sr UrkunderKegenin zur Geschichte der Örlenburger Kapelle num 
het Shtus im alten Demlreungunge zu Pant. Schwalı Georg 
Schanian Plnpuner. - Schreiner Eining u die Jerigen Rüwere 
aungribungen I den Jahren Sp 6.0 Sehiling, Das ae Rüm 
Balfuna ehemalige Przdent Grcking (Gogsing) — HandeiMac 
Urkunden. Regen aus dem Schlems-Archve vom Lring a. Inn = 
NP. Doing, Urkundertuch e. Geschichte der Suadı Neustadt aD. 
zeitsehrii der Aachener Geschichinvereins V % 3 
el, Der Narlennchrein der Aachen 
St Jakobsäirche in Aachen. — v. Reumont, Memlenor Arntino 
Trank u. Ser Auchener Feicde vom wid = Schein, Die Jauten- 
hische zum M Miehact in Auchen. — Hd Grob, Zur Gesch 
80 Anchener Reichen. — Kacntrler, Die Statten Ser Datener 
Schnckdr und Tachschereresan. 
zn Stitans für österreich. Geschichts- 



























3 Vie 
Achen Handrecht, — Chr, Hülsen, Die Aufindung der Fömhuchen 
Feine vun a. 108, 

Archinto ntorien Lombardo X Ina, La pisea  Sordeio 





in Stanonar m M Orgenar kai, cola serie 
A Mani carpei dsl Duome & Milo. — Mara, Inne 
ar del Care JEW Arche Sorznce, gontenuie nei ni 
ia, oe ll Bbieecn madenae di Cara = Care, VI. 
Sende sie de) Castle ai Milan vote ü Domino Strzence. — 
Ratio, Minorie e Umell medtl 8 Piere de Cairo (Leme 
Sina 1 Mberalone del sardiale de' Medi alla pigeni 
France, 











Geographie und Völkerkunde, 


2 R. Lchmann, Bericht über die Tätigkeit der 
Ilan für wineenechafl, Landeakunde von Deutsch“ 
Hi Sein, Ucberninterung in Frinerdenepbne hand. 
Daran, Ueber sie Mytholoie der Plpmeser. = Der Arc 
Weg in Sa Innere yon Ak 

Globus Na ebene in Algerien. I - Divlfayı Reise in 
Wenporien u Hbstanien. 1. — W Junker, Land und Leute auf der 

enie der Nie und Ueie-Spiems, = Der Ars in Niederländisch 
Inden. — 

Nitichtungen der k. k. geograpk. Gesellschaft in Wien 
NAVY. Reihann, Dat Tramsai-@ebien des st Afıkain phye 
kaiseiraevarapischer Nazi. 

O&sterrsich. Nunatsschrift £.4. Orient Nr.7. Da orn- 
hatische Kunngewenber = Biamentt, Die Agrkchur und Colon. 

Ierhäheisn au den Mnipinen. — Aanıl, Der Auftand in 


Austand Nr. 





























Sudan SS: Hriee Fiir Hey m. Dr. Junker. Dolak, Das porsche 
Opium. — Suocce, ande pulltsche Betrachungen 

Aröivioper Vantropologia e Ja cinologia NHL 1. Set 
Un ern deha Nesrupai  Vilnone pres Dogna. - Beni. 





Pulsue (New de Mesianl, — Amadel Sa nos ac srani 
Sawssein. — Piel, Sul SU anropemeiri su mia, par e 
Nazaio recene nei interne di Borneo di Carl Dock, — Dellucch Su 
Bene Un msn ne 


Kunst und Kunstgeschichte. 


Deutsches Kunstblatt Nr. Pacht, Der Kunspaitln auf 
der Amsidamer Nustlung, = F. 0, Sehulse, Rüchliche auf de 














| Pömieche Kumsimsthlung. 1 


Nenesırel Ne. sus. de Brisnuvile, ka musique de TArenir 
ann Ic Dan, LI = Dow Iren de Weber snnutden par MIC 








Come Ken Kot. = Bardans, De I proprict anlsier pro 
Pi b 
Jurisprudene. 


Jahrbuch € Gescirachungu.s.w. im deutschen Reich 
Yi'z Wrentone, Die sidichrancile Bewegung in Knslandı = 











In. v.&.Got, Die Eoalekelung der otpreuschen andnirschat 
Sährend der len 2, Jahre WANN Bar, Di öurreihiche 
Üenerbenenitevun ag. Sle.iniche Zulipeiik. Sahmrlre 
Zur Neihodeegie ser Sure u. Soclnhsenachihen. — Brinior 
Die Meransichung der Beamten u. Oltsiee su don emeindeniuein, 
Mediein. 

Correspandens-banıf, Schweizer Aerzte Nr. u Sonder“ 
egssr. Vom Unterich in der Gesundheit In dr Schwein 
Wagner, Neuere Untersuchungen In enge Auf die Thomntn von 

Basel u. deren Queitenprodue, 
Wragermedieininche Wechenschr. Nr. Dayer. Uster 
‚ie neneren Modiicatienen Sen anisptnchen Verlahrene — nal 

che Fundelnsaien (Schlun 
Altgem. Wiener medichn. Zeitung Nr. 2 Witte, Uber 
‚en Wert den Plocrpin al sine Anden bei Attpinnergihun. 
 Kornzgeı, verlegt al Pirkache Unter: 




















Nedicinische Jahrbücher +. Weichslbsum, Earsrinen- 
heile Untersuchungen Gber Inalationstberentone. — Weichsihnun 
B-Grseni, Das Adenom der Niere, = Alt, Finge bynagraplie 
Köne Sessungen an Menschen, — Faschi, Pharmakuiegihe Unter 
Aüchungen über Colchiein. > Englisch, Leder Oblherain w. 
Soherung der Ausfährungsginge Jer Cowperschen Disen 














iter 
all, her das Jndaform be Hekandlung Chirapasche Krankhei 
Ale. — Sins, Unternchungen der Icbenden Mirdegewehen 








kager medtein. Wechenschr, Nr. 3. Dayen Leber die 
neueren MBenionen de antincptschen Verahtenn. — Ieinrich 
Schmid, Ueber Geunenabscene (St) Haleische Fndeansuhen 
Fans). — Die Cholerepidenie in Augopien 
Deutsche mediein. Wochenschrift Se. a Erhardt, Ueber 
omenden ichrhnen Kranken, — Ale, 
ne Finamungen chemisch reinen Sanrsoe pegen 
Toben. = r. Kavencht, Zar LimgenChiunge. = Welen 
Frwißerung auf ie sBemerkungs des A. Pru, Haumgaren. — Die 
Chotera. = Sehwelserpäien u. Versaute. — Zah der Sndierenden 
Ser Siedicin an den Jetschen u. schwcherischen Uniereten Im 
Hanceı Nr. in). Mscon, On some Tunones of Ununal Sic. — 
ge Watteräe, On he Diapnontie Uns if Blei In Discs of 
te Neucomeier Apparaz. Om Kuplure af Ihe Wier 
\eeid). = Bursard, On neo Cor uf Tobacco Anlyopin > Dogs 
A Case of Garotamy, Fatal on ıhe hwentyeihird day rom Arne 
renchymatous Ganrie — Mapuand, Two Casca 0f Nallgmant 
acmornage) Scarlaina wrented dy Crtaun. — Sache, Subli- 
al Tumor ascusing De he She 0 We Month; Immense Sal 
Sa Caeulus remove by Incl inte Ihe Glind. han, Case of 
Sipronseme 
Medical Timas Ne 






































1. Moimes, On Urethrotony. — Hiber- 
ter, The Marian Oraon. — Canipzharn, The Sanhary Lessons 
flnan Kpkdemien. = Branch, Reminicenres aba Chloroform. 
Gazette hebdomadaire demedecine Nr. Lamoalie de 
achte, Naladie 2’ Addivon; cal du din 
Mutictin de ’Acadimie de mödecine Nr.. Prost, Du 
Bahyrime mödllire spaemodique — Lathyriume cı Bere 
arzeita mealca Nr. 4. Koran, Ostorsinorke unzora del 
Finoceio Jet con ancenangulare, compliat da va auto 
Fertclare in una bamkina &i 
Berliner Kilnische Wachenachr. Nr. 
optische Sorungen Se primären. 




















Wolf, User 
Sch. — Habs 
li und den Car ebstipum. — Iersche, Über Funetiomstörungen 











Klinische Monatsblätter £. Augenheilkunde Jul. De 
Wecker, Leber den Ainiechen Gcbranh der Jeguinty epithalmie. 
Mayerhausen, Zur Cala Ser Geschtucmehungen 









intungen bei Säuglinge. 
3 Kinder und seine Nerichung sum chrunschen NasenKschen- 
katarrh. — Case, Zur Therapie Sr Tossa conrisen. = Baplnsky, 
VererdieVermendburkeit der durch Einwirkung ha Tenper 
(ber 1a Ce) dergeselten Mlcheonserven, al Ki 
mit (Seh), 

Vierichjähresschrift f.aerichtliche Medicin AXKIK 1. 
iumenstsch, Zum wulähe. Juiltum der Lungenprube (chl). 
Unger, Können die Lungen Neugedorener, di Feutmet abc 
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| weiter voting aeewinch werden? — Maschkt, Gerchlich- 
| Tssieinieche, usinsche Miuelungen. — Hank, Todes in Per 

Alter Crkeiture Vergitung. — hear, Ueber Lymphorrheien 
In der Umgebung unmitibar er kurse Ze vor Jem Tode erliiener 
Veriemungen. = Kaık, Vergitung mit Tinctura wonit.  Kinel 
Die Artogie der eroupcsen Pneumonle (Forts) — Day, Dicht 
ber die in den lern p Jahren Im S Marin Magdalene-Spie 
Im St. Potrsburg behandften ereupösen Pacumenin, — G. Wall 
Ueber ie in England und Schouland beichigten Angennurkeink 
une gewerblicher und sndihcher Abllwässn. — Rupprecht Die 
Lungenentzündung 
Vierietjahrsschtite für ülfentliche 
lege SV yı Usimann, Uber die 
{häische Kinder, Waliche, Ueber Vereine zum Schutze der Halte: 

Inder, inonderbet der zu Altona und Onensen. — Paumeier, Die 
eseren omilichen Kundpebungen der Schulhglene. — Hei, Us 
Bangen in Nsgienlcher Chemie al, Unteriehtimiil. = Lon. 
Ya. Varcine und Vario 

Annates mösicospaychofogigues Juillet. Hailarger Sara 
Andaie 6a paralpie gene: de I fellepralpiqne tdeindimenee 

ige ommirden comme deu maladier iincien (wild. 

Para, Laperigsiesglunieeraminteommecausedefll — Cirand, 
Alten Satre ler pornnen (te) > Rey, Auen Jalinde de 
Falıriehe. de ia Hunger de a Harlr. 

"Annaten S’hykiöne publigue Juillet. cu Clans, Non 
sandte Torkin. - Poincarl, Sour prlanpt dans es \upcar de 
Freenet, Morphin, = Ray, be ra, 

"ZERtschrift £ Dinlagie XIX. W. Kühne v. Onttenden, Ur 
‚ie nächsten Spatungsproducte der Eiwelikörper. — W. Kahn 
Weber Memitbumone im Mars, — Tappeiner, Die Gne de Ver, 
Snuungnichlauche der Miansenfrener. — Camerer, Versiche über 
cn Kaumacrn er Hast rach er Meihode dr ihtien u. Alschen 
Fälle. m. Schutze, Kinfss des Bromkaltum anf Jen Sclwechet 

Areniv k enperimenteile Pathologie a. Pharmaholugic 
SV Sy. Hspmack u Hafeman, Pharmakriogische Stuten aı es 
Üerten Eroscherzen mit Bionäerer Heräcksihtigunn der At 
den Kupfer = Siokse we yan de Velde. Zur Frage der Mipp 
Nlurererlepung Im Ienden Orpanlamun. — betsrich, Uber die 
Aeitogie de Top abdeninl. N besonderer Berücksichtigung 
der Tenke w. Uehruchewäuer. — Versput, Veber Inhletene 

Archiv 1.& gesummte Physiologie der Menschen u. der 
Tiere NAXIg 10 Werigo, Die aeundiren Erregberketände, 
rungen an der Cthade eines andanernd polarierten Frownerven. 

Tbecherew, Zur Mysilopte des Rörpereleichgenichs Die 
uncion Jr centrlen grauen Substanz des rt Iinwrenrikc 

Yaurnsı of Anatomy and Physiolory NVIL4. Hay Die 
Allan of Sale Cnareiy, Le Gros Chrk, On ıhe Anstamy and 
Physlaloey of he Una” Bladder, and of Ihe Splinter of Ihe 
Recn. > Roger Willens, Ten Cases af Congenlal Contraton af 
ine Stomach. > Sunton, A New Rule of Eipiyaı uf Long Denen 
remain, On irn Cat erh Dane R.3, An 

dersan, Ta be Anatomy nf ie Indian Biephant. — Kre, On a Spe- 
Simen of Abscnee a Ihe Bars Dereloped kom ie Fi Vicerey 
Arch on One Side in a Lam (Bena-Agnalia or Smoia)  Suttn, 
Tine Onsication ot Ihe Temporal Done. — Hoyle Case of Print 
Epihelema of De Lang, wilh Secondary Depaii in he Kidner, 
Vernrac and Rita. Holle, Resarches im Ihe Hiselog of he 

5 Sukaance of ne Spial Cord and Modul 

On Ihe Membrana Tympani. Richmond 
St an Ohlurator Hernin; Fibre Dody Atached 1 he 
Morpasny 

Diermaceuticnl Journal Nr. 
Camel eleitera. > Darling, Source of Pungener in Tinture and 
LinmentofJadine. — The.New Pharmacopoei or ıhe Unia Sites 
And Germany. Chemical Malerin Medic, > Wentell, The Prepare 
Yon ef Menphorie Acid dp ie Oiatlon 08 onpkerar wi A 
mespherie Ar in die Diesenee af Meitare. — Me Callam, Open 
Ana Diem Smehing. — Rauschenberg, Die Acıon ef Corn Drops 
On he Sapaie Plant Mina pudie). Milings, Ger» and Ep 
Semi. Oi Subsnncen I Ri 

Naturwissenschaten. 

Naturforscher Nr. a9. Die Dewerungen der Rimnediietschen 
| -Uter die Beogdirung — Zar Unpabingie der Gehörschneeke, 
Jenuisene Zeitschrift f Natorwissenchaft AV 
| Siherler, Untersuchungen über die Zeilkerne in den sürkeführenden 
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Zeiten der Hölrer. - Rous, Zur Morphologie ger functionilen An- 
Forum. - Düring, Die Fatern, weiche de Senuniit entscheide, 
 uinsand, Zar Komme der Embryontentwichlung der 
The London, Edinburgh and Dubtin Philosophical 
Sngszine Jul. Quinch, On the Comsan af Dieleiicy and 
Me Double Refseien of Insubing Flid > hecde, Unen a Dhator 
Shemiet Method fr Ihe Deiermintion ar Organe San In Fatble 
Water. Heat, On Mr, Ferrets Theory of Auneopherie Current 

Maaro, On Meta! icrephonen in van. right and Thompson, 
On ae Determinaion of Cheminl Any in term of Blettomuine 
Force VI Fleming Oma Phenomenon a? Molealar Kadiian in 
Incandescence hanpr. — Rayicikh. On Ihe Cripatons of Fluld 
Heing upon a Vibrating Support. = Halle An Dustrion eine 
Efoning or Rays. Willem Semene Om the Conseraten of Schr 
horanisehe Zeitung Nr. 2. Wortmann. Kintiss der sr 
ieaden Warme auf wachsende Planaenile (Sehb) — P. Aschersan, 





























Tr Konnte der Cliieen Seht). d. Mär 
heise, AVIN (Horte). — Reimsch, Deder peraitich 
Ihe Phansen in Ser Tach Dnerkahe u. über die 
Yaurnal afıhe Linncan Ancieir, Botany Nr. 16. d. G. 
Maker, Ta Ih Flora 0f Nadsgrcar I = Wenbar. On he Joint and 
Separate Werk of ie Auhore of Bentlam and Henker 

Yantarıme. Hemsler, On te Spnenymy afibe Orchitacconaien 
Dalymeplein, Grfhi. and die Blenien of ıhe Pedele of D. 
alla ter Flmering. — Murray, On Ihe Outer Poridum » Iron: 

















10. Grant Alten, Biumen- 








farben. Broch, Zur Aschmatation Yan Östren angeln. - Rank, 
Piyssche Anihropetogie Ser ern (Sl). — Siraer, Funchenele 
Anpassung der gurgssreten Muskeln. > Mlenenl, Zur Anatomie 








3 Paysologe dir Reli. — Gafton. Anamic u. Miles von 
Berpalr,  Palacks, Westgrene unserer Planen 
Sahrnuch der ich gentogischen Reichanstalt XKKI 
2.3. Ki, Der Lauf der amerränehen fenisser in Sen devonk 
Shen Katken Nährenn. — Tieus, Zar Genloie von Guliien. = 
ie, Das Fedtchen von Trauteran am 3. Hier 285 
ogische Verhältnisse der wasserführenden Schichten der 
Üntergrundes in der Umgerend Jr Sncı Fürstenfeld in Stelermark 
"Tieue, Ueber di Gosend zwischen Posch und Kinpina in 
der Weiche 
Journ! 1. praktische Chemie Kr. 2. Chritenen, 7 
Kenninis der Ouyde des Manzanc. — Kolbe, Krilshrchenische 
Ganze. N. — Ehrenbers, Knallqurtsiier. — v. Wohlen u. Or 
sremaki, Verfiigung des Saseich . Erarrung der Schweft 
Achensee u. der Abcheie, Verkiegung der Sichsoe u. Kohlen, 
onıd%. = Kalbe, Aniepische Eigenschaien der Kaklenshure;W 
Suche her Darsiitung von Nirophenetol — B Schulz, Berichlr 
na — Cartanfen. Usöronslami w. Knalguechsibe. 
Annetes de ehimie ct Se phynigue Mi. Altrd, Le Biene, 
Jonber, Pater er Tresen, Fupiningen Miles a NFspasllon 
© Cimento Magelo c Giugno. Bao Papas, Su la 
dee slunent female can ern I eu 8 pie 
Kapericu da Iione per dimontrare ue tcorema ai 
in sul dns. — Ber, Sala worla dep oil 
magneich — Donnit, Sa energiaeiculadi una mare aeirne 
Ämmabite 04 Tata helle spa. <> Var, Sl Iugbezs & u 
Ti achte liche ai um undenestere esule montioni che 
SS aubicane per seto deile are neiienze inndatte nel ci 
Sa ai worin 
Transaction ofthe Linncan Society ofLanden. Zoo- 
teen MS.ME Gone. On ıhe Clapingarpans anclry 0 Gene“ 
nl im certain rau nf I Bepidapir, 
Annatse des selönsen nsuurellen Zoologie. VIS.XVı 
Yapire, Sur ion genres Tata (Micin) c Tylodna. — Hinoie 
Mathematische Wissenschaften. 
Artronomisches Nachrichten Xr.z07k Schlapael. Uran 
Fahren, Da Sour a Oitere > Aufenderang Die. Boakache 
Tanzen der Cometen 63 1 Weil, — hcaı rhimiride dein 
Nouseiice Annates de mathämatianes Mal. Antoman, Re- 
Hain entre In ditancen Fam Ser Sure conigue 4 use points 
Sub gunecungenes. Forester, Kin zur urrin de eiiteneen 
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Pr nach. De quclyur prepriäie June Gmilie 
Sr reigones que Yon peut former mer un yalrgene domnd. Le. 
nun Sar um Hascamı de suries Sordee Qurlungue. = Genty, 
Annates seientifiguen ge i'fenle normale suptrleure 
Jain. Kal, Sar Ic Ategrelen aböhennen in, > Andık, Sur In 
Kommaten dos rk. A. = Brunel, Sur Is rein algibehgeen 
Ente es folk Nsperliptiguen de genre 3 








Bau- und Ingenieurwesen, 
Cieitingenieur + Mi. Derzk, Versuche au Ermittlung des 
Widestundes von Eiscobahnmagen in geraden und gecunten Ge 
eistresken unter Herugnalıe su die here tur Verwendung kr 
Kammenen Wagen und Apparate. — Die Verunrenigung de diekene 
den Wanc ie der Fabriken. = Mesn. Usher Nähen 
Fungsformein sur Bestimmung der Querschaiie reiiegender Mol 
Nahen, - Gruner, Techniiche Literatur 
Deutsche BauzeitungNr. 57. Heinrich Freiherr +. Ferte, 
— Non ser internatonalen Ausstlung In Amsterdam 1%. — Die 
inene Eisenbahn Brüche über den Niagar be Sanpeasen Bridge 
US. > Die Fouenbnunst in Auchen. = Patenere Neuerung an 
Kachelafn. — Kies der verschiedenen Komeröhen einer fu Ce 
wenteNormenproten Nenisten Sander auf de Dinsefähekeit der 
Censratblaut der Naurerwahtung Nr. Neuer Entsurf zu 
Sir Simplonfuhn. — Heine, Freiherr. Fri Updrusche 
Krahtetung I Londen. = Die Unkerchitehiblenhch in Götingen 
nebst Bemerkungen über Ba u. Einrichtung v, Biilethehen Fort) 
Die Zahnradbahnen mich Riggenbache System und die nere 
Drachentehtahn. - Austelung auf dem che der Uiygene und 
SE Retungewesens zu Benin V. 
\Wochensiattt. Architekten Nr. 38. Verband Deutscher 
Anhichter u. Ingeniour-Verein, — Preimnachreien bereend 
SC Bebauung der Ninscumainsl In Merlin — Zur Corection der 
Untermesr. = Kickrscher Flutmener (Sch). = Hs Ferslt 
ober Sa Princip ser Meinten Kelien Deformarknsabet 
Zeitschr. £ Daukunde VI 5. Alb. Schmic, Kaufhaus der I 
Picischmann & Crämer in Sonneberg und Vie Schmederr in Mün 
Shen. E. Locne, Sahlhienen.hraite im (nerschwellen Oberbau 

































Volkswirtschift und Gewerbewissenschaft. 

Statistische Manatschrift IX 7, x. Inmma-Stemess, Die 
Sur dcr Hppeihkanchuden in Gureich > Ehrenkrgen 
Zur San er ine. Vernchnserebe 
Zeitschr. den konlpl. prena. suniet. Buceans. Erin 
inesbef XIV, Burke, Die'Frgehnise Ser Srarechpfepe Im 
Köngreiche Preusen während de 3. 

Nonasschrifth BeseltschafenWhanenschaft Vz. Kine 
bpeorincenheuse (Sch > Natralmrchan u. Gelfaiuatt 
(SEN) Die Nachfrage Im Kienbahmwesen. 

SFneiceirieian Klo, Hewide: Cant Ener Y- — Dar 
er, On Master Bo o The Beine Hgg Invatten 
ie Fre Erkhlen = Dane, On ie He 
on orıne Meat wi a Nologene — Tab Koy Salt, 
Inc fo Telephone Purponen. = Stpenn; Flepan. Fa 

Heart, On We Pentne 
Sundars, and on a Non Form ef Photumeter Come) - Gore 
Or’ Enemint Corrasion of Code 























Kriegswissenschaft. 
Streffieurs österreich. militär, Zeitschrift SKY 6 
S htapmerie, Hannibal. — x. Pieverkaut, Das Krieasprincp der Ge- 
ana Uster die Imurrecion von 1%. Kram, Da Schiesen 
nu Weren nogın Schlle  A, Rs Beritene Inanteri 
Ninsvar-Wöchenbtan Ne. 38’ West der Nutzen dee Ver- 
sicherunzunescn In scher rigen Enteickelan nach mehr als bir. 
ern e Ortner der Armee u. Marine In Anıprach ve mehren? 
ÜGnuppe 17 Minen u MarineSanttanesen) der allgem deutschen 
Anstellung suf dem Gebiet der Mraiene Scht), = Zur Revicon, 
28 Eserelereglement fr die fanzon. Infanterie vom 1. Jun! 0% 
Gehüten den RophanrSlajere der fanzie. TerrnuralArmer. — 
Diss für Arken der Mide Medien, Chirurgie u. Phsemacie in 
Frankieich. = Niken; Versuch einer Anleitung zur Andbung des 
rnegschen Diense der Kaallerie, 

(Orkan der militäerwissenschaftt. Vereine XAVI 3 
Sep che, x. Wucherer, Zur Ausildung der FeßcArütteri. 
Algen miinarnZentung Nr. 2.51. Untorm Ru. IN6 
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Der Stand der Repetlr-Gewehrrage in Frankreich. Tran, Die mi 
ärithaflihe Lage der Konaken (are) = Die ar Au 
lung zur Feir des au. Jahrentges der Befclung vor Wien 
Jaike, Moskau u. seine Erinnerungen von a (SCH, = Die iye 
Iahrige Getachnifir der Stich de Oldendo 
Baitetin deta Rdunian esoffictert Nr A Lurmencnt, 
Ist el fu de Fnfanterie Mangas depuls Fadantan er armen 
& eu imaud nos Rdn Saurenit June Alan 4 Lay ie 
iemme ute. " Guide pesigue pour I zuise cu Me (alla) 
Tacque de Tnfanerie ru (u) 
Ks Spsctatenr mititaire 13. Julte. Mchn, La Most a 1e 
Mein. "Souvenirs mir du sine ter (ulic. = Daformidn 
Ya Bat de Asse (uf), > Fautharlan. Gute tarooruna 
ISTI-R. SuleymanFacha e san procs Wale Kader Ahlen 
inäres du möcanlme der alores u cher. WI. 
Aligemeinen. 

Göttingische geichrte Anzeigen Nr.m E Mari 
‚möler, Stadien zum Keinen Luckarter ("Seihied Heinen 
Kart Müller, Seaduno, Sata e chlan nezl seit pa ser 
Tabınca, Marsitio da Padare, — Husemain, Handtuch ser ses 
Sinnen Arzneimitechne ! 
Siteungsberichte der königt. preufsischen Akademie 
ser Wissenschaften zu Berlin Ne Jı. 54 Mommen. Arc 
prache, — Homann, Berk über di Rebe ach Angore = An 
Uster die cemralen Organe fr das Schen und Horen Da den 
Wirbeileren. A Kirehhan, Leser Sie von Tuukyies benuzen 
Urkunden 

Sitaungsberichte der Phllon-philolox, u. histor. C1 
ser kb Akademie der Wirsensch zu Sünehen 5 IL 
3. Pen, Zur CamatäieBrage => Unger Zur Gerchichte er De 
asorier = Krumbucher, Fine neue He der Grammatik do Dose 
hei w. der Inerpretumenia Lak. > Ohlenchler. Hedalamı 
de Bediwelnuchriten nun Cieming. — Helmuih, Ueber Drche 
ich von Orids Metamerphonen du Mes zu Leit u. Mönchen 

Spenge, Scenentkel u. Sreneabiehung In der Menhehen 
Grenzboren Nr. z. Die sache Gesetzgebung. - Rechtsschue 
1 Rechtssichere im Reiche, Zur Poli Predtch Wiheims I 
Fon Preufsn. = Mar. Friede. Schlegel 1. Koniherg, Dar Der 
cr Salon. I. - Die Deieiigung Enzlandı durch Ama Pierre 
= Fteman. Die Gran von Atamehnerät ans) 

Gesenwart Sm Zube Rund nach der Rrönune. 
we Saar Bechrung. = Kalbe Ar Wenrite 2 du Kann 
Saterialismus u. Mesmeriemm. — Ulrich, Kine neue iuprapiie 
Brrom. = Baraeti, Die Orsmen an Gochihicneie Linden 
mann, Zur Miinhehftge, Auerbach, Die Sinnennarnemune 
Een di Kine 

Austorisch-pulitische Ulätter XCH 2. Reste u. Ziele 
der neueren Naurforschung. 1. Die Aualsche Depara Nor 
dewschlands IV. — Die Provke Sahnen (Fit), = Rlreiiche Zur 
ände u. Ausichten son u. kan — Die Arcterbenegung I 
Oenereich = Zeibule > Kioger Indersaort 

De Forterculte Nr.ik CA. morsrans Joke: — Lokman, 
Nuich op de Tentnonsteling.— K, Nunkacıys Sehe in An 
Res. Chriane voor Pie 

De Gids Ja. Simons, Bene reroionsie heit op het gebiet 
er Germaunsche Nhotogie. — Se Han, Kane Ohne 1 
A: Piervon, Oudere genouten. I. = Dias. K. Wagner, I 
Haken. Ben vernaurkond volkakuung. = Dal, E 
‚Academy Nr. Sırachey, Die Die de 
Great and Marla Tieren = Dowsen, 
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Wordenaet = Ei Clyde» Life or San € 
Hincn, The Diocen Minor) of Wersonen > Keane. The Report 
SER American Bureau of Eltalopy. — Seme Hinterkat Hookn 
WW. Epieramn. has, Hallan Eikan. = Madan, A Canton Prag 
ment. - Braiey, Tre Name »Tranten« and Antonscı Banden 
The Derivation vF west Wille; Hlkdn. A Yorkaire ner 
— Gran Allen, Galtons Tagirien into Human Pac Sicher 


Himenäulons af sSltair Na Kann. > Mist, Fırgusans The 
sten, — Autotspen rom me ermitags. > Witch. Pikom, 
Fazoum. Moerie  Nöm. Deralardt and »Rldorae = Shedloch 
Möne. Saintu-Delby's Vocal Nanny 

Athenacum Nr. zer. Erden ih rent. - 
in a Wa Coumny. — The uf Mil. = Mies Hhomarı hie af 
Gesrge Sand. The Insurancc uf Maneneito ag Kite: Chart 
Nana Works: Eupbuihm. = Maringins Life SPS WE Logan 
The Indlan Sarnep, The Welhngtan Monument. — Russ Salz 
Pia 
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The International Review May. June. — A Day Labore. 
Emerson and Carte as Reine) 1a ine Comman People Kirpi 
Site Ropadiain in ıhe United Sat Sepreme Cut. — Makler 
Names: The Fouinoter often.  Lefingecl, Dir Frustens 
far Time. = Chamberin, A Nato Appreneihin. — Dada 
Howeis an an Imterprier of Amen Lie Marlon. A Trac 
cl Vie af he Siber Question. = Mopkin. Tiberir Rest 
Compies rendus del Acndimis der neiensen ACWIT N 
Bertrand, Sur is Waraun de N. de a Geunatie n Jamie Sur 
somprsslitie el Tiqullclon Sen ur. = Parc, Sur Ks tornacon 
34% mai 879 au Kann (im Un). = de Qurlagen Kunarauen 
tohrerration ocean da Drah S Anntomke conparte page 
GENIAL Cart Vogı c Em Yang = Sa Ne sruimn 
Sample dcs cumbinanı de dene frmes Mairn Hiqundefinun = 
Geist. Sup une else Syunlons Incier du time ondre > 
Quer, Sar Vappicuton de a möthode & Ampere 11 &uhlnaneni 4 
1a Jo elimentire 8 Vindaetn Oeiigus par äpliement Le 
Coreir Atlons dctrodinamiaues renerant ds fonctane arbın 
race: bporhises qui dteminen ss Knops. = Deprez Maren 
36 Sheimanter les montrer geh on &E Amanıden Jar le vobınae 
un champ magnetique puhsant. Dit, Neil de Tale el 
Äncrique sur I protoullre de. - Masmenz, Sr I hie 
Sense = Hugouneng, Sur un nainca ruskit de doage de hie 
= Kap. Marchand, Sur Veramen des srpuncales tb cn sspenalun 
Sans Tezu. = Dieulafi, Giemcnte, anaclton st made probe 
Se Tormanion de Ta karytine, se eine ei Fanart de Var 
Feny. Invence eure pur is pißcinesvontenu Jan Het de mer 
ur 16 dössoppement Fanimuuk Joa dance = Mond, App 
"ion da chautage des vin pour la canıarılan des vis Se cohann 
mal count. Serie de upagen 
Stances er traraun GetAcadmie des scieness moralen 
eu palitiguen de Pronce JullerAuit, Batıdlany Sinelfiae 
Sur@histire es animaun &’Arntte„ Grid, Lemeigtement soon“ 
ne des |eunes ln. Aucve. Les salertane de a Khan 
Amricue 41% et leur Lcuncı pour lo ats des AVIe. Alle et 
AV sc — Val, Loriine et Teaibccnen de Fumpät 
Saas 1 wol peimiers Vaai (o8-ıy, > Narlie. ha ler 
Kaphie SHorzee. = Nine de Snuanu. - Danriet, Sur Tate 
Intllecue, moral ei mare de opus aan au I 
one. — Simon, Baullun, de Pi ci Deyatdins. Obserraene 
roncndes Aa ae de a lcture de M. anlart = hassen Du 
Speuplemen, de Ta dieroinsance de popnlaın de cas Sparte 
mente dein France — Sayına, La Hanprie ı Da ligne de Camrar 
Ta es vayages de Fat er Bo Foppurts Philwopkignes en 
13 Grace a VOnient 
Revue den Seux monde 15 Jet. Dentson, Tee fit 
Bardoux. Pauline de Monimerin. ontene de Beanmont II L 
alle, Richard Cohen.  Girars, Um Mayen moderne de 
ce, Ernen Carus, — Aubt Laute eı le sonbulline danı 
es eacambes de Rome, — Radan, Les seismenn ci de hblariene 
ns tea rapporıs are Vatmaaplire 
Resue critigue Nr.9) Schrader, Les iserintions sunifermes 
«U TAncen Testament > Mare Lay nserdtes aklılaın — De 
lie, Lambert Damen — Lett de N. Chwsane 
a Antolopia Fa. IH Vin, Tonne 
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lau Stora Sea ci. — Boplart. Uge Iaie 2 Kama se 
Sonde 1e ulime pubbliaron. _ Pgernider, In Caabrin = 
Stoppan, 1 Ghince, pular  Nurn, I Repalcina. 1. Bench, 





Ballen erelerinkc Sul Deus 
pre a Minren «ie reremi ncopere, 
Reneiconu sel Reale luituto Lombarse. Nr I 
Hana ea lege (ine) - Mora, U metade Si Paifjer Hatwraone 
dee equanni a deirate parsi st 1 ordine Tin). = Ca 
Katie 3 Milan dedena 1a Ahtnre rentah onen In run 
mi det merduno. — Tarnaıia, Sallanıelmument suis pur 
ira.» ut, Lödrnerapi ela auto pecseteSiquent pet 
metode & ra. = Rai, Itarno as un Kngnente soo anemlode 
Feel, 

Rirista Europca AKA 1. Sturm, Salrne 
vr Din, Data ring Seile ltere 
il do del Iran aan Di dungh, 
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Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 
Beiträge 


niederländischen 


Kunstgeschichte . 


Herman Riegel. 


Erster Band: 
Abhandlungen und Forschungen 
Mit zwei Künstler 
AU 35 


n Holsschnit, 
8. geh. 
Preis für beide 


he 








Kunsthandbuch 
für 
Deutschland, Oesterreich und die Schweiz. 


Eine Zusammenstellung 


er 
Sammlungen, Lehranstalten und Vereine | 


fir 
Kunst und Kunstgewerbe 
Rudolf "Springer. 


Dritte vermehrte Au 
XI on 8) 8. in Leinwand gebunden 10 Mark. 








Römische Mythologie 
L. Preller. 

Dritte Auflage von MH. 

1, and OL u. 65 








Zweiter Band: 
| Die nideländichen Schulen im bemoglichen Musram 
su Braunschweig, 

Mit 300 Künstlerbezeichnungen in Holzschnit. 
(RU W498 5) 8 geh 
Bände a0 Mark. 


Das 
‚ KUNSTGEWERBE-MUSEUM ZU BERLIN. 


FESTSCHRIFT 





Erölfnung des Museumsgebäudes. 

j In Folio (77 $) auf Bütteny 

| adiren Tafeln und zahlreie 

| gedruckten Radirung, 
Preis 12 Mark 











Kants Stellung 
in der 
Geschichte des Conficts zwischen Glauben und Wissen, 


wu 3 
Verlag von A. 6, 


Sachen ersch 
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‚ Märzroth, sad 
| | Trojan Johann. ©; 
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Preis vierteljährlich 7 Mark. 
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Martin Lutbers reformi 
ven. N: 
ke 
Von der sogenannten Erlanger, jetzt Frank 
Ausgabe von Luthers Werken waren Bisher in zweiter 
unter der Redacuion von Enders Bl. 1-20 er 
nen. Mit dem vorliegenden Band, dem 24 der 
Gesammtsusgabe (die sogenannten katechetischen Schrf- 
ten Dil.20—2) fehlen noch) beginnt die zweite (eigent 
Hich dritte) Abteilung »Reformationshistorische deutsche 
Schriftene. Es mag wol Im Interesse des Zusammen- 
hangs mit der ersten Ausguhe geschehen sein, aber es 
ist darum nicht weniger zu hedauern, dass E. sich 
nicht dazu entschlossen hat, den Bann ciner ganz will 
Kürlichen, inhallich gar nicht gerechtfertgten Einteilung 
zu durchbrechen. Freilich die Gesammteinteilung war 
wol nicht mehr zu ündern, wenn man nicht anstatt 
einer zweiten Auflage ein ganz neues Werk schaffen 
wollte, aber die Scheidung von reformationshistorischen. 
und polemischen Schriften hitte doch aufgegeben und 
zum mindesten die Schrift san den Adele mit den »ka 
techetischen Scheiften« an ihre. chronologisch richtige 
Stelle in den reformationshistorischen Tail gesetzt wer 
den sollen. Gleichwol hat man auch in dieser Form 
alle Ursache, für die rüstige Fortsetzung des Werkes 
ankbar zu Sein. In den 53 Jahren seit dem ersten Er- 
scheinen des vorliegenden Bandes hat die L.utherbiblio 
graphie manche Forischritte gemacht, und cs war zu 
erwarten, dass der kundige und überaus rührige Her- 
ausgeher’ zu manchen Verbesserungen Anlass finden 
würde. In der Tat erweist sich dieser Dand als eine 
ganz neue Ausgabe der betreffenden Schriften, die durch 
ie bedeutende Vermehrung des kritischen Apparates 
ermöglicht wurd 
vielfach nur N; 
altenthalben Wittenberger Drucke zu Gr ‚on und 
so einen einheitlichen, heieutend verhesserten Text lie 
fern können. Auch bezüglich der Einleitungen zu den 
einzelnen Schriften hat die neue Ausgabe eine Bereiche 
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| rung erfahren, nur ist dieselbe eine schr ungleiche und 
an mehreren Stellen auch jetzt noch etwas dürfüge. 
2.8. 8.1.07. 16. Zu Luthers Embieten S, »ı fehlt 
sie ganz. Dagegen hat E, nicht nur an mehreren Ste 
Ten Schriften von Gegnern Luthers verzeichnet, 8. 21%. 
336, sondern, was gewis allgemein Anklang finden 
wird, auch eine derselben von Wimpina, Monsing u. 
| welche Luthers Schrift »Auf das Schreien elicherPapisten. 
Ws we 5. 334 hervorgerufen, in andern Typen zum 
Abdruck gebracht. Unrichüges enthält die Einleitung 
zu der genannten Schrift Lurhers, indem der Vert. 
Schwabacher und Torgauer Artikel einfach identi 
Auch nach den Arbeiten von Engelhardt, Calinich, 
| Knaake ist die Frage nach dem Inhalt der sogenannten 
Torgauer Arükel noch nicht gelöst, nur das darf als 
sicher angenommen werden, dass weder die bei Fürste 
mann, Urkundenhuch 1 (71. ahgedruckten Schrifistücke 
noch die Schwabacher Artikel allein die Torgauer Ar 
ükel ausgemacht haben. Bei Luthers »Vermahnung 
an die Geislichen« S. 356 wire ein Hinweis auf die 
Verwantschaft mit dem Aufsatz bel Förstemann } gSi, 
‚der vielleicht als eine Vorarbeit zu betrachten ist, an, 
gezeigt gewesen. Erwühnt zu werden verdient noch, 
dass die entsprechende Seitenzahl der ersten Auflag 
üllenthalben notiert it, sodass man Citute nach derselben 
Teicht aufünden kann. Im ganzen hat Ref. von neuem 
den Eindruck gewonnen, dass die Erlanger Ausgahe, 
bei allen oben angedeuteten Mängeln, wenn sie in der" 
selben Weise fortgesetzt wird. auch nehen der zu er 
wartenden Weimarer Ausgabe, deren Ankauf nur für 
wenige Privatleute möglich sein wird, ihren Platz noch 
lagen behalten wird 
Erlangen. 





















































Th. Kohle. 





Philosophie. 
Georg von Giäyeki, Grundzüge der Moral 
SENT Lean Pricricn 85 108 S% N. 
Unter 65 Arbeiten vom Freilenker-Verein Lessing 
if für Transcendenta- 

Preisausschreiben cı 
auf unzweifeihafie Tatsachen 
gstütz, unter Benutzung 












listen und Mi 
sprechend: 
der natürlichen Erkenntnis 








der relwvantesten Einsichten der Vergangenheit. Ganz 
unplatonisch wird das Gute schlechterdings nur in Be 
ziehung auf Bewustsein und sein Gefühl gedacht. Völlig 
unstoisch und unascetisch gilt Lust als der selhstver- 
stindliche Ausgangspunkt aller Wertbestimmungen. 
Höchstes Idcal aller moralischen Vorschrifien muss 
sein das gröstmögliche Wol aller fühlenden Wesen: 
kurz die Grundgedanken der wiliarisischen Schule. 
Ich würde mich selbst zu empfehlen scheinen, wenn 
ich sie noch besonders herausstreichen wollte. Einige 
Eigenarten der Ausprügung haben nicht meinen Beifall. 
ist mindestens anstößig, zu sagen, dass Lust selbst 
kein »Gut« sei, keinen »Werte habe (21). Zwischen 
Handlungen der Gerechtigkeit und Hochherzigkeit wird 
(49 £) wie zwischen »Pilichten« und »Tugenden« unter- 
en: schwerlich orträgt der Sprachgebrauch diese, 
Prüsieierung des Notwendigen und Uchervordienstlichen. 
In der an einigen Stellen richtig hervorgchohenen Pri- 
Iminderung an der Wolseinshefönderung 

hie ich eins der Motive für die eigentUmliche 
lichkeit der moralischen Dietion gesehen. Die eigene 
Glückseligkeit ist mir zu schr betont. Das hingt mit 
der Uberhaupt zu atomisischen Auffıssungsweise zu 
sammen; man kommt m, E, mit er nattrlichen Moral 
nur zu einem hefriedigenden Ziel, wenn man die so zu 
sagen collective Glückseligkeit socieler Organismen ins 
Auge fasst und das Wol der Einzelnen nur so weit be. 
rücksichtigt, als es der reguläre Erfolg und Bestandteil 
‚der gesunden Constitution des Ganzen ist. Dieser Ce 
sichtspunkt führt auch Uber die zu individuelle Sym- 
Pathie hinaus. Die »Gattunge ist kein ethischer Regril: 
Moral ist ein Culturproduct. — Es war gewis gut zu 
n, welche Phalanx von Auctorititen diese siculare 
Eihik hinter sich hat; aber die Art, wie es gemacht 
wird, misbilige ich: »Mit Recht, sagt At B sagt; um 
mit © zu sprechen« und so unzählige Mal fort. Die Dar 
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Was sind Überdies dem Durchschnitisleser einer 
chrift Hutcheson, Paley, Mackintoch, Sig 





Fremden reproducieren und anhangsweise über die Ent 
wickelung Bericht erstatten, welche dieselben heraus 
getrieben hat, unter Hinzufdgung der wichtigsten Bücher, 
Belehrung. Auch der Stil it für ein Volks 
infach genug zbau; un 
nötige Fremd- und Kunstwörter, wie z.D. Ressentiment, 
unter-nullwertig. Vielleicht gı 
erwartenden 2. Auflage, dien Gt 
heraus 
hang zu verweisen, 
Strafsburg i E- 













E- Lans 





Pädagogik. 
Theodor Wal, Allgen 

pogische Schriften. 
über Walz prbtiche 





ine Pädagogik und kleinere pi- 
3. vorm Au mit einer Hinlitung 
ileepsie, ra, von Otto WÜHL 
ip, Viewen u. Sohn, u LAKIK u 3 














Nachdem «ie von Herbart ausgehende Pidagogik 
r Tage, dem dringenden prakuschen Bedürfnisse 
hule folgend, sich vorzugsweise die Ausbildung 








eincr streng methodischen Didaktik zur Aufgabe gemacht | gewiesen 
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hat, ist es von einiger Beieutong, dass eine 
bartschen Sinne geschriebene Pädagogik in neuer, fast 





unveränderter Auflage erscheint, welche diese. didak 
tischen Dinge so nebensichlich behandelt, dass 2. D. der 
bekannte Vierschrit, der den Unterricht hei Herbart 
arükuliert» und aus dem die Zillersche Schul 
Sinne Herharts, einen Fünfschritt gemacht hat, nur ge 
legentich in einer Anmerkung ($. 335) berührt und die 
«pädagogische Kunste ($. 245) über die dikaktischen 
Regeln gestellt wird. Ja, seine allgemeine Methode des. 
Unterrichts» weist Waltz überhaupt ab ($. 3ap. Er stcht 
eben wesentlich auf othischem Boden, und seine Auf- 
fassung vom Werte der fortschreitenden Erkenntnis als 
einer ethischen Leistung giht Ihm auch eine andere 
Stellung den Unterrichtsmöterien gegenüber, als di 
Horhartsche Schule sie sonst einnimmt. Hier wie in 
der Masse feinsinniger, auf genauer Betrachtung be 
ruhender Bemerkungen liegt der Wert des Wschen 
Buches; in seiner Gleichgiligkeit den meihodlischen 
Finzelfragen gegenüher muss man, heutzutage wcı 
stens, eine Lücke desselben erkennen. — Auf die 
kleineren pädagogischen Schriften von W., welche auf 
über hundert Seiten dem Buche angehängt sind, muss 
‚en hingewiesen werden, weil sie zu Ihrer 
Zeit (N R-ISS) eine große Wirkung ni 
haben. Man muss gestchen, Jass in allen Frag. 
"hier behandelt werden, ein wirklicher Fortschrit 
Schule auch jetzt nach nicht zu erkennen ist. Die Mis 
stinde sind geblieben, und die Acrzte, welche sich zur 
lung derselhen heute herandriingen, sind nicht immer“ 
berufensten. 
Karlsruhe i. B. E. von Sallwürk, 


Philologie und Altertumskunde. 
itection of simplfied grammars ofıhe prin 

Asintie and Europcan languages «dich dr 

5, Outline of Basque geammar. 155 
































































Basy language. 85 ms 
Die Idee, eine Reihe ganz kurzer, leicht übersicht 
icher Grammatiken herauszugeben, ist gewis eine schr 
glückliche. Solche scharf und einfach gezeichneten 
Sprachbilder sind für den Linguisten, den Eihnolosen, 
den Historiker von Wert. Erschienen sind his jetzt in 
der Samınlung: 1) Hindustanisch, Persisch, Arabisch; 
2) Ungarisch: $) Neugriechisch: #) Rumänisch; ver 
heifsen noch u. a. Albanesisch, Assyrisch, Bühmisch, 
Bulgarisch, Chinesisch, Darmanisch, Siamesisch, Singha‘ 
Iesisch, Tibetnnisch u. sw. — Herr van Eys, der be 
kannte Kenner des Baskischen giht einen sehr klaren 
und schönen Abriss ‚ler ihm x0 wol vertrauten Sprache 
welcher natüelich hier ganz von den Sultsamkeiten ent 
Halbkenntnis oxler 


























Kleider erscheint, mit welchen si 






jenichre bei weitem die schr 
kurz hehandelte Syntax. Rinige (schr kurze) Texte mit 
icher Uchersewung und Erklärung bilden den 
Schluss. Humboldis bekannte Ansichten werden wegen 
unserer Unbekanntschaft mit dem Iberischen völlig ab- 
wie Ref, glaubt, nicht mit kritischen Recht, 
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Parkers Malagasy-Langusge ist die Sprache der 
Howa, deren nicht ganz einfachen Bau der Verf. klar 
auseinanderlegt. kurze vergleichende Tafel an 
derer Dialekte Madagnskars ist angehüngt. Auch diese 
gehören alle zur maliischen Sprachfamili. P. ist zwar 
er Ansicht, dass simmtliche Bewohner der Insch, mit 
Ausnahme der Howa, afrikanischen Ursprungs seien; 
dies ist indes keineswegs der Fall. — Beiden Bündchen 
Katalog des Trühnerschen Verlags beige 
Seiten zählt, demnach stärker is, als die 
Werke selbst, welche er begleitet. 
Straßburg iE. 
























Georg Gerland. 


Richard Meister, Zur griechischen Dinlektologie. 1. De. 
merkungen sur Jerichen Accentuntion. 11, Die Bicerete niet 
Anedberun, numentich in Berg zul ie Abschntie are) Sep 
(Als dem OserProge. ses Nioliymn. nu heine) Götligen, 
Vansenhocck u. Ruprecht, 15. 168.1% Maß 

Meisters inhaltsreiche und woldurchlachte Abhand! 

lung, eine Vorarbeit oder Einleitung zum zweiten Band 
seiner Dialekte, zerfillt in zwei Teile. Während der 
acolische Dialekt sich einfach durch eine consequente 
jüngere, alles nivelierende Zurückzichung des Ascents 
von anderen unterscheidet, it die Frage nach der Eigen- 
art der dorischen Betonung eine verwickeltere. Diese 
wird im 1 Abschoitt (1-8) schürfer als bisher präcisiert 
und einen guten Schrit weiter gebracht. Handelt es 
sich dort meist um mehrsilbige Wörter, so hier zunüchst 
um die nichtcontrahierten nomina monosyllaba der 
drinen Declination. Diese zeigen eine besondere Be- 
tonung, nemlich die altertümlichere Oxytonierung, die 
im Acalischen steis, im Jonisch Atischen hie und da 
durch Perispomenicrung verdrängt is. Das Grammati 
kerzeugnis: rd worasdähupe örduusu Augsrereian besteht 
zu Recht = sie verschen sie oder können sie (im Satz- 
zusammenhang) mit einem Gravis versehen; diese De- 
deutung von Augerorsir wurde verkannt, Ahrens Con. 
jectur dererofoe ist vrfehlt. Ferner sind päuih, am 

hinkinglich belegt (3). 

ansprechend zur Erklärung der i 

mid, in denen das im Auischen zum vollen Durch 

bruch gelangte Circumilesgesetz keine Geltung hat, son 

dern die lange Pünultima wow kurzer Ultima den als 
riros qusıniz (übrigens auch in den auischen Gene 
dba, muidor u. ü noch) erscheinenden Acut belt, 

Ahrens erklirte ihn aus der ursprünglichen Länge der 

Endung, dieje doch ganz rütselhaft bleibt; M. liter ihn 

hingegen aus dem Streben nach Gleichheit mit dem 

Nom. Sing. her. Das passt zwar nur auf die Oxytona: 

IR gun, De, Hr, mes, Tas, ges, zig; die Beispiele 

‚ng, vers müssen aber nach ohigem Gesetz aus (als 

ursprüngliches Femininum mes zu aär) und mus 

(säl. jon. weis) hetant gewesen sein; das letzte dgrides 

(SAL dor. gurig und att. yedeng) ist wegen der dor. 

Scimme dee, deng- vendichtig. Für darische Barytona 

belegt der Alkmanpapyros selbst märnlg. Gegen diese 

in sich abgeschlossene Ausführung scheint zu sprechen, 
dass sie nicht auch auf die Inf ie und die 

Indie, üfaer u.a. passt, für welche Ahrens dieselbe An. 

nahme geltend machte; wenigstens hat M. sie hier nicht 

besonders begründet (41). Also führt er diese Fülle 
wol auch auf Grundformen wie dire, Alw zurück, 

Weiter wird 4) nach den hesten Zeugnissen die Pro, 
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perispomenierung der contrahierten medialen. F 
schlechthin, also auch die Proparosytonierung der 
fachen Pracsentin (wuf der Stammsilbe) gegen Ahrens 
verteidigt und das widersprechende, corrupte Theo 
ritscholion zu Id. 185 und dewwrires Im Alkmanpapyrus 
verworfen (5-8). Ob damit die Sache ganz erledigt 
ist, bleibt noch fraglich. Scheinbar stimmt zu da 
0. nicht die (altertümliche) Betonung der Infin. dairur 
0. Die Sprache hat doch z.B. in den atischen Opuaiven. 
jernd eine Länge von «u gefühlt. Und wi 
erklärt sich, dass hei Homer 2. B. äiseeras nur ante vo- 
Salem, nie aber ante consonam daktylisch sein kann, 
sonst, wenn nicht &inmal Marias betont wurde? Ich 
meine, die Langmessung von m dauerte noch nach der 
Dinlektspaltung in historischer Zeit, vielleicht auch im 
Altlorischen.— Die Contraction von 

welche in Hol. User Di. 1 37 bezweitelt wurde, er 
kennt N. S. 4 jetzt an und erklürt den Accent von 
Aisnär gegenüber Mistlis 4iswior durch die Analogie, 
































t 0-16), welcher die Dringlichkeit 
N tung der Tractate ntyi dunikerer betont, 
fördert die Untersuchung Ubor die Abschnite mi Augider 
erklecklich durch üen Nachweis dreier verwanter Fa- 
'n und ihrer Quellen, speeiell durch die Trennung 
der zweiten Gruppe in zwei verschiedene Abschnitte, 
von denen der erstere, der allein auch in der dritten 
vorliegt, wol auf Teyphon gi mas zurückgeht. Den 
Schluss machen interessante Bibliographische Miteilun- 
en z.B.überAldus kösuiche Art des Corresturlesens, Uber 
eine zweite Auflage der Hort Adonidis von 1504 und 
zwei sogar den Herausgehern bisher unbekannt ge 
blicbene Ausgaben des Gregor. 
Berlin. 




















Gustav Hinrichs. 


'hes Handbuch. Linerauriber- 
Isar. Leit, 7.0. Weigel 18% 





Oscar Brenner, Altnonli 
Yen, Gnnmait, Tot 
as ns 

An einem prakischen Handbuche zur Einführung 
in das Altnorlische, welches für einen nicht zu hohen 
Preis alle zu diesem Suudium nötigen Hilfsmitel ver 
einige büte und zugleich auf der jetzigen Höhe der Er- 
forschung stünde, fehlte cs bis jet in Deutschland 

‚ende Huch von Iirenner soll diesem Bedürf 
se abheifen. Es zerfällt in vier Hauptebschniue: Die 

altmordische Literatur, 5. 1-2ö; Grammauk, 8. 27-158; 

Chrestomathie, $. 189--2uf Glossar, S. 217-20% 

Was zunichst die kurze und gedrüngte Uebersicht 
über die norwegische und ilündische Literatur anangt, 
weiche in getrennten Abschnitten behandelt werden, «0 
Vendient siehe alles Lob und in zur ers 
Tung in dies Gebiet wol geeignet. Auch di 
graphischen Zusammenstellungen werden manchem 
Sein, der die Dücher von Möbios nicht zur Hand hat 

"Geradezu vortetlich is ferner die Damtellung der 
Grammatik; reilich ist dieselbe für den Anfünger, für 
den sie doch in erster Linie bestimmt it, sicherlich zu 
ausführlich und satt auch wol zu viel Vorkenntnise 
Dafür bietet sie aber auch dam Vorgeschrit 

































Haute wind an der Hand 'nauen Beachtung der 
Orthographie der Hss. in den einzelnen Jahrhunderte 
verfolgt und damit zugleich schon hier das richtige Ver- 
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stindnis der später gebotenen lineralen Abürticke an- 
gebahnr, 

Weniger kann ich mich mit der E 
Chrestomathie einverstanden erklären. Sie enthilt auf 
35 Seiten drei normalisierte und auf ı7 Seiten fünf nicht 
normalisierte Texte, simmtlich Prosadenkmülern ent 
lehnt, Aber das im ersten Teile gehotene Material ist 
meiner Ansicht nicht umfangreich genug, um dem An- 
tnger die Sicherheit in der Sprachkenntnis zu gehen, 
welche für die von ihm verlangte Selhsttäigkeit im 
weiten Teile unbelingt erforderlich ist. Zu bedauern 
ist es ferner, dass blos Prosastücke gchoten werden. 
Freilich wÜl ja das Werk kein altnordisches Leschuch 
sein; aber bei dem Fehlen einer mit Glossar verschenen, 
Dilligen Eidaausgahe würde der" Verl. manchem An 
finger, wol auch manchen akademischen I.chrer, der 
das Buch seinen Vorlesungen oder Uebungen zu Grunde 
iegen müchte, einen Dienst geleistet haben, wenn er 
ein oder zwei Kudalieder, vielleicht mit Gegenlher. 
stellung von halicher und normalitierter Schreihung, hei 

ı hörte. Bei den normalisierten Texten wird mehr 
I, die wünschenswerte Conse, beson 
ders ist mir das in dem Abschnitte aus der Mdgss saga 
farls aufgefallen. 5. ı&, 18 sewt Br. für sa Rlschlich 
‚ie späte Form su ein, wührend er $. 193, 19 sa stehen 
isst 8. 100, 6. 191,.4 192, 10 schreibt er gengu, gen“ 
zum, engi für geingu, geingum, eingi, wihrend cr von 
192, 18 al die Schreibung der Is. beibehült und 5. 102, 
Anm. 4 wegen derselben noch ausdrücklich auf den 
beir.$ seiner Grammatik verweist. S.ıya, 9 fehlt ein 
der Hs. und war deshalb ebenso gut einzuklammern 
wie 8. 192, 3 hlop. S. 191, ı halte ich gegen Coder- 
schiüld und Br. Miffr — madr für indircete Rede, 
da sonst mundi unverscindlich bleibt. S. 101, 2 wird 
ie Paricipinlform sed in set verwandelt, während 5. 
191, 9 544 beihehalten ist. $. ı9ı, 12 ist für ei eigi ge 

chen, wührend ın1,3 ei beihehalten wurde. S. 19 
13, Ari. her. S.vo1, co Vidfı m} om. ms. 8. 101 7 
sicht /rebmasten, während die hsliche S 
5 statt 5 8. (91, 14 in /rädaztr beihehalten ist. S. 102 
19 fr mu] 1 trömu. S. 103, 17 schreibt Dr. mikla, be 
he aber $. 10%, 9 micha und 8. 193, 3 micklem bei. 
8.198,7 steräigir] N sterkligir. 5.104, 5 glerhiminnin] 
1 gierlimiunien u. s. w. Auch die Internunction und 
Anwendung der Redeswiche ist nicht sorglältig genug. 
gehandhabt. Die Iteralen Abdrücke schliefsen sich an 
zuverliseige Ausgaben an. $. ıyf,g war zu hemarken, 
ass ie Is, für meir irrümlich meß bietet. Ein stören 
der Druckfchler ist 5. 19%, 3 /enrinzif statt fenräsuf. 
Dankenswert ist die als Anhang heigefügte Sanımlung 
von Runendenkmilern. 





ichtung der 





































































Im Glossar fehlen wol mur wenige Worte gınz; 
ich habe mir Zprn und äliga beiltulig notiert. Da 
sogen ist die Erklärung mancher Worte und Reıens 
Arten nicht für alle Stellen befriedigend; so heißt Aal 

199, 9 sfesthaltens, Alte ram ist für 5. 200, 10 nicht 
srklirt, ebenso wenig Zaggja sk £ hatıu 5. 109 ı 
109, 13 heißt zenma -laulen, tropfen«. S. 20%, 13 heifst 
iklota »stoßns u. sw. 














Trow dieser Ausstellungen, welche bei einer etwa 
igen zweiten Auflage sich leich 


Kann Ds. Buch 





werden hescitigen lassen, 
alten Germanisten, welche die alt 


hreibung mit | 








ordische Sprache in wirklich wissenschafii 
studieren wollen, empfohlen werden. 
Die Ausstattung des Werkes ist vortrelich, der Drei, 
wenigstens Nir Studenten, reichlich hoch bemessen. 
Breslau. . Kölbing. 





\er Weise 








Herm. Ruete, Ludw. Hein, Chr. Hölty. Sein Leben und 

Birnen, Unden, Harzer a0, Mu. 77 %ar.D. Mh 

Für Hölty ist alle wissenschafliche Arbeit durch 
Karl Halm getan worden. Seiner grundlegenden Aka 
demieschrift (NS) und seiner oft gerühmten kritischen 
Ausgabe (18) hat er 1%70 in der Irockhausschen Bi 
bliothiek der Nationalliteratur des 18. und 19. Ihs, eine 
kleinere verbesserte Ausgabe mit Biographie und An 
merkungen nachfolgen lassen, welche auch «ie Bedürf- 
nisse des großen Publicums befriedigt. Eine Mono 
graphie über Hölly ist daher weer notwendig, noch 
erwünscht, Neue Seiten hat Ructe dem penünlichen 
wie dem «ichterischen Charakter Höltys nicht ahge 
winnen können; dass er zum ersten Male den Versuch 
‚gemacht het, Möllys Stellung zum positiven Christentum 
genau zu prchieren, wollen wir gerne hervorheb 

1 Zusammenstellung von Iyrischen Gedichten nach 
suchlichen Motiven ist bei Diehtern, welche einen so 
engen Stoffkreis durchlaufen (vgl. 8.43) wie Hölty oder 
dessen Vorbild Ewald v. Kleist, doppelt milich; bei 
manchen lästigen Widerholungen (wie 8. 17 und 3%) 
t das Schrftchen warm und anregend gesch 
Im einzelnen: 5, Il, die 2. Auflage der Stolberg Vossi 
schen Ausgobe erschien 1795; S. 3. Millers «Einiges 
von und über Höltys Charakters steht schon in der 
Teutschen Chronik 1770 als Beilage zum So, Stick; 

sdieht »Der Bunde ist hei Halm 18% im 

210 mitgeteilt 




































Anhange 5 
as 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Chronican Jelebiense. Eisleher Stadt „Chronik aus den 
Ynhren 1520-1738. Nach der Urschil mi erkärenden An 
merkungen und chem Orregiser heruma.v. Herm. Gröfs 
Ver uns Friede, Sommer. Eileen, Nahen in Comm, 
SV AAGS gr8t Maus 

Eisleben ist keine Stadt von 
Die Wehgeschichte hat sie nicht be 
von ihr beeinflusst worden. Sie hat mit der »besten 
raue unsers Dichters gemein, dass man von Ihr nicht 
spricht. Höchstens gelegentlich einmal, wenn von Luther 
ie Rede ist, oder vom «Segen des Manstelder Berg 
bausc, So wird man denn auch nicht erwarten dürfen, 
dass unsere universalhistorische oder natlonal-hisorische 

Kenntnis durch vorliegende schr eifige und sorgsame 

Publication merklich bereichert werde. Ihren Schwer. 

punkt bilden die localen Verhültnisse und auch sie sind 

um geüsten Teil schr einfacher Art. Von grofsen com 
munalen Kömpfen ist nicht die Rule. Gleichwol wird 
manches Detail nicht blos den Eislchener interessieren 
für dessen Localpatriotismus die Chronik. eine sche 
reiche Fundgrube is. Wer Culturzustinden nlichgeht, 
wird eine gute Ausbeute finden. Namentlich alles, was 
auf die finanziellen Verhältnisse bezicht, ist schr 
Denn es legt den Nersus rerum in Stat und 












































Ishrreich, 


11. August. 





Stadt an einer, wenn auch kleinen Stelle bloß. — Dass 
ie Merausgeber die Absicht gchaht haben, mit ihrer 
‚Chronik einen Beitrag nicht zur allgemeinen und deut 
schen, sondern nur specicll zur Eislebener Geschichte 
zu gehen, haben sie auch dadurch bewiesen, 

lie Nachrichten über Begebenheiten, 
Eisteben und die Grafschaft Mansfehl n 
ich angehen, vom Jahr 25 un, wo sie immer zahl 
reicher und umfngreicher werden, durch kleinere 
Schrift hervorgehoben haben. Und in der Tat sind 
diese Partien die ungleich weniger werwollen, wi 
sich denn unschwer für die meisten von ihnen’ zeit- 
enösische Drucke als Quellen nachweisen Hiefsen. Schr 
Ausführlich ist der dreifsgilhrige Kriex behandelt; das 
‚Auftreten Baners im Mansfeldischen verdient besonders. 
hervorgehoben zu werden. 

Ein Ichrreiches Vorwort, Ergänzungen des Textes 
durch andere Aufzeichnungen (Kirchenbuch der St. 
Andreaskirche, Privaschronike u.s. w.) ein wertvoller An. 
hang, ein sorgfultig gearbeitetes Ortsregister, eine Reihe 
erklürender Anmerkungen erhöhen den Wert dieser 
schlichten und gründlichen Publication, die nicht blos 
am salzigen See Beachtung zu finden verdient. 













































ale a 6. Droysen. 
Eatch. Spankeim, Relation de I cour de France en ıöın, 
ie pour I Soc de Thea de France pur N. Chr 
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Spanheims Relation über den Hof Ludwigs NIV it 











ne Susi und neuere Statengeschichte« Bi 
II. V veröffentlicht worden, mit einer bewüchlichen 
Ike von ungeführ fünfzig Druckseiten am Schluss. 
She ist an dieser entlegenen Stelle ziemlich unbekannt 
; auch Ranke, der in seiner französischen 
jp. einen Excurs gewidmet hat und des 
brandenburgischen Gesanten »Röllexions sur les con 
jonetures prösentese von 1638 abdrucken Tiefs (Werke 
Bi. 1a), scheint die um zwei Jahre jüngere Gesimmt 
relation nicht gekannt zu haben. Der kritische Neunb- 
druck derselben mit den Varianten der ülteren Ausgabe 
folgt nach einer im Besitze des hekannten Orienta 
listen und Bibliophilen Herrn Schefers befindlichen 
Reinscheift aus dem Nachlasse des Verf, der Sp. 
Inhaltsangabe (Table genrale des matire 
hinzugefügt hatte. Das Muster der berühmten vene 
Wanischen Relationen ist unverkennbar; schon in der 
Yufseren Ockonomie schliefst sich Sp. den Venctianern 
an. In erhöhtem Mafse wirt diese Ahhüingigkeit hervor in 
der Appendix »Remarques sur !etat de France. Diese 
Denkschrift, die Razine und Pomponne (heide gestorben 
ni) noch unter den ._benden nennt, dem am 1. No 
sember ı700 zum Könige von Spanien proclamierten 
Herzoge von Anjou aber bereits den Königlichen Titel 
sibt, enlehnt ganze Stellen aus der nach dem Frieden 
von Ryswyk verfassten Schluss-Relation des veneila- 
nischen Hatschafters Erizeo, nicht der der Signoria vor- 
elegten, von Barozzi und Berchet aufgenommenen Re- 
Sncion, sondern dem 1837 von Chöteaugison veröffent 
iehten Texte, der als ein erster Entwurf zu der of 
eiellen Relation zu betrachten sein dürfte und dem 
brandenburgischen Gesanten vieleicht durch. Eriszo 
selbst mitgeiilt worden ist. Naben der venetianischen 
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| Relation diente den »Remarques« zur Vorlage eine 
| Schrift, die im ersten Jahrzehnt des achwehnten Jahr- 
hunderts unter dem Titel sCaractöres de la famille 
Foyale« wäterhölt gedruckt wurde. Diese Abhüngig 
keitsrerhilinisse sind in der ausführlichen biugraphisch. 
interarischen Einleitung des Herm Herausgebers mit 
musterhafter Schärfe nachgewiesen, wie überhaupt die 
Edition nur 1.ob verdient. 
Für die brandenburgische Geschichte müste es mit 
Ik hegrüßst werden, wenn Herr Schefer sich ent 
liefen wollt, das nach einer Notiz der Einleitun 
(S.XXIX Ann. 4) in seinem Besitze befindliche Manu- 
iner »Relation de la cour de Drandebaurg en 
Gnne Secretirs des Abbe de Pol 
gnae der Forschung zuglnglich zu machen. Sollte in 
Frankreich an der Herausgahe cin Interesse nicht vor- 
handen sein, so dürfte es Dei uns an 
Veröffentlichung kaum fehlen. 
Berlin, 












































Geographie und Völkerkunde. 
Val. Ullrich, Die horizontale Gestalt und Beschaffenheit 
Europas uni Nordamerikas. Ein Beitrag zur Morpolgie 
der Erdenräume. Leipeig, Duncker u. Hama, 185. VI w 

WS 
Die Berechtigung eines Versuches, die horizontale 
Gestaltung der beiden am höchsten eultiierten Erdteile 
einer vergleichenden Betrachtung zu unterziehen, ist 
Eine energische und geiswolle Durchfüh 
rung dieser Aufgabe könnte nicht aur das Verständnis. 
der geogriphischen Ausstattung heider Endteile ver- 
tiefen, sondern auch die ollgemeine Methodik geopra. 
Phischer Darstellung fördern. Leider weicht der Verf. der 
Discuseion des wichtigen Problems, einen mathema- 
tischen Ausdruck für die Küstenentwickelung zu finden, 
aus; or begnüge sich unter der besonderen Verwarung, 
dass er den Wilerstreit der Ansichten über diesen Punkt 
sche wol kenne, mit dem «Körnchen Wahrheite, das 
in der antiquierten, incorrecten Aufstellung einer Pro- 
poron zwischen der Zahl der Quadratmeilen des Areals 
und der Meilenzahl des Küstenumfangs lit, stellt sich 
also auf einen Standpunkt, der vor zwanzig Jahren kaum 
sütgemäßs war, und verzichtet auf eine wertvolle 
, die aus seiner Arbeit erwachsen könnte, auf 
ine prakusche Prüfung der verschiedenen Methoden an 
den Ichrreichsten Beispielen. Eine ähnliche Abneigun; 
offene Fragen ernst anzufassen, verrit ich bei der Con 
rontierung widersprechender Arculangaben. So vollstin 
ig er nach Strelbitzky, nach Iichm und Wagner den 
Flächeninhalt der eurapilischen Inseln verzeichnet, denkt 
er doch selbst bei den auffallendsten Differenzen der 
überlieferten Zilern (Rügen bald &, bald 1325 akm) 
nicht daran, selbst das Polarplanimeter zur Hand zu 
nehmen und Ordnung zu schaften. 

Der Verf, legt den- Schwerpunkt des Studiums in 
den Nachweis von Analogien beider Erdteile. Dabei 
komm allerdings manches Neue zu Tage, so die epe- 
ielle Durchführung des alten Vergleichs des roma- 
nischen mit dem amerikanischen Mittelmeer (5. 17). «Der 

pyrenäischen, apenninischen und Balkan Halbinsel 
sprechen Yucatan, die Halbinsel des Misissippidcltas u 
Florida, dem griechischen Archipel die wesndischen 
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Inseln, der Strafse von Gibraltor die von Florida.» Uebri 
gens hültder Verf. Uußserst liebenswunlig jedem, dem das 
besser gefillt, auch die Möglichkeit offen, Florida mit der 
Pyrentienhalbinsel zu vergleichen($.57). «Die Hudson -Bai 
könnte man als die amerikanische Nordsce bezeichnen; 
die vom atlanı. Occan in sie führende Hudson Straßse 
würde dem Kanal, das nördlich von. ihr liegende 
Baffinlund mit dem westlich gelagerten Inselcomplex 
Großbritannien mit den übrigen britischen Inseln ent- 
sprechen» «Das Wasserbecken der fünf grofsen cana 
schen Süßwasserscen gleicht dem der europüischen 
Ostsee» Zum Glück befreit das folgende Kupitc, 
welches nachweist, dass diese Vergleiche im Grunde 
doch meist schr unpassend sind, den L.eser rasch wider 
von dem niederschmerternden Eindruck dieser Flut 
neuer Ideen. Wohltuend wie cin krüfiiger Bissen 
zwischen weichlichen Gerichten wirken die eingefloch- 
tenen schlichten Beschreibungen der einzelnen Küsten- 
strecken, selbst die wockenen Aufzlhlungen der dem 
Verf. bakannten Hafenplätze. Freilich Huft auch dabei 
manches Ueherraschende unter. Den Pisunern wird es 
lieb sein zu erfuhren, dass sie einen Hafen huben (8. 21). 

Nach dem ersten Hauptabschnitt, der sich mit den 
Meeren, ihrer Gliederung und ihren Küsten beschäftigt, 
‚werden die Glieder des Festlands betrachtet, die Halb 
inseln und Inseln. Das Kapitel «Ursprung der Inseln» 
macht einen unglücklichen Versuch Peschels genetische 
Classifeation zu verhessern. Der Verf. cvordiniert — 
offenhar ohne Kirchhoffs Vorschlag zu kennen — ange 
schwemmte Inseln, abgetrennte Inseln, Festlandsrest 
Inseln, vulkanische Inseln, Korallen-Inseln. Untervulkani 
schen Inseln versteht er «durch vulkanische Kräfte empor. 
‚gehobene Eilander. Schlimmer als diese unbrauchhare 
Definition ist die Naivetit, mit welcher der Verf, ohne 
‚des Beirats geologischer Ucbersichtskorten zu bedürfe 
‚ohne Kenntnis irgend welcher Original-Quellen, 
Daniels und Klödens Handbüchern und mit dem. 
schen Atlas es unternimmt, unter den Inseln des Mittel- 
meers die volkanischen herauszufinden. Bei Milo genügt 
die an einen Kraterrand erinnernde Halbkreisformdosden. 
Hafen umfangenden Gebirgsrückens und die Kunde von 
Schwefellumpfexhalaionen den Verf. «zu der Schluss 
folge zu zwingen», die Insel «nicht als schon erloschenen, 
sondern nur in Ruhe befindlichen Vulkan zu bezeichnen.» 
Santorin hält er natürlich für eine rein vulkanische Inscl, 
Bei Capri schlieft eine halbe Seite nichtigen Geredes 
mit einem Zweifel an seiner «Vulkanicitt:. Ein Blick 
auf eine geologische Karte hütte dem Vest. alle Ueber- 
legungsqualen erspart. Wie jemand trotz der unhehag 
lichen Empfindung, ganz mangelhaft informiert zu sein, 
loch sich für berufen halten kann, den Dümmerschein 
eigenen Halbwissens Anderen als Leuchte zu bieten, ist 
mir durchaus unverständlich. Eine würdige Krönung 
der ganzen Abhandlung, die ine Fülle unverwerteter 
tatsichlicher Notizen, eine L.ggion von Triialititen und 
eiiche originelle Einfälle wunderlich genug vereinigt, 
ist das Schlussresultat, «Europa und Nordamerika kann 
man als zwei hochorganisierte Individuen derselhen Art 
bezeichnen, die im grofsen und ganzen dasselbe, Im he 
sanderen aber, uni das macht ja den Negrilf der Indi 
vidualiit aus, verschieden, eigenartig sind An 
danken von gleicher Tiefe ist die Arheit reich, aher auch 
an geschmackvollen Bildern, welche — um in dem 



























































































und 
Deutsch des Verf. zu reden — zu einer erheiternden 
Wirkung egeeigenschaftet sind. Nur eine Probe: «Tief 
zerrissen und durchfurcht ist das Anıliz. der zarige- 
bauten Jungfrau Europa; unschwer lüsst es erkennen, 
wie ihr in vieltausendjührigem Kampfe das nimmersatte 
Meer am Marke () gezehrt, ein Stück nach dem anderen 
abgerissen oder ganz verschlungen hats Die arme 
Junglia 

Breslau. 
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Kunst und Kunstgeschichte. 
Cart Scheide, Prope 
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Wegweiser fir dan Verständnis der Antiomie din Zei 
Tübingen, Lage 880. 18 Tat de SH 

Alle älteren Bearbeitungen der Proporionslchre 
leiden an der Unsicherheit in der Bestimmung der 
Teilungspunkte, von welchen beim Abmessen der Kör- 
periile auszugehen ist. Vielfach sind von verschiedenen 
Benrbeitern verschiedene Messmethoden angewendet 
worden und die Resultate derselben dann von vorne 
herein kaum unter einander vergleichbar; aber auch bei 
principie gleichbleihender Meihoxle waren die Anhalt 
Punkte so schwankend, dass die ausgeführte Messung 
bald durch abweichende Auflussung des Mossenden, 
bald. durch veründerte Körperhaltung des Geniessenen 
beeinflusst war. Diesem Vebelstande gegenüber muss 
es als das Verdienst des Verl. hervorgehoben werden, 
dass er das natürliche Teilungspeineip erkannt und 
nieht erst in vorliegender Schrift, sondern bereits vor 
mehr als 3o Jahren in seinem »Proportionsschlüssele 
(Stuttgart, Ebner und Seubert, 180) veröffenuicht hat. 
Da die Drehpunkte, resp. die Bewegungsaxen der Ge- 
Nenke ganz von selbst die Grenzen der sich an einander 
bewegenden Körperteile bezeichnen, und zwar, infe 
der Unveründerlichkeit ihrer Lage, ganz unablür 
von der jeweiligen Stellung des Körpers, so soll nacı 
dem Verf. beim Ahmessen der länge eines Körperteile 
zunächst die Lage der Asen in beiden angrenzenden 
Gelenken aufgesucht und sodann die Länge des Teiles 
gemessen werden als die geradlinige Entfernung der 
beiden Drehpunkte von einander. So unanfechtbar und 
einfach einleuchtend dieser Grundsatz erscheint, so ist 
er doch von den nachfolgenden Bearheitern der Pro- 
portionslchre (Zeising 1854, Harless 1850) in seiner 
durchgreifenden Wichtigkeit nicht anerkannt. worden, 
und Liharäik (1862), welcher, da er Schmidt nicht er" 
wühnt, selbständig darauf gekommen zu sein scheint, 
hat ihn auch nicht so consequent durchgeführt, wie er 
(es Bitte tun sollen. Für die geringe Beachtung, welche 
die Ssche Arbeit überhaupt gefunden, kann cine Er 
ktirung nur darin geschen werden, dass dieselbe, wie 
es scheint, in schr kleiner Auflage geiruckt, wenig ver 
breitet worden und im Buchhandel lingst vüllig ver 
schollen ist 

Die jew vorli 
eine nähere Erörter 



































































‚ende »Proportionslehre« geht auf 

ing des oben dargelegten Grund 

satzes nicht ein, setzt diesen 

aus und hespricht nur (8. 1-3) 
& sich bei Schadow und 
Wesselben eingeschlichen ha 

. 36) neben einigen geschichtlichen. De 















sodann 
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merkungen und einer Reproduction der bekannten Pro, 
portionsfiguren von Michelangelo der zu brauchende 
Mafsstab erörtert ist, folgt ($. 7—11) die Erklärung der 
6 Tafeln, welche in schematischen Figuren Methoden 
für die Reconswuction der menschlichen Gestalt und 
des Skelettes in Projectionsbildern vorführen. Taf. I 
ü. I} gelten dem Kopf, Taf, II u. IV der Hand und 
dem Fußs, Taf, V u. VI der ganzen Figur. Das Air die 
letztere in der En fnce-Projesion bestimmte Construc, 
onsverfahren mag in folgendem cwwas vereinfacht 
widergegeben werden. 

Die Länge des Oberkürpers vom Scheitel bis zur 
queren Axc der Hüftgelenke (oberer Rand der Scham 
füge) wird in $ gleiche Teile, geteilt, deren vier Teilungs 
punkte dann die Lage des Kopfgelenkes, den Mitcl 
punkt des Brustbeingrilfs, die Mogengruhe und den 
Nabel bezeichnen. Wird von dem Punkt des Brust- 
beingrifs jaderseits ein solches Fünftel rechtwinklig. 
angesetzt, dann bezeichnen die Endpunkte derselben 
‚ie Drehpunkte der beiden Schultergelenke; win! vom 
unteren Endpunkt der Läinge des Oberkürpers (oberer 
Rand der Schamfuge) jederseits ein halbes Fünftel 
rechtwinklig angesetzt, so ist die Lage der Hüfigelenks- 
rehpunkte gegehen. Wenn man dann ferner vom 
rechten Schultergelenk zum linken Hüfigelenk und 
umgekehrt zwei Diagonalen, die sich natbrlich im Nabel 
schneiden, und außerdem vom Punkt des Brustbein- 
gris aus, jederscits den abwirts anliegenden rechten 
Winkel halbierend, eine Linie auf jene Diagonale ge 
zogen und dadurch an der Stelle, wo beide sich schnei- 
den, die Lage der Brustwarzen gewonnen hat, so ent- 
halt das Schema die Proportionswerte der Hauptteile 
des Körpers. Es sind nimlich: Höhe des Kopfes 
(Scheitel bis Kinn, in der En-face Projection) = Ab 
stand der Brustwarzen von einander; Breite des Kopfes 

in Fünftel der Länge des Oberkörpers; Oberarm 
Entfernung des Schultergelenks von der Brustwarze 
der anderen Seite; Vorderarm = Brustwarze bis Nabel; 
Hand = Nabel bis Hüftgelenk; Oberschenkel = Brust 
warze his Hüfigelenk derselben Seite; Unterschenkel 
Drustwarze bis Hüfigelenk der anderen Seite; Länge 
es Fußes = Brostwarze his Nabel, was zugleich die 
länge des Vorderarms ist; die Höhe des Fußes, d. h 
der Abstand der Sprunggelenkaxe vom Erdboden, ist 
in dem Schema nicht enthalten, wird aber = Nasen 
höhe angegehen. 

Da die nach ‚lem Sschen System gewonnenen Pro- 
portionswerte durchweg innerhalb dor Varlationshreite 
normaler Körperentwickelang liegen, so kann dasselbe 
von anatomischer Seite ohne Bedenken guigeheilsen 
werden. Ausübende Künstler aber, wenn sie auch, wi 
der Verf. am Schluss selhst sagt, hei ihren freien Ar- 
heiten schwerlich viel construieren, werden doch, sofern 
sie für eine vergleichende Einsicht in die Größenver 
hültnisse des Körpers Sian haben, der Schen Darstel- 
Nung ihr Interesse nicht versagen Lünen. 

Tübingen. A. Frorien. 







































































Carl Schmidt, Wegweiser für das Verstlindnis der Ana- 

tomie heim Zeichnen wach der Natur und der Antike. 

3 (Fick) Aung  Tabinpen. Lanpps 180 VI u9$ Taler. D 
init 28 Fein Molschn, M. u 

Flot gezeichnete anatomische Skizzen der verschie 

denen Körpergegenden, Skelett und Muskelpriparat je 
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in sich entsprechender Anordnung neben einander ge- 
stelt. Dem Kopf sind 4 Figuren gewidmet, dem Rumpf 

den oberen Gliedmaßen 8, den unteren 10 und dem 
Schmidtschen Proportionsschema ı Figur. Eine Tabelle 
gibt. die wesentlichsten! Propor 











Ya, der Tot 
Und ferner ist beigegehen ein Ver- 
der Muskeln mit Ursprung und Ansatz, ebenso 
iguren nach Körpergegenden geordnet. 

Das von 1874 datierte Vorwort wire bei der neuen. 
‚Ausgahe vielleicht besser weggelassen worden. Denn 
wenn dasselbe als Anlass zu der Arbeit das »Anatomi. 
sche Taschenhlichlein« von A, v. Zahn bezeichnet, dem 
etwas Besseres zur Seite gestellt werden sollte, so mag 
lies der früheren Gestalt dieses Werkehens gegenüber 
gerechtfertigt gewesen sein, die mir vorliegende vierte 
von 1. Friedrich neu gezeichnete Auflage (leipzig ı870) 
hält der Schschen Arbeit die Wage. Zwar macht sie 

bei Sch, eine gröfsere Vortrautheit mit dem Object be- 
merklich, die namentlich in den Figuren über Hand 
und Fufs vorteilhaft hervortrtt, die Friedrichschen Bil- 
der sind dagegen, besonders die, welche Kopf, Rumpf“ 
und Arm behandeln, in Zeichnung und Holzschnitt bes 

ser ausgeführt und darum leichter vorstindlich. Beide 
Werkchen können zur Orientierung beim Zeichnen nach 
Natar und Antiken mit Vorteil benutzt werden und sind 
durch ihren niedrigen Preis jedem Kunstheflissenen zu- 























ginglich. 
Tüsingen. A. Eroriep: 
Jurisprudenz. 
Urkunden aus den »Antichi archvie der Bibiotheen co- 
Munale von Verona. Herueg, m. mit Annentienen und 


Rechenutührungen verichen von J. Kohler. (Beige zur 
germanischen Triatrchn Geschichte. 1. Dich), Wirzburg, Ste 
Ray Wusıs. art Mn 

Der Verf. beabsichtigt in zwanglos erscheinenden 
Heften eine Reihe von Privatrechtsurkunden zu publi 
sieren und durch Annotationen und Rechtsausführungen. 
zu illustrieren. Im vorliegenden ersten Hefte sind drei 
zehn, den mit der Communal-Bibliothek in Verona ver- 
bundenen Antichi archivi eninommene Urkunden aus 
der Zeit vom Jahre 1005-1174 in chronologischer Folge 
vollinhaklich abgedruckt, und zwar scchs über Verkauf, 
zwei Tauschurkunden, ein Anerkennungsiertrag, cin 
Schiedsspruch, eine Schenkungsurkunde, ein Libellar- 
vertrag und ein Schenkungs- und Erhpachtsertrag. Fast 
alle diese Urkunden betroffen Güter in der Umgebung 
von Verona und sind in Verona oder doch nicht weit 
davon ausgestellt. Der Form nach sind fünf Verkaufs 
urkunden und die zwei Tauschurkunden cartnc, die 
übrigen aber brevia. Jeder Urkunde sind zahlreiche 

Noten beigegchen, welche Form und Inhalt derselben 
‚ch allen Richtungen hin vortreflich erläutern, ohne 

‚Joch sachlich neue Ergebnisse von Erheblichkeit zu 
bieten. Sechs Verzeichnisse vermitteln eine bequeme 
| Uebersicht des Inhalts der für die Erkenntnis des wirk 
| ieh geübten Rechtes werwollen Publication und der 
| vom Verf. dazu benutzten Urkundenwerke. Mögen 
recht bald weitere Hefte folgen. 
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Medicin. 

Mazimil, Bresgen, Der chronische Nasen und Rachen 
Katareh, Steiner Rinlstung er den »Speeshimus in der N 
Sms, Sir in en Ten gede ARE. > ya umgeart und 
bedeutend eraiterte Auf, Wien, Urban u. Schwarzenberg, 1% 
Vans. Mao 

Die Vermehrung vorliegender Auflage um 4 
beit in der Hauptsache den ütiologischen und symp- 
tomatischen Teil, zum geringsten die Therapie. Schr 
ausführlich finden sich die neuesten Anschauungen 

Ozaena die Arbeiten von Fracnkel, Herzog, Gottstein, 

Ziem, Krause u. A. widergegeben. Krauses Schluss 

folgerung aus a mikroskopisch untersuchten Füllen, dass 

Ozacna, im wesentlichen auf fetiger Dogeneration der 

Sehleimhautzellen beruht, hält Verf. wol mit Recht für 

zu sanguinisch. Das Gleiche möchten wir aber auch 

von seiner auf den Rachen- und Nasenkatarrh ange- 
wanten Ererbungstheorie annehmen, deren Grund 
substrat doch wol in den meisten Killen die serophu- 

Wise Anlage bilder. Bei den Verhiegungen der Nase 

<itirt Verf, die Arbeiten Welckers und Zuckerkandis, 

bei den Nasenpolgpen les letzteren Untersuchungen in 
eingehender Form. Blutungen, Rüte der Nase, Niefireiz 
wa. Symptome bespricht Verf. ausführlicher als früher. 

Die Therapie bietet wenig Neues. Von den getrennten 

Abwaschungen von Ober- und Unterkürper nach Verf, 

haben wir nicht viel Nutzen geschen und eichen statt 

dessen die von uns seit Jahren empfohlenen eigen 
hindigen Schwammüberricselungen mit. abste 

Temperatur vor. Jodoformspülun, 

1.ösung auf v4 1. Wasser) macht Verf. mit gutem Er- 

folge hei Ozaena. Von der kalten Polypenschlinge, wie 















































von der jedesmaligen galvanokaustischen Actzung und 
einzelnen Granulationen ist Verf. 
zurückgekommen. 

Berlin. 


noch immer nicht 
N. A Fritsche. 


Naturwissenschaften. 





Bretau, Kern, 2%; 
Der Inhalt dieses Heftes ist interessant genug. Der 
ausgezeichnete Kenner der Fadenwürmer eröflnet es 
mit seinen, seit Jahren fortgeseizien Untersuchungen 
über den wunderbaren Schmarotzer der Hummel, die 
Sphaerularia. Er ‚konnte die Embryonen bis zur Ge 
schlechtsreife verfolgen und danach das Tier als zu der 
Gattung Acguillata gehörig erkennen. Weiter stellte er 
festz „Die mit Sphacrularia infiierten Hummelweihchen 
gründen keinen Sta; sie sterben Anfangs Juni. Dadurch 
werden die Sphaerularisembryonen frei. Sie bedürfen 














Shes @uchten, ulnikfrien, der Luft aunglchen Auf, | 
Ir Ynang emicken | 





enthaltsortes Nach zweimal 
sio sich zu Münnchen und Weihchen, weiche Hngere 
Zeit von den abgestoßenen Hüuten verhüllt bleiben. 
Sie nehmen während des freien 1.cbens keine Nahrung 
zu sich und begatten sich nicht. Gelangen sie nun in 
den Darm von Hummellarven, so entwickeln sie sich 
weiter. Die Zeit, wo die jungen Imagines frei leben, 
fill: mit der Zeit, in welcher die Larven der Königinnen 
entstehen, zusammen.s Es folgen nach schönen Schnit 
ten gewonnene Beiträge zur Kenntnis der Nerven und 
Muskeln der Nemcioden von Rohde und der schr 
interessante und sauber ausgeführte erste Teil einer Ana 
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| tomie von Peripatus von Gaffron. So weit wre also 











alles gut. Aber eine gewisse Angst helllt uns hei der 
Erwägung, dass mit diesem, nach allen Richtungen be 
Triodigenden Hefte abermals eine neue Zeitschrift für 
Zoologie begründet ist (Claus, Dohrn), so dass schlichs 
lich jedes zoologische Institut ihren halber mit. seiner 
Fran publicieren wird. Die drei letzten Hefte Chus, 
Dohrn, Schneider kosten 36 Mar 
Strafsburg i- E, 















Oscar Schmidt. 


Mathematische Wissenschaften. 


Nie. von Konkoly, Praktische Anleitung zur Anstellung 
asıronomischer Benhachtungen mit besonderer Rücksicht 
Auf die Antophpsik, Ned eine modernen 
N 5ıs in don Tex eimgedtucken Del 
Vienen m Sohn ag AN w HS er N. Mor 

Wenn jemand durch den Titel des Buches ver 

anlasst, sich aus demselben unterrichten wollte, wie man 
auf die zweckniüßigste Art mit einem bestimmten In 
strument bestimmte astronomische Messungen anzu 
stellen habe, so würde er sich einigermafsen entteuscht 
finden. Das ist auch vielleicht kein Unglück, denn di 
gelegentlichen Bemerkungen, mit denen Ver diesen 
Gegenstand streift, lassen kaum einen Zweifel zu, dass 
die Kritik. der Beobachtungsmethoden 
welches derselbe nur unvollständig hehersct 
Werk. ist vielmehr im wesentlichen ein nicht immör 
glücklich sülisierter. beschreibender Text zu einer reich, 
haltigen Sammlung von zum Teil vortreflichen Holz- 
schnitten zu astronomischen Instrumenten resp. Instru- 
mentemteilen, mit eingeflochtenen Bemerkungen über 
ihre Herstellung und Brauchbarkeit: Dass die Ilustra 
onen der Mehrzahl nach alte Bekannte sind, ist kei 

Vorwurf, indem der Nutzen des Buches vorzugsweh 

in der Vereinigung einer grofsen Zahl von Abbillunger 

zu suchen sein dürfte, die seither an den verschieden 
sten Stellen publiciert worden sind 

Der Inhalt verbreitet sich der Reihe nach über: 

Uhren, Libellen, Instrumente zur Zeitbesiimmung und 

Neridlankreisc, Acquatorenle und ihre Triebwerke, Mi- 

Ikrometer, Apparate speciell zur Beobachtung der Sonne, 

Spektroskope, Apparate für Photographic, Polarisko 

Photometrie und Thermometric 
Leipzig. 





en, Brsunschreig, 




































Bau- und Ingenieurwesen. 


Franz Sehwackhöfer, Technologie der Wärme und des 
Wassers mit veunderer Ben 

Neteten Mia Taf. 

dem elchrhuch der Ind 
Hu Ann) Wen. Far am Kaas sg Min 












Wie schon der Titel des vorliegenden Werkes an- 
zeigt, zerfillt dasselbe in zwei völlig getrennte T 
von welchen der erste (172 Seiten) der "Technologie 
der Wärmex, der zweite (75 Seiten) der »Technologi 

des Wasserse gewidmet ist. Die Abhandlung der Tech, 
nologie der Würme wird erütlnet durch einen Abschnitt, 
weicher in großsen Zügen, aber vollkommen klar einen 
Abriss der mechanischen Wärmetheorie bringt. Der 
zweite Abschnitt handelt yon den verschiedenen »lrenn 
materiaien- und ihrer chemischen Zusammensetzung, 
dem chemischen Vorgang bei der Verbrennung, 
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den Verbrennungsproducten und den verschiedenen 
Methoden zur Ermittelung des absoluten, specifischen 
und pyrometrischen Würmeetfects. Es soll hier cı 

‚ühnt werden, dass cs dem Professor Schwackhöfer im 
Vereine mit seinem Assistenten Kudielka gelungen ist, 
eine Coneruction zu ersinnen, welche es ermöglicht, 
bis zu 10 Gramm irgend eines Brennstaffes rauchfrei 
und ohne Hinterlassung eines kohligen oder verkokten. 
Rückstandes zu verbrennen, eine Erfindung, welche den 
Vehelstund, dass man Bisher nur schr kleine Mengen 
eines Brennstoffes zur Ermittelung des Wärmeeffectes 
den calorimerrischen Methoden zuführen kannte, he 
seitigt. Im Anschlusse an die Erörterung des pyro- 
imeirischen Wärmeeil&ets kommen auch die praktisch 
hoch bedeutsamen physikalischen Eigenschaften »Strah- 

















Nungsvermögens, »Breanbarkeit« und »Flammbarkeite 


iläuterung. In den folgenden Kapiteln gibt der 





age und Coniruction des Rostes, die 
Feuerzüge und der Schornsteine. W 
sonders aufmerksam machen auf das 4. Kapitel dieses 
Abschnittes, welches von dem Nutzeflect der Feuerungs 
Anlage handelt und die zur Ermütelung desselben anz 
stellenden Versuche in schr eingehender und vollkom- 
mener Weise und unter Vorführung von Beispielen 
solcher Untersuchungen erläutert. 

Im vierten und letzten Abschnitte der Technolagi 
er Würme werden »die Dampfgeneratoren« beschrieben. 
Das cinleitende Kapitel behandelt die Herstellung der- 
selben in Bezug auf das Material, die Vornietung und 
die Widerstandsfühigkeit des cylindrischen Kessel, wo- 
bei sich der Verf. in letzterer Hinsicht den bekannten. 
Arbeiten Radingers anschliefst. In den nachfolgenden 
Kapiteln werden dann die Grundiypen der Construc- 
tionen der Dampfgeneratoren eingehend in Hezug auf 
ihre Anlage und mit Betonung der Vorteile und Nach 
teile jedes Systems und die Kesselarmatur erörtert; 
ie diesen Abschnitt Mustrierenden, gut ausgeführten 
Zeichnungen, welche das Verständnis des Textes we 
sentlich fünlern, müssen anerkennend hervorgehoben 
erden. An die Beschreibung der Armatur schliest 

eine kurze Besprechung der Kesselesplosionen und 
ler Vorwärmer; den Schluss des Abschnites bilder die 
Frörterung der Dampfleitungen. 

Die zweite Abteilung zerfällt in fünf Abschnitte; im 
ersten werden sdie physikalischen Eigenschaften des 
Wasserse in seinen drei Aggregatszuständen, im zweiten 
die Zusammensetzung des natürlich vorkommenden 
Wassers beschrieben. Eine eingehende Besprechung 
erfährt, dem Zwecke des Buches entsprechend, ‚er Ein 
Muss der »Zusammensetzung des Wasserse auf seine 
Verwendbarkeit als Trinkwasser, Kessolspeisewasser und 
zu erschiedenen industriellen Zwecken und die Reini 
‚gung des Wassers. In letzterer Hinsicht wird sowol die 
Reinigung auf mechanischem wie jene auf chemischem 
Wege eingehend vorgetragen. Der Verl. behauptet auf 
Grund seiner praktischen Erfahrungen, dass die Methode 
Singl Berenger entschieden den Vorzug vor anderen 
verdient. Es wind aber aufßenlem noch die Präparic 
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rung nach de Haön und 
Der Verf, erinnert hie 


h Bohlig kurz erwähnt, 
an das Princip, dass eine ra- 
tionelle Reinigung des Wassers auf chemischem Wege 
‚nur dann möglich ist, wenn die chemische Apalysc des 
betreffenden Wassers vorliegt. Im Anhang an diesen 
Abschnitt wenden einige Worte gesagt üher die Wasser- 
eitungen. Es wäre hiehei zu empfchlen gewesen, hei 
Erörterung der Wasserleitungen aus hölzernen Rühren 
eine kurze Bemerkung üher das zu verwendende Na 
teril einzuschalten. 

Der Tetzte Abschnitt endlich behandelt die »Kälte 
erzeugung und die Eisaufbewahrunge in vier Kapiteln: 
Kültemischungen, Kilteerzeugung\durch Verdunstung, 
durch Expansion’ der comprimierten Luft und die De 
schalfung von Naturcis. Im zweiten Kapitel gelangen 
zur Beschreibung die Ammoniak - Absorptions - 
maschine nach F, Care, welche auf einer dem Buche 
beigegebenen, schr hübsch ausgeführten Tafel schema 
tisch dorgestellt ist, die Ammoniak -Compressions Fit 
maschine nach Linde und die Schweiligsäure - is 
| maschine nach Raoul Pictet, letztere ebenfalls durch 

mehrere Zeichnungen verdeutlicht. Im dritten Kapitel 
| wird, ebenfalls an der Hand von Zeichnungen, die Kalt- 
luftmaschine nach Windhausen beschrichen. 

Gruppisrung und Anorinung des Stoffes der ganzen 
| Schrit finden unseren vollen Beifall; die Darstellung 

sicht in technischer Beziehung vollkommen auf dem 
Standpunkte der Gegenwart, die Ausstattung des Buches 
ist eine gefällige, und wir zweifeln daher nicht, dass 
man in vielen Kreisen dem Verf. Dank wissen wird. 
In Deutschland freilich werden mancherlei Austriaeismen 
aufllen, die dem Autor als echtem Wiener, wie es 
scheint unhewust, untergelaufen sind. WR. E- 



































Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
Pau Ribot, Exposd critique des doctrines socinles de 
N. Le Pin ton Cie 18.8 Fran 
‚Aus schr verschiedenen Gründen ist in den einzel- 
nen Ländern gegen die individunlistische Richtung 
er Nauionalökonomie Widerspruch erhoben worden. 
Von positiv kirchlichen ader von ethischen Gesichts 
punkten aus ist die materinlistische Weltanschauung, 
idualiemus (bezw. Smithianismus) im 

















Nationalgefühl empürte sich üher den kosmopoliischen 
Charakter desIndividualismus, die Socilisten bekümpfien 
hei der Horschaft der freien Concurrenz stets wach 

. Ungleichheit der Menschen. 

der bedeutendsten Natonalökonomen, wel- 
her in Frankreich aus moralischen Gründen den Na 
Teriatismus und Egoismus im Indivhlualismus bekämpft, 
Le Play. In zahlreichen Werken (tor allem in sei- 
nem umfangreichen Werke über die Arbeitervarhinisse, 
dessen ı. Band „Les Ousriers europdense 1185 erschien, 
Wiührend di folgenden 4 Bände: »Lcs ouvriers des deux 
mondes« 38-49 erschienen sind, dann ferner in seiner 
| la reforme sociale« wg, seiner „Organisation. de 
| trvaile 1870, seinem „Proprnmme des unions« ıkz5 
Veröflenticht) bekmpft or die rein opoisischen Ten 
denzen des Indiiduslismus und fordert die Einführung 
age rundsiize in die 
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Nationalökonomie, Von einer positiven Religion, von 
irgend welcher Confession und Kirche sicht er aber ab 
und stützt sich in seinen praktischen Forderungen auf 
das Princip der Familie. Von der Widerherstellung 
‚tes Fumifienprincips, von den sepensreichen Wirkungen 
der Familienauorität, eines regen Familiensinnes er 
wartet er eine heilame Reform der Eigentumsordnung 
und des Erbrechtes, eine glückliche Organisation der 
Arbeit, Beseitigung der Armut, die 1.ösung der socilen 
Frage. Wie bei uns in Deutschland von vielen der Stat, 
so wird also von L.e Play die Familie als das Universal 
heilmittel gegen alle wirtschaftlichen und socialen L.ch 
den angesehen. Ribot, der im allgemeinen den Aus 
führungen Le Plays zustimmt und in seinen Werken 
die dauernden Grundlagen einer christlichen Social 
reform erblickt, polemisiert nun gegen diese einseitige 
eberschützung von der Wirksamkeit der Kamille. Er 
bespricht die einzelnen Ansichten L.e Dlays über die 
Religion, F heit, Genossen. 
schaft, Unterricht, Verwaltung u. a, seine Acufserungen. 
über die französische Revolution, üher die revolutionären. 
und socinlisischen Ideen, über die gegenwärtige wirt 
schafliche Lage, die Notwendigkeit und die Aussichten 
einer Socialreform, er geht auf die verschiedenen Ein 
wünde ein, welche gegen die Le Playschen Theorien 
erhoben worden sind, u. a. und sucht dabei immer im 
einzelnen die Notwendigkeit einer positiv religiösen 
Grundlage für alle Reformen nachzuweisen. Wie Le Play 

in der Kirche die einzige 
Macht, welche die menschliche Selbstsucht, in deren 
Bekämpfung beide einig sind, dauernd hündigen und in 
heilsamen Schranken halten kann. Wer diesen Glauben 






































hat, der wird den Ausführungen Rs. im allgemeinen | 


zustimmen können, wer ihn aber nicht teilt, für de 
werden sie wenig Ucherzeugendes haben. Es sind uies 
eben Glaubenssachen, und wo der Glaube beginnt, da 
hört bekanntlich der Verstand auf, 

Berlin. 





St zu Purlitz }- 


Kriegswissenschaft. 
w. Loeten. Geschichte des köni 3. Aliringischen In 
ENTE ER Min 
Die Friedensuigkeit ues Regiments währen. eines 
durch nichts Außergenöhnliches 
hneı; der Geschichtschreiber desselhen teilt 
eähnung der Manöver und der 
Personal.Bewegung innerhalb des Offizier Corps dar 
Die Krieggeschichte des Re 
Heidzlgen 10, 87071, an de 
in harter Arbeit und in ehren. und ruhmvoller Weise 
hei Podol, Münchengrätz, Küniggritz uni Blumennu, 
Und bei Deaumont, Sedan und vor Pal, bei Izierem 
reset beim Ausll segen Epinai. Auch des Meg 
ments Krstzbaallon im I8id Dei Langensalza Is de 
echt gekommen 
Die Darstellung der kriegerischen Tiigkeit des 
Regiments Diet manche imeresan: Datadmomente 
dar, welche den späten Geschlechtern deselhen be 
sechigten Stolz auf ihre Vorfahren und den Drang zur 
Nacheiferung eiinpfen we 
Jerry Nas ae für weitere Krche Interesse erwecken 
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oder für Studienzwecke als besonders wertvoll bezei 
net werden könnte, 

Die Gefechte des Regiments sind weder systematisch 
in den nktischen Arbeitsgang der hüheren Verbünde 
eingefigt, noch sind sie in ihrem inneren Verlaufe klar 
argestellt; es fehlt vor allem die für die Studienzwecke 
er niederen Taktik unenthehrliche scharfe Auseinander. 
haltung der einzelnen Momente und Episoden, es fehlt 
Sichierauf basierende mehrfache Truppen-Einzeichnung: 
ie Terrain Beschreibung, wo sie den nur müfägen An. 
sprüchen genligenden Plänen nachhelfen soll, ist nicht 
plastisch, an einzelnen Stellen ist sie sogar mit Jen 
Plänen nicht in Ucbereinsimmung zu bringen: endlich, 
da sttt eines Abulrucks der Generalstabswerks-Plüne 
87071 nur auf dieselben Bezug. gen 
mangeln die Relationen über I 
Epinai jeder Truppen Einzeichnung. 

Die Schilderung der Ichendigen 
hebt sich nirgends über den trockenen Ton der Re 
Iation, und selhst in der Darstellung der Hellentaten 
Einzelner haben wir die hier so natürlich entstehende 
und den steifen Stil der Berichterstattung gewaltsam 
Surchbrechende Wärme nicht finden können. 

Der Herr Verf. hat sich als ein feifiger Sammler 
und gewissenhafter Berichterstatter documentiert, aber 
er hat es anscheinend geisentlich vermieden irgenwie 
und wo aus sich herauszutreten und hat dadurch seiner 
Arbeit die woltuende Würme entzogen. 

Be 
























































H. Hinze- 


Mitteilungen. 
Berliner anthropologische Gesellschaft. 
Steung vom m. Ju 
Der Voritsends, Geh-Ratı Vrehon, macht nochmals au die im 
Anfng Augen In Tier uatindende errahernammlung der du 
chen aniropoogfschen Geslhehaı und Besonders au en chen. 
ie Im Anus I Kopenhagen ahabenden Amerkankten-Con. 
gets unter der Bine recht veger Detligung sufmerkam. An 
diston: Studien ir Inner 
Nord.Ameri ef 1 KeeneLonzon? Chuitenten dr 
nen (m Se zu Verlag); Arch für An 
Bu K. lagen vor von 
3 Breker, weicher mit 
Hann bernd. er ich num ganz der Archleloge weihen, vorerst 
a Peering, spier I Bein arculogche Sido weten und 
Ges dan Di Ausgnungen ormeren mil; Dufenchen: Gries 
fund Im nördichen Ka er anderen: Ktalomnben ähnliche 
rer Im Terekl (at Einvendung einer shrgroen, teh ner 
beiien Bopenideh:*. Rospndori sende eine ühere Sanın. 
Yung sum TeN sche volımladnr sihelofscher Gepensnde von 
SER Nieoharen und Andamanen, von denen cin Gchlerkor und A 
Hichen vorige wid: Dr Brain: Deich über Clara 
New. und Ateenc unter Emmendung eins gefochtenen Tele 
‚ei IndaserDror (gelangte zur Venen ferner er Scherben 
{nd Peabeiter grüner Nine; Jocn eih mit, ann er im Herbst 
N gröhese ROLE ann, set such dem Cape sun da nach N 
radlr uns der Sadee (ve uptuichich Nie nofihenar Pte 
Beine werden wolle). Deu Ruchwer denk cr entunder durch 
Amer der Srch Au 
ren und Eekinnen: 3 

Siedlungen Be Schagıdrt und La TöneFunde) 

scene Schusensübe und Darum: Kat 





















































lln des Alkänig: zu ockenederf In Hannorer dt cin Gräber 
fit mit solshovsphalen Schaden entkackt: Schneidereitschin 
Brsben Minen sch Blfger Pnstngraplien; CichraPatrick nnd 
Proben schen sdsenptwen Katalogen schtibcher Medlten.« 
Darat pri Prof Der Nehring über meuereinge In Spandau. 
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gefundene Knochen E. Krause wit mit, da r. wie früher an 
Fine, Bronze, SüberFunden, ji auch an einem Goldtunde us 
Sndiiden, yo an susgegrahenen Micimunzen Chorea nach 
enisen Rat, zodae ao nunmehr Sansulert It, das sinmihche 
Acuiengenstnde ter Zei Ihre Zenörunz tum gronten Te 
Chtrkten den Erdboden uschriten Ainnen. Derese buschrich 
Ferner in Lonsrnirungss erfahren fr Megaiertämer und ehnelo- 
Buche Htegegensände und Ieie apesfürnige pinmalche Feuer“ 
Sn mewserehen unkekanıten Gehräshe (eihpiien mi breiter 
Schneiden aus an Bundorien in der Nahe erlisvor, Prof. Vie 
Shan und Sucırat Friedel betätigen das Vorkummen derselben in 
Norddeutschland und andernirte, esierer suf day bausge Vor 
kommen im Hallen und auf das habe Intense, des ne in Anspruch 
nehmen, Hinweisen Der Varahtzende rt sodann Berk 
über sie Rucuralen mach Tangermünde, worüber wir Seronderen 
riet brachten, und teilt mi, San machrägich noch nchrere 
tunde genucht and, u. a, in Scetgrab dei der Zlegee. 
nicht. Mana Moyer über Lazun und die Iguroien, ls den 
Henigen Stamm der Kingaborenen, unter Sem er am längten kom 
ka In im allgemeinen alle Eingeorenen der Innern 
jgenanm sc selbst Jen Sisen Namen ner denjenigen on Lepan, 
eöhen Beamten mt huzan 



































A can um Kinreibung der Snern 
Beküimmern und mur Ihre Beriche men Irnen. Redner eng vun 
$: Fernando aus Jen Klo gan aufn Nr zur Quelle an Sionte 
Te den er umgleng, um den lo Abca abwärts wider zur Rüne 
Im aengen. Die Igerrton wehnen In Minen Dörfern Rumele 
nl. uiben Ackerbau. nebenher Viehrcht, Jagd un 
ren In den Merarid. Dre Haar, zu ver Püahen an 
Sherrgen zuhchen Sr Pühlen da Vic darüber ke 
SE Wenn. über einem. unter dem Dach, der Varalaram 
Dr Rauch eumweiht durch De Thar. 10 bie höchstens 2» user 
Bilden ine Kane. Hanire sid Pfrc, Rind, Schweid Hand 
nd ähnen, deren Bnze Penchiile Ki Llichen Gegen ohne 
Une pe denen, wenn ie Die ohne varenige 
Reinigung vertigt werden. Deranchenge Getränke werden au eis 
und in Zuckerrohsah Herpeuch Heiland Hagen, mie Fer 
Shen heumen ie nich, Shiiede und Topfrkunt wenden a 
ken abe geheim pehäen. Einen, Kupfer. wen Zink und Did 
Senden dureh pinitnen Berpaı gewinnen“ Familenihen und 
ind Athen. Da Kind wird aaa nach der Geburt at 
Gerda ch Tag ang Bade ande Wöchnrin. Von Zuilingen 
Eat der muchgeenene getan Aa a wicht von Agend jemnd 
Zonen wid. Dar unte Vorname, der Geschenke bringt. gibt 
dem Kind den Namen, Die Kinder iden Di zer Verheratung te: 
meins. m eheilchen Haase. Sach wird le Kewchleh sorganı 
lea Die Ehe wind ac hl zehn, Viseihere amt 
Mh vor. Pröker garichener Kinderhandel ha sfacört. Naht 
ne Isrrnen Ende ap wird er vor ei Hin geiraen, damit nicht 
SEN ER In der Hüne Be und Krankheit und eve sine. Dar 
Tote wird in der Müte aufgehen, seine Walen, been Kieler 
Saw. werden hm mitgegeben. Die übrige Tainfir verihlingt 
Sn’ game Vermögen der Fame, Die ehe 
Shen Vesanderen Uehrbun, Narr in Dan Da 
SR Sonwcle dee Harn eine Mlkdun. Die Gebr der Ver 
Srdenen (Anop) len fc und sermitn de Verkehr mit Sam 
Kıbunlang und den Menschen. Kabumlan hat zwei Shne, Se den 
Menschen wol volen, wenhab man uch Wicht viel um ae kümmert 
Kabuntang wohet In der Sonne, den Monde, den Strmen. 1 
une eierianen ln Ira Dechrärunanlormeln nur Ihrem or 
giiornen Kine mit, wadurch der Denenun erh wird. Son 
Äohnche Tänze erinnern an ds, Jetzt nur noch vereine voran. 
ende, Kopfgere. Foste — Kom und Trnkaeage — werden vor 
SET In de He aefir und ad Bench Prieafnichkenen 
Ae'nc in dr Hüte abgehalten werden werden dreh on Inder 
Tr aufchängtes Grshindel al siche zeichnet. Wer wotrden 
in aie Me vt, wine die ganzen Fokonien beuicien. Eine 
Sehrin Nennen die Iorrten Acht Tatovien In gebräuchlich, 
er nicht gewöhnlich. Der Vorsitzende bemerk onige über 
BENENDE HN engen ncnsenin, a Banine 
Sprich aber Ermervungen Je Aönll Mescums indem er ine Re 
Yon Plotogrptien meshanscher Archlektuntüche: son Charme 
2 acer Rene sufgcnemmen. sort, Der Ketnde ige 64 
Krank geworden, Dr. Fanasaı hal durch einen unglücklichen Zul 
Seinen Rehreräheten soul sche Antrumane serlore. Bot Vie 
dureh Yon, Pabrkan Schulze angegrabene 
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Sie sind mach achr wer errcht, da de span 













Unten, Die fansisische Reglrung ht, sobald se von den Funden. 
ehrich bekam de Höhlen fr engen Ausbeutung seupien, 
Bern ERranın 
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Ausb heine pälsoghehen und Aitrischen Ablandhungn In 
Sinem Sapımelbande vom 35 3 Degen sicheien Iason. Der Pre 
Sins ıo Drachmen bewagen, Der Hans von emiaiene 1. Higi 
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ci Rasilung Mandıige, So Bllares zreınyanal 106 «200 
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Rerue maritime et cnloniale Jule, Colin, Le Sudan oc 
eifemel.  Faret, Duden campartiren de eigee nacale (in) 
Ned, De a reden di aan. & mann. Gar bare 
Tre Kanenun vorpilicun. - Fa, Da 
aus de Consult er Knpite puie) 
Be isaran de Tramelin, Sur or phlnemincn Je Hindasion ic 
maendtgne,  Degous, Sur Je operalone combinde, 
iektratechniaehe Zeitachritt V 7. E. Gerland, Uber 
Otte x. Guericken Leitungen auf dem Gebiete der Bckirieitite. 
Tee (Schi) Die Nlairielgraphi in Holland Sch) Zetsche, 
Hoya Ryselberghet Patente In Hero auf Telphontetrich u. Dope 
pebenutzung der Leitung — Ossertlch, Ueber die Derincr Fern. 
prechnlege, — Gainger, Leber Gepesstromschateng fir durch 
Yrfende Laienignae. Dorn, Fnglande Elocwie Lipting Act = 
Haiwacht, Werechnung der Nutseerten vun Ladengudnien — 
1 Wallenifen, Ueber einen neuen Aypuat zur Demanaratlon der 
Houeattschen Sröme, — Krch, Die kommende elektrische Au 
eilung in Wien. „ Wälner, Rede, 
"Te Elecırieien Aw. Spragus, Potential Corent, and Re 
sta. — Fahe, Hanour 10 Won ononr 5 Due. Tie Ric 
Hagking Precision Orden. = An Eleeireu Sıcam Launch, 
Küng elbom Viadun. Gore, 
oem ef tod (6 










































Fracicat Teephony (ont) 


chat, 


Ne. 50.33 Cast Mu. (Sch) 
Zur Frage der Eifahrupg einer Karäuchcuchunsen dei der 
Inanerie. = Kan neues Gesehen. = Material für Nand-Foreroaden 
"in Gang dureh de s6. Aussllung der Akademie der Künste in 
Berlin, Die Reich der Sienfächen de, National. Derkuab auf 
Sem Nicdernald, - Mikar und Ci, — Trost, Die wii 
Sihaniche Lage der Kosaken (Horte) — General Fein Dana, 
Stlhkar-Wochenbiatt Nr. 61. Ueber den genaltamen Au 
art auf Fotungen. = Eine Ganzir. Stme Aber die Bereit 
Eebesionieren Kncime von Dr. — Die Surchichtigen Karten 
chen van Sera In Me, Die Commlslon für Asnderungen in 
SE Dodedung der englnchen Armee. = Reiserouten der franz 
Kemuniscompissonen. = Zum soriten Die 

Bayer Generalietenant Kart Graf zu Pappenhe 



































1er Js sun de Hantrie frangahe depuo Yadpalon dr. ren 
Fu jungeä men jours (ud). Sr le Kun de guree de Yinlanterie 
Kate. > Samenine June mini A Darmie ohlienne (ui). — 
hide praique pour 1a gnrre on Afigue (in). — Nouscle peile 
urtahe adpıte pour Vinlanterie anglae. — File portatse pr 
Bent pour Hinfanlerie epagnoie. Sur la dfene du nlacan Mm. 
Yiaue  Tactique de Fnfaneie rue (0 

Silkteitungen über Genen tände des Artiiterie u. Ge 
miesWesene GM. Kiinanck Branaösscher Feungseu. Küner- 
Anieriematei. — Der Kanal Succh da human vun Korn. 
Kuchinke, Uebersicht der vursöglichsten Versuche auf sem Gebete 
Ser Arlelewesen während der du. 

Revue Sartiiterse Jun. Canet, Binde Fun fein Aydr 
gu pour tar de 13 mm, mens 87. Vilen, Kiudehitorigve 
ur Yarliie 4 eher one). - Virant, L’Obrerion ds cos 
Bene ie ur de campapne. — Ausebrand, Kötesione vr a form 
Ste essemen der pinirı. = Minieunen et canone Br Taict 
Sordenten 

Rerue mititsire de Kötranger Ne, 378. Lat comtiunie 
4s Enarmaje gändra copagnel. > Lrarmde alemande sr I icd 
8% guere (ui) La Hate de guere Hallen (al) 


























Allgemeines. 


Göttingisehe geichrie Anzeigen Nr. zo 3 Rodenderg, 
Nnumeute Germania Merica Kıieslae regenurum pontiieum 
Ko ange. Schreiber. Die Athens Yarılenee der idis u Ihre 











Nachhldungen. = Stengel, Can ha vl ee opee del tunae 
one Amaide Dance. Se) de, K. Chr. Fr. Kısnc, Spsem Ser 
Aoıhei. - Minor, Ws. Oeingen, Ueker ie Urefliager von 





Regensburg als Denn, Minunker u Üsberreier, 
Sitzungsberichte Ss mathemophpeikal. Chwse ser kb 
Akademie der Wissenschaften zu Mänchen 2 Ir. Vai, 
Sekraioge — v. Denenkuen, Usher Vergihung mit Leuchigan 

Rakute, Ueber don sy tenutichen Wert der Plenberchatenheit, 
Bei den Acmıhacsen, = Kehlransch, Ueber einige Bestinmunge. 
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weinen des absoluten Widerstander ner Koi, welche sinen Erde 
nöuctr u. cin Galanometer chi. > Banar, Van den get. 
chen Verhaliisen der paruischen Curve auf diner Plche 
3 Orbnung 

Sstaungsberichte der Aönigt. preufs, Akademie der 
Wissenschaften zu Derlin Ne. 55.9. Mülentui, Ueber den 
endöstichen Winkel den alten Germanen — Weber, Ueber ie 0er 
Kehle vom Kaufmann Campakı (Nachtrag). = Wicken, A 
che Steuerprofeslanen zur d. 3. #0 m Chr. u verrante Ur 
kunden. - Taspier, Ueber einipe Eigcachsen Arcatwise vertan 
Sener Nagnetanbe 

Deutsche Renue Ans 

















Grkin Klinkowstoem, Seine Ver- 
gongenteh. — Annahefe, Der Spieirmm der Keuchung in der 
Vonkewitichan. = Wücheler, Prapert. var Reber, Die Walken 
38 Weuersienae, — F, Dahn, Kunlta, — K.Bandelcben, Ueber 
‚sn. Verbfchergehing. Ste, Die Verkötung der Chun. = 
Kohtaintwen, Calte, Fine alatische Wendt haspesre Die 
Seanechen Uniersuten. . ” 


US HL Wachenhusen, 





















Stagnthche Incinaion, 
Zabel Iwan Turginien. I 
Die Farien im deunchen Reihuage, — Bar, Unsere 
Irre Gertenkunt. HK. Hermann, Die Schung u Aufaıte 
3 Filosaphie inner Gegenwart, — Dewuns, Japanische Sic 
IV: Aus Japans Urae 
Grenrboten Nr. 1. Zum Latherjilium! — Bäuelche Zu- 
stünde in Deutschland. — Gamprecht, Die WEN u. dr Hanscendene 
ale Gegenstand in Kants Kriık der reinen Vernund, = Frcnden. 
Bere. Die Aufgabe dir nachwagnerheten Op — Zar Dilke 
schribung, — Niemann, Die Grafen vun Altenschwerdt (orte) 
Gegenwart Nr.n Gehner, Zur Newraliierung ses Congo. - 
Yaumbach, Die Naval zur Jedschen Generteuräneng. Ih. > Karc 
nein, Je Ein Iterarisches Pati,  Sıica, Ein Pertschikt ur 
Sorer vibenirtschatichen Literatur _ Zimmern, Profenor Palme, 
A Kine Nallenchespanische Kmsiausklung In Cem 
Nord u. Süd August. 1. 



































Wichert Funchon. — A, Brückner, 




















Joscpl in Kusiand im J. 4. = Brück, Lachen u. Weinen. = 
Wertchagin, Erioneunpan zur dom ruischtörkischen Pıltuge 
(SM). = x. Dun, Ueber Sie Wonddeceraten eine rämischen 
Mauser im Garten der Farcslo. > Biete von R. Wagner an 
W Fücher 
Deutsche Rundschau August. x. Wildeabruch. Kinder 
weinen. — dag, Die spanische Dratfhen den Driren van Wan 
Die Pldscheinin an britische Erle. > v. Urlch 









I. Sohncke, Zustand u. Ziele der heuthzen Pa 
in (Sc). ammere, Die acue Mabigkehnhenekung 
im Deutchland. — Ben, Spichapene "Tashnik der Kama 

Ungarische Revue Juli, Ersknit. Umaun u. die higa son 
Camera. — Ki, Das Rechegwachten der Münchener Iirten 
Facu In der Rechtfrage der sichschen Natlenalunierchit, 
Ueber den Königsboden, über die Replung Ser Suchen Lnreruht 
(über das Vermögen der Universtt 
DePortefeuitte N.rz, De ConsunrinNekrland.-Kunstenaars 
en Kunstenmabere? 

Acıdemy Nr. 6. Datlan, George Meredith Harms and Larice 
f Ihe Joy of Kar, — Heel, Sahya Lanontire and Cheslire 
Record" Datke, Ingram’ Ölier Madoa Dronn, _ Nact, Lord 
Ronald Cowers Reminnconcen. — Deteoik, Poly Resurde ofihe 
Fein desnie. — Weruer, M de haprizee Kenn Nasarc 
WEN, Eiern. — The Oxford Hiworical Sale: — Finn The 
Spantch Academy oflisers. — She, The Ematogy ofakullch 
 >Rulcke: Samen, The Date af Tlycap' Naty dam Friend, 
The Derisanan of »Swest When. ı Pasoaa and R.Dısun, Jim 
A Vorkshire Proverb. — Mori Dr, Abels Hcherter Lecture 
Bali reise to he hm 
pure — Lintons Kto of Woncdineruiog In Amer. — Mono 

hour of dell Zubee. — Eilwarde. Epopnlege 
3 Noten — W King, Gamsborungts Ya 16 Ron: Meret Cie 
Sippe Nat, _ Poule, Mika Surcal, = Notes In Artand Ar 
Shsktogy: Shedtoch, Musica Dahlem 

Compter vendus de V’Acadimic der sciences KEY 
Friedl Carie, Sr la prroleirche Aare 1a Bande 1 claric 
gesndium a ia bursit  Yccog Ss Moibadren. Söpaaian du 
Falun. > Mecaner, Species Ferhsion Infascnugee der sauna 
nbtatiauen.  Girard, Recherche ur br Jesuiten et uillaln 
ment du charken. > Pocıir, Sur Is condikons du sonwul dc 
























































YOleroie de Berlin. = Govenier, Sar uns mälhnde = 





Marie u var aproche de Timguae [E23 P 00 - 


arer, Göntuition Su thönrme de Jacoi sur 1 döteminants 
por du sndme ade. Veit, Sur 1a södatkon den dyuadem. 

Tiea Ser une Sarcule, nanrenn sstäme de ronsine 8 euracır 
Autemakque: — Momoyer, Pormules zenörzles der syämes dopiek 
ne serie Tracht, Naweils möthode puur diteniner 1 
Sites de Velcrelee — Cire, Sar ie samarlum. — Malen, 5 
1a suloratln Men obense par Daclan de Vacıde chrome ur 
He uyatnde, = Danlom, Sur Face vrique st seshemelguns. = 
Sala Le Chateler, Sr Ie dmorphieme de Piodure Fangen, > 
Carnon, Sur de naurele tacılons euracäiguen de sch Sur. — 
36 Fercrand, Sur In aleanıee de sonde, - Kenard, Sar I pro 
Söonien de Inonlophane = Mendeeichn, Sur la eonrbe de setunee 
Anmcuaie des drenie maldies du time newroamteclare. 
Ducherre.-Diveloppemen! © sirucure de Dögonlas tbireen, 3 
Pat joint. = Baumann, A Finde de da formen pansre 
ie er Küche, her micrer de a Imphe der pin marine 

Anloynand, Nöhode pour sppeicier I vlcur ds vin du Nil 

Kevue erittgue Nr. Rüyet, Monument de Tat aniqw 
Jung, La romanbtlep Say pruvincen areidenuien de Fenpire 
Train. = Anteine, Binde sur 1 Simplichsimus de Grimmehe 
Bauern, 

Lanoureite Rerue 15 Jule. Telmaf, Export de Vbeangte 
röfce Se Sime. line Lane. Herr, Nos macun Enancres 
es je de rss eva al. Reine. L.anclenne mer neticure 
ENGigue. — Part cı Daten, Peine, ML, Weimann, Les 
Atemandı — Leconte de Hat, ke Lärier de Nogunn. = Enz 
Yan en Ale 

Kerne de Belgique NV f. Gohlet FAhiih.La philmertie 
se Spencer cu noire enscanement suptieur. Gange, Un con du 
Thiren en France. Baring, Lavir engine. 1. Le canotsge sur I 
Tamie, M. he yachting — Demblo, La marie de mund gr = 
SC Reh, Arpuanoden se Hernourt, — Kine, Henrkörsdire 
Arie 

Revists de Erpaha Nr. Becera, EL impero Ir. - 
Serra La mchloga ech. Calderen, Organlacken yarreple 
tor Nase de era Natural, — Rio, Anigtendaden porn 
Z 46 Corkrar, Mas bseprcione zoßre weriacion. = Kl, Lu 
Aucvongresupnenten de Cuba, = Ae.Magheni, Alta. — de Arrunle 
Bench, Berka sie 

Auhenasum Nr.2g&. Olir Mados Deown. - Landon on Schect 










































































Management. Rocknlfs Trandaione ram {he Titan Oo 
Bars tan of ie Ira People, ice Nascunt or ve Land of 
Bei. Fennels Klon 01 Bindarı — Mr. MerraysAinseys 
Teer ia Indie = Larroumets Monsgraph on Meran. — Resent 





Vene. = Monersuchte; D. Hranncit 
Auıriioey to Fbrew Leioepnrky 
Son: The Sc Soden; Aftagariem u 
RR Ferguson Old Charche Mate 
Ceyknz Tne Welingun M 
Hafer ande 
The Dublin Review Jay 
Nachen, 8 Franc de Sen IV, — Hari 
Adria IV and Ireland. — Jane Anten 
Synos in sp. „ The Moby Sec and Ihe Cars of Ind. > Leer 
SE Propaganda 1 Hichape of reand 
The öinburgh Review July. The Lie of Dan John of 
Amir. = Te Anstent Medleral and Malern Sige, — The Rural 
Population ofhay. = 3. Glass’ Hitey ur Engiah Law. — The 
Library. — 3. de Beancoupts Charleı VL of Franc 
Delkeren and Decragen — The French in Anım and Tongui 
Dein Sein in Ireland. The 
“The Ro borsiynen. — Modern Karminge 
"Te Racen of Baropeom Rune = 
The Union Ernie — Te Buureaf Par and Polen 
The Westminster Rerien Jah Maphemy, — Lard Chan- 
ltr Marherer. _ Nana Ireland: Baur Yezı of Ir Hier = 
Eoncertim of Mewenand ei — ChleıPellam Yes 
Repan af Cam dawenc. Company Campenstlen fr 
el Improvemente. - Walemic in Ihe Incc 
enden Nett: Payment of Member and Ca 





The Importunes af 
N reimiine law ei Succen 

(milis; Mr. ED. Kane 
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The Quarteriy Review Jh 
Progress at Mediche 
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Anzeigen. 






Berlin, den 2. August 1883. 


Zum 1. October er. ist die Stelle eines 





städtischen Schulinspectors hierselbst zu | 
besetzen, Das jährliche Gehalt beträgt | 
6000 M. Meldungen von Schulmänt 





welche die wissenschaflliche Qualifie 
eines Obertehrers oder Sen 
haben, sind bis zum 20. August © 
zu richten. 














Magistrat 
hiesiger Königl, Haupt- und Re 
‚on Forckenbeck. 















Verlag von Wilh, Schultze, Berlin, Scharrastr, 11. 


Neue Rechtschreibung. 


Grammatik der nauhochenlschen Sprache 





Geschichts-Auszug 
die mitleren Klassen höherer Lehranstien 
Dr. R Hoffmann. 


2. vermehrte und verbesserte Auflage. 80 Pi 





Griechische Geschichte 


ERNST GURTIUS, 
Fünfte verbesserte Auflage. 
ter Band. 
Bis zum Beginne der Perserkriege. 
6878) 81% geh. S Mark. 
Zweiter Band. 
Bis zum Ende des Peloponnesischen Krieges. 
(883 5) gr. & sch. 10 Mark. 


Dritter Band, 





Bis zum Ende der Selbständigkeit Griechenlands. 


Index zu den drei Bänden. 
Mit einer Karte von J. Kaupert. 





Römische Geschichte 
THEODOR MOMNSEN. 
Slebente Auflage. 
Enter Band 
Bin zur Schlacht von Pydna. 
Mit einer Muitärkarte von Zialien. 
Ran 8) ar 8 seh. wo Mark, 








Zweiter Band. 
Von der Schlacht von Pydna bis auf Sullas Tod. 
(VUN a 635) ar. Such. 5 Mark, 

Deitter Band. 


Von Sullas Tode bis zur Schlacht von Thapsus. 
Index zu den drei Bänden. 
N u 7088) gro 8 gehe 8 Mürk 





Verlag der Weidmannschen 


Buchhandlung in Berlin. 
SAMMLUNG 


ENGLISCHER DENKMÄLER 


in kritischen Ausgaben. 
Erster Band. 


AULFRICR GRANMATIK UND GLOSSAR. 








ou 





an Branknurer 10 ia 
Zweiter Ba 


THOMAS OF ERCELDOUNE. 
Herausgegeben von 
Alcis Brandl. 
RT u 88) gr. 8 sch. 3 
Kupferdruckt 


Dritter Band, 





ko Pig 
$ Nark. 


Ausgabe auf 








ı TAG ERI, OP TOLOUS AND THE EMPERES OF ALMATN. 


Herausgegeben von 
Gustav Lüdtke. 

28) gr. 8 gch. 6 Mark. Ausgabe auf 

Kupterdruckpapier y Mark, 


Vierter Band. 


WULFSTAN. 


SAMMLUNG 











4 DER IHM ZUGESCHRIEBENEN HOWILIEN NEBST UNTER- 


SUCHUNGEN ÜBER IHRE ECHTHEIT. 
Herausgegeben von 
Arthur Napier. 
Erste Abtheilung: Text und Varianten 
Kuda uf Kupfer 
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geben 


Dr. MAX ROEDIGER, 


ho. Professor an der Universität Berlin. 3 


Preis vierteljährlich 7 Mark. 





int jeden Sonnabend. 
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ter. Lalbers Verdienste um Schule und 








NarE Monner Pater 
Eneawirehe Metmertba ch Oriio. 
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udn. 
efenden. 





Deiner, Pilnzenphfaigluge 

ESSEN sr DR fentieche 

Pe er genpropbisch-sttiischen Abs 
einge Br ee 

















SREBEET SUR IE WORTE se KONNTE Ar daher Susan. yjndar lie 
Theologie. welche der Erktirung wichtiger Bihelworte, wie des 
ermete Pirat, 1a Bible ci la Paletine au NIXesigeh. | Wortes "Seh klug wie die Schlangen und oline Falsch 








Wine Wu 78.0 Fer 
hrift, früher Offizier im sardini 
;om Jahre 1854 an, volle acht 
it. Da er vermöge seines Be: 
Fufs als Bauführer Sureija Paschas mit vielen Leuten zu 
tun und viel zu reisen gehabt hat (er ist in der Jor- 
danau 3ymal gewesen), war er in den Stand gesctt, 
vieles genauer zu beobachten und kennen zu lernen. 
Von seinen zahlreichen literarischen Arbeiten sind I 
vorzuheben: Plan de Krusalem ancienne et moderne 
18öo; Jerusalem exploreul heing a deseription of ıhe 
ancient and modern city ig; La Palestine actuelle dans 
des rapports avec Ia Palestine ancienne 1855 
Wie schr derselbe fort und fort die Bibel studiert 

und wie ernstlich er seine Palistina-Studien fortgesetzt 
habe, davon ist das vorliegende Work ein sprechender 
Beweis. Ein Freund des Verf, d. Wesley Lelicire, 
bezeichnet cs in dem dazu geschriebenen Vorwort als 
einen wahren Schatz von Reichtimern für die L 
haber alles dessen, was orientalisch und. hiblisch ist 
Referent kann bezeugen, dass das Buch des Belchrenden 
schr viel enthalte. Besonders lesenswert sind die Le- 
genden, wie die Uher Non und die Sündilut, über Lot, 
Moses, den Propheten Elias, welche Pieroti sich von 
arabischen Dorfschreihern hat erzühlen lassen. In allen 
Kapiteln des Buchs nimmt er Bezug auf die Bibel, in 
dem er von derselben ausgeht oder zu Ihr zurückkehrt, 
Diese Kapitel, 58 an der Zahl, 387 Seiten umfassend, 
sind schr mänigfalüger Art: denn da handelt eines 
2. B. von dor Jerichorose, ein anderes vom Esel, andere 
vom Kamcel, von den Bienen und dem Honig, vom 
Sodomsapfel, wider andere vom Bart, von dem gol- 
denen Tor, von der Brücke des Paradieses, vom letz- 
ten Gericht, von den Hiohsbrüern, vom Hohenlicd. 
Da findet man widerum Kapitel, w 

jebersichten über diese und jene 
über die Kriegszüge, welche über dieses Land herein 
gebrochen sind, weiter, alles in bunter Reihe, einen 
Arikel Uber die Geld- und Zahlungsverhältniise des 
Landes, Von besonderem Wert sind diejenigen Kapitc, 


Der Verf. dieser S 
schen Geniesorps, hat, 
Jahre in Palsina verw 


























































wie die Taubene gewidmet sind. Der Verf. bringt da 
manche sehr interessante Bemerkung aus dem großen 
Jtze seiner eigenen Erfahrungen und Warmehmun- 
gen hei, oft Aufklärungen Uherraschender Art, so dass 
das Buch insonderheit auch Exegeten empfohlen werden 
kanı 
Tübingen 








Ph. Wolff, 


Philosophie. 


J. Frobschammer, Ueber die Genesis der Menschheit 
und deren geistige Entwickelung in Religion. Sicher 
und Sprache, München, Ad.Ackermann, AV n.s05S.pr.8 
Din 

Dieses Werk bilder die Fortsetzung des vom selben 

Verf, früher veröffentlichten, welches »ie Phantasie als 
Grundprinzip des Weltprocessese im Natur- und Geistes 
leben des Menschen nachzuweisen suchte; im vorliegen. 
den Duch wird nun aus demselben Prineip auch die 
geschichtliche Entwickelung der Menschheit erklärt. Ob 
diese dem Werdeprocess der Welt und speciell der Erde 
immanente schöpferische Potenz oder "Weltphantasie« 
selbst ewig oder uranfinglich durch eine höhere gütt- 
liche Macht gesetzt sei, diese metaphysische Fra 

Frohschammer zunichst hei Seite, um erst inductiv aus 

dem Natur- und Geschichtspracess selhst das Wesen desin 

ihm wirksamen »zwackhestimmenden Gestaltungsprin 

Sips« zu erkennen. — F. zeigt zunächst, warum die alte 

religiöse Ueberlieferung von einer directen götlichen 

Schüpfung eines fertig ins Dasein tretenden Menschei 

pares wissenschaftlich nicht haltbar sei: die Tatsachen. 

der Geolagie, Paltontologie, prühisterischen Ethnologie 
und Linguistik sprechen einstimmig Mir einen allmühli« 
chen Entwickelungsprocess des Menschengeschlechts aus 
niederen Anfängen; ebenso liegt es im Wesen des gei- 
igen L.cbens, dass dasselhe nicht mit einem Male ferüg 
gemacht sein, sondern nur durch allmühliche Selbst“ 
beuitigung seine intelleetuelle und moralische Bildung 
selber erwerben kann, Nicht ebenso klar jedoch, wie 
das Dass des allmühlichen Werdeprocesses er Mensch- 
heit, ist das Wie desselben. Sicher ist nur, dass dieser 












































Process nicht orklärbar wire ohne Voraussetzung eines. 
teleologischen ratonalen Princips, welches durch die 
‚ganze Entwicklung der Natur darauf hinstrebt, in 
der Bildung des Menschen die Vernunft zur Verwirk- 
lichung und Selbsterkenntnis kommen zu lassen. Denn 
was im menschlichen Geistesleben zur Geltung kommt, 
kann im Grunde des Daseins nicht vollstindig fehlen 
und noch weniger auf seinem Gegenteil, dem Zufll, 
beruhen. — Nachdem der Naturprocess sein Ziel in der 
Bildung des Menschen erreicht hat, ist es zuniichst die 
subjective Phantasie, diese individualisierte und poten- 
zierte Erscheinung des abjecüven Weltprincips, welche 
sich in dem urgeschichtlichen Process der Bildung der 
Religion, Sitte und Sprache offenbart. — Den Ursprung 
der Religion leitet F. mit Jul. Li 
Ahnenseelen her, aus welchem zunächst der Zauber- 
und Fetschglaube entstanden sei, wührend die Ver- 
chrung der grofsen Nawrmchte oder himmlischen 
Güter des Polytheismus erst auf höherer Bildungsstufe 
aus der ilealen Symbolisierung der Naturerscheinungen 
durch die üsthetische Phantasio entsprungen sei. Ich 
halte diese Theorie für ebenso psychologisch unwahr. 
scheinlich wie unvereinbar mit den gesichertsten Tat 
sachen der vergleichenden Religions. und Sprachfor- 
schung, mit welchen es ihre Verteidiger überall viel 
zu leicht nehmen; es kann aber nicht im Interesse der 
Aufhellung der religiösen Urgeschichte Iiegen, wenn 
man sichere wsichliche Anhaltspunkte igmoriert, um 
statt ihrer mit vagen Iiypothesen zu operieren, deren 
Unwahrscheinlichkeit sich schon durch ihre Künstlich 
keit verrät. — In dem interessanten Ueberblick Uber 
die geschichliche Entwickelung der Religion Bei Indo- 
germanen, Semiten und im Christentum bietet sich 
reicher Anlass, die Phantadie als wichtigen Factor des 
religiösen Bewustseins nachzuweisen, wobei doch auch 
eine relative Vernünfügkeit ihrer Gebilde schon durch 
den Zusammenhang der suhjectisen Phantasie mit der 
objectixen oder mit dem vernlnfiigen Weltprincip ge- 
sichert bleibt. — Als die religiöse Aufgabe der © 
wart betrachtet F. eine neue Entwickelung des religiisen 
Bewustseins durch Reinigung desselben von den Resten 
berwundener früherer Billungsstufen und Zurlck- 
führung auf den einfachen geistigen Kern der Religion 
Jesu: die Gottes- und Nichstenliche — wofür indes der 
misverstindliche Namo: »Religion der Zukunft« nicht 
Hassond gewählt scheint. Treifend ist übrigens die De- 
merkung, duss die anthropomorphe Gesuhtung des 
‚mesbewustseins einem natbrlichen Bedürfnis des 
menschlichen Gemüts entsprechend und daher immer 
berechtigt sch wofern sie nur nicht den Anspruch mache, 
der adüquate Ausdruck des gütlichen Wesens zu sein, 
und wofern ihre inhakliche Bestimmung an den ewigen 
und Guten normiert werde. — Kürzer 
Entwickelung der Religion wird die der Sitlich- 
keit und Sprache behandelt, aber die Gesichtspunkt 
: ihr Unprung wird in den 
ilienlebens nachgewiesen, in wel 
chen die objestive Phantasie in der Form des allgeme 
nen Gattungswesens der Menschheit sich einen sitlichen 
Organismus schafft, dessen cwiges Wesen oder Gesetz 
die Idee des Guten bildet, die zwar von Anfang als 
Pichtgefühl, Liebe, Diet 1.5, w sich kundgibt, ihren 
bestimimteren Inhalt aber erst durch Erfahrung und ver 
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nlnfüges Denken gewinnt. In dieser Entwickelung des 
| Sitlichen Bewustsein wirken Autonomie und Heterono- 
mie in der Art zusammen, dass die Heteronomie das 
tie it, um die Autonomie allmählich zur Geltung zu 
bringen. Insbesondere hit F. die Lösung des Banden 
welches das siniche Bewustsein unprünglich mit dem. 
religiösen Glauben verknüpfte, auf gewissen Stufen der 
Cäturenwickelung für eine nonwendige Forderung im 
Imeresse sowol der Defreung des Silichen von Dero- 
hruischen Fesseln, als auch der Reinigung der Religion 
Abs wobei er doch zu wenig unterscheidet zwischen 
Emancipaion von einzelnen Formen religiöser Ueber« 
Tiferung und Loslösung von der Religion überhaupt; 
Ieitere wind Rür die Geellschaft weder wünschenswert, 
och jemals möglich sein.— Auch für die Entstehung der 
woche gt der Grund in der tleolgisch-plastschen 
Potenz der ojetven Phantasie; zu ihrer Ausbildung 
Wirken die Deutung der Gemütserregungen und Sinncs“ 
Narnemungen durch die suhjeve Phantasie und wei 
hin die Verstandesttigkeh als secundires Moment zu- 
rl 
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Pädagogik. 


Johannes Müller, Luthers reformat 
"Schule und Unterricht. 3. vorm Auf. Mer 
Pre 








Die Schrift war in erster Auflage eine Programm. 








ziehun; Sache der Schule ist 
er Erörterung der Verdienste Luthers. 
um dieselbe nicht in Frage kommt«, Es blich also nur 
| Luthers Verdienst, dass or es der Schule zur Pflicht 

gemacht hat, jedermann in Stand zu setzen, die Bibel 
zu lesen und zu versichen. Auch dadurch würde er 
etwas für. die »Erziehunge des Volks fürderliches ge- 

ın haben, nur nicht in püdogogischer Absicht. So ist 
es denn erklürlich, dass der Verf, fürchtet, Luther 
smehr zuzuschreiben als er wirklich getane (S. 09. 
Unseres Erachtens hat der Verf, lange nicht genug ge- 
sagt. Dass Luther die Schule nicht zur Erzichungs 
anstalt habe machen wollen, wie der Ver (S. ı6£) be- 
hauptet, widerlegt schon die eine Stelle im Send- 
schreiben An die Radherrn u. & w.: »Die zucht aber 
ie man daheyme on solche schulen für nimpt, 
ie will uns weyse machen durch eygen erfarung, che 
as geschicht, so sind wyr Hundert mal tod, und haben 
unser lebenlang alles unbedechtig gehandelt, denn zu 
esgener erfarung gehört viel zeyte, Die ganze Stelle 
würde den Verf. unserer Schrift eines anderen haben 
beichren können; denn sie zeigt wie das ganze Send 
schreiben eine sein ganzes Jahrhundert weit über 
ügelnde püdugogische Einsicht des Reformators. 

Für das rein Tatsichliche seines Stoffes hat der 

Verf, viele Sorgfalt aufgewendet. 

Karlsruhe ib. 



































3. von Sallwürk. 








Philologie und Altertumskunde. 

UeAnavarga: 3 Calletion of Versen Sram the Russkin Canon. 
Compies &y Dharmaträta, Being Ahe Norisern Busahnt 
version of Diemmapada, Transted rom ie Tibcan of die 
Bishbepur. WAR mel and euracın Am Ihe camuenarg of 
Profiivarman, Io Rockhill, (Tüten, 
Oral N) Co. nme 

eher das vorliegende Werk kann Ref. sich nur in- 
sofern dufsern, als dasselbe das indologische Gebiet be- 

Führt; übetische Forschungen zu beurteilen ist er ni 

in der Lage. 

Die yon Dharmaträta herrührende Sammlung Udt- 
navarga enthält in vier Büchern gegen ıcoo kurze Ab- 
schnitte — fast durchgängig sind es Verse — von dem 

arakter der Dhammapada Sentenzen. Der gröste Teil 
des Dhammapada ist direct in den Uldnavarga aufge 

nommen (s. die Tabelle dieser Entlchnungen, 5. 217113 

bier und da finden sich auch, wie Rockhill gezeigt hat, 

Verse aus dem Suttanipäta vor. Für die Untersuchung 

nach der Herkunft der im Ulinavarga vereinigten 

Materialien hätte R. es nicht unterlassen sollen, vor 

allem auch den Pältext sich zugünglich zu machen, 
auf welchen schon der Titel des nordbuddhisischen 

Werkes hinführen muste, das Udäns, Dass die Herbei- 

Ziehung desselben nicht resultatlos gewesen wäre, Inssen 

selbstdiespärlichen Excerpte, welche Ref, von diesem Text, 
besitzt, mit Sicherheit erkennen; so finder sich Ulina 
varga 2022 im Uläna fol. ghau' der Phayreschen Hs; 

20,20 begegnet ehendnselbst fol. glau (der Pälltext bei 

der Stellen ist vom Ref. mitgeteilt worden in seinem 

»Buddhae $. 446). Da die meisten, wenn nicht alle 

Bestandteile des Kschen Udänavarga einen dreifachen 

eberseizungsproccss dure aus dem 

























































in das Tiheuische, endlich aus dem 1 
Englische —, so ist es kein Wunder, wenn viele Sen 
tenzen schlieflich eine ziemlich entsielte Form ange 
haulichung vergleiche mon 
angeführt 
AR, oder 146 (nebst der An- 
Iegn 103, Vers z. Wie schr 
iner Arbeit wie der vorliegenden 
' zeigt sich z.B. auch 3,20, wo R, 
übersetzt: the reflectiwe Bhixu has departeu emirely 
(from ıhis workd)e. Dazu eine Anmerkung: »Aun-t 
ryus, generally used 1 render he Sanskrit Aariod. 
‚Jaka, But here, according 10 the comment, it mı 
he will obtain Ihe anzpädiseranibhina.« Wie die 
in der Tat zusammenhingt, Hisst sich wol erraten; der 
Vers wird allem Anschein nach auf die beliebte Wen 
dung ausgegangen sein sato Mikkhu farihhaje ( 2. B. 
Theragäthä 39%, 14 982). — Was R. in der Einlei 
über die Zeit des Dharmaträta — er setzt diesen zwi 
schen 73 v. Chr. und 20 n. Chr. — sowie über die 
Differenzen der verschiedenen Redactionen der huddhi- 
sischen heiligen Texte sagt, trigt ni 
Geprüge der Klarheit und Gründlichkeit, 
Berlin. MH. Oldenberg. 
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Pealerli Morlanensis partem polonicam ad Sem cadich re- 
san, apparaı erle, Indie Nogupleissimo testrait Wlan 
Sislaus Nehring. 
ws Ns 

Zu den Denkmülern, welche Zeugnis Air den Ein- 
huss Bühmens auf Polen abgeben, gehört namentlich 
in seinen spiteren Teilen der sog. Florianer Psalter, 
zugleich das üleste ausführliche Denkmal polnischer 

Sprache, lateinisch - polnisch - deutsch in der zwei 

Hälfte des 14. Jh geschrieben, aus. der Bihlict 

‚des Stifies von $, Florian in Oberösterreich von B. Ko- 

itar auf Kosten des Grafen Borkowski, Wien (834 her- 

Ausgegeben. Diese Eulitio princeps des Psahers der 

Maria, der Tochter Ludwigs von Ungarn und präsump 

üisen Erbin der polnischen Krane — diese Benennung 

stützte Kopitar auf das mehrfache Vorkommen des Buch- 
staben m im Codex, einmal zugleich mit dem Wappen 
der ungarischen Anjous — ist seit vielen Jahren voll- 
ständig vergrilfen. 8) unternahm Prof. Nehring eine 

Reise nach S. lorian, deren Ergebnisse er in einem 

Werke in polnischer Sprache veröffemlichte; er beschrieb 

hier zum ersten Male die Handschrift genau und be- 

richtige die Aufstellungen Kopitars über das Alter der 
drei Bestandteile des Codex, sowie die Fehler seines 

Abteuckes, Einem lange gefühlten Bedürfnisse ent- 

sprechend hat er diesmal den polnischen Text des Co- 

dex mit einor ausführlichen Einleitung, kritischem Com. 
mentar und vollstindigem Glossar herausgegeben. In 
der Einleitung sind neue Resultate zu dem, was er in 
dem erwähnten Werke und in Abhandlungen im Archiv 
für staische Philologie veröffentlicht hat, nieht hinzu- 
gekommen; der Abdruck gibt mit möglichster Ge 
mauigkeit das Original wider, nur Interpuneion und 

Ihlung von Psalm und Vers sind zugefügs; im Com 

ar wird auf die Fehler des Textes und die Abwei- 
<hungen desselben vom Inteinischen aufmerksam ge. 
macht, zur Vergleichung ein anderer polnischer Psalter 
text herangezogen, der sog. Psalter von Putawy, eine 
um über ein Jahrhundert jüngere aber schlieflich auf 
derselhen Vebersetzung beruhende Ahschrift (heraus- 

schen Kornik 1880). Im Anhange werden diejenigen. 
almen abgesruckt, welche in den um 1320 geschric 
benen »Vigilien für Verstorbenes enthalten sind. Das 

Glossar enthöht simmliche Wörter des Denkmals mit 

den entsprechenden des lateinischen Textes, unter An- 

gabe der wichtigsten Stellen, mit einzelnen Erörterungen. 

Durch diese nach Inhalt wie Ausstattung gleich ge. 
iegene Ausgabe hat sich der um die polnische Sprach, 


Poren, Zupadak, 18% 





Beer) 







































































und Literaturgeschichte hereits hoch verdiente Verf. 
neuen Anspruch auf den Dank der Mitforscher erworben. 
Berlin. A Brückner. 


©. Kinch, Quacsiones Curanne sriicae (Diss inaup) 
Eine ebenso reichhaltige wie selbständige Arbeit 
Auch diejenigen, welche dem Verf. in wesentlichen 
Punkten nicht zustimmen, werden ohne Zweifel aner- 
kennen müssen, dass die ‘hrift sche viel des 
Anregenden enthült und im einzelnen die Textkriik 
des Curtius um ein gutes Sılck weiter gefördert hat, 
Mit löblicher Kürze und Klarheit — im Ton und Sul 
von Madvigs Adversaria — werden von p. 30-46 etwa 
200 Stellen des Curius besprochen. Vielfach handelt 
es sich um Minutiöses, nahezu Gleichgiltiges, nicht selten 

















59, 


aber auch um Erheblicheres (Sachliches, Gedanken. 
zusammenhang, Grammaisches und Sprachgebrauch). 
An 24 Stellen füge der Verf, übereinstimmend mit an- 
‚teren oder auch gegen die herschende Ansicht, Wörter 
ein, an c. 4» Stellen empfichlt er Streichungen, & 
lich bis zu &, 9, ja 12 Wörtern; an 9 d 
onen. Selhswerstinli 
von Vorschlägen, die er macht, manche von vorn 
herein als unonnchmbar auszuschehden, wihrend andere 
als mindestens schr disputal 
Aber der Verf, ist entschieden ein gründlich geschulter 
Grammatiker und feiner Kenner des Schnfistele 
manches von dem, was er beibringt, ist einfach mit 
Dank zu accepteren, anderes jedenfalls wert in ernst 
liche Erwägung gezogen zu werden. Diese allgemei 
Urteile müssen an dieser Stelle genügen; die Fa 
schriften werden sicher nicht verfehlen, sich mit 
Aufstellungen im einzelnen eingehend zu befassen 
Aber K. hat 
Behandlung zahlreicher einzelner Stellen die Texikriük 
des Autors zu Rindern. Er hat unter gewissenhafter 
Benutzung der vorhandenen Litteratur (wenigstens der 
in erster Linie in Betracht kommenden einschligigen 
Schriften) die ganze Hondschriftenfrage noch einmal 
ı löblicher Selbständigkeit erörtert und ihr dabei, vor- 
mehmlich durch eine erneute genaue Collation des 
Paris, $716, zu der Ucberzeugung gelangt, dass alle 
vorhandenen les. und Ilssfragmente (soweit über die 
ewieren nach dieser Seite ein Urteil möglich ist) direct 
oder indirect von jenen alten wol gegen Ende des 
& Ihs. geschrichenen Pariser Hs. abstammen. Was die 
Vier nicht, wonigstens ganz unerheblich emendierten 
Hss. B.F. L. V abweichend vom Paris. bieten, ist 
geneigt, als bewuste Emendation oder als Verschre 
bung anzuschen; dagegen nimmt er un, dass manche 
Lesarten der besseren interpolierten Hss. (insbes. 
des Flor. G} des Budensis und der beiden optimi des 
Modius) aus einem vom Paris. verschiedenen, nachmals 
verloren gegangenen guten Codex stammen, insofern 
als nach diesem der Archetypus j 
emendiert worden sc. Es kann dem Ref, nicht bei 
kommen, diese höchst verwickelten Fragen hier erür- 
ten zu wollen; er deutet nur an, dass nach seiner 
Ansicht die Abstammung aller erhaltenen Cadı. vom 
wis. Si durch das wenige, was K. 8. 4-0 beibringt, 
tens wahrscheinlich gemacht, keinesfalls aher be 
wiesen wird. Von den 1ı—ı2 Stellen, auf welche K. 
seine Behauptung stützt, können ernstlich doch nur 4 
bis 5 In Berracht kommen, da es sich bei den übrigen 
nur um cinzelne Buchstaben oder andere Minutien han- 
delt, welche füglich auf Rechnung des Zuflles gesetzt 
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Warn können Krappant it und ieh es jr nonn an 
77 SStlen, wo alle Ike gleich diesel oder ee | 
Ähnliche Verdrbns aufweisen, im Para. ende eime Zeile | 
OserScheschlieht und es nachallen Indienhußrstnae | 
He, den vom Schreiber desselben begangenen Nele | 
auf len Umsand nein zurüchatihren Ahtr ber 

Genkich man es doch erscheinen auf diese wenigen 
Sicen eine Behauptung von. 50" wober Trgwete 
gründen zu wol, Im Ängesche dur so zahlreichen | 
Westen, inbee mich Ausssungen, welche der Dar | 
in keiner" anderen di. gemein a. Kann ot. br | 
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Frngen somit nur mit einem samplius 


züglich dies 
sümmen, so ist ihm dagegen der Nachweis von 
hohen Grade überzeugend gewesen, dass der von A. Mau 
Aür denselben zum Teil nur verglichene V: 

identisch mit dem vielbesprachenen ersten Codex der 
Baugarsius, eine dirgcte Abschrift des Paris. und de 
her ein wertvoller Erz für denselben von X. 8 14 
bis 10. 30 ist, welche Partie bekanntlich im Paris. fehlt 

Wie aber auch über die Haupthypothese Ks. geuteilt 
werden möge, jedenfalls hat die Ansicht derer, welche 
mit Entschiedenheit dem Paris. die erste Stelle unter 
den Hss. des Curtius anweisen, durch das vorstchende 
Schrifichen eine neue Stütze erhalten. An in verschie 
denen Stellen verteiligte K. allgemein oder von ge 
wisser Seite angefochtene Lesarten des Paris, an mi 
destens ebenso vielen anderen mieint er sich für eine 
Emenulation entscheiden zu müssen, welche sich eng 
an die Schriftzüge des Paris. oder seiner nlchsten Sippen 

In schr vielen Füllen wird man ihm ohne 
zustimmen müssen. 

Widerholt berichtigt K. die Angaben Hediches 
über die L.esarten des Paris, insbes, auch insofern, als 
er zwischen einer manus prima und secunda unter 
scheidet, wo jener sich mit einer einfachen Angabe be- 
unügt. Ref. hat ein so grofses Vertrauen zu Hs. Akribic, 
ass er geneigt ist anzunehmen, es handele sich mit- 
unter um eine Meinungsverschielenheit darüber, wns 
nach kritischen Principien als prima manus zu gelten 
habe, wie solche namentlich bezüglich der Selbsteor- 
recturen des Schreibers und der Verbesserungen des. 
gleichzeitigen Rexisors möglich Ist. 

Leipzig. 















































Th. Vogel, 

Le Metamorfosi di P. Ovidio Nasone espurgate e corre 
(date di note haliane da Ferdinande Onesotte. Dic 
Der econda eine. Yadama, Kane 9. 1. Ma. ara. Id 590 
Ss: 

Eine Schulauswahl der Metamorphosen mit kurzem, 
sachgemüßsen Commentar, bei dessen Abfassung mit 
Recht Haupt und Korn vielfach benutzt sind. Vorauf 
geht eine gut geschriebene Biographie des Dichters, eine 
dürfüge und nicht correcte Skizze ‚delle opere* (auf- 
fallend die einfache Reproduction der Lachmannschen 
Ansicht über die Echtheit der Hereiden, zumal nur 1. 
Müller dafür eiiert is), ein ausführlicherer Abschnitt 
‚delle metamorfost $. 22 wird die benutzte Literatur 
Angegeben, ein schr unzureichender Apparat, dem selbst 

ierkel und Korn (die kritische Ausgabe) fehlen, von 
. Heinsius zu schweigen. ö 
Ki, 




















Fo Leo. 


Daniel Sanders, Satzbau und Wortfolge in der deutschen 
rache. Dargeset und duch Belege elätet, Berlin, Ab 
I 85. MWlu aus. 5o Mon 
Die Schrift will einem »empfindlichen und ef em- 
pfundenen Mangele abhelfen, und man muss gestehen, 
dass die L.chre von der Wortfolge in der deutschen 
Sprache bisher keine so eingehende und vielfach er 
le Behandlung erfahren hat. Das Buch ist für 
weitere Kreise berechnet und demgemäfs angelegt. Es 
macht in Bezug auf grammatische Vorkenntnisse so gut 
wie gar keine Voraussetzungen, strcht überall zuerst 
klare Begriffe zu schaffen und schreitet sodann auf in- 
uetivem Wege zur Ableitung und Erklärung der be 
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reffenden Regeln vor. Ein grofses Beispielmaterial 
unterstützt das Verständnis. Diese Gemeinverstindlich 
keit wird nach ‚erhöht durch wälcrholte Hinweise auf 









mentlich auf sein 
Sprache, auf das Wörterbuch der Hauptschwierigkeiten, 
auf die deutschen Sprachbriefe u. a. Was die Ergeb. 
nisse seiner Untersuchungen betrifft, so muss berck- 
sichtigt werden, dass die Arbeit keine historische it, 
sondern nur — seinem Zwecke gemäß — den gegen 
würtigen Sprachgebrauch ins Auge fasst. Wenn es auch 
an Seitenblicken auf die ültere neuhochdeutsche Sprache 
nicht fehlt, so werden diese Belege doch nicht zu einem 
historischen Aufbau benutzt, wären auch zu diesem 
Zwecke nicht methodisch genug angeordnet und ver- 
wertet; auch fchlen Hinweise auf die alıhochdeutsche 
und mittelhochdeutsche Sprache gänzlich, so dass von 
einer historischen Darstellungsweise keine Rede sein 
kann. Da dies aber Uberhaupt gar nicht im Pline des 
Verfs. lag, so wire es nach des Ref. Dafürhalten über- 
haupt besser gewesen, auch die vorerwähnten gelegent 
n Citate aus älteren neuhochdeutschen Quellen zu 
unterlassen, da sie in der gegenwärtigen Fassung in der 
Luft schweben und, ohne eine tiefere Einsicht zu ver- 
miteln, die rasche Orientierung unnötig erschweren. 
cher Anordnung des Einzelnen, Auffissung und Er. 
klürung so mancher sprachlichen Erscheinung liefse sich, 
gerade vom historischen Standpunkt aus, mit dem Verf 
streiten; auch grüfsere Uchersichtlichkeit und Präcision 
könnte noch erzielt worden. Ausscheidung von vielem 
nicht strenge zur Sache Gchörigen, Beschrünkung des 
überreichen Stoffes, namentlich in den Beispielen, Ver- 
meidung von Wilerholungen und Abschweifungen 
würden hier gewinnbringend sein. Denn manches er- 
scheint ungebürlich erweitert, wie z. D. 8 1. 10. 1% 
ag-ai. 8 32 ist völlig überflüssig. Dankenswert ist, 
dass der Verf. die Wortfolge der ungebundenen und 
gebundenen Rede strenge scheidet, dass er auf fehler- 
haften Sprachgebrauch, auf dialekische Eigentüimlich- 
keiten hinweist, dass er endlich auch die neueste Lite 
ratur berücksichtigt. Ueber den Satzbau handelt die 
owcit, als er mit der Wortfolge innig zu- 
Was sonst erwartet werden könnte 
Aufklürung über die Anordnung der einzelnen Sätze in 
Satzgefügen u. s. w. ist zunlichst ausgeschieden und 
einer späteren Behandlung ausdrücklich vorbehalten. 
Eine. ausführliche Inhaltsangabe, übersichtlicher und 
correcter Druck zeichnen das Werkchen aus, das alles 
in allem den Rat Suchenden nur empfohlen werden 
kann. 
Nikoleburg. 








































































R. Löhnen. 


undien. (Oster: 
Garner, 





B. A. Wagner, Zu Lessings Spanischen 
peograman er Sophie Realermnssiums) Be 
BER Wr 

Der Verf, der in den letzten Jahren unsere Kennt- 
nis Lessings Deuächlich gefördert hat, gibt auch hier 
eine kleine Achrenlese von Recensionen, welche den 

Ausgaben fehlen, und orientiert mit Uebergehung der 

doch noch nicht genug gewürdigten Stuarte u. s. w. Uber 

‚ie Beschäftigung der Berliner Journalisten mit der dra 

matischen und novellitischen Literatur Spaniens. Es 

kommt ihm mehr darauf an, Data und Materialien zu 
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registrieren, als eine raisonnierende Abhandlung zu lie- 
fern. Er zeigt den Weg, der Lessing zu Calderon (Das 
Leben ein Traum) geführt, die mittelbare Bekannısc 
Mentiano schon seit 1751 (Dramaturgisches, Virgi 
mia) und seine, vom Verf. ewwas Uberschätzte Vortraut 
heit mit dem spanischen Theator üherhaupt, wobei eine 
abgeleitete Quelle nachgewiesen wird. Ein par dem 
Spanischen abgewonnene Seenare des Nachlasses hat 
auch Wagner nicht gedeutet. Zuletzt stellt er zusammen 
was sich über den Dlan von 17504. des Cervantes Nave 
las ejemplares — Lessing sagt dafir ‚neue Neispielee! 
= zu überseizen ermitteln List. 
Wien, 
























Erich Schmidt. 





Onbern Bokenam's Legenden, hernsg. von 
(Altenglache Dilgihek, heran. vor Kagcn Kübl 
Heisgonn, Henniger, 5. NV 208 8% Msn 


2 Horstmann. 
Yun, 








Die vorliegende Veröffentlichung wird namentlich 
für unsere Kenntnis der mittelenglischen Dialekte von, 
Nur Sie bringt uns nemlich ein Denkmal, von 
‚dem wir ziemlich genau wissen, welcher Zeit und’ wel- 
chem Dialekte es angehört. Die ersten sieben Legenden 
sind nach der Angabe des Verf. im Jahre 1443 bereits 
vollendet gewesen; die der heiligen Elisabeth war da“ 
mals begonnen und muss nebst den anderen fünf his 
zum Jahre 1447 ihren Abschluss orreicht haben, da aus 
Siesem Jahre die Handschrift stammt. Ueber den Din- 
Nekt sagt der Dichter selbst: Spekyn and wrytin. Zul 
Beynls aftyr \e language of Suthfelk speche. — In der 
Einleitung gibt der Herausgeber zunüchst einige bio 
graphische Nachrichten über Osbern Bokenam, spricht 
dann Uber die Compositon der Legenden, erörtert das 
Verhalten des Dichters zu seiner Quelle, weist auf 
sprachliche Eigentlimlichkeiten hin und sc 
einem Bericht über die einzige uns erhaltene Hand- 
schrift und den ersten Druck für den Roxburgh Club. 
Der Dialekt wire meiner Ansicht nach einer eingchen- 
deren Besprechung wert gewesen, doch hat der Heraus- 
‚geber wol aus Mangel an Platz davon abstehen müssen, 
Die von Külbing begründete Altenglische Bibliothek, 
deren ersten Band die vorliogende Veröffentlichung 
bildet, hat nemlich sden Zweck, wichtige alt- und 
mielenglische Werke, soweit dieselben ungenügend 
eiert, schwer zugänglich oder überhaupt nach nicht 
veröffentlicht sind, jedem Interessenten zu. Bill 
Preise erreichbar zu machen. Es sollen deshalb auch 
die Zutaten (Einleitung, Anmerkungen eic.) auf das 
notwendigste Mafs eingeschränkt weren.« — Auf die 
























































Einleitung folgt der Text (8. 1-207), von Fufsnoten. 
begleitet, und im Anschluss daran ein Dialog (S. alı 
bis 274), der vermutlich mit Unrecht in der Auspabe 


für den Roxburgh Club dem Bokenam zugeschrieh 
wird. Dann kommen einige Bemerkungen über die 
Adbrovinturen, die Titigkeit des Correctors, die hf 
goren 5. 

zu den Lesarten, ei 

















Erklürungen und ein Verzeichnis 
von Druckfehlern. Da es sich der Herausgeber nicht 
zur Aufgabe gestellt hatte, einen kriüschen Taxt herzu 
stellen, <o hütte er sich in einigen Punkten nach enger 
an die handschriftlich Ucherlieferung anschlichen sollen. 
So hätte ich das überlieferte heldrat und Aeld als Prüsens 
von heiden (ae. healdan) beibehalten (vgl. Stratmann, 
det); auch das als Acc. Sing. Ufter vorkommende cm 
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hltte ich nicht in Aim geindert (vgl. meine Bemerkung 
‚Anglia IV, 332 zu Rol. 619); ebenso hütte ich Aere als 
Dat. des Pron. pers. und als Pran. poss. der 3. 
neben dem sonst üblichen Air stehen lassen und gleich. 
falle hir als Pron. poss. der 3. Plur. neben ker und jer. 
Auf andere, meiner Ansicht nach unndtige Abwei 
<hungen von der Uherlieferten Lesort kann ich hier 
aus Mangel an Raum nicht eingehen: im allgemeinen 
Femlich gennu go- 

Bei dor Zühlung der Verse hat er zwischen I, 
—Wie nun die Sprach: 

















ist der Herausgeber der Handschri 
folgt 








ch in geringerem Mafsc, die Literaturgeschichte 
auch Bokenam zeigt, was für einen Einfluss die Be 
kanntschaft mit dem klussischen Altertum auf die Geister 
jener Zeit ausgelbt hat. 5 

Berlin. 6. 








‚chleich. 





Immanuel Schmidt, Grammatik der englischen Sprache 
Tr obere Kia Nüherer hebranualten. dehrimeh ser one 
schen Sprache, I Teil) 3 umgerrk. u, vorm. Auf. Berlin, 
Hide ur Spenen ig AUS 8. M.5 

Unter allen mir bekannten praktischen Grammatiken 
der englischen Sprache gibt es keine, die sich an 

Reichhaligkeit und Zuverlissigkeit des Inhalte mit der 

von Immanuel Schmidt vergleichen lese. Jedem, der 

sich eine gründliche Kenntnis der heutigen Sprache 

Englands verschaffen will, kann sie aufs wärmste em- 

pfohlen werden. Jeder Lehrer des Englischen, mag er 

auch nach einer anderen Grammatik unterrichten, wird 
sie mit Nutzen zu Rate zichen. Die jetzt vorliegende 
dritte Auflage lisst überall die sorglälig nachbessernde. 
und feifig nachtragende Hand des Verf. erkennen. 

Ganz neu hinzugekommen ist der 3. Anhang, der alpha. 

betische Verzeichnisse der Verhen und der Adjectiva, 

‚die Präpositionen nach sich haben, enthilt. Es ist hier 

nicht der Ort, auf einzelne Punkte einzugchen, doch 

erlaube ich mir, auf zwei Verschen des Verf. hinzu- 
weisen, denen man auch sonst hlufig begegnet. Chester 
<heese (S.207) figuriert nur auf deutschen Speisekarten: 
in England gibt es nur Chethire cheose. Zweitens, cs 
kann kein Zweifel darüber bestehen, dass neuenglisch 
yet und neuhochdeutsch jewzt (8. 80) zwei ganz ver- 
schiedene Wörter sind: die ültesten nachweisbaren For 
men sind altenglisch get’ und mittelhochdeutsch iezuo; 
dem altenglischen get aber würde mittelhochdeutsch 
gez oder gezze und dem mittelhochdeutschen iezuo olt 

Englisch A1ö entsprechen. 

Berlin, . 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Moritz Brosch, Lord Bolinghroke und die Whigs und 
Tories seiner Zeit., Frakırt a M., Literarische Anstalt von. 
Rüten u. Locniap, 1%. Ku au 8.e.8ı Mh 

Das Buch umfasst die Geschichte der politischen 

Parteien Englands vom Ende des 17. bis zur Mitte des 

18. Ihs. Die innere Einheit, die der Til andeutet, I 

insofern nicht ganz vorhanden, als das bedeutendst 

Parteihaupt, Lord Bolingbrake, wol im Anfang der Er- 
ihlung, im Zeitalter des Utrechter Friedens, durchweg. 

im Vordergrunde steht, dann aber für Jahrzehnte tief 

in den Nintergrund trit, ab und zu dem Auge des Lc- 




















zupitza. 
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sers auch völlig entschwindet, bis er am Schluss des 
Buches, in einer Art Epilog, alle Aufmerksamkeit 
widerum auf sich, jedoch diesmal nur auf seine schrift 
stellerischen Gaben und L.eistungen vereinigt. Im übri- 








| gen dürfte jedoch weder an der Gliederung des Stoffes 


och an dem zugleich gedankenreichen und leicht 

ielsenden Vortrag etwas Wesentiches auszusetzen sein. 
— Die wissenschafliche Grundlage des Buches bildet 
aufser allem gedruckten Quellenmaterial eine Reihe schr 
schützenswerter Excerpte aus den Acten des venetiani- 
schen Siatsarchivs, welches sich schon für andere Ar 
beiten des Verfs. als unerschüpfliche Fundgrube. er- 
wiesen hat. Unter den Acten, die diesmal besondere 
Ausbeute gewihrt haben, zeichnen sich gleich im An. 
fang des Buches diejenigen aus, welche den Plan der 
Presbyterianer betreffen, schon bei Lebzeiten König. 
Karls I den Mannsstamm der Stuarts von der Regie- 
rung auszuschliefsen und dieselbe dem pfälzischen Kur. 
fürsten Karl Ludwig, dem Sohn von Künig Jakobs 
Tochter Elisabeth und Oheim des nachmaligen Königs 
Georg I, zu übertragen (8. 14 und 326IR). Auf solche 




















Hilfsmitel gestützt, entwirft der Verf, ein lebensvolles 
Bild der Partilümpfe aus der Zeit Marlhoroughs, Bo- 
Treffend 


lingbrokes, Walpoles und des ülteren Pit 
schildert er jede einzelne Gruppe der Tories 





Wigs, und besonders scharf und ausführlich charakte- 
siert er die nach einander hervortretenden Häupier der 
re der 


Parteien. Indessen wt er gerade in der 
Zeichnung des 
ie siniche Ver 
und vor allem die namhaftesten Mitglieder beider Par- 
teien verfallen waren, nicht blos grau in grau, sondern 
schwarz in schwarz. Der Leser kommt nicht hin 
reichend zur Erkenntnis, wie trotz arger Verwilderung 
in dem parlamentarisch verjüngten England skörnige 
chaffenslust und Iebenskräflige Neuschöpfung« sich 
aller Orten regten, und ohne rechte © erhebt 
sich Pits feste Gestalt aus dem Schlamm, in den sich 
vor dessen klussischem Wirken die Charaktere der Ein 
zelnen wie der Fracuonen aufzulösen schienen. Am 
schlimmsten Rührt dabei der Held des Buches, Boling- 
broke, der den Frieden von Utrecht entfernt nicht als 
ıtsmann, vielmehr ausschliefslich nur 
‘Tory geschlossen und während seines 
Ministeriums ernstlich nach der Restauration der Stuarts 
jgestrebt haben soll. Karl von Norden fasst diese 
Dinge anders. In einem Aufsatz, den er im Historischen 
































vom Utrechter Frieuenswerk, cs sei Bolingbrokes Ab- 
sicht gewesen, England an England zurückzugeben und 
n 





ich der Stuarwestnuration gibt er nur zu, dass Boling, 
broke mit Emissären des Prätendenten verkehrt, be 
ingte Hoffnungen erweckt, in solchem Austausch jedoch 

ebertritt des blutsherechtigten Thronerben zum 
protestantischen Bekenntnis als Basis jed 
weder Unterhandlung gefordert und, nach dieser Seite 
hin nicht befriedigt, den Swartschen Agenten die Tür 
gewiesen habe. Die Gründe, welche Brosch hiergegen, 
namentlich in Sachen des Utrechter Kriedens, beihringt, 
dürften nicht mehr besagen, als dass Bolingbroke auf 
seine Parteistellung Rücksicht nehmen muste, und dass 























er dies mit vpllendeter Kaltblürigkeit tat, ohne dach 
den Kern der hohen Aufgabe, deren 1.ösung ihm über- 
ragen war, aus dem Auge zu verlieren. Andererseits 
hust B. dem Schüngeist Bolingbroke volle Gerechtig 
keit widerfahren. ja er spendet ihm als Hisoriker, 
als Verfasser der Briefe über das Studium der Ge- 
schichte, fast zu reichliche Anerkennung. — In dem 
Vorwort des Buches finden sich, um auch dies nach 
zu bemerken, ein par seltsame Sitze. Denn in den 
Parlamentarischen Kimpfen Altenglands von 10% bis 
1750 sallen »Erscheinungen hervortreten, die einige 
‚Achnlichkeit zeigen mit dem, was heutzutage auf dem 
europtiischen Festland, speeiell in Deutschland vor sich 
‚seht, und zu erkimpfen oder streitig zu machen ver- 
Sucht wird. Er, der Verf., könne nur beteuern, dass 
die Absicht, also geartete Achnlichkeiten herbeizuzichen, 
ihm ganz und gar fern gelegen habe, und dass er den 
englischen Parti- und Statsmännern nur als Eng- 
lündern, nicht aber als Vorbildern ader Zerrhildern in 
Deutschland lehender Persönlichkeiten habe gerecht 
werden wollen.« Was diese Sitze sagen wollen, be- 
kennt der Unterzeichneie, nicht zu verstehen. Entweder 
besagen sie nur, dass zwischen den Jugendzeiten des 
Tarlamentarischen Englands und des constitutionellen 
Deutschlands allgemeine Achnlichkeiten, wie zwischen. 
Jen Jugendzeiten aller constituionellen Stuten, sich fin- 
den — dann aber waren diese Sätze überflüssig —, oder 
sie wollen, was wahrscheinlicher ist, andeuten, dass 
zwischen England in der ersten Hüfte des vorigen 
Jahrhunderts und Deutschland in der zweiten Hüllte 
unseres Jahrhunderts irgend welche inumere, gcheim- 
nisreiche Gleichartigkeiten. obwalten; in diesem Falle 
ist jedoch zu befürchten, dass der Verf. unser deut- 
sches Stats- und Parteileben, wie es jedem lange Zeit 
auf fremdem Boden lebenden Manne (der Verf. verweilt 
seit Jahren dauernd oder oftmals in alien) leicht be- 
'segnen kann, in falscher Beleuchtung sicht, 
Tübingen. B. Kugler. 


















































Geographie und Völkerkunde. 
Eömond Cestenu, De Paris au Japon A waren I Sihtrle 
Vorzze dene a Oma any dt ich Camenme = arwuner eh 
gr. Pal Machen Car ig nk Fr 
in Tourist, der mit Dampf- und Postgeschwindig- 
it ganze Gontinente duschmist und unmittelbar hinter 
einander »Promenades dans les deun Amdriques« (Paris 
19%, Charpentie) „Promenade dans TInde et a Ceylane 
(1880, Plon) und die vorbezeichnete Tour veröffentlicht, 
erhebt selbstwerstinlich nicht den Anspruch, ber eine 
amission seieiißquee berichten zu wollen; mit den 
Reisen eines Pallas, Castrin, Middendorff, Radde und 
Schrenek hat seine Tour Keine Verwantschaft. Sein 
Buch gehört auf den Tisch des Commis voyageur, der 
vorsaltende Gesichtspunkt ist der praktische und das 
misgere wile dulci Man muss stehen, watz der 
Schnelfahrt hat der Verf. 
und er weifs uns ein recht anziehendes Gemälde von 
der Natur Sibiiens im Sommer, von den Ortschaften 
und Leuten, von den Lebens: und Calturverhältissen 
zu entwerfen; der Abschnitt über das Amurgebiet darf 
als besonders reichhalig und gelungen bezeichnet wer- 
den. Gerade der Umstand, dass die Darstellung in der 
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' geschen und erkundet, | 








bekannten »geistreichene Manier der modernen Touri- 
sten über die iefere Erkenntnis hinweggleitet, dürfte 
dem Buch bei dem gröfseren Teile des Publicums zur 





| Empfehlung gereichen. Die Illustrationen sind hübsch. 


Graz, Wilhelm Tomaschek. 


* Kunst und Kunstgeschichte, 

Hermann Rige, Geschichte der Wandmaeri in Belgien 

CE 1950 ae Arten yon Corelan, 

Share, Sahmn, und Anderen sin Gednies Guftns und Jan 

Senn Der, War, a KÜR ara 8.0 Mr 

Verf. sicht in Gufens und Swerts die leıe Er- 

hebung jener Periode, die, von Carstene inauguriert, in 
Schinkel, Thorwaldsen und Cornelius ihren Höhepunkt 
erreiche hate. Sie stammen aus der Schule Nieaiee de 
Kaisers, der sclber schon deutsche Einflüse erfahren, 
und wonten sich frühzeiig dem Studium von Corne 
Hius, Overbeck, Sehnorm, Kaulbach und Rethel zu. Auf 
ihre Anregung kam 1839 die Ausstellung von Kartons 
deutscher Meister in Brüssel und Antwerpen zu Stand 
An den Bericht über die Streitigkeiten, welche bei die- 
sem Anlass unter den belgischen Künstlern ausbrachen, 
kndpft Riegel eine Uebersicht der Entwickelung der 
modernen belgischen Malerei und wendet sich dann 
der Tuugkeit Godffied Guflens, Jan Swerts und der 
übrigen belgischen Künstler zu, die seit 1850 Wand- 
malereien geschaffen. Dankenswert ist besonders die 
Schilderung des technischen Herüber und Hinuber zwi- 
schen Freseo, Wachsfarben, Wasserglas, peinture mate 
ww. und der Bericht Uber die Verhendlungen Im 
Abgeordnerenhausc, als 1863 eine Vorlage die Hülfe des 
Stat in Anspruch nehmen wollte. — Unter der Zugabe 
von 6 Briefen, die weils volsundig, teils im Auszug ge- 
geben sind, befindet sich manches recht Wertrolle. Der 
Zusammenhang von Guffens und Swerts mit den deut- 
schen Meistern geht aus jeder Zeile hervor. 












































Jurisprudenz. 

1. Goldschmidt, Handbuch des Handelsrechts. I Ma 
3. Na umge. Au. 1. Lie, Su, Enke. 15 
Pate 

Seit langem int die zweite Abteilung des ersten 





Bandes von Goldschmidts Handbuch des Handelsrechts. 
vergriffen; von der höchst dringend begehrten neuen 
Autlage dieser Abteilung — die sich nunmehr als zwei 
inet — Hiegt die erste Lieferung vor, 
Lehren von den Eigenschaften der Sachen 
und vom Wert und Preis enthält, die Lehre vom Besitz 
ist nur eben begonnen. Man weiß aus der zweiten 
Ausgabe des ersten Bandes (1878), in welch umfassen- 
tem Sinne G. die Bezeichnung als »umgenrbeitete« 
Auflage verstanden wi kaum dürfte cs eine 
irgend wichtige legislaive oder literarische Erscheinung 
selbst des Auslandes geben, welche nicht an der gecig- 
neten Stelle ihre Berücksichtigung Rinde. 
bleibt die Anlage des Werks unverändert, und auf die 
ökonomische, sociale, ethische Begründung der einzel 
nen Rechtsinstitute wird nach wie vor ein entscheiden. 
‚der Wert gelegt; dies leiztere aber ist es, was — neben 
der immensen Gelehrsamkeit — dem schen Werke 
en ganz besonderen Charakter verleiht, Die Rechts- 
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insttute erscheinen nicht in der Koliertheit absracter | 


Formen, die einzelnen Rechtssütze bilden nicht gleich- 
sam Rechenpfennige, welche nach logischen Formeln 
ierhin und dorthin geschoben, so 
werden können; vielmehr zeigt 
sache nur als das, was sie im wirklichen I. 
r Ausdruck eines ganz bestimmten wirtschaftlichen, 
ethischen Bedürfnisses, als die Form, in wel 
.es Bedürfnis im Verkchrsichen der Menschen 
seine Befriedigung, seine typische Gestaltung und Siche 
Fung sucht um findet, 

Und hier ist der Punkt, wo die geschichtliche 
Behandlung des Rechts einsetzt, um ihre auch praktisch 
fruchtbringende Bedeutung zu entfalten. — Das Suchen 
und Tasten, das Finden, Aufgehen und Neufinden di 
ser ıypischen Formen des Verkehrslehens: alles das 
bildet nicht nur an sich eine der interessantesten Seiten 
der Entwickelungsgeschichte der Menschheit, sondern 
gewährt zugleich praktisch eine aufserordentlich wich. 
ge Stütze cinmal für die Rechtsauslegung, sodann aber 
besonders für die Rechtssetzung, denn die Miserfalge 
der Vergangenheit sind die 1.chrmeister der Gegenwart, 
"rie die Gegenwart wider in ihren Irrtimern das I.chr 
geld für die Schulung der Künfügen Geschlechter vor- 
Busbezahlt. 

In diesem Sinne geht G. zwar stets auf die wirt 
schaftlichen Zwecke der einzelnen Rechtssätze — dog- 
matisch wie historisch — zurlick; aber um so entschie 
dener wendet er sich auch jetzt wiler gegen diejenige 
wissenschaftliche Richtung, welche das festfundierte, 
wolgefügte Gerüste jurisischer Dogmatik, d. h. die 
besten Errungenschaften unserer Wissenschaft sit Heise 
und Thöl zerstören und an die Stelle der einzelnen, 
scharf gesonderten rechtlichen Befugnisse einen „We 
breic setzen möchte, in weichem nicht nur alle Rechts- 
wissenschait, sondern das Recht selber zu Grunde geht 

Die Vollendung der neuen Auflage dieses Handes, 
stellt der Verf. in nahe Aussicht; möchte es ihm ge 
fallen, uns auch bald mit der seit vielen Jahren erwar- 
teten Fortsetzung des großangelegten Werkes zu be- 
schenken, das in seiner Art ohne Gleichen im Inlande 
wie im Auslande, in Vergangenheit und Gegenwart da 
sicht, 

Rostock. 











































Victor Ehrenberg. 


4. Rosenthal, 


Beiträge zur deutschen Stadtrechte 
geschichte, 


Het I WAL. Zur Rochtgsichichte der Stae 
"out und Stwubiop. Nebn Minclunsen aus ungeiriken 
Siautküchern. Würzburg, Stube, ty INu. 50 SR Bı Dr 
Das erste der beiden in einem Bande verei 

Hefte enthält eine systematische Bearbeitung des Stadt 
rechtes von Landshut, das zweite eine solche des Stadt 
rechtes von Straubing. Jedem Hefte sind anhangsweise, 
nach den von Weizsicker aufgestellten Grundsitzen, 
Auszüge aus den bezbglichen Stadthüchern beigegchen, 
von denen dus Straubinger nach der Meinung des 
Verts. später als gewöhnlich angenommen wird, nem- 
ich erst zwischen 147a und 148 niedergeschrieben. 
wurde, Die durchaus sachkunlige Darstellung der 
Stadt- und Gerichtsverfassung, des gerichtlichen V 

ahrens und des Privatrechtes giht zwar — wie dies bei 
‚der Beschaffenheit der benutzharen Quellen nicht an 
‚ders sein kann — kein vollstindiges, aleichmiäfsig aus 
geführtes, aber duch ein anschauliches, in manchen 








































Einzelheiten schr interessantes Bild des in der Manig- 
faligkeit seiner Gestaltungen unerschöpflichen mittel- 
ülterlichen stidtischen Rechtslehens, in welchem manche. 
bekannte Einrichtung in einem neuen Lichte erscheint, 
Lückenhaftes ergänzt wird und auch Eigenartiges nicht 
fehlt. Als solches hehandelt der Verf, das sogenannte 
Ausbieten in Landshut, demzufolge der Vermieter einer 
Wohnung den säumigen Schuldner auf Begehren des 
Gliubigers aus der Wohnung treiben muss; ferner das 
sogenannie Schuldahnehmen in Straubing, das noch 
weiterer Aufklärung hedarl. 

recht merkwürdige In 
Stadtrechten. Die beiden vorliegenden Hefte sind dem- 
nach nicht nar für die Lokalgeschichte wichtig, sondern 
auch eine schützbare Bereicherung der deutschen Stadt- 
rechtsitteratur überhaupt, und man kann den vam Verf, 
in Aussicht gestll en ühnlichen Publicationen 
mit den hesten Erwartungen entgegenschen. 
























Mediein. 
Engelpert Lorenz Fiher, Der sogenannte Lebenamag, 
en ade pasta. Made Koeietn dos Vi. 
Be 
Der Verf, wünscht diejenigen, welche. die hypnoti- 
schen Erscheinungen »für bloßen Schwindel und pures 
Gaukelwerke erkliren, sowie die, welche se fir > 
Zeugnisse einer geheimnisvollen Kraft oder «ines un 
etaren Flidumse oder für sTeufspuhe halten, 
eren zu beichren, indem er zu 
ie Sache auf ganz natürliche Ge- 
seze zurückführen Bisse. Die Art, wie er dieses dar 
zuten versucht, in einfach. Er druckt aus eigen neuen 
Schriften mit und ohne Quellenangabe teils wörlich, 
kei mit unwesentichen Acnderungen, was Ihm wichtig 
schein, ab und fügt enige wenig Desigende eigene Fi 
iebnisse und Beobachtungen nebst allgemeinen Bemer. 
kungen, die schon Andere gemacht haben, bei Die 
m meisten excerpierten Dticher sind die des eferenten 
Satunshsenchafliche Taschen un Problemen, 
ung des Hypnotkmus«, »Erforschung des Lebense 
855260) »ber Hypnonsmus, ausgewählte Schriften 
von Brad), welche reichlich die Hülfe des Textes 
erten. Da die andere Kite nichts Neues bringt, ob 
wol die aufallend erregt geschriebene Vorrede eıwas 
besonderes erwarten Inst, so werden die Leser dieses 
Sinlich nicht zahlreich sein. 
Dreyer. 













































Büchleins wahrse 
Jena. 





Naturwissenschaften. 
W. Detmer, Lehrbuch der Pilanzenphysiologie. 
Grewendt 83 AVIu 808. grde ad, 

Das vorliegende Lehrbuch der Pilanzenphysiologie 
ist aus der Bearbeitung zweier größerer Abhandlungen 
entstanden, welche der Verf. schon früher in Schenks 
Handbuch der Botanik publiciert hat. Wie wir mit Ver 
‚gnügen hervorheben, zeichnet sich dieses Lehrbuch durch 

ine genaue Berücksichigung der vorhandenen Litte 
ur aus, Dem Studierenden — für den das L.chrhuch 
in erster Linie bestimmt ist — wird die Gelegenheit ge. 
boten, eine große Menge von Tatsachen kennen zu 
lernen, die für ihn wol noch von grüßserem Werte 


Brest, 
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wären, wenn der Verf. die allgemeinen Gesichtspunkte 
mehr in den Vordergrund gestellt und das Wesentliche 
‚vom Unwesentlichen besser getrennt hütte. Das Buch 
würde hierdurch jedenfalls an Uebersichtlichkeit ge- 
wonnen haben. Ohne auf Einzelheiten eingehen zu 
können, möchte ich die Einteilung des Buches in eine 
Physiologie der Ernührung, des Wachstums, der Fort 
anzung insofern nicht gut heifsen als in dem Kapitel 
üher Ernährung zu Verschiodenarüges vereinigt, und 
zweitens weil den sog. Reizerscheinungen kein eigener 
Platz ungewiesen ist. Wir finden so z.B. die Empünd 
lichkeit der Schwärmsporen gegen Licht in der Physio- 
logie der Ernährung untergebracht (p- og), während 

Wererseits dem zweiten Teil des Buches, der Physio- 
ogie des Wachstums, die sog. Variationsbewegungen 
eingereiht sind, die mit Wachstum gar nichts zu tun 
haben, 

Wesentlich neue Anschauungen finden wir in diesem 
Buche nicht vor, was nicht hindert, dass es als I.chr 
buch seine Stelle ausfüllen kann. 

Breslau. 



































Frank Schwarz. 


RR. Rieth, Volumerrische Analyse. Unter Zugrundelegung der 
in die Hurmalop- German. al aufgenommenen Tariermeiber 
.. Ein Ihand und Lehrbuch fr Apotheker und Chemiker. Mit 
Sinem Vorwort von A. Hülger, Mita Fir, Hamburg, Vol Rp. 
Ka moss Go. Ms 

Auch das vorliegende kleine Werk ist, wie ein ande- 
res, kürzlich besprachenes gleichen Inhaltes, durch das 
Erscheinen der neuen Autinge unserer Reichspharmn- 
Kopie veranlasst worden. Nachdem von Seiten der letz. 
teren die maßanalytische Methode zum Zweck der 
quanitativ-analyuschen Untersuchung der Arzneipripa- 
Fate adoptiert worden, war eine kurze systematische Be- 
arbeitung der bezüglichen Methoden in ihrem ganzen 
Umfange Bedürfnis. Wenn in dem vorliegenden Werke 
auch die für den Pharmaceuten wichtigen Destimmungs. 
meihoden in den Vordergrund treten, so geht der Verf, 
doch andererseits darüher hinaus, indem er den ganzen 
Stoff möglichst au umfassen sucht. Das kleine Werk 
zerfällt in einen theoretischen Teil, welcher die Aus 
Alhrung der Meihoden im allgemeinen schildert, einen 
systematischen Teil, welcher die maßsanalytische Unte 
suchung der einzelnen chemischen Verbindungen in 
bewöchtlicher Anzahl und der verschiedenen Arznei 
prüparate behandelt, nebst einem Anhange, der sich 
Auf die Untersuchung des Harnes, des Wassers, einiger 
ihrungsmittel u. s. w. bezieht. Im leizten Abschnitte 
ird die Herstellung der Titriflüssigkeiten und Ra 
gentien geschildert. 

Das Format des Werkchens ist handlich für den 
Gebrauch im Laboratorium, die Ausstattung zweck- 
mifiig, die beigegebenen Abbildungen sind 

Halle a. $. 












































Mathematische Wissenschaften. 
Freyer, Studien zur Metaphysik der Diflerentalrechnung. 
(Onwrprogramm von Mel. 4), Berlin, Weber in Comm. 19% 
Pr 
Merr Freyer ist dem Ref. bekannt durch ein früheres. 
Programm aus Ifell, welches — ein seltener Fall — 
für den Unterricht wirklich brauchbare methodische 
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Winke enthält. Hier nimmt er sich die Klarstellung der 
Grundbegriffe der Differentialrechnung zum Ziel, und 
es wird anerkannt werden, dass diese Arbeit zur Kli- 
rung beiträgt. Zunlichet werden die wreibenden Ideen 
der Begründer, allerdings mit Rücksicht auf die eigene 
Ansicht des Verfs, sowie die Haupteinwände der Geg- 
ner, vor Allem Berkeleys widergegeben, dann die Ver- 
teidiger gehört und die Philosophen, welche sich mit 
dem Problem der Möglichkeit einer Diferentinlrechnung 
beschütigen. Der Verf, entscheidet sich für den Kanıla, 
>Der Differentialquotient ist mithin 
tensiven Grüßen.« Er sitzt 
sich darauf, dass er die arithmeiische Continuität mit 
‚der mechanischen in der Bewegung idontificiert, worin 
ich ihm, wie der Vergleich mit seiner Definition der 
Continuitit auf $.34 und dem vom Ref, im letzten Re- 
ferat aufgestellten Principe zeigt, im wesentlichen bei- 
stimme, und dann die Geschwindigkeit, den Different 

quotienten aus Raum und Zeit, als intensive Größe 
auffiss. Zum Schlusse werden die Aussprüche von 
%. Berger, Trendelenburg und Lotze citert, welche die 
Auffassung des Verfs. bekräfigen. Der reproduktive 
Teil ist allgemeiner Anerkennung sicher und als Er- 
































ünzung der Vorlesungen sehr zu empfehlen. Mir 
scheint Leibnitz gegen Newton bevorzugt; ich halte es. 
für völlig erwiesen, dass Leibnitz die eigentlichen 





een von Newton erhälten, wenngleich die kühne und 
ganz moderne Formulierung sein Verlienst; eine For- 
mulierung, welche es schwer begreifen lüsst, dass noch 
immer Marhematiker vor den Differentalien scheuen. 
Was die eigene Ansicht des Verts, betrift, so liegt cs 
in der Natur der Sache, dass sie bestriten wenden 
kann: bewiesen kann chen nur werden, dass die 1ogi 
schen Schwierigkeiten genau dieselben sind wie hei den 
Begriffen der Bewegung. Verf, hat jedenfalls Recht, 
wenn er hervorheht, wie die ganze Functionentheorie 
von Bewegungwvorstellungen durchtänkt ist; auch dass 
dos unendlich Kleine 1010 genere von den endlichen 
(Größen verschieden it, werden nur wenige in Zweifel 
ziehen, und nur dadurch wird der erste Hinwand Ber- 
keleys’ widerlegt. Schlieflich aber geht es dem Verf. 
edem, der an die letzten Gründe geht, er ersetzt 
eine Schwierigkeit durch eine andere; dabei ist er in 
der Wahl der seinigen insofern nicht glücklich, als er 
sich den Weg zum bestimmten Integral erschwert. Zum 
Schlusse hebe ich noch die schlichte, bei voller Wissen. 
schaftichkeit gemeinfassliche Darstellung als nicht den 
kleinsten unter den Vorzögen der Arbeit hervor. 
Straßburg i E. Max Simon. 





























Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft, 
Dietfonnaire den Financen, pabisoun I direction de N. Leon 
ay, var N. Louis Foyer eı A, Lanjalley. Ares la ie 
borkla des dia 1 plus compäienis cd princpauk Tone 
Wonnares des adminltaione pligun, Pac. ı Fark, Bergen 
Terra en Co 15, 12880. LerD. Mey 
Während an Fachlevika für die einzelnen Materien 
‚dor Finanzwissenschaft, wie der Steuern, der Zölle u. 
in Frankreich kein Mangel ist, fehlte es bisher an 
das ganze Gebiet der Finanzwissenschaft umfassenden 
Wörterbuch. In dem vorliegenden Werke soll nicht 
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nur die Entstehung, die Entwickelung und der gegen- 
würige Stand jeder einzelnen Steuer, Finanzbehörde 
u.a. in Frankreich klargelegt, sondern zugleich die ent- 
sprechende Gestaltung in anlern Läindern mit berücı 
sichtigt werden. Das Werk soll demnach eine voll- 
ständige Darstellung der Finanzgesewgebung und 
Finanzverwaltung aller cisilisierter Lünder, allerdings 
mit besonderer Berücksichtigung der Frankreichs, so 
wie das für eingehendere Studien notwendige gesetz- 
liche Material enthalten, um so den Politiker, wie den 
Industriellen un] Kaufmann in den Stand zu setzen, 
sich über jede Tagesfruge ohne besondere Mühe und 
Vorstudien schnell und gründlich zu orientieren. 

‚Aus dem ersten Hefte, welches mitten im Artikel 
sallumenese abschliefst, lt sich natrlich noch kei 
endgüliges Urteil darüber gewinnen, wie weit das Werk 
seinem Zwecke entsprechen wird. Die 
nenen Artikel, welche von einer Anzahl kenninis 

jelchrten, Polliker und Beamten verfasst sind, bringen 

Fü son brauchbarem, schützenswertem Material 
in so klarer, übersichtlicher Form, dass man der Fort 
seizung des Werkes nur mit Freuden cntgegenschen. 
und ihm eine recht weite Verbreitung wünschen kann. 

Berlin. Stephan zu Putlitzt 






































Kriegswissenschaft. 


Registrande der geographisch-atatinischen Abteilung des 
(Erofsen Generalstabes. Neues sus der Gegerophe 








;hen Repertoriums anzuzeigen, indem 
ren Bemerkungen über dasselbe (1883, 
S. 207 u. vath) Folgendes hinzufügen. 

Die gewünschte Angahe des Zeitpunktes, zu welchem 
die einzelnen Kapitel abgeschlossen wurden, ist nicht 
beliebt, die Erläuterung der Abkürzungen, welche zur 
Bezeichnung der 300-400 als Quellen benutzten Zei 
schriften dienen, schon wider fortgelassen. Ob. di 
Empfehlung einer gewissen Vorsicht bei Aufnahme des. 
Materials eine Stelle gefunden, Wisst sich nicht ent- 
scheiden. Als Ilustraion unserer darauf bezüglichen 
früheren Bemerkungen kann »Ein Ritt lüngs der fran- 
zösischen Ostgrenzer (8. ı 
Frucht einer übermütigen Laune — im Genre des neu- 
lich ans Licht gezogenen Caspar-Hauser-Romans — gut 
enug für ein Unterhaltungsblat, aber nicht bestimmt 
Mitarbeiter und L.eser der Registrande zu dupieren. 

Hervarheben möchten wir, wie reiches Material das. 
Buch nicht nur dem Gelehrten für wissenschafliche 
Arbeiten, sondern jedem Gebildeten zur Orientierung 
über schwehende Tagesfragen an die Hand gibt. 

0 findet die im preufsischen Herrenhause 
sichtlich der Kanal -Vorlage hut gewordene Ansicht, 
dass die Kanalschifährt gegenüber den Eisenbahnen ein 
überwundener Standpunkt sei, durch die. hier voric- 
genden satstischen Daten über die Leistungen der 
Wasserswraßsen schlagende Widerlegung. Eine ganze 
.ineratur ist über die verschiedenen nteroccanischen 
Kunalprojecte nachgewiesen, desgleichen über den Sucz. 
kanal, Acgypten, Tunis, Madagascar und Tonkin. Dab« 
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isst sich indessen eine gewisse Besorgnis vor diploma- 
ischen Verwickelungen nicht unterdrücken. Denn wenn 
such Aegypten nur durch einen Abschnitt »Die britisch- 
indische Espediion« in nühere Bezichung zu England 
gebracht ist, so wird der Sultan doch kaum damit ein- 
verstanden sein, dass unser Generalstab Tunis nicht nur 
als Teil des Osmanischen Reiches, sondern auch schon 
als »Anhang« zu Frankreich erscheinen lüst. Dass ferner 
Madagascar kurzer Hand blos als solcher behandelt 
wird, soll bereits die Abreise der malapassischen G 
santschaft veranlasst haben; von China endlich. eine. 
Reclamation in Aussicht stehen, weil Tonkin schlecht. 
wogals asintische Besitzung Frankreichs üuriert. Welche 
Gefahr wir infolge dessen laufen, list sich allenlings 
nach der Registrande nicht beurteilen, weil dieselbe 
über China keine Auskunft gibt. 

Dies führt denn von selhst zu der Frage, ob die 
jetzige Begrenzung des Stoffes noch überall zeitgemifs 
ist Für die Beschränkung auf »Buropa und seine Co- 
Yonien« war ursprünglich wol das praktische Be- 
ürfnis des Generalstabes mafıgebend. Das wissen. 
schaftliche Intoresse hat jedoch sowol in dem allge 
meinen, einleitend, 
der Colonien über dies Bedürfnis schon weit hinaus 
gehen lassen. Andererseits it seit dem ersten Erscheinen 
der Registrande die Weltlage eine so andere geworden, 
dass mehr als cin unabhängiges aufsereuropüisches Land 
‚größere praktische Bedeutung für uns erlangt hat, als 
manche wissenschaftlich noch so interessante euro- 
sche Colonie. Wenn daher nach dem jetzigen Princip 
im nächsten Jahrgunge zwar Neuguinea erscheinen, 
Nordamerika dagegen und China z. B. ausgeschlossen 
bleiben würden, bis es ciwa den Gouverneuren von 
Bermudas und Hongkong nach dem Vorgange ihres, 
Gollegen von Queensland gefiele, sie für britische Be- 
sitzungen zu erklären, so dürfte wol zu erwägen sein, 
ob nicht eine Aunderung des Princips dem Zwecke der 
Registrande mehr entsprechen würde. 

Wir denken u. a. auch an die Interessen, eventuell 
die Mitwirkung unserer 
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Schöne Litteratur. 
Hermann Lingg, Clyta. Eine Scene aus Pompejl, München, 
1. Acker 5. Mar. 

Da dieses kleine Liebeslied in dialogischer Form 
auftritt und im Münchener Reshlenziheater auf seine 
Bühnenwirkung hin geprüft worden ist, so muss man 

ien Charakter zur Gattung des. 
zühlen. Am engsten schliefst es sich an jene 
Schüferepisle der Zopfzeit an, welche den leicht er- 
wachten und leicht gelämpfien Liebesgram von Scladon 
und Daphne in gefäligen und oft auch ungefälligen Al- 
sandrinern vortrugen. Stat des Alevandriners ist beim 
moslernen Dichter der Blankvers und statt der arkadi- 















schen Masken das Costüm der römischen Kaiserzeit ge 


Aber auch Luciliss und Clytia sind vielmehr 
(© Porzellanfigürchen als lebendige Leute, und 
ihr Licbeszwist Huf in eine unschuklige Tändelei aus, 
ie höchstens einmal mit dem Gifipokale koketiert; 
huciius war cifersüchtig ohne Grund und Clytis ver- 
meinliche Nebenbuhlerin ist ihr eigenes Marmorbild. 

















Diese harmlose Verwickelung und Lösung wird durch 
eingestreute Chorgesänge nur Iyrischer, nicht dramati- 
scher, und auf den Schlussaccord der versühnenden 
Umarmung wartet man fast zu lange. Die Verse sind 
des L.yrikers Lingg würdig, 


Berlin. Paul Schlenther. 
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Eingegangene Broschüren, Dissertationen, Programme. 


Friedrich Julius Winter, Die Thesloie des D. Lathrdt, 
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{he Manor ot Reab-Keynsham In Glemorpan. — Dina, Sepulchra 
Recumbent Ey in Dit Church, North Wale = Back, 
Corulrlum Prioratus 8. Johannis Bean de Brecen (un), 
Archacotogical Journal Nr. 15 Dann, Lenie, The Ani 
uln of Aut = Wan. Roman Incritene und im Briäie 
in a8. Caverle, Te Selptured Crena a Gofarh, West Come 
Yorlnd. _ Morgan, Namen of Member of Cischmeher'» Company 
Sf Lendn rom he period of their Incorporatin In ae abe yn 

7 Venus, The Archtecual Histrp of Lincoln Caihedra, 








Roumieun, La Bisco. - 






































Wrickenden, John de Dalderby, Dishap of Lincin uno. 
Jeurmat ef dhe Deitieh Ärchetalogieal Artociation 
ARUNS. Scaık, Notice af aome Diwuvesed Roman Anlqiie at 





Sanay, near Por, In Franse. = Werth, The Piymovih Nenical 
Kecorda. = dk Cenols, On Spechmen, ef Anden Golsamie Art 
Kound in Copron > Hodgte, The Nik of he Weck > Won, 
On he rest Sana otenny I. Money V, and Henry Vi, and more 
aricaary on wie Serond (ren Sal af Henry IV. Lach Sry 
On die Yarape a1 Se Franc Drake, = € R.D. King, On Tuiner 
Church. = Soneph Seren, The Rending Haık.— Hstinge, Redstone 
Meran. Workeseire. Woringtan, Cohie Gran at Tre 
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Snibattenen nnd. Ware | 


Ne. 


Ati deita Societä diarcheologia di Torino V ı 

| Da una watucta del Sonne che ai comerta nel r Musco Forint 

1 a Archenlogae de sv mio nei anlchnd (amt). = Cal. Kar 
Sant delle flerone resenaa intern 








ven warn 
re a I Er 





" Me. 
Michel 
Carte SOrtcaı € &i are nei anlbche atigane. 
Geschichte mit ihren Hifswissenschaften. 
Correspondenzblau den Gesammirereins der deut- 





schen Geschichtse m. Alterinmtrereine Nr.6 Wörner u 
Hieckmana. Ueber mitirige Oribefonigunsen, Landnehren, 
Werten u, Pasupersen mit beranderer Rücksicht au ie hnischen 
3. angrenzenden Terrtorien (hl). - Koch, Ueber einen in der 
Nahe on Warme eieckten römlchen Vohatcn = Zanpemehter, 
Zu der X Warn entdeckt Inchrif er Parc, > Kat, Bir 














Geographie und Völkerkunde. 
Austand Nr. s. NG. Geographische u. ehnographisch Sptr- 
namen u. Spoigechicten. = Berghaun Der Wenden Phchetch = 
Die Iutienen m Arab u. den Gelilindern.  Auı der neuesten Lite 
Ser Kanbodich, LI 
less Nr. 5 Dienafoys Reine in Westpereen ». Babylon 
UL. Mriolsgie u. Wehamehnsung der Hewchuer den All. = 
Die Meie ander Grenze von Branzönische Cochinehina. I. (Seht) 
—"Thsendsten, Kin Austg in dar sndwertiche nd 
Wailetin acta Sacıste rupale beige se rlugraphie Il 
ine, Conmographie aellire. I. — Da, La uatriße seen 
Su Cangrd interistiona des Amtelanber _ Wautes, Lande 
Decripron, hinere en instnlnı, Deren, Tahiti leer de a 
Seht Gographie commerce 
Rence deihnopraphie I} Sur une imeripton chrume- 
geakique de la in del picinde attque. ppartennt au Murte du 
Fencadeno. . heiraten ee schhume hate. Hal jour cher In 
Niengae. — Linradueton des mit en Oceident 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Musitatisches Wachenblatt Nr yı. Van Santen-Kalf, Fr 
Innerungemutir — Leimatr. — Tape, Offener Bet an I, Carl 
Nasen. Musäkbrice mu Hayrauik Drenden (ek1)u. Wien (Port), 
Az. deutsche MusikrZeitung Nr. zu hayımann, Die Ger 
nört- Versammlung Jen »Al, Richard Wapner-Vereime zu Mayc 



















































Feb: R. Wagner Brief an den Dresdener Chordirecir Fisch 

Mönestrei Nr. de riequevili, La musique de YAvenie dar 
1er I Tee Tenord, 1. Es Salon 
de Londres _ Mayen 1a Deltguon hungtoie a Dar 





Mesiein. 
Archiy f.patholog. Anntomie u 





psiolagie ut 
nische Medlein NH 2. Falk, Verhten von Inecdionmoren 
ii Verdnugslanıte, — Hecke, Anıtemiiche Unteruchungen über 
Cospohprerpida eye = Hopmann, Die papilären Geschwähste 
Ser Narcnccleimhaut. > Janko, Bedettung der Gelhnerven 
für die Bamchung den Öedene. = Duni. Anstenlsche Umer 
muchungen über Nirenenträndung u. Morbus Brisk — Köhner, 
Yaiple Seurome im Bereich der esus Drachlalesinler, ee 
Ains Anglancı Igmphangore u. Neuroibrame der Hnken oberen 
Balremitn = Topow, Leher die Veränderungen im Röckenmurke 
mach Vereifung mit Arsen, Mich u. Quecksilber. - Beener, Zur 
eis der Irpopkrscntumoren. 

Kreniv e Geschichte der Medtein VI5. Kihe, Die Mina“ 
chen Verhäinise de Freigerichi = €. Ps.Gräfe, Der Vater, 

Werner Foripfanrunguidee der Alten (ort) 
Coreeepandenschintt £ Schweinen Aerzte Ne.is. Ce 

















par. Pal on Seningite serealont — Suuy Biene, Krypir 
Tulmun, Tranmatlche Hudenentsindung. Iacarerirte Mer 
can Hemivtemie, Te durch Anpirmien von Faecslmunen. 








Deutsche medieinische Wazhensche, Nr.a, Weigert, Der 
| Wen den Tuberkeihes mu den serduen Hauen. — Caspar. eher 
Sspnäl heul ad, der Aus der medien. Klin u Bon, 
Dagnehe. Ueber Kinderkrankenhäuser, - Daumgerten. Anteort 
auf ie »Ersiderunge des H.Draf Weigert mit Zus von Wegen 
NL. Comgrens er deutschen Geseehaı Tr Chirurgie zu herin. 
Ale. deutsche Aussillung auf dem Gebiete der Irglene un! 
Ss Rönungwnercn. — Die Brandtchen Schweite Dil. 
Aersriicher Inteltigenzblatt Nr. gr, Schmitn Wechbecker 
1 Stenafts, Bericht über die Breisnnac in der Krebte und Loc 


























München u. — Meintim, Zur Cauinik der Gehter- 
siörungen auf der Hai Sen acaten Gslenrhrumatiumar (Sch), 
ager mediein. Wochensche, N yo 30 Char Leber 
ie sop Felnczene. — Bayer, Ueber Sie neueren Moditculonen des 
hen Verlhres (Sch), or. Patenkafe, © 
In. — Ausillung far Upgene an Bern. IV. 
Baur, Zur Cana der Keblkopfenirpao. 
Allgem. Wiener medien. Zeitung Nr. z. Alben, Zur 
re von der qpemanen One. = d. Neumann, Jodefarm gegen 
Syn. Eins Kroumie sta in Dar 
ancen Ne. sur Ah. Wille On the Relation nfihe Tabere 
act to Pie. —- Norris, On be Deteopment and Cosguatin. 
Sfihe Bio, = Conen, On ie Sale Adauliraien of Mielorice 
SF Neoytene. = Roche ‚ence ut a Cholera Ep 
Semie st Körre Hyderbas, Sinde, Inn, — Meca Andersan. On 
2 Unique Case ot Mereitarg Trichreni Nodosı. = Jane, On D 
San Transplantation. — Walıham, On an Bas Method u Poteror 
Au, 






































eG. Drtwns, Om Bruns: Deu from 
(Cerebrl Huemerringe. — Norris, On Fiplraten 0f he Bheder. 
and ıhe Treuiment ut Eye by Median Urihrtuny. = Cheren 
On te Ordiang Div uf Ind 
arenehehdomsdnire de mädechne Nez Vi 
rltemen se ia sur fäde der piede au mogen de sonen 
Daltetin de WAcastmie se mögeeine Nr. Lakyrieme 
Garzetta medica Nr. Caragni, Dae cal dkonichia maligne 
3 uno di raali spsmocheo deilano cur co osolormo, > La 
Suolione, dla voccharne bölglori dran ala Camera dc 
Eomani King. 
Destsehen Archiv £AtinischeMedieln NKIL 5. E-Wg- 
Zur Komma der staaten u. ohrmichen Pneumenin 
Zur Kenninl der enuundichen Grnuliengnchnäle 
A (Gral sreomtuden euncum). — Schreiber, Ueber 
Picard u. Dertontldch unter pudalegnchen Verkähnen. < 
Armburger, User Aungencrhurg  Stidelmann, Usher Siof- 
echicknmalen bei einen hebererkrankungen. = Knemen, 
Kminnon hi Menschen, 
Dertiner Alinische Wochenscht. Nr.sı. Eh, Zur Act 
ai der Tuben dern. > Ewald, Oder Fhesphergeresmichidung 
BE Parayl apfanı u. versaten Formen der Ziirlhmeng. = 
asuc, Zur Ktkmung der Achre von dcr Contglisen Angenenttn- 
San (Sch. — Müll, Das Grtigefüh, cine durch vanamutern 
chen Sprimus Bewrkte Prantheie (Sch); — Medicnrehnue 
Iemerhungen währenS inet nleischen Rec. 
Journal de inerspeuique Ar. 14. Dencfe, Loptialmie 
grameune el jeylchy. > Bosey, Les maladr entaglense tin 
Archiv i-Augenheilkunde XL. Peschel, Eine neue Augen 
Yandıge — Bergen, Hin nnuer Kefschone. Öpnialmankn. = 
Purtcher, Eine eisenämliche Anomalle der Schnervn. = Hrn: 
er, Fall von Eitpie den Dabar Jr Oncophytcn ac Orkan 
Sucher mit comeruirer Pncunonc der Reple sopraorkille, = 
Hier, Die Darsctung der Geichwfldgrenen. — Asrct Sympe 
che Entröndung. = Schmeicle, Die Angennörungen bi Taheı 
Beraa. 
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Hotogte KAT u. 1. Anz, 
cn Chnins auf Wermesbgabe 1. Wirmeproducten. = 
Schreiber, Funetionen des Nerru pnraicte,— L- Hermann, Eine 
maiirie Construction sen Diterentinhkheotm. = Tec, Van 
Si jenen tan NR Zur Feige 
Yan, Beer 

Üharmaceuticat Journal Sri. Bitine, Germ and Epk 
Semies (onckd. = Coslo Gambags.  Chrysophane Ad. — Ina 
Runder Cotleclon in Brasil, — Kegulatlne fr ıe Inland Parceh 
Dan 




















Humboldt IR. Dodter, Geologische Wanderilder. 1. — 
hen, Die YoungHelmbetsche u. dir Heringsche Farben Thon 
EGonze, Die Palmen ». Nadehüher. U. — Aug. Vogl Landeirt 
schuhe Industrie in Amerika. hanpkael, Verbreitung der Hau 
Sähneine In Aalen. — 8 Th. Stein, Umwandlung Photopraphicher 
Hann far den Duchdeack (Mehestach, Patent — Holt, Die 
ac der Sannenwärme. — Kabel, Der eriäre Mennch in Ancrike 
Naturforscher Ne.gı. Kinn der Schwerkraft af die Tellanz 
der Zeilen. — Spaltung der optisch Inctiven 
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Weiden aciven Inomeren. «= 
Oder mehrere Entindungıfunken. 
Archives des selences Physique et natureiten Nr. 7 
Sarignac, Verkcation de quclter paids stomiguen. 1, Bin 
magnine. de Saure, Les fourmis amdrialen. = For, Leiden 
3efend diniien Se Line Löman. — Wh. Meer, Noweiln te 
Sherche sur le sstöme de Saturn, daprd den obserratlos falıce 
se: Piysatertt Pantamour pendant Pappanitn de I 
"American Journal of Science, Jay, Le Cante, Gent af 
Merian Veine — Niper, Eralticn of he Americn Troting 
Horse. White, Burning of Ligue in a. — Iring, Paramorphie 
rin of ne Horapiende «f Ihe Crysallnc Rock of üie None 
werten Stats. Wasowurt, The Dihoprii and Waters Meteo 
Hier. Coke, Kinple Method af Correcing the Weigin of a Dad 
Tor he Buprancy ul 'he Atmanpiere when Ihe Volume I unknown. 
rei. Resent Insesiguiom concerning Ihe Sonhern Houndary 
Sfine Gicht Arca of Ober — hieig, Varatlon of ie Speefe 
Deutsche batanische Monatsschrift Nr. 7. Diehl, Zur 
Fioca yon Negerürsterreich. — Dat. Zur Flora vor Rudolstadt 
Kai, Thüringer Laubmoone, — Kusıg, Mihlümchen. = Warn 
start, Kuppiner Flora, 

Woianische Zeitung Nr-3t. A, Meyer, Ueher Koyualeide der 
Teaphoplaenu-üßer die Cheomaplsten der Angsspermen (rt) 
Flora Nr.zaı. Resch, Ueber parsische Alpeniche Fan- 
en in der rainchen Biterlcle u. über die Natur der Planen, 

= 3. ler, Kchene: 

je NULL (SCH). = Reinach, kin neuer alsehder Typus 
in der Sigmarienkohe von Kurıkino (Russland): Ueber die neuer- 
ing in dem Volarkreise entdccten Stellen. — Kanten, 









































— Jensen, Analoge Varlaloner has Spognacserne, Wie, Sur I 
alt 
"Repertorium der lyslk KIX4, Fachedl, Zur Theorie de» 
N Fihchl, Das Raconom, > NMacalore v. Grimalt, Kintne der 
Ksaruskopishen Condensaion der Glsgeiäfe bi Bestimmung der 
Dice des Wanerdampfe.  Lagarde, Photomeirnche Messung des 
Speetrhrefen von Ware, — Wrobenskiu, Olrennd, Leber 
SR Verhäusigung vom Saureof u. Sücktol u. über die Ernarrung. 
Son Schwetel, Ruhlensat u. Aal; Leber die Verfüssigung von. 
Journal de physigue Jr. Toner, Sara ihirie des ma- 
dlinen Aetromignligten — hentröm, Eapöriencer sur Faurore 
hertae, en Lapani. "Gar, Sur un spectroncope 4 fente Inline 
= Dutsar, Thermomöre Sileretel de Smonstratin. — Hy, 
Disposian accesite de a machine FAiwond, 
Diologischer Gentraiblatt Nr 
‚ds Hals. — Krenzel, Ueber die 1. Kalkellen der Gateropuden- 
ieter.'— Vayssitee, Vorhandensein einer Schale bei Natarhue 
punciatus. = Marin, Bau der gentelten Mankefier. — Pc 










































Zur Anatomie u. Plysllogle der Reina. Suter, Die Jay 
phil 
Quarteriy Journal of Microscopial Selence dat 





Habrecan, On ie Ancetal Form of ie Chordta, — Connioghan. 
The Rena Organs (Nephricha) ot Fate. — Whliman, A Rarc Pam. 
tar € Ihe Chi, and is During on ie Qnelion or 
(fe Vertebraie Embryo. — Ale Johnson, On Ihe 
Deseapment af We Plee Girde and Skeleton 0 the Mind Lim in 
ine Chic. — Meape, Pie Development af ine le TalpaKuropea, 
The Bormation uf die Getmial Layrs, end Barly Development uf 
ine Medulları Grosse and Natochued.  Paulten, The Tongıe of 
Ormithorignsus pradenuez te Örien of Tate Halbe and ıhe part. 
upon which ie orsur. = Osborn, Obseration upon Ihe For 
Meibranes of be Opossum and aiher Marupil 


Mathematische Wissenschaften. 


Zeitschr. £ Mathematik u. Physik ANY 4. 0. He 
‚mann, Geomeiiiche Unternuchungen über den Verlauf dr ei 
Sühen Transsendenten im compirseh Geice. — Mathlesen, Die 
Diereninileichunge in der Dopurk der eoninierlich guchiche 
en kugsörmigen Krysuilinse der Fische. = Whiwer, Grundeoge 
Sr maibematschen Chemie. — Schocneich Ueber die Henegun 
Sin sürren räumlichen System. — Meiderg, Zum Fragmenum 
mathematicum Robiense. = Gelich, Usher den Vorschlag en Marino 

al, ie Gröfhe der Krde mu bestimmen. -Doske, Die Krkltrung 


























unare n hre | 60 Reatntogn a) Armocie 
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Mathematische Annaten XAHlz, Stunde, Geomeriche Dev- 
tung der Adcitionstheoreme der hpereptlchen Integrale u. Funcn 
onen 1. Ordnung Im System der Sonfoalen Füchen 3. Grade. — 
Vierer, Ueber Congrucnrgruppen von Prinrahlstufe: Ueber Kal 

Ionen Zwischen Klatserannahlen Binärer quadrathcher Fatmen son 
negaiver Determinante. M._ arets, Ueber artumetsche iger“ 
!fahen geniner wanccendenter Furcnonen: Veser Tanaenen- 
Eonsructlonen, — E-Klem, Ueber einen Untengeupeirchen Sat 
Zur Iatrpretion er complesen Elemente In der Ocomeiee; Ein 
Ushenragung Sen Pawclschen Satz auf Raumgeomerie; Usher 
den allem. Fonetionegri 0. den Darellung durch eine wir 
hüniche Curve. D. du BoirReymend, Ueber die Imezratın der 
Wigonomenischen Reihe. — Könipierger, Detchungen zwischen 
Sn Fundamentalmegrien einer hncaren homagenen Direnoh 
Sidehung 3 Ordnung: — Stroh. Rede. FCorarinten ink 
Fer Formen. — Bruns, Die Trägheisbahn auf der Bräuberäche 

Dulteuin de 1a Saciıe mathematlque de France Xly 
252er MEN. Vadedek, Sur 1 elipses des par I point inc 
Habiement ls A un segment con, ci nur une serie reale 
Su huhidme andre Un) = Perein, Sar es räsidus des inrarlante ci 
Sararlana do formcs Dintrn 
































Bau- und Ingenieurwesen. 
DeutscheBauzeitung Nr.ör.&, Die Hygiene-Austllung zu 
nl pr 18 (Fort). = Nouc Kloic-nrichtung nach den Tone 
nenSstem. — Gewölbe aus Cemenicheton zwischen Ehenrikern 
Zur Veberdeckung Meiner Waserläu. — Der Han er rien ser 
Sen Bisenbahoe Imben. der setige Sand der Davor, — Nach, 
Srabungen der Kitekirche zu Pros — Leber dh Beunepruchung 
Ser Bogentäger der Kochtrücke zu Berlin. — Ueber ale w. none 
Eentraibtatt der Baurerwattung Nr. je. Wirtschaftliche 
Fragen den Eirenbahtmenens For). 1. A. Carsons Vorrichtung 
Zum Aucheben u Veralen von Baugriben fr Rohristungen u.Ke= 
te. = Die Universiäß-Hhiihek I Gätingen. nebst Bomerkungen 
Über Da u. Einrihtungen von Dibiineken (Sl), = Resturtien 
Ser Schloukrche von Wivenberg, 

Aligemeine Bauzeitung 8 H. Aner, Die Entwicklung des 
Raumes In der Baukunst. — Lang, Höhere Rürgeruhule in Karl 
Faber = Dia Wiener Architekten HI, ect, x. Ft Emtaucf zum 
Reihntagegebände in Berlin, 

Wochenblatt Architekten Nr. 6. (Neuerungen an 
immeröfen. D. R.P. Nr. op - Zar Commanalbestenerung der 
lüngren Reglenimes-Dauneaer u. Regierunge- Baufahrer. 

1x. Fertel} (Seht). = Die Simplonbahe 

Aunsten den pontsetchaunneen Juin. Aland, Sur la yore 
dis wars & sur In carctren 4 atrbner zug snaun aan. 
Hataie, Sur ts onrrags mobiles den Barrageı de I haıe Sec 
ar Venplenien Yun zöigent de yapcır Sanı une Arigee de 
moi animal, au Burger (Seine). Taklan des retten de Kusplo- 
Han ses china de fr fange &imtrd pendan Is ander Wr 
ES. Tanleau des vecano de Velten der wrumaaı pen 
Sam hen ander os 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 
Giasers Annaten für Gewerbe u. Bauweren 1. Aug 
den Zur Farkiaenmheorie. Leber die Construction der Herenache, 
— HrzienerAuwtelleg. = Manlacher, Horgkmı und Havtenwesen, 
Hintche u. auomatnche Vacuum. Breose (rien Hardy). Reime 
Herr Signalmanı au at Siederöhen 

Worsiche Matter & 4 Me Meer 
(durch Zaptenbrecher 

Der Arbeitertreund RN 2 
Arbeherteend und Sochlrefann Wine 
Ihtungen für die abrikar ‚nchkanmerbenirk Leprig 
Teich Zukuntt der Handwerlureit. I.  Ganprecht, Aate 
Reinheit Sur Walde Mr und Haldecuur. 

Nönatahefte zur Statiatik des deutschen Reichs, Juni 
gebe der Berusrihlung wem $ Jun 83 (rt), = Ueber 
Sich aber die Einnahmen ın Zölle: gemeinchahlichen Gckranche 
Ama Stempelabjaben Im deutschen Reiche während des Falhrer 
IS. > Der Tabıkbao u. die Ergebnisse der Tahukerne Im du 
Feten Zotgene 4 Bentejahr 80%. Uebersecnche Anandcr 
Fang an dem deutcken Reich über deueche Hufen und Antwerren 
In der Zeit von Anfang Janar Ns Ende Jun 8 In Vergiich mit 
Sem entsprechenden Zehtraun der yurherchenden Je 

Tosrnstatıne Stansenieni Sociers June. Mumpiseys, The 
Recent Desin in he Fnalih Decke, and u Kin upon Ihe 
Duration of Life, Johnston, Räucaion in India and Vi Indian 















































Beschädigung der Kiefer 
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1180, 


Commission um Education. - Rowland Hamiton, Popular Rduesion 
in Hngland and Wales before and af he Elemenlary iucation Act 
Br 

Jedrnat deia Socitie destattn 
Abrögur, La ph 








ne de Paris Nr. 1er 
I hiröötsre, — Marine, La situtien des ford 
en Fonce: = de Forle, La Conelete dEringhen. = Suninique 
Sammaire do Payalln. — Lana. Te Salon de 106. 

Annates agranomiguen 1X Ladarea, Sr I css de ia 
Siminution dee ctre Su I cn France, = Audoyanud, Sur Ir 
Mmateres soloanter dr vie. Mac, Kchanfement et rohen 
ment denterres arbles I. — Day, Cakure Su Vpinamben 

Eiccirieien Mu. Heniise, Current Energs. VL > The Cost 
fies Lighing an Corpared wäh Go. > Seine and Art De 
Jartment. The Suahe of American Telgraphit.  D 
Memoir orFaward Dass. — Practienl Telephony (ent) 
A Tisarı ar Kir Telegrapy 0 Ihe Year 7 ont), — Ark 
Act Listing 
























Kriegswissenschaft, 
Jahrbücher £.d.8cutsche Armee u. Marine August, Junge, 
Algerien und Tunesien (Forts). v. Crowat. Die Kriege der Vensöe 
ssaen die este (ansöniche Republik (ori). Die Anlrderungen 
Anmers K it). — v-Drpglsi, Die Entwickelung der 
maclchen Fine at dem Krimkrisge Seht). 
Sihtie-Wochenbiatt Nr. 6, Generatiuteant x. Lau 
Konımandant der Fetung Maine}, > Schlfrerunche dr eiglschen 
Sehitnchue im Lager von Heverlo während den d. 189. 1 > Zur 
Frage der miter Iafucitahrt — Veränderungen In der Organ 
aaen des (anatı, Generlabes, — Zur Frage der Bildung einer 
France. Festunpanierie. = Weheres Vorschlag zu Uebungen Im 
= Zar Gewehrirage in Frankreich, — Neuliubungen von Mann. 
Schatten zu Bemtearbiten in Frankreich 
Besheft dazu. Sänachenturg, Das Freicorps Fricdrich des 
Allgem. Mitttär-Zeitung Ne.sıest. Ein Dick auf disk 
ükterric, Armee, Ba. de Infanterie. Trost, Die milirirtechat 
Inch Lage der Kosaken (Far. u. Sch) — Das erlicr Panorama 
Ser Schlsch Ni San. «Oberst Hulp über die eineliche Krieg 
Fuhrung. = Auf der Hohe von Chtom (Seht) Kine Herchtigunn 
Yon Freih,v. Schlaheim, General der Kavallerie. — Die Aneten 
DronssKanonen in Suchnen u. der Gesshüigleher Walt Hilger in 
Ficerg. = Das Repair Gewehr Spiem Sporer u. Hart. = Ein 
Amerikanischer Until über us dtsch” heermenen.— Diegtiechsche 
Arınee nach Ihrer Keorgenatln. Das sap Juin den Sa 
Balleıin delaRgunion des Offieiern Nr. jo. Les armen 4 
nipciien (ui), Saurenire June misten # Farm ciienne 
(RO. Kunde nur de Ks de querse de Üintanerie (in 
Isurnat Sen ncieneen militsiren Jule, Le vol (wie) 
oncentration range ca uavende de Par. — Mennehert, 
De organnten. efenne de Ja Sn = he ralement du tu non 
Sembre 6 ar Fistrctlon du tr (im) — Manmunre avec aren 
Four une ride de eaaleie Hi 
Allgemeinen 
Sitzungsherichte derkainerl. Akademie derWinsensch. 
zu Wien. Rhllonchist Cl CÜı. = Sehucharet, Kresiche 
Stadien. it. Leher das Indoportugieslsche won Dia; Ueber Sie len 
guelsprache. = Weihrich, Dis Spreulum der h- Augusiiu u. seine 
Kandechriiche Ueberliterung. — Zimmerman. Leber Hames 
Sielong zu Berkeey u Kant. = Gomperz, Henototcsche Stadien. 
Tknce, Zur anbischen Leuikoprpnie, — Michi Galsche 
Darseibe. Mathemaphpaik Chr, Abt. LARRY Pe 
hat, Ueber mechanische Scheklung von Mineralien. — Werner, 
Ueber dus Wehen von Bitten u. Lasbopreen. — Ludwig, Cie 
mische Untersuehung des Duabariı yon Seupi In Gnubindten. = 
Deiöet, Later dar Sperma u. die Spermatrgencse Dei Sycandn 
Ian“ Hacckil. = über, Kocente u. in [der eefmndene Lande 
\iinechen aus Chins. I. = Canarl, Das Erdheben von Gmünd an 
"Danseibe Ü. Abt LARKVILı. Misoti, Zur Theorie der 
Kreitelunppleichung. — Ameseder, eometrische Untersuchung 
Ser ebenen Curren 1 Ordming, insbe Aisichtich ihrer Ber 
Tungsksgeschute, I. — Wansnuth, Ueber den inneren, zus der 
mechanischen Wärmtheoric sich ergebenden Zusammenhang einer 
Anvab von iekrumagneischen Krachelnungen.  Vortmann, Teen 
Mn dc Nickel vom Kobalt, — Lie u. Zeil Ueber Conden- 
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de mer c rcpraguenem. — d’Aktadi, Sur le mal des montanen. 
Bert, Observauns reiten Aa Note de M. SAadle sur Ie m 
Ss montagnen. — Gaıy, Sur quclyueram des enaltı SER obte- 
In par is erporetiom sonemarinen fles Abend de Talıman. — 
Trsca de Bishuncran, Separate du alium. — Couderay, Deeriion. 
saccinte Jun compieur geleikitt, — Andre, Sur Tobserraton 
Tee par M. Gonneriat de 1a grande comdie de 83. — Cal 
ingemente pri nar la danke de Fannde lisa par Io var 
Vans des quanli dont Sipend ceie due. = Bousameng, Ser I 
Shoe Ioglicinat Sune bar priimatigee, AL&/A un bunt ei heunde 
Arutre. — Radat, Sure calcul Cune nidrae dnle.— he ale, 
Sur ia surcen de wolslime ode. — Thkscnia, Sur un uourci 
orime Welecricht Ayramigue. — Krouchkil, Sar I courants 
emersion eı Se meurement Jun mösl dans un guide a ir cow 
Fate Fmerslon. = Becguerel, Obserrtins 4 profes de 1 Com 
rumicatkn pröekdene: > de Laland et Chaperon; Noulle pic 3 
Dayde de ce. — Wrobienakh, Sur la dem de Fessaine Hgvide, 
 amot, Se de protnsce dor Dose colrimäingee de Far. 
de Porerant, Sur Talcolste de Bryte. => Armand de Oranent. Ac- 
I propnatyeot. — Armand, Sur Ia inchone- 
er une nonrele gyekine = ScheurerKennen, 
Sur ie chaufge par In hauiie nee iranslurmaton de aom zrte en 
Ammonlague. = Araiky, A Filtire da dereloppeiment da onur. = 
Perser, Behinodeime Sur Torgunhuton ds Crinoide. - Pahal 
Structure et isture de I rt cher Hg comme — Robin 
Sur in slertion de glandes de Morren du Lambrieu terreniri = 
(irod, Recherche sur a teture de In yentone des Cipiglopuden 
— Lichtenstein, Les migratom des paccrons eondrudes. Erolula 
Bologique compläe du pucran de Forrcas (Tewencure int, Aut 
Sasse, Fonction eorophienne du Drwuen Zotundie 
Veraue, Sri le phsiolopitu der ondlaione de Jaroi ir 
1en  Tepiderme, — Dachwunso, La nebulmit 4 Bourgn. — Succ, 
Sur 1a culture den gulaguinar en Balie & ur quelquen are» pro 

Revne des deuxmandes serAcit, de Marade,Cinquante anden 
hiiore contemporine. Monsieur Tles, VIE. — hat, Mon Irre 
Yec. = Maine Da Camp, Lacharkte pehäcABarh. IV. — Gnuyer 
1. pilie de Schifanein 3 Perrare. Da, Le cine de Derkrdin. 
angel, Coligny. 1. — Valer, Leite de TinBsalar 

Keyue de Beigigue Jule, Tempe, Le cerütent Sinstruc- 
Yon peimaire- = Asruc, Le Jule s le Crane, dapris 
N Rcnun. > Sutzerger, Sihouenten ei proßls & Feaponiion de 
Dora, A Darin. = Gauderlih, En Rune. Les rdfomen scan. 

Servage, Hämuneipaton. — Corumann, Chronigue de a itrture 
itemande. — Harzk Bapucsc jyau, 

Revue eritigue Se. sr Mayo Werl, Collection des monuments 
äpisraphiquen du ara. — Rochl, Choir diseripione grecaues 
Ike pl anelnnen.— Marine, den et Sehauien Cat le riine 
OUlkur voyagen. m Mömeire Je Jacguen de Fayadku, Pıp. Tomte 
Se Harragee: = Jackson, Liste provicire de Dblogrphier gie 
ropkiqur spächlen.  Thkss de Untaut: Henry, Varron ci Fa 
Font Binde vr Fonnogie en intel 

Suova Antologla Fasc. AV. Kodrizuz, Henry Wassnooit 

npfllon. = orgopnoa, Usa Mousca del Cinauesente. Eier, 

"Anieumsooi sone 1 dumm e ana vita di were oHauers, 
Cadie ci eommerein hallann. — Nein, La Kopaldina. — Bart, 
Le Comdiionl mr) della Cina — Ereuek Le pinure murali +60 
Fer nel Plz Je) Comervaorl In Canpidog 

Rendiconti dei. IaitutoLombarde, 
Sul wari Je potennale. = Gert Latkndine di Milano dodann 
84 dance venta anerene in prmsimih del merane (ine) — 
Masgl, St laniheate cnemaico deln bupeckele Funde. = Schle 
par, Sl ügera da planet Uran. - Magal, Canica per Tan 
Ta mieronsopia delle ac Patubil. — Cateni, Caro a3 police 
in un gumbera di acgın dolce (Atacı Hari Rond). — Sarnen 
lan por onemui sale Analazln! Mi Judofrmie nel ber 





















































































































eur palmona.-— Vila, Di un progeio roso alle camtll 
Rirtsta Kuropea NKNIN. 2 Share, Same (dach. = Ch 
WE. La anieert ingleskcd emereime (in), — GinerricHiat, 





sta Credo ndlrlo in Hal, = Slingard, Ron del via 
delle opere di Anto Vannaceh. > Tardase Di Toyota, — Conulo, 
Det etarit ne qua di tramenti adarcn. = Mahal de Jong, 
Ak 
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bis in die Gegenwart“ beschäfigt, ersuche ich ;Dh Sprachforschung der Gegenwart. 
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Theologie. 


Grundriss der evangelischen Glaubens- 









-hre. 1 Teil, Allgemeine Dogmatk mit Einchlun | 
Isopbie. Berlin, ©. Duncker, 189. IV u. 2 





Ein für Studenten bestimmtes Buch, welches aka. 
demischen Vortrügen zu Grunde gelegt werden soll, 
gibt sich selbst als der erginzenden Erklürung durch 
das mündliche Wort bedürftig. Dem auf das Lesen 
verwiesenen Recensenten ist daher trotz. ler scharf mı 
kierten Hervorhebung und Durchführung einer indivi 
duellen Grundanschauung manches dunkel geblieben, 
so dass er sein Urteil lieber aufschiebt, bis der zweite 
Band die Bildung eines solchen erleichtert haben wird. 
Derselbe wird, entsprechend der herkümmlichen Se- 
mesterarbeitseilung, die specielle Dogmauik und Ethik 
bringen, während der vorliegende erste »die Elemente 
‚der Dogmatike, „ie Wirklichkeit der Religionen« und 
suas evangelisch-chrisliche Goutesbewustseine umfasst. 
Man erkennt hieraus die Hegelsche Grundlage des »An- 
sichteinse der Religion, des »Fürsichseinse der Religionen 
und der san und für sich seienden Wahrheit des Chri 
stentums, dessen Darstellung richtig bis zum «Symbole, 
zu der sresumierenden Abbreviaturformel« der Trinitt 
Führt. In der Tat scheint der neucste Dogmatiker von 
der Zuversicht getragen, Errungenschaften der Neuzeit, 
wie sie etwa durch den Namen F. A. Lange reprüsentiert 
sind, mit der Hinterlassenschoft des absoluten Idealis 
mus in Uebereinstimmung bringen und. gleichzeitige 
Dogmatiker, wie Biedermann und Lipsius, weils mit 
naturwahrer Psychologie corrigieren, teils” speculn 
überwinden zu können. Er kann nemlich die skepüsche 
Verzichleistung neukantischer Theologen nur als vor- 
übergehende Reaction betrachten, und seine Aufgabe 
bleibt es, »aus der Fülle der erfahrenen Wirkungen 
den denkenden Rückschluss auf das Sein 
vollziehen (. Sn. 

erwüchst aus einem Boden, der ebenso mit individueller 
pardvom gelüngt wie mit begeiflicher Aufklärung g 
Pflüge sein muss« ($. (8). Das wären also die wirt 
chaflichen Grundsätze, nach welchen zunächst die | 






















































Lucken des moralischen Beweises von Kant mit einem 
ontolagischen Verfahren ausgefüllt werden sollen, wo- 
für Schelling und Hegel, mehr noch Baader und Dar. 
ner als Gewährsminn Auch Frohschammers. 
chre von der ohje Vor. 
aussetzungen des Verfs. ($, 274). Trotzdem sind dem 
Netzteren wie F 
digkeit und Origin 
rein formeller Beziehung weist sein Werk eine ganz. 
neue Physiognomie auf, wie auch die citierte Literatur 
wenig mit den Stoffen gemein hat, welchen män in 
solchen Büchern zu begegnen gewohnt 
umfassende @Belesenheit verrät. 
dogmengeschichtliche Material, das in reicher Fülle 
nutzt wird, ist gleichfalls nach meist ungewahnten Ge 
sichtspunkten geordnet und überrascht zuweilen durch 
Neuheit der auf die religiösen Probleine gewährten 
Durchbliche. 

Straßburg I. E. 
























H. Holtzmann. 


Philosophie. 


Kurd Lasswitz, Die Lehre Kants von der Idealitit des 
Raumes und der Zeit in Zusammenuange mit seiner Kai 
mein verlangen Sargeit, Gehröne Pie 

Kor 


chi. Berlin, Verena 





8 Wasser) 





Eine sche verdienswolle Schr 
in Kants Weltanschauung 
klaren und lebendigen Darstellung in überraschend ci 
facher Weise gerecht wird. Jede Seite zeugt von der 
Begeisterung und Verchrung des Verl. für den grofsen 
Königsberger Weisen, nicht minder aber von der ver 
sündnisrollen und umfassenden Beschüfiigung mit den 
schriften desselben. Wie es einem hesannenen L.oser 
dieses Buches beikommen konnte, den Verf. des Pla 
giates an A. Krauses Schrift »Populüre Darstellung von 
Kants Kritik der reinen Vernunit« zu zcihen, ist nicht 
recht verständlich, es sel denn, dass ınan von der Vor- 
Aussetzung ausgehen müste, eine populäre Darstellung 
von Kants Lehre würe allein einem A. Krause möglich, 
Hoffemlich aber wird wotz A, Krause und saines allzu 




































igen Freundes für Lasswitz der Ruf eines selbstün- 
digen und gründlichen Schriftstellers bestehen bleiben. 

In überaus glücklicher Weise hat 1. beiden An 
forderungen an eine derarüge Arbeit, allgemein ver- 
stindlich und doch nicht ohertlichlich darzustellen, zu 
Benligen gewust, so dass zu hoffen ist, dies Buch werde 
Wenigstens teilweise den Zweck, welchen der Preissteller 
im Auge hatte, erfüllen und Kants Weltanschauung den. 
Gebildeten unserer Zeit in höherem Mafse nahe bringen. 

Was den Inhalt der Schrift betrüft, so Hisst sich 
wol an diesem oder jenem Punkte ein Fragezeichen 
anbringen, ob. nicht eiwa hier und dort eine We 
bildung und sicht bios eine Darstellung des K 
Gedankens vorliege, im großeı 
der Inhalt als eine schr glückliche und echte Paraphrase 
Kantischer Gedanken behauptet werden. Einen Punkt 
indes, der mir als eine ofenbare Ausbildung und sclb- 

Fortentwickelung der Kantischen Lehre er- 
Wil ich doch wenigstens nennen, dieser ist die 
Darstellung vom Ding an sich. Zu meiner persönlichen 
Freude nähert sich aber gerade in diesem Punkte die 
Lache Darstellung, indem ihre Eigenart den wunden 
Fleck Kantischer Erkenntnistheorie, die Erklärung der 
»Empfindungs, zu beiecken sucht, dem erkennenistheo- 
retischen Monismus, wie er besonders von W. Schupne 
in seiner erkenninistheoretischen Logik entwickelt wird, 
und sie selber scheint daher mir als Beweis dafür dienen 
zu können, dass dieser Monismus die echte organische 
Weiterbildung ist eben des Kantischen Grundgedanken, 
welcher in 1. einen so bereiten Darsteller und popu 
lären Interpreten gefunden hat. 

Wenn 1. 8.132 gegen meinen Eisenacher Vortrag 
(asch u. Koch, Eisenach ıAS3) polemisiert, so halte 
ich daflr, dass unsere Differenz sich eben nur auf die 
Auflsssung vom Kantischen Ding an sich beschränkt; 
dass dieses Ding an sich für Kant «immer nur der un 
klare Widerschein unseres Verstandes an seinen eigenen. 
Grenzen» sei, bestreite ich, und klar liegt vor, dass der 
81 der Kriik der reinen Vernunft vom Aficiertwerden 
von «Gegenstinden» beim Erkenntnisprocesse spricht, 
und dass dies nicht das Gleiche heifien kann, wie das 
Aiciertwerden vom Verstande. 

St. Gallen. Johannes Rehmke. 
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Bew. Caird, Hegel. Eäintureh, 
Yuan 8er. Sh.56 

Der 7. Band der Koightschen Sammlung der Ahilo- 
suphical Einstis for english readers. Aber auch der 
deutsche Leser wird manches Interessante finden. Die 
erste Hülfte des vorliegenden Bandes ist bivgraphischt 
die 2. rüsonnierend; beide gleich angenehm zu lesen. 
Liebe und Geschmack, dinlekt 
wantheit haben die Feuer geführt, 
dem Autor auf gleichem Niveau mit Platon, Aristoteles, 
Spinoza und Kant (2). Von seinen Werken erführt 
nur die Logik ausgiebigere Beleuchtung. „Man sicht 
ihren Grundgedanken aus dem »Dunlismus- der Kant 
schen Philosophie — diese selbst beirichtet als a rr- 
eoneilition of nature and spirit, er of experienee and 
hat higher rational consciwiness which is exßressch 
in relision and. Phälesophr (121) — herauswachsen: 
That very necesits of nature. from schich K. song 10 
ind an escape for man's higher lfe, must be shonon 


Diecknond and vom, 185 
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to be the means of realicing it (13a). Common sense, 
seienee und philosophy sind drei Entwickelungssindien 
der Weltauflassung. Für den dialektischen Prozess wird 
auf die Vorarbeit Plıtons Im Sophistes und Parmenides, 
| wie des Aristoteles in der Metaphysik Bezug genom. 

men: ‚achat remained for hin, was 19 shows hat these 
categories are the necessary diferentiation of Ihe umity 
of intelligence (18). Die skizzenhafte, ausschlichlich 
dem leitenden Gedanken zugewante Darstellung ermög- 
lichte es, den Leser mit den ürgsten Abstrusititen zu 
verschonen. Dass Hogels Behandlung der Natur, ins 
besondere der unorganischen, nicht wol gelungen sc, 
wird zugestanden (200). Die Verfolgung der Anwen. 
dungen des Princips in die Vorlesungen ist Arsend th 
scape of the present volume (5,20%). Nur sein Verhältnis 
zum Christentum, insbesondere zu dem ‚great aphorism, 
im schich he Christian ethics and fhcolagy may be said 
fo be summed up (Math. 10.30) wind ausführlicher be- 
sprochen (203). Like every ether sfiritual influence the 
Hiigelan philosophy has fo die that it may lee. Aber: 
im Ihe seientife hje there is mo greater power at present 
han Uegelianiem epeialls in all thal reintes fo meta- 
Phusics and ethies to Ihe philosophy of history and of 
eiigien (233). S. VI zihlt die englischen Geistesver- 
wanten auf, 

Straßburg i 









































E-Laas. 


Philologie und Altertumskunde. 

M. D’Arbois de Jubalnwille, Introduction d Yetude de la 
T.inerature Celtique. Paris, Tori 18. 95. ar. WEM 
n Cursus von Vor- 
Nesungen, die der Verf, im Frühjahr und Sommer 882 
am Collöge de France gehalten hat. Die Erüfnungs- 
vorlesung zur Uchernahme des neu gegründeten I.chr 
stuhls Air kehische Sprachen und Litteraturen (gehalten 
‚Febr. 1882) behandelt sL.es Celtes ct les langues. 
Cehiquese 39; nach einigen ganz allgemeinen 
Örientierungen über kelsche Litteraturen — die grüfe- 
ren Conversationslexika bieten mehr -- folgt eine ins 
Deil gehende Besprechung der drei Klassen der Iite- 
urischen Welt bei den Kelten: Barden ). Drui. 
den ($. 83-20), Files ($. 291-300); hieran schliefsen 
sich Indices. Schon der Name das Autors bürgt daft, 
| dass wir es nicht mit einem für Fachgelehrte bestimm. 
ten Werke zu tun haben. Weitaus, der grüste Teil 
beschäftigt sich mit dem Iischen, wo die entsprechen- 
| den Abschnitte in O'Currys Manners and Customs of 
the ancient rich (Vol. I-IMN), sowie desselben Vers. 
Lectures on the Manuscript materials of ancient Irish 
| history (Dublin 1873) reichliches Material lieferten, viel 
mehr als ein weniger kundiger Leser der Introduction. 
ahnen kann. Vorangeschickt wird, was mus klaseischen 
hritstellern über dieselben Institutionen bei den 
Galliern gesammelt ist oder sich leicht sammeln list. 
Sieht man von den völlig ungenügenden Erörterungen 
5. 63-68, 231-—p ab, so hat die wichtige welsche Hit 
itue und die iterarischen Zustände im mittelaterlichen 
Wales so gut wie keine Berücksichtigung gefunden, 
lenbar weil ein so bequemes Hilfsmitl, wie cs O'Curr 
fürs Irische ist, fehlte! Dafür hat der Verf, die Pal 
Sationen irischer Texte aus den letzten funfachn Jahre 
ve \ebersetzungen, Ind 
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dies erleichterten und ermöglichten. Den compilate- 
rischen Charakter seiner Arbeit versucht der Verf. so 
viel als möglich zu verdecken: er handelt daher nir- 
gends zusammenhängend Uber die Quellen seiner Arbeit, 
d.h. über die Werke, wo vor ihm einzelne Fragen er- 
örtert sind, sie werden gelegentlich citiert, aber so, dass 
das richtige Verhältnis dunkel bleibt. Ueberhaupt zeigt 
sie Art, wie citiert wird, wie grund. und nutzlos Titch 
gehäuft werden, dass es dem Verl. dahei weniger um 
Belehrung des Lesers, als um einen gelchrten Anstrich 
Zu Bemerkungen und Berichügungen in Einzel- 
heiten bietet fast jede Seite Veranlassung. Ich wi 
3 Punkte der Eröffnungworlsung berühren. 
ist auch im Fehrunr-Mürzheft der Revue arche 
188: abgedruckt, sowie als Broschtire bei Didier 
erschienen. Hier wird (8. 10 fL. der Introduction) aus- 
Aührlich erörtert, dass der Name Hizah, mit welchem 
die Germanen alle nicht ihrem Stamme angehörigen. 
Völker bezeichnen, von den keltischen Volcac seinen 
Ausgangspunkt genommen, un hinzugefügt ohne 
»On doit ces rupprochemehts & M. Gaston Parise (8, 
Ist schon viel üter, Andet sich bei Künsberg, Wade 
rungen ins Germanische Altertum Berlin, ıNiı (vergl. 
auch Kuhns Beiträge IN 371) und wird seitdem des Ein. 
sehenderen von Möllenhoff in seinen Vorlesungen Uber 
deutsche Altertumskunde vorgetragen. Ref. kennt diese 
Deutung schon aus Scherers Vorlesung über Tacitus 
Germania (Winter 1873 7); bei Schade findet sich aller 
dings nichts als die völlig unhaltbare L.eosche Zusammen- 
stellung mit indisch” mnäeha. — S. 14-16 wird Fuduens 
besprochen und in einer Anmerkung eine Etymologie 
gegeben. Here DA. muss dieselhe für so ncu und wich 
tig gehalten haben, dass ihm ihre Verbreitung durch 
den Vortrag und den dreimaligen Druck nicht ge- 
mügend erschien: in der Socidte nationale des anı 
quaires de France wurde sie von Ihm am ı7. Mal 1%: 
zum vierten Mal breiigetreten und im Anschluss daran 
we Critique 
in Deutschlond feiert sie bald ihr Soführiges Jubi 
um, denn sie sicht Zeufs, die Deutschen und die 
Nachbarstämme, München 1837, auf $. 67 Anmerkun; 
ich schon Zelt, erste Aufl, 8. 79 
Das erstgenannte Work von Zeuft 
bei-anderer Gelegenheit ($. ı9 Anm, ci 
istiges Eigentum sind «l 
en, wie ich schon einmal genötigt war (Güttinger 
1882 8.716) mit Rücksicht auf Herm DIA. zu 
Um sein Gewissen etwas zu schürfen, will 
auf S. 156 Anm. ı der Introduction hin- 





















































































Das von Herrn DYA. entworfene Bild von den Ver- 
tretern der literarischen Welt bei den Kelten ist weder 
vollständig noch überall correct, aber immerhin derart, 
dass der Nieht-Fachmann, der sich üher die abgchan. 
elte Materie unterrichten will, das Buch nicht ohne 

elfache Belehrung aus der Hand legen wird. 
Greifswald. nz 
Christian Heimreich, Das erste Buch der Ins und die 
Tiedertheorie. Is Gprnasiums zu cn, 3. Nr.299 
we 

Der durch seine Schrift Uber die Telemachie (1 

wolbekannte Homeriker hülı eine erneute kritische B 
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sprechung des wichtigen ersten Buchs der Ilias beson- 
ders aus dem Grunde für geboten, weil auch die ein 
Sichtstollsten Gegner der Liedertheoric, welche er selbst 
für verfehlt und gescheitert erklärt, die Tragweite der 
von Lachmann nachgewiesenen Diserepanzen zu ver- 
kennen scheinen und ihn als kleinlichen. pocsielosen. 
Pedanten hinstellen. Die gründliche, anregende Schrift, 
welche mit zielbewuster, klarer Methode beachtens- 
werte Reobachtungen entwickelt, berührt (im Gegen- 
satz zu anderen) besonders woltuend durch den Respect. 
vor Lachmanns Grüfse: sie constatiet gelegentlich mafs- 
Nose Uebertreibung auf Seiten Düntzers und tadelt »ie 
verwerfenden Urteile, mit denen manche sich an Lach. 
mann und der Kritik versündigene (). Aus den un- 
äugbaren Widersprlichen in 4 denen Verschleiorungen. 
der Interpretation und Kunstetlicke der Kriük nichts 
von ihrer Beweiskraft nchmen, gibt es nur zwei Aus- 
wege: entweier die Lachmannsche Liedertheorie oder 
ie Annahme von Interpolationen (4-6). L.etzteres Mit 
tel ist nach Heimreich das nüchsıliegende und falglich 
das richtige. Die Behandlungsart ist dieselbe wie in der 
Odysseeschrift. Der Herr Verf. charakterisiert dns Buch «4, 
aus dem die Kritik spitere Eindichtungen auszuscheiden 
hat, als Exposition zu einem geüßeren Gedicht: cs ist 
also kein Einzellied. Am meisten beschüfigt ihn di 
Anwesenheit der Götter (»—13), Zwar den Widerspruch 
zwischen 423 und 43 nennt er mit Gerlach völlig un- 
anstöfigs, du der Dichter die sinnliche Bezeichnung der 
Pest schon in Kalchas' Rede erhlassen lasse, so dasc nur 
er religiöse Ausdruck übrig Bleibe, aber der zweite 
zwischen 423 und 1qgf. ist markiert und zu entfernen. 
Aristarch athetierte 222 und 192, Zenodot 225-233, Rib- 
beck 493-427. 403-406 Die Acıhiopenreise sei aber 
‚cht, wie auch 497 yeyig sich nicht am 429 anschliefse 
(wol aber an ya2; vielleicht stand Mir fugin, 3. des 403, 
ursprünglich cin dis garo mi oder } du mi ui” oder 
ühnl). Diese Rettung scheint mir nicht geglückt: in der 
Odyssee ist die Acihiopenreise passend verwertet (1), 
sie lieferte doch wol das Original für 4 (Kayser Abh. 9) 
Aus gewichtigen Gründen hält der Herr Verf. di 
Auhenescene 1--245 und weiterhin 373-276 für ci 
geschoben, ohne freilich den Anlass zu dieser freien 
Erfindung genau anzugeben. Interessant und instructv 
ist die Vergleichung von $, ı0f. mi£-Gemoll (Hermes 
18, 39): wührend H. in der Od. 9% das Original sicht 
und die gleiche Handlung beim Telemach chenso psy- 
eholagisch wahr und ergreifend, wie beim Achil (4249) 
verwunderlich und albern« nennt, erkennt G. seiner 
Theorie zu Liche in #%o »Gedankenlosigkeit des 
Nachahmers«. Gegen Niese wird die Unprünglichkeit 
Nestors und der Göwerscenen in der Iias betont (12.13). 
Die Bezichungslosigkeit von öe t0fo 493 und die unerträg- 
liche Kluft zwischen dütı und Bi erfreuen sich un- 
umwundener Anerkennung; letztere 
dns radicale Mittel der Ausscheidung von tr 
Rhapsodenabschlusse ausgefüllt. Die Chryseisepisode, 
wenigstens 430-480, gilt auch dem Herrn Verf, als ci 
Cento, wozu er noch den Hinweis auf die das Enile 
‚der Post (456) schon bedingenden Reinigung 3131. 317 
beibringt (3-19). 

Berlin, 

























































































Gustav Hinrichs, 
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(Sellemnis sunirenan com 
‚as decembres re obeunda 
Dem. Dan in 


Ilermanno Hageno recogni 


Theodulß episcopi Aurellanensis de judieibus versus ab | 
dic unmersi | 





niershutie Berne, 
Comm. Alu 80 Mol | 
Theodulf ist unter den Dichtern der karolingischen | 
Zeit so hervorragend und seine Ermahnungen an die | 
Ih, dass ein neuer Abdruck auch | 
| 















nach dem Erscheinen der Dümmlerschen Sammlung 
gerechtfertigt it, besonders wenn es gelingt, den Text 
in gröferer Reinheit herzustellen. Hagen hat den 
Nachweis von Parallelstellen älterer Dichter vermehrt, 
er hat im Vorwort eingehend von den Vorzligen und 
Müngeln der Dichtungen Theodulfs gehandelt, auch das 
nur. fragmentarisch erhaltene Gedicht de septem vitis 
capitalibus zu verbessern gesucht. Bei dem Text des 
Hauptwerken möchte man wünschen, dass die Emenda- 
onen deutlicher hervorträten und auch begründet 
wären: man muss sie mühsam suchen. In die Augen 
fallen freilich die von ihm angenommenen l.ücken, von 
denen aber nur eine (x. 683) ganz kurz motiviert wird; 
sie empfiehlt sich allerdings durch mangelhaften Zu. 
sammenhang des Textes, aber notwendig anzunehmen 
erscheint sie mir so wenig wie die übrigen. Nach v. 388 
ist zwar das abrupte «Fimierints sche auffllend, doch 
isst es sich auf die Worte der vorher. eingeführten 
Humilitas und Prudentia bezichen, wenn auch die letz- 
ten Verse nicht mehr ihnen in den Mund gelegt 
sind. Die hsliche Ueberlieferung des Gedichts ist nicht 

und ich kann der auf S. VI ausgesproche- 





























Kritik hslicher Hilfe 
wenigsten bei einem Autor, der, weon auch leidlich 
sorrest, doch auch allerlei auffallende Fehler begeht, 
ohne dass wir im einzelnen Falle wissen können, was. 


"nicht bedürfe, am 


ewante 


ihm zuzutrauen ist. Einzelne Emendationen sind ohne 
Zweifel glücklich und scharfinnig, so v. 150 affaf st 
fat, 184 finetus sı. Mactus, ao iam st. mam, 345 He 
St. Cii u. sw. Wenn aber v. Ing niter st. muber ge- 
setzt wird, so wind freilich das Meirum correct, aber 
der Sinn leidet, und es wird wahrscheinlich ein metrischer 
Fehler Theodulis anzunehmen sein. V. $72 vugetani 
Gnimae scheint notwendig; vorzüglich 639 st u. il in“ 
Pone, aber die Acnderung Go della geht weiter als erlaubt 
ist: Theodulf sagt, dass den zarnigen Worten die Hände 
nicht rasch folgen dürfen. Ganz verföhlt ind Versuche, 
Verso wie 23 u. 282 zu verbessern, in welchen / Posi 
'asH. selbst im Vorwort hervorgehoben hat. 
noch schlimmer y7 die Acnderung dasarier, da Theodulf 
hier sagen will, dass wer an manchen Gebrechen kranke, 
doch nicht an allen zugleich leiden könne; «0 auch 65%, 
wo durch all st. si der Sion ganz verkehrt wird. 
V. 444 scheint mir das von H. nicht aufgenommene uf 
373 die Acnerung der Interpuncion v 
fehlt, wührend richig 377 als Beginn des Nachsatzes 
bezeichnet ist. V. gyt scheint mir nur verständlich zu 
werden, wenn zueraf geseut, zugleich aber die Inter 
punction geindert wird. Geh, sagt er zur Superbia, da- | 
hin wohin mit dir Lucifer gestürzt ist, der ohne dich | 
(sine de gun) Sch zu seiner früheren Würde erheben 
könnte, V.725 ist pad anstöfsig, weil Theodulf nur fr 
gebraucht, und vielleicht das vorgeschlagene allege ruf 
anzunehmen; dem ast «gu nüher Lüge astrao. -- Bei der 





















































Abgesonderten Behandlung eines einzelnen Gedichts aus 
dem grofsen Corpus wire es, wie gesagt, erwünscht ge- 
wesen, wenn die kritischen Bedenken und Verbesse- 
Fungsvorschligemit Gründen verschen wären; die Schüler- 
hafügkeit dieser karolingischen Paesie ietet der Krilik 
‚ganz besondere Schwierigkeiten, weil stets die Gefahr 
nahe liegt, den Autor selbst verbessern zu wollen. Man 
muss sich mit grofser Sorgfalt in die Ausdrucksweise und 
den Gedankengang des Dichters einarbeiten. 
Berl W. Wattenbach. 








Bernhard Seuffet, Maler Müller. Zweite Angabe 
Weiömann. 11. Yluzm $. ar 0% As, 


Aus der ersten Ausgabe (1877) ist in dieser zweiten 
‚ohne erhebliche Aenderung die auf sorgfültigem Quel- 











die eingehei 
ene Besprechung seiner simmulichen Schriften mit ge- 
nauen literarischen Nachweisen widerholt; fortgeblieben 
sind die umfangreichen Mitteilungen von Gedichten und 
Entwürfen aus dän Müllermanuscripten der Berliner 
Bibliothek. Vielen Litteraturfreunden dürfe das Buch 

dieser hanllicheren Gesult willkommen sein; Exem- 
plare mit jenem Anhang sind nach wie vor zu haben, 

©. 











IH. Reling v.J. Bohnhoret, Unsere Pflanzen anch iren deut“ 
chen Veikraimen, her Sillung in Mythogie und Vikaplaben. 
In Sine une Sage: Im (schichte und Leratr. Beträge zur Der 

ng der boanlichen Unterichte und zur Pepe ainnger Freude 
in und un der Nat fr Schale und Han. Goihe, Thhenemann, 

U NVIw as gehn 

Die Verf, haben aus unsern: besten mythologischen 
und lexikalischen Werken, aus den culturhistarischen 
Arbeiten Hehns und Schleidens, aus Pergers Planzen. 
sagen und andern Sagen- und Mürchensammlungen, 

aus der reichen botanischen Literatur eine glück 

Tiche Auswahl dessen getroffen, was in den durch den 

Titel umschriebenen Vorstellungskreis hineingehört. Un. 

berücksichtigt scheint der hübsche Aufsatz von Koberstein 

über die Vorstellungen vom Fortleben der menschlichen 

Seele in der Pflanzenwelt (Weim. Jahrb. I): Das um- 

fassende Werk von Pritzel und Jessen «Die deutschen 

Volksnamen der Pilanzens konnte noch nicht benutzt 

werden. 

Etwas mehr Strenge hätten die Sammler in der 
‚Auswahl der pocischen Stücke üben sollen, gegen die 
ereimte Forstbotanik Julius WollTs darf man heute wol 
kaum ein Wort wagen, aber die frauenzimmerliche Poesie, 
welche sich durch Titel wie das sterbende Veilchen, Ent 
stehung der Christrose, Eisenhütchens Taubenwagen 
ankündigt und einen nicht eben erfreulichen Einfluss 
Rückerts verrät, ist entschieden zu stark vertreten. Daflır 
hate Annette von Droste wohl cher Berücksichtigung ver- 
dient, und die Pocsie der Linde hütte uns ein volksulm- 
liches Licd, den Preis des Klecs eine Stelle aus Reuters 
Hanne Nüte verkünden dürfen. 

Göningen. 





























ward Schröder. 


‚Fried. Diez, Kleinere Arbeiten und Recensionen. Her- 

sg. von erm. Borgmann, Minchen. Oldenburg 1% 
Su 

«lich sind auch Diez' kleinere Schriften allen in 

einer sorglühigen, correcten Ausgabe zugänglich ge- 
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macht worden. Das schöne stattliche Werk gibt in 34 
Nummern die in Zeitschriften zerstreuten Abhandlungen 
und Recensionen des Meisters in genauem reridierten. 
Abdruck, der allen Fachgenossen höchst willkommen 
sein muss, Zwei Anhünge folgen: der erstere gibt zwei 
Gedichte Schillers und eine Nachdichtung des Byro- 
nischen Corsars und von Lara; der zweite eine Ueber- 
sicht der von D. gehaltenen Vorlesungen. Ein reiches 
Sach- und Namenregister bildet den Schluss. — So schr 
das Unternehmen des Herausgebers zu loben ist, so 
mag doch auf eine Lücke (die wenigstens Ref. empfindet) 
aufmerksam gemacht werden, und vielleicht entschliefst 
sich der Herausgeber, dies in einer 2. Auflage nachzu- 
tragen. Es handelt sich um Ds. Kleine (1829 selb- 
stindig erschienene) Schrift über die Minnehüfe, die 
giemlich selten geworden ist; wenigstens erinnert sich 
Ref, dieselbe in einer deutschen Publication nach der 
französischen Uebersetzung citiert gesehen zu haben. 

Beigegeben ist dem Band eine Copie der bekannten 
Bonner Photographie von D. mit einem Facsimile seines 
Namenszuges. 

Bonn. 























W. Foerster. 


Francesco Torraca, GlImitatori Stranieri di Jacopo San- 
Inazaro, 93 eilone reichte Kom, hocschr u. On. 300. 
Ins. Fer 

In ihren Anfüngen erscheint die Dichtung in Italien 
vielfach abkilngig von derjenigen des romanischen Nord- 
westens, welche ihr in der Entwickelung vorangegangen 
war; in der Renaissancezeit ist das Verhältnis das um- 
gekehrte; die so wunderbar schnell zu hoher künsteri 
scher Vollendung erblühte italienische Literatur muste 
den grüsten Einfluss auf die] Production der übrigen 

Nationen Europas gewinnen, bei denen die neue Epoche 

stets mit einer Nachahmung der Italiener und der Alten 

zugleich ihren Anfang nimmt. Da sich gegenwärtig das. 

Interesse vorwiegend dem Mittelalter zuwendet, so ist 

s natürlich, dass man sich, wie Torraca bemerkt, fast 

nur mit dem beschäfiigt, was die Iuliener von’ aus- 

würts erhalten haben; dass sie selbst dann weit mehr 

an das Ausland abgaben, ist wol bekannt, wird aber im 

einzelnen Falle nicht immer hinreichend berücksichtigt, 

verkehrte Urteile entstehen. Wie 
sehr dieses richtig ist, zeigt T. in seiner wichtigen Ar 
beit, indem er die weitgehende Einwirkung eines 
zeinen italienischen Dichters bei einer Reihe von spa- 
nischen, portugiesischen, franzüsischen und englischen 

Schriftstellern des ı0. Jhs. nachweist, nemlich diejenige 

Jacopo Sannazaros, Uber den der Verf. schon früher 

zwei interessante Studien veröffentlicht hat. Die Schrift 

steller, mit denen sich Ts. Untersuchung beschifiigt, 
sind Gareilaso de Ia Vega und Jorge de Montemayor 
bei den Spaniern, Camöes bei den Portugiesen, Cl.Ma- 

For, Mellin de Saint-Gelais, Olivier de Magny, Du Bellay, 

Ralf, Remy Belleau, Ronsard und Desportes bei den 

Franzosen, Spenser bei den Englündern. Die Menge 

der Nachahmungen, die. uns hier entgegentitt, ist 

er Tat erstaunlich, und nicht selten sind sie wörtlich, 
so dass sie nach unserer heutigen Anschauungsweise, 
unter den Begriff des Plagiates fallen würden; aber 
damals dachte man von solchen Entlehnungen noch 
anders, und hielt es nicht für nötig, deren Quel 

zugeben. Lehrreich ist es besonders zu schen, wie die 















































35. August. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1883. Nr. 34. 














Franzosen das italienische Vorbild benutzt haben. Wenn 
es heifst, dass die Affecttion und Rafiniertheit in der 
französischen Dichtung der Zeit zum guten Teil aus 
hualien stammen, so ist das wol an sich richüg; aber, 
wie T. mehrfach treffend anmerkt, die Franzosen haben 
doch auch die Künstlichkeiten ihrer Muster oft genug 
zu überbieten gesucht, und nicht selten die Geschmack- 
losigkeit erst selbst in sie hineingebracht. Im allge- 
meinen steht, wie das zu geschehen pflegt, die Nach- 
ahmung hinter dem Original an poetischem Werte 
zurück, besonders bei den lateinischen Gedichten San 
nazaros, welche viel vollkommener sind als seine talie- 
nischen Verse und Prosen. Eine Ausnahme dürfte 
Ronsard machen; wo er Gedanken und Bilder des Ita- 
Hieners aufnahm, scheint er sie mir nicht unbedeutend 
verschönt zu haben, wie auch T. wenigstens an einer 
Stelle anerkennt, und s0 behält wol das S, 63 eitierie 
Urteil Sainte-Beuves seine Richtigkeit, obschon der fran- 
zösische Kriliker nicht wuste, dass er es teilweise mit 
Ichnungen zu tun hatte. 
Im Anhange zu seiner Schrift gibt T. einen in der 
Rassegna Senimanale erschienenen Artikel über die 
»auslündischen Schrifsteller der Renaissance in Ialien«, 
der freilich, nem geringen Umfange, und der 
damaligen Häufigkeit der italienischen Reisen, zumeist 
nur eine trockene Nomenclatur sein konnte. 
Breslau A. Gaspary. 





























Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Aug. v. Draffe, Beiträge zur Reichsgeschichte 1552. 
(rec und Acıen zur Geschichte den 1. Jh. mit Besonderer 
Rech uf Batı Faehan. Auf Varna und m 

rang S. 3. den Könige von Bi 

hinsdsche Gopmidon 2 
I 4.2. Abt) München, Rieger a. S. 77-6 gr.8% M.6. 

Der HIT Band der ülteren baierischen Abteilung 
dieser großen von der Münchener historischen Com- 
mission ausgehenden Quellenpublication hat die Be 
stimmung, Actenstücke gröfseren Umfangs, deren Ein 
reihung in das in den zwei ersten Binden gesammelte 

Material nicht ratsam schien, aufzunchmen. Die vor- 

liegende 2. (Schluss) Abteilung dieses Bandes bringt 

derartige Stücke aus dem Jahre 1953, dient also zur Er- 

‚ginzung des II Bandes, den wir im Jahrgang 1881 die 

ser Zeitschrift eingehender besprachen. Auch hier liogt 

der Schwerpunkt weniger in Erschließung ganz neuer 

Gesichtspunkte, als vielmehr in dem tieferen Einblick, 

der uns durch diese Aktenstücke in die Vorgänge jenes 

inhaltschweren Jahres eröffnet wird. Nr.goz bietet uns 
zum ersten Male das Original des Vertrags von Cham. 
bord aus dem Dresdener Archiv. Nr. ıolg zeigt die 
schr conseryative Haltung der stchsichen Landstände 
auf dem Torgauer Landtag gegenüber dem aggressiven 

Vorgehen des Kurfürsten Moritz. Schr dankenswert ist 

die kleine Sammlung von fürslichen Ausschreiben, s0- 

wie von Flugschriften in Nr. 1237; besonders charakte. 
fistisch sind darin in Vertretung der entgegengesetzten 

Standpunkte Nr. VI und IX (pro und contra Mori). 

Nr. 154 bestätigt aufs neue die kligliche Haltung der 

rheinischen Kurfürsten. Welche Gefahren der Stellung 

Jes Kurfürsten Moritz durch die tiefe Abneigung der 

Ernestiner drohen konnten, zeigen die in Nr, 1430 mit- 
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geteilten inimen Verhandlungen zwischen dem Kaiser 
und Johann Friedrich dem Aclteren. Den meisten 
Raum nehmen die mit grofser Vollstindigkeit in Nr. 1447 
zusammengestellten, auf den Passauer Vertrag bezüg- 
lichen Schrifstüicke ein. Sie zeigen aufs neue die rast- 
losen unverdrossenen Bemühungen des Königs Ferdi- 
and zur Herbeiführung einer Verständigung trotz der 
von allen Seiten sich auftürmenden Schwierigkeiten. 
Ein wenig erfreuliches Bild bieten die nach Abschluss 
‚lieses Vertrags zwischen Moritz und dessen Verbünde. 
ten und Frankreich geführten Verhandlungen (Nr. 1700). 
— Schr erwünscht ist das beigegehene auch auf die 
früheren Bünde sich beziehende, sorgsam gearbeitete 
Register, durch welches die Benutzung und Verwer, 
tung des reichen Materials wesentlich erleichtert wird. 
Th. 1, 














Gorrenpondane inte de Condorcat et de Tao, zo 

15 Dort. Dekte acc der note a un itroduien 3 
es augen de an Minor 01 manner de ie 
nur Charles Henry. Dr, Charmay Frtrn, 1 

Rus. er Pro 

Als Intendant der Generalitit von Limoges hatte 
Torgot während der Zeit, die ein Intendant allihrlich 
behufs Rechnungsablegung in der Hauptstadt zu weilen 
hatt, den jungen Marquis Condorcet kennen gelernt; 
‚samen Beziehungen zu der 















dem Marineminister 1 mathematischen 
Kenntnisse zur Verfügung, dem Generalcontroleur T. 
secundierte er in seiner Finanz- und Handelspolitik 
durch politische Flugschriften. So gibt der Briefwechsel 
eine Nustration zu den Reformbestrebungen der An- 
fangszeit Ludwigs XVI und list die Wechselwirkung 
zwischen der Theorie und der Praxis der Aufklärer zur. 
Warnchmung kommen. — In denjenigen Stücken der 
Sammlung, die schon in die Ausgabe der Werke Cs. von 
Arago und O’Konnor Aufnahme gefunden hatten, ist 
der verstümmelte Text des älteren Druckes durch den 
‚neuen Herausgeber ergänzt und berichtigt worden. 
Berlin. R. Koser. 








Geographie und Völkerkunde, 
Ernst Mevert, Ein Jahr zu Pferde, Keira in Tara 
Wander Henckeu. can msn un dsr8 Mt 

Tegeren 
über die Colonisaonsfrage vielfich auf Südamerika 
(dm berechtigten Anschluss an die deutsche Ansie 
lung in Braslin) gerichteten Aufmerksamkeit, ht diese 
auch Paraguny in ihr Beobachtungsfel hineinzuzichen. 
begonnen, und so im Verhältnis zu der langen Abge: 
schlossenheit dieser (cine zchlang seihst hermetisch 
verschlossenen) Gegenden, gewinnt jeder Beitrag von 
dort an Interesse. Der gegenwärtige, von schrifstelle- 
Tischer Titigkeit herrührend, gibt den Reise Eindrücken 
manche, sonst sctener getroflene Färhung und oft cine 
anzichend untrhaltende. Für die Unterlagen zu prik 
schen Schlusssiehungen über Ein- und Auswanderung, 
Wird, wie der Verf. bemerkt, «ein zweites Jahr zu Pfenle» 
erforderlich sein (& 1a) > 

































Miteitungen der geographischen Gesellschaft (fir Tnı- 
tingen) zu Jena, Im Aufrape der Gesellschaft herausges. vom 
GKurze, 1 D4. Jean, Fiber 1a VS. Kt SUN. s 

Diese neue geographische Zeitschrift will erslich den 
geographischen und cihnographischen Forschungen 
Christlicher Missionare als Centralorgan dienen und 
zweitens sich der Thlringischen Landeskunde und der 
allgemeinen Geographie widmen. Beide Zwecke 
gewis schr zu billigen. Denn die bedeutenden wissen 
schaftlichen Leistungen der Mission, welche Ref. immer 
besonders Jebhaft anerkannt hat, sind nicht Immer leicht 
zugänglich und oft so vergraben in andere Mitteilungen, 
die den geographisch-cthnologischen Fachmann nicht 
interessieren können, dass ein solches rein wissenschaft- 
liches Centralorgan neben den grofsen Missionszeit- 
schriften, den Warneckschen, den Baseer, den englischen. 
u. s. we gewis seine vollgiltige Stellung hat. Auch für 
ie Missionen selber kann eine solche unmittelbare 
Fühlung mit den Fachwissenschaften, denen sie so un 
endlich viel listen können, gewis nur vorteilhaft sein; 
ie werden durch dieselbe auf vieles aufmerksam wer- 
den, was sie bisher übersahen, sie werden in ihren Be- 
richten wissenschaftlich methodischer und gehaltvoller 
werden, als das bisher oft der Fall war. 

Der vorliegende Band bietet wertrolle Miteilungen 
des Missionars Thomas Uber das südliche Nias, Uber 
Land und Leute — eigentlich nur über die Leute — in 
Ugaha (um Lukuga) vom Missionar Hutley, sowie vom 
Missionar Ad. Mohr übar die Verhilinisse des Asante- 
reiches und seiner Nachbarsteten. Einige andere 
Originalmiteilungen von Missionären sind wertlos; da- 
gegen muss die zusammenfassende Abhandlung des 
Herausgebers «Forschungsreisen von Londoner Missio- 
naren in Neu-Guine 1877-1» rühmend hervorgehoben. 
werden. Auch die anderen Berichte Kurzes sowie die 
kleineren Mineilungens enthalten manches Interessante. 
och kann Ref. den Wunsch nicht unterdrücken, dass. 
die folgenden Binde der Zeitschrift sich in ihren Be- 
richten noch mehr vertiefen, dass dieselben zugleich, 
sachlich reicher werden. Alles bis jet vorliegende 
wendet sich mehr an das große Publicum als an den 
Fachmann und namentlich geht der Geograph bi 
so gut wie ganz leer aus. Sollten 
den eihnologisch-geographischen Inhalt englischer und 
ünderer fremdlindischer Missionsschriften im Plane 
‚der Jenaer Zeitschrift liegen? Sie könnten erschöpfend 
sein, ohne allzulang zu werden. 

Die Landeskunde Thüringens iet diesmal eiwas 
knapp gehalten; nur einen größeren Aufsatz von 
E. E. Schmid «über die hydrographischen Verhältnisse 
Titeingens und ihre Entwickelung» ($. 55-60) hat sie 
aufzuweisen. Wenn in demselben bezüglich der jewzt 
geschwundenen Centralbecken Thüringens die sälhcste 
Karte Thüringens aus 1037 — sie stammt von G. Mer. 
kator her« — citert wird (&. 57) so ist dieser Ausdruck 
missverstindlich. Gemeint ist die Karte im Atlas des 
Hondius von 1627; aber Jas Original dieser Karte stammt 
aus 158} und aus der zweiten Hälfte des ı6.Jhs. haben 
















































































nur beim Ortelius, Quadius u. a. eine Reihe ıhürin 
gischer Karten, auf denen gleichfalls die Seen des Central- 
beckens nic as gibt Schmid über die 
Verinderungen der hydrographischen Verhülinisse Thü- 





ringens beachtenswerte und lehrreiche Beiträg 





u1o7 
Eine von literarischen Besprechungen meist 
von K. sind diesem Bande beigegeben. 
Straßburg i. E. Georg Gerland. 


Kunst und Kunstgeschichte. | 
Q. Perrot und Ch, Chipler, Geschichte der Kunet 
Ahermum. "Anal detiche Augake Arge Mlun 
gear Gm ABI. Im Teye bien v1; achmarten Tat Be 
ect oa Richard Petschmann, Mh onen Vorwon von 
Gong En. Lie von. Kris Drockbiun ie u.h S0S) 
Pre 
Der erste Dand des treflichen Werkes von Perrot 
und Chipier ist nunmehr auch zum geösten Teil in 
deutscher Uebersewzung erschienen, die von R. Pietsch 
mann in muserhafter Weise besorgt is. Wenn Ref. | 
Gtwas dabei bedauert. 20 ist cs, dass P. sich nur als 
treuen Interpreten des franaösischen Buches hetrachtet 
hat — auch in jenen rein ägyptologischen Fragen, zu 
deren Behandlung er unsreitig kompetenter war al die 
Verf. Manche Stelle des Werkes hätte wol auch für | 
deutsche Leser etwas gekürzt werden können. 
Schließlich noch eine Bemerkung, die ich meinem 
Freunde 1. Stern vendanke. Die bei Derrot s0 oft er- | 
wühnten und abgebildeten grofsen Bronzesatuen der | 
Sammlung Posno entstammen nicht dem alten Reiche; 
sie sind simmlich zusammen gefunden worden und 
gehören wol in recht site Zu 
Beni 























Adolf Erman. | 


ME. B Lindau, Lucas Cranach. Ein Levenald an dem Ze 

Ir der Reformation, Mt ine Bild» den Lacan Cranach = 

Heipeig, Ve u. Con üy, Kucma 5. gr Ma 

Die blofse Begeisterung für seinen Helden. lsst 
doch recht oft den Verf. bei der Behandlung desselben 
im Stiche. Das vorliegende Buch mag eine ganz em- 
pfehlenswerte Lektüre für königl. xichsische Jutherische | 
Mädchenpensionate sein, aber die Kunstgeschichte, die 
Forschung über Lucas Cranach ist dadurch um keinen 
Schritt weiter vorwürts gekommen. Im Gegenteil: da- 
durch, dass dem Verf, nur eine verhilinismüfsig kleine 
Zahl der Gemälde Cranachs bekannt ist, und er b 
seiner geringen Kenntnis der Geschichte der Malerei und 
der neuesten Forschungen Uber dieselbe den Werken 
des Künsılers fast kriiklos gegenüber sicht, tischt er 
dem Publicum die alten, lingst widerlegten Glaubens- 
arikel Uber den Maler Grunewald, über Cranuchs 
Jugendwerke u. .w. wider auf — wenn er einmal seine 
Erzählungen Uber Luther und das Erwachen und For 
schreiten der Reformation unterbricht und auf die Kunst 
einen flüchtigen Blick wirft. Dass der Verf. mit Eifer 
dafür eintit, Cranach habe gleich allen grofsen Künst 
lern seiner Zeit, von welchen wir Holzschnitte kennen, 
selbst das Schneidemesser gehandhabt,» kann uns nach 
dem eben Gesagten nicht vorwundern. Ebenso wenig, 
dass auch nicht einmal der Versuch zu einem Ver- 
zeichnis von Cranachs Gemälden, Strichen oder Holz- 
schnitten gemacht worden ist. W., 
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Jurisprudenz. 


| Ono Stobbe, Handbuch des deutschen Privatrecht. a.Au. 





1. Benin, Mer, 1a u. N 
Ma. 

Während die Vollendung des Werkes — nemlich 
die Darstellung des Familien- und Erbrechtes — noch 
ausstcht, hat sich bereits eine neue Ausgabe von Stohbes 
Handbuch des deutschen Privarrechts nötig gemacht. 
Diese Tatsache beweist zur Genüge, wie fest sich das 
Werk in der Praxis eingewurzelt hat, denn es kann 
keinem Zweifel unterliegen, dass durch dasselbe die 
ülteren Handbücher des deutschen Privarechts von dem 
Tische unserer Gerichtshöfe mehr und mehr verdrängt. 
worden sind, ein Effect der sicher noch vollständiger 
eintreten wird, wenn das Werk aufgehört hat ein Torso 
zu sein. Dieser Erfolg ist einem doppelten Umstande 
zu danken: vor allem der eingehenden und liebevollen 
Berücksichtigung der Judicatur, denn jeder Schriftsteller, 
welcher Seufferts Archiv und die wichtigeren particu 
füren Sammlungen -- vom Reichsoberhandelsgericht 
und Reichsgericht natürlich ganz zu geschweigen — 
gründlich ausheutet und systematisch verwertet, kann 
und muss des Dankes der Praxis sicher sein. Dazu 
kommt ein Zweites und das ist die aufserordentlich 
reiche Horanzichung der partculüren Rechte, ohne welche 
ein System des deutschen Privatrechts eben einfach in 
der Luft steht und seiner einzigen festen Basis entbehrend 
sich in haltlosen Abstractionen verliert: gegen nichts ist 
aber die Praxis mit Recht <o empfndlich, wie gegen 
ein solches Abirren von der positiven Rechtsnorm. 
Zwar erfolgt die Darstellung der particulüren Rechte 
auch bei $. nicht in einem Umfange und einer Voll- 
stindigkeit, um dem Richter und Advocaten zugleich 
ein Compendium des heimischen Rechts darzubieten, 
aber ein Handbuch des deutschen Privatrechts kann 
auch niemals prütcndieren, für die Praxis dieselbe Be- 
deutung wie etwa Windscheids Pandekten zu gewinnen: 
denn jeder Jurist, der eingehend auf dem Gebiete selbst 
nur eines einzigen Particularrochts gearbeitet hat, weils 
sicherlich, dass cs für den einzelnen Forscher einfach 
unmöglich ist, alle Pertieularrechte vollstindig zu be- 
Iherschen, besonders seitdem durch die Colliion mit 
‚dem neuen Reichsrechte eine riesige Fülle von Detail 
Schwierigkeiten erwachsen ist, deren Bewältigung allein. 
ine bedeutende geisige Kraft absorbiert. Auch Roıh 
ist dieser Schwierigkeiten nur teilweise Herr geworden, 
obwol er doch vorwiegend nur eine statistische Zu 
sammenstellung des geltenden Rechtsstoffes in seinem 
System intendierte. Aber in der Tat kommt es auch 
arauf nicht an: ein Handbuch des deutschen Privat 
rechts hat lediglich die Aufgabe, kein irgendwie nennens 
wertes Rechtsphinomen des deutschen Particularrechts 
zu übersehen, es soll vor dem L.eser nicht die ganze 
Füile der Rechtssütze aufrollen, sondern ihm nur als 
Compass und Steuer in diesem Chaos der particuliren 
Rechtsausgestaltung dienen, d.h. ihm die Schwierig. 
Reiten zeigen und die Mitel zu ihrer Ueberwindung an 
die Hand geben. Und das ist cs, was Ss, Handbuch 
mehr als irgend ein anderes der bisher erschienenen. 
Compendien zu leisten vermag, was os in dieser neuen. 
Auflage in weit höherem Mae leistet als bisher. 

Eine andere Frage ist selbstverstindlich die nach 





RN ums. 













































































‚der wissenschaflichen Bedeutung eines solchen Wer- 
kes, nemlich abgeschen von der auch der Wisen- 
schäft zu Gute kommenden Tatsache, dass ein so vor- 
refiches Nachschlagebuch vorhanden ist, welches dem 
Theoretiker ebensogut wie dem Praktiker den augeı 
blicklichen Stand von Litteratur, Judicatur und Legis 
latur anzeigt und ihm dadurch die Arbeit wesentlich 
erleichtert. Es fragt sich aber, ob der Ideenschatz 
unserer Wissenschaft durch das Buch bereichert ist 
oder ob die vorhandenen Ideen wesentlich vertieft, 
fester fundiert, schärfer formuliert oder auch wirksam 
bekimpfi worden sind. Und wenn wir mit diesem 
Maıstabe an das Ssche Buch herantreten, so müssen 
wir zwischen den drei bisher erschienenen Binden 
durchaus unterscheiden. 

Der erste Band, die allgemeinen Lehren enthaltend, 
ürfie m. E. fehlen, ohne dass eine wesentliche Lücke in 
unserer Literatur dadurch entstände; nur die 88 5 und 6 
über Aufgabe und Methode würen auszunchmen, da 
sie zum ersten Male mit grofser Klarheit und Entschie- 
denheit diejenigen Grundsütze entwickelten, welche jetzt 
wol fast allgemeine Anerkennung gefunden haben. An- 
ders steht es um den zweiten Band, welcher das ge- 
sammte Sachenrecht enthält; zwar sind es auch hier 
nur wenige einzelne Resultate, welche als unbedingt 
neu bezeichnet werden könnten, aber diese Gesamt. 
darstellung des deutschen Sachenrechts in ihrer Ein- 
heitlichkeit, Geschlossenheit und Uebersichtichkeit, mit 
der Fülle der Details, welche dieser reichste und origi- 
nellste Teil des deutschen Privatrechts bietet und doch 
mit der festen Zügelung durch die leitende Idce: alles 
das zusammen sullt eine Leistung von selbständigem 
und dauerndem Werte dar, welche in dieser neuen 
Auflage noch wesentlich gewonnen hat. Der dritte 
Band endlich bildet m. E. den bei weitem hervorro, 
gendsten Teil des gesamten Werkes; zum ersten 
Male ist hier das Obligaionenrecht, dieses Aschen- 
brödel des deutschen Rechts, aus seiner bescheidenen 
Verborgenheit hervorgeholt und dem klaren Sonnen. 
lichte eingehendster systematischer Darstellung ausge: 
seit wonlen; zum ersten Male konnten auch die Ro- 
manisten erkennen, welche reichen Schütze. eigentüm- 
licher, noch jetzt praktischer Rechtsiden auch für dieses 
Rechtsgebiet auf nichtrömischem Boden gewonnen 
worden sind, und wenn die Resultate, zu welchen der 
Verf. gelangte, vielfach zu Iebhafterem Widerspruch her- 
susfordern als bei den früheren Bünden seines Werkes, 
so dürfte gerade diese Tatsache daflr heweisend sein, 
dass es sich nicht um altbackene Dinge handelt, die 
von neuem aufgetscht werden, sondern um eine wesent- 

iche Bereicherung der germanistischen Literatur. — 
Ich schließe diese Besprechung mit dem Ausdruck 
der Freude, dass nach dem Vorwort zum zweiten Bande. 
die Vollendung des ganzen Werkes von dem Verf. 
nahe Aussicht gestellt worden kann. 
Rostock. 









































V. Ehrenberg. 


Medicin. 
Hugo Megnus, Die Blindheit, ihre Entstehung und Verhatung 
Brest, Ken. 85. XVlmans uns. ME 








Es mag im deutschen Reiche 40000 Blinde geben, 
auf wenig mehr Als 1000 Personen kommt eine, 
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(ie des Lichtes heider Augen beraubt it. Diese Zahl 
ist erschreckend hach und sie erheblich herabzumindern, 
müssen Stat und mediciische Wissenschaft gemeinsam 
bestrebt sein. Die Aufgabe ist nicht unlösbar; denn von 
40 pCt. aller Blinden Hisst sich nachweisen, dass ihre 
Erblindung verhütet werden könnte, 

Im dem vorliegenden Buche hat H. Magnus dieses 
Thema, sowie alle auf Vorkommen und Uachen der 
Blindheit bezlglichen Fragen auf das gründlichste er- 
örtert, Nach einer pricisen Feststellung des Blindheis- 
begrifs, bei welchem er der Definition von Schmidt 
Rimpler folgt, wird die Notwendigkeit einer zuverlässigen 
Blindensausüik nachgewiesen und der Wag angegeben, 
auf welchem man die Zahl der Blinden in einem Lande 
genau ermitteln kann. Verf. empfiehlt einen neuen 
Üragebogen, welcher mi Hilfe der Behörden und unter 
Mitwirkung von Augenürzten ausgefüllt werden zoll. — 

(Über die geographische Verbreitung 
der Blindheit wird gezeigt, in wie hohem Nafse die 
Blindenzahl im Verkülis zur Bevölkerung eines Landes 

Unter 0000 Einwohnern fihden wir im Norden 
der Vereinigten Siaten von Amerika nur 4.65, in Finn- 
land dagegen ı8 und in Westndien sogar 32 Blinde. 
ine regelmäfsige Zunahme nach den Breitegraden, wie 
sie von einzelnen Autoren angenommen worden, Hsst 
Sich dagegen nicht nachweisen. 

Der gröste Teil des Buches ist, wie sich erwarten 
hist, der Untersuchung der Blindheitursachen ge- 
widmet. Die verschiedenen zur Erblindung führenden 
Krankheiten des Augen, sowie die organischen Bildung» 
fehle deselben werden sorglältigst besprochen und der 





























Anteil, den ein jeder dieser Factoren an der Erzeugung, 
der Blindheit hat, in graphischer Weise übersichtlich 
dargestellt. Schr Ichrreich sind die graphischen Dar- 


stellungen der Blindheitsursachen in fünf verschiedenen 
‚Altersgruppen; wir erschen aus ihnen, eine wie wichtige. 
Rolle in der ersten Altersgruppe (von ı — 15 Jahren) 
‚ie Blennorrhoca neonatorum spielt, welche hier mit 
3%pCt. vertreten ist, während in der deiten Gruppe 
von 30-45 Jahren) der Atrophie der Schnerven mit 
3 pCh und in der fünfien (von 60-73 Jahren) dem 
Glaucom mit 5% pCt. der haupısächlichste Anteil zu- 
kommt. Als den werwollsten Teil des ganzen Werkes, 
möchten wir die grofse graphische Darstellung der Blind- 
heitsursachen ohne Rücksicht auf das Alter bezeichnen, 
welche auf der Zusammenstellung von nicht weniger 
als 2528 Fullen doppelseiiger Blindheit basiert it. Auch 
in ihr nimmt die Augenentzlndung der Neugeborenen 
mit v1 pCt, den ersten Rang ein, das Trachom ist mit 
9% pCk, das Glaucom mit 9 pCL, die Hornhauterkran. 
kungen mit $ pCt, die Netzhauublösung mit 44 pCt, 
directe Verletzungen des Auges mit 4 pCt. und sym. 
"he Erkrankungen in Folge von Verletzungen mit 

4" pCR vertreten. . 
In dem Abschnitt über die Verhütung der Blind 
ird nicht nur die humanitäre, sondern auch die 

nal ökonomische Seite der Frage. hervorgehol 
Es würde in dieser Hinsicht mehr geschehen, wenn die 
mafsgehenden Factoren sich bewust wären, in wie hohem 
Grade das Nationalermögen durch die große Zahl von 
Erblindungen geschädigt wird. Eine auf guten Voraus- 
setzungen baslerende Schützung ergibt, dass Deutschland 
seine Blinden durch Ausfall der individuellen Arbeit 
































1201 35. August. 








und durch Kosten für die Ernührung derselben einen | 


Aufwand von über 3o Millionen Mark jührlich verur- 
sachen. Die praktischen Vorschläge des Verfs. laufen 
darauf hinaus, dass in jedem Regierungsbezirke ofcielle 
Augenheilanstalten gegründet werden, deren L.eiter mit 
der Führung der Blindenlisten und dem Berichte über 
die Bewegung der Augenkrankheiten betraut werden 
sollen. 

Mit einem Kapitel über die Prophylaxe der wich- 
igsten Rlindheitsursuchen, der Blennorrhace der Neu- 
geborenen, der Ubrigen ansteckenden Augenentzündun. 
sen, der aus der Nyopie sich entwickelnden Erkran- 
kungen der innere 





sowol für den Arzı wie für den Vervaltungsbeamten 
genussreich und nutzbringend sein wird. 
Strafsburg. Laqueur. 





H. 0. Richter, Generalbericht über das Medicinal- und 
ar ur de Jahre 
cn arıtichen 







IS ner Nm Ta Mein 

Die Medieinalverwaltung in Preufsen hat durch Ver- 
fügung vom 4. Juni 1890 im Interesse) des Öffentlichen 
Gesundheitswoles die dankenswerte, Einrichtung ge- 
woffen, dass die Beobachtungen der Medieinalbeamten 

Bezug auf die sanitits- und. medieinalpolizeilichen 
Vorgänge innerhalb ihres Wirkungskreises gesammelt 
und veröffentlicht werden. Es handelt sich dabei nicht 
darum, Zahlen anzuhlufen, sondern eine, zuverlässige 
Statistik zu gewinnen, deren Ergebnisse bei den Polizei 
und Gemeindebehörden, wie in den weiteren Kreisen 
des Publicums das Verständnis für die Forderungen der 
Hygiene erwecken, bezw. fördern sollen. 

Zur Erreichung dieses Zweches soll auch der vor- 
sgende Generalbericht ber das Medicinal- und Sa- 
nitätswesen im Regierungsbezirk Erfurt beitragen. In 
zwechmäfsiger Weise hat Verf, seinen Bericht auf den. 
sechsjührigen Zeitraum von 1875——18%o ausgedehnt, eine 
Periode, in deren erstern und leiztem Jahre zugleich 
eine Volkszühlung stattgefunden hat. Auch ist darauf 
Rücksicht genommen, dass dieser Generalbericht als 
Ausgangspunkt für spätere Berichte dienen soll, durch 
Einfügung einer allgemeinen Schilderung der Beschaffen-. 
heit les Bodens, des Klimas, sowie der 1.ebens- und 
Erwerbsverkältnisse der Bewohner, da in denselben di 
ersten Bedingungen für das Wolbefinden einer De- 
völkerung gegeben sind, und durch ihre Eigentümlich- 
keiten oft Störungen und Abweichungen in dem 
deihen und in den Gesundheitsverhiltnissen der 
wohner ihre Erklürung finden. 

Aus dem reichen Inhalt des Werkes heben wir her- 
vor, dass die physiographische Skizze den Regierungs- 
bezirk in einen Hauptcontinent und in die‘südlichen, 
isoliert liegenden Gebirgskreise Schleusingen und Ziegen 
rück eilt. Das Studium der geognostischen Beschalfen, 
heit und des Klimas in den verschiedenen Gegenden. 
ist besonders lehrreich. Im Kreise Ziegenrück ist die 
Cholera nie vorgekommen. Was die Bewülkerungs- 
statisik betrift, so lchrt sie, dass die lindliche Bevölke. 
rung die der Städte erheblich Ubertrift. Im Vergleich 
mit der Volkszühlung von 1875 hat die Bevölkerung 
um 18 140 Seelen =.471 pCt, also jährlich um 0,94 PCt. 
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zugenommen, ist also hinter der Zunahme des States 
(&#6 oder jührlich 1,17 pCt) und nach erheblicher hinter 
der der Provinz Sachsen (1,55 oder jährlich 131 pCt) 
zurlickgeblieben. 

Dagegen übertrift der Regierungsbezirk Erfurt die 
Provinz Sachsen, sowie die beiden anıeran Rogierungs- 
bezirke derselben erheblich in Betreffder Dichtigkeit 
‚der Bevölkerung. In der Provinz Sachsen kommen auf 
die OMeile 5008, in den Regierungsbezirken Magde- 
burg 4459, Merseburg Sig Bewohner, während im Re- 
gierungsbezirk Erfurt üyı8 Personen eine UMeile be 
wohnen. Von besonderem Interesse, weil höchst cha 
rakterisisch Mir die dorügen Erwerbsverhältnisse, ist 
ein Vergleich zwischen der ortsanwesenden und 
ortsangehörigeA Bevölkerung. 











Örtenmesende  Ortanpehirige _ Difkrens 
De en 3b 10Wo= 28a p.M. 
1 ode 4388 1a - - 


Die Differenz würde hier noch erheblicher ausfallen, 
wenn der Termin der Volkszählung nicht mit gutem 
Grunde auf den 1. December verlegt würe, da an diesem 
Tage die meisten auswärts Beschifigten wider zur 
Heimat zurückgekehrt sind. Der Wandertrieb und das 
zum Teil durch ungünstige Erwerbsterhilinisse veran- 
Iasste Umherzichen der Eichsfelder ürmeren Bevälke. 
rung und der des südlichen Harzes erzeugen im Früh 
jahr und im Sommer noch bedeutendere Unterschiede 
zwischen den Zahlen für die ortsanwesenden und ort 
angehörigen Bewohner des Regierungshezirks Erfurt. 
In sanitirer Bezichung ist das Wandern der Irmeren. 
Besölkerung besonders bemerkenswert, weil „dadurch 
ansteckende Krankheiten leicht nach anderen Gegenden 
und andererseits auch in die Heimat eingeschleppt wi 
den können, denn die Ausgewanderten kehren meist 
in die Heimat zurick, wenn sie erkrankt sind. Die von 
Anfang bis Mitte des verflossenen Jahrzehntes in den 
ichsfelderKreisen stark verbreitete granulöseAugen. 
entzündung, deren Spuren sich hin und wider noch 
jetz zeigen, liefert ein Beispiel dafür. Bei dem De- 
Dartements- Ersatzgeschäft im Frühjahr 1871 fand man 
unter den im Kreise Heiligenstadt gestellten miliär 
pflichtigen Mannschaften go mit granulöser Augenent. 
Zundung behaftet. In Folge dieses Befundes veranlassten. 
‚lie zustündigen Behörden eine Untersuchung der Ein- 
wohner verschiedener Ortschaften. So wurde festgestellt, 





























Großsbartlof mit 
‚dieser Art vorhanden waren. Weitere Untersuchungen 
ergaben ebenfalls überraschende Zahlen von Augen- 
kranken. Dem Einschreiten der Behörden istes erst nach 
Jahren gelungen, dieser Krankheit Einhalt zu tun. Ein 
anderes Beispiel für die sanitären Nachteile des Wan- 
derns der Bevölkerung ist die Einschleppung der Cho 
Nera durch eine Arbeitertamilie aus einer Zuckerfabrik. 
nach Nouscesen und Umgegendl im Jahre 











Diese hygienisch interessanten Miteilungen liefsen 
sich leicht vermehren, sie dürften indes genügen, um 
zu beweisen, dass es dem Verf. gelungen ist, durch 
seinen Bericht die hygienische Litteratur um einen wert- 
vollen Beitrag zu bereichern. 


Berlin, Alb. Gutistadt. 


Naturwissenschaften. 
Friede. Aug. Quenstedt, Die Ammoniten des schwäbischen 
Tu art, Schweizerart, ig WS. ar. 8, mit einem. 
Tal Bons 
Indiesem Werke, dessen Erscheinen wir mit Freuden 
begrüßsen, bewegt sich der Altmeister jurassischer 
Forschung in Deutschland recht auf eigenstem Baden; 
ein schöneres Material, als ihm in Tübingen zur Ver- 
fügung sicht, besitzt niemand aus Schwaben und gründ- 
licher hat cs auch niemand durchgearbeitet. Obwol 
der Verf. an seiner Ansicht festhält, dass das Bonebed 
& scharfe Grenze zwischen Keuper und Lias darstelle, 
Idet er doch aus diesem schon einen Ammoniten aus 
der Abteilung der Psilonoten ab (Pab. 1 Fig. 2), wie 
schon früher Gümbel aus dem Rhit der baierischen 
Alpen. Durch diese Funde nebst der schon lange be. 
kannten Uebereinstimmung der fossilen Flora des Rhüt 
und der untersten Linssandsteine mit Ammonites angu- 
atus sicht sich Ref, in der seit Jahren vertretenen An- 
sicht best, dass das Rhüt passender als Infralius zum 
Lias als zum Keuper gestellt werde. Besprochen und 
abgebildet werden dann in diesem ersten Hefte die 
‚Ammoniten aus den Abteilungen der Psilonoten, Angu- 
Iaten und Arieten. Es bedarf keiner Versicherung, 
dass worz vielfacher Bearbeitung derselben durch den 
Verf; selbst und Andere das vorliegende Heft Neues 
von hohem wisenschafllichen Werte enihilt, wie z.B. 
die Entdeckung dos Angulaten in dem Ritt des Steine- 
bergs bei Tübingen ($. 34, Tab. II Fig. 4), zahlreiche, 
Bemerkungen Ichrreichster Art über die Acnderung der 
Formen derselben Ammonitenspecies in verschiedenem 
Niveau derselben Hauptschicht u. 3. Die Lithographien 
sind durchweg naturgetreu und schön ausgeführt. 
Würzburg. F. Sandberger. 


Graham-Onos AusführlichesL.chrbuch der anorganischen 
‚Neu beurkeit. von A, Michaelis. 
1 DA. von Grabam.Otten Au 
Im a Abtelungen. Mi rahiek 
Hisleichen u mehreren Ta zum Teil in Farben- 
Häihe. Braunschweig, Vieweg u. Sohn, 
warst 
In dieser Lieferung werden zuniichst die 
der Kohlenstoff-Gruppe, nemlich Kohlenstoit, Si 
Titan, Zirconium u. Thorium abgehandelt. Sodann wird 
die Chemie einer Anzahl Elemente gegeben, welche der 
Hr. Verf, als Nebengruppen der Nichtmetalle bezeichnet, 
und welche man gemeiniglich ihrer Eigenschaften wegen 
als Metalle ansicht. Auf Grund ihrer Atomgewichte und 
Valenz werden hier indessen Chrom, Malybdün, Wolfram 
und Uran dem Sauerstoff und Schwefel an die Seite ge- 
stelt, während als Sückstoif-Nebengruppe Vanadin, 
Tantal, Niob figurieren und dem Kohlenstoff das Zinn 
sich anschliefst; das gleichfalls vierwerige Blei ist da- 
egen nicht in diesem Bande zu finden. Von der neuen 
Auflage des Graham -Ottoschen Buches erwartet man 
möglichste Vollstindigkeit. Unsere frühere Bemerkung, 
dass in dieser Hinsicht, wenigstens soweit die techni- 
schen Anwendungen der Chemie in Betracht kommen, 
mehr hätte getan werden können, müssen wir auch hier 
widerholen. Es hätte dies geschehen können, ohne das. 
Volumen des Buches zu vermehren, wenn nicht eine 
‚ganz absonderliche Raumverschwendung für gur be 
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funden worden wäre, wenn nicht kurzen Absätzen be- 
sondere Seiten eingeräumt und wenn ausgedehnte Con- 
sütutionsformeln von Silicaten neben einander, satt 
unter einander geschrieben worden wären. Wir be- 
halten uns vor, auf den Inhalt der Lieferung rüher 
einzugehen, sobald dns weitere Erscheinen des Buches 
mehr Material geliefert haben wird. 
Berlin. R. Biedermann. 


Hermann Kolbe, Ausführliches Lehr- und Handbuch der 
organischen Chemie. Zugleich ab I. IV u. V Bd. u Gran 
ham-Ottos Aufühlichen Lehrbuch der Chemie. 3, unse 
ars. u. verm. Auf. von Ernst von Meyer. In 3 Banden 
Ihe. 3.A0t. Braumehwelg, Vienegu. Sahn. 14. 8389-2 
sl Mr 

Die vorliegende zweite Lieferung des zweiten Ban- 
des dieses grofsen Werkes enthält den Beginn der aro- 
maischen Verbindungen. Wie die früher erschienenen 

ieferungen zeichnet sich auch diese durch klare Dar- 
stellung, anerkennenswerte Objecisität und, was beson- 
ders zu loben, dadurch aus, dass auf noch vorhandene 

Lücken im chemischen System immer hingewiesen und 

somit zu neuen Forschungen angeregt wird. Aus dem 

Inhalt dieser Lieferung heben wir die Betrachtungen 

über die chemische Constitution des Benzols hervor. 

Der Verf. stellt es dar als Triacetylen oder als ein 

Diäthylen, in welchem vier Wasserstoffatome, je eines 

der vier Methylengruppen, durch das Radical Dimethin 

ersetzt sind. Diese Anschauung bringt in ungezwun- 
gener Weise das Benzol in genetische Bezichung zum 

Methan, dem Grund- und Eckstein des ganzen Ge- 

bäudes der organischen Chemie; sie macht auch die 

Bildung des Benzols aus dem Acetylen verstindlich 

und vermeidet Sechseck-, Primen- und andere gra- 

Phische Formeln, die so viel Verwirrung in der Chemie 

angerichtet haben. 

Die Lieferung enwült die Chemie des Benzols mit 
seinen Halogen-, Nitro- und Oyderivaten, der Homo. 
ogen des Benzols, der aromatischen Alkohole und zum 
Teil der aromatischen Säuren und Aldehyde. Sobald 
der ganze Abschnitt der uromatischen Verbindungen 
vollstindig uns vorliegt, werden wir eingehender auch 
auf den Inhalt der zweiten Lieferung zurlickkommen 
müssen. 

Berlin. 






































R. Biedermann. 


Mathematische Wissenschaften. 
Otto Krimmel, Die Kegelschnite in eementargeometrischer 
(Bebandtung. Mu 78 in den Ti eapeäruckten AN 
Tabiapen, Laup, 15. VIEL u 15. 5.8 Ma 
Das Werkehen ist püdagogischen Zwecken gewid- 
met. Die benutzten Methoden sind elementar, die Be- 
weise einfach, die Behandlung klar und dabei den Stoff 
ziemlich erschüpfend. Eine Fülle son Aufgaben findet 
sich an passenden Stellen aufgenommen. — In den ersten 
drei Abschnitten werden die Brennpunkt Definitionen 
der Kegelschnitte zu Grunde gelegt; im leuten, vierten 
dagegen benutzt der Verf, den geraden Kegel zur E 
seugung der drei Curven. 
Berlin. 




















i. Netto. 











1205 35. August. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 189. Nr. 34 1206, 
Kriegswissenschaft. dus ganze wolgetroffene Kolorit des trotz aller Skepsis, 
Me aneielen, Ya dar Tree Kasaide 6 Herzlosigkeit und Frivolitit doch durch seine über“ 





[Cempagne de Sueyman Pascha. Pr, 
ehe 

‚Wer in vorliegendem Buche eine Geschichte des 
Feldzugteiles der Kriegstheater, auf welchen Suleyman 
Pasche operiert hat, erwartet, — und dies konnte er wol 
mit vollem Recht — der wird sich arg entteuscht Hinden. 

Verf. hat den Zweck seiner Arbeit angegeben «die 
Ausfüllung einer in der Geschichtsschreibung des Krieges 
1877178 vorhandenen Lücke» dadurch, dass er nach tür- 

ischen Quellen schreibt, während alle ihm bekannten 
jerke nur auf Grund russischer Berichte geschrieben 
seien. Dieses Bedürfnis ist jedoch gar nicht vorhanden, 
denn die deutsche Literatur hat schon seit 1880 diese 
Lücke durch mehrfache Werke ausgefüllt. Ein fernerer 
Zweck der Arbeit soll die bis dahin versiumte Klar- 
Negung des grofsen Unrechts sein, welches Suleyman 
widerfahren ist durch seine Verurteilung. Auch 
ist schon lingst durch die deutsche Fachpresse seit Jah- 
ren anerkannt worden. Suleyman ist eben ein tlr- 
kischer Bazeine; est tout. 

Die Art der Reinwaschung Suleymans, deren sich 
Verf. bedient hat, ist eine höchst einfache: das Wasser 

zu lieferte ihm die schon 4 Jahre alte Veröffent- 

Hichung der Processacten Suleymans, denen er noch 
einigeindenselben nichtenthaltene offcielle Depeschen— 
jedoch diese simmtlich ohne Neueszu erbringen. 
Den gesamten Depeschenwechsel druckt er 
logischer Reihe ab, schiebt einige einleitende und ab- 
schliefsende Betrachtungen, auch einige rein. chrono- 
logische Restmes dazwischen, — und die «Campagne 
de Suleyman Paschos ist geschrieben. 

‘Von einer Darstellung der einzelnen Schlachten und 
Gefechte ist nirgends die Rede; eine Erwähnung der 
russischen Verhältnisse findet nur satt insofern, als man 
erfährt, dass dieses Treffen chüchst blutig, jenes «den 
Feind zur Flucht zwang» und dergleichen Allgemein- 
heiten mehr. 

Also im ganzen: Kin Umdruck der im «Procäs de 
Suleyman Paschas und im «Zubd-el-Hakaik» wild durch- 
einandergeworfenen Depeschen inchronologischerReihe! 

Berlin, il. Hinze. 
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Schöne Litteratur. 
Karl Frenzel, Chambord. Pate. zu. 
Dr 

Der Titel obiger Novelle könnte vielleicht im ersten 
‚Augenblick die Vermutung erregen, als handle cs sich 
hier um eine Episode aus dem L.eben des wunderlichen 
‚Heiligen, der seine erträumte Königsrolle mit so kind- 
liche Behagen spielt, doch schon ein Rüchtiger Blick 
in die Seiten des Buches genügt, diesen Irrtum zu zer- 
streuen. Es ist nicht der Mann, sondern. das Schloss, 
‚das dieser neuesten Schöpfung des beliebten Erzühlers. 
‚den Namen gegebon, jener alte vielbewunderte Königs 
sitz in der Nihe von Blois, in welchem um die vier- 
tiger Jahre des vorigen Jahrhunderts Marschall Moritz 
von Sachsen seinen wahrhaft Airslichen Hofhalt auf- 
geschlagen. Und eben diese Figur des berühmten 
Kriegshelden und verr.öhnten Lieblings der Frauen ist 
&, in der sich die sichere Pinselührung des erfahrenen 
Charukterzeichners am vorzüglichsten beutigt — sie und 





ereli Der 


























sprudelnde Lebenslust wie prickelnder Champagner- 
schaum unwiderstchlich anreizenden Hof- und Künstler- 
treibens jener Epoche, mit der Frenzel so innig vertraut 
ist, entschidigen einigermaßsen für manche Schwichen 
der Composiion und den Mangel einer wirklich origi- 
nelen Idee, eines eigenartigen psychologischen Con- 
Mietes. Denn dass ein deutscher Idealist in der ange- 
betcien Französin, die er so lange als. unschuldiges 
Opfer schändlicher Intriguen angeschen, endlich statt 
‚des Musters ehelicher Treue nur die leichtferüge Kunst- 
Terin entdeckt, die sich recht hübsch zur Gelicbten, aber 
durchaus nicht zur Gatin eignet, ist dach 
etwas Neues, und nur die ungemeine Fein! 
Sauberkeit in der Ausführung dieses Genrebildes erhebt 
@s beträchtlich über das Nivcan der gewöhnlichen h 
storischen Erzlhlung, ohne ihm jedoch den Stempel 
cht künstlerischer Vollendung aufdrlicken zu können. 
E- 





















Mitteilungen. 

Bei Ernen Thorn in Park erscheinen Im Herb «Melangen 
Eruditen elanniquen weiche das Andenken der Fngst vr 
ordnen Plulgen Chartes Gras sernisen nen. Ach 
Sin Freunde und Fachgcnosen aus iter Herren Länder hl 
Sistenchutiche Akkandlungea Deigeungen. Unter Juuchen Ge- 
ehren Enden sich P- Bl, Rich. Pönter Garehmusen, Gompers 
KunG.kane Siendehohn, Th Mommsen. KK. Se, 
Kent. A Schöne. 


Buchhändierische Kataloge 
3. Scheible in Srurgart Nr. 1: Protsunsche Theologie 
Tieonoptie. Mpaik, Jene, Inqlahln. 

A Claudio in Para Nr. 1: Lite 

































modern, 


Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Thesiogie, 
Deutsch-eranget. Blätter VL S. Trümpelman, Der Per 
amlamus ala praktische Macht der Zeh. — Pieper, Ron 
sche Propaganda in Preußen. — Saran, Die tere Jeus! 
(Sue der Entwicklung. Feige 





















Allgen. eva 
wendig und 





Die Granstiche Volkehscheehüe 
Schuteschri fr den Atkauhoichmus. = Die Findelhsus 
angel. Kirchen-Zeitung Ne. x. Prost, Die Judenfage 
a Missonsfruge. — W. Schmidt, Die geliche Fürsorge für die 
Sanärmierte Joßend, (Sch!) Ant SerneuerenPredig. Läterater. I 
Zeitschr. Faittestamentl Wirsenschaftußija. Bacher Die 
Saacjnische Uebersetzung des Hohenlicdes Ne Abwalld Merwin 
Io Gankfe ndut einigen Bemerkungen zu Mer Sersihen 
nfnn den Accenter auf die Voraenthtung nach 





























ats. = Volle, Das Dodekapropheten der Alesendriner. — 
achirag zu: Der Versöhnungsig in der Biel, — Kir 
kungen von Welch. — Mo 
Vene den Jahıe 
Meyer, Nacht 





Bishoiheca Sacra Jul 

mann, On übe Orig af Ihe Peiniive Misorlcal Tradllon of Ihe 
The Theuagy of Cain. — 

ving? — Minen, The Doctine of Unireraliu. som 

postum on me Anhlurln Narraireı. = Denormanı Deitzsch 

Haupt, Dilimane, - Foner, Scheermachers „Abıaate Fesing of 
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Scart Re 








De Docrins sf de Badcha and dhe Doctrinc of ie 
Chris, = Prenim, Infnt Savaion and ie Theeogial Bearinge. 
= Cr, Speneerr Plnepnıy and Them 
Phllosopkie 
Philosophische Monatshefte XIX S, Feue 


er Pietomin. = Ed. x. Marina, In weichen Se 
Pensimiz 














Kane 





Pädagogik, 
Kefersein, Schule u. Leben Im ihren ge- 
= "Noel, Fravenkder 
Fesenskreis. = Schlinket, Vorschläge zur aksbildung. — Heisrich 
Schaunderger, — Christian Lickermane, 
er Cd. bayer. Gymnaslalschulwese 
Hin, Zum XSH u. KAM Buche var Lion. — Krupp, Zu Live, 1. 
Yitauer, Ovid Bieie auf Tall Tod (mar. IE 9. — v-Kep- 
pet. Wie erezt die Wien. Sprache den Confuctir Furl? 


Philologie und Altertumskunde. 
Rerge &esptolopique II 1. Revilow, Asachton de Pio 
inde Epiphane Ka couronne et quelques auch anociaionn royales 
I wribunal Ögypuien de Tniben; Rate de Diecore, it 2 Ca 
sten sur le once de Chlehdeines Les prite de Nik; ha vie do 
Bin Heureun Aplou, sr&aue de Pemdje (Oxprinque): Le mar 
de St Ignnce = Chabas, Le paprun Anastai no 6, transcn et a 
du; Inden du vocabuläre miholsgique de 3. haben. Sign 
dee irisiorn de In drachme ları de 1ealan dargent cn Eaypie, 
Revue de phitologte VILS. Jullan, Proven conmlari. - 
Rlemann, Dee propontions Iterrogaicen dan Je ale Indiect cn 
Han (AL "Thomas, Cieeron, de Finldus 124.6 = Re 
Srätlonn den vicun Normallen. 1. Cheiran, pro Arch; IL. So 
nöque, Diaogorum Ib. 1. > Cecuel; Correton Sum pastge dr 
lane (Cheales, s, 190). _ Have, Varronlan. 
Archiv 1. & Stadium der neueren Sprachen LXX 1. 
Tnsac, Shakerpeten Comedy of Errua u. die Mendehmen des Pi 
ts. _ Vierachn Öedichte vom CM. Wieland, Mingecit von P-v. 
Hofmann- Wellrhof, Besprochen von Oferdinger, — Diulsch 
Ben, Resultate der Lauphysiloge mit Rücksicht auf unsre Schee 
Ten. > Längenen, Wie würde sich die Lehre von der Feuialbildung 
Sen frantn Adfeche in unserer Schule darin, wenn das Fra 
tösische eine phanetische Schrift hä 
Gesecha 
Antiguary Augusı. dt, Old Ok. = Surtes, Donler Abtr. 
Torer, A Rock-hewn Greek Monasery in Apale. — Hai, Pb 
Ries in Ile Tramer. — Rear; Coinage of Ihe Brink Ianda. = 
Te lsors ot London. — Webster, Simon de Montfort nd Ihe 
Engl Parlament, St, 


Geschichte mit ihzen Hilfswissenschaften. 
Zeitschrift 1. vaterländ. Geschichte u. Altertumee 
Kunde a. Mi. Graf von LendsbergVelen u. Gemen, Geschichte 
Ser Herschat Gemen, ihrer Herren und deren Geschlechter. 
Darpe, Geschichte Horstmar, seiner Kölheren und Hurgmanne. 
="Diekanp, Wesfälsche Nandachrinen in Tremden Lißlatichen 
Und Archiven. 1. Die Dombiiethek u Trier; Das angeliche Pr 
ion den b Lindger fr dar Kloster Werden, — Tin. Einige der 
‚i0ch nich ermieren Krbmannerdiöfe in der Sun Münster. = 
Düere, Die Ommamen der Trades Curbeienen erliert, — 
Norähof, Nachlese zur Duchdracherpeschichte Weutalen. — Het 
Acker. Die tere Dibeese Paderborn, nach ihren Grencn, Ari 
acunsten, Gnven und nen Gerichte. 

Zeitschr. 1. preufs Geschichte Jul-Angest. 0. Krause, 
Grefewald u. der Grohe Kurlrat Im Si = 5. Dermann, B- 5 
inabd, Kin berliner Akademiker im Gefängne in Lasenbeurg 
v. Rerhardt, Aus dem Leben der Gemeraeutenunte W. y. Bien 
arct — Thadichum, Der z 1 von Treinchher Deutcher 
sehichne im nd 

Nintorischen Jahrbuch IV 3 
Fat zur pbslichen Diplomat 
Ühoranni Moranes vom Reichsünge zu Regensburg 11. 
Verger, Past Dal Vu. da venesnlscheInercit. N. 
Zeiischr. des Mister. Vereins 6 d. RegrBez. Marien- 
werder Hs. Mülrentcdt, Die Beamten u. Eonveneulider 
In Sen VerwatungsDiarieten des Dewchen Ördene Im 

KescDen Nariennerder. — D. Shui Ieape zu cine 0 
Sr Schuimenene Im Preuden Im dr — Kahrı Napalaoın He 





























































































Dieharp, Die never Line“ 
Dinrich. Die Nantiaurbeice 
1 Ne 

















fang im Thom ıkız. - Treiche, Geschichte wetpreus. Gäter, — 
IB. Parıkow, Kr, Neustadt  Eiia wegen einer sch hier hegerden 
Druchenbruik, Thorn den 1). August 1 

Rerae num 5:12 Lenormant, Larcher er 
Koran, Monnaice meroinglenner ei cds SHmbrun ci de Gap. — 
Cart, Tele möroviplen de I se @Antee (Franche&onid) — 
Bienchurd, La gros taumols et mid da chen de. 
= Deschampa de Dr, Les preniers monneie des camter deFlandre. 
— Cessacı Derner ind de Hugucı XI de Lanignan. comte de a 
Marche. — Baye-Werls, Monnnies algncurllen rungen Inden 
Sa peu connucn — Sorl-Doriny, Le droit de monnsyage de com 
manande non musulmancı de Fompire otoman. 
























Geographie und Völkerkunde. 


Ausland Ni 
ha. Lie 
Sue im oßeren Nil u. Vlleghiet. > Ein Vorschlag ar Aue 
Yllang der Lücken im geographischen Lehrmitehäpparat. — Ser 
Hei in Schoe u. Kal. > Aus dor neueien Mieraır über Kom 
Bodache. II. Die aten Bauwerke Jer Khme, 

Deutsche Rundschau £. Geographie V 1. Charanne, Die 
Yeriitung u. Bewegung der Beräikerung Frankreichs In {hren 
Wechsiberichungen zum Dolen des Lande = y. Schweiter 
Lerchented, Ein modernes Weitwunder,  Regnet, Als Jen Algıe, 
HL Lange, Eine Fahrt mach den Steiniahlegruben von Sin Jere- 
Dymo. = Kanpendat, Ueber die Bedulnen Palins. Messungen 
Ser Doppeternen. — Das Kllma der Tropez. — Sun der 

Zetsche. der, 




















RKlepert, Neue 
Shire: = Koner, Zur Karte yon Tongking 





Verhansiungen der Gesellschaft £. Erdkunde X 56 
Site, Versepali 


= 6. Frisch, Die Anwendterkch der modernen 
Ari Krause, Keinen Im südlichen 





(Globus KLIV 6. Divaafys Reise in Wiens v. Bi 
IN: >> Trorosssen Ein Auıdug In das südwestlich Ian 
6. Gertnd, Der erste Jahreericht der Barca of Eihnology zu 
Inten. 1. kortch, NenCalednnien. I 

Foceedings ofihe Royal Geographical Saciety Angus 
Baber, China In some of is Plysca and Social Aspect. — The 

'cy from Mossamedes 1 Ihe River Candnd, 
Discovery of an Ancent Map in lcland by Baron. 

















Mulletin de 1a Sochtit royalede gtographie &’Anvern 

Haie, 1a Caiorne et Sa-Franeincn.— Klee Hubert Verdonck 
jr, mslonnaire de a Nowvele.Grenade 16-16. 

La province de Para c le Asare des Amerone 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Kunst u. Gewerbe XVILS, Fichbach, Die Gewebe I 
C Feieöich, Die andeutschen Gliser in der Monterramml 
Unierischen Gewerdemuncam (Sch), 
Deutsches Kunstbtett His. Pecht, Die internationale Kun 
ausweiten in Mönchen. 1, Kanten, Ber Uitorenmeler Ale 
Reihe. G. Weihe. Die Allegorie in Literatur, Kat und Leben 
Ser Nlenschen Renstuunee, 
zette des beaurzarıs Acl, Daraty. Les eure du 
dessin antigue Jap es yes pet. IV. — ignöres, Papa, 
Saln.Emiton. I. — Le Pet, Lornemenunon des res. = Rondar, 
Les arte «mes de meer Öranersayant {av Ahpın. = 
orgue, Le Salon de Darin. = Harard, L’Eapoakion d’Annierdam 
Allgem. Sentsche Murik-Zeitung Nr} Schlöner, Mi 
eilungen über ie nachgeimsenen Opern Friedrichs yon Fletow. = 
Kesemann. X. Wagners Brite an den Dresdener Cherdirecor 
Ficher Warcia — Lesemane, Bensenuto Celini von M. Berilr 
Aufgelirt em 3 Anganı im Leipeiger Sadtheter 
Musikalisches Wochenblatt Nr. 3.35. Westphal, Wie wit 
ecthosen sine Chrirsanse in Ciemal Op. 7, Ne 3 vorgetragen 
ben? = lanikrice ao Dayreu u. Mönchen 
Nieal Times August. Lanen, The London Mark 
— Ye, Drofndona Marc 
| Tne Great Composers, NL Ch 
Menesireiie 3. Wider, 
| origines du Comersaisire de musique. 












































abi. _ Copyright wih America, 
Aayreum. = Douare, ber 
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Jurispradenz, 
NMagatin £. 4. deutäche Recht der Gegenwert MI 3 
Thamsen, Ueber Versuch u. Unternehmen bein Hochverat, — 
Brenner, Ueber &e Anfechtung von Unten. die Ach nur über den 
Romienpankt verhalten, oder Lur Auslegung den 391 C-P.-O. = 
Kereihei, Zu den 88778 0.776 der CoD. Suraunsrohung u Stra 
verhängung im Fate einer Zeviderbandiang). = Fuhrmann Können 
Fein. müssen die Gemeindeperechigkeiten In das nen anzılegende 
randbuch eingetragen werden? = Korb, Bader ca hchuß Bir 
ragung einer Vorechwehnräumung Im Grandkuche der geichaiig 
Srfigenden oder Füher bewirken Eintragung Je Inhabers der Hy: 
Forhek oder Grandechuk, weicher die Vorrechtselaräumung Dr 
Fer na 
"Zeitschrift des bermischen Juristenvereins NIX 2 
fm Vormundsehafte u. Fherecht der Kantone Leren. — Reiche 
"Art. 6der Emanepeionsgeeten des Kantons Bern (setz vom. 
37. Mal Sa über die Aufiebung der Gescleehtsbetandschaten im 
Ahen Kantons) darch das Bundesgect &ber die persönliche 
tndtungvühigkeh vom dent 1 aufgehebentworden? — Ale 
ter, Ueber einige Flle de Figentumterwerber an Motiien nach 
Kiel, Oligmionenreht. — Zur Lehre von der Collslan u. der 
Wandeltarkeit der ehel, Gierrchie. sum Deneise zugebrschten 
Frauengutew. von Schenkungen unter Ehegatten, — Zar Auslegung 
ers. ON Aus der Rechsprechung 
3 Anpetione. u. Cosatlonhafe des Kantone Bern, Jahre, 82 
Fon 



































Medi 


Prager mediein. Wochenschr. Nr. 
der Sypkiie be Stuglingen = Ch 
kopfetirpaon (For) 
Alızem. Wiener medieinische Zeitung Nr. zı. Alter, 
Zac Lehre von der pontanen On (Ostomyelki u, Derknidn. = 
3 Neumann, Jodaform gegen Syphi 
Yancer Nr. sin. Th. Willans, On the Rethons of ihe Tu- 
erle Bacltr 1o Phi (neh), — Narr, On the Development 
and Coagahaion of die Mond (ont). — Mellin, On one Form of 
Yen Tennis Knge. — Clark, Cini) Uhiration of Puerperal In 
Knlıy (nt). = Smart, On che Hier of Per In he Royal Na 
= Yammiman, Lambar tem. = Worube, Ander Enitone 
25 Trickisia near \he Sources of be Jordan. = 
Spina Bißde rucceualig wened by Injecr 
Sedieat Times Nr. 17. % 
Prospeet af Mediine. Harrison, Some Recent Advance in ihe 
Surgery of ne Urinary Organ, = Richerdson, On Foeding By the 
Weihe and m Intupettoneat Injection in ie Collpıe of 
Dustin Journal af Medical Selenee August Camerun, 
Ai Cholera and ie Insaions of Karupe. Mayen, Joduforn I 
Balaton. = Winde, Te Morbid Anatomy of Dieter Mellmn, 
Höinburgh Medical Journal Augun, Ales- damen Nation 
and Keproductin: Cansldered Generali, and as hering on Ihe 
Holony and Treiment ot Dive. — Ekinn, Kariy Minary 0 ıhe 
Opium Trade (ont). Nere, On Ihe Radkal Cure of Her 
Spanton Method. > Niren and Al Walker, Natee an Typ 
Ferer. uogestod by a recent Epic at Newton Heath, Manchester 
(ont) Rei, New Malse Spevlum. — Mair Brom, Sarg 
Experience in ie Zutu and Transvaul Wars, 639 and 18 (con). 
Walletin de 1’Acadämie de möseeine Nr. zu Paul 
"pille de choläre en Kayyte. > Vernenl, De a <anenidrin 
Sn race cher In Jabltgun 
Gutette hehdomadaire de mödeeine 
ie Sue, 
"Archives gänöralen de mögeeine Ant. Blum eı Dura. Da 
anerode del peu. — Barthtlenp, Pronote gend deu syphilic; 
Seren ol de penöger conre ee I sank pukigue. = Römy. 
Node mößinler su edepon di) 
maeite medica Kr: 2. Lusssan, Sulferefa grasubre dei 
ni (ont). ha qustune del wacciniziene oßkiigstein daran 
il Camera dei Comank Singers (ont 
Deutsche mititararntliche Zeitschrift NIT 8 Zum 
= Fraentel, Wie weit können wir den Nachweis von 
Trserkeifaien Ne eat paklich verwerten? > Preus, Manta 
enepeica 
Centraibiart f prakt. Augenheilkunde Jul. Aut. 
Ina der Lebenates af In Verhähaie der maifenen 
ur voten Aypermetrpie.  enbuche. 
Felinae dl vorlandenen eiletelmien Gefin. 




































































Nr. gt. Laquerrit, 
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Archiv f. Ohrenheilkunde XX 3. Bärkner, Zur Suttk der 

Ohrenkronkheiten. = Zucherkandt, Zur Morphologie dcs Musculus 

| kemor sempan. = Heste, Zur Plheogie u Theraple der Prfarn 
onen der Shrspnelschen Membran. 

The Practitioner August. Ringer, An Inresigtion regreing 
ine Akon of Stronılum and Darlom Sale cempared wi Ihe Action 
| Sr me un dhe Venice uf ie Prag Hear. > Wilke, On 

Some Pont I dh Pathology of Anncnia, and on dh Acion or Ian 
End Annie. Kreeman, On »Carernant Angtuma ofthe Tunguen, 
| Kemaral hy a Modihes Procedure 

Butieuin gändral de thtrapeutigue CV 3. Fourier, Sur 
YemnplokIlespenigee dein Iobela Infae. — Guermanpeen, Sar Ic 
ratement dein prendarthgüne du Abi => Tanren, Sr dr erate 
Se quinguim. = Bonany, Sur un ca de guänkan dune gansrine 
putmenale: Dons ect de Veualypiu 

"Archiv der Pharmacie Jul, Unsenans, Die Piemsine n. ihre 
Bedentung 1.4. gerichtliche Chen u. Tanetogi. > A- Meyer, 
Gemiana Ic m. Are nächsten Verwanten. = Friehhinger, Narum 
süturcum dlapsum. — Jahn, Lönichkeit der Harnsure In Sal 






























Pharmaceutical Journet Nr. @._Horard, On Cinchons 
Bapk. = Welk, Syrup of Jade of In. = Ta Nov Phsrmacopari 





Tor ıhe Units State and Germany. = Packolt, Comparaise Lan of 
Popular ang Seien Name ef Ihe Economic Plants uf Bra, = 
Bicsching Spongen. 

Journal Se phermacie Aolt.-- Soubeiran, Examen dune ti 
HEN. Gay. sur Väunde microguphigue et speciröncpigne de Lie 
Huren et des alcoslatren. Bert. Ancthel prolonge ostenu pur 














Sherche de Tacdesalylige dans Js ins. —- Coiten, De Taılan 
Sen sin sur I lumöre poriske, — Breit, Mähode Fanalae der 
tenfant, Vins alunds. — Thibaut, Sur ’evonymine. 
ranieme sc Seloppent dans ler slaione de 








Biphosphae de chauı. — Garnier, Action des Iides du übe di 
Benno ls companesanlmunlanı. — Berigan, Noweile proueite 
Een 


Naturwissenächaften, 





Naturforscher Ne.sı. Roklnslurenchal der Lufanenlsgenen 
Dank der Endobertäche, — KiekwichitrBiregung durch Contact 
son Gasen u. giühenden Körpern. — Ueber den Befruchtungiere 





Kosmos VIE 4 Merm. Miller, Die Arbeitsteilng bel Staub“ 
gsfin von Polepölumen. — Wersich, Ueber planmdige Vernich. 
fung schälicher Mikroßen. — Fre Miller, Nachtge zu Hülse, 

‚he: Die Verbretungamiel 
Untersuchungen über die Theorie der wechselnden continentten 








unoden. — Parcoe, Desriptlane 







Butler, On some Lepidptera frame 
Scrinrioneafewe nem Species af Aliens 
Kon Family Euschemiüar. — Dewiz, On Rudimentary Wings I 
ie Coteoptea. — Cape. On che Spstemale Relations u ie Cara 
im ıhe Gre Internaio- 
(ie Deripton of a 
Ben Speck of Mewrobome. = Hgendrt, On wwo Frehrater 
Spange» (Spongit ntene, Carter, and 5. Böhm, sp.) euiteted 
BI DER Mahn im he River Ugalla near Lake Tagan 
"The London, Käinburgh, and Dublin Philosophie 
Magazine Anust. Obah, Improved Construction of Xhe Moral 
a Garanometer for dterminlag Curretatrengtn and Eleeramon 
ir Farce in Absolne Mesore, Tee, The Inhucnee ef Current, 
Temperauee, nd Sirengih of Blcralte on Ihe Arca af Bectri 
Mculon. = Köntgen, Un ıhe Change in die Duble Kerackn 0f 
Quarz produced by Eieircal Force. — Wright, Mies 
Prlma for Plarieing-Purpones. — 
fine Sibiky of ih Moll ara. 
Era Point Liqvefunie & 
fait Salalona = Ayrton, On Ihe Mestarement of 
Resitenee ofLigudn — Excret, Om Mr. Pers s Theory of Amon 
apberie Currenta Gras, On ih Deierminaton in Abselte Uni 
1 Pike Imenunlee of Powerfu Magneie Fed 
\ "Archives mterlanduisen des sciences enactes et natur 









































reiten KV 3. Kaptein, Sur edge 
Brian. = van ee, Sar Fonpla dee Aterminant dan I mc 
Ahoce der moindrercarrön — Hehren, Aa ptrograpie de ’Arch 








L.phrsielogische Chemie VIIG. v..akach, Vor 
hemmen der Acttsnigsäur in Harn. — Peeiks, Beatmung der 
ode im Harn nach Kersting. Y. Bemmelen, Eisengehalt Jr Leber 
in einem Fall yon Leutacnie. — Faulabach, Zur Bestimmung. der 
scher Lösung. = Fiechig Dantellung u Shemische Natur de» Cl 
Vnsruchere. — Weyl, Physiologie u. chemteche Suchen an Tar- 
neda. — K. Maumann, Zur Kenntnis der aromatischen Substanzen 
3 Hrenarpen 
Towruel ar Hotany August. Tour, Samncl Dale (uncld). = 
Hanca, Orcbidscene Quatr norae Sinenser. — Bomell, Two re 
(Greenwood, On Ankspors, 














Senn Addons 18 he Brisk Mawcn 






macilanın and ie Croft 
Genus Seagineia; Feran eolected by 
E Tropic Aria 

Annzten ses sciences naturelten 
Conan, 





Botanique. Alta 





1 sonlrralane des 
I aagtren du train 


Üeoingiest Mapszine August. Lapuorih, The Secret of tie 
Highlands. i — Te, On Iperikene Andeste, — Rıckets, On 
"Ackumulrlo and Denndatln And her Ifune ia Cawng ni 

 htowan, Tracen 06 a Grat Paste 





Yayuendana, = Daylson, On Choncis. 
Mathematische Wissenschaften. 


Astronomische Nachrichten Nr. 28. M. 
Denanne Bentmmung der 

Ser Man der Fanetn. — Temp 
Sterne in der Nähe vom heilen. — Malie, Zwate zur Bahnbe: 
Simmung des Cometen 8 Mi in AuN Nr.20 — W- Laer 
Hahnberimmmung und Ephemeride der Planeten Amalia (ij. = 
Nütlonesich, Diemeio d Urao. 

Zeisscht. 6 Instrumentenkunde I 
Wirkebeobschtungen de 

ur Anfertigung von Mikro 
SShus aunncher Wind 
Hehnung zur Quschilßetuhpempe ohne Hahn 


Bau- und Ingenieurwesen, 

Deutsche Bauzeitung Nr.ög.6r Ueber die Unachen der 
Unterschätäung Js Stunden der technischen Beamten durch die re 
walnnerBeamten. I. > Van der Inernulonsen Austellung I 
Amrum 5. HN. ElckelcheSignalklappeu für Gefängnis. 
Die Concurren für d 












We. Werner, Die 
Hanters, Apparat 
= eman, N von Ville 

Ersanunpch- 














dahnen. — Baus 
langen über Manz, Mannlem und Ludnigsbuten 

flblanı der Heuseraltung N. 32. Der Cinbric 
1 euere geräte Rindichle auf üniglichen Demänen- 
Vormerken. = Gerübie Sraienbrücke be Colt in Frankreich. = 
Venen aa mngefäht beim Neubau dp Jos 
aha Cyrmnanumain Bern. = Wirtschaliche Bragen Js 
Beinwasne (Fe) 

Wechendlanr £ Architekten Nr. dt. Tagesordnung tür 
ie 12 Abgeoreneten Versammlung des Verbunden &sulscher Arch 
Achten: wi Iogenicur-Verine zu Frankfurt aM. m 2 und 
enber u. - DieConeurrenz um di ebanungder Murcume 
Zar Cummanabenteurung der Jüngeren Regirunge-haumeiter und 
KeierungeBaufhrer (sh), 




















Volkswirtschaft und Gewerbewitsenschaft, 


Gewerbe-undDanweren. 1. Augmt 
"Smltung. ansehen Berabeuundiättennesen. Hardy, 
Anewagenbremse. — Hasler, Schltemuschine. = Normuiproe für 
Waleeisen m Schifsbaunwerken. — Plate, Förderung beim Da des 
Zeitschr. des kpl. preufs, muatlıt Burenus KAT 1.3 
Fingern, Die Benegung der Harprene u. Tapulohn.Stze in den 
preufichen Staslrcen yan ww ig, — Feirle, Preises 
Üieniche Velhshuten. — Der Vietntend der einzcinen Kıche 
es Treußsichen See 18) und 11, = 1 Frunche, Preuhen 
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Ion difürenillen Unterer | 


Tl. den Traukeneuckers in Nuhrungamittn, mit Feine | 








. Ned. 12 





endet und Industrie Im Jhe 86, — Nachrichten über einge Ver- 
änderungen der Berüikerangwbewepung im reuhichen State, ie 
Besondere über die Sierlchkeiarenhinine Sider Geschechier In 
Kerschiedenen Altersstufen, = Der Kracıh und Verlust Ser Reiche 
And Statsangehörigk im preahischen Sute während der Jahres 
80. _ Guten, Die Verbectung der Minden und Tabetummen 
nach der Volkenihtung vom 1. December N und Hire Unterrichten 
Ansalien Bi zum Jahre 1 In Dreufen, „> Tribe, Uebrsch der 
geschchtichen Entwicklung de Taubstummen-Bldungsncicn, mit 
Koonderer Ieräcksichtigung der king. TaabturnmenAnualt zu 
Berlin. — Die Selbstmarde in Newdürk, — Uenek; Die Kate 
ickelung der Eisenbahnen Im deuichen Keiche und In Deutsche 
Oesgrein 

Zeitschr. £ 4. Derge, Hätten u. Satinen-Weucn XANIy 
Versiche u. Verbeserungen bei dem Herguerkskeuicke In Iren: 
son während dd. 82 _ Kosnann, Die Fgstukpeoduete dr 
Obersctesnchen Mütenprocese w. deren tcinhche Vernertung, 
= Tecklenburg, Det WanerspüzTifbehrappaat der Aclen eich 
hatt Hambotdt in Kak ar Taten Di zu tom. 
Nergkscalsche Te des Oberharen 

Eiecirician XI 12. Kapp, On ihe Cast of leere 

Bagot, Om the Applicaien of Electric 1 he W 
Minen = Death a8 Nr. Floyd, - The Seit Com 
Pronsionat Order, = Salt Committee cn Here Lighine. 
Kanal Order Bis. The Vienta Blecricl Kuibien = & 
anc, Daten, Cutrent and Restänce IL. = Practal Notcı on ec 
Yrkor Eectrie Löghing. — Prachka) Tolephany (on) Falle, A 
History of Fieiie Telegraph 10 dhe Year sp ont 


Kriegswissenschaft. 
MiNInär-Wochenblann Nr. hr 6. Hakan, Versuch zu einer 
Anleitung zur Ausübung des wrafegnchen Diener der Kurallric 
IN. > Brofmung ces Mihrercis auf Cuba: — Anlegen der 
Voitarm dureh die Oftsire der Rose e. Teritorakrmee ia 
Franeich.  Genera 1.2 D.s. Nälon, — Das zuee Par Sek 
Chinesische Gebräuche u. ie enesichen Truppen In Kuldech. 
ve Marschükung Hllnlcher Getirewatenen, Kin rer 
Beta für des enlnche Ovcupaonseonps in Areıtin 
Allgem. Miier-Zeitung Ne. Kin Dich auf dis L-h. 
ünerech. Armes, Br. die Ifanerie (ch) > Die 
Armes nich ihrer Reörpanisnlen (CM) — 
























































Ir im Freiberg (si), > Die Truppennchun zu 
Paris am 14 Au u. die gepennärtige Beuchafiet Ser Trunsüce 
schen Arme. = Gelt, Der Ruderspurt u vie Pie Im Ofkiere 
Corps. = Nee. Creit, Coayum u, Sılwertände, — Die Die 
Aerung von Mamein durch die Frinzosn im I 186. 

Bulletin delaRtuniondes Offisiers Ne zn. Larmenent 
et tl Ken de Kinfanerie rngase dee Yadıpulon den armen 
Arc jusg’h nos jes Que Sonrenir Zune mionen 4 Farmde 
Anime (ie) — Fasai Fun reglamen sur Fonalaton & Ic 
fontiannemen da srsice de ac pendan In manunıc« Fuer 
one Sun corps Farm (alte). La varleie rue (nl 

Revue mititatre del Siranger Nr. 3 Le serice de sand 
gend 1a gucrre turcoruase de 87-7 
Te pied de gucrre (ud. Lu Hate de guerie 
(1 son organıaton Quito) — Quelyucs mais 3 Fropen de rögle 
mente de manrusren Je Vinantrie menerne (ad, 

ie Spectateur mititnire ser A = A. Cu Gratahd-Unte- 
Sülctin. Larlleie de frische. = Ni m de Curie 
(86. — Soutenia miliärer de gindral Nele (ui), — Dabor 
mit, La ball de 1A, ade par I. = Ch. Laporic. — Fans 
Yaton, La tuepile de tere 


Allgemeines. 


Sitzungsberichte der Könipl. preufe 



































Anasemie der 








Wirsente zu Berlin Nr.gp. Duncker, Ein angeblichen Geste 
des Veriken. = Keonsster, Ueber die Mulplieatien dar elpiechen 
Funeionen, Zur Theorie der Formen höherer Sun. = Vak 


Bestimmung der Elsiehkie-Cunstanten Ser Kupfer = Oberberk, 
Veber Si magnetsierende Wirkung eiehtrischer Schningungen. = 
Yirchaw, Ueber die Zeibestimmung der Malnchen und deutschen 
Hassoraen. 

Gowinsische geiehrie Anzeigen Ne. 3 MJordan, 
Schwein, Fo sur I yaeur phontigue de Talphaet lin. 
Sehmarnaw, Crowe u. Caraleacie, Raphael: hi Lite und Worke. 
= Seeck, Bernhät, Sit u. Recht Ser rümischen Königs. = 
Sehum, Rogesa srchepiscupatue Magsedarpensi. I; Cuder 
Sptenuieus Anhantaun. Y. = Pischel, Ludnig Rigrede. Vs 
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Neuer Anzeiger 1. Bibliographie & 9. M. Ein von Tau 
sendenu.Aberausenden gefeiert: Jetscher Dichter (Sc) Nach 
res zum Verzichnie der Zülmerschen Schren (cil) — Zur 
KatperltannersSchnindel,- Der Wunderter Fürst Nahenlahe, > 
A Schumann, Geihasche Schriftller. XL. Friar. Berger. XI 
BET. MBICh. — Die Büchersnmleng cs Kein - Ponams I. 
Berl 

itistorisch:poii 
der neueren Nalerfonchung 














SCH 5 Reste u. Ziele 
Preufen v. Frankreich In der 











neuesten Geschichte. Die para Norddeutsche 
IV. Die Powine Sachsen (Por — Pociiches. I. Georg x. Die 
heren. Zeiliufe. — Die rapie Derlkerungurunahme der Große 
she 


‚Grensboten Nr. sy. Oesterrichische Wirren. - Chen, Die 
Katslchung der sinnlichen Warnchmung. = Minor, Fricr, Schlegel 
IL. Rosenberg, Der Par Slam. 1. Zur Erhühunp der Bra 
einieer. = Niemann, Die Grafen von Ahenschwerd (Pac 











Academy Nr. 57. Brown, To Books on Kmeron. — Cou- 
te oFühe Dake of Berwick. - Wale, Grantn 
Now Heinburgh. - Green, Dr 


bier (bands N 





Lam 
Hash Glos) 01 Hußdereld. — Habanı, The Unpublshed 
Works of Manzont, — Lach, Some Hochs Poiial Ecunumy. — 
Srmonds, Pour Popular Sanpı or Hal. — Krebs, Heinich von 
Ferne 4 — Perceval, Horace Walpoleh Copy of be Poland Mu- 
Acum Castogue:Rye, Monument Isriptien in Norfolk; Halten, 
Car Folkkore. — LanePoole, Modern Arie Proverks 
Scanish Metoroigiel Society. — Wert, The Adventures ofa Pah 
Ari Mic; Frankfarer, Chinee and Sinne, — F- B, ra Pin“ 
nen at Rome on te Capitl. — Mr. Wood xcmalone at Epne- 
sus — W. King. A Comemporary Noice of Gaimboroust. — 
7.8 C, The afincernas u ne Bomlogham Onsery, = Shedlsch, 
1.290. Sccbehm on ihe Eaglih Vihge Con 
munliy.— Yelates Monograp on Francenca di Rimini. = Frank 
Aare Pali Grammar. = Rokinen’s Astoant of he Mormane = 
Iva New Poemn. — Weight on Becernten — Hays 
on of Arbrau. = Gencaogial Publications. — The Real 
Yard Bprune; A Fuglarln of Golluniis; A: Pucat; The New 





























Shakspeare Society 4 Te Leofrie Mil; Tue Kyre »Dok of 9. Al 


Pawrick Brawl Brom. — A Lit of ich Hirde; Stone 

1 of rest Slar.Labe, — Cara on Velnqucs and 

1er fund at Chatsworth; Te Royal Archueoogie 
ER Sheet Mani 












The Ninsuesnmh Century August. Dice, Wiy not purchase 
me Sacı Canal? Hose, The German and Baia Annien 
Froude, A heat from he Ras Lale of Lore Byron, — Shes, ante 
and ihr Patron > Goodrich, France and ine Slave Trade In Mir 
Bgascar.  Peason, Alter Death. = Fancet, Women and Reprc 
Aennire Goverament. — Malyunke, American and Caradln Naln 
—Cumming, The Locwst War in Coprun — Lamington. Abcler 
Bains and Anncer. — Nighilngale, The Indian Stars. — Vie 
iescl, Hain Poly Im he Et Krankland, The Cheers and aut 
Water Suprip. = 

Black n04+ Böinburgk Magazine August. The Milionsre. 
Yo Te Betka Arabe.— Recent French Nova. — Reminiscencer 
SfaRossshire Forest. — King Mil — On the Road Ron 
Regatta _ Rebenon, Trylap die Yackı.— Master Tamıny'a Eape- 
Finent: A HealberBuening Story. — James Ferguson, ie »Anlı 
momer«. — Liberl Suhnervienee to France ang he Reue 
Contemporary Review Augen. Heid, The Sucs Camal Que 
sion. Dasit, Benal Sereiude: — Fronds, Laster IH. — ine 
Tre Sat of itam. — Maneion, The Analoges of San. 
A Kichard, The Nonconformit and Church Refatm. — Gnde, 
Tic (mur Chief Aposılen. 1. lappac, Burapcans and Nase I 
India. - Davien, 3, Renap an Hinaef, — Gefcken, Contemporany 
Tite and tought In Germany. — Checikam, Church History 
Quer, Arı 


Fortnightiy Review Aug 























Say, France and England In 








Kaypt. — Waerdeid, The Nepulations will N. de Lescpe — 
Crghton,, The Imperttkn of Divine, — Venakien, Iyron and hie 
Biegeaphert. - NMacrse, Criminal Jurcieien acer Enplahmen in 





Inc. — The Bart o?Lyito, The Stage in Relaın 19 Literature 
= Conder, France and Syria. — Gaten, Medicl Family Rogers 
Z Vogel, New Guinea and Annesaien. — Donkin. Mirucks and 
Mediemrat. - Clark, Our ae Paly. — The Radical Drogeamınc 
1. Machney. 








| „Sarıh American Reyien August. Newton Paton, Mai 
Istracton In ıhe Public School, = LioydNahlag Drcad Dear. = 
r, Meney Geurge's Sc 
aan, — Wingee, The 
Unantary Nomen of Ihe Rich. — Anderson; Wakeman, Science 
and 
Ballen se l’Asadinie 
al, Sar une site Joule 
















Köngshamps. Spnopai der 
Acıchninee. — Male, Nowrenu gisement de HOldhami rat, 
| Farben, San le Brabant, — Jorisen, Rüle de Fampasulin pendant 


de 
ar pleiique Se quelques lic orgenique; Varlione que 
Sie gummi äpoune aree I Vempäruare: > Ronkar, Boa de ia 











Seermnsten da ray & ur du 


sphtroe trrsire. — Robie, Vorsge dans Winde ci 4 Ceyan. — 
Hymans, Bruslls A ravers I gen — Fäs, A la corresgondunee 
«ern 
Compien rendun de lAcadimie den seieneen Nr. 4 
Damanı Röle Kiorigse Seh dicowerte da Ja ne aniteeile ex 
heit Su sch mar. = de Snı-Vonanı ci Plamanı, Rötance sic 
Mu dynamiue der sldes. Reprisenatlen grptigue de ll do 
oc ongiüdia, sul d une de he eure par une ge ou arre 
Frimsigue, seite A Tesirimi opponte, — Tresca, Mode de 
Toparılam de a chlcur Seloppte Jar Tacılam du furgenge. — 
E/WoIf, Sur un apparel propse A Tinde des manyements du sl, — 
Pac, Sur Vepidöme de chi qui zügne en Eaypie ci sur 
Shancce que ÜEurope a Sen dire Prüersde — Mani e Auin, & 
Her arigines de Vazote vombind eritant 41 surface den erte,— 
Kopinson, Sur Lullson, you I culture da vigne, des trralıs 
Star des Landen et Jch Gironde,— Je Ladte, Sur a murche 
Sans tes os de I vigne, Fun Hguide ira par un moyen par“ 
lie en un pa Jelafge. — Haiphen, Sur quclnver guatons 
itrenttten Nndares du quairiime andre. Poincart, Sur see 
aine soulans putlculres du prokiime des wol cars. — Pia 
Nauele dnposlion du yalime Se bascue nomaine, Acurecur aut: 
mutige. — Taolln, Pertrbaions alien nonrellement onteredn 
anomdire uniercl za eclilon. pour 1a 
esure rapide des courans de grande Intense wu de Anne tesa. 
ante, Chalcur de formation den Ruoraren de ptaslum. — Vik 
Sara eicsde nee de Fhydnure Füge. — Henry, Sar 
Seeigue dire de Uhepine manpiigue. — Guter e Burd, Sur 
Ne produits Sids Sei fermentan Bacideicnne des aldurinördes. 
= tanro, Sur a pritendue iansformnion de I brcine cn teych“ 
sine. = ScheurenKester, Sur la chaleer de cumbusion de ia 
houie, — Hocheiantaine. Bei cr Marcus, Propritie phreeloigaen 
SE Tecorce du Doandakt c del daundaklne. = Wegmann, Sur Is 
ordons nerseus du pied Jans es Mails. — de Lacae Daher, 
Obeerratons seinen 41a Communkuien de N. Wegnann. 
Goen, Sur en temperaturen da1a mer, oberrios d Conesmesn ei 
Davernenet. — Marchand, Röponse U. Corn, a0 je dc a me 
ode Wexamen des corpuscle Ins cn Suspension dans I 
Tousnat den Sarantı Jule Perei, Les eirmiguer de a 
2%. de Quitrefagen, Les Mas. — G. Pi, Verson Iine du 
eniicugue. — Lanormant, Les Inscriptons hiulgues 
Rerue eritique N. p. Girard, L’Arlipieion CAtänes. - 
Deaganl, Les ihren du Pie. > Aller, Le due Gace VI ct 200. 
An. Des Robert, Campagnes de Char IV, due de Lorraine eı 
SS Baren Allemagne, en Lorraine eten Franche-Comit. — Corrlard, 
nSc So nun de 1a France = 
na wousehe Revue er Auf. Bertalt, Les matirer cin 
yon. roionne, Hiteie des Comes gnirane, = Sr, 
Kememe russ dans 1e Same ct I roman. Raurec, L’rrearaic. 
as, Jealbapite Lt. Rarlt et Dei, Dei Pie. IV 
Reristn de Kupane Ne. ya Colderon, Organen yurrete 
eier Marco de Minor Nayral, ki, Anigiedndes horn. 
| Zar'toya ydimenen, Las ItarPiipinas. — Reinach, Nana Bio: 
| grinen <- Ordss, Teen dillgen. - Gral, Es puike Ta Monaraua 
| Semoeräica? — AbMugheiy, Az. — Rey, Bi Doctor No >= 
| Oeee de a Paera, Den por que som dos pin. — Hernande, 
Marin. — de Coriasar y Valdia, Docs. — de Arronie Dosch, 
Bier vote 












































































































Berichigungen. 
Sp. 192.783. Miadsbrunnen nun Hiobsbrid 
iron abe 
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Anzeigen. 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschien soeben: 


Handwörterbuch der Chemie 
erueegnbn Yen 
Professor Dr. Ladenburg. 
Dr Berk, Dr Bdman, Prof. Dr Pre Bot, Di Bring, Prof: Di: Bagler, Pr, Dr Goch, Prof 


Dr. Heumann, Prof. Dr. Jacobsen, Prof. Dr. Pringsheim, 


Prof. Dr. v; Richter, Dr. Rügheimer, Prof. Dr. Salkowski, 





"Prof, Dr. Tollens, Prof, Dr. Weddige, Prof. Dr. E. Wiedemann. 





Band. 
Lex. 8, 45 Bogen. Pre 





it 





Das Werk wird 4-5 Bünde umfassen, die in ruscher Folge er 
y 1 ist in’der Lage den ersten Band vorzulegen und nimmt 
Bestellungen auf die Fortsetzung an Prospekte gratis und franko. 


Band herausgegeben werden. Jede gute Buchhandlu 





Holzschnitten. 


18 «4, Hibfrz, gebd. 20,0 
‚cheinen werden.  Jührlich soll mindestens ein. 








Neuer Verlag von B. 
Soeben sind erschienen: (ai 
nis Thesmophoriazusae.. Recensuit Adolphus 
Velsen. gr H ON S) Üch m ak 


Bardey, Dr. Ernst, algebraische Gleichungen nebst den 
el ah Aue Den genin det 
Geh. n. 6.4 808 Ent » 


1 x 
berg, leannes, Studia Pseudipposratca. Dissseratio 
indögurali qlam ad summos In philosophia honares 
ab afpiissime philosophorum ordine Lpriensi te im 
peiranos seriit. 8 8 (4 8) Geh nei Am d 


206, Dr. Graf, Gmnofoliretor zu Birfenrub bei Wenden 
(ielond), turjgefakte greife Cchul.Oramımatil, Crfter 
et: Yaite und Sormenlehte, gr. 8 (X u. 149 ©.) 
1 


Koch, Mas, Privatdocent an der Universitit Marburg, über 
1 Berichungen der englischen Literatur zur destschen 
achtzehnten Jahrhundert, Separatabdruck aus den 
Verhandlungen der 36. Phiologenversammlung. er & 
I 
Liebe, Dr, Ote, Professor am Königl. Gymnasium zu 
eraie, Übersnungsaugahen Sur Eienp, der 
Franzbsschen Grammatik. gr. & GI u. 92 8) Geh. 
ron 























vom Schweden und Normegen, Fefeben 


sont 





hoben Yrafe, dent bamaligen Krim Oetar Arebrit, une 
nchrige roteftur er Mabenue, Ne Aerihfter Autor 


fation 
Vitdem Blßnie Ci 
ey 


beriebt von Emil Jonas. 8, (WI u. 10 C) 
Wafefüit des Konige in Yihtbrud]. 












, Geh. Schulrat im Königl. 
jum, Grundzüge einer wissen 
schaflichen Darstellung der Geometrie. des Maas. 
in Lehrbuch. Zweibs Heft: Ebene Trigonomeirie. 
hsie Auflage. Mit in den Text gedruckten Holz 
söhniten. gr. 8. (Vlu.07 3) Gehen. 1 00a. 


1b, Die Überbürdungsfenge und die Höhere 

in Snfchtuß an Die Qubrecerichte beiprodien 

nd der Su fe den Cilrn init, (Ceryme 
druc_aus der „Zeiticrift für welbiihe Sildung. XI Sb) 
WE) 

Stohn, Dr. Hermann, Cehrbud) der deutfchen Siteratur für 
höbere Naben u. Leprerinnen.Slpungsanfialten, 


Fre, erefente Auge. gr. © VI u. 194 &) Geh 





























G. Teubner in Leipzig. 
Sen. 
nee, Dr. 9 gr emo, Amt nd Ben 
mar Cinkus sk sah Ger Kills dat 
ER a 
en ae far 
a 














Bibliotheca seriptorum Graecorum ct ‚Romanorum 
Teubmeriana. 


um, Fagnente collgit diwosit ge 


Historicorum Rom 
Ss ORVIT. 285) 





Kensuit Hermannus Peter. 
Go 





"Bachrene. Volumen v. (cl 
a 








Schulausgaben griechischer und Inteinischer Kiss 
mit deutschen Anmerkungen. 

Anthelogla aus den I.yrikern dor Gr Ir 

Schuf-und Privangebrauch erklärt und mit Itterarischen 
Einleitungen versehen von Dr. E, Buchholz. Zwei 
Bändchen, die mellschen und chorischen Dichter ent 
haltend. Drite gänzlich umgearbeitete Auflage. gr. & 
AV 3208) Geh ı ad 


Rede über das Imperium des Cn. Pompejus. 
Für den Schul- und Pritaigebrauch herausgegeben 
von Fr. Richter. Dritte umgearbeitete Auflage von 
Ältred Eberhard. ge & 605) Gel 00% 

Für den Schulgebrauch erklirt von Dr. K. 
‘Abicht, Direktor des Gymnasiums zu Ols. Dritter 
Band. Buch V. und VI., Dritte verbesserte Auflage. 
































Beh (AV u2203) Gebr dod 
Hamers Ni. Für den Schulgebrauch erklärt von J. La 
"Roche, Director, des k. k. Staatsgymnasium 

TEL. "Gesang I-IV. Drite vermehrte und verbas 
serie Auflage: gr.8 (ALU. SS) Gehı d soo 





Lucians ausgewählte Schriften. Für den Schulgebrauch 








erklärt von Dr. Karl Jacohitz. Zweites Bindchen: 
Die Totengespriche,  Aungenähtte, Götergepriche 
Der Hahn. Zweite michrfach berichügte Auflage. gr- & 
505) Gch ı . 





jer. Für den Schulgebrauch erklärt von Gustav 
IF Fünfter Teil: Ollipus auf Kolones, von 











Luuwig Beller N aa 8)" Ch 
u 5 
| keipeig, den 7. August 80. 2. 0. Teubner. 
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Theologie. 

Predei Nieten, Aus dem inneren Leben der katlalı 
chen Kirche Imı. Jhrlandrt 114. Vom Vet nun 
Sezche Anke von Ad, Michelsen. Kairule Keuter. 
SS me Ars 

Der Verf, ist dem deutschen Publicum auf dem in 
diesem Buche bereienen Gebiete bereits durch seine 

Geschichte des Pabsttums im 19. Ai.e bekannt. Wi 

Ten letires vorzugsweise die Nußere und poltische 

Entwiekslung des moiernen Katholimus schilert, 

will Nielsen in dem vorliegenden hauptsichlich. das 

geistige Leben in der römischen Kirche darstellen. Der 

Band führt den Speeiiliel »die Contra-Revolutione; 

dem Abschnitt adie Propheten. der Vorzeite wird 

Widererwachen des relglisen Bewusteins 

reich, die Tütigkeit der Apologeten, Bonald, Ci 

briand, De Mastre, Lam 

»Avenlee erzählt; der zweite 

Lande« behandelt die Regungen katholischer Gen 

mung in Deutschland: den Kr, welche 

Fürstin Galltzin geschart, Stolbergs Ueberti 

In Sailer und seiner Schule; der drite »Ultramonta- 

nlamus und Romantke geht auf Dalbergs und Wessen- 

bergs Tendenzen, das Aufreien der Romantiker und 
die katholisierenden Neigungen derselben, auf die ro- 
mantische Poliik und das politische Christentum zwi- 
schen 1800 und ı8%0 ein, um mit den künslerischen 

Besrehungen der Nazarener zu schließen. Ein zw 

Band soll mit der Geschichte der Emani 

land beginnen und mit dem Culturkampf endigend die 

Kämpfe und »vielfachen Siege des Ulramontaniamuse 

eriählen. | 

Dass ein protestanischer Theologe die Dinge im 

Lichte seiner iheologischen Anschauung sicht, ist selbst- 

Verstindlich und ich kann nicht daran denken, mich 

mit Nielsen Uber diesen Punkt auseinanderzuseizen. 

Aber auch wer über den Wert und die Bedeutung der | 

geschierten Entwickelung anders als N. denkt, wird 

änerkenmen missen, dass Dicher weder die protestin- 
sche noch die katholische Lieratur ein Werk besaft, | 

(welches das geisige Leben des modernen Katholicumus | 

50 eingehend, mit solcher Quelenkennts, so enschau- | 

































































WEREEUBE ische Smutanchue Abe und Simson, Jahrbücher den Tanke 3 


(up, Maier, Inthanen des römischen Rech 


Universität Berlin. 


Preis vierteljhrlich 7 Mark. 














1. 
ui I 


be lsiienberchte über Milrwese. 
X 
Mengen u.a. Verein für die Gnchichte 


Tr Aa EHEN ABA 


ar. De Nie 
lich schilderte. Ich kann den Titel nicht ganz gelten 
assen. Der Verf. behandelt fast ausschlieilich diejenige. 
Seite des geistigen Lebens der Kirche, welche sich in 
der Litteratur ausepricht; abgesehen aber davon gibt es 
ein inneres Leben, das in der Literatur wenig hervortrtt 
und doch eine breite Rolle in der Geschichte spielt. Die 
Literaturspiegelteinen wichtigen, gewisden namhaftesten 
Teil des innern Lebens, keineswegs aber dieses ganz 
und nach allen Seiten al, und ich möchte die Be- 
hauptung wagen, dass sich ein gewaltiges Sttick dieses 
Lebens dem Aufsensichenden verbirgt, welcher die 
Menschen mar aus den Büchern beurteilt. Vielleicht 
wird sich das in der zweiten Hälfte des Buches noch 
mehr zeigen. Ich muss weiter bezweifeln, ob ein tie- 
feres Verständnis für die neuere und neueste Entwicke 
hung gewonnen und gegeben werden kann, ohne dass 
die Wurzeln derselhen w i 




























‚wiesen wenden; Herr N. beginnt gewissermafsen, 
x abrupto mit St. Martins Philosophie, die für den 
Gang der Ereignisse im ganzen schr unbedeutend ge- 
wesen ist. Wie dem indessen auch sei, sein Buch ist 
in hohem Grade interessant und man kann der Fort 
setzung desselben nur mit Spannung entgegenschen 
von einem solchen Gegner ist manches zu lernen. 
Die Uebersetzung ist vortrefich; doch müchte ich 
den Ueberseiser darauf aufmerksam machen. dast 
412 das französische Abb£ falsch mit dem deutschen 
»Abte widergegeben ist; die Begriffe decken sich durch- 
aus nicht, wie jeder weils. 
Freiburg I. B- 























E.X. Kraus. 


‚Philosophie. 

Adolf Bolliger, Anti-Kant oder Elemente der Logik, der 
Physik und der Eihik, 4.1. ac, Schneider, 8a. IV 
WS NR 

sm Gegenteil wünsche ich nichts dringender, als 
dass man mit jenem Maß, mit dem ich Kanten ge 
messen, mich selber messen möge. (Vorwort) »Wir 
müssen’ Kant vergessen lernen, das ist seit Jahr und 

Tag meine wolbegründete Ueberzeugung, zu der ich, 

die Feder in der Hand, auch andere nötigen möchte.« 
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Wir müssen, wir sollen Kant vergessen lernen, das 
ist halbwegs cin Wunsch, halbwegs ein Befehl. Wünsct 
Befehle, moralische Gebote appellieren jeweile 
guten Willen der Hörer. Es kommt hinzu, dass mora 
Tische Gebote nie unbedingt giltig sind. Auch das 
höchste Gebot hat an der Eudimonie seine Grenze. 
Um den Preis des Seclenfriedens, der Achtung anderer 
und der Selbsachtung, um den Preis des inlischen und 
ucks mag jeder auch das heiligste 
1, 2) »An Pietit wird os also in 
Dem Meister des Kriicimus 
kann in keinen Falle gleichtun. Er hat 
mit ein par Federstrichen die Metaphysik. der Jahr 
tausende wegzuwischen sund für alle Zeiten lahm zulegen 
gesucht. Wenn ich den einzigen Kant lahm zu legen 
Suche, so Ubernchme ich etwas Kindisches im Vergleich 
mir ilm.e ($. 5) »Die Kantianer haben cs freilich ver- 
schuldet, wenn mein Angrilf ewwas leidenschaflicher 
wird, ale der historische Kont verdienen würde, damit, 
dass sie ihn aus falschem Patriotismus, um doch auch 
einmal einen recht grofsen deutschen Philosophen zu 
haben, zu etwas Mehrerem gemacht haben, als er seiner 
Natur nach sein konnte. Warum ihn zu einem mo- 
dernen Aristoteles ouler Platon machen, wenn das Zeug 
doch höchstens zu einem Protagoras oder Karncades 
ausreicht.« ($. €) »Was man von Anfang an schmerz. 
lich vermisst, ist eine Definition der Erkenntnis oder 
dessen, was Kant darunter versteht. (8. 11) olst die 
Erkenntnis ihrer Form nach Vorstellung (und Begril) 
oder ist ie Urteilt« (19) zund so kommt — ich scheue 
vor der Behauptung nicht (sie) — das Haupterki 
nisproblem dem Verf, gar nicht klar zum Bewustsei.e 
(8 15) alch definiere die Erkenntnis mit einem in der 
Chemie gebräuchlichen Ausdruck als Analyse der Er. 
Kenntnisobjecte. (& 46) >Daraus folgt u. a, dass 
der 2 
einer genauen Bestimmun; 
(6. 17) »Erfahrung oder nenne ich alles, 
was in der Seele is, also die Totlitit der psychischen 
Acıe oder Ereignisse, Plünomena oder Vorstellungen. 
Meine Erfahrung nenne ich die Toralict meines 
Seeleninhals. Meine Erfahrung und jede andere ist 
ein Integral mit fortwährend und ins Ungemessene ver- 
rückbaren Grenzen. (8.35) »Kants sogenannte reine Ver- 
nunftideen sind endlich entweuler leere Worte, bei deren 
Klang nie etwas in eines Menschen Seele gekommen 
als oben des Wortes Klingklang, oder es sind empirische 
Vorstellungen. ($. 3) »Und so haben wir denn vor- 
üufig-— «und hoffentlich entgiltig — auch hei Philosophen 
nichts angetroffen, was uns den Begrilf der Br 
mehr einzuschrünlen veranlassen könnte. (h.) 
Hichtwelt, deren Herlichkeit würdig zu beschreiben, 
eine schöne Aufgube der gewantesten Feier wäre, 
schließt sich als zweiter, bef weitem kleinerer Erfahrungs 
herirk die Tonwe an. Zwar ist das hürende W 
nicht auf die Grenzen meines Körpers beschränkt; die 
hörende Secle ist —- ich bitte die Physiologen und Pay 
<hologen sich nicht unnötig zu echauflieren — trotz 
Ohren und Ohrennerven auch aufser dem 1 
ie schende Secle watz Augen 
tungsnenen aufser dem 1. 
Nerven auf sich hat, 
heute ro 








































































ide, wie 
.d sogenannten I.ci- 
& ist. Was es mit den 
‚arüber hat die Physiologie bis, 
viele Dichtungen, wenige Erklürungen. 





















| Strafe dafür, die Begriffe der Erfahrung und der 


Y Recht, 
.o könnten wir nichts an den Grenzen, geschweige d 
aufser den Grenzen des Leibes fühlen.e ($. 36) »Di 
kenntnis nicht ordentlich ins Auge gefasst zu haben, 
folgt der Versiumnis alsbald auf dem Fußse in Kants 
unglücklicher Einteilung derlirkenntnisinapriorischeund 
uposteriorische. Solche Einteilungen, denen gar keine 
Orientierung Uber den Gegenstand vorausgeht, wirken 
auf eine normale Seele wie Mistöne einer Violine; 
man wird nersös bei dem Gedanken, dass man sich nun 
mit einem ebenso anmafslichen als unbegründeten Ge- 
danken cin ganzes lunges Werk hindurch zu schleppen 
haben wirds ($. 52) »Die Philosophie eines Schweizer 
koples ist ein für allemal auf coneretus, concreta, con- 
gretum und nicht auf abstractus, abstracta, abstractum 
gestimmt. Dass Königsberg und Basel an den beide 
entferntesten Ecken deutscher Lande sich diagonal 
gegenüber liegen, beuingt vielleicht auch zwei Palari 
täten philosophischer Gchirnabsonderungen. Man wind 
auf einen Schwaben warten müssen, der uns die Not- 
wendigkeit dieser Antithese im Weltverlauf zur Evidenz 
erklüren und. die vollkommene 
wird (&. 111) Nach Recensentenpl 
ben von 

Narburg I. H. 

































Pädagogik. 
©.,©. Fimbabe, Die nacauische Simultenschule. 
Gsschlhe der en nennen Volkach 3 U Wiebasen 

Kunze Mu dıd Bee Msn 

Den ersten Band dieses Werkes haben wir in Nr. ar 
der DIZ. von 18%, besprochen. Der vorliegende 
zweite teilt zunlichst das nassauische Schuledict von 
1817 und die daran sich schliefsenden Verordnungen, 
Lehrpläne u. s. w. mit. Der Verf. gibt dazu einen schr 
ausführlichen historischen Commentar, Alhrt dann die 
Geschichte der durch jenes Euict begründeten Schul- 
organisation bis auf die Gegenwart, bezw. 1) weiter 
und schliefst mit einem Excurs über den Religionsunter 
richt in den nawauischen Schulen. Man wird dem Verf. 
unseres Buches gern zugeben, dass die Organisation 
von ı8ı7 sich im ganzen bewährt habe: aber der Ichr- 
reichste Teil seines Buches zeigt, wie leicht ex den 
Gegnern derseihen geworden ist, den strengen Simultan 
charakter, der dieser rein uatlichen Schulorganisation 
aufgeprägt worden sollte, zu beseiügen. Der sallge- 
ineinee d.i.chrilich nerconfessionelle Religionsunter 
icht, welcher dem confessionellen, von den Kirchen. 
gemeinden aus zu erteilenden vorangieng und der in 
denScwinarien sogar die einzige Ichrplanmäfige religiöse 
Unterweisungausmuchte, wurde (820 schon inder>Herren 
banks angefochten; nach dem Wortlaute der Verordnung 
vom Jahre 1846, welche ihn abschaffe, bestand er auch 
vor diesem Datum nur »noch hier und dar. Im Jahre 
851 wurden confessionell gerennte Scminarien errichtet, 
und beim Ubergang des Landes an Preufsen bestanden 
Confessionsschulen. welche die nassauische Regierung 
wicht genchmigt und nicht gehindert hatte. Den opti- 
mistischen Glauben, dass durch eine derartige Kinrich 
tung der künfägen Generauon das Gut des religiösen 





















































1aaı 1. September. 


Friedens gesichert werden könne, rechtfertigt eben nur 
die Zeit, in welcher diese Schulorganisation entstanden | 
ist, welche nach dieser Seite, d. h. als rein sttliche | 
Simultanschule ihre Probe nicht bestanden hat. | 
Das schr lchrreiche Buch ist erwas zu dickleibig 
geworden; unter den abgedruckten Verordnungen findet 
sich manches ziemlich Unerhebliche 
Karlsruhe i.B. E. von Sallwürk. 

















Philologie und Altertumskunde. 


‚Abel Bergalgne, La religion 
Risyede, Tone 1 cl. Dar 
Ki 





ique Fapeis 1 hymnen du 
Vienea. 8 sı2. 708. er. 








»Cest un essai dexdgise du 
sagt der Verf. Bd. III 374 — dans une direction nota- 
blement differente de celle quiont sul 

mes devaneierse, und 37%: »mon Iivre est une polemigue | 
presque incesamte contre le scul malte que juie cu | 
Pour les Eiudes veliques, Cest-ä-dire contre M. Roh, 
dont je n'al jamais entendu Ia parole, mais dont les 
travaux miont fourni Ia methode m&me avec laquelle | 
je les combatse. 

Und wahrlich, Selbständigkei 
des Urteils sind dem Werke Dergai 
gleichzeitig erschienenen Bänden Il und III seinen Ab- 
schluss erreicht hat, in hohem Mafse eigen. Aber als 
ie wirkliche Ursache für den eigenartigen Charakter 
‚dieser Arbeit ist wol weniger die verschiedene N 
anzuschen, durch die B. die geradezu überwüll 
Masse seiner neuen Auffassungen erklirt, sondern vicl- | 
mehr die ganz andere 
heraus B. an den Rigveda herantritt und in die man 
ihm nur kopfschüttelnd folgen kann. Die Basis von 
Bs. »Ideen-Indexe ist ein selbstgeschaffenes System 
sexueller Mythologie, in das der Inhalt des Rigvela 
hineingedeutet wird: die Kräfte, Erscheinungen und 
Erzeugnisse der Natur seien entweder münnlich oder 
weiblich gedacht und dieser Unterschied 
zahlreichen Bildern, unter denen sie vorgestellt werden, 
zu Grunde. Die Vereinigung beider Elemente ist nach 
B. vedische Mythologie, und vedisches Opferritunl die 
symbolische Nachbildung dieses Vorgungs muf 














der Forschung und 
es, das mit den 




































Princip »de r&tablir I simplicite dans les iddes: (h, VI} 
orshan rasa ist also nicht »der krüfige Trank«, sondern 
la Iiqueur mälee (II 55). — Etwas einfach mensch 
liches und natbrliches ist im Veda ausgeschlosen: 
Bhufju, der Sohn des Tugra ist der Göttertrank (III 
10 M) Und seine Errettung aus dem Schüfbruch »d 
vaudra A la conquere ou du moins & Ia manifestation 
du Soma« (III 155 ef. 330, 31). So wird auch das, 
wos im Veda klar vor unseren Augen liegt, zu ver- 
schwommenen Mythen umgestaltet. 

Man braucht gar nicht so fest auf dem Boden der 
Rothschen Vedeninterpretation zu sichen, wie der Ref, 
um Bs. Theorien und Deutungen abzulehnen. Das be. 
weist Pischele Jichtyolle Kriük des ersten Bandes der 
Religion veique (Gt. Gel. Anz. 180, ı6t fl), in der 
mit Recht als ein Haupifehler des Werkes der völlige 
Mangel einer geschichtlichen Auffassung der vedischen 
Lieder getadelt ist. B, scheidet auch in den späteren 
Bünden nicht ültere und jüngere Hymnen, nicht ültere | 
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und jüngere Anschauungen; selbst der Gegensatz von 
Varuna und Indra wird nicht auf eine Entwiekelung 
und Umgestaltung des orischen Götterglaubens zurück 
geführt, sondern auf eine sapposition nde de Ia ren 
Conwe "des deux conceptions uniaire eı dunlite« 
a. 
Eins aber zeichnet den driten Band, der zum 
Teil zuerst geschriehen und gedruckt it, vor 
feilhafı vor den beiden anleren aus: er in nur wenig 
erst von des Verfs mythologischer Liehlingeklee inf 
iert; die «münnlichen und weiblichen Elemente« teihen 
ihm nur schüchtern ihr Unwesen. So it mir dieser 
Teil des Werkes nach der verhühnismüfsig sympa 
Hischste. Kap. 2 und 3 sla morale dans ia religion 
veliques und »Tilde de lois bieten. naturgenüßs am 
wenigsten Anlass zu Coniroversen, und die Heikige 
Zusammenstellung des hierher gehörigen ist recht dan 
kenswert; wie Jenn überhaupt in Is. Werk alles das 
volle Ancrken 1 Dei dessen Erörterung der 
he hält, ohne mythologische 
ungen zu gehen. Niemand wind ls. Werk lesen, 
ohne daraus zu lernen; denn im Einzelnen hat der 
Verf, oft zweifellos Recht, 2. B. in der Vebersetzung 
von RV.X 32.3 a. 11'335) gegenüber Grassmann 
und Lawig. Von hervorragender Bedeutung it das 
an anregenden Gesichtspunkten reiche Kap V in IL Ik: 
Barithmetique mythologigue. 

In der mehr sysiemätischen Behandlung der Göter- 
gestalten, zu welcher sich Teil a und 3 des zweiten 
Bandes (indrs, Marut, Kibhu, Vishpu, Püshan, Acvin) 
mit Kap. ı des dritten (es dicus souverains ct les dieun 
pires) zusammenschlicßen, wäre eine andere Anonl 
ung zu erwarten gewesen. Der oberste Götterkrei 
der Adija ist an das Ende verw 

Beigegeben ist vor den Indices am Schluss des 
Werkes cine Liebersetzung von RV. I 123 mit cin 
gehende Commentar »als ein Beleg für den Kortschrit, 
dessen die vedische Exepese Fühig ist: und eine mir 
\ölig verunglückt scheinende Polemik gegen Roths 
überzeugende Abhandlung über AV. IV 

‚Wer sich erlaubt ohne eine discussion complöter 
ein allgemeines Urteil über Is, Werk auszusprechen, 
ut das auf die Gefahr hin, dass auf ihn angewendet 
werde, was II 39, 320 gesagt ist von der Abneigung 
der herschenden Schule jensits des Rheins — gemeint 
ist offenbar »jenseits der Vogesen« — gegen den allein- 
stehenden Forscher in Paris. Ich beaure nichtadesto 
weniger und mehr noch in Rücksicht auf den aufer 
Ordenlichen Fleiß und wissenschafichen Ernst des 
entschieden scharfinnigen und tlenwolen Mannes die 
Veberzeugung aussprechen zu müssen, dıss wotz der 
zahlreichen brauchbaren Bemerkungen, die durch das 
ganze Werk zerstreut sind, die Arbeit im Princip und 
in der Anlage verfehlt is. Wenn B. sich zu einer his 
torischen Betrachtung des Veda entschlicfst und zu ab- 
jestiveren mythologischen Ansichten gelangt--er bekennt 
it 277 jo selbet, wie er in den lewzien zehn Jahren 
seine Ueberzeugung in dieser Ninsicht geändert hat, 
betont aber allelings seinen jewzigen Standpunkt mit 
grofser Entschiedenhei —, so wind er zweifellos zu den- 
ierügen Forschern gehören, welche berufen sind, diesen 
Zweig der indischen Philologie nachhaltig zu fürdern. 

önigsberg i Dr. R Garbe. 






























































































Geographin, « codichus recamrit, pre“ 
rpaiong, „dis, el nm Carolas 
Ti cs Didn, I. 908. ar Lan 





Bonenbs, 
Müllerus. vı 


Die Wichtigkeit des Autors und die Bedeutung einer 





wertvollen, neu erschlossenen Hilßquelle seiner Text 
kritik hatten in gleichem Grade wie der Ruf des be 
wührtesten Bearbeiters der antiken geographischen l.itte, 
ratur die Erwartungen, mit denen man dieser Ausgabe 
des Piolemacus entgegensah, hoch gespannt. An di 
Textverhesserung hatte Jahrzehnte lang fast niemand 
auch nur vereinzelt Hand angelegt; gerade diesem Werke 
war mit unstit von Stelle zu Stelle Nanternder, bald 
hier, bald da naschender Kritik, wie sie vielen geläufig 
ist, nicht beizukommen. Nur eine gründliche Becher. 
schung der ganzen Tradition und eine umfassende E 
sicht in die Grundlagen, die Arbeitsweise und die Ge- 
schichte des Prolemaeischen Werkes konnte in seiner 
Testgesultung einen wirklichen Fortschritt erzielen. Das 
ist durch Müllers glänzende Arbeit endlich gescheh 
Der Vaticanus ı9ı lieferte, wie Th. Mommsen und Müller 
bereits im XV Bande des Hermes ankündigten, schon 
für die zweite Hülfte der im vorliegenden Bande ge- 
botenen ersten drei Bücher der Geographia eine Quelle, 
die allein so viel wert it, wie die Autorität aller anderen 
Handschriften zusammengenommen. Wesentliche, zum 
Teil ganze Zeilen verschlingende Lücken (z.B. IH ut, 16 
die Erwähnung der Finnen im Norden Scandias, 1113, 3 
die Erwihnung und Ortsbestimmung einer S 
in Sardinien neben dem Hafen) können jetzt gefüllt, 
heillos enistellte Namen widerhergestellt, verdorbene 
Positionen carrigiert werden. Der Herausgeber selbst 
hat zu der Textgestaltung die besonnene, zurückhaltende 
Stellung eingenommen, die jedem die Natur dieses | 
Werkes auferlegt. Selen im griechischen Text, cher | 
schon in der lateinischen Uebersetzung, am Hebsten in 
den umfangreichen Anmerkungen hat er den ziemlich 
zahlreichen eigenen Verbesserungsvorschligen Raum ge 
geben. Der Schwerpunkt der großen Leistung Ms. 
liegt in diesem nicht nur stoffreichen, sondern gedanken. 
vollen Commentar, dem ersten Prolemaeuscommentar, 
der diesen Namen verdient. Mehr noch als die cher. 
schung der geographischen Litteratur aller Zeiten wird 
ieden Benutzer die strenge Methode der Interpretation 
woltuend berühren, die nicht von den Irrlichtern ver- 
mischter Einflle, sondern immer von dem Blick über das 
Ganze und von den Anforderungen kritischer Quellen 
forschung sich leiten Ysst. Selbst eine so berückende 
Deutung wie die Erklirung des germanischen Siafu- 
Yanda (U 11, 22) aus dem Misverstündnis einer Tacitus- 
stelle (Ann. IV 73 ad swa tutanda digressis rebelius) 
lehnt M. ab mit der strengen Bemerkung, dass eine 
Benutzung des Tacitus durch Prolemacus sich nicht 
zweifellos erhürten lasse. Gegenüber dem Dilettantismus 
der Ilentification aniker Orte mit modernen rein auf 
Grund der Namensühnlichkeit macht er energisch Front 
und fall selbst nur selten der gleichen Versuchung zum 
Opfer, wenn er auch z. B. im Osten Deutschlands immer 
noch viel mehr antike Ortsnamen fixiert, als sich streng. 
verantworten Yisst. Weit wichtiger als diese einzelnen 
5 haltene Streben, die 
Geistesarbeit des Autors die Wahl ihrer Quellen, die 
es Vorgehens, lie Stützpunkte ihrer Combinationen. 
aufzudecken und auch ihre Irrwege bis in die ersten 
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Ursachen hinein zu verfolgen. Das allein ist 
die einer gesunden, rationellen Polemacuserklirung den 
Weg bahnen kann. So zielbewust und erfolgreich ist 
sie noch von niemandem bisher eingeschlagen worden 











wie von dieser Epoche machenden Ausgabe. Die Ab 
schnitte des vorliegenden Bandes, welche ich genauerer‘ 
Peüfung unterzog, (Alpenländer, Gormanicn, Sarmatien) 





haben mich von er Origialitit, Soliditit, von der ex. 
aeten Methode und der Sorgfalt im Einzelnen vollauf 
überzeugt. Nur in den modernen Namen kommen 
öfter, als man erwarten sollte, Schreib- und Druck- 
fehler var. Müchte die baldige Nachfolge der noch in 
Aussicht gestellten Bünde, welche aufser der Vollendung 
es Textes die Prolegomena und den Aılas zu der Aus- 
‚abe bringen sollen, in nicht zu langer Frist das schüne 
Werk vollenden, das zusammen mit den Ausgaben der 
Geographi Graeci minores und des Strabo dem ver. 
dienten Bearbeiter einen unvergünglichen Fhrenplatz 
unter den Erforschern der Geschichte der Erdkunde 
sichert. 
Breslau. 














3. Partsch. 





Prosaische Häda im Aunuge nebst Velunga-sugı und 
Nernsgestuhite, Mitsusführlichen Glouar her 
Willen. 1 Glossar. (Bibiıhek der äteyic deutschen 








Das Heifsig gearbeitete Buch, welches auf dem 
knappsten Raume den Wortschatz der Volsungasagı, 
des Nornsgestsättr und der mythischen Erzählungen 
aus der Snorra Edda vollstindig enthüht (natürlich nicht 
mit Angabe sümmnilicher Stellen), setzt uns in die an- 
genchme L.age, die beraits vor 5 Jahren erschienene 
Ausgabe der genannten Stücke hei seminarisischen 
Vebungen henutzen zu können, was um so will- 
kommener ist, als es an einem Iilligen und brauch 
baren altmordischen Lesebuche, das Text und Glosar 
in sich vereinigte, bisher gehrach. Zu Ausstellungen 
findet sich aur selten Voranlassung, dach muss ich es 
als einen Mangel bezeichnen, dass die einzelnen Glieder 
der Compesita nicht durch Bindestiche von einander 
getrennt sind: wäre dies geschehen, so hätte sich der 
Verf. in den meisten Füllen die in Klammern beigefügte 
Angabe der Simplicia ersparen Können. Ferner hütten 
ie Homonyma sämmulich (nicht blos diejenigen, welche 

1es Geschlechtes sind oder derselhen Conjugations- 
klasse angehören) durch beigesetzte Zahlen unterschieden 
werden sollen. Die Wortbedeutungen sind meist rich- 
tig angegeben, aber dyggstör bezeichnet nicht die 
Schwertscheide, namentlich die untere Spitze. derselben, 
Sondern nur das letztere; Iwaräamarr ist nicht die 
einem Hanmer ähnliche Rückseite einer Streitast, son- 
dern die ganze Wall, welche Axt und Hammer in 
sich vereinigts und 19777 173, 15 kann nicht zu Jurr ge- 
stellt werden, sondern ist 3. opt. pract. von prerra: die 
Stelle, welche auch von Edzardi falsch übersetzt ist, 
obwol die von Bugge angewante Interpunction jedes 
Nisverständnis hätte ausschließen müssen, bedeutet: er 
konnte nicht schen, dass es — nemlich das, was er aft 

abnahm. — In der Herunzichung ‚des Gotischen, 
die im Interesse der Anfünger nur gebilligt werden 
kann, vermisse ich die Gleichmüßigkeit; so sind z. D. 
hei akarn, akr, al, brifir, migr, rodd die entsprechen: 
den gotischen Wörter angeführt, nicht aber bei dir, 







































125 1. September. 
heil, ker, kyn, kyrr, ötte, rann u.a. Die Ciierung von 
Fick, welche in einem vergleichenden Wörterbuch der 
nordischen Sprachen am Platze wäre, konnte in einem 
Specialalossar wol unterlassen sein; daflr hätte ich ge- 
wünscht, dass die neuere nordische Litteratur, welche 
in Deutschland verhlinismüfsig wenig bekannt ist, hiu- 
figer herangezogen wäre: so war z.B. sv. Sclund 
nicht auf Gudbr. Vigfüssons diet. zu verweisen, das 
Über die Etymologie des Namens nichts beibringt, son 
dern auf $. Bugges Ausführungen in seiner Deutung 
der Röksteninschrift (Stockholm 197%) S. Soft. (vgl. auch 
Sievers, Paul- Braune V, 49); s. v. „Egir auf den Auf- 
satz Kon. Gislasons in den Aarbüger ı870, S. 313, 
(Agir = got. * ahveiı) u. s. w. — Dass Ausdrücke, 
wie meta ei wid einm (st. eitthont wid einkvern) unis. 
indisch sind und daher vermieden werden sollten, ist 
neuerdings von verschiedenen Seiten mit Recht hervor- 
gehoben worden. 

Die Correstur ist sorgfältiger gehandhabt, als sich 
nach der Vorrede vorausschen ließ, in welcher Flich- 
gkeiten wie die Unform »Ixsbok« und »Vigfsson« un- 
































5.1862 
Halle 





u. ist statt steypaz zu lese 
Hugo Gering. 


Wühelm Hoskus, Ernst Wolfgang Rehrisch. (138-1809) 
Ein Bid man Cociher Freundenkreie. (SepaAbdr. nur den Mit 
eilungen den Versine für antakiche Geschichte und Alterume. 
hunde) Dewan, Keiner, 85. 85. ar. ©" Meran. 

Trowdem die vorliegende Monographie das Dild 
des Jugendfreundes Goethes gegenüber dem Berichte 
in Dichtung und Wahrheit und dem Aufsatze von Karl 

Elze (in Prutz? Deutschem Museum, widerabgedr. in 

Elses Vermischten Blinern 1875, 5. 26 1) kaum in 

einem Zuge modiiciert und Uber die frühere Periode 

seines. Leipziger Aufenthaltes und des Verkehrs 

Goethe kaum ein wesentlich neues Moment hinzubringt, 

darf ihr doch im ersten Teile das Verdienst mancher 

Berichtigung, nüheren Begründung und Erweiterung der 

bisherigen Nachrichten nicht abgesprochen werden. 

Willkommen aber ist der zweite Teil, welcher fast 

durchaus ‘neues Material herbeizicht und uns über 

Behrischens poetische Versuche eingehend unterrichtet. 

Es zeigt sich hierbei, dass Gocthes Jugendfreund eine 

nicht geringe und wenigstens von ihrer formellen Seite 

schützbare dichterische Begabung besaßs und sich be- 
sonders in dem Tone, in welchem Gocthe das Leip- 
tiger Liederbuch dichtete, nicht ohne Glück ver 
sucht hat. 

Prog. 




















3. Minor. 


. Gott. Herder, Benjamin Franklins Rules for a Club 
established in Philadelphia, üvertcagen und mugegt a 
San fir cine Geeltehatvon Freunden der Human. Aus 
Sem Sachlas seröfentieht und Fward Simson zum 2. Nil 183 
iupecignct von Bernhard’Suphan, Bern, Weldmann, 3% 
Pe 

Im dritten der Humanititsbriefe hat Herder Frank- 
ins Fragen zur Errichtung einer Gesellschaft der Hu- 
manität übertragen und commentiert. In der vori 
den Gratulationsschri 
ersten, in der Fragestellung kürzeren, in der Auslegung 
weiteren Entwurf zu jenem Briefe, In seiner Einleitung 
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| s.5-20 una den Anmerkungen 5. 3-% erönert er 
mit bewährter Herderkenntnis die inneren und Aufseren 
Bedingungen des Entstchens «es Herderschen Schrift- 
chens gleich weffend und erhutert einige Stellen des 
Textes, Im Widersprüche zu $. bin ich überzeugt, dass 
Herder allerdings an eine bestimmte »Versammlunge 
er zur »Gesellschafte in seinem oder 
Ich meine die am 
8. Juli 1799 gegründeı ie Vereinigung, über 
welche Böriger, Lit. Zust. u. Zeitgenoss. 1 23. bo 
richtet (sel. Goethes Briefe an C von Voig 
S. 431. Das Statut dieses »Gelchrienvereins« macht 
es mir unzweifelhaft, dass Herder für diesen und zum 
Vortrag in diesem Kreise seine Betrachtungen nicder- 
geschrieben hat, — Ss. Publication befriedigt nicht nur 
durch das, was sie bietet; sie macht auf den Inhalt des 
1%. Bandes seiner Ausgabe gespannt und verrät die 
hsliche Existenz einer Schrift Herders. sLuther ein L.chrer 
der deutschen Natione, Ueberdies bekennt sich S. — 
was ich freudig begrüße — zum Plane, der Caroline 
ein Ehrengedüchtnis zu süften. Für alles wissen wir 
Dank und werden wir Dank wissen. 
Würzburg. 























B. Seuffert. 


Gustave Larroumet, Marivaux sa vie ei ses cuvres 
Sapets de nowrenur Jocuments wer Senn portal cı deux fc 
Sie chatten. Co. N u.äp So pr. 8% Eric 

Nach mehreren Eloges, die auf Anregung der Acı 
dämie frangaise entstanden, erscheint eine lang vor- 
bereitete, gründliche und geistolle Monographie über 
einen mehr genannten als gekannten Schriftsteller, dessen. 

Tätigkeit jeder hier überschauen möge, der sich für 

Komödie, Romandichtung und Journalismus im 18. Jh. 

interessiert. Sorgsame Noten, die zu dem Text in 

einem fast Kobersteinschen Verhültnis stehen, orientieren. 
uns Uber die weitschichtige Literatur und zeigen den 

Vorsprung dieser zusammenfassenden und an neuen 
‚gebnissen reichen (Quellenarbeit, die sich in ihren 

Urteilen am liebsten mit St.-Beuve im Einklang weiß 

Larroumet verfügt über eine staunenswerte Belesenhei 


























ihm zu kurz. 2. D. wird Danzels freilich schr überwi 
bene Behauptung von Marivaus’ Einfluss auf L.essings 
Manches könnte unbe 


Jugendstücke nicht erwähnt. 
schadet der Grün 

ersparnis hütte etwa einer eingeher 
Homerstreits zu gute kommen solle 
Arbeit für ich neuen Datums, zeigt sich hier 















‚Verbindungen werden beschrieben, 
der Held mit offenbarem Wolwollen charakterisiert und 
mehrfach mit glücklichen Wailen gerettet, doch ver 
missen wir öfters die rechte historisch-kritische Schirte 
So bedauern wir, dass de 

gnards auf die gut clasi 
Anmerkung behandelt sind. L. Mist diese Kombdien, 
aus der Cultur herauswachsen, er mustert die 
Gesellschaft, or blickt auf Warteau wie spüter auf Char 
din, er führt uns ins Hötel du Bourgogne und zeigt 
uns die berühmte Sylvia auch in einer guten Radierung, 
er gibt eine genaue Theatergeschichte der Stücke und 
untersucht die Folgen des Uebergangs vom thädtre Italien 
| zum theätre frangais, er verfolgt den Einfluss der Lust 
























spiele bis in die Ge 


seische Proverbes heran. 





ir schillert L’Amour in Ms, 
theätre, die Frau, die M. zuerst als feiner Psycholog 
studierte, ober auch den Diener mit einem Ausblick bis 
zum Figaro. Die Feerien und die philosophischen Such 
scheinen uns Uberschitzi; an Shakespeare würden wir 
bei dem Prince travesti nicht erinnern, wenigstens hat 
sich Ref. bei widerholter Lektüre nie entfernt an ihn 
gemahnt gefühlt. Auch die Rührstücke, die hier zum 
ersten Mal ihre historische Stelle erhalten, möchten wir. 
nicht so loben. 

Man glaube aber nicht, L. sei ein unbedingter Lob. 
redner. Er tut z.B. den öden Annibal scharf a 
die ersten Romane, 
werden bis ins kleinste Detail analysiert und mit Le 
Sage sowie den späteren Werken Richardsons, Ficl 
dings, Diderots verglichen. Ich mache besonders auf 
























ie Partien über das Kloster aufmerksam. Die 
hebung über Pr£vost, dessen Manon nach L. für immer 
der Weltliteratur angehört, erregt Bedenken. Ist 





Richardson wirklich ein Schüler des internationalen, 
renlisischeren Marivaux? Die Composition berührt L. 
‚nur Aüchtig, aber seine feinen Ausführungen über die 
ürfüge Natorempfindung, über die Welt der Devoten, 
des Adels, der Finanz, über die Meıhode der Charak- 
teristik, stets mit vielen Parallelen, sind so beichrend 

ie angenehm zu losen. 

Der Journalist M. wird natürlich zunichst an Audi 
son gemessen; dann treten 1.a Bruyäre, La Rochefe 
























‚could, Vauvenargues hinzu. Eine Analyse der Charakter 
bilder führt auf 
seine $ı 





1. Eihik und Pülagogik. 1. untersucht 
ellung zur Religion und Poliik und lehrt uns 
Mal den Kritiker und Akademiker nüher 
in geschultes Stlgefühl befähigt ihn das 
Wesen der mariraudage zu erörtern. Im Anhang eine 
musterhafte Bibliographie, eine Liste der Auflihrungen, 
Briefe u. s. w. Uebersetzungen und Auflährungen im 
Ausland sind nicht berücksichtigt. Vorn ein schönes. 
Portrait. Wir danken Herm 1. für seine so gediegene 
und zugleich so gewante Darstellung und möchten 
manche Litterarhistoriker, die so gern von deutschem 
Fleifs und deutscher Gründlichkeit in Monographien und 
Ausgaben declamieren, dringend bitten, die bewundern 
werte Tätigkeit unserer Nachbam auf diesem Gebiet 
eifrig zu studieren. 
Wien. 




















Erich Schmidt 


F. Müdosich, Bei 
Dinleke, 









SWinensch. pics Kioe BL.CHNG) 
in Comm. 8 948. gr. Manz 
In derselben eingehenden Weise, wie der Verf. den 
Vocalismus und Consonantismus 1 der rumunischen 
Dialekte behandelt hat, werden nun hier die Ubrig. 
blicbenen Consonanten, und zwar D. die Z’Reihe 
hd. fm), die K-Rihe (Ag. g.7. 4) und s be 
handelt, welchen sich ein Anhang über die dem rumi- 
nischen ursprünglich fremden Laute anschliefst“ Der 
Verf, gruppiert stets vorher in einer kurzen Uebersicht 
alle Wandlungen der betreffenden Laute und führt dann 
Nas einmal Aufgestelle ausführlich aus, an der Hand 
zahlreicher Beispiele aus den 
und mit Berücksichtigung ähnlicher Erscheinungen auf 
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nwart und zieht mit Glück Mus- | 


nischen Dislckten, | 





Ne 3. 





ichtrumänischem Gebiete. In der Anzeige der voran- 
Begangenen Hefte hahen wir unser Bedenken dagegen 
gelufsert, dass der Verf. das Mascdoruminische zum 
Ausgangspunkte der Untersuchung nimmt. Aber in der 
einzelnen Begründungen und Eiymologien erweist sich 
er Meister, der klar das Wahre vom Falschen sondert, 
und dadurch auch einen werwollen Beitrag zur Klärung 
oft dunkler Eiymologien des Rumunischen liefert. 

Es ist natürlich hier nicht der Ort, auf Einzelnes 

inzugehen, wo wir anderer Ansicht sind als der Verf, 

 S. 28 Uchergang von # in w oder von m in D 
. 34-35); bemerkt wollen wir doch hahan, dass nach 
der Darstellung des Verf. die Wandlungen der Laute 
scheinbar unabhüngig von ühnlichen bei angren 
zenden Sprachen rein auf rumünischem Gebiete sich 
vollzogen haben; während doch fremde Einflüsse nicht 

iugnet werden können, und unser Bestreben dahin 
gerichtet sein müste, zwischen eigenen und von 
Fremden beeinflussten Wandlungen zu unter- 
cheiden, und so eine Handhabe zu gewinnen für die 
hronologie der Lautwandlungen. Durch die genaue 
Aufzählung der Lautwandlungen jedoch und durch das 
reichhaltige Material der Belege können die Unter- 
suchungen von Miklosich auch nach dieser Richtung 
hin nur fürdernd und beichrend wirken und derarige 
Forschungen bedeutend erleichtern. 

Den Schluss der Beiträge bildet die Untersuchung 
der aLautgruppen«, auf welche wir demnüchst zurück- 
kommen. 

Dass wir auch hier mit rückhaltslosem Danke von 
der Arbeit des Meisters scheiden, ist selbstverständlich. 

Bukarest, N. Gastı 









































Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Jahrbücher des fänkischen Reiches unter Karl dem 
Großen van Sigurd Abel, frtgeetn von Bernhard 
Simson. I. WS. Ho-ärr Ühhrhücher der deutschen Ge 
ehichte. Auf Veranlvuung 5. M. des Rönigs von Balern her 
Bus. durch Sie Niursche Commfaslon bt Jr Könla- Akademie 
Ser Wisenschaftn). Leipsig, Duncker u. Mubtut, a8 Alu 
Sr Men 

Mit vorstehendem Buche gelangen die vor mehr als 

30 Jahren begonnenen Jahrbücher des fränkischen Rei- 

ches unter den Karolingern zum Abschluss. Nachdem 

igurd Abel anfangs die Hälfte der Regierungszeit Karls 
es Großen, dann den ganzen Zeitraum zur Bearbeitung 
ibernommen hatte, erschien von ihm der erste Band, 

ie Jahre 768 

aber wurde er von der Krankheit ergrilen, welche ihn 

nach langem Leiden um Januar 1873 in der Blüte 

des Lebens dahinraffte. Die Fortsetzung des Werkes 
wurde sodann 1875 Bernhard Simson übertragen, der 
sich durch mehrfache Quellenforschungen, besonders 
aber durch seine derselben Sammlung angehörige Ar 
beit über Ludwig den Frommen als die dazu geeik 
meiste Kraft erwiesen hatte und sich seiner Aufgabe 
nunmehr in vorzliglicher Weise entedigt hat. — Indem 

er den Faden der Erzählung unmittelbar da, wo A. 

ihn fallen lassen, wider aufnahm, schloss er sich ihm 

auch in der äufseren Farm, die ja im allgemeinen durch 
den Charakter der »Jahrblicher« vorgeschrieben ist, ge 
mau an, namentlich in der rein annalistischen, jede 
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weitere Gruppierung unterlassenden, Gliederuig des 
Stoffes, und bewarte die Gemeinschaft mit dem ersten 
Teile endlich noch durch ein schr dankenswertes Re- 
gister zu heiden Bänden. 

Inhaltlich dagegen hat er sich in einem wesentlichen 
Punkte von den Intentionen As, entfernt: in der Bchand. 
lung der verfassungsgeschichlichen Angelegenheiten 
nemlich. A.hatte diese in seinem ersten Bande an der 
Hand derCapitularien jedes Jahres eingehend besprochen; 
als ihm jedoch fası nach Vollendung des ersten Bandes 
die Aufforderung zugegangen war, die ganze Regierung 
Karls zu bearbeiten, hatte er sich vorgeseut, im zweiten 
Bande eine zusammenhängende Darstellung der inneren 
Verhältnisse zu geben; er hatte dies getan, obwol der 
dritte und vierte Teil von Waitz' Verfassungsgeschichte 
bereits in den ersten üoer Jahren erschienen waren, 
$. glaubte davon »umsomehr Abstand nchmen zu 
könn lich gewesen wire, mit Werken 
wie die Waltzsche Verfassungsgeschichte oder Eberts 
HLiteraturgeschichte in Concurrenz zu tretens. Er giht 
daher nur am Ende einzelne Shiszen aus dem Coltur- 
leben und legt sich der reichen Gesetzgchung Karls 
gegenüber eine so entschlossene Zurückhaltung auf, 
dass er z. B. aus den Verhandlungen der Protincial“ 
Consilien des Jahres 413 das Pilgerwesen herausgreift, 
»weil es noch keine eingehendere Behandlung erfahrene 
(5. 505), und aus dem Protokoll der isrischen Missi 
vom Jahre 805 die Beschwenlen der Bevölkerung »schon 
zu ausführlich widergegeben zu habene fürchtet ($. 332). 
Das Richtige scheint doch wol zwischen dem umfas- 
senden Plane As. und dem Vorfahren Ss. in der Mite 

Die Reichstage und Synoden sind Ereignisse 

‘hten und Gesantschaflen, und was auf ihnen 

beschlossen worden, muss als geseizgeberische Tat und 

als Entwickelungsmoment des öffentlichen .ehens ebenso, 

genau innerhalb des chronologischen Rahmens ver 

eichnet werden, wie der Verlauf eines Krieges oder 
ne diplomatische Action. 

Das schon «0 umfangreiche Buch würde dadurch 
freilich noch viel umfangreicher geworden sein; aher 
vielleicht ist hier in einer anderen Bezichung des Guten 
zu viel geschehen. Wo auf Schritt und Tritt Zweifel 
und Controversen begegnen, werden allerdings zahl- 
reiche Anmerkungen nicht zu vermeiden sein, ja oft 
mehr Raum einnehmen als der Text selbst; allein ge- 
rade deshalb wäre hierin jede irgend mög 
schrünkung zu. erstreben gewesen. 

Leben Karls z. D. ist in Handausgaben und Ueberset- 
Zungen s0 allgemein zugänglich, dass die Belegstellen 
daraus nicht wörtlich angeführt zu werden brauchten; | 
ebenso findet sich zuweilen, wo der Text ein Citat in 
der Übersetzung gibt, in der Anmerkung unnötiger- 
weise der Inteinische Wortlaut in extenso. Nicht zweck- 
entsprechend scheint es ferner, wenn 2. B. 8. 17 nie 
wichtigsten Quellen, in denen der avarische Feldzug er 
wühnt wirde, einfach zusammengestellt werden; ühnlich 
verhült es sich selbst mit dem ersten Excurs. Die Leser 
sollen ja nicht gleichsam in die Werkstätte des Verfs 
eingeführt und ihnen der ganze Handwerksapparat vor- 
gelegt werden; die Citato sollen vielmehr nur das kri 
sch gesichtete Beweismaterial für seine Behauptungen 
und Entscheidungen enthalten. 

Dass dies im Uebrigen durchweg der 
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dass das Werk auf der vollen Hühe wissenschaflicher 
Zucht und Meıhode steht, bedarf bei des Vers schrift 
stellerischem Namen keiner ausdrücklichen Versicherung. 
Es zeichnet sich ebensowol durch Umsicht, als durch 
Besonnenheit der Prüfung und des Urteils aus. Dabei 
sind Darstellung und Forschung mit Strenge ause 


| ander gehalten, und nur ein einziges Mal (8. 120-137) 


ist uns eine kritische Erörterung störend im Texte auf- 
gefallen. Was diesen selbst heirift, so erfreut er durch 
infachheit, der Sprache, wie durch die rein sach 
ügsweise. Der Verf. hat sich auch hierin 
chreitet 
Is seine Aufgabe, zu erzühlen, nicht zu 
reflestiren; er vermeidet alle künstlerische, wie alle 
Philosophische Zutat; selhst einer Charakteristik seines 
Helden und dessen weltgeschichtlicher Bedeutung ont 
hut er sich. Gleichwol trit gerade aus dieser schlichten. 
Schilderung seines Tuns die Großsartigkeit der Stellung 
Karls hervor, wie sie die ganze damalige Welt und 
minigfachen Interessen umfasst. Auch einige 
Nebenfguren fesseln unsere Aufmerksamkeit, so der 
Dänenkönig Götrik, der sich vermisst, den. 
Aachen anzugreifen, seine Macht über alles Land bis 
an den Rhein auszudehnen, so dass der greise Karl, 
der die Führung der Kriege jetzt seinen Söhnen zu 
überlassen pflegt, gegen ihn noch einmal persönlich im 
Felde erscheint; unter den Minnern des Geistes vor 
allen Alcuin, der michtige Berater des Kaisers, auch in 
Kriegsangelegenheiten, von haher Autorität und eigent 
lich ohne Amt, dessen Vermittelung bei Hofe selbst 
Erzbischöfe anrufen, der Freund und L.chrer dor kaiser 
lichen Familie, zugleich der bedeutendste Vertreter der 
damals so blühenden Hofpoesie. Von wichtigen Ereig- 
nissen, die in unserem Ruche eine erschöpfende Be- 
handlung erfahren, heben wir die Frankfurter Synode 
vom Jahre 74 und Karls Romfahrt Soo—8oı hervor. 
In solcher sorgfältigen Feststellung des Deuils aller 
Begebenheiten, die auch die geringste glaubwürdige 
Veberlieferung nicht unberücksichigt list, Niegt das 
Hauptverdienst des vorliegenden Buches, wie der höchste 
Wert der »Jahrbücher« überhaupt. Denken wir uns, os 
hitte ein zeitgenössischer Chronist gelcht, wahr 
Tiebend und von guter Beobachtungs- und Darstellungs- 
abe, den Wegen des Königs von Ort zu Ort, von Jahr 
zu Jahre folgend, aber auch von allen anderen Seiten * 
her durch zuvorlüssige Berichterstatter über die Vor- 
ünge der Welt unterrichtet, klar Uber den Zusammen. 
hang seiner Zeit mit der nächsten Vergangenheit, un- 
beklimmert um ihren Einfluss auf die Zukunft: sein 
Annalenwerk hätte alsdann unseren »Jahrbüicherne ühn- 
lich gelautet und sie Uberilüscig gemacht. Da aber 
kein Mitlebender uns ein so vollständiges und wolbe- 
glaubigtes Bild von dem Zeiilter Karls des Grofsen 
hinterlassen hat, ist'es Sache der Geschichtsforschung 
gewesen, durch mühevolle Mosaikarbeit ein solches 
Werk herzustellen und damit, wie es’S. ausdrückt, ein 
möglichst festes wissenschafiliches Fundament unserer 
tsichlichen Kunde zu legen. Erst auf so gesichertem 
Grunde kann und darf die universilhisorische Bea 
tung der Ereignisse sich aufbauen. 
Frankfart a. M. 
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Wihelm Berrhardi, Konrad I ra 
15% Wahrsücher der deutschen Geschichte. Auf Verar- 
BES. &0s Königs yon Iniemn heransg. durch die hair 
inche Commlulon be der Könial Akıdeie Ser Wissenschaften) 
Keipig, Dunsker u Humktr. 3. NAVI 00 5. 9.8 Som 
Der Verf, sagt treffend in der Einleitung: >Für 
keine Epoche der Geschichte des deutschen Reiches 
von den Tagen Konrads | bis zum Interregnum bietet, 
sich in dem Mafse wie (ür die vierzehn Jahre der Re 
sierung Konrads III neben einer Fülle, von historisch, 
kaum wissenswertern Stoff verhältnismäliig so_ geringe 
‚Kunde über Personen und Ereignisse, die das allge 
meine Interesse erregen oder auf die Gesultung spiterer 
Zustände entscheidend eingewirkt haben. — Die Dar 
stellung der Zeit des ersten Staufers erwies sich ebenso, 
mühevoll, wie meist wenig erfreuliche — Der Stoff ist, 
wie es der Anlage der Jahrbcher entspricht, chrono- 
einzelnen Jahren geordnet und inner 
halb dieser wiler in Kapitel zerlegt. Dadurch, wie 


























Benutzer sehr erleichtert, sich über die so verschielen- 
arigen Verhältnisse zu unterrichten und deren 
wickelung undZusammenhang zu verfolgen. Das Schluss- 
wrteil über Konrad, wie cs der Verf. fält, kann nur 
gebiligt werden. Seine Regierung ist reich an Wirren. 
und Kämpfen, aber arm an Erfolgen. Der so grofs- 
ardg angelegte Kreuzzug verläuft in der elendesten 
Weise; während Fehden das Reich aller Orten ver- 
hesren, vermag der König die von ihm als Hauptauf- 
gabe betrachtete Niederwerfung der Welfen nicht zu 
erreichen, kann er seine Autoriit im Reiche nur in schr 
beschränkter Weise geltend machen. . Trotz aller Ab- 
ichten, nach alien zu gchen, wo seine Anwesenhei 
dringend notwendig ist, srbt er, ohne die Kaiserkrone 
erlangt zu haben. Allerdings tragen die Verhültnisse 
viele Schuld, aber der König besaßs doch wenig von 
den Eigenschaften, welche nötig waren, um der schwie- 
rigen Lage Herr zu werden. Wol war er eine statt- 
liche Erscheinung von gewaltiger Körperkraft und 
Kühnem Kampfesmut, auch standhaft in den Bedrüng- 
nissen, aher seine Herschertalente erhoben sich nicht 
über die Mitelmäfsigkeit. Es fehlte ihm an sicherer 
ik, zeigen sich gute Anliufe, wie in 
ıngen zu dem griechischen. Kalsertum, 

führen zu keinen rechten Ergebnissen. Dem 
Herscher hafteten die Tendenzen seines früheren Gegen- 
königtums an und chenso haben die Art seiner Er. 
hebung die dadurch bedingte Ablüngigkeit von der 
Curie schäligend eingewirkt. — Den Schluss bilden dre 





























Exsurse und ein Verzeichnis der Urkunden Konrads, 
deren Einreihung bisweilen von der bei Stumpf ge 
ebenen Ordnung abweicht, 

Münster i W. Th. Lindner. 
M. de Lescu & frangaise pendant 








Finuen eu Ierlres Faprdn den Socuments indäi. Pal, Dion 
RSS Suse 


Der Verf. des vorliegenden Buches urteilt über den 
Mann, dessen Biographie er geschrieben, folgender 
mafsen ($. Son): »il na guirc Iiesd dieurres com. 
pletes cı achevdes. Sans cewso arruche & luimeme, il 
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3 sueriid tantdt A 1a Irivolid, tanıbt & la idelitd, tanıdt | 





ä la n&cessind les heures consacrdes de Tinspiration. I 
3 perpetellement mangue les occasions de devenir um 
srand homme. 11 me ut que cdlübrer. Kein gerech- 
teres und zutreffenderes Urteil hüite abgegeben werden 
können. Aber wenn auch Antoine Ritarol keineswegs 
den Iiterarischen oder poliischen Grüßen der Revolu- 
\ionszeit bizuzählen it, so It er dach eine der interes- 
suntesten Persönlichkeiten zweiten Ranges jener denk- 
würdigen Epoche. Wechiehnil war sein Leben, vi 
seitig und unruhig seine Iiterarische wie pollische 
Tiigkeit, weit ausgedehnt waren seine Beziehungen zu 
bedeutenden Münnern und Frauen seiner Zeit — so ist 
es unmöglich, seine Biographie zu schreiben, ohne darin 
zugleich auch ein Bild von den gesellschaflichen und 
poltischen Zusünden des revolutionären Frankreichs 
zu entwerfen, und dadurch eben gewinnt dieselbe jenes 
hohe Interesse, auf welches der Mann an sich keinen 
Anspruch erheben kann. 

Die Diogeiphen haben denn auch nicht. gefehl, 
und doch fehle bis jet eine abschließende, nacı 
wissenschaflichen Grundsätzen gearbeitere Biographie, 
denn selbst Saite-Beuves bekannter Escay über Rivarol 
(<awseries du Jundi &. V) kann als eine solche nicht 
gelten, so schr auch anzuerkennen ist, dass der große 
Kritiker zuerst die richtigen Gesichtspunkte für die Be- 
ureilung Rivarl gefunden hat, 

Das vorliggende Ruch nun löst die bis dahin ungelöst 
eblichene Aufgabe, es gibt eine Biographie, wie ie 
reichhaltiger und eingehender gar nicht gegeben werden 
konnte. Der Verf. gründet seine Darstellung, soweit 
dies irgend möglich war, auf urkundliches Materl, das 
er in ziemlich reicher Fülle zusammenzubringen vor- 
mocht hat, und auf den halichen Nachlass Rs, de 
yon dessen gegenwärügen Besitzern in bereitilligster 
Weise zur Verfägung gestellt worden war. Die Ver- 
arbeitung des Stoffes hüte allerdings eine etwas ge- 
(wantere sein können, aber sie it — und das it dach 
das Wesentliche — cine durch und durch gewissen“ 
hafte und streng keitsche, Lediglich um die geschicht- 
che Wahrheit ist es dem Verl. zu tun gewesen, nie 
um Erzielung eines romanhaften Eifecte. 

Lescures Bach lies sich nicht eben leicht, da der 
Verl. zahlreiche Dewiluniersuchungen, die in’ Anmer- 
kungen oder Anlüinge hätten verwiesen werden sollen, 
in den Text eingereiht hat, mitunter kann es auch 
scheinen, als werde nicht.gelchries Mater, sondern ge- 
ehrt Ballastzusammengehluft. Weralso Unterhaltungs- 
Hektüre sucht der wid das Buch bald gelangweilt aus der 
Hand legen; freudig aber und mit regstem Interesse wird 
durch dasselbe sich hindurcharbeiten, wem es um ein 
gehende Kenntnis des Revoluionszeitlters zu tun ist 
Als streng wissenschaftliches Werk muss Is. Buch an- 
gesehen werden, und zwar als ein solches von hervor- 
Tapender Bedeutung. Möchte doch das von 1. gest. 
hene Beispiel eifige Nachahmung finden! cs würde 
dann bald besser sichen um unsere Kenntnis der fran- 
zösischen Literatur des 1% dh, über welche viel zu 
viel üsihetierend refleiert, aber viel zu wenig meiho‘ 
üische wissenschafliche Forschung angestellt worden it. 

Münster i W. 6. Körting. 
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Kunst und Kunstgeschichte. I 
HL. Mitaer, Laokonn-Suudien. m Me, Ye sn tue | 
a aan an | 
ee taten | 
Der Verl. vrflg hier widerum einige Fragen, | 
welche an Lesings Ldokoun anknipfen, prakisch, 
dureh die moderne Aesthenl und die Kunspeschlee | 
. Sinen princpielen Standpunkt hat dere. 
er Anzeite des een Hehes (DLZ 1,85. 00) 
Angedeun Der Vert hat Mer zunächst an einer 
Sn heipelen gez, Js ie Kun aller Zeiten die 
Nase Se Kine Handlung. ins Als nicht Dos 
genäht, sondern auch mit Recht geväht har, as den 
En mabten senden, in weiere: Sinne Fuchbaraten 
Moment. Im Fuelen Tel erwebt der Ver auf dem 
Alben Wege, dass das eminent Trantoriches wie er 
As bereichen, war Ling as pöulich ausrechend 
Und pölich erchwindend zusummentas der Kunst 
ers si nich so das check Trunoiche. Mer 
2 de enfweler ein Air unse Same Turefender 
Ehen wie beim rbenden Pferde der Vrt, ieh 
da zum Ervehe des Mofen Scheinilden mit Kacht die 
Augenblihsphotogrphie heran us derauch die Aeshe, 
Uk noch mnches ernen wid = Ser die Kun sel 
Bewegung und Schnellgket durch den Ruhepunkt 
asien awei Bewegungmomentn dar; die Scltur 
In an enger begrenzt as Je Malerei. 90 Da Inmer 
an Ja ui Kun die Dowegung nich: dar son. 
Sem’ nur endeuter und ermien Hat 










































Königsberg i. Pr. Gustav Hirschfeld. 
Jurisprudenz. 
Eöuard Hölder, Institutionen des rümischen Rechts. 





2. erweiterte Auf. Feihurg IB, Mohr, 189. AV u. 8 5 

PN Er 

Der ersten im Jahre ı877 erschienenen Auflage 
dieses Lehrbuchs hat es nicht on Anerkennung gefehlt 
und die Notwendigkeit einer zweiten Auflage in ver“ 
hültnismäfeig kurzer Zeit, nicht immer ein Zeichen inneren. 
Werts, spricht für die Tüchtigkeit des vorstehenden 
Werks, da dasselbe nicht für den bequemen Hausge- 
brauch gearbeitet ist, sondern an seinen Leser ernste 
Anforderungen stellt. Die neue Auflage nennt sich 
eine erweiterte; sie hütte sich mit gleich gutem Recht 
eine sorgfältig durchgeschene und vielfach verbesserte 
nennen können. Es sind wenige Paragraphen, wo nicht 
die Undernde und in der Regel mit Glück ändernde 
Hand warnehmbar ist. Nur selten kann man den 
Fortschritt bezweifeln, ich rechne dahin z. B. die Be- 
grilhbestimmung vom Delict ($ 33) und von der Vo: 
mundschaft ($ 41): anderwärts möchte man ein Mehreres 
wünschen, z. B.3. 15 für die opinio necessitatis, der m. 

ie zwingende Natur wegzuschnehlen ist. Die wol- 
durchdachte systematische Anordnung hat der Verf. im 
wesentlichen beibehalten. Das der Inhalt manches frü- 
heren Paragraphen in mehrere Paragraphen zerlegt 
wurde, wie in der Lehre vom Rechtsgeschäft, wirkt nur 
fürdernd auf die Schärfung des Blicke, Ob die Ver- 
quickung der Eigentums- und Besitzlehre gerade für 
üe Einführung in den Rechtsunterricht empfehlenswert 
ist, scheint. mir recht zweifelhaft, doch denken Andere 

































DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1883. Nr. 35. 










anders darüber. Das sog. Actionenrecht 
mehr unter dem Titel Rechtswirkung sondern bezeich- 
nender als Rechtszwang vorgetragen. Eine erfreuliche 
nweiterung hat die allgemeine rechtswissonschafliche 
nleitung erfuhren (früher 0 jetzt 20Seiten), eine tefliche 
Nie Darstellung von der Geschichte der Rechtbildung. 
(früher 13 jewzt 38 Seiten). Die neueren Untersuchungen 
sind sorgsam verarbeitet +. B. in der I.chre vom Rechts- 
geschäft); der Einfluss von Brinz ist stark splrhar, aber 
ich bin der letzte, welcher dem Verf. hieraus einen 
Vorwurf macht, zumal da er sich überall nur wolüber- 
legt, nicht sklavisch anschliefst. Ueber einzelnes mit 
dem Verf, zu rechten, it hier nicht der Ort. Manches 
ile selbst bemerkt haben. 
: sjedes vierte Jahre, $. 113 in 
260 7. 11 wollmachtge- 
müßsere, Für die actio negotiorum gestorum contrarin 
aufS, 242 dürfte des animus obligandi zu geienken und 
die Aufstellung auf S. 255 ZiM. Il a. E. mit dem Just 
nianischen Recht (Const. 29 de Adejuss) in Einklang zu 
bringen sein. Der Begrüfi der Ehe ($. 20%) hat eiwas 
Fröstelndes und der Begriff der sul ($. 315 unten) will 
L. bekundet ein nicht ge 
und besondere Rechtsge- 
danken in einen knappen Ausdruck zu kleiden. Glück- 
lich gewühlte Antithesen schärfen die Auffassung. Doch 
meine ich, dass der Satz auf $. 100: »Zweck der Kinge 
ist entweder der Vorteil (9) des in seinem Rechte zu 
schützenden Klägers oder der Nachteil des für sein Un 
recht zu bestrafenden Beklagten« geeignet is eine schiefe 
Vorstellung zu erwecken. Auch leidet hie und da unter 
dem Sıreben nach Kürze die Durchsichtigkeit, so dass. 
selbst der mit dem Stoff Vertraute nicht ohne Mühe 
zum Verstindnis vordringt, Ich führe beispielsweise die 
Umschreibung der sog. rückwirkenden Kraft der Be- 
1gungserfüllung $. 87 ans smit dieser tritt die bedingt 
gewollte Wirkung ein als eine solche, welche für die 
jetzt zur Wirklichkeit gewordene Eventualität von vorn 
herein fest stanıke $ ad Zi II heißt es: «Der Vi 
piichtung desjenigen, welcher einem Andern eine L 
stung schuldet, entspricht eine Haftung desselben, welche 
durch ihre Existenz und Geltendmachung den Schuldner 
zur Erfüllung seiner Verpflichtung nötgt und durch ihre 
Realisirung, ‚ie trotz dieser Nötigung unterbliebene Er- 
Nültung der Verpflichtung ersetz.s. Wenn es dem Verf, 
in einer künftigen, mit großer Wahrscheinlichkeit vor- 
auszuschenden Bearbeitung seines Buchs gelingt, an 
diesen und manchen Orten der Darstellung zu grüßerer 
Klarheit zu verhelfen, ohne erhebliche Mehrung des 
Umfangs, so wird er demselben die Verbreitung gerade 
in denjenigen Kreisen erleichtern, auf welche es in erster 
inie berechnet ist, in den Kreisen der studiorenden. 
Jugend. Und dieser Erfolg liegt im allgemeinen Interesse. 
Das Papier ist gut, der.Druck vorzüglich. 
Breslau. Regelsberger. 
















































Lehmann und Hans Schnorr von Carolsfeld, Die 
In ihren Juitischen Besandclen. Ein 

‚ordichen Recht. und Literature 

Berlin, Prager, a5. VL. 2345 er3% NG, 

Die vorliegende kritische Untersuchung der Njile, 

dieser schönsten aller islindischen Sagen, ist hervor- 

gegangen aus dem jurisischen Seminar der Universiit 
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München, speciell der von Konrad Maurer geleiteten 
Abteilung desselben und gereicht diesem Seminar zu 
hoher Ehre. Schon aus Anlass früherer Arbeiten hatte 
Naurer die herschende Meinung über die Njäla, sowol 
was die Zeit der Entstehung, als speciell die Zuver- 
issigkeit des rechtshistorischen Inhalts betril, anzu 
feln zu müssen geglaubt und über diesen Zweifel mit 
Jen islindischen Forschern Jon Siqurdssen und Gud- 
brandur Vigfusson conferier. In dem neugegründeien 
juristischen. der Münchener Universitüt hot 
sich nun Gelegenheit zu einer umfassenden Prüfung 
der Frage durch die heiten oben genannten Schüler 
Naurers unter des letzteren Leitung, Aus diesen Semi- 
narübungen ist die vorliegende umfassende $ 
stunden, welche die Njila-Frage wenn auch. nicht 
löst -- die? war ja schon durch die Be 




























eschlossen und ist auch aus anderen Grün 
den zur Zeit noch als ganz unmöglich anzunehmen 
(&. die Vorrede Maurers V) —, so doch einen nicht 
unerheblichen Beitrag zur Lösung liefert. Sovicl dürfte 

ende kritische Untersuchung unzweifel 
ft dargetan sein, dass das Alter der Njäla erheblich 
niedriger zu'setzen sei, als bisher allgemein angenom- 
men wurde, Die Verf. richten ihre kritische Prüfung 
hauptsächlich auf drei Punkte: 1. die Rechtstermino- 
logie, 2. die Rechtsgeschäfte, 3. die Processc. Beson- 
ders der dritte Punkt, für welchen ein sehr umfassendes 














Material zu Gebote steht, bietet zu ciner eingehenden 
Erörterung Anlass, in welcher nicht nur quantitativ son. 





finden sein dürfe. 

Richtungen komm: Grund eingehendster 
terminologischer wie sachlicher Untersuchungen zu dem 
Resultate, dass ie juristischen Bestandteile der Njila 
von Incorreeiheiten, Widersprüchen, Fehlern gefüllt 
sind, die sich stellenweise geradezu zur Hühe juristischen. 
Unsinns steigern. Das Material, welches die Verf. hier 
für mit ungeheurem Fleißse und großser Akribie zusam- 
mengebracht haben, dürfte allerdings der überzeugenden 
Beweiskraft nicht ermangeln. So ergibt sich ein hüchst 
auffllendes Misverhühnis der juristischen Teile der 
Njäla zu den übrigen Bestandteilen der schönen und 
inhalreichen Sage. Die Verf. kommen zu dem Resul- 
tatz »dass der Verf. der uns vorliegenden Njila ein 
Isländor der Freistatszeit unmöglich gewesen sein kann, 
da ein solcher niemals sich so grobe juristische Ver 
stöße, selhst in Dingen der täglichen Rechtspraxis 
Würde haben zu Schulden kommen lassen. Der Nach- 
weis ist überzeugend und damit auch zugleich der 
weitere Nachweis erbracht: »dass die uns vorliegende 
Njäla dem lewzien Dritel, wenn nicht erst dem leızten 
Viertel des dreizchnten Jahrhunderts angehören muss.« 
Die nach Inhalt und Methode der Arbeit reichen Lobes 
werte I.chmann-Schnorrsche Schrift sei allen denen, 
weiche der altmordischen Rechtsgeschichte Interesse ent 
gegenbringen, aufs wärmste ermpfohle 

Königsberg L Pr. Philipp Zorn. 
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Mediein. 
Fr. Kleiomann, Die Phosphomnehrose. Mensgrsphisch für 
raksche Aerite und Zahnirate Bearheiic. Mi 8 Melachn. 
Film. Tat. Lege, el, MunioS.gr.S Made 





Diese anscheinend feifig zusammengestellte Mono. 
graphie onıhült weder einen cinzigen neuen, noch einen 
einzigen eigenen Gedanken des Verfs. Derselbe fühlte 
sich, zur Ausarbeitung dieser Abhandlung herufen: 
») weil »wissenschaftliche Werke über Phosphornekrose 
in letzteren Jahren nicht selbstindig erschienen sind« 
(Vorrede), 2) weil er als zehnjühriges Mitglied des 
Flensburger medicinischen Lesezirkels Gelegenheit hate, 
alles Neue auf dem Gebiete der gesummten Heilkunde 
v (Worrese) und 3) weil ihm 

vote stchen. Doch wird es 
aus der Beschreibung derselben nicht recht klar, ob er 
auch alle Fälle selbst behandelt hat. 

Ad ı scheint der Herr Verf, die einzig bedeutende, 
die Phosphorvergiftung endlich klürende Arbeit Weg. 
ners Mür kein selbstündiges Werk zu halten, ja dieselbe 
gar nicht einmal im Original gelesen zu haben, da er 
sie zuerst nach Uhle u. Wagners Handbuch und dann 
nach einem Referat in der meuic. chir. Rundschau 1873 
eiiert. Aufserlem behauptet er, dass die Phosphor- 
nekrose in den L.ehrblichern der Chirurgie, wie z. B. 

Jurdeleben, zu kurz abgehandelt sei. Nun, Im L.chr- 
von Albert, das eben vor uns liegt, finder sich auf 

'n eine, wir möchten sagen, ideale Darstellung 
Symptome, Pathologie und Therapie der Phosphor- 
nekrose, die in seiner Monographie gerade schr mangel 
haft sind, wihrend er im Artikel »Phosphor« bei Pop 
penheim und im »Flandbuch der Gesundheitspflege« 
von Geigel die prophylaktischen Mafsregein. in klasi- 
scher Form beschrieben, lesen kann. 

Die Ausstattung des kleinen Workchens ist übrigens 
vorzüglich. 

Die eigentümliche, mit lateinischen Worten in aller 
hand unnötigen Recepichen —- wie Morphlum-, Opium-, 
und Cholerarecepte — gespiekte Darstellung und die 
grwas fossile Behandlung des Gegenstandes liefen ex 

in, ob der Autor auch 























































berechügt 
in der Tat, weier in Börners Reichsmedicinal-Kalender 
von 1882, noch in dem schr verlässlichen Hirschwald 
schen von 18%) fanden wir den Namen Kleinmann un 
ter den praktischen Aerzten, sondern nur unter den 
Zähnezien Flensburgs aufgeführt. 





B. 


Grandhomme, Die Teorfarben-Fabriken der Actien -Ge 
sellschaft Farbwerke, vorm. Meister, Lucius u. Brüning 
zu Höchst a. M-, in sanitärer und socialer Bezichung. 
Mi 7 Muh. Tat. Heidelberg, Köner, 1. VIE u. 1398. ar. $% 
Kan 

Mit Rücksicht auf die gesetzliche Regelung der 
Krankenversicherung der Arbeiter sind Berichte über 
die Fürsorge Qür die erkrankten Arbeiter in Fahriken 
von großem Interesse. Wenn diese Berichte sich auf 
die Aufzählung und Zusammenstellung der Krankheiten, 
welche die Arbeiter betroffen haben, beschrünken, so, 
haben sie nur geringen Wert. Dergleichen Arbeiten 

















| erlangen erst Wert, wenn die verwendeten Rohstoffe 
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und alle Proceduren, die mit diesen bis zur Fertigstellung 
der Fabrikate vorgenommen werden, vom. sanitiren 
Standpunkte gewünligt werden, wenn alle zur Ver- 
hitung von Krankheiten in und aufser den Fabriken 
getroffenen Mafsregeln besprochen und daher alle Ein- 
Fichtungen, welche das Wolbeünden der Arbeiter 
wecken, von ürzticher Seite begutachtet werden. 

Mit Recht hebt daher der Verl. hervor, dass nicht 
allein die sanitiren, sondern auch ein großer Teil der 
socilen Verhültnisse der Arbeiter vor das Forum des 
Arztes geh 

Das Interesse an dieser Schrift erhöht noch heson- 
‚ders der Umstand, dass sie die Beschäftigung der Ar- 
beiter in der rühmlichst bekannten Fabrik der Farb- 
werke vorm. Meister, Lucius u. Brüning zu Hüchst 
vorführt. 

Dort wird die Darstellung von Farben aus Bestand- 
teilen des Steinkohlenteers betriehen — eine ncus, aber 
bereits schr bedeutend gewordene Industrie. In der 
jüngsten Zeit wird in der dortigen Fabrik auch ein 
neues Medicament, Kairin, dargestellt, ein Mittel, das 
sich in der Herabsetzung hoher Temperatur bei Kranken 
bewährt und demgemäfs als Heilmittel gegen Fieber 
bereits Ruf erworben hat. 

Der Verf. gibt einen kurzen Ueberblick über die 
Instehung und die Ausdehnung der betreffenden F 
briken; 1342 Arbeiter werden dort beschüfügt. Nachdem 
er die Bauart der Fabrikrüume, ihre Ventilauion und 
Beleuchtung, die Ableitung der Abwüsser besprochen, 
beschäftigt er sich mit den ltohstoffen, welche zur Ver- 
wendung kommen, d.s. die Benzole, das Naphtalin und 
das Anthracen. Dabei hehandelt er die Anilin- und 
Resorein-Farben, geht dann zu den Naphtolfarben Uber 

und schliefst mit dem Alizarin. 

Um den Einfluss der Beschäfgung mit diesen Stoffen 
auf. die Gesundheit der Arbeiter bemessen zu können, 
verfolgt er die Zwischenglieder zwischen den Rohstoffen 
und den Endproducten der Fabrication, sowie die Ab- 
fllstoffe während des Ganges der Fabricaiion in den 
einzelnen Räumen und macht den Leser mit den ph 
siologischen und klinischen Erfahrungen auf diesem 
Gebiete bekannt, 

Hieran schliefsen sich die Einrichtungen, welche zu 
Gunsten der Arbeiter getroffen sind. Die sacialen Ve 
hältnisse, die Arbeitszeit, der Arbeitslohn, die Wohnung, 
Beköstgung der gesunden Arbeiter werden erörtert, 
Bei den erkrankten Arbeitern kommt die Kranken, 
Kasse, der Wirkungskreis der Fabrikürzte, die Führung 
er Kranken-Bücher, die Beachtung der Fabrik-Krank- 
heiten u. & w. in Deirncht, Den Schluss bildet eine 
usammenstellung und Besprechung der in den letzten 
9.Jahren in den verschiedenen Riumen der Fabriken 
beobachteten Erkrankungen. 

Berlin, 





































































Alb. Guttstadt. 


Naturwissenschaften. 


en über Pilanzenphysiolokie. 
1. Leipeig,Knpelmunn, aa. AU 





word. Nam 


Die letze (vierte) Auflage des Klassischen al.chr 
buchs der Botanike von Sachs ist 1$74 erschienen und 
Yingst vergriffen. Zu einer neuen Bearbeitung des Ge 

















| hammisores ha ic der Ver nicht ensclien kön 
Ben Br ht ongengen, für sch de Hhanzenphis- 
Be ana Dekan un den spe mare 
een und spmathehen Tl an ofsor Gnehel I 
en den runden der Syemuik 
In Plinrenmoreinge vor A chem 
ie Fchlenen sind 
Nr auch I wehen Kreen das Hingehen des an 
geschaen uinhelihen botnlschen Lehrbücher ch 
Ri Vals werden so mes Aichwal Jr Eat 
ine Phsologechen Karla dich die vriegende 
NE ne wie aan nach 
| "Die Voresnssform des Buches bring es mit sich, 
Asse Vet alien Iterarkchen Nchwehunsen 
| eense ms dem Wiege rgeht wie der ennuen Auch 
| Anlnerung mit Anderer wisenshafüßhen Meinungen. 
| EEE al au ve Kinn saner Pen 
kön ar il sine gene Aufsung des Gen 
Man eben eh mehr und nich weniger, Na 
erde man mus er Feder eins ale Foncher wi 
A he 32 henomapenien Gelee ce Ar 
Yon höchstem viaens hehe Inerese und vos: 
Heer Darnelung onrarn. Dam ep dar vos 
Hegente Wer in Jen abe 
naeh Ahr ine Anh inltunpsresungen 
in ajenigen nerphalsgschen und namen Tt- 








































Fragen 
sondere Besprechung der allgemein: 
sungen und Eigenschaften der Pilanzen, 
Abschnitte behandeln dann die Ernährung, das Wachs“ 
tum, die Reizbewegungen, die Forspflanzung. 

Innerhalb dieses Rahmens zeigt jede Vorlesung und 
jede Vorlesungsreihe harmonischen Aufbau. Auswahl 
und Anordnung des Stoffes, fast voraussetzungslose. 
Einführung in die schwierigsten Probleme, Unterordnung 
auch der verwickeltsten Vorgänge unter grofse Gesichts- 
punkte, Einfachheit und Durchsichtgkeit der Experi 
mente, Reichtum an neuen Gedanken und Anregungen, 
fesselnder Reiz der Darstellung, unbeschränkte Aus“ 
statung mit treflichen Mlustraionen; das sind lauter 
gleichmäfsig kennzeichnende vorzügliche Eigenschaften 
dieses Buches. Dasselhe wird in Laien- wie in Fach- 
männerkreisen ein großes und dankhares Publicum ge- 
winnen und behalten. 





























Bau- und Ingenieurwesen. 


Ti. Schwartze, Katechismus der Elektrotechnik. Ein 
ehebuch für Praktiker. Techaiker und Industrie, 3. vet 
une verm. Auf, Mi35 In den Text geiructten Anl. Lea, 
Wehen DS Az S. We geh. Ah aim 

& Behandlung wissenschaftlicher Fragen 

'n Aufgaben; nirgends 
yollstindige Beherschung des Gegenstandes nütger, als. 
gerade hier. Wenn die Kenntnisse fehlen, dann wird 
populär gleichbedeutend mit aberflichlich, unklar, sehr 
of mit falsch, Ein solcher Fall liggt in Schwartzes 

Elektrotechnik vor. In den drei ersten Abschnitten, 

welche den dritten Teil des Buches ausmachen, sucht 

der Verf. die Theorien, Gesetze und Messopparate der 

Elektrizität zu behandeln, ohne sie selbst genügend ver- 








Die populir 
gehört zu den schwieri 
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1239, 
standen zu haben; da istdenn das Meiste unklar, vieles 
falsch, und cs wird kein Mensch etwas aus dem Buche 





Iernen können ;e Beispiele mögen das Gesagte 
beweisen: den Magnetismus führt der Verf. folgender- 
maßsen ein: »Was verstehen wir unter Magnetismus? 
Magnetismus ist eine durch Anzichung und Abstofsung 
wirksame Kraft, welche sich besonders mit Bezug auf 
gewisse Substanzen, wie Eisen, Stahl, Nickel und Chrom, 
bemerkbar macht und welche dem gehirteten Stahle 
bleibend mitgeteilt werden kann. Natürlich (") kommt 
die Magnethraft im sogenannten Meteoreisen vor und 
auch die Erde ist infolge ihrer magnetischen Wirkung 
als ein grofser Magnet anzuschen.« — An anderer Stelle 
wird das Potential abwechselnd mit Wärme und Tem- 
peratur verglichen; der Verf. will die Elektrizität zu 
Carnotschen Kreisprocessen verwenden; er hült es für 
ein Beobachtungsresultt, dass Widerstand und Leitungs- 
Fihigkeit umgekehrt proportional sind, u.s. w. Köstlich 
ist der Absatz, welcher vom Dynamometer handelt: 
as Elektrodynamometer dient zur directen Bestim. 
mung des Quadrats der Stromstärke, wodurch man 
‚liese Größse genauer erhült, als bei deren Herleitung 
aus der einfachen Stromstärke, indem bei deren Messung 
Auf den bisher beschrichenen Instrumenten doch immer 
hin Fehler unterlaufen, welche durch das Quadrieren 
sich vergrößern. Im allgemeinen begründet sich das. 
Elektrodynamometer auf die Wechselwirkung zw 
Ströme.« Von solchen Beispielen könnten nach Dutzende 
angeführt werden. 

In den 4 übrigen Abschnitten, wo der Verf. sich 
auf Beschreibung der Elemente und Maschinen be- 
schränkt, ist das Buch lesharer und kann vielleicht als 
Nachschlagebuch, namentlich wegen der zahlreich: 
Abbildungen, Dienste I 
aber immerhin, wie es eine zweite Auflage hat erleben 
können. 

Berlin. 




















H. Kayser. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 





chat 
‚m Ockonomie, In einseinen 
yon Aluiph Wagner und Ern 
ER. Wine, 683 298 8.0r. 8 M. 

Schon die Tatsache, dass vom I Teil der Finanz- 
wissenschaft eine dritte Auflage notwendig wurde, noch 
che der Schlussband erschienen ist, beweist, einer wie 
grofsen Verbreitung und Beliebtheit das Wagner'sche 
Lehrbuch sich erfreut. Dieselbe ist eine wol ver- 
iente. Wagner besitzt wie wenige die Kraft, ein grofses 
L.itteraturmaterial leicht zu beherschen und systematisch 
zu verarbeiten, ist zugleich unermüdlich, bei der kr 
schen Sichtung seine eigenen Anschauungen an denen 
anderer immer wider yon neuem zu prüfen, eventuell 
auch zu modifcieren. Der kriisierende Zug gibt den 
Wagnerschen L.chrblichern einen eigentümlich. be- 
Iebenden Charakter. 

Die 3.in Vorbereitung begriffene Auflage des I Teils 
der Finanzwissenschaft entspricht in ihrem Anfang der 
bisherigen Arheitsmeihode des Verf. Der bis jetzt vor- 
iegende Teil ist /mehrfüch bereichert und verbessert 




























worden; die Literaturübersicht hat eine Vervollstindi 
gung bis in die neueste Zeit erfahren; ein schr wich- 
tiges Kapitel über formelle Ordnung der Finanzwi 
schaft ist ganz neu begonnen und in seinen beiden 
ersten Abschnitten (Finanzdienst, Elatswesen) bereits 

ig vorgelegt; ebenso sind die Erörterungen Uber das. 
Janzwesen der Selbstrerwaltungskörper bedeutend 
ausgedehnt worden. Beide Bereicherungen müssen als 
schr worwoll und im ganzen als recht gelungen be- 
zeichnet werden. Die Lichre von der Deckung des 
Statsbedarfs hat in einigen Punkten auch eine Verar- 
beitung erfuhren; doch dürfie bei einer spüteren Auf- 
lage für diese Partie die neueste uns schr beachtens- 
wert erscheinende einschligige Arbeit Schüfles eine ein- 
Sehende Berücksichtigung verdienen. 

Würzburg, Georg Schanz. 


























Kriegswissenschaft. 


Jahresberichte ber dio Veränderungen und Fortschritte 
im Militirwesen. 1X Jahrg. 80. Unter Mitwirkung Anderer 
herausg. von H. von L.ocbell, 

Vu gs un Mon 

An der Spitze des ersten Teiles dieser wichtigen 
Publication steht ein Bericht über die Entwickelung 
‚er deutschen Marine im letzten Jahrzehnt. Die Durch- 
führung des Flotten-Gründungsplanes von 1373 ist auch 
für den Laien verständlich, klar und übersichtlich ge- 
schildert, Jer Eindruck des Resultates für jeden Deut. 
schen erfreulich. Im Rückblick auf die Zeit der Grün- 
dung der preußischen Marine wären wol noch andere 
Namen, als der des Prinzen Adalbert zu nennen ge- 
wesen.” Ein auffallender Irrtum ist es, wenn ($, 10) ge- 
sagt wird: »die Einführung der gezogenen Geschütze 
mit Granaten liefs zuerst den Gedanken einer Panzerung 
der Schifswände entstchen.«. 

Als Novum findet sich ferner ein Bericht über das 
Heerwesen Mexicos. Wider erscheinen nach ein- oder 
‚mehrjühriger Pause Berichte über Osterreich-Ungarn, 
Dänemark, Norwegen, Schweiz, Portugal, so dass von 
den europlischen Staten dieses Mal keiner fehlt. Wie 
früher Ksst jedoch die Behandlung der Ingenieurparte 
des Kriegswesens in den Berichten zu wünschen Ubrig. 
Nur in denjenigen über Dinemark und Portugal zeigt 
sich das Bestreben der Sache gerecht zu werden. Der 
Verf. des leizeren ist ihrer jedoch so wenig mächtig, 
dass er aus dem dreistickigen kasemauierten Turm- 
roduit des Workes de Graga bei Elvas ($. aüS) eine 
»kreisrunde Redoute mit drei Ordnungen kasematterter 

macht. Einzeln anzuführen, was wir an for 

Neubauten in den Uhrigen 1.ändern ver- 
missen, fehlt hier der Raum. Als charakteristisch sei 
nur erwähnt, dass der Bericht über Russland den 1.eser 
noch immer im Stande völliger Unschuld bezüglich der 
Reorganisation der russischen Landeshefesiigung lässt. 

Von den Berichten üher die einzelnen Krios- 
ienschaften ist besonders der über Taktik der Feld- 
arillerie beachtenswert. Das Bedürfnis einer Vermeh. 
rung sieser Waffe für das stehende Heer wird ver 
meint und die Frage, in welchen Umfange feste Stimme 
Aür die bei der Mobilmachung aufzustellenden Neufor 
mationen schon im Frieden vorhanden sein müsten, 
| ats eine solche bezeichnet, welche weder die Artillerie 


Berlin. Mine u. Sohn, 
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allein berühre, noch auch leuilich nach mil 
‚Rücksichten entschieden werden könne. Das ist 
vollkommen richtig und ein. nütlicher Dämpfer für 
einseiige Bestrebungen. 

Niche wenig weten solche in dem Bericht über Tak- 
ix des Festungskrieges hervor. Punctum sllens dev. 
selben ist: „Die Artllerie-Hauptwaffe, ein Thema, an 
‚welchem sich die Gemüter srebsamer Fühnriche auf 
den Kriegsschulen immerhin erwärmen mögen. Ab- 
jeschen hiervon ruht manches in diesem Bericht auf 
nrichtigen Voraussetzungen in Betreil des Tatsich- 
lichen, z.B. in bare der Größenverhülnisse von Taul 
und Verdun ($. 3), in Beirat der Bedeutung, welche 
dem — beittußig von einem deutschen Liebhaber — 
veröffenlichten Project zu einer Befesigung von Zürich 
beisulegen ci ($. 40%), in Hetreif der angehlichen Ver- 
nachliscigung der elektrischen Beleuchtung in unseren 
Festungen ©. 44) u. & w. Auch leidet das Rahonne 
ment zuweilen an Unklarheit und inneren Wider 
sprüchen, z. B. $. god, wo die Widerstndsfühigkeit 
der Forts in kurzer Zeit Jurch Arilieiefeuer gebrochen, 
Infanterie -Verekligung eine »Iusion« genannt, nicht 
destoweniger aber auch die Erstbrmung mit Leitern 
mit demselben Federzuge gleichäls al »llusion« be- 
zeichnet wird. Aın Schlusse des Berichtes findet sich 
gar die Versicherung, dass General von Sauers »Bci- 
wäge zur Taktik des Festungskiegese sich sgrösten 
teil in den vom Derichtersatter vertretenen Anschau 
ungen bewegen Es gcht nichts üher Höflichkeit, 
namentlich in Sachen wissenschaflicher Ucberzeugung 

Der Bericht Uber Befesigungswesen ist leider un- 

Trotd der alseiigen Kriik vom vorigen 

Verf. noch immer nicht zu bemerken, 

'vie schr er durch seine Manier der Sache schadet, der 
er dienen will, 

An seslem Inhalt tüsst dagegen der Bericht über 
das Moterll der Artillerie nichts zu wünschen übrig- 
Wir verweisen namentlich auf die epochemachende 
Resulate der Kruppschen Versuche, deren große Be 
deutung der sachkundige Berichtersuer für die Mehr. 
zahl der Leser dureh eigene Bemerkungen wol in hal 
leres Licht hütte stellen können 

In dieser Gruppe von berichten möchten wir dem- 
nächst noch einige Elemente des heutigen Kriegswesens 
behandelt schen, welche ungeachtet Ihrer Richtigkeit 
bisher keine Berkcksichigung gefunden? z.. das «ick 
tische Licht, dns Torpedo, Sec- und Land-Ninenwesen, 
das Panzerwesen u. w. 

Der Kriegsgeschichtliche Teil des Buches endlich 
brings, aufser 38 Nekrologen hervorragender Olliiere, 
Berichte über die miltirischen Ereignisse in Algier, 
Tunis, Acgypten, s0 wie in der Docen di Cattaro und 
Herzegowina: ale schr lesenswert, der letze durch ge 

te Darstellung besonders fesseind. 


















































Mitteilungen. 
Verein für die Geschichte Berlin. 

Die sg. Versammlung, am 19. d& A, Bilde eine Wanderfhrt 
ach der ehemaligen Renkdee Sa ahen Lebiser Bischöfe, der Sadı 
Fünsensalde. Im Ralause mi vingn alten Peldlein-Unterbu 
und der ewar nic unfangreichen, aber einige prchtige Rünunge 
Ssemplare utzeigenden ich Schivorscher Buderien 
Sen Vortrag zur Geschichte Furienwaldes. Urkunslich Ant die 
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Stat 128, aum ersten Mae au, wenngleich die Spuren Auer aistene 
sich Jahehunderi hinauf weile verflgen Insen. Von 1335 2b zur 
Bischöichen Residenz erben, wurde dis Marienkirche zur Silbe 
nd Damkirche des Bistums umgenandet, und dann, nach ihrer 
Zerstörung durch de Henten, tr, von Jam Misch Johann VIE 
(6 Dykers der Grandatcn zum heutigen Dom gelegt. Widerkehe 
Feuerebrünste lichen von <hum ar nur geringe Deheriste a 
Sie Gegenwart kommen, Die Unchöfe von Lehre, welche hier De= 
anregen, waren zumeht bedeutende Kirchenfüne 
nen in der Vrandenburglschen Geschichte von gutem. 
Jenaan 11 g. Kit, Christof v. Rotenhen (Hi, 
Kosreimann, der Ser Ser meitlenen Tauets gelscher Arbeit 
(305. Jokann VIE 5 Dehr oder Diherr, 4 09. der aruhe 
Baiow ($ 1523. weicher der Kirche das herliche Sr 
in späigescher Architektur je den 
Fein 
Sehe. Endlich Bischof Georg v. Blumenial, in Sesen Zeit die 
Wäannıe Fehde des Riers Nickel v. Minkwiz gegen jenen und Sie 
Sası Fürntennalte fü. An dicen Bnchef erinnert der 9 Fa 
oe, siebenarmige Leuchter, welcher eine Nachbildung desjenigen 
im Salomamischen Tempel sin voll, Dewmerit ei herbei, 























D 
Sermeintichen Sehädet der Johan v, Dohere im mit 






























Hei. ca auf dem Triompibogen des Tin unter den abgebildeten 
Beutesücken des zemörten Jerunlenn such ein aeeanrmiser 

uchir sich beändet, nach welchen die Copie geferlet sin kan, 
Bi deln der Beute Bischof san Lt 
Auf, Bschötiche Kekdene zu sc — ce wurde zu einer Imme 
Ale ser Mincimark, zu einem Kammer. ader 















Arsen. Während Ser Penicten hate die Frankfurter Unverit 
Sreiml hie ihren vorübergehenden Sitz, Wie übergehen die Dran 
sie der inch wihrend der Krepiliuft, vor denen die Mark a 





Sim heimgesucht wunde, König Friedrich 1 les vor dem dortigen 
Frankfurter Tor lg das Jagdschloss erkauen; Fledich der Größe 
Beil u.a. die Anlegung des mit würtembergschen Einwanderer 
Resten Kolenitendorfen Brsundert Schwere Opfer me 
Fürstenwatie nach der Schlacht bei dena bringen > All Ai ar. 
ist hoffeniich jet üßerwunden? — Nachdem man die listen, Ss 
ia a in. nichenden Urkunden der Sun in Augenschein ae 
onmen, wurde zur Deslhtigung der Dumkirebe und Hier, in dem 
Ina vorhandenen ältesten Tele Bes Sehens unerperachten 
Iibtorhck geschrinen. Eine statliche Anzahl aer Fttantn gi 
Tier ufgepeichert, um Ikler eine Beute den Snabes und der Wär 
mer zu erden! — Nach eingenammenen Mitugomahl in dis F 

Fach den sagenhaften Rauenschen Höhen mit ihren weiund beiden 
Bröen bier in der Mark aufgeündenen Granlisiinen. Aus dem 


























kun SprecUfe angelegten Pfad erforderte der Transpart auf einer 
Streche vom, Meilen nicht wenige as sechs Wachen, Der Unter“ 
cine schrie den weiteren Transport und die Vollendung der 
Nase, die dei einen Gewicht von a Ceatern einen Umfang von 
Fb. 7 Zei und im Darchmener 2 Fa best vo dam Di einen 
in deruciben abgelalienen Prübeüch yı Personen auf Ihrem Hande 
nick werden konnten. ‚Das Abschleifen und Paleren In einem 
Unfern dem Museum am Sprec- Ufer errkäteten Gebäude srfigte 
mine einer Dumpimsschine von achn Pfrdckräten und war ent 
Pic dritehab Jar beendigt, no dan dar Kunstwerk jr vor der 
Arafen Freitreppe des Muswams aufge werden konnte. Ihr u 
den Maas, 




















ri an Umfang bei weitem die berchmte Porhye-Tazı im vater 


schen Museum zu Rem. 
Here 





Afikanische Gesellschaft in Deutschland. 
Der von dem Vorstand der Mikanischen Gesellschaft vorgelegte 
Arteplan Ge die nächste Zukun dat du einer Male, der bab- 
Sehligıen Porlührung der Plepelschen Eapedilon, sort 
Zusimmung der Reicsrogerung erhalten, während die Entscheidung 
über eine m Vorschlag gebracht nee gühere Unternehmung noch 











np 


auch. Für Fl, der sich wer nıch Adamaua begeben wird, 
Um ron dort au den Verrch zu machen, durch die sädich an 
renrenden unerfrschten Heidensehieie zum Canao vormuringen 
Id gas 3. sur Verfügung geriet. Leider nt nach Inderin 
Nahrihten die Grundieh Da In Lago» welnsen Rılenden 
deren de eheangen Spaten zo angeren, de a cine Wider 
hernilung vor Anl dr neuen Rene ein Aufahat in Madeira 
Sordrich cin Süre, Die iten dein Sendunken der Ren 
Sind vor zu Mai dd. emichen neihhahgen Matral über die 
een Iehnlse scher Aien erfeigreichen Adımansn 
Klee acsen Verkfentichung In den « Miuclwngen der Goa 
Schaf yrbereet wird. Reiche empraphische Surılungen and 
Bereits In Berlin eingerften, eine Colletln von über vw Öestein- 
Proben I rer. 

Von der onafakanischen Bapediion unter Dr. Röhm und Kei- 
hard ind Nachrichten vom 15. Mara us Karema am Tanganikc 
See ingelufen, wo die Kehenden am ı. Fetnar npetroien, In 
Ser deigichen Silo von Lieutenant Stra auf des heundichte 
Aigenemmen und enureiun worden an, Ne gelchten ku ve: 
Algen Tagen mir dom Usberstsn der Eupditun über den Tanır 
Aha epnnen, um dann vo der Möncung dee hafıkı zu den 
March num MecrorSce annrnen. Da ne oa Conda Di Karcma 
einen südeheren Weg gewäit haben ala Dühm und Kıner im 
Jale iSa. von schen Her Te der Reise nich une ohne 
Krach werte Ergeb 

n Karema Anden le ie Nachlassenschs fire am 19 Octber 
168 um Riese vtrkenen Cllgen, de Auronomen und Tor 
Hographen der Kopeählen Dr. R Kafser vr. Seine Auer einem 
Katzen Topssuchsusrug ingeinten Roucnaufunhmen And ieder 
mich gan voländig, war tn 30 ehr ca Betanen bl, ae dem 
Aigen Reisenden der vor Kar der River packen at dem 
Fender Jr. Tbompaon, nr en Röchtiger Mick sur den ce von 
ner Sehe den mehrere send Fuß haben weichen Uferanden 

dl u auch nach langer Unterbrechung en Bee on Dr. A 
Stecker eingeirfn, er nun Massa vom .Jalid.d. dm. den 
Akshlee sner Kapadhion meldet. Kreperäche Vornicklingen 
sichen Gasncham und Sch babe Ihm ie Brechung von Kar 
Aorachmung der Rene Schr über Ka hinaa, womöglich bie 
Zander, vreich werde, v0 hat cr dach Teiche Gelegenheit ze 
Grünäichen Forschungen In den noch mo unzureichend bekannten 
And no scher zogineichen, meh von Cala Bewchnten Gebieten 
Aaniihr im Süden und Ösen Abeniniene habt, von der wir 
Ss Pie und den Kenntnisen des Rehenden rciche Anıhenie 
Spwaren dürfen. Brise in de Quest de von dm mit dem 
Saba 1Seticlnten Glan esanet, und ha nich nur den Zunl-Sec 
enden much ach sr rk sich vom dewiben legen 
Biber ch dem Kamen na unbaanaten Se Miss erincht, 
Afkanlchen Rehceken sche wenig Biegen 
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[a FOERRSSTR N Die | DELL SOR nd Ton Ka Cannon. |Nersaptt Mappe der nei 

Reinsch, Die Iilin-Sprache en Baal Wotmanı Zur Einereng an Wohler 
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|'tichen Gegenstand der Polemik von Anfıng bis Ende 
a 10, 17, 346, 376, 886, 102, 109) 
Straßburg i. H. Holzmann. 





Fine Abkandlung zur Glaubenichre. Bros, Köhler, 1. VI 





Den greifbaren Kern der Sache erreicht die fast 
ermüdend weiläufige Abhandlung erst mit der exege 
'hen Behandlung von Marc. 3 S Das 
‚ler ganzen synoptischen Frage zusommenhüngende 
Verhältnis von Luc. 12 10 = Matth. 12, 32 zu Marc, 
3,.28.29 = Mat bleibt freilich unerürtert, und | Studio heifs diese Schrift, vermutlich weil sie mit 
e Citate und Bücherttel aus, allen 
Doch teuscht sich 
der Verf. darin, dass er glaubt, dieser Fleiß. werde 
39 6) und | einem Nachfolger nützen, denn die eine Hlfte der 
Marc. 3, 22 aus Joh. 8, 48 erklürt (S. 61 f. & Nachweisungen ist Überflissig, die andere veraltet und 
. der »Samariter« an dieser | durch Misverstindnisse (z. B. il avoro del Merkwür- 
nicht »Exoreiste, und allgemeine Gleichheit der Kate” | digkeiten Ins dem Leben Salons) enwsellt, Die neuere 
gorie, unter welche die Taten Jesu und der Exoreisten | Literatur (z. B. Die Monographie von C. Schultess und 
Fallen, ist Voraussetzung von Matih. 12,29 = Luc: | die wichtigen Aufsätze von Hiller ynd E. Rohde im 
11,10 Die vorliegende Arbeit tigt überhaupt keinen | Rhein. Mus.) ist dem Verf. nicht bekannt geworden. 
exegetischen oder historischen, sondern lediglich einen | Warum dieses Studio storieo-eritiro-filolagico benannt 
wird, errüt man nicht. Denn Histofiker ist der Vor! 
ganz Erhebliches kürzer ausfllen können, wenn | nicht, da man bei diesen Unterscheidung von antiken 
sich der Verf, mehr der auspebilleten Terminologie der | Quellen und modernen Berichten, zuweilen sogar ein 
systematischen Theologie hätte bedienen wollen, statt | Urteil über den verschiedenen Wert der antiken Bericht 
mit aweckmüfsig geonineter Folge biblischer und aufser- | erstatier zu erwarten pflegt. Kritiker ist er auch nicht. 
biblischer Bilder zu operieren. Recht muss mi Sonst würde or Je sana osofia della eritica storica mo. 
vom exegetischen Standpunkte aus geben derna nicht blos gelobt, sondern auch gelibt haben; er 
des durchgeführten Strebens, die beweifende Sünde als | würde über die Orphic 
eine bestimmte Tatsünde ($. 27 1. attisch geschriebenen Brief des Epimenides an $ 
Zungensünde (8. 401., 50, 8) get Ausführlich als echt erwiesen haben. Philologe, was 
gehungen abzugrenzen und gegen jede Verwechselung icht. Wie würde er sonst 
:n Zustinden oder Processen sicher zu sel ‚chisch widergegeben haben 
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en. (Dennach aber S. 76, 78 Vergleich mit Wa | frirun 0) Tara (). Was ist also der Verh? Ein Di 
und S. 63 contradictorischer Gegensatz zur Widerge- | leitant, der verdient, was er wünscht: un eorzese cumpa- 
burt) Seine eigene Ansicht bringt der Verf. meist nur | fimento. 





auf bildichen Ausdruck ($. 95 Verlust der Jungfräulich v 
keit der Seele, S. zu Gott zum Teufel machen, S. 5% 

Toischlag des geislichen Lebens). Ritschlsc 

logie, von welcher mindestens grüßere Pr 
Begriffe zu lernen würe, bildet übrigens den eigent- 
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PR Lindernann, Herder und die Realschule unserer Zeit. 
1akan, ade. 98.15 SopıNkie, aus 2. Ceeelönn 4. I: 
Here de Reukchihnocne S6L. Aust Spider) 

R. Lindemann, Beträge zur Charakterisäh RA, BO 
ge und ae Scan se doh.Gue von Herder. Ann 
EEE na Ymer ungeäfuche Bist Cara erde on K- 
er Dleehen worden, Gina Foenie, Mur URS ST 
Ki 

Die Hender-Studien schreiten mit dem Jahrzehnt 
tapfer vorwärt. Jakob Bacchtolds schüne Gabe »Aus 

dem Herderschen Hi den Anfang (880) 

Duncker folgte mit geschmackvoller Kultion. der Kas 

seler Preisschift (1%), Iioxberger veröffentlichte di 

Üiiefo Henders an K. A, Mtiger (Erfurt a. gr 

6 Nummern). Zu pilologich kritischen Sudien über 

Herder wird der eben vollständig erschienene Neudruck 

der Frankfurter Gelehrten Anzeigen von 1772 mehrtäche 

Anregung geben. Erfreulich it cs zumal, wie die 

Ale sich darauf besinnt, was Herder, 

"Bir unter den Grofsen des 8 Ihe, 

ihr noch heute zu sagen bat. Desonders In Schul! 

schrten regt sich die monographische Nchandlung 

IE. W. Paul Lehmann betrachtet »Herder in seiner Be- | 

deutung für die Geographie« (Berlin 199. N. Gaertner), 

sine beachtenswerte Studie; Kl Klöpper »Iierders Wei 
imarer Schulreden in ihrer Bedeutung für Erziehung 
und Unterrichte (Rostock 1889). In diesem Kreise ber | 
wegen sich auch die verdienslchen Arbeiten. von 

RR. Lindemann. Die erste, zuerst ehenfills als Schul- | 

Programm erschienen, verilanzte die neuerdings so oft | 

ini einer gewissen Ankmoniüt erüterte Frage ber de 

Wert humanisischer und realistischer Hillunp verstind 

nis. und taktoll auf das historische Gebiet und wies 

nach, wie angelegentlich schan Herder sich mit Lösung 
derselben befasst und die Verschmelzung beider Me- 
then gefordert und getürden hat. Auch seine neue 

Arbeit sicht auf dem linden der Schule, indem sie sich 

‚mit Dönigers Charakter, dh. zundchst amtlich mensch 

licher. sodann auch wissenschaflichem Charakter be- 

ist und besapders das Verb 
Siahirestors Botiger zu seinem Ephorus Herden, 
also den amlichen und Iiteraischen Verkehr heier 

Männer zu beleuchten sucht. Hötiger imeresier ls | 

Gelchrer die Archüologen noch heute 

vor ein par Jahren als ein Buch zur allgemeinen Di 

dung erneuert worden. Was er als Memoirenschreiber 

fr die wichtigsten Jahrzehnte unserer Literatur be 
deutet, weils jedermann. Wir suchen darüber ins Reine 
iu kommen, ob ihm noch oder wie weit ihm zu un 
ist. Leizhin gewann cs den Anschein, als wollte man 
einas Ireundlicher über ihn denhen, wol nach dern be 

kannten Gesetz vom »Choc und Gegenchoc-. Mit 16 
Schrift indessen it zunücht der „Choc« wider been 

lich versärkt. L. hat ein ziemlich großes, bisher un 

bekannt oder ungenutzt geblicbenes, meh hliches Ma- | 
terial emsig zusammengetrogen und genutzt; darunter | 
auch aus dem Stadtarchir die Verhandlungen des 

L.öbauer Magistrat mit B. wegen Uebernahme des dor 

pen Direswrats. Der damals noch junge Bütiger hat 

h in dieser Sache unlauter und wnreell benommen: 
1. sicht in Ihm also ein schen Im ersten Ansıtz wurm 
Sichiges Subject, und verfolgt nun die böss Made auf 
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Gängen. Das hüsdiche Bild möchte wol 
hen Entrüstung stimmen, mit der 1. den 
Wegen Bs.nachgeht. Ich finde, er hat sich enwas zu schr 
entrüster. Bötger bleibt bei allem, was ihm anhaften 
mag, ein Mann, mit dem sichs leben, den man sich zu 
reiten gern gefallen lief. Mötiger war ein Streber, ein 
Wicht 
gewesen sein? Wenn 
heit spricht, so taxiert sie 
der Sürke der Misstimmung, die ihr in den letzten 
Jähren so leicht reizbarer Gatte über Böniger empfunden 
hat. Sie selber hat sich doch Jahre lang dazu ver 
standen, ihn zu begrüßen: »Teuerster Freund! Ghtiger! 
Verchrungswürdiger! Treuer Freund! Ich habe andert 
halb Dutzend, glaube ich, solcher Anreden gezühlt 
ester!« ist die geringste, Und dann wünscht sie, 
Böntiger möchte in der Biographie Ihres Mannes gar nicht 
genannt werden, jedenfalls nicht als Freund, Böttiger — 
„das Krokodilt‘' Man muss bei ihren Acufserungen das 
Plus und das Minus nachprüfen und alles Leidenschaft 
ichen. Genug — ich habe weder 
Raum noch Lust zu einer Rettung; aber etwas »Gegen- 
hoc« hate ich doch heim Lesen der in allem Betracht 
tüchtigen Abfertigung verspürt. 
Berlin. 






































Bernhard Suphan. 


Philologie und Altertumskunde. 
Leo Reinisch, Die Bilin-Sprache. 1 and 
Tpracte At Unersttzung der kabel. Akafen 
Shane in Win. Leipeige Gricten, Do. Ts 
Ken 
Der Herr Verf, dessen in den Sitzungsherichten 
er phil. hist. Klasse der kaiserl. Akademie zu Wien ver- 
örfentlichte 
in No. # dieser Lit.-Zeitung angezeigt wurde, 
daran, ein ausführliches Werk über die Billnsprache, 
erscheinen zu lassen, welches aufser den Texten dieses 
Bandes noch ein Wörterbuch und die vollscindie 
Grammatik umfassen soll. Die Texte hat er vor dem 
Wörterbuch und der Grammatik drucken lassen, um in, 
diesen auf jene verweisen zu können. Sie umfassen 
geschichtliche Veherlieferungen der Io 
gosc 8. 1-0 2) So St. Sagen, Mürchen und Anckdo- 
en zur Beleuchtung der Stun und des Rechts der 
HogosS.i7—igp: 3 0 Tierfabeln $. 198-2473.9 2 Trink 
Nieder S. 249 5 alle diese von Herrn K. aus dem Munde 
einiger mit Namen genannter Eingehorenen aufge 
schrieben; endlich 5) Ircie alt 
4307, aus einem amharischen Text 
von demselben Stephanos U welcher auch das 
von Heren R. herausgegebene E 
Die Texte Nr. 14 sind in Ineinischer, die in 
in umharischer Schrift gedruckt; allen ist eine 
deutsche Uebersetzung nehenbeigegeben. Für die Cha 
rakterisik der Sprache ist diese große Sammlung gewis 
ausreichend; mehr als ausreichend, um den Ideenkreis. 
und Bildungssuund des Völkchens daraus kennen zu ler 
nen, welches W. Munzinger Siten und Recht der Bogos 
1859 wreffend gekennzeichnet hat. Die sgeschichtlichen 
Veherlieferungens bestätigen und vervollständigen die 
von Munzinger entworfenen Skizzen ihrer Verwant 
schaftsvorhiltnisse, Hauptfamilien und Helden; die übri 


der Wissen“ 
Sen 
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gen Texte ilustrieren die von diesem beschriebenen 
Sitten, Bräuche und Rechtsanschauungen. Eihische und 
ar religiöse Gesichtspunkte treten seltener darin her- 
vor und dann teilweise in recht verzerrier Gestalt. 
Mehrmals bewegt sich der Inhalt um die gemeinten 
Nattrlichkeiten, und oft genug 
bis zu diesem Gebiet herunter. Auch formell sind die 
Anekdoten in der Kegel wenig abgerundet und ohne 
rechte Pointe. Die beste it wol Nr. 38 „Ileirate nur 
3 Frauen!« um die übeln Folgen der Bigamie und Po- 
Iygamie zu zeichnen. Das Gleiche gilt von den Tier 
fabeln, welche an Sinnigkeit und weifender Zuspiizung 
weit hinter den Faheln der Culturvülker zurickstchen 
und oft nichts sind, als. allegorische Darstellungen 


























gepenseitiger 
gescheitestes Tier und der 









öwe als Küinig auch hier 
die Hauptrolle. Anklünge an sonst Bekanntes biete 
mar Nr. 9 (dass man in die Löwenhöhle wol hinein, 
über nicht mehr herauskommt). Von Liedern, deren 
nach Munzinger die Bogos viele singen, wäre eine 
reichere Auswahl erwünscht gewesen. Wahrscheinlich 
fand sie ‚der Herr Verf. für seine rein sprachlichen 





Zwecke minder geeignet, da in den Gesängen und | 


Kingen die Bogos der Tigresprache den Vorzug vor 
dem Bilin geben. Wir wünschen dem dankenswerten 
Unternehmen des verdienten Forschers guten Fortgang: 
namentlich darf dns Wörterbuch nicht ungedruckt 
bleiben. 

Berlin. 





A. Dillmann. 


Armenische Studien. 1 Grundige der 
Te Yeipie, Wreikopt w Mar, 


1}. Hübschmann, 
frmenichen Riymolaie, 
Das Armenische wägt nach Hübschmann auch nicht 
eines der charakterisischen Merkmale der osuarischen 
Sprachen an sich: cs ist ein eigener Zweig des indo 
germanischen Sprachstammes und wird am hesten zwi 
schen Osterisch und Slawoleuisch eingereiht. Den 
Wortschatz und alle bis dahin versuchten Deutungen 
desselben hate Paul de Lagarde in seinen werollen 
»Armenischen Studien« (G 1877) zusammenge 
tragen; bei HH. müssen wir namentlich die methodische, 
Sicherheit rühmen, womit er alles Zweifelhafte fernhült 
und den »curopüfschene Charakter der armenische 
Laute, namentlich der Vocale, betont. Freilich bleibt 
auch jetzt noch vieles, schr vieles zu erklären übrig und, 
weil ehen nur ein Teil des Wortschatzes mit annähern, 
der Sicherheit gedeutet ist, so hegen wir auch Zweitch, 
ob schon jetzt alle Forscher der von H. vertretenen An 
sicht beipflichten werden. Von der Sprache abgeschen, 
sprechen aber alle historischen Erwägungen cher für 
als gegen die neue Theorie: ‚ie Armenier waren ein 
Zweig der phrygischen Nation, und. ihre Stamm 
Serwanten reichen über Troia nach dem pionischen 
Vhraklen und Mösien hinauf; eine armenische Gegend 
olowartie (Strabo XI $. Sa8) erinnert direct an die po 
jen Odomanten; an den nationalen Namen der 
Hai‘ erinnern die ein pionischer 
Stamm an der Mündung des Hebros; zahlreiche L.oca 
Nitten an der Propontis, z. B. Imgaulen (arm. Aerkäth, 
von Aerk — »durchforchen.), Iassen sich aus arme. 
nischen Sprachmitteln vorzüglich deuten. Dabei muss 
























































onst spielt der Fuchs als | 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1889. Nr. 36 








| Klärung 





aber stets eine Tatsıche beachtet werden: das alpine 
Gebiet, welches di F occupiert haben, besafı 
ordem eine unarische, wahrscheinlich mit den Tiba 
ronern oder auch mit den kaukasischen Albanen ver. 
wante Bevölkerung (Alarodier u. sw), weiche auf die 
prechweise der Eroberer entschieden eingewirkt I 
der Comsonantenschatz des Armenischen is Jaher ent 
schieden kaukasisch. Manche Wörter, mit deren E 
ich die Eijmologen abpingen, gehören ahne 
Zweifel diesem unarischen Element an; wir können bei 
dem uns zugemessenen Raume nur Einiges hervorheben. 
Nan vergleiche arm. arım »Warzel« mit et. orum; arair 
„Nlessing« mit georg. rt; Anh (as hart) »Karse mit 
thus, Aharghs bumo- Nast“ mit xhuk. den, des, Ad 
‚gailo- „Wolfe mit georg. mel gime- „Wein« mit georg: 
Cteino; detin »geib« mit ud. di »grünc: cam »Ochse 
mit tabayseran. umza ud. us awar. vis; 4sam seinzelnes. 
Har« mit georg. thma laz. thomas karap »Schwan« mit 
georg. dharkhahi; magil »Krallex mit georg. maxi 
"scharf, spitige ud. mucx >Kralles; Pin? »Nüstern« mit 
Phizwwo- »Fichtex mit georg. Phitei; 
mit ud. Phos; jats »Tierweibchen“ 
mit thut. 4afs kumük, Aut, u. sw. Selbst die ins 
Gsorgische eingedrungenen dranischen Wörter sind 
wegen ihrer reineren Form für das Armenische beach 
tenswert; man vergleiche georg. und sroh« (arım. Au 
‚Phoni «Furt« (arm. hun), Phartho «breit, Hach« (arm. 
harth}, nigesi»Nuss« (arm. gngur‘). waranof »Unze« (arm. 
wagr), ansaza »Panter« (arm. jo) u. 5 0 — Wir 
gestehen, auf die Fortsetzung der 
neugierig; wir erwarten. namen 
der armen. Derivationselemente (z. B. -un, 
schlagende Heweiskraft für die neue Theorie, 
Graz, Wilhelm Tomaschek, 









































fun) eine 





Plotini Knneades praemisso Parphyri de wi, Pit denne 
(line Nbranum ct hoc «ae Ricardus Volkmann. 
Var once Teubner. 09. AASIY u S 8% M nie, 

Vorliegende Ausgahe tritt an die Stelle der Kirch 
hotfschen Recognition und ist ganz wie diese einge 
richtet, nur hat der neue Herausgeber die Anordnung 
nach Ennenden widerhergestellt. Da ihm neues hand 
schrihliches Material nicht zu Gebote stand, so hat Volk, 
mann sich auf eine Auslese und Nachlese beschränkt. 

Zu der Auslese haben beigetragen Kirchhoff, dem der 

Löwenameil zufällt; lerner Viringa, der mit ca. 45 1.cs 

arten vertreten ist, darunter einige, die der Unter 

hnete nicht aufgenommen hatte; endlich 

Ausgabe rund 100 Kmendationen beigesteuert. 

Nachlese ist eine ziemlich beträchtliche, obwol nicht 
glückliche. lch kann es nicht ohne weiteres 

isen, dass Plotin nach correetem atischen Sprach 

gebrauche durchcorrigiert wird. Vielleicht hahen Kircl 
hoff und ich des Guten darin schon zu viel ge 

V. hat z. B. den Artikel ı8mal_ eingeschoben, 1 mal 

‚srichen, auch zu einem ri d& das Mlufig fchlende 










































$ 9%). Für blofse Verschünerungen des Textes halte 
ich das rüg auge pu va 5; dns En 123, 39; das don? nor 

4 21 u.0. Muss man nach Verben der 
wung das nj immer in wer verwandeln? Den 
hen Zweifel hiege ich an den Stellen, wo das ein 
Füumende Zero in Feten geändert ist. — Gegen Glosseme 
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verhält V. sich ablehnend, namentlich will er an 
ie Interpolation ganzer Sütze oder Sützchen nicht 
glauben. Doch hat er sich an einigen Stellen meinen 
Athetesen angeschlossen, an andern runde Klammern 
‚zum Zeichen seines Zweifels geseut; auch einem sabesse, 
malim« oder »fortasse pracsnt delere« begegnet man 
und da in der adnotatio critien. Ein par kleinere 
Zusätze, die ich unangetastet gelassen, hat mein Nach 
folger "ausgemerzt. Dinographien sind mit 
glücklicher Hand getilgt. — Der indirecten Ueber. 
lieferung legt V. m. E. einen allzu großen Wert bei. 
Es scheint mir unstathaft, in der Vita p. 14 14 zei 
wär sonpyirme 0x Wescheri Poliorcet. einzuschilten, 
onler gar das Zior di Häumos p. 37, 22 aus Narinus 
Di dänddwreg zu ündern. Ebend 
inschub von dietje und ai 
Marinus keinerlei Nötigung vor. Ueber anderes liche 
sich streiten, namentlich über die Verbesserungen von 
Enn. IL a nach Theodaret. Auf Einzelheiten weiter ein 
zugehen, gestatiot der Raum nicht. 
‚Akribie verdient hervorgehoben zu werden. 
ist gefünert, 

Die Vita hat V. nach einem Aufsatze von Cobet 
in der Mnemosyne N. S. VI 4 S. 37-30 durchcorriiert. 
Ich erlaube mir auf meine Bemerkungen im Philalog. 
NLI AS. ann zu verweisen. Veberraschend einfach 
und exident ist die Emendation pa 2% 21. 

Der Druck des Textes ist correct, doch hat sich der 
falsche Accent von auatj p. Sh a3 auch in diese 
neueste Ausgabe eingeschlichen. 

Mteld. 

































N. #. Müller. 


Maximilianus Kleinsehmit, De Lucili saturarum script 
is genere dicendi vomnentwicnem ab orise pie pin 
Berfurgensium proemie sunstem see. Marburg, Elacn, 
NSS. ars. Me 

Die Abhandlung zerfilt in drei Abschnitte, deren 
erster die Formenlchre, der zweite die Spniav, der 
dritte den Stil behandelt (de formis; quacstiones ad 
syntaxin pertinentes; de tropis et Aguris): innerhalb der 

Abschnitte ist der Stoff nach allen grammatischen und 

Fhetorischen Rubriken abgehandelt. Es war an sich he- 

denklich, die aus wenigen Fragmenten zu erschliefsenden 

sprachlichen Eigenheiten eines fruchtbaren Pocten in 





























ein System zu bringen; der Verf. scheint aber auch 
nicht gewust zu haben, dass jeder derartige Versuch von 





senauester Interpretation der Fragmente ausgehen muste, 
Er Ile sich an Müllers Text und hült die 1.esarten der 
Noniushss. für ohne weiteres verwendbascs Material, 
Fine eingehende Kritik. verdient die Arbeit nicht: 
fehlt durchaus an Kenntnissen, an Meihode, un Until; 
erwähnenswerte eigene Ansichten, neue oder 
Gesichtspunkte sind nicht zu Der late 
Ausdruck. ist ungemein mangelhaft. Möglich, dass die 
Zusammenstellungen über einzelne Punkte sich gelegent 
lich nüuzlich erweisen können, 

Kiel, 




















E.L.eo. 


Laugwig, Rockinger, Der Könige Buch und der sögenannte 
Shwabenspiegel. (As den Antandlıgen dert. hai 
erden ae Ras. An Kl 
Frame Com a. 1m 

Das prosaische I 

a si 





sun na 
“3 

I der Könige (la 

h einigemal vollständig, 


1A) Mönchen, 
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diner Hälfte den Ust des sog. Schwabenspiegels vorge 
net, wird hier einer Erörterung von ermidender 
Drei unterzogen, weiche alte Annahmen in wünschens 
werter Weise bett, durch Jas Neue aber, das ae vor 
bringt, hoffentlich nicht nur die Germanisten zum Wider 
spruch reisen wind 
Wir stellen zunüchst die sichern Resultate zusammen. 
Beide Teil, von ılgnen der erste (sine Quellen bleiben un 
erörtern) die vorchrisliche Geschichte, des zweite in einer 
Prosanulösung der alten Kaiserchronik mit Hinzunahme 
von Finhards Via Carol Magni die christliche Geschichte 
Dis auf Konrad IH behandelt, rühren von einem Verl. 
her (Kap. IV) dieser war ein Geistlicher und rechtskundig 
(Kap. VD; das ganze Werk ist genissermaßen als cin 
Spiegel des Kochts in der Geschichte gelscht, aus Jen 
jlfächen wechsehitien Dazichungen und der Gleich 
heit des Sprachgehrauchs ergibt sich, dass cs nicht nur 
mit Hinsicht auf den Schwahenspiege soneipiert sondern. 
geradenu von dem Vert, deseben geshrichen an muss 
(Kap. XL. XD, Ich glaube nicht, dass sich gegen einen 
dieser auch von Ficker längst aufgestellten Sitze cuwas 
einwenden list, wenngleich die Methode, durch die 
ockinger zu ihnen gelangt, vieltach Kopfschltteincrre 
Wird. So beispielsweise führt er fürdie — aus stilistische 
Gründen nicht zu hezweilelnde -- Zusammengehürigheit 
von KB T und II die Erwähnung der Taufe Christi im 
Jordan und die Nennung der Maria im Comrast zu Eva 
und Jezahel in I an ©. 1). In den Anm. Sa-sı sind 
sprachliche Congruenzen des verächiedensten Wertes zu 
Sammengefas 
Indem ich die Beurteilung dessen, was über das 
Verhältnis von Deutschenspiegel und Schwahenspie 
gesagt wird, den Kechtshisorikern üherlanse, wende ich 
mich gegen «ie lemerkungen über Heimat (Kap. VII) und 
Chronologie (Kap. VID. Es kommt hier natürlich nur 
der zweite Teil des K-B in Betracht, und da is denn 
yon vorn herein zu rügen, dass R. die Abhängigkeit des 
Tester von der Kalserehronik nirgends mit der nötigen 
Genauigkeit beachtet, In Kap. VIL werden die hesonders 
hervartretenden Oerlichkeiten Ichandelt. Das angeblich 
»s0 unverblümte Horvorteien von Aachen-, welches aber 
durchaus auf der Benutzung, ja tische Vehersewzung 
es Einhard beruht, müchte Rt 5.03 wenigstens chrono- 
iogisch verwerten: cr meint, dass die Schenkung der 
Kroninsignien durch Künig Kichsrd ıniz, auf die sich 
aber nich ie leisese Winleutung findet, dus Interesse 
für diese Stadt und ihr Marienmünster bei dem sid 
iutschen Autor geweckt hahen möge! Die verschiedenen 
Bezichungen auf Schwaben und Balern glaubt R.S. 10-51 
mit kurzen Hinweisen auf die Kehr. abtun zu können, 
hochwichtig aber erscheint hm die Berücksichtigung von 
anken. Schen wir zu. Was dafür $. 54-83 aus dem 
IC. angeführt wind, Hringt auch nicht Jen 
ug zu dem hinzu, was die 
Ua go 2 
sagt. Und Herr würdigt hier die Kchr. gar nicht der 
Erwähnung! Breslaus Aufsatz über die Würaburger Im 
munititen und das Herzogtum Ostranken (Forsch. z. 
Gesch. 1%, 8-10), Welchofors Untersuchu 
(lie deutsche Kebr. München 1874 und Bernhardis De 
merkungen Jenver Lit Zig. 1859 Nr. $ scheinen ihm un 
bekannt gehlichen zu sein. 
ur die eine Stelle übrig, weiche R. 



























































































EX: A kom din Aörschaft in das Bistuom (se 1 
Burc), din stat ze Rötenbure die ist houbestadt des her- 
zugentuomes se Vranken. Ser dem Bichove die ire 
nimt der berculet Sant Klin. Geswur auf, diese 
Stelle (ob sie so in allen Hs. des K-Ds. enthalten ist, er- 
fahren wir lcler nicht), sezt R, das Königsbuch und 
den sog. Schwabenspiegel zuserichtlich in das würzhur 
sische Franken (&. 59). Und weiter dient sie ihm 
(&. 57 1) als wichtiger Anhaltspunkt Rüe die Chrano- 
logie. Seit dem Jahre vati, meint er, hahe das durch 
innere Streitigkeiten erschüttert Bistum die Hohelt Uber 
Ikotenburg nicht aufrecht erhalten können, faglich müsse | 
jene Stelle früher geschrc Mir scheint sich nur | 
der 74 als terminus ad quem zu empfehlen, | 
an dem Rotenburg Reichsstadt wurde; und immerhin 
könnten jene Worte wer dem Bschane die Zre int | 
der beraubt Sant Kilsn noch einen nochtröglichen Pro 
Sisichen Verf, gegen diese Neugestaltung 
hüliisse ausdrücken. Hoifentlich bestätigen auch 
dass Fickers leute chronologische Be« | 
Stimmung 1273 für den Swap. durch. die ligen Aus 
führungen Ra, nicht enchüttrt wind, 
"Für ie föinkische Heimat unserer Denkmäler könnte 
jene eine Siele nur dann in I 




































jacht kommen, wenn 





gachtet bleibt bei R. Sp. CNKIV 
elngustus süfte drin Angspure, der DE einin in Kntsehem | 
Hunde enzieischen zuwcin wazzerm, der heizct einez der 
ech und daz ander diu Wertach 50 Pt daz ander in 
werlschem hunde, sB DI das dritte cnent mers, Die Kehr. 
21, 291. hat nur Augustus der vil märe man, Agusta hit 
och von im mamen. Das Vorstritrecht der Schwahen, 
essen Hervorhebung R. im KB vermisst, wird 
um so entschiedener betont im Swsp- art, I. Unter 
Ono 1 Sp. CEVI-VIT ist nicht nur de Zeche vor 
Ougespure hinzugefügt, somlern die Erzählung von ii 
schof Ulrich und. der Ungarnschlacht überhaupt um 
einige Züge gegen die Kchr. „8 21 I vermehrt; 
schaulicher als Kehr. 49%, 23 I. ist Terner auf Sp. GCNI 
ie Beilegung des Sweites zwischen Bischof Iruno und 
Herzog Welt geschiltert. Doch alles das würde zur Ent 
scheidung der Heimatfroge nicht hinreichenz viel deut 
licher protestiert die Sprache, der Wortschatz heier 
Denkmäler gegen ihre Verlegung auf fränkischen di 
mitteldeutschen Noden, Wörter wie drwesel, deliumen, 
dinpheit, ertuuocher, Huhtsal, gesiisteride, heimstiure, ke. 
ie Ütgeche, his, möanesal, wehse die ich aus dem Sa 
herausgreife, sind z. T. a 
sammtheit Zeugen Für eine hair 
Esist geradezu 
schüftigung mit dem Susp., um den er sich unbestrittene. 
Verdienste bereits erworben hat, so wenig mit. der 
ache Baierns und Schwahens sich vertraut gemacht 
ha. Schon der oft widerhölte Hinweis auf die Ver 
wantschaft der Sprache mit derjeuigen Bertholls von 
Regensburg hätte ihn vor einem so leichtferigen Ver 
such, die Heimat des Swsp- zu verrücken, warnen sol 
Die Erklirung desselben dürfen wir wol auf S. 72 
suchen, wo sich uns R. scihst als — geborenen Wirz 
Burger vorstellt 
ich erwähne nach, dass ich die (von R. nicht weiter 
beachtete) Annahme Mafmanns, dem I Teil des K-b | 
habe gleichfalls eine alte, verlorene Reimchranik zu | 
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Grunde gelegen, demnächst in meiner Ausgahe der Kehr. 
zurückweisen werde. 


Göntingen. Edward S: 





röder. 


P. Hieronym. Schneeberger, Das Urbild zu Schillers Jung. 
rau von Orleans, 

Bernh. Seuffet, Klein und Schi 

Joh, Abert, Schlaf und Traum bei Calderan. 
(Separsnbärüche aus der Fenchel für Unlehe 
Shen 0. 2338. gr Man) 





Warn 


Der erste Aufsatz sucht das U 








Buches der Acneide, ‚ Die Berührung li 
her mehr im Stoffe, als in der Darstellung beiler Dich. 
ter, welche sicher hierin in keiner Abhingigkeit von 
einander stehen. Der zweite behandelt 

hälnis zu dem Mannheimer Dich Dramaturgen 
Anton von Klein. Die beiden Hauptfolgerungen, weiche 
Seutfert aus diesem Verkehre für Schiller in Anspruch 
nimmt, sind nicht Uber den Zweifel. Die Anregung, 
von der bürgerlichen zur heroischen Tragidie (Don 
Carlos) überzugehen, brauchte der Dichter eines rap 
Ylikanischen Drama {Fiesko) nicht von Klein zu n 
men; cher könnte dieser auf Anwendung des Verses 
im Carlos einen Einilussegehabt haben, wenn freilich 
auch hierin 'h auf Wieland herul 


























Traum im Zusummenhange 
ht nur eine wertvolle Iitteraturgeschichliche Skizze 
sondern auch eine sinnreich unterhältende 1.cktrc, 
weiche eine Reihe tefpoctischer Bilder vor dem Auge 
Nies Lesers vorüberführt. 












Oetavlan. Altana 
Han 1m zum onen 
(Alrangnische Mbck her 

eninger, 1. N 


Roman 







on W. Fünter 
WRs.sı Mm 








Vorliegende Ausgabe einer aus einer einzigen, un 
as Jahr 13co in England geschriebenen IIs, bekannten 
f Ein. 

Sorgfalt hinsichtlich der Behandlung des 
Die Orthographie der Is. wird vom Heraus 
chends genau wilergegeben. Wo die Is. 

'n bietet oder zu Bemerkungen Anlass 
, wird darüber in den Anmerkungen mit dankens 
ter Genauigkeit berichtet. Kine Aenderung der 
Veherlioferung vorzunchmen, gestatet sich der Horaus 
ober dann, wenn Sinn un! Metrum eine solche als 
“ziemlich unzweifelhaft sicher- erscheinen lassen. Mit 
seinen Emendationen wird man sich in den allermeisten 
Fallen einverstanden erkliren dürfen. Kine 1y Seiten 
tung emhilt eine sorgiltige Reschreihung 

iscriptes, eine gedrängte Darstellung der Metrik 
er Laut und Formenlchre des Denkmals und 
Kurzen Isericht über das Verhültnis des vorliegen 
den Textes zu der noch ungedruckten ‚Chamon de 
ingehenden Untersuchung üher die Verbreitung der 
;e hat Verl. vor der Hand leider abschen zu müssen 
geglaubt. Ein Kurzes Glossar, das meist nur solche 
Wörter bringt, die in den Anmerkungen zum Toxt eine 
Besprechung gefunden hatten und ein vallstindiges 
Verzeichnis der im Gedicht vorkommenden Eigennamen 
beschliefsen das Buch. — Zum Schluss sei hier hinge- 








age macht de 
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iesen mu die ausführlichen Recensionen der Ausgabe | 

Yellmölers im X Dd- der Komanla (0. Par) und in 

er Zach oman.Pilttog VG 036 Muse). | 
| 








Adolphe Jun, I.a comdiie ä la cour. Les nätres de - | 

(ine royal perdat 6 nice die. La Jchese du Maine i | 

Ne andes mais dis scan, madame de Fompadsur ee höre 
SE Nare-Ameinene 4 Tre 









Haustheater, und seien sie selbst in königlichen | 
Palisten errichtet, sind streng genommen weder in der 
jeratur, noch in der der dramatischen 
Kunst zu behandeln, du sie ohne jeglichen Einfluss auf 
dieselben bleiben. Aber sie müssen von dem Cultur 
historiker beachtet werden, wenn sie eine solche Ver- 
hreitung und solche Bedeutung erlangen, wie z. B. in 
Frankreich wührend des vorigen Jahrhunderts. Julliens 




















Buch, das sich anscheinend nur mit den kostspieligen 
Damen. beschüf 


Theaterpassionen. einiger vornehmen 
tigt, bietet doch, wie man sich Di 
interessanten Beitrag zur französischen Sic 
zumal er bei der kesstellung der Tatsachen mit 
lichkeit zu Werke geht. Er schildert drei verschiedene 
Perioden des 8. hs, indem cr erzühlt, wie die Herzo 
in Du Maine — eine Tochter Condes u einem 
iltegitimen Sohn des Königs verheiratet — in ihren 
Schlössern zu Clapny und Sceaux Thenter spicle, wih 
rend der Hof Ludwig XIV immer düsterer wurde; wie 
um die Mitte des Jahrhunderts Mime. de Pompadour 
sich eine Bühne im Versailler Schloss erhauen Tief, um, 
im Verein mit einigen Herzogen und Marquisen den 
sich langweilenden König durch ihre Künste als Schau. 
Spielerin, Sängerin und Tänzerin zu zerstreuen. Der 
fine Abschnitt behandelt das Thenter zu Trianon, auf 
dem, vom Jahr. 1780 angefangen, die Königin Marie-An- 
toincıte erst vor wenigen Vertrauten, dann vor einem 
größseren Publicum ihre zweifclhafte Schauspiclkunst 
Wenn es schon Anstoß ertogte, dass eine König 
rinzessin, wie die Merzogin Du Mair 
einem ohme strenge Wahl geladenen Zuschauerkreis 
produeierte, so erwechte das Auftreten der Favoritin 
schon mehr als Unwillen in weiten Kreisen. Ihre Thca- 
terlichhaberei kostete zudem große Summen. Die 
Rechnungen für das Jahr 1750 weisen eine Ausgabe von | 
jap Kuisres dafür auf., Immerhin trug keine dieser | 
Damen eine Krone, und wir verstehen die Sorge der 
Kaiserin Maria Theresia, als sie ihre Tochter zo talsche 
Bahnen einschlagen sah. Im Jahre 1785 spiclte die Ku | 
nigin ie Rolle der Rosine im »Rarbier von Sevilla, 
wobei ihr Graf Artois, der spürere Künik Karl X, als | 
b ite stand. B nis war mit einer | 
Einladung zur Vorstellung bechrt worden: man spielte | 
wahrhaft mit der Revolution, an deren Nühe man nicht | 
glaubte, Für die verschiedenen Haustheater aber ist es 
bezeichnend, dass sie zwar ein ausgedchntes Repertoire 
hatten, dass aber keine der vornehmen Damen, auch 
‚ie Iterarisch gebildete Herzogin Du Maine nicht, einen | 
Dichter fand, der ein irgend wie bedeutendes Werk | 
für sie geschrieben Nte, 













































, sich vor 
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Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


jum Otto 1 für Sie römische Kirche 
Wagner, 15 Von. 98 Sm 





a. Inh 
Shen Fass 0. 
Wenn man nach den Mitilungen im Neuen Archiv 
N 7. 289 vielfach angenommen hatte, dass das im vn- 
i schrift auf Pur. 
Dürpergament geschriebene Kxemplar des vieber 
Pactums Ouos 1 mit dem Pahst cine Wi 
Kanzleinusfertigung sel,so zeit die musterhafte, als 
mentar zu dem neuen Ahdruck des Documents in de 
Mon. Germ. Hist, gedachte Abhandlung Sickels, dass es 
doch nicht ganz so günstig um die Ucberlieferung jener 
wichtigen Urkunde bestellt is. Was wir nun Dank der 
eingehenden und anschaulichen Beschreibung Ss. und dem 
seiner Schrift beigegebenen Facsimile genau kennen, ist 
kein Original und entstammt nicht der Reichslanzlei; es ist. 
eine Abschrift, die niemals besiegelt war (den Anschein, 
als ob eine Goldhulle daran gehanzen, hat man dem 
Pergament erst durch spätere Manipulationen gesehen), 














| die auch die autographen Subseriptionen durch eine 


notitia testium ersetzt hat, die aher, wie sich us sorg 
fälgster Untersuchung der Schrift, der Interpunetion 
Zeitenabreilung und Orthografhie, sowie der Nandverzie- 
rungen nun zweifellos ergiht, noch in der zweiten Hilfte, 
des ın. Ihs, und zwar wahrscheinlich von einem italie 
mischen Schreiber, angefertigt is. Es ist klar. dass un. 
ter diesen Umständen die üußeren Merkmale unserer 
Urkunde allein keineswegs ausreichen, um ihre Echtheit 
völlig zu verbirgen. Gentlgen sie, um den früher gc- 
hegten Verdacht, als ob dieselbe eine Fülschung der gre- 
gorianischen Epoche sc, ein. für allemal auszuschlichen, 
50 Dieibt Joch die Müplichkeit bestchen, dass wir es mit 
einem Trugwerk des 10. Ihs. zu tun haben, oder dass, 
won dem Copisten eine echte Kanzleiausfertigung vor 
„durch denselben an dem Wortlaut der Urkunde 
Ierungen vorgenommen sind. Indem S. dem 
‚über die Urkunde als cine auf Geheifs des Kaisers 
entstandene kalligraphische Ausfertigung hezeichnet, in 
‚dem er alko auch ihren Inhalt seinem gınzen Umtange 
nach als ccht anerkennt, begründet cr diese Ansicht 
durch eine auch die ge 
Votersuchung ihrer inneren Merkmale und 
inhalts. Diese Untersuchung hatte mit aufsergewähn 
lichen Schwierigkeiten zu Kimpfen, weil einersits die 
Fassung der Urkunde als eines Pactums von der für 
Diplome üblichen mehrfach abweicht und in manig 
fücher Werichung durch den neuröimischen Urkundensiil 
beeintlusst ist, weil andererseits auch auf den Inhalt 
Vorurkunden, und zwar zum Teil uns nicht mehr cr 
hallgne Vorurkunden eingewirkt hahen- Dei dieser Na 
tur der Sache kann der Beweis für Ss. Ansicht überall 
nicht mit voller Exidenz geführt werden. Aber mir we: 
nigstens scheint, ‚lass er soweit erbracht ist, als das un 
ter diesen Umstinden müglich ist; ich kann insbeson 
dere die neuerdings von Kaufmann ausgesprochene An 
sicht nicht teilen, dass doch wenigstens der an die Vita 
ich anschließende Teil der Urkunde ($7 nach 
ung $6) eine von der Curio veranlasste Inter 
polation sei. Geht Kaufmann dabei von der Voraus 
dass ein Satz so u 












































































und so fehlerhafter Construction« ($. $. 183), der mit 
einem anderen Passus desselben Documents ($ 13) in 
unlösbarem Widerspruch stcht, unmöglich in eine cchte 
Urkunde Ottos I hätte Aufnahme finden können, so ist 
‚em derartigen Einwand schon im voraus durch die 
von Kaufmann in keiner Weise entkrüfiete Bemerkung 
begegnet ($. 150), dass es gar manche unanfechthare 
Urkunde besonders aus der Öttonenzeit gibt, deren ein 
zelne Bestimmungen unter sich nicht in Einklang zu 
bringen sind, oder deren einzelne Aussagen über Per 
sonen oder Verhältnisse der historischen Wahrheit nicht 
entsprechen. Indem ich somit den Ausführungen $ 
Bezug auf das Hauptergchnis durchaus zustimme, möchte 
ich mir nur zu zwei Nebenpunkten zwei Bemerkungen 
hinzuzufügen erlauben. $. 00 hespricht 5. das Vor- 
kommen des Pronomens eo, ein Titel des Pactum 
Ortos, und führt dasselhe auf den Wunsch zurück, in 
Rüllen, wo. der König 
schwöre, durch die 
Pluralis majestais die persönliche Verpflichtung des Ge 
lohenden schärfer zu betonen. So zweifellos richtig das 
ist, so möchte ich doch zur Erwigung anheimstellen, 
ob nicht wenigstens für das Ottonianum noch ein an. 
derer Umstand in Betracht gekommen ist. In Urkunden 
nemlich, an deren Ausstellung zwei Personen beteiligt 
sind, der regierende Herscher und scin hereits gekrünter 
;ohn, kommt es auch sonst mehrfach vor — so z. B. 
in den beiden DD für Freising Stangl. 2094 — dass, 
wenn bestimmter einer der beiden Aussller von dem 
anderen geschieden werden soll, «go und der Singular 
jgesetzt werden, Mir scheint dieser Gesichtspunkt Ins 
besondere für die beiden von S. angezogenen Dowl- 
prücepte Hugos und Lothars von 937 der mafsgebende 
‚gewesen zu sein, und es Ist doch nicht unmöglich, dass 
er auch auf das Ottonianum, als dessen Aussteller ja 
Oo I und Otto I erscheinen, wenn auch nur neben 
em von Kürzer 
kann 
der Kigenhändigkeit voraussetzenden Unterschrifsformel; 
+ 0g0 N. subseripsi und dersie ausschliefsenden: signum 
jüs. Wenn er dann aber als Beispiel für die Ab, 
schwächung jenes Unterschiedes St. 2908. 2029 von Hein 
Fich IV anführt, in sienen nach Schum trotz der Formel 
+ eg Heinricus ... subseripsi die Unterschrift nicht 
Autograph sei, so muss ich dem widersprechen; ich 
behalte mir vor, bei anderer Gelegenheit naclizuweisen, 
‚dass die Subscripion in beiden Urkunden von Heinrich IV 
selbst herrührt, 
Berlin. 




















































































H. Breslau. 


Jakob Wille, Philipp der Großmltige von Hessen und die 
eninien Uiriehe an Wit Pe 
Diners 

Dr. 3. Wille hat die Restitution Ulrichs von Würtem 
berg durch Philipp von Hessen im Zusammenhange nicht 
allein mit den deutschen, sondern auch mit den euro, 
püschen Ereignissen der Jahre 1320-1535 zum Gegen. 
stande gründlicher Forschungen in den Archiven zu | 

Marburg, Weimar und München gemacht. Dass das | 

tuttgarter Archiv. bei Seite gelassen wurde, erklirt sich 

wol aus dem Umstande, dass dasselbe schon von Anderen, | 
namentlich von Hoyd, für die Geschichte jener Jahre 
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eifsig benutzt worden ist; eine Nachlese aber würde 
immerhin lohnend gewesen sein. Die reichste Ausbeute 
hat W. in Morburg gemacht, Was er dort, sowie in 
Weimar und München an neuem und interessanter 
Quellenmaterlal gesammelt, ist schr dankenswert. Da 
durch wird nicht allein die Geschichte Ulrichs von Wür- 
temberg, sondern mehr noch die Geschichte Philipps 
von Hessen und seiner Bezichungen zu Baiern, Sachsen, 
Frankreich und dem habsburgischen Hause viefsch auf. 
‚geheilt. Der Landgraf erscheint in seinem Handeln und 
Reden — aus seinen Briefen und Instructionen ist manche 
Stelle in die Darstellung verwebt -- als. eine frische, 
tatenfrohe und uneigeandtzige Persönlichkeit. Vor 
Unbesonnenheit und L.eidenschaflichkeit, die ihn. 
anderen Angelegenheiten mehr als einmal. iregeführt, 
hi er in seinen Pinen und Unternehmungen zu Gun. 
sten des Württemb. frei; klug die Umstände 
End, behält er fest das 
el im Auge, das er nicht des eigenen Varteils wegen, 
sondern teils aus freundschaflicher Rücksicht für den 
Herzog, teils aus allgemeinen Gründen sich gesteckt hat. 
Wie klein erscheint daneben trotz aller Gewantheit und 
Verschlagenheit der baicrische Kanzler Leonhard von 
ck, welcher Hessen dem ohnmichtigen Ehrgeize der 
Witelsbacher und ihrer Rivaliit mit Oesterreich dienst 
bar zu machen meint, wihrend er loch dem Land 
grafen die Wege ebnen hilft und nicht hindern kann, 
dass sıau des damals noch katholischen Christophs der 
estantische Ulrich in Würtemberg eingesewzt wird! 
die Jahre lang dem Kriegszuge vorausgehenden 
Nomatischen Vorbereitungen vielfäch in einem neuen 
Lichte orscheinon, so auch die Verhandlungen, welche 
dem Gefechte bei Laufen folgen und zu dem Frieden 
von Kadın führen. Welche bedeutsame Rolle dabei 
ie Schwester Philipps Elisabeth von Sachsen spielte, 
erfuhren wir aus ihren lebhaft geschriehenen interessanten 
Briefen. In dem Schlusskapitel beleuchtet der Verl, noch 
einmal die balerische Politik, die jetzt (1535) bemüht ist, 
Jen wider eingesetzten Herzog durch den Sohn zu 
stürzen, aber am Wiener Hofe chenso erfolglos intrigiert 
Wie bei dem Prinzen Christoph. — Im Anhange sind 
gegen Co der wichtigeren Documente im Wortlaut mit 
geteilt, — Zu bedauern bleibt, dass der Verf, welcher 
zu forschen verstand, weniger Glück in 
x. Zum mindesten wird man in 
er und da die letzte Feile vermissen. 
A. Kluckhohn, 




































































Laurent Rinhuber, Relation du voyage‘en Russie fait en 
TS Patti pour a premide fol Wapris es manunclis or 
imata gu ae comerven. 4a Kölorhique ducae publigue de 
Geiler Berti, A. Cohn, sy. Slums. gr. NS 

Rinhaber, ein Sachse, war innerhalb des Zeitraums 
von 1608 bis 15% mehrmals in Russland, wo er als Arzt 
und Diplomat diig war und von wo aus er an ver 

en Gesantschafireisen Teil nahm. Unsere 
von seinem Lehen und Wirken beschrünkte 
sich Bisher auf einige Notizen in Adelungs »Uebersicht 
der Reisenden in Russland, in Richters "Geschichte der 

Medicin in Russtande und in Fechners »Chronik der 

erangelischen Gemeinden in Moskauc. Um so erfreu 

licher ist es, dass durch die obengenannten, der Gothaer 

Bibliothek entnommenen Handschriften und Acıen cin 
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reichliches Material über die zwischen Sachsen und dem 
State Maskau vermittelnde Stellung Rs. zu Tage geför 
dert und der Forschung zuglinglich gemacht worden 
ı. Die Edition bietet viel mehr als der Titel verspricht. 
RS. Reisebericht von 0% nimmt nur den vierten Teil 
des Buches ein und biliet den Schlussstein einer Reihe 
von Astenstüicken (im ganzen ı Nummern), welche die 
Beziehungen des Nerzogtums Sachsen zu Russland in 
jener Zeit illustrieren. Manche der Geschichtspapiere 
haben keinerlei Zusammenhang mit R. (No. I-IN), die 
kleinere Hilfte aller Hss. rührt von letzterem her, wel 
her sich meist der lateinischen Sprache bediente. 
Esist schr zu bedauern, dass der Ilerausgeber nicht 

















auch in dem Dresdener Archiv Nachforschungen an 
stellte. Er hitte dort reichliches Material über Rs. 
I.cben in dem Zeitraum von 10% bis 1083 gefunden, 





ührend er nun in der Einleitung bemerkt, dass van 
Dis 1084 nichts hekannt sei. Aus einer 
jenstüicken im Dresdener Archiv, Briefen 
an den Kurfürsten Johann Georg III u.a, ist zu 
erschen, dass R. ıf$ı sich in Paris beland, dort h 
Iogenheit der Ankunft einer moskowitischen Gosant 
schaft als Commissar der französischen Regierung fun 
© und sodann wi gieng, wo er die Stelle 
eines Arzues bekleidete und zugleich seine Reise nach 
Moskau (1ö%y) vorbereitete. 

Der Horausgcher, ollenbar kein Fachmann, ist 
weder mit den Zeitverhültnissen Uberhaupt noch mit 
der Geschichte Russlands vertraut gewesen. Während 
alle die veröffentlichten Acten Rs, Bezichungen zu 
den Horzogen von Sachsen, Ernst und Friedrich, dar 
legen, spricht der Herausgeber in der Einleitung stets 
von den letzteren als von »Kurfürsten-, während doch, 
abgesehen von anderen Gründen, erslich schon die 
Abwesenheit des kurfürsilichen Titels in allen Ac 
stlicken und zweitens der Umstand, dass von Rs. He 
zichungen zu den Herzogen und zu den Kurfürsten 
von Sachsen die Rede it, ihn darüber hütte beichren 
müssen, dass gar kein Grund vorlag, Emst oder 
Friedrich für den »elesteur« zu halte. 

Der Hinweis auf die Bedeutung der cdirten Hi, 
in der iuleitung beschränkt sich auf die Bemerkung 
es Herausgehers, dass dieses histrische Material für 
einen Macaulay oer Freytag soder auch für einen ge 
wähnlichen Schritstelers eine »pröcieuse trauvaille 












































ahgeben wünden. 
Durch eine Notiz (auf $. 16) in einem Berichte 
Is. fisse sich der Nerausgeher verleiten, den Iojeren 
Meiemjou Tür das „Haupt der Familie Naryschkin“ zu 
6.8.8 der Einleitung); zu der Kehauptung auf 

S.IX der Einleitung, dass der nach Sachsen gesante 
Diplomat Protopojow -offenber dem Priesterstande an- 
gehört habe Die auf S. 12 

















teilten Fragen hiten nach den letzteren gelruckt wer- 
Jen müssen, Incorrect it die Erähnung eines angel, 
Hich im Jahre ı%o stattgchabten Kosakenaufstandes in 
einem Mer j. Statt 
giren« solle es auf Neiragiren 

Die Benutzung der vorliegenden Actensammlung 
Wind dadurch erschwert, dass die einzelnen Iriefe, Be 
richte u. s. w. hicht 
aber mit einer Ueberschrit und einem Datum vorn ver 
































schen sind. Vebrigens ist die Bezitlerung nicht correct. 

‚Nummer VIII ist zweimal, Nummer XXI gar nicht vor 

hanıen. Das Fehlen eines Inhaltsverzeichnisses ist durch 

nichts zu rechtfertigen. 
Dorpat, 





A. Brückner. 


Geographie und Völkerkunde. 
Adolf Bönicher. Auf griechischen Landstraßen. 
nel. 2008 Brehh Ms 

Der journalistische Titel des Buches entspricht nicht 
ganz dem Inhalt, wol aber der Darstellungsweise und 
der Entstehung der einzelnen Abschnitte, die wir zum 

jeurnalen kannten. Die Vereinigung 

je Titel war bei dem anerkennen 
werten Talente des Vorl, für diese Art Schrifttellerei 
wolberechtigt. Es ist ein frisch geschriehanes Buch, 
das vielen Reisenden, die Griechenland durchwandert 
haben und Jurchwandern wollen, die klassischen Stätten 
Auf angenehme Weise wider vor die 

& im allgemeinen darüber sowie üher manche Ge- 
brüuche und Sitten’ der Bewohner orientieren kat 
Auf streng wissenschaftlichen Charakter kann es keinen. 
Anspruch machen. Lob und Tadel ist nicht immer 
nach Gebür verteilt, der schillemde Glanz umhüllt oft 
recht prosaische Sachen und anderenteils ist die Wirk 
lichkeit, nach richtigerm Mafsstabe gemessen, manchmal 
ertäglicher oder entschullbarer als die Schilderung ver 
muen ließe, 

Geschiliert werden die gotischen Kirchentrümmer 
van Issorn, die Bergreste Kira, Messene und die messe 
nische Ebene mit Thurin’und Kalamata, Gythion, Mo 
nemsasin, Nauplia, Tiryntk, Aigina, der Kolones mit 
dem Oelwalde und Kephissn, Eleusis mit der heiligen 
Strafse. Veranlassung gab eine Reise des eine zeitlang 

ia als Architekt titigen Verfs. von dort nach 
Der Philologe und Archlologe wind bei der 
Lektüre des Buchs weniger befriedigt sein als der 
Tourist, die landschaflichen Schilderungen können als 
meist wolgelungene bezeichnet werden und so ist zu 
dass im Einzelnen manches gerügt werden 
muss, Hieg mag dos Wichtigste der Art zusammengs 
stellt werden, 
S. 10: Die Regrüfsung des Gastgehers pilegt der des 
tes vornuszugchen. Kokkini heifst sie rote 
nemlich Felswand. S. 36: Aus dem Namen Kakaleıri 























































0: 
14 auf das Schicksal der Messenier her 


eine Anspich 
auszuhiiren ist eine gesuchte Spielerei. S, 3%: Die Be 
zeichnung Phylakteika Kladelein mit dor Vchersetzung 
miwerstindlich. 8. Sy: Der 
1 auf den dunkeln Eingang 
hauses hezogen werden; der vc 
jenhang der Ichamegrotte mit Jen 
los. 5. 85: Die Verwechselung 
Ir Staltgüttin mste vermic 
chari heifst das »Darf heim Arisluss- und nicht 
heim im 
sammenstel 





























Mann 
S. 70: Die Zu 
ng der Kreisrunden Mundlöcher von senk 
rechten und schrügen Schachten mit den Kuppelgribern 


‚gensatz zu »Eschheim. 





ist zu voreilig. 8.77: Die Nachweisung von Unterhauten 








der Heiligtümer des Dan und der Athena Nedusia hat 
Kompinos nicht gegchen, chenso verdient dessen An 
sicht über die Lage Pheräs nicht so lauten Beifall. 








S.S1: Dassin Athen $3 Zeitungen regelmifiig erscheinen 
sollen ist wnrichtig, dasselbe gi 7 Be 
ebenen Schilderung der Dine. : Die Galerien 
von Ti 
mengestelt werden. 
und Aigina ist der Taygetos nicht sichthar. 
‚Namensform Lake und die Mentiiierung des Lakios 
mit einem Rhakios sind unzulässig. $. 320: Statt Pol 
kilon wird Poikillon geschrieben und auf dies das 
Apollonheiligtum. verle za: Drakondes ist un 
fiehtige Pluralbildung. Die Schilderung der eleusinischen. 
Bauten ist durch die neuen noch heute fortgeführten 
Ausgrabungen der arch. Ges. Jingst überholt; die An- 
setzung des Kallichorosbwunnens wird wol wenig Bei 
all finden. Einige Accentfehler ($. 137, 20%) und andere 
Ungenauigkeiten hätten vermieden werden können. 
Ich zweitle aber nicht, dass trotz dieser kleinen 
Schwächen das Buch als angenchme Lektüre. viele 
Freunde finden wird. 
At 
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Lolling. 





Kunst und Kunstgeschichte. 


Jos, Karabacek, Die Theolor Grafschen Funde in Acayp 
En. Wer Dapzeuatund von c1.Fan, Die tenien Grikerunde‘), 
iin Verlag de Kch-dntrr Mascus (Gerold. Co. in Comm) 
Sons Min 








Der Vortrag, der im üsterreichischen Muscum für 
Kunst und Industrie gehalten ist, gibt eine kurze Licher- 

ht über zwei wichtige Funde, die in jüngster Zeit in 
‚Acgypten gemacht und großenteils in den Besitz des 
Heren Th. Graf in Wien übergegangen sind. Der eine 
ist der vielbesprochene Papyrusfund des Faljdm, der 
nichts Geringeres enthült als das Archiv dieser Provinz 
vom Ende des zweiten nachehrislichen Jahrhunderts, 
an bis zum Anfang des zehnten, untermengt mit aller 
hand Schrifisticken privater Natur und Fragmenten von 
Hs. Leider sind diese Papyrus (die außer nach Wien 
auch nach Rerlin und Paris gelangt sind) meist in kleine 
Eragmemte zerbröckelt: 
Urkundene, die sich nach dem Verl. im Besitze des 
Herrn Graf befinden, wird man wol zchntausend Frag 
mente zu verstehen haben, nicht zÖhntausend Papyrus 

ber Wiener Anteil des Fundes zeichnet sich durch 
ie grofse Anzahl von Pehlewiurkunden aus, von denen 
ie Berliner Sammlung nur weniges enthält; übrigens 
bemerke ich, dass die Erklärung, die der Verf. Nr Ihr 
Vorkommen in dem ägyptischen Funde gibt, bereits 
sor Jahren in dem amtlichen Berichte des Berliner Mu 
scums (Jaheh. d. kön. preufs. Kunstsammlungen, Juli 
1880) ausgesprochen worden ist 

Der wissenschafliche Wert des R 
sich nicht hoch genug schätze 
Verwaltung und der Rechtsverhültmisse 
Aegyptens bedeutet er eine neue Epoche. 
wertung dieses Schatzes wird Treilich geraume Zei 
anspruchen, denn die Cursivschrifien seiner Docum« 
bereiten der Lesung noch Schwierigki 

1.eichter zu verwerten ist der zweite Fund, den der 
cht, obgleich auch er ein völlig neues Ge 
Diet erschließt. Herr Th. Graf hat durch Ausgrabung 
eines ügypischen Torenfeldes Hunderte von Gewand 
resten aus der Zeit vom 3. bis zum 9.Jh. m. Chr. ge 



































für die Kenntnis der 
des späteren 

Die Ver 

de 
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auch unter den szchntausend | 





wannen. Ks sind Kleider aller Stände und Alter, von 
Pappen- und Kinderklehlern an bis zum echten durch 
sichtigen Dyssusgewand der vornehmen Dame und zum 
Tatus elavus des Senators. Die Wichtigkeit dieses Ma- 
terias für die Kostümgeschichte leuchtet ein, und chenso 
liefern die Grafschen Gewänder manigfache Auf 
schlüsse zur Geschichte der textilen 
in ihnen z. D. die ültesten Beispiele der Gobelintechnik 
und des Zeugdruckes vor. 
Berlin. 











Adolf Erman. 


Jurisprudenz. 

Oto Wendt, Das Faustrecht ad Nevimeneiiung und 
eotwertelgung. WpcAnir ns Jen Jahkuchem fr dk Do 
Ama dee breigen" rämechen, und enecen Free, 
FRI den Fichen 8. Yulue se ME 

Nicht mincltterliche Reminissenzen will der Vert. 
eraufbeschwüren, sondern nur untersuchen, »wievich 

Spielraum auch ein geordnetes Statswesen der eigenen 

Machtentfltung der Individuen überlassen und aner 

rauen kann, und welche Anschauungen und Rechts- 

sitze darüber das von uns reciierte R.R. enthalte, und 
was daraufhin von der Wissenschaft des gemeinen 

Rechts auch für heutige Verhälnisse verthligt und gut 

geheifien werden Würfe: Die Untersuchung zerfil in 

fünf Kapitel mit folgendem Inhak; ı. Die principielen 

Grundlagen: 2. Die Bestzverteligung. 3 Doppel 

besterverhälinise. 4. Berschigte Bestzvrfolgung. 

5. Apprehensionsbefugnisse. Gegen die Meinung Id 

Herer Juristen, dass jede Sclbshlfe als ein unerlaubte 

Tingrif® in das Ge 

und auch eine an sich elauhte Handlung zu einer un 

erlaubten werde, wenn sie zum Zweck der Selbsthilfe 

























Es wurde nachgewiesen, dass da 
| hilfe weder im ülteren R.R. nach in dem germanischen 
Rechte eine Stütze habe, sondern seine Entstehung dem 
System des Zwviclregierens und Bevormundens ver 
danke. Da aber das Streiten mit allgemeinen Behaup- 
Führt, und ein ches Re 
werden kann, wenn über die einzelnen 
Rechtsverhültnisse und Bezichungen, in welchen Kge 
macht und Selhshilie aufzutreten kritische 

























mmnturteil abgeleitet wird, so hat.sich 
cr verdienstlichen Aufgahe unterzogen. Fr 
| weist darauf hin, dass das R. R. von der Selhsthilie 
ausgegangen sei und dass erst im Laufe der Zeit und 
Abschluss, den dasclhe in den Pandekten Ju 

| stinians gefunden, der Satz Anerkennung gefunden hal, 
dass ohne Recht einschreite, wer ahme Gericht offensiv 
einsch Ichtsdestoweniger bleibe noch die Prüfung 
übrig, ob von dem anfünglichen System der Selbsthilie 
wirklich so viel aufgegeben worden sei, dass für die 
spätere Zeit von einem principiellen Verbote gesprochen 
| werden dürfe, und ob nicht auch das jusuinianische und 
nicht minder das heutige Recht noch gewisse, nicht un 
beleutende Gebiete der Eigenmacht offen gelassen ha. 
‚ch zu sagen sch die Eigen- 
unzulässig, ls sie unter bestimmten. 
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Voraussetzungen und für gewisse Fülle im Einzelnen | 


verboten sel, Seine Grundanschauung spricht W. in 
folgendem Satze aus: >S0 lange nur das R. sclhst die 
Watfen führt zur Niederhaltung alles sich auflchnenden 
Unrechtes und ferner nur das unzweifelhafte, einer Un- 
tersuchung und Feststellung nicht beulürfü 

Machtentwickelung schreitet, verdient die auf 
hilfe gebaute Rechtsordnung noch keinen Tadel, und 
as Faustrecht ist nur das Zeugnis einer kräftigen und 
energischen Rechtsanschauung, welche das R. noch 
wirklich eine Macht sein Hsst und ihm Taten satt | 
blofser Klage vergönnt. Der Verf. constatiert fernen, 
dass nach der gegenwärtigen gemeinrechlichen Prix, 




















Bang gewährt, dem letzteren somit die Selhalfe nicht | 
gestattet werde. Nach diesen Vorbemerkungen geht der 
Verl. über zur Prüfung der Grundlagen der L.chre von 
der Selbsthilfe und nimmt seinen Ausgangspunkt von | 
dem Satze: qui jure suo utitur neminem laelit. Diese | 
Vorschrift werde nicht übertreten, auch wenn das 
und sein Genuss erzwungen und erkümpft worden 
denn der wirkliche Inhalt auch der Privatrechte dürfe 
it Gewalt zur Erfüllung gebracht werden; nur der 
Widerstand sei injuria, seine Ueberwindung dagegen das 
dem R. Zuständige, welches Zwangsmittel dabei auch 
zur Entfaltung gelangen möge. Ein positives Mafı zu 
:r Gewalt ist nicht aufzustellen, aber ulles, was 
erforderlich it, den Widerstand zu beseitigen, ist auch 
gesittet, und das Mafs der anzuwendenden Kraft be 
misst sich lediglich nach der Hefügkeit des Wider 
standes. Zwei Einschränkungen müssen aber anerkannt 
werde 
friede reicht, hat auch die Rechtsverfolgung vor dieser 
Schranke Halt zu machen, und es darf der Berechtigte 
(unter keinen Umstinden die Grenzen seines Rechts 
überschreiten. Wer nur ein Forderungsrecht hat, darf 
Vermögens seines Schuldn 
Dagegen liegt das Verbiltnis des Ei 






































sich nicht willkürlich di 
Demächtigen. 








der Eigenmacht günstiger. -Hicr stellt die körperliche 
Bezichung zu den Dingen sowol die Jufsere Erscheinung 
als auch Jen inneren Gehalt des Rechts dar, bier gipfelt 
le R .e des Objects, und die 

ing des Besitzes mit allen 
Atitteln der Gewalt ist hier in der Tat das R. des Eigen 
tümers, der nicht zu irgend welchen Personen in recht 
lichem Verbiältnis sicht, nicht auf Forderungen in per 
sonam (der vielmehr in rem seine An- 


























sprüche gel Seinige an sich zicht, 

wo und in wessen Hand er es auch Andets (S. 12) 
Eng ung macht der 

Verf, gel jafandrohungen der lex lulia 





auf dien Eigentümer keine Anwendung Anden, welcher 
seine Sache an sich zicht, sondern heschränkt gewesen 
seien auf die unerlaubte, rechtswidrige Gewalt, womit 
uch «ie Norm des heut tes übereinstimmes 
erst die €7C- unde vi 4 habe in dieser Bezichung 

indem sie der Selbsthilfe des 
£ egengeireien sei, Beschränkt wind die 
Selbsthilfe durch die Interdiete, deren Trogweite dahin 
geht, eigenmüchtiger Besitzverfolgung entgegenzuwirken. 
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soweit der durch Interdiete geschaffene Rechts- | 


Nr Wi 





Für das Verkehrsleben haben sie ihre richtigste Spitze 
und ihren eigentlichen Schwerpunkt in dem vim Neri 
veto, ohne dass zwischen den restitutorischen und pro 
hibitorischen ein Unterschied zu machen würe; beide 
haben die gleiche Tendenz ne ocensio sit majoris tu 
multus. Da der Angelpunkt die vis Ist, so fragt cs 
sich immer, ob diese oder jene Handlung als vis werde 
gelten können. 
Auch nach der heutigen Theorie seizt die Spalien 
Klage eine vis voraus und sie ist daher bei formell be 
'higter Entzichung des Besitzes ausgeschlossen. 
Nachdem in $ $ noch die Rechtswidrigkeit der Besitz“ 
verfolgung einer besonderen Untersuchung unterworfen 
worden ist, gelangt der Verf. für das R.R. zu dem Re 
Meinung, dass jedenfalls im justinianischen 
N der offensiv vorgehenden Selbsthilfe, 
unverfolgt gehlieben sei, habe sich als unrichtig heraus- 
gestellt, und in noch höherem Mafse orweise sich das 
R. der Gegenwart der Selbsthilfe güns 
folgenden Kapitel sind den Detailuntersuchun- 
gen gewidmet; vorerst der Desitzverteldigung, wobei 
namentlich die Frage erörtert wird, wann das vim vi 
repellere seine Stelle finde. Verteidigung seizt Angritl 
voraus; sie kann sich aber auch in Form eines zuvor 
kommenden Gegenangziffes Uufsern. Blofe Drohungen 
berechtigen nur zu Vorsichtsmafsregein und können nicht 
zur Verteidigung herausfordern. Den meisten Anlass 
zur Anwendung dor Besitzes < bilden die nach 




































gegenseitigen Berührung oft die Grenzen zwischen 
Rechtsauslibung und Besitzesstürung als schwankend 
erscheinen lassen: »Es ist das«, sagt W., seine nicht zu 
itigende Folge des im Raume Ancinanderstofsens, 
janmte Nachbarrecht sucht durch eine 
begründeer Vorschrilien den Interessen- 
coniiet z ‚er Befriedigung zu lüsen, wenn 
auch nur durch Beschränkungen nach beiten Seiten 
hin« Die Verkülnisee, welche das fasere in suo er 
zeugt, die Rechtsvorschriften, welche sich um die operis. 
novi nuntiaio gruppieren und das Verhältnis des interd. 
guod vi aut elam zum Besitzrechte, sind Gegenstand 
der 588.9 und 19 und os kommt dabei W. zu dem 
Resultate, dass es Forderung der Rechtsordnung sci 
fremdem Besitzeingritt der opera in 
solo Facta nur mit dem Intenlict, nicht mit der Eigen 
macht emipegenzur hre von den Kausachen 
und sonstigen Bodenveründerungen enthalte daher eine 
doppelte Besizbeschränkung, einmal dass dem Einspruch 
vor der Hand genligt werde, und zweitens, dass der 
Gewalt gegenüber der Rechtsweg (ui possidetis) be- 
scheiten, nicht aher Selbsthilfe geübt werden solle. 
Im 3. Kapitel werden die Doppelbesitzervrhältnisse 
behandelt, der Mitbesitz und der Coniliet zwischen 
Sach“ und Rechishesitz. Dem Mibesiwer sicht gegen 
Verdrängung das int. ut possidetis zu, dagegen it ihm 
die Negatorienklage gegenüher einem anderen Miteigen 
tümer zu verweigern. Das Intendict hat von den he 
stehenden Nesitzverhülinissen auszugehen, und jede Ic 
sithandlun © lediglich im Rahmen der hish 
Nutzung sich bilt und nur als eine Fortsetzung des 
bisherigen Zustandes sich darstellt, ist eine erlaubte, 
ührend jede als eine Störung aufgefasst werden muss, 
welche den bisherigen Zustand modiliciert, und jede 
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Mafsregel, welche sich van dieser Grundlage entfernt. | schungen auf dem Gebiete der Mineralogie und Geologie 
irgeen In auch dam Mhbekerr de Sebahite gr | ach Saar Kon zunich nnckcn Der Var 
aut Boppeeshsmeiuhe mit dem Keim des | hate wor neh dern kchien nu ikkehen 
Eins in sc sn and Kerner nachdem Ver ale | yon &r ehe noeh Auarinu ae m 
Pie in welchen Rechte nen Sacher Bitch | Yaı ehe den 0 m der Mol unkn das N 
samt dene zwischen Schiri un Sn | Kanon d 
Deren Dem lern win Bepenüher dm er | und een 
en Ka, der Sehne ne dan omertune 
nr er die me Sache deiner, wie der Due | Ir Diepen oe Minen un Deko I Wer 
har oder ocaı mich ar wenn hm ni dus I ae | am ale A ren Kr beham nkhe 
sche geistigen auf fomden Ceund un | Ancnene Srchur nah aecanr In und ch Ann 
BcnVorznchmen, cr denn ar wene Mm dern | Rain son en arg beein Inhalten 
hacken Autbung sin Hash Kati, Das. Kaya | Anar none abzschen am ie duch Uber ah, 
Behanlct ie Dschige Besteigung: de ia | nach Are den Sl a en zone Wodan 
porn der rücken Aucten de Dani der In | das Verndnke ch bskntchr wande ung Wk 
Hei al" Wine gl der Rehudncheh Kr | vr en ia der genanen Wisanhen Dar 
mich ters, wenn de Imperant nur x em oagr | gernten Ana von Ak zu Behand: ah 
prcce den Bcz vom degher har pn en Dee | Fre aber hter de um Daten gran fa der Die 
Heenen, ade ine helm Fänpedrungeren nr ge | nlasn fr sieh am Zusammunlagn zer Deu zu 
Ken den Dekamten I Schale zuikr Dur die | Denn cn Joan anhekebehe Rogner am 
Skamehtge Vnribun eh in disc Plenzu einem | Ya de Wehen fe de Von dr kn teen 
inet kn Voralanne Impune defehu, dran | Vrkughen Anpramenn pr ae nich ons 
Ka das Iiae ke reckpemrche Wikane Das | ha dr pen Annan haben ala leder nz 
Moderne I td und de once Mi mt | one al een Zune oem oa ee 
Mae Zn Und 0 Bann ch daher der Die nt | sen Ark a Dr unentn er en dm 
(ee m Ges I den Dez der ein: wo | een Bände Anden Afhrungen, weiche, len 
er det er den Findnging mi Gew ehren | Yerholngen vernieden edlen 0 don I den Hd 
Aa der can kan She Shrek Der | hen Dann 
irn, abe ml m Grm ch Ahr I den | een ern a naeh a ha 
Bee der Ihe onzogenen Sache sten o Dar ke | Bar Kap A Bender Rs 
Kap chnde ie Aprehentanefiniendilben | und Fluonerfindungen, venchn, der Mh die Ele 
können beruhen auf Rechtsvorschrift, Besitzverfolgung | mente der Krystallographie und die Naumann’sche Be- 
Kegen Eeschaf, sap Fehhahsichen 18 2). act | znchnungweie der Kopllgotuen kann zu ein 
Ki Prindunge- und” Wewrahmahefugnhee pin | wa un onlr wid ehestnnen nenn Ka ie de 
io, ie Bechlprahmeheign dar Dalenen, | her anch one Alfemaine Einehung In Se Minnie 
leader auf yrmüßeer Benährune) | U der A Man dr Ahnerer Di nicht worin 
GE ind, weiche Bla i nhen | 0) und hen on Heu in di bl und 
nicht vorkommt. sondern nur im deutschen; eine Erkli- | Petrographie mindestens mit demselben Rechte voraus 
Tune er Veshledenhen ek db Erbarung m | kesha enden kr, vie che gemeine Bine 
SE A wa ven le Anperlontene | & de Febsrraene 
a nd ehe de Ich haha An | Berl de Auwah der Are patonogchen 
wendung von Gewalt. — Endlich auf obrigkeitlicher | Inhalts sei noch hervorgehoben. dass dieselbe eine schr 
Fenachhupe & 3 Der Var Brick Der | unsehnäfiee hu Sup den Arnchidens eher ne 
Mar n öndhe Koch und die deuchen Gr | Inc durhat rc handen wichtigen Ger ein 
Behungen un I neigen Tansche und enlahe | vonner An konkdme: vol ber nal nun 
nrkanbehs Kst organ & Thomprns Hs | ha nen Ardkl Der 36 va where Ahthne 
ie of Defene) nach unbeuchte den | der Irschipaden er Gephalapdn ner ber de dr 
I nr ine sche dan | Ganfreneyledonen Eauucee der Farce 
Hagen sand sich were Auührigen und An | isn hinds Ip Zuammenhng Iehanl zu wol, 
entunen are Kalaaren dc deunchen Chez | Aufn Anden I Jen pamnolgichen un! 
buches. geologischen Aufsätzen Abbildungen und Karten, ohne 
Dem Knie. | he ds Vontanda Tr aan Schr richnerl ai 
: N NEE Snlehr We Vorrendune un ale I um 
Naturwissenschaften. | 30 weniger I als der Preis des Werkes gegen- 
Handwörterbuch der Mineralogie, Geologie ünd Palilon- | über dem reich illustrierter l.chrbücher ein hoher ist. 
en N Kenne Er AR Was den Inhalt der einzelnen Artikel anlangt, so 
Re Sa | a dene im algemenen, Div auf ie oben kr 
Krepnn en en ins adobe 
De Wk vn eichem der ent Band, ebene der | ung ehe haar Opera a ne he bi 
ns ai de da, va, zl ine Jr Far | gern han ach Kan den Sen uneichade 

















Mineralogie, v. Lasaulx die Petrogranhie 
Geologie, F. Rolle die Formationstchre 
haben eingeschen, dass 
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des allgemeinen Verstindnisses die Resultate der neueren 
wissenschafilichen Forschungen, soweit sie schon seit 
mehreren Jahren in wissenschaflichen Kreisen allgemein 
anerkannt sind, entsprechend berücksichtigt wenden 
können. 

Kiel, H. Bücking. 


A W. Hofmann, Zur Erinnerung an Friedrich Wöhler 
ii Wöhles Portal und einem Pacamit seiner Handachnif, 
Trip Dünen 18. ig S. gr. 8% Mr} 

Die vorliegende Schrift gilt dem Gedächtnis eines 
Mannes, dessen Heimgang für die deutsche Nation und für 
die ganze wissenschafliche, insbesondere die chemische, 
Welt einen unermesslichen Verlust bedeutet, Was der 
Verewigte dereinst von A. x. Humboldt sagte, das gilt 
auch von ihm: »Er war ein Koloss an Geist und Wissen 
und — so darf man hinzusetzen — an Fleils, ein Trüger 
jener Geistesmacht, welche die chemische Wissenschaft 
Zu der heuigen, bewundernswerten Hühe erhob. Der- 
jenige aber, der dem nun geschiedenen Meister dieses. 
Denkmal der Verehrung und Dankbarkeit errichtete, er 
selbst ist ein Meister unter den Ucberlehenden und dieser 
Umstand gibt seiner Erinnerungsschrift besonderen Wert 
und hohe Bedeutung. 

ine kurze Berichterstttung über den Inhalt des 

Buches ist, wenn sie dessen Charakter treffen sull, nicht 

möglich. "Man muss sich selbst in diesen Inhalt ver 

tiefen, muss ihr folgen, der lcbenswarmen Schilderung 
des Handelns und Wirkens eines großsen Taten, muss 
eindringen in den bricflichen Gedankenaustausch jener 

Geistesheroen, die mit der gunzen heiligen Glut, deren 

eben nur wissenschafiliches Forschen Rihig it, die Wun. 

der der Chemie zu enthüllen trachteten. Das Buch ist 
ein Monument im reinsten, edelsten Stile, würdig des 

Verblichenen, dessen Andenlien os feiert, würdig aber 

auch des Ueberlebenden, der es schuft 
Freiberg i. 8. Clemens Winkler. 






































Bau- und Ingenieurwesen. 


A. Ledebur, Handbuch der Eisenhittenkunde, Fur co 
(ükbrauch in der Pras wie rur Bemkzunz Beim Umerrihte 





Bearbeitet. 1 Abt. Einfahrung in id Khenhätenkunde, Mit 
iifrichen Ablildungen. Leieig, Fall. Mt. 87 kr. 8% 


Der Verleger begleitet die erste Abteilung de 
Eisenhüttenkunde mit einem Prospectus, in w 
das Erscheinen entschuldigt. ES gibt, sogt er, genligende 
große Werke — cr meint offenbar Karsten, Perer 











Wedting u. a. — und nuch zweckentsprechend kurze 

— bekanntlich sind solche von Weuhlinz. 
Kerl u. A. vorhanden — aber, sagt er weiter, cs gibt 
keine Eisenhbttenkunde von mittlerem Umfange; 
Lücke soll das vorliegende Werk ausfüllen. 
Zue: 


Grundrisse 


diese 
Welchen 
k indessen ein solches Werk von miulerem Um 
‚en und doch ist der 

Selbstserständlich. Man kommt uni 
ürlich auf den Glauhen, ein solches Buch sci notwen. 
dis für jene Halbwisser, welche weder etwas Onent 
Hiches auf der Akademie gelernt, noch hinreichende prak. 
he Erfahrungen gesammelt haben, die zwar soviel 
wissen, dass sie den Grundriss verachten, aber zu wer 
um ein ausführliches Werk verstehen und benutzen zu 
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können. Wäre dies wirklich der Fall, dann wäre die 
Lücke besser unausgefüllt gebligben. 

Glucklicher Weise belehrt uns die Durchsicht des 
Werks selbst, dass der Autor weit besser ist, als der Ruf 
in den ihn der Verleger durch seine. zweifelhafte Em- 
Pfehlung bringt. Wir finden tusichlich ein zwar kurz 
und blindig gefasstes, aher dach vollkommen wissen. 
schaflich gehaltenes Buch, welches die neuesten Fort 
schritte auf dem Gebiete des Eisenhüttenwesens ein 

chtigt, und fern davon eine Hilfe für 
Halbwisser zu sein, mehr dem erfahrenen Hütten. 
manne zu einer reichen Quelle der Belehrung werden, 
als dem Stadierenden nutzen kann, den die Fülle des 
Knapp besprochenen Stoffs anregen, aber nicht hefri 
digen wird. 

Der erste Band, welchem zwei weitere folgen sollen, 

ie Einleitung oder Einfuhrung in die 

'r beginnt mit” der Nomenclatur des 
Eisens, an welche sich ein nicht gut gelungener histo- 
Fischer Rück- und statistischer Leherblick (auf kaum 
drei Seiten zusummengelrüngt) schlief. Vortreiflich ist 
das zweite Kapitel über Verbrennung, Reduction, Wärme 
rzeugung und Würmeobgahe Ichandeit, und als ihm 
| ebenhirtig ist das 7. Kapitel zu bezeichnen, welches das 
metallurgisch-chemnische Verhalten des Eisens und seiner 
Begleiter umfasst. Ninsichtlich der Reihenfolge kann 
man vielleicht zweifelhaft sein, ob das zuletzt erwähnte 

Kapitel nicht’ an die Spitze des Buchs gehört hätte 

Das Bestreben hei möglichster Knappheit der Form 
doch auch die ganze Praxis zu umfassen, schüdigt die 
eigentlich technischen Teile der Kapitel 3 "Brennstoffe«, 
| und 4 >Oefen-. Für den Studierenden zu vich für den 
| Techniker zu wenig geben diese Teile. Jener braucht 

nur das Schema, dieser eine weit genauere Ausführung, 
lichtiger wäre es wol gewesen in Zeichnungen und 
Beschreibungen nur des Beste der Neuzeit zu geben, und 
Hieber unbedeutende Sachen, wie z. D. das Erzpoch 
werk $. 177 höchstens mit einigen Worten zu erwähneı 
Im 5, Kapitel werden die Schlacken behandelt. Nicht 
ersichtlich ist, warum nur Kiniges und nicht Alles, was. 
| darüber zu sagen it, mitgeteilt wird. 
Was dem ganzen Buche cin besonderes Interesse 
verleiht, das Ist der fische Hauch, welcher durch dasselbe 
weht und beweist, dass ‚ler Verl, durch eingehende Stu 






























































} dien sich auf einen selbständigen Standpunkt der An 
schawungen zu bringen verstanden hat, der ihn frei von 
zahlreichen alten Vorurteilen macht. Daraus, dass der 





| Vert. wotzdem auf den Schultern seiner Vorgänger st 
| nicht selten genau Disposition und Form der Darstellung 
aus bestehenden Werken (Weddings Grundriss der Eisen 
hütenkunde u. s. w) entnimmı, kann und wird ihm 
niemand einen Vorwurf machen, 
|. Möge es dem Verf. gelingen, in dem begonnenen 
| Sinne das Werk zu Ende zu führen! Es wind das mög 
lich sein, wenn er davon absteht, Apparate, Werkzeuge 
und Verlshren so darstellen und beschreiben zu wollen, 
dass dadurch der Techniker befriedigt wird, und wenn 
ir den Raum, der ihm zugemessen ist, licher dazu be 
Teile der Eisenhüttenkunde von 
dem gegenwärtigen Standpunkte ihrer Hilfswissenschat 
ten, der Chemie und Physik, aus erschöpfend zu be 
Teuchten. 
Die Ausstattung des Werks ist g 
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sparsam gestreuten Figuren sind meist klar und sauber 
wsgeführt, zuweilen indessen in unndtig großem Mafs- 
stabe, wie’z. B. Figur 39 und go und dach ahne die er 
forderliche Hervorhebung derjenigen Teile, auf die es 
besonders ankommt. Für Zwecke, wie der des vor 

















heiter werde 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
ige der Bodenvirt 
dk N ersnane No 
nn Ben Nana Se MR 
Das Bach it cine Umarheitung und Erweiterung 
eier bereits früher in Danckeleanns Zeitschrift für 
Forst. und Jaglwesen erschienener Ahhandlongen des 
selben Autors. Verf, ist in erster Linke Forimann, aber 
seine langfhrigen und erfolgreichen Leistungen auf 
dem Gehiete der Forsteultur haben ihn zu der Lieber 
acugung geführt, dasz &s noch eine hühere nationale 
und poitiche Aufgabe der Nolzcultur gt, weiche mit 
den Regeln des fachmännischen Bewiches Logar ofimnls 
in Wilerpruch wit. Die Emlasung eines bisher in 
Forssultur betriebenen Geländes aus dieser Cultur und 
Vabergabe dessehen an die Agricultur, den Wiesenhau, 
die Gartenneizung wilersreitt zumekt dem Sinne des 
strengen Forstmannes. Wenn dersciheaher Jer Möheren 
nationalen Verptichtung, Walstend des Sstes und der 
Bexölkerung in jeder Weise zu vermehren, nachkommen 
Wil, so darf er sich dieser Concessionen an andere 
Formen der Hadenproduction nicht erschren. Empfängt 
cr doch alktann auch wideram für die Fostcultun, wo | 
(er Bodenwirschaft am höchsten er 
fül, Grundstücke, welche rüher als Ackerland, Weile, 
se diese Aufgabe nicht in der vollkommensten 
lösten. Vorschender Gesichtsnunkt erscheim uns 
I Kemnirage, welcher der Vert, besonders in dem 
zweiten Abschnit seines Werkes ‚Zur Ahgrenzung der 
utararten. ähreät. Den Schutzwald auf den Wasser. | 
scheiden, den Gebirgskämmen verlangt er mit vollem 
Recht rücksichtles auch durch Fxpropraion der pr 
m Ontgegenschenden Interessen und Beskaverkät 
Die Ermitelung der hüchstn Badenausnutzung 
innerhalb der Gemeine. und Krehbesirke berlin cr 
der peüfenden Arbeit Sachverstntiger. Von den Cultur 
techniker verlangte er schr vieles mehr als cine Mofse 
mechanische Arronierung der Grundstüche, Im (iegen 
te zu der modernen Vorliebe lür Entwässerungen, 
Geradlegungen von Wasserläufen lt er in dem drkien 
Atschnit Zur Wasserpleges uns besonders an das | 
Herz: Verdunstung: und Verlangsumung des Abluser 
möglichst so zu vepen, das der Jahresmieerschlag 
der auf demselben hydmgraphisch ungewiesenen H 
in der heien Zeit recht vollndig zu gute kon 


haft 











































































uns Verf. in dem vierten Ahschnitt. 
wort vermisen wir os, dass der Verf, 
selbst eine so tüchtige lanılwirtschafili 
Kritik angeeignet hat, gerade diese Kenntnis von den 
Fr (. Wo die Studierenden der 
amdwirtschaft und den 











8. September. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 188. Nr. 36. 








Disciplinen, nicht in usum delphini, sondern vorurteils 
os obligatorisch eingeführt werden, wie dies im Grofs- 
herzogtum Hessen geschieht, da werden auch Forst 
beamte herangezogen, welche die hohen nationalen, von 
‚dem Vert. so treffend hingestelien Aufgaben der Forst 
Sultur zu lösen im Stande sind. -- Die Ausstattung des 
Buches ist entsprechend, die Karten bieten eine wei 
liche Erläuterung der im Text behandelten Prinzipien. 
Giefsen Thaer. 











Kriegswissenschaft. 


Sieg, Geschichte des Dragoner Regiments Prinz Albrecht 
Yon Preufsen wäthausne) Nr. 1 Wort. Mit einen 
Porta, Ahralenen in Farbendreck, Hoirseht, und einer 
Uobenichiskure, Berlin, Miiter u. Sohn, 85. VI u 298 











Das vorliegende Hußserst opulent 
ist die Fortführung der Kachlerschen Geschichte des Ke- 
giments über dessen erste ı%o Jahre. 

Die heut vorliegende Geschichte u 
lich den Charakter eines Familien-Buches, welct 











1%, auf das angelegent- 
, welche durch ihre 
Stellung im Regiment einen hervorrugenden Einfluss. 
uf dasselbe ausgeübt oder welche durch besondere 
uszuzeichnen Gelegenheit gehabt 











hatten, 





auch auf die akten ierren ausden Freiheitskriegen, welche 
mit dem Regiment his zu ihre inden im engen. 
Zusammenhang gebl sarenz er gipfelt in dem das. 
ganze Werk durchlaufenden Zug der höchsten Ver- 
ehrung und dankbarsten Liche für den vor 11 Jahren 
heimgegangenen Chef, den Prinzen Albrecht, der als 
vornehmster und in viterlicher Läcbe für sein RL 
sorgender Kamerad 41 Jahre lang demselben an 
Der edle Prinz des Königlichen Hauses, der schnei- 
dige Reiterlührer und vor allem der warmherzige Mensch 
hat cs verstanden, sich in „seinem lieben Regiment« 
für dessen ganze zukünfüge Dauer einen unver; 
Hiehen Hort an Verehrung und Liebe zu sichern. 
Die Darstellung der Kriegstaten eines Regiments, 
welches nor als Disisions- Kavallerie Verwendung gefun 
den hat — dieses bei der 1. Infanterie- Division, ulso vor 
Metz und im Norden Frankreichs bis an die Küste hinauf 
unterliegt nicht unbedeutenden Schwierigkeiten, da seine 
Tuigkeit nie eine geschlossene, sondern eine of sogar 
die einzelnen Schwadronen zersplitternde ist. Der Verf, 
hat’ daher in großen Zügen die Tütigkeit der Division 
und der Detachements geschildert, in denen diese.be 














































| während des letzten Teil des Feldzugs 1%70'7ı operieren 





muste, und hat in geschickter Weise hier hinein 
specielle Tätigkeit des Regiments verwoben, hervor- 
rogende Taten der einzelnen Offiziere und Mannschaften 
"hend schildern 
Die Friedenstligkeit des Regiments stellt einfach und 
schmucklos de 
Berlin. 











& September. 





1ar6 





Mitteilungen. 


Eingegangene Broschüren, Dissertationen, Programme. 
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180.81. HRIL Im Auheage des Yorsumdesherang. von L- Fir 
Serien. Mi 8 eilnogr. Tal, Hamburg, Friederihnen u. Co 


Historia de Bancıo Gregorio Papa. Eine Proserzihtung 
nach dem Greporien Harman san Aucı Nach einer Heldelberger 
Her den us. Ihe (Code Dat, Ne. un) beraung. von W. Martens 











1 Tonnen Hs. (rap des Propmn In Tauberfischefheim, 
Eure 
ADehien. Shakespeare HamtetPeinsvon Dänemark, besprochen 
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AUONt Frantz, Die Ptronaeifignine In Darug af den 
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von Emil Were. It Theorie der projcawinchen 
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er: Mob Ley möcaieur Je 1a Kenuhsance, — German 
anncnn, Nates Sarchtelgie eriente. IV: Stepbaton, Ye & 
Yapenge 41a Ciucuien 2 Jr dena ltrune Ges ei Dyem 
Tinurs de N, Darupı I ine de Vauceile ei Ic card Carl 
Revue des deux manden 15 Aclt. Lotl, Mon früre Voc 
Charmen, Linserection mütire ca Epspie. I — Kouilie, La no 
are meine 0 de drate de Dundrihu. — Bardons, Falle &e 
Montmorin comene de Besumant I. — Hourdcan, Pit ci Inn 
marlie de WAllsmagne. JenepheViter son Schell, — Dailsır 
3 Nlary, Macurs dmanclren de 1a France, Les banguerr et de 
Bananen. Bice Se ar, 1a gut munceis en Il 
Reninta de Eupaha Ar. gı. Beta, EI Impe 
aderon, Organitaion yarego de 

Bersese. Fi jean y on ropaaan. = Serann, = 
einen. = Gr, Ex posibie 1a Monarguin gemneraia? — di be 
io, Carte de Holında, = Reinsch, Nana Dopräken = Aa 
His Alan > de Cordtar, Henna. — de Arronie Dusch, E erhel 
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wie die Polemik geübt wird, kann ich nicht immer Jo- 
Theologie. ben. So is der unh Miche Ausfall gegen Linscamann 
Ion. Schmitz, Die Bufehücher und die Bufais. | (Seh. schreibt Linsemann) ganz unberechügt. 5. VII 
a chen Dngancnt Man | der Vorrede erklärt der Verl, sole ich etwas ge- 
NR schrieben haben, was dem Dogma oder der Senter 
Der Verf, verfolgte bei seiner Publication einen | communis der Kirche widerspricht, so widerrufe ich 
doppelten Zweck: einmal nahm er den von Aug. Theis | dasselbe u. s. £ Bisher hat man in der Theologie nur 
ner seiner Zeit gefusten, aber nic ausgeführten Plan | von einer Sentenia communis der Theologen ge- 
Sin Sammlung der vorhandenen Bußbücher als Quelle | Sprochen; dass cs auch eine Sententia communis »der 
für Rechts- und Culturgeschichte auf, dann soll diese | Kirche« gebe, gehört jedenfls zu den Novitten, an 
seine Sammlung ciner besimmten wisenschaflichen | denen eine moderne Modetheologie so reich ist. 
These zur Grundlage dienen. Während nämlich bisher | Freiburg i B. F.X. Kraus. 
gewöhnliche, von Wasserschleben begründete An en 
icht dahin geht, es sei die gesammte Literatur. der 


























Pönitenalbücher und in Folge davon auch die Uebung. Philosophie. 
der Bufdisciplin selbst von den Klöstern (peeill den | Pier, Kirchner, Katechismus der Psychologie. (Neben 
angeldichsschen) ausgegangen; die ‚Bufscanones seien | | Mesriere Kurchmen) Leg, Weber, 10 Willem 5 
ferner ursprünglich nur arbiträre Satzungen einzelner | 3° 2 N-3 


hervorragender Persönlichkeiten, im Uebrigen sei die | Wollte Gott, wir wären soweit, dass cin Katechis- 
römische Universalkirche ohne alle Production von | mus der Psychologie geschrieben werden könntet Wie 
Bußbüchern. gewesen, wit Dr. Schmitz all dam mit | aber heute die Sachen der Psychologie stehen, so wird 
der Behauptung entgegen: die römische Kirche ist pro- | es schwer fallen, ernst zu bieiben, wenn man ein Buch 
duetiv an Bußbüchern gewesen; ihre Bufsbücher grün- | in die Hand bekommt, das sich Katechismus der Pey- 
den sich auf des gemeine Recht, während die der | chologie betitelt. Schlügt man dasselbe auf, so wird es 
angelsichsischen Kirche particulrechuliche Erscheinun- | nichts Seltenes sein, dass bei den meisten der die Fragen 
gen sind; in den Bufsbüchern der römischen Universal- | beantwortenden Auseinandersetzungen Einsprache  er- 
kirche macht sich eine stetige ununterbrochene Ent- | hoben und ein: das glaube ich nicht! an den Rand 
wickelung des kirchlichen Rechts auf dem Gebiete des | geschrieben wird. Die feste, gemeinsage Unterlage 
Bufswesens geltend. fehlt uns zu schr, als dass die Ausgabe eines »Katechis- 
Das Hauptvendienst des Werkes liegt in der Ver- | mus« gebilligt werden könnte. 
öffentlichung eines große Dass aber die Form eines Katechismus die zweck- 
Materials, zu wolchern vorzüglich italienische, aber auch | dienlichste sc, um ein Compendium der psychologischen 
französische, englische, deutsche, Österreichische und | Ansichten eines Einzelnen den Gebildeten vorzulegen, 
schweizerische Bibliotheken beigesteuert haben. DieVor- | mag um so mehr bestritten werden, je weniger man 
lage dieses Materials rechtfertigt, scheint mir, die eben | das Einfangen und Pressen von uncrfahrenen Lesern 
berührte Ansicht des Verfs. über den Charakter und die | und Wissenshedürfügen und je mehr man die wissen- 
Entstehung der Pänitentialbücher vollkommen; die | schaftliche Darstellung und Begründung der eigenen 
dem Werke vorausgeschickten, bez. eingestreuten Unter- | Ansichten im Auge hat. Der Verf. mag es daher schon 
suchungen werden nicht überall ohne Widerspruch sei- | diesem unglückseligen Katechismuseinband seines Wer- 
tens der Historiker wie der Juristen Heiben. Die Art, | kes zuschreiben, wenn einerseits viele Gebildete voller 




































1283 13. September. 





DEUTSCHE LI 








Argwohn die Hand nicht einmal nach demselben aus 
Strecken, und andererseits diejenigen, welche das Buch 
dennoch durchlesen und nicht urteilsiose Neulinge sind, 
gerade das vermissen, was auch eine auf abweichendem 
Standpunkt geschriebene Psychologie bemerkenswert 
macht und als förderndes Element dem Wissen 
schaftsprocess sich einreihen lässt. Der Schein der 
ringen Tiefe und der gemütlichen Sicherheit 
unwillkürlich auf das Ganze, und die hin und wider 
eingeschohene Polemik gegen andere Psychologen 
scheint weniger ein Kampf als cin Autodafe zu sein; in 
wahrhaft unverdienter Weise wird dem großsen Kant 
zugesewt, welchem Kirchner keineswegs in der Dar- 
stellung von dessen Ansichten gerecht wird. 

Eines aber, was ich an K.s Buch vermisse, hitte 
immerhin gerade die Katechismusform hervortreten las 
sen sollen, und ich kann daher sogen, trotz dieser Form 
fehlt es der Kschen Darstellung, nemlich die Pricision 
des Ausdrucks, die feste Gliederung und klare Ent- 
wickelung der einzelnen Probleme. Fine Verschwom- 
menheit in seiner Ansicht über das Wesen der Secle, 
über das Bewustsein, über die Phantasie u. a. macht 
sich in diesem Buche geltend, die auch den wisshe- 
gierigen Neuling nicht anmuten und für die Psycholo- 
ie des Verfs. begeistern dürfte. 

Alles in allem halte ich das Unternehmen, welches 

em Katechismus der Psychologie vorliegt, für cin 
wissenschaftlich verfehltes. 
Gallen. 
































Johannes Rehmke. 





Pädagogik. 


Oskar Jäger, Aus der Praxis. Kim pifsgogschen Tetament 
Weskuden. Kunte, 8. IV u.16 840. N ui 





Dass ein Schulmaan von so bedeutendem Wirken 
und so ausgebreitter Erfahrung wie O. Jiger an unseren 
höheren Schulen #0 viel zu klagen finden, Is traur, 





aber erklärlich bei der Lage, in welcher sich diese 
Schulen heutzutage befinden. 4. hasst die großen 
Worte unserer Reglement, Instrucuonen, Lehrerver- 
sammlungen; er will nichts wissen von unseren »Me- 
thodenjügerm« (8.7, $. 10), nichts von denen, welche 
der Schule neben dem Unterricht eine sexpress erzich- 
liche Titigkeit zuweisen ($. 34 f). Er möchte Luchrer 
haben von dem Schlage Landfermanns (der ist S. ay 
gemein), C. R. Roths (auf den $. 34 angespielt ist) und 
Christian Mürklins; er möchte weniger Worte und mehr 
‚arakter, wen 
Kunst und mehr 
‚Aber wo eine Last zu heben, muss die Kraft bemessen 
werden; wo viele Arbeiter nöug sind, muss die Arbeit 
geteilt werden; wo ein langer Weg zurückzulegen, muss 
jedem Tag seine Strecke zugewiesen werden. Minner 
wie ), würden uns das Werwollste vorenthalten, wenn 
auch sie bei Thesen und Anathemen stehen biic 
So gibt denn der zweite Teil unseres Buches das Po- 
iise und Praküsche zu den scharfen Rügen und Forde 
rungen des ersten Teils: „didaktische und püdagogische 
Naterialiene, worunter die für den lateinischen und den 
ieschi£htsunterricht von ganz besonderem Werte sind. 
Hier ist die bitere Simmung der Thesen des ersten 
Teils Überwunden; schlichte, kräftige, zielbewuste Ar 
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beit, die den, der sie getan, erfreut und gestirkt, hebt 
und’ erfrischt hier auch den Leser. Wir haben an dem 
anzen Buche nur Eines zu wudeln: } ist so alt noch 
nicht, um sein Testament zu mache 

Karlsruhe iD. E von Sallwürk, 














Philologie und Altertumskunde. 

A. Jänchke, Tibetan grammar. (itetichvenglsche Sprach- 
Iehre) yon HM. Wenzel Deorg. Ausg. Landen, Trüßner u. Co. 
SS VS Dach sus 

Vorliegendes, an typischer Zierlichkeit, besonders 
was die tbetische Druckschrift betrift, wol nichts zu 
Wünschen übrig Inssende Werkchen ist das siebente der 
Trübnerschen Sammlung vereinfachter L.ehrhücher (Col- 
ection of simplified grammars) der vornehmsten asia. 
schen und europäischen Sprache 

Herr Dr. Wenzel, Herausgeber dieser zweiten Auf- 
Tage der Grammatik unseres hochverdienten Landsmanns. 
(dessen betisches Wörterbuch wir in der DLZ un- 
Yingst schon angezeigt haben) erhielt von dem leider 
kränklich heimgekehrten Verf, dessen hsliche Verbes 
rungen und Zusätze zu der ersten bereits ı8ö$ in Tibet 
jchographierien Ausgabe, und hat zu Beleuchtung ge- 
wisser Regeln noch Stellen aus dem durch Schmidt 
sdierten über, Texte nebst Ueberseizung der buddhis- 
tischen Legendensammlung Dsang-Iun (Sapiens eı Stul 
tus) hinzugefügt. Die musterhafte Arbeit zerfllt in drei 
Hauptabschnitte: Lautlehre, Eihymolagie, Syntax und 
einem Anhang (Appendiv). Dieser umfasst eine An- 
zohl Redensarten des üglichen Lebens, mit lateinischer 
Schrift in heutige Dialekte umgeschrieben, eine Legende 
aus dem Dsang-Jun als Leseubung, und cin Verzeichnis, 
der häufiger gebrauchten Verba nach der Zahl ihrer 
Wurzeln oder, genauer ausgedrückt, je nachdem ein 
und derselbe Wortstumm vier, drei, zwei Mal oder gar 
nicht sich molicieren kann, um Dauer, Vollendung, 
Bevorstehen, Aufforderung zu unterscheiden. Hier kom- 
men nemlich vorzugsweise vier sogenannte Pracfixcn 
(5, dd, 4) in Betracht, die man heutzutage als solche 
selten ausspricht, deren fortdauernde Einwirkung auf 
den ersten Wurzelconsonanten und seinen Vocal, aber 
ihre welland algemeine und ausnahislose Lautbarkeit 
zur Genüge bekundet. Beispiel des Gebrauches: Ving 
geben, prsgtong (wa), pri. Hang, fut. gtang. Vebrigens. 
verlangt nicht jedes Tempus einer jeden Wurzel auch 
ein Präfi, und der Imperativ (dessen gewöhnlicher Vocal 
0 lautet, z. B. (hong gib, entbehrt ganz eines solchen. 
Im sogenannten Perfect und Imperativ kann noch s 
dem Stamme hinten sich anfügen. Dieses ist auch nicht 
mehr lautbar, und selbst radicales # sofern es Schluss. 
Sonsonant, besonders wenn ein anderer Radical vorher- 
geht, unterliggt diesem Schicksal. Ucberhaupt macht 
Sich wol in keiner Sprache noch stärkere Tendenz zu 
Nilderung und Abschwächung geltend als im Tibeti- 
schen, wo fast alle Härte nur in der Schrift fortlebt. 

Jedem Exemplare ist ein %o enggedruckte Seiten 
sturker Katalog von Werken angebunden, die Trübner 
u. Co. veröffentlicht haben. 
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| sei eine aufmerksame Lektüre des Pazendtestes an der 


Tor took on be Maya An de fun ot 
&manwneript brought from Perla by ihe Ite profenor Wenn 
Ge dB rind I hr nee Ur Copankancn 
END Fredenie Charles Anlrens Ki Dpeune 
Te Mm 

Durch voriegendes Factmile it eins der wich- 
igsten Denkmiler des Parsömus in seiner sprachlich 
iheuen Gesale nunmehr algemein zuginglch gemacht 

Norden. Wer Biher noch des Glaubens varı dass 

anderes biete ala di Vo 

Iester aus mubamdanischer 

. die Ühnen Uberieferten Pehleitenie in das deut. 

Hichere Avestanphabet, mit Auflösung der aramäischen 

Hogan, umzuscreiben, de wind durch einen nie 

ven Vergleich des nunmehr. vorlependen Pehlerkent 

ink dem von West pubiieten sogenannien Paendiest 

(Stunger 171) sich eines beseren belehren künnen- 

Man muss staunen über die srdiionlle: Unwisen 

Bei, die einem emgepentit. In einem Abschnitt, der 

zu Jen bekanntesten Sticken der rlgädsen Lateratur 

der Paris geh I ungmıng (id, Yasln ao: a4 Sy 

Verdi 19,27 I Andavrf ge 8038: Ninnkhimd 7 

30-51) haft es von der Seele des Bösen (I ı8a) Zi 

Jradum güm pa dichnat u dadgar ja duchühi, u se- 

gar pa decktereit, ahdar wich, Kaschatt it 

ahder 2röncd; Wet Ubersit: she (sc the soul of ıhe 

Wicked) toners on« und har im Wörterbuch ein Verb 

Bräften 10 vner, 10 hoble, to sagger (as an old man: 

97 perhaps) to age 10 lite, das ich str auf unsere 

Ste und cin von der Verrniflung 

imelogie: Pers. zer »an old man, Zend var, Sanskrit 

Fer. Der Sion ia vollkommen bar und wird auch vom 

Sanskriiberstzer Neriosengh mir seinem Auskchät 

Pratiunain Kranain >> andar niedayafi gur Be 

(eben: darauf Jokı si don ersten Schr nach ws =. 

Altes ist in Ordnung, wenn man den Pehleitent befragt 
ei : der Anferger des sogenannten Patendieis 

208 en geradenStrich nachdem ersten Zeichenzuliesem, 

epva als Wortrenner: der Rest war Ihm dunkel und &r 

Umschrie mechanisch und sinnlos are. Der Suichit 

ieloch der Anfangseonsonant des znelten Wortes (les 

Werbe) und es Hegt des in Susankleninschten und 

Buchpehlevi Raufg belegte armähche Meogramm az 

Yanten oder vazlüntan (1%) für per. nidan vor. Im 

weiteren Verlauf des Mainyo-4-Khard kommt Jaselbe 

Yücogramm noch zweimal vor und wird vom Umschreiber 

ich gefäet siehe West nldan. Jun Lesung diesen 

Ideogramms (Wörterbuch zum Bundehesh) nesdantn 

schetert ander Form desersten Buchnuben in den Ss 

Bideninschüfen der Jor nicht n cin kann, we 

Anlaut neben # und 7 Air semik: x und st 

demseihen Abschnitt het cs In der Parales 

der Secle des Omen (I 149): Zur fradım gän pa Au 
mat, u dudiger ja MAAS u Sadlcar fa Aoesk, zucr 
drdmed. Die Schwierigkeit Hogt wider im Verb; Weit 

Übersetzt she (he soul of ie pious) net he Hs foot 

Sen on Humate u.a, waszurSuaton wenig past und 

Zur genühnlichen Verwendung von perdsch arme 

Im Pehlviext scht deulich Ahrämegeg d.h. wenn man 

von der Dinograpkie am Schluss abeht, de 3.ing zu | 

Teupers Kkrämidan zo walk gest mik Pa. &. 

3 gleich Sanskrit xhram. > Alten Traiionsgläuhgen | 










































































| Fand 


| ns ka. 0) bieEnmehungvon 


‚des Pehlevifacsimile empfohlen. 
fswakd. 





KH. 








Riccardus Wagner, Qusesiiones de epigrammatis Graccis 

® hapkibus eoicte grummuice. Leipeig, Mürel, 18%. VI 
Wrsonsi kn 

»Er metricaes sole. der Tauten, denn 
ein gut Teil dieser Heifig gearbeiteten Beiträge zur 
Geschichte des griechischen Epigramms, jener eigen- 
arigen Literaturgattung von der lingsten Lebensdauer 
und weitesten Ausbreitung, steht mit der Grammatik. 
‚nur in loser Verbindung. Nächst Kap. II teilt Kap- IN 
(67-85) ausschließlich genaue metrische und prosodische. 
Beobachtungen über die regellose Composition der Epi 
gramme mit (s. z.B. die pyihlambischen Metra 70, hep 
tamerri dacıylii 7%). Die Schrift, dem Anschein nach 
eine Leipziger Dissertation, zeigt in einem klaren Spiegel 
auf Grund der untröglichen Steinzeugnisse in Kalbels. 
und anderer Sammlungen (vgl. den plenus index 8.4 A) 
die zunehmende Depravation, mit welcher das zwar 
pocusch beanlagte, oft aber wenig gebildete griechische 
oder gricisiete Volk seinem Bedürfnis nach dichterischen 
Aufschriften genügte. Ihre Sprache und Form ent- 
stammte der Elegie: Ahweichungen von diesem Epi- 
‚grammensiil werden durch eine »mira dinlectorum con. 
Fusios (7) und das Eindringen des Vulgärgriechischen be- 
ding. Jene versucht der erste Teil De veterum dialec- 
torum (d. i. Doricne et Acolicae 8-24, lonicae 25-31) 
in ep. vestglis, nach Kirchhoffs Abhandlung im ganzen 
ohne erheblichere Resultate, durch drei Kategorien auf- 
zuhellen und geschickt zu ordnen: 1) durch nawrliche 






































| Finmischung seitens der Dichter oder fremder Stein 





metzen, 2) durch künstliche Einführung sachgemäfser 
Bezeichnungen in Folge der ordines und munera ho- 
minum (von Epheben, Siegern in Agunen, jonisierenden 






Aerzien), 3) durch Entlehnung aus Gelichten (s. das 
Beispiel 5. 20 und die Nachahmung Homers $. 29 1.); 
Oft ist eine certa ratio nicht zu finden. Die Dorismen 





bescheinken sich meist auf di 
einzigen Acolismen sind Mueder, dyui Gi), neolnetse 
(@i‘) &. Man vermist den Hinweis, dass sie überhaupt 
in der eleglschJjambischen Pocsie nicht oder kaum vor- 
Kommen. Wer Satz: ex communi lanum Acolaraue 
sermonis consuenudine dialecus prodt epica (7) be 
simmt das Verhältnis der aeolisch-jonischen Sprache 
des ]pos nicht scharf genug. Zu thess n. 325 Rochl 
(&. 10) vgl. das neue Facsimile in den Imagincs. Weit 
umfassender und ertragreicher ist der zweite Teil De 
Iabentis Graccittis inch s(2—-127), welcher sich mit 
Blass’ Aussprache des Griechischen berührt. Der Voca- 
Hiamus bietet vereinzelt die Antänge des Inclsmus dar, 
dessen Ursache nach W. im Griechischen cbenso wie 
im Lateinischen in dem Streben, die Diphthonge in 
Monophthonge zu verwandeln, zu suchen ist, obwol 
scheinbar die Hüufigkeit von echtem oder spütem «u pro 
widerspricht. Zahlreichere Beispiele für sn 
hat Müllensiefen de Lac. dl. di B 
Für die Kuramessung von «u vor Consonant fehlt 5. 53 
lsst Wagner 
zweifelhaft (2); die Schreibung Juserfoy hült er wol 
nnrichtig für beabsichtigt »ad frmandum ct efferendum 
ietum dupliceme 99); in der wirkte das Schwanken 


dungen 1, wer (9. Die, 
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lat. Inschriften zwischen x und xs (of). In den Nomine. 
Buf yo für u, it Recht griechische 
Contraction oder Correpuion an und weist die Annahme 
einer Entlehnung von den Römern oder Orientalen ab 
(99 f). Aus der Conjugation nenne ich die ersten Por- 
sonen auf ww (111), das Augment im Part. und Imper. 
‚or. (Miduoos, medsuun, 110); für mediale Au, 
‚irov war hom. fees heranzuziehen. Gut wird Uber den 
Sog. alesandrinischen Anrist frge, FA (117 £) gehan- 
delt: dieser sowol als der spütere erste, wie Au, 

küweron, verdeängte den oft doppeldeutigen zwei 
Umgekehrt bot die gemeinsame dftte Person auf + di 
Handhabe zu barbarischen Formen wie Arts Imper 
fecta wie fänsie, zu denen W. 123 auch surfen. 731 
Kaib. (Kirchhoff: xerdüuge) mit 1 für « zühlt, zeigen den. 
Hufsersten Grad von Verderbnie — 8. 3, 12 Li pers 
#3 vu: 9.73 118,6. wi loco und sonst 7, 3, tin, 
227 40a ik aba 

Der Stoff ist meist öde und unerfreulich, aber über- 

all verrüt der Verf. sorgsame Versenkung in die Materie 
und gesunde Grundsülze. 

Berlin. 






































Gustav Hinrichs. 


Thomas Stangt, Boethiana vel Bocthül commentariorum 
In’ Ciceronis Tapica emendationes er octo cadictu ha 








Diserunion 182) Gatha, FA, Ferthes 20% IV 1008. art 
Thomas Stangl, Peeudobocthiana. (Ihr 
Piilotoge 185 He 3. 5 16 und Hey 


Im Procenium ($. 1-16) der unter Nı 


1 genannten 
sorgfältigen und werwollen Dissertation bespricht der 
Verf. 8 3 Münchner, 2 Bamberger, ı Einsiedler) von 


ihm selbst verglichene Hss. des Comentars des Bocthius. 
zu Ciceros Topik. Das Resultat der Untersuchung ist, 
dass dieselben in zwei Klassen zerfallen und auf einen. 
von Boethlus selbst corrigierten Archetypus zurückgehen. 
Die eigentliche Abhandlung (S. 17—101) gibt auf Grund 
einer nicht ganz strengen Scheidung von menda leviorn 
et graviora eine textkriische Besprechung einzelner 
Stellen. Sie enthält schr viel Richtiges, indem sie teils, 
und zwar vorwiegend, die Lesart der Hsc gegen die 
der Ausgaben, von denen die Mignesche hätte bei Seite 
bleiben sollen, in ihr Recht setzt, teils sprachliche ie- 
obachtungen für die Emendation verwertet. Leere 
sind auch für die Geschichte der lateinischen Sprache, 
recht willkommen und wären nach nützlicher, wenn 
der Verf. noch mehr auf statistische Vergleichung ein- 
gegangen wäre. Beispielsweise vermisse ich ungern 5.83, 
ro über quad, guia und quoniam nach den Verba sent 
endi et declarandi gesprochen ist, die Angabe des Ver- 
hähnisses, in welchem diese Construction zu der des. 
Accusativus cum Infinitivo steht, 

Bescheiden sagt der Verf. (8. 2), dass er selbst nur 
alizuid offellae für eine neue Ausgabe der Ciceroscho- 
Nasten beitragen wolle; wir wünschen, dass er selbst 
die dringend wünschenswerte Ausgabe des Bacthius 
Commentars besorgen möge, knüpfen aber auch daran 
(tie Hoffnung, dass er auf dem iter alicum, von wel 
<hem er 8.4 als hevorstehend spricht, die Hss. der dor- 
igen Bibliotheken recht gründlich studieren werde, um 
zu einer gesicherteren Ueberlieferungsgeschichte des 
Textes und damit zur richtigen Wertschätzung seiner, 
&. h. der von ihm bisher verglichenen, Hss. zu gelangen. 















































Das ist die Consequenz seines an sich richtigen Satzes: 
huius octatis homines dideimus minus eodieum multitu- 
dine niti quam digmitate. Erst dann wird sich ergeben, 
ob einfach mit zwei Hssklassen auszukommen ist. Die 
9 über Bt und M — besser wäre es By M, u. w- 
als Siglen zu gebrauchen — gegebenen Mitteilungen 
rufen Bedenken gegen diese Ansicht hervor, und jeden. 
falls verträgt sich eine Behauptung, wie die auf $. 25 
fis mihi de hoe loco recte indicare videbitur, qui MI an- 
Hiqui codieis et sinceri seripturam deducere — es würde 
‚ler Bequemlichkeit des Lesers schr gedient haben, wenn 
dieses, wie alle anderen Worte des Bocthiustextes durch, 
den Druck von denen des Verfs. geschieden worden 
würen «= Auebitur, eeteros dieet integram Iectienen trun- 
asse) nicht mit dem auf $. 6 aufgestellten Hasstemma. 
Der unter Nr. 2 genannte Aufsatz beschäfügt sich 
mit dem nach K. B. Hases Abschrift aus einer Pariser 
Hs. in den Ciceroscholiasten von Orelli-Baiter $. 389 bis 
395 abgedruckten Fragment »de dis et praesensionibus,e 
in Wahrheit einer Fortsetzung des Bosthiuscommentars. 
zu Cic. Top. $ 70 und 77. Und zwar gibt der Aufsatz 
zunichst eine kritische Besprechung einzelner Stellen, 
sodann den Nachweis, dass. dieses Stück Commentar 
nicht von Boethius herrühre, sondern ein spät mittel 
Alterliches Product, wol aus dem ı2. dh, sei. die Argu- 
mente für die Unechiheit sind gewichtig, wenn ich auch, 
manches anders beurteilen möchte. Dass der Autor 
aber so spät zu setzen und ein »der griechischen Sprache 
und Cultur fremdes Mann ($. 298) gewesen sei, davon 
bin ich noch nicht überzeugt. Das griechische Orakel 
über Sokrates konnte derselbe auch nicht aus einer 
aufnchmen, wenn er nicht eiwas 
Die ebendaselbst von St. über die 
Kenntnis des Griechischen im Mittdalter gemachten Be 
merkungen zeigen keine 
der Sache. Befremdend 
Orakel geilufserte Satz: »Dass der inhaltreich so herliche 
Götterspruch bloß auf fünf Füßen geht, während ein 
sechster (ö suni) hinkt, wird den, der die von Opso- 
Darus gesammelten versiiierten Orakel nur oberfläch. 
ich durehblätert, der die meuischen Aufchriften von 
Kunstwerken um Weihegeschenken, wie sie 1 
in Stein erhalten sind, teil von alten Schriftstellern, be: 
sonders Pausanias, mit allen Mängeln des Originals ge 
wissenhaft abgeschrieben wurden, Übersicht, viel weniger 
wundern, als ihn ein völlig tndelloses metisches Gebilde 
überraschen würde. 
Kiel, 















































Richard Förster. 





Eraclius. Deutsches Gedicht des 13. Is. Heraus. von Harald 
(raet. (Quellen und Forschungen zur Sprich: und Cutur- 
geschichte der sermanlachen Völker, Heraus von I. tn Bi, 
RL Marta, W. Scherer, cn. Meß), Siraldurg, Trübnen, W05. 
sms Me 

Seitdem Moritz Haupt in seiner Zeitschrift INT die 

Unzulinglichkeit von Massmanns Ausgabe des Eraclius. 

dargetan hatte, war eine neue Edition von Ottes Ge 

‚dicht ein Bedürfnis, welchem Harald Gract mit der vor 


















Niegenden suuberen An ortrelicher Weise abge 
hoifen hat. In der in 7 Kapitel zerfallenden Einleitung 
prüfe der Verf, die Ueherlieferung des Gedichtes auf 








| Grund neuer Collationen der beiden einzigen Hss, und 
| stellt die übrigens schon von Haupt erkannte Superiori 
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it der Wiener Hs. (A) über die Münchener (B) fe 
Die von Marin vermutete hessische Heimat des Dich“ 
ters wird durch eine sorgfältige Reimuntersuchung und 
Vergeichung mit den mundarlichen Eigentümlichkeiten 
Herborts von Fritzlar näher begrenzt. Ote war wol 
südlich von Erizar zu Hausc. Dass der Erachus nicht 
im 12.Ih, wie der erste Herausgeber annahm, sondern 
ers im ı3. entstanden sei, ergaben schon Haupts Be- 
merkungen zum Erek, Berührungen mit den Geüichten 
Hartmann» von Auc hat G. in grüßerem Umfange be- 
obachet, aber dieselben sind schr allgemeiner Natur, 
und selbst zu den am individuellen gefürbien Stellen 
hassen sich Parallelen aus anderen Dichtungen nach- 
weisen: mit Iw. 1277 = Erach 4844 vgl Ur. Wh. agöb, 
Boner 53 97 Nhd. Wb. avob; mit Iw. im = Ersch 
3ayı val Ei. 4187; mit Im, Saiz = Erach 1865 vgl 
Hilh. 747 Mor. von Craon 763. Deutlicher schon sind 
die Beziehungen zwischen Eruclius und Parzivel. Be 
nutzung der Eneide hat Bchaghel nachgewiesen. Min- 
destens eben z0 sicher ist sich auch der Einuss Gott 
frieds von Sırafsburg auf Ottes Si erkennen. WI 
man nicht des umgekehrte Verhültnis, Binwirkung Otes 
auf Gottfried, annehmen, was schr unwahrscheinlich it, 
30 muss man die Parziraltele 773, 2ı und Erscius 
3352 IE anders aufs als G. Wolframs Kenntnis von 
Eraclius und dessen Steinkunde muss nich aus unserem, 
Gedichte geschöpft sein, und Ortes Zuverlisigkeit in 
historischen Dingen ist eine pettio principi 

Die Untersuchung über das Verhältnis zur franzsi 
schen Quell fll schr zu Gunsten des deutschen Dich- 
ters aust „Gautiers on Arrıs) Erale it ganz und gar 
das Werk einer feingeildeten, aber oberiichlichen 
Franzosen, Otes Emellus it von einem gründlichen 
Deuschen’ geschrieben. Und zwar zeift sich der 
Deutsche nicht nur geündlicher in der Motivierung der 
einzelnen Vorginge, sondern auch velfsch realistischer 
und Icbendiger as zein Vorbild. 

Ones Reimkunst is stark beeinflusst von dem Ldeal- 
ynus der miuelhochdeuschen Schriftprache, sein Vers- 
Bau glat und correst, nur eine gewisse Neigung, den 
Vers zu überladen, wit bei hm charakteristisch hervor. 
Eingehende Betrachtung widmet G. Otte Sul. Se 
Hinneigung zu volksunmlicher Ausdrucksweise ist un- 
verkennbar, Die Anklünge an die Nibelungen sind un- 
ter diesem Gesichtspunkte durchaus nicht merkwürdig 
Die Sulanalyse Gs. it Lbrigens nich erschöpfend: Vor- 
liebe für Sprichwörter und sprichwörtiche Redensarten 
wire zu erwähnen gewesen, z. D. 1234 ich mene von 
herem vase kunt vil sten guol geimac vgl. damit 
reiten 108, 15 9. XC; auch die geringe Versendung 
von Fremdwörtern it Dei dem mit hölscher Epik ver 
Irauten Dichter bemerkenswert, 

ekanntschaft mit Alhrechts von Halberstadt Ver- 
deutschung der Ovklschen Meamorpbosen ist wol aus 
Ernel git, = Alhrecht (Vomede nm Zu. 3 2%) 
Z. 51. (ig. noch Era 95. gb nipf, mit Albr. an. 
39%) noch nicht zu folgern. Auch 
Cb neben Vekieke 
desErachus eingewirkt ht, wage ich nieht zu entchel 
den.. Schon die Gautier Ichlende, Einlekung enthült 
Sinige Anklänge: Erach 109 = Eüh. 55; va. noch 
Eracl. 310 mit Ei un. Eracl. go mit & 
Auch in der Selle Uber den mit zaıyik, weiche Ole 
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freilich schon in seiner Vorlage fünd, begegnet Ahn- 
licher Ausdruck mit Eilh. 3ogd. Am deutlichsten 

Berührungen in den Liebesscenen, man halte Eilh. 
2403 neben Erael. 2044 Eilh. 24391. nehen Erael. 2949. 
In Z. 20954 scheint neben Veldeke Eilhart benutzt: 








| Autunais (bei Oue) sagt eräunder doch rehte mönen sin, 


das ich im sö holt din, mir ware vil dester Das ich 
weis ouch warlichen das, er gedehte undr vilen min 
Isolde (Eih. 2593) Porainet he mine sinne das ich in 
von herzen mine, he gedenkit ouch an mich ein de, 
Lavinia (Velickes En. 10360) wiste er nur dat ich 
hem bin alsus inne hole... er emwäre nie sd onel 
man, er enmaste mich minnen. 

50 wenig, die übrigen literarhistrischen Excurse 
Massmanns eine Erwähnung oder Widerlegung ver- 

ienten, so gerne häte ich uie Ansicht Gs. über die 
Beziehungen des Eraclius zu Heinrich von München 
Olassmann 8. 3774) gehört. 

Dass On ein Fahrender gewesen sei, wird etwas 
vorschnell aus einigen Ausfüllen auf die Azsen hovelinte 
gefolgert, Eher mag der gedrie man einem Fürsten 
Oder adeligen Heren als Schreiber gedient haben, da 
der geistiche Stand für ihn dach wol durch seine 
höhnischen Beierkungen über Acbte und Nonnen aus- 
geschlassen ist. 

Die Behandlung des Teutes verdient Lob. Nur ein 
par Einzelheiten sind mir aufgefallen. Z. 479 ist zu Ie- 
sen ze mon sie were; 1445 das einstimmig überlieferte 
Yazel beizubehalten: auf die Schneligkeit des Pfenles 
komm hier alles an. 1828 die scharfe Disinction can 
was schane nach schein guot wird gestützt durch 1008 
er dühte sich und was vil rich. 4509 lies mit goter 
helfe rechenz ap mit A ieh wane je. 

Breslau. F. Lichtenstein. 























L. Achim von Amim, Hollins Liebeleben. Ein Kımn. 
"Neu heraus. und mit einer Kinlitung versehen von J. Minor. 
Freiburg 1. Mohr, 5, AKA u. 78. 8 Me 

»Hollins Liebelebene, 1802 erschienen, war so gut 

wie verschollen. In dem »Verzeichnis im Jahre 1835 

Berlin lebender Schriftsteller und ihrer Werkes (Dimm- 

ler 180) hat Arnim sich zu dem Roman selbst bekannt; 

in der ı810 erschienenen Gräfin Dolores ein erzühlender 

Auszug. Minor verdient Dank, dass er das poetische 

Erslingswerk Arnims neu herausgegeben hat. Denn 

rotz aller Schwächen in der Motivierung der Handlung, 

wrotz der mangelnden Consequenz in der Charakterist 

(Einleitung 5. XXVI £), trotz der romantischen Grillen 

in Beurteilung siwicher und poliischer Verhäknisse, 

trotz mancher mysüschen Unklarheiten in den über. 
schwänglichen Ergießsungen Hollins, in welchen eine 
dem Verse nahe kommende, phantasische Prosa wider 
das Gesetz des Süles sweitet, wotz alledem welcher 

Reiz in der Darstellung, und wie ergreift die jugend- 

liche Glut der Empfindung, die nur wahren Dichten 

eignet! Im Hollin ist Arnim ernster als in seinen spi- 
teren Werken, in welchen heitere Ironie und Schalk- 
haftigkeit ihn nie verlassen, und in welchen das Ernste, 

Schauerliche, Gewaltsare dicht bei dem Komischen, 

Sonderbaren, Schnurrigen stehen. Aber auch im Hall 

fehlt es nicht ganz an kecken und heiteren Scenen. 

Die Abhüngigkeit von Goethes Werther zeigt schon 
die Form des Romans. Die Mitelglieder bilden, wie 
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Minor ausführt, Tiecks L.ovell und Brentanos Godwi. 
Was die Katastrophe betrii — das Theater im Romane, 
die Auffährung der Maria Stuart Schillers — so 

N. mit Recht auf Goethes Wühelm Mei 

Ammims Jugend wissen alle Handbücher wenig zu sagen. 
N. versucht in der Einleitung das Dunkel zu lichten; 
aus dem Roman deutet er auf bestimmte Erlebnisse in 
Amims Jugend und bestimmte Personen hin. Ent 
scheidenden Erfolg haben seine Bemühungen nicht. 
Es scheint füst, so bemerkt M. mit Recht ($. XD; als 
ob uns nühere Angaben über Arnims L.chens- und Bil- 
dungsgang absichtlich vorenthalten worden wären. N. 
gibn den Text des ersten Druckes; Druckfehler sind 






















4, Teile 6.oben, ist er falsch. Der 
‚chung des Dativ und Accusativ, welcher sich 
Arnim schuldig gemacht, hat M. abgcholfen. Die Aus 
stattung des Büchleins ist wreflich; in der Einleitung S. 
AU muss es Mercau heifsen. 

Berlin. 








Daniel Jacoby. 


X. M. Sauer, Geschichte der ta 
"Gesehlene Ser Wetineruue in Kin 
Leipeg, Friedrich, ig. Vu m 5. gr. Mo 

Das Buch von Sauer ist für denjenigen Teil des 
deutschen Publicums hestimmt, welcher von den Denk 
mülern der italienischen Literatur eine Kenntnis zu ge- 
winnen wünscht, ohne deren Sprache zu verstehen; 
deshalb werden such zahlreiche und weilweise sehr um. 
fangreiche «Proben aus den besprochenen Werken in 

deutscher Uebersetzung mitgeteilt. Das Buch soll k 

»gelchrte« Literaturgeschichte sein, wie in der Vorrede 

gesagt ist, d. h. es beruht nicht auf selbständiger For- 

schung, sondern stützt sich auf frühere Darstellungen; 
die vorhandenen Werke über den Gegenstand sind aber 
icht derartig, doss man ihnen blind vertrauen dürft, 
und gerade die Aufzählung seiner Quellen, unter denen 
auch A. Maffei, Celesia, Klein und Prochs figurieren, 
zeigt, dass der Verf. keine rechte Idee von dem Werte 
der Nilfsmittel hatte, die er benutzte. So kommt es, 
dass er in seine Arbeit eine große Reihe von Irr. 
mern aufgenommen hat, welche er durch eigene Bei- 
wüge noch anschnlich vermehrte. Am schlimmst 
sicht es naturgemäßs mit der ütesten Periade, weil hier 
ehedem am wenigsten Kritik herschte, und die neueren 

Arbeiten von D’Ancona, Bartoli, Rajea und anderen von 

S. nicht beachtet wurden. Aus der großen Masse von 

Unrichtigkeiten kann ich nur wenige hie und 

Proben herausgreifen. $. 19 heifst es z. Bin Gi 

Cavalcantis Canzone über die Liebe sei die » Empfindung 

bereits weniger Deengt durch philosophische Rei 

Is bei Guinicelli«, wührend jenes Gelicht Guido Caval- 

cantis gerade die pedantischste Production der Zeit ist. 

In der Anmerkung daselbst ist unter anderem die Rede 

von einem Dichter Guido Tapo, d.h. wol von jenem 

Guido Lapo, der nie existiert hal, und den man durch 

Yingst berichtigtes Versehen aus einer Stelle des Buches, 

de el. vulg. herauslas, wihrend Dante dort Guido (Ca 

valcand) und Lapo (Gianni) meinte. Nach 

Brunellos Tesoreuto in ssiebenfüßigen« Versen 

benz er hat mit dem Tesoro nichts gemeine, und ist 

eine sallegorisierende Vision, in der sich philosophische 
























































naturwissenschafilichen . . . Aphorismen in seltsamer 
Weise mischene. Ebenda wird, im Anschluss an die 
wilersinnige Idee Trucchis, von der Intelligenza vermu- 
tet, sie habe zum Verf, einen arabischen Gelehrten oder 
Rütter vom siclianischen Hofe und sei zuerst arabisch 
geschrieben worden. 5.21 sollen alle Sonette Guittones® 
von Averro unecht sein, wührend es doch höchstens 29 
wirklich sind, und alle Briefe desselben sollen sich an 
‚die Florentiner richten, was von den 40 nur auf einen 
passt. In der Anmerkung wird von Fra Guidotto von 
Bologna gesagt, seine alebersetzung des Ciceroschen 
Buches De oratore«, die dem Könige Manfred gewidmet 
sei, stamme aus der ersten Hälfte des 13. Jhs. Aber, 
wenn sic König Manfred gewidmet ist, wie soll sie aus 
der ersten Hälfte des Jahrhunderts stanment Und 
ferner ist das Buch keine Uchersetzung und ist nicht 
aus dem De Oratore geschöpft, sondern aus der Rhe- 
torik ad Herennium, welche nicht von Cicero ist. Nach 
S. 22 scheint der Verf. keine Ahnung davon zu haben, 
dass man gegen die Malaspini und Dino Compagni den 
Verdacht der Unechtheit hegt. Bezüglich Dantes wird 
S. 34 die wunderliche Entdeckung gemacht, dass seine 
Gelchrsamkeit mit auf seiner Verbindung mit der Apo- 
thekerzunfi heruhe; Beawices Tod wird 1294 gesetzt 
statt ago; $. 35 soll Beatrice im Convivio Allegori 
der Philosophie sein, was sehr falsch ist, wie auch 
Angaben, Dante habe bis zum 31. Jahre In Flor 
lebt, und er sei mehrfach Gesanter der Republik «bei 
italienischen Fürstenhöfene gewesen. Nach 8.43 bieten 
Dantes Convivio »Commentare zu dreien seiner Sonet 
ten (si. 8. 6 lüsst Boceacio aus einer vornehmen 
Florentiner Familie stmmen; $. 74 behauptet, 
‚Amorosa Visione sei saugenscheinlich« Petrarcas Tri- 
onfi nachgeahmt, obschon das erste Gedicht etwa 
30 Jahre ülter ist als das zweite; dazu aber will S. jenes 
dem Boceaccio ganz absprechen, auf welchen Gedanken 
wol bis jetzt noch niemand gekommen ist. Die Reali 
di Francia enthalten nach S, 121 den »Sagenkreis Karls 
des Großsen und seiner Paladine«, sind im 11. Jh. ent 
standen, rühren in ihrer ilienischen Redaction aber 
erst vom Ende des 13. Jhs. her; der Verf, derselben ist 
jatürlich wrotz Rajeas Untersuchungen unbekannt. 
Die Sage, welche Karls des Großen Zug nach 
erzählt, handelt nach $. ($. 122) vielmehr vom Cid, und 
der Boro d’Antona gehört zur Artussage. 8. 134 werden 
französische Liederanfinge, die zur Bezeichnung von 
Sammelmelodien dienten, für provenzalisch gehalten, 
und es wird daraus ein ıBrichter Schluss gezogen. Nach 
te Burcha llo im 15. Jh. das sonetto collicoda 
welches schon im ı3..Jh. exisierte, und dazu 
wird dessen Form falsch beschrieben. S. 138 ist der 
Inhalt von drei Poümen Lorenzos de Medici so ver- 
Ischrt angegeben, dass man zweifeln muss, ob der Verl 
sie gelesen habe, Auch mit den Namen ninmt cs $ 
nicht eben genau; so wird 8. 128 aus einem Domeni 
in Domenichino; 5. ı63 steht Gioviniano statt G 
Pontano; 8.138 ist von der »lauretanischen‘ 
die Rede, es soll die Iaurentisnische sein. 






















































































Doch lohnt 
es nicht der Mühe, diese Aufzählung fortzuseizen. — 





& Charakteristik der Schrifiseller und ihrer Werke 
Konnte bei dem geringen Umfange der Darstellung keine 
eingehende sein; aber bisweilen wird sie doch zu platt 








und moraliche Sprüche mit allerli religiösen und | und oberflächlich. Von den Caraevallieden heißt es 
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8. 135: »Da sie sich stets auf den betretfenden Gegen- 
stand bezichen, so sind sie achr verschiedenartigen In 
halts und zuweilen ganz origineller Art« Und wie 
geiswoll ist die folgende Acufserung Uber den Orlando 
Furioso, $. a1ı: »Wie erklärt sich unter solchen Um- 
stinden die ausgesprochene Vorliebe der Ialicner für 
das Gedicht? Ohne Zweifel dadurch, dass cs dem ita 
Nienischen Geschmack am meisten zusagt«, also, es ge- 
falle ihnen, weil es nach ihrem Geschmack ist. An- 
Jerswo widerspricht sich der Verf. selbst, auch innerhalb 














icht. Zu indeln ist es auch, wenn 5. eine Reihe 
von Schriften, die er mit einer kurzen nichtssagenden 
Erwähnung abtut, in so wilster Weise durch einander 
würfelt, wie $. 101 £ Die literarischen Proben, die 5. 
, sind zum grösten Teile aus Uebersetzungen 
Anderer entlchnt; was die vom Verl. selbst herrühren- 
den betrifi, so mag man ihm, wie er es wünscht, wegen 
der Schwierigkeit manches zu gute halten; indessen be-, 
greift man bisweilen nicht recht, welchen Nutzen eine 
Verdeutschung haben soll, wie z.B. die von Guido 
Guinicelis Lied, &. 27, in der von dem Charakter des 
Originals so wenig Uhrig geblieben ist. — Wenn man 
schließlich fragt, ob das Bu 
gezeigten Zweck zu erfüllen im Stande sei, so glaube 
ich dieses verneinen zu müssen, da ihm die wichtigste 
igenschaft, die Zuverlissigkeit fehlt. Dieselbe wird 
auch noch "beeinträchtigt durch die grofse Zahl von 
Druckfehlern, welche das Verzeichnis hei weitem nicht 
alle aufführt, 
Breslau. 
























A Gaspary. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Exempla seripturse Visigoticae XL bus espress. Libe 
Tinte Minen quod Rei Darunkl reku erkenne pracnt 

















Seit este Paulus Ewald st Gustavus Loewe. 
Tabılr phaiographicas arte Antoni Sala Kacrllen 

partem Confesun pheteipicc Jesripierum A, 

Schroeder Ldpsiensen. Meideberp, Nocur, N} 37 8 Test 
En Tb fd Mo 


In Spanien hat sich in der Westgotenzeit eine schr 
eigentümliche Schrift zu entwickeln begonnen, die in 
dem chrislich gebliebenen Teil und auch unter mau- 
rischer Herschaft sich schon im o. Jh. zu großser kall 

graphischer Schönheit ausgebildet hat, und sich is gegen. 
die Mitte des 12. Is, erhielt, zuletzt sichlich ersterbend 
unter dem übermüchüigen Einfluss der fränkischen Mi- 
nuskel, welche in Catalonien schon lange herschend war. 
Mit dieser Schrift hat man sich in Spanien im vorigen 
‚Jahrhundert schr Heifig beschäftigt, Palomares verferüigte 
in großer Anzahl Facsimiles, welche von Originalen 
kuum zu unterscheiden sind, und Merino verfasste ein 

















Werk, welches zu den besten Leistungen im Gebiet der 
Paliographie gehört; vorzüglich aus seinen Tafeln 
schöpfte man die Kenntnis dieser Schrift. So gut sie 


nun auch in der Tat sind, so genügen sie doch nicht 
mehr den gesteigerten Anforderungen unserer Zeit und 
gewähren nicht die Sicherheit, welche jetzt durch di 
Photographie erreichbar ist. Es ist daher schr erfreu- 
lich, dass Ewald und Loewe die Gelegenheit, welche 














ihre wissenschaflichen Reisen in Spanien ihnen darboten, 
auch dazu benutzt haben, um von einer Reihe der merk“ 
würdigsten Hss.Photographiensich zu verschaffen, welche 
jetzt in ausgezeichneter Nachbildung uns vorliegen, von 
Uncialschrift und Cursixe des 7. Jhs. an his zum Siege 
der fränkischen Minuskel. Vorzüglich ist die seltsame, 
hüssliche und schwer lesbare Cursive berücksichtigt, 
weiche, wie cs scheint, Jahrhunderte hindurch fast un“ 
verändert neben der Blcherschrit sich im Gebrauch er- 
haltenhat. Von dieser treten uns viele Modificationen ent- 
gegen, und es erscheint unmöglich, wie Merino versuchte, 
die Scheidung in zwei Hauptgattungen und deren Unliche 
Sonderung festzuhalten. Im begleitenden Text sind die 
Tafeln mit großer Sorgfalt nach Sickelscher Weise um- 
schrieben und es ist zugleich Uber die Hss. genigende 
‚Auskunft gegeben. Eine der wichtigsten, die sogenannte, 
andalusische Bibel, hat auf Merinos Tafel das Jahr zo, 
aber nur aus Besorgnis vor der Inquisition, da die Heraus 
geber der Complutensis sie in die Zeit vor der Erobe- 
Fung gesetzt hatten; im Text ist eine Inschrift mitge. 
eilt, welche sie dem 10. Ih. zuweist. Den Herausgebern 
'aber ist die Schrift in ihren drei Columnen, nebst den 
Sursiven Randbemerkungen, zu alteriümlich erschienen, 
als dass sie sich dieser Annahme anzuschliefsen ver- 
mocht hütten, und sie haben cs vorgezogen, mit etwas 
künstlicher Deutung der Inschrift die Hs. dennoch dem 
S8.Ih. zuzuteilen. Schon dieser Umstand zeigt, dass es 
in schwierigen Fragen auf dem Gebiet der wesigoti 
schen Paliographie nicht fehlt; für die Boschüfigung 
mit denselben aber wird diese Sammlung eine weifiche, 
Grundlage gewühren. Eine vorzügliche Merkwürdigkeit 
ist Taf. XXXI eine Seite der 1049 geschriebenen ara 
bischen Uebersetzung der systematischen spanischen 
Kanonensammlung, mit Randnaten in westgotischer 
Cursi 
Berlin. 
Herm. Ehrenberg, Der deutsche Reichstag in den Jahren 
1235ER. Fin Bee nur deutschen Vertastungsgeschiehte 
Kine von W. Arndt. fitorsche Sudien, herang. von 
W.Ardt u.a. aileh), Leipeig, Vitu.Co. Sy. VIU.6S, 
N Mn 
Der Verf. hat sich durch die reichhaltige Zusammen- 
stellung des Materials, sowie durch die verständige 
ing und Untersuchung desselben nach den haupt 
siehliehsten Gesichtspunkten ein wirkliches Verdienst 
erworben. Die einzelnen Kapitel behandeln: »Berufung 
des Reichstags, Ort und Zeit, Zusammensetzung, Ge- 
schüftsordnung, Competenz, statsrechtliches Verhältnis 
des Kaisers zum Reichstage, und der Kurfüsten zu den 
übrigen Ständen, Uuferer Verlauf und Ceremoniell, 
inanzielles, Ausführung der Beschlüsse«. Ein Anhang 
verzeichnet aufserdem die Reichstage, welche in Deu 
land von 1279-1378 statfanden, mit Angabe der auf 
denselben behandelten Gegenstünde, der Anwesenden 
und der Quellen. Da die Verfassungsgeschichte dieser 
Zeit noch wenig behandelt it, war es schwierig, überall 
das Richtige zu finden, und &s scheint Ref, als ob der 
Verf. manchmal alzuschr generalisirt und aus einzelnen. 
Angaben zu allgemeine Schlüsse gezogen hat. Er gibt 
demnach ein abgerundetes Bild, wührend wahrscheinlich 
die Dinge mehr im Fluss, die Formen weniger scharf 
ausgeprügt und die verfassungsmäßigen Verhältnisse 
schwankender und unsicherer waren. Die in den 


















































W. Wattenbach. 









































kunden so oft widerkehrenden Wendungen: »mit rat 

usw. »sano consilio u.s. w.e sind zudem manchmal 

offenbar nur Redensarten und es ist gewagt, auf sie stets 
sichere Schlüsse gründen zu wollen. Auch gelegentliche 

Irrtümer sind untergelaufen. So ist z.B. $. 12-13 das 

Registrieren nicht auf den Empfinger, sondern auf die 

kaiserliche Kanzlei zu beziehen: 5.51 werden Anklam, 

Demmin, Greifswald und Stralsund irrig als Reichs 

städte bezeichnet; &. 56 ist die angezogene Stelle der 

Königshaaler Geschichtsquellen falsch verstanden. — Diese 

‚Ausstellungen, welche bei einer Erslingsarbeit ohnehin 

\weniger ins Gewicht fallen, sollen jedoch den Wert der 

Schrift nicht in Frage stellen. 

Münster i. W. 

IM. Deiaville Le Rouls, Les archives, la bibiothäque et 
ie wr&sor de Tordre de Saintdean de Serusatem a 
Nat (BR les Wangen WADKnc» ei Je Komce 

RR) ES a 

Die Früchte eines, wenn wir recht berichtet sind, 

imaligen Aufenthaltes in dem Ordensarchiv zu Malta 

bietet uns hier der abengenannte französische Diploma- 
ker saneien memhre de Tecale frangaise & Rome«- 

Gegenüber den in hohem Grade fragmentarischen No- 

izen Früherer über die dortigen Bestünde sind wir jetzt 

in der Lage, dieselben aufs klarste Uberschen zu können, 
ein ganz unschützbarer Vorzug für die Historiker, die 
sich mit den Kreuzzligen oder der mittelalerlichen 

Periode der levantinischen Geschichte beschüftigen, 

Zunlichst berührt uns hierbei auf das angenehmste die 

geradezu staunenswerte Umsicht, mit der der Hospital: 

rden sein Archiv durch die mänigfach ihn treffenden 

Katastrophen zu reiten wuste. Weder die Kapi 

tulation Jerusalems (1187), noch der Fall von Akon, 

wobei nur das Statutenbuch verloren gieng, noch auch 
die mehrfachen lingeren Belagerungen von Rhodos 

















Theodor Lindner. 


























(ish 1499, 152) schlidigten das Arcı 









ab, kann jetzt noch constatiert werden, 
's ist wirklich dasjenige, was am wenigsten urkund 
lichen Wert hat, wenn wir begreiflicherweise auch jeızt 
ungern dies entbehren. Namhafte und schmerzliche 
Verluste kommen orst auf das vorige Iohrhundert. Hier 
ind es vor allem zwei Fascikel resp. Binde, welche 
die Zeit von 1200-1237 und von 1200-1272 umfassen 
und welche der Herausgeber des hekannten Codex 
Diplomatieus des Ordens (1. Bd. Lucen 1733), Sch. Paoli 
(Pareli) noch benutzt hat. Soweit wir dies nach jetzt 
verfolgen können sind uns mit denselben etwa 33 bis 
jetzt°nicht bekannte Urkunden verloren gegangen, an 
deren Widerauffindung wir indes nicht verzweifeln 
wollen. 

In weiser Beschränkung hat der Herausgeber die 
igentliche Malteserzeit nur summarisch. behandelt. 
Einerseits ist sie minder wichtig, andererseits ist das von 
ihr producierte archivalische Materinl geradezu kolossal, 
wenigstens der Rhodiser Periode gegenüber, die indes 
sich auch ni zu beklagen 
hat. Beispielsweise gibt es hier 9% Copialbüicher, in 
welchen die grofsmeisterlichen Erlasse seit 1346 in un- 
unterhrachener Folge sich eingetragen finde 

Das Material dieser und der vorhergehenden Periode 
will der Herausgeber nun in Regestenwerken zu- 
sammenstellen, ein Plan, den wir nur höchst beiillig 



































1296 
begrüßen können, und zwar sollen diese aus je drei 
Abteilungen bestehen: 1. aus Urkunden. verschiedener 
Kanzleien »actes dmande de chancelleries diverses 
(warum werden diese vorangesteltt)«, 2. aus Urkunden 





| der Großmeister und der Ördenswürdenträger und 3. 


aus solchen der Päbste. Der Maleserzeit soll nur ein 
ganz kurzes Register gewidmet sein. 

Ref, glaubt dass der Herausgeber der Wissenschaft 
einen viel grüfseron Dienst listet, wenn er die Malteser 
zeit gänzlich ignoriert resp. sie Anderen überlisst und 
aftır die Rhodiser Periode ausführlicher bearbeitet, als 
(er dies bis jetzt benbeichtig. Dies wii namentlich die 
erwähnten q8 Copinlbücher, die viel zu wichtig sind, 
auch für die Specialgeschichte der europiischen Länder, 
als dass man sie nur mit einer »summarischen Analyse« 
erledigen solle. 

Im Hinblick auf den ersten Teil dieses Regesten- 
works, der also mit ıau1 abschliefst (möge er uns nicht 
zu lange vorenthalten werden) hat der Herausgeber als 
Appendix seiner Publication diejenigen Urkunden ab- 
drucken lassen, die (es sind ihrer 103) in Paolis Cod. 
dipl. fehlen. Höchst wertolle Siicke erginzen sie dieses. 
Werk auf das glücklichste und werfen zugleich eigen. 
tümliche Streiflichter auf die bis jetzt nicht hinreichend 
klar gestellten Verhältnisse, unter denen der P. Paoli 
arbeitete. 

Fbenso hat der Herausgeber uns schr schützens 
werte Aufklirungen über die noch varhandene Biblio 
thek_ des Ordens gegeben, die allein 345 Manuscripte 
besitzt (manches davon gehört eigentlich ins Archiv), 
ferner über den Ordensschatz vor dem Handstreich Bona 
partes. Er muss aufserordentlich kostbare Stücke um- 
fasst haben. Viele davon stammten aus der Rhodiserzei 

Im Anfang hat der Herausgeher neben einem ganz 
vorzüglich gearbeiteten Generalregister eine Liste d 
Großmeister und der obersten Würdenträger wihrend 
der Kreuzzugsperiode aufgestellt, gegen welche. Ref. 
mancherlei einzuwenden hitte, wenn der Raum dies 
nicht untersagte. Er beschrinkt sich deshalb auf folgende 
Bemerkungen 

Der in der Series von ı3ya (Mon. Angl. II Son) 
aufgestellte, urkundlich aher nicht beglaubigte Grofs 
meister Bertrand de Texi ist zu streichen und dafür zu 
setzen: Bertrand le Lorigne (.orgne) aus der bekannten 
Familie, die auch noch später einen Großmeister stelte. 
Diesen richtigen Namen gibt uns Erakles 308, wosclbst 
von seiner Erwihlung und der bis jetzt unbekannt ge 
wesenen Zeit des Todes seines Vorgängers die Rede 
ist. — Die Liste der Großspriceptoren beginnt der 
Herausgeber mit »Seduluse md a. 1145. In der bet 
Urkunde heifst es nemlich: in manus R{aimundi) magistri 
ct Seduli procuraworis. Der Herausgeber will nemlich 
‚für jene Epoche die Bezeichnung procurator für gleich- 
bedeutend mit preseptor haltenc, Ref, bestreitet dies 
entschieden. In einer Urkunde von 1120 wird vielmehr 
er Grofsmeister Raimund als »procurator Hosp.« be- 
zeichnet, Ref, ist daher der Meinung, dass dieses set 
sedulus procurators nur ein auf dieseh Großmeister 
sich. bezichendes Epitheron omnans ist. Der Grofsprü- 
septor Gaufridus Fulcherii ist zu streichen, da er kein 
Hospitaliter, sondern ein Templer ist. Paoli hat ihn 
dazu gestenpelt, weil er in einem Schreiben an König 
Ludwig VIE (Bongars 1183) sich »Jerosolimitane domus 
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preceptor« nennt. Es sind aber noch zwei weitere 
Schreiben desselben an den genannten König hei Bon- 
Bars 1179 und 1183 abgedruckt, worin er sich als An- 
Sehöriger »pauperis miliie Templie bezeichnet. Die 
agistri Asinarine« hat der Herausgeber ohne weitere 
Frklärung gelassen, sie vielmehr noch mit Anführungs- 
zeichen verschen. „Asinariar ist ein grofser Khan dicht 
vor dem Stefanstor und zwar westlich von dem Stefans- 
kloster »une grant maison Con apele l’Asnerie. La 
soloient jesir I asnc e Hi somier de la maison de ?Os- 
pital (1a citez de Iherusalem $. 211 in Tobler Descrip- 
tiones)«. War die Oberaufsicht über die Asinarfa schon 
ein wichtiges Amt, da das ganze Pilgergeleite damit 
zusammenhieng, so stieg seine Bedeutung noch dadurch, 
ass der Inhaber die simmulichen Hüuser- und Grund. 
zinse, die der Orden in der h. Stadt hesak — eine 
ganz stauliche Reihe — zu überwachen hatte. Mit 187 
erlosch nairich dieses Amt, die Asinaria diente fortan 
den Iateinischen Pilgern, welche die Moslem nicht inner- 
halb der Stadt dulden wollten, zur Nachtherberge. 
(Prutz, Besitzungen des Johanniterordens in Palästina 
in ZDPV IV 157-198 erwihnt weder der Asinarla 
noch der damit in Verbindung stehenden Würde). — 
Vor einem, in einer Urkunde von 1186 (Paoli LXXVID) 
als Zeuge auftretenden »Baiulus Spine« stand Ref. his 
jetzt ratlos. Wo war diese Ballei Spina zu suchen? 
Antwort gibt uns jetzt eine von dem Herausgeber $ 
Publicierte Urkunde, woraus hervorgeht, dass Spina 
unter der Burg Nirubel (Turon-as.chevalers) lag (Prutz 
erwähnt dieser Ballei nicht). — 8. 217 identiiciert der 
Herausgeber die Ordensburg Bellusmons (Belmont) 
der von Bellum videre (Bchoir). Letztere ist das 
bekannte, im oberen Jordantal liegende Kaukah, das 
erst im Januar 19% in Saladias Hände fiel. Belmont 
lag hingegen zwischen Jerusalem und Jaf und muss 
eine sehr wichtige Position gewesen sein. Kin «Case! 
lanus Bellimontise kommt zuerst in der Urkunde über 
die Resignation des Grofsmeisters Gilbert Asalit vor 
zo). Belmont gchörte zu denjenigen Burgen, die 
Saladin bei Capitulation Jerusalems ausgeliefert werden 
sollten (Rühricht, Keiträge 1 192.) Bei dem Anmarsche 
Richards liefs Saladin sie zerstören, ersterer versuchte 
indes von Jafa aus sie aufs neue zu befestigen. (Prutz. 
erwähnt diese Ordensburg Belmont gar nich) 
Bezüglich der nichtdatierten Urkunde (8 194) des 
Grofsmeisters Revel, die der Herausgeber zwischen 1252 
und 1209 setzt, lsst sich die Ausstellungszeit durch die 
Zeugen enger begrenzen. Sie kann nemlich nicht vor 
dem November 12öz ausgestellt sein, wie zwei in 
der Urkunde vom 29. October 1207 (Delville de Roulx, 
S.230, Nachtrag) vorkommende Zeugen erweisen. Der 
in der erstgenannten Urkunde aufgeführte weitere Zeuge: 
»Frere Henri de Fer, grant comandor d’Alemagn. 
liefert zugleich den Beweis, dass die in der »Chrono- 
logie der Grofmeistere ($. 3) ausgesprochene Ver- 
mutung des Ref, dass die in den Consentsurkunden von 
1359 und 1202 auftretenden Großpräccptore Henrieus 
Theotonicus und Henrieus de Fer ein und diesclhe 
Persünlichkeit seien, nemlich der deutsche Riter Hein- 
rich von Fürstenberg, sich vollständig als richtig erweist. 
Derselbe urkundet nemlich von 1235-1258 und von 
120-1273 als Grofspriceptor (Prior) von Deutschlan. 
Aurich. K. Herguei 
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| 
Kunst und Kunstgeschichte. 
| August Schmarsow, Bernardino Pinturiechio in Kam. Eine 
1 "Fische Studie, Sungart, Spemann, 18. IV u. np S fl mit 
U Sphere. Tal Me 
|,  Piese Untersuchung ma 
, der Begabung des Verfs. alle Und doch 
wird die vorureilslose Geschichtsforschung. nicht im 
Stande sein, die gewonnenen Resultate ohne weitgehende 
Einschrünkung sich zu eigen zu machen. Das ab- 
schütrige Urteil Vasaris über Pinturiechio sebbe nondi- 
meno molto maggior nome che le sue apere non meri 
tarono« Meibt das Constructionsschena, innerhalb wel- 
ehem sich alle historischen Daten gutwillig oder zwangs- 
weise unterbringen Inssen müssen. Consequent wird 
Alles aus der Liste der Werke des Künsılers auspe- 
schieden, was dem Mittelmaße einer sehr herabge- 
drckten Begabung nicht entspricht. So muste Raphael 
als Urheber der Cartoncini, der besten Fresken 
L.ibreris, dann des Hauptbestandteiles des Veneri 
Skizzenhuches gelten bleiben, und es muss nun hei Un-, 
tersuchung von Pinturiechios, römischen Arbeiten Peru. 
gina nicht selten eine wahre Deus-ex-Machina-Rolle 
spielen. In der Sisina wird Pinturicchios Anteil auf 
ine Gewandstücke im Mosesbilde und auf einige 
Nebeniguren in der Taufe Chris eingeschränkt, wo- 
gegen Perugino sechs grofse Wandhilder, darunter das 
Hauptbild Himmelfahrt Marise, in der Zeit von frühe- 
stens Ende October 1482 bis zum 13. August 1499 ge 
malı hahen soll. Von den dürftigen Decorationsfrag- 
menten im Belvedere wird das Perte Perugino zu- 
geeignet, obgleich das Datum 14% neben dem Funda 
it (es kann sich dies doch nicht auf die Loggia allein 
bezichen) die Mitwirkung Peruginos ausschliest, der be 
reits im December 1485 in Florenz nachgewiesen ist. 
Und selbst in das Appartamento Borgia lisst der Vorf. 
Peruginos Hilfe dringen (Sala de Classic); und doch 
wird der Verf, nicht ableugnen wollen, dass jeder Grund 
, dass Perugino seine Tätigkeit im Palaste des 
Immer-Ende abgebrochen 
habe (Wahl Alevanders VI 12. August 1492); und ebenso 
ist es ihm bekannt, dass im Novemher 1492 dor Künsıler 
sich bereits wieder in Florenz befindet. Neben Peru 
gino waren dann nach dem Verf. im Appartamento, 




















































Borgia noch so viele Künstler tig, dass für Pintu- 
Dem Verf. hier in das 


riechio_blurwenig Uhrig bleibt. 
Dewil zu folgen, 
möglich mit dem Buche in der Hand vor den Billern 
selbst. Nur Eins mlchte ich bemerken. Die Influenz- 
theorie jst bereits eine Art »Influenzas unserer jungen 
hyperkritischen Kunsthistoriker; sie wütet epidemisch; 
ist denn die künstlerische Phantasie eine Trödelbude, 
angefüllt mit aus zweiter und dritter Hand entlichenen. 
Gewandfetzen und Gliedmaßen oder die Kraft salle tag. 
newer gestalt der menschen und andrer creaturen 
aufs zu giefsene? Der Entwickelungsprocess künsıle 
Fischer Formen ist doch noch etwas mehr als ein klein. 
liches gegenseitiges Leihgeschäft 

Die Chronologie der Werke Pinturicchios in Rom 
wird von dem Verf. gleichfalls gründlich umgestaltet. 
‚Auch hier kann man nicht jedes Bedenken unterdrücken. 
So sollen die Deckenmalereien der Capelle Ponziani 
nach den Fresken der Capelle Buflalin! und diese wie- 





























er nach den Wandgemälden der Sistina_ entstanden 
sein; der malerische Schmuck der Capelle Ponziani 
dürfte denn doch. aber durch das Datum 1480 bestimmt. 
sein. Schwer glaublich ist cs auch, dass die Fresken in. 
der Capelle des Domenico Rovere »spütere entstanden 
als die Werke der Sculptur, das Grabmal des Cristoforo, 
della Rovere, der Altarrahmen und. die Marmor- 
balustrade; da stimmt mit dem Sachverhalt besser die 
Annahme Cacalarselles (+bise 1485) und Morellis (ca. 


E>3 

viel Fragezeichen ich nun auch zu mehreren 
wichtigen Resultaten der Untersuchung mache, so fällt 
es mir doch nicht ein, den Ernst der Arbeit zu leugnen 
oder deren positive Frucht zu verkleinern. Der Eifer, 
mit welcher der Verf, den Werken Ps, in Rom nach 
gespürt hat, die eingehende Analyse derselhen, die aus 
iebige Bonutzungallerzugänglichenliterarischen Quellen 
geben seiner Untersuchung dauernden Wert; wer sich 
fernerhin mit der Charakteristik Pinturicchios beschäf- 
f, wird sich mit den Resultaten der Arbeit des Verfs. 
auseinandersetzen müssen. In einor vornchm geschri 
benen Widmung eignet der Verf, seine Schrift dem 
Herrn Baron K. E. von Liphart in Florenz zu. 






































Straßburg i Hubert Janitschek, 
Jurisprudenz. 
Julian Glaser, Handbuch des Strafprocesses. Le. (Sy 





match Handbuch der Seuchen Rechtowhsenechat unter N 
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Der dem Ref. vorliegende erste Band les Glaser 
schen Handbuches behandelt in seinem ersten Buch 
nie Grundform des Strafprocesses und das 

rechte (8. 17-330). Das zweite und ein Te 
Kapitels in demselben sind der Darstellung der ge 
schichtlichen Entwickelung des Strafprocesses gewidmen 

Das zweite Buch tigt die Ucherschrift: »Der Stoff des 
Strafprocesses als Gegenstand wtsächlicher Festtellun 

Der Beweise ($. 30-747). Die erste Abteilung darin 
handelt von Beweis und Beweisverfahren überhaupt 
(8. 339-457), die zweite von den einzelnen Beweisen 
und ihrer Aufnahme ($. 458-750). Trowz dieser aus- 
führlichen Behandlung der L.chre vom Beweis hat der 
Verf. Joch nicht eine erschöpfende Darstellung dieses 
Gegenstandes hier zu gehen beabsichtigt. Vielmehr 
finde dieser Teil des Handhuchs seine Erginzung in 
em selbständig. erschienenen Excursenband »Deitrüge 
zur L.chre vom Beweis im Strafprocess« (L.cipeig 18% 
1148. 009. 

Die Vorzüge der Gschen Arbeit kommen meines 
Erachtens am deutlichsten in denjenigen Partien zum 
Vorschein, wo von den Ergebnissen einer historischen 
Entwickelung und den Resultaten gesprochen wird, die 
sich aus der leizteren für die theoretische Autlastung 
ergeben: so hei der Schilderung vom Ausgang des In 
quisitionsprocesses und wilrum bei derjenigen der 
sich an das Jahr 1848 anschliefsenden Reformbewegung. 
Diese Ausführungen sind 



















































« historische Entwickelung der cin 
zelnen Institute geschildert wird und dass die Vorschrit. 
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ten der deutschen Strafprocessordnung auch in ihrem 
Deiai ausführliche Erörterung finden — auf die Dster- 
reichische Sırafprocessordnung wird nur zur Iastic- 
rung der deutschen in Kürze hingewiesen. Auf die 
heoreische Construction wird weniger Gewicht gelegt. 
G. bemerkt zB. schst, duss er der Frage, ob der 
Augenschein ein Beweismittel seh, die Bedeutung ni 
beilegen könne, die ihr auf dem Baden des Chilpeo- 
sesses mit Recht beigelegt werde. Ebensowenig ist bei 
der Behandlung der Sachverständigen auf die Klar 
Hung ihres processulischen Wesens entscheklendes Ge- 
wicht gelegt worden. — Man wird einrlumen können, 
dass mancherlei Gründe dafür sprechen, die Austragung 
dieser rein theoretischen Streitigkeiten dem Chilprocess 
zu überlassen. 

Dass auch dieser Teil des Buches eine Füle von 
Anregung und Belehrung bietet, bedarf bei einem Verf 
'vie 6. nicht der besonderen Hervorhebung 

Gießen. 


























Medicin. 

August Schreiber, Zur L.chre von den compl 
Nationen und deren Behandlung. Tusingen 
Weiss ms Mn 

Wenn jemand einen Abschnitt der spesielen 
monographisch bearbeitet, so erwartet man ent 
weder eine große und langjährige Erfahrung des Autors 

wf diesem Gebiete, oder neue Gesichtspunkte, oder 
doch wenigstens genaues Studium der einschlägigen 

Literatur. Der Autor des vorliegendes Buches hat kei- 

nen dieser Gründe für seine Monographie. Sie is auch, 

ohne jeden neuen Gesichtspunkt, ohne eine auch nur 
einigermaßen vollständige Literatur; neu sind nur 
ie Mitteilung einer der hiufigen complicierten Ellen- 
bogenlusationen, 2 Phalangen-Verrenkungen, ı ttlich 
verlaufende Beckenverletzung. An Druckichlern, wie 

Steohmeya, Lanzet u. dgl. ist in dem Buche kein Man- 

gel. Wir Können es unsern Lesern ebenso wenig em- 

piehlen wie den «Atlas der Gelenkkrankheiten« des- 
selben Autors. 
Würzburg, 


ierten 1.u- 
Jaurn, 18 
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Naturwissenschaften. 

Rob. Baume, Die Kieferfragmente von La Naulette und 
fen der Seiiphahüile ie Merkmale für die Bestens Iferiorer 
Nenschenrasen in der Diät, Mif 14 Halıschn. Leit 
Bel ms erst Made 

Der Verf, hat sich in neuerer Zeit durch seinen 

»Versuch einer Entwickelungsgeschichte des Gebisses«. 

auch den Zoologen als gewanter und anregender For- 

scher schr vorteilhaft bekannt gemacht. Hier finden 
wir ihn mit der Untersuchung zweier Unterkieferfrag- 

‚schäftigt von. zweifellos dilurislen Fundorten, 

zweifellos menschlicher Herkunft, welche schon von 

den ausgereichneisten Anthropologen geprüft und von 
mehreren derselben einer nicht mehr existierenden 
niedrigen Menschenrasse zugeschrieben wurden. Verf. 
wendet sich mit sorglältigen Erwägungen gegen Vir- 
<hows Rehauptung, dass die ganz auffallende Stärke des 

Nittelstickes eine durch Zahnretention verursachte Hy- 

perostose sei, und bespricht dann jene Eigentümlich 
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keiten, Richtung der Zahnwurzeln, Mangel des Kinnes, 
gewisse Vertiefungen an der Innenseite für Muskelanher” 
tung, aus denen schon seine Vorgänger (Wankel, 
Maschka, vor allen Schaafhausen) die Existenz einer di 
luvialen, von den heutigen abweichenden Menschen 
rasse erschlossen. Dieser Nachweis ist gerade jetzt um 
so interessanter, als ein anderer ausgezeichneter An 
thropolog, Kollmann, eben die Stabilität des Menschen 
seit seinem nachweisbaren Auftreten in den Vordergrund 
gestellt wissen 

Straßburg 


























E Oscar Schmidt, 


Nöldeke, Vorkommen und Ursprung des Petroleum. 
New Serbeitn mit ttestichen. Cell, ter. Ansult (Aug 
Schulen 85 MS. gest Mori. 

Die vorliegende Abhandlung ist eine neue Bearbei 
tung eines vom Verf. bereits. früher veröffentlichten 
Vortrages, Uber welchen auch in diesem Blatte berich- 
tet wurde, Die Einteilung des Stoffes ist im wesent- 
lichen dieselbe geblieben: Einleitung, geschichtliche Be. 
merkungeh, Vorkommen des Petroleum in Amerika, 
in den anderen Erdtellen, im deutschen Reiche und 
insbesondere im nordwestlichen Deutschland; Ursprung 
des Petroleum und Prüfung der Ansichten über den- 
selben. Der Inhalt selber ist jedoch durch erneute Stu 
en des Verfs. und durch ueferes Eingchen in die 
Sache ein reicherer geworden, so dass die Ichrreiche 
Schrift Fachmünner wie Laien befriedigen wird. Be 
sonders interessant sind die Miteilungen Uber Oclheim; 
100 Bohrtürme, 24 Bohrgesellschaften und Privaten ge 
hörig, bedecken hier das kleine Gehict, an welches sich 
anfangs so grofse Hoffnungen kabpften. Bezüglich der 
eognostischen Veriltnisse dieser Gegend erhellt aus 
den vom Verf, gegebenen Daten, dass das Petroleum, 
wenn auch wahrscheinlich aus üeferen Schichten auf- 
steigend, aus den sandigen Gesteinen des Wealden ge- 
wonnen wird. Auf diesen ruht cin System von Tonen, 
welche Leitfossilien des marinen Neocom und des 
Speetonclay einschliefsen und nach oben in der dilu- 
vialen Decke ihren Abschluss finden. 

Berlin, 
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Ausführliches Lehrbu 





der pharmascu- 
m Ten Kngeucken 
de Örniche 
ES A Brunnschwei Vin u. San, 8a KAVIL 
DA 

Das umfangreiche Werk, welches wir schon früher 
OLZ. IN, Sp. 2441) besprochen haben, Kegt mit dem 
Schlusshefte der organischen Chemie nunmehr abge 
schlossen vor. Das letztere umfasst namentlich die Cyan 
Verbindungen und Kohlchyurate, die aromatischen Sub 
sangen und Teerfarbstoffe, die herischen Ocke, Harze 
und Gerbstoff, die Alkali, Bitterstofe und Glykos 
sowie endlich die Eiweifssubstanzen, an welche noch die 
Untersuchung des Blutes, der Milch, der Galle u. 3. w. 
angeschlossen ist Mehrere in den Text eingedruchte, 
vortrefliche Holzschnütte und eine farbige Spectraltafel 
erläutern die wichtigsten chemischen Untersuchungs 
methoden. Auch diese letzte Ähteilung zeit alle 
Vorzüge, welche das Werk überhaupt auszeichnen: der 
allemeinen Anordaung des Stofks in dem die orga 
nische Chemie umfassenden Teile Aönnen wir nur Dei 
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Werk haben wir nichts weiter hinzuzufügen und wollen 
nur nochmals widerholen, dass das Werk nicht nur 
dem Pharmaceuten, für den es zunächst bestimmt 
sondern auch dem Chemiker, dem Pharmakologen u. s. 
Zuhlreiche und gute Dienste listen wird. Dem Studieren. 
den erspart es die Anschaffung eines größeren Lehr- 
buches der Chemie. 








Bau- und Ingenieurwesen. 


A. Betinger, Kritische Vergleichung der elektrischen 
Kraftübertragung wi den  gekräuchichsen mechanischen 
Usbenrapunpsuichen. Gekrönt Prehschit. Berlin, Springer 
I N er Mm, 

In der vorliegenden Schrift behandelt der Verf. die 
Kraftübertragung durch Elektictit, durch Wassendruck, 
Luftdruck, Drahtseile. In ungemein präeiser, knapper 
Form werden diese Hilfsmittel der Technik theoreüsch 
behandelt, dann die Theorie durch die praktischen Er- 
Fahrungen begrenzt und modifeiert. In jedem Falle 
wird der Preis zur Ucbertragung von 3 bis 100 Pferde 
krüfien auf ein Zehntel bis zo Kilometer berechne, un 
ter Berücksichtigung des Nutzeifectes, den die Ueber- 
tragung gibt. Die Zusammenstellung der Tabellen am 
Schlusse des Buches ergibt sofort, dass die Krafüüber- 
tragung durch Klektricitt weit billiger it, als die durch 
Wasser und Luft: nur für kurze Entfernungen, eiwa 
Iberieb noch wolf 
Das durchaus objectiv geschriebene Buch kann allen 
Praktikern aufs wärmste empfohlen werden. 

M. Kayser. 
































;, Populüre Mitteilungen über Heizung und Ven- 

lauten mil Vorchlgen zur Kinfährung ger antiken Meinungs. 

Methoe zum Gebrauch für Hausbesitzer. An 

is Bastandwerker, Mt u Ta, Den, Kıcde, 
De 





Diese kleine Schrift erfült vollstindig den Zweck, 
in populirer Weise die Heizungs- und Ventilations 
systeme für einen größeren Kreis zu besprechen. Der 
Verf. geht von richtigen Grundsitzen aus und wird über 
einen wichtigen Teil unserer Hygiene richtgere und 
klarere Ansichten verbreiten. Was der Verf, über das 
System der antiken Heizungsmethode sagt, enthält viel 
Richtiges, doch ist das am Schlusse Gesagte dabei schr 
zu beachten, wonach dieselbe snur auf Grundlage sorg 
falig studierter Projects ausgeführt werden darf, wenn 
anders man nicht Entteuschung und Verurteilung des 
ganzen Systems gewärigen wille. Auch wird diese 
Heizmethode nur für einzelne Zwecke leichter ver 
wendbar werden. Die skiszenhaften Zeichnungen 
mügen, sind aber im Druck nicht besonders gelungen. 
Berlin, A Orh. 























Volkswirtschaft und Gewerbe- 
‚wissenschaft. 


Ehrenbeng, Die Fondsspeculation und die Gesetz 
jgehung. Berlin, Springer, 185. AI u. 298 ar. 


Den Hauptinhalt dieser $ 











hrift bildet eine Gesc 





stimmen. Unserem früher abgegebenen Urteile über das | der Bürsenspeculationen seit Grkndung der hollindi 
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schen ostindischen Compagnie (1602). Ueber die oft ge- 
schilderten Handelskrisen des 17. und ı8. Jhs. vermag. 
der Verf. nichts wesentlich Neues beizubringen. Un 
richtig ist es, wenn er John Law als »Erfinder« der 
Prümienschlüsse bezeichnet, die sich viel weiter zurück- 
verfolgen lassen und namentlich schon im 17. Jh. in den 

eierlanden durchaus gebräuchlich gewesen sind. L.chr- 

en Zeiten ist die Darstellung 

für das 19. Jh.; sie wird hier um so ausgiebiger, je mehr 
sie sich der Gegenwart nähert und das, was wir sclst er 
Tebt haben, in den Zusammenhang historischer Entwicke. 
hung, bringt. Der Verf, scheidet innerhalb des 19. Jhs 
vier "Speculatonsperioden: die Periode der großen 
Statsanleihe-Emissionen van 00-3, der Eisenbahn- 
Gründungen von 83351, der großen Speculations- 
banken (eredits mobiliers) Yon 1853-61 und die 7 
industriellen Massegründungen von 18- 
schaulicher Weise werden für jede dieser Perioden Ver- 
anlassungen, Gang und Folgen der wellenförmig ar- 
steigenden, sich überschlagenden und zurücksinkenden. 
Bewegungen geschildert, die Kursschwankungen set, 
soweit möglich, dur erutert, 
Auch die hierdurch hervorgerufenen legislatiien Mafs- 
regeln und Versuche finden eingehende Besprechung. 
Von den ncuesten Reformbestrebungen auf dem Ge 
bier des Börsenrechts werden insbesondere die englischen. 

weten von 1875 und 1877;8 berücksichtigt; die Mit- 
teilungen aus denselben sind auch nach der Darstellung 
Strucks von Interesse und dienen teilweis zur Correstur 
der letzteren (gl. namentlich die Bemerkung S. 222. 
Ann. 30 über den dealer). Im letzten Abschnitt der 
Schrift bringt Verf. ‚hlussfolgerungen und Re- 
formvorschlige zur Er verkennt weder die 
woltätigen Wirkungen des Fondshandels, noch steht er 
gegenüber den Ausschreitungen desselben auf dem 
Standpunkt des Taisser-aller. 
als Sicherungsmiitel vorgeschlagene Börsensteuer will 
ir nicht als solches, sondern lediglich als inanzpolitische 
Nafsregel gelten Inssen. Seine eigenen Vorschläge gchen 
Auf eine corporative Verfassung der Börse, vermöge 
deren diese in den Stand gesetzt werden soll, den Ver- 
ehr in wirksamer Welse zu regulieren, -- zugleich aber 
auf ein auferordemtliches Eingreifen des Stats hei dro- 
henden Krisen. »Der Stat muss in den Stand gesetzt 
werden, sobald die dringende Gefahr speculativer Aus- 
schreitungen vorhanden ist, die Schaffung neuer Specu- 
Nationswerte ganz zu inhibieren.« Verf. verlangt hierzu 
ein Gesetz, welches der Regierung die Befugnis ortilt, 
im Einvernehmen mit dem Parlament die Emission 
neuer Werte zeitweilig ganz zu untersagen. Wem dieser 
Vorschlag einleuchtet, der wird vielleicht auch geneigt 
sein, dem Vert, bis zu dem von ihm in Ausicht gı 
nommenen letzten Mittel internationaler Vereinbarungen 
zu folgen, die freilich von ihm selbst vorläufig noch in 
Nas Reich der Vtopien verwiesen werden. 

Zinnowitz. Behrend, 
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Kriegswissenschaft. 

1 Die Treonung der rtenden Arere von der Fet- 
Arierer Vin einen Anlieren Fokntern, Schseigh, 

1 Belagerungs- und Iestungsaülleriische Gedanken 
und Bedenken, Yon inc Fachmann 1MineButenie Zei 
Angännene Fiteuroänileie 99. 1 Kanmnen und Kan. 
Maken 9X. I Die Mabhern und Minen. Schrapne und 
Infnerknenese, 88 IV Der Cemnlichtehghur Der 
Besccuniie Ani auf ön Sperma 03 6.5 Padnorn, 
Sean sy 3 

in Veber die Bedeutung der neuesten Entwiekelung 
es Geschliswesens in Deuschland, Von cnen act" 
Sen Subser der Anlte, Paderem. Schdnlgh. ig. 88. 
won 

‚Man hat uns glauben machen wollen, dass diese 
drei anonymen arillristischen Schriten von einem 
und demselben Verf. smmten. Wir haben ce indessen 
{nit drei verschiedenen Autoren zu tun. 

Der erste erörtert nicht, wie nuch der neutralen 
Fassung des Themas zu erwarten wäre, leichmäfg 
das pro eı contra der Sache, sonen einseitig nur die 
Gründe, welche ihm für die Trennung der reitenden 
von der übrigen Feld-Anüllerie zu sprechen scheinen. 
Von ler Notwendigkeit dieser Trennung hat er uns 
jedoch nicht überzeugt. Es fehlt der Beweis, dass 
bisherigen Leisungen der reitenden A 
nügten, und dass bessere Leistungen, sowie 
gung mancher kleinen zur Sprache gebrachten Uehel- 
stünde nicht auch innerhalb der jezigen Organisaion 
zu ermöglichen wäre. Die eigenen Vorschläge be+ 
zwecken im wesentlichen das Regimentscommando 
für die reitende Anilrie zu eliminieren und deren 
Offziercorps abzuschließen. Dass ein Repimentscom- 
mandeur unbequem sein kann, Ist zuzugeben. Diese 

sentmlichkeit indet sich indessen auch bei den Ubri- 
gen Waffen, und weshalb die Ausbillung der reitenden 
Ändere, selbst wenn der Regimeniscommandeur nicht 
aus ihr hervorgegangen, mehr leiden sallte, als die der 
Übrigen Feld-Antilerie, wenn derelbe der reitenden 
angehört ht, ist nich einzuschen. Soll erwa auch lez- 
teres Verkültnis könfüg nicht mehr vorkommen und der 
Ollier der reitenden Artillerie scine Laufbahn als Ab- 
teilungscommandeur beenden? Wenn der Verl, ferner 
die reitende Artillerie für eine »exceptionelle Wafler 
ht, wünle deren Offzier-Ersatz ciwa beser werden, 
falls man junge l.cut, deren Qualficnion noch zu er- 
raten bleibt, als Avantogeure annähme, statt aus den 
Ölizieren der gesamten Feld-Artlerie die geigneisten 
auszunuchent 

"Auch der zweite Autor will reformieren, imlichteliert 
iedoch mit seinen »Gedanken und Dedenkene auf dem 
"weiten Gebiete des Festungs- und Belagerungs-Arillerie- 
wesens so umher, dass es schwer ist zu folgen. Er 
Scheint ziemlich planlos Jarauf los geschrieben zu haben, 
und weifs schlichlich die Nauptresultate seiner Erdr 
terung nicht recht zusammenzufissen. Auch ist die 
wenigstens anfänglich allzu plauder- und scherzhafte. 
Behandlung der Dinge wenig geeignet, zu ernsthalter 
Deutung des Gesagten aufzufondern. Nichndestoweniger 
empfehlen wir den Fachleuten eine solche Prüfung, da 
ie Schr zweifellos manche Ileen enthält, welche als 
Iruchibare Keime weitere Entwickelung verdienen, wenn 
} dieselbe auch in dem vom Vert. gewünschten Umtange. 
| nie möglich is. 
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Dahin gehört namientlich der Vorschlag, unsere 
Normalbatterien durch Aufstellung vereinzelter Geschütze 
in improvisierten Emplacements zu ersetzen. Unter 
allen Umständen an der Normalbatterie festzuhalten, 
würde mun allerdings ein Fehler sein; noch fehlerhafter 
wäre es aber jedenfalls principiell ein Chaos zu schaffen, 
in welchem die obere Leitung aufhören und die Er. 
reichung des Zweckes in Frage gestellt sein würde, 
selbst dann, wenn für jedes einzelne Geschütz eines 
rofsen Belagerungsparkes, wie Verf. allzu sanguinisch 
anzunehmen scheint, Consiubels von solcher Geschick- 
lichkeit vorhanden wären, wie sie Herr Krupp in schr 
kleiner Zahl zur Verfügung hat. Von der Zweckmäsig 
keit des vorgeschlagenen Verfahrens zu überzeugen, ist 
such die Schilderung des Angril auf ein Sperrfort nichts 
weniger als gei Sie entbehrt der Klarheit und 

Betreff der Sperrforts selhst auf irigen Vor. 
aussetzungen. 

Schr beachtenswert sind dagegen die Erörterungen 
über Leistüngsfähigkeit und Verwendung der verschie- 
denen Geschützgattungen, Kaliber und Geschossarten. 
Hier werden zahlreiche, wahrscheinlich auf Kruppschen 
Versuchen beruhendo Daten beigebracht, die man sich 
wol zu merken hat. Endlich verdient der Vorschlag 
zur Merstellung eines »Centralschiefsplatzes« alle Be- 
rücksichtigung. Nur würden wir den Zweck der Anlage 
erweitern und die Bezeichnung demgemüßs indern. 
Denn es kommt im Festungskriege nicht, hlos aufs 
Schiefsen an Unseres Erachtens sollte daher ein ge- 
gend großer Uebungsplatz für den Festungskrie 
geschaffen werden. Die materiellen Schwierigkeiten 
Würden wahrscheinlich zu Überwinden sein, wenn man 
eine geeignete Localität an der Küste suchte, so dass 
der Sicherheitsrayon in die See 

Die drite der obengenannten Scl 

ciell mit den Resultaten der 










































angestellt wurden. Alles Bisherige ist dabei überboten 
und in mehr als einer Richtung sind neue Wege eröft- 


inet worden. Die weitragende Bedeutung dieser Er 
gebnisse hat Verf, klar auseinandergeseut. Wir em 
pfehlen diese Schrift nicht nur den Fachleuten. 





Schöne Litteratur. 
Ludw. Anzengrüber, Die Kameradin. Eine Ershtung, Dres 
en. Minden, mp 268.6. Mate. 

Ungunstige Verhältnisse haben Anzengruber von der 
Stelle seiner besten Erfolge, dem Theater, in den leız- 
ten Jahren fern gehalten und ihn zu Entfltungen seines 
Erzählertalents geführt. Mit seinen kernhaften »Dorf- 
Bängene hat er auch auf diesem Gebiet sich bewährt, 

















aber aufser ihnen leider keine Schöpfungen von hervor- 
mgendem Gehalt geboten. Die vorliegende Geschichte 
gleichfalls ist kein erster Treffer; weder die Originalict 





noch die Kraft, die wir an dem Dramatiker schätzen, 
offenbart sich Nier. Aus einer Umarheitung seines Ro“ 
mans »Der Schandfleck« hat der Verf, einen Rest be- 
halten, und diesen Rest, die Abenteuer eines Land 
miüdchens in der Stadt, neu zu gesulten gesucht 
Brigitte, die treue Kameradin Julies, der Bürgermeisters- 
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tochter, opfert sich für die compromitierte Freundin, 
und gelangt erst nach mancherlei Führlichkeiten, als 
der falsche Verdacht von ihr gewichen, in dei 
des Eheglückes. Wir finden die Erzühlung nicht ori- 
ginell und nicht einheitlich: das Motiv erinnert an das 
französische Sitenstick; mit der Figur der Held 
braven sentenzreichen Bauernmüchens, ist der 
sche stark in den Auerbach geraten; und zahlreiche 
Episoden umwuchern den’ Kern der Geschichte und 
lassen kein rechtes gesammehtes Interesse aufkommen. 
Nur in einer Szene hut der Verf, seine alte Kraft bewährt 
ls Brigitte zu den zünlichen Verwanten in die Kreis- 
siadt kommt, zu der Frau Tante mit ihrer lieblosen 
Armut, dem blöden Onkel Stadt- Actuarius und dem 
gelehrten Vetter mit seinen Primaner-Gefühlen. Die 
Härte von Frau und Sohn gegen den armen kindischen 
Vater, die einfache Glte Brigitens und die rührende 
Hilflosigkeit dos Alten sind mit Uberzeugender Wahr- 
heit dargestellt; man vermeint die enge und schwüle. 
Atmosphäre in dem kürglichen Roume mit Brigitten. 
zu fühlen, und diese ganze traurige Gesellschaft hafıet 
ns lebendig in der Phantasie, 

Berlin. 




















Otto Krahm. 





Mitteilungen. 
Eingegangene Broschüren, Diasertationen, Programme. 
ui Zimmermann, Ems Thendr Langer, Blocker I 
nd Gocien une Loings (At der Zeche 
elle nd Aheumbunde) Wolkascd, 

















en Verein für dieses Inst von Jen Vorsande demeben. Wi 
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Demnächst erscheinende Bücher 


‚Abenheim in Berlin: Neue Sagen aus der Mark Brandenburg 
in heltrag zum deutschen Sagenschaiz von F. Mandımann. = 








Bertelsmann 
Kap. m Ton. 


von Sika von W. 
Eile Krankheit und Ir 
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Tr Pendekunde. Für Ofisiere, Tr 
Arne, Landwirte und jeden Perdebestrer. Heraus. von L. Hal 
mann. xt an Molsche, — Die Winterlimen. Anletung für 





ekhaber zur Wiotercutur der für den Schmuck der 
für Dougueb, Vasen und andere Artus“ 







Die Kikennchften und dar Lurstiche Verhalten der wichtige 
Dewschland vorkommenden Holanen, Ein uladenischer Lehfaden 
kum Gebrauch bei Vorlesungen über Waldhan von Rich. He 
Ih ser Spinenabrinien von Mas Maerke. 3. 
IH. Neid 16 chromolihök. Ta. — 

mi besonderer Berüchnichtigung 
ilfichnchtanual na Nichte I 
‚mchweigsonStr Aline. = Rosanahräuch. 1 
von Fr. Schneider. Sl Hozachn, - Die Lehre der 
et In derzooiechnischen Abtelung 
Schalicnen Iiochschuie in 
Beoränet, nuanmengetlt 
mi Melschn. - Ostpreuisches Herdbuch. Hera 
Ser Henttuch.Geesehat nor Verbeserung der in Onpr 
gezüchteen Holländer Rindvichs durch deren Geschalährer G. 
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Kreis. TBE: — Jnhresbelch über die Porschrüte auf dem G- 
Simmigebier der Aprcuturehemie, N, Filterung, von A, Wigen 
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Coerespondenablatt für Schweizer Acrate Nr.ıt. Ru“ 
imeyer, Zur Sngnosischen Bedeutung Jr Tuberkitaien. - Tr. 
ini, Zur Therapie Ser Pacenia pre, 

Prager mediein. Wochenechr, Ne. u, Kornfed, Trauma 
che u. serehrospinale Meulnels. = Maycr, Zur Cash u: De 
Ser Keifkopfonsisption Gil) Die Aunelung fi Hygiene zu 
rin (bare 

Altzent Wiener medieinische Zeitung Nr. a1. Alten, 
Zur Lehre van de apontanen On (Osomyelt . Dertothln = 
ar, Nach einmal dan Nasenkiten. — Schal, Ueber Sen u. 
Mraai 1. nernsionaie phermorentiche Ansaclung. — Inter 
Eanate eiekrsche Ansecilung In Wien. — Ihrgiene-Anetellung 

Das mediciniche Br 

Yancen Ne. a0. ©, Th. Willens, On the Reations of he Tu 
Berele aciie U Phi 1. — Narrin On vhe Devclapment and 
Cosgitaten uf ibe Bivod Kon). > Onzht 
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Centre ot 
Eimne at 
A China ad ds of Laryngen Phi (cweld). 
Grsenah, Tares Cae Di Chronie Osthe of he Lower Ends of 
Tin und Fihua. — Posiner, Remarks un a Cac of mocaled Hy 
tern. = Burgen, Searet Ferer In Is Relulon {0 ihe Purpetl 
Medical Times Nr. ı7 Less, On Cardiac Ansuryamı, — 
EM. Schafen, The Samcre 6f he Animal Cl. = Cheven, On 
ie Ordiars Diss ef Intl — DW. Riharseon, The Trate 
ment af Cholera during ıhe Fin Sage und during Ihe Ferer of 
Baltetin dei’Acadämie de mödeeine Nr.zı Kan mind 
rate. = Burg, Da culse sonne Ic cholkra, — Moaras, De Tanche 
nette hebdomadatre de mödeeine Nr.yı. Haqucr 
De ia spp egnine (in). — Verier, Anomale error 
Si. 
Gartenta mesica Ne. 3 
‚ee sppicaiun de forcipenulfarchde podalieo el (to dia) 
harmaceutical Jonrnai Nr. &. Internaionet iarmaceni 
The New Pharmacoposiar fr Ihe 
(out). = Tarting, Apporatus for Solar Dein. 
ment nd Die af the Lich 





























ne Anache 


Naturwissenschafien, 
IE Sro36 v. Gorbord u. v. Konkels, Specronko- 
lung von 214 Btzen, angeset am Asrophyekal. 
hm in lern. — Iafrarons Ballon 

eher Omen 
















Bresichin, Sur 1a 
usnc du Iiype de la eomdie de Wall. — Schur. Denimmang der 
Fitungsfiler der Repuoidichen Mertionhreien der Suralburger 


Astronom enten Nr. asp 


Sternwarte. — x Konkay, Bedeckung vun A'n. 3° Scorpii durch 
Sen Mond am 15. Ju 183. — Winlock, Berictigungen u Beobich- 
ungen des Concien 21 ia Wasington. — Krcuir, Ephemeride 
roten Septinber-Cumeten Soll "Weiler, Berichügung. — 
Kmteekung einer neuen Planen (1) 


Bau- und Ingenieurwesen. 


Centralbiait der Bauserwaltung Nr. zu. yı2. Derncue 
Generate in Sırafburg (Forte). = Wirichliche Fragen den 
Kirenhahnmeronn (Form). Der Fanımakanıl, = Ausstellung auf 
‚m Geice der Hygiene u. desKeftungewesens InDerin 1808 VI 
Der Kinn Via 

Wechenblast £ Architekten Nr. 6 Zur atmichetung 
er direichen Bazkunet in Rucland (Sch). > Concurren fr den 
beweglichen Leberbas der Schifahrtönung der Frankfurter Odere 
Brüche (Forts). Aussieihung for Ugiene u. Retungswesn, 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft 


ianers Annalen für Gewerberund Bauweren. 1. Sept 
Hier gefahroser Dampfmotor für di Klelngenerke mit AB 
— Verein dbutch, Masch-Ingenicure, Pacursionsbericht — Wendt, 
Apparat zur Angabe dee 

Verrichung zum Ausıchaten der Btriehume 
werksitt zu Fulda, — Das raunkohlen-Bergwerk m Kauen 5. Fürs, 
Yenwaide mit Abtil, — Die Fach son Jules Dntsch In Fürsten 
Sale mi Abk. Alben FIN, Ueber Suhl fr Consrnctanı: 
Zwecke, Horn, beschreibung der Keinhauersichen Gewindeboh. 
Fer. — Mae, Ueber Förderung ber Bau desArberg-Tunnele. — Abt, 
Sohneirerischer Eenbalserkähr sa-ın. = Kngands Export 
von Einenbuhuschienen 













































The Eieciricten Nr. 15. Mewiide, Current Enerey VL. - 
Haatert, On ihe Theory nf Hecuälagneiic Machines. = Tabl. A 
Isltary'og lee Teiegrapıy 10 Ihe Year vg (com). — Gmarding 


agaln Manopolie, The Elenie Ralway ar he Chicgs-Eupork- 
Yan Ay and Per, Elcirometern and their Gmnerament 
(na. Snplng, Our a Srand of Mulple Cie, > Medien Bier 


rip. = Carbon Blocks. — Companie. 
Kriegswissenschaft, 
Nititäe-Wochenblats Ne. in Zu Dis Organsion der une 





He Emcoptalic | zinehen Festungerleietruppe. > Nach fun Jahren. — Dee 





15. September. DEUTS 





te . sbstindig deichlete Baillone in Oestereich-Ungarn 
idenhfeier den Eatstee von Wien im J.y 
Zeitung Ne 61.65. Die Tätigkeit der Aı 


Be 

Allgem. Miilarc 
Wileie bei der Deschiebung vom Auandrian. = Die ManascrKnik 
(Sch). —Dic geschichtliche Auselung ar Jubeleer der Befreiung 
Wiens — Die Telnehme talnischer Truppen an sen Retungshe 
elen zu Ischl. — Die ngebiche Verbrennung einen Pre! ieure 
In Dijon (hl). — Betrachtungen über die here Teuppenfuhrung 








in der Schlacht von Vionvile = Mars Taur, = Zur Prage über 
Sie Anwendung des Feuers in der Ofenyre der Infanterie — Dat 

Natlona.Denkmal zuf dem Ninderual, 

Bulletin delaRdunion des Offielers Nr j. 31 Surlarmie 
ienne. = Nolsss erographiques (in). — Kaas Fun Kigiement 
ur Torganlıaion et le Foneionnement da sernice des alien jr 
Sant ie mansurres Gautomae Sun corpe Jammde bull, hate 
mement betr a ler run de infanterieKaneaee depuis Tndpiin 
SS arme A fen Jung no Joe (wie) — Du seine de mai 


Allgemeinen, 


Göttingische geichrte Anzeigen Nr. sur. Ami 
Rihuhafen, Untersuchungen über Irische Rechtgeichiehte T. 
MdL 1u.2 4. Leclale. Günter Thiele, Die Piesapeie Im. Kante 
web. At 
Nachrichten von der Agl. Gesellschaft der Wissen- 
schaften zu Göttingen Nr.R 9. Weiland, Weber Biene Ce 
Söhlehisqueen Jen 1 Ihn, — Bincper, Forkataung der Denen“ 
Kungen über ThctFugcinen 
AN 3. BeheimSchwarztsch, Zur Annecierung Nen- 
Freytag, Allemersergunge d. UniersätrungnLonen, 
= Zalig, Nachiräge zu M. x. Kleie Laten. Nahe 16 Urin u 
Anderem unpeäruckten Mae, Brctnger, zum Begrif » Humor 
©" zit, Sex Lrsche Dichtungen. — I Mich. Rich, Ein Kapıic 
vom Völkerhan. > Eiherdt, Die nos Aptschen Ausgrabungen 






































en ir. Graf Chamdors 4. — Frankreich. Annam 
= Die Vorrece der Oflere im Sr 
Abt. Kleine Gochiena. Zum 3% August. — Rosenberg, Die Aur- 
iellung in Amsterdam. das Project einer Wetaunellung ia Berlin 
OK TA. Gacderir, Ft Reuters Hansbuch, Niemann, Die 
Grafen von Atenschwerdt (rt), 

Nord u. Süd September. Ansengriber, Das Ehekräutcin. — 
Steub, Mein Leben. — F, Dahn, Unser I Steub. > A. Brücken 
Joseph I in Rund 1.3. 18 (Sch). > Schleier, Di 
Trantoischen Opermersüche. — €. v. Brandt, Sprache u. Schi 
Ser Chinesen 

Deutsche Rundschau September. Meinhard, Bau Anic — 
Piece, Die Heimat dr Zigcusen.  Biennerhawen, Fr von Sat 
und Sr Besichungen zu Deutschland. O. Hischftl Bin Au, 
in den Norden Kleinasien. HL, Fürst Umarck u. ie Lira, 
—Reyer, Anfänge der MeulCutir. — Ice, Die Movtencgrisn 
< Ein Amerikaner über das neue Desicklnd. = G 

Sammlar Sakanrof — Knie »Aleıri 
ae Begcher Leratugeschichte 

Klinchowström, Sche Vergunsen- 

iaum der Tünschung In der Volke 























= Pnlippsen, Fünfig 











irischan. "— Müchele, Proper. — van Hekben, Die Wollen al 
Wettrslnale — Dahn, Kunde. = Bardeicen, Verrchersekiran 
— Sei, Verhütung der Cholera — Sclgintwet, Calohn, = has 
Feyren Die Seuchen Unirersiätn V, 





Äusanen Zeiten und Landen. August. F.Köpsen, Jrgen 
Wlenwener und das Ende der Wanra. Althaus, Dngane Pac 
Ti. Winkler, Ein Glücksrhter er origen Jahrnunderte — Treie, 





DePortefeuilte Nr.at. Kok, ide at de Shukesparsiire 
twor in ons 104 Nederland: (Neckbeoerd. yon: Wäh. Meimburg, 
Weudbioenen; Cruanchk. Wende teren EHE, 
Beunke, Waichersche Novell; E 
mar West; nor A, Winkler Deine) Dar. cn 
Acadeny Ne.yp. JM. Gray, Au. Gichries Mary Lamb. 
N Simpson, The Voape of »The Wanderere, = Desrnch, Cat 
Tayfand' York and York Castle. Sanders, Driy's Englich Lie 
rin ih Eighten Century. Wiekhan Carer + Naraltecfihe 
Bocs War. - Creighton, De Bemmeaupt'a Mistrg of Chi VL. 
AU. Davidson, Cheyne' Bitte of Inlh. = Same French Backs. 
ZA Werner, »Nmpholptose. > The Orlenial Congreu a Lerden, 
IRLF. Barlon, Three Kal; hallın Sonnete = Neubauer The She 
ira NSS, cf Deuteinomp; Porman and Larensen, Guelan 
Tyler, Recent Cr of »Gullnera Trans. We Webster, Van 
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Eyes Outines of Dasqve Grammar. - Some Docks on Chemistry. 
* Frankfair, Chinese and Siamcse; Benin, The Greck Narcı 
Stine Stans. > Wrath, Roberts Bay on Öonerniten — Sayce, 
‚The Bay Mitar of ine Levan. I. — Shedlnck, 

len 











"Athenacum Ne. m. Aloe Dis. — $. W. Mus History of 
ie Caiphaie. — Cinon Disan'ı New Poor. — Mack und Falk ec 
ine, — Are Obphent Monogriph un Sheidan. — Hindu Phil 








Born. = Me Donneit» Ancedater af Ches-Players — The Impore 
ancc of Auyelelog 10 ehren Leuleogrape; Louro and Yamnat; 
De. Grfaräm, The »Quaren Reviere on Sal; The Brit and 
Poren Bible Sacly: Note on Gemman Rdnctlonl Referne; The 
Shapira MS. of Deeronons: Notes fr Naies Marie s.Len 
Origin de I Porec en Europe: Brkö Archantoplen As. 
Silo a Dovaı The Neu Velngner; Notes rom Alan 
Eompier rendusdel-Acadimiedernetencen Nr 7. Kret, 
Rönenen der Söpacemente Snsice,— Le Conler, Comparaben 
Sen hynoieen den Aulden magnlnuen cds couanı malte. 
Take, Recherebs esperimenaes su marehe, dan ln ann 
& a vie, Fun Kaulde Imrodat zr un moyen parvule en un 
ei 26’ lern Darcq; Dean Sana Te chlka, a pen de 
Tac propbytachgee er can, = Stone, Osercalons rnit» une 
Eimmunklatın prstdente de MA. Galler sur Is chngemensn 
prnduls sur a due de Fönnte Jalcone. — AndeE cı Gone, 
Ser atterminstion des aeenlons drei der Alle crcumpe. 
Hirn = Srre. Sr le point erique de Tour. — Bolt, Sur 
1a ehlcer de epmbinaln entre Voxsalne ci le carlane. = Dei 
Shan, Sr a sompalilon Je Vanphate on Biume Be Jodie — Per 
Fasvon, Du danger ie ontgien den muladiesinferienen pr Temple 
Ben vain en faence wenne — Wand, Sr er faricn,  Fa, 
Sar Vorleine & Finaiizuathe chez ln anlmaur supricre = Dien- 
ii, Braporatln ds ern mars c den vun doucs, dans I 
Sr Rne 3 Cmvanie. De Comes, Sr aim 
Smplyde pour conttr, pr ereghirement continue pa mau. 
Yemen d Vüearce du peke. Richarg, Sarlaculture Se Palmiere 
Game Sen trrinImpeisnes de ac mar 

Resseeritique Ne.55. James Darmesteer, Endes Tranienne. 
— Tee, Les wagen de Fempercur Hadren, - D’Epinap. Lait- 
gende den comen FAnjon. Carl, Misco de France vous le 
iniuire de Marin, et. Thin de M, Etienne: Les suisen 
Timinus en dangae et La vi de nal Thomas I marir, par Gare 
1’Aiheneum Beige x. Auput. Thomas, Lucien. - lacaur- 
Gayet, Rome dan ls Kowerin ce Imegition du moyendge.— 
Revue de Beigiaue Ani. De Naldane, Päkn, Pisiructen pu- 
Nine. ie reglen <a fie en Che, — Merten, Hear Can 
Aüencc, = Mine, Leshöigee Sllomere. Sulderger, Liire de 
Frerkar. Farin, Chrongue tie 

Nuore Antalosia Fac- XV D’Ancens, Episa ori horen- 
un scale AV mat sun ppm. hama, 1a Quesne 
SC ponndimenteolonl. 1. I ran Dretsga. St, La Meute 
& Nickel. — Dong, Ol Ede In Unghere, Te dar 
R Eiaie di Sen = Neneiont, Fan. 

































































Grimm, Qaindih sage. — Renan, Ricardi 
CN giorent. = Valberl, Vomin & cose de tempo pro- 
Jene. = Jeram Stanley, Lo sin in relations a Jvora. - Cal 
Kant, I dirk internarionste per recent progress. 
Haromann, Sopra e frme mol 

zo, — Dangoben (dt), La colana Suce 
Ani in pre 03 ip rise spalten cur sa gie 
Hin Manca. — Pre, In prorineh — Capuens, Momo, 
Vera, Narele rusticane. = Ver, Perle ie. Cranpla (2), Un 
So sure ana dc fundere Tore in Cipro, — Canreil, 1 
Hai Junlal, Cantebuto al maria de] Sit Inn. = Milo, 
Ya sukeprio Jal generli. Sındio, & dito vomano. — Fra, 
Nacraione & Jae termin! aaa del seco AU ora nel muco 
Silco 3 Detogna, — Gubernati (de), Cartego dance 6 duc 
Si Seemoncta con ncorde Nogrulce. Pico, Code sole deine 
Aa mente dc pi ee nerirl 




































Berichtigungen. 
Sp. 19 2. ior.u.ies de edle I simptchd dans le voca- 
bulnire en admeruant In complexite Jia kn Add 

Sp. Z.ısu Zircn le Matweiew u Proiopapom. 


Veraiorticher Redacieu L V. Dr 





fa Scheiher in Derti. 








13. September. 
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Anzeigen. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Fragmente einer Lederhandschrift 


entatens 
Mose’s letzte Rede an die Kinder Israel 


migeteih und geprün 





Hermann Guthe, 
em In Ltr 

a eier auopraphiten Tate 

Nu y Ss Pmene 

Die meinen Bruchstücke schön einer and 

uch ann Ze mindenene ma den 6 Jaıfunden sor 

Ehre Gebeammen Wil und Suche des & Buche Mine 

A ner menen Form dor schn Cebore ent. Sie 

nd Er du Pe va Deuschan nubrch 

Zum Hhellvon dem Varlaser kopin und mach gegen 
IE in London Aufsehen. en 
Sehen uberzeugertien Gründen 


Lie 



























rc Fälschung nach. 
Binnen kurzem wird erscheinen 


Delectu 


inseriptionum Graecarum 
propter dialectum memorabilium 
iterum composuit 


Paullus Cauer. 
gr. 8. Preis gel 
Seit dem Eı 











rauf bezüglic 
mehrt. Die gege 
&. 5% Nummern (gegen. “ 
Berorragen] wihpäcn anlkischen, ech 
Shriten.. Beipegeben, sind, senaue I 

Weisungen und kurze kritische Anmerku 


Leipzig, Anfang September 188. 
Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berli 


MONFMENTA GERMANIAE AISTORICA 


INDE AB ANNO CHRISTI QVINGI INO VSQVE 
AD ANNVN MILLESIMVM ET QVINGENTESINVN 
enmır 
SOCIETAS APERIENDIS FONTIBVS 
RERVM GERMANICARVM MEDI AEVI 





ag) ale 








8. Hirzel 

















Auctoram antiquissimorum Tomi VI pars posterior: 


ALCIMI BCDICIT AYITI VIENNENSIS 
EPISCOPI OPERA QUAE SUPERSUNT 
RecessuT 
RUDOLFUS PEIPER. 

(ESSNI u. 376 5) hoch 4 geh 
Ausgabe 1 auf Schreihpapier 8 Mark 
Ausgabe I auf Druckpapier 1a Mark. 








Der Verfasser | 


in In- 
She Nach. | 





Verlag der Weidmannschen Buchhandlung n Berlin. 
Philologische Untersuchungen 


herausgegeben von 
A. Kiessling und U. v. Wilamowitz-Möllendorff. 
Sechstes Heft: 
‚Analecta Eratosthenica 
seripsit 
Ernestus Maass. 
AV u. 198 S) gr. & gch. 3 Mark, 








| 





Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 


Die Sprache 


der 


‚ mittelkentischen Evangelien 


(Codd. Royal ı A. 14 und Hauon 38.) 
Ein Beitrag zur englischen Grammatik 








geh. 3 Mark. 


Ueber 
das Verhältniss Englands zu Rom 


während 
der Zeit der Legation des Cardinals Otho 
in den Jahren 1237-1241. 
Dr. Heinrich Weber. 
| AV u. 126 8) gr 8. geh. 3 Nark, 


Zur natunviffenfchaftlichen 
Behandlungsweile der Piycologie 


Bund ud für die 
| Völkerkunde 
| einige Mbanbfungen 
A. Safian, 
Mit einer Tafel. 
CRRUIL u. 2 &) ar. 8 oc A Me, 


ana SI gr. 











Vering der Welmannschen Bachhandlung In Dar 


Druck von G, Bermein in Ban 


IV Jahrgang Nr. 38. 


Berlin, 22. September 1883, 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 


Herausgegeben. 


Dr. MAX ROEDIGER, 


a0. Professor an der 
Erscheint jeden Sonnabend. 





Universität Berlin. 
Preis vierteljährlich 7 Mark. 














Tch bin von der Reise zurückgekehrt und werde mit Nr. 39 die Redaction wider übernehmen. 


15. September. 


Max Roediger 








Jacosen, Ueber die synoptichen Eran- 





Aa TEE Seren una 
BER EE Pens 
BEER en unse 


Dean, 








Vining, Dar Geheimnie de Ham, 





Tungnchichte der Krenrüge 
Heer Prien 





Welcher, Schülers Schädel 
Schaffhausen, Der Schdel Raphac 
Jahn, Die iekripe 

Meile Anus 

Kupka. Die Verkchrmitet von Nordamerika, 
SREINESSEN Die Anar Lfame und 
Sfiheratein, Dorchwalben as Ortereich, 
Segen 




















Theologie. 

August Jacobsen, Untersuchungen Uber die synoptischen 
Esangelien. Bern, G. Reimer it; IV a.aı 8 keSt Mia 
Während jüngst Holsten durch eine radiale Um 
formung der Tenlenzhypoihese Baurs in programm 
iker Kürze einen neuen Weg zur 1.ösung der syn. 
Optischen Frage öffnen wollte: kommen die Unter 
der Niterarichen Beziehungen der drei 











suchungen 
Exangelise 
des Marcus Sich bey 


welche in der Anerkennung der Priorität 





noch immer zu keinen 
heitlichen Ergebnissen Verhähnis dieser Schr 
zu Matthäus und Lucas oder zu einer etwaigen Urquel 
die aus den kanonischen Evangelien ermittelt werden 
müste. Im Gegensatze zu der Weifsschen, von Bey 
schlag bestritienen Annahme einer »apostolischen Quelle«, 
welche aus Marcus und den Reuestücken des Matthlus | 
herstellbar sei, und aus der auch Lucas, ohne den ka- | 
nonischen Matthäus zu kennen, geschöpft habe, erklirt 
'h Simons unter Beisimmung Holtzmanns, ohne auf 
n »Urmarcuse zurückzugreifen, für die Benutzu 
hypothese in der Fassung, dass für Lucas der orste 
Exangelist als Nebenquelle erweislich si. Nach dieser 
Richtung setzt in unabhängiger Weise Jacobsen die For 
schung fort. Er will den beweis liefern, dass Matihus 
den Marcus benutze, obwol er vor ihm viele echten 
Herrenworte, die vielleicht aus einer Spruchsammlung 
entlchnt seien, voraus habe, für’ Lucas aber Matthäus 
und Marcus abwechselnd die Vorlage bilden. Marcus | 
selbst endlich, den, wie er im Kanon steht, die beiden 
andern Exangelisten kannten und ausschrieben, sei durch 
reichliche Interpolation: 
Bedeutung nicht abgche, seiner ursprünglichen knappen | 
Form entremdet worde 

nzelnen Abschnitte der 



















































des Exangeliums 
Marcus. Dagegen ist der Erweis, dass Lucas keine an- 


atthäus und Marcus in sein Sammel- 
werk aufgenommen habe, chenso wenig erbracht, als 
Berechtigung, Marcus und Mauhäus als gleichwertig 
ausgenutzte Quellen abwechselnd ihm. unterzulegen, 
überhaupt in Frage kommt. Wo Lucas, wie das in den 
beiden sogenannten Einschaltungen besonders reichlich 
‚der Fall it, Eigenes bringt, wird dasselbe entweder mit 
Stllschweigen übergangen, wie dns Gleichnis vom ver- 
lorenen Sohne, vom Pharisier und Zöllner, oder ver- 
mittelst einer sche fragwürdigen Pragma 





deren Quellen als 




























des Junglings von Nain, 8.45 die 
Perikope von der grofsen Sünderin, 5. Sı die Parabel 
vom barmherzigen Samarier). Ins Grundlose geraten 
ferner die für den Zweck des Verfs. überflüssigen Nach- 
weise von Interpolationen des Marcus. Der Kanon, 
nach dem sie ausgeschieden werden ($. 57), versagt in 
den meisten Füllen (vgl. z. B. 1, 6-8. 10-13. 2, 3-12. 
, 33— 8,37); dazu vorflüchtigt und verallgemeinert sich 
der Inhalt des gesüuberten Evangeliums bis dahin, dass 
Petrus — denn des Papias Notiz bezicht der Verf. auf 
Marsus — im wesentlichen sein Kerygma auf Mitei- 
lungen beschrünkt haben müste, wie: Jesus gieng ein 
und gieng aus, Ichrte,heilte und machte großsen Eindruck. 
Die Titerarische Abhängigkeit wird mit Vorliche an 
verräterischene Uebereinstimmungen einzelner Aus- 
drücke festgestellt, die sich in dem Zusammenhange der 
uhhtingigen Schrift ri abhöben. Manche treifende 
Bemerkung ist hier gemacht, aber in den meisten Fllen 
erklüren sich die als Entlchnungen markierten Worte 
ohne die Annahme, dass der entlchnende Exangelist 
sich bald üngstlich und wahrhaft pedantisch an seine 
Vorlage klammerte (vgl. 2. B.S.7), bald sgedanken, 
los und ilüchtig abschreibend«, »mit Alchtigern Blick in 
die Vorlogee Widersprechendes und Fremdartiges her- 
übernahm. Ohne Nat werden dabei Härten und Un 
beholfenheiten der Darstellung, an denen die Exangel 
nicht ara sind, zu Widersprlichen aufgebauscht, die sich 
bisweilen bis zum Unsinn steigern (8. 4%) und ihre 
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Klürung ausschließlich in den ungeschiekt benutzten 
Vorlagen finden sollen. Gewis hat man das volle Recht, 
bei literarischer Kritik auf »verrüterische Einzelheiten“ 
das höchste Gewicht zu legen; aber indifferente Ucher 
gangsformeln, wie sie den synoptischen Evangeli 
gleicherweise eigen sind, dürfen dach nur mit Vorsicht 
als entscheidendes Beweismaterial verwant wenden, 
Doch, wie dem auch sei, die kurze Schrift bietet gerade 
durch ihre Einseiigkeiten manigfache Anregung zu wei 
terer Forschung. 

Marburg i. H. 








G. Heinrich. 





Philosophie. 

Davie Mome, Eine Untersuchung über die Princgien 
der Morale Deich erg und ni ine Samen and Le 
Fepier verchen son Thomas Garrigue Masaryk, 
Wien Kancgen 10g. Vu 8 6 3 

Hume ist gegenwärtig von allen teren englischen 

Philosophen vicliicht der gelesenste; er selbst hielt 

seine „Untersuchung über die Princiien der Moral« für 

die »von allen seinen — historischen, poltischen oder 

Hiterarischen -- Scheften unvergleichich bestee; den 

noch war in diesen Jahrhundert noch keine deutsche 

Üebersetzung derselben erschienen: die vorliegende ent, 

spricht daher einem wirklichen Bedürfnisse. Dass sie 

im allgemeinen mit Sorgfalt unternommen worden is, 

zeigt sich schan in dem schr zwechmifig beigegebenen, 

ausführlichen Register sowie in der Anpassung der 

Ciwte an die neueren Ausgaben; auch ist die Usher 

setzung zu den besseren ihrer Art zu rechnen. Mit der 

Philosophischen Ueberstzungs Litäratur ist &s bei uns 

Trich noch recht twuri het; wozu die un. 



































das Ihrige beigetragen haben mag; und so Inpliiert 
obige Anerkennung keineswegs, dass die vorli 
Vebersetzung mustergilig sei. Die deutsche Wider- 
gabe des englischen Textes it zuweilen eine recht ge- 
wantes aber an otwa hundert Stellen ist unrichtig oder 
ungenau Übersetzt; obwol allerdings eigentlich sinnent- 
stellende Fehler dabei selten sind. Dazu gehören Ueber 
setzungen wie $. 22 von sstatee durch Stat, anstatt Zu- 
‚nannten Naturzustand die Rede it): 
(durch Bescheidenheit, anstatt Sir 
ı von sit never wantse durch: braucht es 
fehlen ihm nie; S. 119 von »hecause they 
1ot fecl themselves suche durch: weil sie fühlen, 
dass sie nicht so sind, anstatt: weil sie sich nicht so 
fühlen. Ilofse Druckfehler sind S. 48 Z. 6 x. 0. unter 
Fichtet, anstatt ununterrichtet; 8. 112 2. 9 x. u. Die it, 
anstau Hier ist. An mehr als zwanzig Stellen ferner 
nimmt die Uehersetzung auf die Absätze des Textes 
keine Rücksicht, sondern druckt Stellen zusammen, die 
H. getrennt hatte, und rennt, was er unmittelbar ein. 
ander hatte folgen lassen. MH, hat in seinen Schriften 
alles Formelie so wol erwogen, dass man wirklich nicht 
gut daran tut, ihn meistern zu wollen. In der Vorrede 
(welche, da sie fast nur aus einer Reihe unbegründeter 
Behauptungen besteht, welche mit Vorteil für die Schritt 
fehlen könnte, sagt der Ucbersetzer, dass »Keiner IL. 
vollstindig begriffen hate; wenn aber jener seinen Autor, 
wirklich so wol verstanden hätte, so würde er ihn 
sllumischere übersetzt und sicherlich wenigstens di 
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vielen Uebersetzungsfehler vermieden haben. Dasliebelste 
: die Uebersetzung ist unvollstän- 
den meisterhaften »Dialog« nicht enthält, 

. sein Werk abschliefst. —- Die Ausstat. 
tung der Schrift ist besser, als sie deutschen Ucher- 
setzungen philosophischer Werke in der Regel zu Teil 
wird, 

Berlin. 








G.v. Giäycki, 


Philologie und Altertumskunde. 
Lucien Adam, ls idiomes Negro-Aryen et Malco-Aryen. 
Fat Siörliiogie Ynzulig N Bhsaneure u en 
IS 68 05% Fr 
Das vorliegende Werkchen gehört trotz seines ge- 
fingen Umfangs zu den interessantesten Schriften nicht 
nur des rühmlichst bekannten Vorfs, sondern überhaupt 
wol zu den interessantesten Arbeiten der neueren L.in- 
guisik. Herr Lucien Adam, der drei Jahre als Beamter 
in Cayenne lebte und schon aus praktischen Gründen. 
die dortigen Kreolenidiome kennen lernte, fand bei 
gelegentlicher Betrachtung centralafrikani 
eine so große Achnlichkeit zwischen dies 
Sprechweise der Neger von Cayenne und Trinidad, duss. 
ihm plötzlich das Grundwesen der letzteren klar war: die 
Kreolenktiome sind nach ihm Sprachen, welche sich not- 
gedrungen im Munde der Neger gebildet haben aus dem 
aufgezwungenen französischen Sprachmaterlal unter der 
Herschaft der einheimisch-afrikanischen Phonetik und 
Grammatik. So entstanden höchst interessante Mi 
men, hybride 5 
Fitius aus malgaschischen und sarischen« Elementen: 
Jaher der Verf. dieselben als negro-arische und malaio 
arische Idiome bezeichnet. 
el bisher und gerade jetzt Uber Sprachentausch, 
und Sprachmischung geredet, so viele Theorien auf d 
selben gchaut sind, wirklich sachkundig kritisch behandelt 
waren bisher diese so wichtigen Erscheinungen noch 
nicht oder nur ganz beildufig. Erst in neuester Zeit ist 
hier sicherer, methodischer Grund gelegt durch Coelho, 
durch Schuchardt und durch die vorliegende Schrift, 
Diese streng wissenschuflichen Behandlungen, welche 
ohnevorgefasste Meinung die Natur derSprachmischungen 
und Mischsprachen aus und um sich selbst behandeln, 
sind von höchstem Wert zunlichst für die L.inguisti) 
dann für die Eihnologie und für 
und ebenso Schuchardt in seinen höchst Ichrreichen 
kreolischen Studien I behandeln nur einen Fall dieser 
Hybridologie der Sprache, nämlich den, dass ein fremder 
Sprachstoff rasch durch Uebermacht aufgezwungen wird, 
welchen die unfreiwiligen Empfünger der ihnen gellu- 
figen Sprachform eingezwängt haben. Ich glaube, bei 
weiterer Untersuchung wird sich ergeben, dass dies 
Grundform aller hybriden Sprachen ist. Dabei ist aber 
wol zu bemerken, dass die romanischen Sprachen 
5 ist nur von den Sprachen, nicht von den Völkern die 
Rede — keine hybriden Sprachen sind. Wol,sind sie 
aufgezwungen, aber die Inteinische Sprache ist jedes- 
mal ganz herühergenommen; daher auch die Form 
durchaus Inteinisch ist, natürlich mit den Modificationen 
des modernen Geistes. A. wirft S, 12 der Einleitung 
die Frage auf, ob nicht in dem abscheulichen Latein, 
aus welchem die romanischen Sprachen hervorgegangen, 
15 traces grammaticales des idiomes anaryens 

















































































1317 eptember. 
parlds parleurs ancttresesich erhalten hätten. Anarisches 
doch gewis, wenn überhaupt, nur im Spanischen, denn 
aufser Jem Baskischen gibt &s keine anarische Grund 
lage einer romanischen Sprache. Das ist schr wichtig; 
und auch das Baskische steht in seiner ganzen Form den 
rischen Sprachen viel näher, wie die Sprachen di . 
Aber die nicht lateinischen Einflüsse der romanischen 
Sprache gehen Uber Einzelheiten in Phonetik und 
Wortschatz nicht hinaus. 

Herr 1. Adam bespricht zuerst ($. 14-49) »le parler 
Nögroaryen., das Kreolische von Guyana und Trini 
dad, letzteres nach Thomas. Er behandelt zunächst die 
(höchst interessante) Phonetik, dann die Lexikologie 
(Aphirese, Prosthese, Composition), hierauf die Gram- 
matik, Geschlecht, Numenus, Adjesüv, Pronomen, die 
verschiedenen grammätischen Relationen und enillich 
das Verbum. Dann folgt 49--69 »le parler Malco-aryen« 

gleicher Behandlung, wo $. 56 der Abschnitt. sre- 
Joublemente hervorzuheben ist. Die sintensisen« Doppe- 
lungen des Verf. sind nur iteraliv, sie bezeichnen die 
Widerholung, nicht die Stürke der Handlung; dann 
nennt er verkleinernde und endlich srein lesikologische«. 
Doppelungen wie nenee Nase, Hi Beit, Zauloup Wolt — 
ichs merkwürdige Bildungen, die indes nicht erklärt 
werden (vgl. die schr wichtigen Bemerkungen 8. 89): 
sollte nicht der iquide Anlaut für die Doppelung von 
Bedeutung sein? — Einzelheiten, über die Ref. anderer 
Meinung it, als der Verf, sind hier nicht zu besprechen. 

Eine Einleitung und ein Postscriptum sind dem 
Werke beigegehen. Erstere ist z. T. schon besprochen; 
wenn es daselbst $. ıı heifkt, dass der Fortschrit von. 
der synthetischen zur analytischen Form in den arischen 
Sprachen vielleicht durch den Einfluss besiepter Völker 
gekommen sei, welche die Form ihrer Sprachen dem 
ürischen Sprachgut aufgedrückt hätten, so stimmt das 
icht. Denn ohne Zweifel behielten die iegreichen Arier 
ihre Sprache, nahmen nicht die Sprachform der besiegten 
Volker an; und andererseits ist die analytische Sprach- 
form zu weit Uber die Welt verbreitet, als dass sie nicht 
eine psychologisch notwendige Weiterentwickelung der 
Sprache sei. Powell nennt das Sırehen, durch Wort 
stellung und Specificierung die Beziehungen des Ge 
dankens sprachlich widerzugeben, die Ichste 
wickelung der Sprache. Das ist die Hälfte der Wahr 

Wie früher in den Geistern und 
also in den indogermanischen Sprachen das Objecive 












































































herschte, die Anschauung, so jetzt der subjecise 0 
danke, das Ich und seine Zustinde; und dieser Sub- 
jestivismus des Fühlens und Denkens ist es, durch 
welchen die analytische Form der Sprachen sich bilder. 





Die Culturmenschheit war aus der »naisen« in die »sen, 
timentalisches Epoche mit psychischer Naturnatwendig- 
keit übergetreten; wie in der Kunst, der Poesie, der 
Religion, so auch in der Sprache. Die Natur allophyler 
Sprachen war ja auch eine gınz andere, als dass sie 





















diesen Uebergang hervorrufen konnte. — Im Postseriptum 
setzt sich der Verf, mit anderen Autoren hinsichtlich der 
kreolischen Dialekte auseinander, meist mit vollem 
Rechte. Auch Coelho gegenüber ist 


Nur Schuchar kleines Unrecht, 
Denn derselbe gibt keineswegs zu, dass die Vebereinstim 
mungen des Sanıhomanischen mit Angolensischem »nicht 
wesentlich seien, or logt dies nur dem Gegner in 
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den Mund. Interessanter ist As. Behauptung, auch das 
ı'homanische stimme mehr zu dem Sudanischen als. 
zu den Bantusprachen. Die Entscheidung dürfte bei 
der Verwantschaft beider Sprachgruppen schwer sein. 
As. schr interessante Abhandlung sei allen Lin. 
geisten, Ethno- wie Anthropologen auf das würmste 
empfohlen. 
Strafsburg 6. Gerland. 
G. Eiger, Die Zusitze zu dem Prodmium der Hesiodi- 
schen Theogonie Vers F-19. Programm des Sophlen- 
iuns zu Berlin. Nr. 00) Berlin, Garner, 85 208. du 
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‚falt angefertigte Abhandlung, di 
manche reifende Bemerkungen enthält und meistens 
verstindiges und besonnenes Urteil zu erkennen 
. Indessen wird der Verf, ebenso wenig wie seine 
'r darauf rechnen können, dass man seinen 
Hypothesen über die Zusammensetzung des ProBmiums 
den Vorzug vor allen übrigen zugestchn werde. Auch 
bei ihm finden wir, wie wir es auf diesem Ci 
wohnt sind, mitunter Argumente von großer S 
I, um ein Beispiel anzuführen, über V. 68 I. be 
merkt (5.0): »Der von den Musen sofort nach der Ge- 
burt zu ihrem Vater unternommene Zug hat nur dann 
einen Sinn, wenn sie reiche Gaben von ihm erhoffen 
urfien«. Dergleichen bedarf wol keiner Widertegung- 
— Was nun die eigentliche Ansicht des Verfs. über die 
fraglichen Partien anlangt, so simme ich mit ihm 
(resp. mit seinen Vorgängern) in mehreren wesentlichen 
Punkten überein. Er hat, wie ich glaube, darin Recht, 
dass V. 30-103 nicht zum ursprü 
der Theogonie gehören, dass (neben kleineren Inter 
Polationen) die Verse ir und 18-110 
eingeschoben sind, dass die Verbindung der b 
Stücke 81-98 und oq--103 nicht ursprünglich ist, dass. 
innerhalb des Stückes 4-43 zur Annahme von Inter 
polationen kein Grund vorliegt, endlich dass für keine 
Partie des Proömiums eine sfütere Abfassungszeit als 
das Jh. anzunchmen ist. Nicht überzeugt haben mich 
ie Gründe, mit denen er beweisen will, in dem Stücke 
30-29 sei der mittlere Teil (53-74) vom Verlasser der 
beiden anderen aus einem Ulteren Musenhymaus ent 
nommen worden, der erste und der dritte Teil aber 
von vorn herein für die jetzige Stelle bestimmt 
Doch Tüsst sich (mit Tilgung auch von V. 
gr Hypothese nicht be- 






























































gewesen, 
wenigstens die Möglichkeit die 














streiten. Mit größerer Entschiedenheit muss ich in 
anderen Punkten widersprechen. V.80 (3 yie zul Aus 
Arten iu uldeieser önndhn) soll bedeuten, Kalliope, die 





Muse des heraischen Epos, hegleite die Könige auf 
ihren Unternehmungen, lerne dieselben ken 
nen und könne sie so besingen ($. 10). Ich glaube 
ht, dass die Worte einen derartigen Sinn haben 
könnenz auch hat die Vorstellung von der aus diesem 
une die Könige begleitenden Muse etwas Nußserst 
meint dann weiterhin, es hahe, 
jemand den Vers irrtümlich auf die Beredsamkeit 
der Könige bezogen und habe, um dies nüher zu er- 
Yüutern, 81-93 mit Benutzung der Odyssee hinzugedich- 
.. Meiner Meinung nach kann sich V. 8a. seinen 
Wortaute nach von Anfang an auf nichts anderes be 
zogen haben, als auf Beredsamkeit. Das Wahrschein- 
Hiehste ist wol, dass die Verse 81-98 einem Hymaus 

































32. September. 





auf die Musen angehören (hnichlich ihres Inhaen | 
dimme ich Schömann Theo 8.300 zu V. 8 bi) und 
mi Y. 79 durch den wie genühnlch ungesclkten 
Veherknzenar verknüpft worden ind. — Der flkende 
Abschnitn03 sol mach dem Ve 

dein. um genen den Ina d 

Vervanung eizulgene.. Mir de 
dcs ie mr sche, höchst wunderichen Gedankene 
mass Ich auf Schr sl varweens Vermunich 
Ana ale Ve age eingelig worden, um Ve ohie} 
Anbringen zu können. = Endlich die Panie 1 
An I dr it nach dem Vert kin Ver der lm ur 
iprüngiichen  Proßmium gehört haben Könnte Die | 
Nana boru haupuächlich darf, uns ler Vartn | 




















seiner Dissertation (De prooemio Theogonias Hosiodcac. 
bewiesen zu haben glaubt, das echte Prodinium 
habe aus den Versen 1-4 0-19, 22-24 20-35 be 
standen. Ich meinerseits halte an dem Urteil, welches. 
ich im Philol. Anz. IV 185 über die Dissertation ausge- | 
sprochen habe, noch gegenwärtig fest, bin der Meinung, 
dass ein Prodmium in der vom Verf. consiruierten 
Form niernals existiert hat, und kann mich aus verschie. 
denen Gründen micht dazu entschliefsen, die Partie | 
32-35 ganz oder teilweise als zum ursprünglichen Pro. 
ümium gehörig zu betrachten. Für meine Empfindun 
Würden als solches die wenigen Verse 1-4 und 104-103 
am angemessensten und entsprechendsten erscheinen: 
(Übrigens hat es is jetzt, soviel mir bekannt, noch heine. 
Forscher gegeben, welche über diese Frage auch 
nur in der Hauptsache derselben Ansicht gewesen wären, 
und chenso wird es sich vermutlich auch in Zuk 






































“| 
verhalten. | 
Ha a. $, Bien | 
0. Beissikre,L’Algerie romaine. Onsrge enuronnd par YAcı- | 





(nie france. 3e Cln enlärenent rerae c eonaßerhtenent 





jmene, 2yai. Para, Hachete et Ciee 05 ARAUT 0 | 
ES Ten | 
Das erste Buch dieses Werks (1-13) emhült eine 





geographische und ethnographische Schilderung des r- 
mischen Afrika, seiner Iodenheschaffenheit, seiner Pro, 
ducte und wirtschaftlichen Hilfsquellen, seines Cultur 
zustandes, seiner eingehorenen Betölkerung. Im zweiten | 
(17=1y0) erzählt der Verf. die etappenweis im Lauf | 
mehrerer Jahrhunderte sich vollzichende Besitergreifung | 
Afrikas durch die Römer und erörtert dabei die leiten 
den Prineipien der ganzen rümischen Eroberungs- und 
Colonialpoliüik. Das dritte Buch (vom 193 ab) ist der 
Darstellung der römischen Provinzialserwaltung im all- | 
emeinen, besonders aber der der afrikanischen Dro- | 
Yinzen gewidmet, Sche ausführlich wird dabei das Hecr- | 
wesen besprochen. Das Hauptaugenmerk des Verts. ist | 
auf die Provinz Numidien gerichtet, doch finden auch, 
‚stinde und Geschichte der Uhrigen l.änder des Ma- 
cb gentigende Berlchsichtigung. Der Verf. bestimmte 
sein Buch für den gröfseren L.eserkreis der Allgemein | 
gebildeten in Frankreich und Algier (S. NIN) er sucl 
‚lüher in erster Linie es interessant zu machen. 1 
erreichte er, Indem er möglichst alle Farben, die die 
Kenntnis der jüngsten Geschichte und der heutigen Zu 
süände der Aulastinder an die Hand giht, mit auf seine 
Palette nahm und immerfort im alten Algier das neue, 
im neuen das alte widerzuerkennen und aufzuzeigen 
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bestrebt. war. Nochrichten der 
Alten über Charakter und Lebensweise der Numider, 
Mauren, Gätuler durch eine Schilderung der heutigen 
Berbern. Den abenteuerlichen Gestalten eines Massi« 
nisca, Jugurtha, Taclarinas stelt or die eines Abd cl 
Kader gegenüber. Dem Rückzug Ci 

metum auf Ruspina vergleicht er den Changa 
Constantine u. dgl. mehr, Im ersten Buch. insheson- 
iere ist eine vollstindige Beschreibung der jetzigen Zu- 
stünde der Ataslinder in die ihrer ehemaligen mit ein 
gewehr. Dass der Verf, selbst in Algier wohnt und 
Land und leute kennt, kommt natürlich der Anschau 
Hiehkeit der Darstellung zu statten. Freilich hat ihn das 
Haschen nach modernen Parallelen auch Öfter zu Mis 
grillen, ja zu Geschmachlosigkeiten verleitet. Z. B. auf 
die dynastische Politik, wie sie die Volks- oder Stammes- 
fürsten im alten Numidien und Mauretanien trieben, 
‚ten Begriff des ga/ anzuwenden, scheint mir gänzlich 
verlehlt. Geschmacklos ist os, in dem etwa zu Algier 
oder Constantine am Abend aus einem maurischen 
Haus erschällenden Weibergekreisch einen commentaire 
saisissan? zu An. II 486 zu schen, geschmack- und 
überlegungslos mit der Kede des Numiders Adherhal 
var dem römischen Senat bei Sallust den Bettelbriet 
eines arabischen Scheikhs an den Gouerneur general 
zu vergleichen. — Erhöht wird ferner das Interesse na 
mentlich des französischen I.esers durch die allenthalhen, 
zu Tage wetende, übrigens auch ausdrücklich einge 
standene Tendenz, durch das Buch beim Puhlicum für 
Algier Sympathien zu wecken, die Regierenden zu ciner 
Sonsequenten, aller Ueberstürzung un allem 

5 gleich abholden Politik zu mahnen 
und dem nicht nur von Auslindern, sondern auch 
von Franzosen viellach colportierten Vorurteil entgegen- 
zutreten, als ob die gallische Race nicht zu colonisieren. 
verstinde, In letzterer Bezichung scheinen mir. die 
Proteste ‚es Verl. ber mr die gegen 
wärtigen Z \ man 
erkennen, wie gewaltige Fortschritte Algier unter ran 
züsischer Nerschaft in der Cultur gemacht hat. Freilich 
über die, wie er mein, hereits im Fluss befindliche 
Assimilation der indigenen Elemente urteilt der Vert. 
zu optimistisch — Ex eignet dem Buch uber noch in 
viel weiterem Umfang eine zeitgeschichtliche und pa 
iotische Färbung, sofern alle die grofsen Unter. 
nehmungen, die von der französischen Nation gegen 

tig genlant ader in Scone gesetzt werden, all die kühnen 
Ziele, die ein hochtliegender Patriotismus der franzüst- 
schen Colonialpoliik stecken möchte, gelegentlich zur 
Sprache kommen. Nicht nur simmtliche Linder des 
Naghreh, meint Boissiöre, müssen Frankreich natur 
gemäßs zufilien: mit O. Reclus sicht er im Geiste 
schon ganz Nordafrika mit den Sudanländern in ein 
Hesiges französisches Colonislreich verwandeh, das 
Nittelmser ist ihm ein dee ranpais. Die Annexion von 
Tunis, das Rowlairsche Binnenmcer, die transsahara 
nische Bahn, die Tongkin-Expedition und dann wider 
die Krimerhafte Coloninlpoltik des sperfden Albion« 
($. VID — alte diese Themen weifs der Verl, in seiner 
Schiklerung der Algeric romaine zum mindesten zu be 
rühren. — Die Darstellung ist geschickt, farbenreich, 
schwungvoll, freilich of auch recht breit und voll von 
Widerholungen. — Jedenfalls sind es die bis hierher 
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von uns anerkannten Vorzüge, die dem Buch die Preis 
krönung von Seiten der französischen Akademie ver- 
schafft haben. Denn selbständige Forschung enihlt es. 
so gut wie gar nicht, Der Verf. benutzt die Werke von | 
Rossuet, Duruy, Mommsen, Marjuardt, die Schriften | 
von Reclus, Jouffroy, Renier, Thierry, G. Boissier, Zumpt 
und vielen anderen, besonders auch die Vorreden und 
Anmerkungen des Corpus, indem er sie teils weiläußg. 
araphrasiert, teils wörtlich ausschreibt oder Ubersetzt. 
Was er einmal mit Bezug auf ein Kap. von Marquardt 
sagt: je suis de Iris pras et je traduis presgue, en an 
munt un peu de texte. les eifations ct les mat, das 
hält im Grunde das Recent für das ganze Buch, 
nennt Re 

Beste und 



















inen Lehrer und hehnuptet, ihm das | 
iideste zu verdanken, was sem Werk ent- 
Aa (8. XIX): nicht einmal dessen I.A. hat er sebstin 
dig durcharhehtet, sondern was er daraus benutzt, schöpft | 
er besonders aus der ausführlichen Anzeige Henzens In 
denAnnal "Bulleino) von »%in, Das Buch stalso 
ine Compilation: das ist an sch kein Vorwurt; man hat | 
nur zu fragen, ob dieselbe mit der gentigenden Literatur, | 
Sachkennins und Sorgfalt gemacht st. Urteile man dar 
Über nach folgenden Notizen: ıyp das geseliche Inerrll 
zwischen Prütur und Proconsulat betrügt 5, nicht 10 Jahre; | 
für eine Iegatio Fällt es ganz weg; 202 der Titel dogatus iuri 
aicundo? 213 dex prouincae wird mir comparatio nel so 
tie pramneiarum und edictum tralatiium confundier; 
200 Canhago, nicht Theuest it er/uf wine. VI vor, 
10098 und natürlich verschleppt; 61 f. die driemairt 
aedies zu Ciru eine Erfindung der and g. p. wird als 
dil charge des fonctions de questeur du lögat erklärt! 
202 1. der Iepatns Ang. pre pr in Namidien is schon | 
unter Domilan zu belegen; dar B. wei 

Perfeetisimus wir alein schon den riterlichen Ran an 
Zeigt 339 Ar Ziation de Numie Hit. premire des 
Üations — doch nur der pritweschent Sig f. der 
ice Titel eines Legionschefe soll Aatır Ang. pro 
Practore lgionis sein, seine Oberofizire der prarfctus 
Gpudtum Iegionis (ch bine um einen Beleg für diese 
Charge, aber nur nicht VII 2770 5.5. Wa), der prac- 
Fetus castrorum und der prach Jabrum, der in Wahr- 
hei mit der Legion nichts zu tun hat, Die fihumd wer 
den nicht erwähnt; 355 von rdemions oder eerels im 
Lager von Lamb kann dach höchstens seit Septimius | 
Scuerun die Rede sen; 377 dass Aullirtruppen nicht 
Vambisis standen, auch nicht die co. DZ Coma: a1, 
solte B. wissen; 3. 3. das Rangverhälmis der ein 
zelnen Acmter der mia equestri schein B. ni 
kennen; mit dem Primiplat dehüiere 

Wenig wol mit der rag. alaez 546 der Titel Imperator 
Pius Jet Ang. auf den Münzenaies 1. Domus Alan 
der soll ein Beweis seiner Populaitit sein; Go A ı | 
das Corpus negiet die Adentiit von Derwighia und | 
Tünaramusa castra; 052 0. hat Grut. 8, 6 = VIIT 
5aGz nicht angeschen, sonst wünle er nicht aus dem 
Cohorrenprf, einen commandme de cerele machen: 
S.85M un dem Romünchen von P. Popinard zur Er 
kiirung der Angabe bei Sll, über die Emstchung der | 
Mauri und Numidae him er die mttett und preekion; 
&& ur plas minus häufige Grabschrfformel! 108 1 
Par une ranpasiten erptndle, dem U ny a gure | 
Tantre exempie, le fire de cnsul — eure — Ia lite 
in befremdendes Zeugnis für des Ver. | 
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epigraphische Kenntnisse; $$ı die Christen tilken die 
‚Namen der Ahnen feindlichen Kaiser auf Inschriften; 49a 
das bellum Africamum ist von Cisar. Uebersetzungsfehler 
Sind nicht aten, z.B. a9 wind in Tacıann. dar iriter 
mit irriaher verwechset, VII 5% wird widerholt 
ishandelt 347 &. 410.454, auch die falsche Iterprea 
ion des et maua facitis beibchlten 3gz, Ich könnte 
(diese 1.kte schr Vermehren. — B bestimmt sein Buch 
namentlich auch für die jungen französischen Gymnasal- 
Ichrer (XXIR); dieselben werden gut tun, sich wenkstens 
ber rümisches Altertum aus solileren Hilßmiteln zu 
unterrichten. & 
in verfelter und ein gelungener Besuch 
bel Gscche Ag nd Dr, mscndiner Ab Be 
Nil SS She 
Ni iebenswürdiger Laune schildert Parey 
Spannung vor dem ersten Tesuche, den er als Ju 
Ticher Student dem Dichter zugedscht hatte. Damals 
war Gocthe verreist. Als P. dann in ungeschwächter 
Goctheverehrung wider nach Weimar walllahrtete, ward 
ihm die gütigste Aufnahme, Seine Orlenreise Did 
mehrere Tage hindurch den Haupigegensand des @e- 
Sprlches. »Wol hatte sich der Besucher aus Zeiters 
sprüchen einen gewalligen Gocthe construet, uber die 
Wirklichkeit überweaf les Gedachte und Eingehildet.« 
Er wor ein Zeuge der Begrüßung des Dichterfürsten 
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durch den hairischen König, wat auch dem Sahne 
Goethes und dem häuslichen Kreise nahe, suchte die 
denuer Gröfen auf und 


— was nützte hier ein Aus 
r Memoiren liegt in 
Ähren manigfli inen Zügen, in ihrer Farbe, 
Zwischen der frischen und wurmen Erzühlung findet 
‚der Leser auch einen Brief Gocthes und an allem wird 
er sich freuen. 
Würzburg. 

E. P. Vining, Das Geheimnis des Hamlcı, 
eur Lömung eine alten Problems. Aus dem Eoghchen von 
AUKnorlach, Leipeig Drockhnun. 5. Nam 8. 8% Men 
Das englische oder vielmehr amerikanische Original 
(der Verf, ist Frachtagent der Pacifcbahn zu Omaha in 
Nebraska) ist 181 in Philadelphia erschienen. Da von 
demselben seiner Zeit auch deutsche Bitter Natiz ge 
nommen haben, dürfte den Lesern der DLZ. bekannt 
sein, dass der Verf, entdeckt zu haben glaubt, Shake- 
speare habe zwar noch nicht in der üheren Fassung 
nach Vining aus der ersten 

'n Brudermord« kennen, wol 
uber in der spüteren Bearbeitung, wie sie in der zweiten 
Quarto und den spüteren Ausgaben vorliege, in der 
Persan des Hamlet cin Weib. in Mannskleidern zeich 
men wollen, sodass denn Frl. von Veswaly, die der 
Verf. gar nicht erwähnt, ahnungsvoll das Richtige ge- 
wroffen hätt, da sie als Hamlct auftrat. Der deutschen 
Vebersetzung von A. Kooflach ist nur das eine vorzu: 
werfen, dass sie vollsindig überilüsig ist, da die we- 
nigen Deutschen, welche etwa der »Kntdeckunge ein 
patholagisches Interesse entgegenbringen, gewis alle im 
ande sind, das Original zu lesen. Der Uchersetzer 
1. sich von seinern Vorhaben abbringen lassen sollen 








B. Seuffert. 





Ein Versuch 


























h 
durch die weisen Worte Hamlets: »Zet the doores be 
hut upon kim, Ihat he may Play Hhe foole no schere, but 
in's onen housen. 

Berlin, 
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et le theätre 


Jules Lemaite, La comddic aprds Mol 
75m 


‘de Dancourt. are, Hachtte cr Ci, W%% 
Bes 

Die vorliegende Schrift gibt mehr und weniger als 
der Titel erwarten Lisst. Sie behandelt zunächst die 
Geschichte des französischen Lustspiels in den ersten 
‚Jahrachnten nach Molitres Tod, jeloch nur resumierend 
und ohne weiteren Blick. Dieser Abschnitt dient ge- 
wissermaßen als Einleitung zu einer ausführlichen Be- 
sprechung Dancourts. Weit unter Moliöre stehend, war 
Dancourt in der letrten Zeit des ı7. und im Beginn 
es 1%. Jhs. ein belichter Autor, der in seinen leichtge 
schürzten, heiteren, aber immer oberflächlichen Stücken 
mit Vorliche kleine Sitenbilder aus dem Leben der 
französischen Gesellschaft bot. Das veranlasste un den 
Verf. der hier angezeigten Studie, sich weniger mit Dan. 
sourts literarischer Stellung zu befassen, als vielmehr 
eine Charakteristik der Gesellschaft jener Zeit au ent- 
werfen, wie sie sich aus seinen Lustspielen ergibt. In 
hnlicher Weise haben andere schon die Werke Molitres 
benutzt. Eine solche Aufgabe ist in der Tat anzichend, 
ie vertift die Kenntnis einer vergangenen Epoche, wenn 
man dabei die richtige Grenze einzuhalten versteht und 
nicht einseitig die Zustände eines Volks nur nach den 
komischen Einfillen, Uebertreibungen und Witzen eines 
lachen Lustspiel- und Possendichters wie Dancourt be 
urteilen will. 
















































Fl. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Die territoriale Politik des Erzbischofs 
p 1 von Köln (ui non. Kin Delirag zur Geschichte 
der X Jarhundern. Kingelchr von C. Vartentrapp. 
(iterisehe Studien, Neraug, von Ws Arndt u. A 1 HR) 
eine, Veit u. Co, 2 Vila 16 8 gr. M Mon 
Ganz richtig stellt Hecker, wenn auch in zu schrof. 
fem Ausdruck, an die Spitze seiner Untersuchung den 
Satz: Während Rainald von Dassel und Christian von 
Mainz in erster Linie Reichsfürsten waren, war Philipp 
in erster Linie Landesfürst. In der Tat tritt in der 
Person wie in der wechselnden paliischen Stellung. 
nahme Philipps von Heinsberg bedeutsamer als in an- 
deren staufischen Bischöfen des 12. Jhs. der Gegensatz 
o torialismus gegenüber dem alten 
Phi- 
Hipp die Richtungen der neuen Territrialpolitik. zu 
studieren, ist also als glücklich zu bezeichnen. H. hat 
seinen Stoff gemäß den natürlichen Beziehungen des 
itorialfürsten zu seinen Territorlilnachbarn, zum 
Kaiser und endlich zu seinem Lande sehhst gegliedert. 
In erster Beichung handelt es sich namentlich um Phi- 
Tipps Verhältnis zu Heinrich dem Löwen. Dass Philipp 
der üngste Feind des Löwen war, ist bekannt, auch seine 
Beteiligung am Sturz desselhen schon so weit aufgeklärt, 
ss H. sich in diesem Punkte wol hütte. kürzer fassen 
können. Wichtiger wäre es gewesen, die Gründe der | 
segenseigen Feindschaft tiefer als bisher zu erfassen. | 
Was H (8. 24 6) in dieser Hinsicht anführt, luft auf 
ein non Niquet hinaus oder beschränkt sich auf die | 
Untersuchung der an sich geringen tatsichlichen Difle: | 


















































renzen in Westfalen. Dass aber diese Vorginge nicht 
genügen, den grösten territorinlen Antagonismus des 
12. hs, wenigstens in Norddeutschland, zu erklüren, 
auf der Hand; und Abel in seinem schönen Aufsatz in 
(der Kieler Monatsschr. 1882, 43 £ hat schon deutlich 
genug auf England gewiesen. Heinrich muste auf Grund 
seiner ostdeutschen Handelspoliik, deren Conseguenzen. 
schließlich infolge der neuen Uberseeischen Handels“ 
Verbindungen gerade für England von Bedeutung wurden, 
‚nach Nordwesten, dem Sıltzpunkt der englisch-deutschen 
Beziehungen, streben. Hier aber traf er auf Philipp, 
dessen Politik, wie I. richtig ausführt, weniger dem 
Reiche Rechnung trug, als auf die Begründung eines 
Broßsen niedereheinischen Territoriums der Kölner Kirche 
gerichtet war. Aus der Rücksicht auf England erklärt 
sich auch zum großen Teil der spätere Abfall Philipps, 
von der Frankreich günstigen Politik des Kaisers nach 
der Verbannung Herzog Heinrichs: ich denke, dieser 
Grund war für den Erzbischof mindestens chenso be- 
deutsam, wie das von H. zum ersten Male gründlich 
nachgewiesene, aber doch zu ausschließlich betonte, 
Vorhaben des Kaisers, am Niederrhein eine sürkere 
Reichsmacht auf Grund alten Besitzes zu schaffen. — 
Gegenüber der Darstellung der Territoriaipoliik nach 
aufsen tritt die Untersuchung der Mafsregeln Philipps 
im Innern etwas zurück. Sie beschäftigt sich mit Phi 
ipps Verhülnis einmal zur Stadı Köln, dann zum platten. 
Lande. In ersterer Beziehung vermisst man die sichere 
Schulung und teilweis auch die Akribie, welche sonst 
der Arbeit vorherscht; man erhült den Eindruck, dass 
der Verf. hier an den Stoff mit nicht genligend aus- 
gelehnten Kenntnissen herangetreten ist. Schon die Er- 
ktirung des Andernacher Priilegs wird dem bedeut- 
samen Inhalt nicht gerecht, ebenso wenig das, was später 
über die Politik Philipps gegenüber den kleinen Städten 
des Territoriums ausgeführt wird: an dem ganzen Ab- 
schnitte über Philipp und die Kölner Bürgerschaft bis. 
zum Jahre ıı%j Hifie sich vieles aussetzen. Jedoch ist 
zu bedenken, dass der Verf. nicht nebenher das gerade in. 
dieser Zeit noch recht unaufgeklärte Gebiet der Kölner 
Stadtgeschichte bearbeiten konnte, deren Quellen Aür diese 
Epoche noch nicht einmal publiciert sind; er wird nach 
der neuesten Bearbeitung des Themas durch Hocniger 
(Westdeutsche Zeitschr. a, 227) selbst nicht verkennen, 
dass die Untersuchung hier viel uefer greifen muss. 
Das gilt auch von der Darstellung der Mafsregeln Phi 
lipps im Innern, abgeschen von der Stadt Köln. So 
dankenswert und, wenigstens an einer Anzahl von nach- 
sontrolierten Stellen, gründlich die Arbeit Hs. ist, 0. 
bleibt doch vor allem noch die Frage nach der Terei 
torialverwaltung ganz ungelöst. Wir übersehen nach H. 
den Erwerb und die Finanzlage des Erzbischofs, so 
weit die Quellen das zulassen. Aber wir erfahren nichts, 
über die Finanzverwaltung, die Art der Lehnsauftragung 
und Lehnsgewinnung, die Bedingungen des Lehnsein- 
irites, und vor allem ist 













































































und sonst aphorisisch Uufsert, zeigt, 
dass er hier zu einer festen Anschauung auch über die 
Hauptpunkte nicht gelangt ist; bald spricht er von einer 








) mehr stindischen Verwaltung, bald von einer Ministe 


Finlenverwaltung. Das schließt sich im 12. Ih. aus, und 
statt jedes Zweifels wäre vor allem eine Ausbeutung des 
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Kölner Dienstmannenrechts zur Darstellung der Mini- 
sterialenserwaltung am Platze gewesen. Es ist aber be 
zeichnend, dass H. sich mit dem Dienstmannenrecht nur 
in einem Excurs beschüfigt, dessen Resultat — Entste- 
hung des lateinischen Rechtes Gy — er auf S. 21 
doch allzu sicher in den Text nimmt. Ich kann ihm 
iufig in diesem Resultate nicht zustimmen, glaube viel 
mehr, dass Frensdorff in seiner neuen Ausgabe der 
Dienstmannenrechte (Mitellungen aus dem St. A. von 
Köln 2, 5. 17) für die Datierung des Iateinischen Rechts 
das Richtige abschliefiend getroffen hat: — Das Ge- 
sammturteil über die Arbeit kann trotz der gemachten 
Ausstellungen doch ein günstiges sein: wo die allge- 
meinen Kenntnisse des Verfs. ausreichen, is die Inter- 
pretation der Quellen gründlich, die Literatur ist feifiig. 
benutzt. (Von größeren Arbeiten scheint nur Eckertz, 
Das Alter der jetzt zum Abbruch komrhenden Mauern 
und Torburgen der Stadt Köln, Festgabe für W. Cre 
cellus, Elberfeld 188 Uberschen zu sein; es iit die 
wichtigste Arbeit über die Stadterweiterung Kölns im 
12-13.) Der Stil ist klar, nur selten finden sich Un- 
ebenheiten. 
Bonn. 





















Lamprecht. 


Cutturgeschichte der Kreuzzüge 


Hana Prutz, Berlin, 
Nitro Sohn. W85: AAKI 0.6) 

Der Titel »Culturgeschichte« pflegt bei Fachgenossen 
leicht auf ein wenig günstiges Vorurteil zu stoßen, weil 
uns unter demselben oft genug recht wunderliche Sa- 
hen geboten werden, die von Geschichte, d. h. einem 
auf gründlichstem Forschen. beruhenden Wissen von der 
Vergangenheit, weit entfernt sind und von der Cultur 
ihrer Verfasser auch nicht gerade ein erfreuliches Bild 
geben. In diese Klasse gehört das vorliegende Werk nun 
sicher nicht: es ist vor allem aus fleifsigen Studien in 
der umfangreichen Litteratur der Kreuzzge hervorge, 
‚gungen und der Verf. gibt in den Quellen und Be. 

n«, welche er 5. 48-370 der Darstellung folgen 
lüsst, dem Leser gleich die Belege für seine Behauptun- 
gen in der ketzteren an die Hand. Bequemer wäre cs 
freilich gewesen und, wie ich glaube, auch fruchtreicher 
— denn wie viele werden sich die Mühe des steten Um- 
schlagens nicht verdriefien lassen? —, wenn er mit 
ihnen als Anmerkungen den Text jeder Seite begleitet 
hätte; aber das hat ihm nun einmal nichtteliebs, indem 
er statt des Nutzens derer, welche ihm nachstudieren. 
möchten, mehr das Interesse der anderen im Auge ge- 
habı hat, welche nichts weiteres begehren, als eine an- 
jgenehme und anregende Lektüre, und weiche nicht 
durch den Anblick gelchrter Anmerkungen gestört kein 
wollen. Als eine solche anregende Lektüre ist aber die 
Darstellung durchaus zu empfehlen: sie berührt nach 
der Reihe in wol abgerundeten Geschichtsbildern alle 
Gesichtspunkte, unter welchen die Kreuzzüge, abgeschen 
von ihrem üufßeren Verlaufe, betrachtet werden können, 
und wenn man auch nicht gerade hlufg neuen Ge: 
danken und Auffissungen begegnen wird — etwa 
Ausnahme der Kapitel über die Ritterorden und beson- 
ders die Templer, welche mit einer gewissen Vorliebe 
behandelt und, wie mir scheint, auch die besten sind —, 
so freut man sich doch der zusammenkiingenden Schil" 
derung der einzelnen Culturelemente, welche cben durch 
das richtige Licht, in welches der Verf. sie bringt, an 





















































Anschaulichkeit und Bedeutung gewinnen. Ihm kam 
dabei sichlich auch seine eigene Kenntis des Orients 
zu Statten. Eine andere Frage ist, ob er nicht durch 
stürkeres Comprimieren des überreichen Stoffes und 
eine gewisse Strenge gegen sich selbst rücksichtlich der 
Darstellung eine noch größere Wirkung hätte erzielen 
können. Er widerholt sich selbst gar nicht selten und 
die einzelnen Kapitel machen manchmal den Eindruck, 
als ob sie ursprünglich lauter Aür sich allein geschric" 
bene Aufsiize gewesen wären, bel denen als solchen 
naturgemäßs nicht darauf Rücksicht genommen zu wer. 
den brauchte, was in dem jetzt vorhergehenden Kapitel 
auch schon gesagt ist. Derartige Wilerholangen er 
müden und siüren zugleich 

Hier und da kommt auch einmi 
schichlicher Vorstofs vor, wie wenn z. B. $. 58 von 
einer Königin-Witwe von Sielien und vom Schatze der 
normünnischen Könige die Rede ist, im Anfange des 
12. Jhs., als es noch keine Könige von Sieilien gab, 














ein ge- 











oder wenn 8. 64 der bekannte Brief Innocenz' III an 


den 





Sultan von Damaskus vom 26. Mai 1214 datiert 
|) während er vom 20. April 1213 ist. Befremdlicher 
war mir der Gebrauch, welchen der Verf. von diesem 
Briefe macht, indem er ihn als einen Beweis anzieht, 
dass auch auf Seite der Chisten der Gedanke religiöser 
Toleranz nicht ganz fehlte. Dieser Gedanke — ob 
Christen und Mohammedaner es des Blutvergiefsens denn 
nicht endlich genug sein lassen wollten; sie sollten 
inder als gleichberechtigt anerkennen und wider ried 
lich mit einander zu leben versuchen — ist am unbe- 
fangensten und grösten von Innocenz Il ausgesprochen 
worden.« Der Verf. hat aber übersehen, dass, wen 
der Pabst dort sagt squescamus a mutuis. impugnatio- 
num offensis etc.«, derselbe diesen Frieden ahhingig, 
macht von der Erfüllung seiner vorher aufgestellten 
Forderung der Zurlichgabe des heiligen Landes an die 
Christen. Sein Brief an den Sultan ist nichts anderes 
als ein Ulimatum und als solches durch die Tatsıche 
‚genügend gekennzeichnet, dass Innocenz gleichzeitig sein 
rofses Kreurzugsaufgebot ergehen lief, das in seinen. 
krüfügen Ergüssen gegen die Mohammelaner wahrhaf- 
tig nicht nach Toleranz schmeckt. 

Doch das sind kleine Müngel gegenüber dem ri 
sigen Stoffe, welcher in dieser umfassenden Weise bis 
her noch nicht eulturgeschichlich verwertet worden ist, 
und da das obendrein in einer, wie schon gesagt, ebenso 
beichrenden als im allgemeinen angenchmen Art ge 
schicht, wind dem verdienstlichen Buche ein dankbarer 
Leserkreis nicht fehlen und deshalb wahrscheinlich bald 
1e zweite Auflage zu der etwa wUnschenswerten Re- 
vision Gelegenheit bieten. 

Heidelberg. 









































kelmann. 


Kunst und Kunstgeschichte. 

Otto Roquente, Friedrich Preller. Kin Lebenbid Mi Prflrs 
Wort Frankfurt aM, Linear. Anal 183. &V u. 38 5 
ar Mn och Mau 

In der Einleitung spricht sich der Verf. des brei 
teren über die Anlage und den Zweck seiner Arbeit aus. 
ist entstanden auf Grund intimer Bezichungen zu den 
gegangenen Künstler und seiner Familie,von welcher 

So erklürt cs sich, dass 











hei 
die Änregung ausgegangen. 








dar 22. September. 





Roquette snicht sowol, eine kunsthiterische Mano- | 
graphic, sondern eine Biographie zu schreibens unter 

nahm. Dass er Prellers Stellung in der Kunstgeschichte | 
stets im Auge behalten, ist bei dem Umfang des Buches 

und der eingehenden Darstellung selbswverständlich. 
Doch verwart sich der Vert. sausdrücklich gegen die 
Zumutung, auf dem Gebiewt der Kunsthistoriker Er- | 
schüpfendes geben zu müssen«, Er begründet dies mit 

dem Hinweis auf die Zerstreuung des Natel, über | 
das selbst die dem Versorbenen Nahestehenden nicht 

genügend Auskunft geben konnten. Für das Bio 
graphische konnten dagegen neben dem ausgeilchnten 
Briefwechsel Ps. Tagebücher seiner italienischen Reisen 
benutzt werden, Eine wesentliche Erginzung bilden 
‚ie Aufzeichnungen einer Tochter des noch nicht ver 
gessenen Bouterwech, dic lange Jahre in Ps. Familie ge 
lebt. Wo cs geschehen konnte, isst R. den Künstler 
selbst über seine Erlebnisse berichten. Es konnte nicht 
im ganzen Umfange der nur für die Familie be 
neten Aufzeichnungen geschehen. Doch dies licgt be 
den selbswerständlichen Widerholungen und Längen | 
derartiger Miteilungen auf der Hand. — Dass diese 

Biographie eines der hervorragendsten und. cigen- | 
artgsten Künstler der verilossenen Epoche rem 

reichen authentischen Material cine wesentliche Be 
reicherung der Literatur ausmacht, bedarf nach obigen 
Ausführungen keiner Betonung, Bei Rs. Hüssiger und | 
übersichtlicher Darstellung und dem herzlichen, warmen 

Ton der Erzählung wird selbst derjenige das Buch als 
die Geschichte eines eigenurügen Charakters und Künst 
ers mit Interesse lesen, dem das Wesen der Kunst- | 
Fichtung, welcher er gedient, nicht zu Herzen geht. — 

Die Ausstattung in Druck und Papier sowie die zahl 
reichen Kopfleisten und Vigneuten sind besser als durch- 

I noch Sitte bei uns. 


































































ie. Becikupr u Manch. VI 


Su 8% Mose, 
Das geltende Österreichische Ehegliterrecht hat bis. 


her eine den Anforderungen der heutigen Wissenschaft 
entsprechende dogmauische Bearbeitung noch nicht gc- 
Funden. (Das noch unvollendete Werk Ogonowskis kann 
als cine solche nicht betrachtet werden: siche Krasno, 
polski in Grünhuts Zeitschrift Ba. IX S. S—58ı). Der 
Grund solcher Erscheinung liegt zweifclsohne zum 

einer umfassenden rechts 
geschichtlichen Grundlage, welche gerade auf diesem 
Rechtsgebiete, vielleicht mehr als bei jedem anderen, 
eine unerlüssliche Vorheingung einer allscitig beiriedi 
‚genden Darstellung der eheglierrechtlichen Institute in 


















vorliegende trefliche Abhandlung, in weicher 
zum ersten Male das Ehegüterrecht des böhmisch-müh. 
rischen Landrechtes bis einschließlich zur ‚Verneuerten | 
Landesordnung« eine hervorragende Bearbeitung finder, 
füllt Jaher nicht nur eine Lücke in der österreichischen 
Rechtsgeschichte in einer des Verfs. würdigen Weise 
aus, sondern beansprucht auch eine micht zu unter 
schützende Bedeutung für die volle 

ernen Österreichisch 











kenntnis des mo 
Rechtes. In schener Beherschung | 
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des in Betracht kommenden Quellenmaterials und des 
zu verarbeitenden Stoffes entrolt uns der Verf, ein klares, 
Iehendliges, von echt wissenschaflichern Geiste getragenes. 
Bild der chegbterrechtlichen Verhüliisse und ihrer Ent 
| wickelung in jener Perinde. Gekönstelten Constrw 

nen ist der Verf. abholl. Wo immer wir einer Con- 
struction begegnen, erscheint dieselbe als die notwendige 
Folge des gegebenen Quelleninhaltes, und wo_ dieser 
keinen sicheren Anhaltspunkt gewährt, begnügt sich der 
Verf. mit der Aufstellung van Übrigens niemals gewag- 
ten Hypothesen, Vermutungen. 

Die in Frage stchende, auf durchaus selbstindiger 
und gründlichster Forschung beruhende Untersuchung. 
erbringt — und darin liegt ein weiteres Hauptverdienst 
derselben — den schlagenden Nachweis, dass das Ehe- 
güterrecht des bühmisch-mührischen Landrechtes jener 

en mit den entsprechenden deutst 
en sin voller Uebereinstimmung« sich. 
Das Strehen des Verf, eine Bearbeitung des 














betinder. 
böhmisch mihrischen Landrechtes sauf der Basis deut 
schen Rechts: zu liefern, verschafft seiner Abhandlung 
eine weit größere Bedeutung als jene, welche der fast 





Untersuchung von Ruber (Beiträge zur Geschichte des 
Vormundschafisrechtes in Mühren. Brünn +88. 
rat-Abdruck aus der Zeitschrift ir Notariat und fr 
ilige Gerichtsbarkeit in Oesterreich, Jahrgang 1881 und 
1882) eigen ist, da letztere trotz ihrer zweifellosen Tüch- 
tigkeit an dem Fehler leidet, das Verhältnis des mühri 
schen zum deutsche berücksichtigt oder 
doch, wenigstens hlufig, unrichtig aufgefasst zu haben. 
Bei allen uns von Czyhlarz vorgeführten Instituten 
Hangen wir zu der Ucherzeugung, dass wir es 
deutscher Rechtsbildung, nicht mit slavischem Rechte, 
zu tun haben. Mögen auch für die Rechtsgestaltung 
im einzelnen speciüisch bühmische und mährische Zu 
stünde besimmend gewesen sein: so vermochte dach 
ieser mehr oder minder stark hervortretende Einfluss 
den deutschrechtlichen Charakter jener Institute nicht 
zu verwischen. Diese Behauptung gilt selbst für d 
durch Ruber ($ 3) vom Gesammteigentum der Familie 
(&2. 8 1) nicht genügend geschiedene wie (Polek), 
in welcher Ruber ein dem slavischen Rechte. eigen 
tümliches Institut erblickt. Das Richtige dürfte wol si 
‚er spolck entspricht der deutschrechlichen Erbverb 
derung; hei Ehegatten liegt eine Art von Erbvertrag vor 
(Cz. 5.35, 6 und 123), welcher der sogenannten 
Vergabung von Todeswegen im wesentlichen gleich. 
kommt. Nur bei der Gestaltung im einzelnen Tisst sich 
von specifisch slavischem Rechte sprechen. Der deu 
rechtliche Charakter des vom Verf. dargestellten böh 
misch-mührischen Landrechtes offenbart sich nament 
Tich in dem besonders eingehend beleuchteten Institute 
des dotalicums, der sogenannten. Morgengabe, zino 
(8. 38-119). Die Identität mit der Morgengabe des hai 
risch „österreichischen Rechts «in allen wesentlichen 
Punkten«, ja sogar die Tatsache, dass wir es hier mit 
einem reäpierten Institute des deutschen Rechtes (S.34 
und 47) zu tun haben, wird, zum ersten Male schlagend, 
nachgewiesen. Mit Recht legt der Verf. bei diesem 
Nachweise ein besonderes Gewicht auf den bisher nicht 
'ügend berücksichtigten Sprachgebrauch der Quellen 
(87). — Zu der Ueberzeugung, dass auch das böhmisch 



















































33. September. 





‚lange mit der allgemeinen. 
‚lung in Oesterreich, eine Geschlechts 
vormundschaft nicht kennt, gelangt auch Ruber (S. 52 
und 53). Dagegen weicht seine Auffassung der chemänn- 
lichen Vormundschaft (siehe insbesondere S. 47 oben) 
in mehrfacher Beziehung von der in der besprochenen 
Abhandlung vertretenen ab (siche $ 4, insbesondere, 











sa. 

Graz, Anders. 
Meedicin. 

Herm. Weleker, Schillers Schüdel und Totenmaske, nebst 


Sineilengen über Schädel unS Tetenmanke Kate, Mi einem 
Tuebide, 8 hope. Ta, u. 2) I den Ten eingedruckten Hole- 
sıichen. Braunschweig, Vieneg u. Sohn, 15. VIIL 1. 16 5. 
Pe 

Der Verf, einer unserer hervorragendsten Anıhro- 

Pologen, hat sich in der vorliegenden Stulic die Auf. 

gabe gestell, den Schillerschlidel der Weimarschen 

Fürstengruft vom anatomischen Standpunkt auf seine 

Echtheit zu prüfen. Die hierbei sich ergebenden Re- 

sultate müssen daher das Interesse des Fachmanns wie 

des Laien in gleichem Mafse erwecken, und zwar um 
so mehr, als es zu entscheiden galt, ob die bisher fest 
gehaltene Ansicht, wonach der Schidel Schillers den 
ausgeprügten deutschen resp alemannischen Typus repri- 
sentiere, die richtige sei 

Welcker it in seinen Untersuchungen mit der 
geösten Gründlichkeit und Gewissenhafügkeit. vorge- 

‚gungen. In der historischen Einleitung erfährt man, 

dass es das Verdienst des Bürgermeisters Hofrat Schwabe” 

gewesen ist, in dem alten Grahgewölbe zu Weimar, wo. 
1734 dreiundzwanzig Särge beigesetzt worden waren, 
33 Schüdel gesammelt und in seine Wohnung ver- 
bracht zu haben. Dies war anne al, also 19 Jahre, 
nach dem Tode Schillers. Infolge dieser langen Zeit 
waren die Sürge schon so vermodert, dass sich über 
ie Identicit keiner einzigen der beigeseizten Leichen 
was Sicheres nachweisen liefs. Es galt also, teils nach 
den Berichten und Ueberlieferungen von Schillers Statur, 
teils nach dem in Schwabes Besitz befindlichen Gips 
abgusse von Schillers Kopfe den richtigen Schädel unter 
den 23 übrigen herauszufinden. In diesen Bemühungen 
wurde Schwabe vom Geh. Hofrat Dr. Huschke, Ober- 
med 

Dr. Schwabe unterstützt, und es ergab 

dass nur ein einziger, durch besondere Grüße und re 

mäßige Gestaltung ausgezeichneter Schädel mit jener 
ipsform zusammen passte. Dieser wurde nun — auch 

Goethe besctigte die Identitit — als der Schüdel des 

grofsen Dichters allgemein anerkannt und mit den Ge 

"einen Schillers der großsherzoglichen Bibliothek in Wei 

mar übergeben. Anno 1827 wurden sämtliche Reste 

in die Fürstengruft transferiert 

Vom heutigen anatomischen Standpunkte aus konn- 
ten nun jene obengenannten Beweise nicht Ar absolut 
sichere gehalten werden, und W. sah sich um so mehr 

iner Controlierung derselben veranlasst, als zwischen 
sabgusse des Schidels und der im Besitz Schwa- 
bes befindlichen Totenmaske keine vollstindige Ueber. 
instimmung existierte. Entweder, so lautete die not- 
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wendige Consequenz, ist die Maske unecht oder ist der 
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Schädel Schillers nicht der echte. Nun ergab sich aber 
durch weitere Untersuchungen, dass die Totenmaske 
unzweifelhaft echt ist, und ie Incongruenz des 
chidels betrifft, so bezicht sie sich nur auf gewisse 
Punkte von untergeordneter Bedeutung, und auch diese 
lassen sich durch die Wirkung Uufserer Umstände, durch 
das Zusammenfügen der Gussform u. s. w. erklären. 
Gleichwol sind gewisse Asymetrien zwischen der Toten- 
maske und dem Schädel, wie z. B. die in entgegen. 
gesetzter Richtung abweichende Richtung der Nase und 
der Ohrlinie für die Echtheit des Schüdels nicht günstig, 

In absolut überzeugender Weise ist also der Beweis. 

Echtheit des »Schillerschädelse nicht zu führen, 
auch schwerlich jemals geführt werden können. 
Die Miteilungen Uber den Schüdel Kants knüpfen 
an diejenigen Kupffers und F. Bessel Hagens an. Der 
Schidel weist manches auf, was über die Verhültnisse 
‚tes »Schilerschldelse Licht verbreitet, allein es ent 
zichen sich diese streng anatomischen Kapitel des 
Wechen Buches einern größeren Publicum. 

Nicht unerwähnt aber soll bleiben, dass die schon 
durch die oben genannten früheren Untersuchungen. 
schr wahrscheinlich gemachte Echtheit des Kantschiidels. 
durch W. über allen Zweifel erhoben wird. 

Den Schluss des Werkes bildet ein wichtiger An- 
ing über «Gehirngewicht und Intelligenz, und es wird 
an der Hand eines großen Materinls der Beweis zu 
führen gesucht, dass geisüg hoch begabte Menschen 
meist ein das Mittelmaßs der Größe (d.h. ı3%0 Gramm) 
überschreitendes Gehim besitzen. Das Mitelgewicht 
stellt sich nemlich in diesem Falle auf 1550 Gramm, 
was einem Unterschied von 10 pCt. entspricht, Dabei 
arf diese Tatsache selbstverständlich nicht so verstandend 
werden, als ob ein schweres Gehirn in jedem Einzel- 
falle auch eine hervorragende Beyabung im Gefolge habe. 

Freiburg 1. B. Wiedersheim. 












































Herm. Schaaffhausen, Der Schüdel Raphaclk. Zur gmith- 
ieca Gebursagseer Raphael San. Mi 2 üihopr Taf, Bann, 
Cohen u. Sohn. 8 38 gr May 

Mit Freude war os zu begrüßen, dass fast zu der- 
selben Zeit, wo der Schüdel Schillers den Anthropologen. 
als Untersuchungs-Objeet diente, auch der Schüdel des 
grüsten Malers aller Zeiten zum Vorwurf wissenschaft- 
licher Forschung gemacht wurde. 

Aus der historischen Einleitung der Schaffhausen. 
schen Broschüre erfahren wir, dass Raphnels Grab im 
Pantheon zu Rom am 9. September des Jahres 1833, 
unter Anwesenheit Overbecks, Thorwaldsens und zahl 
reicher Anderer, geöffnet wurde. Erst von dieser Zeit 
an stammen die orsten wissenschaftlichen Angaben über 
den echten Schtidel Raphaels. Derselbe zeigte sich fast 
vollkommen erhalten. Die Gebeine Raphaels blichen im 
Pantheon unter einem Glaskasten vom ı8. September 
bis ı$. October öifenlich ausgestellt, wurden aber an 
diesem Tage in Gegenwart von über 3ooo Personen an 
ihrer ursprünglichen Stelle wider beigesetzt, 

Da der Abguß von Raphacls Schädel nach dem 
Wunsch der Congregation der Virtuosi in Rom (einer 
Künslergenossenschaf) nicht verschickt werden sollte, 
30 war Sch. genötigt, selbst nach Rom zu reisen, um 
dort seine Untersuchungen vorzunehmen. Diese lhrten 
zu folgendem Resultat. Schon beim ersten Anblick er- 
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scheint der Schidel, zumal das Gesicht, schr fein und 
edel gebildet, die Stirne ist weder hoch nach breit zu 
nennen und Jas Schüdelvolum erscheint nicht auflallend 
groß. Das Gesicht ist lang, die Kiefer sind hoch, das 
Kinn spitz, die Stirnhöcker vorwetend und ebenso die 
Scheitelhöcker. Besonders schön und fein sind die 
Nasenbeine geformt. Alle Zähne bis auf zwei, die noch 
nicht durchgebrochen waren (Raphael starb 37 Jahre alt), 
sind vorhanden; sie erscheinen alle gesund und kaum 











ahgeschliffen. 
Mehrere Merkmale, wie vor allem die Feinheit des 
Knochenbaues im allgemeinen, erinnern an den weib- 





lichen Typus, und wenn nicht das Grab Raphacls so 
sicher festgestellt wäre, so könnte ein Zweifler fragen, 
ob dies denn wirklich der Schüdel Raphals sei, ob 
nicht etwa der seiner Braut, der nahe seiner Gruft be- 
statteten Maria Bibieno uns vorige? Gleichwol aber 
zeigen wider andere Merkmale unverkennbar die minn- 
liche Bildung. 











wıf Grund des Schädelumfanges sowi 
zahlreicher Vergleichungen die Schüdelcapacität Raphaels 
im Lieben auf 1450-1500 cem schützen zu können, ein 
Volum, welchen ein Gehirngewicht von 192 grm ent- 

es würde das mitlere. Hirn 
gewicht von deutschen Minnern etwa um (o-7o grm 
übertreffen. 

Ueber den Wert solcher Speculationen auf Grund- 
lage so spärlicher anatomischer Daten ein Urteil auszu 
sprechen, dazu ist hier kaum der richtige Ort, und Sch. 
selbst fühlt hier wol, dass er sich auf einem un- 
sicheren Boden bewegt. Er würde es sonst auch ge 
wis vermieden haben, auf die Kleinheit des Schüdek, 
worin sich ein nicht wegzudisputierender Gegensnz zu 
dem hypothetisch angenommenen grofsen Hirngewicht 
ausspricht, zurückzukommen. Eines aber betont er mit 
vollem Recht, dass es nemlich einen großen Reiz haben 
müsse, »die Spur zu verfolgen, welche ein schaflender 

jus einst mit schwellenden Lebenspulsen dem nun 
starren Gehlluse eingeprägt hat, welches das windungs 
reiche Gehirn des Denkers ebenso fest umschließt, wie 
das des Tagelöhnerse. Es ist bereits eine ganze Rei 
geistig hochbegabter Männer auf ihre Himgröße unter- 
sucht und die Uchereinsimmung von Intelligenz und 
einem beueutenden Hirngewicht dargetan. Dieser Satz 
bedarf keines weiteren Beweises mehr. Da nun aber 
der Schädel Raphaels im Vergleich mit jenen als ein 
kleiner bezeichnet werden muss, so wäre vieleicht die 
Frage aufzuwerfen, ob der Grund davon etwa in der 
Arı des geistigen Schaffens zu suchen sei, ob also für 
Sen bildenden Künstler ein besonders großses Schädel 
volum weniger denn hei Anderen als die absolute Bedin- 

ing für dasselbe anzuschen seit — Kaphacl wurde in 
er Vielseitigkeit des künstlerischen Vermögens sowie 
der umfassenden Geistesbillung überhaupt von 
o übertroffen. 
Wührend wir gerade bei dem letzteren die münnliche | 
Kraft, den kühnen Trotz oder das Gewaltige Ui 
menschlicher Gestalten bewundern, so steht Raphael | 
untbertroifen da durch das edle Gleichmaß, die ruhige | 
Schönheit und die woltuende Harmonie aller seiner | 
Werke, und so wird auch, meint Sch, seine organische | 
Anlage beschaffen gewesen sein. »Sprechender kann | 
(die innige Verknüpfung von Leib und Secle im Men- | 







































































schen sich nicht Hufsern, als dass selbst in der knticher- 
men Hülle des Seelenorgans und in dem Gesichts. 
skelete sich die besondere Art der Geistesanlage er- 
konnen lüsst, die sich in den Werken eines Künstlers 
offenbart. 
Zu bedauern ist, dass sich Sch. mit der Reproduc- 
tion der alten Carusschen Abbildungen des Raphael 
hüdels begnügen muste und dass erst nach dem Er- 
scheinen seiner Broschüre von der Congregation der 
Virtuosi al Pantheon, bei der am 3%. März 1883 veran- 
stlteten Raphacl Rom, zwei photographische 
Aufnahmen des Schidelahgusses veröffentlicht wurden. 
Freiburg i. B. Wiedersheim. 




















Naturwissenschaften. 
Mans Jahn, Die Elektrolgse und Ihre Bedeutung für Se iheo- 








a a Se 
SM. um e 
Der Herr Ver. hat bereits füher die chemische 





Literatur mit einem Kleinen Buche bereichert, welches 
ganz vortreMich geeignet ist, den Leser in ein zwar 
sehr wichtiges, aber meistens ungebürlich vernach, 
Hissigtes Gebiet der Chemie einzuführen. Dasselbe ent 
wickelt die Grundsitze der Thermochemie. Diesem 
schließt sich in der Art der Behandlung die vorliegende 
hrift an, welche ein gleichfalls von der theoretischen 
hemie nicht genügend oceupiertes Gebiet durchmisst. 
Eine zusammenhängende Theorie der Elektrolyse wird 
nicht aufgestellt; es dürfte 
stand der Wissenschaft auch nicht möglich 
dessen sicht der Chemiker, von welchem Nutzen die 
elektrolyüschen Vorgänge, im Verein mit den ıhermo, 
<hemischen, zur Lösung mancher chemischen Probleme 
sind. Die Schrift behandelt nach einem einleitenden 
Kapitel das Faradaysche clcktrolytische Gesetz, die 
Wanderung der Zonen und die galvanische Endosmose 
und schließlich die Zersetzung derwichtigstenchemischen 
Verbindungen durch den galvanischen Strom. Das elek 
‚setz über die Auquisalenz der durch den. 
selhen Strom zersetzien Mengen verschiedener Elektro- 
Iyte drückt der Her Verf. im Sinne der neueren 
Chemie so aus: derselbe Strom vermag in gleichen 
Zeiten eine gleiche Anzahl von Valenzen zu lösen. Das 



















































scher Verbindungen enthilt keine vollstindige Auf- 


Zählung aller Versuchsdaten; es werden nur die Haupt 
jpen behandelt; allein das reicht völlig hin, um auch 
ische Bedeutung der elekwrochemischen Er. 
nungen eindringlich zu machen. 
Anerkennung hervorgehoben werden, 
dass der Herr Verf, it, den spröden 
Soff-in einer Sprache darzustellen, welche bei voller 
söndlichkeit auch eine gewisse Eleganz zeigt und 
3 
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Mathematische Wissenschaften. 


Frans Melde, Akustik, Fendumenuterscheinungen und Ges 
7 ABS in Haischn. (u 
ach, LINIE) Leipig, Bruck“ 









Fundamentalerscheinungen 


Für die Schilderung der 
der Akustik konnte wol vom Hrockhausschen Verlage 
niemand mehr berufen gefunden worden, als der Verl, 


der. bereits durch fünf Lustren 
sprießlich forschend tätig it. 
Derselbe bespricht nach zwei einleitenden Kapiteln 





diesem Gebiete er 





ranen, Stüben, Scheiben, Glocken, endlich der Luft in 
Pfeifen. Dieses eng begrenzte Gebiet wird mit großser 





Ausführlichkeit und unter Angabe der Litteraturquellen | 


behandelt, sodass das Buch nicht nur für den wissen- 
schafilich gebildeten Laien, für welchen es zunächst be- 
stimmt ist, zur Belehrung, sondern auch für den Berufs 
Physiker als Nachschlagewerk wird dienen können. Der 
Ietzigenannte Umstand hat freilich für den Laien wider 
nicht zu unterschützende Nachteile. Dieser wird der 
Darstellung die Vollständigkeit, das Eingehen auf Neben. 
sichliches, die Widergabe langer algebraischer Formeln 
nicht zu Gute halten, sondern würde sicherlich die an- 
ende, formrollendete, eklcktische Behandlungsweise, 
wie sie uns in besonderer Vollkommenheit einige eng 
Jische populär-wissenschaftliche Schriftsteller kennen ge- 
Ichrt haben, vorzieher 

Wer jedoch nur Belchrung in den namhaft ge 
machten Gebieten und nicht. zugleich Unterhaltung 
























sucht, wird durch das Duch vollends befriedigt werden. | 


Graz. Heinrich Streintz. 





Bau- und Ingenieurwesen. 
Kupka, Die Verkehrsmittel in den Vi 
in Yon Nordamerika, NR eier Kate dr Ve 
Sanen Tele Duncker e Honhlat 85 Ku agS ee 
Air 
Der Verf, hat es verstanden, in anzichender Darst 
hung und wolgeorlneter Folge ein reiches Muteril 
vorzuführen. um einen Ueberblick, nicht Dias über den 
tand, sondern auch über die Entwicklung 
"den Vereinigten Staten von Nord 
Der Inhalt des Werkes it, aufıer 
iveratu, nuf Mitcilungen aus 





P. 















amerika zu geben. 
auf der angegebenen 
oficillen Quellen begründet, zu deren Verarbeitung 
der Verf, welcher durch Aufenthalt in diesem Lande 


eine eingehende Kenntnis der Verhältnisse erlangen 
konnte, sich als wol befähigt zeigt. Seine selbständigen 
Erkluterungen, welche die statisischen Mitteilungen c 
leiten oder auch den Uchergang von einem Kapitel zum 
anderen vermitteln, seine historischen Angahen, seine 
kritischen Bemerkungen, überhaupt seinen Commentar 
u den vorgeführten Entwickelungen und Tatsachen 
wird jedermann mit Interesse lesen, und bei weiterem 
‚dringen zugeben, dass eine geschickte und ausdau- 
ernde Arbeit dazu gehörte, den reichlichen historischen 
und sttisischen Stoff zu sichten, zu condensieren und 
so darzustellen, dass den Leser keine Ermdung befüllt. 
Der Verf, behandelt, nach einer Einleitung, welche 
sich mit der Geographie und Topographie des Landes 




















beschäftigt und die Entstehung der Landstraßsen in den 
verschiedenen Staten, die Producte, die Bevölkerung, 
ie Politik und Verwaltung kurz berührt, die Wasser. 
strafsen, nümlich Kane und Flüsse, und dann die 
Eisenbahnen, um schliefslich noch das Post- und Tele 
graphen-Wesen zu schildern. Man erhält einen Ein- 
blick in die wreibenden Kräfte, welche diese Anlagen 
in das Leben riefen, und unter welchen Modalititen, oft 
in der zwanglosesten Weise, Private selbständig oder 
mit Hilfe der Regierung ungeheure Summen verwen 
deten, und verfolgt mit Interesse wie, während die G; 
setzgebung an der Hand der Erfahrung fortschreitend, 
geordnete Zustände zu schaffen suchte, die »smariness 
des Yankee Lücken findet, um durchzuschlüpfen. Alles 
in diesem Lande ist originell und grofsartig, manchmal 
üngeheuerlich. Die Schilderung der Art und Wı 
wie man dort mit einem Uchermaft von Energie seine 
Interessen zu waren oder zu deutsch »zu beirlgen« 
versuchte, bietet manches Absonderliche und dem Ameri, 
kaner Eigentümliche und zeigt zugleich, dass der Verf, 
‚die Verliltnisse nicht. blos oberilichlich kennen ge- 
lernt hat. 

Wir bedauern, dass der Raum nicht gestattet, auf 
den Inhalt dieser, durch die Uebersicht, welche sie ge 
währt und ihre geschichtlichen und statistischen Date 
besonders werwolle Arbeit nilher einzugehen, und duss 
wir uns darauf beschränken müssen, die Aufmerksam 
keit der Beteiligten auf sie zu richten. 

Aachen. 
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Kriegswissenschaft. 

A. von Boguslawakt, Die Anlage, Leitung und Durch 
hang von Peldmantvern. N 1 Segen un Figrne 
3 De Mer u Nahen ang. VI S.D 8 Be Note 





Das rastlose Streben aller Kräfte im deutschen Reichs- 
Iheere, den Vorsprung, welchen dasselbe bis ı8yı unbe 
strüten Uber die anderen Grofßsmachtsheere hatte und 
welcher sich heut durch die Annahme seiner taktischen 
und organisatorischen Grundprineipien durch die an- 
deren Heore wesentlich verringert hat, wider auf ein 
gröfseres Maß zu bringen, zeiigt auch in der Fuch- 

teratur ihre Früchte, und eine der besten und wert- 
vollsten hat Verf. durch sein neuestes Werk dem Hecı 
geschenkt, 

Langjährige Kriegs- und Friedenserfahrungen, ver 

} bunden mit seinem Hingst bekannten und geschützten 
Urteil Uber taktische Verhülinisse, lassen den Verl, be- 
sonders berechtigt erscheinen, seine Anschauungen über 

ie möglichen Fortschritte in der Organisierung unserer 

Feldmantver darzulegen, und er tut dies im engen An 

schluss an die so werwollen hesichenden Verordnunger 

weiche er nur an manchen Stellen in der Loslösun 
von den Friedensrüicksichten erweitert schen möchte, 

& Manöver, soweit überhaupt möglich, nach, 

üfser und däher für die Truppen noch Ichrrei 

zu gestalten, als dies heut der Fall ist, 

An selhsterfundenen Beispielen demonstriert Verf. 
sche klar Fehlerhaftes und Richtiges; or zeigt, dass fast 
stets ein Ueberwuchern von Rücksichten auf die Fric- 
densverhültnisse und Persönlichkeiten der Grund der Er 
scheinungen sind, durch welche die Manöver oft einen 
wenig kriegsmäfsigen Verlauf nehmen; er führt durch 

| alle Stadien der Uebungen hindurch, zeigt welchen tief: 
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greifenden Einfluss die gesammte Tutigkeit des »Lei 
tenden auf Offiziere und Truppen hat, und dass diese. 
igkeit richtig und nutzbringend auszuüben eine schr 
schwere, aber auch die lohnendste Arbeit dor höheren 
Truppen-Commandeure ist. 





Auf die Einzelheiten der mit soldatischem Freimut | & 


und doch in tkıvollster Form aufgestellten Enıhll- 
ungen von Fehlern und Vorschligen zu Verbesserungen 
einzugehen, ist hier nicht der Platz; hervorheben wollen, 
wir nur, dass Verf. die Mehrzahl der Unnatürlichkeiten. 
unkriegsmäfiige Art und Weise 
rung und Verpflegung der Truppen wh 
Manöver, dass er diese kriogsgemäfs umge 
ündert haben will, wozu jedoch eine Umünderung 
unseres Quartirleistungs-Gesetzes herbeigeführt werden 
müste: chenso würde die Mitlührung einer immerhin 
noch beschränkten Anzahl von Truppen - Fahrzeugen 
und Verpfiegungs Colonnen notwendig werden; endlich 
müste eine Erhöhung des Eists Air die Infanteric, wäh. 
rend der Dauer der Uehungen, eintreten, selbst um den 
Preis einer noch mehr verlängerten Rekrutenvacanz. 
Wir empfehlen das eingehendste Studium des wert- 
vollen Buches den Offiziercorps auf Jas angelegentlichste. 
Be: H. Minze. 



































Schöne Litteratur. 
August Silberstein, Dorfschwalben aus Oesterreich. Fe- 
Sfher Flug, 11 DS. Deo, Schotländer, By. 30 5. 8 

Wenn prosaische Leute pociisch schreiben wollen, 
so pflegen sie jedes ihrer Worte einzeln beim Schopf 
zu nehmen und köpflings in das Element der soge- 
nannten Pocsie unterzutauchen, ungefähr wie cs eine 
Badefrau mit zughaften Kindern ut: wiefend. und vom 
ungewohnten Schlage der Wellen heftig erregt kommen 
diese ans Land, um möglichst bald wider wocken zu 
werden; das feuchte und wilde Element, worin sie eine 
Secunde lang Hören und Schen verloren, bleibt ihnen 
nach wie vor unheimlich und fremd. 

Schriftsteller, welche in dem Schwulste des einzel- 
inen Wortes die Nüchternheit ihrer Phantasie und Dürre 
ihrer Empfindung zu bergen vermeinen, sind besonders 
häufig in Oesterreich unter Feuilletonisten, Leitrükel- 
schreihern und Novellendichtern zu finden. Aber sie 
finden sich auch besonders häufig unter denen, welche 
nach der Weise des verehrten Schwarzwillder Meisters, 
um ihre Schriftstellerei fruchtbar zu machen, auf die 
Was beim Dichter noch Manier war, 
n Nachätfern Manieriertheit, und nichts 
ist bemitleidensworte, als das müfsige Bestrehen, Silbe 
steinsche Gedanken und Gefühle in Auerbachsche Worte 
zu kleide 

In Herrn $. vereinigt sich der Dorfgeschichtler die- 
ses Schlages mit dem Oesterreicher jenes Schlages. Schon 
das Tirlhlau verrät es: nicht Dorfgeschichten, sondern 
Dorfschwalben; nicht neue Ausgabe, sondern frischer 
Flug; welch pocsievolles Titelblatt! 

S. 50 kommt ein Schwälblein also herbeigeilogen: 

»Der Berg und der Mensch sind so viel gleichartig 
geschaffen, dass man es fürerst gar nicht glauben möchte. 
Hochauf und hochhinaus Uher alles Andere auf Erden 
zu ragen, ist ihre allererste Bestimmung. Zum Himmel 
streben sie auch. Von Wettern und Wolken, tühen 
Zeiten und hellen, wollen wir gar nicht raten, sie kom- 
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men Allem zu, was vorhanden ist. Aber so ein Berg 

wie so ein Mensch sicht sich von Ferne entweder schroff 
| oder gar anmuthig an, und wenn wir ihm nüher kom. 

men, da hat der Schroffe gar liebliche Gehege und Blu- 

men und Erfrischendes, wihrend der Hübschgeschwun. 
von Abgründen und tückischen Schroffen oder 
Iauernden Gefahren strotzt. In's Innere muss man 
dringen! Ein Berg, von starrem Walde dunkel und 
dicht bestanden, hat, wenn man bei ihm sucht, wun. 
erliebliche Lichtungen und blumige Halden. Und ein 
rauher verschlossener Mensch hat, wenn man ihm den. 
Mund zur Rede und das Herz zum Erschließsen zu brin- 
gen weils, einen Garten wunderlieblicher Blumen darin 
nen, und os rieseln und plaudern Brünnlein, dass man 
schier dabei die Augen klar werden fühlt nur vom 
Hauche ringsum.« 

So plaudert und rieselt es über 382 Seiten fort. — 
Selbst dem Ruchbinder ist es nicht gelungen, diese 
Schwalben in Zucht zu haltens sie fattern in alle Winde. 

Berlin. Paul Schlenther. 
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mie u. Physiologie u.t.Al 
nische Meatehn XCHI  Werener Zur Casuhri der Geschnähte, 
I. > Risbert, Zur Kntschang der Anencephali. — Liborlan Zur 
Caraiik der Medustialiumoren. — Bode, Ueber sop. Üle Kir 
Ali. Thoma, Leber die Ablängigket Ser Bindegewehnncube 
Yang in der Antriniain von den mechsnlschen Bedingungen den 
Wierunlanfen. — Leer, Zur Lehre vom Merper zote. > Ban Marc 
Sland, Ueber die Bidungeweie der L ieseniclen um Fremikörper 
N Een Einf des Josefoeme Merauf, 
Iehemedieinische Wachenschr. Nr.yt-y. Lubrecht. 
Zer Couiik den pulhierenden Krophihalmun. — Borgcheld, Be: 
Randiong des acuten Masenkaarche — Haber, Der ers Nachweh 
Ser Tuberkiaclien in Gefaten und In deren Wandung. — Weiten, 
Bemerkung dazu. Die Cholera. Die deutsche Natrtarscher-Ver. 
Hamınlung. — Die peue Anleitung zur Devinfeton, Sie schen der 
"hockPrässhumn zu Bei erlaren hr. Allgem. deutsche 
lila auf dem Gebiete der Myglene u. es Retungsweens. 
Gener, Die Bedeutung der Kochsehen Racen für &ie Miische 
Diagnose. — Fincke, Querkruch der Paten. Vereinigung Jurch 
Eirendrahtmäte, Meilung. — Lindner, Nehandlung ser Tukerenise 
nen Im karl, Genundheituame über 
Irohokhen ser Vaccine. — Küssner, Beitrag zur Impiüube- 
dene. Prochunick, Dede caigeineresante Laparatomien. = 
Lbenhausen, Eperineneiler Ditag zur Darmautur. — Zur mp. 
Ira 
Frager mediein. Wochensehr. Nr. 
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Ri x. Rinershain 4. — Hayer, Zur Caullk der partendinösen 
Fivrome, 


"dat Bidung ser und weiner Mukörperchen, = 
Tran waumatn or) 
"Allgem Wiener medicin. Beitung Nr. 35 Chonisk, Zur 
herdwehen Sklrene der CenraleNerrenssmn, — Finger, Ueber 
ige Operatonen, weiche Jurch Syphils notwendig gemacht ser 
Gl Ueber ee so. Ponnrkrne. = Nas Bestehen 
Yerthne I Bein Aus Jen medien. Vereinen In Be 
mc Ne yan. Th Olsen, On a Ce of Updrid Din of 
ne Lirr rer Operation: wih Remarke of Ihe Mode or Mi 
rt of Bnbeyon — Charancı Case of Faplration afıhe Räder 
Mu kim Sıcam Tresen: of Dit 
Z Dennis, Reoet of tn Eaperimenial Tranfuion un Da 
Tefonnes in Gays Mei Laboraor. = Thorsten, An Accotnt 
7 ie General Hgt, Indian Dil, Kpypuan Kspeditonarr 
Force, a Set, kam Aug. zn 1 Ocı si a. = Bias 
Live Amer piece by Ace, and nccompunied by Chronte Bye 
enere: Car. = White, Cave uf Daher: Dat Ihe haare ar 
Area 
Stedicat Timer Nr. im. Ri 
dorsom, The Dingnan of Discs 
Ordinerg Diesen of Ind, Nichln, On Tarpenine In Sec 
Sky Sypnin.and in Fingedaenle Soreı Fllowing Fer 
Hülngburgh Medien Journal Seplanker. Dip, Oradation 
Kit, Soesuf Can wech In Ware NIX of he Royal 
= Rarvon de ja Sata y Tania, On Bustapulon of Ihe 
Sursca prince I ie Zu and Fran 
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Nürsemue pendant ia consaescence de Ia Akte Vphalte. — Char“ 
Eure Plrnı inde eriägue <r einige de la docrine der car 
Yone metriie dans Täcorce den Nemsphörenetrranr de hemne 
te. — Muchard, Der anne de polrine (ui 

Ghzente hebäomadaire de medeeine Nr. 35. Morvan, De 

den eträmitn vpöriere. 
34 Dani Prncesen, Di un co 
era midslare pitiro del Fene enlro 

"Annali unirersali di medieina Luglio. Tesonl, Conriu- 
one a Casa ai Spina bla 
Hombare rat egurio medlnte u. Kign, Sal 
arione della Resorcina. - Rampold, Al soria clinen del gl 
Soma 1 

Rerue de chirurgie Nr. & Jullard, Trente exipaions de 
goes. -Sachard ei Le Clerc, Epihflioma krtiue Jela click 

Berliner Alintsche Wochenschr, Nr. 35 36, Minchherg, 
Ueber MerAmbipopie, - Unna, Ueberhäutung u. Ueberhornung 
(Dermatoplaie u; Reratplai). = Perenl, Gnakongiche Behand 
hung u. Geiieereng. — Abcası Zu Dr. Bronckes praktischen Re 
ge zur Sicherung einc gesunfhetgemäfin Wecbenbentrerhufe 
an, Ineremani an der Prandr - Vilare, Von der Nysiene- 
Aummetlang, — Seifert, Wirkung von China bei Diphiheriti. — 
Karewıki, Kal von Trophoneurose Im Bereiche des Nervus supra 
orstal, — Kari, Die Cholera in Aegypten. — Bezol, Die Ver- 
Siiiefung der Tata Besuch 

Zeitschrite £ klinische Mesicin VIG, Moser, Vorkommen 
von Zooparaiten im Largn. . Btilheim. Die Knstehung der zwch 
Ten Tonce In der Can: = A, Daer, Vorkommen von Fate m 
Sen Gelingnisen. -- Rosbach, Phpifogische u. nerapeusche 
Wirkungen des Papayoin u. ap I. Digital at eine 
bei ehrunicher Erkrankung der Merzmurkls (ige Degeneration) 

Balletin aendrat Se Ihdrapeutique IV 4 Tripler, Topigues 
lien. Supposieires vginaux. — Barlhtiemg, Le badngnän ca 
Fage. Dedoin, Sar Fenpli du pulrärisateur Kan Ic vritemen den 
Aiecionsenternca des yeun. Marin Essence de san, un mopen. 
8 Tedminhrer. - Ohuiet, Oesephaghume Jar Klon eerbrle 

iane Nr. 9.16 Mouily, De a here 
Ye eroope plarmaeeigigue de a di 
ine. = Fauıch, Liepitemie de chalra cn Eaypie. — Det, Sır 
Hacılon der mtungen Wir ei de vapzur de chirufonme st sorun 
mourena rocädd Sanesthöie. — Sambuc, Sur un naurenu made 
Fadmiiiraon cu hosphate de cha. 

Klinische Monateblätter £ Augenheilkunde August 
her, elutomie u. Disciion. — Mahrockl, Drei Häle on Coke 
Kereus schlonae subconjunetkalı nebst Demeräungen über Jen. 
oiogischen Da der Kapıl 

Zeitschr. 4, Ohrenheilkunde XI ı Moor u, 
Histtngische Befunde an 6 Schlenkeinen dreier an Dip 
storbener Kinder. Steikrigge, Verklten der Relnersche 
Brain Jer menschlichen Schnecke. Jehn Roou, Die Im Verlauf 
Sen Murps auftretenden Erkrankungen des Ohr. — Brandei, Ba 
Non beidrshigen obleisen Öhrgerünschen mit synehrnlschen 

igen der Trommel 
1a» der Gehörsäbungen auf Jen Gehörsinn der geäbten 
Idere der anderen, nicht geükten See. — Brunner, Zur Atior 
Hogie u. Spmptematologie dr sap: Autophonie. — Moor u. Si 
Brügge, Zur galvanokaustnchen Behandlung chronischer Miele 
Aeeionen. -Derict über de Leitungen u. Fortchrite der Ohren. 
eikunde In der enten He des Jahre 186, 

Archiv f. Gynackologie XX13. Leopold, Untersuchungen 
ber Nenstruntien u. Oruaion. 1. Schate Zur Reuiation den 
onten Uterus durch die Vagına mit besonderer Berüekvichigung 
Ser Fragen der der Periinealdrinage und der Vere 
Yerungen der Ur he, Ueber wo Falle yon Kraietoie 
= Menzel, Ueber di in der Brenner Frmucnlinik Im Sudienahr 
188 operiert zu Urin. — Göih, Ueber genwere Berne 
mung des Winkes, welchen die Conjugata dagonal mit der Syn 
Phese Bidet. — Haufmana, Zur Ensichung der Bindchautintection 

Archives de incologie let. Kusiach, Binde nu le lochicn 
Sans Let normal jr de patholgiquen.  Chanbarın, De Kam 
Fiysdme soul pendant [arcouchemient. = Caieler. Grustese 
Remelie. = Trobder, Sur un can de paeudopuralpie syphllihne 
Fran 

Friegreiche Matter £ gerichtliche Medicin XXKIV 5 
A Kraus, Simlieter Wahnsion. — Rehm, Aus der gerichtärrt 
Ich Prass (Fon). — Huber, Zur Casfsk der Zwerchfellwun. 
den. — Keip, Lyon — A. Kraus, Eine MorphlumsVergihung. 
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Altgem. Zeitschrift f.Weychlatrie X13. Bericht über die 
pigchlrische Liertor im 3. alsjahee 

Aanater Ohsgiönepubtique Avit, du Chax, be chaldn ei 
Wänaleere.- Faul, 1. 0piäimie de cholra gi pn en Kesnte 
1eschances que Eurape a den de presence. — Roy, Lihee url 

Virrteijaheschrift £ Dermatologie u. Spphilis X 2 
Satek, Ueber Enter bei Luce hereitarin. - Unnn, Vebe det 
Kertama palmare ci püntare herederlum. — Chrontk, heubache 
tungen über Imussphiie — Leppmann, Ueber die zur Verhinderung 
Ar Vertretung der Split wrirderlichen soniätplielichen 
Vorschein. = Brekech, Die voneruchen Krkrankungen und deren 
Vebertragbarkeit bi enigen warmblnien Tieren, 

Archiv EN gesammic Physiologie KAKU 1.2. Piöger, 
infusn dcr Schwerkraß auf di Teilung der Zeiten u. auf Se Ent 
wichelung der Enbeyer — Th. W. Engelmann, Ucher Hereher 
Chleropnst 

Pharmaceutical Journal Nr. @%. Teheppe, Preparatiom or 
epae. = Penigren, The Chemie Composkion of Ol or Bi 
Te Specihe Grnly of Goneentueg Salphure Acid. HJ. R. 
Fiia Butract af Senepn _ Andren, Sap Varithen — Catharidin 
ans in sen 
Yournal de pharmacle et de chimie Septembre. Duma 
Räte Notorique dele Snucrie dia soude anitigle eaaie du acl 
mac. > Valpian Sur Bacon tockya et ar Temploi uirspentigne. 
Su öhromate de poranse. = Möhn. Sur I redheluien der Pier 
mente de Tarine sn nue de hilier Venamen mieroscopigue der 
Sllinents urinairen.- Casenewve, Auen de Yachde utigue fumant 
ur le canphre monachlort. Farmation du cumphre ceronirt 

Naturwissenschafien, 

Humboldt 119. N. Braun, Neues aue der Daraienkunde, — 
5. Günther, Geoplysikalische Üspeihenen, geprüft durch Libeliee 
And Pendehpurte. = Gustr Schalte. Usher Infige u. Krupp: = 
an Hehber, Da Klima der Erde 

Naturforscher Nr.sk. Usher die tale Sonnenänsternis vom 
7. al 18. = Die ecktlchen Sirdme beim Eintauchen, Denceen 
And Meraushcen einer Moulls aus einer Flänägkeit Ueber ie 
Bildung der Weiefurchen. — Leber das orntıte Organ für das 
Sehen bei den Vögel, 

Annals and Magazine of Natural Mistory September 
ichard, On Ihe Chneikalon oe Orders af Orthuptra and Na 
Foptem — Young, Om Ures »Mileporee, Tabalipora (Cellpora) 
Uri Flem, — aller, Deeriftions af some new Species af 
Soptera. _ Kaulenger, Deserinians of some new Speien af Repils 
And Mairchlans in he Drktk Museum. — A, Mäthens, On Ihe 
esietkon u Ihe Coleuptera uf Nazi Amerlcas by Dr. Le Cams 
Dr. Unen. _ Nenberry, On same Fossil Mae rom Northern 
China. — Stock, On he Sirsture and Afkniier of ihe Genas Tiny 
Fin Ans 

'American Journal of Science Aug. 
Charucters f American Jutsse Dinenaue VI. 













































































Marık, Peincipat 
ir, Knollen, 
AL Konland, Cancave Orange 
Tor Opal Purpnen. — E. Andrews, Glcial Markinge of Unssun 
Korea in the Lmerentla His. — Miler, Respunne tr he Remards 
Sf Moser Wactemuth and Springer wi. Ihe Genera Gleplorrinun 
And Reuscrimn. — Mo dee, Prost Sata of die Eesontächy 
Theory of Gicht Chmate, Wil, Comminging of anclent Fauna 
and modern Flora Types in he haramie Group. > Gray and Trume 
Ba. Review of De Camdues Orlein uf Creed Vans. — Marsh, 
Sapposcd Ilaman Fonepeinis rent fvand in Nerad 
erichee der deutschen botantschen Gesellschaft 16 
Kun, Ueber Farne u. Charen der Imel Soc. — N, Wille Ueber 
Sie Zeikerne u. ie Daren der Wände bi Jen Fhysochromateen. = 
Tengeb. Usber Ban und Entwicklung einlgr Sporen. Urban, Die 
Neihcngerten Linnte  Iaberlndt, Psioogiche Funcien des 
Ceptastranges fm Laubmistummehen. > Wllemm, Umtile 
Wink. cin neuer Bürger der europäschen Mora. Stcnbrinc 
Octinungsmechanlemis der jlühen. — Ale, Fischer, Das Sieben: 
rähremsgmem vun Cucuti — Dranl, Leber Wachtum, Var- 
I m. Nerraur Ser Lanbbiäter, when, der Die 
"ine Modihctlon der Ceiekone 












































in Kömerfom, 
Betanische Juhrbächer für Systematik IV 4 Engler, 
Zur Flara des südl Japan m. Jer Machine 1, Arche 

Ice, Ucher &e Kane Hlra von Grönland. = Kochne, hracene 
eongrapise descrhumer — Narrs, Sidlen über Be Pla 
boranische 7 





feivung Nr. 9.33. Bachm, Verhalten von vers- 





Waiischen Geweben u. von Sürke in Kohle zu Gasen. — A. Meyer, 
Ueber Kryslleide der Trophoplsten und über die Chromoplasen 
der Ansiorpermen (ht) 

Transactions of Ihe 
Botany I 5 Bye, 
Journal of he Royal Microscopical Society Hy. Ch 
6 Nnthewr, On the Res Mond of Brler — Ed. Bell, On abe 
Spieats of Cucumaria Hyodmanni, €. caldgern, und two. alles 
Forms. - Saure, On a Meihod of Presrting Ihe Freslewater, 
Nadun 


Niniagischen Centralbatt Ne.1a.1 s. Meyer, Selling u 
Aufiabe der Anstomie in der Gegenwart — Krabbe, Herichungen 
Ser Rindenspännung zur Bildung der Jahrrtinge. — Joyeun-hadun, 
Anstonie u. Entwickluug von Onciäium clcum. — Novrden, Eu 
sickelung den Labyriniher bei Knochentschen. — Biedermann, Un- 
Sache der Öetlungeruckung, — Labbock, Ameisen, Bienen u. Wer. 
nen. — Varel, Kine des Necnamert auf sie Eawickelung den 
Froachen = Welty, Künstiche Brinussung der incrn Wachstum 
rsachen. = Sach, Vorlenängen über Plansenphyselgie. — Gruber, 
Kernteilungwrorgänge bi emigen Proturoen,  Schlement, Her: 
Kommen des Futertte der Biene, — Roy. Neue Umtersuchunge- 
mess von Niere und Mile. Schr, Tousche Substanı er 
Men. — Buchner, Lungentuberluese u. Brielung vun Lmmunidt 
aesen Infeienskrenkheiten. > Fränkel u. Geppert, Wirkungen der 
Ferdunnten La anf den Orgenimmen. — Detmer, Punzenpystolnge 
lindeman, Tomievs ypogrspine u. Agırievs meine I Kanne 
ini der Fleie © Gifappart der Süurpiönen, =» Das Bierlegen von. 
Dipla rubicundula. Schlechte, Vererdung der Gröfe bi Derdn 
= ur Morpologie der Anere. 

Zeitschrift der deutschen geologischen G 
AKAV, 2 Tutlerg. Ueber die Schlchtenfige des Sur 
nebst Sinen Vergleiche mit anderen gelhatrige 
Demmemann, Fascontloplchen au dem cambrüschen Gekiete vom 
Conigrand in Sardinien. 1. Greiner, Die Stegaephalen aus Jen 
Ranegeneen des PvenschenGrunder beiDresden.  Geiniu, Usder 
Sie gegenwärtige Senkung der mechlenh Ostecküste. — Kayr, Be 

"Fnlger neucn Goniatten und Drachiopoden aus Sen 
 Fosting. Uber Satomeenführende Schichten 
Sen wenpreuße Dileiame. Zur systematischen Sullung des Genus 

Grameinien Pande. 

Quarteris Journal ofthe Geological Saciety NANIK} 
Yinc, Onihe Coralı and Prpasoans of the Wenlock Staa Or. Mana 
Wings) — Boaney, On Baulders ofHorakiendeFicte near ie 
Wertern Coast of Angler. Geiie, On he uponed Pr-Canbrian 
Rocks ofSt Dar. — Owen. On the Skull») Megalnturun. - 
Sonekton, On Ihe Dagıht Bess of he Landon Iacn. — Calaay, 
On vn age of Ihe wewer Gnchwie Rack of dir Northern Highlands 
= \eaters, On Paul Chlasomatoes Drzouos from Muddy Crerk, 
Vitara, 6. Bes and Ce, On Ye Hauftalaı (Tachylte) ati 
Werten Il of Scotland. — Woodward, On 3 Group 6f Minen 
From Lllsal, Saop- — Bonney, On a Satin recently eıpuncd In 
Baron Hi Park, ncr Bexmann; On the Rocks between Ihe Qua 
le and the Camridn Serie i Ihe neghbeurhand of Hager. 

Repertorium der Physik XIKR v. Oberm 
versuche mi inem Dynamamete. — Mach, Usher Sa 
System ses Herrn Meene. — Wil, Umwandtung meines Photo 
Wetr in cin Speerophotuneter: Ueber den Gebrauch meines Pe 
arrobemeten (Saschaimeler) in weihm Lichte, Gullaume, 
Ueber eckrosinche Condensutoren. — Barrel, Ueber die angebliche 

nehikran Zr magnenchen Helden 
Annstes de enimie ei de phynique Jain. Coileiet, Noorel 
apvareli pour Ja iquackon den gi. Emplol dr zu. authdn zwar 
a producion des husss uimpärture. — Dave, Sur 1es ade 
Amis de achde geonyeepraigue. > Dal, Menare der patent 

he dan eilrenneoiienn. = Berhait, Sur de ser Saubie 
Sci side omda par in 
ln de brain 








Kinnean Society of London 
Onanew Species of Cyeas from Southern 






















































































SC Blade sa mens 
Dur ia aupden de mersure © de potanlum; Sur le Sale 








irn den nl Daten; Double dcampon Baar de 
FDercure; Sei halohden Jaubier de Fargen ei du pataslum ; Donkies 
komponiione See sch alolecs Fargent. 

Foufnal de phynlque Anl, Marcar, Sur un baromätre A gr 

ki. Aneny, Deseiption Jun nousenu sytäme däqustriane ci 
Scan inch 3 Vobuvatige de Part _ Guss, Sar un apparel 
Spetheigue peoduiant I dpube rrcion eirelalr. = Viele. Sur 
Ürasson Sc Tasgent au moment de sa sokiketion. — Sara, 
Indicen 86 eünelon du spa d’slande, 
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Maitiematische Wissenschaften. 
Acta mathematica II 2. Daincır, Sur es fnetions de deux 
voran. — ivand, Sur des Pnclons de deus varlabler Indien 
Seien Inlopusr aux fonetione modeiren. = Valeiner, Zar 
Tirorie der Raumauven. — Malin, Ueber Si srınscendente Func- 
ten acc 

Nreniy der Mathematik. 








psik LAK 1. 1. Meine, Be 


Sat die Theorie Ser Wendepunkte einer Carr 3 Ordnung 

Zimermaan, Beulmmang der Oncuiiombrehe der R 
He von Eigenschaften der Schr 

ssinen Oncutionnirchen genein hat; Ort der Nitelpunkte der 











mein an 


fe. Bewegung einer schweren Punktes auf einem Ko. 
ereundere Zahlen. — Hoppe. Mare 
indner, Ueber Tefgrüßen mit geb. 





Hann mrerende Kette = 
Shane Inder, 

Journal £ 4. reine u. angewants Mathematik NCV 1 
Hauck, None Conetruchonen der Perspesie n. Potogrammeirk 
(theorie der winearen Vernantschan ebener Systeme. 1) = Car 
Bars. Ueber singe Determinanteneldenuiken. weiche In der Lehre 
Non den peripeiuchen Dreiscken vorkommen. — Thomd, Zur 
Theneie dr Inesren Difrenslleichungen 2. Ordnung mit zwei 
ünahkäneigen Varabeln, = Stern, Hin comSinioischr Satz 
Diterenigsichung der Störungutheuie. - Tucker. Fila 
meter Obwertione uf Gomet 65h > Zatihg, Ohterrattone der 
cuhaione den Haile. Wenseil, A camvenlet Metkas ot hnding 
Sr ISenieing an Atroid, — R. Walt, Schriten, 

Zeitschr, 1. Instrumentenkunde II %. Reitz, Das Derüi- 
iron. — Michsei, Pucomtische Densimeter, — Fuchs, Vor- 
schlage ar Contruetin einer Sinnnirene. = Geleih, Ueber Com 
Pencompensaon u. Courwversandlengupparle 

Annaten selentifiqnen del'Eeele normale supdrieure 
Jah. Aoit, Dune, Kunde sar lc relnione agdbriquer ante er 
Toncrians hyperlitigues de genre 3 — Caurat, Sur er fantiane 
Ippergtumatiquen durdre aupeicu. - Andre, Nur le sis are 
Sinne suvan Is pulsaneeserelmanıen Kune sand, 

Ballerina dihiblingrafia e dintorta delle seiense mi- 
temstiche Otobre. Fararo, Ci autgrah han nel Arche 

Journal de maih imatigwen Juliet. Kost, Du magnötscne 
satigue, = Länurı Sr e pro des Tames du deramendtre de Done 






















































Rau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Bauzsitung Na.iz-p. News Anichendecken-Con- 
sructon. — Zur Erage der Siempelung der Liferungsrriäge hei 
Bauen rechnung der Druckvähe auf Kr 





Pafhwerankgeh. = Bndralrderung Di pocumaischen 
ungen mitehe Fumpenbaggere, = Keuce Vertahren zur Trocken“ 
Iemına feuchter oder Ins ufgeührer Gebinde, une zur Der. 
infronvon Wehnrdumen u. us: > Von der Fnlchen Kane 
Aussieung. — Kirche fr Jen Vorort Einst zu Hamburg. 
Secundärbshohsuten Im ronherzogtum Henen. = Manaer Chono- 
aramıme. > Ressrtion u. Yandakmur zu Münder, Wei 
Kine anı ar dem Hehnhef Sat br Hrn 
Eenıreibları dor Waunerwaltung Ne yc % DieMnhchen 
Nenkanten der Unrerent Bann. = Winchaiche Fragen der 
Kienbahnwereen (N. = Rene Normaklahnhafentigen — Die 
Badische Safe u. Wansrsaunesen I den D. Woche, = Der 
Encnbahnuna in Sig. SchmieeeherneHuhbeche aber den 
BeicKana, Diese Brckeüberdenfheln nahen Nnen. Co 
Wochenblatt £ Architekten Ne. 7-72 Jabaennien fr 
oninieice Tiger mir dreh supunktn. = Caseurene ur den 
Seneplihen Ueherkan Jr Schlehrtshung der Frankfurter Ode. 
Brüche Sch. — Neue englche Plctgecsgehung. Der Derict 
Ser Comminion der Lerrenhaunes sur Vorbemung dee Ce 
Snhenre bei. den Bau ine Scitihrnkanal var Dortmund über 
Heorichenburg, Münster, Devergern, Neudärpen nach der unteren 
Ei. = Die Anlage von Nebenbahnen I der hehprorinr. = Die 
Drake Zarice-TeemenikPrichenke in Dhnen 

neuen Plrliehe i Sohwabach. — Leikkrand, Suhnkticke ner 
Sr Nagd bi Teirach (Wurtenberg). — Khenhard, Die Wien 
Civitingenieur s 






















































Fleming, Raunkeliefis der Mi- 
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deutung der Deönkien in der Verwaltung von Puienwrechten. — 
Heyn, Kinuss der Baumkanten auf den Ditpungswidersund rc 
Tiegender Balken. — Almut, Das Proßlen der Verkalbräite ein. 
Fächer, snrch bewegliche Latesyateme Beanspructer Teer 
Sonatshefte zur Statistik des deulschen Reichs Jul. 
est der deutschen Reich für dar Ernte 8.8, — 
Die Snaffle in Bezug auf de Zälle u Suwuern der deutschen Reiche 
Bez. Zeiigenics im Biatjah 18385. Die den Weinkändiern in 
Seuchen Zailgeir senättien Zufberinsigungen für Sur Kat 
jahr Sa 84 = Menge u. Wert der Waren-Klr, Au und Durch 
Far den deutschen Zaligekien im I, 189. Uebernecche Au 
Wanderung aue dem deutschen Reich über deutsche Hafen u. An 
Nrren in der Zu von Anfang Janıar Ds Knde Jul 18) im Ver 
Id mil dem entsprechenden Zeitraum det vorhergehenden Jahre 
Die im 3.18 von deutchen Gerichen abgeuruchten Verbrechen 
und Vergehen gegen Reichpuucte. Die Berufung crhulb 
Ser Beruägruppen der Herökerung des deutschen Keichn nach Jen 
Farin Ergebnwnen ar Aufnahıne vom 5. Jun) 
Stausuische MonstsschriftiX 9. Mugelmaun, Die Ehe 
\rernungen in krkal, Ländern. = v. Jurichebs Der Eintusn der 
Konten u Eruchiprese suf Sie Vollsbewepung in Oesterreich. N2 
Ni 8ı. = Mai, Die Irsinnigen Oesterreich im d, 6, 
Stonatsachrift £. Gerellachafineissenschuft V Kine 
sösialpeiische Deuts I. Die vcahpattischen Deschläse von 
Hai a. ie „Kölnische Vellueung. Die Machfrage Im Ei 
Nabnussen. = Verkehr u. Handel 
Journal der Ecomomistes Aoft. Mathicu-Dodet, La mision 
41a Commluien du Dust de Kb — de Mllnarl L’övluin 
Deitique du Nike wie VL > Rune, Rovas srigar Sn pub 
Ssione &onominues en Janus rangase. — Four de Fl. Is 
ongrdsinerratiant scene den instiutene de privoyancc. = 
8 Boniperti, Le dernir banquct da CohlenCh. 
Die chemische Industrie Nr.& Lunge Die Meersine Gi 
Fand in Süstrnkrech 
entrabiau £ 3 gesammte Forstwexen Aug, Sepienber 
Bausch, Uster die Umwandlung herabgekummener Nleturniker 
ic, In Sachen der Schüie. =, Thömen, Ueber einige, Ibende 
Auatter bewuhnende Pire unserer Walählume. > Sch, Bine 
einfache Ermittungewise der Scheffemmzahlen. — Hacker, Bine 
Saschine zum Uerschulen Junger Nadlhuiplanen, = Kosten 
Sanch, Zur Geschichte der Burst u. Japdgescsgedung Croaienn 
Tigermann, Der Rundhalehandel In Ungern 
Forstnissenachaftt. Centralblatt VR9 6 F- Baur, Ein 
neuer Nanhühen:v. Stäthenmeuer vum Farsimehter las 
Slunchen. — Schronder, Auftreten u. Denitchahung dr £ 
Renere Reerhat in der Pl. — Mabenich, Bine Plänerwalse 
Horn. Zur Gostichen Unterrihuftage in Daden. — Dur, Au, 
‚en köngl reuf, Furstmeiter I Wene im Hbernunide in Sachen 
ST Enragsaice u. Formaten. How. Forsrt Angust Kllr # 
Zt, Das Holz u. sch Erste 
Zeitschr. L.d Karsten Sagdwesens 
Fon Ondländercien. 
Dielandwirtschaft Versuchs-Stationen XKIX 4 
Räumer, al u. Mlagneva in der Panze (chi). Hermberke, Die 
inerasit der wihigten Waldumen. — E. Schuie u. Donsars 
Ueber das Glianin. = Near, Dünpungerersuche zu Tabak = 
AG Mayer, Zur Kenntnis den Dopplert > Trchirulnakz, Pe 
dena m Verhchen Organhamıs 
Journal € Landwirtschaft NXNI 2. Leiten, Fin Trane- 
porter sur Mensung des Gesihtuninkee (roßlninke, sowie dr 
Winkelstllungen im Glierkau De den grüfteren Maunlcren. = 
Knckhausen, Düngungsterunche mit Sesehich u. Mewrsompont. = 
Dreehle, Gewicherhälnis der Römer zum Stra bi gesunde 
iirele: Die Lapiner- Wiesen in Lapli. — Be, Die Entwickelung 
Ser mechanmnchen Bodenunlssc. = Weike, Kennepohlu. DB. Schuuc 
Veröauiikei verschiedener Legaminenen-Strohten. — Tier, 
Vergeichende Versuche über aaurlche und Ainsthehe Verdauung 
snchsortiger Fetbestundteie 
Eteetrictun NL 16. Theory of Magneto and Dyrama Machines 
A Now Patent han m A Non Mopneto Lirlell- The 
I Raiway at Brighton, — Gray, On We Deerminatn In Ab 
Hate Unis of ie Inne of Dowerfl Magneie Pike A 
paratın (or Kepering Ihe Sıregth of Bath urrente. Scene 
And Narionat Frogroe = Death oF M. Andde, = Ayrıan and Per 
Eietrumoturs and ee Government (ut) — Dractkal Ttephony 
(one). _ Fahe, A Miterp of Elseiwic Tolegrapy 1 die Yasr 
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Kriegewissenschat. 


Nenemilltsr. Blätter September. Vet, Eiger mu der Spreng 
technik, umer hauptsächlich Heräcksichigung der Emwiekeiune 
eng. u. Zindnit — Haznes Rechlenigung I. = Van 
cr freie Armee. = s. Brpglık, Gedanken üher das vorihriee 
Ihe Karallrie „Manöver in Russland. > Anrlan, Nach 
Belagerung der Festung Lunembung. 
1 Si Brantosen ter March! de Cregui Im 3. 1 08 Apr 
Bi 4 Jun) (Ford 
Jahrbücher über die deutsche Armee u. Marine Septem- 
Bir. Senke. Algerien u, Tunsien (For). x. Crane Die Kriege 
cr Vendte negen die erte fans. Repuhll Warte) = 
Die preußischen Hsaren bei der Armee der Verbundeten File 
Arie d. Gr. in den Jahren Si > Gruntadge Kur ee Nenn 
ordnung unseres Ingenkur u. Petungawcnens, = Winterberg, für 
Benz wentiche Vereicigungsront u. heutiger Defscigungennien 
Die neuste Selle. Ein Wort aber Anonyma u. Prev 
Soayıiar.  Siarta lie Raid vam Sutil zsgochen 
EN. 007) Nilnar. Reninirenzen an die 
im 35 uhren este der King bar 
schen Rriegschue in München, Der Walste a. der Diröpaen 
sistische Nachichten über dns ruche Mihtä-Gerichtenssen 
= Zur Deklklung der franıcı. Kütasire u. Die 
® ojkhr. Dienjubilium des König. Oberaieutenanie 
ED. v. Griesheim. — Franin, Heigerungeran. — Zur Gedinhe 
eier der Veriiäigung u. dev Ennanzen von Wien 10. — Nacht 
chefen bl eictschem Licht beim Eidgenössischen Schützenfest 







































in Lugano. - Kahne für die Festungsrillre Franke, = Felde 
Anschen aus Paplerna 
Allgem. Milvar-Zeitung Nr.@i.67. Betrichungen über die 





höhere Troppenfahsung in der Sclacht van VionullerNurs a Tour 
Wer. u. Sch). = Zur Frage über die Anmendung des Feuers I 
der Ölfensne der Infanterie Wort u. Schl). — Die alte Festung 
Dachstein im ae. — Ansichten des Generals Welse, über de 
Verciigungskra Kngunds. —- Das Hanorama der Schlacht von 
Si Priv In Dreden. 

Organ der militär-wissenschaftl. Vereine NKVI 5. 
Techer, Die technischen Mifaitel der News irn Dienne dir 
Feidbrücken. — Ueher miltärgeogrsphsche helfe, — Ultra 














cn zu uktlchen Grundsäten u. rehlmenlaren Beutimmünen. = 
Zernin, Waldemar Sreub,  Rele, Ueber das Kriegspi 
Revue militnire de Uätranger Nr, 30. Les näuelln lie 


ihhairen Walkenner (u 
Trrammie lemande 

Dutterin de ia Reunion des Officiers Nr. 5. Larmement, 
1er ls feun de Dinfaneri frangine depus adaplan des armen 
fe Ju nos hours (te. Sur Berne eilienne din). Eau 
un röglenent dur Lorganhatlon ci le Knctomnement du serre 
es adires pendant Ic mannuureı Fautomne Sun sorge Curie 
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(ee). = Du verice de nn nal. De Tat de ip 
Journatden neienees milltairen Aa. La soll (mite) 
Barair, Da defens den Alp par Flli — von Lad, Serie de 





"rallrie cn campague (alte) In et 
SC cumpiake de cuepn de Wroupe, > Henne, Les Nice es 
enges prorineiales (ai 

TSpectateur militaiee 1, Aoit. Um Fantanin, La question 
u volontarla Jim an. N, Lan wand porttf pour ls eneken da 
fir rad - Marin, Euplähien de Chree en ıN6 (ie) = Sawer 
Is müitaires da göndra Halo (it), — Dabormia, a Yale de 

Anette (uie), — Faustkurien, Gucree Turcokunc, Wh 
Seiegmap-ach ct som prace 

Archiv 1. & Arterien u. Ingenienr-Offiziere NC 4 
Der Kanpt um Wien N. — Rimpler as praktischer Ingenieur. 
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Fartieie en tmps de qurre Gute). — Mitralluner e cancm ur 
pics Nurdentch, — Duguer, De I rühtene der corpn solider 
Win). = Klsumd des principle enpereneen enulde par Far 
ers auichenne cn 





Allgemeinen, 
‚Söingische gelchrie Anzeigen Nr. 35. Frensdorit, 
Gessnihisquiten der Provine Sactwen u. angrenzendr hit, 
Janick, Urkundenbuch der Sndı Quetinhung.  Nöldehe, Anz 
Ayın arabische Chronik von Altwart, «> 6 Kühler, Risemanı, 
GEscnihne ser Feaung Ingehndt Bis zum day > Minor, 
KR Linsenann, A biiger, 

Nachrichten von der königl. Geseitsch 
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schaften zu Göttingen Ne. m. v. Brunn, Zur Kenn 
Samenkörper u. rer Entwicklung 
Preufsische Jahrbücher September. v. Teeitchke, Die et 
tn Reformen des Statrkanalere, — Corvinu, Eine Netrachung am 
SclamTage. — Klöppel, Der Handelvertreg mit Spanien ur de 
Reicherlassung. — Septenirball, Rehehriee su Deterreich, 
Nistorpolitische Blätter XCH 4 Der Colonhationediref 
‚dr Frantoren gegenüber den Engländern. — Dabır Leo KL u. Ir 
14.” Die kuhullsche Diespora Nordäcutschlands. IV; Die Pro- 
sine Sachnen (Seht). = Die Republik in Frankreich beim Abus 
Schatten. = Der Urkundenkampt über die Gepcnrehrmatien In 
Münster. = Nase Reheliuerur 
Stimmen aus Mariachanch 7. I. Langhorst, Aus dem dur 
genöleben des. Joseph Klvutgen. — Schneemann, Die preussche 
Kirchenpotik in Klee Mark I. - Spillmann, Die Juslnorde der 
Tius-Ontes-Verschwörung. VHL — Kreten, Annett v. Droste 







































Hülshi ierarischer Entwichelungsgang. IV. — Baumgartner, 
Nieserländlche Slisen 
Erainzüngshette 33. 34 Beil, Die Ian- 
Kirche de hit Vetor zu Kanten, 





Genterreich. Rundschau 1% Ellen Deire de Eingre 
Seht) — C. Blnd, Nascni über Rusland w. ie orientlschen 
Fragen. — Gopla. Ceselschaft u. Laneraır im alten Oesterreich 
VPE NIE Bine Rene 
ren dar Reich den 

Russische Kevae AU 7. Schoult u. Bis, Flache und Hanf 
Ka in Runsland. — Lestar, Reis nach Sarakkı. Scholhy, Zur Gr 
schichte des Bojarenrie. — Kurze hitoreche Skirze der Reiche 
Deutsche Revue Sepienber. Rangabt, Kin Aula nach Born. 
Reis, Die Entsichung der Cyalonen, — Unit eins Nllelchen 
tumannes über des nee preubliche Kirchengeiie u. über die 
Note des Corämalı Jncbini.  K. Brwan-Wiestnden, Vogtbunden 
u. Gauner Deutschlandı, — Minghit, Rafcl in Kam uner Leo Al 
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"Zur Geschichte de Communkm 
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Teen. il. = K. Voss, Wanderung darch Ich. — Lenco, Ni 
Sub sale novum. - Singer, Die Biclnise in Frankreich R. Braun 
Wiesbaden, Zu Wiens Kurentagen. 1. Gele, Zu Goethe Geh 





Hure der Klassiker Sch) — Pr 
euralish, 

Grenzboten Nr.ar. Agrariı. - Der neue Schuberein In Oster 
nich. ci her a, sin Kası. — Der Diltantamun 
Bis Resturaor. — Der Krieg in Annam a. Tonkin. — Niemann, Die 
Sraen von Altenschwer. 

‚Academy Nr. gg. Cane, Canon, Divan's Manc. — Werner, The 
amte de Paris History of ne Aucrlcan War. = €, 3. Kokinson, 
A Woman’s Memorie of Worldckuun Men, A. Sram, Enape 

Bensbrasats India Mi 
Aory of Ruin. «> Dawkins, „West nuih ie Godee - Fersen de 
La Cooperie, Ihe Aftaıy of he Ten Str of he Chicie Cycle, 
rüh ibe Akkasln Nuweras. — Sayce, The Bibi Suggestions 
Joseph und Helm; Yule Buddha and St. Josphat, Badger A, Bar 
hyleniarı Cplinder of Antichu Lea, The Age of Homer. Haby. 
Ostors Comtrikunlan e ve Stay of Roman han Menkhoue, 
Armlages Leciurenon Funting. The Art Maparincı — A Roman, 
Nil in Somersct. Bird, Fran wi Cops ot Turner sLiber« 
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can uf me ag. Sue Pape on he Ren u 
enrs Vi. = Te Last Yeae of Madame SEpiney. - The Coning 
Paolihing Scnonz The Siph ef Chlenge; Jane Ciermont ang de 
Stab ot Nr re: Guide 
the Fropouns fthe Human Figure; The Bach Archculgial 
Asachnion m Dover. Recent Werks on Mask 
‚Contemparray Resten September. Spenk, Rus aer he 
Corumion = Mowel, die Work of Tate Union.» Parrn Pe 
Shen and Pasching. = Huch, The Orikin of Then. - Konnedr 
Medına.-Sarce, Ihe Gadı of Canan. = Hobhanıc, Hat Warde 
in ie Iihnea Bio Kane. Te Bay Mintry ode Fang m 
tan, Colour and Cl of Nidie Age. = Jenkln Young 
Serie u Contemporary Keond 
TneNineteenth Century Sepienker.W.R. Gldvonc, 
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ken, ann mia Grey Irland and ie 
The ber Iden and he Colonier, — DromieyDa 
Fiscing. = Kopan P 
Life From ofen. — 
"Wars, Te Win 1 Belere.— 
Na Dongalt, Hawe wean Any? Fr Inequli in Panlhment 
insch, Republican Prospti In Fran 
he Fortnighuly Kerice Sepiomb 
Police In Ihe Libanon, — Yachng: 1. Brasucy, Crusing, I. Kamp, 
Racing. de Melorie, Eppt fr de Eeyprlans, — Anmytge, Mader 
res. Herbert, A Police in Troube. Habe Brown, Tee 
Montbe ot Trasl. — E. Hart, Party Years in he Deren 
AnglrIndkn Compicaons. and their Case. M. 
Walde Emerson. — Ti. Radical Programe: 
Biackwoode Edinburgh Magazine September. Ti Canal 
Ditemma! Our True Route to Indi — The Milenaie. Vl.- The 
Berkslie Riöpenar. — A Poli Lore-Stry. — Summer Sport in 
Special Report un Ihe Chsonel Tanncl 
ie. 1. An Haan Oft under Na- 
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Shen 











Tabon au nice de haus IV. 
ir Sur ie Danube. La tranerne dr Porter de Fer. 
Kuginie deGuirin.  Rircileud, Lalangue er 
Hranguses au Canada. — Car, Ks munigue au KV sic, 
Sesntien Bach, 
Comptes rondun de NAcadimie den seicncen Nr. 8 
‚cher, Obsersations ds pen planten, Kae au grand inru- 
ment mörthen de TObserratbire de Pari pendant le Anime I 
mesire de Hannde 18. Fayc,Sar un Itre du ainiral Ser 
Fee Aa Agure de Ja Terre Tees, Bude sr ea difernalene 
Se direloppement de chalcar produits Sans 1e frgeng par der 
paanen srrondke. > Vulpln, Olberaion scale 3 da pa 
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teteren ArikMahduln, Dicoivenie. & Taci. June satuc de Da 
has. — Oppert, Deus cyindrer phinicens ders en curctres 
Sinäormen. — Keil, De ia force da möcanieme grammatica: — 
Desareins, Dicouserte du Munkpium rapidense—-Insritions en 
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(Sa Ti en lin. Masquer, Fratien de a date du. 
Norape de Vempereur Hadrien cn Miquc, Saprte une in 
ion noweltement dsurente pen CAumale  Debale, Once 
I sansersälen der an &e la rue 











3 Ghardimicu (Fans). — Desjerdin. Sur inscripton de Copıoe 
I route da NA Aa mer Range (enol Je N. Muspeto) 
Söancen cı travaux de 1’Acalimic den scienser mu 
ealen ei polltigues Septembre. Grand L’ensignement sandte 
Ües jene Als. Levante, Apergu göndra Se ars produrisen 
SCTAmirIwe Su 18. = Deuitaue Sacrt, fondkcng sc a 
Mora. = W’Avene, La ehate del noblene ans Rice, 
Kerne eritique Nr. La verion septentriomee ch Dhamma- 
(en Have du Now 
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Kemenkare 


Die Lescur, Riael 


Franklin «ı tansforne par Herder 
A pour une Sachit Jamie de Fhumanı, 
Werne den deusmonden ser Septenbte. Lan, Mon fire Yes 

- Janet, 1.&äacalon des temmer. - Charmee, L’inenrrechen mi. 
Were en Baype. I. = Fahre, Le el Raul. — Yaugel Callan 
© Kavale, Le commerce de Tentröme Orient cı 1 suchten Su 
Toni. Guitsume IV. — Desardin, 
Icere maritime ee droit deprpritt, 

Kendicanti dei Reste Intitnio Lombarde Fass. XV. 
Biondei, ie Si mancıe © medsgiun grel Inc on 
Somserrti nel Nelgliere dei R. Gablneto Numjenatic di Man 

ort, ba period mul nie funcon? di un aa varltie. 

I Pirna, Sala urmura de seme nee Olcee: 
Revista de 1. Wecerr, I Empero iirie. — 
"de os Marcos de Minor Nana 
imo. — Maestro y Alonso, BIP. Cife 
“ Un drama y un petoge, >86 Maya yitenen, 

Fipinas. — Reinach, Noch bigrifen. — Arsıja, Memss 
ins Salmantinas. — de Atralt Desch, Ei erel ro. 
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i Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 


Soeben erschien: 


(u bezichen durch jede Buchhandlung) 


ronse, Dr. Rud., Register zu Hetiner@ Literaturgeschichte des achtzchnten Jahrhunderts mit Berücksichtigung 


aller Auflagen. 








ler. 8. sch. Preis 2 4 50.4. 


Paul Heyse. 


Drei neue Dramen, 
Sochen grschiene 
Alkibiadex. Vrauerspiel brosch. 3 Mark 69 DI. 
Das echt des Stärkeren, Drosch. Mark 00 Pf. 
Don Junn’s Ende, brosch? 2 Mark io Di. 


Ferner orschie 


ich der Freundschaft, Novellen von Paul Heyse. 
Iohalt: David und Jonathan. Grenzen der Mensch 


Wiheln Hertz. 
(Bessersche Buchhandlung) 
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Neuer Verlag von B, & grontmee in Leipzig. 
1 
Sochen sind erschienen: 

Gatwalorediten In Wetcagen namhafter Oelficen der can. 
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SS) Be zu Jem Chorulbuch für. die evangelisch Jutherisc 

Ciceros Rede für 1.. Flaccus. Erklürt vun Dr. Adelph | Landeskirche Sachsens, Eine Auswahl Kirclich wür- 
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ometri. Krster Teil! Analyische ( 

Ebene von O. Fort, weil, Professor, " 
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eihuerunt Georgius Thile et Her. 
Vol. tase le In Acnehles Kran 














Hey, Dr. Eimund, 2. 0, Drofissr an der Unherch 

ieburgs Einlehung In die Kchre sun der Auge 

lung mit besondererDeruchsichtigungihrerAnwendung 

auf Theorie der glechilichieen und der gli 
SSkigen Pobeder. Mit sechzehn Iihographiercn Ta 
Ginger Nu am 8) Gehen. 

Seter, Dr. Guten, Geh. Soplnmnnerth und Sein der 
erterftsn Ki nborfa u kamen, Alan 
dr Rlnertrennung. Srie beiteete Aufane, Wh 
Een ul de eh Sta 8 (NVhu.S07&0) | Wer. Jan. bay, S 
Kar een und hömer In Umriss erkläre und ber 
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in, C., Oberlchrer Inasium zu 
Wörterbuch zu Nenophons Hellenkea mit be 
jer Rücksicht auf Sprachgebrauch und Phrase 
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Bibliotheca seriptorum Graccorum et Romanorum 
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Im Verlage von Eduard Trewendt in Vreslan erjchien focben: 


Sur Gefchichte und Charafteriftif 
Friedrichs des Großen. 


Lern fje von Dr. Eduard Gauer, 
ur Ersifiat in A, 
it einer Lebenebefchreibung dcs Verfaffers von Fraft germ 
9.8. 25 Bogen, leg. gehftet. reis 8 Marl 

Subalt: Funk Guard Fancı. Cr Yedenssir von Craft Hamann, — ekdeid der Grobe und das Haie Atrtum. — 
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Mit einer Beilage von Gustav Freytag in Leipzig, Gebr. Henninger in Heilbronn und der Weidmann- 
schen Buchhandlung in, Berlin. 








Vertg der Weidmununchen Bachianälung in Br Druck von &. Dean in Dell 
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Theologie. 
sch, Die Gesellschafsterfisung der chril- 
chen Im Akon FeafeHen 
Aenatie Überzug der Becten dereheicenen Aula 
Biene ana ae san van von Aal? Harnacke 
GE a ge Via 08 Ni 

Das Werk des englischen Theologen, dessen hohe 
Bedeutung von deutschen Forschern bei seinem ersten 
Erscheinen erkennt und hervorgehoben wurd, ist durch 
Harnacks gewante, nur selten an die Sprache des Ori- 
ginas erinnernde Uebersetzung in unsere wisenschaft 
Äiche Literatur eingereiht worden. Die Ergchnise des- 
selben, soweit sie neue Gesichtpunkte durchsetzen 
wollen, treffen mit deutschen Arbeten zusammen, ohne 
von diesen mithedinge zu sen. Sie achen moglich ber 
Yas, was von mir zur Aufhelung der Ongniationen 
Son heidenchritichen Gemeinden aus den socilen Bil 
dungen der römisch.grischischen Welt beigebracht ist 
und was Holtamann ja Unteruchung der Verfasungt- 
Inge der Pasterlbriefe ermitche, hinaus, indem Hutch 
seinen Ausgangspunkt nicht in der Darstellung der kirch“ 
lichen Verfasung nach dem Neuen Testamente nimmt, 
sondern zum Verständnis der frühesten Zeiten durch 
die Beleuchtung, weiche die darauf folgende Zeit ihnen 
gewährt, mitelbar beitragen will (S. 1). So bestigt 
&F ungesucht jene Versuche, mehr Licht in das Ge- 
meindeleben der ersten chrtlichen Genemwionen. zu 


Edwin 
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hang. Mit Weingartens Erörterun 
wandelung der ursprünglichen christlichen Gemeinde- 
organisation zur katholischen Kirche wit er in wichtigen. 
Gesichtspunkten zusammen. Aber was in jenen mehr 
aphorisisch programmartig behandelt wird, entfaltet 
sich hier in einer Reihe wol abgerundeter, unter sich 
innerlich verbundener Geschichtsbiller, die auf Grund 
sicherer, virtuos ausgenutzter Herschaft über die Stoffe, 
einen Aufriss der kirchlichen Gesellschaftsverfassung von 
der nachapostolischen Zeit bis zum 8. Jh. entwerfen. 
Die Legende der alichristlichen Verfassung, die um 
0 hartnckiger verteidigt wird, als sie die Jogmatischen. 
Festsetzungen des römischen Katholicimus und man 
chen Verdunkelungen des evangelischen Amtsbegri 

















era soll, verlegt in die ülteste Zeit 
die Producte einer dreihundertjährigen Entwickelung. 
| Was die kirchlichen Aemter bedeuteten, als Constantin. 





%. | das Christentum zur Sttsreligion erklärte, soll grund. 


stulich von Anbeginn ihr Wesen ausgemacht haben. 
Im Gegensatz zu diesem Hysteronproteron werden von 
M. die Kräfte aufgezeigt und die Organisationen nach- 
gewiesen, welche unter dem Einfluss neuer Anfor- 
derungen und Bedürfnisse in allmühlicher Abwandlung 
schließlich zu einer monarchischen Constitution der 
Kirche geführt haben, die stark genug war, die Stürme 
zu Uberdauern, unter deren Wucht der Weltsat Roms 
zerbrach, und die gewaltigere Erbin dieses gewaltigen 
Reichs zu werden. Er wind dabei von dem Grundsatze 
geleiter, dass jede Stufe der als 
fester Punkt in den anılagen Zetbildungen zu betrach. 
ten ist. Die ersten Anfünge einer Gemeindebildung 
demokratischen Charakters erhalten daher ihren Com- 
mentar aus den freien Assochationen socioler und reli- 
glöser Art, welche in den Tagen des erstehenden Chri 
stentums in erhöhtem Mafse im öffentlichen L.eben sich, 
Raum und Einfluss verschailten. Die festeren localen 
kirchlichen Gliederungen entsprechen sodann den Com. 
munalverbünden; die Provinzlalverfassung erhilt ihr 
Widerspiel in den Consütutionen der Provinzialkirchen, 
bis endlich die durchgeführte Einheit den Gonesstat 
ebenbürtig an die Seite des Wltstats stellt, aber jenen 
zugleich in eine Wellkirche verwandelt, die ihre An- 
mafsung auf vollkommene und allzureichende Verwirk- 
Hichung aller Aufgaben und Kräfte des Gottesreichs 
zwar zu behaupten, allein nicht zu bewilhren vermag. 
Mit einem Worte, alle Bestandteile der kirchlichen 
Verfassung, die in Jen einzelnen Abschnitten ihrer Ent- 
wickelung hervortreten, werden von Quellen, die außer 
ihrem Bereiche liegen, abgeleitet. Die Bezeichnungen 
der Beamten, ihrer Funstionen und Zuständigkeiten, die 
Art der Repräsentation, des Verkchrs, die Mittel zur 

‚haltung des gemeinsamen Lebens und zur Warung 
der Autoricit sind dieselben, welche der Gesellschafts. 
und Statsverfassung des Römerreichs Formen und Be 
stand geben. Ucberall offenbart sich der gemeinsame 
Culturboden. 
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Aber H. ist fern davon, die Beleutung der Ana- 
logien bis zur Auflösung chrislicher Eigenart zu über- 
treiben. Originale Kräfte entfalten sich in den bewährten 
und altgewohnten Formen. Die chrisliche Barmherzig 
keit; die chriiche Hoffnung, das chrisliche Lebens- 
ideal können aus der Uchereinstimmung der Einrich 
tungen nicht abgeleitet werden, sondem erfüllen die- 
selben, vielmehr mit neuen Krüften und ermöglichen 
allein jenes Fortwachsen und Erstarken der chrislichen 
‚meinschafien, welches allen Aufseren und inneren 
‚en Stand halt. Die Umgestaltungen der Or- 
Aanisation aber sind bedingt durch die veränderten Be 
dürfibse der Zeiten. Während in den Anfüngen die | 
Dezichung auf die gemeinsame Hoffnung und das ge 
meinsame Lehensidenl die Gemeinden. zusımmenhich | 
und als chriiche auswies, lieferte in der Zeit, deren | 
Wlasischer Zeuge im Kampf gegen den Gnostichmus 
Irenius ist, der formulierte Glaube den Grund für die | 
Einheit über die Idee eines heiligen Lehens, während 
schließlich der katholische Glaube zu der katholischen 
Ordnung führt, in der die Einheit der monarchisch zu 
geapitzten Verfassung Hauptsache wird. 

Unter den wichtigen Untersuchungen, deren Ergeb- 
nise soeben skizziert wurden, sind vor allem die Fest- 
selungen über das Wesen der kirchlichen Acmter und 
(ie allmiühliche Aussonderung des Clerus als eines be 
sonderen Standes hervorzuheben, wie denn überhaupt, 
abgeschen von den Zusammenfasuugen grofer Stoif. 
massen, in lichwollen Perspectiven die Behandlung der 
ersten Jahrhunderte ie Forschung am meisten gefür- 
dert hat. Die Vorstellung von einer speciischen geist. 
lichen Gewalt, die über den Unterschied des Ranges | 
und der Ordnung hinnusgcht, wird nach ihrem spiten | 
Ursprunge wffend ermitelt. Ins hesondere bedeut- | 
sam ist die Erkenntnis des ursprünglichen Charakters 
‚es Bischofsamts als eines Verwaltungsamts im Unter- 
schiede vom Presbyterat ols eines Amtes der Leitung, 
Harnacks wertvolle Beträge haben dieses Ergebnis aus- 
giebig gesichert, wie sie auch Air die Würdigung des 
Einflusses der römischen Gemeinde fruchtbare Fi 
zeige geben. Die Einwirkung des Montanismus, des 
Donatsmus, des Mönchtuns auf die Modifcauionen der 
kirchlichen Verfassung komm zur vollen Geltung, auch 
die des Gnostcismus wotz der noch schwebenden Ent 
Acheidung Uber seine eigentlichen Absichten. 

Ueber viele der von H. beleuchteten Probleme wi 
weiter verhandelt werden und vieles ist zur Ergänzung 
und Erhirtung seiner Aufstellungen noch beizubringen, 
Das bleibende Verdienst seiner Arbeit liegt in der rich“ 
igen Fragestellung und der folgerechten und frucht- 
baren Anwendung der geschichlichen Meihode auf das 
schwierige Gebiet des kirchlichen Verfisungsiebens, 
Die Arbeit ist zugleich von eminent praktischem Werte, 
indem sie den unwiderleglichen Erweis der Haklasig 
Reit aller und jeder Vorgölterung von Formen gibt, die 
für den unverdußenichen Wahrhetsgehalt des Chrten- 
{ums unter bestimmten geschichtlichen Antrichen ge- 

fen warden sind. 
Marburg i. H. 
















































































6. Heinrich. 





Philosophie. 
IM. Kayserlin, Moses Mendelssohn. Ungesruchen one Un- 
ahnen von Im und aber Ihn, Lenin, Brockhan 
In Can, 18, 58. MD Mom 
Nachrichten und Untersuchungen. über Moses Men. 
deissohn dürfen in unserem judenfeindlichen Zeitalter 
‚mehr als je auf Beachtung und Teilnahme rechnen. Der 
verdiente Biograph Mendelssohn liefert hier nach dem 
Siwas Uböriehenen Grundsatze: »von einem Manne wie 
Moses Mendelssohn darf nichts verloren schen, darf 
keine Zeile ungelesen bleiben!« cine Nachlese zu dem 
in den gesammelten Schrülten und im Anhange seiner 
Biographie abgedruckten Briefmateril. Nur der ge- 
ringere Teil der hier veröffentlichten Briefe ist unge- 
druckt; der weitaus geöste in der jüdischen Literatur 
erstreut und schwer zuginglich; manches freilich, wie. 
die in Dodemanns »). G, Zimmermann veröffentlichten 
Üriee, auch recht nahe gelegen. Einen höheren Wert 

















| darf höchstens der Brief an Iselin beanspruchen, in 


welchem sich Mendelssohn verstindig und sinnig, wie 


| es in seiner Art und Weise lag, gegen einen Tugend- 


hund ausspricht; interessant ist nuch die Stlle in einem. 
Briefe an Zimmermann ($. 18), in welchem sich 


| Mendelssohn einen eben so tapferen Kämpen gegen den 





Atheismus wünscht, wie Zimmermann in seinem Buche 
über die Einsamkeit gegen die Schwirmerei gewesen. 
war, und sich das Ideal desselben unter dem Bilde eines 
Mannes vorstellt, »der das für die Sache der Gottheit 
tun könnte, wus Winckelmann für das Heidentum ge- 
tan. Die Rezichungen Mendelsschns zu seinen Glaubens- 
genossen haben doch nur in Bausch und Bogen In- 
teresse und waren durch die in den gesammelten 
Schriften mitgeteilten Briefe wol genügend illustriert, 
Mit der Vorsicht, welche ihn in Glaubenssachen gegen 
über Brüdern und Gegnern auszeichnete und welche, 
ihm spiter die unglimpfliche Herausforderung Lavaters 
zugezogen hat, unterzeichnet sich Mendelssohn hier be- 
stündig als »Moses Dessaue und lisst es besonders dem 
Rabbiner Jakob Emden gegenüber an Nachgiebigkeit 
und Geschmeidigkeit nicht fehlen. — 8. 14 Z. a1 von 
oben ist offenbar »Garrik« statt „Varrick« zu lesen 
und $. 9 Z. 5 die Behauptung des Herausg. irrig, dass 
Zimmermann eines Augenleidens (vielmehr: eines Bruch 
leidens) wegen sich in Berlin der Operation unterzogen. 
habe, 

Prag. 














Minor. 
Philologie und Altertumskunde. 
Minhädj at-talbin. 1.e guide des zelds croyants. Mann 
de hriprüdence musaimane nen le nie de Chini. Ten 
Ars pub par ordne de gauneraement aree iraduction ct al 
Bons par. W, C, van den Berg, Voll, Harie 

Kukw ans gro A 

Die niederlindische Regierung hat sich kein geringes. 
Verdienst erworben, indem sie dieses muslimische Rechts- 
buch zu Nutzen ihrer zahlreichen muslimischen Unter- 
tanen in Ostindien zur Veröffentlichung gebracht ha 
Der Herausg., cin tüchtiger Arabist aus der Leidener 
Schule, hat gut getan, aus den vielen muslimischen 
Rechtsbüchern das des Scheich Abu Zakarja Jahja-cl 
Nawawi (gestorben 676 der Hedschra) auszuwählen, 
denn dieser nimmt eine der ersten Stellen unter den 
muhammedanischen Kechtslehrern ein. Auch das ist zu 
foben, dass Herr van den Berg vielfach statt einer würt- 
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jersetzung eine umschreibende gegeben hat. 
ber Titel Ubrigens hütte wörtlicher und doch wohn, 
übersetzt werden können »der offene Wag für 














Der vorliegende Band, dem der zw. 
Folgen soll, enthält auf 472 Seiten ı1 Kapitel. 
diesen handelt das 1. von der gesetzlichen Reinigung, 
das 2. von dem Gebet, das 3. von den in der Versamm- 
lung zu verrichtenden Gebeten, das 4. von den Begräb- 
nisceremonien, das 5. von den Abgaben, das G. von den 
Fasten, das 7. von der geistigen Zurückgezogenheit, das. 
& von der Wallfahrt, das 9. von Verkauf oder Austausch, 
dns 10. von dem Vorschuss oder ler Vorausbezahlung, 
vorm Unterpfand. Die ausführlichsten dieser Ka 
das 2. und 34 sie umfassen die Seiten &9 bis 
an. Gebeisvorschrilten führen vor 
‚Augen, für welch eine hochwichtige Sache im Islam das 
Gebet gilt, aber auelf, auf welch üefe Stufe der puren 
Acußserlichkeit und Werkheiligkeit dasselbe dort herab- 
gesunken ist. 

Das Werk ist zu Batavia in der Druckerei der Re- 
gierung auf starkem Papier splendid gedruckt mit neuen. 
großen arabischen Lettern, die aber nichts weniger als. 
gefällig sind. Die französische Udbersetzung sicht unter 
em arabischen Text. 

Tübingen. 

















Ph. Wolfk, 





Vier en, Ente sur Tanolgle cn & 
neue Chen Vu S 6-0 Free 
Dieses dicke Buch über Analogicbildungen verdient 
das Prädicat eier recht obenlichlichen und un 
selbständigen Compilnion aus einer Anzahl neuerer 
Sprachwissenschaflicher Arbeiten. Vor allem de Saus- 
sures »Memoire sur I sysime primitt des voyelies« it 
benutzt, und zwar 0, dass auch diejenigen Iheoricn 
de Saustures, weiche im günsigsten Falle fü eine vor- 
arundsprachiche Periode Gihigket haben, ohoe weiteres 
der Grundsgrache ocroyiert wenden. 2. D, wird für 
rich. dr= sine Grandfarm deo- ale doo- 
Nür deige cin dj (5.33), fü yaapıls ein 
8.159), Nr urzunnten cin mann nda & 
eiopur ser nncdsaker avcecontracion Procthnique« 
(Su. Die eigenen Kenntnise desVerf erhalten unter 
Umstinden eine bedenkliche Ulustenion. S. 3 Andet 
man die Paradigmata der indischen Wörter mätd und 
nidofn migetit. Unter den xb dort angeführten For- 
men sind 9 unrichig, und darunter sind Monstra wic 
der Acc. vida, die Ablatve mäpdt und ride, 
dann die Vocatse mätdr und vide mit Accent auf 
der leuten Sübe neben den unbetonten Nominai 
/nate und viteen. Wie mit dem Sanskrit so wind mit 
der historischen Grammatik der Einzehprachen umge- 
pruogen. Man sche z.B. 8. Sa, wo. ger, Zyeris, 
Iitur» doguntur Qurch die Mineuufen Igor, Lin 
Is, it, gun zurück, 
geführt werden; Ing des Iat.doet? aus 
*locteed und den Iatsosk. Dat pl. quaduss $ 20h 
die Erklirung von mare, nor) dire 
Unis, was; 8 io slgr pour "zer = "engere, 
Äabei rechnet sich der Verf. zur acueren Generation der 
Linguisen, die in ihrer Schule eine strenge Meihode 
gelernt haben! Aber frlich wird ja auch bei uns von 

























































Seiten der junggrammauischen Schule mit dem Worte 
»Methode« seit Jahren ein Ahnlicher Misbrauch getrieben. 
Halle a. 5. Hermann Collitz. 


Toannes Rumpel, Lexicon Pindaricum. Leipuls 
28 8 a dem 

An einern brauchbaren und dem gegenwärtigen 
Stande der Wissenschaft entsprechenden Speciallexikon 
zu Pindar fehlte es bis jetzt. Diesem Bedürfnisse wird 
durch vorliegendes Buch in einer durchaus befriedigen- 
den Weise abgeholfen. Dass eine Stele Ubersehen wäre, 
hat Ref, bei widerholt vorgenommener Prüfung nicht 
finden können. Neben der hlichen Ueberlieferung 
werden stets auch die von den neueren Herausgebern. 
vorgeschlagenen oder gebiligten Emendationsversuche, 
berücksichtigt, ebenso auch die Dilferenzen in der Inter- 


Teubne 


























preiation. In der Regel verkült sich hierbei der Verf. 
blos referierend; eigene Meinungen vorzubringen, hat 
nicht in seiner Absicht gelegen. Abgeschen von dem 





Nutzen, den jedes vollstindige Specillesikon hat, kann 
das Buch auch jüngeren Philologen als ein schr'nütz 
liches Hilfsmittel bei der ersten Lktlre der Pindarischen. 
Gedichte empfohlen werden. fi 


Aug. Bora, Pater Lich der Jüngere, Sn Lebe 
einer GeSichte metruch ine Deuuche enrage, 
(mann, 85, Vu. 8. DM. 

Lowich — für seine von der gewöhnlichen ub- 
weichende Schreibweise des Namens bringt Ebrard nur 
ie Iainisierte und gräcisierie Form als Grund bei, was 
nicht durchschlügt — verdiente es wol, dass man ge 
legentich sein Gedächtnis in zuverlissigerer Weise auf- 
frischte, als dies durch den historischen Roman von 
©. Müller »Ein Professor in Heidelberg aus dem 1. dh. 
geschehen ist. Denn er gehört unbestritten zu den 
liebenswürdigsten und feinsten lateinischen Lyrikern 
des Jahrhunderts der Renaissanec. Auch ist die Esche 
Darstellung seines Lebens, im Anschluss an die mit den 
»Operac 13% in Leipzig gesruckte Biographie von der 
Hand des treuen Freundes Joh. Hagius, frisch und 
warm geschrieben und wol geeignet, für die begabte 
und sympathische Persönlichkeit zu interessieren. Aber 

te sich ausgichiger, als er getan zu haben scheint, 
des literarischen Apparates bemächtigen müssen. Nicht 
allein sind — was bei dem populären Charakter seiner 
Schrift — die Angaben Uber die früheren 
Euitionen der Gelichte des Helden ungenau und lücken- 

ft, sondern es ist auch für die Lebensgeschichte des 

selben manches aufser Acht geblieben, was über Hagios" 
Darstellung hinaus Daten an die Hand gibt. Der Verf. 
sagt selbst, dass ihm die Ausgabe von 1754 nicht vor- 
gelegen habe. Aber das ist gerade die vorzüglichste 
und richtigste: sie ist von dem jüngeren Burmann 

Amsterdam ediert und enthillt nicht nur einen mit fast 
verschwenderischer Gelehrsammkeit ausgestatteten fort 
laufenden Commentar, sondern auch im zweiten Bande 
eine Reihe von Schrifisticken und Briefen an und von 
Lotich, welche von Hagius gar nicht oder nur obenhin. 
ausgenutzt worden sind. Was die metrische Ucber- 
setzung von Gedichten Lotichs angeht, so ist das, was 
E. bietet, ganz lesbar. Allein auch hier ist eine gewisse. 
Willkür in der Auswahl zu bemerken, welche Schuld 
daran ist, dass einige der schönsten Elegien und Car- 
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mina ausgelassen worden sind. Es ist auch aus 
dem, was von literarischen Notizen beigegeben ist, 
nicht zu ersehen, dass bereits eine deutsche Ueber“ 
setzung, und zwar’ auch eine metrische, von den Elegien. 
otiehs existiert: nämlich von E. G. Köstlin, in Hallo 
18a erschienen. Wenn jene Amsterdamer Ausgabe 
dem Verf. nicht zugünglich war, so lie er auch aus 
Nieeron, Hommex illusres, Bu. XAVI neben anderem 
sine genaue Uebersicht der gesamten literarischen. 
Titigkeit seines Helen gewinnen können, welcher 
überall dem von ihm gewählten Symbolum »Simpli- 
eiter sine strepitu« nachkommt. Ucher den »Anhanpc, 
welchen E. seiner Darstellung beigibt und welcher auf 
20 Seiten »die Kunst des deutschen Hexamaterse Ichrt, 
bin ich nicht in der Lage, mich hier zu verbreiten. Ein 
zufälliges aber bezeichnendes Zusammentreffen liegt 
darin, dass E. gleichwie sein Vorgänger Köslin die 
Vebertragung von Lotichs Gedichten zum Anlass niramt, 
um eine bestimmte Ansicht von der Bauart des Hexa- 
meters zur Anschauung zu bringen. 
bonn. 





















Benrath. 


Alban Rösiger, Neuhengstott (Burs6)- Geschichte undSpr 
(iner WalSenger Culone m Würtenberg, Greifwald Abd 
Wa as 

Die Nleine Schrift zeefüllt in folgende Teile: die hi- 
storischen Verhältnisse (111), die sprachlichen Verhälh- 

nisse (1-18), Laut- und Formichre (19-58), Glossar (59 

biez.), Sprachproben (zwei Kinder-Liedchen und Parabel 

vom verlorenen Sohn). Die Arbeit ist um so verdienst- 
licher, als der Dialekt am Aussterben ist. Ihr Hauptwert 
besteht in dem mitgeteilten Materll, zu dessen Er. 
kirung mehr beigebracht wenlen konnte. Dies gilt 
namentlich von der Flexion. Im Glossar sind. einige 

Wörter übersehen. In der Lautichre wäre cs schr oft 

besser gewesen, vom Provengalischen auszugchen, al vom 

Lateinischen; dann hätte zur Erklärung der Form sqade 

nicht Eponthese von m, darauf Assimilitation des 5 und 

endlich des m angenommen werden müssen. Ueber- 
haupt wäre vielleicht eine Gegenlberstellung des Alt 
waldensischen und des Dialekis von Hengsteit frucht- 
barer gewesen. Auf alle Fülle muste der Verf. zwischen 
allgemein-provengalischen und specifisch Hengstetschen 
Lauterscheinungen unterscheiden. 
Zürich. 










































1. Ulrich. 


Libro de' see Savi di Roma, (Operente inedite 0 rare, 
(pubblieste dalla Libreria Dante, No. 3) Koran 18% 
Sunset. len 

Ungeführ um dieselbe Zeit, als Tobler das Glück 

hatte, die lange verschollene Hs. der altvenezianischen. 

Uebersetzung der Sprüche des | 

aufaufinden, ist noch eine ander 

seit einem halben Jahrhunder 

der zu Tage gekommen, die der ı%%a von Della Lucia 
veröffentlichten Version der sieben weisen Meister, und 
hat alsbald, ebenso wie in dem ersteren Falle, in dem 

Finder, Herrn F, Roediger, auch den Herausgeber ge- 

Funden. Die Hs, ist in Privatbesitz. Der Text, welcher 

in genauer Abdruck der Hs. ist, zoigt ein recht wesent 

lich anderes Aussehen als der modernisierte und, wie 
sich jetzt herausgestellt bat, durch Lesefehler so 
sie willkürliche Aenderungen entsteilte Della Luclas. 

Recht dürftig ist die 4 Seiten umfassende Einleitung. 


























Es würe wünschenswert gewesen, dass der Herause. 
Veranlassung genommen hätte, die an den Text sich 
knüpfenden Fragen zu erörtern. Pio Rajnas Unter- 
suchung (Romania Vi) Über das Verhältnis dieser Ver- 
ion zu der von Mussafia (Sitzungsher. der Wien. Akad., 
philchist. CL. 1.VIN) veröffentlichten lateinischen und zu 
dem Capellischen Texte hütte eine Nachprüfung ver- 
dient. Auf diesen Punkt einzugehen, Ing um so nühen, 
als sich, wie Herr R. angibt, in der Hr. mancherlei an- 
efangene, dann aber ausgestrichene oder in Italienische 
leider nicht mitgeteite Iateinische Wür- 
ter finden — aus weichem Umstande übrigens der 
Heransg. den, wenn diese Angaben genau sind, wol 
erlaubten Schluss zicht, dass wir die Originalhe. des 
Vebersetzers besitzen. Zwar berührt Herr R. in ein par 
Zeilen die vermutete Abhüngigkeit von. »einem Iatei- 
nischen Originalex; aber das genligt nicht. Es wäre 
auch die Vermutung Rajnas a. O, zu berücksichtigen 
gewesen, dass dieser Text der venezianischen Mundart 
ngehöre 
Erlangen. 






















Hermann Varnhagen. 


"Geschichte mit ihren Hilfswissen- 

schaften. 

Georg Weber, Allgemeine Weltgeschichte. 2 Aut, unter 
Senkung vr Vacha nern und Apr, NUS, 
nd der neuen SinenSldugen. Leipel, Engelmann, 5. AV 
ws gest Mer 

Der vorliegende Band behandelt in neun Kapiteln 
ie Geschichte von sechs Jahrhunderten, von der Al 
herschaft des Augustus bis auf die Regierung Justinians 

im Osten und des Theodorich im Westen, die Reichs- 

peündungen deutscher Stimme im 5 und & Jh. und 

anhangsweise lie Geschichte des Orientes vor dam Is- 
lam. Wie in der ersten Auflage, so ist auch hier die 
iebevolle und eingehende Behandlung der Hiterarischen 
und künsıerischen Hervorbringungen in der römischen 

Kaiserzeit geblichen und auf 43 Seiten Roms goldenes 

Zeitlter in Litteratur und Kunst, auf 13o das Cultur- 

und Geistesleben im kaiserlichen Rom überhaupt dar- 

gestellt; hier beschränken sich die seither nötig gewor- 
denen Nachtrlge auf den Umfang von drei Seiten, 
während der Band selbst um 3a irker gewor- 
den ist Die Zusätze sind also vornchmlich den histo- 

Fischen Abschniten im engeren Sinne zu Teil geworden 

und gleichmüfiig auf die Kalsergeschichte, das Ger- 

manentum und Christentum verteilt. Mit dieser Aufse 

lichen Berechnung ist aber Webers Tätigkeit nicht genug 
‚schehen, da auch mehrfach Stellen der früheren Auf- 

lage weggeblieben sind, so das Uneil Hoecks über 

Augustus u. a. Schr umgearbeitet ist die Geschichte 

Neros und des Tiberlus; hier hat sich W. veranlasst ge 

schen, den neueren Urteilen über Tacitus und damit 

den römischen Prineipcs des julisch-claudischen Hauses 
gerecht zu werden. Wie also für diese Partie die Re- 

Sultate der Forschungen von Sievers, Stahr, selbst von 

dem erst Klizlich erschienenen 1. Bd. der römischen 

Kaisergeschichte von Schiler, eine mit Recht mafsvolle 

Derticksichigung erfahren haben, so gilt für andere 

Abschnitte ein gleiches bezüglich der Werke von Dahn, 

Sybel, Arnold und Waitz, und das anerkennende Urteil, 
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das ich schon zweimal (DLZ. 1883 Sp. $aı und 1097) 
über diese ncue Auflage auszusprechen Gelegenheit 
hatte, darf somit für diesen letzten Band der ı. Abtei 
lung vollinhaltlich aufrecht erhalen werden. Wenn ich 
daher schließlich einem Wunsche Ausdruck gebe, so 
soll dadurch demselhen nicht Eintrag getan werden: 
eine eingehendere Berücksichtigung von Mommsens 
Statsrecht wäre der Darstellung des Prineipates vorteil- 
haft gewesen, der Charakter desselben als Magistratur 
tritt zu schr Hinter den Persönlichkeiten zurück, welche, 
denselben innehaben. Diesen Mangel unserer Ueber- 
Hieferung haben eben Mommsens Forschungen, wie 
scheint, unwiderruflich ausgefüllt. 
Sur. 












Adolf Bauer. 


Hermile Reynald, Louis XIV et Guillaume IIL. Mincire 
en deux write de partge c du testament de Charles I dupeis 
I ’corerpamdance inidte de hauie AV Tamc 1 er 1 Cncr 
cesien SEspagne). Par, Pl u. Gas I. N u. 56 50 8 
ms te, 

Nach dem Erscheinen von Nordens grofser Ge 
schichte des spanischen Erbfolgekrieges hat unsere 
Kenntnis dieser Epoche durch Güdekes Arbeit über die 
Österreichische Politik in der spanischen Successions- 
frage sowie durch Hippeaus Werk über die Tätigkeit 
es Marquis von Harcourt in Madrid wesentliche Be- 
reicherung erfahren. Herr Reynald füllt nun eine noch 
Iveise bestehende L.ücke aus. indem er actenmüfiig, 
die nicht minder bedeutsame Rolle darstellt, die Mar- 
schall Tallard durch seine Verhandlungen mit König. 
Wilhelm III in der Vorbereitung des großen militiri- 
schen und politischen Dramas spielte. Der Verf. hatte 
das Glück, dass ihm Mignet die zur Fortsetzung seines. 
bekannten’ Werkes gesammelten Materialien zur Ver- 
fügung stellte. Offenbar hat R- in seinem Buche auch 
Migneis Verfuhren nachahmen wollen. Er gibt nicht 
‚fie Documente einfach wider, welche, die Archive ihm 
zu Gebote stellten: er fügt dieselben vielmehr auszugs- 
weise oder auch vollständig in den Rahmen eines fort 
laufenden Commentars ein, der jedes der Actenstücke 
erllutert, ihre Bedeutung und ihren wahren Charakter 
feststellt. Nur fehlt es ihm an dem hervorragenden 
Talente Mignets, und seine Schilderung steht weit unter 
dem literarischen Verdienste dieses grofsen Historikers. 
und verrüt nichts von dessen tiefer geschichtlicher Ein- 
sicht, von dessen Gabe geschickter Gruppierung der Er- 

se und geistroller Charakterisierung von Menschen 
und Dingen. — Ref. glaubt nicht, dass R. den Leser, 
wie er beabsichtigt, davon überzeugen wird, dass Lud 
wig XIV den Bemühungen Harcourts, dem französischen. 

Königshause die ganze spanische Trhschaft zu v 

schaffen, nur ein untergeordnetes Interesse schenkte, 

wührend seine wahre Absicht die Herbeiführung der von. 

Tallard vermittelt 

mächten gewesen sei 

Iiehkat, mit der Ludwig diese letzteren Abmaghungen 

völlig Bei Seite warf, sobald ihm durch das Testament 

Karls II die Aussicht auf Erlangung des gonzen spa 
chen Reiches eröffnet wurde, beweist allein schon, 

wenig eine solche Auffassung begründet ist. Die 

Dinge liegen vielmehr so, dass Ludwig in den Sen- 

dungen Harcourts und Tallards zwei Pfeile auf seinem 

Bogen haben wollte, und dass er mit den Seentichten 

abschloss, weil er zur Zeit an dem Gelingen des andern, 






































































röseen Plane wife. Wir ii it Uberhupt die 






che Res hei Leitung der auswir- 
fügen Poltik 0 $IX A), wegen dor grofatigen An- 
schawung, der geistvollen Bemerkungen, des vorzüg 
lichen Stles in seinen Depeschen und Insructionen 
(11389). Als ob Ludwig diese viele Bogen langen Acten- 
stücke ale scihst erfasst, als ob solche che vielmehr 
das Werk seines Ministers der auswärtigen Angelegen- 
heiten -— damals Torcy — gewesen wären! Häten den 
Ver. nicht die Uberschwänglichen Lobsprüche bedenk- 
ich machen sollen, mit denen in diesen Depeschen 
@.8. 1 59) der König reichlich bedacht wird und die 
sich doch schwerlich sagar cin Ludwig AIV feierlich 
selbst zufitiet haben würde? Leider verft der Ver. 
auch in allen deutschen Vertültnissen und Persönlich“ 
heiten der Zeit eine grafse Unkenntnis. So schreibt er 
heharnich Aueserg anstatt Aueraperg, Zerkfe ante 
Derlepsch — wo cr dach das Richtige sus dem oftvon 
ihm eiierten Gdeke häte erschen können. Er ber 
schenkt uns mit einem Herzog von Luxemburg alt 
damalige deutschen Reishsünten (I 1,9) —- mus 
heiten Lüneburg; der Bischof von Würzburg wind 
wilerholt (I 158 158 u. sw) in einen Rishof von 
Wartburg verwandelt. Auch mit der bollindischen 
Sprache scheint er keineswegs vertraut zu sein (1 344 
Note). Endich wäre zu wünschen, dıss der Verf die 
Jahlreichen Actenstüske, die Grimblot schon «&penglisch 
herausgegehen und die er selbst nur französisch wider« 
Hol, als solcherbezeichner Küte, damit man, ahne erst 
nachzuschagen, das wirklich Neue von dem schon Ver- 
Öfenlichten hütte unterscheiden können. 

Doch genug der Ausstellungen an dem immerhin 
durch die Fülle und Wichtigkeit des hier gebotenen ur 
kundlichen Materals schr nützlichen und dankensnenten. 
Werke, Die Verdienste Tallads als Diplomat werden 
zum ersten Male gehlrend gewünligt, seine Desonnen- 
het, Gewantheit und sein Schurfbiick in das rechte 
Licht gestelt. Schritt für Schritt flgen wir der ge 
Heimen Geschichte der beiten Teilungwvertge, di, 
wenn auch keiner von Ihnen ausgeführt wunde, doch auf 

ie schließliche Entscheidung der Erbachaftfrage durch 
Karl IN einen so wichtigen Einlass gelht haben. Gegen 
‚enliche Absicht des Verf. sche aus den Docu 
‚mente selbst hervor, mit wie vieler Geradheit Wilhelm II 
Yerfahr (Ludwig selbst erkennt widerhöt dessen hohe 
Loyalit an IN van, 130), wie gewissenlos dagenen das 
französischen Königs war, der bei jeder 
in neuen Verbündeten zu überlsten und 
für seine gcheimen Zwecke aussubeuten suchte. Schr 
i für möglich hc, 
wissermafien zu bestechen, indem cr ihm 
die katholischen Niederlande als erbliches Königrec 
anbot (1 af Mi). Schr merkwürdig sind endlich di 
Aetenstcke (1 315 &, 33), in denen Tallard seinen 
König vor der Annahme des spanischen Testament, 
warnt und ihm mit wahrhaft propheuschem Dick die 
Gefahren auseinanderstzt, de Frankreich nu allzu chr- 
deiigem und übermütigem Verfahren erwachsen würden; 
ausdrücklich Dezeugt cr, Jass auch Torcy derselben An- 
sicht si, Vergebens, Ierschsucht und Ruhmgier risen 
Landwig in den Krieg. 
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Dieses Werk heilt die Vorgänge, welche den spa- 
nischen Erbfolgekrieg herbeiführten, nun fast vollstindig 
auf: nur die spanischen Archive möchten hier noch 
immer manche Ausbeute gewähren. 

Brüssel, 


M. Philippson. 







hte, Sprache 
wur des Elsassen, hernug. von Ernst Mar- 
Wiegand. 112. „Mei, Sıraburg, 
IS. Sms gr A$ 
Dieses vierte Heft bringt den ersten Band der Straß 
burger Studien zu einem recht stawlichen Abschluss. 
Soltaus Abhandlung Uber Matthias von Neuenburg hat 
bereits von anderer Seite in dieser Zeitschrift (1993 Nr. 23, 
Sp-8141E) eine eingehende Würdigung erfahren; cs fol. 
gen dann einige Kleinere Sachen von Scherer, Socin, 
Martin, und zum Schlusse die von den beiden Heraus“ 
Igebern ausgearbeitete Bibliographie der Alsatica von 
870 ab. Dieses augenscheinlich mit peinlicher Sorgfalt 
und in einer eben nur in Strafsburg erreichbaren Voll- 
stündigkeit hergestllte Verzeichnis der Litteratur über 
dns Elsass ist in mehr als einer Hinsicht höchst inter- 
essant: die hundert eng gedruckten Seiten zeigen, wie 
heftig gerade, nachdem der materielle Kampf um das 
Land entschieden, der Kampf der Geister um dasselbe 
entbrannte. In der politischen, schönen und gelchrten 
Literatur über Elsass weteifern Deutsche und Franzosen. 
Freilich verliert dieser lange anhaltende Geisterkampf 
in der Folge seine Achnlichkeit mit der ewig erneuten 
Hunnenschlacht; denn der reifsende Aufschwung und 
der ebenso schnelle Niedergang der französischen Lit- 
teratur Uber das jetzige Reichsland ergibt sich aus 
dieser Bibliographie. Die französischen 
Elsass gehören jetzt zum grösten Teile dieser Landschaft 
selbst an. — 
Vielleicht ahmen die Herausgeber für die Folgezeit, 
wenn sie Jahr Mür Jahr die Litteraturüber 
und das Material sich. nicht mehr so gewaltig häufen. 
wird, die Bibliographie der »Altpreußischen Monats- 
schrifte darin nach, dass sie etwa in einem Anhange die 
Schriften aller dem Elsass entstammenden Autoren auf- 
führen: erst so zeigte sich die gesammte geistige Kraft 
des Landes in einem Bilde vereint. 
Der Zeitschrift können wir nach diesem 
‚Anfange nur ein freudiges Glückauf zurufen. 
Halle a. S. Gustaf Kossinna. 
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Geographie und Völkerkunde. 

‚Aus Erzherzog Johanns Tagebuch. Eine Reise In Ober“ 
Aieermark im Jahre Win, Im Anfrage Sr. Exc, den Herm Franz 
Grafen von Meran herang, von Franz 1w6. Ger, heusch- 
ner u. Inbenniy do 1 8.0 Mezen 

Dieser Reisebericht des damals erst 28 Jahre alten 
Prinzen, der den grüsten Teil seines tatenreichen Lebens 
dem Gedeihen Steiermarks gewidmet, wird auch aufser- 
halb dieses Landes überall, wo für die herliche Alpen- 
welt Sinn und Verständnis Jet, sympathisch 
finden. Die Natur und das Volksieben des Salzkammer- 
gutes, des Lungaus und der steirischen Tauern haben 
in Erzherzog Johann einen verständnisvollen Beobachter 
gefunden: die Topographie, zumal die Panoramas von 


















Aufnahme | 





5. 23, vom Gumpeneck 8. & von der Seckauer Hoch- 
Alpe S. 182) aus, die Pflanzenwelt, die Gesteinsarten, 
Eisenhümmer und Salinen, Barometer- und Thermo- 
meterstinde, die Vieh- und Milchwirtschaft, das Jodeln. 
der Senninnen, die Bkonomischen Verhältnisse des 
Bauernstandes, die Zustinde in Schule und Kirche — 
alles wird geschickt in die edle und einfache Darstel- 
lung verwoben, und der Stempel der Wahrheit und des 
Freimutes ist jeder Zeile aufgedrlickt. Drei Süwze mögen 
ier Platz finden, weil sie von leizterer Eigenschaft 
Zeugnis ablegen. $. 9 »Unser uns 
man jeder Anzeige ein Ohr leiht und mistrauisch stets 
zu Werke geht, hemmt alles Gute«. S. 54, vgl. 5 87, 
»Der Menschenschlag in der Ramsau (augsburgischer 
Confession) ist grofs und schön ung mehr gebildet, eine. 
Folge der besseren Schulene. S. 8 »Die Schule ist 
das einzige Mitel für die Zukunft zu wirken — daher 
Vermehrung der Lehrer und bessere Bezahlung der 
selben!e 



























Wr. 


Jurisprudenz. 

Bernhard Hübler, Fheschliefung und gemischte Ehen 
In Preußen sat Rıeh und Brsch Ser Renolen. Bi 
Henn sy os SU No 





Eine überaus zeitgemüße, berufenster Feder ont- 
ossene Schrift, die den weitesten Kreis wilkommen 
Sie nimmt von den Anlissen des jüngsten Misch- 
ehenstretes Ihren Ausgang, Die erste Abteilung Dehan- 
delt die kanonisch-rechtliche Form der Eheschließung. 
Uberhaupt, zurüchst das gemeine kanonische Recht be- 
trachtend, welches in denjenigen Gebieten, in welchen 
das Trilentiner Decret Uber die Kheschliefungsform 
"weder gchörig publiciert noch durch Observanz recipiert 
is, die Dlofse Consenserklärung ohne weitere Form ge 
nügen Hsst ($. 6-14), dagegen im Geltungsgebiet jenes 
Decretes bei Christen grundsätzlich nur die vor "dem 
katholischen Pfarrer und zwei Zeugen geschlossene 
Ehe als gilig anerkennt, sofern nicht gewisse Milde- 
rungen Platz greifen, dig für protestunische und ge- 
te Ehen teils durch die Praxis, els durch beson- 
dere nur für einzelne Gebiete ergungene Erlasse (. D. 
Benedictina v. 1741 für Holland und Belgien, Clementina 
1. 1765 für die damalige Dibcese Breslau) gewihrt sind 
15-7). Hiernach skizziert der Verf. den bisherigen 
schlichen Rechtsstund in Preußsen, den Bötümern und 
Delegaturen (5. 7-30), um sodann die Neuerungen in 
der Breslauer Delegatur (Brandenburg und Pommern 
&ie angebliche Publiatien des Tridentnum nebst dem 



































sog. Berliner Proclama, welches die nicht in trideni 
nischer Form geschlossenen Mischehen für ungilüg er- 
klärt 


(& 30-4), und die zu Gunsten solcher Ehen 
tember {N erfolgte Einführung der Benedictins 
4144) zu besprechen. — Die zweite Abteilung er 
ürtert nüher die Behandlung der gemischten Ehen, ins 
besondere die Voraussetzungen, unter welchen die 
katholische Kirche Mischehen "zullsst. Nach Dar- 
kegung des gemeinen kananischen Rechts und seiner 
Niklerungen (8. 45-47) wird der kirchliche Rechtsstand 
in Preufsen, und zwar zunächst nach dem Muster der 

















mühvoll orstispenen Dergesliöhen (z. D. vom Rabenstein | von Jacobson I. J. 1838 herausgegebenen Schrift über 
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die gemischten Ehen in den einzelnen älteren Provin- 
zen und den betreffenden Diöcesen eigentümliche Ge- 
staltung der kirchlichen Praxis vor den sog. Kölner 
Wirren und der Vorlauf der letzteren vorgeführt 
(8. 47-0), sodann die weitere Entwichelung In den 
einzelnen Provinzen und Dibeesen upter gleicher Son- 
derung verfolgt (8.6073). Daran schliefst sich widerum 
ie Besprechung der Neuerungen, insbesondere des Ver- 
botes der Doppeltrauung ($. 79-8). — Als Anlagen 
sind neun katholisch-kirchliche Erlasse (u. a. Bene- 
distina, Clementina, Brese v. 1830 nebst Instructon, 
308. Hanndversche Insırucion von 184) im Wortlaut 
abgedruckt ($. B=110) 

Vllige Beherschung des reichen, viellich schwie- 
rigen, zum Teil auch entlegenen Stoffes, übersichtliche 
Gliederung, eine auch in der Polemik meist knapp und 
sachlich gehaltene Darstellung und hesonnenes Urteil 
zeichnen die Schrift aus. Was die jüngsten Vorgänge 
ber, so wird mit Recht ı) in der Ungligkeit- oler 
Proclamenfrage die angebliche Publicalon des Teiden- 
num in der Breslauer Delegatur bezweifelt, das Ber- 
Hiner Prockma als ein eigenmächtiger, rechtlich unbe 
gründeter Erlas hingeselt und dem damaligen Dele 
guten, Probst Herzog zur Last gelegt, welcher spüter als 
Fürstbischof durch nachträgliche Einführung der Bene- 
dictina Clementina den Anstoß wider hasetigte — acu 
ist dabei unseres Wissens namentlich der Nachwei, 
wie das Proclama aus einer Instruction der preußischen 
Bischöfe von 1874 hervorgegangen ist —; so wind auch 
mit Recht 2) die Verwertung der Doppeltrauung durch 
ie 18 für Hannover ergangene, 1879 auf weitere Mi 
mer, insbesondere auf Breslau, ausgedehnte Instruc. 
ion als eine Neuerung und der zuvor schon in den 
Bistümer? Münster, Osnabrück und Köln, nun auch in 
Schlesien geforderte ausdelckliche Verzicht auf die 
Srangelische Trauung als eine über jene, Iasruction 
weit hinausgehende Verschürfung gekennzeichnet. 

‚Nur is das Verbot der Doppeltrauung — richtiger: 
der Kewzertrauung — nicht schlechthin eine »funkelnagel- 
neue Erfndung«: dass der Katholik einer hürcisch- 
kirchlichen Trauung sich nicht unterziehen darf, ist ein 
angst anerkannter, nur unter nichigen Scheintorwün- 
den in der bisherigen Praxis verllugneier Satz. Nicht 
minder muss der Verf, Einspruch gewürtigen, 
den durch die pariculire Gesultung der kirchlichen 
Praxis begründeten wusuchlichen Zustand, auch wenn 
er den von der Curie stets bekannten’ Grundsätzen. 
widerspricht und nur süllschweigend toleriert oder dis- 
simuliert wird, als einen 
zeichnet, ja ausdrücklich particulüre Observanzen dem 
gemeinen Kirchenrechte derogieren list (5 4). 

Die Frage, ob und wie ewwa den Ansprüchen der 
katholischen Kirche zu begegnen sein möchte, wird 
nicht berührt. 

Die Ichreiche Schrift sei allen, die sich in auver- 
Tissiger Weise Uber den Gegenstand unterricht wollen, 
um so dringender empfohlen, als nach heute vielfach 
(urchaus irige Auffasungen über die neuesten Vo 
ginge verbreiter ind und selbst in anscheinend und 
Yermeinilich sachkundigen Kreisen Vertreter finden. 

Berlin. 1 Suchsse. 






























































Mediein. 

L. Königstein, Die Anomalien der Refraction und A 
'commodarlon. Praktsche Anlchung zur Deienkeuummung, 
Aitıy Mascha. Wien, Brrumöler, 8 98. 1.9. Br 2um. 

Der Verf, beabsichtigt, den Studierenden die wesent. 
lichsten Grundzüge der Accommodations- und, Refrac- 
ionsverhülinisse, soweit dieselben chen für den elemen- 
ren praktischen Gebrauch notwendig sind, vorzutrag 

Und wir müssen gestehen, dass dieser Zweck vollstindi 

erreicht worden ist. Die gesammte Materie ist in knapper 

Darstellung behandelt, doch so, dass die wichtigsten 

Punkte mit genügender Schirfe sich abheben. Die 

Sprache ist klar und durchsichtig und dem optischen 

Verstindnis des Anfüngers genügend angepasst. Wir 

sind deshalb der Ueberzeugung, dass das Königsteinsche. 

Büchlein dem Studierenden und praktischen Arzt bei 

der Wahl der Brillen ein nützlicher Ratgeber sein durfte 
Breslau, Magnur. 














Naturwissenschaften. 


W. Reit, Die geologischen Verhiltnisso der Fundstellen 
fossiler Sugeier-Knochen in Ecuador. 

W. Braneo, Beschreibung der Fauna. (Pißontoegiche Ab- 
Tundiungen, terug. von W. Dames und E. Kaysc 
Ye. 3. Miet) Bern, G. Reimer, 85. 168. Br. mit ig Taf 
m 

Der Inhalt dieses schön ausgestatteten Bandes wird 
genauer bezeichnet in dem 2. Titel: »Ucber eine fos 

Süugetier-Fauna von Punin bei Riobamba in Ecundor. 

Nach den Sammlungen von W. Reißs und A. Stuhel 
arbeitet von W. Branco. Mit einer geologischen 

inleitung von W. Reifse. In dieser letzteren werden 

als die betreffenden Fundstellen die Tuffe bezeichnet, 
welche im Becken von Riobamba die ülteren Gesteine 
in Folge vulkanischer Eruptionen bedecken und welche, 
nach ihrem geologischen Alter mit den Diluvien Europas 
verglichen werden. Der grüste Teil des ganzen Bandes 
ist der eingehenden Beschreibung der gesammelten 

Fossile unter genauer Vergleichung mit den Knochen 

der nichstverwanten fossilen und lebenden Säuger ge- 

widmet, wodurch die rein sachliche Kenntnis insbesondere 
der fossien Equiden ind. Was 






































dient, sind die daran geknhpften ri 
Brancos über den Verlauf der Entwickelung der pferde- 
artigen Tiere in Amerika und Europa. Bekanntlich er- 
folgte dieselbe überall unter einer allmählichen Reduc- 
tion der Zehenzahl und ebenso stetig. zunchmender 
Körpergröße. Wührend aber in Europa diese Ent“ 
wickelung sich erst vom Miocln an zeigt und bereits im 
Dilusium zu der Bildung des Hauspferdes (Equus ca- 
ballus) Nührte, hatte ie In Nord Amerika schon im Eocin. 
begonnen un! umfasste einen viel größeren Formen- 
reichtum, erreichte dagegen in den jüngeren Perioden 
nicht diejenige Annliherung an das Hauspferd wie in 
Europa, um dann an der Grenze des Allıvium, bevor 
sie den Typus des Equus caballus erreicht, ganz’zu ver- 
schwinden. Von diesen Tatsachen ausgehend gelangt 
Braneo durch eine Reihe weiterer Vergleiche zwischen 
den betreffenden Schichten Europas und Amerikas zu 
dem Ergebnis, dass entsprechende, üquivalente Ent- 
'wickelungsperioden gleicher Tiere in weit von einander 
entfernten Gegenden nicht immer gleichzeitige waren, 
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und dass insbesondere die mittlere Pampas-Fauna (Süd 
Amerika), welche fossile Reste des Menschen enthält, 
nebst der Fossil-Fauna von Punin und den Megalonyx- 
Beds (Nord-Amerika) wol der oberpliocinen Fauna 
Eurapas gleichwerüg, aber nicht mit ihr gleichaltrig, 
sondern wahrscheinlich jünger ist, sodass der Mensch 
zunichst noch immer nur als Mitglied einer quartren 
Fauna und nicht einer tertliren (Ameghino, Gaudry) zu 
gelten habe. 

Dies ist der wesentliche Gang und Inhalt von Bran- 
os in mehr als einer Richtung interessanten Unter- 
suchungen. Es ist aber nicht zu verkennen, dass sie 
unsere Blicke noch auf andere allgemeine Momente der 
geologischan Entwickelung der Tiere lenken. Dürfen 
die angedeuteten Entwickelungsreihen der Equiden — 
um zunächst bei diesen Tieren zu bleiben — in Europa 
und Amerika als tatsichliche gelten, wird also eine ge 
wisse Verschiedenheit und Ungleichzeitigkeit beider Ent 
wickelungsverliufe zugestanden, so können sie auch 
nicht als durchweg und unmittelbar zusammenhängende 
aufgefasst werden. Denn selbst unter Annahme. eines, 
weiten Zusammenhangs dor Continente in der Terüir- 
zeit konnte ein beständiger und voller Austausch der 
beiderseitigen Faunen, angesichts jener Verschiedenheit, 
nicht statgefünden haben. Mag also immerhin eine ge- 
Negeniliche Auswanderung der Equiden, etwa aus Amerika 
‚nach Europa, erfolgt sein, so verliefen dach gewisse Eı 









































wickelungsperioden ihrer Gattungen und Arten hüben 
und drüben hüchstwahrscheinlich unabhingig von ein- 
ander. 





Die Annahme solcher Parallel 
ignet, die verwickelten Beziehungen der geolo- 
gischen Entwiekelung der Faunen aufzukliren, als die 
oft so gewagten Versuche, überall 

und bestindigen Zusammenhang U 
nachzuweisen, denn sie schliefst den letzteren nicht 
Sitzlich aus, sondern verwirft iin nurso weit, als er durch 
Widersprüche unwahrscheinlich wird, ohne weiterzurlick- 
liegende Verbinlungen größerer und engerer Gruppen 
zu Nugnen. 

Dieser weitere Sinn scheint dem Ref. in den Aus- 
führungen Brancos Uber den Unterschied von Gleich. 
wertigkeit und Gleichaltrigkeit zu liegen und ihnen ein. 
allgemeines Interesse auch über die streng geologisch- 
paltontologischen Kreise hinaus zu sichern. 

Rostock. A Gootte. 





















Heinrich Riter Warra v. Fernaee, lncra Peincipum S. 
Coburgi. Die botsnische Aubeate yon dın Reisen Ihrer Ho- 
ren dar Drinsen von Sachsen. Cadurg-Geda. — 1 Rove Ser 

pp und August um ie Welt ßra=i870, AU Rehe 
insen Augunt und Ferdinand nach Drei (LTE. Wien, 

Gerda Sat, nö VI u. 8a 8, gr. fl mit Taf 1-91 ob 

Fe und 39.9 ch 
























Arten sind den botanischen Gebrüu, 
rt, die neu entdeckten und gewisse bisher 
mangelhaft oder schlecht beschriebene Arten sind mit 
ausführlichen Beschreibungen verschen und zum grofsen 
Teile in ausgezeichneter Weise durch die bekannte ku 
%. Hof-Chromolithographische Anstalt von Hartinger 
und Sohn abgebildet, und zwar die Habitus-Iilder in 














farbiger, die Analysen des Verfs. in schwarzem Druck, 
alles schr deutlich und instructiv. Der Text ist mit 
Ausnahme der die Reiserouten beschreibenden Einlei- 
tung, in welche pflanzengeographische Skizzen einge- 
streut sind, Iateinisch verfasst. — Die Mehrzahl der ge 
sammelten und hier verarbeiteten Pflanzen entstammt 
der zweiten, nach Süd-Brasilien gerichteten Reise, auf 
welcher binnen drei Monaten die nähere und entferntere 
Umgebung von Rio de Janeiro, besonders der sich bis 
3700 m hoch erhebende Itatja, die Serra Orglos, die 
südlichen Teile der Provinz Minasgerats abgestreift 
Wurden; von da rühren auch die meisten der als neu 
beschriebenen Arten her. — Die erste Reise dagegen 
bringt ein bunteres Florengemisch dazwischen, da auf 
ihr zuerst im Mormonen -Lande botanisiert wurde, 
weiterhin in Californien, auf Neu-Seclanu, in Australia 
sowol um Sidney, Melbourne und am Murray-River, als 
auch an einem Punkte der interessanten Süudwestküste, 
dann in Ceylon, Java und Bengalen. Auch aus dem 
Innern Australiens sind neue Formen beschrieben und 
abgebildet, sodass dieses Werk Nachtrilge und Ergin- 
Zungen zu mancherlei Floren exotischer Länder bringt. 
Gerade dieser Umstand wirkt allerdings störend, weil 
die Arten nach dem natürlichen System, nicht aber nach. 
ihren Heimatländeen angeordnet sind. 

Wie «lie bisherigen grofsen Werke über die Flora 
Brasiliens hier am meisten Beiträge erhalten haben, so 
ist besonders die Ordnung der Bromelinceen mit Sorg. 
falt und in eingehender Weise bearbeitet (8. 134-174) 
und allein mit 21 Tafeln illustriert; da diese Or 
erhebliche Schwierigkeiten bietet und bisher in Martins. 
>Flora_ brasiliensise noch unbeorbeitet blieb, so. ist 
hierauf das grüste Gewicht bei der Beurteilung des 
vorliegenden Bandes zu legen, der einen schönen Dei 
























































rag zu der jetzt seltener gewordenen Prachtitteratur 
botanischer Reisewerke bietet, 
Dresden. 


Oscar Drude. 





Elemente der Krysallogrı 


hie für 
3 Helschn Berlin, al ug V 


was 





Die Lehrbücher der Chemie behandeln die Krystal- 
Tograplie, weiche in der neueren Zeit für die Chemie 
von besonderer Wichtigkeit geworden ist, entweder gar 
nicht oder nur sehr kurz. Der Verf. hat deshalb ver- 
sucht, im vorliegenden Work den angehenden Chemikern 
eine Anleitung zum Studium der Krysullographie zu 
geben und sie namentlich mit den geometrischen Eigen. 
schaften der Krystalle vertraut zu machen. Es sind zu 
liesem Zweck die einfacheren Krysuallformen ausführ. 
lich beschrieben und verschiedene an den Krystallen 
auftretende Gesetzmüfsigkeiten, besonders auch an Dei 
spielen von künstlich dargestellten Krystallen, erläutert 
und über die Zeichnung und Berechnung der einfachere 
gestalten manigfache Mitteilungen gemacht 
£ hat, wie in seinen früheren Werken, der 
Weißschen Bezeichuungsweise vor der mehr verbreiteten 
Naumannschen den Vorzug gegeben; in der Darstellung 
der Hemielrien hat er sich meist der Betrachtungsweise 
Naurmanns angelehnt, Den physikalischen Eigenschaften 
und ihrem Zusammenhang mit der geometrischen Form 
sind nur wenige bezüglich der 
krystallogräphischen Apparate und der Untersuchungs. 
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methoden ist aufdie ausführlicheren krystallographischen 
und mineralogischen Handbücher verwiesen. 
Kiel, M. Bücking, 


Mathematische Wissenschaften. 


Fr. Dauge, Lesons de methodologie mathematique a Tage 
"de ce SE Vase normale den sienccn annende bluniteraäk 

3 Grand. Ware, Cauhier Vilar, 887. Autagr 16S. M 
Die im Titel ausgesprochene Besimmung dieser 
Vorträge muss eine gewisse Ungleichartigkeit des Stoffes. 
entschuldigen. Der zweite Teil des Werkes enthält 
Supplemente zur Ariihmetik und Algebra (Grundzüge 
er Zahlentheorie) sowie zur analyüischen Geometrie. 
(Trilinear - Coordinaten, Involution, Polarentheoric), 

welche mit einer Meihodologie der Mathematik. 
nichts zu tun haben und deren Aufnahme lediglich 
durch Grtiche Verhältnisse erklärt werden konn. Dieser 
Abschnitt bietet weıer dem Inhalt noch der Darstellung 

‚nach Veranlassung zu nüherer Besprechung. 

Von Interesse ist der erste Abschnitt. Der Herr 
geht von der Ansicht aus, dass einer ersten Be- 
handlung der mathematischen Disciplinen genaueres 
Eingehen in die Principien — philosophische Unter- 
suchung derselben, einfachste und vollständige Be 
schreihung ihrer Axiome — nur schüdlich sein kann, 
dass sie ein zu schwerer Ballast Ar einen leichten 
Kauffahrer sein möchten. Daher hat Herr F. Dauge, 
gewissermaßen als Verteiligungsrede, eine eingehende 
Behandlung aller derjenigen philosophisch-mathemati 
;en unternommen und dem ersten Unter 
richte nachfolge che auf die Meihodolog 
‚des Unterrichts Einfluss haben konnten; und diese Be 
handlung ist durchweg klar, nlichtern, übersichtlich 
durchgeführt. Pädagogische Winke finden sich beson. 
ders in dem ersten Teile des Werkes verstreut. In den 
Anfangsporagraphen werden die Begrilfe Synthese und 
Analyse besprochen. Das zweite, der Arithmetik. ge 
widmete Kapitel gibt hauptsächlich Fingerzeige für den 
Unterricht. Die darauf folgende Behandlung der Algebra 
beschäftigt sich mit der Einführung der negatien, ira- 
tionalen, imaginären Grüßen, freilich von einem Stand- 
punkte aus, gegen den sich mancherlei einwenden 
liefse. Denn Beispiels halber findet sich keine scharfe 
Scheidung zwischen absoluten und positiven Zahlen; 
ferner gibt erst die Radicierung Veranlassung zur Be- 
trachtung irrationaler Grüßen u. s. w. In den Nach. 
wägen zur Geometrie werden die Axiome kurz be- 
sprochen, die Parallelentheorie wird eingehender be- 
handelt, und dann erst hier die Betrachtung der irratio 
nalen Gröfsen auf den Begriff der Incommensurablen 
zurückgeführt. Der Abschnitt über die Infinitesimal 
Analyse giht eine Uebersicht über die verschiedenen auf 
iesem Felde zur Verwendung gekommenen Meihoden. 
französische Literatur, die 
Werke von Duhamel, L.acroix, Carnot, d’Alembert 
Herr Verl; sorgfältig Rücksicht. ge- 





















































Bau- und Ingenieurwesen. 

G. Benkwite, Das Veranschlagen von Hochbauten nsch 
(sr von Ministerium fü öfentiche Arbeiten eriamenen Anıck 
Nung für Baubeamte, Architekten, Nawrer- und Zinmermeiir, 
Bone ae Lehnbuch für Da und Handnerkerschulen beurbeet, 
Ni einer lb. Taf, u. einem Ansclagbuinpiel. Berl, Speiger, 
8 18 ges Map 

<e kleine Schrift scheint wesentlich besümmt zu 

sein, die neuen Vorschriften des Ministeriums für öffent- 

liche Arbeiten bezüglich des Veranschlogens fiscalischer 

Bauten ouch anderweitig in die Praxis einzuführen. 

Jedenfalls ist mit dem Fortlissen manchen Detils eine 

gewisse Zeitersparnis beim Veranschlagen verbunden, 

doch wird diese Arbeit bei der Ausführung behufs Ab 
gabe von Vertragspreisen zunächst den Unterachmera 
zur Last fallen, bis sich aus der Erfahrung bezügliche 

Zuschläge zu Jen Gesammtarbeiten ergehen, weiche, 

den Fortall einer ganzen Reihe von im Anschlage fort- 

gelassener kleinerer Arbeiten decken. An und für sich, 
würde dieses auch bei dem früheren Anschlagsverfahren 
möglich gewesen Für einfachere Aufgaben wird 
in dem neuen Veranschlagungsverfahren aber auch 
aufserdern eine Zeitersparnis entstehen, wührend com- 
Dliciertere Arbeiten vielfich eine besondere Berechnung 












































erfordern werden. 
Berlin, 


A. Orth, 


Kriegswissenschaft. 


Friedrichs des Grofsen Feldzugsplan für das 
Vortrag gehaten zur Pier des Geburtigs Pride 

en in der Miteichen Gesicht zu Brlin. N 

Hier Karte: Bell, Minler v. Sohn, 8). 9 S gr. 8% Met. 

Dieser Vortrag knüpft an Bernhardis »Fricdrich der 
Grofse als Feldherr an (DLZ. 18a Sp. 087). Ab 
weichend von Clausewitz hatte Bernhardi behauptet, der 
Feldzugsplan des Königs für 1757 sei von vornherein, 
hnlich denjenigen Napoleons, darauf angelegt gewesen, 
Oesterreich gänzlich niederzuwerfen und zum Frieden 
zu zwingen. Cämmerer führt nun auf Grund authenti 
cher Documente den Beweis, dass dies nicht der Fall, 
ie Kriegslage vor der Schlacht bei Kolin vielinehr das 
Ergebnis unvorhergesehener Wendungen und die Grund- 
idee des Feldzuges von Hause aus nur dieselbe, wie in 
den folgenden Jahren gewesen sei, nemlich die einer 
activen Defensive. 

Durch eine kurze, aber schr klare Uebersicht über 
den Verlauf des zjührigen Krieges wird gezeigt, wie der 
Küng Jahr für Jahr dieselbe Tendenz verfolgt habe: 
zuerst wo möglich die Ocsterreicher, als die gefährlichsten 
seiner Feinde, sich vom Halse zu schaffen, um sich dann 
ohne Gefahr gegen die übrigen wenden zu können, 
und wie er ganz in diesem $ 
aus nur beabsichtigt habe, Oc: 
tigen Schlag so weit zu schwächen, dass er freie 1 
gegen die Franzosen bekäme. zwar der 
zugsplan. für 1757 von Bernhardi unrichtig aufgefasst, 
ie Grundidee seines Werkes im allgemeinen dagegen. 
richtig, dass nemlich Friedrichs Kriegsführung, indem 
sie wotz der defensiven Tendenz doch nach Möplic 
auf den Erfolg in der Schlacht ausgieng, bereits a 
denselben Prineipien wie diejenige Napoleons beruhte 

I.ewzterer Punkt gibt dann noch Anlıss zu einer 
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nebenher gehenden Polemik gegen Delbrück, der in der 
itschrift für preußische Geschichte und Landeskunde 
(November-Desember 1881) Bernhardi gegenüber die 
Ansicht geltend gemacht, die Unterschiede zwischen der 
Kriegsführung Friedrichs des Großen und derjenigen 
seiner Zeitgenossen selen nicht sowol aus einer Ver- 
Schieıenheit der Principien, als aus einer solchen des. 
Temperaments und des Charakters hervorgegangen. 

Im Anschluss an diese Polemik werden endlich in 
einer Anlage Bemerkungen über sentscheidungsuchende« 
und »meihodischee Kriegsführung gemacht, die jedoch. 
nicht besonders klar ausgefallen sind — abgesehen davon, 
dass schon die Wahl der Ausdelicke sentscheidung- 
suchend« und »methodische keine glückliche ist. Wir 
erweisen auf Napoleons Bemerkungen über dieses 
Thema, die wir bei Besprechung der Mardesschen 
Sammlung müitrischer Klassiker (DLZ. ı88ı Sp- 155) 
mitgeteilt haben. 
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Mitteilungen. 


Neue Erwerbungen dar königlichen Musson in Be 








Gemäldegalerie. | 
Neerbehe Cal der Mi, a in | 


ea hatend, am Genude der rauchen. | 
EST Mesres, zugleich aber anch in der Nähe ei | 
EM. von dunklem Laub überschaneten Que | 
Gexassen ein Schnan emporgetlgen I und, umsplelt von scher | 
Senden Amoreten, sich an des Wei anschmicg. Clarakterintich | 
Anmutsoie Schöpfung des Meisters, gegen Ende den 14.9 

Ieren qundrlischen Format, von guter Kkaltung 


Renaissance-Abtelung. 
ca delta Robbin: Marla, das mit Iren Fingern spielende 
Chrihing au dem Schale Land; zu den Seen zwei andetende 
Engel Lünete mit halkicensgrofsen Figuren. Unglerte Teer 
Ende des 15. Jahrhunderts: Ucberlcbensgrofse Marmerbiste 
ger Thcodonina Cibo, Tochter ds Padty Innosene VI au 
VL 

irn. Sie ericheint 
























e wol noch zur Zeit der 
In ein. Durch die glue 
In in grohen Püchen ten Se energchen Züge nur um 
a ucheer hervor. (Näheres über die Darpetete, gef Mit. vor 
Die. oce, in Giro Varta Memorle del Tal Cydo, 10%, 
S., m. dam. 6 nacheuchen) 

ibeto, Nüecalo (6.31): Marmorne Rrunnenfigur, en Sa, 
welcher ich Jen Sf einer hack im der Rechten erhobenen Tube 
In Sen Mund wräufen st, während cn zwischen seinen Füßen 
Ahrender Pather glicfals nach Jem Saf schnappt. Von reicher 
Seeoraiver Wirkung 

Sen 16 Jahehundert. 

wine dcs Pass rei 
Gegeniuck u derjnig 
im Deu Sr. Mal. der Kalere behmdct und Im Januar März 
in der Kuntakafernie sugetlt war. Beide auch in Hinsicht des | 
Sframenlen Beiverke susgereihnete Werke gehöten offenbar | 
Sven und denueisn Künstler an, der noch unter Sem Einfuns 
Sur rofsen Autursung Micheangeis sieht, 

Von den herote eiwähnten Ohorstühten (u Nr. zı Sp: zu) 
sinds weitere Str sufgsteit worden. Widenum in der Mit irch“ 
Hier Gera ß 
Und Paulus in halter Figur; Saanichen Landschaften mit Nölscher | 
Sufage: Depognung Jeschime und Ancas an der gldenen Pitt, 
und Tenpelgeng Mare 

















Heebonszrofs ronze- 
genau ensprechenden 
zus‘ V, weiche 








2 




















Die Der 
Intergrunde 








weinung Chrlai, mi fin ausgefhrter Landacheh im 


den darauf an- 
fü Eitonore von Portugal, die Gemahlin 












rkedeichn I, angefanig erh. 190, 4 Wr), Wahrscheae 
nem Miele. Klein File, 
’ichnung: Hieronymus Nosch (Anfang des 16 I): Der 


arm auf einem Kan inmiten der ich um seinen Mantel ick 
tensen Kröppel. Getsachte Pedrrichnung er. qu- Flle, Vorlage 
Kür den Sich au denn Verlage der d. al 

Bert. 





Wrse 








Im schneller Folge sind von den Deutschen Liuteraiurdenk- 
malen, berausgegchen von Dernk. Seuffert, alle eıchienen 
Des 1a. enthät"Vier krhlsche Gedichte von dd Rodmere, zum 
Aklruck gericht und eingeleitet von Jakob Hacchtold. IXLYT 
un S.90 A120) An des erie, »Charakter der deutschen 
Gedichten, Anöpfe sich Im Beslan des Zeiten der Leiter und 
Zöricher cn hefiger Kampf, Von der Gepenschift Der Stiche, 
Dicherkeiege, ai Hacctal musthrlch den Inhaltan, eins andere, 
>Verwch einer Ki über die deutschen Dichtere, Di valtindig 
Asgebract Die Drlieriche Museen 















in bprichen 
Im 15. Hin gi Erich Schm: 
ümchten Neudruck von H.L. Wagner »Kindemnörderlne in der 
Wrsprunglichen Fassung, (X u. 68. 8% Mn) Als Anhänge Sücke 
Aus K.&.Leniage un! Wagners Umarketung. — In et 1 werden 

Martin anci GoctherHundichiten der Srafe 
ck verütfelicht, und zwar in Vachwblich genaue 
Abdruck (phemeriden und Velhsleder yon Goche. AX u. 173.8 
Moos). Die »Ephemeriden« waren grefentäle sehon durch 
AU Seil, jedoch in anderer Ordnung Fekannt gemacht worden 
Martin erliutrt in der Einietung diese Brankfurter und Srahkurser 
Aufzeichnungen und gt ein nach Wisenschiten eorencten Rose 
‚ter Saron. Die 9 »Valsieder« sind auch In er Herder über“ 






















Beherer Gent vor. Heft 1, bin 
Hano. henug von J. Minor. (Kl 
Kar af Koiebue In eng 





Eingegangene Broschüren, Dissertaionen, Programme. 


Jatisa Kuotz, Mühtkucher Hessnprocese. (Programm der eran- 
23 Unerdiymnasiune In Mehksch. Sibenkörgen) 3 3-4 
Tos. With. Kubitschek, Kritische Boträge zur Cosmograhla 
sets Monors 17. Prog der k. % Re und Oberssane 
Sams zu Oberhulahrunn) 368.9 

It. Weifsenfetd, Der spemeihte Degen Dauns«, 
phnche Darteguht, Berlin, Prager. 1 8. 
St, Ardel matt Almonen. Betrag zur Sochd-Techrik 
Bremen, Round. 3 5.8. 
Karı Könting, Der Weg nach Eden, Epische Dietung In 
Büchern. Lei, 
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Julius Rudcaber; 
anf Mitdern, 
Rusinneh 


"Ein Msiches Bühnenspiel In 
Nach den hohen Licde Slameni. Mask von Anton. 
Berlin, Date u. Bock, p&.8. 
ey. Sahunla, "Diehtang. Musik von Philip. 
Tete u. Bock. 43.8 


Demnilehst erscheinende Bücher. 


ann: Der Index der verbotenen Bücher, Ei 
ieranrgeschichie von. Rech, Belle. 








Cohn u. Sohn 











Son One Yan 
Schieksiragüie in ihren aupiverreien 
decker dr Nibelungen yondah. Cruege. 
Achte der Muslim Urn von IA. Könlln. — Praludien und 
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Aufätre zur Ente 
heraug. vun AU I 
‚incherBücherchaie N) -Reifanerin 

Drasan. Roman aus dem teten Jahrhundert derrömischenKepablik. 

Erst Keketein. — Unter ever Decke. Nase Norelen von 

Ernst Wiehert = Sehickhardt u. Ebner In Sutzart: Klcee 

Vergleichende Anatomie der Ha 5 















ie von Lad. Fran. 8) 
In Yerserg: Heimetlub, Novelen von Lerin Schüeking. — D.C. 
Teubner in Leipig: Geschichte und Topographie der Sant Ram. 
im Anerm. Von On Gilbert. = Arltoel qua ferutur Magna 
Norte Recogn. Praac. Susemit. (il Teubn) — Arltophanl 
erkuruas. Rec, Adollva von Velten, — Vorlesungen über eck- 
riche Ströme. Von Neumann. -etfadenderKartenentwarhchre, 
Yon X. Zöppriz, — Anielung zur Waktwentechnung. 3 Ferh. Aut 
Ni einem Abcle Ser (rslichen Silk. Von Gut Heyer, — Die 

wikertur des Sitehltrs Sa zur Räte der Reichenaner Sanger 
Ace gar 1gon.Chr, Von W Brambach, = Die Musik Wlheime 
Fon Hirschau, Widerhesellung, Ueberseuung und Frklärungsenet 
mwsltheoreischen Werkes. Von Mans Näer. — Adressbuch der 
Yan, Deutsch Octe 
rang. von Ba 
tische Lieraturgeichichte von Th. Bergk. BG. Meraug. von 
G.Ynrichs — Drabeim, Deutsche Reime. lachen ds 1. Ja 
hindert und dor fgenden, — Der deusche Lehrer in England 
Eine Warnung für ie detsche Lehre- und Studentenschaft, Bot 
ine Nahnung an die englische Nato sen Hear, Reichert 
Res geae ein Augunı. Er monumenls Ancırans ei Apollanieni 
güä Th. Mommsen. Accedunt uulac. Ede alter. — Ueber das 
Verkättie England zu Rom während der Zeit der Leto der Ca 
Sins Otbo in den Jahren vayp-ha von Heinr. Weber, Beiträge 
ur indischen Lesikograple von TI. Zacharlae. — Herodni Historie 

Non Tertuusgaben) = Winters 

Universiäwbuchhundlung ia Heidelberg: D. Marla Luthers Orig 
Aulenwast der Schmalkläischın Arıkel som Jahre 1yy. Nach 
Tanhers Autograpb in der Unireratässiiethck zu Hedeiders 
iur gajhrigen Gebarsfeier Luhers Meraug. von Karl Zange 
meter, Mag S. An Licht. 


Buchhändierische Kataloge. 
Joseph Baer u. Co. in Frankturt «.M. Ant. Anı. Nr. ap 
eilanen, 

Rudoipht u. Klemm in Zürich. Nr. 1 
Nensenachaten, 

W. Giäser InLöbech. Ne. Volke ve Susairtschif. Ver 
imlchten 1: Deutsche Bücher a den 3. 1. 
"Scheibe in Siangaet.Nr.1g: Caricauren.Bächer mit Kupfern 
on Dunker, Gsuner, Chodewicch, Cretshank, Grande, Gera, 
T. Johannot, — Kupfer von Choduvicch, - Holschnittwerke, Inc 
abe, Manuneipe, Totetine, Seltene Deucke 

3 Renteis Verlg in Potndum. Ant. Anz. Nr. 19: Naturwinsen- 
Kirchhoff 
und Merian. 
3.1. Beijers in Uiech 
Heine moderner, Piliogie 
Hacken ee 
Albert Cohn in Berlin. Nr. CLIV: Aus ten Fächern. 


Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 


Theologie. 


Drotestant. Kirchenzeltung Nr. 3. 
merähnburg-schwerinsche Landeskirche, — Binss Laen releäee 
Wetinschauung. — M. Buumgartens Lutherbuch, — Jlicher, Die 
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gan in the Abdominal Seal Region of ıhe Mae. — Bennett, On 
ine Comstancy of Ines in Ihele Veto Flower. — Christy, On. 
ih Methadic Habt ot Inc when viting Flowers, — Dar, On 
(Mob 0f the Family Urspterngide in Ihe Collection of the Dr 
ih Mascum. — Lubbach, On Ihe Sente of Color amang nom of 
{he Lower Animal. I. Sladen, The Asteroiden of H. M.S 
>Chatlengera Papesiti. 

Geological Magazine September. Marsh, American Jurassie 
Dinonaura: Resartlon ofrentonurun. = 8 V, Wat, On die Or 
gl ofihe Loc. = Guadehl, »Jeitsc.— Ining, On Le Basahot 
Sand av a Source of Water Saprly  Howorih, Traces of a brct 
Pascal Prod. Vi. 

Morphologisches Jahrbuch IX 1. Hätten. Usher marine 
Räiläoniessen. — Pikuner, Ueber Wachstunsbeiehungen zu 
Rüchennark u Wirbekana. = x. David, Zur vergleichenden An 
Home Jr Nnteren Gliedanfıcn der Fische 
Berichte der deutschen botanischen Gesellschaft 7 
Urkan, Morphoingsche Bedeutung der Sschela ke den Aura. 
=" Zopt, Weitere Size für meine Thcorie on der Inconstanr der 
Sraligen (Wüscochremacsen). — Wihehn, Eigentdmichkelt Ser 
Spaltöinungen bi Conifen. Kos, Zur Anatamie aburmer Mor 
noketzlenwerzeln Olussceen Bambunteen). > Siinbrinch Ueber 
Einige Pruchigehäun, Se Ahre Samen Iafalge van Bencirung frei 
Iegen. = Branl, Syematlsche Uebersicht der Ophloglomeen, 

Journat of Wotang September. Hemsle, Barmusa Plate in 






































































































ne Cotton, hl Maneu. — Curly nd Cord. Arem | 

ne e Orwrferihitlen (onck).  Menee, Hataden 
ram Snearam. Reichenbach, Onclahen Abelteram 
Bas 0. ran La 24.6 Bahr, A Sud fihe Sr 
AT Fine = Lreng, ANor Hacchin = D 0 Mar, On ke 
Pers a Inh. €. Dog (om). — Mancs, Dipaıpi, 
Gene Noran Linsen. 


Mathematische Wissenschaften. 


Astronomische Nachrichten Nr. ayyr as. Gatdin, Zur 
age über die Subilin des Sonnensystems. — Bredichin, Les 
mies Goumisuen dan la carlie WSEH — Schulhof, Kilment ei 
&phemeride &e 1a somdte Tempel ı79il (179-189 pour 1%) 
Harn, Der große Sepiember-Comst von 9 u. sch Beglcher 
vom’9 Ocuher. = v.4. & Makhupıen, Benbachtung den Yanur 
Yerübergange 183 Die. 5.-& auf der Inıl Curapan. — Rogers. On 
Nine determining ie Index ur of a Brian Cie, at any 
Instant, depenäing upon he chuersed Paar Dita of Plan 
x. Dakluycen, Beobachtungen des Comcien Well, 1831 
A Kragen, Ferere Beobachtungen do neuen Planeten (20) auf der 
Siermwarte in Cambridge US, 

Messenger of Mathematicr AI. 
Theory of Elptie Tranformatien. 
Aucrican Journal of Mathematics V4. Syleester. A Cor- 
rucire Thsony af Pariione amt). = W. Div, An Exprenion, 
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1.2.8. Smith, Onhe 














fie Gmmreinen ef a Point un an MENOSıl Quarie Carte ae Rec 
Yonal Functan of Ihe Kliptie Funcins a 3 Variable aramete. 
Sy. On ıbe Number of Bernull and Euler. Halc, Tl für 








Facilicing ne Detenlnlen ef Empiricat Yormalae. — Darfee, 
‚The Tabaaion ot Symmetrie Funcionn. < Caig, On 2 4-Punein. 

1" Shay, On Non-Kacisean Properic of Conlen = 
Di un auovo Lore rest ala rolacone di um corp ad 











Bau und Ingenieurwesen. 


Deutsche Bauzehtung Nr. zu Zum Steuer Eienbahn- 
Val = Werschnung der Drackiäbe auf Knickfeigkeit u. Beach 
(higung Icierer dei Deslmmung der Maerlahmengen vun Fach 
Nerknrägern Seh). — Zur Ansfhrung eserner Chuusebrücken, 
Das Honorar der Architekten i England. — Sekundarbahnbuuten 
im Grofsherangum Hessen (Sch). = Leder ale und neue Car 
tere Im Iaunencn (Horn. = Von der iernationlen Ausiellung 

I Ammerdam 18, 

"Algem Bauzeitung N.p Auer, Die Entwickelong den Raumes 
in der Baukunst (Sl). = Mae: Zur Theorie der paraduischen u 
Sliptischen Bogen. — Köchin, Schloss Hulenep In Siermurk, 

Wentraiblatt dor Bauserwaltung Nr. yia. sy. Geheiner 
Oberbwurat Giernberg 4. — Die Minichen Neubauer der Unirer- 
sit Bonn (Forte). Austelng auf dem Gebiete der Malen w 
SSS Ratungswercns zu Berlin 18035. VL — Die Froßkwage. = 
Selsuatiges Klappnchr zur Erlöhung vurhandener Wehr. 

Wochenblatt Tür Architekten Nr.ze 76. Geunde Woh- 
Mengen, _ Wiener Bauen, > Die neue Sudtschleuse in Irember 
= "Intwenatinien {or contnwieriche Trager mit drei Suspunkten 

































Quintte 8 Roche: 
1 Coneermant I ype Süclwe adapıd paurte cal de Ren 
Eh Ale Men. = Dielafoy, Sur I costren des pam en Der 
Say, Sar ie racordement parabaue. — Läıy, Sr um prockdt 
Seen du meunement den teren dh »procädi Bruckner, = Sur un 
Mounel apparel pour manenvre ci caage des algulten Je changement 
BE ehe ge un alu jvir (Syetme Daun Ball den arslete 
Aiics Sans Dempoi den pparelie Avapcur en 18. = Takt den 

ut, vomparaufs de Foplotatin des chemins de ir fanjals 
ind oral (ander 188 er 80) 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft, 


Gissers Annaten für Gewerbes und Bauwesen Nr. na 
Hassacher, Uber Bergbau. und Hätenweren.  KienbPrüfinge 
Commission. Ktgeanung. — Brennecke, Sache Berechnung 
Imauerter Serkäasten = Schmid, Versuche mit 4, Ehenkahnwagen. 
Und TncomotieSchieber. — Ak, Schneisrischer Eisenbahnverber 
Faurmat de 1a Sochdis statistique de Darin 
ser, La Satiigue da maıgeiun Inerics, — 
Ace suite dei Mäwographie puiienne 

Annates agronamianen IK® Kınaarde fir, Ler plante 
Heiler eusigpen. > Patermann, Compurkien de la Oitarte trre 
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Sie. — can, Confince sur le Jonge des mrlirenastringenter. 
it, Sure Jsage de phonphatsrtrogrnds Ja I superphore 
Alan 
Kiektrotechnische Zeitschr. IV 3. Oesterreich, Uster die 
Berliner Bernprecherlage (Sch). — Die Telgraphen im pi 
schen Kriege. = Wil. Siemens, Ueber die Orkonae der Glkh“ 
Hchtes von Siemens u. Halle, = Dolnr, Deicuchlung der Eisn« 
Babnräge mit Gehlicht = Inenbech, Untersuchungen über die Ir 
Grammöschen Ring. — Aron, Zur Berechnung 
‚cin von Accumulstren. - Diecher, Die Kröfnung der 
Imtenaionaien Bietrischen Ausstelung in Wien IN 
The Eisctrielan N. 7. Theory of Nagneto and Drasao 
achines NAIV. = Warren, On Photameiy: = Ormamontal Wall 
Brackt for Tetra or Telephone Lines. > Grey, On Ihe Detee“ 
mintion in Abriote Units 01 he Intenakin of Powerkul Mogneic 
Fieis (oneld. = Wonderland ut Seinen, — Des uf Me. # 
Yari. = Te Imernational Eecrical Exhiblen au Vie. 1. — 
Will Siemens, On the Erunony of Siemens and Hals Incan- 
dessent Lamp. — Ayrion and Kay, Elecrumutor and hei Gore. 
ment. Halle, A Miterg of Klkcric Telgraphp 10 Ihe Year 7 
Kon 
Revue maritime ei colonial Septenkre, de Maypsou, Abr- 
dasen c labons Cinchen. = Orgenatlen de Üicolernarle der 
Änsteeunis. = Fargues, Le canen Armstrong de 100 tonnce 1e 
largean par la eulasse, — Gira, Soaveniss une campagne Sans 
ie Kevanı; L’Egypte ca 8 Gaie) — Les mitalienes Norden 
Vorager Serplraien de M. Suvorgnan de Brass: Opieut 
Congs wie). Eebiruge dectrigue Su acamer in 
Doncand &u Pian, Nlimeire du capilne Se valmseau de Flat — 
Beuton. Kat au sale dur den ühses (An da NE sec) 
_Warbied, Eaploiten des rineı du Laurlum. — Relations ctre 
cn imensons, a rapide du meuremante npuinancedeemachinen 
Abopcur warnen = Jögau, Anne lrieniner. harent, ercnal 
Tas onen) ML. = Mt, Projr de June anronemique destimde 
ment 1a direlon de Thermal. = Onwals 
Yimgie de "dire dus naviren, som important, mähnde pour I 
Setrminer, — Eapirlenen de Ur de I fbrique Sacher Ada de 
Kruno (8) 



































& donner imindsi 





Kriogewissenschaf. 


Mititar- Wochenblatt Nr. 74.75. Diekriegerichen relsnise 
In Tonkin 19. 1,.> Zum Schreibwenen. — Schiehvernuche der Del 
lachen Scesahute im Kager von Bererloo wihrend des 3. #85. 
Hi = Königliche Tree for die Wstrennen auf der Halde von 
Sormm. — Cadremändver zwischen Neapel u, Cuino. = Krrichtung 
inerSchuienu Veraiesfür Unerefulreder Aruiericn. dien 

Aligen. Mititär-Zeitung St. &. @. Die Beislgung von 
Rom. "= Ueber Feldmanöyer. — Das Ehrengercheuk der Prinsen 
Winelm vor Preusen or Sen Kranprinzen Radtf son Oeterreih, 
= Das solährige Suftunasfet des Berfiner Otzier-Schieserein. 
Ein Wanıds. Reyancherdichter. — Die Organe unserer oberen Mi 
rLeiung. — Uber Felinanöver (Sch), = Der Miitar-Aufsund 
in Spanien 

alleuin de la Rtunion des Ofticiers Nr. 3. Larmenent, 
Het or en four de Hinfanteri range depuis Fadapion don armer 
3 fc Jungä on jour» Que). — Bsal Jun rglement aur Fugen 
Aion e le foncinnement da nrice Jen are Pendant ir mar 
eure» däutomne den vorps arme (it), Du sereice de mut 
he) Kiude sur Varmement reglemenalre Je Vifantri. = Sur 
Ice canon de ee 

Rerue mititaire de Uötranger Nr. St. Larmde llemande 
surie pi de gueree (it) 1er Kar dugesappiigeee 8 rt 
Heuion de Canpagne.- Nat per ’Annam et 1e Tone King (wich 
= Queiques mai Apropos des süglement de münzurren de inanc 
here moderne ai 

he Spestatcur militeire 4. Septenbe 
ice sur ie serie dee ide. — AO. 
Sopris in füglemens rang, allmand ci run, — Marlin, Kart 
Sion de Carie (8). = Sowsenis miltire da ginkral Ms 
(nie. = Datormida, La bat de FAnsste. - Kira, De Feyli 
Eu ehamenu dan Ir olaanen, 













































Le mosrenn ni 
Ballen un cont, 

















Allgemeinen, 
Göttinpische gelchrie Anzeigen Nr. %. Winkelmann, 
 Plgtelartung. ber lalıcam 1. —». GyFichl, Leslie Stepken, 
Tr Seine or Ein 

Gegenwart Nr. 








Konten, Römischer Priotmus. — Bert, 
ungen. Cart Wis Carige sine Fr. 
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Nr. 39. 





Dolin, Spilhagens Romantheoch. - Zeig, Nachtrige zu I 
Kliis Leben, IL — Rusensien, Der Zauber dc» Worten 

Hlistorisch-politische Blätter SCH g. Erinieringen zum 
Jahrestage der zweiten Türken-Belgerung Wiens. — Rısalite u 
Ziele Ser euren Natseforschung. Ir > Soehipeifsche Novi. 
Zur Geschichte der Protetantn u. Jeiten in Steiermark, — Die 
Bedeutung des Pcesse von Ters-karar = Die Pilosophie des U 
Augustin, 

Stimmen aus Marla Laach 8.1. Lehmuh, Zur Arbeiter“ 
Sage. TA. Schmid, Das Kunstwerk der Zukunft 1. sin Meise. 
1. Jürgens, Die Diamenfarben u. der Darwinbumun. — Spilimann, 
DieJanirmordeder Tara Verschwörung. IX.» Kreken, Eugen 
Sac oder Prfenor der Krchengeachicte 

Grenzboten Nr. 3%. Das kurse Darlament. — Die Höhe der 
Proceskosten. — Innere Verhälinise de deutschen Heerwerene. 
ELF. Meyers Mine Norellen. —- Rosenberg. Die Internationale 
Kursiausielung in München. 1. — Zur Welisge — Nimaun, Die 
Grafen von Altemehmerst (art). 

Westermanns Monatshefte Octber. Jensen, Der Pill 
ven Duenbach. 1. — Ad, Stem, G, Rinkel — CH. Bien, Ver 
Eewsne Opeen. IL A. Ring, Die Merienbup, das he Hana den 
Seuchen Ordens, _ W. Püser, Die Hinmeherscheinungen u. ie 
Entwicklung der Erökunde, — v. WalZeätnitz, Vom nördlichen 
Poihreie. — St. Joh, Sf. Keneng, Chodonicchis Reise 
von Berlin nach Dani, — Aus St. Detersburg. = Lay, Bungich- 

Oversigt oyer det Kungelige Dannke Videnskaberner 
Selekabı Forhandlinger Nr. 3. Ciriiamen, Abualat Maine 
af Ustraainge og Indengningerne für Varna. = NynserFichen 
Niagnetiske Undersageerforisgne pa fertige Punkter 1 Dan 
mark, = y. Mehren, Aucentas Forhold li Ilan og hans Anskuee 
Selen eoreike og praktike Venikling 1 Verden. = Thorke 
Kon. Bemaerkninger ülnagie Steeri Versenei Gudmundar ng ned 
Ahle Amerim, 

De Portefeuilie Nr. 23 34 Koh, Difragen 1 de Shakespeare 
Ieratuur (dat. = De Beer, Hendrik Conselence, Aniheuis, 

Academy Nr. ya. Elton, Seebohn's Egli 
ig. = Watson, Ski Pe 
Mate Wake in Ihe Regine of Selenee und Fal, 
Dr. Buckes Wal Walime. 

Republic. — Fapın U 
Jetinge. EB Sarg The Lbrry Amochtion. - Die Shapi 
NSS. af Deutrenomy. — Barton, The Feopened Jordan Ci 
Nicholon, An Ofer 10 Ditlographers: Sayce, 

Tonkins, Jasept and Osnsipt Cheine, „The Propkck: 
2 Warhion, A Lit of Beh Lird > Same Bocke an Ducdhiam. = 
Sicklethwaite, Bla Organ € 

Dante. = Vincent, St, Heen'y Church, Norwich. — Wednore, 
Mary Anderson in London. — Shedlch, Gloucester Maria 
mL 






















































arkham, A story ofthe Argentine 
Ion’ Uncle Dat. = Indian Janine. Sub 


























ned Sen 





Aunenaeum Nr. au5. Mg. Master’ Mister of he 
— Current Eeonomien — The Dinlect of Mudderhelt. — Lanor. 
mund Tree In Apula, — Deoseh's Lite of Boing, Henry 
Fitcing: The Srapıra MS, of Deueronamys bean Tourauinief; A 
Ontr 10 Bitlographers; Te Coming Publishing Season: The Sta: 
pira MS. The Commen Fields of Baglındı Nr, Ravdon Brown. 
perhioe oa Teiln Seuiptur; Bsemailaor at Repton Prior 
Derkyuie 

North American Review September. Cory, St 
ion of Corporate Brote, — Kasten, Munich Ketırm. 
Class Distinclon in Ihe United Sales. > Jamer Jackson, Shoaing 
36 Sieht. — Green, Facıs abau Ihe Caacas er ine Primary. = Mas 
Hack, Conerstions with a Sally. Ih — Thcln, The himitations 
of Froethinking, > Grant Allen, An American Wild Planer 

Deocscdings ufthe Royal Society Nr.zn 3. Tyndat, On 
 itherte unobtened Resenblance betwten Carkunie Acid and Di 
Fuipide of Carbon. — Lart, On Hlriicl Motion in a Spheiel 
answer. — Mac Murn, Obserranions on Ihe Cieuringimilter of 
Her, und on some unasual Urin Digmene. — Ed. Stone, The Dein. 
pet Cause of ihe Targe Rrrar a present exinting beten ih Dar 
Silons ofihe Moon desuces from Hunsen's Tas and Ohserruion: 
ind ie Cause of an Apraren Incrense I the Scclar Aceeeratlon 
In übe Moon’ Mean Mutlen reguired dp Uanscıs Tale, ur ofan 
Aprarent Change in he Tim of the Karl’ Rotation. — Humpidge, 
On ine Atomic Weigh ef Gvcinun (Berium). = P. HM. Carpenter, 
Aa New Crinid free he Sauer Ser. — Lawnc, On Ihe Sir 














1 Regula 
“Nine, 
































are and Fanctlns of ie Res of Artiropada. = Pay, Introdutors 
Note on Communlalane 18 Ne presented on De Piysalay uf Ihe 
Cerdohsäreter in The Animal Salem. — Harley, Mennurements of 
ie Warelegtbe iKayı of My Ren, I ke Sr 
Elementary Sabstnces. — Reineld, On the Lipited Thicknene 
Luigi, = Schuster, On ıhe Toll Solar Elpse of May 
38%. — Brady, Noleon Syeingammine a Now Taps of Arcnacsıs 
Rhode. — 3. Bell, Contibuion 1 he Chemie of Fand. == 
Owen, Parc Charactere of Thylacales call. — W- Gardine, 
O5 {ne Continaliy of be Protoplasm Irangh the walls of Vegeuble 
Cats. — Wil Simens On I Dependence of Kadite 
pemtare, = Hughes Thcary of Magtetkm bancd uron New Enger 
neun Rerearchs, — Tr, Remarla en Ihe Seundinge end Ten 
Fertares ones In ıhe Fseroe Channel during {he Summer of 
IS. Woolriäge, On ib Inncrutlon of ie Marmatian Hart. 
Feruer, On Ihe Meter Roois of dhe Brachlal Peru, and va tie Di 
ar Nerv afıhe I 
Datletin del'Acadömie royate de Beigique Ne. Vanbe- 
den, Sur ce qui Aut enendee pr I mar Dicowerte, A propan 
Yauansdane de Hernetartz Sur qulguee onsemente de eich De 
Fecueilis dans Io, couches phosplaien enre VEIRe c Ic 
Were. Cain, Tndume. = Selen, Eile de contraste ame 
Hand, Terby, De Venitenee et sur la wie dine pirodiel men“ 
Mut des auroes bonn. — Fät, Sar quehiuer autographen de 
u. = May, Sar queigves Jsderae de Ühistaie de Tarı en 
Beisine 
Comptes vendns Se l’Acatimie den seiencen Nr. 
Paste, Döptche kgrophguc, annongant Ic rtyuiat des obsenie 
ons fl para Mision fan Kespie.- Gone, 
Sure mode Kacıln den aner en danı Ir pensement 
‚en pen, — Trio, Ordre Sappatklon d6s premieevalscaı Jans 
Her Kies da Crctäes. Il. = Zange, Bude, aırophtegrapliäuee 
TEgoruf, Sur I produeion de groupes wllarlaus Tondamentaus. 
Ne h Auspenre rare. par une couche ahsorbante Sonygine. = 
Sa, Sur un focus ul sönurme inqnante > se an dan 16 
sc &elemire, — Cnlärdreen, Sur gulgue mölhoden pour 1a dE 
rminaon des paslope des Sees eircompoliren- alle, Sar 
Üamesure du temps. Rajleigh, Sur une Rgrule relative Ma see. 
er onden. = Autonne, Recherche hu len grpen Surdre Anl, con 
Yenue danı e groups des mhuitiione quadraigeer hamopinen 4 
rei vater. = Mercrpng, Sur Ds anomalie fals der Finn 
" Sart. Sar Fabeorplen den zayans ahraaioete par le mix de 
oc par qulguer sro nubuncen.. Cabsncln, Sur h menure 
den eiktencce de poteil er des rühtanecı eırc &ecrode 
Deren, Nouren made de pröparaon de oryehlonure Jepkenpkore, 
2 Tarlont, Recherche sar Finnervaen nesirtere; madteaione 
&s mourements respraohen scan Vulucnee de Tan 
Hiiqut, Sur une tie Alan, obnerräe 3 Lie dans I zirke du 13 
Aimoires de1’Acndimieimpäriale den neiences dest: 
etersbourg ANKT2. Sırar, Resaate au den in Pulkowa ange. 
Iiten Verslekchungen von Procson mit benachtarten Stern 
Journal des Savantı Avdt, Franck, Les ariginer. — Benin 
10surlus de Minucks Fell «> Löriqus, Kaphad pers de Tor- 
Walt. = Darese,L’urgalaton dl 
Revue eritique Nr. g. Liste, Les lägendes spoerypher den 
aplıres. — de Ceuenee, Sur un äliöme milalre se Telanı — De 
Hakner, SisteQust. = Guieubiestr, Hitsire de VE 
Chnate Fepuliren de ia Sc. p.L. Table. Clermon 
Note darchönlogie ointle: V, Dieoorertes A EmmaneNicpoll! 
UI. ante du mort des Oliers; VII. Les deu larrone 
LrAtkenmum Beige 15. Sept. - Las Souvenir de M. Rena. 
Iesorignen del Malen de Save (Kuchen) > La ciliatlen de 
Tran rien (de Haren) = Les langues de PAde caiale ich, 
TAmdrique eure par es Ilandals (Leere). La Dakine 
Se Aantigue (van Beneden) — Publications tieren niemanden 
Giornate higusticoX 7. 8. De Fein 1 dad er  Toncı- 
la «8 mumer enchl. Sorz, Dastrrione stricn dakun) 1. 
IT amich dela Lumiglana (cant). — Kemer, Lattsre Inedite &i 
Andre Dei. Harbac, Christophe Colomb la Corsc. = N, 
Un pigie, 
















































































































Berichtigungen. 
Sp. en Zuipv. uulen Wichtigkeit sit Richtakeit; Sp- 110 
ZN. o.ansprechendsten sit ensprechendsen. 
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Anzeigen. 


Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 


(£a bezichen durch 
Soeben ersch 
Tylor, Dr. Edward D., Einleitung 
e eben: 





Studium 








Sachen erschie 
Lazarus Geiger. 


Beine Lehre vom Ursprungs der Sprache und Vernunft 
und sein Laden, 
Garseih von 
Ludw. A. Rosenthal, 
155 Seiten. Preis 3 Mark. 

Ein in Gelehrtenkreisen langerschntes Werk, wo- 
durch eine wirkliche Lücke in der Geschichte der Wissen- 
schaft ausgefüllt is. Dieser erste Versuch, Leben und 
Lehre des arossen, frühgeschiedenen Emtieckers der 
Sprach. und Vernunftwerfung aus einander berzuleiten, 
darf Niemanden, weder dent Fachmunn noch dem & 
billeten Taten Termbleibens von denen der Eine Mer 
Ginen sirengen Dlan, der Andere cine ansprechende 
und’ voiksihümliche Darstellung finder, Wer In diesen 
dem Menschenthume ‚so wichtigen Fragen auf. dem 
Laufenden bleiben will, wird die vorliegende Schrift 
nicht umgehen dürfen. 

J. Seheibles Verlagsbuchhandlung 
in Stutigart, 




















Bei ©. Yiryel in Leipyig it focben erfehienen: 


Doktor Luther. 


Eine Schilderung 
von 
Guflav Freytag. 
8. Brel geht «4.2. Zu Lelnbanp gebunden A 2. 70 





Im Verne son Robert Peppmüller, Göttigen ist 
Beiträge zur Kunde der Indogermanlschen Sprachen, 
Herzugepeten von De N. Bereenbergen 

Band Seit ı we. AD, 10 Mark 
— — Supplement-Band, auch unter dem Titel: Die 
HomerischeOdyosce in hrer unprünglichenSpruch 
Ioem wieder hergestellt von Prof, Dr. A Fick, 
Kür die Abnehmer der Beiträge 4 10 Mark, Kinzel 
preis 12 Mark 
der grlechfschen Dialertinschriften, heraus 
Ben von il. Collitz. Ticitı. 8 
Pannenbor, der Verfasser d 
Danckwerte, die Rinf Hauptsticke des Nleinen Kate 





















müs Luthers. & 00 Pi. 
Sorten eieien 
5. Druskowih, Dr. phil,, Berch Bufige Sheltey. 





Kazadeaen 0b. mı. con 
"Tao cite m Zeutatund 
den Fngliißen Tier 


erg der Weidmnnnschen Duchlandung in Bra 





inte austührtige 





wen 





Anthropologie und Civilisaion. 






jede Buchhandlung) 


Deutsche autorisirte Aus- 


edruckt 8% geh. Preis 10 4 








M. TULLII CICERONIS DE LEGIBUS 
OGNITIONE IOHANNIS VAH- 
TEL. 1883. XKIV u. 208 5. 


68% geh. 4 Mark. 


Verlag von Frans Vahlen in Berlin, W. 
Mohrenstrasse 1314 





Nieolaifcje Verlags-Buchhandlung in Berlin. 
Sosben erihien: 
Ein verfeßfter 
a 


ein gelungener Befuh 
ii 
Gosthe 


1819 und 1827 
von 
Dr. ©. Parthey. 
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R erreicht er für die vorsamuelische Zeit nicht viel mehr 
Theologie. als Vermutungen. Man kann ja daran kaum zweifeln, 
dass durch die Propheten das Gottesbewustsein des 
lchtg gefördert und geläutert 
in Rückfälle in den Göten 
| dienst uer umliegenden Völker, Dis endlich durch das 
si jele Anwandelung geülgt worden war, beweisen 
doch, dass auch der fühere Aberglaube nicht ohne 
glichem Polytheismus abzuleiten 
ist. Die gewalige Wirkung des Prophetentums aber 
muss entweder mit dem A. T. aus der Kraft Gottes ab- 
gelitet wenden oder bleibt ohne befriedigende Erkli 
Tung. Aus demselben Grund wird auch der Wunsch 
des Verfs nicht in Trfllung gehen, »dass auf chris 
licher Seite die Trübung des Monothelsmus mit allen 
ihren Consequenzen, und auf jüdischer Seite das Cere 
monlalgesetz llmühlich den nationnlen Charakter ablegen 
Imen möchte«, 
Den modernen Propheten Fehlt der Geist von oben! 
| "Tübingen, Schanz. 





aaa a ea ae en | 
ihn die Durchführung des für ihn unannehmbaren | 
Standpunkts vielfach befriedigt hat. Nach dem Verf. | 

a ck oe ea 
ee Ellen 
(la, Eike) wunde Shwe al Ga der garmin | Hl aa La perl Je Techn ea es 
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das Aufmerken, 
weise auf Assochtionsprocesse” zurlickführen. 
einem kurzen Blick auf Hobbes, Locke und Berkeley 
folgen in ausführlicherer Darstellung Hume und Hartley 
und widerum in knapperer Behandlung ein, wie es 
scheint, etwas phantastischer Taliener Zunotti, Priestley 
und Erasmus Darwin. Dann in wachsender Ausführ- 
lichkeit Th. Brown, James Mill, J. St. Mill, Bain und 

Die Darstellung ist quellengemäß und klar. Denaoch 
vermag Ref. nicht anzuerkennen, dass das Buch seine 
sind die behan- 
delten I.chren, ganz wie der. prekausschreibenden. 
Akademie, so wenig sympathisch, dass er fortwährend 
gegen sie rengiert und sich auch nicht vorübergehend 
einmal in ihren Geist zu versewzen vermag. Das hat 
einen doppelten Nachteil im Gefolge gehabt. 

Einmal kommt man über der alles begleitenden 
Kritik kaum irgendwo (am meisten noch bei Hume) 
zu einer einheilichen Auffassung des Gegenstandes. 
Beinahe jedem Theorem jedes einzelnen Autors folgt 

(dem Fußse eine kurze kritische Untersuchung, die 
jedesmal das Resultat seiner völligen Haltlosigkeit 
ergibt. Dazu kommen zwei kritische Rösumds, je für 
dus achizehnte und das neunzchmie Jahrhundert, und 
endlich eine zusammenhingende Darstellung der Ge 
sichtspunkte der Kritik und der richtigen Theorie, die 
allein beinche ein Drittel des Buches füllt. Der zweite 
Nachteil ist der Mangel einer richtigen historischen 

jung. Die Handhaben der Kritik sind vorwie- 
ier gesunde Menschenverstand und die elemen- 
Wahrheiten einer gesunden Psychologie. Waren 
nun heide doch nicht allen Associaionisten völlig fremd 
und waren diese nicht reine Paradoxienjlger, so sicht 

ht ein, was in der Welt lich zu Ihren 
ufstellungen veranlasst haben Mag immerhin 
das leizte Resultat sein, dass sie ginzlich irrten, so ist 
es doch Aufgabe des Hitorikers, zu zeigen, welche 
Schwierigkeiten der gewöhnlichen Psychologie Ihr Nach, 
denken reizten und wie sie diesen durch neue Theorien 
zu begegnen süchten. Werden nur die Worte und 
nicht auch der Geist reproduciert, so laufen jene Gefahr, 
wie es hier vielfach der Fall ist, als reine Sonderbar- 
keiten zu erscheinen. 

Aus dem dem Buche angeschlossenen, durchweg 
tobenden Referat über dasselbe an die Akademie h 

 umhin, folgenden Passus mitzuteilen: »Der 

i. hänte sich , die auf die Asocia- 
tellen des Aristoteles einer Note zu 

Reid zu entnehmen, wo Hamilton sie zusammengestellt 
hat, allein er hat Sorge getragen, zu der Quelle selbst 
autzusteigen und u... .... Wir vermerken gleich zu 
Antang, diesen Beweis von Exaciheit bei Prüfung der 
Texte, die wir durchweg bei seiner Arbeit zu lohen 
haben. Er begnügt sich selbst mit den besten Ucher- 
setzungen nicht; er eontroliert sie mit den englischen 
und italienischen Originulens. Ref. bedauert, dass bei 
orgfalt und 

er schätzt 








































































































ie Zahl. der Druckfehler in den englischen Citaten auf 
durehschnätlich einen in zehn Zeilen. 
Berlin, Ebbinghaus. 





| Philologie und Altertumskunde. 


er, De Vexägöne ct de In cortion de nos 





There Haren inet der entehlee ‚n Anhänger 

| der straditionellen Methoder der Awesta -Exegese, be- 
| gründet in dem vorliegenden Buche seinen Standpunkt 

gegenüber der smäthode subjecive« in ausführlicher 

Mit großer Besonnenheit und woluender 

Nußigung auch in polemischen Partien wird der Wert 
der Pehlawilbersetzung für die Erklirung des Awesta 
behandelt (Abschn. I, IX, X), teils positiv, teils auch 
negativ «durch Bekimpfung gegnerischer Ansichten 
(Abschn. ID; Den ersten Grundsatz, welchen Herr de H. 
aufselt, erkennt der Ref., ohne in allen Einzelheiten 
mit ihm übereinzustiimmen, unumwunden an: das 
Awesta ist ränisches Gut und muss in erster Linie aus 
sich selbst, sodann mit Milfe der Trodition interpretiert 
werden; Sanskrit und Vedn bilden erst das dritte, aber 
durchaus nicht zu unterschützende Hilfsmittel. In der 
Frage nach dem Alter des Awesta kann ich freilich 
teren de HL. nicl Nach meiner Ueber 
zeugung war cs in 
schon vor der Zeit der Ad 
bin ich der Ansicht, dass die traditionelle Uebersetzung 
nicht für alle Teile des Awcsta gleich werwoll ist; 
spesiell für dus Verständnis der Gathas scheint sie 
ben viel zu bieten. 

Neustadt a. Haardt. 
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. Geiger. 
Briefwechsel zwischen August Docckh und Karl Ot 

Trted Müller. keipeie: Hemer, nn X ur an 8. Br.S% 

Kir 

'och fehlt es an einer ausführlichen und der Be- 

deutung beider Mönner entsprechenden Lebensbeschrei 
Dung sowol August Bosckhs als Karl Otfried Müllers. 
Bernhard Stork und Karl Ferdinand Kanke, die sie ab 
zulassen unternommen hatten, sind heimgegangen, che 
sie die untemommenen Werke beendet hatten: von 
dem treifichen, Bocckh auch durch verwantschafliche 
Bande nahe stehenden Stark besitzen wir wenigstens 
einen Teil der Ausführung in dem schr anzichenden, 
auf der Würzburger Philologenversammlung gchaltenen 
Vortrage über Boeckhs Jugend, der kürzlich eine will 
kommene Ergänzung in einer Programmabhandlung 
von Karlsruhe über die von ihm in dieser seiner Ge 
burtsstadt besuchte Schule und seinen Aufenthalt auf 
derselben erhalten hat; daneben lieferte Stark eine wert 
volle Skizze des Bocckhschen Lebens in dem hetreifen 
den Artikel der allgemeinen deutschen Biographie, wie 
auch cin Lehensabriss Müllers durch Ranke in einem 
Schulprogramm veröffentlicht worden ist; seine um 
fassonden Vorarbeiten und Sammlungen zu der gröfseren 
Arbeit sind glaubwürdigen Nachrichten zufolge in scinem 
Nachlasse nieht vorgefünden worden; der mit emsiger 
Pierit während der 1.ösung anderer bedeutender Auf. 
gaben sammelnde Stark hat sicher manches Material 
hinterlassen, das einem Fortsetzer seiner Arbeit nicht 
vorenthalten werden wird. Die .ösung beider Aufgaben 
wird um so schwieriger, je mehr die Zahl derer, die 
beiden Münnern im Leben nahe gestanden haben, dahin 
schwindet, und so wie Otto Ribbeck der Aufgabe gerecht 
geworden ist, das I.chen seines Meisters zu schildern, 
wird sie Oberhaupt kau vr wenigstens 
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ine diesem Muster volkommen ensprechende Di 
raphie Bocehhs zu schreiben im Stande wäre, wüste ich, 
nicht zu sagen, und dass Ernst Curtlus, der auch für 
diese Aufgabe unter schr einer der Berufensten 
re, sich zu einer solchen Arheit über Müller ent- 
schlösse, für die er sicher der allein Berufene ist, wird 
man kaum hoffen dürfen. Je mehr solche Hoffnungen 
demnach in den Hintergrund weten, um so mehr wird 
man einen jeden Beitrag, der wenigstens einigen E: 
dafür bietet, willkommen heifsen, um so. dankharer 
wird man demnach auch »den Kindern« (S. IV) beider 
grofser Männer sein, die das für die Emtwickelung von 
Müllers innerem wie ußserem L.eben gleich maßgebende, 
für Bosckh wenigstens cbenso charakterisische als be- 
deutungsvolle Verhiltnis des Meisters zu dem dankbaren 
Schüler, der bald ein glücklich nachstrebender Forscher, 
im Laufe der Zeit ein ebenbürtig 

vertruter Freund wird, durch die Veröffentlichung ihres. 
Briefwochsels in urkundlicher Weise zur Kenntnis der 
Mit- und Nachlebenden gebracht haben. Mit guten, 
warm empfundenen Worten zeichnen sie in dem kurzen 
Vorwort (8 III-N) die Bedeutung dieser von der Heim- 
ehr des eben auf Grund seiner Acı in Iserlin pro- 
movierten Müller in das schlesische ge ernhau 
gegen Ende des Jahres ı8ı7 bis zum Beginn seiner letzten. 
Verhängnisvollen Reise im Herbste des Jahres 1839 fast 
vollständig erhaltenen, durch diese ganze Zeit hindurch 
stetig und ununterbrochen fortgesetzten gegense 
Mitteilungen. Sie erstrecken sich nehen dem, was 
ie persönlichen Erlebnisse beider Männer in Haus und 
Amt und ihre eigenen Arbeiten betrift, auf fust alle 
bedeutenden literarischen Erscheinungen in den ihnen 
nüher liegenden Gebieten, auf manche dem Öffentlichen, 
schr viele dem gelchrten Leben jenes Zeitraums ange. 
hörige Personen und Erscheinungen. Beide Männer 
gehen sich mit vollster Offenheit, Bocckh oft mit der 
ihm eigenen naisen, zuweilen fast burschikosen Lisi 
keit des Ausdrucks, die ihn nur um so lichenswürdige 
erscheinen Hsst, Müller von dem Tone der Ehrerbictung 
allmählich zu voller Freiheit sich erhebend, ohne je die 
Pietit gegen seinen großsen Lehrer und Freund zu ver 
Mugnen. Wir begleiten sie bei dem Entstehen und 
‚dem Fortschreiten nicht nur ihrer Epoche machenden 
grofsen Werke, sondern auch der kleineren akademischen 
nd kriischen Producte, ebenso bei der Conception 
und Anlage in großen Zügen und in den grundlegen- 
sen Anschauungen, wie oft in das specielste und 

Detail hinein; wir sehen zunüichst Müller dem Meister, 
dann beide sich einander wechselseitig die Plüine ihrer 
Untersuchungen mitteilen, nirgends gleich verständnis 
voller Aufnahme, gleicher Fürlerung versichert; wahr- 
haft rührend ist es, wie Müller, sei es daheim, sei es 
auf Reisen, in Paris und namentlich in England, be 
fissen it, selbst im grüßesten Drange eigener Arbei 
Boeckh bei den seinigen, namentlich bei dem Corpus 
der griechischen Inschriften, durch unermüdliches Aut“ 
spüren und Uebersenden gewünschter Bücher, durch 
Nachschen, Abschreiben, Vergleichen, Nachweisen zu 
unterstützen. Daneben und neben den rein persön- 
lichen, vertrauten Mitteilungen über persönliche Ercig. 
nisse und Stimmungen, über die Erlebnisse im Hause, 
und im Amte, am Orte und speciell auf den beider 
seitigen Universititen und in den akademischen Kürper. 
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| schaften finden wir sowol Rücksichtnahme auf die all 
gemeinen Weltbegebenheiten als besonders auf den 
Gang der den Studien beider Minner zunüchst liegen- 
den Literatur, auf die Personen und die Leistungen 
ihrer Vertreter. Fast kein bedeutender Name unter den 
Schriftstellern auf dem Gebiete der Altertumswissen. 
schaft in diesen Jahrzehnten bleibt unerwähnt und 
manches bemerkenswerte und nicht selten überraschende 
Urteil Uber sie und ihre Arbeiten kommt dabei zu 
Tage, nicht ohne dass der scharfe, damals die philo 
logische Welt spaltende Gegensatz gegen »die Hermann 
sche Fasiion« (8. 199), ndie süchsische Parteie (8. 202) 
in diesen vertrauten Ergießsungen zuweilen schr unver 
hut (sHansdampfe 103, »die ganze Rottee S. 331) her 
vortrit. Aber auch hier zeigt sich Boeckhs edle Mifsigung, 
'er mit dergleichen vor die Ooffentlichkeit writt, 
z.B. in Bezug auf seine sim Concept rasch entworfene« 
Recension der Hermannschen Abhandlung De ofeio 
interpreiis (8. 33%): »Wie ich die Kritik geschrichen. 
habe, ist sie bitter und spüttlsch; dies wind sich wl 
beim Ausarbeiten mässigen lassen, wiewol os schwer 
inte Ni er hervor, als in 
dem Verhültnis zu dem beiden gleich hefreundeten, 
krinklichen und hypochondrischen Dissen, zumal bei 
Gelegenheit der Boeckhschen Recension seines Pindar, 
durch die sich der hochreizbare Mann verletzt glaubte 
(6.2881), nirgends ihre Denkungsweise edler und f 
als bei Gelegenheit der unseligen Göttinger Wirren des 
Jahres 1837 (siche namentlich Müllers Brief vom 19. De 
sember 137 und den aus Bocckhs Nachlasse mitge 
, seiner Zeit aus besonderen Gründen nicht ab 
sten Brief desselben vom 24. December 1837 und 
ir ı838). Doch os ist schwer und zudem dem 
'harakter dieser Zeitung nicht entsprechend, aus der 
reichen Fülle Einzelnes in gröferem Mafsstabe auszu 
er, der an der Geschichte zumal der geist 
IE jener Jahre Teil nimmt, nicht nur der 
Altertumsforscher, darf dieses Buch ungelesen lassen, 
jeder wird es mit hohem Genuse lesen. Bei der 
grofsen Menge der erwihnten Personen und 
Vermisst man ungern ein Register, namen 
Personennamen. Wenn die Herausg. mit Recht die 
Briefe »in getreuester Form, auch unter Beibehaltung 
der Orthographie« vorlegen wollten, so hitten ihre der 
Zunft angehörigen Berater (s. S. V) doch fülsch ge 





























































$. 18 »Mafsmann« statt »Masmanns; 
24 »der Rhedigerschene statt »der Hodigerschen 
Bibliotheks; der Berliner Kupferstecher »Marc« S. 3a 
hiefs, wenn mich mein Gedücht it teuscht — 
kann es im Augenblick nicht näher constatieren, da 
diese Zeilen in Zwingenberg an der Bergstrafse schrei 
= zes Mardese; syıräre $. 17 mag Druckfehler sein, 
wie $.25%, 19 ds statt & (unter den S. X angegebenen Be- 
richtigungen dieser Art ist die für $. 87 angeführte 
falsch bezeichnen), aber $. 40 muste Heerens sdie wir 
von ihm rühmene in Sie verbessert wi 

„gegen den 16. Aug.« in 57%. Wenn ci 
und Worte, welche im Sinne des Schrei 
Abdruck nicht geeignet schienen, fortgelnssen sind, so, 
muss man sich das gefallen lassen, aber wenn der- 
gleichen so durchsichtig it, wie dass der »wirklich ganz 
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eingeschlafene M ...« Mitscherlic ist, oder der »R. R.« 
5.270 Raoul-Rochette und dass wenn cs daselbst heiß 
SR. R. hat gewis manches von einem . . = Charlatan | 
agestanden haben wird, wenn 5. 308 »Bakes . . . Ge 
wüsches albermes, so ist diese Verstümmelung doch 
überflüssig; auch die cpitheta ornantia für F.V. Fritsche 
auf S. 350 sind unschwer mit einiger Sicherheit. her 
zustellen; doch hier mochte die Rücksicht auf d 
Lebenden mafsgebend sein: sollte sie 
walten, so war dies der Ort, statt einiger Worte 
vielmehr einig Sätze fortzulassen. Manches (wie z. B. 
sden edlen Marsyase 5. 33%) sihe man auch gern er 
iutert; namentlich solche, die jener Zeit nicht mel 
nahe stehen, wenden in dieser Beziehung zuweilen eine 
Erklärung oder Hinweisung vermissen. Doch alles & 
sind Kleinigkeiten gegenüber dem Verdienste, das si 
die Hinterbliebenen durch die Mitteilung dieses kost 
baren Vermüchtnisses ihrer Viter erworben haben. 
Breslau. N. Hertz. 






























Jotet Hubert Reinkens, Lessing über Toleranz. ine 
vernde Abhandlung in Briefen. L.eiprg, Grieben, 85. IV w 
te 
»Aber warum unterbrechen Sie unsere Untersuchung 
mit Fragen, die sie nicht fördern!« sagt der Verf. zu 
seinem Correspondenten, der übrigens eine passive Rolle 
spielt, wie Wilhelm im »Wertherc. Und wir sagen zu dem 
Briefschreiber: Warum verquicken Sie eine Unterredung 
üher Lessings Theologie mit viner Rettung des Alt 
katholicismus, mit dem Lessing, kein Halber, ni 
hat? Was Sie über L.essingsAb 
und Nathan sagen, it, abgesehen von dem selbstgefülligen. 
Homiletenstil, meist nicht unzutreffend, aber nach Danzcl, 
Hebler, Dilthey, Zeller nicht nu, während die Quint 
essenz Ihrer Episteln darin liegt, die Polemik gegen 
Rom (0 BESTE SE uw) durch d 
ten eines Streiters zu verstärken. der in seinen theo- 
er erintien 
des Altkatholicismus sein dürften. Verlorene Mühe, ihn 
für eine Confession aufzurufen und sich, wo alles Dog. 
matische schwindet, wenigstens auf seine »chrisliches 
Exhik zu steifen. 5.38: »lch lasse mich gern beim Wart 
halten und hoffe auch, dass ich über die Klarheit des 
Meisters der klassischen Form keine Nebel ausbreiten 
werds. 







































Wien. 


-Erich Schmidt, 


Geschichte der Tracht und des Gerüts 
im Mittelalter von ı UI zum v1. Jahrhundert, 2. enzich une 

Ani. Si 57 Fig in Moluchn. u. tigen Ta Rostin- 
HUW) Sugar, Ebner a. Senke, sy AKA. 25 8 














Eine gute Geschichte des Kostüms zu schreiben, 
ist eine schr schwierige und mühsame Arbeit, zu 
‚wenn man sich die Aufgabe stellt, alle hedeutenderen 
Gulturvölker in Betracht zu ziehen. Es setzt die l.üsung 
derselben voraus, dass man nicht allein die schiflichen 
eberlieierungen aufs genaueste studiert hat, sondern 
auch die erhaltenen Denkmäler kritisch zu beurteilen 
und zu verwerten im Stande ist. Die vorliegende Ar- 
beit bietet bei weiten, das Beste, was über diese Fragen 
bisher in Deutschland veröffentlicht worden ist, und hat 
sich deshalb seit ihrem ersten Erscheinen einer un 
geteilten Anerkennung erfreut. Diese Anerkennung 
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wird gewis auch der zweiten Aufloge zu Teil wenden. 
Der Verf. hat wol in den seltensten Fällen eigne litera 
Fische Untersuchungen angestellt, jedoch die Vorarbeiten. 
| anderer Schriftsteller mit Umsicht und Gesc 
wertet; von der Güte dieser Vorarbeiten ist natur 
auch der Wert seiner eigenen Darstellung ahkingig. 
Allein dies war unvermeidlich, wollte der Verf. seiner 
rofs angelegten Aufkabe wirklich gerecht werden. 

Zu beuauern ist nur, dass der Verf, nicht der Cor- 
rostur seines Buches die erforderliche Sorgfalt zuge- 
wendet hat. Von Druckfehler abgeschen (S.83 Sceno 
phylacium statt Skewophylakion; S. 34 Richard. III 
statt Richard I, ehendaselbst Ennemhel für Enenkel) 
sind einige Lapsus Calami stehen geblieben, die leicht 
vermieden werden konnten: 8. 73 adie Form eines 
Seraßhim«, S. 8a Klapperinstrumente (#), &rmanterig 
(eimercen), S. 3gt der Stoff Haldachin aus Bagdad 
(Balteck, doch wol Ballac). Dass die ungarische 
Stelanskrone ($. 41) nicht in Prag bewart wird, weils 
der Verf. selbst gewis schr wol, chenso wie ihm un 
zweifelhaft bekannt ist, dass das Fig. 35 abgebildete 
Eifenbeinrelief nicht irgend eine Elfenbeinschnitzerei 
des Aachener Domschatzes darstellt, sondern zu der 
ener Münsters. gehört 
Dass das S. 320 Fig. 207 ahgchildete Künigsportrait 
nicht Karl den Kahlen vorstellt, war schon ersichtlich. 
aus dem auf dem Discus befindlichen Monogramm. 
HENRICVS R. Alle diese kleinen Verschen hätten 
leicht heseiigt werden können; ebenso würe das Buch 
für den Gebrauch nützlicher geworden, hätte der Verf, 
jedesmal unter die Abbildungen eine Unterschrift ge 
sewt, die besagte, was die Abbildung vorstelle und 
weicher Originalquelle sie entstamme, Jetzt is ınan ge- 
nötig, das Verzeichnis der Illustrationen nachzuschlagen, 
und findet auch in diesem nur angegehen, welchem 
gedruckten Werke der Verf. ie Abbildung entnommen 
hat. Wil man also wissen, welcher Handschrift z. B. 
eine einzelne Darstellung entlehnt ist, so wird man in 
dem vorliegenden Werke in den schensten Fällen Aus 
kunft finden und erst jene von Weifs benutzten Bücher 
nachschlagen müssen. Das ist aber schr umständlich 
und in vielen Fällen gar nicht auszuführe 

Gegen Einzelheiten ließe sich wol nach das oder 
jenes einwenden, im grofsen 
beit immer als eine wolgelung 
von dem Historiker wie von dem Künstler, von letzteren 
im allermeisten beachtet und studiert zu werden 
verdient, 

Drag. 













































































Alwin Schultz. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Theophanis Chronographi 





nice Carolus de Boor- 
Va ı vetum eraecum contmene Opus ah aendemis Reg 
Bararia praemie Zoprplieo omatım. Lipa, Teubner, 883 
Vila s ee Mom 











Dass die Bonner Ausgabe der Byzantiner den jetzigen 
Forderungen der Wissenschaft nicht mehr entspricht, 
kann keinem Zweifel unterliegen; die Kingen Jarüher 
datieren nicht son gestern. Schon Tafel hat vor etwa 
dreißig Jahren in seinen Komnenen und Normannen 
(Einleitung $. XX #£) am nachdrücklichsten die Müngel 
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dieser Sammlung bezeichnet und dabei die richtigen 
Worte ausgesprochen: «Die Bonner Sammlung wird als 
sole 

jenige, was bei dies 
greifender Weise 





e wol die letzte bleiben; möge nun künfiig das 
schönen Gelegenheit in durch 
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er Akademie mit dem Zographos 
Preis belohnte Interessante Werk trotz der vorhandenen. 
5 gelangt ist. 
Spyr. P. Lambros. 






nunmehr von Einzelnen, wenn auch in kleineren Maß. | Heinr. Hahn, Bonifäz und Lil. Nre anglsichischen Core 


stabe, nachgeholt werden«! Seitdem Tafel diese Worte 
geschrieben, haben sich verschiedene Gelehrte, sowol 
Griechen als Auslinder, die Veröffemlichung von 
wnedierten byzantinischen Texten zur Lebensiufgabe 
gestellt; Geringeres ist ader in Hinsicht der kritischen 
Neubearheitung von schon puhlieierten Autoren geleistet 
‚ Da müssen wir nun eine solche Ausgabe, wie 
ie hier angekündigte, mit vollem Herzen begrüßen. 
Esist wol ein Zufll, dass De Boor die Ausgabe 
jenigen Historikers unternahm, an welchen schon Talel 
Hand legte, indem cr 1852 in den Sitzungsberichten der 
hilosophisch. historischen Klasse der Wiener Akademie 
die Probe einer neuen Ariisch-exegeüschen Ausgabe 
desselben abdruckte, Der Zufall erklärt sich aber ge- 
nügend aus der grofsen Bedeutung des Theophanes als 
Quelle der hyzantinischen Geschichte, Tafel hate sich 
Probe-Ausgabe hauptsächlich darauf beschrünkt, 
ofsem Mafsstabe zur keitischen Herstellung des 
Textes die lateinische Uchersetzung des Anastasius 
arius, welche etwa ein halbes Jahrhundert nach 
nal entstand, heranzuzichen. Er hat sich aber 
die Vergleichung von Hiss. und die Aufindung von 
jen wenig bemüht und sich mit der Benutzung eines, 
gen Münchener Codex begnlgt. Darin aber bestcht 
eigentlich das Verdienst De Dis, dass or, indem er die 
Vebersetzung des Anastasius und die Autoren, welche 
mit Th. in Verkilnis stehen, mit Verstand zu benutzen 
gewust hat, auch in der Erforschung des halichen Na 
ls unermüdlich gewesen ist. Er hat nun mehrere 
Mes, zu Rate zichen können und dazu diejenigen ncu 
verglichen, welche der Pariser sowol als der Bonner 
Ausgabe zu Grunde gelegt wurden. Als besten Codex 
aber hat er den Varlcanus 151, vom zwölften Jahrhundert, 
vorgezogen, während bisher derCodex Coislinionus +33 alt 
solcher galt. Die Unterschiede seiner Ausgabe von der 
Bon denn viele und große; 
Hormenänderungen, Satzbau und. Inter 
unction, als aucı jamen- und Zahlenserschieden 
heiten. Nicht wenig hat zu richtigen, die Realien he 
treffenden Emendationen die verstinlige Vergleichung 
ser entsprechenden Stellen der anderen hyzantinischen 
Autoren geholfen; dadurch aber dass ale zu vergleic 
en Stellen der Byzantiner am Rande notiert wurden, 
gewinnt die Ausgahe hedeutend an Interesse zum Nutzen 
Bedeutende Unterschiede bieten 
auch die ig jedes Weitjahres im Texte des 
Autors angegebenen chronologischen Notizen, im Ver 
gleich zu den früheren Ausgaben, worüber man erst 
mit der Veröffentlichung des zweiten Bandes entscheiden 
kann. Dieser zweite Band wird, wie uns angekündigt 
ist, ie Kritik des Textes enthalten und sowol die 
Quellen des Theophanes als auch die auf ihn zurück 
zuführenden Autoren besprechen. Der Veröffentlichung 
desselben schen wir mit Spannung entgegen, und wir 
finden es ratsam, uns bis dahin jeder einzelnen Be 
merkung zu enthölten; wir können aber‘ nicht umhin, 
schon jetzt unsere Freude darüber auszusprechen, dass 

































































































sie bezichen sich | 











Sarnen” Henne ken Tepe 
Mes ars em 
Wührend di letzten 10 Jahre uns mehrere Biogra- 
fin des Bonifatius gehrach haben, die auf meh er 
minder umolktindigem Quelensudtum ruhen, hat 
Hahn, der derch mehr als sorge Art mil den 
Quellen zur Geschichte des Doniar eweildles ver 
Guest deutsche Wisorker, sets cs verschmüht, shoen 
Forschungen dureh Einfigung derselben in ee nor 
sender Weise sc Bekannes wierhelende Miopraphio 
Si kaulsiges Pblcum zu she. Bi hat ber si 
Seinen Jahebüchem des fnk. Reihen zu 

1853) durch mehrere Abhandlungen und Minelungen 
in den Forschungen z.d. Gesch (I. 13. 21.2. 29) ir 
die Erforschung der Geschichte des Bonifz und, Lul 
lebte. nl ale Riogrphien zusammen. Auch 

Endes Buch it nur cm Beinag zur Bone 
forschung, H.engine hier eine füheren Arbeiten durch 
Wehandlung der Ar le Geschichte unwichtigeren Prcar 
Sorrespondenz es D. und L, mit ihren angelicheschen 
Hreunen und Freundinnen. Das Buch is in Dezug auf 
dis Doiefe In der Ta scin Commentr zu den Briefen 
35 be w las Oorrede SI) und cin um ao danken 
\oerer, fe gewisenhafier N jedem vorkommenden 
Namen auchgegangen It und denselben durch sorg, 
Falgsies Stadtum der englischen Quellen in fs lei 
graphicher Weise behandelt ha, »Schwierigkeit machte 
dem Ver die Bags, in welcher Form das Auamnen 
gerogene Sara dem Leser vorgeht wenden voller 
orrede vi), Diese Schwierige is much mich vlg 
Ubersunden. I sei die angesichssche Corespondene 
des. in nartriche Gruppen und hehande ine Gruppen 
derarig gemeinsam, dass as darin vorkommende Ma 
heran palischer, kirchlicher und sulurhinoricher 
Dezichung erfäuen wird. Wirklich ineilich I dar 
Buch doch nicht geworden, dagegen hat das Streben 
nach Geschlossenheit einen neuen Vcheltand herkeie 
Fire: es ist mancher ausführlich erzli, dns dem vor 
Auszusetzenden Lestrkfeise bekannt sein muss. Den 
jenen z.B die das Gi $, ST, Wright Ding. A 
Norm per verstehen. (Weight, Dingraphin rare, 
Anglo Norman period. London 18) braucht 11. die 
Geschichte der Begegnung Augustins mit den Briten, den 
2 onum. Nogunı nieht 

50 austihrich zu erälhlen ts es geschieht, Die Cilon 
er Liermar it Überhaupt eine sel zu vornehmer vl 
Sündig it kaum ein Til angegeben, die Jahressahl 
Tl fat ses. Es It doch dem Leser zulel zuge 
mutet, wenn die im Buchhandel nicht erschienene 1. 
ir Dlseration von A pl (alu der Nachfolger 
ües Donifs im Mainzer Ersbitum —- nach Hieem 
In aus dem dahre 18%) mie anders 

Gier wird als .Ghpfe, Laluse. Durch dise Dir 
ao is wie I. Vorede VI zu hemerken berechit 
War, der zmete Fi Js Hichen Buches nich Uberfün 
geworden, IL. berücksichtigt such hier vorwiegend 


angelsichsische Correspondenz Alles über Bs. u. LS. 
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angelsichsische Correspondenz Mitgeteilte bleibt sehr. 
dankenswert, obwol den meisten Forschern die knap- 
Deren Miteilungen in dem vorzüglichen, H. unbekannt 
gebliebenen Dicuionary of Christian Biography ed. Smith 
and Wace, London 1877#1, genügen würden. Ja, nicht 
selten leiden Hs. Forschungen an allzu grofser Genauig, 
keit: der gelehrie Verf. hat zu lange ull die Verwantschafis- 


















Horscherfleifses angeschen, um für die Größenverhältnisse, 
der von ihm behandelten Gegenstände undher die Wahr 
scheinlichkeit seiner Combinationen ein völlig unbe 
;genes Uriil zu behalten. Beispielsweise halte ich 
Abfassung der unfraglich von cinem Verf. her 
rührenden ep. 95 und 99 bei Jatf& durch Lul, die H. 
schon Forsch. 218. 383, verfochten hat und hier für 
Jugendgeschichte Luls nutzbar macht, (Ur mine 
siens schr fraglich. — Das Namenregister wird jeden, 
der mit Iis. und Ls. Briefen sich beschäftigt, Hs. Buch 
zu einem chenso brauchbaren als notwendigen Nach 
schlagebuche machen, den wärmsten Dank aber werden 
His. sorgfältige Forschungen dereinst bei einem neuen 
Herausg. der bonifazischen Briefsammlung sich erwerben. 
Besonders lchrreich ist Kap. I ber Aldhelm v. Malmes- 
bury für jeden, den der Vermischungsprocess angel 
sichsisch-römischer und iro-schottischer Cultur 
Neipzig. 


























F. Loofs. 


Paul Kalkoft, Wolfger von Passau. wor -ım. Kine Unter- 
Suchung über den Niorschen Wen seiner «Reisrechnungene. 
Ne einem Reitag zur Wallkerchronotogie. Weinar, Di, 
18 Miluıns an 








ws 
Der Reihe tchtiger Arbeiten, welche aus dem histo 
fischen Seminar der Strafsburger Universit hervorge. 
ungen sind, schließt sich die vorliegende als eine der 
hervorragendsten an. Der Verf. vereinigt hier, sor 
üligste und umsichtigste Benutzung des urkundlichen 
Materials mit scharfsinniger Untersuchung und glück 
licher Combination, sodass man das Wedeutende Selbst 
gefühl fast verzeiblich finden kann, mit dem er seine 
Verdienste gegenüber den Leistungen seiner Vorginger 
auf diesem Gebiete herrorheht 
In einem ersten Teil stellt er zusammen, was sich 
über Wollßer bis zu seiner Erhehus 
Bischofstuhl sagen lust, b 
meine politische Wirksamkeit und 
halb seiner Didcese bis zum Jahre 1203 und gibt dabei 
eine Fülle neuer Bemorkungen, welche sowol für die 
Reichsgeschichte ols die Verhältnisse der sildöstliche 
eutschen Gebiete schr beachtenswert sind. Dasselbe 
il auch von dem folgenden IHauptabschnitt 
In diesem beschäftigt er sich mit den Reiserech. 
nungen. Stellt zunächst gegen früheren Widerspruch 
mit absoluter Sicherheit fest, dass die ersten 8 Blätter 
derselben den Jahren 1209, 1214 angehören, womit dann 
urkundliche Vorkommen Walhers definitiv 
festgestellt it, handelt dann eingehend über deren 
Wesen, Einrichtung, Entstehung, Zeitfolge und Verhältnis 
Serselben zu einander, und zicht daraus Schlüsse Uber 
ie Finonzverwaltung des Dischöflichen Hofes auf Reisen. 
nen negativen Aufstellungen, d.h. soweit er die bis 
rigen Ansichten darüber als unbegründet und nichts er 






































auch das 
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klärend zurlickweist, kann man nur beistimmen. Seine 
positiven Resultate scheinen mir aber im geringsten 
nicht so unerschüterlich wie er meint. Die Uebe 
stimmung je zweier Blätter darunter erklirt er damit, 
dass ie von verschiedenen mit Verschiodener Amts 


















ändigt haben: 
geeignet erscheint, die seitenlange fast wörti 
‚klüren. Wer wird es ihm glauben, 
inmal von einem »garciono meo« die Rede ist, 
der »Ego« habe die betreffende Notiz nicht geschrieben 
(such nicht dietierg. Und gerade von diesem Ego hängt 
schr viel ab für die ganze Untersuchung. Aber die 
Hauptsache ist: der Verf. weist verschiedene Blätter 
verschiedenen Schreibern zu, ohne sie geschen zu haben, 
ind doch katın gerade bei dem Charakter dieser Blüte, 
ie der Vert. ohne Zweifel mit Recht für Autographe 
hält, nur die genaueste Untersuchung des Aufseren Iie- 
fündes zu wirklich endgiligen Resultaten Rühren. Der 
von dem Verf. eingeschlagene Weg führt nicht zum 
ieh, so schr wir auch anzuerkennen haben, dass cr 
aufserordentlich viel Richtiges und Fürderndes beige. 
bracht hat. 
geht dann daran, die Reiserechnungen für die 
bessere Erkenntnis der einschlägigen Vorgänge jener 
Jahre zu verwerten, erörtert namentlich eingchend 
Wolfgers Uebergang von Passau auf den Patriarchen. 
stuhl von Aquileja, und hat in der Tat hier unsere 
Kenntnis schr bedeutend gefördert, nur hat er da, wie 
auch sonst, Öfter seinem Combinstionstalent zu weit 
achgegeben. Enischieden zu misbiligen ist aber, dass 
er pure Vermutungen, auch solche, die keineswegs an. 
sprechend sind, mit absoluter Sicherheit als unanfscht 
bar hinstllt. 

In dem Schlussabschnitt weist er die heilen leizten 
Bitter der Rechnungen, mit denen man nichts Rechtes 
anzufangen gewust hat, mit einiger Wahrscheinlichkeit 
der Zeit von Wolfgers Patriarchat, und zwar dem Jahre 
Berlin. 
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ger. 
Max, Lehmann 
Seit up. Nach den Acen de 
1a. (ukicaionen aus Sen k. preulschen Sa 
Verantiont und unterste durch Se A. Archivernaltung 
BACKVIIL) Laie Mir 85 AS gr.) N. 

Der neue Band umfasst Documente aus der Zeit 
som 3. Januar 1758 bis ı. Januar 17755 eine Einleitung 
ist demselben so wenig wie den beiden zuletzt voran 
Begangenen beigepeben. Die Actenstücke betreffen u. a. 

a des Königs von Preufsen gegen den 
nach der Schlacht bei Leuthen aus Schlesien entwich 
nen Fürstbischof Schaffgotsch, die erst nach dem Frie. 
den von Hubertsburg erfolgte Bestellung eines General 
vikars in der Person des Weihbischofs Graf Strach. 
witz, die Bemühungen zu Modilicierung des auf die 
katholische Religion beabglichen Artikels des Friedens 
von Breslau, in denen Hertzberg zu Nubertsburg nicht 
erfolgreich war; doch gab er dem Österreichischen Be- 
vollnächtgten die Erklirung ab, dass der König den 
Bestimmungen des Friedensinstruments nicht glauben 

ente zuwiderzuhandeln, falls er eines Tages nach dem 
Beispiele katholischer Souserüne die Jesuiten aus Schle 
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ien vertreiben sollte ($. 101). Bekannulich haben dann 
ie Jesuiten gerade in Schlesien und in Westpreußen 
ine Freiscitie gefunden; die Verbindung der preufi- 
schen Jesuiten mit ihren verfolgten Ordensbrüdern im 
Auslande wurde vom State begünstigt, damit »solcher- 
gestlt dieses nützliche Institut durch die Vermitelung 
er schlesischen Provinz auch nach in mehreren Gegen 
den erhalten werden möge« ($. 572). Die Regelung der 
Verhältnisse der katholischen Geitlichkeit in West 
preufsen erfolgte auf dem Fufs der schlesischen Ki 
henverfassung (8. 553). In Betreff der neuerlich viel- 
besprochenen Frage der pähslichen Verleihung von 
Hut und Degen an den Feldmarschall Daun nach der 
Schlacht bei Hochkirch werden S. zo die literarischen 
jschweise für das von preußischer Seite fngierte Breve 
gegeben. In der von der Unechtheit dieses Dreves ganz 
ünabhüngigen Frage, ob tatsächlich eine Auszeichnung 
Dauns in der angegebenen Weise stattgefunden hat, 
stehen sich gegenüber das Dementi, welches der pübst 

liche Nuntius in Polen, Viscont, im Februar 1764 ir 
einer Unterredung mit dem preußischen Resilenten 
Benoft der Nachricht von der Verleihung der geweil 
ten Gegenstünde gab, und die Versicherung des Enkel 
des Grafen Daun, dass sein Grofssater in der Tat Hut 
und Degen vom Pabste zum Geschenk erhielt (S. 150). 
Die Bedeutung, welche die Curie dem Kampfe der 
katholischen Vormüichte gegen Preufsen beimafs, er 
heilt zur Genlige aus den nach Hachkirch an den 
Kaiser wie an den König von Frankreich gerichteten 
Schreiben Clemens’ XII (8. 36-39). 

Auf die Angriffe, welche im preußischen Ahge- 
ordnetenhause gegen die Lchmannsche Publication ge 
richtet worden sind, hat der Herausg, in einer Abwehr 
in der historischen Zeitschrift Bd. a9 dargelegt, di 
Redner des Centrums für die Anklage der 
fülschung am wenigsten auf einen ang. 
»Historisch politischen Blittern« beigebrachten »Beweise. 
sich borufen dürfien. 

Berl 


































































R. Kosen. 





Ludwig Ealbacher, Landeskunde von Oherösterreicl 
"Gesehichlich geographischer Handbuch fr Leser ale Sm 
3. verm.n.ver. Auf, Wien, Gracer, 189. 688.8. 38 
Das Werk Eülbachers, dessen Feier sich auf dem 
Felde der Geschichte Oesterreichs und seines engeren 
Heimatlandes widerhalt versuchte, titt nach 10 Jahren 
in zweiter Auflage vor uns. Sie darf sich, mit der 
ersten vom Jahre 1873 verglichen, eine tatsächlich »ver 
besserte und vermehrte« nennen und erscheint jetzt 
in einem Verlage, der vor nicht langer Zeit ci 
Büchlein verwanter Art, Grassuers_ »Erzherzogum 
Oesterreich ob der Enns« herausgah. — Es. Werk 
zerfüllt in zwei Haupiteile: »Geschichte des Landes« 
5-427) und »Geographie und Statisik des Landesc 
(28-628). Nach beiden Richtungen hin hat der Verf. 
mit Fleiß und gutem Willen das Wissenswürdigste 
zusammengetragen. Die schlichte, hausbackene Dar- 
stellung im historischen Teile entspricht den gemein- 
nüizigen Zwecken des Werkes, da es sich als sa 
schichtlich-geographisches Handbuch für Leser aller 
Stinde« einführt. Wir wollen daher an seine etw: 
ar zu aphoristische und die Forschungen der Gegenwart | 
nicht immer verwertende Darstellung der «Urzeite, der | 
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keltischen und römischen Epoche, der Völkerwanderung. 
und des germanischen Stindewesens keinen strengen 
Maßstab legen — sonst müste unser Referat in die 
Breite schiefsen. Mit gröfserer Sicherheit bewegt 
auf dem Felle der deutsch-mittelaherl 

















tsforschung« (5 
rsprünglichen Besitze der Stirnburg oder Burg Steier 
seitens der sogenannten Traungauer Ottokare nicht ver 
{ragen sollte. Ein positiver Gegenbeweis ist da undurch- 
führbar; anderseits wäre die Bodenständigkeit des ge- 
nannten Geschlechtes und seine angestummte Bezeich 
ung »Styrensese in die Luft gestellt, — da nicht erst 
ie Beerbung der Wels -Lambacher Sippenverwanten 
den Stamm der Ottokare auf den Boden des heuti 
Oberösterreichs und Obersteiers sesshaft machte. Wi 
haben allda die Aribonen, Wels-Lamhacher und die 
ssteierischene Ottakare lange vor 1055 nachbarlich be 
gütert anzusehen, wenn auch erst nach dieser Zeit die 
geschichtliche Bedeutung der lewteren als glücklicher 
Ertschaftsanwärter rasch emporsteigt und die sie beref- 
enden Urkunden reichlicher zu tropfen-beginnen. Recht 
gut sind. die »inneren Verhältnisse« des Landes von 
798 bis zum Schlusse des 13. Jhs. (%--117) behandelt, 
und ebenso kann man sich mit der mittellterlich-habs- 
burgischen Epoche zufrieden geben. In der Darstellung 
‚ler Reformation hilt der Verf. einen katholisch-conser- 
vativen und tunlichst dem Raisonnemont ausweichen. 
den Standpunkt fest; gleiches gilt auch von der Skizze 
der späteren kirchlichen Verhältnisse. Die neuere und 
eueste Zeit verflacht sich hegreificher Weise 
Darstellung; die reichlichen biographischen Not 
Oberösterreicher als Gelehrte, Schrifiseller, Künstler 
Sind gut gemeint, 

In dem geographisch-staisischen Teile ergänzen 
die historischen Angaben über die »wichtigsten Orte 
des Landes« (603-377) den vorausgehenden geschicht 
lichen Teil des durchaus brauchbaren Werkes. 

Graz. Krones. 



























Geographie und Völkerkunde. 


J. Audebent, Beitrüge zur Kenntnis Madngackars. 1. Ma- 
paar und dus Hotareich. Voruag, gehalten In der Shrung Ser 
sesarıphlchen Geslchaf in Her am 4. November 1% Bere 
in Dümmier, 885. 618. 8% Mehm 

Herr Audebert hat 7 Jahre als Sammler für die zoo. 
lung des niederlündischen Reichsmuseums 
ien Halfie Madagaskars zugebracht, also 
gewis reichliche Gelegenheit zu wissenschaftlich "wich. 
tigen Warnehmungen und Beobachtungen gehabt, deren. 

Mitteilung bei dem noch schr ungenüigenden Zustand 

unserer Kenntnis von Wert sein würde. Verschiedene 

von dem Verf. in Zeitschriften veröffentlichte Aufsitze 
enthalten denn auch manches brauchbare Material, 

Ohne Zweifel veranlasst durch das in Folge der 
französischen Intervention gesteigerte Interesse an Ma- 
dogaskar, versucht sich der Verl. in dem vorliegenden 

Heft an der schwierigen Aufgabe, in gedrüngter Form 

eine allgemeine Darstellung der’ geographischen und 

Sihnographischen Verhältnisse der grofsen Insel und 

eine Beleuchtung der Zustände des den geösten Teil 

derselben beherschenden Hovavolkes zugeben. Nament 
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ich der erste Tei 





der Arbeit it ziemlich Ang aus | 
geflen un schwerlich gesignet, im ansehaliches und | 
dem Stande. unserer Kenne entsprechendes Bid zu } 
Hefen. Die interessanten und il iisaierten Probleme, 
weiche ai Figenarı der Fauns und das Verwanischiie 
rhäeis der Bevölkerung Diet, wenden & Dar nic 
Der ganz unzureichend behandelt, und was der Ver 
ir und da Tatsichliches auf Grund eigener Beobach 
ung anfübr, it von zwciflhafien Wert Wem br 
EI mit einer hahlen Aufahlung aller an der Onküste 
mündenden Filse gedietr 
Der zweite, die Zustände Im Hovareich behandeinde 
Asch Miet mehr; dach schin der Var, über ae 
hen Minden kaum unbefingeser zu 
so peringschätzi, behande 
Niiefonhre siht, reich im umgekehrten Sinne. Wenn 
he der Iesieen ale gar zu rosg schildern, malt | 
K:immer nur in den disersten Farben und schildert 
ini hesonderem Behagen, aber mit wenig Geschmach | 
vgl. S. 58-59) die unvermeidlichen Lächerlichkeiten, 
Seiche die plüuiche Annahme der Form einer hüheren 
Sata setens eines barbanischen Volkes notwendig Im 
Gefolge hat, Dass wenigstens Di einzelnen, und zwar 
bei mafigebenden Persönlichkeiten Im Horaral, ein 
schr ernste Sureben nach mehr als Dos Außericher 
Annahme des von der Mission Gebotenen vorhanden I, 
Neweitt am besten ale eine Tasıche, das die ki 
jerung Jen Versuch macht, den Schulewang In 
ihnem Machberich durchzuführen (il .Sibrec, Ma 
Eine Darstlung, die 
itesm A. diese Tim doch jedenfalls bekannte 
Tatsache einfach tot schweigt, kann als unparilsch 
schwerlich gelten. 

























































und ungeschminkte Erzählung der eigenen Er 

Tehnisse und Erfahrungen des Reisenden beschränken! 

Sie werden dann um vieles nützlicher und erfreulicher 

ausfallen, als der vorliegende erst 
Berlin, 








helm 








Kunst und Kunstgeschichte. 


August. de Laspde, Grundregeln der malerischen Per 
SDestive und A Anwendungen depiiben mit Reuunderer ec 
Tichchnigung der perspetsisch gescheen Bil 
Hera Burgen Gesensunde, eich ati dans 

ige anfı, Tat, Wiabaden, Bnchlopi, 004 Van 8 gr 


Dass der Verf, die Wichtig 














schließen soll. Nier till er mit den Bestrebungen der 
jenigen Pädagogen zusammen, die nach der Absolvic 
Fung der orsien mechanischen Vorbereitung nuch Kär 
pern zeichnen Inssen. 
dahin, zu der sachlich 
alschenden Einführung einen Beitrag zu gehen. 
Text ist kurz und bündig; die zuhlreichen Aufgaben 
führen von Anfıng an in die Praxis; die Tafeln er 
Nutern, was ohne Anschauung unklar bleiben könnt 











von mathematischen 
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Die Absicht seines Buches geht | Sic 





[TUNG 189. Nr. a. 1400 
Jurisprudenz. 
Lorenz von Stein, Das Gesundheitswesen. ( Maspigein, 





Fender saneren Verwahungschre, 2. Aut, ginich nu 
Bearbehet und Ns auf de neuen Ze verflt) Anhang Das 
Kart, deutsche Gent uch nuverlänigen Quellen. 
(Die Verwaltungtchre MI Te) Stange, Cat, Wa. KV u. 
Wiss. Mn 

Schon in der im Jahre ı8i7 erschienenen ersten 
Auflage dieses Werkes war es dem berühmten Verf. 
gelungen, das Gesundheitswesen als ein selbständiges. 
System des Verwaltungsrechts darzustellen. In der vor 
iegenden zweiten Auflage hat der Verf. es nach mehr 
erreicht, die Rechtsnormen und die Tatsachen, welche 
dem Gebiet des Gesundheitswesens angehören, zu einem 

Seine Anschauungen über den 

Sinn und die Benutzung, über den organischen Begriff 

‚ie formale Definition der fundamentalen Ausdrücke 
und Einteilungen sind so Ichereich, so Uherzeugend, 
dass sie nunmehr als vollständig mafsgebend angeschen 
werden können. Zum ersten Male schen wir hier das 
Gesundheitswesen als ein organisches Glied des, grufsen 
Ganzen der Statswissenschaft in erschöpfender Weise 
zur Anschauung gebracht, 

Das Werk beginnt mit einem Bilde des gesammten 
Statsorganismus, in dem zur Darstellung gebracht wird, 
jedes Gebiet der Verwaltun. 

Gesundheitswesen Anteil hat. Wissenschaftlich wie prak 

isch, weist Verf, nach, gibt cs fünf ganz bestimmte 

biete, welche uns die af großen Grundserhälnisse des 

Teebens der Staten als die inf Objecte ihrer positiven. 

und das Recht bildenden Arbeit hadeuten. Demgemäßs 

widmet er im Abschnitt A eine hüchst helchrenie Be- 
hung dem Gesundheitswesen in seiner Bezichung 
in, wobeh 















































er das kriegsrechtliche u 
nationale Gesundheitswesen unterscheidet. Hierbei 
er darauf aufmerksam, dass an der Seite der Genfer 
Convention auch eine Convention Uber Schiffhilfe 
dringend wünschenswert sei. Das internationale Seuchen- 
recht behandelt er neben dem internationalen Heilwesen 
und weist nach, dass das letztere bereits in der Zei 
er Kreuszüge (Johanniter, Templer, Deutscher Orden) 
und in den ültesten frommen Stiftungen scinen Anfang 
nimmt. Für die Zukunfi wird es absolut notwendig, 
ie gleiche sociale Arbeitergesctzgehung zum positiven 
Inhalt desinternationalen Gesunidheitswesens zu machen. 
ii folgenden Abschnitt Binder das Gesundheitswesen 
im Heerwesen eine eingehende Besprechung. Im Ab- 
schnitt © zieht Verf, das Gesundheitswesen in Volks- und 
Statswirtschalt in den Kre Betrachtungen und 
entwickelt dabei heherzigenswerte Grundsütze über die 
Notwendigkeit der Aufstellung des öffentlichen Gesund. 
heitsbudgets für den Stat und die Gemeinden. Das 
Gesundheitswesen in der Rechtspilege bildet den In 
halk des Abschnittes D. Verl, entwickelt Begrtl und 
ing der gerichlichen Mediein in der Verwaltung, 
Stellung der medicina legalis 

und der medicina forensis und führt in klarer W 
‚ie Elemente der Geschichte der gerichtlichen Medicin 
vor. Hieran schliefst er seine Anschauungen über das 
System der gerichtlichen Medicin, das er eintheilt a) in 
die jurisischen Elemente für die Aufgabe der gericht- 
lichen Medicin in der Rechtspflege überhaupt, b) in die, 
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Siilgerichtliche Meuich 
9 in die srafgeric 











Ihr Princip, und ihr Gebiet und 
& Medicin und die Frage der 






ndern Gebiete der ge 
sammten Verwaltung aufgefasst. As selbständige Au 
gabe der Verwaltung betrachtet Verf. im Abschnitt 
"das eigentliche Gesundheitswesen; die Öffentliche 
sundheit als Aufgıbe der inneren Verwaltung. 

Die Erörteru 
Teil des Werkes aus, 
des 
Weise und die Scheidung des Sanititswesens von der 
Medicinalpolizei vortreilich begründet und durchgeführt. 
Die ganze Materie teilt Verl. in 3 Teile. 

1 Teil. Das Gesundheitsamt. (Das staliche Ver- 
waltungsrecht des Gesundheitswesens und seine Orga. 
nisation.) In dem Kapitel über »die rechtbildende Sta 
üisik. des Gesundheitswesens« wird nachgewiesen, wie 
lie Lehre vom Gesundheits. 
mehr entbehren könne, 

Ichrt am besten, was cie eigentlich leistet und wa 
ihrer Zukunft zu erwarten ist. Bestimmte 
sind zu unterscheiden. In der ersten Epoche lüst sic 
ie Gesundheitsstutsik von der Bexülkerungsstatisik lo 
und wird zu einem selbständigen Gebiet —- Krankh 








che Entwickelung 
jesundheitswesens wird, in klarer, erschöpfender 


















Ihre historische Entwickelung 



















suatistik. Die Einführung der Anzeigepflicht beim 
Auftreten gemeingeführlicher Krankheiten — 
Shenwesei 








‘he Berichte vorgeschrieben werden, welche nicht 
mehr die einzelne Gefahr und das einzelne Aufircten 
der Störungen der öffentlichen Gesundheit beschreiben, 








haben. Deshalb heifst sie die Epoche der alminis 
tivenvoder der Verwaltungsstatisik. Diese hat wider 
3 Grundformen. Die erste ist die ordentliche Gesund: 
heitsstaistik der Verwaltung. Sie verwertet die Bevöl 
herungsstaitik in Bezug auf das Aufireten von Krank. 
heiten in den verschiedenen Bevölkerungsverhiltnissen 
und hat den Zweck, die Ursachen der Krankheiten zu 
ermitteln. Unter der auserordentdichen Gesundheits 
staisik ist diejenige zu verstehen, welche durch ganz 
bestimmte Verkültpisse und Brliche Verhälinisse her 
vorgerufen wird. Amtliche Erhebungen, Enqudten, 
üffemliche Vernchmungen werden veranstaltet, um 
der Regierung dus wtsächliche Material entweder Aür 
neue Gesundheitsgesetze oder für bestimmte Mafregeln 
zu geben, 

Aufserdem gibt es eine rein wissenschafiliche Ge- 
sundheitsstausük, die an keine territorialen Grenzen 
gebunden ist. Ihr Wert hingt von der Angabe der 
Quellen ab. 

Zu beklagen ist, dass die amtliche wie die wissen- 
schaftliche Krankheitsstaisik sich nach vorwiegend auf 
die Todesursachen-Suatistik beschränken muss. Die 
Krankheit, die so schwer auf den sanitiren Zuständen 
der Bevölkerung ruht, in Bezog auf Dauer und Hüufig 
heit in verschiedenen I.chensverhültnissen kennen zu 
lernen, ist jedoch viel wichtiger für die Verwaltung. 
Nach diesem Ziele zu streben, ist charakterisüisch Ar 
unsere Zeit. Das Gesundheitswesen beginnt mit gutem 






































Recht, diese Verbindung der Hygiene mit ihrer Statistik 
als eine wesentliche Bedingung der ersteren anzuer- 
kennen und zu fordern. 

Im II Teil entwickelt Verf. den Begriff des Sanitits- 
wesens, da eigentliche Sanithisrecht und seine Elemeı 
wie die Grundlagen des Systems des Sanititswesens. 
Die erste Abteilung enthält die Sanicätspolizei: A, Seu 
ehenwosen. U. Bürgerliche Sanititspolizei (Gifipolizei. 
Kurpfuscherei. Das Toten- und Begräbniswesen. Die 
Unfallspolizei und ihr sanitäres Bußrecht). In der 
zweiten Abteilung wird die allgemeine bürgerliche Ge 
sundheitsplege (Wohnungswesen, Nahrungsmittel), die 
gewerbliche und sociale Gesundheitspflege unter der 
Üeberschrift »Die Sanitütspflege« zusammengefasst. 

es Melicinal- und Heilwesens| 
bildet den MI Teil. Die erste Abteilung desselben bezieht 
sich auf Arzt, Apotheker, Hebammen, Heildiener und 
Kronkenwärter unter dem »Der Heilberuf und 
sein Rechte. Mit Freude und in Uebereinstimmung regi- 
sirieren wir hier, dass die Autorict eines Lorenz v. Stein 
es unbegreiflich findet, dass die Gesetzgebung des deut- 
schen Reiches, wenn man schichte des ürztlichen 
Standes vor Augen hat, durch die Gewerbeordnung vom 
21. Juni ı%ög die Ausübung der Heilkunde als ein freies 
Gewerbe hinstellen konnte. Durch die deutsche Gesetz. 
gebung ist dem ürztlichen Beruf die Achtung des Volkes 
entzogen. In der zweiten Abteilung werden »die Heil 
anstaltene besprocher 

In allen so glücklich aufgestellten Unters 














































ilungen 





jckelang der bezüglichen Rechtsinstitutionen. 
höhung des Wertes der vorliegenden Schrift 
szu eine Vergleichung des Rechtszustandes in 








kommt 
England, Frankreich, Oesterreich und im deutschen 


Kkeiche. Durch diesen Vergleich erscheinen diel.eisuungen 
Deutschlands im kellsten Lichte. Daher begrüßt der 
berühmte Verf, das kaberliche deutsche Gesundheits 
amt im Namen der deutschen Wissenschaft und 
Zukunft ganz besonders und hesprichtseine Entstehungs- 
geschichte, seine Organisation, seine Entwickelung und 
Seine Arbeiten in einem Anhange- 

Aus der Zeit des polizeilichen Kampfes mit den 
offenen Feinden der Ofenlichen Gesundheit sind wir 
in die Epoche der Verwaltung des Gesundheiswesens 
gelangt. Diese Mühe der Aufgabe der satlichen Tg 
keit im Gesundheitswesen ist ausschlifklich durch die 
Leistungen der Aerzte erreicht worden. Auf Grundlage 
der medicinischen Wissenschaft sind. die 
formuliert, welche die öfendliche Gesundheit 
sammtloben sel. Der Wert und die Unenthehrlich 
heit seiner Kenntnisse und Erfahrungen rufen nunmehr 
den Arzt in die Verwaltung des Sutes hinein. Der Arzt 
ist Bisher der Träger der Entwicklung des Gesundheits“ 
Wesens gewesen; jetzt kommt die Zeit, wo er auch zum 
Üffemlichen Vertreter, ja Verwalter derselhen werden 
soll. Jewt ist Zeit, dass der Jurist, der Verwaltungs 
beamte an der Vollbringung dessen, was die Bevüke 
Kung zur Erfüllung der Aufgaben der Hygiene zu listen 
here ist, den eigenlich Sachverstindigen nicht blos 
iheoretisch, sondern auch praktisch Teil nehmen List, 
Die Stellung zwischen Jurist und Meliciner in der Ver“ 
waltung muss demgemüfs eine andere werden. Aller 
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ings muss die Kluft, welche 
vom füristen trennt, durch die Einführung einer stats- 
wissenschaftlichen Ausbildung des Arztes zumichst über 
brückt werden. Diesen Zweck zu erreichen, erscheint 
das Studium des vorliegenden Werkes vorteiflich ge- 
eignet, 

Berlin. 








Alb. Guttstadt. 


Medicin. 
. Schwalbe, 1,ehrbuch der Anatomie der Sinnesorgane. 
lc den Il Bandes 3 Abt, von Mofinanns Lenbuch der 
Anatomie os Menschen. 1.Adeh Mit yp Haunchn. Erlangen, 
Bela g m68. ar Nor 





Die vorliegende Lieferung beginnt mit einer allge 
meinen Einleitung über die Sinnesorgane, behandelt 
dann auf 5. 4-8 die e und Nersenend 
gungen in der Iut, Daran schließen sich von $. 38 
bis 47 die Geschmacksorgane und darauf folgt von 
8.4776 die Anatomie des Geruchsorganes. Weitaus 
d.h. den ganzen Rest des Buches 
nimmt, wie dies In der Natur des Gegenstandes I 
gründet ist, die Beschreibung des Schorgans in An- 
spruch. Der Schluss dieses Kapitels ist übrigens erst in 
der nichsten Lieferung zu erwarten. 

Die beigegebenen Holzschnite sind 
Hoffimannschen Lehrbuch gegenuben 

‚lich vermehrt. Die Verarbeitung des 
ist für den Fachmann in gleich praktischer Weise durch 
gelührt wie für den Arzt und den Studierenden. 
icherall Anden sich entwickelungsgeschichtliche Aus 
blicke und auch die histologische Seite ist aufs ein 
gehendste berücksichtigt. Durch die Beigabe eines aus 
fühelichen Literatur-Verzeichnisses wird der Wert des 
Buches noch wesentlich gesteigert. So reiht sich das 
selbe in würdiger Weise den lheren Lieferungen an 
und was Ref. x Z. an dieser Stelle über die Vorzüg- 
Hiebkeit desselben mitgeteilt hat, ist in seinem ganzen 
Umfang auch fr di neuen Ltforung aufrecht zu r 
Freiburg ID. 




























































Wiedersheim. 


A Hugbes Bennett, Abhandlung über Elektro Diagnostik, 
Ivei Krankheiten des Nervensystems. Im Deutsche uber- 
el yon W. Dietz, Male, Knappe 00. I u. H08. 15 Tl 





Die deutsche Litterator hat gerade keinen Mangel 
an Werken über Elektrodingnosik und Klektrotherapie 
leichwol verdient das vorliegende Werk die volle Be 
achtung des Studie 

la es in kurzer, Uufserst klarer Darstellung den gege 
wärtigen wissenschaftlichen Standpunkt in dem schwic 
rigen und praktisch wichtigen Gebiet elektroliagnosti 
scher Fragen gibt. 

Verf, bespricht zunächst 
Nicht oline Wert sch 
elcktrade, da sie zugl 
egulierung des Stroms ermöglicht. 

Verf. gibt in Anlchnung an Duchenne und Ziembsen. 
die für dingnostische Zwecke nötige Anatomie (Tr 
punkte der Muskeln und Nersen) mit Tafeln. Die Ne- 
ode Sie ist nicht so aus 

iner und Erb. Das Ka 

















ie elektrischen Apparate. 
8 beschriebene Hand. 
hung, Wendung und 






















jetzt den Medieiner | 








Pitel Uber Methodik enthält jedoch manche nützli 
Winke, die den erfhrenen Praküker verraten. Unter 
den elektrophysiologischen Details sind bemerkenswert 
Untersuchungen über die verschiedengradige Erregbar- 
keit der verschiedenen motorischen Nerven. Kap. 7 
gibt eine schematische und recht klare Darstellung der 
Abweichungen der elektrischen Resuonen bei Krank- 
heiten, ohne jedoch wesentlich Neues zu bieten. 
Daran reiht sich in Kap. 8 eine speeielle Darstellung 
‚er elektrischen Reactionsanatomie heiden verschiedenen 
Gehirn, Rückenmurks, peripheren Nervenerkrankungen 
und fanctionellen Lähmungen mit 54 Krankheitsskizzen. 
Kap. 9 »Der praktische Wert der Elcktrodingnostik« 
weist den hohen Wert der elektrischen Untersuchung 
als Hilfsmittel für die Disgnose des Sitzes, der Natur 
und Intensitit der Lähmungen auf und dürfte durch 
die Klarheit und Kürze der Corollarien und Thesen 
dem Studierenden und Praktiker willkommen sein 
vK-E. 




















Naturwissenschaften. 
©. Claus, I,chrbuch der Zoologie. a umgears. Aut, Mi 
atschn. Marburg Einer, 8 Su. AD. 81.85 MoıR 
früheren Gelegenheiten hat Ref, auf den 
eines für das akademische Studium der Zoo. 
geeigneten »Stwdentenbuches hingewiesen und 
in den allbekannten, vortrefichen Chüusschen l.chr 
büchern (Grundzüge, 4. Aufl, und L.chrbuch, 1. Aufl) 
keine gentgende Ausllung dieser Lücke erkennen 
Können, da diese sonst so schätzenswerten Werke ohne 
alle Abbildungen woren. Klare Abbildungen aber, welche 
die wichtigsten Verhilinisse der üuferen und inneren 
Organisation erläutern, sind fir das Verständnis von 
solcher Wichtigkeit, dass sie in einem für die Hand des 
nicht fehlen dürfen. Die 
sind nunmehr Verf, und Verleger der 
en Auflage entgepengekommen, indem 


























vorliegenden ncı 
sie dieselbe mit einer reichen Fülle gut ausgewählter 





und mit wenigen Ausnahmen auch gut gezeichneter Ab- 
bildungen ausge (die Habitusbilder der Wir 
ehe iselicko). In Folge dessen 
empfiehlt sich jetzt das Csche A,chrhuch in noch wei 
höherem Grade für den Studenten, als das mit der 
Grüheren, nicht illustrierten Auflage der Fall war. Aber 
im Texte ist an manchen Siellen die bessernde 
Hand angelegt worden. 
Gietsen. 














H. Ludwig. 





Heilmann, Kepertorium der deutschen Meteorolagic. 
T.esungen der Meueshen In Shrfn. Ertndunsen und Bes 
acktungen auf dem Gebine der Setotöione und de Kr'maenne 
| imunrson den ahcııen Zeiten Di zum Schande Jake 18 
NN karne und ı Kahngr Hat, Lei Hngeinann, 185 SAH 
| msn Mm 
! Auf dem 2. internationalen Meteorologen-Congresse, 
} zu Rom im April 1870 hat der Verf. den Vorschlag einer 
allgemeinen meteorologischen. Bihliog 
Dieser Plan fand Neifall und auf der © 
im August 1%%o wurde das Project seiner R 
näher gerückt. Dennoch hat diese sich. aus Außseren 
| Gründen zerschlagen. Inzwischen hatte schon Hellmann 
ie Vorapheiten für Deutschland hagoanca und er ent 
schloss sich daher, unter Erweiterung des Planes durch 




















lisierung 
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Aufnshme des biographischen Teiles, des Katlogs der 
Beobachtungen und der geschichiichen Darstellung die 
Leistungen der Deutschen auf dem bezeichneten Ge- 

(in einem selbstündigon Werke zusammen zu fassen. 
So viel über die Genesis des obigen Buches. Die Meteo“ 
rologen haben Ursache, dem Verl. für seine Uberaus 
mühesolle und genaue Arbeit Dank zu wissen. Die- 
selbe enthält im ersten Teile einen vollstindigen Ka- 
talog der Schriften und Erfindungen, der in zwei Ab- 
schnitte zerfällt: die Autoren, ihre Schriften und Erfin. 
ungen sowie Sachregister dazu. Diese Anordnung 
währt die denkbar grüste Bequemlichkeit und Sicher- 
heit im Auffinden einer gesuchten Quelle und besonders 
ist lie übersichtliche Anordnung des Sachregisters bei 
Gehrauch üufserst angenehm. Die biographischen No 
zen beruhen zum Teil auf Originalmitteilungen. Von 
sen Schriften und Abhandlungen werden überall die 
genauen Titel und resp. die Zeitschriften, in denen 
sie zu finden, angegeben, stellenweise mit kurzen An- 
eutungen aus dem Inhalte behufs Orientierung. Der 

und 

zwar im ersten Abschnitt die Stationen und ihre Beob- 
reihen in der überhaupt erreichbaren Vollstin- 

1: überaus wertsolle Arbeit! Darauf folgt 
ein alphabetisches Verzeichnis der Stationen und endlich 
der Beobachter. Die Zahl der Beobachtungsjahre ist am 
jgrösten für Berlin, nämlich 210, dann folgt Danzig mit 
205. Am lingsten beohachtet hat Gronau, nimlich 
71 Jahre lang, dann Reyer, vieleicht $ Jahre, endlich 
Heydenreich 54 Jahre. Im letzten Abschniue gibt der 
Verf, in Umrissen eine Geschichte der metcorologischen 
Benbachtungen in Deutschland, die besonders für die 
ültere Zeit auch dem Fachmann manches Interessante 
Bringt. 

bas Hsche Werk ist eine Arbeit von dauerndem 
Weste und entspricht in vorzüglicher Weise dem Hnpst 
jchegien Wunsch vieler Meteorologen; skherlich wird 
es, wie der Verf. im Vorwort betont, dazu beitragen 

































































können, dass nicht Unternehmungen und Beobachtungen 
ins Werk gesetzt wenlen, die vor Jahrzehnten schon 
ausgeführt worden sind 


Kin Klein. 

Mathematische Wissenschaften. 
©. A. Young, Die Sonne. Mit sa AB. m. > Lichrdruckut 

"Atlomine Acsp, nterntionaie winsenschfliche Bihinhek 
SUR) 1eipeigr Drvckau, 3. VI 1.383. Ab, 

Der bekannte Astronom Professor Young in Prince 
town, New-Jerscy in Nordamerika, beabsichtigt in di 

n Buche, dem gebildeten Leser in populirer Sprache 
eine Darstellung unserer gegenwärtigen Kenntnis über 
die Sonne zu geben, und zwar weniger auf Grund eige- 
ner Forschungen, ols mit dem Bestreben, die Acheiten 
verschiedener Astronomen und Physiker auf diesem 
Gebiete bekannt zu machen; der Verf. hat jedoch mehr 
erreicht, als er sich vorgenommen hatte, und cin Werk 
geliefert, welches auch für den F 
Interesse ist. 

Verf. beginnt damit, die wichtige 
zeichnen, weiche die Sonne als Urquell alles orga- 
nischen I.bens und aller mechanischen und chemischen. 
Vorgänge spielt, und gibt dann einen Ueberhlick über 
tie physische Constitution der Sonne. 
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Er bespri 
der Bestimmung der Entfernung der Erde von der 
'onne aus den Beobachtungen der Venusvorübergünge, 
der Marsoppositionen u. s. w. und nimmt als wahr 
scheinlichsten Wert der Sonnenparallase, d. 1. der Win 
kel, unter welchen der Erdradius von der Sonne aus 
gesehen erscheint, zu 8”, Su, entprechend einer Entfer- 

der Sonne von 149%; Millionen Kilometer oder 
Millionen deutschen Meilen an. Darauf folgen 
Angaben über Durchmesser, Volumen, Dichügkeit und 
Anziehung der Sonn 

Die folgenden Kapitel enthalten eine Beschreibung 
der Methoden und Apparate zur Beobachtung der Sonnen- 
oberfläche, wobei die Anwendung der Spectral Analyse 
eine besonders wichtige Rolle spielt. In der Sonne ist 
ein großer Teil der auf der Erde vorhandenen Stoffe 
durch die Spectral-Analyse nachgewiesen, nur Silicium, 
Chlor, Brom und Jod hat man nicht entdecken können, 
und die Anwesenheit von Schwefel und Sauerstoff ist 
noch nicht allen Zweifeln enthoben. Die Astronomen 
und Physiker haben sich bemüht, die Ursache aufzu- 
Anden, weshalb. diese auf der Erde vorkommenden 
Stoffe auf der Sonne nicht vorhanden sind, und Lockyer 
nimmt an, dass unsere sogenannten Elemente unter 
dem Einflusse enormer Temperuturen in mehrere Be: 

zerlegt wende die darin ihre 

Stütze findet, dass eine Reihe von Gasen unter ver 
schiedenen Wärme und Druckverhältnissen verschiedene. 
Spectra zeigt, sodass man aus dem Fehlen der einem 
& eigentlichen Linien nicht ohne weiteres 
esenheit dieses Elementes schließen darf, 

Diese Ansicht würde durch die Beohachtung bestitigt 
erden, dass gewisse Substanzen gemeinschaftliche 1.4, 

im Spectrum und demnach auch gemeinschaft 
liche Bestandteile haben, jedoch a 
Füllen nachgewiesen, dass die Ci 
nur eine scheinbare jt, indem nemlich die Linien nur 
schr nahe bei einunder liegen und sich bei Anwendung 
röfserer Dispersion in mehrere einzelne auflösen. 

Eine eingehende Betrachtung ist den Sonnenflechen 
‚und deren Enistchungsurssche, Bewegungen und Form 
veränderungen gewidmet sowie der periodischen Wiler- 
hehr der Häufigkeit der Sonnenflecke, die man mit 
der Umlaufszeit des Planeten Jupiter in Verbindung ge 
bracht hat. Der Zusammenhang der Sonnentlecken- 
periade mit den Schwankungen der Magneinadel unter 
liegt. keinem Zweifel, aber 
erschei 
widerkehrend sind, fehlt es bis jetzt an ausreic 
Material, und neben mancher Bestätigung sind auch 
Widersprüche zu verzeichnen. 

Nachdem Lockyer und Jansen gefunden hatten, 
dass man zur Beobachtung der Protuberanzen und der 
Chromosphäre nicht mehr die relativ seltenen totalen 
Sannenfinsternisse abzuwarten braucht, sondern diese 
Erscheinungen zu jeder Zeit warzunchmen sind, hat 

«an einem eifrigen Studium dieser rütselhaften 
scheinungen nicht fchlen lassen, und dem Buche sind 
zahlreiche Zeichnungen davon beigegeben. Die Corona 
isst sich nur bei totalen Finsternissen beobachten und 
&5 finden sich Beschreibungen darüber schan im Alter- 
tum. Wührend die Vergleichung der Intensitit des 
Sonnenlichtes mit der von irdischen Lichtquellen weni- 
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ser schwierig ist, gehen die Bestimmungen der Tem. 
Perutur der Sonnenoberfliche weit auseinander; nach 
Roselli wind dieselbe zu 10000 Grad €. angenommen. 
Interessant ist die Frage, ob die Temperatur der 
;onne mit der Zeit abnimmt und auf wie lange Zeit 
Sie Sonnenwärme wol noch zur Unterhattung der auf 
der Erde befindlichen Organismen ausreichend sein wird. 
Soweit unsere Erfahrung reicht, ist kein Grund für die 
Annahme einer Verminderung der Sonnenwärme vor- 
handen, es Iragt 
jonnennärme erhalten und ergänzt wird. Durch das 
Herahstürzen grofser Mecormassen in die Sonne würde 
in Folge der Compression eine starke Würmezu 
stttinden, aber diese Massen kommen nicht so 
reich vor, um daraus allein die Erhaltung der 
wärme erklüren zu können. Eine andere Ursac 
blickt man in der allmühlichen Contraction der 





















feinsten Messapparaten noch nicht nachweishare Ver- 
kleinerung des Sonnendurchmessers ausreichen würde, 
den durch die Ausstrahlung entstehenden Würmeverlust 


zu dechen. 
Is Anhang hat Professor Langley noch das Re 
sultat seiner Untersuchungen über die Verteilung der 
Fnergie der Sonnenstrahlen in verschiedenen Teilen des 
Specırums beigefügt. Bisher hatten wir darüber 
richtigen Vorstellungen, indem wir das Maximur 
ihermischen, optischen und chemischen Wirkungen auf 
verschiedene Punkte des Spectrums verlegten. Die 
Beobachtungen mit dem Bolometer, einem auf ıhermo, 
pien beruhenden Apparat, haben aber 
ergeben, dass dass Maximum der Energie schr nahe mit 
dem Maximum der Lichtwirkung zusammenfäl. 
Straßburg Wilhelm Schur. 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
©. Aietan, Les Bugs de I 
mencement dur 
Bersen, heveal ci Ca 36 5.gn 
Das vorliegende Werk bietet eine dankenswerte, 
Übersichiche Verarbeitung des colossalen Materials, das 
sich in den seit dem Anfang dieses Jahrhunderts in 
Frankreich jührlich erscheinenden amtlichen 
Publicationen, namentlich dem -Compı 
ministration des fnances« angehluft hat. Es ist 
wissermaßen eine in Zahlen geschriebene Geschichte des 
modernen französischen 
























lichkeit, mit der es die Enwickelung der einzelnen 
Nemente des untersuchten Statswirtschoftssystems her 
vortreten Hisst. Allerdings muss sich der Leser die 
Interpretation dieser langen Zahlenreihen gröstenteils 
selbst geben, da der Verf, seinen Tabellen nur kurze 
‚Noten und Erläuterungen beigefügt hat; doch reichen 
dieselben in Verbindung mit der zweckmäßsigen Anord. 
nung der Rubriken vollkommen aus, um das Werk für 
jeden, der an der Sache ein Interesse hat, brauchbar zu 
machen. Der Verf. stellt in der Vorreie eine zweite 
Arbeit in Aussicht, in welcher er die allgemeinen E 
gebnisse der hier vorgelegten Tabellen darstellen und 
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ich daher, auf welche Weise die | 
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viele Einzelheiten nüher erörtern wollte; er ist jedoch 
durch den Tod an der Ausführung dieses Plancs ver 
hindert worden. Was die Anordnung des Werkes Ie- 











trit, so sind zuerst in einer grofsen Uehersichtstabelle 
ie Kinnahme- und die Ausgabebudgets van ıkar bis 
| 1975 nach den definiiven Fesstellungen und von 1876 
b 





den Voranschligen mit ihren wichtigsten 
'n zusammengestellt. Es folgen hierauf‘ 
Tabellen über sie einzelnen Hauptzweige der 
Einnahmen, die meisten mit mehreren Annexen; daran 
| schliefsen sich dann ı6 Tabellen nebst vielen Annexen, 
in denen die Ausgaben nach ihren Hauptkategorien 
innerhalb des bez Zeitaums dargestellt sind, 
In einem Anhange werden aufser verschiellenen anderen 
Beigaben auch die Budgets der Jahre ı88ı und ı8%a 
ihrem wesentlichen Inhalte nach mitgeteilt. 
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hie militire cu des lite 
mowean procedt de Schiie- 
vun in " ä 
ber Verf, scheint dem französischen Keiegsministe- 
Fium einen von ihm erfundenen Kryptographen ange. 
boten zu haben. Die vorliegende interessante Abhand. 
lung, welche zuerst im Journal des sciences miltires. 
erschien, macht den Eindruck, als sci sie 
dung des Bellrfnisses einer solchen Erfindung. ge 
schrieben, 

Kinem kurzen geschichtlichen Rückblick über die 
Anwendung der Chiffreschrft oder Kryptographie seit 
ten testen Zeiten folgt der Nachweis, dass noch im- 
ner keine Methode vorhanden, welche im besonderen 
den militischen Anforderungen genügte. Zu letzteren 
gehöre namentlich, dass die Schri auch ohne Ge: 
heimhaltung des Prineips von Unberufenen nicht zu 
entziflern sei — eine Forderung, welcher der neue 
Kryptograph angeblich genlgen sol. 

Richtig ist, dass die bisherigen Methoden der Ge 
heimschrift für militirische Zwecke zu wünschen Ubrig. 
lassen. In systematischer Ordnung werden dieselben 

'h kurz und klar auseinandergeseit. Be 
& Beachtung verdient jedoch, wie Verf, auch für 
die complic Möglichkeit des Dechiricrens 
| zeigt. Ein Keyptograph, der diese Gefahr beseitigte, 
| würde daher in der Tat eine nützliche Erfindung sein 
Für das Stadium der Chifierkunst ist die vorlic 
Schrift übrigens auch in sofern zu empfehlen. als die 
| Sarüber vorhandene Literatur etwa seit dem Beginn. 
| es 1&. Ihr. in den Anmerkungen recht vollständig an- 
elle ist LH. 












































Mitteilungen. 
Verein für Geschichte der Mark Brandenburg: 
(Sitzung vom 1. Saptember 
| teen Obertner Dr. Fischer I über Merknaft und Tugend des 


Neuhofen in Oberösterreich geburen, Unteraenen Zetgenusscng 














1 dic Schneide lern ner Verben, mindeten höchst unwah 
Aiinlich. Die au ade Schneiderprofestonberlichen Anchleten 
Eins uehlsorsch auch die Krzahlug von dem eireenden Vorgang 
end Ser Delsgreng von Stein Im Jahre 167. Dagegen It die 
Verereterung, das er einen Rayaller am Aurfustichen Hufe m 














Bit. und zwar scheint der Her, dr Ihn zu er Acı 
gsferdrt, Jr Iunsössche Gran af Rebenac, Sessn erbiirer 
Ahlrsache er war, gewesen su sein. Allen Anıcheine nach Ace 
here Derflinger I Pelze Jr oberöterrehlachen Daermuftunden 
it Fadinge as und wurde Ja Solar. Im Sühmischen Kriege 
ann er kaum mingelämpN haben. da er im Jahre vo ein njährier 
Krabe war. Unter Gustav Adi Anden wir ihn in schwedhchen 
hend verfolgen 
Ihrer De. Meine legte einen 195 in Berl be 
Niekel Velen erschienenen Nachenick ciner Bisher Unbekannten 
Komödie »Das Neu Morgene Ball vor islte wurde 19% von dem 
Dürener Schulehncr Marin Schmid ader Fahren verhan. Der 
Stat des durch geschickte Verwendung älter dramatlscher Note 
Bsachtenewerten Stücke it die an einem älteren nieserdeutschen 
Fastnachtipil und einer stern Kanzönlachen Komödie ekanmte 
Zehmung eines Basen Weiten weicher vom Nonne Hair geichlagen 
din eine gel Rosshauteingenichet wird. Die Verne 
Sieg dere eine vom Teufel naht ongeniiebine Schwirgn 
Terbeigefähnt, weiche such eine Versammlung der Braun zu einer 
Beraung übe Ihre Emancipatlon beruft, Der Deriner Nachäruck 
Heft Hr das Imerene, dan Im Ende dena Jin. In der Mark für 
Ei ninderiemsche Drama hersche, sn acer Zeupai 





















Der Verein für die Geschichte Berlins 
Welt am. September sn Itedichrige Wander enumatan im 
Neuen Palae bei foindam at. Zandchsr rfigse Sc Besichigung der 
Gere der kg. ehranai, woraf der «Preundschafnteipel« im 
Hark von Samuel und sodann der Atiken- Tempel Besuch wurde 
Var eraerem wis der Untrzeichnete Saum. wie See Sch 
Tistrischen Dodens in sinen Anlagen so güns den Charakter der 
preufischen Regenten widerspigel: Ale eine Verbindung nit dem 
Sarch Friedrich den Grafen rbmulan Neuen Pala Hefa Sereibe 
Sn au Kun seiner Schwerter, Ser Markprahn von Bayreuiı 
Seen und mi deren Satıc nie mit den Relf-lur 
Tonster Preundespore nun dem Aheriu perchmüchen 
178 sichten. Det von demelben Monarchen erbaute A 
Fenpel Seat zur Aufrahme der aper von Kriedrich Wilhelm I 
Massen übernicsenen berühmten Palgnacschen An- 
Kensaumlung. Dar dert Im Nabenran aufgrtete Grubtenke 
mal ger Könpin Luise, von Rauch, sale nach der Abicht der 
Frofn Meter jene wundersame Gebilde in Mayalcam mu ar- 
Fentenburg übern, nd aber nicht in gleichen Sinne de Beil 
‚chen. — Von Mer Dep die Versammlung sich mach den 
Ichen Grin, welt Me Lehrer Wagener (reden) 
vor m Parken des har fr den engutin Familanhreie der Krane 
Finzichen Famlic bestimmten splessurrgtuunde über ie Anleaung 
Bier herllhen Garen, mach den Imentinen der Fran Krunprl 
ao, sich vrbreit. Ver Besichögung des Gemächer der Neuen 
Halh erfigte im "Mnchehate» sn Aurarr inne auf ie Ban: 
geschichte der vi mich den Ice Frisichs dos Grasen, 6 
Gent Leihp. Degannenen Ausführung. Die eich Arch 
Yunfsche Glederung Js Gsrammitaues mit zeiten ya Metntischen 
(gereifehen) Säulen schmächen a Eirslöguren und 8 Grappen. 
Den Scheteipukt der Kuppel Hidt eine Gruppe der drei Gratin 
Non seirichenem Kapfers se tragen au Ihren Köpfen de auf einem 
sen rahemde Könlgrune. Der Kupfrschnied Jury, desen 
"ie More der Quadrig auf Sam Brandenburger Tar ben 
In Kupfer gtrieben, re fü jene Gruppe yno Tal, während der 
iu des Pal die Summe vom 28a The. erfrdene. — Nach 
Grflter Besichtigung der Zimmer Friedrich der Grafen, des 18 
Srfneten Theatre und der Aronpriichen Gerächer mit der u 
Sorpleichichen Vernicht durch den römischen Triumphhugen der 
Coloanase, unternahm de Versammlung One Promenade duch dere 
Umzehung und Kehre gegen Abend nach der Widparkntion zurück 
Der Polen 
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Die neuste Lieferung 1.des 7. Banden des Deutschen Wörte 
buchen rührt son M Leer her and reicht von agenNider- 
Kram Grüßseren Umfeng haten Se Artikel Npung Sala Namnen 
Ai She Ace, 
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Der halieoiche Naturforscher Prof. Maureie Dufaliud see in 
een Team flgende Claus 

immer wider sich mir bestäigende Erfahrung eines Ingen 
H.cbens hat mich von Sri grofsen Wahrhelten et erzrugt; nem. 
ON: 1. Dass ae sogen. aporschenPrin 
Wengen nicht ges 
use daher die sogen: sperläße oder dogmatiche Pilonopi 
ine unmöglich zu erachten is. II Dass de elzig wahre und de 
her ansunehmende Piloropbie die sogen. empirhehe (sperimen- 
Yes) It und dass Jsselbe vun der mi gleichen Namen bezckhuc. 
Ren Meine gi, II. Dass jedoch, bevor ich mich darum benlte, 
Für sion Methode jene allgemeine Theuie gefeht ha, welche Im 
Siande zenesen wäre, ein ictigeres Verständnis derselben zu er- 
ügtichen und aulerdem das Wesen der complicdeien Uruchen 
Bose sie Ar und Weise rer Behandlung sufuukären. 

(Ann Sieen Ueberlepengen entiprang mit Notwendigkeit die Fol 
serung, das die Wiesenschahen sich noch nich der Fichtigen Ne: 
Bose bedient und much nicht eng Schwanken di wahre Be 
hundlungsneise verfigt haben, und das se sta den nal 
Bekannten unerglichen, wern Such Jahrkundere alten Imürmern 
Ausrin vernmuer haben. Wera erheit, der die Anwendung 
&er empirischen (esperimentaien) Meihode sis auf schr große 
Schwierigkeiten gerieben ht; und diese Hegen, meiner An- 
Sicht mach, in der Genöhnung, mit Ausdrücken zu opericen, 
deren San nicht genögend belt it, wort Hand in Hand 
nei, &ass man gene bt, wenn man sprechen Tre, viele 
Worie ancuwenden, weiche nich sionllh varnchmbare und con- 
Srie Gegenstände Jrselien. Auf Jicne Wehe hana ich ein ninen: 
Schaiches Verfahren einniten, weiches fs dem der Dogmalker 
Kiicn. Mögen a die Männer der Witsescha Aal sie ne disen 
randen mir die Dritigkeit verzihen können, womit Ich sie ach 
Jahve nach reinen Tade und uodan von zwang u zwang Jahren 
rider aufrus, nachninnen über die Linung Kgender Aufbe: Da 

ur die empirische (sperimentaler Meihode Wahrheit 
ing in alca Wisenschaten gewärleinet, I erstens zu 
sen, wie we die genaone Methode bel wssenschflichen Arge 
SS Sie sinerinen Wisenachahen während der ct der Iiten Bee 
Bewertung verlossenen Fee nich dieser Meihode nich Dedent 
haben und wc mn Sie auf eine Wreuere und volbiändigre Beob- 
Achtung deriben Nialchen kan 





























































one Verktenza deln nece 
Fimentle a verkh € Horline dl une de chene, dimasrare In una 
rentere 1 meiodo wuddete, ed in una neconda parte, quanto Le sin. 
Fol seinze 10 ne slana prevalk nel Lrıp tascono dat nlimo 

0 Ano ad ara, © come postang ee Fieandural nella Di Tdce 
(a umervanıa dl metode medeinme« 














Diese Preinsufgehe mann von a0zu20 Jahren von neuem ausgeschric 
Sen werden. Sie wird ji zum ersten Mal geveh, und zwar mise 
on Sie Arbeiten Bis sum 31. Oster 1% on den Kanzler der 

‚iin und cirurghben Sacıln Ja D. Dita di Studi 
Singerchicht werden. Jede Abandlung In aben auf der 
Srlen Sehe wi einem Besonderen Mate zu verschen und le ve. 
Nortts Packet einzurhen. Auf gem Umschlag muss dauche 
Motto schen. Die Ablandlungen minsen in Malenscher oder 
Taeinischer Sprache verfasst un von einem verieglten Cowert 





























dem Vor. und Zunane, Tel und Wohnort des Verl. zu erichen 
Sin. Das in zwei Tel zerfllende Thema darf derch Bearbeitung 
Beier Tele oder nur des einen Tele Deatwertet werden. Die, 





enigen Alandlungen, welche sich auf hei Tele der Themas be 
Hchen, haben Anspruch suf He Hewerbung um den ganzen Preis: 
Siienigen Abhandlungen, welche nur einen Ser Tele Dehande, 
Hate hur Ja Rech auf ie Benerbung um die Häle 4 Preben 
Abhandlungen, welche mich sauber von tiner einigen Hand ze 

wicben und! fer nlch, weich undeuliche Verbererungen und 
Zasze enthalten, werden nicht angenommen. Von anderer Hand 
gemachte Verberstrungen, Zäze oder Varlanen sind uni. Die 
ich prämiieien Arbeinen werden den Verfassen aiten» des Kanıe 
Hera zurückeslatc, Die Drei beträgt go Lit. Gepasere Aue 
kunn er as König preuf, Ninhterlam der gchtichen u & 
Angeisgenhite, 

















Eingegangene Broschüren, Dissertalionen, Programme. 


X. Wöbeken, Lahr und de Eiführun siner Lchre in die 
(Grafshaten Oldenburg und Delmenhorst und Se Herschan Jever 
Oisenturg. Shut. 85.8 

Karı Zeuuel, Thechris Humor. Dargeleg an charaktertnchen 
Stile since winhehen und Dıkalchen Dielungen (ip. Pr) 
Regen 10 3.78. r.8. 

Ront Tobter, Vor französischen Versdun ter und ner Zeit. 
wemmenstelung der Anfıngsgrände, # Auf. Leiaie Mir, 
Feic"Kneget, Die krperlhen Gruen der Pace 11 ir 
Ines Dia Ha a8. 03.8 

Re Schule, Fosgabe zum slährisen Antjubiäum Sr. ac ds 
Her Richacnichepeitieien Eaear Simon, Zur nccinee 
Achiche der Corpus Jr ci. Leipig, Bett u. Hart 
BR 

NEST Hagen, Aus der destchen Ontmark. Eine Didneng in 
ac Gesngen. Zain, Schmich. V u. & 


Demnächst erscheinende Bücher. 



































Engelmann In Leineig: Die Fonlien führenden Arysuinischen 
Scheer von Bergen in Norwegen von Hans H.Reush Autrhierie 
deutsche Ausgabe vontich Naldauf — Ei ort m Marburg: Davanı 
onormannische Lied vum wackern Ritter Horn. Genauer Abdruck 
Sr Cambridge Oforder und Londoner Handschnin. Merang 
Non. Dredeund R- Stengel — Lethcatred Aletandre Hardy Parien 
Tome I, Des a manseigneu 16 Premier. A Dar, che d. Que, 
San Catomben, pres S. Benakt 0 Tame IV, De Vinprimere de 
Danis Au Peit Ya, Imprincur du teya kauen. ua, Ance priulege 














Auray. = 1’ Tine de la desmucnkon de Troye da grant wanslatee 
3 Yale ca rancope ee par yursonmagen ei Somporse jar Meitre 
Beause Mier sundlnt € lale en la vüle Sören Kar 
ame jour du 





Bonttenme rare de Funverae de Part le Side may u. Aut 

graphiche Vericlähigung den der Mal Bibinich zu Drexden ko 

Fürigen Exemplar, verinäte yon E- Stengel. > Stengel, Prine 

Fungswarte an Fricärich Diez, Erweiterte Favumg der Rede, welche 
TEnihälungsteier der an Dice 

Seaktufl in Giehen am 9. Jun! 18 galten wurde 

en Anlagen und einem Ankang: Briefe von Die 












Kastanie 
Hertin: Verbrechen und Verbrecher i Preuien u — 7% Fine 
Sahurgeschichiche Sn 


Festchein ler Su De 
Grieden in Leinaig: Sr 
Embryo von W. Prejer. — Mendet in Hall: Die Grabüge von 
Hungen, Sömmerda, Nienstedt, 1 Hei, Allgemeine Hinliung 
Charakter und Zeile der Keramik Nitthdeutschland on Pr 
Klapdeisch. (Vorgechichi 

angrensender Gebiete. Heraug. von der 
Sr Prorine Sachen. 1 Abt) — Henning 
ssmopischen Erangelen. Eine Darstellung und Prüfung der wihtig- 
en über die Batichung desiten aufgtrtenen Upaiheen mil 
Sibtändigem Versuch zur Lösung der synptichen Branaile 
Ringe sun. Wut, Kirchheim in Mainz: icschichte der kath 
Ich Kirche i Schotland son Alp Bilnkeim. 2. — Kon 
cn in Wien: Beträge zur Geschichte der deutschen Literatur und 
 iene m Oesterreich. Heraus. vond. Mine A Suucc« 
er. Meß 1. Grhparsers Ahnen, dire Entechungegen 
Söhne und Aufnahme he den Zeitgenossen von Aug. Sauer. Het 
Wiener Freunde 06 DeirägezurJugendgeschlhte der euch“ 
terator von Rob. Ko, Hefty Wlfgang Schmeht, 

































Yon Jah, eher, Studie auf dem Gebitederltinischen Sntaz 
Yon Eaanocl Dtkmann. — Wigner Nowdruche MeR 6. Sram, 
Heraus. vn. R.M, Werner. Hof. d. . Sonnenll, Biel über ie 
Seleneriche Schaubähne. 1. Heraug, von Ang. Sa. He Der 
tüstiche Groß Vezer Cra Mastapa neben er graahmen Bel 
Aerung undestünmungJerkapsrichenResidene- Stadt Wien on ©, 
Bon Meraung. von Carl Gier. Heft. Dramen über die zweite 

hit: 1. Die eidrmiche Hengerung und 
"er hayerl Reidenz-Stast Wien In einem 
entwerfen. vr 3 Wien 
Die Beirete Vindodoma. Halle uns. Herausg. von Carl 
= Darmbay Sunseit Serie Nr. KAM: The Varbthadhare 
um. Böted%y Alo Ant. Führer, — Lueschern. Co.in 
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Ro Monument Lanberane von 1. al 
Zur ahesikdendeunshent 

in Leipag: Spanien und Portgel, Reseeripnerungen und € 
sta von de Panrge. — Sehmorlu.s. Seefeld I 
Lage der Eingemeile Dei den Hutabageteren nebst Anlekung zur 
Kxtnertion fr anatomische und paelogsch nstomiuche Zeche 
Für Stierende und Tirirse Burbitet yon Geo Schneiden, 


Buchtändierische Kataloge- 


EA. Brockhau 1: Piitsophie, Achetik, Paycho- 
Togie, Anthropologie. Frimauterei (us dem Nachlase von Prof, 
H’hleier in Dresden u. Dr. 3. Frauenstäd in Berlin). Hz Rechte 
Sem Nachlass des Prof. Dane In Jena) 

Ch Sohn (Arnold Kucaydnld in A 
1 Thestoge, 
Atbert Cohn in Berlin W. Nr. 151: Auswahl aus alten Fächern. 
Julius Drescher in Leipig. Ne. 23: Theologie. 

Ludeiph Sı.Goar in Frankfurt a3. N. 0; Misciancen. 
Giorgle Grieb u. Co, in Maland. Catolage genere di Uri 
Tea alas. 

Fe. Hincepfer in Drag. r.on: Natrnisscnschafen. Allgemeines 
Zosiogie Uotanik. Mineralogie. Geuloie. Faiontuiogie 

N. Kyrmmel in Rüge Verzeichnis einer ausgewähft Saramtung 
der Naturwieenschaten, der Zuologe, Hotenık, Geologie, Nahe 
mac, Chemie n. Magie 

R-kerim Sungar. 
verschiedenen Bacher 
T.isı u. Franke in Leirig, Ne. 1a: Reformationsgeshichte. 
Auclan am 5 Nay. Mr Thesigie, Pileoptie, Padagoik, Ge 
Sehne, Gevgraphe, Dialoge Belttrieik. hiirtungsschtchte 
Bernhard Quariten in Landen. Ne. 351: Works on lrelin 
Iilstry, Antique, Arckaelogz and Numiamaien. 

Henry Satheren u.Co,Intanden. Nr.23: Serond Hands Route 
Ancient and Masern ia Unsien of Ieratie 


Nicolai in Bari 
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dungen. Ausmahl au 












K. Th. Völeher In Frankfurt. M. Ne. 18 Gexchiete. Nr. 19 
Gswals Weigels Antiquarium in ses: Bit 





che Ensgene m. Kaik. Nr.o: Deutsche 6 
Säbe Geschichte I. Einelgeschicte deutscher Sinn, bandıchafe 
Ken u. Ste, ML Geschlche deutscher Adcpesclechie 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theotogie. 


Hvanget. Kirchen-Zeitung Nr. Meinhokt, Luther als 
Mon Je Volker u. Begränder der Jeuchen erang. Vlkskirche. 
Dindemann. Das Sudlam der Neuen Teramen &. ie neuen Air 
chen Testangaben 
Kligem. evang. Juther. Kirchenzeitung Nr. Die Ge- 
meindeseeorge nach apostolischen Vorkiide, 1. — Schpiras 
Kain Deuchlande, I. +> Bine Daratlr = & 
Die 3, schleniehatuiniche Gesammı Synode, Mi > Der En 
see in der Lahnschen Sache, — Die Jenuten I Naspe. > Die 
Dressener Fotge. - Die Dasporaconlrene, 
Neue erangel, Kirchenseitung Nr. Das Latherfot In 
Wirenberg. 1. Zur krchenpaliiucen Late. — Dar. deutsche 
Sehriehertag. — Der Münchener Conpres für Völkerrecht = 
Zum Aroatschaungar. Conlit. = Frankreich u. China. »= Me. Gate 
Protestant Kirchenzeitung Nr. 8 Dis Witenberser 
Lambert. 0. Dresers Thesen uber Leiters Leben af der Kor 
hun. — Prof, Dr. Bejschlags Rede beim Erturer Luthers 
Rolle, Iaur, Laiher u. der Reichnag zu Woran, -> Auı dem 
Grafkersoptum I Aus Würtemberg. - Das Erkennuis 
den Catweniisers in Sachen Lühn, — Proprenm der 77 Has 
Sersammtung des GuntaveAdoif-Vereia na Lübeck 
Tncotop Quartatschrift LSV 3.4 Kinenmann, Schrit- 
wolertun 5. Mierarische Kick. „> Funk, Zur Galleitape. — Mar- 
Hans, Veber die Geschiehtschrebung Bonktna vom See — Kate 
Ber. Yalmar vom Friefernein u. dr Streit Gerhahs mit Eberhard 
Aie Zur Chronöloge der Gelngenschat Paul 
Aichtiche Abschnitt Jen. Kap- pi, Erle“ 









































Riviora orkaldans Agısi. Rirkt del Sumpa. — 11 Givoco, 
gel Lori. — Schariment Mbit: "Nun commeltre aulteriu.« — 
Baiteuns dee Misione della Chloe Valdees 1, Le conferense 
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eistrenual; Piemonteiguia, Toscana. 3. Colin 
Rena, Verona, Catania, Ängrogne, 

Philonopt 
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Bis Dick von Mosut u. Marlin. Roh, Die Stan ds Nie 
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Sache 
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Icazenda del guera Teoana.  Bayl  sentimente del natur in 
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während des 17. Ihn. — v. Henlingen, Der Sndt Zürich Kriege 
Kosten-Rechnung im ersten Vimergekriege — PR. Brandsteie, 
Die Zchlaue Ser Mundart von Bero-Mänser,— J-L. Brandsete, 
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Misterische Zeitschrift. 5. H, Baumgarten, Nachtrag zur 
‚schichte der Banbolomäusnacht. — Fried, Vogel, Die rümtsche, 
Krchenssnode im Jahre son — Langen, Entsichung u. Tendent der 
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rafsburger Studien Ir. Albrecht, Die Nie von Schwin- 
‚elcheim van Thomas More. . Balzer, Ministrlahta u. Schr 
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Sein Zur Gchiche Sen SR u.der Sad Walirch. I. x. Wecch, 
Zur Geschichte der Volkywirtcha und zur Stuengeschichte. — Dr 
den. Mader 4. v. Wecch, Da Arche der Sta Radolal. - Pain“ 
Sgnon, Brandacheung im Breisgau. — Maurer, Gemeinde-Ordnung, 
Du Konzingen 1 — Baedler, Das Oficlum von Aarau u. einige 
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14. Drucker, Das nedrläd. Gech yam sa Juni 9% (Suthirt 
Se. si, ent ie geeslichen Bestimmungen zur Reystung der 
Kicibandes mit Hranntwein u. zur Bekämpfung der öfenichen 
Trunkenich, — Giper, Der Entwurf de allgem. Teils eines Sal 
gescbuchs für Russland. Kronecker, Die Dedrulung Jes Worten 
Fniderrechtiche I $ ap des Srageseiduche 
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en. => Zur Behandlung dr Scheidentne 
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Genie ser Mygicne m. des Kenunpsneine 
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Compliation min Deiliogen.- Schmitt uv. Weikbecker Sterne. 
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Ansat Stunchen 1% (SchL) — Scharold, Ein Fall von subwanirer 
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Orte Geldersheim. — Inemschmid, Seren ans der ehmurgichen 
Küna des Geheimen v. Nussbaum, Sommer 182 Güte, Zur Bes 
handlung der Diphiherie. — Sting. Aintlungen av der Klinik 
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Gestrorhegie ws ersten aufäligee Symptom in einem Falle von | 
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Sususatrum muliferme seplcum. — Mayer, Zur Couitik u. Br 
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Altgen. Wiener mediein. Zeitung Nr. 77.38. Albert, Zur 
Höhe son der spontanen One (Oueampelih . Bereit. — 
Schei, Ueber Stenons rynair. — Weitraub, Zur Brulerung der 
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erino; docimasi pulmenäre, - Harrion, Recent progresi nella 
Shirugia dell organ urapojeic 

Deutschen Archiv Tür Klinische Mesiein XKUN 6 
Bostroem, Ueber Distoma hepaticum beim Menschen. — Wesene, 
Hal van aka Set erbrehttem Khrcm, Derrargeufen durch das 
Trage einer Frucht vun Anacarelum arena. 3 Hacalin, Ueber 
den Fate und Wessergehät Ser Organe Dei verschiedenen palhologr 
Achen Zuntinden. — Parker, Zur Diferenihldisgnone der Meur 

Werliner Ktinische Wochenschr. Nr. Sehe, Ueber 
aufteigende sruphsche Faralse mi älichem Ausgange. = Suilr, 
Bine Hpidemie von Febr ginn, - Bold, Behandlung der Di 


























erh = Ronhach, Zur Fickreiheripie. — Die y. Veremmlung 
Sentscher Naturforucher u. Aerzie au Freiberg In B. — Wilde, Zur 
heieEpidemie In Aegypten 






Journal se Uhörapcutique Nr.ıp. Bernheim, De ta supses- 
aan devil. Durcg, Da eure come le chnlre, ar point 
BEN pen Ci Aukn Jahn sonen 
Deutsche ZeiischriftfurChbrurgie XIX 1. Pincu, Vater 
ie Derfauion der Binse durch cin Dermaidknstonn der Unken 
Oearium. = Süoßamer, Die Hanscharien in der Gölinger 
Sliurgichen Ki sum Üctoer 175 di Jul St. — Rune, Ueber 
Se Easinpaion guurtiger Bauchzenäche (Die Taparektomie) 
Damon, fu der Nersendehaung und Nerienrcecion bei 
mimencwalgen. _ Dinner, Die Erler dee Rocienköpfchens. 
Weiter. Krniche und ssperinentelle Untersuchungen über de 
Küinische Manarsbianter 1. Augenheilkunde September 
Sing, Vorschlag cu einigen Veränderungen an dem von I. Prof 
Zabender angesehenen Exephthalmamete, _ Nawelon, Die Anwen. 
Sina der Weskeruhen Bestelnait De Staplylomabtragung und 
Dewsche Vieeteifahrsehrift f. öffent. Gesundheits 
IPAERENV 4. I. Derek der Ausschuss über die X Versamm. 
Fang des «Deutichen Verein för anche Gesundhetpheger in 
Gereinchan mit dem Verein fir Gesundhetsiechke zu Berlin 
Non any Nu — Erman, Zuc Kenvunis der Trickinenschau 
oe, Zur hapffge. — Ufslmuen, Der Nachweis des Zus 
Anz Meiner Mengen Warsere zur Mich 
Ahnen mesica-psycholagiawes Septembre. Hach-Tuke 
De Ta mental dans Phspnarlume. > Camınct, A Täunde de ie 
Tecuderparalsie gändrale Soriine aeonigue. — Rey, Sur Is pro 
rsrinn vorliodensron — Monshe 
Rarnart sur Fame ee Komnc Figuet sende Susanna 
Blorphiomanie et eimutjen. — Conan, Mouscau proje Ze hl ek 
Anneies Shsaiöne publigne Septembre. du Clan, Berck 
Rn öpaus murimea. Irenardeh Sahepige des sustancen 
Ahmeahrea  Olliier, Contaplen Se 1 hövre Iphotde 
Naturwissenschafien. 





























Naturforscher Nr. 8 Umerwchungen über Sie Gewiter 
Besehungen unschen Drschumpnermögen u. chenisher Consrhwe 
ion organleber Verbindungen. = Schwankungen der Erdrinde 
Suscn Anschscmmung u. Abnogung, — Entstehung dr Indiiduniat 
SS Sen hoheren Tieren 
Nencı Jahrbuch Ser Mineralogie 185 113. van Werke 
Eigenumtihe Zwilingsöillung an Fekdpat u. Dit. — Braun 
Ursache der anomaten Deppeibrschung iger role key 
Sieender Sale.  Iavedecher estachtungen an Harzer Mineralien. 
Wehluch, Sineralghche Nano MN. Jannnch, Die Aufn 
ung des Plorsin dem Vesanin vum Ve. — Ulrich, Die Gais 





















Fonkommnisee in Nensechnd, = Schwer, Die Extremitäten des 
Anoptaerium; Veseraktn der bekannten Anopliherin u. Diplo 
huncn meta Eiläuterung der Deuichungen zwischen Anoplethetium 


W anderen Naupeierfamiien 
Yeinechret nissenschäftl. Zoologie XNNUM 4x. Lenden- 
et Veher Coslmieraten dir Sudan, IV; — r. Nalbunlurkönten 
Nam, Die Elan von Fran Knttatu. — C-Kaller, Untersuchungen. 
Im Meere, v. Chanin, Dir Art der 

Sr. in. Dit, Ueber Westect 
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1 der Kokospatme, — Barfrt, Der phsphorssare Kalk der Gastro 
podeniehen. — Oilier u. Richet, Mitroben in der Lmphe der 
Se. Lanneiev. .dpine, Revoruionsermögen des Dünndurn 
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H.endenfed, Die Larsenentwickelang von Phosichiliiem Piu- 
elrlen 
1 Ensöphale IN 5, Mall ar Rögi, Les familien des aitnir au 
peimt Se due Motogigie. — Nicaker De ia neragie en gndal, = 
Bene, Arondies wophiguen de Targanume Ja I paraıie kind 
va. = Catadi, Accto nepid de manie ige pendanı ir päriodes 
menaelen 
Nechin t Kinderheilkunde IV ı.1. Pat, Ansendung ver 
söhedener Aniseplcn auf ds Schatzpackenlumphe.  Chaym; Die 
Tracheotmie bel Kindern aner zwei Jahren, = Bagiy. Iyglıne 
28 Kindes in der algem, Jenschen Avıstllng suf dei Gebiete 
SET Ioiene u. don Ktungewesene in berlin 
Zeitschrift für Geburtehilfe u. Gynäkologie IN 2 
Günner, Fufemessungen bel ncrgehorenen Kindern. Runge, Ueber 
Se Dercchtigung den Kaheruhnien an der Srdenden u. der mit 
ihm soncurirenden abindunpverfhen. —> Burckhardt, Z 
Therapie den Puerperslüchen,  Lomer, Ueber die Enucleation der 
Asome. — Kukason, Veber Endomeirls Ansecan. 4. Val, Die 
Kwchung der Form des Beckens. = Hchm, Die sombinieie Were 
Pharmaceuticat Journal Nr. 6. Intention! Plarmäccu- 
ct Eshiiion in Vienna (coeld). — Grascan, Suede in ih Chen 
misıy uf Tatarle Act. = On Carbolic Add. = Hager, Testing 
Suhnliate of Diumulh for Annie — Kid, Method for Detere 
Imination of Nhrogen, - Gum Arsch 
Yaurnat se enstomie Ne. 1 G. ct. Hoggen, Sur le ter“ 
Fminaisons nerreusca de a peu. — Pouchet, A Feinde des eilocfer 
Fels. = Mabes ci Corn, Sr Is bace de Ta tbercuse 
Archives dephysiolagle lleSirie X 6. Feunge Franck ei 
ion phyntegigne de Hiodafarne. = Dejerint, Sur 
.. Pirpncumonie con. 
Facumonk ibdeligue. — Eryline euankda rege de 
Dein ere hömatique Jan la Bene imemiene 
hyaik u. Chemie Nr.9 Larenı, Theorie der 
Dispersion. — van Ryn van Alkemnde, Ueber die epische Poor. 
nl bei der Retlevion an urcsichtigen Körpern. > Jost, Die 
Hreehungacoeticienten eniger Gemiche von Ariin u, Alahel. = 
Exner, Bemerkungen zu Lorumcl Akhandlung »Ucber Sie Newton 
Aöhen Staubringer: > Kaklrauich, Ueber ein Verfahren, ecktrsche 
\irsände unabhängig von Zuletungewiderständen za vergleichen 
Ueber einige Besimmungenchen des abnluten WiSerwtandes einer 
Kö, weiche einen Hedinductor und ein Galanomaler cn 
A Wintelmann, Leber die durch die Piraten bewirkte Plasen- 
änderung von Weshschtrömen. — Miller, Quamaise Bestimmung 
Ss Eintuncn Jr dur Dehnung erzcoplen Tenperaurveränderung 
Auf die Mesung der ersteren. = W.Siemens, Ueber die Zulbnigken 
der Aunakıne vier sikirichen Sennerpoteniale u. densen Bedar 
Yang zur Kräldrung trreuischer Pllnomene. > Riter, Ueber ie 
Consthuton gafürmiger Weikörper. — Badde, Die Reduction der 
‚mechanischen Grundeinheten auf cine einzige Dimenslun; Ucher 
Sie unter dem Wawersoffarbitende Wippe. — Rohrbach, Ueber 
Kine news Mläsigkek von heben spectschen Gewicht, hehe 
reehumgsetponenten und grofsr Dispenion. — Züpprin Ücer de 
Kecschrelbung einiger aus dem Araiichen nurmmenden Ausdrücke 
Ser Vermessungahunde, 
hiebigs Annalen der Chemie 19.2.3: 20. 1.3 Lunge 
u Rt, Veter Chlorkak und demchben anlage Köiper — Eile 
meyer 1. pp, Spnihene den Terains; Leber snige bi den Ver- 
Auchen ur Spatheie des Tproins gewonnene Deriete der Zimt 
Klare — Rich. Meger, Ueber ydennylerung durch Ernie Oyyde 
Yon. Wiienus MeihyhäBaty-Keton und elige seiner Dertate, 
IR. Friedrich, Unbermonabalogt naar Crionsdurn. 1.Zer- 
Birne mit Al Sehe zur Dartelung einer Chlor 
Sotanrture, = Schraram, Selling den Fhalums In der chemischen 
Systematik u dessen Vorkommen Im Spin u. Carat 
erichtägung der Ahnung über die Con 
Asere u. der Denzel von Geuer. Schi, Ueber ie Molecular 
Yolemina neiger Sabstanten. — Miller, Ueber Arenzeatechineirtun. 
Sure, Jovung Onpalelaluren.» Heckmans, Ueber Dinropkenyt 
Bceesgestr. — Just, Einluss Jr asymmetrischen Kohlenstoftens 
Auf die vom aciven Amlallohe derrierenden Sihene, — K. Dauer 
Umsetungen trier Alyljdüre. — Lachowict Kohlenwasierstie 
er Sunpfasreihe v. deren Derirate, Betandele des eurschen 
Fetratsunn = Herafid, Ueber Malte 
Journal £ praktische Chemie Nr. 13-15. Kolbe,Krilsch- 
ehemische Ging ll; Chemische Consttten ces Areyiiatin 
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der Acetpististure, - F Salomon, Die Säcke und ihre Vernand“ 
ungen uner Jem Else energnlchr und organlscher Saran. = 
Yachawier, Zur shemischen Sn: Redaeiondhe Bemerkung dar. 
rachenier, Ueber Diehlorphenanthron u, sine Redoeianspro- 
Ancte, — Fila. Ueber ein vierte Monobromphinol, - Weudige, 
eher peiymeres Teichlorarcloniri.  C: Deyer, Ueber Pheny 
enyacetmideither u. «Amin. Kander, Einwirkung von Fänfech 

Horphespher auf Sacinplehlori, 

Taurnat de physiane Septembre, Jam 














ga. Berti, Sar Is ranges des lumesersallien ei sur Ir 
Irofeeion dan a Iumire monachrematiee. — Laurent, Anpereis 
Foplque Jesines A comüle Js suraces len, par 

Season ohiquen.n Tikyenin, Theoröme rel au 


















Nr. 2.25. Warner, av. Fischen 

barium im könil. Betanischen Mean in Berlin, — . Ha 

mann, Forma inerea Tut 1. brachte, Heiner, Ueber Achten 

pin. u. die mi Serem Namen Deelchneten Formen. — Fat, 
Kehorn ke Schaular orte), 














In von rot“ 
Biischen Genchen var Stärke x. Kohle zu Gasen (Sc) — Lac 
W-Bokorny. Nat. Büsgen, Die Bedeutung des Insetenfnges für 
Dewere rund. = Deiner, Kntsichung sürkeumkildender 
Fermente in den Zelte höherer Plänsen. 


Mathematische Wissenschaften. 


Astronomishe Nachrichten Nr. ay6-ag% Walter, Beob- 
achtungen von Sonnendeckenponfinen au er Stermeurte in Zürich. 
“= Hnndechung eines nexen Camcten, — Lamp, Beobachtungen der 
Besen Comet von Dreck. CHF, Daters, Bepkachtungen der 
neuen Planeten {10 au der Sicrnnarte zu Cini. = Laer, Der 
Sbachtung des neuen Planeten (1) anf der Sternware zu Düse 
dert. here, Kphimteie de Ta somit piraäigue de @Arres 
ie). — Koger Om te Reduction of dient SarCatalopucn 10 
3 Soumen sten. — Beobachtungen des neuen Comet von 
Sieramarie; Au der Sternwarte in Ari; Auf der St 
Marburg. = Caceistere, Onserrruni datt dal Prof, Zone In 
Henna. = Goutd, Cordoba Obserallons of he Grest Comet II. 
(A. Krueger, Elemente der Thenis 4) nebt Bemerkungen über 
ie Berechnung der speicilen Störungen. — E. Weib, Derichtgung 
ner Wiener Heobachung des Cometen „Sal. 
Zeitschr. 1 Mathematik u. Physik KXVIIL %. 0. Hermann, 
Geomeilsche Umersuchungen über den Verlauf der elipüschen 
anısendenten im compieren Gabi (Sc. = Baur, Die Sie 
onfinien Ss emantichen Msperkelids v. hıperbalichen Para 
bald. — Greiner, Der einem Dreieck umschriene Kegchchnit 
kleinsten Ina. = Schacnsem, Meihade, na der die alten Gric 
Chen (nsben Archimeder u. Heron) Quadrahvurseln berechnet 
Kate. 












































Bau- und Ingenieurwesen. 


Deutsche Bauzeltung Nr. 75 7. Die Architekür auf der 
iesährigen internationalen Kunstansteung zu Mänchen, — erden 
Kan in Iemen u. Iremerhöven. = Drotoeit der 1. Abgeordneten. 
Verrmmmtung des Verkunder deutscher Architekten v- Ingenieur 
Vereine un Prankfurta. M. — Treppen as Bruchstelnn In magerem 
Cementmörte — Day Schwefebed Acgue alte bei Ta = Die 

üsen Anfurderungen an iitungsfhige Wawertafen. — Zur 
Guntiätsbenimmung von Eisen u. Sahl, 

Centpaiblatı der Baurerwaltung Ne.zS Zum Kisenbahn- 
Unfl in Stell. — Die Anischen Neubwuten der Universität Bonn 
(Fort. — Austellung sul dem Gebiet der Hygiene u. des Rettung 
ron in Berlin 1 a I. 

Wochenbintt 1, Architekten u. Ingenic R 
Weise Raumplanzungen af Sraen In größeren Stadien. — Prat- 
hol der 12. Degirien.Versammlung des Verbandes Deutscher Ar- 
hehe: u. Ingenisur Vereine zu Frankfurt, N am bu 9. 15.Sept 
188 Die HasrmBröcke, — Die Archiektr su der Internal: 
Iien Kunstauaeiung in München, — Die Häfen von Kork, Syra 
N Constantnope. 

Volkswirtschaft und Gewerbewissenschat 

Zeitschrift f.d.gesammte Statewisnenschatt XRKIK 3.4 
Hansen, Agrarhitorische Fragmente zur Erkenntnis der deutschen. 
Felmarkrerfanung von der Urzet Me zur Aufbebong der Felt 
Semeinschah (arın). — Adichen, Die Bestrebungen zur Förderung 
Ser Anteitersericherung In den Ju 188 u. Mu. R. Radbernin 
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Jageisom. — Cohe, Art. de schweisr. Dundesterfisung, be 
ir Freie der Handel u. des Gewerben. — Schale Zur These 
der Deckung 3er Sutbedrtn. 1. > Ruhland, Apnarpoitinche Vor 
Schläge auf Grund unere geschichtlichen Rechnung. 
Jahrbücher £ Nationalökonomie u Statistik SLR VII 
Torwart, Die Entwicklung Sc» Bauknstcnanlafs In Deutschland 
yon se 0. = Einer, Di in Deuschland erlassen with 
Höhen irstze u. Verordmmngen u. w. der 4,8 (arte) > bar, 
Frequene- Einnahmen. u. Kımn der schnlschen Hochschulen 1 
Deutschland u. in der Schu, 

Zeitschr. 1. Forst: u Jagdwesen September. Momguit, 
Weber Jen Weithandel mit Holz u. über ie interationel Bedentung 
Finland als halzpraduierenge Su 





























Tue Erecteiclan Nr. W Meniitc, Current Enerer, VII. — 
Sprague, Potential, Carret, and Robiance, IN. — The Now Sin 
Erd Wire Gange, — Cachan The Magnetophine. - Fahk A Hin 










Stars of Kiew Teegraph 10 Ihe Year The Ci and nie 
london Iratite, = The Imersaional Eleirica Bahlikon a 
Vienna. IL = »Elceiicty at We Dear uf Trade. — Sutanarne 


Minen. Warren, On Plstemety (ont) = W 
ne Lig 
Ehe 





Organ der 
Rehm, Die Belagerung u. Verelöigung von Wi 
"Taigle der Iafanrsc im Penungehric 
Sit den A Heer, — Karger. Hm 
Steeffieurs Österr. militar Zeitschrift & M. Doilzch, 
Die polnische Armee im 17. dh. — Lang. Zur Geschichte der kck 
Hieere. Aufstellung dr verschiedenen Truppeindorp u Di 

sc Beginn des sichenden Hecre. — Chor, Das thiche Ver 
Belen der Rasen bei Pie. — Honzes Das Reflement fr de 
musischen Fußirappen. - Orastin, Zum Tolgyser Tue 
Ninar-Wochenbtatt Nr.76.77. Die Neulrmtion der 


























“ 
Hangwehröfiierschaien in OsserreichLingrn 
Altgem. Mintar-Zeitung Nr. put. Zur Keonganhain des 
OflsierCerpn. LA. — Die Kayalleric- Manöver der an. Anne 
Eine Krige-Anikal für di Artillerie mu Sem 3. Nr = Die oe 
chen Veränderungen der preus. Katie nach sem 1. ach 
Selen Kriege u Ihre Spuren In Sem henigen Kavaterie-Kuerier 
Bulletin deta Reunion der Offieiers Nr. L 
dern in feun de Finfantrie range dpa Ladaplon der ann 
Freu jusqu non eelemenn wur For 
at ei de foneionnement du serice des arkles pendan es 
manauses Saulamne Jun corps Surmic (ai) = Du yerrke de 





























mei (nit). = Enden sur Darnement sögknenaire de Hinfaerie 
(he Lariierie de munagur en Europe 
Allgemeines, 





Göninginche nelchets Anzeigen Nr. 37.8 C. Weir 
sacker, Ar. Thama, Die Genen de» Jokannenhrangeiune 
Husemann, Wange, Anberätehe fän Sabbalsergs=Sluhlin 
Siorkheim fir = Breymann, Gorbadnc ar Better and arrex 
S4. Touimin Smith. — W. Krause, A. Schneider, Das El. wine 
Neuer Anzeiger für Bibliographie a ın N 
Tanenden u. Aberlausenden gefener drucher Dichter (ch), 
Sachrap zum Verrichnie der Zllnrschen Schriften (Sch). Zum 
 Kasparfiauser Schwindel, Der Wunderiter Fürst Noheniche. = 
A Schumann, Gorhasche Schritte. AI. Fried, Benzer, AI ML 
Ti. abi. = Die Böchersanmlung den RechePontauts in Berlin 





























Situungsberichtederkabserl-AludemiederWisnensch, 
au Wien, Philorophchistor. KL, CH 3. Pemaer, Unter 
Nuchungen über die Ainwlöseenvunde. - Mikasich, Ueber Goch 
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sang von der edlen Frauen des Akan Apar. — Tetschenie, 
























Vader di tesihitichen Grundlagen Im 2. Tee von Catan Con 
Hnioner. Gomperr, Nerndontnche Sudien, 

Dasseibe, Methemenaturwinuenschaftliche Kl. LAht 
URSRÜIL N 3 I. Wiesner, Das Bindringen der Winterknopen 
elechender Hrombeersprung im den Taden, — Ray u. Mar 
Veser Path impudicn de) u einige Coprinun-Arten — Mae 
Handı, Zur pyiolopischen Anatomie der Michröhren. 1. King 
hausen, Zur Kenntnis der Teärtore Austllene > Drwer, Zur 
iheren Kenntnis Sr Odenaten. — Gaengen Örchiihenie. Larie 





Dieme un Agtionopera;Schung der Gattung Lakoganor Pl. in 
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| ei, Ueber Goch u, Colehein 
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Systine. — Heisricher, Zur Panzenertoogie u. Bitenmorphotu- 
Pie. Dies, Zur Kenniis neiricher, wnserhahiger Doppebulfte 
(© Bericht der prühitrischen Commirsen der 

er kaier, Akademie der Winsenschafen, 

Über ie Are 18. — 1. Huingebausen, Zur Kenntnis der, 

Tenlrbora der Inc Jar 

Dasseibe. IA LÄNNYIT 9-5. Dart, Neue Bildungsnche 
dcs Anıtbensos. — Kreschy, Onzdaon von Kynurin u. von Ky- 
mutenedune Pl, Zur Contucrbestimmungwindschießn 
Machen. = Hating, Kinwirkung von Schweie auf Phe 
&as Osshydrechinon, dan drite omere Tienpbenan, = Dasrovich, 
Ueber Reichenbach Pkanar; Ueber Coral Reichenbach a 
Sierendes Pincip. — Jarolimck, Berichung zwischen der Spannung 
8 Temperatur geätigter Dimpie. — Niliner, Ve 
Seren Older mit den afeinanderiegenden Glied 
Hscha Reihe vgn Ranges mülplicien wer uch leere Ani! 
Senden. Simons, Veher eine Reihe neuer maihem. bufhrangsuitze 
Ware). = Weyr Usher einen Correpondenzute. he Plge.Ueber 
Sine Eigenschaft der Öberfächen 3. Ordnung. Mepperkr, 

incr Bahabesiramung des Schmidtschen Nik. = Mad, Da 
Nenmmung des ianeten Ada. I. > Nach, Leberdas Diebe 
Atem der HL. Mel. Dsundie, Ueber die Nanteringmaschine 
Sen Kravoglw. deren Verhftni zur Maschine vom Pacloti.rarme 
Jehst Vorschläge zur Copnnuchan verbeurter Arnamocicktricher 
Maclinen.  Bencdia, Leder Chloe u. Bremonsidernate des Den 

(Geihschnicdt u Weprcheide, Ueber Driate des byrenn 

"inige Abkümınlinge der Opanuiure. — 

ieben u. Hatinger. Ueber Ühelitonsure,  Janoraky, Leder Ne 
Wr: Wu Anklodeiite des Aybensue. = Lippmann 1. Fleßner, 
ZUr Keamni der Auline, - Goldschmied, Deder da Pyrenchiaun 

Schwarz, Aurumemische Untersuchung über eine von Archilsche 
8. ine In einer sgtlchen Inschriternähnie Sonnendusterie. 
Pernte, Ischrometrstudie, — Brenn, Bine drnamnche Erkarang 
867 Oratuion; Leber die Mögliche vergangene Wechsel im Var 
Utereinniramung mit der Buntens eincs Wärmeglichgenicher in 
Nererierten Malwnbe — zu erklären. — Bancr, Leber üine none 

Ser Reine Ca Mao_40,; Zur Kemminis dr Frmelmaue 
Weyer. Later eindentge Berichungen auf einer algemeinen ebenen 
Curse 3 Ordnung. Adanr, Zur Therie er hamantachen Varks 

ame Arparate Far Morirenukdntenaint — May u. Andresch, 
Veker Catein u. Theobrumin. — Reiben, Ueber Jar Met 
Viva u achne Verbindungen. — Emich, Leber Actyiiguunid u 
Sesscn Verbiedungeng Zur Kenntnis der Bigvanid. — Biermann, Zur 
Theorie der nehmer Hnamischen Iratenafät gehörigen Abelschen 
aeprale. = Gere, Methode zu Tahakeulmmung are Sr vll 
Sizen Dechuchtungen. — Oppenheim, Vater eine nene Iteprain 
Aigleichungen der Pncienbentgungen. — Shop u. 
Weber oe u. 9 Napttechinehn. — Kachter u. Spitrer, Di 
Sungewehe der homeren Iibtemenmrher. = Nitderkt, Ueber 
Keichenachs Picamar. = Kolck, Leser Schwingungen fester 
Köner u. Plosigkeiten. - Amereder, Ueber Cam 
Ser Rauncurve « Ordnung, . Space. — Diüsch, Annan 
Sr Caotouren vom Fllen 2. Ordnung 

Nordu. Süd October, Schicking, Märtsrer ader Verbrecher? - 

I. Zara, Sıcn m. Sie Kefarm er prcu Verwaltung. W.Lsbke, 
Marlenserchrung in den este Jahrhunderten. Ev. Wilden“ 
Der Yesenlicd. — A. Geyer Vom Hotnssofen zum Token. 

Ieerer, Die orten franz. Opernversuche (ch 
In lasan. 2 1 binioh, Diener: 
natonale Kupsinetelung in Mönchen, — Lesin Sehöckng. In 

(Grenzbuten Nr. 3a Der Sir zwischen Prankeich u. China, 

Die tote der Descnskuten (hl. = P. Schnare 1, Carat 
IK. Knanker Luthers hung. — Die Daridsbünder, - Rorenterg 
Die ntenaionae Kunırausrllung In München. II. Niemann. Die 
raten von Anenschwert (hl) 

Gegenwart Nr. Wenuhhurger 
Die u. Mei, - Ziel, Epische Nauen. — Zaling Nachteäge 
u HI. w. Kleine Leben, IV. — Ur. Kocpel, Der heutige Brit, = 
Ehrlich, Frühung des Walhall-Opereitenhetes. 

Historpolitische Master NH A Route u. Ziele der 

a Won nun 
















































































































Atchin u. Moltand, — Elsa, 














ine Gerchihte de Algbun. Zelte 
Oesterreich. Rundschaulg Weil Die Sapto von Arts 
—"numfuch, Rosen v, Dit, — x. Kroner, Die Polen u. die 





“er 








Wind, Mari! über Russland u. die oientulıcher Fr 
G, Ein Besnch auf dep Schlchifkten von Marine u Salerine 
Keahi u. Pia 
Rundschau Detcher. D. Mey, Sischenrast, — 
©.1.8: Goltz, Wissenschaft u. Nihtienesen. — E. Hacckel, Der 
AımePin afCestun - Ku DeieRejmond. Die HumbokteDenk« 
ner vor der Deine Univeraäät = Rudenberg, Bilder au dem 
Berliner Leben. Gehen Haren Nothamb- 1. Wr. liliern. Fed» 
hößblume. = W. Scherer, Alte und Neves von Jalab rim 
Unsere Zeit September. Grin Luckner, Kine Dopneiche, — 
3. Gouschalt, Eine Diheein auf dom Thranc. — A. Kirchhof, Ma- 
Sapawcr.1.c- Acta. Die Pechnersche Pilosopli.h > 3. Bere, 
Die Pertien im Jenschen Reichsage, IV.» Zernin, Prien x Flnoro 
— ra, Die Emwicheung dr russchen Industrie, d’Abren, Das 
Arnain. Theater im leuten Iinsch 
De Gids Augustus. September. van Hancl 
de Tina, Bene Oihelbontnie I. — Ba 
Motzer, Kooses Kiew Schetsenbock.— 
In. H.W.Tydeman cn Wo Di 
Sau, naar Krangol Coppds. Koh, Stakespcare I sap 
ruting. = van Kl, Het Lieihebbei-Toonesl in de Kraniche 
Krisen. gelurende de 1 can. Harte, Industrie en Posi = 
in Ser Li, Kolnite Lhertur, 
De Wortefeuihte N.2, Dr. E. Epkema Nederlndsche Dan“ 
iaten der chende can DM. SC. Ken Runnsche La fontine 
Nezerlend. eshtankondigingen. Zuid-Sederlind: Berichten. = 
Duitschland: Berichten. — Engeln: Derichen cn Tijdscheiten. 
Tone: Dockaankondigingen; Berichten. - Munich dA, Lehman 
Concert 16 Amsterdam; Hidschriten.  Weckdendekunt A Weis 
man De Tentoonsteling in Flle; Der Diver: Courunten Neder- 
Undıeh; Tisschiten. — Nieune Ugaren In Nederland, Zulde 
Noserlnd, Dulwckland, — Kalender 
Academy Nr.sn. Caae, Ns. Oliphants Sherian, - Warkin, 
Scarl' Roman Deiin. — Mite, Ten Dries Bl nghh Lie 
sure, — KR. Droun, Gib Boni Mondes. Kaltam, The Fa 
Tore nf Koumani.n Mickey, ik Song from Old French, = Barkır, 
Ivan Turgener#. = Wordsworik, Dr. Jahe Waber, Bentley’ Cond 
Intors Brady, The Kane of Rokln Hood; Leaf, The Age of 
zer; >A Constant Renlers, Hase Animal Minds? — Ben 
Wehe Chroniele of Jona die Sie hack: Dre hasc Taylor 
SIDE Aptabete. Mer, Dr, Abe licher Lectrene, Avon 
ie SMancheuer Ant Gallen. — The As fr Seht Anton. = 
Snecluch, The Gloventer Nuria Fan. 1 
Aunensenm Kara. Denn the Creek ilsophert. - Maxime 
da Camps Lterare Reminceneen. > The Vayage Df he Wanderer, 
Sench Exstektial Lesturen > Catalogue 3 Dada Sanseit 
NSS. si Cambriäge. = Ar, Gllsine and Die Comnpuratie 
Trwelogica Booke, — Ivan Taurgniniefs Limary Anertion a ihe 
United Kingeam; The Eiymaloay of London; The Coming Publ 
ing Season: The Oriental Cangren at Lyden. — The Tapes 
a eimn — A New Geman Trgedr 
"The China Review XI 3. The Sosaicd Dschsze of Ho 
konz. — Me Caltum, Opium and Opiem Smehing - Dyer Ba 
Steps om Chinese Mshology (amt) _ Fılon, China Durins ihe 
Ten Dynany. AD. on = Eflin, Noteh on vme Chinese 
Waren (ont) 
Bibtiorhäque universelle et Revue suisse Septembre, 
Darmur, Ant de Haller s son infnenee Hdtare, — des Rachen 
es taten de Hllonne, — Sayaun, La Frans, Fape peu do 
a Ya munique au KV lele, Jean Schatien Bach Wi). = 
Stpfer. La posie ei rin mu sche de Lan IV — heran 
Kuzöne de Gnirn, Yapeis son jour tan Iren (in) = Oi 
nel L’indo-Chime, Io topaume de Sam, Yonpire man, 16 Can- 
Badge, ia Cochlnchine angaıc, Vempire ame 
Compies rendus de V’Acadimie der sciences Nr. 1 
Diomehand, Mocutlon AM, Chewsul, — Jansen, Kapport sur ia 
Inisln en Ostanie, paur Vahserraton de de de Sal 
Sek mal 6 Gonelin, Sur a ip dr pie 
jenuan, Öbrersatlon de a nomeli pundte (50 At AONIr- 
ai de Par (atoia de 1 wur de 1Ouce). — Cr, Sur der 
Afhnits den dapes duedne de Houen del Franz ci JelAngletete 
Bertrand, Sur ie Piplioglomum Drummandi Kunze) > Love 
Sur un procödt Sestracion de Talea, au mıyen du jr de mel 
= Chiandard, Sur Ta ermenttlon punäre 
Revue den deusmondes 1, Sanubis, Lat, Mon fr Yuc 
— Boiler, La Iägende Nine, Burda, Pauline de Montmri, 


























rangcit Von. — 
Kicbard Cobden. I I 

ie, rieeieliguunschen 
FÜR. — vanKenpe Val, 
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| eomtese de Basmont IV 

















Ne. de Sdl a Joubert. - Brunei, 
Qiestons de morae schle. 1. La secherche ce la perl. 
F.Fabre, Le ro Ramire,— Halle ei Levanı, notes Kan Marin. 

ha nauyelle Reruc 1, Anlız er Septembre; 13 Septembre, 
Handy Morbeton, La queation de vote d 

Piven, a Gremien. = Vachen, Un deniime centre: da 
France ci Vautriche au sie de Vienne en 89. = de 

Widta. AI. > Lei, Mitlre de a Seductln. — 
K’rräparabi (in) - Tourneus, La peltique de Didert 
Un jour de itaure u dipartement dos als Arangire, = De 
aus, Lie de a Rlanion. = Quesne, Le Ihtälre epıgnol contem- 
Tora. = Lepellier, Au bord de I tote. Bande de Maurele, 
Vorage su pays du ol - Van, La soctit de Berlin. = Ardıs, 
Vin jour on Tone, 1. Batlenne, Les abs de I srl 
Harocane, Les podts deram 1e powolr: Jean Racine pote pol 
Hgue Tayterin. Seine Seh vie Fune: Autatafd Kane serie. — 
Vene, Patien 

Rexue eriigue Nr. sk Le reginre de Tofheiitt ds Cärhy, 
p.p.&.Dupon._ Pierüng, Rome c Moscon. 151-1519 = Mähren 
Ba, Kindes sur Voltaire — De Bozulıvak, Vie de eintrat Die 
mourien. De Hehig, Von der Tan neslge sene 
Akren. Thorene, non Thorane 

os Antologia Fucı AU Venen dep. —- 

di, 1 Batiesimo di Cosantino Imperatore, seconda un muovo 
document. — Stoppan, 1 Ghiact por. Bruni, La gocı 
Sc vonediment soon. I. La Franch € 1a are polen. = 

„ine In Calabiaite; Honghl, Leone SIT «I 
I Come di Oamdurs, 


















































Erwiderung. 


Heer Prof. x. Gitychl war so freundlich, auf meine deutsche 
Ausgabe der Uumeschen »Princpien d. Norale sufmerkum zu 
machen und Andet er den prösten Fehler reden In Arge Unvole 
Bianigkeh sofern memlich der das Werk sabschliemendee Dita 
Ile. 1. Z.N0. 3 

Th kann den besagten Diog plct al einen The der I. Schein 
chen und habe ihn deshalß nice übersetzen Iacn. Der nal. 
er Schrift schliest die Deieipien nicht ab, denn diese ind cin In 
Sch abgesclawenes (ann. Mume Int doch slhat den Itten Abe 
Non "des Werkes al »Schliesz Bexichnet und zur Klregung 
Snigr wichtiger Punkte vier »Appendices Hinzugefügt; vom Dialog 

er gar micha uns berührt An in hiner Weine: Zu Anfang der 

Ävsten Anhangen hist er andeückich, dass zum Abıclun diser 
Untersuchung uber Mora nur noch vice Eruägungen gehören, de 
San auch dag Reihe nach erbracht werden. Ferner spricht Hame 
An anderer Stile scher über acinen Die {p. 9? OierÖrene 
Sal) aa eine separate Abhandlung. Endlich wche ich auf Hat 
Ser in seiner Darlegung der Humeschen Mariprinciien en 
A Moral Seience) den Dialog ebenfal als eine eigene Ablandtung 

Für teren. Gisyehlw Ansicht wönste ih nor den Umstand geltend 
zu machen, Sa Hume den Dilog mit den Princiien &. Moral in 
Siem Bande veröfenlichten 



























Prag, d.1 Set. 85 Prof. Tu. G.Nararrk 








len Ausgaben einer »Prinipien dar Maratı 
‚seiten Erläuterung aeiner Morlthegrie Deuter) 
>Ditope einvenebt, welcher Im der Inkaltangabe der -Engury« 
miverzeichner und auf dem Tiehate derselben nich aa berandere 
ASlandieng erwahnt, al ofenhr la Inigriender Theil der „Eine 
Berlin, dm Sept 8 c 














vGiäyexi, 





Berichtigungen. 


In. 6 der DLZ Sp. 15 habe Ich au? Slschlich fr einen 
Deuckfhler eklet: u ht der Con pr. von erfunden, 
HR Matter. 


rer Z.2v.u. Mohesan Mer 











Verantwonticher Redacteur Prof, Dr. Max Rucelger In Berlin. 
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Anzeigen. 


Verlag von Robert Oppenheim In Bei | 
cn een. 
3. Druskowit, Dr. phil., Percy Bofige Cheitey. 
PETE 
ME” Das er in Deutatand veröfe 





ie anstüßrtige 








Er vcn Gnen Ziataen Rabenhorst, 
rt Fo = ıu-Flora Deatschlan Österreichs und der Schwer. 
Verlag dor Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. ; Fr er 


Bestimmung der kryptogamischen Gewächse. 
1. Auflage, 
Neue Bearbeitung vo 
A. Orunem, F Hauck, G. Limprieh, P. Richter, 
Dr. Winter ur A 
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. Bruder vorhandene Form hat Nef. gefunden: jet. 
Theologie. Verf, hat gelacht an al di ai zu Aber arspe it ein 
ementarine omnium vocum Novi | Nichts (n} mi yenf at zn mi nl pe die mi al ne) 
Wectämene gßc erden ande tm A | Meilberg Holsten. 
slara ri Zimmer. On erben a. IV ues. BD) 
en an mut na Feen 
Junz von Bruder enthaltenen Wörtervorrat des Neuen | “Bhilpenphie. 1. Alynung, Than, er Aaehre 
Testaments in doppelter Weise zusammengestellt. In | Kime der k deln Gericht der Winenschhen Ha, VII 
einem ersten Teile verzeichnet er simmuliche Begritfs- | Nr V1) Tapes Ha 158. gr tenet Mt 
und Formwörter und Eigennamen in der sonderbaren | Zu den wichtigsten Begriffen der griechischen Moral 
Reihenfolge: Substantiv, Adjecisa, Numeralin, Prono- | philosophie gehört ohne Zweifel der der Eudimonic. 





mina, Verba, Adverhia, Conjunctiones, Pracpositiones, | Aber er hat bisher noch keine selbständige allsctige 
Interjestiones, Nomina propria cum derivati. Und ge- | Behandlung gefunden, und selbst die neuesten ver- 
ordner sind die Wörter weiter nach den grammatischen | dienstvollen Darstellungen griechischer Ethik nehmen 
Endungen, nicht den sprachlich bedeutsamen — das ge- | kaum auf ihn Rücksicht. Es ist daher in hohem Mafse 
schicht nur zwischendurch und willkürlich — und (eigen- | dankenswert, wenn cin Kenner griechischer Philosophie 
Wümlich?) nach dem Accente- Der zweite Teil ver- | wie Heinze in einer ausführlichen Monographie die 
zeichnet die Wurzelwörter mit Ihren Ableitungen und | schichte dieses Begriffes innerhalb der griechischen Eıhik 
Zusammensetzungen, die zusımmengewachsenen Wörter | zu schreiben unternimmt, Diese Aufgabe löst die vor- 
Geryi. weder) und die Wörter fremden Ursprungs, | Hogende Schrift, in der zuerst die Eiymologie von dniwer 
Zweck dieser beiden Verzeichnisse it: »ut hoc.opere | und ardauwerin untersucht, sodarm die älteste Dichtung 
paucorum quidem foliorum, lahorum non paucorum, | von Homer bis Theognis nach ihrer Auffassung der 
(Quod ipsi non raro adhihulmus, Übenter utaris ad sub- | Eudimonie befragt und endlich die Stellung beleuchtet 
us explicandos cos libros, quibus meliores nunguam | wird, welche die griechischen Philosophen bis auf So 
üerunt neque erunt unguame. Und zwar soll der erste | krates herab zu der Frage nach dem Wosen mensch. 
Teil gebraucht werden sin suhtilius disquirendo et quod | licher Glückseligkeit eingenommen hahen. Dies alles 
ad grammaticen et quod ad textus Icgendi formam | geschieht in der sachgemifsen, gründlichen und be- 
attinese, der zweite Teil da, wo es um Sonnenen Weise, welche die früheren Schriften Hs. aus- 
nadel, »cum singularum \ccum sensus res explisari | zeichnet und die werwollsten wissenschaflichen Ergeb 
nequcat, nisi affnes voces afferanture. nisse zu Tage gefördert hat. — Allerdings wird nicht 
Das Büchlein ist mit Sorgfalt gearbeitet. Einzelnes | allen Ansichten des Verf. zuzustimmen sein. Wer die 
ist Ref, aufgefhllen- Wenn an dem Wörtenverzeichnisse | Dunkelheit und Trümmerhaftigkeit der Ueberlieferung 
ie Frage über die Wechselformen der Substantisa auf | griechischer Philosophie und die noch immer herschende 
ns und ex entschieden werden soll und neben derisis | Zwiespähtigkeit dur Ansichten über dieselbe Kennt, der 
ie Form docäie gegeben ist, weshalb nicht Synaeic neben | weißt, dass kein Tadel mit der Erklirung ausgesprochen 
Jaatı wie&dtdengneziat WennZäng | ist, Ref. habe zu manigfachem Widerspruche sich ver- 
asculiaum angeführt wird, | anlasst geschen. Beispielsweise werden S. 653 und 
Meirest Wonn anuus 6 die zero Fan Nür die Bestimmung des Inhaltes der 
aufgenommen ist, warum nicht wm? Wenn xeizn, |altpythagoreischen Eihik verwertet — nach des Ref. 
warum nicht zei 7x (ctenim), nicht dat zu? Auch eine | Meinung ohne Grund. — S, Wt wird mit Recht der 
in der Sprache nicht, und im Grunde auch nicht im | Ursprung der den sogenannten sieben Weisen zuge 


















































Dnazeic, nicht ägd 
Und Ayog als Neutrum und 3 
weshalb nicht rö nisörsg nehen 
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Schriebenen, aus den verschiedensten Zeiten stammenden 
Sprüche als ganz unsicher bezeichnet. Da durften sie 
aber auch nicht benutzt werden, um den Gedanken der 
solonischen Zeit uns kennen zu Ichren ($. &ı, 68) 
— Schr glücklich entgeht Verf. der Gefahr, einzelne von 
der Stimmung des Augenblicks eingegebene Dichter 
worte zu systematisieren. Nur schen scheint Verf, gegen 
seine eigene Ansicht, aus wenigen aherausgerssenen. 
Versene dürfe man nicht »auf die ganze sitliche Auf 
Fassung ihrer Verfassere schlieien, zu verstofsen. Siche 
8.673, 675 usw. — Die schwierige Frage nach 
dem Ursprunge und Werte der Demokrit beigelegten 
ethischen Fragmente wird ($ zu9) durchaus richtig 
beantwortet: dem daselbst formulierten Kanon vermag. 
Ref. aber nicht zuzustimmen und lediglich aus Maximus 
stammende Fragmente — bis weitere Untersuchungen 
genaueres über die byzantinischen Florilegien'uns gelehrt 
haben worden — nicht als echt ($. 712) anzuerkennen. 
— Einsprache muss Ref. ferner dagegen erheben, dass 
as he cl, das Platon mit Protagoras im glei 
namigen Dialoge treibt, für vollen Ernst genommen 
721 f), dass die Zeichnung, die er im Gorgias von 
Kallidles entwirft, für ein Porträt gehalten ($. 73%) 
und dass die Ethik des Sokrates gänzlich auf Grund der 
Xenophontischen Memorabilien geschildert wird (S 
731) — wrotz allem, was Schleiermacher, Lehrs, Zeller 
und andere Forscher gegen Nenophons verkehrte, be 
schrünkte und platte Auffassung sokratischer Gedanken. 
ausgeführt haben. — Doch genug der Ausstellungen, di 
nicht ausgesprochen werden dürfen, ohne ihnen Ich- 
haften Dank für vielfache Belehrung und den Wunsch, 
beizufügen, dass ein zweites Melt uns recht bald die 








































Fortsetzung dieser schönen Untersuchungen bringen 
möge. 
Breslau. 3. Freudenthal. 


Philologie und Altertumskunde, 


L. Herzteid, Einblicke in das Sprachliche der semil 
schen Urzeit, barstend die Euwichungeweiee der mehten he- 
Bräschen Worttemme, Hennarer, Hahn, 85. 291 8 £n $% 
vi 








Der auf anderem Gebiete hochverdiente Verl: ver 
sucht hier die seiner Ansicht nach secundären und 
tertüiren hebräischen Stimme aus primären ahzuleiten 
und gibt daher eine sippenartige Aufzählung. jener 
jüngeren Stämme in alphabetischer Ordnung (S.@X- 210), 
nachlem er die von ihm in Anspruch genommenen Vor- 
aussetzungen, die möglichen Buchstabenvertauschungen 
und Umbildung von Stimmen einleitend vorangeschickt 
hat ($. 20-67). Wenn nun auch anerkannt werden 














muss, dass Verf, in seiner Weise emsig gearbeitet hat 
und ass die Fülle des gesammelten Stoffs manche 
ltzliche Anregung bietet, so kann andererseits in dem 


Buch ein Fortschritt in der Wurzelforschung nicht er 
kannt, wol aber muss die Einführung so vieles Baden 
ichen und Fulschen bedauert werden. Von den Füllen 
wirklicher Lautverschiebung kennt Verf, dem sowol 
das Arabische wie die neuere Literatur fremd it, nicht 
exacten Regeln; so fehlt für den Wechsel von hebr. 
Yund aram. 7 (8.37), von hebr. % und aram. p ($ 20, 
hehr. 9 = aram. 3 (892) und = aramı @ (8 19) die 
wissenschafiliche Begrenzung durch das Arabische 

















Die von ihm neu behaupteten Verschiebungen — wobei 
Wbrigens die viel größere Leichtigkeit des Consona 
wechsels an dee, als an erster und zweiter Stelle viel 
zu wenig bericksichtigt ist — sind großentheils auf 
bloße allgemeine Achnlichkeit der Bedeutung. hin, 
ohne Fessel und Regel und ohne viel Rücksicht auf 
das Arabische entworfen. Wenn auf so schwanke Vor- 
Aussetzung hin behauptet wird, dass beispielsweise 3 mit 
3689) und. dass mit y($ 1), mit P,3, (das) wechseln 
könne, 30 list sich antürlich, wo stringente Beweise 
fehlen, much kein Gegenbeweis erbringen; der Verl 
dürfte’ aber ebenso wenig Glauben dafür inden, als für 
die meisten in $ 3542 behaupteten Voranstellungen 
starker Consonanten vor die einfachen Stimme, woraus 
folgen sol, duss — um zwei tspische Beispiele heraus 
zugreifen —- zu ah mit quasaß und sagad mit gud zu- 
sammentiänge 

Berlin. 





























Arthur Probst, Reitlge zur Intein 
T Zur Lehre vom Verdum. Leipzig, Zangenberg u. Hinly, 
SSL, 

Dieses erste Heft (ein zweites soll Beiträge stur L.chre 
ionen« bringen, ein 

Terenz« behandeln) 

»Bildung, d. 

ung«, im zw 










erörtert im ersten Kapitel di 
ton und lautliche Differenz 
deutung der Genus, Tempus- und Modusformen«. Der 
Verf. verfolgt, ausgehend von Pauls Principien der 
Sprachgeschielte, die Theorien von der Composition der. 
Verbalformen, der lautlichen und Bedeutungsdifferen- 
zierung ursprünglich gleichartiger, des Zusammenfallens. 
verschiedenarger Formen in ihre Aufsersten Consequen- 
zen. Wie weit die durch synthetische Methode gefun- 
Nenen und weniger im Untersuchungs- als iml.chrstil vor- 
getragnen Resultate Geltung beanspruchen können, wird 
auf einem andern Wege, auf dem der Dialektforschung, 
allmählich ermittelt werden. 
wıf folgende Punkte hinzuweisen. Der Ver 
I eigne Bildungen und scheint so wichtige Ei 
wie Betonung und Aussprache im Sprachleben gar nicht 
anzuerkennen: so werden dixörunt (8. 17), dixH (8. 20), 
orelusti (5.5) düse (5.33), momus (5.23) neben dis 
ist, oechusich, dixise, nerimus auf eigne Forms 
nurückgeführt; wenn Augustus sims für sumus sagte, 
soll er im Conjuneuv gesprochen haben (S. 89): us in 
utarus soll = (fi «+ fejs sein (8.40): wie verhält es sich 
aber mit Gresarus? Die Methode versagt, sobald Erschei- 
nungen der Iebeniigen Sprache zu beurteilen sind. Der 
Vert. geht nicht von Plautus aus (5. ı8 wind einmal auf 
künftige »Specialforschung bei Plautuse hingewiesen), 
sondern von Terenz; an epigriphischer und diploma- 
scher Technik fehlt es in auffillender Weise: wer 
Hss. und Inschriften kennt, wird nicht mus Ausseres 
im Bembinus eine Kategorie untergegangener Formen 
erschließen ($. 18), nicht in Schreibarten wie Zaern- 
maet (&. 20). Ancis promeris (S. 23), molls malln 
30, Me S. 38), addueis Dur autducer, colt für 
eolet w. del. (6. 62), possim für fossem ($. 67) u. 0 
derselben Ha, (sel. Besonders S. 03, 5) seridir (aus 
seriticse $. 02) bei Moraz, die (»= dicase 8. (3) hei 
Priseian Zeugnisce Mir solche F nden, nicht sit 
ir sirit Cure, 37) fere = facere Mil. 121% 8, 79 und 
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129 DEUTS 
andre Unmögfichkeiten für möglich halten, nicht aus der 
Orthographie einer. jungen Inschrift Asa für ine auf 

na Stamm schliefsen ($. 23, 3a}, nicht aus der Schrei 
bung inpleores einen Grund dagegen entnehmen, dass 
in Präposition sei. Wichtiger ist der Mangel an sprach 
lichem Takt, der sich sowol in einzelnen dieser Fälle 
kund gibt, wie in folgender Uebersetzung von sine in- 
urrere inpltores: »unterlass” ce! eligst ziehe ein (sc. in. 
unsere Gelilde)! Fülle gib!« (&. 109), mag man die Ver 
schiedenheit der Formen oder die für sinere ange 
nommene Bedeutung in Betracht ziehen. Für seinen ac- 

in Imperativ ineurrere (sel. $. 39) hätte der Vorl, 
wenigstens anführen können me fore säultu CIL 1 1430. 

Rostock. F.Leo. 


























ar und Ambrosia mit einem Anlang 
nsbedeutung der Aphradte und Auhene, Leipei, 
Teubver, 15. Vu. 68 ar 8% Mes 
in diesem Büchlein enthaltenen Auf- 
er erste und umfangreichste (S. 175) die 
simmilichen Vorstellungen, welche die Alten von Nek- 
tar und Ambrosia hatten, auf das Substrat des Honige 
zurückzuführen, in derselben verstlndigen vergleichen- 
den Weise, die der Verf. bereits in mehreren anderen 
mythologischen Schriften befolgt hat. Er ist der An- 
sicht, dass der Honig von den Griechen und Rümern 
als eine Art vom Himmel niedergefällener Tau und 
als Speise oder Trank der Götter betrachtet sei, wes 
halb denn Nektar und Ambrosia. di nschaf- 
ten besäfsen wie der Honig, ner Heil- 
Kraft, Süfigkeit, Wolgeruch, anti 
das Vermögen das Leben zu verlüngern, bez. unsterb 
zu machen. Um dies zu beweisen, hat er heson 
























nommenen, auf Nektar und Ambrosia bezüglichen Stel 
len, die Ubrigens bereits Bergk in einem Aufsatz über 
ie Geburt der Athene (Iahrb. f. klass. Philol. 180 
8. 37711) fast alle benutzt hat, verglichen. Aber auch 
wenn man zugeben wollte, dass diese Parallelen richtig 
würen, so reichen dieselben doch keineswegs aus, um 
die Ansicht der beiden großen Mythologen, Kuhn und 
Bergk, zu widerlegen, die fast gleichzeitig und unab- 
hängig von einander, jener in der Herabkunfi des 
Feuers und dieser in der eben erwihnten Abhandlung, 
als ursprüngliches Substrat von Nektar und Ambrosia 
das Himmelswasser erkannt zu haben glaubten. Zu 
seinem großsen Schaden hat Roscher auf Kuhn kaum 
Rücksicht genommen und überhaupt, vielleicht um sel 
mem Aufsatz den Charakter einer Vorarbeit für sein 
bestens willkommen zu heißsendes Mandiexikon der 
griechischen und römischen Mythologie möglichst zu 
erhalten, das hier gründlich zu erörternde Verhält 

der Ambrosia zum indischen Ameita nur obenhin ge- 
streift. Diese Erörterung aber muste der feste Angel 
punkt der ganzen Untersuchung sein! Um so eifiger 
wendet sich der Verf. gegen Bergk, und zwar erstens 
gegen jene Bergk-Kuhnsche Grundanschauung, zweitens 
gegen Bergks Ansicht, dass in der His Ambrosin wie 
Nektar nur einen Güttertrank bezeichnet und erst im 
$.Gesange der Odyssee ein deutlicher Unterschied zwi- 
sehen dem Göttertranke Nektar und der Göterspeise 
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Ambrosia gemacht werde, und drittens gegen dessen 
Behauptung, dass auf dieser Nahrung keineswegs die 
Unsterblichkeit der Gütter beruhe. Hergks erste, von 
RL angegrifne Auffissung der Ambrosia als des Him- 
melswassers wird durch den Rigveda vollkommen be 
stätigt, in welchem, um nur einige von vielen Stellen 
anzuführen, in der Wolke das Amrita erzeugt wird 9, 
Zi 4 im Wasser das Amrit ist», 23, in, und sit 
Aimeia auch die Beiwörter alshita, anupakshia, akshi 
yamana, d.h. umernichtbar, unvergänglich, und akshara 
uneriegbar für die Himmelsquelen, die Wolken, und 
Wasser mehrfach gebraucht wenden. Der stets 
Widerkehrende, neues Leben erwockende Hagen ist von 
Jankboren Mirten in Apasliedern, von denen der RV. 
einige schöne Beispiele erhalten hat, als das Ama. 
Ambrosia gepriesen und sowol mit dem süßesten Saft 
der Natur, dem Honig, verglichen und in Verbindung 
‚geset worden, wie noch heutigen Tags inlische Hirten 
bei Beginn der Regenzeit den Regen als Honig hesin- 
gen (2. d. D. morgenl, Ges 3, 070), als auch mit dem 
kösichsten Getrünk der Menschen, dem Met oder 
spiter dem Wein und Soma. „Der Kigreda schreibt 
auch dem Himmelswasser Heilkraft, Süfse und Wol- 
geruch zu, wie ja auch die Griechen nach mehreren 
von R. angeführten und anderen Stellen. Es erkliren 
sich aber auch nur aus dieser Regentheorie die 
Mythen und Sagen von den Kümpfen, welche Götter 
und Dimonen um dies Ameita führen, von dem Raub 
des Göttertranks durch Vögel, wie Adler oder Tauben, 
von den Schenken dieses Trankes, wie Ganymied, Her 
mes u. A, von den Ambrosiasalbungen des Achil, Pa 
{roklos und Sarpedon, die in einem engen Zusammen 
hang schen, von dem Baden des jungen Achil durch 
seine Mutter Thets in der Sıyx oder Ambrosia, die 
euer Itauischen Percuna tie, der Mutter des Ditzes, 
h vergleicht, die ihren Sohn badet (1. Grimm, 
D. Alyıh 157). Es sind die aus der Anschauung des 
Wetters, nicht des Honigs, hervorgegangenen Geschich. 
ten der Wind-, Gewiter- und Regengdter und Dämo- 
nen, auf die R. fax gar nicht eingegangen ist. — Auch 
ie zweite Behauptung Wergks, dass Ambrasa in den 
homerischen Gedichten, von der bemerkten Ausnahme 
abgeschen, nirgendwo Göterspeise Dedeute, kann ich 
nur unterschreiben, denn die von R. $.24 dagegen an 
geführten Stellen beweisen entweder nichts oder das 
Gegenteil. Ohne Frage hat sich bei Homer, besonders 
in den ccht Hellschen Teilen seiner Gesänge, noch die 
ülte, auch indische Auffassung vom unsterblichen am- 
rosischen Götertranke erhalten, wie sogar noch 
der hollschen Sappho, während später erst die Schei 
dung in ambrosische Speise und Nektartrank beginnt. 
—"Zweifelhaier is Dergks drite Behauptung, Joch 
Street die von uns dem Anrita-Ambrosia gegehene ur 
sprüngliche Bedeutung nicht dagegen, und jedenfalls 
hitte R., der übrigens gute Gründe für seine Gege 
ansicht anzuführen vermag, dach auch den Hymn. in 
Ven. V.3%0 nicht zurückhalten düefen: dngir air rau 
ed Apfgerer dag Öscaer, wonach die 
brosin essen und wotzdem zwar laı 
eben. Auch deutet er Il. 5, 4 nicht genau, denn di 
uasterbliche Blut der Götter wird nicht auf den Genuss 
himmischer, sondern auf den Nichtgenuss indischer 
rung zurückgeführt, ühnlich wie im Rudlich die 
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Zuserge ihre Langlebigkeit aus ihrer Enthaltsamkeit von 
den vielerlei Speisen der Menschen erklüren. Rs. Her- 
leitung der Sage von den Ambrosintauben, den aränın, 
aus den Plejaden, scheint mir bedenklich, wie auch 

Erklärung des Versinkens des Minossohnes Glaukos im 
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Honigfasse aus einer Einbalsamierungsmethode, denn | 


beide Sagen kehren in uralten Ucherlieferungen anderer 
indogermanischer Völker wider. 

Gegen Schluss seiner Arbeit bringt der Verf, meh- 
rere dankenswerte Notizen Uber die Geschichte des 
Mets und die Honigopfer, zwei Kapitel, die allerdings 
einer umfassenderen Untersuchung bedürftig sind. 

Der 1. Teil des Anhangs (8. 70-99) sondert in 
knapper Form die orientalischen und griechischen Vor- 
stellungen im Aphroditenmythus von einander und ist 
wol geeignet, zum Aus schungen. 
zu dienen. Der 2. Tail (S. 03-106) logt in chenfalls 
kurzer und klarer Fassung die Grundzüge der 0 
Athene als einer Gütiin des Gewitters und des Blitzes dar, 
ällenlings indem cr sich wesentlich an L.auers umfıs- 
sendere Abhandlung (Syst. d. gr. Myth, St: #1) anlehnt. 

Freiburg 1. B. H. Meyer. 

















[ohannen Turmai 
Feiern. non Muifkias Lese 
gen. Av. simtilche Werke, 
Konige von Tayera heraug, von der 
IV DE) München, Kal, 185. 1 
Der stauliche IV Did. von Aventins Werken ist in 
zwei Hälften erschienen, deren Ausgabetermine nur ein 
‚Jahr auseinander Hiegen. Will man nicht die Arbeit des 
Editors noch einmal machen, s0 kann man darüber, ob 
er die halichen und gedruckten Grundlagen seines Texte 
richtig gegen einander abgewogen, noch kein Urteil Rllen, 
und darf also billig warten, bis er selhst nach Alschluss 
der Ausgabe sich darlher hat vernehmen lassen. Aber 
für seinen ausdauernden Fleifs in der schnellen Förderung 
des Werkes darf und muss man ihm jewzt schon danken 
und ihm ungestörten, gleich rüstigen Fortgang der wich 
tigen Arbeit wünschen. 
Berlin. 


‚genannt Aventinus BayerischeChronik. 
Te Wach LU) 0. Te 
Auf Veranlassung Sr, Maletar der 
"Akut. 4. Winenach 

ee ine, 





























Max Rocdiger. 





Weifstan. Sammlung der ihm zuge: 
nebst Untersuchungen Uber ihre 
Archur Napier. 1Abt. Teit und Varlen 
Sualischer Denkmäler In Arlichen Ausgaben IV B6) ern 
Weikmann. 5. Nu. Sogn 6 Me7 








über Wulfstan hat Napier rasch 
den ersten Teil seiner Ausgabe der demselben mit Recht 
osler Unrecht zugeschriebenen Homilien folgen lassen, 
Texte vollstindig enthält, d. h. simmtliche von 
dem W. zugowiesene Homilien, sowie einige 
weitere, im ganzen üt, mit wenigen Ausnahmen hier 
zum ersten Male veröffentlicht. N. hat nicht weniger 
als 33 Hss. benutzt und zwar, wie mir eine Vergleichung 
einzelner Homilien mit früher von mir vorf 
schriften zeigt, durchaus sorglilig und zuserlissig. 
1erausgs. kritische Behandlung der Texte zeigt U 
sicht und Besonnenheit. Die sicher Acltrie ang 
den Stücke (rel. Kinleit, VI) lätten m. E, forthleiben 
sollen, wenngleich die Veröffentlichung der älteren. 
prosalichen Fassung der Homilie De falsis deis imer 
sssant ist, von welcher der von Kemble (Sal. and Sat. 
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120 #1) teilweise abgedruckte Text nur eine ziemlich 

ungeschickte Umgiehung in die alliterierende Farm 

ist — 0 und nicht umgelchrt fusse ich das Verhültnis auf. 
Erlangen. Hermann Varnhagen. 











Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Max Handloike, Die lomhardi vidte unter der Her 
Schaft der Bischöfe und die Kntstehung der Comm 
nen. Derin, Weber it, VL. 9% er.85 Mon 

Der Verl; behandelt in der vorliegenden Disserta 
rechtlichen Zustinde der lombanlischen Städte 
von ser Zeit Karls des Grofsen Bis zu der Heinrich 

Durch urkundliche Belege erweist er. wie die Bischöfe 

vermittelst der kirchlichen Immunitit es verstanden, 

Imählich in den Besitz aller derjenigen Beroch 
gungen zu setzen, welche ursprünglich nur dem Kön 
zustanden und durch dessen Beamte ausgeübt wurde 

Besonders unter Karl HI und Berengar gewannen d 

Bischöfe die Befugnis freier Verfügung über das Ki 

shengut und die niedero Gerichtsbarkeit Uber die Guts 

und Lehnsleute. Unter den Ottonen wurden die 1 

schüfe sogar wirkliche Landesherren. Wie die Bischöfe 

die Regierung führten, zeigt der Verf. in einem zweiten 

Abschnitt über die bischöflichen Beamten ($. 40-07) 

deren verschiedene Benennungen und Geschüfte er sy 

stematisch gliedert. Der dritte Abschnitt (S. 98 

legt dar, wie durch die Erhehung der Vasallen gegen 






































(ie bischöfliche Herschaft sich die stldtischen Commu 
nligkeit in der Creierung von 
5 


nen bildeten, deren Salhsti 
'onsuln herorritt. Drei 
fragen. — Die Darstellung 
Einzeluntersuchungen sind methodisch geführt. Zu 
runde liegt Fickers Italienische Reiche- und Rechts- 
geschichte. Im ollgemeinen sind neue Resultate durch 
die Abhandlung des Verf, nicht gewonnen, wol aber 
folgt er in einzelnen Punkten, wie z. B. in der Frag 
über die Advocatur mit Glück einer selbstindigen Aut- 








surse erörtern Specinl 
verstindig und har, die 




















Wilhelm Bernhardi. 


Urkundenbuch des Hochstifis Halberstadt und, seiner 
Bischöfe. Heraus. von Gustav Schmidt, 1 Tat. Dir 
Mi Siegeha. (Putliselonen aus den k. preufüschen 
barchven. Verlust und unterste durch die %, Arch 
Verse u BE) Bir Mid RU Sr 
Nit Unterstützung der k. preußischen Archiv-Ver 
waltung setzt Director G, Schmidt sein verdienstvolles 
Werk der Herausgabe der Halberstädter Urkunden 
schütze fort, Das Urkundenbuch des Hachstifts, dessen 
erster Band zur Besprechung vorliegt, soll vier Bün 
umfassen und bis zum Jahre 1513 gehen. Der erste 
Band, bis zum Jahre 1230 reichend, enthält 683 Num 
mern, davon sind üher 130 nur Regesten und einige 
zwanzig geben die Todesdaten Uer Wischöfe wider nach 
Nekrologen und chronikalischen Quellen. Die Ein 
reihung derselben ist mit besonderem Dank anzu- 
erkennen. Von den übrig bleibenden Son Urkunden sind 
nur 140-150 hisher unbekannt gewesen un’ diese ge 
hören mit einer Ausnahme dem 12. und 13. Jh. an 
© Mersorhebung der Inedita wäre wünschenswert 












































13. October. DEUTSCHE 





1p3 Te 
gewesen: man erkennt dieselben nur an dem Fehlen 
einer Angıbe Uber den Druckort; namentlich dürfte es 
'h empfehlen, die Arbeit der Regestenmacher zu unter 
stützen durch Verzeichnisse der kaiserlichen und pübst 
lichen Urkunden, in weichen die zum ersten Mal cu 
ten Stücke sofort —'etwa durch durchschossenen Druck 
— als solche erkennilich wären. Freilich scheint in die 
sem Bande nur eine bisher ungedruckte Kaiserurkunde 
. 252 Friedrich 1, Koyna, Aug. 17) und fünf desgl. 
Fühstliche (Nr. 178, 45 529, S4p 351) publiciert zu 
sein. Die folgenden Bünde werden, wie der Herausg. 
bemerkt, zum grösten Teile ungedrucktes Material 
enthalten. S. hat eine größere Zahl von Archive 
benutzt und namentlich auch aus Copialblichern manche 
Ineuita geschöpft. Aber auch abgesehen von der Mit 
teilung früher unbekannter Urkunden ist dieser orste 
Band durch Sammlung des viellich zerstreuten Mate 
Hals und kritische Wädergabe desselben Uberaus ver 
dienstlich. Ein grofser Teil der Urkunden ist nach den 
Originalen gedruckt, bei anderen muste oder konnte 
davon abgeschen werden, letzteres gegenüber neueren 
Urkundenpublicationen zweifelloser GU 

In der Behandlung der Urkunden hat sich 
einige Abweichungen von den sonstigen Gewohnheiten 
gestaiet. Nicht billigen können wir, dass er grofse 
Anfangsbuchstaben nur am Eingung der Urkunde, bei 
Eigennamen und einigen Worten, denen Andere diesen 
Vorzug nicht gewähren, wie deus, dominus, trinitas, g 
setzt hat. Die Uehersichilichkeit der Urkunde würde 
durch den Verzicht auf die großen Buchstaben zu An- 
fung der Sütze schr gemindert werden, wenn nicht 
$. durch Abteilung der einzelnen Teile der Urkunde 
ein Gegengewicht geschaffen hätte; indessen sind diese 
Teile doch recht oft noch so groß, dass eine schürfere. 
Trennung der einzelnen Sütze durch große Anfangs 
huchstaben schr erwünscht wäre. 

Die Zuverlisigkeit des Textes noch besonders 
hervorzuheben, ist gegenüber der bewährten Sorgfalt 
des Herausgs. kaum nötig. Hinsichtlich diplomatischer 
Fragen ist stets auf die einschligige Litteratur ver 
wiesen, das Register ist sichtlich mit großem Fleifse 
gearbeitet und wird zusammen mit dem Glossar alle 
Ansprüchen genügen. Auf Tafeln sind 3 lthogra 
Phierte Siegelabbillungen geliefert. Man kann Photo. 
sraphien, wie sie z. B. dem Freiberger Urkundenbuch 
des Codex diplom. Saxoniae in vorzüglichster Ausfüh. 
rung beigegeben wurden, den Vorzug geben und doch 
anerkennen, dass mit geringeren Mitteln und auf gerin- 
jgerem Raume hier Treffliches geleistet ist. Mögen die 
folgenden Binde dem ersten bald nachfolgen zur 
größseren Ehre des Herausgchers, der Stadt und der 
Pravinz! 

Halle a. $ 








































































©. Wenck, 








©. Welt; Misorische Skizzen, aus Osstereich Ungarn. 

Man kennt die ungemeine Rührigkeit des ven 
ten Herausgebers der vorliegenden Skiezon: dem Fleiß 
mit dem er die Bsterreichischen Archive ausheutet, ver 
‚lankt die Wissenschaft so manchen schönen Fund und 
wertvolle Bereicherung. Auch das oben genannge Buch, 
das aus Studien in den verschiedensten Archiven ent 
stand, bringt viel Interessantes und Belchrendes. Es 




















EATURZEITUNG 18. Nr. ai. 14 
| 
behandelt 1 dus Unterrichtswesen, II Kircbliches und 
Confessionelles, III Miltaria, IV Joschna, V Viennensa 
(ol. cin Druckfehler) und VI Miscellanen. Nicht in 
der unvergleichlichen Weise Gustav Freytngs sind die 
reichen Materialien in Iebensfrischen lihlern vorge 
führt, aber sie sind deshalb nicht minder empfchlens 
wort” Aus ihnen, die eine schwere Anklage genen die 
Regierungen Oesterreichs in den leizten drei Jahrhun 
} verten bilten, deren Inhalt uns einerseits wider er 
| kennen isst, dass die katholische Geislichkeit die 
schwerste Schuld an der Umnachtung und Verwar 
| Tosung der Deutschöstereicher bis 89% weägt, anderer 
seits Degreifich macht, warum cs so langsam bei uns 
vorwörts gcht — aus ihnen erklärt ich vieles in unseren 
| Tagen. — In dem Kapitel Uber die Universtiten er 
} öffnet der Verf, die Aussicht auf ein eigenes Werk 
ber die Wiener Universität und besehäfigt sich — 
wis schr zeigemöäfk — mit der Prager Hochschule, Aus 
Seinen Auseinandersetzungen zeit sich, dass schon taz 
zwei Prager Uniersititen bestanden: lie alte Carolina, 
die utraquisisch, und die Ferdinandea, welche den de 
suiten eingeräumt war. Doch hict sich diese Teilung 
nur bis 0%. Aufserdem werden Notizen über die che- 
malige Unwersitit Tyraau gegeben. Vortreflich er 
ginzen die Angaben über die Geschichte des katho 
ischen Clerus die auch von anderen, z. D. von Th 
Wiedemann, gebrachten Darstellungen. In Oesterreich 
hat Luthers Reformation zur sitichen Kräftigung, rel 
giösen Vertiefung und idenleren I.cbensauffassung wenie 
getragen. Nach den grofsrügen Anfüngen, welche 
ganz Deutschösterreich evangelisch werden liefen, kam 
die brutale Gegenreformation und schuf die — Süllen 
im Lande, Aber auch der katholische Clerus hob sich 
da es ihm an Concurrenz und wahrem Kampf 
> wurde er faul und stumpfsinnig, und schon Car- 
inal Klesl muste darüber Nlagen, dass der mehrere 
Teil aus den Peilaten, Plarrern, Priestern und geist 
lichen Personen ob und unter der Eans in einem gott 
losen, freien, frechen, mutwilligen Lehen stecke. Die 
| Besorgnis, dass cs an Nachwuchs an katholischen Drie- 
stern Ichlen könne, erzcugte am Ende des achtzchnten 
Jahrhunderts hei einigen Österreichischen Bischüfen den 
Entschluss, die Aufhebung des Cölihates vorzuschlagen, 
| wie Wolf aus einem Vortrage der Nofkanzle nachweist. 
hr instructs für alle diese Verhilnisse sind die Ver 
‚sen zwischen den Bischöfen, dem Directorium 
wiienhofeommission und der Hofkanzlei um 17.5 
(8.75 4). Kine üheraus charıkteritische Hemerkung 
der Hofkanzlei gegen die Errichtung der bei uns noch 
immer scheel angeschenen und stiefmüterlich hehan 
‚elten Gymnasien verdient hervorgehoben zu werden, 
&$ ist doch immer dieschhe Melodie mit mehr oder 
minder hüsslichen Varintionen. Es heit: es würde 
(dies) eine für den Stat unüberschbare Anzahl von 
Winkelsehulen und die dadurch jedem Bauernsohne €) 
verschaffte Gelegenheit zum Stulieren cine in jede 
Betracht bedenkliche Aufklärung () zur Folge haben... 
undgleichwol mit dieser Ansalt kein für Stat und Kal 
sion brauchbarer Unterricht erzieltsein. In dem Kapı 
interne kirchliche Fragen« zeigt sich, welchen Wider 
} stand die Regierung sies, und zwar nicht blos beim 
Ülerus, sondern auch bei’der durch diesen ganz her 
gerichteten Levölkerung fand, wenn sie vernünftige 



































































































13. October. DEUTSCHE LITTE 


ERATURZEITUNG 188. Nr. gu 





Mafsregeln durchführen wollte, z.B. Aufhebung einiger 
er zuhllosen Feiertage, Beschränkung der Wallfahrten. 
beinahe beschümendes Kapitel ist das von den 
“sten; nicht blos im achtzehnten, nein, noch in uns 
rem Jahrhundert, 1808, wurden die Uebertreier des 
Fastengebotes der Polizei unterstellt. Trotz aller 
gotterie in den Veroninungen der Behörden und in dem 
Denchmen des Publicums war aber von wahrer 
giositit wenig zu spüren. Zur Zeit Abrahams a 5. © 
erdröhnten die Kirchen vom Gelächter der Glubigen, 
im achtzehnten Jahehundert nahm man Hunde in die 
Kirche mit u.dgl. Dass es den Protestanten in Ocster 
reich bis Kaiser Joseph II schlecht ergieng, weiß man, 
dennoch wird man erst durch so_conerete Fülle, wie 
den 8.127 erwähnten, zur vollen Erkenntnis ihrer Lage 
gebracht. Auch die Zillerhaler Affaire von 834 () 
schr beuchtenswort.— Es kann hier nicht versucht wer 
den, aus dem Uberreichen, durchaus populär gehaltener 
Inhalte noch mehr hervorzuheben; wie verlockend wa 
8 2.B,, über die sitlichen Zustünde unter Kaiser Franz. 
zu berichten, deren erschreckender Zustand zu Enqueten 
und — beinahe hütte ich natürlich gesagt — in deren 
Folge zu dem Entschlusse führte, es beim Alten. be 
wenden zu lassen. Dass dabei allerdings auf gute Schu- 
len als das beste Mittel hingewiesen wurde, um der 
Unsitlichkeit zu steuern, bemerke ich mit der Hinzu- 
Rügung, dass auch gute Volksschulen nicht helfen Aön. 
nen, wenn cs so vielfach an dem Organe einer wirk- 
Tichen religibsen Erhebung fehlt. Und wiler spitzt sich 
in diesen Betrachtungen das Ergebnis der Lektüre des 
fesselnden, würmstens zu empfehlenden Buches zu 
Anklage gegen die katholische Geislichheit Ocsterreichs, 
zu, die es in den leızten Jahrhunderten, Jahrhunderten 
ihrer unbeschränkten Macht, verslumte, dem Christen- 
glauben die Herzen und den Sinn zu eröffnen, und lie- 
ber statt dessen für ihren Supremat und ihre wirtschaft- 
Hiche Machtstellung gesorgt hat, — Das letzte Kapitel 
beschäftigt sich mit einer Tagesfrage: mit dem Anti 
semitismus, der den Verf, einen israchtischen Geist- 
lichen, selbswerstindl 
sem Abschnitte seines 
Er hütte sein ganzes Buch »Nitelalterliches aus Ocster- 
reiche b n Können. Der Schlusssatz: alst der 
Morgen nach, nicht nahe'« kann heutzutage wol nur 
Imit Nein! heantwortet werden. 
Wien. Adalbert Horawitz. 

































































Geographie und Völkerkunde. 


Der Periplus des Erythrüischen Meeres von einem Un 
bekannten. Grichisch und deutsch mit Artlchen und er 
Inden Anmerkungen naher vullsndigem Warterverzechnie 

1. Fabrielun Leipei Veto, 5 19%. pr” 











Inter den kleineren Werken, die C. Müller in seiner 
schönen Ausgabe der Geographi Gracei minores ver 
inte, war keines in höherem Grale einer neuen Special- 
bearbeitung würdig, wie dieses und Han 
Jelsbuch des Indischen Ox sius, der schon 
18 eine wenig. beachtete Ausgabe dieser Schrift ver 
öifentichte, hat nun für die Nerscllung ihres Textes 
und ihe Verständnis altes geleistet, was nach Müllere 























geisvoller und kenntnisreicher Arbeit für einen Philo- 
iogen von pedantscher Sorgfalt und unermüdlichem 
Fleifs noch zu leisten blieb. Nach eingehender Be- 
schreibung der Heidelherger Handschrift, deren zweifel- 
lose Schreiehler, Ausssungen und Glosseme in 
| langer Aufzählung zusammengestellt werden (8. 1-11}, 
erisik aller Ausgaben und Erkute 
11-37), welche dem Herausg, 6 
ich für einige wenig freundliche, Be- 











legenheit gibt, 
merkungen €. Müllers durch eine vollständige Liste 





allerVerschen, Sprachschnitzer und Druckfehler in dessen 
Ausgabe des Periplus zu revanchieren ($. 32-35). Er- 
33-30) die gut 











eigenorägen Form des vorliegenden alten Schifler- 
buches, dus kurz vor Plinius' Naturgeschichte in die 
Ocifentlichkeit wat. — 

Der Text der Ausgabe unterscheidet sich von dem 
Mullerschen nicht unbedeutend, da F- Überall, wo nicht 
ganz sichere sprachliche Eigentümlichkeiten des Autors 
Respect heischten, auf Herstellung eines glatt lesbaren 
| Textes Bedacht nahm und manche Unebenheiten und 

Inconsequenzen entfernte, die man bisher ertrug. Aufser 
diesen zahlreichen rein formalen Acnderungen bietet 
E. auch manche sachlich einschneidende Vermutung. 
Einleuchtend ist $ 24 die Verbesserung der raprunı 
uyvenitere in vogeeni di, & 20 die Bezeichnung des 
otlenen indischen Occans im Gegensatz zum Rotei 
Meere als ei fi rünu, wo man bisher fu las, 855 die, 
Einfügung der Negution in duinlarg als Hapgeis Dies 
‚Adjestiv kann hier nur die Bedeutung »leichte haben; 
Müllers Uebersetzung »ob brevin periculasuse is sicher 
durch die Stelle $ 40 nicht ausreichend gestützt; denn 
Ms ey sind zwar nicht leicht hewegliche 
Dünen«, wie F. übersetzen will, wol aber veründer- 

‚en Sändes. Auch die Acn- 

u dh vis Radar yig 

ist schon die ra. 
illen, wo 

F. schrieb daflr 













































derung 857 dei vie 
dürfte Anklang finden, 
dicale Beseitigung der Wortes, 
&s nur »Gelde bedeuten konnte. 





(. Verwegen ist die 
Aenderung 8 33 üyeiug Iyrvoripus. Dem 
hs, erde Ägeis ghmagiyer Kommt allerdings 





cht schr nahe, aber es gibt 





eine gute 
uageis dürfte, das Richtige schn. Besondere Vorsicht 
wäre zu empfehlen bei Acnderungen seltener Pilanzen- 
und Ortsnamen. $ 3 wird das rätselhafte 
eigdrur wei qaäiden euenpiner ind. migeriende mio 
umwrirem geändert, wiewol F. meint, dass man dann 
unter ztgnsie nicht, wie sonst die Karube, sondern den 
Teakbaum vestehen müsse, und die Schr ayadummı bei 
Kosmas Indopleustes und Dioscorides wol hütten aus. 
reichen können, die eilige Einführung der Maulheer- 
pfosten in den Text zu verhüten. Für cin Deticit der 
Erklärung darf unter solchen Umstünden nicht der 
Autor büßsen. Jedenfalls ist die Aufnahme ganz un 
"sicherer Vermutungen in den Text (8 53 digerrofüen 
statt Teqirves fius, $ 37 Müllers schüchterne Ahnunj 
Tolywer sin Tigdddur) doppelt zu misbiligen. b 
| einer Aysgabe, die für ihren krischen Apparat nicht 
ine rasch übersichtliche schematische, sondern eine 
Fisonnierenie Fassung wühlt. Schr unvorsichtig be 
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138 





Auch 


Fur ränen 


handelt ist der berühmte Abschnitt über Chi 
wenn ich annehme, dass $ ig in sis Mur 
das Wort @wrös, nicht, wie es nach Müllers Angabe jeder 
glauben müste, Ueberlieferung, sondern nur Conjectur 
Müllers ist, bleibt der Landesname Air, gen. Bar für 
China noch hinlänglich bezeugt durch 3 Stellen der 
He. Die Abinderung dieser 3 Stellen, an denen F. 
zweimal rig Mus in rin, resp. mir Mir verwandelt 
und einmal den Namen @rr« als Glossem herauswirft 
und durch zriges ersetzt, ist unverontwortliche Willkür. 
Für jeden Unhefangenen stützen diese Siellen auch an 
der vorhergehenden Müllers Canjectur sr [Mrd 

röner in’obsolut entscheidender Weise. F- allerdings 
schreibt als [Zpadr) rum rönor. Diesen einfachen Sach- 
erhalt muss man kennen, um den Schluss der Polemik 
gegen I. Kiepert ($, 27) nach Gebür zu beurteilen. 




































Bei der Praxis des Herausgs, selhs so mangelhaft | 





begründete Vermutungen ohne auffallende Markierung 
in den Text zu setzen, darf der Leser hicht einen 
Augenblick den wenig bequemen kritischen Apparat 
Aufser Augen Inssen. — Die deutsche Vebersetzung 
strebt ausschließlich nach wörtlicher Treue, erzielt 
diese aber auch recht vollkommen. — Die sachlichen 
Erläuterungen bilden ihres beträchtlichen Umfangs hal 
ber einen besonderen Abschnitt des Buches ($. 11417). 
Sie zeugen von einer liebevollen, gründlichen Be- 
schüftigung des Horausgs. mit den schr schwierigen 
gen, welche in der Erklärung der inhaltreichen. 
Schrift auftauchen. In manchen Füllen halen des 
Herausgs. energische Bemühungen das Verstindnis 
wesentlich gefördert (s. z.B. $. 12172 die Deutung des 
rütselhaften »wäönpsar). Ueberall begegnet man einer 
höchst achtungswerten Behorschung der einschligigen 
antiken und modernen Literatur. Leider scheinen die 
englischen Arbeiten dem Herausg. weniger zug 
lich gewesen zu sein. Speciell die Veröifentlichungen 
der englischen Admiralitit würden manch schätzens. 
werten Beitrag zum volleren Verständnis der wichtigen 
alten Schrift geliefert haben. Den Schluss der Ausgabe 
macht ein für die fernere Arbeit an der Verbesserung 
des Periplus schr wertvolles Wörterverzeichnis — ir 
jeden, der mit solcher Arbeit vertraut ist, ein besonders 
sewichtiger Beweis für den Ernst und die ausdauernde 
Energie, mit der F, in der Pilege seines Lieblings- 
autors titig gewesen it, 
Breslau 






































1. Partsch. 


Jurisprudenz. 

Rudolf Oneist, Das englische Verwaltungsrecht der Gexen- 
"wart in Verglichung mit Sen deutschen Verwatungseytemen. 3 
Mach deutscher Systematik engere Auf. 164, Allgemeiner 
FEN. Der Springe, 85. VI u. 8. kr. No 

Das vorliegende Werk kündigt sich als die 3. Aufl. 
des »Englischen Verwaltungsrechts« an, dessen 2. Aufl. 
als ı. Haupteil des Englischen Verfassungs- und Verwal 
tungsrechts im Jahre Si erschienen ist. Es bietet jedoch 
anderes und mehr als das. Der engere Anschluss an 
das in den Darstellungen des deutschen Verwaltungsrechts 
übliche System hat mit Notwendigkeit dahin geführt, 
dass der Verf, auch aus seinen anderen grofsen Werken, 
insbesondere dem 1871 in 3. Aull, erschienenen »Self 





























‚government, Communalverfassung und Verwaltungs- 
gerichte in England« (dem 2. Hauptteil des Englischen 
Verfassungs- und Verwaltungsrechts) und der lingst ver. 
grifenen vergleichenden Arbeit: »Verwaltung, Justiz, 
Rechtsweg, Statsverwaltung und Selbstverwaltung nach, 
englischen und deutschen Verhültmissene (ri) grofse 
Partien in sein neuestes Buch verarbeitet hat. So stellt 
sich dasselbe dem Leser in weitem Umfange als ein 
Facit jener grofsorügen Arbeiten dar, durch welche 
Gneist sich dauernd als den beileutendsien Kenner des 
englischen Verfassungs- und Verwaltungsrechts in Eng 
land und Deutschland bewährt hat. 

Wihrend in der 2. Aufl. des Werkes der geschicht 
liche Teil einen vollen Band in Anspruch ist der- 
selbe jetzt, nachdem G. im vorigen Jahre 
liche »Englische Verfassungsgeschich 
auf einen verhillinismäiig geringen Umfang 
eingeschränkt, Bei der Darstellung is im weient 
derjenige, aus dem größseren Werke abgeleitete Grund 
Fiss benutz, welchen der Verf, in der neuesten Aufl, 
von v. Holızendorffs Ensyklopidie derRechtswissenschaft 
(gl. mein Ref. in Nr.$ dieser Zeitschr.) gegeben hat. 

Im übrigen enthält der vorliegende 1. Band, welchem. 
der 2. nebst Register und Vorrede zu beiden Binden 
Ende des Jahres nachfolgen soll, den sogenannten all 
‚gemeinen Teil des Verwaltungsrechts: die L.chren von 
den Normen desselben, den Organen und Controlen der 
Verwaltung, 

Das ı. Kapitel, welches die Verwaltungsrechtsnormen. 
behandelt, bietet eine neue Zusammenfassung der bisher 
an verschiedenen Orten mehr vereinzelt ausgesprochenen 
schen Anschauungen über dag Verliltnis von Gesetz, 
Verordnung und Regulativgewalt auf dem Gebicte des 

jerwaltungsrechts, welche in kürzerer Form vom V 
zum Teil bereits in seinem Arikel »Verordnungsrechte 
in.den neuesten Auflagen des . Holtzendorffschentechts 
lexikons vorbereitet worden ist. Ref. hat bei Bespre 
chung des letzteren Gelegenheit gehabt, gegenüber der 
schen Gesammtauffissung, welche für das Verwal- 
tungsrecht auf den vom Gesetz nicht bercits präoscu- 
Dierten Gebieten im wesentlichen der Verordnung eine 

urrierende Wirksamkeit einräumt, wenigstens so 
es sich um die Uebortragung derselben auf das con 
sttutionelle deutsche Statsrecht handelt, einige aus der 
Discontinuität der historischen Entwickelung des letzteren. 
entnommene Bedenken anzudcuten Jahrg. 8 Sp. 1150). 

Das a. Kapitel: «Die Organe des Verwaltungsrochtse 
schließt sich in Form und Inhalt verhältnismäßig eng 
an die früheren Werke, und zwar die ersten beiden Ab- 
schnitter »Der König und die königlichen Räte« und 
»Die Centralbehörden und dasunmittelbare Statsheamten- 
tum« an die 2. Auflage des »Verwaltungsrechtse, der 3 




































































Abschnitt: »Die Organe dos Selfgovernment und die 
1.ocal Doards« aber an das »Selfgovernmente von ı87 
an. 'n Hervorhebung, 





‚ass auch hier der Verf, seine unausgesetzte Beobachtung 
der englischen Gesetzgebung, der Parlamentsverhand- 
lungen und des englischen Üffentlichen L.cbens überhaupt 
dem Werke zu Nütze gemacht hat. In dieser Hinsic 

sei z. B. auf die Ausführungen Uber die Beamtenstaisik 
(8.2221), das Pensionswesen ($.249), die neuere Reform 
des Ciildienstes in England (9.5011) hingewiesen. Nach 
anderer Richtung hat auch das Bestreben, die Dorsich 















lung des englischen Rechts dem 5) 
gang der deutschen Verwaltungsgesetz 
nähern, zu manchen, dervorliegenden Bearbeitungeigenen, 
‚neuen Wendungen geführt, aus denen ich z.B. die Ein 
teilung der von den friedensrichterlichen Collegien zu 
erledigenden Geschüftein Beschlusssachen« und>streitige 
Verwaltungssachen« ($. 290 f, vgl. auch S. Ih. 399) 
hervorheben will, 

Dos 3. Kapitel ondlic 
tunge, welches sich auf der in »Verwaltung, Justiz, Rechts. 
wege (8) 5. 131-200 gegchenen gedrängten Darstcl 
ung aufbaut, ist das den früheren Werken gegenüber 
selbstindigste und zugleich, wie wir auszusprechen 
nicht anstchen, das grofargste des ganzen Buches. In 
großen zusammenfassenden Zügen zeigt uns G. die For 
mation der die unmittelbare Verwaltung begleitenden 
Controlen, deren Durchführung als administrative (Dis 
Siplinar-, sachliche Aufsichte-, Rechnungscontrole), ale 
Rechtscontrole (geübt von den Ci, Straf- und colle 
ialen Verwaltungsgerichten), endlich als Parlamentscon- 
role (erscheinend als Speeislcontrole durch Peitionen, 
Anträge, Resoluionen, als Generalcontrole durch die 
Budgetbeschließung und die Revision der Statsrechnun- 
gen, fufsersten Falls durch die Geltendmachung der Mi 
nisterverantwortlichkeit) dargelegt wird. Eine Menge 
teils neuer, teils in neuem Zusammenhänge erscheinender 
Gesichtspunkte wird hier geboten. Zugleich ist G. in 
diesem Kapitel am erheblichsen in die Vergleichung 
deutscher Verhältnisse eingetreten, insbesondere in dem 
grofsen Excurs über „die Gestaltung der Rechtseontrolen 
in den deutschen Verwaltungssystemens ($. 13-421), 
für weichen freilich den Vert. vielfach auf den Ausfüh. 
rungen fufsen konnte, welche erin seiner kleinen Schrift 

‚r Vorkaltungsreform und Verwaltungsrechtspilege 
in Preufsen« (1880) (sgl. mein Ref. S. 290 des betr. Jahres. 
4. Zeitschr) bereits gegeben hatte, 

Kin neues Werk Gneists — eine neue Dankesschukt 
er deutschen Wissenschaft. 

Freiburg i. D« 


n mehrzu 








Itrolen der Verwal 












































Heinr. Rosi 





Meedicin. 
Carl Maydt, Ucher den Darmkrebs. Mi einer Kihopr. Taf 
Wien, Braumälir 85. 1998.09 

Ein vom Verf. erfolgreich operierter Fall von Krebs 
des Blinddarms neben einigen anderen einschlägi 
Beobachtungen geben die Veranlassung zu der Mon 
graphie. — Maydl bespricht in den beiden ersten Kapiteln 
die Statsik und die klinischen Erscheinungen des Dick- 
darmkrebses Bei dem folgenden, der Diagnose ge 
wigmeten Kapitel wird nach Besprechung aller anderen 
Hilfsmittel auf die Notwendigkeit der Probe-Laparotomie 
hingewissen. 
Prognose und die pathologische Anstomie abgehandelt 
sind, bespricht Verf. in dem letzten Kapitel die Therapie 

. bespricht zuerst alle einschlägigen Fülle und stelt 
ann zwei Operationsmethoden nehen einander: die 
(Colotomie, Exstirpation, sofortige Enterorrhaphic, Ver. 
schluss der Colotomieöilaung, oder Exstirpation, Anle- 
ung eines Anus practernaturali, spüter Verschluss dieses 
Verf, spricht sich nach den bis jetzt erreichten Resul 
taten und dem Erfolge in seinem Falle Aür dieses Ietztere 
Operations-Verfahren aus. 



































Nachdem in dem 4. und &. Kap. die | 








Bereicherung unserer Litteratur auf dem 
wichtigen Gebiete der chirurgischen Iichandlung der 
Darmikrankheiten schr zu empichlon. 

Würzburg. 





11. Maas. 


Naturwissenschaften. 

IM. Alm Wi, Cole pratique de Physiu. 
ar, 8 NV u 8. ar 

In den leizten zwanzig Jahren hat sich allgemein 
in den beteiligten Kreisen Deutschlands die Leber 
zeugung Bahn gebrochen, dass ein wirklich frächthares 

adium der Physik ohne praktische Arbeit im Labe‘ 
Tutorium nicht denkbar ist, und dass hierbei von den 
Studierenden vorzugsweise qu 
zuführen, 
einzuüben sind, 


in Ga 





















Die 
Uebungen ist in Deutschland durch keinerlei Vorschrif. 


Auswahl zweckentsprechender 


ten geregelt, und es bleibt dieselbe vollständig den Leitern 
der einzelnen Laboratorien überlassen. Doch kann 
man wol annehmen, dass in len meisten Laboratorien 
der treffliche »L.eitiden der praktischen Physike von 

Kohlrausch benutzt wird, sodass im ganzen nus 
demselben ein Schluss auf Auswahl und Umfang der 
experimentellen Uebungen in Deutschland gezogen 
werden kann, 

‚Aus dem hier zu besprechenden Buch ersehen 














dass in Frunkreich cin hastimmtes Programm von 
‚bungen besteht, welche vor der Erwerbung des 
Lieentiatengrades ausgeführt wenden müssen. Der 





Verf, ein Schüler Desiins und Professor an der katho 
Nischen Fagultit in Lille, hat sich nun die Aufgahe ge- 
stellt, in ühnlicher Weise, wie in dem erwühnten deut. 
schen Buch, welches derselbe auch vielfach benutzt hat, 
eine kurze Anleitung zur Ausführung ‚ler vorgeschrie‘ 
benen Messungen zu geben. 

Das Werk bespricht in gi Abschnitten die wichtig 
sten Versuche aus allen Teilen der Physik. In jedem 
Abschnitt wird zunächst eine theoretische Einleitung 
gegeben, in welcher kurz das zu lsende Problem aus 
einandergesetzt wird. Es folgt eine Beschreibung des 
anzuwendenden Apparats, meist unterstützt durch die 
Abbildung desselben. Zum Schluss wird die praktische, 
Ausführung des Experiments besprochen, 

Nicht ohne Interesse für den Fachmann ist eine 
schendere Vergleichung des deutschen und franzd 
sischen Leitfadens, besonders wenn man aus denselben 
Schlüsse auf das praktische Studium der Physik an den 
Universitäten beider Völker zieht. Wir wollen hiervon 
nur erwähnen, dass das französische Werk eine grüßsere 
Nanigfahigkeit an Versuchen aus der Optik und Wirme- 
ichre zeigt, während bei dem deutschen Werk die Ver. 
suche Uber Elektriit und Magactismus vorwiegen. 
Wenn wirklich in Frankreich jeder Studierende de 
Physik die hier vorliegende Zusammenstellung von Ver- 
suchen in einem vorhereitenden Cursus durchmacht, so 
müssen wir leider bekennen, dass die Mehrzahl ser 
deutschen Studierenden dieses Fachs bei der kurzen 
Studienzeit und den Anforderungen der vielen Neben 
Richer hierzu kaum die erforderliche Zeit erührigen 
kann. 

Halte a. 8. 






































A. Oberbeck, 


int 13. October. 


Arthur Meyer, Das Chlorophylikorn in chemischer, murshe- 
un biiogircher Besekung. Ein Beitrag zur Renaie 
dc% Chleephylikurnen der Angiepsemen und seiner Metmor- 
Ahonen. My Taf im Fargende Laprin Fe, 18 9 er I 
Ki 
Wie wichtig die Kenntnis der Chlorophylikürper 
für die Pflanzenphysiologie sein muss, ergibt sk 
‚der bekannten, fundamentalen Tatsache, dass in ihn 
die Stärkebildung durch Zersetzung der atmosphiri 
Kohlensture vor sich geht. Diese Function der 
phylikürper is seit den epochemachenden Untersuchun. 
gen von Sachs vielfach weiter geprüft worden, wihrend 
ie morphologischen Verhältnisee der Chloraphylikürper 
wie wir statt Chlorophyiikorn besser sagen) in den Hinter 
grund treten. Erst durch Schimpers Untersuchungen 
über die Entstehung der Stärkekörner erhielten auch die 
Fragen nach der Entstehung, Gestaltung und Verbrei 
tung der Chlorophylikörper und der Ihnen verwanten 
Organgneues Interesse. Eine ausführliche und sorgliltig 
durchgeführte Monographie, wie sie der Verf. der vor- 
Hiegenden Abhandlung biete, ist deshalb schr erwünscht, 
und sie hatauch zu interessanten und wichtigen Resultaten 
geführt. In 7 Kapiteln werden untersucht die Metamor- 
Phose des Chlorophylikornes, der Bau und die Bestand 
teile der »Autoplastens, die Veränderungen; welche die 
letzteren bei der Metimorphose zu »Anaplastene und 
Chromoplastene erleiden, die Veränderung der Gestalt 
und die Lagerung der »Trophoplasten«, die Teilung, das. 
Vorkommen, Entstchung und Tod der letzteren. —- Es 
ein für die Aufassung der Gesammt-E 
es Pilanzenkürpers höchst wichtiges Factum, dass nac 
‚den vorliegenden Tatsachen eine Neubildung von Chloro. 
phylikörpern ebenso wenig als eine Neubildung von Zell 
kernen statindet, sondern, wie wir uns in Consequonz 
dieses Satzes vorzustellen haben, alle Chlorophylikörper 
und Zeilkerne der erwachsenen Pilanze durch Wachs, 
tum und Teilung der in der Eizelle vorhandenen Chloro. 
Phylikörper und des Zellkernes derselben enstanden sind. 
Dass ganz allgemein farblose Chlorophylikörper in den 
nicht-grünen Pflanzenzellen, sogar z. B. den Siebrühren 
et sind (eine frühere ganz unbekannte Tatsache), 
folgt ebenfalls aus diesem Satze. -- Die Umbildungen der 
Chlorophylikörper in Farhstoffkörpern der Blüten u.s. w. 
erlahren ebenfalls ausführliche, neue Resultate bietende 
Besprechung. — Die wichtigsten Resultate des Verfs. haben 
onen Bestätigung gefunden, 
ab die von ihm vorgeschlagene Terminologie dagegen 
sich Geltung verschaffen wird, scheint dem Ref, noch 
einigermaßsen zweifelhaft. Doch das ist ja schließlich 




































































Geschmacks. und Nebensache, welche den Inhalt nicht 
tangiert. 
Rostock. K. Goebel, 


Bau- und Ingenieurwesen. 
3. Schmöleke, Das Wohnhaus des Arbeiter, Kine Antetung 
zur erh Siiger her und gesunder A 
WE En Int 
Sencnnin. Bann Sr 10% 
Se 
Eis ist erfreulich, dass dieses so wichtige Gebiet 















neuerer Zeit wider eingehender bearbeitet wird, da 
das Wohnhaus des Arbeiters wesentlich zur leichtern 
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| richtig behandelt, diesen einen wesentlichen Teil der 


Schürle enzicht, wie es im Elsass der Fall is 

Grundsiwe, welche der Verf, anührt, sind 
s richtig, wenn auch cin Zuviel die Möglichkeit 
der finanziellen Durchführung erschweren kann. Die 
mitgeteilten Entwürfe sind im allgemeinen zweckmifsig 
und enthalten auch im Dewil manches Neue. Die Ar 
| wie die Wände hohl gestaltet und gegen Feuchtigkeit 
| geschützt werden, ist zu empfehlen, sofern dadurch die 
} Kosten nicht zu sche sich steigern. 

Die Schrift kann allen, welche sich für diese 
Wohnungsfrage interessiren, zum Studlum empfohlen 
werden. 

Einen Punkt fisst dieselbe jedoch wie die meisten 
andern Schriften ühnlicher Art aufer Betracht, wodurch 
besonders in Städten die Ausführung schr erschwert 
wird. Es betrifl dieses die großstädtische Art der Be- 
hauungspline mit teuren Canalisaions-Systemen und 

indern Einrichtungen, welche für Arbeiter nur noch 
Casermenbauten ermöglichen, weil Einzelltuser weitaus 
zu teuer werden. Im Interesse einer wichigen socialen 
Frage wäre hier eine Aenderung erwünscht. 

Berlin. 





Di 
































7 Orth, 
Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


Ono Beiät, Die agrarischen Fragen der Gegenwart nei 
Vorschlägen ir di peeehische Aprrplti. Berhn, Water 





Der Verf. meint, dass die Gesammiheit der für die 
Beurteilung der agrarischen Bewegung einschligigen 
Fragen im Zusammenhange noch micht behandelt it, 
und eine übersichtliche Recapitulation des gesamten. 
status causae et controversiae willkommen sein könne. 
Er möchte dabei an seinem Teile dazu beitragen, dass. 
die Utfentliche Discussion wirtschaftlicher Tagestragen 
wider in das ruhige Gleise sachlicher Erörterur 
zurtickkehre, denn er findet, dass die Leidenschafilich 
keit des Kampfes grüßer, die Sprache immer hefi 
und die ganze Kampfesweise verwilderter geworden. 
tadelt, dass mancher Landwirt der älteren 
schiedslos jedes Emporblühen der hei 
mit mistrauischen Augen ansche und im Handel und 
Gewerbe seine nathrlichen Feinde erblicke, und dass 
umgekehrt der Städer leicht geneigt se, es als eine un- 
verantwortliche Unbill anzuschen, wenn ihm durch land 
wirtschaftliche Zölle der Genuss der unentbehrlichen 
Lebensmitel verteuert werde, beide ohne zu bedenken, 
dass ihre Existenzen von einander abhängen. 
heutigen agrarischen Zustände findet er nicht 
;end. Er zeigt zwar, dass die Anschauungen für 
und wider auf schr mangelhaften Begründungen be 
ruhen, entscheidet sich aber doch dafür, dass der Wol- 
stand der Landbevölkerung seit Jahren in einem vor- 
aussichlich von Jahr zu Jahr zunchmenden Rückgung 
begriffen is. Das Hauptübel findet or in der schranken 
losen Verkehrsfreiheit unserer Zeit. Grund und Boden 
1d geworden und die 
Dass die Land- 
Wirte ihre Glter zu übermäfsigen Preisen kaufen und 
daran zu Grunde gehen, erkennt der Verf. an, bekennt 












































sich aber zu der Ansicht, dass der Hauptsache nach 
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nicht die Personen, sondern die Verkültnisse daran die | 
Schuld tragen. Abhilfe will er schaffen durch bessere 
Organisation der landwirtschaflichen Statisik. mitels 
Wehürden und reicher Dotierung, durch Colonisation | 
mittler Besitzungen auf Daminen, durch Altinderung 
des Intestaterbrechts im Sinne der Anwartschaft in Ma 
joratsfolge, durch cin, aus der Veräufserung der Domänen 
mit. einem starken Hillsfonds gestüuuics, verhessertes 
Greditwesen, welches Grund- und Beiichserelit x 
währen soll, endlich durch landwirtschaftiche Schutz 
Zölle und Erleichterung der Armenlasten vormöge Ar- 
beitersparkassen. Alle diese bekannten Vorschlige bringt 
der Verf, mit einem gewissen Maßhalten vor. Neu ist 
er Gedanke aus der Domänenveräußerung einen 
Greditfonds zu gewinnen. Er wird darauf begründet, 
dass die Iruttoeinnahme der preußischen Domänen sich 
aufrund 30 Millionen Mack bei}, Nilion Verwaltungs | 
kosten stellt, und dass hei Veräufserung von cıwa % der 
Dominen gegen Amortisationsrenten von 4 „", wihrend 
4% Jahre cin Ucherschuse durch Ersparnisse an Ver 
altungskosten von jührlich mindestens 4 Millionen Mark 
sich ergeben müsse, der spüter durch Mehrerwäge aus 
ängehauftem Forstarenl sich erginzen werde, Wir ver 

ögen leider an Vcherschüsse bei Veräußerung von 
Domiinen an Bauern nicht zu glauben, 

































Kriegswissenschaft. 
Ch. Clere, 1.cs Alyes ang 
Henzerlenraun en Ce, WS. 2008. 8. Fred, 

Heschenswert iu der Eifer, mit welchem Ir 
züsische Offiziere seit 1971 geographische Studien na 
mentich in betrei? der Regionen Kings der Ostgrenze 
Frankreichs von der Nordsee bis zum Mitelmeere be 
treiben. Nicht selten scheinen dienstliche Aufäge den 
besonderen Anlass zu solchen Studien gesehen. zu 
Iaben. Die Publicationen, weiche auf Grund der letz: 
teren erfolgen, haben dann um so mehr Interese, als 
darin manches zum Vorschein kommt, was für einen 
künftigen Kriegvon praktischer Wichtigkeit it,schstwenn. 
es sich nur um Iheoretische Erörterungen zu handeln 
Scheint. So lifert die vorliegende Schrift eine chützhare 
Unterlige zur militärischen Deuneilung desenigen 
Teiles der Alpen, der für einen talieisch-Französischen 
ig namentlich dann der wichtigste sein wünde, wenn 
Italien, mit Deutschland verbünder, die Offenshe gegen 
Frankreich ergrife. Es handelt sich nemlich nicht, wie 
der Tel des Muches vermuten Hefe, um die ganze 
Tranzüische Alpengrenze, sondern bias um den Raum 
südlich vom Genfer Sce bie zum Col de Färgentire. 
Die Geologie ist nur zu Hilfe gerufen, um das Ver 
ständnis der besonders verwickelten Gestaltung dieses 
Getictes zu erlichtern und namentlich zu zeigen, 
welche Vertehigungs Abschnitte und Operations.inien | 
Hier von der Natur selber gegeben sind, 

er Zwech ist denn auch erreicht. 

fügte geologische Karte Hnst die 
Virgomassen deulich erkenn 
deren Entstehung 
Principien erklin. 







































Die beige- 
liederung der Ge 
Im Text wird zunächst 
us allgemein gühlgen geogenetischen 
Dann folgt mit Benutzung der vor- 
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handenen Litteratur, doch offenbar auf Grund persön 
licher Anschauung und unter Beifögung zahlreicher Pro. 
file, die genauere Beschreibung der einzelnen Teile des 
ganzen Gebietes. In mehreren Punkten bleibt jedoch 
Au wünschen übrig. So sind in der Karte zwar alle 

sübergänge deutlich angegeben, die Straßsen 
in den Tilern dagegen kaum von den gleichfalls 
schwarz gedruckten Gewässern zu unterschehlen. Für 
alle Kategorien von Wegen dient ferner nur ein und 
ieselhe Signatur, und wenn auch im Texte nühere 














in dieselben doch nicht überall mehr dem heu 






juten von offenbar millrischer Bedeutung 
unternommen, die merkwürdiger Weise weder hier, 
noch auch in der kürzlich erschienenen Carte militaire 
de In frontiere des Alpes par un oflicer 
ie Berücksichtigung gefunden haben. Kndlich 
en auch die Befestigungen sorgfältiger behandelt 
werden müssen. Anzuerkennen ist, dass im Texte 
ie Bedeutung der vorhandenen festen Plätze, die Rolle, 
weiche üieselben zu spielen haben werden, sowie die 
Wichtigkeit der für eine spütere Befesüigung auserschenen 














|- Punkte in helles Licht gestellt ist; in der Karte dagegen 


sind die vorhandenen Werke z. B. bei Briangon und 
Grenoble zu unvollstindig angegeben, um erkennen zu 
hassen, auf welche Terrainabschnitte sich die Beherschung 
von Seiten dieser Plütze erstreckt, wihrend die nur 

‚ten oder vom Verl. als wünschenswert he 








It eingetragen si 
Den interessantesten Teil des Buches bildet dessen 
letzter Abschnitt, in welchem gewissermafsen die Folge 
rungen aus den vorhergehenden bezüglich der »Difense 
des Alpes contre VAllemagne ct Titalic« gezogen wer 
den. Der Fall nemlich, Jass Italien und Frankreich 
allein mit einander zu tun haben könnten, wird mit 
der Bemerkung erledigt, dass das fragliche Gebiet dann 
mar »region de pasage. für die Franzosen sei. Zum 

ampfplatz werde dasselbe nur in dem allein ernstlich 
in Ietracht zu ziehenden Falle werden, dass Italien als 
Deutschlands Verbündeter auftrüte. Dann würden die 
Iranzbsischen Hauptkräfte letzteren gegenüber stehen, 
und Italien versuchen, einen Olfensivstofs in nordwest 
licher Richtung in deren Rücken und rechte Flanke zu 
führen, eventuell sogar unter Verletzung der Schweizer 
Neutralität. Solchen Voraussetzungen entsprechend ist 
der Gang, den die Veriehligung unter dem Einfluss 
des 5 und der Befesigungen nehmen würde, 
klar geschildert, 

Der Gegenstand scheint uns damit jedoch nicht er 
schipftzu sein. Denn es bleibt die Frage, ob man sich, um 
‚ie Vereinigung des italienischen Hloeres mit dem deut 
schen auf französische Boden zu hindern, lediglich auf 
die Defensive in dem uns beschüfügenden Operations- 
ebiete beschränken will. Die Strafsen- und Eisenbahn 
bauten, welche seit einigen Jahren üstlich der Linie 
Bellegarde Grenohle in der Richtung auf den 
See und das Rhonctal oberhalb Bouveret bis Martigny 
beiricben werden, haben schwerlich blos den Zwech, 
exentaell das Debouchieren der Naliener über den 
Simplon zu hindern — was die Schweizer doch wol 
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selbst werden besorgen wollen. Die Berechtigung der- | 

selben, im Kriegsfale das Chablais und Faucigny zu 

besetzen, wird, beiläufig bemerkt, in dem Buche ignoriert. 
Ir. 


Schöne Litteratur. 
Gustay zu Putz, Das Maler-Majorle. N 
Da na ae 
Das Motiv dieser Novelle, von Hause aus cin komi 
sches und in letter Instnz umer die inriguenhaften 
gehürend, it kein neues und Andet sich in Alfred Mei | 
ers »Schatentanz«, wiewol nach innern Gründen zu 
Nermuten auch dieser nich der eigentliche Finder und 
erste Bearbeiter desselben sein wird: die stimperhaften 
Werke eines malenden Dilenanten, der var der Off 
lichkeit unbekannt bleiben wäl, werden von ci 
Freunde aufgekauft und im Verborgenen gehalten, 
während der Maler, in den Desitz des jeweligen Hono- | 
Fars gesetzt und im Guben, es gche alles mit rechten 
Dingen zu, sich immer mehr in den Traum seiner 
‚Künstler- und Meisterschaft hineinarbeitet, bis dann | 
eines Tages die Herichkeit angesichts der unvermutet 
enthülien Tatsachen zusammenbricht und die Sachen 
ihr wahres Gesicht zeigen. Das Naler-Majorle, ein pen 
ionieter und verwiweter Ozier, draht unter dem 
Druck Aufserer Verhühnise und eines überaus reizaren 
akters in roslosem Mihmut zu versinken, Dis er 
I piilich in einem trlichen Bergtorfe als Maler 
aafte, bewogen dureh den Kar eines reichen und 
dankbaren Freundes, der im Vaterhause des Majors 
Erichung und Ermöglichung seiner glinzenden Lauf 
Yhn gefanden. Der mit diesem Freund verhündere, 
und in der nemlichen Stadt wohnende Kunsthändier 
verkauft die rasch producierten Gemälde und der Ma 
jor komme zu Geld, womit er indessen so wenig zu 
Wirtschaften versteht, dass er in iberriebener Gut 
imeinenheit den zulringichen Iauern neben seinem 
Srworbenen auch noch das ihm anverirute kleine 
it seiner Mündels in die Hände gihn, Seine Tochter 
kommt, um ihm die Wirtschaft zu hen, und sein 
Mündel, ci Docent der Kunstgeschichte, um as Ka 
tl zu holen. Eine Recension üher ein vom Major zur 
Öifenlichen Concurrenz geschicktes Bild sr Ihn aus 
in, zumal al sich in dem gelten Mün, 
der Kriik bernustelt. Nun biebr auch 
vom falsclichen Verkauf der Bihler 
che aus 
Aber die Liche und Verbindung zwischen der Tochter 
und dem Kunsıgelchrten Ahr alles 
In Jen Iahmen dieser iegehe 
unüberlegt und mit dem sörenden Schein der Unwahr- 
scheilichkeit hineigezeichnet. Der Verf. hat wol nic 
Sinen Pinsel in der Hand gchaht und son der Och 
technik keinen Rogrif, sonst würde er die Malerei des 
Mojors nich in er Strawelpetermanler, wie cs 
schehen ist, dargeselt hahen, Wer mi 
sens technisch gehörig geschulten Maler Verkehr un 
durch diesen Uehung im Malen bekommen hat, der 
macht nicht so tolle Sprünge wie der Major. Auch an 
psychologischen Unwahrscheinlichkeiten fehlt es nicht: 
was sol man zu folgendem Ausspruch eines jungen und 
unter den einfachsten Verlähnsen aufgewachsenen | 
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Mädchens sagen: Es it eigentümlich, wenn ein par 
Menschen, die seit der Kindheit von einander reden 
hörten, jü, die sich fast wie Geschwister betrachten 
musten, da sie die vüterliche Liebe desselben Mannes 
teilten, 'nun auf einmal sich erst kennen lernen und 
zum ersten Male sich Auge in Auge gegenüberstehen. 
Weil eine geschwisterliche Vertraulichkeit eigentlich das 
Natürliche wäre und die sich doch nicht so schnell her 
stellen List, gibts gleich ein Zuviel oder Zuwenig, eine 
Empfindung, die dem gestotterten Worte gleicht, weil 
dis auch das Richtige erstrebt und immer wider an 
setzen muss, um ihm Ausdruck zu geben. So steht 
man sich zu fern für alte Freundschaft, zu nah für 
erstes Begepnen«. 

Solche Abweichungen von der Wahrheit, mehr: 
möliges unbefugt —- ungeschicktes Hervorireten des Au- 
tors, verschiedene directe Schilderungen innerer und 
üufserer Vorgänge verraten ein stellenweise höchst acht 
Noses Zuwerkegchen des Verf, der sich dadurch di 
Wirkungen einer guten Anlage und Charukterisik vicl- 

































A Frey. 


Mitteilungen. 
Vom ı. Ostober ab erscheint bei W. Spemann in Sutgart 


unter der Redncfon yon desef Kürschner »Der Zitgenose 
Eine neue Wochenschrifte. „Dieser Zegennue swilaufeiner 








Deubcher nen, dem das Wal de 
Pieter venprict, de Spiegel und ie agchärete Chronik des 
Yeinter ma werden, will aber kein sirockener Reitratar der Ta 
Sachene, sondern vicmehr der denkende Biograpl der Gegenwart 
Min. «ich den großen, mehr auf Allgemeine uns Ganze geriche 
namentlich vu ie pic sind, en regen Iterense zu und pin 
Sen schönen Kanu en selbe ds erstrte un strenge Kind der 
Zei une kaum enbchren wi, Snı &r ch Diehnungen In wngs- 
Bundener und gubundener Rede, rmilenseten Frylinons u. dl 
ie Aufnahme eicht versgt Jeden He wird beat Sehen in 
rötem Ouorefrmae stark sen. Der Vrteljähliche Fri bt 

Ss. Die ente Nummer zeigt eine elegante und geschmackvoll 

‚attung und delt Beiräge vun Urtemann, June, Die 
In. Saga, Castner, Kosenaan,»,& He, Hartch,v. Rah 






























Eingegangene Broschliren, Dinsertationen, Programme. 


Carot. PfASL, De &iersls mans, qulbas Cicernls de realen 
In im osiee Vlano eures sun, (Heidelberger Uymnallrogr 





a teinrich, Dican, 
75.8. 
Theodor ileremann. Char 
im auci Aufeügen, Berlin, Ereun 
EWotradbentad 1 

, Meraop Ben 
acer. ans 8. 
Berähard Fischer, UeberDiesa-Verkindungen. Deutz. 78.9 











Demnächst erscheinende Bücher. 
A. Asher u. Co. Im Berlin: Die wisenschaichen Versine und 







senwat von Jane 

‚che Morphologie der 

Tiechörper Im neuunden Zustande von Car Hehumanı 
Spiegettder sr gesunden und kranken Vagnapon 

Non ui. Hchemane, 1 Akt, Mit N Ta u 

WER. in Güsrow: Die Pizfurmationen Meckenkurgs. Mit einer 
Feniogchen Uehersichtkare u. 6-af, von. 
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elslus In Berlin: Der pyerische Krieg der Römer gquelleomätig 
Sergei von Rus. vi Saal. Dactel in Berlin: Darf, und 
Schlossgeschicten von Marie v- EhnerdschenSach. — Zuei Nor 
sel von Th. Siocm, (Schmerzen. = Hans und Heiay Kirch) — 
LO. Weigel in Leipeige Pmeik Ser narlichen Türkaprachen 
1 Wi Kost teiniedeländiche Gramm neh Lese 
Piüchen und Glosse vom Joh. Franck. Munctuch der Kechichen 
"ie dee Jetschen Miteaiers van Hear, Oi, In Verlir 

mi Sem Verl. bear. von Erast Werniche 1 


Buchhiindierische Kataloge. 


istn. Franckein Leiprig.Verzlchnider nchgelnsenen Dit 
cken dee Dr. W. Fincher in Leipai, des Fantor omer, Gibel in 
Königin dei Gier u. Dir 9.3. Schnekder im Keine. Au. 
Aus. Nova 38 = Nr. ya: Samalung vun Schriften zur 
Gehichie der Reformation. 

ES ei im Lsiden Wlotköguede fu MR. A,Dony. Auction 
um November 185 

3. Windpreches Amtqurlt in Augsburg. Bicher-An. Nr. yo: 
ala Stil Bymnologiegeintich u, wehliche Singepile, usiker: 





























Ysriphien usw 
SENÜIRNEISGL Lone Sn) Ki. N: len 
5. Glogauu. Co. In Leipzig, Nr. : Geschichte mitihren Mi 





ehsemetaften; (Geograplie u. Kein; Varl 
Kar) Thadar Völker In Frankfurt a. N 
Hantertar u Vebe 
Katenter, Tasche 
Benclichte, Diogrephie. Buchhandel, Duchdruckerkumt 
Caspar Daugpin Augsburg, Nr @ Seiten alte Drucke, tilweise 
init Moiechniten. Sehnen fürn. gepen ie Kirche, Klinter und 
Besen. Aus verschiedenen Fächern, Cara Karlra. 

11.3. Koch in Hamburg, Nr.zy: Wisenschaiche Theologie u 
Inilsophie 

Kirchharfm Wigans in heine. Nr. ps: Geschichte, Kunst, 
Sprache w. Lierater Baplanda. ST. (: tchhcte, Kunst, Sprache 
 Lieratr Pranhrelch. Nr. On: Geschichte, Kuna, Sprache u 
Hera Nie, Spaniens u. Dertupus Nr.@8: Die medieinischen 
Schriter Si Hocrhaave ur Geschichte der Medi 

1.00 Liepmannesohms Antıguriat in Berlin W 
Trilogie Feste u. Commmentare) Neulnener, 
Tees. Achermann In München. Nr. ws: Fransische Spruheu. 
iteretu.Ne-ty: Homdopakie Waserheikunde,populire Sein, 
Sexucten, at Hbeammenfücher, Heilymnauik. us w 
Ricmmings Aninmaratin Stockkahm Nr. BinsadLiteriturs 
Dyzznndskenet, Fileob, Natursetenshap, Satemak och Autrr 























Bi 3 beiltin Leiden. Cattogue piindigue des Inees arientun 
Ba 
Henry Sotheran u.Ca. in London. Ne. sp: Secondiandocks 





nal Cl of Aare: 
Whloeptiin Maid Kr. au: Pomp, Le Vösurs, Hersutamum. 
iin. Archeotgle. Histelre terre Shi 

K.F. Kocher in Lei, Nr. a: Kunsjzschihne, siert 
Werke, Ne. 35: Buukanı. Kunsgenere 

Dermann u. Altmann In Wien. N. zy: Jrhprudene, 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie. 


Theologische Studien u, Kritiken 1%, 1. Haupt, Das 
1.den Jens von B. Weit. Franke, Die Antage S6s Juhmner 
Hsansehums. — Kistermann, Lamrershichung m Fee des Hk 
Pas (8.36.00. = Tag, Zur Bacgese von Lak. 8 7a. Ga 
Frotestant. Kirchenzeitung Nr. y; Toms, Die Luther 
feier in Schule und Kirche. — Die Entscheidung des Fall Lahr 
Z ehy u. Pit, Das Wihenberser Lanerfeas I — Lacnain. Die 
Yrhereie auf dem deutschen Schrihuellertug. = Mehlhorn. Eine 
iikaihche Kirchengechiene, — Das Erkenntah den Cause 
Pieter in Ser hhrachen Angesgenkit 
Neue erangel Kirchenzeitung Ne. 9 Der Entscheid des 
aeniitere jo File hr, > Das Jubel ds Raken Hau 














Mbsionkichee — bmme ann. 
Aligem evang.- leihen Kirchenzeitung Nr. Die 


weindeerhurse ch (m Vortiie. Sah 
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sonomium. IV. «= Die Laterfir zu Winenkerg. — Die XRX. € 
Sersrerarmlung der Katheter Denchlande = Kine üaenuche 
Vetersetzung 2 Yaterschen Kathechlener. — Aus dem Olden- 
baren land? — Eine Kane den angel han. 
Erange.KirehensZeitung Sı-yı Dadahbnunu.Chrisentum. 
Kirchliche Munatescheid 12. Se Pouprege hi der 
Winenberger Lathrfir, — Rüge, User di chrinkehe Persne 
Hehe Anker, wie ne in Ser Kectferigun au (naden ware 
N. Ktabi-Rezom. Laer Scene tu Jen nturichen u nuichen 
Orkmungen. = 3% Hauer: Von Luther Kaniientehen u. Wicherns 
Werk ar Kindern u enden = Habe. Anprache sul Jam Minen, 
Berger cristichen Vlleic = Stöcke, Ansprache suf den Narkt 
0 Wienbeng am un Sepiener, ibn. De Watentergerlanhere 
| fee. = 5 Feier, Vereine zur Abe der Kirche. Fotoenot 
In dir enguchen Suniirehe 
Kerurehrötionne Nr.3 Azul L’neniedetarlien. En 
Aline 
EiYlha eattetica Quad. A. Leon Fopac NN eich. — Di 
Kan sone & Chamdord, = Da present se dep wu Her 
Geha Dal de enden dt pen Hakan. Del trau 
or. ma, auventure: = Appeni dun ga ei Ina e nella 
Ci on Seleee nal 


Pädagogik, 


Centrat-Organ £. 4 Interensen den Realschulwenens 
ur Frinnerung an rat, Mos Sack, = Kollbach, Der St 
rev der Oberkiasen in den ertlar Re 
eyanarlc In den lan wo Jahre 

Reruc internationate de Venseignement Nr. 4. Dupur, 
1.&CCle nunmal (ın 88) (uite) > Selen Lonueignement deln 
philosophie en Alemagne, - Urdrd, Lenseipnementsecondure des 
Keruedelinstruetion publigue en Belgique XRVI4 
Hubert, Les rifarmen de Matie-Thöras das Tenstignenent moyen 
Ann Dapean (6) Mine. he prät d Spare Mine, bes mpeet 

San 1a gonjoginon fanpaes, ha Stine de Vilellardnit. 













































Philologie und Altertumskunde, 


Transactions of Ihe Philological Sockety Su-8 P.IL 
1.2 Bonaparte, Ina Mutslone in übe Living Ce, Hang, Srı 
| Sinkn, and Datlan Dilates Words Conneted wäh Ihe Vine in tar 
| Hin and Une Neolatn Date: Names of Hurapcan Rep in he 
Yising Sort Language: onccnrtles and Janipero, In Banane, 
Han and Neohatin and Une Succcson uf ie La rd. = Sue 
| Spain Portogezer Pan, Dis BorvortToiler Ange Sayon Die: 
| Himang. = Slent The Eiymoisa of »Surmunde, = Murray, Od 
Hulk Verb in > zen, and Weir Subargant Mor. = Bl, On 
he Dellmunlon of We Engl and Wein Lanzunger, 
| Palelonus SL Helen, Di Achim Oo Km 
due Mile ka Alınka = W Stern, Zu den Quellen der ee 
Khan Enpeäkten, — Dar, Ce. de äi. 112... = 6, Raufman 
| Die Fasten von Eomtasinpe und de Farm von Rasa. 
Wagener. katropies (ru. Zu Eatrpie 
AFCRNS £. Litteratorgeschiehte Alta 
peii, Die ungleihen Kinder Kuss 
Tensihte Jchapn Wahlen Tanbergr, Za „Cardio u. Celinden 
FI Srancker. Bniefwechet Kıpatche u: scher Kern mt Karl 
Hermann Hemmerde u. Georg Friedrich Mehr. — Keller, Bünf 
Meike an GR Piel. Herm, scher Shler Ankandigung der 
Rheinischen Thai, 
Arshinio per lostudio dette Iradistoni popolari 1 4 
Inte Novel popalal tncaneNIL NUT. - Manz, Nazi &i ud 
Sa pc paar nf en Cbrh IV, N. Guamerio. Primo 
Wnnsee popoiarı srde VAN. Finomare, Una egsenda 
Dr lan, Comranı popeat sein 
Une contund aan Wehr: Le 
Sic parcla uote va. = Neal de Lomnitr, La Vrüenste ch 
Muntne 0 Je Siem BONOE, — Dirt, I guncn hnciullerc = ir 
Tara denn Auna Marlan = D’Ancuns, [dic wei dl anno cl 
Wraliione popolre, > Fr. Bergmann, Origle, sigaikaten ci 
tele de Churaion. de Vanichhie ci de a Citunchin, — Ne 
Doc pepstare de Monti Ch sch er comain dl 















































| porolare abruzzese. 

















Geschichte mit ihren Hifswissenschaften. 











Cnmpte vendu des siancer de In commintien rasıle 
Ieesc \eadamieseehninnet, Dar Ma Warte 
he wsument Shimesinde, samiene se Lescmbourg. = Fon Sur 
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es pubticuion te 3 etenger su qui contennent den fl u es 
Senmente rei A Vühtire de Delaguc: Erhaden deln rcıniion 
Su NR sücle en da surent A Venlo, — Pinchart, Cortenpen 
Sencs anitlque du cormte de Cobenal de incieue 

Zeitschrift für Numismatik X13. Dannenberg, Zur Minze 
Runde dc» Harzen. — Friedenurg, Die ers Nnsen der Dale 
raten Outo Meinrich u. Filip. — Berdt, Der Minsfund von 
Tisberon, cv alt, Deutsche Cus-Medaien a dem 1%. . dem 
Beptan den De. Th. Nloremsen, Der Donarachaz vun Öholre 
—"Iluich, Anrähernde Bemung der Ahchungnerlalinise 
Anger Kihörummünzen. - v, Sal Flo oder Oct, 


Geographie und Völkerkunde. 
Anstand N 


























Jack. ci morgsbiisches Dort. — Frangen Wesen u. Uruache 
Ser Verkartung. — Day Erdbeben von Ih. I. Die Hapraition 
Thomson in Onfika. 1 — Blumentrit, Nachrichten auı dem 





Oesterreich. Monstsschrift 6.4. Orient Nr.n. Indheler 
Weizen. Sara, Roninche Innetrie. — Sasse Kube, Die Gr 
sehichne Se japanischen Surafrccnen, = +. Shmehgrterchenfe 
Die Saturn 








Zeitschrift des deutschen Paldstina- Vereins VI 3.4 
FA. Klein, Ueber Laben, ten w. Gebräuche der Felachen in 
Pain. 1. Hartmann, Die Örschatenliie de Link dermalem 
In dem türkischen Surskaender fr Aprien auf cas 3,128 der Flucht 
Revue d’ethmpgraphielt y. Deniker. Les Chili dpris 
1esdernien recitement. — &e Kncheorume, De Vorpin dern 




















Sncs cher Is peuplen ancens et modernen. II. — Ten 
Soer uberraiiom Shnograpligute Tecwili dann la presquil Cr 
Üeornienne et en Sonaraı = de Vaeı, Let Can 
Kunst und Kunstgeschichte. 
Altgen. deutsche Musik-Zeitung Nr. m Tappert, Ar 





dir WagnerChronik des a. I 
Theatern 

Musikalischer Wochenblatt Ne. m Taprert, 
ier Diebstahl; Ar. Meter über R. Wagner Di 
Stönestrei X... Trenct, Desmares, un companhenr aid da 
VIE sie — Baur, La masgue cuprenite Jans Tainne de 
Ben 


re man. Vom Deutschen 














Jarisprudenz. 
Juristische Zeitschr. £. Elsass-hotheingen VI 9 
IRhcdr, Zu $ 9 Abı. 3 Gerichureriuunaugenstun 


Zeitschrift der Savieny-Stifiung E Rechtsgeschichte 
Kom. AL IV 3. Bermece, Die saeetweahemansen Rechte 
sehäße von Tadesnegen. — Ohnenseh, Ursprung Ser Audit in 
Sen flehen Landstien, — Sa, Die vtkanachen losen 
kun Meschylogun. — Ziendorfer, Die Lehre von der Ina in 








Mediein. 


Aorattichen Inteltigenablatt Nr. Schwaiger, Ucker einen 
FAN von Ancurpem rsenaienn rteriee Temerle derer 
Keuger, Nachbehandtung einen wegen barsmneDiptihene achte: 
niert Knaben 

Zeiischr. 1. Heilkunde IV 3.4 Chiri, Zur Kenminiı des 
Citorforms, — 5. Mayer, Nervenphneetognche Noien. = Ne 
Ueber den Hacmoglakiisht des Niten de quemihanen Ver, 
halınase der mehen nnd weien Dhkörperchen Dei senen Reber 
nen Keankhehen. Os. Ueber den Befund von Karylineie 
in enzändlichen Neubildungen der Maut des Menschen. = Junzut 
Berich über Jen Encnbahenuanmensteh nf dem Hedeiberker 
alnhof am 29.30. Mai 9. 

Deutsche mediein. Wochensche. Nr. y. Dohen, Die De“ 
ndung der Nachpehurtzet „Michal, Welandlung der Chlor 
mi sentanenInfrionen. — Voland, ererkungen ser „Kohlen 
Zur Pntnitnerspie«  Sokelowaky, Leber Sie biste Putin 
= Die Wahrheiiiche der Mumanair. - Boerner, Zar Frage von 
der Verbreitung m. Uebertagkurhet der Lungonichwinduuch 
Ueber Se Verhondiungen der deutschen Natırlaschensersunmlung, 
= Von den wiuenschlichen Comminconen zur Erhrsching Ser 
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verbrennang 

Prager mediein. Wochenschr, Nr. sy. Dandler, Zur 
Cauiaik den phenischen Strmeinenkrampier (Scht). = Mayer 
Zur Cowiaik w. Behanslang des Teac Waumatione (Sch) 
Aufsewahrung der Diutegel, — Wedertenhof, Hocheraäige Ver- 
Snzung des Keinen Becken durch een daingelangten Tumor des 
Fechten Elrsochen einer In der Bnchen (burmperinde singsbrach, 
Ken Wreifienden Repeuitien die Tumore, Trepanstin m. Base 
bett des vurhegenden Kopfes, Craninlsie, Hella. — Chr 
Cknraes Chossienem des Doralmarkes mit volkamımen ent 
Wickie au. x. absteigender Degeneration. — Randnt, Erythema 
Sseadrhram muifenne seicum (Sch) 

Allgem. Wiener medieln. Zeitung Nr. Liekermeite, 
Wider Sie neueren Besicbungen der Therapie. — Si Versammlang 
Sentcher Natrforscher u Arie In Fri 1.18; = Medien 
Die Obrenbitungen in Ihrer eichtärntichen Bedeutung. Here 
Sin, Arteria Aaloldce pershien, 

ancet Nr.sıpı. Power, On Afetions of he Rye in relation 
Acäiine and Surgerg.  Kiner, On ihr Vaying Rolstance of He 
Heman hady, — A: Roberian; Can af Rpikepay: Ohlrinumen ot 
Dangerom Actıı Medicedegi Berge; Val of Pergunen of 
me Sail. — Spmondn, On te Une of Carbaled Soda ea 
Dremtep In Antinepile Surgery. — Disck, Act Rcumatln and 
Mahl. = Gray; On a Ce Of Gombined Serstl and Ahdamint 
Iiemenavcil = Nnenivn, On’a Cser of Paoning with Hichromate 
f Pax. = Matermsihe. Cne of Cyaie Turanır LER Onars 
Suning during aererl Pregnameiea; Remonal or taıh Orarlen 
Recovery. = GW. Robinson, Congentnl Urbillel Herne. 

Medical Times Nr. 1. Power, On the Proteine and Lacri- 
mat Anparaton ofihe Bye. = Sansa, A new Ser uf Ener of 
Flaris SanzuinieParaulum obseed In Bat, — Chever, On die 
Oräinay Disnn or Ind, 


Siemens, Ueber Neichen- 












































Garette hehdamadsire de mödeeine Nr. Marman, De 
1a purisie antgöigue A panris des entremiter opiriuren. 
ochefoniine, Sr qüchyuc enperienees reits 3 Farin ante 
ine der eh de care . 
Datietin de V’Acasimie de mätecine Nr. 3 
mas dutubercals palmanair. — Lauda 





Bishanp, 
istonicaten perien 





Annati untvorsati di medieina Aposto. Mogli, La fhtre 
Se neconda In dinenosione Gitane mc” Acendemm di med 
Eye di vlnaune 


Par. Vize, Dell ininione di te 














& elruto sodto ne sen, come cura del. enemla cu, = Car 
Ih, Tre tere Will anni dt einguecnte, = Aranzia Ca 
ans, Fllpi ® 

auteite meäica Kr gr 





Gasparit, Alt jodoteapia ne 
una maligne carboncalors. — Ya, Cara della eiere cal 
Aiporarone die pacudosmenbrune & sul uno del fat dich 





Archiy f. klinische Mediein XKKIV ı. 
Transandtionsprucee Im Orz 
Mssieketen, 


Ki 


Rancherg, Ueber 
Hemns. 1.Eiweifgchai der Ann 
"ln, Veber tansheriche Aaphase bei Typs 

Wemeke, Fall vom achr eier Emmedrigung der 
pertenperutr nach primärer Hämorebage in der Medal ob 
Suplic sin Hirn zur Lehre vom Sl des thermischen Can. 
Ya. = Merkel, Kirn ae Antippetleum, 











Berliner klinische Wochenschrift Nr. Pure Ucher 
ie schätimachende Wiking der Daratfehd. — Heros, Fa om 
Sichweieuung dca Gehbrorgann vor Genckt u. michtägiche An 
age 3 Verleten wegen suppunleier Simulaton ». Minchden 

Vecke, Geheiter Druch am Schädelgrund. — Haufmann, Fa von. 
Verhlimg einer Mlaceme narcemrine. — Au, Die Kran 
macher Nwertange. = Die 56. Versammlong deutscher Natrz 
Forscher u. Act zu Fritueg 1.0, = Wil, Zar Cholra-Epidenie 














In Asgıpten. = Veigu Die Amel Iachl 
Wuttetin gäneral de thörapentigue CV 5. Hachard, Tri- 
hement ct Curaii de angincs de potrine. — Dauer, Di rüie de 


Hana do Nlauheurat dan Ia cute Se Cnwctet. — Roesacan, Des 
penäres de vlande. > Gengnet, Asien de a Rapeline die un car 
Snsralie nur 

Archiven denen 
var um sun Säpipse 
Aigue — Pier ci Vai 





Slogie Nr. 1. Legrand da Sol 
Gkrene, De Föraltion de Aline ro 
"Des nöseits permeigen non trauman 








Cheiera in Acgıpten. — Lagaer, Die 36 Versermlung deutscher | Uguen, — Keilr, Del öphule des adlesrens, = Dane, Kate“ 
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alte parenchpmateue Kite de a subsunce gie ac ällepae 
Henke = Dourmenüle& efaıe, Kite er plepie pie son 
Archiv der Pharmacie SU. Ark Meyer, Getiena ie 
ihre michten Verwanten (Sch). -- Beckars, Nachweh der Al 
Sure bei geriiiichshemichen Unterwehungen; Nachweis der 
Presphors fm Aitscherlichschen Apparate bei Gegenwart yon Bier 
Atsen. = RO, Einwirkung von Arennanertof au Sübersle 
Yönungen. „ E. Reichardt, Biamulhum snbniricum u. Prüfung der 
felben. = Knapp, Santnlafabrik In Turkesan. — Welke, Wasser 
iitiche Ftsauen der Ziegenbuier 

















Naturwissenschaften. 


Naturforscher Nr. 3 Neuc Untersuchungen über ds Satur- 
ayem. = Ueber die elckwischen Potenale der Baploione-hunken 
In kerschlegenen Medien. — Kiste der Schwerkraft auf de Ze 
ieiung u. Embeyo-kutwickung 

American Journal of Science September. Guyat, altense 
in kun Hmlpherer fa Dry Zune and In canc, = 6. F. Becken 
Relulons of Temperatur 1aÜaistion. — Penkeh, Analysen of nu 
Vier ofkämiphäine.  Wead Itencty of Sowid. 1. The Enerar 
And Cneiicint of Damping ot a Tunlap Dork, = Hunt, The De 
U of Rocks Religall sunchered. — Ronland, Mr. azebruoh 
per on Ah Aberrtlon ef Cuneate Örtinge. - Dana, Söhne rom 
Hejon. = Aague and Iddingı, Volcanser uf Narthern Cure 
Bregen and Washingtn Terrkary. — Make, Caeierite, Spader 
none and Ders in De Black IR Pain, New 
Pina 























Botanische Zeitung Nr. 3.5 Warburg, Ueber Daun. En 
wichelung de Helen yon Caestreio heterophjiln. 
Repertoriuun der Physik KIN 4 A. Kurs, Der das Prim 
durehneirende Strallenbüschel; Ueber magnetische Annie u. ver 
ante Meneunsen nenstiche u. Torsionspendh; Zur Mer- 
Nun de Scheingungedaver. — Gnglihno, Bestimmung des Die: 
Slamscosficienien es Wawserdampfe in La, Waserttt u, Kalsn- 
Sure = van Sehaik, Leber die elekromapnetiche Drehung der 
Potsiaionnebene. — Kahlrausch, Ueber en Verfahren, elchirsche 
Wadertände unablängi von Zultungenägrsänden mu vergleichen: 
Ueber einige Betlmmungswehen des abolıten Widerstandes einer 
Ken welche öinen Bedinducter u. einen Garanometer ent 
Journal £. praktische Chemie Nr. ı7. Klapl Ueber die 
Iosucte Ser wackenen Destillation von Przonsbensnendure, — 
Nunderlagen, Zur Synihere des Leziknn. — Möfner ur Küls Une 
ersachungen zur Rhyekalichen Chemie des Diter, — Lochewitr, 
Entpmong au Se e&ecionlle Bemerkung des H. Prof, H.Kaie 
Ku Nete Sau. Oi, Pyridin im Mutichen Ammoniak. 
Zeitschrift #. Krpatallographie VIILa 3, Laspvres, San“ 
zuskaplache Untersuchungen. -Feerster, Ueter die Fpräibe non 
Pantera, = Wick, Minerslogsche Umersuchungen. ICH. — Bo- 
ewig Die Deutung der Darure in Dorenäikeen, — Cut 
Ueber einige Aimerairorkomman bei brötapre. IV. > Brunk und 
Penbeid, Leber Sci, ein neues Phosplat von Didym, Yurkım 
Wen. von Salabury, Conn. = Schrauf, Veber Dileuprophosphat 
Slanah, 
































Mathematische Wissenschaften. 


Antranomische Nachrichten Nr.asyp Backland, Under die 
ir daten Erscheinungen des Enckechen Lomeen. = v. Gars, 
sbachtung der hellen Linen In dem Spctnun von y Casopcie 

Schulhur ct Moset, Ephämäride pour I recherche de la Comic 
aa Helden, Oceulaiane of Sur by ih Moon,  Decbachtungen 
des neuen Cameten von Bıcaks: Auf der Sternwarte In Leiden; Auf 
dcr Sruwarte in Arcerz Auf der Scrnware Ip Strahturg; Auf der 
Sternwarte de, Collpla Romano in Kom. — Elemente u. Ephemeride 
Ser neuen Cameten Dron 

Nouretter Annalen de mathämatiques Juiet. Rise, Ser 
une union indliseminde,  Dewelt, Trrime de Cindrsigue. 
Kocnian, Sur es Cibitues guuches pass par eng polnl don 
Genwechl Demonsiralon Sum urime de Ferm: 

















Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Hauseitung Ne.72. 7%. Drotokel der IR Abecord- 
net Versammlung des Verbander deutscher Archteten- u. Inzeo 
ienr.Vereine zu Frankfurt a. N. Forte a Schlusd, > Aus der Re 

ichet vom Lübeck. — Photographisches Ather van Bosch zu 
Franktarı a. = Die atigen Anforderungen an Ictungefiige 
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Wasersirafsen Schluss). — Zum Kapitel deg Verfäschung des Port 
Inslemeate 

Centraibtatt der Dauserwaltung Nr. m. Das N 
denkmal auf dem Niederwall, 

Nice 

=” Die AH Abgeordneten.Versammlung ser Verben 
Architekten u. InpenicurVereine — Ausführung u. Kosten fen 
Wechenblstt für Architekten N.77.7% Die Naıge der 
höheren eamien. — Zur Bromberger Sack ro. Kopfschlane 
Die Enmiülung den Natoraldnkmae nuf dem Kiederwad, — Proc 
ekal der 2. DelyieruuVersammlung des Verbandes drascher A 
Shlektn- u. IngenisuVereae zu Frankart aM. am nu. 15. Sc 
Hemer 85 (Fort) Wiener Bauten (Fort) 





















Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaß, 


Viertetjahrsschrift für Volkswirtschaft XX, 13. Emil 
Ein Dick auf die Beölke- 











Journal des Kconomistes Septembre. Mailer. Le poslüchme 
akkanı a morale, te deah et Fösononie poligte.- Bock, Bit ac 
Incl de Yaronomie pages en Alemagte. IN. — Paut Maller, Les 
Hnances den vommanes sn Prunc. = hefrt, Roive de FAcadimie 
Seh acienen werale c paliquen = de Fonperui, Le tupnume de 
Penugal = Rı Ponster st masiner Esonomiguen 
Journat de 1a Socikıd de statistique Saptembre- De 
Da ang Se Veapapne en Kurope aprde I nrlaigee, = 
Kinsusrie de ia oe 4 Lyon 
Tanswintuchaftliche Jahrbücher Nil 4% 
gewerbamöfig hergeseiten Mitte 
Ans anderen schäglichen Nagern. — Gacihe, Die Blu, Schaonenra 
(Apndy igera ausm. — Pt, Die Widersunde Di der, neueren 
Dabzen. Paul Wagner, Zar Ambidung der Dängungehe 
Twich Der Verbrauch u. die Conioie Kinsicher Dünzeritel I 
Wis on Kochsal u.zinksulaihatigen Wasser 
Auen u. Plinzen. = Mn, Die Gracule u; Ate Venilgung 
Glascrs Annaten für Gewerbe und Bauwesen Nr. is 
Garbe, Nacht für Lebt. — Veter den geheiosen 
Dampimoter fr Kleingewerbe, Neuere Koctanlagen 
DDR yihische Schwelle 
mil gegen den Kessihn, 


Elektrotschnische Zeitschr, September, 
ie anclon im PaknenGrammeschen Ri (Sch). — Gast 
Inaon. Ueter Hug Tearie Je Magnethunen. > €; Biedermann, 
Das chen Kick In der Uppiene Aseelung zu Bein y. — 
Keaaid, Verteilung den Luftönuckes u, dr Temperatur wahrend 
Anößerer Genen, — Schrite, Uster Jen Krahedrf dr eier 
Shen Glahtehbelsuchtung nach Eon System im Kg, Res 
Sene’Tiaer in München. = 3.M.Glndeone u. Trike, Die Chemie 
26 Made u, Yaune-Ascamulatren. => Deuenkofere Gutschten über 
2 eickrinche Utcuchnung, =, Pscher, Einfune der Mnnlichen 















Crampe, Die 
Verilsung von Felömiusen 






























Inenbeck, Ueber 




















eicuchtung auf die haft in geiclomenen Räumen. — Die Ferm 
prechmnlage in Z Der Toiepbonprocene io England 
Mn Ameräa. — Internationale elätrische Auntlung in Wiene 





Beleuchtung, 








ie icireche 





19, Sorague, Potetal, Current and Res 
1. City 90a dr Sc of Comtuctre fr he Ditikur 
Aion of Elsuie Enrgr. — Subimrine Mies (com) = Groones In 
Eicenienl Thought = RS. K, Werdernann. — Tachaial Bu 
Kan in Neninghen. — The Interntiom Flccrical Bahnen at 
Visana. I. — Clveri, A Morironal Capilary Pleometer 
Yahie, A Mitar of Klee Teegraply vo he Year ı8az (ont). — 
Deich Aasoshalon. The Prouidents Addrenn — Telegraph Enter 
pin and Decp Sea Research. — Kleiicl Une 























Kriegswissenschaß.n 
Mititär-Wachenblatt Nr.7&.7» Angaben über die fan 
Heise, — Die snnamlhihe Armee, — Kin neuer Distanz“ 

 hemdesung in den Bestimmungen übe air Aufuahme in 
Nioinerdicnerautbuukademi. — Uniform der Arcicinten den 
ranzüs. Generahunben — Zur Einweihung des Naontdenkmate 
Auf dem Niedervald. > Ulm u. Met. — Acnderungen u. Keducir 
Ben BI den runinchen Deerks-Aniieric Verwaltungen. — Ergeb 
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inne der Autritspeüfung Sei der runlschen Ofisier.Kaallerie- 
Neue. = Fechten zu Dfende der fans, Kavallerie. — Resort Ser 
udn franade. Kaalleiedisonen gehörenden Truppen, 

Allgem. Mititäe-Zeitung Nr. 7.73, Das pjährige Militär“ 
Dienstiuiisum des Prinzen Alesander von Hessen. 1. — Die uk 
schen Veränderungen der preufichen Kaalerie nach dem 1. schle 
iscen Kriege u. re Sparen in dem heutigen KaallerieEserden 
Reglement Seht). Die fanede. Manöver I Jen Prrensen, — Ein 
Une den Kaplan Haser über dar deutschem. emgluche ee. | 
Das Zeughaus in Berlin m snem gegenwärtigen Zustände. — Die 
ubeifeier der Befreiung Wien von den Türken, — Die Infanterie | 
Sehießkungen zu Fonwinchien. — Ein deuischer Offer Verein. 
Die Yntoriehe Austellung der Stadt Wien 

Mitteilungen über Gegenstände des Artillerie. w 
Geniewenena 7.% IL Nicpe, Ueber de Das von Burschen in 
Bosnien u. der Merzgonina während der ersten Periode der Orc 
Taton dieser Jänder.  VelscietereStuen. — Armeirongs 1320 
Tlaneiadkanone. — Das indlecte Schiefer der Ian 

Revue Kartitterie XS 6. Poi, Le serice A Tarrire dans 
Yanierie en temps de guerre lic). — Resume des priciules 
piriences ecaien par Varilerie stichenne en u. — De chi. 
Tage Sana le piacer Frte en Rus, — Sirel, Sur ee nen des 
Eruspemente (Kone & Hro). = Le matiriel de Vanilerie halle 

Duttetin de a Röunion des Officiern Ne. Larmemen, 
Her een fa de Binfanere 
Afeuc Jusaw on jous (ui 





































mnausres Saure Sun corps Sarmie (ui) — Du 
1, Bundes sur Varmenent söglemenaire de 





mpasne 
Rorue mititaire de 1’&tranger Nr. 3. Sar le reratement 
epagncl,  Larmöe silemande sur ie pid de pure. — La erüigue 
es arte au manaunren. = 1 service de said pendant I 
Ausere urcerunne de ab 76 (in). > Kapkrencen de ur contre 1 
Aulanca en fone due 








he Speetateur militaire s. September. N.X., Las cam 
pagnic des chemins de fer ee miles Juftciers. — de Crdonne, 
Yefgueıre de Bulgerie, Mena. = AG, be kalten au canbat 
darrie In söglemente (runga limand eirue. = Sanrenie mi. 
are gendra aron del Hulot (ie). — Dabormlda, La Saat 
Se TAsiene (ie) 














Allgemeine 












ie Velkeninichst -J. 6. Fischen, 
. Zabel, Turgenier. — Eähardı, Rowdon Brown. — 
Kesnet, Kunsiunctilungen und Prämierungen. — Lego, Die 
Berafanaht, EZ. Von den Thestern, 

Grenzboten Nr. p. Die Firenverammlungen des September 
—V Men, Gedanken über ci. 1. Nrke, Btho y-Mühen u 
eine Leute. Bucher, Zum Sn Geburtstage L, Richters. — Glorseh 
Sinen Deutschen im Auslunde, —v. Fotenberg, Pranccara vom io 
min. 








Russische Revue XII. Suicte, Russlands Golfpraducton. 
—Layıt, Die neuen u. verinderlichen Fisterne. — Zer Geschichte 
Sir Duden in Linaven Im XIV Ma AV dh. > Das Telegraphen- 
Sen In Ruin, 











Deutsche Revue Osteber. Frantos;Melpemene. 1. - Aus den 
ungelruchten Vapieren Ses preuf Niniterperklenen Frei. 0 
Y. Mantel, 1.- M. Brügsch Ira In Acgypien. — CH. Bitter, 
Iatermere,nus dem 3. u" 1. W, Knen Zur Geschichte u. num 
Verständnis des Fernrohrea u. ser Lehtungen. — Uodenstet 
Veker ds Higenerige merpenlindscher Diektung. DrifeR. Weg 
nern über »ritan u. holder, — Lanpkirel, Die Intenrapenden 
Hansiere, 











Öfrersigtaf Kongl. Vetenskaps Akademiens Förhand- | 
ingar Nruton. Non, Om horime specila Yürme och sion 











ward. = End, Nägra Yktsgzher Aber siktrichetens 1 
Hand it dt lfförunande rumact, = Cie, Om lan 
Om eilyme momnit. — Lindiagen, Om nızra Km 





Huneionene ter. = Bendion, Nigre studie üfrer nndtlg punkt | 


mingger. — Lagerhein, Dirag UL Srriger lgkora. - Wile, Om 
Nasen Gongrosea Kühe. — Walratt, Om frforslı Iverkan pd 
metlosider. _ Övterberg, Midrg ui Minnedomen af pericupiis 
Anatomi och Kirlränglörlmpei 1 Mlamman us Achideernn 

X Nagneikn aserratlonct, lorda1 Sockhalm uch Mapa- 
ir Ds ach 3 Carlrona dr JöpL — Rostrap, Nokaigine, 
er fu on ie 3 Sverige 1 Sammeren 2, = N. R. Norden 
Kits. Om teefomeing af arkorrektioner 
Academy Nr. 
Courtney, Prof, Dart 
kurse Ferimere Coape. 














Myers, Gresa' Prolegomena wo Eier. 1. — 
Yiße of Lord ilanke. = Purres, Lounr- 
Powell, Grimrs Teutonie Sul 















Some Enatı Book pn German. = American Joint. 
Hendrik € 





Kepiy: Tomkinn, Tai a-Sagur; A. Tanz, Ina In Early 
ea W. Weber, piiierheen Wilenlanae. = Dar, Bezenter- 
ern Studie in Lähnanlan. — Saycr, The Örletal Congisss > 
Tue Taylor, Inn Translieraten. = Head, Intoffs Monnike 

The -Apoll and Mayası a ihe Louvre 
Vincent, St. John be Uapt a Timer: 
Nurwich. = Wednore, Dutton Cuck 











Attenscum Nr. a7. CareBrowne om Lambert Tal: — 
an Tale Im Inlan Sauren. = Kings and Queens ar an 
ir. — Garners Translation ot Beomelf. = Mark je Tine ot 
Charles I. Mine! Sonnet by Wextand Mardonz The Orter Side 
Bf Me. Fronges Leaf from Uie Reallife of Dyron; Mr. Datton 
Cook; The Eipmalogy of Landen; Adbrany Anociten; Tie Re 
Port af he Kayal Commitun un Mistrical NSS.+ The Luther 
Eatebition in he Grenvlle Libranyz Hensrik Conschnee; The 
Orletal Congress; The Coming Phishing Senn: Preen's 
Adress 10 ıhe Delish Anociion: Vanbery’s Origin of ıhe 
Bin 




















a Coiiectons o Rngland, — Hughers Harmonie of 
Fones and Colours; Handel Harpaichord, 

Revue eritique Nr. 9. 1a Nipräkägbä ci le Cihranhiser, 
1-7. Oppent = Putak, L’OSSsnde ci Jen hellanen. — Dincour de 





ein Sa chin de Saal, pp. Joiion de Longrab. = L- 
Annoncen Savas de Franclort da 173, PP W. Scherer; Qunre 
jpoimes entlquen de Bader. pp. Hacehichd: Linfanicie, dcH.1. 
Wagner, pop. Schmidt; Bphämdrider et chants papualre de 
Garibe,pu pr R- Marin: Gastar Wora, de Drenlano,p. pr Sin 


Compien rendus de ’Acadimie des seioncen Nr. 1. 
Hayc, Sur seinen pröitone real aus trmblemente de irre 
a de Boiaulran, Separaion du alun? Fi 
Spid ußakinn. — Le Corder, Sar Finsunion, — Dulanger, Ex 
Pirenee fita Grenoble pa N. Deprer, nal ranaport dela force 
Dar Vieıriht, — Raman de Lu, Le coli au pin de su che 
Fnique. — Bigourdn, Obsereations Se Ia nowele camtte ditaurene 
ar M. Brooks ci de la platte m fltes A Oberste de Ware 
(quo de 1a tour de FOuced. — Iranfnac, Dropstion sur une 
Quentin de Ncanie plc Aa Agure de li Terre. - due 
32 Tinductln due 4 a varlatlon de Ynienshe dan Seo ou 
Frıes diversen euurant eifculire. — Sort, Sur Tapsarpuon der 
Fayonn ahneniclt pür en mubutancen lbuminoden. > Geimaracn, 
Den rtlon ementsire ehe I chen. > Guignard, Sala di 
(Su moyau eululiee cher I vepdiaun. — Renault, Sar Vorgantiion 
(U Rec Foaie des Sphenophnltum, — Balland, Mimine sur er 
Tine Den samen de 









































ac) sperimentl ul ac Sala tubncolon.n 
Ha pocumonite con bag ed € rafiredäa. 
te A quaernaie di Re. in Val Vopezre. > Aue, I 
once &i ungheren ch core & indipendante da quo di Jeriaa 
©’ Perrinl Intorne a vers maniere 3 Shunburione del orreme 
a8 un eumplese di lmpadeeltriche, - Nora, eTodtute & Dit 
Intraaeionae« eur per dal Sp a 5 











Rerista de Eapaha Nr. am. Becera, Bl Imperio ibiri. — 
Cateoran, Organuaien yarrelo de ie Misc de Historia Nanıral 

Serra. La Social een. Sane, BI imernacnalune. = 
Reinach, Narlia Bigrähca. — Arauo, Memories simanlinr. — 
Nacıtre y Aanar, BI Osferin, _ Ordi, Un ereri sestral 
AMaghertp, Ah. — de Maya ydimener, Das Is Klin — 
Se Corizır, Los sonldos de Aranlaca, = de Arronle Dosch, Hier 

















Verantwonticher Redaeur Prof, Dr. Mas Rocdiger in Berlin 
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Anzeigen. 
Verlagsbericht der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin, 


ptember 18% 
der | Reimann, M,, Die Sprache der mittelkentischen Exan 

(Codd. Koyal ı A 14 und Hatton 38) Ein 
1 zur Tnglichen Grammmalk. (10.8) ar.®. 
sch. 4, ch 


Güeutt.Eenfert, Steine: Sremmatt, Zicbendiwanslafte | Roediger, N, Paradigmata zur altsichsischen Grammatik 
Saftoge you S.. Senffert und d. Wi. (AU u. 3 m Anschluss an Müllenhoil's Paradigmata für seine 
8 deln geb, 6 9 8) 3. gatel. 13 8) gr N uch 









Vallan, X, Zar natarwieuftuftlihen Dehondtungeme 
net dc) un fi di Sentunte einige klei 
Hungen, Na einer Zafıt, ANVIT u, 351 i 
























Führer durch lie Königlichen Museen. Herausgeschen a 
von der Generalserwaltung. Vier Auilage Il. & Scheren W, Geschichte der Deutschen Literatur. Achtes 
ch. un. 50 4. Hei” (Bogen Bon) 8 Er 





„ 1oßız, Lieferung: Grie- | Untersuchungen, Philölogische, heraungepcben von A. 
Ti Derek Erster Kieseiug und U.v. Wilamowtz-Noellendorft Sechstes 
Hefe: Analeetn eraosthenlea script Ernestus Maası, 

ER 


a 
irn bir rohen Msn | NE 
Harn Nonferei er Dorn Sachn. (E88) 0% | 
sch Kı.ma Verzeichnis „ Desel ibendes ‚der Gemälde. 

| 


























n-Versimm- 
2378) 








site Auf: 











Martens, Fr.van, Völkerrecht. Das internationale Recht | beurheiter van Julus Meyer, Direktor der Gemülde 
Ver ehiliirien Nationen sysiermatisch dargestellt, Deut- | Gnlerie. (X u. 395 3) & Cafte ed 
hg, Nusale son. al Bergbahn. "Erster Bam 
VOL wo S) gr © ach. K 
Maizat, H, Römische Chronolo; er Band! 
nde Untersuchungen. (A111. 3848.) & 
Monumenta Germaniae histariea inde ab anno, 











Sammlung französischer und englischer Schrift- 
Herausge- 
Lückin; 





Pr | er it deutschen Anmerkungen 


geben vn E. Pfundheller und G 





hristi guin 









Fentesimo wiue ad annum milesimum ct quinten- | Araga, James Wat. Biographie Iue en söance publique 
Kirn cab aoglrs spelendis Fonts rerim Ger A ene dos aelöneler Beklire yon 6 5 Wose 
maniearum mel gext Auctorum anfigubsimerum | ie a Abtikdungen In Holzschnit. (16 

dom V pars posterior. D. Mognt Ausanii apuscula | Rache din Dan rer In Holzschnit. (110 5) 
Tesensuit Carolus Schenk, Adisere est aba, ENNI| Quizet, Hisoire de la revolution WAngleterre. Erklürt 





> hoch 4 gch. Ausgabe 1 auf Schreibpapier 


ea zul S Dahrer and: Mg de Richard 


Von Bruno Gracser. 











Sn mi Ta ee | Se Dec Er 
Aersunt resensuit Kulolfis Paper AÄSU u | La Fontaine Era d.iubarich. Yiner 








30) hochy. 





Tau reihe | Tele 
reihen N | ZN gehe en 






Mer, David, Abris der allge 
"lie ohere' Stufe des Geschiehtsunterrichtes Erster Sammlun 
Altertum. Vierte Auflage. Besorgt von | Aellen 

UL w Bu SI gr. Nahe seh 
iemann, R, Das mownische Gesetz im Religionsunter 
fiehte der Secundn. Beilage zum Programm des W 
Fener Gymnashuns 188. (188) 4 Ri «Kon. Sa 





griechischer und lateinischer Schrift- 

deutschen Anmerkungen, Merausge- 

geben von M. Haupt und I. Sanppe. 
Erklave yon €. Schmelzer. 



















Durch, alle Yrchhandlungen 


Frentag, L. Herwara. 


3, 006. mit Gobfhnit M. 350. 





ft zu besichen: 


Eine Bearbeitung der altuordiichen Henvarafage, deren poctfcher Werth den der gleichalt 
Brithjof mabebingt Äbertrit. 


Verlag von R. Damföhler, Berlin N. 





en Sage von 





geesssossassenssnene: 





Varta ser Wi ia Denim poach yon Gerste in Der. 
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Erscheint jeden Sonnabend. Preis vierteljährlich 7 Mark 
Kran | Wetzel, Die Lütseher Miete des Kider| Felix, Die fosin Mälzer Weinen. 
NEE BRASS Sao ti  "Einlehung In die thevreinche 











SEELE NEE u 

waffen. oem tin 

PN or 
SEHR. Sa SEHR 

Der means NEE 

KR Arten. gt 
BRENNER SENT 


Satan. Mensıäe idereefe ler 





ke Se Malte der Sucht“ 
Wels u canpagner de Inge arten 
So, Frans Bin 

Ahlen 














 ihinomine nerren, 
EEE er 











| geeignet sind, desto weniger möchten sie den strengsten 












Theologie. Anforderungen des wissenschaftlichen Denkens Überall 

Al. Kraufs, L,chebuch der Homileik. CGoiha, A-Denhes, | Benigen. 
AS VE Sur Min | Der sritte Teil dagegen, die formelle Homiletik, 
Fine neue Homiletik im Geiste der Schleiormacher- | zeichnet sich gerade durch die Geschlossenheit der Ent 
schen Schule war ein Bedürfnis:ist slochschon 35Jahre | wickelung und Bestimmtheit der Resultate aus. Was 
her, dass Al. Schweizer seine aus «MHomiletik | das Kupitel von der Anlage der Predigt betif, so darf 
der” exangelisch-protestantischen Kirche« veröffentlicht | der Verf. (8. 47%) mit vollem Recht das Verdienst für 






Gleich. die Einleitung des 
(8. 1117) bekundet in der ganzen Auffassung der Ho- 
miletik und Predigt wie in der Einteilung des Stoffes 
ie Gemeinschaft des Geistes mit jenem älteren, über | 
weiches doch K. insofern hinausgeht, als er einen in 
allem Wesentlichen zu acceptierenden und durchaus 
brauchbaren Abriss der Geschichte der Predigt wie der 
Homileuk wenigstens einl 

aufnimmt. Feines und f 


aufsschen Werkes | sich in Anspruch nehmen, eine rationelle und systema. 
he Ableitung der für die Partition geltenden Gesetze 

ben zu haben. Sollten sich auch bei genauerer 
13 noch Fehler in dem gewonnenen Resultat ent 
decken lassen: die Art, wie dasselbe gefunden und vor 
allem auch — durch vorzbgliche Analysen — an der 
Praxis als zutreflend erwiesen wird, ists0 schr beachtens. 
wert, dass jede Künfüge Homiletik sich mit diesem Fort 
schritt ihrer formellen Ausgestaltung auseinanderzuseiwzen 


















neh verbindet sich hier | 
mit großer Hicherschung des Stoffes sawie mit eleganter | haben wind. Achnliches kann gesagt werden Uber das 
| 





Darstellung, wobei freilich im einzelnen manches zu 
desiderieren oder zu beanstanlen bleibt. Von den drei 
Teilen, in welche die Homileik von K. zerfällt, möchte 
ich den letzten für den bedeutendsten halten. Wird | andern Orte Gelegenheit haben; im ganzen kann ich 
auch in der principiellen Homilctik (5. 118-210) Zweck | meine volle Zusimmung zu dem Buche und meine auf- 
und Wesen der Predigt (als Nede- wie als Culusbe- | ihtige Freude über sein Erscheinen aussprechen. ler 
stand) sche gut dargelet, und Hs sich auch den | vorgegangen aus einer Frömmigkeit, welche so wenig 
Ausführungen der materiellen Homileik (8. 211-3), | subjestsinisch ist, dass man Ihr z. B. Ihre reformierte 
üurch welche der Preiigistoff im allgemeinen (nach | Besimmiheit deutlich anmerkt, welche aber doch auf 
seiner objestw-gönlichen und subjeci „menschlichen | der andern Seite allen berechtigten Anforderungen 
Seite hin) wie im einzelnen (durch Kirchenjahr, Litur- | moderner Wissenschaft, Kunst und Cultur offen steht 
cs, Casuelles und die organische Einheit der Pre- | hervorgegangen farner aus einem Denken, welches sich 
ig) bestimmt wird, im ganzen die Zustimmung nicht | ebenso schr aus sich selbst entwickelt wie an 
versagen, s0 habe ich doch von diesen heilen Ah- | reichen Erfahrung orientiert, ausgezeichnet endlich durch 
Schnitten den Eindruck bekommen, als würden hier | eine an treffenden Churakteristiken, achlagenden Wen“ 
zwar alle Sehen der Sache vorreiflich beisuchtet und | dungen und glänzenden Partien reichen, zwischen 
schr hübsch besprochen, aber nicht durchweg in dem- | wisenschaficher Erörterung und praktischen Beispielen 
jenigen streng geschlossenen Zusammenhang und in der- | angenchm abwechselnden Darstellung, wird das Buch 
ienigen scharten Besimmtheit ausgeführt, wie sie die | sowel dem Ihcuretiker Befricdigung hezw. Anregung, 
öigenlich wisenschafliche Entwicklung aus einem | als dem Praktiker Anleitung die Fülle bieen und sicher 
festen Princip ebensowol verlangt als mit sich bringt. | lich zu einem Aufschwung des homiletischen Studiums 
Je angenehmer sich diese Partien lesen, desto cher | nicht bios in der Sphüre derjenigen Theologie, aus 
Inüchten sie angegrilfen werden Nünnen: je weniger se | welcher cs selhst geharen it, ein Namhaftes beitragen, 
bei der Lektüre irgenuwo eigentlichen Anstofszu gehen Heidelberg H. Bassermann. 


Kapitel von der sprachlichen Ausführung, spaciell über 
ie Behandlung der Tropen und Figuren. Ausstellungen 
im einzelnen zu machen, werde ich wol an eincın 
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Philosophie. 


Wergoldt, Die Philosophie der Ston nach ihrem 
"Weien und Ahren Schiehsuen fur weitere Kre 
1 Otto Schaue 85. maß. MR. Dia 














Dieses anspruchslose Büchlein, welches, nach dem 
dem Umschlag stehenden Nebenttel ("Die großsen. 
Philosophen des Altertums«) zu urteilen, besimmt 
scheint, einen Teil einer grüßseren Sammlung zu bilden, 
macht den Versuch, den Stolcismus als eine der her 
vorragendsten Erscheinungen der Religions. und Coltur- 
geschichte des Altertums in einer Rür den weiten Kreis 
der Nichtgebildeten faslichen Form darzustellen. Aus 

nd von Sokrates und dem Cynismus als dem Bo- 
ı0a erwuchs, schildert der Verf, 
System des Zenon und Chrysippus in sch- 
nen Grundzügen, um sodann einen Blick auf die dem 
assischen Griechentum fremdartigen, halborientalischen 
Elemente des ülteren Stoicismus und auf dessen Haupt- 
gegner zu werfen. W ‚wickelt er, wie beson 
ders durch Panätius die mildere L.chre der mitleren 
Stoa in Rom sich einbürgerte und durch die Ver 
quickung mit republikanischen Ideen unter den ersten 

en zu einer statsgeführlichen Macht wurde, der es 
nicht an begeisterten Mirtyrern fehlte. Als Haupt 
vertreter der letzten religiös senimentalen Phase wer- 
den besonders ausführlich Seneca und nächst ihm 
Epiktet und Mare Aurel behandelt. Den Abschluss bil 
der ein Abschnitt über das Verhältnis des Stoichmus 
zum Christentum, 

Dies alles wird in schlichter, klar verstindlicher 
Sprache vorgetragen und Telebt durch reiche Mitteilun. 
gen aus den Quellen in deutscher Uebertragung; 
5. sgöff, wird sogar zu noch grüßerer Belebung des 
sprüden Stoffs dem Kaiser Marc Aurel ein erlichtetes. 
Selbstgesprüch über die Christen in den Mund gelogt 
eherall erscheint die Philosophie in enger Verbindung 
mit den sitlichen und geseilschafilichen Verhältnis 
des Zeitalters, und gerade in dieser geschickten Ver- 
echtung des dem Laien Bekannten und Nahelicg 
mit dem Unbekannten und Enılegeneren 
Verfs, Hauptserdienst und seine Hauptstärk 

Berlin. Eduard Wellmann. 


















































Philologie und Altertumskunde. 






aniechen Atertums, 
Ken 


denn, Costencbi, 





Im ersten Abschnitt des vorliegenden Buches gibt 
der Verf, eine höchst verdienswolle Geschichte er 
guistischen Pallontologie. Auf sie folgt eine Meihwdik 


dieser Wisenscl 












eine Erschliefsung der indogermanischen Urze 
lich si, dass sich vielmehr mit ihr eine exacte historische 
Forschung verbinden müsse. In der Aufstellung und 
Begründung ılieses Satzes liegt m. E- ein wesentliches 
Verdienst des Buches; mit ihm ist der Hnguistischen 
Paliontologie eine feste, leider bisher nur zu wenig be 
schtere Norm der wissenschatlichen Forschung gegeben. 











Sarzeiei. | 








Vom dritten Abschnitt an wird die gewonnene Me- 
thode praktisch angewendet. Der Verf. geht aus von 
dem Aufireten der Meinlle bei den Indogermanen, weil 
dasselbe naturgemäfs immer einen Hauptwendepunkt in 
der Culturentwickelung bilden muss. Er kommt dabei 
zu dem bedeutsamen Resultat, dass in der indogerma 
nischen Urzeit hüchstens das Kupfer — dürften wir nicht 
| dach villicht wenigstens die Anfünge der Bronzeicch 
nik in diese Epoche zurücl 
Wir haben damit eine feste Schranke für d 
hältnisse der Urzeit, welche eines der wich 
der Ciilistion noch entbehrte. Man sicht nun auch, 
sofort, dass die idylische Schilderung selbst der nam- 
ion Forscher von dem hochgesitteien, fast para 
diesischen Leben der Urindogermanen zwar sehr an 
mutend ist, aber der Wahrheit wenig entspricht. Das 
Bi, welches im 4. Abschnitt unseres Buches von den 
'n und sinlichen Zustinden des Urvolks, seinen 
‚keiten, Sprache 
} und Religion entworfen wird, ist cin durchaus harmo- 
nisches, der historischen Möglichkeit entsprechendes. 
Die Cultur der Urindogermanen ist ungefähr die gleiche, 
| wie die der Bewohner der Schweiser Pfahlbauten, die 
ich aber darum noch nicht für stammverwant. hälten, 
‚öchte, Zu den Haustieren, welche Hr. Schrader für das 
Urvolk in Anspruch nimmt: Rind, Schaf, 7 
Hund, dürfen wir vielleicht das Pferd fügen, w 
wichtigen Rolle, welche dieses Tier in Religion und 
Mydhus spielt Die Frage, ob die ische Ur- 
heimat in Asien oder Europa zu sı 
noch ungelöst zu sein; für jenen Continent spricht nur 
der Umstand, dass dort das Verbreitungscentrum der 
meisten Haustiere legt. 

Es will mir scheinen, dass in Hrn. Sche. Buch das 
spochemachende Werk VictorHchns zum ersten Mal seine. 
volle Einwirkung nicht sowol auf die Resultate als aut 

ie Methode der ingusisch-pahlontologischen Forschung. 
offenbart. Ich gesiche auch gerne, dass ich seit lange 
kein Werk auf dem Gebiet der Sprichwissenschaft und 
deren Anwendung auf Cultur und Geschichte gelesen, 
weiches mich von Anfang bis zum Schluss so Ichhaft 
anregte, wie eben das vorliegende. In ihm ist der Fehler, 
in welchen gerade Sprachlorscher so leicht. verfallen, 
dass sie die Culturgeschichte zu schr vom Studiertisch 
aus construieren, in der glücklichsten Weise vermieden 
hier ist alles frische, Ichendige Anschauung und gründ 
wöglichen oder ge 
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liche Abwägung der ttschlic 
ebenen Verhültnisse. 
Neustadt a. I 





Wilh. Geiger. 


Hebrüsches und 
das Alte Testumeı 


dick. ı 


'haldiisches Hand 
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hat mit Freude davon Kenntnis. genommen, 
dass die Nenrbeiter dieser neuen Auflage die ihnen 





denken reiflich erwogen und zum grofsen Ti 


besei 
tigt haben; bleibt auch immerhin noch manches zu 
wünschen übrig, so wird dach jeder DINig denkende 
mit den Merausg. diese Auflage als cine wesentlich 
verbesserte bezeichnen können. Kine sorgfili 

beitung hat zunächst der Abschnitt von den Quellen der 
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hebräischen Wortorschung erfahren, auch ist die Lite- 
Fatur überall in ziemlicher Volstindigkeit nachgeiragen 
bei den Moahitis wäre vieleicht satt anderer Kautzsch 
\und Socin zu nennen gewesen —, sodass der Studierende 
einen guten Veberblick emplinge In dem Te 
Selb Sind die Wortformen und altestimentlichen 
{ste auf Grund der neuesten Arbeiten über die Mascora 
Aufs neue geprüft, nuch die Blegselen hewrichlich ver 
mehr; dn, wo sie vollstindig vorliegen, macht ein Kreuz 
den Leser darauf aufmerksam: namentlich Bietet diese 
Auflage in Betreff der nomina propria größere Voll. 
stindigket al die früheren, das Verzeichnis derselben 
ist jetzt wol Wskenlos, zucleich Anden sich hei den 
meinen die Stellen, wo aie vorkommen. Die Haup 
arbeit der Heraus hp auf eipmologschen Geht, 
und man wind nicht umhin können, ihnen zuzugesichen, 
dass sie den Stofl einer einschenden Revkion unter 
zogen haben: die Gesetze des Lautwandels and genauer 
al früher besprochen, fhlerhafes I heeiigt. Dennoch 
Iiet hier die Schwäche der Arbeit. Hütten die Bearbeiter 
sich mehr die von Kautzsch seinor Zit usgesprochonen 
Grundeize zu eigen gemacht, so wre manches ihnen 
schwerlich aus der Feder kommen; nicht minder wäre 
&5 wünschenswert. dass sie bei einer neuen Auflage 
Emtlich prüften, inwieweit ae sichern Boden unter 
den Füfsen haben dei Ihrem Iesırcben, die drihuch- 
subigen Stimme auf zweibuchstabige Wurzeln und 
deren sinnliche Grundbedeutung zurückzuführen. Ein 
nicht unbedeutender Teil ihrer Darlegungen wind hier 
Product der Phannie bien und gehört deshalb in 
ein derartiges Buch nicht. Die, für weiche cs bosimmt 
ist, haben nicht die Fühlgkeit, überall das Sichere vom 
Problemauschen zu scheilen? bei einigen Dingen wird 
(reich auch mancher unter ihnen stuzig wenden, so 
Bei den eıymologischen Bemerkungen von Di AEN, 
op ai wa 
genüigende Benutzung der betreffenden l.teratur, so der 
über ög, wo die Aufkltze von Nöklcke wie de Lagırde 
hüten volscändi 
scheint Uberha 
Schaden unbenutzt zu sein. 7 
ZDNG XAIN zu0, Schrader 
auf S. gab is mon zu sr 
3u wol unrihtig, ve 
anen.miD. ie Irklirung von 5a als Inpf. Hop 
ws. w. dürfte nochmals zu erwägen sein. Doch genug 
der Kinzeheiten, für die hier kein Raum ist. — Dass 
Aussutung und’ Druck des Buchs nichts zu wünschen 
übrig Jasen, bedarf keines Wortes. Näge aun de 
Fleiß der Benutzer dem der Bearbeiter entsprechen, 
damit das ses diem docete in nicht zu ferner Zei 
seine abermalige Bestiigung inde, 
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Straßburg W. Nowack, 
Tal Behari Day, Folktales of Bengal. Lonsen, Mucnilın 
und Can Allan 8 gr Minh Shin 








Das vorliegende Buch enthält 32 bengalische Mi 
ehen, die ein zum Christentum beichrter und sogar 
Reverend gewordener Hindu aus dem Munde alter ben 
galischer, des Englischen unkundiger Minner und Frauen 
gesammelt und ins Englische übertragen hat. An der 
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Fhtheit dieser Märchen ist nicht wol zu zweifeln, doch 
ist zu bedauern, dass der Verf. hie und da Ausdrlicke 
gebraucht, wie »Sohn des Acssulap« und »Perie, die 
dem indischen Volke nicht entstammen, und öfter all 
gem. europäische Deprife, wie Fairy, Wasser- 
nymphe, verwendet, statt deren wir licber die heimischen 
Deva-Kanya oder Apsaras geschen hütten. Allenlings 
sirken diese Freiheiten der Uebersetzung meistens nicht 
gerade störend, denn auch dieser kleine Mürchenschatz 
birgt fast genau dieselben kindlichen Herlichkeiten in 
derselben Fassung in sich, wie die Mirchenwelt der 
undern indogermanischen, semischen und mongo 
Hischen Völker. $o gchürt gleich Nr.ı Life's Secret zu 
er Sneewiktchengruppe, wenn es hier auch kein Mid- 
chen, sondern ein Knahe ist, der von einer hösen Mutter 
verfolgt wird, und auch das den Schluss Bildende 
2. Mürchen entspricht genau dem von dem ungleichen 





























gegnende freundliche, 
wird, während die andere 
wird. Die Meisterdiehsgeschichten ent 
viel Humor, und der gesteiche Kater stellt sich als 
ehestftender Schokal vor- Die Mehrzahl dieser Mir- 
en ist übrigens nicht mehr ganz einfach und aus 
einem Guss. Einige sind aus verschiedenen Mürchen 
zusammengesetzt, wie z. B. Nr. a Phakir Chand, wo 
wir an einander gehüngt Anden: die Gewinnung des 
auberkräftigen Schlangensteins, die Befreiung der ver- 
wunschenen Prinzess, den Raub einer badenden Apsaras. 
und die eigentümliche Befreiung eines Schläfers von 
einem Ungeheuer, von dessen Diut ein Tropfen auf 
Beust seiner Gattin füllt, den der Bofreier hinweg. 
leckt, ein Zug, der In Nr. 10 wilerkehrt und von alter- 
tümlicher höherer Bedeutung zu se Aber 
eben in Nr. 10 begegnet uns auch die feinere For 
der Einschachtelung von Mürchen in cin Rahmenmü 
hen, die das Pantschatantra beherscht. Und N 
The Origin of Opium spitzt sich sogar zu einer scharfen 
satirischen Pointe zu. Mchrere Mürchen berichten uns 
von der Erlösung einer verwunschenen Prinzess aus 
der Gewalt der Rakshasi, Würfel spielender Menschen. 
fresserinnen. Die Nilfe dänkbarer oder freundlicher 
Pilanzen oder Tiere, die Belauschung zukunfiskundiger 
Vogelgespräche, die geheimnisvolle Verbindung des 
Lebens des Hohen mit dem Leben eines Fisches oder 
Baumes oder der Frische der Milch und die ebenso 
scheimnissolle Verbindung des Lebens jener Ungeheuer 
mit dem Leben zweier im See verborgenen Bienen 
umgehen die Abenteuer solcher Befreiung. Andere 


und glücklich 
betroffen 
















































Mürchen erzählen die wol schon vorbuldhistischen, in 
der Zeit des Buddhismus aber besonders belichten 
Verwandlungen von Geistern in den Kürper 

manen, Weides u. 5. W., wodurch 

richtet wird. 


nes Drah- 
Inheil ange- 
der 





iNerli 
‚Noch eigentümlicher indisch und 








noch wirklich geglaubter Güter, 
schon im Rigvedı von 3 in einzelnen Liedern 
auf 3339 angeschwollene Zahl hier die bedenkliche 
Mühe von 33 Millionen erreicht hat. Prayapati, der 
Ger ler Ei, and Kuren dr de Richtums, de, ba 
den Pure 

Todesgörtin Kali, deren Cu 
Heben und der Verstorbenen Verknpf bt, durchs 
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schreiten diese Geschichtehen, die vielleicht zum großsen 
Teil ülter sind als sic, und Ucren Klinge noch immer 
begierig auch von solchen Völkern vernommen werden, 
bei denen jene Götterherlichkeit lingst in Vergessenheit 
versunken ist, 

Freiburg i. B. 











. H. Meyer. 


©. Th. Michaelis, L.cseinge Minna von Barahelm und 
(Gerianen” Dan’ Qote, Beim, Cäner. 0 u SD 
Auf die spitindigste und ürgerlichste Weise wer. 
den fast simmiliche Figuren und Motise L.essings aus 
der Haupthandlung sowie den Episoden des spanischen 
Romans hergeleitet. Guhrauers unglüchlicher Hinweis 
auf das Spanische in der riterlichen Ehre Tellbeims. 
ist das Irrlicht, dem der Verf. in bodenlose Sümpfe 
nachtappt, sodass sich seine Broschüre vieler Orten wie 
ravestie der neuesten Motivforschung lest. Das 
Resultat ist durchaus nichtig. Die Literaturkenntnis 
sche dürfüg. Dagegen verrüt Michaelis $. 37 und $. 30, 
eine im Fasching schützhare Vertrauiheit mit den Com 
mandos der Frangaise; z. B. »Im Don Quijote heifst 
ex am Schluss der Entwiekelung: Changez les dames. 
In der Minna von Barahelm heifst es, als Graf Bruch 
sall erscheint: A vos placesie — A votre place, Herr 
Michaelis! 
Wien. 






























Erich Schmidt. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Epintolae sacculi XL € repesis pantiicum Romanorum 
Pelestaer &.H.bertz. Lit BarolurRodenhere, 

Tem. 1. Bionumente German ste Inde 2b anne Chi 
Sengenteine nase a4 ann milkeimun <ı qungencnkum 
SEEN Soc periend Km verum Germanen med 
Ach) Bern, Weldmann, a8 NUM. 305. De Mm 
Shrenrap. N. 

Die Sammlung der Briefe, welche 
bachs Leitung stchende Ser istoh 
Mon. Germ. eröffnet, hat ihre Geschichte, di 
weise unseren Blicken entzicht, auf die jedoch hinge- 
wiesen werden muss, um einarscts die Zusammen 
sewzung des uns Gebötenen versichen zu Können und 
Anderersits, um dem Merausg. gerecht zu werden, 
der keine Mühe scheute, eine dem grofsen nationalen 
Unternehmen würdige Publicaion zu Hofer, 

Als Pertz im Jahre 1823 Einlass in dns Vatfcanische 
Archiv erhict, beschränkte er sich, mit Rücksicht auf 
die Ihm karg zugemessene Zeit, die Regisurbinde der 
ersten Hälfte des 13.Jhs (bekanntlich die testen, welche 
uns im Originale erhalten ind) zu durehforschen, um 
aus ihnen cine Sammlung der auf das Imperium be- 

ichen Briefe der Suuferzeit für die Mon. Germ. 
zu erwerben, Mit Hintansetzung des schon gedruckten 
Registrum Innocenz'IHI und genötigt, nach dem ersten. 
ande Clemens IV abzubrechen, erwarb er, wie er Ar 
ehiv der 6.6.3. d. 6. V 3a und 35a erzählt, im Laufe 
eines halben Jahres aus 23 Bänden und 24600 dure 
geschenen Nummern 180 Abschrifien von Iriefen und 
Acten, die dem ohen bezeichneten Zweche ennprachen. 
BP, der nach einigen Bemerkungen im erwähnten Re 
berichte eine Kavsion und Vervolltindigung der Samm. 











unter Watten- 
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| ung im Auge gehabt zu hahen scheint, veröffenlichte 

diese Sammlung nich, sondern druckte nur cine An- 
zahl von Briefen Friedrichs II nebst $ anderen Urkun- 
den in den Mon. Germ. Leges Tom. Il, und erst nach 
@o Jahren erhalten wir sie in ihrer Gesammiheit sorg, 
fähig bearbeitet und durch gute Register leicht benutz 
bar vorgelegt. 

Der Herausg. war durch den Beschluss der Cen 
waldirecton angewiesen, die Sammlung so, wie sie 
von P. angelegt war, zu gehen. So erklärt cs sich, dass 
die Zahl der bereits geuruckten Briefe die der neuen 
beseutend überwicgt. Nicht nur sind alle Driee, die 
Raynaldus bereits aus den Registern publichert har, hei 
denen sich P. auf Constatierung des Vorhandenzeins 
dusclst, hie und da auch auf Collationen und Notizen 
beschränkte, wider abgedruckt, sondern es sind, wühe 
rend die Sammlung unbenutzı lag, von Palacky, Büh- 
mer. Ficker, Huilard-Breholes, Winkelmann u. zahl 
reiche, zur Zeit der Anlage unedierte Briefe aus den 
Registern oder anderen Quellen inzwischen veröffent 
licht worden. Das Veriltnis zwischen schon bekann- 

im und neuem Material ist 0, dass unter den 2% Brie- 
fen Honorius I 1% schon gedruckt nder mindestens 
hekannt, 98 neu; von den „48 Briefen Grogors IX a85 
gedruckt oder bekannt, 163 ncu si 
aufen an die Curie endlich, welche D. im Regisrum 

ingetragen fand und bearbeitete, simmiliche 63 Stücke, 
unter Honorius II bereits ediert, und von den 38 unter 
Gregor IX nur 5 neu sind. Gewissenhaft werden vom 
Herausg, alle bereits bekannten Pabstbrife als solche 
durch die Beisewung der Nummer Pouhasts und eines 
eventuell noch jüngeren Druckes gekennzeichnet, da- 
gegen vermisst man bei den Eintäufen nehen der an 
gebrachten Druckangabe die Nummern aus Fichers 
































Verbiltnisses erhalten wir eine w« 
ing der Quellen für die Ges 
Friedrichs II unter Honorius III und Gregor IX, auf 
welche zwei Pübste sich der erste Band beschränkt. 
Denn abgeschen von den neuen, zum Teil hüchst in. 
ressanten und wichtigen Stücken werden uns viele 
bisher nur aus Notizen oder erzühlenden Quellen be- 
kannte Briefe nun in ihrem Worlaute geliefert, andere 
erst jetz vollständig oder in besseren Texten gegchen. 
Nan wird ferner auch dafür dankbar sein, dass uns 
durch die Aufnahme und den teilweisen Wilerabdruck 
der schon bekannten Acten (nur die Briefe Friedrichs I 
| und die in den Leges gedruckten Stücke werden in 

Regesten gegeben) eine Uebersicht der Correspondenz 
wischen Reich und Kirche vor Augen gestellt wird. 
Freilich muss man sich dabei gestchen, dass dieselbe 
keineswegs ein vollständiges Bild gibt, da ja weder alle 
Pabstbriefe und noch weniger alle Einkiufe an die 





























der Poblication, welche der Herausg. klar in der Vor. 
rede und weitlüufiger in einer Selbstanzeige G.G. A. vom 
35. VIE 183, St. auseinandergesetzt hat, it cs doch zu 
beunuern, dass die Centraldirection jeut, wo Überales 
Regiment’ in das Vaticanische Archiv eingezogen it, 
sich mich entschlossen hat, sowol eine Toxırovision als 
auch eine Sichtung und Abrundung der Sammlung in 
Rom vornehmen zu lassen. P. hat nach den Archiv- 
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Satzungen die Abschrifien durch Beamte machen lassen, 
und die Frage, ob er alle berücksichtigungswerten Stüche 
aufgenommen hat, oder mindestens, ab sich alle in si 
ner Sammlung finden, welche erst dank neueren For- 
schungen als wertvoll angesehen werden konnten, muss 
ne offene bleihen. Andererseits scheint es mir, dass 
P. in monchen Pillen sich die Grenzen re 
steckt hat, dass er in das Gebiet der 10 
übergegritfen oder, wie z. I. bei der Kreuzzugsange- 
legenheit, ziemlich fernstehende Briefe herangezogen 
1 Reise nach 

‚Rom nicht dienlich erscheinen (der Beschluss der Her 
ausgabe fällt in das Jahr N, also vor Eröffnung des. 
Archivs), so ist doch eine solche für die Fortsetzung 
schon in Hinblick auf die Ediion des Registrum Inno- 
enz IV durch E. Berger dr 
wegen der von P, nicht mehr bearbei 
Clemens’ IV (Tom. 1. 32 der Reglsterreihe) ger 
notwendig 

Innsbruck, 






























F. Kaltenbrunner. 
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Lehns- und Desiturkunden S 
Zelnen Fürstentümer im Mitelate 
Grünhagen und H, Markgrat, Te. @uhlaonen 
Aue den A preuhischen Sahehlten. Verantast und unertäst 

SV n8) Liga, Mira, 10, 















Ein grofser Vorzug dieser Sammlung ist es, dass 
Herausg. stets bestreht gewesen sind, auf die Ori 
ginale der Urkunden zurückzugchen, sowät diese nach 
irgend vorhanden waren; und it diese Arbeit auch 
mühsam gewesen, 50 it ein reicher L.ohn ihre Frucht 
Die beiden stawllchen Binde, deren zweiter hier in 
Erage kommt, geben Zeugnis von dem unermideten 
Hleifse und der Ausdauer, welche die in 20 Archiven 
zerstreuten Urkunden behußs ihrer Sammlung erfordert 
haben. Dafür aber sind sie auch eine Geschichtsquelle. 
ersten Ranges, unentbehelich für das Studium der schle 
sischen Geschichte, die ihrer Natur nach schwieriger ist 
als die Geschichte anderer Provinzen, da das schlesische 
Land in so viele kleine Fürstentümer zerstückt gewesen 
ist. Eine einheitliche Anordnung der Urkunden war 
daher auch unmöglich. Nach einem einleitenden Ab- 
schnitte, der die auf Schlesien im allgemeinen bezug. 
lichen Urkunden enthält, folgen in ıö Abschnitten, von 
denen der zweite Band 13 enthält, die nach den einzel 
nen Fürstentümern geordneten Urkunden. Die Lehns- 
abhüngigkeit von der Krone Böhmen, in die Schlesien 
allmählich getreten ist, zeitweise auch von Ungarn, hat 
eine Fülle von Verhandlungen und Verträgen bedingt, 
welche das Wesentlichste der schlesischen Geschichte 
im Mittelalter ausmachen. Dazu kommen noch die 
zahlreichen Merichungen der L.chnsabhängigen zu den 
L.ehnsherren und zu einander, die sich namentlich in 
en territorialen Vernderungen ausprügen, sodass zu 
den L.chnsurkunden auch noch die Besitzurkunden tre 
ten musten. Die üteste der abgedruckten Urkunden 
stammt aus dem Jahre 1203; die Sammlung reicht hinab 
bis zu dem Schluss des ersten Viertels des ni hs; und 
so geht man wol nicht fchl, wenn man das Werk als 
einen der wichtigsten Ecksteine bezeichnet, aus denen 
‚er zukünftige Geschichtsschreiher Schlesiens sein Werk 
aufbauen wird. 
Berlin. 
























































Gerstenberg. 











Die Gesellschaft Rür Schleswig Holsti 
gische Geschichte und der Verein für 








zu seiner ‚n Generalversammlung mit der vor 
sichenden Schrift. Sie legt ein erfreuliches Zeugnis 
dafür ab, dass der Sinn für Aufbewarung und Ord 
nung unserer lange über Gebür vernachlüsiigten Stadt 
archive in immer weiteren Kreisen rege wi 

in dieser Hinsicht. als. nachahmenswertes Beispiel cm- 
pfohlen sein. Denn je weiter unser stdtisches Archl 
wesen im großen und ganzen hinter dem unserer Nach 
barn, namentlich in Belgien und Holland, zurlicksteht, 
um so mehr ist es Pflicht, auf diesen Misstand immer 
aufs neue hinzuweisen. 

Dr. Wetzel veröffentlicht hier die im Kieler Stadt 
archive vorhandenen Schreiben von Lübeck an Kiel 
sowie einige dnzu gehörige Acten, insgesamt 173 Num- 
mern aus den Jahren 14221834 Davon entfallen 
doch zufolge der 14 vollzogenen Verpfindung von 
Kiel an Lübeck reichlich. drei Viertel auf die sichziger 
und achtziger Jahre des 15. Jhs. Die grofse Mehrzahl 
der Stücke ist in Rogestenform mitgeteilt; nur die auf 
hansische Tagfıhrten bezüglichen und einige für die 
Kieler Specialgeschichte wichtige Acten sind in vollem 
Wortlaut abgedruckt. Die Regesten sind meist ewwas 
ungelenk in der Form, wihrend bei den Abdrücken zu 
bedauern ist, dass der Herausg. sich nichtgleich den Han: 
recessen den von Weizsiicker in den Reichstagsicten 
aufgestellten Ediionsgrundsätzen angeschlossen hat. Die 
Buntscheckigkeit unserer urkundlichen Publicauionen, 
bei welchen jeder Herausg. sich verpflichtet fühlt, sich 

‚In von neuem zu constfüieren, kann wahrli 
nicht als deren Ziente bezeichnet werden. 
von der Ropp- 


















































Mit der Regelmüfsigkei 
die Bünde seiner Monumenta Mellenica auf einander 
folgen. Der Inhalt des zuletzt erschienenen vierten 
Bandes ist dadurch interessanter als die früheren, dass 
er uns die Statuta und Capitula verschiedener griechischer 
(die während der venezinnischen Herschaft bietet. 
Anfnglich wollte der Herausg. alle in den venezi 
nischen Archiven aufbewarten Statute und Privilegien 
in einem einzigen Bande publicieren; während der Pu 
blication wurde aher noch Verschiedenes entdeckt, so 
dass auch der Rinfte Band damit ausgefülkt werden soll. 
meisten der Documente des vierten Bandes sind 
derjenigen Abteilung der Archive entnommen, welche 
den Namen Scnato Mar führt. Die auf Meihone und 
Korone bezüglichen stammen zumeist aus einem in der 
Marciana aufhewarten, ganz complete Manuseript; deren 
Pablicauion hat Herr Giomo beaufsichtigt. Im von 

genden Bande haben wir vor uns die Statute von Korone 
und Meihone (1337—14%7) und die Capitula von Nau- 
lin, Monembasin, Tenos und Mykonos, Bei weitem die 


























20. October. 











meisten der Dogumente sind im venezianischen Miome 
geschrieben. Diese Sammlung ist von großem Belange 
für die innere Geschichte Griechenlands im Mitealter. 
= In der Einleitung versucht 5 die Wichtigkeit der by- 
Zantiischen Archive für die locale Geschichte der Dro 
vinzaltüdte nachzuweisen, welche einer Art von Auto 
nomie genossen zu haben scheinen. Er behandelt 
ausführlich zum Beweis die innere Geschichte von | 
Thessalonich während des Mitellter. Dann versucht 
er durch verschiedenartge Studien und Vermutungen 
die Behauptung zu stützen, dass Uberall, wo im Alter 
tume das dorische Element Veherhand nahm. wie 
2. in Krein und Lakonien, während des gunzen 
Nittelahters ein vernichtendes Feudalsystem henchte, 
welches eine frappante Analogie mit dem noch heute 
bei den Albunesen vorhandenen biete. Der Raum ke 
stütet mir nicht, selbst in großen Linien die Bensis- | 
(ührungen vonS. anzudeuten. Von seiner albanesschen | 
Theorie, welche er der Fallmerayerschen slavischen An- 
siedelung in Griechenland gegenüberstelt, 
geht er unverhindert zum Zwecke, ohne zu beachten, 
dass er sich oft einer Prokrustslogik bedient. 
hin enthält diese Einleitung des Iteressanten vieles und 
bekundet die auch sonst Bekannte Belesenheit des Verf. 
Von besonderem Interesse sind die mieten Sticke 
eines uncdierten Briefes des Cardinals Dessarion an den 
von Moreı, Konstantin den Pahlologen, Uber 

& Reform seines States. — Dem Bande ist eine | 
sche Karte der Balkanhalbinse, den Peloponnes 
ausgenommen, beigegeben; vom berühmten Kartogruphen. 
Gerardo Mercator gezeichnet, befindet sie sich in der 
Narciana. 

Athen. 










































Spyr. P. Lambros. 





led von Reumont, Lorenzo de' Medici Magniico. 
ENGEL came Ku 3 Binde keien Dakler e 
Tunis Kern rum kt 
Die erste Ausgahe dieses Werkes erschien im Jahre 
Dass ein so umfıngreiches Buch, welches aus | 
peeiforchung erwachsen ist und ihr dienen sol, | 
| 




















in verhültnismäfsig kurzer Zeit von neuem aufgelegt 
werden kann, gibt ein deutliches Zeugnis der Anerken-, 
nung, welche dem unermüllichen Verf. von den Freun. 
den italienischer Geschichte und Cultur entgegengebracht 
wird. In der Tat finder sich unter den Autoren der | 





Gegenwart niemand, dem eine so umfassende und auf | & 


die verschiedensten Gebiete ausgedehnte Kenntnis to 
rentinischer Dinge zu Gebote stinde, wie sie sich 
A. v. Reumont erworben hat. Dazu kommt, wie in je 
dem Abschniu lebendig zu Tage tritt, eine durch lang. 
jührigen Aufenihalt in Florenz gewonnene Vertrautheit 
it Stadt und Volk, mit Sprache und Sitte, eine bis ins. 
einzelne sichere Anschauung der Denkmiler und Kunst 
werke. Neben der gedruckten Litteratur, die N. be- 
herscht, hat er auch die Archive ausgebeutet. Sein Buch 
gibt mehr als der Titel verspricht, indem es eine Ge 
Schichte der Medici von ihren Anfüngen his zu L.orenzos 
Tod enthält, Die zahlreichen Acnderungen der zweiten 
Auflagesind vornehmlichdurch die Benutzung inzwischen 
erfolgter Publicationen und durch Aufindung neuer 
Archivalien veranlasst. Von ersteren kommen beson. 
ders die Schriften von Buser über die Medi, von Hart 
wig Uber Florenz und die neue Auflage von G. Voigts | 
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Humanismus in Betracht. Von Archi 
Verf. besonders die lingere Zi 
di leere scripte da Lorenzo de Ein- 
zeine Abschnitte Uber Kunstgeschichte sind. verkürzt 
Im übrigen ist der Charakter des Werkes der gleiche. 
eblieben. Die Darstellung ist lichtvoll und eingehend, 
die Ausdrucksweise bisweilen, wie mir scheint, zu vor 
sicht; kirchliche Zustände, Geislichkeit und Pahst, 
werden nicht scharf genug beleuchte, wie sich z. B. bei 
der Schilderung Sistus IV und Innocenz' VIII deutlich 


lien konnte der 
Ricordi 





















Wilhelm Berahardi. 





Geographie und Völkerkunde. 


Die Oster-Insel, Eine Stitte prihistorischer Cultur in 
der Ser "er Sn Commtunen SS Ri thinen 
ün-Lieutenant Geiscler, über die cihnoiginche Unte 
Sun der Ontr fee) (Rap an den Che der ka 
Admieitar. Miezz Ih. Ta ı Karte Heli Mile u. So 
IS SS an Mans 














Eine höchst anerkennenswerte, ergebnisreiche Un 
tersuchung über die L.cbensverlültnisse, Sprache, Schrift, 
Sitten und Gebräuche der jetzigen Bewohner dieses in. 
cihnologischer Bezichung höchst interessanten Eilandes 
und die noch vorhandenen Monumente der früheren 
Generationen. Beigegeben sind eine Karte der Insel 
eine Tafel mit Nöhenprofilen und 21 Tafeln mit Dar‘ 
stellungen alter Sculpturwerke, Steinbauten, Wand 
malereien sowie eines alten hölzernen Brustschildes 
eines der früheren Könige mit Inschrift 

rakteren, aufserdem Sprachproben un ei 
nis mit Beschreibung der an Ort und Stelle für die kö- 
iglichen Museen zu Berlin und Dresden gesammelten 
und angekauften ethnographischen Gegenstünde. 




















Karl Baedeker, Griechenland. Mndbuch für Rehcnde 
‚lie einem Panorama von Athen, 6 Karten, 7 Plänen m andren 
Beigiben Leiptig, Bacdeke, 05. CRNIu. 18.8 neh. Nonen 

Es ist ein lange erschntes Buch, das vorliegende; aber 
was lange währt, wird gut, Der Hauptbestandteil dessel- 
ben, der Hrn. Dr. L.olling in Athen und seinen unermüd 
ichen Reisen und Forschungen verdankt wird, ist dafür 
auch von gründlichster Solilitt. Durch Beschreibung 
einer großen Anzahl von Routen im Innern des Landes, 

jaue Angaben über Entfernungen, Beschaffenheit der 

Wege, Dörfer und heutigen Zustand der Ruinen ist nicht 

nur für das Bedürfnis gründlicher Reisenden gesorgt, 

sondern auch für alle, die sich mit griechischer Topo 
graphie abgeben, cin bequemes und zuverlissiges Hand- 
buch geliefert. — Die Ausstattung mit Karten und Plinen 
ist freilich vorerst nur flir Athen und Umgebung sowie 
für Olympia völlig ausreichend; doch ist Mir künftige 

Auflogen eine Vermehrung in Aussicht genommen. 

Namentlich vermisst man jetzt kleine Pläne von Marathon, 

Eleusis, Delphi, Epidauros und Karten einzelner beson. 

ders wichtiger Landschaften. des mittleren Peloponnes, 

der Insel Acgina u. a. Im übrigen bestchen die Müngel 
des Buches fast nur in Ungl 

spiteren Auflagen leic Es ist ge 

wis besonders dankenswert, dass das noch wenig ge 

kannte neu erworbene Thesclien in schr gründlicher 

Weise mit aufgenommen ist. Um so auffallender ist cs, 









































1 


ass die griechischen Inseln, die dem Reisenden so schr 
il Interessantes bieten und relativ licht erreichbar sind, 
‚ganz ausgelassen wurden; 
indenden Dampferlinien fehlen in dem Verzeichnis 
Dei der Nennung von Delos auf$. 3ist der beueutenden 
Ausgrabungen. daselbst gar nicht gedacht. Ungleich- 
heiten sind ferner besonders in der Behandlung Athens 
und seiner Museen fühlbar. Zu flüchtig ist das Akro- 
polismuscum, die Reliefs und Ruinen som Südahhange 
behandelt, zu viel it im Nationalmuscum von den 
späteren Sachen erwähnt; in letzterem fehlt der neue 
1 mit den Sculpturen von Melos u. 2. In Erimo 
kasıro (Thespiü) werden die zwei wundervollen Re- 
{fs an der Kapelle, die Ziende des Ortes, gar nicht ge- 
nannt, wihrend Kleinigkeiten in Tegen und Dimitsana 
ausführlich angeführt sind. Vermissen wird mancher 
auch alle Angaben über interessante ältere cheisliche 
Kirchen und Malereien. Mustechaft ist die Behandlun 
von Olympia, namentlich die kurze und lichtvolle topo- 
graphisch architektonische Beschreibung von Hrn. Dr. 
Dörpfeld. — Was die einleitenden Beigaben hetift, 
so scheint auch unter ihnen noch nicht überall das rich“ 
tige Verhältnis zu herschen. Etwas dürfig ist der na 
tonalökonomische Ahschnitt und ganz vermisst man. 
etwas über die Vegetation des heutigen Griechenlands, 
sowie über die geologische und mineralogische Be. 
schaffenheit; auch wäre für die neuere Zeit wenigstens. 
ein geschichlicher Abriss wol manchen angenehm. Die, 
wichtigste Beigahe ist der kunstgeschichtliche Ucberbli 
von R. Kekuld; auf So Seiten bespricht derselbe di 
griechische Kunstentwickelung von ıhren Anfängen bis. 
in die römische Zeit. Als his jewzt einziger von einem 
Fachmanne herrührender und doch für weitere Kreise 
bestimmter derartiger Abriss hat er Bedeutung auch 
über die Ziele dieses Buches hinaus und muss deshalb 
schr willkommen geheißien werden; ja seine sclhstän- 



























































ige Bedeutung ist gewis grüfker als der Nutzen in vor- 
liegendem Handbuche. Denn natürlicher Weise kann 
dort nur von den kunstgeschichtlichen Hauptstücken die 





Rede sein, und diese hefinden sich ja nur zum geringsten 
Teile in Griechenland; von Italien, dem British Mu: 
scum outer Berlin her darf ihre Bekanntschaft wol I 
‚den meisten Reisenden nach Griechenland vorausgesetzt 
werden. Dagegen würe den Bedürfnissen der letzteren. 
wol besser entsprochen worden durch eine Einführung in. 
die dem Lande ganz eigentümlichen Kunstreste, in den 
saeralen und sepulcralen Charakter fast aller hier vor- 
handenen Denkmler, in ıe des Gräberschmuckes 
und Grübereultes und der Votisgahen an die Götter; 
und vor allem auch in die Architektur sowie die Anlage 
und Befestigung der Städte; denn Reste aus diesem Ge 
biete sind ja auf zahlreichen Routen in Griechenland die 
wigen erhaltenen. 
Berlin, 























A Furtwaengler. 


Kunst und Kunstgeschichte. 


B. Cavalcanelle « J. A. Crowe, Storia della pittura in 
Italia da secole Hal ol AVE. Val. U. Larte Sopolamunte di 
Gi. Com 15 Inciion. Flores, Le Mennier, wg: sn 5. Er. © 
Kr 

Wunderlicher Weise hat bisher weier die englische 
Originalausgabe noch die deutsche Bearbeitung der Ge- 
schichte der Malerei von Crowe und Cavalenselle eine 
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zweite Auflage erleht. Um so willkommener is die ita- 
ienische Ausgabe des berühmten Werkes, welche den 
reichen Ertrag der Localforschung der Jewzten Jahre 
ausgiebig verwertet. Die ergiebigste Quelle der Correc- 
tionen und Erwei (der Verf, bilder selbswver- 
stündlich die neue von Milanesi besorgte Vasari-Ausgabe, 
daran schliefsen sich die Forschungsresultate von E. 
Mntz, die für die Kunstgeschichte Pisas hochwichtigen 
ürkundlichen Beiträge von Professor Fontana, dann die 
Neunusgabe «ler Memorie des P. Marchesi (von lin, 
unterdessen ist nun schon wider eine neue, die viert, 
Arusgabe des klassischen Werkes bei Romagnoli in Bo- 
logna erschienen) u. . w. Vermisst habe ich die Verwer- 
tung des in jüngster Zeit vielfach eiterten Ms. der Maglia- 
teschiana (Fonds Strozzi) XVII 17, das die Verf. nur 
aus einer Anführung Milanesis kennen. Die‘ deutsche 
Litteratur hat am wenigsten Berücksichtigung erfahren. 
og sie sich nun auch nur in bescheidener Weise um 
die eigentliche Erforschung des von den Verf, be 
handelten Zeitraums bemüht hahen, dennoch durften 
z.B. Hettners Ilienische Studien bei Besprechung der 
Wondmalereien der spanischen Kapelle, Lermolicft Mo- 
rellis Bemerkungen Uber Werke ilienischer Meister in 
den Galerien Berlin, München, Dresden, Thausings orl- 
ineller Aufsatz zur Masaccio- Masolino-Frage u. s. w. 
nicht übergangen werden. Doch Wünsche sind billig, 
wie Brombeeren. Der zweite Band der üalienischen 
Ausgabe beginnt mit dem XII Kapitel des ersten Bandes 
der deutschen Ausgabe und endet mit dem X Kapitel 
des zweiten Bandes der genannten Edition. Der Ver- 
gleich jedes einzelnen Kapitels mit dem entsprechenden 
der deutschen oder gar der englischen Ausgabe zeigt 
Jurchgehends, dass die Verf, nicht blos neue urkund- 
liche Daten ihrem Werke einverleibt, sondern auch das 
monumentale Material — besondere wo es sich um hy- 
pothetische Resultate handelte — mit Sorgfalt nachge 
prüft haben. Ich hebe da hervor die Besprechung der 

nposanto.Malereien in Pisa (Trionfo. Hölle. Paradies) 
und die Uber Masolino und Masaceio handelnden Ka- 
pitel. Namentlich letztere haben cine gründliche Ueber 
ürbeitung erfahren; die letzten Resultate blichen zwar 
dieselben, aber es erscheint uns, sie selen noch hypothe- 
scher hingestellt als früher. Gewis ist das letete Wort in. 
der Masaccio-Masolino —- Frage noch nicht gesprochen — 
gibt doch jede der bisher aufgestellten Hypothesen zu 
beuenklichen Einwänden Veranlassung. Ich weise z. D. 
Sarauf hin, dass einzelne Teile der Malereien in. Cle- 
mente eine weit reifere künstlerische Anschauung und 
Behandlung zeigen, als jene Wandbikder in der Kapelle. 
Bransacsi, welche die Einen als Werke Masolinos und 
die Anderen als erste dort entstandene Werke Masaccios. 








































































ansehen; und dann wider — dass die Fresken in 
Olona weit unter allem stehen, was sich in $. Clemente 
und in der Brancacei-Kapelle befindet. Wo ist da der 


Ausgleich? — Ich hehe dann hervor die vorsichtige Bo- 
handlung der Giotüno-Frage; die conciliante Haltung. 
in der Frage des Verhältnisses des Bernardo Daddi zu 
den Molereien in der Kapelle del Podestä im Bargello, 
weiche freilich noch immer nicht den Ausführungen von. 
Passerini-Milanesi volle Gerechügkeit widerfahren ss. 
Mehrere künstlerische Persönlichkeiten erscheinen neu 
eingeführt besonders unter den Nachfolgern des Agnolo, 
Gaddi und den verspüteten Giottsten, unter den leız- 
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teren auch Pietro Neili, der auf Grund der von GC. Mi- | decoraiire Charakter eine gew 
Hanesi publicierten Daten ausführliche Behandlung findet: | Jung, und endlich ist eine‘ 


Vermehrt durch biographische Daten und durch Resul 
{ate ermeuerter und erweiterter Autopsie sind nament. 
iovanni da Milano, Giovanni Ga 








ich kann nur sogen: den Eindruck gewissenhafter rast 
loser Fortarbeit gewinnt man auf jeder Seite. Zur Ne- 
gation wird vieles — wie früher — herausfordern. Aber 
ich meine, das Schwören ad verba magistri muss den 
Verf, selbst als echten Forschern am widerwärtigsten 
sein das Nergeln um des Nergelns willen freilich auch — 
Joch das wird jetzt ebenso wenig wie früher an das 
Werk der Verl, herantreten. Die Illustrationen sind das 
einzig Verdriefliche an der italienischen Ausgabe; sie 
stehen an Prieision und Klarheit weit hinter jenen der 
deutschen Ausgabe zurück, Dem Wunsche gebe ich 
Ausdruck: es möge die Pause zwischen dem Erscheinen 
des IN und IT Bandes eine kürzere sein, als es die 
zwischen dem I und II Bande war 

Strafsburg i. E. Hubert Janitschek: 

















Eugtne Mlntz, La tapisserie, (Mölrhigue de Venseignement 
Ser besurea) Par, Qua, 18.37 00.80 Fr 

Die Erkenntnis, dass der französischen Literatur bis 
dahin praktische I.ehrblicher der Kunstwissenschaft voll 
stindig ahgiengen, hat den üufserst rührigen Verleger 
dazu bestimmt, cine »Bibliothöque de Venseignement 
des beaus-artse unter der Leitung von Jules Comte, 
dem Inspector der neu errichteten Schulen für decora- 
ise Kunst, herauszugeben. Das Unternehmeı 











gewählte Themata der Kunstforschung eröffne 
‚Arbeit, welche zur Besprechung vorliegt 
einer gediegenen, Vertrauen erweckenden Weise cin. 
In der Zeitschril »1.Art« hat Eugöne Müntz, dem wir 
eine ununterhrochene Folge höchst verdienstlicher 
dien zur Kunstgeschichte des Mitcalters und der 2. 
der Renaissance verdanken, bereits Vorarbeiten zur Ge 
schichte der Bildwirkerei veröffentlicht, und er behandelt 
nun denselben Gegenstand in übersichtlicher Form. Dem 
Umstande gegenüber, dass bislang neben den Werken 
der Malerei die Erzeugnisse der Bildwirkerkunst von 
der Forschung auffallend vernachlässigt worden sind, 
beansprucht er mit Recht für den weiten Kreis eines 
so hervorragenden Kunstzweiges gröfsere Beachtung. 
Zunächst bestimmt or in knapper Form die Bildwirkerei 
Auf ciner senkrechten oder wagerechten Keue stellt 
sie durch Einknüpfen von Füden eine bildliche Dar- 
stellung her, welche sich von der Stickerei durch orga- 
nisches Einbinden in das Gewebe und von den mocha 
nischen Webe-Erzeugnissen durch kunstfertige Hand 
arbeit von Fall zu Fall unterscheidet. Stoff und Her- 
stellungsweise bedingen naturgemäßs die Behandlung 
von Zeichnung und Farbe: die Bildwirkerei bleiht hei 
beschränkten Hilfsmitteln wesentlich auf Flächenbehand- 
hung angewiesen. Aus dem sofflichen Charakter er 
gibt sich als vornchmste Bestimmung jene der Ge 
legenheitsdecorauion. Vebereinstimmend damit muss 
daher für die Behandlung des Bildlichen in diesem 
Kunstzweige die Regel gelten, dass die Motive in Fülle 
darüber ausgegossen seien; undererseits erfordert der 






































| grofse Kunst ihr 








In diesem Sinne um- 


N 1 minder Bedir 
schreibt die kurze 3) ihren Gegen! 
stand. In der folgenden geschichilichen Auseinander 
setzung werden die frühesten Spuren der Bildwirkerei 
an der Hand der geschriebenen wie der monumentalen. 
Quellen erläutert. Das frühe Mitellter bietet wertvolle 
Vorstufenz allein das goldene Zeitalter der Bildwirkorci 
beginnt denn doch erst mit dem 13. Jh. Dem nönl- 
lichen Frankreich und Flandern gehürt wider 
los das Verdienst, diesen Kunstzweig zu 
vergleichlichen Vollendung erhoben zu habe 
er Richtung der Gobelins von Arras erzeugten Pracht 
gebilde sind der Stolz uller Grofsen; Kirchen, Festsäle, 
Strafsen und Theater kleiden sich in 
tigen, oft golddurehwirkten Bilderteppiche. Dass gerade 
den Prachterzeugnissen des franko- irischen Kunst- 
gewerbes besonders eingehende Erörterung gewidmet 
Wird, liegt in der N Dinge wie auch in viel 
Ailigen Vorarbeiten. 
keine Werkstätte, welche mit Arras oder Brüssel an Be 
deutung sich messen könnte; allein es dürfie sich doch 
bei nüherem Zuschen finden, dass weder Zahl noch 
Ant verwanter Arbeiten auf deutschem Gebiete so ge- 
Fing sind, wie der Verf. ($. 174) glaubt annchmen zu 
dürfen. Die sich wilerholenden Ausstellungen unserer 
alten heimischen Kunstwerke bringen jedes Jahr neue, 
bis dahin ungekannte Schütze der Art zu Tag; wir brau 
chen nur an München (1870), Düsschlorf (130), Karls- 
ruhe (iS) u.a. m.zu erinnern. Veberdies weisen unsere 
kunsthistorischen Publicationen stindig solche Werke 
und deren Ursprung nach; so würen als Werkstätten 
Heidelberg, Hamburg und besonders Nürnberg zu 
nennen, und für kostbare Erzeugnisse das Museum zu 
Basel, die Dome zu Mainz und Xanten, die Kirche zu 
Neuweiler i-E. und viele andere. Beiliuig sei zu dem 
Kreis der mittelalterichen Darstellungen die trelliche, 
Abhandlung von Alb. Iig in Mit. d. Cemtr. Comm. XVII 
1%72 S. 90 erwähnt. Was die nur Aüchtig berührten 
Tapisserien von Regenshurg betrifft (. 128), so ist ge- 
made das hervorragendste Sıllck mit den allegorischen 
Darstellungen ganz aufser Acht gelassen; bei einem 
ünderen ist neben dem Wappen der ‚von Steine jenes 
ser Wemblingen« zu setzen. Aus der spüteren Zeit 
sind von deutschen Werkstätten lauingen ($. 244) 
und München (S. 26) für das 1. und 17. dh. auf. 
geführt; befremden muss indes das abfllige Ureil 
über jene großartigen Schüpfungen, welche für das 
bairische Fürstenhaus daselbst hergestellt wurden. Zum 
Glück kann jeden Tag der Augenschein Uherzeugen, 
ob die Vorwürfe wie »lourdeur, vulgaritc, manque de 
ponderauione ($. 297) gerechtfertigt sind. Der Berliner 
Gobelinwirkerei im 17. ($. 208) und im 1X. Ih. (S. 342) 
gesicht der Verf, immerhin einige Bedeutung zu; auch 
Dresden und Heidelherg werden für letztere Zeit wenig- 
stens genannt ($, 32). Mit dem 1%. Ih. erreichte die, 
Ende. Was seitdem geschehen, Hisst 
der Verf, als zu neu aufser dem Kı er Betrach 
tung. Er schliefst mit einem Kapitel Uber die Technik. 
der Bildwirkerei. Kine Uchersicht von Marken und 
Nonogrammen gewährt für Lichhaber und, Forscher 
eine wertsolle Beigabe. Der Kawlog der Karlsruher 
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Ausstellung (1881) bietet Uhrigens hierzu ($. 27) einige 
werwolle Erginzungen. —- Eine größere Anzahl gut 
gewählter Abbildungen unterstützen die Ausführungen 
in geeigneter Weise, 








Mainz, Friedrich Schn, 
Jurisprudenz. 
Grögsa. Shler, som Ode I det AmamagnsanıkeHancrit 


Se. SS fo. Skälhehshik og en Ruhe andre Handurier 
Kopenhagen, Gytdendal 2, LU W716 Sa 9 neh phute 
iogr. Face 

it obiger Publication hat die Tätigkeit der Com- 
mission für das Arnamagnlanische Iuegat, soweit sie 
sich auf die Herausgabe der so der un 
mitielbaren Rechtsquellen des il Freistntes, 
bezog, ihren Abschluss gefunden. ch der 
vorliegende Band an die in den Jahren ı 

1879 erfolgten Veröffentlichungen der heiden Haupt 
handschriften der Grägts, der Konungshök und der 
Stadarhölshök. Wie die Herausgabe i 

hat auch die Herausgabe die 
Finsen besorgt, dessen Name mit der islindischen 
Rechtsgeschichte stets untrennbar verbunden sein wind 
Es enthält aber dieser Schlussband alles, was an Rechts 
quellen der Freistatszcit Islands nach den son 
rschungen sich aufser den ber 

Hes, hat entdecken Inssen. Der grüst 
mehr im Abdruck vorliegenden Hss, 10 an der 
betrifit das alte Christenrecht des Freistates, das eigent 
ich dem weltlichen Recht angehörende Zehntrecht mit 
inbegriffen. Keine dieser Hst, von welchen zudem die 
eine, mit A, M. 173 €. 4° bezeichnete, mur Bruchsticke 
des Christenrechts, eine andere, A, N. 14% 4 nur das 
Zehnwecht enthält, reicht über das dritte Jahrzchnt des 
14. Ih. zurick, 

Dagegen gehört dem Schlusse des 13. Ihs. die chen 
falls im vorliegenden Bande zum Abdruck gebrachte 
pingeyrabök an, eine nach dem Kloster Jingeyra be 
nannte Hs, welche das Vorstrands 
roka-jättr enthält, und der Stadarhölbök schr nahe 
sicht, 

Des weiteren sind zwei dem Anfange des 17. hs. 
angehörende Papierhss. zum Abdruck gebracht, von 
weichen die eine verschiedentliche Materien des Frei 
Isrechtes auszugsweise widergibt und von einem 
untergeganggnen, selbsrändigen, alten Codex herzustam- 
men scheint, die andere aber den wichtigen Satz ent 
hält, dass Nosellen (nymeli), sobald sie drei Jahre hin- 
durch vom Gesetzessprecher im Anschluss an seinen 
‚sammtvortrag, bereits innerhalb desselhen vorge- 
trogen seien, als Bestandteile des alten Rechts gelten 
sollten 

Zusiwlich sind vier Bruchstücke 
sich scheinbar als Abschriften berei 
stellen, sowie eine Papierhs, weiche Stücke der Järnsida 
bringt, ondlich zwei Bruchstücke der Kabk, ein bereits 
in der Ausgabe der Kgbk. mitgeieiltes Bruchstick einer 
alten Pergamenths. aus dem Anfange des 13. Jhs, und 
als Nachtrag ein Stück der sog. Troilsbök, 
vorigen Jahrhundert geschriebenen Hs, welche Excerpte 
der Grägds entült, von denen das abgedruckte eine 
selbstindige Stellung einnimmt, 














Es reiht 






































































2. 1850 und | 










Neben dem Abdrucke der Hss. enthält der Dand 
aber noch ein Register über simmuliche edierte Haupt- 
und Teihss. der Grägis, eine Zusammenstellung der 
Parallelstellen und ein Wortregister, welches zwar nur 
| die juristisch bedeutsmen Ausdrücke berücksichtigen 
| wil, welches aber auch die neuere Literatur, insbe 
sondere die Schriften unseres Konrad Maurer heranzicht 
und mehrfach geltenden Ansichten zustimmend oder 
abwehrend gegenübertrtt, so bez. der Entstehung des 
islindischen Koldr, welchen Finsen nicht mit Ebbe 
Hertzberg von den Eideshelfern, sondern von den Zeu 
gen abstammen lisst, bez. der Auffassung des islindi- 
schen väpnalak, der Besetzung der Viertelsgerichte u. a. 

Durch das Erscheinen dieses Bandes ist das Stu 

| dium der isländischen Rechtsgeschichte wesentlich er- 
Da das heliche Material nun vollständig 

'n scheint, ist. wissenschaftlichen Speci 

untersuchungen eine feste Unterlage gewährt, durch 

Zusammenstellung der Parallelstellen wird das 
ige Aufsuchen des Materials erspart, das Wort: 
register enilich stellt eine islindische Rechtsgeschichte 
in ovo dar. 

Mit stolzer Genugtuung kann der hochrenliente 
| Gelchete auf die nunmehr abgeschlossene mühselige 
Arbeit von mehr als einem Menschenalter zurlick 
blicken. Wie in seinem eigenen Vaterlande wird auch 
in Deutschland von den sich jetzt mehrenden Freun- 
den der altmordischen Rechtskunde das Erscheinen 
dieses Bandes mit der anerkennenden Freude begrüfst 
werden, welche der Ahschluss eines so großsen Werkes 
hervorruft, 

Hoffentlich lsst nun auch der Schlussband zu Keysers 
und Munchs »Norges gamle L.ove« nicht mehr lange auf 
sich warten. 

Berlin, 




































Karl Lehmann. 


Medicin. 

J. Rambonson, Phi&nomänes nerveus, 
Faus, iur wansnbsln par Comag 
Mas sh 

In diesem umfangreichen Werke, dessen Titel sich 
eigentlich nicht ganz mit dem Inhalt deckt, hespricht der 

‚Autor, ein Polyhistor, der ehenso astronomische und 

botanische Werke schreibt, wie er die Kinder-Erzichung 
nd die Philosophie der Bestimmung des Menschen in 


ellestuch eı m 
Tan, Didarn &o 























den Kreis seiner Betrachtungen zieht, ein Gesetz, das 
er nicht auf naturwissenschaflichem' Woge, sondern 
's Nachtenken gefunden hat, und das 
cht, eines der fruchtharsten in seinen 








Folgerungen, den bisher 
Nachahmung nersöser 


ht erklärten Vorgängen der 
scheinungen, der sogenannten, 
‚sen soll, Dieses 

(loi de In transmission et de Ja transformation 
| du mouement expressif) knüpft an das Gesetz von der 
| Erhaltung der Keuft an. Jede Bewegung, weiche durch 
die Sinnesorgane eine Empfindung und Warnehmung 

| hervorruft, führt dadurch zu einer cerehralen Bewegung, 
beeinflusst. Die Seele Ährereits erzeugt 













ung dss Gehims, welche nach außen geleitet 
In 


eine Bewcg 
als mimische u. a. Bewegung zu Tage trit 
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Form wird sie wider den Sinnesorganen anderer Per- 
sonen zugeführt und in so im Stande, in deren Gchin 
die ursprüngliche Bewegung und in deren Seele den 
entsprechenden Zustand wider zu erzeugen. Dieses Ge 
set sol die Ueberragungsüähigkeit der plysiologischen 
und pathologischen Vorgänge im Nersensystem (Gih- 
nen, Lachen, W 
die Verbreitung von Geistesstorungen durch den Um- 
gang, die sogenannten psychischen Epidemicn, die 
Seibsimorde und Verbrechen in Folge von Nachahmung 
und vieles andere erkliren. Auch das alen Menschen 
gemeinschafliche Verstündnis der natürlichen Sprache 
(durch Gebürden und Ausrufe) im Gegensatze zu der 
Sonvenionellen, der Einluss der Musik auf den ph 
sschen und geitigen Zustand, endlich der Einfluss der 
Künste überhaupt, die als eine weitere Entwickelung der 
natrlichen Sprache sich darstellen, (allen unter jenes 
Gesetz. Wir überlassen es den sich für die Sache In- 
\eressierenden, dem Autor in der genaueren Auseinan- 
dersetzung selnes Gedankens und in der deuilierteren 
Anwendung auf die einzelnen nenüsen und psychischen 
heinungen zu folgen, und fügen aur noch hinzu, 
größerer Teil des Buches von einer populiren, 
aber nicht immer richtigen Schilderung der Anatomie 
und Physiologie des Nervensystems und der Sinnes 
organe sowie der in Betracht kommenden physikali- 
schen Erscheinungen eingenommen wird 
Dalllort W. Sander. 

















Naturwissenschaften. 





Untersuchungen zur Anatomie und Histo- 
tere. Sl slhhrse, Ta, Bonn, Straub 168. II 
DS 






Das vorliegende, Non Seiten der Verlgsbuchhand- 
Yung musterhait ausgestattete Buch zerfllt seinem In- 
halt nach in zwei Abschnitte. Der erste behandelt die 
Hautdecke und die Sinnesorgane indischer Cyprinoiden, 
sowie des blinden Fisches und Krebses der Mammuth- 
höhle in Nord-Amerika. Der zweite Abschnitt befasst 
sich mit der feineren Structur der Zelle, der Samen- 
füden, der Flimmerhare, der Nerven, der Drüsenzellen 
und mit allgemeinen Betrachtungen über die Zelle. 

Wenn die eben genannten Kapitel schon an und für 
sich das geöste Interesse in Anspruch nchmen, so wird 
dasselbe noch gesteigert, wenn sich ihnen ein auf diesen 
Gebieten so bewanderter Forscher wie Leydig zuwendet. 
Ist er cs dach gewesen, der zum ersten Mal -- es sind 
mehr als 3o Jahre her — durch seine Untersuchungen 
ber die Fischhaut der vergleichenden Anatomie und 
Physiologie ein neues und weites Feld der Forschung 

'hlossen hat, Viele Andere sind ihm seither auf 
es Gebiet gefolgt und haben Stein an Stein zu dem 
Gebäude gefügt; er selbst aber ist nie milde geworden, 
fremde Resultate selbst zu controlieren und mit einer 
bewundernsworten Arbeitskraft durch eine lange Reihe 
von Schriften unsere Kenntnisse Uber jene Sinnesorgane 
mehr und mehr zu vertiee 

Mit ganz besonderer Freude ist es zu begrüßen, 
dass wir in der vorliegenden Arbeit Aufschlüsse erhalten 
Über die Sinnesorgane nächtlicher Tiere und vor allem 
eines Vertebraten, des Amblyopsis spelacus, des blinden. 
Fisches aus der Mammuhhöhle. Man wird sich gerade 
Netzerem Thema mit um so größerem Interesse zuwen- 












































den, ols im Laufe der letzten Jahre durch G. Joseph 
und’ Andere so wichtige vergleichend physiologische 
Tatsachen über die die Höhlen und die Tiefsee be 
wohnenden wirbellosen Tiere bekannt geworden sind. 
Man konnte sich demnach mit Recht die Frage vor- 
legen, wie sich der höhere Organismus eines Wirbel- 
ieres’ unter denselben Aufseren Bedingungen verhalten, 
ob es sich also hier etwa auch um vicarierende Sinnes“ 
organe u. s. w. handeln würdet 

‚Auf diese Fragen gibt uns die Lsche Schrift die 
beste Auskunft, 

‚An gewissen Gegenden des Kopfes finden sich die 
von 1. schon früher bei andern Knochenfischen aufge- 
fundenen, mit »Sinnesbecherns nusgestateten Papillen 
in besonders starker Entwickelung und cs ist anzu- 
nehmen, dass dieselben stellvertreiend Air das ge- 
schwundene Schorgan zu wirken im Stande sind. In 
welcher Weise dies geschicht, ist natürlich nicht genauer 
nachzuweisen; eines aber ist vor allem im Auge zu be- 
halten, dass es sich an keiner Kürperstelle des Am. 
biyopsls spelneus etwa um specifische Sinnesorgane 





























andern Krebstieren der Dunkel 
großen Riechzapfen des Krebses 





Fauna der Full is, d 
aus der Mammuthhöhle ebenfalls im Wechselverhiltnis. 


zu den rudimentüren bez. geschwundenen Augen stehen, 
vermochte 1. richt mit Sicherheit nachzuweisen, da es 
ihm hierzu gänzlich an vergleichenden Materil, d. h. 











an den verwanten amerikanischen Krebsarten gebrach. 
In dem zweiten Abschnitt des Buches, der sich mit 
der Zeile und den Gewehen befasst, erläutert der Verf, 





ie den Uau der Drüsenzellen der Insecten 
und weist hier eine schr complicierte Structur des Pro- 
toplasmas nach. Es handelt sich um eine Dilferenz 
zwischen der Rindenschicht und dem Innern, um eine 
»streifige Gürtelzonee und um zarte Balkennetze, d. h. 
um eine sschwammige« oder »blasig-schaumige« Be 
schaffenheit des Protoplasmas. 

Ein ähnliches Netzwerk konnt 
zellen nachgewiesen werden, cs darf aber hierauf sowie 
auf die zahlreichen übrigen Beobachtungen, die aller 
dings für den Fachmann vom allergrösten. Interesse 
sind, nicht näher.eingegangen werden. Es mag genügen, 
zu betonen, dass wir Uberall die von vielen neueren 
Autoren im Laufe der lewzten Jahre an anderen Ob 
jecten gemachte Beobachtung, wonach das vorher für 
homogen gehaltene Zeilprotoplasma sowie der Zellkern 
eine dußserst complicierte, zusammengesetzte Beschatfen- 
heit besitzt, bestätigt finden. 

Was die Frage nach der Natur der Bewegung der 
Samenzellen betr, so geht der Verf, hierauf leider 
nicht in, dennoch aber lässt er erkennen, dass er 
das treibende Agens in dem aus »contractilem Plasma 
bestehenden, undulierenden Saurn erblickt. Warum er 
beidieser fundamentalen Frage eine hierauf bezügliche, 
schon vor einer längeren Reihe von Jahren erschienene, 
hochinteressante Arbeit Th. Eimers mit günzlichem Sul 
schweigen übergeht, ist dem Schreiber dieses um so 
weniger ersichtlich, als dort zum ersten Mal eine Lösung 
in dem obgenannten Sinne angestrebt und aufs cin 
gehendste erörtert wird. 

Die schon lange in der Schwebe befindliche Frage 
bezüglich der Versorgung der Drüsenzellen durch Nerven 








auch in den Nersen- 
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1. nur in negadsem Sinne zu lösen, indem 
gelang, die Verbindung zwischen jenen n 
zuweisen. Was andere darüber Positives publicieren 
zu können geglaubt haben, muss für cin Trugbild. er- 
klirt werden. 

‚Am Schluss des Werkes ergeht sich der Verl. in 
ällgemeinen Betrachtungen über den. Zusammenhang 
der unorganischen Natur mit der organischen. Leizere 
ist erst secundär aus der ersteren hervorgegangen zu 
denken. Wührend man aber früher der einfuchsten, 
in Ballen- oder Klumpenform aufretenden, lebenden 
Naterie eine höchst einfache, marphologisch homogene 
Beschaffenheit zuschrieb, zeigt sich dieselbe mitele der 
heutigen opüschen Instrumente hereits in eine festere, 

und in eine weichere, Aüssigere, in jenen 
haltene Substanz dilferenziert. 
erscheinen also. die allerersten Anfüinge des 
.chendigen noch weiter hinausgerückt und cs wird sich 
die Frage erheben: ist das festere Maschenwerk das erst 
Lebendige oder die weiche Zwischensubstanz? Daran 
knüpft sich dann die weitere Frage nach der Zusammen 
ordnung, Lagerung und Schichtung der Atame, der 
notwendigen Formbedingung des ersten Entstchens und 
der Ausgestaltung des Plasmas. 

Handelt es sich hier. nur um bl 
Notwendigkel 1 besser, ei 
iestalt gebende Krafi, ein inneres selbstindiges, die ein- 
fach chemische und mechanische Tütigkeit der Melckeln. 
in Ordnung haltendes Etwas anzunehmen? — 

Stets, im Grösten wie im Kleinsten, bei ferigen 
Zustinden wie bei den feineren Processen des Werdens, 
erscheint die Richtung der Teile gegen eine Mitte« als 
Grundsatz. 
indem er b 




































solchen Betrachtungen verweilt, 





erinnert sich nicht auch gerne des Sinnigen, welches in 
dem alten Ausspruch »Uni 
Freiburg i. D» 





versum« liegtr 
R. Wiedersheim. 





enchäle 
aller Sorgfalt durchgeführte Studie von 20 westindischen 
fossilen dicotylen und Palmen -Hälzern (Coniferen 
fehlen in den Sammlungen von dort‘), weiche zumeist 
von Antigua stummen, und zwar aus der obersten 
Kreide oder, wie cs dem Verf. wahrscheinlicher er- 
scheint, aus dem Tertir; ein von Java und ein aus 
Galizien stammendes Holz ist diesen Untersuchungen 
hinzugefügt. — Der Vergleich der ausgestorbenen Bäume 
mit der gegenwärtigen Flora ist, soweit als es die Struc. 
tur des Holzes üherhaupt zulässt, zur Richtschnur ge- 
nommen und es sind also die Untersuchungen von dem 
allein richtigen Gesichtspunkte aus vollführt, Daraus 
ergab sich dem Verf, dass diejenigen 

















übereinstimmen, noch jetz aufden Antillen vorkommen, 
dass also seit er Zeit jener Vogetation erhebliche Um 
gestaltungen der Pilanzenwelt nicht vorgckommen zu 
sein scheinen, soweit 20 Hölzer einen solchen Schluss 
erlauben. — Die nach den Schlifen gezeichneten, nur 
anatomischen Tafeln sind schr klar uni erläutern he. 
sonders gut den Bau jener fossilen Palmen, 
Dresden. Oscar Drude, 
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F. Neumann, Einleitung in die theoretische Physik. 
"Vorleungen, gehen an der Unireihät Königberg. Heruung. 
vom C. Pape. Mit Fi. Leipeg, Teubner, 1. Nu a S 
Pau 

Nachdem bereits im Jahre, 

gen von F. Neumann (Uber die Theorie des Magnetis. 

nus) im Druck erschienen ist, liegt uns hier die Ver- 
Ötfentlichung einer zweiter Vorlesung var, wobei der 
Herausg, mitteilt, dass nach und nach die sümmilichen 
Vorlesungen Ns. über mathematische Physik von seinen. 
Sehtlern herausgegeben werden sollen. 

Bei den hervorragenden Verdiensten des greisen 
Königsberger Gelehrten um die Entwickelung der Dhy 

im allgemeinen und speciell um die Begründung 
des Unterrichts in der mathematischen Physik auf dei 
schen Hochschulen wird man allseitig jeden. wei 
Fortschritt dieser Sammlung mit dem grüsten In 
verfolgen. 

Da man aus dem Titel des vorliigenden Werkes 
nicht ohne weiteres auf den Inhalt desselhen schließen 
kann, s0 wird eine kurze Uebersicht über denselben 
am Dlatze sein. 

In dem ersten Abschnitt werden die Grundvorstel 
lungen der Mechanik entwickelt, wohl 
die Bewegung eines Punktes in Betracht k 
als Beispiel einer Kraft die constante Kraft der Schwere 
benutzt wird. Die Fı 
Gravitationsconstanten mit Hilfe des 
gleichzeitig auf das Problem der Bewegung 
Punktsystems über. In eingehendster Weise werden bei 
dieser Gelegenheit die klassischen Untersuchungen Bes 








8 eine der Vorlesun. 







































sels über die Länge des Secundenpendels besprochen. 

Aus den Abschnitten über Hydrostauk und Alrostatik 

möchten wir besonders die Theorie der Ehbe und Flut 

hervorheben, welche Gelegenheit gibt, auf die Lehre 

der relativen Bewegung einzugehen. Der hieran sich 
er 


schliefsende Satz von haltung der lebendig. 
Kraft wird durch zahlreiche Beispiele illustriert; wäh- 
rend in den Abschnitten über Hydrodynamik und Adro- 
Synamik der Ausfluss aus engen Oetlnungen und Röh 
ren, im letzteren Fall auch mit Berücksichtigung der 
inneren Reibung, behandelt wird. Die Entwickelung 
(iieser Probleme Ist ansprechend. klar und so leicht vor 
stündlich, dass jeder das vorliegende Werk mit Nutzen 
wird siudieren künnen, der mit den ersten Anfangs 
gründen der höheren Mathematik vertraut i 

Dass man kein vollstindiges 1.chrbuch der Mecl 
nik und Hydrodynamik, dem heutigen Stande dieser 
Wissenschaften entsprechend, zu erwarten hat, geht ein 
mal aus dem Titel des Werkes hervor, und finder so 
ann darin seine Erklirumg, dass die »Vorlesun: 
nach dem Hefte des Herausgs. vom Wintersemester 
185% 5 widergegeben worden sind, dass nlso seit ihrer. 
bfassung ein Vierteljahrhundert vertlossen ist. 
Halle a $. A. Oberbeck. 



































Bau- und Ingenieurwesen. 


©. Plefke, Die Boden Filtration. rich, erste an die 
rl der Berner Wansernerke, Mit 4 gr. Ta, Dein, Por 
istchm. Ducklandig, 1 315. er.8% N. 
Der Verf. bespricht unter Zugrundlage ausgedehnter 
| Versuche, welche von ihm an dem Tiefbrunnen der 
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Waserwerke vor dem Stralauer Tor in Berlin unge- 
stellt worden sind, die Möglichkeit, im Gegensatz zu der 
künstlichen Sandiltration durch Bodenflration, somit 
aus dem Grundwasser, ein von organischen Suhstanzen 
möglichst freies Wasser für die Deuürfnisse einer grö 
eren Sındt zu gewinnen. 

In der Broschüre wird nun nachgewiesen, dass, wenn 
der Grandwasserspigel nahe der Entoberlliche liegt, 
sine Menge organischer Stoffe van der Oberiliche aus 
in den Untergrund eingeführt werden, welche infolge 
der hohen Temperatur des Wassers im Brunnen in 


Fäulnis übergehen und zu Algenbildung u. 5. w. Anlass 




















ıt vollstindige Reinigung des Wassers. 
it der Verf. nur für möglich durch eine Com 

beider Systeme, wonach das zu reinigende Wasser erst 
durch Künstliche Filter zu leiten, und von diesen aus 
in genügend müchtige Sandlager einzuführen ist, aus 
denen es mittelst Brunnen entnommen wird. Die 
Wirkung der Anlage würde darin bestehen, dass zu 
nichst durch die künstliche Sandiltrauion die im Wasser 
aufgoschwemmten Substanzen zurlickgehahen würden, 
lie Ausscheidung der im Wasser gelösten organischen 
Substanzen würde aber durch Jingeres Verweilen in 
en Frlschichten unter Mithilfe des vom Wasser mit- 
geführten Sauerstoff, also durch eine Art Verbrennungs 
process erreicht, der weder im st x 


den Wasser, noch 
beim Durchgang durch Sandfiter sich vollzicht, 





























Es gibt nun allerdings L.ocalititen, wo solche An 
Tagen möglich sind, 


wie beispielsweise die Umgegend 
Sanlablagerungen; im 
allgemeinen wird aber hiezu die Gelegenheit nicht vor 
handen sein, und es entsteht weiterhin der Zweifel, der 
allerdings vom Chemiker zu lüsen wire, ob ein Auf- 
enthalt des Wassers in der Erde von 7 Tagen (was 
Verf. vorschligt) gentigt. die urganischen Substanzen 
zu zersetzen, und ob nicht nach und nach eine schüd 
'he Verunreinigung des Bodens cin 
Ehe dieser Zweifel gehoben ist 
früher, die künstliche Filtration des Wassers heihchalten 
müssen, von der man zwar keine vollständige Reinigung 
des Wassers. erhoflen kann, deren Unwicksamwerden 
aber durch Reinigung resp. Erneuerung der obersten 
Sanddecke leicht gehoben werden kann, was bei unrein 
gewordenen Bodontiltern unmöglich ist. 

Immerhin gibt der Aufsatz über diese Vorgänge 
en Aufschluss, und ist der Vorschlag des Verf. 
erer Untersuchungen wer 
Stuart. 
































Laifste, 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
Cart Menger, Untersuchungen üher lie Methode der 
Sociahwissenschaften und der poltischen Ockonomie 
insbesondere, Taipei. Dunher u Humtle, 5 SASI 
Nach der Ansicht des Verfs. betinilen sich die So. 
abwissenschaften und insbesondere die Volkswirtschafts 
\chre in einer solchen Verfassung, dass gorade gegen. 
würtig Untersuchungen über die Merhonle derselhen das 
ichtgste und dringendste Hedürtnis für ihre Weiter 
entwickelung Bilden, währen er im allgemeinen solchen 
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getragene methodische Grundsütze« zur vorhorschenden 
Geltung gelangt seien, die für den weiteren Ausbau der 
selben geradezu als ein Hemmois wirkten und daher 
das Einschreiten einer ernslichen Kritik unumgänglich, 
machten. Kr bestreitet also die in Deutschland vor- 
herschende Auffassung der theoretischen Nationalöko, 
nomie als ein 
im Gegensatz zu 
tung, sirengvon derpraktischen Volkswirtschafispolitik ab- 
scheiden. Er erkennt an, dass cs auch eine realistisch. 
empirische Richtung der theoreuschen Forschung gebe, 
ie ihre Berechtigung und ihre Vorzüge habe, nber das 
vorgesteckte Ziel, nemlich zu Realtypen und empirischen. 
Gesetzen zu gelangen, durch welche die Gesammtheit 
der wirklichen Erscheinungen umfasst und wissenschaft. 
lich beherscht werden könne, niemals genligend zu er- 
reichen vermöge. Dieser Richtung gegenüber macht er 
nun das mindestens gleiche ltccht der von ihm als die 
ıneten Forschungsmethode geltend, die 
hs anderes it, als die abstract-deductive. 
Dieselhe soll bestehen in dem Zurückgehen auf die ein- 
fachsten Elemente der Erscheinungen, die eben als 
solche sowol in ihrem Wesen wie in ihren Bezichungen 
streng upi icht werden können; so gelange man 
zu exacten Gesetzen von naturgeseizlichem Charakter, 
zu qualitati‘ streng typischen Erscheinungsformen, die 
allerdings in der Wirklichkeit als selbständige Erschei- 
nungen vielleicht gar nicht vorhanden, ja vielleicht gar 
nicht eiomal darsielbur wären, aber Jennach der spe- 
iüschen Aufgabe der exacten Richtung der Iheoreischen 
Forschung entsprächen. Diese Grundanschauung des 
Verfs. von dem Wesen derexaeten Methode dürfte aber 
Senn doch schwerlich die Zusimmung der Vertreter 
der exacten Naturforschung finden. Eine 
schaft heifst nur dann im eigentlichen Sinne exact, wenn 
sie im Stande it, die inihrspecieles Gebiet fallenden, der 
unmittelbaren Beobachtung zuginglichenErschei 
nicht nur im allgemeinen, sondern auch in ihren 
quantitativen‘ Verhälinissen zu erhliren, theoretisch 
gleichsam zu reproduseren und demnach auch an 
nühernd genau vorherzusagen. Um dies zu erreichen, 
wird der Forscher allerdings die unmittelbar beob 
achteten Erscheinungen in einfache Elemente aufzu- 
lösen suchen, aber immer nur mit der Absicht, aus 
diesen Elementarerscheinungen die empirische Integral 
erscheinung wieder abzuleiten. Er wird also z. B, fragen: 
welche Annahmen müssen über die Verhältnisse und 
ie Beschaffenheit der kleinsten Teile des L.ichtäthers. 
und der Krystalle gemacht werden, damit die beob 
achteten Erscheinungen der Brechung, der Dispersion, 
er Polariaton u, s w. möglichst genau aus diesen 
abgeleitet werden können. Diese Vor- 
aussetzungen Über die Elementarerschelaungen sind also 
st nur Hypothesen: erst nachdem es gelungen 
n die empirischen Erscheinungen quantitativ 
Iucieren, wird man sie als Natur 
bezeichnen, jedoch immer nur mit größerer oder ge 
ringerer Wahrscheinlichkeit und mit dem Vorbehalte, 
dass genauere Neohachtungen oder neue Erfahrungen 
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eine Abünderung der Formel nötig machen können. 





Also die exacte Naturwissenschaft geht immer von der 
wirklichen Erscheinungen aus und benutat ihre Hypo- 
thesen oıer Gesetzesformeln nur, um zu der alsdann 
theoretisch aufgeklürten Wirklichkeit zurückzukehren. 
Die reine analyusche Mechanik kann allerdings von allen 
empirischen Naturbeiingungen ahschen und Aufgaben 
Nüsen, die von der Natur nie gestellt werden. Es ist dies 
dann aber keine naturwissenschaftliche, sondern eine 
rein mathematische Leistung, deren Wert auch nur als 
solche beurteilt werden kann. Handelt es sich aber um 

‚ürung wirklicher Naturerscheinungen, so. wird 
betreffende Wissenschaft, falls sie zur hypothetischen 
Zerlegung und Widerherstellung der Erscheinungen 
nicht im Stande ist, es vorzichen, zunlchst nur die 
ußserlichen Regelmißigkeiten der Gesammterscheinung 
zu verfolgen, also empirische Gesetzmüßigkeiten zu 
suchen, anstatt unter einfach-abstracten, die Wirklichkeit 
auch nicht annähernd erschöpfenden Annahmen 
mit der Wirklichkeit nicht übereinstimmende Construc- 
tion auszuführen. Es wäre ja für einen Mathematiker 
möglich, eine abstracte Meteorologie zu schaften, unter 
der Annahme, dass die Erde eine glatte, von einer 
Lufthülle umgebene Kugel sei; aber für den natur- 
forschenden Meteorologen würe damit nichts gewonnen. 
Soll nun die Volkswirtschafisichre wirkliche menschliche 
Erscheinungen erkliren, oder soll sie untersuchen, wie 
sich der wirtschaftliche Brocess unter gewissen abstracten 
Voraussetzungen vollziehen würde, welche für die Er- 
fassung der Conyplication des wirklichen wirtschafllichen 
Gesellschafistebens nicht ausreichen? Die Antwort dürfte 
nicht zweifelhaft sein. Daraus folgt aber keineswcgs, 
dass die Volkswirtschäftslehre nur bei der empirischen 
Aufsenseite der wirtschafichen Massenerscheinungen 
oder nur bei der gesellschaftlich -collectivisischen Be- 
trachtung derselben stchen bleiben soll. Gerade wie 
jede Naturwissenschaft so weit in der atamistischen Auf- 
Nösung der Erscheinungen — zum Zweck der Recon. 
struction der Wirklichkeit — vorgeht, als cs ihr mit 
ihren Mitteln überhaupt möglich ist, so soll auch die 
































Volkswirtschafislchre soweit wie möglich den Versuch 
machen, aus den bekannten. singularwirtschaftlichen 
Elementarerscheinungen die Massenerscheinungen abzu- 






gerade für die Aufgabe einer exacten Volksn 
Ichre, dass sie solche Deductionen unausgeseizt an der 
Wirklichkeit prüfe, die Abweichungen der Beohachtung 
von der Theorie erklüre, sich ein Ureil über die Grenzen 
der wahrscheinlichen Schwankungen bilde, durch größere 
Specilisierung und Vervielfiligung ihrer Vorausserzu 
sen der Wirklichkeit näher zu kommen suche, sich ein 
erfahrungsmüßiges Urteil über die Wirkungsfühigkel 

aufserwirtschafilicher Faetoren, z. B. der sutlichen Ge 

setzgebung verschaffe, Um in dieser Weise zu verfahren, 
bedarf die Volkswirtschaftslehre eines großen tawsich- 
lichen Materials, das sie in der Wirschafisgeschichte 
und der Statistik zu suchen hat, da der einzelne Forscher 
keine Experimente anstellen kann. Dadurch sall sie 
aber natürlich nicht des Charakters einer selbständigen 
Wissenschaft entkleidet werden und einfach in die 
Wirtschaftsgeschichte aufgehen. Man kann auch zugeben, 
dass die rein abstracte Darstellung der Grundzüge des 
wirtschaflichen Processes, ciwa nach Art Ricandos, an 
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sich volle wissenschaftliche Berechtigung besitzt. Der 
Widerspruch gegen die abstracte Schule ist aber dadurch 
nistanden, dass sie ihre Ergebnisse, was Menger aller 
dings nicht tut, tatsächlich als mafsgebend für die Wirk 
lichkeit. hinstellte, ihren abstract abgeleiteten Sitzen. 
den Charakter unabünderlicher Naturgesetze zusprach, 
a priori die Wirklichkeit als das Result dieser Natur- 
gesetze in ein harmonisisch-optimistisches Licht stellte, 
und ebenso a priori die Eingriffe normativer Gesetze als 
wirkungslos oler schüdlich erklärte und selbst di 
rechtigung einer ethischen 

schafilichen Erscheinungen In Abrede stellt 
tion gegen diese Richtung war eine wissenschaftliche 
Notwendigkeit, wenn sie auch ihrerseits an einzelnen 
Punkten nicht immer die richtige Bahn getroffen haben 
mag. Uebrigens erkenat auch M. die Zusammengehd- 
rigkeit der empirisch-realistischen und der »exnctene 
Methode in seinem Sinne an, und im zweiten Buche, 
seiner Schrift kritisiert er nicht nur die nach seiner 
Auffassung irrigen Ansichten über die historische Me 
thode in der Volkswirtschaftstehre, sondern‘er legt auch 
ar, was er als den richtigen historischen Gesichtspunkt 
in der theoretischen Nationalökonomie betrachtet. Das 
dritte Buch »über das organische Verstindnis der So- 
<iolbesimmungen« enthült manches Beachtenswerte, wie 
denn überhaupt die Schrift, auch wenn man in wesent- 
lichen Stücken von ihrem Standpunkte abweicht, als 
vielfach anregend und interessant anerkannt werden darf. 

Freiburg 1. B. W. Lexis, 






































Kriegswissenschaft. 

Bugtne Cruyplants, Histoire de I participation des Belpes 
"ir" campagnes des Indes oentles neerlundates 
Sau 1 genreremen de Fans (ig ty, Ara are 
An oral du ginei Lahure, Brssch Armen® Nach, (pinene 
SE Muazs ans Ins 

Angeregt durch die Ausstellung in Amsterdam hat 

Verl, das Buch geschrieben in der doppelten Absicht, 
ie Kenntnis der niederländischen Colonien des i 

en Archipels in Belgien zu verbreiten — da neuer- 

dings der Colonistonsfrage ein erhöhtes. Interesse 

geschenkt werde — und ferner seinen belgischen Lands- 
ieuten, welche in der ersten Hilfte unseres Jahrhun- 

derts im Dienste des Vaterlandes, im Kampfe um d 
haltung jener Colonien für das Mutterland gefallen, 
din Denkmal zu setzen, um den Vordiensten eines 
Goffinet, La Fontaine, Delatre, Van Casteel, Lähure 
3. gerecht zu werden. 

Die vom Verf. sich selbst auferlegte doppelte Arbeit 

— doppelt natgedrungen auch in der Behandlung des 
toffes —— hat dem Inhalt des Buches glücklicher Weise 

nicht geschadet, da Verf, es verstanden hat, streng zu 

scheiden zwischen dem zu liefernden positiven Material 
und der von ihm angestrebten Würdigung milidrischen 

Verdienstes, Schr reichhaltig ist das Deigehrachte geo- 
























sich dort niedergelassen, über die Handelspolitik der 
Niederlande und die langwierigen Kümpfe, welche seit 
mehr uls zwei Jahrhunderten um den Besitz der Colonien 
gegen Eingeborene und Concurrenzmächte geführt wur- 
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‚den; specieler ist der Anteil Belgiens an diesen Km. 
pen unter Wilhelm | behandelt 

Anzuerkennen ist die in Kürze gefasste Reichhal 
tigkeit der Daten, welche ein sehr anschauliches Dild 
er politischen und commerciellen Verhältnisse gehen; 
andererseits hekommt der 
taktische Det 











‚gen die Eingeborenen und von den endlosen Schwi 
Figkeiten, welche Kleinen Detachements in. solchem 
Parteigängerkriege, zumal in ungewohntem Klima, ent- 
gegentreten. Die einzelnen glänzenden Kriegstaten sind 
iebhaft und gewant dargestellt. Die Menge des auf 
engem Raum Gebotenen lässt das Buch nicht als leichte 
Lektüre empfehlen; es muss studiert wenden. Eine 
willkommene Beisabe sind die schr deutlich und in 
hinreichend grofem Mafstabe gezeichneten Karten. 
Der großse Druck ist rühmend hervorzuheben. 
Strafebung i. 
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Schöne Litteratur. 


H. Landois, Frans Essink, sin Läiwen un 
Stönser Kind Komischer Roman In» Abteilungen 1. Humo- 
ginucher Ti DiLiutiden. 3. verm.v. ver. Anl, Mönsteri 
run. va 8 SM 

Prof. Dr. Landois hat ein gutes Recht, dagegen zu 
protestieren, dass eifige Gönner, wie K. Groth und 

Ilamerling, seine leicht und kunsulos aneinander ge 

reihten Skizzen mit den Dichtungen Fritz Reuters ver 

glichen haben. Allerdings sicht auch in Mitten dieser 
in einh auf den alles Uber 
tragen wird, was der tichti 

Zähler im Volke und namentlich in der guten 

Münster an den Leuten wargenommen hat, Der Mün- 

stersche Pfahlbürger Frans Essink aber ist nicht. der 

Held einer einheitlichen, Künstlerisch camponierten ( 

schichte, sonilrn wird uns in einzelnen Momenten und 

Lagen seines Lebens, im Verkehr bald mit diesem bald 

mit jenem vorgeführt, Er scheint dem Verf. als ein 

Volkstypus zu gelten und ist als solcher nicht. eben 

schmeichelhaft geschillert. Wenn der Verf. diesen er 

sten Teil zum Unterschiede von dem mir unbekannten 

IT satrischen Teil »Nao 

Tselmott den humorisischen nennt, so it doch nicht zu 

verkennen, dass auch sein Humor stark mit Satire durch. 

würzt ist, Vormürzliche Siimmung prägt sich aus, und 
man hat den Eindruck, als ob ein Mann, welcher sein 

Lieben lang regen Anteil an allen öffentlichen Dingen 

genommen und tief in Verhültnisse geblickt hat, 

zu guter Stunde die Feder nahm und nach Herzenslust 
seine kleinen und großen Bedenken gegen die ehe 

Miwelt sich von der Leber schrich. Oifenbar wimmelt 

das im echten Volkston gehaltene und streng 1.0ca 

farbe bekennende Hichlein von privaten und persön- 
lichen Anspielungen, die man im Münsterlande wol 
verstehen mag; und’ der Zorn der dortigen Ulramon 
tanen Uber diese frelmltigen Expectorationen eines 
beraten Volksfreundes ist nicht unbegreifich. 

Bern. Paul Schlenther. 
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1a 
Mitteilungen. 


Die k. Akademie der schönen Wisenschaten, Geschichte und 
Attertumskunde zu Stockholm Aut vun einem Im vorigen Jahre ge 
iorbenen Zoilheamten in Gotenburg, ©. W. Bergen. durch Vor 
michtnie eine Sanme yon siva 300m schwedichen Kronen Dr 
dom 
iu verwenden. 
finde 84-108 die Zinen in felgender Wine verteilt werden, 
A. Für historische Zwecke, 
Für Arcissudien u. Beiträge zur schwedischen Geschichte Kr. 500 
ür Publication von Meterschen Urbumden und 
Für Untestäuung jngerer Porscer 
D. Für antiquarische Zwecker 
Für in volsuindiges undArkisches Werk der schwedische 
Runensenkmäle 
Für Sie Mericllung Since aniquerischen Topographie 
Schweden. B 


























For waicanon von Speclkaatopen von Gegenständen in 
en dsr Oblu der Abadenie übergekenen Sa 
Tungen (Archoiogich Miorchen 

Far rer Angongen un Verbin ner Re 

Für archlagiche Studienreisen" 2 
"Die far Ntorieche Zweche bestimmten Summen werden bie auf 








teen hapteachlich für Publication Ser Schriften und Corn 


Sene des schwedischen Relchkanılere Anel Osenajerna veraendet 
Sense. 

"Auf Antrag deraeben Akndemie hat die Regierung gest, dass 
in vitseneiafiicher Eihnegraph, der zuete Amanbenal der Abır 
Semie, Dr. Wisimar Stolpe, an Ser Brorcheaden Weltumsene- 

Die Kosten 


Hung der schnedichen Frepitie Nunedh einem. 
einer Reise werden au Statamiihn betrhten. Um eh 
Yikreisen das nötige Geld gramm, 








In nächster Zeit erscheint bei & Schottlacnder in Dreslaur 
sieinrich v. Kielats Driefe an seine Braut, beraug, von 
Diedermanne. Prof Biedermann war so glücklich, mmiiche, 











zu enderben, und es erscheinen dienen 
Sem di hener von »Nrd und Rüde se Ba 
ur ihwene? — Aennen per haken 





'Scn dem 1.00t. erscheint zu Drlin im Comm-Verlag von term. 
3. Meiinper eine yon Di. 
Kain gr Da 
ee Nummer wird ag. > Bagen In Qual 
ehliche Abunnementspre sy resp, 16 Mark btragen, Die Probe 
munmer bring Auft vom Aleander Meyer, N. Me Wit, Beoemeh, 
EAsenmonen 

Sci dem 1. Oct. erschin zu Lip »Der Dimon, Kosme 
uscnen Organ tür Kunst, Wissenschaft und Weit 
Verkehrs, »Konmeische äbessht der »Brenpectuse durch sähe 
Fendes der Dimon nal al om » über grofse Rrcheinsogen Maren 
EN Organ eienene. Er son aber sauch ein Weinblart seine, und 
SE sec ae „Organe Arende — wenn auch nicht mit über, so 
dern wi dem Accnsathe = ncin allen und volen, so Asa man, 
N des Versuchen nicht censheen, du die Redacton über san 
Unterschied zeischen koanetlch und mich gunı geht 
Is. Diss Minden ai aber nich non die Tendenz 
SSr even, der Dehanıten von Schier und (oe geleiteten 
An3 u Rinde Se vorigen Jahrhundert erschienenen Zeischiic 
Niher sanieren. Die Mitarbeiter werden sich richt nennen, 
Sa jeden in Yrcm Imerene liegt, Denn dien Komeilichäns. 
Imiche »Organe könnte sut Jen Weg sincs schnell erschwindenden , 
Nometslekomischen geraten. 











































Eingegangene Broschüren, Dissertationen, Programme. 

Wriedrich Junge, Monin Luther. Sein Leben dm deutschen 
Yaike serhl, ir Dildiecn und Face, Merlin, Siemenrih, 
vun, 








Trauerspie in 4 Auf- 
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u. 
er Sprachen von Gelben 


Glossar und grmma- 
che Sahne 
yon Wi doc 





hen: Der Hei von, 
vun KR. Frönchel. 
Breitkepf und Hartel in Leiten: Atertand 
Humor. Kleinbäueriches FeiDahe, 
Kleine Romane zu» der Vülkerwenderung. Bill: Dial, iwrischr 
Roman #570. Chr);-R.v. Hering, Der Zweck im Recht, I B8 
S. ndash, Lehrhuch dr Harmonie. „Lewis Köhler, Ssaträtiche 
ehrmeihade ir Klvierpicl und Muck, Theoretisch und prakich 
HÜDE. smtlaltend Muuklchte, Tonschifwenen, Metik, Harmonil 
3-Aufl U. Kretchmr, GR Hände (Sammlung munikiischer Vo 
ige Nass 9. SW JLY. Wasllewak, Die Vinline und ihre Meister, 
3. Aut = Merder In Krelburg: daknb, Unsere Erde. v. Seht, 
Der Amızonan. = Koenitzer In Panklar .3L.s Räische Dorf. 
geschichten. Sechs Berälungen von Richard Vorn. = Minden in 
Beenden! Ka, Roman von % Haran v. Koberte Leuschnere. 

‚Sensky in Gra: Kranz Griparzer Bine biograpkischeSudieson 
E.Füuhlrmer.- Schulthess in Zurich: Die Piyak al, Grundtape 
der Erahrung von Ab Mousson. 3.Aul. I DE. I Li. 3. Häte 
Die Lehre vom Gateanlumae. Forseinmg.- Seemann in Lip: 
A kassnwcin. 10 Taf, ca won Abb. = Wreden In Braune 
Seele: Die Arankhafen Veränderungen der Maut und irer 
Ananpıgeilde mit ihren Herichungen su den Krankheiten der 
Sesammiorganismus drgetlt von Hy. Hebra, 

Buchhändierische Kataloge. 

Oswald Weigels DücherAuction u Leipeig am 1 Noven 
ber. Werke ans allen Wissenschaften, 

Hasen Nacr a. Co. in Frankfurt 

Ernat Carlchach In Mieideiber. 


































St. 8: Kinstche Pier 











Honie, Nr. a: Theologe und Philropik 
R.Fricdtänder Sohn in Berlin. Nr. gi Entomaloie I 
Hymenoptera, Nevroptea, Orihptera, Der, Hemiptera,Paras 


WW Glaser in Büberk, Ne. sy: Volke und Sttwitichaft 
Vermischtes. Ne. 19.17: Deutsche Bücher aus den J 1.0 Se 
Gried u. Co, in Mailand. Nr. 2 Mei Ar 

Iser in Tübingen. Nr. o6r Kirchenrecht, aowic ie 
Fikae Poli, deren Lehrbächer, Pokamık und Geschiche 

Uirieo Hocpi in Main, Ne. 13: Caclogue of Books 
Periadicals on ne Mitery, Langunges, Religion, Literature, 
hacoloy ee. ofihe Bas (het of Ind) 

Theodor Kampfimeyer in Bern 5. W. 
togie und Pihosopie 

Wh. Kochneri. 
Lineratur und Gesch 
Piische Repertorien. 





















Sr. 08: The“ 


asker Autguer in Dretau. Nr 6 
der germanischen Valle. Dibiogre 





KL. Köchlers Antlaariom Io Leineg. Nr. 5: Suter und | 


Kirchengeschiche des Sihlars, 
Reformation und de groen Kriege 
che Geschichte der Io. le 

Örehl. Fatsliu. Co. In Zürich. Nr. une Katolische Treabogie 

Ontosche Buchhandiung in Erfurt. Nr. u: Geschichte, 

oraphi. Litertargeschiche. Deutsche Speuche ung Literatur 
Koma 

5. Seneinten Antigarist in Sugar. Nr. ws: Technelonl, 
men, Porceltan, Glas, musikalische Insiramente, Uhren, Gnomik, 
Wein, Bier, Kaflec, Taback, Spielkarten, Kotürme, Schönheitsmiiel, 
Nasken-und Corperahli 

Werdinand Sieinkopf in 
Predigt, Gede- und Erkanungiächen 





TR&: Die Jahundere der 
Ne’367: Polinche und Kir 





























"ie. 335: Praktische Theo“ 


Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 


Theologie. 
Jahrbücher f.protestant. Theologie 1.I. Rüchch, 
Die Lehr san der nadtiehen Reiten u. vom Nataprecht 
el, Die Vernantschft de» Duddhiunus u. der Chritemame. > 
Holtmann, Zar Entwickelung des Chrtustiisen der Rune 
WS, Der Jacatunäi 
Froiestant. Kirchenzeltung Ne. Die Entscheidung 
den Falle Lähr. I. Reue Fotre be dem sa 
3er Seratburger PastoralConteren. 
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Aus Berti. — Aus Oesterreich. - Aus Ungern. - A, Thoma, Die 
drunche Dibel; du Marburger Gespräch (Lieder zum Luberodubet 
A 

Neue erangel. Kirchenzeltung Nr. m_ Die Einncihung 
des Nafonaldenkmah auf dem Niederunld. — Die yı Gensalver 
Ssnenlung der Katoüiken Deutschlndn. Das Luthrfent in Wien“ 
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Th. berg Mer, Die Einfhrung 








Archivio storico Ttatlano Dit. Y. 
iche a ah di Vinceneo Armannl, = Dei Lange, Alla dio 
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1. Lähenung bei Plursiriaten. „ Werliimber, Verbretungsart 
Ser Aerp des Schrlache u. der Mntern. — Sanmpt. Verrat: 
ch der Masern, des Scharlach u. der Bltern durch Arie Ders 
Den. Buchner. Antwort auf Dr. Sting, Eongeznung 
Prager mediein. Wachenschr. Kr. u Tabermann, Mas 
sage seen chrenuches Geuichtädem nach Babel Eryerc 
E’yzr, Cauiische Mitelungen. — Licbermeiter, Ueber die 
neueren Desrebungen der Therapie. — Die Austellung für Hygiene 
2. Der. VN 

Allgem. Wiener mediein. Zeitung Nrem Alten, Zur 
che von der spontanen Ost (Onteompelth n. Derieui) 
Hoch, Ueber Unehisantrir.«-Kollmann, Die Wirkung der Corre 
Haba auf Jen Gesichtchädel des Menschen. — Sıryck, Auıze- 
Brite nepkühnche Nekrone de» Sr u. beider Schehclhene 
Kaifernung der Seqwıtern — 9. Versimmlung deutscher Natur 
Yurncher u Aerne, 

Deutsche mesieinische Wachenschr. Ne. m MR. Die 


























ati Dr. Bir. G, Got, San Keno as Curt fur Phi 
her. — Linda, Zur Can der \aumoterichropkischen 
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ophizlmeiog. Geselschatzu Heidelberg Inch. Sept 8 Die 
eneraibericte über Sa Mesienten. Santätewenen in Putin. = 
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Ku my Saptı Dh > Algen Deutsche Anselung auf dem Ge 
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Lancer Nr.ans. Brianer Om Abacsescs in ihe Upper Part 
ottie Abdomen. > Struiher, On a Maihod of Demonstuing Ihe 
ren Ineranene, Lagament between ıhe Aragala and Os Car 
To ie Subject of Cerebrl Lovaisnion. — Logan, 
Sn Location Bari Ch. Be Taylor, Mor 
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ertiner Miniache Wochenschr. Nr. #. Ldchermehter 
Ueber die neuren Hesuebungen der Therapie. — Zanker, Veh 
sine Süher nicht Beschiebene Bnchäftigunge Neurone. ncabarc 
Bah von Meurnie Sophrasmaten. — Kuhn. 1% Mnte ter Echo. 
Gase Sat Arachmolien In der nteren Senddlgrube bei chron 
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Techerches sur I mode Saction des amisepiguen emplayds sans Ic 
Tameient es pie 

Centralblatı £ praktische Augenheilkunde September. 
Tanuferi, Ueer da Auteden der Verengerungen des N 
here, Fall von pucrperler sepüscher Embule beider Ay 
Hamdsberg, Zur Retina punctt albencen. = Mayerlausen 
gedchnte Apoplevie der Hormlaut, = Burchardt, Kin neuer Re 
Hoctons.Augenspige, 

Deutsche militärärstiiche Zeitschrift Nut. v. Kranz. 
Die Wagen v. Larareiüge der Berliner My pfene-Austhuns num 
Tranperte Verwandter &. Kranker im Kriege. — Kinnberg Ver“ 
suche üße den Nährwert des Filchmehle »Carne puras. — Dral 
Vorkummen u. Schwere der Banelsetnungen In den Kriegen 
der Neurch 

Revue de chirurgie Ne. 9, Vilenene, De a bauten 
de 1a Till Nypogauries un Zirentes mähoder de ui per 
dates comme mähoge ginrie de eytomie. — Pe & Verne, 
Auphyaie face ei ganpröne past = Ilartmann, Obserrien 6 
perpara Nimerchspique d’rkgine raumage. 

Archiven de tocalapie. Aolt, Cahtasin, Da witenent 
es hömurrhagies uirines ponkpärtum are Kr Injciom Iypnder« 
miguer Serguin 
Betmal c 3 Lats pathtogigue (ni). 

Viertetjehrsschrift für gerichtliche Mesicin NSXINS. 
x Bergmann, Superröirium der Aal Shahlichen Depun 
alon für das Medichalnescn über die Frag: ab der Tod den. OS 
Surch die demselben am 10 October 18% von dem Guspicher V 
ugeföte Verletsungen verersach worden It, Wenplal, Supera 
Bram ser King ssenuhalichen Depuion far das Modi 
ROChI ngehlgten Nucketer I. der Carpe 1, Nas af 
Aimenta Ne. 87 = Ungat, Können &ie Lungen Neugeborner, Siege 
Aimet habe, wider voltändi aelestatsch werden? (ch). - Fra 
Rein, 3 Flle von Werswergitung (otihumae). — Schwere, 
Untersuchung gegen den GarennahrungsbeniericoreS-InO, wegen 
sibernericher Unsucht, verübt an seinen beiden Töchtern, und 
Tötung dereiben. — Körber, Lysehfantie en Pfedesiehen in den 
Oetseprocinen. - Weit, Frühriige Verwesungund eigentimticher 
Teund am Schädel. — Jacad, Ueber Priocial de Taden. = Kley, 
Ein Obactons-Tich ner Instrumentarium für gericktäraiche 
Ostetionen. — Riese Die Angie der eroupinen Pncumani. 
(Son). G. Wei, Leber die in Kngland und Schatand Yerich. 
zen Anlagen zur Reinigung generiicher und sidlscher Abt 
nissen. — Lenzner, Das Wuitheice System der Palne.Ceniral 
Huflheirung und Ventnion vermitst Je sebnuätigen Lufventis 
im Vergleich zu den andern Conrthelsunge und Ventionsain, 
Nesanders der Cenrllbeizung durch Aspieution. — Kulenderg, 
Vorer die Im 3, 183 In Freuen auf Teichinen und Finnen unter 
suchten Schweine. Drenncche, Zar Kularn der Hebramnen- 

Archiven dephrsiolagie Nr.7, Cote, Sure cervnn mo- 
eur. — Kummo, Finde expänimenue sur Tactlon physiogigue de 
Tindofseme, = Braut et Hall, Contibutlon A Fanaamie gaole- 
Eitue de pause gönfrale pie difuse subegut de Duchenne c 
SEN üitermimtione mödstlten du Näribich  Arragon, Hude sur 
Ies anglanes des muquenset; rapprochement de lurs Kst et de 
KEN Su purpare Mmerrhagigue 

Naturwissenschaen. 

Humboldt October. 1. Wei, Die Glsichatigkeit von Mlanzen- 
Brunnen in er Unpleicharigken der Alanreneystane,— Liber, Die 
Siektrtschnische Ausstelung zu Königrberg 1. Dr. = Menric, Kon 
Fallenbauten. I. En Gocat, Die Flmen und Nadehüier (SC) 
FE Nlüler, Venen de gebe Fieber. 

Naturforscher Ne. Ergchnise der totalen Sonnenfnstrni, 
vom 6. als. — Die Nolcklar.Valaminn der Salllungen, = 
Das Ieuanoden von Bernisat > Ueber Uerischen Chorophgi 

etin de ia Suchitt impöriale den Nnturalisten de 
Moscow 183 Nr. Gandoner, Menthee novac.inprimie Karopcc 
1 Neschfe, Ueber die Anpassungen zum Aufrechtiten Jrbkanzen 
und der Wusierrerergung be dr Transpkaten. = Bridkhln, Sur 
a grande Comdie de ISOTl. - Tratschit, Wissenschaftlich Er 
aefnie der Im und um Muckas num Zwest der Wanerserorgung. 
And Canalatlan von Moskaa ausgeührien Bohrungen, — Fan, 
Die europäischen und aetschen Arten der Gatungen Erihlnun, 
Rom Seide, 
bias Ne. 
Jagerung und deren mutmaßliche Ddeutun 
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enlogie und für di Lehre von der Veränderung der Arten. - Tan, 
Harsey und seine Vorelager. — Soraur, Sud über Verdunsun 
Archiven debielagielV 1. Jensen, Recherchen url per“ 
matogenbc. - Van Beneden, Sur Tapraresenel fmele de TAncr- 
1 möpaloeiphte. — Salnrky, Sur I Jövloppement de Annälde 
Wi Peolaiar Sp. 4. Arila foctia. 5 Tercbeil Mech 
'FiosaNir.36.97. Pas, Flor desekhornn bei Schau Forte) 
Körnicke, Die Gitung Hordeum Lin Bern auf ihre Klappen und. 
Auf ihre Stellung zur Cattung Eiymüs 1 
Wotanische Zeitung Nr. #. Warburg, Ueber Dau und En 
wiskelung des Holzes von Cautreius heteraphylus (Fanta) 
Sitschr. für wissenschaft Zaulogie ANIKH. Brock, 
Umersuchungen über Sie ersten Ninderubtunzen der Mal 
asken, = ilow. Die Keimschicten des wachsensen Schwon 
Snder von Lunbritulas variegaıs nedstDitäsen zur Anstomie und 
Ütelogie dieses Wuremen. = Schmid-Monnard, Die Hitogenese den 
Knochens der Telvnier. _ Flemming, Bemerkungen Ischl 
SE Mlrbaınea und der Dindesihetanz bei Kader und Nyilid 
Z amann, Zur Wiswiogie der Eelinudermen. 1 
Hitieo malaclogiqu de CAbyainie (in) 
Mathematische Wissenschaften. 
Astronomische Nachrichten Nr. 29m. an. Jete, Benin“ 
mung der Mühe. Lage der Polarlicher. = Telbat, Blhpen af 
Jupitere Stellen, abverved at Windaor N. 8, Wale in wo. 
Hilsker, Beobachtingen von Vergeichsternen am Merkienkreie 
der Nesenburger Sternwarte. — Deubschlungen des neuen Cumcten 
yon Brooks: Auf der Stemparte von Könesbergi Auf der Siam 
Sarıe in Palermo: Auf der Sternwarte in Hamburg: Auf der Senn 
are der Collepfo Romano in Kom: Am Fasenmikrometer die 
Refactor» der Straßburger Sternwarte: Am Refrctor der 
ll, Elemente u, phemeride des neuen Co- 
CE. Peer, Elemente u. Epkemerie des 
neuen Cometen Brooks, — Entdeckung eines neuen Cometen. 
Zeitschr. . Instramentenkunde 9.11. Anmann, Der 
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Siiee Versuche alı Jam »Dehnungaeichner.. — Gnler, 
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ie Gennugkelt der Planineter det 

Wochenblatt £ Architekten u. Ingenieure Nr. 7 io 
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für Hauser. — Die Shulildung der im Estsehre 85 in die 
Seuche Armes u. Marine eingeseltn Rekruien. — Uebersteische 
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Auswanderung a0% dem deutschen Reich über deutsche Hifen u 
Anımerpen in der Zeit von Anfang Janue Kl Ende Auzust 184 u. 
Verzteich mit dam eniprechenden Zahram der vorkegchenden 
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Leber se Orgeln des Kredit. — K, Biedermann, Dar Plan 
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Verkandiungen des Vereins zur Nefärderung dex Ge- 
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SI Pachbittung u. die Eintazgeräte beim Wehen im Alterium 
Berichte üer de eictinche Austellung in München ur 
"The Elsetrichen Ne. 2. Theory of Mogneio and Donamo 























Machines. AU, Intlufon of une Eäisn Span on hard Ihe 
N SOrezone, = Regun of le Comantee on Klecırkal Standard. 
7 Ti Brticn Auoclatln. — Dr, Gladstone» Addres. — The Iac 








ernationt Elia Euiiion a Vienna. IV; — Free, Telgte 
piie Iter-Communiceem. „> Gran and Animal Hsctrichy 
Rayieigh, Supgetin for Faclitaing Ihe Une of a Delete lan 
—edges, Te ire Ride of lese Lighting. — The Transmiecin, 
fTaner. — Fake, A ters of ecrie Tlopapiy 1 the Year 
"kr ont) 








Kriegswissenschaft, 
blatt Sr. $ 81. Ueber Feuerlhtung. 
Offer zu dem Artikel +Zur berorsichenden 
Rescweonnuunge, — Reorganisation der weichen Karllrc. 
Schwimmühung er 1 rualschen Karaleriediision. — Ein fans. 
Unen über 2 Schliersaalone, — Zur Reerganlation der Ber- 
glei u. Karalereregimenter Ser önigL allen, Arme. = Dach“ 
NYrnche in Oesterreich-Ungar zur Gewinnung beueren Bros fr 
Armee. — Aufhebung Netieischer Festungen. — Kosten der 
Unreal eines frande. Ifanterisen, — Zahl der Krieg minier 
Frankreich. Gedtehnnafeier am Grabe ds Generale de Infanterie 
8. Gochen. = Der Mehrtader, > Der Monitwur de Farce u. des 
Jnhilumefe der Kadenen von Sg  Iarier, Karte der Keionien 
Erankeciche — Krrichtung einer Minenwerlsitt in Krimiad 
richtung einer Abttung £. 4, Zollsict, enst an der Grenze 
SEE Nihaneiin Kurs, 

Aligem. MütitareZeitung Nez 76 Das sjlhige Mir. 
Dienapeklium den Drinsn Metander vor Hessen I 
Sermde Auflegegeil des Adnig bar, Hauptmann I 
Einneibung Ser Meike u. Biamarch-St 
Fe im der Pie > Die Nneriche Ausilung der Sudt Wien 
(SAL) = Der Frankfurter Sıahenkanpf am. Sertember IS = 
Tea, Zur Remantering der waschen Armee. = Fremde Urtee 
über die manner Maniwer, Die Lundoner Une Service Gate 
ie angebliche Befreung vom Nitrdient in Deutschland 
Fine neue irnnös. Schi über Sen RovancheKrig, 

Neue mititar. Blätter Ober, Anklmag oder: Gegen die 
Jgendnchr. > Von der faneön. Annsc. = Vai, Kingca ann der 
Sprengtechrik, uuter baptsicticher Derüchsichtigung Ser Entwicke 
hang der Spreng. u. Zänfminel. - Amerln, Nächte am Rio Dar 
Bun SL Ka, Die Belsnrung der Pestung Luscnburg durch 
IC Fransesen unter Mardchal de Ciöyui Im 3. sh, 08 April Br 
denn. = Mari aber dis Veränderungen im Hesrnesen Nalens 

Jahrbücher für die deutsche Armee u. Marine Osthen 
u. Scherf, Ueher den Froptikanıpf der Infanterie. — Janis, Alte 
Ten m Tanralen (SL) = x. Crousr, Die Kriege der Vendte seien 
est fanzön. Wepoblih ug. (Sch). Die preuhfchen Her 
Sacn be der Arnse der Verkündelen Priedriche 4. Gr. m den Jar 


stitnar-Woc 
Gedanken eins 



























































Fe ale dann ae fr dic Peuerliteng eier grühe- 
scn Ana son Gnschiten in Forts Anschluss wir Zwkchen 
Yan 


Wanıstin dein Röunion des Officiers Ne.y. Karmenent, 
teren iss Rn de Tinfanteie range dpa Tadapa dr anne 
Ten junquä non kurs. = Kos dan riplemen sn Korkanatlon 
1e (onclonnement du service des aritrer ponda Is mancutren 
duntorme um sorpa Jarnde (he Da serice de nut it 

(ads sr Farmement rglementire Je inlantre Hate. Des 














30. Ostober. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1893. Nr. 42. 
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guten de police Jedi dan 1 corp. — Sur Temple Fant- 
Harle dans Voller 

Journ der seiences militsires Septembre. 1.6 sldat 
(erte)  Saral, Le comba de Vnfnnerie «tier räglemente at 
ran hoc, Service 6 I euslerie en campagne (in. = Les area 
AH rap aan Taopllan des cartosche mötliquen. — Henne, 
Le milien sten oopcs provineer ai) 


Allgemeines, 
Sitzungsberichte der kalsert. Aktdemie der Wirsen- 

schaften zu Wien. Phllosophehistor KL CV 1. Mur 
a, Zur Prösenbilung im Rumanfichen. . Pünmar, Die neue 

Ychre er nusinchen tteemenschen. — Nöder, Kritsche Unt 

Nechunzen über «ie Qucln Ser Geschichte Puinps des Schönen 

“* Steer, Akanesische Sudien. = Nemani Cbarhch. 

che Stun. 1. Aentichre 

Preuisische Jahrbücher Dttober. €, Phiigpi, Die Schwan- 

kungen dcs Vellswohtande im Demschen Reiche, > 0.0. 

cin, Die ncucn Rage der Gescher 

meinen in Englnd. — Tr. Reuter, Die 

ünchen aa so — . Trouchke, I 

Schlsse.  Septenrienahn, Wien ». Badıpet In September ij. 

Du nein. 

Greneboten Nr. König Altım u. ie Parier Chawvinen. 

A Sin, Aus den Tagen Ler Klaiber. Karl y. Dlberg, der, 
Cosejtar u. Puriprimar. Heim, ördanken über Goethe. 1. Natur 

nen des \enschenlchen (Sch). = Rosenberg, De Ineratlonale 
Künstauscilung i München, I. — Agrar u. kein Ende: = 
N Hentenberg, Prancenca von Rimini (Bore), 

Gegenwart Nr.g. Vam Nidersald, — C. Dates, Deutschtum 
In hondon. — Kisus Groih, An Lucuig Richter m sinem in Gen 
Burstage (8. Sept 8. — Bw. Hartmann, Eine nous Kencerung 
dc Derwirinaun. > Dale, Sopkie Jungkunn, Nıue Novel 
Dseeı Der Gegenchun der Urware.  Klcnpauh Diem 
Siatuen. — Z. Zur Krötisung des Deutsch 
Vrainerihenter, 

Unsere Zeit mil 































































.uckner, Eine Doppelebe. IV-IK 
resinge, Das heutige Flrene.— Jstrow, Die mische Kae 
in Kanker Wehgeichichte — Merg, Die Darin im Seutschen 
Rehsage.Y. = Al, Kirchhof, Nadagnka. IL — 1. Goilchall, 
Tevin Sehüchlng, — Renbel, Erinnerungen cnca chenalign hun 
mörerschen Ofkrier. - Suldy, Ueber die neuere Jamie Liter 
Peter der Hainer. 1. > Ach, Die Fchnensche Pilonophie. I. 

Neuer Anzeiger für Bibliographie wi, Die Hucher- 
samunlung des KeichDostumts in Berlin (ht). — Zur Literatur 
Racllce des Benedleiner@ndens.  Jalhy, Grändwag einer Han 
ASheitenfibticheh in Benarcn Lens, Kin neuer Druck Gate 
Berg in deutscher Sprache, 

Niltarepotitische 

















atter SCH 7. Results m. Zie der 
der Kirche: — Die Ereignisse in Kroatien u, die Lage in Unzurn. 
Ser Sc Frehura, e 
Academy Neu 
on, Waters Ruf üf 











ers, Green’ Pruegomena to Eitie,N. = 

I Gera In Lindder, — Toudsin Sm, 
Easeis Eneyadopnedi Dietlonary.— Anım. The Life of Di. I. Ware 
Wckhan, A han Ohranice of Peru 8.1 Lac, Darmeseern 
Hasasson Eng Literature. = Current Tnesogs. Messe: Kezan 
Bas Trench and En. Annsuncenen. — German Dating. Mar 

In, »A Donai by Sir Jenhosa Mornaen — 3. Daye Car, 
I Kleine: €d. Sonartd. = Super and Mori, The Iron Age 
Nereilss" English. — Henneit, Mülle's Ferüsation of Flowers. — 




















in Dramae. — Köwande, Büren de Vans Puletine. = Mercer, 
ie Norte of Nadnis MB row, How use Ihe Teireme 
Tansat 


Attenacum Kr.zuß. Connelt on Ihe Eeunomie Revolaion of 
India.  Clampleonys her Vignenen Ramantiguen — Kein’s 

Itrs of Jesus of Nazarı — Gumas Foldore Rec of Karl 
Vilage 1a. > Yanaya Teulı- Fler Olpe uf cur Ancestre 
In Samson. IL Sihbing: > Annas of Ihe Erle Cphue; Mr. John 

„ac Ceters Dip: Mr. Charln Jahn Stewarı The Comine 
Pullsläng Sanan. Te Brink Asashtton. = Private Collins 




















Inetsenth Century Oetuber. India: 1. Supken, The 
Foundations of is Government 3. Marin, Resent Feen — der 
Boppı Cloud over Arcady, = Ten, The Polen of Milrsurt. = 
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Shart Serie. - One Cause ofite 
{be Karl Nynerien. — Leite, 

The Aarkclura Holdings Net. M8y. = Gummey and Myers, Mer 

merken = Forbes, The Present and Future 07 ıhe Ausıralasan | 


Hosges, MerImage. — Gi 












Packer, Sa Chan Dat 
end we „Vase Mecume ofihe 
ion, China During Ihe Te 








Traveler rang 
Prlons. — Chinese Family Lie, 
Draı. AD. 

Annalen de 1a Facı 
Damen, Apallonun de Tyane Tondhion des 
Aue, Sans la pecmitre confdraien ahenlcnne. — Meiner. Un 
raid indch Ju Alle nice core I Mirdiguen Cahaen 

Comptes rendus de 1 Acadimie den sciencen Nr. m 
Cotta, Sur Je Insendies alımda par ia vendet.  Dumont, Sr 
aponailit Waugmentr ler eu Sirigton da Klöne, A Haile de 
1a fegularlatin du lc de Gentre. — Schulte ci Donert, Eitmente 
St iphdmdride Se la come Panrihrocks (amite de Kir). = Trou- 
Yet, Recherche de ole rayge oßserröe pendant Fühipse tra 
SE Son dub mal 185. — Feriln, Sur Fele double Faro du 
Se Fänerfe sous tous formen, A Ventre et 1 orte des sustnes 
mateieh quelconguee fanchir äctiguement — Cheret, Sar un 
Bowl Sistromäire euplaie. . Kiph, Sur Ic phönemtne de Hall 
= ehyand, Recherche qualtire du manginösc dans I ze du | 

mmerce. 1 cenördes Je sine ei sen caluninen, ct recherche da 
mut dans 1e plomb commercial, aa moyen de Hüketolae.- 
ice et Richet, Nouvelle, aservaone ur Is microbes det pohe 
k0nr. = Chen, Sar Ip Kälonnri Antenniren du Vaneo Jo. = 
Earite Berior, Sar Vempoisunnement par ie juni. — Dar, 















































Toben de a Abere une ci nur Ip elann du fie du 
Rerne eritigue Ne.p Pigconnen et de Foul, Ladninkurs- 
on de Vonricutee au comtrölegindrt dor Mnancet — de Bern 





har, Pr&äkrie le Grand, girl, Have, Un manuscrt de Pine 
eeune, — Thönen de ctrat de M. Altar, Les ver de Tibur au 
le Auguste ci Le cl de Catop et de Polar en Ile 

Kerue cs Scusmonden 1 Ortohre. Kabaseon, Madame de 
Girt. — Giget, La demesrati autorhaire anx Eiat-Unts, 
Charme, La peltigue aheie et a situation de Furope. = Merle, 
a srique drin soo De renier Empire, Geotteen, Hofmann, 
Dansalt, Klee — Fahr, Le raiRamire. — de Sapora, Les aurarer 
Borken, Fapıda Ja nicens Waranı de MN. Nardenckloid et Lem | 
Srdn. = Valbet, Le chemin de fer de Soudan ea ir canpugne» 
Su enlonel Bernie Deskurdun. 

Kerue de Deigique Septembre. Gabler Ali, Les culic 
Gens, Füche en pocicullure. Hubert, Shnes de la ve unlversiire 
Au VIE sche, Mercer, Mintel June Ale de ferme, — Ver 
Araete, Du tuße maritime de ia Beiquc, Bruder, Une ruplre 
Röhlenbech a sie de Marne. — Hatin, Da roman vr 

‚Nuora Antologia Karc, NÜHL. Labanca, Mara ca Padova 
© Sarino Latro. Minahel, Uhl period di Kate (117 bs 

1 Socii eiant in Inglitrra. — Martin, Uns 
ha eima dell” Adamelio.  Brimilt, La quetione dei Fass 
Siment colonlall — Le nuove Potenze sul ce Intres Sr 
Ihn (ine). De Gubernate, Giovanni Targhinit. 





































Erwiderung 

Da mirdersurvclen Rleschtung der Krk Heinrich (in Nr. u 
Ihres ientumichen Verlähniuce nu Haltımanna Krk (. Ihe 
Kl. Zip. Se.) nölige Kaum nicht versaut It, so Demerke ich 


Anze 


Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 


Paradigmata 








Altsächs ischen Grammatik 


Müllenhoffs Paradigmata 


für seine Vorlesungen zusammengestellt 
Max Racdiger, 
(14 5) gr. 8 gch. do 








Dig. 
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ING 188%. Nr. 








Bier nur: 1) Während Ich Mc u. Mt ao die hauptsächichten u 
von der ebendigen Tradition abgeschen vol ciecineiken 
Bennenswerten Queen de 3 Es. bercchne, vermiut Rec. den De: 
ER dan ne seine einzigen (nikon nnd?! 2) Der ausgesprochene 
ZuCch meiner Untrs it nach Erledigung des Verwandtschfser 
der Spnop: weiter za Qulle de erg. Li. rorantringen, = Kl: 
Michi der, Tel heineamepe für den Zwceh dee Verf berlämige, 
39 Was Rec, as Kanon, nach dem die Interp. der Me. ausgeschieden 
Ans, bezeichnet, nt nur ein Sebenmoment (der vermaste Nachwelt 
für den Atschn. 633-827 steht 3.901, di äupibeweise werden 
gune Ipmarert. 4) Roc sig 0 Pürne mänie Im wer, sein 
Keryama auf Mieiungen beschränkt haben wie: Serun ging ein 
une ginn au, lehrt, heite u. machte grüßen Einsruck, Diese 
Vitzchde Bemerhung in weder originell noch zuirfend: Gelich 
Sei Ich nicht, ob Rec. den Geha ds unzweifihan chen nicht 
rdigen dann oder nich wi 




















August Jacobsen. 


Antwort des Recensenten. 

Wer durch meine Anzeige vum Lesen der Schrift Jacobsen ver- 
ans werden sole, Sürie Inden, Jası meine Klik duch die in 
Sr Eruiderung bersorgehobenen Punkte ebennameni wie in den 
act Berührien ehrt worden bt. Die Ininanionen, mit ner 
Shen &ie Reli genürn in, haben dadurch cin gewiss Interne, 
ST ie dr Meihnde eneprechen, mach der. den Schleier von der 
Synopischen Frage gelüft zu haken beansprucht, 

G.Heiarich 











Erwiderung. 

lerr Prof. Karabacck acht an den Heraug. 
Schr geehrter Herr Calle, 

Ich Aomme erst heute hier zur Kenntnis der in No. 35 Ihrer 





Zeitung 


| »Deunchen Lteraturschung« abgedruchen Anzchge meine Vor- 





er «Die Theodor Grafschen Funde In Anprpiene und Ve 
Siem die Aufn der 1 una. 
Der Referent Herr Dr. Adi man schreibe dr: san une den 
suchntausend Urkunden.« die sich nach dem Verf, Im Beute der 
Herra Graf behnden, wird man wohl zehnuusend Fragmente zu 

sichen haben, nicht sehntamend Papyrun Herr Erman hat 
meinen Vorirag nich aufmerktum gelesen, daS, 1 denen san 
Sir gescomenen Reihe the ganzer. Ihe fagmentri 
Urkunsene die Rede "3 Meren Reerenten 
(und Alter, di ich für dicsn Fand inneren, eusaire Ih Dun 
mehr ermännig, das sich in Wien mach eltca geo ganze Fa 
Himer-Unkunden oder »Fapsrusc Beinen. 

Genehnigen Sie wen. we 

Herr De. Erman antworte Kern 

Bei den sschntausend Urkunden« von denen Herr K. spe 
music jeder Sr Sache ferner chende zundchet an achtansche far 
Ser sanz volsundige Papyrus denken. Das dad wehuitamend 
iruchstäcke aa »Urkunden. mitgeeilt sind, konnte nar der ahnen, 
‚er den Fund u eigener Anschaunng kann. Ügen ditss Mia 
Verständnis (&v in der Tat vorgekommen Dan) wandte sich meine Be 
merkung. 

Th gebe zu, dss ich sie hate anders formulicen sten; Ach hie 
genauer sagen können: sach unter den zehnannen Urkunden, 
Sird man wohl im weht überwiegenden Teil Fragnanie zu 
Sorten haben. Zu Behabpten das mar Fragmente und pr eine 
yolständien Papseus worunden sec, Du mir natürlich nicht einge 
Files ich habe woger im neben Satze audrüchlich bemerkt, ds 
che ale Dapyrus zrbeöckit sind 






























igen. 


M.M.Richter, Tabellen der Kohlenstoffverhindungen 
nach deren empirischer Zusammensetzung geordnet 
Pre geh. Min geh ML un. 


Gr.Ler. m. ss Degen 
Dies Nachiclapenegk; dep sin neue Serem zu Grunde 


Kefede ufencnenden Nersmlung deren wichiene Lilen 
Sa N enelen Sn, Sos anf hr 
sertifbindungen überehlich zoummengesicht, und den 1 
ARE 3 apache Rapıler zu Diet L 
Verla von Robert Oppenheim in Berlin. 
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Ed. Weher's Verlag (Jul. Flitner) in Bonn. 

Klostermann, Marie, Vorsicherin einer höheren Mildchen. 
schule in Kreuznach. English Reader. Kin L.esebuch 

für Anfünger mit Fra 

Sl u 08) 














wand gel 


Müller, 1, Kriischer Versuch Uber den Ursprung und die 
geschichuliche Entwickelung des Pesach- und Maz- 
Tothfestes. (Nach den pentsteuchischen Quellen.) 
Ein Beitrag zur hebräisch jüdischen Archüologie. gr 
SI u. 85 5) geh 

Schneider, Dr. Otto, Gymnasiallehrer in Küstrin, Die Paycho- 

Ihe Entwiekelung des Aprior, mit Rücksicht 

Psychologische in Kants Kritik. der reinc 

Vernunft. gr. 8 (IV u. 22 

Weyhe, Dr. E E-F Gymnsinlichrer zu Sechausen, Muster- 
‚ticke zum Üebersetzen ins Fransdslache fürdieoheren 

höherer L.chranstalten ausgewählt. Erster 
(1 8) gehelter 1. 























Teil 








Verlag von Andr. Fred. Höst & 





Tim in Kopenhagen. 





Soeben erschien: 


Unsere Naturerkenntnis. 
Beiträge zu einer 
Theorie der Mathematik und Physik 


Dr. K. Kroman, 
Dacenten 4 Pilwophie a. 4. Uni 


Von der kön. dän. Akademie der Wissenschaften mit der 
goldenen Medaille gekrönte Preisschrit. 








iu Kopenlagen 








Ins Deutsche übersetet unter Mitwirkung des Verfassers 
Dr. R. von Flscher-Benzon. 
Preis 10 Mark. 





Soeben it im Verlage von Germ, Eoftenoble in Jena 


ale 
Ferdinand Hand’s 
Lateinifches AHebungsbuch 
für die oberften Stlaffen der Gynmafien. 
Dritte Auflage. 
Galitänig mc Beh non 
Dr. Heineich Endivig Schmitt. 
Goamataer 2, ie 
er 
Veräeiig neten hm nblte der Mebuntide aut 
Se Sans sr Aline order Halle, wohund 
& das Yua Yehrern Mad Cchülern Bender ennfeit 


Das Bad) Ste que eine rgänsug au Rem vor 
isienenen Hand» Lehrbud) Res lnteinifchen, 





























is. 


Tre der Welhmnnschen Bachlundiung In Ber 


erlag von Hermann Eoften 


Spradvergleihung und Argefdichte, 
Eingutifsöenkie Bere 
Grforjhung des inbogermanifchen Alterlums 
Dr. ©. Schrader. 
(in Harte Band, dr. 9 Drei 1 Mt 
as Sc qit in Geht Be Bienen Ganges 
ter Tmihlact yallntalae ne, Kemerfengen Ar 





der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 


MONVMENTA GERMANIAB HISTORIG 


INDE AB ANNO CHRISTI QVINGENTESINO VSOVE 
AD ANNYM NILLESINVN ET QVINGENTESINVM 

















‚Auctorum antiquissimorum Tomi VI pars posterior: 


ALCIMI RCDICIL AYITI VIBNNENSIS 
ERA QVAE SVPERSVNT 
RUDOLFUS PEIPER. 
AV u. 376.5) hoch 4 geh. 
1 auf Schreibpapier ı Mark, 
Ausgabe II auf Druckpapier 12 Mark 
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vet 


jeher die an literarisch Interessantem und Seltenem 
reiche Bibliothek 


ion 





Prof. Adelbert von Keller's 
Präsidenten des Imerrischen Vereins In Sutzrt, 
| versende ich auf Verlangen: 

Kat, XII. Germanistik (im November) 
XII. Romanische (und andre) 
Janua). 
jöne Wissenschaften. 
Verchicdene Wissenschaften. 
Cart Steyer, Cannstatt bei Stuugart. 








xıv. 
Av. 





Bücher- Auetion. 


iensag den 
"For 





Bibliothek 


des 
Dr. R. P. A. Dozy, 
weihend Drofner an der Unirerit zu Lehen. 
enthaltend grofs über Arabische 


Und Spanische G 
Da kan 


durch 





und werwolle Werke 









IV Jahrgang Nr. 48, 


Berlin, 27. October 1883. 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG. 


Herausget 


‚geben 


Dr. MAX ROEDIGER, 


a0. Professor an der 
Erscheint jeden Sonnabend. 


Universität Berlin, 





Preis vierteljhrlich 7 Mark. 




















Ko tafmayı, Die beige Schrift neuen Ta] 
ments X. Mn | 








"Arasimander Mieiur 


Winnie Beraags Mn 











Bash mi le Bye | Hhkkng 1, Snam der An HE 
Albert, Le Cute de Car Fo cn, oe Sat Pieehslchen Co 
DEREN 23 mann, allein erromenbeh-ione- REEL 





W Grimm Kleinere Schrien 





Engelmann 


Theologie. | 

Chr. K.v. Hofmann, Die Heilige Schrift neuen Testn- 
ments Anammehlngend unterucht. X Te. Die Hhhiche 
Gercichie neuen Tennene, Nch Manucirten und Velen 
Sen Brei vom W. Volck, Nardingen. Hech is 
eur 

Die von demselben Dorpater Theologen, welcher 
schon den neunten Band des unvollendet hinerlassenen 
Bihelwerkes besorgt hatte, zusammengestelten Ansichten 
Hofmanns über den geichichlichen Gehalt des Neuen 

staments Bieten lediglich nichts, was für die wissen 
schafliche Forschung neu wäre oder sonst irgendwie 

















(8. 1-16) ist ganz unvollständig und oberflüchlich, die 
neutestamentliche Zeitgeschichte (8. 17-48) überrascht 
höchstens durch Mitteilungen, W 
Pharisäer den »Zertiltene d 35, | 
an Sadducier mit den Herbdianern | 
“in dnss der Theudns Act. 5, 3 bi dosaphus, der | 
fan Zoch ausdrücklich kennt und nennt, Matthias heifse, 
(8. 46, vgl. Bi. IX 5. 261), dass das jüdische Volk 
unter der pharisllschen Beeinflussung einer gesetzlosen. 
Gesinnung verfallen sei ($. 39), wührend umgekehrt das 
Pharisiertum vielmehr der bezeichnendste Ausdruck der 
schon. ra herschenden Gesetzlichkeit war, u.s. wo 
Folgt ein Leben Jesu (49-20), welches auf der har- 
monistischen Methode des ı0. und 17. Jhs. beruht | 
und frei ist von jeder Spur einer Beeinflussung durch 
neuere methodisch correstere Bearbeitungen. Die Chro- 
ründen nicht 
gleichartige, 
































nicht auch gleicharüge Vorgünge der Heilsgeschichte« So, 
stelt sich denn heraus, dass Jesus im Sommer 749 ge 
boren und 30 Jahre hernach, gerade 1500 Jahre nach 
dem Auszug aus Aegypten (S. %), aufgetreten, am 
7. April 783 (= 30 n. Chr) gestorben ist ($. 5a: 70. &- 
103 & 284 £) u sw. Den Schluss macht eine Dar- | 
stellung des apostolischen Zeitalters € nicht 

gerade ganz im Stil der »hihlischen Historien«, aber 

doch genau nach der Apostelgeschichte erzühlt, von der | 

















In Krane Das Nürnberger Rechsreiment. 
Ti Quanrans ef OmarKlaysän, 1 Zellebeng, Aur der Jugendec 


Ne NEST 
Das prufisch 


| os sich um 















eg: 








Serena; Wiener Sende, 


Brise, program 





wir schon $. 8 erfuhren, dass sio »den einzig richtigen 
Ausgangspunkt für eine methodische Untersuchung- auch, 
in Bezug auf Exangelienkriük bilde. Nach dem Jahre zo 
sind nur noch Judasbrief und johanneische Schriften 
entstanden ($. 416 £), und sals der letzte Apostel starb, 
waren schon alle die Schriften vorhanden, welche nach. 
mals zum Kanon wurdene ($. 4ıy), sodass dieser ci 

fach an die Stelle des verstummten mündlichen Zeug- 
nisses zu weten hatte, um die Continuitit geschlossen 
erscheinen zu lassen. Dies das historische Credo eines 

















| der hervorragendsten und einflussreichsten Lehrer der 


herschenden Theologie von heute und wenigstens aus 
diesem Grunde beachtenswert, ja erstaunlich. 
Straßburg H. Holtzmann. 





Philosophie. 
Constantin Gutberlt, Eitik und Naturrecht 
Tieting, 6 Alta ze wen Mn 
Die vorliegende Arbeit bilder ein Glied der Reihe 
von Schriften, in welchen der Verf. das Ganze der ncu- 
scholasischen, Kirclich approbierten Philosophie. d 
zustellen unternommen ha, Aus dieser doppelten Ab- 
Hingigkeit welche bei dem Leser die Ueberzuugung von 
(der Wahrheit der Kirchenlchre, andererschts die Ver 
rautheit namentlich mit der Theodicce und Metaphysik 
des Verf. voraussetzt, erklärt sich manches Erstaun 
liche in dem Gange der Beweisführung, namentlich wo 
ie Verwendung der Degrife Gott, hüch 
tes Gut, Sanstion des Sitengesezes handel. Zu 
gleich fühlt man deutlich, welche Verlegenheites dieser 
Richtung bereitet, di jeder wahren Selbständigkeit be- 
raubte Philosophie vor völligem Aufsehen in die Theo- 
logie zu rewten. Was an dieser »Eihike von Wert it, 
sind man in den L.chrbichern der katholischen Moral 
heologie von Schwane, Pruner, L.insenmann u.a. besser 
und ausführlicher erörtert inden; was den Anspruch 
erhebt, eine philosophische Begründung der 
iiefern, könnte ebenso gut vor dreihundert Jahren ge- 
schrieben sein, Zu den modemmen Aufgaben dieser 
Wissenschaft sicht das Buch in keinerlei Bezichung: 
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abgeschen von der nichtssagenden Polemik, welche An- 
stands halber gegen eine Anzahl von Namen aus der 
ülteren und neueren Philosophie geführt wi 
dies Uneil zu hart erscheinen, so vergleich 
Art und Weise, wie Kap. 19 8 die Sitlichkeit def 
Wird alssdieBezichung der Uchereinstimmung oderNicht- 
übereinstimmung mit dem Sittengesetz«, dann Kap-11 95 
das Sittengesetz als die durch die Natur der Dinge selbst 
sich ergebende höchste Norm, welche die Sitlichkeit und 
Unsitlichkeit der Handlungen bestimmte. Aus dieser 
Definition ergibt sich zu unserem Staunen die weitere 
Analyse, dass das materinle Element (oder der Inhalt 
‚lieses Gesetzes) durch die natlrlichen Bezichungen der 
siwlichen Wesen zu einander (sitliche Ordnung) be- 
stimmt werde; »das formale Element, die Sitlichkeit und 
ie Verpflichtung, welche es auferlegt, leitet sich von der 
Beziehung der Ordnung zum höchsten Gute ab, welche 
dadurch zur seigentlichens Verpflichtung wird, dass der 
Wille Gottes uns notwendig das Streben nach dem 
‚höchsten Gute und das Handeln nach der Ordnung be- 
fehlte, Dieses aus der Geschichte der Ethik und ihren 
Kampfen um L.oslösung von der Theologie genugsam 
bekannte Spiel beherscht die ganze allgemeine Beweis- 
führung; nachdem der Eudimonismus in jeder Form 
abgewiesen, wird das Streben nach dem höchsten Gut 
als Motiv des Sinlichen erklit; nachdem das Streben 
nach der Glückseligkeit gemüßs der Natur des Willens. 
als. absolute Forderung bezeichnet ist ($. 0), muss der 
Wille Gottes uns »notwendig das Streben nach dem 
höchsten Gute befehlen«, 
Die Ansrengungen, welche die philosophische 
Wissenschaft in den letzten Jahrhunderten gemacht ha, 
um aus diesen endlosen Zirkelschlüssen herauszu. 
kommen, sind für den Verf. nicht vorhanden. Die 
spesielle Ethik sefmüterlich behandelt zu schen, wird 
man sich nicht wundern, da der Verf, von der Ucher- 
zeugung ausgeht »dass eine rein nathrliche Eihik der 
Christlichen Moral gegenüber nur schwache Antriebe für 
das sinliche Handeln bietew. Das Gleiche gilt auch 
von der Rechtsphilosophie. Wer nur einigermafsen 
dem reichen Stoffgebiet dieser Wissenschaft vertraut ist, 
wird mit Befremden die aufserordentliche Dürfügkeit 
warachmen, mit welcher hier unter dem Vorwande, 
der Aufgabe eines Lehrbuches entsprechend das Detail 
den verschiedenen Rechts- und Statswissenschaften zu 
überlassen, die principiell wichtigsten Dinge entweder, 
mit Stlschweigen übergangen oder mit einigen flich. 
gen Bemerkungen abgetan werden. Wir wissen nicht, 
für wen dieses »L.chrbuche bestimmt ist, Airchten aber, 
dass es allenthalben seinen Zweck verfehlen wird, nußser 
in den Kreisen, bei welchen möglichste Abschlicfung 
gegen die Philosophie der lewten Jahrhunderte als 
Symptom echter Wissenschaftlichkeit betrachtet wird. 
München. Jodı. 







































































Josephus Neuhaeuser, Anaximanıder Milesius se etsti- 
Sina quncdam terum universal vonceiio rnltun, Cum una 
Hab, Bonn, 8% RVlu. 38. gr®. 

»(Quas hoc libro decentur,« so beginnt 
seine Vorrede, »omnino diversa sunt ab Äs, qua usque 

0 de eadem re cralitn er seripta sunt«. Ganz so steht 

<s nun zwar nicht; aber dach enthält sein Buch des 

Neuen genug. Nur fragt es sich freilich, ob dieses Neue 
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auch immer wahr ist. Einiges Bedenken erregt in dieser 
Beziehung zuniichst schon der Umstand, dass N. das 
Alte, d.h. die bisherige Litteratur seines Gegenstandes, 
lange nicht so vollständig und gründlich benutzt hat, 
wie dies von einer Monographie zu erwarten war, die 
sich über ein so begrenztes Thema in dieser Ausführ- 
lichkeit verbreitet. Unter den Arbeiten über A, die 
w. a. in meinem Buch nachgewiesen sind, hieiben die 
von Seydel, Büsgen, Michelis (De A. Infinito), Kem 
(Weit. zu Xenoph. 1 £) ganz unberlcksichigt, die 
neueren Erläuterungsschriften zu Aristoteles werden zu 
wenig zu Rate gezogen, Die Doxographi nicht ein 
‚nannt: vom 1. Bd. meiner Philosophie, 
'gehraucht Verf. nur die dritte Auflage, 
ierte schon ı856 erschienen war, und wie- 
wol ein Mick auf dieselbe gezeigt haben würde, dass 
gerade der Abschnitt Uber A. darin von 26 5. auf 36 
angewachsen ist. Und doch lätte sich in den von ihm 
vernachlissigten Schriften manches gefunden, was Ns. 
Darstellung zugute kommen konnte, So it z. B. 
Philosophie der Griechen 488 £. 508 £., Doxographi 103 
gezeigt, dass die Annahme, Xenophunes sei ein Schüler 
As, sich auf eine bestimmte Aussage Theophrasts b. 
Diog. IX, 21 gründet, den man nur richtig zu erklären. 
brmucht, um einer so vorfehlten Vermutung, wie die N 
S. 3yo, enthoben zu sein. Doxographi 218 wird das 
zlorı Ali, von dem N. S. 349 £. eine sprachlich und 
Sachlich gleich unmögliche Erklirung gibt, mit Recht 
auf eine alte Testverderbnis zurückgeführt; cs scheint 
aus xeilnlge verschrieben zu sein, auf welches das 
aelendgondg der plutrch i weist. Teich- 
müllers Annahme einer Kreisbewegung des danıger, die 
N. 284 #. mit Grund bekumpft, ist schon Philosophie 
der Griechen 1% 200 zurückgewiesen; aus II b a. 437 
erselben Schrift licf sich entnchmen, dass die ndrge 
Aaron Uber ein ewiges Bewegtes, deren Arist. De coelo 
Hi ersilhnt, sich nicht, wie N. seltsamer Weise meint 
(8.208 #}, auf den Apollo wergijos der Athener, der 
ohnehin den Stagiriten nichts angieng, sondern auf den 
Himmel beziehen. Bonitz zu Metaph. XII, 7. 1072 b 30 
konnte den Verf, darauf hinweisen, dass zofte hier nicht 
Subject (s0 N. $. 13) sondern Pridicat ist; Bonitz Ind. 
arist. Sa a 38 beweist, dass die deyj nach Aristoteles 
allerdings (was N. $. 83 in Betreff der Materie Hugnet) 
mgık v& moäywen ist; aus demselben 100.3. E. erhellt, 
ass in dem Ausdrucke yirmwrsg 18 mär nicht liegt, was 
N. 305 darin sucht. Aus Phil. d. Gr. 11 200 &. 20% 
440 hätte N. erschen Künnen, dass er es sich ersparen 
durfte 5. Kig-370 gegen eine Auffassung der Asch 
.chre von den Gestirnen zu Felde zu ziehen, die ich selbst 
schon Hingst, durch Teichmüller veranlasst, berichtigt 
hatte, und duss auch die Bedeutung dieser I.chre für 
die pythagoreische Sphürentheoric (N. $. Sof) mit 
aller Bestimmtheit von mir hervorgehoben worden ist, 
also nicht zu dem gehört, woran bisher noch niemand 
gedacht hat. Ebenso wenig gehört dazu die Conjestur 
ndgong statt zöneıs, mit der 8. 338 die Stelle des Hippo 
Iytus 1 6 geheilt wird, und die gleich einleuchtende 
Eeklsrung des «wi (Plac. II 20,1) 5. 363, 
denn beides finder sich genau so, sımmt dem Citat 
aus Apollon. Nhod, mit dem jene Erklürung des 
Mereräg gesilizt wird, schon bei Diels Doxogr. 251: 
nur das arlaidı Ar digeiing, welches Diels erst 5. 13 
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nachbringt, fehlt bei N. Wie man sich dieses me 
würdige Zusammentreffen zu erklären hat, wenn N. 
mit Diels Werk nicht bekannt war, wie or andererseits 
seinen Vorgänger unerwähnt lassen konnte, wenn er 
ihn benutzt hat, weifs Ref. nicht zu sagen. 

Die größere Mülfie seines Buchs hat N. der Unter. 
suchung über As. dnsege» gewidmet, Er bekämpft zu- 
nüchst $. 3-32 die Behauptung, dass A. selbst dasselbe 
als deyi bezeichnet habe; setzt sich aber dabei mi 
dem exegeischen Augenschein in einen Widerspruch, 
den er zu beseitigen sich vergebens abmüht, wenn er 
jene Behauptung auch unsern Berichten (über deren 
theophrastische (Quelle ihn Diels belehrt haben würde) 
abstreitet, um statt dessen A. für die Bezeichnung 
seines Princips den Ausdruck inazinros zu leihen, 
der nach allen sonstigen Anzeichen erst von Aristoteles. 
aufgebracht worden ist. Nachdem or sodann 5. 22-36. 
lie Gründe, aus denen A. ein Unbegrenzies annahm, 
für Ref, nicht überzeugend, besprochen hat, wendet 
er sich zu der Frage über die nähere Beschaffenheit 
desselben. Er erkennt mit der großen Mehrzahl der 
neueren Gelchrten an, dass A, mit seinem änuges einen 
‚Körper von unendlicher Ausdehnung bezeichnen wolle, 
und dass er sich diesen, nicht als ein Gemenge ver- 
schiedenariger Stoffe, sondern als eine »natura sim- 
exe gedacht habe: sucht dann aber auf mehr als 
200 Seiten (i0-373) zu beweisen, dass nuf eben diese. 
einfache Sulstanz As, sich auch di 
sagen des Aristoteles beziehen, in denen der Mei- 
mung erwähnt wird, dass der’ Untoif ein mitleres 

































zwischen Wasser und Luft, sondern 
auch die, welche es zwischen Luft und Feuer in die 
Nitte stellen. Dies ist nun freilich von allem verschieden, 
qUR usque co de cadem re creiita et seripta sunt; es 
ist aber auch ein so handgreiflicher Widerspruch, dass. 
N. selbst nicht wagt, den alten Milesier damit zu be 
Iasten. A, glaubt er (8. 221. 242. 250 u. &), habe sein 
ämger zwar weder als ein Miteres zwischen Luft und 
Wasser, noch als ein Mitleres zwischen Luft und Feuer 
bezeichnet, sondern nur so beschrieben, dass man es. 
gleich gut in der einen wie in der anderen Weise er 
klären konnte, indem er es zwischen die zwei entgegen- 
gesetzten Stoffe, die sich aus ihm entwickelt haben 
Sollten, das Warme und Kalte (s0 sagen unsere Quellen; 
N. setzt dafür: »naturam humidam camque quidem (Sie) 
Jam et naturam igneam eamgue quidem calidam«) 
in die Mitte stellte. Aber damit wäre fürs erste, was 
.r selbst betrifft, denen, welche gauben, dass 
er demselben aufser der Körperlichkeit und Unbegrenzt. 
heit überhaupt keine weitere Eigenschaft beigelegt habe, 
der Sache nach Recht gegeben, und dies um so mehr, 
da die Annahme, dass er selbst es als ein zwischen dem 
Warmen und Kalten in der Mitte Stehendes bezeichnet 
habe, durchaus unerweislich ist; noch viel unerweis- 
her freilich, was N, $, 208. 272 daraus macht, dass 
sich A. sein dregor als eine »substantia leni quadam ct 
piacida Iuce uhique perfüsa, mediocri ac mi 
temperie, medio quodam densi 
continva« gedacht und ihr auch eine »vis consili et pro- 
identie« beigelegt habe. Sodann aber würde der Wider- 
spruch, von dem N. Anasimander befreien wil, damit nur 






























































auf Aristoteles Uberteogen. In seiner Weise liogt es aber 
doch am allerwenigsten, über seine Vorgänger so wider- 
sprechende Aussagen zu machen, wie sie ihm hier zu- 
getraut werden, und man wird keinen Fall bei ihm 
finden, der hiefür auch nur die entfernteste Analogie 
darböte: wenn er vielmehr bei einem von den Frl- 
heren die bestimmte Entscheidung eines Dilemma ver- 
misst, so sagt er: olgde Auanpjrsir (Metuph. 1 5. 086 
b 22), und wenn er Widersprüche bei ihm zu finden. 
glaubt, bemerkt er dies gleichflls (z. B. Phys. IT 6.206 
b 30. "Metaph. XII 8. 1073 a 18), aber er nimmt sie 
nicht auf sich selbst. Die logischen und’ exegetischen. 
Auseinandersetzungen zu beleuchten, mittels: deren N. 
sein Ergebnis gewinnt, und selbst ein so entscheidendes 
wie das Theophrasts (welcher As. Unbegrenztes. 
üoester zu eides ui wurd niyder nenn), 
unschädlich zu machen weifs, fchlt mir hier der Rau 
und cbenso muss ich darauf verzichten, seine Annahmen 
über die Welt und ihren Hervorgang aus dem Unbe- 
renzten, Uber die ich mancherlei zu bemerken hätte, 
an diesem Orte weiter zu verfolgen. So wenig ich aber 
glaube, dass es dem Verf. gelungen ist, seine Auffassung 
der Aschen L.chre, soweit sie über die bisherigen hin- 
ausgeht, als richtig zu erweisen, und so wenig der scho- 
Tastische Formalismus und die ermüldende Weitschwei- 
figkeit seiner Darstellung nach meinem Geschmack ist, 
s0 bereitwillig erkenne ich an, dass seine Schrift auch 
für solche, die mit ihren Resultaten nicht einverstanden 
sind, namentlich durch die eingehenden rörterungen 
über die simmtlichen hergehörigen Stellen desAristoteles. 
und seiner griechischen Ausleger, ihren Wert hat. 
Berlin. E. Zeller. 



































Philologie und Altertumskunde. 

=. M. Whinfeld, The Quotrains of Omar Khayyäm. 
"The pernan text wie an englah verse trnslion. Länden, 
Fräbmer m Can My AR u 158.0 geb 

‚Kaum ist es ein Jahr her, dass Whinfield 283 »Qua- 
trninse unseres Dichters metrisch übersetzt hat, und 
schon folgt die zweite, vermehrte und durchaus ver 
besserte Auflage, der zugleich der persische Text bei- 
gesehen ist. Uns Deutschen ist dieser Dichter des 
12. Ihs. durch Bodenstedis reizende Uebertragung 
rühmlichst bekannt. Es dürfte nicht leicht irgend ein 
Poet des Orients europlischer Denkweise so 
stehen wie Omar, mag er in jugendlich heiterem 
ie Trias Wein, Weib und Gesang in allen mi 
Variationen besingen oder seinen beißsenden Spot über 
die Religion seiner Väter und die frommen Heuchler 
ergiefsen. Daneben finden sich dann nicht selten Ge: 
dichte von uefer, inniger Religiosität, die in grellem 
Widerspruch zu der sonst zur Schau getragenen Skepsis 
stehen. Die Disharmonie tritt um so schärfer hervor. 
als irgend ein einfühiger Sammler das Alphabet der 
Reime zum Princip der Zusammenstellung gemacht. 

Dem Hlerausg. standen gedruckte und hsliche Quellen 
in Fülle zu Gebote, und da stellte es sich heraus, was. 
(übrigens von vornherein zu erwarten war, dass die Zahl 
der dem Omar zugeschriebenen Vierzeiler aufserordent- 
lich verschieden ist, die eine Hs. zühlt blos ca. 150, die 
andere Uber oo. Es gehört eben kein großer Aufrand 
an Geist dazu, um bewährte Muster schablonenhaft zu 
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vervielfältigen. Unsere Ausgabe hat in runder Zahl 
aufgenommen und gibt unter dem Texte die Stat 
der Quellen. Den Ref. hat es hefremde, in den spir 
lichen Anmerkungen die einfachsten meurischen lese. 
rogeln behandelt zu finden, die bei dem L.eser stil. 
schweigend vorauszuscizen sind. Wäre es nicht ange 
messener gewesen, sta dieser zum Teil ganz schüler 
haften Noten eine Auswahl aus den verschiedenen 
Kesarten zu weffen? Der persische Text enthält leider 
recht viele Druckfehler, mitunter so gehiuft neben 
einander {sgl. Nr, 123 und ı0o), dass das Verstünd 
erschwert wird, Ist es blos zufällig, dnss in Ni 
selbe Fehler widerkehrt, wie er in der Editio van Ni 
colas zu finden ist? Die gleiche Erscheinung zeigt sich 
n der misverstandenen Nr. 187, wo Addag in Adng zu 
emendieren ist, In Nr. go hätte es doch nahe gelegen, 
das unverstündliche Zrrahi in Anvafi zu verbessern. Be 
sonderen Dank verdient der Verleger für die vortreil- 
liche Ausstattung des Buches. 

Strafsburg i. E. 
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Marek, Symbala crica ad Epitolographos Gruc- 
SUR. (Di Haan, Gere 18. $7 

Chronologische Untersuchungen zu den Briefen des 
Euripides, Chion, Brutos, Hippokrates und der Kyniker. 
Die Sprache weist auf die spite Grüchät; Marcks' Zu- 
sammenstellungen von späten Worten und Wendungen 
sind trotz ihrer Unvollständigheit dankenswert. — Der 
Inhatt der Briefe ist arm an Tatsachen und selten zur 
Datierung brauchbar. Bei aller Vorsicht hat M. mehr. 
fach zu viel gefolgert, z.B. für die Briefe des Diogenes 
und Krates. Dagegen ist der Ansatz der Briefe des 
Chion und Brutus auf dos erste nachehrüstliche Jahrhun. 
dert wegen der in ihnen herschenden politischen und 
philosophischen Stimmung scharfsinnig und wahrschein 
lieh. In der Hippokratischen Sammlung wird Benutzung. 
der Hippokratischen Schriften mit Sicherheit erwiesen. 
(Die Entstehungszeit derselben bleibt leider unge 
Weitere Untersuchungen, die M. nach dieser Richtung 

che stellt, werden schr willkommen sein. — 
Anführungen der Briefe in der son- 
tigen Litteratur sind wenig ergiehig. Wenn sie nicht 
in wirklichen Citten bestehen, erhebt sich natürlich 
stets die Vorfrage, ob die uns zufülig erhaltenen Fat 
schungen gemeint sind oder andere: manches ist uns. 
ia verloren. Mit dieser Negation war für die Briefe des 
Euripides und Diogenes zu rschnen; ihre genaue Ab 
fassungszeit ist noch nicht gefunden. — Die text 
schen Versuche auf$. 45-54 bleiben hinter dem Ubrigen 
auffallend zurück, 
Berlin. 
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I de Castor et Pollux en Ialie. 
(MibonBEaue d Ken fangaben Ahnen ei eRome Tin 

Paria Tiarin 6 Via. 72 85 ge. Mita Ta. Frog 
üiglichen Bildwerko nach den 
ordnet (8. 117 1) 
für die in a ngereilte Darstellung — 
Biographie der Dioskuren, Auftreten in Italien, in Kom, 
Verbreitung über die römische Welt, Function der Göt 


Maurice Albert, 1.e 








Ein Katalog der 
Gattungen (Vasen, Sp 
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sagt der Verf, im Eingang mit Rex 
seine Gruppierung und Deutung der Denkmiler is 
Preilers Weise beherscht; setzen wir aber gleich nach 
hinzu, sie beherscht nicht, was seitdem darüber gesagt 
worden. Man lose nur — um ein Hauptstück heraus 

len — was über die Rosse von Monte Cavallo 









rt, noch. erfährt 
man etwas von der Geschichte der Inschriften opus Zhi- 
diae, opus Prasiteis und von der Gruppe der verwanten 
opus Pohsehti, opus Tanarchi u. s. w., durch welche sie. 
erklärt werden, noch endlich von all den für die Ent 
dung über Ursprung, Kunstcharakter und Bedeu 
n Dingen, deren gedrüngte Erörterung in 
Matz-Duhns Bildwerken (1881) Nr. 9% volle zehn Sei 
ten Aüll. Und wen nltzt wol statt dessen die Ausein 
ündersetzung darüber, welchen Eindruck die Statuen 
dem Verf. gemacht haben? All das ist eitel Dilettan 
tismus, und so stcht es natürlicher Weise auch mit dem 
Katalog, dessen Benutzung die bald fehlenden, bald 
unvollstindigen Verweisungen auf die neuere Litteratur 
verhindern oder erschweren. Hs steht aber chenso 
auch mit der geschichtlichen, quellenkritischen, s 
lichen Basis der Untersuchung. — Wie kommen di 
Dioskuren nach halien? Sie sitzen in frühester Zeit in 
dem griechisch.colonisierten Tusculum. Griechisch co 
lonisirt! In der Tat — so wird Seite 13 dieser wich 
tgste Punkt erledigt — die Alten sagen es ja, die Funde 
von Kunstdenkmülern aus dem griechischen Sagenkreise 
bestätigen es, und — Meister Canina hat es längst ins 
Reine gebracht! Dazu kommt Ostia: »sans done: 
langte hier der Cult der maritimen Dioskuren um die 
selbe Zeit an, wie der der Kümpfer zu Ross in Rom, und 
vielleicht stcht noch ihr Tempel: denn warum sollte es 
wol nicht jener Tempel sein, der gewöhnlich dem 
Juppiter zugeteilt wird? Befinden sich doch zwei Nischen, 
darin (8.44 6, 8 6 — Das sind die Angelpunkte. 
Der sudrömische Cultus, welcher als der allein ge 
nauer bekannte inlische billig zur Gru 
zen wissenschaftlichen Aufbaues hätte gemacht werden 
sollen, ist dem sancien membre de sole rangaise ü 
Rome: leider nur schr fragmentarisch bekannt. Aus 
den Notizie degli scai «883 T. XIV wird TI, vol. 5.172, 
das alte und das neu gefundene Fragment des capito- 
nischen Planes abgebildet, ahne dass der Vorf. zu 
ahnen scheint, wie es mit der Kritk des ersteren steht, 
Also mit der Forma urbis wir! mans wol aufgeben 
müssen: die Herren lernen sie nicht gebrauchen. Alles 
was sonst. 35 f. über den Tempel gesagt wird, klingt, 
als ob os ein gebildeter Tourist nach einem Spazier 
‚gang über das Forum mit irgend einem »Führere in der 







































































Hand ins Taschenbuch geschriehen hätte. Wer über 
solche Dinge in einem wissenschaftlichen Buche spricht, 
soll dach von Valladier und Fea wissen und sich üher 





alles das, was wir seit ı7t gelerat haben, auch auf 
was bessere Quellen berufen können, als auf die 
incpuisable bienveillanee«, d.h. die Nachmittagsge 
spriiche, des Herrn Pietro Rosa, die vermutlich — denn 
üitiert wird wider keine Literatur — auch hier wie 
anderwärts ($.24) den Verf, alimentiert hat. Gerade so 
sicht es mit dem gelegentlich Aber den tetrastylen Cisar 
tempel Geiußerten @ 0): existiert für Herrn Albert 
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icht einmal seines Landsmannes Dutert Buch über das 
Forum, dass er daraus lerae, wie das Schema des Tem- 
pels beschaffen wart Auch wie der Tempel heißt, 
aedes Castoris, und dass das ctwos zu bedeuten hat, 
weils Verf. nicht. Ihm ist nur bekannt, dass darin 
»Cnstor und Polluxs oder Cistores verchet wurden 
(& 20): in einer Note ($. 12) wird als eine nebensich 
liche Kleinigkeit erwähnt, dass sen Ialie comme en 
Gröce il y avait dans certsins temples consacrds & plu- 
sieurs divinitös 3 la fois une scparatione, z. B. im Tem- 
pel zu Ancyra und — im Tempel der Venus und Roma 
zu Rom! Und im Castortempelt Dass hei Plautus die 
Männer nie beim Castor, die Frauen, wenigstens mit 
er Formel edtfol sehr selten beim Pollux schwören 
(sel. die Statistik bei Hubrich in der Künigsberger 
Dissertation De düs Plautinis Terenkianisque 8. 127), muss 
man doch wissen, wenn man über das berühmte Gel- 
Hiuskapitel 11, 6 urteilen will: und ich denke, für den 
lten Castordienst hat es auch sonst einige Bedeutung. 
1 dessen erfahren wir, dass man wirklich edefe/ oder 
acdkpol schrieb und damit »e, deus Pollux« oder «per 
asdem Pollueis« meinte ($ 73), ein Seitenstück zu dem 
„Anonyme d'Eecardo Curiosium (s0) urbis« (8.31) und 
er Kümpfenden Venus »Coaeina du vieux mot de 
eloare synonyme de Augnareı (S. 33: als ob dieser 
er im Fuldensis des Serrius zur Acn. 1, zo 
lingst und aus zwingenden Gründen beseitigt 
wäre! — Ich denke, dass wir es hier mit Philologie 
nicht zu tun haben, ist genilgend erwiesen. — Es It 
schade, dass es so ist: denn Verf, hat richtig bemerkt, 
dass sein Thema noch nicht genügend bearbeitet ist; 
er hat sich bemüht, aus allen Ecken Material zur Neu 
bearbeitung herbeizuschaffen und verstanden, dem Gan- 
zen in lesbarer Sprache eine angenehme Form zu gu 
ben; eine künftige Erörterung wird sogar nicht umhin 
können, hie und da.auf ihn zurückzugreifen. Aber 
‚oder Sind die großen Fragen über die Herkunft des 
die Veranlassung der Einführung 
in Rom, über die Umbildung des römischen Cultus auch 
nur in nennenswerten Maße gefördert worden, noch 
zeigt der Vert, dieser Monographie die 
eine solche Überhaupt nicht 
kann, als wenn man di r 
Chischen Culte nach alien im Auge behilt 
Königsberg i. Pr. H. Jordan. 


























































Saturnische Vers als rhythmisch er- 
Brest. a8. Mu. 


Otto Keller, Der 
N. Leipig, 
s war vorauszuschen, dass nach Westphals An- 
deutungen, nach Hümers und Meyers Untersuchungen 
über die lateinischen Rhythmen, nach so vielen Ent- 
deskungen der Sprachwissenschaft, die den Zusammen 

hang der jungen mit der alten römischen Umgangs 
sprache aufwiesen, über kurz oder lang das einzige 
volkstümliche Mafs der Italiker, der Saturnius, als aecen. 
‚genommen werden würde. Dass 
jeder Versuch, dies zu un, mölingen muste, konnte 
freilich keiner bezweifeln, der auch nur bedachte, wie 
lange die Odyssee des Lixius in den Schulen gelesen 
worden. Keller deduciert folgendermafsen: Cacsius 
Bassus (die Bedenken, die gegen den Namen erhoben 
werden, darf ich wol, wie so vieles Andere, auf sich | 
beruhen lassen) gibt Cine Anzahl Musterverse und ein | 
































Schema, das nach seiner eigenen Aussage auf die Mehr 
zahl der übrigen Verse nicht passt es sind aber züber- 
ieferte Musterverser, ihr Schema muss gilig sein: der 
Meteiker hat cs misverstunden, man lese die Verse 
Fhythmisch (bunt malum Mettlli Natzio podtae) und 
wird finden, dass man auch die Übrigen Saturnicr rhyıh- 
misch lesen kann, mit Modificationen, die in den Ihyıh 
men christlicher Zeit Analogien finden. Nun hat aber 
Caesius, wie er Überdeutlich sagt, seine Musterve 
selbst ausgesucht und nur wenige gefunden, weil sein 
jnmbisch-rochäsches Schema selten rein, und reine 
Jamben und Trochien, die er bevorzugt, ka 
zu inden waren. So steht es mit der positiven Grund- 
lage (demn die 16 «Gesetzes S 26 HE sind erst auf die 
sen Sand gebaut, die einzelnen Messungen desgleichen); 
was das Negative beirit, so ist eine Widerlegung der 
durch Ritschl begründeten metrischen Theorie (K. stellt 
ganz unberechtigter Weise Haver auf dieselbe Linie) 
micht versucht, und die zahlreichen polemischen Re. 
merkungen Uber altlateinische Prosodie sind von fol 
gender Artz >V. 3 wird Zuclm gelesen satt Zucn: 
der angebliche Beweis für diese Verlängerung ist durch. 
aus problematische (oder: seine Länge des fraglichen 4 
isst sich in der ganzen rümischen Literatur nirgends 
nachweisene); »\. 4 wind censör gelesen stat censör. 
‚Auch für diese Behauptung vermisst man genigende Be: 
weise.« «Sehen wirvon Plautus ab — so finden wir 
50 gut wie nichts Analoges (für Pafr&)<; »/uit soll lan- 
ges 4 haben, in der nüchsten Zeile dagegen kurzes«; 
»fuit soll langes 5 haben; »das € von Pestdef sol lang 
Seine. Es wird für den philologischen Leser inter- 
gssant sein, durch $.ı zu erfahren, dass auf Forderun 
gen dieser"Art (es wird aber mar? entt summa regte 
%. dgl. mit nom. terra u. a. weils eben Angelührtem zu- 
sammengeworfen) Ks. »Hauptbedenken gegen die bis 
her gilüige Auffassung des Saturniers beruht. 

Rostock, 
























































F. Leo. 





wäh. Grimm, Kleinere Schriften. Heraug. von Gustav 
Hinrichs Mit Viln5S ar.8% Mei MINE Vu 
SS mie einer Metigraphi. N 1. Bern, Dümmter, 10 1.85 








Im 3. Bee. seiner Sammlung ist der Herausg. von 
der zugleich stofflichen und zeitlichen Anordnung des 
ersten abgewichen und hat nur eine. chronologische 
durchgeführt. Ein so überlegter und sorgsamer Arbeiter 
wie Hinrichs hat dazu ohne Zweifel seine guten Gründe 
gehabt oder ist durch Außeren Zwang dazu genötigt 
worden. Denn entgangen wird es ihm nicht sein, dass 
sich auch hier erschöpfende größsere Gruppen hltten 
bilden lassen: Antiquitäten; Volkspossic, Sagen und 
Mürchen (die Eden und Nibelungen als Unterab 


























und Prosa; Romanisches. Ganz scharf 
würen sie freilich nicht ahgegrenzt und bei manchem 
Aufsatz hätte man schwanken können, wo er unterzu 
bringen sei. Deshalb stelle ich sie auch nicht auf, um 
zu taleln, sondern um ein ungefähres Bild vom Inhalt 
dieses nur durch Rocensionen gefüllten Bandes zu ent 
werten. Den Eindruck habe ich allenlings gchaht, dass. 
man wegen des häufigen Wechsels im Stoff durch die 
Lektüre nicht so befriedigt wird, als beim ersten Bande, 
Die Anordnung dort ist künstlerischer und lisst die 
wissenschafliche Entwickelung W. Grimms innerhalb 














1507 37: Oxtober. 






der einzelnen Gebiete besser verfolgen. Freilich 
auch die Auselnandersetzungen mit Rühs und Gräter 
nicht durchaus angenehm zu lesen und unter den kleinen 
Recensionen cliche, die zwar zuwrelend und geschickt 
nd, aber gegen die Beleutung umfänglicherer, wie 
z.B. einiger auf Mythologie, nordische Litteratur, Lach- 
manns Nibelungen Untersuchungen, Walther und Frei- 
dank berüglicher, stark zurücktreten. Der Zeit nach er. 
sırecken sich die Stücke des 2. Bandes über 3o Jahre, 
von 1811 an gerechnet. 
Der 3. zig wider sachliche Anordnung, wobei die 
ither richtiger hinter der Abhandlung 
Uber die Chrissbilder stinde, an welche sie anknlpf. 
Dann täten auch er Epilog zum Rolandatied und Adhis 
unmitelbar neben einander. Und ‚nenn schon H. 
zwischen die Casseler und Wieshader Glossen die Alt 
hochdeutschen Gespräche schieben wollte — warum 
hat er sie auch noch durch die bisher ungedruckte, 1R45 
in der Akademie gelesene Arbeit über »Die deutschen 
Wörer für Kriege getrennt! W. Grimm betrachtet 
darin die Wörter ai nverra kampf sturm urlige keric. 
Die Geschichte der Bruchstücke von Athis und Pro- 
phiias hat I. durch Abdruck von Stellen aus Briefen 
Weigands und Morir Haupıs angenehm erläutert und 
zu den Casseler Glossen einen Passus aus einem Haupt- 
schen und einen ganzen Brief von Wackernagel mitge 
teilt. Bereicherungen erfuhr das neu Gedruckte aus 
Handesemplaren Jakobs und Wilhelms. Die Nachıräge 
des leizieren zu der Untersuchung über die Chrisus- 
bilder behielt sich Horman Grimm zu spüterer Bear- 
beitung vor. 
Auer dem Erwähnten enthült der Band: Exhortatio 
im chrisianam, Ueber die Bedeutung der deut- 
und eine Abteilung, weiche sich auf 
Passend wird sie durch »Witege mit 















































Runen. bezieht. 
dem slangen« beschlossen, worin W. Grimm an die 


Darstellung eines Siegels anknüpft und wodurch eine 
gute Ueberleitung einerseits zu den Chriswusbildern, 
andererseits zu dem Bukarester Ring mit Runeninschrift 
gewonnen wird. Dem Bericht über ihn geht voran »Zur 
Lineratur der Runenc, aus den Wiener Jahrbüchern von. 
1838, und eine 8 8. umfassende Abhandlung über adie 
altnondische Literatur in der gegenwärtigen Periode, 
aus dem Hermes von ı8%20, W. Grimm kritisiert darin 
eine große Zahl auf den Norden bezüglicher und meist 
auch dort entstandener Werke und Untersuchungen, 
entwirft eine Geschichte der nordischen Philologie und 
Altertumsforschung. Auf die Bemerkungen Über das 
Studium der Vergangenheit unsres Volkes und das, was 
wir aus ihr entnehmen sollen (8. » #70 IM} möchte 
ich hinzudeuten nicht versäumen. 

Die Heliographie eines Christuskopfes nach einer 
Abbildung, welche einst in Clemens Brentanos Besitz. 
wur, gereicht dem Buch zur Zierde. Corrigiert hat I. 
mit gewohnter Sorgfalt. Jeuoch lese man 3. ıy2 Z. 10 
ven Aufruhr san Aufruf, S. 470 Z. ı Stelle aus Haupt, 

in 4. Bi. wird die Sammlung beschlich 
Berlin. Max Roediger. 
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Heinr. Aug. Schoetensack, Beitrag zu einer wissenschaft- 
ficken Grundlage Io 






Stau 18. AV 8. 
Unter vorstchendem Titel ein dickes Buch in die 
Welt gehen zu lassen, heifst große Erwartungen erregen, 
und Erwartungen, denen zu entsprechen an sich kein 
Ding der Unmöglichkeit ist. So viel auch bereits ge 
schehen ist, um festzustellen, in welchem Umfang Ueber- 
einstimmung und bestimmte Verschiedenheit des Laut 
hestandes zwischen französischen Wörtern und Jatei 
nischen oder deutschen vorhanden sein muss, wenn die 
end der einen mit den andern soll ausgesprochen 
werden dürfen, und um Klarheit darüber zu schaffen, 
wie das Franzbsische mit dem ihm eigen gewordenen 
Stoffe weiter Bildend schaltet —, »heizutragen« bleibt 
noch viel, zur Lautgeschichte, zur Wortbildungsichre, zur 
Kunde vom Delcutungswandel; aufgestellte Etymolo. 
gien sind zu prüfen, viele lang angenommene sind zu 
verwerfen, lange Reihen noch nicht erörterter Wörter 
1, ihres Ursprungs 

Sht befähigt, nach 




















Herr Schoetensack aber erweist sich 
diesen Richtungen hin irgend Brauchbares zu leisten. 
Führt er gleich gelegentlich Diez oder Schuchardt an, 
die Elemente wissenschaftlicher Grammatik der roma 
nischen Sprachen sind ihm durchaus fremd geblieben; 
er meint, wenn irgendwo der Wechsel eines Lautes 
(er nennt Ubrigens die Laute Buchstaben) mit einem 
andern constatiert ist, den gleichen Wechsel unter den 
verschiedensten Umstinden ebenfalls annehmen zu 
dürfen; er kennt für die Vocale nur je eine einzige 
Qualict oder Quanticit; er kümmert sich nicht um dei 
Accent; da eiwas durch Apokope verloren gehen kann, 
so kann gleiches geradezu allem widerfahren; da Meta 
thesis vorkommt, so können alle »Buchsuben« ihre 
Stellen vertauschen; er kennt das Altfranzösische gar 
nicht (schon $. 2 erfährt man, der Plural zu dem Sin 
ular de bons murs laute des bon mur) und, wie es scheint, 
eben so wenig die Schwestersprachen des Franzüsischen, 
wenigstens wird auf die Formen, welche diese den 
französischen an die Seite stellen, keinerlei Rücksicht 
‚genommen. So wird ihm möglich auf wenigen Seiten 
mit Eıymologien zu überraschen wie die folgenden: 
encore von en ce hora (#, ranyen von frant homme, 
eojoler von canis und jeli, vignoble von zinca epulente, 
‚Altrir von Bode, avec von d und vehlende »Nitel«, Acur 
in bonhcur von ahd. hiyri »glückliche, ancien von an- 
fieus und annus, vie von vitaliter, fois von engl.fold 
Man kann den Verf. nur bedauern, der vermutlich 
aufserhalb alles Verkehrs 

geschult und unberaten, eine gewis ni 
und viel Mühe an die Ausarbeitung eines Werkes (und 
ein zweites gleichariges ia} der Vollendung nahe) ge 
want hat, das man mit dem besten Willen nich 

kann, als gänzlich verfehlt und wertlos zu bez 


















































Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


A. Fokke, Rettungen des Alkiblades. 1 Tel: Die seilche 

Kpediten. Emden, Maya 18% Vu 8 $ en 8% Mein 
Das, was Alkibiades als Ziel seines Ehrgeizes ansah, 
war, wie Verf,ausführt nicht die Horschaftüberseine Vater- 





1509, 

















stadt, sondern die Leitung des ganzen ge 
Dazu sollte die sicische Expedition dienen, die du 
aus kein unbesonnenes Unternehmen war, wie die von 
demtraurigenAusgangederselben beeinflusste Geschichts 
schreibung urteilt, die vielmehr als die notwendige Fort 
begonnenen Politik 
des selbst es vor der 
athenischen Volksversammlung aussprach (Thuk. VI 
16 #1), ein rastloses Fortschreiten war für Athen auch 
in der üußeren Ausdehnung geboten. Durch den Feld 
zug nach Sicilien wollte Alkibiades Griechenland unter 
‚Adiens Herschaft vereinigen. Unter seiner Führung hätte 
ss Unternehmen wol gelingen können: Siilien wire 
unterjocht und die Athener hätten sich auf Sparta ge- 
worfen, das kaum hitte widerstehen Können. Hellas 
wäre geeinigt und vielleicht hätte sich, wie der Verf. 
zum Schlüss andeuter, sein endliches Schicksal wenden 
können. 
Die Schrift enthält einzelne richtige Gedanken; aber 
























Erörterung der wirklichen Bedingungen und Aussichten 
der Expodition und der ursprünglichen Absichten Athens 
egeben und von einer solchen solideren Grundlage 
aus eine Rechtferügung Athens versucht hütte. Jetzt hat 
‚ter Verf, beinahe nur Phantasie und Reflexion walten 
lassen. Da wo er auf kurze Zeit bei den Tatsachen 
verweilt, finden wir ihn nicht so gut unterrichtet, wie. 
ein Mann, der üher diese Dinge schreibt, cs sein muss 
(6.8.20 das über Athens Verhültis zu Lesbos Bemerkte, 
52.47. über die siilischen Verhältnisse). Ein wissen. 
schaftliches Verdienst kann daher dieser ersten Rettung 
des Alkibiades nicht beigemessen werden. 
Breslau, 























B.Niese. 


Victor v. Kr 





, Das Nürnberger Reichsregiment, Grün 
eng und Ver, sumongn. Ei Sıick Arstscher Verfınunge 
geschichte aus dem Zehalier Maximilian 1. Nach archirlechen 
Wustlen Sargene. (iedruckt mil Unersutnung der k. Alıe 
Senie der Winsenschaten.) Innshruch, Wagner, 6. X 1, 271%. 

Ni 

Dieses Büchlein ist nicht nur ein höchst wertvoller 
Beitrag zur deutschen Verfassungsgeschichte, sondern 
zur Geschichte der Reformperiode überhaupt, gesiltzt 
auf. hauptsichlich dem reichen Innsbrucker Statthalterei- 
archiv sowie® den Archiven in Wien und Weimar ent- 
nommene Archivalien, von welchen der Verl. auf 
8. 101-240 einige wichtige und interessante Stücke zum 
Abdruck bringt. Namenilich von Interesse sind die 
Aufgefundenen Concepte Maximilians, welche weiflich 
das sanguinische Temperament dieses Königs zur An- 
schauung bringen. Im wesentlichen schliefst sich 
x. Kraus an die von Ranke gegebene Auffassung des 
Wesens und der Bedeutung des Reichsregimentes an, 
nur ist die Beurteilung, welche er dem Reformer 
Berthold von Mainz zu Teil werden isst, eine schir- 
fere. Ausführlicher, als es eigentlich in den Rahmen 
seiner Schrift passt, schildert K. die auswärtigen Veı 
hülnisse, die Gesantschaft des Reichsregimentes an den. 
Hof König Ludwigs XII und die weitläufigen Verhand« 
tungen mit diesem wegen der Beichnung mit Mailand, 
wobei er manchen Irrtum Früherer berichtigen kann. 
In Bezug auf die Beurteilung der innern politischen 
Yage berührt sich K. vielfach mit der wrefflichen Ab- 
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nigten Hellas. 











handlung von E. Gothein »Polische und religiöse 
Volksbewegungen vor der Reformation. Dreslau 178. 
Leider wird das sonst recht verdienstliche Buch 
von K. durch zahllose Druckfehler entstllt, und zwar. 
in einem Mafse, wie es selbst bei einer Doctondisserta- 
ion nicht erlaubt wäre, geschweige denn bei einem 
von der Wiener Akademie unterstützten Werke. Die 
Hauptschuld fallt hierbei offenhar nicht der sonst rc 
nommierten Wagnerschen Druckerei zur [.at, sondern 
dem Autor selbst, wie denn z. B. der Name Janfsens 
nirgends richüg geschrieben ist. 
Basel. 














H. Boos. 


Heinr. Ritter v. Zeifsberg, Aus der Jugendzeit des Erz. 
herzogs Karl. Varte. schen in der firchen Strung der 
Ko Akası der Wissench, um a Ma 18. Wie 

v8 80. Male. 

Ein gewiegter Historiker, dessen Specislforschungen 
einen ziemlich weiten Kreis umspannen und r 
jüngsten großen Publication der Geschichte Oesterreichs. 
in der französischen Revolutionsepoche angehören, bietet 
in einem akademischen Vortrage den willkommenen 
Beitrag zur Jugendgeschichte des «heharrlichen Kumpfers. 
für Deutschlands Ehree, wie Ihn das eherne Standbihl 
in Oesterreichs Hauptstadt nennt. Die kleine Schrift 
Faß auf einem von kundigem Auge und feifiger Hand 
zusammengetragenen Materiale, dessen hslicher Anteil, 
aus dem Privatarchivo Erzherzog Albrechts und aus dem. 
Ko. H.H.- und Statsarchise entnommen, die bisher ge 
Jruckten Notizen Uber diesen Gegenstand in erschöpfe 
der Weise berichtigt und vervollständigt, Überdies durch 
den »Excurs Uber die Jugendbildnisse des Erzherzogs. 
Karl« auch das Gebiet der Kunstgeschichte streift, indem 
© verlisliche Daten über die verschiedenen Port 
bestinde in der kaiserlichen Fideicommissbibliothek, in 
er k. k. Gemüllegallerie und in der Albertina darbietet. 

Besonders dankenswert sind die Notizen über die 
Jugenderziehung des Prinzen und die Persönlichkeiten, 
welchen deren Leitung zufiel Wir lernen als solche 
den Reichsgrafen Franz Karl v. Colloredo Walsen (nach- 
mals Cabineis- und Conferenzminister), Sauboin, den 
Major Marchese Federigo Manfredini, Grafen Alois Mo- 
ditz Fiippi, den Schweden Martin de Richs, den Baron 
Friedr. x. Warnsdorf, Graf Spanoechi, Maillard, Mack, 
Graf Grünne, — anderscits Riedel, Ostil,1,onis, Dr. Fogein 
und den vom Verf, schr günstig beurtelien Grafen Sig. 
A. von Hohenwart-Gerlachstein, Exjesuiten, Professor 
am Theresionum, Instructor der kaiserlichen Prinzen 
(1777) nachmals Bischof von Triest, dann von St. Poclten 
und endlich Erzbischof von Wien, kennen. 

Schr eingehend wird die körperliche und geistige 
Wesenheit und Entwickelung des Erzherzogs skizziert. 
Zu den wichtigsten Beiträgen zühlt der Nachweis der 
Beziehungen des Prinzen zu seinen Adoptiveltern, Erz 
herzogin Marie Christine und Prinz Albrecht von Sachsen- 
Teschen, wodurch die Publicationen A. Wolf in dieser 
Richtung ihre Ergänzungen finden. Es gilt dies 2. B. 
von dem Plane der Erzherzogin, ihren Liebling Karl 
it der damals achtjührigen Prinzessin Auguste von 
achsen zu vermählen (1791), und von dem ungemein 
feinen Urteile Marien Christinens über das Wesen des. 
jungen Erzherzogs, das wir in ihrem Briefe an den 
kaiserlichen Bruder vom 13. September 1791 niederge 


"Gero Sa in 
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legt finden. Auch der Eintrit Erzherzog Karls in 
Niederlande erführt da belchrende Andeutungen. Zur 
Charakteristik desselben werden uns auch bezeichnende 
aus seinen halichen Aphorismen geboten, so 
beispielsweise Uber Napoleons Ausspruch in der Wiener 
Kaisergruft: »Vanitas vanitatum--hors de Ia forcer. 
Das Ganze ist ein chenen feifig wie gewant und 
glatt geformtes Lichtbild, dessen Schlagschatten im 
tergrunde verschwimmen. 


























Krones. 





Geographie und, Völkerkunde. 
inleitung in das Studium der An 

atlon. Dertche sterne Anık 
Venert, A min din Ten enarer Moachen. 
Brdansctweg Vioncg ulm 169. MNa.05. Fest Mei 

Se lauter und durchtünender die vorhin nur ge- 
legenichgehöiten Namensbezeichnungen der Eihnologi 
und Anıhropologle dauernderan das Ohr zu schlagen D 
innen, ale Symbol zeitgerechter Forschungsrichtungen, 
je mehr sich üborall ihre Mezichungen zwischen go. 
Schoben Anden, bald in der Biologie (in der Kraniologie 
und Physiologie bis zur Peychophysik), bald in der 
Poycholopie, in der Culturgeschichte sodann (mit ihren 
Ausliufern in Rechts- und Reliionsgeschichte), in der 
Hinguistik auf hestindig, erweiterter Basis der Ver 
gieihungen, in den Techniken desKunsipewerbes u.4.w, 
Te Iauiger und allgemeiner lie Aufmerksamkeit des 
hat gewecht werden muss, des natrlcher sel sich 
die Frage nach naturgemälser Begrenzung dessen, um 
was cs sich handelt, nach kurz zusammenfassendem 
Veberblick 

Dass cs mit einem solchen allerdings seine beson- 
deren Mislichkeiten haben wird, in der gegenwärtigen 
Periode rapilen Wachstumsschucses, -> wa bestin 
ig neue Forschungstweige an dem alt Uberkommenen 
Stamm hervortreiben, eine unvorhergeschene Ücber- 
schung die andere deingt, — das Hegt, wie in der 

tur der Sache, so auch in der durchschninlichen Un- 
genügendheit der Lchr- und Handbücher aus diesem 
Fache deutlich vor Augen. Immerhin muss cs desto 
dankenswerter anerkannt werden, wenn wotz der vor- 
aussichtlichen Untunlichkeit, jetzt bereits ein. ahae- 
schlossenes Ganze zu liefern, dennoch hervorragende 
Kröfe es sich ihre Zeit und Mühe nicht haben ver 
drießsen lassen, zum Besten einer vorllufgen Oriente- 
rung den noch ordnungslos die Grenzen der Schwcite 
übersprudelnden Stof Dereis in eine Art methodischer 
Form zu zwingen, die nun, wie es Immer zu gehen 
pflegt, ball beser geglüickt it, bald weniger. 

Das obige Duch genießt zweier Vorzüge, die cs mit 
besonderer Empfehlung hervorreten lanen, einmal weil 
Heizes und neuste, insofern alto bereits auf der Hahn 
rascher Aenderungen (hei dem augenblicklich gerade ge 
teigerten Fortschrit) seinen Vorgängern eine Spanne 
Weges voraus, und dann vor allem zugleich, in dem 
Namen, der ex einführt, in dem Namen desjenigen, der 
als Verfasser der »Primitice Colturee der Völkerkunde 
bereits den Dienst eines Meisters geleistet, hr in keinem. 
Meisterwerk eine Unterlage gebreitet hat, auf welcher 
seitdem hat forggchaut werden können. Wem cs abo 
kin Belehrung Uber diese In ein (sches Jugendalter | 













































































| Auction Donato, deren schwindelhafte Hühe jedem E 
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eintretenden Wissenschaften und die in ihren Aufgaben 
leitenden Gesichtspunkte zu tun ist, der wird in Tylors 
klarer Darstellung einen deutlichen Wegweiser und zu 
verlissige Führung finde 

In Betrefl des Titels sei noch erwähnt, dass seit dem 
durch mehrere Jahressitzungen der »Briish Association 
for the advancement of sciencee hingezogenen & 
zwischen den Bezeichnungen als Eihnologie oder An- 
{hropologie, man damals für die letztere (in den Ver 
sinigten Staten cher für die erstere) entschied, während 
sich in Deutschland statt solcher Gesammtbezeichnung 
(worin für'den andern Teil leicht eine Art Becin 
gung zu liegen scheint) gewöhnlich beide Bezeich 
nungen neben einander finden, und dann würden in. 
dem hier angezeigten Werk die Kapitel 1-3 der An- 
thropologie, die übrigen (his Kapitel 10) der Eıhno 
logie angehören. In der englischen Ausgabe heifst das 
Buch einfach: »Anthropology«, kurz und gut, und 
manchem schmackhafter vielleicht, als in der Erweite 
rung des deutschen Titels. Auf Titel indes, oder 
‚Namen, kommt es nicht an, und der Inhalt it ge 
genug, um diesseits des Kanals nicht weniger zuzusagen, 
als in der Heimat des Originals, wie auch die von T. 
in seinen Adressen, als Präsident des »Anthropological 
Institutee zu widerholten iedergelegten Worte 
stets gleich sympathischen Widerklang gelund 
hier wie dort 


















































Kunst und Kunstgeschichte. 


Ernest Bose, D 
Tinelot. Farin, Didn en Ce, © 





ionnnire de Yart, de In curiositd ct du 
Krups Leest ir. 








Die französische Kunstlitteratur hat eine 
von alphabetisch geordneten Büchern hervorgebracht, 
welche wie die Werke von Violet Ic Due sich auch an 
Fachmünner wenden; die Wahl dieser eigentümlichen 
Form ist daher schr erklälich bei einem Buche, das 
Tediglich für das Luienpublicum der Sammler und 
haber berechnet is. Das Buch stellt ohne jegliches 
System das zusammen, was ein Pariser zu wissen 
Wünscht, der die Kunstauctionen in der Rue Drouot he 
sucht und dort im Munde der Händler Hunderte ihm 
bis dahin unbekannter Bezeichnungen hürt, In Deutsch- 
and würde cs für ein solches Buch kein Publicum 
geben, in Frankreich weifs der Verf, selbst in einem 
besonderen Verzeichnis üher 1200 Namen von Kunst 
Sammlern aller Art zu nennen. Der Verf. steht oder 
telt sich auf den Standpunkt der Mehrzahl dieser Leute, 
welche hauptsächlich nach niedlichen Curiosiiten suchen! 
er nimmt das bisher nicht buchfähige Wort »bibelot- 
in den Titel auf, er beantwortet die unbeantwortbare 
Frage des Laien „was wol ein silberner Becher kosten 
arte, indem er ohne weitere Wahl einige Preise be 
kannter Kunstauctionen citiert und noch dazu von der 



























isch bekannt ist. Aber selbst für 
Sieses Publicum hätten die Angaben doch etwas sorg- 
sımer sein können. Es wire nichts einfacher, als bei 
gewissen Formen und Verlähren, z.B, beider Kommode, 
der Lithographie u. s. w., wenigstens anzugeben. 
wann und wo die entstanden sind. Bei anderen Such 
worten, wie Kelch und Krong, htten wenige Striche & 
nügt, um die Grundformen der verschiedenen Jahr 





geweihten als. td 




















Nichts von 
sind die Abbildungen ver- 
gut ausgeführt ist. 

ewichte, darunter 








allem. Ebenso willkürlich 
teilt, von denen die Mehrzahl rech 
Beim Gewicht erscheinen Sassgrische 
allein drei 1.öwen, “diese worden dann mit 
shen Notizen im Text behandelt; von dei 















Einsatzgewichten. des. 
grüfseren Sammlungen vorkommen, wird gar keine 
Notiz genommen, So geht es durch das ganze Buch, 
und nur einzelne Abteilungen, welche bereits anderweit 
hinreichend vorgearheitet waren, wie Email und Fayence, 
sind etwas mehr geordnet. Bei Gelegenheit eines deut, 
Shen Ornamentstiches von circa ılan, den er reprodu 
Siert, regt sich der Verf. noch darüber auf, dass er ein 
so gutes Blatt als deutsch anerkennen müsse, trüstet 
sich aber domit, dass Deutschland jeut so viel tiefer 
Stche: il est vrai que cette pulssance ne possöde plus une 
armde daristes depuis quelle west qulune armde de 
soldatsc. Trotz solcher Seitensprünge und wunderlichster 
Unkenntnis vieler Gebiete hat dieses Dictionnaire für 
Deutschland und selbst für Fachmünner einen gewissen 
Wert, da es uns das Niveau und die Gelüste des Pariser 





























Sammlers in übersichtlicher Form aufweist und uns be 
ndlichen 





lehrt, was wir uns unter manchen kaum ve 
Bezeichni 
haben. Dei der Beileutung, welche der Pariser Kunst 
markt gerade auf dem Gebiet der bihelots heslzt, ist ein 
solcher Nachweis gelegentlich recht dankenswert. 
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Jurisprudenz. 


Wihelm Endemann, Studien in der romanisc 
süschen Wirtschafis- und lechtsichre vi 
Sebshanen Jahrhunderte 3 Die. Bern, € 
IS Nil en MilupsS and NN 


Die vorliegenden 





kanoni- 





wdlien« des bekannten Ge 
Ieheten wollen den Einfluss nachweisen, welchen die 
Wucherichre, d.h. das kanonische Dogma von dern. 
Fruchtbarkeit des Geldes, auf 1.chre und Gestaltung des 
mittelalterlichen Verkehrsrechtes geüht hat, und die 
Spuren dieser über das ganze Wirtschafisteben sich er 
Streckenden Einwirkung, wenn auch richt durch das 
gesamte Verkehrsrecht hindurch, so doch an einer 
Mehrzahl besonders wichtiger Materien desselben in 
Einzelbetrachtungen verfolge 
gut wie ausschlieklich die theologischen und juri 
Schriftsteller der einschlagenden Perioden. 
Nach diesen Ge 
vor neun Jahren erschienene erste Band nach einer — 
verhältnismäßig kurz gefussten — Uebersicht über die 
Geschichte der Wucherlehre schr eingehend 
sten Abschnitt des Werkes 
Iterlicher Doctrin und Pravis 
oeierät (8. 341-420), die Ban 
n 
Der jüngst e N zugleich der 
Schlusshand, bespricht in gleichen Sinne das Kauf- 
geschäft (8 1-10), den Rentenvertrag ($. 101-157), 
Geld und Zahlung (8.189-+ 290), das Interesse (8.241 Ih), 
Gefahr und Sicherung durch Pfand, Bürgschaft oder 
Assesuranz (8. 3io--3), das Darlehn ($. 37380) und 
endlich die Juden in ihrer Stellung gegenüber dem 
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Als Quellen. dienen so | 


‚htspunkten hehandelte der bereits | 





Wucherverbot ($. 39%), Zum Schluss ($. 3yo-. 
verteidigt der Verl. die seiner Darstellung in Hi 
der behandelten Stoffe und der benutzten Quell 
Togenen Grenzen, verwart seine Auffassung von der 
Beileutung der Wucherlehre gegen den Vorwurf der 
Vebertreibung und weist auf die aus einer Widerher. 
stellung jener verhängnisvollen Lehre drohenden Ge- 
fahren hin. 

Bei ihren so vielfach neuen Untersuchungen und 
bei dem reichen, noch wenig durchforschten Quellen. 
material, aus welchem sie schüpfen, können die 
ien« nicht Überall erschöp! 

Sie gewähren hüchst Ichrreiche und fesselnde Einblicke 
in das Verkehrsichen des Mittelalters und sind für 
Rechtsgeschichte und Wirtschafisgeschichte von großem 
Werte, 

Berlin. 



























achsse. 


A. Engelmann, Das preußische Privat 
IS Mn ans Se N. 


ht in Anka 
Dres, 








Es kann nicht bezweifelt werden, dass nchen den 
| mehrbündigen Werken Försters und Dernburgs ein ge 
jgieres, im Umfange etwa den Pandektenlehrbücl 

Puchta oder Arndts gleichkommendes, 
streng wissenschafliches Lehrbuch des preufsischen 
Privutrechts eine wesentliche, besonders für den akade 
mischen Unterricht in Preußen Mühlbare Lücke aus- 
Aülten würde. Ein solches, wissenschaftlichen Zwecken. 
dienendes Lehrbuch ist jedoch das vorliegende Bus 
nicht. Es gehört vielmehr, wenngleich der Name ver- 
mieen ist und trotz seines erheblicheren Umfanges, 
seinem Charakter nach in die Klasse der sog. Repeti 
torien, welche sich dadurch kennzeichnen, dass sie, 
dem sie auf eine Einführung in die Arbeitsräume der 
Wissenschaft verzichten, sich damit hegndgen, aus di 

srriumen derselben die obersten Reihen des St 
den Studierenden so bereit zu legen, dus diese 
| dieselben mit möglichst geringer geistiger Arbe 
eignen können. N 

Immerhin muss anerkannt werden, dass unter der 
Klasse dieser Bücher das vorliegende sich hesonders 
auszeichnet. Während die Erfahrung Ichrt, dass die 
Repeitorien meistens von Personen verfasst werden, 
weiche selbst in die Lagerrlume der Wissenschaft nicht 
tiefer eingedrungen sind, als für ihren specicllen Zwcck 
| erforderlich, gewinnt man bei dem vorliegenden Buche, 

st durchweg den Eindruck, dass der Verf. nicht allein, 
wie nach seiner Stellung als Amtsrichter natürlich, den 
Stoff des preußischen Rı beherscht, 
sondern auch’ fir sich. 
dringung desselben nicht fern geblieben ist, was auch 
Außerlich durch die vielfache Verweisung auf die neuere 
gemeinrechtliche und preufsische Litteratur und die 
Heranzichung der neuesten obersteichterlichen Judicatur 
kenntlich hervortritt, So lisst das Buch, für den Ken 
ner wenigstens, die Hand eines theoretisch und prak- 
| sch gebilteten Juristen Qurchhlicke 

Der Verf, will für diejenigen Landrechtsjuristen ge- 

hrieben hahen, «ie sich bereits seine gründliche 
‚Kenntnis des römischen und deutschen. Privatrechts, 
Für solche Könnte sein Buch wol 
Es ist jedoch, wie er selbst (S. IV) 






































































| erworben haben« 
yon Nutzen sein. 
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durch ein hinzugefügtes »vermutliche bestitigt, zu be 
ürchten, dass, wie dies der Churakter von Repeitorien 
nit sich bringt, sich gerade diejenigen Studierenden an 
in wenden werden, welche eigentlich nach nichts zu 
repetieren haben. In den Händen dieser sind solche 
Bücher nicht vorteilhaft. 

Druck und Ausstoitung des Buches 
lobend hervorzuheben. 

Freiburg i. B« 












ind besonders 


Heinr. Rosin. 


Naturwissenschaften. 


Theodor Engel cher Wegweiser durch Wir 
temberg. Au Eräsmnen der Schlebten und zum 
Sammeln der Dtsceien. NN 6 Ta and Yohschn, und ı Ka 
Strip, Schweizer, 5. IV u. 3258.08 N zin 

Zwar fehlt es dem Würtemberger Lande nicht an 
gcognostischen Leitfaden Aür den Versteinerungen Su- 
Chenden, sind ja doch die einschlügigen Publicationen 
von Quenstedt und Fraas vorhanden: indessen vermag 
keiner derselben die Vollständigkeit des Engelschen 
Werkes zu erreichen. Veher den Zweck des Buches, 
gibt der Vert. selhst in der Einleitung Aufkkürung: »Die 
vorligende Arbeit will nichts Anderes sein, als was ihr 
Titel besagt, ein geognostischer Wegweiser durch 
Schwaben, der Anleitung gibt zum Verstindnis der 
Schichten sowol unseres Landes als zum Kennen- 
Ternen von deren Einschlüssen«. 

Der erste Abschnitt des Werkes entkilt ein Ver- 
zeichnis der einschlägigen Literatur, die Namen der 
gegenwärtigen Petrefsctenhündler und eine Aufzählung 
‚der wichtigsten Stats- und Privatsammlungen Würtem- 
bergs. . 

Der Schwerpunkt des Buches liegt in den Kapiteln 
über die Juraformation, in welchen die Beschreibungen 
der einzelnen Schichten und Fundorte vorzüglich sind. 
Schr vollstindig sind die Verzeichnisse der an den ein- 
zelnen Orten vorkommenden Petrefacten, bei deren 
Aufzihlung der Verf. sich an die Quenstedtsc 
<latur gehalten hat, jedoch auch der neueren Bezei 
nungsweise durch Beifgung der sonst gebräuchlichen 
Benennungen soviel wie möglich Rechnung trug. — 

Kürzer als die Juraformation sind die Abschnitte 
über das Urgebirge und die paliozoischen Schichten ab- 
gefasst. Bei Besprechung der Trias und des Tertür 
jt der Autor eine leider ganz unbrauchhare Einteilung 
aufgestellt, wir meinen die Sechsteilung der beireifenden 
Schichten und deren Bezeichnung mit den Buchstaben 
des griechischen Alphabeis, wie sie Quenstedt ür den 
schwäbischen Jura und allerdings auch schon selbst in 
eigenen Publicationen auf die Trias angewant hat; 
doch tut das bei den Zwecken, die das Buch verfolgt, 
dem wissenschafichen Werte desselben heinen Eintrag. 

Dem Werke sind 6 schön ausgeführte Tafeln und 

he Holzschnitte, die wichtigsten L.eitfossilien der 
schwübischen Schichten darstellend, beigegeben, sowie 
eine kleine geologische Karte Würtembergs 

Jedem, der die geologischen Verhültnisse Schwahens 
aus eigener Ans kennen lernen will, sel das 
Engelsche Werk aufs wlemste empfohlen. Es wind ihm 
ein weuer und zuverlissiger Führer auf seinen Wunde, 
rungen sein und niemand wird cs aus der Hand legen, 
ohne vor dem reichen Wissen des bescheidenen und 


Geognost 
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anspruchslosen Mannes, welcher die wenigen Mufse 
stunden, die ihm sein anstrengender Beruf als Land 
geistlicher übrig Ysst, dem Dienste der geologischen 
Wissenschaft gewidmet hat, die gröste Hochschtung zu 
bekommen. 

Kiel, 






H. Haas. 


Pranz Cafaurek, Das Skelet der jetzt lebenden Knochen. 
(Banoiden. At 3 Mhoge. Taf, (ropr. des k k. deutschen 
Öbereymastum der Kalten Pag) 105. 418. © 

Da anatomische Arbeiten nur schr selten in Schul- 

Programmen erscheinen und deshalb an solchem Orte 

leicht unbeachtet bleiben, durfte es zweckmäßig sein, 

auf derartige Abhandlungen auch dann aufmerksam zu 
machen, wenn sie, wie die vorliegende, weniger durch 
das Neue ihres Inhaltes als durch den Fleifs und die 

Umsicht in der Zusammenstellung bekannter Tatsachen 

sich auszeichnen. Die Abhandlung enthält eine Beschrei- 

bung des Skeletes von Amin caltn, Lepidosteus osscus 
und Polypterus bichir unter beständiger eingehender 

Berücksichtigung der Angaben von L. Agassiz, Joh. Mi 

ter, H. Stannius und K. Gegenbaur; die älteren Angaben 

werden besonders hinsichtlich der Amia calva in man 
hen Einzelheiten vervollstindigt; auch die Abbildungen 
bezichen sich vorzugsweise auf die genannte Art. Auf 
eine Schilderung des Kopfskeletes folgt ein Kapitel über 
das 

und die unparigen Flossen und zuletzt eine Beschrei 

bung der parigen Flossen und deren Suspensorien. 
Gießen. H. Lud 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft, 

Fehr. A. y. abo, Handbuch des Weinbaucs und der 
Kailerwirıschaft, Un von E, Mach. Ina 
Keilenwirtsehat, Ni 30 in den Test escuckten Hotchn. Ber. 
Hin, Frey, 189. AV U SYS. a8“ Me 

Der vorliegende Band steht seinem Vorgünger (vx 
diese Zeitung 18 Sp- fe IE) durchaus cbenbiürig 
zur Seite. In dem Gesamtwerk besitzt der Weinbau 
Treibende deutscher Zunge ein Hand- und Nachschla 
buch, wie es in dieser Sachkenntnis und Vollstindigkei 
seither in keiner Sprache geschrieben wurde. Der Ge 
lehrte auf Önologischem Gebiet wie der We 
Praktiker, der Volkswirt, wie der Weinhündler wird in 
dem Werke einen allzcit sicheren und zuverlässigen 
Berater, der Consument vielfache Anregung und De 
ehrung finden. Mit geschickter Hand haben die Verf. 
ebensowol langatmig theoretisch Iypothetische Excurse 
zu vermeiden gewust, wie sie sich auch fern hielten 
von allzu breitem Popularisieren. Kurz, prägnant und 
dabei doch umfassend ist das Ganze behandelt, in klarer 
allgemein. verständlicher Sprache und. übersichtlicher 
Anordnung! 

Die »Kellerwirtschafte im besonderen steht voll und 
ganz auf dem gegenwärtigen Standpunkte der Wissen 
schaft. Bei den Weinanalyscn vermissen wir indes das 
kritische Auge! So kamen Analysen zum Wilerab- 
druck, welche, vor weit über ein Decennium ausge 
führt, der vollen Verwertbarkeit heute enthehren, weil 
damals z. T. an zuverlässigen Methoden gebrach. 
Acltere unollstindige Analysen wurden aufgenommen, 













































'n, um den Leser in den Stand 
quellen eventuell sich Kennt. 
is zu verschaffen über ‚ie bei den Analysen in An- 
wendung gekommenen Methoden. 

Der statistisch geographische Teil S. zy7 f. wire 
mancher Berichtigung bedlrftig. Gamms Weinbau, 
aus welchem die Autaren vielfach schöpften, steht chen 
ficht mehr auf der Höhe. sondern ist teilweise veraltet, 
auch hin und her mit fülschen Angaben durchsetzt, die 
wir in vorliegendem Werke gelegemlich widerfinden. 
Diese keinen Ausstellungen, deren Ursachen ja bei einer 
neuen Auflage ausgemerzt werden können, herühren 
indes kaum das eingangs erwähnte günstige Gesummt 
until. 

Die Verlagsbuchhandlung hat das schöne Werk in 
Druck und Papier durchaus entsprechend ausgestattet. 
Die Holzschnitte sind meist vorzüglich, die weniger 
sorgfälig ausgeführten doch Aür dus Verständnis aus 
reichend, 

Hoffentlich hindert der hohe Preis, wenn derseihe 
auch für das Gebotens als vollkommen angemessen 
bezeichnet werden muss, die wünschenswerte Verbrei 
tung des v. Baboschen Handbuches nicht allzu schr. 

We, 




















Kriegswissenschaft. 





es-Sanitltewesen wih. 
Ülennover Hetwing n85. VII 





augen 1No7IoR. 
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Werk 





Durch. sei 
des Heeres-Sanitätswesens der europlischen 
chriftsteller auf dem Gebiete der Kriegs 


wwichelung und Gestaltung 
aten« hat 










ihaft eingeführt. In dem vor 





Quellen Nachrichten über die Gesundheitsverhültnisse 
der russischen Armee im letzten Kriege gegen die Tür- 

7 und 1878 enthält, lernt der Le 
janititsverwaltung einer Armee, wie sie nicht 
sein soll, kennen. Der Inhalt zerfült in folgende Ab- 
schnine: I Die ‚ganisation der russischen Ar 
mee für den Kriegsfall gegen Ende 18h. II Die Sa. 











nitätsorganisation der russischen Armee whrend des 
Fellauges 187778; A. Donau-Armee, B. Kaukasus-Ar 
u 


Der Sanikitsdienst der russischen Arme 





Hilfe, V Gesundheitszustand, Desinfectionsmafegeln, 
Krankenbewegung und Verluste, VI Die Ursachen der 
Miserfolge. Den Schluss bilden die Anlagen A) 
Geht man sofort auf die Verluste durch den Kric 
ein, so hat man folgendes auffillend ungunstge Ergeb“ 
Die Stärke er in beiden Jahren, einschließlich des 
Nachschubes ins Feld gestellten Truppen hat betragen: 
82.048 Mann, 
De 
Summa 933756 Mann: 
Davon sind erkrankt, ausschlieilich der ambulato, 
isch Behandelten, ı 828357 Mann = 15,5 pCt. der Ei 
irke, gestorben an Krankheiten 81 »1 Mann 
erlegen der Einwirkung Yußserer Gewalt 
39 pCt, wurden dienstuntauglich 3ı 2 





























das aus sicheren und zuverlisigen | 
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34 pCt. Von den der Einwirkung Uußserer Gewalt Er- 
kegenen 
| Donn-Armee Karkasu-Armee 











Hielen vor dem Feind, 25000 om 
| starben an Wunden ... 322 ve 
! verunglückt een 638 En 
(darunter sind erfroren . 1 EM 
zusammen 20 88 


| Von simmlichen Gestorbenen sind erlegen 


Kranktiten. Derkinwirkung 
Auhsrer Gemalt 








Donau Armee... [C 37 ni 
Kaukasus-Atmen u... 8 8 
Beide Armeen zusammen . 70. = %- 









/ergleicht man mit diesen Ermitelungen die V. 
| luste der deutschen Armee im Kriege gegen Frankreich 
187051, s0 zeigen ich ganzundere Verhältnisse. Oh- 
gleich die deutsche Armee eine geöfere Kopfstirke als 
die russische aufzuweisen hatte, nemlich ı 113254 Mann, 
hatte sie durch den Tod nur einen Verlust von 40749 
Mann erlitten. Davon waren 38628 (darunter 1772 
vor dem Feinde gefallen) den Einwirkungen Aufserer 
Gewalt = zo pCt. und nur 12 147 = 3 pCt. den Krank 
heiten erlegen. Für die deutsche Armee ergibt sich 
demgemüfs zwischen den in Folge üufserer Gewalt und 
in Falge von Krankheiten-Gestorbenen ein vollständig. 
umgekehrtes Verhültnis im Vergleich zu dem für die 
russische Armee ermitclten. Dabei ist zu berücksich. 
tigen, dass die Ermittlungen für die deutsche Armes 
vollständige sind, während die Zahl über die Verluste 
der russischen Armee als Mckenhaft und nur als Mini- 
mum anzusehen ist. 
Fine solchen Ergebnis gegenüber, zumal für ein 
siegreiches Heer, ist es gewis dankenswert, den Ursachen 
en nuchzuforschen. Zwei Hi ıchen haben 
auf dem Gebiete des russischen Militär 
| Sunititswesens im Feldzuge 187778 herbeigeführt: die 
russische Verwaltungsmeihode an sich und die Tren. 
mung des Medieinal- und Haspital-Ressorts. Dass die 
russische Armee die durch die Higenart des Kriegs 
| theaters bedingten, ans Unglaubliche grenzenden Mis 
stünde mit Heroismus ertragen hat, wird allseiig aner. 
| kannt; dass die Ungultur des Keiegsschauplatzes und 
seiner Newohner die Erfolge des Sanltitsdienstes in 
hohem Grade beeintrüchtigen muste, ist erkirlich. 
‚Aber unerklörlich und kaum glaublich erscheinen fol 
| gende Müngel der Organisation: 
fehlte zu Anfang des Krieges gänzlich 
der Kranken und Verwundeten mittels der Eisenbahn 
ist stulicherseits erst angesichts der Not gerogelt warden. 
‚Aufser diesen besonderen Uebelständen traten als 
allgemeine Müngel für die Ausführung eines Kri 
hinzu: unzureichende Schulung des ärztlichen sowol 
des Hilfspersomaks, teils fehlerhafte teils ungenögende 
Ausnutzung der vorhandenen Mitel, Unsclbstindigkeit 
er Aerzte gegenüber der Verwaltung überhaupt, specicll 
aber bezüglich des Lazaretwesens, und endlich unzu 
reichende Einfügung des Heeres-Sanititsdienstes in den 
Rahmen der Armee-Orgunisation. Die Wirkungen aller 
dieser ungünstig beeinflussenden Ursachen musten natur- 
gemäfs um so greller hervortreten, um so nachhaltiger 
sich geltend machen, je schwieriger die Verhilinise 
waren, unter welchen der Krieg gellhrt wurde, 
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Wie empfindlich die Wirkung dieser Mängel und 
Vebelstinde für die russische Armee indes auch ge 
wesen sein mag, wie hart sie und ihre tnpferen Ange- 
hörigen auch darunter haben leiden müssen, der bei 
weitem grüste Wehler der russischen Heeres Sanitits 
organisation — und zwar ein von allen Ubrigen Staten 
ihr allein eigener -- war der durch die Trennung des 
Medlicinal-Ressorts vom Hospital-Rescort bedingte Dun 
lismus. In ihm Ing der Keim alles Elends, aller Not. 

Charakteristisch ist folgenile Schilderung über 1.a 
rete von Panjutie: 

sich besuchte bald nach meiner Ankunft die Div 
Sions-Lazurete der 1. und 2. Garde-Infanterie-Division, 
weiche drei Werst von San Stefano im Dorfe Florio 
kantonnierten, und war von der schrecklichen Lage di 
ser beiden Lazarete erschüttert. Auf eine geringe An 
zahl Beten berechnet, muste jedes der beiden Lazurcte 
gegen go Kranke beherbargen. Einige halb verfaulte 
Hospitalzelte, in welchen bis 50 Kranke untergebracht 
waren, einige kleine türkische, in welchen je 6 Kranke 
Tagen, und endlich ein steinerner Schuppen -— das war 
die Behausung dieser Kranken, nicht zu reden vom 
Mangel an Betten, Matratzen und Wäsche, sogar die 
Strohunterschüttung fehlte. Die Unglücklichen Ingen 
mit ihren Nünteln auf der blofsen Erde, unter dem 
‚Kopfe zusammengerollte Klehlungsstlicke oder den 
Ranzen. wenn man hinzu- 
fügt, dass gewühnlich 2 Aerzte auf 1000 Kranke kamen, 
ja bisweilen nur ı Arzt vorhanden wars. 

che Zustände wurden durchaus nicht vereinzelt | 

angetroffen, sondern kamen selbst in der Nühe des k 
serlichen Hauptquartiers vor. So beklagenswert der 
Mangel an Aorzten war, so erfreulich ist die Anerken 
nung, welche ihrer Tätigkeit gezollt wird. Alle betitig 
ten eine seltene Opferfreudigkeit und Mingebung bei 
Ausübung ihres Berufes unter den denkbar schwierig 
sten Verhlltnissen. Das nielere Heilpersonal war even, 
falls ein verhältnismäßig gutes. Von erheblich gerin 
gerem Wert waren dagegen die Krankenträger. Diesem 
imstande ist cs namentlich zuzuschreiben, dass der 
Transport der Verwunderen vom Gefechlsplatz ein 
höchst mangelhafter wu 

Beide Armeen sollen wührend des Keioges 2.041 117. 
Kranke mit Hinschluss der ambulatorisch Behandelten 
uzi als nach Russ 
Wie viele davon 
noch gestorben sind, darüber fehlt jede Angabe. 

Dies en Arm 
im Kriege 1% 18 von der Be 
deutung des Vorwurts, der in Bezug auf die mangel- 
hafte E om der Armee-Verwaltung gemacht wird. 
Erst General van Todtleben hat die Entlastung der Ar 
nee von den Kranken in die richtigen Wege geleitet 
Aufsentem bildete aher den segensreichsten Factor 
des gesammten Militir-Sanititswesens die freiwillige | 
Hilftätigkeit, die nationale sowol ale die internationale, 
jene repräsentiert durch die russische Gesellschaft d 
Foten Kreuzes, diese durch die verschiedenen verwalten. 
‚ten Comites und Vereine der einzelnen Lind 

Das Central Gomitd der deutschen Vereine zur 

im Felde verwunlerer und erkrankter Krieger 

hatte die Herstellung von 3 Sanititszigen übernommen. 
Aufserden erhichten an barem Gelde und an Materis 
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lien die kriegführenden Armeen N, 222 1ül,tr. Verschie 
dene Sendungen aus den Landes-Vereinen im deut. 
schen Reiche giengen direct nach Petersburg und 
Konstantinopel. 

Die russische Gesellschaft des roten Kreuzes brachte 
203 Rubel an barem Gelde auf, woron 18 730g 
verausgabt sind. 

Durch diese reichen Mittel untersitzt und vertreten 
durch Männer, welche mit Energie und Verständnis der 
& handelten, gelang es dem roten Kreuz, neben 
dem amtlichen Sanitätswesen selbständig aufzutreten, in 
diesem Falle zum Segen und Heile für Tausende von 
apferen Krieg 

Berlin. 
























Alb. Guttstadt. 


Schöne Litteratur. 

A. Püger, Von Goes Gonden, Trmenaid Is Autisen 
Fitger ist seit einigen Jahren als der Dichter der 
»Hexe« viel genannt worden, eines Trauerspiels, dus 
bei mancherlei theatrlischen Vorzlgen unter einer 

starken Zwiespültigkeit der Handlung und dem S 
It. Das neue Werk, wrotz uner 
hen, bedeutet einen Fortschritt des Dichters 
‚ter Conllict st einheitlich und von dramatischer Trieb- 
krafi, die Erfindung ist originell und das Ganze von 
packender Wirkung. Der Autor wagt etwas, und durch 
Naiveit, mit der or ins Zeug geht, wlgt er 
sein Werk Uber manche gefährliche Stellen hinweg. 
Fürstin Anna 1.conore und den Forsiwar Wolfgang 

stellt er einander gegenüher: Jugendgespiclen, 
Liebe zu einander streben, aber die wrennenden Gewalten 
michtiger finden, als die verbindenden. Zwar die Ehe, 
in den Stürmen der französischen Revolutionsjahre, 
wind schnell gesclonen; allein die von Ihrem Gottes 

gnndentum erfüllte Beherscherin des kleinen 

en Rheinufer, und der von Jen neucn Ldeen erfasıte 
et weifen hal in harten Conflicten aufein 
ander. Wie Fürstin und Weib, Untertun und Mann sich 
befehden in diesem und jener, zeigt der Autor in leben- 
dig bewegten, bühnengerechten und bühnenwirksamen 
Scenen: er gestaltet damit ein wirkliches Problem, das 
der Gemahl der Königin Vietoria im Leben, Grillpurzer 
in der Poesie zu lüsen wuste. Aber herber als Grill 
parzer in seiner +libussac, unversöhnlich fasst F. den 
Gegensatz, und nachdem Wolfgung als Führer der It 
volution sein eigenes Weib enthront hat und sich als 
den Herren bewiesen, vermag Anna sich zuletzt loch nicht 
in die Demütigung zu Anden, und mit einer krassen 
Wendung fisst sie der Dichter den Gatten töten. An 










































































assem und Theatralischemn fchlt es dem Werke auc! 
sonst nicht, und cin feinerer Geschmack wird oft ver 
letzt. Mit J hen 





erwägt stark auf, die Charakteristik ist ni 
ie Sprache ohne Natürlichkeit. Sein W 
das eines phantnsicbegabten, kühnen, energi 
als ‚ber über die Enge und zalume 
Dürtigkeit unse ion wüchst es 
entscheidend heraus fie des Wartet 
wird auch der anerkennen müssen, der über die starken 
üstheuischen Müngel des Trauerspiels nicht hinwegkomnt. 
Berlin. Otto Brahm. 
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Mitteilungen. 
34. Plenarversammlung der historischen Commission be 


(der kpl. bair. Akademie der Wissenschaften. 
Nach dem Berichte des Schrstrlan) 





Var ap Sept. bs 0.4 fand zu München die diesjährige Dienar- 
yerammlung su. Genau vor 25 Jahren hit eie von König Mar 
min I erafene grunclegende Versamunlang ie Beratungen. Die 
Emission erchtete den Lebenabachnit fr pecigne, um über 
he Tauaki ffenlich Rechenschaft ablegen und eine Denhuche 
Cr Oeftentichkeit zu übergeben Olinche, Rieger 

Annerend waren von Sen sunwärtigen Mitgliedern: Küter von 

Armen, Sick, Krk. von Liencron, Watz, Baumgarten, Dim 

lach x. Kluckhchn, Wanenbach, Weiricher, v. Wegele und 
Wyss; von den einheimischen Migliederns Suprabst y Dillinger, 
8. Läher, Cornelius und der stndige Sekret der Commieson, 

Iimrats_@benchrecht, der &ie Verhandlungen Lheie, a de 
Ständige Vorstand, Leopold y. Rank, ler abwerend war und a 
Aura einen ichnnigen Powers die Versammlung erfecut hate 

"Die Bentungen ein ale Unternehmungen In Faichen Fort 
senas. Im Druck wurden set der vorihrigen Dnsrrersunmlung 
Folendet und grönenti bereit durch den Dachlandel verhreie 

1 Jahrtücher der Jenschen Geschichte, = Jahrbücher de fine 
"hen Reich unter Karl dem rohen, Bd. II, Von Beraha 
Simson. 9) Jahrfücher der rutschen Geschichte, = Konrad 
Von Wilhelm Bernhardt, sie und Acten zur Gerchiche den 
Sreipiheigen Kelgs in den Zeiten des vorwatenden Balance 
des Winchbacher. MA & - Die Ditik Baier sr sep. 2. Mt 
Acarb, von Bali there: 1) Deutsche Reichiagucten. 4.6 

Deusche Reichstgsacen unter Kaser Siemunde 3. Abtelung 
kat-sun Meramg. von Dienrich Kerter. ) Ücschichte der 
Whsenschaten in Deutschland: Neuste Zeit. DSL 0. — Geichiche 
der Alnsschen Pittogie in Deutschlmd von den Anfingen bi 
Zur Gegensart, Von Konrad Bursian. & Forschungen zur 
deichen Geschichte, Dd.zy. 7) Allgemeine deutsche Begrphie, 

Von anderen Werken bat der Druck begonnen und ist zum Teil 
schon wei vorgeschien 

"rot seiner schweren Leiden hat der iefeirmuericK onrad Du: 
stan noch sche Geschichte der Maslschen Püeople vollendet 
Ana acn Druck adtır überwacht, Leider hat Rod v. Stintzing 
Mich in giicher Weite none votrefliche Geschichle der deite 
tten Recmeniesemchat, uhuslihn der Gedanke an dlsebe noch 
Bi "zu seinem icnen Tage beschäfgte,abschliien können; dis 

In wird sich berühen, eine geeignete Kr für die 
1a den Worker zu gminnen. Die Geschichte der deutschen 
Hüntorographie, berh, von Brot, x. Wegele, Deindet ach brelis 
im Druck 

Die Arbeiten fü die deutschen Reichstagsacten sind erheblich as- 
Füdant werden. Der X Dand der Samwlang in von Die Kerter 
Wirekerg uner Müwirkung des Krof, Weiradeker, Sr Leitern 
der ganzen Umernehmens, und nit Wie der Dacioren Schäffer 
in Warakurg, Frisdenehurg In Marburg, Zimermenn in Wien, 
Waskernzgel in Marl valende, Glccheeüg ht Dr, Kor die 
Veräffennichung dee Handen vurbereet und haben Frof. Berne 
heim. jet in Greifwnals, Dr- Qui in Frakfort aN,und Prof 
Weirlicher set am s und & Bande der 5 
5 der Reglenungssch König Ruprecht 
Ber ienen Zeh much che fräheren Arketen für Fire 
acfgenerumen worden, zumichsi im Snturchne zu Pranfurt 4.3, 
wor. Quiddeung Dr. Froning tlg gewnca sind. Der Druck 
Reinigen au der Zeh Krlriche TE wird sch wnrieier 
m Siemund und Albrecht echten. 

Von der von Prof, Hegel heramgen 
Siatschreniken It der % Band, weicher die Poren 
Mainzer Chroniken und das widerafgehundene Chronicon 
num neh der von dem Hersung, baricteten Verfauungepeschichte 
Ser Sndt Malna enthält, im vorigen Jahre erichienen. Im hufenden 
Jahre ar der Druck der Läbesker Chraniken, neu bearbeite von 
Dr.X. Kuppmann, begonnen. Der y. Band wird aa der este für 
Träbeck die DeimenChrenik von unsongg In dr verechiedenen 
Kecensionen bringen und im nichen Jahre erscheinen. Unmiteh 
ar daran wied sich der Druck Je folgenden Bandes schlefsn. 
weicher für die Forctungen der Deimarschnunik und andere kl 
Bere Aufzeichnungen am dem 11. Ih Bestim 

Vin der Sanınlung der Hantreccne, ke. von Dr. K. Kopp 
mann, in der Druck de 6. Bandes frigseet worden und wird It. 
nich Im nächsten Jahre Yolendet werden. 











































































Ammtung der deutschen 
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| pamentich im vekcnlschen Aechir, anrusei 








Die Juhrböcher der deutschen Geschichte sind um 2 Ms. ver- 
Imchrt erden, In wenigen Wochen wird der 2, abchliehende Da 
Ser Jahrkücher Kahor Konrade I, beurh. von Prof. Urevelau in 
Berlin, im den Buchhandel Kommen. Mit den Jahrhüchern Hei 
ch IV und Helrice V it Prof, Meyer r. Knonan in Zürich 
Srabiäig Beschäfit. 
ie Allgemeine deutsche Biographie regiert, von Brhen.v- hie 
Hieneron und Prof. v. Wegele, Dat Iheen ununtrbrachenen Fort 
In: der 3. DS vollenden, die Anfnge der 1% Danden werden 
Im krsem erscheinen, 
ie "Forschungen zur detichen Geschchter werden, wie 
kihen, unter Reduction yon Waltz, x. Wegele und Dümmier 
Forigeführt, Der Druck de 2. Bandes hat brets Legonnen. 
Die unten 
ee Haus Win ch im verfonenen Jahre we 
selrdert worden. Yan den Witeltschischen Correpondensen at 
Für de änere palische Abteitang Dr. hezo1d seine Ardeen für 
is Herausgabe der Briefe des Mialprafen Johann Kasimir eig 
Frtget, und das Mater, Dewondere durch Nachfrsehungen In 
Innsbruck und bern vercoltändigt; der 2. Bd. seines Werken it 
im Druck breit wei vorgeschiten. Kür de ältere ah 
Yllang im Ds. Drwffel ae iher tg eenesen; der St 






































Norden und der Druck dirsca ander wird voransichich nach im 
Haut den Jahre beplnnen. Die Arien für Se Jüngere pülhche 
nd balrkche Abteilung sind von Dr. Stleve aunicht auf de Vale 
Endung den 5. Banden der Briefe und Aclca dur Geschichte den 
Sreiigiähigen Kriegen gerichtet gewesen: Dr. Stere hat sich non 
dann mit Ser hearbchung des Mara für die Hrefe und Arten von, 
Nas Bechaßie, Zar Verölentirhung dessclben werden 5 Die, 
rfordenich sein; mit dem Druck des ersten wird Im Sommcr 

Wein dem vorletzten Winter die Commivsion suf Anregung der 
Geleimratss.Löher mehrere Jingre Gelehrte nach Kom satz, um 
Nachforschungen tür Sie Geschichte Kaser Judnigs Jo Haken, 

6 it zur Fon 

Nerung der egonnenen Ardeten dab Gliche auch im Isuten Win. 
Ver neeshen. De. H.Grauert und Dr. 3. bet haben, uneriunt 
Kan Dr. Kud. Lange und Prane 1.öher, sich mit Bier rer Auf 
abe unterzogen, duch war beider Ueberfüle en vorhandenen Ma 
Kae ein völliger Absclans dieser Arbeiten noch nicht zu sro 
ichen. Ba wird noch eine ärchraliche Rıhe nach Ram erfrder- 
N sch 

399 hate die Commission einen Preis von san Mark für eine 
valtändiggenügende Geschichte des Unterrichtnmesens in Deutsch 
End von den testen Zeiten Ye zur Mitte den 13 Jh. sungen und 
Beıkmmt. das dr Uri über die eingehenden Arbeln am 1. 0 
über u) verfeniicht werden le: Znei von den ı rechte 
üingereichten Arbeiten entsprachen in keiner Weise den zu sten: 
Sen Anforderungen. Der dntten, nich vilen Site lobensnerter. 
Ar leider nich ganz vilendten Arbe erkannte Se Comminin 
Sen halben Tel von 2e0 Mark zu. Zu welchem noch weitere 
1a Mark Mommen sullen, wenn sie Abgeıclonsen wider vorgelnt 
Und gebiigt wird; Ver, der gehtönten Arbeit it Dr. hc, Franz 
Ant. Specht in München. Der vierten Arbeit erkannte die Com“ 
mission ot verschiedener Mängel wegen des prüfen auf se ver 
Sant Heer cin Accal von sw Mark zu; Ver. deren I 
P.GabrieiNieier 0.8. Be zu Einsiedein. Das näher mairerte 
Urt der Commission it in der Allg: Zug. vom 9 Ostober 85 
(Haypastan) veröfencht 

Sach ordnungsmäßg erfolgten Wahle 
Hencanung neuer auherordenticher Miglier an alrhöchster 
Sie beamrgt 
























































Verein für Geschichte der Mask Brandenburg. 
Sirung vom in. October, Here Prof, Sehmoller sprach 
de Läneburger Sshande in de Nark randenkurg vom 15. klerum 
IX'Oh. Das 1 äneburger Sale hat seine Bedenung fr Dranderfurg 
inmal a Conumtionaniket, dann urch den Re 
Löneburger Saptaune, 
Kirchen une Kintr beteiligt waren, endlich durch eie Geldgeschife 
weich de reichen Läncburger Slrunker aa Hankiere mit den Kur 
Testen von Drandenburg machten. Es war zum Tell sine Falke 
ser Anangillen Abtängigkit, dass nun jedes andere Salz ls cas 
äncburger von der Dürchfuhr durch die Mark ausgeschlonen 
Sünde, ein Dileglum, des um so wichier war, weil Jana km 
Waserserkchr au der Kibe von Lüneberg aufs stnfand. Im 
Jahre 18 see der Kurfürst sine Ar von Salamanapel durch, ir 



































‚dem er sed genisse Quant Sal lählich ven Lnehurg be- 
105 und Im eigenen Lande abet, wobei um die Shdter Jemen er 
Siem Anteil am Genion bewiligte, behilflich waren. Wenn anf 
Fine Wehe aunäche die Iadesberlche Kasse ach Bereichen, se 
Befinden sich «och auch &ie Untertinen wol dal, wel dr Tote 
Verkee mit Lüneburg dem märhischen He und Gerehe guten 
An sicherte. Nur vorübergehend trte der dreiigährige Krig. 
Siesen Zustand, 2. D, im Jahre ip, we Lincdurg berlangt kein 
Sal nchr für muowärtie Abnehmer iclern konnte. Dngeken ber 
Smatlängig zu machen. mi dem besten Eifelge, side im 
Nlagdeburg die Halchen und die SchäncheckerSalmmerke on Bran- 
Aenburg pellen waren. Anfangs (lich waren die Abnchmer mit 
Sem schtesweren Halchen Sate snnirleden: nachdem man aber 
im Jahre Sie Verträge mit Lüneburg zum letzen Male auf Jahre 
Erinnert hate, werden die verwarosen Safınen in Halle und in 
Shönsheck durch geschickte Heute rucch in die Höhe gebracht 
ns zogleich Surch Schllbarmachung or Sale für Bequemere nat 
Nee aeoret; auch Dt den Projeten für den Flnpn- undden Plauen. 
SS Kanal hate der Miner von urn in erster Line den Salz 
Ranzen im Ange, Denn nunmehr wurden sammtiche Tee der Man 
Arcie und die Nachharinde in Osten mi dem woeten Nogser 
Burger Satz versorgt. Um die Einnahmen der Sutkanse zu erhöhen, 
wart amar dem Steiner und dem Königsberger Handel mit aulin- 
chen Salr Anh Verbut cin Ende gemacht; dr aurerdenliche 
Alfachnung Ser Nopdehurger Sinen aber und de merkantie ee 
Atung vom Austande erwieen sich Dad als Abernns well für 
SER VehSeischanlichen Zustund des gunsen Landen 


















































In der Situng vom 1. Oct. nprach Herr Obelehrer Dr 
scher er die Kukerigen Dartihngen von Derlingen, 
indem er Setonders de Bildung er zahlreichen Legenden und Fabel 
ber Sen site Derlingere erörtert und di wirklichen Tatsachen 
hrien feisice, Autkenische urkundliche Quellen für Deriners 
Yen sind: 1) das Reihufreihrsenäipem ie, 1a März sr I 
weichem seiner Btehigung am zilhrigen Krege gelacht wird. dach 
Mich ses Umstand, Ss er auf schwedischer Site Mımpe, 2 de 
Inschrit auf der Büste Delinger in Gasox, weiche Zeit und Ort 
aciner Geburt und seinen Todes, Tel, Würden und Berlungen a 
Hit. eine Leichenrede ltıter Ehrendient:,gehahen zu Duncan 
Fan Sannanlr, Prediger nein geäruckt zu Frankfrt a. 0. (ehr 
Ken, in der Künigtichen Biskck nicht vorhanden), Der Ver 
Aennt Desiinger Our unter Gustav Adef, Dane und Torsensen, 
Dann gien der Vortragende zu den Iterarhchen Quslln über, son 
Senen mar wenige selbständigen Wert Baitzen, Im Jahre or gab 
Ziegler im "Wtelchen Labyrinth. einen Kursen Abrie seines 
Yfen, wobei er über die Jugend Derflingers nur bemerkt, ds 
derulbe von geringem Herkommen und an Oesterreich nonscn 
In den «Uhorlachen Mönzbelntigungen- {y) deren Vest, Köhler 
yon un Bis 1z Schr der sehundichen Gssanten Haren von, 
Sırahtenheim war und Senhalb manches Gber Derlinger erfahren 
kannte: bel e, dat er der gemeinen Sage nach eines Pühnichen 
Schneiders Sohn geweren sc Sonat gi er nur ein Eacerpt hun 
großer Heidene schreibt Kohler aus und fagı eigene Eralehtungen. 
über Derflingers Eiern Minen. Bewar and die „Authentichen 






































Nachrichten über Detflingre Leben: 170 varı Orden Köhler 
anenym herausengeben. Der Verf. benutze Archraien und de Auf 
ichnungen dr Prediger den ter Deplingern Walken undIlerne. 





Art. Br erwähnt sie opossenlanen Anchöutche über sen Fldmur- 
Aal Japans ie bsunder Päd in Umlaf genemt habe, Kr 
An ac fs, du man über aine Jugend kn zur Jahre nich 
Neler win, ah das er on armen Ete zu Nenhafen in One 
Fein am in Närz das geboren ch. Kine Inbare aber zo Ark 
geraden romanußte Lebernteschreitung Deninzere kitt 
usen in seinen Biographien Denämalen, Br benuite 
Siclle Köhler, aber auch enge Arehvalien. Dennoch bt de 
etlon, Kerner ea der Ver. In der Geschichte den aiährigen 
Keieges nicht che bonandert nt, und hat der geschichichen Wahre 
hei viel gehen. Die Tine Abi über Drflingss ve 
or Knigr Zeit ra Kappe lenfie, der aan HamlieArchven 
manches Neue beigebracht Nat, uhne eine ausführliche Biographie eu 
Beaksichisen, Fine wihliche keische Lebensberchrebung des so 
porelren Peldmarschalt acht demnach nach son. 
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Wiener Neusrucke herang. von Prof. Dr. Sauer In Graz 
Ne.6: Lantige ReyhrBeschreibung au Sulluburg in verschiedene 





Händer vond. A Stranitakh. Diese Nr, Slden san. Dindchen der 
Shrien Sraizkyn undneiner Nachlager, wechePruß.Dr. Werner 
in Lemberg in einer Auswahl edieren il. St. ia ein berühmter 
Dareer der WienerIlanswurst, einer Iplschen Figur wel ner 
Zei im srnsten und heiter Sibcken sch breit machte, Zu Neujahr 
isete der Hanewura seinen Ghnnern eine Graulaonsschei zur 
Fnselen, und sine nahe It die wahrscheinlich in Jahr 1717 Re 
hönende, in Reimpron ahgefaote ReyfrHeschreitung. Im der Kin: 
RAN) Bepriche Werner w. a, So. Werke und Ihre 
Ansehen, und el zum eusaS 15 sı ein Gletar nf inwelchem 
ugeich schwer verständliche Anspllingen erlätert worden sind 











Von Moleschotts »Krisauf dcs Lebens wird im November 
dic Poustzung escheinen und veraunichlich das ganze Werk bir 
tern m. 3. vollendet sen 





Eingegangene Broschüren, Dissertationen, Programme, 


Petrus N. Papageorgins, Beiräge zur Kıklrun und Krk 
des Sophnkle. Far 1. lener Diver). Jen, Ph, 3» 8 

Aug Blau, DeArknarcidlcipule icner Dir) Jena, Pohte 
Er 

J0s&f Enger, Kattarsi-Suuden. Wien, Hilde 

Th Frimmel, Uoethoven ung Goethe 

Gedanken eines Laic über Rechtschritung deutscher Wörter 
Berlin, Putkammar u. Nühlbrecht VIu. 8 ar. 9 

Programme aus der Provinz Ostpreufsen, 

H. Hartz. Aus der Gpmnaiiprach. (rienten, &, Nr.2) 

Tietz, Algebralsche Aufgaben mu Klasenarbeiten im der Prima 
den Grmnnsum, (raunterg. &. Nr-3) 

K- Wine. Ueber den Gencte des Gerundians und Gerundisums 
im der tischen Sprache, I. (Gumbinnen, N 4) 

M.Tocen. Heitrige nur (schichte der Snd Inserburg (Jahre 
Wandern. Insterbung. G. Nr. 6) 

G. Zippet, Die hosung der cunsulrischen Procanuln In der 
rüheren Kuncrze. (Königberg, Flcichnulleg Ne.) 

Anatdt, eher Schere Auflasung und Verneung des ani- 
em Chor in der Braut von Mesa, (Könipberg, Krciplöhschen 





























ES. 10) 
Hane, Bemerkungen zu Kacheh ransinlcher Schulgremmatik. 
(Rönel, Se. 10) 
Programme aun der Provinz Westpreufsen. 








era. Ischmann, Das Valk der Sucben von Car Bis Tacl 
tus. Kin Drag au hnograpkie er germanlchen Urzi. (Deutsch 





| Krone. G.Ne m) 


IR. Hache, De panicipio Taucydkts 
Biauroch, Bemerkungen zu dem 
der Oberen den Oymnanums. Oleric 
A Grossmann, Die pibmophichen 
para (Neumark, Prog. Nr.) 
G.Fineke, User die Belandlung der französischen Conjug 
Yon auf Reaigsmnasen und Cpmmasken, (Dane, Re, &u den 
kann. Nr.) 
WE Klein, Ueber den Unterich in der deutschen Grummatl, 
Dane. Re. au Su Pe Pau. Ne 1 
Programme aus der Provinz Brandenburg. 
Toannen Wetzei, Qunctlonee Je wrogin Arschylen, (Berlin, 
Royal Fang. St. s0) 
(G.eaumann, Die Principe der Gaier und Germanen bei 
Casar und Facts, «Benin, BeiächMilhem-ti, Nr. 9) 
TPauhstadı, Der Degrif sen Schönen hi Schler. (Charoten- 
tusg ©. 860) 
G. Monenberg, Leber Lanings Lehrgedihte, (Werl, k Rozk 
sche. Sr.) 
K.ilorstmann, Ueber Osten Takenam und seine Legenden- 
(Berl, Konigsidt. R-G. Ne.) 
nme aus der Provinz Pommern. 
Sehmeckebter, Die Verordnung des königl. Minierli der 
geliehen wn.v. Angelepenheen vom zu. März WS in Ihrem Ei 
Fnsezuf die Kulerige Sehalpras. (Demmin, 6. Nr.tuh) 
Hahland, Wie unterscheidet nich der Fatontiche Tugendtenrif 
in Sen Meineren Dialogen vom dem In der Republik? (Orsfenkere, 
Borgwardı 
unkten su einer Kugeloberhäche, 
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Ueber die reise Memepung. eines materiten 
Nomen. GN. mu 
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E. Steffenhagen, Kin mechanischer Problem 
K. Sander, Ueber die Zeiteinteilung in den homerlchen © 
chen. (Sualsund, G. Nr. 10) 

har, Die Melaphem in den Suiren des Mora, 
RN) 


rein, Siadı- 








Grund, 


Demnächst erscheinende Bücher. 
1. A. Werth in Leise: Sammlung der von den kaeichen 
Aloren wbersiien oder, umachriebenen ahkgypihchen Wörter 
Son Alt Wiedemann. > Jehann Wicht eiishe Sirschrien. 
Ai Sc Handschrien zum ersten Mal heraung, Arsch bearbeitet 
nd sachlich erläutert vor R. Duddensie. Mit einer Schrift: — 
TE Deramann in Wiestasen: Erimeringen cines Scutschen 
Ornier. dL Bi.: Aus anel anneclien Ländern. I, Di: Fer 
aupera ad aa) Beläuterungen eine» Medicners zu Rast Kritik 
Ser seinen Vernunft, Von Alpkopa Hiları. «- Berastractser in 
Darmmtndtz Nice, Grofihezogin yon Hessen und vi Rhein. Pine 
zen von Groiheianien und Irland. Sittelungen zus Ihrem 
Keden nd ihren Deifen. Ni a Port. — Dertelnmannin 
Gerstoh: Vorenungen über Symbolik. Aus dem handschrflichen 
Nachlae der akssemischen Vorlesungen von #. A 
Bestzare zur yuäheigen Lutherfkr Deraug. van Fer 
="Braumäller in Wient Die Schuh des spüteren Mitehte 
Yan Kar Werner. DS. I, Die nachsctliche Schalt, I. 1 
Der Anpuintemus in der Schelatik den ayteren Mithere. = 
EA. Droekhanı in Lehprig: Oner durch Chrsse. Furschungurcie 
durch die südehinerlschen Grenländer und Umme von Canton bie 
tag. Von Archbud R, Clyuhoun. Aus dem Enghichen von 
"N 






























van Wobsuen.a Mic. Mi über yo Holschn, und a Karen. 
Helene und 


dem weutichen Hinalf 
Bagen von Uilr 








{ 
Äherrog dig Saar) Ni 3 Plänen und 177 Hotsichn, — 
Ha. Bogeonise meiner neuesten Ausgrabungen af der Naneele 
von Trofe in Sen Meldengräbere, Bunarkasch undan andern Orten 
SF Troae Im Jahre 2: Von I. Schliemann. Sit Varrode von 
Best. AD Sayze, Mi yo Netzchn, und ı Karten und Nünen, = 
‚Alrecht Darers Tagebuch der Keie in die Niederlande, Erste voll 
Sundige Auszue, nach der Handschrift Joham Iiauers mit Fi 
Heiung und Anmerkungen herausgegeben vun Friede. Litchuh. — 
Forster in Leipuleı Die Tuerie der Lichter Physkasch und 
Phisiotogich mit speiller Begründung der Rarfenbindheit vo 
Hlcm. Schein. 2 Frideriehe hr Hibered: Geschichte des 
Kaliiamun nit der Restauration den Pabsttune von Fe. ip 
—hlenninger inHeironn: Koket Garnier, Lestagddie. Tree 
Abdruck dr ersten Gesammtnugabe (ri 189 mi den Varknten 
Alter vorhergehenden Augen und einem Glasur ernusg. von W» 
Foersit. IV (Schusc) I.: Bradamante, — 9. Ela sie Chr 
icon Vlodunense Am Wälshire Dilek sun Ms. Cotton Fansite 
DU Veraug. von. Horstmann. „ Koch ner in ren 
Woreick. Sein Leben und sine Werke, Kin Beta nur 
es Hunaniumis in Pola von Raphael Lacnenfit = Meifsner 
1 Hamburg: Briefe an Ch. de Vilere von D. Constant, Görren, 
Goethe, Ic: Geiam nn. w.heraug von Mer. 3 Au Di 
Nachırage,entiahend KR Reinhard richt. — Spacth I Her 
Deutsche Klora. Pharmäcculschmesichlsche Holnik, Ein Grand 
ee der systematschen Botanik von I. Karsten. 












































A. Stubers Antiquariat (Kadsch u. Ziegen) in Wünburg. 
Nr. ser Adtere w. neuere deutsche. seländiche Literatur, 1 
Iratar u. Gelehteniesehiche, Kent, Musik, Siche u. Porilt, 
Thcoder Ackermann In München, Nr. ss: Allgem. u. ver 
giichende Sprachwinsenshaf, Gotsch, Al w. Mitehochdeitsch 
Saw. Deinche Grammatik, Dostche Diictes Sprachliche 
Dieikndichungen, Sprichwörter, Rinel u, sw. Sagen, Marche 
Yaihsbücher. Volkstier. Liuersturgeschiche 
"Dre, Fatelk u. Co. In Zürich, Nr. us: Deutsche Sprache u 
Liner. 
Kehmann u. Lutz in Frankart a1 
Hindische Lineal ı. Ab 
Kirchnoffu. Wigand InLeipeig. Nr. 8: Theclgle u. Ki 
ehenrecht, Nr. ij: Piilvopli. Kreimaurerc, Pidagopik. Nr... 
Site u. Cumeralwisenschaten. Ne Ws: Dewische 
Thteraturgehicne im algemeinen. 
Tadoipn St. Gosr in Frankfurt 3,1. An 
ern 











Se. ge Deutiche au 











12. Nr. 16: Me 
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3A. Stargardt in Berlin W. Nr.se: Nachtrag su lien Fächern 
bes. Kumsigeschlehe, Aare u. neuere Kupferwerke, Iterarsche 
Schenheten, 

sseph Baer u. Co. in Frankfurt aM. Ant, Ant. Ne.sss: 
Saienal’Ochenomi. Lap-Kat, Nr. sgrt Gicchiche m. römische 
Archantgie, 

IR. Friesisendern. Sohn in Derli. Nr. in: Ornibetonle 

est Carlehach In eigeberg, Nr. 1: Rune u. Liter. 

Otte Harrassowitz in Leipug. Nr. 46: Manniera Nr 
Se. ag: Zeige 

3%. Zupahski in Posen: Caalopne des res anclens en 
Hungue pelopihe, tie, franglseeı Dohlme, concernant Thstore 
a Hndeaure polonae 

John Wellen in London. Nr. 10 D. 3: Zoalogleat Works 
eompeiing lchyelagy (nclnding Angling), Mollnc. Loncholons, 
Grniacen Coral, Zeophyten Kopullen Miereacopt, Unchäing Ju 
at of Sole, 

Süiyie Doccain Rum. Neon: D 
ii e Sidi 

WÜHBepii in Maitnd. N.17: Fntemologie. rustscen, Ach“ 
nid Mrlapoch Krertebraa u.» w. 

TER Münster (0. Goldschag succ) in Ve 
































Hoai. Anorce grich ct ein, Neolatii, Var. Ne. sr Archeun 
Ioai. Namtematen Iseriion! € balcorafa, 
Täristach In Hehliberp, Nr, 190: Kun u. Literatur. 





Prancke in Leiptig Nr, tg: Geschichte Deutschlands, 
hs und der Schwei 

1. Glogau Sohn in Hamburg. Ne. s 
ndchneisenschafl und Padagogik 

Ienac St. Goor In Franifun a. M. 
inche Gerchieie 

Orwala Weigel in Leipig, Nr. Vers älterer und neuerer 
rächen, Mißische Krepene und Kritik. Nr, 0: Verelchnle einer 
Sammlung von Schrinen Laiers und acner Zeitgenomen vonie so 
Werten zur Geschichte der Reformation. 

Theodor Riedel in München. Nr. : Medien. Natur 
schaften und Astenomie, 

Karl Thensor Volker in Frankfurt a. Nr. 10; Deutsche 
ntraar und Ueterschungen von 174 Vi zur Gepennart. Al 
macheeKatender, Taschenbücher u sm — Ne. Je Kitertur und 
Eercichne Miliographie, Buchhandel, Wuchdruckerkum 

Fersinang Steinkopf in Sutgart, Nr. yore Dadgopik und 
Versanie, Yale und Jugendachriten = Nr. 25: Pilewophie 





Sprachwinsenschat, 





Ne. s9: Messhche uch 























Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie. 


Meweir den Glaubens October. Fuchs, Zu einer schigen 
Würsigung Job Dchme, dc Pilsopins tutonene. = Sehmoiler, 
Da Selstreugus Chat vom Hehwent neinen Todesleenn N 
30.36. (Marko, 15) ch). = Ueber die überelten Theoce 
Alnzen unserer Natnforschung, — Ein Theosophenleben 

then. Kirchenzeitung Nr. n. Die Vor“ 

ac 

Die neunte Phuse der weisen Reform 
1. Der 2. deutsche erang. Schalevagroe. 1. — Aus dem, 
= Aus Hannover, > Zar sang, Sehulfrape in Oesterreich. 
rer. GymaniateStipendienfonds. — Die Versammlung der 
Penn. Unieren I Ser Dar. Brandenburg 

Neue svungel. Kirchenzeitung Ne. gt Die sr. Haupiver 
samımlang dcs Gustav Adot- Vereins in Lübeck, — Der II deutsch. 
Slang. Sehwteongeee, 1. — Diez Generrersammlung der Katho- 
In Demeshlande . = Der I Aetechsvangel Krchengeuing« 
Nerchsup. — Die imermtionate Kunstautelung In München. 
Die. Generaversammiung des Üiberlen Schurereins in Rheinland 
und Weuihlen, — Vom deutchen Naturforscher Congress zu Fre 
Yura ir. Der Verein Jr deutschen Srafansalnbeamten. — Ein 
Tepennwerier Ariel in einem Bremer Kalender, 

Erangei. Kirchen Zeitung Nr. m. Fürer, Bedcatung der 
Gekeserlährung für dan chiliche Lean u. as ostrale Wirken, 
Der Pal Lähr. — Die Dispera-Confren 

Pentestant. Kirchenacitung r.4t Nippeld, Die päbst- 
liche Verwertung des Orienkrlas. IV. — Lecleeg, Gesfer Deiräge 
ine rligien Verstindigung. — Aug. Bauer, bräla Dr. Hauer 

ones, Doctor u. Cardinal (uther-Gedenkige). — A. Thomas 
Wrogramın zur Latherier In Kirche u, Schal. = Moien, Fat 
Slung u. Wesen des heldnischen Gotesbewustsins. — Ans Baden 














aröchen der ak Kirche zu Larhere Katechlunn. 
Fleligkit der Cure, 
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Zeitschr, 6. Kirchengerchichte YIy Di, Haupt, dh 
Sale aus Dreufien a. se Verfolgung durch ie Iagahion zu 
Siraßdurg u. Caln (erh. = Schlenner, Zu den Anflngen 
Pproesant, Eherecht im if. Jh. — de Moor, Zur Kenntnis der I, 
Ser arechichen Kirhenhiterker. =, Lamprecht, Zur velgönen 
Anschnaung. der Leienweit in Erankeich wihrend des 1. din om 
Risch, Wieräufer u. Franken. = Schein, Geschläie der 
Reformatlon in der Schwein — Die Literatur der Jahre tu 
Theologische Stusien aus Würtenberg IV + Dowert, 
Une u. Wiremberg air u. Scheift 
Zeitschr. £ Kirchliche Wissenschaft w. H. Corn, Zum 
‚ten Ma Jer Dransopferltar Ecchics, — Düsterdicch, rich In 
Lichte den N. Tenlemeri. > Kayser, Dunlomprdigien von Kptrucm 
Prioophischen Bedeutung. — Gasen, Eid u. 


Philosophie. 


























inet. I, 





Revue phitosophique Nr. ın. Dubosuf, La matirebrute ct 
I ii irate Tat, Lerchleigie ei alatatiqu. -Andrade, 
ee Unorilene moralnee 6 1 mer, 


Fidegogik. 

Pädagog Archiv Xe.% Meier, Die Gelehtenschulen Düne, 
mache. = Nachtrag des Verlsers.  Vorkel, Das ein molsglsche, 
Soment bin frenada Umtericht — Hansen, Die Hitprsche Ent 
wien ecaucher Bericht der 
Commision zur Prüfung der Frage der Ueberbürdung der Schüler 
höherer Lehransahen mit Mtusichen Arbeiten und eräntf, an dar 
greah. Minhterium dee Ionen u. der Juni in Darmaindt 8%. = 
Beition des Cenravereine far Körperpege in Volk u. Schale u 
Düscidrt an das preußische Abgrordneien-Haun. — Der cn 
anige Sun der Ueberfärdungsfrge, 


Philologie und Altertumskunde. 

Zeitschrift £. deutsche Philologie NV 3.5 Hoin 
Die Balde u Romanze van Ihrem ersten Auftreten in der Jeutschen, 
Kunselichtung Bi zu ihrer Ansbildung Jurch Dünger. — Marin. Zu 
Kran. "Ki, Zur Kenn d Abnanrge Im Mither 























Keiner, Zur Kalk des Sibelungenliede — Bruchstücke aus der, 
Sammlung des Früh v. Hardenberg IV. = Jelinghaun, Zum Arnc 
Aieiner Marieleich, — Frosch, Zu Walther 18,150. 81. 9% — Wocste 





Beräge aus dem Niederdcutschen 
Beiträge sur Geschichte der deutschen Sprache und 

Litteratur IX 4. Fr. Kluge, Die germunische Conseninten- 

Schnungs Zum Heowalt; Sprechinersche Mieten. I: E 














mologien. X: Das Ungesrunzene » in Denthaficen. — Sieer 
Zur angelchsischen Grammatik. — R. Kögel, Zu den Mütecher 
Denämälern u. rum Keronlchen Gloria. — Tamın, Zu Geard 








son Sinden, Sarrazin, Angelichsische Quamtite. — 1 
Zum consonsntschen Anstsastz, — Sievers, Berichtigung 

'r Octber. Walord, Sonim Fair. = Gamme, 
uber nplemene. Dailford, The lume o0=iched 
12'Wagner, Thamb-hore.- ent, A Desrinion of Eng 
Hand sent 1 MD of Spain. > Pescuch, Osemund. > Fast, 
irtich ve Roman. — Beiich Remalnı near Micesen, = LancPanle 
Nelammadan Cain — Fry, Te Manch Sogar 














Geschichte mit ihren Milfswiesenschafen. 

Auzeiger £. schweizer. Geschichte Nr.y Ci. Zu den 
Tiscefeknalogen von Siten u. Genf. — . Kichenen, iife w 
Dein Sunderbarı ann der Zeil der alten Züricher Kriegen, 
Bioesch, Zur Samılang der elgendsischen Abschied. — 1. Lie 

TCheisopt Malle von Hallentein. = Thoimac, Die auf die 

ir Bezüglichen Has. der Unvertäi-Bibiihek zu Tübingen 
hhlton, Arad de combuurgcise st Jamie entre ler nie de 
Grandsan et SHetwayor — Brandner, Kellesinschriten. 

Neuen Archin 1 sächsische Geschichte IV 3, Dose: 

nisene Plan einer Sociiht er Winenachaten Ir Sachen 

Dochner, Ein Punlonspic auf Kurfünı Johann Tricdic den 
Grobmäuzen. - R. Krause, Weimar in den Jahren I u. 63 

Forschungen » deutschen Geschichte KA. Drandt, 
Die Grafen yon Nürlg, — Kualer, Kaser Allan u, Alert von 
Aachen. — Finke, Zur Üiurtilung Jr Acten des Consunzer Con 
Sie. M. Aaumparten, Die Politik Las X In dem Wahlkampf der 
nice ısiS un. J.Mormann, Zur Kritik der Nachrichen über 
Se Atenae von as 

Yehschrie den 
SENSE 
Ar 





























Vereins f, hersinche Gerchichte 
iron w.R. None, Kriüche Bearbeitung u. Durch 
(dr Geskchte des Iringnch- hesichen Irfügehrirgen 
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Arckivio sioricahombarde X} Vayrı, Cualeri Lombarsi 
In Piemante, nihe gueree del una. Fey. = Caro, I Fondo di Cat 
Fütc. = For 1a chic. e la Madonna Jela Vitara A, Man 
ana in Mantora. De Castro, Carlo Emanuce I e I Misnere 
(ER. = Greppi. I Dance 468. Ambrogle. — Deteltt, Spedh 
Hlani mültrk in Piemante, sonoiclte » poco moi, di Üaltarr, 
Sara Serzn, duca & Nils, 

Werne beige sc numlematique XRUX 1. Rouyer, Le disdie 
areen. Behamälen de Ver srigee applied 4a composition 
de medien de jeton du NVIe acke — De Schodt, 

Ten mösaiie See Augute.— 

ncur du gintral Frangulmändrd de Favra Jacguier de Ders. = 

Sehpe, Neie pour ser Aa recherche ci Ju dmement der mon 
 mödaee de FAnsam et de la Cochinchine Fangahe, 


Geographie und Völkerkunde. 

Ausland Nr. p. Meuscs, Ursprung einiger Terrciten-Figuren. 
= hvesqre, Die Mara um Tiemcen. — K.&. deng. Die Zee 
kun ser anralschen Wüste, > Noch einmal Angea Peyuenna. 
Upnada u. die Waganda. ME 

Globus Nenn. Ladys Reise im weichen 
Ansehen, Dei den Vale anf Madopukar I 
Algerien, 

Determanoa Mitteilungen X, Anrein, Die Kartographie dr 
Schweie nf der Landenaumichung In Zürich, — Stv, Bagnzinskis 
Expesition mach den Camerume. — Vohsen, Eine Keine Surch dar 
Timmind-land, Ueber Jen Überluf ds Jangiscklang u. das Tanı 
Haekire, Sutichner Atchniit vun Opera N. Drecwahlis ı Reh, 
in Hachasen % (Scht). = Nühry, Ueber das System der bene 
































male 
Die Zunon 























Strömungen im Sädetantschen Ozei, 
Dasselbe, Ergirzungahefl Nez. Carl Schumann, Keitsche 
Untersuchungen über Se Zimtändet 
Proceedings of the Royal Geographical Society Oc- 





16 Sohnaton, A Ya vo Ne. Sans Sunlonı on he 
"AV vo ne Worumbı Ironmarkern and 
Inar Mambo, in Kant Centaräfic = Krass, Ro 











de Slangahe 
om on Admiraiy Saryı ur the Year 8 


Kunst und Kunstgeschichte. 


Dentsches Kunstblatt Mr. Die Cornelteicr in Dresden. 
Brenberg Die yorthche Kanstausllung in Kupenkagen. I 














6. Wehe, I Richter 
Kunst u. Gewerbe 10.1. Jucnnick, Zur Geschichte des Por 
scan In Europa I, Bronsesuuien, = 1. Schorm, Die Schrift 
Sire Rei 
Gazerte des beaun-arts Otebee, Lt, 1’Esposhion nato- 
ale SE WS I. Bugtne Flo, Un portal en cie pine se Krane 








Teste 3a Ned, autrage de Benrene Celia. Renan Ich 
Darc 1’Esposhten 1etropseiie S’Amserdem. — Le Breto, 
Citetione Sphzer: bes Bine et es Arndrin. de Chenneviren, 





ac Sonalone u Je argelitne Su Loanne depuis 19%: peintures 
an. 
Musikalisches Wochenblatt Ne m u Riemann, Das 


MusiDiee ale Vehikel der Phranlrmguihre, — daten Klenzel 
"Tapperı Zur Frage nach dem übermahigen SeuAtcorde: Reise 
Sriet einen musikalischen Tourien. = Bericht ws Leipeg 









Allgem. deutsche Musik Erssmann, 
Wolken! = Gusche, R. Wagners Ken 
ana. — „Triton u. otder in Wien 








Nusicat Times Orten, Shedlsh, »Das woltenperlerte Ci 
2 Yennet, Cnerubi (ont). — Ballon and ren Crticla, 











Minentre Sean an de Rricgräie, Um ertigue musical 
au ice deren. LH. > Bautach, kn 
Focunre se Heer I 

Jerisprudens. 


Revue dedroit international W 3. Rolim, Les inracione 
nahianes, Ir Mitar, Irre earclere Bein, an paat de tue 
Sta Iorie et au post de yae de droh beige, Tun, Ka Idee 
asien de Gange. = Tor La quenion den consent dkdi. — 
Desfonen, Ts raprart de 1 Ciine &ı de WAanan. = Kys, Le 
EShae Dance el den de ia gierme,— Mormung, 1a preine 
Aitrigne cr I prewe Judichire 
Mediein. 














Carrespondens-Blau £. Schweizer Aerzte Ne. Ab. 
Vogel Zur Prognone der Vagureueeiion. 
Deutsche mesicinische Wochenschr. Ne. u. Die Me 





ieneAuntetung u. Se Ausichten der Gesuntheispilge u. Gr 
Sunaeilese In Deubchland. — Die weiteren Aufgaben der deut 
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schen Comnision nur Erforschung Jar Chlor, — Die Cileti- 
Untersuchungen. — Kirmberger, Zur Theropie der Leukimien u. 
Wcudolemien. — Wallhe, Ueber küniche Muterwmich, 
Burckhardt, Kin aeptnhes Besteck fir Geburt. — Dies Ver 
Sänrnlung Seutscher Naurforscher u. Aerzte in Freiburg, 
Trager medicin. Wochenschr. Nr.ar. Drenky, 
Toilerirpation den Uterus Dei Corpar cur 
Rele über to Minchschnite. — €. Val, Ca 
gen. — Hoßermaum, Nurage gegen chrunches Gesichtsötem nach 
Febietem Eryeipel (Seht 
Auge. Wiener medicin. Zeitung Ne.4. Alben, Zur 
.ehre Son der spontanen Ost, (Oteomyeiin u. Derkotil. — 
Hecke Ueber Uranieantrlr. — Suamım Wygienleche Wichügkeit 
Sen Halfrclen Wasere. = Hygienestunntehung = Das medicniche. 
Beni. 
Höinsureh Medien Journai Ocioser. A, R. Simpson, 
I Aus-Tracton Forceps. = Skene Reih, Noten of Car 
rent in Ward NIX of ühe Royal Inhemary. — Hs Brom, Sur 
mal Kaperience in &he Zube und Transraal Ware, Ay and 
(oneld): — Iunter Mackenzie, Cini Lats of Disncı sfr 
Tara and Nose. — Macdongal, Trepkning as a Frevenatiie 
nd Corte Mensar (co). = Nele un Baden in Aargau 
Tancer Ne.z0g4. Twecds Insugural Addren. — Heat, Inve- 
ion peaine to Inh and Deuinfston. — Whitchenh The 
Seraicl Treatment of Tumeure and oiher Onscare Condilon of 
ine Dladder. — Starkes, A Conuiburion ine Subject of Cerebral 
Location. _ Dance, On Colectuny. — Renten, Uierine Firoid 
Hemoved by Abdeminl Sctim 
Medical Timer Nr. ir Acland, An Insugurl Addren 
Tweedy, Isugaral Aderen — Domin, Papa and Ratonal Tie- 
Gazette hebsomasaire de mödeeine Nr. Nakton 
Sur a tbercuose area. — Behand, La re Iyteigue 
Bulletin de 1’Acndämie de mödecine Nr.a Marey. De 
1 hmine, => Bonnafan, Fankite du ne, Becken 
du mieruapme, 
Gasseia medica Nr.z Langli, Cous, sinomte cua delle 
Nenitee ed. Ta Bello che sn ctlegano. — Maren, Kecenti 
progress nella cirurgla eg organ uopniic 
Archiven gendralen de mödecine Octbre. Olli, DE 
tuence de da Siplihirie sr a gnsnne — Sanger. A Tände des 
HumeureConjonenenprininge des Hgunenis detönus, panel 
an). > Caimeite, Orallons e Höres drapticn Afe 
Morgagni Giopno. Lagli- Cana 
mente crebrale. = Ferrann Poche rherkune Sipatogenensopra un 
io di ipetroßa del pl. — Dioneh, Keserione Henlemerale per 
Eos Complta real ad itepram. — Fioe,Sette can d ger 
vigione di rup Taringeo cl appliuulene dell neve alla aula = 
De Domini, Porme warst Si pernicionn — More, Nase 
genitrurinarie rate nella eine el pro. Gall nei anno sc 
Bi Se, = De Stefano, Asa Iroionemico n auma dhrepe 
lo. — Puceh, Ale cura dla pneumonie coll wo iniermo Sl 
Sci feico, = Fer, Faralat V paa da tanıma m cıpo. = Domt- 
Biel, Leleocirtomel Gent, 644 orp etrnci dei candnti euer 














































































Um so i ramıall 




















SS ecchle, = Chmpalfio, Sopra mas Ugwera del Kmarale 
Supetile per aneurena del eswene Inferiere Quant artera & 
Se popitn. — Dadatoni, Un emo di pemige ac. — Gall, 





Terapa deli diente, — Di Vene, Comriönrione elie circa 
Hinlnra benehen dclo pncumtoraee sul Sacopı dia is pulmen 
ac. = Capparel,Fancrcas edler Kubi, Cronaca Jela Ci 
erliner klinische Wachenschr. Sr. 4. Mofieiser, Ei 
una des Dieter mean auf die Fanctin der weichen Ge- 
Kehschtugane. — Niebermeite, Ueber die neieren Bestrebungen 
SP Theraple (Seh. — Pohldincun. Ueber die Alopeie u. den ir 
Surtiven Krankspeocss überhaupt. - Droesiche u. Schadenald, 
Yon Kalkan eerium Vergiftung, — Goldscheider, 
rkung eingepuderien Calomel auf die Angentinde 
haut, > Die sr, Versrmlung deutscher Naterfrsche u. Are in 
Freiturg 4... Voigt, Die Ins Ich 
Factktioner October. Lesch, Spirits Hiheris Niro, 
Dark Young, On ıhe Adminisirtien 07 Quiniue, — Aitken, Ale- 
ine and Inhalten Tresiment uf Lang Div 
Rosen and Meter in Maurie 
































Bailetin gäntral de thärapewtigue CV 6. Nuchard, Tral- 
hement ci curabiil des angines de poirine (wit). — Dapont, 
Dauches Sal eonprimd. — Part, Obserniin pour srrit 3 eine 
dcs aimentalonSorcde dcs malnden. Mystresyanı donnd Heu es 
Syrnptänes de pille. Gutrban. 

Nrekiy der Pharmacie September, Mugae, Wahrschintich- 
et einer Veränderung des Sırschnins in dem terischen Organ 
ber ein Ösydationsprnduct, — E.Schoidt, Cotlen; Natürliche 
1. könntiches Ct. > E. Schmidt u. Preaer, Kenn des Theo 
Bromins; Umwundiung von Thecbeomin in Coilln. = Schmidt, 
Pharmaceunieal Juurnal Nr. (. Kosten, Itroductoy Ses- 
sion Adress. — Tie Dh Medical Jaurnl on Prof. Atields 

Journal de pharmacie Octobre, Valpln, Sur Vaciontoique 
har Yompoi Inrapseigee de bichromate de pojatu. > Mh, 
Ser Tacon da pscerine sur quelguer ylnlons üitrden, — Fare 
rund, Sar learn Hiyarure 
Sliäne. - hatand, Sar ten Huiner; Sur er eanı conaminces pur 
cn inöhenione de ftacı Naancn, > Falten Doape volumen 
SS sfr de urbane dan Ir ulfcarbonaer. 

Kivista sperimenuule di frensiria e di medichna ler 
gehn, ce 
Atem nervono (am) Sopra cene vrith del sc 
Kür di Roland del enefalo umano 3 mn eupech di una ana sin. 
Bolae Wort ne eervell di Jenna Jemen. > Tonnin, 1 eturki 
Arne nl paıl pelägront. — Ra, Sapra gcıi di neurasten = 
Heceeis I Verpe del proceno pichie Zeil stesmeria 1 
Tamburini € March, Alle nusto delle ocalratoni € dei aim 
serebral. — Tambarii, Sala pazzia del die con Umore Je can- 
Ko (Ahoraea, Rupufobı) € null ke he 6 Impul, 

Naturwissenschaften. 

Kosmos VILG, E. Kraus, Drof, Dr. Herm. Müller yon Lippstadt, 
— Care, Sellng u Undeniung der Weiber — CI. König Unter: 
suchungen über die Therie Jer wechselnden conigennen. I 
ren Klimat I. - Da Prel, Dis Erinnerungsrernägen. — Grien 
ach, Die Auster u. die Auternuirtschait mit bnanderer Rücksicht 
Auf die Auer der schlemigchiselninchen Nordstehünte 

Naturforscher Ne.» Ueber die physkalchen Eigenschaften 
es Seo Wasen u, „Einen. — Die Symbiose in Tierreich 

Annals and Magseine of Natural Mirtory Ocuber, 
Ted, On name Karthwurms from Indie. — Bodlenger, On Ihe 
Taards of he Genus Lophognaihun. = Ne Lachen, Nearüpters of 
the Hawalian Tlandı. 1, Dita, Contitnion 0 a Knaulndge of 
Maaran Batomeloy. Jones, On the Dlacreie Birlced Fun 
Waca AV von endenfed, On Gnaräcfeiyp and Unicn 
Tune, On a Care of Commenalben et a Ca 
Ben. 

The London, Edinburgh, and Dustin Philosophicat 
Magerine Onaber. Call On home Comroveried Dointa In Gen- 
Iogie Climatolops. — Watdo, On Sr. Heath Critichen of Ferse 
Thsory of Atmoopherie Carrente. > Sylvester, On the Hauanan 10 
ine Serular Inequalien In die Panchry Thesis: — Tb, Da Wie 
Inlaene of he Diecıka of ıhe Line of Force om he Ditrikt 
OF lese on Merle Hader. — Feier, The Dilin uf C 
his on Change uf Terperstue. — Köpeworth, The Law of Emr. > 
Rayelg, On Lapicey Theory of Capri. 

Archives des sciences physigues cutnaturelies N 
Mirignae, Vörietin de quclqus por amiquen I: Zine, mag“ 
ish. = Yarana, Eaeı June Proktlogie & a Sardaine mc 
ie deserinlon Se quelques Pronien nowrente ou peu connus 
Condenons, Sur 1'wrembieinents de tere &ı Is vulcanı (in. — 
Tune, Sur un car de commensalume Fun Corax et dns Cr 
[er 

Untanische Zeitung Nr, a1. Warburg, Ueber Bau n. Ent: 
wickelung Je Hlses von Caulotrtss hieropllls (For. 

JeurnatofBotany October. Ilcimes, Ruodymenie Palme 
var. Nicnensi. — Jouhe, On Beiieh Deimisine II. — Kuss, 
nchona Leögerina. = Hose), Camprlopas bresfoliu Shpr. — 
Hance, Spellga Hlora Sinenis. = Mar, On die Flea of Inne 
howen, Cu Donega, > Shattock, On U Fall of Branche in the 
Auen (opus emule). = Saunders, On ihe lo of Sau Des, 
ordahie. In Memenp of Thomas Hegbes Core‘ 

Annalen derfhysiku, Chemie Nr.to. Suhneke m. Wangerin, 
Ueber Itrferenerschinungen an dünnen, insbes. kelförmigen 
insuchen. - Wiedemann, Ueber dio Volameninderungen von Ne: 
talen u. Legierungen beim Schmelen. — v. Wroblewaki a. Ole. 
Bei Liber die Veriüseing des aucetaf tickstof u. Kohlen 










































































































































37. Octobe 














sy. — Stone, Ueber die innere Reibung eniger Lösungen u. die | 
Reitungscanstuite des Wassee bei verschiedenen Temperaturen. | 
Rönigen, Ueber einen Vorlesugapparat zur Demoniralln des 
Poieitischen Gescuer. — . Aran Herieitung der Krpauliynieme | 
Aus der Tacorie der Elsichä. Herz, Verhalten des Benin 
aalator u, as Rückstandsildner, Walt, Kindluv der gaeannchen 
Polariuaion anf die Reibung. — Senzer, Verhalten des Kakspuihe 
im homogenen hen Felde. = I Weber, Leber einen pho- 
Yometrischen Apparat. = Wiedenans, Ucber ie Daregung der A 
Yandung über das Lichte von Ibn a aim. Bertheds»Die Kölner 
Kunpumpev.d.äite. A, Winkelmann, Zu der Ablandlung deut. | 
Christiansen Einige Versuche über die Warmelelung. 

Ti nuoso Cimento LugliorAgesto. Daso, Sul riessione ehr 
ala (000). Pasgualit, Sa | 
Bei di un cindee = Belad, Iatoruo ad un murse & sernpichnime, 
Siewrodinamometo per corren ateran zei def, — Bei, 
Sopr moto di At each. Nine, Intorno a8 acunerierche 
magnetiche, — Belraml, Sul oqeivalnza dee Sstebuconi magne 
ches raltaniche, 

Zeitschrift £ BiologieXIN,y Rabaer. Die Vertretangsserte 
‚der hanpisichlichten orgnischen Nahrungsiife Im Tierköper. = 
Jaworak, Versuche Aber sie relnire Revorplon der Mitehaie Im 
menschlichen Magen 

Gentogicat Magazine October 
fake sPerenefide. > Bonn. Oi 
Roche, Hoimen, On foodnard, Spnopes 
0 Carbonferous Trlbler. — Hughen, The Pehtocene Grarel of 
Deranel. — Gunn, Doca die Mammenk occur in he Forentbed? 

Mathematische Wissenschaften. 

Journal f. & reine u. angewante Mathematik NCY 2 
Schoute, Die Seinerschen Llsgonc.  Hasalaki, Unter ieCurven. 
weiche sich a0 bewegen Mönten, Jap nie ses Rtodälche Linien 
Ser von ihnen erzeugen Flächen Meiben, — Weiler, Einfache 
aengung einiger Complexe . Grade. — Kantor, Ucher eine ein 
Srefulige ebene Adildung einer Flche 3. Ordnung. — Hermes, 
Ueber sie Aegalralensuhnllwionen Dinärer qudratucher Formen. 
= Königsberger. Eigenschaften ireductier Funclonen. = Stern, 





































7. Newton, Ti. Hyaene 
nd Crantes 















ehren Nr. 26-45 1. de Dal, Be- 
stimmung der Consiane der Wgichen Natalon, = Beotschungen 
Sea Cometen Pona-Brosks (Comet von 12): Am Acguatorci Den 
kowakl der Steramarte zu Padınz Auf der Serawarte der Calteie 
Romano in Rom; Am ıs2ll Kefrätor der Sternwarte in Pullawa; 
Aut der Sternwarte in Hambaraı Am Fatenmikrameter der rohen 
Refeaeors der Safrger Stemartes Auf ar Sternwarte In Wien, 
Am Refrctr der Kieler Sternwarte. — Beobachtungen von neuen 
Neben: Am grofsen Reftıtor der Strahturger Sernmarte: Am 
al. Rente der Wiener Sirnwarter Am Refractor der Kieler 
Sernwarie = Schulhof w. Bower, Elemente u. Fptemerie der 
Comeien Fonsbroohs (Comet von Ni. - W. Roenstr, Ueber die 
ewezung der die Haiptinstrumente der Beriner Sternwarte in 
genden Grundpflle u. eine hei diesen Benepungen herurretende 
here wilhrge Period. 1 Hallen, Mesuures of ıhe Pirate of 
Die Kopsaid Meridien Circle of he Wachburn Obsersaang.— A 
Young. The Eiipilchy and Sarfacomaskings ofUranın. > Weinck, 
Ueokrchtung von Strahudechungen. = Wierzich, eabachung der 
Cameten 183 1 (Weil) auf derk; Sternwarte in Krakau. - Oppen- 
im. Kiemente de+ Cameten Panschrurke. — Beobachtungen der 
Cometen Fons-Brooks: Auf der Stemwarte in Könlgsterg: Auf der 
Sternwarte In Leiden 
Bau- und Ingenieurwesen, 

Deutsche Bauzeitung Nr. ı. ia. Osstrreichiche Trpen für 
YerkleitungsFormeiegel > Das Empfsngsgehlude auf de neuen 
CeutraBahafe zu Straburg 1. E Die Architehter af Sr der 
jahr. inerntionten Kumtaurtitung zu München Wora). — Die 
internationale elekiische Austellung zu Wien 1. Leber le 
neue Gimslerel im Haaweren (rt) 

Eenwratbiaut der Daurerwallung Nr. a 
Bungen Ser Brunnen auf Di fränterungen 
Sen Küsten Narse and Sasılelande 

Wochenblatt für Architekten Nr.h.St. Ueber Normal | 
Nahınköfe ll Desönderer Berücislchigung der Rinckakeschen | 
Schrift o> Wienor Haute (Sc), — Zur Page der Verhätung der 
Hechnnerschäden, 

Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaf. 


Ginsers Annaten für Gewerber und Bauwesen Nr. tt 
v.Techedl, Amerika Senn, Kasten Suche 



































Die Auen 

















DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 189. Nr. 2. 


euer. — Kombinierte Flummrchre u. Röhrendempfkenel von Lein- 
Seher u. Ca, in Gihele, > The Inetuion of Nacl Aschitn 
Nitilengen über Pyeometer. — W. Siemens, Anwendungen Ser 
Elek > 

Staustische Monatsschrift 1 I. x. InımaSlemegs, Die 
Famition-Pideicommine in Oesterreich. = NMicle, Die Sieden 
Yung u. Wehnterhätise in Oesterreich. 

Centraibiaı k.d.nerammie Porsiwesen IX, 1. Zieh, 
Weber die Wiläche des Miiberger Tales, Bihler, Die 
Singer Roibuche 1. ine Verwertung al Möbel. — Dat 
Tachymeire im Walde 

Annates agranomiques IX 9 
ans a ögdiılon du was, 

The Electricien XI 21, Eiementry Blcticy IV, — Not: 
ford Smih, A Now Syatem of Hacke Tramways, — The Interne 
Honal Eieiiel Eakibtlen a Vienna, V, = Türanes Thonpas 
Experiments In Bolomeiry-Amagamaton. — The Finherier Erhibt 
Yon. Mies and Deaument, Secondary Dattric. = The Munich 














Jodin, Du rl de a ilice 




















Fiecıral Bahiinion. > Companin, 
Kriegswissenschaft. 

Streffleurs österr. militär. Zeitschrift g. ME. Mu 

eter ci iheeretlche u. praktische Ausbildung des Unterofciert 





 Scidaten der Infanterie — Ei, Ueber Jen Infamterie-Anerit mit 
Hintieh auf die Bestimmungen des Reglement. — x. Tecuenfet 
Die Fahne des k.%. 3. Böhmischen LigleneDaaillonı Ereherzog 
Kart. = X. WE, Küometerseine in Specilkarten. = Dangelmater 
Die Geensen des DieplinarSurafreche. — Pi, Der Bayer, u 
Kkaserl (deera Jah, Er, x. Werth im Verlätnsse zu nie Zeit 

"= Kia Rriegtrückenschlag vor a. i. dem Kar 
Allgem. Mititär-Zeitunf Nr.7%.77. Dieh. A Ötereichche 
Annse u. die deutsche Sprache, « Leher Schötzengriken. = Das 

(-Saniätswesen af der allgem. deutschen Austelung für Hy 
siene und Reitungswesen in Berlin, — Kine enälche Summe über 
Si Feier des Jahrestage der Schacht von TerehKekir. — Von der 
inalien. Annex. LU. => Kin Ditaeit ruticher Oeiere von War 
Scheu mach Jannaw, — Versuche mit Laerslten während der deut 
Shen Manöver. — Kin deutsches Unil’über ie Manöver den 4 u 
Krane, Corp 

Nilitär-Wochenblaut Ne.S8. Inspecion der «schweizer 
Armesdhiion auf Jer Allmend bi Lasern. > Die hrigerschen Er 
Sininıe im Senepumbien. 18. = Dre neue ruische Instnucianen 
Über Sen Sappeurdienst der Infanterie. Ein vom rusischen Str 
a Dieiche erindenen Sptem zur Headung Ser Packpfrde 
Durehschnitsse dr in Frankreich wegen körperlicher Mängel vom 
Nüinadienn befeten Dieupfichtigen. — Krenaösischer Banden 
Achefen. „> Führen einer Sgnapfefe durch die Unteraficere der 
Fans Calle. — Das Wiener Inslkfenhau. — Aufhebung der 
genschaft von Ventimigl — Noch einmal »Unser Pfrde 

ine Comervirunge: = Schifhverwche der Diglchen 
Shiewichue im Lager vo ererioo während Send. 80. Ih Zur 
Geschichte des Beforderungsweien In Frankreich. — Manörer 
Indien. — Ersatz er Kasallerieputronen der Dragoner. und Kasakan- 
genchre Surch die Ialnterispatrone. =. Verleihung des Merander 
Kersten an den Keiegeminuer General Wannonkt 

Bulletin gets Röunion des Öftieters Nr. p Liarmement, 
Hene sten found Vinanere fngahe Jepul adapıion des armer 
Keu Jura nos jur (ie. = Basal Kun iglemen ur Torgau 

I fonerionnement du zervice des akhcs gendan I mar 
Fsutomne Fun corps durmie Gute) — Da serrice de nut 
Gm). = SurVarmement rglementsire de innere wie. = Des 
Sngedie de pie Judklire dans 1s corpa (U). 

Rerue milttnire de Tätranger Ne. 35. 1ähtrigne oft- 
ia 1a eumpagne de st en Batniellerstgorine een Dali = 
K’amde allemande sur 1 nid de querre (alt). 1a erigee ei 
cs aditres zuc maneanren (in) = Da foite de gucre Naleane 
ne 

Spectateus militaire 1er Octobre, — A. C. Lan grandes 
maneunren de. — Mean, De In sehlson neutral miltire de 
1’Seie su Nord, = de Cardunne, Da gucre de Delgarc.- Sat: 
Non mülhires Su gende tat ui) — Dabormide, La 
STAncte. A propes de Kante 1er Compagnie de chewib 
86 er re familler Wecdrn 


Allgemeines, 
ttingische gelehrie Anzeigen Nr mn. D.dela- 
are, Mbreram ver tnlament canankcomm par prior grace 
= Steindoeff,O.v. Heinemann, Geschichte von Braunschweig 
lammer.l.  Piew, Saltın, Die unprängiche Bedeutung und 
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Nr.B. 1534 








Competens der seien pin. - Husemann, O. Seifert, Unter- 
suchungen über die Wirkungswehe eaiger neuer Armeimie 
Albenoni  Gusrechl, China Karina, ed ar erh 








uimelinek soo Topetto chemice, Aaologlo € uripeutico, = 

Minor, Ada. Schroter, Geschichte der deutschen Homerüber- 

etzungin 8.1. = +. DENVon, Hübschmann, Armenisch Sin 
enme, Martens, 





Kistermen, 
as meinem heben 
Sitzungsberichte der kalserl, Akade 
schaften zu Wien, Mathemenaturnien Kl, 
LRKRVIL 5ER 


Aromen 








Nalepa, Zur Anatomie der Stylommatophoren. 
mie der abselten Fetigkeit von Päansengenchen. 
Ueber sen Cordierit in volcnlchen Answörflingen. — 
Böcher, Leber die Bestandteile der Dohncn von Spa Haplda. = v; 
Eingshausen, Zur Kenntnie der Terra von Sumaa. — Wa 
kauen Die shemische Zueammenstsung der Wesscre der Dana von, 
Wien im 3.19%. = Wähner, Das Kräbuben von Apram ann Navam 
ker as 








im. Mirische Keittanter, — (ieorg Walt, 
© fine deutichenaionae Verstehe. — Der 
I Paris u. die Frantosen. — v.Fotenberg, 
Francesca von Kimi (Fort) 

Gegenwart Nr.g. Parkina 
Auchreit, Die Ansichten der Jarhte 
Gncihe und das srknche Verimaß, Der moderne Kanpf 
gegen die Setaphpik, Zoling, J.Trolan. -Deters, Deuschtum In 
Fendon (SAD Biaticn, Theater u, Concerts 

Westermanns Monstshefte November. Jemen, De 
von Duscabach. I. — Dit. Vergessene Opern. Il. — Lip: E 
Philosoph u. Dichter, — Kasen, Das tgrlsce Palnyra = van 
Muyden, Die elekriche inenban. Kicho, Il Tedncn. 1. Prö 

1 Luiheradt Eisleben. — Rosenberg, Von der »Welausielling« 
in Amsterdam. — Koppel, Die isterätionste Kunstausteheng In 
Nlanchen 1; 



































Jorisen, De overgave van Amsterdam in 
‚anukh 196. — Mller, Iren ultwendige groheit. — Meiboom 
Romten en Sohrab. Heymans, Valle en Statsourerelich. 
Gite. Ben much op Ich elite von B. vn Mein 
Kern, Ben Tschrifivoo de NedernSschetunpuallen. _ Cosperun. 
Santa Cntra.- van der Lich, Kolonile Literaur. 

De Portefeuitie Nr.2%. Dee, De Jerhed van de Pakket- 
pontop de Leterkunde, 

AcasemyNr. CE, Wilson, Winfelds Qutralns ot Omar 
ydm. > Waleen Smptis Lisen of ihe Berkecps. = Simca, 
Westens Epiter SS. Jahn. Werner, Ledges Daniel Werne, 

Wehner, Arcirne Mi opety in Europe, — Keine, 
A Tronsalon: From Gaiter. > Nase. Pllbom and Ramserr 
Weacoch, The Name of Robin Hood; Hopper, The Yacht -Fuhteri 
Todder, The Library Rate: The »Sconiah Review, — Terien de 

‚nd de BaonlanCanem 

Dudze, Forged 

old in Fagın Timer. 1. — Conway, The »Apıle 
and Marayase; Ya and Laughtan, How was Ihe True roned? 

Aubenaeum Nr. Naleson on the Dechive Bates of Ind 
 Weatcon's Greek Text of St. Jehn’s Epilen, — Surkmether ou 
he aw of er. = Prof Warrow' Kife (Ford Hauke. — Sacred 
Back ofihe Bat. — ne Anher Kxhitiion: Gold Cast Cuom 
Tue Coming Pubhing Season. — Möller un ıhe Fenlkatlen of 
Flonere = Driste Colecikom of England 

Diackwoods Edinburgh Magazine October. The Baby's 
Grandmahe. 1. = A Sen Port. = From Tanger io Wan: A 
Speing Te to Maroceo. — The Mienace. VL. = The Story ofa 
Ye Wars A Glone a he Pursuit ot Katy. — 1.8. B Oct 
ber Song. — Letters om Galiee II. = Jewisch Aprtultire. = 
Gonsramen bs Fraud and Ghing W 

Contemporary Review October. Harn, Te rogres of 
Habour. = eh, Th Ri and Fl of Amsterdam. — Salman, Pur- 
gaiery and Modern Nereaionn — Trail, Samael Richardson. = 
Rn Why have ne Yeomanıyperished? — Prost, Eur Movement, 
in Jara. = Dacone; Niphingeie, The Berge Tenane Mill. Frven, 
Some Sach Chrastriicn of Aura. Monod, Cantemporar) 
Life and Thoagl in France. Creighten, Modern Hitry 

Fortnighilg Reriew October. Lerpbesuieu, The Poren 






















































































Dolly of France, — ER. Russ, M 
Shakspeare._ Grin, Indan Prince at 
ago! be Lögende de Sc. Russ, Auri, and Ihe Danukian 
Sien. = Polock, Same Recent Biographien. — E.Drsane, The 
Present Site of ihe German Army. — Uregor. Through Port 
= Griube, Why have a Hangman. — The Radical Programme, I. 
Te Housing of Lie Door in Tann. 

Norıh American Reriew Ortober. Hl, Gold and Sirer 
Standard efValue.— Dicr, Some Aspect of Denoeracy in England. 
= Heber Newton, Coßperäle Disrbulon, — Davklns, Kay Man 
In Amer. — CA, Young, Astronomical Clio, Conway, 

ik Myıb. = Demo, Boird of Trade Mori 
Ian. Historic of he French Kevalıion. — Mac, Social 
Fersen in me Unit Sier. 

Cumptes rendus de V’AcadEmie den selenecs Ne.y. 
Deine. Sur lc pocres alien. Arpaela ringen u scigemme 

Tärg, Sur un mowrenu ea intgrakle da proßlime de Tlstinue 
tune de us splinlon. — Deprez, Sur ke onelionnement June 
Yurbine. — Bigwurdan, Obserrtlons de petit platte (3), (1) 


UM) er den camtie Pons-rooks, altes ATObserraoire de Fri 
(vitoria de I tour de VOnes); — Pirigaud, Obserrtione de a 
pidte () Amann, fee avec Vägeteria condd, = Que, Sur 
Yindueton du 2 1a varelon Sintenit du count eietwigue dann 
(un ercfiplen et ana un soldneide eylindeigue. Deus ol ansloguen 
Weste a8 Bin ct Savarı. — de Klercher, Recherchen wur I dhpere 
ion de Ja humlöre. = Cherret, Sur I dntritution dv potenil Can 
Ser masse iqulden de for dtermlade. — Disson, Salıion du 
peeßtäme dels dötrmination da mörkien magndtigue Jar 
Alemime sur len marks ende. — Ta 

GBine. = Bertrand, Sr Is tubereler ee ran de Dlloges- 
Sum Drurimandi Künze. — Vesque, De Vinäuenee de 1a pressen 
Ssirieuee sur Fabsrptin de Tew par le rien, 

Journel den Savanta Septembre. Caro, Riarol 1a nciid 
frungule, = Bertrand, Theorie maihtatique de a richeise sache. 
Z Nie, Traglsies de Shakespeare wachtes en grec. — Mauren, 
Sur Is mauuserit disparun de a biiihöque de Fours, — Benoit, 
Se Stone 

Revue eritique Nr.ut. Criset, Es sur a vie ei Is ocunres 
ehuclen. — Commentren de Car, pp, Haldr. —- Dilmano, 
Manuct exögilque de YAnctn Tesament. 1 — Desrem, Document 
ur 16 moutement popuhre du 1a juli 17% et sur le meutre de 
Feuon cr de Bere, 

Ancen vi wraraux de l’Acadämie des sciences mo- 
raten cu politiquen Octobre. Durus, Salon gconomiae de 
Fempireromaln vers le milin u fe site, Lerägue, Leihen 
Muri en France. Dice ct Desjardins, Obnerraluns pröventen 
Dirne de ia lstone de M.1e Vie @Avench «Halt, Les vayıken 
Sc Platon c ler report pilosophiqus entre I Gräte cr FOrkent 
Z Fävene, a ehe de a noßtene vous Richelie, 

Nr son Base 


Ing’ Iterpreilons of 
‚me. Saieburne, Vet 














































































= Sad, EI inernasinaliumo, — Reinach, 
Niacstre y Alonso. BIT. Cefrlao. — Riofe, Antigüeduder srlanan. 
TEE Diebe, Las Pricesas Eopaghtar. = AbMagherit 

3 Cortisr, Nora de msn. = Rey, EI Mo den ngundar. 
Arranie Hesch, Ei erhol rote 

TAthenaum Beige Nr.10, länclemne Acadtmie des selnces 

tree de Brunei. — Homörc, LOdyasse (tech 

Misiineh (Shele).- Le Congris de Orie 
Heyden (liche), 

"Aus alten Zeiten und Landen. IL. Aus der Geschichte 
eines untergehenden Indianersummen. Von K. Docht. = Der 
Schöpfer des Nieraatädenhmale. Von P. Pech, — Friedrich von 
Gem. Eine Charakter von Ti. Schiemann, — Eine Trauerfeier 
au den 16 Ih, Von D, Tai: > Beruhmie Drieser. Erinnerungen 
ld von Mrie Cab. — Die preuslsche Armee im den izten 
Jahren" vor Jena (Nach dem Berkchte eines Augenzcugen). Yan 
WW. Diesen, — Handel. Von L. Nohl. — Die Parker Phi. Von 
vr 





























Berichtigungen: 
Sp 10 2.10 .n. Is de Mardcs sit des Mare 
binseyrar 
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Martin Luther. 

Sein Leben und seine Schriften. 
Yon Professor-Dr. Jultus Köstl 

WE" Grosse Ausgabe in zwei Bänden. WE 

Deine Auflage. 
? Bände, 100 Druckhogen nark- 

Droschin 18 Mark, in Hulbkaneh 

Ausgabe es Köstiyschen Luther I anrkang du bedeutende Qulenwerk, 


Then. geschöpft haben und das für ein eingehenderes Studium unsere‘ 
1 als unentbehrlich bezeichnet werden darf 


Geschichte des Katholicismus 


seit der Restauration des Papstihums. 
Von Professor Dr. Friedrich Nippold, 
Dieses Werk bildet zugleich Band II von des Verfassers 
Handbuch der neuesten Kirchengesch 
Deitte umgearbeite 
56 Druckbogen sturk, Pre 
Dieses historische Werk, von autoritativer 
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Richie der dramachen ar 
Ka Bea hlnd I 
Sehissser, Die Revolon von 8 
FFRUGKSItarttung, Tier hlum 1 
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iger: ee 25 Planen 
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Keen a Price 
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1 Ei und seine Detuchtung, 
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Theologie. 

Eduard Böhl, Zum Gesetz und zum Zeugnis, Eine Am 

(sehr wider die neu-kriische Schriforschung im Alten Teste 
ment. Wien, Braumüfter, 8% 29 880.8 N. 

»Eine Abwehr wider die neukritische Schriffor- 
schung im Alten Testamente nennt der Verf. seine 
Arbeit und sie wäre von durchschlagender Wirkung, 
wenn dazu nichts weiter als eine Reihe weils hoch- 
mltiger teils höhnischer Redensarten gehörte. Leider 
fehlt dem Verf. aber nicht mehr wie, 
folg Arilische Probleme zu behandeln. Klarheit der 
Begriffe und der Darstellung, exegetische Methode und 
vor allen Dingen ein gesunder historischer Blick. Daher 
wird sich niemand wundern, wenn hier nicht nur der 
neukritischen Schriftforschung der Krieg erklärt, sondern 
überhaupt jedwede Art der Kriik bekämpft wird; mit 

ir Naivität ohne Gleichen vertritt dieser alttestament- 
liche. Gelchrte die nach seiner Meinung hinreichend 
durch die Tradition, die Synagoge und die Kirche be 
glaubigte Ansicht von der Abfassung des Pentateuchs 
urch Mose u. w. Nachdem Böhl in den ersten beiden 
Abschnitten dargelegt hat, dass durch die richtige 
Fassung der beiden Begrifle »Gesetze und »Bund« ver 
schiedene Probleme der neueren Kritik von selbst hin 
fallen, gibt er Parallelen aus der Kirchengeschichte, 
weiche uns zeigen sollen, wie hochwichtige Factoren 
der l.chre lange Zeit brach liegen, und weist im vierten 
Abschnitt nach, wie in der und seine Zeitge 







































Gesetz Moses — nach Mal. 3, 22 ff, Nach 
merkungen über die moderne Anschauung des Alten 
Testaments im allgemeinen und Uber die pia fraus in 
der modernen Kriük folgt zum Schluss die Itterarische 
Analyse, um zu beweisen, dass durch dieselbe der An- 
schauung des Verfs. kein Veto zugerufen wird. — Beim 
jetzigen Stande alttstamentlicher Wissenschaft ist wotz 
Zeit nach schweben, doch 
jedes Wort der Widerlegung dieser Arheit 
unnbtig; nur eins kann Rei 
schweigen, die Verwunderung, wie cin solcher Vor 
weter alttestamentlicher Wissenschaft seinen Lehrer 

















fast alles, um mit | 








Dei 
sollten meinen, dass der Gedanke an diesen ihn doch 
zu größerer Besonnenheit der Kriük gegenuber 

| dringen miüsse 











W. Nowack. 





Philosophie. 
| Guiiaumg Bröion, Essa sur Ia Podsie 
(Örtee. Ainophant, Parndne, Empätoce 

\ mein, 
an könnte nach dem Titel erwarten, dass in 
(diesem Essay von den speeill dichterischen L.eistungen 
des Xenophones, Parmenides und Empelokles ge 
handelt würde, Fine dankbare Aufgabe wäre es aller 
dings, ise technische Seite der drei Diehterpilosophen 
ründlicher, als es bis jtz geschehen, ins Auge zu fassen, 
und ihre Abhingisket von der elchen Tradition ihr 
Einfluss auf die spätere Didaktik, Ihre gegenseitige Rück- 
sichtnahıme, ihre Achnlicheit und Unähnlichkeit im Zu 
sammenhange darzustellen. Aber in diesem Buche wird 
man dergleichen verschlich suchen. Zwar hat der Verf 
hlusse des jedem Philosophen gewilmeten Ab- 
schnites auch cin Kapitel Uber die Pocsie, aber diese 
Demerkungen bewegen sich in leeren Floskeln und 
| banalen Allgemeinheiten. Man darf sogar billig an der 
üstheischen Ureilsühigkeit des Verß. zweifeln, wenn 
man $. 7 hört, die Polemik des Nenophanes gegen 
Homer u. &. w. sei die Reaction eines wahren Dichters 
sogen den unpoctischen Anthropomorphismus der ri 
Shischen Epik. Zu myfhoagie greeque a nd la Nature 
(4 tut da veritale pobie. Was soll man dazu sagen, 
Zumal wenn als Beweis für diese Absurdtät die Dich 
s. herangezogen wird? Etwas erträglicher 
welche über die Philosophie der 
| re Hier soßt man auch cher auf 
originelle Gedanken, wie z.B. sine Auffassung des Ver 
Hültnissc der Parmonideischen däße zur dAfAn« (9. 148) 
Freilich ist dies nur 
worfen, auf Beweisen lisst sich der 
ir so wenig wie sonst ein. Sein Ziel ist aufs 
Große gerichtet. Er will darlegen, dass die Vorsokratik 






























































zusammentließien, si 
igen. Die Physiker als Vertreter der Viel 
fachheit und die Pyihagorcer als Einheitsphilosophen 
münden in Xenophanes, der die vielgespaltene renle 








Pythagoras. 
ungenügend ist, so treten wider der lonier Heraklit 
und der talische Parmenides in schroffem Gegensatze 
auseinander. Der eleatische Gott is ein sdürrer Stamm, 
Heraklits We ein »leicht verwelklicher Blumenstraußs«, 
erst Empedokles Sphairos stellt einen lebendigen, 
Blüten und Frucht wagenden Baum vor. Es genügt 
diese phantastische Construction skizziert zu haben. Sie 
konnte, natürlich nur so gewonnen werden, dass 
monistische Tendenz der Tonier in ihr Gegenteil ver- 
kehrt, dagegen dem Pythagoras und Empedokles ein 
ingierter Monismus z. T, nach neuplatonischer Auf- 
fassung zugeschrichen wird. Zugleich werden die tut- 
süshlich die Folgezeit lominierenden Systeme des He- 
raklit und Parmenides herabgedrückt, dagegen die Ekleh- 


























ten Geltung hinaufgeschraubt. 


Als Grundlage 
seiner Constructionen benutzt der Verf, die Karstensche 


Sammlung, deren Texte lingst überholt sind. Aber 
darum kümmert sich ja blos, wer seine Auffassung der 
alten Philosophie auf philolagisch und historisch müg- 
licht gesichertem Fundamente gründen will. Herr 
Breton hat dies nicht nötig, da er in seiner philo- 
sophischen Intuition ein viel sicherer und weiter wirken- 
des Mittel zur Reconstructon der Trümmer besitzt. 
Rojetens done cette timiditt, sagt cr S. 107, qui fait 
bort maus mönes et surtout & Pohjet que nows conzidl- 
ronst un. Ceit far da tmeritd quon arrice & da 











eine! 
H. Diels. 
Pädagogik. 
Heim. Jacoby, Allgemeine Pädagogik sat Grund dr cr 
Gere TR ei EA. PeenR6y, V a. 27 San © 
Pte 





Der Verf, durch größere und kleinere Arbeiten auf 
dem Gebiete der Läturgik rühmlich bekannt, unternimmt 
6s, von seinem posiiv evangelischen Standpunkt aus, 
ein System der Erzichungslehre zu construieren. Zu. 
erst handelt er von den Principien, dann von der M 
thode der Erziehung, und zwar letztere sowol als mora- 
tische wie als intellectuelle methodisch betrac 
Ausdrücklich lehnt er ex ah, sich mit der 6 
der Pädagogik zu befassen. Wenn cs auch ric 
inschligigen Werken kein Mangel sch, so 
möchte es dem Buche doch cher zum Vor 
haben, wenn sich der Verf, grundsizlicher mi 
Richtungen auseinandergesett hätte, Hie und din kann 
er cs doch nicht vermeiden, auf Gegner einzugehen, 
und da macht es denn mitunter den Eindruck des Will 
Kürlichen, dass er nur gerade diese und nicht auch 
jene Pidagogen vornimmt. So lt er es auch mit den 
Citaen, die Aufserst spärlich gespendet werden. Neben 
anderen Erziehungslchren wird die seinige anregend 
Wirken; aber sie genigt für sich allein nich 
Kaum möchte es ein Gebiet 































auf welchem 
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wider trennen und | Auch in dieser 
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ie philosophische Rilhtung von solchem Belange ist. 
icht dürfien noch iefer gehende 
Erörterungen vermisst werden. Der Verl. wird freilich 


erwidern, dafür trete sein christlicher Standpunkt ein, 





| SET a, er ie braeen ar 
Wet der Toner mit dem schen absuacien Br des | graphen im ernten Teile viel Vorwefiches bieten“ 


| 





jerschmeizen sucht. Da dieser Versuch | zweiten Teile abe, ich erinnere beispielsweise an $ 18 


sie Strafe«, scheint mir der Verf, ni 
vollen Höhe zu stehen. 

Die Anlage des Buches brachte es mit sich, dass. 
manche Gegenstinde, die man licher zusammenküngend 
dargestellt finde, zerstüchelt werden. So ist nicht blos 
im ersten und im zweiten Teil vom Religionsunterricht 
die Rede, sondern $ 23 »der Erkenntniswert der L.ehr- 
objeetes beginnt und schliefst mit der Betrachtung dieses 
1.chrgegenstandes, ohne dass zu dieser Zertrennung ein. 
Grund in der Natur der Sache lüg 

Woluend ist die Ruhe und Milde des Urteils, die 
Festigkeit und Besonnenheit der Ueberzeugung. Auch 
neben anderen anerkannten Erzeugnissen Uhnlicher Rich. 
tung wird das Buch seing Stelle behaupten und segens- 
reich wirken. 

Straßburg i. Eı 


ht immer auf der 














Alfred Kraufs, 


Philologie und Altertumskunde. 


Lingeinisch-eihnclogische 
Testen Geschichte der aischen Völker und 
Hescten, Prochanka, ig. VW at Sir 8% Mer 

Die Untersuchungen, welche diese Schrift enthält 
(1. die minelländische Race, 2. Physischer Typus der 
Arier, welcher nach dem Vorgange anderer mit dem 
germanisch skandinavischen identficiert wird, 3. Heimat 
der Arier [Skandinavien], 4. Entstehung der Menschen- 
racen, $. Entstehung der arischen Völker, &. Phono- 
logischer Charakter der arischen Grundsprache, 7. Mor- 
Phologischer Charakter der arischen Grundsprache), sind 
insofern dankenswert, als sie einige richtige, aber ver- 
nachlüssigte Gesichtspunkte verfolgen und eine engere 
Verbindung der Anthropologie und der Linguistik her- 
zustellen suchen; ihre Resultate dagegen halte ich für 
teils sehr unsicher, teils unrichtig. Die Schuld hieran 
wügt nicht zum wenigsten die Stellung des Verf. zu der 
vergleichenden Sprachwisseoschaft, deren wichtigste Re- 
sultate er zum Teil nicht zu kennen scheint (vgl. den 
6. Abschnitt, in welchem der indogermanischen Grund- 
sprache nicht aspirierte Tenues abgesprochen werden, 
und die Lautverschiebung, welche durch den Einfluss. 


Karl Penka, Origines arlacac. 
Untersuchungen zur 




























der Finnen und Lappen verursacht sein soll, ohne Rück- 
sicht auf die Arbeiten Verners, Sievers’ "u. s. w. be 
sprochen wird), zum Teil mit ganz nichtigen Gründen 





verwirit (gl. 8. 159), und von der er sagt, dass sie 
immer mehr und mehr der Methodelosigkeit, Phan- 
tasterei und Verflachung verfales ($. VI), während dach 
der Vorwurf der »Methodelosigkeit: und »Phantastercie 
kaum einen schwerer treffen Kann, als chen ihn. Zum 
Belege verweise ich auf $ er Name Arier, 
germanische Namen wie Arü (Yari), Alamannen u. 
dgl. auf seine arische Wurzel a7, a/ mit der Bedeutung 
hell, weifse zurückgeführt werden; 8. 43 Anm. 4 wo 
nach Gofhi aus Golfhi entstanden uÄd verwant scin soll 
Germani und Faliras (die Blondene); $. 123 £, wo. 
Celtae aus einer Grundform *skalta = poln. esard ab- 
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em N dern identifciert wird; 
1, wo der Herr Verf. alıpers. (ka saus *skakar 
für identisch erklärt mit Geh; 5. 13 IL, wo er in der 
Tatsache, dass »in 10 Fillen« das Indo-iranische und 
Litu-slavische einen Sibilanten san Stelle des ursprüng. 
lichen &aufweisen«, Einfluss aisierter Ugro-Finnen nach- 
zuweisen sucht. Man wird es keinem Sprachfarscher 
verargen können, wenn er um solcher Annahmen willen 
auch den Aufstellungen des Verfe, nicht glaubt, deren 
Grundlagen prüfen zu können er nicht in der Lage ist, 
um so weniger, als die Schlüsse, weiche Penka aus an“ 
Yhropologischen Tatsachen zieht, oft handgreiflich vor 
schnell sind, 

Obgleich ich das Werk für schr verfehlt halte, so 
bedaure ich doch nicht, es gelesen zu haben, denn es 
ist fisch und fesselnd geschrieben und enthält manches 
Anregende, 

Königsberg i Pr. 























A. Berzonberger. 


Thiotri 
Gera 





 Epternacensla Vita Wi 
ei prolegemenis vommentri indicihus 
KonradusRozsherg. Wihtetheranripiorammesii 
AESE) Lepeig, Teubner, 85, AAVIIN. 188.85 I. 1 
Diese ihrem poetischen Werte nach überaus schwäch- 
liche, den Philologen nur als Cento, den Litterarhisto, 
Fiker nur als weiteres Zeugnis für den dem raschen und 
grofsartigen Aufschwung der mlat. Poesie im 12. Jh 
Yoraufgchenden Verfall interessierende, von R. Decker 
1881 zuerst publicierte Versifcation erscheint hier mit 
gebürender Benutzung von 1. Weilands Forschungen 
in verbesserten Text (1-69), mit ebenso an sich wün. 
schenswertem, wie meist befriedigende Aufklirung bie 
tendem Commentar (-110), einem Verzeichnis der be- 
nutzten Schriftsteller, der Eigennamen, der lexikalischen 
und grammatischen Besonderheiten (12%) und einer 
Einleitung, die Uber Leben und Schriften Thiofrids, 
über die beiden von Decker bezw. L. Pertsch ver 
glichenen Hss. zu Trier und Gotha, über Quell 
Studien, Reim und Versbau das Wichtigste mitteilt. 
h die Anwendung der Klassischen Schreibweise für 
ein Werk vom Jahre 1105 ebenso zu tadeln wie die Auf. 
nahme aller graphischen Ahweichungen in den darum 
unibersichtlichen kritischen Apparat, ist auch manches im 
Text zu berichtigen (ies 14 yferapites, 103 comere mun- 
dum, 156 riguit, 438 monehur in actu, 449 erahum 0.8. ©), 
im Commentar zu präcisieren oder nachzutragen (con. 
eiola 2. B. ist gemein -mlat., sicht sogar bei Thiofrid 
res IV 7), in der Quellenangabe zu streichen (wie 
Ausonius und Valer. Flaceus) oder hinzuzufügen (wie 
1305 = huuenal, VI io, 455 1. = Verg. Aen. I10og il, 
11 270 = Aen. 1135), fehlt es auch dem Hlerausg. an um. 
fassender Kenntnis der gleichzeitigen Literatur des 
(selbst Ruodlich wird nicht herangezogen) und begin“ 
menden 12. Jhs. die seiner Tätigkeit eine allgemeinere 
und ersprieflichere Richtung gegeben he: so it die 
neue Ausgabe doch immerhin eine auf ernsten Stuien 
beruhende, cine beschränkte supellex gewissenhaft aus 
beutende Erstlingsarbeit, die einen entschiedenen Fort- 
schrit. bezeichnet und reifere Früchte erhoffen Msst 
Berlin. Ernst Voigt. 










































































Rob. Prölfe, Geschichte der dramatischen Litteratur 
(und Kunst in Deutschland von der Reformation bis au die 
Gegenwart a Die, heipeig, Schleke, 18%. au. #8. Br-® 
A ann 

Der Vorwurf tumultuarischer Arbeit, welchen i 
an einem anderen Orte den ersten Binden von Prölß 

Geschichte des neueren Drama (denn dass das vorli 

gende Werk nur ein Teil jenes gröferen Ganren ist, 

im Texte überall vorausgesetzt und nur auf dem 
‚Titel ignoriert) gemacht habe, muss an dieser Stelle I 
der noch eindringlicher widerholt werden. Die benutz- 
ten Quellen sind recht ungleichmäßsig ausgewählt und 
neben Monographien, welche hier zum ersten Male in 
einem grüßeren Zusammenhange ausgenutzt sind, 
werden auf der anderen Seite wider Untersuchungen 
und Quellenwerke von hesonderer Wichtigkeit über- 
angen. Auch Schmidts Studentenkomdien sind dem 

Verf, unbekannt geblichen; Creizenachs Beiträge zur 

Geschichte des deutschen Lustspiels sind ihm erst wüh. 

rend des Druckes bekannt geworden. Die zum Teil 

recht ungeschickten Nachtrüge und Verbesserungei 

gen von der Flüchtigkeit, mit weicher die Arbeit 

schlossen wurde. Ich bin der Meinung, dass. 

grüßserer Sorgfalt cin. besseres Buch hitte schreiben 
können; zweille aber, dass es auch dann ein gutes ge 
worden wäre. Denn’ auch prineipielle Bedenken sind 
gegen seine Arbeit wie gegen die seiner Vorläufer zu er 
wägen. Erhat sich ebenso wenig w ine Aufgabe 
gehörig specilisier. Man ist der irrigen Meinung & 
wesen, dass man, um eine Geschichte des Dramas zu 
schreiben, blos die betreffenden Kapitel aus jeder all 
gemeinen Dichtungsgeschichte herauszunchmen und wi. 
Höchstens dass dann, wie es 
auch P. in der Vorrede ausspricht, das Verhilinis zur 

Bühne eine stirkere Berücksichtigung fand: aber was 

ist damit gedient, wenn P. selber ein Kapitel über die 

etzten hundert Jahre des deutschen Theaters, also zu 
gleich auch über die Blütezeit desselben, am Schlusse 
nachhinken Tüsst und Dichtung und Theater nicht or- 
ganisch in Einklang zu bringen weilsr Eine Geschichte 
des Dramas, wie ich sie mir vorstelle und gen nach 
einmal ausführen möchte, hütte sich streng daran zu 
halten, duss sie die Entwickelungsgeschichte einer Die 

tungsgattung ist. Alles hiographische Beiwerk, alle in- 
dividuelle Charakterisik u. 5. ve. tritt unter diesem 

'htspunkte in den Hintergrund und als die Haupt 

aufgabe tritt hervor, zu zeigen, in welchen Formen, 

Stilen, Stoffkreisen, Motiven, Charakteren u. s. w. sich 

die dramntische Dichtungsgattung weiter entwickelt hat 

Eine Bereicherung der Postik kann auf diesem Wege 

icht ausbleiben, und auch die Physiognomien der 

Dichter werden, von diesem Standpunkte aus be 

trachtet, durch manigfache neue Züge bereichert wer 

den. Man wird beispielsweise an den Theaterhearbei 
tungen, welche Schiller mit seinen Rüubern oder mit 

Gocthes Egmont vorgenommen hat, nicht achtlos vor. 

übergehen dürfen wie P, sondern gerade hier vor einer 

dankbaren Punkt seiner Aufgabe sülle stehen. Di 

Gocthe-Schillersche Theaterdirection in Weimar, die 

Tieeksche in Dresden, die Immermannsche in Düssel- 

dorf (P. geht fast nur auf die zweitgenannte näher ein) 

dürften, als die innigsten Berührungen zwischen der 
iteratur und dem Theuter, getrost je einen eigenen 
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Abschnitt in Anspruch nehmen, und män würde dafür 

ern alle biographischen Angaben einhüfsen, welche 

man sich anderswo vollständiger und sicherer holen kann. 
Prag. Minor. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Gustav Schlosser, Die Revolution von 18%. Erime- 
Hungen. Gbterseh, Beiclmann, 8, 212 8,9% Mr 
Ein sehr wolgemeintes, zumeist flott, unterhaltend, 
übrigens auch beichrend geschriebenes Buch. Die warm. 
herzige und patrloische Gesinnung des Verf. macht 
einen guten Eindruck. Auch sein Conseraismus und 
Positiismus, mit dem er den Radicalismus und Atheis 
mus des »tollen« Jahres, dessen Torheiten und Roh. 
"heiten bekämpft, wird heute bei der Mehrzahl der L.cser 
Billigung finden. Nur geht der Verf. zu weit, indem er 
dem Zelotismus der Radicalen eine starke Dosis geist 
licher Unduldsamkeit entgegensetzt. Sein allzu gchüuftes. 
Zürnen oder Spotten über den »Allenvogt«, Über das 
Vordrängen der Juden in den revolutionären Stürmen 
jenes Jahres, Uber den Liberalismus, zu dessen W 














zu sein, schaden der guten Sache, die er vertritt. 
bestritiine Anklogen gegen die Kauicalen laufen auch 
mitunter, wie 2. DB, dass Friedrich von Gagern von den 
Freischürlern meuchlerisch erschossen worden sei. Das 
ist um so beulauerlicher, als es dem Buche an treifenden 
Bemerkungen Über schwierige Fragen der Revolutions 
zeit nicht fehlt. Mit vollem Rechte wendet sich der 
Verf, wa gegen die «wild überteibenden Klagen, 
welche der patriotsche Schmerz der Liberalen an 
die Schmach von Olmttz gehängt und diesclhe wol 
auf eine Linie mit der Katastrophe von Jena gestellt 
hat. Künfüge Historiogrphen des Jahres 8,8 dürfen 
an dem Buch nicht achtlos vorübergehen, weil dasselbe 
eine ziemliche Anzahl charakteristischer »Erinnerung, 

enthült Uber die persönlichen Erlebnisse des Verl. in 
Friedberg und Giefien, Frankfurt und Darmstadt, wie 



































über das Gebaren von Ronge und Struve bis zu den 
‚Koryphien der Paulskirche. 
Tübingen. B. Kugler. 


zum. Unternommen mit 


Jullus v. Pfugk-Harttung, Iter Il 
Kosenschatn zu Berlin. 


Unterslüuung der Agt. Akntemie 
AR Stange, Kohlbunmen, 6. zu 5.8 Me 
Diese erste Abteilung des auf Abteilungen ange 
legten Buches enthält das eigentliche Material des 
Werkes: zuerst Mitteilungen Uber die Bestände an Pahst 
urkunden, Originalen und Copien, bis zum Ende des 
12. Is, in öffentlichen und Privatarchisen und Biblio- 

















{heken Italiens, nach den einzelnen Städten alphabetisch | 


geordnet, dann kurze chronologisch geordnete Register 
der bisher gar nicht oder irgendwie mangelhaft publi- 

ten unter den im ersten Teil aufgeführten Urkunden; 
auch einige 30 Kalserdiplome vom 9—14. Jh. die der 
Verf. gelegentlich das Glück hatte aufzufinden, sind 
S. 337 M. verzeichnet. Wenn man erwägt, dass hier zum 
Teil schr ausführliche Miteilungen aus ia 80 Orten 
wit einigen 109 Archiven und Bibliotheken geliefert 
werden, und die Schwierigkeiten zu schätzen weils, die 
ich bei aller Liberalitit der halioner einer gründlichen 




















Ausbeutung so verschieuenarüger Fundorte, namentlich 
auch geislicher und anderer Privatinsitute, entgegen- 
stellen, so wird man eine gewisse 











ur Last legen; hat derselbe doch eine stauliche Reihe 


| von Instituten wol zuerst für diese Zwecke aufgesucht 


und es zudem verstanden, auch mehrfach italienisch 
Tchrte zu Nachforschungen und Miucilungen anzureger 
Bei einem so ausgedehnten Material sind selbstwer“ 
ständlich einzelne Ungenauigkeiten und Irrtümer nicht 
zu vermeiden; man wird nicht durch eine oder andere 
aufstoßende Bemerkung der Art scin Urteil über den 
Wert der Leistung in dieser Hinsicht bilden oder das 
erer beeinflussen wollen, sondern dasselbe der Con- 
wole allmählicher gleichmäßiger Durcharbeitung des 
offes anheimstellen, den augenblicklich kaum cin Ein 
aelner so heherscht wie der Verf.; Pflicht ist cs viel 
mehr, das, was sofort zu beurteilen ist, ohne Rückhalt 
anzuerkennen: das große Verdienst, das sich der Verf. 
erworhen, indem er durch eindeingende Energie und 
aufopfernden Fleifs das Materinl dieses Gebietes sntlich 
bereichert und der Forschung wertvolle Nachweise ge 
geben hat. 
Greifswald, 









































Ernst Bernheim. 


Juliva Aronius, Diplomatische Studien Uber die älteren 
ängelsichsischen Urkunden. Könlasterser Dis. qm San. 
Von den angelstchsischen Urkunden der ülteren Zeit 
(bis zum Tode Ekherts von Wessex, S9) hat sich nur 
eine geringe Zahl im Original erhalten, dagegen in Ab 
schriften auch viele Fälschungen. Kembles Cod. dipl. 
ist in Berreif der Kriük völlig ungenügend, und um so. 
erwünschter ist ngehende Prüfung, welche hi 
vorliegt und sich auf alle Teile auch des materiellen 
Inhalts erstreckt, Mit Kemble und Brunner behauptet 
er Verl, dass es weder eine königliche Kanzlei noch 
öffentliche Notare gegehen habe, und erweist es namen 
ich dadurch, dass für dasselbe Stift ausgestellte Urkunden 
von derselben Hand, von anderen aber verschieden sind. 
Es war Privatsache' der Parteien, nach erhaltener Er 
laubais die Urkunde aufzeichnen zu lassen. Dennoch 
galten die Urkunden als gerichtliches Beweismittel, wenn 
auch, so lange sie lebten, die Zeugen den Beweis führ- 
ten. "Es ist daher nicht zuzugeben, dass es »nicht dar- 
auf ankamc, die Glaubwürdigkeit der Urkunde zu 
sichern (8.41), sondern es zeigt sich darin nur eine schr 
große Sorglosigkeit, deren Folgen in den zahlreichen 
Fulschungen vorliegen. Wir erwähnen nur kurz die 
Untersuchungen über das Consensrecht u. n. und fügen 
die erfreuliche Nachricht hinzu, dass eine Neubearb 
tung des Cod. dipl. von Herrn de Gray-Birch unter. 
nommen und die erste Lieferung derselben. schon er- 
schienen ist. 
Berlin, 
















































Wattenbach 





Geographie und Völkerkunde. 
E. Schweder, Bei 





des 





;e zur Kritik der Chorographi 








"Augustus, I Tel. Veber die »Chorogrphian Se Füniche 
Que der Strabe und über die Front in der Gew 
Brake der Dinlun. Kich Schwer, 885, 398 ar: 8 M 


Dem ersten Teil, welcher den Text von Dieuils 
Schrift des »missi Theodosüs emendiert gab, und dem 
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zweiten, der die Chorographie des Augustus als Quelle 
der Darstellungen des Mela und Plinius besprochen 
hatte, reiht sich dieser dritte an, welcher dieselhe Choro- 
graphie als Quelle des Sırabo nachweist. Der Verf. 
kehrt, wie wir glauben, mit Fug und Recht zu der schon 
von K. Müllenhoff (1856) ausgesprochenen und seither 
oft beswttenen Ansicht zurück, wonach es eine in 
Iateinischer Sprache geschriebene und auf Veranlassung 
des Kaisers Augustus im Anschluss ‘an die öffentlich 
ausgestellte Wellkarte (# ig niras) verfüsste, 
also officiöse Chorographia wirklich gegeben habe, 
weiche die Hauptquelle der geographischen Darstellungen 
des Mola und Plinius namentlich für Italien und die 
westlichen Provinzen billet und die auch Surabo, bei 
dem widerholt und zwar abfällig 4 zweöygeyer und 
# zwoergeiria erwähnt wird, für Wegmaße, Hauptstrafsen- 
züge und Lage der Colonien und Stidte verwertet hat; 
von dieser Provinzialstatistik, deren Verf. unbekannt ist, 
sind die Commentaril des Agrippa, welche auch Geo“ 
raphisches enthielten, zu trennen. Die Beweispunkte 
in der schwierigen und complicierten Erörterung sind 
scharfsinnig herausgefunden. W. 























Kunst und Kunstgeschichte. 
Wihelm Bode, Studien zur Geschichte der hllindischen 


üerinchrinen. Iraunschws 
8 Muss. Se Mar 

Tenckeaneen 4; due Bade sr Ark ie 
Geschichte nennt, sondern Studien zur Geschichte. 
Auch er hült die Zeit zu der glücklichen Lösung einer 
so schwierigen Aufgabe noch nicht für gekommen. Zwei 
Forderungen stellt er auf, nach deren Erfüllung erst 
eine »Geschichtee der holländischen Malerei mit Erfolg 

"Angriff genommen werden könne: zunächst die Be- 
dingung eines grüßseren Abschlusses der systematischen 
Erforschung der hollindischen Archive, ein Ziel dem 
seit Jahren eine Reihe namhafter holländischer Forscher 
zustrebt; dann aber die der kritischen Bilderexegese, der 
kritischen Aufstellung der verschiedenen Malerwerke. 
Trotz dieser vorsichügen Einschrinkung gibt die vor- 
Iiegende Schrift mehr als der Titel verheibt. 

is ist auch nicht anders zu erwarten, als dass ein 
Forscher von Ba. Erfahrung und Kenntnis selbst da, wo 
er mit Zurückhaltung von seinem Wissen mitteilt, doch 
eine Fulle von Material, vortreflichen Uneilen, weiten 
Ausblicken nach allen Seiten und nachhaltigsten Anre- 
gungen bietet, 

Die »Studiene beschränken sich ausdrücklich auf 
ie hollindische Malerei der Epochen nach Begründung 
der politischen Selbstündigkeit des Landes, demgemüfs 
gruppieren sie sich um die beiden Höhenpunkte dieser 
Kunst: um Frans Hals und Rembrandt. Entsprechend 
er Bedeutung, welche Adam Elsheimer durch seinen 
Einfluss auf die holländische Malerei mehr und mehr 
gewonnen hat, ist eine Studie über ihn, »den rümischen. 

taler deutscher Nation, und die Maler, welche seinen. 
Anregungen folgten, mit aufgenommen worden. Diesen 
Untersuchungen liegen zumeist schon früher veröffent- 
Nichte Arbeiten Bs. zu Grunde, welche erweitert, verüeit 
und vervollständigt, von der rastlosen Tätigkeit des Verfs. 
Zeugnis geben. So beruht die Abhanıllung über Frans 
Hals wesentlich auf der im Jahre 1871 erschienenen 
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| Doctordissertation Bs. Bs. Auffıssung des Künsıers ist 

zwar die gleiche geblieben, es ist nur manches neue 
Naterial hinzugekommen; aber die Physiognomie des. 
Aufsatzes hat sich morklich gendert. Handelte es sich 
damals noch gewissermafsen um eine Ehrenrettung des 
von der Forschung vernachläisigten Meisters, so konnte 
jetzt der apologetische Ton als unndtig wegfallen. B. 
darf sich dies mit Genugtuung grofsenteils zum eigenen 
Verdienst anrechnen. 

Wichtig und bedeutend ist vor allem die Darstel- 
lung von Rembrandts Entwickelungsgang; auch durch 
den Aufseren Umfang überragt sie die anderen. Die 
Rechtfertigung einer erneuten Behandlung Rembrandts 
‚nach Vosmaers verdienstlicher Monographie ergibt sich 
durch einen Blick auf das angehängte, durchaus auf 
‚Autopsie beruhende Ortsverzeichnis der Gemülde Rem- 
brandts. Wenn zwar auch Vosmacr gegen 400 Gemilde, 
dieses Meisters auffühlt, so sind hiervon doch eine 
solche Menge von unsicheren, unechten und von ver- 
schollenen abzuziehen, dass nur etwa 230 Ubrig bleiben, 
und selbst von diesen sind Vosmaer nur 150-100 aus 
ner Anschauung bekannt; 1. Smiths »Catalogue Rai 

aber veraltet und zum Teil unkritisch; nach 
inzurechnung neu entdeckter 
Bilder bringt Bs. Verzeichnis es ungefähr auf die gleiche, 
Zahl wie Vosmaer. Auch jetzt hilt B. das Verzeichnis 
nicht für endgiltig abgeschlossen und stellt ein ausführ. 
liches Malerwerk Rembrandis mit Angaben über Her- 
kunft, Gröfse, Material der Bilder, deren Reproductionen 
ws. w. für spiter in Aussicht. 

'Neber diesen tiefer gehenden Untersuchungen ist, 
der einleitende Aufsatz, »Die Entwickelung der hollindi 
schen Malerei in ihren Grundzügen« eine dankenswerte, 
Beigabe. Uebrigens scheint doch die Tatsache, dass B. 
ie Reihe seiner Studien mit einem solchen Essay er- 
öffnet, dahin zu deuten, dass auch von der eingehenden 
Forschung keine wesentliche Acnderung im Gesammt. 
bild der Geschichte der hollindischen Malerei zu erwar- 
ten ist. Hoffen wir daher, dass B. bald die Zeit Aür reif 
finden möge, um an die hier seiner harrende Aufgahe 
heranzutreten, zu welcher kaum ein Anderer in gleichem 
Mafse berufen sein dürfie als er. 

Berlin, 




































Julius Janitsch. 


Jurisprudenz. 

Aiphonse Bard, Pröcis de droit international. Drei pinel 

&pive. Para, Thorn 5. Ku. a8 gr. 8% Frozen 
In dem vorliegenden Werk, Bestandteil einer von 
der Verlagsbuchhandlung unternommenen »Bibliothäque. 
| juridique contemporainer, gibt Verf, Statsanwalt am 
Tribunel de la Seine, auch in Deutschland als Bear. 
beiter des gegenwärtigen Französischen Verfassungsrechts 
bekannt, eine kurz gehaltene, anspruchslose Skizze der 
von den wichtigsten Staten heutzutage befolgten Grund. 
Sitze Uber die rlumliche Anwendung der peivat- und 
strafrechtlichen Rechtsnormen, soweit dieselbe sich unter 
jgemkinsame Gesichtspunkte bringen lisst, wobei er 
übrigens die französische Gesetzgebung, Jurisprudenz 
und Doctrin in den Vordergrund stellt. "Auf ein prin- 
eipieles Erfassen, ja selbst auf ein ieferes Eindringen 
in die grofsen und zahlreichen einschlagenden Rechts- 
| fragen ist es ebenso wenig abgesehen, wie auf Vollstin- 
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digkeit der Angaben. Immerhin wird derjenige, der 
sich über den gegenwärtigen Stand der Materie nach 
Gesetzgebung und Rechtsprechung schnell und allgemein 
orientieren wi, das Buch nicht ohne Nutzen zu Rate 
ziehen können. Von dem ein gleiches Ziel, freilich 
kürzer, übersichtlicher und instrucüver verfolgenden 
Leitfaden von Asser-Cohn (1890) unterscheidet es sich 
dadurch, dass es sowol Privatrecht als Sirafrecht ab- 























handelt. Leizterem ist der erste Teil gewidmet. Zu 
nächst werden die Normen über die strafrechtliche Zu 
stindigkeit der verschiedenen Staten in Beziehung auf 





Jen Tatort des Vorhrechens zusammengestellt; Verf. er 
klärt sich gegen Weltstrafjustiz, für das Schutzprineip it 
subisidiärer Fassung. Nächsdem bespricht er das Aus- 
Hieferungsrecht und endlich die sonstigen steafproccssuali 
schen Kechtshilfeacte: er empfiehlt Nür die Exemtion 
der politischen Delicte die Formel »Deliete mit. pol 
tischem Charaktere zu wühlen, spricht sich aber über 
ie ‚belgische Clausel nicht aus. Der zweite Teil des 
Buches enthält das Internaulonale Privatrecht. Hier ver- 
weilt Verf. am ausführlichsten beim Personenrecht nebst 
Eherecht; selbstverständlich ist er Anhänger des N 
donaliätsprincips für die Frage des Personalstatuts. 
Mi Recht macht er übrigens darauf aufmerksam, 
dass bei der gesetzgeberischen Regelung der Nation 
tütsconflicte eine stirkere Betonung des Domieils sich 
allmählich nicht wird umgehen lassen. —- Die übrigen. 
Parien des Privatrechts kommen leider ewwas kurz 
und dürfüg weg, zumal das Sachenrecht. Vom Handels 
recht werden nur einzelne Punkte gelegentlich zur 
Sprache gebracht; Seerecht fehlt ganz. Interessant aber 
sind die Mitteilungen, die zum Schlusse des Werkes 
über Anerkennung und Vollstreckbarkeit der im A 













































lande gefüllten civiprocessualischen Entscheidungen ge 
bracht werden. 
Tübingen. 


Fo. Martitz. 


Naturwissenschaften. 





, Pharmakognosie des Pilanzenreiches. 
3 an. rim Gitnen, 89. NUT u. 109. gr.$ Na 

Wir haben bereits rüher (diese Zeitschr. ı88ı Nr. 5) 
Gelegenheit gchabt, auf die eigentümliche Stellung hin 
zuweisen, welche die Pharmakognosie, die Lchre von 
den arzneilichen Rohstoffen (Droguen) innerhalb der 
Naturwissenschafien einnimmt. Im Grunde keine selb 

ft sondern eine aufeinen bestimmten 
praktischen Zweck angewante Diseiplin, schlief sie sich 
teils an die Dotanik,‚namentlich die Morphologie und 
Anatomie der Pilanzen, wils an die Chemie an und be- 
rührt vielfach auch commercielle Fragen. 

Das Werk des bewährten Verfs. liegt nunmehr, nach- 
dem die erste im Jahre »%7 erschienene Auflage ver 
altet war, in vollständiger Neubeurbeitung complet vor. 
Für die Auswahl des Stofes war im wesentlichen dic 
neue deutsche Keichspharmakopie mafsgehend, doch 
‚geht der Verf. vielfach über dieselbe hinaus. Die An- 
Ordeung des Stoffes ist auf Grund der Yufserlich er 
kennharen Merkmale der Droguen geschehen; der Vert. 

also auf eine eigen ische Eintilung ver 
ichtet, die sich I Gegenstand kaum 
Sonsequent durchlühren liche, 

































ist in dem Werke die einschlägige Litteratur verwertet 
und zum grofsen Teile auch angeführt worden, wodurch 
der Wort des Buches bedeutend erhöht wird. Die ein 
zelnen Droguen werden in eingehender Weise. be. 
handelt, sowol in Bezug auf die botanischen und 
mikroskopisch-anatomischen, als auch in Bezug auf die 
chemischen Verhältnisse. Nach einer übersichtlichen 
Darstellung der Abstammung und Gewinnung der Dro 
gue folgt die Beschreibung ihrer Eigenschafien, ihrer 
Arzneilich wichtigen Bestandteile u. s. w. Ehenso ist 
auf die commerciellen und handelstatitischen Ver- 
hüiltnisse durchweg, und zwar auf Grund der vorzüg. 
lichsten Quellen, Rücksicht genommen. Von beson- 
derer Wichtigkeit sind die Abschnitte, welche die Ge 
schichte der Droguen und Arzneimitel behandeln, ein 
bisher noch zu wenig hearbeitetes Gebiet, auf welchem 
wir gerade dem Verf. ungemein wertvolle Unter 
suchungen verdanken. Ein dem Werke beigegehener 
Anhang enthält aufserdem noch einen gedrängten Grund- 
riss der ülteren Geschichte der Pharmasie und Pharma- 
kopnosie und bereichert das Work nach dieser Seite 
hin in hervorragender Weise. 

Absichtlich und mit Recht hat. der Verf. Hinweise 
auf die medieinische Bedeutung und Verwendung der 
einzelnen Droguen und ihrer Bestandteile im allge- 
meinen vermieden. 

‚Alles in allem wird das Werk in der vorliegenden. 
neuen Rearbeitung nicht allein dem Fachmanne viel- 
seiige Hilfe listen, sondern auch einem jeden, der sich 
für den behandelten Stoff nach irgend einer Richtung 
hin interessiert, gründliche Belchrung gewähren. 

Hallo a. 5 Harnack, 



































Handwörterbuch ‚ler Pharmakognosie des Pflnzenreichs. 
herausg. von C. Wittstein. (ineyopädie der Nauruinene 
Schuhen, herung. von dig u.n.w. 1 Abt. 3, Teil) Dresan, 
Teowendt, 109. 9 8 Kr Meat 

Wie das oben besprochene Werk von Flückiger, so. 

behandelt auch das vorliegende die Pharmakognosie, di 

l.chre von den arzneilichen Rohstoffen. Es bildet zu-, 

gleich einen Teil eines größeren, mit dem Namen »En- 

Spkloplidie der Naturwissenschafien« bezeichneten Unter 

nehmens, Uber welches in seiner Gesammiheit zu urteilen. 

nicht unsere Aufgahe ist. — Der Verf. hat seinen Stofl, 
wie der Titel besagt, in alphabetischer Reihenfolge be“ 
handelt: wir wollen uns hier auf eine Discussion der 

Vorzüge und Nachteile einer alphabetischen Einteilung. 

im allgemeinen nicht einlassen; für das Nachschlagen 

zum Zwcck rischer Orientierung bietet sie unstreitig. 

nicht selten gewisse Vorteile. In der alphabetischen 

Reihenfolge sind die deutschen Bezeichnungen der 

Droguen, resp. die gebfäuchlichsten Handelsnamen ge- 
wähle, aufserdom aber die Synonymöh, die lateinischen 

Bezeichnungen, die Namen der Munrpflanze u. x w. 

angegeben. Die einzelnen Droguen sind bei weitem 

nicht in so eingehender Welse wie in dem oben h 

sprochenen Werke behandelt, sondern in mehr zu 

sammenfassender, übersichtlicher Form, dem Charakter 
eines Handwörterbuches entsprechend. Dagegen hat der 

Verf, die Grenzen des Stoffes ungemein erweitert und 

eine schr große Anzahl von veralteten Droguen, welche 

bei uns kaum dem Namen nach bekannt sind oder 















































In weiestem Umfunge | weiche In anderen Lündern Verwendung finden, mir 
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aufgenommen. Nach einer kurzen Charakteri 
Nurterpflanze folgen die Beschreibungen der botanischen 
und chemischen Verkülinisse der Drogue, sodann die 
Merkmale der Echtheit, die vorkommenden Ver- 
Ralschungen, die medieinische Anwendung u. $.w. und 
zuletzt einige kurze geschichtliche Natizen. Die Litte- 
ratur ist in dem Werke nicht angegeben, wol aber sind. 
im Texte nicht selten die Autorennamen genannt, in 
denen sich jedoch auffallend viel Fehler finden. 

Zwei dem Werk beigegebene Ankünge enthalten 
‚ystematische Aufzählung der Stammpflanzen simmt- 
licher Droguen nach dem sogenannten nathrlichen Sy- 
steme von Karsten, sowie eine nach den betreffenden 
Pilanzenteilen gruppierte Zusammenstellung der Dro- 
guen. Zulewzt folgen noch drei verschiedene Register. 
Die Ausstattung des Buches ist, was Druck und Papier 
anlangt, eine vorzügliche, die Anordnung ungemein über- 
sichtlich, sodass das Werk zum Zweck rascher Orien- 
ierung Ohne Frage sehr geeignet ist. 

Halle a. 8. 























Harnack, 


Anton Schneider, Das Ei und seine Befruchtung. Text 
(mi yilazoche. u. 1 Tal, Dres, Kern, 89 WU WS prodt 
Fragen 

Die Schrift behandelt Ei, Samen und deren Bildung. 

sowie die Befruchtung bei verschiedenen Würmern und 

einigen Stachelhitutern. Ferner gibt sie einen Ueber- 
blick über die Spermatophoren der Tiere. Schon in 
der Einleitung betont Verf. — und er bezeichnet damit 
offenbar einen der hauptsächlichsten Zwecke der Be- 
handlung seines Gegenstandes in einen nicht zu Uber 
schenden Buche — dass er als erster die bei der 

Teilung, bezw. nach der Befruchtung. eintretende 

Metamorphose des Zellkerns beschrieben habe, dass 

seine Arbeit uber von keinem der vielen, welche nach, 

ihm die Frage bea 

Absichtliches Uebergehen sulcher Art wird ja leider mit 

großer Sicherheit sogar von Consortien von Minnern 

der »Wissenschafte geübt, und es ist freilich Pflicht, 
durch nachdrückliche Verwarung diese Sicherheit zu 

gefährden. So wird auch Ref, demnichst einen Di 

ieser Art von »Symbiose« bezüglich seiner Medusen 

Arbeiten liefern müssen. Allein im vorliegenden Falle 

ist Absicht doch kaum festzustellen, auch hat der 

Verf. jedenfalls die Genugtuung, in dem im vorigen 

‚Jahre erschienenen maßgebenden Flemmingschen Buche. 

voll zu seinem Recht gekommen zu sein. -- Der erste 

tz der Zusammenfussung der Ergebnisse unser Schrift: 

»das Ei ist eine mit keiner anderen Zeile verwachsene, 

möglichst einfuche Zelle« dürfe, was den zweiten Teil 

des Satzes anberrift, schon im Hinblick auf ein Hühnerei 
kaum haltbar erscheinen. Auch der andere, -dass das 

Ei keine Nahrung aufnehme und verdauc, ist wol kaum 

aus den Tatsachen abzuleiten und veranlasst, zugleich 

mit den Acufserungen über die Verbindung der Follikel- 
zellen mit dem Ei, u. a. hinzuweisen auf die Arbeit 
des Ref. über die Eier der Reptilien, Vögel und Fische 

(Archiv £, mike. Anat, Bd. VID), wo’ solche Verbindung 

in ausgeprägtester Weise beschricben und die allmähliche 

Aufnahme des Inhalts der Follikelepithelzellen in das 

Ei zum Zweck der Ernührung desselben behandelt ist. 

Ebenso wenig unanfechtbar ist der Satz, dass das Sper- 

matozoon eine möglichst einfache Zelle sei (vgl. dagegen. 
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ik der | den Aufsatz des Ref. über den Bau und die Bewegung 


der Samenfüden, Würzb. Verh. N. F. VI Bd}. — Eine 
Hauptaufgabe der Schrift ist die Zurückweisung der 
Hartwigschen Befruchtungstheorie. Nach Schneider wird 
das Spermatozoon, bezw. werden zahlreiche Spermato- 
zoen bei der Furchung geteilt — »zerfallen in Stücke« 
und gehen in die Furchungszellen über. Die Spcı 
tozoen dienen nur als Anreiz der Einteilung und diese 
geschieht. wie die Teilung jeder anderen Zeile. Die 
Beweisführung ist indessen nicht überall auf sichere, 
zusammenhängende Beobachtung und auf absolut mafs- 
gebende Methode derselben gegründet. Aus gewissen 
Prämissen wird geschlossen, dass die Befruchtung hei 
den Säugetieren im Eierstock geschehe. Für die Rück- 
bildung nicht befruchteter Eier werden neue Beweise 
beigebracht und die Zerstörung solcher durch einwan- 
dernde Zellen bei Hirudinen beschrieben. Einzelne 
hübsche biologische Beohachtungen sind eingestreut, 
#0 u.a. die der Bogattung der Locusta virdissima, wo. 
bei sich das München, entgegen anderen Angaben, 
dem Weibchen gegenüber auf den Rücken legt. Schade, 
dass solche Beobachtungen, derart eingestreut, leicht 
später nicht beachtet werden. Schade aber auch, dass 
Darstellungs- und Schreibweise ermüden und das Ver- 
stündnis erschweren. 
Tübingen. 
































Eimer. 


Leop. Dippel, Das Mikroskop und seine Anwendung. 
‚carb Aut, 1. Tet: Handbuch der algemeinen Mikronker 
"in den Te eingedruckten Heestichen und cine 
Farbendruch, 11V Akt Annunschweig, 
HIESS. AV. 00 8 gr. 8% Ms 

Schon die im Jahre 1872 erschienene erste Auflage 
dieses Werkes muste als ein ganz vorzügliches Hille“ 
buch für die Arbeiten mit dem Mikroskope bezeichnet 
wenden. Die vorliegende zweite Auflage hat aber so we- 
sentliche Bereicherungen erfahren, dass damit cin Hand- 
buch der allgemeinen Mikroskopie geschaflen wurde, 
welchem an Umfang und Tiele des Gehaltes kein 
anderes weder in der deutschen noch ausländischen 
Literatur an die Seite gestellt werden kann. Gegen 
40 Seiten der ersten Auflage bietet der 1. Teil der 
Zweiten Auflage 1030 Seiten und der Löwenanteil dieser 
Bereicherung füllt auf die der Theorie des Mikroskopes 
‚gewilmeten Abschniue des 1. Buches. Es werden darin 
zum ersten Male im Zusammenhange die geometrischen 
Gesetze der Abbildung und die Gesewze der mikro- 
skopischen Bilderzeugung von nicht selbsleuchtenden 
Körpern nach Abbes Betruchtungsweise dargestellt. Ent- 
sprechend diesem Inhalte des 1. Buches sind auch b 
der im a. Buche enthaltenen Darstellung der optischen 
Vermögen des Mikroskopes; der Prüfung ihrer Grund- 
factoren: Brennweite, Aplanatismus, Achromasie, optische 
Symmeiric, numerischeApertur der Objectivsysteme, und 

der Prüfung jener Vermögen: der Vergrößerung, 
des Begrenzungs- und Auflösungsvermögens, überall 
Abbes reformatorische Grundsütze und neu geschaffene 
oder verbesserte Meıhoden ausführlich berücksi 
Der Verf, hatte sich, wie er in der Vorrede mit dank- 
barer Anerkennung Erwähnt, bei der Ausarbeitung dieser. 
file der tatkräftigen Unterstützung Abhes selbst zu 
freuen. Schr sorgültig gearbeitet sind auch die im 
zweiten Buche enthaltenen Abschnitte über die 
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richtung des zusammengesetzton Mikroskopes, über die | 
| kunde nicht berlcksichtigt, ist eine Halbheit, die in 


neueren Mikroskope deutscher und ausländischer Werk 
sütten und Uber Mikroskope zu ganzbesonderen Zwecken. 
Unter den im dritten Buche möglichst ausgedehnt und 
mit ziemlich erschöpfender Berücksichtigung alles Neuen 
ühgehandelten Nebenapparaten des Mikroskopes sind im 
Vergleich mit der ersten Auflage ganz ncu die Spektral 
und schr wesentlich erweitert dargestellt die 
sationsapparate. Dasselbe Buch enthält auch schr 
übersichtlich und vollstindig die Apparate und Hilfs- 
mittel zur Herstellung mikroskopischer Präparate. In 
dem Uberaus reichhaltigen, den Gebrauch des Mikro- 
skopes behandelnden vierten Buche sind schr ausführ- 
Niche und gründliche Anleitungen für Aufstellung und 
Behandlung des Mikroskapes, für die Beobachtung 
mittels desselben, für die Änferögung von Präparaten, 
für mikrometrische Messungen, für die Anwendung des 
rien und des prismatisch zerlegten Lichtes und 
Zeichnung und Aufbewarung mikroskopische 
Prüparate enthalten. Schlicfslich können wir aber auch, 
einen Mangel, der sich uns bei der Lektüre des tref 
lichen Werkes immer wider aufgedrängt hat, nicht un- 
berührt lassen. Er betrift die Anführung ‚ler litera- 
rischen Quellen, die nur spärlich verstreut in dem Werke 
vorkommt, wihrend nach unserer Meinung möglichst 
vollständige Ciate der Quellen zwar den Umfang des 
Buches vergrößert, aber auch den Wert des grols an 
gelegten Werkes noch betrichtlich erhöht hätten. 
Graz. A Roller. 
















Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
W. Knop, Ackererde und Culturpflnze. Leis, Ha 
ion. Vu Sansa. My, 
Der Zweck des Verfs. ist: Mir den praktischen Land- 
eine Anleitung zu bieten, mittel deren ihm das 
Verstindnisdergeologisch-agronomischen Karten, welche 
jetzt für Preufsen und Sachsen herausgegeben werden, 
erleichtert wird. Er gibt in encyklopüdischer Kürze seine 
Ansichten Uber Bildung der Ackererde, mechanische 
und chemische Analyse derselben, und zieht daraus die 
Consequenzen für die Bkonomische Classiication — 
alles im Anschluss und auf dem Standpunkt seines 
Buches »Bonitcrung der Ackererder (1872). 
Der zweite Teil (Abschnitte VI und VII) behandelt 
das Verhalten der Ackererde zu den Pflanzen - Nähr- 
stoffen, die Wirkungsweise der einzelnen Dünger, als- 


it, 

















dann die Wanderung und Assimilation der Nührstofle 
innerhalb der Pflanze. Wir machen besonders noch auf 
Abschnitt V (Vergleichung der Ackererden unter ci 
ander) aufmerksam. 

Gießen. 





Thaer. 





ld, A troatise on navigation for ihe 
Tonden, Longmans, Green u.a, 15. Nu. 








iter der Navigationsschule zu Plymouth gibt 
unter dem vorstehenden Titel ein Werkchen, welches 
man richtiger ein Handbuch des terrestischen Teiles 
der Nautik nennen würde, denn es handelt im wesent 
lichen von den verschiedenen Arten der Ortsbestimmung 
auf Sec ohne astronomische Beobachtungen. Ein nau- 
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tisches Handbuch, welches die astronomische Schiffahrts- 


Deutschland keine Anerkennung finden würde und di 
‚ch den praktischen Englinder schwerlich befried 
gen wird. 

Den Einzelheiten des Werkchens können wir nicht 
berall unseren Beifall zollen. Es ist u. a. dem schr 
wigen Gegenstand der Abstandsbestimmung durch 
ilungen und Winkelmessungen nicht die nötige Sorg- 
falt zugewendet, und in dem Kapitel über Compen 

rung der Compasse sind schr wesentliche Neuerungen 
ünerwühnt geblieben. In dem Schlusskapitel über Cı 
Klone ist die neuere Witterungskunde nicht berück 
tigt, der Verf. steht noch auf dem Standpunkte, welchen 
man zur Zeit Piddingtons einnahm. 

Das Buch kann als Ratgeber und zum Studium 
nicht empfohlen werden. Dim. 























Kriegswissenschaft. 

Kiegsgeschichliche Einselschrien, hrsg. vom Grofsen 

Geterulstabe, At fr Knegereichene, HER I 
Aus dem. Kriesgeschichlichen 

Hofe des Prinzen August von Pr. 
Der Veberfal bei Fontenoy sur Moslle am 2.Januarı% 

ner VeerihutaneIe Dun 

Wyss 
Dies 3. Heft der von uns zuerst in Nr. 27 (189) be- 
sprochenen Einzelschrften bringt aus dem Nachlass des 
189 als Chef der Anllrie verstorbenen Prinzen August 
von Preufsen cine Schillerung seiner Erlebnise im 
Kriege von ı8a vom Vorabend der Schlacht bei Auer- 
stldt bis zu seiner Gefangennahme bei Prenzlau. Re- 
sonders hlosgestellt wind darin der spätere Feld 
marschall von Kalkreuth, der auf dem Rückzuge schon 
am ui. October mit 10000 Mann unaufkefonlert vor 
schwacher feindicher Kavallerie captuieren wolle! 

15 auf die Befreiungskriege bezügliche 

I diensliche »Berichte« des Prinzen über 
der von ihm befehligen Truppen an 
Schlachten und Gefechten sowie über die von ihm 
1815 gelcteten Belagerungen Tranzüsischer Festungen, 
teils Bemerkungen hierüber von kritischem oder dilak- 
üschem Charakter. Mit Recht heist cs in der Ein 
leitung: »Die Berichte enthalten eine Füle Kriegsge- 
schiehlich wichtiger Angıben, in denen die Hergänge 
mit aufserordentlicher Klarheit und frei van heengen 
Jen Rücksichtn, in sclichter soldatischer Sprache zur 
Anschauung gebracht werden, und welche von dem 
Heldenmute wie von der hervorragenden Befähigung 
des Prinzen Alr die Truppenführung beredies Zeugnis 
ablegene, 

Ni Recht wind ebenso der Wert der »Bemerkungene 
betont. Die Bedeutung derselben wäre indessen viel 
leicht noch durch Angıbe der Zeit und des Zwecks 
ihrer Abfassung in helleres Licht zu stellen gewesen. 
Wenigstens diejenigen Uber den. Belagerungskricg von 
ıS15 hat der Prinz nicht blos zu seinem Privatgebrauche 
nieder geschrieben, Sie wunlen im Ostober 1810 dem 
Könige vorgelegt und den Rrigade.Chefs der Artillerie 
behufs Miteilung an die Stabsoffiiere dieser Walfe 
übersendet. Weiteren Kreisen sind sie ı6ı8 bekannt 
geworden, aber nicht nur insoweit sie, wie angegeben, 
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des königlichen preußischen ».Armec- 
.2.im Jahre 8150 (145,184 106, Ir, 

178) fast alle diejenigen publiierte, welche Blesson vor. 
her noch zurückgehalten, sodass von den im ganzen 
17 Nummern mar vie (7, , 14 und 17) jetzt zum ersten. 
Male veröffentlicht werden. Auf die Entwickelung der 
Ansichten Uber manche Fragen des Festungskrieges 
haben diese »Bemerkungenc ihrer Zeit nicht geringen 
Einfluss geübt, und manches solle noch heute nicht 
vergessen sein, namentlich die Tendenz des Prinzen, von 
Anlang an nahen die Festung heranzugehen, sat wie 
jetz in majorem gloriam Sanctae Barbarac womdglich 
auf Siiusweite entfernt zu bleiben. 

Den Schluss des Hefies bilder aus dem Kriege 
1870/71 dis ausführliche Darstellung jenes Urberalles 
von Fontenoy sur Mosel, welchen ein in den Wäldern 
nordöstlich von Langres hausendes Freicorps hehufs 
Zerstbrung der großen Eisenhahnbrücke über ie Mosel 
östlich von Toul in der Nacht zum a2. Januar 1871 
machte — zu unserem Glücke erst in einem Moment, 
wo das Gelingen des kühnen Unternehmens. nicht 
mehr die sonst überaus schwer wiegenden Folgen hahen 
konnte. 

Da wir an der Erfahrung von Kralup und Nerao 
iz ı%i6 offenbar noch nicht genug gehabt, s0 wäre 
cht nur eine schürfere Beleuchtung der Fehlerhafig- 
keit der zur Sicherung der Brücke von Fontenoy ge 
offenen Anordnungen, sondern auch die pastire An 
abe, was hier zu tun war, im Interesse Jer Zukunft 
zu wünschen gewesen. Zur Ergänzung der angezopenen 
Quellen kann vielleicht die Notiz beitragen, dass das 
Journal »l.e Francaise ı874 oder 75 im Feuilleton eine 
ausführliche Schilderung des Unterachmens brachte. 

LE 





























Schöne Litteratur. 








Die unverwüstliche Meisterleistung der Basoche, die 
berühmteste aller Farcen. hat auch in Deutschland eine 
interessante Geschichte durchgemacht, welche Herman 
Grimm in den Essays 1859 behandelt, indem er nach 
wreflichen Analysen den Pathelin, Reuchlins Henno 
(deutsch von H. Sach‘) und das Luzerner Spiel auf eine 
unbekannte Commedia dell arte als Archetypus zurück- 
führt. Die verballhornte Bearbeitung von Brucys or- 
schien zu Lessings Zeit auf dem Hamburger Theater. 

Wickenburg, der sich als Ueberseizer Sheleys aus 
gezeichnet und als künstlerischer Dolmetsch des peruani- 
schen Dramas »Ollanta« nach Tschudis Interlincarver- 
sion bewährt hat (Wien 1870), nimmt in der knappen, 
klaren Einleitung unbefangene Stellung zu der unfrucht" 
baren Autorsuche der Franzosen und zu der Hypothese 
Grimms. Seiner Vebertragung des köstlichen Schwankes 
in Knittelversen wird namentlich der das höchste Lob 
nicht versagen, der sie Seite für Seite neben das Urbild 
gehalten hat. Ein leis archaistischer Hauch, ohne jede 
gesuchte Altertümelei, liegt Uber der Nachdichtung. 
Keine Zimpferlichkeit stört, kein Zwang füllt auf. Wort- 
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spiele und Sprichwörtliches (wie $. 42) sind meister- 
lich verdeutscht worden. Bei den mundartlichen Phan. 
tasien Pathelins hat sich W.schr geschickt aus der Klemme 
gezogen, indem er mit guter Motivierung alchymistisches. 
und mönchisches Kauderwälsch dafür einseizte. Noch 
weisen wir auf die gewante Widergabe der verworrenen 
Reden des Tuchkrümers vor Gericht hin. In Wien hoff 
man Thibault YAignelets berührmtes »bäh« bald von der 
Bühne herab zu hören. WS. Uebersetzung aber wird 
sich unter den besten Leistungen der Kunst des po 
schen Nachdichtens behaupten. 

Wien. 















Erich Schmidt. 


Mitteilungen. 
Preisausschreiben 
für eine Schrift über Eriminsl-Anthropel 
„Danselng der Forachriic, weiche In dem Jirhundet dm 
Hal und anfeale dessen) das Stau der Cini Anıhvr 
Pelle gemacht ha und dr yon de ngschentn Sch 
Behhacen Taeorien; Des 
Ann, welche ce gr Uneräseng der Thorn anfahren. und 
Beuaugung eier Widteping Jeneben mich anderer Tann 
aid anderer Yaltschen Daten 
SW man It Sprit, Dr der Wert disr Auge haupt 
ich wa dem Iren Tele, Inden die Seien enen nor Sc 
Hirsch Rinlehung Jeden bilden. Ki abe naürkch dus 
Schnlge Denkschrf orkwopen wir, welch ie röte Menge von 
Untnichenge der Cini Auropelogie ent - Keine der 
Bender dr atrepeogichen Whsenthaen 
ine Sene gene rperinenal 

















Hr weiche ie Aufmerkuamket er Gelhrtn auf se sehwleiken 
Fragen Ienkten, Ihrem Programme u felgen, Indem sie dien Thea 
Aue Beantwortung auf; ie, besonders unter 
Sen Ascıen der Gefängh sin werden der Auf. 
orgerung nachrekommen, 
Gemite zu belandeln, indem sie mehr nach der Wahrheit aa nach 
‚Sem Rehme neuer Theorien rachten, ohne Jedes Vorurteil, weil ie 
Wihrheh geh dem Sonnenlicte sch immer Daln bricht und nur 
in, was Yale, auch gu sin kann, 

jedoch dürfen de Deukschriten 
Ih wer französisch Ahgeast sh. Sie dürfen vorher 
noch nicht Aerauıgegeben ac und sind Im Original amonyen und. 
Kostenfrei der Diveston der Rita zu Kom spätestens sa 91. De: 
cenber 884 einzureichen. — Jede Arbeit ie Surch ein Mao zu 























Sersisendareinwille. ImentenFn Verfinerverpfiche,der 


Dinecion der Resue go Exemplare der veröenlichten Denkschritt 
u verakälgen: Im aweten Falle empüngt Jereiße aufıe dem fat 
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Verein für die Geschichte Berlins. 

Die este üentiche Sitzung nach den Sommerferien erfiete der 
Geomaer Herr Vogt mi sinem Vortrag Aber Lutus und Kicker. 
Nerundnungen hatten Berlin. Das Empertüühen der Ste sabrend 
Ser Alinihers ederie sollich Jar Wellen ihrer Bürger und den 

neren, zur Verschwendeng ausartenden Glne. In sen beiden 
Schwertieicten Hrli-Köl ch daher der Kat sch ara. durch 
Sie Verordnung vom sy September 1 ich nur den uberad 
aetmensen Klideruvun, sondern auch die Taflgenture Bu tot 
Hin Gelegeniiten zu Bochrinhen. Mit der Zeit perkt diene 
Verordnung in Vergeisenheit, und di in den Jahren ss. 1 und 
sr erneuten Verbote Diehen angesichts der Prachiiehe, ee car 
huefuriiche Hof air elite, dei den Dürger une Wirkung 
Eis unter dem sparsamen Johann (rg Nam die durch den Kur- 

nen conhrmierte Vallcherordnung vom 13. Jal ran „Wie cn bi 
Verlöhninsn, Hochzeiten, Kindtauen und Kıekdungen sl gchäten 
Sensene zur Geltung. Shen damalı wird vom den Diensmägden 
Fest, sie schriten Aa salz und sich eier, Jara man keinen 
Emierschied zuischen nen und den Dürgerskindern erkenne, vor 
hab das Tragen seifener Kite, goldener Hoten ung Schnüre den 
Nägden verbot wurde, Demnächst erging unter Kurfrst Fiir 






































Ari Ham 8 Mal Ki ine neue Verorduung wegen der Ricktun. 
Das en derartige Ein erich, 
Daie 


ken, Gesten und Degräbaher 
Grig Friedrich Wilhelm 1 untere 6. Navember I 
Surde nich nm an den Rathluscrn und Kirchiren 2 
Kunden anch auf den ersteren der versammelten Bir 
NaT Bez des Getestienien vom Küster verlesen. In Semaclten 
Beten hderum der Diestmäge Erwähnung, denen vo wie den 
ont gemeinen Weitlcten, zowol Christen alk Juden, Nie sdene 
Kleine, Kamster ung Ltr öntich 















Das Wissen der Gegenwart. Leirei, Freyug und Prag 
Tempehy. Bd. gcb. My. 0 B6 1: Die Fixsterne vun CR 
WPeners. in 8.2 Der Band schlisf sich an den 10, welcher 
Si Sonne und die Pneten behandete. Neben dem Muherntischen 
nd Notursiscnsehalichen, der erklärenden Daselung. wird uch 

lich uf die Geschichte der imäsekungen und Unmersuchugen 
Sinsspangen, welche sich an die Aufere Erscheinung der Fiutern, 
Ihre Enternung, Eigenbenegung, piyalche Beschtenluit, an die 
Nerinderichen und Doppelserne, die Sterahiufen und Nebelleche 
Amehlichen. Kine Strakarte nad einige (a Melntiche im Text 
Sienen zur Ertiterung. — 14. 17 Wiek die Forschung von 15 
heben ung Sitten Ser Kömer ih der Katserzeit von Jul 
Jung. swS.81. Der ort wendet sich hier zuden Munkipien und 
Drurinsen, shit im. Kap. ie Hinkiche, welche u des auf 
räcchte Bampaiim dan rümiche eben tun ae, und im 3. die Ein 
Sirkung und Umwandelung der römischen Cut In den Provinen 
Kaps Pehandel dar Hserwesen, Kap. di Zerscnung der rümlacen 
Relalen durch sen Kids femder Caie und der Piiteuplie 
Kaps den Ausgang der römischen Welteichs, Ueher zo Mat 
onen sind beigegchen, 

































Eingegangene Broschüren, Dissertaiionen, Programme. 

N Hasemann, Die Weinpriche und Welexchichte oder ner- 
naionae Stenogrphie, Kin Vortrep. Strahdarg Bo, Trübner 
yS® 








* Alfred Berdinand, Heideklumen. 
nieterm. Herlin, Sulremnalg, Ku. 8 © 


hiche und Laden in 








Programme Aus der Prorint Hannover. 
ur. Kette, User Tirieblabere Wusernast, 
Reden Sea) 
rogramme aus der Provinz Westfalen. 
Kitting, Die Mechanik In den Nic 
(ron. Cr. sus) 
Tentere, Die Grundsige des ütoten Wäßiterecht 
Städten dcs Obersite Münster. (Kocıfld, C. Nr. am} 
T.Rovitzsch, Beträge zur Geschichte vom Hinter 


a Alten. 





+Hktiäschen Raumformen 














In Socster Archivgumnasiums. 1. (Sit, 





Thesinga, Betewung der Koden in itons Phacdros, 
Aingen. GN 32) 

Au. Dein. Aufgaben dr sphäinchen Astronomie gelit durch 
planimeteische Cmerrucionen und mi He der sbenen Frino« 
Freie. Wocham, M. Birgersch, Nr. sah) 
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Limborg 


Programme aus der Prorine Hensen-Nat 

Mindebrand, Zur Geschichte der Sndt und Herscha 
a aha. 1.0 Olademar, 6. Ne sb) 

Max Ikone, Der schwedische Inreihtu 
Burg. &.Ne 30 

En. Feitel, Friede. Wih. Webers »Dreischn 
Hierarchie. (Karel, RSch. Nr. yä) 

Walt. Kurze Nachricht über di geschichtlichen und recht 
Verhänise der eumpelteformieren Sud und Universiskirche. 
zu Marburg, Ohrburg, Katrog. Nr. 369) 

Programme aus der Provins Posen: 

With. Meine, Auf weichem Wege sllten verfasungumdig die 
Gesetze In Arhen zu Sunde kommen, und nie nich man in einzelnen 
Yen daran a0? (Ranch, RG. Nr 150) 

Programme aus der Pravins Schlesien: 

R. Menzel, Adnottiones a alguot Arschpi Sappicum icon. 

u Friedrich Nr. 1sp) 

Th. eine, Nahodische Detundtang des lateinischen Genciss 
init einer Einlchumg über ie ehiche Erichung der.Jugend. (Krcur- 
Burg. Ni san) 

FIN. Münscher. Giiederung des Pstonischen Protsgoras und 
‚rsier Satwreden Jen Demmntienes mit vorangehender Fiimola ara 
Haltaia ad Pr. Mucscherum. (ar, ©. Ne. 171) 

1. Brock, Geschichunquellen. Königshüte, ©. Nr. 139 

Karlona, Bemerkungen zum Sprachgehraich des Demasthenes 
mi Berücksichtigung anderer atlscher Keiner. lest, G. Nr. Nr) 

‚1. Mühlenvach, Die Sramallsche Ice In Schiler Ti, (Ra 
er. GN) 

ATATIN, Caiiteyi Gedicht. Mora Sata 











ii. (Weite 


Inden. Kine 
































9 ohtan, 





» 






iäsung und Umwandelung von Mineralien mit 
BerüchsichilgungKünsicher Mineriildungen. Nineaien schwerer 
Meute. (Göir RG. Nr 10 

Wfunsneiler, De sche Padi Perl (Tarnenir, R- 

Programme aus Ser Trovins Schleswig-Hotste 

Chr. Kirchioff, Neue Messungen der Ueberreste vom Theater 
&s Dionyuns in Auen neh einigen Bemerkungen, Mi einer Ste 
Srachtt (An, 0, Nr. 250) 

De Dertefsen, Die Nase der indie nach Minis, (Glücks, 
GN) 

Sthernhardt, Der ers Lescunesrich nah der reinen Laier- 
messe. Wonderburg, R-fiog Nr 

Köniz, Franzödsche Snirt im Abrie, (Melt, G. Ne. as 


Demnächst erscheinende Bücher. 

Damkühter In Hertin: Sie zur Geschichte der fonsönschen 
ul von I N, Shlewere, 1 Te: Geschichte der Hofapeie der 
Gansösschen Könige, Freund nJechel InDerin: E.x Wilden 
hruch, 1 Rataden, 1 Kinderthrinen. 3 Errählngen. — Kocher. 
Basta: Martin Luher Verdienste die Genuftung Je deutschen 
Seheineprache von Ta Diesch. = Kühl In Berlin: Geschichte det 
Ateren Fominchen Münswersnabin ex. sr. Cl, sa derstad). Ans 
Senkinerlasnsn Papieren deck Rus K.Sanwerheraungegchenvon 
N here. = Dichlers We u. Sohn in Wiens Mar Larhers 
pälaengische Schriten. Mit einer Kinlitung über Lurhers Leben 
{na Werkemin Anmerkungen heraungepebenvon J.Chr.G, Schumann. 

Sauerinenderin ranhfurt u Mo: Die Reform der Paemgesc 
aubung ia der Nenech von Frans With, — Straufe in Han: 
Wein Vak io sinem Leben und seinen Schrflen Sagen von 
Heinrich Henecke 
























































Buchtiändte 
N. Meberte (1. hempert Sahne) 
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ice u Mstansiche, Swische Literaten, Nr. 03 Jaripradenn 
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Geschichte und Wisennchuft_ den 
Judentums w. IL Daher, Die Agua der Tannen. - Sic 
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Romania Ne. Ma. P. Meyer, La Vie do sat Oröpaite par 
fc Angie. — Rayman, Des Atoca, DeIa Jument au Deabie, De 
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" erekFaio, Stangen de Unerature sahne I — be vre de 
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Jeurnel of she Deltien Archaeological A 
AKAIXE. Drent On a Grop of Prehitari Kemins on 
Henderson, The Onurch 07 Asfrd Carboncl. = Cope 
Eiyman Chion  Cuming, On the OId Trader Signs I 
Churchpard. — Worth, The Ancient Castle of Diymosth. = Jamer 
Darison, Om same Anlosaxun Charter at Kaeter. Alle, On 
ne Ciree ofSonce at Cakdersnnen, nr Kiverpach  LacleSey eb, 
Tine Coral Langusge and is Serial in the Coma Dec 
Geschichte mit Ihren Hüfswissenschaften. 
erus den questions historiques Octoe, Letire de N 
TOSE We pape Adon AU. Gaue, La jeunene Jun Dr 
Sindrat Le Conilde De. Del Fenite, Lenweuue SeBayonne 
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esiommer, Sohn, Holsgräe au der Fuchitaue Kokenhsuren. 
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Sehiforuch ses Pfoten. Rüclhehr des »Vaniker 
Giotas Nr. 1 Uflleys Meise Im wentichen 
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} Sönesirel Narr de Diequenie, Un erlgue musical au 
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Jurisprudens. 
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Seeligmüße, Ueber die slktrische Behandlung de 
Arteumatlomas u. anderer chronischen Üele 
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Practue of dhe Skull, Gore, Maler John Anderne, Same su 
erant fan E38, 
‚reite Nebdomaduire de mädeeine Nr. a. Deshayen, 


Aletıde du sona. — Beurmann, Tral ce de sorbu secumllre 
Bulletin del’Acndemie demödeeine Nr. m. Daremberg, 
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Gaszerta medica Nr. m. Longhi, Cause, einem € cua dell 
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Nenlre ed ai tu 
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Berliner um 9: Harnnck und 
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Ohpsiercktomis in Cairo (Aczıpten). — Dorulz, 
in-Varci. = Bing, Kine Lusation der genzen 
Harmsen, in neuer Operaionssuhl 
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Coenit ci Berkr, Sur Tempoinonnement par le ji 

Journal ofihe Mentnl Science Ocuber. Orange, Prelden- 
al Address. — Wilerwortt, On ıhe Peiklogy of Certin Case of 
Melanchola Atonin or Acute denen. — Campbell, Remarkı on 
Some Minor Matters of Management in Aslums, 

Annales O’hygläne publigue Onobgr. du Clux, Balns 
pußtics Akon marcht. — Brobandel, La erlmatin das 1a eimeitsen 
Se Paris en temps ’öpktämie. — Da Mewnil, Une rue de Aubourg 
Seintämpine en 1. Marvauf, Bude sttigus nur a morbidtt 
Sta morulit dune Farmde Mangas 

Thermaseutieal Journal Nr. 6 
Sıreng of Commere 
Alan 

Archiv £. 4. gesammie Physiologie XXL 1. Zunten. 
x Mering, Inwiefern beeinflusst Nahrungseufuhr die Werlschen Osy« 
Sitonsprecene} — Wolfe, Eintlam einiger sichtesie Sub- 

he Stofwechuch 
oialiger Nahrung 
nf en erlschen Sunfwechel. — Lilenfeid, Ueber den Uatwechuct 
Mebernder Tiere, — Gräuner u. ehrig, Zur allgemeinen Nertenr 
Füysllogic, Wesen der eicktnchen Öefnungserregung. — Dod- 
Ynder, Ausscheidung aufgenommenen Weingeistes nur dem Körper 
Schi. Leber dic Funchon des Kleinhlene. Born, Zur Bauaraierung 
Zeichen den einheimischen Anorenarten. — Pilger, Untersuchungen 
über Besurtierung der anuten Deirchier und die Prineplen Ser 
Zeugengl.it. - Willen 3. Smith. Zur Jierenelen Diagnose der 
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Naturwissenschaften. 
Naturforscher Nr... Ueber die Brdbeben in da 
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Einfuse srahlender Warme auf wachsende 

Teneische Zeitsch 
Schafe VI 4 Lake, 
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Duiletin de IaSacitus Imperiste des Naturalisies de 
Moscou Ne.ı. y. Rasen, Einkus der Wirmemenge und der 
Masimalwarme auf Sie Hlenenthltung. — Gandoger, Menihenorae, 
imprint Ruropese (in). - Menzkir, Kerne comparsire de a Faune 
Srmthologigue de gouvernemenisdeNosconet Je Tau. Lindeman, 
Tepinosteln rumentals, cin neuce schädlichen Insecı Runlands 
Zwei wenig sehannie schädliche Inecten Süd-Ruslande Doren 
Soronatum u, Schironeurasp.).Radonawsky, Surqueluesespäces 
Fuss apparienat au genre Hombur, — Bresichin, Sur I quote du. 
Contıe un 
icn der Chemie sm, 3. Senf, Ueber Metr-Benzliohuo, 
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Suctionspraduete. — Roser, Zur Kenatis der Trebinsire. Ueber 
Iopropsivernsteienute oder Pinelimdure, — R. Sch, Ueber die 
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Inge. Hesse, Ueber Beurochlnen. 
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Appartenant an familien ds silcts, des ihanmes et des carbonaten 
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‚Sinion den specwrophotamitre 
Diologisehes Centraiblaut Nr. 16. Tolin, Harrer. seine 
Vorgänger (Fort). — Nüller-dieningen, Glranische Erscheinungen 
An keinenden Sarıcn- — Timm, Phreoryeie 
Menkeamus Hofimr. u. N 
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Botanische Zeitung Nr. a. Reinke, Ueber die Einwirkung 
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Theologie. 


Werke, Kritische Gemmtunsgate, 1a. | 
sn. NRllu rs. ar. Lust MW 


Dr. Martin Luther 
reanar, Wohl 
Nit einer Freude, wie sie dem Recensenten verhält 
ni rec schen zu Til wird, dürfen wir diese | 
Gabe, die sich noch rechtzeitig zum Lutherjubilium 
eingestellt hat, begrüfsen und willkommen heifsen. Und | 
ilt unsere frewlige Teilnahme zuvörderst dem | 
her, Dr.d.K. F. Knaake, derseine Vorarbeiten, 
ie er vor ca. 20 Jahren ohne alle Aussicht auf Reali 
sierung seiner Wünsche begonnen, mit zäher Energie 
und großen Opfern von Jahr zu Jahr weitergeführt, 
nun endlich Dank der Krüfügen Fürsprache J. Köstlins 
und der Bereitwilligkeit des preufsischen Cultas Mir 
steriums mit Eriolg gekrönt sicht und zu der Pub 
sation hat schreiten Können, für die er die Kraft seines | 
Liebens eingesetzt: einer kritischen, allen Anforderungen 
der Wissenschaft genügenden Gesamtausgabe der 
Werke Luthers. Denn eine solche -- und das ist es dos 
weiteren, worüber wir uns freuen — wind in der Tat 
boten und in ihr »eine Ehrenschulil der evan- 
< und des deutschen Volks gegen den 
Inter allen bisherigen L.uther 
‚gaben stritten bisher nur drei unter einander um den 
Vorrang, die Hallische von Walch und die Erlangeı 
Frankfurter. Erstere hatte einen nicht zu unterschützen. 
den Vorzug in ihren ausführlichen Einleitungen und in. 
‚der Mitteilung vieler gegnerischer Schriften und überhaupt 
eines ziemlich umfünglichen reformationsgeschichtichen 
(off, der eine willkommene Zugabe bildete; aber ihr 
großer Mangel war der unkritische Text und die Mit 
teilung sämmnlicher 

























































Ausgabe, 126 Begonnen und noch nich beendet, wollte 
Anfingich vorwiegend praktischen Beubrfnissen le 
und erst allmählich reihe sie zu einer auch das wissen 
Schaftich kritische Iterese hercksichtigenden Ausgabe 
heran, hesonden seiem Dfarrer Enden die Redastion 
übernommen, Sie It von Jahr zu Jahr besser und 
bewuchbarer geworden, und der schr wolfile Preis | 
zu dem sie erworben werden kann, sichert ihr noch 
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ann. Der Tastrgarat, der Hand 
Feilen Raben Tao der Al 
Handtuch der Fereheien- 
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auf längere Zeit einen Platz auch neben der neuen 
Weimarer Ausgabs. Gleichwol kann sie manchen An 
sprüchen nicht genügen. Die Art, wie der Text in ihr 
behandelt wird — ein eigentümliches Mitchling zwischen 
Original und Modernisierung — macht es unmöglich, 
dass sie für sprachliche Zwecke die Originaldrucke er 
setzen Könnte; die Sachordnung, welche in ihr ange: 
strebt, aber der Natur der Lutherschriften nach durch. 
aus nicht durchgeführt werden konnte, die Trennung 
der deutschen von den lateinischen Schriften, die da- 
durch bedingte Zerswörung des chronolagischen Zu 
sammenhanges, der Mangel, dass für vieles nicht auf 
den Originaldruck zurtichgegangen ist: diese und andere 
Viebelstinde liefsen immer wider den Wunsch rege 
werden, nach einer einheitlich nach gleichmüigen, 
festen. kritischen Prineipien herzustellenden Ausgabe. 
Der erste Band einer solchen Higgt nun vor uns; der 
selbe umfasst die Schriften von den ersten Anfängen 
bis zum Sommer 1518. Die Anordnung ist rein chrono. 
logisch gehalten, nur mit den Modificntionen, dass von 
Schriften, die erst spiter publiciert sind, als sie verfusst 
wurden, die Predigten dem Jahre 
halten, die Vorlesungen dagegen dem Jahre, 
werden in dem sie erschienen sind — falls letzteres 
noch bei Luthers Lebzeiten geschehen ist; Vorlesungen, 
die erst nach Luthers Tode herausgekommen sind, 
sallen dagegen an d., »Schluss den, drei, Hauptab 
teilungen (Wartburg. Coburg, Tod) verwiesen werden. 
(Daher findet man die beiden ältesten Arbeiten Luthers. 
über die Psalmen noch nicht in diesem ı. Bande) Nur 
Briefe und Tischreuen sollen, besonders in sich ge- 
ordnet, am Schluss des It werden. Doch 
scheint der Herausg. Briefe, welche als Vorreden zu 
Druckschriften erschienen sind, hiervon auszunchmen, 
denn er wilt $. 318 das Epistllum ad Joh. Sylvium 
Egranum, welches als Vorwort zu einer Schrift des 
Teizeren 1518 erschien, bereits hier mit. Dieses auf 
den ersten Blick beiremdliche Verfahren hat wol darin 
seinen Grund, dass in manchen Füllen derartige in 
ienene Briefe eben nur der Form nacl 
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nicht fehlen dürfen. Betreffs des Textes ist, soweit 
möglich, auf den ältesten Druck zurlickgegangen, dür 
auch da, wo noch die Hs. vorhanden ist, als der 
der Oeffenlichkeit übergebene Text zu Grunde 
gelegt werden soll; von späteren Drucken werden nur 
diejenigen. vollständig. herbeigezogen, die nach von 
Luther selbst veranstaltet sind: Nachdrucke finden nur 
so weit Berlicksichtigung, als ihre Abweichungen ein. 
sachliches oder sprachliches Interesse gewähren. Die 
Orthographie ist im wesemlichen getreu die des Origi- 
nals; nur die Schreibung von # und zist nach modernem 
Brauch umgestaltet, ebenso ist das / vor Consonanten 
in # umgeseygt; die Abkürzungsstriche sind. aufgelöst, 
dabei jedoch die Verdreifachung einzelner Consonanten, 
die dadurch mitunter entstehen wünle, auf eine Ver- 
doppelung redueiert. Ueber andere geringlügige Ab- 
weichungen vergl. das Vorwort. Die Interpunction i 

dagegen mit größerer Freiheit behandelt, um das Ver- 
stindnis namentlich der Iateinischen Texte zu erleich- 
tern. Diese Grundsätze werden manchem schon nicht 
streng genug erscheinen, andere würden dagegen z. B. 
in Bezug auf den Gebrauch großser und kleiner An- 
fangsbuchstaben gleichfalls eine regelnde Hand wün- 
schen. Da der Herausg, sonst in seinen Publicationen 
sich zur allerstrengsten Observanz bekannt hat, s0 darf 




















man in der Aufstellung der eben angedeuteten Regeln 


wol den Einfuss der dem Unternehmen vom Ni 
sterium bestellten Commission (Müllenhof, Waltz und 
Weiß) erbicken. Ob die beliebten Abweichungen vom 
Original irgendwo zu Inconvenienzen und Inconse 
quenzen führen, das dürfte erst eine lingere Benutzung 
der Ausgabe nach verschiedenen Richtungen Ichren. 
Die Austattung, um auch das zu erwähnen, ist in 
Papier, Format und Druck sche gut ausgefallen, nicht 
‚mit unnbtigem Schmucke prunkend, aber sttlich und 
des nationalen Werkes würdig. — Des Herausgs. eigene 
Arbeit zeig sich besonders in den knappen, aber über- 
aus werwollen Einleitungen zu den einzelnen Schriften 
und in dem mit grüster Sorgfalt angeferiten biblio- 
graphischen Apparat. Aus ersteren sei nur hervorge 
hoben, dass für verschiedene Schriften Luthers hier 
ana neue Datierungen gegeben werlen (deren 

nisse zum Teil schon in Köstlins M. Luther 2. Aufl 
verwertet worden sind); so ist der »Sermo praeseriptus 
pracposto in L.tzke« mit glücklichem Griff vom Lateran. 
one auf die Synode verwiesen, welche am 22. Juni 
1512 in Ziesar gehalten wurde. Der biblographi 
Apparat, mit dem K. arbeitet, ist einerseits viel 
reichhaltigen, als der der Erlanger Ausgabe, man vel 
2.B. die Eileitungen zu den 7 Bufpsalmen von 15 
und zum »Sermon von Ablass und Gnadee; anlerer- 
ses viel genauer, indem fast alles, was K. aufführt, 
von ihm nach Autopsie beschrieben wird; daher wird 
mit sch vielen falschen Angaben, die sich aus üleren 
Bibiographischen Werken fortgeerbt haben, einmal 
gründlich aufgeräumt, und wenn es Dei einzelnen 


























Schritten so aussieht, als kenne K. weniger Drucke, | 


als. die Erlanger Ausgabe, so kommt das nur daher, 

dass er viele ungenaue Titelangaben beschügt, auf Grund 
E 

gibt, angenommen hatte, und dafür eine 

Hissige Basis für die Lutherbibliographie ges 

Einzelne Ergänzungen werden immerhin noch möglich 














bleiben. — Eine Ueherraschung ganz eigener Art hat 
der Herausg. uns durch Nr. ı bereitet, indem er einen 
bisher ganz unbekannten jurisischen Tracuat »de his 
qui ad ecclesias confuglunts bringt. Schr scharfinnig 
hat er Luthers Autorschaft für diese 1517 anonym und 
erst in einem Landshuter Druck von 1320 den Namen 
Luthers führende Schrift zu erhärten gesucht; sicher it, 
dass sie von einem Augusüner stammt, aber mehr als 
die Möglichkeit, dass Luther sie verfasst habe, scheint 
er uns nicht erwiesen zu haben. Sollte nicht auch 
Buchhündierreclame Luthers Namen haben misbrauchen. 
können? Ebenso möchte ich die apodiktische Form 
beanstanden, mit welcher auf Seite 230 der Sı. October 
7 als der Geburtstag von »Ein feste Burg« hinge- 
stellt wird. Die überaus ingeniöse Beweistührung, die 
K. an anderem Orte dafür unternommen hat, führt 
über eine Möglichkeit, die sich subjecüv bis zur Wahr. 
scheinlichkeit steigern Yüsst, nicht hinaus. — Wir können 
auf das Neue, das die Einleitungen in reicher Fülle 
bieten, nicht nüher eingehen; wir wollen nur noch 
darauf hinweisen, dass Kn. den verderbten Text der 
ültesten Sermone Luthers, den wir nur aus Löscher 
kennen, hüufig durch schr glückliche Conjecturen zu 
heilen versucht hat. Nur um eins müchten wir nach 
| den Herausg. bitten, nemlich dass er sein reiches Wissen 
noch kiufiger, als cr es in diesem 1. Bande getan, zu 
sachlichen Anmerkungen und Erläuterungen des Luther- 
textes verwenden müge; die Leser würden es ihm ge- 
wis danken. — Möge nun an dem nationalen Ehren 
denkmal, das hier Luther gesetzt wird, rüstig weiter ge- 
arbeitet werden Bis zu gilicklicher Vollendung, und 



































möge auch die Subseribentenzah Arbeit und Aufwand 
| Beichnen! 

Magdeburg 6. Kawerau. 
| Ju Konto, Martin Lrher. Sam hen und win Scheten 


3 ne Jurchgeacd, Auge. Eberei, Eidrich, 85 1 DENT 
Und Si, IEDE Kund 7398. ge.8t MR 
Zu den schönsten Ehrendenkmalen des Reformators. 
gehört Köslins »Marin Luther in zweiter Auflage. 
Ausgezeichnet durch die Fülle des Stoffs, bietet das 
Werk eine Reihe neuer Ergebnisse, die teils auf des 
Verfs, fortgesetzten eigenen Studien beruhen, teils auf 
die Forschungen anderer sich sılitzen. Mit ollenem 
Blicke hat K. die seit dem ersten Erscheinen desselben 
1875 aufgestellten gegenteiligen Ansichten geprüft und 
je nach Befund willig aufgenommen oder verworfen: 
es hat ihm das Auge nicht geblendet, dass der ersten 
Auflage schon des Beifals viel gespendet worden, nicht, 
dass ihm ohne Bewerbung darum für sie neben einem 
Leopold von Ranke preisichterliche Anerkennung zu 
Teil geworden; vielmehr hat ihn dies nur angespornt, 
| Luthers Leben neu zu durchforschen und die seiner 
Darstellung noch anhaftenden Müngel zu beseitigen. 
Dies ist ihm denn auch in dem Mafse gelungen, dass, 
| soweit es innerhalb der gegebenen Schranken geschcher 
konnte, wol die gesammte bisherige Forschung. in 
ihren gesicherten Resultaten darin zur Verwendung 
kommt. Mit Recht wird daher die zweite Auflage auf 
dem Titel als +neu durchgearbeitet« bezeichnet; ja b 
den beueutenden Verbesserungen, die das Werk in ihr 
erfahren hat, wird man sich wissenschaftlich hinfort 
nur aut sie, nicht mehr auf die erste Auflage berufen 
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dürfen. Zu der neuen kritischen Gesammtnus 
K.uthers Werken bildet Ks.) 
würtigen Ges inden geschichtlichen 
Cammentar. Dass bei weiterer Forschung noch einzelne. 
Punkte klarer beleuchtet werden können, stellen wir 
ich in Abrede; zur Zeit aber ist dies Werk der einzige 
rlässige Führer durch das vielgestltete und reich 
halige L.chen des Reformators. 
Drakenstedt, 


ide von 
artin Luther« in der'gegen- 


















EEK. F. Knanke, 





Philosophie. 


Witiem James, The Feeling of Eifort. Anniserary Me- 
mies of te Rast Socit of Natural Hintere: 390 Honten, 
Aid as de Suclan 8 SM 








In der vorliegenden scharfsinnigen und eindringenden 
Untersuchung wird der Nachweis geführt, dass die «Inner 
yationsgefühle«, welche in der neuesten psychologischen 
eratur eine so groß ielen, rein »niytholo 

1 Entitüten« sind. Die, in jener Weise bezeichneten, 
fühle der Muskelanstrengung sind, so wird eingehend 
igt, wicht »eflerenter. sondern »afferente« Gefühle: 
ie, ausgellbter moto. 

ührte passise Sensationen, 
bereits bewirkten Muskelcontractionen. 
hervorgerufen werden; der Nervenprocess, der jenen 
‚ühlen physischer Seits entspricht, ist nicht die Aus- 
sendung. von ie von den motorischen Centren. 
mach den motorischen Nerven (welcher Vorgang viel- 
mehr gänzlich ohne begleitende Bewustseinserschei 
nungen erfolg), sondern er ist ein Process in den sensori 
‚en. Außer jenen aferenten Muskelsensaionen 
Zustand der Willensanstrengung allerdings 
auch nach cin Gefühl des Strehens involviert; aher dieses. 
ist rein smoralischer. Natur: es ist mit dem Streben, 
ich einer Vorstellung zu erinnern. euer eine Entschei 
ung zu weilen oder an ein unangenchmes Werk zu 
‚gehen, dem Wesen nach ilenisch. An einer gewollten 
Bewegung sind nur zu unterscheiden: 1. eine Vorstellung 
des gewünschten Zweches 2, ein »tinte: 3. eine Muskel 
<onraction; 4 der als verwirklicht wargenommene 
Zweck, Das erste Moment besteht lediglich aus Re 
productionen afferenter Gefühle; das zweite, das Moment 
der Beistimmung oder Einwilligung, dass die Tat ge- 
, ist in allen Füllen ganz das gleiche: in 



























































schehen sol 
welcher Weise aber das drite Moment mit den diese 
psychischen Erscheinungen begleitenden Cerebralkor- 
gingen verbunden ist, wissen 1. Wenn man 





Reglaubt hat, dass der Muskelsinn ein wirklicher «Kraft 
sinne sei, der uns das Bewustsein unserer Spontaneitit 
verschaffe und zugleich ganz allein uns von einer, von 
uns unabhingigen Wirklichkeit überzeuge, die durch ihn 
mit unserer inneren Welt verbunden wende, so ist dies, 
nach alldem, ein Irrtum. 

Wir müssen uns auf diese Andeutung der wesent. 
Hichsten Punkte beschränken, indem wir die klar und a 
zichend geschriebene Abhandlung der Aufmerksamkeit 
der Psychologen und Physiologen empfehlen. 

Berlin. G.w. Gitycki. 
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Ludw. A. Rosenthal, Lazarus 





iger. Seine Lehre vom Ur- 








Sprung der Sprache und Vernunn und sein Lehen. Sumar, 
See, u, Alta s6s. MM 
Diese Schrift it denen zu empfehlen, welche L. 
gers Namen bereits kennen und nun nach einer ersten 








Orientierung über seine Gedankenwelt suchen. Der 
erste Teil derselben (8. 1-11) gibt einen Veberblick 
über Gs. Ansichten Uber den Ursprung der Sprache 
und Vernunft, welcher sachlich richtig und daneben für 
Leser, welche selbst zu urteilen gewohnt sind, auch 
ol geeignet ist, das Uebereilte und Unmethodische 
von Gs. Verfhren, und das Schrullenhafte, das seine 
Neizten Annahmen, bei allen genialen Instnet, charak, 
terisiert, bloß zu legen. Der zweite Teil ($. 112-150) 
schildert das I.chen des einsamen Frankfurter Denkers. 
Ein kritisches Auge wind hier ebenfalls genügende An- 
deutungen finden, welche Gx. isolierte Stelung innerhalb. 
‚der Sprachwissenschaft erklärlich machen, seinen Gegen. 
satz sowol zur vergleichenden Sprachforschung wie zur 
Sprachphilosophie seiner Zeit. Ich rechne dazunamentlich 
Art und Form der jüdischen Schrifigelahrtheit, indie er in. 
früher Knabenzeit hineinwuchs, und dann das isolierte 
Leben in Frankfurt, nachdem die Buchhändlercarricre 
aufgegeben war. Die Lektüre unseres Schrifichens kann 
also einem jeden genugsam zeigen, ob und wie weit 
und in welcher Richtung das Studium der Gschen 
Werke ihn würde fördern können, und so ist es der 
Beachtung jedenfalls wert, -- Der Verf, allerdings glaubt 
mehr zu erreichen. Ihm ist G. keineswegs einer unter 

ien, sondern er stellt ihn als den einen Weg zur 
Wahrheit hin. Selbständig und ohne Genassen« () 
habe er den Wert der geschichtlichen Herleitung er- 
kannt ($. VID). Und so wundert er sich, dass Gs. Name 
nicht ebenso als Banner wissenschaflicher Richtungen 
benutzt wird, wie derjenige Darwins, nennt ihn Mit 
sircher Kants ($. XD), obwol er weißt, dass Os. Streben 
im geraden Gegensatz zu demjenigen Kants sıcht ( 
6), also. einer den andern ausschliefs. So macht 
in die Bewunderung naiv und vielfach rhetorisch und 
enkominstisch; besonders in der Vorrede und im zweiten 
Teil. Die Darlegungen, durch die er hier Gs. Werden 
erklüren will, bleiben überall zu blass, weil ein uefgrei 
fendes. individuelles Erfassen dem begeisterten Verl. 
naturgemäß abgeht. Das schlief Gutes nicht aus, wie 
die Bemerkungen üher (s. Stellung zum Glauben seiner 
Vüter $. 153 #. Indessen auch der erste Teil der 
Arbeit hat durch die Identiicierung mit G. an Objec- 
sicht keineswegs gewonnen. Da nemlich das Referat 
bei den gewagtesten Eiymologien und den bedenk- 
liehsten Wendungen Gs. niemals durch eigene kritische 
Prüfung oder selbständige Erlluterung unterbrochen 
wird, so list die durch den Zweck gebotene Kürze 
den L.eser, der sich nicht, wie der Verf, von vornher 
gefangen gibt, das Berechtigte und Tüchtige leicht 
überschen, das solcher Phantastik dennoch vielfach zu 
Grunde liegt, Man wird eben nicht angeregt, nach Ab: 
stoßsung der Schlacken das Werwolle und Gute zu 
assimilieren, 

Halle a. 8. 
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Philologie und Altertumskunde. 
. . Darmesieter, Biudes sur TAvesta, Obs 
ie \entäie Berl da Sonenl mie 
Sn ms 

Vorligendes Schritchen ist veranlast durch eine 
Kritik, welche de Harler über Darmesteiers Ueher 
setzung des Vendidad im J. A. veröffentlicht ha. D. ver 
teidigt zunichst (S. 1-5) einige Neuerungen in seiner 
Veberseizung, welche de Il. angefochten, und kommt so 
dann ($2—72) auf die Methode seines Buches Ormazd ei 
Ahriman zu sprechen, das eine literarische Fehde zwi 
schen den genannten Gelehrten hervorgerufen hate, und 
behandelt schliälich noch eliche schwierige Stellen und 
Ausdrücke im Vendidad. Wir finden in den eiudes eine 
Reihe scharfinniger und weffender Bemerkungen, wenn 
imir auch manche Deutungen (r. B. von aieighnibhtn, 
Ara u. a) nicht plausibel erscheinen. Wo D. das 
imythologische Geiet beit, wird er leicht crwas zu 
kühnz dass seine historische Meihode zur Erkluterung 
der religiösen Vorstellungen an sich richtig ist, si nicht 
besten. Ich bemerke zum Schlus, dass de Harlez 
unter dem Titel »Les olservations de M. James Darme 
steter sur le Vendidad« (Lauvain, Pecicrs, 188) eine 
Replik auf das besprochene Schrfichen Ds. hat er 
scheinen Inssen. 

Neustadt a. H. 




















Wilh. Geiger. 





Piatonie opera, quz 
an eh Mi 
‚mide, Lache, ps. Leipeg, Tanchnitz, 189. Vi 
Ks 
In einer Zeitschrift nach Art der vorliegenden bleibt, 
nachdem ich in ihr über frühere Bände der kritischen 
Platonausgahe von Schanz bärichtet habe, in Bezug auf 
eine neu erschienene Fortsetzung dieses hochverdienst 
lichen Unternehmens mir kaum etwas Neues zu sagen 
übrig: ich kann vielmehr nur meine volle dankbare Be- 
friedigung Uber diesen weiteren glücklichen Fortgang. 
desselben aussprechen. Auch in diesem neuen Rindchen 
finden wir überall erfolgreich die bessernde Hand 
‚legt, bald nach den Hss-, bald nach fremden oder 
eigenen Conjecturen, wobei abgesehen von Madkig und 
Cobet namentlich viele Entdeckungen des treilichen 
Heindorf, die ihm übrigens großenteils schon von den 
Schreibern oder Correctoren jüngerer Nanuscripte vor- 
weggenommen waren, endlich einmal zu ihrem gebüren- 
den Rechte gelangen. Nur selten sche wenigstensich mich 
zu einem Widerspruch oder auch nur zu einem Bedenken 
veranlasst. So, um der Kürze halber beim Charmides 
stchen zu bleiben, finde ich keinen ausreichenden Grund 
8. 1 Z. 1 (ii B) zei vor suxde zu streichen, und kurz 
vorher (Z. 1 = 100 E) ist es mir unzweifelhaft, dass der 
Versuch des Herausgs, dem Schaden abzuhelfen, ver- 
fehlt und vielmehr die leichte Verhesse 
Schneiders die allein dem Zusammenhang entspr 
St; und warum 8. 37, 7 (174 A) Häum in gute ver- 
wandelt werden musie, verstehe ich nicht. Andrerseits 
ist schr mit Unrecht die wahrscheinlich richtige zwei 
malige Aenderung der überlieferten Nominative in die 
Dative imuriug und dsemarmseirg 170 Bz. A, durch 
Donitz (Zeitschr. f, d. Bsterr. G. NVIL, 5. 10518), die 
kaum eine Aenderung zu nennen it, unerwühnt ge 
























































‚ht berichtigt in dem Druckfehlerverzeichnis 
sind in diesem Dialog (die beiden andern Dialoge habe 
ich hierauf nicht näher angeschen) die Angahen $.4,8 
b Gt hier BT statt B.oder T statt 
b zusezend), 8.8.17 ET, side (altera man) 
{was hat 9, $. 29, 23 eis (state du) ze Stallbaum. 
Nicht für überilüssig halte ich schliefslich folgende 
Bemerkung, Meiner Zustimmung zu den kritischen Pri 
Schanz ist wotz der Anerkennung meiner 
Sachverständigkeit und Gewissenhaftigkeit dennoch das 
Bedenken enigegengehälten worden, dass ich schwerlich 
wie jemand, 



























Das ist ganz richtig, aber die Sache liegt so: 
mich allerdings bei der betreifenden Prüfung auf einzelne. 
Dialoge beschränkt, sie hier aber auch genau vo 
nommen und dabei nichts gefunden, was mich hütte zu 
einem Widerspruch oder Zweifel reisen können. Sollte 
aber auch wirklich die eine oder andere der übrigen 
Hss. nicht aus B oder T, sondern aus einer jenem 
oder diesem Codex nur verwanten Quelle stammen, 
so würde ich deshalb das ahgekürzte Verfahren von 
Schanz noch immer nicht misbiligen, sofern hei dem. 
selben nur jeu ie beachtenswerte Abweichung 
in irgend einer von diesen anderen Hss, berücksie 

ist, und ich sche nicht den mindesten Anlass zu dem 
Verdacht, dass dies erwn nicht 

Greifswald 


























AntoniosJannarakis,Deutsch-neugriechisches Hand 
buch ser besonderer Derdcksichigung der nengechchen 
Volsprache bearbeiten. Maunarer, Hab, 18. VI u. 192% 
SUN 

Wer dies Werk in die Hand nimmt, muss sich vor 
allem von dem Sinne des Ngugriechischen keinen, 
falschen Begriff machen; denn hoffentlich wird dieses. 

Wörterbuch auch Anfüngern zugüinglich werden, welche, 

noch keine Ahnung von dieser Sprache haben. Dass 

Neugriechisch mit dem Altgriechischen eine und die 

selbe Sprache sei, it schon allen Gebildeten. hekannt 

alle wissen, „dass das Leben der griechischen Spra 

eine bewunderungswürdige intensive Kraft bis auf unsere 


























waren und verjüngen, neue schöne Blüten und Früchte 
an dem alten schönen .chensbaume treiben und tragen 
Hsst«, wie es Giese (Ucher den Yolischen Dialekt) treif 
Hich bemerkt hat. 
Somit schließt das Neugriechische die alte Sprache, 
ht aus, enthält dagegen Neues neben un aufser dem 
Alten, und bewart uns sonst unbekannte alte Formen 
und Wörter. In disleküscher Manigfltigkeit und Wort 
reichtum steht sie der alten Sprache keineswegs nach. 
Welches wird aber der Standpunkt desjenigen sein. 
der ein neugriechisches Lexikon nielerschreihen 
il? Ist er genötigt, oder soll er überhaupt den reichen 
fast unabschbaren Wortschatz der neugriec 
Iekte vor Augen haben? Bei einem solcher 
würde man zu weit gehen und zu Einzelheiten gelangen, 
weiche schwerlich zu hewilligen wären. Da hat sic 
nun auch Jannarakis darauf beschränkt, li 
griechische Sprache auf dem jetzigen Standpunkte ihrer 
Entwickelung für den praktischen Gebrauch darzustellen. 
ir gesicht sclbst, dass er, um diesen Zweck zu erfüllen, 
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Jahre lang emsig gearbeitet habe. Wir schenken ihm 
gern Glauben, und wir gratulieren ihm für die Resultate 
seiner Arbeit, welche grofse Schwierigkeiten bat. Be- 
sonders hatte er viel mit den technischen Ausdrücken 
und len Erscheinungen dos socialen L.ebens, mit philo- 
sophischen und wisenschaflichen Ausdeücken zu 
schaffen, weiche erst allmählich bei uns eingeführt wer 
den oder gar zum ersten Male Übersetzt werden musten. 
Splche Ausdrücke müssen aus dem alten Idiom her 
Übergenommen und den neuen Verhältnissen angepasst 
oder aus einem griechischen Stamm neu gebillet 
Werden; die Volkssprache bietet selten Hilfe. Solche | 
Anwendungen alter oder solche Bildungen neuer Wörter 
können nicht immer von allen gebilligt werden; dieses 
ist aber auch nicht möglich, wenn es sich um eine in 
ieser Bezichung noch unvollendete Sprache handelt, 
Zwar kommen Fälle vor, wo die Einführung eines neuen 
Terminus in unsere Umgangs. und Schrifisprache all 
gemein discutiert wurde, ohne dass jedes Mal eine Ver- | 
stindigung möglich würde: so geschah es z. I. für die 
Wörter Terpedo, Veloeiped, Tramway u. s w. Da | 
war din der Lage, alle,oder fast alle vorgeschlagenen 
Wörterbuch aufzunehmen. Jeder wird 
jen. Es ist aber nicht so bei 
welche noch nicht festgesetzt worden sind; 









































Ausdrücken 
manches wird mit Recht oder Unrecht Anstoß finden, 
einiges kann wol nie oder nur mit großer Schwierigkeit 






ie Umgangssprache 
yours Mür Posillon und rs 19 





in der neugriechischen Sprache fehlenden Hilfs 
unzählige Mal dircet an die mafsgebenden Personen und 
Fachleute gewendet, sich an Ort und Stelle nach jedem 











fraglichen Punkte erkundigt und nicht selten aus weiter 
Ferne schrifich um Auskunft gebeten zu hahen. Wir 
ein diesen seinen muss sich 













vorteffliches Werk schuf, Und doch sind einige seiner 
termini nicht prücis; Wehrplicht wird durch tmogera- 
Forön wabäner gös ergatuenueir Srpgreier Übersetat, dafür 
muss aber das üblichere (meguwuruc] ergäsuvus eintreten. 
Realschule heifst bei d. rizrodsyej, geld ebenso wie 
Jaflı bat sich aber bei uns der Ausdruck 
ingasevei or agepmuran) agb (oder yiyenisnr) gebildet, 
Volksabstimmung heifst zudol) vayrupagiu nach feste 
und allgemeinem Gebrauch, und weder aussi unpeqe 
(fe noch ri mindeswor wägyuoy wie bei 3. Einjührig wird 
a. durch inireg ühersetzt, was wol niemand ge 
brauchen würde; dabei fehlt aber die Uchersetzung 
durch morsiris, sowie beim Worte Dienst die Ueber 
setzung durch Anrede fehlt, sodass man bei Benutzung 
des Würterbuchs den Terminus Einjühriger Dienst durch 
sonstige Ausdrücke aller Art, aber nie durch das allein 
übliche und gesetzlich feststchende erose;g Ant über 
sewen könnte: Dem deutschen Seminarist entspricht | 
as neugriechische duhnenwharis, woNie I. amudseris 
ddkeenisien hat, Seizfehler heißt gewöhnlich rrasyen- 
gisör angigayn, yicht senspgupızir apiilun.-- In andern 
üllen wird ein deutsches Wort durch verschiedene Aus 
drücke Uhersctzt, aber nicht durch das gewöhnlichste 
und bekannteste Wort; so fehlt bei Stiefelputzer di 
pers Fnodgwirem und das sonst vorwerfliche dmedg- 
maresehegueris, bei Umschlag das Wort eig räder (doll 
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Erzfeind heißt bei d 8 ögtmeree «ör izögür, nicht wie 
gewöhnlich 8 äenerdos iznpig. —1 fürchtet, dass er durch 
Aufnahme der Volkssprache und ihre starke Berlick 
sichtigung Vorwürfe vieler seiner Landsleute hervor. 
rufen könnte. Wir meinen aber, dass er im Gegenteil 
all zu loben ist, um so mehr als cr eine Fülle von 
sonst unbekannten Wörtern und Ausdrücken des krei- 
schen Idioms verzöichnet hat, welche erst bei der beab- 
| sichigten Ausgabe eines neugriechisch.deutschen Wör. 
terbuches wol zur vollen Geltung gelangen werden. 
Diesem anderen Werke von J. schen wir mit Spannung 
entgegen, sicher dass er dazu denselben Eifer und die 
selbe Sprachkenntnis aufisenden werde, welche wir dieses. 
Mal wotz unserer kleinen Bemerkungen völlig aner 
kennen müssen. 

Athen. 


























Soyr. P.Lambros. 
3. Hofloy, Oltnordiske Consonantsudier. (Kapalar 
DE een Se 
Zum ersten Male wider seh dem Erscheinen von 
Aiynghys hekannter Abhandlung »Den olinordike wc 
ale im Jahre Si wird in dieser Arbeit von Dr. Hof 
Tony die Aussprache der altnordischen Sprache während 
der letzen Jahre des 12. und eowa des ersten Vierels, 
dcs 3% Ih, aus welcher Zeit die testen almordischen 
His. sammen, in eingehender Weise untersucht. W 
| aber schen der Tel zeigt, hat die vorliegende Unter 
Suchung nicht die Aussprache simmilicher Laute zum 
stand, sondern beschäfügt sich nur mi 
manten. Im ersten Teil siner Abhandlung 
Bat der Verf, von den Ers 
| sehungen (von Paul, Heinzch Verner u 
Hauwerschicbung ausgchend, den phonetischen Wert 
der mit 4. g und I in den genannten Has. bezek 
Spramen beim, Im zweien Tal 
| er, das in der almondischen Sprache während ihrer 
| Alesten Periode cin Gesstz gelte, nach weichem sowol 
in der Worbiegung al bei der Dildun 
und zusammengesereter Wörter geminirte 
Inute und Spiramen unmittelbar vor Consonanten ver 
infacht wenden, andass man 5. I. drötze, dritnen, 
drötning, drdtne (Nerh) dritten, 
Amarkikr gegenüber hnas as die 
zu betrachten hat. Der letzte Teil (8. 70-90) handelt 
über den Buchstaben z, und der Verf zeigt, dass dieses 
hen. welchem schr verschiedene Bedeutungen Irü 
Hier zugeschichen worden sind, in den ältesten alt 
Hisc, wo cs aufserondenich häufig vorkommt, immer 
| sta fr stehe, Sawol in den Anmerkungen alı in dem 
Test hat der Vert Gelegenheit gehabt, über viele mit 
hen Gegenstand seiner Untersuchun 
minder engem Zusammenhang. stehende 
und interessante Aufschlüse zu geben. 
Hin beleuchtet in einer schr lohenswerten Weite den 
sunzen Gang der Umersuchtng derch eine übernus 
feiche Menge von Citen aus den betreffenden His, 
Besonders aus dem Stockholmischen Homilienbuche, 
weiches sich als die in jeder Hinsicht reichste und zu 
Serläsigste Quelle für die Kenntnis der alitindischen 
Sprache erneit. 
15. schon Tüngst bewährte Tüchtigkeit als Phonc- 
tiker und seine außerordentliche Verirmutheit mit den 
Hoc, weiche Kigenschaften man beim Durchlesen 
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ner vorliegenden Arbeit reiche Gelegenheit zu bewun 
dern hat, bürgen uns dafür, dass sich gegen die Haupt 

‚nisse seiner Untersuchungen nicht; Wesentliches 
inwenden lasse, und es wäre schr zu wünschen, duss 
er recht bald den übrigen Lautwerhülhnissen der alın. 
Sprache in ihrer ältesten Gestalt eine ebenso scharfsin- 
nige und genave Untersuchung widmete. Mit Fug kann 
angemerkt werden, dass die Druckfehler zu zahlreich 
sind; ich hahe mir folgende notiert: 8. 7 Z «0 sicht 
gaugmapt, Nies ganmgaft. 5. 102.3 bestemt, \. bestenme. 
18 Z. 14 eaposizt, 1. eaplesiet, 5.83 2. 23 buaher, 
haaber. 5. 8 2. wi-ız haandshritter, \. haandsbrifter. 
5.852. 7 gemnangacende,\. gennengaaende. 

Lund. Ludvig Larsson. 














ouard Belling, Die Meirik Schillers. Brslu, Kochner, 18% 
Vnu. m Sar.m. N 





e Heifsige und sorgfältige Arbeit, welche niemand, 
er sich über Schillers Metrik unterrichten will, ohne Be 
Iehrung aus der Hand legen wird. Verdient die Wahl 
des Themas schon an sich alles 1.ob, indem dasselbe 
gegenüber der landliufigen Ausnutzung der Briefwechsel 
ine mehr innerliche Behandlung erfordert, so kann 
man sich auch mit der Behan.lur 
zufrieden geben. Das umfangreiche Materi 
fig benutzt; ja, cs werden sogar nach einige kleinere 
Gedichte in Untersuchung gezogen, welche die Kritik 
Schiller seit lingerer Zeit abgesprochen hat (z. B. 8.80. 
w. d. das Gedicht an Loder u. a) Zu bedauern ist, 
dass der Verf, nicht auch den Dramen die Güdekesche. 
Ausgabe zu Grunde gelegt hat: der historisch «kritisch 
bearbeitete Text derselben nebst den Varianten soll ja 
hauptsächlich derarigen Arbeiten zu Gute kommen und 
Belling hätte auf diese Weise eine Ungeschicklichkeit 
ersparen können, welche darin liegt, dass er. 182 und 
die erste Ausgabe des Don Carlos mit der doch gar 
nicht in Betracht kommenden von ı%38 vergleicht. Die 
Principien des Bearheiters scheinen mir nach zwei Seiten 
hin. nicht ganz befriedigend. Erstens hat sich derselbe 
seine Aufgabe historisch zu wenig spezialisiert. Er be- 
richtet die Iyrischen Gedichte nach den drei großen 
historischen Gruppen, nach welchen sie in Schillers Ge- 
ichtsammlung zusammengefasst sind. &, dass 
sich auch innerhalb derselben chronologische Gesichts 
punkte hätten ergeben können; dass das Aufircten und 
Verschwinden jedes bedeutenden Metrums hät 
zeigt werden sollen; und dass sich daraus auch Mir 
Gruppierung, vielleicht auch die Datierung einzelner Ge- 
dichte schützbare Resultate hütten gewinnen. lassen. 
Jedenfalls dürfe der Verf. bei seiner beabsichtigten 
Arbeit über Goethes Metrik, zu welcher 




















































Verf. nahezu völ ve die Abhingi 
Schillers von gleichzeitigen metrischen Vorbildern nicht 
ganz überschen werden dürfen. Fast nur der Einfluss 
Klopstocks in der Praxis, und der (von dem Verf. übrigens 
eläugnete) Morizens in der Theorie wird in Betracht 
sezogen. Die Bemerkungen der Litteraturbricfe, welche 
sich Schiller in einer $ 118 citierten Briefstelle aus 
drücklich zum Leitsterne nehmen will, hat der Verf 
ebenso wenig nachgelesen als den Horenaufsatz A. W. 
Schlegels über Poesie, Silbenmafs und Sprache (S 
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Den letzteren wenigstens schr zum Schaden seines 

Buches; denn dass ($. 77) »Schiller am allerwenigsten 

AU W. Schlegel verdanke«, ist ein grofser Irrtum. Der 

Geanke, dass keine Pocsie, also auch die dramatische 

't, ohne Silbenmaßs denkbar sei, welchen Schl 
ist in den 











‚Nuss der Romantik, welche in metrischer Beziehung 
doch so viel Neues ans Licht gefördert, übersehen 
worden. Tieck hat sich und seiner Genovera nicht 
ganz ohne Grund die Wirkung zugeschrieben, dass auch, 
Schiller spiter in der Stuart und in der »roimanische: 
Tragisdies der Jungfrau von Orleans sich wechselnde, 
Isrische Silbenmafse gestattete. Die Aufnahme der 
strengen Stanzenform, der wechselnde Rhythmus in Ge 
dichten, wie die »Erwartung‘, muss gleichfalls mit der 
Lyrik der Romantiker zusammengehalten werden u.s. w 
Ich widerhole, dass sich mein Tadel blos auf das 
Historische bezicht und dass ich mit den prosodischen 
und metrischen Gesichtspunkten durchaus einverstanden 
bin, nach welchen der Verf, diesen Hauptteil seiner 
Arbeit in Angriff nimmt. 
Prag. 

















3. Minor. 


Das altfranzösische. Rolandslied, Text von Chatenu- 
Toux und Venedig VI, herausgegeben von Wendelin 
Förster, (Afranisische Bifiich, heraugegehen von W 
Förster) BALVI. Heilbronn. Hennisgen, 8. SAU u. 04 5 
Sm 

Endlich liegt hiermit der erste Teil der schon seit 
Jahren versprochenen Handschriftenahirlicke der jün- 
eren Umarbeitungen des chrwürdigen Rolandsliedes 
vor uns, Er enthält den Text der Schwesterhss. von 
Chateauroux (ehemals in Versailles) und Venetus VIL 
Möge der zweite Teil bald nachfolgen und damit wei 
teren Kreisen ermüglicht werden, sich an der so schwic- 
rigen und doch so wichtigen Reconstruction des Rolands 
iedteutes zu beteiligen. 

Fürsters Vorreile bringt eine kurzeGeschichte und Be 
schreibung der beiten Hss. und rechufertigt das bei dem 
Abdruck beobachtete Verfahren. Zum Schluss ist das 
Resultat einer nochmaligen Vergleichung des Druckes, 
und eine »Notice sur Jcan-L. 
kannten früheren Besitzers der ersteren Hs) von Joseph 
Patureau mitgeteilt, Leider hat F- geglaubt, für die Hs 
wider neue Siglen einführen zu sollen. P, welches für 
Müllers Venetus IV, für mich = Versailles war, bezeichnet. 
für ihn Venetus VII, C dagegen, womit man seither 
allgemein die Ms. in Cambrilge bezeichnete, ist ihm 
= Chateaurous (Versailles). Schlimmer noch ist es, 

‚ser in einer Fufsnote der ersten Seite eine neue 

Umänderung für die Concordanziabelle des zweiten 

Bandes in Aussicht set, sodass sein jetziges € Jann 3, 

(zu Ehren von Bourdillon), sein jewziges 7 dann A 

benannt und mit U wider Venetus IV bezeichnet wer- 

den soll. 

Auch für den von F. gewählten interlincaren Ab 
druck kann ich mich nicht erwärmen. Beide Mss neben 
einander ahzudrucken würde kaum mehr Raom bean- 
sprucht haben. Außerdem sind nun von # nur die Ab 
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weichungen mitgeteilt und muss man sich für deren 
Vollstindigkeit und Genauigkeit auf den Heraus. 
verlassen. Wenig übersichtlich erscheint mir auch die 
Zeitenzühlung von $ zu 5 innerhalb der einzelnen T 

en. Ich hütte sie lieber ganz unterdrückt und durel 








die entsprechenden Zeilenziffern des Osforder Textes | 





ersetzt geschen. Eine solche fortlaufende Concondanz 
würde die künftige Kritische Arbeit und das Citieren der 
Teste wesentlich vereinfacht hahen. Dass die Wider 
gabe von C keine diplomatisch genaue ist, tut der 
Brauchbarkeit des Abdrucks keinen Einrag: bedenk- 
licher erscheint es schon, dass die Ausgahe nur auf einer 
allerdings über Cverglichenen Abschrift der selbst schon 
mehrfach verbesserten Pariser Copie von C’beruht, wei 
mislicher aber ist cs, dass F. 7 nicht selbst copiert, 
sondern nur mit seiner Abschrift von € eollaioniert 
hat. Obwol sich nemlich Herr Graf Soranzo der Mühe 
einer nochmaligen Vergleichung der Druckbogen mit 
W” unterzogen hat, scheint doch noch manche Ab 
weichung übersehen zu sein. So bietet meine Copie 
ser Hofmannschen Abscheft 2. I. IT 3 demaine, II 17 
fehle in ihr, I ı ZA, IN 12 besanz u.s.w. In der Ein 
leitung würe etwa nach auf den. besonders für den 
italienischen Ursprung von C wichtigen Umstand hinzu 
weisen gewesen, dass sich C wie 7 nebst Venetus IV 
im 14. dh. gemeinsam in Mantua in der Bibliothek der 
Gonzogue befanden (Vgl. Z fr. Ph. V 173) 

Marburg i. H. E. Stengel. 



































‚Rud. Mahrenholts, Vi 
stories und der Dichters. Open, Kranc 
Pa 

Rud. Mahrenholtz, Voltaire 
ende ep 28 gr ® 

Nach Vollendung seiner Molitrebiographie stellt uns. 

k. Mahrenholtz nun ein ähnliches Werk über Voltaire 

in Aussicht, Es ist kein Zweifel, dass ein solches noch 

größere $ et, als die erstgenannte 

Arbeit. Voltnire war auf den verschiedensten Gebieten 

Kütig, stand in den manigfaltigsten Rezichungen zu seinen 

Zeitgenossen und focht in den geistigen Kämpfen 

seines Jahrhunderts als einer der kühnsten und geführ 

sten Streiter. Fin solches I.chen zu erforschen und 

(ig zu beurteilen, ist außerordentlich schwer. 

Viele haben sich schon bemüht, diese Aufgabe zu 

lösen, aber die meisten seiner Biographen haben nur 

dazu beigetragen, die Voltairelegenden zu befestigen. 

Mit ernster Kritik ist bis jetz eigentlich nur Desnoires. 

terres an eine Voltairebiographie herangeireten, und es 

ist ihm auch geglückt, viele bisher dunkle Punkte auf. 
zuhellen. Wir hoffen, duss auch M. sein Teil zur weiteren. 


haire-Studien. Behräge zur Krlik des 
is 








im Uni 


der Zeitgenossen 










































Klürung beitragen wird. Man kennt seine Methode, die 
sich auch 


bewähren 

chriften 
jebnisse seiner bisherigen Arbeit, In der ersten, 
den »Voltaire-Studiene, behandelt er zunächst den Mi 
storiker Voltaire und forscht nach den Grundsützen, 
welche denselben bei seinen geschichtlichen Werken 
Teiteten. Ebenso untersucht er den historischen Wert der 
Voltaireschen Geschichtswerke. Diese Untersuchungen 
sind gründlich und geeignet, das Urteil zu erleichtern. 
In der Zusammenstellung der Prineipien Voltires wäre 
vielleicht bei dem definitiven Ahschluss der Biographie 


bei dei 
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manche Behauptung etwas weniger spodiktisch hinzu 
stellen, 

Mit feinem Urteil spricht M. auch von den drama. 
tischen Werken Volteires, wobei er nachweist, dass der 

ter nicht so schr den von ihm bewunderten Racine, 

iile nachahmie, den er doch so sıreng krit 
Der Abschnitt der »Voltire-Studien<, der den 
Philosophischen Erzählungen gewidmet ist, enthält kaum 
mehr als eine Auftühlung. Zum Schluss bietet die Schrift 
einige Grundsätze zu einer Charakteristik Voltaires, die 
uns vollstindig richüg erscheinen. Wir hätten dabei 
höchstens zu wünschen, dass die außerordentliche Wir 
kung Volaires auf sein Jahrhundert nach stärker he 
tont würde. Doch die zu erwartende Biographie wird 
6 daran nicht fehlen lassen. 

Die zweite Schrift beschäfügt sich mit dem Urteil, 
das die Zeitgenossen über Voltaire füllten, wobei man 
ebenso die Freunde wie die Gegner hören must. Man 
fragt neuerdings gem nach dem Urteil der früheren 
Zeiten, und mit Recht. Denn wenn sich auch unsere 
Meinung nicht davon beeintlussen lassen soll, so Ichrt 
uns doch ein solcher Rückblick die Vergangenheit und 
deren Anschauungen kennen, und bringt uns damit auch, 
dem Menschen nüher, um den es sich zunüichst handelt. 

[2 










































Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Karl Wil. Nissch, Geschichte des deutschen Volkes bis 
Zum Augsburger Religionsfrieden. Aus desen Nintaıne 
nen Papieren und Verksungen heräusg. von Georg Math! 
ha’ ianden 1 BE. Geschichte der deutschen Volkes Ne zum 
Ausgang der Otionen. Leine, Duncher u. Hunblr, 183. XVII 
Ser Sram 

Alsbald nach Nitzschs Tode wurde vielfach der 

Wunsch laut, seine Vorlesungen, an deren immer & 

neute Durcharbeitung und Vertiefung er die heste Kraft 

seines Lebens gesetzt hatte, veröffentlicht zu schen. 

Vorzugsweise berechtigt war dieser Wunsch in Bezug 

auf die deutsche Geschichte. Immer entschiedener hatte 

N. den Schwerpunkt seiner wissenschaflichen Tätigkeit 

auf das deutsche Minelahter gelegt. Eine Reihe von 

Specitluntersuchungen und kleineren Darstellungen auf 

diesem Gebiete gaben Kunde son seinen raslosen Ne 

mühungen, dem dürfügen, sprüden Quellenmaterial die 

Erkenntnis der wirklichen Verhältnisse und ih 

wickelung ahzugewinnen. Wol war seine Abs 

Gesammtheit seiner Anschauungen von der Geschichte 

‚des deutschen Volkes in ein gröfsere Darstellung zu 

sammenzufassen, doch war ihm nicht vergönnt, ein 

solches Werk noch selbst auszuführen. Einen Ersatz 
hierfür bietet, soweit möglich, Jas vorliegende Buch. 
Wie schön der Titel sagt, enthült es nicht nur eine 

Widergabe von Vorlesungen: für diese war der Herausg, 

a N, der völlig frei vortru, kein eigenes Heft hinter 

lief, Im wesentlichen auf die Nachschriften der Zuhörer 

angewiesen. Dagegen fanden sich in dem Nachlasse 
mehrere unvollendete Manuseripte, in denen. der 

Verf. einzelne Perioden von verschiedenen Gesichts 

punkten aus behandelt. G. Matihi hat der 

;ewagt, diese Manuseripte mit den Vorlesungen zu einer 

inheilichen Darstellung zu verschmelzen, und die Auf- 

























































gabe in mustergiliiger Weise gelöst, sodass der Leser 
selten nur an die grofse Verschiedenheit des Materials 
erinnert wird und Form wie Inhalt des ganzen Buches 
durchaus das gleichmäßige Geprüge von Ns. Geiste 
ragen. 

Da auf Küinzeiheiten des reichen Inhalts hier nicht 
eingegangen werden kann, müssen wir uns begnügen, 

Grundaufssung des in dem vorliegenden ersten 
Bande behandelten Zeitraumes zu skizzieren. Durch eine 
Vergleichung mit der ungestörten Entwickelung anderer 
Völker, der des Altertums sowie der Nordgermanen, 
gelangt N. zu der Anschauung, dass auch «diejenigen 
Südgermani 

















doch in Folge der Durchdringung mit dieser Cultur 
dauernd in ihrer normalen Entwickelhung gestört und 
an einer erfolgreichen Neubillung ihrer Verfassung für 
lange Zeiten verhindert wurden. Die Folge war ein 
sauernder Verf, den selbst Kal 4 Gr mir für kurze 
Zeit zum Süllstand zu bringen vermochte, Der Wende 
punkt trat erst ein, als Otto I mit der Erneuerung des 
Kaisertoms den entscheidenden Einfluss auf den rümi 
schen Stuhl erlangte und dadurch dem deutschen König 
tum die Verfügung über die michtig erstarkten kirch- 
!ichen Gewalten des Reiches sicherte, welche nun in 
ihrer Leistungsfühigkeit durch reiche Begabungen mit 
Rechten und Gütern aufs höchste gesteigert wurden, 
um ganz in den Dienst des Reiches gestellt und für 
mehrere Jahrhunderte zu den Hauputrägern der deut- 
schen Verfassung und des Reichsienstes berufen zu 
Werden. Unter dem Schutze dieser durch die Kaiser 
politik bedingten Verfassung entwickelte sich die wirt 
schafliche Kraft des Volkes zu jener Höhe, auf welche 
selbe uns zwei Jahrhunderte später die großen Colo, 
isationen zeigen. 

Gegen manche Einzelheit der Auflossung N. mag 
sich berechtigter Widerspruch erheben Iasscn, der Wert 
des Buches wird dadurch wenig beeinträchtigt, da der 

in der Eigenart der ganzen Beirach 

tungsweise liegt. Um die Tatsachen der deutschen Ge 

-hichte möglichst unbelungen zu würdigen, stellt N. 
ie in Vergleich mit analogen Erscheinungen, welche 
er mit scharfem Blick auf dem weiten Gebiete er 
sammten Geschichte zu finden weiß. Er zeigt uns so 
das Charakterisische der deutschen Entwickelung, 
zeigt dann weiter, wie dasselbe bedingt wird dur 
geographischen Verhältnisse des Landes, wie die Grund: 
Fichtung dieser Entwickelung sich zwar nach kroßsen, 
natürlichen Gesetzen bewegt, aber auch bestimmt wird 
Jurch das Eingreifen müchtiger Persönlichkeiten. Un 
verwant ist dahei seine Aufmerksamkeit auf die wirt 
schafliche Lage der breit der Bevölkerung 
gerichtet, aus welcher er gern die Politik der leitenden 
Statsmünner erklirt und an welcher er ihre Ertalge 
misst, Lieherall das Bestreben, das, Wesen der Erschei 
nungen, die treibenden Kräfte zu erfassen ; überall neue 
Gesichtspunkte, geistolle wionen,die nachhaltige 
Anregung gewihren. 

Der schwierigen Arbeit des Herausge. haben wir 
schon oben unsere Anerkennung gezollt: alles zeugt 
von selbstloser, pietäwoller Hingabe und vülliger De 
herschung des Stoffes. Schr ansichend ist die wissen. 

che und persönliche Charakteristik Ns. in der 






































seibe vorzugsweh 
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Vorede. Ein par Mal sind dessen Ansichten vom 
Herausg. als. unhalthar gestrichen ($ 191. 109. Rich 
tiger wäre wol gewesen, dieselben im Texte stchen zu 
lassen und etwaigen Zweifeln nur in einer Note Aus 
druck zu geben, zumal in dem einem Falle die Aus 
führungen Oelsners über das Tadesjahr des Bonifatiu, 
welche des Herausgs. abweichende Ansicht hegrün 
den, dach auch N. nicht unbekannt geliehen sind. 
Die Einleitung zu den Vorlesungen, welche dureh eine 











ündere, von N. selbst nicdergeschriebene ersetzt ist. 
werden manche der Schüler des Verstorbenen ungern 
vermissen. Zwar wird beabsichtigt, dieselhe ihrer 





sung nach anderweit zu veröffentlichen, 

h ausgesprochen, dass sie auch in 

wie dieselhe den 

Vorlesungen zur deutschen Geschichte vorausgieng, eisca 

als Anhang einen Platz finden möge. 

Hoffen wir, dass die beiden Binde, in denen das 
Werk vollendet werden soll, bald nachfölgen. 

Berlin. Karl Zeum 














Gustav Schadrer, Piligrim, Erzbischof von Köln. Suusien 
tr Geschichte Henrich I und Konrad 1. Intugerat- Diners 
Weion (Münster KW. Münster 83 107 8 

Diese Abhandlung über die 1.chensgeschichte eines 

Erzbischofs van Köln, der in jeder Bezichung zu de 

hervorragenden Reichs. und Kirchenfürsten seiner Zeit 
gehöre, is cine Nuke und vendensiche Lehm 

‚er Durchfor- 






















Kenntnis der neueren Specialitteratur, und wie ver 
ante Abhandlungen über andere bedeutende Prüluten 
derselben Zeit (1.20 von Vercelli, Aribert von Mailand. 
Aribo von Mainz, Poppo van Stablo), so ist auch sie 
recht am Platze als Gesammibild neben den naturge 
mäßs einseitigen aler unvollständigen Darst 
welche in den größeren Werken zur Reich 
und Localgeschichte enthalten sind. 

nicht eben leicht, weil das bearbeitete 
Begebenheiten wie die Kirchenreform Heinrichs I, der 
Contlict zwischen Benedict VII und Ariho var Mainz, die 



























Wahl Konrads HI angehören, wotz, zum Teil aber auch 
in Folge der eindringenden Untersuchungen Giese 
rechts, Bresstaus u. u. mit Hypothesen und Vermu 


tungen üherwuchert ist, wie wenig andere Abschnitte 
der ülteren deutschen Reichsgeschichte. Um so ancr- 
kennenswerter die nüchterne und versändige Art, wie 
der Verf, durchweg Kriük übt und zu den schwehenden 
Streitfragen, bei denen es sich ja meistens um Ver 
schiedenheit der Auffassung und der Erklirungsversuche 
handelt, Stellung nimmt. Bezüglich der jetzt wol noch 
vorherschendenund namentlich von Bresslau verfochtenen 
Annahmen, dass den Seligenstälter Beschlüssen, wie der 
Kirchenpollük des Erzbischofs Aribo überhaupt, eine 
prineipielle Opposition gegen das Pahsttum zu Grunde, 
Ing und dass die Parteibillung bei der Wahl Konrads II 
mit dem großen kirchlichen Coniliete« zusammenhieng, 
van eluniasensischer und anticlunincensischer Richtung 
der Wähler wesentlich hadingt wurde — kommt der 
Verf. zu demselben Resultate wie die von ihm in Bei 
lage II (Die Nedeutung der Opposition Aribos 

‚den Pabst) erwihnten Forscher V. Bayer und C. Wi 
denen K. Rieger anzureihen ist mit seiner Rezension des. 






































3. Bandes der Jahrh. Heinrichs II (Zeitschr. fd üster 
reich. Gyımn. «855. Auch der Verl. serwirft jene An 
nahmen entschieden und zwar, wie Ref, mit Rücksicht | 
auf seine eigene Stellung zur Sache (5. $. 103) ausdrück- 
lich hersorhehen will, mit tifiigen Gründen, in Uber. 
zeugender Weise ‚lücklich wie in der Pole 
mik ist der Verf. nen positiven Ausfüh 
rungen. Namentlich gilt dies von den sneuen Gesichts 
punkten«, welche er für die Politik Piligrims und der 
Lothringer geltend zu machen versucht. Neu ist e 
Tat, wenn der Verf, die Throncandidatur des 
‚Konrad recht eigentlich und ausschlielich auf 
Piligrim als Urheber zurückführt ($. 60 IE). Aber um 
ie Begründung steht es schr mislich: die factischen. 
Voraussetzungen sind dürfüg und unsicher; in der cher. 
erscheint der Kölner mur als einer unter 
‚ern des übrigens selbständig auftre 
tenden Kronbewerbers. Und günzlich verfehlt ist die 
Verwertung dieser Hypothese zum Lobe des Helen. 
Wo bleibt die gepriesene »grofse Klugheit-, welche P. 
in der Aufstellung seiner Ci 
wenn in der Wahlsersammlung selbst der unerwartete | 
Zusischenfall- einrtt, dass chen. dieser Candidat sich 
von ihm abwonder, um für den Prätendenten der Gegen- 
partei zu siimmen? — Der Abschnitt Uber die Wahl 
Konrads II ist überhaupt die schwache Partie dieser 
ihr Wert steckt in den anderen Teilen, 
;e 1 eine recht scharfsinnige Erörterung 
zweier Briefe Leos von Vercelli ange 
» von Vercelli 
int dem Verf. unbekannt geblichen zu 
sein er nimmt keine Notiz von ihr, weder in der Bei 
lage noch im Teste S. 10 ff, wie er denn auch, und 
nicht zum Vorteile seiner Darstellung, in Abschnitt VI 
ie einschlägige Abhandlung von H. Pabst (Forsch. z. 
d. Gesch. V_ 337 IT) unberüchsichtigt Ksst 


















































































Giringen. teindorft. 
‚Theodore Just, [x r&volution de Juillet 180. itire 
Fontenpersine) Bikwet Naquardı 18% WS. pr. 9 


Der aus seinen zahlreichen Publicationen zur Ge 
bekannte Verf, hezeichnet diese Studie Uber die 
Juhrevolution als die Einleitung zu einer monogra- 
phischen Darstellung der hervorragendsten Episoen er 
Ietzien fünfzig Jahre. Hoffentlich werden. die Fort 
setzungen auf eiwas eingehenderen Forschungen be 
ruhen; in dem vorliegenden Hefte begnügt sich der Autor 
mit. der ziemlich oberflächlichen Darstellung der aller 
hekanntesten Ereignisse und sucht sie höchstens durch 
s Anckloten zu würzen. Als charakteristisch für 
(ie Arbeit wüste Ref, nur die ausgesprochene Vorliche | 
les Verfs. für die Orleans und die Vernachlässigung 





















aller aufserfranzösischen Literatur anzuführen. 
Gichen. 


von der Kopp. 


Jurisprudenz. | 

18 und juris | 

En Rechte Festschin zum 

Seen Sn äh. na Dichant 
BE hm 8 VW an Mm 

Ein wenn nicht neuer, doch auf neue Gründe 

sibeter Versuch der Linung des alten Rütsele der | 
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nöidaten gezeigt haben soll, | I 


| folge der Tex Julia indiciarla nur noch die einsei 
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römischen Besitzlehre durch Wideraufnahme der in 
den Mitelpunkt des Insütuts gestellten Nicbuhrschen 
Hypothese, dass das Besitzrecht der Rümer von der 
Posessio arm ager puhl, seinen Ausgang genommen 
habe, — Während vom Civilrecht das Verbültnis am 
p, dessen Rechtsform das precarlum war, ignoriert 
wird, war cs, seitdem dasselbe durch die Liein. Gesetze 
igstens indirest eine gesetzliche Rückendeckung er- 
für den Prätor naheliegend, zur Schlichtung 
der offenbar häufigen Streitigkeiten über den Besitz der 
Grenzlindereien Rechtsmütel zu geben. Zum Schutz 
‚dieses sLehnbesizess ist das 1. ut posc. eingeführt, 
welches der zum Schutz des Allodialbesitzes dienen 
‚Jen Sacramentsrindication nachgebildet ist. Drei No. 
mente sind es, auf die der Verf, diese Ansicht sitzt: 
») die innere Unhaltbarkeit der allein noch in Betracht 
nden herschenden Meinung, dass der ursprüng- 
wech des 1.die Regulierung der Parterollen. im 
isentumsprocess sei, und die daraus sich ergebende 
einer anderen Auffassung der geschieht 

2) die Gestaltung des Vorfah 
bei diesem Interdict, welches in allen wesentlichen 
Punkten eine Nachbildung der Vi igen- 

tums sei (bei beiden die Doppelseitigkeit, die ge 
seiige nicht ernstliche Gewalt beim Beginn des Ver- 
fahrens, die interimisische Besitzerteilung, die Suc- 
Sumbenzstrafe Mir die ungerechte Gewah); 3) das 
Zeugnis von Festus und Cicero. — Der zweite Punkt 
dient gleichmüfsig zur Begründung der eigenen wie zur 
Wigerlegung der herschenden Ansicht: die Parallele des. 
mit der Vind. erklire sich bei jener schr natürlich, 
während sie bei dieser ganz unverstindlich sei. Gegen 
letztere spricht weiter, dass in der Sacr. Vind. gar kein 
Raum war für eine besondere Regulierung der Partei 
rollen: die Vind, bei der L a. sier. war, wie gegen 
Lotmar aufrecht erhalten wird, eine zweisetige, und 
zwar ist die Zweiseiügkeit nicht eine blos scheinbare. 
(wie dies bei der Ansicht, dass die Vindieienerteilung 
die Beklagtenrolle besiimnit habe, der Fall sein würde), 

sondern eine bis zur Erledigung des Proccsscs f0 
dauernde, sodass Vindicant wie Contravind. Besitzer 
in, auch der Nichtbesitzer die Vind. anstellen konnte, 

die sonach die doppelte Au 

sitz zu beschützen. Erst seitdem die Sacr. 
mehr die einzige Form der Eigentumsklage war, war 
Raum für eine besondere possessorische Klage” zum 
Schutz des allodialen Besitzes, und erst seitdem es in- 
























































































Vindie, gibt, wo der Nichtbesitzer Kläger und beweis- 
pflichtig ist, konnte es, wenn beide Teile Besitz be- 
haupten, notwendig wenden, die Frage zu entscheiden, 
wer Besitzer sei; zu diesem Behuf griff man zum 1. utl 
ps dessen Weilläußgkeiten man mit in den Kauf nahm, 
man nur zwischen ihm und einer L.ücke die Wahl 
xte. Wenn die klassischen Juristen seit Gajus den 
Grund der Aufstellung des I. in der Regulierung der 
Parteirollen schen, was doch nicht so ganz bestimmt ist, 
so giengen sie dach nicht über das Hadrianische Edict hin- 
aus: über den Grund eines Edictes der republikanischen 
Zeit Aufschluss zu geben, war ihnen kaum möglich. — 
Sonach ist, da die poss am a. p- nichts anderes war 
als ein besonders gearteies precarlum, der Besitz des 
Precaristen der am frühesten anerkannte, mi 
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Besitz ohne animus domini der Ausgangspunkt des 
Institut. Die bisherigen Versuch€ der Widerlegung der 
Savignyschen Ansicht über den Begriff des juristischen Be 
sitzen, nach weicher die Fülle des sog. abgeleiteten Besitzes 
als anomale zu betrachten sind, Konnten darum nicht 
elingen, weil sie durchweg dielekuisch zu Werk giengen. 
Die römischen Juristen haben wicht den Besitz nach 
innern begrifflichen Merkmalen bestimmt und dann doch. 
Besitz genannt, was dieser begriflichen Merkmale ent 
ehrt: possessio hat in ihrem Sinn, ohne duss sich eine 
Spur von der Annahme einer Singularitit in einzelnen 
Fllen findet, derjenige, der die possessorlschen d.hat, wer 
aber diese J. und damit possessio hat, das hatten sie nicht 
zu eninchmen aus gewissen abstracten Bestimmungen, 
sondern das Dillete ihnen eine fest gegebene hitorische 

lie auf ganz, bestimmten sacialen and wirt 
schaftlichen Bedürfnissen haruht; der von ihnen gefor 
derte animus kann dicht abstract und allgemein definiert 
werden: der animus des Precaristen und Plandgtlubi 
gers Ist nicht so beschaffen wie der desjenigen, der 
eine Sache wie eine eigene beherschen will, sondern 
jener will nur ein precarlum, dieser ein Pfand besitzen; 
aber auch dieser animus genügt zur possessio Im sümi- 
schen ıI der des Mieters und Pichters 
nicht als animus possidendi gilt rund, 



































us dem socialen 











weil diese Leute durchschnittlich der ürmeren Klasse 
angehörten, die man in abwoluter Abltingigkeit erhalten 
wollte, 


Soweit der Verf. Bei aller Anerkennung für die 
feine woldurchdachte Untersuchung und wotz des Ce 
stindnises, dass, so lange man unter dem wol 
ten Eindruck der abgerundeten lichwollen Darstellung 
steht, man dem Verf, zuzustimmen geneigt ist und ihm 
Recht geben zu können wünscht, glaube ich doch 
nicht, dass seine Ansicht eingehender Prüfung Stand 
hl," Eine solche jst hier nicht möglich. Aber: sollten 
wirklich die Streitigkeiten über die Grenzländercien der 
possessiones so haufig gewesen sein! Wie kommt es, 
dass wir über solche nirgends eine Notiz finden! Ob 
ie Parallele des 1. und der Sacr. Vind. so ganz zu 
werfen ist, ist nicht über jeden Zweifel erhaben: es Ist 
doch recht bestritten, ob die vis heim I. eine rein for 
male ist, und es ist mehr als fraglich, ob, wie hei der 
Vindie. der Scheinkampf, der Friedensbefchl und die 
Sacr. Provocationen, so das Intend, die vis und die Spon. 
sioneneinenzusammenhängendenActbilden. Zugeeben, 
Jass die klassischen Juristen Uber die Motive der 
mus der republicanischen Zeit keine Kennwis haben, 
wie ist es denkbar, dass, wenn Jahrhunderte lang das 
i. wii p. keine undere Function gehabt hat, als die, die 
Doss. am a. publ. zu schützen, absolut keine Kunde de 
von zu den Juristen der Kaiserzeit gelangt ist” Die 
Zeugnisse des Festus und Cicero wiegen nicht. allzu 
schwer für den Verf. sie lassen sich mit anderer An- 
sicht sehr wol vereinigen. Die Formel des I. hei Festus 
hält allgemein ein Verbot der Gewalt gegen den 
Besitzer, und auch beim Alloılbesitz lag, selbst wenn die 
Sacr. Vind,sowol retinendae wie recup- powess. war, Ver 
anlassung genug vor, dass der Peitor prineipaliter auctori- 
m interponit: ist doch die actio confessorin gleicher 
Art, und sagt nicht Cicero pro Cave, dass der Prütor 
10105 dies aut vim ieri vorat aut resitwi factam hubet 
und de minimis aquarum jinerumgue controcrsäs 
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interdieit? und der Eigentumsbesitz sollte erst seit der 
1. Julia iudicı gen Ist im alten 
Sacramentsprocess, wa ig halte, kein Raum 
für die Regulierung der Partelrollen, so kann allerdings 
er alleinige Zweck der Einführung des d. nicht dies 
aber mir scheint das auch nicht natwen- 
der Sinn der Mitteilung von Gajus und Ulpian sein 
zu müssen. Zugegehen ferner, dass die Kinheilichkeit 
des animus possilemdi zweifelhaft it und Detention 
und juristischer Desitz anfangs nicht so stre 
sen wonlen sind: aher dass, wenn der Lehnbesitz zu 
erst geschützt war, der-Ausgangspunkt des Hesitzschutzes 
‚ter des Precaristen und damit ein Besitz ohne animus 
gewesen, ist nicht zutreffend. Die Stellung des L.chn 
Besitzers war in Dezug auf animus doch eine wesentlich 
ändere, als sie desjenigen, der van einem Pria 
Precarium hatz freilich war der Stat zweifellos Fig 
tümer und die Einzichung rechtlich jederze 
aber schon die Licinischen Gesetze, von denen 
Dernburg das Interdict datiert, 
Gemeindelhnd cin 
Stellung der vornehmen | 
ugsweis auf die 
dh. erfolgte Einziehung des campanischen Gebien 
erlolgte nicht anders als gegen Entschiigung der He 
sollte ein solcher possossor nicht einen schr 
energischen Besitzwillen gehabt haben? Wie endlich 
erklürt sich bei Ds. Auffassung der Schutz des Diebes® 
Speiale und. wirischäftiche Gründe haben hier nicht 
migespielt; nicht ist dem Dieb vom Prütor das Interd. 
gegeben und derum derselbe von den Juristen als 
possessor ansrhanut worden, sondern das, was sie für 
Dossesio hielten, erkannten sie beim Dieh als vorhan 
en an und darum wird das auf possilere gi 
Interd. ihm nicht versagt; der Pritor ist durch 
halt seines Edicts selbst an gewisse Sch 
den: weiten die wlictilen Varaussetzun 
Person zu, so stcht es nicht in seiner Willkür, sich der 
’onsequenz zu entziehen; häue er die Frage nach der 
Rechtmisigkeit des Besitzes berlichsichtig. 
wäre ihm eine 
schwer geworden, 
pass. ab a 
auf die 














































m Lchnbesitz 































wollen, so 
entsprechende Formulierung nicht 
wie er ie ja im Fall der viticsn 
Ivorsario geiratfen hat, dann wire in Bezug 
Stellung des Diches gegenüber Dritten auch 
gesagt worden: has possessiones proficere non debere 
palam est. Der Mieter um! Pächter soll Ditten gegen 
über schutzlos sein aus dem sociolen Grand, weil sie den 
irmeren Klassen angehören und das rümische Recht 
durch die Interessen der Reichen bestimmt ist —— und 
der Dieb und Küubert Wenn die Römer so energisch 
wie sonst nirgends neben dem äußeren das innere 
Moment hervorhshen, <o muss ihnen das wol als etwas 
Wesentliches erschienen sein, und wenn sie en Manz 
es anim. posshl, als Grund für den Mangel des Biesitz- 

ıtzes anführen (I. u D. 41 2), so wird doch auf ‚en 
irims ein entschehlemdes Gewicht gelegt werden 
müssen und wir werden wotz aller Zweifel im Einzelnen 
nicht darüber hinuskommen: wer die actwelle Macht 
hat und sich in derselben, wenigstens tatsichlichen Ein 
griten gegenüber, zu behaupten entschlossen ist, in 
dessen Person liegt das die Voraussetzung des vollen 
Interdietenschutzes billende posshlere vor. Dass auch 
anderen Personen als dem Eigentumsbesitzer, die nicht 
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en vollen animus domini haben, darum aber auch 
Sicher nicht in dem vollen Umfang wie jener geschützt 
werden, die Interdicte zugestanden sind, das mag man 
(wenn man an dem nicht ausdrücklichen Nervorheben 
der Anomalie in den Quellen, was freilich auch nicht 
ünangefochten geblieben ist, Anstofs nimmt) mit Neueren 
vom Standpunkt der iuris possessio aus erkliren: mit 
der These des Verfs. +pnssessio hat, wer die Imerdiste 
hat, wer aber die Interd. und damit die poss. hat, ist 
eine historisch feststehende Tausache« ist auf die Lösung. 
des Problems verzichte. 
Würzburg. 











Burckhard. 





E. Paris, Die Lehre van der Prioritits Ahtretung nach 
weusschem Hypoihekenrecht, Bern, Bahr, 185 13 8 
Den 

Die Lehre von der Priorititsabtretung ist bekannt. 
lich eine so aufserordentlich bestittene, dass einer der 
hervorragendsten Schriftsteller auf diesem Gebiete 

(Strohal) die Acußerung tun konnte, es lasse sich in 

der ganzen L.chre nicht ein Grundsatz von Belang auf 

weisen, der sich allgemeiner Anerkennung erfreuen 
würde Der Verl. vorliegenden scharfsinnigen 

Schrift widmet die zweite Hälfte derselben (S, #2 1) 

der Darstellung und Kritik. der bisher versuchten jur 

sischen Constructionen der Prioricit Abtretung: obwol 
1luss der üsterreichischen 





















von Krasnopelski im 8. Bande von Gri 
seiner Beachtung entgangen, dessen Kı 

lich auch die erste Milfte der Schrift wesentlich 
feiert und zum Teil wol überflüssig gemacht haben 















nicht der Ort, auf das Detail 
nur soviel 


sogenannten Prioriitsabtretung nur die Begründung 
einer Obligation erkennt, welche ahne Eintrogung im 
Hypothekenhuche nur den Abtretenden und dessen 

ben verpilichtet, «durch die Eintragung jedoch einen 

erhält und zu einer abligatio in re 

erden kann ($. 3). Die praktischen 
onsequenzen dieser Theorie werden dann S. Ss-ta 
ausführlich dargelegt. 

Rostock. 












V. Ehrenberg. 


Naturwissenschaften. 


Fr. Aug. Quenstedt, Handbuch der Peirefacienkunde, 
 umprarb, und Bedtuend vorm. Auf. Mh einem All von 
I. Tat, wit Frklreng, zahlreichen In den Test eingedr, 
Hatchn. und einem veihtindigen Regler 

12: Tongen. Laupp, 163 29 8.3) 






Die vorliegende Abteilung der 3. Auflage dieses 
wertvollen Werks hat, wie die erste, gegenüber dem ent 
sprechenden Abschnitte der zweiten eine betr 

reicherung erfahren und enthält 7 8. und 
als ieser. 











mit der auf S ge: 
der fossilen Fische fort und 
387. Dann folgt cin an be 





brochenen Schilderun; 
beendigt dieselbe. au 
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Ichrenden Ausführungen reicher Rückblick auf die 
Wirbeltiere ($. 37—3ga), womit diese ahgeschlossen 
werden. 

| Den allgemeinen Bemerkungen über B) Gliedertiere 
(8. 209) reiht sich eine Uebersicht der Crustaceen (S. 31) 
an. Dann werden Dekapoden, Stomatopoulen, I.acmodı 











poden und Isopoden je nach ihrer Vertretung in den 
| geologischen Formationen ausführlicher oder kürzer be- 
n 


sprochen ($. 305-420). Bei den Phyllopoden (6. 427 
— 40) hüue Kef, eine eingehendere Behandlung der 
geologisch recht wichtigen und z. B. im frünkischen 
nd schwäbischen Keuper bestimmte Horizonte he 
zeichnenden Estherien gewünscht, ebenso für die L 
phyropoden (8. 452409), „Ja diese gleichfalls in ver- 
| schiedenen Formationen ganze Schichten erfüllen 
Die € 4Ö-476) erscheinen dagegen. 
üsche Be- 
., aber nur schen fossil in Menge 




















wohner der Strandli 
angehüuft. 
Dann folgen Arachniden 
auch noch Pha 
| seien 8. 











471-475), worunter 
geführt wird, welchen 
sellte: Zu den In 

} deren Schilderung sich auf die 
Hagen u. a sılzı, 










ae: 
weiflichen Arbeiten von Heer, 
möchte Ref. bemerken, dss fossile Küfer (Buprestiden, 
Cureulioniden und Chrysomelinen) auch aus der Leten 
kohle Frankens und der Gegend von Bascl bekannt sind 
| und dass besonders im übereheintschen Feile des Mainzer 





Beckens fossile Phrygancen-Gehiuse wi 
massenhaft vorkommen. 

Unter den Ringehttirmern ($. 412-4) werden 
auch einige ähnlich. gestaltet e 
(Vermetes, Spirulaea) und Fi r in) 
besprochen und auch den Nereiten und Zopfplatten 
einige Bemerkungen gewidmet, dagegen sind die aus dem 
englischen Silor beschriebenen interewsanten Anneliden. 
| Kiefer nicht erwähnt, 

Die Schaltiere (C) werden zunächst auf $. 499 über- 
sichtlich gruppiert. Dann folgen die Cephalopaulen 
| 8. Sor-543), von welchen aber nur die Tintenfische 
(Dibranchiata, $. 81-513) in dieser Abteilung. aby 
schlossen werden, Die Terahranchiata erscheinen nur 
bis zu den echten Ammoniten ($. 543) forigeführt. Den 
Nautileen und vorjurasischen Ammoneen wird nur wenig 
| Raum gewidmet. Eine 
} derselben auf Grundlla 
| Barrande, F. x. Hauer u. 2. bel einer späteren Auflage 
muss als höchst wünschenswert bezeichnet werden. 

Bezüglich der Tafeln und Holzschnitte kann Ref. 
auch hier nur ungemischtes Lob spenden. 
| Würzburg. F. Sandberger. 





in der Auvergne. 

































| Artur Kellmann, ur Yastapparat der Hand der mensch. 





Tichen Kaßsen Alf in ninr Berihtug und 
S". Mes. 





| Seitdem es gelungen it, die St 
spongiosa nach den Prineipien de 
und auch in der Botanik die Anwendung mer! 
| Auffissungen namentlich durch. die Untersuchungen 
Schwendeners und seiner Schüler sich als höchst frucht 
bar erwiesen hat, fehlt es nicht an Versuchen, auch die 
| tierische Organisation nach den Gesetzen der Icblosen 
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Natur zu beurteilen. Unter den Forschern, weiche diese | Reiten und 


Richtung verfolgen, nimmt Rauber in L.ipzig ine hervor- 
ragende Stellung cin, und unter seiner I 
die vorliegende Arbeit entstanden, die man als einen 
Beitrag zur mechanischen Erkli 

in ihrer Entstehung sowol als in ihrer fertigen Gestilt 
harakterisieren kann. Verf, hat sich die Aufgabe ge 
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ung ist auch | 


ung tierischer Formen | 


stell, in den Bildungen der Hautoberfliche in der Hand | 


des Menschen und der Affen im Anschluss an di 
Untersuchungen, namentlich von Parkine, 
Huschke, gesetzmißige Erscheinungen nachzuweisen, 
Zugleich aber die mechanischen Ursachen der allgemeinen 
und besonderen Gestaltung aufzudecken. Er suellt zu 
diesem Zwecke eine Untersuchung über die hung 
‚des Papilarkörpers an und sucht die Auffassung zu be 
gründen, dass formbesimmend nicht, wie bisher meistens 
angenommen, die sich zu, Papillen erhebenie Cutis 
sondern die sich in die Cutis eiosenkende und dadurch 
die Bildung von Popillen veranlasende 
Wührend er andererseits als Ursache der Epiderni 
senkung den Seitendruck annimmt, den die Zellen 
der alle 
richtung wachsenden Epidermis 
Wirkung tendruckes Hsst sich auch ie Bildung 
der bekannten Furchen um) Ritfe der Volarflche er- 
kliren, deren Formen aus diesem Gesichtspunkte vom 
Verf, eingehend für Menschen verschiedener Rafen und 
einige Aifen geschildert werden. 

Bremen 
































3. W. Spengel 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


Deutsche Justisstatistik, Bearkect in Reichsjustiza 
1. Berti. Pankarmer m. Mehltrcch SS). VI u 











ober 1879 ist die Rechtseinheit auf 
der Gerichtsverfassung und des gericht 
lichen Verfahrens im deutschen Reiche hergestellt, 
Damit ist ichkeit einer vergleichenien Justiz. 
suatistik gegeben und es finden seit dem ı 
bei allen deutschen Gerichten nach gleichen 
Processstatitische,seit dem ı. Januar 1%. auch criminal 
statisische Erhebungen statt. Das Reichsjustizamt bringt 
in der vorigenden, ihrer Form nuch dem suththchen 
Jahrbuche des deutschen Reichs ziemlich genn 
schlossenen Schritt Zusammenstellungen und N. 
tungen dieser Materialien zur Veröffemlichung. Durch 
die Bezeichnung I Jahrgang, die sie auf dem Tirel führt, 
ist ausgesprochen, dass dies fortlaufend geschehen soll. 
In welcher Weise der Zusammenhang der Jahrgänge ge 
dacht sa, ist nicht nüher angedeutet, wolin Erwartung erst 
zu machender Erfahrungen. Der Inhalt giht in einem. 
ik der deutschen Gerichts Ver 
. in einem zweiten die deut 
fisjahe 8%. Ersterer führt 






































jenzen und die Zahl der Gerichts- 
„ler l.andgerichts- und Oberlandesgerichtsspren 
gel auf. Der zweite Teil enihült die Hauptzusammen 
stellung der Geschäfistaisik. der Olrlandesgeric 
bezirke, und zwar sowol für bürgerliche Rechtsstreit 
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icursverfähren, als für Strafsachen. Die 
Einleitung bespricht mit den nöthigen Erläuterungen 
die Beziehungen zur Einwohnerzahl und sonstige zu 
vergleichende Verhältnisse. Dem Gegenstande der Pro- 
sesse nach wenden im bürgerlichen Recht Mahnsachen, 
ordentliche Processe, Wechselprocesse, andereUirkunden- 
processe und Ehe- und Entmündigungssachen unter- 
schieden und nach den verschiedenen Arten der Erle 
digung, den mündlichen Verhandlungen, Beschwerden 
sw dargestellt. Auch die Sırafsachen werden nur 
nach den verschiedenen Arten des Verfahrens, der Ent 
scheidungen und Berufungen specinlisiert. Der Gegen. 
stand der Strafanträge ist, wie bei den bürgerlicher 
Processen, nur so weit zu erkennen, als er durch das 
Verfahren bezeichnet wird. Eine eigentliche Criminal 





























mit. grofser Freude b 
nufserhalb des engsten Kreises der Justizhehörden könnte 
unseres Erachtens dadurch wesentlich erleichtert werden 
dass überall die Gesetzesparagraphen angezogen würden, 
welche die einzelnen swatisischen Unterschehlungen be 
ingen, weil daraus erst sich deren 

Degrilf feststellt. Für die wbellar) 
die verfassungsmüfige Reihe der Staten beizubehalten, 
konnte sich in keiner Weise empfehlen und ist auc 

die sonstige Reich icher Vehelstand, 
der Ausweg aber 

betisch zu ordnen, 






























glücklicher: 


wert Uebersicht und Vergleichung außerordentlich: 
auch die Inckerste geographische Anordnung wäre vor 
zuzichen. 














Derlin. Neitzen. 
Kriegswissenschaft. 

(© des König. birchen & Infanterie 

1 dirofkherzog on Hessen) 1er vo 

Sie sohn n0E AAUWIEN use Min 





. des Guten! Wir haben Mühe gehabt, un 
‚tes zu besprechende Buch nicht 

2, sondern zu lesen — nicht untreu zu 
Ingigen, sich über 19 Sci 

m Geburts- Geschichte. des 
, sich durch 83 einzelne Jahre mit ihrem nur 
durchbrochenen Einerlei hindurcharheiten. zu 
dies gewissenhaft durchzuführen, dazu hit 
tlich Angehöriger des Regiments und mit 

it ausgestattet 

















wi 





missen 





an wir ci 
er hieraus erwachsenen. Familien. Pi 
sein müssen, 

i 
Soden der Ge 








inter n und auch gut dargestellten Epi 
ichte des Regiments werden crtötet 
durch die ja höchst gewissenhäfte, aber gleichmäßig. 
breite und eintönige Behandlung der jührlichen Perso 
nalverhülnisse, der Etutswechsel, der sich um geringste 
Kleinigkeiten bewegeniten Veränderungen, um Rekru 
terung, Organisation und Bekleidung 
Diese eintünige Breite erschwert das Lesen des 
Werkes, und gar mancher, der nicht durch Familien 
rücksichten genötigt ist, dürfte aus dem Lesen. ins 
des Buches hineinfallen, ahne dass wir cs 
ihm arg verüheln wollen; und doch ist das Buch ein. 
gehenden Studiums für gewisse Zweche weı 
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Vorallem hatesden unschätzbaren Vorteil, aufbreiten 
und tiefen archialischen Studien aufgchaut zu sein 
.d uns doch % Quellen angegeben, aus denen mit 
geschüpft Dat; dass ihm die 
Archive offen waren zur vollstindig freien Forschung, 
Resultate derselben, welche oft in iefschwar 
zen Schattenbildern der damaligen sttlichen und poli 
schen Zustinde erscheinen, rückhaltslos veröffentlicht 
werden durfien — dafür kahın der Historiker dem bai 
Fischen Kriegsministerium nicht dankhar genug sein: es 
hat hiermit, in richtiger Erkenntnis des Wertes einer 
Fückhalısios wahren Geschichtsschreibung, eine Bahn 
betreten, von der wir wünschten, dass sie Baldigst auch 
an anderen Stellen Nachahmung Rinde, 

Da liegt die »gute alte Zeit blank und blos, nicht 
mehr umwoben von dem fülschenden Schleier des nur 
Halbgckanntseins, vor uns: und schen wir nun in das 
so entschleierte Angesicht, so finden wir in demselben 
wur wenige Züge des Glückes und der Zufriedenheit, 
viele aber des ärgsten Jammers und Elends der Mensch. 
heit, der traurigsten Corruption der politischen Verhült 
nisse, sodass wir kaum zu fussen vermögen die un 
heure Grüße des Unterschleles von da bis heute — 












Nass di 















































nd es hahen sich doch nur 150 Jahre dazwischen ge 
schoben. 

Wenn heute von kleinen Poliükern, welche über 
ihren engsten politischen Interessenkreis hinnuszuschen 





unfähig sind, über die zu schwere und erdrückende 
Rüstung des Reiches geklagt wird, dann sollen diese 
Werke wie das vorliegende zur Hand nchmen, und sie 
werden erkennen, in welchem goldenen Zeitalter wir 
heute leben, gegenüber dem ganzen vorigen Jahrhun- 
dert, in welchem die Heere alle der kleineren und mitt. 
Ieren Staten des Reiches nichts anderes waren, als die 
gefälschtesten und no übertriebenen Dar. 























Stellungen einer Macht der Staten, welche denselben 
ihren inneren Verhültnissen nach’ nicht innewohnen 
konnte. Das im Wolstand auf das tiefste herahgesun. 





kene und kaum mehr steuertühige Volk konnte für die 
überspannt hohe Ileeresstürke, trotzdem dieselbe füst 
nie den Etat erreichte, die Existenzmintel nicht aufhrin 
gen, und Soldrhckstinde, ungenügende Bekleidung und 
Verpflegung, stellenweis bis zur Aufsersten Nat sich ste 
‚mi, waren während der ersten Hälfte der im Werke 
beschriebenen Zeitperiode ein chronisches Leiden der 
Armee geworden, dessen Falgen dem ganzen Heeres- 
wesen ein charakterisisches Gepräge von verschobenen 
Ehrbegrifen, Insubordinationen, Desertionen, vorzeitigen 
Capitulationen und Ergebungen als Gefangene auf 
rücken. Und zwischendurch wider herliche einzelne 
Waflentaten, unglaubliche Ausdauer und Geduld im 
Ertragen von Unbill jeglicher Art und jene rührende, 
treue, deutsche Anhinglichkeit an den angestammten 
Fürsten und das Vaterland; überall fast unvermittelte 
iensätze — auch im bürgerlichen Leben der du 
maligen Zeit, in welches manchen 
zuwerfen das Werk gesiatet — hellstrahlendes Licht 
und tiefdunkelster Schatten, aber des lewzeren in stark 
überwiegendem Mafs. 

Wo sollte der innere Wert eines Heeres herkom- 
men, in welches bei stets ungenligendem Erfolge der 
Werbung alle notorischen Vagabunden und landstrei 

er, alle szur Einsteckung in die Armee Condemnier. 
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tens, schlielich auch noch alle Zuchthäusler eingereiht 
wurden, welches zum Teil von fremden Offizieren ge 
führt wurde, die gar nicht der deutschen Sprache 
mlichtig waren und als eine Art verspkteter Lands 
knechte in allen Heeren umherzogen? 

Die Aufrollung dieser wahrheitsgetreuen Bilder der 
Vergangenheit erscheint uns als der allgemein wert 
vollste Teil des Werkes; für die Specialgeschichte des 
Regiments, welche Verf. in einem anderen Teil noch 
fortzusetzen gedenkt, Air inime Personal- und Orga 
nisarionsstudien ist eine füst zu große Menge Stoiles 
herheigetragen, der aber seiner streng wissenschaftlichen 
Unterlage wegen immerhin werwoll ist. 

Berlin. = 














Hutinze. 
Mitteilungen. 
Zur Peer es euer naindenden Laerfete at de Neck 


sche Buchhandlung in Nördlingen as Iren vn aniquahche 





Verdank. Die Samınlung macht den Anspruch naheza vo 

u sein, und der Katalog gt ie Tre der Keformationsschifen 

Siptomaisch pl wider und empäch sich auch als 
her POthographischer Mfumie 











Verein für die Geschichte Berlins. 


1a der Arbeitsitrang am 37 
2.1 den 1a Im 


Oct. besprach der Unterzeichnete den 














Kante und Wissenschaften ir eues Er 
Sachen feeren, viele Christoph Weit 15 mit aciner Back 
acherei von Wienberg nach Berlin über und eich vom Kur. 
finsen dar Teiiegium. allele Bücher, so dem ehrlichen © 
Yen. guter Poll) und Eirerket nicht ungenä und Tupesen 
SSen. in den kurfürsichen Landen drucken, flhaden una verkaufen 
23 äirten. Zu seinen ersten Druchmerken In Minen Tepen ker 
Auch di erste Berinsche Komödie in deutscher Sprüche, des Hentich 
Chmniai once schön und Bach Spiel vonder Helichen Geburt 
unsere Herrn Jos Uhr, Nachdem Th ala kurfürticher «Lei 
mecione ww. die Räume des elemaligen gracn Klosters bogen 
"ie er mar sine umfangreichen Werke und Kalender nach in 
ruanien Kichharnseken Ofsein zu Franhfurta. 0, druck 





















Figaren und das Tlnche Wappen 
Stange. Merkrärdiger Wehe enthalten seine sämmit 
Söhnen nur den Vermerk »Gedruckt zu lerli in grawen Klonen 
Sr vEacusem Berl In Monasero L.xucap 

Namen al Drucker, Erstab Th. die Druckerei 














Veit ai verhirkı hatie, welcher die Druckerei 
(B’Thschen Schrihen unterer Druckers der beiden 

Durch sie dnte Verheitung war Th, der ehrpcige 
If in großen Anschen gesunden, zum Heer 








Geranmen, 
Mann, welcher Se 














Esworden. Nichte al einge Hallen seiner gedruckten Hücher und 
Kine Ant von Heltormen waren ihm. der eheden einen has Fre 
chen Hausa führte uns über u Peronen Beschäfigt, 





SSne slirichen Widersacher begannen über A. zu 

ferne er ich denn mach der Abrche dee Kurfürsten Je 
Gange weichem er einige Tape apter nach Drendn zu tigen vu 
a8. m Nast heimlich as Heli hoendvieiht, in erden. 
Audn da Ciück von neuen an ich zu fsschn, Die Kölnhiche Ste 














naden Liber, hehmblichen mit yiel Tansent Golfpulden 
(ei daran gezogen und enworden.c 
Bar Ferd, Meyer. 





Der Vorsitzende, Prof. Virchow, tl mit, di 
prähistorichen Forichung, Get. Archira isch in Schwerin, ren 
nıgied der Gesellschaft, am >) Sepiemter au Jam Tben ke 
Sohlen. und hebt die Verdicane des Verlchenen, dr zuıs für 
on Danneilaufgestehte Bintelung Jer Prühitarie In drei Zei 
ter eat, hervor Ferner teil derselbe den Tad des Prüf, Os. 
Heer wit, de» eigen Forechers auf dem Gebiete der Fahre 
und TenlrHlers 
"Dem Sprachfrscher Prof. Pat ia Hate Ir ei Gratultion- 
Jheiben u seinem Jebiium artens der Gericht übern 
Norden. Prof. Lindenschmit In Mainz wid zum Ehrenmitglied der 
Gesellschaft ermanm, Act neue Niglleder sind gemeldet. Die © 
Nlitglider: Consul Garner and Ober 




















ie archlelognche Congress vlte in 
entin angehalten werden; man hat Jedoch in mafgehenden Kreisen, 
5% zern man zugetimmt häte, auf diese Ehre verichten müsce 
Su Ataamätsig nur die (aneösche Sprache be den Verland“ 
Hungen gelassen wird, Von schilichen Berichten vi erwähnt 
Anseter uber Kama; Schneiderotschin: über die sarische, 
Endung jarnla; Jenschichen: über eine eherne, albeepiterte 
Ast (mit Zeichnung); Ocsten Berlin: Thonkörper mit schräger 
Darekkuhrung, ala Leuchter für Span Siche-Kalr: Uraenfeid 
Zimederf bei Tenplte; x. Schalenburge Radernimente auf Ur 
artiserhn: Bronzenagen van Coriena; Befufs; Fabel der Hal 
Bayera Til: Redklr Lager; DolischetAWisdhaukas: Ausgrabungen 
im ‚nördlichen Kaukaene; Ahrende-Ninchsberg: Tendse m 
Decke An Drucksachen engen en: Tapciner: Anthropologie Ti 
Fa: Joe: Das Molonalo; von Hrandt: Chieslche Sprache und 
Sein; Sehware: Präisersche Nyıhologe; Prossacinie Bug 
he Gräberfeler von Ente; von Hochsieer: Watch und St 
goreihen; Byeret- Washington: Stndy of indian Ingunger: Ak 
Brechtrünst: Anthropoiegich Önteooglchen; Greifwwald hear 
Gen Jahresber. u 8: Lemkrono: Gasparone: son Teitan: Eiart 
und Urgepens; Schumdurgk: Daten. Grin In Adcide Pro. 
Kruse Gatiagen sat cn vierhenkipen Ges (+Pigerluscher un 
neuerer Ze) Zur Ansichtein, Der Vrsiende lg nenere Funde von. 
münde vor: die Gefäße Ahnen den nichschen: se kommen. 
1, der sich von der Prosine Sachsen Ds jenes. 
I dus nog. Binden 
Tennenrweig.Ornument und seit Scherben von Teose in 
Anat vor, ie aus sehr gofien Hägeln sen. Oben genannter 
Handırih It Fanart far Gele mit senkrecht Surchtohrten 
Henn, sowie mit wagerechten Henkelrchren. Auführlche Be- 
schritung scher Fnnde in: Augustin, der Luschägel bei Halber“ 
Aal. Auch Se Jem Redner von Drauhsehmeiger Stndtmscum zu 
Serungenen Zeichnungen silten Funde anlicher Art darı le disc 
Aehiren der Zeit der polen Sieingeräe an. Geffne aus Auf 
Fischen Gräbeen werden zum Vergleich vorgelegt; in Ahnen wurden 
cine Kupferplätchen gefunden, Auch bei Tangermünde sollen 
Menlspuren vorkommen. Die rischen derartigen Felder sind 
unser. Die eingesuchenen Verzierungen kommen Indessen auch 
ch später vor, sa auf einen andren Gräbereldnon Tangermünde, 
(la TinecZei, Prof. Lebe gt Scherben ann Jen Phahbauten 
I Harmace in Daten vor und macht anf die Abkandlung von dosch 
Hier in Mitenwal aufmerksam. Pruf, Ban tl mit, dan dem 
ist Sscum durch Sie zunächst im Kunsigenerbe-Mascum aus 
Siilende Sammlung den Here Dr. Riedeh ein reicher Zunache in 
asien sehn 

Tcnterant Wiesmann besprach sodann die Völker in den 
vun im berährten Gegenden Miikan, scher Koseruute von W 
ach © Telgend Die porugksische Nicderlasung Angula Bett in 
Hiige dee tieren Sklrenhandee keinen bevntaren Trpun. Die 
Hacke I darch game Aka ft nee, nemlich dunhelchscaaden 
braun und hei, Seine von Angola milgerommenen Leute Dielen 
Aogenda ab Fremde auf. Die zwergäfte Bit und die vom Süden 
Singewanderen Wauta machen eine Ausnahme, and denkt. Osıt 
(cin emiat von Mavsonge und eingewanderten Kanda). dann de 
Bangata in Kapaonch (Gemich au Tapende und Kalund) 

Uhr Sie Einwanderung der Kalunda und di Vkermbichu 
ch dor die Sage, du Drei Söhne des vor va dihren Itenden 
Stanayanmo mi ihren Anhang auposandert seen und Sana durch 
Nermichung dieser wit den Urbewohnern die Jr genannten 
Näiterstämene enstanden sehn. Reine Tupende zehnen Fer am 
Kikası, durch Se Kalanda dei verdrängt, Die Ringo Wictier 
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für Kioko) sd im frtwäbrender Wanderung nach N. Die han 
ü den Handel zuanncn, der nach Norden surdrag, wel de 
Gammintider in Süden In Folge Rasbbaue Immer mchr verc 
schwinden. chen mit der Jagd, der die Klage al ähe Jäger Sera 
Aigen 
Mrech sch Tom Reange Die num L 
Yaıwo über De Häuptünge it eine ach geringe, 
Eeere et euferordemich profs, In Folge dr Salaveningten. 
Ser Wlkarhrscha, weiße Ber Klunda wenig Ackerie. 
Hunda sin grots und schlank, re Sprache bi ca, 
Volk Tosinch eriiert nicht Kakinch (a 
near ichende, al Neilchnung für die Völker des Nordens 
Die Togse Wosmunniche Erpedlion hı de ente, weiche das Kar 
Honda Cebit darchbrocen bat. m O vom Ras bepant ein anderer 
Vikergeict, dar der Tluba oder ala (ing Kahaoder Mulube 
in vertgejcher Fifenbeinkänder Ska Porto trkeht schon 
Hänger mit &esen Vöhern, ji De ins Takee-Getie. Auf dr 
Tal Tgen nörslch de Bakuba, sann Menschen angeikch mic 
Sicen Köpfen und verligertr Dancihaut, nördich von Aıen 
heilen Zwerge wohnen. An der Irteren Fabel it eins Wahren, 
denn sie Wien der Din im NS vom Tangania, vom Labı Di. 
an den Tanzania sind Meine Leute, mnger, mit Shen Köpfen, 
Yeractet von Sen übrigen Neger; haben nur hlserne Wallen. Arc 
Kicidupg beneht nur sus Feen, Zipe und Schrein fhlen kei 
Ähnen, a einige Maunere haben se Mühner, mer Jagdhunde, 
Sie merkwriger Wei vilkewersindahdierosigenafikanlschen 
Made. Sic weiben keinen Pelhuu, ca von Warzen. Jgdtleren. 
Heuschrecken, Raupen, Ratten. Sie haben cine eigene Sprache und 
scheinen die Atıte Beväkerung der Innern run, r. T- von 
deren uteräch, worüber bi en anderen Vlkern Traditionen 
nd Data indie Tusciunge, vo schlanker Get. geblg ch 
hend. Se uttoneren sich (ei di Data), war behandern Neger 
Ach vorkommt. Babe (ein) wohnen vom Lk Bis Lomamiz si 
And iershrnig. Fa sind Ihnen af femde Völker einzenischt 
Dienorsichvonden Tuncilangeung Baabavobnensenakabuvllen 
den Logucago Behotchen. Weler Onlich Uegen gruße Dörfer 
gene Kopuhiken, runter du grofe Benshaalbe u.a. m. D 
Aasunge, Welch die rinsten Balaa, haben rei Feuda 
unter Zapd, Zapp-Zapp und Mona Kakan, Am Lomani oma 
eche abweichen. Die un den Ufern der Tualaba wohnenden 
Wareni, ein Fischerei, gehören ze den Babe 
Hin. son Nyangwe wuhnen die Manyerns, Wasshäatung,schr 
os van Genal, in befntlaten Dörfer? da die Meieren Utuine, 
um Tanga ki, Iier wurden die ltten Data gerolen 
im SWvom Tanganika wahnt ein Volkotamm Batıda in Uran 
weicher denen im Wschr ähnelt In Sprache: Bevolnhelen u « w 
HMO som Tanga ie Wa und Watt, (or aden Jahren dt 
Singetrechen, von hllrer Hautfarbe, Arieersch Weiter anlich 
1 Wagneo (ahnlich den Watt), Unagers, dam nördlich 

ind Smal Vülher und de Mischyok von Zannibar. Altinon. 
im Westen bug, konnen Im Osten gar nicht vr, Die Bl 
Voner (uhenge u. 3.) sind Kannibalen, dene de Banonge 
ie selon MenschenEnen Nacte Im Walde ahenen, an denen. 
Iedoch gewise Ahesklansn nicht Te nehmen dürfen. Ferner sind 
Kannibalen ie Manpema und Warcppa, letztere such an Krankheiten 
Gentrbene verschrend (uner gewinnen Ceremnie) Joch nicht 
un Senacibcn Drei die verschiedenen Dürer Lunchen Ireheichen 
kun. Die Datan sind keine Konnibsen. Der Tanpanjie« sec 
Mach Wisemane ci Kinbruchce (teile Schichen. elotale Tick) 
Der einige Andana »lahuga 22 der krohe Kugas ii ha neuer 
ic Cameron und Staneys Beschreibungen verwen Ian. oorc 
And Thomsen Tınden einen Fiss Lukuzı. Der Wechet bt durch 
Valcanionen nu erliren; noch vor 35 Jahren fanden Ausbrich 
Sat. je noch Krdtoe, De W. sic In Tabora Knnen lernt 
Der See ia jeit mach Ocag den Lahıga 12 gelllen, Trade 
onen und Fable rn ve von dem Sec u eraien. 

Her Krane 


Wir haben bereis She Auf de vom Dosenten Adolf Noreen 
In Ups herausgegebene Nordint Revy, Zetschin für winer- 
selaniche Kräik und Univeriätungelogenheiten. aufneräsum & 
macht. Die drei ersten Nummern (m 15, 9 Sept and 1, Out) 
Ans je 3Dogen surk und entalten wa. cine grühere Anzahl von 
Recensionen Beutscher Werke, sone die Verlenmgsteelchaler 
von Stock, Ups, Land, Krilanlı, Kopenhagen. Helingfrs 
1 Nordik Ren encheine mar während der Suiensc, In den 
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großen Perien nicht 
Kntuhren tassen, 

Hesfrien Schwierigkeiten veranach? 
chen Bliner nicht otrdem stwa vom 15. Ju Ms 1. Sept. par 
Here? Eaigt weder im Intrese Ser Vrfaier und Verlegen. nach 
Sem der Kecensenten, dası ihre Arbeiten in dr Perienct fü einen 
reisen Tel der Leser verloren gehen, Durch umfänglichere Num- 
Feen m zweiten Haljahe Nühe sich der reichere Stift emähigen 
And eine Benscheligung der Abonnenten vermeiden, ie sch aller 
Sing act ei Semester, an au ein Quer, verliehen mirten 





Aber Adnnten de rin kr 















Das 2. Heft der a. Teils von Onze Volketanl, tdchnft gewiß 
dan de studie der neSerlndsche ongrllen. redigen von Tacc H. 
SE Beer, enmalt u. 2 cin Wörterrerzichni dcs NiedeBetuns 
Shen Disks von 3. €. Gronuis und eine Dneilung dr Eiger, 
Yümichketen des gegenwärtigen Amserdarlch von 3. A, Alter 
Binat Ta und WLNE van Lennep, Önze Volta erscheint Sc 
Bam en Olserae in Kulenburg in zwangosen Heilen, dern je ver 
FT onen, 








Schweizerisches 1Hiotikon, bewteitt yon Pricdr. Stand 
une Luse. Tobler. VEN. Sir diesem Heft bean die dit 
Brose Abclung des Wörterbuches, weiche Sie Wörter amt, 
Seren Haupiibe canonantirch anlaiet Wir weisen widerhlt uf 
SC sorgte, wolbedachte Ausführung diese, Unternehmens hin, 
cicen mach mehr denn elncr Richtung Pekrt und aeg Jedes 
Men (1 Bogen gr. 4) kon a Mark 











Eingegangene Broschüren, Dissertationen, Programme. 
C.Atexi, Zur Reform der höheren Schulen in Deutschland, 
Hangenala. Beyer u. Sahne, Vihw. 403. ar.®” 
äuerd Mohr. Das Bildnis der Tactandra, Traverspicl In 
fünf Augen, Stier, Meter. 708. © 
Trogramme aus der Rheinprorinz. 











A. Kruszewskr, Hpitets Eihik. (Aachen. G. N. 585) 
Fitz, Belrage aut Voiksch mologic, (Bedburg, Küter- Akademie 
Ne) 
onbsch, Die Reichsoiiik der wierschen Erstischäfe vor 





Ausgange der Regierung Friedrichs I bi zum Interregnam. 1 Teil 
(Bann. GN. 

Mestwerdt, Zur derischen Geschichte aus der Zeit 
nischen Herscaf. (ip Sig) (Ce, ©. Ne 36) 

Fat, Leser den Urnprung und die Entwicklung de höheren 
Umerrichtwwerens Bei den Muhammesanern. (Köln. Can Marzeien, 
Ka) 

WWülh. Schmitz, NMieitungen aus den Acten der Unirenit 
Kal. I. Die Aufzeichnungen der erten Merkel 158-1) aber 
Sie Jahre une. (Kö. Kaler Wilhelm Nr. 9) 

H. Averdunk, Dusburg zur Zeit des JülcieClver 
sl 1. Die Spule in Duhturg. (Doiburg, 6. Nr 

Evers, Nensphon qromndo Apea merer devriprer 
dert. G. Nr. 3A) 

5. Köhler, Nachträee und Rerichigungen mu dem 1 Teil des 
sRdchhicks auf die Entwicklung der höheren Schulwesens in 
Emmerih:, (Emmerich, G. Ne. gm) 

Krug, Der netrperchichtiche Unterricht am Reslgpmeasim. 

















(Barmen, R.C. Ne 05) 
E Slotte, Metnche Studien über dar deutsche Volkslied, 
(Krefeld. RG. Ne 0) 
Nachtigait, Die Berücksichtigung des volksnitschatichen 





icment Bei dem Gerchichtuuneric In hökeren 
(Remeiheid, Generbesich. Nr. 58) 

Th. Tncte, 1. der Name des Bergen Hohenzller (Schu). 
3. MermeSercuriorWaotan, eine Sad zur deutschen Mythalogi 
Üectängen, 1.B.Sch. Ne. a0) 

ireeven, Die Nerrpredig für ihre Behandlung in den Ober- 
ts ehponien und mit Eriuterungenverschen. (Che, K-Ptop 
Kr 

A Stortets, Le Dietiennaire de Yacndimie Frungise, son 
intel, ac meer et ce diben. (Krefeld, Generbeseh. Nr. 153) 


Demnächst erscheinende Bücher. 


Benin Leipeig: Grundris der Geschichte er griechischen Phio- 
sophie yon E- Zeiler, - Ketsergschicte des Urehritentums von A. 
Hientid. - Gesellschaftlürverrielfältigende Rune! in 
Wien: Adrlan Ludaig Richter. Zum 3 Geburtstge, Ein Lebenstik 






























Sole dieser Modus sich nicht auch bei une | 
froh Si Diterene der Schul und Unrenk | 








yon 3.E-Werslr.— Haymel in Emden: Die Münzen Ostesande 
im Aufrage der Geullchats für ldende Kunst und vaerlindeche 
Alkeimer zu Emden beruusgoptben von Tergat. - Henninger in 
ncsklopie und Meodsogie Jr romanischen Pie: 
Hogie mi besonderer Berücksichtigung des Frarhrischen von Gi. 
Körting. — Elemente der Phoneik (Deutach, Englsch, Franzssch) 
{mit Kuckichn auf Sie Lahrpras von Wih. Vier. — Die praktische 
Sprcherlemung. Aufürund der Drchologe und der Plyallogie dr 
Franke Sprachgebrauch und Sprach 
eihtigkch Im Dewschen. Von Carl Gut. Andreaen. 3. Aufl 
Deutsche Ltereurdenhmale des N. und ı9. In. in Neudtucken 
heraus, von Herat. Seufert ı. De ia Unerature allemand von 
Friedich dem Großen. Heraus von Ludwig Geiger. 7 Narr 
Hesungen über schöne Liernur und Kunıt von A, W. Schlegel 
Heracıg von Jakob Minor, 1 Theil = Kluge in Reraz Der Alte 
Söhnedische Kaaser Lie und Ehslind. Kine Erganrung zu den 
Butlschen Göterchroiken, berausg. von Th. Schlemam. „Kocbn.r 
in Deslaı Carl Wencenlam v. Roiteck. Rede zum Antit der 
Rectorae der Uniersitt renau den 15 October 18 gehalten von 
Rich. Koepll. = B. 0. Teubner in Leipig: Ontoga pinonic. ad 
Boom terminorumque itarlamsymbohı, serial Dakar. = 
AutaveiFlunaci Je sphara quaemoreturhiber, deo 
ri duo. E br man serip primm ed, aim interpresione 
instrait, sch anigus aunalt Frid, Hauch, (ib. Teuba) — 
A Tall Ciceronls epmlarum ri VL. Rec, Lud. Mendelsohm 
I Die daruellende Geomen cher Verb 
Geomanie der a der. 3 erweiterte Au. I Teil 
Die Methoden der daruilenden Gumetrie und die mente der 
peajeisschen Geometrie. Die Elemente dep Mechanik und male 
matschen Pnyik. Von Georg Mein. — Toeplitz u. Deutike in 
Wien: Die Antomie der huberen Formen des menschlichen 
yon Langer, DieRrankhenenderKehfkopfen. MiEinchluu der 
Laryngenkupie und der largngo-berapeuischen Technik van 3 lt- 
Sic. van Trial in Brünel: lcın de Lejde et Alter Dürer. 
Bywisge basieetFocunte de Lucas deLeydt.son dee, sesbain.en 
Elze se pinuren. sn Jemian. Catalog pri de go denn sure 
Bass Dar W Ervarde NateretcoerestionesunFlipelste SHurpide 
Far Alk. Willem. — Les gravcurs Nägeie leur portrait vepto 
Sal au Burn Japrds Js origimux par A. Yan. = Gilles Demar 
Kae, Geavcur Su vohmaaß. - Wilhlams u. Norgane in 
Landen: The hebrew hangunge viewed in ıhe Naht af Assprim 
Kekcrch by Fred, Detzch 



























































Buchhändierische Kataloge. 


Schletersche Buchhandlung (- Franc) in Treslau. Ne. 18 
Medien. Vergleichende Anatomie und Physiologie. Pharmac 
KR. Kochiers Antiquarlum in Leipeig, Ne 38: echt und 
Sunweiisemchahen, 

Rusialschen Duch- und Kunst-Antiquaris 
N: Kahsische Thenlonie. 
'Eischhaber in Reutlingen. N. si: Proiestantische Theile 
‚Jaica und Pilosophc. Kathohsche Thevope 

Pers, Sıeinkopt in Stutgan. Nr. a2: Erangellsche Print, 
Geber und Erhmuungsbücher, N. za Padsgoplk und Verwanter 
Volker unddugendschriten. Nr.21: Phikwopie, Laer-iblinhek 
Rus, Merkel in Erlangen. Nr. zu: Proiciamische Thelogi, 
CäriSteyerin Cannstadk. Nr. z: Getmanbche Sprachen 

N. Frieslsender u. Sohn Inerlin X. W- Ne. sun: Konchj- 
tage 
| harrassowitzint.eipzig. Nr. 98: Theologie, Philosophie; Pad 
koeik, Judalaz Mitoriche Wienscheten; Rechte und Site 
Sirscnscaften; Handel u. sw. Schöne Wissenschaften und Kun. 

9: Pikvoptie und Logs 
Ahiad in Münche. Ya 
Freiesieben In Strahburg, Nr, 
ine a se sic, Dietionnahe 

Mayer u. Möttere Antgurit in Dein W. Nr-ze Pitoseptic, 
‚imauser-Schfte, Pidagopik. Schul und Unieriätsunericht, 
Geschichte son Unirersäten und Schulen, 

Ladoie Su. Goar In Frankfurts. N. Kr. zı Nicola 

N. Kymmel in Rip, Kram he Pideiogie, Padıpogh, 
aite Geschichte und Archäologe. Nr, 29: Mosichn und Pharmacie, 
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Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 


Theologie. 


Wrotestan, Kirchenzeitung Nr.4 Tram, Die Luiher 
Literatur der Jubellhren 1. EineLaiherde aufder Lutherrst 

"Die Kathrfir in Klesterluenir. 1. — Diez. Haupireramn 
hung des Gustav Adaf-Vereins zu Lübsch. - Aus Haden. — Fine 
ng. Kirche in Kom. = T. Der Ablnshandet 

Seusevangel. Kirchenzeitung Ne , Zur Binnerung an 
Pete von Cora. < Die Versammlung der Peti.Uniten im 
Seprember u Ober. I Lacher. Nummer. — Die erangel. Ge: 
sclkchat unter den Deutichen in Nordamerika, „> Die 2. einzel 
Yandesspnnde Ja rofkerzogums Hosen: — Der ungarichäres- 
Wache Auleich. — Das vaihrige Jabtäum der Snsdenborgunbumun 
in ogland. Kirchliche Nachrichten aus England. Die Waldner 
Synode. — Aue Nordamerika 

Exangel. Kirchen-Zeit 
schau. 11 Der Ir evanzı Schu 
in Auchen? 

Allgem. exang. Juther. Kirchenzeitung Nr. Zum Ge- 
achnane Di: N, Linkere. Die ie age. Kirchen. Sind I = 
ie Könige Organen ser kannoverichen € 
1 iblunonferens za lannorer. — Aus Schlessig-Hostin. - Zur 
4 Sonlen der range, Genraspnade n Oesterreich. — Aus Ungarn 

Die Versammlung der Inmanuelsynade, — Zwei Schahereine 

Rerueshrötienne Nr ia. &e Prosenst, De a canclalen de 
Ahslog 2 raussin, I Hleatune 1 rare 

















Ninsions-Kund- 
ar Laie 















Zurlon- 
Wiesen 
Marin Lupo u. Igntin yon ara gegenäber Sr kirchlichen Krise 
Sen Dhe.h.  Denide Zar Gerse-Kempifree 
Kleines ertatlona Seuendre, 5, © 1a sonfonione di fede 
ca Chic Vahlene I Side Vldeoc. > X K. Marie Valde 
ZÄUR. Scharimene bie 


Philosophie. 
Philosophische Studien I». Wundt, Über das Webersche 

Geste. Kuich Neue Versche überden Zeilen. - Fiehric.Zar Me 

hoch der Appserepinnrernuch 

mise der Wilensttighet. — Kraepein, Zur 

machen. 

















ycheigie der Kon 


Pädagogik. 


Correspondenz-Rlatt 1. d. Gelehrten u. Realschulen 
vw Kit. Naht, Der Varsitle — Krlmmel, Zur 
Demunewaton de nwechuch inderl.unge. Planck Bricht über 
SC Vonammlung der humanlinchen Lehrer am mtrenNeckar zu 
Neninzen am 1. Mal 684. Herer, Ucer einge Grundbegite der 
ebenen Gomtre,— erlct über Ersmina — Ueberciang von 
ONE Ta Mn una > Usberetnung der Theme I. ıw 2. 16r 
Syn. Hin, Analctn. — Wachsen. Erwiderung 

Blänner 63 bayr. Gymnasialsehulwesen Mt. Wieser, 
Sich die in der a Latina for Jen deutschen Unterricht einge 
Se wöchentliche Sumdenra ie richtigen Verhätnine dem > 
Zeschibenen Latetafe? Nacht, Dar So zu en Scuschen Aut 
Een de der Oberülsse. — Meer, Zu Salat beham Jagerthinum, 

RM. Ein Verench zur Krklrung zweier Sender Ance rel 
I peneimarn Cem. > Reichenhat Dindeocal _ ch Plantum. 

Rheinische Blätter fir Erziehung IL. WL., Munde 
‚sendanken. Ging. Andrea Angla pädis. Hetrebungen 
Hineosiche Quilenenriften — WA. Hin moderner Padıgos umer 
Sentsmnanuilchren. — Berger Ueber Sadcheneräichung.  Rreser- 
Kere. Dar Ausland ala Eidetade deutscher Lehrerinnen. 

Iren = Widmann, Leber di geistige Rogsamhrit der Schr beim 

welagogium VI 
a otenen Wort 






































Div, Zur Tagesordnung. — Landmann, 
Göring, Sophie Germain In Iren Leben u 
Denken. _ Teller, Ueber Ichliche Enschung, Geuundhehsplige u 
Ferlenstunien, — Dita, Fir Brtildungsn hen. 

Kerue internationale Se ’enschgnement Nr. 10 
@ocnıh. 1,Acnedn)e miltlre Ser hatenis a Westhuin (in) 

Dapay. Hfcoe normale Nio-Kd en). > Seh 

1eakuie dans Ion ca 


Pritelogie und Altertumskunde, 
ech, Kicine Weitehes. D-1W. 











b 





Hasınchen Wortormen 





Fels. Die Uererntir der se 








7 
{ 


ERATURZEITUNG 1883. Nr. 45. 1600 


Dalimit, — Hehenbähsklleulr, At Primeln in Mil, 
| Biss ın di. 
Hi Peapugnatore NVI 4 Poganc, Diero Deile Vign in ver 


oppetian. Sale fm dei Decsmerone. — Autone-Teavers 


mir, 








ge Sci amore ei messer Gkranni Borcncch = Reutor 11Ci4 
nnpcntor (ine). 
Ahzeiner 1 Kunde der deutsch. Vorzeit Nr. m. Dal 


bean Die hen Butcaplie der Oimercener- bil Doberan. I 
“Eesenwein, Mitehihrliher Hausrat u. a» Leben im deutschen 

2 Veber die Bannchang der nevern Reich Pürninstanden 
Nechasotogscat Junal Nr. 159. Mist Onihe Natne hesice 
aiecd Ay he Romans In Uirhan. Scart, Recent Discoverles made 
In Hark am ıhe Se of he Ancieut Roman Data — Fire, Tuner of 
Ancient Bespt. = Spurrch, Potts of Ancient Eaypt-; On some 
Yrze Cotton of Shall Pie im Norfolk and eienhere.— Hari 

















Scene, Op Kinateab Abbey, Linenindhie, Kiksind Chagall, and 
2 remarkae MomumentalKiey Were Frestted. — Addlnzton, I 
Momamental krass uf Bedforäare 

Aral for nerdiak flologit + Bagse, Kl Kr 





enind Om krogen afkopjuncie 1 ehlnorak. _ Sjerneiröm, Skrifter 
EAN upper rrande de mordike spräken, hflka uam 80. = 
cn, Om norsana mecaforner pamumk 1 rs peonen sing 

Karton, Yalinzen mlln a och «BtomstafeebserulVentztalagen, 














| Storm. Suend Grund 
Geschichte mit ihren Hifswissenschafen. 
Geschichts-Biätter für Stadt u. Land Magdeburs, 
Men 2 Fer Halse, Die Einführung der Reformen in der Stud 





: Geographie und Völkerkunde. 
Anstand Ne... Kirch, 

Io Ww. Gt, Zen sh die vallzeneine Geosranlie 
Wieincatt} _ Bichnen, User den Naturcharaktr der autarika 
Minen Hochplaeaun zwischen zru. a Ir — Vaanda m. die 
Wagındar 1 Veberointerung u, Rückzug Jr nieeerlindiichen 
Paikreypediion (Sc) Stanley ». Jehastun am Range 

elehe u Gen fürkrökunde nn herlin Wo +5. Rugen 














Gin. Dar Fiiching der (nssoaner und ehe Emdechung von Neu 
Hundland = Reyer. Nonderung der Khmlaufe in Toscanı. - haut. 
Wanderungen Surch Marokko. — Niedriin, Kintze wirscschft 





ne Renate einer Ric In de södtiche Dampa bi zum Rio 
Wien Kamen Zur Kurs von Tonzting — Homum-Schiner 
Rein im mordwesichen Derien 00. > Kravacı Das Cie 
Gen in Al = Schale, Die Lansesaualune 1 Kusstand 
IE Arne Dechreitung dr chrg in Binln, — Kine 
Shrapieten bier Ihehurmenlen und den Rücknug Je Griechen 

Verlmedlungen der Gesellsch £.Ergkunde zu Bertin 
x. Kuntremülen Ueber Ninconain. — Niedree, Einiges cber 
EC uenmeiaigcninihe slnaie Landprifung-Bapedion 


in dar Umerasgangene sädamerkanische Reich der Ver Jeu un! 




















Hunden Kazrakte eos Ya in Mitar 
Scrobue Nr. 1 Lies Rene im went Himalaya IM. — £ 

ar. Urachen 8x Austrbens dt Vülker aiderer Cultur I 

San am Runge. — Das Vol der Masai in One, 
Ochurreish Monatsschrift 6 4. Orient Ne in. Zuice 





Die Aminitanion ser virkhehen Satscchut 
U Senerzer, Rückblicke nut 


insSüdenhon 
ircenseier, Klektens »China 








Gen Aufenbandet von Iriihrindkn im Jahre Sa 18. = Stranz 
Densche Indie 
RerueWanthrapatogie VI ı Marhias Dal, 1 trantor 





mieme (ui Caonesin, binde sur Js os Wermiene chez Js an 
Traun somestgues. = Denker, Kie sur 1c Kalmonchn 


Kunst und Kunstgeschichte. 


Deutsches Kunstblatt HI 3, Die Feier ses wmlährisen 
Wurtiagn yon Peter vop Cornell In Disseldei. — Das Naien 
Senn ram Nlederwale Die internationale Kunstausieung 
in München. > Hhrenterg, Die nordnche Kunstäustelung = 
Kerentupen 

Yehtecheitt fürbitsendekunst, Ing. 1pXr-1. vol 
Zur Erlmerung an Ps. Carmen. — Pat, Die Sammlungen Jo 
harincr Runsnenerle-Mwcnm. > Rosenberg, Die ntsınatanıe 
Kunstausstellung in München. 1 

Kl aeutrehe Muaikezeitung Ne g Schlösser, Aus der 
Sepenknene der Vorzeit. ds Antichien.n. Rotendsiedin poctscher 
N Pmuekalicher Derihung. — Lessman, Luther, Horse 




















10. November. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 189. Nr. 45 


162 








ertild in 7 Abtilangen von 0. Deveknt, - Der Gamebag 
uf der Amsterdamer Austellung 

Musikalisches Wachen: 

Mönestrel Ne. De Briigusrie, Um erlgue musical zu 
site Jernier IV. — Pongi, Une Charmeuse: Jule Canal. = 





Nr. g- Musibriee nu Berlin 





Jurisprudenz. 


Archie für d.eivilistische Draain. 
mann, Gswchohehrecht und Iretum. 
Archis für Strafrecht. y. Band Heitz u. 4 Zimmermann, 
Wird sie Straharksı der sog. Majeitseloligung durch einen 
Wabrheisbeweis mugeschlenen?: Zur Auslegung der 3) ur ımn 
A dee Sınfgsichbuchen. = Wenhofl, Kann aus einem Untel, von 
Een da hratekl über Sie Hauptverkindiong vor Erilung einer 
Realauigten Abschrift er Uneistumel abtanden gelammen ii 
nach der Stafprocesoränung Strafe vlbtrecht werden? — Mar 
Sollen die zur Dispenion gestelten Öffsiers mich Jem deutschen 
Gerichte Verfanangopnieiz zu dem Amte eines Schäten oder Ce 
Schorenenderofen werden? — Zur Frage erlunstschen Aubidung 
Sk der zum Rewort des kön. preub, Miitelams de 
Inne gehörenden Straf und Oefangenansatin pro Apc We 
ala Der Rückfat im Manzin. ur deu Rechte. Retro 
Gefahr und Getihrdung im Srafgenezbuche. — Fal, Die preis 
Sırfrhipilege Im Jahre IN. = Enncheidungen dcs Kammer 
Zeitschrift 4 Dernischen Juristen-Vereins KIX 
hienhard, Rechuprechung der Bernschen Appelsionn u. Cavi: 
Norah im Ciilsachen, Jahrg. 83 (Schlnn. — Anenhofen 
Recheprech. dcs Obergerichte des Kantone Lern vom Jahre 18 
Han Febr Mine u. Ay Dj. 
Vekerich ser Kectepreehung des 
I Kanton Bern. = Son. Juin 
ieform Jurch Versunpreibien? — Zur Einfihrong und Au 
Tegung den eidg, Oiptimenrechls (Horte) 


Mediein. 


Acranlichen Intellägenzblatt Jahrg Ne. cn Klum, 
Zur Kemunie des Kehinsecen elvetane der Lebe. Ikmchmi, 
Shin au d.chirrgschen Klik des irn. Gehehmrt +. Nansbaum 
IS 85. = Bram, Doppelehiger Brunichnt. — Klemm, Zur 
Ki 4. Balearen aber cu 

Terrespundentehlatt 1 Schweizer Arrrte, Jahrg, MT 
N. 0. Lndame, De selide en Sulme. — Rich, Sehädehale 
Tepe 

Deutsche medien Wochenschrift 
er Operationen an Schlundrore.  Saligmier, Ueber ph 
sche Neuraglen. Hunndun, Zur Cast der anten aueigenden 
Spinipauhse. Der zukönfige Untereich in der Zulage mi Kr 
tan der vergleichenden Anstmie under mediciischen Facal 
der Berliner Unversit. = Berner Mesiiische Gerescht. = 
Dick Vortmınlang Jincher Nturfoncher u A in Preburg 

Bfagermediein Wachenschr.Nien Milka, ZurGuenen 
ancrschen Operatonkmethnde bi Arien Suschrachenpupen. = 
iefingen Bericht über vo Bachnchnte 

(Allgem. Wiener mediein, Zeitung Nr. g. Wile, Die 
nischen sr anatomischen Desiehungen dc Alkoheilamun ehrnicu 
"Alk Zurlche von dr spontanen One Onsumpelli u. Prio 
id. => Deck, Ueber Une anterior, — Petenkofer, Vrgifung 
20 Menschen wi henchuen in Pipe von Röhrenbrächen sf der 
Stra 

Eancet Sr.1uss. urdo-Sunderson, On me Stud of Physik 

Hlichns, The Surgl Treawmeit ol Tamaurs and oer Ob. 

‚alten eFihe later (oneid)  Gabbt, On Ihe Sons 
SFile Von an he Prien st Are Alsumatan. — Chrk: Ob 
Siucion Sf Howe due 1 Vous, reneaby Ahdomiat seco: 
Recorery. = Niebohen, Seisie Dinking Water. = Freeman, Im 
achten In de Kar oa Fremen efaDecakln Cap: Trace: 
Herz Ariel Repiulon: Recover 

Medical Timer Ne ul. Koch Kerartonthe Cholerain Ey. 
— Hutchinson, Addrese = Basar, An Anomalous Casof Gere: 
Spar Sterne 

"Danietin de 1’Acsdömie de mödecine Nr. u. 
Teilen, Piyalnagie dh lremtin. 

ikerue de mödesine Nr 10. Parrot ei Martin, Recherche en- 
pörimemales ayanı por Du de vranformer IE ubereule wat a 
Face en orp Stange Inte. = Ollir, A There de dor. 


Gi dund Hefiz Zi 



























































1 1 Dergman 



































Grund 

















ehe ypboique. — Charcot ei Pics, Binde del dotrine ds local 
Alone mailen Jam Föcorce der hömlsphrencertrau de Flow 
(he — Chercherhr, A 1a puologie des ninrosc inteninle 

Ganense hebsumadalre se medesine Nr. 1a oherie 

Gazactta medica Ne. 4. Long, Causc, sintomi e cu date 
esidene voräid nervone,— Harrom, Recent progren na ehren 
dent organ wropeetc 

Zehtschrift far Minlsche Mediein VIL1. Nathagel, Zur 
Kıinik der Darmkrankhieten. Airenlin Usberhercdtäre mine) 
Progresice Mußchtroplic. - Kosarit, Die Pkophorkekandlung 
rechne 

Butierin gönörat de thörapentigueCV 7. Braca eı Win, 
Recherchen sur I surallmenurlan enrhapee sauriaut dan Je wahr 
ment sche phke pulmarare.  Huchard, Trftement er cube 
Sr änpinen 6 paurine Que) — Ragauey, SarIa cumpakion des, 
Sleplie Se Memuth. — Core, Sur tale Sareignce dan le ie: 
ment eh lbere interne 

Journat deihtrapentigue Nr.u. Maznan, Destinations 
































nee de caratre Sfrent aitanı le ie ae. > Comil et 
Berlien, Sur Lempoisonnemen par ie gar. 
Archiv für Hyaiene 12. Grober, Nachweh und Cifigket 





de Kohtenonycs undsein Vorkommen in Wohnräumen. — Emmerich, 
Bestimmung der etwickeungsfäligen Lufee. — Weitschkowaki 
Ver Verbreitung des Leuchigeser und den Kollenunyde im Eh 
den. _ Woitfberg, heuchtgreriiung nuch Bruch der S 
hen 

Krlegreiehs Blätter £. gerichtliche Medicin XKXIV & 
s:Kraf.Eking, Örginrer Schwachsinn. Impulse Brandwüftngen. 
Den, Dyrtan ZnsehaherGntnuumtnd, Bäche Hl 

‚ide Anflie. Zwangsorstellungen und Zwangsimpuhe, Nav 

ne spe deren Fomannare. = We Die 
Absanlerung der Sadı Sttin (For). = Pürchhauer, Fall von 
Yäicher Vergiftung mit Creosotz Act Carbohäure. Vergiftung mit 
Creoor. ve Kerchensteiner, Die Prüfong Sr den Alichen Ste 
Siene in Daln. — Link, Fall on otisigem Hungern 

Archives de tocologie Septembre. Ric, De Ihtmorrhagle 
ar voptaresponlande Je vlacamı du corden Ja ecap Jinsrion., 

‚Ranner, Relations topogropkigacs des urgenen giitaur de I 
femme. = Eustache, Sur I Iochie dan Tal normal ce das 
penoiegiquen Drennechs, Delittuloge JeTendomtintefangueune, 
Fpäienent Se Tendombure chroniguc hperpaigue Olbhusen. 

Pharmaceutical Journal Nr.igs The New Plarmacapeinn 
be United Sie und Germany Con. Cold Cream 
Archiv i.d.gesammtelhrsiolupic NNNII 1. Mullenhef, 
Entstehung der Mienenzien. — Tulrfeider, Zur Pinsitope dr 
Michbig, — Schmidt Mühen, Oener Briefan I. Schnöger 

Journal of Anatomy XVII. Cunmingkam, The deeiopment 
fe Suspensry Ligumcnt of ie Pitch In ie Focul Horıc- Ob, 
Bevenger on Pepe Digi. — Sıathers, On « Methes u Pio- 
moning Maceratin ar Ansomical ascume by Arch’ Femperstre 
D.. Mamitton. On ve Wok Dias fe Heart. = Henna 
On the Rollos of ihe Dora Ars ufite Pot 1a the Cunclone 
Denen. = Mol, Rescarchen Inte Ih Hstlag af he Con Grey 
Sabsunee fdhe Spial Cord and Module Oktangaı. — Surım, Din 
Same points in We Anatomy of ie Chimpanzee (Anthrepoitiean 
Frostassen. = Shufli, Obserunlons upon Ihe Onlogs af Bader 
s0c95 Montanıs. — Shepherd, Short Notes on he Mhotapr of he 
American Back bewr (Uran Anrienun. .Gan, Tail Absenecafthe 
Kefkobe ofthe Thyroidady. — Whte, Note ropeciing Ihe Course 
Sf ine Doxon Langen Digorum Pod. — The On Conti in Ir 



































n 



































Heman Corpus. 
Rexue de ehirureic Nr. ia Restun. La malndie Kytique des 


warden — Teitnd, De I gangröne geremfsucenyane 
Sara parhngönie des Ryster dermande, 





Naturwissenschaften. 
Bora Nr. ab. 2. Krügen 

(der Orchideen in ihren 
tora des Kehorns Ne Schazar (Sc). — Reichenbach, 
Orchideen der Herbars Thunberne - Braun, Ronaresinauı Sernbert 

Botanische Zeitung Ne. 1. Reinke, Einnirkung des Lichter 
auf die Smereofansschellung Ar Manz. 

Batanische Jahrbücher für Systematik IV 4, Kerder 
RachWICK auf Cordoba, Warning, Tropeche Bragmente, I. Rllio- 
lera Mangle L. — Care, Pemdes sur I tslnomiebotaniguc. — 
Dan. er. 

















1603 





iebigs Annaten der Chemie sa, 1. Lallmann, Ueber ds 
verschiedene chemische Verhalten zrmancherDiamine. — M Shrde 
Bir. Vet die Einwirkung von Kollenours auf Aloha in Gexen- 
Isar von Salrn, Seren San verschiedenen Reihen angeh 
Geier, Einsilkung von Phosphorirneläd auf Vene u. Kreci; 
Voker eine neuen Abklmmliog ce er Untersuchung, 
aesäiger u, ungeätigir Rate u, einiger verwarten Verbindungen. 
Kran, Leber Chorkalk u. Chlrliion. — Müler-Kretsch. Die 

' dcr Dichte abgeleitete chemische Verwabtschaft einiger 
Tunpen von Verbindungen u. 4. Reunverinderungen Di der New 
Aralaon wänsriger Lösungen 

Journal £ prahtinche Chemie Nr.sd  R.Richter, Ueber 
Carbonytäipkenplsyd » Osseiphensieketon, zwei nus Sie 
muchende Kelane (C,H, 0) CO u. deren Derine; Ueter einen 
mit Wasserdampf heirkaren Saugrichter und ee Vorrichtung zum 
Kühlen voo Subimaionsächen. - Ludw. Schulze, Die dementare 
Zusammensetrung der Weisenticke u. d. Einwirkung von verdinr 
ver Ba Surkemeht, — Lerch. Leber Bram: u, Joh 
magnerlum. = Kolbe,Keischchemische Ginge. IV, - Derwin. Leder 
inencue Dartllungsweise des Fnosphoryclorids. — Hanriet, er 
Se asgetiche Umwandtung ven Brucin I Suychnin 

Berichte der deutschen ehemischenGescllschaftäi.ur 
Steudenanne, Ueber mrNitrophens Inf: ebero-Nirop-Telytienk 
di Tnampaon, Leber Terehneihylamımaniemeyanid.  Srasburger, 
Ueber einike Akkömmlinge des Phenanthrenehinone, — Clamicn. 
u. Denngted, Ueber Akne u. Paeusoaceyiprecl. = Bütingr, Zur 
nchehie der Aniuritonimäure. — Hmüln, Ueber Diphepar 
Aylimehan u eine Onpdaionspraduce, — Anschün, Ueber unssm. 

fnchen Teiraphenylihen verschiedener Herkunft. — Chrke u. 

Han, Ueber ie weintenenuren Antimonsalre. = Cimicn u. Siber, 
Weber ie Derivate des Prruc. = Bamberger. Trimttophenst 
Baninger, Einführung von Phenclen In Kerenduren. — Amchdtr, 
Akylouäläure. = Kill, Ocycafon den Usern Aurel Siber 
SS3E Warsllung von Glyotdure). Jupp u. Müler, Ueber Hydro: 
SSanise der Dietone u. deren Verslfng, — Steiner, Ueber die Um: 
Sandlung der Palminate in Hydeoyanin. — Reycher Sißernltat 

Ammoniak. — Ebel, Ueber de Acnlichkeit de Verla 



























































Sen. = Foteck u. Fhämmel, Liber einige neue Siberverbindungn 
FT Il, Bektrotinche Studien. = hicch u, Said, Zusammen: 
Srtung dr ug. Türkischrtäe. „ Kopp, Ueber die sog speciüschen 
Volume Müntiger Sbsanzen. — Voelckr, Die elemlache Zusammen. 
setrung ds Apat nach eigenen vobsändigen Analysen, — Dochner 
Weber Chinakinkaren; Ueber Chinaldiniure (e- Chine- 
ehur). - Kahlkaun, Abhingigkeit dr Sedetemperatur vom 
ifdrnck 
Journal of she Royal Mieroscopicat Saciety SM, 
vol.ls. Hudson, On Auplanchna Ehbenbarni nor. a. 


Mathematische Wissenschaften. 


iv der Meihematik u. Physik, Teile Men 2. Ocking 

fen de Lumnikate un ihre Anwendung auf kabinche 
Wrigenomeiiiche Auflösung Baundratischer Glichun- 
in geomeilscher Darseilung. — Hoppe, Osciinioren eines 
Fintnpendein  Sehacl, Agsmeinr Satz der T- NLXIS- 39 mi 
geiiten Uchungsaufgabt. = Mehmke, Ausdehnung einiger men: 
Ynın Save über dar ebene Dreieck auf Räume van belhig sich 
Dimensionen 

Mathematische Annalen. Heft Siiphanes, Mimaie sur 
1a reprösenrlon des homographes binlres pr Js points Selespace 
© Vier, Ableitung dr vingulren Lörungen eines Systs pen 
Dicker Diferentlpleichungen au» den Dilrenagiichungen sb 
Sch, Zur Theorie der Combinanten. „Neumann, Rrweiterung 
Sen Canioruchen Satzes. Krazr, Ueber Thetfuncionen. — Tichr 
mandelahs, Ueber das Unbehrprobtem der eigrischen Integral 

Antranomische Nachrichten Nr. 25f. Merz, Bemerkungen 
dur Theorie der Bewehchen Funetimen. = Millserich, all 
Aprarensa del someta Ponrioche, - Beokschtung cs Konten. 
Honsrochr: Auf der Surnuarte I Strafarg. — Angelegenheiten 
er Centranlie für atronomische Telsgramme, — Schuhe cı 
onsert, Eohtmiride de 1a comite Pon-Broche 

Zeitschrift für Instrumentenkunde. Heft 1. Gelcch, 
Ueber Compasscempenssionen und Cursverwandlungupgarste. = 
Warsehat, Apparat zur Anfertigung von Bikrometerschraben. — 
Harman, Dar Srishelhe Rene.Unfersaklaurmen 




















Gheichungen 






































10. November. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 188). Nr. 45. 





1604 


Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Bauzeitung Nr. Der Bau den Reichstag 
hause. Der I der Morkane In Osfietand u. Sem minleren 
Kimsgeket.- Die internationale elektrische Austellung in Wien 20. 
(Forte). = Schmiedeehstne Fenstern nach dem patentierten System 
Ton Schi in Sıralund 

Centraiviatt der Nauverw 
Reichstgugehlude. — Ucher ie Vor 
ren Steigungen. — Ueter Kühung der Visite 

Allgem. Baureitung I. u. Mans, Zur Theorie der para 
eischen und ehpischen Bögen. — Lehre, Amenkanische Brücken. 
Souten: Die virueile Länge. = v. Thamen, Dateien als Zerstörer 
von Zigestinen. — x. Fer, Geschäftshaus des Wiener Giro- u 
Kanenrerein, 

Wochenblatt für Architekten Nr. &. Walts neuster 
Katwarf für dat Reihstgnachäude, — Zur Verminderung und Au 
elichung der Mochwansersden. — Die Archicktur af der Inter 
Aationaien Kunsiaustlung in München. — Allgemeines über 
Schlachböe und Mitelungen über ie Schachihöfs in Bremen, 
Braunschweig und Cast 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 


Berg- und Hüttenmännisches Jahrbuch XXL 3 aber 
mann, Schranzsche Queischwalenmühle In Plibram. —Scheinihane. 
Veser Werkmerüfnung. — Alan R. Schnist Geschichte der Er. 
Batung eines neuen Sabrudhannen hei der Sale ru Hall in Tirol in 
en Jahren ma -a1. = Kretsmacher, Draktiche Rucksichten im 
Gediae der Narkscheklehuna 

Kiektrotechnische Zeitschr mM. Aanevig, Kinihrige 
Hirdtromkeobachtungen, — Dora, Die echtrotechniachen Versuche 
auf er internationalen ElctirhateAustellung In München 18%. 
Biektsche Sale in Kohlengruben. — Das Torpedo. System vor 
Me: Kroy. — Imerntionae eckuische Aussteling in Wien WS) 
Die Ladungsaulen (Accumulateren) — Zetsche, Die Tesgraphen 
Aprarae. = Aron, Telephone 























































Iementary Eletkis. NV. 
Somarinetinesteon). 
ey of Klecwic Telegrap 10 Ihe Var br. De 
Teierhon Alteed Kinder. = Reıkenzaen, On Elctrie 
Hannchen. > The International leeren Eliten at Vienna, VIE 
Hing, On ıhe Magnetic Suscopibilty and Reteniscnen uf So 
Iron. The Elinsor-Hopkinson Dynamo. — Ts Tranymision of 
Poner, M.Deprere Grenoble Kaperimente — € A. Suphenson 
On Patent far Incandescent Lamps (ont). — Heith Amos 
Prof. 0. Men Astro. 
Kriegswissenschaft 
Mititär-Wochenklatt Ne.S0-8%. Zuatr m der Intraction 
für ci Henntrang des KriegArchies des Green Generaunden — 
Mihtrische Gellschan zu Heli = Zur Frage des Gerdcke des 
Fufsoiks. - Die Feieegraphen. — Ausrüstungen auf Jr int 
matonalen eleirchen Anstellung in Wien 
Ser Truppen inDestereichUngun. = Schülrkutilone in P 
zur Konnte der gricchschen Armen. — Das fanzönische Herr 
Und Sie allgemeine Wehrpfich — Die eingehorenen Trunpen vun 
“Die SclisepröfungenderKarserischeleru Saumar 
Se. A-81. Die Enthäungsteier 
aidcnkmal nude Niedernald. — Caier,Krupgs Tann 





































Geschütse und Ihre Leitungen. — Eine pacische Fehde zuichen 
Deiuchen und Franzosen. = Von der tallnlchen Armee. MI=N > 
DieJahresprfungen desdeuschen Reichsieren ur 1%. — Auch ein 





ich In Sk. ke datereihlache Annee. = Die Anforderungen an 
die algemeine Consirocion und Lahtung einer Repeier.Wale 
Die Sammlung von MihuUinitsemsbder der Cch. Krigeratı 
Flügge in Bern 














ice Ingenieur-Offisiere ms 
‚he Reshengformein. — Zur Geschichte der Han 
fositung, — Das Markierender Geschewsaufich 
Auwißungamit 

Duttetin deln Reunion des Officiern Nr. 








1armemen 
Lei el Kun deVinintrke rangahe depul Falaplon den armer 


Afeujüsguianesjourssitel. — Daservice Jena (u). — Mist 
Acta bat de Port Sai. Examen da aynäme de fortication der 











1605. 


1. Spectateur militaire 15. Octobre. Erde wur a ale 
 Sain.Quentin, Janvier sy. — De Cardonne, ka campagne «Arc 
men, Jet A Secembre N. — Sourenrs miltaeer du gendral 
Baron Halt (ie) — Dabormid, a kaie Je FAnlete. — Ei 








Fenere de ir sone In ea 
Allgemeinen, 
Götingischegeichrte Anzeigen Nr... Fortunator, 





BernenSerger,Litausche Porechungen 
Theorie drhomngen nuammengereinten Raumpehilde, — E. Schrär 
der, Jose, Jchannes Veghe, Ein deutscher Preöiger des 15. I 

Test und Se Lieder den Trobadors Fee 
In Henning, Nibeungenindien. „Nüldcke, 
jede Jean, öröquede Nikon. Minor, Brauch, 
Regionskegni in Schliemächers Kedn, 


5. Günther. VSchleen, 



















Sitzungsderichte der königlich preufsischen Akt 
demie der Wissenschaften zu Berlin Ne. 3% 5 Tooplen 
Ueber Bestimmung der magnetischen Horisonwiintenstät mit An 
wendung der Wat, — Burmehter, Beschreilung de» Panzrs son 
Faratu Seguini. = Zeiler, Uer Amlthenes aus Rode 
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Erwiderung. 


Die kueren Angaben des Heren E. Schmidt über den Inhalt mei 
TLesinge My. B. und Cervantes, D. Qu. sind 
Unrichtig: Nicht eine lerltung st ämmilicher Figuren und No- 
‚singe mus Jen Don Que, sondern «ine Verglichung ci 
er Farin des apanschen Romance und des kesingichen Draman 
At der Kern meer Schi ($,uuop}, Kin Urteil Gohrauers hat 
mir mich zum Ausgangspunkt gedient. Aus der Tasche, dass 
Tessin den Don Qujte kannte und aus dem Vorbandensin einer 
Reihe von Anklingen un den Don Quifte in Lesings Stück cr. 
wuchs mir die Vermutung, dass man von einer Nachwirkung der 
Yektire des Koma bei der Entstehung der A. v. B. reden Köne. 
Ach habe ausdrüchich Star, das ie von mir vermuteie Nachwire 
kung sich auf Jos Nofliche beschränkt und das» der nationale Ge. 
Ver der Mor. B. dabal gänzlich unberüh 
ETh Michaelie, 























Antwort des Recensenten. 


Stück gepenäber einem Roman dramatisches Verdienst 
I der ie N. v.B-belebende Ges dr elhenjhrigen 





Versicherung, 
Inga und» Nachwirkunge versiche ich nich. DaGuhrauer zus 
für 3 vB. auf Spanlen hingewiesen hat M. aber nachdrüclich ihn 











nusdmmi, Aue ich wei ton einem -Auspangspunker sprechen. 
Welch uinützer Seh um Worte; De doch Het M. Leber eine 
präcsere Anden geliefert! Es 
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In meinem Verlage erschienen sachen: 
In" de, sämmiliche Zum ersten Mule deutsch von Wilhelm Storck. Fünfter Band: Die 


535,8. 8A. Som 
fünf Winde auf einmal bezogen liefere ich zu ı8 dt 
tsche Mythen-Närchen. Beitrag zur Erklirung der Grimm‘ 
nn Kinder. und Hausmüre gr.N. N. Sao. 
idewin, Dr. Max, „Oberichre ein. Homerlsches Yocnbularlam sachlich geordnet. 
















ische. Herausgegehen von Dr. Gustav Köring, Professor an der Akademie zu Münster 
ind Quellen der Rätsel des Exeierhuches, Vün Dr. August Prehn, 144 5 in 

Dr. Karlı 0. Professor a. J. Universitit zu Breslau. Nittelhochäentsche Grammatik. Zweite Ausgabe. 

Be S NL. Roc: 

Diese neue Auflage des bekannı 
Go Söiten vermehrt worden. 

Paderborn Fordin 











n Werkes ist nicht allein. durchaus verbessert, sondern auch um einen 
‚d Schönlngh. 
Ser Weitmannschen Duchhundhng In Berl” Bruck von G. Bere in Bei 
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logie IE 


























N | 
Theologie. | 

r. Aug. Wilh, Meyer, Kritisch exegetisches Handbuch | 
Über den zweiten Brit an die Kon | 
hart, von G, Heinrich. Weyer Kitsch egescher Com | 





mente übe ae Neue Texten, VI Abu). Gougen, Vader | 
Besen u Roprech, 20g. Via. 668, abe Ms 

Meyers exepeüsches Handbuch zum 2. Kornther- | 
ri it hier in ganz ühnlicher Weise Überarbeitet wor- 
den, wie es früher mit dessen Handbuch zum 1. Brief | 
durch denselben Verf, geschehen war (vgl. Jahrg. II | 
Nr. 3ı dieser Zeitschr). Ein gewisser Unterschied 
isst sich dennoch bemerken. Dort konnte der Verl. 
bereits seinen kurz zuvor herausgegebenen eigenen | 
Commentar zum ı. Kor.-Brief benutzen. Dagegen ist | 
die Fortsetzung dieses Werkes, welche den a. Brief be- 
handeln soll, noch nicht erschienen. In Folge dessen 
istdas auch hier überall geltend gemachte eigene Uneil | 
doch erheblich zurückhaltender. Mitunter kommt es 
sogar zu keiner sicheren und deutlichen Entscheidung | 
(8.45.54. 6. 351). Und Bfters bleibt, wo eine solche | 
getroffen wird, die: Begründung noch ungenügend | 
(8.8. 153. 201. 272 3o1. Sur. 373). Da verweist der 
Verf. überall ‚auf seinen in nahe Aussicht gestellten 
Commentar. Ist aber darin wol ein gewisser formeller 
Mangel dieser Bearbeitung zu schen, wenigstens mit 
Rücksicht auf den gewöhnlichen Leserkreis der Machen 
Handbücher, so wind derselhe doch jedenfalls reichlich 
aufgewogen durch die sachlichen Vorzüge, welche dieser 
Abteilung mit der früheren gemeinsam sind. Der philo- 
logischen Sorgfalt und dem guten exegeischen Takt 
des Ver, is ca zu danken, dass seine materiellen Ver- 
ünderungen des Michen Textes zum allergrösten Teil 
als unzweifelhafte Verbesserungen anzuerkennen sind. 
Solche finden sich z. B. 5. 13 (im). ın. 48 (Zusammen. | 
hang von 2, 51h). 57 (4, 12. 13). di (ulrei). 8 
OB. ug va. aaa. tag. 130. 12. 158. ads Win. 
186. a. 9. 204 f 220. 290. ala. 289 IT Sig. da 30 
und vielfach in den teuikriischen Anmerkungen. Zu 
den Stellen, an denen das Recht der neuen Auslegung 
zweifelhafier it, gehören diejenigen, weiche mit der 
Frage zusammenhängen, ob ein | 
nicht erwähnter Aufenthalt des Paulus in Korinth an- 










































zunehmen ist. Immerhin sind die vom Verf. für die 
Verneinung dieser Frage vorgebrachten Gründe be- 
achtenswert gegenüber der allzu grofsen Sicherheit, mi 
der sie jetzt gewöhnlich bejaht wird. Doch sind auch 
darüber eingehendere Erörterungen von dem selbstin- 
digen Commentar des Verfs. zu erwarten. 

Erlangen. 








Sieffert, 


&. Schleusner, Luther als Dichter, insonderheit als Vater 
(des deutschen evangelischen Kirchenliedes, Eine Luter- 
ncläumsgahe: Witenkerg, Wunschmann, 1. VL und 2 S. 











Be 
Martin Luther, Dichtungen. Herausg. von Karl Gocdeke. 
Mi einem Lebenwilde Luners von Julius Wagenmann. 


(Deutsche Dichter de 16.J 
3. Titmann. Dd.ık) Le 


Yernusg. von K. ocdehe und 
TDeocklans, a8. LVIT u. au. 





Dass die Jubelfeier des 10. November den deutschen 
markt mit guten und schlechten, grofsen und 
kleinen, begeisterten und feindlichen Lutherschriften 
überschwermmen werde, war vorauszuschen. Der erste 
Band der Knaakeschen Ausgabe ist pünktlich erschienen 
und mit Spannung schen wir der Monographie Koldes, 
entgegen. Der deutschen Familie hat der Hirzelsche 
Verlag durch eine Separatausgabe der herlichen Cha- 
rakteristik aus Freytags »Bildern« das schönste Geschenk. 
gemacht. Wilibald Grimms eben erschienene »Kurzge- 
fasste Geschichte der lutherischen Bibelübersetzunge 
(Jena 1884) wird auch weitere Kreise gut belehren. 
Unter den kleineren Spenden verdienen die von Schleus- 
ner und Goedeko Beachtung und wegen ihres Themas 
eine gemeinsame Würdigung. Wührend G. nach dem 
schr schlichten biographischen Abriss von Wagenmann 
seine Principia möglichst knapp darlegt und dann einen 
correcten Test fast ohne jede Worterklärung folgen 
fasst, nimmt bei Sch. die Untersuchung den größeren. 
Raum ein und Luhers Dichtungen in gebundener 
Rede folgen S. 149 f. nur als Beilagen. Eine erheb- 
liche Fürderung der Wissenschaft können wir in den 
Aeifsigen Zusammenstellungen Schs. nicht erblicker 
der stramme Lutheraner beruft sich fortwährend auf 
‚Köstlin und Schmidt, ohne des lewzteren Resultate für 
Läihers Verhältnis zur antiken Poesie klar zusammen- 
zufassen; er wirtschaftet mehr als Billig mit Citaten, 














[a0 17. November. 





aus ungleichwertigen Litterarhistorikern: er schrünkt 
sein T 
Fabeln und den puraholschen Sücken mit einer Jrren 
5 zum Drama erfährt 
18. Dass er das Pas 
el heglinsigt habe, ist falsch, aber die drama 
Titigkeit seines Kreises war zu untersuchen. Dei 
der populiren Literatur gesicht Sch. selbst, dass eine 
genauere Durchforschung der Schriften Luthers noch 
manches ergehen würde. Das Lied von den Brüsseler 
Mürtyrern nimmt er isoligrt, statt es in die Kirchenlieder 
inzureihen, wohin es als Vertreter einer aus Ph. Wacker 
nagel sattsam bekannten Gattung gehört. Vergleichung 
und allgemeinote Gesichtspunkte fehlen: so konnte hei 
dem lieblichen Brief an Hünschen wenn nicht auf Dang- 
krotzheim, doch auf des Hayneceius Meister Kecks und 
seine Sippe verwiesen werden; so muste Sch. bei dem 
Passional und Antipassional das Spiel Manuels Von 
Papsts und Christi Gegensatz (1522) vergleichen und die 
Bedeutung des Holzschnittes für Luther und seine Zeit 
würdigen. Kriischer geht Sch. bei den Reimsprüchen 
vor, aus denen fremde Elemente nie ganz auszuschei- 
den sind. Parallelstellen wären leicht zu vermehren. 
Zu den schmutzigen Versen gegen Lemnius gibt S 
eine so einseitige Note, als hätte ar Lessings Retan 
nie gelesen, wihrend er doch die -Briefe« da eitiert, 
brauchen kann. Er wird auch dem vor 
en Kirchenliede nicht ganz gerecht und geht 
trotz Ansitzen nicht gruppierend und ahleitend genug. 
vor; aber er ist im Chronologischen zuverlissig und 
beachtet die diresten Quellen. Stilanalyse fchlt freilich 
ganz — und wie greifbar liegen doch cıwa die popu- 
füren Elemente vor Augen: Anflnge wie von der 
neuen Märs, »ltin neues Lie wir heben an«,»Nu freut 
uchs; naturschildernde Stellen; Wendungen wie »singen. 
und sagen; syntaktische Figuren wie die Palillogie 
sich bring euch gute neue Mör, der guten Mür bring 
ich so viele u. s. w. Kades Einwand gegen die Com 
posiion des sEin füste Burg« durch Luther wirdS. 124 
doch zu gewaltsam abgefertigt, aber die Entstchun, 
zeit des Chorals sorgsam geprüft, wobei — chen 
G. — die Datierung 527 nur als hypotheiisch und 
problematisch erscheint. Zum «Erhalt uns Herr« wire 
zu bemerken, dass dies Licd in B. Krügers »Action 
von dem Anfang und dem Ende der Welt« durch die 
Kinder des urmen Christophorus abgesungen wi 
hübsche Scene, exte sind leicht modernisiert, den 
ar 201 4 ziemlich holperige Ueber 



















































































Es geht aber nicht an, sich für den Dichter Luther 
nur auf seine Leistungen in gebundener Rede zu be 
schränken. Das Aristophanische des Zeitilters muss 
untersucht werden. Wir müssen Luther als Satiriker 
studieren: die gew z.. in »Das Bags 
ihum zu Rom vom mit ihrer rohen Ur 
kraft der komischen Travestie, das Dialogisch-uram 
tische, die Allegorie (De caplvitate), überhaupt die 
Meihode der Personitication und der satirischen Meta 
morphose (6 

1 Figur 

























legt die Babsısche Ausgabe (1545) zu Grunde, 
fügt einzelnen Nummern die lateinischen Hiymnen uder 
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cma zu schr ein und begnügt sich z.D. bei den | 















die Stellen der Lutherschen Bibel hei, let 
veränderter Orthographie, um »den jungen Kmappen, di 
sich an mir die Sporen verdienen, darzutun, dass diese 
Art der Widerholung einer verwilderten Schreihung, 

für sie den einzigen wissenschaftlichen Wert zu 
haben scheint, während ihnen nicht einfüll, irgendeine. 
einzige Handschrift in ihrer barbarischen Gestalt zu wider 
holen, das, sage ich, diese »Wissenschaftlichkeite recht 
wolfell zu haben ist. Diese gallige, wir wissen nicht 
wodurch provocierte Stelle, würde man so gern missen, 
wie die mafslosen Ausfälle gegen die Ulramontanen auf 
den leuten Seiten des Vorwortes. 

6. hat endlich das Gesangbuch von 1533 benutzen 
Können und er hat die Einzeldrucke verzeichnet. Die 
Ausgabe bietet alle Kirchenlieder, dann Sprüche und 
Lieder (auch Apokryphes), darauf Fabeln, Parabeln 
und Scherze (viel aus den Tischgesprächen), die drei 
berühmten Briefe aus Coburg, fünfens »Frau Musica« 
(Lied, Vorrede 1538 in der alten Vcherserzung) 
zwei Mürtyrergeschichten und Jonas' Bericht 
Luthers letzte Tage. Die Anm. wünschte man doch 
öfters reichlicher: 137 Alberus; 140 ausdrücklicher Ver 
weis auf den kleinen Katechismus; 193 ist für das Ge- 
dicht »Hür dich, hüt dich, mein liebes Kind!« ein ge 
nauerer Nachweis Knaakes Uberschen worden. 

Wien. 

















































8.Strieker, Studien überdie Associti 
Ai einer AN. in Linde, Wien, Besumäler, 81. 34 
is 

Die Abhandlung enthält nicht sowol, wie man nach 
dem Titel erwarten Könnte, Untersuchungen über die 
Gesetze der Vorstellungs-Asociation, als vielmehr Er- 
örterum, ige psychische Gebilde, die sie auf 

wionen zurücklühet. Aufserdem verfolgt sie bei 
‚den Zweck, durch den sie sch un frühere Arbeiten 
Ss anschließt, auf die Wichtigkeit der Bewegungs, 
vonsellungen in den durch Assocfution gehilleten Com- 
iexen aufmerksam zu machen., 

Unsere Vorstellungen von der Aufsenwelt beruhen 
nach Stricker ursprünglich aufleichseiti wargenomme- 
nen und durch Associntion zusammengehältenen Com- 
piesen. Die Arbeitdes Denkens mit diesen besteht zunächst 
in der Benennung, nameitlich 
und dem Neunufhau der ein 

Diese Neuserkotpfungen indes sind nicht be 
sondern wenn sie Dauer und Wert haben sollen. 
so müssen sie Klumlich oder causal richtig verbunden s 
Jenes sind sie, wenn sie auch in der Aufsenweit als zu 
sammenhängend wargenommen werden können, dieses, 
won sie indie hereitseingelagerten Vorstellungen hinein. 
passen und eine sozusage 
zeugen. Die Vorstelu 
saltit selbst aber h 
Leutere 


ingen. 

















































uhen chenfalls auf Associaionen. 
ist mir unmittelbar bekannt nur in meiner 
{wo ich sie in der Aufsenweh warzuhchmen 
tufseren War 
nehmungen hinzu. Jene endlich, die Raumvorstellung, 
beruht, wie bei den englischen Asoeintionisten, auf der 
Assoeiition von Ort und Farbe einerseits als Function 
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2. Nosember. 








er Retina, und von Ausdehnung und 
als Funetionen der Muskeln. 











In der Grundlage der Schrift — der Geltendmachung 
der Associationstorgänge auch für das hühere geitige 
Leben und in ihrer möglichsten Auswertung für die 





kirung — erfreut sich Ref. der Uebereinstimmung 
mit dem Verf, ebenso wie in manchem 
Indes bezweifelt er, dass ihre Ausführungen a 
denkende schr überugend wirken wenden. 
Frage erscheint. ihm. gleichzeit 
breit genug ungefässt, manche 
genug befestigt gegen abweichende De Die 
Darstellung ist im ein nlig; 
im großen leidet ihre Uebersichlichleit unter der 
Meranziehung bekannterer Dinge, an denen der Verl. 
scheint, 











Atrungsgründe nicht 















Ehbinghaus. 


Felix Dahn, Bausteine. Gcsimmeite kleine Schritien, IV Reihe 
3. Schlin: Philosophische Sünden. Derlin, Janke, 85. IV u. 
Bess 











Den Inhalt dieser philosophischen Studien des ın 
iteln gerechten und nicht minder fruchtbaren. 
aufser einem Aufsatze über den Phidon 
unter der 
Gesammthezeichnung »Für freie Forschung gegen Dog 
menzwang« zusammengefasste Sreitschriten, über deren 
‚ühereVeranlassung eine kleine erfäuternde Notiz viel 
leicht um so dankenswerter gewesen würe, als sie 
durch einen bereits vor dreifig Jahren stttgefundenen 
Vorfall — die seiner Zeit gegen Pramit sich richtenden 
Angritfe —- hervorgerufen worden sind. 

Auch die u. W. zum ersten Male veröffentlichte 
die über den Plüdon ist offenbar eine Jugendschrift 
ihres Verfs, Es ergibt sich dies aus der zum Teil ziem- 
lieh veralteten, übrigens schr reichlich angeführten 
Lätteratur. Insbesondere ist Zeller nur in der 1% 
schienenen 1. Ausgabe benutzt, während zugleich 
auf die früher von ihm an der 
geiufserten Zweifel Bezug genommen wird, ohne 
ihre spötere Zurücknahme erwähnt würde. In 
Hinsicht entspricht nun auch der Inhalt der Abhandlun 
dieser ziemlich weit zurückliegenden Entstehungszeit, 
insofern nemlich ihr Zweck der ist, d 
den Ichendigen Mittelpunkt des Systems und als die 
Hauptichren der Platanischen Philosophie onthaltend 
zu einer Darstellung derselben in nuce zu benltzen«. 
Die ltichtigkeit dieses Standpunktes vorausgesewzt, wird 
man die Art, wie die Aufgabe gelöst wird, als eine un- 
zweifelhaft gewante zu bezeichnen nicht umhin können. 


Verfs bilde 




















































Auf einen ersten, einzelne waflende Bemerkungen ent 
haltenden Abschnitt über die Kunstform des Platonischen 
Dialogs, folgt die Besprechung des Inhalts des Phiädon 





nach den drei Gesichtspunkten der I 
der Physik. 
Nach dem eben 





kuik, der Eihik, 








ıgten konn wol nicht erwartet 
werden, erheblich Neues oder dem jewzigen Standpunkte 
ter Forschung völlig Entsprechendes in der vorlicgen- 
den Abhandlung zu finden. Dabei wird ein niheres 
ingehen auf den Inhalt schon durch die Ungewisheit 
erschwert, ob der Vorf, noch alle die vor so langer 
usgesprachenen Ansichten vollständig til, In einer ihn 
lichen Verlegenheit befinden wir uns hinsichtlich der Form, 
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die hie und da die Jugendlichkeit deutlich verrät Da- 
hin möchten. wir chensowol dasjenige rechnen, was 
5. 13 über die von Platon vorwendeten Mythen gesagt 
Wird, sdie gleichsam die geliuterten Seelen sciner Jugend. 
Possten sind, welche er auf dem Altır der Philosophie 
geopfert hatt, wie auch den $, 24 angestelten Vergleich, 
wo_es von den im Phidon geschilderten Personen 
heifst: >Es ist als ob eine Gruppe von antiken Bild 
siulen beseeht worden würe und vor uns hintüter. 
Ebenso dürfie die Anhilufung von Epitheta in der 
‚chillerung $. 29 vielleicht des Guten etwas zu viel 
bieten. 

Um schließlich noch das einzige zu berühren, was 
dieser Sammlung der Gegenwart angehört, so kann 
icht verschwiegen werden, dass die Veröffeulichung 
e wenig sorgfältige ist. Der Anblick der griechischen 
itote ist häufig schauderhaft: aber auch im Uhrigen 
it die Zahl der Druckfehler eine unverhülmismäfsig. 
grofse, wie denn z. D, statt Socher überall Sacher er- 
Scheint. 

raßburg 










































Philologie und Altertumskunde. 
Die Limbarger Chronik. (Nonumenta GsrmanlacNsoricainde 
25 kon CIE. quingenem unge ad annar milsimum ct qui 
Ad ac. Serptorum gu sernicula Hngaa un sun om IV 
Bars 1) Manmanen, Han 6 18: 4 Aa 
Die Limburger Chronik hat vor allem wegen ihrer 
Wichtigkeit für Cultur- und Literaturgeschichte Früh- 
zeitig und immer wiler Interesse erweckt, eine wisen- 
schaftliche Behandlung aber erst in neuerer Zeit er 
fahren, Arthur Wyss, welcher 873 zuerst über den 
Chronikschreiber sowie über die haliche Veber- 
ieferung der Chronik volle Klarheit gebracht hat, legt 
nun den Text sellst vor, so sauber und sicher ihn 
&ie Quellen herzustellen gestaten. Die His. gehen 
für die beste Fassung nicht über die 2. Hülfie des 
nis. zurück; die andere, teilweise schon aus früherer 
Zeit hewarte Klasse nennt einen spüteren Bear 
Jolhannes Genshein, als Verf, während als solcher doch 
jetzt Tilemann Elhem aus’ Wolfhagen sicher festge 
stellt ist (S. 70, 38. Aus den von Tilemann gesch 
benen Urkunden, die in ziemlicher Anzahl erhalten 
sind, hat er Merausg. die Sprache der Chronik recon- 
struiet, „Im einzelnen bleiben Zweifel, auch in Bezug. 
auf die Texteswore selbst, die z. T. In der jüngeren 
Recension richtiger überliefert zu sein scheinen. Su 3, 
3 die rocke also kors, ein spanne under den gerte; 44 
21 Mer groß gut Desitzet, sunder voum, der mus wit 
'erer hanz 34,23 1. Di werke diitzunt (senwortigichen] 
sin geschen, solent dir hernamals sicher tere gen (anstan 
sebende si). Fall erwartet man an der leizt- 
genannten Stelle an so plegt Tilmann 
(und ebenso Johannes Gensbein) seine Lehren einzuklei 
en, zumal die aus dem Latein übersetzten: nur ein 

































































par biblische Stellen werden ohne Reim überseizt. Diese 
pociische N entspricht dem Eifer, mit welchem 
Tilemann die Lieder, die man zu seinen Lebzeiten zu 
singen und zu pi abe, vermerkt. Ohne 
Zweifel hatte er sich diese Lieder mit Angahe der Zeit 
ihres Dekunntwerdens in ein Liederhuch gesammelt: 
für die Chronik zog er nur ihre Anfänge aus Hinter 
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der Chronik hat der Herausg. noch einige verwante 
Stücke historischen Inhalts folgen lassen: in ihrer teils 
ürfigen, teils unbeholfenen Sprache lassen sie die 
Iebendige Darstellungsweise Tilemanns um so deut- 
licher hervortreten. Den Texten ist noch ein Glossar 
beigefügt, bei welchem der Herausg. von berufenster 
Seite unterstützt wurde. Der Sprachgebrauch Tilemanns 









E. Martin. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Antonio RubiS y Lluch, La expediciön y dominacien 
de Ios Cataaree en Öriente Airpadas por los Griegos 
(email Real Acad dt Birau crar de Barca) 
Ins 

In diesem Werke hat sich Herr Antonio Rubis y 

Lluch, Professor der Geschichte an der Univertit von 

Barcelona, die Aufgabe gestellt, die Werke der Byzan- 

üiner und Griechen, welche sich auf die bekannte catı- 

Janische Expedition inGrischenland bezichen, einer Kritik 

zu unterwerfen. Zu diesem Zwecke behandelt cr die 

Volkstradiionen und-Lieder, die catalanische Domination 

in der neugriechischen Literatur und zwar in dem 

jugendlichen dramatischen Versuche des Recensenten 

"Der letzte Graf,von Salona« und demjenigen von Ma- 

Hino Kutwali unter dem Titel «Der Herr vom Olymp, 

Johann der Catalancı; dann unterzicht er seiner Krk 

. tie Kovysögens und die von Sathas publiierte 
von Galaxidi insoweit sie die catalanlsche Her- 



















von den byzantinischen Autoren Pachymeres, Ni 
Grogoras, Cantacuzenus,L.aon. Chalcocondyles, Phrantzes 

ister der Reihe nach untersucht. 
seine Meinung über 
die Behandlung dieser Expedition in den Werken der neu- 
griechischen Historiker C. Paparrigopulos, C. Sathas, 
Spy Lambro und besondere in dem sedelen Werke 











In dr Nachtägen behandee der Vet die Frukes ob 
im Orient noch Familien existieren, deren Herkunft den 
Catalanen zuzuschreiben sei, und bespricht die Münzen 
er eatalanischen Beherscher von Griechenland, sowie. 


SE here dr suunsche Dekmdler Im An 
Aıasan deln Nachrede Zechuneher 
Tara Jana ser Jene Pot 
Sen dem bekannte echten onen | 
Sean? Wanda de Madannzs wei den 
Zee der culachen encaf aschicben sid 
"er Ar Deu, de Och hen m ale 
meinen se Landis ze song Daun ohren | 
gm, ds ir wa ie Bier de Sarah hund | 
dr fulochen Che ern gema hen | 
len Wi abo der ic Can bene 
Feste der catanchen Home In neh 
din kichen mc mldnafas. Der goßen Diego 
SE eng hi Wehen dr ie | 
non 




















Spyr- P- Lambros. 





Wilbald Müller, Gerhard van Swieten. Biograpkischer Bei 

18 zur Gecichie dr Aufilrng In Om 

Ken 

Ein Jahr zuvor hatte der Verf. des zu besprechen- 
den Werkchens eine Monographie über J. v. Sonnen- 
fels im gleichen Verlage erscheinen lassen. Die ge- 
schickte Mache teilen beide und ebenso ist heiderscits 
das wissenschafiliche Nivenu das gleiche. Das vor- 
Niegende Büchlein über van Swieten Aührt sich selbst 
als Compilation alles dessen ein, »was bisher Uber 
. san Swieten geschrieben wurde«. Wir wollen darüber 
mit dem Verf, nicht rechten — aber wenn wir auch 
glauben mögen, derselbe habe aufser den von ihm als 
shauptsächlichste Quellen« 
‚Arneih, Mosel, Hecker und Fourniers Abhandlang, die 
er allerdings, namentlich die letztere, möglichst aus 
mützte, afast alle« in Wurzbachs  biographischem 
Lexikon verzeichneten »Quellen« zu Rate gezogen, 
so erwartet man denn doch von einer modernen. 
graphie van Swietens, von einem »biographischen Bei 
{rag zur Geschichte der Aufklirung in Ocsterreicht, 
etwas mehr nach, wenigstens den Versuch, neues, noch 
ungedrucktes Material heranzuzichen. 
Das Buch gliedert sich in 3 Abschnitte. Der erste 

(6. 1-- %0) bietet die »Biographies; ihm folgen die 
anderen, welche sich mit der Uhiversititsreform, mit 
Swieten als Prüfesten der Hofbibliowhek, dann als 
Censor, schließlich mit einer Charakteristik es persöh 
lichen Verhältnisses zu seiner kaiserlithen Gönnerin 
beschäftigen. Wihrend diese 4 Abschnitte, insbesondere, 
der vorletzte, den reichlichen Excorpten aus Rink, Moscl 
und Fournier ihren ziemlichen Umfang verdanken, wirt 
das skizzenhafte, die stoflichen L.ücken geschickt über- 
Wünchende Verfahren des Autors im vorlaufenden. bie 
graphischen Teile stark vor Augen und erweckt den 
Wunsch, van Swieten als Menschen und Genossen einer 
reichen Entwickelungsepoche in der Totaliät_ seiner 
persönlichen Geltung dargestellt zu schen; ein Wunsch, 
den ein anderes Werk bald befriedigen möge. Vor- 
Hufig müssen wir uns mit dem gewant geschrichenen 
Buche W. Müllers begnügen und höhere Änsprüche da- 
bei aus dem Spiele lassen, die der Autor wol selbst 
nicht im Auge hatte, 

Graz. 






















































Kronen. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
ru degauehepur Iraging dad "Tavone- 
Tereraytar 185. Alben 18% 10 8.8 lt 











ST 
Die athenische archüologische Gesellschaft enu 





in den leuten Jahren eine ganz besonders encı 
und vielseiige Titigkeit; mit hohen Genuss liest man 
den chenso inhaltreichen wie formell vollendeten Be- 
richt von St. Kumanudis, des durch seine gründliche 
Gelchrsamkeit wie durch seine meisterhafte Behandlung. 
‚der neugriechischen Sprache gleich ausgezeichneten Sc- 
hretärs der Gesellschaft. Neben den beiden großen 
Ausgrabungen in Epidauros und Eleusis ist mit der 
Aufelumung der athegischen Akropolis begonnen worden, 
iner seit langem dringenden und bereits reichlich 
lohnenden Aufgabe: werden in Böotien. fortwährend 
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kleine Ausgrabungen veranstaltet, für Sammlung und 
Bergung der zersireuten Bildwerke Sorge getragen und 
sind namentlich die Kuinen des Amphiaraosheiligtums 
von Oropos durch Ankauf vor weiterer Zerstörung go 
schützt worden; sind in dem neugewonnenen Thassa- 
lien Verbindungen angeknüpfi, in Larisa ein Museum 
gegründet und die Ausgrabung” eines bei Iolos ge 
egenen Kuppelgrabes, von gleicher Beschaffenheit, 

ie von Mykene, Spata, Menidi, in Aussicht genommen. 
Vor allem aber interessiert uns die Erforschung eines 
dei Korinth aufgefundenen Grabes mit streifenförmigen 
Wandmalereien: die in Aussicht gestellte. Veröffent 
lichung dieses für unsere Kenntnis der antiken Malerci 
0 wichtigen Fundes wird hoffentlich recht bald er 
folgen. 

Den zweiten Teil der Publication bilden die Be 
richte der Ephoren Stamatakis, Kabbains und Philios, 
Stamatakis war diesmal in Thespiä besonders glück 
lich; er hat die Stelle des Musentempels deiinid fest- 
gestellt und die Ruinen eines in unmittelbarer Nühe 
gelegenen Theaters entieckt, ohne Zweifel desjen 
auf welchem an den Museia die musischen Agone sat" 
fanden. Von noch pröfserem Interesse ist die Auffindung 
eines an einer anuiken Strafe Östich von Thespil ge 
legenen Massengrabes, das, genau wie das berühmte 
Thebanergrab von Chkroneis, ein müchtiger Löwe zierte, 
dessen wolerhaltener Rumpf gefunden ist; dazu scheinen 
acht in der Nihe gefundene Stelen mit 94 z. T. auch 
dialektisch interessanten Namen zu gehören. Der Ent- 
lecker vermutet, dass dies, nach sicheren Indicien in der 
ersten Hülfte des fünften Jahrhunderts errichtete Grab 
die Gebeine der bei Plataini gefallenen Thespieer ent 
halten habe. 

Das Asklepiosheiligtum von Epidauros ist die Stitte, 
wo wir den großsen Meister der peloponnesischen Plastik, 
Polyklet, auch als Baumeister tig finden. Der Leiter 
der dortigen Ausgrabungen, Kabbadias, hat, nachdem 
er das von Polyklet erbaute Thcater ausgegraben hatt, im 
vorigen Jahre die Reste des von demselen Meister her 
rührenden Kuppelhues freigelegt, Jessen Recanstrustion 
auch zum grofsin Teil gelungen ist. Doch wire 
dringend zu wünschen, dass heide hervorragend wich- 
tigen Gebüude ball van einem orchlologisch gebildeten. 
Architekten untersucht und aufgenommen würden. Auch, 
das Asklepiosheiligtum selbst scheint gefunden zu sein, 
mit anschnlichen Resten von Giehelgruppen, die nach 
der Angabo des Entdeckers Amazonen- und Kontauren 
kämpfe darstellen und den Skulpturen der Nikebalustrade 
nahe stehen sollen. Um so erwünschter wäre recht 
baldige Publication und gleichzeitige Formung- 

Endlich hat auch die so lange erwartete Ausgrabung. 
des Demeterheiligtums von Eleusis unter D.Philios’ Lei 
tung begonnen. Ein Blick auf den beigegebenen, von 
W. Dörpfeld geferügten Plan des Ausgrabungsfeldes 
zeigt, dass die Gesellschaft alle Ursache hat, mit den 
Ergebnissen des ersten Jahres zufrieden zu sein. Die 
von Philon angesetzte Vorhalle ist freigelegt; die innere, 
Einrichtung des eigentlichen Heiligtums, des Telesteri 
fesigestell: zweiundvierzig in se 

slulen trugen die Decke des rings von acht 
reihen umgebenen Raums. KeinZweifch, 
dass dies die Stäte it, an der die heilige Legende von 
Eleusis den Eingeweihten mimisch vorgeführt wurde. 




































































































Viel Zeit und Ausdauer wird freilich nötig 
gerade diese Ausgrabung, an der Kunst- und Reli 
geschichte gleichen Anteil nehmen, mit solcher Gründ- 
lichkeit zu begonnen ist. Mit 





die aufrichüigsten Wünsche für weiteres Ci 
Berlin. 


Ernest David ct Mathis Lussy, Histoire de la notation 
Tmusicale depuie sc arigoen Ouvrage courennd par Pinsitut 
in Bordin de 190). Pars, Inprimerte natonalı, 6. Vi 
Das Werk bespricht die Notation (im weitesten Sinne, 
einschlicfslich der Zeichen über Intonation, Takt, Rhyth- 
mus, Bewegung, Nlancierungen, Ausführungsurt, Colo-, 
Fatur u.s. ) der orientalischen Völker (Semiten, Inder, 














Perser und Chinesen) auf 10 $. der Griechen und L 
feiner $. 17-43, von Gregor Di zum 11. dh. S. 437%, 
Guidos von Arczzo mit den Hexacorden S. 79-9, der 





Mensuralisten bis zum ı8. Jh. $.97—126, der modernen 
Musik S. 137—14%. Buch VIE 8. 149-194 enthält be- 
sondere Bemerkungen Uber die moderne Notation und 
8. 198-212 eine syrische und koptische Liturgie und 
$) Indices. — Die Ausstattung des Werks ist vor- 
ich, die Drucklegung mit grofser Sorgfalt gemacht. — 
Der Inhalt dagegen kann nach keiner Seite hin be- 
friedigen. Die Verf. geben entweder zu viel oder zu 
ig: wrotz ihres Versprechens, »de voir les choses. 
telles quilles sont, ot non telles qu'on vondrait quelles 
fussente, das sogar als Motto über dem Werke steht, 
können sie es sich nicht versagen, die »geistreichen 
Hypothesen bedeutender Musikhistorikers über historisch, 
durchaus Unnachweisbares, ja sogar Unwahrscheinliches 
abzudrucken. So finden sich in moderner Notation 
dargestellt: hebrüische Musikzeichen $. 5 und &, mittel- 
Alterliche Neumen 8. 45-541). So enthalten 8. 11-134 
Nachrichten über irische und kehische Notation, von 
denen die Verf. selbst sagen, dass sie wol nie existiert 
haben; so spricht der Appendix $. 195-198 über eine 
syrische und kopusche Liturgie, die überhaupt nicht in 
musikalischer Notation dargestelk wordensind. $. 190-171 
enthalten Belehrungen darüber, in welcher Weise Arme. 
und Finger von Instrumenten-, namentlich Klavierspielern 
bei der Ausführung gewisser Noten zu verwenden sind, 
gehören also in eine Klavierschule, nicht hierher. Rechnet 
man nun selbst die ganzen,Folioseiten nicht, auf denen 
die Verf. bibliographisches und biographisches Matetinl 
gehen, das in kleingedruckten Fufsnoten stehen sollte, 
50 bleiben nach Abzug des oben Angeführten von den. 
198 Seiten etwa 150 für die eigentliche Geschichte der 
musikalischen Notation übrig. Indessen wünde selbst 
‚dieser nun schon etwas knapp gewordene Raum, wenn 
er geschicht ausgenutzt wäre, Allenfalls noch ausreichen, 
um den L.eser in dies Gebiet s0 einzuführen, wie er es 
von einer „Geschichte der Notation« verlangen kann. 
Dazu sind zwei Dinge nötig: 1. zusammenhängende 
übersichtliche Darstellung des Entwickelungsganges, den. 
die musikalische Notation genommen hat, und 2. An- 
abe der einschlügigen Litteratur in einem Umfange, 
dass der Leser sich leicht und so gründlich über einzelne 
jebiets orientieren kann, wie er nur irgend 

fordernisse sind in gröblicher Weise ver- 

ie Darstellung springt fortwährend hin und 












































nachlüsigt, 
her; der Leser weifs fast an keiner Stelle, von welcher 
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Zeit die Rede ist; und die Ordnung ist höchst nachläsig. | tung Aufserns $. 154 sicht: 
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In dem Kapitel Über schwarze Mensuralnoten steht kein | 


Wort über die Bezeichnung des Taktes bei denselben; 
später Kommt dann ein besonderes Kapitel über Takt. 
bezeichnung. Die Ausdrücke natura molle dura werden 
S. 94 erklärt, nachdem sie vorher oft als bekannt ber 
handelt worden sind. Am schlimmsten ist die Ver- 
ung in den Nachrichten über Huchald, und Guido 
von Arezzo. Die Verf. wissen gar nicht, dass Hucbald an 
verschiedenen Stellen drei ganz verschiedene Notaionen 
Angewant hat und dass Guido von der Neumen-No- 
tuton, die er allerdings auch gebrauchte, den gewaltigen 
chrit zu den sogenannten gregorianischen Buchstaben 
getan hat. Infolge dessen sagen sie Uber beide lauter 
verwirrtes Zeug und führen $. 57 f. Mensuralnoten 
als Beispiele der Neumen an. — Das zweite Erfordernis, 
Angabe der Literatur, ist darum als vernachlässigt zu 
bezeichnen, weil oft gerade die unenibehrlichen Werke 
nicht angeführt werden: Friedrich Bellermanns Werk 
über die Musiknoten der Griechen (Berlin ı%47) wird 
für alle Zeiten das A und das O_ auf seinem Gebiete 
seinz es ist das erste wissenschafilich gesrbeitete Werk 
über den Gegenstand und bespricht ihn in durchaus 
erschüpfender Weise. Die Verf, erwähnen es bei dem 
;apitel über griechische Notation überhaupt nicht; wo 
sie cs spüter erwähnen, tun sie es, um aus demselben 
fülschlich den Namen »Dasiannotauon Huchaldss zu ge 
inen, den Heinrich Bellermann erfunden hat, nicht 
Friedrich, — Fast alle Fehler des Werks sind hervor- 
gegangen aus der Stellung, welche die Verf. zur Musik 
Überhaupt einnehmen; sie sind ausschließlich Instrum 
talmusiker und verstehen von der Vocalmusik herzlich 
wenig, So lassen sie 8.36 £. eine schmetternde Fanfare 
gegen die Nachrichten Uber die ungeheuren Wirkungen 
los, die einst die griechische Musik erzielt haben soll; 
dieselbe sch, sr&duite A elle-mömes, höchst unbedeutend, 
schen war eben der Text unzertrennlich von 
80 eifern sie mit einer wahren Wut gegen 
le und Mutationen, die freilich ihren grotsen 
rt nur für die Vocalmusik hatten, für die sie erfunden 
waren. So ist denn den Verf, jedes Musicieren ein rein 
mechanisches Arbeiten. Sie machen es im Ernste unsrer 
Notation zum Vorwurfe ($. 192), dass wegen der un- 
genauen Bezeichnung der Größe der Intervalle beim 
Musicieren eine soperation ‚mentales nötig sei, genen 
die‘ie Verf. eine unüberwindliche Abneigung haben, 
die sie an mehreren Stellen bekimpfen. Sie ver 
schwenden 13 Folioseiten mit ausführlichen Beri 
ten über alle die Vorschlüge, die gemacht worden. 
sind, um unserm Notenlesen die sopdration mentale« 
zu nehmen; auch eine L.eierkasten -Notation ist nicht 
vergessen ($. 179). Sie wollen deshalb möglichst jeder 
Taktarı, jeder Tonart der transponierten Scalen cin ganz. 
bestimmtesGebiet beim musikalischen Schaffen anweisen. 
Daher kommen dann Behauptungen wie die: aus je 
kleineren Noten der Takt besteht, um so sanfter (ra 
douceure: im Gegensatz zu savec Energie») muss das 
Stück ausgeführt werden. Man denke an sie Stelle im 
Takt aus S, Bachs Mauhäus-Passion: »Sind Blitze, 
sind Donner in Wolken verschwunden?« Es kann keine 
Musik geben, die eine energischere Ausführung verlangte. 
Darum müssen sich die Verf, auch oft widersprechen 
und das gerade Gegenteil der eben angeführten Behaup- 
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Je kleiner die Noten sind, um 
50 rapider It die Bewegung zu nehmen. 

Nun haben die Vorf.nuch Noues,cigene Entdeckungen 
dringen wollen: und die enthiche ihr ganzes Buch VII 
(8. 1y--iag), behaupten die Verf. 5. 47 unten. Mir 
(war dreierieineu: 1. das jedes Zeichen unserer modernen 
Notation, dos eine entfernte Achnlichkeit mit einem Neu« 
menzeichen hat, mit zweiflloser Gewisheit historisch auf 
dasselbe zurückzuführen seh; — 2. dass man sich durch 
ie altmitelakerliche spielende Bemerkung, dass d 
Sala gerade so viel Tüne wie die Woche Tage hat, 
kann verleiten lassen, an mehreren Stellen ($. 157, io, 
167, 193) in allem Ernste darauf hinzuweisen, dass es 
auch 7 Kreuze, 7 Been, 7 Quadrate, 7 Notengestalten, 
7 Pausenzeichen, 7 Schlüssh, 7 Taktarten("), 7 Aus, 
Auhrungsmanieren (), 7 Coloratrzeichen, 7 Ostaven im 
ganzen gebe. Allerdings sagen cs die Verf nicht, dnss 
Sie den alten Scherz kennen! — 3. dass man mit »Tacto- 
logie« (von fangere und Aiyss!) eine Blindennotation 
bezeichnen könnte, weil bei ihr die Noten in Relief zum 
Lesen durch Berühren gegeben werden! — 

Das Werk ist cine oberflicliche, illewierende 
Plauderei über Musikuoten, und wer die Geschichte der 
musikalischen Notation nicht ganz genau kennt, dem 
muss man dringend raten, bei L.ibe nicht das Blch in 
die Hand zu nehmen; die Verwirrung, in die er käme, 
Wäre eine grenzenlose 

Das Werk ist aber preisgckrünt! Das kann zwei 
Gründe haben. Entweder haben die Preisrichter noch 
weniger verstanden als die Verf, oder die concurrierenden 
Arbeiten waren noch schlechter; und unter Blinden ist 
der Eintupige König, wie unter Lähmen der Einbeinige 
Sieger im Weulauf werden kann, 

Berlin. 









































Otto Kahisch. 





Jurisprudenz. 


Heins. Erman, Zur Geschichte der römischen 
ken und Solutionsacte. Ni einem Vorwort von 
Dernburg. Marie, Dutıkammer u. Mühlbrrcht, sy. 3 5 

Kine Arbeit über die römische Quittung, d. 
den eine Obligation üilgenden Formalact, wird kein in 

‚die römisch-rechtshistorische Litteratur Eingeweihter für 

überflüssig erklären können. Vielmehr war os zu ver. 

wundern, dass bisher noch niemand die Reichhaltigkeit 
meuerer gerade auf dieses Rechtsgeschäft bezüglicher 

Urkundenfunde mit der Absicht einer das ganze Rechis- 

institut umfassenden Darstellung sich zu Nutzo gemacht 

hat. Mommsen und Bruns hatten nur mit Bezug auf 
die pompeianischen Fundstlicke des Jahres 1875 die 

Frage der römischen Quittungsform behandelt. Hier 

setzt nun, veranlasst, wie er sagt ($. 2), durch ein 

Thema im Brunsschen Seminar, der Verf, ein; er ver- 

neint die von Mommsen bejahte Frage, ob die pom- 

peinnischen Formulare, welche ein Aadere se dixit be- 
ürkunden, Acceptilationen seien, und kommt im ganzen. 
zu folgenden Resultaten. 

ei solenn begründeten Obligationen war die bloße 

Erfüllung zur Tilgung ursprünglich nicht hinreichend, 

sondern es bedurfte eines Wsenden Formalactes di 

neben. Dieser Act war entweder aceeptlatio (Verbal- 

solution) oder Litterakolution oder solutio per aus et 
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um ferre (dies ist vielmehr nur die spätere technische 





Bezeichnung für Verbal- und L.iteralsolution), sondern | 


auf aceoptum habert, d. h. empfangen haben und im 
Vermögen haben. Später erst, als die Notwendigkeit 
fürmlicher Quittung neben der Zahlung bei solennen 
Obligationen weggefallen war, quitierte man einfach 
mit aeegpisse und zwar in der Form des Chirographum, 
sodass wie der 

habere, so der schriflichen. das aereßisse typisch ist. 
Als Zeitpunkt jener Verdrängung der imaginaria solutio 
ist nicht, wie cs Mommsen fr die Verhalobl 

nahm, der Tod des Kaisers Claudius, sondern ein weit 
früherer Termin zu vermuten, daSpuren davon vorhanden 
sind, dass schon unter des P. Mucius Scaevola Pontificat 
ein Partiionslegat durch formlose Zahlung aufgehoben 
wurde, und selbst in der »Asinaria« des Plautus ein 
(freilich weniger zuverlissiges) Beispiel formloser Til 
gung eines Kaufschillings vorkoramt. 

Dies ist das rechtsgeschichtliche Hauptergebni 
weiches sich aber eine ganze Reihe von Einzelunter- 
suchungen gruppiert. So die Erörterung der Frage, 
weshalb Gewaltunterworfene nur areefätse quiticren 
können, anstatt aerapfum habere, sowie eine Unter 
suchung über die Beileutung der Suze: verbis verba ca 
demum resoli Pussunt quae inter se congruunt und 
eadem mode vinculum olligationum soteitur quo quaeri 
adseltt. Kin besonderer Paragraph behandelt die Quali 
Reation der imaginariae selutioness 
Zahlungsbeweis oder als Dispositivact des Gläubigers zu 
betrachten seien. 

Eine vollstindige Darstellung der römischen Lehre 
von der Quittung gewährt dennoch die vorliegende 
Schrift nicht. Die Literalsoluton wird fast gane bei 

gelassen, von der solufia per aes ct libram nur 
die Formel und ihre Unzulässigkeit als Teilquittung er- 
Ürtert. Dies geschieht jedoch nicht ohne Angabe von 
Gründen ($. 23 

Das Urteil über die Schrift könnte, auch ohne die 
Dernburgsche Empfehlung im Vorwort, kein anderes 
als cin günstiges sein: die Untersuchungen sind mit 
Umsicht und Sorgfalt geführt, die Form der Darstellung 
macht den Eindruck der Leichtigkeit und Elegınz. 
Bios den einen Punkt möchte man wol dem mit die 
ser Leistung so vorteilhaft in die Litterawur Introdu 
sierten in Erwilgung geben, ob er nicht bei den spilter 
von ihm zu erhoffenden Arbeiten die Geuppierung seines 
Stoffes in einer das Eindringen in denselben dem Leser 
mehr erleichternden Weise vornehmen sollte. Hier in 
der Erslingsschrift is ie Disposition noch keine solche, 
"welche die Durchsichtigkeit der Ergebnisse fördert. 

Rostock. 3 Merkel. 




































Medicin. 

Gistlo Bizrorero, Handbuch der klinischen Mikroskopie. 
Berücksichtigung der wichigsien chemischen Umersuchungen 
am Kraokenbette und der Verwendung Ser Mikronlops in der 
Aeichtichen Medici. Autochterte dewche, Orlgiul - Aus 
Bere älösandtr hie misefanbern- 

Reimer. Mi einen vo Hermann Nothna, 
ungen, Besold, 189, NI 1.350 

















In dem vorliegenden Handbuch verfolgt der weit 
über die Grenzen seines Vaterlandes halien bekannte, 


ob dieselben als | 


mündlichen Quittung das aceptum | 





.eitfaden zur Erklirung und praktischen Verwertung 
der mikroskopischen Beobachtungsresultate. zu geben. 
Bishor muste sich der Praktiker die ihm notwendigen. 
roskopischen Methoden, soweit sie die Untersuchung 
nzelner Teile des menschlichen Körpers (Haut), seiner 
Seerete und Exerete in physielogischer und patholo. 
ischer Beziehung betreffen, mühsam aus den verschie 
denen Büchern zusammenlesen, und es lag somit nach 
dieser Richtung eine Bedürnisfruge vor, die der Verf. 
in vollstindig zweckentsprechender Weise. geltst, hat. 
Das erste Kapitel behandelt die Beschreibung und den 
Gebrauch des Mikroskopes. In den folgenden wird die 
Untersuchung des Blutes im kranken und gesunden 
Zustande, der Exsudate und Transsudate, der pilanz- 
lichen und uerischen Parasiten der Haut, ferner des 
Sputums und anderer Secrete, besonders ausführlich 
des Haros auseinandergesetzt. Der Verf. sucht überall 
seine Mineilungen den Bedürfnissen des praktischen 
‚Arztes unzupassen, Uberall zeigt sich in dem Buche das 
Bestreben, demselben. leicht ausflührbare, aber doch 
exacte Methoden, welche auf den neusten und sichersten 
Beobachtungen basieren, an die Hand zu geben. Die 
seit dem Erscheinen der italienischen Ausgabe veröffent- 
Hichten neueren einschlagenden Arbeiten (vor allen die 
über den Tuberkeihacillus, die Blutplittchen) sind in 
den Anmerkungen und Nachtrgen von den Ueber- 
seizern noch mit berlicksichtigt und es haben sich diese 
dudurch ein Verdienst um das Buch erworben. Ob 
nicht. einzelne Abschnitte zu ausführlich behandelt, 
andere eingehender hitten besprochen werden können, 
und ob nicht besser die chemischen Reactionen, die 
doch nur, wenn der Umfang des Buches nicht zu schr 
wachsen soll, en passant mitgeteilt werden dürfen, ganz 
wegzulassen seien, darüber wollen wir mit dem Verf. 
nicht rechten. Das Lob, welches wir dem Buche zollen, 
soll durch solche leichteren Bedenken nicht einge- 
schränkt werden und wir geben gern zu, dass dasselbe 
warme Empfehlung, welche ihm Nothnagel in 
seinem Vorwort mit auf den Weg gegeben, voll und 
‚ganz verdient. Wir können nur wünschen, dass das- 
selbe bei allen Acrzten, welche bestrebt sind, die ihnen. 
gebotenen wissenschaflichen Hilfsmittel zu benutzen, 
um sich auf der Höhe ihrer Wissenschaft zu halten, 
schnellen Eingang finde. Die Uehersetzung ist gewant, 
ie Darstellung klar, die Ausstattung von Seiten des 
Verlegers vortrefflich. Die beigegebenen Tafeln ver 
dienen alle Anerkennung, 
langen. 












































R. Fleischer. 


‚Just. Edm. Güntz, Die Chromwasserhehandlung der Sy- 
lie Eine neue Mehode. Leisig, Amel» VI u. 188. 
Plsm 
Das vorliegende Werk bietet gewissermafsen eine 
Erginzung und weitere Ausführung der im vorigen Jahre 
erschienenen Schrift desselhen Verfs. »Die Syphilis 
behandlung ohne Quecksilber. Eine neue abortve 
In seiner neuen Publication hat der Verf, 
— vielleicht nicht ganz unheeinflusst durch Kritiken 
seiner früheren Veröffentlichung — seinem »Chrom- 
wassore den Nimbus des Gcheimmittels genommen und 
liche Publicum mit der Zusammensetzung 
hichrom. in kohlen- 
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saurem Wasser mit geringem Zusatz von Kalı nitr, 
Natron nitr. und Chlornateium bestehenden Medicaments 
bekannt. Durch Erginzung seiner früheren Kranken- 
geschichten und durch Hinzufügung neuer sucht der 
Verf, zunächst den Beweis zu erbringen resp. zu be 
tigen, dass durch die Darreichung dieses Me 
in der Tat eine abariive Behandlung der 
lich sei, dass diese Krankheit in einer Reihe von Füllen | 
wenigstens hierdurch im Keime ersickt werden könne. | 
Der objectv Unteilende wind indes durch die in der 
Schrift angeführten Beweismittel nicht von der Richtig 
keil dieser Behauptung überzeugt werden. Trotz 
aller statistischen Berechnungen kann man nicht d 
Veberzeugung gewinnen, das hier ci Nil gefunden | 
ist, welches = sei es auch nur in wenigen Fülle 
die Allgemeininfection des Körpers nach einmal statt 
ehabter Uchertragung des syphiltischen Giftes auf den- | 
selben verhüten könne. Es muss zugegeben werde 
dass die Erbringung dieses Beweises infolge der eigen“ 
tümlichen Natur der Krankheit, um die es sich handelt, 
aufserondenlich schwer ist. Abor gerade aus diesem | 
Grande müssen die Beweismittel, welche in dieser Frage 
angewendet werden, auch ganz besonders unzweifelhaft | 
und unzweideutig sein, wenn der Anspruch auf eine | 
exaste Beweisführung gemacht wird. Diese Beweismittel 
sind in erster Linie nathlich die Krankengeschichten, 
und die von Günte mitgeteilten Krankengeschichten sind 
nicht der Art, dass der vorurteilsfreie Leser sich durch | 
dieselben zu dem einen oder dem anderen Schlusse | 
wird bestimmen lassen. -- Das einzige Resultat, welches 
mit ziemlicher Gewisheit aus den Gschen. Krunkenge- | 
schichten hervorgeht, ist die — wie auch G, keincswers | 
behauptet — nicht neue Tatsache, dass Jas Kalı Dichrom. 
in ähnlicher Weise wie die anderen Antisyphitica 
syphiltische Krankheitserscheinungen zum Schwinden 
bringen kann. 

Leipzig, 





















































dmund Lesser. 


Naturwissenschaften. 

Mann, Die Atomgestalt der chemischen Grundsrfe. | 
Mit einer Tal, Der, Lechhurdt, 8, 9° gr-$% 

Schon Demokritos schrieb die Eigenschaften des 
Stoffes der Form, der Grüße und dem Gewicht der 
von ihm zuerst angenommenen Atome zu. Die Hxpo- 
these, dass den Atomen eine bestimmte geometrische 
Gestalt zukomme, fand von neuem viele Anhänger, als 
Nitscherlich den Isomorphismus entdeckt hatte. Allein 
diese Annahme wurde im Laufe der Zeit verlassen, es 
machten sich schwer wiegende Gegengründe geltend. 
Vor allem ist es der Dimorphismus, die Fähigkeit ge 
wisser einfacher und zusammengesctzter Körper in ver- 
schiedenen Formen, ja in verschiedenen aus anderen 
Grundformen si 
srl besimmier palyedri- 
scher Gestalten der Atome beseitigt. Man stellte sich, 
sie Atome aller Stotf.Differenzierungen in der einfachsten 
Gestalt, der Kugelform, vors das genügt in der Tat, um 
unter Annahme der Affinicit nach kinctischen Gesetzen 
die chemischen und krystallogenen Erscheinungen zu 
erklüren, oder wenigstens zu beschreiben. Freilich hist 
























Form aufzufassen. Eine jede Abinderung der Kugel- 
gestalt muss nach bestimmten Richtungen hin die An- 
zichungsfühigkeit desAtoms vergrößern und damit dessen. 
Valenz besimmen. Eine geometrische Phantasie ver- 
mag wol auf mancherlei Weise Formen für die Ele- 
mentaratome zu construleren, welche deren chemische 
igenschaften zum Ausdruck’ bringen, 
Der Verf. der vorliegenden Schrift sucht nun auch 
durch bestimmte dreilimensionale Formen des Stoffes 
die Affnitäwsiußserungen und physikalischen Eigen 
schaften desselben zu hestimmen. Dem Kohlenstoff- 
atom gibt er, was schr nahe liegend ist, die Gostale des 
Tetraiders. Er sucht diese Form mit Jer Wirbelkheorie 
n Einklang zu bringen. Die Vierwertgkeit des Kohlen 
stoffs entspricht natürlich den vier Teiratder-Ecken. 
Verknüpfen sich zwei Teiraüder mit den Spitzen, so 
kann sich die gesätügte Wasserstoffbildung C’ H’ bilden; 
berühren sich zwei Tetraöder mit Kanten, so kann 
1, legen sie sich mit Flächen aneinander, so kann C 
H? entstehen. Im Benzol ist eine Gruppe von 3 Te 
lern mit den Spitzen verbunden, eine zweite Gruppe 
von 3 Tetratleen mit den Kanten, und beide Gruppen 
Ikingen mit einander mittel der Spitzen zusammen. Das 
jauerstotfitom vom Atomgewicht ı6 ist eine. Verbin- 
dung von a Teiratilern. Diese sind aber nicht regel- 
mifsige, wie die des Kohlenstoff, sondern haben eine 
kleine Grundfliche und bedeutende Hühe. Das eigent- 
liche, einem Tetratiler entsprechende Sauerstoffatom 
hat das Atomgewicht &, Dadurch, dass nun zwei der- 
selben mit den Aleinen Grundflichen sich an einander 
legen, wird der Zweiwertigkeit des Sauerstolfs Rechnung 
getragen. Achnlich verhült es sich mit dem Schwefel- 
atom, dessen Grundflächen aber »breiters sind, als heim 
Sauerstofl. Soweit lassen sich die betreffenden chemi- 
schen Erscheinungen ganz gut und anschaulich erklären. 
Gewagter erscheint die Speculation Uber den Wasser- 
stoll. Dieser erhält die Form einer Kugelschale, sin 
deren Hühlung der eine freie Pol liegt«. Diese Atome 
verbinden sich unter einander nicht chemisch, sondern 
werden »durch den Druck des freien Acthers zusammen- 
gepresst, wie die Magdeburger Halbkugeln durch den 
Lufidrucke. Noch bedenklicher sicht die Sache bei 
‚den dreinerigen Elementen aus. Das Stickstoffatom wird 
als Bor plus 3 Wasserstoff ausgegeben (Atomgewicht 
1143 = 19) Das Bor ist ein Doppeltetruider, dessen 
Spitzen an einander stoßen. Von den 6 vorhandenen 
cken sind 3 durch Wasserstoff besetzt; also in der 
ckstoff dreiwertig. Wenn in die aringfürmige Ein 
senkung« in der Mitte des Ammoniak-Moleculs Chor 
wosserstoff sich seinsetzt«, so entsteht Salmiak, eine 
moleculare Verbindung. In die erwähnten Lücken 
strömen die kleinen Wassermolecule mit grofser Hefig, 
|"Keit, daher die starke Absorption des Ammonisksiser 

















































































in Wasser. Das Kallum und die ähnlichen Elemente 
| Sind nach dem Verf, zusammengesetzte Körper. Ad 
lich wie der Stickstoff aus zwei Bortetraddem und 


| Wasserstoff besteht, ist das Kalium aus zwei Schwci 
teiratlern gebildet, an deren Ecken sechs Wassenf. 
aome hafıen, während ein siebentes in der mitlen 
Einschnlrung, nicht chemisch gebunden, liegt unl die 
Finwertigkeit des K. bedingt (K = 39 = 3a 47h m 














sich nicht verkennen, dass es schr verlockend ist, die 
Valenzäufserungen der Elemente als Wirkungen ihrer 





den Zwischentäumen zwischen Atomen befindet sch 


nach dem Verf, ein »feinerer Stofl«, auch »Elcktridäits 
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stoffe genannt. Wenn nun Atome sich in die Ver- 
efungen der Molecular-Aggregate »setzen« (d.h. wenn 
chemische Verbindungen entstehen), so treten thermo- 
chemische Erscheinungen auf, da nicht nur die Anschläge 
‚ter in schnellere Schwingungen versetzten Atome, son- 
dern auch das Eindringen dieses feineren Stoffes in 
die Poren des Quecksilbers ein Steigen des Thermo 
meters bewirkt. 

Aus dem Mitgeteilten ist ersichtlich, dass wir es 
hier mit einer naturphilosophischen Speculation zu tun 
haben, für welche die bicherigen Beobachtungen und 
exacten Erkenntnisse noch keine genlgende Dasis dar- 

sie steht in der Luft. Die Krysallverhültnisse, 
bei der Annahme einer polytdrischen Gestalt der 
Atome in erster L Bewacht gezogen werden 
müsten, hat der Verf. gar nicht erwühnt. Forschen und 
beobachten wir erst geduldig, che wir uns von der 
Phantasie zu dem noch unbeweisburen Satze führen 
lassen, dass der spitze Sauerstoff zu Wasser wird, so- 
bald er sich ein Wasserstoff-Käppchen aufsetzt! 

Berlin. R. Biedermann. 














Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
Lion Watras, Theorie mathemaigue de la richesse 


sociale. Par, Gaitaunia et Ch.; Leiaig. Duncker u. Hm: 
Bing 368. PM 





Der vorliegende Hand enthält unter seinem zu 
sammenfassenden Titel sieben einzelne Abhandlungen, 
ie der Verf. in den letzten zchn Jahren veröffentlicht 
hat. Die ersten vier pricisieren und begründen den 
Satz von der Regelung des Handelsrerkchrs durch An- 
'gebot und Nachfrage in seinem verschiedenen Aufireten 
und stützen sich hierbei hauptsächlich auf einen idealen 
Zustand der absolut freien Concurrenz und auf das 
Princip des Masimum der Befriedigungssumme, das ein 
Individuum hierbei in einer progressiven Gesellschaft 
erreichen kann. Gesammelt sind diese vier Aufsitze 
bereits 1878 in italienischer Uebersctzung von Boccardo, 
18$1 in deutscher von Lv. Winterfeldt erschienen, und 
aufserdem sind sie vom Verf, selbst als theoretische 
Basis in seinen »Elöments d’“conomie politique pure« 
benutzt worden. Die drei letzten Arbeiten (Mathema- 
ische Theorie des Bimetallismus, M. Th. der Banknoten, 
AM. Th. des Preises von Grund und Boden und seines 
Rückkaufs durch den Sta) sind als Bruchstücke der vom 
Verf. vorbereiteten »El&ments d’sconomie poliique appli- 
gude« zu betrachten. 

Gemeinsam ist Air alle Abhandlungen die mathe 
matische. Methode, deren Einführung in die National- 
Ükonomic nach dem Vorgange von Cournot (und Gossen) 
der Verf. neben dem Englünder Jevons mit Recht als 
Verdienst für sich in Anspruch nimmt. Der von ihm 
hierfür angeführte Grund ist vollkommen. durch- 
schlagend; denn es ist durchaus richtig, dass die 
Behandlung von Quantititen, wie sie in der Volks. 
wirtschafislehre nöug ist, derjenigen Wissenschaft nicht 
entbehren kann, welche die Sprache und die Opem- 
tionen hierfür ausgebillet hat. Der Umfang der vom 
Verf. hierzu vorausgesetzten mathematischen Vorkennt- 
nisse ist nicht bedeutend; er entspricht etwa dem 





























Mafse der mathematischen Kenntnisse, die bei uns jeder 
Abiturient besitzen soll. 

Obgleich also Ref. in Bezug auf die Anwendung 
der mathematischen Methode mit dem Verf, völlig 
übereinstimmt, ja sogar nach dem Beispiele von Cournt. 
auch die Infinitesimal-Rechnung nicht umgangen wissen 
möchte, wagt er es doch nicht, sich mit der Ansicht des 
Verf. einverstanden zu erklüren, dass derselbe nun für 
die Nationalökonomie in seinen grundlegenden Ideen 
das ewige Gesetz gegeben hütte, ühnlich wie einst Newton 
die Erscheinungen im Weltenraurae aus seinem Gravi 
tationsgesetze ableitete. Abgeschen davon, dass der Ver- 
gleich an mehr als einer Stelle hinkt, so ist vor allem 




















| zu erwidern: die mathematische Methode Ichrt zwar 


sichere Schlüsse aus gegchenen Prümissen zichen, unter 
sucht aber nicht die Prämissen selbst, ie nicht durch, 
deductve, sondern durch inductive Methode gewonnen 
werden. Um die Prämissen wird also auch der Streit 
geführt. Und da hier nicht Raum genug ist, um ab. 
weichende Meinungen zu begründen, so mag nur con. 
statert werden, dass Ref, trotz aller Anerkennung der 
vorliegenden Leistungen des Herrn Walras dennoch 
nicht überall von der Richtigkeit seiner Gedanken auf 
em Gebiete der angewanten Nationalökonomie übar- 
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Atbert, Lehrbuch der Forstverwaltung. 
Rieger 16. lu S ars. Men 

Ein Lehrbuch der Forstverwaltung soll, wie jedes 
Lehrbuch, zunlichst Unterrichtszwecken dienen und ist 
unter diesem Gesichtspunkte zu beurteilen. Es muss 
ich einerseits auf seinen Gegenstand, diesen streng 
logisch umgrenzt, beschränken, andererseits aber das 
volle Verstindnis der Materie bei dem Leser vermitteln. 

Je nach den Voraussetzungen, von welchen man 
ausgeht, wird die Beurteilung des Albertschen Werkes, 
was die ganze Veranlagung desselben betrift, verschie" 
den ausfallen. Könnte man annchmen, Jass die all 
‚gemeine Verwaltungslehre dem Leser bekannt ist, so 
müste man eine wesentliche Kürzung, wenn nicht 
durchgehend, so doch gewis in einzelnen Abschnitten 
wünschen; denn dann sollte ein Buch Uber »Forstver- 
waltung« doch nichts bringen, als die Anwendung der 
allgemeinen Grundsätze auf spesicle forsliche Verhült 
c. Darf aber jene Kenntnis nicht unterstellt werden, 
so istdie, manchmal recht eingehende Erörterung auch 
allgemeiner Fragen (oft in Anmerkungen, in welchen 
zugleich zahlreiche historische Notizen, suaüsuische Mit 
teilungen u. s. w. gegeben sind) dem Leser gewis 
willkommen. Wenn man nun erwägt, dass allgemeine 
Verwaltungsichre nicht überall (ja an den meisten forst- 
lichen Lehrstittennicht)in den Unterrichtsplaneinbegriflen. 
ist, so ist anzunehmen, dass sich die Mehrzahl der 
r mit der vorliegenden Behandlung des Stoffes 
standen erklüren wird. Immerhin erscheint es be- 
denklich, einem Lehrbuch der Forstverwaltung fast 
@o Seiten zu gönnen. Die Vollständigkeit hsst nichts. 
zu wünschen übrig; aber es will uns scheinen, als ob 
das Werk größeres Interesse habe für den Forstmann, 
der seine theoretischen Studien bereits abgeschlos 
hat, als für den, welcher noch mitten in denselben 
sicht; denn cs werden, wie dies kaum anders möglich 
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eine Reihe von Berichungen berührt, deren voll 
stündige Durchdringung durch die Bekanntschaft mit 
dem Dienste in der Praxis entschieden gefördert, wenn. 
nicht geradezu erst ermöglicht wird, 

Im einzelnen könnte man manches beanstanden. 
So scheint uns z. B. unter der Rubrik Versuchswesen 
ie Statistik und das Versuchswesen in etwas allzu enge 
Verbindung gebracht, und wenn als Grund für die un- 
mittelbare Leitung des Versuchswesens durch die Central- 
forstbehönde u. a. der Umstand geltend gemacht wird, 
dass alle Aufträge an die Localbeamten nur durch diese 
Behörde erfolgen können, so entspricht dies nicht den. 
watsichlichen Verhülhnissen. 

jturalbesoldung besteht auch in Hessen (8. 309) 

nicht mehr 











Der Vorteil, 


welchen Besoldungsklassen gegenüber 
n wenigstens in einem kleineren Staate 
wirtschaft gewähren, ist nicht hervorge- 












Doch kann man auf solche Einzelheiten hier eben. 
so wenig eingehen, wie auf die speeifischen Ansichten 
des Verfs. in gewissen grundlegenden Fragen (Rein 
ertragsbemessung u. s. w), welche natirlich, ohwol an 
deren Gebieten entnommen, hier zur Geltung kommen. 

Im grofsen und ganzen zweifeln wir nicht, dass 
As. Buch sich zahlreiche Freunde erwerben wird und 
Wünschen demselben weite Verbreitung. 


















Kriegswissenschaft. 

Gewehr der Gegenwart und Zukunft. Die irlgen 
opachen Iafaere-Genehte und die Sie zu Ir Ver 
Fehlemneng. sl 6 Zeichn, hannover, Hein, #8). VI 





SoSe 

Das Buch besprieht in der Einleitung die Erfahrun- 
gen der letzten Kriege und ihren Einfluss auf die Ein- 
richtung und den Gebrauch der Handfeuerwaflen, be 
schreibt die Construction der heutigen Einlader (Kolben. 
slock-, Wellen-, Klappenverschlüsse) und die der heu- 
tigen Mehrlader (spec. Vetterli, Kropatschek, Kr 
Peterson), stellt Betrachtungen über die Construction 
der heutigen Infanteriegewehre und das Repetierwerk, 
ser Mehrlader an, erörtert die Leistung des Infanterie 
gewehrs und gibt eine Uebersicht der in neuester Zeit 
erfolgten Vernderungen in der Bewaffnung, 

Es unterliggt wol keinem Zweifel mehr, dass in 
nicht zu ferner Zeit die tonangebenden Armeen sich 
mit einem rascher zu Jadenden Gewehr bewaflnen we 
den, als der seitherige Einlauder es gestattet. Ob dies 
nun ein selbsttltiges Repetiergewchr sein wird oder die 























größere Geschwindigkeit des Ladens durch sonstige | 





Vorrichtungen, wie Anhüngen eines Magazins in der 
Arı von Kruka erzielt werden soll, hängt wol davon ab, 
wie die Frage der Munitionwerschwendung und des 
Munitionsersatzes in den einzelnen Staten angeschen 
wird. Was allerwärts angestrebt wird, ist, wie auch Verf. 
hervorhebt, die erhöhte Feuerbereitschaft — aber nicht 
Dies mit einem Schusse, sondern mit einer Mehrzahl 
von Schüssen, welche durch ihre Masse und rasche 
Aufeinanierfolge in gewissen taktischen Augenblicken 
die Sicherheit des Trfolgs garantieren sehen. Schr 

Verf, dass cs nicht lem Gewehr, sondern 
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every 
der Truppe zum Vorwurf gereiche, wenn die grüfsere, 
Ladegeschwindigkeit zur Munitionsvergeudung führe: 
esisst sich alles anerzichen, auch eine stramme Feuer- 
disciplin; sie muss nur in Fleisch und Blut übergehen. 

in wirksames Mittel für diese Erziehung mag. 
gröfserer Ausstattung der Infanterie mit scharfer Muni 
tion im Frieden und in ausgedchnteren Gefechtsschiefs. 
übungen zu suchen sein. 

Einverstanden ist Ref. mit dem Verf. auch darin, 
dass er dem auszuwcchselnden Magazin (l.ee) den Vor. 
zug gibt, eben im Interesse der Feuerleitung und der 
Controle des Munitionsverhrauchs, abgesehen von Vor- 
teilen inder Construction anderen Mogszinen gegenüber 
Das Verlangen nach einfacherer Visierung, nach einem 
Standvisir mit Kornschuss auf kürzere Entfernung, d. h. 
mit Aufsitzenlassen des Ziels schon auf 150-200 m, wird 

Kreisen der Armee geteilt, welche die 
des richtigen »Darunterhaltens« praktisch 
erprobt haben. — Die Kaliberfrage verdient gleichfalls. 
unser ganzes Interesse und es scheint, dass die allge 
meine Stimmung sich für ein Kaliber zwischen 10 und 
4 mm ausspricht. 

Die vom Verf, angestellten Vergleiche zwischen den 
‚einen Modellen in Beziehung auf ihre Leistungen 
chr lchrreich; die beigebrachten Zahlentabellen 
erleichtern die Uebersicht und sind in den nötigen 
Grenzen gehalten, wie überhaupt das Buch durch Klar- 
heit und Knappheit im Ausdruck sich auszeichnet. — 
Die vom Verf. benutzten Quellen sind gewissenhaft ange 
führt. "Angeregt zu seiner Arbeit scheint Verf. durch 
das DLZ, 188 Nr. 2 hesprochene Werk »Die Repetier- 
gewchres, mit welchem er auch in seinen Schlüssen 
übereinstimmt. Sie bildet zugleich eine willkommene 
Ergänzung zu diesem durch die Besprechung des gegen- 
wärtigen Standes der Bewaffnung. — Die beigegebenen 
Zeichnungen sind gut. Störend sind die vielfachen, nicht 
in den Berichtigungen erwähnten Druckfehler im Texte. 

Das von hervorragend praktischem Standpunkte 

geschriebene Buch kann aufs wärmste empfohlen werden. 
Strafsburg i vs. 



















































Schöne Litteratur. 

ri Gankhote, Braut, Hocande Gehihen Suse, 

Unter die »Dorfgeschichtlere tritt Ganghofer, welcher 
mit seinen Bauerndramen »der Herrgottschnitzer von 
Ammergau« und »der Prosesshansl: großen Eile auf 
der Bühne erzielt hatte. Wir finden bei ihm, wie bei 
den andern Vertretern der modernen Dorfgeschichte, 
Charakterstudien und geschlossenere Novellen; zu jenen 
Zihlen in unsercm Hefte: »Assi Manlasse«, was der 
‚name eines Gemeindedieners it, und »Hochwürden 
Herr Pfarrere, zwei Typenzeichnungen, welche an Kauf- 
mann köstliche Bilder erinnern, ergreifend humorissch, 
voll individuellen l.ebens, dabei nur scheinbar episch 
verwendet, der Versuch einer Erzühlung bricht rasch 
Ab. In der Mitte zwischen Skizze und Novelle sicht di 
poetische Scene »'s Geigenkröpile, ein Mativ, das sich 
freilich einer gewissen Vergangenheit erfreut, aber seiner 
Wirkung immer gewis ist; ferner »Die Secleithnersleute, 
der Versuch, den Poliseirapport für die Novelle zu nützen, 
| was auch der Berliner Zola, Max Kreizer, in seiner Weise. 
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ewagthat; einekleine Anekdoteist derschwarze Teufel, 
lückliche Verwertung vom Jügeraberglauben. Größere 
‚Compositionen sind »der Herrgottschnitzer von Ammeı 
Bauc, die Grundlage des obengenannten Dramas, und 
sie Hauserins (Haushülterin), beide reich an drama- 
tischen Eilecten und geschickt in der psychologischen 
wwickelung. Der Dialekt ist diseret verwertet, ruft 
aber den Eindruck anheimelnder Gemütlichkeit hervor. 
Das ganze Heft zeugt von so anspruchsloser Bescheiden- 
heit, ist so frei von jeder Aufdringlichkeit, dass selbst 
ein „literarischer Bauernfressere — so nennt mich Ro 
segger in seinem »Heimgartene —-, welcher manches 
gegen die Gattung der Dorfgeschichte auf dem Herzen 
hat, sich derselben erfreuen kann, 
Lemberg. 








M. Werner. 





Mitteilungen. 


Vom 4 Nor. ab erscheint in Wien und Leipeg die »Deutsche, 
Wachenschrift. Organ für die zemeinsomen nationalen 
InteressenOesierreichsund Deutschlands. Hermngeber 
Dr. Heinrich Peiedjung, Die Prodenummer, welche 274 Hop 

Ir hr und eine le Austanung In gr zeig, en 

Aufste von Prof, Kris, Eich Schmid. K 

Put Schleniber, Joh. Präft, N. Lemmernayer, sowie ei Gedicht 
yon Ad, Pichler. Ferner bla Ja, Bau Teleprammme und nette 
chrichten, eine vociipeliinche Ru 

seien. Ihrem Programme nach 

Se spußichische Brücke« dienen zwischen den beiden Menarchien 
Und uf allen Gebieten des poltichen und pehtigen Lebens einen 
Feen Wechnelerkcht uischen Deutschland una Oterteeb fürn 
Als Miarbeter sind noch in Auicht gel: Haus Daibröck, Prans 
5; Liz, Alert Haenel, Ad. Horauiz, V, x. Krau, Otokar baren. 
Kr. Tier, Josef Bayer, A. Bath, K,E-Franzs, Rob. Hamer- 
ing. HermuneLingg, Pite Mauer, Julius Steltnheim, Karte, 
WWaenbach. 1,3. Hodemlich wird Jen spkien Nulamera nicht 
Ach das Inhahererreichnie Then, Der verteiahriche Pre be 
ragt Maga 


Die von Rich. Fischer gllete Deutsche Revue wird Jut 
jedem Vierter eine »Ronsirerac. mit großer Piciograrire 
perkuPorman arais heigeden, Die erste Nr. bringt cas 

es "ranzsischen Impresslonisten Paul Jenondet »Nuvembere, 

rlches auf Ser Münchener insenationalen Kunstausstellung sah 

Peiche Deschauer fest. Die Ausführung der Phelographie durch 

Bruckmaun in München It vorreflich. aber um ie Eigenart der 

Origions widerngeben, richte wi nicht hin, 



















































Eingegangene Broschüren, Dissertaulonen, Programme. 
1.con Diskupski, Beiträge zur sarischen Dilektlole 1. Die 
Sprache er Drodnter Kaschuben im Kıcoc Karlane (Westprcuß) 
HH. Die Lauichee, A. A. Brelauer Die. VW. 6, 

€. Neifener, Lessings drei Rächer Fabel in Älpriehinche 
Obersein, Lips, Reltardı. 78. gr. 

Sax Jahns, Char, Commentaren und ie Titerariiche und 
Beiegreisvenchaftiche Plgenirhung: (eihe aum Milar-Wechen- 














tenheim, Marc Rumir 
use 
ober Region. Ein Gespräch, 





Leipie, Fidel, 9 8 ar. 


Carı Punehl, Ueber die Isteni Warn der Dimpie, Eine Theorie 






Ai Schlumfolgerungen über den physischen 
Zusund der Sonne und der Comelen. 7, verm w.verh. Au. Wien, 
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;- November. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1883. Nr. 46. 








1630 





iehen Entwicklung im römischen und deutschen Recht von Emil 
Gallinger. — Die Reiter und die centre equiun zur Zei de 
römischen Repukik von Bern. Gerathenohl. = Maler Urkunde 
Und Regenten zur Geschichte der Tempeherren und Jobaaiter von 
Hana Pru. - Dümmtor in Berlin: Charaktrhlder au dem neun. 
sehoten Jahrhundert Biogrophsch-Artische Fatayı von Leon 
Kaischer. = Hirzel in hapzig: Dich der Richter und Rıt von 
 Berhenn, = Kern in Drelau: Beiträge zur Biologie dr anzen. 
Yon FereinandCeh. MUD4-, M. — Ninden in Dranden: Dismende, 
Usbe, Kine wahre Geschichte aus Südirel von IHanı Hopfen. — 
Neuiser in Henne Geschichte der Vatkanichen Coniik son 
1.Frieiich ID. Orelt, PALsh u. Co. in Zürich: Der Eipen- 
tünsermerd durch Specißeaion. Eine eiiische Abhandiun 
Seiser. Schmale im Schmerin: König Friedrich LvonPreufsn. 
eneäge zur Geschichte eines Mofen aoie der Winsen 
Künsten. Sttwerwaltung seiner Zeit von €. Frei . hedehar. NDS 
—Sisackmanı In Leipuig: Unlenhans. Roman von Fr-Spiclhagen. 
I Weiämennsche Buchhandlung in Berlin: Lening, Geschichte 

Ines Lebens und seiner Schren von Erich Schmidt, 
sichichne der Jutchen L.itraturson Wüheln Scherer. unverind. 
Au. — Deutsche Keime. mehren de 14.Is. und er Algen 
Sessel von I. Drake. — Die Ausslling von Gemälden rer 
Seitr im Berger iiber, heraug. von W. ode u.R. Dahn. 
ZO.W span in heipeig: Ivan Targinjen. Eine Iterariche Studie 
von Kagen Zabel. 
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Bamen der Codicer Tradiiunum Weinpartensium im IV Die. de 
Wire Urkundenbuches. — Ofterdinger, Geschichte des Theaters In 
Biberach von ut Ss au ie Gepennart Klemm, Zur Gerchiche 
von Geitingen, u Umgsgend. — Back, Hexenpfucenie aus dem Frän“ 
Aleten. — assnt, Die Herkanf Bischaf Sepirics son Speer 
Der Leine yon Surstanz Zur Geschichte der Kunsı I Franken, = 
Schneider, Eromme Sühungen Graf Ulrche des Viegeihten: Georg 
Ruhaak. - Zum Nesrologfum Kinscene 

Wibtioinäque del keute sen ehartes Neun Casn, Les 
Ohrosignes de Burgen, tadalen pour era de France Charles cn 

(rerannden die Kbiequr de Resingon. — Merchegur. Dauze 
Waren arigmaen et inditen en lage yugare I contre dc 
Aeta Franc, ImPcinn. — Vasen, Calogue da fund Beurd da 
Bitkehinue nalonte Lu) 
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Geographie und Völkerkunde. 





wien Neo. Konz Dar Fanuezküchkt & 
in iyahalschegenarophieher Rain. = v. Le Monnier, Das 
portiiche Borace na dem heutigen Standpunkte unserer Kenfinis 
"Ausland Nr.ar. Bra Forer. Zar Charakter de? Bots 
Poncuiz Geaoglrhen nu Berne. Zur Tiergeogrephie Runen 
enicim Di menliuchen Fl u Aaarigen Wanenlue 
Die Kınaas au en Zucherpantsgen In Queensland. = Ucher Sie 
G.Polrfhr Jen „Willen Haren. Jahn über ie Verhätine 
Snkaoge . 
"Globus Nr. Höonard Andrda Reisen im nordwentichen Süd- 
Ih 1. = Pe, Unachen de Ausierens der Vülker 
Aiderer Car. I Auer, Del den Va auf Niagara. I, 
une um Kongo 
Deutsche Rundachau f. Geographie VI2, Schbgiatwe 
Die Landerege mar Minterindien nach China, — Gielbeck, Ehns- 
arspieche Lil, — Bernhard Freiherr v. Wällerstor@etäe do 
































nentche Küstenkitder. = v. Wohlgemuih, Drict des Lern der 
Gnirrichcharkischen HeobachtungeSutien Jan Meyen. — Yon 
Ser europäischen Gradmensung (Schl), Der Valcanlamer im Sand 

Die Bevölkerung 


Gebiete an die Kaısrophe vom August 183 
Verhältnis der Snheinwesindichen Incl. 
Kürzungen. — Auswanderung aus Halle. Die Tabakproduion 
der Türke, — Dr. Menny Lange 

TijdschriftvanhetäardrijkokundigGenootschapVils 
ten Kae Jr. Ben bezock Dj de Irckteten. = Facling, De Indische 
Hysrograhe In de sie Allemeene Vergudering. 

Kunst und Kunsıgeschichte. 

Allgem. deutsche MusikeZeitung Nr. au Schlösser, Aus 
‚dem Sagenkrie der Versi, des Antochie- u. Rolandtied I po 
Wacker u. mushischer Besichung (Sch). — Biher ungedruchter 
DrierR, Wagners an Spobr. — Robert Volkmann 4 

Nusikeitsches Wochenblatt Kr. 4 R. Westphal s. Soko- 
towaky, Herichungen zwischen maderner Musik u, antiker Kunst. 
Balk, Drei Kanone, MusAbeiet au Wien (Sch, 

Nönesteet Ne. gr R. Wagners engine auebiogrphigue, Ir 
erln deC-Deneit.h - Pongi, Une Charmewne: Jolie Candle. 


Jarisprudens. 
Zeitschrift £ vergleichende RechtswissenschattV 
Dargan, Ursprung u. Enteichelunpsgeschite der Eigentums 
Na 'von Fornsur, Das Erbrecht nach den Verordnungen dr I 
Mecktenvurg. Zeitschrift f. Rech 
Iechre von der Zwangsrollreckung unit 
Kung des gemeinen u Mecklenburg: Schwerinschen. Priv 
Nach einmal Sr Beitzergrefungsrcom des Vermieters Beöglich der 
Singebrchnen Sachen des Nice 
(EEFichtssat XAXVO. Schwarae, Die Berufung Im Sıraeeribren 
die Sragrocessardmung. — Wolleradrfl, Aus der preuhischen 
Siik. A-C > Ort, Voranseungen u, „Cote“ 
Ser Verbringung cines Angeschulditen Io, eine fenuiche Ieren- 
ansat nach $8 S1-0.0. 
Archivto gluridico XXI 4-Landacc, Larabio. - 5 
ei fadcatae nie ann popalari. — 
dla regeln eatonlapa vl lage di con de Tg 
ng e dire ne Iro wiluppo paraleo. — Cie 
Idonc, datina e gursprudenta dell asicursione su 
© Beonamich, Sopre asuni fummenti di dit ramano trat 
sense in te 
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Din iene. 












Mediein. 

Aerstlichen Inteitigenablat Nr. u. solhries Jabiliem 
es Aeratichen Vereines München. Denuil, Contagiostät der 
Teberculone mit Beiträgen aus ser Praus pilrcher Aerıte — 
8 Schi, Aus dem Arien Dericht der Chlers-Comralson 

Prager mesiein. Wochensehr. Ne... or Mulien Zur 
| Gassentanerechen Öperaienemerhnde bi fbrüsen Nescnrachen. 
Folspen (Chl). = Hatora Zur Kenntnis der Hauseninänerung vad 
Kaiher Raymausnätsung. — Kiedinger, Bericht über 10 Buch- 
acite N. Tal Von, Nileebercuone im Wochenhete; 
Zei nee Intramente, „Fick, Ueber Hallmationen be cetalen 
| Decken der Sinnerwerkreuge, 

Allgem. Wiener medien. Zeitung Nr. 4 4 1. Wie, 
Die Alaischen und anstrmischen Beziehungen der Alok 
Ohronicun. „Dock, Ueber Une anterlr. Bericht der Je 
Ehsieraommiesen. — Alben, Zur Lchre von der spontanen Ont 
tn Oneomyetie und Peronlis), — Schopf, Zur Theraie der 


























1633 








Koochenbräche. — Berg, Die Eiweifschiehe und das befruchete 
chen der Stogeiere im Eilter. — Das medicitsche Berlin. 

Lance Nr. zu. Onlen, On Sealet Bor. - Gbben, On the 
Sessans of ıhe Near and Ihe Dreralence of Acuie Rheumalm 
(eneld. — Menry Fisher, Split for Fracüre of the Forcarm. 
Reneren, Ti ion ja I Patholoplen Relations 
Spender, On a Case of Ague apperently Cared at ıhe Balh Mineral 
Were Hospia - Merschell, The Action of Conallarla Mahl. 

Nedical Times Nr. 1.5. Dusied, Metropolitan Sanary Ad- 
minitralen, — Cheren, On uhe Ordinary dhcasen of 
Ne Creit, Practice of Medicine In Senyıma 

Gazente hebdomadaire Nr. g. Sur les origincs de la 

‚cine. — La douleur provogude comme moren de rtiement dans 
Venpelnnement par Pol et par I snndce 

Duttetin del'Academiedemädeeine Nr. a Marer. Sur 
un cas Fectopie congeniule du cwur. — Du, Sur le serice ds. 
ekın minraer pendanıTannde a 

Gazzetia medicaN. m. Lanphl, Cause, sintomi e cur dele 
gosidaue sardlıa nervone, con Ipecile Flguardo al mal di 
Neniöre edit Aaloloie che ni i olegene. Sie, Cura dl car 
Soreim. 

Ahnali universati di medieins Setemdre. Sormanl, 
Hilton, ytlogia, cura € pre! del turen) pofmanare 
Le inaazlonl di jodoformlo come mezzetrapcuicn. Joa alcene 
forme di pasea prevaeni daran 1a Jamaziene sapruol 
EHRERN: 

Norgagni Agosto e Setendre, Zei 























































in vie eonferman del zutopaia — Genie Alte 
dio Jia sure del malte inteninal ol entracium 

= Mora, La dofrin «a pralica dee medienter ala 
Zins. In cau di rbelione con vie di fro Inputs ad un ren 
Ink. = Jacobel, Sallaımlometr. 

"Archiv für Au 

Zur I.cre vun der Acetanurk und yon verwanten 
mungen. — Rüter, Ucber die Rewrpiinmnfihgket der normalen 

Iensehichen Haut. — Plesting, Leber Febr Berpeilca oder Febr 
u ats Tnfecionskrankheit. = Naeiher, Die meusaischen Hirn 
Sbacse nach pramiren Lungenieilen. = r. Kıkllın, Fall von Des- 
Isle syplliien. = Müller, Pal von Leprs.—- Rinsena, Fall von 
Segnieierier Stenose den Onium ulmonale 

Berliner Alinische Wochenschrift Nr. 41.46 Müller, 
Ueber ieAnwendung ds Brermäihts in der Geburiife— Dißder, 
Veber die Betichungen der Aallen der Nahrungsmittel (ährsalc) 
zur Atiloge der Fuberenlne, = Schroster, Zur Frage der Au 
Seekung der Simulation einseitiger Blindheit. — Gontermann, Ver 
auf einen Faievon Teianusraumaticusuner Crare-Einsprizungen 
Passauer, Erlirung meiner Sırfrage mit H. rof. Dr. Jacobs 

Jen Nennen. az Dirham Ge 

ip. > Kurr, Kine doppeseige Orarintemie. — Schick, 
Fa von einiger Geschuhgperephi. — Gnterock, Bemer: 
kungen üer die weiche Rise, 

Journal de tnerapeutique Nr. so. Daremberg, Quete place 
‚oh occuper I nuberculne Juri ies aectons contagieueh. — 
order, Du watement de verru. 

Klinische Monateblätter 1. Augenheilkunde Ocioker 
Walstauer, Fl on eympathlcher Opfihlmie. => Back, Augen 
splgelbefund bel zwei Fllen von Narben der Ciorlokden nach 

her Perforton der D 















































Crermak, Pal ine in den Glskörper vordringenden arteriellen Ge. 
Fstschinge und Schacrvensussreitung, — Hilbert, Eigentümilcher 
Fal von Spontengengrin der Lichaur. — Hirschberg u Birodacher, 

3er Sehorguns, — Guimann, Zur Subelschen Er. 
horpunı. = Nieden, Vorkommen und Erbhchkeit 
von Erkrankungen der Tränenakiehungswege, 

Deutsche militärärstliche Zeitschrift n. M. 
Vorkommen und Schwere der Bajonetvrletrungen In den Kriegen 
der Neue — Nici, Die 9. Versammlung deutucher Natur“ 
foracher und Aerae, Won. September nö zu Freiburg. Bro 
Menke, Einfache Umwandlung eine» Traiwagens zum Transport 
Kon drei Schwer und ver Leichrerwundeten unter Benutzung 
Tedernier Krankenragen,  Rönnberg, Nachrag zu der Arbeit über 
ie Vernendbarkeit yon Carne para ar Armee Nahranpamiil. 

Pharmaceutical Journal Nr. 1%. Repultlnn under Ihe 
New Paten Akt 

Archiv £ Anatomieund Physiologie. Anatomische 
ABU 4-5. Mi. Meoke, Zur Topographie des weihichen Tharı, 
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M. . Meyer, Ueber die Riesen. — Kakliückkurd, Das 

en ser Knochentche und seine Anhingngebilde, — Sa, 
Ueber Canal neusenlriene und Allaiie be Lacert vide 
Pau Müller, Das Forenfid (Area criras) oder Cribrum benc- 
tum au. der Nieren des Menschen und einiger Hussäugeiere, — 
Brenner, Ver Nervus laryogeus inferior wat zu einigen 
Abrieversäten des Menschen und zu dem Anrtensstem der durch 
Hungen stmenden Wirbehler öberhaupt. — Tachaussom, Restte 
mahrerund miäroskopischer Umersuchungenüber die efen Muskeln 
Sea vorderen Damen belt Manne und über das Verhalten der Venen 
ihnen. = Gotsehau, Siustur und embryonsle Entwicklung der 
Nebennieren bei Säugetieren 

Dasseide, Physiolog. Abt. 4 5.H. Schifer, Wirkung des 
Guachamactöifen.  Orschansks, Eins der Anaemie auf die 
Sekrische Erregtochi de Grofshirne. — Wedenski, Zur Nerven 
Dhyeilogie der Krötes Ueber dietelephonischen Erscheinungen im 
Ye Vi könstichem und naihlichen Tetanun; Kroneche, Zus 
Sana. — Wall u. Langendorh, Zur Kenntnis der Iymphherzen, 
Dogrel, Leber die Unnche der Gelrelenbldung im Bitte der 
Menschen und der Tiere. — Dr. Beerar, Die Kleinhirnrinde = 
Weidridge, Zur Gerinmung des Biuter. Klıg, Ueber den Hersios 
und das Kaniogramm. = Musanori Ögns, Die Veränderungen der 
Wankreussen Bl der Seelen. = Gad, Ueker die Triubiiar des 
Rüchenmarkt. = Sicchider, Uber di Naryehineichen Erich 
nungender Mukelkörper während der Wachstum derauergeteiten 
Murten. — Brandt, ehe Symbiose von Algen und Tieren 

Naturwissenschafen. 

Humboidt In. Püt, Die Tiernedicn im Dienste der Ge- 
wundheitse und Reshpkegt. — Wallertin, Uebel Raiopkon 
Reer, Die Kostüme der Manz, w. die Trachten des Waldes. = 
Walter Hofimann, Die älteren Ansichten über die Feldspaterupne. = 
Dating, Verwendang Je Perelcuma in er Escnindustie. = Kabeln, 
Weuerihanlche Fatoreiebiete 

Naturforscher Nr. an Temperatur u. Feuchiskeltemes- 

kungen in verschiedenen Höhen. — Urssche der anımalcn Dopper- 
Brechung der regulär Arptaliseeenden 5 
der funsloneilcn Anpassung, 
Drebungen der Gronöpfeile der Berliner Steranate, — Leber die 
Sckrichen Ladungen Ser Chlorsibeninterien. — Nenberechmunn, 
der Auumgenichte Ser Elemente. Beotachtungen über die Sad 
egung der Planzen In den Tropen 

American Jauraat of Science October. Croll, Some contro- 
eich point in the Geologie Cmatogy.  Ceons and Hlerand 
linras of Ihe Cote grau recenily found In Colorade, = Meer, 
Orim ans Made uf Normal Fat. Peice, dr, Seniivene of 
ne Kye to Sieht Difereneen ot Color. — Wale, Inorp sumained 
By a Ere of Teile a he time efihe Moulin of ie She 
8.6. Wlan, Dip ofıhe Rocks in Central Ner-York. = Bacheue, 
Piysoloie Optie. 

Archives nöertandalses den schencen KV z 
Le dsuerknn du moorenent da champ äectromsgn 
dbrken en rappar are Inthlorie de Mavnell — CR, Hoflmahn, Sur 
Yarigne da Ric Bindermige 
ginein. — de Jager. Sur a force a 
Cnlorepiyis anime. — Ondenans de, Sur Tacide sitapogoulque 

'Annales des seiencen maturelles. Dotanique XV 4 
Zeiler, Fruetinione de Pouptrs du train halle (in). de Jan 
Gzenall, Sr la Msondatln Su Caleri adıpersa et le afnite ds 
Cuerien. de Junerewsk, GoSlevskis, naunenugenne CAlpues de 
Yordre des Crppiophje&n, — Leere, De la raptpiration dans ls 
vet. 

\linersiogische u. peirographische Mitteilungen 
Y5.6. Char, Einwirkungkoßtensrehlgen Wassersaufden Gleichen 
Verger Teachyt. = Foerster, Das Genen der Incl Ferdianda 10) 
wireine Beziehungen u de jüngsten LavenPantllera .de Ainas. 
2 Sehnen, Veder die Püchenbvschaienhit u, die Hauneise der 
Denburikrsalie von Scopi in Graubändten. = Becke, Acuversuche 
an der Zinbblende 

Liebigs Annalen der Chemie sa 2. Anschäz, Ueber tige 
Bromubettutensprezucte der Aethanı w. Auylene. — Kabe & 
Wartn. ober dc mehocymidin.— Korneth, Veber einige Arotluoi. 
Siulteturen; Ueber in p-Bromtoluolisufusture. — Limpeiht, 
Verhalten der Amide sliker Sulfonkuren gegen spetige Sure, 
1 Hpbseneth, Ueber dar Amid der Amidebenzelrmencilniure. 
3 Heer, Üeker don Amid dr p-Anidetsluokosulfostun .Paysanı 
Ueber Ss Amld der o-Amicaluehpaulfusdure. - Mohr, Ueber die 
Denersuifoure, — Kekul, Ueber Sie Carboryatrunsiure u. die 
Eonsitutien des Denzoh. 
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Journal de physigue Octobre, Rich, Sar Is changements de 
Yangucae Fopde oblenun par 1a rotion m purer, ci nur ie 
Hhtnomüne de» butements rate are ls ibraiope Lmineinn. | 
© han, Sar In speciresWrlante du ddame ot du samarlım — 
Crona, Sur Ihseromtirie — Poglini € icenimi. Sr a vomprone 
das den Ike. — Bazuel, Eapitiene Silkeradynanigue 
Tehier, Nowelle application dl achine pasumatigue 

Repertorium ser Physik I. A Kurz Messung der haft 
eitung mitls drchender Schwingungen. — var Schak, Later de 
Sektromapnetiche Drehung der Hulartlonchene. +, Obermajen, | 
Versuche über Däfrion von Gasen. — x. Meise, Ueker di Con 
steneion u. ie Eigemchaften dr Capilersictromeene. Moni, 
Ver die Mischung der Farsenz Leber Se Aonterung der Dichte 
Singer Dämpte. = Wrublevakn Ueber ie Arkische Tenperutur 
Sen ruchen Druck des Wanne 

Mathematische Wissenschaften, 

Astronomische Nachrichten Nr. a, 

Sur une Avalon Süßen de 1a Ihn 

Eoutoriel Obserenien. 07 Comet ah. x. Konkelr, Veläuige 
rcktnskopische Beotachtung zo Gometen Ponehteni, — Onren- | 
Hin, Zur Dahnbentimmung ce Cometen Dameireche, „tche jr 

Schreiben. — Besbachtungen Jos Comet Panschronke: Auf sr 
Henburg; Auf Jr Stemwäre 2 IR Baron». Engearde in Dre 

Sm Weyer, Ueterichichphemuride dr Sicamalıgen Encheinung 
82 Comeien Panne. > v8. Sande Bacahayees. Comcien 
Keokschuungen am 6 und prötigen Refrater der Lekdener Sr 
Warte: Schreiben an den Meraugcher. x. Kon, Spektren | 

(ische Besbuchtung von y Caripeiot = Harte, Beobachtung 
Kometen Poneironke un der sermwarte zu Sralhurg 

Duitsuino A bihiografiacalstoria Sehe setenzems 
tematiche « fisiche AN 12 Mare, Sur ha Iren inc du | 
B.lnse Jequomat de Förateire 

Messenger of Muthemanes N j.2 Hd. 8 Si. On 
ne Tine uf Eiptie Tranfaranl Kant). = Casey, On the 
Linear Tranformatn of he Theta Panctlan. — larmor. Os 
Boriem eeting o Cielen. — Backen, Mathematsa Kate 

Tournat de mathömatignee Ani, Coll, Den enretpper 
6» cuurbes Sans Teapacen = Vandüch, Sur la ainralen des tur 
ces ct den courbe 3 double ceurbere analogue 3 cl de Mate 
Ynin. Deussineng, Egualops Jon peifn mes ement du yuide 
amt, quand ih samt peinöpalement bereontwn, quc les Mt 
mente S} rogrent peu sensilee, st aus le ineid cu ontenu sit 
Akne un banal 3 Rand pri Sr in 
Sit de peu depene onpidinte, 1a Jura superieut, sound 
3 den prenlon Lonstanter ua Nirement varlablar wayun sun 
oc den penten hie 

Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Naureltung Nr... Zur Trage dee Wis 
hung des Ratkauses in Anh. Project einer iekischen Such 
Bohaneisen in Wien. — Oetenticher Schlchthaus auf der Ratten | 
Koppel zu Lbsch. Die Hygiene-Austelung zu Hein Ss 1arie) | 

Dieweschtase de internationalen zunulnehcn Congrensoin kom, 

Contratblau der Hauverwaltung Nr va dr. Die Inn 
apa elekrinche Aunselung in Wien. „ Ueber Läftng der 
Vacha (SEAL). - Under de Vorteile der Zahnstngenbahnen bei 
wirken Stchgungen (Far) —Aufuntereichungen in hbren her 
dnsulıan Brian = Zur Ausführung von lasse "Vom 
a der Porlbrüche 

Wechenblast £ Architekten Sr. $. 8 Arhitekion und | 
IngeniurAerin für Nlederriin und Westfalen. — Architclen 
TngeniurVercin au Marburg — Die Genuener Hafensauen 
Minriche Mineltungen über Jen Dom au Plerent, = Algemeinen 
über Suhlzhnböfe une Miteihungen übe ie Schlacihüfe I Iren, 
Traun und Casa (For) 

ZEIISCHFÜTKTOr Baukunde VL. 7. Berner, ie erangl, Rich 
in An Frank, Die Tlsperee Sen Furens und die Ware 
Werorgung von Sat Een 

Volkswirtschaft und Gewerbewissenachaft 

Journals Economieten Octobre, Oi, Les moin co 

Kaven de product 4 Dar. Gind, De sachlume Eu st ir 

wire, en Allemagne. > Hoch Merue den princhalen 
Pubicaion Jconamiquer de Ferner. — Cäreraey onaler. be 
Ras o Kern, he ie congrönden | 
Penses ci masimes Sconomigue n 
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Journal de 1a Soclti2 de statistique de Paris Nr. ın 
Yeerada, 1a Statue Julie. > D. Keler, Les caun mindraen 
en Frante, — de Furl, Les Granden Fortunen en Angler 
Yan Le Revene en Prune, 
önstsbente zur Siatstik der 
Sopwmnber. „Da Satz im deutschen Zallghi 
Cohmamiion, hestenerung und neuere Ablanuog,vonie Enfahr 
(und Ausfahe yon Sal im Hüte NSS Veheruieehe Au 
Wanderung a0s Sem £sutunen Reich uber deutsche Hafen In Ant 
Serpen in der Zei vun Anfıng Januar Bis Ense September 8; und 
Yergiich an dem anprechenden Zeitraum der vorhergehenden 
Wandwirtschaftliche Jahrbücher Nil & Draungert, Die 
Tandvansttuik, namemlich der Wert van Wrache und Fcltreihch, 
nd die becenstichen Verwehnfeier an Rokamcd (ngland) 
ind Weihenstephan (ale). — E-Schulee. Kineie des Diner 
Srsanieme Ki, Leber die Schädeiikdung einiger Peitsche 
Kinderuchlge neh Bemerkungen uber &e Norphobnie ds Rinder 
Schadcs überhaupt, — Motte, Vergleichende Tenıperaurotach 
Zeitschr. £ Forsten. Jagdwenen mM. Counclr, Uber 
auslanische Gerbrinten. besonders Mlmosenrinden und deren Gert“ 
Verbanttungen des Vereins zur Deförderung der Ge- 
workeneisss DIL. Sachliche Werdigung der in Deuthland 
Seinen Patente. KL SS: Mitog, Molzherhenunge Maschinen und 
Werkzeuge, Ki 7% Bizen Krane Sprengstute und Zundwaren, 
Die Chemlsshe Industrie Nr. 0. Lange, Ueber die Ony- 
‚ion der Schnefecrbindungen in der Fricanon von kauincher 





deutschen Reiche, 






































The Klectrichan Sea Meiste, IX. 
Hasher, Machine Banding. — Suhmarine Nine nt). = Faic. A 
nor, WC Klee ekegrapb 10 Ihe Year 8 = Sural ufihe 





Five. > Our Tetephone Srstm. > Defecie Fild Namen. = 
Manch Heck Erben (oneld) — Dorrach Kleıri Rally 

ti Intemaoral Beck Exbibion au Vienna, VL. — The 
Sen Ton Hat, Par. — Warren, Schade Instacten, under the 
Scienee und Anl Depertiment, — Reyaolds, The Trununhuten of 
Bienen 

Heitschr.£ & Berge, Hütten-u Salinenwesen NANL 4. 
Hocrneche, Uber die Nchetinzwmafreschn gegen schagende 
Wener bein Stiokchleubergtun, mut Besonderer Rachsict mut die 
erubenDeutechlande > Shnmersksch.AntenderAus-und Vorrichtung 
Finder Wenerführung, nie der fur Jose eroenen Vorkehrungen 
In erlehung auf Ihre Zwcchmäbigkit und de Gewär autcchenter 
her Beim Vorhandensein schlgender Weten 





















Kriegewissenachant. 
Sititär-Wachenblatt Nr.ä.o. Konnte GutarAdeif\te- 
reiten? — Ailtreriche Tlıngsaneuten in Drankreich. — 





Zum weiahrigen Dienslaiium de, General sr Infanterie Mr 

Sotachtmeser = RuhrufelogerSchnoesifl — Birlciungneucr 
Riar er Balnlachen Kacallr 

Nincitungen uber Ürgenstände des Artillerie w 

Gentenesensa I Lausr, Fohsprengungen unter Waren in der 

Verne mi Ringsraniten undShrap 

ud 
oskae der 











Donau nich Dtervurdie 





in schweierische Sy cm Guenahhkinage 
Ns ch. ur Si 








Rexuc mititire deTttranger Nr. 5%, Wurm ailemande 
nero ied de guet (mit) = Is nouelln ormation  Korganie 
Aion Setulle de arme auewhongroie (ul). = Ride sur 
Ferutement paano (an, 

Bulletin defa Reunion des Officiers Sr.4. Larmenent, 
1eireten fee de Finnen rangis depubs adopıln den arme 
5 fee jmngwa vom ja (nit > Du seree de nit (u 
Enamen du syaime de fliesen des prinenaes palinnces de 
Yarope (lie = Coup Sal sur Fentalnement. Ic manzunres ct 
Demgini de ia carte. — Stra 
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Wissenschaften Nr m Dossr, Röpche Reli, bschichen 
Fenaboten Kr. as. Dis neue Atkenesee. = Mache 
Nachmals Riuscheh Lutherhopt. — Das Ministerium Ferry und seine 
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13 November. DEUTSCHE LITTERATURZEITUN 
Gegner. = y. Fesenberg, Frauchen v. Rimii (Fort). = Sehüler: 
Werken. | Antoni Sicher Moauel 


Genenwert Nr. 11 Goplevit, Das Ende der Or 
Docmpke, Das Libreite Im »Kunstwerk derZuhun 
R.D. Michmore. — Turgenjew, Die Wachtel, Eine Jgderianerung 

meiner Jugendret. 2, Kahl, Ahrlich, Concerts, 
Russinche Revue pH. Promeihuiche Sagen im Kaukasus. — 
Sieden, Russland Gnkiproducn. (Sl). — Suhnlsky, Zur Ge 
schichte des Hojarenrats (NL), = Dia, Landwirtschuiche Sch 
Auturen Runlanda. > Shiriche Skicn 

Nord u. Süd November. K. Harıch, Elfitde, — R, Seydel 
Bedeha und Chrines. — Keser, AlToxcana. — 1. Pitkch, Die 
Internationale Kunstausstellung Ib München (Schl). = G. Brandes, 

I ibuen, 

msere Zeit ti. Tauben, File. — Schweinfurt, Dar 
Yolk von Socntra. = Reinbuld, Erinnerungen eines ehemaligen 
Ole. — Stay, Ueber die neuere Jrumaische Littertir der 
Hatiner. I. Paolo Ferrarl. — 3. Berg, Die Parien Im deutschen 
Rechstge. VI = Irasch, Karl Potlage. — Russ, De jrige Sand 
SerüchigesuchtinDeuschiand, -Beiune Japaneehche Stiren.V 
Saenger. Johann Arany 

Deutsche Rundschau Novanter, CF. Meyer, Luheried 
ur Feier den in Wintermonats 8%. — Moltemann, Martin Later 
Zur neuesten Lutheritertur. — Wr Mile, Fricdhoure. 
I Prayer, Leder ae Erkahung der Gesundhen. = Geitken, Barım 
Rottamk. - Ossip Schubin, Die Geschichte eines Genie I. AU 

Stimmenaus Marla-Lauch.M, Ein Traum. 28Septender, 















































10. November 185. = hlunkull, Ein weiteres Wort über de Me 
Eben. -Spillmann DieJaniamorde des TorÖster-Venachwörune X 
STR Schmid, Das Kunstwerk der Zukunft w. ac Meier I. 
Hanghaoran SED. Joseph Kletaen. = Schwer 





mann, Kirchliche Sorge für entecne Sträfinge u. Vapabunden. — 
Keen, Anneite x. Diese. Hält, Uneraiicher Entwicklung 
ann 

Deutsche Revue November, Frances, Melpomene. Hr: Henk, 
Deusche Auswanderung u. Colonauon, — x. Tehihtche, Erinne- 
ungenaunden Orlent.- CanalePicbejer, Sen, Kncchte Arber 
Ar u. neuer Zei. Mter,Imermesianp dd AN. Curie, 
Rechupliiophische Btragtungen über St u. Kirche Zehen. 
Ser. Wie vll man schreiben u. drucken, um Ze Augen dur Schr 
nzene zu schen? 

Derortefeuitte Nr. 
einen. 

Academy Nr.yp Linledle, Anthony Teolopes Auebiograph. 
— Cine, Krie Kagertinrs Englih Poctneen. > Simson, Devanı 

vundwock ef Keunemien, — Varcel, Nee Lars Im Ih Alan 
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oria Se Gocie ct de Klopsock, — Devil de Mae pir Cak 

5. A. Merlehatie cı Rode. Vin > Les gmnde Soriaine de 

‚ec. pop. Ad. Reignier; a Fontine. Io Sacly, Le baron de 
Stein e son lumpa. 1, = Nocadı Bigrapkie der pemoimapcı toner“ 
Snables se Troyer ct du departinen de LAuber 1 > Jaları A 
Propos de lern de Hovant 3 Leine 

en de 1a Facultd des teliren de Bordeant Vz 
ardubä Thlopni. Porn, 

cur du Tre de Sublime (ui Deus — Tröserre, Deu 
eis pages (rain cn apa (ur app Cilran cr nciht, I 
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"The Coming | 
ion »Carularlum | 


TRenuc Se Reiginne 15. Octobre. Van Elenyck, Sait-Simon et 
1 natralsme. — Alma, has orlaines c 1a Rinkraen de Fe 
he. = de hacclpe, Nawcles lern Malie, - Vangernd 
Pienu. — Kine, Kan Tourguinin. 
Vompies rendus Se 1’Acasämie des sciences Nr.ı. 
Tiseran Sur une formule de Hansen. «= Mares, Del menure des 
furcs» dass Ic difereie act de la loromonlen. - G, Tanner. 
Hapärienee Kun aron Secırigne 4 höhe, par ALcı Tier. 
= heilen et Tröpied. Kuudenfhes zu somner da Pi du Mich en 
Sue de Fäukihsement Suse satin atrunominie permanente, 
Teloanits, Sr une transformatln de Zguatkan au ddp learn 
dusecond ordre,ädens varlies indpendanes sur qucauca Inc 
ration gab won &isehuen. van Anche, Sur um wuyen dhaler 
Fee moaanseaoriigues des ration Juminensen et ehimiguen = 
Yeaun, Sur Ja farıe cu le caratere de Ja conratlon muncuhire 
rölne — Boweineg, Röshtance Sun anacau 2 la Henn, quandas 
Nurfaseeatriure support une prcrln normale, conmante ar nie 
38 lonpucur de sa ihre moyenne. — Heard, Sur le former quad 
wer TernaiesindEhais 3 Indeterminde Gonfagndece sur ls are 
 dscontnas sorrespundans, = Darbous, Sr ds auraces dont 
uurbure ale eu estate, = Sarsla, Indicc de rähacion du 
Apauer pour 1er rayanı de diente Jongncurs donde hau 
Yoıröme uhrariler. > Widemann, Nourcan mode Sielement dee 
übgrapie cı 1a Tekphanie, 
Bauligny, Ditrminatfn des Equiealent du maus A Tide deeurs 
Tragrunge, Sar Venrlnement du gincoe gar I recht 
Hombigue. = Andesadı La gran da cup Vert. = Harclı Diazer 
Emeogignce & sondages Viermomätriger dans Ion Iaca de Snne 
Sur Torganistia de Spadeli Marin chaıngnathe 
I gale de Marulle fr quegucs pin del 
Frustre der Tunis. Depiret,Sar ic Rorinane Knder Aue 
kerene. — de Wecker, Sur Voperaion du srablme, au mayen de 
Yarancement eapsuire. = Vesgue, De rle css vaseun Nancun. 
Sina 16 monsenent del give acendate, — Viele &Anust, su un 
Prlnesine de mirge ln 

Yiplioihägne universelle et Rerue suisse Octobre 
StareMonnlee, La Riätrice de Dante. Gerralt, A nous ri. = 
Slapfe a polse la ran na acke de Lau KIV-IIL. = Queond 

‚SeChine, 1 royaume Je Sam, Vempire Birma. le Cambeds 
In Cochinchine rangane empire anna. I. -Barine,DeTenfance 
eher ies Eee onpln. — von Moyden, La mavigton Üseiigee, 
 Tarin, Le mar de Laune 

Datlctin de 1’ Ncademie royate beigique Nr& Van De 
jeden, Sur qusquen frmes nowwellen des terra trtniren dapayn 

I Noteinchl-Acnöimie en prisentant Is denn prmiren pain 
SEI Thkorie des moweemenne arme, annuch ct aeulire se Faxe 
© monde. = Dapout Obersalons sur une note rlcene de M. van 
Beneden soncermnt la Mecuserte der onerente de Bernlnart. = 
Yan Bastler, Sur un flgeri tormd en prisenee de pls 1 
meins. 3 Gongnien piSsde Charlrıl. — Legraecı Gr. Sar Fin 
Fucnet de a Fepiralun sur a prof sanpuine. Sul strich 
Kontado & Sala e Marehhato in Hall, vo, part LS. De come 
SS Gerkaie Sonnes); moi par River. Lecure par le mine Sea 
Are parte de na Note sur In Ihirture da droit dis gem avant 
publanion da fus Bl ac pach de Gratis (129. — Sur qulgucs 
Astographende Grey eisurc de S.Dormanıaree siponse NP 

Yemauvelte Revue 15 ociobre, Vadlh, La noch de Derlig” 
(io. — Pault, Ya lin epublrine. - Artne, Vingt ls 
Sn Tapiie (im. — Dirt, Capetno Vctorit I, > de Fansiee, I 
Sentenatre des Mongoißer. — de Glowret, Lak (in) 

Resue det Enteime-Ordentiberz. Mille, Les Frangı 
&Changhai en Sp. Corder, Document Indie fenr ner 
Ärkiere seelteiijee de VEieimerent IV. V. — Mimoien 
Wrßeinnressais su ie royaume deticn, der Cinde de Vic 
Setsue de Cindiopai. Tradueton du cine, — Corder, Le Can 
Aa deFrange A Hd vow la Remzuralen. — Ch. E- Mani, Noten 
Nieie muenere de Tier 

Nuara Antologla Bas-$N. 
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Fuge. I 0 Palma, I proklumg delt Aura -Ungheris (ine) 
Rice. 1 rien domenkae «I pubiche maßffesenien! a Mihıno 
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Anzeigen. 
Neuigkeiten aus dem Verlag von A. G. Liebeskind in Leipzig. 


„Wanderlieder aus den Alpen“ von R. Baumbach, mit Randzeichnungen von J. Stauffacher. 


KL. 4°. Reich gebunden 10 „A. 





er Zeichnung und der Hylographi 
für verhültnissmüssig selten billigen. 





iese Gedichte sind Perlen echter Poesie; die Randzeichnungen, Alpenpflanzen darstellend, 


„Scherzgedichte“ von Johannes Trojan. Broschirt 2 „4. 60 4. 


Diese neue Folge der vor 
»Kladderadatsche bringt dessen heitere und fröhliche 
Und Trostbüchleine gegen Verstimmungen, 











ungen, 





ızem erschienenen »Gedichtee des bekannten und geschätzten Redacteurs des 

;on denen das »Echde sagt, es sei ein »Schutz- 
üble Laune und moralischen Katzenjammer, denn nichts Bitteres und 
nichts Gallichte, sondern eitel Humor und echt lustige Gedanken seien in dieser Sammlung enthalten. 
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jede Buchhandlung zu beziehen: 
DIE 


BESTIMMUNG VON METRORBAHNEN 


'NEBST VERWANDTEN AUFGAB) 
DARGESTELLT. 
vor 
DR. RUDOLPH LEHMANN-FILHES 
Priendocenten der Atronomie an der Berliner Universität 
HERAUSGEGEBEN 
MIT UNTERSTÜTZUNG DER KÖNIGLICH PREUSSISCHEN. 
AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 
MIT EINER TAFEL. 
Cart. $ Mark, 
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Uerlog von F. A. Brodbaus In Jeipsin. 
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Woriz Carriere, 
eMuflaye, 8. Och. 12.4 Geb. 1.4503. 


Verlag von Wilhelm Gert (Beferice Butipandtung). 
Dertin ®. Behrenfir. 1. 
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ULRICUS KOEHLER. 
Cart. 54 Mark, 
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Georg Reimer. 
Mit einer Beilage der J. G. Cotta'schen 
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in Berlin W. 
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[Er betrachtet in V. 5 die Worte ols ordf als 
(gemäßs dem durch D und Ironäus bezeugten, im 





Theologie. 





Abend. 
ande lange bekannt gebliebenen Texte), und erklärt dann 


A. Klosermann, Probleme im Aposteliexts neu erörtert. 








BER Pain ag Na Sen. Me V. 4 3 awegen der nebeneingedrungenen falschen 
Zehn sche inhaltreiche Abhandlungen, welche einzelne | Brüder — — gaben wir für einen Augenblick der Unter- 
schwierige Wörter und Sätze aus dem Texte der Apostel- | ordnung (nemlich unter die urapostolischen Autoritäten) 
geschichte und der paulinischen Briefe erllien, sind | Raume: unter dieser zetweligen Unterordnung sei aber 
hier zusammengestellt, Ich beschränke mich darauf, die | nicht etwa die Beschneidung des Titus gemein, sondern 
interessanten Hauptergebnisse derselben kurz zu ver- | die Reise des Paulus nach Jerusalem, um die Gulügkeit 
zeichnen. — In den vier ersten Abhandlungen werden | seines Wirkens dem Urteile der Urapottl zu unterstellen. 
einige in der Apostelgeschichte überlieferte Namen er- | In V, 6 betrachte er dann dead ı mit der Präpositional- 
Hutert. Der Name des von Judas erworbenen Acker, | besiimmung dad ıör desadrser als Subject zu ddr mus 
elcher Act. 1.19 nach den besten Teuteseugnisen | dinpkun sodass der Siam entsteht: »dass etwas von den 
“Arılewög laute, könne in seiner zweiten Hulfte nicht | Autorititen herrührt, wie groß dieselben auch je waren, 
von 04 »Blut, Sondern ar vom aramüischen Verbum | macht für mich keinen Unterschiede. Die Worte: de 
12% »schlafen. hergeleitet werden; er werde al in der | yüe ol ders eiäle mpngaräturre aber Uberstzt er 
Hestimmung dieses Ackers zur Begrähnissüte (Mt. 277) | »mir haben die Autoriten nichts mitübertragen, nichts 
begründet gewesen sein, während die Mt. 278 und | mitanvertraut« (nemlich von ihrer eigenen judenchrist- 
Act ng angezeigte Deutung »Blutackers auf eine in der | lichen Berafsaufgahe). In der siebenten Abhandlung 
Shristichen Gemeinde entrandene unrichige Etymologie | verailigt or für die Stele Act 13, 28 f. die Lesrt 
zurückzuführen sci. In dem Namen Begnäfts sei die | kr de Znisapes dnfuadıu und fasst dndgieden als 
zweite Worthüfte nicht von dem hebrülschen Worte | Subjeewsbesimmung zu tndropsts (cl dir), vetsdiron 
N23 oder mia), sondern von einem aramilschen | zı. aber als abltngig von mäfv auf, also: sabge- 
N (ungesprochen: nawahn ader naba-), welches die | schen von den Dingen, deren Vermeidung notwendig 
Deleutung „Beruhigung, Teöstung« habc,ahzuleten, so | it, von Götzenopfern u. # w.« Er orklirt dann die 
duss die Deutung Act 46: ılig megrakfeıes genau | Worte: za elunres me arsrör als eine durch suhent in 
stimme, Das Epiiheton auyuön, welches die Samariner | ihre Teile zerlegte Appositon zu ıldwiehirur in dem 
mach Act. 8, 10 der in Simon Magus vermuteten direus | Sinne: »sowohl des (son 
105 due5 beileten, sei nicht als Ucbersetzung von =", | rohen Fle 
Sondern als lauliche Widergabe von x» oder WB | zugleich die Conjestur, das in V- 20 el 
zu fassen, diese Kraft Gottes ai alo bezeichnet aa die | ze} ver elnareg interolirt seien. Die drei leuten Ab- 
Offenkarende, im Gegensaze zu der in der samariti- | handlungen Deireifen Stellen aus dem ersten Koriniher- 
mischen Theologie vorgestellten dis mendcnsin | briefe. In ı Kor. 9, 15 seien die Worte: 5 ri zo; 
Gottes In Act 13 sei der Name des Zauberers auf | per och ‘ine selbründige Frage, in welcher 
Cypern nach Cod. D zuerst V. 6 zu lese Paulus auf die von seinen Gegnern erstrebte Becinräch- 
nachher V.8 aber nich igung seines Ruhmes hinweise; in V. 16 seien dann die 
(üieser zweiten Bezeichnung se dann nicht ein zweiter | gehüssigen Aussagen dieser Gegner angeführt, während 
‚Name, sondern eine griechische Uebertragung der | Paulus in V.1z und ıSangebe, inwiefern er durch seinen 
Appellaisbedeutung jenes ersteren Namens zu finden. | Verzicht auf Uaterhalt seitens der Gemeinden sich seinen 
In der fünften und sechsten Abhandlung gibt der Verl. | aposlischen Ruhm sichere. Den in V- ıza hypoihetisch 
eine neue Erklirung der schwierigen Satze Gal. 2, 4. | gesewten Fall betrachte Paulus als den für sich 






































Götzenopfern stammenden) 
bes als auch des gebratenen«, und macht 
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lich gültigen; er hebe dann aber in V. ı7b und ı8 hervor, 
dass im entgegengesetzten Falle (der hypothetische 
Vordersatz soll lauten: +1 d} Zeus elaraulav nuntererun) 
sein Verzicht auf menschlichen Lohn absurd würe. In 
1 Kor. 12, 3ı sei zu lesen: {plaire  rü Zmoiaune 

ıRara, va} alt (nach D) wad' Onıghedär (sl rdsöre) 0 
deiereun, und zu übersetzen: serstrebt lieber die 
größeren Charismen (gemeint sind die in Kap. ı3 be 
sprochenen: Glaube, Moffnung, Liehe), und wenn 
ihr etwas ganz Unvergleichliches erstreben wollt (ge 
meint ist die Liebe), so stelle ich euch den Weg 
dazu dar. In ı Kor. 16, 22 sei der Sinn: »wenn 
iner den Herrn nicht küsst (indem er nemlich den 
in V. 20 geforderten Bruderkuss versagt, der dem 
Bruder wegen seiner Zugehörigkeit zu Christo gegeben 
wird), der werde excommuniciert«. Den Ausdruck wugir 
da (gm TB d. 1. Sniong rd ante) füge Paulus dann. 























hinzu, weil er das wahrscheinlich aus der antiachenischen 

Gemeinde stammende l.osungswort der Christen beim 

Bruderkusse gewesen sc, und weil in dem Hinweise auf 

diese Parole ulso eine Motivierung für die vorher be- 

zeichnete Bedeutung des Bruderkusses gegeben sei. 
Kiel, 


Hi. Wendt. 





ht auffällige Umstand, dass ein deutscher 
Universitätsprofessor in französischer Sprache schreibt, 
erklärt sich daraus, dass wir es hier mit einem Vertreter 
deutscher Wissenschaft zu tun haben, welcher die evan- 
gelischen Theologen franzbsischer Zunge mit wichtigen 
Ergebnissen der neuesten Entwickelung unserer deut- 
schen Theologie bekannt zu machen sucht. Namentlich 
ist es dabei auf die Verbreitung der Grundsätze der 
Ritschlschen Schule abgeschen, indem bedauert wird, 
aque Ia theologie du savant ct puissant professeur de 
Goetingue soit A peu prös inconnue en Francc« (S. 12%). 

Nachdem der Verf. unseres Werkes in der Ein- 
leitung von der Notwendigkeit einer Revision des 
christologischen Dogmas im Gegensatz sowol zur alt- 
kirchlichen Lehre als auch zu den modernen Kenotikern, 
unter denen besonders Godet namhaft gemacht ist, so- 
wie von der rechten Meıhode auf Grund der heiligen. 
Schrift zu systematischen Constructionen zu gelangen, 
gesprochen: behandelt er sein Thema zunächst in grund- 
legender Weise biblisch-theologisch, um dann zu einem 
dogmauischen Schlusse überzugehen. In klarer und 
bersichlicher Darstellung die Lehre von der Prüexistenz, 
Christ nach den verschiedenen neustestamentlichen. 
Lehrtropen, welche in drei christologische Hauptgruppen, 
in die ülteste judenchrisliche, die paulinische und die 
johanneische geteilt werden, entwickelnd (Kap. III) 
bietet der Verf. einen dankenswerten Beitrag zur ne 
testamentlichen Theologie. Zwar enthilt diese Dar- 
stellung im einzelnen nicht gerade Neues, auch nicht 
immer Richtiges, aber sie fasst, soweit es die Grundfrage 
gi, mit großem Geschick das Uebereinstimmende und 
am meisten Gesicherte aus den Leistungen der jetzigen 
Hauptvertreter jener Disciplin zu einem 

it dem Resultat 

im N. T. die reale und persönliche Prexistenz Christ 
zwar gelchrt sel, doch nicht als ein rel 









































if, sondern als Ergebnis einer Reflexion, die sich auf 
die bereits im Glauben als religiöse Tatsache conipiete 
Gotiheit Christi vichtete, erklärt sich Re. einverstanden. 
Weniger big er ie sich unmittelbar daran schlicfende 
Behauptung, dass der Priexstenz Gedanke deshalb einen 
schlechthin nicht religiösen, sondern lediglich. uheo- 
logischen oder, was dem Verf, in diesem Falle gleich. 
bedeutend it, metaphysischen Ursprung und Charakter 
‚habe. Dass dem so sei, soll in Kap. IV und V genauer 
nachgewiesen wenden. "Dieser Nachweis geschieht Kap. 
IV noch bibischheologisch durch ein Zurüchgehen auf 
die altestementliche Wurzel der in Rede stehenden 
Lehre, Mit Recht wird erstere in der telclogischen 
WeitAnschauung des A. Ts. im allgemeinen und in der 
Idee der Erwählung des Bundesvolkes und. seines 
Mossins zur Realisation des Reiches Gones im besonderen 
sefunden. Dabei zeigen sichscharfinnige Beobachtungen 
Über die Ar, wie das messianische Bewunisein und Selbst- 
zeugnis Jesu bei den Spnoptikern aus diesen altesta 
menichen Voraussetzungen erklärt werden kann. Wil 
kürlich und ungenügend erscheint dagegen die Behand 
Hung des Ex. Joh, indem einerschs die sposolsche Ab 
Fassung desselben hehauptt, andererseits seinen Reden 
und somit allem, was sich In Ihnen auf die Prüexistene 
der Person Christ bezieht, jede historische Bedeutung 
abgesprochen wird. Indem der Verf. aber auf die Lehre 
Christ augenscheinlich ein weit grüfseres Gewicht lgt 
als auf die spostlsche L.chre von Christo, enticht er 
infolge jenes historischen Urteils wenignens für die 
vorliegende Frage dem Zeugnis Jesu be Joh. auch alle 
Teliiöse Autoritt, sodass hier jede Brücke zwischen 
dem synoptischen und johanneischen Christus, wie auch 
der positie Zusammenhang zwischen der nur bis zur 
Idee einer gönlichen Erwählung führenden Anschnuung 
des &. Ta. und der Priexistene Vorstellung des N. Ts 
abgebrochen wird. Hat dieses Resultat den Ref, nach 
dem Vorhergehenden einigermaften überrascht, so mo- 
viert es sich doch durch den der Rischlschen Schule 
entsprechenden dogmatischen Standpunkt des Verl 
Hlierüber kt uns schlielich das letzte Kapitel in hin- 
veichender Weise auf. Zunichst bekennt sich der Verl 
hier zu dem Axiom einer inlichen Trennung. von 
Religion auf der einen und Metaphysik, Naturwissen. 
schaft und historischer Krk auf der anderen Seite. Wie 
&5 sich indessen mit den beiäußg erwähnten, zu keiner 
Non beiden Seiten gehörenden Producten theologischer 
Reflexion verkät, darüber fehlt jede Auskunft Statt 
dessen wird im Anschluss un Rischl und im schürften 
Gegensaz gegen Schleiermacher als zweites Grund- 
nein der dngmatisch-hermeneutische Kanon aufge- 
Neil: sune docwine na droit de che dans In dogmat 
ee chräienne qui In condition de se lätimer aux 
yeux de Dildise par sn Aion direct ct son len or- 
Banique avec 16 contens reger du u 

phetique venfermd dans TAncien Testamente (S 
Hiernach konnte der Verf. freilich mit scheinbarem 
Rechte die Vorstellung sowol einer relen als auch einer, 
idenlen Prieustenz der Person Christ als metuphsische 
Ausschreitung endgilüg beseitigen. Setzt er nun an ihre, 
Stelle das Dogma von einer ewigen und so doch wenig- 
tens geschichtlich transcendenten Erwählung Christ 
durch die Liebe Gottes so hält Ref, scbst diesen Be- 
it bei srenger Durchführung der obigen Princiien 
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für nicht mehr hinreichend dogmatisch leglimiert. Wie 
dem jedoch sei, dieser Begriffistan sich durchaus kein Er- 
zeugnis der Ritschlschen Theologie, sondern. besitzt 
schon lüngst in der reformierten Dogmatik Bürgerrecht, 
nur dass letztere neben der Erwhlung des historischen 
Christus die altkirchliche l.ogoslchre beibehielt. Dies 
entsprang schwerlich aus dem Befangensein in einem 
alten metaphysischen Aberglauben, vielmehr aus dem 
richtigen Bewusisein, dass es noch immer die Aufgabe 
‚der Christologie bleibt, nicht nur die doketische, sondern. 
auch die ebionitische Klippe zu vermeiden, selbst auf die. 
Gefahr hin, dass sich dadurch das christologische Pro- 
blem als ein verwicheltes, einer einfachen Formel 
spottendes ergibt. Rucksichtlich der Geschichte des. 
letzteren beschränkt sich unser Verf. nur auf einige all- 
gemeine Bemerkungen zur reformatorischen Christologie. 
Ein nüheres Eingehen auf diese Geschichte hütte auch 
der Forderung seines Meisters, eine »systematsche Re- 
"ion der Bibellchre« nicht ohne Rücksicht auf 
"lichen Lehrbegritfe und die sganze Kirchen- 
geschichte« zu unternehmen (Ritschls Christliche Lehre, 
von der Rechtf. und Vers. 2. Aufl. 11.28), entsprochen. 
Dadurch oder auch durch den Versuch, das dogmatische 
Schlussurteil seiner fragmentarischen Behandlung der 
Erage vom prüexistenten Christus durch Anschluss an 
eine christelogische Totalanschauung systematisch zu 
rechtfertigen, würden dem Verf. ohne Zweifel noch neue 
Gesichtspunkte für die Lösung des Problems eröffnet 
worden sein. Jedenfalls kann am allerwenigsten Air die- 
jenigen, welche seinen dogmatischen Standpunkt nicht 
bedingungslos teilen, die blofse Berufung. auf die Vor- 
treiflichkeit der Ritschlschen Methode die Notwendigkeit 
eines weiteren dogmatischen Beweises Air die Richig- 
keit des mittelst jener Methode erzielten Resultates he- 
zeigen. Selbst die Leser aber, welche durch die dog- 
matischen Conclusionen des Verf, nicht befriedigt sind, 
werden ihm für die prücise Darlegung seines principiellen 
Standpunktes danken, während Freunde und Gegner 
sich woltuend berührt fühlen müssen durch den Ernst 
und die religiöse Wirme, womit durchweg der wichtige 
Gegenstand von ihm behandelt ist. 
Berlin. 5. Lommatzsch. 




















Philosophie. 
Witten Dithey, Einleitung in die Geisteswissenscheften, 
ers einer Grundiegung Kr as Stnium der Geilichat und 
SE chiehe. 1 Ba. Lori, Duncker und Hurbln 18. X 
ea 
Es gibt philosophische Schriften in grofser Zahl, ie 
ein unendliches Material nach Fächern und Zeiträumen. 
schr systematisch und schr trocken zusammfassen. Man. 
erlangt durch sie einen schnellen Ueberblick über das, 
as den meisten zu wissen am Herzen liegt, über das 
Gerippe der philosophischen Wissenschaften; aber von. 
ihrem inneren L.eben, von den bewegenden Kriften 
und den leitenden Motiven erführt man aus ihnen 
wenig. Das Buch, das uns vorliegt, gleicht diesen Her- 
barien der Philosophie in nichts Es atmet die Frische 
eines gedankenreichen und originellen Geistes, der den 
denkenden L.eser über das Gewirre der sreitenden An- 
sichten und Systeme hinausführen und aufeinen Punkt 




















stellen möchte, wo er die Controversen in ihrer Wurzel 
ergreifen, ihre Motive und ihre Auflösbarkeit erkennen 
kann. Dilthey unternimmt es, in einem grofsen Ueber- 
blicke über das Wesen und die Geschichte der Geistes- 
wissenschaften den leitenden Faden durch das Laby- 
Finth zu suchen, das Philosophie heißt und das wir 
noch lange nicht durchschritten haben. Er unternimmt 
zugleich die größere Aufgabe, die Wissenschaften neu 
zu begründen, welche Gesellschaft und Geschichte, Re- 
igion, Sitlichkeit und Recht zu ihrem Inhalte haben. 
So ist dies Buch nicht blos für Philosophen von Beruf! 
5 wendet sich vielmehr zugleich an Juristen, Theologen, 
Historiker, Nationalökonomen und Politiker, soweit die- 
selben Uber die Routine der Schule und der Praxis 
hinausblicken —; ihnen allen verspricht es, wonach die, 
letzten Jahrhunderte vergebens gerungen haben: die, 
Begründung Ihrer Wissenschaften auf unangreifbaren 
Tatsachen des Bewustseins und ihre Vereinigung zu 
einem grofsen, auf erkenntnisheoretischer Basis ruhen- 
den Systeme des Wissens. Ein gewaltiges Unternehmen, 
von dem die erste Hilfte in dem uns vorliegenden 
Bande gegeben wird. Die leitenden Gedanken desselben 
sind, in Alchuigster Kurze ausgesprochen, etwa folgende. 

‚Aus dem Wesen menschlicher Erkenntnis geht eine. 
Zweiheit von wissenschaflichen Disciplinen  hervoı 
Natur- und Geisteswissenschaften. Eine Uebersicht über 
Wesen, Zusammenhang und Ziele der leızeren bildet 
das erste, eine Darstellung ihrer Geschichte und ihres 
Verhältnisses zur Metaphysik das zweite Buch dieses 
ersten Bandes Das Ganze will uns Ichren, dass die 
Geisteswissenschaften seit zweitausend Jahren mit Un- 
recht in der Dienstbarkeit der Metaphysik sıchen und 
duss es endlich Zeit für sie ist, dieses Joch abzu- 
schütteln. Denn Metaphysik ist keine Wissenschaft, so- 
wenig wie Philosophie der Geschichte und Sociologie. 
Die Nichtigkeit der Metaphysik hat schon das achtzehnte 
Jahrhundert nachgewiesen, aber in abstract theoretischer 
Beweisführung und darum mit halbem Erfolge. Die 
principiell zerstörte Metaphysik ist von mächtigen Gei- 
stern in unserem Jahrhundert wider aufgebaut worden — 
mit anderen Mitteln, aber mit den alten Fehlern. Gründ 
lich, für alle Zeit kann die Metaphysik nur geschicht- 
lich widerlegt werden, indem ihr Ursprung, ihre Macht 
und ihre Irrtümer in der Geschichte des Menschengeistes 
nachgewiesen werden. Wir können sie nur Uberwinden, 

iem wir sie begreifen. Und D.Ichrt sie uns begreifen, 
indem er mit bewundernswerter Gelehrsamkeit. ihre, 
Geschichte erzählt und ihre Einwirkung auf die ver- 
wanten Wissenschaften darlegt. Er folgt ihrer Ent- 
ickelung von ihrem ersten Auftreten im sechsten vor- 
chrislichen Jahrhundert bis herab zu den 
sirebenden Gebäuden, welche Theolo 
Physik im Bunde wihrend des Mittelalters errichtet 
haben, und die das moderne Bewustsein, wie es in den 
Naturwissenschaften und in den Einzelwissenschaften 
er Gesellschaft und der Geschichte seiner selbst bewust 
geworden ist, gestürzt und zerschlagen hat 

Mit der Metaphysik Jöst das innere Band sich auf, 
das die Geisteswissenschaften eine lange schicksals 
reiche Zeit gefesselt, aber auch vereinigt hat. 

Werden sie damit vollständiger Zerspliterung an- 
heimfallen? Gibt es nach der Entihronung der Metaphysik 
keine philosophische Grundlegung für dieselben mehr? 
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—D. erblickt in der Erkenninistheorie die legitime 
Nachfolgerin der Metaphysik. Ihr weist er die Aufgabe | 
zu, nach deren Lösung die alte Metaphysik vergebens 
Serungen hat: sie soll Grundlage und Einigungspunkt 
der Geisteswissenschaften sein. Doch nur Dis an die 
Grenze dieses Gedankens führt uns dieser erste Band 
des Dschen Werkes; den Erweis desselben soll ein 
zweiter Band uns bringen, dessen Erscheinen mit um 
30. lehhafterer Spannung erwartet werden wird, je 
schwieriger das Problem it, das er zu lösen hat. 

Eine Beurteilung der hier skizzierten Ansichten und 
ihrer Ausführung innerhalb der Grenzen zu geben, in 
welche dieses Blatt seine Referenten weist, hiefse dem 
Verf. und dem Leser ein gleiches Unrecht zufügen. Dem 
Verf: denn er bietet uns zu viel, als dass ein Wort des. 
Lobes oder des Tadels ihm gerecht werden könnte; 
dem Leser: denn über ein Buch dieser Bedeutung 
muss ein jeder sein Urteil sich selbst erwerben und 
darf es von keinem Fremden sich aufärängen lassen. 
Mit dem Bekenntnis aber darf Ref. nicht zurüekhalten, 
dass er in einigen wichtigen Punkten zu den Ansichten 
Ds. sich nicht hat bekehren können. In Bezug auf die 
geschichtliche Entwickelung der Philosophie muss Ref. 
hervorheben, dass ihm die griechische Philosophie der 
alexandrinischen und römischen Zeit einen unverhüllten 
Subjectivismus mit viel gröfserer Entschiedenheit zu 
Ichren scheint, als D. annimmt. — Um ferner die mittel- 
alterliche Philosophie auf ihre Originalität und Bedeu- 
tung zu prüfen, wäre es wol geraten gewesen, der- 
jenigen Systeme ausführlich zu gedenken, die an Kraft 
und Frische weit hinter den älteren zurückstehen, die 
aber von der griechischen zur mitelalterlichen Phil, 
sophie die Brücke geschlagen haben: der Systeme des 
Neuplatonismus und seiner Verwanten. — Zu anderen 
Bedenken haben die systematischen Ausführungen der 
vorliegenden Schrift dem Ref. Anlase gegeben. Ihm 
erscheinen Geist und Natur als gesonderte, aber von ein- 
ander abhüngige Teile derselben Weltordnung; darum 
sind ihm Geistes- und Naturwissenschaften nicht durch 
die weite Kluft geirennt, die der Verf, zwischen ihnen 
erblickt. — Ref. kann ferner nicht glauben, dass Er- 
kennwistheorie jemals an die Stelle der alten, so oft 
torgesagten und nie gestorbenen Metaphysik treten werde. 
Die junge yielumworbene Wissenschaft mag einst die 
letzten Bedingungen des Erkennens einem hellen Geiste 
offenbaren, die sie einer grofsen Zahl üiefsinniger Denker 
von Locke, Hume und Kant bis zu Lotze, 

Wüundt herab vorenthalten hat —; 

sie, die nur von Bedingungen, Formen und Gesetzen 
des Denkens sprechen derf, jemals an die Ideale heran 
reichen, welche die Ziele menschlicher Schasucht sind. 
Diese werden nicht ef unten an den Wurzeln, sondern, 
nur auf den Wipfeln der Erkenntois gesucht und nur 
durch eine, wie auch immer umgestaltete Art der Meta- 
Physik uns näher gebracht werden können. 

Diese Bedenken wenden sich gegen Einzelheiten. 
Auch wer sie für wolbegründet ansicht, wird dem 
ganzen Werke dankbare Anerkennung nicht versagen 
dürfen. Es wird, da es mit grofser Entschiedenheit gegen 
alte festgewurzelte Anschauungen auftritt, vielleicht 
hart angefochten, aber sicherlich und mit Recht auch 
viel bewundert werden. Es wird eine großse und rucht- 
bare Wirkung ausüben durch die Tiefe und Weite der | 
























































geschichtlichen und systematischen Erörterungen, durch 
die feinsinnige Ableitung der Tatsachen aus weit zurück- 
liegenden psychologischen und historischen Gesetzen, 
durch die packende Kraft einer nicht glatten und fach. 
klaren, aber überall gedankenreichen und oft wahrhaft 
glanzvollen Darstellung. Müge der zweite Band des 
bedeutenden Werkes nicht allzu lange auf sich warten 
lassen und in vollem Mafse erfüllen, was der erste ver 
sprochen hat. 
Breslau. 








Freudenthal. 


Ludw. Gumplowiez, Der Rassenkampf. Socioogische Uner- 
Suchungen. Innsbruck, Wagner 18. VI u. 708. ar. Be 31.6 
Der Verf. bleibt auch in dem vorliegenden Buche der 
extrem - naturalisischen Auffissung der menschlichen 
Dinge treu, die er bereits in früheren Schriften bekun- 
det hat. Die Geschichte ist für ihn ein Naturprocess, in 
dem das menschliche Individuum als willenloses Atom 
forıgetrieben wird. Die bisherigen Versuche, diesen 
Naturprocess richtig aufzufassen, sind durch cin, 
wurzelte Denkgewohnheiten und durch den alten Vor- 
rat falscher Begriffe vereitelt worden. Er will Übrigens 
das Problem der individuellen menschlichen Willens 
freiheit ganz unberührt lassen und sicht in der Ver. 
neinung derselben überhaupt keine zweckmäßiige DB 
für seine naturwissenschaflliche Geschichtsphilosophie; 
aber es gibt, so behauptet er weiter, wirklich feste Ele 
mente in der Geschichte der Menschheit, auf die man 
rechnen könne und die stets und unfehlbar chernen 
und festen Gesetzen folgten, Diese Elemente seien die 
ethnischen und socialen Gruppen, aus denen die Mensch 
heit bestehe. So unberechenbar das Verhalten der 
Einzelnen sei, so leicht und sicher könne die Hand 
Nungsweise der Gruppen (Nationen, Volksklassen, Stunde 
1.5. w.) voraus berechnet werden. Das Grunddogma 
des Vers, ist nun die ursprüngliche zahllose Vielheit 
der Menschenstimme, also ein Polygenismus, der über 
die Annahme einer Vielheit von Stammparen in einem 
beschränkteren Gebiet, etwa in dem Häckelschen Lemu 
rien, noch weit hinausgeht. Dass sich durch einige 
te aus Burmeisters Schöpfungsgeschichte kein Be 
weis für diesen Satz erbringen lusse, fühlt der Verl. 
selbst; er stellt ihn daher zunächst nur als eine Hypo- 
these voran und glaubt einen nachträglichen Wahr- 
scheinlichkeitsbeweis in der Leichtigkeit zu finden, mit 
der sich die wirklichen Erscheinungen aus dieser An 
nahme erkliren ließen. Der sociale Natuprocess be 
sieht nun darin, dass durch den fortwährenden Kampf 
dieser ursprünglichen Horden immer gröfsere Conglo 
merationen entstehen, indem die Unte 
vernichtet, weils aber allmühlich mit. der 
















































Rassenbildung ergibt. Im Grunde seien auch die Kriege 
er eivilisierten Nationen nichts anderes, als »höhere 
Formen« der primitiven Raub- und Plünderungszüge, 
wenn man dies auch mit allerlei Phrasen zu verdecken 
suche, Die Anspielung auf »die Milliarden, die bei 
diesem Geschüfte herausgeschlagen werden könntenr, 
hätte dor Verf, in seinem eigenen Interesse, um nem 
lich nicht in den Verdacht einer nichts weniger uls 
wissenschaftlichen Gehüssigkeit zu kommen, lieber bei 
Seite lassen sollen. Uebrigens spricht Gumplowiez von 
er Fortdauer des alten Kampfes in der eiilisierten 
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Welt nicht etwa mit Bedauern oder sitlicher Entrüstung, 


er sicht darin vielmehr mit Genugtuung die Besckigung | 


seines Satzes von der ewigen Wesensgleichheit der an 
cherne Naturgesetze gehündenen socialen Vorgänge, 
Gegen Darwin hat er manches einzuwenden, aber das 
von ihm entworfene Bild des »Rassenkampfes um Her 
schafte in einem Processe ohne wirklich fortschreitende 
Entwickelung stellt sich jedenfalls noch weniger erfreu- 
ich dar, als der Darwinsche Daseinskampl. Freilich 
führt das Princip des Verf, die Concentrierung der 
kleineren Gruppen zu gröfseren, die Aufiaugung der 
besiegten Rassen durch die siegenden, in seiner Con- 
sequenz zu einer allgemeinen menschlichen Einh. 
aber er leg dieser Grenzidee keine praktische Bedeutung 
bei, sondern glaubt, dass wir gegenwärtig noch füglich 
den sewigen« Rassenkampf als das Gesetz der Geschichte. 
bezeichnen können. 

Eine begründete Kritk des Standpunktes des Verf. 
tüsst sich natürlich nicht in wenigen Worten geben. 
Hier sei daher nur bemerkt, dass er keine richtige Ein. 
sicht in das Wesen der gesellschaflichen Massenerschei- 
‚mungen und der gleichsam an der Oberfläche derselben 
auftretenden Regelmüfsigkeiten bekundet, dass er daher 
auch die Gleichmüfsigkeiten in dem Verhalten socialer 
Gruppen bei weitem überschätzt und fülschlich mit der 
jenigen der mechanischen Naturgeseize paralleliiert, 
deren Integralwirkung immer nur aus den einfach for! 
mulierbaren Beziehungen der Atome abgeleitet werden. 
kann. Was dann die behauptete stete Wosensgleichheit der 
socinlen Vorgünge batrifi, so lässt sich diese Vorstellung 
nur gewinnen, wenn man mit ganz ausgeleerten allge- 
meinen Begriffen operiert und gerade von denjenigen 
Unterschieden der Erscheinungen abstrahiert, die 
praktisch für das Wol und Wehe der Menschen allein. 
wesentlich sind, wonn man also unter »Kampf« z. B. 
nicht nur das blutige Ringen primitiver Barbarenhorden. 
sowol wie moderner Heere, sondern auch die unblutigen 
Confliste politischer Parteien oder die Concurrenz rira- 
Iisierender wirtschaflicher Gruppen versteht. Gegen 
eine allzu sentimentale und quükerhafte Auffassung des 
Menschen- und Völkerlebens mag die Schrift als:Antidot 
dienen können; auch bier sie im einzelnen, da es dem 
Verf, nicht an Geist und Scharfsinn fehlt, manches Be- 
achtenswerte. Aber ihre scharfe Einseitigkeit wird ihre 
Wirkung wesentlich beeinträchtigen und vielseitigen 
Widerspruch wecken. 

Bresiau. 









































W. Lexis. 


Aug: Auffarh, Die Platonische Ideenlchre. Berlin, Dümmier, 
IS Vu Sand. Mer 

Als Veranlassung der vorliegenden Schrift bezeichnet 
der Verf, unter Anführung eines Wortes 1.essings, den 
Wunsch, Platon sunverdiente Flecken abzuwischene. 
Demnach haben wir cs mit einer ausgesprochenen Apo- 
logie zu tun, deren Standpunkt sich einerseits durch 
eine möglichst schlechte Behandlung des Aristoteles als 
des eigentlichen Urhebers aller spüteren in Bezug auf 
die Ideenlchre verbruitsten Misverständnisce andererseits 
lurch den Versuch kennzeichnet, die von Cohen in der 
Abhandlung »Die Platonische Ideenichre« (Zeitschr. für 
Vülkerpsych. und Sprachw. Bd.4) und in der Redes Pla- 
tons Ideenlehre und die Mathematike Marburg 1878 ge- 
äußerten Ansichten als die einzig richtigen zu erweisen, 











Wie wenig genau es der Verf. bei seinem Verfahren 
Aristoteles gegenüber nimmt, Tisst sich aus folgendem 
Beispiel ersehen. Wie er es Uberhaupt liebt, abgerissene 
Stellen zu seinen Zwecken zu verwenden, s0 auch führt 
er, offenbar als ein wertvolles Zugeständnis S. 8 die, 
Worte Zellers an: snicht ganz wenige unter den gegen. 
die Lehre Platons erhobenen Einwürfen beruhen auf 
Misverständnissen«. Wenn er jedoch die denselben nicht 
‚ohne guten Grund hinzugefügte Beschränkung: »wenig- 
stens in der Fassung, welche ihnen Aristoteles zunlichst 
gihte einfuch weglisst, so bedingt dies einen schr er- 
hehlichen Unterschied. Von allen übrigen In dieser Be- 
ziehung in Betracht kommenden Fragen abgesehen, 
müste erst nüher festgestellt werden, ob denn die be 
treffende Fassung mit voller Sicherheit unmittelbar auf 
Aristoteles zurückgeführt werden kann, oder ob sie in, 
der vorliegenden Form ohne weiteres für die Veröffent- 

jung bestimmt war. Wichtiger jedoch ist die Ent- 
scheidung darüber, ob er, wie dies ausdrücklich Zeller. 
hervorhebt, in der Hauptsache Recht hatte. Hier nun 
wire es ein leichtes, das von dem Verf. häußg gebrauchte, 
‚Argument einfach gegen ihn umzudrehen. So gut es 
undenkbar sein soll, Platon habe sohnes, wie es 5. 37 
heißt, »nicht mehr Platon zu seine, in den ihm zuge- 
schriebenen Widerspruch fallen können, ebenso leicht 
iefse es sich als undenkbar hinstellen, Aristoteles sei 
unfähig gewesen, den Sian der Lehre’ Platons zu er- 
fassen, und dies obgleich er Uber ganz andere Mittel 
als wir, um dieselbe kennen zu lernen, verfügte und 
obgleich er sogar sie zum Gegenstand einer besonderen 
Schrift gemacht hatte. 

Eine solche Art der Beweisführung 
nicht geeignet, die Frage, weder nach der 
‚nach der anderen Seite, auch nur um einen Schrit ihrer 
Lösung näher zu bringen. Im höchsten Grade bezeich- 
end scheint sie dagegen für die Stellung des Verf. 
Platon gegenüber. Sein Bestreben, für denselben eine 
Arı von Unfehlbarkeit in Anspruch zu nehmen, nicht 
minder als sein Versuch, was ihm gerade notwendig 
scheint (vgl. . 44) in denselben hineinzudeuten, erinnert 
in mancher Hinsicht an verwante Erscheinungen bei 
den Neuplatonikern sei cs des Altertums, sei es der Re- 
naissance. Damit hüngt auch die tiefere, für den Mythus 
in Anspruch genommene Bedeutung zusammen sowie 
das Fehlen an jedem hinreichenden Vorsuche, den all- 
mihlichen Ausbau der Ideentheorie bei Platon selbst zu 
berücksichtigen. In ihren Resultatzn bleibt die Schrift 
ziemlich bei dem, was schon von Cohen gesagt worden 
ist, stehen. Schon aus diesem Grunde dürfte sie kaum 
das leızte Wort in einer Frage 
Urtert worden ist und deren Schwierigkeiten weit mehr, 
in der aufgestellten Theorie selbst liegen, als dass sie erst 
von aufsen in dieselbe hineingebracht worden wren. 

Strafiburg i. E E. Heitz. 






















































Pädagogik. 
jet, Ueber das tleologische Fundamentel 
®neip der alkemeinen Pidsgocke > Arbeiten 
Bihen 1 Baden. 189. Via BO sr N 100. 
Der Verf, versucht, um der Pädegogik‘den Cha- 
“rakter der Wissenschaft zu geben, das teleolögische 
Prineip derselben »einigermafsen selbständig abzuleiene, 
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Er kommt zu einem klüigelnden Eudimonismus, der wol 

if, dass das allgemeine Wol auch das individuelle zur 
Folge haben wird; aber er irrt, wenn cr glaubt, dass. 
dieses Resultat auf dem Wege »selbstindiger« Erörterung 
gefunden worden sei. Aufgabe der Pädagogik wäre 
€ demnach (8.30), »nuf das Kind durch die gesammte. 
Erziehung in der Weise einzuwirken, dass es als seine 
höchste Aufgabe ansicht, mit aller Kraft, Hingebung und 
Aufopferung für die Förderung und Hingebung des 
Gesammtwoles der Menschheit tig zu sein und in 
iesem Streben sein eigenes Heil und seine Zufrieden 
heit zu finden«, Damit wird nicht viel anzufangen 
Sie Pädagogik hat überhaupt nicht zu Bestimmen, was 
der Zögling einst tun soll, sondern was er sein soll 
Daher fallen auch die nachfolgenden Untersuchungen 
des Verfs, über das religiös-sitliche, das National-, das 
Familien- und das Individual-Prineip, welche er in jen 
erste »peripherische« Bestimmui inordnen. 
will, aus dem Rahmen der Erörterung einigermafsen 
heraus. —- Der Verf, schickt seine Abhandlung einer 
umfassenden allgemeinen Püdogogik voraus, um die 
Stimmung der Kritik seinen Principien gegenüber zum 
voraus zu erkunden. Unser Standpunkt in der Haupt- 
frage ist der, dass es die Wissenschaflichkeit der Pla 
gogik nur beeintrlchtigen, ja in Frage stellen kann, wenn 
sie bei Aufßuchung ihres telcologischen Princips vom 
ethischen Boden sich loslöseı 

Karlsruhe i B. 
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Philologie und Altertumskunde. 


Karl Zeiel, Theokrits Humor. Darpleg an charsterluischen 
Site veiner mimischen und Yukolchen Dietungen. Regener 
Surzer Grmnetr W889) 178. © 

Der Verf, hat sich in diesem anspruchslosen Schrift 
chen die Aufgabe gestellt, sdie in Hinsicht auf Humor 
besonders charakterisischen Stellen aus Theokrit« in ge-, 
drängter Weise vorzuführen und zu beleuchten, in der 

Hoffnung, dem Dichter damit neue Sympathien zu er 

werben ($. 5 und @). Auch diejenigen, bei denen 

Ieizteres nicht mehr nötig ist und denen die Ahhand- 

lung nichts wesentlich Neues darbietet, worden der 

warmen Begeisterung, die der Vorf. für seinen Dichter 
empfindet, ihre Anerkennung nicht versigen. Die Auf- 
fassung der Gedichte im allgemeinen gibt zu erheblichen 

Beuenken keine Veranlassung. Ueber Fragen der Inter- 

pretation des einzelnen konnte natbrlich nur schr selten 

und nur in kurzen Bemerkungen gehandelt werden. 

Mit den Meinungen, denen sich der Verf, hierbei an. 

schließt, kann ich nicht immer übereinstimmen; nüher 

darauf einzugehen ist, da die Schrift keine eigentlich 
issenschaftlichen Ziele verfolgt, hier nicht der Plaw. 
reinzelt finden sich kleine Ungenauigkeiten: so ist 

45 Anm. ı. und noch an ein par anderen Stellen die 

Nennung meines Namens eine unverdiente Ehre, 5.54 

wird irömlich wnfi ei 20, 44 als Lesart der Ms. an 

geführt, u. dgl. "Ueber die Gedichte 19,20, 21, 23 und 
h anders urteilen, wenn er 

einer noch genaueren Prüfung unter 
it den Untersuchungen von Ahrens 
kolischen Gedichte ein 
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Es würde eigentlich genügen, den vorstehenden 





Titel zu verzeichnen; jeder Philologe weifs, was er zu 
erwarten hat, Es gebürt sich uber, dem Verf, auch 
öffentlich Dank zu sagen für sein mühevolles Werk, 
mit dem er der Wissenschaft einen großen Dienst er 
den Fachgenossen ein schönes Geschenk be 
Es ist die reife Frucht Iangjühriger Studien, 








der Herausg, gesammelt, gesichtet, geforscht und gefeilt, 
bevor er seine Arbeit als abgeschlossen ansah. — Die 
ersten Mitellungen Uber die Hss. des Gellius veröffent- 
lichte Hertz im Jahre 1847, sechs Jahre spüter erschien. 
'eubnersche (kleinere) Ausgabe, dann folgten zahl 
reiche Einzelschrifien, welche Zeugnis duflr ablegten, 
dass ihr Verf, wenn auch inzwischen durch andere um“ 
fangreiche Arbeiten in Anspruch genommen (Priscian, 
Lieus), die Kriük des Gelliustextes zu aller Zeit im 
Auge behielt und unausgesetzt zu fördern bemüht war. 

In der kleineren Ausgabe unternahm es I. eine 
simago librorum manu seriptorum, ublcumque aliqua- 
tenus saltem licerets, zu geben und unterlich es, 
Vorsatz zu Liebe, eigene Verbesserungen oder von ihm 
approbierte Conjesturen Anderer in gröfserer Ausdehnung. 
seinem Text einzuverleiben. So war für Emendations- 
versuche ein Fundament geschaffen. Aber freilich des. 
ls der Sicherheit muste man bei dem Fehlen eines 
Iitischen Apparats entbehren. Dieser ist jetzt gegeben, 
und zwar mit einer Accuratesse und einer Ausführlich“ 
Reit, die wirklich nichts zu wünschen Uhrig lasst; mir 
wenigstens ist es nicht gelungen, in diesern die ersten 
neun Bücher umfassenden Bande das Fehlen einer 
rischen Notiz von irgend welcher Bedeutung zu con 
stätieren. Eher hätte der Herausg, in dieser Beziehung 
noch skeptischer und wihlerischer sein künnen. — Was 
endlich die Gestaltung des Wortlautes anbetrift, so zeigt 
sich H. hier als der altbewührte Meister, der sich keine 
unüberlegte Entscheidung zu Schulden kommen lässt. 
Auf Einzelheiten näher einzugehen, ist hier nicht der 
Ort; einzelne Funde glücklicher Divination sind geradezu 
überraschend. 

Eine »accuratior ibrorum manu seriptorum deseriptio. 
una cum universa horum librorum historia eriticas 
wird dem zweiten Bande beigegeben werden. 

Berlin. H. 3. Müller. 


























Anton Meyerhöfer, Die Brücken im alten Rom. Fin Beitrag 
Tr römischen Topographie. Mitcier Kate, Erlangen, Deichrt, 
u Ns 

Nicht die Wichtigkeit dieser Arbeit veranlasst mich, 
auch an dieser Stelle Uber sie zu berichten: es drüngt 
sich mir die Frage auf, wohin wol nicht blos die Topo- 
graphie Roms, sondern die santiquarische Wissenschaft« 
überhaupt gelangen wird, wenn sie fortführt, ernsthafte. 
und verwickeltel'ragen vonsallgemeinen Gesichtspunkten«, 
aus in weitschweifigen »Beitägen«, wie Dreher, lisen zu 
wollen ohne Kenntnis — 

auszudrücken -- der Elementorgrammatik der Wissen- 

schaft. — Als ich die Brückenfrage im Jahre 1878 dar- 

stellte, muste ich chrlicher Weise bekennen, dass cs 
zur Zeit noch an der Möglichkeit fehle, die Entscheidung. 
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‚en — wolag der pons subleius, wo der 
Aemilies und wie alt ist er? — mit Sicherheit herbeizu- 
führen. Seitdem sind im Jahre 187879 zwei bis dahin. 
völlig unbekannte Tatsachen bekannt geworden, welche, 
die Fragestellung verändern: elomal wissen wir jet, 
»dass Uber das Alter des im Kalender genannten Aemilis 
ichts weiter festzustellen ist, als dass er ter it als das. 
Jahr 7 nach Chr.: denn dass der Kalender von Allifa, 
in dem der Name vorkommt, vor 735 geschrieben, jener 
Aemilius demusch nicht der im Jahre 733 von einem 
Aemilier restaurierte Aabrieius sein könne, hat sich in 
Folge der Auffindung eines neuen Fragments dieses 
Kalenders als falsch erwiesen. Was aber noch weit 
staunlicher ist oder doch erschienen ist, it die Aufindung 
eines Steins, der zu pante'Siste gehört, auf welchem 
die Kaiser Valentinian und Valens zwischen 365 und 
37 ob providentiam . .insitui.. Valentiniani pontis 
atque perfecti beglückwünscht werden. Hiefs wirklich, 
isto fons Valentinionus Wenn der Verf. 
fi Seiten langen Monographie über die Brücl 
Iohre 1883 von alldem nichts weifs, so ist nicht. zu 
verwundern, lass die sallgemeinen Gesichtspunktes ihm 
wenig helfen konnten, und wir brauchen uns nicht mit 
den Details seiner Untersuchung lange aufzuhalten. 
pigraphisches 
Zeugnis beibringen, das mi einem Schlage eine Unmenge 
Unklarheiten wegfegt — der Verl, konnte cs noch 
nicht. kennen —: bei dem alten Aufidena fund Dresscl 
nahe der heutigen Brücke über den Sangro die Bauten- 
Inschrift der alten: M. Caieilius L. f.} I. Atilius I. $.\ 
Ipraef fe) \ pontem peilafs] \ faciundım | euiravefre) 
(CIL 9, 2%). Also eine Brücke heifst pons filae, wie 
man Fheatrum ct proscaenium, substructio e tabularium 
gesagt hat, Nun werden wir, abgeschen von anderem, 
doch am Ende, die bisher wol begründeten Zweifel 
fallen lassen können, dass bei Livius ga, Sı pilas Aontiz 
in Tiberi von einer Brücke über den Fluss Zu verstehen 
ist, wenn auch die Schwierigkeiten damit noch lange 
1 beseitigt sind. — Ein erneuter Versuch, die noch 
streiigen Punkte auf Grund dieser neuen Tatsachen 
ins Reine zu bringen, hat Aussicht auf Erfolg, und viel 
leicht hätte auch der Verf. mit ihnen weiter kommen 
können: denn — man muss es ihm noch nachrühmen 
— er ist durch seine allgemeinen Gesichtspunkte noch 
nicht soweit von der Elcmentargrammatik abgekommen, 
dass er die Angahe des Polybios über die sublicische 
Brüche ned vis nöünns anders verstünde, alssie verstanden 
werden muss, gleichbedeutend mit #r re agewarniy, und 
dass er die Worte des Dionysios # mdlır iigierer 
.itör aerapdr wgebe in ihr Gegenteil verkehrte 
(8. 381). So kommu er denn dazu, sich von Mommsens. 
Ansetzung des suhleieus nur um ein Geringes zu ent- 
fernens sie Ing Uher der Insel — aber Uber deren Sud- 
spitze. -- Kine Restauration dieser Brücke sind die Ih 
nischen filse fontis; diese filae, gleichviel ob steinern 
oder hölzern — olso wirklich hölzerne fülae? — wurden 
widerholt mit neuen Balken überspannt, im 3.012 durch 
hölzerne — sage hölzerne — fornices (5. Hl). — Das 
car denn der ältere pons Aemilins, den der plutarchische 
Quistor hergestellt hatte. Aber es gab noch einen zweiten, 
den Aemilius-Fabrieius, noch einen dritten — den Nero 
/nianus; und so wird die Reihenfolge der Notitier Aelie, 
Aemilius, Aurelus u. s. w. gerechtferigt. Doch auf 
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dies alles brauche ich hier aus den oben angeführten 
Gründen überhaupt nicht einzugehen. Wenn der Verf. 
— der freilich ie Ephemeris und die Jahresberichte von 
1879 nicht konnt — diese Zeilen zufüllig zu Gesicht be: 
kommt wirdersich wolvon selbstsagen,dasswiresjetztmit 
anderen Dingen zu tun haben, als mit dem im Jahre 1878 
bereit gestellten Quellenmaterial: die schwierige Frage 
von der Umnennung von Gebluden nach den Restau 
utoren wird bei einer künfügen Behandlung des Gegen- 
standes in vollem Umfange herbeizuzichen sein. 
Königsberg i. Pr. H. Jordan. 
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FW.L. Schwartz, Prühistorisch-anthropolo 
Siyhelognches und Catuehisorlchen, Der 
En Mn 

32 größere und kleinere Aufsltze, die 19-83 in 
verschiedenen Zeitschriften und Programmen veröffent 
licht sind und mit andern umfinglicheren Arbeiten den 

Ertrag eines Menschenulters mythologischer Forschung. 

ausmachen, hat der hochverdiente Verf. in dankens 

werter Weise unter obigem Titel zusammengestellt 

Während er mit Kuhn 1837-49 Norddeutschland durch. 

















wanderte, um dessen Sagen zu sammeln, lernte er in 
denselben eine Masse gläubiger Naturanschauungen 
kennen, uralte Tropen und zugleich Urelemente des 





Glaubens, eine »niedere Mythologie«, die nicht als Ent 
artung, sondern vielmehr als die Grundlage der höheren 
Mythologie, der eigentlichen Götterlehre, zu betrachten 
sei Als Klassischer Philolog spürte er nun diesem 
Bauernglauben auch im griechischen Heidentum nach 
und fand, dass die Gottheiten der localen Individual 
dienste jenem Ursprung der Mythologie durchweg weit 
näher stinden, als 2, B. die homerische Göterweit, und 
dass die Cultusbrluche meist Nachahmungen” von 
Himmels, namentlich von Gewittersorgängen seien und 
auch ganze Cule, wie der Schlangen, Stein- und Baum 
sultus, aus solchen Naturanschauungen erklärt werden 
musten. Wie Kuhns vedische Forschungen, brachen 
diese Theorien von Schwartz hreite Breschen in den 
Wall der klassischen Mythologie. Unlüugbar bekundere 
Schwartz überall eine der unerlisslichsten Eigenschaften 
eines Myıhologen, die Fühigkeit, uralte Nawurempfindun- 
gen nachzuempfinden, in hohem Grade, aber von einem 
einzigen Hauptmotiv, dem der Gewitterscenerie, zu schr 
beherscht und von historischer Kritik zu wenig ge 
zügelt, verlitete sie ihn namentlich spüter oft zur Lust 
am Combinieren- Wo der Verf. vorsichiger aufırit. 
und sich auf ein engeres Fell concentriert, wird die 
Richtigkeit vieler seiner Grundsätze aufs schönste offen- 
bar, wie z. B. gleich im ersten Aufsatz: Ueber den 
heutigen Volksglauben und das alte Heidentum in Nord. 
deutschland, der mit J. Grimms Kapiteln von Wodan 
und dem wütenden Heer eine der Grundlagen zu- 
künftiger Wodansdarstellung bilden wird. Dagegen ver- 
wendet z. D. die Abhandlung Uber den Sonnenphallus. 
der Urzeit ıß24 das disparateste Material ohne irgend 
weiche Sichtung desselben, geschweige denn Quellen- 
kritik, und ohne auch die einschligigen Untersuchungen 
zu berücksichtigen. Moderne Metaphern, talmudische 
Commentare, indische Ueberlieferungen verschiedenster 
Zeiten, Herakles- und Irminsüulen, semitische, phry- 
gische und ägyptische Culte werden aus dem Zusammen. 
hang herausgerissen, weil einzelne Züge derselben allen- 
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falle auf, einen Phellusdienst gedeutst werden können. 
(Giwa ufd Hermes verwandeln sich hier in Sonnengötter, 
und der ganze Baumcultus wird aus der Anschauung 
des Wolken. oder Sonnenbaums abgeleitet. Die Grund- 
gedanken nicht nur, sondern auch die Methode ihrer 
Verwendung riefen manche bald gerechte, ball unge- 
rechte Einwürfe, besonders seitens der klassischen Philo- 
logie, zumal der Königsberger, hervor. Mit Glück weist 
Sch. Kammers Angrifie zurück, indem er den breiten 
volkstümlichen Hintergrund der homerischen Dichtung 
hervorbebt, den neuerdings Niese in seiner sonst so 
tüchtigen Entwickelung der homerischen Poesie 83. 
seltsamer Weise fast völlig in Abrede stellt. Aber 
L. Friedlünders und Mannhardts Dringen auf historische 
Kritik wird keineswegs durch den Hinweis des Verf. 
auf O. Müllers nur bedingte Wertschätzung der chrono- 
logischen Anordnung der Zeugnisse als Uherflüssig dar- 
getan. Und in zwei Bezichungen gehen wir noch weiter 
als jene beiden Gegner, die namentlich die Methode oder 

mehr deren Mangel rügen. Des Verf, Theorie vom 
Ursprung der Myihen und Culte aus den erwähnten, 
Naturanschauungen gewährt unstreitig eine richtige 
Lösung vieler mythologischer Rütsel, aber sie ist wratz- 
dem nicht als eine völlig richtige zu bezeichnen. Denn 
erstens. beschränkt sie viel zu schr diesen Ursprung 
auf den Himmel, namentlich auf das Gewitter, berüick- 
sichtigt viel zu wenig die aus andern Naturkrüften und 
-Gegenstinden, wie den irdischen Vorglngen, der 
Tier- und Pflanzenwelt, entsprungenen Anschauungen 
und ist deswegen auch viel zu sehr geneigt, alle heiligen 
Bräuche und die uralten Culte der Tiere und Blume 
indirect auf deren himmlische Abbilder, satt direct auf 
deren wirkliche irdische Bedeutung zurückzuführen. 
Zweitens Übersicht Sch., dass, che die Menschen im 
Stande waren, solche, wenn auch nach so rohe, doch 
großsartige Naturphantasiebilder zu entwerfen, wie er 
sie als dio Keime aller Mythologie ansicht, die rütscl- 
haften Erscheinungen des Menschenlebens, wie Traum, 
Alpdrücken, Krankheit und Tod, die Einbildungskraft 
‚zum mythischen Denken angereizt haben missen. Denn. 
der Beseclung der Natur geht die Bildung der Vor- 
stellung der Seele voran, und bei allen Völkern finden 
wir als ülteste Schicht des Glaubens und der Verehrung 
den Seelencultus. Indem der Verf. dies früheste Motiv 
aller Mythologie nicht berücksichtigt, unterlässt er es. 
z.B. bezeichnender Weise in seinem so vortrefflichen 
ersten Aufsatz, die Seelenführerschaft Wodans zu be- 
sprechen, weils auch nicht die Anknlipfung der Wodan- 
sage von Bürens an ein Hünengrab genügend zu erklären, 
ad gekünstelt wird der Alpdruck als volkstümliche Auf“ 
fassung eines analogen Drucks gedeutet, den eine Ge- 
witterwolke auf die Sonne ausüht. Troiz all dieser 
hier nur angedeuteten Einwände sind wir dem Verf. 
für sein Wirken, das in die mythologische Wissen 
schaft ef eingegrifen hat, zu aufrichüigem Danke ver- 
pfichtet, und wenn er gelegemlich einmal ($. 4%) in 
allerdings sehr allgemeiner Weise die myihenbildende 
Phantasie auf das Tichten und Trachten der Menschen, 
sich die Erscheinungen der Welt zurecht zu legen, zu- 
rückführt, so würden wir mehr bereit sein, unsere volle 
Uebereinstimmung auch betreifs des Unprungs der 
Mythologie mit dem Verf. zu erklüren. 

Freiburg L B. 
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Geschichte mit ihren Hilfswissen- 

schaften. 

Annales Bertinieni. Recensuit G. Waltz. (Serinores rem 
Germaniarum In tuum schalarum ex Monument Gersuniae 
Hitoriisrecai) Hannover Hahmı 185. Xu. 175 88% Mı Ant 

Unter den vielen reichen Frlichten, welche die neue 
Organisation der Monumenta Germanine schen gebracht 
hat, steht durchaus nicht in letzter Linie der rüstige. 
Fortschritt jener kleinen für den Handgebrauch und für 
Lehrzwecke. bestimmten Sammlung der Seriptores re 
rum Germanicarum, und zwar ist auch hier dem Vor- 
siwzenden der Centrakdirecuion selbst nicht nur für 
die Anregung, sondern für eigene Arbeit der Dank 
auszusprechen. $o ist aueh die hier zu besprechende 
Ausgabe der sogenannten Annales Bertiniani — von 
835 bis Sit von Bischof Prudentius von Troyes, von &ı 
bis 88a von Erzbischof Hinkmar von Reims — durch ihn 
bearbeitet. 

Seit Pertz in SS. Band I selbst zu seiner in Band I 
gebrachten Edition die Varianten einer Brüsseler Hs. Ia 
(Zihlung dieser neusten Ausgabe) nachgetragen hatte, 
während ihm für die Ausgabe selbst keine Hs zu Ge 
bote gestanden, war für dieses wichtige Annalen-Werk, 
an dem einer der ersten Statsmünner der karolingischen 
Zeit sich betätigt, nichts mehr geschehen; denn den 
ginzlichen Unwert der ı871 durch die Societ€ de Vhistoire. 
de France besorgten Dehaisnesschen Publication hat 
voran Waitz genügend dargetan (Götingische gelchrte 
Anzeigen 1873, 1. Stück). Allenlings war durch Dehaisnes 
ie Hs. 1) aus dem Kloster St. Bertin (jetzt auf der 
Stadtbibliothek zu St. Omer), welche seiner Zeit dem 
ersten. Herausgeber Duchesne gedient hatte, Pertz da 
gegen nicht zugänglich geworden war, benutzt worden, 
doch in völlig zweckwidriger Art; Heller verglich 1878 
diese Hs. von St. Omer, und die Ergebnisse seiner 
Collation waren also zunlichst zu verwerten. Immerhin. 
ber leidet der Text dieses der zweiten Hälfte des 10. Jhs 
angehörenden Codex 1), wie von W. in den Sitzungs. 
berichten der Borliner Akademie 1883 8. 113 ih »Ueber 
die Ueberlieferung der Annales Bertiniani«, auseinander. 
geseut wurde, an Gebrechen, welche eine Feststellung 
des Wortlautes noch aus anderen Hilfsmitteln wünsch 
bar machen. Da kommt eine zwar auch wider schon von 
Dehaisnes, dach ohne befriedigende Kriik, benutzte Hs. 
von Douai, Codex ID) — der Chronik des Klosters St. Vanst 
— in Betracht, die freilich, durch Verlust 
schon mit 844 für diesen Zweck abbricht. Ferner lassen. 
sich, wie bereits durch Periz getan worden ist, Ab- 
leitungen hierfür verwenden, so vorzüglich, für den 
zweiten Teil von &9 an, die Fortsetzug des Aimoin. 
Ebenso wurde von Emendationen der Ausgaben Bau. 
queis und besonders von Pertz, einzeln etwa auch der 
jenigen Dehaisnes’ Gebrauch gemacht. Die erklärenden 
Bemerkungen unterscheiden sich gleichfalls durch viele 
Erweiterungen — besonders Verweisungen auf die 
Jahrbücher der deutschen Geschichte« -- von den. 
jenigen in SS. Band 

Schr erwünscht, in Uebereinstimmung mit dem sich 
erweiternden Programme der neuesten Editionen in 
den »Seriptorese, ist auch hier die Beifügung eines 
»Index rerum« und eines »Glossarium« (beide von 
K. Francke). Soll noch ein Begehren hier gelufsert 
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werden, so ist das der Hinweis darauf, dass stete Mi 
ginal-Verweisungen auf die Seitenzahlen der Ausgabe 
in den SS, wie solche 2. B. in der kleineren Ausgahe, 
des Adamus (Edit, altera) gegchen sind, die Benutzung 
‚noch mehr erleichtern. 








Zürich. G. Meyer von Knonau. 
Oo Harnack, Das Kurfirstencollegium bis zur Mitte 
es vierzchnten Jahrhunderts. Nefa krtchem Andıuche 








ine vonder pie 
ingen mi dom arten 
1 gckrünte Abhandlung. Giesen, Ri 


Ser Henn Autrtigung der Geldenen Di 
Bophinchn Paculit der Univertät 
Freweder Dance 
18 Mus gn8 

Der erste Teil dieser von der Göttinger philoso 
phischen Faculcit mit dem ersten Preis der Beneke 
tiftung gekrünten Arbeit gibt eine sehr sorgfältige und 

Heifsige Zusammenstellung der Ergehnisse der bicheri- 

‚gen Untersuchungen Uber die Entstehungsgeschichte 

des Kurfürstencollegiums, die der Verf. in nicht wenigen 

Punkten mit Scharfinn und Glück ergänzt und berich- 

tigt. Insbesondere verdienswoll ist es, dass er bei Unter- 

scheidung der einzelnen Acıe der Wahlhandlung den 
sttsrechtlich ganz unbrauchbaren Begrifl der »Vor- 
wahl« defniix beseitigt hat und dafür von „Vorbe- 

Tatungen« spricht, die früher so gut wie heute jeder 

Wahl vorangiengen und sachlich für dieselbe entschei- 

end waren; nur dürfie dann auch nicht mehr von 

einem Recht der Teilnahme an diesen Vorberatungen 
gereiet werden, die selbst gar keine rechtliche, sondern. 
nur eine tatslichliche Bedeutung hatten. Als den Moment, 
in welchem die Grundlage Nir die Bildung des Kur. 
fürstencollegiums gelegt wurde, bezeichnet Harnack 
weifend den Zeitpunkt, in welchem einzelne Laienfürsien 
das Recht erhielten, vor der Mehrzahl der Geislichen 
ihre Stimme abzugeben, in welcher also ein aus Pfaffen- 
und Laienfürsten zusammengesetzter Kreis vorstimm. 
berechtigter Wähler sich bildete. Er nimmt an, dass 
es in der zweiten Hälfte des. 12.Ihs. unter der Ein 
wirkung der pübstlichen Curie in Bezug auf die Stam 
mesherzoge geschehen sci, wobei für den fehlenden 
Herzog von Franken der eheinische Pfalsgraf eingetreten 
sei. Im Anfang des 13.Ahs. sollen sich sodann verschie 
dene Theorien über die Zugehörigkeit zu diesem Kreis 
bestberechtigter Wühler gebildet haben. Den Sieg unter 
ihnen habe diejenige des Sachsenspiegels davon geira- 
gen, welche aufser Alr die drei rheinischen Kurfürsten. 
und’ den Pfalsgrofen noch für zwei heimische Fürsten 

— Sachsen und Brandenburg — das Vorsümmrecht be- 

Anspruchte und, um diesen Vorzug zu motivieren, auf 

len stheoretischen Notbehelfi kam, dasselbe mit dem 

‚amt in Zusammenhang zu bringen, während sie dem 

Böhmenkönig, dem Erzschenken, das gleiche Recht 

wegen seiner undeutschen Natlonalitit absprach. An den 

einzelnen Wahlen des 13. Ihs, wird dann erörtert, wie 
diese Theorie allmählich auch die Praxis zu beherschen 
begann, wobei sich bald das Vorstirmmrecht in ein nus- 
schließliches Wahlrechtumsetzte; der Anspruch Böhmens. 
gelangte gegenüber dem durch die „neue Theoriec zu- 
rückgedrüngten Recht Daierns 1299 zu endgiliger An- 
erkennung, und es war hiermit das Collegium der sieben 

Kurfürsten definiiv abgeschlossen. — Nicht alles in diesen. 

Ausführungen wird auf allseiige Zustimmung rechnen 

können, wie denn Ref. sich auch jetzt noch ebenso 

wenig wie früher Waltz entschliefsen kann, lediglich 




























































auf den Einfluss einer »sichsischen Theorie die «0 
zahlreichen Zeugnisse der Rechtsgelchrten, Dichter und 
Historiker, zuletzt der Könige selhst, zurlickzuführen, 

elche das Kurrecht auf dus Erzumt begründen. Aber 
auch wo man mit H. nicht übereinstimmt. wird man, 
überall die umsichtige, besonnene und vielfach Rördernde 








| Führung dor Untersuchung anzuerkennen haben. 





ierkennung verdient der zweite Teil der 
weicher den rechtlichen Bestand und die Ent 
wickelüng des Kurfürstencollegiums bis zur Mitte des 
14-Jhs, behandelt. H. bespricht hier, wie das in so 
sorgfüliger Weise bisher nirgends geschehen ist, die 
Stimmen und die Specialvorrechte der einzelnen Kur- 
fürsten, die Functionen des Kurfürstencollegiums bei 
Königswahl und Reichsregierung, sein Verhältnis zu den 
Reichssrädten und zum Pabst. Dieser Abschnitt, sowie 
der dritte Teil — soweit derselbe die Entstehungsge 
schichte und die Bedeutung der Goldenen Bulle dar 
stellt — bilden einen der wertsollsten Beiträge zur deut 
schen Verfassungsgeschichte des spiteren Mittalters, 
welche wir in den letzten Jahren erhalten haben. Auch 
dem dritten Kapitel des dritten Teils it, was der 
Verf. über urkundliche Ausferügungen, Abschrifte 
Vebersetzungen und Drucke der Goldenen Bulle hei 
bringt, sehr dankenswort und verdienstlich. Wenn er 
dann aber die jetzt in Wien bi 

Fertigung als das eigenuliche Ori 
so ist diese Ansicht, der auch Th. Lindner bereits unter 
Vorbehalt spüterer Begründung wilersprochen hat, ent 
schieden nicht aufrecht zu erhalten. Allerdings ist auch 
Ref, soweit ihm ohne Autopsic der batreflenden Ur- 
kunden auf Grund der Angaben Hs. cin Ureil Uber 
diese Frage überall müglich ist, der Ansicht, dass vieles 
‚dafür spricht, ir den in Nürnberg beschlossenen ersten 
Teil der G. B. das hühmische Exemplar als die üteste Ori 
ginalausferigung zu betrachten. Dass aber.die unbesicgelt 
‚gebliebenen Blitter jenes Exemplares, welche die sp: 
teren Meizer Beschlüsse enthalten, nur eine mangelhaft 
jüngere Abschrift darstellen, hiue H. erkennen müssen. 
Denn — um von anderem zu schweigen — dass in dem 
böhmischen Exemplar in Kap. XNVIN, ı die Worte remittat 
— rancellario nur durch ein Abschreiberverschen aus 
gelassen sind, dass sie nicht etwa in den vier anderen 
kurfürslichen Exemplaren einen von der kaiserlichen 
Kanzlei in eigenem Interesse später interpolierten Zusatz 
darstellen, liege völlig auf der Hand. Einmal erfordert 
das Gleichmafs, dass wie alle übrigen Ereheamten so, 
auch der Erzkanzler seinem Unterbeamten nicht nur 
Silbergeschirr im Werte von zwülf Mark, sondern auch 
ein Pferd liefere; und sodann kann von der Rückson 
dung des Siegels durch den Erzkanzler an den Kanzler 
nur der Ausdruck reamittere aber nimmermehr der Aus 
druck elargiri (schenken) gebraucht sein. 

Ist somit die Untersuchung Über die verschiedenen. 
Ausferigungen der G. B. durch den Verf. nicht zum Ab 
schluss gebracht, so ist der Abdruck derselben, den er 
im Anhang gibt, nur eu mangelhafter. Zahlreiche 
Lese, Schreib- oder Druckfehler (zB. I, 3 27 
deeesserint stau discesserint, 1, 16, Z. 7 ei satt sh I, 3, 
letzte Zeile adjuret statt adv, Nil, 1, Z. 33 v. u. parte 
sta potestate, XI, 1, Z. ı miltes stat mobiles, XVII, 
2.5 x. u. faturi 'suau facturi NK, 7. 10 deminis satt 
dominäs oder dominis, XX, 2. 13 archiepiscopo Treuc- 





























indliche böhmische Aus 
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u. Gersus san 
che Auslansungen von Worten 
und biswelen (0 2. B.1l, 3, 2.7 und & N, 2, 2.9) | 
Kine geradezu ireführende Intrpunction ettllen den | 
Ta. | 

| 

| 











16 dringender wir endlich einer wirklich kritischen. 
Ausgabe der G.B. bedürfen, um so bedauerlicher ists, 
dass die sonst so wertvolle und dankenswerte Arbeit 

hat. 
H. Bresslau. 


Hs. dies Dedürfnis unbefriedigt gelasse 
Berlin. 





George Duray, Le Caruinal Carlo Carafa ww -1yin. Ente 
Bor Te Pant de Pau IV Par, Hachee 0.00. 8a. XAX 
Se Br 

Ein sorgfälig gearbeitetes und anziehen geschrie 
benes Buch, das über den ebenso wichtigen als hach- | 
ieressanten Pontficat Pauls IV neues Licht verbreitet. 
Dem Verf, ist es gealüickt, Im rünischen Statsurchiv und 
in anderen römischen Sammlungen, die vaticanische 
ausgenommen, eine Reihe von Documenten aufzufinden, 
&e sich auf poliische und gerichliche Vorgänge. der 
Zeit bezichen, unter anderem die vollstindigen Acten 
tes berühmten Carafa-Processes. Aufenlem verwendet 
cr geschickt und in kriischem Geiste was immer die 
bereits gedruckt vorliegende historische I.hteratur Italiens. 

gegen sind 
inungen deutscher Provenienz 

[.nahcau unbekannt geblieben: er benutzt einz 

Rankes Piste und kennt nicht einmal Reumonts Carafa 

von Maddaloni. Vollends unberücksichtigt bleiben die 

Arbeiten englischer Forscher, während dach Turabull, 

Rawdon Brown und Froude dem Verl, wesentliche 

Züge zur Vervoliständigung seines Gemilldes geboten. 

hinten. 

Von diesem Mangel abgesehen, Hsst sic 
Arbeit schr wenig, an der von Anfang bisEnde spann 
Erzählung, die sie enthilt, kaum etwas von Belag au 
seizen. Verf. wir seinem Helen, dem Carina 
gerecht, ohne jedoch eine Rettung dieser anrüchigen 
Persönlichkeit zu versuchen, und er hat Besonnenbe 
genug, den Pabst Paul IV, welcher der ganzen Anlage 
des Buches nach in die zweite Linie der Beirach- 
tung fü, gerade dort hervartreien zu lassen, wo 
der Charakter Sr. Heiligkeit am deutlichsten zu fassen 

Der Carlinal erscheint als der böse Dämon des 
Ponticas; er ihn enifesselt. Duruy 
zeigt uns die beiden, wie sie gleich rücksichtslos ihrem 
Zwecke nachgehen; der eine will die Carafa erhöhen, 
der andere die Habsburger, die er wtlich hasst, ernic- 
digen; der eine schrickt vor Verbrechen. nicht zurück, 
der a x vor Handlungen, die in seinen Augen 
als Pabst und finsterer Zelot Verbrechen sein musten, 
Wenn dabei aus den Acten des unter Pauls Nachfolger 
wider die Carafa angestrengten Criminalproccsses der 
Beweis erbracht wird, dass dem Gardinal teilweise Un- 
echt geschehen ist und im ganzen parteiisch über ihn 
Recht gesprochen wurde: so läuft dies keineswegs auf | 
Beschönigung der Frevel hinaus, die dem Opfer dieses 
Tendenzprocesses wirklich zur Last fallen — es ist viel 
mehr eine grelle, wahrheitsgeireue Beleuchtung der 
heillosen Justzpflege in dem pübstlichen Rom. Und 
wer das pühstliche Rom, wie es im Jahrhundert der 
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Nepoten und seines kriegerischen Oheims gestaltet hat, 
kennen lernen will, dem wird Duruys Buch des Inter- 
essanten wie des Aufregenden genug bi 

Venedig. 





Kunst und Kunstgeschichte. 
Kunst im Hause IR 
Er ittohkenehen S 
Einehung versehen son 
WRUBEER. Hu Det 135 und D pe 
Norge ven 
Die erste Folge von Abbildungen aus der Hasler 
Sammlung (vergl. Nr. 36, Jahrgang 181, Sp. 1413) ent 
hie eine selche Fülle reizender und Ichrreicher Mit 
weilungen, das man mit freuuiger Erwartung der Fort 
setzung entgegenschen mochte. Wer die Basler Samm 
Hung kennt, weifs nicht nur den Wert ihres Iahates zu 
schätzen, sondern ist auch von dankharster Anerkennung 
erfüllt gegen die glüchliche Hand ihres Vorstdes, 
welche bereichernd und ondnend darüber waltt. 
dieser Leitung durehblätern wir mit 
Ichrung die vorliggende Reihe hunsgewerblicher Alter 
Würmer, weiche, ganz im Sinne des Programmes, zumeist 
die häusliche Kunst der Schweiz umtası. Die Sicherci 
eröffnet (BI. 0-3), ohne gerade Hervorragende zu 
Bieten. Der begleitende Text, welcher auch diesmal 
knapp bemessen It, srl $. 5 bei einem Stücke den 
charakterisischen nerschied zwischen der symbolischen 
Zoologie des Nitellters und der exaet naturalisiischen 
Widergabe der Tierigur beim Beginn der Neuzeit. Aus 
‚dem Bereiche der Glasmalere, des Devorzugten Zu 
des Schweizer Kunstgewerbes, werden BI. 6-12 eine 
Anzahl köslicher Stieke vorgeführt, die durch die Art 
ihrer Widergabe von vorzüglicher Wirkung sind. Eine 
aus Basler Archiealien mitgeteilte Episode gewährt einen 
iehereichen Einblick in die Verhiltnise der Zunft, als 
sie die Glnser sammt den Glasmalern zugleich mit 
dern und Sporern noch umschlass, während im Ver 
auf des 16 Ihe die Zeichnungen zur Ausführung in 
Glas von Künsilerhand entworfen wurden und mehr 
und mehr die Schellung zwischen der künslerischen 
Aufgabe und dem rein technischen Vorfahren zum 
Nachteil des Kunstzweiges selbt sich vollzog. Dei den 
Goltschmiedcarbeiten (DI. 13-13) st der schöne kle 
Trinkbecher des Erasmus (Tal. ıj Nr. 11) kaum ge 
nüigend abgebildet. Die beiden Dolche mit ihren pracht 
voll verzierten Scheiden sind Meisterwerke des 1% hs; 
jener aus der Amerbachschen Familie mit dem Toten 
tanz ist sogar nad ze Holbeins ausgeführt. 
Von schweirerischem Schmiedewerk (UL. 16-23) wer 
den einige gute Stiche aus gotischer Zeit geboten, 
in der Widergabe, namentlich bei den DL. 
och allzu Klein, um praktisch verwant zu werden; das 
ist gering vertreten, besser als das 17, und 18.dh. 
Jige und wertvolle Vorbilder genähren. die 
Zimmergeräte, ML. 24-27, wohei die Nemerkung wol 
kaum zutreffend it, dass die Gefäfse für die heil Ocke 
(Ui. 2y und 2%) dem gewöhnlichen Hausgerite entnommen 
und in heiligen Dienst Viel wahrschein 
licher bestimmte das Iturgische Bedürfnis die Ausbil 
dung dieser Gattung von Gefäßen, und im vor 


Anbisungen von Gegenstinden aus 
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liegenden Fall ist durch die bezüglichen Aufschiften | 


'r kirchlicher Charakter bestimmt 
Sie gehörten darum auch nicht szum Hofhalte 
des Bischofs zu Basele, sondern zum Inventar seiner 
Kathedrale. Neben einem reizvoll gravierten Zinnteller 
ss ı. Is. (Hl. 28) ist eine Weinkanne in Gurkenform 
(BL. 37) von besonderer Schünheit. Zierliche Holz 
Arbeiten schliefen die Reihe. Ein gotsches Kästchen 
verdient wegen einer licblichen Allegorie, welche eine 
erfolgreiche Werbung versinnbildet, hervorgehoben zu 
werden (Bl. 29) 

Gewis hat das in der 2. 
Wert, und an der dankburen Aufnahme wird es darum 
nicht fehlen. Soll die Reihe übrigens fortgesetzt werden, 
so mlste wol Bedeutenderes geliefert werden, um das 
Interesse an der Publication wach zu erhalten. Da die 
Basler Sammlung Schütze genug besitzt, so bedarf cs 
nur ihrer Hebung, und hoffentlich bietet ihr verdie 
Vorstand weiterhin die Hand dazu. 

Mainz. Friedr 
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Jurisprudenz. 


ularia regum Francorum demo cute Alfredus 
joretius. Toni para I, Monument Geruunla Math 

Targam wecto 11) Hanmorer, Han, 15. SUlu 8 201 
ws 





Der erste Band der Capitularienausgabe von Bore- 
Hius, dessen erste Abteilung bereits früher in. dieser 
Zeitschrift (1883 Nr. 33) besprochen wunde, ist jewt 
durch das Erscheinen der zweiten Abteilung. seiner 
Vollendung zugeführt worden. 

Die zweite Abteilung enthält die Capitularien Lud- 
wigs d. Fr. von 814-837, die itlischen Cupitularien 
Loihars 1 von 823825, ferner einzelne Kapitel, welche 
Kadwig d. Fr. oder Lothar 1 zugeschrieben werden, 
ohne dass die Herkunft derselben genauer festgestellt 

jerden kann; dann unter der Ucherschrift Additamenta 
ine Reihe von Stücken, welche keine eigentlichen 
apitularien sind, aber doch eine erwünschte Zugabe 
zu den Capitularien bilden, auch bisher in den Capitu- 
larienausgaben überliefert zu werden pilegten. Als 
Ietztes folgt die Capitulariensammlung des Ansegis. 
Zur Erleichterung des Gebrauchs ist am Schluss eine 
Vergleichung der Ausgaben von Baluze und Pertz mit 
der vorliegenden Ausgabe zweckmäiger Weise hinzu- 
sefügt worden. Der jetzt noch ausstchende zweite Band 
Wird dann die übrigen Capitlarien des 9 Ihs. mit der 

immlung des Benedictus Levita und -— last not least 
— die Prolegomena des Herausg. bringen. 

Die jetzt vorliegende zweite Abteilung des ersten 
Bandes enthält widerum einige bei Pertz fehlende 
Stücke: die beiden Erlasse Ludwigs des Fr. über die in 
das Frankenreich geflüchteten Spanier (Nr. 132, 133), 
































(welche schon Kaluze mit Recht unter die Capitlarien | 


aufgenommen hate, ferner das Capitulare de mon: 
Flo $. Crucis Pietavensi (Nr. 149, gleichfalls schon b 
Baluze), welches in seinen Kap. 8 wichtigen Aufschluss 
über das Wesen der Vogtei gewährt, und endlich unter 
den Adlitamenta eine bisher in weiteren Kreisen no. 

nicht bekannte Ausführungsverordnung Ludwigs d. Fr 
zu seinem Capitular über die Notwendigkeit, den U 














Reihe Gebotene seinen | 





ausgesprochen. | 





| in der ersten Abteilung. Auf einen fortlaufenden 


| ‚Kunstwerk verwandelt. 


freien freizulassen, wenn er zum Presbyter ordiniert 
werden soll (Nr. 173), mit der interessanten Bestimmung, 
dass ein solcher Unfreier zum civis Romanus Ireige 
lassen werden soll. 

Das eigentliche Verdienst der Arbeit von D. aber 
besteht in der sorgfiltigen Säuberung des Capitularien- 
werkes von den Irruümern der Tradition. Dahin gchört 
die exaete Feststellung dessen, was sich über Zeit, 
Wesen, Bedeutung der Capitularien wirklich mit Sicher 
heit"erkennen isst. Gerade die vorliegende Abteilung 
ist durch eine Reihe vorzlglicher kriischer Vorreden zu 
den einzelnen veröffenlichten Stücken ausgezeichnct. 
Ich nenne z. B. die Aufserst Ichrreiche Einleitung zu der 

Capitulariengesetzgebung Ludwigs d. Fr. in den. 

weiche für die wichtigsten Stcke eine 
neue Datierung (dieCnpitulsecclesinsica, legibusaddenda 
und por se scribenda sind nicht zu 87, wie bei Partz, 
sondern zu 818, 819 anzusetzen, vgl. darüber auch 
ennetit dan GBR bet An Hk = 1a I ae 
eine neue Auffassung ergibt: das letztere z.B. für das 
capitulare monastitum (Nr. 170), welches unter die 
Additamentn verwiesen ist, weil cs kein Capitular, 
sondern einen (wenngleich vom Kaiser bestltigten) Be 
schluss der Acbte und Mönche des Benedictinerordens. 
entält, Gleich bedeutend ist die Einleitung (5. 382 fl) 
zu der Capitulariensammlung des Ansagis. Dieselbe kri 
ische Sorgfalt bezeugt sich in der Ausscheidung der 
Additamenta, welche früher unter die Capularien. 
setzt wurden, sowie in der Behandlung der Capitula 
singillatm tradita, Air welche die genauere Bestimmung 
unmöglich ist und welche deshalb mit Recht einfach, 
als undatiert und undatierbar mitgeteilt werden. 

Die Arı der Behandlung des Stoff is die gleiche, 
































mentar ist verzichtet worden, um nur die nöigsten 
sachlichen Erläuterungen zu geben; ein Commentar zu 
den Capitularien müste die gesammte deutsche Rechts- 
geschichte in sich aufnehmen und würde duher die 
Aufgabe des Werkes vollstindig verändert haben. Ebenso, 
weise ist die Zurückhaltung des Herausg. in der Mit 
teilung von Varlanten. Während bei der Bearbeitung 
der Volksrechte schon deshalb eine ausgiebigere Mit- 
teilung von Varianten erwünscht sein kann, um das 
Verwantschafisverhiltnis der wichtigeren Hss. erkennen 
zu lassen, nach welchen sich unter Umstinden die 
Textgestltung schwieriger Stellen bestimrat, fehlt bei 
den Capitlarien schon deshalb jedes Interesse an der 
ing all der unzähligen Abschreiberverschen und * 
Abschreibervarlationen, weil hier so fest geschlossene 
Handschriftengruppen, wie sie für die Volksrechte vor- 
zuliegen pflegen, überall nicht vorhanden sind. 

So zeigt die Arbeit des Herausg. in allen ihren. 
Teilen nicht blos das Material, welches die Hss. Uber- 
liefern, sondern zugleich den Geist, welcher dieses un 
seheuren Stoffes mächtig wird, und überall empfindet 
der Leser die sichere Hand, welche ihn begleitet und 
weiche vor seinen Augen die Uberkommenen Bruch. 
stücke der Vergangenheit in ein wissenschaftliches 






































Strafsburg i. E- Rudolph Sohm. 





Friede. Gust. Adolf Schmidt, Handelsgesellschafien in den 
Weutschen Stadtrechtsquellen des” Mitelalters. (Unter 
Suchunsen zur Seuchen Sit und Rechtsgeschichte, heraus, 
3%5 0. Gierke, AV) Drslon, Kocher, 185. 413. gr. DM. a. 

Ueber die Art und Weise, wie sich der mittellter- 
liche Handel vollzogen hat, ist man im einzelnen noch 
nicht genügend unterrichtet, und der Hauptform, in 
weicher seit dem 13.Jh. Handelsgeschäfte abgewickelt 
wurden, den Handelsgesellschaften, ist von der Littera- 
tur bisher wenig Beachtung geschenkt worden. Der 

Gedanke des Verfs, aus Stadirechten und sonstigen Ur- 

kunden ein quellenmäßsiges Bild von der Entwickelung 

derselben und ihren rechtlichen Verhülmissen zu ent 
werfen, war daher gewis ein schr fruchtbringender; 
auch zeichnet sich die Ausführung durch sachgemüfse 
und verständige Behandlung des Stoffes aus. Bei 
ausgedehnteren Nachforschungen indes in Urkunden 
blichern und Uber den Handel Auskunft gebenden 

(&.B. ist das ülteste Hamburger Hand'ungsbuch 























worden, dass die Behauptungen sich bald auf Zeugnisse 
aus den Jahren 1216, 1270 und ı330, bald auf Docu- 
mente von 1408, 1512, ıSız stützen, woraus die Vor- 


stellung erwüchst, dass die ganze Zeit vom 13-16. Jh. 
als eine einheitliche anzuschen ist. Die Ansicht, dass 
der Handel jener Zeit wesentlich Eigenhandel war ($. 0) 
weiche der Verf. von Hüllmann, der sie in seinem Stüdte 
wesen ohne jeden Beweis Hufsert, übernommen hat, 
dürfte stark zu modifiieren sein. Freilich haben schon 
manche Schriftsteller diesen Satz nachgesprochen — 
wa. selbst Voigt in seiner Gesch. Pr. V 325 —, aber 
bereits vor 33 Jahren hat Hirsch in seiner Danziger 
Handels- und Gewerbegeschichte (8.233) dagegen Protest 
erhoben und Pauli, der in den »Lübeckischen Zustän- 
den« diese Aufassung allerdings auch vertritt, will sie 
doch nur auf einen bestimmten Zeitraum, den Anfang 
des 14.Jhs, beschränkt wissen. Auch das hält vor den 
Ergebnissen neuerer Forschungen nicht mehr Stich. 
Das von Hildebrand herausgegebene Rigische Schuld- 
buch, 1286-1362, z. B. liefert Beispiele genug für Com- 
missions- und Speditonsgeschifte. 
Berlin. Stieda. 

















August 8. Schultse, Privatrecht und Process in ihrer 
Wechselbeziehung: Geendlinien einer geiebichlichen Aut 
Kansung des beutigen Ciehproceserecht. Zugleich ein Belrag zur 
Lehre von den Kechsauelen, Inberondere zur kahre vom sor 
genuunien Genahnhellrech. 1 Teil Freiburg. Mohr, 157 
ARRRT 0.0 8 gr SEM 

Wie Bokkers Aktionen will des Vorfs. Arbeit dem 

»Auseinanderdenkene des römischen und heutigen Rechts 

dienen. Auf dem Gebiete des Processes — meint 

Schulze — wird seit Aufindung des cchten Gaius 

mehr als vorher romanisiert, namentlich in solchen 

Materien, die, von der Gesetzgebung nicht geregelt, 

auch heute noch die eigentliche Domäne der Theorid 

Bilden. Dabei übersche man, dass die Aufgabe, welche 

die statliche Gerichtsharkeit im alten Rom der klassischen 

Zeit zu erfüllen hatte, eine wesentlich andere war, als 

die dem heutigen Richter zufallende. Nur wer den 

innigen Zusammenhang verkenne, der immer und über- 
all zwischen den statsrechtlichen Einrichtungen und dem 

Processrecht obwalte, könne einer Uebertragung von 
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Sätzen des klassischen Rechts in die moderne Procoss- 
theorie das Wort reden. 

Der Verf. selt folgendes Grundgesetz der geschicht 
lichen Entwickelung auf, Jede Umgehung der das 
Peivatrecht orzeugenden Krifte, der Privatrechtsquellen 
in diesem Sinne, habe eine fundamentale Anderung 
der Gerichtsverfassung und des Civilrechtsverfahrens 
zur notwendigen Folge. Dieses »Grundgesetz« wird in 
dem vorliegenden Bande verfolgt auf rümischem 
Boden von der Legisactionenzeit an durch die Perinde 
des Formularverfihrens bis zur Begründung und Aus- 
gestaltung des neuen Processes seit Diocletian, auf 
deutschem Baden von der Zeit der Rechisbücher an 
durch das gunze Mitelalter hindurch bis zur Aufnahme 
des fremden Privatrechts. Der zweite Teil des Werkes, 
dessen Erscheinen nach der Vorrede in kürzester Frist 
zu erwarten ist, soll den Einfluss der Reception des 
römischen Rechis auf Deutschlands Gerichtstertassung 
und Process schildern und nach Zusammenfassung der 
gegen die Esistenz eines Gewohnheitsrechts im 
der heutigen Theorie sprechenden Gründe mit einer 
Darlegung der Aufgabe, welche der Gerichtsbarkeit im 
modernen State zukommt und des sich daraus ergeben 
den Wesens des. heutigen Ciilverlährens .abschliefsen. 

Den Angelpunkt der im ersten Teil enthaltenen Er. 
rterungen biklet die von Laband übernommene Unter- 
scheidung von Gesetzesinhalt und Gesetzesbefchl, oder 
— wie Verf. sich ausdrückt -- von Rechtsinhalt und 
Rechtsbefehl. Unter Rechtsinhalt ist nicht der In- 
halt eines geltenden Rechtssatzes, sondern ein Satz 
jurisischen Inhalts. zu verstehen. Rechtsinhalt ist also 
überhaupt kein Recht, auch 
Der Act der Rechtszeugung li 
befehl der Obrigkeit. Erklärt diese einen Satz juristischen 
Inhalıs zur erzwingbaren Norm, so hat sie dumit Recht 
geschaffen, und zwar je nach dem Inhalte ihres Befehls 
entweder Recht nur Mir einen einzelnen, conereten 
Tatbestand (Individunlrechtsgebon) oder eine abstracıe 
Regel für alle gleichartigen Tatbestände (allgemeines, 
Rechtsgehon), 

Im römischen Altertum wie im deutschen Mittel 
alter glaubt der Verf. große Perioden nachweisen zu 
Können, die einer abstrasten Rechtsordnung gänzlich 
entbehrten, Zeiten der Alleinherschaft des Individual- 
rechtsgebots und — wie wir beifügen möchten — der 
richterlichen Willkür. Was uns bisher als Rechtsordnung 
erschien, sei nur Rechtsinhelt gewesen. Die Aufgabe 
des Richters kann in solchen Zeiten naturlich nicht die 
sein, ein gar nicht bestehendes Recht auf den einzelnen. 
Fall anzuwenden, sein Beruf ist olchenfalls nicht Rec 
sprechung in unserem Sinne, sondern Rechtssatzung für 
den eoncreten Tabestand. Im deutschen Minelaher ist 
es Sache der Schöffen, für den ihnen vorgelegten Fall 
Rechtsinhalt zu finden; erst der Richter, der keineswegs 
blos Vollzicher des Schöffenurteils ist, macht den ge- 
fündenen Inhalt durch sein Gebot zum Rechte 
ühnlichen Zustand‘ finden wir nach des Verf, A 
in Rom zur Zeit des Formularprocesses, nur dass hier 
beides, Findung von Rechtsinhalt und Rechtshefehl, 
einer Person, dem Prütor überlassen ist. Die von 
Magistrat gegebene Formel ist zugleich (hypothetisches) 
Uneil und Rechtssatzung für den einzelnen Fall. Den 
Inhalt für sein Rechtsgebot entnimmt der Prätor bald 
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dem alten ius eivile oder dem us gentlum, bald den 
im Album enthaltenen Verkündigungen (Edieten) oder 
endlich der sequitas, d. h. seiner eigenen, mit der all- 
gemeinen mehr oder minder übereinsimmenden Rechts- 
überzeugung. All die genannten Quellen für die Rechts- 
sutzung des Prütors enthalten nicht geltendes Recht 
sondern nur Rechtsinhalt, Auch das jus civile verdient 
in der Mlltezeit des Formularprocesses nicht den Namen 
eines Rechtes; zum Recht wird es nur für einen con- 
ereten Fall durch Gebot des Pritort, der Übrigens ebenso 
gut aus einer anderen Quelle schöpfen könnte, 

Wer diese Anschauungen für begründet hält, wird 
auch das vom Vert. aufgestellte »Grundgeseize annchmen, 
den Zusammenhang zwischen dem Zustande der Privat. 
rechtsquellen und dem Progessrecht zugestehen müssen. 
Wo eine abstracte Rechtsordnung besteht, hat der Richter 
as Recht auf den ihm vorgelegten Tatbestand anzu- 
wenden, im entgegengeseizten Fall Recht erst zu er- 
zeugen. Kein Zweifel, dass dieser fundamentale Unter 
schied in der Aufgabe der Gerichtsbarkeit auf die 
Gestltung des Processrechts besümmend einwirken 
müste. 

Die aus der Betrachtung der Rechtsfindung der 
Schöffen, insbesondere der Oberhofschöffen gewonnenen 
Ergebnisse verwertet der Ver. sofort zur Charakterisie 
rung der durch Actenversendung veranlassten Recht- 
sprechung der Facultiten. Wie die Oberhöfe list Sch“ 
auch di e eingerückten Faculdten nur 
Rechtsinhalt finden. Weil die Actenversendung heine 
Uebertragung der Gerichtsbarkeit bewirkt, erscheint ihm 
die Frage nach der Zulüssigkeit 
derselben im deutschen Reiche seit dem ı. October 1879. 
nicht als Frage der Gerichtsserfassung, sondern des 
Processrechts. Mit dieser Begründung wird unter Hin 
weis auf $ 18 des E. G, zur CP. O. die Unteilsindung 
seitens der Facultiten auch nach dem erwühnten Zeit- 
punkte noch als zulässig erklärt. 
muss es dahingestellt lassen, ob des Verfs. 
‚Aufstellungen in den von ihm nicht benutzten deutsch 
rechtlichen Quellen unzweideuige Bestitigung Anden. 
Das beigebrachte Material scheint nicht auszureichen“ 
Ein abschliefsendes Until über das ehenso umfangreiche 
wie gehaltvolle und geistreiche Werk ist zur “ 
Yange der zweite Teil nicht vorliegt — überhaupt nicht 
am Plawze. Dennoch wird es erlaubt sein. schon jerzt 
inige Bedenken zu üufsern, welche die dem Gebiete 
der römischen Quellengeschichte ungehörigen Erörte 
rungen erregen. 

Abstracte Rechtsnormen sollen in Rom nur in der 
Periode der Legisaetionen und dann widerum seit 
Madrians Senatusconsult, welches das cdictum perpetuum 
zum Reichsrecht erhob, gegolten haben; in der Zwischen“ 
zeit habe es eine allgemeine Rechtsordnung gar nicht 
‚gegeben, insbesondere könne eine solche weder in den 
Edieten des Jahresalhums noch im tus civile dieser Zeit 
erblickt werden. Aus den Quellen Beweis zu erbringen 
Nür diese völlig neue Auffassung, hut der Verf, kaum 
versucht. Die auf 5.389 in Note 2 aufgeführten Stellen, 
welche vielmehr die von Sch. geläugnete Rechtsduplicität 
deutlich voraussetzen, genügen diesem Zwecke gewis 
icht, Der Verf. gibt auch zu, dass häufig das von ihm 
angenommene Verhältnis durch die Ausdrucksweise der 
Quellen Wierdunkelte werde. Entscheidend ist ihm die 
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Near 
Erwägung ($. 395), dass der Prätor in jedem conereten 
Fall als Recht gebieten kann, was er nach seiner eigenen 
Rechtsüberzeugung für zweckmißig erachtet. Allein. 
daraus folgt wur, dass der Pritor das jus chile im cin 
zelnen Fall ausschliefsen konnte, nicht auch, dass es 
dü, wo er es nicht ausschloss, nicht mehr als Recht, 
nur als Rechtsinhalt in Betracht kam. Sch. vertritt eine 
Anschauung, die der aus den Quellen ersichtlichen 
schmurstracks zuwiderkiuft, Nicht unmöglich ist es, dass 
wir heute in manchen Punkten richtiger schen als die 
Zeitgenossen, ols Volk und Juristen von Rom. Im vor 
er fehlt es durchaus an Gründen, die ein 
Meistern der Quellenüberlieferung rechtfertigen würden. 
Dass es angeho, us (eivile und honorarium, weich letzteres 
die Juristen aus den Edieten hervorgehen lassen) mit 
Rechtsinhalt, m. a. W. mit Nichtrecht zu übersetzen, 
wäre doch erst zu erweisen. 

‚Auch was Sch. im Anschluss an Rudorif über die 
Bedeutung des Hadrinnischen Senatusconsults ausführt, 
ist m. E nicht Halkbor. Schon des Gaius Quellenthcor! 

ionen, welche — wie 
inimmt — jünger sind ls der erwähnte 
Senatsbeschluss,hütte Javon abhalten sollen, aus Rudorifs 
Anschauung die Unfsersten Consequenzen zu ziehen. 
Der Inhalt des edicum perpetuum sicht auch nach 
Hadrian an Autorität dem jus eiile nicht gleich. 
ine kurze Anzeige kann nur die Hauptgedanken 
desSchultzeschen Werkes hervorheben. Der reiche Inhalt 
desselben ist durch vorstehenden Bericht noch lange 
nicht erschöpft. Der Verf. versucht es, an einzelnen In 
stituten die Richtigkeit seiner Grundanschauungen zu 
Die einschlägigen Untersuchungen bilden 

































Zustimmung finden, als die überall in den Vordergrund 


gestellte Grundidee des Werkes. An dieser Stelle 
muss es genügen, die nach Ansicht des Ref. be 
sonders beachtenswerten Partien hervorzuheben. Als 
solche sind zu bezeichnen die Erdrterungen über die 
Uneilsnatur der Formuls, über die Doppelbedeutung 
von Exceptio, die Processelnreien im Formularverfähren 
und die Unterscheidung von peremtorischen und dilato 
rischen Escepuionen. Weniger befriedigt, was der Verf. 
ur Geschichte der Stellverwretung im römischen Recht 
beibringt. Hier wire es wol gehoten gewesen, in be- 
simmter Weise für oder gegen Eiseles Auffassung der 
rechtlichen Stellung des Cognitor Partei zu nehmen. 
Grat. N. Wlassak. 














Naturwissenschaften. 


Aug. Wilh, Hofmann, Chemische Erinnerungen aus der 
Berliner Vergangenheit. Zuei alalenische Vorige, Bert, 
Hnstmale, 0 888, 833, 

Die eine der beiden vorliegenden Reden wügt die 
Veberschrift »Berliner Alchimisten und Chemiker«, die 
andere »Ein Jahrhundert chemischer Forschung unter 
dem Schirme der Hohenzollerne. Beide Reden, in 
welchen der Vorf. ein Bruchstick der Geschichte der 
Chemie in überaus fesselnder Weise behandelt, dürften 
such über den engeren Kreis seiner Zuhörer und Fuch 
genossen hinaus Interesse erregt 
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Catalogus Colcopterorum Europag et Caucasl, Austoribus 
Toy. Heyden, ER Weise Kate are 
1 Nast. Wu S. gr N 

Mit Freuden begrüfsen wir das Erscheinen der 
5. Auflage dieses zum ersten Male im Jahre (08 von 
Fr. Stein, sodann im Jahre ı%77 in 2. Auflage von Fr. 
Stein und J. Weise und jet von den genannten 3 Autoren 
unter Mitwirkung von O. Eppelsheim und L.. Ganglbauer 
herausgegebenen Katalogı der europüischen Küfer, der 
mit Rücksicht auf die s0 zahlreichen Entdeckungen 
neuer Arten und die vielfachen Veränderungen auf dem 
Gebiete der Synonymie in den leizten 6 Jahren zu 
einem wirklichen Bedürfnis geworden ist. Derselhe 
wurde denn auch, wie bei den Namen der Verf, nicht 
Anders zu erwarten war, mit der grüsten Sorgfalt unter 
Berücksichtigung der systematischen Neuerungen und 
Beizjehung der gesammten Literatur, welche zum Teil 
aus der Bibliothek des Dr. Kraatz in Berlin heigeschafft 
Wurde, ahgefasst und es wurde die Bearbeitung so 
unter die Verf. verteilt, dass v. Heyden die Carnivora 

icindelidue — Gyrinidae) und die Heteromera 
(Fenebrionidae — Pythidac), Eppelsheim die Staphy- 
Hinidae, Reiter die Pselapı joldac, Ganglbauer 
die Cerambyeidae, Weise die Cureulionilae u. & w 
Cheysomelidae, Coceinellidue zu bearbeiten hatte. _Der- 
selbe enthält die stuliche Anzahl von 19876 Arten und 
1708 Genern. 

Gegenüber den früheren Auflagen dieses Katalogs 
sind hauptsüchlich 2 Neuerungen hervorzuheben. Einmal 
wurden die unter sich näher verwanten Familien mittels 
in die Augen fallender Querstiche von den vorher- 
gehenden und folgenden Familicngruppen abgeschieden 
und dadurch die natürlichen ZUnfte zum Ausdrucke ge- 
bracht, ohne sie jeloch mittels Namen, die zum grüsten 
Teile erst geschaffen werden müsten, hervorzuhchen; 
sodann wurden neben Jen Küfer tlichen 
Europas auch die des Kaukasusgebicts mit Einschluss 
Transkaukai 
welchen Ländern gerade in der neuesten Zeit so über. 
aus reiches Material in unsere Sammlungen gelangte 

Was die Ubrige Anordnung betr, so schlifst sich, 
die neue Auflage ihren Vorgängern an, zühlt bei den 
einzelnen.Arten auch die Namen der Varietiten, Mon 
strositten, sowie die Synonymen in möglichster Voll- 
stindigkeit auf und gibt genaue Vaterlandsangaben, 
deren Abkürzungen mit denen der früheren Auflagen 
übereinstimmen. Dass ien den Auklenda, Corri- 
genda und Delenda gewidmet sind, legt in ter Natur 
der Sache, 

Am Schluss des Buches, das selbsiverstindlich in 
‚ie Bibliothek es Coleopterologen gehört, findet sich 
ein vollständiger Index generum, in welchem neben den 
Namen der Genera und deren Synonymen auch die der 
Subgenera enthalten sind. 

Tübingen. 
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Hermann Kraufs. 


Ant, Reichenow, Vogelhilder aus femenZonen. Atbiungen 
TrsWeshutungen I ap Satarfremiden. interne 
ie sen Liekaheen aulinöischer Nusensögel ung Besuchern 
iosiogicher Garen geukhmen. Aqursien von C. Mützeh 
Kasdı Fische EN sa Tatım Test ar durafal Me Sı 





Vor wenigen Tagen 
erste 





das vorliegende Werk, dessen 
efsrungen hercits vor inf Jahren ausgegeben. 
Worden sind, zum Abschluss gebracht. Es is ein Pracht- 
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‚werk erster Art, welches sich den besten englischen Er 
scheinungen auf diesem Gebiete ornithologischer Lit 
teratur würdig zur Seite stellen kann. Ursprünglich lag 
5 in des Herausgs, Absicht, die wichtigsten Typen 
der gesammten Vogelwelt durch Bil und Wort zur Dar 
stellung zu bringen. Aus praktischen Gründen wurde 
er Plan geändert und beschlossen, vorläufig allein aus 
der großen Familie der Papageien die wichtigsten und 
interessantesten Arten zur Darstellung auszuwählen. An 
ille der Jammerbilder mit begleitendem Text, welche 
von unnisienden Buchschreibern und tolentlosen Zei 
nern mit dem Ublichen Kluppern in die Welt geseızt 
werden, haben Reichenow und Mützel cin Abbildungs- 
werk geschaffen, welches das Erkennen der einzelnen 
Tiere in hester Weise ermöglicht, die verschiedenen Arten 
in gefälligster Form durstellt und dabei auch ernster 
wissenschaflicher Gründlichkeit nicht entbehrt. Von 
‚ten augenblicklich bekannten 41% Papngeienspecies 
werden 257 abgebildet. Die einzelnen Tafeln zeigen 
entweder Verwante einer Gattung oder aber Bewohner 
Einige Male hat von 
em Princin der Darstellung mit Rücksicht auf di 
Farbendruck Abstand genommen werden müssen. Die 
Abbildungen selbst sind vortreflich in Darstellung, Colo- 
Fit und Druck. Den einzelnen Tafeln ist ein kurzer, er- 
meine Besprechung 
geht den Beschreibungen der dargestellten Arten voran. 
In den Nachträgen behandelt der Verf. weitere 127 nicht 
abgebildete Arten; ein systematisches Verzeichnis aller 
bekannten Papageien dient als Index der abgebildeten 
ad beschriebenen Formen. Die »Vogelbildere bilden 
einen wefflichen Aulas zu des Verf. Conspectus Psita 
orum, der besten Arbeit über die Familie der Papa 
geien, die die Vogelkunde besitzt. Alles in allem: die 
ornithologische Literatur wie die Freunde der Vogel 
welt dürfen sich zu dem Besitz des R-Mschen Werkes 
gratulieren, 
Berlin, 












































Hermann Schalow. 


Mathematische Wissenschaften. 


M. Vodutek, Neue oxacte Mathode für die Bahnbe- 
Stimmung der Planeten und Kometen nein einer neuen 
Als Probe von dem Inhalt dieser Schrift, welche 
mach dem Ausspruch des Veris, seinen bedeutenden 
Forıscheit in der Astronomie bezeichnen solle, teilen wir 
nur folgenden darin »bewiesenen« Fundamentalsatz mit: 
Bedeuten n, nn" die in einer elliptischen Bahn I 
genden Dreiecksilichen, deren Seiten resp. drei Radien 
Vectoren des Planeten und die zwischen. den drei Pia 
netenorten gezogenen Sehnen sind, ferner r, rn, « 
ie Zwischenzeiten, in denen der Ralius-Vector die 
Dreiecke Uberstreicht, und 1, eine Constante, so. ist 
strenge 
n sin (my) 2 sin (ur) 3 sin (mer) CD) 
Da Sämmtliche Theorien des Verfs. auf derartigen 
Sützehen beruhen, wo wird niemand nich einer ein. 
| sehenderen Besprechung dieses Buches Verlangen ungen. 
Berlin. R. Lehmann-Filh. 
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Bau- und Ingenieurwesen. 


Aug. Rincklake, Neue Normal-Bohnhofs-Anlagen. Nr 
Belanderer Berückichigung dr Vereinigung der Dinnierenson 


in der Hand den Suneı erunden. Ahr yanngrapt. Tat Der, | 


Warmuih. 389. 198. Lana Mas 

Der Verf. entwirft einen Normal- Personenbahnhof 
in einer gröfseren Stadt und für mehrere durchgehende, 
Bahnlinien. Der Bahnhof soll von beiden Seiten der 
Stadt, welche von der Bahn durchschnitten wird, gleich 
bequem zugünglich und nicht, 





Verkehr der Stadtteile sein. Er kann deshalb auch in- 
mitten der Stadt, dem Mitelpunkte des Verkehrs nüher 
liegen, als sonstige Neuanlagen der Art, welche, um 
die Ausdehnung der Stadt nicht zu b 
weiter ab, an die Grenze derselben 
müssen. Eine Gleisüberschreitung beim Gepäck 
und seitens der Personen, welche sich nach den zwischen 
den Bahnhofsgleisen belegenen Perrons begehen resp. 
solche verlassen, darf nicht statt Anden. 

Um diesen Anforderungen zu genligen, wird eine 
Straßenherführung quer Uber den Bahnhof angelegt, 
weiche sich von dem, mit seiner Lüngsaxe chenfallt 
qusrüher dem Bahnhof liegenden Hauptgebüude zu einem 
freien Pltzo erweitert. In der Hähe der Straßse hei 
en sich die Geptck. und Worteriume u.s.w. und die 
Ahtährenden steigen von einem nach der Lüngsaxe des. 

Siudes sich erstreckenden Corridor, normal gogen 
denselben gerichtete, onwa 5m hohe Treppen hinab, 
um auf die zwisch indlichen Per. 
rons zu ge 
fürdert. Die Züge 







































h durch etwa som 
lange, eingleiige Tunnel unter der Strafe und dem 
Hauptgebäude durch. An die über den Bahnhof 
führende Strafse können dann mit Ihm parallele Strafsen. 
durch Rampen angeschlossen werden us. w. 
Das Ganze ist durch 9 Tafeln erläutert, auf welchen 
‚der Architektur, die wenig zur Sache tut, viel Platz ge 
gönnt ist, während die anscheinend nicht versuchte 
Prüfung Jer Anordnung unter Mitwirkung eines er- 
fahrenen Bewiebstechnikers und evemweller Rearheitung 
eines Gleisplames des Bahnhofs nebst Signaleinrichtun 
gen u.s.w. von grofsem Nutzen gewesen würe, um den 
Verf, darauf aufmerksam zu machen, dass die Re 
sierung seiner übrigens schr dankenswerten Bemühungen 
so leicht denn dach nicht ist. Eine ausführliche Auf- 
Zihlung der Bedenken gegen den Plan gestattet der 
Raum nicht, weshulb wir nur die hauptächlichsten hier 
andeuten. »Gänzliche Unübersichtlichkeit des Bahn- 
hofes dadurch, dass das Hauptgebüude die Gleise mar 
kiert und den Bahnhof in zwei durch Tunnel verhun- 
dene Teile wilt, wodurch der Betrieb gefahrsoll und 
viel unbequemer als bei einer Kopfstadion wird, Verlust 
an nutzbarer Bahnhofslänge um die Lünge der Tunnel, 
2s Treppensteigen, erhebliche Wege auf den Per- 
rons und Hinterperrons, beinahe Unmöglichkeit die An- 
zahl Personengleise zu vermehren, Schwierigkeit die 
Straßenanlagen mit ihren langen Raropen innerhalb 
er bewohnten Stadt anzulegen, hohe Kasıen der 
altes Müngel, welche der Verf. er 
ützen scheint und von denen der 
am schwersten wiegende, erstgenannte der Anlage im 
Prineip anhafter, daher nicht zu beseitigen ist. 














































Achnliches wie das oben Gesagte gilt für das Pro 
ieet, bei dem, unter Beibehaltung der übrigen Anard 
nungen, eine Strafsenunterführung angenommen wird, 
wobei also die Räume, welche vorhin über den Gleisen 
Niegen, unter denselben sich befinden, sodiss also die 
Abfuhrenden die Treppen zu den Perrons hinaufsteigen 
müssen. 











ende specielle und sorgfähige Bearhei 
tung der lee des Vers, bietet, als akademischer Ve 
such betrachtet, manches Interessante. Dass sie aber 
als die praktische Lösung einer Aufgabe, welche scit 
langem die hervorragendsten Eisenbahntechniker 1cb- 
haft beschäftigt, oder gar als »Normal-Anlage« ange 
schen werden könne — dies dürfte, hei aller Aner- 
kennung der Bestrebungen des Verf, von Betrichs 
technikern schwerlich zugegeben werden. 
Aachen. 

















Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
MH. Jäger und L. Beilıne 
hrkanlagen. Aptabetich ger 
und Verwendung tr Ki» jet Bekannten Hola 
Abaren, weiche in Dostschund und Ländern von gleichen Kin 
im Freien peropen werden können 
Fire Beninzung zu anderen Zwecken : 
Anzucht ie. Kin Man 
Was. 2. vermehrte und verbeserte Auge. Weimar, VolmiSt 
Ge Ming 
Wenn man die Baumschulen von einiger Bedeutung. 
durchwandert und ihre Verzeichnisse studiert, erstaunt 
man sowol über die zahlreichen neuen Einführungen 
mus fernen Lündern wie auch über die in diesem oder 
jenem Garten entstandenen und aufgefundenen Formen 
älter bekannter Arten, »Neuheiten<, die man vergeblich 
in Lehrhüichern sucht, selbst in solchen, die vor nur 
wenigen Jahren erschienen sind, die also auch in der 
ersten Auflnge des uns beschäfigenden Werkes n 
beschrieben sein Können. Diese erste Auflage I 
das Tageslicht erblickt, also zu einer Zeit, als man eben 
von neuem anfieng, sich ernsthaft mit der Gehölzkunde, 
zu beschbfügen: Pewolds und Kirchners »Arborcium 
Muscaviense« begann zu erscheinen und K. Koch be 
reitet seine »Dendrologie« vor, ahgeschen von bedeuten- 
den ausländischen Werken, die z. T,, wie viele deutsche, 
veraltet waren und von dem hier in Betracht kommen 
den Leserkreise nicht verstanden wurden. Und so ırat 
H. Jiger wie gewöhnlich, so auch mit seinen +7: 
hölzen« rechtzeitig ein, or half einem wirklichen Bedürf 
nis ab. So auch mit seinem heute uns vorliegenden 
Buch. Denn die Gehölzkunde schreitet mit Riesen 
schritten vorwärts und klassische Werke wie K. Kachs, 
SDendrologie« (Erlangen 18&y73) und deren Bearbeitung 
durch W. Lauche: »Deutsche Dendrologie« (Berlin ı8%0) 
werden zwar niemals veralten, aber sie reichen heute 
icht mehr aus; auch ist Lauches Werl 
hen Holzschnitten nicht billig. Wir be 
grüfsen daher mit Freuden die 2. Auflage von Is. »Zier 
gehölzen« (die sich zT. auf ihre oben genannten Vor. 
Ginger stützt, obwol Lauche in der Vorrede nicht ge 
ann is); dean wir finden darin die meisten der bis 
jetzt bekannten und für deutsche Gürten brauchbaren 

















\inem Ankanpe, 













































Ka 24. November. 
Gehölze mit ihren Hauptnamen nebst Synonymen und 
einer kurzen, doch ausreichenden Beschreibung. Wo- 
rauf wir aber besonderen Wert legen, das sind die 
‚Andeutungen des gewiegten und durchgebildeten Land. 
schoftsgürtners üher die Verwendung der einzelnen G 
hölze im Garten und Park. Auch der »Anhang« mit 
Anweisungen zur »Anzucht, Pflanzung und Acelimatisa- 
tion der Gehölze 
Ratschläge für die Einrichtung und Unterhaltung einer 
größeren Gehülz Baumschule, wohei doch unter den 
Veredelungsarten das Pfropfen im Sommer nicht hätte 
unerwähnt bleiben sollen. Hier finden wir auch durch- 
aus praktische Regeln für das Pflanzen der Gehölze an 
den festen Platz, für die Behandlung derselben nach 
dem Pflanzen, für den Schutz gegen Külte u. 5. w. 
Die Herren Verf, haben die Arbeit so geteilt, dass 
11. & hauptsichlich sich mit den Laubhölzern und 
„Beifsner, Inspector des horzogl. Botanischen Gartens 
in Braunschweig, sich mit den Nadelhölzern beschüfge, 























und diese Teilung der Arbeit hat entschieden vorteil | 


hafk auf das Buch eingewickt. 
Wie in der ersten Auflnge sind auch in der vori- 
genden zweiten die Gehölze alphabetisch geoniner 
Dass sich über die Zweckmäßigket dieser Einrichtung 
Sıreiten Kst, haben die Herren Vert, sülschweigen 
Sbst anerkannt, indem sie die Nadelhüler von den 
Haubhölsern wennen. Die mit der alphabetischen 
Reihenfolge der Hauptnamen bezw. der Gattungen und 
Arten verbundene Unbequemlichkeit im Aufchen von 
Synonymen und Varieiten hütte man durch ein voll 
söndiges Regiter hesctigen können; das Register in 
inden Gestalt gibt nur Synonyme und die 
hauptsichlehsten deutschen Namen, enthehrt aber der 
botanischen Haupthamen. Auch Uber die Bedeutung 
des Wortes »Gehüle. würde sich mit den Horren Ver, 


























nich g 
»Deutsche Dendrologie«) stolz und mit Recht über die 
tungen Vinca, Salvia, Ruta, Thymus u.a. m. hinweg, 
verschmähen aber nicht, echte »Stauden«, wie z.B. Cie 
matis coccinea Engelm. unter die Gehölze aufzunchmen. 

Obwoh, wie fast allen Jschen Werken, auch den »Zier 
schölzen« ein langes, aber bei weitem nicht vollstän- 
ges Druchfchler-Vorzeichnis nicht fehlt, muss doch 
die Ausstattung des Buches als eine schr gute bezeichnet 
werden, und es wind dasselbe sicher in den beweifen. 
den Kreisen großen Nutzen siften, weshalb wir es 
warm empfehlen, 

harlottenburg. 





















©. Hürtig 


Kriegswissenschaft. 


Ludwig Hahn, Das Heer und das Vaterland. Fin Gedenk 
huchfir das Jetsche Volk. Aussprüche hervorragender Männer 
über Wesen uns Hinrichtung unserer Armes, iematlsch zu. 
Sanmengestit: Detin, Mer u. Schn, 38% AV W 











Pe 
Im Laufe der Zeit ist nicht nur die Begeisterung 
ir die Erfolge des letzten Krieger verflogen, 






Ale der freudigen Anerkennung, weiche 
es Einrichtungen und der Geist der Armee 
in den ersten Friedensjahren gefunden, wider einmal 
ie Neigung hervorgetreten, abFüllige Kritik an beiden 
zu üben, sei cs aus Mangel an Verstindnis für die Sache, 





DEUTSCHE LIT! 


TERATURZEITUNG 1883 
sei es mit der bewusten Absicht, das Bestehende zu 
erschüitern. Jenem Mangel abzuhelfen und dieser Ab- 
Sicht entgegenzuwirken ist der Zweck des vorliegenden 
Buches, 

Dasselbe gibt ein Bild unserer militärischen Institu 
onen und des Geistes, von welchem die Armee ge 
tragen wird, aber nicht etwa wie es subject dem Verf 
erscheint, sondern wie es sich darstellt in allerlei Docu- 
menten: amtlichen Erhssen, Denkschriften und öffent 
lichen Reden, sowie in lüterarischen, zu wissenschaflichen. 
Zwecken geschriehenen Werken von Oflzieren der ver 
schiedensten Kategorien. 

Mit grofsem Geschick ist dieses Material zusammen 
ragen. Wir wissen kaum einen wesentlichen Punkt 
unserer miliürischen Verhältnisse zu nennen, der hier 
nicht seine Beleuchtung gefunden, und obwol es sich 
um eine Blumenlese von mehr als 100 Schrifitlicken 
verschiedensten Ursprungs handel, erscheint das Ganze 
doch nach festem Plane wolgefügt Für Einzelheiten 
fehlt uns der Raum. Doch mögen die Titel der zwü 
Kapitel folgen, in welche das Buch gegliedert ist, um 
die Hauptihemata und die Gruppierung des Stoffes or 
kennen zu lassen: I Die Aufgabe des Heeres; II Die 
Ausgaben für das Heer; IN Der Bundesfeltherr und 
Kriegsherr; IV Die Kriegskunst; V Das Ofiziercorps; 
VI Die bürgerliche Stellung der Offiziere; VI] und VIIT Die, 
Ausbildung der Truppen und die Disciplin; IX Die 
Flote; X Die Krankenpflege im Kriege und die mil 
gischen Nebenverwaltungen; XI Der Dank des Vater- 
landes; XII Kaiser Wilhelm und seine vorzhglichsten 
militirischen Ratgeber. 

Der Gesamteindruck des Buches wird sicherlich 
kein geringer sein, der deutsche Leser sich erwürmt 
und gehoben fühlen, der Fremde aber vieles beneiden, 
manches befürchten, was in diesen Blättern ihm aufs 
neue entgegentrit, Zur rechten ZU dieselben er 
‚chienen. Mögen sie weiteste Verbreitung finden! 
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Schöne Literatur. 

E._Wichert, Eine vorachme 
'Schentinder, 3 28 8.9. N5 
Ein reicher Schiffewarenhündler hat eine von 
vier Töchtern mit einem jungen Freiherrn verheiratet, 
und die Tante, Gräfin Aurora, stellt das ganze Haus auf 
sen Kopf, während Botho und die Titelheldin sich ganz 
passiv verhalten. Endlich schafft der Schwager Schiff 
kapitän offene Bahn, indem er als Mitwisser eines Ge 
heimnisses den Störenfried hinauscomplimentiert, Auro- 
ras uneheliche Tochter freit und zwei Nichten unter 
die Haube bringt, sodass der kleine Roman mit drei 
Verlobungen schliefst. Widersprüche und starke In 
onsequenzen werdennirgendsvermicden; Weitschweifig 
keit und Trivialich stört allenthalben. Auroras Vor- 
geschichte ist unglaublich, und ihr ganzes Benehmen 
wider einmal ein Exempel von hausbackener Caricatur 
des Adels. Die Darstellung sucht ihre Würze 2. B. in 
‚der verbrauchten Manier, den Secbiren mit möglichst 
zahlreichen nautischen Tropen auszustaffieren. Nach. 
Tassiger Satzbat, wie im folgenden, Ist häufig: «Der Alte, 
dem es nicht recht gewesen war, dass er Waldemar 
| nicht bei Tisch fund, an dem auch Elmira wegen Kopf- 





hwester. Roman. Bros, 
































wehs fehlte, und der übenlies aus England schr uner- 
freuliche Geschäfisberichte erhalten hatte, zeigte sich 
ungewöhnlich knurrige. In summa: Futter fir die Leih- 
bibliothek. 

Wien, 





Erich Schmidt. 
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Here Merm. Weifsbach in Weimar gut, de di alleiige 
Auskidung Ss Buchhändiers nur auf einer BuchhändiersAkadenie 
Zu erreichen sei, Da diese aber mil der schnellen Entwicklung des 
Faches doch nicht würde Scheit Alten können, 10 sicht er die 
Herausgae einer Zeitschrift vor, welche den Tiei»Deusche Huch 
Händierälademie. Organ für Sie Gesammentereuen des Buche 
handel und der Ak verwanten Gewerbes fat, DieZetschritvird 
in Ari 1 Heften von Joa Bogen pr. 8" ausgegeben. Der Dres 
far aun dem Drospest nicht enichtlich. 














Eingegangene Broschüren, Dissertationen, Programme. 








August Pal, DieLieder in den interischen Dächern den Alten 
Testumente. Stropkische Testaugabe und Ueberutrung, 2 Au 
Freiturg B. ws 
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Deutschland. Berlin, C- Dancher 
Hoannia Georgil Neumsuni SS. Thal, D. ci profasorh 








pub Vitembergenns ratio de tumala D,Luher adhae jichte 
Anno 17 1a cum appendice eundem argument. Kae 





Bone impresa. Mi 
Adaifn. Schevel 
Handeikirche Bayerns dien 

3 
Richard Stiehter, Zur Schuigerundheiptege. Vortag ge: 
halten am 4. Septkr. 1%) iu der Hanptichrer-Cnfercne de Schu 
Bezirke Annaberg. Auf Verlangen dem Druck Bbergehen. Annaberg, 

en 8 © 

schrift, der 5. Versammlung deutscher Naturforscher und 
‚chenden Geschehat zu Fre 


hen, Kaer. 138. Bi 
1 Verfassungtrae in der protestantischen 
des Rheins, Freiburg 4 D., Mohr. 
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Acrıe gewidmet yon der Natufa 
Burgi.B. Mi 18 Malschn, und 4 Tafeln, Javon 3 In Farbendruck, 








Freiburg. Bu Mehr. 768. ar. Leni 
Demnlichst erscheinende Bücher. 

Bergmann in Wiesbaden; Erläuterungen su Kante Kritik der 
feinen Vernunft. —— Brockhaus In Leipzig” Elementare Meteoro 
Hosie von Robert H. Scan. Pacay in Wien: Von der Incamation 
3 gönlehen Warte von EL. Bl, Minden in Dresden: San- 
tippe, Ein aiilscher Roman von Fritz Mauthner 


Buchhindlerlsche Kataloge. 
R, Friediaender ». Sohn in Berlin. Nr. zu: Anthropologie. 


Wilhelm Jecobsohn u. Ce. in Breilau, Nr. ss: Belletristik: 
Geschichte; Sieinca; Naurslssenschafien; Medien; Hau und. 























Leipee. N: g: Sprachen 
terstren der germanischen Völker, Nr. 39: Sprachen und 
Iktersturen der romanischen Välker 

Preufs u. Jünger In Brenn. Ni 
Hiltnissenichften, Genealogie, Nun 
ie. Sierra 








Geschichte und Ihre 
Mikara, Kirchenge 








# Antiquarlat (P- Hanstein) in Bonn 
Chtection von Abbildungen von 
Iogebergs Sndteduch, Natur- 








Rriesbegebenheien un 
iwenschet. Vermichter. 

Rudolf Merkel in Krisngen. Nr. 9: Medien. 

AUF. Butsche Verlag In Augsburg. Nr.a: Reiche Auswahl 
hosibarer und seltener Bücher, feükerDrucke u. w. au der hatte 
nchen Theologie, 

(Gerschela. Änheitser in Stutgert. Nr. 3: Allgemeine und 
vergleichende Sprachwinsenschaft; algereine Liiratrgeschehe 
Orients. Nengrechlsch. Türklsch. Germanische Sprachen. 
Deutsche Literaar Bl zur 1% di. Neuere deutsche Mendarten 
Nordische Sprachen. Al und Neuenglich. Shake 
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nische Sprachen. Alt- und Neufraneöisch. Ialienisch. Spanisch 


Porugiennch. Nachtrag 
B.Sclienbergim Bayrcuh, 
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rar. KunstCrioa 
Ottosche Duchhandtung in Erfurt. Nr. ‚8: Pitosopic. 
Padopopik. Philigie 

Finchtiaber in Reutlingen. Nr. 36 Protsantiche Theo 


Jeden. Kaalkche Thenlonle, 


Toric. Pilosopsie 
Ne.6: Lindrtere anpase 


Dourine frören In Par, 
ei gresgue, Pllesophie es, 
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Wötestant Kirchenzeitung Nr. as. 0, Plideror, Dar 
Latber-Bestpiel in Jena, D, Kari Hases Abschiedeweri an ‚cine 
Studenten. Kayser, Die Stellung er kirchlichen Parteien er Gesen- 
ar zur Augsturgichen Canfnion. I L. — Thoma, Die Liber 
Yiteratur dee Jubeahren. ILHL. —- As Wertemberg. Hoftenann, 
Setihorns Grundriss der protesmtichen Reiglondchre — Det 
Köhlgs Thesen über Luthers Lee einer Kirchemerfauung. — ion. 
Hatherdesenkge: Die as Thesen. Thoma, Zu D. Marin Lulers 
Gesachani 18) 1. November = 18%. = Dreyer, Liber aut der 
Kokurg: = Aue Schleniglienein. — Die deutsche Lathereitung 
Aue herin — »Gewalt oder Gehe 

Neue evangel. Kirchenzeltung Nr. 4. Dr. M-hathers 
Werke. — Das Latherfetpil In Jene. — Die Lutberfier und d 
Yarberfntpiet in Worms, — Das Reformationsen in Wienberg 
"Deutsche Luihersitung. — Noch cin Aufaf ur Lathrfeier. = 
Die KunherL.hieratr dsses Jahren -Anihers Torenmuske. Und 
Kein Dank dan Fabene. == Zur PalninsrForschung 

Deutschrerangel Biätter 11. A. Beyuchlag, Zum ın No- 
wember 1. — Fri, Hofmann, Das Mater dem geplanten eng 
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"Kathoiik Ociober. Die Weltnschanang des P- Angelo Secchl 
— Die offeeile Renion des römischen Ofkelams üder die Veru 
fung des Jansenlsmus. — Joseph von Hohenzollern, Fürsbischof 
Yon Bimland. = Kginzp ‚nchen 
Veen. = Darsteeng der Krchlichen Benimmungen beirefiıdes 
eilig Kreunwegen. —- Hein. Densinge, Erinnerungen zus seinem. 
Yeben, keummelt von aenem Altren Bruder, 

Pädagogik, 

Zeitschrift für das Realnchul wesen VI 1, Zräfin, Die 
Huchre som franssichen Verb in der Schule it Brichung au (ac 
Mannische Pablicatlonen. = Wallein, Elemeniare geemeiiiche Ab 
teung eine dr Lebniunchen uogen Rebe für 
ungen über die elementare Daducion der eyklomeirschen Reiben, 
Abernaspt 





































































































Phllologie und Altertumskunde. 

Wiener Stadien Va. Reach, Zu Heiladon. = v. Hl 
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Yichtiche Obducenen einer Leiche fungieren innen. — Eacherich, 
Zur diagnosischen Bedcutung der Ditoreicion. — Riedel, De: 
handlung gangränsser Heroin. - Seelgmäller, Zer Retabiuion 
es Kai choricum ah Heilmittel bi Diphiherlis. — Die Neunal 
863 Vorstanden und de Beratung über Sie Sutsten.Verinderung in 
Ser Werner mediiischen Gelschaft — Kann ein nicht Beamter 
Ar zur Vornahme einer gerichtlichen Setlon gerwungen werden? 
aaneet Kr. sup. d. Line, On Ihe Tees 
















and Anmalons Scrlatna. — Me Kenne Davison, The 
Hitophane. = Cote, On a Ce of Dvbete Lip 

Medical Times Nr. ı7_. Bennei, On Spa 

Power, Om ie Drotecire and Laerimal Apparaten of ie Eye. — 

Report uf de Deegner afihe Kaya Calege af Phya 
1 of Landen on he Interclonul Medical Congren, held at 
Anerdam on September 7 und, 8} 

Häinburgh Aesical Journal November. Keith, 
Cute tened in Ward NIX. of ine Koyal Infirmary (once) 
Freund, BuraUterine Gesuilon (nt). — Cases, Clncal Cses 

ıyand Sinpasn 
er bem 10 Febranr 10 ih Ari 
< Toy, Sammer Nude 11. Cure, Saite of 29 Connecuire 
Niseifn Eau In Priaie Practice. = Michel, To Cacı oral 


































N Nideifers Departement of Ihe Edieburgh P 
san — "Nil, The Disgnsılc and Prognanic 
Haan or Small de 
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Gazette hebdomadaire de mädechne Nr. 
Sur I uberculose areue, 

Archiven gändralen x 
DeYiafucnee da eumatlne sur 1 Sveloppement der 
Saiguen. = Parlund, La RöraieIntrstiiee sth syphlis rt 
Share. - Natr,Diveloppementirrügler desandfes, ae deäiser, 

DEambp, Les plerrikn pulatie: (emppäme ya 


Martoun, 











anzerta medien N. 1. Gasparini, Dale cotin. 
Berliner Alinische Wochenscht. Nr. m. Virchow, En- 

hiscongstitn._ Seen, Lähmung dr eneencn Psergutungen 
Nervus lrengeun infrir (eicurenn). = Janet, Auer 








Wirkung des Kain, — Fer, Zur Keane der veigenlümlch ver | 
Pucten Gerlanel In den Darmauslerungen.. = Ra, Zu Zenlers 
Ailitelung über eine Nsber nich Deschricbene Beschäfigungs, 


Er 





a deihörapeutigue VS. Camparden, 
Hemplei en Vherapeutique di Ithrum hlcari. — Brocaeı Wins, 
Harla aualimenaton ensiugte surtur dan 1e walement de ia 
Plisie pulmonaie (ui. 

Deutsche Vierteljahrsachrift öffent. Gesundheits 
pflege AU 4». Wolle, Tätigkeit nieserer Organiumen im Hoden 
2 Varrentrapp. Gewundichliche Verbesserungen In Pal (Schlechte 
Geräche Sascha, = Cuser, Niederlagen der fenlkchen Gesund. 
Reispdege in der Schueie 

Archin t.Paychlatrie IV 4. Zacher, Zur Pahologi und 
pniingichen Anstomie der progeesiven Prlsae. — €. W. Müller, 
Zwei Ft von Trigemlaus-Lähmung. — Bediteren, Die Bedeutung 
7 pabologh schen Veränderungen in der progreniren 
Drrayse derfren, besüglich de Aufretensspoplecoider und epilee 
heißer Anfale. — Siemens Delandtung ser Nahrungsrerweigerung 
Reiieren. - Greit, Zur Localasion der Mnicharca, = bereer 
VeverPrcudahypenttuphieder Marken. -H.Scawor, Zur Dingnenik 
der Herderkrunkungen in der Brücke und dem verlingerten Mark, 
Z°E.E Niier, Pal von weiter Noura. — Virordt, Zum 
Stadium der multiplen dogenraiven Neun, +, Monakow, Ueber 
ie Desichungen dr sog Schphäre zu den Inracon 
Sraien und num Nacr Syleun. = Senpen, Fall tom. 
hmmung in der motorischen Sphäte Js Grfihies. — Werpki, 
Nachtrag zudem Aufatre: Ueber eine Sr Hilde dercerebreinaen 
Grauen Degeneration Aolicheu Erkrankung u. a. 

"Archiv 1. Anatomie u. Physiologie, Physiolog. Abt- 
Suppicbl. 6. v. Liebig, Ueber die Plscerre. A. Bainaky, Vor 
kormen van Producten der Fäuinis Im Fruchtwasser v. in Meco- 
Alum. = Frederic, Sar Uinerratlon repiniire = Ga, Eine Re- 
Son der Lehre von der Thranenetung u Sen Libewegungen. 
3. Berastin, Kinos der Reıfregucne auf die Entnichelung der 
Nankekrat — Werl Physische a chemische Stadien am Tor 

risk. Zur Phyeogie der Reie Nalighi. = Heiden 
Ueber picuSumstorbche Nervenvirkungen. — Sicher, Ele. 
Muss der Teapertur auf den Neryensiam u. die Fortpantungn 
Geschwindigkeit seiner negativen Schnankung — Senstor, Ueber 
Size Wirkungen der Erwärmung suf en Krelut, Die Atmung, 
Wu Marnabsonderung. — Se Cyan. Laclon Ser Mies presions 
Mimosphöriguen or Forgenlume Salmat, — J. Rovehal, Ueber 
Sn neues Myographion u. ciige mit demselben angeite Ver. 
Suche, Techn, Zar Lehee vom Elktrutonun. — ©. Au Bald, 
Ueber Fenbitung durch ie Aerieende Darmachleihait. — Ad. 
Das Talotargeienk des Menschen u. der Primatn. > I. Kran 
scher u. Nelser, Der Schlackmechaniamas, sine Erregung u. beine 
Hermang. Sunk, Bewegung 1, Müchscreion. 

Phermaceutical Journal Nr.Ap. Soden, On Tranmaielne- 
- Maceman, The Indicator of Alk in Ye Eatimation of Ay: 
Sracyanie Ach. The New Plarmacopaeir for the United Sur 
end Germany (ont) 

Naturwissenschaften, 

Naturforscher Nr. 45, Ueber dis Tempera der Eizit. 
Velumänterungen ven Meuten u. Le 
Ueber Nydronylerung durch dircte Onzea 
Ss Imectetanges für Droera rotundfll. = 
Tosamounc. 

Anzals and Magssine of Natural Mistory Norenber. 

, Conribution 10 Miero-Paleostlogy. On Stenopo 

es on Noniuliporn? ta, Mill, and Rec 

marks on Tabuliora Une, Young. — Si Laclan, Neuräpiera of 
Ye Hamallan Inande. I. Bldipennie -- Onen, On ie Answerae, 
en and lrenckrten.o Beuenger, 

Sur Knowledge of Ihe Spongia 
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Spleuks of Spongil in ıhe Ditulum of ih Altmahl Valley, Ba- 
| via = Ed. Bell, Denerplonn of two new Speien of Aserlden 
ne Cottecion of de Bra Museum. Wterhouse, Desrptions 
wo new Speees of the Genus Megslops (Coieoptrs, Sein 
Packard, Ju, Om Ihe Morphalogy of Ihe Myripoca. — Diean, 
\ To. Koonisdae of Malayan Enonlog. 

Tue London, Edinburgh, and Dublin Philosophica 
Magseine Neramber, Gurhrie. On certain Molecular Constant 
Weribingtn, On Laplace's Theory of Callariy. — Metcher, The 
Diaation af Crysis on Change 6f Tenperature. 1. - Croll, The 
Nee of Grecalnd und Ihe Antareie Contineat not due 1 evtl 
Of Land. Elgewori, The Method of Lest Squarcn — Wood 
ar, Dewriiiom of an Apparatur to illstrate he Production of 
| Work dy Ditunton. = Gtazebrooh, On Cursed Difration-grainge, 
| 12° Eaing, On ıhe Magnele Sorcepübllty and Rtenivenean ot 

fon and St Tribe, On Ihe Diribtion of leerer on Hot 
Ioer Conductara in Eistoiten. — Waiter R. Drowne, On Ihe Ren. 

1 of Force, = Spesen, On ie Inroltion and Kralt 
Austern, 

Annalen der Pi 
der Spnamoelektrischen Maschinen, = Sohnche u. War 
Interferenzerscheinungen am dünnen, insbe. kifürmi 
= Hoch, Betimmung Je Axenrrhätitse der bi der ellptschen 
Potarhatan Im Quarz ußciengen Bahnellpuen. - W. Volt, Zur 
Theorle de» Lichte, — Wild, Umwandlung meines Photometrs In 
‚in Specnuphutameter, „ Ela, Ueber erwungene Schwingungen 
Fon Pin, = Riccke, Zu Bolznanns Throrie der easthchen Nach 
Sirkung. = Großhams, Leder vamerie Lösungen. — Riecke, 
Messung der von einer Zumbonlchen Saue geefnen Kichricher 
menge. = Bıronhalu. Daran, Ueber den galranlechen Temperuer- 
Seifeienen der Suhlen, den Sub und Gusschn. > Wirdemann, 
Besichung zylschen dem Reibung u. Letunguniderstund der Lö 
Hungen von Saacn In verschiedenen Lösungenhieln: Arabische spe 
Sissche Gewichtbentimmung. KL. Dauer, Vereinfchungen kei 
Eiperimeniern mit der Lafpanpe: 

Zeitschrift für physioiog, Chemie VII ı 
Zar Untersuchung, der chemischen Bestand 
Menschen u. des Kindes. Bünge, Sauerstaibedürt 
peraten. = Schotten, Ueber de Quelle dr ppursture in 
TUN Zee, Sehckaie der Jodetorm e. Chvrofanms im Orge- 
Alemar. = HoppesSerle, Indign Bildende Sabıunzen im Harn. = 
Piden Ueber einige Chromagene des Karan u. deren Derir 
Giacosa, Sur 1a wansformallon des nis dans Korganiame. = 
Yandwehr, Ueber Mac, Meubunin u. Parltunia; Ein neuer 
Kahlehyerat üerisches Gummi) in menschlichen Körper. — 3. Oo, 

7 Konnini Ser Umwandlung von Eimeifitofen durch Panreur. 
Kermen 

Annales Se chimie eı de physigue Septembre. Besquerd 
Sur Vida des radlalonsInfantougen su moyen des phknominer 
de phospherescenee- — Joly, Euuden naurele tndant 3 dukie 
Sertakle naıre de a giine su baregine. an gu Je made de for 
Imaton se cete substunce Jane In caue Ihermalesnulfureusc den 
Pyrinden. — Menschutkin, Recherches sur Finduenee exreie par 
isomerle des atois et des acides sur a formation des ihre com. 

Biotogtsches Centratbiatt Nr. 17. Tolin, Harcy u. seine 
Vorgänger (Sch). — E. Su Boleeymand, Ueber secundirichre- 
motorische Erscheinungen an Masken, Neryen & ecktrbschen Or- 
Genen. — Ron, Ueber eine uch ahtne Varieä den Nasen 
© Gruber, Ueer ie Kerne von Actnmıphaeriamn. Amosbaproie 
= Müllenhofle Entstehung der Dienenzelien. = Behrens, fire 
Iaion der Planzen. 

Botanische Zeitung Nr. 4. 45. Berthold, Ueber Spin 
ielung bei lorieen, — Renke, Einuitkung des Lieie auf die 

SER Fischer, Zur 



































































































1 of Butany September. Mance, Spectegn Flore 
Sinenie (ont. - Duke, On Vepeable Products efiheSaharanpar 
4 Dehra Dan District, N. W, India (ont) — Murray, New Rec 
Cards for Ru in Samırst, — des. 8. White, Sunz Din 
Skunser, On the Flora of Saat Bedforgshire (conıld), = dr ©, 
Baker, A Spnopse of die Genus Selagmeil (ont). — Briggs, 0a 
keine Plants of Nor-Kanı Cornwall, > Dapdan Jackson? Lac 
Celopuce nd In preparing Wanon’« »Topeprapkial Beuhye, 
’Annales des sciences matureller Botanique XV £ 
Hecterg, De a ranspiraion dan ls vegdır (in. > Branche 
on Capun. Planer cu Turkenan (nit, 
Geological Magazine September. Wandward, Spa 
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Carbonferou Limestone Teilakiter. -Trauischald Period 
ment af vie Oecan. = Weud, On dic Long Menden Died. — 
Arsgenie She in tie Coraline Crog. — De Rance, Geologie 
Sections around Sauthport. — Banner, Metamorphien In an Alpine 
Rock; On Ihe Nageifue of he Rlg 

Mathernatische Wissenschaften. 

Acta mathematica 1 3.,. Eile, Sur une iqution Idee 
u necond andre 3 sucikeienn Jestlemenn pernciguen = Heurguet 
Sur les integrals euöriennes ei gulquesaures fonclons nilrmen! 
Sur a fonction culörienne. — Hermite vi Lipschz, Sar qucuee 
ointe dans a ündrie des nombre, = Canlor, Sur une propriäie du 

ne de toue I nombre een 



























Ense indni et Undslen de pam. -IV: Fondements Sure 
Ihdorie gintate des ensenbls; Sur öiersIhdorknen de a ihderie 
mb de point atucı dane un eıpace come En dimen 

"= Benditson, Queignes ntorämer de I Ihorie Seren 





Kombi 
Bau- und Ingenieurwesen. P 
Deutsche Banre: 
besserung von Cenent Katz von Kalkteig u. won 
Das Sehinkeilenkmat in Neuruppin. — Die Wiederhertllung der 
Msuenlirche su Arunadt Der Haarmannıche Surabenbahn- 
Öbertaa in hremerhaven. — Die iternationee elektrische Aut 
Bang in Wien un. (Form) 
Ventraibiatt ser Baurerwaltung Nr. 44 Neubau der 
techanehen Hochschaie In Darin. — Die Sungchfünderung im Art 
Bergteunel — Honigmanns fueriour Dampfheuel — Sind die gr 











selichen Benkmmungen für den Fahrrerkehr auf den Kenssraien 
Hoch segemate> 
"Wochenblatt für Architekten Ne.&.00. Erhhrungen bei 





Rohnbeächen in Omleitungen. — Die Genueser Mafendeuten (Sch) 
Altgemeines über Sehlahnhäfe u Miteilungen über de Schlacht, 

höfe In Bremen, Braunschweig u. Camel ch). Hans Nlachart ale 

Arche, Die zneckmäfigse Anlage des Arberwohnhaue 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft, 

Arbeiterfieund AST. Itmen, Die Untavelcherung dr 
deutchen Arbeiter zur Sc. Siberscla, Die rechliche Selung 
der Seceue bei Schisunfäen. — Fib, Die Arkiterrerhäinisse u 
deren Stab im Königreich Iiien. — krw. Nee, Die anenkr 
iache Concurrene u. der ndtiche Arkehlchn In England u. Nord. 
Seutschand. = höhmert, Frederk EngerDoitus } 18 Sepiember 
Sr Die An eu. die inte Minen 

onrmasofihe Statistiea Sochery XLVT5 Hourne, Fond 
Product ang er International Dinrbullen. — The Theory and 

ie of Stathnen. Transned Ds Hooper 
Annalen agronomiquen IX 15. Spzier, La sten dugro- 
memie mu cungren de Rouen. — haweı et Gilter, Aue den slı de 
Roilamted. Narchand, Dosigede ia poune, > Dugast, Altinde 
inigue dus 

Retuc maritime et coloniel Naremkre, Comin, Rentousge 
du »Richeliene.  Voyages desploration de3 Savargnan de hraza. 
Dadud ei Congo (im: = Detaon, Linde de deux (onctlone ide Jar 
re Eyuation Intel. — Dipour. Möitoroiögie du Sand. Ua 
Mivermge an fort de Kia, eu u, — Decante, Niraı maria. — 

encn, Administration da Perionmel de la marine. — Institution 
prösayunce Alusage Ss olciers des armer de er ei de mer. — 
Dassaud, hs coonle Irangiscs da Rir-Uruguay (88) = Chavanc- 
Armalt, Sar la guerre naale de 1a, enire Tängletere ei des Eine 
Uni de F Amir da Nr 

Ihe Elcetrieian AI 2g. The Ferram »Thowand-Lighte Dy- 

nam. Sprapie, The Corbinaien uf Cal inte Hatten. — © 
A Steplenum. Om Dane for Incandcacsnt Lanpe (meld). = 
Orerbend Wire Aysin — Jenkit, Om Telpkerage, - Ronale 
Mi Ar Cha. = Kepnolde, The Tranumlanin of Energy 
A sry of Kleciie Telgrapy 1 Ye Year 167 (an) 


Kriegswissenschaft. 
hister November. x. Ciermowskp, De 
5x Gothurd u. en Vorterain gegen Süden. - Tabelle Sehe 7 & 
Schifelnuncnen. — Barmer Rechfertgung. I. — Amerlan, 
Kche am Rio araguar. — Trost, Die ranische ÖffzierSchiehe 
Schule in Oranicakaum. — Bericht Aber Sie Verängerungen Im 
Aerree Tlen ihrend drei Hlihren 0,  Detchr 

Jahrbücher für die deutsche Armee v. Marine No- 
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Verkindeten Friecich 4.Gr. i. 3 16. = Mangel, Mi 
Chsrabterköfe aun dem amerikanischen Nürger 
Bere Iallens wentiche Vereieigungsont u. heut 
Spsem (Forte). Kin Stick Aurhannövericher Cabinenjute zur 
3 Ze der kanztn. Revo, 

ititär-Wochenblatt Nr. gt. 92. Zur Reorganisation der 

Feilartlirk. - Dis Untrstalserears im fanzdt. Kriegen 

lan. — Enthälang der Grabdenkmıls für den verewitten 
General der Infanterie x. Gocben. „ Rerchute der enien Jre der 
weichen Ofieer-Schiefe Schule. = Schleifen der rusischen 
Slänken Wen, — Die Schule von Sour, 

Aligem. Sinuarzeitung Ne, Au ein Dich wu ie 
ak. ce (Sch), — Die Anforderungen un die alge- 
meine Cnnnrcin und Lentung einer Rei Mae Beh 
Das Panorama der Schacht bi Sean in Herin. — Die neue Em 
wickelung der deutschen Kriepanarin. - Das Programm de ranaös. 
Kriegunliter, Campenon. — Eine faneds Sthame über die Trup- 
penebungen in Frankreich yon #83. = Ein englicher Vergleih 
den deutschen und des fabade. Heeres. — Van der Anlenlschen 
Armee. VI. vr 

"Sen sciences militaires Octotre. Le seit 
lirie de furterene deren es Chamkrc.Humbert, 
Ser une noureie dhpashion du grophigee de marche, = Sinend, 
Di Kadminlrsion et ie a sumpbile des cos de ronpe (An = 
& pröunion du temps. — Mennet, Les milen © es waupes Pro 
indie ae 

Duiterin dcta Reunion der Offieieru Nr. u. Larmement, 
edit ln feue de Tifanerie fange depuis Yadaılon den erner 
deu Jusq’a nos jous Gute). — Du seric de aut (ui) — Hi 
hie se Said galt), = Les armen 2 pen 
(ie. c- Srtöle (uhe, = La rorgenbutien de Farm argemine. 

Revue militaire de Vätranggr Nr. Sg. Surla Chins.o 
Wiarmöe allmande sur 1 pied de gute (ul = Apropar der 
Hägewent de manacuvren Se Yinfanlrie moderne, — Les naurlles 
formation cı Vorgaiston seuelle de Turmde 

sur mititaire 1er Novembre 
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Quentin, onrer iz 11. A. 0, Les grundes manoeuyres. = de Car 
San, La campagne dArmdai, Jlleı 4 dicemre 17 (im. = 


Dekornide, a da 





Aesine (ui 


Allgemeines. 

Neuer Anzeiger für Bibllographie n. IL. Hgeastin 
Kin neuer Druck Gutenbergs In deutscher Sprache (Seht Die 
Schlomtiiiek yon Einspung, - Das Coniancum zu Donaunör 
— Das Steiermirklche Landashahliche Johanneum in Gar. = Vene 
aeiehnia der in den Dresever Gsmnanlen as erforderleh vorge 
hrichenen Schalbücher und Ausgaben. 

Sitzungsberichte der Königlich preufsischen Aka- 
demie der Wissenschaften zu Berlin Nr.an a. Nölleke 
Uster imittärlecher Frem&wort prsschen Urgrung« Im Sanıkri 
= renze, Leser &e NMütehlarmerine (Lıer) Ser Dedaposen. = 
Krsune Desehungen dcs Grohhiruinde su Kehkopf und Rachen 

Historisch-politische Blätter ACH 9 Brinnerungen au 
‚einer KonslersohnungiJ.x Führich, Neue Documente rar Ehren 
Feng dar Königin Mara Suse = Populäre Wiserschailehkch 
in der Gesskicie (Sachen Hunrleren Grschlchtunerh. = Vor der 
Reformation. — Der Wirrwa be den Geschöpfen de Berliner Con- 
Gresin In = Oenerrich. = Oetingen, 

Preutsische Jahrbücher November. Duddensieg, Tractari- 
niamen -Pusestaman -Kitalunis. — Jansen, Die Bituise dei, 
Bnegucn Rowreuun. or, Techschke, Lathef und Be suche 

Grenzboten Nr if. Der Verfenungtöruch & 
rar Das neue Acengenie (Sch) - Alla, Zum Luerfnt 
© Mora Cariere und sine Gedichte. — Der Si Ferne über ie 
Radial. —v. Festenberg, Francesca vom Rimai (ort). 

Gegenwart Nr. a. NensingeFlenıdurg, Marin Luther und die 
moderne Theologe. = Noir Bi feste Brg. Winter, Zur Kritik 
Ser Lutbertesek.heraar. — Duboc, R. Kösngs »Wen nach Bene 
= Bares, Zur vergleichenden Sprachfarschung. - Daempke, Das 
Libre im Kunswer der Zahunfte.  Z,Da Meimchen, Schau 
rel von L’Amrange 

De Fortefeuilie Nr.z2. de Jong, Rob. Volkmann, 

Acaseray Nr. tm Ellen, The Corpus Poctcum Bora. — 
Bi, 

Centery Odin end Ende. Pur, 
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Norberts Englich Vereins of he Bible, — Hate 
fe »Conpers Hark, Ms Soul, in Ki 

Jade Inpiement Zaun in Sulrerland: 
Die air 
Wancan — Some Winter Ga 
Narspacı ang ie »Venlee Shetch Docke, 
ss and Richer Cancer 

(Äthenacum Nr. weg. Mies Thackray's New Hook. «Vi 
Hugo on Ihe Channel Irande. > Debuans Old World Lyric 
Dick Prince, — The Derklord Library; The New -Crularum: 

fonuing Dibliogeephs; The Early Baplah Test Socks Bäiion 
SF *Deowalfz The Lußer Eshiiion: Shakspease Monument and 
ngeRonm; Tac French Gallery ” 

Diackwood'sEäinburgh Magazine November, Tue Baty's 
Grandmoiher. IL. Autobiography of Antony Trilop. — Letircn 
Iron Gates, The Mlkonaie, VL 3.8. B, Ancrum Me 
Atari Halad, — Tae Double Ghost we San in Ga 
French In Tongeln and Ana, 

Contemporary Review November. Margu ofLore, Cane- 

deu Fat. Bar, 
alkin, The Sutem 
von. = Dion, red 
‚eienee. — Rocd, Our Mercanile Marine, — San, The 
Ti Lecle Confrenn 
ne Radical Prognmme: 
ne Agriculural Latourer. — Beuman, The Resteraion I | 
pt. Richt, Scotch Universe: Ticl Friend und Pac = 
Se. Banana Vindiaion. > Laing, A Month in Connemar, 
Gera, Kirn of be Futur — Fiuerola, Tas Pokiei Condiin 
97 Spain. = Coorney. Yocs of Tarcay. = Heny. Tehnd ande 
ToryParır.— War, The Trusaup sie ac Con 

North American Kexiew Novanber, Auhunr. Limits 
Sadrege in Rode Ilandı. — Gisen, The Goretmment an) ie | 
Telgrapb. — Ur, John Brown ot Ostwatomie.  Balaur Swan, 
Solar Phyaica. John Newton, Modern Eagloniven. - Mallch. Com | 
verstopn wi aSahtay. 1. — Raum, Suggestions In rear the 
PuSile Sonic. — Bi; Mori; Undernaud; Luvier Dr. Han“ 
monde Entmste of Woman, 

}.-Athenzeum Beige Nr. ı. Une nowelle hintere de la He 
ratare alemande (A. Chaquet. — Ley des La Sl 

es deVinde (Ch. Michel). - a 
isse OL. Pailppsun). — L’Asbee des We 
Bone (Yan der kei) 

Compıes rendus de 1 Academie des seiencen 
Depuy de Lome, Navigon Hure, unnge par chain sans An. 
Tiserand, Sar une Formle de lansin. = Taugler, Deinfetion des 
yepsiun dormement detinds au commerce Ferportion. = Schlen 
Sur queiques tnorömenarthmäigser. — Dardour, Sr le surfaceı 
Asourbure sonne, — Laute, Sur a ii da ration des to 
Sons dans une Lime east de forme peimiise ars, care 
kur un oyindre de ssrlon doie quelkongue, losgue K glasenent 
Tune Benin, Sarnen Sue gerri | 








fine Wings: Bradley, 
: rien. = Walls. The »Apoilo and 
= Sheeloch, is Par 











































Fortmigktis Reriew September‘ 
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nigu horiantte appupde 3 ser den ht et 
Kenuconp pien pente que h senne, = Thallon, 
los sur une räponse de N Fa, conceraan dire piktor 
mineı de sperruucopi snlaie. = Gut Sar I free Finden, 
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in der die Pfarrer z. B. nichts von Hegesipp und Afr 
Theologie. Sans, so gut wie nichts von der Gnoss zu wissen 
Jandbuch der iheologischen Wissenschaften in enoskops- | brauchen. Zudem kann man alles, was hier steht, in 
er Daelune ni boanaerer Küchichtauteetsickunee | andern Büchern, auch von gllubigen Verfissern, besser 
Aechche Jr enzinen Diipinen I Verkintung mit Venehte- | haben. Die Arbeiten von Schulze und Zeller bieten 
Es ron on Örug, Züekier WTmi/Sartngn, | minderen Anstof, namentlich der lee it auch im 
Ich, enS. rs Üreil durchweg besonnen; vgl. Zöchler $, 218 »Die Ex- 
Dies Buch enthält auf go Seien außer dem Anfang | yene der Rune (vie Kraul Biedermann) richen 
der Symbolik von G. v. Scheele eine Einleitung in die | den Aposteln des vollendeten anichrisichen Unglaubens 
historische Theologie vom Herausg. auf 23, eins allge- | unmittelbar uie Hand«, während Zeiler S. 372 Biede 
meine Kirehengeschichte, von demselben auf 203, eine | mann unter den Versuchen nennt, weiche winsenschaft- 
<hrisie hulze aufgı und eine | ich und relgiös.cthisch ungleich höher stchend als die 
Dogmengeschichte von Li Zeller auf 109 Seiten. Da | affen amtichrislichen Extreme darauf ‚gerichtet sind, 
die Verf. es nicht gerade verstchen, mit wenig Worten | unter Warung der Grundidcen des Christentums das“ 
viel zu sagen, wird man von der Fülle des hier Ge- | sihe auf histrisch-krischem Wege in seiner Ursprüng 
botenen keine großen Erwartungen haben, zumal in | jichkeit aufsunnden und mit Vernunft und Philosophie 
Folge der Arbeitsteilung manches 2, manches 3 Mal er- | zu vermitteln. Darum muss Zöckler beidiesem Mitarbeiter 
zählt wird, Zücklers Leistung leidet an grafser Unzu- | etwas machhelfen, recht belusigend $. 378, wo Zeller 
verifsigkeit in Sachen und Zahlen: widerhot versichert | Schriet, gegen Ritschls Chrbtolagie sei ortıoldexerseits 
er, wir besäfsen seit ı%ya die Philosophumena vollstin- | der Vorwurf ıheologischer Falschmünzerei erhoben und 
und Hisst den Origenes $Jahrzchnte nach ammern bemerkt teilweise gewi nicht ohne 
berühmter Widerlegung des Gelus sch Tan Gareelle Wars ana Besen ungedrackt 
Charakteriierung seiner Urteilfähigkei diene die Notiz, | geblieben. 
& Herzogs Kirchengeschichte Inut Z. als nach Inhalt | " Rummelcburg. ulicher. 
is Form sllmleis und überhaupt al dermaln | R 
Wichtigste Leistung zu gelten hatı, oder: "Wo die reale Vankeiehent 
höhere Dignität der Quellen unsrer’ christlichen Urge- | "Rocher DT m) I ne heaukune son HL Köm. 
schichte, wo der speciisch götlich beeinflusste wunder- | stedt, Nll u. NA Rd. von Alois Knöfler NIX 
urchwirkte Charakter dieser Urgeschichte seht grund. | 198. a.8. Minen, Thcng. Wr. Aa 
Sitlich verkannt wird, da schwindet allerdings das | Auch diese beiden Bünde reihen sich der bereits 
Delcutsame des Uchergings von der Apostelzeit zur | von mir angezeigten Kellnerschen Bearbeitung desachten 
nachaposolischen Kirche ginzlich dahin und die glanz- | Jahrhunderts würdig an. Der erste Band behandelt di 
und geräuschvolle canstantinische Epoche (12337) | Schieksile der Kirche in der Periode der hüchsten Ent 
erscheint wichtiger als das stille Geisteswehen wührend | wickelung und des Falles des Karolingerreiches, Der 
des opostolischen Waltens Johannis zu Ephesus (70-10). | Verf. hat die Errungenschaften der neuesten Forschungen 
Wenn ich nur wüste, für wen diese Kirchengeschichte | gewissenhaft herbeigezögen, sodass wir es mit einer 
geschrieben ist. Für die Kenner nicht, denn sie enthült | gunz neuen Arbeit zu tun haben. Dabei soll indes 
icht das geringste Neue und viel Veraltetes, für Laien | micht verkannt werden, dass die Ausführungen über 
der Anfünger im Studium auch nicht, denn wie oit | Pseudaishlor der gewünschten Ausfühlichkeit enthehren. 
gibt sie blos Namen, Zahlen und ein par Buchtitel, , Weiterhin sei bemerkt, dass die hervorragenden, wenn 
Orientiert Überhauptnitgends. Istsieaber als Zusammen. | nichtgeradezuabschließendenntersuchungenvonGrauert 
stellung des kirchenhixarischen Stoffes für die theo- | im Historischen Jahrhuch der Gaerres.Gesellschaft über 
logischen Examina gemeint, so hadaure ich ine Provinz, | die constaninische Schenkung, sowie Sikels Arbeit über 
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nögı 
‚das Pricleg Otos I Ar die römische Kirche vom Jahre 2, 
welche auch neues Licht auf das Ludovicianım vom 
‚Jahre Sı7 wirft, die betreffenden Partien bei Kömstedt 
überholt haben. 

Prof. Knöpfler entrollt uns auf Grund der gerade 








in unserer Zeit wider mit Vorliche erforschten Periode | 


der Renaissance ein Bild der Jamaligen kirchlichen Zı 
stünde. Ein besonderer Vorzug dieser Bearbeitung liegt 
in dem Streben, neben Erscheinungen rein kirchlichen 
Charakters auch die allgemeinen Culturzustände, wie sie 
in Kunst und Litteratur ihren Ausdruck empfangen, 
dem Leser vorzuführen. Selbstwerstindlich erlangt das 
schöne Hesperien hier den Löwenteil. Auffillen müste 
ie süiefmtterliche Behandlung der schouischen Kirche, 
wenn die deutsche literatur nicht aller und jeder Vor“ 

beiten auf diesem zwar weitab liegenden, aber deshalb 
nicht minder bedeutsamen Gebiete bisher ermangelt hätte. 
Bei der Angabe der Copernicus-Litteratur vermisst man 
ungern jedweden Hinweis auf die von Hipler dem großen. 
Astronomen gewidmeten Untersuchungen. In der spani- 
schen Inquisition erblickt der Verl: lediglich ein Stus- 
institut, während andere Gelehrte, und zwar namentlich 
Spanier, sie als kirchliche Einrichtung auffassen. In eine 
Prüfung dieser Ansichten hier einzutreten, gestattet der, 
Raum nicht. Aber ganz unzweifelhaft it, dass der vom 

jerf. zum Beweis seiner Auffassung ($. 8) aufgestellte 
Grundsatz, wonach die Kirche denjenigen Professor 
der Theologie, welcher ihren dogmatischen Anforderun. 
jgen nicht genügt, aus dem Grunde »nicht entheben kann, 
eben weil er Statsbeamter iste, mit den Prineipien det 
kanonischen Rechts und mit der richügen Ansicht vom 
Verhiltis zwischen Stat und Kirche sich nicht verein- 
baren Riss. 

Köln. 






































Bellesheim. 


Philosophie. 


Paul Carus, Ursache, Grund und Zweck. Eine plüsophische 
Untersuchung zur Klirung der Hegrite. Dresden, Grumbkon, 0. 
VERS DM 





Der Verf, hat diese neue Arheit noch mehr als die 
erste über »Methaphysik in Wissenschaft, Eihik und 
Religione, defetwegen er, wie das Vorwort berichte, 
sfreiwillige aus dem L.ehrkörper des königlich sichsischen 
‚adetten Corps hat scheiden müssen, für weitere Kreise. 
bestimmt. Er meint, noch heute gche jeer Philosoph 
in medias res, unbekümmert darum, ob seine Voraus- 
setzungen allgemein anerkannt sind oder nicht (). Er 
erlangt vom Philosophen nur Klarheit und hült bill 
nichts von einer schwer verständlichen. Philosophi 
Daher handelt er in & 2 sdie Grundprineipien des Eı 
kennense auf ıY, Seite ab und bestimmt zu Anfang des 
83 den Gegensatz der Erkenntnis a prieri und a poste 
ori endgilig so: »Dio Form der Welt (Raum) ist über 
all sich selbst gleich [NDJ; sie ist deshalb allen Dingen 
gemeinsam; und der Inhalt der Welt (Sof) hat hei 
aller Verschiedenheit seiner Existenz unter jeder Be 
ingung in ganz derselben Weise daran Teil [NB!]. Es 
liegt daher in der Natur der Sache [NB; 
hennendes Wesen die Gesetze des Raumes, rei 
innerer Erkenntnis, aus sich selber, rascher und voll- 
ständiger begreifen kann, als durch Erfahrung (d.h. 
‚durch Aufsere Erkenntnis)«. So glat ist das Urteil der. 
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jenigen allerdings nicht, die +nur für Philosophen« 
schreiben, auch wenn ihre Ansicht mit der des Verfs. 
sich einigermafsen begegnen sollte; so gründlich wie er 
vermögen sie, wenn sie „philosophische Untersuchungen« 
anstellen, »die schlecht gewählte Terminologiee, den 
veralteten dunkeln Style nicht zu vermeiden. Die 
sweiteren Kreise« aber, die der Verf. Im Auge hat und 
"gerade das beste Publicume nennt, erhalten von ihm, 
wenn man von manchen historischen Bemerkungen 
ahsicht, ach auch gute und 
beichrende Auseine 'n über die im Titel ge- 
nannten Begrife, wie vielleicht schon die obige An- 
führung hat zeigen können. Zumal sich nun der Verf. 
ganz auf den Boden der Descendenziheorie stell, werden 
der Kosmos, die Hartungsche, die Frankfurter Zeitung 
u.s.w. sich über jnsere Schrift wol ebenso anerkennend 
Außsern, wie sie, nach Ausweis des Umschlages, über 
die frühere Arbeit getan haben, die dem Ref. unbe 
kannt ist, 

Halle a. 
















Gustav Glogau. 





Philologie und Altertumskunde. 






il Pius 
Kpcnen Oylsenbheieie 7-0. We) by Viluga 
ae 

Das Urteil, welches Ref. schon mehrfach Uber 
Uscingsche Plautusausgabe gef hat, 
diesem Halbbande seine Bestitigung: wo 
deutscher Erklürer bereits vorliegen, ist cr Über ihre 
Leistungen nicht hinausgekommen, sondern im Gegen- 
kei weit hinter ihnen zurückgehlieben; seine Erklärung 
derjenigen Kombdien aber, welche in der neueren. 
noch keinen Excpeten gefunden, ist für den Anfänger 
nicht ausreichend, für den Plautiner fast ganz. über 
Mussig: dass an einzelnen Siellen Krilk oder Er- 
klirung gefördert wird, soll damit nicht in Abrede 
gestellt werden. Um so unangenchmer berührt es, dass 
Ü. an der Ausgabe des Pscudolus von Lorenz nur 
die cura zu loben weiß, das äudieium aber wdelt und 
vom Verdienst dieser Arbeit bezüglich der Erklärung 
kein Wort hinzufügt: genügt doch nur ein kurzer 
Einblick in die beidersctigen Commentare, um den ge 
waltigen Unterschied zu erkennen: man vergleiche z.B. 
die Anmerkungen bei Lorenz zu 41548; 02: 125 133} 
130g 1ya3 288; 300; 333; Sig: Ayo; 3455 405 347 u ss 
mit den entsprechenden in der Ausgabe Us. Aus der 
Erklürung des Pönulus seien zur kurzen Begründung 
des eben gefüllten Urteils folgende Stellen erwähnt. Zu 
Prolog v. So nomen dare vobis velo Comoedii lesen 
die Bemerkung »dare ederer; diese Erklirung wird sich 
wol jeder selbst geban, der überhaupt den Plautus zur 
Lektüre in die Hand nimm, U. hätte auf Mil. 70; 772; 
Tri. 107: 8705 Cas. prol. 30} Men. prol. 14; Haut. pro. 
10: Phorm. 77 verweisen müssen; zu x. 01 zusme/ nune 
Facite coniteteram celerum war zu vergleichen Cas.1 1,6; 
Merc. 370: v. 108 ist das hier vom Prologei 
wane fostibi cin ausschliefslich plaut 
Wort, was U. nicht verschweigen durfic, vol Lorenz und 
Birix zu Mil ıgı8; v. 134 hat er die in dreifacher 
Weise gegen den plautinischen Sprachgebrauch ver- 





















































| noßenden Worte diteri ti Er übertatem et multas 


1693 


grates gratins ohne die Angabe der Bedenken und ohne 
en geringsten Versuch der Verteidigung beibehalten; 
wızı wird eine Erklirung vermisst, was Milphio mit 
den Worten satin intllegis meint; zu v. 275 1. mam Venus 
non est Venus; Hanc epuidem Venerem venerabor, me ut 
amet posthac proßitia sagt Le: »Hoc enim Adelphas 
nomen este. Diese Worte sind geradezu unverstündlich, 
was aber Plautus sagt, ist ganz Nlar: Agorastokles, 
welcher die angeführten Verse spricht, meint: sfür mich 
ist nicht mehr Venus die Götin der Liebe, sondern 
Adelphasium, die ich als die Göttin Venus Teibhafig 
vor mir sche und v 

























gehen; bei v.28ı Aacnitet exormatae ut sinus muste auf 
die besondere Bedeutung von paenitet bei DI. 
wiesen werden, cbenso x. 2% hei commode, 
ist die hier von U. gemachte Bemerkung vüllig über« 
Müssig; v. 327 .Prömam prima salra sis EI secunde tu se- 
Cunde salce im preti, tertin Sale extra pretuum ist eine 
ähnliche Wendung, wie Men. ı83, was U. zu bemerken 
versäunit hat, Brit dagegen hat nicht verfehlt, bei der 
Menichmistelle die Begrüßsungsscene aus Pönulus zu 
vergleichen; v. 3 hat U. noch immer nicht den eigen. 
tümlichen Gebrauch des itnyar bei Pl. begriffen, trotz 
dem er bereits früher zu seiner Belchrung auf Lorenz 
und Brix zu Mil. 108 hingewiesen worden ist. 

Unter den beilen Ausgängen des Pönulus hat U. 
jweichend von Hasper den zweiten für echt erklärt. 
Die Ansichten hierüber sind bei den neueren Plauts- 
Ikern geteilt, sachlich sind beide Ausgänge von Be- 
denken nicht frei und kann keiner ohne Annahme von 
Interpolationen gehalten werden; gegen die Echtheit 
des ersteren füllt schwer ins Gewicht, dass er, wie U. 
jedoch nicht zuorst) hervorhebt, in Senaren ondigt, 
ein Bedenken, das mir keineswegs durch die Bemer- 
kungen von Gbtz Acta Lips. VI 320 gehoben zu sein 


























scheint. Zu vergleichen ist übrigens jetzt noch die 
Dissertation von Schucth »De Poenulo Plautino quacstio- 
nes eriticae. Bonn 1883 

Münster. P. Langen. 


. Schnippel, Ueber einen merkwürdigen Runenkalender 
(vor. Rinswck oder Primsab) der grofherogichen Muscuns 
2mÖldenburg nebat inlchenden Bemerkungen er diewiilgsten 
Ergeblse der neueren Runenlrn 3 vergleichenden 
Sızkien über die ordichen Runenkuender Gerhaupt (Aue dem 
Deriche den Oldenburger Landesvrens für Altrtumskunde, 
IV HeR). Oldenburg. Salz 9. 105. gr: Pu Tal Ns 

Zahlreich, zu mehreren Hunderten sind die Runen. 
kalender vorhanden, welche, meist auf Halzstüben ein 
geschnitten, in der Regel die nach Feststellung der Sonn. 
tagsbuchstaben immerwährend benutzbaren Wochen- 
tngsreihen, die goldenen Zahlen zur Bestimmung der 

Mondphasen für das Osterfest, endlich die unbeweg- 

lichen Feste enthalten, ganz nach Art der mitellter- 

lichen Kalender, nur mit Benutzung der Runen als 

Zahlzeichen. Im Norden hat sich der Gebrauch dieser 

Kalender lange erhalten, bis in unsere Zeit. Auch nach 

Deutschland sind mehrere Exemplare dieser Runen- 

kalender gekommen, die der Verf. in der Anm. auf 

5. 107 aufgezählt hat. Ref. könnte noch einen im Besitz 

dos Freiherrn R. von Lilieneron befindlichen hinzufügen, 

und wegen eines der ehemaligen Straßburger Bibliothek 

Angehörigen verweisen auf d. J. Oberlin, Museum 
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Schöpflini, T. 1 (Argentorati 1773) $. 155-176. Früh- 
zeitig begann man sich auch wissenschaflich mit diesen 
Runenkalendern zu befassen: der Verf, hat die um- 
füngliche und teilweise schwer zuglngliche Litteratur 
in dankensworter Weise zusammengestellt: Seine Er- 
Brterungen knüpfen an ein bestimmtes Exemplar an, 
das zwar nicht durch Altertümlichkeit (es ist erst nach 

3 hergestelt worden), wol aber durch Sorgfalt und 
Reichtum der Zeichen hervorragt. Nach einer allgernein 
orientierenden Einleitung über die Runen und ihre Ge- 
schichte und Denkmäler gibt er die Bedeutung der 
Zeichen auf den Kalendern an, wobei namentlich 
ie Heiligentage eingehend und übersichtlich. erörtert 
werden. Ohne Zweifel werden diese Erörterungen ins 
besondere denen willkommen sein, welche ühnliche 
Denkmüler in die Hände bekonmen. Kleine Versehen 
der Schrift keinen Eintrag: 
5. 16 werden die nonlischen Namen der Wochentage 
teilweise unrichtig angegehen; auf 8. 17 wird als goldene 
Zahl für 1883 7, für 184 8 u. y. angeführt, während 
| doch 3.4 u... zu nennen waren. 

Swaßburg i E. 



























E. Martin. 





Ludwig Aug. Prankı, Zur Biographie Franz Grillparzers, 
Wien Haren 83. 918. 8% Mn 

Allerlei Biographisches und anderes Detil über 
Griliparzer, wovon man vorläufig weder versichern nach 
bestreiten kann, ob und was es einem künftigen Bio 
graphen oder Literarhistoriker nützen worde. Das 
Beste Grillparzers eigene mündliche Acufserungen, dem 
Verf, gegenüber getan, zum Teil sche charakteristisch. 
Die Religion nimmt Grillparzer (8.30) als ein Bestchendes, 
nicht zu Umgehendes, »wührend Humanitit und Cultur 
das Höchste iste. Einmal wird er zu einer Taufe ge- 
Naden ($. 49): er verlangt das Kind ungetauft zu schen, 
so lang es noch ein Heide, so lange noch der Teufel in 
ihm sei. "Glückliches Kindte redet er cs an: nJetzt glaubst 
du noch an Jupiter; du sichst noch Hebe und alle Übrigen. 
Günter: scliges Kind!e Nach der Taufe sogter: »Es muss 
ein Vergnügen sein, so ganz teufelfrei sich zu fühlen, 
so ausgewaschen. Der Teufel ist fort aus dir; ich hole: 
nicht ganz, sonst würde nichts aus dir werden, liebes 
Kind!“ — $. 47 über die Entstehung des »Spielmanns«. 
S. 29 Jı Uber die »Esthere. Bei S. ı steigt mir ein De- 

hat wirklich Robert Zimmermann auch sin 

(was ist das?) etwas über Gnil- 

parzer geschrieben? Sollte nicht die Österreichische Revuc 
gemeint sein? 

Es tut mir leid, dass Herr L. A. Frankl mehrmals 
die entsezliche, nicht mehr blos im Commisdeutsch und 
im Reporterdeutsch grassierende falsche Inversion nach, 
sunde gebraucht; »Die Schauspielerin Rettich Ins auf Ver- 
langen der Erzherzogin Sophie das Fragment vor und 
| wurde von dieser der Wunsch ausgesprochene «+. + 
(&. 20). Solche Constructionen waren doch in der »halb. 
vergangenen Zeite, welche der Verf. so gern im Munde 
Rührt, nicht Uhlich! Es gibt eben auch in der Gegenwart 
noch Leute, auf welche sie den Eindruck vollendeter 
Sprachbarbarei machen. 

Berlin. 



































W. Scherer. 
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George Sand, Correspondance, Mail T. In. IV. 
Part, Lip, zn 2 808. Tien 

Die Veröffentlichung der Briefe George Sands, deren 

wei erste Bünde wir schon früher besprochen haben, 
ist nun bis zum 4 Band vorgerückt. Der 3. Band um 
fasst die Jahre ıNR-—1883, und der 4. führt bis 1803. 
leder von ihnen hat. ein besonderes Interesse, doch 
muss gesagt worden, dass die ganze Sammlung nicht 
geeignet is, die Meinung von der geistigen Befühigung | 
der Briefschreiberin zu erhöhen. Es It bekannt, mit | 
welcher Begeisterung George San an der sürmihen | 
| 

| 

| 























Bewegung des Jahres 189% Teil nahm. Ihre Briefe aus 
jener Zeit geben davon Zeugnis, sie beweisen aber auch 
die Unklarheit ihres revolutionären Enthusiasmus. Sie 
machen manchmal den Eindruck des Gemachten und 
ergehen sich in seichter Phraseologie. In einemSchreiben 
an Lamartine (April ı$y8) rüt sie diesem sogar, er möge 
sich an die Spitze der Proletarier stellen, um die wider. 
spenstigen Bourgeois zu bedrohen und einzuschüchtern. 
Man brauche die Drohungen ja nicht auszuführen. Di 
Junischlacht und deren Folge brachte ihr dann eine 
gründliche Den Statsstreich nahm sie 
ziemlich resigniert hin, benutzte aber ihre frühere Ver 
bindung mit dem Prinz-Prüsilenten, um für mehrere 
hrer Freunde mildere Behandlung oder völlige Am 
nestie zu erwirken. Der 4. Band zeigt George Sand 
wider viel liebenswürdiger. Sie ist von der strait 
baren radicalen Politik zurückgekommen und lebt ihrer 
Familie, ihren Freunden, ihrer literarischen Arbeit. Sie 
ist älter und ruhiger geworden, ohne von ihrer geistigen 
Frische etwas einzubüfsen. Auch jetzt erwarte man 
keine überraschenden Gedanken. Man sicht vielmehr, 
wie fabrikmäfsig sie ihre Romane und Schauspiele 
schrieb, Sie brauchte Geld und arbeitete ‚comme un 
mögre«. Sie ergeht sich gern in etwas reigiüsem Mysul 
cismus, ärgert sich über die dummen Deutschen, die 
so rationalisisch sind, liebt die Schauspiele, in denen 
sie weinen kann, und bleibt immor beweglich. Sie reist 
nach Italien, findet sich aber von Rom entteuscht, wo 
salles 10 ist, selbst das, was man noch Icbendig plauht«, 
»Das alles ist merkwürdig, schön, interessant, erstaun. 
liche, schreibt sie, »aber cs ist zu tot. Man milste die, 
römische Geschichte auswendig wissen und in ihr leben, 
mit wunderbarem Gedüchtnis und ausgetrockneter Phan“ 
tasie.« Siehatte kein scharfes Urteil weder Uber Menschen 
noch über Begebenheiten. Und darum sollte man ihr 
nicht gleich hötische Schmeichelei vorwerfen, wenn man 
ihre Briefe an den Prinzen Jerome Napoleon list, in 
welchen sie diesem nicht genug des Schönen Uber seinen 
1, seine Gitte und seine Begahung sagen kann. Sie 
stand eben immer unter der Herschaft Ihrer persönlichen 
indrücke, wio das auch die Geschichte ihres Lebens 
beweist. 


















































Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Das Tagebuch Kaiser Karls VII aus der Zeit des üster- 
Teichischen Erbfolgekricps, nach dem Autegrpl heruung 
yon Karl Thcod. Heigel, München Rieger 189. NIX m 
Susan 

Der verstorbene Historiker Häufser gab im N. I. | 
er „Quellen und Erörterungen zur bairischen und 














| nJe craignois avec ju 


shen Geschichte« (München 1886-18, g Binde) 
‚ebuchfragment zum d. 1744 von der Hand des 
Wittelsbachers Karl Albert (Kaiser karl VIl) heraus, dasim 
k. geh. Hausarchive zu München hinterlag. ı8$z glückte 
©, aus der im Juli 1882 versteigerten Bibliothek des 
Schlosses Neubeuren am Inn, vormals einer Besitzung 
der Grafen von Proysing, denen Graf Joh. Max, der 
Liebling Karls VII, zugehört, ein Manuseript für die 
Münchener k. Hof- und Statsbibliothek zu erwerben, 
das chronologisch und sachlich mit jenem Fragmente 
zusammenhängt. Es enthält nemlich u. d. T. »Memoire 
sur laconduite que jai tenu depuis Iamort de Tempereur 
Charles VI er tout co qui sest passe ü cet Egardı die 
gleichfalls eigenltindigen Aufzeichnungen jenes Witels. 
bachers über seine Erlebnisse vom Tode Kaiser Karls VI 
1740, 20. Ost. bis zum Schlusse des J. 1,43 — also gerade, 
üher die erste und wichtigste Epoche des sog. Öster- 
reichisch-bairischen Erbfolgehrioges. Durch die sorg 
Aülige, pragmatsch - kritisch commentierte Ausgabe 
dieses franzbsisch geschriebenen Tagehuches, einer zeit 

geschichtlichen Quelle ersten Ranges, hat sich der ver- 
dienswolle Historiker Heigel die Fachmünner und ins 
besondere die Forscher im Bereiche jener Epoche 
verplichtet. Er tat schr wol daran, jenes von Hußser 
eiwas mangelhaft edierte Fragment neuerdings und 
corresier zu reproducieren und mit dem Tagebuch 

er Jahre 1740-1743 zu verschmelzen. Ebenso will 
kommen erscheint der anhangsweise Abdruck auto 
biographischer Notizen Karls VII in deutscher 
Sprache, auf welche zuerst Rockinger in seiner aus 
Mührlichen Monographie Uber ältere Arbeiten der 
bairischen und pfülzischen Geschichte im geh. Haf- 
und Statsarchiv (Abh. d. bair. Akad. d. W-, hist. Klasse 
13. Bd, 3. Abt. S. 188) aufmerksam machte. Sie reichen 
als aphoristische Notizen von der Geburt Karl Alberts 
(16yz, 6. Aug) bis zum 17. Mürz 1730. 

Der Herausg. beleuchtet im Vorworte 
uiion die Wichtigkeit des Tagebuches von 170 
und in der Tat ergänzt es wesentlich unsere Kenntnis 
dessen, was sich als Motivengeschichte der Hufseren 
Vorfälle abspielte. Es lisst uns aus der Feder des Erb. 
schaftswerbers Ocsterreichs, de 
und bitter enteuschten »Schüul 
manchen Commentar der Stats- und Kriegsactionen 
zukommen, den wir nicht leicht in einer anderen Quelle 
entdecken würden. So erfahren wir interessante Details 
über die Vorgänge am Wiener Hofe unmittelbar nach 
dem Tode des letzien Habsburgers, über die Unter- 
handlungen des Witelsbachers mit den anderen Kur- 
rklirungen Preußens und Frankreichs zu 
seinen Gunsten, über die Rolle dos pübstlichen Nuntius, 
über die Bsterreichische und böhmische Campagne und 
vor allem über die verhüngnisvolle Rivalitit zwischen, 
Belisle und Broglie, von welcher Karl Albert bemerkt: 

que ce mecontement ne fut 










































































la pomme de dissonde, q 
aflaics si bien commeneses « 
der Kampf um Baieen id. 1742 detiliert. Charakte- 
Fistsch ist das unumwundene Geständnis der traurigen 
Rolle des wittelsbachischen Kaisers zu Frankfurt a. Ma 
mit welchem das Tagehuch für 1742 schliefst. Nicht 
minder reich an Aufschlüssen ist das weitere für das 
Unglücksjahr 174%, sowol was die diplomatische als 




















irische Seite der Ereignisse beuritfi. Die Auf- 
zeichnung schlieft mit dem üsterreichisch sichsischen. 
Separatfeieden. 

Graz. 





Krones. 


A. Rhamm, Die betrüglichen Gok 
"des Herzngs Julius von Braun. 
Ast Jargeseht, Wolfen, Zu 

Der Verf. behandelte den interessanten Stoff zuerst 
in einem Aufsatze in der Magleburgischen Zeitung. In 
umgearbeiteter, durch Anmerkungen und Belege schr 
erweiterter Fassung erschien derselhe als Festschrift zu 
derin Wolfenbüttel 1883 abgchaltenen Hauptversammlung 
des Harzvereins für Gesch. und Altert,, was in der in 

Sen Buchhandel gegebenen Ausgabe, die von jener nur 

im Titelblatte abweicht, nicht bemerkt is 

Rhamm liefert auf Grund eines weitschichtigen, nicht 
leicht zu behandelnden Actenstofles im Landeshaupt. 
hie zu Wolfenbüttel ein Uufserst unschauliches und 
vollständiges Bill der bislang nur höchst ungenau und 

Iuckenhaft bekannten betrügerischen Umtriebe desAlche 

misten Dh. Sümmering und seiner Genossen (Hein 

rich Schombach, dessen Frau Anna Marie geb. Zieglerin, 

im Volksmunde »Schlüter-Liese« genannt, Schulfermann, 

Keuwig. Unter dem Vorgeben, eine golerzeugende 
inetur herstellen zu wollen und unter anderen Vor- 

spiegelungen wusten dieselben ein par Jahre hindurch 

(it 1571) das blinde Vertrauen des Herzogs Julius, der 

lange Zeit alle Warnungen in den Wind schlug, in 

rechster Weise Air sich auszunutzen, wuste besonders. 
ömmering sich nicht geringen Hiniluss auf die Re 
gierungsgeschüfte (Besetzung hoher Stats- und Kirchen 
ümter mit Verwanten und Bekannten, z. B. Timorheus 

Kirchner) zu erwerben. Dem Herzoge be 

neben yrofsen Kosten ürgerliche Hindel, vorzüglich mit 

en Städten Nürnberg und Braunschweig Als ihm 

endlich über ihr Treiben und die schlimmen Verhrechen, 

zu denen sie sich verstiegen (Mordanschlag auf di 

Herzogin, Landesserrät u. 3. w) die Augen aufgiengen, 

musten die Missetiter ihre Schuld mit dem Tode Düßsen 

(1878). Die manigfachen Beziehungen auf die Zeitge 

schichte, die Grumbachschen Händel, die Gefangenschaft 

des Herzogs Johann Friedrichs des M. von Sachsen 
ws w. sind sorgfülig verfolgt. Für die Cultur- und 

Rechtsgeschichte, die sitlichen und gesellschafilichen 

Zustände der Zeit bicet dns Büchlein einen sehr reichen, 

geschickt groppierten Stofl, dessen Quellen die Anmer- 

kungen (5. 8110) des weiteren erörtern. Letze 
sind von dem Texte gänzlich getrennt; schr zu seinem 

Vorteile, denn er hat dadurch an Lesbarkeit schr gi 

wonnen, und die gewante Darstellung Hsst die Mühe 

der verdienstlichen Arbeit kaum merken. Ein zweiter 

Antang enthült zwei aufjene Vorfälle bezügliche Spott- 

lieder, die hier zum ersten Male veröffentlicht werden. 
Wolfenbitel P. Zimmerman; 





jer am Hofe 
ach den Process 
Susan 























































































Heinr. Matzat, Römische Chronologie. 1. Hand, Grund. 

‚8 Untersuchungen. berin, Wedmann, 3. Au. 31 
wis ist es erfreulich, wenn die auf einem so 
schwierigen Gebiete, wie as’ die römische Chronologie 
ist, unternommenen 1.ösungssersuche sich nicht darauf 
beschränken, einige speeiclle Fragen zu beantworten, 
sondern die Gesammthelt der auf diesem Gehiete vor. 
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handenen Probleme in den Kreis ihrer 
zichen. 

Es ist daher zu loben, dass Matzat Mommsens 
römischer Chronologie und Ungers neu aufgestellte 
chronologischen Systeme eine eigene römische Chrono- 
logie gegenüber gestelt hat. 

Auch wird man seiner Arbeit allsciig das zuge 
stehen miissen, dass sie auf gründlicher Durchforschung 
der alten Quellen beruht, dass die Probleme von ihm 
klar erfasst und ihre Lösung auch in einer klaren und 
durchsichtigen Darstellung gegeben sind. ein 
scharfer Kopf und ein guter Rechner — beides die 
Haupworbedingungen für eine erfolgreiche Wirksam- 
keit auf diesem Gebiete. 

Diese Vorzüge, welche somit sein Buch mit auf 
den Weg bekommen hat, können auch dann anerkannt 
bleiben, wenn es sich herausstellen sollte, dass das 
ganze System Ms. unhalthar ist. Denn überall sollte 
man auf einem so schwierigen Gebiete nicht allein für 
io sicher festgestellten Resultate, sondern ebenso schr 
für die Anregung, für die scharfe Auflechung der Pro 
hleme, für die Entfernung mancher fehlerhaften Vorur- 
teile dankbar sein 

N. bosiert sein chronnlogisches System auf zwei 
feste Punkte, von denen der eine alles cher als fest 
ist. Wie Ref. schon in der Anzeige von Ms Programm 
>Die Vorgeschichte "unseres Kalenderse bemerkt hat 
(Phitol, Rundschau II} 1142), kann die berühmte Sonnen. 
fisternis des Ennius (1. 350 a. u. c) nicht die des 
Jhres 4oo x. Chr. gewesen sein, welche in Rom nicht 
total war und deren Maximum 8 Minuten nach Sonnen- 
untergang fiel. Schwerlich kann eine solche so epoche- 
machend gewesen sein, dass von ihr, wie Cicero do 
ropublica 1, 10 hervorhebt, alle früheren Sonnenfinster 
nisse bis auf Roms Gründung zurlickgerechnet worden 


Itersuchung 







































Höchst unwahrscheinlich ist ferner die auf diesem. 


unrichtigen Ansatz beruhende Normicrung des römischen 
Jahres. Dasselbe soll den Neujahrsiag alljihrlich min. 
estens um einen, zuweilen um > Tage vorgeschoben 
und dieser also in etwas mehr als 3oo Jahren alle 
Tage des juliunischen Jahres durchlaufen haben. Bei 
der großsen Unvollkommenheit des römischen Kalenders, 
‚er, flls nicht regelmäfslge Ausschaltungen stattgefun. 
den haben sollten, in der Tat jührlich ca. einen ganzen 
Tag zu viel rechnete, wäre Ms- Vermutung an sich zu- 
issig. Man vermisst aher bei ihm die Angabe irgend 
vernünftügen Grundes, weshalb die Römer, denen 
doch die griechische Oktaeteris mit ihrer Gleichung von 
99 Mondmonnten = % Sonnenjahren und damit. die 
1es Sonnenjahrs bekannt sein muste, eine der 
sonderbare Unordnung als Fundament ihres Ka- 
anders eingeführt haben sollten. Die Berichte der Alten 
(Censorin 20, Solin 1,43. Macrob. Sat. 1,14) wie die 
Boschaflenheit der Verschiebung des Kalenders im 6. und 
Jh. der Republik führen darauf hin, dass durch Ver- 
Yielftigung des Schaltmonats aus politischen Rilck- 
sichten, nicht durch einige Extraschalttage die Unordnung 
des rümischen Kalenders entstanden ist. 

Bei dieser prineipiell ablehnenden Haltung gegen. 
über den Fundamentalabschnitten Ms. kann Rel. natlr- 
lich auch vielen der folgenden Einzelauslührungen nicht 
zustimmen. 
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DEUTSCH! 








M. nimmt 2.1. mi Unrecht die Existenz 
rigen Anarchke an, dn doch seiner Meinung nach schon 
din Polybies dieselbe auf S Jahre festgestellt hate, Des 
gleichen. wird or wol mit seiner Meinung ziemlich 
allein stehen, dass die vier Diemtorenjahre »bis zur Mite 
des ersten Jahrhunterts v.Chr, noch unbekannt warenc. 
Vgl. dagegen Mommsen, Rüm. Chronal, 13 113; Unger, 
m. Stndtira 6. Peinciiell is doch m. E. eine jede 
Hypothese zu vorwerfen, welche von der Annahme aus 
sch, dass in eine nes geltende Ara infolge von Be 
denen einiger Subengelehrten, eines Varro, Auicus oder 
Tarunius, mehrere Jahre eingeichhen sein könnten! 

N. Itgt ein ganz besonderes Gewicht auf Diedore 
Fasten und sucht 1. Cincius Allmentus (nicht Fabius 
Pictor) als Diodars Quelle nachzuweisen, eine Hypo 
these, welche den von Eiuard Meyer Rh. Mus N. 
F. 82.60 1. vorgehrichten Argumenten keineswegs ge 
echt wird 

eillos is Ms. Verdeehung (26-274) der Quellen 

(teste Acra post aedem Copltolia 

Verschiebung der Acdiiät des Cn. av 
auf 6 Jahre früher als 480 a. u. & und sein Fund, dass 
Flovius seine bereits verfülschte Eponymenlite gchaht 
habe 

Polybius' berühmte Stelle über die Chronologie der 
Gallierkrige, welche ja mit der gesammten annalitischen. 
Tradition in Contlict seht, führt M. 107 A. 2 (man 
staune‘) auf die Annales maximi zurück (Unger Philol. 
#80, 81-85 mit mehr Recht auf Hieronymus oder Ti 
mac), muss aber, um sich mit ihr abzuinden, 
scheidenler Stelle die Zahl (13 in 1) amendieren. 
Spott (8.89) über Mommsens Annahme seiner doppelten 
Buchführung« beim Polybius it wolfcl und nicht. be 
rindet. Griechische Autoren, ja selbst rümische Ne 
moirenschreiber musten, soweit ihnen nicht eine Epo 
nymenliste zur Hand war, bei ner Uebersicht üher die 
Gallierkrigge nach Kriegsjrhren, nicht nach Amtsjahren 
rechnen. Offenbar it die Not des Fablus Pitor (hei 
Geitius N. AV 9), dass von Roms Einnahme his zur | 
Annahme der leges Licniae Sextne 22 Jahre verlaufen 
seien, nichts anderes als eine derartige chronologische 
Angabe, welche nach stipendin, nach Kriegsjahren 
rechnete und dabei inoriete, dass zu gleicher Zei fast 
2 Amtsjahre mehe abgelaufen waren. Dass man einem | 
Polybius der trotz mancherlei kriischem Gerasel schr 
abhingig von seinen Quellen war und ziemlich viele 
Spuren von arger Rriillosigket gegchen hat, eme der 
artige doppelte Rechnung, welche nur so ungefähr 
stimmte, sche wol zuwraucn könnte, das selte doch | 
auch M. anerkennen, da er ihm die Sführige Anacchie 
und zugleich trotz dieses vermeintlichen Kechenfehiers 
von 2 Jahren den richtigen Synchronisrws für die Ali 
Schlacht zutraut. 


iner 3jüh 














































































von Ms. Bu f 
»Epoche der capitolinischen Nagelschlagung von soMond 
jahren« oder gegen Ma. obertlichliche Bekimplung von 
Ungers Inteeregnentheorie anzukämpfen. Nur noch in 
auf Ms, Nchandlung der Synchronismen möge 

iges bemerkt werden, 
Für Ns. Hauptresultat, dass die Dieratorenjahre un. 
scht, die Anarchie ohne Minzurechnung vieler Intcrrogn 
es jdhs, vor Christo dreiihrig genesen sei und Jass 
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400 N. Chr. war, bringt M. verschiedene 
ynchronismen vor, gewissermaßen als Gegenstlick zu 
den Synchronismen, aus welchen Unger die Gleichung 
Roms Froberung Süy a. u. c. me 3 v. Chr. erlelt. 
Aber nicht allein vernachlissigt M. mehrere der wich 
Higsten Synchronismen Ungers — so namentlich zu 413 
a u.cı radem est artas rerum gestarum mag Alesandri 
Lin. 8.3 —, sondern die von ihm vorgehrachten sind 
sehr onfechthar. Meist ist cs das Zusammentreffen von 
Epidemien in Griechenland, Sicilien oder Rom 
welche M. Wert legt, wotzdem doch derartige 
mititen ebenso wol nacheinander fillen konnten und 
keineswegs so selten waren, dass aus einem derartigen 
Zusammentreifen etwas Kinlendes geschlossen werden 
könnte. Non erwäge ferner folgendes: Livius berichtet 
3,31 zu 28a. u. c- ammena Praptr ayuarım intem- 
Feriem Inboratum est, Nach M. ist dieses Jahr = 480 ya 
Chr. — Wie in aller Welt aher durfte er damit Thucy 
iles 1, 112, dass Ol, 8,3 die Athener die Belagerung 
von Kition aufgegeben haben Aa? yrayırau, sombi 
mieren? Das ist eine Conjeeturalargumentation der 
schlimmsten Art, die vielleicht nur noch durch die Zu 
mmenstellung des großsen Kometen vom Jahr 47 x. 
Chr. mit der Krankheit der Wöchnerinnen in Rom 
(Ne 201) überboten wir 

Nachlem wir so ausgeführt, dass Ms. positite Auf- 
stellungen gröstenteils als bedenklich, jı als verkehrt 
bezeichnet werden müssen, können wir dach anderer 
seits nicht umhin, darauf hinzuweisen, dass Ms. Buch, 
seine großen Verdienste besitzt, indem es nemlich wie 
wenige gegen Vorurteile, pelantische Schrullen, falsche 
Interpretationen mit Geschick angekümpft hat. Es it 
schon viel gewonnen, wenn einmal die Torheit auf 
Niesem Gebiet Torheit genannt ist und zwar in einer 
so wenig miszuserstehenden W 

Vortreilich ist die Beseitigung jenes zweiten Zuge 
es Dionys gegen Rhegium M. uın--137 (wodurch Uhri 
gens nur ein unwescntliches Aufenwork der Position 
Ungers genommen is) Gut wird Hartmanns \omonat 
liches Jahr an den Pranger gestellt. Fablus als Quelle 
Diosors ist durch N. unmöglich geworden. Und selbst 
da, xo man seiner Polemik nicht durchweg oder nur 

















































































ung, bei der I 
testen Interealation) wird ınan manche weifende und 
brauchhare Notiz antrefle 
So wind dieses Buch, dessen neue Hypothesen Ref. 
ich ernalicher Prüfung verurteilen muste, schr wol 
bei vielen zur Klärung des Urtgils und zur besseren Er- 
Tassung des eigentlich Problematischen. auf“ diesem 
hwierigen Gebiete führen. Originell und anregend ist 
05 überall, 
Zaubern i. E 











Wilh. Soltau. 





Geographie und Völkerkunde. 


MI. Depeichin eı Ch. Croonenbergbs 5. I, Trois ans dans 
IrAirique austrae, A pa Una. Cheehee Bang. ba 
euere ee Maretecı Döhne de bu min du Zanker, hewcn 
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Der vorlisgende Band enthält im Anschluss an einen 
schienenen ersten Teil (Trois ans dans LAtique 
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australe. 1.o pays des Matabeld) Mitteilun 
Verlauf der katholischen Zambesimission in den Jahren 
1880-1882 (nicht, wie auf dem Titel sicht 1879-813) aus 
den Wriefen und Tagebüchern mehrerer Mitglieder der 
selben (wicht nur der beiden im Titel genannten). Da 
der ents Band sowie ein deutsches Werk über dasselbe 

Samhesi. Die Anllinz 
‚Aus den Tageblichern des P. Terörde 
S-1. und aus den Berichten der andern Missionäre dar- 
gestellt von Joseph Spillmann. Freiburg i. B. 1982) in 
dieser Zeitschrift nich besprochen worden ist, so schicke 
ich voraus, dass die Zambesi-Nission 1877 beschlossen 
uns dem Jesuitenorden übertragen, Anlıng 1% aber 
von der Capzolonie aus wirklich begonnen wurde. 

Das ihr von der Propaganda zugewiesene Gebiet um 
fasst, nachdem neuerdings auch die anfangs ausgeschlos 
senen portugiesischen Besitzungen der Ostküste hinzu. 

‚ommen sind, etwa die üslichen Zweidritel Südafrikas 
nischen dem Linyyapo und dem 10.Br. Sio sicht unter 
er Oberteitung des Delgiers P. Depelchin und zühlt unter 
ihren Mitorbeitem Angehörige fast aller europäischen 
Nationen, Deutsche, Engländer, Franzosen, Ialiener, 
Niederländer, Oosterreicher, Portugiesen. 

Zu den schweren Verlusten an Menschenleben, 
welche die Mission in den wenigen Jahren ihres De 
sichens schon gefondert hut — nicht wen 
und 2 Laienbriller zählt bis zum April dd. das Misions 
Neerolagium — schen die erzielten schr geringen Er 
folge in auffillendem Misverkültnis. Die bisher dauernd 
begründeten drei Stationen haben nur als Ausgangs 
punkte weiterer Unternehmungen Nedeutung, zu eigent 
Ticher Missionsarbeit an Ort und Stelle bieten sie keine 
oder fast keine Gelegenheit. Tatl, wo Im Sapt. ı87 
ie erste Staion begründet wurde, ist seit Aufgabe der 
dortigen Goldminen fast ganz verlassen: Gubuluwayo, 
welches im Oct. 879 wegen der unmittelbaren Nachbar- 
schaft der Resklenz des Matabels-Herschers 1.0 Bengula 
zur Niederlassung gewählt wurde, hat durch die 1881 






















































erfolgte Verlegung dieser Residenz seinen Hauptzweck | 


verfehlt, Pantamatenga endlich, einige Tagereisen 8. von 
den Vietorlafüllen des Zambesi gelegen, wo im Juni 1590 
wurde, ist nie etwas anderes. 








gewesen, alt die Niederlassung einiger weißsen Hündler 
Und bietet fast gar heine Gelegenheit zum Verkehr mit 
den Eingeborenen. 

Alle von diesen drei Stationen aus unternommenen 
Versuche weiteren Vordringens sind durchausverunglücht 
So endete die beabsichtigte Niederlassung des D. Law 
in Umzilas Kraal und die des D. Terürde beim Batonga- 
huptling Modmba am Tinken Ufer des Zambesi mit dem 
Tode der heiden Führer und der Rückkehr ihrer De 
leiter nach Gubuluwayo, resp. Pantamatenga. Die 1881 
von dem Oberen der Mission, D. beim Barotse-König 
persönlich ausgewirkte Erlaubais für eine daselbst im 
Toigenden Jahr beabsichtigte Niederlassung blich nutzlos, 
da.der 1882 dorthin entsante P.Berghegge an der Tschobe- 
mündung wider umkchren muste. 

Dass die ausgedchnten Reisen der Missionüre nicht 
ganz. ohne wissenschafiliche Ergebnisse gehlichen sind, 
zeigen einige astronomische Ortsbestimmungen 
D. Law, eines ehemaligen englischen Secoffziers, die in 
Zeitschriften verüflenticht wurden. Das vorliegende 
Buch, wie nuch das von Sf 
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IImann, beschränkt sich aber | 
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haus auf die Merichterstattung über den Tufseren 
Verlauf der Mission, auch die Karte bietet kaum etwas 
Selbstindiges; gerade diejenigen Abschnitte der Rout 
die son Interesse wären (Sahi-Fluss — Umzila — Sofala) 
sind nur ganz roh hineingezeichnet, nicht einmal in ge 
nügender Uebereinstimmung mit den Text. 
Schließlich kann ich mir nicht versagen, eine Frage 
auszusprechen, die sich bei der L.cktüre dieser Bücher, 
namentlich des Spillmannschen, jedem von dem con- 
fossionellen Hader unserer Tage nicht ganz befanganen 
Leser aufdrängen muss: ob cs denn nicht ausführbar 
würe, zwischen der katholischen und der protestantischen 
Mission eine rlumliche Teilung des weiten Arbeitsfelles 
vorzunehmen, den Desitzstand gegenseitig in Zukunft zu 
respectieren, damit nicht immer wider schr zum Schaden 
der allgemeinen christlichen Culturinteressen, den zu 
Bekchrenien das abschreckende Schauspiel der Concur 
ronz der beiderseitigen Glaubensboten vor Augen geführt 
wird. Die Leiter der Zambesi-Nission kennen derartige 
Bedenken durchaus nicht: als erste Hauptstation hattaa 
sie Schoschong, den Hauptort des seit Jahren von pro- 
testantischen Missioniren bekehrten Bamangwato-Häupt 
Hings Khamo auserschen, der schr repectable, von allen, 
auch katholischen Reisenden anerkannte Reformen in 
den Siten un Gebräuchen seines Volkes durchgeführt 
hat. Die an diesem Orte mindestens schr Überilissige 
Siederkssung katholischer Missionäre wurde nur durch 
ie entschielene Weigerung Khamos verhindert, die er 
mit den schr verstindigen Worten begründete: »Ich habe 
Bibel und Missionäre, das genligt nehme ich noch andere, 
von einer anderen Kirche, so Könnte es »schwarzes Blute 










































Erst Rad, Bierling, Z 
hegritiee 1 toi. dan 
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dor Jistischen Grund. 








Verf, unternimmt es hier, seine im ersten Teile 
entwickehe allgemeine Ansicht vom Rechte — wonach 
tie >Anerkennunge seitens der. Gemeinschafisglieder 
das die Kechtsnormen constitulerende und charakteri 
sierende Moment ist — fruchtbar zu machen in Bezug. 











über ale Impertithene Natur und über gewie Fin 
teilungen der Rechtssitze, woran sich die Entwickelung 
dieser Begrilfe des subjectiven Rechts und der Rechts 
plicht anreiht. Diese letzteren D werden von 
Bierling aus der Anerkennung des objectiven Rechts 
als der Kegel des Zusammenlebens abgeleitet. Indem 
nemlich ein Gemeinschaftsglied die Rechtsnormen auf 
sich selbst bezicht, gestaltet sich die Anerkennung zur 
Püicht der Befolgung dieser Normen, indem cs di 
selben auf die anderen bezieht, zu einem Anspruch 
dieser anderen mitanerkennenden Genossen, und resp. 
des Anerkennenden selbst den anderen gegenüber auf die 
Befolgung der Normen. In diesem Anspruch ist das 
subjecne Recht gegehen. Ihm sicht in den Rechtsver- 
hältnissen überall eine Rechtspficht gegenüber. — Es 
folgt eine Rearbeitung der Begrife des Rechtssuhjects, 
Ser Rechtsfühigkeit, der Rechtwverkültnisse, sowie 
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das Gebiet des Uffentichen und des Priatrechts um- | 
fassonde Systematik der Rechtsverhültnisse. Die immt- 
Hichen Rechtverkülisse innerhalb eines States 
3 Gesammtrechtsverhlnis. Dieses set sich 
darals Rechtsverhältis aller dem stalichen Rechte Unter- | 
worfenen in Bezug auf die als Einheit gedachte Ge 
sammheit, anderntels ala Rechtsverhälnis der. erst 
genannten zu einander. Die Bez 
des Ganzen zu einander finden hiebel, obwol ihrer & 
a befrindigendes Unterkommen. Den 
Inder Bi, wie sich ergibt, 
nicht in der Verschiedenheit von Zw£ck und Inhalt der 
Rechtsserhälisse, sondern in der Verschiedenheit der 
beteiligten Subjelte- — Eingeleitet wird noch die 
echte von der Begründung der Rechtsverhälnisse 
durch eine beachtenswerte Polemik gegen Zitelmanns 
Thcorie der Rechte und Rechtscitze. — Den Abschluss 
dieses Buches Bilden Eacurse über die imperativische 
tur des Rechts und den Begrif der Anerkennun. 
Ein driter Teil soll die Lehre vom Rechtsgeschäft, cin 
vierter und fünfter die Lehre vom Unrecht und den 
Rechtsfolgen deselhen bringe 
Die Vorzüge der Dschen Arbeiten, Sorgfltigkei 
Umsicht und Sagacit in der Bearbeitung gegehener 
Begriffe und der Kritik der logischen Seite gegnerischer 
Ansichten, verfüugnen sich auch in diesem Buche nicht. 
‚Auch ist im einzelnen, wie sich von selbst versteht, 
mancher Gewinn aus seinen Erörterungen zu ziehe 
1 gilt dies bezüglich seiner Ausührungen über 
iperatise Natur der Rochtssitze, Uher die An 
spruchsnatur des suhjectiven Rechts, Über das Corre- 
spondenzveriltnis von Anspruch und Rechtsplicht in 
allen Rechtverhähissen u. sw. Aber das Licht, das 
auf die behandelten Fragen füllt, stammt nicht, wie wol 
von B. angenommen wird, aus seiner allgemeinen An 
sicht vom Rechte, Auch it der Zusammenhang zwischen 
dieser und den einzelnen entwickelten Theorien vicl- 
fach ein schr loser; bisweilen auch ist ein solcher gar 
nicht erkennbar. Und wo er sich geltend macht, da 
sicht man sich regelmifsig nicht gelördert. Die Ab 
Teitung des subjeciven Rechts aus der Anerkennung 
‚der Imperatve des objecten wird nicht leicht jeman, 
den befriedigen. Weshalb ergeben sich aus der Aner- 
Kennung der Site seitens der yon ihr gemeinsam Be 
herschten keine Rechte? Minsichlich der Imperativen 
Natur, welche er mit Grund allen Rechtsäzen zuerhennt, 
Bleibt er unter dem Einfluss seiner Grundansicht bei 
der, Einsitigkeit schen, welche Thon gegenüber als | 
solche nachgewiesen worden ist. Dass Befchlen und 
Binden Im Rechte nur di Kahn 
bilden, dass hierin 
Rechts anderen cihischen Müchten gegenüber I 
dass dieser Doppelsitigkeit der Rechtsnormen dns Ver 
Ailis von Rechuplicht und subjecuvem Rec 
entspreche, ist Ahm entgan 
gleiche Einfluss daran, dem Machtelement im objecten 
und im subjeciven Rechte vollständig gerccht zu wer 
den. Mehrfach sicht or sich zu Fictomen genötigt, wo 
diese uns nicht weiter helfen. Kinder und Wahn 
Sinnige haben nach ihm keine Rechte, werten nur als | 
Solche habend gedacht, nd nur Henne 
Rechtssubjecte. Die Unterscheidung von ütfemlichem | 
und Privatrecht hat daher eine Hietion zur Grund 
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Inge. Fremde müssen unter bestimmten Voraus. 
setzungen als Träger von Rechten und Pflichten fingiert 
werden.  Ficionen aber, für welche sich nichts geltend 
machen lasst, als dass von einem gegebenen Stanl- 
Punkte aus bestimmte Tatsachen des Rechtelehens sich 
‚nur mit ihrer Hilfe zurecht legen lassen, sprechen nur 
gegen diesen Standpunkt. Fietionen sind technische 
Behelfe, eine Beantwortung wissenschaflicher Fragen 
kann in ihrer Aufstellung nicht liegen, da sie unserer 
Einsicht nichts zufügen. Das umlassende Programm 
Ba. schliefet die Entwiekelung der Hauptbestandteile 
der Allgemeinen Rechtsichre (des Allgemeinen Teils 
der Rechtswissenschaft) in 
bedauern, dass das hierfür gelegte Fundament 
unzureichend erweist. Gesetzt, die Theorie der Aner 
Kennung enthielte ein erschüpfende Auskunft über die 
verbindliche Kraft der Rechtssätze, was (obgleich eine 
befriedigende Kriik dieser Theorie bisher nicht vorlie 
keineswegs der Falist, 30 wäre eine Erkenntnis der spe 
fischen Natur des Rechts damit noch nicht oder doch 
nur in beschrünktem Mafse gewonnen, auch abgeschen 
Jason, dass der Anerkennung in Bezug auf die ver 
Pichtende Kraft der herschenden Site, der Vorschriften 
der Moral und Religion eine analoge Bedeutung zuzu 
erkennen wäre. Es bliebe immer die Aufgabe Uhrig, 
sich über den unterscheidenden Charakter der Functio 
nen des Rechts, über Zweck und Maß derselben und 
n ihnen sich Hußsernden Kräfte genaue Rechen- 
zu geben. Wo sie nicht gelöst ist, da wird eine 
Bearbeitung der Grundbegriffe der Rechtswissenschaft 
kein befriedigendes Gesamtergebnis liefern Können. 
Straßburg i. E- A. Merkel. 





















































Medicin. 


3. König, Die menschlichen Nahrungs- und Genussmittel, 
re Herstluag, Zessmnensetung und Descaenheit, ie Ver. 
Yrchungen und Suren Nachwehung, Mit einer Kinlitun ber 
die Rmährunplehre 3. sch verm. u verb. Auf. Mi ıyı den 














Test ger. Melschn. (Cvemis der menschlichen Nahrung und 
Genwsumitc, MI Tel) Benin, Springe, #5 NVIH ur 108. 
Beh Mom 


Dem 1.Band des nun vollstindig in zweiter Auflage 
vorliegenden Werkes von König, dor ausfürlichsten Be 
arbeitung der menschlichen Nahrungsmittel, die wir 
jetzt besitzen, isı früher schon in diesem Blatte (Jahrg 
1882 Sp. 1427) das verdiente Lob gerollt worden. Der 
Vermehrung des analytischen. Materials entsprechend, 
hatte derselbe an Umfang betrüchtlich zugenommen. 
In ühnlicher Weise unterscheidet sich die zweite Auf. 
Tage des 2. Bandes von dessen erster Auflage aus dem 
Jahre ı%30. Abar was bei dem 1. Bande Notwendigkeit 
war, wird bei dem a. Bande zur Gefahr Das Buch, 
soll zu viel bringen. Das gilt in erster Linie für den 
1. Abschnitt, [die Ernührungsichre. Wer Belehrung 
sücht über die physiologischen Vorglnge der Verdauung 
und Ernährung, wird dieselbe weit besser in einem noch 
so kurz gefassten Lehrbuch der Physiologie oder phy- 
siologischen Chemie finden. Ref. glaubt, der Wert des 
Königschen Buches werde nicht beeintichügt, wenn 
der 1, Abschnitt als Einleitung für das Nachfolge 

wesentlich nur die Kapitel über Ausnutzung der Na 
rongsmittel und die Emührung des Menschen unter 









































| verschiedenen Lebensbedingungen enthiche, 
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Bei den beiden folgenden Abschaitten, animalische 
und vegetabilische Nahrungs. und Genussmitel, tät eine 
große Schwierigkeit dadurch ein, dass cs natrlich 
erforderlich ist, Zahlen Uber die Zusammensetzung 
der Nahrungsmittel mitzuteilen, 

Loser, von dem vorauszusetzen it, dass er sich auch 
im Besitze des ı. Bandes befindet, ausgedehnte Wider. 
holupgen der 
vielmehr. sollten. 











Von solchen Widerholungen Fülle 
wa. auf die sowol im 1. Bande 8, 249 und ag) als auch 
im 2. Bande $. Sy und 555 abgedruckte Tabelle von 
Wogenmann über die Durchschnittszusammensetzung 
der Weine aller Länder, der der Verf, selbst nicht ein 
mal großen Wert beiltgt. Vorschlig 
Hiefsen sich nach an vielen ande 

Ob die Besprechung von Luft, Gespinnstlasern, 
apeten und Petrolum nicht besser den heutzutage 
ie Pilze aus dem Boden schießenden Handbüchern der 
Hygiene und der hygienischen Untersuchungsmethoden 
überlassen bliebe und dafür den Methoden der Aufb 
warung und Zubereitung der Nahrungemittel, u. a 
der Aufbewahrung des Wassers, der Wasserleitungen 
u. dgl. ein größerer Raum gewidmet werden sollte, 
darüber will Ref, mit dem Verf. nicht rechten. Die 
vorstehenden Bemerkungen über das »zu viele sind 
überhaupt nur gemacht, weil zu befürchten steht, zu 
großer Umfang und dem entsprechend hoher Preis des 
Werkes werde der Verbreitung, die dasselbe verdient, 
Eintrag tun. 

Besondere Anerkennung gehürt noch der Darstellung 
der Untersuchungsmethoden. Die zahlreichen Abbil 
dungen, welche in ihrer Ausführung mit der sonstigen 
vorztiglichen Ausstattung des Werkes in Einklang stehen, 
erleichtern in hohem Grade die mit Hilfe des Mikro, 
skopes anzustellenden Untersuchungen. 

Rostock, 



































©. Nase, 





Naturwissenschaften. 
M. Landolt und R. Börnstein. Phyeiklisch- chemische 
"Tabellen. Denim Springen u. Miindap & Fo Mir 

Diehierzusammengestelten 110Zahlentabellensollen, 
wie die Verf. in der Einleitung angeben, teils bei Re 
ustionsrechnungen Hilfe listen, teils eine Zusammen 
stellung physikalischer Constanten liefern, und zwar mit 
Quellenangabe für jede Zahl. 

Dem ersten Zweck dienen haupisichlich die Ta 
hellen 3-17. Von den übrigen wollen wir aur weiteren 
Orientierung folgende Hauptgruppenhervorheben: Span 
Kräfte der Dämpfe und Verwantes (%-a9), Ausichnung 
dureh die Wärme (0--3%), specifische Gewichte mit 

Amelpunkten und Sicuepunkten (4-59), speciische 
Würme (57-75), weitere Constanten der Wärmelch 
Iatente Wärme, Leitungsfühigkeit (4-%). Die Ta- 
bellen 81-100 enthalten optische Constanten: Weilen- 
Tingen, Brechungsexponenten, Angıhen üher die Dr 
hung der Polariationschene. In den Tabellen ını his 
107 sind die Werte der elektrischen Leitungsfühigkeit 
zusommengestelt. Es folgen Angaben über die Mori 
zontalcomponente des Erdmognctiumus für versch 
One (u), eine Verglichung der Thermomeiersalen, 
Foriflanzungsgeschwindigkeiten von Schall und Licht 
ch 
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Indererseits aber dem | 


abellen erspart hleiben müssen oder | 
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ganz erwünscht sein, indem dieselbe eine Uebersicht 
der wichtigsten Zeitschriften” nach Jahrgängen, Serien, 
Bandzahlen u. & w. gibt. 

Bei allen denjenigen Zahlenconstanten, welche ex- 
perimentellen Untersuchungen entnommen sind, 
sich ausführliche l.iteraturangahen, zum 1 
har bei den einzelnen Zahlenwerten, zum 
sichtlicher Weise hinter den einzelnen Gruppen zusam. 
mengestilt. 

Da das Bestreben der beilen verwanten Wissen- 

ien: Physik und Chemie, gleichmüig darauf ge 
figenschaften der Materie durch Zahlen- 












tllung der bisher mit einiger Genauig. 
ermitteln Constanten sicher in den Kreisen der 
Fachgenossen mit Freuden begrüßsen. 

Wenn wir, wotz der Reichhaltigkeit des Inhalt, 
noch einige Gruppen von Constanten erwähnen, welche 
wir vermissen, wie z. B. estische Constanten, Capilar- 
onstanten, Reibungsconstanten von Flüssigkeiten, be 
sonders von Salzlösungen und als Functionen der Tem. 
peratur, so tun wir dies hauptsichlich, um dahei den 
Wunsch auszudrticken, dass dieselben hei einer späteren 
Aulage Berücksichtigung finden mögen. 

Die Hußsere Ausstattung, besonders die Anordnung. 
und Widergabe der Zahlentabellen, ist in j 

ung zu loben und der Bedeutung des vorl 
Werkes durchaus angemessen, 

Halle a. 5. 














A. Oberbeck, 


Salomon, Nomenclator der Gefifskryptogamen oder 
patch Satan dr Gange und An CE Dekan 
Und her geographt 
5. Nach den neuen Qulien Kuba, Le 
AR. Vogt. nos. Nu.358. aD. Mızen 
Für die Gefüßskeyptogamen mangelte cs bisher völlig 
 Ubersichtlichen Zusammenstellung der Syno 
nymik; denn Moores Index Filium ist unvollendet 
geblieben. Und doch war gerade für diese Pflanzen 
grupffe ein dringendes Bedürfnis nach einem Nach- 
schlagebuch vorhanden, da es kaum eine andere Ab 
teilung des Pilanzenreiches geben dürfte, bei welcher 
der Gattungsbegrifl Gegenstand so weit auseinander 
shender Auffassungen ist, als bei den Farnen. Der 
hat sich daher gewis den Dank aller Beteiligten 
verdient, dass er die Synonymik aller Gefüßskrypto 
‚gamen zusammenstellt, und zwar unter Benutzung der 
neuesten Arbeiten. Als Einleitung gibt er eine Ucher- 
sicht des Systems: den Schluss bildet cin Autorenv 
zeichnis mit kurzen biographischen Daten. 





































Robert Harig, Die Unterscheidungsmorkmale der wich 
'igeren in Deutschland wachsenden Hölzer. 2. Aut 
N olaschn. München, Rieger, 1.31 Sur. Mei 

Die Broschüre enthllt in gedrüngter Uchersicht die 
bezügliche Schilderung der wichtigsten Bäume und 

Sweiucher, zunächst getrennt in Nadel- und l.aubhölzer, 

und jede einzelne Holzart — abgesehen von der Ein 

Rügung in gewisse Hauptrubriken (z. B. 3) Nailelhölzer 

‚ohne Marzkanäle, 1. ohne Kernhols) — charakterisiert 

durch Farbe des Holzes, Jahrgänge, iften des 

Holzes, Rinde Im Vergleich zur früheren Auflage 

muss die Erläuterung durch 14 Abbildungen von Quer 























Auch die letzte Tabelle wird den Fachgenossen | schnitten in Sfacher Vergrößerung als eine sche will- 
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hommene Bereicherung anerkannt wenen, sofern gerade 
durch diese auch demjenigen die Orientierung wesent 
lich erleichtert wird, welcher sich in der kleinen Schrift | 














selhstindig Rat holen und dieselbe nicht blos als Hei 
hilfe bei den akademischen Vorlesungen benutzen 
möchte, Letzteres war allerdings die nüchste Absicht 





ische Nachschrei 





es Vertsn der mit Recht das mecheı 
hen seiner Zuhörer möglichst vermicıen schen will. 

Die Auswahl der einzelnen Holzarten muss ale 
eine durchaus sschgemüfse bezeichnet werden. Vielleicht 
wäre es. wenn man üherhaupt ausländischen Hölzern, wie | 
im Anhang geschehen ist, stelle gönnen wollte, | 
angemessen gewesen, hier die Grenzen etwas weiter zu | 














nich, 3 

Volkswirtschaft und Gewerbe- | 
wissenschaft. 

Deutsche Srerichkehs-Tate en son 





$I.chenwwersicherungs - Gesellschaften, reratnieht im 
Ana 


Bes Cola for Lebensvericherunge Wisenschn zu. 
Deco. Merlin, Mir w. Sahn, 18, LAN u 80%. gr 8 Ne 
Das auf’ Anregung von Dr. Zillmer im Jahre 18 
gegründete »Collogium für Lehen 
aft zu Berlins hat mit der Veröffentlichun 














lt, gleichzeitig aber eine statische leistung geliefert, 
wie ie ohne amtliche Mitwirkung Deutschland bisher 
noch nicht aufzuweisen hate. Das vorliegende Wer 
enthält Sterblichkeitstafeln, welche sich auf die Beobach 
Yungvonz3deutschen Lebenswersicherungs-Gesellschaften 
stützen. Auf 982530 Karten giengen die bezüglichen 
Nachrichten ein. Die Beurbeitung derseihen hat ohne 
Druckkosten einen Gesammtaufwa 
erfordert. 
Isisher ha 
ios ge verötfemlichte Experience-Tafel aus den I 
Ichtungen von 17 L.ebensversicherungs-Gesellschaften 
in England vielfach in Deutschland Hingang, gefunden. 
Der Wert derselben wur indes nicht allein durch die 
eohachtung beeinträchtigt, dass lie Sterblichkeitster 
hältnisse in England mit denen in Deutschland häufig 
nicht ühereinstimmten. Auch die Herstellung 
Tafel blieb son dem Vorwurf, dass Jahei Fehler 
So wurde gegen die Richtig. 
keit der Experlence-Tafel von (82 mit Recht der Ein- 
and ertioben, ‚ss sie nicht auf Erfahrungen an Dar- 
sonen, sondern auf Erfahrungen an Policen herulic. 
Die deutschen Sterhlichkeistafeln von 1583 haben 
iiesen Fehler vermieden, da die mehrfachen Versiche- 
rungen desselben I.chens in eine einzige Erfahrung zu 
Sammengefasst sind, Ferner sind in Rucksicht auf die 
ofse Bedeutung, welche die Statik der Gleicharti 
keit des zu verwendenden Reobachtungsmateriils 5 
legt, die Materialien, welche hier zu Grunde gelegt 
worden sind, zunächst auf die Kigentmlichkeiten des 
hachneten Falles geprüft und nur diejenigen Erfah 
rungen, welche unter einander als nicht wesentlich ver 
achtet werden konnten, zu einer Gruppe 
Ebenso ist der Deohsichtung, dass die 
isse der beiden Geschlechter von 
sind, dalurch Rı ragen, 
itstafel für Minner, eine für Frauen 






























der 
begangen seien, nicht fc 
































schieden. be 
vereinigt word 
Sterblichheitsserli 
einander versch 
Sterhii 
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| Im allgemeinen gelten a 
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gesondert hergestellt is. Nachdem wegen Umvollstin 
Vigheit der Angaben 5530, wegen mehrfacher Versiche- 
rung derselben Person 113828 und wegen auslindischen 
Wohnortes der Versicherten ai, zusammen 124 20 Kar 
ven ausgeschieden waren, haben die Nachrichten über 
S5% Sn Personen mit zusammen 3 82 Ss Beobach 
tungsjahren zur Herstellung der deutschen Sterblichkeits- 
tafeln Verwendung gefunden. Die illen in 
Folgende a Abteilunge 

Normal versicherte Personen mit vollstindiger 


























eu erhöhte Prümien versicherte Person 
mit vollständiger ürztlicher U 
Nik unvollstindiger ürzlicher Untersuchung 











IV Ohne ürzıliche ig versicherte Per, 
sanen (Versicherungen auf den l.cbensfäll- 

In jeder Abteilung sind für minnliche und weih- 
liche Personen getrennt, folgende 4 Tabellen enthalte 
Beobachtungszahle zahlen, 
durehlebte Neobachtungsjahre, Sterblichkehstatel. AI 
Auang sind >Ausgeglichene Sterblichkeitstafeln“ von 
Dr. August Ziflmer hinzugefügt. 

Der Name Zülmer, wie die Namen der anderen 
Mitar) 
mieker 4, 1. Buro, Rt. Busse, Ele 
Hopf 6. Harumann, I. Heyt, Professor Heym, Prof, 
Hilfe 4, Kanner 4, Prof, Knapp, Langheinrich, W. 1a 

ititsrat Dr. Neumann, Wiogand f, Prof. Witt 
3 von Zuverlise 




















stein) 

den deutsche 

enden Wert si 
Berlin. 










‚it, der 
hei 








horn wirds 
AIh. Guttstadt. 


ich, Meyer, Di künstlich erzeugten organischen Nach 
Sl. Nessre Entwicklung der Teerlarbenindutrie (tiere 
Technülogle. Mandvuch der chemhchen Teehnelogie In Ver 
Kinsung mit mehreren klirten und Terhnikern bark. und ha 
ae. von dA. Doltey. Nach dem Tade des Heramgs. fo 
Nun X. Birmbauım. ViR.; Oemische Verabeltung der Plansen 
And Tirion. 5 List) Uraummchneig, Vieneg m. Sohn 1% 
2 Sanse Mesa 
Diese Lieferung hehandelt das synthetisch dargestellte 
Indigblau, gewisse Naphtalinderivate 
Indophenale, Die 117 Seiten umfassende Beschreilun 
er Chemie des Indigblaus und der verwanten Kürper 
isste Monographie, die wir über 
suenstand hestzen. Jeduch vermissen wir bei 
der Discussion der Consituonsformeln, welche den 
Körpern der Indigogruppe zuzuschreiben sind, die Er 
wähnung der Einwürfe, welche Herr Kolbe genen die 
von Moren bacyer herrührenden Formeln erhoben hat. 
‚ch von dieser Lieferung die 
an den früheren gerühmten Vorzüge. Die Zeitschriften 
und Patent Literatur ist in gewissenhaftester Weise he 
nutzt und citert worden. 
Nerlin. 
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Schöne Litteratur. 


Johannes Trojan, Geslichte. Lips, Licheskind, 
Mae 














Deraeibe, Scherzgedichte. Henda 85 Vu 3 81 
Heim ersten Hineinlesen in die „Gedichte« erschien 
uns die Harmlosigheit des zufällig aufgeschlagenen recht 
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das herzerfrcuende Büch 
lein uns gewonnen, dessen poetische Bilder, Betrach 
tungen und kernhafie Sprüche wir nach Innigkeit und 
Sinvigkei nd Menschenliche, heiter-klarem, 
deutsch-häuslichem Sinn, Humor und schöner Form 
mit Ludwig Richters Schüpfungen ans Haus und Natur 
vergleichen möchten. Diese Dichtungen eines solchen 
in der Liche und Sorge für die Seinen und die Natur 
so reichen, sich zufrieden beschränkenden Gemütes 
gelten uns als ein gutes Omen der Zeit, Nichts It 
forciert: nirgend ein Zug unruhigen, streberhaften Geistes. 
Alles ist einfach, Jauter und blank. Die Verse des 
Dichters an den gepflanzten haum bewahrheiten sich 
wol für jeden Laser dieses Buchs 
h freundlich auf mein Kleines Eigen. 

Und auf das Liebe, das es hält umschlungen 
 1.ob können wir den »Scherzgelichten 
nachrühmen. Der Dichter plaidiet fürdiese sapartenPilan. 
gene und Sonderbarkeiten, „die man doch mag gerne li- 
den, wenn sie nur nicht unbescheiden«. Ahervicle sind zu 
schr Kinder des Augenblichs und der Bierzeitungslaune, 
als dass sie solche Aufbewarung verdienten. Gedichte 
sie die grausamen Nebenbuhlen, der Novemberschwarm 
W.sw. usw. sind zu schwach, Im allgemeinen fehlt 
die satirische Schneide Heinescher Art und der groteske 
Originalbumor des Reigenführers Vietor Scheilel. Da. 
gegen ist Überall harmloser Scherz und gesunder Sinn: 
das Parodisische der antiken, mittelaltrlichen oder 
Schillerschen schünen Form bei drolligem Inhalt er 
freut am meisten. Und somit mag dafür der nieder 
eutsche Spruch gelten: Wer cs mag, wird cs ja wol 
mögen — wenn wir auch für spüter eine. bessere Aus 
wahl für diesen swuoderlichen, krausen« Blumenstraufs 

Aachen. 
















































Mitteilungen. 


Verein für Geschichte der Mark Brandenburg. 
Here GymnasahDiecatir Dr-Sehwart beprch #; Handtnsenn 
None Sagen mi dr Nat Irandenkuns,, Das har Nehmt 
reichen si in dem Buche auspuleins an dem sur Vest Jahrelang 












Besummet, sowie die guihch singe Wehe, In weder deruite 
Aönen SU aufust und widerikt, michen dien aneimcinden 
Eindruck, Dazu kam der Inatslßt, woher vrneluch in 





Sie heat und Neumark He nanigfach 
ersanen Bilder Wire onen, die bidonsurg mi dm K 














SU Qua aA nat ld übt a 

lung Ser Verf. such gelepentich Anschmunen und 
Taschen hinelpepicln, weiche sch ort durch silierurhche 
Vermitcung Im Taufe der Zen an den Sul angescht, Wincne 
chttich bedcusnn Ir Besonders der a, Til, In nchem an der 





isch Gesten vorgefaht werden. cr Öbenlhrer ir Fischer 
rest, welche dem Fehlmarscat sc air Frau, der Feder 
ick des Berlinischen Gymmslums sum Grauen Kiostr. Sie gibt 
Wenig Neues von seinem Lehen und nich ir seine Jugend ale 
3 Wekanne, das ermuon der nero anf gedient WO 

ind Sie hung. wald So Plane au Guss Here ap 
much has eine gute Maut Deriliners, Se Inschi am Groktenke 
in Osnereich geboren, Am Fabnune sag u Cisom gentrben In 
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| ein ie Imchin, welche de Range un Der 
ner umenren Kirche m Owen en, nen arg nk 

| rasen Fenunchea, Drgumen fe one ches 

| Dreamer Den A dar Sivane des Jahren 
ee Ai angel Zrindhrieh Taptach 
Yerasan ca si mare Sina Im Jahre su scher Kee 
SER Qantochen nich Mil geükt hat Inlnden ii oı Mer 
Okektserbe.Pischergcunsen dreh die eiigeUnemiianung en 
em Die Joh Vacha a ar Mae er Inc Umver 
hi dm Versen le merwundien Rehebeleter den 16 
1a is promorenen DJ Vicente Keen. 
































Prof. Anzelo de Gudernatie im M 








K.3. cine Resue internationale Derangeben, weich 2 
menautich in Henn von 109. &seheinen,Yajahrlieh 1 Yefhlich 
33 und jheich 15 Er. hontn sind, Der ronpeet gt: Dans chnque 





en 
















Pen echaesen.de Gans 
SAhlänee, de Zanc, Se Gendse, Se rmais 
Pinestoure, Se Rio, de Manena, de Varsonc, de Suckkei, Je 
hsihutar 2 Copephague, de Funde, de NoweVork de lsbunae 
Se Snake PAmerigue du Sud (lunicu) de Vinde, de a Chic, 
indes permanent reprsente par Revon. Dile mir gt“ 
samen 1a ponduchon Inne Je ehagne pa ct Jannera de non. 

Ira zu Gi dece aukan pa dehors ie vchera, en some, 


Bere rendee wit prongueIndopensask pour a culture nina 
Y emahsen ia 






























Von Herrn Pro. Dr.$ 
a 





System des Rechts der Eisenkränkungen 
nach der Tucare und Drake den Stufgeneubuche und der Stra 


‚rsnung fr dan sche Rich, 3 Aufl, Man, 18 
GFreulenuin. DieReshthrat mich Jerkeienciipreuene 
& und Are Wirkungen auf ie sutjeciven Recht, 2 Aufl 
inihe u. Didike, Die Reihschiirce 
en Wimmungen dsı Gerichtserfauen 
ze 4 Aufl. Ihmn, 81. 
ie kercichneten drei Werke als neue Auflagen ı 
I atgssnnen sengiare der ernten Aufsgenind mit neuen 
Abdrücke, sondern Reste der ersten Auflagen. Natürlich mag jeder 
Venoger zes Verlage ft srsenden, al hm belt. Wenn, 








nung. Sie be 
er und der 








a Hannover bringt glich 





















aber Sale Ware unter Sr tunchenden Fiaze einer neuen Aufl 
Aufn Markt geworfen wirds en Pc dr Llierauractungen, 
Si sicher Verthven aufndecken und zu 

rem 1. Seuftern 
m Geasar zu «Wiener Naudenchee 6 (al. DUZ.NI. Sp. SU Hch 








ich &as Ware Perschinhs anealt;mun als Pest Dreianck die 










Freandtthein, mich in Dr auf put. Cie die Tschnerin zu 
Körwunen, Linek in seinem großn polnischen Wörterfuche hamerkt 
Azeihe Beivwgteine Derchine, cine Art Feverpeneir. In 








Kanten. KM. Werner. 


Eingegangene Broschüren, Dissertationen, Programme. 
Yantner im Urteile cinss Zehpenossen. Genuüer Abtrack des 
Karte D. Marinus Lanberas mus Schaan Franck Chr 
Zeituch und Geschick ud. we Ton Ay berorgt Sur 
Kalhippus. Kom, Locher. 004355 ar $ 
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Demnächst erscheinende Bücher. ranz. Proesunbmug. — Prunkreich und Tongking. — Zum Virk 

Abenheim in Bein: Lcifaden zur Grundlage der deutschen | Msiepmireit. I. Ein angbicher achöolg. Fund. — Menschen. 
Grammatik von Danl Sanders. — Drau mäller in Win: Die Ge: | handel In Ausrlien und rasen 


Dart de den Unikern, Eine Drehung Ser Entickelung der EVAnBEl Kirchen Zeitung Kr, fi Könner. Die Notsendit- 
heutien Geburickunde nur Jen ntrlichen kind unbewnen Gr | Kit der zuten Werke und di Begründung Ihrer 
Yräuchen ar Kayın von 0.3, Engelmann. Aue dem Englichen | Fehrtst dee Prtestniamun, Die Werke der 
Orerragen von € Henake — Die Pfopfung von Haut und Sehleine | Allsem. evang.luthen. Kirchenzeitung Nas Eine u 
Haan zur sculichen Gihee son How Dach, Leuschneru, | Milumstak. — Die Allgem. deuische Lathersitung, — Die Ric 
Kiubeneke In Grar: Die Fäepee der sieig Wachen Darin | Ss Huch Jer Armen. = Aus dem Kim. > Kon der Lahn — 
Hahn und minleren Ze von Fran Kal Fundemenik ers | Stangl. Generülsnoden In Oesteeich I. — Die ehrlich 
Suche über Transsucaion, Kin Betrag sur Falıoogie 0 Diteund | Vewesung in England. — Aue Standinrien.I. — Auch cin Vor“ 
Empires von R. Klemenieuier. EM. Mayer in Kö: | Nchha zum Kichlichen Frlden. — Aus Jr erangel: Landensnnde 
Die Santa Flcund Sagpacihealn I Nordamerite son Kabca Sehlsge | der Gruß, Hewen. i, — Ans Lippe-Deimoic. = Aus den Ontace 
intwe.  G. Reimer in Berlins Miruckirhe Spiel, beruungevom | Procinen. ; 
EN Gertare. y Du EN Kari Deitschen Archlın | Zeitschr. für kirchliche Wissenschaftir.H. R. Kübel, 
mann. KancenIieh, | Arcklspiche Sndn.V. — Scimademann, Die ae Ssnaoee und 



























(Röeger in Mönchen: Fenschri dem Auralichen Vercin Mine | ©ie Shrimliche Verkündigung. — Kiste, Luthers Stellung zur Pie“ 
Shen au Yeleseine fnfhghrinen Juilinme Röwiömetvumncien | WPlic. = Mönchebeg. Je. a Lace und vier Frendensemeinde 
Sfügtidern, — Neue ntriche Vorträge und Aut von R. Ti. | Aufinlme Ja Ditemark und Korddeuchlund. — Die Jntenrage 
lege = Suraus in Dann: Ueber Organildung im Ptantenreich, | euch eine Chritenfrge 
Pivsckgiche Untersuchungen von I. Voching. Md = Tees | „FFerBsterian Review Ociber, Van Dyke, de 
Wenen in Bros: Dar Drängen, Brrählung von Kant Hnil Franz | Tentysen. _ Due, Mary of Fol, ande 
108. = Vans In Hambarg: Immannct Kante Kritik der seinen Vere | Mir, = Schaf Sdie In Enchtaony. — Paterson 
Beat, Meran v. Den (3 mehrhverdemerte Serco. | Wert. — Vck, The Pal of Sonn. 
as. Sl Kay dal > Unter Se Sog dr Ar | Kivise erstiina Oro Rt see sunpa — Com 
hehe Amteerede, gehalten zu Dat am 29 Oct AS) von der |} Mat di Prosa ed I Ke ai bil Kuhn, Vinaao d Lutero 
Barnes von. Be 3 kuma, nd us. Ballen dla None di Chlos Valle 
EINIIRA catiolten Quad, Ser. Ci Ross Marin Auto. — 1 











Niemand 
en Hain 






























Buchhändierische Kataloge. Wong e la Herten di L.cone N dopr la ar. > Repnn ecad 
Joseph Baer u. Co. in Frankfurt a. M. Nr. ty: Gesciche | di Nato. — Fler, Mans, avrenire. Appuni di aa wnaio ne 
Hate Indie nel Ci. 
3. Boar in Berti KW. N: Medien, Phlosophie. 
„alrert Ente im Marin W. See Scene Werken len || Zeischeit 1. Valtosophie u phitvsoph. Kritik N. 


LRSSHN 2. Eichen, Leber Bier und Gleshniee hei Kant. 
werbungen | Ach, Ueber die Naturphtos 
Virus dee Beweise Oil, Der Baprii de Rechner Der 





Julius Drescher in Leipig. Nr 21: Neuste 


ie der Gegenwart. _ Teichmüie, 
dan Sem Gebiete der Theobge 











MH. Kerter in Ulm. Nr. 29: Protestantische Theologie. Phliosophische Monatshefte NIX, Volkelt, Erfun- 








äesciche, irchensecht, Lug und. schotiche Literatur. | Her e 
Thcod. Ackermann In München. Nr. 2: Allgemeine und | Erkennuis a prior u. a poteror, — Heymans, Zurechnung und 
dutsch u... Deutsche Grammatik u. +. w- Deutsche Dislekte- | Revue phitosophlque Nr. 11. Nolen. Les Iogieinsallenunds 
Re Geschichte ach Hilfenfmenschanen Kinmechichee | _ Fädagogium VI. I. Göring, Sophie Germmin In Aramneten 
Adalb. einen in rende "Nr. @&: Schriften De Aufklühen der Volksschele und von Ihren Bedrängnissen. — 
Habe. Nr aan: Dasselbe I Abe - lungen zu Hae-1.  Heynacher, Wer arbeitet mit an einer Meile 








Htosophie via 



















































Ace Lucene Us ar 
Giorato Grhebecin, in aitınd. Nras: Griprudene. | | Piätter fhr d. bairische Reatschulwesen IN + Kur 
a Ta Plone lenken“ | Yndund Wer. Ref, Der gem. Te de Regenbognproblem. 
Kmone Clan GennareiNere. Neal aniase | > Hoi, Audrschmene von Menn und Weib in Englischen. 

modern, Be er SEN | Sreltbahn, Ausgangsformen des franzär. Verbums. — Kurz, Die vier 
Eehharo CiotHioinSapct Ne. Li nich emadeni | noven preis Schoilne.> Zur Kesschuie und sem Lehrersemlnr. 





rue ur. 1 2 dal Die ker. Reuschulen in Schulfhre 8: = Bechmerer, 
iülune der Ann. — Fach, Ueber 
sie ir Seuschen Lieraturgenchiehne in Re u Ind 





den nern 











Inhalt neu erschienener Zeitschriften. Schulen. = eher Hase ung Scheaufgien 
Theologie. Philologie und Altertumskunde. 

Neue evıngel, Kiechenseitung Ne. Dielaerfierin | | Zeitschr, für ägyptische Sprache und Altertums- 
Berlin. Luthers Auostapl der Schmaikaldichen Ark. Khrene | hunde 1. I, A. Lüman, Die Agsplächen Urschwärangen der 
promuonen der hole Facultten. > Hin Adrone ses England | großen Harser Zunbenpupsrun. — Murpeto, Riponne 4 I rc 
INT und Ve. er Sonkunentag und Nor Conan fur | SI Ba, Narlle, - Wiedenenn, Zum Funde von Dir ei aan = 





Amepkege in 





eisen. Die Gesicht fr de Gnchicte dc | Piel, Var 


1713 1. Dezember. 


Hormer SV ı 
Jok. Shmidt, Die 
Koch, Kin Kaplıla 
Und Platon. = Leo, 

Engtinche Studien VIE. Gier, Leber die these mi 
englische Veriom der Assumptlo Meine. — I. Drandes, Leber die | 





ergk, Phllogische Paralipomemn. 1-\ 
liisch-boremiche Glossar von Sins 
Ir formalen Log, angenendet aufArloelen | 
eioner Pautinc. = Sehiche, Zu Cieron 


















Queie der minelesinchen Verianen der Paleavicen. zn Brink, 
Haren, are, Bere = Boyle, Beutmont, Ftcher u. Mater. 
Ficayı Kealectes Kart on Hamat. = Powell, Natcs on Death and 





Ya. = Köbing, Kleve Pabtcatlenen see der Anchinleckll 1. I 
Franeds. Siusien IV + W Schanann, Vocalmes u. Con 
‚Bantiumer den Cambrhöger Dar 
Hndian Antiquary October. Piel, Sanıkrit and Ol-Caarene | 

Insripulams (ont). Bühler, On dh rltamalip Between Ihe An 

Aires and vhe Western Kobairpas. An Imeribed Royal Sal ram | 

Wall, = Senurt, Ihe Colama Inseriptions of Piadesi (mt). | 

Howorth, Chinghir Khln and his Ansestors ont.) | 





Geschichte mit ihren Hifswissenschatten. 


Historick Tidskeiftält s Mir, Bidrag WI histrien om 
Siglnunds rhälunds UN det Mabakurgnka hust 10H 
Webul, Johan Adeiph Cindt unsckalnger lu). = Hofer, Didrg | 

Westeäeutsche Zeitschr. 1,Geschlehtet 1. Quidde, Der | 
Rheinische Säctedund vun 13 K. Mübner, Zu den Queen der 
Mieinehen Aertumdunde, — Koller, Die befenigtn Wege des 
Hoch-Taunus u. hr Zusammenhang mit den dort heindiichen Ring. 
sällen. - Gsorg Weit, Römische Todtenelder in der Umgegend 
Fon Hans. Bat. etier, Zu römischen Inchrifln au Racrmnd, 
Aekten, Mainz u. Worms 

"Zeitschrift Sen histor. Vereins. 4.Reg-Der. Marien- 
werder u. Strauki, Ueber den Unprung de Neichbilte u 
Imsben ie die Kulmische Handtente. — Treichel, Snpenteine ac 
Wespreufen u Pommern Einige Kricsihre vom losterKariha 

S. Mötservcät, Die Beamten u. Conventunligleder In den Vers | 
Saltange-Dinriten des Deutschen Ordens Ianrhui der Nop-en 
Nirienwerder. 

Sitreitunge 

















des Instituts f. sterr. Geschlchisfor- 
schung IV « Diekanp, Zum pabsichen Urkundennescn von 
Alexander IV Ki Johann KAM. — Massen, Zur Yin Heine ip 
Tatorie. = G. Köhler, Die Opersionen Karls von Anjon vor der 
Sohle von Tonliconro mA — Fick Emtaehtun — Schal 
Wiener Münaverbänisse im ersien Vene des 13 I 
saun Henri IV 190 (in. = Derrue, Les dien paiigunn de 
Sirabenn. IV. Mansike, Henri IV, es Sassn ia Hei, 
1er. 

Agehivio Veneto Fac.sı. Dasıhl, L’Adige 1a sun zone 
(08 Sentenbre 18) ad Anglorilegnage (ont) — Scomazetio, La 
Foca di Ana, Cipella, Mora Vene in anichl dncumenni ren 
Rai di recene puköiieszione. = Cercheil, ha mediina in Venen 
Bel ıyan = Desan, Dela eig dea Sese esconll 8 Caote 


Geographie und Völkerkunde, 


AustandX. 6 Die Vkanssbräche u Erdbeben da dr Sunda- 
sie, = Ein Torenfen sufHolmaheir, — Andree, Die Anropo. 
Iogie der Hate. — Mesikommer Die Indusrie auf der Pfahlkuue 
Röbenhamen. — Paraguay u. de deutsche Coloniation. 1. — Baden 

Globus No. m ES, Andıda Rehen im nerswonichen Süd: 
Amerika Wzsopk I. — Andebert Hei der Yard in Mosagnkar, VI 
Tiieizger, Ueser Guben und Abergnuben bei Sundanesen und 
Feranen It 

Petermanns Mitteilungen IX. € Marin, Der Aretipe von 
Chloe nach dem Antario da marinade Chile. VL. - Karitannach 
Sen berichten des Nilonarı Maghes u. des Adglonen Munscht 
Syng Schuh. = Rebe der runlschen Geantichaft darch Afghnisun 
dus Chanat Bachara In den 3. Wy6omı — Emln-Dep, Rebe im 
Westen der ahre.Djebel, October bis Decamber 16% Zöppriz, 
De. Emincdeye Höhenmessungenu. der Aufrrach zu Ladd. = Dr 
sche Annexlonen an der Serra Leone-Köne 


Kunat und Kunstgeschichte. | 
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Dentsches KünstblattItiz, Pect, Die Inerntioale Kunst 

anstellung in München (Sch) 
Repertorlum £ Runstuinnenschaft Yilı. F 

Veryechalung von Bonife V mi Tan. — Dale, 





me | 








DEUTSCHE LITTERATURZEITUN 





18. Nr. 714 





Kibauptang, der heiligen Katharina, Oelgemäide auf dem Altır 10 

Conarı in Tre — y Aten, Usher Brbarlche 

Scheitie, Schongnuer 2. der Meister des Dartholomdu 
Nusikattsches Wochenblatt Ne: Worphalu.Soholowiky, 

Iheziehungen muichen mnderner Maik und antler Kuna (For). 











| = Anton Scham Stusäriet aus Holland (For). Bericht sus 


lei 
Allgem. deutsche Musik-Zeitung Nr. 46. Heitz, Die Um- 
Biüsungen des Walhaihnote In Rt, Wagners Murkdrema „Der Ring 
er Nibelungene, — huther in Warm, Orseriem von Neinardı 
Z resemann, Aus dem Concert 
inestrei Ne 
Sestionde Leni 











"” Pougin, Une harmeu 


Jurispradens. 

Juristische Zeitschr. £. Eisass-Loihringen. VHt 
Dirf der Amteicher vor Erfnung des Vertilungaveruhrenn den 
Nachweis verlangen, dan das gesetzliche Nelnigunge- Verfahren 
Surchgetähr se 

Zehtsgnr.f. schweizer. Recht ANIY 4. Drotokoll der Ver- 
Handlungen des schwcher.Juitensges zu SL. Gallen. 

Zeitnchrift ha. Draxia a. Gesetugehung der Vernai 
tung 1V'2, Aus den newsen Enuchridungen des Bunderamtes für 
Sn Tiemabuesen, 








Mediein. 





Drager medicin. Wochenschr. Nr. 45. Rietingr. Re 
rich über ın Bauchschnitte Schl), — Bulara, Zur Kenntnis der 
Hausentwiserung und bauliche Raumausnützung (ori. u. Seht). 
Julanovshz, Pal on Toitesaispaen des Uran per. sug. negen 
Careinon, 

Aerztlichen Inteltigenrblatt Nr. ‚Landgraf, Können 
Yeter und Sohn auamınen sa gerichtiche Öbdusenten einer Leiche 
fungleren? — Salz Pstrede bei dem fähigen Sullungtete des 
äramichen Vereins in München az, October 1; (SCH). 

Allgem. Wiener meslein. Zeitung Nr.4 1. Albert, Zur 
ie von der spontanen nl (Öneomyele a. Perlen). = 
Kern, Gsfähserzweigungen im hlutigen Schädel des menschlichen 

cn, Aus dr Priraiprüch — With, Ufer das künst 

Tine Trommatll. — Holländer, Zur Lehre som äypiyhen Verluf 
say. Me Cate Anderson, On Ancurin ofthe Aor, 

ri most Complete Absence of Dirt Symptamn, = Surgen The 






































Bader, Liopan (Progeessne Ferniclous) Ansmt, an In 
Sacceful Trutment. » Monty, Op Ihe Freanent Anschten uf 
Chorea and Meningen Taberet. = Srahan, On a Care af Super 
focation. = Hawkes, Wound of ıhe Cornea and Is; Recovrz of 














Sit 
Mesicat Times Nr. ızu. Cherers, Medicotopagraphiul and 
Mean Hitrke tar Disk and Touns. - Bayer, On Ah Dior 
ect andLacrimal Apparatur oh Bye. — Nichohen, On a Tird 


Ve af Tarpenine 
Gazette hebsomadaire de mädecine Nr. x: Ride er 
que sur I bercuone arinlatre, > ba douleur proragude comme 
Inoyen de wltement Jan Vempoisonnement pr Foplum cr Ja bil 
ine 
Dunerin de lAcndinie de midseine Nr. 
Sarın mömcre de N. Tesut Int? De 1a porion Braclae du 
Bert nuneulocutand. — Douiy, Mierube de a mare 61 aa culure 
Gazsetta medica Nr. Riggh Ale sudo dell coui. 
Berliner klinische Wochenschrift Nr. Uster 
CiralPssehoven. — Uarnack 1. Gmündler, Ueber die Furm der 
Jalasscheidung In Harn nach der Anwendung yon Jodoferm. — 
Semon, Ueber ie Ilkmung Ser enzlaen Faserpitungen ds Nercn 
aıymgeusinferlor (euere) Fort). = Bilder, Bezeichnungen Ser 
Alkali der Nahrengumitel (Nähere) zur Atilogis der Faber 
Ailne (SH) = Vilart, Von dr Hygiene Auen. 
Practitioner, November, Twech Onsome Kormsoflncread 
Hardnens of ie Ryabal, and üelr Treatment D Lac Aplica 
of Attpine, or of scrine, und her Nyuriticn or Ahoi Bei 
Fi, Roncaik end Mesle in Mauren. —- Berry, Macs Mao 
nice, A Study of ıhe Therapeuten ofihe Rec 
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aniratorp System, 
Journal deihtrapentigne Nr. 3 
urlimentation envlagkesurtut Jans 6 Yallement dla phlsie put 


monaire, = Cornlt  Beros, Sar Vempeionnement pre jeguiy 





Jonenal de V’anatomie Nr. 5, Besuregard, Sar Venciplale 

nid. Sappey,Suriesvenenportenateestirs.  Daree, 
Sur Tadhlrence une lumeur enetphaligne are 1 Jaune, — Rokin, 
AF Ja srucure des core Foupen du cangre. — Chabry, Märaniame 











in P. XXI. Bennett, On Chronie Atrophie Spinat Parayaı 
en. adden, On Infanie Spasmasi Farayec. = Crichton- 
Üiraunc, The Dulmonary Paholop of General Paralyis. — Warte, 
Spanancons Peaturn of ie Hand conndered an inäktlons of ie 
Söndilan fie Brain. Page, Mar Tabes Dorsale sometimes hy 
A’reriperi Origin? - Harley, On Ihe Pater Kacelerk 
‚Archiv der Pharmache October. A, Meyer, Pıychoui Ipeca- 
euanha. = Jancy, Prüfung dor Nmufhum mönitricum auf Ann, 
ieh. — Jahn, Aetherchen Oel yon Thal occenalt. = Frice 
Ringer, Kai sufaleun, in gröfsrer Menge cin gefährliches Mic, 
/harmaceutical Journal Nr. @9. Debbie and Henderson, 
Tne Ciosikcatlon and Properics ef Red Resins Anown under Ihe 
Yamc of Dragons Blond. — Redwond, The Prparalon of Lardfır 
Ver ia Marmasy, = Terra i Sana, Canadian Haney, = Impro« 
563 Method for Preparin Serie Acht, Ihe Aire Principe or 
Eozot. = Inland Parc Post, 
Journal depharmacie Norembre. Bochefontalse, SurTaclon. 
ierubiide du halle Secure, > Beton. Sur I junglame du 
Kite Eiihinn. — Anthine, Sur quelanes anıyeride et 

inte de Fahde aciqee sr der acid atigue chart 
* Beurquelat, Sur ie non dödublement peislatle du saccharone 
Su matose ans Jr fermentanln ale. — Ballon, Sr erögine 
cs un du Sus Oranahn — Malenfnt, A propos da sip de Tal, 





















































Krcchl, Dosage des acden gen ihren Jan Js he. Band, 
Sur is frine (he 
Naturwissenschaen. 
Kosmos VILz. CI. König, Ueber die Theorie der wecheinden 
cantineniale u. Inaren Kimate. I. — Du Dre, das Erinerungr- 


Sörmögen (Sc). «> Flower, Die Wale In Vergangenheit u. Gepen- 
Sara Ihr wahrscheinlicher Uprung (Ge) 

Naturforscher Nr. a Beummung der Höhe u. Lage der 
Pelarlichen. = WärmeEntwicklung in Flünigkiten bi der Kat 
adıng von Condensaoren, => Ueber Ringscheisung der Kehle. 
sofhteme, 

Riologisches Centratblatı Nr. 18 Neesen, Neuere An- 
sichten üfer die Systematik der Spatpitie. — Dewie, Leber dar 

 ruhenden Drünc 






















Mazecyien 
der Saugeiere 

"Flora Nr. 2.51. P-Krüger, Die obeindischen Veges 
‚der Orenideen {a Iren Beiihungen zu Klima u, Standeı (Fri). 
Sara, Flora der Neoden (Fort) »= Geheed, Dryololsche 
Fragmente.Hhe Karten, Nraru.Enteichehung drlifterophsmen. 

Botanische Zeitung Nr. 4. Ed. Kischer, Zur Kenamis der 
Gattung der Graphit ars), 

Werlchte der, deutschen chemischen Gesellschaft 
Nr. 9. Goiöberg, Zur rimetischen Sucktofbetimmang in N 
Akon 1. Dienoverbindungen, —» Bender, Dietergelmäbigketen nor. 
mar Salalwungen, = Kakeu. Baur, Ueber zuci in der Haracsene 
Torkommende Duyiiluct. — Widmann, Die Nireonypropsitento® 
Sure u. Ihe Dernate; Neue Gruppe ergulacher Ben, — Bam 
Sehe, CudeinmeiyIhneranpäz Herbrin; Noninduren verschiede 
men Ursprung. = Pics, Einirkung von Benzaiehn auf die No: 
Bonieokohlenwanserufe der Fewrche, =- Fig u, Röder, Eine 
Bene mit der Croionsure homere Sturc.— ® 
Non Chiolinderiaten: Einwirkung von A 
Iyaraen. —- G Schul, Dartelung der Cinaldins im großen. —= 
dicobsen u. CL. Reiner, Condensatonsprodacte meihylerter CN 
elle u. Fyrkline. == E.Dörnssin, Anlracencarbonsäure au Mer 










































rennungenärme u, Bfangsaärme de» Koblenmoikulids 
sus; ildungsnärme der Onschorlde des Kohlen- 
Net, den Pnonphore u. de Schwefi, «Met, Leni 













wirkung der Närie nut Bea 
American Chemical Journal Va. Tachernlac and 

On Propimine Selphocyanid. — Clarke and Ja 

Die of Iridiom ons Pltinum. 
Tedige. — Carke, Same Specie & 
And Kran, On ine Tatra of Anlineny. => Nobety and Rolinson. 
On ceruin Subatwted Acepie and Prepieie Ackdn —- Mabery, On 
he Decomponhiom ef Oerwißrompropienie Aid by Alalınc Hy 
(On ihe Product of he Dry Diwllalon of Wood and Low 


ler. On Cadmium 




















Compeunda. o Jackron and Menke, A New Method of Dreparing. 
Boragol from Camphor. —— E. F- Smith, Minerale from Lehign 
County, #3. = Brunner and ER. Smıh. Some Minerale am Berka 
Counny, Pa. — Mine, On some Reduction wiih Zine and Ammo- 
ia. Richmond, A Conrenlent Teperture Regaatr, = Mack 

I, Tas Volundtric Determination of Mangentsc 
Zeitachrift £.Krsstallographie VI 4, Cahren, Uber 
ic msonkopische Verwachsung von Magneteben mit Thani u 
Ruul, — Arerun, Einige Nineratn su6 einer urchen Ciromit- 
Hagersume: Schwefel von Zienig: Graddcckl. cin nener Zeh von, 
St. Andrensberg am Harz. = Beuel, Zur Kenn der scheischen 
Kalinaronfilpithe, = Hauofer, Krpwallgrsphinche Unter 
euchungen, 

Neues Jahrbuch £. Mine 


























eplschen 
Sırucrer (Ch). Hase, Zu den rschiepnlen der rickaänchen. 
Jura: Vorkommen einer schien Lieihri (Dowill) in ainen Lie 
— Seunson. AusFulgonien. — Möpes, Leber kit Zeilinger 
Sidung am Antyaei 


Quarteris Journal ofMieroscopicnl Selence Onakr. 
Dalsao. — Hichson, Te Surture and Re 
Date, On the Malle af Laceri 

Taner of ammala. — Carpenter, O 
Bourne, Recent Kenearches upon 
in Hulroids. = Me Murigh, On Ihe Ostelogr and Development 
9PSyngnaun Pecklanus Store) 


Zeitschr.für wissenschaftl.Zoologie RKKIK2. Allborn, 
Ueber das Gehlen der Deiromamoten. — Kasonow, Zur Boogie 
nd Abatumie der Clone, — Hamann, Zar Mnteogie der Echo 
emen. I. Lampert, Ueber einige ntue Thalasemen. 
Mathematische Wissenschaften. 
Astronomische Nachrichten Nr. ass. Mupt, Die Aus 
eiichung großer gendäischer Deekeke, — CI. P. Pi, Obae 
Ins ehe Gent Comet of. Winieenun. Conwellton der 
Jopiersabanten 185 Oct. u, = Weinck, Beotachtungen auf der 
RL Sterumarte in Prag. _ Parson, lie Blemens of Comet 8 1. 
= Donner. Beobach 
Berefend Beobachtungen des Cometen 18. VI 

































ran der Sande 
Bakhyzen, Beohichtungen yon Planeten am B-und am 7zöigen 


Reracor der Lidener Sernwane. = x Engelhardt, Bechachtung, 
es Planeten (M). — Sredsrop. Zur Cometenstitik. — Lamp. 
Beobachtungen des Comsten Pon-Draokn. — A Keueger Positionen 
Sniger Vergllch-Stern für 173 Ö, in Nr. 255. hereas, Fphemd- 
Fe Se 1a comite pirldique de Ares 

NourellerAnnslen demathämatigue Septembre. Orte: 
re, Antomarı, Rellnn enre Is Einen du fer June con 
Que A'quatre point ou 3 quatre Yngenies a. — Dichler, Sur ia 
Soasteuetion une coutke alpirigue autour Fun des peints. = 
Burgen, Sur er permutatlons dem oe ei nar er ensnmen 
8Ocane, Sar un eläment de tingle renligne, — Dontr. her mon 
{nenn Sinerie por du Wange par rapporn 3 ca pona remar- 
able. 

















Baı- und Ingeni 

Der Civitingenteur z. M. Escher, Theorie der Ringsinseh — 
Stmk, Ueber Be Geschwindizketen beliebiger Ordnung cine In 
seiner Ebene bewegten Antichverändelicen ebenen Srsiams. = 
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Wege, Uster ydraubiche Dremabuffer, — Hari, Die Fabricnion 
der Specstein Unbrenner, Na, Die Verwertung der üdlschen 
BicaltoßeSeireiend, 

Deutsche Bauzeitung Nr. 9. 2. Die Kur- und Wauerheit, 
anal Wühelmshöhe bei Can. = Die Widerherstllun der Lie. 
frauenkirche mu Arastaı (Sch. — Ueber Pe von verschleden- 

= Die Kas.Riverirüche, insbesondere ie Da 

















Geschihte 


Allgem. Dauzeitung m. H. Zälter, Bedeutung der Technik, 
08 3 technischen Standes in der Car. — 1. Tischler, Wohn“ 
haus da Herr Siacaumehters Donat Zierer in Wien. 

Centratblatt der Baurerwaltung Nr. 4. Concurrene 
Für Sen Bau einer iscabahnbrüche über dic Doncu In Remänlen. — 
Vortie der Zuintangenbuhnen Bi marken Sıcgungen Ware — 
Erwitteleng der Traglahike enerner rücken. Nenban dr tech 
nischen Hochschule in Herin(Fort.). - Die Internionleeicktriche 
Aunsieilung in Wien, I 

Wochenblatt f. Architekten Ne.ot.gr, Fine Rangliste für 
ie Daubeamten. = Sıhsmen der Presse über Kar Daufach und die 
Vorbitungsrage. - Zur Verkätung von Hochwunerschäden, — Zur 
Erkirung der Seinmeizzeichen. 

Annalen des ponts et chansuden September, de Prianden, 
Ser ia construction der dhuen action de Carriireranne Fol 
gu ein Lömoine, Sr I ec de Tr Wir an ie 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft- 

Jahrbücher, Nationalökonomie u. Statistik VII 4.5 
heberg, Sırafıburge Bevöerungssahl seit Ende den 15. In. kb 

Gegenwart. — Sartre yı Waltecheusen, Die Gewerktereine 
in den Vereinigten Stten von Amerika Fre), — Fame, Das 
Geste betrelen! die Krapkenvenichenung der Arte vor dem 
Reichstag. = 8., Umfang und Verteilng dis preuhischen Volle 
Sinkommene. — Pr.d, Neumann, Germaniierung oder Poonierung. 
Tsoiteer. Bemerkungen vom rot. GH. $. Ulrich in Demedin 
(Bawestand) er Die susrlsche Goldproducton. 

Statistische Monatsschrift IK u. Mischter, Die Anlede- 
Yung und Wiehnverhälnise in Oesterreich (Fort). — Die end. 
nd Grstirsehafiichen Lehrasalen Öetergeichs nach dem Stande 
a Ende Mira 165. 

Forstliche Blätter m. I. Borsgreve, Behandlung der Vor- 
linder am Niederrhein, inıberandere Notwendigkeit einer Dechrän- 
kung der Soigen Weldenplanzungen. — Boch, Strcugewinnung In 
Sen Lohhecken. — Knebel, Sırageuinnung in den Lohhecken. 

Centraiblatt 1.8. gexammte Forstweren November, Ha 
inc, Refesionenüber die Verband bei Nudehoispanzungen. 
Kent, Forsuiche Aphoriınen au, dem Kaukasus. — Böhmerle, 
Ueber den Verpachtungernode: Bi der Harenıtzung.der Schwarzühre 
(ins anriaca Höse). Künstliche Vermehrung der Gallwespe, 
dur einer Dogeneige? „Sy mtsche;Mertellung einen Agents 
nischen wien Jurch Iaumeignale beeichneten Teiangulerunge 
punkten. 

"The Eleeirieien XI 36 Uiliation of Natural Porcen. — 
Weit, On ih History of Cable Reparing. — Defetie Dynamo. —. 
1 1he Tonthache.— Poll and ie 
Toe Use of Astumultos for IndustitPorposen 
1 Eiecara Eahibiten u Vienan I.  Reprelde, 




















































































Kriegswissenschatt. 

Nitltär-Wochenbtart Nr. 91 Ein Tagestefehl des Gene- 
Fats Gurko, des Commandierenden der Trappen des Warschauer A 
Hbeuirke. = Nochmals: »Das zweite Par Selle. Eutfrnunge 
 menser den Capikus Prischtschepenke. = Generale zu besonderen 
Aurägen bei der runsinchen Unopr-Aileriererrltung. — Die Arc 
Sendung wisenschi. Grundst auf eine aweskmißge Pack und 
Tragneine der Aurüntung ds Soldaten. Zur Aunchmöckung der 
Kusernentuben. = Resorterkiieiee der höheren Commandebe. 
den der Artillerie und Js Gene in Frankreich. 
TndurkarAkademiesu But 
Tandwehr-RaullereregimenteKadres. — Formierung der Türken 
nlchen Anilerlerigaie 

Altgem. Mitinkr-Zeltung Nr, 4-87. EneKrhik derTruppen- 
Obungen des 11. Armnce-Corps. — Ein Besuch Ser Lorenschen Ser 
lipatonen. Kabrik zu Kalırahe.— Die Einneitung der De 
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asiches Uni über as dewschelleerwesen. Suter, Die schwer. 
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8:1 hau de PorrSad (wc). Examen du syttme da Forte 
Sen den princiaee puinancee de Vkarape (ui) La rtonganl 
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Aligemeines, 
Sitzungsberichte der Königt. preufs. Akademie der 

Wissenschaften zu Berlin Kr. &. Duncker, Der Dress des 

Pawsanias. — Mommsen, Numismalsche Nalen. — Weingarten, 

ter die Difereniiglicbung der Öberlächen, welche durch 

re Krümmungeinien ka une 

können. 


Göring: 
3. Grauer, mund Mliy u, Kaspar Neumann. aut de 
Aegypinen = P. Se Lagarde, Gemall, Ueber ie Queen und die 
Abfssungszht der Geoponlcn: Nachiag zu Jahrg. 10a, S. 5 (Zah, 
Talanı Diatssaron, — Liebrecht, Fr. 5, Krauß, Sagen und 
Archen der Südsaren. 


genwart Nr. gi C. Georg, Panlarkmus neuster Form. — 
Schlosmacher, Ein neuen AlterversorgungeProject — Welche, Zur 
Methode der uisenscha. Bewchführung. Aus Anlas der Frage 
nach den Schilergeeinen, — R.Ladwig, Ein schähhehee Dichte 
Bach. = Rh, 1 Opern von Rubistein. — Brelinger, 
An Mare ser Roman. Schaupie yon Feulit, 
 iebtwark, Die Austellung im Künstler Verein, — Nochmals die 
HesciogCorresur. 

Grenzboten Nr. . Krankreichs Krlegsbertschft. — Die Fa 
Beiken und eie Großstie. Niemann, DIe conrenancien Lägen 
Ser Cturnmennchbeit. — Zur Miograpkie Franc Grilparzers. = 
#Pentenberg, Francesca von Rininl(Fort 


De Gigs Novender. Lama, Luer (uNy-18j — Jorbsen, De 
orengane van Amsterdam ia Januar 3 I, = de Dewafrt, Ken 
Seantundig Programme. — Altersingk Th, De WarerienJonn. 
Seling van 189. Pleite, Bene grechiedens van het Omi 
Berg van Dass Mulkerk, De Waahche Kerken Inde Nederande 
Cosperun, Bon Star van hope. 

DePortefeuitie Ne. 9. Darerblinding co Warrhektmis- 
Keining.  Deitsche weckbiaden over Nelerlandsche schrfters. 


Academy Nr. fr. Creighen, Sir W. Sürling, Marwell' Don 
ea ot Aula. Dowden, Gens Seraneen Cemary Sudis. 
Einarsa, Dewica Pyramidı and Tenples of Glsch. - Rain, Lat 

Weste, Dr. Sronghion’s 

Abereramdı 

The Herner and Orpheus My; Inane Tayr, King car and Ni 
Daughers: Sargeaunt sFickden and »Closes. = Ellis, A Doabial 
Oviian Fragment. — Miyhew. 

Tester, Nen Guinea Numeral Coaur fthe Winde 
Habio K. Nrownes Works. — Ditorerien in Urprur.- Cal 
ne »Venice Shcich Hacke and oıher Kariy Werks af Kapkaelı = 

Nor on Anand Arclncalog. — Shedloch, Recent Conceis. 


The Athenaeum Nr.apı. Storier of Lanyers, — The Crine of 
ie Alert = The Lie of Sr Henry Durand. — The Ci War in 
Amer. Nr Le Bretone Memoirs — The dictionary of National 

The Sen sCarulalum Seroalcumer Manor Court 
"anert of Martin Luther; Nat rm Osfrd. — Grat Alta 
on Flowers and hir Peligrea: Col, Prejealsky in Neihern Tibet, 
= Ar fr he Nursry; New Prinis; The Dadle Gallery Arı Sci, 
Kaspian az Te hapel of Lambeih Palace, 


The Nineteenth Century November. Grey. Irdand and ıhe 
Empire oncid. = Weight, The Jens and Ihe Malchous Charge uf 

Au Academy ef Ierature for Gren 
haren, Grea Chin and Social Reform. 
The French Army of Today. -Jaräine Sm Biutlonded 
Boys. = Lymington, Lands Property.  Durner, Our Orchards and 
Tarafıa Oft, Procior, The Sans Coruma. — Caokson, The New 
Departue In Legat Reform. — Hendrik, The Progres of Democracp 
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Anzeigen. 


Im Verloge von A (i. Liebeskind in Leipzig erschien: 


Die XI Tafeln. 


Geschichte und System des Oivil- und Oriminal-Bechtes, 
wie Proconen der XII Tafln nebat deren Fragmenten 


Moritz Yolgt. 
3 Bünde, gr. %. 4 30. 


Dieses Werk bietet Ieils eine vorvollstindigende wie 
berichtigende Neubearbeitung der XI Tateln Fragmente, 
Heils eine Erörterung des Historischen und, Textwellen 
dieses Gesetzes, the eime Darstellung von dessen Chil 
und Criminalrecht wie „Process, alenthalben unte 

rücksichtigung der Parallelen, welche die concurrirenden 
Sihischen Gesetze des Fas und der honi mores ergeben, 
Dabei Ist eine erschöpfende Heranziehung der einschl 
genden Quellen wie der modernen Literalur an 























Sochen erschien in meinem Verl. 


Syntaktische Untersuchungen 
Villehardouin und Joinville. 
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A, Hanse. 
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Von demselben Verfasser erschien bereits früher: 
Bemerkungen 
Uber die 


Syntax Pascals. 


Oppeln, im Novhr. 1883 
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nes Buchhandlung (Georg Maske.) 
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ichnet da mau nein au der ind Jagen kan. cn von wahrer 
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Relnann,.Die Sprache der minekentnchen 
Dice poparlul Roman Ua in- 
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| Trotzdem ist das Buch als 
‚Theologie. heologischen Literatur zu betrachten. Einzelne Vor- 
arbeien hat & ja schon gegeben, wie denn auch der 
Tchen Kirche Deuuschlmde 1 Tal Von Dr aar | Verf. fühmend und dankend Cosack erwühnt, Aber 
Si ar Sale. Enge Dede, I. Mu.sır8.gr 8 | cine vollständige Uebersicht über das hier behandelte 
Mi; | Gebiet fehlte noch. Möge der Verf, rüstig weiter arbeiten, 
Der uns vorliegende erste Tel dieses Werkes reiht | aber mit dem Pichtbewustsein eines Hiterikere Ich 
von Luther bis auf Martin Moller. Es ist unertindlich, | Fcchne hierzu namentlich auch die wort- und buchstaben 
weshalb Moller auf dem Titel als Endpunkt genannt | Betreue Widergabe der ausgehobenen Beispiele. Was 
Sind; denn nachdem Beck $.2°8--aö8von hm gehandelt, | &n Deutscher im Deutsch des 10. dhs. schrieb, das 
Holger mach 08 Selten Uber andere Heichzetige br, | wollen wir nicht in einer an unser Deutsch angenäherten. 
bauungsschriftsteller. Auch lüsst sich in der Sache kein | Sprache, sondern so lesen, wie es im Original steht. 
Grund angeben, mit Moller eine Periode zu schliefsen. | Für praktisch asketischen Gebrauch ist das Buch ja doch 
Seine Schriften sind weder der Höhepunkt der Literatur | nicht geschrieben. Es werden es kaum andere als aka- 
seiner Zeit, noch der Anfıng einer neuen Art sondern | demisch geblllte Leser zur Hand nehmen, und auch 
Ba ben ante andern auch veckentiche =D van | diese nur zu Zwecken der Information, die ungenügend 
Aehnst sleich im den ame Waren der Vorede darauf, | @usfäl, wenn wir nicht auch ein gereues BI von der 
eine Geschichte der Erbauungslitteratur zu schreiben. | Sprache des Schriftstellers erhalten. Das 17. Jh. ist be 
Was it denn aber der Zweck seines Buchs? Ueber ein | kan ni los uchibarn sondem auch usa 
bibliographisches Verzeichnis ragt es durch Umfang und | hervorragender als das 10. in Hinsicht auf die 
Behandlung weit empor. Eine blofse Aneinanderreihung | Literatur. Möge der Verf. uns bald eine G 
von Auszügen is es auch nicht. Nach seiner ganzen | der Erbatungaltteratur im 17. und weiter im 18. Jh 
Haltung ist es eben doch eine Geschichte der Erbauungs- | schenken. 
Iiteraur, und der Verf, hat kaum das Recht, sich von |  Strasburg i 
den Anforderungen, weiche wir an eine solche stellen, 
einfsch zu dispenseren. Er unterlist cs nicht, Lob 
und Tadel zu spendens aber die Pinirien, nach Uenen Philosophie. 
&s geschieht, weten nirgends kar hercor. Bald sind cs 
allgemeine Kategorien, nach denen geurtilt wird; bl 


Hermann Beck, Die Erhauungsliteratur der evange- 




































Alfred Kraufs. 











H. Schneider, Freud und Leid des Menschen. 
schlechte. Fine weinl-psychelopache Untersuchung 








werden Geschmacklosigkeiten mit dem Geschmack des | Sihlachen Grindprobleme, Silgrt, Schweierbart, 3. KV 
Zeitalters entschuldigt; ball passieren auch ganz tadelns- | 1308. ar8" 8 
werte ‚straf. Daran ist die unbestimmte | Willich nur halbwegs oben bleiben, so muss ich ale 





Fassung der Begrilfe »Erbauunge und »Erbauungsiite- | Messen schreibente Der Verf, scheint sich dieses berufene 
raturc einerseits und andererseits eine ganz kriiklos | Dietum zur Norm gemacht zu haben: 1830 erschien sein 
Traditionelle Auffassung der Kirchen- und Dogmenge- | Werk »Der tierische Willee, ein Buch von 417 $, das 
schichte Schuld. Oftmals bleiben wir sogar im Unklaren, | seinen Namen rühmlich bekannt gemacht hat; 1882 
ob die liebenswürdigen Epitheta, die den Reformierten, | »Der menschliche Wille«, 498 $., hinter ersterem merk- 
Papisten und Keizern gegeben werden, vom Verf. oder | lich zurückstchend; und nun erhalten wir abermals ein 
von den betreffenden askeuischen Schrifstellern aus- | umfangreiches Buch. Die Besorgnis, mit der Ref, an 
gehen. dasselbe herantrat, wurde durch die Lektüre vollkom- 
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men gerechtfertigt: Schneider schreibt zu schnell und 
zu viel. Das zeigt sich in der Form wie im Inhalt der 
Abhandlung. Nicht nur die übermäfiige Breite, die 
vielen Widerholungen, die huufige Nachliseigkeit der 
Schreibweise, selbst orthographische Fehler fallen auf; 
das Wort »bezügliche (ohne varangehendes Komma) 
widerholt sich unangenchm oft. Mehr als 44 Seiten 
in dem Buche sind wörliche Ciate, davon über 12 Seiten 
aus seinen früheren Schriften, ıı aus Spencer, 10 aus 
Hartmann, 7 aus Hartwich. Trotz alles Gesagten und 
trotz des bei seinem tatsichlichen Inhalt etwas zu an 
spruchsvollen Titels ist dns Buch nicht ohne Verdienst 
und kann besonders denjenigen empfohlen werden, 
welche die früheren Schriften des Autors noch nicht 
konnen. Sehs. gesunder und frischer Geist, seine Be- 
obachtungsgabe, seine Aufrichtigkeit verllugnen sich 
auch hier nicht, Aber in seinem eigenen Interesse — 
damit er nicht der Freunde, welche der Verf. des Werkes, 
»Der tierische Wiles sich erworhen hatte, wider ve 
lustig gehe, — ist ihm dringend zu raten. sich bei seinen 
künftigen Arbeiten gröfserer Sorgfalt zu befleifsigen. 
iten zu lassen, che er sie veröffent- 




















'n einleitenden Bemerkungen handelt 
der Verf, zunlchst im allgemeinen üher »Freud und 
Leid als Ausdruck des gefürderten und beeintrüchtigten 
Lebensprosesses« und alsdann über adie Summen 
der Freuden und die Summen der Leilene, wohei er 
die Lehre des Pess iert, Merkwürdig ist 
5, dass ihm der gewaltige Unterschied zwischen dem 
Genie Schopenhauers und der Befühigung seines Nach. 
ahmers E. v. Hartmann gar nicht zum Bewustsein ge 
kommen zu sein scheint Eine Hartmannsche Behaup- 
tung anführend, bedient er sich ($. 8) des Ausdrucks 
»bekanntliche — sbekanntliche betrachtet Hartmann 
ws w.! Wenn irgend cinmel das unglüickliche Wort 
»bekanntlich« unglücklich angewant worden ist, so in 
diesem Falle. Schs. Ausführungen gegen den Pessimis. 
mus sind zum Teil pessimistisch genug; meint er doch 
— was hei einem so guten Tierbeobachter in Verwun. 
derung seizen muss — dass der Todesschmerz, den 
ein auf irgend eine Weise sterbendes Tier erlehlet, 
durchschnilich eben s0_grofs seh, wie der Ueberschuss 
an Lebensfreuden, den es wihrend seines ganzen Da 
seins genossen hat, dass die Summe aller jemals ge- 
fühlten und noch zu fühlenden Leidempfindungen un 
gefähr gleich sei der Summe aller vergangenen und 
künftigen Lustempfindungen, dass in der späteren 
Periode des L.ebens die Leilempfindungen überwiegen, 
wie in der früheren die Lustempfindungen, dass 

allen aussterbenden Arten und Rassen die Unlustgefühle 
überwiegen, wie bei den sich vermehrenden die Lust- 
gefühle. »So viel Freuden das Tierreich in der Zeit 
der Vermehrung und Ausbreitung mehr genossen hat, 
dls Leid ertragen, so viel mehr Leiden wünde dasselbe 
in der Zeit der Verminderung und des Aussterhens zu 
erdulden haben, als es Freuden empfinde; und nachdem 
as ganze Tierreich ausgestorben wäre, würde die 
Summe aller Leiden, die jemals im Tierreiche vorge 
kommen wären, der Summe aller jemals entstandenen 
Freuden ungefihr gleich sein.“ Und das Gleiche gilt 
auch von dem Leben der Menschbeit. Woraus sich er- 
geben würde, dass alles Sırcben nach Erhöhung des 





















































Woles der Menschheit rein vergeblich und also wricht 
ist, — vorausgesetzt (wio cs die Tatsachen der Astronomie 
wol unzweifelhaft machen), dass die Erde einst erkalten. 
wird. Unser Autor meint zwar (S. 307), es wäre sab 
surd, schon jetzt mit diesem Factor zu rechnen: für 
jetet können wir noch ohne Sorgen nach Vermehrung 
des Lebens und der damit verbundenen Freuden stro- 
bene; aber dieses sabsurd« ist sehr unphilosophisch. 
Jene Ansicht Schs. ist, wenn nicht als Pessimismus, so 
doch als eine Art von »Nihillsmus« zu bezeichnen, 
da ihr zufolge der (eudimonologische) Wert des 
Menschheitslebens gleich Null ist. Die Tragweite dieses 
(wicht auf »Beobachtung und Erfahrung«, sondern aut 
apriorische Speculationen gegründeten) Nihilismus scheint 
der Verf, nicht erkannt zu haben; er würde sonst wol 
bei diesem Punkte mit mehr Vorsicht, Besonnenheit 
und Kritik zu Werke gegangen sein. 

Die folgenden Kapitel handeln Uber »die Relatvicit 
der Leiden und Freuden«, sdirecie und indirecte Wir- 
kungen der Freuden und L.eiden«, »die Freuden und 
Leiden als Leiter des Handelnse, »die Unterordnung 
der Freuden und Leiden«, „die Ursachen der hervor- 
ragenden Leilen der gegenwürtigen Culturölkere, 
sie Verminderung der Leiden und Vermehrung der 
Freudene, »das Schicksal und die Besimmunge, »Ster- 
ben und Forticben und die Fortdaucr der Freuden und 
Leiden nach dem Todex (ein besonders interessantes 
Kapite), und endlich über alas Weltgericht und di 
Weltgerechtigkeite, wobei er, wie schon vorher w 
holt, Ar manche Lehren des Christentums eine gewi 
naturwissenschafliche Bestitigung beibringt, obwol er 







































s .n dasselbe im allgemeinen schr negativ ver- 
hal. Gegen einzelne Bestimmungen fast jedes Kapitels. 
würden wir Einspruche zu erheben haben, doch müssen 








wir von einer weiteren Kritik ahschen. Nur noch zwei 
Sätze (8.158 und 263) gesiatte man anzuführen zur Be- 
gründung des Wunsches: der Autor möchte sich mit 
er Veröffentlichung seiner »Darwinisischen Eihik« 
nicht beeilen: »Das Streben nach Pilichterfüllung ist an 
sich absolut gut, und es wirkt nur dann schädlich, wenn 
&s Übertrieben wird. Indessen in der Gegenwart wut es 
in der Tat not, auf das Verderbliche des Alu eifrigen 
Strebens nach Vollkommenheit hinzuweisene. >Die 
Culturmenschen und besonders «ie christlichen leiden 
im allgemeinen vielleicht mehr an zu schwachem Selbst. 
erhaltungsrieb, wie an zu geringem Gemeinsinn.« 
G. v. Giöycki. 

















Pädagogik. 


0 Elm. Der deutsche Handferigkeitsumerrc 
Theorie und Praxis Kin Handtuch über dere Lehrdisch 

für Umerrictantnlterien, See und ndtsche Behörden, 
Nursinde, Diretoren von öffentlichen und Pin 
Sehinanen, Waisenhäusern, Retungunsien u. sw. 
Sm Hehnon von E.von Schenchendorft. Wenst, 
Vals KYlu. 288.0” 

©. Uiban, Der Haustlifs in Dänemark un 
ung im Sie vberchieschen Natlomaldiriee, Kine Reise. und 
Sindienkioe. Oppeln Branch 180. 208. gr. Mai, 

tage, ob der Handfertgkeitsunterricht den üb, 

lichen L.chrfächern der Schule hinzuzufügen, zweck 

mäßig sel, beschäftigt seit geraumer Zeit die verschie 

densten Kreise und hat bereits eine anschnliche Lite- 
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vorgebracht. Von den beiden neuesten Schriften 
ie Elmsche die vollstindigste, welche auf diesem 
Gebiete bis jetzt erschienen ist. Mit Fleiß, in klarer 
verstindiger Weise abgefasst, unter steter Berücksichti 
gung früherer Schriften Uber denselben Gegenstand, 
verficht sie den Standpunkt, dass der Hanlfertigkeits“ 
unterricht zur formalen Ausbildung der Hand und zur 
Ergänzung der L.ernschule, die sich nur die Pflege des 
Geistes angelogen sein lasse, notwendig se. Sie schil 
dertin einem historischen Teil die Entwickelung, welche 
derGedanke, in der Handferigkeit unterrichten zu wollen, 
seit dem 17. Jahrhundert bis auf die Gegenwart genom- 
men hat, und erörtert in einem zweiten Abschnitte die 
Prasis des Unterrichts, die Art der Abhaltung der Curse, 
Kosten, die einzelnen Beschüfügungen, wie Holz-, Laub“ 
süge-, Papp-, Metallarbeiten u. s. w. Dieser praktische 
Teil ist sehr sachlich, für diejenigen, welche den Unter- 
it erteilen sollen, offenbar schr nützlich und lisst 
dem versprochenen zweiten Bande über die Technik 
des Handfertigkeitsunterrichts mit Erwartung entgegen 
schen. Im geschichtlichen Teil hätte wol der schon seit 
Jahren in Lixlanıd mit Erfolg unternommenen Versuche, 
Erwähnung geschehen können (Arbeiterfreund, ı$%2, 
Docember-Heft) 
Urban, für den gleichfalls die Hauptaufgabe des 
den er Hausfleißsunterricht 
nennt — darin Nigt, dass die harmonische Ausbildung 
der körperlichen und geisigen Krüfte gefördert werde, 
berichtet über eine im Auftrage der königlichen Regie- 
rung zu Oppeln nach Dinemark unternommenen Reise 
und die nach seiner Rückkehr in seinem Wohnorte 
Kobier eröffnete Schulwerkstatt. Die in letzterer erzielten. 
Erfolge lassen ihm den Gedanken des Handfertigkeits 
unterrichts als durchaus lebensfühig erscheinen. Der 
Verf, betont gleich E- die püdagagische Seite des Unter- 
nehmens: die Jugend soll aus diesem Unterricht zunüchst 
keinen pecuniüren Gewinn erzielen. Ref. stimmt damit 
überein und hä diesen Standpunkt für den einzig zu 
Kissigen. 
Berlin, 


























Stieda, 





Philologie und Altertumskunde. 
Ph. Wolf, Arabischer Dragoman. Grammatik, Wörterbuch, 
Hedeutäcke der nenarbischen Sprache. Ein Hondbuchfürlihende 
kim und Syrien sowie fr Sudierende der an 
3, Au, Leipee. Brockhaus, 885. 36%. 9. 

















Der Hauptwert diser »Kandbuchese liegt in dem 
überaus reichen deutch arabischen Wortschatze (gegen, 
5000 Wörter). Derslbe verbreiten ach in alphabetischer 
Ordnung über za Seiten und spricht fir den unermd- 
Hichen Sammeileifs des den Orienalten auch ander. 
\weiig rühmlichst bekannten Verf, der herbei vorallem | 
seine eigenen Beobachtungen im Örlente verwertet,aber 
auch den Rat. campetenter Freunde einholte und um | 
deren Rexision nachwuchte. Aus dem dopneten Zwecke | 
des ches, Touristen und Studierenden 
Aeisten, erklr sch die Kinrichtung, das die embischen. 
Ausdrücke consequont in Iteinischer Umschreibung und 
‚mit ihren eignen vocallosen Lettern vorgeführt werden. 
Iiesondere Bemerkungen über die »Aussprachee und 
»Egentümtichkeite der Buchstaben und Ihrer einischen 
Acquinalente sowie in neu eingeiührter Paragraph vüber | 























| und Trank, Bad und’ Suk; vielleicht 


den Tonfalle (8. 3-11) ermöglichen dem denkenden 
Leser die ungeführe Aussprache. Derselbe gienge aber 
Ohne Zweifel sicherer, wenn einige hodegetische Andeu- 
tungen (etwa im Vorwort) die hohe Bedeutung der sy- 
Fischen Eigenart in ein helleres Licht sewzten; dieser ge- 
bürt offenbar der Vorzug vor dem ügyptischen und 
den westicheren Dislekten. Heifst nun der dritte Buch- 
stabe im Alphabet ohne weiteres gim, so schützt die 
spitere Bemerkung, dass or »in Syrien und der Berbereis 
dsch laute, kaum vor der ügyptschen Angewöhnung in 
‚sebel und giddh geschweige denn in göse und guch, für 
weiche in den romanischen Sprachen die Analogie des 
Zischlauters fehlt. Auch horscht das aus @ getrübte «, 
wie gebe! und deled statt dichabıl und halad und das. 
lange 2 und 3 statt ai und au nicht sowol in Syrien, 
als vielmehr in Acgypten. Hier aber bringt man es durch 
die Laute Aakıa zu keinem Kaffee, sondern das sonst 
so gewaltätige A4/ kommt dem griechischen Spiritus 
lenis, das zu unserm 4 am nlchsten, sodass die Aus- 
sprache des arabischen Wortes für Kairo nur durch 
"öhrwe (eweiilbig) zutreffend Aguriert würde. Die DIf- 
ferenz beider Bilder des gleichen Wortes zeigt die Wichtig- 
keit der Kenntnis dieser consonantischen Eigentüimlich. 
keit für den Reisenden in Aegypten. Im Interesse des 
Touristen, der nur im Norfall sein Buch berüt, lag es, 

in Bezug auf Betonung möglichst ferige Trans- 
seriptionen zu bieten und darum mit der Bezeichnung 
der Lingen nicht so genau zu sein, dass lange Schluss 
vocale noch da mit Längenzeichen versehen wurden, 
wo der Hauptton nicht darauf ruhte. Findet er nemlich 
JR, kddi, fetdted, so bedarf es der Rellexion, bis er 
herausindet, der Ton liege auf der vorlewten Silbe, 
und hiefir reicht seine Zeit kaum. L.as or ferner richt 
Aut, duli, kumbiz mit dem Tone auf der leuten, dann 
glaubt er sicher zu schen, wenn er auch etc, kuich, 
arabi, ent, iR so betont, die alle den” Accent auf 
er ersten Silbe haben. "Für den Reisenden. sind 
hängen lewzerer Art gleichgiltig, der Studierende des 
Arabischen aber orkennt sie überall an den Vocalbuch- 
siaben, 

Die »Redestücke« enthalten gemeinnützige Fragen 
und Antworten, Wünsche, Bitten und Befehle, Übliche 
Rufe, Anreden und Sprüche, dazu drei Gespräche im 
Jerusalemer Dialekt, nemlich mit dem Muker, Geld 
Wechsler und Diener, deren »Entwurfe aus der Zeit des 
zweiten Aufenthaltes des Verf. zu Jerusalem (1870) 
stammt. Sie sind so zweckmüfsig, dass man sie gerne um 
einige Nummern vermehrtsähe— undgienge esaufKosten 
des »Würterbuchese. Andere Themata wären: Miete 
von Wohnung, Pferd und Diener, Erkundigungen und Vor- 
bereitungen zur Reise, der Marsch, das Lager, Speise 

eier sich ball 















































Gelegonheit'zu ihrer Behandlung. 

Die »Grammatik« umfasst 78 Seiten. Sie behandelt 
in 7Abschnitten die Schrifwzeichen, das Nomen, das 
Fürwort, die Zahlen, das Zeitwort, die Partikeln und 
ie Satzbildung. In diesem Teile ist der Dragoman 
vorzugsweise ein Elementarbuch für Swdierende des 
Vulgir-Arobischen. Am gelungensten sind Zeitwort, 
Fürwort, Zahlen und die Zusammenstellung der Part 
keln. Die syntakuischen Bemerkungen dagegen hätten 
eiwas reicher ausfallen können. Wollte man dem Ar- 
tikel keinen besonderen Paragraphen widmen, was der 
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Assimilation und Zusammenzichung weg 
lieh geschah, so war hier der Platz, neben diesen Eigen 
heiten seine Bedeutung Nie die Satzbildung zu betonen, 
die früher (S. 3%) aur teilweise berührt wurde. Dafür 
durfte der Paragraph Uber »dio Bildung der Nominae 
fast "ganz fehlen, falls das Adjectiv mit seinen Wände 
lungen nach der Analogie anderer Grammatiken für sich 
behandelt wurde. Von praktischen Standpunkte aus 
empfahl es sich, unter der Rubrik »Declination« gleich 
den Behelf für alle Casus zu berühren, und beim »Ge- 
schlecht der Hauptwörtere einfach unter etwa 3 Num- 
mern die Feminina aufzuführen. Von den Schriftzeichen 
Sind die Zahlen sammt den gewöhnlichsten Bruchzeichen 
neu und gewis eine dankensworte Erweiterung des Dra- 
goman; dagegen fehlt die für den Arikel immerhin 
wichtige Zusammenstellung der Sonnenbuchstaben, und 
bei den emphatischen Consonanten ist deren Trübung 
des A-Lautes nicht erwähnt. Gleichwol ist die 3.Auflage 
des Buches Palistinafahrern und Orientreisenden wärm- 
stens zu empfehlen und bleibt bei dem relativen Mangel 
on Hilfsmitteln den Studierenden des Arabischen eine 
recht willkommene Gabe. 
Freiburg i. B. 

















K. Th. Rückert. 


Deieetus inseriptionum Graesarum propter item 
Milan. Terum campasin Paulus Gauer. Leite, 
IS Kran. N 

Bekanntlich ist der Cauersche Delestus in seiner 
früheren Gestalt der Gegenstand einer aufrordemlich 
scharfen, aber in der Tat nicht ganz unverdienten öflente 
lichen Besprechung gewesen. Um so erfreulicher is cs, 
in der neuen Form das meiste, was den Anstofs gab, 

‚geindert zu schen. Das durch Aufnahme weiterer In 

schriften auf den doppelten Umfang gekommene Buch 
il auch jetzt keine vollständige Sammlung sein 
fern steht es der im Erscheinen begrilfenen Samımlung 
on Bechtel und Genossen notwendig nach. Dazu auch 
in der Hinsicht, dass es den Leser wenigstens nicht 
immer in den Stand sezt, die Berechtigung einer vor 
genommenen Ergänzung oder Aenderung zu beurteilen. 
7. B. Nr. 385 BZ. 20 oralinzt C. [vis deeuflus; der fran- 
zösische Herausg. aber bezeichnet nur 4 Buchstaben 
als fehlend. Sollte dergleichen immer vermerkt werden, 
so muste der Umfang des Buches freilich schr wachsen, 
und das war gegen den Plan, nach welchem cs vor 
wiegend, wenn auch nicht ausschließlich, für Lernende 
geschrieben ist ($. IX). Unbedingt zu fordern aber war 
Auch so üufserste Correstheit, und in der Tat sind dem 
ef, nur schr wenige und harmlose Druckfehler aufse- 
stoßen. Und wenn z. DB. in der kretischen Insch 
Nr. 120 der erste Herausg. in seiner Umschrift Z. 19 £. 
(io Zeilen falsch abgetelt hat, so findet man bei €. nach 
er-Ahzeichnung daslichtige hargestelt. Aus derInschrift 

. von Andania Nr. 47 sind die verlührerischen Druckfehler 
er ı Ausg, alayyuor Z. 4 und eluierer (du) Z 18 vor- 
schwunden. —- Leber die Art der Transcription lassen 
sich Einwendungen machen. Wenn dieselbe eine Ueber- 
setzung in die gewöhnliche Schrift sein sol, so ist nicht 
ühzuschen, weshalb C. in den archaischen Inschriften 
E und O=g0, nicht mit diesen Zeichen, sondern mit «0 
wilergibt, oder weshalb er in der Künsılerinschrift des 
Archermos Nr. 498 01 =we mit »w darstellt: anrgeier, 
Frbenfrlig (ic). Hier scheint die Sache früilich, wie 





ine, 








































































uch aus den Bemerkungen ersichlich, nur Confusion 
zu sein; denn in den Inschriften von Thasos u. x W, 
wo €. früher ebenfalls wi, zuiges schrieh, lesen wir 
jetzt ad, zerger. Ich bemerke beiliufig, dass in der In- 
schrift des Archermos filschlich orxtor als ol 

ird, state als a)öe Kl, was auf Archermos geht; dieser 
it der Wehende, sc, Vater Mikkindes eich der 
Verfeiger, und ich denke mir, dass A. als Verbannter 
weihte, daher der Schluss vielleicht 

















ofen] hat € 





gefunden. — Stirend 
ist mir, dass das »stumme« ota immer noch subseribiert 


ist, sogar unter «e, wenn diese gleich u, und ferner 
auch fülschlich wie in MPEOLSIN Chios a A 16 £5 wo 
doch keineswegs © w bedeutet, sondern ı Air g sicht, 
Die ganze Schreibung aber ist schr verwirrend für das 

jachzihlen der Buchstaben einer Zeile oder. eines 
Zeilenstücks. — Was nun ondlich die Redaction und die 
Hersellung der Stücke sowie die zugefügten Bemer- 
kungen betrff, so ist auch hier zunichst anzuerkennen, 
dass schr vieles besser geworden ist. Es kann aber 
allerdings noch mehr besser werden. In der erwähnten 
Ikretischen Inschrift Nr. 120 schreibt ©. Z. 15 nöd, 3 du 























51 Aultranuiraug, während Homolle roödt, #, Auclave, an“ 
gibt. 


Der Stein ist in Delos gesetzt und auch wol ge 












., chen durch den. 
metz alsbald bemerkte. Unherechtigt ist auch 
üholichen Inschrift 92, 7 die Correctur wa 
enisernse für draanveen, wie 
33 drygigormig für ieyeigerun und. 127, 5 dus" 
Mr dnätidreer; dies schützt sich dach gegenseitig. — 
Ein anderer Fall: zu Kyrene Nr, ı$ı bemerkt C-: Atferae 
videntur esse aetatis Romanae superioriss sed alversatur 
Stuerunium nomen 2. 26. Ja, wenn nicht in diesem 
Militiekataloge mit den reinsten griechischen Namen 
unzweifelhaft gran 3) zu emendieren 























ist doch wahrhafüg nicht das thesslische u für m. 
2. 9 Note: vepıdanimg: cf. vegıype in Hilo Lesbinco 
Nr. 450.4, 16. Das gübe aber veriännires; Shatten hier 
doch auch die Dorier und mehrfach die Möoter, und 
die Thesaler hatten Prüsenta auf - aow statt - Zu. — 
und dazu 
als Genitie ansche und guääs 
schreibe, und dass vielleicht meins als Gen. von zäh. 
= dmduup abhönge. Hier muss ich mich selbst corri 
jgieren. da ich die Genie selbst nicht ri 
abeswie düygerdne füguupoiven 























giert haben. — Nicht zu Billigen ist die Vernachlässigung 
des Hicksschen Buches, welches doch nicht salten die 
Ergebnisse neuer Vergleichung bietet. ZB. 48 3 














ur Ouiyae = Suohr. 
Nicht übel vermutet €. das. 4 [uureiulkiere. — In der 
Inschrift des Damonon Nr. ı7 möchte ef, den Schluss- 
passus Z. 35 df, so beginnen lassen: Tide irisal "Eren 

Deieyre) mode yerJeunär; die Tochter des Damonon wird 
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ihre Siege auf der Tafel ihres Vaters mit verzeichnet 
haben. —- Doch wir brechen ab: C. hat den scharfen 
Angriffen Süllschweigen und die Verbesserung seiner 
Fehler entgegengestellt, gewis die beste und ehrenhaf- 
teste Art der Verteidigung. 

ich. 














F- Blass. 


Karl Gustav Andresen, Ueber deutsche Volksetrmologie. 
are vorm Auf. Milbronn, Henninger, 185. VII u. 3218. 
es ts 

Wenn es auch unseren Schulen verboten wird, 
ihre Zöglinge zur ieferen Erkenntnis der ihnen ange“ 
borenen Muttersprache anzuleiten, so bleibt doch glück- 
licher und erfreulicher Weise die Liebe zu ihr und die 

Neigung, sich über ihre Geschichte zu unterrichten, 

bei denjenigen wach, welche der Schule entwachsen 

sind. Eines der Symptome daflrliegtin der freundlichen 

Aufoahme von Schriften, welche darauf berechnet sind, 

ns grofse Publicum nach der angedeuteten Richtung 

Dass dies in Andresens Deutscher Volks 
in gelicgener Weise geschieht, ist allscitig. 
anerkannt, und so muss man wünschen, dass die Nach- 
frage nach dem Werke andauern möge. Es hat «ci 

1870 vier Auflagen erlebt und jede neue hat der Vert. 

zu verbessern und bereichern gewust. Die 4 ist enge 

gedruckt als die 3. und zuhlt außerdem 54 5. m 

die seit 1878 erschienene Litteratur ist reichlich benuzt, 

wie man aus den Anmerkungen orsicht. — Müchte hei 
einer neuen Auflage endlich der Sprachfehler: adas 

Volk deutete den für es halsbrechenden Namen« (8.73) 




















Max Roediger. 


Max Reimann, Die Sprache der mitelkentischen Eva 
(gelien (Cost. Royal 1 1y und Marten). Ein Belag zur eng 
Hecken Grammatik, Berk, Weitnann, 8%. 198 kr. 35 

ist dies eine sowol die Laut- als die Flexions. 
verhähnisse behandelnde wichtige und, wenn auch an 
neuen Tatsachen und Gesichtspunkten nicht eben reiche, 
gleichwol verdienstwolle Arbeit, wie solche sich der zu- 
künftige Verf, einer mittelenglischen Grammatik in mög. 
lichst grofser Anzahl wünschen wird. Um den einen 
oder anderen Punkt herauszugreifen, wo ich dem Verf. 

nicht zustimmen kann, so halte ich die bei ihm 8. 41 

‚ebenso wie in allen anderen einschligigen Arbeiten anzu- 

reilende einseitige Deutung der Schreibung ci minde- 

stens nicht für sicher, Man nimmt als sebstrerständlich 
an, dass eh stets den Zischlaut reprüsentiere. Wie aber 
die altfranztsischen Schreiber, von welchen ihre mittel- 
englischen Collegen doch überhaupt die Buchstaben 

verbindung ch gelernt haben, dieselbe auch zur Dar- 
stellung des Lautes 4 vor hellen Voralen gebrauchen — 
eine Verwendung, die ja auch sonst auf romanischem 

Gebiete anzutreifen ist — so kann sie auch in mittel 

englischen Hss. diesen Lautwert haben, und ich glaube, 

dass dieses in der Tat nicht selten der Fall ist. Es ist 
also von vornherein nicht gesagt, dass zwischen Bocherar 
und dokeras a. a. O. ein lanlicher Unterschied vor- 
handen ist. — In dem Abschnitte $, 108 f. über den 

Dialekt der Schreiber der heilen Hs. hitten mehre 

Punkte fortbleiben sollen, wo Reimann Erscheinungen 

heranzicht, welche weder dem kentischen noch Uber. 

haupt dem südlichen Dialekte eigentlich sind. So 


















































ist besonders der Wegfall 

enlen oder die Vorsetzung eines solchen nicht eine ssUd- 

liche Eigentümlichkeite, und die Epenthese eines € in 

die Verbindung s/ findet sich noch heute im schottischen. 

Dinlekte und is auch sonst auf germanischem und roma- 

ischem Gebiete verbreitet. 
Erlangen. 





Hermann Varnhagen. 





inele poporului Romkn Ia iamormäntirt de Burada, 
Peodbr T- Jay, Tiposr. Naja Wa 168.8 leinchn 
Unter den rumänischen Siten und Gebräuchen, 
namentlich unter denjenigen, die einen religiösen Hinter“ 
grund haben, sind die Hochzeit. und Begräbnisfeler- 
ichkeiten bei weitem die interessantesten. Bis jetzt 
sind nur die bei den ersteren üblichen rhythmischen 
Ansprachen gesammelt und veröffenulicht worden; eine 
genauere Beschreibung der Hochzeitsfeirlichkeiten selbst 
besitzen wir noch nicht, Dagegen verdanken wir Herm 
Burada die der Totenfeierlihkeiten, wie sie bei den 
Rumiinen aller Lilnder, d. h. in der Welachei, Moldau, 
Bassarabien, Bucovina und Siebenbürgen gebräuchlich 

d. Der Verf. hat Reisen speciell zu diesem Zwecke 
unternommen und selber beobachtet und aufgezeichnet. 
Seine Beschreibung zeichnet sich daher durch strenge 
Gewisenhafügkeit aus: was um so mehr anzuerkennen 
ist, als der Verf. in allen diesen Sitten und Gebräuchen 
rümisches Erbgut erkennen will. Dies ist nemlich der 
Inhalı eines besonderen Abschnitts, der 8. 5-71 auf 
die Beschreibung 8. 1-34 folgt. Die schwache Seite 
aller derjenigen, die sich, mehr oder weniger wissen- 
schaflich ausgerüstet, mit der ruminischen Volkslite 
ratur hier beschäftigen, is überhaupt dieses tete Heran- 
ziehen römischer Parallelen. Alles soll dazu dienen, 
den römischen Ursprung des rumänischen Volkes zu 
beweisen, während Joch die Sprache hinlinglich den 
Beweis dafür geliefert hat. Mitte B. sich nur ein 
wenig bei den anderen Völkern umgeschen und ihre 
Begrübnisfeierlichkeiten mit den rumünischen verglichen, 
dann hätte er entweder für alle oder Mir keinen 
römischen Ursprung anerkennen missen. In der Tat 
entsprechen auch die Feierlichkeiten bei den Neugriechen 
(&. Schmidt, Volksleben der Neugriechen I S. 210 bis 
350, Slaven (Alfınasiev, Poetisk. vozeren. III S. 2701, 
Kouljarevkij, © pogrebaltnyhü obyajahti jazy&eskyht 
Siavjana Moskva 180%), sogar bei den Deutschen (ach. 
holz, Deutscher Glaube und Brauch 1 S. 131-217) 
u. 5. w. mehr oder minder den ruminischen. 

Zugleichenthältaun dieses Bucheine Sammlangrumt- 
nischer Klagelieder, deren erste Kenntnis wir dem Verf. 
verdanken. Nicht wenige Schwierigkeiten hatte. B, 
Auf seinen Reisen zu überwinden, da auch der Aber- 
glaube, man dürfe keine Klagelieder anderen mineilen, 
weil sonst ein Verwanter sterbe, die Klageweiber noch 
unzugänglicher als sonst machte. Dem Verf, gebürt 
das Verdienst, sie gesammelt und getreu aufgezeichnet 
zu haben. Die Zahl der Klagelieder ($. 9154) — die 
zuerst vom Verf. in den »Convorbiri literare« vor- 
Öffenlicht wurden, ehe er sie in Buchform herausgab — 
heituft sich auf «3, die ebenfalls aus verschiedenen 
Gauen Rumäniens (im weiteren Sinne) herrühren. Am 
Fufse eines jeilen Klageliedes ist der Ort, wo es aufge- 
zeichnet wurde, gewissenhaft ungegeben. 

In einer kurzen Einleitung S.71-89 spricht sich der 
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Verf, über den Ursprung der Klagelicder aus, der, wie 
schon bemerkt, rümisch sein smussc. 
seinersRuminischen Volksliterature (.ieratura popular 
romäns, Bucuresti (889) $. 455 il in Bezug auf die 
poetische Form und die Bilder, die Klagelieder mit den 
Balladen in Zusammenhang gebracht, und andererseits 
auf den Einfluss, den die Totensigilien auf den Inhalt 
derselben ausgeübt haben, bin 
Wir beschränken uns auf diese kurze Hindeutung 

und scheiden von dem Verf. mit innigem Danke für 
die nach marigfaltigen Gesichtspunkten so wertvolle De 

icherung unserer Kentnisse der rumänischen Volks- 
riuche und Volksliteratur. 

Bukarest. 














N. Gaster. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Hadriani religuin 


Sebast. Dehne 
Dann. 18) 





Dart. Donner Inaug- 





Der Titel gibt mehr ein Versprechen für die 
kunft, als dass or über den Inhalt der Dissertation auf 
klirt, denn sie beschäftigt sich ausschließlich mit der 
bekannten Inschrift von Lambikis, durch welche uns 
‚ie Ansprachen Hadrians an seine afrikanischen Truppen 
in sehr fragmentiertem Zustande erhalten sind. Don An- 
fang bildet der Text mit den erforderlichen Ergünzungen, 
weiche von denen Mommsens und Wilmanns erheblich 
abweichen und meist wirklich Besserungen bieten. Ent 
schieden falsch ist nur die Vermutung Bucchelers 
welche Dehner in den Text von Frg. Db. Zeile 4 auf 
‚genommen hat: eontrari diseursus non placent nihfe 
nee Augusto, qui nocae arti] est autor, da Augustus 
ohne den Zusatz dirus in einer oficiellen Rede nichts, 
anderes bedeuten kann, als den regierenden Kaiser, d.h 
den Sprechenden selhst. 

führlicher und, soweit jetzt unsere Kunde reicht, wo 
abschliefsender Commentar. Neu und ansprechend war 
mir namentlich die Vermutung, dass der Hallwers: € 
facto pranseurrat eques cin Citat aus Hadrians Lieblings 
‚lichter Ennius sei, auf den auch die Mlitteration hin, 
weist. Den Schluss bildet ein Excurs über die Legions 
reiterei, in welchem die Quellenzeugnisse eifsig gesam- 
melt und gut verwertet sind. Auch hier zeigt cs sich 
wider einmal, ein wie unzuverlissiger Führer Vegetlis 
ist, ja die Widerlegung desselben hätte noch vollstin 
liger geschehen können. Dass die Zahl der Reiter nie 
sa hoch gestiegen ist, wie jener behauptet, hut D. € 

wiesen: er hätte erweisen können, dass ie wenigstens 
bis auf Plus gar nicht vermehrt wurde. 130 finden wir 
unter den Haviern bezcugt, aus den letzten Jahren 
Hadrians besitzen wir ein Veteranenverzeichnis, welches 
aut ı$ Fufssoldaten durchschnitlich einen Reiter nennt. 
Indem D. dies Verhälnis auf die ganze Legion Uhes 
wrigt, gewinnt er ungeführ 3oo Pferde, doch die Be 
rechnung ist falsch. Denn da der Uebertritt in den be 
fitenen Dienst ein Avancement, und zwar cin ziemlich 
hohes bedeutete, so ergibt cs sich von selbst, 

den Rekruten gar keine, in den ersten Jahringen nur 
ganz vereinzelte Reiter sich befanden, und je hüher das 
Dienstalter stcg, desto mehr auch ihre Zahl zunahm. 






























































Ref. hat in | 


Der Inschrift folgt ein ausl | 








s unter | 


War also unter den Veteranen der sechzehnte Mann 
ein Beritener, so wird es in der Gesammilegion höch 
stens der vierzipste gewesen sein, womit wir ziemlich 
genau auf die altiberlieferte Zahl 120 gelangen. 
Greifswald. Oro Sccck, 








} Gesch für Rheinische Grshlenskunde, Besipmunzen 
Über Se Merauspade Nandschriicher Texte. Unerzeichne: ben 
Alhesge ds üeehrenAuschane Prof Dr. Karl Menzel. 
Bann. suh as, 78 rN 
| Eine größere Gleichmäfigkeit als früher hat sich 
| bei uns in «der Hehandlung hslicher Texte we- 
nigstens des Mitelshers und von Seiten der Historiker 
durch die grofsen Berliner, Münchener und Wiener Un 
ternehmungen angebahnt, eine Gleichförmigkeit ist aber 
noch nicht erreicht, da einerseits private Editoren nicht 
immer mit der dort geforderten Umstindlichkeit arbeiten 
können, andrerseits die dort beobachteten Regeln selbst 
wider in einzelnen Punkten abweichen und hier und da 
in ihrer Berechtigung wol beswtten werden können. 
Auch die von der Gesellschaft fü & Geschichts 
kunde aufgestellten Bestimmungen über die Herau 
| handschriflicher Texte (und Urkunden) beruhen wol im 
| grüsten Teile auf jetzt ziemlich allgemein inn 
| Eiionsregeln, bieten aber doch allerlei 
keiten, über deren Z. nicht 
| nung sein wenden. Es ist inconsequent srex Romanuss 
und »denarius eoloniensise zu schreihen; os scheint mir 
nicht zweckmüßsig, dass in Inteinischen Texten für /und 
ö immer i und # gesetzt werden »kann«; ich kann den 
Vorteil nicht einschen, der sich daraus ergibt, dass die 
Verdoppelung der Cansonanten im 15. Jh. gestrichen, 
| im 14. Jh. aber heihehalten werden soll; es ist nicht 
unbedenklich, dass die Siglen der Eigennamen aufgelöst, 
| die Namen also schon im Texte vollstindig gegeben 
| werten sollen, wenn auch die hypothetische Ergänzung 
durch die € kennlich gemacht wird, also z.B, 
Friderieus. man ferner in den Urkunden 

















































wär 
Niterae ohlongatac des Protokolls, des Signums und der 


sh machen, warum dann nicht auch 
| tie durch besondere Schrift schr afı bervorgchobenen 
Eigennamen des Conteutes, der Datumzeile und Achn 
liches der Artt Auch mir scheint cs zweckmäßig, die 
| Atschtüsse der ersen Zeilen hei Original Urkunden zu 
kennzeichnen; weshalb das aber auch bei Abdrücken 
aus üteren Copiallichern zu geschehen hat, kann ich 
beim besten Willen nicht versichen. Kurz, so dankens 
| wert das Vorgehen der Rheinischen Gesclschaf aus dem 
| Gesichtspunkte einer Herbeifährung gleichförmiger eige 
ner Editionen ist, die Ausgleichung der verschiedenen 
| hei uns noch immer Uhlichen Faltionsgrundsitze wird 
dadurch nicht gernde gefündert. Wenn man aber wirk 
| li solche Ausgleichung für notwndig hält (und ich 
| sehe zu, das sie recht wünschenswert sein mag), dann 
Soll man einmal versuchen, ob dies Ziel nicht durch 
| persönliche Zusammenkunft der Leiter der obenge 
| nannten geöfseren Unternehmungen mit Vertretern der 
| Wirklich edierenden Vereine und sonstigen dabei inter 
| esierten und zum Mitreden belugten Gelehrten erreicht 
Wenden könnte 
| Heideiherg 





| Recognition kennul 





























Winkelmann 








1733 & December. DEUTSCHE LITERATUR; 
Herm. Hallwich, Heinrich Matthias Thurn als Zeuge im 
Drocess Wallenstein. Kin Derabtan zur sten Säculartier 








Wällestin. Lipeig, Duncker u Hambı 
es Ma 
Der Verf, welcher ı%54 in zwei stalichen Binden, 
unter dem Tirel »Wallensteins Endes, die mangelnde 
urkundliche Grundlage für Rankes klassisches Charakter- 
bild des rütselhaften Fellherrn und Statsmannes gab, 
veröffentlicht zur Erinnerung an den ber, 
an dem das drite Jahrhundert zur 
der gewaltige Generalissimus das 1. 
Dlickte, ein neues, schwor ins Gewicht fallendes Zeugnis. 
im „Process Wallenstein«, eine bisher vorlaren & 
jpologetische Schrift Jes«Hauptrebellen« Matthias Thurn. 
Die Papiere, welche uns die geheimen Triebfedern von 
des Friedtinders Handeln mit historischer Sicherheit 
auflecken, sind bie jetzt noch nicht gefunden; die Ar- 
hie seinererbittertsten Feinde, Piecolominis, Aldringens, 
Gallas’ und anderer, wurden fast erschöpft, aber ver 
mochten nicht die geringste Spur eines Beweises von 
Verrat zu erbringen. Schr auffallend ist cs, dass die 
Dasumente und Correspondenzen seiner Freunde so 
gut wie verschwunden sind. Von der Hand der geist 
la v. Harrach, der zweiten Gemahlin des 
sind nur yı Briefe, aus des Gatten Feder auch 
Iner wider entdeckt worden. »Es war ein Un 
glück für den Lebenden, dası er eine siegende Partei 
sich zum Feinde gemacht hatte, ein Unglück für den 
Toten, dass dieser Feind ihn Überlebte und seine Ge 
schichte schrieb.« Dem Sturze folgte eine Reihe der 
schamlosesten, verlogensten Pamphlete. Um die eigene 
Vergangenheit gegen die Angrifle der Wiener Hofpartei 
zu verteidigen, veröffentlichte der Graf Heinrich Matthias 
Thurn eine »Abgendtigte, doch rechtmäfsige 
und wahrhafte Verantwortunge 1030 zu Stock- 
halm, welche seitens der Papisten in Deutschland so 
gründlich aufgespürt und überall vernichtet wurde, dass 
uch nicht ein gedrucktes Exemplar mehr vorhanden 
zu sein scheint. Zufällig enwleckte Gindely auf der 
Bibliothek zu Gotha eine gleichzeitige Abschrift, welche, 
Haitwich, unter Hinzufügung von Beilagen und An- 
merkungen, volltindig widergibt. Im zweiten Teil 
derselben bespricht Thurn sein Verhilunis zu Wallen- 
stein und Kinsty. Mit voller Exidenz geht aus seinen. 
Worten hervor, dass von irgend welchen verdächtigen 
oder verrüterischen Abmachungen des Herzogs mit dem 
Schreiber im Jahre 039 fürderhin keine Nede mehr 
sein kann. Im Vorwort weist H. »leimanitz an der 
Elhes als Wallensteins Geburtsort und den 24 Septem- 
ber n. St. als seinen Geburtstag nach; sechs Urkunden 
beilagen im Anhange beziehen sich auf das Leben 
Thurns, dessen Beschreibung in Aussicht gestellt wird. 
Die Verlagshandlung war in anerkennenswerter Weise 





5 NR USE. 









































































hemüht, dem Buche ein des festlichen 
würdiges Gewand zu geben. 
Berlin. Erast Fischer. 


‚Nipbons Thun, Geschichte der revolutionären Bowegun- 
'Ben In Russland. heirze, Duncker u Humbior, 85, Alu 





Die Objectivitt, welche Thuns Schrift kennzeichnet, 
= und ihrer gibt es 
a jegliches Verstin 








TUNG 188). Nr. 400 





nis der Motive der 





volutionären Girungen in Rus 
Hand abgeht, stat dessen aber hohle, die Unkenntnis der 
dortigen Zustände ungeschickt maskierende Ausdrücke 
der Entrüstung zu Gebote stehen, die herschende phi 
liströse Voreingenommenheit gegenüber den Vorgüngen 
| im europiischen Osten zu erschütern. chickt 
skizziert Verf, zuniichst die ganze Vorgeschichte der Be- 
wegungen, weiche in den leızten Jahren zu so grau 
samen Acuserungen gelangten, um darauf an der Hand 
| reichaligen Materlals über den geistigen Entwickelungs- 
zustand derverschieenen Bevölkerungsklassen Russlands 
und die daselbst herschenden socialen Zustinde, und 
durch logische Deductionen auf die zwingende Not. 
wendigkeit desjenigen Verlaufes der Dinge hinzuweisen, 
dessen Zeugen wir in den leuten zwanzig Jahren ge- 
wesen sind. — Die tiefe wissenschaftliche Bedeutung 
der Schrift, der umfassende Quellenstudien zu Grunde 
liegen, die kritisch all die Principien der russischen 
Revolutionäre beleuchtet, hindert es nicht, dass die 
Darstellung eine durchaus zugängliche ist, wozu wol 
nicht am wenigsten die einfache und doch $o wirkungs 
volle Sprache des Verfs. beiträgt. — Das Buch ist in 
10 Kapitel eingeteit, von denen jedes sich mit einem 
bestimmten Zeitahscheitt, einem Entwickelungsstadiu 
beschiftigt. Ein Schlusswort stellt gewissermafsen eine 
Prognose Air die nüchste Zukunft, Als Anhang ist ei 
Bibliographie mit kurzen Charakterisiken einzelner ein 
ihriften, sowie eine Statisik der politischen 
Prosesse beigegeben. 


















































Francesco Montefredini, L.e pib celebri univers 
© moderne. Turn, bocan 1% 198.9. In 2m 


igen Jahren mit dem Studium über di 


antiche 








jede neue Schrift über dieselben n 





Hand, Der Gegenstand wurde bisher noch zu wenig 
gründlich und allsciig behandelt, viele Fragen stehen. 
noch offen. Der Verk. möge überzeugt sein, dass ich 
seiner Arbeit mit Interesse entgegenkam. Nach einer 
allgemeinen Einleitung geht er auf die Universititen 
Bologna, Padua und Paris ein, behandelt dann unter 
den modernen jene von Bonn, Leipzig und (unter den 
| österreichischen vorzüglich) Wien, und schliefst dann 

mit einem Excurs Uber den Baccellischen Gesetzentwurf, 
behufs Umgestaltung der italienischen Unhersititen. 
Dieser Excurs war wol der Zweck der ganzen Schrift, 
über den sich der Vorf, jedoch nicht ausspricht, um auf 
Grund einer Studie über die alten und neuen Universi- 
tüten Baccellis Gesetzentwurf zu kritisieren. Allein diesen 
Zweck hat der Verf, auch nicht annühernd erreicht, 
Weit entfernt, über die alten Universiiten die Früchte 
und Resullate einer erneuten Forschung vorzulegen, hat 
cr füst durchgehend aus Savigny Ubersetzt und die alie 
nischen Leser vielfach geteuscht. Die Einleitung (&. 
1-8) ist nur Plaglat von Savignys Gesch. d. Rüm. Rechts 

AU SI. Sp. 15a. 184. 1567. Die kalienischen 
Leser werden aber Über des Verfs. weiten Blick in ge 
s Staunen verseizt werden! Bei der Darstellung 

der Universität Bologna ist er so ehrlich, den eigentlichen 

Autor zu nennen, schreibt ihm aber auch alles nach. 

So z. B, dass der Ausdruck eiericus als Eigenschaft des 

Rectors” nicht »Geisichers, sondern »dotos bedeute, 
| obwol tiese Auslegung durch Padelewis Forschung im Ar 



































1735 8. December. 





DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1883. Nr. 


1736 








<hivio gluridico VII 143 und nach Verbifentlichung der 
Universitäts-Statuten von Florenz (Statut della universitd 
© studio di Firenze, 181, $. 15) unhaltbar ist, »Nullius 
religionis appareate übersetzt or: non ecelesinstico, trotz 
dem der von ihm geschmühte ($. ı0 Anm.) Bollati 
richtig übersetzt. Die Darstellung der Universicit Padua 
ist wider nor ein Plagiat von Savignys diesbzüglicher 
Arbeit, und es ist köslich zu lesen, wie dor Vert. S. 30 
sein Urteil Uber die Geschichtsschreiber der genannten 
Unixersitit All, ohne auch nur einen einzigen derselben 
gelesen zu haben. Ueberall nur Savigny, ohne ihn zu 
‚nennen, copiert und übersetzt! Bei Darstellung der Uni- 
versität Paris citert er dreimal Savigny, wodurch die 
Leser erst recht auf den Gedanken kommen müssen, 
alles Uebrige stamme von ihm, während es doch nur 
fremdes Eigentum ist. Forschungen seit Savigny kennt 
er nicht, natrlich auch nicht Jourdains »Index chronolo- 
gieus chartarum pertnentium ad hist. unit. Paris, Pai 
sis ı802r. Dadurch hat mir der Verf. die Mühe erspart, 
auf seine Schrift weiter einzugehen, denn an Savignys 
venlienstoller Arbeit wende ich in meinem Werke 
‚as nüher Ingen dem Verf. die modernen 

und da will ich gerne seine 
Einrichtungen regbtrieren. Diese 

15 er seine Landsleute 


























Begeisterung für deren. 
geht auch in der Tat so weit, 
mit Commersblichern und Ausdrücken wie »Kneipe mit 
Vortrags (osteria_ per insegnamento), »Paukerei«, »Phi 














listere u. sw. (8. 1170) bekannt macht. Ein Rütseh 
ist mir der Exeurs gegen Baccelli ($. 130-178), gewis 
nicht als Angril, sondern in Bezug auf die Art des 





Angrifes, Die Rassegna italiana (anno 3, vol. 2, zu, 
239%) geht dem Minister gewis arg zu Leibe; allen die 
Polemik ist durchaus würdig, und zudem erführt man 
Punkt für Punkt, um was cs sich hanlle. Hier aber 
writ nur die Leidenschaft in den Vordergrund, sowal 
bei Bektimpfung des Gesetzntwurfes, dessen Urheber 
er zu den »profestori papalinie (S. 197) rechnet, deren 
Tücal sl canonico di $. ietros sc 

der Polemik. gegen Prof, Försters bekannte Artikel in 
der Allg. Zug. (Xr. 27-30 d.1), deren Verl bald wie ein 
Betrunkener tnumelt (9. 137), bald sun Iingunggio tutto 
sacrestanoe führe (8. 14); Und schließlich weiß, man 
och nicht, was denn Vor. eigentlich wi. Müge er sch 
nicht der Illusion hingehen, zur Lösung so wichtiger 
Fragen, die wahre L.ebensiragen eines Reiches sind, 
auch nr ein Schürflein beigetragen zu haben. 

Rom. PM. Denifie. 


















1822. Lean Io« 
dr Chan 





Les correspondante de}. Joubert 1783 
"Tine SeN Romane, Nine de Wesumonf, Moe 
Brand, N Mei Mine Se Gutau, S. riet, Se se Chasenar 
pub Jar Paul’ de Raynal, Anccis portal se New 








Sana && Chutenbrlind ct Sr Besumont, Paris, Löty, 185 
8. 
Als im 1. 1838 $t. Beue zum ersten Male von 





Joubert sprach, durfte er fragen: »Wor ist denn Joubert? 
Was tut ert Welche Rolle nalım er ein, oıler hatte er 
Uberhaupt einete Seitdem ist wenigstens in Frankreich 
und nicht zum Mindesten durch die Mitwirkung des 
genannten Krikers selbst, die Bekanntschaft mit 4. 
eine gröfsere, um nicht zu sagen allgemeine geworden: 
der ersten Veröffentlichung von ds. Pensces (183%) sind 
Ternere gefolgt (2, 1840); den von ihm geschriebenen. 
riefen, die in der Ausgabe von ı8ya Bil II S. 215-455 























ähgedruckt sind, schließen sich nun 
richteten an. 

‚Joseph Joubertistam &. Mei 173420 Montignae in Peri 
dord geboren. Er kam früh nach Paris, befreundete sich 
mit Fontancs, begeisterte sich für die französische Revolu 
tion, gab aber bald seinen Enthusiasmus auf, Oeffentliche 
‚Acmter bekleidete er höchst selten: 1790 bis ızım war 


an ihn ge 














| er Richter in Montignac; während des Kaiserreichs, 


seinem Freunde Fontanes zu Liebe, Univeretitsrat. Er 
lebte in der Nähe von Paris der Geselligkeit und seinen 
Freunden, trat mit seinen Gedanken niemals an die 
Oeffentlichkeit, sondern schrieb sic still für sich nieder, 
um einem inneren Drange zu genügen und die Seinen 
zu unterhalten. Er starb 182 

Unter den Correspondenten sind Chateaubriand und 
der Iyrische Dichter Fontanes, der unter dem ersten 
Kaiserreiche eine gebietende Stellung einnahm, die be- 
kanntesten. Die übrigen gehören mehr dem Kreise der 
Sällen an, der sich um J. versammelte. Ueber die 
meisten gibt der Herausg. genügende Notizen. Er 
schöpft vielfach aus hslichen (Quellen und giebt daraus 
Ichrreiche Aufschlüsse. Doch hütte ersich mit ungedruck- 
tem Material begnügen müssen und Gedrucktes nicht 
widerholen sollen. Der Ahdruck der leicht zugängliche 
Briefe Chateaubrlands 8. ı70 ff, 185. 189 fl. oder der 
Briefe I. an Frau von Vintinille $. 212-216 und an 
Mol S. a04 #, Sub A u. m. a. war überflüssig. 

Der Herausg. hat seinen Stoff in 7 Abschnitte ge- 
teilt. Die 5 ersten bringen die Briefe der 3 ersten, der 
sechste enthült die der drei letzten Correspondenten; 
ein Anhang fügt zwei Briefe Chateaubriands an 
M. de la Luzerne über die leizten Augenblicke der 
Mad. de Beaumont hinzu. Sie starb am 4. Nov. 1803, 
Da sie zu den Intimen Js. gehörte, so ist die anzichende 
und rührende Erzühlung willkommen. Den Beschluss. 
macht eine Table unalytique. Sie würde anerkennens- 
werter sein, wenn sie vollstindig wäre. So aber fehlen, 



































um nur zwei Beispiele anzuführen, interessante Notizen 
über Ossian $. 37 und über den alten und jungen 
Forster $. 35 


Als die interessantesten Abschnitte dürften wol die 
Briefe Fontanes und der Frau van Chatenubriand zu 
bezeichnen sein. Von ersterem sind namentlich die 
Reisebriefe aus England hervorzuheben (1789), di 
merkwürdige Urteile über englische Schriften und Zu- 
stünde und Berichte Uber die Würdigung französischer 
Schriftsteller, z. D. Voltuires und Rousseaus in England 
enthalten. Die lezteren, teils »806 aus Venedig, enthaltend 
Notizen über die von Chateaubriand unternommene 
Reise nach Griechenland, teils ı812 und in den folgen. 
den Jahren geschrieben — viele sind undatiert —, sind 


























seisreiche, Hiebenswürdige, boshafte Billets an Herrn 
und Frau). Auch aus den Jahren ı&a1 FL, aus 
den Jahren, in denen Chateaubriand Glanz und Ehren 





in reichem Mafse genoss, sind schr anmutige Briefe 
mitgeteilt. 
Der Herausg. hat zu den von ihm veröffentlichten 
Briefen einen verbindenden Text geschrieben, der die 
Lücken ergänzt, Andeutungen erklärt. Meist begnügt 
er sich mit objestiver historischer Darstellung; nur 
n, z.B. S.81, gibt er seiner streng katholischen Ab- 
'n Valenerzichung Tebhaften Ausdruck, 
Ludwig Geiger. 











8. December. 


Geographie und Völkerkunde. | 


Gersen Wolf, Die Juden. it einer Schlsetrachung von 
WiIh Goldbaum. @ie yüer Onernicrlingeren. Eine | 
grarbiicheundcuherhitorischeSchlderungen, VI) Tesche, | 
Proctaska, 18. 1778. an 8% Maas 

Gerson Wolf entwickelt die geschichtlichen Ver- 
hütnisse der Juden in zwei Abschnitten: der erste, nlie 
Zeit des Leidens und Duklense, reicht bis zur letzten 
Verweibung der Juden aus Prag im d. 1z4 Genauer | 
genommen, beginnt die zweite Periode, ndie Zeit 
des Kampfes und Siegess, erst mit der Zeit, wo 
der Geist der Aufklärung zur Regierungsmaxime 
erhoben ward, mit dem Rogierungsantritt Kaiser 
Josefs IL. Rechte und Freiheiten hatten die Julen 
widerholt auch in früheren Jahrhunderten erhalten: so 
unter Friedrich dem Streibaren, dessen Judensiatut 
241) für andere Länder mustergitig wurde, sogar 
unter Kaiser Fenlinund II, der zwar die Protestanten 
verfolgte, aber die Juden gnihlig behandelte, weil sic 
ihn mit Geld unterstützten und dem Proselytentum 
al'hol} waren, oder in Gemeinden, welche (wie Eger 
1409) die Juden den anderen Mirgern völlig gleich 
sielen: den Bruch mit dem Mitelalter hat erst der 
Rationalismus, haben einzik die grofsen Idcen des vori- 
gen Jahrhunderts angehahnt und ausgeführt. Diesen. 

ichtspunkt und den cawsalen Zusammenhang der 
josefinischen Richtung mit dem geistigen I.chen Deutsch. 
lands und Westeuropas lt der Verf, schürfer betonen 
sollen; er urteilt im allgemeinen nüchtern und leiden. 
schaftos, aber sein Horizont ist sichtlich von den Fesseln. 

‚der Orthodoxie beengt, und der Gehalt umwälzender 

Ideen hat seiner Darstellung nicht Schwung verlichen. 

Die Kapitel »Culturverhältnissc« und »Sitten, Gebräuche, 

Charakter« sind reichhaltig und recht b 

über die Vielgestaligkeit des jüdischen Gemeindewesens. 

(8. 109=1nı) hüten wir concretere Daten gewünscht, 

umsomehr, als der Vorf, auf diesem Gehiet selbst 

wissenschaftlich gearbeitet hat. 

Das Schlusswort aus der Feder eines der gewante 
sten Publieisten, hallı Elegie, halb Dithyrambus, eine 
oratio pro domo voll Schwung und Geist, Rührt uns 
mitten in die Kümpfe des Tages hinein. W. hat sich 
seinerseits in Wiener Journalen feierlich dagegen ver 
yahrt, von dem Inhalt dieses Schlusswortes Kenntnis 
gehabt zu haben. Wr 
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Kunst und Kunstgeschichte. 
to Benndor, Gr 
ine Lie 
Para) 

Die früheren Hefte dieses Werkes sind bereits», 
1%70 und 1857 erschienen und befinden sich lingst in 
den Händen aller Fachgenossen. Sie haben das grofie 
Ventienst gehabt, un die unscheinboren, aber wichtigen 
Yasenfunde auf der athenfschen Akropolis und die bunt- | 
bemalten auischen Grablekjihen in größerer Anzahl und 
zum ersten Male in geradezu musterhafter Widergabe 
ihrer iotten und reizvollen Zeichnungen vor Augen zu 
stellen und zu erläutern. Eine ganze Gattung keramischer j 
Produktion, die ana, haben wir durch Benndorf Uber- 
haupt zuerst kennen gelerat, der ale damals bekannten | 
Exemplare zusummenselte und der ganzen Klasse eine 





sche und siilische, Vosenbilder, 
ern, Guten 3. 8. mie, Tat 
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ausgeführte Untersuchung gewidmet bat. Um so michr 
wäre es dem Verl, zu wünschen gewesen, dass er sein 
Work im weiteren Fortgong aus dem unerwartet reichen 
Zustrom griechischer Vasenmalereien hit speisen kün- 
nen, welchen das ltzte Jahrzchnt uns zugeführt. Ich er- 
innere nur an die grofse Sammlung amischer und ko- 
Finthischer Pinalies, an die polyehromen Prachtlekyihen, 
die sehuem in das Berliner Muscum gelangt sind. Leider 
kehrt genttigt gewesen, in der neuen Liefe 
Fung eine Reiuction seines Buches anzukündigen. Statt 
des im Vorworte in Aussicht genommenen Umfanger 
von ungefähr &, is dasselbe mit üı Tafeln abgeschlossen. 
Fin großer Teil dessen, was es sonst noch enthalten 
sollte, it unterdessen von anderer Seite veröffenlicht 
worden, anderes hat sich gedrüngter zusammenstellen 
Tasıon, als ursprünglich beahsichigt war. 
50 schr wir dies beiauern, so heifsen wir doch 








| auch so das in der Schlusslieferung Gebotene dankbar 


willkommen. $ie wird eröffnet durch eine Reihe weifk 
grundiger, rat- und schwarzfiguriger Gefäfse meist sich 
Nischen Fundorts, Darunter interessiert besonders die 
L.ckythos Taf. gi durch eigenartige Behandlung eines 
vielfach dargestellten Gegenstandes: Acncas geleitet den. 
tastenden Anchises an der Hand. 
jen Schorben aus Acgina 
von denen B. die letz 
tere gewis richtig auf die Befrelung des Prometheus 
deutet. Es folgt eine Sammlung schwarzgefimister 
kalenischer Gefüfsreliefs, deren Abhüngigkeit von bron- 
zenen Vorbildern hervorgehoben wird. Möchte diese 
ankenswerte Zusammenstellung doch endlich jemand 
veranlassen, nun auch «ie verwanten griechischen Re 
Hiefgefäfse zu sammeln, meist schwarzgelimiste, lampen- 
artige Gefüfschen, in deren Dockelreliefs Compositionen 
bester Zeit in Fülle erhalten sind. Für eine andere 
lasse griechischer Reliefschalen, denen die sogen. arc- 
nischen nachgebildet sind, hat B. auf den letzten 
Tafeln seines Werkes den Anfıng einer Sammlung mit 
Exemplaren gemacht, die aus Megan in das Varsakion 
gelangt sind. B. bezeichnet Megara als den Fahrications- 
ort für diese Gefifsgattung und weist in ihnen schr an- 
sprechend aus einem Citat des Philetas bei Athenaeus 
lie megarischen yröknı nach, zum so mehr, als diese 
Bezeichnung schlagend ihrer Förm entspricht. 

Wenn B. angesichts der Fülle neuer Funde und des 
völlig veränderten Standes der heutigen Vasenkunde 
auf Nachträge verzichtet hat, so darf es auch Ref. tun. 
In der Deutung der einzelnen Darstellungen ist Kot, 
mr hier und da eine, wielhm scheint, allzu grofse Fein. 
hörigkeit aufgefallen; wie wenn z. B. in einer einfachen 
Brautschmückungsscene (Taf. 45,1) oder der graciösen 
Zusammenstellung von Apoll und Muse (Taf. 5,2) üe 
ferer mythischer oder navellitischer Sinn gesucht oder 
bei den flüchtig gemalten Vasen (Taf. 39,1. 49,3 50,1) 
der Ausdruck der Gesichtszüge gedeutet wird. Auch 
er Deutung, welche B. der Stelle des Juvenal sat. Xh, 
100-107 zu geben vorschlügt, kann Ref, nicht beitreten. 
Was sollen denn Romuls und Remus, Mars und Rhen 
Silvia in der Graia ars! Doch dies sind Kleinigkeiten. 
Dass die wissenschafliche Arbeit des Textes Uberall ge 
wissenhaft und umsichtig, sauber und gesch 
ausgefallen, ist bei einem Werke Ba. selbstverständlich, 

Dresden. Georg Treu, 










und dem Phaleron auf Taf. 
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Herman Grimm, Zehn ausgewählte Essays zur Fioführung | lehre, so doch schüizenswerte Beiträge zu derselben. 


BeneenKonır averm. Au, her, Dümmier 


IS KIN un NN 








Die eigenartige Gestalt Hen imms ragt aus 
einer andern Zeit in lie unsere hinein. Er ist keiner 
von den Acltesten, nicht einmal einer von den Alten, 
und doch, wie fern steht uns seine Weise, die Dinge 
mit einem Auge zu schen, das gern erstaunt, gern sich 
wundert; das ohne Mühe für die einander entegensten 
Dinge einen gemeinsamen Betrachtungspunkt find 
das keinen Eindruck von der Außenwelt empfing 
ohne sich sofort nach innen zu wenden und dort 
Musterung abzuhalten. Wie fremd stchen wir — leider 
seiner sülisischen Künstlerarbeit gegenüber, die un 
einer Stelle bei, man möchte sagen contrapunktlicher 
Durcharheitung des Satzhaues und der Wortwahl melo- 
dischen Wollaut erreicht, und an der anderen in 
barocker Laune sich einem scheinbaren Schlendrian 
hingibt, saloppe Alltren annimmt. Auch der Gelchrte 
‚gehört nicht der modernen Zunft an. Vielleicht ist er 
in unserer Zeit der Spechlisten einer der lewzien, die 
zwei grofse Disciplinen auf einmal zu umfassen suchen. 
Kunst- und Literarhistoriker zugleich, vermag er auf 
seinem colossalen Gebiete nur die großen Berge und 
Ströme zu erforschen, die den Charakter bestimmen: 
Hügel und Tributärflüsse kümmern ihn nur nchenb. 
Es wäre deshalb ungerecht, von ihm anderes zu vo 
langen, als das, was er seinem Sein und Wollen nach 
zu geben vermag. Ueber einzelne Ungenauigkeiten in 
den oben angezeigten Essays sich aufzuhalten, wird 
selbst dem oberflächlichen L.eser von fachwissenschaft 
licher Bildung nicht schwer fallen. Aber derartige 
Mingel tun der ernsthaften Bedeutung dieser Arbeiten 
nicht viel Eintrag. Der Ausdruck einer originellen 
Persönlichkeit, das kunstlerisch Ausgestltete führen 
ein Hingeres Lehen als Handwerkerarbeit der Wissen- 
schaft. Die ersten zehn Aufsktze, die sich im wesent. 
lichen um die grüsten Künstlernamen vom Anfang 
des 16. Jhs. drehen, sind bekannt genug, um einer 
eingehenden Erwähnung zu bedürfen. Die sieben an- 
hangsweise hinzugefügten Aufsltze sind durchweg in 
diesem Jahre verfasst und behandeln Gelegenheitsfragen, 
wie die nach dem Geburtstag Rallacls, die heuer als 
im vierhundertsten Jubeljahr des Künstlers brennend 
geworden war, künslerische Ereignisse in der Haupt- 
Stadt des Reiches, wie die Enthüllung der Denkmüler 
der Gebrüder Humboldt und neue Gemälde von Böcklin; 
oder sie sind durch Publicationen angeregt, wie der 
Aufsatz Uber die Küntlerfihrt Chodowieckis im Jahre 
1773 und der Uber die italienischen Porträtbisten des 
Quattrocunto, der sich mit Wilhelm Bodes bekannter 
Fostschrilt bschüftigt. Dass ein Register den Gebrauch 
erleichtert, muss bei einem deutschen Buch immer noch 
als Annehmlichkeit hervorgehoben werden. 

























































Jurisprudenz. 


Die subjestise Verschuldung im heutigen 
wafsechte. Alt besonderer Beniekicnigung ser 
Pra Sarg, Dei. Deiker, I VILUnd 8 ar 
Be 





Der Verf. liefort hier, wenn auch nicht eine voll 
stindige Monographie über die strafrechtliche Schuld 














Nur einige dahin gehörige Fragen (besonders: Begrif 
und Unterschied von Vorsatz und Absicht; Dolus even. 
wwalis; Bewustsein der Rechtswidrigkeit und Ausschluss 
des Dolus durch Rechisirrtum; Erfordernis der Schuld 
bei Vebertretungen, Polizei- und Abgaben-Delicten) hat 
er nüher erörtert; alles Ucbrige ist mehr nur »verbinden- 
der Texte. Zu loben ist vor allem das Bestreben des. 
Verf, sich bei der Behandlung dieser Fragen streng. 
an das gegebene Recht zu halten, für dieses und aus 
diesem heraus die 1.bsung zu suchen, unter feifiger 
Benutzung der Rechtsprechung des früheren preufsischen 
Obertrihunals wie des Reichsgerichts. Freilich können 
e nicht immer befriedigen; dazu ist er den 
behandelten Begriffen nicht tief genug nachgegangen, 
wie denn überhaupt die Arbeit viellcch den Mangel 
iner gründlicheren Vorbereitung orkennen lässt. So 
schon bei den Erörterungen über Vorsatz und Absicht, 
deren völlige Scheidung bei dem Verf. doch nur darauf 
beruht, dass er, indem er Absicht als eine Richtung des 
Willens bezeichnet und diese, in Unklarheit Uber die 
psychologischen Begriffe, mit »Richtung des Begehrens. 
verwechselt, die Absicht mit Zweck und Motiv idonti- 
Schon die Sprache unseres Gesetzhuchs hütte 
den Verf, darüber belchren können, dass wir mit dem 
Wort »Ahsichte verschiedene Begriffe verbinden, deren 
ursprünglichster aber — das vorherige Abschen, Vor- 
stellen einer durch unsern Willen. herbeizuführenden 
Wirkung — ganz mit dem »Vorsatz« zusammenfällt. — 
‚Auch die den innersten Nerv des Strafrechts berührende 
Frage der Rechtswidrigkeit und des Rechtsirrtums be- 
darf wol. einer tiefer eindringenden Untersuchung, ale 
sie den immerhin beachtenswerten Ausführungen des 
Verts. zu Grunde liegt. Geradezu falsch ist die S. @yf. 
aufgestellte Behauptung, noch keine deutsche Gesetz 
gebung hal ‚inden Bewustseins der Rechts. 
Widrigkeit ausdrücklich Straflosigkeit ausgesprochen, die 
selbe sei erst durch die neuere Speculation in das Straf 
recht hineingetragen worden; schon aus der Zusammen. 
stellung in Geibs Lehrhuch II S. 6. hiüte sich Verf. 
eines Besseren belehren können. Die für das heutige 
Recht gegen jene Straflosigkeit vorgebrachten Gründe 
sind weils unschlüssig, teils nur criminalpoliischer Natur 
und als solche um so weniger beweisend, als sich der 
Verf, dabei in höchst unklaren Vorstellungen über den 
»schützenden» Charakter der Strafs, wie auch über die 
hier in Betracht kommende Rechtsunkenntnis bewegt, 
die er mit dem sog. »Rechtswahne verwechselt. Die 
auch von ihm wäler versuchte Unterschehlung zwischen 
der Unkenntnis srafrechtlicher und nicht strafrechtliche 
Normen ist lingst als unhalthar erkannt, und füllt hei 
der auf $. of, 137 £, 19% denersteren gegebenen Aus. 
sehnung vollends in sich zusammen. — Den Ausführun 
gen. des Verf. über den Dolus eventualis kann man 
im ganzen beistimmen, obschon in der Casuistik (S. a) 
an Stelle dieses Dolus mehrfach eine pracsumtio doli 
gesetzt wird. Ebenso denjenigen über das Requisit der 
Verschuldung bei Uebertretungen und Polizeidelicten, 
weiches Requiit der Verf, entgegen einer weitverbreite 
ten Praxis, auf Grund der Motive des Gesetzbu; 
Regel aufrecht erhält. Erkennt er aber diese Rogel 
dem Geist des Gesewes enwprechend un, so hütte er 
auch bei Statulerung der Ausnahmen nicht in so wil- 
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Würlicher Weise über die ausdrücklichen geseulich 

Bestimmungen hinausgehen dürfe in Anhang he- 

schüfige sich mit der Feststellung der Verschuldung im 
werlichen Urteil, 















R. Loening. 


Medicin. 


Handbuch, der gerichtlichen Medi 
Masenka ma. Die Utah a 












Ieheiaung des Geschechttkeen. Schwangerschaft und Gabun 
uchübtribung und Abort. Die Leihenerschehungen. Die 
Knochen in gerektärticher Deiehung. Kunfchler der Aereic 

Veit s. O.0csterlen, 4.Maschka, 






















aeg Hat von ser, I. Emminghaun, 
IM Er üster, R- yo KratierEbing 

AS ih Tannen. Iaupn. Ne N 35 
Wihrend der II und IV Dand des nun volle 
grüsten Werkes der gerichtlichen Medici in sich ab 
geschlossene Teile des ganzen umfinglichen Stoffes (die 
Tovalogis und die frenshche Pycholai) blundeln, 
musten im 1 und II Bande mitunter etwas heterog 
Kapitel vereinigt werde 

Der III Hard hehandek zuerst jene Gruppe von 
foroneisch wichtigen Rechtsfragen, welche durch das 
Geschlechtlchen des Menschen bedingt werden und Jen 

chutz der Gattung bezwecken. Die Darstellung be 
ginnt mit zwei getrennten Abhandlungen von 0. Oexter- 
den „bie Unfähigkeit zur Forptlanzung« und »Die Zwit- 

ildungene, welche in prücher, klarer und volktin 
ser Weise alles erörtern, was in diesen Fragen allge 

und specill gerichtürzlich von Belang it. Der 
sg. selbst hat im folgenden »ie Zeichen der Jun 
haft und die gesetzwideige Befriedigung des G 
schlechtsrichese mit jener Meisterschaft ahgchandelt, 
die alle seine Darstellungen auszeichnet. 

Zwei weitere Abschnite sind von d. v. Süxinger 
abgehandelt u. 2. Schwangerschaft und Gchurt« sowie 
»Fruchtabtreihung und Ahorwuis. Wir begegnen hier 
einer klaren, eingchenden und durchaus sachlichen Be 
handlung dieser wichtigen. Kapitel der gerichtlichen 































un folgen in allerdings nicht ganz vorwurfsfreier 
Anordnung des Stoffes zwei grofse Abchnitte Uber 
Al.eichenerscheinungen«, u. 2. die ersten Verinderungen 
an der .eiche bearbeitet von dem Herausg, die spiter 
auftretenden Leichenverinderungen von Prof- Schauen 
stein. Wenn die Anorinung des Stoiles nicht ganz & 
billigt wurde, so gilt dieser, übrigens nebensüchliche 
Tadel durchaus nicht für den Inhalt der genannten Ab- 
schnitte, die mit zu den besten gehören, was in dem 
ganzen großen Werke niedergelegt wurde. Beide Auto 
ren haben sich in der ganzen Darstellung an eigene 
reiche Erfahrungen gehalten und haben namentlich die 
grade hier bisher Ublich gewesene schablonenmüf 
hilderung der postmortalen Vorgänge ginzlich ver- 
mieden. Schauensteins Darstellung der »Häulnis, Ver 
wocknung und Fettwachshillunge muss als eine voll 
kommen originelle, mit he ‚m Irrtümern ent 
'hende Bear 



























angesehen werden. 
Daran schließt sich eine umfingliche Arbeit von 
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©. Toldt on: »Die Knochen in gerichtiralicher De 
ziehung«, welche olles Wichtige und Einschlügige glück 
lich zusımmenfasst, Dasselbe gilt von der ganz vor 
züglichen Darstellung O. Oesterlens: »Die Kunsıfchler, 








Bezichung«, 
Wie der II Band, so stellt auch der IV ein in 

‚chlossenes Ganze dar, nemlich »Die gerichtliche 

Psychopathologic«. Wie schwierig. es ist für verschie 

dene Autoren, eine Materie zu bes 

noch in einer fortschreitenden raschen 

begriffen ist und für welche zum graßsen 

















Gtich auf Grund klinischer Beobachtungen auf 
Dass gerade 


gebaut werden muss, begreift sich leicht, 
auf einem solchen Gebiete auch noch 
grafse Schwicrigkeiten bereitet, ist begreiflich, 
Fühmenswerter ist es, dass es den genannten Autore 
dennoch gelungen, eine Ubersichtliche, Klare und meist 
erschöpfende Darstellung der von ihnen bearbeiteten 
Teile zu geben. Die Lösung der Aufgihe muss als 
ine glückliche bezeichnet werden. 
1. Schlager behandelt mit Geschick die Aufgaben. 
der Irrengesetzgehung im State und die verschiedenen 
ungen psychologisch-forensischer Untersuchungen. 
Ebenso klar und bündig sind die beiden folgenden Ab- 
handlungen von Emminghaus: »Kinder und Unmün- 
diges und »hlödsinn und Schwachsione. Kirn hat inguter 
Darstellung die einfachen Psychosen und die durch fort- 
schreitende geistige Schwäche charaktefiierten Seelen 
störungen behandelt. Eine schr gelungene und durch- 
aus auf gründlicher Erfahrung und Beohachtung be 
ruhende Darstellung des Themas bietet M. Gausters 
Bearbeitung der spsychischen Entartungen«, das perio 
dische, moralische und Impulse Irresein, bei welchen 
Irrsinnsformen schr schwicrige forensische Probleme zu 
lösen sind. v. Krafft-Ebings Darstellung des ulkoholi 
schen Irreseins, der Epilepsie, Hysterie, Aphasic, Taub- 
stummheit und der Zustinde krankhafter Bewustlosig 
keit ist durehweht von dem diesem ausgezeichneten 
Fachmanne eigenen Geist, ausgezeichnet durch Klarheit 
der Darstellung und Gewähltheit der Dietion. Es gehört 
diese Arbeit mit zu den besten dieses in seiner Ge- 
sammtheit grafsen, bedeutenden und heute mafıgchend 
sten Werkes der gerichtlichen Medicin, für dessen Zu 
standekommen dem Ierausg, Prof. Maschka der Dank 












































und die volle Anerkennung der Fachgenossen in hohem 
Grade gebirt, 
Graz. Kratten. 
Naturwissenschaften. 


A. Michaelis, Anorganische Chemie. (Graham Ottos 


Ausfahlichee Lehrbuch der Chem. 5. ungearb. Au 1. 1) 
Si eaeichen in den Fayt eingedruchten Hoeuichen und 
irren Ta um TO in Farndrk 3 Beusch 

Mit der dritten Abteilung des rüsig seiner Vollendung. 
entgegengehenden großen Werkes beginnt die Chemie 
der eigentlichen Metalle. In der vorliegenden ersten 

Hüfte werden die Alkalimeiolle, Kalium, Rubidium, 

Gaesium, Natrium, Lithlum, Ammonium, und von den 

Erdalkolimetallen Calcium und Strontium behandelt. 
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Dem Charakter des Lehrbuchs entsprechend, geht der 
Kinzeibeschreibungulieser Metalle undihrer Verbindungen 
eine Einleitung vorauf, welche in ühersichtlicher ver 
gleichender Weise die physikalischen und chemischen 
Eigenschaften zusammensteilt. Diese Zusammenfassung 
ist für den Lernenden von besonders großem Nutzen. 
Auch die Bedürfnisse des I.chrers der Chemie, des 
Apothekers, des Technikers sind durch Beschreibung 
von Vorlesungsversuchen, von Meihoden zur Darstellung 
von Präparaten, vonindustriellen Verfihren, von Prüfung 
und. Scheilungsmethoden vollauf berücksichtigt. Auf 
lie neueren Errungenschaften der chemischen Technik 
ist gröfserer Nachdruck gelegt, als in früheren Liefe 
rungen. In Bezug auf die Soda. und Chlorkalkindustrie 
ist der Verf, Lunges treiflichem Handbuch gefolgt. 
Hier und da, wie bei Verarbeitung der Stassfurter Salze, 
(der Ammoniaksodaindustrie, finden sich freilich Angahen 
veralteter Verführen, während mancheneuere Erfindungen. 
unserer Ansicht nach hätten erwähnt oder mehr hervor 
hoben werden können. Das Alkohol-Ammoniaksoda- 
Verfahren von Growssilier z. R. hat sich in der Praxis 
wegen der Alkohol. und Ammoniak-Verluste nicht be- 
währt und ist nicht über das Versuchsstadium hinaus 
gekommen; im Salinenwesen, in der Aufarheitung der 
Sodartckstinde u.s. w. wären noch einige Neuerungen 
hervorzuhchen gewüsen. Wir wollen indes dach nicht 
vergessen, dass das Buch nicht in erster Linie für den. 
technischen Che 












































Ien geschrieben wird, und 

wäderholt hervorheben, dass wir dasselbe Air 

erde der deutschen chemischen L.itteratur.halten. 
R. Biedermann. 








Mathematische Wissenschaften. 
Edmund Hess, Einleitung in die Lehre von der Kugel 
Teilung nit Besonderer Ierisheichtigung Irer Ansendunr suf 
Se Tisarie der gichüächigen und der ieichechigen Pulyer 
Ni 46 ih. Tat Leipeig, Teubner. 85. N u. 188. gr Me Met 

Das vorliegende, inhaltreiche Buch enthilt in syste 
matischer Anordnung eine Zusammenfassung und Er 
weiterung der Studien, welche der Verl. seit etwa zehn 
Jahren über gleicheckige und gleichflüchige Polyeder an 
gestellt und teils in den Murburger Berichten, teils in 
besonderen Schriften (Cassel bei Th. Kay) verölfentlicht 
hat. Die klare und 
macht allen Mathematikern cin Gebiet zuginglich, das 
bisher nur von Wenigen hinreichend gekannt und ge 
würdigt ist, und nicht allein das Interesse der Geometer, 
somlern auch die Beachtung derjenigen Forscher vor 
dient, die sich mit Gruppentheorie im Sinne von F. Klein 
und W. Dyek oder mit theoretischer Krystllagraphie 
beschüfigen. 

Es handelt sich im wesentlichen um die Ermittehung 
und genaue Discussion aller Fülle, in welchen auf einer 
Kugelftiche ein aus Hauptkreishögen bestehendes, sp 
risches Dolygon nehst seinen congruenten oder sy 
meirischen Widerholungen ein geschlossenes Netz liefert, 
das die Kugellliche ein oder mehrere Male balecht 
Diese Beulingung erfüllen erstens die roguliren Netze. 
welche von den der Kugel einbeichrichenen, regulären 
Kürpern erzeugt werden; zweitens die aus gleichschenk- 
Nigen Dreiscken besichenden Netze, die man simmulich 
erhält, wenn man bei den reguliten Netzen den Mitt 
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iker, sondern für den mit der reinen | 


igchende Art der Darstellung | 
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Punkt jeder Ftiche mit ihren Ecken verbindet; dritens 
‚noch viele compliciertere Neize, die teils aus ungleich. 


seitigen Dreiccken, teils aus Vierecken und teils aus 
Aus diesen die Kugel 
enden Netzen resul 
und die gleichflächiren 
Polyeder erster Art, von welchen die Archimeieischen 
und Platonischen Körper besondere Fülle darstellen. 
Die zweite Nülfie des Buches beschäftigt sich mit der 

der erhaltenen Gebilde nach verschledenarti 
htspunkten und mit ihrer analytischen Dar. 
stellung, fehner mit den die Kugeliliche mehrfach be 
sckenden Netzen und den ihnen zugehörigen Polyedern 
höherer Art (Sternpolyeder), sowie endlich mit den i 
teressonten Dezichungen der erhaltenen Gebilde 
ewissen Problemen der Algebra und der Functione: 
theorie, 

Möge die Zahl der Freunde, welche das Buch der 
Theorie der Kugekteilung zuführt, der auf die Abtassung 
desselben vorwanten Arbeit entsprechen! 

Hamburg H. Schubert: 





Füntecken sich zusammensetzen, 
mal hede 





fiche ei 


























Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
Ludwig Felix, Der Einfluss der Natur auf ı 
Tung des Eigstuma. Lo 
Das vorliegende Buch will nach der Absicht des 
Verfs. den ersten Teil einer Ratwickelungsgeschichte 
‚les Kigentums vom Standpunkte des Culturhistorikers 
und Ockonamisten bilden. Seinem Inhalte nach aber 
knnte es fast ebenso gut wie eine Darstellung des in- 
lusses der Natur auf die menschliche Cultur Überhaupt 
bezeichnet werden, da die specielle Bezichung der be- 
wrachteten Factoren auf das Eigentum meistens nur 
in nebenhergehensen und zuweilen ciwas gesuchten 
Hinweisungen erfolgt. Im ersten Abschnitt wird der 
mutmaßliche Urzusiund des Menschen nach dem Zu- 
stunde der noch vorhandenen Reste der Natursölker 
geschildert, und zwar mittels einer Fülle von Notizen. 
is aus Reischeschreibungen, teils aus sosundüren 
Quellen. Man könnte gegen lieses in sosiologischen 
Arbeiten allerdings nicht seltene Verfähren einige Be 
denken erheben. Denn wenn cin Reisender gelegent 
Hich berichten, dieser oder jener Menschenstamm könne 
nur bis zwei Zühlen oder irgeni ein anderer sci ohne, 
alle moralische Begrils, so sind damit diese Tawachen 
selbst noch keineswegs außer Zweifel gestellt. Gleich. 
wol wird man dem Verf, gern als bewiesen zugestchen, 
ass den Naturvölkern die sorgende Voraussicht fchlt, 
dass ihr Erinnerungssermögen schwach, ihre Bogrie 
ungenau, ihr Zühlvermögen gering, dass auch nach 
'n vom Verf, betrachteten Richtungen ihre 
Geistesverfassung eine solche ist, in welcher die Ent 
wickelung des Eigentums — ader der Caltur überhaupt, 
wie man hinzufügen könnte -- keinen Laden findet. 
Der zweite Abschnitt enthält eine Darstellung der Na 
turausstattung der Erde mit Rücksicht auf die Bedürf 
nisse der menschlichen Wolfahrt und Cultur und mit 
Hervorhebung der Naturproduete der drei Reiche, welche 
als Eigentumsobjsete, sei as als Rohstofle oder als un- 
mittelbare Gebrauchs. oder Genussgüter eine grüfsere 
Besteutung besitzen. Im dritien Abschnitt wird dann 
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Duncker a. Handir, u Vi 
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die Naturausstattung des höher entwickelten Menschen 
erörtert, der eine wirkliche Cultur und mit ihr eine auf 
dem Eigentum beruhende rationelle wissenschaftliche 
Ordnung zu schaffen vermag. Diese Stufe aber ist er- 
reicht worden unter Mitwirkung des erzichenden Ein- 
fusses der Natur selbst, dessen Wesen und Wirkung, 
namentlich wider mit Rücksicht auf die Ausbildung 
und Sicherstellung des Eigentums, in dem folgenden 
Abschnitt dargelegt wird. Den letzten Abschnitt end 
lich bildet eine Betrachtung der hemmenden und zer- 
störenden Natureinflüsse und der langsamen Processe, 
durch welche sowol die Oberfliche der Erde wie auch 
die Werke und selbst die Denk- und Empfindungsort 
der Menschen in einer sieten Wandelbarkeit erhalten 
werden, die natbrlich auch auf die wirtschaftlichen und 
Eigentumsterhiltnisse zurückwirkt. Sicht man davon 
ab, dass die Ausführungen des Vorfi. Uber die eigent- 
lichen Grenzen seines Themas hinausgehen, so wird 
man andererseits anerkennen, dass er sein Material in 
vielfach. eigentümlicher und Interessanter Weise. zum 
Nachweise des Zusummenhanges der Natur mit der 
Cultur und insofern mit der Eigentumsentwickelung 
gruppiert und verwertet hat. WL. 
‚Raoul v. Dombrowski, Der Fuchs. Monographischer Beitrag 
ur IgeZeobogie. MI STR nach Originaechnungen der Vert 

Wien, Gerold Sal, nö. Vin.26nS. pr. hend” geb. Mi 

So wenig produetiv sich die Vergangenheit auf 
jngdllich Interarischem Felde zeigte, so außerordentlich 
fruchtbar ist hierin die neuere Zeit, Ist es doch sogar 
einem beachtenswerten Schriftsteller neuerdings gelungen, 
allein über den viel umworbenen und darum viel ge 
prüften, armen Hasen nahezu 1000 Seiten zu schreiben, 

Aber nicht alle Erzeugnisse neuerer Zeit liefern 
eine erfreuliche Ausbeute, viele derselben Ichnen sich 
allzu stark an frühere Autoren an, ohne an Tatsachen 
und Gedanken sonderlich selbst produetiv zu sein. Es 
ist eben Mode und die Sache steht sozusagen gerade 
auf der Tagesordnung. Deshalb schreiben nicht selten 
die unberufensten L.cute darauf los, wenn sie auch von 
der Jagd und ihrem innersten Wesen soviel verstehen, 
wie etwa der Tapir vom Spitzenklöppeln. 

Es ist daher um so erfreulicher und erfrischender, 
eine neue jagdlich-literarische Erscheinung. begrüßen 
zu können, die aus der gewanten Feder eines der be- 
kanntesten und erprobtesten Waidmülnner, aus der Feder 
Raoul x. Dombrowskis stamınt. 

Der Name des Autors, weit und breit bekannt in 
der Jigerwelt, leistet allein schon hinlänglich Bürgschaft 
für die Gediegenheit seines neusten Productes, denn 
dieser Name erwarb sich guten Klang als Schrifisteller 
und der Trüger dieses Namens einen beueutenden Ruf 
als Waldmann durch seine beiden hervorragenden Fest- 

jgswerke »Das Edelwilde und »Das Rehe, 

Es gehört nicht wenig Kühnheit dazu, über eine 
einzige Wildart ein ganzes und umfangreiches Work zu 
schreiben, selbst wenn dieses Wild eines der inter- 
essantesten unserer Wälder ist. Der Autor aber hat es 
verstanden, ohne weilschweiig zu werden und ohne 
das Imeresse des 1.esers irgendwie zu ermüden, diese 
Aufgabe in ausgiebigster Weise, in angenchmster und 
frischerSchreibart, pikant gemacht durch waldmünnischen. 
Humor, kleine Episoden, Citate und durch die histo- 
rische Schilderung der Pärforcejagl glinzend zu lösen. 






























































Dabei bietet das Work eine aufserordentlich in- 
structive Beschreibung alles dessen, was den Fuchs, 
seine Naturgeschichte, sein interessantes Leben und die“ 
jenigen Jagdarten betrif, durch weiche der gerechte Niger 
unausgesetzt den Krieg ührt gegen 
ssanten, aber für unsere Wildbahnen auch gefährlich 
ston aller Rluber. -- Mit grofser Gewissenhafigkeit legt 
der Autor mit Recht seinen Schwerpunkt auf eine ge 
naue und instrucihve Schilderung aller Jngdarten, Fang- 
methoden, den hierzu gehörigen Fangapparaten und der 
der Fuchsjagd gebräuchlichen Hunderassen, deren 
Schilderung erkennen list, dass v. D. auch ein er- 
fahrener Kynologe ist. 

Den Schluss des Buches bilden & Tafeln Abbildungen 
nach Originalzeichnungen des Verf. Sie zeigen 
schr guter und correster Ausführung die Spuren des 
Fuchses in allen Gangarten, ferner verschiedene Fang- 
eisen, eine Fanggrube und «len Horizontal-Durchschnitt 
eines Fuchsbaues. 

Die Uufsere Aussittung vorliegenden Werkes ist im 
hohen Grade geschmackvoll und elegant, auch hi 
ist dasselbe seinen Vorgängern durchaus ebenbürtig. — 
Und so mag denn dieser »eingebundene Fuchse seinen. 
Wechsel nach jedem Jügerheim finden, er wird dorten. 
unzweifelhaft dieselbe Freude und Spannung erregen, 
wie sie der Niger empfindet, wenn Reinecke in unge- 
bundener Freiheit in Wald’ und Feld seinen Pürsch- 
Bang kreuzt. 



































Berlin. Ex. d. Bosch. 
Kriegswissenschaft. 
Stanlatauey. Broeekere, Memoiren aus dem Fehlzuge in 





Spanien (1808 1Ng). Im Orignate herauge von der Tochter 


nuline t. Cybulska. Pısen Heine I Comm, 
WR Naar har 8i Nor 

Geschrieben im Jahre 824, verdanken diese Blitter 
ihr Erscheinen an der Oeffentlichkeit dem lange nicht 
befriedigten Wunsche kindlicher Pietit, ein Vermüchtnis. 
‚des verehrten Vaters nicht der Vergessenheit anheim- 
Allen zu schen. 

Aus der wirren Umgebung. einer zusmmenge- 
würfelten Soldateska heraus wit uns das Bild des 
St. von Broockere in seinen Memoiren entgegen als das 
eines Mannes von seltener Herzenspbte und Einfachheit, 
voll Gotvertrauen auch in der düstersten Lage und 
oft qualvoller dreifihriger Gefangenschaft, Mühselige 
Mirsche aus dem Innern Polens bis an die Sudspitze 
Spaniens, quer durch die spanischen Gebirge inmitten 
einer insurgierten Bevölkerung, deren jedes Glied den. 
französischen Truppen gegenüber zum Freischärler ge 
worden; — fast glicher Zusammenstoß mit einem fana- 
tischen Feinde, endlose Schwierigkeiten der Verpflegung, 
entrollen in den Memoiren ein lebhaftes Bild des Elends. 
einer ungeregelten Kriegsführung, wührend auf der 
andern Seite so viele Züge persönlich erfahrener Liehens- 
würdigkeit, die dem Verf. in dankbarem Gedichtnis. 
geblieben, "und heitere Erlebnisse den Leser fast an- 
mutig berühren, trotz der oft merkwürdigen Freiheiten, 
welche sich der Verf. der deutschen Sprache gegenüber 
gestatet: — wir verzeihen sie ihm bei lingerem Lesen 
nicht nur, sondern haben die Empfindung, als würde 
uns Ohne diese Eigenheiten etwas fehlen. 
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Machen diese Erinnerungsblitter auch keinen 
spruch auf hervorragenden militärischen Wert, so mögen 
sie wenigstens den ausgesprochenen Zweck erreichen, 
en Nachkommen seiner zahlreichen L.eidensgeführten 
ein liches Andenken zu sein. 

Strafsburg 1. E- 





v 


Schöne Literatur. 
Mariev.Ebner-Kschenbach, Dorf-und Schlossgeschichten. 
Berin. ha wog Maas. 8% Mc 

Wileram ein Bindchen Österreichischer Dorfee- 
schichten; Jieses Mal aber keine gezierte Nachilferei 
großser Vorbilder, sondern schlichte Ergebnisse einer 
Klugen und innigen Beobachtung. Zwei grüßere Er 
zihlungen,»Der Kreisphysikus« und »Jakob Szclac, heben 
Sich vom llintergrund wranslethanischer Bauernaufstände 
ab und wecken nach Art dor Schilderungen des K. E. 
Janzos mehr ein eulturhistorisches als poctisches Inter 
esse. Man sicht in den handelnden und leidenden 
Menschen vielmehr den Typus als den Charakter. Ge- 
taten wie der jüdische Arzt, der schwärmerische Emissir 
Sind grofs gedacht, aber nicht gentigend entwickelt. Der 
Verfasserin sei daraus kein Vorwurf gemacht; zu solchen. 
Darstellungen gehört ein ganzer Mann. An der seltenen 
und erfreulichen Erscheinung der Frau v. Ebner-Eschen- 
bach aber iet das Erfreulichste und Eigentümlichste der 



































Umstand, dass sie, auch mit der Feder in der Hand, 
ın2 eine Frau bleibt. Si 





vorli 
nur diejenige Frau kann eine 
sein, welche keinen Augenblick auf- 
höre, eine wahrhafte Fräu zu sein. Das Schönste, was 
George Sand geschaffen hat, hätte vielleicht nur eine 
Frau schaffen können; wo aber diese Schrifisellerin 
im Leben wie im Dichten sich zur Münnlichkeit ge 
zwungen hat, war es dort wie hier ihr Schade. Auch 
Frau. ExE, ist da am glücklichsten, wo man von 

rzählungen sagen muss, dass weibliche Be 
Empfindung und weibliche Phan. 
tasie den Stoff Demeistert. Nierher gehört im vorlie- 
genden Bande vor allem »Die Poesie des Unbewusten«. 
Ich hüte mich wol, die zarten Reize dieses »Novellchen 
in Correspondenzkarten«, das man in zwanzig Minuten. 
durchgelesen hat, aufzudecken. Die Kunst des Ver 
Schweigens und Errutenlassens ist mit Genialict geübt 
und bekundet ein Compositionstalent ersten Ranges. Ein 
viertes Novellchen behandelt, ebenfalls nur auf 22 Seiten, 
en tragischen Conflict in der Sesle eines Jagähundes, 
welcher seinen ehemaligen und seinen jetzigen Herrn, 
einen Wilddieb und einen Forstwart, mit schussfertgen 
iewchren einander gegenübersichen sicht. Er könnte 
Sen Einen vor dem Ändern schützen. Stau dessen dreht 
(er sich winselnd auf einem Fleck umher, verschuldet 
Jen Tod des Einen und verscherzt die Gunst des Andern. 
»Krambambulie wind ein heimatloser Landsweicher und 
Serendet als Wegehgerer. Der Hund it der Held dieser 
Novelle; aber lie Dichterin weifs von ihm menschlicher 
zu erzühlen, als zahllose Novallistinnen von angeblichen 
Menschen. Frau s. E.-E- steht im herzerquickenden 
Gegensatz zu gewissen Untefrohen Schwestern in Apoll, 
weiche, ihr Geschlecht verliugnend, in aufdringlicher 
Misgestalt sich zur Gilde zühlen und wie verkleidete 
Manasbilder auf Schriftstllertagen umhervagahondicren, 

Berlin. Paul Schlenther. 





























































‚net den Charakter der | 








Mitteilungen. 
Arehotogische Gesellschaft zu Berlin. 

hruna vom 6. November. 
mi einigen Worten der Hegrhung an Se ralich erschienenen 
Nhgnder een. An neu ensegingenen Schein wurden 1... 
Vorgelat: Dericht dr archuiogbehen Gesclochaft u An 1 
BR ISse Fouan Dieri Jen Anphieion & Dephen; Wat Jah 
Bert uber at. Nemfemaik: 6. Misched, Austag nach Klee. 
asien Dies, De rag. Bltriomum habft sank beierdt, De 
Hoc Final a arten spe; Kabnert, De cute snsaram ayus 
Gas; Mona Getwinke 3, Green o. Röners v Hotingre 
Olympin; Jordan, Marsyen in Ram: Erdmann, 




















| arindunsen: Shlaprei. ln. Fran in Ramas Saas chmunre 


(lans und Müra Venice & Erke mit phünz. Selieiche): 
u. Uinse sole io dl mre Adrateo; Posch zur 
ca. Versammlung in Trier ; Virchow. Prähet, Fur 
in halnz Schuban, Banane und sone Amis Gueradini, Sa 
ie Firmehes Built. de cat Delgkue 
Tier Fuchsiein sprachunter Verlage einerRoutenkarte 
und eahleeicher Photagraplien üter fi Mai Ks Jul dd 
Anker Leitung Dr. Humannz urgefühte Kapseition nech dem 
Nemrns Saab, auf weicher rumenlich zu Klassen on Denke 
mie zenaner Untersucht worden and: die Graßmonumente der 
Kommagenschen Dynantie bei Samoa und abtriche Relich 
Sen uher ganz Nordayriesereicen. nach verhelinichen Kunst 
Bons, um weichen ans Stellen Je nei oder Uri Säulen sunnitrich 
Sri and, sie Triger do Miltnerichen Schmuck und der In 
Shinen. Das beleutendte Jeelben it due des Könige Antiochus 
(ana zguneChr) af der Spitze dee cp € hahen Nemrad 
Sail. Sn anfgeshänieter Tumulıs mit zwei großen Terrascn am 
1 Westaß, auf denen Colomalaluen der Zeus. Herakler, 
cr Kommagene ud dor Anochue und Reich der per. 
I uns aleidschen Könige la Ahnen der Sir aufge 
IE a ungrschre Figur des race für cas 
Norden. Andere Reich tigen den Auiochun, 
Kammagene Früchte empfing, oder den Apalio. Zen 
Henne Be Hand nachts af dem Atten Owner Reihe se man 
ET SEnBR8 des Löwen mit den Planeten Mare, Merkur und Jin 
ie. Auch von diesen Reiche snd ie chratrbnischesen Sch 
| Dierfomt wurden und werden schon in nichner Zeit Im Museum 
BF Aulmchung gengen. Die aueie Gatung der untersuchten 
Selluiren hate in Machen, in einem primfiven (pmmeinilen) 
Si unter arischem Kınlas guardehetn Ralf mi Irchrifen, 
| Sein em much vnentaiteten Weraghnphischen Schifurstem ab. 
asfa sind. Werunders zhlsich sind Werke sieer dem Vlke der 
Finim zugeschiebenen Kunen in der Suacı Marasch: Grab und 
Vorteilen. Arctektundüeder, seit Situen. Auch biersan sind 
Pıoven wc In Originalen, ti in Abgancn für das Murcun er 
warken und san der Suudlum dir senchuilenen Catar hier eo 
Mölln worden. = Herr Robert Joie einige neue Zeichnungen 
| Kan nömischen Sarkoplagen vor. — Herr Mommecn, 
Sure einen Until am Erscheinen verkndert war, hate elac an der 
| No une Katie actunden von Mara Fit, Weintrodt 
in Drsunnberg ihm migette Inchrifl eingerandt, welche auf 
| Sinem Sanderinkapäl sich und in vier gechischen und eben vo 
Sen ancinlchen Mexameteim eine Danksagung und Wehlang aa 
Mars ent, 
































































Verein für die Geschichte Be 
Im ger öentinen Sin S-ieNDr. Ferdinand 











Petog einen Votrng übe htachtyad sie Schidhorme 
Vor an Ländern Benschet Zunge balar die Mirk Brandenburg 
kines one: acnen Supenschne. Die Erinnerungen an den Bunige 





Sen und erbarmungloseten Krieg, dessen di Geschichte geden, 
koäpten sich ale Orten an den Secnlunderährigen Kampf den 
Destschtume gegen das Sosentum. Ser schief in der Mark 
Kinen Aura eefunden. Noch eine merkwürdige Eocheinung aber 
| Str die mirksche Sage: sie Beplan ich muchr und me ur Gen 
Becher gotlen. Seh anca( Jahren it Fund um Fund 

Nanderssmen Schaten, der wos cine versunkene Welt eschlies 
Br dem dunken Schafs dir Erde, aue dem Bett der Hönse und 
Sekn echoven worden. Die Deweintüche der Lad verktungeuca und 
in Her Degrönding so vidfäch angerwefchen Uebetieferungen 
gen fr gınse Zehatschite vorz Sie neuere Urkundentorschung 
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hat hingegen ds, war böser auf Grund irtmlicher oder misteut- 
Her eeichuchizer Zwiniee für den tdelichen Geschiehlmeruut 
Gehen worden it, aut dus Gebiet einer schlechendinge och ln 
Ber aufrecht zu Ditendo Tradition überwieren. Kinen Ser chönnten 
Kranz ha ei Sage um diefrwertung dr Sndt und Iurgbranden« 
Bang Sarch Albrecht Jen Harn, nachdem Sie Hauptene dar we 
chen Vurlende num vierten Sal in den Wendenbete zurüchge: 
fan war. gewoken. Don Höhepunkt dies Sagenkrehen Dilcen 
un SieJarasschach und Schichernsage. Die nevere Frschung 
m sie auf jenen Zeinbechnit Derüplehen Mänze und sonstigen 
Funde haben die Annahme eniger Geschichwfurnher, Sn Jacıho 
Gberhaapt kin wenlischer Fürs, sondern nur cin peiischer Mer 
führer ponesen ac, ame rer Dein and dr (omatı Primidar 
Pie geleb hatn, und das Markgrat Abrecht nach der Eroberung 
Yen Brandenburg gilcnen re einem Sehne de ganze Mitelmarh 
Bi zur Spree sch unternarfen ha, al vollständig unlahıbr au 
aenieen, Alle au, Sem Iveltet, von der »Römerarkanre: über 
&i Nedlizer Fahre bie rum Fahrlander See und noch Care Kin 
Aus gehebenen Waten- und Rmochenfundeaenähren ewenvenlimmien 
Sresrannten eilen Oortichkehen nangsfunden 
Tone gefirdrten Watfen und Ausrüingstäcke wagen dis un 
hennbare Gepräge des na. dis.; und die Mnter er Naczr Fahre 
Am rechen Hanlser, am Kirchberg, aufgfundenen Grundnsuern 
ner Kirche oder Kapele aus der Pride der ermen Zgelfricr 
len Kampfes sep, Nvanschwientiger Begebenheien eine Kapelle 
Ser Kirche aufuichten, So erhält denn auch Ser Kirchliche Ba 
rat sineDeutung,wenn er zu dem bergeschlagenen Entscheidung 
Kumpfe in Vartindung get wird. Auch die Minafunde, sche 



































Verihiedene Prigungen von Siser-Denaren, uf denen Jacıke. der 
First vonRöpenick aundrächich genannt wird und auf deren einen 





Rene It, documeniren In als ine geschichtliche Terıon. Ee 
Aa last in neuerdings gehobener Minztund mit den Brägungen ces 
Drimiear und seiner Gemakln Peireoa keinen Zwei ir Beide 
Persbiichhiten mehr aufkommen. Dem Dante Grofdinich 
wochen alı die Stte der Jackenchlact angesehen werden nun 
schlagene Wendenfüret durch den Fluss seine einzige Rettung Anden, 
$o wölten dran sch ai schen Jahrrunterie die rück zwitchen 
em Schlinor-Aehrrlchen und Semjenigen der neueren Zei 
Selluse Dabelberg, Sem Sammersia der Freien Ietöenkairs, 
Sicher dos dewniche Rich zu power Krk und Hierichieh wider 

Die zweite Octoterrersanmmlung des Vereins fand am 3 
hasse sit, und zwar auf inladung und unter Führung den Com 
Imansanten dessen, Herrn Oberleutnant Tg, welcher dem 























Mineilungen der badischen historischen Commission 
in Karleruhe. 

In der 3. Penaslicung som 2. Oct. waren von dan Mitgliedern 
ser Commison srichlenen Sic Herren Kies, Winkelmun (Vor 
enden) Erdmaulöfer, Simon, Kan, Hr, Ratır.Schrchene 
Kin, x. Wecch, Wagner und Baumann ie Venrcer der 
Renlerung Minlterilgrieent Nokk, Gen. Reerendar Frey und 
De. Ammıpengen 
sinne eingehenden Herich über di Arbeiten Ser Commlen Im 
Algemeinen, de Correipondene und Jen Grschäfuging 

login ser Sammlung und Heraunpihe der poitichen Core 
apandane de» Geofsherzogs Kar Piedrich vie Pet, Erdisannn. 
Torfter m, dan er na einer ten sumnarlchen Oienkrung in 
Sehen Abtllung »ticheimes Hau und Suneareliee cine zuehnalige 
Anescahet In Rare benutz und cube Sn reiches und mund: 
Acta Materie zur Mustek der eiplomahchen (ochihte der 
Correapandenz der Ninter Kal Prieöichs min Zn Gssanten und 
Sirlmauichen Agenten Baden im Aulunde vmtanın min. 

"At Iifarpeiter Mer Car} Ohacr m Rarlrahe I Ansicht, 

Ta Merrif der Rogesten der Nische von Konutnz berichtet ih 
Archirat Ds. Wecch, Jacnach Jam Klntit den as Hlfarkiier 
fr diese Uniernehmang angenlten Dr. Paul Ladewäg zunfcht 
mi dr Durchsicht dr sche umtungreihen geänchten Liner be 
Bonnen und schen cine gröhere Rebe von Werken ausgeropen wor. 
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den st, De Zah dr jez usammengebrachen Rene hlafa 
Manta den Im ahnen ddr sl der Dreharbcung dr 
Macken bterai frgeäien und desibe we möglich u Finde 
Ken erden. Gieihuide sl Begonnen werden Je einchlägigen 
elnnrkunden uns Copibächer ds Genrihlandenrchie in 
Kari branch. 

ern der Roses der Dugrafn am Kun Bricht rt 
Wehakeimann dan Dr, Adolf Koch in Heikihng dc Kısenen 
Nam Dr. Sdcas Wille Zweit de Rezaten Sn po üben 
Bemhun jedr auch &e Are ach begonnen Da: 

In hepider Beubchung einer Bnchehee dr Drieceung und 
Gewenkghai de Nahearmelde tie m Abneienhet des Fr: 
Gala De haste Se Mienragicher Archvar De. Baumann 
mi das ar Ptndocen Du Eberhard Gelbein in Tao 
end mehrere Stone in GeneralLandterhh ss Kadahe mi 
N Serum ds Mean ir das Thema Vepsnnen ha und 
Beshige ac Schlse de Wintraemeters dos Tel wider 
Ailnehnin. Bs erde dabei ai unrinch aim, dr urpräng 
Hin ie Auge gehn Theme zu ereieen und Sr gem wi 
anche baten in Schsargunl in ie Feufeiere Abe hr 
BE  rapung des Gab are Dr. Knien wurde deut br 
Aehlssen. Kovr ae Pntuhrng Jr Abi gungen wid, ot 
Drehen and Dr. Geilin zu nuchen, über ie Zi, don Unfug 
ANEUR Goran denen sah Aufchrungen der Comembuien 

Arcihar Dr. Baumann begründete den Ang; de Gexhiche 
der Bahn bis zu Erkschen dr heragichen Linie Yubeien. 
aanen und di Arch dan Prof. Dr Kart Menkingin Scha 

Kl langrer Divamlon wurde at 
Kerken 

1 Beim Großteretichen Mintrlum ds Innen m bangen: 

u Ss mit len durch &ie Keichenden (nee dargebotenen 
nd dan weni werde zu de Gemeinden. Sühungen 
Ina Ehiporakann de handen Are Arche an Sau ai. 
Buyer Feursgeie wi vor Peuchieket genügend 8% 

nen Orten aıbewaren, rdnen und verzeiinen sen: 
vs Nenn de heuchende opebune Hera nich ar 
Ch 3 Veran en Mn anie nt in Verat dr 
Veluhaneng son Aechiaien gercheten Geseuentwue, 

An den Lande In Drehung perpen werde: 

a dis Gemeinden, Shan und Coiornen co 
Dani ser Ordnung und Veacknone Der Arche der 
Wendung dr Lachen Inarchen Commibsln zu 3 
Senen weiche Wet geinneDerunen enpflln wendet 

Klone Sieräun ne nu Dugeimäbigen 

© Silence us Gerachängn von Süungen der hier 

An Eomfaden en susrachlich me der Desimmung der 

Versen zur Öndnang yon Gemeinden, Süunıe und 

Efpernerareisen Pc ee entsprechende Summe 
im Verlgung wien miss 

2 In ahmicher Viche Dnhwch der Prr- und gitichen 
Sulhansarulne de dem eangechen Öberkcheort und bidem 
Fre heninen Gedanke vu nu worden 

3. hine Rlasuna piechen Ihe 2 ie Pisten, de sich Im 
lie vom Archiven Feinden, namenllch an en grundhirichen 
A dr ander egcen zul 2 

1. 1 ac Ka dee Jahn May ine entsprechende Sarms ei 
ndien um mi der Orknung und Herkehung einge Arche abtald 
Neianen zu köanen, 

Tin wehrer gescäflichen und wüsenchattichen Leitung 
air Umernehmung de refhersnptan In see eintiein, 
in Acen jean de Mizted der Cmnmlulon ie Anondang und 
Vers chung dr enchäigen Arbılen hemmt 

nice Parahaung wird Am November Spsutiiaden. 
Dem sednuchen Berichte da Schrein dom wir da abge en 
chen ind Minchngen ons dem Arch in Addhime von Rent 
Ammann De. We ansehäng, weldhe di Zen von are 
































ag des Herrn x. Wecch 



































Unter dem Til »VietahrschriN für Cult und Literatur der 
Renzlaanere wird Brot Lndlnig Geiger Dei BA, Socmann In 
hiprie Semachen ein wtsenschaftlehes Cenraloraan tur dis Re 
nunsncestuien hersungcben. Unter cem Gesummtnamen Re 
Aaisancen wird die mreße pehnige Bewegung versanden, welche, 
Gi leropächen Väter Im sy An erri und bi zum u Koshe, 
Von &isen Natlnen kommen rumelt alien und Deutsche in De 














übrigen weichen und üulichen Völker sale, 
sawell si an der Bewegung teilnahmen, Beachtung Anden. Unter 
Sen Leitungen jener Zeit und jerer Völker wllen ie Ute: 

schen in erster Linie berücksichtigt werden; daneben ie käntle- 
hen Bestrebungen Betrachtung und Würdigung erlteng di 
poltische Geschichte jener Zeit kann aber nur aunahmswehe ine 
Darsteitung ertehren. 

"Den Nichachleuten unter den Lesern ao dadurch Rechnung g0- 
ragen werden, dass den einzelnen Hohen, vo uf c nö neh, 
Künstlerische Beiagen flgen und de ferner, noneit möglich, der 
erste Aufsatz eines jeden Heftes einen allgemeinen Charakter an 

Die Zeitschrift wird 1 Altundlungen und Vorschunge 
Sisceltn, IV Resensionen und Referat 




















Eingegangene Broschüren, Dissertationen, Programme. 

Bender, Reformation und Kirchentun. Kine shate- 
Jemische Kesrede zur Peer den wojdhrigen Gedurisiapes M.Läthen 
Bonn, Strand 18% pr.$ 

FW. Otto, Der Kampf Luthers und der Ttherschen Kirche 
eren Romamlmac und Iiberiniemar. Vortag, gehalten auf der 
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he Origin of 3 Sphcn der 3 Koblenofltome. an welche sch 
Arabic Kamera. = Jordan, Su Tango Hainen. Kern Ort Ina iger, mi Bachnuben bezeichnet, 
ande Smoking Baer Ein Minvenändnlsyögatsgeichlosen in. Unsere Anime von 
Compies rendus de l’Acndimie den seioneen Ne. ag | Ser Unmöplchkeh dappeher Bindungen in dem Benzekern st a 
Gonnent, Sur Tune den möiheden Sonnder par N. Locny pcur | Überdies durch de ncrsin Eaperimenta.Unternchungen Pesäigt 
eermine Is arcensins Ste ds Eile etumpoairen. Lat | WOrden. & 
Ser ane Communenen JE Basslnengrehtre Präqnnlhre din | Fo hi dann wer behsuptet; »Die KrpsaliaionsVerklinise, 
Anna sieuare Sen. Sr 1a esmronien dus mrnhee en | wälche bl Annahme einer poseärichen Gesalt der Atme In eser 
En tarrae en Andıes Prob ya qdune pemutalen Jeonce | Dale hate in Berac tigen Werden mössn, hat dr Veriner 
SE Jene sit une permutanin alernde,— Falcar Sur Diner | Kr ic ersähuun Bewähntaind dislhen ar an 6 verschiedenen 
den aäriqu des Arion Anal Try, Sr cf de | ice, eich ih, um ie Aumges Jan hrs, sn, 
Aurtcen Sceloppale pananı par ne eeurhe giüche dunnde. = | dern vicimehr um die Abhängigkeit der physikalischen Kipenschaen 
Hr Sr ln con de en un" pt Surf pen de | Von der Incnunderagnung Set eieirupgen aachrunchen. 
Infor Jinducilon Sue 4 un stlstdefarnd. dom ie crran yarie | IN er Recenscnt die Atome eines Elements in denen verschie“ 
ineasht: anigie acc un Ihereme dilecromagpäine, = Has | denen Nagrepauutänden, in imarphen Körpemn oder in orgischen 
iience de Fi he Gaaanı de Trumein, Sar en nowc gas | Snchren fr hirogen oder heteremar 3 Yen 
Fan sprindige. nern, Sır la plain Aentiniee 
Pimlcure shsance holte. = Dehöran,Intucnee Je Faznne de ae nen 
Pac de Fzaie de pls sur la culure dgommes de, | „1 Bets m ie vericende »Errlerung» bemeke ih A Fa 
2 ech Recherche nur lo Fropict pipeitoigne Ju mar | ende ch bedaurs, das mi, wol Infolge eins zu chin Micken 
je ee SIT nich hr Jeutche Zeichnung eine rige Anıte 


Kamm, Sur Temploi ewerne da cuinte mäuigue some 
Drcserva an eier o Kicker, De Vacten toiger een de | I. Allein auch nach Richtlgselung einer semlich nebensh 


an ae 

















































































































en se Nee Rn Gt are Gm. | nun nd Ak Auen mr, Beer 
Fehr de Fiandde cds Kama Narr Apr drfihue | pen Fer Tc Berichte Mer smile Draht, Meyer 
PR ERNEST, CE en nn | N Kai. de ca Zac 
DE UL | ERS 
Gier Lone de Mene, — Peirr, Sr iron rüscnmeni | Mräter neh: sch wird Sfurch, wi man Het, an dom vorge 





























SEsourerie wuchant Cyrus. Manz A Ti 0 Take 
Hapalane 1 dont pule Mare IV, ch Sons un cur | _ Nönieber AN 
nie pernnge? +) Weichen in der plötzlichen Krkrankung Js Subredctcurs seinen 
Rerueritiaue Nr. 7. Le Söpher Takhemnl rer dedude | um aane m der lötichen Frrankung ds Subredactens sei 


Mark p. Paul de Lagarde — Bauchdrhecireg, Traducten se 
Yiliicre grecque de E.Curlus, IVeLV. Sell, La poise romalne 


” Versaiworlicher Redaieut Prof Dr. ax Rocdger in Dei. 





1750. December. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 188. Nr. di 1700, 








Anzeigen. 
Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 


(du beziehen durch jede Buchhandlung) 





Soeben erschien: 
Schellen, Dr. M., Der eiektromagnetische Telegraph in len Hauptscadien seiner Entwickelung und, in seiner 
segenwätigen Ausbiklung und Anwenlung, nebst einem Anhange über den Beiri der elckrischen 
Üten. EiR Handbuch dir uhcorehschen un praktischen Telgaraphie (ir Telegraphenheamte, Piyiker, 
Atechaniker und. das gehlldete Puhllcum. Hedrbeitet von I. Köreis, Sechsie Umgearheitete All 
Hreichen in den Test cingeuruchten Holssichen. kt. &. ach, Vierte Lieferung, Pre 
ustas, Die Lehre von der Eiekickt. Zugleich als Uritie völlig umgerheitee Auf 
Ivahlemax und Flcktromagneriamus. Briter Bund. Nit Sea in din Loxı eingedrickten 
Preis 21 € Gebunden. Pre 36.4 


n der Königl. Preussischen Akademie der Wissenschaften zu Berlin. 
In Commision In Ferd. Dümulers Verlarsbuchhandlung (Harrwit und Gossmann) in Berli 


der Könglichen Akadenle der Wissenschaften za Berlin. Aus dem Jahre 1882. NIE u. 780 
Seiten. Mir 30 Tafeln, 
in) 



































s Mai 


Diels, Nermanı, 7 el 
[ { 








y 1. Dreis 30 Mark, ck do DI. 
‚mente clnr Monographie der Cheracen, Nach den hinerlssenen, Manuserinen A. Rraun's 
sgeßeben von Dr. 0. Nordstedt. Mit 7 Tafeln. 11 Mark 50 BL. —— Virchow, Kudalf, Altroja 
nische Gräber und Sehiitel, Mit 13 Tafeln, 13 Mark 20 Pf. Schiendener, 8, Die Schutzscheiden und 
. Mit 5 Tafeln. 6 Mark. 
Ich üner die Oltrilen, nölche während der Rebe 5. MS. Gpzeile um die Ende 24 
gesammelt wurden. Mit $ Tafeln. 3 Mark So Pr. — Mu , Verzeichnis der währen: 
SM. S. Guzeile an der Westküste von Airka, auf Ascı 
Grustsccen. Mit 2 Tafeln. > Mark So Di. 

Mathematische Klasse. Preis & Mark 30 Pi 
Noether, Mux, Zur Grundlogung der Theorie der algehraischen Raumcurcen. 1} Mark. 

(Dit in Jen Klassen enthaltenen Abhandlungen sind zu den beigesetrten Preisen auch einzeln zu erhal 


























Sitzungsberlehte der Königlich Preussischen Akademie der Wissenschaften zu Be 

Mathematische und naturwissenschafiliche Mittheilungen aus den Sitzungeberichten der Königlic 
Akademie der Wissenschaften zu Berlin, 

I. 8. geheftet. Preis für den Jahre 


Eicun aa: jpeonsensuessesseen: 


n Die für Befiker von 
Entwälfchung der deutfchen Sprache 





















Poel, hits Kebenserinnerungen. 
2 Serge der Haar dcr lauben Gnufs In 











tea Gofene Bez Br vihunbeähign eur | 9 HAhbarhunlir Tate Iherainkshntung 
Martin Suthers eb m 
Be gran Hrn Defeat ab Barünkn ae | $ 7 
© ren ten in ah Ban ‚3 Bilder aus vergangener Bei 
Sn Mitteilungen aus nach umgedructen 
einem deufejen Schweizer A awilienpapieren, 
3 San Ey Srner ac 





er m. Go. bu Bern. 
 Mirzel in Leipzig ist socben erschienen: 


Das Buch 
der Geschenk für jeden Gebildeten: 


Richter und Ruth. 


Erklürt 


Bilder aus 
amd feiner 








Socben erschien 











von Lessing’s Weltanschauung. 
Ernst Berthean Dargestellt von 
ee ana Dr. Gideon Spicker, 
(& u. T, »Kurzgefnstes exegetlsches Handbuch zum | m osak Aasenie 
Sstament. VE Listerung.) & 








ZI ii einer Bilge Yon Lo, Ehlermann in Dresden und G. Freytag in Leipzig. 
Verlag der Weitmannschen Buchhandlung in Berlin. Druck von C, Berastein in Berlin, 





IV Jahrgang Nr. 50. Berlin, 15. December 1883. 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG. 


Herausgegeben 
Dr. MAX ROEDIGER, 
a0. Professor an der Universität Berlin. 
Erscheint jeden Sonnabend. Preis vierteljührlich 7 Mark. 
























Stampisprenu 1. 
SET Een chen Ser Darladen "| Witten 
fall 





rankreichs Kelgsbestcha. 
Tesamınehe Gedehe, 












n IR ndhreie VERERRENEE REE Aeurhen : 
u Au ee 

















De, se en u ag | BT ne ee 
3 Angrentnaen daten. I Mn ne Kor polarischen Gegensazes der Gesichtspunkte Jocl mit 
| 


Theologii 












































bestanden hatte, der heidnischen Obrigkeit an und | siützt. Was ihm gecignet scheint, nimmt cr als erwiesen. 
warben so auf Unkosten der Juden um di auf und knüpft daran seine Folgerungen. Sogar für die 
der Römer versogte Achtung und Anerkennung, Versetzung der paulinischen Briefe ins zweite Jahrhun. 

Diesen Ansichten entsprechend erscheint dem Verf. | dert genügt ihm ein Hinweis auf L,omans Fragezeichen, 
dns ursprüngliche Verhültnis der beiden Religionen in | ohne dass er Scholtens ihnen auf dem Fufs folgende 
neuem Lichte. Er bleibt nicht bei der vielfach vor- | Würdigung beachtet. Was er dann selbst aus talmudi 
teidigten Annahme stehen, dass Juden und Christen bis | schen Quellen beibringt, ist an sich interessant, wie der 
auf Trajans Zeiten von den Römern nicht unterschieden | Nachweis, dass die doppelte Tradition über den Todes- 
worden seien, sondern behauptet darüber hinaus ihre | tag Jesu auch in diesen berücksichtigt ist ($. 55 £) und 
tatsichliche Einheit. Erst nach der Zerstörung des | die Erörterungen über den Process Jesu (S. ip; aber 
Tempels habe die Partei der Messiasgläubigen, welche | die darauf gebauten Schlüsse wider die Geschicht 
eine Aufnahme der Heiden in ihre Gemeinschaft auch | lichkeit der evangelischen Uxberlieferung weisen durch- 
ohne Verpilichtung zum Halten des ganzen mosaischen | weg große Lücken auf. Ebenso erscheint die stark 
Gesetzes anstrebie, das Uebergewicht gewonnen, die | ausgenutzte Erklürung von minim als Verstümmelung. 
vangsmafsregeln ler Römer, der sogenante fiscus ju- | von zuaain = meret zweifelhaft, auch wenn es richtig ist, 
(aicus und das Verbot der Beschneidung, also Tufsere | dass min und «mif zusammengehören. (Lagarde, Göt. 
Erschwerungen, leisteten diesen Bestrebungen Vorschub. | gel. Anz. 1%%2 $. 190). Jedenfalls wird nicht erwiesen, 
Und nicht dies allein; die Juden selbst trugen eine Mit- | dass der Ausdruck, mit dem alle gesetzlosen und gesetz 
Schuld an der Abwendung der messianischen Partei, | wilrigen I.chrer im Talmud bezeichnet werden, zuerst 
indem sie in »passivem Fanatimus« sich von der wider die Christen in Gebrauch gekommen ist. Wenn 
rischisch.römischen Welt abschlossen und damit allen. hen Ueberlieferung 
Verläumdungen den Freipass gaben, auf das Christentum nur unbestimmte Reflexe der 
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riiichen Tendenalichtung im zweiten Jahrhundert | Analyse der psychischen Aclonen, auf nich sich 


sind (8.81), so sche ich nicht, wie diese Meinung zu- 
sammensimmt mit er andern von der vollen Gemein. 
schaft der beiden Religionen bis ins zweite Jahrhundert 
hinein. Sollte jede Spur von den ursprünglichen Jesu- 
Messiunernvorihrem Abfall sichhaben verwischen lassen? 

Andererseits ist mancher dankenswerte Beitrag zur 
gerechteren Würdigung des antiken Judentums gegeben, 
und die Verteidigung der Juden gegen die Phantasie. 
volle Ausschmückung ihrer Charakterisiken durch alte 
Schriftsteller, die namentlich Renan und Hausrath sich 
estatet haben (S. „6 £). ist ebenso zutreffend, wie die 
Kritik mancher altchrislicher Traditionen beachtenswert 
bleibt ($. 153 £). Wenn der Verf. aber für alle in der 
Tat gegen die jlische Nationalität vorhandene Ab- 
neigung als Quelle die tendenziöse Verleumdung alexan- 
drinischer Schriftsteller ansieht (8. 113 £), so legt er 
der grundlosen Lüge eine übertriebene Macht bei. Allein 
Cicero, den er ja selbst anführt, kann ihn bereits 























Cines anderen belehren (z. B. pro Flacco c. 28). 
Die Abhandlungen sind gewant geschrieben und 
sachlich gehalten, aber nicht frei von sülsuischen Nach- 
5 100, 120 144 
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‚Philosophie. 
Bergmann, Ucher das Richtige. rung der 
Since Gange. rin, Nitra VE 198, 
Wer schon eine Arbeit Bergmanns gelesen hat, 

irdvon ihm ein tief eindringendeslirfassen derProbleme 
und ein strafes Denken erwarten, das den Leser er- 
weckt und (Ordert, dessen Abstractheit aber freilich die 
‚Aufnahme seiner Gedanken erschwert und underers 
auch seine Ergebnisse schmilert. Das best 
liegende Untersuchung. Sie richtet sich, wie di 
meisterhafte Einleitung angibt, auf »das richtige Ver- 
halten der vernunfibegabten Wesene. Zunächst stellt 
B. fest, dass wir von Richtigkeit und Unrichtigkeit einer 
einzelnen Handlung reden, 1) wenn dieselbe mit dem 
sie unmittelbar yorursachenden Wollen übereinstimmt 
oder nicht, 2) sofern sie noch mit einem andern weiter 
zielenden Wollen übereinstimmt oder ihm widerstreitet, 
indem ihre Folgen sich zu diesem andern Wollen wie 
das Mittel zum Zwecke verhalten. In dem 2. eigentlich 
wichtigen Falle handelt cs sich aleo um das Verhältnis. 
mehrerer Willonsregungen zu einander; die eine ist 
richtig in Bezug auf eine zweite, umfassendere u. s. w 
Nun wird behauptet, ein weiteres Gebiet, als das des 
Wollens, könne cs für die Prädicate der Richtigkeit und 
der Unrichtgkeit nicht geben. Denn das Denken sei 
gleichfalls ein Handeln, und das wahre Denken heifse 
richtige, eben weil man begehrt habe, wahr zu 
denken (}), Das Wollen ferner wird vom Beschren 
als »dasjenige Begehrene unterschieden, smit welchem 
das Begehrungsvermögen () alles leistet, was an ihm 
liegt, um die zu seiner Befriedigung dienende Tüügkeit 
hervorzubringens. Es kann das von ihm verschiedene 
»Vorstellungssermögene in Bewegung setzen und ist in 
‚siner Verwirklichung an duhere Bedingungen ge 
unden. 

Man kann die moderne Forderung nach eindringender 
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Untersuchung bezicht, allerdings Überspannen. Ps 
logische Festsetzungen sind ja stets nur die schwachen 
Ergebnisse einer deutenden Untersuchung und keines- 
wegs durch sich selbst feststehende Data. Solche bietet 








lich und stckweise gebotenen Bestimmungen, welche 
zum Teil an Fichte und Schiller erinnern, diesem g. 
rocht würden, kann ich nicht finden: sie lassen das 
Verkiltnis von Denken, Wollen und Fühlen, von Wollen 
und Begehren, ebenso späte 

sitlicher und natürlicher Trieb, was praktische und 
theoretische Vernunft seh (8. 50 1) u. s. w, mehr oier 
weniger dunkel. Dies kann nur die psychologische 
Analyse aufbellen, wie B.S S3 und 154 rückichlich 















werden, 
des Ich deduciert werden soll, wesent 
logische Hilfe gewiesen (sgl. 5. 65 I, S. 
wir z. B. oben hörten, das Denken sei ein Handeln, so. 
reihen wir es irgendwie in das Begehren ein; dennoch 
aber wurde das Begchrungs-Vermügen« von dem Vor- 
stellungs- (resp- Urteils- oder Ucherlegungs-) »Vermögen« 
unterschieden! Solche und ähnliche unsichere Abstrac- 
onen bewirken Unklarheiten mindestens für den Leser 
@.B.$. 27 und 2%) und werfen ein Dimmerlicht 
über die ganze Untersuchung, das, durch mancherlei 
Widerholungen nicht aufgeheilt wird. — Doch wir 
wollen des Verfs. Gedankengang weiterführen, indem 
wir seine Auseinandersetzungen mit anderen Stand. 
punkten, die einen breiten Raum einnchmen und den 
Zusammenhang empfindlich unterbrechen, bei Seite 
lassen. Der Wert desselben wird dem eindringenden 
Leser von selbst einleuchten. 

"D. deduciert vielfach fast in platonischer Weise. Er 
folgert S. 12 #. aus der Voraussetzung, dass unbe- 
dinge riehtiges Wollen möglich sein müsse, ein unhe- 
dingtes Begehren, d. h. einen reinen Begehrungs- oder 
Wüllensinhalt, der, wie ein Naturgesetz, die bleibende 
Individualität’ cines Wesens ausmache. Was ihm ent 
spricht oder widerstreitet, ist unbedingt richtig oder un. 
Fichtig. Welches ist nun — um feinere Unterschehlungen 
zu übergehen — der Inhalt des menschlichen Endzielst 
Dasselbe ist durch die Vernunft eigentümlich bedingt, 
&h. durch das höhere Ich-scin des Menschen, infolge 
dessen der Mensch sich in der Vielheit und dem Wechsel 
seiner Bestimmiheiten als Eins und Bleibendes zu er- 
fassen strebt. Die Consequenzen, die sich aus diesem 
Streben auf die allgemeinen oder auf bestimmte Lebens. 
Iagen ergeben, sind die sitlichen Anfonlerungen. Sie 
nehmen vor den natürlichen Zwecken, die der Mensch 
sich setzen muss, sofern or Subject des intuitixen Vor- 
stellens, gebundenes Ich ist, den Vorrang ein, und der 
feine Wüllensinhalt zerfällt so in zwei Bestundteile von 
verschiedenem Rechte, den sitlichen und den natlr- 
lichen. In jeder Lebenslage ist das, was die Vernunft 
begehrt, dem bios Natürlichen unbeuingt übergeordnet 
— Die wirkliche Dedueion des 
altes unternimmt die vorliegende Arbı 
sie will nur Einleitung in die systematische 
sein. Auch Übersicht der Verf, wol in Folge der oben 

}gedeuteten Mängel seines begriflichen Apparates, noch 
nicht den ganzen Umfang seiner Aufgabe. So bepntigt 
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er sich mit einer sehr allgemeinen Skizze nach den Aus- 
sagen der inneren Erfahrung, und bestimmt als Be- 
standteile der sitlichen Aufgabe die Tugend oder die 
Stirke des siulichen Triebes, die im Gewissen erscheint, 
die Warung der Würde, das Wolwollen, weiches auch 
das eigene Wol als einen Zweck anerkennt, ferner 
Kunst, Wissenschaft und Religion. DieVerwirklichung 
der sitlichen Zwecke vollzieht sich in der geschicht 
lichen Gemeinschaft, daher sie nicht abstract und allge- 
mein zu fassen sind, sondern als national und geschicht- 
ieh gebunden. Der freie Wille des Individuums aber 
ist an sich nur auf das Rechte und Gute Überhaupt 
gerichtet. 

Halle a. $. 
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Pädagogik. 

1. J. Roussent, Uetencin und eränen von E. y. Sall- 
Funke A euer Boprpke Reuerte von Theo. Vogt 
EM" side (yes Werte pädgagecher Kl. Kine 
Kamılung de Necntendeten padhhgichen Shrinen rer und 
neuer Ze. Mer von Fr. Mana) Langensla, Ber w 
TSG RU CRAI R; V uoS Kr8% Ko ade 
Die hier gebotene Uebersetzung und Bearbeitung des 
»Emile« bildet einen Bestandteil von. Meyers» Bibliothek 
iädspogischer Klasikere, herausgegeben von Friedrich 
Mann. Das günsige Untei, welches der nichsinteressierte 
Teil der L.esewelt Uber dasselbe gefällt hat (wie die 
Notwendigkeit einer zweiten Auflage hewei), kann 
unsererscis nur bestigt werden. Die Ueheisetzung 
ist Miefend und correct, wenn sie auch naturgemäß 
init den Schwierigkeiten alles Uebersetzens zu kimpfen 
hat, a0dass der kunstrolle Periadenhau des Originals 
manchmal etwas schleppend, seine zugespitzte Aus 
drucksweise eiwas geziet erscheim. Eine ausgedehnte 
und gewissenhafte Arbeit steckt in den zahlreichen Er 
äuterungen, welche mit Vermeidung aller Krlik von. 
Rousscaus Ansshauungen rein sachgemißs gehalten sind 
nd vorzugsweise darauf ausgehen, dem Leser die zahl 
cn Anspielungen auf Verhiliisse und Personen 



































Bearbeiter diesen zahlreichen und dankenswerten Nach. 
weisen gelegentlich noch Urteile spüterer pädagogischer 
Schriftsteller Uber einzelne bestimmte Punkte des Emile 
beigefügt worden sind, ist freudig zu begrüßen; ja er 
würe zu wünschen, dass derselbe diesen Nachweisen 
eine noch größere Ausdehnung gegeben hitte. Die 
Kritik mancher Außtellungen Rs. würde dadurch viel- 
leicht noch mehr erleichtert. Der dem Ganzen voraus- 
;hende Lebensahriss Rs von Th. Vogt ist ein nur 
in Kleinigkeiten veründerter Abdruck der im Jahre ı87o 
von demselben Verf, veröffentlichten Biographie Rs. 
Besonderes literarisches Verdienst wird man von ihr 
nicht rühmen dürfen; allein der Reichtum des Materials, 
die sorgfültige Aufsuchung der Bezichungen und Gegen. 
ütze zwischen dem Menschen R. und dem Schrifseller, 
seinen Schieksulen und seinen Werken, lassen gerade 
die Vsche Arbeit für diese Stelle um so besser ge 
eignet erscheinen, als sie sich von der ganz übermäfigen 
Breite, zu welcher die Fülle der Materialien manche 
Rousseau-Biographen verleitet hat, glücklich fern zu 
halten weils. 

München. 





























Jodl. 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1883. Nr. 50. 











Philologie und Altertumskunde. 


Rävanayaha ler Serubandha, Präkrit und deutsch heran. 
von Siegfried Goldschmidt. Miı cam Won 
Yon Paul Goldschmidt ud dem H 
Vebersctug. Surahburg, Trübnen, 18. IV v 
Kar 








Wie schwer es Goldschmidt geworden it,si 
setzung allein, ohne die dazu gehörige ausführliche 
leitung, deren Druck sogar schon, s. 5.218 nat, his zu 

(X vorgeschritten ist, zu publicieren, das erhellt aus 
seiner kurzen Vorrede, deren Versprechen am Schluss, die- 
selbe nachzuliefern, sobald es seine Gesundheit gestate, 
wir unsererseits mit dem herzinnigen Wunsche entgegen. 
nehmen, dass ihm dies recht bald gestatet sein müge. 
Jedenfalls wissen wir es ihm besten Dank, dass er si 
uzu entschlossen hat, uns das, was rmlich abge- 
schlossen schon seit 2 Jahren vorlag, nicht finger vorzu- 
enthalten. — Wir hahen schon bei der Besprechung der 
erston, den Text und den Wortindex enthaltenden Lie 
rung, in Nr.4 des Jahrgangs 180 d. Bl, darauf hinge 
wiesen, dass sein nicht an indische Darstellungsform 
gewöhnter Leser ein hartes Stück Arbeit finden wird, 
wenn er zum Verstindnis der Uebersetzung gelangen 
wie, Da ist es denn nun eine kecke Herausforderung, 
die G. in dem vorgesetzten Motto aus Mile: »Die nicht 
im Stande sind, die nektar-arigen Prakritgedichte zu 
lesen und zu hüren (d.i. verstehen), wie sollten sich die, 
nicht schtment«, ergehen lisst; denn die Zahl derer, 
welche diesem Fawum zu verfallen haben, ist ja Legion 
dem winzigen Niue derer gegenüber, welche 
im Lichte dieses stolzen Spruches sonnen können. Das 
Motto ist denn wol auch nur eine humoristische Selbst- 
Persiloge, und wesentlich dazu bestimmt, sich selbst 
Mut einzusprechen zur Unternehmung einer Arbeit, 
deren gewaltige Schwierigkeiten außer allem Verhültnis. 
stehen zu dem Beifall, der damit zu gewinnen war. Und 
Joch war cs eine Aufgabe, die, cinmal gestellt, auch 
Nöst werden muste, und mit deren L.ösung, und zwar in 
so 1refflicher Art, wie dies hier geschehen, denn auch der 
indischen Philologie ein höchst wesentlicher Dienst 
geleistet ist. Es stellt sich diese Uebersetzung den 
Stenzlerschen lateinischen Uebersetzungen der beiden 
Sanskriischen Epen, die auch Kälidäsas Namen tragen, 
würdig zur Seite (die Berechtigung des Anspruches 
auch des Setu auf den gefeierten Namen dieses Dichters. 
ist ja freilich schr zweifelhaft. 

Die grofse Mühe und Sorgllt, die G. seiner Arbeit 
zugewendet hat, gibt sich schon rein ußerlich in den 
zahlreichen Noten kund, die sich am Fußs jeder Seite 
befinden. Er hat darin auch die Ausstellungen, welche 

itens der Kritik gegen einzelne seiner Annahmen Nür 
den Text und im Wortindex gerichtet worden sind, ein- 
‚gehend berücksichtigt, und die Forschung durchweg so 

it geführt, wie sie zunüchst zu führen war. Ein spe 
ieller Index zu diesen Fußnoten erleichtert die Ueber 
sicht über das darin Verhandelte. Von den manigfächen 
Berichigungen, welche dieselben enthalten, hehe ich 
hier nur eine heraus, die mir besonders schlagend er- 
scheint. In 147 Ist statt acchäje, welches sich ja an und 
für sich ganz gut mit R. häte durch dehädyate erklären 
lassen, wie ich zu Häla v. 171 in Vorschlag brachte, 
vgl sänna für sanne, diene Nor datta, eikkh Nür jahsh und 
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(caksh, vielmehr, aufGrund der Erklürungdurch ds4P 
i zu lesen. 


jate 








Weber. 


Thesmophoriazusse rec: Adolphus von 
eig. Teubner, 5 8 Sr. SM 
ei, commentario age et 
tedericus I, M. Dlaydes. 
(Comoedise V-) Halle, Nachlundlung der Wahenktuse, 185 
Krups geh iin 
Anlage und Charakter der beiden Aristophanesaus- 
‚gaben, von denen wider je ein Stück vorliegt, it aus 
den früheren bekannt, sodass eigentlich wenig zu sagen 
ist. Velsens fast Übergenaue Collationen werden vor 
aussichtlich für alle Zeiten die Grundlage des Textes 
bilden, seine Ausgabe ist somit jedem unentbehrlich, 
und man sicht ihrer Vollendung mit Ungeduld enigegen. 
Die Thesmophoriazusaesind relichüberhauptnurim Rav. 
erhalten, sodass eine Nachvergleichung nicht viel Neues 
bringen konnte. Weshalb eine und gar so minutiüse Ver- 
gleichung des Augustanus, der doch notorisch eine Ab 
Schrift von R ist, Überhaupt mitgeteilt ist, versteht man 
nicht, zumal V. die Thesmophoriazusae ja schon einmal 
resenslert hatte (Progr. von Saarbrücken 1878), sodass 
ihmhier nur eine Revision deseigenen Texteshlich, welche, 
überall eine sorglülige Erwügung zeigt und meist zum 
bessern Undert. Indessen ist die emendatio Vs. sturke 
Seite nicht. Seine eigenen Conjecturen ind meist ganz. 
gewaltsam und werden sich nicht behaupten. Sonst 
hält er sich, mit Ausnahme der Chorrerteilung, von 
neoloy aber seine Textgestaltung hat 
ist er ganz unselbsrändig. Die Orthographie ist gegen. 
früher verbessert, aber lüngst noch nicht correct. 
Ilaydes Ausgabe hat überhaupt keine ru 
Den wenigen Callaionen unbedeutender Hss, Über die 
er verfügt, mistraut er selbst. Die adnot. erit. ist nicht 
selten unklar, deckt sic oft mit dem Commentar, manch. 
mal widerspricht sie ihm. Im Commentar sicht vie 
doppelt, einmal als eigene Anmerkung, einmal in den 
Seholien und notae variorum. Von der Art, wie das 
Sachliche, Historische, überhaupt alles, was über die 
Derailbehandlung hinausgeht, tractiert wird, in besser zu 
schweigen. Es it eben der'Textabdruck und der vol 
stöndige Commentar nichts als Ballast für die kritischen 
Bemerkungen. Dieser ist Legion. Es ist bekannt, dass 
Ih an den Stellen, wo sich seit Alters die 
Conjesturenmacher Stelldichein geben, B. mit ei 
Nusterkarte von Einfllen aufzuwarten pilegt. Ob di 
Genre von Production für den Aristophanes und die 
Wissenschaft von Belang ist, erscheint vielen Leuten 
eweifelhaft, In ihrem Genre ist auch Is. 
hervorragend. Ich habe aus Recensenteng 
durchgelesen, habe einzelne schr brauchb 
Sammlungen und cin halbes Dutzend Conjecturen ge 
Funden, die mir einleuchteten. Aber es war eine harte 
Pilicht, und ich fordere niemand auf, es mir nach 
öningen, 



















































































U.x. Wilamowitz-Moellendorff, 








Diese, auch in der Zeitschrift Mir deutsches Alte 
tum XXVIL abgeuruckte Untersuchung beschäfigt sich 














sprachliche | 











im I Teile mit der Frage, ob Albrecht, der Verf. des 
jüngeren Titurel, für den Albrecht von Scharfenberg 
gehalten werden dürfe, den Fücwrer in der Zucignung 
seines Buchs der Abenteuer vor anderen Dichtern rühnı, 
und dem er an andrer Stelle nachsagt, dass er Frau 
Ehren Hof herlich gepriesen habe. Der Verf. verneint 
diese Frage, namentlich weil Füctrer an anderen Stellen 
den jüngeren Titurel Wolfram von Eschenbach zu- 
schreibt. Allein dies geschicht ja auch im Gedichte 
selbst und Füctrer konnte um so cher hier eine Con- 
fusion begehen, als er auch sonst über die alten Di 
tor vorwirrte Nachricht gibt: vgl. die Anmerkung des 
Verfs, zu $. 3 (hier ist Übrigens unter weirrig natürlich 
Wirnt gemein). Ref. kann hier die Bemerkung nicht 
unterdrücken, dass auch Dr. Hamburger in seiner Dis 
sertation über Fügtrer, deren I Teil (Strafihurg (82) 
gedruckt vorliegt, dieselben Zweifel über Albrecht von 


























Scharfenberg als Titurchlichter ausgesprochen hat: s 
in dem gedruckten Teil S. 5. Dagegen gehürt, wie 
Später zeigt (und ebenso Hamburger zeigte) Albrecht 





von Scharfenherg die Autorschaft der Vorlage an, 
weiche Füetror für seinen Merlin und seinen Siegfried 
von Ardemont benutzte. Sp- weist für ersteren die 
Abhängigkeit von der franzisischen Prosa nach; für 
Ietzteren nimmt er freie Erfindung an. mit Verwen. 
dung von Motiven aus deutschen Dichtungen. Hier 
glaubt nun Ref. nicht zugeben zu müssen, dass durch 
die doch nicht völlige Achnlichkeit einer Stelle mit dem 
Mürchen von Dornröschen »der Mythus von Dorn- 
rüschen als alt« erwiesen werde — Der II Teil der 
Dissertation gibt durchaus überzeugend und schr will 
kommen aus archivalischen Quellen Mitteilungen über 
die Persönlichkeit Füctrers (diese Namensform wird als 
die richtige erwiesen), und ferner Uber Püterich, Hesse- 
locher und andere Angehörige des bairischen Llofes in 
derselben Zeit. Auch die Bedeutung Fücırers als Maler 
wird ansprechend behandelt. Im Ehrenbrief Püt 

wird cin Akrosichon nachgewiesen, ds reich 







































den kann. 
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ind, Dant 
itiograin Daverca almamı 
Ynca Mapeiesealtemaicn. Mind, 
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nis aller deutschen Schriftsteller, welche 
irgend einen Beitrag, wenn auch nur einen Zeitun; 
artikel oler del, zur Dante-L.ineratur geliefert hab 
berücksichtigt sind aufserdem diejenigen nichteutschen 
Dantisen, deren Schriften entweler in Deutschland er- 
schienen oder in das Deutsche übersetzt worden sind 
oder endlich irgend welche Beziehung zur deutschen 
Literatur haben. Eine derartige Zusammenstellung ist 
gunz interessant, ab sie aber wirklich 

Schaftichen Zweck hat, darf man Augl 
Senn die allermeisten der in das Iegister aufgenomme 
nen Persönlichkeiten wird kein Mensch darin suchen, 
da sie nur eben gelegentlich auch einmal üer Dante 
einige Seiten oderZeilen geschriebenhaben. Wervermutet 
beispielsweise Sebastian Brant oder gar den Mysiker 
Jakob Böhme unter den Dantisten? Von dem letzteren 
bemerkt Scartazeini selbst »seramente egli non nomina 
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mai PAlighieri, allerdings fügt er dann hinzu »sernbra 
doversi ammeitere ch" © ne conossesse almeno super- 
ieialmente il gran pogma«, aber die oberflüchliche Kennt- 
nis der Div. Comm. ist doch kein Rechtstitel, um unter 
dis Danisten aufgenommen zu werden. Die graph 
schen Notizen, welche $. Uber die einzelnen Ders 
keiten gib, sind, wie das in er Nateır der Sache Ti 
‚MI mehr, bald weniger ausführlich, oft fehlen sie ganz 
(602. B.bei Dissclhof). Aus welchen Quellen sie geschüpft 
sind, gibt der Verf. nirgends an, und somit muss auch 
dahin gestellt bleiben, ob er immer die zuverkisigsten 
Quellen benutzt hat. Gem aber bemerke 
soweit ich mich in der lage befand, Cantrole zu üben, 
io gemachten Angaben, abgeschen von Kleinigkeiten, 
sich als richtig erwiesen haben. Mitunter finden sich 
eiten (vel.z.D. die Artikel »v. Reumonte und 
). Schmückende Beiwörter sind mit frei- 
am ausgeteilt (60 wird z. I. 4.C. v. Orelli 
Grifico« genanm), zuweilen aher fehlen 





























gehiger 
Sertehre Nlologo © 
sie da, wo man sie zu erwarten berechtigt it (+0 2. B. 








Dem Personalserzeichnisse reiht sich 
der deutschen Dante 





bei Ozanam), 
eine »bibliografa sit 





Ich meine, dem Dantephilologen, 
bezw. Dantefreunde kann nur eine die gesammte Dante 
Litteratur umfassende Bibliographie von Nuten sein; 
aus einer solchen würde ja auch zur Genüge hervor. 
gehen, in welchem Umfinge Deutschland an den Dante 
Stadien sich beteiligt hat 
Der »Lihliograline folgt cin umfıngı ‚Appen 

iee«. Eingeleitet wird derselbe mit einer melancholi 
schen, meiner Ansicht nach aber ganz unbegründeten 
Anklageüberden Rückgangdes Dantestadiumsin Deutsch 
land. Sodann unternimmt es der Verf, die Mehrzahl 
der neuenlings von Scheffer Boichorst in dem Buche 
»Aus Dantes Verbannung: aufgestellten Paraloxen zu 
bekimpfen. Was S.gegen Scheiler Hoichorst vorbring 
meist gut begründetund Überaeugend, wie denn überhaupt 
er »Anpendiec« der wurwollste Teil des ganzen Werkes 
ist nur wire zu wünschen gewesen, das $. seiner Po- 
lemik eine minder breitspurige Form gegeben und seine 
Redscligkeit wenigstens etwas gezügelt hätte. Den Schluss. 
es Werkes bildet eine -Gonelusione«, deren Inhalt besser 
in einem Vorwort gegeben worden wir 
Eine sonderliche Bereicherung der Danteliteratur 
I das Werk Ss. nicht nennen, so dickleihig es 

Da cs einmal da ist, so wird es ja gelgent, 
lich Dienste leisten Können; wäre es aber ungeschrieben 
geblieben, kein Mensch würde cs vermissen, wenigstens. 
ann nicht, wenn es dem Verf, beliebt hüte, seine Kri 
desScheffer-Boichorstschen Buchesin knapper undmetho, 
‚scher Foren in einer Fachzeitschrift zu veröffentlichen. 

Münster i. W. Körting, 
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Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Christian Clasen, Mistorisch-kritche Untersuchung 


(über Timalos von Tauromenton. Ri Liprin u. Ticker, 
IS SS nv Man, 





Diese Untersuchungen beschäftigen sich nicht etwa 
‚der in letzter Zeit mehrfach behandelten Disposition 
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des Umilischen Werkes, worlber Clasen im ganzen sich 
Belochs Ansichten anschließt (9.0) sondern mit dem 
sachlichen Inhalt desselben und dem Werte des Timaios. 
als Geschichtsschreiber. Der Verf. spricht zunichst über 
manche Punkte, die zur allgemeinen Charakteristik des 
selben in verschiedenem Sinne geltend gemacht sind, 
Uber seine geographischen Kenntnisse, über 
jgebliche Tadelsucht, über sein Iemühen, Kritik an den 
überlieferten Nachrichten zu üben, über sein Streben 
nach genauer Chronologie, Uber seinen angehlichen 
Aberglauben. Ueberall nimmt er ihn gegen über 
teiebene Anklogen, 2. D. des Polybios, in Schutz. 5 
dann bespricht C, nach einige specielle Teile des im 
schen Werkes, welche Sieilien hetraffen: die siilische 
Expedition der Athener, ($. 45 — 50), Dionysios 1 
und II sowie Dion (&. 79, Timolcon 

— 40) 8. 15 97 resumiert er endlich sc 
ianzen günstiges Urteil über C. hat 
Sorgfiltige Arbeit geliefert, die insbesondere für die Ge 
schichte Timolcons die vorhandenen Untersuchungen 
ergänzt; sein Uneil is durchweg ein unbefangenes und 
müchternes. $. 35 ist es C. passiert, durch einen 
Schreibfehler ein Lob an die falsche Adresse zu richten; 
nicht Bachof, sondern Richter hat Uber Gelon treiflich“ 















































ichskanzler, vornehmlich 
AI Jahrhunderts. Nevat ainem hetrane zu 
Sen Kopeten und zu Krk der Kaserurkunden AnerZeh. ID, 
Nasen seits VER Mn 568% NG 

Im Jahrg. 882 d. BL. 12 ist die $ Al. des 
3. Bandes dieses Werkesangezeigt, in der irrigen Meinung, 
dass damit, nach dem Tode des Verfs., dasselbe abge 
schlossen sel. Nun aber hat noch J. Ficker mit un 
endlicher Mühe, Sorgfalt und Pietit diese leute Liefe 
rung besorgt, mit gröster Schwierigkeit aus den hint 
Tassenen Notizen Stumpis, mit eigenen Zutaten, herge- 
stellt. Auf Cartons zu der Vorrede folgen 32 8. Nach- 
wüge zu den Regesten, dann 56 S. Zusüwze und Re- 
richtigungen: hierauf, was schr wertvoll it, eine Ver- 
gleichung mit Bachmers Zahlen, nebst Angube von 
dessen Citaten der Abdrüicke, sodass man nun ondlich 
im Stande ist, die Regesten von St. zu benutzen, ohne 
ie von Bochmer auch immer noch zu Rate zichen zu 
müssen. Daran schließt sich, nicht minder schützbar, 
ein alphabetisches Verzeichnis der Empfünger der Ur 
kunden und ein zweites der Ausstellungsorte; dann das 












































ungemein reichhaltige Verzeichnis der benutzten Lite 
ruter, und endlich Schlussbemerkungen von Ficker, 
worin dieser mit seiner bekannten peinlichen Sorgfalt 








und Genauigkeit von dem Zustand des Nachlasses u 
der ihm zugefallenen Arbeit Rechenschaft gibt. Diese 
Arbeit ist eine Uberaus mühsame gowesen; ihr dankt 
nun das Werk die bis dahin fehlende Vollendung der 
Negesten, wodurch es für lange Zeit noch ein unent- 
behrliches Hilfsmittel und Handbuch aller derer hleiben 
wird, welche sich mit mittelalterlicher Forschung be- 
schüitigen. Wir bemerken nur noch, dass auch eine 
ausgezeichnete Photographie von St. den Band schmückt. 
Berlin. Wattenbach. 








im 15. December. 








Wrice, Die Armen Gecken oder Schinder und ihr 
Tal ins Elsass im Jahre Le Sıabung 1 Sch ud 
IS 68. Me Mn 

Dem Armagnackenkriege von 144-4, welcher nicht 
allein Air die essische Landesgeschichte, sondern auch 
für die allgemeine deutsche von Bedeutung it, gieng 
ein Einfall des rüuberischen Gesindels ins Elass im 
Yahre 139 voran. 

Den ietzieren schildert uns der Verl, gestützt auf 
das reiche urkundliche Material des Sraßburger Stadt 
archiis, das bis jetzt, jedoch nicht vollständig, nur 
von Tüctey in seinem Werke »L.es Ecorcheurs sous 
Charles Vie (1 0- . Auch die Archive 
zu Basel und Hagenau gewährten Wie manche Ausbeute. 

Zunächst werden wir über die Entstchung und 
Organisation der Armagnacken unterrichtet, sodann über 
die Verhiltiss, die sie bestimmten, sich in Lothringen | 
festzusetzen. So an die Grenze des Elasses geführt, 
warteten sie nur auf die erste günstige Gelegenheit, | 
dieses reiche Land heimzusuchen. Diese Eventualit 
hatte man hier schon bei ihrem ersten Einflle in Lo- | 
ringen, im December 11 ins Auge gefasst. So tagten 
die Abgesanten der einzelnen elsisischen Stände wider 
holentich zur Beratung von Vertehlisungsmalsregeln; 
indessen ıwotz mehrjlhriger Verhandlungen kam cs 
schließlich nur zu einem DefensibUndnisse, bei dessen 
Fassung es unmöglich war, dem Feinde nennenswerten 
Abbruch zu tun. Ein einziger Kin Wrachte sie in der 
Stärke von 12000 Mann am 25, Februar 193n über die 
Zuberner Steige ins Lan. In Straßburg Außerte man 

tezu, dass der der Stadt feindlich gesinnte Bischof 

Wilhelm dem Feinde für Geld den Weg schahnt kit, 

cin Verdacht, den W. für unbegründet erklärt. Für die 

Schinder selbst Munde es sich bei diesem Zuge nur um 

Raub und Unterhalt. Dach gedachten die lorhringischen 

H.andherren wol, mit ihrer Hilfe ihre Gegner im Elsnse 

zu bekriggen, Pabst Eugen andererscs, durch sic die 

iderspenstigen Viüler des Baseler Coneils auseinander- 
zutreiben. Ein Anschlag der Armagnacken auf Straß 
burg selbst schlug fehl; nichtsdestoweniger aber hatten 
sie infolge der suflichsten Fahrlisaigkeit der verbün- 
deten eisisischen Stände bis zum 1. Mirz zwischen 

Zabern und Hagenau Uber 10 Dürr in Brand gesteckt 

und die entseuzlichsten Greucliaten an der Bevölkerung 

verübt, Noch gründlicher und ebenso ungestört hausten 
sie im Oberlande. Erst durch Zahlung einer Geldsumme 
lifsen sie sich in den letzten Tagen des Mürz zum Ab 
zuge bewegen, den sie durch die Grafschaft Mömpel 
art nahmen 

Straßburg i 




























































Hollaender. 





Samuel R. Osrdiner, History of England Kom ıbe acc“ 
lan of James 1 0 he mubrah ef ie ei war a). vr, 
In ten votemer, Vet, H-Al. weyonin. London, heszması 

wen SHE KUU BAR. SE Mh 
Das Werk, dessen drei erste Binde uns vorliegen, 
ist kein neues, sondern nur die neue Bearbeitung und 

Zusammenfassung der Längst auch in Deutschland rühm- 

ichst belannten einzelnen Darstellungen, welche früher 

unter Speeialiten erschienen, die englische Geschichte 
vom Beginne der Regierung Jikobs I bis zum Ausbruch 
des Bürgerkrioges umfassen. Schon seit Jahre 

SR. Gardiner als die erste Ichende Autoriit a 

Siesemn Gebiete anerkannt. Keiner unter allen zeit 
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| den Leser durch rhet 





| Srinung der Kap a vorgenommen, a 








genössischen Forschern hat gleich ihm unsere Kennt 
durch das emsige Aufsuchen und die glückliche Auf- 
findung von neuem Material innerhalb und aufserhalb 
der Grenzen Englands bereichert. Keiner hat das 
schwierige Werk der Revision festgewurzelter Lcher 
lieferungen mit solcher Gründlichkeit und mit solcher 
Unparteilichkeit vorgenommen wie er. Seine Erzihlungs 
weise ist fesselnd, wenn sie auch nicht darauf ausge 
ische Künste zu fangen. 
isst der Verf, sich nicht dazu verführen, die Spurer 
‚er gelchrten Forschung zu verwischen. Indem er nun 
ie Ergebnisse einer zwanzigjihrigen Arbeit im Zusam 
menhange un in einer leichter zugänglichen Form dar 
bieten, hat er Gelegenheit gehabt, nicht wenige Ver 
besserungen und Erginzungen anzubringen. Ein Ver- 
gleich dieser neuen Ausgabe, soweit sie bis jezt vor: 
Tiegt, mit der alten, zeigt uns, dass inzwischen erschienene. 
Werke vortreiflich verwertet worden sind. Auch hat 
$. R. G. aus neuen hlichen Quellen, wie Depescheı 
Vonetianischer, spanischer und pübstlicher Diplomaten 
und Familienpapieren schöpfen können. Die Fiden 
er Erzählung sind, da es hier nicht mehr auf die De 
handlung gesonderter Gegenstinde ankam, inniger mit 
einander verschlungen, manche Acnderung in der An- 
leitung 
bedeutend verkürzt worden. Aber im großen und 
ganzen wird das zusammenfassende Werk Dieihen, was 
ie einzelnen Teile, an einander gereiht, waren, und es it 
nur zu wünschen, dass der Verf, Muße finden mög 
seine Darstellung über den Zeitpunkt, mit dem sie dem 
Titel wach vorfiufig endigen soll, hinauszuführen. 
Bern. Alfred Stern. 















































Jurisprudenz. 
Formulae Merowingici et Karolin ac 

Zeumer, fa pie Monumente emule Kitri 
FERNE. Tannen Hi a Vans re 















In der Bearbeitung der Formeln des fränkischen 
Zeitalkers war den Monamenta Germanias, welche schon 
hingst Material für die Bearbeitung dieses so wichtigen 
Quellenkreises gesammelt hatten, ein französischer Ge 
lehrer zworgekommen. Die Ausgabe der Formeln 
von Roziöre wat als die Lösung der grofsen Aufgabe, 
mit glünzendem Apparat ausgestattet, siegreich miten 
unter die gelchrte Welt. Zum ersten Mal ward hier 

uf Grund ausgedehnter handschriflicher Forschung eine 
kritische Isearheitung der Formeln gegeben: cine ganze 
Menge von Formeln ward zum ersten Mal publiciert; 
ie schon bekannten Formeln empfiengen die ihnen 
handschriftlich zukommende Gesult. Es war zweifellos. 
eine ausgezeichnete Leistung. Die Collationen der 
Monumenta hatten mit einem Schloge ihren Wert vor 
loren. da, es war die Frage, ob der deutschen Wissen 
schaft überhaupt noch möglich sein würde, nach 
Rositre eine Neunusgabe der Formeln zu Iiefern, 
welche an innerer, wissenschaftlich fördernder De 
deutung des grofsen Nationalwerkes würdig sei. Dass 
diese Frage nun trotz der glänzenden Vorgängerschaft 
dennoch bejaht werden kann, und dass wir in der 
Formelnausgabe unserer Monument einen wissen- 

aflichen Vortschrit. begrüßsen dürfen, welcher die 
Französische Arbeit ungeachtet ihrer grofsen Verdienste, 





























welche sie sich zweifellos erworben hat, dennoch 
den Schatten stellt, das ist die Tatsache, welche wir 
heute hei Besprechung der Arbeit K. Zeumers zu 
nächst in den Vordergrund zu stellen haben. Z. hatte 
durch frühere Arbeiten auf dem Gebiete des 
kischen Rechts, insbesondere durch seinen Auf- 
x über die frünkischen Formeln im Neuen Archiv 
BU 68. 11 A sich zu der Bearbeitung der Formeln 
als in hervorragendem Grade legitimiert gezeigt. Die 
Ausgabe der Formeln, von welcher jetzt der erste 
Teil vorliegt, entspricht ganz den Erwartungen, welche 
man hegen Jurfte 
Eine Hauptfrage war zunächst zu entscheiden. 
Rosiere hatte die Formeln sachlich geordnet, also die 
nzeinen Formelnsammlungen in ihre Bestandteile auf- 
gelöst, um sie an den verschiedenen Orten seines 
Systems unterzubringen. Es ist gewis, dass diese Art 
'r Behandlung für die Denutzung ihre Vorzüge hat 
1 für diese Vorzüge der Rozißreschen Meihode war 
überdies die gewichtige Stimme Roths eingetreten. 
Nichtslestoweniger hat Z mit Recht die Meihode 
Roziöres verlassen und ist zu der Herausgabe der 
Formelsammlungen als solcher zurückgekehrt. In 
ehronologischer Reihenfolge (soweit dieselbe möglich 
ist) folgen die einzelnen Formelsammlungen einander. 
Jede Formel sicht an dem Ort, an welchen sie histo- 
Fisch hingehürt. Es ist gewis, dass diese Maihode 
ie allein wissenschafli größere 
Bequemlichkeit für den E ires Art 
mit sich führt, ist eine Nequemlichkeit, welche nur zu 
leichtere führt, da unter einer sachlichen Kubrik dennoch 
nicht alle Formeln stehen, noch stchen können, welche, 
für diesen Gegenstand Beileutang haben, denn fast jede | 
Formel hat verschiedene sichliche Bezüge. Vor 
allem aber is entscheidend, dass jeder wissenschaftliche 
Gebrauch der Kormeln von der Kennmis ihres Ent- 
sichungsortes und ihrer Entstehungszeit, also von dem 
Until über die ig iet, welcher di 
Formel angehört. Ueber eine Reihe von Sammlungen 
ist man ja ohne weieres orientiert, und wenn bei 
Noriöre zu einer Formel hemerkt ist, dass sie der 


schon 
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Reihe von Sammlungen zum ersten Mal. Wenn 
ich mun much durch die Note erfahre: diese Formel 
gehört zu der Sammlung des Codex X, so weils ich damit 
nach lange nicht genug, und habe die Mühe, mir erst 
ie anderen Formeln derselhen Sammlung’ an ihren 
verschiedenen Oren (bei Roziöre) aufzusuchen, um mir 
womöglich eine Anschauung von dem Charakter der 
Sammlung zu verschaffen. So entspricht die neue Aus- 
gabe also einem lebhaft vorhandenen Bedürfnis, wenn 

jetzt anstatt einer kriischen Ausgabe der einzelnen 
Formeln vielmehr die lingst erschnte Ausgabe der 
Formelsammlungen bringt. 

‚Aber auch in Bezug auf die Behandlun 
zeinen bedeutet die Arbeit von Z. einen wesent- 
lichen Fortschrüt. Die Handschritten sind für die m 
Ausgabe durchweg neu verglichen worden und es haben 
sich dadurch denn doch hüufig Berichtigungen des 
































Rozitreschen Textes ergeben, sodass schon aus diesem 





1774 
Ausgabe Zs. be 
nutzt werden darf. Als ein besonders interessantes 
Beispiel bemerke ich, dass die malbergische Formel in 





| Form. Senon. 17: fin] frodanno et ferbatude jetzt zum 


ien Mal durch unsere Edition Bekannt wird. Auch 
darin zeichnet sich Zs. Ausgabe aus, dass die ein- 
zelnen Formeln nicht, wie bei Roziöre, schlechtwreg nach 
einer einzigen Hs, abgedruckt sind (indem die Varianten. 
‚der übrigen Hss. Ialiglich den Noten zugewiesen werden), 
ass vielmehr der Text der Ausgahe auf Grund des 
gesanımten Apparates gegeben ist, welchen die Has. 
darbieten, sodass offensichtliche Fehler der zu Grunde 
gelegten Hs. aus den übrigen Hs. verbesert werden. 

Ferner bietet die Ausgahe 2. einen wichtigen neu 
Bestandteil, welcher bei Roziere so gut wie vollstindig 
fehlt: die kritischen Kinlcitungen des Herausgs. zu den 
einzelnen Formelammlungen. Zwar hat Roziire be- 
Kanntlich in einzelnen As c 
Aufschluss über das Alter Bei 
aber für eine Menge von Formelsammlungen bleibt man 
bei Roziöre ohne jede weitere Auskunft. Hier hat nun 
unser Herausg. durch seine kritischen Einleitungen cin 
großes Bedürfnis in vortrefflicher Weise hefriedigt. 
Seine füüheren Ausführungen im Neuen Archiv, deren 
oben bereits gelacht it, erscheinen jetz in der Ausgabe 
manigfach berichtigt und ergfinzt, und os ist durch seine 
Ausführungen zum ersten Mal dem Forscher, welcher, 
die Formeln benutzt, eine zuverlässige Grundlage für 
ie Verwertung derselben gegeben worden. Ebenso 
Inkenswert sind die sachlichen Anmerkungen, mit 
welchen der Herausg. den Text begleitet, und or 
wünschte Hinweise auf die Literatur, sowie selbstin. 
wertolle Erläuterungen bietet insbesondere zu 
Jen oft schwierigen Formulie Senonenses und zu den 

.n Formulae Imperial) 

Die vorliegende erste Ahteilung enthält die Formula 
Andecavenses, die Formulne Arvernenses, die Formulae 
'ormulae Turonenses (früher gewühnlich 

ne eier), die Formulae Bitu- 
‚nonenses in zwei Sammlungen 
(früher als Appendix Marculfi hezeichnen), die Formulae 
Salieue Bignonianae, Merkelianae, lindenbrogianae und 
ie Formulae Imperiales (hüher Carpentiersche Formeln. 
genanng). Für die letztere wichtige Formelsammlung, 
welche in der einzigen Hs. fast durchweg in tiranischen. 
‚Noten geschrieben ist, gelang jetzt zum ersten Mal die 
valle Herstellung des richtigen Textes durch die Mit 
wirkung des Herrn Dr. Schmitz in Cöln. Den Schluss 
len als Additamentum zwei einzeln Überlieferte, bi 
ir uneiierte Hormeln, von denen die zweite (in Ueber. 
einstmmung mit Form. Imp. 33 und Form. Scnoy 
rec. 9) in interessanter Weise den von Ludwig d. Fr. 
aufgestellten Rechtssatz erläutert, dass der Unf 
welcher die Priesterweihe empfangen soll, zuvor zum 
eivis Romanus freizulassen it; die Freilassung erfolgt 
in der Form der manumissio in ecelesin. Die zweite 
Abteilung wird später die estfälnkischen, die alıman- 
nischen, bairischen, burgundischen, westgotischen so, 
eine Reihe von einzeln überlieferten Formeln und 
die Register bringen. 
Zum Schlusse sei auf die interessante, noch manche 



























































































weitere Miteilung dringende Selbstanzeige Zs in den 
Göttinger gel. Anz. 1882 Stück 44 45 hingewiesen. 








in reicher Fleifs, eine Fülle von 
It ist in der Arbeit des Herausgs. 
worden. Ihm selber wird der Umstand 
1.ohn gewähren, dass die Welt der fränkischen 
in allem Wesentlichen durch ihn ihre abschließende 
wissenschafliche Gestalt, und dass alle weitere For. 
schung auf diesem Gebiet durch seine Arbeit die un 
entbehrliche breite, kriisch sichere Grundlage gewonnen 
hat. Ihm ist es vorbehalten gewesen, das endlich zu 
erreichen, was noch ein Mann wie Kozlere vergebens 
erstrchte." Gewis kam es ihm zu Gute, auf den Schul 
tern Rozidres zu sichen. Aber wotzdem: die Aufgabe, 
weiche der wissenschaflich- kritischen Bearbeitung auf 
‚tem Gebiet des frünkischen Formelwesens gestellt war, 
ist orst durch Zs. Edition In allen Haupistücken endgilüg. 
gelöst worden. 

Strafsburg 




















Rudolf Sohm. 


Oscar Borchardt, Die geltenden Handelsgesetze des Eri- 
Dalls, eesammeit und in das Deutsche übertezen sonte mit Bi 
Ietung, Anmerkungen, Schlunort undGeneraltegiernyenschen 
Habe Die colincirien Andehgenete DE 1. Die Handeh- 
newsuhlcher vun Acgıpien, Argerteien, Bein, Role Arc 
Allen uns Cnie, Warm, Desker, 109, ANITEESS, ers” 
um 

Dieses Unternehmen kann nur mit der allergrösten 
Freude und Dankbarkeit begrüfst wenden. Allerdings 
vermag dasselbe — wie der Herausg. S.NNITselbst an 
deutet — für das wissenschafliche Studium der frem- 
den Rechte den Originaltext nicht zu ersetzen, aber sein. 
Wert bleibt trotzdem auch für die Wissenschaft ein 
schr grofser, ein unvergleichlich grüßerer natürlich für 
ie Consuln und Kaufleute sowie für die Richter und 
Advocaten in den grofsen Handelsplätzen. 

Wir wünschen uns nichts Hesseres, als recht bald 
in der Lage zu sein, den raschen Fortgang und die 
Beendigung des verdienstsollen Werkes an dieser Stelle 
anzeigen zu können. 

Rostock. 





























a V. Ehrenberg. 
Medicin. 

1. Gansinouy, Hude de Tinvoluion uterine dans los 
jpremiers jüurs des eouches normales. Appliaulan dei 
nöthode grophigue. Recherehes elnlques sur Ir rappane au 
Sıhtenr eure ia hiree ci Varrit dinralten. Par, Berger 
Heyreu Co 105, nos. rn hes.. N. it 

Inzinotty hat, um die normale Rückbildung des 

Uterus zu ermitteln, nur die Entfernung des Fundus 

i von der Symphyse glich gemessen; andere 

















un 
Messungen Außerlich und innerlich verwirft er als zu 
gefährlich, weil durch Dupuy ı7 Fülle gesammelt wor- 
den seien, in denen der puerperale oler kranke Uterus 
von dor Sonde durchbohrt warden seis oder er hilt die 








für überflüssig, wie die Messung des Querdurchmessers 
am Uteruskötper. Wührend er die Arbeiten von Wi 

and (1858), Böhler (1801), Schneider (18%), Pfannkuch 
(4872), Serdukofl (1875) kennt und benutzr, ist ihm die 








wichtigste und beste Arbeit übar diescs Thema ganz ent 
‚Nous 


gungen. Charakteristisch sind die Worte des Verf. 
arans cru pendant longtemps que nous avions 
premier A appliquer In mthode des tr 
de Vinvolution wtörine; mais dans le cours de nos 
recherches bibliographigues, nous arans trowve qu'en 
1874 16 docteur Jacquet de Lyon avait dejü releve des 
wracc semblable au nombre de. In dervun dem Verf. 



























gar nicht gefundenen Abhandlung von E. Bocrner Uber 
Jen puerperalen Uterus (Graz 1875) sind dagegen zwanzig. 
Tafeln mit 64 pucrperalen Fällen mitgeteilt 
Nach Erörterung der verschieuenen Fehlerquellen 
bei solehen Messungen, wobei G, u.a. meint, man könne 
die Füllung des Rectums als Ursache von Imtümern 
ignorieren (*) und auch die Dicke der Bauchwand er- 
führe in der ersten Zeit des Puerperiums keine Ver. 
inderung (), bezeichnet er das Verschwinden des Fundus 
der Symphyse bis zum ı1 oier 12. Tage ale 
bis zum 14. oder ıf. Tage als langsame In 
velution. Die tigliche Verkleinerung sei bei Pluriparen 
viel erhebliche Bei Säugenden sei 
benso erfolge 
ie Rückhildung besser nach recht. als nach vorzeitigen 
und nach rasch als nach langsam verlaufeneh Geburten. 
Indessen ist hierbei zu bemerken, dass die Differenz 
von 0,978 und 0,927 Cenümeter im Durchschnit bei der 
kleinen Zahl von 24 und ı Füllen denn doch viel zu 
klein erscheint, um allein zu solchen, freilich naheliegen- 
den Schlüsson zu berechtigen. Betreffs der Lochien 
inet Verf, dass die mitlere ügliche Abnahme viel 
stärker seh wenn die Lochien nicht übelriechend seien, 
und kommt dann zu dem eigentümlichen Schlusse, dass 
der voluminöse Urerus eine Prädisposiion für übel- 
Fischende Lochien und langsame Rückbillung sei (). 
Durch Mutterkorn werde in den ersten drei Tagen 
eine stürkere, dann aber eine langsamere Rückbildung. 
bewirkt €), wihrend die Nachwehen die Rückbildung 
bei mehrfach Enthundenen hefürdern. 
In Bezug auf puerperale Erkrankungen findet G., 
das Fieber an und für sich nicht die Ursache der 
mangelhaften Involution sei; aber auch für diesen Schluss 
ist 
tisches Ficher (N, ımal Puerperalficber (), 
Iexfieber) zu gering. Verf. betra 
scheinlich, das eine Bezichu 
kungen des Iymphatischen Systems — der Lymphangitis 
und der verlingsamten Rückbildung des Uterus bestche, 
ein Schluss, den ihm wol niemand streitig machen wird, 
München. F. Winckel, 






























































ie Zahl der Fülle (amal Parametriis, gmal sep- 
Smal Le 

















Naturwissenschaften. 


Franz Vejdovekj, Rerisio Faunac Doher 
(Die Suferaeeerennärme Böhmen Mit 3 hope. Ta (Abland- 
ungen der kön Dim Geelchaft der Wisensch. VI Fol 
12:Da, AMaikenstichennurwisscnschfliche Kine N, Pig 
Röhm in Comm 5 98. geht Mer 

Neben einer historischen Einleitung, in der irrtüm- 
lich Pluekenet statt Nuppius als der erste Autor über 

Süßwunerschwimme bezeichnet wird, giht Verf, ein 

Literaterverzeichnis von zwar 78 Nummern, das aber 

besonders für die Uteste Läteratur vollstindiger sein 

könnte. Die Arbeit selbst bietet keine neuer mi 

schen Daten über die ausgewachsenen Schwämmes hr 

Hauptort liegt in der Systematik und spaciellen Fau 

nis, Die Gemmuhae werden ziernlich genau, aller 

dings ohne Rücksicht auf Histologie, beschrichen und 

Hietern Charaktere zur Einteilung der böhmischen Süß- 

wasserschwämme. Die vom Vert. vorgenommene Zer 

egung des Genus Spongilla in drei Subgenera erscheint 
dem Re, ganz zweckmäßig. 
Neapel. 









































6.6.4. Vosmaer. 








W. Ritter v. Zwackh-Holshausen, Die Lichenen Heidel 
he nbesimmengen Dr. William | 
ke, VERS em Ns | 
Das vorliegende Heft bringt ein ausführliches Ver- | 
zeichnis der immlich n Flechtenarten, welche der 
Verf., seit Bingerer Zeit als feifiger Sammler den 
1.ichenologen wolbehannt, in der Umgebung Heidelborgs 
beobachtet hat, Die Besimmung der Species rührt von 
W. Nylander selbst her, nach dessen System auch die 
nufgerihlten Formen angeordnet sind. Dadurch. er 
hüle das Verzeichnis, das sich übrigens auf eine einfache, 
Aufzühlung der Arten und Angabe ihrer Standorte be‘ 
schränkt, einen um so größeren Wert, 
in beigefügter Anhang zühlt eine Anzahl zweifel 
hafter Formen sowie einige unechte L.ichenen auf, 
denen wol auch die 8. ı unter den echten Flechten 
aufgeführten Sirosipheen hätten hinzugefügt wenden 
sollen. 
Für die speeielle Kenntnis der Flora von Heklel- 
berg van gröster Wichtigkeit, ist das kleine 
auch für die g 
im allgem a Interesse und lüsst den 
Wunsch nach einer größeren Anzahl ühnlicher Spe 
Verzeichnisse für die einzeinen Theile Deutschlands rege 


































Fr. Schmitz, 








‚Kann im besten Falle beim Nachtische als Ei 
rungslektire dienen. 
Graz. 





Meinr. Streintz. 





Mathematische Wissenschaften. 


Ferd. Wittenbauer, 
SelungderBenen 
Principien. Mit 
en 

Statt des Punktes hat der Verf, nach Analogie der | 

Betrachtungen der neueren Geometrie den Sırahl als 

hewegtes Element zu Grunde gelegt und die Kinematil 

desselben für die Ehene bearbeitet. Für die Unter 

m gres Coondinatensystem ein, 
jeden Strahl durch seinen senkrechten Abstand von 
einem Nullpunkte und scinen Winkel mit einer durch 

‚den Nullpunkt gehenden Axc bestimmt. Jede Bewegung 

es Strahles wird in eine Rotation und eine Translation 

zerlegt. Danach wenden die Analogien zu den Begriflen 
und Aufgaben der Kinematik des Punktes mit Erfolg 
gebildet. Die Broschüre ist eine Studie, welche die ab 

Stracte Möglichkeit von derartigen Beprifsvertauschungen 

— Für die Mechanik selbst, deren Aufgaben im | 
onalen Raume liegen, kann der Sırahl nicht 
inktes übernehmen, auch wenn von 
allen mechanischen Grundvorstellungen abstrahiert wird, 
und durch diese Veberlegung verliert die Studie an 
Interesse. Die Behandlung der Beispiele ist breiter, als 
inführang der neuen Begriffe nötig erscheint 
. lampe. 


es. Bine Dr 
ch meihanischen, 














































Berlin. 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


R. Herrmann, Der landwirtschafliche Gartenbau. 
' Mänen w. 13 Abiklungen. Denn, ran, 18. VI. 
Besen. Ma 


ie 





In Gegenden mit dichter kindticher Bevölkerung und 
mit zerteiltem Grundbesitz der Accker kann in Deutsch. 
Hand die Cultur des Getreides nicht concurrieren gegen 
die weit. billigere Production desselben auf grohen 
Landgbtern durch Maschinenbetrich, und gegen den 
Import aus Südrussland, Nordamerika und Ösindien. 
Während in Frankreich der kleine Landmann dies seit 
geraumer Zeit erkannt hat und durch Gemüschau auf 
irciom Felde hohe Renten gewinnt, beharrt der kleinere 
Landwirt des südwestlichen Deutschlands vielfach noch 
bei seiner unrentahlen Korncultur, bei welcher er seine 
Handarbeit schlecht verwerten und eigentlich nur im 
reichen Strohgewinn seinen Vorteil suchen kann. Das 
vorliegende Buch gibt in compendidser Form eine gute, 
sachgemüfse Anleitung zu einem rentahlen Geimüschau 
auf dem Felle im großsen, auch der feineren Gemüse 
im Küchengarten des Landwirtes. Der zweite Abschnitt, 
von $. 09 ab, behandelt den nicht minder wichtigen 
Obstbau (mit Ausschluss des Weinbaues) im Felde und 
im Obstgarten, und Insbesondere verweisen wir nach 
auf die Änleitung zur »wirtschafllichen Verwertunge bei 
jeder Baumfrucht, Ausstattung gediegen, Papier kräftig, 
zum Handgebrauch des Buches wlkommen, 
Gieksen, 




















Thaer- 


Kriegswissenschaft. 
TFrankieiche Kriegsbretschaß Kine Sud übe de Ente 

ie untuhen eve sch kr und deren huigen Sand, 
in Jr Br ao Jen Brig Brbimananem 
einem preufsischen Öfilzier Benin, Wilom, >> 

Verf, hat sich im Herbst einige Truppenmanöver 
in Frankreich angesehen und darüher Bemerkungen 
iedergeschrieben, ie er nun in Verbindung mit an- 
deren Materlal über die Organisation der ranztsischen 
Armee seit187ı unter dem anzichenden Titel ran 
Kriegsbereitschafte herausgit -— natilich als »Stulie«. 
Denn es erscheint bei uns kaumı noch ein millürsches 
Werk, weiches nicht diese Bezeichnung wge. Ex it 0 
modern und elegant, nur bedeutet cs kder kein 
Meisterwerk, sodass am Ende auch ungewis. bleibt, 
0b die We on jedermanns Studien hinreichend Inter 
&sse nimmt, um gleich die Veröffentlichung zu win 
Sehen 

Die vorli 
weniger voll Inutenden Titel begnügen können. 
Them «Frankreichs Kricgsbereitshafl« erfordert eu 
mehr als eine Schilderung der Armee. Ein 
Landeshefestigung und Marine gehören a 
Yon der Kriegsbereitschaft zur Sao it jedoch Uherhaupt 
nicht die Rede: den Eisenbahnen sind mur ein par 
Zeilen gewidmet, man erfährt nicht einmal, wie viel 
durchgehende Linien ciwa zum Truppentransport nach 
der Ougrenze vorhanden sind. Die Landesbefestigung 
endlich wind mit der Nemerkung abgelan, sie habe 
anderweitig schun oft genug Darstellung gefunden. Auf 
üiese Art Kst sich ae Aufgabe allerdings recht verein 
































jende Witte sich zunfichst mit einem 
Das 
























18. December. 





fachen; nur sollte man denken, dass auf dasselhe Mativ 
hin. nicht minder die Schilderung des Heeres hütte 
unterbleiben können. Auch erscheint die Voraussetzung 
hinreichender Verbreitung der Kenntnis des Befestigung 
Systems etwas gewagt, wenn man sicht, wie Verf. selbst 
nur wenige Meilen von Metz, bei Etain, ı883 noch 
immer ein Sporrfort umgehen isst, welches 1875 oder 
7 einmal in der Registrande des Generulstnbes ge- 
Spuk hat, 

Abgesehen aber davon, dass die Beschränkung auf 
das Heer dem Thema nicht genügt, bleibt nach unge 

für welche Kreise eigentlich die Publication der 
erfolgt sein mag. Die Mandver-Bemerkungen 
können füglich nur für militirische Leser geschrieben 
sein; gerade diese jedoch werden im übrigen schwer- 

'h Neues finden, da die Organisation und die Stirke 
üsischen Armeo seit 1871 stehendes Thema 
‚itschrften, derl,ochellschen Jahresberichte 
und der Repistrande des Generalsubes gewesen sind. 
Es hätte also. der Wert der Arbeit nicht sowol in 
dem Stoffe an und für sich, als vielmehr in möglichst 
vollstindiger Sammlung desselben und in seiner & 
schickten Verarbeitung gesucht wenden müssen. De 
sondere Vorzüge lassen sich ihr jelach in diesen Be- 
ziehungen nicht nachrühmen. 

So fehlt os namentlich zu Anfang an Ordnung und 
Uebersicht, Die Besprechung des Rekrutierungs-, des 
Organisations- und des Cadre-Gesetzes sowie der In- 
fanteric, läuft derart in einander, dass man erst 8. 42 
durch die Ueberschrift »Kavalleriee gewar wind, dass 
die einzelnen Waffen der Reihe nach ahgchandelt wer 
den sollen. Dabei win! dann weiter zu ungleichmälß 
verfahren. Der Kavsllerie beispielsweise ist ein ganz 
ungebürlicher Raum gewidmet —- ıY.mal so viel wie 
der Infanteric. 

Zugleich trit. besonders hier der Fehler hervor, dass 
das Thema nicht überall im Auge behalten wurd 

itenlang verliert sich Verl. in roglenentarische Special 
üten, die mit jenem Thema nichts zu schaffen haben. 
Andererseits machen sich Lücken fühlbar. So it bei 
der Infanterie die nicht zu bezweifelnde Absicht aus 
‚den Depotkompagnien fünfte Bataillone der Regimenter 
hervorgehen zu lassen, nicht erwähnt (ef. Tenot d.h. 
jerd de Riviere: Les nowelles döfenses de la Fr 
1183 und I1 292) und aus dem Kapitel Artillerie würde 
man eine ganz unrichige Vorstellung von der Stürke 
bekommen, in welcher diese Waffe schon var dem 
neuesten Gesetz vom 23. Juli d. J für den Fostungs 
krieg bereit gestellt werden sollte, weil von der Ver. 

(lung der 7. und 8. Batterien der Corpsregimer 
für diesen Zweck und von den weiter hierauf zu grün- 
enden Neuformationen nichts gesagt wird. Eheno- 
wenig ist von der Entwiekelung und dem heut 

tande des Festungs Geschütz Wesens und von den 
Delagerungstroins die Rede. Gehört dies nicht zur 
Kriegsbere 

in frisches, fröhliches Hineinreiten in Feindesland zu 
erledigen sein? 

Wenn endlich Verf. im ganzen mit geringer Ancr- 
Kennung auf die jetzige Kriegsbereitschaft Frankreichs. 
blickt, so ist zwar richtig, dass manches noch mangel 
hatt ist. Fin starker Irrtum würde es jedoch sein, 
hieraus cine gewise Stabilität des Friedens oder die 
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Wahrscheinlichkeit der Niederlage Frankreichs in einem 
neuen Kriege zu fulgern. Unter der Herschaft der 
Parteien wird die Hecresorganisation dort niemals 
zum Abschluss kommen; aber auch keine Partei wird 
durch die Rücksicht hierauf sich im gegebenen Mo. 
ment vom Kriege zurüskhalten lassen, und von den 
Schwächen, welche der-ki 

merkt, werden gar manche verschwinden, nachdem der 
Krieg selher erst einmal enfesscht ıst. Die Grenzhe 
festigung gibt Zeit, vieles noch gut zu machen, und der 
Verlauf des Krieges wird wesentlich davon 

wie wir uns vonvoruherein mit dieser Bf 
zulinden wissen. Der Dilettanismus wird uns darüber 




















nicht hinweghelfen, 1. 
Schöne Litteratur. 
Gottfried Keller, Gesammelte Gedichte, Bern, Her. 84 





en 





Das Erste, womit Gottfried Keller in jungen Jahren 
vor die Oetfentichkeit rat, war cin Bünuchen «Gedichte« 
(eidelberg ı%6). Dann folgten »Neuere Gedichte« 
(Braunschweig #51, von welchen 3 Jahre spüter eine 
zweite, weils vermehrte, teils verminderte und vielfach 
veränderte Auflage herauskam. Dann folgte der graßse 
Bildungsroman «Der grüne Ileinriche, dessen Consep 
ion zwischen den beiden Geilichtsammlungen lit 
dann der Novellenkranz “Die Leute von Seldwylac, und 
a inge Zeit poetischer Br Der Stats 
schreiber von Zürich schien vergessen zu haben, dass 
hm noch ein underer Schreiberberuf vom Schicksal zuge 
teil war. Als dann mit den »Züricher Novellen« ein 
neuer Frühling orwachte, sah der Dichter such auf die 
Worke seiner Jugend zurück. Der Roman erhielt eine 
neue Gestlt, und jewt sind die Hingst vergessenen und 
vergriffenen Gedichte, vielfach umgearbeitet und gefeilt, 
zu einem staulichen und würdig anzuschenden Bande 
vereinigt worden. Wenig. ist hinzugekommen, das 
enigste aus neuerer Zeit. Aber die geistige 

1 uns im Portrüt dieser in doppelte 
‚gentrüt, zeigt wesentlich die 
Züge auf, die wir heute noch un dem greisen Ver- 
fasserdes-Sinngedichtes« warnchmen können. Schon üher 
‚den Irrfahrten seiner Jugend leuchtete der feierlich frohe 
Glaube an den Wert des Lebens und die Schönheit der 
Welt, welcher nachher auf den vollen Strom der epischen 
Dichtungen 1.cbenswürme und. Sonnenlicht ausgoss. 
Dieser überzeugte Wellgenuss dient in den ersten Ge 
dichten mehr der Natur, in den zweiten mehr dem 
Lieben. Dort weckt das schöne Vaterland die Sehnsucht 
er so oft und so manig, 
Inch diese Sehnsucht in Zorn und in Zuversicht, in 
Sport und in heiligem Ernst durch die Lieder des tapfern. 
Schweizers klingt, so verkümmert sie doch in seiner 
Brust die Freude nicht. Tief ist meiner Freude Born!« 
jubelt der junge Zecher; stiefer als das Leiden!« Und 
als er von den heimatlichen Bergen hinab geht, um 
kreuz und quer »das Liebehene, die Freiheit, zu suchen 
ruft der Wanderertroswoll aus: »Undwokeinschmachten. 
er Latos, wichst blühendes Haidekraute. Die Freiheit 
hat der Dichter dort unten wol nicht sogleich gefunden, 
aber er fand den ganzen Reichtum des Lebens, der sich 
dem gedankenvoll Schenden und kundig Suchenden i 
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überquellendor Fülle auftat. Das Schlagwort der ersten 
Gedichte, das Wort Sehnsucht, wird in der zweiten 
mmlung sparsam gebraucht. Der Träumer lernt 
schauen; und je tiefer er in das neue Leben blickt, 
desto treuer bleibt ihm die alte Lehenslust. In Berlin 
am Püngsttagesichterrischgewaschene Müdchensommer 
leider her die Strafse tragen, in denen der Morgen 
wind spielt; der freundliche Anblick wird rasch zum 
Gedicht, und das Gedicht Tin in die Formel aus: 
»Lustig ist das Leben!« Misichenhuld und Mädchenreiz. 
hat es lustiger gemicht, In der ersten Sammlung starb 
das Liehehen, und der Dichter uöstet sich: Jung 
lieben ist das Lieben und noch heute rosenrat, auch 
mein Liebehen jung geblieben: Dank daflır, du milder 
Todt« Weit entfernt von der Ironie Heineschen Welt- 
schmerzes hält der Dichter hier | 
schau, in welcher der grüne Ic 
Anna wacht, Was mag ihn bewogen haben, einem 
dieser doch wol durchlebien Herzenslieder den neuen 
Band zu verschliefsent Man entbehrt sie ungern und 
würde manche: € Festpoem späterer Zeit da‘ 
für hingeben. icht sind ihm jene ersten Knaben 
Empfindungen allzu hlass geworden, als er vom kräfiigen 
Sinnenleben seiner Wanderjahre wider auf sie zurück 
schaute. Weitab vom Vorstellungakreise der ersten 
Sammlun ar krafwolles, 
Gesicht wie »Waldfrevele, wo der schlanke Holzdieh die 
Dirne in den braunen Arm nimmt und unter den Lumpen, 
& trägt, nach seines Schützchens 
weitab auch das erst nach 1851 entstandeı 
der Winzerin, die zum ersten Mal getrunken; und di 
salten Weisen“, kräftig kurze Minnesprüche, haben in ihrer 
derben Realisik und barocken Keckheit nichts gemei 
mit dem naiven Zartsinn der ersten Liebeslieder, die 
it der Situation Betrachtungen gehen und ihren Stoff 
viel öfter aus den Quellen der Natur als der persin- 
lichen Brust schöpfen, die viel öfter dem schönen Ge- 
danken als ‚er wormen Empfindung ihren Ursprung 
schulden. 
Immer üppiger dringt menschliches Leben durch, der‘ 
mächtigen Phantasie fllt immer reichere Beute zu, und 

































































da auch der Kelch des Leidens wider und wider vor 
de 


„Dicner sen, ruf er mit seinem »TLehendig De- 
B entrost Humort« 
BON bezeichnend, dass das Wort Humor (für Ks. Dich 
ten gibt es kein troflenderes) in der ersten Sammlung 
noch erwähnt wird; in der zweiten, die den wahrhuften 

humor des reifen Mannes besitzt, habeich esnicht 
. Der Humorist wird immer vertrauter auch 
Schatten des 1.cbens; während er In der ersten 
Sammlung nicht ohne Abscheu vom Menschenclend 
spricht, das ihn »wie eine schwarze Erdspinn’ ankrabbelte, 
werden die Elenden und Verkommenen mehr und 
mehr Lieblinge seiner realistischen und im «delsten 
Sinne tendenziösen Darstellungskunst, welche in dem 
Fragment »Ein Schwurgerichte hart am modernen N; 
turalismus vorbeistreift: Gewisse Gestalten werden ıy 
pisch, vor allem »der Betteljung«; ihm gilt die lieblich 
hehre Ballade som Taugenichts; ihm gilt, das Läches 
motiv sinnvoll vorwebend, die Ghasele: “Berge dein 
Haupt, wenn der König vorbeigcht, ef an der Brust 
des Geliebten, der frei sieht, aber dem Beiteljung 
Tass es erglähzen, welchen das Elend des Lebens 
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vorbeischte, 
der arme Vi 


Ergöwlich und ergreifend zugleich wird 
jgabund mit dem kaltherzigen Schtingeist 
sonfromiert, der die Romantik jener wilden. Erschei- 
nung zu Papier bringt und dann vor der Wildheit 
beleidigter Beitlerehre ängstlich davontiuft. Mit diesem 
nd irgend welchem andern Schöngeiste hat. K. 














alten wie in jungen Topen niemals etwas gemein 
gehabt. Er hat gedichtet, wenn ihm das Herz voll war 
von Leid oder Laıst, Vaterland und Freiheit waren die 





Triume seiner Frühzeit, und als der reifende Poct sc 
‚Auge stolzer erhob, z0g auch er in den alten Kampf 
um die hohen, heimlichen Dinge- Wie im sgrünen 
Heinrichs, so lassen sich auch in den beiden Ge 
dichtsummlungen die einzelnen Entwickelingsstufen 
seiner Weltphilosophie verfolgen. Es ist behauptet wor- 
den, dass zwischen beiden Sammlungen, also zur Zeit 
wo es auch im nationalen l.eben stürmte uni drängte, 
er kindliche Glaube an Gou und Unsterblichkeit dem 
Dichter verloren gieng. Aberschon in vielen Gedichten 
der ersten Samımlung meldet sich der Zweifel, und viel 
diier ist es die Sehnsucht, als die Ueberzeugung, welche 
seine Gedanken nach Jenseits zicht. Im Moment wo 
ein Freund sieht, ruft der Dichter, nachdem er soeben 
seiner mireiligen 




















‚sen priesterliche 
end aus: »Nimmst, 
Teufel, du mir dieses Glaubens Lust, nimm mir zuvor 
das Horz aus meiner Brust!c. Gemeint ist der Glaube 
an ein Wilerschen. Das aber ist Wunsch, nicht Hoff 
him die Welt 

nchauung, welche auf der schönen Erde ihr Genügen 
finder; und dem sitlichen Ernste, mit dem K. sie oft und 
oftin feierlichen Bildern vertritt, mischt sich dach zuweilen 
ein sanfter Spott über die Frömmigkeit der Gedanken 
Isen, vor allem aber über das umgekehrte Apostatentum 
ängstlicher Gemtter hei. Diehellste Freude hat K. daran, 
seinen sterbenden, übrigens von ihm schr verehrten 
und vorteiflich gewünligten Zunfigenossen Heinrich 
Heine dieserhalb zu foppen. Wenn das Buch Romanzen 
ser Apotheker von Chamounix«, dessen Held +Heine im 
Himmel ist, erschienen wilre, als cs gedichtet war, noch 
zu Lohzeiten des armen »Bosheitsliletanten«, so würde 
ler Name Ks. von dem des grofien L.yrikers nie mehr, 
gewrennt worden sein, und im schönen Bunde hiten die 
beiden grundverschiellenen, aber einander tief verstind 
lichen Diehternaturen beisammen gestanden, um das 
nachgoethesche Zeitalter deutscher Dichtung vor dem 
ülbernen Vorwurfe der Pocsielocigkeit zu bewahren. 
Dreifsig Jahre lang hat das geniale Sick phantastischen 
Humors im vergessenen Schuhkasten dagelegen. Jetzt 
tritt &s hervar, lührt in alte Begehenheiten, zu toten 
‚en zurück und erstrahlt im Ülanze ewiger Neuheit. 

Es lebt darin eine Phanussie und Gedonkenfülle, vo Not 
und sprudelnd wie Heines Romanzero, an den es sich 
, so großartig wie das ganze Buch, dem cs 



















































‚wesen, den hier zuge 
messenen Raum durch kritische Ausstellungen im ein 
zelnen und am einzelnen zu verschwenden. Wer ein 
Regelbuch der Prosodik und Meik schriebe, könnte 
aus diesen Gedichten manches Abweichende, elle 

sogar Unriehtige auf den Index stellen. Zarte Seelen 
können durch manches grelle Bild, manche beifsende 
Pointe erschreckt werden. Wer den derben- Humor 

















einer einzig gearteten Menschennatur nicht durehfühlt | 
und die realisische Symbolik ihrer Gestaltungshraft an | 
en Geseizen der Theeschpoesie zu messen bexreht it, | 
Wird den Verf. dieser Gedichte so wenig wie den «Shake- 
speare der Novellee vorstchen. Wer aber diesen inne 
at, hat auch jenen und verliert keinen von Behlen. Und 
ilcs Wunderliche, Absonderlice, Fremdartge erkennt 
un! gewinnt er ich als das naturnatwendige Stck eines 
ganzen und gesunden Organismus, eines dichterischen 
Geistes, welcher der Sohn und der Stolz seiner Zeit ist. 
Einmal heifet es hei Gottried Kı 
noch ein Dichter Ich, Jet auch der alte Go 
wahr — der alte Gott lebt noch. 
Berlin. 

















In dem vor wenig Tagen dem großen I 
der Bonzen und Tericaiten im Hohtechnitum Zu Alten sind die 
ac Auen geschften Haupıfundgepensände an den Angrabungen 
Belm Arkiepntempel von Bpiänter vorlnbe. Ss zu Sein 
Anfaelung im Ceyralmunenm, sungen worden. Eu and den 
Aunächt lgende Gngennünde 

1. (Sr. sp des Inenlara) Kopf eines Mrhgen Mannes, den 
in and Se einer Amasone?) In Sen Nürnharen has. Die Zu 
3 Gesichts wagen den Aundrck geuaigen Schmerzen. der Mund 
Dar act; der untere Tel en Gesch, von der Unirlipge 
Beggetmchen er 

38.2) Fragmente eines Frasenkopte. 

3: MN. ga) Desgleichen, wopränglih, uie en schelet, mit 
einem Diademe (Stephan) gechmicht, 

1" WNr.So7) Fragmente eine» Ämsronenkopes. mi phrygscher 
utae, uber der Sn Diedem mit Hohlöchen zur Aufnahme ones 
Bronenschmucke, 

(Nr. gm) Weißicher Kopf, mit Doppelfechte vom Hinter“ 
Haipa nach der Strnmite. san due Maß ein Flechte zum Sch 
A Kande der ersteren hin (bie) und uner der zwoiten Pech 
Ai aalreiche Bahrlcher zer Auframe sinca höheren Schmuckes 

Ws) Weitlicher 
ie Bohrinher sigen, erh 

18r.s6u.) Das hervorgenäste unter cn ansgetcen Stücken! 
ine Amarane auf verhäliomäig Meinem Perde (mc). Von 
ine Kcten Kopf und rechler Arms Ierer war sikeicht empor 
aetonen, un einen von uber Aommenden Sclog Sbrunchren bar 
Am zum Miche aunuuhole mit der Unken Hand ar sic aie Ma 
SC Minden. Vom Dfrde Kehle Kopt, die Vordnkeine der unere 
Ten der Minerbeine und der Schwanz, Die Amazons It mit einem 
iechien N auf die Aite dor Schenke reikhenden Gevande 
Kleider, da in der Mite des Körpers durch cnen schmalen Güte 
eingeschnan nz über die Drei Kreuzkände, Se vr den Hut 
Befnigte Chtamya Materie am Rücken here. In dir Nie de» 
Wire ein Behrloch andre am Hahe und Bug des Peen, dar 
Sen Kopf dem Werchancr zu nach auen dichte 

R (Nr. sh) Fragmente eine von ende on diesem nur ch 
geringer Rest varlinden) auf die Knler geunkinen Amar 
Köchte Hein ch game vom Tnken ie unereHäe, der ce 
Bone Arm bi af in Aurca Sch, Ten Ihe der Hnke Unterarm 
Ant der Kopf, dr au ie gece Schuler gesunken und wahrscheine 
ich Som de Gegner an den Haren geant war Der ae Ai var 
wei um Körper berantergeunlen, dr Andere Dorian augen 

3166309) Der Umerkiper einer Amar mi der ne | 

won Fi 
Wehr) Von I ih 



































‚mi Kopfuch, über welche, wie 
der Sun ein Meuihuhmuck go: 


























































Hinke um den Ha der 





fendes geschlungen; Ihre echte Inan one 

Vor Pfrde feilen Kopf und Yondrbeine. Ein Dr gant 
" Gopenntüch daza (ach 1) 

" 15) Mei diner Norte hi ch die rechte Reust vom 

Gewand bedeckt, Das Kopf und der Inke Vorderan (nar empor 
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geben) sone die Füe fehlen. Var Pfr fehlen dis 
Kicei10. Der Grund ht ebene wie bei diesem barkeit 

12. 08 38) Prngmente einer Nike. Nur der Oberkörper mit 
en Fihgehmätzen. Der inke jet chende) Ar war In die Höhe 
Bere. Der seche Oberarm It stark ruröchgeuchiben. der 
Fock Unterm horsonta vorgetrecht auf Jr rechten Hand belt 

(Gt einen Aurcen dicken Vogel (sarcheilich kein Raul. 
Seas. an dem nur Sr Kopfabgebruchen 

"3. Fragmente eines Prchoptes und verschiedene menschliche 














| und Weriche Giedmahen. 





Summtliche Gesenwände hab N, der tölchen 





Größe. ts ang ei nach Kiines da Naerlal fr ale In pente 
incher Mare 
“ 1 


Berliner anthropologische Gesellschaft, 
Sirung vom 17. November 
Vor Geh Kat. Virchow. 

Eingegangene Drucksachen: Von dem hochreräienstvoen Werke 
der Hessen De. Reh und Stühle »Das Torenfeld von Ancon Hat 
SE Liferung IN au. Kernes waren als Geschenke oder im Au 
Hacsch eingerenden; Manteguera. Aechein por ’Antropologi XII 2; 
Yin de PAcademia natonale en Cordabı T.IV. Eatrege IL 
INSELN. Rnepn bci: Arte de Academia en Coedoke T. IV 
Emrega I; Eapedicho at Rio megro, Enireg I Ui: Vernaltunav 
Beriat de Ark. Proyeßluncumn (Say: Ai dell R. Academic 
SE Line. Vet Di. 1s: Nechrichen der Sechrer SV 1-1 
Annalen der Upsropraptie, N Mehl X: Blsln, Leber Spermos 
Pill enfncens, Roy. Bios; R.y. Miller, Wernichs essas on 
Bere in Japan Brecht, Sur 1a valcır morphetogigue de 
Fariclarion mundibtarc; Has. evuedEihnegraphie. Hull. 
Aanslen de Mende Guiner, Ayon. THE u. AV; Milond, Casloger 
u Sie Guimet I: Aeroritlen Kante, Compie rendu ar 
Resuede Fine des rlluns, T- INNE. 1: Lori Rapport sur 1 
munde de Ian: Archincn du munde Fhltire start de L3on, 

Der Vorsitzende wit mit, dans einer de eigen 



































ler insens halben, nameniichaber Ser eihnologschen Forschun 
en er Manchenbrock an dem Leben gerchieden At Here Muchen 
Erock wär Gouserncur in NiedelänghrOsindien und bat seinen 

fans in Ir, Wehe den Porschungreienden und 





Sen Ineresen der Wasenschaten a 
Tone vor nem Tode wurde m der 
Dirctr des in der Milnz Bezeitenen nicderunduchen Colonia 
Nancume rnto. Die schön ohmungen inöphen ck beider 
Innen Freundschaft unserer Geichenwei mintlrrn Masche, 
auch Fr unsere Museen a dee Eiepnun. sie sch unervarcier 
CS man vermicnen hat = Darf ale Anmeldung der nee Nic 
uieden. Kern Samjage Bricht über nn imerenunten Zu 
Eur am Demunahuns nd er in omer Onernnchicht unter, 
SET umgnkehren Seat eines Gancieret en Sekt. denen huracr« 
Se haben Sch nen aan den Sanbahe, tn Küchenbtl. An 
Hattıngenan dr kranilanichen Kane gilt, AD. Meyer endete 
inc Kngeren Deich aber Naple, ort «a sine Nenptung 
Ss Niesorkommene sonNephrt in Amerkafelal. Deof Nastian 
Ge hir ni das mach den Uuterichungen Prof, Armen cin. 
Im könipieden Mascum beindliches Sinbet, Sonen Merkun au 
Wenenueausweiehan in. aus Nphr eich Brot Virchon vi 
In das De. Sehiemann der Mniglchen Derplaemie zu naherer 
Ünicnuchung ein aus Nephek gefenieten Sinbet. aus der aller 
anenen Sack von Mark wunenend. einen hat, Gereraconıl 
Zembech, nach meheihrigum Aufenhait von Jen Samoa Iwein zu 
Gichgehchn, ha Fotographien von Sumoanernengeunt. Der von 
Hm Mtgebracte jnge Kin Imrlaner Di vom Vorskuenten 
Nernumerich und wind de Gesicht sptervorgechh werden 
Dr. Fintechehramen at von ser Coenun yon über uoesihtn 
eneken von Honehne er Iafigrapen der Sühee Cpien aner 
nen Inaen, de kaadich zu haben and. Dr. Läienfeldt int een 
Sirene urn ngihrign Aufn am Kap erworbenen Dash 
mannwschädet engenant, weicher a sch wlkommencs Geschenk 
ER Setung enneteht nit. Duo. Dasıkan zit eine Dopoche 
Sr nchche Lintennt Wimenn in Augenblick seine bi 

NR eis Kapeden 36. November u in Hamburg far 
rund ware or mie einem -Lefenol alle Yon einen Dehsanen 
Abschea nimmt. Der Reiende ha zur Eiuogunz von Geschir. 
Auen son Cealikanen cine uiecche Menge Ci mg 
Femme. Su Sch dm se Burn Pre, San 
VETENEE IE Vans Ir al GenerilVeramnlung dr Deuchen 





Noch wenige 
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Ihropolognchen Geclschan in Teer. 
Ih jede unter Dinwei auf den musührlichen Bericht im Lorre- 
Mondensian der genannten Geclschat uf ei kurzen Kound, in 
An er besonders hervorkub, dass de erhofie Aufiärung über die 
KotenPrage Leider, Aa den überreichen Materials an prahl 
Sen Fundetüchen. nicht geboten werden konn, da auch nich in 
Apnweieihat Aehchen Sıbch In Trier und Umgehung gefunden I 
Redner rühmte die Sammlungen Trera, Wer römische Aerimer 
nd Föminche Verhliniae sueren weile, de müse nach Deutsch 
Ba kommen, in halle scher ai aue der Rimersch erewunlich 
wenig enlaltn. Redner hab den witenschaflich, wie In jder ar 
Neren Beriehung Aulerst genusreichen und aregenden Verf Jer 
Verammlung. bunden diezege Beiigung und Ieundliche Gast 
nei heror 

De. Reide Berichte über en Amerikaniten-Congee in Kopen- 
Nugen. Die Berichugen Dinemarke zu Amerika reichen weit vur 
SE Catambtche Zeit Mnsuf Dänemark Are reiche Material und 
Arknöpfungspunkte für amerikanische Forschungen und at nie in 

















Srullhuse Wehe den Mannern der Winenschat zugänglich £0 | 


macht und zn neuen Forschungen angeregt. Redner iberricht ic 
Fesschrinen des Congress a, Geschenk fr sie Gesuinchf, 

NlüllercBeceh aprich über dan -Weh-Wohe der Arber. Redner 
wacht dem Nachweh Zu führen, dm 
Nine da Imerieh Japan meinen und dan dicve Bertichnang Such 
!ofranılan ser ehicsinchen Namens für Japan entanden It 

"Dr. Voss lege incn in Bihmen gefundenen ubenen Oberarm 
ing eigener Hersllungert vor, 

Bari. 

















H. Krause 


Gesellschaft für Rheinische Geschichtskunde 


Die 3. Jrsurerumlung der Gesellschaft hat am N 
Kin sangefunden, 

Praf. Locrsch berichtete über die von Ihm überaemmene Aus- 
saße der Weintmer. En wurden bs je über 59 einrine Wer 
Yümer au zo irischen Armtere und Herschaftn und aus 2 an 
dern Terrherien erzichnet. Mehr le die Mäe wor Ahher unbe 
kanne rot. Loerach sprach ferner üerie gleichfalls ron m über 
Bominene Ansgake der Aschener Stadtrechnungen. Der Brand 
ST Anchener Ralanscı im Jun &.d hat dem Abschlunse der 
Vorarteiten cin unnorlergeschenes Hindernis bereite. Das 
Ant anar keine Urkunden vernichtet, en war Aber die Ordeung so 
schrott, das eine sptemische Darchmusterung ausgrschiosen 
Sr. Die Gemeindereieiung der Salt Auchen hai inmnhchen pe 
Belmit, dass de Starchnungen auch bs Ende Apıil 2 In der 
Donner Unterstnbilethe benuta werden dur. 

(ut. Crece lius rag übe die von Ihm vorbereitete Bätion der 
UrSare der ErsMöcene Köln vor, Srı die Abichriten der 
Heberenine des Klosters Werden mit Jen Originalen nochma ver- 
ihn und durch euigeapere von Dnonderer Bedeutung eier, 
Äher ie Haie der Tone zum Druck bergnteih, die Unnereitnung 
ter sie geographische Finirung dor One, weiche in jenen Unkaren 
Tom Siederrite ung au» Werten In ers Zah and zum Tell 
Sul sche ar Ze verkommen, Im nesenlichen egeschlawen und 
SER Inder geographieus nahena vollendet it. Der zwete Te wird 
8 Urban von Kanten umfasen, 

In Kerug auf an Buch Weinsberg ffererie Dr. Möhlbaum 
ber den günsgen Fortgung der Vorarbiten für die Bien den 
ren Buche der Chronik, welches die Jahre 1518 U 19 unfast 

 Gsschiehtersälungen Mermeuns von Weinberg wilen zum 
Ausgangspunkte fü ein Ftlennder Sıadı Köln in 12. I gemacht 
Werden = welt des Im Rahmen einer Elan möglich 

Vever ale Dr. Moeniger in Köln überwagene Eitien der 
Schreinskarten von Köln mache Dr. Höhibaum die Sit 
telog, Sası yon einer Reihe wichtiger Ueberresie aus dem 4 
Mschen Stacach und dem Schöenschrin wie aus Karen der Ge 
meindebeirke von, Serein und S-Drigica zunichn die Abschrien, 
Sen die Originale nat Indem Nakklne des hralich verstorbenen 
Friedenerihtere und Provinzilforchere Anton Fahne aufgefunden. 
Surden. Daru einige Dker ganz unbekannte Bruchsüche er 
Seheeinsmateriit, welche cine wichtige Veryoluindigung der 
Henuunga ermöglitin. Der Arschüge Diet, Velenbuchlindier 
Se Pau auf der Euhnenburg 8 Diwseldor, ptitct in zur 
kommender Webe die uneingeschränkte Benutzung dieser Arch 
valn. Die Sammleng des Se drt Kür abgechlonen gelten. Was 
Tusamımengeiragen it eichtau, dasaterssane Mara e wichtig: 
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12. Angus, beschränkte | sn »Qullen zu 


Araber mit uber Deich | 





1786, 





Recht. und Wirschitsgeschichte der Sind 
Kin im». dh. m meinen 

Alf Antrag yon Lrof, Ritter ht die Heraugabe von Landugr- 
act der Uerogtämer Jälch-Derg durch Dr. Gearg v- Below 
Auf Ang von Dr. Höhtbaum de Baton den älteren Teil der 
Natel der sten Univerit Köln durch pmnat-Diretor Dr 
W Schmitz beschlossen werden. 

Der Gelchrten-Ausschus 
über die Kaulegbierung der 
handelt, Dar Verein dur seine Unertit 
ser Kür ale gruchiehtichen wie fr die Plogschen Sucien 
Hei wichtigen Arkeı an, wurde aber besagericher Wh ale 
Tom Oberdürgenmehter de Rss nit dem Bemerken ahgeniesen, 
BE Sie Stud unter Jen obwalenden Verkdimiesen lchnen m 
ihrerete einen Zuscha bi dem kön. Min 
Toaiierun rer ißirheh zu erbitten, und das ie Sadıverordneten. 
Versammlung sch vorbehalten Babe, enbprechenden Flle auf lee 
Angelegerheh zurlshrukonmen. Sarah scheint man eine Deserung 
er iurgen Zustände vorläutg ich erwarten zu Srln 
























Die M. fauppache Buchhandlung In Tübingen Iact zur Sıb- 
verition uf Karl Marlos (Winkeibrechs) System der Wat. 
Ükonemie, 4 verriländigte Aurgabe ein, weichen in ı Bänden von 
8. ni ogen ar.S zum Subscriptunspris yon NM. 2 erscheinen sl 
Sera sich eine genögende Anzahl vun Suherifenten Ande. EL 
Sarde die 2. Auf einiges moch ungedruchte. Sur die Min 
Bscnen der Verlopshundteng zur Vertügung pentete und zur Ver 
Yalsandigung des ten Bandes iesende Manureit sretmas zum 
Abdruck bringen. 


Wilhelm Jordans Selstrerig übersendet uns en Büchlein 
van a Schen, in weichem aus den yerschiesenrigeten Zeitungen 
And Zeiuchrihen die lebenden Urt über Wilhelm dordans 
Werke nasmmengestt und. Zugleich nis um einen Iinwch ge 
ver Siilsagen und die 6.Aud. von lien 
Bram Heinkches, der beiden Lieder welche zummen die »Nibe- 

















Eingegangene Broschüren, Dissertationen, Programme, 
Karl Gust Andresen, Sprachgebranch und Sprachechtigkeit 








in Deutschen. 3. serm. Au. Deilßronn, Heninger, VIL u. 315 
Johannes Altona, Gebete und Anrufungen in den alfansis- 


Gebiie der romanlschen 6 
Markurg, Eivert 9 8 gr.8 
Wilhetm Schumatn, Vocalimus und Consoneniems des 
Cambridger Patrs N einem Antang: Nacherge zur Hieslone- 
Iehre Gssciben Deukmal. (’raniniche Sindien, herasg. van C 
Koring und E. Koschwit.1V 5) Melbronn, Henninger. 93. r.® 
Reviierter Entwurf eine Wechseordnung fr ds rushcheltich, 
Vesentzung. Harn, Puskammer u. Mühlbrech. 8% ar. © 


(Ausgaben und Ast 
Halte veröemicht von E Stengel. 
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Wörhardr. Amphtor, Ein Problem. Roman. Basel, Schneider 
Er 

(ug0 Kocster, Rosen und Dornen, Irische und surische 
Holen, heipaig,D.Kehmann. iS 





Walter Koberi-Furnem, Gosthe In Heines Werken dares- 
set. Darin, Haude u. Spene. 3. 8 

"Albert Palmer, Gsgen den &ram. Lyrisches und Suyrsche 
eipig 0, Wigand. Vila. $ 

Arnoldy. & Passer, Getichte. Innsbruck, Wagner. 955. 1 


Demnächst erscheinende Bücher. 
raumänter u. San in Wiens Spiegebiler dr gesunden und 
ranken Vagintporion und Vagina von Jul, Helumanı. IL Ab. 

Eotva in Suungart: Der Kaer Hadran. Gemike »- Kuna, der 
Famichhlenrchen Welt in einer Zei 3 nngeschredene All, 

Einwert im Marburg: Die nttehungweitvon Luthers gitichen Lie 
Season mt Askeik. = Kritsche bearbetung und Darselung der 
WNürnglchhenischen Erboleheisgen un 1a von Ti Igen und 
Rus. Vogel. Fischer In Rasch Wardifele sur Versnsch 
Hichung antiken Lebens und aniker Kuna, Bepränden von By. 
Yun. Nach dessen Tod fotgesen von A, Trendenburg, Taf 
Seinburg. —_ Nanng in Münster: Die radiale Hung der Unter. 
Intchräche vom Ca Schwalbe, Puttkummer m Mühlrech 
in erin: Kodbertm-Jagctuow, Sochte Brake son v. Kirchmann 
IV. Das Prottem. Au. & 7 Aus dem Üteraischen Nach 
Rosserwn-Jgeirow. Uerausg, von Adlph Wagner u. Ti. Kos, 



































ins 15. December. 
Bm. 
Siten vun NordeAmeike 
Söhne ges prenfdechen 





. Reheheie aus Amerika von C. Herzog. 1 Vereinte 

MI Cabe, Mesen, Südamerika. > Ge 
Aut aie Gegenwart, von 8. hancnın, IDG. Is pienhische Der 
Amöntum dia. Meratsgoron I.Dresan, = Sehwehterbart 
I Suugarı: Die Atmantten der Schwabtchen Jura vun Fr. Au, 
Quenseit, IHR. Bu Adler 


Buchhindlerische Kataloge. 
A Wieleteide Hofbuehhandlang in Karlın 
tier jrkic, L At 
AUF Dusche Verlag in Augsburg. Nr-3 
puitener Bücher ar Ar 
R.Eriedtsender u. Sohe in Dertin SW, Neu: 
grarbla planteram. Flrae 
Torephdolonter InTı 
Series grace eat, 
WReekner (U. Mavkes Antiquariat in Inch. Ne. 
angel. Ünnlagke mit einer sechen Aheu 
Oreinsisrucken. 
Haieraur. Mentwierte Werke: Hau und Famihendhisher 
le Prager in Hetin Ni, Nr 2 Sa un Volenrtchit 
Finanzissenchan, ianken. Sache Frage. Handel und Verkehr 
werde, Landwinschat. Feeiandıl und Schutze. Stais 
Shmmelu Co. in leipzig. Ne. St: Kingeiik. Omi 
ÄEWERer in Dein, AusgesahtheSamıana von neuen chen 
Kart Theos, Välcker I Frurkfut a. N. Nr. 10 ’ 

















Reiche Auswahl 





Ir. 80: Klshche Pitoge 1 











Deuchs 




















uiogie. Abt I: Grischiche und sömlche Gochichte und 
Archäehogs." Vermichte pilsozlhe Schriften. _Ltterstrge 
Shine der Gnechen und Römer. Grammatik. Leshngrapiie 
Mein. Palagozik 

3 Windpreeht in Augsburg. Büch-Anie Ne. a: Kunst, 


ne innrene Wer 





sten Gechkhte und nern, ae u. me 
1 Var 
Giorgio Gricb Ch in Maitnd 
Sityio Bocca in Kom. 





SesNits Miinscn Rungkini Pre 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie, 

Protestant. Kirchenzeitung Nr. g.Hnsruih,Die Melde 
Berger Fade sum Latherdukiiun. „ Detöng, Die Latherfier in 
Sein Helerann, Der neutenmeniiche Prieienngesanke. 1 
= Seweat, Ofener Die an Yaur Darpgrat, = Aus Daten. Rote 

nen am Lamberdabtäum. B N 

Jahrbücher b proisstant. Theologie 181 Nr. 2 R.Weic- 
ner, Die Pleophische rumlinge der Ktschkifemannsachen Theo 
Iozie, — Kr. Gere. Din Chrinentum und der pimische Si au 
Zi AcaKalserCeinmndan.l.= tan Nasen, ZurLitertungeshäche 
Ser Antik und Kaspere den Tl > Ooter, Zwei Jets Die 
rirenen in Ostwom. — Weitenkach, Replk: > Drishe, Zu der 
Apclinaren von haodieea Schrift «Leder die Drelcinigkite; Zu 
Pesade ippertoss Zu den uner Juninss Namen überleften 

Neue eranpel. Kirchenzeitung Nr. ‚8 Die Latberfeer in 
undon. Kine Adresse sun Valenci an den Jentichen Krunprinzen 
= Der & Internal Orkan. Die Dress Aue 
tung er Druckwerke und Handachiihen. Zum fan. Cahure 
Kampf = Die fr Kirche Frankreichs reformirten chenden 
anc. _ Der Kathoikencongress in Neapel. — Prolsgonena zur Go- 

Hsangel. Kirchen-Zeitung Nr, 4%. Hannovers sesticher 
Generlisimuse im vb. = Da Kst Bars und auf Sen Fa 
Ben wi kn meine Gemeinde kauen. > Knie, Die Netwendighe 
Ser guten Werke nach priet. Lehrberi I. Nachräliches tur 

Airfie der Jahre (us Schein) 
ieher Dich Luthers, — Zur Mischshenfrage. — Dar Abbrechen der 



























































Hornes. Lo Von den Leitläfheiheken. — Day Luchsrfeupil zu 
Fastnacht. = Die Luheikhr in Würtenberg > Aus 
Menbere. = Die kükherfier m Ian, — Aus hen. o Die 


anerkir er Hatherschen Di 
Oestensich. = Zur Amber. I 


ehren. Die 
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1788 
histiotnecn Sacra Octber, Din ProponcdRecunnrucion 
at de Pantneic. > Mooor, Sectag and Ehren Me: 
Da Tan and de Diine 
Burcnunieige "Week. The pri Bring ot au Rei ce 
ring Ve Kelten ur den 10 Polen. Park, The Drama 
& artainchrit, LAU 1. Fan, Der Harnsbunbrict 
ine Sit vom Ende dr 1. de: = Gi, Zar Zonakhr eine 














Kayser. Der Ten de Ilymnın Saba maler Jlorane = Funk, 
Die Zu der Mippeiy Sitac -- Sra, Zur Erklirung Son Hose, 


1a Ciyitacattolier Quad. fm, Daopera di Marin Lutero 

N Dong & lktera di Leone NL sopra I Mora. > Del Pier 
Forte st gi sta Flora, fan antenne = AR 
Duni diun sog ne Ind « ala Cine (m) 


Pädegogik. 
Padagoglsch. Acchis Kr. 10. Schmeting, Die Rebrm des 
Ihren Unteriehisesens In Deutschlands Nachtusländern. spe 
in der befichen Kammer. = Speck, Die Berechtigung, 
dechuke Aburlenten zum Sand der Medien Clac 
handlung der sog «sermiichten Aufgene in der Fasimerrie 
Distter for da Valrische Realschulwesen 115 




















Die 
Berichungen zwischen Resschule und L.chrerueminar, 








Nendeiker, Zu der Schufrone und meiner Schr, — Fat. Tach 
Iserie, = Zur Stenographie, = Zur Frequenz der Deriner Real 
Zeichn. 6.4. önterrsich. Gymnasien 8.9.11. Re 





Veber de Schr vom Sa der Athener = Spice Zu Vers, Aen.T 
Kat u. AcnEndk  Motun Zur Rose pro Mine 879. Nchenkl, 
Die Reform dr ale, Unisepihsen. — Jah, Schmict, Zu Meran 
etschem Lsschuche 6. oncsen Klassen der Gymnasien. I Di. 
Wieden, Zur Priperalon für die Ireinche und grischlche 
(Gymnasium Nr. 17. Dach, Der Dezim der Kenophonlch 
Phitologie und Alterrumskunde. 
Journat arsatiqus VII S.12. De Vogat, Ineristions pa 
mieiunes inäes (nit). — Giant, Nous net de lnlcogrr 
ie ensrienne. — Aymanar, Sur  Imeriptions en vun klar 



































Tin. 3. N. Derenbourg Sar Fäperaphie de Yamcn (ae 
icnnes (suite); Note anıcve sur ’Argenteushuten. — Eugene Rı- 
Yo eu KRrall, ha vie Warıte u de Dohkme en Eaype 

Butievin öpagraptigue de Da Gaue IH 3 Fit, Insröp« 
une eicamericn Jar M Fonsugrisen en Tania. Monat, re 
inariftians 0 Is Mike Isionnater de Miredenw (Cite-S0h. = 





Camisre,Sar es Uirkanaen. = Cognat, Supplment A Fepieraphie 
SUR Gnie) > Schmite, Incriptian Tate de Cherchet (in) 











Nenn, 1-Ab 1 Qunquernurum 8 Carmde de ng. AH 
‚Revue archönlogique Östore. Le ne de bonze In Ca- 





Uinen, commane de Slınlern sur Tourbe (imel, Capri lo unten 

36 N. Pourdrinie. = Fernigue, Ser Ic Fuller han 3 Prince, 

818. Deyanne, Acinsenuien Shlasparren et ku Novam Pro 

al. = for, Les scnes de fanyuch puinten Js I caıcam 

Bazar, L’orfövrerie d’ütaln dans Vantiquid (it). 

Si Rama N 5. Hrusza, beriiome in unıre di Jalla Tan = 
ön, Di una se Sopolerıe greca sopueiin Roma. CI 
ID un or di wutn ippiesentant a Minerva Parhenen 























Geschichte mit ihren Hilfswissenschaften. 

eitschrift für preufeische Geschichte Nr an 1 
Winter, Dis mirbhchen ande zur Zei ihrer icisten lie 1g1bie 
SV 

Zeitachrife für Numismatik SI 4, Th. Memmien, Ru 
ine der Varan. Jacke, Die Wechche Wede. — N. Bahrfeet, 
Der Denertund von Mose. — Murat, Der Wrasete-Fund von 
Grsteliinen. — Fristnder, Die Medal ses Nuler Porzorlan. 


Geographie und Völkerkunde, 

Dasard Taylor, — Polkinch- und witschann- 
seosrapkiche Kichtice: IX. Da Saharamesr (Sch), — Ormtehn, 
Üeler sa Meinsntnche Kribehen am 15 Oct: und andere Bra 
Sehen Ser Mineimeergebiien. > Kin Briet Rover U. Flescs über 
Ss NigereDinuieebet. — Der Kriegstug Dorgnis Desdurde on, 





Ausland 

















15. Desember. 


78a 


It noch Bamaku und die Einnahme von Daba Im Jan. 18 
Payers Cskls von Pulardidern 

laden Kr au. EA Andıth Reisen im nordwes. Südamerika 
sc. V. = Die särularen Schwankungen In Tulln, = Narden- 
AEi Kepeditiam yach Grönland. — Die reichen Ruinen in 

Eitschr. £.winsenschafil. Geographie IV 3, Egli, Zur 
Geschichte der gegraph. Namenlhre. = Keler, Zur Culurgesgre- 
tie. 1. Die Diehipkit des Eienbahnnetac Im deutschen Auch 
ilscuster, Die Sustenanen der Vereinigten Son von Amerika 
ZA Tnomus, Linien nach den Wegeberchen 

Seyireich Monstwechriftn a Orient Nm. Schar 
intwei, Der Handel mit Briiach-lirma, — . Scherer, Rückblicke 
Ent Sen Außenhandel von Britschslndien im Jar 0085. Tlumen- 
ir. Zur gegennänigen Lage &ce Sulelescn. — Hansi, Der Auf 
and im dgsptschen Sudan 1%. — Chinsire 

Kerne Jeihnographie My Bamalıt, Ler runc de ie 
sale du Seurkkane. Bertrand, Les premicrcs mireions Nntorl 
Aussen premitresgrandervlsde eummetee. von Dar Senam 
hama 3a ehalne  monlagnen &6 La cite wiputale. Many, 
Commentsire sur un kaselich rtigus del ciluien Uhde 

Kunst und Kunstgeschichte. 

‚Altzem. deutsche Masit-Zeitung Ne. Narıop, Dimarck, 
Wagner Radbertun = Lesmann, Aus dem Concert. Vom Mas 
tlenmark, 

Nunikatlsches Wochenblatt Kr. Gocın, Kin Nach, 
rum NusiDicat. — Musikbeite au Bern Fur) 

Mänestret Nr.gn Joh Hong an mort a nes obigen 
Doug, Ume Charmeuse: Mile Jule Conseil 





























Jurisprudens. 
Magazin 1.4. deutsche Recht der Gegenwart Is Ku 
trat, Ueber das eonttutum popenunlun. = v. Krävel, Die Ge 
Sährang dee Euschääigung für Tiere, wei auf pilciche An 
Sränung geiet werden, vach dem preuf, Gene um as har 
Ein Mangel unserer Recitoplee gt in der Beschränkung Ser Re 
Shruchmann, Der Grundaute der Mündliche in Je Ver 

Haken nach Klas sine bedingten Enduril. — Merz, Ueher de 
Depründung dr neguinen Frtelungsllge. — Dating, Nurwendig 
A der Aufnahme der Gemein egerechigkaien I ie Örundbarker. 
Zeihscheitt 1.4. gesammie Strafrechtewissenschatt 














Ay. Yohne Zu der Lehre von dem Talbeuande der Urkunden 
chung. v. Krafafbing, Die gelehtiche Prschopuuluge in 
Aare 8. — I. Teeker Mer Don moi Serafgecabuch don Nacs 
Nenevork 


Reruc eritigue de lögistarion Nr. 1. Pal, Sur un 
Art de Ja Clambre den roguiie. = Sanzet, De la gipansai den 
Hair wre des aneies dan ln asckdent Indtrich (ie) 


Mesiein. 

Deutsche medieinische Wachenschr. Nr. Tabak. 
Daslinatmen vom wrochesen Salzsaıke el Oranlchen Kranke 
procenen der Lunge, = Jayroulz Tal von Thrambene dr 1 
Nlee nun hier Ursache. - Wahl, Steische Mttlungen üb 
5 Hockemerklomien in Basen wihrend der d. Malz. I 7a und 
1SU 3 Fincke, Die Kohle als Anteptcum. Der Darin der 
Hranad. ChelernCorumlsin. — Die Aleruiisimmensettung Jar 
Beröterung 

rager mediein. Wachensche Nr .% x. aaner, Opera 
use Entfernung der persevelerenden Pupisrmembrun Such Kore- 
ne. Kanlr, Zur Spmptomaulope der Rücheamarkcompresnun 
Be} inberelänse Caie der umerenMnlanrke, = Singer, Fall von 
Nierenabseue. € Voigt, Gihtantt in Plge Ungerer Einwirkung 
6% Wein = Schenk, Fall von Menzphuhalnc congenhuc 

"Aerztitces Imtellägensbtatt Ne. Buchsen, Die Special 
Seas der Diwunruuchungen «der Vorkehrungen gegenüber der 
Pingeah. Er. Schmidt, Ueerirgbarkeit der Tuberenione derch 
Kuape Impfung Seht). 

T.chee von der spontanen Ost Onteomeltie u. Derlani, 
Holinder, Zur Lehre vom typischen Verlauf der peogresiren 
Parayse. - Rome Die neues fanıda, Liter. = Thomyer 
SypniischeKpilepie, 

Kancer Se. su. Bebtone, 
male Pevie Organe, — Hardt, 1 
ram the Base of ih Shut. > Melin, Asplanla wih Right Hemer 
Para, Ina Gil age inehc year. Mnrrion, Droste Got 
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Nr. 50 1790 





Nsard, An Un Cnse of Einf alte. — Dann, Gammatous 
Tunours ut Museo. — Miliz, Tuberclar Menlgli 

Mesical Times Kr. ip, Sarkey, Iniwnlacury kecre 10 4 

un Htelogr. » Herman, Hodgen Pewey und 

1 Seauet ot One of Fractures Pte 





Saite de mödecine Nr. ar. Epitimis 
in. de yarie cu de Küre Uphaide chez 1 auneiers en 
Sue se Vielen, — Diät cı irsenien de Topontirme Tal 
"Gazretta media Nr. gt. Alt sd sel coneins (cm 
Archiv % Gynäkologie NS 4. Krihenberg, Herkunft 
„= Fruchtwsscr — Dohrn, Zur Kenninis ser algunein ge weiten 
Hcckene, = Aieyer, Verhalten der Orarln während der Nensrur- 
Yon. > Teulkh, Üydramnlon vel Ewraterinschnungerschuß. — 
Werth, Ueber partie Inveralan de» Une Surch Gesehnälte 
Eisendarfer, Verwendung der Jusnformuben be der Itrite 
Finen Nachfchandeng Im Wochenbee —> Verlandlinzen Ser 
Erndkoiog, Selen der gi Versunmlung deutscher Natarurschr u 
see in Freidung 1.D, im September 
Deutsche Zeitschrift far Chirurgie NIX 2.3. Albrecht, 
Ueber den Ausgang er fungösen Gelekentindungen v. ie Be: 
Seilung ser Gelenkrefcton Sei sichen, = Snamenly. Zur 
asnik des Endotheloma u. der Sarcama der Pacatin - Heicheh, 
Zur Greuären Damresution u. Dannnaht, — Rockuite, Ueber de 





























Therapie hoher Grade van Kindet.hmumg 
Nein t &ogesammiehhysiologle XRÜN 1.2. lachonitz 
a. Nench, Die Anobieefrge. — de Jaser, Welchen Binius hat 








ie AbdoninabReuphain auf sen areichen Mlrurk? = Hase, 
Ursachen der Bewegung der Ermihrungeflnigkiten Im erichen 
Körper. —Gränkagen, Das Thermometer, Düsing, Versuche über 
Sie Eayuickehung ces Hähner-Knbrye Del beschränkte Coswschse, 

Hanmerbucher, Zur Uhyrlgie der Onssture; Didung von 
Asiherhwelihuren. 

Pharmaceutical Jowrnat Nr.zm. Halmes, Ressnt Done“ 
ons ıhe Munsum uf die Plarmaceulca Saciiy, — Vegcladte 
Tales (om Singapore. — The New Pharmacopuch fr the Unted 
Siaer and Germany (at). „ Deaper, On an Anlüne Dye ad 











Noturwissenschaten. 

Naturforscher Nr. 8. Usher die Meereströmungen den Süd 
taschen Decanı südlich von 3° %.Br. = Binden der karanıchen 
Potzienion auf ie Reibung. — Die meieersiggichen Kicmente in 
der Umgebung der bromeiischen Ylalma u. Aaula. Ueber &ie 
Flora Spibergenn 

Momburst iin. Rimer, Begri des teren Individuum. 
ade, Die Muschelfscheei in Nornmerika. = Marmmar, Leber 
‚mitiere Höhen und Ti. — Walter Matlnann, Die neueren An 
Schi uber die Peidspätgrunge. = Ti. Schwarze, Die Werkzeuge 
Ser Psramidenerkuuer. .$. Berger, Meine Ile 

Böra Ne 9 55 > Krüger, Die oberirdichen Vogenniane 
organe der Orchiden in Iren Beziehungen zu Kilma ung Sundort 
WER u. SA). Sur, Flora der Nebraden (Pure) 

Wotanische Zeitung Nr. &. EA. Fischer, Zur Komm der 
artung Grophiel (Sch) 

Werichte der Jeutschen hotanlschen Gesellschaft 1, 
Sienbeinch, Berchlgung zu der Mtchunat Fruckigchäue, ihre 
Dies waccen Läe in der Umgebung St. Peterburge. - Moltch, 
Längennachstum pelöphier u. ünverlezer Wurzeln. = Harzer, 
Aufnahme von Wasser durch die ienköpfe sniger Composten 
Wenermaice, Osmalsche Leistungen der Inden Furechyne. 
A Zinmermuun. Ueber &ie Jminche Kette. > Reine, Öptiche 
Eigenschaften der grünen Gewebe u. Ihre Herichengen sur Anis 
Bao des Kohlentie = Hanauch. Ueer iütendurchnachnungen 
vun Die heraiies L.c= Fänftuch, Zur Prge nad der acnen 
Keimmung der Kosepernile dr Papateraccen.  Meipicher, Zur 
Kennen Ser Alengrtung Spharropien 

Berichte der deutschen Chemischen Gesellschaft 
Nr. ı6. 0. Loew, Eigentünliche Verbindungen von Silber init 
Sineifsrtigen Körpern. — Böuinger, Zur Gerchichte der Bichen: 
Hindengerkunure, = Pateroh, Zur Gsschichte der Solmäuren des 
Benzslahehets. = Beuhouitsch, Opec achte Cieernsture und 
in inaenne = Spring, Ueber de allkommeneElauichät Jerehemirch 
Sestimbaren fasten Körper, Eine none Verwantichaft der ft zu 
den Rürsigen u. garlomigen Körpern. — Mühl, Spnikee de Me 

































































Die Reindersichung des Chlrophaifränifen => Clson u, Merck 


T.osanitsch, Ueber Dibromainitrmstban. - Techrch. 
Ueker die Nawnauren See urgunscher Basen. —- Amstung und 
Mails, Metisopropsimeihsiense. = Rosenfeld, Vorlsun 
uche: Demanetratin Ser Gewicteounahne der Körper be rer 
Reperiorlum der Physik SIX u 
Dita van Garen (Sch). > Hammerl, Ueber das Kaplervol 
mer. — Janin, Ueber dem kritischen Punkt Bi cundennirkuren 
User Zusammenseichtarkei u. Verküsigung de (nee. Eger, 
Fracuenis Sur Maspigruppen A u. B lim Sonnenspectum dur 
ie Alsorikn im Smnerlil=-Noutier, Ueber Thoma achten 
American Chemical Journal V 5. Crafi On ie Une of 
(en wich pariular Rfereng 1 Ihe Daermina- 
den 1 eting Plan Micha: Michael and Cam 
On ihe Aut af Akdchrcka on Phenol. — Michach Same Co 
Noranı Quaative Leste Apparat: On ıhe Action of Acc. 
Siioise and Ace Anbyurite on Lamm and West Strch 8b, 
On we Cumpies Inongnie Acddı. — Kiankuit and Fulner. 
Pheserdrunpropionie Acid. Kinsicutt and Ne, Tie Velumeire 
Deteminion of Cemtines Nina Acid, — Austen and Wäber, 
ie Duriiction of Ammonium Puorie, 
Journal deplyeique Novembre. Daslr, Experience de NN 
ve WrUBICuNG et Oli da iqufation de Tansatuc, Je 
N Ne Tanpde de cubune. => Terguem, Deveriiien da 
Sahltomtre de N. Danamlin.Frament. — Bichs cr Hiondl 
Aue de Io presia var la Ohlernce Öeiigue ntre un Iquides 
An mit en contact. Krouchholl Sr In conranı Simmern ei 
8 mennunsct Jun mist dan un qui te couranı ämersion 
Hanove Eimente Sennbre « Otobre. Viva, Sopra uns 
fine dis inte mopneizane degli eiurammgacıl. 
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Behramt, Suhl eguialensa delle &htibusn magnelche « gı- 
Narlne (ie) = Vücenia, Sul potere Aluminante & alcune quid 
SE Rig Sut Teomano Sal. Delta, Sala Worte del 
poienite: Slle non! seschte © sreimente su quelle dee 


Kae sea Kl, Sl camblamenıl di hungheza Soda onemu 
Sala reine Jun polrietre, es fenumene di damen peu 
Sen ie vibrrknt luminonc.—> Vieh, Sala seerune Si lcunc 
Front he dei aerilrml cl ropparın dh cari mecite » 
Archiven dc tontagie eap£rimentale et göntrate Nr.3 
Figur sure entre erteun de qugaen 
röäerieg, Sur Latotumie vu outtien par ve 
Aileas comme miyen de Sense cher I aimaun. — Mabpas. A 
Ferse morphologique et anaumiqae de nfusires ci 
Zeitschrift der dsutach gevlogischen Gesellschafts, 
1. Tecklenburg, Geogsentacht Beschreung de» Kralbergtunn 
= Nasen, Ueber ein Art Limuliden Gattung Balııru 
Sem Seiskohtengckirge Obarschleien. — Geurg Schulte, Die Sc 
Temins yon Ertendvrt I der Batrlchen Oberpalz. = Kalbenh 
Beker Puephprgencine des sädölshen China, = Muiktreu, Zur 
Konmeri dar inschläwe in den Hanten mit Keaonderor Hrich“ 
Selnzung der Olinfelekinschlüse. = henberg. Hkdung und Un- 
Mathematische Wissenschaflen. 
Artranomische Nachrichten N. ss, Hruns, Ueber ine 
Ditrenaigichung der Stürungaheori. — Uhandler Ir. On the 
Oarkur In We lage af he Comet Domsruohn, = CM. F- Feten, 
Ossersakon of Victor (1). — Schisparei, Onerszten. del 















































Komet Pon-Brocks, 
Waltetin de 1a Sociit£ mathimatigue de France XL. 
Yeincar Sur un (horäme Se la Ihrie gindale des Kuncuum. 
Beheke Say I ie de rinion de Ührperkoihle A ne nffe 
Peincar, Sure Knctons @.- 4 bkagne. Sarlecenle de nibure 
SEN aaken Se pour. — Poincrt, Sur In fonelom entre 
Gourst, Sur 1» Sauamlons eifirencen Untalen du Nunıltme 
rät, Son es itlraen write une vll humglne du netond 

















Ban- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Deureitung Nr. 3.9 Dos Verfahren bei archi 
Slascums in Berlin. — Ventlaton von Wohnräumen. — halienische 
Cimpenimo-Anlagen. = Baugeschlehliche Narren u. Stadien 
onzurrene für ds Dot sinar Drücke über die Dana bei Cr 
Ventratktat der bauverwaltung Nr.s. Leer Eisenbahn: 
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berbau mit Holschwellen. — Neubau der technischen Hachschue 
in Berlin ISchl) — Ausıelleng auf dem Gebt der seien v. den 
ein Bring X. 
Hart für Architekten Nr.og 4 Zum Ei der 
Dawerwalung Pro 885 en peeubischen Bauch pro 
ISIN = Die bevorstehenden Reformen In ser Avskidung der 
Senwautcamten 
Volkswirtschaft und Gewerbewissenschatt 
Glasers Annalen für (Gewerbe- und Bauwesen Nr. 156. 
Ausullane für Coonkın und Eapert zu Ansterdam 
Krb Pröfunge Vet, Ancomahlen. Donpflsnsl ce von 
‚euerun nur Eowirmung von Finn, Kadtiten von 
BP. Suckon u. Co. = Verein denecher Maschiaenelngenieure von 
Betr. Festung einer Locomothsurke, 
Huchrice 6. 4 gerammte Stntsnissenschaft XL. 
"Di Vertitung der eniichen Armenlart. Anhang Das be 
Aiche Gecie vom 15.3. 76 über Sen Unertätrungeweheni, 
Einningbam, Asım Sl, ie Merkantiisten. = Tousait, Die 
von ne mi der Ent u, Demiuserun, 



























Dezkung den Stunbedari I 

Verhan Stungen Jen Vereins zur Beförderung des Ge- 
werbefteifeen IKTL. Moernvehe, Ueber die Sicerungumate 
Feen seeen schlsgende Water Beim Sicnkoblenbergbau. mi ber 
Nönderer Rücksicht auf Se Av u. Voreihtung u. die Weterführung 
1 Beuccihng der kim Seinkohlenterglen Druschlandı gehräuche 
Hienen Arten der Ans. Vurrichlung v. der Weterhng, anwie 
Ser fir se gerenen Vorkehrungen in Beskchung auf Ihre Zuccke 
mdligkei u. die Gewär ausreichender Sicherheit Bl Vorlanden- 

Dietundwirtschaftlichen Versuchs-Stationen XNIXG; 
SKK Sue Boshare, Zar quanitven Bentmmung des 
Aeperäcis, ge, Gltamina u. des Anmmenlabe In Jen Plans (Schi. 

Zur Deuteilung ncurer Forschungen saf dem 
a Bonn 1 Saemetee 
Manbyrar raten. Wirt, Zur Bestimmung der Salpetersäure: 
Tinker, Uster den Alulokgchat verschiedener Lupinen-Arten 
© Varesten. = Sonia, Annendung der Die in Jen Boden 
Umwandiengspmdscte im Organhamun der Planzen, > Zur Statik 
86 Handaishaf. Verwchvucsenn — Zeterlund, Entstehung Ser 
Imat, Untersuchungen einiger Japanhcher Dadenanten, — Keller» 
Sayano, Kescltur.. Kellner, Zuiammensezung einiger al menu 
Üche Nahrungemäkch in Vorwendanz sahenden hpanichen Linde 
wirschat. Product, = Keiner, Sarkl y. Savanc. Denutrung mit 
Sayeisare desafelener Enerepente a Dünger. - Relaer. Saho 
Ko Sowana, Entwicklung u. kenkhrung dee Seenepinnen (lombye 
Nom, 

Forsteissenschaftliches Centratbtant n. M. Martig, 
Beschädigung der Nateihouaecte Jarch Piylphihors omnitara 
War). = Wehe: Ernidereng 

Vecırisien AIL2. Gore, EltreChenie (ent Spraade, 
Tu Kuolaton ot Dynamo Machines (ame). Kapn. On Nechae 
al Dynamanetes (cut), — Submarine Mincs en). — Lassen 
10 Tier Science = Sir Willen Siemene. = Sahman and 
Diitppie Steam Hauling Teer Calen — Fake Al 
Ss uf serie Ftekrap tn die Year I nt). — Lasse, On 
Sedndary Batterien and die Eecuca Strage orknerep . = Darc 

Die Chemische Industrie 
von Maricunge . Pedernal (ic 

Kriegswissenschat. 
last Nr. 0%. Zur Verelhung der Sice- 
hartänder ie die Fahnen des Grenesieregimenn Kanigin Olee 
K Wörtemdergischen] Nr. = Feontahngri aler Umgehung? 

fang Baal Aufnahme I di NüotaueGenerlstibe-Ahsdense 
— Curse orietlscher Sprachen für rümsche Ölbrere. — Die 
Grande der Zinmung mil der Kandırc. — Eine arürhtiche 
Jucikir In 3. 8 Focmulon einer 3. osslbiischen Sehätre- 

Ülgem. Mitivie-Zeitung Nr. un on. Der Tode von Ber 
akt u. Winnie, = Die Frage der Nebewastuung m Frankreich 
11. Der nächte eutsch-naneos. Keia. > Ueber MiltirDiesst 
werccherung. — Bin enpiicher Urteil übe den Merschalt Darsier 

Von dir Rein X N. Larsene »Prins Adalbert. Le 


















































11. Wining, Das Dorkalklger 
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Orgsndermititip-wisseuschaftt. Vereine RRVN 33 
Die Truppen-Manöver Ki Warnchu 12, — Bedingungen, welchen 
Sin Repriergenchr zu entsprechen Mate, = . Horst), Be 
marschableenenan von Gall. > Kriepstüchtigkeit der Tre 
Yandsturmex. Volkmar, Venach unter Anwendung des lekirschen, 
Yen zur Nachwelt ea Schachtel von Toten ur Verwundeten zu 
Siacueren. - Krsherzog Johann, Dr oder Erichung? — Duncker, 
Nanergitige Danchung einer Regimenteieschichte für Unter 
Sficere w. Salate 

anenal des sciences milltaires Novembre. Le Soldat 
(ik. = Lamiraun, e ravhalement der maniions Sinfanteric= 
Nowselte formation da peiien &ı de Feıcadrn. — Quclucs v&- 
Mesions sur ien armen 4 repeiktun. — Mennet, Les millsen 6 In 
rouper promichaes Wu) 

Revue mülhtaite de Ntranger Nr. 5% La miston mil 
wire alemande en Turquie. — Lrrmte alemande zur ie pics de 
Irre (ot). — Sur a Chin din) hes pic Krupp de a5 ca 
Ihren de Ionaunr. 

Buiteriadela Rdunion desOffieiers Nr. g. Larmenent, 
1 Ke jusga mon jour (to) = Mitore di aba de Port Sid 
Gino _ Da nrtce de mul (ie) — Apnde sur Farmemen role 
mentale de Tintitere gli) A. mancunees Je care sucamg 
rin, 

Revas d'artillerie XNIT 2. Sur Vorlisie de cumpagnc« 
Dugnen, De 1 rösitunee des car wilde Appikntien (ui. — 
rra, Sar 1er au ders de Thor.  Cneul den vice I 
Hal ca des preslens Jane Ie cimons ayant de Ionzucus Sme 
Yard. = Marker lemande ar le pi de geree 

Allgemeinen, 

Sitzungsberichte der Königl. preufs Akademie der 
Wissenschaiten zu Berlin Nr. fi hepalu, Die Längennatse 
er len 






























































Sitzungsberichte der kaisgpl Akad. der Wissensch 
zu Wien Nathensturwissenseh. KL II Abt LARKU 





Diterentiglichung 2. Ordnung mit zwc) mahänglgen Ver“ 
inderichen. _ Kachler u. Spitzer, Einwirkung von Natrlum auf 
Kampher.  Dafen, Laser Porjoide.— Hann, Klimas Vernä 
mise va Dennien u. der Herzcgowins, — x. Nic, Bahnbeti 
mung den groben Metceren vom 13. März 98. — Ei, Zur G 
Aihiehie der Eichenindegerbelen, — Schram, Darlegung ir 
den ohfenfeln fur Chronlopier zur Tabullerung der Pidschen 
Zeheechmung angewanten Meine. — Lieben a. Zone, Ueder Con 
Sensionsproduete der Andehnde u. ihre Ders I. — Naen 
Ueber ap. Dietorerotaaldhy dein Condenstionsprut 
mochlaradehndn. __ Kacher a. Spitzer, Verhalten des Nomeren 
Mibeunkampher gegen Stpeersure, - Shraup u. Vortmann, Leber 
Derine des Dipyeiyin I = Mammert, Ueber das Kupfarnaie 

Daxseibe IH Abt. LSXSUI 4 5 Zuckerkandl, Verbindungen 
inchen den aterillen Gefien der menschlichen Lunge. — Abe 
Ueber Secre "der Gberebenden dureh Niere, 
Diedermans, 







































tingische gelehrte Anzeigen Ni 
Yengarde, Hadde, Die Diiche Urgechichte 


ae 
licher, Weir 
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Aawsen, Proltgomens zur Geschihte ch. — Husemann, 
Nardik medicient Ark — W. Wilmens, R. Decker, Der a 
inische Ninnesng. — y. Deuffet, Alenander am Reicnstae zu 


Worms as 
Nachrichten von derköl 
schaften zu Göttingen Nr. 
\nerengsserhätnine Göuingen 
Russische Rerue io Mey Keuier, Der Abschlun der 
großen Eimneiptlonwerkes omg. Februar 8. — A, Drücke, 
Ueber sine rusıfche Geuntachan in Paie im d, ws. la, Land 
inselaiche Spretleituren Kuslande (hl). attack, Ueber 
Se Ceienianion von Antändern in Rundend und die Haucrnfage 
Westermanns Mooatshefte December. Jensen, Der Pier 
von Dusenbuch. I. Kohet, MaurusJcha: — Fiverke, Prsgmente 
en roniachen Bergen. — I. Dergech, Dach, — Dich 
Fr Schaper. Eiche li Todes. Polkennky, Der Panama“ 
kanal Dean Die ehtrhehe Ausilhng in Wien. A. Das 
Deutsche Theater zu Dein. — Ein neugischlaches Jahıbuch. 
(Nord und Säd December. M.Johe, Bü und Fra Dre 
Atlas, Der wehre Lord yron. - Naird, Das Problem der Ant. 
elogie! Die mensch Kunst u ihre Bedingungen. - Cantor, Ans 


1.Gesellschaft der Wissen- 
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Uniseriätresen. = Graf v. Schach, König Cheops, — v. Si 
Sardheim, Die montenegrinbichen Frauen. Preuben in Kurkamen. 


Tr Yindas, Wie denken Sie über Amerika? 
Gegenwart Nr. .% hausen, Deutschland w. Spanien, -Seruater, 
Der beruf der deuhchen Krauen, — D, Auer, Eine Sehopenhuner 
Religaie u. die Denkmalafrage.  Zoling. Dahn, Binula. - Docmphe, 
Zu. Wagnera Operntesten. Perepina, Ein nüsdeuschen Sıhle 
Sid (breißurg 8) > A. Io, Dis neueröffete Zengtaun. — Ele, 

Am lemnen Male de Leseng.Correcur 
Grenzboten Nr. m Umere Paten. - Die hitoriche Com- 
son in München. > Röple, Eatsichung des Faust (orte) = 
Gsnunder Menıchenvermand. —- Der Krieg reichen Freokeich w 
Chinn. — x. Festnber, France vun Rimini (Sch) 

DePorteteuitie Nr. 35. Portrteersech, 

Academy Nr-Gn, Donsen, Düne w Lite ofioehe. Bernard, 
Sir Arthur Plage Jüners of Batına, — Moiend. Lewis Morris 
Songe Unsung. — Fuirket, Mortll» Seyonie Lierture. - Round, 
Kabinson'sKegiter ot Serchant Talars" School. _ Krenc, Original 
Verse. Me. More on Art and Commerce. Huxley, Te -Arnenie 
Aunuale; Siocken A Pass In «Tran and Ciesiları Cor, The 
Hermen and Orplcn Mythos Sayr, The Date of San. = Monke 
hause: More’ halan Mater I derman Galerie. > Waller, The 

el and Marspase; Drummand, San Ahle a Venlce. — >The 
ia uf Hasbtune a ine Globe. Shedlock, Recenı Concert. 

AiRenacum Kr, ap. The Literature ofthe later Csiebrain. 
Te Encyelopacie Dritannica — Whitier's, Now Form 
anders. Exploration In Syria, — Bart Kali Lena The 
Topsites, Te Dielanary of Natona Biographyss A Jaumme) 19 
Spule in 14608; Eiger Page »Tamerlne.i »Songe U 
ten Device. Sir CN, Siemens. Anı for he Draning Room 
Art for Ihe Narr 

Comptes rondus de N Acadenie des sciöncen Nr. m. 
gs Saleyonat ei Flamant, Den vitenen qui prennent, Js Tine 
rear Fun ya, Is dire &ömente Fun ide pendant son 

onicment par un orißee infärieu, ct den moyenn Simple ak 
Dewrent üe'employte pour &iterminer es appraximabrement de 
ES mamerique de sirer double pen eonrergentes.— Sariter 
Piess, Sar un wolse wibsique Jalumise, > Perrti, Obserro 
one de a comite Ponerecke, fltıy 4 FOlserrueire de Nice 
(Gstri Gswienkichen) si cirparuhun arce Täphimiride. 
drei Sue cenines formale &s Hansen ct Tierand. = Durban, 
Sur ie lgnes anmptituen de a yufice des onen — Marten, 
Sur is eoudes de genre un. = Picard, Sar ds fon 
yeiaen insäpendanten, zeit intarlblen 7 
Sn aranp dincontin. — Gonrat, Sur Le genfe Fame rctln ag 
Srique entre done funetlona unfarmes Sun point alle (9) 
= Seöpnanos, Sur un profiime CC 1a ihlrie Sehinann. 
mag, Sr er pyromlten 3 relation Sen. — Simona, Sar un 
pirtomdiee nptigue. — Reynier, Sur a menure des farn Achrumen 
Ten. dh Cha, Sur um sandeur ülciigpe pour grande pr 
Tondeur. > Picadı Sur une möthode tape pair deienminer 10 
wall absrbt u rend par une machine dynamontictrkiu. — 
Yes, Ser un mownele serie de vombinaians de Une, — Der 
Kecherchen ei Josage Su zin ei du Nom dans 1cs minerae de fer 
= arcano, Ser I formation de qui» naıbiee Yalcanl dns Ih 
meiden punase. — Arllag, Cornein ci Thomas, Dim 
Se engasieme, pour 1 vie du charbon backen su spmpiemn, 
asc.sransfartnem une imwalatlon wortlle en Inoculation rüsen- 

pe sr Cuts, Sur a prorenance du sonfre Sfäehement 




















































































iin, Sur es foneione du se ren cher Ir 
in, Sur I Grace robunus all st Gans 
JE Viren Sur da force gamatique des son 
Sr Tieterpretion Fune euperinee de Haken 
Capan Sur Vobsrvann diente 
Su maurement de Tea dans Les panten. Diet, Calciressac- 
Siaraden c ophiea du voranı mord der Fyrinen. — Teinerene 
Seor Sur 15 ber anımunn 
RerascritigueNr..s Nice 
homirigun. = Jane dei Crnire, Les campagner d’Aleundre I 
Srime macädonien. - Van By W Fler, 
ArudessurFühtire brranine du Ale site Jean pl, amarche 
&E Consuminpte, — Lösnce Person, Les aplers Je Pierre Kata 
3% Sandrerier = Tansas hs Jacumente der Lagande B1Unle 
Sehe de Derpa, 
Rerue de Belgique XV 1. Vanlir, Les sudaces de 1a chrur- 
moderne. — Saladerze, Lrunion de tue I gaichen. — Rluns 





lud. = Ver 
Sensermant Ile dee ram 








Le dheloppement de a podsie 


























ne Histoire du para de ma jeunesse. — Bell Les 


lerne. — De Layelepe, a eriso du 





Encore 








Ialrtiem. = dloier D’Ailn, ha sohn 19. SS Faire des 
Nunta Antolopia Fazc. 8X tartln Lutero. — 





opti, I yore rem. Shrapnt 1 coninte di Gregorio NUT 

Gastro Ne ice pda (inc) = Dareli 
Dat Kur, enutlena ein Conterens di 
Til opera det” Arlum Vesae 
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Reviste de Eapada Nr. 
Caleren, Orgıizneiin yarrgt de os Muszen de 
Serra, a vocologa cin. — Spencer, Miete de ar Uran, 

| Fasenra EI cur Gentenarie de Marin Later. - Ama. Nez 

| morias sslmantinas. — De Corte, EI watro y do tatron. = 
One y Hernard, Tray de Io Ind. — De Arrenlı Doch, La co 
Hana de aionen, 











Verantwonlicher Redaieur Prof. Dr. Max Roege In Bell. 
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Soeben sind erschienen: 





Archiv für In ikographie und Grammatik mit 
Einschluss Ninellateins. Kine Vorarbeit 
au einem ıhesaurus Imgune latinae, Nit Unterstützung 
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der Klassischen Philolag 
Hisr Jahrgang Mei gu [eo S] Drei We den 
Hahrgang on Hehen Ayyoıo Druskhogen n. 12 

Bann, Dr. 6, mathe nondnte ufgabenfemunlung mehr 
te Sta dtyubeneatgaheı, er al deiner Sinner, 
ee a a anne sanlir 
Ühewestiönten, Cie un dce asıcı Nblınl wc 
Salze u. Alu oc] 2a 
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elite Kudolfus Prinz. Voll. Par I 

Ru u 

Ciber, Oi, Geschichte und Tore; 
Altertum. Kiste Ahreilun 
Gen ne 

Mayestadt, Bernard, Chililügu se wacttus linguse ci 
Hera Keronern nova Immaracı suranı De ullac 
lem 2 ol INN ger Sm elagenin Licht 
Urach) Kr Gehen. Sek 

en, well Dr. Gt. Sroffor Ber Kerfifenftaft an der 
bolysitnteinit au Sichen, de WalbeayeAigeknn 
Beine Aue, but vn Dr. Dulloy Denen, Seh 
Nenennpretß, aß Sri Sr Refill in tr 

Ueber gu Mluncen ade [Nu 313 3 ui wien 

Binnen im’dert u 1 Alhege. Life) Oshen.oek. 

Jahrbuch, statischen, der Nöheren Schulen Deutschlands, 
Tnuerhnune und der Sahwei Neue Falke von Mac 
Hacken Schnikzender. N Ted. Nach amtlichen Quellen 
Near. Zwei Abteilungen: {Ar das Könkreich 
Breutsen enthahend. 1 Abts die dkutschen Sonn 
Anufee Preuleng Lunennbun? und die Schwer ent 
Halten, IN Jahrg si ach. in u and. Sek den 
Beben Pan Ole I Band ng 

Dre art, Seoefer om Deren! Raregpmunfun 

u Senburg. Tucnfate ce oma ha cine 
Nanserbann. Ar den Shulgehwch Tante. 91.9 
IWW. Cult 

Milo DA, Oberlchrer am Gyrnastum zu W 
han Ku clementar synthensche Geomeireler och 
EL Fehl nmel roman 
RESTE 5.2 
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G. Teubner in Leipzig, 


Nr. VI 


Peiperg,Dr. David, philosophisc 
rot 6.0., Ontolagi 
Fumuue Ristorlam 


universitte Gotingensi 
AU nonionum. 











Si prolegomenis ausit Fridericus Ritschellus soctis 
operne alsumpis Gustavo Loewe, Georgio Goetz 
| Friderico Schocll, Tomi I Tasc. + Stichus 
| ss 7. Ne Resensuit Georg 
Gehen Ski 
| Miig, Sigiemund, der Bremer Steuermann, Ci 
| Mobinfen mac, Gapltan Morepat frei für Die Deutice 
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Göttinger gelehrte Anzeigen und Nachrichten der Gesellschaft 
der Wissenschaften. 


Die „Göttinger gelchrten Anzeigen.“ welche sit ihrer Gründung im Jahre 
in, ihrer Musscen Erscheinung gehlieben sind, soffen nach einem Deschlusse der Königlichen 
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Theologie. 

4. Beate, Justus Gesenlus, cn ben und sin Kitas uf 
(ie Hannarenche Landakrehe Gekronie Promechtin, Gi 
gen Yondenboch u Ruprecht, 89 X 3.29 8. 6 Met 

Justus Schüler und Freund Georg 

Caliss, hat in den traurigen Zeiten des dreijährigen 

Krieges und seiner unmittelbaren Nachwchen zuerst als 

Prediger in Braunschweig, dann als Hofprediger zu 

Hiesheim und, nachdem’ das Suift Hildesheim wh 

unter den Krummstab gekommen war, als Oherhof, 

prediger und Generalissimus (Generalsuperintendene) zu 

Hannoner, zuletzt unter dem Convertiten Herzog Johann 

Friedrich cine sorespectable kirchliche Wirksamkeitgeüht 

und in seinem Eifer für Hebung des darniedeliegenden 

kirchlichen 1.cbens durch seine Katschismen wie seine 

Bemühungen um Gesangbuch und Biblische Geschichte 

50 bedeutungsvoll und zum Teil bahnbrechend gewirkt, 

dass eine eingehendere monographische Darstellung 

seines Lebens und Wirkens, als wir sie bis jetzt be 
kafsen, entschieden willkommen zu heifsen is. Man 
darf sch in dieser Beziehung der vorlicgenden Erst 

Hingsarbeit freuen, wenn sie auch nicht alle Wünsche 

zu beiiedigen vermag, Die große Unleserlichket der 

noch vorhandenen Oriinalcorrespondenz von (esenius, 

"welche achon manchen vor unserm Verf, abgeschreckt 

hat, hat auch diesem eine erschöpfende Benutzung un 

möglich gemacht. Was r davon in der Beilage als se 
us halichen Nachlass ($. it und in seiner 
iographie zu verwerten sucht, it immerhin dankens 
wert, wird uns aber leider in einem Uufserst incoreeten 





















































bare Druckfohler viel Schaden angerichtet haben. Auch 
in dem Verständnis der Worte finden sich Misgrife, 
Onanquwam postremum istud parum sfesto ($. 157) heißt 
doch nicht: saber freilich, davon sche ich jetzt 
noch wenige ($. 28), sondern: »indessen auf leizteres 
sche ich wenige; demfore puo mebis in patria Jrugi 
esse mom liet (5. yo) ward S. 3ı widergegeben: vin 
einer Zeit, wo Einem im Vaterlande nichts frommt', 

















satz »wo es uns nicht fristeht, im Vaterlnde von 
Nutzen zu seine. Hbenda ist auch die Note Uber die 
Reis mach Oklenburg unichig aufgefas, und &. 1 
| auf Grund der Briefe 19 und »0 eine unrichüge Dar 
lung gegeben. Einige Umscht Me Jen Ver, auch 
Yaruf Ahnen müssen, Jass indem mehrmals genannten 
Horeios, von dem unter dem 25 Apr) 169) der be 
vorschende Antrit seiner theologlchen Professur ge- 
meldet wind, nicht ien ein unbekannter Professor 
| Horios zu suchen I, sondern nimanl ander aı 
der bekannte mit Cl eng befreundete Horacju, der, 
wenn anders der Ver, richtig gelesen hat, unter seinen 
Freunden wugen seiner gerühten Hasischen Vonthen 
ion den Dichternumen geführt haben wird. = Der 
| Vert hat sich nun bemüht, das mi FIG dargeselt 
Bid der Wirksamkeit des Gesenlus auch mit dem all 
gemeinen HL der Zeitverbiltiise und der religtäsen 
Bewegungen der Zeit in Wechsebezichung zu seuen 
che ohne Erfolg, wenn auch sche Crede nieht seen 
Siner gewissen Motion bedürfen. Für ganz unge 
gend muss ich freilich den Abschnitt Uber die wich- 
üpe Gesangnuchigkeit von Gesenee (und D. Decke: 
Se ung 229) erliren, der nicht nur nicht weier, son 
dern geradezu ime fh. Hier kann sich der Ver. gar 
ich bemüht haben, ich wi nicht sagen, um wirkliche 
Forschung, sondern nur darum, Bei der Aufnahme von 
fremden Angaben nur seine eignen Augen zu brauchen. 
Sons kite er nicht die ale falsche Lechauptung nach 
sprechen Können, das 1 2 Shan mich 
Känkene sei dine Umarbeitung von: at, dass 
mir gelnge, du acer Schöpfer mei, mit weichem er 
Sihechtenligs mich ale die Melodie gemein ha. Le 
ündeı bier nich einmal dasjenige Verlällne aut, wie 
ei cner Anzahl anderer Lader welche Gesenlus teren 
Liedern mit der Bemerkung: »Wer will, magan dessen 
Sit alo aingen- dir gt, ao al Erz hegeflgt 
hat, und wo cin Anklingen In den Anfangsworten und 
eona auch im Gedanken sich Indet, abwl auch bei 
Sieten nich von Mloßer Umformung eines gegebenen 
Hinten die Rode sehn kann, vondern son Era durch 
Sin andres Id (So: „Was Lobes sll wi dio Vater 
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singens, »0 Tod wo ist dein Stachel nun«, »O Herr dein 
seligmachend Worte). Bei den Ubrigen Gesenius zuge 
schriebenen Liedern, welche Braike anflhrt, findet (etwa 
mit Ausnahme von: »Wie lieblich sind dar oben.) nicht 
satt, wie er denn auch nicht 
ie angeblichen Urliede . So unsicher nun 
auch das Urteil Uber den Verf. der meisten dieser 
Lieder bleiben mag, wegen ihrer anonymen Anführung 
in den Gesangbüchern von Gesenius, 0 offen die Frage 
über Denickes Anteil bleibt, so völlig unberechtigt ist 
doch die positve Dehauptung, dass Gesenius auch nicht 
von einem einzigen Liele der Verf. sel, dass er nur 
vorgefundene Lieder umgendert und dem Geschmac 
der Zeit angepasst, dass er nur die Form gebussert 
habe, Für das wertollste Lied Wenn meine Sünd« 
Aüle daher der Einwand des Verf, gegen dns gewichtige 
Zeugnis nicht Wetzels, wie er sagt, sondern des von 
diesem angeführten Rector Hagen in Zellerfeld (Pro 
gramm von 17a$), dass er das Original in Gesenius 
Hs. geschen habe, zusammen. — Endlich 
bedauern, dass es der Verf. nicht für seine Aufgabe 
icn hat, von den Schriften des Gesenlus und deren 
"ben cin bibliographisch genaues Verzeichnis auf. 
zustellen. 
Kiel, 
































W. Möller. 


Pädagogik. 
Franz Kern, Zur Meihodik des deutschen Unterrichts. 
Denim, Niesid, u ViLu as. MM. ıso 

Das Buch enthült Muster zur grammatischen Be 
handlung von prosaischen Lesestich 3) und 
zur »Dehandlung dichterischer Lesestücke« 8-11) 
In den ersteren erweisen sich die vom Verf. in seiner 
deutschen Sawzlehre« aufgestelten grammatischen Ka- 
tegorien als schr brauchbar, in den letzteren werden 
Reihen vornehmlich Schillerscher und Gocıh 
dichte inhaklich analysiert. Das Ganze ist ausreichorpäde 
gogischer Erfahrung entsprungen und durchweg für das 
Bedürfnis der Schule berechnet. Mancher Lehrer wird 
mit Vergnügen die Grundzlige seines eignen Verlährens. 
in dem Buche widerfinden und sich freuen, das, was in 
der Natur der Sache liegt, wenn auch nicht als Neues, 
so doch als das Einfache, Nawrliche eingehend dar 
gestellt zu finden. Bedenken erregt nur die Vermischung 
des Untereichts in Psychologie mit dem im deutschen 
Gegenstande: denn die erklörten Gedichte sind nach 
einem Aufseren Gesichtspunkte — zusummenhangende 
Mitteilung elementarer psychologischer Kenntnisse 
ausgewählt und angeordnet 
leider darunter, schon insoferne, als die Gefahr nahe liegt, 
dass der Schüler den poctschen Gehalt des Gedichts in 
Abstractionen auflöse, older der Lehrer um des pro- 
pädeutischen Zusammenhanges willen zu gewaltsamer 
Deutung greife (Goethes „Gesang der Geister über den 
Wassern« wird für Erürterung der Temperamente be 
nutzt). Die innere Verbindung, welche in der som Verf. 
ausgehobenen Reihe der Goeiheschen Dichtun 
dings bestcht (vgl. u. a. Scherer im Gocıhe-dahrb. IV 
73 DD, muss gerade für specielle Zwecke des deutschen 
Unterrichts anders benutzt werden. 

Wien. Josef Scemüller. 
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! Philologie und Altertumskunde. 
6 ıhe Daddhist Sanskrit Manu 
Nihrany, Cambridge, nu ne 
Hof ans chrome: 


Drean 1. An 
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Die Universititsbiblioihek von Cambridge hat be- 
kanntlich vor einigen Jahren eine Acquistien ersten 
Ranges in der von Dr. D. Wright in Nepal zusammen. 
gebrachten, etwa oo His, umfassenden Sammlung ge 
macht. Den bei weitem wichtigsten Teil derselben, die 
| Pudihistschen Ns, hat jetzt, unter teilweiser Benutzung 
von Vorarheiten Prof, Cowells, Mr. Cecil Bendal, 
weicher schon auf dem Berliner Orientalistencongress 
Miteilungen über jene Sammlung gemacht hatte, aus 
führtich Katalo Der Wichtigkeit der Aufgabe ent 
spricht vollauf die Sorgfalt und Umsicht des Bearbeiters 
Vor allem war es nötig, die pallographische Entwicke 
lung der langen Handschiftenreihe im Zusammenhang 
mit einer Erörterung der zahlreichen in den Unter 
| schriften sich Aindenden Datierungen und Erwähnungen 
von Künigsnamen zu verfolgen; «dieser Aufgabe hat B. 
| eingehende, in drei Einleitungen niedergelogte Unter, 
suchungen gewidmet. Das wichtigste Resultat dersell 
weiches unbedingt anzunchmen sein wird, Andet 
in der Erkenntnis, dass aus den zahle 
nach der nepalesischen Acra (0 n. 
tum von Add. MS. 104p (Samvat 






































als auf eine ältere 
‚Aera zu beziehen heraushebt. Einleuchtende Erwägun- 
gen sprechen für die Ansicht Bs, dass dies dieselbe 





era ist, welche in Nr. 6 fl der von Bhagvänläl 
Indraji und Bühler publicierten Reihe nepalesischer 
Inschriften (Indien Antiquary; Juni ı8%0) begegnet, und 
(der Bühler offenbar mit Recht die Acra des Cri- 
wsha erkannt hat (il n. Chr). So ergibt sich, dass 
| die älteste datierte Hs. der Sammlung auf 87-858 n, 
Chr. zurückgeht und daher neben Max Müllers in 
Japan gefundenen Sanshrit-Hss. und derBirkenrinden-Hs. 
von Bakhıshäli (vgl. Weber in den Monatsberichten 
er Berliner Akademie, 15. December 1881; Hoernle 
in den Proceedings der Aslatic Society of Bengal, 
August (8) an die Spitze der bis jewrt bekannten 
indischen Hss. schört. Eine, von wenigen Unterbrechun- 
‚gen abgesehen, ziemlich zusammenhängende Hssreihe 
hebt dann im ı1..h. unserer Zeitrechnung an (es sei 
bemerkt, dass in der Historical Introduction 

S. VI Z. ü das Datum nicht A. D. 1008, sondern 1ok) 
muss). Die Bemerkungen Bs. (Ilister. Introd. 

VI IR) über das Verhältnis der hier sich Andenden 
| Datierungen zu den beweflenden Angaben der Vam- 
alö (de bu der von Weight herausgegebenen Hi- 
story of Nepal) und zu den von Kirkpatrick und 
itgeteilten Daten sind wol der am wenig 

sten glückliche Teil der Bschen Arbeit; B. hat offenbar 
lie Untersuchungen nicht, oder doch nicht in vollem 
& angestellt, welche ihn zu einer festen 

Ansicht über Herkunft und Wert der ülteren nepalcsi 
schen Tradition hütten ihren könn lichen 
patiographischen. Erörteru 
licher Weise nicht tanglert; 














































| geführte Arbeit unternehmen wird. 





Eine Reihe photo 
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typischer Tafeln veranschaulicht die wichtigeren Stadien 
‚des pakiographischen Entwickelungsgunges; die tube 
Tarische Vebersicht, welche B. in seiner Table of letters 
gibt, hiite man nicht für ausgewählte Buchstaben, son- 
dern für simmiliche, mit umlassender Berti 

auch der Ligaturen, durchgeführt gewünscht. — Die 
Verzeichnung der einzelnen Ilss. macht, so weit Ref, sich 
ein Uneil bilden kann, ohne diese selbst vor Augen zu 
haben, durchaus den Eindruck exacter Sorgfalt; die 
Angaben Bs. ergünzen sich vielfach in erwünschter 
Weise mit den Mitteilungen Rjendraläla Mitras The 
Sanskrit Buddhist Literature of Nepal, Calcutta 182) 
11. Oldenberg. 
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Senanorum Teuhnena) Lei 


kecoganiı Fran- 
Kriterum grascım ct 
Teubner. 205. AIR 18. 





'h völlig ühnlichen Muster wie die bereits von 
demselben Herausg. besorgten Textausgaben der Politik 
und der Nikomachischen Ethik erscheint hier die sage 
nannte große Moral. Es ist dies m. W. die erste 
Einzelausgahe eines Werkes, das nehan den beiden 
anderen unter Aristotelev' Namen überlieferten ethischen. 
Schriften einen ge‘ x 
haupten, weil es n ‚de An 
sichten enthölt, sondern weil es in manchen Punkten 
vollständiger erscheint, und daher der Name »grofie 
Moral« den die Schrift trotz ihres geringeren Umfanges 
wägt. Hinsichlich ihrer Entstchung. 
(der Herausg. mit vollem Rech 
gebiligten Ansicht an, wonach dieselbe entw 
Schluss des 3. oder spütestens in das 2: vorchrisliche 
Jahrhundert zu seızen ist 

Gegenüber dem Text von Bekker und dem bereits 
verbesserten in der Didotschen Ausgabe, hezeichnet 
vorliegende einen erheblichen Fortschrit in Falge der 
Benutzung sowol neuer oder doch wenigstens genauerer 

Mationen als auch derjenigen der verlühnismüßig zahl- 
















































reichen Conjesturen, die von verschiedener Scite vorge 
schlagen worden sind. Dass weder alle diese Vorsc) 
noch auch die gesammiten Islichen Ab 





em Umfange, wie sie lr die eineHs.die 18% erschienene 
Abhandlung desHerausgs. »De magnorum moralium cod. 
Vatic. 392° Biete, mitgeteilt werden, 
Billigung finden: vielleicht sogar ließe sich fragen, ob 
nicht ohne allzu grofsen Schaden noch manches aus dem 
beigefügte Apparat httewegbleiben können. WelcherAn- 
In man aber auch in dieser Hinsicht sein mag, der 
Übrigens lüngst bewährten Sorgfalt und Genauigkeit des 
Hernusgs. wird man seine volle Anerkennung nicht ver 
sagen, wie man ihm auch dankbar sein wird für die 
Angabe der Parollelstellen der Nikomachischen sowol 
wie der Eudemischen Ethik und für das den Schluss. 
bildende Wortregister. 
Straßburg i. E. 
































Frankfurter Gelehrte Anzeigen vom Juhre 1772, heraus 
Son BernhardSeutfert,nehe Kirlitung von Wilhelm 
S Tune Personenropkier (Deutsche ineratudenlnsle 








80.7.8) Heilbronn, Henninger, 283 CRNIN u zwS. DT. ai 


Im Spätsommer ist die zweite Hülfte der neuge 
ruchten Frankfurter Gelehrten Anzeigen erschienen, 
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zum diesjührigen Gocthe-Geburtstag eine statliche Gahe, 


das umfänglichste Stick der Seuferischen Sammlung 
und m. E. das wichtigste für den Forscher. Diesem 








} war er Neudruck Hngst ein dringendes Bedürfnis: 


tigung | 





denn der Jahrgang, an welchem der junge Gocthe, 
Merder und Merck die Hauptmitarbeiter gewesen, ist 
nur noch in wenigen grofsen Bibliotheken von Deutsch- 
land zu Anden (das Berliner Exemplar war einst in 
Meusels Besitz, für den Neudruck sind die Exemplare 
Aus der Dresdener und Münchener Bibliothek genutz) 
Wenn die Forderung von gelchrten Kreisen ausgegan- 
gen ist, wo der Gedanke, den ganzen Jahrgang zu er- 














} meuern, sich manches Mal früher geregt hate, so ist 





von natürlich nur | 





doch die endliche Erfüllung ein Geschenk für jeden, 
der an dem Besten der vaterlindischen Litteratur Teil 
haben will, für jeden Gehildeten, will sagen jeden, der 
geschichtlichen Sinn hat, Denn es ist ein klassisches 
uch, dieses Frankfurter Journal von 1772, ein Buch, 
das in seiner Art den Cieist einer ganzen Epoche in sich 
schließt: neben den ersten Teilen der Literaturbriefe 
(denen, welche Lessings Stempel wagen) und als deren 
Gegensiück die eigenarigste Geburt der 4stheiisch- 
rischen Journalistik, welche damals bei uns ebenso 
das Interesse des Tages gebildet hat, wie jetzt die po- 
Niische. Wer jene Litteratur in ihren vornehmsten Or- 
'n und Repräsentanten kennt, der kann bei der 
Lektüre dieses Bandes eine eigene Heobachtung machen: 
es ist, als ob diese Frankfurter Kritiker mit einer wenig- 
stens damals seltenen Volsbiliit von allen etwas ange 
nommen haben, und dabei halten sie doch ihren eigenes 
ihren Local-Ton fest, den sie niemand abgelernt habeı 
Goethe vergleicht einmal eine solche Lektüre mit dem 
Genusse der Ananas, die einen an alle gutschmecken. 
den Früchte erinnert und dabei doch ihren eigenen be 
Kalt. Niemand wird beanspruchen, lauter so Küstliches 
in allen ın4 Nummern aufgeischt zu erhalten: aber 
gend etwas Eririschendes findet man doch wol in einer 
jeden. Auf die manigfachste Weise kommen die star. 
lichen und geselligen Zustände der Zeit zur Sprache, 
Fragen, die uns heute noch ebenso, ja lcidenschaft. 
licher beschäftigen, als jenes Geschlecht: die Literatur, 
auch die wissenschafliche, erscheint in ihrer ganzen 
Breite, und wie viel davon veraltet sein mag, was diese. 
Re dabei zu sagen und zumal zu tadeln fin 
den, ist cs höchst selten, und Jas tout comme chez 
nous delngt sich einem verwünscht oft auf, in den 
Fishorn der Atertumswissenschft, der Gancsulahrt- 
Pädagogik und anderwärt Und wären einmal 
die kroßsen Stücke cr und langweilig, so entschädigt 
eine Kunstsionige, warm gefühlte kleine Notiz über 
einen neueren Kupferstich oder ein grausam erhauliches. 
Strafgericht, das auf drei Zeilen über einen armen Sün- 
der von Pocten noch zum Schluss abgehalten wird; 
und wäre in einer Recension nichts weiter zu holen, 
so bleibt man noch an einem Worte, einer Wendung 
haften, man wird inne, wie diese Zeit Sich einen sichern 
Sprachgebrauch erst wider erarbeitet. »Einen Vorschlag 
machen, meint etwa cin Recensent, smuss heißen: 
inen Vorschlag tune (141.0). Und so Anden beide Tei 
ihre Rechnung bei dieser Publication: die, denen es I 
hat, dass sie hier alles beisammen haben, was Gocihe, 
Herder, Merck, Schlosser und ihre Gesellen in guten 
Stunden hingeschrieben haben, chne allen Anspruch 
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darauf, es mit ihrem Namen auf die Nachwch zu hrin 
sen, und die, weiche sich für berufen halten, den Anteil 
auseinander zu serzen, den Goethe, Herder u. s. w. an 
dem Werke haben mögen. 

Mit dem letzteren hat nun der Verf. der Einleitung 
(eitmäfsig zu nennen »der Vorredner«) einen anschn 
lichen Anfang gemacht. Scherer lüsst im ersten Abschnitt 
ie (zeitgentssischen) »Urteile« aufreten, also die Zeug. 
nisse über die Aufnahme der Zeitschrift; im zweiten 
gruppiert er die »Zeugnisser, d. h. die meistens in den 
Driefwechseln emhaltenen Belege über den Anteil der 
en Verf, und nachdem er so ganz object den | 
ziemlich eng begrenzten festen Bestand des historisch 

hat, gibt er im dritten Abschnitt 
Vermutungen« freies Fal 




























Autoren mitwirkt, sta 
geschichtliche Zeugnisse mangeln, hört frei 
lich die Gewisheit auf, Indessen es giht einen Grad 
‚der Wahrscheinlichkeit in unserm Falle, der für Gewis 
heit gelten kann. Es gilt ein imuives Warnehmen, 
vor welehern die Individual shrifstellers sich 
auf sie Dauer nicht verbirgt: eine Warnehmung, die 
vorwiegend auf das Ganze der Erscheinung füllt. Wer 
sie (die eigentliche Gabe des Finders) mit der Fihig 
keit verbindet, dem Schrifieller Ton und Geberde ab- 
zulauschen und das unverkennhare Einzelne an einem 
bis dahin Unbekannten augenscheinlich nachzuweisen, 
der gibt uns reelle »Beobachtungen« -- mag cr sie doch 
immerhin »Vermutungen« heißen. Sch. hat diesen 
güicklichen Blick und bewirt ihn oft, zugleich auch 
den Spürsinn, der sich bisweilen an das Kleinste hefte. 
Er will Schlosser erkennen an der söslen Rocensenten- 
phrasex: »Der Raum erlaubt uns nichte u. sw. (LIV. 
LVI. u. a), aber auch an seinem »warrliche mit vr. 
ovie steht fest: die bisher meist tappender Weise ge 
Aührte Untersuchung Über Goethes Anteil hat Sch. auf 
diesen Seiten um ein gutes Stück vorwlrts gebracht: 
uch in Sachen lerders ist ihm manche schöne Ent 
deckung gelungen. Ohne Vorhehalt und Zweifel geht 
es dabei natürlich nicht ab: Sch. selbst hat sich eine 
Revision seiner Vorschläge vorbehalten, eine zweite Lose; 
hier bietet er den Ausbruch. 

Als eine Art Beglaubigung durch des zweiten Zeu 
‚sen Mund hat er neben seiner Beobachtung mehrmals 
den Fund eines andern, der sunabhingig« auf das 
‚Nimliche gekommen, angemerkt. Am hüufigsten er 
scheint so neben ihm \er Herausg, dor dann von S. XI 
an in eigner Person das Wort nimmt zu einer »Vorbe- 
merkung«: nächst der notwendigen bibliographischen 
Notiz findet man di ‚m Nachtrag (B 
Nr. XCH, dann den Bericht Uber die ini 
Drucks und das kritische Verfahren und von S. 
an ein geondnetes Verzeichnis. der Druckel 
& 1. meistens Druckunaren des Originals: 
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grauen, rauhen Bogen, auf die Deinet, der Verleger, 
Sich nicht entblödete die Arbeiten des ‚jungen Lordse 
iocthe), des Dechanten (Herder), des Kriegszahl 
su. sw. drucken zu lassen, und auf denen 
ie resignierten oder grimmigen Bemerkungen 
über die splendide Ausstattung mancher »elenden« $ 
sich noch anders ausnchmen als auf dem glatten Neu 
druck. Seuffert nennt sein Verfahren selbst conservarh 
und er it in der Tat mit Acnderungen am Ücherlieferten 
üufserst sparsam gewesen. Wenn cr, streng gegen kleine 
Vermutungen, Emendlationen nicht in den Text brin- 
ben wolle, hüten solche nicht wenigstens in etwas 
größerer Zahl sich auf $. NEIN versammeln können? 
Manchmal bitten doch die unsaubern Geister, die da 
und dort nach im Geflingnis sitzen, allzu dringlich, aus 
führen zu dürfen. So sonderlich der, welcher »Marcus« 
Marcus vom Als beredier Enkel« 
/05 Atlantis). Auch sonst ist in 






























%o1 Mulouinischen 
uch 2.8 Creutz Oden (ohne Binde 
Ich führe nichts weiter an (es gibt wol noch 
1it zum Nachbessern); denn was 
das alles sagen gegen den Wust, von dem der Herausg. 
den alten Druck der »schwarzen Zeitunge so unver 
drossen gereinigt hat 
Berlin. 

















Bernhard Suphan. 


Karle des Grofsen Reise nach Jerusalem und Constanti 
opel. Ein aranziiiches Mellengedich, hermng, von Ed 
Ronehwste 3.yoltindig ungeurb. und vern. Aut, Helbrenn, 
Henuinger, 1. (Ahfranıösische Biioiick, herang. son. 
Wörner Müll ns SuM 

Diese neue Ausgabe ist schon Außserlich um vieles 

statlicher geworden, sie ist von 113 auf Llund 1138. 

Sie ist aber auch um vieles 











ß 
ine Auswahl enthaltenden Sp 


Immentar, durch Ausdehnung des unprünglich nur 
‚iahsörterhuchs auf den 
gesammten Wortschatz des Toxtes, weiter dadurch, dass 
der Herausg, seinem kritischen Text einen 

druck der einzigen Hs. des Gedichts ge, 
und die vorher auf die Kymrische Version und die 
Karlamagnussaga beschränkte Concordanz auch (etwas 
unübersichtlich zwar) auf die übrigen Redastionen, 
altschwedische und die drei französischen Prosa- und 
ie almordische Reimbearbeitung. ausdehnt. 

Beigabe eines sachlichen Commentars wurde 
lieser aweiten Auflage verzichtet; da, wer di 
























führt: liest, den meistrlichen Aufsatz 
mia IX S, Jesen lassen kann, so lisst 
sich chmerzen als die Ver 
zicheistung des H ‚übe einer Ucbersetzun, 





‚ler nordischen Bearbeitungen, zu der ihn leider Raum. 
mangel nütigte, die or aber an anderer Stlle, hoffen 
wir bald, geben wird, und welcher er dann vieleicht 
auch die’entsprechende Stelle aus der widergefundenen 








en Zahl 


auch die offenbaren Verschen und Fehler, de 
Legion zu sein scheint, eine so «iuberliche Aufstellung 
verdient haben? ist es nicht blos ein frommes Opfer, 
der Methode und der Gründlichkeit dargebracht? Von 
der Beschaffenheit des ersten Drucks erhült man so 
(@um Glück) doch nicht den vollen erschreckenden 
Eindruck, so wenig wie von dem Papier, den fahlen, 








(Cheltenhamer) Hs. a2 des poetischen Guerin de 
Montglave (Romania XI 1—13) beizufügen in der Lage 
ist. Dann werden auch die, gewis nicht wenig zahl 
reichen, Fachgenossen, die nicht nordisch verstehen, 
für die »Pilgerfahrte im Destze eines Apparates sein, 
er das Gedicht zu texteshritischen Uebungen vorzüg- 
| lich geeignet machen wird. 
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Dass es schon bisher bei akademischen Uebungen 
vielfach verwendet wurde, beweist diese binnen zwei 
‚Jahren notwendig gewordene zweite Auflage. Vorzlk 
lich mit Rücksicht auf diese Verwendung des Kosch. 
witzschen Buches möchte man wünschen, dass sich der 
Merausg. zu dem von W. Förster empfohlenen srudi- 
caleren Verfahrene betreffend die Dürchführung der 
nun für den Text adopierien franzischen Sprach. 
formen verstanden hütte. Weil es eben, wie K. sagt, 
bei der Reconstruction eines so alten Textes »bei dem 
50 manche Dinge immer in der Luft schwehen werdon«, 
ohne Willkürlichkeiten nicht abgeht, sollten diese Will 
Kurlichkeiten wenigstens in ein undurchbrochenes 
System gebracht werden: der Vorgerüchte wird sich mit 
dem diplomatischen Texte in der Hand schon selbst 
sseinen Vors machen, der Ungelte aber wird nicht 
dadurch gefördert, dass allerlei Unregelmüfsigkeiten des 
Textes ihn an die Gegenwart von Frogen mahnen, deren 
Erörterung er noch nicht gewachsen ist. Dazu kommt, 
dass uns K, für die Fälle, wo er die Einheitlichkeit der 
Reconstrucuion unterbricht, auf eine bei Gelegenheit von 
ihm zu erwartende Rechtfertigung verweist. So wenig 
wir nun auch an der Besonnenheit und Umsicht seiner 
Erwägungen zu zweifeln Ursache haben, so mlsten wir 
eben doch wünschen, diese Rechtfertigung da zu finden, 
wo die Veranlassung dazu gegeben wird, nemlich in 
vorliegender Schrift. Wenn K, sie sich hier aus irgend 
welchen Gründen versagen muste, so hätte er wol auch, 
sorrecter gehandelt, jene Ausnalimen nicht zuzulassen, 
wobei ihm ja unbenommen gehlieben würe, angesichts 
derradicalen Uniformicrung sich anderswoauszuführende 
Einwendungen vorzubehalten. Uebrigens sind diese 
Ausweichungen nicht zahlreich; die Textesherstellung 
ist eine viel regelmäfsigere und einheilichere als in der 
ersten Auflage. 

Jede Seite des Buches loyt Zeugnis davon ab, wie 

„ sorgfälig K. das Material herbeigezogen hat, dis in 
zahlreichen Recensionen seiner ersten Ausgabe und in 
andern inzwischen erschienenen Aufsätzen zusammen 
Betrageo worden ist. Den Aufsatz Daris' hat er mi 
um so grüfserem Interesse benutzen dürfen, als derselbe 
ie von K. seit 1875 aus sprachlichen Gründen vertrc- 
tene Ansicht vom Älter des Gedichts (XI Jh), auch aus 
Gründen des Inhalts veriitt. Aber augenscheinlich 
unterschützt or ($. XIX £) die Tragweite der Paris 
schen Argumente. Diesciben sind durchaus surk genug, 
um die Abfassung der sPilgerfahrts (d.1. die Zusammen. 
schweifsung der beiden heterogenen Sagenstofle) wenig- 
stens vor das Jahr 10%o hinaufzurlicken, und so hütte 
denn auf dem Titelblatt das »Ein Hehdengeuicht des 
XI Ihs.« der ersten Aulloge dem jetzigen unbestimmten. 

Eintlellengedicht nicht zu weichen brauchen. 

ind Anmerkungen zu 
manigfachen Bemerkungen an, für deren Ausführung 
hier kein Raum ist. krwühnt sei, dass Romania Ni 
407° eine viel näher liegende Erklirung der Stelle 

229-133 gegehen wird, die über die sprachliche 
Söhwierigkeit hinweg hilft, ohne, wie die von K. vor- 

genommene Streichung, die an und Air sich unwahr- 

scheinlich ist, einen schr charakterisischen Zug des 

Gedichtes zu entfernen. Das Tinerar der Pilger (V. 

10-108) ist weniger schlinm weggekommen, als in der 

ersten Auflage, Aher immer noch hat es der Herausg. 
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nicht über sich gebracht, es ganz int zu lassen. Kann 
5 denn im Ernste unsere. Aufgabe sein, die wunder- 
liche Reiseroute, die ein alfranzÖsisches Jahrmarktslied 
erfindet, indem es eine Reihe Namen ferner Länder auf 
einen Haufen schütet, an der Hand des Besserwissens 
eines heutigen Gebilderen zu emendieren? Heifst das 
nicht den altertümlichen und volkstümlichen Charakter 
des Gelichtes idierent 
IK. hat durch seine Ausgabe der »Pilgerfährte — 
diesen bequemern Titel dürften auch wir nach Paris’ 
Vorgang uns wühlen — das Studium eines der inter- 
essantesten und schwierigsten Denkmüler der französl- 
schen Literatur des Mitelalters wesenlich gefördert. 
Bern. H. Morf. 

















Auguste Bourgein, Un bourgeois de Paris Ietrd au XVII 
Sfücle, Valentin Conrart (Premier Seerttsire perpäne de 
Hacadlnie fange) u som tempo, Sa vie, ser ders on re 

ie Su AV Sie 







Valentin Conrart (1003--1673) ist erst neuerdings 
(Paris (81) Gegenstand einer schr ausführlichen Studie 
von Reng Kerviler und Ed. de Barthelemy gewesen. 
Die Arbeit der Genannten verfolgte frelich zumeist den. 
Zweck, ungedrucktes Material zu veröffentlichen und zu 
verwerten. Die Herausg. hatten nicht weniger als 
Briefe von 1639-1075 zusammengebracht, meist un 
Felibien, Rivet, Fräulein Godefroid und manche andere. 
Sie hauen aber in ihrem dicken Buche — 672 8. — auch 
eine L.ebensgeschichte des Briefschreibers gegeben und 
in einzelnen Kapiteln von ihm als Privatmann, Diehter, 
Historiker, Briefscheeiber gehandelt. Aus welchem 
Grunde ein neues Buch nötig war, ist schwer einzuschen, 
denn auch Bourgoin benutzt nur dasselbe Material, das 
ieBearheiter des früheren kannten, nemlich die 42 Binde, 
‚rartscher Manuscripte aus der Pariser Arsenalbihlio- 
thelz und was or aus denselben in seinem Anhange 
mie, is weder dem Umfange noch dem Inhalte nach 
sonderlich hedeutend. Es sind ein par gereime 
Fpisteln von und an Conrart, einige Fabeln, deren 
, galante Verse an Domen, 
jchdter Wert darin bestand, dass 
und bei deren einem auch der 



































sie ungedruckt warer 
neue Herausg. sich nicht enthalten kann, sein Erstaunen 
über die Geschmacklosigkeit auszudrücken. 





Die Darstellung des Vork. zerfällt in 9 Kapitel. Sie 
entsprechen im wesentlichen denen des vorgenannten 
Buches; neu ist das $. »Conrart grammairien. und der 





Haupueil des 9, der Conrarts Protestantismus bespricht, 
worüber in jenem Warke ziemlich kurz hinweggegangen 
war. Ucberhaupt vertict B, seinen Gegenstand: bei der 
Schilderung van Conrarts Protestuntismus gibt er eine 
Uebersicht der Zustände und Itterarischen Leistungen 
der damaligen Protestanten in Frankreich (85 L)i 
spricht cr von Conrarts Revision der Morotschen 
Pealmenübersetzung, so vergleicht or, nach Douen, 
eine Reihe verschiedener Uebersetzungen (6. 

von Conrart als Dichter, so verschallt er 

ebersicht der. preziösen Litteratur (8. 

In diesen Nachweisungen teilt er das 
einer Gazette de Tendro mit ($. 203 £) und bel 
mit Recht die Ansicht, dass Nolitre 

inossen des Hötels von Rambouillet, noch den Kreis 
des Fräuleins von Scudery, sondern nur eine aufser- 
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halbaieserGesellschaftenstchende Schar dor »lächerlichen 
Prezitsene in seinen Precieuses ridisules habe verspotten 
wollen. Vielmehr ist gewis, dass der Dichter schon in 
seinem ersten Meisterwerke die höchststehenden Kreise 
anzugreifen wagte. Ich möchte die Vermutung hinzu. 
fügen, dass schon in den Namen der Preziösen der An- 
AR Angedeutet ist. Sie lauten bekannulich Madelon 
und Cathos. Madelon += Madeleine, so hießs Fräulein von 
Scudiry, Cathos = Catherine, so hiefs Frau von Ram- 
bouillet, die Mutter der sungebeteten« Julie. 

Kritische Fragen werden mit Geschick gelöst Die 
Frage, ob Corneille oder Conrart die 6 mit M. C. be- 
zeichneten Madrigale in der »Guirlande de Julie« ve 
fasst, wird nach Prüfung des Originals und nach manchen. 
Wahrscheinliehkeitsgründen zu Gunsten des lewzteron 
entschieden (&. #37 M). Die Untersuchung über die 
Frage, welche Gedichte aus dem Conrartschen Manu 
seripte dem Sammler zuzuschreiben sind, it verständig 
durchgeführt (8.35). Hervorzuheben ist ferner die 
Prüfung des Inhalts und Werts der Conrartschen Manu- 
scripte ($. 205 iE) und der Bedeutung seiner s. 8. Me- 
moiren (8.216 M). 

So gern im einzelnen der Wert der Neifigen Ar- 
beit anzuerkennen ist, so muss im allgemeinen wider 
holt werden, dass eine Neubcarbeitung des erst neuer- 
ich durchgearbeiteten Stoffs kaum notwendig war. Und 
ferner: sowol die vorletzten Autoren als der lewzte 
wollen ihren Helden au schr erheben. Conrart ist ein- 
mal von A. Chuquet sehr hübsch mit dem deutschen 
Boie verglichen worden: gleich diesem war er ein feiner 
Beobachter, ein geschmackvoller Kritiker, das verehrte 
Haupt eines grofsen Litteratenkreises. Darin besteht 
seine Hauptbodeutung, nicht in dem, was er gelogen 
lich in Prosa und in Versen schrieb. Und will denn 
Boileaus berührmtes Wort: =) imite de Conrart le silence 
prudente — das in dieser Form erst nach dem Tode 
des Schriftstellers gebraucht wurde; chedem hatte es 
geheifsen: 3’ obserie sur ton (nemlich Ludwig XIV) nom 
un silence prudent — etwas anderes heifsen! War os 
nötig, dass D. ebenso wie früher Kerviler und Barthe- 
Nemy sich dagegen auflehnen, die letzteren sogar mit 
der pomphaften Phrase: »Conrart venge de Boilcaue? Ich. 
glaube nicht. Denn der berühmte Kritiker will damit 
sagen, und trüt mit seiner Charakteristik das Rechte, 
Ines Conrart einer jener Weisen gewesen sel, der lieber 






































über die Torheiten anderer lachte, als dass er die 
seinigen dem Gelächter prölsgab 
Berlin. Ludwig Geiger. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


italiana. Sstnd 





Diese Sammlung enthält zchn Abhandlungen, von 
denen sieben bereits früher veröffentlicht wurden. Die 


vier ersten beschäftigen sich mit Fragen aus der Ge 
Irische, 





schichte des alten Rom. Der Verf. gibt ei 
Darstellung der Errichtung des Consulats, 
ribunats, der lex agraria des Spurius Casslus Vi 
und des Ausgangs der Decemvirn. Ein deutscher Leser 
würde in ihnen vergeblich etwas Nenes suchen. Die 
Quellencitate sind fast durchgingig aus Schwoglers Rd 








mischer Geschichte herübergenommen. 
Werk sind besonders häufig Langes Römische Alter- 
is muss indes anerkannt werden, dass 

sich mit den Gegenstönden wol vertraut zeigt 
und mit lebhafter Deutlichkeit schildert. Im der Kritik 
des Handelsvertrags Roms mit Karthago ist ihm die 
Erörterung bei Mommsen, Rbm. Chronol. 3ao ff. ent- 
augen. — Die übrigen Aufsltze behandeln Themata 
aus der Geschichte Italiens im Mitelalter. Der Verf. 
bespricht die Horschoft Odoakers, die Rümerzüge 
Änrichs I (hierbei sind die Jahrbücher Heinrichs IT von 
Hirsch-Bresslau unberücksichtigt gelassen), die Schlacht 
bei Legnano, welcher eine weit geringere Bedeutung, 
als cs sonst’ von. italienischen Schriftstellern zu ge 
schehen pilegt, beigelegt wird. Es folgt eine Schilde 
rung der Eroberung Mailands durch Franz Sforza aut 
Grund der von Th. Sichel aus dem Archiv $, Fetele 
ten Actenstücke. Auf diesem sowie auf dem 
Recueil de Letres entre le Pape Felice er son Als, 
welchen ebenfalls Sickel (Siuungsberichte d. Wien. 
Akad. XX 1) in Hinsicht auf die mailindische Ge- 
schichte ausgezogen hat, beruht die Abhandlung über 
die Ambrosianische Republik und das Haus Sar 


Aufser diesem 





























Den Schluss bildet eine Besprechung der drei ersten 
Bünde von Gregororius Geschichte Roms im Mittelalter. 
Alle 


iese Essais lesen sich gut, sind aber ohne wissen- 





Wilhelm Bernhardi. 


Reinhold Pauli, Aufsätze zur englischen Geschichte. N. F. 
Heraus. von Otto Hartwig. Leipeig, incl 8. NKIN 
wars ms. Mn 

Nicht ohne ein Gefühl der Wehmut wird man 
diesen Band ausgewählter Paulischer Aufsätze, den 

Oo Hartwig im Namen der Frau Rlisabeth Pauli pietät- 

voll herausgegeben und mit einer vortefflichen. Dio- 

graphischen Skizze eingeleitet hat, aus der Hand legen. 

Denn wenn er uns aufs neue ins Gedchtnis zurück- 

ruft, was wir an P. besessen haben, so Hsst er uns um 

50 Schmerzlicher beklagen, dass dieses reiche Leben 

in der Fülle des Schaffens und Wirkens erlosch, che 

so mancher Plan, mit dem sich der Verstorbene trug, 
zur fertigen Ausführung hatte kommen können. Na. 
mentlich zwei Stücke der vorliegenden Sammlung 
eine solche Betrachtung nahe. Das eine und bei weitem 
das umfangreichste der ganzen Sammlung ist ein Frag- 

ment, das die Anfünge Heinrichs VIII schildert. E 

hat sich druckfertg in Ps. Nachlasse vorgefunden und 

legt neben dem aus der Deutschen Rundschau wider- 
abgedruckten Essai »Thomas Cromwell der Hammer 
der Mönchex und einigen anderen früher von ihm ver. 

öffentichten Studien zur Geschichte Heinrichs VIII 

Zeugnis dafür ab, wie eifig or sich mit dom Gedanken 

beschifigt hat, der mitellterlichen Geschichte Englands 

eine würlige Fortsetzung zu geben. Er war sich der 
eigentimlichen Schwierigkeiten, die mit dieser Aufgabe 
verkaipft sein würden, wol bewust und hat sich selbst, 
wie man 5.293 der vorliegenden Sammlung lesen kann, 
gelegentlich darüber ausgesprochen. Aus dem nun 
mehr veröffentlichten Fragment ersicht man aber aufs 
neue, wie treflich er sich darauf verstand, ein grofses 
ürkundliches Material, dass durch die Calendars of 

State Papers zugünglich gemacht war, vollkommen zu 

bewältigen und in fesselnder Darstellung zu formen. 
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Das zweite Stick, das als Teil eines größeren 
Ganzen gelacht werden muss, um seiner großen Bo- 
deutung nach vollkommen gewürdigt zu werden. 
‚der schon in der Deutschen Rundschau veröffentlichte 
Aufsatz »Die Aussichten des Hauses Hannover auf den 
englischeif Thron im Jahre ızu1«. P. war nicht sehr 
lange vor scinem Tode in den Besitz werwoller, so gut 
wie völlig unbenutzter Archivallen gelangt, aus denen 
sich neue Aufichlüsse Uber die Erwerbung der eng- 
schen Krone durch das Haus Hannover ergaben. Hier 
bot sich auf überraschende Weise Stof zu einer für 
England und Deutschland gleich wichtigen Arbei 
welche alle früheren Darstellungen desselben Themas 
vermutlich hinter sich gelassen haben würde. 

Eben diesem Kreise gehürt die kleine Abhandlung 
sConfessionelle Bedenken bei der Thronbest 
Hauses Hannover in England« an, die ursprüngl 
er Zeitschrift für Kirchenrecht abgeuruckt war. Zum 

sten Male erscheint dagegen der Vortrag Uber «Hein 
rich Vs, in’welchem sich, wie in dem schon aus einer 
früheren Sammlung bekannten Essai über Richard IH, 
Gelegenheit bot, die Darstellung mancher Vorgänge bei 

jakespcare auf ihre Quellen und auf ihre historische, 
Verlisslichkeit hin zu prüfen. 

Die Aufsitze »Durham« (dieser Essai beachtens 
wert auch wegen seiner kunsıhistarischen Bemerkungen), 
»Entstehung des Einheitsstats in Grofshritanniene, »Sir 
Robert Peele, sind der Zeitschrift »Im neuen Reiche« 
und den Preußischen Jahrbüchern entnommen. An 
letzter Stelle folgt die mit ebenso viel Wärme wie Sach- 
Kenntnis geschriebene Biographie von C. R.J.von Ban- 
sen (aus der »Allgemeinen deutschen Biographie«), In 
dessen Hause P. die anregendsten Jahre verlebte und 
dem er das treueste Andenken bewarte. Der Horausg. 
hat bei der Auswahl des Aufzunchmenden den Grund 
satz befolgt, alles auszuschliefsen, was P. vor dem Jahr 
1%üg geschrieben hatte. Er ist dabei von der gewis 
richtigen Annahme ausgegangen, dass P. selbst Auf- 
sitzen oder Vorteägen, die er vor diesem Zeitpunkte 

heefasst hatte, in der damals erschienenen Sammlung 
ine Stelle eingerlumt haben würde, wenn cr ihre Mit 
teilung in dieser Form beabsichtigt tie. Aber auch aus 
den spiter geschriebenen Aufsitzen war noch eine Aus. 
wahl zu wretfen, die mit glücklichem Takte erfolgt ist. 

Das Duch selbst, wie es vorliegt, wendet sich durch“ 
aus nicht blos an die Fachgenossen, sondern wird jedem 
Gebildeten Genuss und Belehrung bieten und dazu bei- 
tragen, das chrenvolle Andenken des uns allzu frühe 
Entistenen in weiten Kreisen lebendig zu erhalten. 

Bern. Alfred Stern. 






















































Heinrich Beitske, Geschichte der deutschen Freiheits 
rien Sn fhrn rt n an Be, Au, von Paul 
Got table Mi Karen und 
N Vs Auge west Ih 

Dieses Buch bedarf keiner Einführung mehr bei dem 
Publicum. Beitzkes Geschichte der Freiheitskriege er- 
schien zuerst im Jahre 1854; dann hat der Verf. selbst 
noch zwei neue Auflagen erlebt, und jetzt, 16 Jahre 
nach seinem Tode, fast dreifäig Jahre nach der ersten, 
wird eine vierte Auflage veröffentlicht. Wenige kriegs- 
geschichtliche Bücher können sich eines gleichen üufseren 
Erfolges rühmen. Man sicht, wie schlichter Ernst, warme. 














tüchtige Gesinnung und solide Sachlichkeit doch auf die 
Dauer am durchschlagendsten auf unser Publicum wi 
ken; denn das waren die Eigenschaften, mit denen das. 
sche Buch sich immer neue Generationen von Lesern 
‚geworben hat; glinzende stlisische Reize hesitzt es 

dagegen eignet dem Verf. die Gabe einfacher, 
nathrlicher Erzühlungskunst, die selten ist und am nach. 
hakigeten wirkt. So hat sich diese Geschichte der Frei 
heitskriege als populires Geschichtsbuch im besten Sinne, 
seine Stellung errungen und dieselbe auch wissenschaft 
lich bedeutenderen Werken, wie z. B. Hiußers Deut- 
scher Geschichte, gegenüber behauptet. Die vorliegende 
sierte Auflnge ist nicht ein blofser Abdruck der vorauf- 
gegangenen, die im Jahre ıSäy erschienen war; der 
Herausg, Dr. Paul Goldschmidt hat in schr verdienst 
licher Weise eine Ueberarbeitung des Buches zu dem 
Zwecke vorgenommen, um die seit jener Zeit neu hinzu- 
gekommenen Resultate der Forschung demselben ein- 
zuverleiben. Schr Erhebliches is alle diesen 
letzten 20 Jahren für unsere Kenntnis 
der Diplomatie von ı813 und 1814 gewonnen worden; 
es waren, wenn man sich die Aufgabe stelle, das Bsche 
Buch dem gegenwürtigen Stande der Forschung ent- 
sprechend zu gestalten, manigfache Zusätze und Acn- 
derungen unerlässlich; viele für die miltirische, mehr 
noch und wichtigere für lie diplomatische Geschichte. 
Der Herausg. hat diese Aufgahe sorgsam und discret ge- 
löst; man wird in den meisten Fällen annehmen dürfen, 
dass der Verf, selbst die gleichen oder ühnlichen Acn- 
derungen vorgenommen haben würde; auch manche 
Kürzungen im militrischen Dewil erscheinen zweck- 
mifsig; der allgemeine Charakter des Buches ist davon 
unberührt geblieben. 

Eine kurze, 3 Jahre vor seinem Tode geschriebene 
Autobiographie Bs. ist dem ersten Bande vorangestellt; 
sie Mihrt uns in knappen Umrissen den Hußeren und 
inneren Entwickelungsang des Lüchtigen Mannes vor, 
der als sechzehnjthriger freiwilliger Süger in dem Feld- 
zug von 1815 seine milirische Laufbahn begann. 

Heidelberg. B. Erdmannsdörffer. 






































August Mormsen, Chronologie. Untersuchungen über das 
Heendernesen der Griechen, nonderheit der Ahener. Lipeig, 
Tandaen og VIlLn.S9 8. 0r.8% Mh 

Der Verf, dieser griechischen Chronologie ist be 
kannlich seit Jahrzehnten mit der 1.ösung der Proble 
der griechischen Chronologie beschäfügt und ist mit 
allen darauf bezüglichen Fragen vertraut. 

Seine Quellenkenntnis ist umfassend, sein Urteil bo- 
sonnen. Dabei ward er durch gründliche Beobachtun- 
gen von Astronomen und andern Gelchrten (ich nenne 
nur C. Bruhns, J. Schmidt), welche lingere Zeit in 
Griechenland, speeiell in Athen weilten, untersitzt und 
in den Stand gesetzt, über schwierige chronologisch-astro- 
nomische Fragen, wie über die Sichtbarkeit der Plejaden- 
Phasen in Athen, über das Sichtharkeitsalter des Mon 
des in den Jahren 130 %8o in Athen, Auskunft zu 
geben. 

Mommsens Buch zerfllt in zwei Hauptabteilungen. 
Die erste ($. 54-33) gibt nach einer Einleitung über 
die üeste Zeitrechnung eine zusammenhängende Be- 
sprechung des atischen Kalenderwesens in historischer 
Zeit. Die zweite Mälfte ($. 32453) bietet specielle 























a1. December. 


1815, 





Erörterungen, die in chronologischer Folge zu einzelnen 
Jahren eine Reihe von controversen Gepenstinden der 

:n Chronologie der Lösung rüher bringen sollen. 
& Einteilung ist keine glückliche, vielmehr ist sie schr 
störend für die Benutzung des Buches. Fs wird dadurch 
memlich vielerlei Zusammengehöriges auseinanderge 
vissen, und nur zu oft die eigentliche Beweisführung von 
dem zu Beweiscnden getrennt, Die Wirkung dieser Anond- 
mung ist natürlich die, dass man beim Weiterlesen das 
unbehagliche Gefühl nicht los wird, dase man auf Be 
hauptungen stößst, gegen weiche gewichtige Einwände 
nicht nur möglich, sondern sogar von competenter Seite 
erhoben worden sind, die denn auch spüler nach ci 
gehend widerlegt werden must 

Beispiel genüge, um di 
um gay. Jahro der I 























es zu zeigen: 
schen Periode (Ol. 83) 
ische Cyklus seit 
Selbst wenn die 
dafür angeführten Gründe (man vgl, S. 401-100, S. 107. 
A. 4) weniger unsicher wiren, wire cs bedenklich ge 
wesen, auf dieser Basis die Untersuchungen bis S. 455, 
welche erst in Widerlegung von Useners abweichenden 
Ansatz zu geben versucht, weiter zu führen. Noch un- 
angenehmer zeigen sich die Folgen einer solchen chro 
nologischen Ordnung des Stoffes darin, dass zweimal, 
an ganz verschiedenen Stellen (&. 41. „ASt, 
Widerlegung von Ungers Theorie über die Einführung 
des Metonischen Cyklus gegeben werden muste. 

Offenbar besteht dieser zweite Teil aus schr aner. 
kennenswerten Vorarbeiten, welche zeigen, wie viele 
Erwägungen und Studien der Verf, einer griechischen 
Chronologie für sich zu machen hatte. Aber das war 
noch nicht Grund genug, dieselben in dieser Form zu 
veröffentlichen. Vielmehr hüten sie eine Umarbeitung 
verdient, welche die sachlich. zusommengehörenden 
Gegensüinde verbunden und manche überflüssige Wi 
erholung vermieden hätte. 

Was nun den vorangehenden, systematischen Haupt, 
teil dieses Werkes betr (5. 5-39) so erkennt Ref. 
gern dankbar un, dass er schr viel Beichrendes und 
manche Berichtigungen früherer Untersuchungen ent 
lt. Manches Detail isn mit großser Sorgfalt Ichandelt 
und bietet auf alle Fülle das Material gründlich ge- 
sichter auch da, wo das Erwiesene weniger evident ist. 

Vieles wird ja zweifelhaft bleiben und verschiedene 
zelheiten werden Widerspruch finden. Doch scheint 
es dem Ref, weuer gerecht nach schichlich zu sein, den 
nach langjührigen Studien gewonnenen Ucberzeugungen 

en entgegen 


























































jedoch hervorheben zu dürfen. 
Gewis ist es für jede wissenschaftliche Untersuchung. 
erwünscht, wenn nicht nur der Autor, sondern such 
‚dor Leser überall scharf und bestimmt « 

Iöglichkeiten und Wahrschei 
tande ist. Bei wenigen Materie 











ürfte die 

auf dem Gebiete der griechischen 

gegen wird eine solche Methode 

misst, am meisten in der grundlegenden 
Wie namentlich dort über das Dejadenjahr, über 

den Beginn desselben, seine Verbreitung ganz unbe 

gründete Vermutungen statt des tisichlich Feststchen- 
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den oder Erweislichen vorgebracht werden, ist schr 
wenig vertrauenerweckend. 

Wie durfie z. B. szu Gunsten eines vom Spünherbst 
Taufenden. Plejadenjahrese, »eine wahrscheinlich ütere 
Bestimmung der Jahreszeit, in der Troja erobert worden 
sein soll, vorgebracht werdene. Oder wie konnte auf 

für Nielios und die Horen im Pyanepsion und 
on die Folgerung gezogen wenden, dass adie 
früheste Zeitrechnung Athens ebenfalls pleindisch ge- 
wesen sein dürfte«! 

Zweitens aber dürfte wol mit Recht gegen die An- 
lage des ganzen Werkes eingewant werden, dass für 
ehronologische Untersuchungen. eine chronologisch 
Reihenfolge die denkbar schlechteste Anordnung s 
Hier würe cs vielmehr durchaus erwünscht gewesen, dass 
zuerst die klaren chronologischen Verhültnisse festge 
steht wiren. Erst hiernach hütte auf die frühere Form 
der Oktasteris, auf die solonische, hesiodische und ho- 
merische Zeitrechnung eingegangen werden müssen, 

Wäre ein solcher Weg eingeschlagen worden, so 
würden manche Resultate der Einleitung modiiciert 

u sein und manches, was darin Uber eine frühere 

gefahelt worden ist, mit mehr Recht auf 

literer Zeit neben der of 

Sicllen Rechnung einherlaufende vulgire Zeitrechnung 
bezogen sei 

Polybius z. B. rechnet noch nach Plejadenphasc 
und zwar mit Recht, wo cs sich um Fixierung eines Ab. 
schnittes der Jahreszeiten handelt, ohne dass daraus. 
ein Schluss auf die offcielle Chronologie gezogen wer 
den darl, 

Tın übrigen ist das Gebiet der griechischen Chro- 
nologie ein so schwieriges, dass es mir besser erscheint, 

viete auf dio Lektüre dieses auf alle Fülle höchst 
fündlichen Werkes hinzuweisen, als durch diese oder 
jene abweichende Meinung die Ansicht zu verbreiten, 
Als wüste hier der R & Sache besser als der 
Autor, der sich durch Publication den Dank 
Aller wissenschafilichen Erforscher des Altertums er 
worben hat. 
Zaubern i 
















































W. Soltau. 


Geographie und Völkerkunde. 







man igendaire Saprla len dei 
Fonnd per Von Far, Macht 
Bee 

Das Buch enthält, was der Titel anktindigt. Im 
1. Kapitel (Geographie $, 15-120) bespricht der Verf. 
in & ı den schon bei Prolemius und Kosmas vor‘ 
kommenden Namen Zeng, in $ 2 gibt er zum Behul 
einer ungeführen Bestimmung der schr elastischen 
Grenzen der Wilid al Zeng cine Uebersicht Uber die 
arabischen Geographen, von denen Masüdi und Ibn 
Baudtn selbst an Ort und Stelle gewesen sind, in 93-5 
macht er nützliche Vorbemerkungen über die Quelle 
des betreffenden geographischen Wissens der Arıber in 
Nachrichten von Kaufleuten und Schitfskapitinen, und 
ber die systematischen Vorstellungen, die sie sich von 
Afrika machten, ohne deshalb ale richigen Einzellaten 
Sonsequent nach dem falschen Toralbilde zu corrigieren. 
Sodann führt er uns in $ 6-13 von Berbera aus die 





















besten informierten Adrisi (De geographia universal 
hortulus culissimus, arab. Rom 1502, Jatein. Daris wit), 


an dessen Leitfaden die Angaben der anderweitigen 
Schriftsteller geschickt aufgereiht werden. Bei den 
vielfach schr schwierigen Identificationen der Ortsnamen 
bewährt Device berall große Sachkenntnis und ge- 
sundes Urteil; dass er nicht überall zu einem runden 
Ergebnis kommt (r. B. bei dem rütselhafien Zineg), 
gereicht ihm nur zum Lohe. Seine Erklürung der 
Anwendung des Namens Vagvag, sowol für Ostafrika 
als auch für Ostosien, stimmt Uberein mit der ihm, wie 
es scheint, unbekannt gedlichenen de Goejes (in den 
Verslagen en Mededeclingen der K..A. v. W., afd. Lottr- 
kunde, Amsterdam 1), nur dass de Gocje noch be- 
sümmier als er in dem ostoiatischen Vagvag Japan 
erkennt. 

Im 2. Kapitel (Mocurs des 7. $. var 166), welcher 
vorzugsweise auf Matüdi und Ibn Batdtn beruht, finden 
sich auch Miteilungen über die Art des arabischen 
Handels an der afrikanischen Osiküste, ferner über den 
Aufstand der schwarzen Sklaven unter dem Chalifen 
Muftamid, und Uber einige wenigeZengwörter, die uns bei 
den arabischenSchriftellern erhalten sind. Reichhaliiger 
und wichüger ist wider Kapitel 3: Productions du pays 
des Zendis (Gold, Eisen, 1.copardenfelle, ifenbein, 
Schildpatt, Aramata, Ambra, Kampher, Edelstein, 
8. 17-200). Den Schluss macht eine Aufzühlung und 
Besprechung der fahelhaften Tiere des Zenglandes, wie 
sie hei Qazvini, in den "Agaib al Hind, in ons Nacht, 
und auch in europüischen Erzihlungen und Mirchen 
vorkommen ($. 201-270) 

Kurz ein Ichrreiches und gutes Buch, für das sich 
die Arabisten und noch mehr die Geographen bei dem 
Verf, bedanken können. Ein vollständiges Register er 
‚ert die Benutzung; schade it os, dass nicht auch 
, wenn auch noch so anspruchslose Karte bei 
gegeben ist, 

Halle 













































Wellhausen. 


Kunst und Kunstgeschichte. 


nn Riegel, Pi 
henderuten Geburwng 


Cornelius, Festschrift zu ds grofsen 
a1 September ask At 
In. Decke, ve NN und 








Wenn man es nicht schon wüste, würde dieser ganz 
überflsiger Weise auf die Redeutung des Künsilers 
hinweisende Titel verraten, dass die Festschrift von einem 
1gor des vielumsteittenen Namens vor 
fasst. Eine kurze Vorrede gibt der Verehrung einen 
noeh krüftigeren Ausdruck. Es geht dabei auch nicht 
ohne einige Seitenhiche ab auf sabsprechende Meinungen 
und schiefe Urteile, »die in ihrer eigenen Hohlheit zu 
sammenfallen und keine andere Wirkung haben, als 
ihren Urheber bloß zu stellen«. Es wird Raffaels Beispiel 
herangezogen, der von »frisch aus dem Ei gchrochenen 
Kunstjüngern« nicht für voll angeschen winl, aber trotz. 
ssolcher Dummheit“ durch die Jahrhunderte derselhe 
eblichen ist. Ebenso werde auch Cornelius «in alle 
Zukunft der großse, in der Kunsigeschichte einzig da 
stehende Meister Meihen«, Das Buch zerflllt in fünf 
Teile. Der erste behandelt unter dem Titel »Mein Um 
gang mit Corneliuse nach den Daten geordnet des 
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Verkehr mit Cornelius. Schr dewslliert, erinnert 
zuweilen an Buschs Aufzeichnungen üher Bismarck, 
dann wider an Eekermanns Gesprüche mit Gocihe. Im 
ganzen mehr eine Caricatur der Gattung, welche durch 
unbarmherzige Aufzeichnung aller Urtile des greisen 
Kunsılers viel böfes Blut setzen wird. Der zweite Teil en 
halt Briefe, der drite Miei genossen; 
der vierte Nachrichten über verschiedene Werke; dor 
Fünfte endlich die Biographie eines Freundes von Car- 
nelius, Christian Xellers. Drei Verzeichnisse schließen. 
den Hand, Das Ganze — es ist eigentlich kein Ganzes — 
deckt nicht den Til, der eine Biographie vermuten list, 
Der manigaltige Inhalt würde in dieser Form überhaupt 
Schlagwort bezeichnet werden Können. 
mit wird die Ausführlichkeit des 
ersten Teils nicht ohne Kitzel sein; der Verchrer des 
rüsten deutschen Künstlers der vergangenen Epoche 
wird sich bei diesen Acufserlichkeiten nicht lange auf, 
halten. Ueber die Mlustrationen schweigen wir amliehsten. 





























Hugo Riemann, Neue Schule der Melodik. Enswurt 
her Lehre des Conirapunks, nach einer ginzüch neuen N 
de, Marburg, Geidener u. Ricer, 1. SIY a. 3 5. 8% 

Den Ruhm der Neuheit wird niemand dem Buche 
absprechen können. Das Vorwort heginnt: »Die fort 
sehreitende Erkenntnis des Wesens der Harmonie be- 
dingt eine vollstindige Umgestaltung der musikalischen 

Satzlehre. Wenn nicht Münner wie Hauptmann und 

‚holtz umsonst über die Urgesetze der Verbindung 

1geducht haben sollen, wenn nicht fort 

awernd eine mit der musikalischen Praxis immer mehr 
aufser Zusammenhang kommende speculative Theorie 
der Musik sich als etwas der gelchrten Wissenschaft 
entwickeln soll, so muss das alte 
"len und ein neues 




















1schöriges separı 
Handwerkszeug bei Seite gelogt 











im fi jedetes an seine Stelle weten«! 
Nach die ‚hen Tchauptung sollte man 
glauben, dass in der heutigen Zeit die Musik zu einer 





früher nie geahnten Hühe emporgestiegen sel, von der 
wir mit Verachtung auf die Leistungen früherer Jahr. 
hunderte hinabblichen dürfen. Dinge dem Unhefn 

genen da sich nicht die Frage auf, ob diese gepriesenen 
Neuheiten auch wirklich einen Fortschritt oder nicht 














vielmehr einen Verfall dor Kunst bezeichnen? ob sie 
nicht etwa Ahsonderlichkeiten sind, hinter denen di 





Componisten der Jetzt. nur 
stecken suchen? Denn es ist nicht zu Mugnen, 
Musiker schon seit Anfang des 1%. Ihs. mehr und mehr 
von dem alleinigen und wahren Ursprünge der Musik, 
dem Gesange sich entfernt haben, sodass man in un 
seren Tagen Jahin gekommen ist, fast nur nach das 
tote Instrument in Betracht zu ziehen. 

Durch diese behlagenswerte Umwandelung it fast all- 
gemein das Gefühl dafür verloren gegangen, was in der 
Musik rhythmisch sowol wie harmonisch zulüssig und 
brauchbar ist. Und hierunter leidet selbstverstindlich 
auch die Kunstlehre. Holmholtz' Verdienste um die 
Musik liegen auf dem Gebiete der Physik und kommen 
hier wicht in Retracht. Hauptmann hat dagegen mit 
ion philosophierenden Spielereien über Harmonik 
und Metrik gar nichts gefürdert und nur Verwirrung in 
die musikalische Theorie gebracht, indem cr nicht natur. 


ass die 

















22. December. 


1819 





DEUTSCHE LITT! 





ZEITUNG 188% Nr. Sie 1820 











gemüfs von der Grundloge des einstimmigen Gesanges, 
der diatonischen Tonlciter ausgegangen ist, sondern 
von den Dreiklingen, die er aufürtssteigend durch gr. 
Terz und Quinte C-- eg als das positive Prineip in 
der Musik und abwärtssteigend in denselben Intervallen 
C-as—f als das negative hinstell. Diese Spielerei 
verdankt, nebenbei gesagt, Goethe ihren Ursprung 
(Briefwechsel mit Zalter IV aaı). Der Verf. verwirrt 
die Sache nun noch mehr, indem er erstich die Ton- 
leitern sich als Accorde mit Zwischentönen denkt: »Die 
Tonleiter einer Tonarı ist nichts anderes als der tonische, 
Accord derselben in ein Arpeggio () auseinanderkelegt, 

 Ausfüllung der L.icken durch melodische Zwischen. 
töne, Durchgangsiöne: ed ef ga h- 
Ge-d-e-h-a-g- fen Und ferner zwei- 
1Ens, dass er im Moll-Aczondd, d. h. der negativen Har- 























monie, dieobenliegende Quinte als harmonischen Grund 
ton auffasst. Und demgemäfs hat er auch eine neue 
Besitferungsart er Accorde angenommen, nach wel 





her er durch + e den posiiven Dreiklang (e — € — g) 
und durch ®e den negativen, d. h. den Moll- Dreiklang 
fa —e— 4) bezeichnet, — »Eigentliche melodische 
Sehritte« sind nach der neuen Theorie nur die grofse 
und die kleine Socunde. »Die kleine Secunde ist das 
ischeste der melodischen Inerslle als Leiteion 
— Jeder Secumlenschrit kann nun n 
3-3 harmonisch 34 verschiedene Bedeutungen haben, 
&e der Verf, bei »fllendem Leitetonschriut € — Ar 
‚len mit Noten giht! Unter diesen 
wir neben ganz natbrlichen auch folgende Ton. 
verbindungen: Lg — a, dis dis = mac, 
def, — 0 g- 6 dis— gi —h und ühnliche 
Absürdititen, aus denen wir offenbar erkennen sollen, 
dass Helmholtz und Hauptmann nicht umsonst über 
ie Urgesetze der Tonserhindungen nachgedacht haben. 
Dies ist der Weg, den die neue Schule der Melodik 
den Kunstjünger zu lühren gedenkt; den weiteren Vor 
Hauf hier wilerzugeben, müssen wir uns bei dem knapp 
zugemessenen Raum versagen. Indes sind wir über 
zeugt, dass das Angeführte genügen wird: 
Berlin. H. Bellermann. 


























Jurisprudenz. 


Felix Dahn, Eine Lanze für Rumänien, 
Tiche und Foihische Bewachtung. helpaig, Dec 
18 N Mm 

Frans v. Holtzendortt, Rumäniens Uferrechte 
Donau. Kin voerreiiches Guchten. Le 
Hama, v8 108. 6.8 N 

FF. Heinrich Oeffcken, La Question du Danube. Avcc deux 
(arten Merlin, IV Mülen, 5.09 Sopr- 83. 





ine völktrecht- 








an der 
Pe. Duncier und 





‚ler österreichisch-ungarischen Monarchie 





unausgetragener Conilict Uber die beilorseitigen Rechte 
an der Donau vom Eisernen Tor his zu dem Gebiet der, 
Mündungen (Galacz). Rumänien, von den Grofmüchte 
im Stiche gelassen, hat zur Stitze seiner Ansprüche dr. 
echtsgutschten deutscher Professoren, legitimierterstats- 
rechtlicher Autoritäten, erholt; diese drei - oben dem 
Titel nach bezeichneten —- Gutachten kommen überein. 
stimmend zu dem Schlusse, dass Rumnien im Recht, 
Oesterreich Ungarn im Unrecht sch, und glauben dies ju 
vistisch zurfixhtenzhewiesenzuliaben. InherhenWorten 
























formulicren besonders Dahn und Holtzendorf‘ ihr Ur 
über das alles Recht verletzende und verhöhnende 
Verhalten Oesterreichs, Alle drei Schriften sind in jedem 











| Falle dankonswerte Beitrüge zum internationalen Fluss 





schiffshrisrecht 

Der Streit ist: Zur Ueberwachung der Donau vom 
Eisernen Tor, wo die österr Statshoheit auf. 
hört, bis zu den Mündungen, die unter der europlischen 
Donaucommission stehen, sallnach dem Willen derGroßs 
wmichte (Dahn 0), eine gemischte Commission gebildet 
werden, bestehend aus 3 Uferstaten: Rumänien, 














bien, Bulgarien, dazu einem Vertreter von Ossterreich 
| Ungarn, weich letzterer den Vorsitz und dirimierende 
(Arant.Projet, Projet Bardre, Lon 
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'imme haben soll, 
doner Vertrag v- 
von einander abweichend.) Di 
die Exesutsbeamten ernennen, welche nur ihr, nicht 
dem Uierstat unterstehen, auf dessen Gebiet sie ihre 
Funcuonen auszuüben haben. Gegen dieses «Privlegium« 
Desterreichs als eines Nichtuferstates erhebt Rumänien 
Einspruch, und die Verf. der oben genannten Gut 

hten erkliren diesen Einspruch für völkerrechtlich be 
gründet, denn Rumünien sei sourerüner Stat, die Rege 
lung der Verhältnisse internationaler Ströme erfolge 
nach Völkerrecht nur durch die Uferststen, zu welchen 
für die fragliche Stromstrecke Oesterreich nicht gehöre, 
und jedenalls gehöre die Executke immer nur dem 
Uferstat allein. Das Völkerrecht kenne, bemerkt H. 
8. 13a, keine Privilegien, welche durch die Großmüchte 
einem State in seinem Verhältnis zu anderen Staten ver- 
lichen werden könnten — ein Satz freilich, den die Ge 
schichte dieses Völkerrechtes als doch nur schr be 
dingt richtig erscheinen list. 

Man kann die Streifrage — wie alle vülkerrecht- 
lichen Streitfragen — von einem doppelten Gesichts 
punkt aus beurteilen: entweder von dem der nationalen 
Sowseräneuit oder dem der internationalen Rechtspilicht. 
Die Verf, der drei Gutachten stchen prineipiell auf dem 
Neizteren Standpunkt und eifige Vertreter des 

der Theorie und auf dem Katheder herschenden 
»Vülkerrechtese widerholt und energisch in. die Schran 
ken getreten gegen die da und dort in der statsrecht- 
Hichen Literatur vorkommende sUeherspannunge der 
















































Sowverinetät. Im vorliegenden Falle aber muss die ganze 
juristische Argumenk: 


ion auf die rumänische Some. 
inetit basiert werden, was die Verf. der Gutachten in 
ein eigentümliches prineipiclles Dilemma versetzt, das 
noch schr viel stärker hervortreten müste, wenn man 
die, logischen Consequenzen aus einzelnen Sätzen, die 
als völkerrechtliche Principien. betont werden, zichen 
wollte, 

immt man das Prineip der nationalen Sure 
ränetit zum Fundament der juristischen Argumentation, 
50 ergeben sich daraus die folgenden 

münien als Uferstat hat für das 
Territoriums die Flusspolizei und cine Beschränkung 
| sieses Souveräneritsrechtes ist nur mit seinem ci 

| Willen juristisch möglich. Dann ist es richtig: 
sowveräne Stat braucht von niemand, auch nicht von 





























Congressen oder Conferenzen, Zwangsvorschriften 
Be a ae ammaka, die 
gemischte Commission unter üsterreichischem Vorsitz 






mich 





inchmen, so ist esjuristisch im Recht und die 
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istische Argumentation ist damit zu Ende. Alles Uel 
füllt lediglich der Sphüre der Poluk anheim. Von 








überhaupt als eines über den Stuten stehenden ju 
risischen Rechtes — man verzeihe diese Ausdrucks- 
weise —, weil mit der Souveränetüt der $ 
einbar. Das aber perhorrescieren die drei Verf. der 
Gutachten aufs Hufsorste. Ref. dagegen kann von seinem 
Standpunkt aus nicht bezweifeln, dass Rumünien kraft 
seiner Souseräneult berechtigt ist, die Forderungen 
Oesterreichs zurlickzuweisen (0.27: »le droit souv 

des riverains en tant qui nentrave pas la lihertd 
de ia navigation et du commerce, est un principe 
göndralement reconnu du droit internationale). 
Mögen die beiden steitenden Mächte auf dem jenseits 
des Rechtes liegenden Boden der Poli verstin- 
digen, Ref, aeceptiert somit die Resultate der drei Gut- 
achten, muss aber constatieren, dass das Fundament, 
uf welchem jene Resultnte gewonnen werden, die Läug. 
mung des Völkerrechtes in sich schließt. 

Oder die Argumentation geht aus vam internatio- 
nalen Gesichtspunkt. Darnachgibtes ein über den einzel- 
‚nen Staten stehendes und dieselben unter Umständen so. 
gar wider ihren Willen verbindendes Völkerrecht, Trüger 
dieses Vülkerrechtsbewustseins sind speciell die Großs- 
michter die Entscheidungen des Arcopags der Groß 

Negise, wie Blantschli sagt, auch wenn 

der vielköpigen Forn der Verel 

er, VOIK.R. 18, Bluntschli VÜIK.R. 
881. 13.40. 7:00 y art Are une manlöre gendrale 
les devoirs de tous les gouvernements- les Pays Bas 
= qui n'avaient passigne Dacte du Congräs, 
durent s’y soumettrec, dazu I. 74 chenso. Das 
gerade Gegenteil freilich ist der Satz bci Geffcken 5.48 
„que le gouvernement roumain ne so trouvait nullement 
Engage par les ddeisions prises sans sa participation, car 
il ext inadmissible qu'un gousernement independant se 
Naisse majoriser dans ses propres caus par des orrange- 
ments conclus sanslui«, ferner 8.53 sowie die obig 
aus H.. Der Satz: »sämmtliche Michte wie simmt- 
liche Völkerrechtslehrer ohne Ausnahme haben bisher 
anerkannt, dass unter zwei 
geschlossene Verteige andere unbeteilgte Stuten weder 
berechtigen nach verpflichtene (H. 1%), is demnach vom 
Standpunkt der herschenden Theorie aus nicht richtig. 

Die Grofsmchte haben auf dem Wiener Congress 
gewisse Grundsütze des internationalen 
rechtes Rxiert, die man noch so hoch als s 
urkunde« preisen mag, deren Ergänzungs- und Abin- 
derungsfähigkeit man aber doch zugeben muss, zumal 
bezüglich der Donau, Mir welchen Strom sie niemals 

lich galten. Der Berliner Vertrag v. 13. Juli 1878 
enthält in Art. $5 eine Bestimmung bezüglich der Donau. 
Der Rechtscharakter des Berliner Vertrages ist unzweifel 
haft doch chen so stark wie der der Wiener Co 
acıe. Jener Art. 55 ist so unpräcis und unklar, dass die 
Großmichte neuerdings zusammentreien musten, um 
ihn ausführbar zu machen. 

Dies geschah auf der Londoner Conferenz, auf 
welcher die Grofsmächte einstimmig den Vertrig v. 
jo, Mürz ı$83 annahmen, dor Oesterreich doch unzwcif, 
halt ein seuroplisches Mandat« in der gemischten Com. 


























































































iesem | drei 
neincipielen Ausgangspunkt aber kommt man logisch | findet drin einen »lruch der auf dem Uierlincr 
ig zur juntschen Llugnung des Völkerrecht | 
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mission gab und dessen Inhalt Rumünien und unsere 
jutachten als völkerrechtswidrig erklüren. D. 1%. 
Congress 
feierlich geschlossenen Vertrüge«. Wir geben gerne zu: 
‚man hitıe im Art. 55 einen Vorbehalt bezüglich der klnf- 
tigen Durchführung machen sollen; aber jurisüsch rele 
van ist der Mangel eines solchen nicht. Rumänien ver- 
mag sich für seinen Widerspruch nicht darauf zu be- 
rufen, dass es nicht zur Conferenz zugezogen warden 
sei; darüber bemerkte Granvlle (D. 83) mit vollem Rech: 
la Rounanie nluyant pas pris part au Traite de Berlin 
Re peut pas, en droit, demander une place A une con- 
ference convoqude pour deliberer sur un des articles du 
Traitöx. Die Behauptung von G. 47. H. 127, die Lon 
doner Conferenz sei keine Fortsetzung des Berliner Con 
gresses, sondern nur eine Donauconlerenz gewesen, ist 
willkürlich, Uberdies relevant. Die Galatzer Acte x 
38. Mai 188: hat Ruminien allerdings mitunterzeichner, 
diese kann somit nicht ohne seine Zustimmung geündert 
werden. Für die Londoner Acte x. 10. Mürz 18% folgt 
daraus aber nicht, was D. 30 und II. 127 folgern. Die 
Galaczer Acte ist'ein Werk der europäischen Donau- 
<ommission, zu welcher Rumänien nach dem klaren 
Wortlaut des Art. 53 des Berliner Vertrages gehört. Was 
daraus jurisisch für den eine ganz andere Materie be 
handelnden Art. 5$ folgen soll, ist völlig unerfindlich. 

Vom Standpunkt. der herschenden Theorie müste 
demnach die Londoner Conferenzacte als eine legale 
Fortbildung des Berliner Vertrages betrachtet werd 
und Ruminien hie sich dem Spruch der Großmüchte 
zu fügen. Unsere Verf. haben mit Hilfe des Souverüne- 
tilsprincips dies Resultat schr geschickt und gewant 
abzuwenden gewust. Man argumentiert, wo man cs 
brauchen kann, aus dem Souveränetätsprineip und be- 
handelt jeden Angriff auf die Souveränetät eines unab- 
hüngigen States, sei er auch noch so klein — das VO] 
kerrecht ist dat Recht des Schwachen, ruft H. aus — 
mic. silicher Entrüstung; oder man argumentiert, wo 
man dies brauchen kann, aus dem Princip der inter- 
nationalen Rechtspilichten und ist dann entrüstet über 
die Abgötterei mit der Souverlnerit: ein wirres Durch 
einander entgegengeseizter Principien — das ist die 
Theorie des Völkerrechtes! 

Lebhaft wünschen wir mit den drei Verf, duss 
Rumänien und Oesterreich sich pollisch verstindigen 
möchten, denn die guten Beziehungen beider Staten 
sind auch für uns kein untergeordnetes Interesse. 

Künigeberg i.Dr. Philipp Zorn. 




























































Meedicin. 

Carsten Harms, Lehrbuch der tierürzlichen Geburtshilfe. 
? panel umpsu. u. bedeutend verm. Auf, Mi Hobrsce 
Hidonover, Schmorl vv. Sectid y VÜL u. 90 8. gr. 8. M.6, 

Die vorliegende 2. Auflage der Harmsschen Geburts- 
hilfe hat gegenüber der 1. stark an Umfang zuge 
nommen und dadurch in jeder Beziehung an Brauch. 
barkeit gewonnen. Das Fragmentarische der ı. Auflage 

igerWeisezu verschiedenerleilinklarheiten 
führen, die durch grüßere Ausführlichkeit in der neuen 
vermieden wurden. — In sieban Abteilungen behandelt 
der Verf. die antomischen und physiologischen Verkilt 
nisse des wichügen Mutterieres und der Frucht, die 
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Krankheiten, die wihrend der T 
nach der Geburt sich einstellen, ferner das geburts 
hiltiche Instrumentarium, sowie den eigentlich prak- 
tischen Teil der Gehurtshilfe, die Pathologie der Geburt. 

Der Verf. schaut auf eine Iangjührige und erfolg- 
ie geburtshilliche Tütigkeit zurück und diese kommt 
‚lem vorliegenden Buche zu Gute. Es macht sich durch. 

hends das Bestreben geltend, den Bedürfnissen, wie 
sie die uerärziliche Praxis an den Geburtshelfer Stellt, 
gerecht zu werden, Die Hilfeleistungen, wie sie in den 
einzelnen geburtshillichen Füllen zur Anwendung zu 
kommen haben, sind kurz und klar beschrieben, die 
Behandlungsmethoden bei den Krankheiten sind in sorg 
Ritiger Auswahl angegeben. Kürze und Bestimmtheit 
im Ausdrucke bilden überhaupt besondere Vorzüge der 
Buches, welches sich deshalb auch als Ratgeber für alle, 
die entweder direct Geburtshilfe bei Haustieren austiben 
oder die sich Überhaupt über geburishilliche Vorgänge 
Rais erholen wollen, bestens eignet. — Die Ausstattung 
des Werkes, das etwa 20 Druckbogen umfasst, ist eine 
recht gute. 



























Naturwissenschaften. 


James Cierk Maxwell 
Bchandiung.lier a 
(nertegen von. ‚Ser Teuteingeiructen Hole 
An. Baumchnen. Viewer u. u Aula zus a.8 

Dass auch dieses Werk Maxwells eine Fülle des 
Geistreichen birgt, bedarf kaum einer Erwähnung. Es 
bringt, um kurz den Inhalt zu charakterisieren, das 
Wichtigste der Elektrickitslehre mit Ausschluss” von 
Elektrodynamik, Elcktromagnetismus und Induetion. 

DieGrundiageder Darstellung istdie Faradaysche. Ref. 
aubt jedoch nicht, dass jemand, der.lie Begriffe Potential, 
Capaeitit, u.s.w.nichtschon fertig in sich vorfindet,durch 
die in dieser Schrift gegebenen elementaren Definitionen 
weiteren Gewinn darontragen wird, als im besten Falle 
die Selbstteuschung, er verstinde die vorgebrachten 
Auseinandersetzungen wirklich. Währen Nutzen wird 
nur derjenige aus dem Buche ziehen, der mit den 

begriffen dertheoretischen Elektriltitslehre, inshe- 
sondere der Elektrostatik bereits vertraut ist. 

Für das Verstindnis nicht fönlerlich ist es, dass 
nige Male Ausdrücke gebraucht wenden, die vorher 
ht erklärt worden sind. So wird $.7 von einem 
dielcktrischen Medium, $. ı12 vom Volt gesprochen, 
er Sinn dieser Worte aber erst viel später unge 
geben, insoweit eine solche Auseinandersetzung bei 

auferlegten Beschränkungen Uberhaupt möglich ist. 

Für diese Kleinen Verschen hat übrigens nicht Maxwells 

Name einzustchen, sondern der Horausg. W. Garnctt, 

der das unvollstindige posthume Manuseript Ms. unter 

Benutzung des großen Werkes dieses Autors, «A Treuise 

(om Electriity and Magnetism« (mun auch bereits ganz 

in deutscher Sprache erschienen), vervollstindigt und so 

aus Mschem Materiale ein Buch für jene Kreise ge 
schaffen hat, denen das chen genannte Hauptwerk zu 
schwierig oder zu ausgedchnt ist. 

Es muss nun noch auf einen 
des Wuches hingewiesen werden. 
wird auf Tafeln Bezug genomm 
des Buches. zu finden sein sollen. 































































igentümlichen Dofect 

In den Art. 3) 
, welche sam Ende 
Auch im Inhaltsser 
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ichtigkeit, bei und | zeichnisse werden Taf. L-IV angeführt. Dieselben 
fehlen aber, und zwar nicht nur in dem Exemplare des. 





Ref. sondern in allen Exemplaren, in welche derselbe 
Einsicht zu nehmen Gelegenheit hate. Sie scheinen 
also entweter in einer Kammer der Verlagsbuchhandlung 
liegen geblieben oder gar nicht angeferüigt worden zu 
sein. Sollten die Taf. jedoch schon in dem englischen 
Originale (dem Ref. Hiegt leider kein solches vor) und 
dann wol auch in dem Manuscripte fehlen, so wären 
sie doch aus dem widerholt erwähnten großen Werke 
Ns. zu entnehmen gewesen, wo sie die Taf, I-V 
bilden. Die zu den lewzeren gehörigen Art. u8-ıar 
simmen auch bis auf unbedeutende Abweichungen 
mit den Art. a3=ıy5 des vorliegenden Buches, die 
nun ohne die bildliche Beigabe nicht wertvoller sind, 
als eine Schale ohne Kem. 

Auf diesen Mangel wurde durch den Ref. auch die 
Grazer Univeretätsbuchhandlung Leuschner und Lu- 
bensky aufmerksam gemacht. Dieselbe wante sich 
deshalb an die Verlagshuchhandlung und erhielt nun, 
wenn auch nicht die Ergänzung für alle bezogenen 
Exemplare des Buches, so doch wenigstens ein einzelnes 
5 Taf. enthaltendes ersten 4 dieser 
Taf. sind in der Tat die dem Buche fehlenden; die 
Taf. V und VI des Hefichens stchen aber in keiner Be 
zichung zum Buche und es bleibt unaufgeklört, welcher 
Umstand zu ihrer Anferligung geführt hat. Auch sie 
ind sowie die ersten 4 Tafeln Ci 
großen Werkes; sie Bilden dort die Taf. NIT und XIV. 
Die Taf. V enthält sogar eine Aufschrift Art. 193«, 
welche sich aber nicht auf diesen Artikel des vorlic 
den Buches bezieht (dieser bedarf Uberhaupt keiner 
Tafel) sondern auf den Art. 193 des großen Werkes. 

Gear. Heinr. Streintz. 









































M. M. Richter, Tabellen der Kohlenstoff: Verbindungen, 
Tach deren empirischer Zusammenserung geordnet. Baln, 
Oppenheim, 1% VI u. 51 8 u. 8% Maite 

Die Zahl der bis jetzt bekannt gewordenen, mehr 
oder minder genau erforschten, zum Teil sogar nur 
mangelhaft untersuchten, ja nicht einmal benannten 
organischen Verbindungen, ist im Laufe der Zeit derartig 
angewachsen, dass selbst die Ausgabe von General 
registern, wie sie Jen meisten Zeitschriften beigcgeben 
werden, nicht mehr ausreichen will, sich in der ein- 
schligigen Literatur zurechtzufinden. Und doch 
‚ter Suchende schon deshalb auf die Journalliterarur 
angewiesen, weil selbst die umfangreichsten Handbücher 
aufser Stande, sind, diese Stofülle zu bewältigen. Nur 
zu leicht ist unter solchen Umstünden das Ueberschen 
einer Arbeit möglich, welche zu kennen dem Forscher 
Yon höchstem Werte sein würde, und gerade den weniger 
‚sekannten, nüherer Untersuchung bedürftigen Verbin. 
ungen droht am meisten, die Gefahr in Vergessenheit 
zu geraten, 

Wenn nun der Verf. es unternommen hat, eine 
systematische Zusammenstellung aller zur Zeit bekannten 
Koblenstoft-Verbindungen zu geben, so dürfte solche 
eine Riesenarbeit umfassende Deginnen mit allg 
meinstem Danke anerkannt werden. Denn mit Hüte 
des vorliegenden Buches wird cs fortan möglich sei 
sich im Augenblicke mit dem allem bekanpt zu machen, 
was als das Wissensnötigste gilt, wenn es sich darum 
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handel 
mischen 


Charakter und Geschichte irgend einer orga- 
Verbindung festzustellen. An der Hand 
eines alphabetischen Registers, mit Formelangabe, be 
wirkt man die Nachschlagung und Ändet dann am ent 
sprechenden Orte Schmelapunkt, Siedepunkt, Salze und 











vor allem behufs weiterer Orlentierung sömmiliche | 


Litteraturangaben verzeichnet. 
Das Buch zerfillt in drei Teile, deren erster die 

systematische Zusammenstellung der Kohlenstoff-Ver 

bindungen, geordnet nach deren empirischer Zusammeı 

setzung, enthält, während sich im zweiten simmil 

Kohlenwasserstofle verzeichnet finden, der dritte aber 

das umfängliche Register bilder. 

Freiberg i. 








C1. Winkler. 


Mathematische Wissenschaften. 


Ferdinando Aschierl, Geometria projgtisa e deseritiva. 
Year. Voll. Gesmea projenin Meland Her, 1% 
Virus nen, 

Der Herr Verf. sagt in der Vorrede, das Buch gebe 
den Gang seiner Vorlesungen über projeciiische Geo- 
metrie. Die Franzosen, die Meister didaktische Dar- 
stellung in mathematischen Disciplinen, haben es ver- 
standen, in ihren »Cours« die Vorzüge der Buchform 
mit denen des Vortrags zu vereinen. Herr Aschieri hat 
dies nicht vermocht. Aller Ecken und Enden bricht er 
aus dem Buche in die Vorlesung. Er grenzt weler 
seinen Stoff, noch die Art der Darstellung noch die 
Hilßminel streng ab. Trilincar-Coordinaten und ana- 
Iytische (hetische Ableitungen und Be 
nutzung imaginürer Wurzeln der Gleichungen zweiten 

.Jes; zaghaftes Vermeiden eines Quotienten auf 
der einen Seite, gottesfirchtge und dreiste Anwen- 
dung von Determinanten und trigonometrischen Func- 

ionen auf der anderen Seite — alles das Mist uns die 
'heit vermissen, die einem geschlossenen Werke zu- 

kommen sollte; die ober freilich wol bei fortlaufenden 

Vortügen und bei bestindiger Wechselwirkung zwischen 

.chrer und Schüler eher in den Hintergrund treten. 

könnte. 












































Setzen wir uns über die angeführten, vielleicht nur 
subjeciv vorhandenen M 
stellung zu loben. 
zuglich, 

Berlin, 





ıgel hinweg, so ist die Dar. 
Die Ausstattung des Werkes ist vor- 





Netto. 


Die Elemente er proissischen Geo- 
 gundratschen Inrluionen. Mi 3$ Hotchn 
Wen, Brauner. 189. IR up Sa 8° N. 

Das Werk, dessen erstes Heft vorliegt, soll zu 
michst als Leitfaden für die Vorlesungen des Verf. 
über die Disciplin, welcher er zahlreiche Untersuchungen. 
gewidmet hat, «lienen. Der Richtung. dieser Unter 
suchungen scheinen auch, soweit sich jewzt schon ur. 
teilen Ysst, die Eigentüimlichkeiten zu entsprechen, durch 
welche das Werk sich von den bereits vorhandenen 
ausgezeichneten und bewährten Darstellungen der 
neueren Geometrie nach Inhalt oder Methode unter 
scheiden soll. So erfährt namenlich die Lehre von 
den conlocalen Projeivititen in den Gebilden erster 
Stufe eine ausführliche Behandlung, und der Calcul it 
in größerem Umfange als sonst zugezogen. Nach 
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ledigung der Grundbegriffe werden im Anschluss an 
die Sitze von Carat und Corn die unendlich fernen 
Elemente eingeführt und die porspecivische Raumansicht 
| begründet. Die Discusion der conlocalen projccisen 
Gebille gibt zur Einführung des unendlich fernen 
Kreisen, sowie zur Erörterung des Zuammenhunger 
zwischen Winkel und Doppeiverätnis Gelegenheit 
Durch Verallgemeinerung der Involuton nach ver“ 
schielenen Richtungen ergibt sich die seykllsche Pro. 
iectitt mit neelementigen Gruppen« und die, der 
Polrentheorie hinirer Formen entprechende, Lehre 
| von den harmonischen Mitelpunkten eines geraden 
Ponktsystoms. 

Die Darstellung ist ausführlich genug, um leichtes 
Verstindnis zu sichern. Dennach kann mın bei einigen 
Punkten von prinipieler Bedeutung, wie bi der I 
führung der unendlich fernen Elemente, bei der Auf, 
fissung der Projectiät als allgemeiner eindeutiger 
Verwantichaft, srengere Begrlindung bezw Umprenzung 
vermissen; dass jedem x ein einziger X entsprechen 
Soll, ist auf $ 171 nicht ausgesprochen, Noch weniger 
möcht Ref. ca gtheifsen, dass Ar die Zulassung imapt 
rer Elemente keine Moterung versucht und das 
Gescz der Reeiprocitt ganz ohne Beweis hingestll in 
— Weshalb auf $, 5 die Manifiligkei aller Geraden, 
welche doch vierfich unendlich ist, sich als eine drei 
fach unendliche bezeichnet findet, Ir nicht erschl 

Gießen M. Pasch. 












































Kriegswissenschaft. 

Ir. Scihem, Die Königlsh btische Kiosschule 
in’ den erste 29 Jahren Ihres henkkhans Tree 
De er 

Anh sus derlenlgen Kin weich here 
Becungen zu du, Yaklchen Kraguiede men. 
vol Ihe Sach Bkaringe Yen ci 
enckiiscie Dersaie de Bunekaene a 
reche aus One inungerercn In Das Eh den 
Sen Anden zu manchen Schelen kr 16 dh. Ki 
er reg 
a 
Tue man mi er Deieeune Michen anf u 
Se Bros Verdienen den Oskes von Poker u 
Sehkzie Dee praukicnen Kgshien Seren ak 
dern Organbaten die der bertchen Koprchle 
Pe Me 

Im zn Havendem Lichte Mh, Vie dem Yet, 
erelelien ons anche heutgen Zuftnde alu. DR 
Ze wimen noch Yhar guckt worden. Nie a 
Vanabaing es Lakimat hear 0 sch Ach ka 
Ber sehılarıe Mage Zu Be Yakarına va 
Belang enke Hirr de Yan le Carla u ei 
2 Menalen le. Deranet Blle hast De 
Testen ma hin Kepler Var aa aa 
52 Uber Is, ale dar großen Mehrzahl der Ofkre ale 
Autlenien I Alnchen an Daran apa morvendig 
Serrasn Baer man, 

Wenn cs 1 Hz le Örgansuon der Minchener 
icon auf ehe Cu (on 14 il Bhf be 
Sle yat, Ongpkninre vu, la der Daran 
Sea a ante Blkceean In ka yarte aie 
ganse Pezsam eedi den rreiten Curs mil 
| Emmen m nah ie beein ünc bar Zngtrehe 
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sich wider ereignen würde, falls man den deutschen 
Kriegsschulen für ihr gegenwürtiges Programm 1"; Jahr 
zur Verfügung stellen wolle. LER 


Mitteilungen. 
Berliner anıhropologische Gesellschaft 
Auberordeihe Shane von 24 Narenber 1 

Verstacnder Ge. Kt Virchan. Darch Dr. deger gt gie N 
helun ein das dr ige Förderer elnuigischerSunin, namen 
lich au Jen Andamanen und NicbarenrIncn, de Ropnort durch 
SE Siderkan eine hc Umerbeeen af Camera benen Tod 
eefunden ha, = Die Sammlung des Dr, E. Ribec I in der Auf- 
Sllna bezriten, welal di Besprechung deren Bin nach der 
Hrotinung Nnsesgicheben wird. Zu der Am Nonag, & ss sui- 
Hndenden Bröfwung warden ww Kar verk. Den Migidern 
Ser Genihehat werden afVorzigun ihr Migleakar, Su 
Kane ar ie Dave Ser Auelong im Burn des Kuni 
mincume außeeht. Der Voruense sprich den Dancer 
SH fr are Vergüonieung ein. Von BrockhaurLeizre I, as Ge. 
An de Verf Dr. Seheaunoe neunte Werke» Frohingenn, 
Yiches ie Reuaie dr Iren Augrabengseanpngnen, anent 
N ie archtctonischen Verhähnise Sr aken äe, brzic. 
Der Vortan den Ayuarlums el en, dans «Kran. dan bear 
Nischen au Lan, une Führung Ja Rehenden Car! Boch, dem 
Dicha mach Der kommen wird Addengen und Bachrchung 
Sintlieen. Von den mit der Gerlhchat im Schrifensusausch 
Sichenden wsndrigen Geelichuien lagen neue Hefte Ihrer Fabia 
Yonen au. Ferner Anılen 15 Sr. z Bull de a nockt San 
Yeropsiogie de Ayon I. Nr. + und Virchow, Leber die Zeibe- 
immun Er kallnlchen und deuten Hausarnen 

Der vn Ye. Wimann zu Ara migeerche, ut als Dot 
imencher wider nilgenummene Wahune Knabe it von Phtographen 
inner pietograpkkr worden. Die vorgelegten Copie schen 
ich dr Großen Reihe in demwelben Auer aufgenormener Pla 
Errnien Son eihnobgschen Typen würdig an. Zapf-Möncheberg 
(rechne et mit, ds er seine Sammling a» dem Burgnali 

ken un as Birth Slam abgeaen hatund sendet Zeiche 
mungen von Urnenböden mi Senpeln ei (gl. Vera, 103.120. 
Handumann set ebfarmigdurchdohre Käsenapfe (us Tohı)ans. 
Set Neumark in Auichl, ebenda Spindel und Kunket aus den 
tar Jahren, Im Kieerge bei Larıen sind Tohngeühe se 
Menden: A wird de Berg mit W. von Schulenburg wntersuchen. 
Fra. Virchow at In Make noch ‚ilch Spindeie Im Gebrauch 
gesehen. Fersen jeiltingen bei Zürich nendet Zeichnung einer 
See. Dr. Vons wit mit, dan in geichen Rad sch im he, Mancım 
nern une eine im Mescun m Drei beindat. Nehringehen 
Berichte unter Eipaendung son Zelchaungen über Ausgrabungen dc 
In. Wellmaun in einer hle Bi ezen Funde bi In de Bronze 
act; vide Tieren): Wagner über einen neu aufgedeckten Oak 
Bügel bei Gemmingen in Ban. Dr. Undset.Chrslania da Im Mc 
sur In Torzll eine grobe Dronz-laniespte mtiunen geschn, 
Yon dir er Zeichung une, Die Spkue wurde In Februar von 
Dirctr Baal ie einen Baverahane bei Toreeilo edeckt we 
ie schon ua mehreren Grnernionen (an ange Bela been) 

1 Feuenchauft gedient. Nerhutreig bı ie vltindige Ueber 
Sentinmung der Runen und de große Adinlchkeit der übrigen 
Zeichen mit eenen er ehemen Lanrenspiize vonSläncheerg in der 
Sack. Die engerabenen Runen len Pro. Henning Srahburg für 
Raninga ec Racing) und hl ec fr einen Eigennamen; de wur 
en In Ran für euusische Schi ek. Auf er Lantenpizcb- 
Ander uch auherdem, wie wu der Mänchebrge, der Zeichen des 

ie, der Sonne), der Manden ). ca nic 
Tilusrum. Dr. Voss It Stannli-Abdrücke dr ähnlichen Ve 
Herungen ar. weiche auf den Brontebechligen der vor Autcr 
Zei in Dänemark gefendenen Wagen zu schen ins, Dr. Barteis 
7ögı One a Karla, Arcfrki gemuntrt, Die Nr ve. 
den zu irder Hand ml Wachs au Se ehe Ei gichne, ie mi 
Weace Bericheen Sen Beiden well während dan Vehrike tee: 
Arte wicn Daaaf wird wädrem Wache uf ie Silke. Se 
Wei der or Men sale, aeg und das Bin schwer 
Hehe "uelocht, wurmf cs drefweig emchent. ‚Unter den 
Mustern ht dis Hakeaheeız au Der Vorsitzende begibt 
Panne der Ünelicha. den Relendend. A Jecobren, weicher 
nach rueihriger Forschungehehe im Auherten Nordwenen von 
Nordchmenka wider zurüchgekehet It, Se er Im Inereise der 
Süiniogichen Abtilng dr Kntgichen Musa uternommenhul 
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Der Reisende durchforsche die Vancouver Tel, Qacen Charlote 
Inseln, Prince of Wales Archipei: ferner da Alska-Terntorum. 
Am KouekueSonnd erwarb er ca,» Nephri-Gegenstnde, nemlich 
Meiner verschieener Foren, Lippenpflöcke und Amulche. Der 
Nepirt neh, nach den Rehenden Kräuneigungen, im Innern, fünf 
agereen von der Küste, an. dacht der Fundort nur engen 
Schamanen bekannt, Sein geiissctch geheim halte. Außerdem. 
“ei hoch Iressnte Sarımlung von mehreren Tausend Gegen- 
cn den Gebieten der Hate: und Taclensan- 














Tangermünde logie Balsche Funde, Waden und Gefhtete, weiche 
er bei Cu bei Tangermünde ausgegraben ht, nur Ansicht vor, 

Prof, Fritsch Keprich ie bekannıe Formel: Star spa tee 
& magic a ri eine Länung gibt. Die Formel si durch 
Umstehung vun Bachsien aus ciner anderen ensandeng vo Le 
ich au he durch Umstellung bilden 

1 Satan ar te pro are ae pero, 
2.0 Scan oro ee rapta reporn 
3 San or 00016 opera pract, 

Die von Prediger Handımann segchene Erlirung, welche die 
Homme mit »Natr Sn und hliger Gsit« Ienisiet, scheint 
ern, fl se ich eine Aubjetie Auansung des Herrn H. Ist, 
ru eine sat mitairiche act gerwungene Erklärung ca sein 
Anders weht cn mit der Formel: ABRA € ATADRA, worin Sie 
Shristiche Format ehaien sin kann. denn A) arabisch = Vater, 
Bien) = Soh, R dal) = Geht 

Dura et Pro. .Oppert aus Madrs einen schr eingshenden 
Vortrag über nie Verschie£enhehten des Spracheharatere und deren 
natiiche Uraachene„ Die Sprache eines Volke nt anf nit ver 
Rachncn midem panten Charakter de oiken,seinerDenkeundLeben 

Tel ie ganzen Sprachen des Era In zuel große 
ete und ebiraıe, Zur ersten Groppe techn er die 
heirslogen Sprachen, d.h.naich Tandereredenatt 
(ie Männer, u sind ie meisten Imerikanlchen Sprachen. ds Hark 
sche, Sie polyneslchen und nik aualche Sprachen, tale San 
Aigunguin uns Narinerk ferner de hanulogen Sprachen, baide G- 

echter den Sie gleiche Sprache, nemlich: Koremisch, Tran 
Benactch, Kirn, Teich; Mandengo, Jopau.s.w: Congo, 
Angola sw. Malsyischzoowis Tungassch Mangehich: Cinesech: 
Japanisch, Finmheh, Tarklıch, Draridch u.a w. Die ahracten 
Sprachen et er in aneigechlechiche: Aldgyptsch. 
Seriich: und Sreigeschechicher Mindwtan, Denpll, Singh 
iss: Sansrit, Zend, Algeichich, Katlnisch lenich 
Mocheusch, Enpich u... Die Sprache eines Volks A 
mr mie der Denkmeie eines Volkes Andere, Niemale wid eine core 
Ense Sprache ur ich nit in eine abtracte übergehen; die kann 
SIR nur votichen wenn ein eine aberact Sprache gerauchenden 



















































Volk das erste, wenigstens sprachlich, berwälit, 
Der, 


ExKrause. 





Verein für die Geschichte Berlin, 





Siuung 
über aldi van Becihoven Bekhungen ra Berlin 

Ah seiner einmaligen Kapntrse al Klviersirtune kam Buß von. 
Won auch pach Berlin uns verweite Mer währen? des Monate nt 
Arm Hofe König Frick Wilelm I herachte der rose Mani 














Ser: der Monarch selber war Vatmone auf dem Vietenesi, und 
Sic seinem hohen Micen widmete B, am Opus sin Pdar und 
Gmoil. Merl gestaltete sich des Tutoren Verkehr mit dem 


ierlichen und musikalisch hockbepaien Prinzen Lou Ferdinen 
Sr Kronprine und seine bolöcig.hcule Gemahlin Lahe, Fürst 
1% Radeieill, Mnmel und Zeher, Keichardt und Fach, der Süer 
Ser Singakndemier scharten sich um den Ingendhchen Heron, 
eicher am a1. Jan) durch sc Spiel In der Sinpakadenie den Zur 
iörern Tränen entlchte, See einige Oper »Fidelon, welche am 
1% October Sr hr nur Aufführung glenate — die Milder-ilapte 
mann verstt, aa Leonore, vgane rin in cinen Freudenrausche 
"machte nach diesem urchchlagenden Erfoige Ihren Rundgang 
durch die Weit. Zu den Iauptlrsicirianen dieses Werker ger 
Bann später dic Fran Juin Schule Kileky und Therese Grin. 
NacmeMier, sie Tochter der kerähmten Componisien Wenzel 
Nüllr. Auch ihre persönlichen Berihungen zu D, schilderte der 
Vorragends in anälhender Weise, und Berprach dann Jene» dunkie 
Gerüc, de den gruen Tonkünsuler von König Friegrich Wilhelm 
aksummen lc und Jahrelang In Brockhaus Consersnions-keikon 
inıngefschten besichen Did, Das yeichhüige Material wird uns 
Bach in der nächsten öfenlichen Sizung beehäfigen, PM 









































Vom » Wissen der Genenwarte legen 3 acuc In gewohnter 
Weise mit Husırtonen und Ropistern versehene hinde vor, der 
WS und den verdiensichen Umernehmens der Firmen Freytag 
in Leipeig und Tempahy in Prug. Mech ed. Mu) Der este cn 
a ine »lünführeng in das Surdum der nasren Kunrgench 

om dem Prager Kussthiioiker Alıim Schultr, uner dem T} 
YRunst und Kunstgeschichte, Der 

Schi mit Wemerkungeu über dis Verindung van Kunst und 
Shnsnschaft, deren vereinie Dite er beson; über die Anorönung 
Yon Massen, welche zur die beicn Werke der älgemenen Be 
Trachtung zugänglich machen len. Er will erzählen, was In ae. 
Nöhnichen Hundtüchern nicht zu Inden: wie der Rüntler sche 
Werte schaft, wie men Lunsibinerluche Untersuchungen annelt 
Wr In diente ı Ad wird die Technik der Baukenit und Piste 
Berprachen, wabel die Kunsigenerbs einen breiten Kaum ci 
nehmen. Der Band It, war um Jcncs Gnpenstndes willen Devon 
deren Tab verdient, ungenöhnfich rich sl Matrosen (9 und 
einer (0) Mezachniten augeytuit. Ni dene». Bande wird 
eine Reihe von Dasiilungen erüfet, weiche ‚ich mit Europa D 
Saigon sten, Zunsche wird Morite Willem die pyren 
äische Haibinset in’; Abt. vorfähen. Er bainat mi dem 
Pöyaichen Gemälde derselben und der Shilerung von Portugal, 
ehe ch auf die potlsche Geographie, Gechiche und Staat 
Freie Land und Leute in den einzelnen Dronimsn entre. m Ab 
Sidungen iusulern den Text 
































Federico Bodenstedt, N Canroniere di Missa Safk, (erlin, 
Star 84) Unter diem Titel iat Herr Givsenpe Rossi mil 
Erlaubnis Badenactie censn Lieder ser Mira Soli, in Tui 
Dinche übertragen, und zwar möglichst worigeireu und mit Deelale 
Yung der meirschen Form. Die Uebensesung Aut kaafım eine 
iterrkistoiiche Bedeutung, ale se sum erıten Mal G 
‚ttlenicher Sprache eh, Man hat sich delken in I 
ie Sec, 








Die Direcion des Athenaeum beige macht kekanıt, dan dar 
ae mit iesem Jahre su ercheinen aufhören wird Die kit ger 
Ietre Ha, weichen von ache engechenen Mierbitern unteranint 
Wurde, ha ö Jahre bestanden und scin Eingehen it zu bedauern 





»DoimaBürsenblattewirdmitnichstemJuhreale «Deutsche 
Duchhändiereitung. In nesemlicherweterter Farm öchent 
ich einmal erscheinen 





Eingegangene Broschüren, Dissertationen, Programme 
Paul Dartels, Die Bedeutung Herkrt f 

Winernechat, Brecklun. 8 Kr. 

(Zur Ltherfeir der Alberrus-Universät Königsberg Dr) 











Er 


ietene v. Enaeihardt, Normaanfiche Balladen. Suzo 
eur, wS. Mr 
Buchhändierische Kataloge. 
Hug in Ginzburga.S. Ne. sp: Katbollche Theologie m. Va 
Hierelsu Wanlstab in Läneburg: Wertreile Werke des io 
8 he i 
Fahr. Ai 
I Kerierin Lim. Se.d0: Moderne Sprachen 
Seuche Liuersur und Uebenringen. 
. Priedländer u. Sohn ın Bern. N. 37: Botanik. Arteria 
& Piysiogia Pantran. Nr. 38: Chemie 
Lo Liepmannssohns Anıleari in Derin. Ne. 26: Kunst 
geichiche. Acnkeik, Kataloge“ Barkuast. Ornamente u, Kun 
3 Scheibtein Sıntyan, N. ro: Koptr- u 











1: Ditinnecn 
‚mechanicotechnalogin, Thpicorchemin, Hbtarico- 





Aut 











rachümers. Werke dr Ianzönichen Sprache lt Kupfern. Kopf 


iiche, Delle. Gescherklierte 

Paul Lehmann in Berlie W. Nrzap: Klaiche Phlotogie u 
Orient 

WR. Jacobsohn u. Co. in Iresln. Nr st: Sprachwisen- 
‚chat. Padagogik, Philosphic, Protestaniche Tolle 

Een. Stockar in Regeniburg. Ne. 0yı Kaeische Thentogle, 

WR. Bennet in Biringham. Ne.z1: Cnlogus uf Rare and 
Standard Back, 

FW. StlDbs im London. No: Numerous Works pri in 
We XV. Century, Voyager and Trarel, Publetins of Thema 
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ne, Minoes, Biography. Pocrs, Ihe Drama, Fine Ar and 
Standard Litraige in Engich and Poreiam Lanzusge 

Henry Sotheran in London. a9: Al Clcs of Literature 

EmiLechevatteriaPur Nr. 1:Ctlogursenoanragerreite 
Arhitire der pemincen 

N. Scheuring In Lyon. Nr. 16: Catalogue den Here ancien 

N. Georg Dil: Nr. 3; Literatare c hole de Fre, 
Romandie. Halons Casa. Höions originaes etc 

a Kap. Ne 3. ib ne madern ar es 




















Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie. 
Kirehenzeitung Nr. 


Protestunn Toms, Die Lutber- 








ieratur, IV, — Holtmann, Der Beuerumenliche Priesitenage 
Gurke il. — Christ, Das elle Bewantein der Menschheit im 
Stuenzang seiner Enteletelung. 1. = Kl Prise. Kit. - Aus 
Weine. > Programm Jr Haager Genihchft 





"Neue erangel. Kirchenzeitung Nr. 4 Die Lutherfier 
in Kogland, Schotland u Iland,— Die Luhuezier in der Schweiz, 
"Die Lankerfeer in Rund. - Der Congres des Bender zur De 
Kampfang der öfentichen Immoratät, — Confrenz Jcutscherätr 
gebcher Pnrrr in Malen. > Das moderne Gesesichen Spaiens, 
E Die Yongien Erehse Io Esypien. = Prelegomenn zur Ge 
Ai ha 

Deutsehecvangel, Blätter 1.H. Beyschag, Luthers Hous- 
sans in niner reformuorhchen Bedeutung, — Frl. Nana, 
Das Mara u Sen peplaten englschen Mrtyrer-Kaender aus der 
Relormationstit, U. > Merefarth, Ser Nosand Jer unehelichen C 

Kirchiiehe Monatsschrift3.M. Lohmann, Aus dem dichte“ 
inchen Schatten dcr Gegenwart. Geh, Ucher den ewigen Juden 
des muenchen Dichters Sauber, —> Kreig, Sind Partien auf 
Kiretichem Gebiet berechtigt? = Drache, Geltenientiche ern 
gesche Kirchenmuik. B feier, Die Läthrtie in England. 
Die schwedische Kichentersammlungin Sockhe 

Erangel Kirchen-Zeitung Nr. p Suhm. Laiher u. die 
Hachertcie Kirche. Die Lage der Jtherkchen Kirche im Deutsch 
Band. = Du bit Drug = und aut Seven Feln will ich meine Ge 
meinde bayn. = Die Frage wach dem Vorkomncn jüdischer Ruual- 
Morde. — Schrihsn von &. Chr, Dieenbuch 

Aigen. erang. Jutker. Kircheneeitung Nr. &. Ei fa 

"Ware in einem Heife Luthers. Dus Abbrechen des Lehner 
1. Nochmals dr Fa Sehaaen. Der Hurgichemusikllche 
Verein #.Opehesscn, Das Luiherjubku In Brankreih. — Rom 
Ans Römischen. — Die IV Conferene Jeuiberangelscher Parer 
Hutiene. = Die Luherfie in Machurg. > Die Lterfeie in Olden 
Br, 

Tueotogische Tijgschrifu XI 5.6. Oont, Joden en Chr 
sienen op et ind der erse eu; — Dsrinc, Kills Schtien 
de veruling van hei Dach der Spreuken. => van de Sande Bak- 
Aussen. Deenti an der Veh de Nheween Tertamente. = van, 
Het zefied Se wihgeerige edenlunde. Hngenboir, Naar anleicing 
Ka unce verhandelingen over A, R. Vinet an Chavanncs end 
Ener, 

Katkolik November. Die Weltanschauung des P Angelo Secchl, 
— Die fteele Relation der rümishen Ofhums über die Verur 
Telang des Jansenlomus.— Kirchliche Bestimmungen bei. des ei 
Kecurwegen, - Careinl Dethamps, Erginchof son Sechel. — 1 
Dendnget. Erinnerungen eus sem Leben. = Die Merderche, 
il, Milinhek dr Ländereu. Vlkerkunde. — Promulgation des 
inidentinichen Ehsdeert 


Pädagogik, 
Zeitschrift f. d Gymaasiatwenen December, Zitgenz, 
Zur Formeniche in der I Grammatk yon Kllendt.eyrt. = Do: 
ii, DieWewelkrafı wngetreer Cat‘, Schütz, Berichtigung 
1.3. Mär, Yirias (UL). — Genf Cornelius Nepos 
Central-Organ L. & Interessen des Reulschulwesens 
3. Sanntag, Die Zersplinerung des Unterricht an den höheren 
Lehren 
Corresnongene-Biatt £. & Gelchrien- u. Reatzchuten 
Würtembergag. m I Bender, Ansprache des Letenechen. 
achete, Zur Erinnerung en O x, Kher. — Th. B, Deutsche, 
Msihoogie, — Küchler, Der Gungunterreht in unseren höheren 
Schuten. = Domhöer, Geometrschen. > Wartı, Lat. Grammai 
| ron Kuba u. Fick dar. 
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Philologie und Altertumskunde. 


Zeitschrift für vergleichende Sprachforschung 3.1 
(Geliner, Miscellen au Jam Arc Jakob Wackernagel, ice 
ur zichischen Grammatik. Oldonberg. Updnankä. = Joh Schmidt, 
Sl "ipams apa; Dar Lesnitus Singahrls und Sie griechische 
Dectinaton: Die Eantching der griecischen apiierien Pers 
Die Tersonalendungen — Du und an im Griechischen. Hübsche 
mann. ddg a. yı Flelinge.Aunlchen. »ndedlr m. 2 2dLullm, 

















Sieger Woidechmic, Drakginche Meilen. 1: maireya — 
Antigwary December, Whcutle, Dpys as a Cihren. = Wällrd, 
May Hai Cap, A Saft Draa. = Borough Engl. — Col, 





Yorksire Park Regen — Mal, ap River Conserancn 
Oxen. Tao ch County Residence 


Geschichte mit ihren Hifswissenschafen. 


Archivio storicn Maliane NIE 6 de Siehni, Del Orsi 
namen del ug mul Desca de Corallo a Built. — Maui, 
Lenere poiiehe ca 0 an ud. Vincene Armannt. — Reumant, 
Mona. Ayentao Prnchnt ea pace dAgungran dl WR. = Gier. 
Died I Spozmae Napalm 2 











Geographie und Völkerkunde. 


Austang Nr. ap. W. Geiger, Linzutlche 
Schalen Vi 





iontooge. 
King der Bas u. Dajıken. — Ratak, Die nor- 

















sechche Nordlanik-Bapedilon 1876-78 — Galle Algerien. — 
Bin ist von AS. Banceier über sine Rehen Im aicwetl. Nord 
amerika. = Merdtmane, Die Hoxen In Jemen. Neues vom Ögowe 
und Kai, 

(Globus Ne.z2. Dieulfoys Reise in Wespetsien u, Babılnien 
YiL.. Cat, Aus dem buhersten Sen Ureüienn. 1. Meter, 





Ueber Ginben u Abergeuben be Sunlanen 1. Jane. IV 

Zeitschrift. EihnotogieXY . Finsch, Leer weile Dar 
mar = Undset, Zwei Grabelen yon Pesar, 

Deutsche Rundschau für Geographie V1} Welimann 
Siad. Land Bremen. — Bogleitworte m Ser Karte son Irisch“ 
Celumbien. Schlglanwet, Die Landusge aus Hinerindien nach 
Chisa, — Erasmus Frunelcus, »Der Ursprung 86 Nie, — Ja 
Krayen Role 





Kunst und Kunstgeschichte, 


Deutschen Kunatblatt Nr. s. Donner und r 
Taten in onden (Fort). — Römische ken 
Kunst u. Gewerbe mi, Jacnuice, 





eier, Kunst 





mer auf der Amsterdamer Ausstlung (ht). — Bahrtll 


Die 
Ausstellung von Sückereien Hakel- und Knuptarßeiten des Museums 
Aöesischer Alteriümer zu Beet. 


Nusikal. Wochenblatt Nr. 9. Westpat u. Scholwsky, 
Deiichunsen zwischen maderser Mrz w. aniher Kant (For) 

Nushiefe aus Hallen u, Nollnd (Port), 

Allg deutsche MusikeZeitung Nr. m. Narip, Binarck 
Wannen. Kodberma. I — besemann, Aus dem Conceril 
Hahn, Oper von Ldo Deliber 

usient Timer Desember, How to accomt for it. = Naht. 
Woher Oberanı Bennett Cheruinl ont). = Heron-Alen, The 
Viel maher u Iremen 

Niinestrei N. 9. 
pienie. — Dougln, Une Charmeuse: Jlie 
Reine 18 Dei Ser aHe 





Richard Wagner, Lhtcre Fre syn 
lite, VI = he 








Jerisprudens. 


Archiv für & eirilistische Praxis. LAVIE 1. Regeberger, 
Ueber ee Verräpe zu Gunsten Dritter u ber die Schuldibernahm, 
Het Der Anspruch de gugläuigen Resten nun recht: 
Ahstger Yursbrung oder Beschädigung ser von Hum besessen 
ERET Sa, Zar Lehre von der Kosiden. Krüger. Les 2 C 
Seen rercind non passe a0) 
ZERsehnII G feanzon, Civitrecht Wu 














Scherer, Aus 





er Auienhchen Draa. = ui, Die Löhmungsweise der Arber 
ech der Gewerscorenung 
Zehsehrite £, Kirchenrecht XIX 4. Ti. Braun, Ueber 


unfieheliize Amtsethebeng von Kischenienerm. 
Veritungsachchte de Klotea Loccum. -K. Köhler. Zur Lchre 
Non Somiinrch, = Ri, Zu Kriedberns Angaben der Grego- 
Hanisenen Deeresentammlang u. der Qungue Complaoncs An 
Ya. Wind Das ampehiche Wohlen des PabatesStephanlV. 
karlenranz, Die Veravensbafognie ds Kirchepatrom 











Solar, Zur | 


Medicin. 


Aerzuliches Intelligenzblatt Ne g. Stnwing, Aus der 
Klik des Deof Dr,» Ziemenen (Horte) — Bachner, DIe Specht 
Sraentsse der Iyzlener Ausstellung u Der auf Jen Gebiet der 
Seoait der Mizuniersuchungen u. der Vorkihrungen geacnüber 
Ser iger (Sch) 
} Allgem Wiener mediein. Zeitung Nr. m. Stilwap 

Catan“ Kin neue Verahren gegen einwärtn gekchre Winpern 
Des Tiberhibaclienkrig 

Deutsche mediein: Wochenschrift Nr. & Boerner, In 
Sigenen Sacıe- > Schiler, Zur Erinnerung an € Mucer. = Gut 
rn Berten dc) Comet zur Sunmelleschung Über Krankheiten 
9° Eorgiewsky, Die neue Haroprobe Eilichs, = Wal, Sanistische 
Sihuiungen über 3 Pochenepidemien I Eos während dd. WA 
ga u SS Finche, Die Kohle ala Anisepticum. — Aue 
Sn Betiner Vereinsleben. — Boerner, Die azlichen Personalien, 
er En de Nnntermms der geiiichen u. NeöicinalhAngeiepen“ 

Taanccı Nr. ua Sangter, On the Secondary Späte 
wii Deine ia Abe Disannıı. = Mackeneie, Case af SpinalInjary 
Sehlbiiog he Phenpmenun named »Farsdonial Comrahune 
yiner, Ropitı Pal Case of Arsenkal Foienine. — Muzl 
ati Case of Drums Ruptue of he Miadder, = Läthgow, Ad 
































munie Rheuma Peter scrmtlng Septksenia, wirh Secondary 





|efter 

Bisturgh Medical Jauenel December. Dalfur. Vale- 
Site Ada. Nien, A Cinical Accomı of Smalpon, — 
Freund, Bar Üterie Goa. Bayd, Summer Stade I. — 
Kangmüire Adires. 

Medical Times Ne.ızp Duncan, Clinical Lecture, - Mares 
Apnoca or Ayplya "A Demonsraton of he Velos con 
Ares wit we Hera Spnen, 

hatletin Je FAcadtmie de mödeelne Nr. g- Con, 
Panotogi du sytime Inpiatigec- Pau he chlin en Baypie 
Aa Mecyue 

Gizrenamediea Ne. Trusi, Appani di emultica on: 
inicn Go). = Rle, A sudo dla cnzIa änc, 

Gefeehrint fir Minische Mediein Vita, Kasonitz, Die 
Piosphorkehandtung der Rnachitin. — hichtheim, Aber pathogene 

1 A durch de srrenten Mykonen des Kaninchen 

Die mfecüige Naar Sr Pneumarie. 

Berliner Klinische Wochenschrift Nr. a Lange, 
Enikindung einer eachhischen Zwerin.  Denold, Dignovticher 
an der ang Dinarncion. = Sarıon, Lader Sie Lähmung der 
Seien Farrgamungen des Neran Darjngcıs infror (scurens) 
(San age Leser as Refinersche VaceinePuher. Ville 
Yan SC HpeieneAuaclung. — Rıede, Pueatelekimie mi Darı 
Kenden ya All und Masen. — Ftk; Zur Inpfuberkulos. — 
Kine anstng der witenuilichen Äter venninelt der Darm 
Me. Bahn Berichtigung, — Die Kindereiiäien un den 
| Hekechen Seen, 

Weilerinde Ihörapeutigne N. Gröbat ct Quinaunud, 
Dane da ehlerofarme gun 1 ang duo animal anthöt. — Re 
Bir In propiis Werspeuluen de Fern onlodendFen. = 
Miquc. Auleptguen er hair. 

Wilnisene Mtonatsbläwer r Augenheilkunde Nyember 
Desthen. Liber Warneimung u, Vortlung. — Nackroc, Fall 
von Confunctialrse 

Cemralblatı Tor praktische Augenh 
der Rich, Casultischen = Münchberg, Pernsteng der len 
Ynuonmenlcnhe: = Mrschberg &. Minberg, Zar Fatolople des 
ran Landıberg, Zur Sirusthramsane 

renicn de neurologte Nr.it Charot et Fir, Actions 
one Jicllrn da pie cher Ts ugs (red that 
SENSE Du Sineloppement da angsge che es enfantı. - Maguan 
Die enlbeione Khaeaes de erste fire suran e ik 
Pia e Kovnkai, Cas de sltone Aulrale anyonrophägu, I 
Helnleesenee de alcenuc pyramlen se Propageant 4 Imrere 
kon Vencepie 

Vene äphrhe I 6. atlopenn ci Girandeas, Sur un cas de 
kompressn de la protutranee par daten andıryamate du wo 
Seilire = Marandan de Monte, Morplinemanie au point de vuc. 
nella = More et Dewoust, Fiamen de Yet mental de 
N lenn uecusede mean. = Ballet Röpi, bes tms des altes 
Nein de was Molgigie, (0). = Fark, Sur une forme pa 

Su yoguion manlagee, alernanı are des aagacs Spiepeie 






























































a2. December. 





Archives de physlologie Nr. Maler eu Vignal, Tube- 
sine suogladige rme ou eıpce de tbereulone sun Bacie.= 
Corateı Belor, Exprienes vr Fempefsonnement par Is bat 
SE mactranton da Senats. — Baker A Feinde Ss Lions zute 
Sa eins ken Aa presenee Sen miraben. De reine I fie dans 
Wehdre hune 

Archiv der Pharmacie Norember. Dlagse, Natrm Inpo- 
Sromie aa Reugenn zur qulititien und quantitativen Bestimmung 
3 Ammoniskharıee: Vorkommen des Andromedotnins In Andrer | 
imesa poll Le Martich, Uoherich ser cchnich u. plans 
Eesti verwendeten Gallen, — Reichardt, Chemische Untere 
Slehung 3 Morse von Sehmiedeberg 

IPharmaceutical Journal Ne zu. Inc, Science in Une and 
Atınc = Kaphibel | 


























Naturwissenschafen. 
Der Naturforscher Nr.y. Der oteFlecksuf dem Planeten du. 
ügre = Die wahrschinichen Unschen der Erdbeben, = iekir: 





Fische Ste. _ Neruung der Kraı 6 den vericiedenen Bewer 
nen des Menschen, 
Kunala and Magazine of Natural History Deventer 
M. Duncan, Oa an Boa by Brot, Lindtröm etiled -Contebu. 
12 Actineogs of be Aland Ocsan. and a Rerl 10 uomc 
SFR Criehumn. — Berker, Noten of rich Fans. = Meiner, 
Mochlenys (Tip culfurmts, De Ösen, = Wasthune, Nie uf 
new Genus and Specks of Luranig Collier, ale, Dei | 
Nana of new Lepidaptra from ihe Vi Island. Marahalı, Om some 
Ben Shirenın Spongos oleted Sy M. Pochuhhische in the Cup 

Passen, Adallane so We Ansrallan Cureuunicie. X 

The Landen, Esiaburgh, ang Dublin Philosophical 
Magazine Decamber, Liveing, On Sumıpons and Terreral bie 
mente in übe San. = Gaiawayı On same Impewned Laboratory Apı 
Fnces for condacing many Uhemiel Öpertlone the rame m, 
And hactenlag Ihe comp of several uf em. = Pitch, The 
Dilution ur Cena on Change of Tempsrature.- Mill, On Lines 
ME ne Chemie Change, > Eögenori, Tue Diyaicl Ha of Pre 
Aller = Tai, Tne Fans ef Mole. Die), Beperinentsen We 
Velschr of Sound in A 

urphoionisches Jahrbuch IX 3 Palin, Zur vrgch 
dem Anstersie Jr Auführungsginge der Sewalurgane bei den In 
seen. = Sagemehl, Zur sergichenden Anıtamie der Fische, — 
Saure Taendobranchien der Knnchentnche. = Rath, Zur Nor“ 
Pietocie der StngtirZiuen, 

Mietoginehen Contralbtatt Nr. un Kisch, Zur Kennt 
der Chyiaceen. = Gruber, Kthmlveigkeit ds Kerns auf die Der 
ceumg, die Ernährung und day Wachtum enaeliger Tiere, — 
Deu Bildung des Insctenfablee. — Tizeai, Durch Regener 
ten und Neubideng von Kebergewche, — Schmih.Möheln, Uber 
Niüchuserenen, — Iiöger, Finfanı der Schwerkran auf de Teilung 
Ser Zehen. = Rıkr, Die Krankheiten der Willens. — Row, Zeit der 
Bestimmung dr Inupirictungen de» Froschembryo 

Journat 1. praktische Chemie Nr.i. Geile, Uber die 
emcntare Zmammenschrung cniger Malmorin in Verbindung wi 
Ehonmeiichen Vernchen, über Ihre Verbrennungshigkeit 
Ansresen, Ueber Trichter <hinonchlrimid, Tri. und Teirachlr 
Slinon. Seife, Diodehinon und Diodchinonchtorimid. = Nems 





































































zouahy, Einsiräung von Choräuhlerunsd auf Achylenghe 
Kolbe, Die sen Typen der organindten Verbindungen. - Omipof, 
Ueber Ss Hopienöl zu Kanichen Lapuli 
Mathematische Wissenschaften. 
Astronamische Nachrichten Nr, 357. 256 Lindtedt, 


der and Köre Ueber die Souneninnernin om 
IS. Weinck, Hecbuchtungen auf der k.k. Sternwarte in 
Prag. - Haup, Berichlgung, — Anal, Össerraion del come 
Pomchroshn. Schulhof ct Bowert, Ephemirkde del comdte Fans 








Dreck, 





» Annalen de mathömatiquen Norembre. Ko 
I der tanochenen = Rdlt, Rosnlnion une du 








on mäiterminde, — SDesgne, Nur I proprets sepmenlairen du 
Journal de mathimatiquer Septembre. Boumincns, Ban. 








em er yes meusemente Dan Uguide peanı Anand He sont 
Hrineipietent hırlaoptau que le Moftemente Sy wocent pcu 
Feyibies, en que ie lqlde Ct conlenu aut Lade un Das 2 Ind 
Frengue beironal, vlt Jane un apa ou un can de peu de pete 
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Tongtuinae, 1a surface supeicue, soumlg ddr prenione con: 





Nr sn. 





| tantes 0u lgtrementsarıle, wayanı aus que des pents ie. 





bi). => West, Bapant des mähodes cn mälhemathque, 
ran 

Belleuino dibibtiografia edistoria delle scienzema- 
tematiche XV. Face, Alsanl ri di di Geo Gulic 


ra da manossrit dla Wißieneca Natlonae i Firenze (ont) 


Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Bauzeltung Nr. ir. Mieilungen über die auf 
‚en Kokhütten er Nanfeerchen Kupterschifer pvnden (everke 
chat erengtcn Plastersclacken. — Ansize im Entwurf ds peu 
Siaishauhtckiute für Baueweche, - Wera werden Kapsen suf 
Rauch und Veniiuionsrühren gend? — Das Schlachihaus in Bas 
Deyelanen. - Römnchen = Die Ugiene-Amstelung zu Der 
383 (Fort). - Concurrene für das Beojest sine Brüche über die 
Donan bei Cernavoda in Rumänien, (Sc). — Van der Haugewerke 
3 Modcierschate In Bat 

Centraiblatt der Hauverwaltung Nr. Sun Schwin 
mende Geiehdecklermoren. — Neue Amgrabunsen In Rom. = 
Amerikanische Strabenbrichen. — Ueber Eicabnhn-Oberkau mit 
Hoischweilen. (hl). = Das neue Concenhaus In Leipzig. Kol) 
Die Imeraatonate eckrche Austellung ia Wien. IV> > Dis Fang- 
Vorrichtungen an Fahrethden für Aufzkp. 

Wochenblatt F Architekten Na. 9& Wauerrerursung 
er Sc Wien. Die Brursthenden Refurmen In der Ausihtung 
&r Suishaubeamten. (Schl). Ueber Zughrakusten auf Sande 
Yemen. (ehl). > Die Kanelvorlage Im Merrenlause 

Zeitschrifn für Baukunge VI SH. Dar, Srfunkrücke 
über den Neckar Ne Melden 


Volkswirtschaft und Gewerbewi 



































enschaft, 


Stats- u. nncistwissenschaftliche Forschungen V 1 
Massuch, Das englische Arkiterrersicherunganunen, 
Nonatshefte sur Sistisik den deutschen Reichs 
October. Die Produrlion der Bergwerke, Seinen u. Main Im 
Deutschen Rei u. in Larenburg für 3.4, 88 Di Dampfkench 
arisionen im Deutschen Reiche während 4.3.1. Die Sehe 
unfe an der deutschen Küste in den 3. A-ıSa. — Krwerdung 

















Verst der deutschen Reken u. Ssangehöchket im Jahre 
35 Blächeninhalt Sr mit Tabak kopfanıten Örmnehticke. sr 
Sie Zu der Tabakpfanserv. er Takıhpfuncungen Im douichen 





Zugehiet fd. Ermehhr 88. — Vebersceische Auswanderung 
So ern Deulschen Reich über Jeusche Häfen u. Antwerpen In der 
ZEN von Anfang Janune K Ende October Sy u. Vergleich mi dem 
chenden Zehraum der verhergehenden Jahre 

Annalen agronomiques Nr. u. Yang, Sur les canın et sur 
ee Hnites des vaatons desnuture de vegan, Dehfran, I 
nee de Taıtate de nonde de Faro de paar sur a culture 
Se pommes de re 

Kiscirieian Xu 











pe, Blestn-Chenir (con) 
side, Corret Enerär. X — Spragse, The Kaolıion of Dyname- 
Sachen. I, — hestures on Ficrital Engineering, — Falle, \ 
Hiory uf Klecrie Teagraphn ta he Year sb. Bla Rai 
ways. - Primary Bttris fr Blei Lighting. The Imterratioml 
Ficnical ohiiio at Vienna. X. — Sabmarine Mine (un). 


Kriegswissenschaft. 

Neue militar. Biätter December. Rosbach und dena. — 
3. Cremowsky, Der St. Gehard und ac Vorteitain gegen Süden, 

Amerlang, Nächte am Rio Paraguay (Sch) — Deutscher Oldie 
Vereim. 

Jahrbücher für die deutsche Arnıce u. Marine De 
csober, Trost, Zur Frage der hewanung und Ausbildung der Kor 
Allen. - Ohtendert, Die Verwendung des Elephant zu Aipertuchen 
Zuschen im Altertime, — Die pecichen Murseen bei dar Atıncr 
der Vertändeten Frioriche & Gr. im 3. 1zt. Zur Beurihung den 
Kriegahtes ya In Schlesien. - Der Geetentwurt sur Organic 
Satin einer Colont-Armee In Frankeich. = Winterberg, huflens 
Sonic Vertidigungfrumt und heutiger Befetigungistem: = 
Blumen essen 

Nilitar-Wachenblatt Nr. 9 io. Das Tranweren in der 
Franz. Armee. Ueber Sande undihre Ursachen = Donischen 
Kadeicncorpe zu Newa-Techerast: > Die Ueberente der Slcaare 
Binder an das Grendiersgiment Königin Olge (1 Wirtenberg) 
Se 109. > Zur Remontierug der rutschen Arte. „Ober Milan. 
Swelcncummlssien In Frankreich. = Resucion des Kutab regt 
Ken Reiereginente, 

Aligen. Miiitär-Zeitung Nr. ga. Onpevufsen und der 
TatrenKit. — Die Zäumung den SodatenPierden mi Cantare w. 





























21. December. 


1835 





ie Wichtigkeit einer guten Ziumung für ienstiche Zwecke. Von 
der Rebe SM. Corvie Frl Adikerte. 1, Die mir. esse 
fung einer Kisendahn-Verbindung zwischen Aseld und Here 
ITDIe fanzie. Suchtrane In Tonhing 

Streffleurs üneer, militar. Zeitschriften. Mt. Dir 
Kampf im Kohler Karte. Amen. Treuenfst, Die Hapleune 
STK. Apontot Meet Enten Aniirndhsipurde —  Wiehkowekt, 
Hres-Triun = Eine snerikaniche Ansicht uber das Infaenie 
Feuer. Mate, Serbien neue Arnennganl Yen. Falke 
#.Callina, = Glenwwerh, Die Wehrkaf Spanne im Jahre 1% 
Haltetin de la Köunion des Offieiers Nr. & Du verrie 
neh di) — Histoire del Be de PanrSund (ui). Binden 
&6 Tarmemen röglemente se Vinlnterie (ut), — Bennen de 
ysräme ee fortienlon des principle pustanen de Purope (ie) 














Allgemeines. 


Sitzungnberichte der königlich preufsischen Aka- 
emie der Wissenschaften Nr. Rarunchberp, Ueber 
A6n Coprasesleeh, ein neues Vana Sners aut Meucn 

Göttingische geichrie Anzeigen At. © Frensdarff, 
änther, Max. Mare, isoire da clenccs märhtmatiqur ep 
iguen. 1 I1.o Spenge, Ant Schneider, Zoulagiche Herige L 

Nachrichten von der linigl &ereltschatt der W 
schaften zu Göwingen Nr. C. Klein, Opische Unter 
Suchung Ser Subatanı (Kalkspah, in weiche are, Aragon 
Arte zeralen. Mora, Zur Theorie der Modulargleichengen 

> Kosnen, Aher der Hisensteine son Hhenkirhen. = Hol 
Wie eie aumosphärische Eikuricit aus der Sihtichen Fern 
wirkung der Sonne u. verwanten Ursachen herleiten I. 


























Örensboren Nr. wu Der Si der Mal im Sudan. — Fort 
ämerikan. Literatur. — Das Unwesen der Littrien. =» Ad. Sera 


Gegenwart Xu 
Asberg, Gesunöheitsphege und Haugencrgehung, 
erster umere hugene, 

at, Mey. Ole Simplichas —K, Brso-Wiesbaden, Fran 
andegeschichten. = 3. Heinemann, Der Schritten, 

Treuisisehe Jahrbücher Disember, Dahe, Zur gegen 
eäigen Lape den Auncken Sartmentuchhandee. ».Treiechke, 
Die jüdische Einwanderung In Preuben. = Bertram, Die Wahl 
Kaiser Leupolds 1, — Lasten, Giordane Drune, — I. Delbrück, 
Miinchen — A. Sache, Die Unengeitiihei dee Volkschul 
umerichte im Frankreich 

Westsehe Rundschau December. CF 


4 W. Geiger, Zur eentrasstischen Frage 
Tnodene Die 














Meyer, Die Hochzeit 





ges Mönche = E, Car, Angısı Back u, Car Öiied Mer, 
N Neumanı-Spallrt, Von den europäischen Comicn, = Iran 
urgenjoneL.tertur« an3 Lebenserinnrungen. LT > V.Meyen 








Vmeälzung in der Momichre, Schu 
Genies (Sul) = Brahm, U Keen Gedehe 
Ntorisehapoiitinche Blätter NCH ı1. Ad muntcn (Sch) 
flkechuie — Der Stat Jonepis I une der Herschat 
Ser Convertten u. der Concorduten IS). > Der genete Degen 
Deune. = Geiehie vun Wilhelmine Hensel 
Deutsche Rerue December. Ans Drieen u 
ines Jeutschen Minister, = €. 1, Hüter. Itetmesel au d.J. OR. 
iv. Hefe, Das Terament Pete d. Cr. — Telmann, Bin 
beröhmier Sohn, = v, Tehatehe, Eeinnerungen aus dem Orient 
1. Der Stamord in Runsand. — Gnemeh Archtektonk 
Stimmen aus Maria Lauch 10.H (Lehmkoht, Zur Vorstin- 
Sinung in der weisen Fin. — Sargen, Die Biumenfarben und der 
Derainlumus. Langhort, Aus dem Jugenditen sc P-J-Rlcutgen 
I. Schneemann. Die preukiche Ritcbenpuik In Kieve-Mack. 
= Tu. Sehmid, Das Kurntueik der Zukunft und sin Meiner. IV 
DePertsteniile Nr. Kasdan befkekterı van bsken 
The Academy Nr. Cane, Bdvim Arasidı Inden Ill. 
Kecne, The Lie uf Sr Hey Durand. HR Brwan, Die Us 
inne Scan Kach, Taringe Theuy and Pracice or Taching. 
Sypmands, Origin Vers: Pur a Bor cum Picture by Sr. An 
elema. 3.5. Canton, An Amorien Enspelopieie PR 
ea. The atleetnac a ron 
The Athenneum Ir, 207. Margatt Fler. - Sarage Soanek 
Stavois Literature. — The anlaal Lore 08 Salapcarca Time 
Nlcn on a Rahel cf Comm. — Church on Peccens Stonen 
Arophens ar Gamble, 


















































DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 139. Nr. St. 








1836 





Dlachwoos's Edinburgh Magazine Nr. The Milionire 
onel. Ihe Valene of Nice, > A matrinenil Brand, The 
Korrapt Practice Di. = A She fm Bouremauth. The Babys 

andmother. il. = how Life tr Feoderick Rob, — Frun 
SL Stephen’ 1 Ihe Gall 

Contemporary Review u} Nr.12. Coklwin Smih, Erol- 
onary Eines end Chistantt. de Larlese, The Droste af 
inc Republic in France. ©. 1. Wood, The Church Cours Com 
mist. = Andren Lang, Lätrary Forgerien. — Samacl Sm 
Honainfon of he Lang, = Beerton Church middle Schosie 
Sierke, Tue Fihin of Arion. Leech, Anient Internatona Law. 
= Sechehm, Proportonete Kepresentaton. The Ontası Poor 1 
raoke Lambert, Kay Cry: I Mexım, Outcaı Loncen, 

'orınightis Reriew Ay Ne. Chaukerlin, Labouren” 
and Arkane' Dillinger Mn Ihe Ads of an ai 

"atom. Die Eäucanoral Work ofahe Hop Academy Depasse 
A Near eher Gambeits Death, — Außerun Haben A Palin in 
Tevabie about Aie Soul, = Paure, Pra Patrik: The Sau Aıcan 
Droblen. = Farben, FireDininine. > Andrem Lang, In he Wrong 
Parade. — Urnadler, Turkih Integer in Raypt- > Norman 
Thsores and Pracie of Modern ion 

Comptes rendus de 1 AcadEmic den neienccn Nr. 
Daudel: Plinomine volcaniguen du Sri de la Sunde 1 &} 
3pa0dn 9; eramen minerelogiquedeicenrenrecneiien.> de Sin 
Vernant ei lumant Des uieeen que prepnent, Jans intirieor dun 
var. is ives ments Kun ligule pendant san dcoulem. 
Anciens Japeis un Ingment aid a Dimere- 
He product den Iempiraare Ida Batca su moyen dappe 
Anne = Marta, Rapparı sur Gepädiion rahgale du cp Horn. 
Taenie, Sar oralen wanıFormalons que peurent null Io Syn 
Henergie üctrochimigue de la Inne. —> Bigonedan Obueretlune 
SE Sorte Ponebrock, ta A1Obkerratie de Paris (gaatoril 
Sta ter de TOaes). — Coapl, Observatlons de la camüle Fun 
rocks e del plane (ci) Harkra, tn 3 FObseriteire de Mare 
Seile. — Obrecht, Obierration photemätrigue June dipse da 
premier stellte de Jupiter. Rad. Sr undermule de N Tier 
Tan = Boossinesg, Sur 1a ritunce Sun anne d a Benin 
Darkaun, Sur lee Hine» de snrbure ds la surfce der under. = 

Sur des eorben de gene un. = Draoanc, Anpleihn 

‚tion de Mivanique 4 un proläme rat ha iur de 
Tisca, Action d8 Faclde earbonigue sur Ik hohe 
Crambretnt et MounsenKapirieneer sure pawsage den bctrkien 
Charbanneusc San elf! den animauc achte da eharkan. o Vier 
Deigs. Sur Tembryogtnde de a Sacclına Careinl Crurtcd enden 
paralie de Fordre Las Kunrogeniden. de Lacaze-Duihlers Obscre 
Karte dieloppement da Saparkynchen, = all, Sur Ic ae 
Piychogauen, Parnt, Chelien Zone de Samrieransdeden 
Gauery, Obnervanons zur den resauralune de Replies Kain de 

Ian 
tie, Une mine du 
Setarer (Aveyron). = Jeannel, Nur ln Haben aßnrnden & Ville 
TranchesurNer (Alpcs Martina} en Octobre 15 — Langer, 
Hs produits par un coup Selondre 4 Rambouilt 

Rerus eritiguehe.g Neck, De ia synonyaigue cher ls an 

Weiner, Le veman cn prose de Joseph SArimanıe 

Seelen, Recherchen na hir da droit vo. te 1 ei I 
=A Zimmermann, Les Jutes de Vale au XV side. 1.8 Temple 
Se ange Menden po. Sborhoune- = Cordir, Bklogrophe Ses 
Surrer de Bewumarcha. — Taniscy de Lawrogie, L’Eie ci der 
Üeler Lacounayeı, Lanberge de 1 Oure A Rome 

Kexue dcs Seun mondes ver Devembre, Beuie, La eure 

Cochut, De Venchärhsement dm marchandies ei de verricen. 
Housaye, Lea commenlren der vllt (173-189. > Cd, La 
piche cu lapneiulure en France 1. > Gelrey, Une engnite Kane 
Fine sun ev erunnder a Ofen In, — de a Pers, hatelle do 
Kamen. — La peligne prusslene en Orien 3 I ha du siche 
derer. Yan, ha Beige x 








































































In Teme 







































ea mouvelle Kesuc ter Decembre, Vai, 1a sociib de 
Rerim. — Depanue, Aids se Kedncatm. — Simon, Lkr ct Ic 
wernement cn Ühin. —- Perret, her Inervin. = Trnatat, Car 
dans ia far de Compigne. — Bist, Cayetno Victoria (in). = 


Kesonte Je Lite, Face 





Verantwortlicher Redacteur Pro. Dr. Max Rocdiger in Berlin. 
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Anzeigen. 


Verlag der H, LAUPP'schen Buchhandlung in Tübingen. 


Soeben erschien: 

Fehllng, Dr. H., Vorstand der Königl. Hebammenschule zu Stutiart, Lehrbuch der Geburtshälfe für Hebam 
aut Grund der 14 Auflage von Fr. K. Nägele's Lehrbuch völlig heu bearbeitet. Mit ı% Holzschnitten und 
‚4 farbigen Tafeln, ar. & 

Geriarit, 





















Uniseseit Würzburg. Lehrbuch r 
ine der Inspection, Betastung und Messung der, Brust un 
gnoxuschen Zwecken. Vierte vermehrte und verbeserte Auflage. Mit go in den Text gedruckten Holz 
I % Brach, 6.400 5 
Iniksrath in Coburg, Lehrbuch der Geburtshilfe für Aerzle und Stu 


ar 
De. €, Geh. Rad un. 


ende. Mit 1ob Holzschnitten. 





it 6 von Dr. 1. 


. Achte sorg 





eritenitis, gr. broch. 3.4 
‚horgane des Menschen, 
Iryngo-rhinoskopischer 


tie Tübingen, Die einfache chranische Exsı 
"Fathologlscher Betunde: bei Untersuchung Jer Brust: un. 
y ischen Untersuchungen, -- bei ophthalmiswischen Untersuchungen, <- 
suchungen, — bei otirischen Umtersuchungen, = bei forensischen Untersuchun; 
Gehirn, — Schemata zu Temperatur-, Puls- und Kespirations-Curven nebst Temperatur 


in Umschlag sch. io 
n Drofessor in Tübingen, Die Echtheit der iguaianischen Briefe aufs Neus vertheidigt. Mit einer 
sche Uehersetzung der Usher schen Sammlung der Ignatlusbriefe und des 
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en Beilage: Die alte lat 

Polykarpbriefes. gr. 8 broch, 5 *. 

Gr, De. Te, Ephorus in Maulbron 
Setzer und neueren Ausleger. D 
gr. N brach. 0. 

Neumann, Dr. Pr. 1., Beiträge zur Geschichte der Bevölkerung in, Deutschland seit dem Antange dieses Jahrhunderts. 
Erswer, Band: Zur Geschichte der Entwicklung Deutscher, Polnischer und Jüdischer Bevölkerung in der Pro-, 

‚sen von Bergmann. gr. 8. brach. $ 
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Rahland, 0. liche Versuche Som Staidpunkt der Sellalik. gr N brach. 2 _ 
Verlag der Weidmannechen Buchhandlung Berlin. | „'m miezlchneten Verlge erschien und I dureh 
Benjamin Sranklin’s Ahasver, 
‚Rules for a Club established in Pliladelpl der ewige Jude. 
Abrtragen and ausge Dichtung 
ats gi 
StatulfüreineGefellfäaft von Freunden der Gumanität Toukoffsky- 
von Aus dem Rusischen übersetzt 
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Preis Mark, 
EUGEN FRANCK'S Bachhandlung (Georg Maske) Oppeln. 
‚Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 


Marsyas 





Iohann Gottfried Herde 
no, 
us dem Racteh veröffentlicht 


ns 
Eduard Simfon 
zum 22. Mai 1863 | 





augeeignet auf dem Forum in Rom. 
von | von 
Bernhard Suphaı | H. Jordan. 





SL Mit drei Tafeln. 30 Mark do Pr. 


Philologische Untersuchungen 


der herausgegeben v 
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J. 6. COTTASCHEN Buchhandlung in Sutgt an ua 








Neuester Verlag 

















(Vorrig, re, zu Bzihen durch je se Mich Analeta Erstoihenica 
= script 

Muncker, Franz, Johann Kaspar Layater. Eine Skirzc Ernestus Maass. 

seines Lebens und Wirkens. ®. 67 Seiten. M. 1.30. | AV u. 1535) gr & geh. 3 Mark. 
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In unserem Verlage erschien soeben: Neuester Verlag 


Die Quellen des Dekameron. |, 5. GyynysGHEN Bukkndıg Sugar. 























Dr. Marcus Landau. | Stein, Dr. Lorenz v, Die Innere Bei aTinpe: 
te schr vermehrte und verbesserte Auflage. Verden, Ha: 
35 8. in gr. Preis 6 Mark A N 10 









interesse, aber zum, Thai, noch ungelöte | Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 








„’anmutbgen I laslcher Pros erzählten | DAS 
None schöpfe, ha von Jcher Al welche den Di | 
ERGERSSRSDEESSENE: | LEBEN DER GRIECHEN UND RÖMER 









acht 

ANTIKEN BILDWERKEN DAR 
vox 

ERNST GUHL UND WILHELM KONER. 


en an nenn 
Heieutend vermehrten Aufiäge die Queen der mehten 

ix nachzuneiten, oder da, vo noch 
{ur spätere Forscher wesentlich vor- 


1. SCHEIBLES Verapbnehhndlung I Stuttgart. 


Verlag von Leopold os in Hamburg und Leipzig. 





STELLT 









| FÜseTE VERDESSERTE UND VERMEURTE AUFLAGE, 
NIT y6 IN DEN TEXT EINGEDRUCKTEX MOLZSCHNITTEN 











Sacben erschien: SS uSuS) rn ach 
B | u 2 
Immanuel Kant's M. Gärtner's Verlog, 9. Hepfelder. Berlin W. 
Kritik der reinen Vernmft. | Sata eiekenn: 
Herausgegeben. | Martin Inther. 
von |$etfhrift der. Stadt Berlin 
‚Benno Erdmann. zum 10. November 1883. 
Deite, mehrfach verbesserte Stereotypausgabe. 





Son 


Mi Kan Bil Dr. Bar Zen, 
gr. $NRUI u. 0808, Preis brosch. Ma —ygebe a0 | Yrtefr der Gebihte en Dr Unerfidt Marta: 


ZRÜt einem Titelbitde, 
Zweite Auflage. 











Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin 
Qnattuor Erangelorum Wersinis Palaeosreniae 
Codex Marianus. 


ide 
























v. Ja; 
Mit zwei Tafeln. in ihrem U bern aus A 
ur gch. 18 Marl Italien sowie in das übrige Europu. Historisch lngui 
ER AED) EB MR | ylsche Sizzen. Verte durchgesehene Auflage. YS8.8%. N. 
+ Dr. 10. 
Früher erschien; Das literarische Centralblatt 5 No. m sag in einem 





ingeren Reerı er dieses Werke nEin Bach von Nirrachendem 
Reicihundes nl, Dervorgezansenausc 

Sissenrshersicher, elta, 
ogrphicher Kenninise und eigener mr 
Ser Anschauungen. wi ech höca 


Quattuor Evangeliorum 


Codex Glagoliticus. : 


lim Zegraphensis Nüne: De epokimug onen und geimrolr Dtractungen, duch weiche ach dis» Buch 
‚Characteribus Cyrillicis Transcriptum Notis Critieis. | unzcichnet. da man nicht us der Hand legen kann, ohne vomwahrer 
Prolegomenis Appendicibus Auctum Hlochachung für den Verf erül nu an 


Adjeme Sommi Nine Bora Linse. Vigtor Hehn, Halt, ‚sichten und Sicher, 
v. Jagi Trage, 8-8 Dr. 3 dep und mer geh Od 
At drei Tafel a ala wii um se äheren, wenn er Land und Volt 
(SLV w. 1748) 4 sch. 10 Mark, Bei ke 
Ati einer Beilage von Louis Ehlermann in Dresden, der H. Laupp’schen Buchhandlung in Tübingen 
__und Paul Neffin Stuttgart. 
Verl der Wellmentschen Dechhandlung I Bern, Druck von ©. Brain I Bein 
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Muller, Ueter Unpyune und Eotwickelung | Westermey, 
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Theologie. | Philosophie. 


J Müller, Krlischer Versuch über den Ursprung und | Enpeibert Lorene Fische, Das Problem des Uebels und 
© geschichliche Entwickelung des Pesch” und | die Theodicee. Maier, 18 Klum Se. 

Nazzöihfestes, nıch &en pemiatmehhhen Queen, Bonn | Ns. 

Weber 8 USB. gr MU Mn 











Zur erneutön Untersuchung des Problems durch den 
Ein wol gelungenes specimen diigentae, aber kein | moiernen Pessimismus veranlasst, beginnt der Verf. 
Aritischer Versuch. Dor Verf, hätte das, was er wirklich | mil dem Wesen und den Arten desselben, bespricht 
zu sagen hatte, in zwei Zeilen erleligen können. In- | dann hitorisch-kriisch und ıhetisch die Fragen nach 
dessen wollen wir ihm die Freude an seiner Erstlings- | Jem hüchsten Weltzweck, als dem Nafstab Mur Wert 
arbeit nicht verderben, sondern lassen es in diesem Falle | und Unwert der Welt, nach Wesen und Ursprung des 
gelten, dass er sie mehr zu seinem eigenen Besten, als | (physischen und moralischen) Uebels, um zuletzt die 
für andere geschriehen hat, hofend, dass er recht viel | speziellen Fragen der Theodicce zu behandeln. Sein 
dabei gelernt hat. handpunkt ist der modern katholische, der eigene 
Halle a. 5. Wellhausen. | Meinungen nur hat, wo. das Kirchliche Lehramt noch 
nicht gesprochen hat} scholastisch muten Begrifdmaterial 
und Methode an; aber er muss das Recht auch zu 
diesem bescheidenen Mafs von Ansprüchen der Wissen 
schaft im Vorwort verteidigen gegen die Ubertriebenen 
Verchrer der Alten, »enen jeder neue Gedanke von 
Herzen zuwider ie. Den höchsten Wehzweck sicht er 
mit Thomas von Aquino in der stufenweisen Offenbarung 
der gütlichen Vollkommenheit durch die Geschöpfe; 
der letzteren Glück ist erst ein secundärer Zweck. 

Das Böse ist nichts Reales; jeder Willensact 
physisch oder an sich betrachtet gut, und insofern kann 
Got zu ihm mitwirken. Das Böse’ ist nur die ideelle 
Relation seiner Unangemessenheit zum Sittengesetz. 
Es entspringt, indem die Vorstellungen von. Gutem 
siebenbürgischen Kirche und damit auch für die der | pariculüre Lustgefühle wecken, die stirkere Motive als 
deutschen Reformation, sondern auch für die Sitten- und | die allgemeinen Sitengefühle abgeben; und von dem 
Sprachkunde von hervorragender Bedeutung. Deutsche | stirkeren Motiv Hsst sich der freie Will in der Rogel 
Bräuche, die lnget ausgestorben sind, kommen darin | bestimmen. Darum kann auch Got die bösen Handı 
zur Sprache; alte Spiele und Lieder, so das vom alten | lungen sümmtlich vorauswissen, da er unsern Ch 
Hildebrand, wenden ciiert; der Däursche Aberglaube | rater durchschaut — eine weiche Schlusflge! Die 

| 





Damasus Dürr, cin evangelischer Pfarrer und 
I dem Jahrhundert der Ro 
Formation. "Eine Fotgabe der Kapitels der orange: 
uchen Landeskirche A. B. in Siebenbürgen zur Feier den Io. 
Hikeigen Geburtstages Dr. M. Luthers, Hermannsudt, Michal, 
I 708. re Men 
Dürr, wie mehrere andere Siebenbürger Sachsen, 
in Schüler Melanchthons, hat seine von 1554-1582 in 
einen kleinen siebenbürgisch-deutschen Dorfe gehal- 
tenen Predigten eigenhündig niedergeschrieben und in 
a starken Foliobinden hinterlassen. Einen derselben 
hat Amlacher neulich aufgefunden und daraus in dem 
genannten Schriftchen. umfangreiche Proben mitgeteilt. 
ie Predigten sind nicht allein für die Geschichte der 









































wird hervorgezogen, um verurteilt zu werden; volks- | Pallontologie beweist, dass nicht alles physische Uebel 
tümliche Vergleiche und Sprichwörter werden in reicher | Folge der menschlichen Sünde ist, os ist vielmehr Folge 
Anzahl verwendet. Die Sprache ist einfach und klar | des Naturmechanismus; aber die Erstgeschaffenen 
und doch anschaulich, körnig und krafwoll, nicht selten | waren durch besondere Gnade davon frei. Wenn jetzt 
an die Sprache in Luthers Send» und Streitschriften | Uebel den Menschen trifft und weder als natürliche noch 

als moralische Folge seiner Schuld, noch als Mittel seiner 
Erprobung, noch als Triebfeder der Cultar zu verstehen. 
ist, so ist es doch immer noch zweckmülsig, weil es den 
allgemeinen Naturgesetzen und somitderOflenbarungder 








3 Wolf, 
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|götlichen Weisheit dient. So schlaff wie in diesem Bei 
spiel, ist die Teleologie des Verf. durchweg; immer wer. 
den mehrere Gründe gewissermaßsen zur Auswahl gestellt, 
Ja, der Vert. isst sich sogar darauf ein, die Frage nach 
dem Rechte des Pessimismus durch Abwägung der 
Quanta von Glück und Unglück zu entscheiden. In der 
dieseitigen Welt mag der Schmerz objectiv überwiegen, 
subjectiv steht es für den Christen anders (dabei ist 
vorher es ausdrlicklich abgewiesen, dass das Uebel sub- 
iectiv sei): Für das Jenseits aher weils der Verf. durch 
eine. lange exegeüsche Untersuchung es wahrscheinlich 
zu machen, dass wenigstens die Mehrzahl der Christen 
‚ie Seligkeit erreicht; er bringt nemlich die ungetauft 
oder unmündig sterbenden Kinder mit in Anschlag, und 
Sonstruiert durch Zuhilfenahme der Engel auch die 
Seligkeit der Majorität der Vernunfiwesen. Specios is 


a0. December. 
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5 wie er sich mit der traditionellen I.chre von der 


perfecta cognitio der Ersigeschaifenen abfinder. 1 
bedeutet nur vollkommene Eekenntniskraft, und das 
war allerdings ihr erster Fehler, dass sie dieselbe der 
Schlange gegenüber nicht gebraucht haben! 
Giesen. 1. Gottschi 








Philologie und Altertumskunde. 


Conten sraber modernes recuilis ct Ida par Guillaume 
Spitta-Bey. Leiten, Br (ar, Nahennense cr Ch, 8 
Kuss ten 

Dr. Spiti, dessen s0 früher Heimgang nicht genug 
bedauert werden kann (er erlag im September d.J. zu 

Lippspringe einem Brustleiden in der Blüte seiner Jahre), 

hatte ein Vorwort zu seiner Grammatik des arabischen 

Vulgänlinlekts von Acgypten (Leipzig, Hinrichs, 1%), 

einem Buche, in welchem die wirklich echte Volks 

sprache Kairos in völliger Zuverlässigkeit und grüster 

Genauigkeit geschildert ist. eine Sammlung von arabi 

schen Erzählungen, zu Nutzen er Studierenden des 

arabisch ägyptischen Dialckts, angekündigt. Diese Samm. 
lung liegt nun in einem schön ausgestatteten Bande 

Was den Inhalt dieser Erzählungen betrifft, so it 
derselbe freilich in dichterischer Mezichung” unbe 
dewtond; sie gehören allo der äußerst naiven Art an, 
es sind Feen-, Ammen-‚Altweibermürchen, welche keinen 
anderen Zweck haben als kleine und grofse Kinder zu 
unterhalten; aber sprachlich sind sie wichig, weil sie 
den volkstümlichen Geist ganz besonders rein. dar 
stellen. EIF dieser Erzählungen sind dem Herausg. von 
seinem Koch Hassan, einem des Lesens und Schreihens 
unkundigen, aber mit einem ausgezeichneten Gedchtnis. 
ausgestatteten Menschen, in die Feuler dictiert worden. 

Die zwölfte, welcher eine wahrhafige Volksgeschichte 

zu Grunde lit, rührt von einem Schech an der Moschee 

des Sultan cl- Hanafy, Namens MohammeulAsılyic, her. 

S. hat den Test ganz so, wie er ihn gchört hat, mit 

allen Widerhelungen und Ungenauigkeiten widerge 

ie französische Lebersetzung hat er so wörtlich 
ch gemacht. Beides ist bei dem Zweck, den 
er vor Augen hatte, nur zu billigen. Dagegen erscheint 
ie Widergabe des Teutes in Transseription mi latei 
nischen L.sttern weniger geeignet. Wer ambisch lesen 
kann, wird gewis immer einen Satz mit arabischen 

Leitern einer, wenn auch noch »0 gut ausgedachten und 















































| gabe mit d 





genau ausgeführten Transseripion vorzichen. 
wähnen ist noch, dass S. unter den Text gramı 
lische Bemerkungen geseut ‘hat, welche erwünschte 
Erläuterung bieten. Am Schlusse des Buchs findet sich 
ein sorgfülig ausgearbeitetes und manche Belehrung 
bietendes Glossaire, welches den Dr. Carlo Lundberg. 
den Herausg, der auch in diesem Jahre und in dem- 
selben Verlag erschienenen «Proverbes et dictons de la 
province de Syrie«, zum Verf, hat, (5. über dieses Buch, 
die Münchener Allg. Zeitung, Beilage zu Nr. 290 8. 4267). 
Tübingen. Ph. Wolfe, 





Aleimi Rediei Av Viennensis cpiscapi opera quae 

Sant ra. Rudolfus Peiper: Menmen Veran 
Are mg per) Bein weit 
fi Men dr Seheiguper 











mond 1ä begonnene Sammlung des 
gesamten Iitterarischen Nachlasses des BischofsAleimus 
Avitus wurde erst mit der vorliegenden Ausgabe Peipers 
vollendet, und vergleichen wir den Text der neuen Aus 
em Sirmonds, so müssen wir zugestchen, 

dass jetzt erst ler wahre Alcimus seine Auferstehung 
feiert. Die Ausgabe enthilt neben den oft edierten Ge 
dichten alle Reste der Episteln und Homilien, so viel 
ihrer bis jetzt aufgefunden wurden, dazu eine Appendix, 
umfassend die Collie. cpiscoporum coram rege Gun“ 
debaulo, acta coneili Epuonensis, acta concili Lugdu 
nensis, Vita beati Avit), aliorum seriptorum quac restant 
de Avito testimonia, Ytulorum Gallic. liber und das 
epitaphium s. Ari. Die Bearbeitung sitzt sich auf ale 
bekannten Quellen, die für die Carmina zahlreich, wenn 
auch nicht so zahlreich wie für andere christliche 
Dichter, für die Episteln und Homilien nur spürlich und 
sewübt Nießen. In der umfangreichen Pracfatio werden 
Niese aufs gennueste beschrieben, geordnet und nach 
ihrem Werte beurteilt. Dass P. dabei sich nicht auf die 
Hss. allein beschränkt, sondern alle Notizen über Al 
simus bei spiteren Schriftstellern und die Aufzeich. 
mungen der alten Bibliothekshataloge verwertet. hat, 
verdient besonders hervorgehoben zu werden. In dieser 
mustergiltigen Texigeschichte begegnen wir auch der 
richtigen. Erklirang des von Theudulf c. IV 1 11 er- 
wühnten und verschieden gedeuteten Rutilus (rutilus), 
worin P. die ltinsierte Form von Porphrrius erkennt. 
Der Herausg. verfolgt die hslichen Quellen bis in die 
Humanistenzeit; wir können Ihnen nur die Excerpte in 
den Florilegien beitligen (vgl z. B. das in Heiligenkreuz 
befindliche cod. Nr.227 s. NILf. 05). Die Has, welche 
lie Gedichte enthalten, teilt P. in zwei Hauptgruppen, 
von denen die eine () die Gallcani umlısst (vu der 
übrigens auch der Leilensis, ein Vat. und ein Laurent. 
gezählt werden), die andere /p) die Germanieh. non solum 
Patrin sed etiam lectonibus, guibus. corrigehantur pric 
rum Tbrariorum vitin et quae itisa visa sunt, rafieni 
busque orthographieis sinne ab superieribus Dr.AN), 
ri Thunnei, die in Iteinischer Vulgirsprache 
geschrieben sind, hat. richtiger gelesen als seine Vor 
ager und sie dann, ihrer Wichtigkeit Mir die Erfor 
schung des Vulgirlatins entsprechend, volbtindig und 
mit gegenüberstchender Transcripion) um 

Abdruck gehracht, Die schedulae Par. (il 8. 154-- 137) 
teilt P. mit der Bemerkung mit ($. NL.) mou dubze gun 
qui post me diixenter cunparabit, multo plura uam 
























































185 10. December. 
1x0 Pot sit menturus. Was die Textesreseneion be | 
Wi, vo hat P. nicht hs beronnene Krk. get, | 
sondern auch durch eine Reihe der schönsten Emen. | 
Jationen (in den Episteln zeigt sich auch Mommsens 
Nerbessernde Hanı) den Text zum besseren gesile, 
in es schein, als hahe P. den Autor seihst verhesiert 
Gucl &a. 27 non quantae velebatis, überlisier ist quan- 
hum, illech in quantım) oer verbe Gl 
3%, 3a Chr. rote). Aufllend erscheint in den E 
und das zu große Mistrauen gegen den Sirmon 
"dor uch gute und hestechende Lesarten (L 
an solchen e 
Verschen des Cod. L. verzulicgen sche = 
ad iorum; das von Sgehotene ad seten entsprich der 
elle vollständig; ühnlich gehraucht Auitus ad Alena 
2 &ad inegrum 1,35 10m Sas Enmodus nd duiden 
is. Hartels Index). Ha wäre gut gewesen, wann P. 
simmuliche Stellen dieser Art im Index gesammelt käte, 
5.03, Zu lesen wir 20s?® ofum mat demini, $ Ribı | 
fuiam (sg. dazu p4, 0). Ein größeres Verderhpis sche 
iu in der Vehelierung der $ ger | 
ter atpue invallıs, wo D. mit geringer Wahr- 

Scheinlichkeit satgue vermutete; näher Negt nach dem 
Norhengehenden: aetiome «. grafiarum, In den In 
scriptiomen zu don Briefen 94 und „- Anden sich die 
Sislen €. 8. (le. von ad) mit 
Siimundi, Binding in elarisumi oder glerisissin; 
Sieiomundi aufgelöst hat, Die Unrichtigkeit dieser Auf 
lösungen geht aus der Inser. zu cp. ug dpitrlz ab Ari 
ifiscopo dietta sub memine domini ragie hervr. 
Nach meinem Dafürholten ist die Aufsuog: cur auprır 
(ä. die Ad zu ep. ga Zu Note 36.8, 145 hi zu 
Temerken, dass Rucherius fülschlich für den Verf 
jener Legende güt. (Val. die Vorrede zu der von mir 
zum orten Mal herausgegchenen verifiierten Legende 
kom Martsrium der ihebüischen Legion.) 

In den Gedichten des Artus hat P- einem künftigen 
Herausg, nicht mehr viel zu tun Uhrig gelassen. Dunkle 
und awefelhafe Stellen finden sich indessen auch hier 
mach, z. D. VS, VI Sp Zur Verbesserung solcher 
Stellen können vielleicht ältere, Kilionen cuwns bei 
tragen, die P. der Hewähnung nicht würdigte. V. L 
Non alter uam mıne opifex, guöbus arte in un 6 
ui ader eu et geben die His Fahricius edierte Non 
der guam apifex diterne eereitus unnz VI 450 hat 
Fahrieus plc str dpressit, Woher? In der ichand 
Hung der orthographischen Frage können wir Ps 
fahren nicht völig Diligen.. Er folgt zwar auch hierin, 
und zwar mit Recht, der Gruppe c, dass er sogar een 
sefar (VI 013) gegen das Herkommen (sl. Paucker 
Auppl. lex) schreibt, verwirit aber kexen die hessere 
Veberlieferung Formen wie ficendere (so auch Venant 

) val. die im Index angeführten Stellen, dazu Vi, 
pt, MU 34; dipieere IN 3kz, VI 31a; aortumder 
Ri aspiere, 



































































































icht zu zweifeln, dass die Orthographie des 
4—ü. Ih, wind festgestellt werden können, mögen auch | 
is neueren Herausg. von Werken aus jener Zeit hierin 

noch so schr von einander abweichen. Von $. Joa bis | 
8 reicht das Verzeichnis der Imitionsstellen, das trotz 
seiner Reichhalögkeit keinen Anspruch auf Vollständig- 
keit machen kann — alter wer möchte den Herausg- 
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deswegen tadelar. Schließlich zieren Ps. Ausgabe reich- 
halige Indiccs—-und doch müssen wir allerdings mit 
Bedauern gestchen, dass sie zur Lüsung allgemeiner 
rammatischer und lexikographischer Fragen nicht aus- 
reichen, wie z.B. der Frage, die P. S. 300 f, angerept 
hat. Nach dem, was Sit (Die localen Versch. d. L Spr. 
8.108 & und 144) aus dem Plural Aufn dedueiert hat, 
is es gewis wünschenswort, alle Stellen aus Avitus 
kennen zu lernen, also auch $. au, 2 Zugdunensium 
fopulerum gaudin. Dass P. den Index zu den Gedichten 
van dem der Fpisteln und Homilien getrennt hat, kann 
man bei dem Umstande, dass dieser Autor in den Ge- 
dicken im alpemenen a die munergiigen Autoren 

(Vergil) sich hält, nur billigen. Der Druck it, unbeden 
Tende Verschen ühgercchnet, cunsct 

P. hat durch diese Aür Philologen wie Historiker 
ich wichtige Ausgabe zu seinen früheren Verdiensten 
ein neues hinzugefügt, um Jas man ihn beneiden kann 

Wien, 4 Hucmer. 




















Goeiber Wache, 14 Gehe, 1 Te I Ds, Gelichie 
(ng un! Anmerkungen von G. v: L.oeper. 
Hempei. 189 8 NUlu. a Nu 08, Me 





Die langsame Vollendung der ersten Hempelschen 
Gocihe-Ausgabe und das verschiedene Verfahren ihrer 
Bearbeiter hatten eine starke. Ungleichmäfsigkeit der 
Rinde verursacht, auch gab die Druckeinrichtung und 
Ausstattung zu Klagen Veranlassung, wenngleich man 
hei dem billigen Preise Luxus nicht erwarten durfte. 
Die neue Ausgabe präsentiert sich durchaus würdig 
und geliegen, in grüßerem Format, mit besserem 
Papier, deulicherem Druck, Ferner sind die Anmer- 
kungen, durch welche namentlich bei den Gedichten 
die Seiten früher ein störend ungleichmäfsiges Ansehen 
erhielten und eine nur auf Genuss gerichtete Lektüre 
nicht aufkommen konnte, an den Schluss der Bände 
gestell, Für das Studium unbequemer; aber man weils 
in der Tat nicht, wie die Fülle der Belchrungen und 
weiter führenden Winke, welche uns cin Konner 

.ocper spendet — die Anmerkungen nehmen im | Bd. 
. 205 und im 11 $. 3%) bis zum Schluss cin — am Fuß 
der Seiten noch tte Platz finden sollen. Damit sei 
kein Tadel angedeutet: sie beschränken sich auf das 


























| zum Verständnis Notwendige, sind in knappe Worte 


gefusst und enthalten die richtige Mischung philologi 
scher Kühle und poetischen Nachfühlens. 

Die Anordnung der Gedichte ist im ganzen die- 
selbe wie in der Ausgabe letzter Hand: im Bd. L Lieder, 
Gesellige Lieder, Balladen, Antiker Form sich nühernd, 
Elegien, Episteln, Epigramme, Weifsngungen des Bakis, 
Vier Jahreszeiten; in Bd. II Sonettc, Cantaten, Ver- 
mischte Gedichte, Aus Wilhelm Meisters Lehrjahren, 
Kyrisches, Kunst, Parabolisch, Epigrammatisch, Gott 
und Welt, Loge, isch-deutsche Jahres- und Tages 
zeiten. Innerhalb der Rubriken jedoch etliche Verän- 
derungen. Der Herausg, will zwar nach Bü. 1 5. XV 
den von Scherer im Goethe-Jahrbuch III [und IV] auf- 
gestellten Grundsätzen der Anordnung gelolgt sein: in- 
des weicht er doch nicht unbedeutend von des Dichters 
eigener Reihenfolge ab, welche Scherer gerade, da sie 
auf künstlerischen Erwägungen beruhe, fesıhahten will, 

Der IN Bd. soll die »reinen Spruchgedichter brin- 
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sen, der IV salle Fest- und persönlichen Gedichte, 
die Uebersetzungen sowie alle sonst nicht unterzu- 
dringenden Paralipomena«. Möge der Herausg. uns 
bald mit ihnen erfreuen! 








Joh. Klee, William Wycherleys Leben und dramatische 
"Werke, in besonderer Berücksichtigung von Wycherly as 
Plagter Mole, Ein Berag nur Lhterürgeschihte des 
17. Shrhunderts. Münster, Coppenri, 184. 74 5 ar. 8 

Der eigentliche Kerapunkt dieser Schrift liegt nicht 
in dem 1. Kapitel, welches auf Grund des auch schon 
anderweitig benutzten Materials eine Biographie des 

Dichters gibt, die, abgeschen von Einzelheiten, wesent“ 

lieh Neues nicht bietet; auch nicht in dem 2. Kapitel, 

obwol hier u. a. entgegen Wycherleys eigenen An- 
geben in scharfsinniger und überzeugender Weise die 

‚Chronologie der Dramen festgestellt wird; auch nicht 

in den beiden ersten Paragraphen des 3. Kapitels, in 

welchen das Verhiltnis Wycherleys zu Molitre, Sedley, 

Calderon, Racine, Shakespeare, Terenz und den italie 

nischen Novellisten aufgeklirt, auch die Einflechtung 

von Geschichten aus der chronique scandaleuse nach. 
gewiesen wird; sondern in dem 3. Paragraphen dieses 

Kapitels, Uberschrieben »Aesthetischer Wert der W) 

eherleyschen Lustspiele und ihre Sutiro«. Es ist 

nichts weniger als ein Rettungsversuch des Dichters, 
allerdings ein kühnes Unternehmen. Klete sucht dar- 
zutun, Wiycherley habe durch seine berüchtigten 

Dramen ein Erzieher der verkommenen damaligen 

Gesellschaft werden wollen, indem or derselben ihr 

eigenes Bild in seiner ganzen abschreckenden Wirklich- 

keit, mit dem Pinsel der Satire gemalt, vorgehalten 
habe. Die von K. den Dramen zugeschriehene sarische 

Tendenz ist, wie man sieht, die Stelle, wo derselbe den 

Hebel ansetzt. Auf den Nachweis dieser also kommt 

alles an. Der Verf, glaubt denselben dadurch zu er- 

bringen, dass er zusmmenstellt, was Wycherley in 
den Dramen gelegentlich von den wite, den women of 
henour, dem damaligen chelichen Leben und dem Hofe 
sagt. Aber zwischen solchen Aussprüchen, so wenig 
schmeichelhaft sie auch für die betreffenden Kreise und 
das Leben in demselben sind, und der bewust durchge. 
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führten, einen höheren Zweck verfolgenden satirischen | 


Tendenz eines Stlckes ist doch noch ein gewaltiger 
Unterschied. Wycherley handelt, indem er solche Dinge 
ausspricht, selbst nur als ein ai, bei denen ja, wie er 
selbst angibt, das Spotten ein Zeichen von Talent i 

Wenn aber eine solche satirische Tendenz nicht zu. 
gegeben werden kann, so füllt damit Ks. ganzer 
Rettungsversuch in sich zusammen. Es wird also wol 
bei dern bisherigen allgemeinen Urteile über Wycherleys. 
Dramen sein Bewenden haben — ohne dass man gerade 














nötig har, dasselbe in so wüste und mafslose Schimpfe- | 





reion zu kleiden, wie dies in der neuesten Darstellung 
der englischen Literatur geschicht, doren Verf. sich mit 
Erfolg bemüht hat, hierin Taine noch den Rang abzu- 
laufen. 


Erlangen. Hermann Varnhagen. 
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Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Cart Ludwig Roth, Römische Geschichte nach den Queen. 
Ina. neu brarb. Aut. heraıp, von Adoll Westermayer. 
"Tel, Von der Gründung der Sad Rom ie zur Sıllung des 
Seien Triumsira. Ni 15 Origimaabhld. in Tohnerack und 

von Men. Nördlingen. Heck, 1. AI u.3888. gr." 
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Die vorliegende Fortsetzung der neuen Bearbeitung 
des Rothschen Geschichtswerkes (s. DLZ. 1882 Nr. 28) 
teilt die Vorzüge des ı. Bandes. Der Herausg, hat so 
wol die edle Einfachheit der an die Sprache der Quellen 
erinnernden Darstellung wie auch die ethische Tendenz 
der historischen Auflassung festgchahen. In vielen 
Partien wird man das Buch zu seinem Vorteil verkürzt 
finden, wihrend neue Ausführungen zur Verfassungs- 
und Literaturgeschichte eine willkommene Ergänzung 
bieten. In der historischen Kritik ist der Herausg. conser- 
yativ vorgegangen: er hat sich auf die Ausmerzung un- 
haltbarer Aufstellungen beschrünkt und die problema. 
sche Natur mancher Verhültnisse lediglich angedeutet, 
ohne auf Detilfragen sich einzulassen. Die künstlerische 
Ausschmückung ist wie die der Griechischen Geschichte« 
eine aufserordentlich ansprechende; die architektonischen 
Reconstrucuonen von Rom, Arden und Syrakus sind 





























von Prof, Bühlmann, die Nachbildungen aniker Bild- 
werke von Maler Beckert nach den Originalien neu ge 
zeichnet. Der michste Band wird über die ursprünglich 


Nom Verf, gestechten Grenzen hinaus auch die Geschichte 
der römischen Kaiserzeit enthalten und damit ein Werk 
zum Abschluss bringen, das geeignet ist, namentlich 
für die jüngere Generation eine reiche Quelle geistiger 
und sinlicher Bildung zu werden. 

Straßburg i E. 














Müller. 





Theod, Tapetr, Der Streit um die geistlichen Güter und 
dos Resthunionsedict (Gap). Ni? Karten. Wen, Gerltı 
Sohn, sy ar 8.gr®. 

Während die einzelnen militärischen Operationen 
des dreißigjührigen Krigges hufig Gegenstund aus 
führlicher Monographien wurden und das folgen 
schwere Wirken manches bedeutenden Statsmannes des 
17.Jhs.auf Conventen und Gesantschäftsreisen chenfalls 
schon eine befriedigende Darstellung fand, so ist Dis 
jetzt das »Resttutionsediete, in welchem das 
Element des lang 
hervoriit, allein 
schen Ereignissen betrachtet worden. 
scheint es das Werk einer augenblichlichen 
oder nur weniger Monate gewesen zu sein, wihrend cs 
doch san der Kette der vorangegangenen Ereignisse 
wie eine reife Frucht hienge. Auf Grund der reichen 
archivalischen Schütze zu Berlin, Dresden, München 
und Wien gibt der Verf, eine eingehende Schilderung 
jener Bestrebungen der katholischen Reichsstände, 

. seit dem Augsburger Religionsfrieden auf die 
ckerwerbung der sequestrierten geistlichen Güler 
hinzieten und erst durch das Auftreten Gustav Adolts 
unterbrochen wurden. Der Pact von 1355, »für die 

Lünheraner ein Denkmal des Sicges, für die Kutholiken 

ein Denkmal der Niederlage«, wurde von den 

Köpfen unter den Rümlingen nach den Beschlüssen 

des Coneils van Trident als nicht mehr zu Recht be- 
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sichend angesehen, da er nur provisorische Giltgkeit 
bis zur »allgemeinen Vergleichung im Glaubene gehabt 
habe. Selbst ein hoher Kirchenfürst, der Bischof von 
Augsburg, Cardinal Otto, eignete sich diese Auffassung 
an. Dass die Calvinisten die Woltat des Friedens 
ebenfalls für sich in Anspruch nehmen wollten, wurde 
von den Lutheranern wie den Katholiken aufs schörfste 
abgewiesen. Processe über die geistlichen Güter sind 
schon in ı0. Ih. vor dem Kammergericht geführt, aber 
niemals endgilüg entschieden. »Alles war Partei, und 
nirgends ein Richter!« Irig ist die Ansicht, dass 
Richelieu das Resütutionsediet ersonnen habe, um das 
Haus Oesterreich auf eine recht boshafte Art zum Falle 
zu bringen; was die katholischen Stände in der Zeit 
der grösten Ohnmacht wider und wider gefordert 
hatten, was nach ihrer Anschauung ihnen gegen den. 
Buchstaben des Vertrages widerrechtlichentrisen war, das 
nahmen sie selbstrerstündlich nach der Niederwerlung 
ihrer Gegner, als Sieger, im weitesten Umfange Für sich, 
in Anspruch. Vor andern drängten die Ligisten, denen. 
voraussichlich die meisten Klöster und Stfter zufallen 
musten, den Kaiser zu dem entscheidenden Sch: 
und Ferdinand II wurde auch schlieflich durch die 
in Aussicht genommene Versorgung des Erzherzogs 
1.eopold Wilhelm gewonnen. Waldstein war aus milti- 
rischen Gründen für die Restitutionen: er wünschte in 
die wichtigen Stidte, wie Magdeburg und Bremen, De 
satzungen hineinzuwerfen und aus den neueröffneten 
Geläquellen auf Jahre hinaus den Unterhalt der kaser- 
lichen Truppen sicher zu stellen. 

& Mrz ung das Eder »über euiche erledigte eich 
gravamina«, welches alle seit 1352 eingezogenen Klöster, 
Convente und sonsigen mittelbaren geistlichen Güter 
zurückforderte. Es wurde in Wie 

und Sauffaste« aller Reichshofrü Veberaus. 
groß war die Ueberraschung der Evangelischen, selbst 
den kaiserlich gesinnten Lutheranern wankte der Boden 
unter den Füßen; nicht so schr die gegenwärtige 
Gefahr erschreckte die Gemüter, als die unbestimmte 
Ahnung der noch kommenden Hundert Jahre sollten 
aus der Entwickelung des deutschen Volkes geradezu 
gestrichen werden. Dazu verfuhr man durchaus re 
volutionär: nicht die alten Orden — die Cistereienser 
und Benedietiner — erhielten die Güter zurück, man 
schenkte sie den Jesuiten, oder die katholischen 
behielten sie selbst, um die Einkünfte zur Enzsc 
für die Kriegskosten zu verwenden. Aus Hahgier liefs 
sich weder der Kaiser noch die Liga die Einmischung 
des ebenfalls nach der Beute lüsternen Pabst 

sein Name wird in dem ganzen Euiete nicht ein einziges 
Mal genannt. Deshalb erklürte Uchan VII beim Vor 
dringen Gustav Adolf, er habe diese Umwälzung nie- 
mals gebilligt, auch sei von den widererlangten geist- 
lichen Gütern nichts den wahren Eigentümern zurück- 
‚gegeben wonlen, sondern die Fürsten hätten alles Mir 
sich selbst behalten, und vielleicht werde das jetzt von 
(Gott gestraft. Der Hader Uber die Teilung des Zurück- 
erworhenen war auf der Seite der Katholiken so grofs, 
dass die Lutheraner leicht bedeutende Vorteile hüten 
erringen Können, wenn anstatt des Kurfürsten von 
Sachsen, eines Trunkenboldes der gewöhnlichsten Art, 
ein Aihiger Statsmann die Leitung in Händen gehabt 
hikte. Schließlich bereitete der »Held aus Mitternacht“ 
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den schleppenden Verhandlungen des Tages zu Frank- 
fürt a. M. durch den Sieg bei Breitenfeld ein jähes 
Ende. — Von hohem Worte ist das vom Verf. auf 
Grund der Acten sorgfühig zusammengestellte alphabe- 
tische »Verzeichnis der geplanten und durchgeführten 
Restitutionen«, weiches durch eine Uebersichtskarte ver- 
anschaulicht wird. 
Berlin. 





Ernst Fischer. 


Erost Kestner, Beiträge zur Geschichte der Stadt Thorn. 

'n arehialschen Quellen migstelt. Thorn, Lambeck, 8%. 
Pers 

In der Erforschung der deutschen Suldtegeschichte 
sind heute zwei Richtungen zu erkennen: die jurisich- 
historische, die antiquarische. So schr letztere sich in 
Rinzelheitan zu verlieren droht, so gewis ist, dass jene bei 
der Berücksichtigung der rechtlichen, wirtschaftlichen, 
poliüschen Entwickelungsmomente manche Lücke in 
dem Gesammtbilde, welches indes noch Iange unvoll- 
stündig bleiben wird, bereits ausgefüllt hat. Eine solche 
Stidtegeschichte ist besonders geeignet, warmes, tliges 
Interesse Aürgeschichtswissenschafliche Arbeit in weiteren. 
Kreisen zu erwecken. Die Geschichte der deutschen 
Städte im »6. Jh. dürfte in diesem Sinn der Forschung 
und der Darstellung den günstigsten Boden darbieten. 
Am Ende ruht das heutige Bürgertum zumeist auf der 
Basis, welche in der Entscheidung für oder wider die 
reformatorische Bewegung geschaflen worden ist. Indem 
man an dieses prakusch-historische Interesse anknupft, 
begegnet man am ehesten dem Verstindnis gebildeter 
Laien. In Uhnlichen Erwägungen muss der Verl. diese 
Aufsüize veröffentlicht haben, welche ihm bei der ver 
dienstwollen Ordnung des Thorner Ratsarchivs in die 
Feder geflossen sind. Die Vergangenheit einer Handels- 
stadt wie Thorn, einer Grenzstadt zwischen Deutschen 
und Polen, welche das Geschick aller Grenzler freiwi 
oder gezwungen oft an sich erfahren, eines anschnlichen 
Gliedes des Deutschordenslandes, durfte, aus den Quellen 
studiert, mit Geschick entrollt, auf nicht gewöhnliche 
Teilnahme hoffen. Allein schwerlich durch diese Bei 
wäge. Bei einer Skizzierung der Geschichte wie der hier, 
gedachten, müssen die springenden Punkte in der Ent- 
wickelung der Stadt die Rubepunkte der Betrachtung 
werden. Der Anlauf des Verf. erlahmt an der Schwelle 
des ut. Jhs. Von dem Kampf und Sieg der Reformation 
in Thorn, von den poliüschen und nationalen Conilic- 
ten in ihrem Gefolge erfährt man im Zusammenhang. 
nichts. Der Verf. erzühlt weiterhin von dem gewalt- 
samen Eindringen des Jesultentums und des Polentums, 
welches zum Mlutbad von 1723 gefürt hat, dann von 
diesem selbst in seiner ganzen Breite; der Kern bleibt 
unberührt, aus welchen diese Entwickelungen und Er- 
eignisse erwuchsen. Der Schlussartikel — Process und 
Fehde mit einem polnischen Kaubritter — beleuchtet 
grell den Vorfall der Zustände um die Mitte des vorigen. 
Jahrhunderts, (llt ber aus dem Rahmen der Bei 
tige. Von den Aufsitzen der früheren Periode, sci 
der Gründung der Stadt bis zum Abfall vom Orden, 
wire zu fordern, dass sie den beiden vorzüglichsten 
Fragen der ülteren stadtihornischen Geschichte nach. 
giengen: wie und wodurch wurde Thorn die bedeutende 
Handelsstadt, die es gewesen; wie und wodurch wurde 
die Haltung bestimmt, welche zum Abfall Aührte? Der 
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Verf. sieht, wie allein nach den Documenten des Thorner | 
Archivs die Dinge sich üufserlich darstellen, nicht, wie | 
sie »eigentlich gewesen« sind. Die Art dor Quellenbe- | 
nutzung (auch Diugoscht) wie der Umfang derselben 
entspricht nicht der wissenschafllichen Methode, und 
leider Jüsst der Verf, überall die Sorgfalt der Arbeit ver- 
missen, ohne welche auch die populirste geschichtliche 
Darstellung nicht zu denken ist, geschweige denn cine 
Mineilung »nach archisalischen Quellen«. In dem, wa 
über den Handel Thorns beigebracht ist, so 
in der Behandlung der Thorner Geschichte 
kann ich eine Annäherung an den gegenwärt 
der Forschung erkennen; denn durch die veröffentlichten 
Acten der Stindetage Preufsens, durch x. d. Ropps 
Hanserecesscund das hansische Urkundenbuch war schon 
eine breitere, tiefere Ansicht vorbereitet. Ob diese Blicke 
in Thorns Vergangenheit dus Interesse grüfserer Kreise 
dauernd wach zu erhalten vermögen? 

Köln a. Rh. 











Höblbaum. | 


ro, Beata und Hal 


. ine polnscherusinche Geschichte 
En Tahrkundent 


au, Trenendt 10, 188.0 Men 





Der Hauptwert der vorliegenden Geschichtstudie aus | 
den wild bewegten Tagen des Königs Sigismund August | 
von Polen (15491872) beruht, wie auch der Verf. in | 
seinem Vorwort mit besonderem Nachdruck hervorheht, | 
auf der actenmäßig geireuen Darstellung wirklicher | 
Begebaisse, die im höchsten Grade ungewöhnlich und 

um 20 mehr die Aufmerksamkeit aller Gebildeten auf 

sich zu lenken berufen ind, als sie sich in einem 

Lande zugetragen, dessen sprichwörlich gewordene 

innere Wirren uns bisher nnch wenig durch Specin- | 
üntersuchungen klar gelegt worden sind. Aber auch | 
das Interesse jener zahlreichen Klase von Lesern wird | 
ea fin ermagn, denn dis moderne Senne | 
fomantik Gefühl und Geschmack für die ungeschminkte 

Wahrheit historischer Vorgänge schon gründlich ver | 
dorben hat, denn sie beweist einmal wider, was frei 

Tich des Beweiscs kaum bedarf, dass das wirkliche | 
Leben zu allen Zeiten und unter allen Völkern roman- | 
haftere Verwickelungen aufzuweisen hat als die aus 
schweifendste Phantasie eines Dichters jemals ersonnen. 
An rein psychologischer Interesse frelich bisen uns 
diese Blüter wenig oder nichts; ein inigante, aber am 
Ende fast zu harı besrafie Mutter. eine wie ein Sick 
fühilosen Hausrates an drei ihr völlig Blechgülige 
inner nacheinander vorschacherte Tochter, von deren | 
eigenem Scelenleben wir absolut nichts erlahren, cin 

selbstsüchtige, jeder uneigennützigen Kegung unfähig 
Adel und ein in Roheit und Barberei versunkenes Volk, 
= das sind s0 die Hauprfactoren dieser Geschichte, die 
mach unserer Ansicht bedeutend gewonnen haben 
Würde, wenn sie der Autor, wotz seines Proteste im 
Vorwort, zu einem allgemeineren Culturbilde des scch 
zehnten Jahrhunderts erweitert hte. delenfals it sic, 
abgsschen von ihrem realen historichen Wert, ein 
Aufserst dankbarer Stoff fr einen Noveliten, und wir 
glauben, cs könnte ihr keine gröfsere Anerkennung 
gerollt werden, als wenn cin berufener Poct den hier 
Begebenen Hufieren Umrissen die inneren Linien hin 
Aufügen, das Gemüislchen der handelnden Personen 
mit der Fackel dichterischer Intuition beleuchten und 
sie uns dadurch menschlich näher rücken würde. E- 
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Alexander Brlickner, Katharina Il. (Oncken. Allemeine Ge: 
Schichte In Eizeisrstelungen. 4. Hauptakt, X Teit) Bern. 
Grote 85. VIu6RS gr 8% Subarehte N. 

Das Urteil dor Geschichtsschreibung über Katharina I 
hat in den letzten Jahrzehnten eine schr bedeutsame 
Wandelung durchgemacht, Während sich dasselbe früher 
hauptsächlich auf die unmittelbar nach dem Tode der 
Kaiserin veröffentlichten Schmühschriten stützte und in 
Folge dessen naturgemäßs ungünsüg lautete, ist in 
neuerer Zeit, namentlich in Folge der umfassenden 
Veröffentlichüngen aus den eigenen Aufzeichnungen 
ter Kaiserin, eine berechtigte Reaction hiergegen ein 
getreten, die immer mehr den bei allem Gewaltsamen, 
as dem Auftreten der Kaiserin anhaftete, doch nicht 
wegzuliugnenden grofsen Regenteneigenschaften Katha 
rinas eine unbefangenere Würdigung zu Teil werden 
hsst, 

Das vorliegende Werk eines durch seine hedeutenden 
Arbeiten über Peter den Grofsen schon rühmlichst be 
kannten Autors bezeichnet, wenn wir so sagen dürfen, 
gleichsam den Höhepunkt dieser Reaction, indem es 
hier und da schon in den entgogengesetrten Fehler 
einer allzu großen Partilichkeit für die Kaiserin ver 
Rüll. Wir werden einige der Punkte, in denen wir 
ine solche annehmen und dem Urteil Brückners wider 
sprechen zu müssen glauben, gleich anführen, doch he 
schränkt sich unser Widerspruch eben nur auf einzelne 
Punkte; im allgemeinen glauben wir, dass der Verf. in 
allem wesentlichen das Richtige gewoffen hat. 

Vor allem aber muss anerkannt werden, dass es 
der Verf. vorreflich verstanden hat, den gewaltigen 
Stoff, der ihm aus den neuen Acteneditionen in der 
‚Russischen Reruc«, im »Achtzehnten Jahrhundert, in 
er sRusskaja Starina« und andern Zeitschriften, in fıst 
unübersehharer Fülle zuströmte, zu einem einheitlichen. 



































ut, kaum vor 
muten lüsst. Die Dietion ist schwungsoll und elegant, 
ie Darstellung anzichend und von plasischer Klarheit 
und scharfer Durchsichtigkeit. Der Stoff erscheint nicht 
in einer rein pragmaschen und trockeneı 








Gliederung, welche jede der verschiedenen Seiten der 
vielgesialigen Regententätigkeit der Kaiserin in ihrem 
tlimlichen Lichte und inneren Zusammenhang er- 

Der Standpunkt, von dem aus der Verf. 

Zustände betrachtet, hält sich fern von 
endenziösen Einschigkeit. Acufsere und innere 
Politik, politische und Ihterarische Bestrebungen er 
scheinen nicht isoliert, sondern in Icbemdiger Wechsel 
wirkung. Besondere Aufmerksamkeit hat der Verf. auf 
ein bisher von der Forschung üher Cohür vernnch 
Nissigtes Gebiet, auf die Tätigkeit der gesetzgebenden 
Commission verwant. Hier vornehmlich ist die Dar 
stellung des Verfs. (8. 445 IF) geeignet, das bisherige 
Urteil in schr wesentlichen Punkten zu modifcieren. 
Und bei aller Vorliche, welche B. unverkennbar für dic 
Heldin seiner Darstellung empfindet, hat er sich doch 
überall in den Bahnen einer ruhigen und besonnenen 
Kriik. gehalten. Wir verweisen hier namentlich auf die 
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oft nur Auchtig hingeworfenen Bemerkungen, in 
trefiliche kritische Urteile Uber die gleichzeitigen Me- 
moiren- und Flugschriften-Litterarur enthalten sind. 
Je mehr wir so geneigt sind, die großen wissen 
ilichen Verdienste dieses Werkes voll und ganz an-. 
zuerkennen, um so mehr glauben wir verplichtet zu 
auch diejenigen Punkte hervorzuheben, an denen 
uns die Darstellung des Vorfs. berechtigte Bedenken 
eingelöst hat; deren heben wir namentlich zwei hervor 
einmal die Darstellung der kurzen Regierungsz 
Peters IN (8. 73), dann aber das Urteil Ds, über das 


























vielberufene Günstlingswesen unter Katharina II (8. 3 
In beiden Fällen scheint uns der Verf. in seiner Vor- 
Niebe für die Kaiserin zu weit gegangen zu sein; in dem 





ersteren ist dieser Mangel die Folge einer nicht ge- 
nügenden kritischen Auswahl der in Beracht kommen- 
‚den Quellen, in dem letzteren scheint uns der eihisch- 
moralische Maßstab, an welchem die Tatsachen ge- 
messen werden, ein verfehlter zu sein. 

Als Hauptquelle für die Darstellung Peters IH hat 
neben den Aufzeichnungen der Kalserin selbst die 
ierichte des österreichischen Gesanten Mercy-l’Argen 
teau benutzt, während die durch den preufischen und 
englischen Gesanten repräseniierte entgegengesetzte 
Partei so gut wie gar nicht zu Worte kommt. Dadurch 
aber hat sich dem Verf, ein so überaus ungünstiges 
Urteil üher den unglücklichen Kaiser ergeben, dass 
dasselbe in vollem Umfange einer abjectiven Kritik 
gegenüber nicht besichen kann. D. hat eben hier, wo 
sich um einen schwerwiegenden Kampf zwischen 
seiner Heklin und einer in ihrern Gemahl repräsentierten 
entgegengesetzten Potenz handelte, zu wenig Rücksicht 
auf den Grundsatz »audiatur ct altra pars« genommen. 
Er hat in dem Wilerstreit der Interessen, weiche in den 
auf uns gekommenen Quellen rellectieren, nur die eine 
Partei gehört. Denn dass der Uterreichlsche Gesamte 
hier ehenso Partei war, wie die Kaiserin selbst, konnte 
ihm doch bei unbefangener Prüfung nicht verborgen 
bleiben. Für Oesterreich war der Friedrich dem Großen. 
schwürmerisch ergehene Kaiser Peter I eine augen 
scheinlich große Gefahr. Was Wunder, wenn das in 
‚den Österreichischen Berichten gezeichnete Bild desselben 
ebenso ungünstig ausfiel, wie das von der unmittelbar 

iin Kaiserin list hersummende? Gerade his 
















































ohjestie Wahrheit gefunden, 
Werden können. Wer Deter II nur nach den natur 
vifs dem Kaiser günstig gesinnten preußischen Be 
richten beurteilen wollte, würde nach entgegengesctzter 
Itichtung ein ebenso schiefes Bild erhalten, wie der 
Verf. 

Ächnlich ist cs B. an der anderen von uns oben 








bezeichneten Stelle ergangen, wenn auch hier, wie | 


erwähnt, der Grund des schief gezeichneten Bildes ein 
anderer It. Die aufserordentliche Nachsicht, mit welcher 
er die moralischen Schwächen der Kaiserin beuriilt, 
scheint uns doch weit über das Mafs des Berechtigten 
auszugehen. Dieselben sind eben ein tiefer Schat 
auf dem sonst glänzenden Bilde der großen Frau. Dies 
hiugnen heifst den richtigen und gerechten Standpunkt 
er Betrachtung verrücken. Hier ist nur offenes Ein 
geständnis einer beduuerlichen Verirrung der Kaiserin 


























am Platze, nicht aber Vertuschung und Beschönigung 
des unzweifelhaft Unschönen. 

Wie Ausnahmen die Regel bestätigen, so sollen die 
wenigen Ausstellungen, ‚ie wir im vorstehenden gegen 
das Werk Bs. vorgebracht haben, weiter nichts sein, als. 
eine notwsendige Ergänzung zu der vollen Anerkennung, 
die wie demselben in allen übrigen Hauptpunkten. 
zollen. Abweichende Urteile in kleineren Detailfragen 
zur Discussion zu brin 








Sergei. Saunge, Enche, 5. Yu. v2 8.9) 3.3, 
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1 von kundiger Hand und mit Sorgfalt verfasste 


| Compilation aus Idelers Handbuch (182526) und den 








sichtigsten seither erschienenen chronologischenSpecial- 
arbeiten wäre gewis ein schr dankenswertes Unter- 
nehmen. Der Verl. des vorliegendes Buches aber gehört 


| nur allenfalls in die leızte der Kategorien, welche der 


Titel verzeichnet; und seine Schrift ist ein kritikloses, 

fchtiges und noch dazu schlecht sülisiertes Machwerk. 

Die Begründung dieses Urteils findet man in einer aus- 

führlicheren Besprechung, welche Ref. kürzlich für die 

»Philologische Rundschau« geschrieben hat. 
Weilburg ad. 1. 








Matzat. 


Die Historische Commission bei der kl, bairischen Aka- 
"Jemie der Wissenschaften 1858-188). Eine Denkschi 
Mönchen, Rieger, 8% 13.81.83 

Die »Historische Commission«, ein Instut einzig in 
seiner Art wol dadurch, dass seine Tätigkeit nicht locali- 
siert ist, sondern nur in dem ideellen Zusammenwirken 
verschiedenster Gelehrter aus allen Teilen des Vater 
Yandes besteht, muss ohne Zweifel neben der Central 
direction der Nonumenta Germaniae als der wirksamste 
Mittelpunkt historischer Publicationen in Deutschland 
gelten. Man braucht nur einige von den Schöpfungen 
der Commission zn nennen, um ihre außerordentliche 
und vielseitige Bedeutung darzutun: die »Forschungen 
zur deutschen Geschichte«, die Hanserecesse, die Reichs- 
ingsacten, die Städtechroniken, die Jahrhlicher des deut- 
schen Reichs, die Wittelsbachischen Correspondenzen, 
die Geschichte der Wissenschaften in Deutschland, die 
historischen Volkslieder, die Allgemeine Deutsche Bio 
graphie, kurz jene ganze Reihe grundlegender Werke, 
die, in der verhiltnismifsig so kurzen Frist von 25 Jahren 
emistanden, bereits üher ı0o Bünde, in der Tar fast eine 
Bibliothek für sich ausmachen. 

Mit regem Interesse wird man daher den Bericht 
über Entstehung und Wirksamkeit des Insltuts begrüßen, 
welcher anlislich dessen 25 jlhrigen Bestehens auf An. 
regung 1. x. Nankes in der vorliegenden Denkschrit 
von H. x. Sybel und W. v.Giesebrocht, dem frühe. 
ren und dem jetzigen Sekretär, also gewissermafsen 
offciell, gegeben wird. Ersterer hat die Anfünge der 
‚Commission bis ı80o, letzterer die folgenden Jahre. be- 
handelt. In der ganzen Darstellung tritt mit Recht die 
glinzende Liberalit des bairischen Königshauscs her- 
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vor, welches die Commission aus eigenen Mitteln he- 
gründete und, nach einiger Zeit des Schwankens, im 
Jahre ı8%0 durch erneute Süftung deren Bestand 
zur völligen Erfüllung ihrer Aufgaben sicherte. In Bei 
lagen sind hinzugefügt die wichtigsten statuarischen Ur- 
kunden des Instituts, einzelne Jubiliumsadressen und 
deren Beantwortungen, sowie Verzeichnisse der Mit 
glieder und simmlicher von der Commission ausge 
angener Publicauonen. 
wald, 








Ernst Bernheim. 





Kunst und Kunstgeschichte. 


August Mau, Geschichte der decorativen Wandmalerei 
in Pompeil. Herusg. von der Redaction der Archüo- 
logischen Zeitung. Bein, ©. Reimer, 83. XH u. fe 
a0.P und Tafelmappe wit u habigen und 4 Lichtäruckilt. in 
Kopafat Most 

A. Maus Entdeckung und chronologische Fixierung 
der vier pompejanischen Decorationsweisen hat sofort 
nach ihrem Bekanntwerden die ungeteilte Zustimmung 
aller ‚Uneilsfähigen gefunden; so kurz und gedrängt 
die ‚elungsgeschichte der Wanddecoration in 
jenen ersten Untersuchungen Ms, die vor num fast 
einem Jahrzehnt in dem Gioraale degli scavi di Pompei 

n.s. 11 5.380.393. 439 erschienen, dargelegt war, selbst 

die dort gegebenen Grundzüge reichten aus, um auch 

den ferner Stehenden erkennen zu lassen, dass cs sich 
hier um eine wisenschaftliche Errungenschaft handelte, 
die für viele Gebiete der Altertumswissenschaft wichtig. 
und bedeutsam, für die Erforschung Pompejis aber 
geradezu unschätzbar ist. Ms. pompejanische Starten 
rechnen seit zehn Jahren zum Gemeingut der Wiss 

schaft; dem Studenten der Archlologie sind ihre charak- 
terisischen Merkmale so gellufg, wie die silitischen 

Verschiedenheiten schwarz- und rotfiguriger Vasen, und 

mehr als eine archlologische Untersuchung der leuten 

Jahre ist auf dieser sicheren Grundlage aufgebaut wor- 

den oder hat doch in der Uebereinsimmung mit 

Ms. Resultaten eine Gewär der eigenen Richtigkeit 

gefunden. Dass andererseits alsbald nach dem Er 

scheinen jener ersten Artikel von unberufener Seite 
ein dilewantischer Versuch gemacht wurde, eine Ci 
schichte der pompejanischen Decorntion zu schreiben, 
kümmerte den Entdecker wenig und brauchte. ihn 
nicht zu kümmern; über Presuhns Pompejanische 

Wanddecorationen ist die Wissenschaft alsbald. zur 

Tagesordnung übergegangen. Der Knulecher selbst 

verfalgte unterdessen in seiner ruhigen Weise, die ihn 

so schr zum archlologischen Beobachter qualihiciert 
und seinen Beobachtungen einen so ganz besonderen 

Wert verliht, seine Aufgabe, immer aufs neue die 

Richtigkeit des bisher Erkannten prüfend und zu 

neuerem und klarerem Erkennen fortschreitend. Was 

er uns heute bietet, ist die ausgereifte Frucht neun- 
jlhriger mühsamer, aber lohnender Arbeit, und zwar 

Arbeit an Ort und Stelle; und von wie wenigen Uhn- 

lichen Arbeiten Nest sich dasselbe sagen! Ns. Buch ist 

vor pompejinischen Wänden ersonnen, entworfen, ni 

ergeschrieben und sogar corrigirt; und darauf beruht 
die grofse Zuverlässigkeit aller utsächlichen Angaben, 
das ungemein woltuende Gefühl, das sich des Lesers 
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bemchtigt, stets festen Grund unter den Füfsen zu 
haben. 

Vene und erweitert weten uns alle Resulate ent 
gegen; an Stelle der einfochen Numerierung als I, Il, 
IN Sc sind die schr glücklich gewählten Bezeichnungen 
Incrustaions-, Architektur-, Ornamentstil getreten: Für 
die genaue chronologische Fixierung sind neue wichtige. 
Daten gewonnen; die gerade zur rechten Zeit erfolte 
Entdeckung der Wanddecorationen der casa Tiberina, 
weitaus der schönsten, die je gefunden sind, it ge 
bürend ausgenutzt, das gegenseitige Verhältnis der 
Sülarten und ihre Entwickclung aus einander mit Uber 
raschender Sicherheit klar gelegt; die Forbillung, fast 
möchte man sagen, die Lebensgeschichte der einzelnen 
Decorationsglieder in höchst feiner Weise verfolgt, zur 
weiten freilich, wie mir scheinen wil, in cıwas zu 
feiner Weise, Ich kann nicht Kugnen, dass mir hier 
manches etwas Künslich vorkommt. ei dem Ucher 
gang aus dem Incrustations- in den Archiektursil 
scheint mir die gewaltige Umgsstaltung, welche in der 
Durchbrechung und partielle Aufhebung der Wand 
iegt, eine stürkere Betonung zu verdienen: es it mir 
unmöglich, die Einfassung der Bilder I Süls mit M. als 

„architektonisch gefassten, monumentalen Rahmen 
des Bildes« und nicht vielmehr als eine Art Pavillon mit 
übernülbter fensterariger Oeifnung zu fassen, durch 
die man auf eine Strafe oder auf eine Landschaft mit 
impıhologischer oder genrehafter Suffage blick. Dass 
dies der erste Eindruck it, gibt M. selbst zu; sollen 
wir aber nicht daraus schlilßen dürfen, dass cs auch 
er von dem Decorateur beabsichtigte war, und 
kleinen Inconsequenzen in der Behandlung ler gemalten 
Architektur der Ungeschicklichkeit oder richiger der 
Laune des Malers zu Gute halten? Und ühnlich scheint 
mir auch bei manchen Winden des I Stles der 
architektonische Charakter wenigstens der Erfindung zu 
schroff geliugnet zu werden, 

Ausführlich behandelt Ni. nur die drei ersen Sül 
arten; die vierte, die durch Zahn und Ternite uns be- 
sonders geliufig it und an welche wir daher zuerst zu 
denken pilegen, wenn von pompejanischen Decora 
onen die Rede ist, wird auf kaum acht Seiten sum- 
marisch abgemacht; sie erhilt auch keinen besonderen 
‚Namen, es ist der sletzte pompejanische Stlc, aber 
man merkt es dem Verf.an, dass es Ihm Ueberwindung 
kostet, ihn nicht kurzweg den :Verfalsile zu nennen. 
Ich erkenne die große Schünheit des driten oder 
Ornamentsiles, wie sie zuerst von N. gewürdigt und 
erliuert ist, voll und ganz an, wenn ich auch nicht 
dieselbe beinahe väterliche Züruichkeit Mr ihn hege, 
\wie der Entlecker, und mich dem Eindruck nicht ver 
schliefsen kann, dass das Streben nach Feinheit, 
Sauberheit und Zierlichkeit in einzelnen Füllen fast zur 
Nanier wird auf Kosten des monumentalen Charakters, 
den auch die Zimmerdecoration nicht ganz enthehren 
kanns est charakteristisch, dass die reizvollen Malereien, 
die N. auf Taf. XIV. KVIIL.XX zusammengestellt hat, 
eben ers in der Verkleinerung und auf dem Papier zu 
ihrer vollen Wirkung kommen, während sie auf der 
Wand selbst durch die Umgebung erdrückt werden. 
Ich erkenne andererseits auch an, dass der iore Stil 
in der Tat den Verfall bedeutet, und doch muss auch 
ich mich au der Zahl derjenigen Besucher Pompejis 

































































bekennen, auf welche nicht nur das glühende Colorit 
(8. 40), sondern in noch weit hüherem Mafse die er- 
staunlich reiche künstlerische Phantasie, die auf den 
Winden dieses Stiles ihr ausgelassones Spiel treibt, ihre 
Wirkung nicht verfehlt, und kann daher den Wunsch 
nicht unterdrücken, dass auch diese letzte Decı 
periode einen Bearbeiter finden möge. 

Es gilt mit Recht für das Kennzeichen eines wahr 
haft guten Buches, dass es nicht nur wissenschaftliche. 
Fragen zu lösen, sondern auch neue Fragen zu stellen 
und ihre 1,ösung vorzubereiten versteht; dies gilt von 
Ms. Buche in besonderem Mafse, Das Verhältnis der 
Bilder zweiten, dritten und vierten Stils muss auf der 
Grundlage der Decorationsgeschichte und nach den von 
N. gegebenen Fingerzeigen einer Specisluntersuchung 
unterworfen werden. Eine nicht minder lohnende 
Aufgabe ist die Geschichte des Einzelornaments in der 
Wanddecoration; die beiden alten Hauptelemente gri 
chischer Ormamentik, Palmette und Lotosblüte, treten 
in Pompeji in so manigfachen und seltsamen Ver- 
kappungen auf, dass sie selhst das Kennerauge Ms, 
widerholt geteuscht haben. Auf die Entwickelung der 
Decorationsmalerei in früherer und spüterer Zeit und 
die durften, außerhalb Pompejis gefundenen Reste 
bemalter Wühde ist M. selbst schon eingegangen: es 
wäre schr zu wünschen, dass wenigstens die massen- 
haften Fragmente von Winden des Architekturstiles, 
welche auf der Trümmerstätte von Solunt aufge: 
schichtet liegen, untersucht und verwertet würden. 
‚Auch die Baugeschichte einzelner pompejanischer Häuser 
hat M. schon selbst in den Kreis der Betrachtung ge- 
zogen und damit zugleich das Muster für weitere 
Forschung aufgestellt. 

Die beigegebenen chromolithographischen Tafeln, 
deren Gelingen in erster Linie der peinlichen Genau 
keit und dem feinen Verstindnis des Copisten, Herrn 
Architekten A. Sikkard, nicht minder aber der uner- 
müdlichen Controle Ms, der bereitwilligen Unterstützung 
er Redacılon der archlologischen Zeitung und der ge- 
wissenhaften Reproduction durch die Anstalten von 
Steinbockund von Schwabe verdankt wird, listendas 
Höchste, was bisher in stilistisch und coloristisch ge 
treuer Widergabe pompejanischer Wände erreicht wor- 
den ist; allerdings mit einer Einschränkung. M. war 
vor die Alternative gestellt, entweder auf die genaue 
Widerabgabe jedes Detils oder auf eine Nachahmung 
der Noten Pinselführung verzichten zu müssen; er hat 
sich für ersteres entschieden, gewis mit Recht, zumal 
es sich in erster Linie um Widergabe des Ornament 
stüls handelte, dessen feine Motive auf sorgfältiger Aus- 

ührung, nicht auf flottes Hinwerfen berechnet sind, 
Solche Reproducionen, namentlich die. auf Taf. IX. 
IL. NUN, sind ganz besonders geeignet, auch weiteren 
Kreisen eine Erkenntnis zu erschliefsen, die bisher 
eigentlich nur in Pompeji selbst gewonnen werden 
konnte; man wird bemerken, mit welcher Feinheit das 
Colorit des Bildes auf die dominirende Farbe der Wand 
gestimmt ist und wie es blos jm Zusammenhang mit der 
Wanddecoration zu seiner vollen Wirkung kommt. Das 
Bild ist eben wosentlich nur ein Teil dar Decoration 
und wenn, wie ich nicht zweill, in der Tat viele pom- 
pejanischen Bilder Nachbillungen von Tafelgemülden 
sind, so muste doch das Colorit bei der Ucbertragung 













































































29. December. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1883. Nr. 53. 











1858 





in eine andere Malweise und bei der Einfügung in 
einen neuen Zusammenhang sich schr weit gehende 
Modificationen gefallen Inssen. Es ist daher cin zwar 
gut gemeintes, aber im Grunde doch barbarisches Ver- 
fahren, das pompejanische Bild aus seinem müter- 
lichen Boden, der Wanddecoration herauszureißen und 
als selbständiges Kunstwerk in den Museen aufzustellen; 
und man muss sich fast frauen, dass der immer fühl- 
barere Raummangel im Museo nazionale der Fart 
setzung dieses Veriuhrens Schranken gesctt hat. Dass 
freilich energische Schritte getan werden müssen, um 
‚iese unrenbar dem Untergang geweihte Monumenten- 
Sattung, natürlich nicht blos die Bilder, sondern die 
Winde mit den Bildern durch Nachbildungen, wie die 
Sikkardschen, für die Archlologen, die nach uns kom 
men werden, zu retten, ist eine Empfindung, die gerade 
durch Ms. Untersuchungen uns wider besonders nahe 
gelegt wird; man wird es daher der Contral-Direstion 
des Deutschen archüologischen Instituts Dank. wissen, 
dass sie fortführt, die wichtigsten und schönsten Wände 
unter Ms. Leitung copieren zu lassen. Durch Erhal- 
tung der pompejanischen Wandmalerei in getreuen 
Nachbildungen trägt man zugleich einen Teil- des 
Dankes ab, den die archtologische Wissenschaft dem 
Entdecker der vier pompejanischen Silarten schuldet. 
Berlin. ©. Robert. 



























Jurisprudenz. 
1. A. Behröuer, Das preußische Eisenbahnrecht In see 
Meuen Gesalt, ketinerg dr Cocu ber dr 
Un fmunsen vom y Korner 1 Ben den due 
Kremer sel aniände Hafer ing Rılchpesten und 
Herenchipung der Eredar modndien Conrateherin 











und OberVerwaltngsgerihts. Ni 
Register. Berlin, IE NE Sailer, se VIIT UMS 8 Er 
Das Buch enthält eine Zusammenstellung der in 
Preufsen geltenden eisenbahnrechtlichen Bestimmungen. 











Kine derartige Sammlung besitzen wir bereits in dem 
>Handbuch für Statseisenbahnbeamtes, horausg. von 
den Kanzleiräten Bröse und Isonbeck (3. Aufl, Han- 





nover 882). Das Handbuch für Stutseisenhahnbeamte 
zeichnet sich im Vergleich mit der Scheötterschen Samm- 
lung durch zweckmäßigere Anordnung und grüfsere 
Vollstindigkeit aus, sodass ein Bedürinis Mir das vor. 
Hiegende Buch nicht anzuerkennen sein dürfte. 

Was die Anordnung anlangt, so führt der Herr 
Verf. zunächst im Abschn. 1 zu den einzelnen Paragra- 
hen des Eisenbahngesotzes vom 3. November 1838 einen 
Teil der abündernden bezw. ergänzenden Bestimmungen. 
auf. Der andere Teil, den er hier nicht unterzubringen 
vermochte, ist in den folgenden Abschn. I-IX ohne 
erkennbars Systen zusammengestellt. Wolle der Verf. 
im Anschlusse an das System und die Legalord- 
nung des Eisenbahngesetzes von 1938 die spüteren Ab. 
änderungen bezw, Ergänzungen gruppieren, so muste er 
Sonsequent Abschn. III mit $ 45, Abschn. IV mit $ ar, 
Abschn. V mit $ 26, Abschn. VI mit $ 43, Abschn. VII 
und VIII mit $ 24 und Abschn. IX mit $ 40 verbinden. 

Nach der Anordnung des Verf. erscheinen aber 
gerade die auf die wichtigsten Materien bezüglichen 
Bestimmungen zerstreut, 2. B. die transportrechlichen 
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Hestimmungen zum Teil $. 18-108 (£isenbahnbe- 
wiebwrReglemen), zum Tei $. anb-237 (Artikel des 
Handels Gesetabuchs über ds Eisenbohnfrachtgeschäf); 
sodacn. die Bestim cherheit des Bewiches 
hei 5. 6t-ıon (Bahnpoliei-eglement und Bahnord- 
mung), wile S. 492-245 (die santätspelislichen be 
Aümmungen), tk 5246-28: (ie arafgesewlichen be 
Ammungen); ferner die Normen über die Aufichts- 
Hehörden gewvennt S. 16-18 und 8, 1% us wo 
Abgeschen von dieser unübersichtlichen Anordnung 
ist die Sammlung aber auch nich vollstindig, An vielen 
Stellen sind wichtige Bestimmungen gänzlich forigelassen 
inter doch nur andeutungswehe berührt, während die 
Yolsindige Widergabe erforderlich erscheint. So a 
ER. die neuen Verwaltungsgescte vom I. Jul und 
1. Augusn 1883 (5. 2 ar. 8 Sp ie u 20) nicht 
Hirüchsichtgt. Dei $ ı ©. 1) fehlt die Wädergahe des 
wichtigen Sttsministrslbeschluses und. der Besim- 
Inungen über die Prüfung der Anteüge auf Concesio- 
ierung von Eisenbehnanlagen vom An. November 1859 
Cncu Destigt durch die Cabinewordre vom 1. März 
iermer die Desimmungen Uber die technischen 
iereien und speciclen) Vorarbeien vom Ostber 
ei 3.36 ©. 107) fehlt die Widergabe der wich“ 
Jigen Voilzugsbestmmangen zum Eisenhahnposigesetz 
vom 9. Fehrunr 1870 bezw: 9 Mai Bund 24, December 
SS sowie die Bestimmungenbei.die Verplichtungen der 
isenbahnen untergeordneter Dedcutung gegenüber er 
st vom 28. Mai ıSz0, endlich die Telegrophenonlnung 
vom 1%. August So. Es fehlen ferner oder sind doch un“ 
elständig die Besimmangen über das Submissionster 
führen, insbesondere die Allgemeinen Besimmungen 
her die Vergehung von listungen und Lieferungen in 
Wiereiche des Ministeriums der Ülenlichen Arbeiten vom 
24 Juni »%0, die Bestimmungen üher die Ahwendunk 
der Feuersgelahr (Fexerlini,feuersichere Bedachungen, 
Schutzst ‚nu. s.w.), über Leichentransporte, die Signal- 
Onlnung vom 4.Januar 1873, die Normen für die Contruc 
tion und Ausrüstung der Eisenbahnen Deutschlands vom 
12. Jan 187%, das Reglement über die Beförderung von 
Ürepgen und Armecbedieiissen u.s.w. vor ı%.Jult yo, 
des Regula über die zollanlichechondlung des Güter 
und Eifsten- Transpuris vom 20. December Sy; die 
Bestimmungen üher Umzugskosten, Tagegelder, Heise 
kosten, Cautionen der Sutseisenbahnbeamten u.a. m 
Eiwügt man schliclich nach, das die zu einzelnen 
Gesctsen anmerkungsweise mitgeteilten Gerichent 
scheidungen hüchst unolltündig sind und den Gegen 
Sand nich erschöpfen, so Miss sich die vorliegende, 
Arbeit als eine gelungene und ihren Zweck erlliende 
nicht bezeichnen. 
Breslau. 


a0. December. 
















































































Eger. 


Medicin. 
Taschenbuch für die Krankenpflege in der Familie, im 
Hosplal, im Gemeinde. uny Armendi 
Kriege, "ung in Age Sr ner dem Fe 
Ka Het der Bra Grohhierrogin von Sachsen stehenden, 
Yiegernnenanstah in Weimar von L.. Pfeiffer. Weimer 
nl a Abu. AMS, 8 1 Ta ty ARBIE: geh. N 
Wenn bei Herausgabe des vorliegenden Werkchens 
das Bestreben obgewaltet hat, möglichst vieles auf mög- 
Hichst engen Raum zu bringen, so muss man unerkennen, 
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ass dieser Zweck völlig erreicht ist. Der Titel deutet 
schon an, was alles in den Bereich der Besprechung 
gezogen ist, aber die dadurch erregten Erwartungen 
werden noch Ubertroffen, wenn man die einzelnen 
Artikel durchliest; denn richt nur die »Pilege der 
Kranken. wird durchgesprochen — in der Weise era, 
wie in Billroths mustergiligem Buch —, sondern auch 
esausführlicheren: die Interna der Hospitaleinrichtung, 
Symptomatologie der einzelnen Erkrankungen, sogar mit 
Fiebereursen, Ratschlüge über den Aufenthalt an Kur- 
orten und das V 

mische Berechni 
für Wöchnerin und Süugling bei verschiedenem Wol- 
habendheitsgradund verschiedener Ernährungsweise,end- 
lich auch cin Küchenzettel mit genauen Anweisungen 
über die Herstellung von Ericassee, Schwimmklöfsen 
und armen Ritern! Sind nun auch, wofür die ang. 
vollen Namen der Mitarbeiter bürgen, die mebsen einzel- 
nen Aufsätze gediegen und instructiv, so drängı sich doch 
dem Ganzen gegenüber die Frage auft cui bono? Man 
kann sich nur schr schwer einen Leser oder gar eine 
Leserin vorstellen, deren Kopf nach Absolsierung des 
Bändchens frei wäre von dem bekannten Mühlradge 
fühl; und der an die Spitze gestellte principielle Grund- 
satz »das Taschenbuch soll nur das enthalten, was die 
Krankenpflegerin wissen muss«, berubt ganz gewis auf 
einer Selbstäuschung des Herausgs. resp. auf Procla 
mierung eines unerreichharen Ideals, Das manigfache 
Gute und Brauchbare, welches in dem Taschenbuchsteckt, 
würe bei richtigerer Verteilung und Beschränkung sicher 
lich mehr zur Geltung gekommen; wie es jet vor 
liegt, kann man nur wünschen, dass es nicht in ühnlicher 
Weise wie das forcierte Semaritertum unserer Tage 
Unklarheit, Ueberhebung, ja vielleicht in ungeeignete 
Inden süften möge! 
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Der Verf, hat sich durch seine früheren Arbeiten als 
einer der ersten Kenner. der Anthropoiden bewürt und 
hl in der neuen Schrift, was or im Vorwort sagt: »Ich 
hoffe durch das Werk dem nicht genauer mit der Fach- 
Iinteratur bekannten Leser Gelegenheit zu geben, sich 
ein ungeführes Bild von dem gegenwärtigen Standpunkt, 
unserer Kenntnisse Übor jene merkwürdigen Geschöpfe 
zu verschaffen, welche wir die menschenähnlichen Aflen 
nennen. Anlüinger und Gegner der Descendenzlchre 
werden es vieleicht anerkennen, dass ich hier sine ira 
et studio meinen eignen Weg zu verfolgen gesucht 
haber, Der Inhalt ist in acht Kapitel gegliedert, welche 
das Thema vollstindig erschöpfen dürfien: 1. Ent 
wickelung der Kenntnisse von den menschlich 

3. Die lußsere Gestalt der menschlichen Affe 
Acufsere und der anatomische Bau der menschlichen 
Affen im Vergleich mit dem Menschen. 4. Von der 
Formverschiedenheit der mensch 

graphische Verbreitung, Freie 
Namen der menschlichen Allen. 
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Gefangenschaft. 7. Stellung im zoologischen System. 
&. Rückblicke auf’und weitere Betrachtungen Uber den 
Anıhropomorphismus der Gorillas, Chimpanses, Orangs 
und Gibbons. Mit besonderem Vergnügen wird man 
das dritte und achte Kapitel lesen. 

Leider Alt das Buch, nach der bekannten Weise 
erInternationalen wissenschaftlichen Bibliothek geheftet, 
beim Aufschneiden in Fewzen auseinander. 

Strafsburg I. E. Oscar Schmidt. 











Justus Roth, Allgemeine und chemische Geologie. 11 Dan. 
1 Abs Allgemeinen und ähere Erupusgetchne, Berlin, Marz 
IS mo S.gr 

In dem von 





Ex 
nden Teile des 2. Bandes dieses 
hervorragenden Werkes beginnt der Verf. die Darstellung 
der Petrographie. Das einleitende Kapitel behandelt 
Structur, Schichtung, Schieferung und Absonderung der 
Gesteine, Darauf wenden die Meihoden der Gesteins- 
untersuchung angegeben und eine Uebersicht über das 
er Gesteinsbeschreibung zu Grunde liegende System 
mitgeteilt. Der Verf. unterscheidet Gesteine wesentlich 
aus Mineralien bestchend, Gesteine wesentlich aus or- 
ganischen Resten gebildet und Contactgesteine. Die 
erste Abteilung zeriält in die beiden Gruppen der pluto- 
nischen und der neptunischen Ges 

Mit meisterhafter Klarheit und Scı 
Vert. alsdann die mineralogische Beschaffenhei 
starrungsrorgänge, die chemisc 
Plutonischen Gesteine und insbesondere die charakte- 
rischen Eigenschaften der Eruptigesteine Alle Vor- 
Züge der Darstellungsweise des Verfs, die Präcision der 
Begrifkbestimmungen, die scharfe Hervorhebung der 
leitenden Gesichtspunkte, die übersichtliche Gruppierung 
der Ergebnisse kommen in diesem Ahschnitte, 8. 43-74, 
zur Geltung. : 

Dasfolgende Kapitelistden ülteren Eruptisgesteinen 
gewidmet. Es ist dem Verf. gelungen, die außerordent- 
liche Fülle des vorhandenen Materiales auf dem Raume 
von 135 Seiten zu bewältigen. Die Beschreibung jedes 
Gesteins enthült zunäichst eine zusammenfassende Dar 
Negung über Structur, Beschaffenheit der Gemengteile, 
Drusenmineralien,Spaltungsgesteine,Classihication,chemi- 
sche Zusammensetzung, Form desAuftretens, geolögisches 
Alter, Verwitterung u. dgl. Darauf Wird die Verbreitung 
(des Gesteins über die Erdoberfliche nachgewiesen. In 
die Aufzählung der Fundorte von genauer untersuchten 
Gesteinen sind die Ergebnisse der mikropatrographischen 
und geologischen Specinlforschungen aufgenommen 
worden. Dagegen fehlen die chemischen Gesteinsanaly- 
sen, welche der Leser dem Titel des Werkes gemifs 
allerdings erwarten mus. Da diese Analysen in den 
früher (1011879) vom Verf. herausgegebenen Zu- 
‚sammenstellungen in fast absoluter Vollstin 
halten sind, so würde in einer zweiten Auflage ein Hin- 
weis auf diese woflichen Sammlungen durch eine kurze 
Angabe von Jahrgang und Seite den Nutzen des Werkes 
wesentlich erhöhen. 
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Th. Liebisch. 
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Mathematische Wissenschaften. 


M. Edouard Lucas, Recrdations math&matiques. II. Qui 
er a, = I nina man euren 
Hamilton. Paris, Gasthier-Vilars, 883. 215%. gr. 8% Fr. ran, 














Wir sind Herrn E. Lucas schon mehrfach begegnet; 
seine zahlen theoretischen Schriften sind stets interessant; 
aber mit solchem Vergnügen wie diesmal haben wir 
noch keine seiner Arbeiten gelesen. In der Darstellung 
‚dieser amlisanten und dabei geistreichen Spielereien — 
ein wenig geschichlicher Hintergrund, einige mathe. 
mutsche Formeln, (aber ja nicht zu vicl, etwa für den 
‚gebildeten Talen«), viele hübsche Anregungen zu 
igenem Nachdenken, große Geschicklichkeit der Dar- 











stellung —- hierin ist L. ein Meister Wie wir oben 
schon andeuteten, schreibt der Verf. »nicht unbelingt 
für Ignoranten, Stumpfännige und geistig Zurückge- 





hliebene, welche nicht einmal die Eigenschaften der 
Zahlen fassen können«. Die behandelten Themata sind: 
Schlagdame, Domino, Mühle, Parquettieren, Mosaik- 
spiele, Combinationsspiele, Reisespiele. Die meisten 
Leser werden an vielen Stellen liebe Jugendbekannt. 
schaften erneuern und den tiefen Sinn kindischer Spiele 




















| erkennen; mancher Mathematiker wird sich Problemen 


gegenüber schen, die ihn schon Jahre lang bedrüicht 
haben, deren Lösung aber freilich noch aussteht, 
Berlin. E. Neu 





Schöne Litteratur. 

Karl Finek, Fabeln. SS. KL Mn 

Mit diesen Tier- und Blumenfabeln wird der Jobens- 
werte Versuch gemacht, eine poetische Gattung anzu- 
pflanzen, welche seit manchen Jahrzehnte so gut wie 
brach liegt. Wenn es eine moderne Fabeldichtung geben 
kann, so muss sie sich zu den guten alten Fabulisten 
des vorigen Jahrhunderts verhalten, wie der heutige 
zum damaligen Zeitgeist, vor allem darf ihr ein grofser 
satrischer Zug nicht fehlen. Finck ist alles cher als ein 
moderner deutscher Lafontaine. Nachahmend kettet er 
sich bald an Gellert, bald an Lichtwer, bald an Pfeffel, 
obwol ihm die Iusügen Einfälle und die Anschnulichkeit 
fehlen, durch welche bei diesen die hausbackene Mora 
umkleidung noch heute geniefsbar und erfreulich ist. Die 
Verse Fs, sind vielfach ungelenk und schwerfällig, und 
an der Form seiner Fabeln würde weder Lessing noch 
Jacob Grimm Freude haben, denn ihre Seele ist nicht 
(die Kurze, die Lunge aber ist Ihr Tod. 

Berlin. Paul Schlenther. 
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Mitteilungen. 
Die von un in Nr. 4 keprachene Kepeskagener Dec 
aan Tach unsern Vorher Tgich Hiblenschn 
Yandun. Wekfoty »Olerdine Comemmuere hınen auch 
Air Men ers iz dee Ark fr nach ll, hr 
Eis Sarme bi Cppcen Im Chen erschienen. 


















Eingegangene Broschüren, Dissertationen, Programme. 

Friedrich Nitzach, Luther und Aoiler. Festschrift zum 
oiährigen Gebaruiage Luther. Kiel, Unirertäu-Buchhandlung, 
En 


Bu 39 December. 





Gustar Otto Beutter, Die socipallsche Gesetsgebung der 
deutschen Reichs, Imberondere das Ges, ber. die Kraskenser“ 
eherung der Arbeiter vom 15. Janl ı8y Leipeig, Düncher und 
Hann 38. 8. 

Albert’Amerlan, An der Fromers. Sebsteriehtn. 
Mutze. u 8. 8. 

Eugenie Wohlmun 
Grödnenu, Wien, Perle 
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Demnächst erscheinende Bücher. 

(TR. Fischer in Berlin: Grendris der Chirurgie van Jah, Kol 
euch. Aligemeiner Tell Sehweischke u. Sohn in Braun 
Schneig: Die apokrıphen Apostelgescichten und Apasilegencen. 
Ein Belteng zur AtehrinlichenLäuerturgeschichte von RA. Lpain 
Hand. = Weldmann in Bein: Deusche Aberiumikunde von 
KR. Nllenbof, VL. 1 Ab 


Buchkändierische Kataloge. 

Theos. Ackermannin München. Nr. u: Linerturgeschichte- 
Encyklopäien u. «, w. Geschiche, Geogtuphie und Verwante 
Kunstgeschichte u. Kontindutrie, Archiletur u. Iopeisarwinen 
schaft. lsriete Pracht u. Kupferwerke, Blkirlk. 

Theodor Kampifmeyer in berlin. Nr. 0: Schöne Winen- 
seraten, Kunst u Kinderchtien. 

FH Kach in Marburg, Ne. 30: Var 

W. Weber in Berlin W. Ne. 1a9: Genpbare Werke 
Wissenschaften. 

KR. Th. Völker in Erankirt a. Ne. Paülsopie 

R. Friesländer u. Sohn in Berlin. N. so: Kersulograhie 
w.Ninenlogie 

Oxwata Weigelin Leiprig, Nr. 1: Prowtanische Thesiogie 

3.Baer u. Co in Frankfurt 4.3. Sr. ısg: Medi 

A. Wielefeid in Karlnche. Kr. vo: Archictur u Sclrur. 

Gerschet u. Anheitser in Sutigaı. Nr. 16: Encyklopidiche 
Werke u-Zeischitn. Mustierte . Prichtwerke. Heralische.dagde 
"Sportwerke, Beiltrink. Theologe, Var, 

Paul Lehmann in Bern W. Nr. 29: Klassische Piltoge, 
9. Orient 

3.3. Heberle (H. Lemperte' Söhne) in Kin: 
era, 

Söhneiser Antiquariat son Orett, Fafsti u. Co. in Zürich 
Nr. ug: Kun. u. Prschirerke, Nr, io: Jugend u. Vlksschiten. 

Heinrich Kerter in Ulm. Nr.br: Geobgie: Mineralogie: Da 
ontiogies Meteorologie 

Sensenhsuersehe Buchandtung in Berlin C. We 
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1. Gtogauin Hamburg, Nr. 8: Prachtwerke, Kuna u. Mask 
Werke aus alen Wissenschaften. 


3 Windprecht in Augsburg, Nr. 9: Corios. 


Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 


Tneologie. 


Protestant. Kirchenzeitung Nr... «u Zieh Rede zur 
Necheler der Luherdabikums, — Dhoma, Die Lrberitertur den 
Jubeibeen. V.- Chr, Das egiüse Beustsein der Menschieit 
im Sutengang seiner Katwichlung- N, IL — Durgerat, Offene Ant 
Sort an Pastor D. Schwalb. = Aus Jena. Aue Werme. > Die, 
Eranım der Vorträge Js Deriner Unione Vers, - Webeir, Nach 
Ser Yatherfeir. = Aus Wrtemberg. — Thoma, Lätber-rdenke 
age: Die Verbrennung der Bull, — Proaranım Jet HangerOrsc 
schan (eh) 

Neneeringel. Kirehenzeitung Nr.go.Diereiierte Luber- 
ibet 1. > Kalenderchan far 8. - Obpache Hilder 
Carnesechi. = Rellise Versammlungen in der Schweiz 
Atssebmüchungen dr Kirchen durch gemate Ferse 

Erangel. Kirchen: Zeitung Nr. zn. Sohm. Lurher und die 
Ynher- Kirche (hl) = Bourwig, Die Kirche und cas prätsche 
Gnistetum. 

Allgem, evang.-Iniher. Kirchensehtung Nr. m. Dis 
prakche Chrientum. 1 ne Lunerfier. = Ans 
Hannover. Die geistliche Schlispeetion. —- Die Grundig-Feier 
In Dünemark. = Der Streit über die Gradenvall i der narmeplich“ 
Huber. Spende von Norsamenin. = Die Luberfier I Ahnung. 
At Senken. 

Riviera eristians Norenbre 
Niadapacar. — Luser, 
Sleep 
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ivina eattotien Quad. og. Perch si egal acritare vi 
pepare. — Lacelule ela via. = I modernem a tapeno deln 
Clin <> Trafo par le pevere monache File Pier, Ar 
Aarventue. = Appunı un viaggio nel Indie nel Ci 


Philosophie. 


Revue philosophique Nr. 1. Marion, Jumcn Mi 
en rehercher de MA Han. — Bean Lenin, bes Josalnatens 
eirdraen u ia unorle de Veroulon. = Sul, Le diveloppement 
men, = Ribr, Les condllesorgunigue de la personal 
Pidagogik, 

Padngogisch. Archix XNVI 1. Studentische ans Amerika 

Die Cormel-Univesit zu Itaka im State NowYork, > Werner, 
= Die Verbandtungen der badischen 

Sitelchul.Conferene in Karlruhe 1865 — Die Caafene der 
Badischen Gymaaslaldretoren 

Diätterfordas Bairische&ymnaslalschulwesen NIX 10 
Hause, Janssens Geschichte des Seutschen Volk u. die phil: 
Togische Klik. Ge, Nenoph. Helinika. — Scheil, Anults Pr- 
Iyerani. = Meier. In Can bel. all Ebert, Kleine leckalsche 
Behräge aus Frono 

Zeitschrift fd. Österreich. Gymnasien 1 
Schule, Das Verla dr Lepelschen zu Jr Hamburger 
von Schillers» Jengfren von Ortean 


Philologie und Altertumskunde. 


Zeitschrift der deutschen morgenländischen Gesell- 
sehafey.H. Cuick, Zur Kenntnis ser newaramalichen Keith 
Dialekte. D. H. Möller, Satasche Inchrihen entdeckt und ge. 
Ammch von S. Langer. — Bühler, Zur Erklrang der Alckin- 
Sehnen. — Sückel, Zur oral Sphragitik. — A. Ermen, Eine 
Asıpische Sunutte, Pracrlas, Tigeide Sprichwörter. Lie, 
Zu Geschichte der Etymologie von Dede. — B- Mayer, Ursprung 
Serien Wochentnge, — Garbe, Zu Arriane Adams. = S. Vals 
Ski, Zu Kahn Zschr. 27 mei. Bacher Hebräichen 3 
And araksches & — Barklomae, Aressch madın made. 
Dalletin del’ Atkende orientel Nr.3 4 Se Meisan. Ler 
ligione de Orient. = Colomb. Kol de grmmalre del lngue de 
Vi Bebrmauer, 1a 
Hangike Les Maurca du M 
Aekiv für latein. Lesikographieln. 
Zur Ineinschen Gradi. —G. höre, Aus 
it Einsara = © 
Shen Wörterbuch 
Mieilein, — Kalb, Ueber die Lat 
Schenk, Modtaie 
Akademische Biätter Hi. 1. Geiger. Briefe an Beruch. — 
Hanseimann. Jugenögeäiche K. Lachmanns 1. = Buchner, wojährige 
Diueklhle in Scutschen Kinnern. - Düntee, Zur Chronologie 
Ber Ipischen dichte cthen. Lindner, Zur Bramatschen Lie 
ame der N renden, Miona von Harnheim und Don, 
Ruine 
Zeitsehrifs£ deutschen Altertum ARVIL, ı. Schöndach, 
Weingeiner Drdigen. Schröder, Zur Marienlrik, I. > Dücn: 
einh, Die Welthronik Kuda. Das Hosrerhni im Ackermann, 
Yan Böhmen. = Sirauch, Studien über Jansen Enke, — Schmitt, 
Senburger Tchaucht.  Tolschr, Sact Alk 
Arehivio perio ntudio delle iradizioni papolsri I14. 
Fir. Bergmann, Oriiae,sencaton ei hitalre de u Chnrten, de 
Hlunachtume ei da Circanchion, — Kestner, ba Cenetenth, — 
allg, Le we montagne sorele che aba, — Amld, Bucn capo 
Inumore, Tenciioi papelari Abrusin, 3. Te 
Una poeia pogalare Carpechaleca del ac, NW 
Nachado y Alvarer, Tin 0 ei Leneusse Infant. — Bank, I Re 
Macs. = Coote, 1a Fa Pimsa Hlnglitere — Mandel, Spiger 
Tate Jemograßche, - SalomoncMaine, Schen &i Cost care 
re, Indovtzei marchigant = Dir, 
Drama auora Raela di meinie popaaı nel 


Geschichte mit ihren Hifswissenschaften. 


Zeitschr. des Vereins f. Thüringlsche Geschichte 

UA henh. Schmidt, Amold von Queölinburg u. die Asien Sache 
ten sur Geschichte der Reuhlschen Hauser, — Genart, Au drei 

Bnhehunderten der Annörutschützengesllchat in Weimar. 


Geographie und Völkerkunde. 


Auxland Nr. cn. Büttner, Der Culurnert von Südwesafika 
1. 2 aturis Algerien (SH). = Mauren, — Das Land Arc u. 
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ein Hirenlben. — Die Warserveräte 
Krim. = Berghaus, Das deutsche Lied in Nordamerika. = Die 





Velcınambrüche u. Erdbeben in der Sundaurti. 


Proceedings af Ihe Royal m 
” 


Geograph: 
ie Eanern 
kerduneion Raus 
Johneion, The Kieer Con, rc Ju Mouth 1 Buße. Koss, On 
ine River Mans, or Kureräghatch (he Siakun of de Anden) in 
Seutbern Pers. — Mr Revo Journey imo Ihe Su Soma 
Corn 

Bulletin de la Soclitt beige de gengraphie VIE 5 
Du Fief, Les congrös nalonanı de giographie en Allemagne en 


Soctey 
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France en W8. > Pelze, Palynösles ei Mala. — Glographie 
Gommercil 
Kunst und Kunstgeschichte. 
Zeitacheift für vildende Kunnt KIX.y. x. lable, Ein 


Fürsteslis Jer Kenainance. = x. Berlepch, Saiten au Spanien 
vn) 

Grrente en benuxsarın Dicembre 
mutlone de 183. Hi. — Dig, Les esgnen Je Raplael ch Fur 
line. IN. - Mante, Le japan, he Bo has ars aber 

"Allgem. deutsche MusttrZeitung Nr. 3a Lesmaan, Vom 
Nusiktlenmarkte: Lierariichen; Aus dem Convert 

Nusikelischer Wochenblatt Ne; Woriplal u. Soko- 
Honsky, Berichungen zwischen maderaer Musik u. antiker Kunst 
Worte). = Maririf sun Holland, = Kirchenmusik 

Menestrei Ne.ı. Chouguet, Le cef-d'wurte Jun Inconnu. — 
Rappon de 1a Commission chargte Surgaiser Tensignement mar 
sen en France 




















Annaten des kat. ichs, anden-Gerichte zu 
Dresden V 1. Klemm, Die Ereilung der volsreekbaren Auıfer- 
kung, wenn die Veruriilung bedingt oder auf eine Zug. um Zug. 
Jeltung hut; 861 I der CPO, 


Medi 


Archiy £ patholag. Anatomie u. Physiologie u. EL All. 
nische Mesicin XCV 3 Beck, Zur Canal der Mirnlumoren 
3. We, Ueber doppelt fotschreiende Gesichtntophie, 
Schütte, Zur Anstrie der weiiichen Hararöhre. —- Mask, Der 
Einduss des Asparain auf den Eineikemuats u. die Bedeutung 
Sessiben ats Kabruofl — Puls, Eine Beobachtung von Comer 
Akrom der Man bei Maner u. Pocher. Nase, Tl von mal 
em. primäre Sarkom des Brioten Ein Spindeiclenarken der 
Merenteriums. — Kindiesch, Über die urganische Einheit 
Sewctäy, Einfons herkaner Zustände u. anipyrelcher Behand- 
r ta hatigen Substanzen u. die Anl 
no Wieremshr, 



































Im Magen, — Uhde, Uebersicht der Ergenise der Untersichung 
(er gochlacheten Schncine auf Trichnen Im Herzogtum Braune 
Schweig während den Zehrauncn von Ostern 1 Be dahin 

Correspondene “Matt für Schweirer Aerzte Nr 25 
Kocher, Zur Chirurgie de» Magens. = Massnl, Grandsätze zu Bas 
handlung des Eezems (Sch) 

"Äerettiches Inteiligenzblatt Ne.so. Hacker, Mitilungen 
ber Implung wit animaler .yenpbeig einer nälichen Impfen 

Tsenrchmis, Aus der chrarg, Klinik der Prof, +. Nosbam, 
Wo ch. 

Deutsche medicinische Wochenschr. Nr. u Push 
‚mann, Zur Reform den mesicn. Unsriche.  Schller, Zur Kr 
Ännerang an €. Hate. > Kickbof, Ueher Schafe u. Schlaf 




















Münch = Dt, Die Hrukrankheiten in Berlin u. n Mönchen. — 
Die physiologische Wirkung u. Bedestung Js Cocaa 
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post partum. = Sichel Zur Behandlung dr Cholera mi subenianen 


Infurionen. — Diemesicin Kliniken derUnieriit Berlin. Kiogen 
65 medkin, Facuin der Unreratät Breslau. — Der 3. Bericht der 





Prager medicin. Wochenschr. Nr. Ganghofner, Ude 
‚den chroischen Kelikopfabcem. = Dresky, Stones vainse in 
grau. — Kahler, Zur Spmpiomatoloie Ser Käckenmarkseon. 
rss be tubereuöser Carla der unten Halsirbl (Tin. 
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Altgem. Wiener mesicin. Zeitung Nr 
Lichre von der spontanen Os 
Der Tuserkeitalenkrien 
The Dubtin Journal of Medical Science December 
Pearson, A Nu Anteil Schema fo khoning ie Relaons pic 
Arteria and Venous Blondpreuure > Moore, Om Knterie Ber 
Kaneeı Nr. ars. Gulingwor, On ıhe Dace of Literature in 
ice — Wälpham, On some nf Ihe more Cosumon Forms st 
Laryngeai Aceton in nhich Ayhonia ia roriacnt Symptom. = 
Harence, On ihe Gencis uf Typhok Ferer from Can Manure ia 
ie Cie Colony. = Green, Oukrenk ef Enter Fever in Gntenbead 
rüced1o Milk Contrination. — Cielen, Two Fhtuze in tie Pnie 
Porton of Ihe Urea, succen Ally ya Piaie Operaten, afer 
Opening the Urthra in Ihe Perinum. — Wicklany A Pocket 
Fegestering Menimum and Minimum Thermometer — Only; Con 
Kenia Ahrein of die Duodenel Opening of te Commen Biden) 
In an Tan, produced aHarge Abdominal Tumanr, > Nalamlh, An 
Fitecve Appliance for Symplseal Fraute of Lower Ja. 
Medical Times Nr. ızi Harscy, Apnoca or Asyl 
(On dc Oreinany Dina 00 Ind = To I, Wiens, 
\eeaea 8 Apomarphin 
Igönersten de mödceine Diventre. Matien, 
Pscudarihroe Ibreue da (nur waiie ac auccı pr a neuen 
ea satre es 08. Gab, Ad Aide Je a pertonle aut name 
il. Rayaal, elite päritendiacuse dutendondAchile. - Combr 
Kar peardis pulsalic (Empyöme pulse) Ib) 

Histin del’Acadtmic de medecine Nr. & Sur I che 
ikea en Baypte Paste cı Thlir. La vaeinatan du opel des 
porca Alle de viros mertel anenue de te male 

Garetie hebdomadaire de mödecine Nr. & m. Core 
1a eiphntie. Sur 1 me srl 

Gaszeite medica Nr. Truth, Appunti di casalic ote- 
ri ont). — Gemns, Lrenerolkung ala elene nic pe 
ara Sie dareee ne onpine Meine in Chir 

Berliner klinische Wochenschr. Ne.sı. Zeile, ZurRadic 
operaion sangenisler Ingunlhernlen. — Aufrect, Zur Therapie 
Sr acuten Nephrhs. — Oldser, Aus der 1 Abtilung der medicine 
chen Sution des Hamburger Allgemeinen Kranke 

handieng des widenatrlichen Are mittel der Darmcher 
et, Von der lpglene-Ansselung, 
Deutsches Archir für Klinische Modiein NXXIV 5 
Riegel, Enstehungsbeöingungen und dapnosüsche Bedeuung 805 
Frierichnchen dawllchen Venencnlapsn. Eaaı, Die ezihung 
Seniterachore zur Maniac ı 
wolle der prindren. Spengler, Dipikerie. 
8.Croup. = Ehre, Teiespidstenose höchten Grade mit mutigen 
ämorränglschenlfarien del. Skermaan, Uederseptiche 
Pacamonie der Neugeborenen u. Suglnge 


50 Alben, Zur 
(Ortcompehte u Deriotih, 
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The Practitioner December. Muncl, On he Treatment of 
ine NighSwenting or Eli in Chin 
ren. Dos, Winter in Florence. — Tayar O Mosinea 






{ons of he Operation for Internal ndErasl Sylt, wi a impie 
Mehoderkre 
A St ofihe Therapeutie of he Respratry Spam. 

Balletin gänörel de thörapeuuigue CV in Descrail 
Sur la ıhtrapenigee des mtndier inantilen — Draca eı Wins Sur 
1a ralmenlelon enchagte sta dans 1 raltement Je Ja plihse 
puimonaee utc) = Lermoyer, Da wllenent den laupes par ia 
jenions ser 

Archiv £ Ohrenheilkunde XX 3. Luca, Die Wascrarht 
geblie u, sine Verwertung la Laftiouche, — Küpper, Epilepsie 
durch Fremdkörper im chörgung; Symptome von Hirnsezung durch 
Epicermisptropf Im Gerhörgang. — Magnus, Volstindige, vorüber 
gehende Taube. — Jacoky. Acte perfotine Miteohrentrundung‘ 
(mit speckiger Inältralion der Matardalgegend u. Kierretenkn in 
Annan mastoidenn. 

Deutsche milltärärstliche Zeitschrift n.H. v. Kran. 
Die Wagen u. Larareheüge der Berliner Hygiene-Aussichung zum 
Transporte Verwandter u. Kranker im Kriege: — Ju Cal. Zen 
Ueber die Natbermachung der Fiss u. Kane für die Eracuatin. 
der Schwerkranin u. Vorrunde 

Annalen mösico.psychologiques Norembre. Balaer- 

are del purple gindrle, de a fole parayigne et dei 

‚ie omnldrden come deux malaie nein än) 
ihn ment dan iypaelame (a). - Constane 
Sur Is dermers projis de modihcanone 31 ci Su m Jan Ih 
Grand, Ley ateniap contre ep personnes (nit) 
































Pharmaceutical Journal Nr. 7m. Dunstan and Shrt. Notes 
and Sugpontionn vpon Tinture of Nurwomca: On Exact üf Nas. 
Fomica= Hogg, Tretue of Cnchons.  Beithuäte. The Aknoldl 
Srenaih nf Tincn Unchemae Marac, — Senie, The Purgaie Priv 
SIE af roten Oil; The Verkanng Principles of Cat Oil 

surnatderharmacie Decembre. Pat. Sur un nowsenupro- 
eidk de denage Bes qulngdnan. = Sed, Empoisennemen par kr 
Shampigneme Ad, Maren. Sur den propritee dei prmnie. 
Hacasengne. Double ca d empulnonnemtnt pur Dacie eremigne. = 
Gorallun sa Mat. Sur Ice wine arkunlques. = Mass. Examen 
SC lache produte gar Vena de anage une ann 4 fe. > Baland 
Sar en Taten oe dhtehsen.Iremence de Wintergteen comme ak 
rigen 




















Naturwissenschaften. 


Naturforscher Nr. a Zur Kenia der Tromben. - Ueber 
ie valkommene lawichat der fosen Körper. — Zur Consihaten 
3 Hendal  Sochanische Wirkungen des Licht ei den Planıcn. 

Itambeict IN 1. Sngnus, Die Farkenempänduna ces Rinde 

Ymmd, Sichtkure Dasteling Jr uraraten Strahlen. - Wie 
Aeribeim, Ueber die schanische Anfanhıme der Nahrungemitel in 
36 Darmechicummt. => Krebs, Glöhlchlmpen. — Zchesche, Die 
Schwefeimesie Hüter, Neue Apparate für den Unterrich in der 
Sayhemaischen Geograpli. 

Kosmos VILR. Gamer, Das Anıfch der Dinge. - CI. Kong, 
Tucorie der wechsensen nntientaen u. inuleren Klimt. 
Ynytogtographucher Tel > Rı Keil, Oen, Hecre Sellng zur | 
intlcelungsheorie 

Weiunische Zeitung Nr. 
ter. Deicnigungen zu Deipino« Tourin generie della Pin. 

Hourne of Wotany December, Bennet, On Najıs Mori 1 
2x3 Drah Man. > Mance, Speiega Florue Sinensis (come). — 
rigen Tabea urcne Lin Cormmall. -Mance, A Secund New 
him Dodeplyllum — Juckson, Tec Caulogus ued In pre 
Nana Wan > Topograpkien Ueanp«, - Murray and Fight 
Eiaminaien of Mr. A. Sephen Wilton's >Sclermin: 86 Ahto: 
Pier itestug. = Teimen, Cinchena Ledgeriuns, = J. G. Baer 
Gin Lemsan'e Andiar Dom 

Annıten der Physik u. Chemie Nr. 17a. Munsn, Verdich | 
ung dor Kohlensäure en Dlnken Gltächen. Bender Dicterege 
ißighchen normaler Stläsungen. — Lommel.Das Gescu der Re 
Yensäipersiun. > Kunst, Later cine einfiche Mode zur Umer- 
Nechune der Thermen, Ackne m. Vtroelehichät der Key. 
Kasper, Metsung sikiicher Krifte mitten do siskrschen | 
Flugradn. — 5. Ralsher, Leser die Frage, ob N der Conder | 
Sakon von Wanerdumpf eine 
Snunalu. Bars. Eis dr Härte des Sa 
Serarken; Hinfuse don Aassena au die Haltbarkeit der Magnete 
Siittand, Berichtigung, — Kundt, Bentirung der Schlereomeho 
Inc Untersuchung von Veruschsungen im Quarz, — Dein, Ueber 

Sciceise Absrbenten der Warmentraten sind 
Er Senischen chemischen Gesellschaft 

Invrkung des Alias au Reorein u. Hypdrochinon. 

Iensiircitsäure henstonuerhäufeh = Urech 














hier, Erwiderung. - Wjd- 









































Sen 
Find der Quonttatät der Bestandteile der Felingschen Kupfer: | 
inung auf Se Geschwindigt der Kupteronydat-Auscheidung 





Sirch Imertzucker. — Nencho, Neue Dartelungsuche den Gincr 
Sein. = Grehe, Aeridin. = Walch u. Würten. Berichügung. — 
Spring, Vaber die Ar der Herren Junnetun, Net v, Clermont 
Sbse ie Keyutliction der Korper unter hohem Druck. Track 
Cindenaian der aromatlchen Aldhyde ni Phenoen, - Küge: 
Nancoramphet, — Nöhlan, Indophedsrige Farbmtofe u. Inder 
Flente, "- Eetenmerer, Zur Consituton des Mehplenie 
Histermann, Zur Coneturian der Aronaphtffrkurfe: — Das 
Kinwirkung von Bromacttophenon auf Netriumsceniiler 
Merz u. Weit, 1 Erschöpfende Cerieung einiger sromatischer 
Sutsunzen; U Bromerbingungen. — Bernie, Meihslentia u 
Servante Farbuofe: = D. incher u, 0, Körner, Violet Ders 

2 Teiphensimeiham, 

Quarieriy Sourmat of Ihe Geologicnl Kasten ASKIN 1 
Wüterne, On’sume Fosli rom Ihe Iafrkır Ode. Sala, On 
Hose Spongsı Im ih nferier Dale.» Tancı, On Malreparaie 
Kram abe Corıl Rag and Voten Osne of Wichie, Onfortahee, 
Cimbridgenhire on Yorkshire. — Tavmey and Kerring: On Ihe 
Nero of Hordacii Ci. — Dankim, On Ih alogcd Exitene of 
Dior merchtse in Ye Foreikod. > Besten, On ost and 
Kockapesimene Kom West Aura, = Seberdroune, On the 

gen of cenaln Kerstin Lincoln. Sal. On 
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| Aut den deutschen Eisenbahnen 


1808 


he Entuaries of Ihe Severn and is Tribtaries. - Diler, On the 
Geclopy of ne Troa 

(Geologice! Magarine Deconder. Life Joschi Barrande 

Wendvant, Symapsie af Corbunfersu Linsstone Telbiten 
Traqusie, New Fiheremaine fr Beraagh Loc _ Durham, Pick 
sterne 6 ir Top. = Rene, Maman ae found 
car Soshgunt 

Tonrml of the Linnenn Sacietz: Zaologr. Nr. m 
rock. N Revision uf ihe Genur Eutomobrys, Rond Degeeris Sich 
Wars, Malle CH. 8 Chllengers Enpedhton AVIIAY. 

Jin On a New Perlrichou Infasrin (Cerca candatı. Lens 
On Japan Brentidse. Duncan, On Ihe Siructue ih Hard Part 
fe Pangkdrı I. > Lephmerine 


Mathematische Wissenschaften. 


über sine Fläche grspannten Faden: ri Herückichtgung der Rt. 
bunz. = Wein, Ruckblick auf eine Schttenfächevop Laie 
korset, Kögenschften cine Besonderen Kegechniichar 
henburg, Die Cclende. — Luken, Neue Meihode zur Di 
mung der Hacenticiit bei atenamischen Imtrumen 
"lei, Zur perspeciriehen Prejeion. — Hoppe, Krinmung- 
Hinten in den Natchpunkten von Flchen. = Na, Einlache Methode 
beim Inerpicren Se zweiten Difrenzen In Rechnung zu schen 
= Shen, Zur Theorie Ser Flächen gerader Ordnung, - Dreier, 
Veber Invare Gleichungen 

Attranomtsche Nachrichten Nr.26%9 f. Perrtin. Ne 
sure mieromerlques Eines double falcaAFÖbservaeire de Nee 
SO Enzeitars. Deobachtungen sen Cometen Tanclircoh. — 
Tacchioi, Oserarioni dell Cometa Pon-Brook,. - Pomeranzch 
Oklensarlon &e 1a comite Ponehranke, — Weil, Entderkungen 
neuen Ylaneen (m) auf der Wiener Sternwarte, — Abe 
Onserarioni del comci 8 1. Schulhof er Bossrt. Ephämärie 
EI amtie Vonwiroke. _ Holder, Prelimimrg Lit af Errae in 
Yarnalr Cnslopne: Schönfel, Bemerkungen dam. — Nencomt 
ömerks on putllheg Correcionn 1 Hansc’s Lunar Ta 
Schönfi, Kin neuer erändelicher im Bil Manoceron.- Ceraak 
Ceber Meligkeisbenimmung ac Acker Sterne mit dem Zällner. 
schen Photometer: Durehsichigke des Comeien. — Holden, Proper 
Notlon of Yacale Na. = Seit, Schreiken. — Chandler. On De 
possle Connection erihe Comet Dans Brock with let Str 

Amesican Journal of MMerhematten Ur. Ayde, Cacalus 
0 Diion and Ponhien. — Ci, Om Qnadraple The Foneion« 

Mermiie, Sur une formale pehtle 3 I ihtarle den fonctlons 
une varaie.- Cayly, OnaPariin-Seit.— Young, Priipes 
fine Saunen uf Kganiens af Igher Degrocn wäh Apiie 

































































Bau- und Ingenieurwesen. 


Deutsche Bauzcitung Ne. 0, ou. Puteniere verslbure 

vom Architekten Dousriot in Bonn. — Han 
Eampnanto-Anlapen (Sc). Die Brümung der kıntgenertüchen 
Wehlnschtsmene im Arclichtenhanse zu Drli. = Leber Bestie, 
mung der bchufı Ablösung von Baureparturen zu zahlenden Fnt- 
kungen 

Venraivlatt der Bauserwaltung Nr. . Krweiterungitun 
des Gerkingedändes In Köln. — Ueber de Knlekfenike der Bar 
holen. = Elenbahnwageeräder nit Radcheie mus Papier 
Dar Gefrier-Verfahren von F. I. Poetsch seine Ansendtarkeit 
im DaueInginleurweie (Uchierründung, 

"Wochenblatt fur Archlckten Ar.9j no. Die Concurrenz 
u Erlangung von Entwürfen zu einem neuen Snci-Thener ln Halle 
28 WehhnaehirWnsche. — Die Widerbersellung der Schleusen 
Bodens der Schleuse NateDame zu Mänre, = Das ect once 
Nenbancı der Abgeordnetenhauncn in Berlin 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaf. 


In für Gewerbes ung Bauwesen Nr. 
— Eisenbahn oder Canal. I. = Aincihngen ber Zugtremnungen 

auf ieder Surecke, - Paten, Der 
Henigmannache Dmpfberic mi feuerlonem Natronkenel. = Gostuv 





























Meyer, Eisenbahn Oberbmu mit Kreurichwelen. «> Bocntch, Leder 
din Ref vom Hager — bättgenbach, Ueber onen neuen 
EingenStromapparat, 





Fe Eleeirieian KIT 4 Gore, Mlecro-Chembsrs (an 
app, On Mechanical! Drnamameters (coat). Fable, A Histry of 
Biere Telography 10 dhe Ya ıyı Kurt), — Deep Sea Caer 

Bandrept, The Eonsiratien and Eischrenen of Arsummlatrı, 











18, 


29. December. DEUTS 


Is Telsphenes. - €. A, Sterhenson, Paten for Divributon of 
Else > Trombrdge ang Seren, On Ihe Eletromative Force 
SrAless  Sahmarine Sinn 


Keiegswissenschaft. 

Nititäe-Wechendlate Nr. vo. 1. Zur Belntung u. Ent- 
hasung es Infinerhten. — Densionsbeag für gie Zöalnge der 
Seel „Arten und Nihclavedngenicuschuic — Zum ol 
Diensuutitdun des Serondliuenante a, D.Wiepelmann, Zahlnehter 
Ser EadcKünritteainen. > Katwuf sur Abladerung der üe- 
Üogungen des Schuschiehene 1. Iaıntre. —- "Unser Dierder 
munter = Ar des Antindene der Herde in Freien bel der 
Inlienischen Kavallerie. = Aufsabneerumen für die Micha-Arr 
ierenkaseni 

Allgem, Milstar-Zeitung Nr. 01.95. Da gegenwärtige De 
HoigungeSgntem der rannin. Otgeeni. > Annendung des Fescre 
in 8er Deine der Infanterie, oo Menel de Cats Mensiren. 

Die Stelung Bei cum Deutschen OfkelernVerel Noch 
Anmat der nächte Jeutsch-transe. Krieg — Eine ngliche Den 
Schein über Chinaa Miltärneren. — Die Parade der 
Truppen vor dem Kronprinzen des deutschen Reichs u. von 
iu Na 

Rexuc mititaiee delöiranger Nr. 1a done de sure 
ialine (nie), — Lannde allemande au 6 pied de guerre (ui) 

Sur in fen acine des places forte. = De pri de Hude de 
Harmde false pour 

re Spectatenr mititaire 1er Dicenbre. Le Röglement du 
6 Cnnene Wg nur I Sarılc den rmden en campaane. > Quckycs 
indictlone pour De eombat. Sur la bat de 1 net, (mit) 
HawtLarios. Guerre trcofüse, 17=. SuleymamPactı eı son 
pract (lie), 

utletia des Röunlon des Officiers Nr... Larnener 
Nenn lee de Pinantrie rangaie depuı Tadtion des armen 
Keine’ 3 pa jour (ut) = Misire dc a Date de Dortsaid 
(in. =. Sur Varmement riglementare de Tinfanerie (a) — Le 


Allgemeinen 
Sitzungsberichts der Königt. preufs Akademie der 
Wissenschaften zu Berlin Ne 0. Alrene an die Ast 


an 
ekswesen In 



































Zur Einführung. — 

Hehe 
Zar Geschinie der Pater Lieerhe. im ın.dh. = 
Sesimann. Der Lübecker Unbekannte. — Perwonalverzichne deut 
her Bikithekebeamter, 

Neuer Anseiger für Bibtiographie If, Verse 
er in Jen Dresdener Gpmnasin ala erfordrich vorgeschriebenen 
Schubücher-Ausgben (Seht). „> Zür Begründung einer dutschen 
Reichsibtiihek, — Fine Miliographie der wisenschal, Gesele 
schaften Dewschands. — Zur Geschichte der Dunteausaben von 




















Grenedoten Nr. sr. Das fan 
Forscht Jersoctplfschen Debaue. I. = Deslera der Elemen- 
herichrer, Die Wahrleit Ser Katastrophe von Jen, IL = Niemann, 

Da dieniährige Drachnwerk, — Ad Senn, Der neue Merl 








Wenenwart X. 90. Gopderic, Zu den Ereignissen Im S 
Honegger. Leupals Kompert, = Zollag, W. Jensen -Serbuche, 
"Thnden, Die Lnerstu für unsere Jugene (hl) - Gence. Drama, 
Niche Wandertafe. = AL. Gebhardt »Ditke 

Ungarische Revue N5.%9, Ballapı Wallensteins kroatische 
Anker 

De Gids Decener. 
et Tone! in Chin 
De gerchiedene en de I 












Levein. De Troon van Bngeland - Perk, 
Glatun, Bope Kluch. — van der Linden, 
header sFihische richtig: eder de 




















Moderne. Mofik, Ben davsnch rlder van aromaren. van 
Severo Tarlli, eene spremien da et Parlnche Olden, — Binge, 
Gedihne -1. = var Dose, Von? ı Merelnne 





De Portefeuilte, Nr. Bin Bilogrophisch Museum, 

Academy Nr.ins Dear, Luther im ih Archives af Ihe Yan 
— Gray, Maison Windoicen = Keane. un Tiuns Indans of 
Gnianı — Domden, The Doukehövers Enchritien. — Walken 
Norfolk Brands nd Rirem. — A Lang, vThe Barbarans Birdiändh. 

"Gardner, Ihe >Birdse un Cambrige. — Nine, Wyut and Surrey 
Kouad, The True Story ofthe Somerset Patent iu): Bracay, Rn 
hend; R. Paaren. Jun Compuraieiytblngs. Sc: The Origin 
Kine Ananı  Midälron Wake, De. Willie Cal 
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Print. — ward; Kaypıan Jatinas. — Shedtck, Brio »Mene 
des More a me Cru Face 

Athcaacuim Ne. sah. Gesscs Bass on Sevemsenth Century’ 
Paste. — Vambäny’s Auteigraphy. — Raster un Ihe Kal Linee 
SFNobIe Familen, Mt. de Remus Lern. The Gpar Cds 
Chrinmas; De. &.A.Richer: Tae Tspeoeiier: Te Wera ot 
Yegut; The Date of Mampsiend Meahı; The Bechford Libre 
& Sing Lues Manneript: Me. Charles Leland among Ihe Red 
indtne; she Nioing Link — Sireniie Reis ofine Voyage of 
ie Chaltenger: The Penswond Pie; Dot, Seen Nr. — Ar for 
ie Dewwing Rom: The Socey of Fler in Water Claus 

Tue Kinerecath Century Deventer 
ie Duallinge u the Door. — Krapenkime, Ontent Kuna, 
Tourer 19 Sirs. — Hagel, Recreion.  d. N, Jordan, Bat 
vom ıhe Die efine Marguls Telng. = Das, Ungrte Irchnd 
Rennrad, Rachel, — LoyıklJadn, A Recent Ya 1 Ihe Boee 

Hukkerh, Te Roriat oPihe West Inder Pearson, Method 
Safge un ıhe Prinsipi of Sherehellng, — Bromlen.Darenpor, 

‚North American Revicw Decenker 
Control of ihe Telepraph. — Richarduon. 
Haugtli. Erde ofahe Sub-Tresnun Spot. ine 
Day ofJntgment. 1. 1, George, Ovaprasuchon. — W.B. Franklin 
Salon Defense. — Wallo, Baltund und Fabie Time, Kkler 
Hodge, Moral and Religion, 

Compter sendus de 
































Habtarı, Gurernment 











Acadimie den sciencen Ne m 
accar u Tor, La naccmiion du wagt Sc porn a Fed 
Ns mon andnk de'cene mulade > Ware, Wydrnton de 
Hallnde eretonigne. — se Leneps, Propaen marine Je 1. 
Smmein de wenklemen de rede dar = de Jonaiie, Sur 
1 nu gemergubr en Snergnte. — Deseren, Sr a varlar 
Seine Si Be de Orc magndüge re A Frl. 
Bl. Sur 1 genen punkingintsgun da Pilsen. 
ur er Kst oben ar nee men de raemen der gt 
Pollen. - Bigoundan, Obserunlon den anti @) ci @, 
Has A Oberste de Fri (ua de or de FOnen) 

Hey, Opener de I sone Ponchroue. Sal A Toben 
iz de Par uı Cyan da Jr. Calndrnt, Sr ne 
Krmale de 3. Frucrand,  Poicac, Sur Fintgraion Hdhrigee 
SE Uasion Inte > Mauer, Sur une Boune magnttge N 
inducn. = Mare Depren, ar le sychronfne Aecutgee de dent 
imownchs zei, ie on appcen A canutln Fune 
Bann Bonnie detrgue > Bier, Be der surant Kl 
Stun = Que, Sur 1 frce Finden proie u Yin par un 
Fre ck pe sauran Secungue plans dm Finn 
Una Seieie shänge egalen. = Mich c Diana 
Mence de a dernte de'porai den euch Arge au 
eecaren dent udn m Soma de W. Abs Kongcat 
Tender dern Aa a harragıc, Mrahernombre pr I 
inenre der varlalane us peter de temperatur. > Lemolne 
Bes se Van enigor dei Tunis Btomponiion de Face 
Deine Pr 1 perehlnee de fr = hambert, Diver cn 
Erben 'nnyafe Sammenagse en prenee Fun euch de u 
Einen = Nmment Sur I fie Ders, Amen — Bar 
Sur Vindronkoime & Verpuinkeisc, = Rich, Sar I wie 
le de ao mins van enden er tcen. — Pre, 
Sur le sem mencan cu L easikenen cs Phyladocen. 

Gars Bar Tax es Denanhe er ur In paduchane anamaen en 
eink —Douyat delaGrye, Sara prepapnion der Tamc grauen 





















































Dar Häruption des voltanı de Java (wit 800. = Meunlr, Ai 
orie yeisnique 
Revue eritique Nr. 90 Albert, Les ie de Tidur sous 


Az & le culle de Catar ci de Ballon en Halle — Zimmern 
Firdani: Gib, Gudrun, beavull ci Ratand. — Rurles, Les uni de 
Rüben, Nierlr Roche 

Journal der Savanın Novembre, Ad-Franck, Les science et 
Hex a acclica au XVIe nick = B- Caro, Riarol el void 
ranegalne > Haurv, Cuialopue den manuseris de Bordeaut. 
FULL, Sar piriode chatdnger 

Reciata Se Kapaha Nr. 1 Decerrn, El Imperi birie 
(Cateron, Organkalin y aeg de Jon Nuscoe de Hera Natura 
= Spencer, Muene Je Lord bsron. — Fastnraih, EI cuarto cent 
Hana de Main Luıero: > ref, Memarkn skmentinan. - Alta 
Serhy. At. Ric, Amigiedadervorlanın — de Arrnit Bruch 
Baeeronn de insene 




















Verautwonicher Redacteur re. D. Mas Rogiger in Berlin, 


87 


2. Desember. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1883. Nr. 5a 


Anzeigen. 


Verlag von. Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 


(Zu berichen durch jede Buchhandlun 





Neuester Verlag 


er 


3. 6. COTTASCHEN Buchhandlung in Stuttgart, 





Stein, Dr. Lorenz x, Mie Immere Verwaltung. 3. Haupt- 
ara? ; Das 





"dessen Tode herausgepeh 











Die vier letzten Dichtungen 
Iwan Turgenjew’s 


mit Autorisation des Verfassers übersetzt von 


‚Constantin Jürgens. 
leg. brach. 3, cleg. gb. 4 


Mitau. Vietor Felsko. 
(#r. Lucas'sche Buchhandlung) 








Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 


Wilhelm Scherer, 
Gefchichte der deutfchen Kitteratur. 


BES. 0b 10 
Eric Schmitt, 


Seffing. 
Gefchichte feines Kebens und feiner Schriften. 
Geter Bond. gr.8. ad. 7. 


SHerders Werke 


Herausgegeben von 


Bernhard Suphan. 
Grienen And: 

ud 10m: U, ROKUL NI N, Any. St 
ach. A Bann dw 

Ausgabe dur ‚Schreibpapier & Band 6 AM. 


Vergleichende Grammatik 


der 


riechischen und Lateinischen Sprache 





ind. Zweite Hälfte, 
Zweite Auflage. 
gr 8 ach. g.& 


ITALISCHE LANDESKUNDE 


HEINRICH NISSEN. 
Erster Band. 
Land und Leute. 
BER ach 8 Mark 


Römische „Mythologie 


1. Proller. 
Dritte Auflage von H. Jordan. 
1.Dand. gr.% geh. 3 Mark. 
It. Band. gr. 8. Beh. 5 Mark, 


Römische Chronologie 


Heinrich Matzat. 
Zweiter Band. 
Römische Zeitafeln von Sof bis 219 v. Chr. 
Zwei Nachtrögen zum. orsten Bande. 
B.gch. ca 8 


Deutsche Alterthumskunde 
Karl Müllenhoft. 
Fünfter Band, Erste Abteilung. 
ur. 8 sch 10x 





Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 


(Zu beziehen durch jede Buchhandlung‘) 


Sochen erschien: 
Mao, Alta, Die There der me 
Emie. Neue Folge 
Früher erschienen: 
Die Grundlagen der 
Die Entwichfu 












he 


modernen Chemic. Preis 2 
fe modernen Chemie. Preis 3410 a 


hemie. III. Heft. (Schluss) Die Entwicklung der modernen 
reis za 
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